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« fenfcaften, — 


Dortugal. 

gfffabon, vo Maͤrz. Die Deputirtehtammer hörte In 
der Stung am 7 einen Worfhlag an, bie Konfumtionsfteuer 
von Mals und anderen durch Dporto eingeführten Getreldear: 
ten, wegen des in ben ungläflichen nörblihen Provinzen gegen: 
wärtig berrfhenden Mangels, nachzulaſſen. Der Deputirte 
Magalpars dat am 8 eine Schllderung der Lage des König: 
reichs mit erſchuͤtternder Wahrheit vorgelegt. Die fonft in ad: 
tungsvoller Stille verbarrenden Galerien klatſchten ihm Belfall 
zu ; der Praͤſident verwies. fie aber fogleih zur Ordnung. Die: 
fer Deputirte beſchuldigte bie verſchledenen auf einander gefolg- 
ten Minifterien der Schwäche und der Indolenz. Im der au— 
genblillichen Stille ber Fattlonen ſah er nur die Drohung neuer 
Stürme. Cine umfallende Verſchwoͤrung bedrohe fortwährend 
die Segitimität, oder ftelle fih dem oberften Willen entgegen, 
ſuche die Wohlthaten des neuern Sptems zu vergiften, und 
dadurch dem von verborgenen Mebellen unter tauſend verſchlede⸗ 
nen Masten gefhwornen Untergang beffelben berbeisufähren, 
Er beftand fobann auf der Nothwendigkeit am bie Regentin fu 
diefer Beziehung eine Adreffe zu richten. Die Miinifter erfidr- 
ten diefen Schritt für gefährlih, und die Behauptungen des 
ehreuwerthen Mitglieds für Verläumdungen. Diefer Vorſchlag 


wurde, wie ein anderer des Generals Claudino, am 7, bet 


aͤhnllchen Inhalts war, am eine befondere Kommiffion gewie- 
fen. — Die portuglefifde Brigg Provldencia It am 7 ans Rlo⸗ 
Janeiro bier angelommen, und hat die Nachricht von dem Hin 
ſchelden Ihrer Majeftät, der Kalferia von Brafillen, überbract. 
Der Hof hat eine Trauer von fehs Monaten befoblen. — In 
eiaem, ber hler angefommenen Blätter des Diario fuminenfe 
beißt es: „Die Aftrda hat In Rum. 71. vom 7 Dec. zwel Arti- 
fel angeführt, die aus dem Memorial bordelals genommen fepn 
folen. Der elne iſt ein vorgeblihes Schreiben des Kalfers au 
den Doktor Fraucla, Diktator von Paraguap, der andere bie 
Antwort der Lejtern an Selue Majeftät. Wir find ermächtigt, 
biefen Brlefwechſel für eine Lüge zu erklären. Die darin ent: 
baltenen Ungereimtheiten brüten ihm ohnedls diefen Stem⸗ 
pel auf.” 


Spyanten 
* Madrid, 16 Mär. Die portugiefifhen Angelegenheiten 
(deinen fih ihrem Ende zu nähern. Zwei Regimenter portu: 
slefiher Mopaliiten find nach Ballzien. zurüfgelommen, ent: 
walnet und. dreißig Stunden weit jurät, In die Gegend von 
geſchilt worden. Ein anderes. nah Eſtramadura aus 
räfgefehrtes portuglefifces Ropaliftiens Regiment hatte daſſelbe 


land, 
Nr. 91, 
ben aus Münden, — Antiudigungen. e 








Schitſal; ı3 höhere Offiziere, der Kapaliiten find mitden Trüm⸗ 
mern ihrer Truppen ebenfalls auf fpaniihem Gebiete angekom⸗ 
men, Die Generalfapitaiue haben dem Befehl, erhalten,. allen 
böbern Offizleren, vom.General bis- zum Batalllonshef. eins 
falleslih, Pe Ins Ausland zu geben, deu übrigen Offuleren 
aber entfernte Wohnorte von der Graͤnze anzuwellen, wo fie 
mit- balbem Solbe leben köngten.: Mehrere, Offisiere. find mit 
sehn belabenen Pferden oder Maulthieren nach Spaulen zuräf- 
gekommen, fhelnen alfo ihr perfönlihes Intereffe nicht. ver- 
geilen zu haben. Unfere Apoſtolllchen find über den General: 
kapltaln Egulg, der .mit..der Entwafunug Eruft gemacht bat, 


doͤchſt erzärnt, — Der Finanzminifter bat einen von dem Kö 


nige unterzeichneten Befehl erhalten, dem Grafen Dfalla 11,000 
Plaſter drei Tage nah Sicht zu bezahlen. Der Gehalt. diefes 
nach London beftimmten Bo beträgt jaͤhrllch 18,000 
Piafter, Mehrere. Kavalleriex und Infanterieforpg von. der 
Meferve haben Befehl erhalten, foglel zu der Beobachtungs 
Armee unter dem Befehle, des Geurtals Mobil, deſſen Divi- 
ſion zu Gaceres ſteht, aufzubrehen, Die Wrfillerichrigabem 
von Madrid, Barcelona, Valencha und, Anbalufien follen une 
verzuͤglich nah Babaioz, Cinbab : Modrige, Alcantara und Oli— 
venza, mit aller vorräthigen Munition und bienfttauglihen Ka— 


onen fi begeben. Diefe Befehle, ertheilen den Gerichten vom 


einem Einfalle In Portugal neuerdings einiger Schein. — Der 
Krlegsmintfter und der Fimanzminifter haben In einer der lez⸗ 
ten Staatsrathsſtzungen einen großen Streit, wegen des Pro— 
teſts ber Zahlung der an die verſchledenen Milltalre Intendan⸗ 
ten zut Bejablung der Truppen der Beohahtungsarmee abge- 
ſchleten Wechſel gehabt. Die Beſchwerden des Hrn. v. Sam» 
btauo über diefen Gegenſtaud gelangten.an.den König, der 
dem. Sinanzminifter einen ernten. Verweis zuſchitte. Diefer 
bütet das Bett, - und wat geſtern nicht bei der Sitzung. im: 
Vardo. Man ſchelnt ein Elnverſtaͤndiß zwiſchen Ihm und dem 
Generalſchazmelſter Don Saſpar Memifa entbeit zu haben, die 
Wechſel nur dahin auszwbellen, wo «fie wußten, daß keine Fonde 
wären; ber: Krebit der HH. Ballefteros uud Memiſa iſt dar 
durch ſehr gefunfen, Weide..leptern. follen auch bei der Mer- 
pachtung bed Tabats, für das. Jahr 1837. fehr Tompremitetirt 
feon. Der Pacht war bereits zu Gunſten des Haufes Gamarre 
abgeſchloſſen, das. mit dem Hauſe Bavira und. Remija verbunz 
den if. Der König hat auf ethaltene Reklamationen, und die 
Anerbietung von 30 Millionen, Otenien: mehr von Seite fehr- 
folider Häufer, jenen Yacht. aufgeboben, und dem Finanzmini- 
fer, dem Generalfchazmeiter, und den drei Generaldireitorem 
firenge Verwelſe zugehn laffen. 


ı5 März, daß der General 
fhen Flüchtlinge entwafnete, Ihre Waffen bereits dem portugie: 
ſchen General Meile, . der dem fpanifhen Geblete am naͤchſten 
gewe ſen zmäberliefert habe, Selt einer Unterredung, welche 
Hr. Lamb am x. zuYardo mit dem Könige und der koͤnlglichen 
Famllle gehabt, zeige fi eine anfallende Veränderung in den 
getroffenen Unftalten. Man erwarte einen Wechſel der Mint: 
fter, und ob man gleich fürd Erfte nur mit Wahrfcheinlihteit 
-von ber Entlafung des Hrn. v. Calomarde fprehe, fo fcheine 
doch diefed Loos, mit Ausnahme des Hrn. Salazar, Seemint: 
ſters, -für den felbft Hr. Lamb ſich verwende, alle andern zu 
bedroben. Man ſpreche überbis von einer großen Verminde⸗ 
zung ber Beobachtungsarmee, unb ber General Sarsfield habe 
bereits Vollmacht erhalten, allen Provinzial: Miligen auf Mer: 
fangen Urlaub auf gemwiffe Zeit zu erthellen. Auch boffe man 
auf ein Dekret, das ben gereinigten Dffigieren der alten Armee, 
und denen, bie no gereinigt werben follen, geftatten wärbe, 
in die vormaligen Grabe, die fie bei der fonftitutionellen Ur: 
mee gehabt, wieder einzutreten. 

Die Etolle entlehnt aus Zeitungen von Borbdeaur folgen: 
den Artikel aus Madrid vom 15 März: „Man fagt neuer: 
dings, die Grundlagen zu einer Ausglelchung zwlſchen Spanlen 
und Portugal feyen abgefhlofen, und dieſen zufolge die Portu: 
giefifhen Migueliften, ber Ueberreſt ber Armee des Silvelra, 
ber die Hofnung begte, unverzüglich wieber in das Baterland 
zuruͤtzukehren, wirkllch entwafnet, und in das Innere Spaulen 
abgefchitt worden. Gewiß kit, daß ber Graf Dfalla 60,000 Fr. 
aus dem Scäay erhoben hat, und im Begrif fieht, nad Eng: 
laud abzureifen.” — Die Etolle berichtet ferner: „Briefe aus 
Madrid vom ı9, bie auf auferorbentlihem Wege zu Parls an: 
gefommen find, melden, daß bie drei Hauptanführer der por: 
tugiefifhen Flüchtlinge einer Gensdarmerle- Begleitung überge: 
ben worden find, um am die franzoͤſiſche Graͤnze gebracht zu 
werben.‘ 

Großbritannien 

London, 23 März. Konfol. 3 Proz. Bas. 

London, 24 März. Konſol. 3Proz. Ba'/s; merlcanliche 
Bons 70'/a; columbifhe 4a; ariedhlfhe 163/4; Eortes 13". 

Die Hofzeitung kündigt an, daß ber König nicht für noͤthig 
achte, die Mitllzen Im diefem Jahre zum Serzlren zu ver: 
fammeln. 

Graf Liverpool war fo weit hergeftellt, daß er In feinen Zim⸗ 
mern bin und bergehn fonnte, 

Hr. Eanning fuhr am 23 März zum erftenmale feit feinem 
Rükfalle ſpazleren. Doc konnte er noch nicht das Parlament 
beſuchen, weshalb denn ber Traktat mit Portugal im Unter 
hauſe durch Kran. Peel, im Oberhauſe durch Lord Bathurſt auf 
die Tafel gelegt wurde. Die Times verfibern, Hr. Canning 
fep bie jegt weder auf direktem noch auf Indireftem Wege von 


den Abſichten des Könige, In Bezug auf bie neue Zufammene 


fegung des Minifterkums, unterrichtet. 

Ein zweitägiger-Befuh, bem ber Herzog von Wellington 
unmittelbar nach ber lezten Kabinetöverfammlung zu Windfor 
gemacht hatte, war von Vielen auf bie Formation des Mint: 
tertums bezogen worden; allein der Globe und die Times be: 


, | r zoe 3 | 
Der Eonflitutionnel berihtet aud Mabrib vom 
et, der bie meiften portugiefi:, 


MR 
tsoib, 
München 


er 
baupten, bis fey ohne Grund; ber Herjos fep aur, Im Gefell- 
ſchaft mit dem Herzog und ber Herzogin von Elarence, beim 
Könige zum Mittageffen eingeladen geweien, und habe biefe 
Gelegenheit beunzt, um bed Königs Entſcheldung über einen 
Streit zwlſchen dem 36ften Linienrzgimente und dens Gardefdr 
vallerleregimente (royal horse guards) einzuholen. - 

Am 23 März wurde auf ber Themſe ein, für die Griechen 
nach einem meuen Soſtem gebautes Dampffalf verſucht; aber 
die Mafbincrie entſprach den gebegten Erwartungen nicht, fo 
daß man berathfhlagte, od man das Schlf nit blos mit Se: 
geln nad dem Archlpel abiciten folle. Das Schif legt bei fill: 
ler Witterung nur fünf englifhe Melten In der Stunde zurät; 
vom Winde und der Fluth begünftigt, gebt es nicht fihneller 
als ein gewoͤhnliches Segelfhif; find fie ihm aber entgegen, fo 
fommt es eher rüfmärts als vorwärts, Dabel iſt der Verbrauch 
von Steinfohlen auferorbentiih groß. 

* London, 23 März. Unfere Regierung bat mit der por⸗ 
tugiefifhen einen Vertrag abgefhloffen, nah welchem leztere 
unfere in Portugal befindliben Truppen auf ihre Koften zu er: 
balten übernimmt. Dleſes Dofument wurde nun von Hrn. Peel 
dem unterhauſe vorgelegt, aber ohne ein einziges erlduterndes 
Wort über den dortigen Zuftand der Dinge. Diefes muß Hrn. 
Hume, den einzigen und unermädeten Kritifer der Maafregein 
unfered Kabinets, binfihtilh Portugals, elnigermasfen zum 
Schweigen bringen, benn bie Unkoſten find gedekt. Die ans 
dern Mitglieder ber Oppofirion fchwelgen, und feinen nad al: 
tem parlamentarifben Brauch, wenn es einen wichtigen Punkt 
der auswärtigen Polltit gilt, zu warten, bis der Minlſter ihnen 
einen Wint gibt, Fragen zu thun bie er zu beantworten für 
nothwendig bält. — Die bier anmefenden ſpanlſchen Flüchtlinge 
find voller Freude, Indem fie Briefe erhalten haben wollen, 
welche die In den frangöfiihen Blättern mitgeteilten Nacrich: 
ten von den MVerfhmwörungen und der Defertion im fpanifchen 
Heere groͤßtentheils beftätigen. — Die Nachrichten aus Irland 
find in fo weit beruhigend, daß bie getaͤuſchte Erwartung nir 
gends In Thätlichlelten ausgebroden iſt; ein Umftand, welcher 
augenfheiniic zeigt, wie groß ber Einfluß der Fatholifchen Gelſt⸗ 
lichkeit feyn muß, da fie ein fonft fo ſchwer zu bänbigendes 
Volk im Zaum zu halten weiß, fobald fie es für beffer hätt, 
daß baffelbe fein Unreht mit Gebuld trage. Der angiifa- 
nlfben Partei (wie man der Kürze wegen bie Gegner ber 
Emanzipation nennen möchte) fcheint diefe Friedfertigkeit nicht 
ganz zu bebagen, fie möchte es zu einer Krifis bringen. Sonft 
tönnten es dieſe Herren unmöglih bedauern, daß man ihnen 
die Gelegenhelt benommen, die dabin abzielenden Vorſchlaͤge 
auch Im Dberhaufe zu verwerfen; und ber Groffanzler würde 
fi nicht die Mühe gegeben haben, bei gänzliher Abmefembeit 
elnes Vorfchlages, aus blofem Mutbwilen möchte man fagen, 
zu erklären (mie er vergangenen Montag that), bie Kathollken 
dürften nlemals ia elnem proteftantifhen Lande und water 
einem proteftantifchen Könige Einfluß Im die Meglerung baben ! 
Es laͤßt ſich nicht denken, daß der fo dedaͤchtige Kanzler ober 
irgend el anderes veraänftiges Mitglied der Partel glaube, 
eine ſolche @rkidrung, oder felbft die wiederholte Verwerfung 
ihrer Forderungen voa einem, oder auch von beiden Parlaments⸗ 
bäufern, werde die Kathollien, Id will. nicht fagen, mir Ihrer 
Enge zufrieden mahen, aber doch zur Ruhe und zum geduldi— 
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en, AMermana weiß, daß die 
abren werden, dleſe Ihre Mechte 
# aber nicht, mad können fie an: 
tem Mitbürger zur Werzmelflung zu 
— ya den Bemerkungen, welche geitern Abend Lord 
9 und andere Yalrd Im Oberhauſe machten, ſteht 
A erwätten, daß die Worfcläge binfihtlih der Getreiderinfuhr 
£ felben, feog der zu Gunſten ber Landeigenthümer ge: 
en Weränderüngen, febr großen Widerftand finden werben. 
wird. es um fo mothwenbiger, einen geſchlkten Minliter 
in e u bringen, der ber Oppofition die Stirne gu bleten 
eg Selt der Krankheit des Lords Liverpool iſt nicht 
ein einziger Miniſter darla, der einen wichtigen Punkt wie bie: 
fen durchſezen fönnte, und durchgeſezt muß und wird er wer 
den. Deswegen lan man aud gewiß ſeyn, daß während ber 
erferien die Stelle bes edien Lorbs befezt werben wird. 
tan beſchwerte ſich auch geftern Abend in biefem Haufe über 
Die Eufuhr auswärtiger Wolle, indem man behauptete, 
Die engllſchen Pächter hätten feit a Jahren Wolle Ilegen, bie fie 
nicht verkaufen könnten. Man ſcheint alfo-vorauszufezen, daß 
zu einer Zeit, wo alle Voltsflaffen Druf und Noth empfinden, 
der Landeigenthümer und fein Pächter allein durch Monopole 
Dagegen geſchuͤzt werden müßten. Lord Berley mepnte, die Land- 
elgenthämer wollten aus England ein zweltes Japan machen, 
das fi wie eine Schneke In felnem Haufe verſchlleße, und von 
der ganzen Welt abgefänitten lebe. 


FGrentreid. 

Paris, 26 März. Konfol. 5Yroz. 99, 35; Proz. 70, 10; 
Bankaktlen 1995; Falconnet 76, 40; Guebhard 5a'a; Hay: 
ti 635. - 
Der Moniteur enthält nachſtehenden offiziellen Artikel: 
„Ge, Er. Hr. Camacho, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten der Vereinigten Staaten von 
Merico, iſt mit vier Sekretalrs und einem zablreiden Ge: 
folge von London zu Paris angelommen. Er ftieg im großen 
Hotel von Eaftilien, Straße Richelleu, ab,” 
Das Journal bes Debatsgibt binfichtlich der Abftimmung 
ber Pairdlammer zu Ernennung ber Spezlaltommiffion über 
bas Preßgefes folgende Berichtigung: Es waren ı7ı Wotanten 
jugegen; abfolute Mehrheit 85. Graf Vortalis erhielt beim 
erften Scrutin 164 Stimmen, Baron Portal ı54, Graf Ba: 
ftard 122, Herzog von Brlſſac 100, Abbe Herzog von Montes: 






qulou 99, Herzog von Levis 96; beim zweiten Serutin Herzog 
von Broglie 86, Graf Laforet 78. 

Die wichtigften Beftimmungen des nunmehr von beiden Kam: 
mern genehmigten Geſezes zur firengern Veftrafung ded S Ela: 
venbanbels find: Die Kaufleute, Eigenthämer, Faktoren und 
alle diejenigen, bie ſich auf irgend eine Weile mit dem Neger: 
handel befaßt haben, der Kapitain oder Befehlöhaber, fo 
bie-andern Scifsoffiziere, alle diejenigen, welche wiſſentlich an 
diefem Handel ald Verſicheret, Altlondrs, Lieferanten oder um: 
ter jedem andern Titel Thell genommen haben, werden mit 
der Verbannung beftraft, Der Kapitain und die- Offiziere wer: 
ben für unfähig erklärt, auf dem fönigl. oder Handelsſchlffen 
irgend einen Dienft zu erbalten. Die übrigen Individuen der 
Maunfhaft werben zu einer Cinfperrung von 3 Monaten bis 5 


= 


Jahren verurtheilt. Audgenommen find diejenigen Inbivibuen; 


welche binnen 15 Tagen nah Ankunſt des Schiffes dem Maris 


nefommiffdr oder ben Behörden In den Häfen, dem Gouver: 
neur, Kommandanten oder andern Behörden In den franzöfi- 
ſchen Infeln oder Beſtzungen, oder den koͤniglichen Konfula In 
fremden Häfen, bie zu ihrer Kenntniß gefommenen Thatſachen 
bes Megerbandeld entdeft haben. Die Verdammungsurthelte 
wegen verübten Negerbandels werden tn ben offiziellen Thell 
bes Monlteurs auszugswelſe eingeräft. Diefer Auszug enthält 
die Namen ber MWrrurtdeflten, des Schiffes und des Hafens, 
woraus fie abgegangen find. Die Im diefem Geſeze ausgefpro- 
denen Strafen find von denjenigen unabhängig, die laut bes 
Strafgefegbuhs wegen am Bord der Schiffe verübter Verbre⸗ 
den ertannt werden können. — So fiteng auch biefes Gefez 
lautet, fo behaupteten doc Mitglieder der Oppofition, es werde 
fruchtlos feun, fo lange dfe biäberige Kolonlalgefezgebung bei: 
behalten werbe. 

Die Erofle zählt als Lügen bes Tages folgende Artlkel 
auf: Aus ber Quotidienne: „Es iſt nun bemwiefen, daß bie 
Etolle Unrecht hatte, als fie dle Entwafnung von 3000 portu⸗ 
glefifhen Flüchtlingen ankuͤndigte.“ — Aus dem Eourrier 
frangais: „Der Zwift des Hrn. Prafidenten des Konſells 
mit dem Hru. Arlegemintfter ward durch zwel von lezterm ents 
worfene Ordonnanzen veranlaßt. Die elne hatte die Blidung 
einer Spezlalſchule für Unteroffiziere zum Zwek, welche den 
Soldaten die geringe Ausſicht auf Beförderung, die fle ſeit Auf: 
bebung bes wechfelfeitigen Unterrichts in ben Megimentern has 
ben, vollends entziehen follte; die andre beabfihtigte die Mer: 
mehrung ber Feldprediger in ben Megimentern, um in ben Ka- 
fernen Morgens und Ubendgebete halten zu können.” 

"*r Yaris, a4 März Aus der königlich frangbfifhen Fa- 
milie iſt nun das zweite Beifplei vorhanden, daß fie ſich nicht 
an das politifhe Syſtem der Verwaltung bindet. Bekanntlich 
bat der Herzog von Drleand ſchon oft und ſehr beträchtliche 
Beiträge für die Griechen geleiftet; auch hat er bewleſen, daß 
er feine Geſchenke nicht mur zu geben, fondern auch zu leiten 
weiß; ihm bat man es zu banken, dab das Spftem des Hrn. 
Epnarbd, bie Beiträge in reelle Mittel für Lebensunterhalt und 
Krieg zu verwandeln, flatt dad baare Geld nah Griechenland 
zu ſchlken, zu Stande gefommen If. Nun trift eine neue, aus 
reinem, wuabhängigem Gefühle handelnde Wohlthaͤterin auf; die 
Grau Herzogin von Berry iſt im Bazar erfchlenen, wo allerlef 
Kunftgegenftände zum Beten der Griechen verkauft werben; 
ihre Gabe war für ein Gemälde, und die Malerei iſt aus ber 
Famillie Pankouke; die Hand der königlihen Woblthäterin, die 
Hand der Künftlerin, und die Hanb Gottes famen bier zuſam⸗ 
men, ohne daß die Hand ber Politik ſich darein miſchen durfte, 
— Talma's Verlaffenfhaft wird jezt verftelgert. Es ftebt zu 
erwarten, daß Manches von ihm, ber mit fo ausgezelchnetem 
Geſchmake fi meublirte, fih ein Mufeum bildete, fo melfter: 
baft koftämirte, zu hohen Preifen weggeben wird. Dergleichen 
Verkäufe find in Städten, wie Paris und London, oft Sammıs 
lung biftorifher Denkmäler; vor Kurzem verfaufte der colum⸗ 
bifhe Gefandte Hr. Hurtado vor feiner Wbrelfe aus England 
feine Runftfahen; eine Büfte bes Herzogs von Wellington ging 
ju 23 Oulneen weg, ein Minlaturbiidnif des Benerald Foy auf 
Porzellan zu 43; ein Meballlen Bollvard zu 4ı, ein ſolches 
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von Frankllu zu 38. Ein Bruſtblld des Hetzoge von York In 
Marmor brachte 371 Gutheen, ein Pitt 1410, eine goldene Dofe 
mit dem Wlrbulfe Napoleons In Wtilfänten gefäft 243. 

i — — 5 3— 

Im d Korps des Kdn beider Siuzlllen 
— Nase ſtatt gehabt: Der Fürft nu 
nie. Plgnateil,, Geihältsträger am danlſchen „Hofe, gebt mit 
dem nemlchen Charakter nach Lifabon. Der Fürfk von Palaz- 


solo, Don, Zulco Muffe di Calabria, Gefandtihafts- Setretait 


zu Mabrib, it —* Geſchaͤftetraget in Dänemark ernannt. Der 
Graf ‚Don Ferdinaude Luccheſi Palll dei Prindpi di-Campe: 
franeg,. gegenwärtig. Generalfonful In den. Vereinigten Staa: 
ten, von Norbamerifa, It. zum, Gefhäftsträger. In. Brafilien 
ernaunf, 
. Deutſchland. 
Zu Münden wurde, nach Erzählung eines dortigen Blat: 


tes, am 27 März Im Hofe des Muͤnzgebaͤudes, eine. Summe; 


von. beiläufig 2, Mil. Gulden an ditern eingelösten Staatsob⸗ 
ligationen, Im Gegenwart des Vorſtandes ber lin. Schuldentll⸗ 
gungsanftalt, eines Kommiſſalrs des oberften Mehnungshofes, 
der beiden ſtaͤndiſchen Kommiffarien ıc. verbrannt. Das nem: 
llche foßk-näditend mit einer bedeutenden Summe vorräthiger 
lu . Shweben 

* Stodholm, ı6 März. Diefer Tage wurde eine Diebe: 
banbe aufgehoben, bie felt Anfang biefes Jahrs eine Menge 
Diebftäpte und Elnbruͤche auf den Landſtzen in der Nähe biefer 
Hauptftabt verübt hat. Die Werwegenheit, mit welder diefe 
Gauner zu Werke gingen, überftelgt allen Glauben; man bat 
Belfpiele, dap fie‘ an einem Drte und in einer Woche zwel⸗ 
mal einbraben, und ganz mag Ihrer Bequemlichkeit raubten. 
Drei von dleſen Dieben, bie Ihren Schiupfwinfel zu Tidfars 
torpet, Im. fönlalihen Park Diurgärden hatten, ſind in Ver⸗ 
haft, umb: die Pollzel fpürt den übrigen nah; and iſt fhon 
vleles von den geftoblenen Sachen wieder herbeigefchaft. — Man 
fhreibt aus Epriftirniehamn, daß ein großes Elendthier, das von 
elnem- dortigen Gutsherrn groß gezogen und gejähmt worben, 
an einen Erigländer verkauft worden fey, der deſſen Schnellig⸗ 
telt nach einigen Voräbungen bei den Wettrennen In England 
geltend machen wil. Man behauptet, daß fi ſchwerllch In Eng⸗ 
land ein- Pferd finden dürfte, das es mit Ihm aufndhme. - 
Hr. v. Moreno, ſelt ſechs Jahten angeftellt' bei der hleſtgen 
ſpanlſchen Geſaudtſchaft, und gegenwärtig Gefhäftsträger jenes 
Hofes bei dem biefigen, iſt num zum Legatlons⸗Sekretalr er- 
nannt worden. — Der Gefälhtsmaler und Profeſſor an der 
biefigen Akademie der ſchoͤnen Künfte, Hr. Haflelgten, iſt, fehr 
bettanert von allen Kunftfreunden, mit Tode gen Er 
batte wefentlich zur Läuterung des -Gefchmats Ih unferm Lande 
beigetragen. E 

Rußland. 

* Der vormallge Vicegonverneur von Wladimir, Kolleglenrath 
Flelſcher, der fi in ber üfer Ihm verhängt gewefenen Krimi: 
nalunter ſuchung voͤllg gerechtfertigt bat, iſt von allen ihm auf⸗ 
gebürdeten Vergeben frei geſprochen, hingegen fein faͤlſchllcher 
Angeber, der gegenmärtige Vicegouverneur von Orenburg, Kirjd- 
tow, ber Ahndung der Geſeze übergeben worden, 


* 











Defttreid. 

Die Yreßburger Zeitung vom 33 März meldet; Nagden 
die aiı 13 d, in der aydften DMeihötagsfigung von der Magna: 
tentafel den Ständen mitgetgellten Bemerkungen, zu deren ieh: 
tem; bie Dähtadreffe an Ce. gehelligte Majetät betreffenden, 

Nuncum, In mehreren Elrfularfijungen beratben und ein 
tes Nunclum darüber entivarfen worden war, Fam biefet am 
19 fm der ıgöften Slyung zur ordentlihen Verhandlung. We: 
\ vor biefelbe aber begann, wurden St. Falferl. Hobelt dem durch⸗ 
lauchtlaſten Herrn Erzherzog Melcspalatiu zuerſt bei der Mag: 
‚ natentafel von dem Hrn, Fütften Meiheprimas ſowol, als aud 
von dem Hrn. Tavernleus Grafen Ariton v. Eplräkp, und dann 
noch durch eine vom dem Hru. Perfonal ernannte, amfehnlihe 
Deputation der Ständetafel, deren Wortführer der Hr. Dom: 
herr und Abgeordnete des Graner Erzkapltels, Alerlus von Yor: 
danßkv, war, zu Höhftibrem heutigen Namensfefte die aufrlch⸗ 
tigften Gluͤkwuͤnſche ehrerbletigſt dargebracht. Als dleſe Depn; 
tatlon ſich zurüfbegeben hatte, fingen die Beratbungen über das 
oblge Nuncium bei den Ständen an. Nach einigen Werändes 
rungen wurde baffelbe, fo wie etwas fpäter ein zweites Nun: 
clum über die Regnitolarfonftription, an die Magnatentafel ab- 
gefandt, und nun las der Hr. Palatinaf:Protonotalr den bereits 
‚ fertigen 5* der Dauffagungsadreffe vor, der zur Ditta— 
tur gegeben wurde. — Wii 20 fand die aorite Shhung ſtatt. 
Der geftrige Entwurf der Dankfagungsadreffe wurde nad kut⸗ 
zer Berathung der Mragnatentafel mitgerbeilt, und inzwlſchen 
bie Verhandlungen über Beſchwerdegegenſtaͤnde fortgeſezt. Ges 
gen Ende der Slzung trafen von der Magnatentafel, nebſt dem 
genehmigten Entwurfe der Mepräfentätion über bie Megnitolar- 
konſtriptlon, au die Bemerkungen über das neullche ftändifhe 
Nuncdum in Betref des Galgpreifes ein, die zur Diktatur ges 
geben, und am »ı im eimer Cirkalarſtzung berathen wurden. An 
biefem Tage erbfnete auch eine vor Anrzem- ernannte Relchede 
putation zur. Weberficht des: Zuftandes der koͤnigl. ungariſchen 
arde, bel dem Hr. Banus Grafen v. Giulap, als Praͤſt⸗ 
denten, ihre Sizungen. Diefe Deputation befteht aus deufelben 
Mitgliedern, bie zur Ueberſicht des Zuſtandes der Reichsfonde 
ſchon früher ernannt worden waren.‘ 


” Wien, »7 März. Morgeftern war, felt der Ankunft der, 
Todespoft einer beiß geliebten Tochter, wieder zum erftenmal 
Famille ntafel bei II, MM. dem Kalfer und der Kalſerin, zu 
weidher außer ben Erzherzogen und Erzherzoglunen und dem 
Herzog von Meihftadt, auch die Prinzen Don Miguel von Por⸗ 
tugal und Guſtav von Echweben eingeladen waren. Unſer all- 
verehrter Monarch erfreut ſich einer guten Gefundhelt, und man 
hoft Allerhoͤchſtdenſelben diefer Tage-wieber im Theater zu er⸗ 
bilten. — Se. k. 9. der Prinz Guftav von Schweden hat dem 
Yallaft des Fürften von Auersberg vor dem Burgtborglacie auf 
drei Jahre gemiethet, und es helßt er werde bei der biefigen 
Garniſon eine erledigte Grenabierdivffion als Obrift befommmen, 
— Geflern Abend um 6 Uhr verſchled unfer hochverehrter 
Bu ofen zum allgemeinen Leidweſen des muflallfhen Pu⸗ 
biltums. 


"Bien, 27 Maͤtz. Metalllques 88"5/16; Banfattien 1060, 
Verantwortlicher Mebatteur, €. 3. Stegmann. 






= « und Imteßigenpblatt enthält fol: 
‚gende königliche Verordnung: Ludwig, von Gottes Ona 
den König von Bayern ic. ıc. Wir haben Uns über bie 
dermaligen Werhäitnife der Mrademie ber Wiſſenſchaften In 
Münden, welde von Unferem böcftfeligen Regierungsvorfabrer, 
dem Kurfürften Marlmillan, II. nad ihrer erilen Stiftung bes 
frätigt,. und von Unferes ia Gott ruhenden Herrn Vaters, des 
„Königs Marimiltan Joſeph Majeftdt ernewert, und. nen er: 
sichter worden, Vorttag erſtatten laſſen und verorbuen, auf 
‚ben Autrag Unferes Staatsminiftertums ded Innern nach Mer: 
nehmung Unferes Staatsraths, wie folgt: 1. Die Akademle 
‚der Wiſſenſchaften in Münden iſt ein unter bem Schuze bes 
Königs fechender Verein von Gelehrten, um die Willenfhaften 
zu pflegen, biefelben durch Forſchungen zu erweitern, und durch 
die vereinten Kräfte ihrer. Mitglieder Werke bervorzubringen, 
"weiche die Kraft eines einzelnen Gelehrten überſtelgen. - II. Die 
Wirtfamfeit der Akademle umfaht das ganze Seblet ber all: 
gemeinen Wiſſenſchaften, Insbefondere ı) Philoſophle, Phllo⸗ 
Josle, alte und neue Littesatur; 2) Mathematik und fämt: 
Uüche Raturwiffenfgaften, namentlih Phpfit, Chemie, Aſtrono— 
mie und die verfhledenen Zweige der Naturgeſchlchte; 3) Ge: 
ſchichte, und zwar vorzägli die vaterlänbiihe in ihrem gauzen 
Umfange, mit ihren Hälfswifenfhaften, jeboh mit Ausnahme 
der politifhen Gefhihte bed Tages. Ausgeſchloſſen find von 
dem Wirkungstreife ber Alademle bie befonderen pofitiven Wil: 
fenfbaften, nemilh Theologie, Jurlsprudenz, Kameraliftit und 
Mebizin. III. Nah ben Hanptgegenftänden Ihrer Wirkfamtelt 
theilt fih die Akademle in drei Klaffen, nemlich 1). in bie phi⸗ 
loſophiſch· philologlſche, 2) bie mathematifh phyſikaliſche und 
3) die hiſtorlſche Klaffe. IV. Das Perſonal der Akademie fol 
künftig befteben, ans ») einem Morftande, 3) drei Klaſſen⸗ Se⸗ 
fretären, 8) einer verbättulimäßigen Anzahl ſowol ordentlicher 
in München wohnender Mitglieber, als 4) auferordentliber ober 
‚Ehrenmitglieder, und 5) einer angemejfeuen Anzahl forrefpon: 
dirender Mitglieder. Diejenigen ordentiihen Mitglieder, welche 
ihren Wohnſiz In München aufgeben, treten in bie Melde ber 
‚außerordentliben Mitglieder ein. Die bermallgen auswärtigen 
ordentliben Mitglieder behalten zwar Ihre bisherige Stellung 
zur Akademle; in Zufnuft könuen jedoch die außer Münden 
wohnendben Individuen nur in der Eigenſchaft außerordentliher 
oder Ehrenmitglieder, ober korrefpondirender Mitglieder eins 
treten. V. Der Vorfiand wird von fdämtlihen ordentllchen 
Diltgliebern der Alademle and Ihrer Mitte durch Stimmen: 
mebhrbeit grwähle, bebarf jedoch zur, Ausübung feines Amtes 
Unſerer koͤniglichen Befdtigung. Er befleidet die Ibm auf 
dleſe Art übertragene Stelle jederzeit drei Jahre, Ift aber je: 
derzeit wieder wählbar; bie Zunttion des aus der erſten 
Wahl hervorgehenden Worftandes wird fi jedoch audnabınd: 
‚weiße: nur auf zwei Jahre erſtreken. Der Vorſtaud wacht über 
bie genaue Beobahtung der Statuten und die Crfüluug der 
Mülhten ; eines. jedem Mitgliedes oder Ungebörigen der Afade: 
mie. Gr. führt in den allgemeinen Werfanimlungen, und, fo 
oft er es zutraͤglich findet, auch Im den befonderen ober Klaffen: 
Berfammlungen deu Boris; er fan auferordentlihe Verſamm⸗- 


bemie, und bat überhaupt alle Befuguiffe, ſo wie alle Verpfllch⸗ 
tungen eines Kollegial:Borftandes, Im Falle der Abweſenhelt 
oder fonftigen Verhinderung übeträgt er die Beihäfte bes Vor⸗ 
ſtandes einem Klaffenfekretäre. VI. Die Klaffen-Selre: 
täre werben aus dem ordentllchen Mitglie dern jeder Kaffe und 
von benfelben burh Stimmenmehrheit gewählt; biefe Wahl 
muß Und jedesmal angezeigt werben, ohne jedoch Unferer Be- 
ftätigung zu bedürfen. Die Funktionen ber Slaffen-Selretäre 
dauern jederzeit drei Jahre, nah deren Abfluf eine neue Wahl 
ftatt findet, bei welcher fie wieder wählbar find. Die Klaſſen⸗ 
Sekretäre geben In Abmwefenheit des Vorftandes die Gegenftände 
der Verhandlungen Im den Verſammlungen ihrer Klaffen an, 
führen das Protololl und bie Korrefpondenz der Klafle, nehmen 
in Empfang, was befonders an biefelbe gerichtet it, verfallen 
die Chren-Reden auf die ber Akademle durch deu Tob entriffe: 
nen Mitglieder ihrer Klafe, und redigiren gemelnfhaftlih bie 
burch ben Druf bekannt zu machenden Jahresberichte ber Ala- 
bemie. VII. Die erfte dermalige Ernennung ber ordeutll⸗— 
hen Mitglieder ber Akademie wird unmittelbar von Uns 
ausgeben, für die Zukunft aber hat bie Akademie ihre Mitglie- 
ber durch freie Wahl mit Vorbehalt Unferer jebesmaligen Be: 
ftätigung zu erfegen. Die Zahl der orbentliben Mitglieder ber 
Alademie fegen Wir für die Zukunft für jede Klaffe auf hoͤch⸗ 
fiens zwölf, daher im Ganzen mit Einfhluß bes Vorſtandes 
und ber Klaffen-Sefretäre auf febsundbreißig fe. Geber, 
ber kuͤnftlg ald orbentlihes Mitglled der Alabemie aufgenoni= 
men werben fol, muß ber gelehrten Welt durch fchriftitellerlihe 
Werke von anerdauntem Werthe ober durch wichtige, Entdekun⸗ 
gen befaunt, von unbefholtenem Charakter und In Minden 
wohnhaft fepn. Im Hebrigen iſt die Wahl ganz frei und bie 
Mitglieder ber Akademle können, unter den obigen Vorausſe— 
sungen aus der Klaffe ber Gelſtlichkelt, ber Staatsdlener, bes 
Milltalrftandes, ber öffentlihen Lehrer an der Univerfität und 
Etudlenanftalten, und der Privatgelehrten gewählt werben. Die 
Pilbten ber ordentlichen Mitglieder liegen unmittelbar Im Zweke 
ber Anitalt, ihre weſeutliche Verbindlichkeit heſteht in thätiger Mit: 
wirkung an ben Arbeiten ber Alademle und ununterbrocener Theil: 
nahme an Ihren Berathungen. Jedes Mitglied der Akademie bat 
bei felnem Eintritte im dbiefelbe eine von ihm verfaßte, bed Drules 
würbige Inaugural⸗ Abhandlung In öffentlicher Sizung zu verlefen. 
VL 33 Ehren» oder auferorbentlihen Mitgliedern 
werden ſolche Intändifhe oder auswärtige Indlolduen gewählt, 
welde nah ihren Verhaͤltalſſen dle Bedingungen zu orbentilhen 
Mitgliedern nicht erfüllen, aber fonft turh Rang oder anbere 
dufere Verbältulffe, verbunden mit wifenfbaftliben Keuntaif: 
fen und Liebe zu den Wiſſenſchaften, zur Beförderung ber Zwele 
ber Unftait beitragen können. Die Akademie legt ihnen feine 
Pilihten auf, aber es. ſteht Ihnen frei, beu Shzungen belzu⸗ 
wohnen, nad Abhandlungen vorzulefen ober elnzufenden, weiche, 
menn fie bes Drukes würdig befunden werden, in die Deut: 
ſchriften der Alademle aufzunehmen find. IX. Bu forrefpon- 
direnden Mitgliedern werden von In» und audländifhen Ge— 
lehrten diejenigen auserfeben, welche durch zwelmaͤßlge Mit: 
tbeilungen über wifenfhaftlide Gegenftände fortwährend ber 


% 


Medemle näzlige Dienfte zu lelſten Im Stande und bereltwil⸗ 
lg find. "X. Die außrrorden ſewol, als bie kotreſpeudl⸗ 
enden Mitglleder werben vonder akademie feibft mit Vorbe⸗ 
Hate Umtter jedeemallgen Genehmigung gewählt. XI. Febem 
Mitgtiede ber Akademle fteht der Austritt aus dieſem Mereln 
Frei; zur woirfiichen Ausſchlleßung dber wirb Unfere ansdräffihe 
Sanftton erfordert. MN. Mur jene Mitglieder der Mtademie, 
weiche zu ‚Öffentikhen regefmäßigen Moriefntigen an der 2ub- 


wig? Markiftländ: Unlverſttaͤt, an der polytechniſchen Schule ober 
‘am ändern Abntidhen Gtantsanftalten fich verpflichten, fönnen 


im Zukunft aus dem Fonds det Akademle einen ſtaͤndigen Gehalt 
erhalten. Außerdem werben Wir dem Vorſtande und den Klaf: 
fen:Sefretären für die Daner hrer Funktionen angemeflene 
Täprlihe Remuntratlonen uns dem der Akademle zugewleſenen 
Fonds bewilligen. XII. Dem Vorſtande und ben Sefretären 
wird noch zur Beſorgung der Kanzleigefchäfte, und zur Führung 
der Regle-Rechnung ein’ Attwar mit einem angemeffenen Funk⸗ 
tiondgebalte, und ein Kanzlefgehätfe gegen Taggeld, beigegehen. 
Der Aktuar hat zuglelch das Elinlaufs-Tagebuch zu führen, bie 
Ousfertigumgen ber Akademle zu beforgen, und’ die Megiftratur 
derfelben tn Ordnung zu erhalten. XIV. Das Staatsmlulſte⸗ 
rium des Innern (Sektion für die Angelegenheiten ber Kirche 
and des Unterrichts, ober die hlefuͤr beftimmt werbende Stelle) 
dem in Beziehung auf Ihre Außere Thaͤtlgkelt und Geſchaͤfts— 
Verhaͤltniſſe, die Akademle als wiſſenſchaftlicher Verein unter: 
geordnet iſt, kan, fo oft es fuͤr nothwendig erachtet wird, bad 
Gutachten der Atademle über wiſſenſchaftliche Gegenftände, wel 
es diefe umentgeldlich zu geben verpflichtet Hit, erholen, and 
wegen befonderer Beachtung ehizeiner Gegenftände ſpezlelle 
Aufträge am dieſelbe erlaffen, fo wie hinwleder die Akademie 
Herufen ift, wichtige und gemeinmäztge Mefultate ihrer Forfchun: 
gen unb Beobachtungen, bann begrändete Unfichten über wahr: 
Haft dringende Vedärfutfe der im Artikel II. begeihneten Wiſ⸗ 
fenfhaften, dem genannten Staatsminijterium vorzulegen. Auch 
Hat die Akademle felbft, durch Herftellung und Fortführung einer 
ununterbrochenen, freien, jedoch rein wiſſenſchaftlichen Verbin⸗ 
dımg mit gelehrten Inſtituten und Geſellſchaften des In= und 
Auslandes, die zur Etreichung Ihres Zwekes dienlichen Huͤlfs⸗ 
‚mittel zu vermehren. XV. Die wiſſenſchaftliche Thaͤtigkelt der 
Mlademte äußert fih vorzüglich durch 1) Berathung, 2) Schrift 
und Druf, 3) Ermunterung. XVI. Sum Behufe einer freien 
wolffenfhaftlihen Berathung follen In gewiffen Zeiträumen theils 
orbentlihe allgemeine, tbeild Klaffen-Sizungen ge- 
halten werben, in welchen die von der allerhoͤchſten Stelle an 
die Akademie zum Gutachten gebraten Fragen berathen, die 
wichtigeren auswärtigen Korrefpondenz= Nachrichten ‘vorgelegt, 
die von dem einzelnen Mitgliedern verfaßten Abhandlungen und 
Vorträge gelefen, die Wahlen neuer Mitglieder vorgenommen, 
und überhaupt alle zur gemeinfamen Berathung ber Akademle 
ober ihrer einzelnen Klafen geeigneten Gegenftände biscutirt 
werben. XVI. In jedem Jahre follen zwei Öffentliche, feier 
Alche Slhzungen gehalten werden, nemiih am Mamenstage bes 
" zeglerenben Königs und am =B März, als dem Tage ber erſten 
Stiftung biefes wiflenfhafttihen Vereins. In dleſen Ibeiben 
feſtlichen Berfammlungen follen, neben gebrängten Rechenſchafts⸗ 
Berichten über bas Wirken ber Akademie, Abhandlungen über 
wiſſenſchaftliche Gegenftände von allgemelnerem Intereffe, und 
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getragen werden. XVIII Die Mitthellung durch Schrift und 
Druf beſteht vorzüglich Im der Herandgabe 1) ber afademi- 
fden Denkſchriften, In melde bie von Mitglledern Der 


Atademie verfaßten mwictigeren Adhandiungen aufjunchmen, je 


doc biefeiben zur @rieiaterung des Abſazes in befondere, nach 
den verſchlebenen Klaſſen der Akademie georbuete Hefte zu ver: 
thellen find; 3) Sammlung der für'dle vaterlaͤudiſche Gefciläte 
wichtigen Urkunden, weiche umter dein Namen „Monumentä 
boica‘ befannt, md unter tefonberer MWerüffihtigung ber 
Städte-Urfunden mit Ausdehnung auf gefdlchtlihe rfumden aus 
ben neuerworbenen Gchbletötbellen des Koͤnlgrelches fortzufegen 
tft, und 3) einer Litteratur-Beitung unter geelgneter Mit⸗ 
wirkung anderer, nicht zur Alademle gebörender Gelehrten. 
XIX. Ermunternd wirft die Akabemle ber Wiſſenſchaften vor- 
zůglich ») durch Ausſchrelbung wahrhaft Intereffanter wiſſenſchaft⸗ 
licher Prelsfragen md Belohnung ihrer gelungenen Loͤſung; 
2) durch Zuerkennung akademiſcher Denkmunzen für eingefendete 
gelungene Arbeiten. XX. Indem Wir hledurch Unſerer Aka—⸗ 
demle der Wiſſenſchaften die Hauptbeſtimmungen Ihrer kaͤnftl⸗ 
tigen Wirffamtelt vorgezeichnet haben, tragen Wir derſelben 
auf, eine auf biefe Betimmungen gegründete Geſchaͤftsordnung 
zu entwerfen, und’ Uns zur Genehmigung vorzulegen. Gegen: 
wärtige Verordnung foll durch das Reglerungeblatt zur allge- 
meinen Kenntniß gebracht, und durch Unſer Staatsmfnifterkum 
des Innern förderlich in Vollzug gefezt werben. Münden, am 
ar März 1027. Ludwig. — Fürft von Wrede. Graf von 
Tbürbeim, - Freiherr v. Zentner. v. Mafllot. Graf 
v. Armannsperg — Nah dem Befehl Sr. Maieftät des 
Könige, Cold v. Kobel l. 


"Münden, den 26 März. Das Yublikum warde bie 
feste Woche durch Wusftellung -eined großen und ſchoͤnen Ge⸗ 
mäldes uͤberraſcht und erfreut, welches Hr. Helurid Heß bie 
legten zwei Jahre feines Aufenthalts in Rom ausgeführt, und 
mit fi hleher in feine Vaterſtadt gebracht hatte, In bie er zur 
Uebernahme einer Profeſſur an ber Akademie der Künfte zurüf- 


kehrte. Sohn bes ald KAupferftecher berühmten Heh, Bruder 


bes ausgezeichneten Schlachten⸗ und Genre-Malers Peter Heß, 
gehört er einer Kuͤnſtlerfamille an, In welder hervorragendes 
Talent einheimifh zu ſeyn ſcheint, und hat baffelbe in feinem 
neuen und großen Werke auf ausuchmende Welfe bewährt. Es 
fteht den Apollo vor, um dem fih zu beiden Seiten in ſehr 
mannicfältigen Gruppen die Muſen ausbreiten, um auf bem 
Gefang des Gottes zu hören, deſſen Haupt In Begelfterung em⸗ 
vor gehoben Ift, während feine Hand die Laute fhlägt, und die 
Wirkung des Liedes fih in dem Ausdruk ber anmutbigen und 
ſchoͤnen Frauengeftalten auf eine Welfe malt, welche zugleich bei- 
trägt, bie Natur einer jeden und ihre Eigenſchaften keundar zu 
machen. Umdet it Gebirg mir"der Vegetatlon TAdliher Ge: 
genden, und meben dem höher geftellten Fuße "des Gottes, 
auf weichem die Leyer ruht, fließt eine Quelle zwifhen Gefteln 
und Blumen herab. Ale Figuren find Ichensgroß. Das Gange 
hat eine Höhe von 9 Schub ibel einer Länge von ı6 Schub, 
Was num die Anlage des Werks betrift, fo hat ber Künftler 
die Schwierigkeit, melde bie Anorduung einer fo bedeutenden 
Anzahl Frauen Im nicht fehr unterbrogener Melde bot, auf das 


befiegt, und in ben Gruppirungen Bebentfamfelt mit 
Wechſel und Schönheit zu vereinigen gewußt. Dem Sotte zur 
möthlen ſteht gegen Ihn gewandt die ernfte Muſe der * 
wſſchen denen des eplſchen Gefanges und ber Geſchichte, bie 
am Boben fizen, und legt, Undem fie gleich jener in tiefem 
Binnen über bem Gefange bes Gottes zu ruhen ſcheint, ber’ 
epiſchen die Inte Hand auf bie Schulter. Schon bie Bereint- 
gung biefer, durch ihre Bedeutung innerlich verwandten Mufen 
zu einer Gruppe, bie Wertrauthelt zwiſchen Epos und Tragoͤ⸗ 
die, durch jenes einfache Zeichen‘ ſchweſterlicher Zunelgung aus⸗ 
-gebräft,: woburd zugleich der Ernſt der ftehenden Figur ge: 
mildert wird, und felbit die Aufelnanderfolge der drei zeigen, 
daß der Küuftier mit dem Schönen bad Bedeutſame auf eln 
fache Welfe zu vermählen gewußt hat, und in feinem vortrefli- 
‚en Werfeneben ber Phantafle ber Gedanke wicht vermißt wird, 
Dir neben ihr fo'wenig fehlen barf, als bie Beihnung neben bem 
Kolorit. Wie aber Erfindung und Anordnung, fo lſt auch die 
Ausführung vortrefiih, die Zelchnung der meift ſchwer gruppit⸗ 
ten Geftalten von großer Siherbeit, und bie Färbung von einer 
armonie und Lauterfeit, weiche die hoͤchſte —— auch 
ib verdient, weil aller Schein, alles Hinarbelten auf Effelt 
d Glanz niedergefchlagen, und die Wirkung einer einfahen und 
ah han Schönheit darüber verbreitet Ift. Juden Mufen Ift er 
mehr darauf ausgegangen, bie Judlolduallt y der weibliden 
Natur in den fhönften Murftern, welche ber römifhe Himmel 
bot, = ſelbſtgeſchaffene Ideale oder Wiederholungen alter Bor: 
geben; dba er aber zugleich dabei auf den Charaktet 
der ee bie nötbige Müffibt genommen bat, fo iſt ihm ge: ' 
Jungen, aus dem vortreflihen Were eben fo die — * 
det, wie die kuͤnſtleriſche Bedeutſamkelt bervorftrablen zu 
Diefes Gemälde, aus.dem — Gefchmat, bie ' 
Gekpbaelifgr Säule fo hoc erbob, umd dem wärmften Gerät 
hervorgegangen, und in bem fi zugleich eine fo große Moll: 
kommenhelt alles Technifhen offenbaret, wird unter und allge- 
meln ald eine Erfheinung betrachtet, an welche fi für bie Det 
malerei ähnliche —— Hofnuugen *— wie für das Fresto 
—* ber lie Gorneltus mit feiner Schule fon zu 
Geeläfiten begen —— hat. Der noch junge, und auch durch per⸗ 
— Eigenfhaften hochachtbare und Iiebenswärdige Künftler 
_ In dem großen und ungetheilten Beifall, den fein vortrefliches 
Merk unter dem kunſtllebenden Publitum diefer Hauptftadt ges 
— bat, den ſchoͤnſten Lohn feines Drang efunden ha⸗ 
en. Dbmwohl das Bild mehrere Wochen lang täglih zu fehen 
war, fand man ed doch jedesmal von einer d Am Scaar thell- 
nehmender Zufchauer umgeben, bie mit jedem ar - en wadı- 
= — Den lezten Tag ſah man den We euthor 
trofhen Haufe, In beffen großem er ed aufge⸗ 
ka un m * von einer Wallfahrt nah biefem Werte eines 
Gentus belebt. 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 30 März ıBa7, 


U Te —— 


. 7 1 2 2 8 oo. 


Bank - Aktien mit Diridende vom ı Jan. 1837 - 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 


Pe FE 4— 
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Litterarifhe Anzeigen 


rRe lu ſchen andlung in Leipzig enen 

und * — —— bei Wolff, in erntigert —F Lfund, 

Metzler, — ‚und in Ulm in der Steitlu ſchen —* 
lung zu haben: 


Ueber die Geſchichte und Verfaſſung des Jeſuiten ⸗Ordeus 
von L. Th. v. Spittler. Preis 16 gr. 

Des verewlgten Suistiers Worte über die Jefulten ge: 
bören zu dem Gelftvolliten und SKräftisten, was über- biefen 
Orden ift gert ben werben. Gie verdienen eine laute, Wie: 

derbolung ern Tagen, da eine unſellge Berblendung bie 
Jeſulten nur zu ſehr be igen will. —* find efeiben mit 
einer chrouologlſchen Ue * der Seſchichte des Ordens und 
einigen wichtigen Urkunden begleltet. 


Der andführliche Prospestus, nebit belgedrukter Probe 
des Terted, einer neuen, vollftändigen (108 Schauſpiele umfaf: 
fenden) Orlginal: Ausgabe von: 


Las Comevıas 


DE 
D.PEDRO CALDERO-N 
DE LA BARCA, 
en cuatro tomos, 


welche bei Eruſt Fleifher im Leipzig auf Pränumera- 
ti — erſcheint, wird durch alle Buchhandlungen gratis ausge: 
geben. 





Novo itäte m 


— 266 erſcheinen nachſtehende neue Schriften in 
er Ich erfuche, bie nötbigen a = 

m. Morden bei meinem Kommiffionait , * 

—— in Lelpzig, zu machen, ber fie au * Re aung 


zeug, @., über technifhe Truppen, mit befonderer Beziehung 
uf die In Deftreih und Preußen angenommenen Spfteme, dann 
über die Art ihrer Ausbildung, vom ſtaatswirthſchaftlichen, 
techulſchen und milttärifhen Ge htspunfte and betrachtet. gr. 8. 
Lipomstp, F. Joſ., Geſchlichte der Landitinde von Pfalz⸗Neu— 
urg, m t a2 Urkunden. gr. 
Maßmann, H. F., aus Berlin, das vergangene — 
at Litteratur, ober: Iſt kein Schliler da? Eine Be⸗ 
achtung. 8 
.. 000, hat Newton eine Naturphilofophle begründet ? Drei 
Dorlefung en. 4. 
Orenseh, J., zur Lehre von ber Litidconteftatfon bei Prozeſ⸗ 
fen, und von ben @inreden. 8, 
Saretı, rt, A., Leſebuch für Lanbfinder, zweite mwohlfelle Aus⸗ 


ee, Dr. Wolfg., Gott, unfere Zuflucht und GStärfe; 
guter Saame für den mit feftem DBertrauen zu Gott betenben 
fathollfchen Chriſten. 12. mit ı Kupf. 

Wiedemann, ©, $r., bie —— — 
mittlerer Zeit, für die Jugend. Dritte, wo — El⸗ 
nem Bande zuſammengedrukte Ausgabe. ar. 


Buchhaͤndler 3 eß in Münden. 


Bel Bere und Beffer in Dewintg it erfhienen 
und dur alle Buchhandlungen zu befommen 

Magazin der auslaͤndiſchen Litteratur ber — Heiltunde 

und Arbelten des aͤrztlichen Vereins zu Hamburg. Herausge- 


- geben von Dr. G. 5. Gerfon unb Dr. R. 
gr. 8. 1627. Yanwar- u. Februarheft. 
6 Doppelbeften 6 Mtbir. 

Berlcht des Hrn. Dr. 3, €. ©. Fride über feine Reife nach 
Holland und dem angränzenden Gegenden, jur Erforfhung ber 
in den gedachten Gegenden im Sommer und Herbſte d. J. ge⸗ 
berrihten Krankbelten. Belannt gemacht von dem Geſund⸗ 


beitöratte zu Hamburg, Ende December ı826. gr. 8. geb. 


io gr. 
In Memoriam defuncti Jens Immanuel Baggesen, Relatio 
de sectione ilsque vitiis, ae in obdueto defuncti cor- 
ore reperta sunt. Ed. J. C. G. Fricke Dr. Med. et 
Chir. Ra Tubula lithographica 1816. 4°. brod. 8 ar. 
NReglſter des ıften bis zoten bes des Magazins der auslaͤndl⸗ 
ſchen Fitteratur der gefamten Hellfunde, und Arbeiten des Arzt: 
lichen Vereins zu Hamburg. Herausgegeben von Dr. G. 9. 
Serfon und Dr. N. H. Jullus. ıBa6, gr. 8. geb. ao gr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung.) Das Gantanmwefen des Wirthes 
Aloys Altheimer zu Klelnaitingen, beſtehend aus dem Wirths—⸗ 
und Bräubaufe famt realer Taſernwirthe und Braͤugerechtig- 
keit, dem Pferd= und Kübftall famt Stadl, einem Hausgarten 
und einer ganzen Gemeindsgerechtigfeit, nebſt 44 Jauchert 3ı De: 
aimafen Aekern und 31 Jauchert 78 - Dezimaleır Wiefen, wird auf 
Dienftag den ı7 April Naamittiege von 2 bis & Ubr nebit 
Mobillen im Wirthshauſe zu Kleinaltingen verftelgert werben, 
wozu man Kaufsluftige, von denen fih die Auswärtigen mit ge: 
richtlichen Zeugniſſen über Vermögen und Leumund auszumwelfen 
baben, einladet. 

Schwabmuͤnchen, 16 März 1627. 

Koͤnlgllch baverlſches Landgericht. 
Kimmerle, Landriäter, 





— en 





(Belanntmahung.) Auf Anbringen der Gläubiger bes 
Georg Maler, Stephelmüllers von der Sempt bei Foritin- 
ding d. G., wird im Wege der Vollſtrekung deſſen Anweſen famt 
Vleh, Haus: und Baumannsfahraiffen Dienftag ben 17 April 
1. 3. In dem Wirths hauſe zu Forftinding, und zwar das Anmwefen 
Vormittags von F bis 12 Uhr, und das Mied, die Haus: und 
Baumannsfabruiffe Nachmlttage von ı bis 5 Uhr — Öffentlich 
an ben Meiftbietenden verftelgert., 

Der '/, Stepbelmiller = Hof befteht: 

4. Un Gebäuden 

1. In dem eingädigen gen hölzernen Wohnhaus nebft Stab! 
und Stallung unter einem Dad mic Stroh gebdett. 

a. In der Mühle ſamt Muhlſtübel, ganz von Hol; mit Saar: 
fwindeln gedeft, und einer Waflermauer verfeben. 

3. In der Sägmmähle von Holz mit Brettern gedett, 

4. RL sem ganz hölzernen Getreidefaften mit Schaarfhndeln 
gedeft. 

5, In dem hölzernen Bakhaus mit Brettern gebeft, 

6. In ber Holgremife von Brettern und mit Brettern gebeft. 
B. Un Gründen. 
1. 3a dem Steuerbiftrifte Forkindiug 
13 Tagw. 88 Des. Acker, 
9 — 24 — Wleſen, 
3. Am Stewerdiftriftie Ottenbofen 
3 Tagw. 7 De. Aeter. 
3. Im Steuerdifrifte Schwaben 
ı Kagw. 25.Dez. Acker, 
4. Im Sieyerdiftrifte Porterren, tn. Kandgerihte Erding, 
ı Kagw. 37 Dec. Aeter. 

Das ganze Anweſen Ift zum fönlgl, Mentamte Ebersberg 
leibrechtig. 

Das Vleh, die Hand: und Baumanns ſahrniſſe beſtehen in 
» Plerden,. 4 Kuͤhen, ı Kalb, a Abuehmtilbern, einem anfge: 
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H. YJullus ' richteten 
Der Nahrgang von | im etwas Heu und 


Wagen, 9 Eggen, ı Pflug fanıt Zugehör, a 
Stroh famt Dünger, tm der ge 
Hauseinrihtung , ein Paar Dienftborenbetten, dem Küchen: und 

Schäfflergefolrr, und weltern Haus: und Baumanusfahrniffen. 
Die Kaufsbedinanife In Hinfiht des Gutes werben am Met: 
fteigerungstage befannt gemacht, die Fahrniſſe werben gegen for 
aleſch baare Vezablung verkauft. . 
Auswärtige Kaufsluftige haben fih mit Wermögend: und 
Leumundszeugnlffen zu verfehen. 
Ebersberg, den ı6 März ıBır. 
Koͤnigl. bayerifhes Landgericht. er 
Hoch, Landrichter 


(Ediktals: Borladbung.) Am ı6 d, Me. Ift der königl. 
baperlſche Krlegekommiſſar Franz Valm bdabier, fo viel ar 
Zeit befannt odne leztwilllge Diepofition, mit Tode abgegans 
gen: Es werben daher alle diejenigen, melde aus einem geſez⸗ 
ben Erbrechte, oder aus einem fonftigen Mectstitel Anſprüche 
auf deſſen Verlaſſenſchaft begründen können, aufgefordert, bin: 
nen ſehs Wochen, vom Tage der gegenwärtigen Ausſchrel⸗ 
bungen ihre Aufpräcde, mit den gefrzliben Belegen unterjtügt, um 
= mebr geltend zu machen, als alle Diejenigen, welche ſich binnen 
ener Zeitirift deshalb nicht gemelder baben werden, mit ihren 
erbrecbtlihen und fonftigen Forderungen auf biefe Nachlaßmaſſe 
nicht mebr beräffichtigt werden. . 

Zuglelch werden diejenigen aufgefordert, welde allenfalls von 
dem Verftorbenen Geld oder Gegenftände an Geldeswerth be⸗ 
fijen, erſteres und lejteres alsbald bierort# zu übergeben. 

Zaudau, den ao März 827. 

Die königliche Stadt: und Feftungs - Kommandanticaft. 

v. Bramm, Generalmajor. 
Sattler, Quartiermelfter. 


Angebotene Stellen. 


In elne der achtbarſten ausmärtigen Grofbandiungen in 
Spezcreis, Materlal » und Farbwaaren fan ein vollfommen qua- 
Ufizlttes Sudiett ald Melfender mit firem Gehalt fogleid ein«- 
treten. Man wänfht fi daſſelbe kathollſcher Rellalon, geſez⸗ 
ten Alters, und daß ein ſolches bereits in einem dhnlihen Ge⸗ 
ſchaͤſte mit Auszelchnuug als Meifender fervirt babe. 

Anträge von folhen, bie ſich in jeder Beziehung für bdiefe 
Stelle eignen, nimmt das Kommifftons:- Bureau In Yugb- 
burg zur — an, und wird anf portofreie Briefe danu 
ungefdumt nädere Mittheilung machen. 

® 





. ” 

@inem Provkfions:Melfenden, ber In levantifhen Produften 
gute Kenntulfe baden muß, Fan benanntes Kommiffions-Bärean 
ein folldes Haus zu Gefchäfts « Beſorguagen in Bayern und 
Würtemberg zuwelfen. j 

Unträge erwartet man In portofrelen Vriefen. 


Neu erfundenes chemisch « mechaniſches Univerjal: Ynftras 
ment zur ug Vertilgung der Hühueraugen, vom 
Wundarzt Willer aus der Schweiz. 


Diefes ruͤhmllchſt bekannte Mittel, das Hüdnerauge gaͤnz⸗ 
lich zu vertilgen, mworau der größte Thell der Menſchheit ſchon 
fo lange. fdamerzvoll leidet, befteht aus elr chemlſche mecanie 
ſchen Felle, mit welder jeder ſelbſt duch die leichteſte Meibung 
das. Hühneramge famt der Wurzel wegnehmen fat, obne den 
wlndefien Schinerz dabei zu empfirden, und ohne daß ber: = 
riugfte Nacht bell daran entfteben fan, deren Nuzen von’ den be- 
räbmterten Aerzten allgemein anerfannt, und beftens empfohlen 
wird, Iſt zu ı fi. pr. Stüf, mit Gebrauchzettei nad Vettfchaft 
verfeben zu haben, in Wugsburg Lit. F. Aro. 256. in der 
langen Gaſſe. 

Auswärtige belieben lhre Briefe Franco unter Adreffe M. 
$. Lit. F. \ro. 256. einzufenden. 


— — — 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerböchften Privtlegien. 


Montag 


Nro. 02. 


2 April 1827. 





Spaniſches Amerlla. — Portugal. — Großbritannien. (Schreiben ans London.) — 
(Schreiben aus Petersburg. — Deitreih. (Schreiben ans Wien.) — Türke, — Bel: 


tageverbandlungen.) — Mußlanb, 
lage 


ranfreid, — Deutfaland, (Bundes 


Nro. 92. Bollvars Einleitung zur Konftitution von Bolivia. — Königl. bayeriſche VBerorduung. — Ankuͤndigungen. 





Spantfhes Amerita 

Der Eonftitutionnel enthält ein Schreiben and Due- 
nos: apres vom a26 Nov., folgenden Inhalts: „Lord Ponfonby 
iſt nach eimem ziemlich langen Aufenthalte zu Mio Janeiro, mo 
er dem Kalfer mehrere Vorſchlaͤge von Seite Englands zu Ber: 
mittlung eines Friedens vorgelegt hat, bier angetommen, und 
von dem Präfidenten und allen Mitgliedern der Megierung mit 
gebührender Auszelchnung empfangen worden. Der Präfident 
Ind den vermittelnden Botſchafter zu einem glänzenden Feſte 
ein; während aber die Zubereitungen gemacht wurden, fab er 
ſich dur bie Jutereſſen des Kindes veraulaßt, die Antraͤge des 
vᷣrittiſchen Botſchafters förmlich abzuwellen. Diefer foll nem: 
lich eine Verzichtleiſtung des Kalſers von Brafillen auf den 
Beſiz bes ftreitigen Gebiets (ber Banda orientat), gegen die 
Entribtung von fünfzehn Millionen Piaftern Im Laufe von 
fünfjehn Jahren von Seite ber Vereinigten Provinzen am la 
Plata, Im. Worfchlag gebracht haben. Wis Buͤrgſchaft follten 
bis zu völliger Bezahlung die feften Städte Montevideo und 
Solonta von Seite Brafiliend befezt bleiben, Der vermittelnde 
Gefandte bot dabel feine Regleruug als Garanten für die Re— 
publit an. Daraus folgt num, daß, wenn die Republik in der 
traurigen Lage wäre, diefe Bedingungen annehmen zu mäffen 
und die Zahlung ber ftHpulirten Summe une In einem Jahre 
ausbliebe, England die Summe bezahlen und baflr gute Be: 
fagungen in die genannten Städte legen, fie befeftigen und auf 
Immer behalten Konnte. Lord Ponſonby ließ den Tag nach der 
erhaltenen abfchlägigen Antwort fagen, daß er dem angebotenen 
Feſte nicht beimohnen würde, befann fih aber nach einigen Ta: 
gen wieder, und nahm nicht nur das Feſt an, fondern fuchte 
auch auf alle Art bie abgebrochenen Unterhandlungen wieder an: 
zufmäpfen. Das Felt fand fiatt, und war fehr glänzend, Da 
aber Federnrann wußte, was vorausgegangen war, fo herrfcte 
eine ziemtich kalte Stimmung. Inzwiſcheu bat die Aunaͤherung 
ftatt gefunden, und man unterhandelt zur Beendigung des 
Kriegs auf de Grundlage der immermwährenden Verzichtleiftung 

Braſillens auf den Befiz der Provinz Montevideo.” 

Nah Berichten aus Merlico war Infolge der am ı9 Ian. 
entdeften Verſchwörung im Senate der Vorſchlag gemacht wor: 
den, alle aus Spanten gebärtigen Mönde aus der Republik zu 
vertreiben, nur blejenigen aufgenommen, bie beweifen könnten, 
daß fie zu Ihrer Unabhängigkeit mitgewirkt hätten. — Der von 
Panama nah Tacubaya verlegte allgemeine amerifanifde Kon: 
greß batte felne Sizungen bid auf den ı5 März vertagt. — 
Der neue nordameritanifhe Gefandte Hr. Sergeant war mit 


feinem Gefolge am 9 Jan, zu Merlco eingetroffen. — Im 

Laufe des Jahres 1836 waren in den Häfen ber Republlk ans 

gelommen: 399 norbamerilanifche Schiffe, 55 englifche, 49 fran- 

söfifhe, 49 aus den Häfen bes ftilen Meere ıc. 
Yyortugal. 

Die Auotidienne enthält die (wohl noch der Beſtaͤti⸗ 
gung bedürfende) Nachricht, ein Geſchwader von ı8 Segeln, 
das englifhe Truppen nad Portugal führte, fen durch einen 
Sturm zerfireut und auf die fpanifhen Hüften. geworfen wor: 
den. @ines diefer Schiffe fep am 3 März auf der Höhe von 
Diana, einem Heinen Hafen der portugiefifhen Provinz Minho, 
geſcheltert. Es babe 60 Kanonen, einen Artillerie» General 
und 6o Mann biefer Waffe an Borb gebabt, und alle baranf 
geweſenen Menſchen feven gerettet worden. 

Zugleich aͤußert diefes Blatt in Betref ber Nachricht: „Daß 


-bie drei Hatptanführer ber portwgtefifhen Flädtlinge unter 


einer Gendarmerle : Begleitung an die frangöfifhe Graͤnze ab: 
geführt worden ſeyn,“ — bie Etolle fen in der Wahl Ihrer Lü- 
gen nicht glüfich, indem es befanntlih In Spauten feine Gen- 
barmerie gebr. 
Großbritannien 

Lord Malmesburp befhwerte fih Im Oberhauſe am 2a 
März über die zunehmende Einfuhr von fremder Schafwolle, 
welche der Herabfezung des Einfubrzolles zuzuſchteiben fe, und 
die brittiſche Schafzucht rulniren werde, Der Herzog von Bu— 
ttugham kündigte an, daß er fih den im Unterhauſe durchge— 
gangenen Berchläfen wegen ber Getreldezoͤlle widerfegen werde, 
— Die Times bemerken hlebeh: Ueber diefe Gegenftände werde 
den Lords hinlänglihe Auskunft gegeben werden tönnen, fobald 
das Land fo alüffich ſeyn werde, im Oberhauſe einen Minifter 
zu haben, der im Stande wäre, die Meynungen anderer zu bie- 
futiren, und die feinigen deutlich auszudräfen. Es fen böclic 
zu wuͤnſchen, daß eudlih dem Grafen Liverpool ein Nachfolger 
gegeben werde. Gegen Lord Bathurſts Ernennung erhebe fi 
bie Schwierigtelt, daß Hr. Cannlag fhweriib in einem Kubi: 
nette unter diefem Führer werde figen können. Dadurch würde 
alfo England der Dienfte feines tuͤchtigſten Minifterd, zu einer 
Zeit, wo feine und Europa's Ungelegenbeiten einer fdwierigen 
Kriferunterlägen, beraubt werden. 2 

Im Unterbaufe zeigte der Kanzler der Schazlammer 
an, er werte feinen Flnanzetat erft nach den Dfterferlen vor: 
legen, well es Ihm unmöglich fev, jezt ſchon die Ausgaben, 
welche der Suftand von Portrgal erfordern könnte, zu beftim: 
men. Auf eine Frage des Hrn. Hume, ob die Reglerung 


Willeus ſey, gegen. Hinieglegung von Schazkammerſcheluen 
Geld von ber Bank zu borgen, antwortete er auswelchend. 
Eben fo verweigerte Hr. Peel cine befimmte Antwort auf 
Hru. Hume's Frage, ob er für oder gegen eine Bil ſtimmen 
wärbe, die man vielleicht zur Emanzipation ber proteftantifdhen 
Dirfidenten oder Ranconformiften einbringen Eönnte? 

** London, 23 März. Die zwiſchen Großbritannien und 
” Yortugal wegen Verpflegung ber brittiihen Truppen abgefchlof: 
fene Konvention gefiern dem Parlamente vorgelegt. Groß: 
britannlen verlangt In Folge der beftehenden Verträge Feine Ent: 
ſchaͤdigung irgend einer Art für die Abfendung feiner Hülfe: 
armer; mur bie Unkoſten Ihrer Verpflegung muß Portugal tra: 
gen, und ba bie Finanzen dieſes Relchs Im. gegenwärtigen Au: 
genblike einer fo ftarfen Ausgabe nicht gewachſen find, fo bes 
zahlt die Schuzmacht einſtwellen bie. gelleferteu Lebensmittel, 
Fourage u. f. w, und läßt der portugiefiihen Reglerung Frlſt, 
zu gelegenerer Zelt Ihre Schuld abjutragen; eine Obllegenhelt 
die zu erfüllen ber leztern nicht ſchwer werden fan, da elne 
tieine Anlelhe am biefigen Geldmarkte hlnrelchen würde, dleſen 
Gegenftand auszugleihen. Portugals Kredit iſt gut, und wird 
fi unfehlbar bei einer fetern Begründung feiner lezigen Re— 
glerung noch mehr heben. Die Verpflegung der brittifchen Trup⸗ 
pen für Rechnung Porkugals bört mit dem Augenblike auf, wo 
biefelben die portuglefifche Graͤnze überfchreiten. Der 6te Ar: 
tikel des Vertrages iſt In politifher Beziehung der wictigfte; 
bet Anfang lautet wie folgt: „Da Ihre koͤnigl. Hoh., die In: 
„fantin Regentin eingewilligt bat, daß gegenwärtig wie bei frü⸗ 
„heren Gelegenheiten die Forts St. Jullan und Borglo durch 
„brlttiſche Truppen befezt werden follen, fo iſt man uͤberelnge⸗ 
„tommen, baß dieſe Beſezung fo lange dauern foll, als die 
„SHälfsarmee In Portugal bleiben wird.‘ Die Kaftelle ber Haupt: 
ftadt Portugals bleiben demnach In den Händen ber brittifchen 
Truppen, bie wohl nicht eher abziehen werden, als bis bie fran- 
zoͤſiſchen Truppen Eabir verlaffen. Wäre auch kein einziger In—⸗ 
furgent mehr In Portugal, fo muß diefer Punkt ind Meine ge: 
bracht werden. DIE It die brittifche Politit, wentaftens fo 
lange Herr Sanning die auswärtigen Angelegenheiten leitet. Die 
Halbinfel verlangt Unabhängigkeit und Selbſtſtaͤndigkelt, mögen 
ihre Reglerungsformen alte oder neue ſeyn. — In der geftern 
ftatt gehabten vierteljährigen Öffentlihen Stzung ber Bankdlrek⸗ 
toren iſt, wie ohnedls zu vermuthen fand, nidhts über Ihre 
Berhandiungen mit der Neglerung verlautbart; es ſchelut aber 
unzweifelhaft, baß- die Bank an bie Reglerung einen Vorſchuß 
von zwei bie drei Milllonen Pfund Sterling machen werde, wel: 
hen bie außerordentlihen Ausgaben in Portugal rechtfertigen. 
Daß daher, wie ein Journal willen will, dem Tilgungsfond In 
biefem Jahre nur drei ftatt fünf Millionen Pf. Sterling zufle: 
fen follen, {ft ein Gerät, das wenig Glauben. verdient; der 
Minifter müßte fih denn etwa anbeifchlg maden, die portugle: 
ſiſche Schuld ausſchlleßllch dem Tilgungsfond zuzuwelſen. Obne 
eine Maaßregel dleſer Art würde er eine zu ſtarke Oppoſitlon 
gegen fich hervorrufen. — In mehreren Gegenden ded Innern 
haben fi bie Arbeiter in ihren Verſammlungen fehr nahdrüf- 
lich und mit treffenden Bemerkungen über Ihre gegenwärtige be- 
dauernswuͤrdige Lage ausgefprohen. Unſere Uebervoͤllerung 
in ben Manufakturdlſtrikten, die Urſache und Wirkung bes gro: 
ben Relchthums der Cinzelnen und bes vermehrten Elendes 
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der Menge, iſt ein furchtbates Uebel, gegen welches nur bie 
fbaffende oder jerſtoͤrende Hand der Zeit langfam wirken fan. 
Unfer Land gibt jegt ber Wels eine wichtige ſtaatswirthſchaftliche 
Lebre ; möchte fie von Allen, denen das Schiffal die Leitung der 
Staaten anvertraut hat, nie aus den Augen gefezt werben! 


Eranfretd. 

Paris, 27 März. Konfol. 5prej. 99, 30; 3Prez. 70, 5; 
Baufaftien 3000; Falconnet 76, 30; Gucbhard 54; Hap⸗ 
ti 630, 

Die Deputirtenfammer feste am 26 März die Erobr⸗ 
terung des Borfigefesbuhs fort. Es wurde bis zum Böften 
Artitel, mit einigen Wbänderungen der Kommiffion, anges 
nommen. 

Die Etoile rechnet folgende Nachricht ded Conftitutton: 
nel unter die Lügen deb Tages: „Hr. Camacho bat dem Mir 
niſter der auswärtigen Ungelegenheiten und dem Präfidenten 
des Minifterratbd Beſuche gemacht. Cr bat fich beſchwert, daß 
die mexlcaulſchen Obligationen auf ber Parlſer Boͤrſe nicht mo« 
tirt würden, während man die fpanifhen, wovon feit fünf Jah⸗ 
ten keine Zinfen bezahlt würden, bafelbft notire.’ 

Die Etolle will aus einem Briefe von Florenz vom 18 
März wiſſen, Lord Cochrane habe die neulich erwähnte, von 
Marfeille abgefegelte, für dem Paſcha von Wegupten beftimmte 
Korvette weggenommen. „Diefes erfte Refultat von Codrane's 
Erpebition (fügt Die Etolle bei) If von günftiger Vorbedeutung 
für die Abſichten, welche er auf die dgpptifhe Fregatte fa Guer- 
tiere hat, die vor zwei Tagen Marfellle verlaffen wollte.” 


Deutfdlamd. 

In der am 15 März abgebaltenen achten Sitzung der hoben 
beutfhen Bundesverfammlung eröfnet Präsidium: 
der koͤnigl. hannoͤverlſche gehelme Kabinetsrath, Hr. v. Stra— 
lenheim, babe fih ald Bundestagsgefandter für Hannover legl⸗ 
timirt, deſſen Vollmacht andurch übergeben werde. Die Woll⸗ 
macht, d. d. St. James ben 4 Jan. ıBa7, wurde verleſen, 
und bierauf der Beſchluß gefaßt: biefelbe In das Bundesarchiv. 
zu binterfegen und dem Hrn. Gefanbten v. Stralenhelm be- 
glaubigte Abſchrift davon zuguftellen. Der koͤnlgl. hanndverlſche 
Gefandte, Hr. v. Stralenbeim: Dem ehrenvollen Berufe, 
welcher mir von Sr. Maj. dem Könige, meinem allerguddig- 
ften Herrn, zu Theil geworben Ift, folgend, wird mein eifrig» 
fies Beftreben dahln geben, dem dat föderativen Gefinnungen 
deſſelben zu entfprechen, unb Im diefem feinem Geiſte zur Er— 
reichung des hoben Zweckes unfers glüflih beftehenden deut⸗ 
ſchen Staatenbundes mitzuwirken. Mögen meine geringen 
Kräfte In eben dem Grade dazu hinreichend befunden werden, 
wie mein reiner Wille auf gewiffenhafte Erfüllung diefer hohen 
Berufspflicht unverändert gerichtet bleiben wird. Um das Wohl: 
wollen und bas Vertrauen ber verehrten Mitglieder dieſer ho= 
ben Verſammlung bitte ih. Weider mid wuͤrblg zu machen, 
liegt in meinen innigften Wuͤnſchen und hoͤchſtem Beſtreben. — 
Der großherzogl. und herzoglich ſaͤchſiſche Geſandte, Hr. Graf 
v. Beuſt, erftattete Im Namen der @ingabenfommiffion Vor⸗ 
trag über zwei Schreiben Johann Friedtichs v. Mettingh. Der⸗ 
felbe habe bereits im Jahre 1624 und feltdem noch einigemal 
bei biefer hoben Verſammlung, in eigenem und ber mitbetbel: 
ligten Namen, die Ruͤkzahlung eines, bei Gelegenheit der Lt: 


v 
ticher Unruhen und ber desmenen eingetretenen Erefution, ! 
Jahre 12791 dem tuprbeiniicen Krelſe gemachten Aulehns, uebſt 
den davon rüfftändigen Zlufen, reflamizt, und. auf einen In ber | 
ı5ten Slzung vom 30 Jun, 825 von, ber gabenkommiſſſou 
durch den verftorbenen „Hrn. Grafen v. Evben uͤbet jenen Ge: ; 
genfand gehaltenen Worttag ftp buch Beſchluß ausgeſprochen 
sehen: daß die babe Wumdeßverfanmmlung mit Vertrauen der | 
Haldmöglläften Berihtsrrfattung ber ſubdelegltten Kommlſſion 
über das fur- und obertheinifhe Krelsſchulden⸗ und Penfions: | 
Weſen entgegenfehe. est, bitte ber von mu dringend; | 
Hohe Bundesverſammlung wolle gerechteſt, geruben, eine wi: 
derholt dringende Aufforderung an bie gedachte Subbelegationd: 
Kommiffion zu moͤglichſtet Beſchleunlgung befagter Darlehnd: 
face und desfalfiger Berichtserftattung ergeben zu laffen, In 
dem er die Natur ber Forderung, die alle Begüuftigung ver: 
Biene, die Härte, bie darin für die Darlelhet llege, die Be: 
friedigung gerechter Auſpruͤche zum Tbell vielleicht gar nicht zu 
erleben, Ingleihen ben Umftand herausbebt, daß Preußens er: 
habener Mounarch fon vor mehreren Jahren bisorts zu erlen⸗ 
nen geben laffen, daß koͤnlgl. preußlicher Seits mehrbenannter 
Subdelegationstommiffion die gewänfhten Materialien mitge⸗ 
theilt worben wären, welde zug. befinlsiven- Feſtſtellung des 
Konkurrenzverhäftniffeh.der an den Schulden und Penfionen der 
ebemaligen- beiden Krelſe Kurs, und Oberrhein betheillgten Staa⸗ 
ten noch erforderlich geweien wären, Gutachten. Die Kla— 
gen bes von Mettingh und ähnlicher, bei der Erledigung des 
Kur: und Oberrheinifhen Arelsfhulden: und Penſtons⸗Weſens 
bethelllgten Perſonen find ihnen nicht zu verargen, während 
Hohe Bundesverfammiung ihres Orts ſelt Idugerer Zeit. es an 
Erinnerungen bei der, Subdelegationstommiffion nicht bat ſeh⸗ 
len lafen. Zur Eutſchuldligung der leztern bient von der an: 
dern Seite die Weitſchichtigleit der Arbeit und daß ihre Glle— 
ber ſich berfelben nicht ausſchlleßllch widmen können. Es iſt in 
Neulichkeit bei verſchledenen Veranlaffungen erwähnt, und eben 
wieder betätigt worden, daß, dem fihern Vernehmen nad, ber 
Bericht der Subdelegationstommiifion naͤchſtens eingehen werbe, 
unb es bleibt wol jezt nichts übrig, ald den Dtellamanten von 
Mettingb bi babin zur Gebuld zu verweifen. Sollte Indef 
iene Erwartung binnen einer nicht zu langen. Frift nit in Er: 
fülung geben, fo dürften die Herren Gefandten von Bayern 
und Kurheſſen zu erfuchen ſeyn, fih nahdrätiih dafuͤr zu ver: 
wenden. Hierauf vereinigten ih (fämtlihde Stimmen mit 
dem Autrage des kalſerl. königl. präfidirenden Herrn Ge: 
fandt.eu dahin: bie Herren Gefandten von Bapern und 
Kurheffen zu erfuhen, biejenigen Elnleltungen bei ihren 
hoͤchſten Höfen zu treffen, weiche die hohe Bundesverfammlung 
Im die Lage verfegen, fi von dem gegeumwärtigen Staude bes 
Aus gleichungsgeſchaͤſts des Peuſions⸗ und Schuldenweſens des 
Kur⸗ und Oberrheinlſchen Kreiſes ehemoͤgllchſt zu uͤberzeugen, 
and die etwa welters erforderllchen MWorkehrungen zu treffen, 
welche geeignet feyen, ben vielen bei ber Bunbedverfammlung 
uden Beihwerben ber Bethelligten abzubelfen. Die 
Herren Gefandten von Bayern und Kurheſſen erklärten fi 
Nerzu bereit. — Es wurden noch zwei Separat: Prototolle 
“ geführt, 
Rufpland 


* St. Petersburg, 17 März. Welche widerretlichen, 
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oft: graufamıen Behandlungen Michter und: Wächter fich hie und 
da,. Imsgroßen Umfange- unfers Kalſerſtaats, vorzuͤglich in den 


von; deg« böchften Regleruug fernentleguen  Innern- Gouperne⸗ 


ments, theild aus Antunde Ihres Fachs, tbeild: aus übelneritan- 
benem Dienfielier, theild wirkllch durch eine. angeborne, Cha⸗ 
tafterhärte verleitet, gegen bie unter ihrer Gerichtsbarkeit ein⸗ 
geterferten Arreitanten erlaubt haben mögen, erfiebt man and 
einem neuern Vorfall, den ein Allerhoͤchſtet Ulas, am 21. Febr. 
diefes Jahre, an ben diriglrenden Senat erlaſſen, der ſchaͤriſten 
Muͤge unterwirft. Mit welder innigen Verehrung vernimmt 
nicht der Menfchenfreuub bie. bier. über biefen Gegenftaud ſo 
treflih ausgeſprochene Willensmeynung unfers algeliebten jun⸗ 
gen Monarhen, durch weiche er felbft im elngekerlerten Uebel⸗ 
thäter bie Rechte der Menfchheit geehrt, unverlezt erhalten, 
jedes vom Geſez nicht ftatultte, an ibm veräbte Strafmittel ber 
ftireug gefeslihen Ahndung unterworfen und, für immer im 
ganzen Reihe aufgehoben wiffen will. Diefer für, ben Fünftie 
gen Gang unfrer Kriminaljuſtiz fo. wichtige Ukas - lautet 
feinem wörtlihen Juhalte nah alfo: „Aus bem Uns zur 
Beftdtigung vorgelegten Gutachten bes Meihsrathe, das ber« 
ſelbe in der Sache bes Im bonifchen Kofalenbeer dienenden Got: 
alts (Unführers über hundert Mann) Lewitsty, eines. zu ſtreu⸗ 
gen Verfahrens gegen ben and Kleinrußland gebürtigen Kiis 
mow wegen gerichtet, erlaffen bat, erfeben Wir, daß befagter 
Klimow von dem Lewitsly au einen unbeweglichen Fußbiof in 
der Kofaten » Gerihtöftube gefperrt war. Fußbloͤle folder Gat⸗ 
tung find duch die Gefeze unzulägig, und ſollen daher nicht 
erittren. Ein fo willfärlihes Mittel, Arreſtanten an uns 
beweglihen Bloͤken zu halten, iſt nichts ‚anders als eine Art 
von Folter, überdem geht aus der Sache hervor, daß biefe 
Folter den Tod Klimoms zur Folge gehabt hat; — ela ſchrek— 
liches Ereigni und ein Beweis, daß die Drtsobrigteiten dergleichen 
Graufamteiten zu verbäten völlig verabfäumen. Auf biefe Ber: 
anlaffung befehlen Wir daher dem birigirenden Senat, an al- 
len Orten aufs ftrengfte eimzufchärfen, daß niemand ſich fr 
gendwo unterftehn möge, gegen Berbaftete, unter dem Vorwande 
ihre Enutrinnung zu verbäten, anbre Mittel ber Strafe oder 
Einterferung zu erfinuen und anzuwenden, als bie von bem 
Gefezen vorgefhriebenen. Naͤchſtdem iſt den Befehlshabern ber 
Gouvernements vorzufchreiben, bei der Beſichtigung aller Arten 
von Gefängnifen, bergleihen Geraͤthſchaften, wo fie ſolche 
autreſſen, bei eigener Merantwortlicfelt ber Clollgouver⸗ 
neure und Gouvernementöprofurenre, zu vertilgen.“ — Die 
Provinz Kaufafien hat im biefen Tagen einen neuen Berfaffungsr 
Entwurf erbalten, ber aber uur als vorläufiger Verſuch für bie 
drei erſten Jahre gelten fol, während welcher man felne Au— 
wenbbarlelt in der MWerwaltung prüfen will, um bie fih dann 
in bemfelben erzeugenden Mängel und Lüften zu verbeſſern unb 
zu ſuppliren. Zwei Ukaſen, in Bezlebung dieſes Gegenftandes 
am ıB Febr. dieſes Jahts an dem birigirenden Seuat und den 
Dberbefeblshaber gebacter Provinz, General Dermolow, erlafs 
fen, befagen bieräber das macitebende, und zwar erfterer: 
„Im Ulas vom 7 Aug. 1622 an den birigirenden Senat find 
bie Hauptgrundzäge aufgeielt, mad melden. bie Berfaflungs« 
form der Provinz Kaulafien zu orgauifiren für noͤthlg erachtet 
wird. Nah genauer Prüfung aller zur Einführung dleſer 
Drbnung - a Maafregein, bag vorläufige befondre 
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Megiemen; für die Verwaltung biefer Yrovinz beftdtigenb, über: 
geben Wir foldes dem dirigirenden Senate mit der Vorſchriſt, 
beffen Anwendbarkeit in ber dortigen Verwaltung auf drei Jahre 


zu prüfen uad nach Verlauf diefer Frift Uns diejenigen Bor: 
ſchlaͤge zur Verbefferung zu unterlegen, welche die Erfahrung 
wänfgenswerth erſchelnen läßt. Dabei haben Wir für gut be: 
funden, Folgendes zw ftatuiren: 1, das General: Reglement zur 
Verwaltung der Gouvernements bleibt in allen den Yunften, für 
welche In diefem befondern- Reglement feine Ausnahmen filpu: 
Ihre find, auch in der Provinz Kaukaſien in voller Araft und 
Birffamtelt. 3. Die Vertbeilung der nach biefen vorläufigen 
Etats beitimmten Beamten, bleibt der Verfügung des Ober: 
Befehishabers von Kaufafien überlaffen, die Miniſterlen werden 
niht anftehn, Im erforderlihen Fall die nöthige Belhülfe zu 
leiften. 3. Dem Finanpminiferium tegt die Anfertigung der 
detalllirten Berwaltungs:@tats od; bis zu Ihrer Beitätigung erbal: 
ten bie angeftellten Beamten Ihre Beſoldungen unter nachfol- 
gender Beitimmung: a. Beamte, deren Chargen in den einft: 
weiligen Etats benannt find, beziehu ihre darnach beftehenden 
Vefoldungen; b. Militairbeamte, zur Verwaltung von Clvilpo⸗ 
ſten beorbert, erhalten die Gehalte außer den bei der Armee 
von ihnen bezogenen; c. Beamte auf meu zu errihtenden Stel: 
fen befommen Befoldungen, die denen der etatsmaͤßigen Beam: 
ten, welde jenen entſprechen, angemeflen find; fo egalifirt fi 
In diefer Ruͤtſicht der Befehlshaber der Provinz mit dem Clvil⸗ 
gouverneur, der Praͤſident der Provinzial: Megierung mit dem 
Bicegouverneur, die Kautonsgeſs mit den Räthen In den Pro— 
vinzlal⸗ Reglerungen, die Beamten für befondre Aufträge in 
den Kameralhöfen mit ben Aſſeſſoren. 4) Die verſchlebenen 
Prärogative, welche gegenwärtiges Reglement den in der Kaufe: 
ſiſchen Provinz anguftelenden Beamten verleiht, treten von dem 
Tage der Beftdtigung diefer Verordnung In Wirkfamfeit. Alm 
aber bie Beamten noch mehr zur Ausdauer Ihres Dienftes und 
zur häuslichen Niedetlaſſung Im Gebiete diefer Provinz aufzu⸗ 
muntern, iſt der Generalverwalter von Georgien und Kaufa- 
fien aufgefordert worden, Uns ungefdumt Vorſchlaͤge über die 
Anmwelfung vortheilbafter Länderelen zur belohnenden Verthei: 
fung unter fie, fowol für ihre früheren als jezigen Dienfte, zu 
unterlegen. 5. Die Verwaltung für die im der Provinz Kaufafien 
nomadifirenden nicteingebornen Wöllerfhaften, unter dem ge: 
meinfhaftliden Namen ber Nogaver bekannt, verbleibt fürs 
erfte bei den vom Oberbefeblshaber ergriffenen und ihm jezt 
mit diefem Reglement zur Vollziehung jugefandten Berdaltunge: 
regeln. Geſchluß folgt.) 

Deftreid,. 

+ Wien, »7 Mär. Der geitern bier angefomntene 
Gonftitutionnel vom ıB d. M. enthält einen Korreſpon⸗ 
denzartitel aus Wien über die angebliche Verdaftung 
des Beihtvaters Ihrer Mai. der Kalferin, der jedes 
ehr: und mwahrbeitsliebende Gemuͤth mit tiefer Indignation er: 
file. Alles in diefem ſchaͤndlichen Artitel vom erjten bie 
zum legten Worte ift Lüge und abſcheuliche Werliumdung ; 
man begreift niczt, wie cin Meuſch, fo entartet er auch 
feon mag, im Stande ift, den Ruf eines achtungswürdigen 
und hier allgemein geachteten Mannes foldergeftalt vor der 
Welt zu brandmarfen. 

Wien, 8 März. Metalliqued 89'/ı6; Bantaltien 1064. 





zarten 

Die Etolle meldet aus Konftantinopel vom aß Febr.: 
Die Pforte bat folgendes Bulletſu befanut gemacht: „In die: 
fer Hauptſtadt eingetroffene Tataren bringen die Nachticht, daß 
ber Seraskler Reſchld Paſcha auf die Nachricht, daß ein Korps 
von 6000 Griehen In der Gegend von Athen In der abſicht, 
fih In die Eitabelle zu werfen, erſchlenen fep, biefes Armee korpe 
hat angrelfen laſſen. Es entipann fi cin blutiger Kampf, in 
welchem die oftomanlfden Truppen Sieger blieben, Mir mad: 
ten 300 Gefangene, unter denen ſich 6 Kapltalus befanden, von 
welden 4 an ben Folgen ihrer Wunden seftorben find. Die Ge⸗ 
fangenen fo wie 1200 Köpfe werben nah Konftantinopel ges 
ſchitt und find ſchon unterwegs.” — Ans Morea kommende 
Tataren melden, daß Abrablm Palda nah Napoli vorgeräft 
tft, und mit der dortigen griehifhen Befazung ein Treffen ge: 
babt bat. — Die Pforte hat einen Kapldſchl⸗Baſchi abgeſchitt, 
um bie Unruhen zu ftillen, welche wegen der Aufhebung der Ja: 
nitfharen in Bosnien ausgebrochen find. 


In einem Schreiben des Hrn. v. Heldegger an Hrn. Ey— 
nard, aus Aeghna vom 3 Jan., werden die verfhlcdenen Win: 
fe der griechtſchen Megierung angegeben, welche im Mefentil- 
den aus Folgendem beftchen: 1) Daß eine Subfiftenz: Kommif: 
fion ernannt werde. 2) Da die meiften der arlechiſchen Schirfe 
Vrivatperfonen gehören, und folglich nicht von der Reglerung ab⸗ 
bängig find, fo möchte dieſe leztere ſich In Stand geſezt ſehen, 
einige Briggs ober Korvetten anzukaufen, die alddann National: 
Eigentbum wuͤrden. 3) Da die Meglerung bie Wichtigkeit der 
europäffhen Taktik einfieht, zugleich aber auh den Wiberwillen 
ber griechtſchen Soldaten gegen deren Annahme bemerkt, fo 
wuͤnſchte fie einen Stamm von einfgen hundert Dann zu erhal⸗ 
ten, welche, auf Kofien der europdifchen Komlte's, nah Grlechen⸗ 
land fimen, um dort als Mufterforps zu dienen. Arm 
Heidegger erneuert ’feinerfeits den früher gedußerten Wunſch, 
daß ber Ankauf der Lchensmittel großenthelis anf der neutra— 
ten griechiſchen Infel Syra gefhehen möge: Der Transport 
wirde weniger langwierig und zugleich fiberer ſeyn; auch wir 
den die Lebensmittel, bei den geftelgerten Preifen in den Häfen 
am adriatifhen Mecr, wahrſcheinlich woblfeller zu fteben kom⸗ 
men. „Den zwel erſten Wuͤnſchen ber griechifchen Regierung — 
fügt Ar. Eynard binzu — ft bereits entfprogen, ndmilh dem 
erften durch die am a1. Nov. erfolgte Ernenmmg der Kommif- 
fion, dem zweiten durch die Mbrelfe Lord Cowrane's und die zu 
feiner Verfügung geftellten Mittel. Der dritte Punkt bietet 
einige Schwierigkeiten dar, indeß würde feine Ausführung für 
Griechenland von großem Nuzen ſeyn. Was Me in Nro. 4. ent: 
haltenen Bemerkungen des Hrn. v. Heidegger betrifft, fo babe 
Ih, ba dleſelben ats fehr richtig und mit den eingehoiten Er: 
fundigungen übereinftimmend befunden wurden, ihnen bereits 
Genüge geleitet, Indem ih ber Kommiffion firedithriefe zu: 
ſchiklte, um theilmeife zum Ankauf von Lebensmitteln verwendet 
zu werden; ba indeß die Yreife in ben Seehäfen am abriatf- 
ſchen Meer bereits zurüfgegangen find, fo wird man wohl noch 
von dort einige Sendungen machen fönnem” 


Merantwort.iber Mebalteur, ©. J. Stegmann. 





Bellage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Mxro..0R, 
ah 


Bolivars Einleitung gu der Konftitution für die Repu⸗ 
blik Bolivia, an ben Tonftituirenden Kongreß von Bo: 
Uvia gerichtet. 
„Wefezgeber! Indem id euch diefen Entwurf einer Kon⸗ 
für Bollvia abergebe, fühle ich mih von Meforgnif 
mad Shäcternbeit betroffen, da id vom meiner Anfähigteit, 
‚Sefege vorzufchrelben, Aberzeugt bin. Wenn ih bedente, baf 
die Welsheit aller Jahrhunderte nicht bimreicte, vollkommene 
Gtundfaͤze aufzuftellen, und das der erleuchtetſte Gefeggeber bie 
ainmittelbare Urſache menſchlichen Ungläls, und fo zu fagen, der 
Gpott feines göttlichen Berufs wird, was fan Id euch von dem 
Soidaten fagen, ber, geboren unter Sklaven und In den Wi- 
ften-feines Waterlandes begraben, bios kettenbeladene Möller 


amd bewafnete Kameraden fab, mit der Uufgabe, ſolche zu bes 


freien? — Ib ein Befeggeber!..! — Die Beforgniß, euch 
gu’betrügen, und die mit aufgelegte Pflicht, befämpfen fich im 
meinen Innern. Ich weiß nicht, wer In biefem furctbaren 
Aampfe mehr leiden möchte; ob Ihr, durch die Uebel, die Ihr 
von meinen Geſezen befürdten müßt, oder ic durch die Schmach, 
zu welcher ihr mid durch euer Butrauen verurtheilt! Ich babe 
Me meine Kräfte gefammelt, um euch meine Mepmang mitzus 
theten ; wie man freie Menſchen nad den Grundfdgen Fultivir: 
ter-Mationen leiten muß, obſchon die Lehren der Erfahrung 
blos lange Zeiträume unglüflicher Ereigniffe, von einigen Strad⸗ 
fen-von Gluͤtſeligkelt unterbrochen, barbieten. Weiden Füb: 
rin follen wir im dieſem finftern Chaos von melft traurigen 
Beifpielen folgen ? Geſezgeber! Eure Pflicht ruft euch auf, dem 
furchterlichen Stoße zweier Ungeheuer gu widerftehen, die, umter 
ſich in ewigem Ramıpfe, euch vereinigt angreifen werden ! — Die 
Toranuel und die Unarchte bilden einen unermeßlichen Ozeau 
der Unterdrükeng — der eine fleine-Infel der Freigelt um: 
gibt, und mit der Kraft felner Wellen und-Stürme ber lejtern 
eiolgen Untergang droht. Betrachtet das Meer, weiches ihr mit 
dem ſawachen Fahtzeug durchſchiffen wolt, deſſen Steuer: 
main'fo wenig Etfahrung hat. Der Entwurf ber Konſtitu- 
tien theiit Bollola im vler polltiſche Gerlchtobarlelten ein, nnd 
man hat ımorh etue weitere binzugefügt, ohne die klaſſtſche Ein: 
theitumg der andern zu verwiteln. Die Gerichtsbarkelt "der 
Wähler bot :Befwgäifle‘ erhalten, bie ihr bei andern Reglerun⸗ 
gen, weihe ſich unter De liberalſten rechnen, nicht zugeſtanden 
find. Diefe Befugukffs nähern ſich in vieler Hinſicht dem Föbe: 
sattofpftem. Es ſchien mir nicht nur zutraͤgllch und mäzlich, 
ſondern auch⸗ Leicht, deu unmittelbaren Repraͤſentanten des Voltks 
die Vorrech e zuzugeſtehen, welche jeder Buͤrget der Departe⸗ 
mente, Vrovinzen uud Kantone wunſchen Lan; denn nichte muß 
einem: Bur zer Mehr am Herzen liegen, ald die Erwählung fel- 
ner Seſe zgeber, Magiſtrate, Richter und Pfarrer. Die Wahl⸗ 
vetſammlungen jeder Provinz frellen ihre Beduͤrfulſſe und u: 
tereffen vor, and können fd über Verlezung der Geſeze und 
Miöhräuche der Magiſtrate beflagen.. Ich wage mit"einiger@e: 
wlß heit zu fagen, daß dleſe Mepräfentätlon der Mechte tbeil- 
haſtig wird, die den Staaten einer Föderation gebühren. So 
wird ein nenes Sewicht gegen bie volljiehende Gewalt in bie 
Bage gelegt, and die Reglerung erhäit mehr Garantien, Pos 


pularität und neue Unfpräcde, unter den Übrigen demokratlſchen 
mit Aus zelchnung zu erfheinen. Für jede zehn Buͤrger wird 
ein Waͤhler erlefen, und fo wird die Nation durch ihren jchn- 
ten" Bürger 'repräfentirt. Man verlaugt bios Fähläreiten' und 
feinen Güterbefiz zu diefer ehtendollen Vertichtung. Man muß 
feine Stinimen feriftlih geben, "mit dem Nanten unterzeichnen 
uud die Geſeze leſen Pönmen. WUnch’ muß man eime Kunſt oder ein 
Handwerk treiben, die ein ehrlichts Andfommen fihern. Die 
Ausſchlleßungen find blos Folgen bed Lafters, ber Faulhelt und 
abfoluter Igyoranz. Willen und Rechtlichtelt, nicht Geld, iſt 
zu-diefem Ehrenamte nötbig. — Der geſezgebende Adr- 
per erbleit eine Bufammenfejung, burd die feine helle Die 
nothwendige Harmonie ‘gewannen. Er fan nicht“ durch einen 
willtuͤhrlichen Richter ftets getrennt blelben, wie oft mit zei 
Kammern geſchleht. Da bier eine dritte ſtatt finder, fo wird 
ein zwiſchen den zwei ändern erbobener Swift daurch dieſe ent- 
ſchleden, und dle Frage erhält durch fie genaue "prifäng und 
unpartelifhen Spruch. Auf diefe Art bleibt kein wäzliihes "Se: 
fey ohne Anwendung, und muß wentgſtens dreimal gepräffiner: 
ben, ebe es durchfaͤlt. Im allen Geſchaſten zwifchen zwei ſitei⸗ 
tenden Parteien wird ein oritter zur Entfcheldung erwaͤhlt, warum 
follte man In den wichtigſten Intereſſen der Geſellſchaft dleſes 
Mittel verachten So werden die Kammern ſtets Närficten 
beobachten, die immmgänglich für die Eintgkeit nörhig Mid, um 
leiden ſchafts los, bios der Stimme der Weisheit zu folgen. "Die 
nenern Kongreſſe (wird man fagen) Beftanden bios in’ zwele Ab⸗ 
theitungen. Diefes geſchah, well in England, welches ftets zum 
Mafter diente, der Adel und das Voll in zwei Kaumern tes 
präfentiren, und wenn foldes in Morbamerifa ohne Mdel ge: 
ſchah, fo mag bie Gewohnheit diefe Nachahmung bewirkt haben. 
Zwel beratbfchlagende Körper muͤſſen ewig kaͤmpfen; ſo woute 
Sieyes bios einen. Cine klaſſtſche Ungerehmtheit! Die erfte 
Kammer ift die ber’ Tribunen, und genteft das Mehr, Geſeze 
für Finanzen, Friede und Krieg vorzufhlagen. Diefe Kammer 
bat die unmittelbare Anffibt über diejenigen Zweige, die die 
vollziegende Gewalt mit geringer Dazwiſchenkunft der geftgne- 
benden verwaltet. Die "Senatoren leiten die Gefeſbücher und 
die neiftikhen Verordnungen; fie bewaden bie Tribanale und 
den "Kultus, Dem Senate fommt ed zu, Präfeften, Sou— 
verneure und alle wntergeorbneten Rieſter zu wählen. Die- 
fer foldat ferner der Kammer der Genforen die Glieder des 
hoͤchſten Gerichtshoſs, die Erzbifhöfe, Bllhdferuad Domberren 
vor, Dem Senate kommt alles zu, was zur Mellglon und ben 
Geſezen gehört. Die Eenforen äben eine politifhe und mora⸗ 
liſche Gewalt aus, die elafge Achullchkeit mit der des Arropage 
In Athen und der Eenforen zu Rom hat. Ste fihd bie Fistale 
gegen die Meglerung, und haben die Beobachtung der Stonftitus 
tion und’deriöffentlihen Werträge 'qu bewuchen. Unter Ihren 
Swilldehabe Ih die Matlonalmepnung (Juicio nacional) geſtellt, 
um Aber die gute und ſchlechte Verwaltung ber vollzteheuden 
Gewalt zu entſcheiden. Die Cenſoren haben die Moral, die 
Wifſenſchaften, Rünfte, ben Unterrit und die Druforeſſe zu 
beſchüzen. Die furchtbarſte aber auch die ertiabenfte Antte-Wer- 
richtung it die der Ceuſeren. Sle vorurtbellen zu ewigen Schmach 
bie Ufurpatoren der böcften Gewalt und die Staatéverbrecher. 
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Sie bewilligen dffentliche Ehren den Merbleniten und Tugenden 
ausgezeichneter Bürger. Ste find eldlih verpflichtet für den 
Ruhm, und fo muß ihr Leben tadellos und unbeflelt feyn. Das 
geringfte Vergehn macht fie hoͤchſt ſchuldig. Diefen Prieftern 
der Gerechtigkeit habe ih unfere heilige Tafeln anvertraut, denn 
ihnen kommt es zu, bieienigen zu verfolgen, bie es wagen mwolls 
ten, fie zu entweihen. Der -Präfident In unferer Konftitution 
gleibt der Sonne, die vom Mitteipunft aus das MWeltgebäude 
belebt. Diefe erſte Autorität muß fortbauerndb ſeyn, denn In 
einem Spfteme ohne Hierarchle wurde ein Punkt mehr mötbig, 
um welchen bie Magiftrate und Bürger, die Menſchen und bie 
Dinge fih drehen. Gebt mir einen feiten Punkt, fagte jener 
BWelfe, und ic werde bie Erde bewegen ; für Bollvla iſt dleſer 
Yunkt fein lebenslängliher Präfident. Auf dieſen fügt ſich bie 
Drönung, ohne daß er deſwegen Bewegung bat; man fchnitt 
ihm ben Kopf ab, damit Niemand feine Abfihten fürdte, und 
man bat feine Hände gebunden, damit er Niemandem ſchade! 
Der Präfident. von Bolivia befizt die Macht des Nordamerika⸗— 
nifhen mit vorthelihaften Eluſchraͤnkungen für das Voll. Seine 
Dauer tft bie des Prafidenten von Hayti. Ich ertbeile dadurch 
Bolivia bie vollgiehende Gewalt derienigen Republik, bei wel: 
ber unter allen in ber Welt das bemofratifche Prinzip am mel: 
ften vorberrfht. Die Infel Hapti (man erlaube mir diefe 
Abſchwelfung,) befand fi in fortdbauernder Infurreftion; mad: 
dem man alle befannten Neglerungsformen verſucht hatte, warb 
man gejwungen, feine Mettung bei dem erhabenen Petlon zu 
ſuchen. Er befaß das allgemeine Zutrauen und Hayti'd Schll⸗ 
fal wanfte nit mehr. Petlon wurde zum lebendlänglichen Praͤ⸗ 
fidenten erwäplt, mit dem Vorrecht, feine Nachfolger zu waͤh⸗ 
len. Weber ber Tod dleſes großen Mannes, noch die Nachfolge 
des neuen Präfidenten bradten dem Staate die geringite Ge: 
fahr, umd alles ging unter bem würbigen Boyer in der Ruhe 
eines rechtmäßigen Reichs vorwärts. Diefes fchlen mir ein ſpre⸗ 
chender Beweis, daß ein lebenslängliher Präfident 
mit bem Rechte feinen Nachfolger zu wählen Me er: 
babenfte Elugebung in der repubillanifchen Ordnung fey. Der 
Präfident von Bolivia wird weniger gefährlich fepn, als der von 
Hayti, indem bie Art der Nachfolge ſicherer für bad Staats- 
wohl eingerichtet it. Ueberdem iſt der Yräfident von Bollvla 
ohne allen Einfluß, — er ernennt weder die Maglftrate, noch 
die Michter, noch verleiht er gelitlihe Würden. Diefe Ein: 
fchränfung der Macht bat noch keine gut organifirte Reglerung 
erlitten. Sie legt der Autorität des Chefs alle Hinderniffe in 
den Weg , Indem biefer das Volt immer dur diejenigen bes 
berricht fieht, die die erſten Würden befleiden. Die Priefter 
fügren und leiten das Gewiffen, bie Richter befehlen über El⸗ 
genthum, Ehre und Leben, und die Magiftrate über alle öffent: 
lichen Verhandlungen. Da nun biefe blos bem Wolfe Ihre Wür: 
den danten, fo wie ihre Ehre und Gläfsgäter, fo fan der Praͤ⸗ 
fident nicht hoffen, fie in feine ehrgeisigen Plane zu verwileln. 
Erwägt man die Hinderniffe, die natärlih aus der allgemeinen 
Dppofition erwachſen, und die eine demofratifhe Megierung je⸗ 
den Augenblit feiner Abminiftration entgegenftelt, fo fan man 
volllommen überzeugt ſeyn, daß bie Ufurpation ber öffentlichen 
Macht mehr von diefer als von jeder andern Meglerungsform 
entfernt ft, 
(Fortfezung folgt.) 


Bayern. 

Das Megierumgöblatt enthält amd noch folgende kobnigliche 
Verordnung, die wilfenfhaftlihen Sammiungen bes Staates 
und ber Ludwlgs Martmilland-Untverfität betreffend: 

Zubdbmwig, von Gottes Gnaden König von 
Bayern ıc. ꝛxc. Nachdem bie von Uns verfügte Verſezung ber 
Ludwigs: Marimillans: Univerfität von Landshut nah Münden 
und bie neue Geftaltung, welche Wir durch Unſere Verorduung 
vom Heutigen der Akademie der Willenfcaften gegeben, auch 
auf bisherige Aufſicht, Bewahrung und Benuzung der wiſſen⸗ 
fhaftlihen Nationalfammlungen und Inftitute, welche bisher 
als Attribute der Akademie erklärt waren, einen weſentlichen 
Einfiuß dufern, und in diefer Beziehung mehrere, thells ab- 
ändernde, thells erläuternde Beftimmungen nothwendig machen, 
fo baden Wir Uns bewogen gefunden, auf Antrag Unferes Staates 
minifterlums des Innern nah Vernehmung des Gtaatsrathe 
zu beſchlleßen, wie folgt: I. Die wilfenfhaftliden Sammlungen 
und Anftalten, welche durch die Verordnung vom ı Mai 1807 
zu Attributen der Akademie der Wiſſenſchaften erklärt worden 
find, nemlich: 1) die EentralsBibllothef, 2) die mineralogifce 
Sammlung, 3) die zoologlſche Sammlung, 4) die ethnogra⸗ 
pblfhe Sammlung, 5) das Kabinet der phofifallfhen und ma— 
thematiſchen Infirumente, 6) die polptechnifhe Sammlung, 
7) das Münz-Kabinet, 8) das Antiquarlum, 9) die Sternwarte . 
bei Bogenhaufen mit Ihren Inftrumenten, 10) das chemlſche 
Laboratorium mit felnem Apparate, 11) das anatomlſche Thea⸗ 
ter, hören auf, Attribute der genannten Mfademie zu feyn; 
fteben jedoch für fämtlihe Mitglieder der Afabemie zur fernern 
unb ununterbrochenen wiffenfhaftlihen Bemuzung offen. IL. Sie 
find umb bleiben nah Kit. II. $. a, Nro. 7. und $. 3. ber 
Verfaſſungs⸗Urkunde unverdäußerlihes Staats: und Natlonalgut, 
wobel es fi jedoch vom felbft verficht, daß hledurch die Ver⸗ 
Äußerung von Doubletten oder einzeinen unbrauchbar geworde⸗ 
nen Gegenftänden jener Sammlungen zum Behufe neuer Ans 
ſchaffungen nicht ausgefhloffen ift. IH. Die wiſſenſchaftllchen und 
artiftiihen Sammlungen, welche die Ludwig: Martmilland-Unt: 
verfität bisher in Landshut befefen, und bei ihrer Verſezung 
nah Münden mirgebraht bat, nemlich: 1) bie Univerfitäts- 
Bibllothet, 3) die mineralogifhe Sammlung, 3) die zoologlſche 
Sammlung, 4) das mathematifhe und phyſikallſche Kabinet, 
5) das chiturgiſche Kabinet, 6) der pharmacentifche Apparat, 
7) die Modellfammlung, 8) die Gemäldefammiung, 9) bas 
Aupferftihtabinet, 10) die zum orbanifhen Saale gehörenden 
wiflenfhaftiihen und artiftiihen Gegenftände,, find und bleiben 
nach Tit. IV. $. 9. und 10, ber Verfaſſungs-Urkunde ein un— 
veräußerlihes Eigentum und Attribut der Ludwig: Marimillans⸗ 
Untverfität in Münden, unter ben im rt. II. angeführten Bes 
ſchraͤnkungen. IV. Die im Art. I. benannten wilfenfhaftlihen 
Nationalfammlungen und Inftitute follen ben Mitgliedern der 
Univerfitdt thells zum Weitgebrauh in Gemeinfhaft mit ben 
Mitgliedern der Akademie der Wiffenfchaften offen ſtehen, thells 
bem Unterrite an der Hochſchule und audern hoͤhern Unter⸗ 
richtsanſtalten des Staates, welche in Unſerer Reſidenzſtadt ih⸗ 
ren Shz haben, vorzugswelfe gewidmet ſeyn. Dagegen ſollen bie 
ber Univerfität zehoͤrenden Sammlungen mit ben Sammlungen des 
Staates vorbehaltlih ber @igenthums s Mechte der Unlverſitaͤt 
nad Thunllchtelt in unmittelbare Werbindung gebracht werden 
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3) die technologifdien Modelle berfelben, den gleihartigen Samm⸗ 


lungen! des Staates, fo wie die der Univerfität gehörenden vor: 
zägliheren Gemälde der. Pinakothek dergeſtalt elnverlelbt, daß 
fie mit benfelben ein Ganzes bilben, jedoch zur urfundficen 
Sicherung des Cigentbums bder- Univerfität fa befondere Mer: 
zeichniſſe gebracht und beglaubigte- Abfchriften biefer MWerzeid- 
miffe, auf weichen durch den im Artikel XV. bezeichneten Gene⸗ 
tal-Ronfervator das WUnerfenntni ber Elgenthums-MRechte der 
Hochſchule beurfundet werden muß, in das Archlo ber Unfverfi: 
tät niedergelegt werden. Die mir den Unlverfitäts- Rechnungen 
vorfhriftdmäßig vorzulegenden Weberfichten der Inventars⸗ Ab: 
und Zugänge muͤſſen in triplo angefertigt, und von dem Mef- 
tor der Umiverfität fo wie dem General:Konfervator unterfer: 
tigt werden; das eine Eremplar bleibt bei der Nehuuug, das 
andere geht nad vollendeter Rechnunge-Abhoͤr an den General: 
Konfervator, und das dritte wird Im Unlverſitaͤts-Archlo hinter: 
legt. Ale ſechs Jahre muß das General-Inventar rertifizfet, 
und durd eine gemifchte, aus Mitgliedern des General: Koufer- 
vatorlums und der Univerfität gebildete Rommiffion mit dem 
Beftande der Sammlungen verglihen werden. Dagegen haben 
bie auf folhe Weife vereinigten mathematlſchen, phofifaltfchen, 
soologifhen und polptechnifchen Kabinete dem alademlſchen Un: 
terrichte an der Hochſchule umd det zu errichtenden polytechnlſchen 
Schule In diefen Fächern zu bienen. 
Geſchluß folgt.) 
TE — — — s ñ —— 
eitterariſche Anzeigen. 


Sn ber I. G. Cott a' b 
und Tübingen if eg — * aan 
Polytechniſches Fournal, 
eine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinmäziger Kenntniſſe im Ge: 
biete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacle, der 
Mechanik, ber Manufakturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, 
ber Handlung, der Haus: und Landwirthſchaft ic. Herausge⸗ 
geben von Dr. J. G. Dingler, Chemlker und Babrifanten In 
Augsburg. Jahrgang 1627. Erftes Apriibeft. 
Seien ’ Anbalt. 
erbe ſerung fm Baue von Dampfmaſchlnen. Mit Abblldun⸗ 
gen. — Howard’s neue Dampfmafcine. Mit Abbildungen. — 
Mittel, das Verdlatungẽ· Waffer bei den Dampfmafcinen zu 
fraren. — Kod:Dfen an der f. Milltalr-Schule su St. Epr, 
von Fra. Amoudru. Mit Abbildungen. — Worrihtung zum 
Wafsen ber Wälde mittelft Dampfes, wie fie Im Hofpital St. 
Louis zu m fi befindet. Mit Abbildungen. — Ypparat, 
um mittelft Dampfes Infelten aus den Gewähshdufern zu ver: 
treiben. Mit Abbildungen. — WMadel’s tragbares - Patent: 
fbad, Mit Abbildungen. — Steele's Taucerglote. Mit 
Abbildungen. — Saul’s Verfahren 5 von jeder Laͤnge mit⸗ 
Staͤben zu deſchrelhen. Mit Abblidungen. — üeber bie 
ng eines Bogens in (m) Theile. Mit Abbildungen, — 
Staͤrke oder Cohäfions-Kraft verſchledener Metalle und Hölzer. 
— Launap's Vorrichtung bei der. Herabnahme ber Steine bes 


Kalfers Napoleon. Mit Abbildungen, — Seaton’s t:Klof- 
fensiräber:Bagen. Mit Abbildungen. — Houpe's —— * 
tat für Maler. Mit Abbildungen, — Verbeſſerte und allge: 


mein eiuzuführende Methode zum Abkühlen der Bü 
Blerbrauerel. — Mafhine, um Erde Im WBibte oder zu 
drifen. it Abbildungen, — Barnard's Maſchine zum Iufam: 


menbrüfen ber Erbe. INK arpfhunenn. — Bertbier, über bie 
Wirkung ber Alfallen und allalifchen Erben auf einige Schwe- 
fel-Metalle. — Hennel's Analyſe des Wein:Deled Bemer: 
kungen über bie fogenanuten ſchwefelweinſauren Sale, — Lus⸗ 
combe, über Bereitung eines Oeles aus Pflanzen Körpern, und 
Anwendung beffelben zur Gasbeleuchtung und zu anderen Zwe⸗ 
fen, — Ueber die Seiden-Mamufalturen in Frankreich, ben ge= 
enwärtigen Zuftand derfelben, und über die Mittel, bem Mer- 
alle berfelben vorzubeugen. — Miszellen: Werzeihniß ber 
im gebruar I. J. zu London ertbellten Patente. — Alphabeti« 
ſches *—* der Brevets d’Invention, de perfectionne- 
ment et d’importation,‘ melde im zeure 1826 fn Frankrelch 
verliehen wurden. — Ueber bad Schandliche und Nacthellige 
des englifhen Patent:Wefens. — Ueber die Einfuhr-Merbote 
ausländifher Fabrifate, — Wie ſchnell Fabriten den Werth des 
Bodens und die Zahl der Einwohner In einem Dorfe mebren. — 
Dampffanonen. — Dampfboote, eine fpanifhe Erfindung. — 
Das Dampfboot United Kinadboms. — Maſchlne zum Filegen. — 
Einfahe Regel zur Berechnung der Kraft, mit welcher die Ram⸗ 
me auf die einzurammeluden Pfaͤhle fällt. — Ueber die blecher⸗ 
nen Vorbänge in Scaufpielbäufern ald Mettungsmittel bei 
Feuersgefabr, — Ueber elm Mittel, weite Steine zu härten, 
von Hrn. Pajot Descharmes. — Papier unverbrenniich zu mas 
chen. — Inftrument zur Verfertigung von Panoramen. — Der 
erfte Belln: Papterfabritant, — Pin ür Kattundruffabrilanten. 
Bon diefem, dem verſchledenen Gewerben, Maunfälturen, 
Fabrifen und der Land- und Hauswirthfhaft fo gemeinnäzigen 
Journale erſchelnen monatlih zwel Hefte mit Kupfern u. f. w. 
Der Jahrgang koſtet durch bie Buchbandlungen bezogen 9 Mthir. 
16 gar. oder ı6 fl. Münze, um melden Preis es einer aller: 
ho h ſt en zufolge von jest an auf. allen Poſtaͤ m⸗ 
tern im Königreihe Bavern abgegeben wird. Auch find 
die auswärtigen Poftämter nach jemer allerhoͤchſten Verfügung 
fn Stand gefezt, biefes . ohne bedeutende Erhöhung des 
Yreifes auch In den größten Entfernungen abgeben zu können. 
I. ©. Coſtta'ſche Buchhandlung. 


In der 3. Ebnerſchen Buchhandlung in Ulm, fo wie 

auch in allen Buchhandlungen iſt zu haben; e 

Reden und Betrabtungen an den Gräbern ber 
Chriten. Zum Gebrauhe für Prediger und Scullebrer, 
Bon S. Baur. afl. 24 fr. 

Häuslihe Audahtsubungen am Morgen und Abend in 
gefunden und kranken Tagen und- auf befondere heilige Tage 
und Zeiten. Bon ©. Baur. ı fl, 

Befhreibung der Stadt Ulm. Mit 8 Kupfern, einem 
Srundriffe der Stadt, und elmer Eharte der IImgegend. gr. 8. 
auf miihweißem Papier. 


Golgende empfehlungswerthe Schriften find von der Rein: 
fhen Buchhandlung in Leipzig zu an in ———— 
dandlungen Deutſchlands und der Schmelz zu haben, in Auge: 
burg bei Wolff, in Stuttgart bei —28 Mepler, Son: 
—— und in — in der Stettinſchen Buchhandlung: 
Bemerkungen, einige, über den Vorzug des Abels, zu ben er- 

en Staatsbeblenungen, ohne Borurtbeil entworfen. Dreis Bar. 

Bird, Dr. Friedrih, das fpanifhe Blut, oder die @roberung 
von Wefel, am ı9 Aug. 1629. Cine gefchichtilch · romantifce 
—— aus ber Zeit des cleveſchen Erbfolgeftreits. Preis 

Meyer, Mandolph, Gedichte. eis ı Rthlr, 

pfelle und Geberfram, nebR 4 Abbandlung über Castra 
vetera, Castra Ulpia und colonia Ulpia Trajana.. Vom 
Verfaffer der Tempelworte. 16 gr. 

Tafhenbibliothef von Anekdoten, Epigrammen und andern @r- 
fhelnungen auf dem Felde der fomifchen Litteratur. 18 Heft, 
mit einem iduminirten Kupfer. Preis 4 gr. 

® I: IR Ernft, einige Predigten, über Mrele Texte. Preis 








ee teen. 
(Ediktalladung.) Das unterfertigte fönigt. Krels— und 
Stadtgerict' hat -in dem Schutdeuwe ſen 'des 'biefigen Whrgers 
und Wadsarbeiters Bernhard Mänd senior; deifen effeltiver 
Bermögrnekand. nad: er ung aa fl. 4gtr,, 
der Schuldenfland"aber 43 fl. Igi/. tr) betnägt, dur Er⸗ 
Tentitnig vom Behr. v. J., be durch oher- und oberſt⸗ 
richterliches: Ertenntniß vom =B Aug: v.'n. 14 Febr. l. J., den 
Uniwerfaltonkurs:er . ’ 
Es werben baber:bie:gefeglihens@pifhötage, nemtich : 
1. Zur Anmeldung - ber Forderungen und deren "gehörigen 
fung auf ben 2 Mall. J., e 
„1 -Bur- Vorbringung der Einreden.’gegen die angemeldeten 
Gorderungem auf den a Juni I. %, 
11. Sur Schlußverhandlung und zwar für die Mepiit an 
ben 2 Julll. 3., und für die Duplit auf ben ıB Jul 
bis einſchluͤig a Auguſtl. J., 
jedesmal u ens 9 Uhr feftgefest, und hlezu ſamtliche un⸗ 
befamnte Gl * des Gemelnſchuldners blermit offentlich un⸗ 
ter dem-Medtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen 
am etſten Edlltotage die Ausſchllehung der Forderung von Det ges 
genwaͤrtlgen Kontursmaſſe, das Nlchterſcheinen an ben übrigen 
Ediftstagen aber die Ausihliefung mit den an denfelben vorzu⸗ 
uehmenden —— sur Folge bat, — 
aleich werben diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemeinſchuldners im Haͤnden haben, bei Vermeidung 
des nochmaligen Erfages, anfgeforbert, ſolches unter Borbehalt 
ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 
Augsburg , den a3 März 1837. 
Moͤnigl. bayerkiches Kreis: md" Stadtgerlcht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Borbrugg. 


(edirtaltadung.) In derlWerlaffenihaft: Debitfahe des 
zu Br "Verflorbeneh Altrander Freiberen v. Hu: 
ber auf Mauer, könial. daveriſchen Kämmerers_ und Majord 
& la Suite, bat man aufAntrag der Erben und Gländiger den 
Uuiverfaltonkursbefaloffen. 

Es werden baber- die gefezlichen Ebittätage, Hemlih: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahmelfung auf Montag den 30 Aprii, 
1. * Vorb ng der Einreden gegen die angemeldeten 
orderungen auf Mittwoch den 30. Mel, 
II. Zur Schlußverhandlung und. zwar ſür die Meplif auf 
Samſtag den 3o Yun, mud färidie Duplie auf 
.., Bamftag den 14 Juli il. 9., 
jedesmal Vormittags 9 Uhr feſtgeſezt, Und heyufämtilche 
unbefannte Gläubiger des dners hiermit Öffentlich 
und unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen ‚ daß das Nchter— 
feinen am erfteu Ediftstage die’ Ausſchlleßung von der ges 
senwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übri— 
gen Edlktdtagen aber die Ausſchlleßung von dem an benfelben 
vorzimehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleld werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
— des Gemelnfchuſdners in Händen haben, bei Vermel— 
dung bed mohmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Bor: 
beyatt fhrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 

Palau, den ı6 März 1857. 

Koͤnlglich baverlſches Kreis- und Stadtgerict. 
Burger, Direktor. 
Scherndi. 








(Betenntmauuds, Alle diejenigen, welde an bie Wer: 
laffenſchaft des unterm 8 v. M. In Augsburg verftorbeach ebeina- 
Iigem Bräubausinbabers Karl Sutor von Tapfbeim, aus was 
Immer für elnem Rechtstitel, Anſprüche zu machen baben, wer: 
den zur Aumeldung und Nadweifung berfeiben in Derfon ober | 
dur bintänglih Bevollmaͤchtigte hiemit auf Dienftag den 
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Mal bleſes Jahre Vormittage m biffeitigen Lan 
richt —28* ya Pnsk en a Tage u ht 
erfheldenden 3 enten ſich den bierdug entſpringenden Mac: 


theil feibft -gugufcreiben haben, Inden in Sachen rechtlicher Ord⸗ 
»ergefahren werben wird. 


Kor an der Denau ben 15 Mätz 1887. 
Königt; baveriſches Landgericht. 
Hack, Landrichter. 





Gekanntmachung.) Im Wege der Hulfevollſtrekuug wird 
das Unmwefen des Bauers Joſfeph Wiedemann zu Sioßal— 
win auf Samftag hen 2ı April von g bis 12 Uhr früh 
in difeltiger Amtstanglel dem öffentlichen Verkaufe ausgefezt. 
Daffelte befteht: 


1, and 'einem zweiftötigen, gang gemanerten Wohnhaufe mit 
Pferd: und Bichftalle unter eimem: Blattendache, 
2. and elnem Getreibfiadel mit Wagenremife und zwei Dreſch⸗ 
tennen, 
3. aus‘ einer gang gemauerten Palfüce unter Plattendach 
fanıt Schweinftall, 
4. aus einem %/, Tagwerk Garten, 
5, * ganzen Gemelndsgerechtigteit, 
6. aud 38'/, Jaucert Aekern, 
7. a6 rl andert Wiefen, und 
B. aus ı9- Holz. 
Kaufslufſige werden hiezu eingeladen. 
-Schwabwäncden, ben »4 März 1827. 
Koͤnlgi. baperiſches Landgericht. 
Kimmerle, Laudrichter. 


(Belanntmahung.) Auf geſtellte Bitte der Mang An- 
fhayfden Melitten von Webringen, um gerichtlihen Verkauf 
Ihres durch Erbſchaft angefallenen Söldanwefens, beitebend: 

a. and einem Wohnhauſe mit Stall und Stadl unter einem 
Strobbad, 
b. 3/4 Kagw. Garten, 4 
"e. aus einer ganzen Gemelndsgeretigkeit, und 
d. Bin Jauchert Afer und 5'/, Tagw. Wiefen nebft Haus: 
einrichtung, 
bat man zur dffentlichen Verſtelgerung defelben Aommıtfloır auf 
Dienftag den 10 Aprit d. 3. in diſſeitiger Berichtsranglel 
anberaumt, wozu Kaufsluftige elugeladen werben. 

Sämabmänden, den 2ı März ıBa7. 

Königl. baveriſches Landgericht. 
Kimmerle, Landtichter. 








Yublifationm. 


Der biefige Handelimann Tobann dal. Fröli 
fit in Konturs gefallen. Seine Gläubiger find aufuefordert, ihre 
Anfpraben längftens bis zum 28 Mat nädftfünftig -der Ge— 
riaustanzlel Brugg wohl beſchelnigt einzugeben. 

‚Brugg, den »6 Mary 1627. 

Der DOberamtmanı, Ari bed Gerichts 
elarti. 
"Der Gerihtihreiber, 
Jäger. 

Ich * mir de Ehre, hlemlt ergebenſt anzuzelgen, daß ich 
allhſer eine Tuchhandlung errichtet und zugleich die laͤngſt 
beftebende , hleſige 

vondfhneiderfhe Tuh- Niederlage 
mit übernommen babe, 

Indem ich ein beteng äffortirtes Lager zu den billigften Preis 
fen’ halte, empfehle Ich mich zu geneigten Zuſpruche. 

Mein Laden Hit in der Roſengaſſe, naͤchſt der Hauptwache, km 
Höfthrkäimer Schuſter ſchen Haufe. 

Münden, den ; März 1027. 








Joſeph Schwab. 
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Mit allerhböhften Privilegien, 


Dienftag 


Großbritannien. (Entdekungsfhlf Hella) — 
eußen. (Schreiben aus Berlin.) — 
riet. (Schreiben aus Buchareſt). — 


bayerifhe Verordnung. — Antuͤ ngen. 


Nero. 03. 


ranfreib,. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. 
ußland. (Schreiben aus Perersburg.) — Deitreic. 
Bellage Nro, 93. Bollvars Einieltung zur Konftitution 


3 April 1827, 


(Schreiben aus Malz.) — 
(Schreiben aus Wien.) — 
von Bolivia. — Koͤnlgl. 





< Großbritannien 

London, 26 März. Konfol. 3Proz. Bad/ ; rufflihe Bons 
88 ; portugiefifhe 76"/; mericaniſche 70'/2; columblſche 43; 
sriechifche »6'/4 ; Eprtes 1777. 

Zu Portsmouth und Devonport waren verfchledene Krups: 
penabthellungen zu Ergänzung der in Portugal ftebenden Megl- 
menter anf dem Rommep eingefhift worden. 

Aus Weftindien erfuhr man, daß die ſpanlſche Megierung 
die Stadt S. Jago auf der Suͤdoſtkuͤſte der Inſel Cuba zum 
Frelhafen erliärt hatte; daß der Admiral Laborde fortwährend 
den mericanifhen Commodore Porter zu Key = Weit blofirt 
bleit; daß zu Veractuz zwei Millionen Dollars zur Einſchif— 
fung nad England und Bezahlung ber mericaulſchen Dividen: 
den bereit lagen, und daß die merlcanifhe Reglerung vorläufig 
den Gouverneur Saucedo mit 150 Mann zu Unterdrüfung der 
Unruhen nah der Provinz Texas abgeſchikt hatte. 

Nach Briefen aus Mio: Yanelro waren es die Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, ber Fluanzen, des Seeweſens 
und ber Juſtiz, welche der Kalfer nach feiner Ruͤkkunft von 
Mio: Grande entlleß. Seeminifter wurde ein jüngerer Bruder 
des Grafen Linhares, Juſtizminiſter der Graf Nazareth da 

anca. 

n Nah Berichten von Sierra Leona wäre es endlich dem Ma— 
jor Zaing gelungen, über bie Gebirge, wo ber Senegal und der 
Gambla entipringen, ind Innere von Afrika einzudringen. Er 
fol im November 1826 zu Tombuktu angelommen fepn. 

Nah Verfiberung des Morning: Chronicle foll die 
meulihe Probe mit dem, für die Griechen befiimmten Dampf: 
ſchiffe Entreprife, nicht fo nachtheillg ausgefallen ſeyn, ale 
der Ruf es ſchllderte. Die Maſchlnen und Ruder hatten fich 
als fehr dauerhaft bewährt, der Keffel brauchte weniger Kob: 
len als bie gemwöhntihen Maſchluen, und das Schif legte in 
3 Stunden 30 engllſche Meilen zurüf, 2 

‚ 3m Eourler vom 23 März liest man folgendes Nähere 
über das Schlf Hella, dad zu einer Entdefungsreife nach Spij: 
bergen und dem Nordpol, unter Kommando des Kapitaind Par: 
ep, beſtimmt iſt: „Dlieſes Schif wurde vorgeftern zu Deptford 
von den Lords der Admlralltaͤt unterfucht, um zu feben, ob der 
Maunfhaft nichts mangele, und um dem Kapltalu Yarrp einen 
lejten Bewels von Thellnahme und Achtung zu neben. Heute 
sing der Hella mach Mortbfleet unter Segel; 5 oder 6 Tage 
fpäter begibt er ſich nach Sheerneß, und aus diefem lejtern Ha: 
fen wird feine endlihe Abfahrt nach dem Nordpol, in der er: 
fen Woche finftigen Monats, ftatt finden. Diesmal wird er 
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weder von einem Transports, noch Krlegsſchlffe begleitet. Der 
Hella It ein Schif von 400 Tonnen, und trägt — fehepfändige 
Karonnaden; feine Bemannung befteht ans 64 auserlefenen 
Männern, worunter 3 Lleutenants. Oberlleutenant ift H. Koß; 
zwelter, Hr. Foſter, ber zuglelch das Amt eines Aſtronomen 
verſieht; dritter Lieutenant iſt Hr. Croſſet ꝛc. Das Schif iſt 
vor 12 Jahren erbaut, eine erſte Fahrt machte es mit der 
Erpeditlon gegen Algier im Jahre 1816. Es hat Mundvorräthe 
für ı9 Monate am Bord und 1630 Gäfe Steinfohlen; fein 
Waſſervorrath iſt in eine einzige Maffe vereinigt, was bei der 
Schlchtung, einem Gegenftande von der hoͤchſten Wichtigkeit bei 
weiten Seereiſen, viel Raum erfpart. 
beftimmten Lebensmittel hat mau mit größter Sorgfalt ausge- 
wählt. Gebörrtes Rind», Schweine:, Kalb: und Hammel⸗ 
fleiſch, ſo wie Gemuͤſe, find in blechernen Buͤchſen verwahrt. 
Außerdem 2000 Pfund Pemmicau, eine Art Dürrfleife, das an 
einem Feuer von Eihen und Ulmenholz gedörrt wurde, bei wel- 
her Operation man. ſechs Pfund des beiten Ochſenflelſches bie 
auf ı Pfund Gewicht eindoͤrrt. Es, werden an Bord Proben 
von biefem Pemmicau gezeigt. Man bat zur Adſicht ſich deifen, 
mit Zwlebakpulver vermifcht, zu bedienen, wenn man das Schlf 
bei Spipbergen verlafen und auf Kaͤhnen die Reiſe weiter fort- 
legen wird. Die Stärke des Rhums iſt auf 55 Grad über bie 
gewöhnliche Probe reftifizirt. Das Schif ft durch ſtarke eiferne 
Kate vorn umd hinten gefihert. Es iſt ganz mit 3 30ll ditem 
Korkholz Aberkleidet, um die Mannfchaft gegen Kälte und Feuch⸗ 
tigkeit zu fügen. Eiferne Möhren, von halbechlindriſcher Form, 
bringen warme Luft In alle Theile des Schiffes; fie geben von 
einem unter dem Verdet angebradbten Ofen aus, und geben 
nicht nur allen Offizieren, fondern auch dem Echifävolte Licht. 
Sie find dergeftalt eingerichtet, dab fie durch Wentilatoren er- 
fegt werden können, bie beitimmt find, die Luft im Schiffe zu er- 
neuera. Die Borde (Bolen) des obern Verdels find nicht der 
Länge nach, wie es üblich If, fondern dlagonal angebracht, um 
ihre Widerftandsftärke zu vermehren. Cine Spile (Schlfewlnde), 
in einer ſenkrecten Lage, mit drei Multlplitatlonstaͤdern, ſteht 
zwiſchen dem großen Maſte und dem Fokmaſte; elne andere Horls 
zontalfpiiie ftebt am Vordertheil det Bugſpriete. Die Einric- 
tung der erſten Spllle iſt new erfunden. Niemals hat ein Schlf 
mehr Bequenilihteiten (comforts) für das Sqhlfévolk vereinigt; 
die Betten, die Tiſche ſiad mit tadelloſer Sorgfalt geordnet. 
Ie zwei Matrofen haben eine große in Form eines Lchuftuhle 
gemacte Kiſte, die numerfrt fft, und Ihnen auch als Siz dient. 
Die Tiſche find mit grüner Sarfche bekleidet. Man findet über: 
al im Zwlſchenverdet Licht, Eleganz und gefunde Luft. Zwet 
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Lehuſtuͤhle, vier Pumpen, brei Kompaſſe uud fünf Kähne ſtehen 
auf dem Werdefe. Drei Kühne, die auch ald Schlitten, um 
über das Els zu kommen, gebraudt werden können, find von 
Woolwich auf dent Hella angelangt. Um den großen Maft ber: 
um It ein Haufen von Piten, beftimmt, die Eisbären und an- 
dere dergleichen unwilfommene Säfte abzutrelben. Das große 
Simmer des Kapitals Yarry enthält eine vortrefflihe Vibllo— 
thet und eine große Auswahl von Kleidern, Pelzen und anderu 
Yusräftungen, für das Milte Klima bereduet, unter dem man 
reifen foll. Yelztamifole, von den Eskimaur fabrhzirte Lelbroͤte, 
Yantalone, In geoßer Verſchledendelt mit Pelzwert gefütterte 
Stiefeln, einlse mit Wolfs- und Bärenfellen überzogen, bie ef: 
nen, um de bei Tag, die andern, um fie bei Nacht zu tragen, 
wenn an auf dem @ife ſchlaͤft; Mrügen, die mit außerordent⸗ 
is welbem Schwanenflaum gefüttert find (mehrere wurden 
von Welbern der Esklmaur, andere von Londoner Pelzbaͤndlern 
verfertigt); kanadiſche vier Fuß lange Schlittſchuhe, um über 
den Schnee zu geben, aus Därmen gemachte Neze, gazene Ge- 
ſichts verwahter In Brilenform, aber fonver und zwei Zoll breit, 
uch die Schläfe und Balen zu umgeben, jedoch fo, daß bie 
Nafentöher und der Mund unbedeft bleiben, well der ver: 
ſchloſſene Odem bald In eine Eismaſſe verdichtet werden 
würde. Im dem Zimmer bes Kapltans Parry Ift das Por: 
tralt feiner Fran, und unter ibm dad feiner Mutter aufgehängt. 
Das große Zimmer und bie Offizierstablnette bieten alle Be: 
quemllchkelten dar, die ein fo Feiner Plaz geftattete. Die Eis— 
Anter find darin von dem gewöhnlichen Anker ganz verfchleden, 
daß fie mur eine Ankerfilege (Haken) haben. Dice Elskaͤhne, 
wenn man mit Ihnen über das Eis fährt, find mit drei großen 
Rädern vom nemlihen Umfang wie Wagenräder verfeben, wo- 
von das eine vorn angebradt It, um als Steuer zu biemen; 
fie haben eine 4 Schub lange Deichfel, und können von Nenn: 
thieren, oder fin Ermangelung biefer, von Mätrofen gezogen 
werben. Zur Fahrt im Waller find die Elskaͤhne mit 10 ober 
12 Rudern verfeben; and find Löcher augebraht, um Taue 
anfnäpfen und den Kahn auf die eine oder andere Seite anho— 
Ien zu fönnen. Der Boden iſt ſchwarz gemahlt, mit einem 
weißen Streifen, bas Innere grün. Diefe Elskaͤhne find von 
betraͤchtllcher Länge. Der Hella it auferdem reichlich verfehen 
mit jeder Art von Takelwerk, Inftrumenten ic.; allein ein 
fhneller Segler ift er nicht, und auf der lejten Melfe hat er 
niemals mehr ald acht (englifhe) Meilen In einer Stunde zu: 
rüfgelegt.” . 
Frankreich. 

Paris, 28 März. Konſol. 6Proz. 99, do; 3Proj. 70, 5; 
Bankaktien 2000; Falconnet 76, 40; Guebhard 5314; Hay: 
ti 630, 

Die Pairskammer verfhob In ihrer Sitzung am a7 März 
die Berathung über ded Grafen Taſcher Antrag, bie Ernen- 
nungsart der Spezlallommiffionen abzudndern, (In ber Abficht 
auch Mitglieder der Minorität bineinzubringen), auf unbe: 
ftimmte Zeit, nahdem die neullche Wahl der Spezlaltommiffion 
wegen des Preßgeſezes dieſen Antrag weniger dringend gemacht 
hatte. Hlerauf erdfnere dle Kammer die Berathung über bad 
Militalrgeſezbuch. — Die Kommiffion über das Prefgefez hat 
ben Grafen Yortalis zu Ihrem Präfidenten gewählt. 

Die Deputirtenfammer fam am a7 In ihrer Diekuf: 
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fion des Forftgefegbuche bis zu deſſen Baftem Artikel, mußte fie 
aber dann, weil zu viele Mitglieder ſich entiernt hatten, abs 
brechen. 

Der bisherige loͤnigl. ſpanlſche Botſchaſter zu Paris, Herzog 
v. Villa: Hermofa, war von feinem Hofe zurüfberufen, und 
folte dem Vernehmen nah einen Bureauchef aus dem ſpanl⸗ 
ſchen Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten, untet dem 
Titel eines Gefchäftsträgers, zum Nachfolger erhalten. Die 
DOppofitionsblätter behaupten, biefe Abberufung fey eine Folge 
des Eutſchluſſes der franzöfifhen Regierung, ihren Botfcafter 
Hru. v. Dumouftler von Madrid zuräfpurufen, ohne ihn zu 
erfegen, Die Etofle ftelt die Thatſache felbft nicht In Abrede, 
mepnt aber, fie fey durch eine zwifhen Spanien und Euglaub 
geſchloſſene Webereinfunft wegen ber Schuldforderungen engll⸗ 
fer Untertbanen berbeigeführt worden. Diefen Grund findet 
aber Me Quotidienne ſehr unwahrſchelnllch. 

Der ald fpanlfher Botſchaſter nah London beftimmte Graf 
v. Dfalla war auf feinem Wege nah Paris durch Baponne 
paffirt. 

Der verdienfivolle Herzog von Larocheſoucauld-Liaucourt, 
Pair von Franfreih, verftarb zu Paris am 26 März In einem 
Alter von Bı Jahren. 

Nachrichten aus Port au Prince vom 2 Febr. zufolge war 
dafelbft das Arfenal und das Staatsmagazin verbrannt. Das 
Feuer entitand beim Cinpafen von 4000 Pfund Pulver. Der 
Präfident Boper hatte kurz zuvor das Haus verlaffen. Der 
Seetommiflär Pourin, der Hafenfommandant, einige Offiziere 
und gegen zwanzig farbige Menfhen waren dabei umgelommen, 
Man glaubte die Entzündung ſey durch deu Gebrauch elferner 
Hämmer bei dem Zunageln der Pulverkiften erfolgt. 

Der königliche Gerichtshof von Paris fällte am 27 März In 
der Sache bes Hrn. Ifambert fein Urthell. Hr. Dupin hatte 
In diefer Testen Stzung bauptfählic die Anfichten ded Kronab⸗ 
volaten Broe zu widerlegen gefuht. Es handelt fih, fagte er, 
um die Auflöfung einer großen Frage über Prinzipien; ein 
Theil will willen, ob die Agenten der Behörde icden nach 
ihrem Gutdünken, der andere Theil, ob fie nur nah den 
von dem Gefeze beftimmten Fällen verbaften können, 
mit einem Worte, ob das Recht, einen Vürger auch nur au= 
genblikllch feiner Freiheit zu berauben, Schranken habe, und 
welche? Sie haben, ſchloß er, in Ihrem Urtheil über Desgras 
viers den beiligen Grundſaz der perfönlichen Verpflichtungebe⸗ 
ftätigt; in Ihren Beſchluͤſſen die Tendenz betreffend, die TFrel— 
beit der Preſſe befeftigt, und durch Ihren Spruch in ber Sache 
Montlofier die Freiheiten der gallltanifhen Kirhe aufrecht er= 
halten. Schuͤzen fie nun in Ifamberts Sache bie Individuelle 
Frelhelt gegen die Launen der Polizei; nehmen Sie bieindivl- 
duelle Freiheit unter die Obhut der Juſtij. Sie werden als— 
dann in kurzer Zeit alle Rechte vertheibigt haben, und wir wer= 
ben meht als je ftolz darauf fevu, Ihnen anzugehoͤren. Der 
Gerichtshof ſprach nach zweiftündiger Berathſchlagung das Ur⸗ 
theil, daß ber angefhuldigte Auffaz des Hrn. Iſambertzwar 
eine irrige Lehre, aber keine abfibtlihe Aufforderung zum Unge⸗ 
borfam gegen die Gefege enthalte, Der Advokat Ifambert und 
die Herausgeber der mitbeflagten Journale (Gazette des Tri— 
bunaur und Echo du Solr) wurden demnah von ben durch 
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das Zuchtpolhzelgerlcht gegen ſie dittirten Strafen frei ger 


hen, : 
.. Yarts, ab Maͤrz⸗ Einer der ehrenwertheſten Bürger und 
Wohithäter der Meuſchhelt, der die Europder In der reinen Lehre 
der Freiheit unterrichtete, umd im Gefängnipdie verltrten Menſchen 
auffuchte um fie zu beſſern, der Stifter der Handwerks und 
Kunftfäule in Chalons, vor allen aber der Gehuͤlſe und Nach 
folger Jenners, der in Franfreic bie Vacrcine einführte, Hr. v. 
Sarobefowcanit:tianconrt, Ift num and aus dem Areiſe getreten, 
in weldem man allein das Ideal des edeln, reinen, unverfälfd: 
tem Liberallsm antrift. Die Unwlſſenhelt hatte den Mann zu: 
fejt von alen felnen Aemtern ausgeſchloſſen. Gr war zu relch 
und zu frelſinnig, als daß er elnes Amtes bedurft hätte, aber 
fu den Aemtern fagte er den Minifteru zuweilen bie Wahrbelt, 
und das fol ſich In Frankrelch Lein Beamter erlauben, Auch Ame⸗ 
rita wird auf feinen Grabftelu ein Wort der Verehrung ſchrel— 
ben; denn er war elner der erſten enropdifhen Staatwirthe, der 
fon vor einem Vierteljahrhundert in den not damer llanlſchen 
Staaten perſoͤnlich die Ins Leben getretene Freihelt ſtuditte, und 
fie dort In ber Erdſcholle, im der Lage der Gebirge, In ber 
Richtung der Flüffe und in dem Fleiße der Menſchen begründet 
fand. Seine acht Bände einer mufterhaften Relſebeſchrelbung find 
noch jezt ein unentbehrlihes @fementarwerk, nicht blos für bieDber:: 
bäupter neuer Nationen, fondern auch für die der alten Voͤller. 
— Die Sprade, bie jest aus den Departementen gegen das 
Preßgefez geführt wird, zelchnet fih vor ben Beſchwerden der 
Parifer durch eine werfthätige Proteftation aus, die ſich auf 
Erfheinungen gründet, welde man bisher zwar auch in Paris 
gefehen, aber welchen man entgegengehalten hatte, fie fepen in 
Paris, wo jedermann bei dem Prefgefege betheiligt fep, ver: 
dachtig. Die Einwohner der Provinzlalftädte haben eine gewlſſe 
rauhe Art; fie nennen das Kind beim Namen, und verfibern, 
der Gemeingelft babe fi felt den Debatten über das Preßgefes 
ganz gegen die Meglerung gewendet. Die Unverwerflicften 
unter diefen Zeugen find diejenigen, bie bisher als erklärte 
Moyaltften oder ald anerkannt religidfe Männer das Mect 
geübt batten, den Gemelngelft nad ihrer perfönlihen Mey: 
nung zu leiten. Diefe treuen Diener des Throns, wie fie ſich 
von jeher gleichſam ausſchlleßllch nannten, treten jet auch auf, 
und erfiären, fie fähen mit Schreken, daß Alles verloren 
fep, indem man nun bie Liebe und den Glauben verloren 


babe. 
Deutfdhland. 

Der neue päpftlibe Nuncus am koͤnigl. baveriſchen Hofe, 
Hr. Graf v. Mercy: Argenteau, iſt am 3o März In Münden 
eingetroffen. 

* Mainz, 23 März. In der Ariten Slzung der heſſiſchen 
Ständeverfammlung fam ein Gegenftand zur Sprache, der bie: 
ber zu Klagen Anlaß gegeben hat, und deſſen Erledigung und 
Gewährung nicht ermangeln kan, bie Dankbarkeit zu vermehren, 
wilde die vaͤterllche Fürforge unferer Regierung allen Wohl⸗ 
gefiinten einflößt. Diefer Gegenftand Ift das Steuererefutiond: 
Geſez, gegen beffen allzugroße Strenge der Abgeordnete Ker: 
tell aus Mainz äuerft feine Stimme erhob. „Er geftebe offen, 
„fagte derſelbe, daß, fo winfhenswerth auch der richtige Ein- 
„gang der Steuern und Staatselnfünfte ſey, ihm dennoch bie 
„Härte, mit der fie eingetrieben würden, übertrieben feine. 
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„Er wolle nur einige Beiſpiele anführen, und alsdann fragen, 
„05 im Namen des gütigen Großherzogs fo verfahren werden 
„tnne. Ein rechtlicher Bürgermeifter babe ihm verfichert, daß 
An feiner Gemeinde elner Wöcdnerin das lezte Tuch, worauf 
„te gelegen, genommen worden, baf ferner wegen Beitreibung 
„@ines Kreuzers 23 Kreuzer Koften verurfacht, und daß eluem 
„Manne, der 23 Kreuzer fhuldig gewefen, ber lezte Weberzug 
„Aber ein Alffen genommen, und für ı7 Kreuzer alddann ver⸗ 
„tauft worden ſey.“ Die Abgeordneten Brunf, Grobe und 
Gall führten ähnlihe DVelfplele an. Der Abgeordnete Tromler 
machte ferner noch auf die Nactbeile des „iesigen Verfahrens 
„aufmerkſam, In Folge bdeffen amn a eines jeden Monats bie 
„Aus ſtandsllſten (für dlefe noch nicht abgelaufene Zeitfrift) ge- 
„fertigt würden, und Jeder ohne Ausnahme, felbit wenn er 
„nur einen Kreuzer noch ſchuldig fey, darauf gefegt werde, Uns 
„mittelbar daranf erhalte jeder Debent einen Mahnzettel. 
„Bleibe dieſer ohne Erfolg, fo werde unverzüglich zur Pfaͤu⸗ 
„dung gefhritten. Die jezt beftebende Ordnung könne nicht bel⸗ 
„bebalten werden; fie gebe zu vielen ſchrelenden Härten Wer: 
„anlafung. Won ber franzöfiihen Verwaltung fey die Steuer 
„auch mit Strenge beigetrieben worden, ohne gerade wegen jes 
‚bed Kreuzers Rükftandeverfolgungen anzuftelen. Es könne 
„gewiß der Staatsregierung nicht gleichgüͤltig feon, daß bie 
„Steuerpflitigen ganz in bie Unmöglichkeit geſezt wärden, ihre 
„Abgaben zu entrihten, und überhaupt fortzubeitehen.” Der 
Hr. Reglerungslommlſſär, gebeimer Staatsrath Hofmann ber 
merkte hierauf: „ed fep möglich, daß bier und da zumels 
„len Unordnungen ftatt fänden, denn überall könne man nicht 
„gegenwärtig ſeyn. Wenn fi jedoch die Vorſchriften über 
„die Stenererhebung noch verbeflern laſſen follten, fo wärde es 
„Ähm angenehm feyn, wenn er darauf aufmerkffam gemacht 
„würde. Diefe tröftlihe Verſicherung wirb ohne Zweifel zur 
Folge haben, dab die Stände der Staatsregierung, deren Bes 
fireben bad Gute zu beförderu von Niemandem verfaunt wird, 
die geeigneten Vorfchläge machen werden, wodurd ben erwaͤhn⸗ 
ten Befchwerden abgeholfen, und alle Urfachen befeitigt werben 
dürften, bie das gute Einverftändnig ſtoͤren könnten, welches fo 
glärlih zwiihen der Staatsregierung und ben Unterthanen 
beftebt. 
Yyreußenm 

** Berlin, 24 März. Die in bie Allgemeine Zeitung eins 
gefandte Dieflamation bes biefigen Maglitratd gegen eine unterm 
10 Februar abgefhifte Nahriht bat zwar darin Recht, daß bie 
beim Kammergerlbt ſchwebende Klage, wie zu früh gemeldet 
war, noch nicht zurüfgenommen worden, wenn fie aber deswe⸗ 
gen den Bericht weiterer Unrichtigkeiten zeiht, fo bitten biefe 
doch aufgewiefen werden müllen. Der Magiftrat fol ſich nicht 
in Oppofition befinden, fondern bios bie Rechte des Patronats 
vertheibigen ; aber wenn dleſes Patronatsrecht beeinträchtigt ges 
glaubt wuͤrde, wo es fi nicht fo verhält, wäre ein unftatt: 
baftes Pochen auf diefes Patronatreht niht DOppofition? 
Der Magiftrat will mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
völliger Eintraht fepn, aber bat biefe leztere das Schreiben 
des Magiftrats wegen der Agende, das noch dazu auf eine et= 
was anftöpige Weife gebruft worden, gebilligt? Wenn die Re— 
gierung das Beſtaͤtlgungsrecht der Prediger hat, mie dis Feiner 
in Abrede ftellt, fo ſcheint überhaupt eine Klage fonderbar, bie 
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nur zur Folge baben fan, daß bie Meglerung, wenn fie, wie | teurs, 50 Garkuͤchen, abo Weinkeller, 20 Magazine init bem 
zu hoffen ftebt, konſequeut bleibt, ihr entſchledenes Veto, fatt | Vorrechte Getraͤnke zu verkaufen. Die Anzahl ber Gaſthoͤfe 
des weit milderen Stiuſchwelgens, abglbt. — Ihre Mai. die | wird nicht beſchraͤnkt. — Die im Jahr 1826 aus der Krimm 
Königin von Bayern, und Ihre Prinzeſſinnen Töchter, werden ! erportirte Quantität Salz beirug 8,267,120 Pub, moon mehr 
auf dem heute ihmen zu Ehren veranftalteten Subfertptiondbalt | als 65,000 Yub übers Meer ins Ausland verführt wurden. 
erfheinen, und fo mit unferem Hofe mitten im größeren pu⸗ | Das Uebrige ging Ins Innere des Meike auf 124,692 Was 
blitum fih befinden; das Ihnen vor einigen Tagen gegebene | gen. Diefer Umſtand ift binreihend, uns einen Begrif von 
Mastenfeit, die. Mepetition des älteren, umgab fie mur mit | der MWichtigteit dleſes Induſtrie zweizs auf jener Halbinfel, 
dem ausgewählten Krels des bödern Yublifums. — Madame | und von ber großen Zahl von Individuen, die er bereits bes 
Satalani wird trog vieler Schwierigkeiten in ber naͤchſten Woche | ſchaͤftigt, zu geben. 

ein Kongert geben. 



























Deftreid. 

Wlen, a8 März. Geftern Abend erſchlen Sr. Mai. ber 
Kalfer an der Selte felmer erhabenen Gemahlin zur allgemeinen 
Freude, zum erftenmal feit @intreffen der Todesnachticht aus 

io: Janeiro, Im Burgtheater. Der Monarch erfreut fih der 
beften Geſundheit. — Nach Yprivatbriefen aus Parma it Ihre 
Maieſtaͤt die Erzhetzogin Marie Loulſe durch den Todes ſall 

Ihrer erlauchten Schweſter ſo ergriffen worden, daß fie einige 
Tage das Bert hüten mußte. — Der bier eingetroffene brafi: 
liſche Kammerberr v. Mocca Pinto, welder befanntlih den Iu⸗ 
fanten Don Miguel nach Mio: Janeiro einiud, reist dem Ver⸗ 
nebmen nad biefer Tage ohne ben Infanten nah Brafilien 
jurät. Man erwartet die erften Depefchen des mit einer Mife 
fion nad Mio gegangenen Geſandtſchaſtsraths v. Neumann erft 
im Lauf des künftigen Monate. 

Wien, 29 März. Metalligues 89'/ı6; Bankaktlen 1062. 


zwürtel | 

Die bayerifhen Offisiere und Unteroffiziere befanden fid, 
nad Briefen aus Aegina vom 11 Febr., bei gutem Woblfepn. 
Nach dem miflungenen Verfuhe, die Akropolls von Athen zu 
entfegen, batte Obriftileutenant v. Heldegger fib mit feinen 
Gefährten wieder nad Aegina elngeſchlft. Bel jenem Verſuche 
war der Lieutenant v. Schultzlein am Oberſchenkel, und ber 
Feuerwerler Ruprecht am Arm verwundet worden, als fie ſich 
bemübten eine fehspfpündige Kanone gegen eine Kloftermauer 
zu führen, hinter welcher fi Albanefer befanden. Doch waren 
beide auf dem Wege zur völligen Genefung. Die Afropolis 
hielt fi fortwährend, und man gab die Hofuung nicht auf, fie 
noch entfegen zu fönnen. 

Die Zeitung von Lanfanne meldet aus Ancona, dab Hr. 
Sontoftaulo von Korfu dabin zurüfgefommen fev. Nach felner 
Erzählung wollte man willen, daß Karaldtati, nad einem neuen 
Siege bei Diftomo, ſich gegen des Serastierd Lager vor Athen 
gewendet, und daſſelde in folhe Unordnung gebradt dabe, dab 
der Serasklet felbft nur mit wenigen Reitern babe entnichen 
fönnen. Diefe Nachricht ſchien indeß noch ſeht der Beſtaͤtlgung 
zu bedürfen. 

* Budareft, ı7 Maͤrz. Seit ber leztverfloſſenen Woche 
gehen täglih Kourlere aus Konftantinopel nah allen Richtuns 
gen bier durd. Der leite hatte die Hauptitadt am 9 verlaffen, 
und die Melfe hleher In drei Tagen zurüfgelegt, allein da er 
feine Privatbriefe mitbradte, fo weiß man hier nichts Neues. 
Die ruſſiſche Poſt vom 7 März traf dagegen fpäter als gewoͤhn⸗ 
lich bier ein. 

Verantwortlicher Redakteur, €. J. Etrgmann. 
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Rußland. 

çSt. Petersburg, ı7 März GGeſchluß.) Der Ulas 
an ben Geueralgonwerneut Vermolew befagt fait das Gleiche 
hierüber unter nachſtebenden, im erjten nicht enthaltenen Mobil; 
fitationen: ». Die von Ihnen entworfenen Verkaltungsregeln 
in Beziehung auf bie nomabifirenden Nogayen find von einem 
befondern Comite geprüft worden, und werden Atmen biebel 
zuräfgefandt, um fo lange als einftweilige Richtſchnur zu dies 
nen, bis fie, nachdem ihre lokale Zwetmaͤßlgkelt durd die Er: 
fahrung iſt bewährt worden, auf ihre Vorftelung die endliche 
Betätigung gewinnen können. =. Dem Befehlshaber der Pro: 
vinz iſt die Verpflichtung aufjulegen, fib mit dem Entwurf 
einer vollkommenen Einrihtung der auf der kaukaſiſchen Linie 
befindlihen Quarantainen und Tauſchhoͤſe zu beſchaͤftigen, und 
fodann gehörigen Ortes zur Yrüfung und Beſtaͤtigung zu ums 
terlegen. 3. Sie werden nicht unterlaffen, in Uebereinftimmung 
mit Ihrem Worfchlage zur Errichtung einer Bezirfsftadt bei den 
tautaſiſchen Mineralquellen, au die Stelle. der unbequem ge: 
legenen Stadt Georgiemst, zu entfheidenden Maafregeln 
zu färeiten. — Bel Ueberfendung diefes Verwaltungsent ⸗ 
wurfs für die Provinz Koutafien, machte der Senat ber dorti: 
gen Gentralbebörde zur ſtrengſten palat, bei deſſen Einführuug 
in der praftifhen Verwaltung, genau beffen ſich während ber 
ftatuirten drei Probejabte bei der Admimiftration zeigenden 
Inkonvenlenzen und Hindernife zu bemerten, über jede ſogleich 
dem Senate mit Belfuͤgung des getroffenen Beſchluſſes zu bes 
riäten, und nach ber abgelaufenen dreijährigen Frift über feine 
zwetmäßige Anwendbarteit für alle Verwaltungsgegeuſtaͤnde els 
nen Generalbericht einzullefern, damit ber Senat fodann In fei: 
nem unterthäntgften Doflad an Se. Majetät den Kalfer über 
feine Zwelmaͤßlgkelt ober notbwendig anzubringenden Verbeſſe⸗ 
zungen berichten fünne. — Belanntiih ward fon unter ber 
Meglerung bes verewigten Kalfers Alerander, am 8 April 1823, 
eine temporäre Kommiffion niebergefeäl, der die Aufgabe ward, 
zwelmäßigere Verordnungen für die künftige Verfaſſung der In 
der biefigen Mefidenz beitebenden öffentlichen Gaſthaͤuſer, Des 
faurationen, Weinkeller ıc. zu entwerfen. Vorzüglich ward Ihr 
dabel zur Pflicht gemacht, die Zabl diefer Etabliffements, die 
ſich bisher bei ung über bie Beduͤrfnlſſe der Bewohner vermehrt 
batte, zu reduziren. Die Kommilfica bat diefe Anforderung 
nun erfält. Der Reiherarh genehmigte ihren darüber ein: 
gereichten Entwurf, der am ı» Jan. diefes Jahres die Aller: 
boͤchſte Sanftion erbielt. Die Zahl dleſer Einrichtungen Ifrnun 
fa ein genaues Verhaͤltniß zu ber gegenwärtigen Volksmenge 
der Mefidenz gefejt, und biefer Beſtimmung zufolge werben 
hier nun befteden: 35 Keftaurationen, 46 Kaffeehäufer, go Tral⸗ 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Nero, 03. 





Bolivars : Einleitung zu der ‚Konftitution für die Repus 
blif Bolivia, an den konſtituirenden Kongreß von Bo- 
livia gerichtet. 

(Fortfezung.) 

Gefezgeder! Die jMige Freihelt iſt ungerflör- 
har in Amerifa. Dan febe die wilde Natur diefes Kontinents, 
‚die an und für fib bie monarchiſche Ordnung verdrängt; Wil: 
ften laden zur Unabhängigkeit ein. Hier gibt ed weder hohen 
bel, noch hohe Geiſtlichleit. Unfere Meichthämer waren im: 
mer unbebeutend, heute find fie es noch mehr. Wlewol die Kirche 
Einfiuß bat, fo ift fie weit entfernt, nah dem Oberbefehl zu 
trachten, und ift mit ihrer Erhaltung zufrieden. Ohne folde 
‚Gtügen haben die Herrfher feine Dauer, und wenn einige Chr: 
geizige Kalſerrelche zu errichten gedenten, fo fagen Ihnen Deſſa⸗ 
ines, Criſtoval, turbide, was fie zu hoffen haben. Keine 
Macht iſt ſchwerer zu erhalten, als die eines neuen Fuͤrſten. 
Bonaparte, Sieger aller Armeen, konnte uicht uͤber dleſen 
GSrundſaz triumphiren, ber ſtaͤrker als alle Reiche iſt. Wenn 
der große Napoleon ſich nicht gegen den Bund der Republitaner 
und Ariftofraten erhalten konnte, wer wird in Amerlfa Mo: 
narchien gründen, auf einem Grunde, wo die glänzenden Flam⸗ 
men der Freibelt brennen, die alle Bretter verzehren, aus bes 
nen man solche Föniglihe Geräfte zufammen fezen möchte? Nein, 
Gefesgeber! Fuͤrchtet kelne Bewerber um Kronen; dleſe wir: 
den auf Ihren Häuptern nur dem hängenden Schwerte über 
dem Haupte des Damokles gleih kommen. Die neuen Fuͤrſten, 
die ſich fo weit Blenden laffen, um Throne auf den Trümmern 
der Ftelhelt zu bauen, errichten nur Brabgerüfte für Ihre Aſche, 
die den Fünftigen Jahrhunderten zeigen werden, wie fie ein: 
fältigen Ehrgeiz derfreihelt und bem Ruhme vor: 
zogen! Die fonfiitutionele Beihräntung des Präfidenten von 
Bolivia ift die größte, die man bis jezt lennt: kaum ernennt 
er bie Diener für bie Finanzen, für Krieg und Frieden; er be: 
febligt die Armee. Dis ift feine ganze Amtsverrihtung! Die 
Verwaltung gebört ganz dem Minifterlum an, weldes den Een: 
foren verantwortlich, und der Wachſamkeit ber Gefeggeber, Ma— 
giftrate, Mister und Bürger unterworfen If. Die Zollbeamten 

und Soldaten, die einzigen Agenten dleſes Minifterlums, find 
in der Chat nicht fähig, ihm die Volksgunſt zu fihern, und.jo 
iſt fein Elnfluß völlig nichtig. Der Vice-Präfident iſt der be: 
fchränftefte Staatsbeanite, den man ſich denken fan; er gehorcht 
zugleich der geſezgebenden und ber volljiebenben Gewalt einer re: 
publifanffhen Regierung. Von der eriten erhält er die Gefeze, von 
‚der andern bie Befehle, und zwiſchen biefen zwei Schranfen gebt er 
anf einem ſchmalen Fuffteige, von Abgräuden umgeben. Troz 
mander Unannehmlichkelt it es doch beffer fo, als mit abſolu⸗ 
ter Wacht zu befehlen. Die konftitutionellen Schrauten verwelfen 
ibn auf das politifhe Gewilfen, uud geben ihm Hofnung, ſtets 
einen Leltſtern zu finden, der ihn zwiicben deu Klippen, die ihn 
ursgeben, durchführt. ‚Sie dienen als Stuͤze gegen die Gewalt 
unferer, von fremden Intexeffen aufgeregten Leldenſchhaften. In 

Nordamerifa hat man neuerlich beobachtet, daß ber erfte Mi: 

niter dem Praͤſidenten zum Nadfolger dient. Nichts iſt in el⸗ 

ner Mepublit zuttaͤgllchet, als dleſes Verfahren, daß Immer ein 


erfahrner Mann an bie Spize des Staats lommt. Ein folder 
beginnt feine Amtsverr.htungen als vollendeter Mann mit dem 
Glanze ber Popularität, und mit bewäbeter Geſchitllchkelt in der 
Ausübung feines Amts. Ich ergrif diefe Idee, und ſtellte als 
Gefez auf, was dort Gebraud ift. Der Präfident ber Republlit 
ernennt den Wice-Präfidenten, damit er den Staat reglere, und 
ibm im Hberbefehle folge. Durch dleſe Maafregel werden bie 
Wahlenfvermieden, welche bie größte Plage ber Republlken find, 
jene Anarchle, die Freude der Tprannei, und die naͤchſte und 
ſchreklichſte Gefahr für die populären Verfaſſungen. Sie find 
es, bie ſowol in Monarchen als in Republiken die größten Sri: 
fen bervorbringen. Der Vicepräfideut muß im hoͤchſten Grabe 
ein Ehrenmann fepn; denn wenn der erfte Staatsbeamte nicht 
den rechtikhften wählt, muß er Ihn für feinen erbittertiten Feind 
anfehen, umd die gehelmen Triebe feiner Ehrſucht fürdten. 
Diefer Vice: Präfident muß alles anwenden, um durch wahre 
Verdienite das Vertrauen zu erlangen, beffen er für ſeine hohe 
Mürbe bedarf, in der Hofuung ber großen Nationalbelohuung 
des Dberbefeble. Der gefesgebende Körper und das Volk miüf: 
fen bei dieſem Staatsbeamten alle Fähigkeiten und Taleute 
vorausfegen, und eine blinde Unterwerfung deſſelben unter die 
Gefege der Freiheit erwarten. Da die Erbfolge ein monardis 
ſches Syſtem verewigt, und ſolche allgemein auf der Erbe er: 
halten bat, wie viel miglicher wird die angegebene Methode für 
die Erbfolge des Dice: präfidenten werden! Was wären bie 
Erbfürften, wenn fie nah Merdienft und micht durch ben 
Zufall erwählt würden; und wenn fie, fatt Im Unthätlgfelt 
und Unwiſſenhelt zu verbarren, fib an bie Spize der Verwal⸗ 
fung ftellten! Sie wären ohne Zweifel aufgeflärt, und koͤnnten 
Ihre Voͤller begläfen. Ja, Gefezgeber! die Monarchie, die 
die Weit regiert hat, gewann den allgemeinen Belfall durch das 
von ibr anfgeftellte Erbrecht, das ihr Feftigkeit, und von ber 
Einheit, die ihr Stärfe gibt. Daber kommt ed, das eln 
verpärtelter, in feinem Pallaſte cingeterkerter, ia Schmeichelei 
und Leldeufhaften erjogener Yrinz, deu ic die Itonle des Mens 
fhen nennen möchte, Voͤlker behertſcht; dena ererhält die Orb: 
nung der Dinge, und die Unterwärfigkeit des Volls, mit fefter 
Macht und beiländiger Handlung. Seht, Grfeggeber, dab ſich 
diefe großen Vorthelle Im lebenslaͤnglichen Präfidenten 
und erblihen Vice: Präfidenten vereinigen. Die ger 
richtliche Gewalt, die ich vorfchlage, beſizt völige Unabbängig- 
telt in elnem Grade, wie fonft nirgendd. Dad Wolf ftellt die 
Kandidaten vor, umd die gefezgebende Gewalt wählt. daraus die 
Judlolduen für die Gerichtshoͤſe. Wenn die gerlchtliche Macht 
nicht diefen Weiprung bat, fo ift es unmöglih, daß fie fi In 
iprer Reinheit erbalte, und als Schuzwache ber Individuellen 
Rechte diene. Diefe Rechte, Gefesgeber | find diejenigen, welche 
die Freiheit, die GSleichheit, Slcherheit und alle Buͤrgſchaften 
der gefellichaftlihen Ordnung ausmahen. Die wahrhaft übe— 
rale Konftirution befteht in den Civil: und Krimiualgeſezbü— 
dern, und, die furdtbarfte-Tprannei üben die Tribunale mit dem 
förefliben Werkzeuge der Gefege aus. Gemwöbullb hat ‚bie 
vollziehende Gewalt blos die dffentlibe Sache in Verwahrung; 
De Zritunaie hingegen verwalten das Gigentbum oder Dinge, 
die den Judlviduen angehören. Die gerichtliche Macht befizt 


\ 
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ftets das Maaß bed Wohls und bed Uebels der Bürger, und 
wenn Freiheit und Gerebtigtelt in der Mepubllt fatt finden, 
fo iſt es diefe Macht, die ſolche vertbeilte. Die polltifhe Or: 
ganifation ift nicht die wichtlgfte, wenn nur bie bürgerliche voll: 
tommen iſt; die Geſeze müffen gewiffenhaft beobachtet werden, 
und unerbittlich, wie das Schliſal ſeyn. Es war wohl zu bof- 
fen und den Ideen des Tags angemeffen, daß wir die Anwen: 
dung der Folter zu gewaltfamen Geftändniffen und die Verlän- 
gerung der Progeffe durch die verwirrten Labprintbe der Apella— 
tionen u. f. w. abfhaften.— Dad Gebiet der Mepublit wird re- 
glert: durch Präfekten, Gouverneurs, Quftizbeamte, Friedens: 
tichter und Bürgermelfter. Ich konnte mid nicht über die in- 
nere Einrichtung und Befugniffe,dlefer Aemter Insbefondere aus: 
laffen, empfeble jedech der ganzen Yufmerkfamfelt des Kongref: 
fes die Verordnungen für die Departemens und die Provinzen. 
Ermwägen Ele wohl, Gefesgeber, bie Städte und Dörfer bilden 
den Staat, und auf Ihrem befondern Wohle beruht das allge- 
melne. Man fan nie zu viel Aufmerkfamfelt auf bie Innere 
DOrduung der Departemens richten. Diefer Punkt bat viele 
Vorzüge In der Verfaſſung und wurde dennoch am meiften ver: 
achtet, 
GBeſchluß folgt.) 


—— 


Bayern 
GBeſchluß der geftern abgebrohenen Verordnung.) 

vI. Die mineralogifhen Sammlungen des Staates und ber 
Univerfität bleiben getrennt, jedoch kann erftere ebenfalld zum 
afademifhen Unterricht gebraucht werben, fo wie auch Fünftig 

alle erforderlihen meuen Anſchaffungen von Mineralien In ber 
Megel nur für die National: Sammlung aus ber dafür ausge⸗ 
worfenen Averfal-Summe beftritten werden, für die Sammlung 
der Unfverfirät aber neue Ankaͤufe auf Rechnung der Hochſchule 
nur in fo fern und in dem Maafe fatt finden follen, als bie: 
felben unentbehrlih find, um jener Sammlung den Charakter 
der Seibitftändigtelt zu bewahren. VII. Der botanljhe Garten 
bleibe nebft den dazu gehörenden Gebäuden und Sammlungen 
zwar ebenfalls Staats-Eigentbum, fol jeboch kuͤnftig größten: 
thells dem akademiſchen Unterricht In der Botanlk gewidmet 
ſeyn, übrigens wie bieber auf Koften des Staates unterhalten 
werden. VII. Das nämlihe Verbältniß findet in Hinfiht des 
chemiſchen Laboratorlums und des auatomifben Theaters ftatt. 
IX. Die Sternwarte bei Bogenhaufen, welche wegen ihrer Ent: 
fernung von der Stadt zum alfademifhen Unterrihte nur felten 
und auf befchräntte Welfe benuzt werden Fan, bleibt nebſt den 
dazu gehörenden aftronomifhen Inftrumenten rein wilfenfhaft- 
llchen Forfhungen und Beobachtungen gewidmet, und fol fort: 
während auf Koften bes Staates unterhalten werden. X. Das 
der Univerfität gehörende Kupferftih= Kabinet wird nicht mit 
ber National» Aupferftih: Sammlung vereinigt, fondern dient 
ausfhlieflih als Hülfsmkttel zum Vortrag der neueren Kunft- 
geſchichte an ber Hochſchule. Jedoch kan die Erhaltung beffelben 
dem Konfervator des Gentral= Kupferfiih: Kabinets übertragen 
werden, welcher alsdann der Univerfität hiefür verantwortlich 
blelbt. XI. Die irurgifhen und pharmaceutifhen Inftrumen: 
tarien und Apparate der Univerfität bleiben, da die Akademie 
keine dergleichen Sammlungen befefen hat, auch künftig unge: 


thelltes Attribut der Univerfität. XII. Das Antiquarfum und 
das Müng: Kabnet, welche thells wegen Ihrer Örtlihen Stellung, . 
thells wegen anderer Werhäiniffe für ben afademifchen Unter: 
richt nur auf fehr beſchtaͤnkte Welfe benzt werden Fönnen, blel⸗ 
ben ferner, wie bisher, unter der ausſchlleßenden Auffiht und 
Bewahrung des Staates. XIU. Die Central: Bibllothet und 
die Univerfitäts = Bibliothek follen fortwährend getrennt erhalten 
werden, bie erftere bat unter ber unmittelbaren Aufſicht des 
Staates, bie leztere unter jener ber Unfverfirät zu ftehen. Auch 
bie für beide Inftitute beftimmten Dotatlonen bleiben getrennt; 
um jedoch mit biefen Mitteln vielfeitigere Zweke erreiben zu 
koͤnnen, iſt dafür zu forgen, daf künftig In der Megel nicht die 
naͤmlichen Werte für beide Sammlungen angeſchafft werden, die 
Fälle ausgenommen, wo beide Sammlungen das nämlihe Wert 
wegen feines anerkannt klaſſiſchen Werthes oder zur Behaup⸗ 
tung ihres ſelbſtſtaͤnbdlgen Charafters notbwendig befizen müfs 
fen. Insbeſondere ift dieſe Vorſchtift In Beziehung auf fofts 
ſpiellge Pradtwerte zu beobachten. Bel Eutfheidung ber Frage, 
für welde der beiden Sammlungen ein neues Werk angefchafft 
werben foll, tft von dem Grundfaze audzugehberf, daß die Nas 
tlonal: Bibliothek mehr den allgemeinen, die Univerfitäts-Biblio- 
thef Dagegen mehr den befondern und pofitiven Wiffeufchaften 
gewidmet ſeyn fol. Zur Ausführung biefer Beftimmung iſt es 
notbwendig, dag bie Konfervatoren beider Sammlungen ſich bef 
venen Anfhaffungen fortwährend mit einander beuehmen und 
ſich wecfelfeitig die Einſicht der Kataloge ungehindert geftatten, 
Die jährlihen Etats beider Buͤcherſammlungen, und die denſel⸗ 
ben zur Baſis dienenden DOperationdplane für jedes Jahr find 
von einer, im Art. XVIII. näher bezeichneten, aus Mitgliedern 
bes General:Konfervatoriums und der Unfverfität beftehenden 
befonderen Bibllotheks-Kommiſſſon zu beratben. Uebrigend ver⸗ 
ftebt es fi von felbit, daß die Gentral:Bibllothek von dem Leh— 
rern an der Hochſchule, und unter den erforderlichen Befchrän- 
fungen auch von den Studierenden an berfelben, eben fo bes 
nuzt werden fan, wie die Univerfitäte-Bibllothet den Mitglie= 
deru der Akademle der Wiſſenſchaften zum Gebrauche offen 
fteht. XIV. In Beziehung auf das zur Verwaltung und Mer: 
wahrung aller biefer wiſſenſchaftlichen Schäge erforderliche Dien= 
fteg:Yerfonal verordnen Wir: ») daß bie als felbitftändige Samm⸗ 
Inngen verbleibenden Attribute der Univerfität, auch künftig von 
den Profefforen, welche die einfchlägigen Fächer vortragen, ver 
wahrt werden, und biefe biefür der Univerfität verantwortlich 
feyn follen, 2) daß bie Verwahrung und Merwaltung der Unis 
verfitätd:- Bibliothek ebenfalls dem bafür aufgeftellten und der 
boben Schule darum verantwortliden Perfonal übertragen blel⸗ 
ben foll. Auch werden die Anträge wegen Wiederbefesung ber 
biebei in Erledigung kommenden Stellen von dem Univerfitäts- 
Senate ausgeben. XV. Zur Auffiht und Bewahrung der wifs 
fenfhaftlihen Sammlungen des Staates dagegen werben von 
Uns befondere Konfervatoren angejftellt, welhe Wir vorzugs— 
weife entweder aus der Relhe ber Mitglieder der Alabemie der 
Wiſſenſchaften oder der Univerfität wählen werden, und welche 
in der Yerfon eines ebenfalls von Uns zu ernennenden Gene= 
ral-Konfervators ihren gemelnſchaftlichen Worftand haben. Diefe 
Konfervatoren mebft ihrem Worflande bilden zufammen eine im 
Wefentiihen fowol von der Alademie der Wilfenfhaften, als 
von der Univerfirdt unabhängige, unmittelbar unter Unferm 
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en ger bes — — (Settion für bie on Litterarifhe Anzeige 

Since und des unterrichts, oder bie dafür beftimmt wer: r 
bende Gteile) fiehende Behörde unter der Wenennung, „Bene: s. cn in Bien fft erfhienen: i 
ral-Konfervatorlum der wffenfhaftlihen Sammlungen des Staa⸗ egrüßet ſeyſt Du, Maria: 
tes.” XVI. Jede diefer Sammlungen und Unftalten hat eine Gin Gebetbud 
befondere, ihrer Erhaltung und Mermehrung gewitmite Dotas | Ur Merebrung und Nadifolge ber allerfeligften 
tion, weiche jederzelt etatsmaͤßig feitgefest, und über deren Ver: Yungfrau; fürfatho tifhe Chriſten überhaupt, 


wendung jäbrlid Rechnung abgelegt wird. Neue Autäufe für insbefondere aber für das 
diefe Sammlungen werben von den einzelnen Konfervatoren Andähtige Frauengeſchle bt. 
dem Worftand in Untrag gebraht, welder über die Statthaf⸗ ‚Bon J.y. Siebert, 


tigfeit der minder bedeutenden zu entſchelden hat; beträchtliche 


neue Unfbaffungen, welche einzeln die Summe von Einhundert 
Gulden überfteigen , bedürfen der Genehmigung des Staatemi: 
niftertums des Innern. alle bierüber , fo wie über die andern, 


| mit Titelkupfer und Dinner voa 2. v. Schnorr und 
) 
dlefe Inftitute betreffenden Gegenftände an Unfer Staatsmtni- | 
i 


abl. 


In gr. ı2. 434 Seiten ſtark. 
Auf —— dugeb. a fl, ı5 fr. rhein. oder ı Mtb!. 6 gar. 


afife. 

frerium zu erftattenden Berichte werden von bem Seueral:Konfer- | Auf Welinpapler ungeb. If. rhelu. oder ı Mthlr ı6 gar. ächl. 
dator unterze * und von dem elnſchlaͤglgen Koaſervator mit un: Den ale 2 2 llebllichen Fe te 
Verfärieben, XVII. Zu Konfervatsren berienigen Sammlungen und | eräfner ein prädtiges Liteikupfer, Die Himmelfahrt der allerſe⸗ 
Anftalten, welche vorzugsmwelfe dem —— fe der Hochſcule Ligen Jungfram mad Guido Menis berühmten Gemalde der 
eh der Hal —— ver nr Dresdner Gallerie; und diefem gegemüher zeigt die Botſchaft 
aden Fächer an der Univerfität mit dem BorZebe ernennen, ihe | des Engel, der das Geheimniß der Menichwerdung verfündigt, 
nen Adjunften beizugeben, welche ebenfalls zu öffentilhen Borlefan- fa origineller und überaus finnreidher Darftellung, die Größe 
— hd ——— ee Ober —— der Jungfrau in Ihrem vollen Slane. Und was die bildende 
nor Shatafter ei Re Ditefters —— — otbefat | uni der Außerlichen Anſchauung andeutet, Pas entfaltet die 
— —e— Konfervator in dem tar ne bla wat n jarte und lebendige Sprache dem innerllven Gelftesauge. In 
Ar en a y r &, wie | Ätheriihem Duft und In milder Verklärung fehen wir die Ads 

die übrigen Konfervatoren, ftebt, allein über das übrige, bei der nigin der Jungfrauen glei einer bimmilfhen Taube die’diefe 
Bibtiothef engefbee, De wieder alle Funktionen el- erde faum mit den Füfen berührt, Indep Ihre ganze Seele im 
* 7** * —— Ausgaben feidſt anwelſet, Simmel wandelt. Auch ſehen wir in dieſem biographifchen Stiel: 
und über durdaus nethwendige oder geringfügige Aufdufe unter | mod und im der darauf folgenden ttehtvollen Abhandlung über 
‚Beobachtung De! ie Urt. = . erthelften Borſchtiften ſelbſt ent⸗ die Merebrung der Helligen und ingbefondere der Königin als 
von dh ine 5 — untäufe für Die Biblio | (er Heiligen, wie bereiss bie früberte Zeit Dur zahllofe. Stunz 
ee Beten here Bilder und Welllagungen, fpäterhin aber die Stimmen aller 
bibliothetar den Wortrag führt, und zu deren Sijungen fowol hrifiigen Jabrbunderte fih ju Ionen und ihrer Derbersiihung 


- vereinten. Zumal aber gebt aus den fechezehn kirchlichen Fe⸗ 
die Klafen= Setretäre der Atademle der Wiflenfibaften als die | fen der glorrelben Jungfrau bervor, wie urait, wie ebrwürdig 


Detane der einfdlägigen Fakultäten umd die Biblothefare der 

Zoccichuie jedesmal Dee Ein find. XIX. Dem General:Kon: " — -_ ae 3 Peg An 
fervatorlum wird ein Uftuar, zuglelh Mehnungsführer, fo wie | Yoran; worauf im fügen giedern, Oben, Zeiler: und Wonnese⸗ 
den einzelnen Sammlungen und Anftaizen die erforderlihe Zahl fängen, in Stellen aus den geiehrteften Vaͤtern und Lehrern 
von Dienern, leztere ale Funftiondre, beigegeben. Nach gegen: | der Kirde und In Betrahtungen, die dem Feite angemeffen 
—— Gemmiun — Arge find, die Gtorie der Mutter Gottes und Iebreihen Schirmerin 
De eihein, auch fol diefelbe durd das Rn Ana blatt = & der Seelen in mlidem Glanze eriweint. Geile Tageszeiten, 
fentlichen Kenntniß gebracht, und durch hier & Fo. Lieder, Pialmen (ein wunderliebilher NRofengarten), Gebete der 
Hifterkam des Innern frdertfch Im Wollgng gefept Feen Mün- Heiligen und Antufungen fu allen Rerbältnifen des frommen 
en a1 Märp ıBa7. 2 u dm 19 zus Furt eg in | Grnuengefhtehts ıc. find der Inbalt der hierauf folgenden Ab: 
—— Thärpeim ?* Heeibeıe v enter. v Malli : theilungen des Buches, das mit der vorangehenden algemeinen 
Graf v. Armannsperg. — Nah dem Befehl Sr. Mai ji g , Andadıt des Chriften vereint, fi zu einem vorzägliden tägli- 
Könige, Esld v 33u ME den Gebetbuchg eignet, deſſen Zterde durch den Namen der er: 
el = ii faubten Fürſtin Eleonore von Schwarzenberg no 














Bige, ag. Me — —— — 
Augsburger Wechsel. Kurs. mehr erhoben wird, weicher der Verfaſſer dis juͤngſte feiner 
— April ı8 Werke zugeeignet bat. 
om 2 April ı827. Diefes Gebetbuch It zu haben in allen Buhbandiungen 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. Deutfdlands, in Augsburg aber lu der Wolff'ſchen 
sum u re Buchhandlung. 
Rothschild’sche Loose a IE 137'/a | ı37 j 
Partalä Pen 0.0. “ : 
—— Er a Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan.ıtır » 1076 1074 (Bela nutmadung.) Auf den Antrag der Ifolirten Adml⸗ 
A ' niftration dem evangellſchen Summafial: Lehrer = Wittwentaffe zu 
b) Bayerische Staatspapiere. Augsburg wird dag Emanuel Friedrihfhbe Gantgut hu 
Obligationen mit Coupons . . + + Proc. 93"/a gangerringen nebft Mobilien dem Öffentlichen Verkaufe aus: 
u: a re a TOO 102%/a | z0a%/4 gefezt, und biezu auf Freitag den aoften April zu Langer: 
Guben ee — 104 ringen in ber fellgebotenen Behaufung von 9 bie 12 Uhr früh 
. 4 Proc. | 103% | 103 Tagsfahrt anberaumt. æ 


Lotterie -Loose E—M. — a Diefes Gut befteht 
insliche , 22 
deito unverzinsli ı0 99"/a 1, aus einem Wohnhauſe famt Stalung, Stabi, Bakkuͤche, 


— 
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einer ganzen Gemeindegerechtigkeit und einem "/, Tagwerk ı Moralität, über zureihente Keuntniſſe im Berg: umb Hütten: 


. baltendeu Hausgarten ; 

2. aus 29 Jauchert Hofätern und 24 dazu gehörigen thells ein⸗ 
und tbeild.zweimädigen Wisfen; 

3, aus / bed fogenannten Bobingerhofes mit 3/4 Tagwert 
Garten, ı8 Jauchert Aekern, ı1'/2 Tagm. Wiefen und 
2/3 einer ganzen Gemeindegerchtigfeit; 

4. aus 9'/s Jauchert thells freieigenen und theils grunds 
baren Aekern, und 

5. aus dem fogenannten Katharina⸗Feldlehen von ı5 Jauchert 
Yelern und ao Tagw. Wleſen. 

Kaufsluftige werden biezu eingelaben. 

münchen, deu 14 März 1647. 
Koͤnigl. baveriiched Landgericht. 
Der königliche Landricter. 
Kimmerle. 


Klement Maler, Maurersfohn von Bobingen, bat fi 
fhon vor mehr ald 34 Jahren als Metzger auf die Wanber: 
—* begeben, und ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hören 


en. 

Da nun die nähften Anverwandten deſſelben um Ertrabi: 
tung feines in 200 fl. beſtehenden Elterngutes gebeten baben, 
fo werden Klement Maler von Bobingen, oder deffen al: 
lenfallfige Dedzendenten aufgefordert, binnen drei Mona— 
ten Ihren Aufenthaltsort anzuzeigen, widrigenfals das frag: 
lie Vermögen an die obenermähnten Anverwandteu gegen Kau⸗ 
tiondleiftung binausgegeben werben wuͤrde. 

Schwabmünden, den aı März 1647. 

Königl. baperiſches Landgerict. 
Kimmerie, Landricter. 





(Borladbungs-Ebift.) Gebhard Feßler aus Frobn 
bofen, k. k. Landgerichts Bregenz), fam am 10 März ı8ıo 
zum ehemaligen £. b. 6ten leichten Bataillon, gerieth während 
des ruffiichen Feldzuges am ı1ı December ı8ı2 in Gefaugen- 
ſchaſt, und wird felther gänzlich vernilft. 
Derfelbe wird nun aufgefordert, binnen einer Jahres: 

frtit bei biefem Gerichte um fo gewiffer zu erfcheinen, oder 
daſſelbe auf eine andere Art in die Kenntniß feines Lebens zu 
fezen, ald widrigenfalld zu deſſen Todeserklärung geſchritten wer: 
den würbe. 

Bregenz In Vorarlberg den 7 März 1627. 

8. t. Land» und Kriminatgericht. 


Maldoner, 
k. E. Land: und Sirkminairihter, 


Der bei dem koͤniglichen zıten Linken: Infanterle-Regimente 
als Korporal geftandene und feit dem ruffifchen Feldzuge ver: 
miöte Johann Lorenz KHeinlein von Sceinfeld, oder 
deifen Erben und Erbnehmer, werden hledurch aufgefordert, ich 
u Empfangnabme ded vormundihaftiih verwalteten Vermögens 
m Betrage von circa 50 fl. binnen einer Frift von 3 Mona: 
ten, und fpäteftens bis zum = Auli I. %., Morgens 9 Uhr, 
dabier zu melden, widrigend Heinlein für verfhollen erklärt 
und deffen Vermögen an die naͤchſten Verwandten gegen Kaution 
aufgefotgt werden würde. 

Schelnfeld, am aı März ıBa7. 

Fuͤrſtliches Herrfchaftsgericht Schwarzenberg. 
j Lebender. 


(Bekanntmachung) Bel der in dem k. b. Landgerichte 
Laufen angefeffenen Privat Eiſengewerkſchaft Attbal und Ham: 
merau iſt die Stelle eines Elfen» Hammerwerk: Werwefers In 
Hammerau erledigt. { . 

Mit diefer Stelle war bisher ein firer Gehalt von 
baver. Wäbrung nebſt freier Wohnung, Gartengenuß um 
gen Emolumenten verbunden, 

Aufälige Bewerber um biefe Stelle haben fi über ihre 


oo fl, 
einl⸗ 


wefen und im Rechnungsfache; dann über eine Kautlongleiſtung 
von 1000 fl. R. W. aus zuwelſen, und: ihre. Geſuche, on den ge⸗ 
wertſchaftlichen Ausfhuß. von Abtbak-und Hammerau abzugeben, 
ju Hammerau Im k. b. Landgerigte Laufen bis längitens 10 
Mal'd. J. einzureichen. 


Anzeige 


fü 
Liebhaber feltener auslaͤndiſcher le⸗ 


bender Thiere. 


Die Unterzelchneten haben die Ehre anzuzeigen, daß ihre 
beiden bisher getrennt gewefenen großen Menagerien zur heuti: 
gen Dftermeffe In Leipzig vereinigt werben, und bieten biermit 
allen Herren Liebbabern, wie auch den Herren Menagerle:-Ber 
figern, den Inhalt diefer reichhaltigen Menagerien, in welchen 
fi eilf Löwen von ı bis ı4 Jahre alt, Tiger, Panther, 2ro> 
parden, Zebra, Lama, dann ale Gattungen ausländifger Vögel 
mb Affen, Gtrauße u. f. w. befinden, einzeln nach beliebiger 
Auswahl, und zu den billigiten Prelſen zum Kaufe an. Dieje- 
nigen refp. Herren Liebhaber, welche fi in ein Näheres bier: 
über einlaffen wollen, belieben fi während der Meßzelt an und 
nad Lelpzig zu wenden. 

Herman van Alen und Martin. 


In der koͤniglichen Haupt: und Mefidenzitadt Münden iſt eine 
reale Kunft: und Schönfärberei:-Gerehtfame nebft dazu gehoͤrl⸗ 
gen Utenfilten aus freier Hand zu verfaufen. Auch kan hiezu 
ein geeignetes Lokale, in welchem die Kipp: und Farbekeſſel noch 
aufgeftellt find, nebft einer Wohnung, gegen jaͤhrlichen Miet hzins 
angelaffen werben. 

Kaufstiebhaber hlezu wollen fich Im portofrelen Briefen oder 
auch muͤndlich bei dem Interzeichneten gefälligit melden, welder 
nähere Auskunft hierüber geben wird. 

M. Mofer, 
aufese, &, Rechnungskommiſſalt vor dem Angerthor In der 
Blumenſtraße No. 683 zu ebener Erde im Garten. 








Unterzeichneter gibt fih die Ehre, blefigen und auswärtigen 
Freunden und Gönnern ergebenft augugeigen, Daß er, vermög 
magifiratifben Veſchluſſes, und böcit Fönigiiher Kreis:Megies 
runge:Genebmigung, ais Galanterle:Stablarbeiter dabier aufge⸗ 
nonimen worden. Er verfertigt alle Gattungen chirurglider 
und anderer Inſtrumente, auch Mefler, Scheercu f. a, und 
empfieblt fib daber, unter Verfiberung entiprebender Haltbars 
feit und biligfter Preife feiner Arbeiten, zu geneigteftem Zu: 


— den 30 März 162 
eu, den tz 1827. 
Georg Roſer 


Buͤrger und Galanterie-Stablarkeiter, 
wolmbaft in.der Fruͤhllugs ſtraße 
H. Nro. ati6, 





Tode6-AUnzelige 
Heute entfhlummerte zu einem beilern Leben der koͤnlglich 
preußifdhe Obrift a. D., Mitter des Ordens pour le merite, 
Milbelm Ludwig v. Pertel in feinem roften Lebensjahre 
an den Folgen einer Zungenläbmung. 
Seinen und ihren Freunden und Bekannten machen biefe 
ſchmerziiche Anzeige die tief trauernde Wittwe und Geſchwiſter. 
Düfeltorf, den 26 März 1647. 
Augufte v. Peftel, geb. Freiln 
v. Wohnllch. 


Bieebertine v. Peſtel. 
Pbiltpp v. Peftel, Regierung: 
präfident. 


— — — 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödften Privilegien. 


Mittwoch 


Spantihes Amerifa. (Bolivia) — Großbritannien — 
(Schreiben aus Genf.) — Deutfchland. (Briefe aus 


von Bolivia. — Enallfde Parlamentsverbandlungen, — Ankündigun 


Spaunlſches Ameritla 

Die New: Times fagen: „Außer Bollvar zieht in Süb- 
Amerika General Sucre, Großmarfhall von Avacucho, bie 
. melfte Aufmerlſamkeit auf ſich. Er hat fehr weſentliche Diente 
geleiſtet, und durch feinen Eharafter zeichnet er ſich ald Anfüb- 
zer, ald Soldat, ald Adminiftrater und als Patriot gleich vor: 
‚sheiihaft aus. Sein Namen fol ganz fein Temperament und 
feine Gemuͤthsart an Milde bezeichnen. Tapfer und glürlich 
im Felde, feit in der Ausübung jedes dffentlihen Amtes, fireng 
und eifrig in felmen Pflichten und wohl befannt mit Gefhäften, 
wird er von feinen Truppen duferft geliebt, und es find bie 
bie Eigenfhaften, woburd er im ganz Sübamerlfa fo großes 
Bertrauen eingelöst hat. Gluͤkllcherwelſe für jenes Land ſchwaͤ— 
eu weber neidiſche Gefühle, noch Elferſucht feine Anhaͤnglich⸗ 
keit an Bollvar — eine Gefinnung, bie er ſtets mit dem hoͤch⸗ 
fen Enthuſias mus ausſpricht. General Sucte Ift umgefähr 
3a Jahr alt, Mein von Statur, aber von fehr angenebnter Ge: 
figrsblidung. Er wurde In Cumana (Golumbien) geboren. Bo: 
Iivar bat ihm guräfgelaffen, um über das Jutereſſe von Boll: 
vla zu wachen, und um bie neue Kontitution der Republit zur 
Ansführung zu bringen, Diefe Mepublit enthaͤlt mebr als 
a Million Einwohner, welche im allgemeinen viel natäfliche FA: 
bigteiten befizen, muthlg, geduldig und zur Suberdination ge- 
neigt find, willig Strapagen und Anftrengungen ertragen, nnd 
empfangene Güte durch die treueſte Aubaͤnglichtelt vergeltem. 
Solh eine Bevölkerung liefert alle erforderlihen Materialien für 
eine Militalrmacht von befter Art, wie es zine folhe bereits 
befist, und welde Im Nothfal bis zu 12,000 Mann biepont: 
bler Truppen vermehrt werben kan, Unglätliherweife hat Bo- 
fivia gegenwärtig nur Linen Hafen am ftilen Meere, wenn er 
anders fo genannt werben fan; fein Name iſt Eoblca und er 
Uegt in der Provinz Aticama. Das Wafler iſt fehr ſeicht und 
man findet dort baber nichts als einige Fifcherhätten. Cine 
Sandwuͤſte von 60 Leguas trennt den Hafen von Aticama, el: 
wer ziemlich huͤbſchen Stadt, welche ungefähr 130 Leguas von 
Ypotofi legt. Der Libertabor hoft, den Hafen Arlca, der jest 
zu Peru gebört, durch eine Ueberelnkunft für Vollvia zu er: 
halten, in weldem Falle Bollola ohne Nachthell für Peru el: 
nen guten Hafen, ungefähr 100 Leguas von Yotofi entfernt, 
befizen wuͤrde. Chuquiſaca iſt gegenwärtig die Hauptitadt, aber 
es iſt wahrſcheiulich, daß der ©tz ber Reglerung nah Cocha— 
bamba — einer gut gebauten, in einer fruchtbaren Provinz lies 
genden Stadt verlegt werden wird, Der Meichtbum Bolivia’ 
befteht nicht einzig und allein in Mineratien, fondern auch in 
Produkten des Laudbaus. Die beioen Departemente Coca: 
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bamba und Santa Eruz baben fruchtbare und gut gewällerte 
Zänberelen. Die Temperatur iſt vortreflih, und es könnten 
fih in beiden mehrer: Millionen Menfhen naͤhren. Sie bes 
fijen auch Flüfe, die in den Mio de la Plata ftrömen, und bie 
mit einiger Mühe für Dampfböte fhifbar gemacht werden fünn- 
ten. Dean fagt, bad die Stadt Potofi vormals 130,000 Ein⸗ 
mwohner enthielt, und daß in der dortigen Münze jäbriih fünf 
Millionen Dollars geprägt wurden; mährend des Revolutlons— 
Krieges verminderte ſich die Zahl der Einwohner aber auf gooo, 
und es wurde nikt mehr als » Million Dollars jährlich ge⸗ 
prägt. Während ber fünf Monate, dab General Miller Cloll⸗ 
und Militairhef war, fing die Bevoͤlkerung an fi wieber 
bedeutend zu heben, und in diefer Zeit wurde über » Million 
Dollard geprägt. Die Indianer, die während vieler Jahre 
nicht mehr Silber als zum Wertbe von 5000 Dollars jährlich 
der Bank angeboten Hatten, brachten während ber fünf Monate 
für den Werth von 37,000 Dollars Slider In felnem rohen Zu⸗ 
ftande dahin, und bie Quantität ihrer Produkte vermehrte fi 
ſchnell. Die find die Wirkungen ded Vertrauens auf Sicher: 
beit ber Perſon und bes Cigentbums, welches ein gleiches und 
wohl verwaltetes Gefez einflöjt. Wenn die Indianer vormals 
Truppen auf dem Marſch faben, fo flohen fie vor ihnen mit 
ihren Familien und mit ihrer ganzen Habe, wie vor Feuer oder 
Ueberſchwemmung; jezt ficht man fie unbefümmert und Im 
folgen Bewußtſeyn der "Sicherheit unter den Colonuen umher: 
wandeln.’ 
Großbritannien 

Ein Augenzeuge ſchreibt, In Bezug anf das geftern erwähnte, 
für die Griechen beftimmte Dampfboot Enterprize: „Ich babe 
das Reiſelock nacgefeben, und gefunden, daß das Boot In dritt: 
halb Stunden nad Staveſend gefommen if. Rechnet man da— 
bei eine Vlertelſtuade für bie mit dem Segel gemadten Bers 
fuche ab, fo bat es In brei Stunden dreißig eugllſche Meilen 
zurüfgelegt; auch iſt es In ſechs Stunden in Sheernefl, act: 
zehn Stunden von London, angetommen, und bat-nab einer 
sehnthaibftändigen Fahrt in Northfleet angelegt. Wegen ber eins 
brechenden Nacht fand der Looıfe mit für gut weiter zu geben. 
Bel den Verſuchen mit den Segeln find die Mafchinen durch 
bie ftrengften Proben gegangen. Dan lleß die ganze Kraft auf 
das eine Rad wirken, das ganz unter Waller kam, während das 
andere außerhalb war; ic fan verfihern, daß bie Otuder ohne 
dem geringften Fehler fptelten. Am dem Nuzen biefer Boote zu 
beurthellen, erinmere man fib, daß ihr Zwet und ihre Bauart 
gäuzlih von dem Bau der gewöhnliden Dampfboote verſchleden 
fft. - Sie find hauptſaͤchlich mit Müfficht auf Stärke gebantı har 
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ben bie Selten parallel unb den Boden platt. Sle geben acht 
Fuß tief Im Waller und mir doppelt ftärferem MWiderftand ale 
ein gewöhnlicher guter Segler. Während der Fahrt bat das 
Dampfboot feinen Augenbilt ſtillgeſtanden, ſich in nichts ver: 
ruft, und weniger Kohlen gekraucht, ald bie bisherigen Ma: 
fälnen.”’ 

Sm Laufe des Jahres 1826 find In England 7416 Falli: 
mente audgebroben. Unter den Sallirten befanden fit 548 
Kommiffiens: Handlungen, 504 Detailbäubler, 132 Bantiers, 
258 Kattuns Fabrifanten ıc. 

Die Altlondrs der oftindifhen Kompagnie haben In einer 
am 30 März gehaltenen General: Verfammiung den Be: 
ſchluh gefaßt, den Gebrauch des Verbrennens der indifhen 
Grauen nah dem Tode ihrer Männer zu verbieten; well die 
beiligen Bücher der Hindus diefe Dpfer wohl geftatten, fie aber 
nit befeblen, 

Frankreich. 

Die Yarlfer Zeitungen vom 29 März find uns nicht zuge: 
tommen. 

“er marie, 28 März. Endllch iſt bier der Prozeß der 
Polizei gegen den Advokaten Iſambert In der Appellationsin: 
ſtanz entfhieben worden. Seit mehreren Monaten hatte man 
einen hohen Gegenftand ber Staatskunft in ber Frage gefucht, 
ob die Gendarmen ohne ſchriftllchen Befehl auf eigene Hand In 
Verhaft nehmen können; und weil Iſambert in den öffentlichen 
Blättern ihnen diefes Recht abgeſprochen hatte, fo wurbe er 
auf Anfuchen des Kronabvotaten als Aufmwiegler gegen die Re— 
glerung in hundert ‘Franfen Gelbftrafe verurtpellt. Der Abvo- 
tatenftand in ganz Franfreich hatte Ffamberts Sache zu feiner 
perfönlihen gemacht, und warum and bas ganze bürgerliche 
Frantreidh gerade im jezigen Augenblite fih für Ifambert aus: 
ſprach, fan man fi erfidren. In ber zweiten Inftanz dee Pa- 
riſer Gerichts, welche durch elne befondere Kammer des könlg- 
lichen Gerichtshofs vorgeftellt wird, wurde geſtern durd einen 
welſen Spruch der Gaͤhrung ein Ende gemacht, welche auf der 
einen Seite Im Publikum und auf der andern bei den Pollzei: 
behörden geherrſcht batte. Der Appellationsrath erflärte, daß 
die Theorie Iſamberts Irrig, aber der Ittthum nicht jtrafbar 
fep, aut daß man die Mepnung eines Adrolaten, es fen er— 
laubt, den Gendarmen micht zu geboren, wenn fie feinen re: 
gelmäfigen Befehl vorweifen, für feinen Aufruf zur Empörung 
anfehen könne. Bet diefer Gelegenheit erzählte Hr. Ifambert 
ſelbſt einige Thatſachen, die bisher ulcht vollftändig bekannt wa⸗ 
ren, Im Jahre 823 hatte bie Reglerung von Drartinique med: 
tere dortige Einwohner nah Wfrita verbannt. Es liſt jest be: 
kannt, daß fie groͤßtenthells unſchuldig waren; neun biefer Un: 
glättihen find feitdem In Senegal Im Elend geftorben. Mier 
andere landeten in Breft, um von da ebenfalls transportirt zu 
werden; fie famen bei der hoͤchſten Juſtizbehoͤde in Paris ein; 
die hohe Pollzel befahl aber, fie follten Franfreid räumen; man 
gab Ihnen die Reiſeroute nah Havre. Zwel von Ihnen liefen 
fi eluſchlffen, ohne das Mefultat Ihrer Schritte abzuwarten, 
und wurden nad Senegal gebracht, Die beiden andern wendeten 
ſich an den Advokaten Jfambert; er gab Ihnen den Kath, wenn 
die Gendarmen kommen follten, fi nicht verhaften zu laſſen, 
fondern die Umftehenden zu Zeugen zu rufen, daß man fie ohne 
einen gerichtlichen DVefehl verbaften wolle, und zu verlangen, 


daß man fie vor ben Richter führe. Zuglelch thaten fie dem 
Unterpräfelten, als Berwaltungebehörde in Havre, kund, daf fie 
nicht geboren würden; auch dem. Schifdfapitaln, der fie an 
Bord nehmen feite, lleßen fie eine Warnung gegen bie Boll: 
slebung des gefegwidrigen Befehls vortegen. Auf diefe Art wur: 
den bie beiden wirfilch gerettet ; ber Kaſſatlonegerichtehof ſprach 
fürziih zu ihren Gunften auf, daß ihr Urthell einer neuen Ju— 
ſtauz unterworfen ſeyn folle, und fon find fie auf dem Wiege 
nad dem Wppellationdbof, wo fie gewiß werben freigeſprochen 
werden. &ie würden alle gerettet werden ſeyn, ſagt Ifambert, 
wenn ich fie gefamnt hätte. Herr Ifambert erzählte weiter, da 
Fremde in Franfreih, auch wenn fie einen befiimmten Wohn: 
ort, ja wenn fie @igentbum baben, durch Gendarmen aus dem 
Lande hlnausgeſchaft worden feyen. Er fragte, ob man auf biefe 
Art nicht aud einen Franzoſen beim Kopf nebmen und an eine 
auswärtige Pollzel ausllefern könnte, wenn es nicht erlaubt 
wäre, fih den Gendarmen zu widerfegen. — Mau führt als 
ein vlelverſprechendes Zelchen an, dab der Herzog von Broglie 
Mitglied der Kommiffion über das Preßgeſez In der obern Kam: 
mer geworben ft. Als Tochtermann der unvergefliben Baronin 
v. Stael bat er daß guͤnſtige Vorurthell für fih, daß ihr Geiſt 
auf Ihm ruben, und er bie mächtige Sprache führen werde, 
welche ber unfterbliden Schriftiellerin eigen war, fobald bie 
ewigen Rechte der menſchlihen Vernunft angetaftet wurden, 
Niedberlande, 

Deffentlihe Nachrichten aus Brüffel vom 24 März mel: 
den: „Die vom Könfge zu Unterfuhung der Urſachen ernannte 
Kommiffion, welche die Unfälle der nah Java beftimmten Trup- 
pentransporte herbeigeführt haben, iſt felt einigen Wochen im 
Haag verfammelt. — Die Lleutenants v. Adpern und Tem: 
nen, melde wegen Unterfhleifen bei dem Feftungsbau von 


Ppern kaſſirt und begradirt find, batten .Ge. Majeftät um 


Gnade angeflebt; ihr Geſuch murbe verworfen. Das aus 
derfelben Urfahe gegen den Ingenleur = Obriftiieutenant Lobry 
ausgefprodene Urtbeil, weldes ihm lebenslaͤugliche Strafarbeit, 
Austellung an dem Pranger und Brandmarf zuerkannte, liſt 
von Sr. Majetät babin abgeändert worden, daß das Schwert 
über dem Kopfe des Verurthellten gefbwungen, und er 20 Jahre 
In eine Strafanftalt eingefperrt werden fol.‘ 
— Scwelz. 

*Genf, a8 März. Der Graf Capodiſttlas iſt am 24 d, 
nah Paris abgerelost. Selne Reife könnte vielleiht mit der 
verjährigen nach Paris und London, fo wie mit den St. Peterd- 
burger Konferenzen und mit den neueften diplomatifhen Bor: 
ſchritten zu Konftantinopel fa MWerbindung fteben. — Der Erz⸗ 
birhof von Tyrus, aus der Aandrifhen Familie der Grafen 
v. Argenteau, und jet Nuncus in Münden, funttionirte bier 
vorigen Sonntag in der Kirche St. Germaln, Belanntiih war 
er unter Napoleon Aavallerleobrift, und erft Im Jahr 1823 
wandte er fib zum geiftiihen Stand. Die Kirhe war unge— 
mein angefült. — Der neapolltanifhe Gefandte, Duca bi Cal⸗ 
vello, bat bei dem Stande Bern einen dritten Verſuch gemacht, 
um Ihn zu einer Militairfapituiation zu bewegen, Seine Be— 
mäbung war aber auch dismal umfonft, wlewol fie lebhaft vom 
einem befreundeten Meinifter unterftägt worden fepn fol. — Die 
Diskuffionen des biefigen Staatsraths über das neue Preßgeſez 
find fo lebhaft ald intereffant. Am 19 fprab Dumont mit 


Sründiihtelt und Würde dafür, fein Freund Sismenbi aber 
dagegen. Iener ftellte das Geſez als nothwendig dar, weil es 
eine Luͤke in ber Legislatlon ausfüle, die bei ber Tagsſazung 
misfälig bemerkt worden ſey. Merkwärdig find des Obriften 
Dufour Worte : On pensera toujours qu'elle n’est qu'un 
corollaire de la loi frangaise: om restera persuadi, que 
nous agissons sous une influence ütrangere. Pour moi 
j'ai une telle borreur du joug qui menace l’Europe, que 
la loi, fut-elle cent fois meilleure, je la repousserais 
encore. Si nous savions repousser cette loi, repous- 
ser la censure et les pouvoirs extraordinaires, alors 
mous ferions quelque chose d’honorable, qui fortifierait 
et aceroitrait l'ardeur et le bon esprit des citoyens. Si 
vous voulez qu’on vous respecte il faut savoir resister, 
et montrer qu'on est maitre chez soi. Si la Suisse n’eut 
pas faibli, si nous avions eu plus de fermett, on nous 
respecterait davantage et les exigences se. tairaient. . + + 
In der zweiten Sizung am 23 fprahen Conftant, der Profeſſot 
Bolffier, de Sellon, und befonders der Prof. de Sandolle. In 
der dritten am 33 Mär, Sismondi und der Prof. Roffi; am 
Montag den 26 März dauerte die lebhafte Sizung bis um 8 Uhr 
Abends. Die vorgefhlagene Bertagung des Gefezed wurde mit 
einer Majorltät von 161 gegen 46 Stimmen verworfen, unb 
heute, Mittwochs ben 28, beginnt die Diekuffion über den Ent: 
wurf ſelbſt. 
Deutſchland. 

Malnz, 24 Maͤrz. Der an bie rhehnheſſiſchen Stände 
gemachte Borfhlag, die Summe von 203,466 Gulden zu be: 
wiligen, um den projeftirten Rhelndurchſtich am Geyer ober: 
Halb Oppenheim zu bewerkſtelllgen, ift genehmigt worden. Diefe 
Arbeit, welche dem Waller einen fchnelleren Abzug verfhaffen 
und die Nachthelle der Ueberſchwemmung vermindern, nebfidem 
auch der Schiffahrt von großem Vorthell feyn wird, indem ein 
Weg, zu bem man gegenwärtig 4 Stunden braucht, fünf: 
tig In hoͤchſtens einer halben Stunde wird zurüfgelegt wer- 
den können, wird ein blelbendes Denkmal der väterliben Fürs 
forge unfcrer Meglerung fepn. Die Natur iſt bereits diefem 
nüzlihen Unternehmen zur Hülfe gefommen; es baben nemlich 
das Eis und hohe Waller fi In der Richtung des projeftirten 
Durchſtichs, und zwar auf beiden Selten und auf eine beden: 
tende Tiefe, die an einigen Stellen ı8 bid a0 Fuß beträgt, 
eingegraben, unb wie man verfiert, beihabe bis zur Hälfte 
durchgewuͤhlt. Diefes glüfliche Ereigniß wird die Arbeit unge: 
mein befördern. 

** Eranffurt a. M. 30 März. Das Refultat der be: 
reits heute (wegen des auf deu 3ı fallenden Sabaths) ftatt ges 
babten Abrechnung für Ende Marz hat nicht ganz den Erwar: 
tungen der Spefulanten à la hausse eutfprohen, bie Im Laufe 
des Monats mit der größten Konfequenz Ihr Zlel verfolgten, 
Noch diefen Morgen fahen fie um fo gewiffer einem eutſchelden⸗ 
den Siege entgegen, ba In der Frühe durch Kourler ein ferner: 
meitiges Steigen der Kurſe zu Wicn gemeldet ward; und fon 
berechneten fie die Gewinnfte, die Ihnen aus der Verlegenhelt 
Ihrer Gegner erwachſen würden, Infofern biefelben ſich gend- 
thigt fäben, fid Ihrer Diskretion Preis zu geben. Doch als bie 
entfheidende Stunde berannahte, fand es fi, daß die Eontres 
mineurs ſich wohl vorgefehen hatten, und es erhob fih nun⸗ 
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mehr bie Beſorgniß, daß wenlgſtens bie belden Haupteffetten, 
bie oͤſtreichlſchen Metalllques und die Wiener Bankaktlen, einen 
Prelsfall erfahren möchten, weil ed ſich auswles, daß ein be⸗ 
beutenber Weberfluß von fogenannten fomptanten Stüfen am 
Plage vorhanden, und In den Händen folder Perfonen war, die 
nicht im Stande ſchlenen, deren Betrag aus elanem Vermoͤgen 
zu beftreiten. Inzwiſchen fanden biefe in ber Bereltwilllgkelt 
der Kapltallſten, folbe Stäfe, deren Belauf man in Metals 
Mlques auf 500, fu Bankaktlen auf 300 angibt, In Profongation 
zu nehmen, ein Austunftsmittel, Und fo warb denn einem 
Welhen der Kurfe nicht blos vorgebengt, fondern die Boͤrſe 
ſchloß mit folgenden höhern Notirungen: Deftreihiihe Metalll- 
que B9'5/ıs5; Wiener Bankaktien 1291; Partiale 1217/45; oͤſttel⸗ 
le 100Guldenloſe von der erften Rothſchlldiſchen Lotterle- 
Anleihe 1373/45 Darmftädter Loofe 735/55 Ilguidirte baverlſche 
4pCt. 935 /43 badifhe Looſe, 637/45; preufifhe Staatsſchuld⸗ 
feine, 87%/;. — Ueberbliktt man die Bewegungen, welche Im 
Verlauf des März 'diefe Effeftenforten betroffen haben, fo fft 
im Intereffe bes Staatskredits das Reſultat kelu unerfreullches. 
Jede bat ein allmähliged mehr oder minder betraͤchtliches Stel: 
gen erfahren. Zeigte fih and biewellen eine rüfgängige Bewer 
gung, fo war biefelbe doch nie beträchtlich genug, un große 
Differenzen zu erzeugen, wie denn 3. B. bie öftreihifchen Me: 
taliques, bie mit 899%: am ı März eröfnet wurden, keinen 
Tag unter diefem Prelfe ftanden, aber auch nlemals 90 über: 
ſchtitten. Bel den Partlalen und preußlfhen Staatsſchuldſchel⸗ 
nen war bie Kurdbefferung am fühlbarften: fie betrug bei er- 
ftern etwa 3", Proz, bei leztern a'a. Was zu ber ſtets 
wachſenden Gunft diefer Effekten viel beigetragen haben mag, 
Ift dad Gerücht, es werde fich die preußifhe Staatsregierung 
bewogen finden, zu ber frühern Tilgungsart der perlodiſchen 
Ausloofung zuräfzufehren, an deren Stelle befanutlic ſeit einem 
Jahre die Amortifirung durch allmählige Ruͤkkaͤufe getreten it — 
Liefert num gleich das Ergebniß der Abrehnung einen Beweis, daß 
unter unfern Börfenmännern ber Spefulationggeift ſich wieder ſtark 
zu regen beginnt, fo zeigt fich doch In ber Ausführung ein wefentii- 
der Unterfhied, zwifchen ber jejigen und jener frübern Epoche, bie 
man das goldene Zeitalter des Papterbandels nennen fau, und 
wobel vornemlih unfere Börfen = Senfale fo gut ihre Rechnung 
fanden, Die melften Geſchaͤfte (klagen diefe) unter den Gro- 
ben werben gegenwärtig gegen Baarzahlung gemacht, wobel 
man der Vermittlung feines Dritten bedarf. Selbſt die Belt: 
fäufe unter den Tagesfpefulanten gefhehen großenthells ohne 
Dazwlſchenkunft des Maͤtlers, weil fie gewöhnlich auf kurze 
Erfüllungs : Termine geftellt find. Da nun ohnebid bie Sen- 
fale genöthigt find, mandes Riſiko bei plöglih eintretenden 
Kursſchwankungen auf ihre eigene Rechnung zu übertragen, fo 
wird ihnen der durch bie ftarfe Konkurrenz fhon fehr geſchmaͤ— 
lerte Verdlenſt noch mehr verkümmert, fo daß, ginge es nur 
mit dem Waarenbandel am Plaze in erwünfchter Lebhaftigkelt, 
mander, ber von jener Senfarie zu den Paplergeſchaͤften über: 
ging, gern wieder zu feiner frühern Sphäre zurüffehren wir- 
be, — Im Wechſelhandel gab es Im Werlaufe biefer Woche, 
wie gewöhnlich furz vor Anfang ber Meffe, nicht viel zu thum. 
Doch waren Amfterdam kurze Sicht zu 1397/,, Wien zu 100%, 
und Berlin zu z03'/4 angenehm, bagegen Hamburg kurze Sicht 
zu 1:46" und Bremen zu 110 audgeboten, London 2 Monat 
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Sleht If noch immer zu ıdıta anzubringen. Der Diefonte 
ſteht 2"/4; bob kan man für gutes Papier felbft mod wohlfeller 
Geld haben. 


- Yyrenßgem 

Den ı8 Jan, wurde in Danzig ber zweite Provinzlal: Land⸗ 
tag der Stände des Künfgreihs Preußen von dem königlichen 
Kommiſſaͤr, Dberpräfidenten geheimen Rath v. Schön, erdfnet, 
und demfelben ‚eine Ueberſicht der Lage, In welcher ſich bie nad 
dem Landtagsabſchled noch weiter zu. eroͤrtern gewefenen Auge: 
kegenbeiten befinden, befannt gemadt. Der erſte einftimmige 
Beſchluß des Landtags war, dem Koͤnige für die abermaligeZus 
fammenberufung unterthänigit zu danken, und bie Freude der 
Untertbanen über die beinahe vollendete Wiederherftellung Sr. 
Majeſtaͤt auszuſprechen. Diefe Dantadreffe wurde mit einer 
buldvollen königlihen Kabinetsordre vom ı Febr, erwicbert. 
Die Dauer des Landtags war von dem Könige auf 6 Wochen 
beitimmt; er endete demnach am ı März feine Mrbeiten, und 
wurde am a von dem fönigliben Kommiflde geſchloſſen. Die 
Refultate der Landtagsverhandlungen werden zu felner Zeit ge: 
druft erfiheinen. Bor dem Schluſſe des Landtags war dur 
das Roos bie Hälfte-der Abgeordneten beftimmt worben, welde 
nah dem Gefez vom ı Jul, ı823 auszutreten bat. h 


, Rußland. 

St. Petersburg, a1 Mätz. Der Gehelmeratb Senateur 
Chltrow iſt zum Meichstontrofleur und der Staatsrath Muffins 
Vuſchtin zum ftellvertretenden Kurator der Univerfität Kafau er: 
nannt. Erſteres Amt, das im Rang dem der übrigen Minffter 
gleich Fommt, ft bei und feit bem, 1823 erfolgten Ableben des 
Freihertn v. Kampenhauſen erledigt geweſen. — Es unterliegt 
jest kelnem Zweifel mehr, daß die im Oft. 1826, blos durch 
Die Verfuͤgung eines Minlſterlums verbotene Zulaſſung einer 
Menge von litterariſchen perlodifhen deutſchen Schriften, unter 
denen ſich aud das Stuttgarter Diorgenblatt befand, und des 
ren Entbehrung alle gebildeten Cirkel bier und In dem erften 
Provinzlalftädten des Meihs ungemeln beffagen, anf hoͤch⸗ 
ften Befehl naͤchſtens wieder aufgehoben werden wird. — Ei: 
ner vffizießen Angabe in der geftrigen Krlegezeitung zufolge, 
nimmt ber ruſſiſche Kalſerſtaat jest im Gefammtumfange, ber 
fi in drei Weltthellen ausdehnt, mit allen ihm’ Inforporirten 
Staaten, einen Flähenraum von 375,174 I Mellen ein; auf 
diefem lebt eine Volkszahl von 59,534,000 Menfhen, mithin 
fommen im Durdfihnitt 158 Erelen auf jede Meile. Das 
Budget des jaͤhrllchen Einfonnmens wird anf 130 Mille: 
nen Mubel, das ftchende Heer, mit feinen re= und frregulä- 
ren Kruppenforps, auf 1,039,180 Mann angegeben. Das ruros 
pälfhe Rußland enthält einen Flaͤhenraum von 77,86: Mel: 
len, eine Volkszahl von 44,118,600 Menfchen, wovon 605 In: 
dividuen auf die Melle tommen; das Czaarthum Polen 2,293 
DMelten, 3,702300 Einwohner, wovon 1,615 Menfhen auf 
die Melle fommen; es bezieht ein jaͤhrllches Staatseinkom⸗ 
men von 8,333,333 Nudeln; das ruffiihe Affen nimmt den uns 
gebeuern Flaͤhenraum von 276,030 Meilen ein, auf dem nur 
4,663,100 Menfhen, alſo 43 Individuen auf der Melle leben; 
endlich ber ruffifhe Authell von Nordweſt-⸗Amerlka mit 24,000 
DMeiten Flähenraum, und einer Volkszahl von 50,000 Men: 
ſchen, wovon alfo wur zwei auf die AMelle kommen. 


Defreid. 

* Wien, 30 Mär). Seſtern Abends erfolgte die feierliche 
Belfegung der Lelche des tief betrauerten Beethoven unter 
außerordentlich ‚großem Zuftrömen des Volls. Die HH. Grill: 
parzer, Caſtelll und das fämtlihe Perfonal ber Hofbuͤhne und 
des Dperutbeaters begleiteten den Zug In die Airhe und von 
da zur Mubeftätte, wohln zugleich eine unabfehbare Relhe von 
Wagen folate. Das Yablitum empfindet den Verluſt biefes 
großen Tonfezers auf dad Lebhaſteſte, und es war ulht wenig 
befremdet, ald man aus Londen erfuhr, daß Hr. Mofce: 
fe, welcher doch feibft Gelegenheft batte, zu erfahren, mie 
febr die mufitliebende Kalſerſtadt Talente biefer Art zu unter: 
ſtuzen pflegt, ſich erlaubt hatte, in London eine Kollefte für den Ber: 
ftorbenen zu veranftalten. Ein allgemeiner Unmille bemaͤchtigte fich 
bei dieſet Nachricht der Gemüther. Der Berftorbene bedurfte einer 
ſolchen Beiſteuer nicht, uud Niemand war befugt, einer bie 
Künfte aller Art unterftägenden Meglerung und einem fo funfts 
fianigen Yublitum auf diefe Art zuvor zu ellen. Es beburfte 
nur eines Wortes und Laufende wären Beethoven zugeftrömt. 
Allein man achtete ihn zu bob, und wußte überdis, daß er 
Jahrgehalte von Gr. faif. Hob, dem Erzherzog Rudolph und 
von mehreren Familien des hoben Adels genof. Wahre Künft- 
ler Deftreihs haben bei dem regen Sinne unfrer Reglerung 
und unfers Publikums für Alles Gute und Schöne gewlß nicht 
nötbig, fih an die gerühmte brittifhe Großmuth zu wenden, 
melde erit neuerlih Marla v. Weber durch Erfahrung kennen 
lernte. Beethoven ſelbſt dachte am Wenigſten daran. 

Bien, 30 März. Metalllques 89'/,; Banfaktien 1066. 

Turkel. 

Das Journal des Debats ſchrelbt aus Konftanti- 
nopel vom a8 Febr.: „Als der Großhert am 23 In ber Mo⸗ 
fee der Eombaradgis (Wombardiere) fein Mittagtgebet ver: 
richtete, gaben zwei tuͤrkiſche Arlegsſchlffe, die in der Nähe vor 
Unter lagen, mit dem Geſchuͤze Ealven. Im einer der abge- 
feuerten Kanonen befand fib eine Kugel, die elnen der Ruder: 
fuechte desienigen Bootes, das gleih nah jenem des Sultans 
fam, verwundete, Diefes Ereigniß gibt zu vielen Auslegungen 
Anlaß: man weiß nicht, war es Zufall ader frevelhafte Abſicht. 
Der Kapitain des Schlffes, von welchem ber Schuß ausging, _ 
wurde nılt felner ganzen Mannfhaft erdroſſelt.“ — Die 
Etotle enthält ein Schreiben aus, Konftantimopel vom 
28 Febr, worin unter anderm gemeldet wird: „Die Regierung 
bat über 100 Halvagi's (Händler mit Zuterwaaren ıc.), die fir 
bie Hoffüde des Sultans arbeiten, verhaften laffen, well man 
bei einem derſelben ein verdäctiges Schreiben entdelt hatte.’ — 
Eben fa berihter der zu Smpraa beraudfommende Specta: 
teur oriental: „Man bat zu Konftautinopel eine von den 
Beurektzi (Paftetenbätern) amgezettelte Verſchwoͤrung entbeft, 
worauf 23 Schuldlge bingerihtet wurden, — Inter Leltung eis 
nes gewlſſen H. Fatou, aus Paris, iſt zu Konftantinspel eine 
Waflenfabrit angelegt worden, aus welcher bereits fo gute 
Flinten für die Truppen bervorgeben, als diejenigen, welche 
von ben Franken eingeführt werden, und womit bisher ein gro— 
ber Thell der Truppen bewafnet wurde. Auch bat man anges 
fangen die Soldaten In Tuch zu Heiden, das aus den Fabrifen 


fommt, welche In den nördlichen Provinzen des tärfiihen Relchs 
feit Autzem errichtet wurden.’ 


Verantrortitner Merafteur, ©. J. Steg mann. 
— re Mit nA A 1 
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Bolivard Einleitung zu der Konftitution für die Repu⸗ 
blik Bolivia, an den Fonftitwirenden Kongreß von Bo⸗ 
livia gerichtet. 

Gefdlunß.) 

Ich theile die bewafnete Matt In vletr-Thelle: Anlentrup⸗ 
pen, Seemacht, Natlenamillz, Graͤnzzoltruppen. Die Armee 
muß die. Graͤnze bewachen. Gott verbüte! daß fie je ihre Waf- 
fen gegen die Bürger gebraube! Die Nationalmitig If bin: 
Känglic, die Innere Ordnung zu erhalten. Bolivia bat faſt feine 
Küfte, und fo ift die Marine unndthla; demungeachtet muͤſſen 
wir elaſt das eine und das andere haben. Militaͤriſche Zollauf: 
feher find allen andern vorzuziehen, bie alsbald unmorallſch und 
überfläffig werden, und fo dient nichts befler der Republik, ale 
ihre Gränzen durch Linientruppen und Militärgelbebienten ge: 
gen den Krieg des Betrugs zu bewachen. Ich dachte, bie Kon⸗ 
ftitutfon von Bolivla müſſe zu Zeiten reformitt werden, fo wie 
es ber Gang der moralifgen Weit erforderte. Die Art ber 
MWerbefferung babe ih fo angedeutet, wie es mir am ſchillichſten 
folen, Die Verantwortllchtelt der Staatsbiener wird in diefer 
Konftitution aufs kräftigfte behauptet. Ohne diefe und obne 
Einfräntungen It der Staat ſtets ein Chaos. Ich wage fogar 
darauf zu dringen, daß firenge und entſcheldende Geſeze für 
Diefen wichtigen Gegenftand verfaßt werben. Jeder fpriht von 
Beraurwortiicteit, und fie bleibt bios auf ber Zunge. Die 
Magifirate, Kichter und alle Etaatsbiener mißbrauchen Ihre 


Macht , well feine gehörige Strenge fie in Schranfen hält, und, 


die Bürger werden immer das Dpfer der Mifbräude. Ich 


werde ein Geſez zu einer Art von jäbrliher Berantwortung für 


de Staatsdiener vorihlagen. Ich glaube dadurch volllommene 
Garantien aufgeftelt zu baden. Die bürgerliche Freiheit 
iſt die wahre Freideit; die übrigen find Wortfpiele oder von 
wenigem Ginfluß auf den Vuͤrger. Die periönlihe Sicher⸗ 


heit ift garantirt, und fo der Zwef ber Geſellſchaft, woraus 


alles Hebrige entfpringt. Was das Elgenthum anbelangt, fo 
bängt es vom härgerliden Geſcze ab, und die Bearbeitung def: 
ſelben muß zum Wohl ber Mitbuͤrger zuerſt unfere Auſmerk⸗ 
famteit in Anſpruch nehmen. Ich babe das Gefez der Geſeze, 
De Gleichheit — volllg unaugetaſtet gelaſſen; ohne fie ſter— 
den alle Garantien, alle Reste. Dieſer müffen wir alles opfern. 
Zu ihren Füßen habe ih die von Schante bedefte infame SHa: 
derci gelegt. Gefezgeber! die Sklaverei iſt ein Elubruch in 
ale Geſeze. Ein Geſez, um fie zu erbalteu, wäre das gottlor 
fefte. Bas fan man für feine Erhaltung anführen? Sebt bie: 
ſes Verbrechen von allen Selten an, und io glaube nlot, daß 
ein einziger Bewohner von Bolivia fo verdorben feyn fan, die 
füreflihfte und ausgezelchnetſte Schäntung der menfhlihen 
Würde reitfertigen zu wollen. Cin Menſch im Belize eines 
andern Menfchen! Der Menſch ein Elgenthum! Das Bild Got: 
tes an das Joh gebunden wie das Blech! Man fage doch, wo 
fid die Anfprüde diefer Ufurpatoren des Menſchen befinden? 
GBufsca dat fie nicht omdgeftellt; des dutch Brudermerd ver 
wüjicte Afrika bietet bles felne Verbreden bar. Tiefe Trümmer 
jener aftikanlſchen Staͤmme find einmal bicher verpflangt, aber 
kein Geſez und feine Mact find fählz, deu Veſiz die ſet Schlacht ⸗ 


opfer als Elgenthum zu rechtfertigen. in ſolches von. allen 
Schreken umgebenes Verbrechen übertragen, verlängern und ver: 
ewigen, wäre bie ſchreklichſte Beihimpfung! Die Gründung eis 
nes Eigenthume rechts auf bie wildefte Schandthat fan man nicht 
begreifen, ohne alle @iemente bed Rechts umzumwerfen, und ohne 
die »ölligfte Verderbnlß und Vertilgung aller Gefühle der Pfilcht 
anzunehmen. Niemand kam den beiligen Grundfaz der Gleiche 
beit breden. Sollte da, wo Freiheit herrſcht, die Sflaveret 
beteben toͤnnen? Sole Widerſpruͤche wären eine größere Schmaͤ⸗ 
hung unferer Vernunft ald unferer Gerechtigkeit; man würde 
und mehr für biödfinnig ald für Uiurpatoren halten. Gäbe es 
feluen Gott, Beſchuzer der Unfhuld und Freiheit, fo zöge Ib 
das Loos eines grofmürbigen Löwen, der bie Wuͤſten beherrſcht, 
dem eines Sklaven Im Diemfte eines infamen Tyrannen vor, 
der felner Verbrechen mitfhuldig den Zorn des Himmels reizt. 
Aber nein! Gott bat den Menfhen für bie Freiheit beftimmt, 
und er fhüzt Ibn auch in der Ausübung des freien Willend, 
Gefezgeber! Ich werde einen Artikel andeuten, den id, der 
Stimme meines Gewiſſens folgend, übergehn-mufte. Eine po: 
litiſche Konftitution muß keine eligtondgefege vorſchrelben; denn 
die beiten Lehren Aber Grumdgefeze dehnen fi bios auf poll 
tifhe und Chollgeſeze aus, und da die Rellglon zu feinem bie: 
fer Rechte gehört, fo finder fie auch alcht ihre Definition in der 
gefelfchaftlihen Ordnung. Gie gehört der Intellektuellen Moral 
an. Die Meligion beberrfät den Menfhen In felnem Haufe 
und in felnem Innern; umb bios fie bat das echt, fein inne: 
res Gewlſſen zu prüfen. Die Geſeze bingegen fehen die Außen: 
feite der Dinge an, und regieren auferbalb des Haufes der 
Bürger. Wenn wir biefe Betrachtungen anwenden, Lan dann 
mohl ein Staat das Gewlſſen ber Bürger leiten, und über die : 
Befolgung der Religlonsgeſeze wachen, biefe belohnen und be— 
ftrafen wollen, wenn bie Tribunale im Himmel und Gott der 
Michter Ift? Bios bie Inqulfition wäre fäblg, Ihm im diefer Weit 
zu erfegen. Wird diefe je mit ihrer Brandfatel wieder zurüffebren ? 
Die Meilglon it das Geſez des Gewlſſens; jedes Gefe, über 
diefem würde die Mellglon veruihten, die Nothwendigkelt an 
die Stelle der Pflicht fegen, und dem Slauben, ber die Grund- 
lage der Religion if, alles Verdieuſt rauben. Die heitigen Bor: 
füpriften und Dogmen find mäzlih, erheiternd und von meta- 
phofifher Evidenz; wir muͤfſen fie ausüben; aber biefe Pflicht 
it In der Moral und nicht in der Politik gegründet. Welches 
find anderutdells im diefer Welt bie Anfprühe des Menſchen 
an die Meligion? ſolche find im Himmel, dort belohnt das Tri- 
bunal und übt Gerechtigkeit nah dem Geſezbuche des göttlichen 
Gefezgebere. Diefes alles gehört zur göttlichen Berichtebarfeit, 
und es fchelnt mir profan und gottlos, unfere Vorſchriften mit 
den Geboten des Herrn zu vermiſchen. Es gebührt dem Gefez- 
geber nicht, Strafen in Gaben der Rellglon vorzuſchreiben; 


denn er muß Strafen für die Webertretung feiner Geſeze vor: 


ſchrelben, well biefe fonft bloße Rathſchlaͤge wären ; wo Feine 
jeittihen Strafen und Midpter find, bie diefe anwenden, hört 
bas Gefes auf Gefez zu ſeyn. Die moralifhe Entwifeiung bes 
Menfhen iſt die erite Abfibt des Geſezgebers. Sotald biefe 
Ertwiteluug erreicht If, Age der Menſch auch felne Moral anf 
die geoffenbarten Wahrheiten, und übt in der That die Mel’: 
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sion, die um fo Fräftiger iſt, je mehr fie durch elgene Nach- 
forfchungen erworben wird. Ueberdem find die Famtttenväter 
jue-rellgidfen Erziehung Ihrer Kinder verpfikhtet, Die geiftli- 
hen Hirten lehren die dimmllſche Willenfhaft. Das Beifpiel 
der wahren Schüler Ehrift ir der ſprechendſte Ausdruk feiner 
göttlichen Moral; denn die Moral wird nicht anbefohlen, und 
derjenige, der bier befiehft, Ift Fein Meifter diefer Moral, die 
nur Rath ertbeilt, aber keine Gewalt anwendet. Gott und 
feine Diener find die Behörden der Rellglon, die durch and: 
ſchlleßllch geiſtllche Mittel und Organe wirft, kelneswegs aber 
der Natlonaltörper, der die öffentlihe Macht bios auf zeitliche 
Dinge rihtet. — Geſezge ber! Welche edlen und erhabenen Be: 
tradtungen muͤſſen eure Seele erfüllen, wenn ihr die neue Na= 
tlon von Bollvia ausgerufen feht! Der Eintritt eines neuen 
Staats In die Gefellfchaft der andern iſt ein Jubel füre Men- 
ſcheugeſchlecht; denn die große Familie der Voͤller vermehrt fi. 
Was müſſen erft feine Begründer fühlen! welche Empfindun: 
gen maͤſſen mid ergreifen! !! wenn id mid dem berübmteften 
der Etaatengründer, dem Vater der ewigen Stadt, glelchgeſtellt 
fehe! Diefer Ruhm gehört von Rechtswegen ben Schöpfern ber 
Nationen, die als Ihre erften Wohlthäter unfterblihe Beloh⸗ 
nung verdienten, und der meine hat überdem den Werth rüt⸗ 
ſichtlos zu ſeyn, da er nicht verdient it. Wo Ift bie Stadt, 
wo die Revublif, die ich gegründet hätte? Eure Mildthätigteit, 
die mir eine Nation zuelgnet, iſt allem meinem Verdlenſt zu: 
vorgefommen, und dadurch über alle Woblthaten erbaben, bie 
man von Menſchen erhalten fan. Meine Beſchaͤmung verdop- 
pelt fih, wenn ich die Unermeßlichkelt eurer Belohnung be 
trachte, denn nachdem ich felbft alle Talente, Tugenden und 
das Genie der größten Helden erfhöpft hätte, wäre id noch 
des Namens unwerth, ben ihr euch gabt, den Meinen!!! 
Werde ih wohl von Dank fprechen können, ba biefer doch nur 
ſchwach das Gefähl meiner Unwuͤrdigkeit bei einer Güte ausdrü- 
fen dürfte, die, der des. Schöpfers gleich, alle Grdnzen über: 
fteigt? Ja, Bott allein konnte diefe Erde Bollvla nennen... 
Was wird wohl Boltvla fagen? Eine ungeheuchelte Liebe für 
Freipeit, die bei der Begeiſterung, als Ihr fie erbieltet, nichts 
Hoͤheres kannte, fand in ber Heſtigkeit ihrer Gefühle kel- 
ne angemeffenere Huldigung, als den eigenen Namen abzule: 
gen, und den Meinigen allen euren Geſchlechtern zu erthellen. 
Diefe Handlung, unerhört in der Geſchichte der Jahrhunderte, 
it es noch mehr in der Gedichte erhabener Entfagungen! — 
Diefer Zug wird allen Zelten, die mod In dem Willen des Ewl⸗ 
gen llegen, bewelfen, daß ihr ſehnllchſt winfchter, in den Be: 
fi} eurer Rechte zu kommen, bie politifhen Tugenden zu üben, 
das Licht der Wiffenfhaften zu erlangen, und mit dchter Würde 
Menſchen zu ſeyn. Diefer Zug, ich wiederbofe es, wird bemel: 
fen, daß ihr würdig gewefen ſeyd, bie größten Segnungen bes 
Himmels zu erhalten, die Sonveralnetät des Volkes, die ein 
zige rehtmäßige Autorität der Natlonen. Gefezgeber! ich preife 
euch glätlih, daß ihr dem Schllſal einer Nation voritebt, die 
mit den Korbeeren von Avacuchd gefrönt entftanden Ift, und bie 
iht gläflihes Dafeyn unter den Grängen, bie eure Weisheit 
vorfhreiben wird, und bei der füßen Ruhe, bie auf ben Sturm 
des Krieges folgte, verewigen foll. Lima, den 25 Mai 1826, 
Bolivar. 





Großbritannien 
Fortſezung der Werfandlungen im Unterbaufe, über 
die Emanzipatlon der Kathollten. 

Ya der Stzung am-6 März erhob fi zuert Hr. Newport 
und erlärte, er wiffe dem Weſen nah nur feine. im Laufe von 
fünfzig Jahren ſchon fo oft ausgebräfte Meynung zu wiederhos 
fen. Seine Anſicht habe ſich durch täglihe und ftünblihe @r= 
fabrung bewährt, daß die Wohlfahrt Irlands und die Sicher: 
beit des Relchs nur durch Gründung derſelben auf die latholl⸗ 
ſche Emanzipation verbürgt werden könne, Man habe in Rüf- 
fiht auf die gegenwärtige unfellge Lage Irlands von Zwang und 
Gewalt gefprohen. Die Wirkungen diefes Hülfdmittels feyen 
aber bereits erprobt; nicht nur fepen badurd die elgenen Huͤlfs⸗ 
quellen Irlands, fondern auch die von England erfhöpft wor: 
den; England herrſche dafelbit wie eine Befazuag In eluem ers 
oberten Lande. Es fey zugeftanden, daß es fo In Irland nicht 
bieiben fönne, und dazu habe man die Motion in Anregung 
gebracht, die gegenwärtig verhandelt werde. Wer dleſe nicht 
wolle, möchte doch ein anderes paffendes Mittel vorſchlagen. 
Ein anderes gechrted Mitglied habe die Nahabmung eines 
neuern türfifhen Tyrannen vorgefchlagen. Er ziehe aber ben 
Math Baco's vor, der gefagt habe: Staatsmänner handeln fehr 
unklug, wenn fie Brennftoffe bios legen, denn Niemand könne 
einen Funfen abhalten, oder fagen, woher er fommen möchte. 
Das immerwaͤhrende Aufſchleben jener Maasregel wahrer Bes 
rechtigfeit habe mit jedem Jahre neues Unglät, neue Gefahr 
zur Folge gebabt,' und er wuͤnſche nichts febnliher, als nach 
felner langen parlamentarifben Laufbahn noch den Sieg ber 
Gerechtigkeit und Menfhlichkeit In Beziehung auf Irland jzu er⸗ 
bliten. Hr. Davis gab zwar zu, daß die gegenwärtige Frage 
großer Schwierigkeit unterllege, erklärte aber, daß er nad) rei: 
fer Ueberlegung es nicht mit feiner Pflicht vereinigen könne, 
ben Antrag des chrenwertben Waronettd zu unterftäyen. Die 
römifhen Kathollten gendffen felner Anfiht nah diejenige Dul- 
dung, die fi mit der bürgerlichen Freiheit vertrage. Würde 
man Ihnen aber gleihe Gewalt, wie. den Proteftanten, zugeftebn, 
fo würden fie bald bie Alleinberrfibaft an fib reifen. Man 
folle nur bedenken, daß der Doktor Doyle vor Kurzem in wahn- 
finnfger Kekhelt den Proteftantismus mit der Rellglon Jagger- 
nauts verglichen habe. Lord Elliot fagte, er habe das lezte— 
mal, wo biefe Frage dem Haufe vorgelegt worden, vegen bie 
Emanzipation votirt, feitdem aber habe er durch tiefered und 
aufmerkfanes Nachdenken feine Meynung geändert. Möge auch 
einige Gefahr bei den vorgefhlagenen Zugeftändniffen ſeyn, fo 
fen doch die mit einer Verweigerung verbundene Gefahr fiher 
noch viel größer. Er ſchmelchle fi Inzwifhen, daß Ruhe die 
unmittelbare, Folge der Emanzipation ſeyn werde, und votire 
um fo freudiger dafür, da der Zwek fen, die Rechte einer zahl- 
reihen und ehrenwerthen Körperichaft feiner Landsleute wieder 
berzuftellen. Der Mafter of the Rolls zollte zuerft feinem 
Vorgänger Beifall für die Art, mit der er frei und offen bie 
Aenderung einer früher gebegten Meynung im Angefihte des 
Landes fund gegeben. Er für feinen Theil aber, als Nepräfen- 
tant einer ausgezeichneten und zahlreichen Koͤrperſchaft, die gro⸗ 
fen Thells eine hohe Wichtigkelt darauf lege, jeder weitern 
legislativen Maafregel zu Gunften ber Katholiten zu widerſte⸗ 
ben, fühle fichlverpflichtet , feine Auſicht gegen dlefe Motion aus⸗ 
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zubräfen. Die vorllegenbei Frage befhdftige biefed Meich ſcheu 
felt zwanzig Jahren. Man wife genau, was. die Katholiken 
eluerſeits verlangen, und anbererfeits geneigt ſeyen zu verſpre⸗ 
den. Sle verlangen Thellnahme an ber Geſezgebung des Lau— 
des, und mit wenigen Ausnahmen Zutritt zu allen höbern Staats: 
ämtern. Nur in einer Beziehung zeige diesmal bie Frage etwas- 
Neues und Auberordentliches, daß nemllch die Proteftanten In 
eine Stellung gebracht ſeyen, ſich vertheidigen zu muͤſſen. Man 
beſchuldige fie der Unduldfamteit) der religidfen Scheinheiligtelt, 
der linterdräfung, und zwar von Seite der Kathollfen und Ihrer 
Mectäfreunde, Die leztern aber hüteten fich wohl bei Aufüh— 
rung der bedrüfenden Gefeze für bie Bekenner der Fatholifchen 
Religion zu bemerken, dag man zu einer gewiffen Zeit dazu ge: 
nöthigt geweſen fev. Bis zu dem legten zwanzig Jahren habe 
man Immer die Männer, denen man jene Gefrze verbante, für 
aufrihtig, redlich, keuntalßvoll, für warme Freunde der Kon— 
ftitution, und unerſchuͤtterllche Anhänger der Freiheit gehalten. 
Um gerecht zu feon, müffe man die Umftände betradhten, unter 
denen jene Gefeze gegeben worden feven. War es, fuhr ber 
Medner fort, unter der Meglerung Ellſabeths fpefulativer Traum, 
eitle Furcht, welche die zu jener Zelf erlaffenen Gefege zur Un- 
terwerfung der Kathollten herbeiführten? Die Gefezgeber jener 
Zeit hatten das, was vorher unter der kurzen Herrſchaft der 
Katholiten während der Meglerung der Marla vorgegangen war, 
genau beobachtet. Unſere Vorfahren von jener Zeit waren 
Zeugen ber jammervollen Maaßregeln In Zrantreih und ber 
ſchauderhaften Gräuel-in den Niederlanden. Sie fühlten, daß 
die Katbollten jener Zeit — weit entfernt, daß Ih den jezigen 
Katholiten eine folhe Anfhuldigung machen follte — Tag vor 
"Tag fi beftrebten, die Reglerung Englands zu untergraben und 
zu ftärgen, und daß fie mit der damaligen ſpanlſchen Megle: 
rung, einer ber willführlichiten und bigotteften in ber Geſchlchte, 
zu Wieberberftelung eines Syſtems verbüändet waren, das ſich 
als feindfelig gegen unfere Ereihelten erprobt hatte. Waren 
bie Gefeze des Unterthanen = und anderer Elde unter ber Re: 
gierung Jakobs nicht eine natuͤrliche Folge eines fo fhauderhaf: 
ten Verſuchs, daß man an der Wahrheit beffelben zweifeln moͤch⸗ 
te, wenn nicht unmiderleglihe Bewelſe dafür vorhanden wären? 
Die Anklaͤger der Unduldſamkeit und Scheinhelllgkelt der Prote- 
ftanten mögen mit mir nad Zrland unter ber Keglerung Karls J. 
zuräfbliten. Aufſtand und Morb überfhwemmten dleſes un- 
gläffelige Land Im J. 1641 mit Blut. Es fit unbegreifiih, wie 
Seſezestundige und Staatsmaͤnner Gefeze, die allerdings ſtreng 
feon mochten, tabeln können, die gegen fo offenbare Uebel ge: 
richtet waren. Ih muß noch an die Seiten unmittelbar vor 
ber Revolution erinnern, wo In Folge verſchledener Plane, bie 
offenbar ben Zwek hatten, die kathollſche Rellglon einzuführen, 
Jafob II. vom Throne vertrieben, und eine Konftitution mac 
den freiften und edelſten Grundfäzen eingeführt wurde. Habe 
ih etwa biefe Thatſachen entftellt? Gott verhüte, daß ich den 
jesigen Katholiten die Grundfäze Ihrer Vorfahren zutrauen follte, 
I wollte nur zeigen, worauf fi die Geſeje gründeten, bie in 
verfdiebenen Zeiten zur Beſchraͤnkung der Katholiten erlaffen 
wurden. Bon ber Revolutton aber bis zu der jesigen Zeit wurde 
bie Strenge dleſer Geſeze, fo weit fie polltiſche Gewalt betref- 
fen, fortwährend gemlldert. Mehrere Eide, bie zu jener Zeit 
sum Behufe bürgerlicher Vorthelle fehr zwekmaͤßlg waren, wur: 


ben den Katholllen etlaſſen, und ich geſtehe gern zur daß dis ſchon 
früher hätte elytreten können. Die Etage It umm, ob, wir die 
Kathollten In den vollen Genuß der politiihen Gewalt zulaffen, 
und ob wir mit BVerüffihtigung der Sicherhelt unferer Religion 
geftatten können, daß fie an unferm legislativen Werfahren Theil 
nehmen, und bie großen Staatsverrichtungen ausüben dürfen. 
Ach halte diefe Frage blos für eine polltiſche. Wenn wir ver- 
fihert ſeyn können, daß bei dem, was bie Kathollken verlangen, 
feine Gefahr für die bürgerliche Freiheit und die rellglöfen Ein⸗ 
rihtungen ded Staats vorhanden iſt, fo haben biefe alle Ans 
ſptuͤche daranf. Können die Rechtsfreunde ber Katholiten mir 
dis beweifen, fo nehme ich meine DOppofition zuräl, Man bat 
mit einigem Schein von Wahrbeit fih auf Namen von Gente, 
Talent, Erfahrung und Staatewelshelt berüfen, welche bie Sache 
ber Katholiten unterftägt bitten. Betrachte ich aber bie Ber: 
ſchledenhelt der Umftände, unter denen fie dis thaten, fo dürfte 
bad Gewicht diefer Autorltäten wohl verfhwinden. Man bat 
Hru. Pitt als eluen entfhiedenen Gönner dleſer Sache auge: 
führt. Diefer große Staatemann bat aber mit Lord Greenville 
deutlich erklärt, daß wir gebörige Buͤrgſchaft für die Sicherheit 
ber proteſtantiſchen Religlon gegen fremden Einfind haben müßten. 
Diefe Buͤrgſchaft war das Veto, das bie Krone bei der Anftel- 
lung der katholiſchen Biſchoͤſe haben follte. Auch Kr. Gratran 
erklärte unummunden, wir hätten ein Met, für den Zutritt 
ber Katholiten zu der politifhen Gewalt gehörige Büragfhaf- 
ten von ihnen zu verlangen, ohne weiche fie feine Anfprüce 
auf irgend ein Zugeftändnig von unferer Seite begründen fönn- 
ten. Der Marquis von Londonderry, einer der entſchledenſten 
Unhänger der Sache der Katholiten, verfangte nicht blos Buͤrg⸗ 
{haft durch Eide, fondern wefentlihe Anftalten zur Sicherung 
gegen fremden Einfluß, und gegen alle befondern Gefahren, bie 
durch Zulafung der Katholiten zu allen bürgerlihen Rechten 
gewöhnlich herbeigeführt werden. Auch bin ich überzeugt, daß 
mein ehrenwerther Freund, der Staatsfelretär der auswärtigen 
Ungelegenbeiten, viel zu aufrichtig und wahrheitdliebend ift, als 
daß er nicht befennen- follte, wiederholt im diefem Haufe er: 
ärt zu haben, daß er an keine Zugeitändniffe für die Katholiz 
fen ohne geeignete Bürgfchaft gegen die Gefahren fremden Ein- 
fiuffes denten könne. Ein anderer ehrenwerther Herr, auch 
mein Freund, und das Licht und die Zierde jeder Gefellfchaft, 
in der er ſich befindet, ber Attoruey-General von Irland, bat 
diefelbe Sprache, diefeiben Grunbfäze an den Tag gelegt. Ich 
frage nun, baben wir blefe Bürgihaften? Sind die Katbolifen 
in Irland geneigt, und Bürgfhaften zu geben? Werfe ich ei⸗ 
nen Blik auf die Geſchichte ihres - Betragens vom Jahre 1808 
bie auf die gegenwärtige Zeit, fo frage Id jeden Gentleman von, 
Mediichkeit und Unpartellintelt, ob er, mit ber Hand auf dem 
Herzen, fagen kan, baß-bie Kathollken fih auf Irgend eine Art 
geneigt gezeigt haben, ung entgegen zu kommen, ober ung bie 
von Ihnen verlangte Bürgfchaften zu geben ? 
‚ (Bortfezung folgt.) 


Kitterarifhe Anzeige . 


Stuttgart und Täbingen. In ber 3. ©. Eotta- 
fen Buchhandlung fft erſchlenen: 


Hertha, 
Zeitſchrift für Erb», Wölkers und Staatenkunde. Uns 


ter Mitwirkung des Freiherrn Alerander v. Hum⸗ 


boldt, beſorgt von Berghaus in Berlin und 
—— in Stuttgart. Zweiter Jahrgang. 
iebenten Bandes dritter Heft. 
Des dritten Heftes erfte Abthellung. 


Inhalt. 

XI. Ueber die Provinz Antiogula und bie nementdefte Lager: 
ftätte der Platina auf Gängen, von Alerander von Humboldt, — 
XI. 1. A statistical account of the british settlements in 
Australasia, ineluding the colonies of New South Wales 
and Van Diemens Land. W. C. Wentworth, Esq. 
a native of New South Wales. Third Edition. = vols. 
London 1824. 3. An Accpunt of ıbe colony of Van 
Diemen’s Land, principally designed for the use of emi- 
grants. ° By Edward Curr. London ı820. — Geographical 
memoirs on New South Wales, by various hands. Edi- 
ted by Barron Field, Esq. T.L. 8. etc. London 1835. — 
XII. Bemerkungen aber Jamalta. Wus dem Berichte des Mif- 
fionars Job. Helnrih Ludw. Stobwaſſer. — MV. Barometer: 
beftimmung ber Höhe von Freiberg, nebſt einigen Barometer: 
Beobahtungen anf einer Reiſe in Sachen, vom »Uſten April 
bie ısten Jull 1835. Mon dem Hrn. Helnr. v. Dechen. 

Des dritten Heftes zweite Abtbellung. 

Geograpbifche Zeitung der Hertha 

bh 


Jubalt. 

Deutſchland, dftreihifhe und preufifhe Mo— 
narchle. 150, Befimmung ber abfoluten Höhe von Minteln. 
Bon dem Hrn, Dr. Garthe. — 55. Thellung der Befljun: 
x bes Haufes Sahfen- Gotha. — Schweden, Norwegen, 

änemarf. 152. Standinavien’s Areal und Bolfdmenge im 
Jahr 1825. Mon Karl v. Forfell. 153, Geograpblide 
Lage von Karlekrona, Bellevue und Nolöpin.. — 154. Nagra 
Unterättelser hörande till Kartan etc. — @inige Eriäuterun: 
gen betreffend die Karte von ben füblihen Tbellen von Schme: 
den und Norwegen, oder Standinavien; In adt Blättern, ber: 
ausgegeben In Steckholm 18216, Mon Karl v. Forfell. 
Ueberfezt von dem Hrn. Prof. Dr. Heintich Steffens. — 
Afrika. 155. Erpeditionen zur Unterfuchung der Küften von 
Afrika, ſuͤdwaͤrte des Gteiherd. — Amerika. 156. Notiz in 
Betref der geograpbifhen Ortspoſitlonen an den amerlfa’ihen 
Küften des großen Ozeans, beftimmt durch den engliſchen Schlis⸗ 
apitain Bafıl Hall. — 157. Höbenmeffungen auf dem Plateau 
von Meilto. Bon Hrn. J. Burtart, Chef bed Berawelens 
der Bergwerks⸗Kompagnſe von Tlalpujahua. — 168. Dseant: 
fche Verbindung durch den Gee von Nicaragna, (in Guatemala.) 
159, Bibliographifhe Nachrichten, 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


(Belanntmahung.) Der verlebte Banquler, Jofua 
Weſthelmer babler, batte ber königlichen Hoftheater⸗ 
Intendanz fieben taufend Gulden Vorſchuͤſſe gemacht, wofür 
—— nachſtehende fieben Partial⸗Quittungen ausgeſtellt 
wurden; 

A. Eine Quittung vom 22 Jun. ıBıa ad 1000 fl, 

B. Eine desgleihen vom 29 Yun. ı813 zu dbemfelben Berrage. 

C. Eine desalelchen vom 6 Qul. 1812 ad 1000 fl. 

D. Eine desgleiben vom ı3 Jul. 1012 ad 1000 fl. 

. Eine besgleiben vom 37 Jul. ı8ı2 ad 1000 fl, 
. Eine gleihmäßige vom aı Oft. 1612 ad 1000 fl, 

G. Cine Aufttung vom 26 Dft. ıBıa ad 1000 fi. 

Diefe Beträge wurden am 12 Nov, ı820 an den damaligen 
Herrn Minifter des Haufes und bes Aeufern Grafen v. Rech— 
berg @rcellenz cedirt. 

Da nun Diefe Qulttungen unter den Joſua Weſtheimer— 
fen Papieren nicht vorgefunden wurden, und der lestbenannte 
Gigentbümer der Forderung wegen diefes Mangels zu feiner 
Befriedigung nicht zelaugen fan, fo wird auf deſſen Antrag ber 
etwantge unbefannte Inhaber derſelben andurch aufgefordert, 


— 


— 
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ı biefefben Innerhalb ſechs Monaten bei unterfertigter 
| ‚Stelle in Original zw produciren, und feine Rechte darauf gel- 


tend zu maden, Indem im Entftehungsfalle biefeiben als kraft: 
los ertiärt werden follen. 
u, ben 26 Jan. ıBa7. 
Könlgl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Diretter. 
v. Seifried, Sekr. 


(Amortifations: Defret.). Nab Inhalt der Schuldur⸗ 
tunde de dato Amberg den zı Nov. 1623 murde von dem Bür: 
ger und Handeldmann Georg Stonberer in Diegensburg ben 
verordneten Kommifarieu der gemeinen Landfcait in Amberq 
ein fogenanntes oberpfälzifhes Konımlffarlats:Rapital von 500 f. 
Reichsmunze gegen jaͤhrliche 90 fl. Zinfen und vierteljährige Auf: 
fündung dargelieben. 

Diefes bei der k. Staats: Schuldentilgungs Epeziallafla Re: 
gensburg unter den Nummern 55, 56 und 57 Infatajtrirte Aapi: 
tal wurde von »500 fl. auf 1125 fl., und der Zlusſuß von 6 Pro- 
sent auf 4 Prozent redusirt, und gelangte im Wege der Eeiflon 
von dem urfpränglichen Eigenthümer an Tofepb Theophilus Lim: 
böd, von diefem im Jahre ı690 an Jobann Baptit v. Maper, 
von lejtereni im Jabre 1691 an die Schloßfapelle zu Miegerting, 
und endiih an den biefigen Großbändler Merl; Mändt. 

Da nun die eingangserwähnte Schuldurfunde zu Verluſt ger 

angen, fo wird ber unbekannte Jahaber derfelben aufgefordert, 
das bezeichnete Dokument binnen ſechs Mouaten von Zeit 
ed gegenwärtigen Erlaffes bierorts vorzumweifen, außerdem die 
Urkunde für fraftlos erklärt werden würbe. 
Münden, den 7 Nov. ıBab. 
Köntgl. baveriihes Krels- und Stabtgerlcht. 
v. Gerngroß Direftor. 
Bauer. 


Hehingen (Borladung.) Der ffraclitifihe Handels: 
manı und f. f. öftreichiihe Hoffaltor Aaron Liebmann ba- 
bier it am 6 März d. 3. mit Tod abgegangen, — Zu Auselnan- 
derfesung und Nictlgftellung feiner Verlafenfbaft werden nun 
ale jene, welche aus was Immer für einem Rechtstltel an felben 
etwas in Aniprub zu nebmen haben, biemit qufgefordert, fie 
binnen der unerftrefliben Frift von neunzig Tagen a dato 
bei unterfertigter Behörde unter dem Rectanachtbeile bes Aut: 
ſchluſſes zu melden, uud ihre Zorberungen und Anfprüche geitend 
zu maben. — Zugleich wird auc jeder, welter zu gedachter 
Verlaſſenſchaft etwas ſchuldig if, den Betrag feiner Schuldigkelt 
ungefäumt an diefe Maſſe zu berichtigen andurch vorgeladen. 

Hechingen, den ı6 März 1877. 

Hochfuͤrſt. Hobenzollerfbe Yufiize Kanzlei. 


(Deffentlibe Woriadung.) AJofenb Anton Ma: 
ria Fldells v. Pilummern, am 7 März ı7Bo dahler ge- 
boren, im Jahr 1796 oder 1797 Kleutenant bei dem damaligen 
t. k. ditreichiichen deutſchen Infanterie: Regiment Terzy, iſt ſeit 
dem Jahre ıBoo vermift. 

Da es fi wegen Bertätigung eines von deifen Bruder Johann 
Baprift.v. Pflummern dabier über den Genuß eines Fritz ſchen 
Stipendiumd zu Scheidegg, königl. baveriihen Landgerichts 
Weller, abgefchloffenen Veraleiches, um die Gewlßhelt über def: 
fen Leben oder Tod, und ob er ebellde Nachkommen binterlafen, 
bandelt, fo ergebt hledurch an den genannten 

Joſeph Anton Maria Fldelis v. Pfiummern 
oder an defica chelibe Leibeserben dffentlibe Aufforterung, ſich 

biunen Yabresfrift . 
um fo gemwiffer dabier zu melden, oder amtliche Nacricht über 
ihr Leben und ihren Aufenthalt bieber zu ertbellen, als Qofepb 
Anton Maria Zidelis v. Pflummern fonft für ver: 
f&bollen erklärt, und die obrigfeitiihe Bentätigung dee befagten 
Verglelchs ohne anders erfolgen würde. 

Verfügt bei Großherzogl. badliheın Bezirksamte. 

Ueberlingen, den ı8 Oft. ıBa6, 

“ . v. Ehrismar, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhbödhften Privilegien. 


Donnerftag 
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Spanlſches Amerika. — Portugal. (Schreiben aus Lifabon.) — Spanlen. — Großtritannien. — Franfreib. — Rußland. 


(Sorelben aus Petersburg.) — Deftreibd, — WLürtel. 


(Briefe) — Beilage Nro. 95. 


Bericht an die rheinligen Pro: 


vinzlatftände, über die Freiheit der Mbclnfahlfahrt. — Engliise Parlamentsverbandiungen. — Anfändigungen. 





Spyanifhed Amerita 

Das MemprialsDordelaiet fagt: „Nach Briefen aus 
Buenos:anres vom 8 Jam. bat Dofter Fraucia bie Abge— 
orbneten ber Provinzen Tarlja und Mioja empfangen, fo, daß 
man heute elif Provinzen vom Peru oder des vormaligen Dice 
Königreichs von Buenos- ayres zählt, welche fih eng mit Pa- 
raguay verbunden haben, um deffen Sciffal zu folgen. Der 
Diktator bat ihnen im Folge dieſes bie Grund - Einrichtungen 
mitgetbeilt , fo wie die Sammlung der Geſeze und Vorſchrif⸗ 
ten, mit beuen er ſich für bas Vaterland befchä’tigt und fie vor: 
bereitet, und es iſt wahrſcheinllch, daß biefe ohne Echwierig: 
telten angenommen werben dürften; benn nah ben Blättern 
von Brafilien und Buenos: apres zu urtbeilen, find fie alle 
weife und billig. _ Doftor Francla hat befohlen, daß ber Be: 
ſchluß über bie Emanzipation von Paraguay auf allen Rathhaͤu⸗ 
fern sc. mit bluttothen Buchſtaben elngeſchrleben werden foll, 
und er hat das Urthell genehmigt, welches ben Engländer Phl⸗ 
Upp Melip verdammt, in der Stadt Santa» Fe, wo er fih als 
brittifcher Agent vorgeftellt hatte, erſchoſſen und bierauf ver- 
brannz zu werden. Die Kriegsrhftungen wurden in dleſem Seir: 
punkt in Paraguay mit allem Natdrut betrieben, allein man 
iſt der Mepnang, dab die Felndſellgkelten nicht zum Ausbruch 
tommien , fondern daß durch die Ankunft ded Marquis v, Oua- 
sang alle Auſtaͤnde freundicafttic beigelegt werben duͤrften.“ 

Nah Privarbriefen aus Mio: Janeiro vom ı9 Jam. mar 
Sir Mobert Gordon von Buenos- apres nah Rio-Grande 
getommen, mm perfönlih bei dem Kalſer Don Pedro einen 
Berfuh zur Herfellung des Friedens zwiſchen Braſillen und 
Buenos: eures zu mahen. Die ſchuelle Abreife des Kalſers, 
welche, wie es ſchlen, durch die Nachricht von dem Tode der 
Kalferiu veranlaft wurde, bat dleſen Verſug verzögert. Sir 
Mobert Gordon weilte dem Kalfer nah Rio» Janelro folgen, 
und hatte ſich dazu Im Bord des Danger elugeſchlft. 

- Portugal. 

» eiffaben, 14 März. Obſchon die Meglerung noch im⸗ 

mer nichts über die Rage der Infurgenten Ü.iaant macht, fo 


fommen doch alle Prlvatbriefe darin überein, die Sache derfel: ' 


ben für verioren auzufehen, da ſowol Dffijlere als Soldaten 
und Mitizen baufenmweife ſich eutſernen, fo fehr man fie auch 
durch Gerüchte, daß der Kalfer Don Pedro IV, be Konſtltu— 
tion ſelbſt wieder zuräfgenommen habe, und durch Hofuungen 
auf das nahe Eluruͤten einer gropen fpanifhen Armee in Por: 
tugal, zu ermutoigen ſuchte. Man meldet von Melgaco beiBa- 
Tenga, daf die mit den Infurgenten vereinten ſpanlſchen Oue— 
rillas ſich nun auch ganz aus Portugal zuräfgejogen haben. Die 





Anfurgenten haben bie Befizungen bes Generals Claudino ver- 
müfter. Die Sijungen der Kammern wurden wegen ber Trauer 
über den Tod der Kalferin von Brafilien mehrere Tage andges 
fest. Geſtern fand aber Im der Deputirtenfanımer bie zweite 
Verlefung des Vorſchlags des Depnticten Magelhaes flatt. 
Das Pablitum hatte ſich ſehr zahlrelch um den Pallaſt verſam⸗ 
melt, und die Regalerung ſtellte ſtarke Patrouillen aus, wahr⸗ 
ſcheinllch in der Beſorgniß, es möchten ſich die fruͤhern Scenen 
mit den Miniftern Trigoſo und Quintella wieder erneuern. Das 
Volk zeigte fi aber rubig, obſchon es den Maafregein der 
Regierung nur wenig vertraut. Hr. Magelhaes beitand nict 
auf der zweiten Verleſung feines Berichts, ſondern nur auf 
dem Vorſchlage am Ende deffelben, wegen dringender Eile ſich 
unverzüglich Damit zu befchäftigen. Es wurde aber mit 50 
Stimmen gegen 45 entf&leden, den Vorſchlag auf die gewoͤbn⸗ 
liche Art In Betracht zu sieben. Bel dem Mangel an Energie 
und Materlandstiebe laͤßt Ach inzwiſchen In jedem Fall nicht, 
viel Gutes von diefem Schritte hoffen. Man fpriht von einer 
Weränderung im Minlſterlum, und erwartet mehr engliihe 
Truppen. ’ - 
Spanien 

Die tolle vom 3ı Mär; meldet ohne Datum: „Die 
Hauptanführer der portugiefiihen Flüchtlinge, Telles Jordao, 
Montealegre u, f. w. find, nad ber frangöfifhen Gränze abge: 
führt, im Burgos angefommen. Der Marquis v. Chaves bat 
wegen Unpäftichteit die Erlaubuiß erhaften, elalge Tage In tis 
ner Stabt, vorwärts von Burgos, zu verweilen.“ 

Großbritanntem 

Sondon, 37 März. Kouſol. 3Proz. 823/45 mericanlſche 
Bons 70'/s; columbiſche 4154; Cortes 12%. 

Graf Lioerp sol Fonnie etwas beffer fprehen. Dan war 
Willens ihn nächſteus nah felnere Landfige Combewood zu 
bringen. j 

Hr. Canuhng legte am 26 März dem Unterhaufe folgende” 
Aftenftäte vor: I) einen Vertrag mit dem Kalfer von Brafitien, 
zu vollftändiger Abſchaffuug des Negerhandels. Diefer Ttaktat 
it ver Kurzem unterzelchnet worden; er wird In drei Jahren 
nad Auswecheling der Matififationen in Wirkfamtelt treten; 
mittlerweile wird Brafilten gedachten Handel mit ben Beſchraͤn⸗ 
fungen and Negulirungen fortfezen, denen er Im Portugal mu: 
terworfen It. ID Eluen Bertrag mit ben Vereinigten Staaten 
von Nordamerlta, wegen ber, im lezten Kriege ihren Befizerin 
entführlen Skiaven. Morbamerifa hatte eine Entfaäbigung von 
2 Mil, Dollars gefordert, fd aber nun mit 1,200,000 Dollars 
begnägt. III) Die Korrefpendeng zwiſchen den Regierungen von 
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Großbritannien und Nordamerita, la Beytız auf die Handels⸗ 
verhaͤltnlſſe zwifhen den Dereinigten Staaten und den engulfche 
weitindifchen Kolonten. Hr. Hume fragte, 05 man biefe Ker— 
teſpondenz jegt als beendigt anſehn könne? Hr. Canning er: 
wicderte: Ich betrachte fie ald beendigt, da ich es bin, ber das 
lezte Wort gehabt hat. 

Der Eonrier fagt: „Mon Gencral Elinton find Deveſchen 

vom 9 März elngegaugen. Die Brigaden zu Colmbra haben 

nech feine Bewegung vorwärts gemacht; die Infurgenten eig 
ten fi zwar nirgend mit bedeutender Macht, doch ſchlenen fie 
fib zu behaupten, und in Abtbellungen von Maraudeurd zu 
jzerſtreuen.“ — Die Times wollen aus elnem Briefe von El— 
vas wiffen, dag zu Badajog einige Spanier, die Bewegungen 
zu Gunflen einer Konftitution gemacht bätten, erſchoſſen wor: 
den wären. 

*e Dondon, 26 Maͤrz. ine Motion dee Generals Gab: 
copne, ben gegenwärtigen Baftand der Schlffahrtsgeſeze in Be: 
tracht zu nehmen, iſt auf Anſuchen vielee Mitglieder dee Un: 
terhauſes, und wegen der Unpäßlichkeit ded Hrn. Husklſſon, auf 
den ı Mal ausgefezt worden. Kein Minlfter Großbritannien 
hatte wohl feit Walpoles Zeiten gegen dle manntgfaltigften An: 
ſpruͤche ganzer Klaffen mehr anzukaͤmpfen, als Sr. Hustiffen. Er 
war cd, welcher zuerſt bie Unfebibarkelt des Audichliefungeinfteme 
erfhüttern zu muͤſſen glaubte, und der Nation thatſaͤchlich zeig: 
te, daß dieſe vorzüglich Im Krlege aufgeführte Mauer gegen den 
Gewerbfleiß fremder Natlonen, auch von diefen als cine Schel: 
dewand gegen brittifhe Induftrle gebraudt werden koͤnnte, und 
daß Großbritannien als der größte handelnde Staat, der mel- 
ftens die rohen Naturerzeugniffe verarbeitet ausfuͤhrt, bef jenem 
Handelsftreite zulezt den Kuͤrzern würde ziehen muͤſſen. Uber 
feiten läßt man fi bier aus der gewohnten Bequemlichkeit 
friediih heraus bewegen, und für den geringfien ſchelnbaren 
Nachtheil, der bei Veränderungen ded Soſtems Immer unver: 
meidiih it, muß der Minljter fih den Angriffen der ſich bethel⸗ 
ligt glaubenden Parteien Preis gegeben fehen, bie oft eine gar 
zu einfeitige Anfikt von Ihrem eigenen Gewerbe haben, und 
mutbwillig jede böhere Nürfiht für das Gefammtwohl des Staa- 
tes verworfen. In dleſer Parlamentsfisung find es zwei Alaf: 
fen, die gegen den Handelsminifter zu Felde zieben. Die Lords 
wegen Ihres Getreldemonopols, das Ihnen jezt entelfen werden 
fol, und die Scifsrheder wegen des ihnen ſchon entriffenen 
Schiffahrtsmonopols. Aber beiden wird es nicht gelingen, den Mi: 
nifter aus der Faſſung zu bringen, oder nur {m entfernteften Grade 
feinem Soſteme untren zu mahen. Die Lords werden viel 
forchen, aber dennoch bie Beſchluͤſſe der Minffter annehmen 
miüffen, und den Schlfsrhedern wird Überzeugend gezeigt wer: 
den, daß die mobifizirten Navigationsgefeze Feine Veranlaffung 
zur Abnahme der Schiffahrt gegeben haben. Die vorlgjährige 
Handeistrifis, die fo unmittelbar auf den Verkehr mit andern 
Voͤlkern gewirkt bat, der ungeordnete Zuftand der melſten füb- 
amerllanifhen Staaten, die Blokade des la Plataftromes, bie 
ſchnelleren Seefahrten der Schiffe feit wenfgen Jahren, waren 
alles Urſachen, die nicht ginftig auf die Schiffahrt wirken konn— 
ten — aber es find allgemeine Urfachen, nicht für England al: 
lein gültie, Nordamerika, das fein altes Navigationsfoftem hat, 
dat nicht mit Toren überladen ift, und feinen Mattofen wohl: 
felle Lebensmittel Iiefert, Teidet In dieſem Zweige faft noch 


fuebr als England, Der Preis felner ſaif⸗ fit beeede un 
ein Dritebeit gefunfen, und es Kt nototiſch, daß die Schiffahrt 
der andern europäifhen Seeſtaaten Im vorigen Jahre ebenfalls 


weniger ergiebig ald in den zwei vorbergegaugenen war, — 


Die dem Kongreſſe der Vereinigten Staaten vorgelegte BIN 
jur Erböbung des Zolles auf fremde wollene Tücher it kin Se⸗ 
nate tur eine Meirbelt von 24 Stimmen gegen ı7 verworfen 
worden, Auch in dDi.fem neuen Sande fuhen die Fabrifanten 
tur; aͤußerſt hohe Zölle Monopollen gegen den Landbauer fi 
zu verfhaffen; bei diefem neuen Geſezesvorſchlage wurde aber 
bie allgemeine Etimme gar zu rege, und er wurde verworfen. 

Der mer!caniſche Commodore Porter war mit feinem Ges 
— der von Ker Weſt abgeſegelt; obglelch welt ſchwaͤher an 
Salffen alse die Spanter, die jegt nicht weniger als ı Linlen⸗ 
falf, 6 Fregatten und 4 Driggs In den weftindifhen Gemwäffern 
baten, iſt doch das effektive Sefhwaber der Merlcaner, wel: 
ches wabrſcheinlich durch einige columblſche Krlegsſchlffe verftärft 
werden wird, bintelchend, den etwaigen Operationen des Admi— 
rals Laberde Hindernife In den Weg u legen. Aus Colums 
bien bat man feine neueren Nachtichten. Aus einem balboffigiels 
len Artikel der Vogota-Zeltung vom ı7 Jan, erhellt, daß die 
Meglerung, troz der bisherigen Innern Bewegungen, den zur Bes 
zah!ung der Zlinſen Ihrer biefigen Anlelhen bejiimmten Fonds, 
der aus Ertraabgaten der Beamten u. f. w. entitebt, nicht an= 
gerührt bat, — und nichts ſehnlicher wuͤnſcht, als ihre Verpflich⸗ 
tungen ganz zu erfüllen, Diefe Nachticht wird den Inhabern 
jener Stantepapiere nicht unwilllommen fepn. 

Frantrelid. 

Paris, 29 Maͤrz. Konſol. 6Proz. 99, 35; 3Proz. 705 
Baͤnkaktien 2000; Falconnet 76, 30; Guebbard 54; Hays 
ti 630, 

Parhé, 30 März, Konſol. bPtoz. 99, 35; Iproz. 69, 955 
Banfaftlen 2002, 50; Falconnet 76, 35; Guebharb 54"; 
Kaptl 630, 

Der Könfg hütete noch immer das Zimmer, konnte aber 
ſchon auf: und abgeben, und man hofte deſſen gaͤnzliche Her- 
ftelung im Laufe der naͤchſten Woche. 

Die Palrefammer ſezte am 28 und 29 März bie Dls⸗ 
fuffion des Mititalrgefegbucdhs fort. — Die zur Prüfung bes 
Prefgefeges nicdergefegte Kommiffion biefer Kammer, börte 
am 28 elnen Ausſchuß der Parifer Buchdrufer, und am 29 bie 
Medafteurs und Eigenthämer der vorzäglichften Pariſer Journale, 
mit ihren Einwendungen gegen baffelbg an. _ 

Die Deputirtentammer befcäftigte fib an biefen Ta— 
gen fortwährend mit dem Forftgefezbuche. Auch börte fie am 
29 ben Bericht Ihrer Kommiffion über das aus der Palrdfam= 
mer berabgefommene Jurpgefes an. Die Kommiifion flug 
vor, einige Umendemens der Palrdfammer zu verwerfen, ans 
dere beijubebalten. 

Die Etotle rechnet folgende Nachrichten unter die Lügen 
des Tages: Aus der Duotidiemne: „In der Etolle wurbe 
bald die Abberufung des* englifhen Geſandten von Madrid, bald 
beffen nahe, bald deffen wirklich erfolgte Abrelfe angekündigt.‘ 
— Aus dem Journaldes Debats: „Die Ernennung des 
Hrn, v. Uzos zum Poften eines fpanifhen Gefhäftsträgers beim 
frangöfifhen Hofe (mit Uebergehung des erften Gefandtfchafts- 
ſekretalrs zu Paris, Hrn. v, Eordova) iſt eine Verlezung der 


diolomatiſchen Uebllchtelt.“ — Aus dem Journal du Com: 
mercet „Hr. Lamb forbert von Spanien bie Auflöfung der 
Armee am der Gränge, 75 Milionen für Arleysfoften und Cuba 
zur Sichethelt.“ — „Dle polulſche Urmee wird durd 50,000 
eu ausgehobene Rekruten verflärkt.‘. 

Die Etoite führt, ohne Ihre Quelle zu nennen, unter der 
Rubrit England, Folgendes als die Punkte an, über welde bie 
europäifben Mächte, mit Ausnahme einer, fic In Bezlehung auf 
die Paclſikatlon Griechenlands vereinigt haben follen. Der Sultan 
würde über Griechenland nur eine Mominalfouveralnerät behal⸗ 
tem, und zu deren Beweis durch die griedifhen Obrigteiten einen 
jdhrlihen Tribut begichen. Die türkifgen Beſizer von Lehen 
in Griechenland würden diefelben gegen Entfhddigung aufgeben, 
aber kein Tuͤrke dürfte Im Zukunft das unabhängige Griechen: 
land bewohnen, das aus Morea, Weitgriehenland und ben 
Inſeln beſtehn würde. Die Inſelu würden eine Munizlpalver⸗ 
faflung erbaiten, bad ganze Land aber einem Hespodar geborden, 
über deſſen Ernennungsart man fich noch zu einigen hätte. Alle 
Maͤchte würden biefe Ordnung ber Dinge garantiren; dabel aber den 
Griechen verbieten Ariegeichlffe zu halten, und ſich verbinden, 
um der Seeräuberel ein Ende zu machen. Rußland würde bei 
fonders den Schuz des nördlichen Thells des tuͤrtiſchen Relchs, 
England, von Frankreich unterftägt, den des füdligen Thells 
übernehmen. j 

Der merlcanifhe Gefandte Hr. Camacho hatte fowol bem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hra. v. Damas, als 
dem Hru. v. Billele, Beſuche abyeitattet. 

Hr. v. Eaulalncourt, Herzog von Vlcenza, bat, nah Ver: 
fiherung der Etolle, Im felnem einige Tage vor feinem Tode 
verfaßten Teſtament gefagt: „Man lügt nicht Im Angeſicht des 
Todes; Ich erklaͤre, daß ich an ber Verbaftung bes Hrn. Her: 
3098 von Enghlen ulcht den geringien Anthell hatte.” Diefe 
Erfiärung wiederholte er In einem Gefpräch, das er, In Gegen: 
wart von Zeugen, mit dem Erzbiſchof von Paris hielt, und 
worin er beifügte, daß er auch an beim Tode des Herzogs un: 
ſchuldig gewefen. Schon In einer, im Jahr 1814 beraufgegebe: 
nen Rechtfertigungsſchrift hatte er erklärt, daß felne Sendung 
nah Strafburg im 9. ıBo4 blos auf den englifhen Agenten 
Drafe Bezug gebabt babe, der Auftrag binfihtiih des Herzogs 
v. Eugbien aber dem General Ordener anvertraut gewefen ſev. 

Hr. Cottu, Rath am Fin. Gerichtehof von Parls, hat eine 
Flugſchrift herausgegeben, unter dem Titel: „Betrachtungen 
über die Verſezung der Minifter in den Anklagezuftand.” Kr. 
Cottu behauptet, das Minlſterlum muͤſſe In Anklagezuftand ver: 
fegt werden: „Well es die Geſeze bes Staates gegen die Je: 
fuiten nicht vollzogen habe und volljiehe. Well es unaufhörlih 
in die Unabhängigkeit des Richteramtes Eingriffe thue.“ 
= Rußland, 

* St. Petersburg, ı Mär. Mm ı7 biefed beſuchte 
der Kalfer mit feiner erhabenen Mutter das von biefer allver: 
ehrten Fürfin geleitete große Erzlehungs haus. Diefer böcite 
Befuh war ſchon für den aa Februar befilmmt gewe- 
fen, mußte aber wegen bed Karnevald und der barauf be- 
sinnenden erfien großen Faſtenwoche, In ber bie erlauchten 
Glleder unfers Kalferhaufes Ihre Andahtsübungen zu vollziehen 
pflegen, ausgefezt werben. Se. Maieftät verweilten über brei 
Stunden daſelbſt, Infpljirten an der Seite Ihrer gellebten 
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Mutter alfe Thelle dleſes uͤberaus weiriäuftigen Inſtituks mit dem 
thelinebmenditen Intereffe und verliehen daſſelbe endiih nad 
zwei Uhr Nabmittags unter herzllchen Danfbrjeugungen . gegen 
bie erbabene Mutter, über die in allen Thellen deſſelben durch 
ihre trenihe Verwaltung bigrändete Ordnung. — Einer gleichen 
mätterliben Sorgfalt erfreuen fib alle übrigen, unter der Adml⸗ 
niſtratlon dieſer edlen Fürstin fchuden weibllehen Erziehungs— 
Jaftitute, deren Direltlon fie nun fon unter uas dreigig hrer 
fhönften Lebenejahre, immer von dem menſchenllebendſten 
Eifer für deren Bervollfommnung befcelt, geweint hat. Melde 
Menge von Injtituten, die alle irgend einen Zweig der öffent: 
linden Wohlthaͤtigkelt umfaffen, befinden fi nicht gegenwärtig 
nuter der unermuͤdet thaͤtigen Fuͤrſorge der Kalferin Marla, 
und erfreuen ſich durch diefe des biäbendften Gedelbene! Mon 
Ihnen nennen wir hier nur: dad adtihe Fräuteinfilft zu Smol- 
na, . bie bier und zu Moskau beftebenden zwel Zuftitute des 
Et. Katbarluen: Ordens, das buͤrgerliche Walfenhaus, ‚zwei an- 
dere für Milltalrwaifen, die Erzichungsbäufer, der Findeltinder 
hier und zu Moskau, das präctige Lokal des Kranteubofpitais 
auf dem Stüdbofe, die Hekammenſchule, das in beiden Haupt⸗ 
ſtäͤdten befindiihe Wittwenhaus, deren Glieder zu Kranken 
wärterinnen beſtimmt find. Außer dleſen erkitiren im Umfange 
bed Meihs noch eine Menge anderer AInftitute, Die in ihrer 
Tendenz gleib heilſam für den Staat und die Gefelfhaft find. 
Die Kalſetlu Maria bat die öffentliche Erziehung des weiblichen 
Geſchlechts zuerſt in Rußland anf einer fehlen Baſſs begrän- 
bet, dafuͤr gebübren Ihr der Dank der gegenwärtigen, die Seg— 
nungen künftiger Generationen. — Um ı6 März fand biefeibit 
bie Jahrsverſammlung der Gefelfaaft zur Aufmunterung der 
ruffifhen Künjtler ftatt. Der überaus zahlreichen -Verfamms 
fung, In der man die ausgezelchnetſten Perfonen bemerkte, wur⸗ 
ben bie Rechnungen bes verlaufenen Jahre vorgelegt, gleich— 
fals bie zur Ausſtellung eingefantten Kunftgegenflände; Mnter 
welchen man unter andern die, vom dem jezt in Nom anmefen- 
den Herta Brüllo elngefandten Zelchnungen der neuerlich in 
Pompeji entdeften Bäder mit vielem Intereffe wahrnahm. 
Am Schluß ber Gizung verthellte man unter die auwefenden 
Mitglieder gedrukte Verzelchnlſſe aller felt Erdfnung dieſes 
Etablifements bis jegt eingelieferten Vasrelleſs, Beihnungen, 
Kupferflibe und Uthographirten Anfihten. — Zufoige eines vom _ 
Kalfer beſtaͤtigten Beſchluſſes der Miniftere = Komitdt‘ "vom 
18 Jan. diefes Jahrs, haben die Clollgouverneure von: Dren- 
burg und Woroneſch für eln widerrechtlihes Verfahren, deifen 
fi die Ihrer Direktion fubordinirten Gouvernementsreglerungen 
dur elue gefezwidrige Saumſellgkelt gegen zwei Arreſtan⸗ 
ten, welde gegen zehn Monate in dem Gefanghenthurme zu 
Woroneſch ohne die mindefte entſcheldende Verfügung über ihr 
Scikfal verhaftet waren, zu Schulden fommen liefen, die 
firengften Verweiſe erhalten; den Generalgowerneuren von 
Drenburg und Woroneſch iſt dabei die Welfung geworden, äbn- 
liche Unorbnungen In den Behörden ber Ihrer Verwaltung ans 
vertrauten Gonvernements kuͤuftig ſorgſamſt zu verhüten. Auf 
Allerhoͤchſte Infinuation hat der Miniſter des Innern biefen 
Umſtand als Warnung duch ein Rundfereiben allen Gipif- 
Gouverneurs des Neihs zur Kunde zukommen läffen. — Der 
Neihsrath dat einen am 3 Jan. biefes Jahrs Allerhoͤchſt fant- 
tionirten Beſchluß über die rechtökräftigen Wirkungen der fünf: 


tig von den ſich bier aufbaltenden Aflaten mit chriſtlichen tuffi- 
ſchen Unterthanlanen zu fließenden Ehrtäadnife erlaſſen, ber 
im Wefentiihen nachftebende Beftimmungen enthält: ». Den 
Aflaten (mit Ausnahme der Bucharen), die Rußland aus ben 
verſchledenen Ländern jenes Weltthells des Handeld wegen be: 
fuchen und fi bier mir Töchteru ruſſiſcher Unterthanen ebe: 
lich verbunden haben , foll die Rükkehr In ihr Vaterland unver: 
wehrt blelben, wenn fie dis wünfhen; Ihre Frauen, und Me 
mit dleſen gezeugten Kinder, müflen aber in Rußland zuräf: 
bfeiben, wobei die männlichen Geſchlechts fi bei der Revlſton 
{n irgend ein von Ihnen ergreifenbes Gewerbe müſſen elnſchrel⸗ 
ben laffen. 2. Nach ben befiehenden Gefegen der grieciid- 
zufifhen und röinifch = farhollfhen Kirche iſt es den Muhame- 
danern und andern nicht orlſtlichen Völkern verwehrt, Ehebünd- 
niffe mit Ehrifinnen, ruffifsen Unterthaminnen, zu fließen; 


Solche Chebündniffe findet aber die evangelifhe Kirde unter 


Verbuͤrgung der Klaufel zuläßig, daß die Frauen von ihrer Re: 
figton nicht abgeleitet, und die Kinder In derfeiben erzogen 
werben; dieſe Vorſchriſften follen auch künftig ſtreng gebalten 
werben. Es follen baber keine Ehehünbniffe der Mubamedaner 
und andrer nihtchriftliher Voͤller Afiens mit Chriftinnen, die 
ruſſiſche Untertbaninnen, vom griechiſchen oder lathollſchen Kul⸗ 
tus find, zulaͤßig ſeyn, wohl aber mit evangelifhen Chriſtinnen, 
wenn die Aflaten fi zu vorerwähnter 44* verſtehn. 3. Ent⸗ 
fernen ſich ſolche Aſiaten aud deu Graͤnzen des Reichs, fo fol: 
len fie durchaus zuvor erflären, ob fie zuruͤkkehren wollen oder 
nicht. Im erften Fall foll Ihnen ein zweiläbtiger Urlaub geftat: 
- tet fepn, und die Ortsbehörden, in deuen fie fenbaft find, follen 
ihnen vor der Abrelfe Kautiongftellungen abfordern, durch welche 
fie ſich verpflichten, ihren Welbern und Kindern bie nöthige 

Allmentatlon zu gewähren. Kehren fie nah Verlauf des 
zweljaͤhrlgen Urlaubs nit zurät, fo Med ihre mit ihren bier 
gebllöbenen Frauen geſchloſſenen Chebündnife als aufgelöst zu 
betrachten; diefe Bedingung foll den fi vereheltcenden Aflaten 
‚dur ihre Imans vor Abſchllekung Ihrer Buͤndulſſe jur Unter: 
fqhrift vorgelegt werden. 4. Zufolge des Allerhoͤchſt befiätigten 
gtem Artltels der Note, welche 18:6 mit bem damals bier au⸗ 
meienden buchariſchen Sefandten Diwan : Beg- Aſtenſchan Mu: 
manſchakow abgeſchloſſen word, fol e8 den Rufland beſuchenden 
Bucharen geftatter feon, die ſich mit ruſſiſchen Untertbauinnen 
mubhamedanifsen Glaubens verbunden haben, nah Afien rüf: 
„‚tehrend, Ihre Weiber und Kinder mitzunehmen, wenn deren 
Vaͤter und Mütter darein willigen. 

Deftreld, 

Die Preßburger Beltung vom 27 März meldet: „Die 
« wel von beiden Tafeln gehaltenen Reichſtagsſizungen vom »3 
— und 236. M., die ıgßfte und ıgofte, betrafen, außer der be: 
teits angeführten und in der eritern diefer beiden Sizungen nach 
einigen Betichtigungen beſchloſſenen Dankadreffe an Se. k. k. 
apoftol. Majeftät, mehrere der zeither berathenen Beſchwerde— 
Gegenflände, über weiche die Repräfentationen auch bereits in 
ber lezten Sizung verliefen wurden, Webnlihe Berathungen 
f-uden au am 24 im der auoflen Shzung ftatt, bis ſich, Wit: 
tags um ı Uhr, beide Taſein au einer gemifäten Sizung ver: 
— In welcher zuerſt ein Allerhoͤchſtes Reſctipt vom 19 

‚ M. fund gemacht wurde, mifttelit welchem Se. k. k. Maje⸗ 
9* allergnaͤdigſt zu vererdaen geruben, daß: „da die der 
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„‚relhötägigen Verhandlung unterbreiteten Gegenftände fo weit 
„geblieben, daß ihre Beendlaung nahe fen; bie —* Depu- 
„tationalia neuen, reihötdgig ernannten Deputaiionen über: 
„tragen ſeyen, und die angehäuften Eivli: und Kriminal⸗ Pro⸗ 
„eſſe es nothwendig mahten — bie Meihsftände Ihre fernern 
„Merbandiungen fo einzurichten hätten, daß der Melhstag bin- 
„nen ber gefesmäßigen Zeit von zwei Monaten, alfo am ı9 Mai 
nd. J., beendiat werde.” — Hierauf folgte die Belanutma- 
hung elmer unterm 2ı db, M. erfaffenen Allerhoͤhſten Mefolns 
tion auf die von dem Meihstage unterm ı7 Febr. d. I. Er. 
gehelllgten Majeftät allerunterthänigft unterbreitete Vorftellung 
über die Privat: Geldverbäitntife, in welcher die Neibsftände, 
da ihre Vorſchlaͤge der Allerhöciten, In den Fönigl. Propofitio- 
nen enthaltenen Willensmeynung nit entfprähen, angewleſen 
werden, neue, ben In biefer Bönigl. Mefoiution angegebenen 
Grundfägen gemäße Beſchluͤſſe zu fallen, und diefe Sr. Majeftät 
ju unterbreiten. — Hierauf liefen Se. kalſerl. Hobelt der Hr. 
Erzberjog Relchspalatin fowol den Bericht über den Beſtand 
verfhhtedener Kommiffionen und Deputationen , die von früberf 
Meichstagen ausgefchift worden, fo wie jenen über dem Zuftand 
ber Reihe: Fonds, der während diefem Reichstage von einer, 
unter dem Vorfige des Hrn. Banus, Grafen Ignaz v. Olulap, 
ernannten Deputation ausgearbeitet worden, vorlefen — und 
zum Beſchluß wurden folgende Mepräfentatlonen : a) Ueber die 
Megnicolar = Gonfeription; b) die Dankadreſſe auf das Aller- 
hoͤchſte Dekret vom ı d. M. In Betref ber Kontributlon; c) 
über die Unabhängigkelt der königl. Peſther Univerfitdt; d) über 
die dem Hafen von Flume zu gewährenden Vorthelle, und e) 


“über bie Zuräfftellung einiger, fowol das Neid wie Private ber 


treffender, in fremden Archiven befindliher Dokumente — ver: 
fefen, unterſchrieben und gefiegelt, und an Se. f. &, Majeſtaͤt 
abgeſandt.“ Vorgeſtern, Sonntag Mittagk, um 12 Uhr, find 
Se. kaiſetl. Hobelt der Erzherzog Neichepalatin wieder nach 
Wien abgercisr. 

Der Herzog von Lucca paffirte, auf feiner Reife nad Wien, 
am ı8 März durch Trieſt. 

Bien, 3ı Mir), Metalliques Bg'/s; Bantaltlen 1065. 


Turkel. 

Vonder ſtebenbürgiſchen Gränze, 24 Mär. In 
der Moldau und Wallachey haben fib elnlge unrublge Bewer 
gungen gezeigt, deren Tendenz bis jezt noch nicht näher bekaunt 
ft. Die lange herefhende Gaͤhrung fheint durch dem von meh— 
reren Bojaren genäbrten Wunfh, zu der Mahl eines neuen 
Hospodars fhreiten zu dürfen, im der lezten Zeit Immer mehr 
jugenommen zu haben, und die neueſten Berbandiungen In Konz 
ftantinopel find nit geeignet, die Spannung ber Gemäther zu 
befhwiatigen. 

® Konftantinspel, 10 Mär. Mit großer Beglerbe 
fieht man dem WRefultute ber von dem Botfchaftern von Eng: 
land, Rußland und Franfreih der Pforte In Betref der Ortes 
den gemachten Wermittelungfanträge entgegen. Erſt jest find 
fie in ihrem Detail bekanut, und erregen bei ben Grlechen die 
freudigfte Senfation. Seit der Ankunft des Marquis Mibean: 
pierre überlafen fih diefe neuen Hofnungen. Vom Krlegsſchau— 
plage bat man nichts Neue. ©: 

Berantwortiiber Redatteur, €, I. Etrguann, 


Bert des 13ten Ausfchuffed an die Plenar-Berfamm- 
bang ber rheiniſchen Provinzialflände, über die Frei⸗ 
Heit'der RHeinfchiffährt, vorgetragen am 13 Dec. 1826. ® 


Nachdem der Bericht erftattende Ausſchuß die Freiheit bes 
Mhtelnß ald cine Angelegenheit bezeichnet bat, am deren endliche 
@rlebigung fih :die National-Ehte von ganz Deutfaland und 
des Laundes Wohlfahrt fmüpft, dic dur die jweibundertjdbrige 
Fefelung des Rheins im /hoͤchſteu Grade beeinträchtigt worden 
An, erwägut er der Mortbelle, welche In früberen Zelten die 
SFrelhrit der Schlffahrt den Deutſchen gewährte, und mie unter 
deaſelben allmaͤhlig felbit „die Erinnerung dlefer Vorthelle er: 
loſch; die anfänglich, bei Erörterung der die Eutieflelung des 
Nheins betreffenden Frage, wegen der Neuhelt und Kübnbelt 
des Sedanfens nut von den wenlgſten begriffen und eingeſehen 
wurden.”* „Deun faft war es vergeffen, beißt es In dem Be— 
zit; daß einft rbeinifhe Fahrzeuge die Meere durchſolften, daß 
es eine’ Zeit gegeben, wo koͤlniſche Echiffe die walleniſchen und 
rhelalſchen Strelter zu Köln einnahmen, und nad der dgypti: 
{hen Wlerandria bradten, um ander Velagerung von Et. Jeau 
d’Aere Theil zu nehmen; daß zur Zeit ber Hanſe die koͤlniſchen 
Schiffe tiber das wicderländifhe Gebiet durch die Mündungen 
des Rheins frei und ungehindert in bie See ſtachen, und die 
Rheluwelne, Getreide, Mebl und Malz, Bier, Leinwand, Tü- 
‚her umd andere deutiher Produfte ausführten, die nach allen 
Gegenden ber. Norb- und Ditire, nach  England,; Norwegen, 
Schwebden und Rußland gebracht, und gegen Produlte des Nor: 
dens elngetzufht wurden, welche Iejtere eben fo ungebludert 
md frei dur die Münbungen des Rheins nady den flaudriſchen 
and deutfehen Märkten zuräfgingen.”’ — „Dutch den aufgebrei: 
teten-Seehandei war der Mheinhandel auf eine Hoͤhe geftiegen, 
umd Köln zu einem MWohlftand und Relchthum gelangt, welcher 
biefer Stadt während mehrerer Jahrhunderte die Achtung und 
Bewunderung von ganz Europa zujog; Könige und Kaiſer madı- 
ten ire Geldaulelhen In Köln. — Gegen das Ende des ıöten 
Jahrhunderts fperrtem aber plözli Die nlederländifhen Staa: 
sen den Rhein, und zernichteten dadurch den unmittelbaren 
Sechandel der rhelniſchen Städte und. Ihren blübenden Wohl⸗ 
Hand. Kaum von der Bwangberrfhaft ber Spanler befreit, lieh 
ſich Die jange Republik ſelbſt den empörendften Despotiemus zu 
Säulden fommen. Die Schwähe des deutfhen Relches, und 
die Inneren und auswärtigen Kriege, in die. es ſich während ei: 
ner langen Meibe von Jahren verwilelt (ab, begümfilgten das 
gewaltiame Unternehmen, für“ welches Holland feinen jtaate- 
zeditlihen fruͤhern oder fpätern Titel, wie für bie Sperrung 





* Der befchränfte Raum Ihres Blattes geftattet nur aus zugs⸗ 
weite dleſes »intereffante Aktenſtüt mitzutbellen, welches 
-Hegreld) alle Sophismen der Geguer der freien Sclffabrt 

Sees und dieſe Angelegendelt mir gewilfenbaiter: Un: 
Yartellikelt - und Wahrbeitsilebe  vortrageub, : bie: Gerech⸗ 
Figtelt· der preufifhen Forderungen im - euidenteften Lichte 
darftells,:- Anmı.ıo,-Elnfenders, » 

2* Haben doch mehrere dertſche Staaten in ben zu Malnz 
gepflog-nen Unterhandlungen fid gegen Ihr elgenes Water: 
„Fand zum Vortheil Hodand's aufgefproen., A. d. E. 
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der Scheide, bie durch den Mänfterer Frieden 1648 fanftionirt 
wurde, aufzuweifen vermag. Diefe Gewaltthat hat dem rhel- 
nlfhen Deuticland wenighens doppelt fo vlel Geld geftftet, 
als zu keiner Zelt. in ganz Deutſchland in Eirkulatlon war. 
Denn rehnet man die Aus: und Einfuhr des Mbelnbandels 
nur auf 50 Miitlonen Gulden jährlib; rechnet man ferner, daß 
die bolländifhen Zölle, die boländiihen Lokalkoſten und der hol⸗ 
laͤndlſche Handelsgewinn zuſammen durchgebends nur 10 Proz. au: 
getragen haben, dann ergibt ſich für die 230 Jahre, während welcher 
der Rhelnhandel die Ketten getragen, eine Summe von 1150 Mil, 
Gulden, deren Berluft zuglelch das Raͤthſel löst, und die Urfadhe er 
Märt, warum Holland jo geldreich, ber Rheiubandel aber fo geldarm 
geworden ift. Solche Sperrungen find die Vampyren ber Staa: 
ten; die Dlutausfaugungen geben glethfam im Schlafe vor fin, 
die Kräfte erlahmen und das Leben fhmwindet langſam dahin. — 
Napoleon ſchlen es fih zum Biel felnes Ehtgelzes gefejt zu ha— 
ben, den fo lange auf Deutſchland latenden Druf aufheben, und 
fogar an den Gedanken feiner Fortdauer einen Schimpf knuͤpfen 
zu wollen. Durch fein Dekret vom aı Dftober »Bır batte er 
bem Rheluhandel die See wieder. freigegeben, gegen bie einzige 
Erlegung. einer. Schiffabrtd-Uhgabe, wilde dem Mheln-Oftrot 
gleichtam. Jede andere Erhebung, wie fie aub. Namen. haben 
möchte, wurde durch das nemlicht Dekret, abgeſchaft, und Je: 
dem, der fi eine Meberfchreitung erlauben würde, die Veſtra⸗— 
fung angebroßt, welche auf bie Erpreffungen verbängt 
it. Wegen des Kriege, der die Meere gefchleffen hielt, hatte 
dleſes gtofartige Dekret noch feine Früchte tragen loͤnnen, ald 
im Jahr »8:3 der jezige König der Niederlande in Holland eins 
traf, und durch Vefchläfe vom a3 Dec, 1813 umd 25 März ıBı4 
jenes Defret außer Kraft fegte. Uber die großen Mädte Eu: 
ropa's beichloffen e# anders, und widmeten im Yarlfer Irledenẽ⸗ 
fraftat vom 30 Mal ıBı4 ber Rheluſchlffahrt den fo berühmt 
gewordenen stem Artitel, der die Mündung des Rhelns dem 
Welthandel erdfnet.. Der Wiener Kongreß verordnete, daß eine 
Gentral-:Kommiffion, aus den Abgeordneten der Rhelnufer ſtaa⸗ 
ten. beftehend, iu Dalnz zuſammen treten folte, um jene große 
artige Konception in Ausführung zw dringen. Go einfach Die 
vorliegende Seſchafte Aufgabe auch zu ſeyn (diem, fo febr ver 
witelte fie Ab dennoch. bald; dern die undeutfhen Chellnehmer 
an-ber Verbandiung, Franfreih und die Niederlande, mifhten 
ihre. fremden Intereffen «in, und träbten überall den Gefichtt= 
kreis. — Well — unbegrelflich aenng! — die Schweiz nirgends 
jugelaffen worden iſt, um In den Nhelnangelegenbeiten mitzu⸗ 
reden, fo.fam man fagen, daß am Haupte und an ben Füßen 
bes Hheins bie unzuverläffigen Wäcter ſtehen, die ihren eiges 
nem Vortheil zu fibern glauben, indem fle dem übrigen Körper 
zu entfräften fuchen. Mit ſich felbit find dieſe beiden wihter 
jauerlich entzwelt, denn mat dem einen frommt, ſchadet dem 
andern; aber dad ſchlaue Framfreih berehmet fehr aut, dab, 
wenn ed die natürliche Merbindung des Rheins mit bem Welt⸗ 
handel, mittelſt der Nordſee, erſchweren ober verelteln dilft, 
e6.auf elumal mehrere Zweke zugleih errelcht. Denn erſllch 
vertritt. dann fein eigener Lands, und Wranfitbandel In taͤnſtll⸗ 
her Weiſe don natürlichen Dlenſt, den der Rhein darbletet, 
und zum andern entwindet es dem Niederrhein, alſo Grenzen, 
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den Dreizat, und fhwäct phyſiſch und moralifh die Worbut, 
welde das gegenwärtige Staatenfpftem am Mittelrhein aufge: 
ſtellt hat. — Die Zweke der Niederlande liegen nod deutlicher 
und offenbarer zu Tag, und dienen mur zufäßig jenen gefährl!: 
- ben von Frankreich gebegten Abſichten.“ — Die Gründe, auf 
welchen die von Holland der freien Schiffohrt entargengefejte 
Weigerung berubt, find in diefen Plättern fon fo oft In @r- 
Örterung gezogPfi worden, daß es überflüffie ſcheint, diefen Theil 
des Berichted, wiewol derfelbe gleichfalls mit vieler Klarheit und 
Einfiht abgefaßt if, bier anzuführen,. Wir erwähnen nur bie 
vom Ausſchuß gemachte Bemerkung, daß die Niederlande ſich In 
ibrer rebiewidrigen Welgerung durch Baden und Naflau, deren 
Zuftlimmung zum hollaͤndlſchen Monopol der Verihterftatter nit 
zu erklären wagt, befräftigt. faben, und daf zum Thell diefer 
Abfonderung deutiher Staaten vom deutfhen Inter ſe der ellf⸗ 
jaͤhrige Auſſchub der freien Schiffahrt zujuſchrelben iſt. 
(Fortfezung folgt). 
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‚&rofbritannien 
Fortfezung der Berbandlungen im interbaufe 
am 6 März, über die Emanzipation der Ka- 
tbottten, 


Une allen Ift befamnt, fubr der Mafter of the Mold, Hr. 
Goplev, fort, daß die Kathollken Im Jahre ıBı0 eine Bürge 
fbaft verfälugen, dle Gegenfland einer BIN wurde, welche Hr. 
Grattan dem Haufe vorlegte, Kurz darauf war er aber gend: 
tbigt, dleſe wieder zurützunehmen, mit der Eıflärung, die Ka— 
tbolifen wollten Er. Majeftät das Recht dee Veto bei Ernen- 
nung ibrer Biſchöfe nicht mehr zuertennen. Im 3. 18.3 ward 
eine äbnlibe Dill von Hru. Grattan eingebratt, Die der firone 
eine Kontrolle bei der Ernennung der Bilwöfe zugeftand. Auch 
damals wurde von ihm erklärt, daß man nur unter diefer Bürg- 
ſchaft die Weaafregel bemwilligen lönnte, Ebe aber noch die Bil 
ihre verfbledenen Stufen duralaufen batte, verwarien die fa: 
tboliihen Blfhöfe in elmer Zufammentunft die vorgefhblagenen 
Zugeftändniffe, mit der Kruferung, fie würden dadurch In eine 
ihllmmere Lage als vorver fonımen. Dadurh bileb die Lage 
der katholiſchen Arländer, wie fie vorber gewefen war. Es 
wäre febr ungerebt, uns. der Unduldfamfelt zu beſchulblgen, 
wenn wir ımfern Willen erklären, die Katbolllea an alen Med: 
ten und Privilegien der Konjtitution Tbeli nehmen zu laffen, 
falls wir nur binreihende Sicherheit erbalten, daf der Staat 
uicht dabei gefährdet it. Dis war bie Sprache aller audgezeid: 
neten Männer über diefen Gegenſtaud. Wenn die Katholifen 
ſich durhaus nicht geneigt zeigen, uns eine Buͤrgſchaft zu ge: 
ben, mit welbem Rechte können fie ſich darüber beſchweren, 
dab wir ihnen ihre Forderungen verwelgern? Die Bill vom 
J. 1815 zeigt und Alles, was wir als Buͤrgſchaft von den Kar 
tboliten zu erwarten haben. In dem durch bie Nite von 1793 
aufgelegten ide befindet fih eine Klauſel, welde jeden ver: 
möge dieſes Statutd angeftelten Katboliten auf die felerlichfte 
Art verpflichtet, den Zuftand und das Verbältnig des Elgen- 
tbums In Irlaud nicht zu ändern. Diefe fo merfwärdige Bor: 
februng, bie zugleich im Folge deffen, was In Beziehung auf die 
Hofuungen der katholiſchen Partei num fo befaunt ift, hoͤchſt 
notbwendig und wefentiid war, wurbe bei der im 9. 1825 vor: 
gefhlagenen Maahregel ganz ausgelaſſen. War Diefe Audlaf: 
fung Folge eines bloßen Zufalls, oder der Gtelchauitigkeit, oder 
war fie die Folge einer tief llegenden Abfiht? Und was wurde 
im 5. 1825 ale Erſaz für diefen Eid vorgefhlagen? Daß bie 
tatholiſchen Blihöfe, wenn die Wabl zu einem bifcöflicen 
Stuhle geſchehen if, die Lovalität des Individuums bezeugen 
follen. Kan man biefes Anerbieten wohl für eine gebührende 
Buͤrgſchaft für dem Proteftantismng gegen fremden Einfluß be: 


“ 


tradten? Welten Shuz bat man gegen bie Entwirbiaung und 
die Gefabr fremder Eiumlſchung, auemärtigen Briefmecbfels? 
Keinen andern, ale daß die Briefe dur De Hände der katho— 
liſchen Blindfe geben, und nur Ibrer Einfibt unterworlen ſeyn 
ſellen. Allem diefem zufolge muß Id befennen, daß bie Katho— 
fen meiner Anſicht nad durchaus nicht geneigt find, irgend 
eine Vürgfwaft zu geten. Man wird viellelcht fagen, wir ver: 
lanaten von idnen Dinge, Die- mit den Grundiägen Ihres rell⸗ 
albfen Glaubens nicht verträglich feven, und daß fie deewegen 
der Dill von 1843 nicht beitreten können. Wenn Die der Fall 
tü, fo in es in der Tbat einer der auferordentlihften, ſuͤr mid 
unertidriiben Umftände. Iſt es niat Ihatfahe, daß 1644, 
nad der Erörterung der Bil von ı8ı3, die Perſon, welche die 
Stelle des Papftes verfah, auf bie bei Ihr gemadte Anfrage 
In den deuriihften und befiimmteften Ausdrüfen Öffentiid) er⸗ 
ftärte, daß gegen das Veto nichts einzuwenden fen, und dab 
die Grundiäge der BI von 1613 mılt deu Grundfäjen der rd- 
miſch kathelſſchen Rellaſon durchaus im G@intlang wären. Die 
fotboltfben Blihdfe behaupteien aber, der Papft ſey damald 
verbafter acweſen, und die Perfon, die an feiner Stelle gebans 
beit, babe alle Cirranten des gefejliben Anfebene weit übers 
faritten. Allein derſelbe Vorſchlag wurde ı8ı5 von den katho⸗ 
Iifben, BAllbdfen Irlands dem Papfte felbft umständlich vorge- 
legt, und die früber ertbeilte Anſicht von Sr. Heiligkeit beſtaͤ⸗ 
tigt. Der Papft erfiärte auf die unzweldeutlaſte Art, daß dleſes 
Zugeſtaͤndalß durchaus nichts enthleite, was den Grundſdzen 
und Lehren der röm!fca:katbolifhen Airde widerfpräde. Bes 
trachten wir aber, was unter folden Verbäitulffen in ander 
Ländern geſchleht, 5. B. In Shlefien. Nibt der Papft, nicht 
ein fatbolif+er Souverain ernennt den Biſchof, fondern ganz 
alle'n der König von Preußen. Warum follten die kathollfchen 
Biſchoͤſe Itlande nicht ebenfalls von dem proteftantifhen Sou⸗ 
verain ernannt werden Können? In Irland fagt man, bis fey 
mit den Grundfägen der katholiſchen Religlon unverträglih. In 
Rußland wird der einzige katholiſche Biſchof des Reichs von dem 
Souverain ernannt. Auch ſteht In diefem Meike ſowol als in 
—— der ganze Briefwechſel der Biſchoͤſe mit dem helllaen 

tubl unter der Aufſicht der proteſtautiſchen Behörden des Lane 
des. Der Grund, warum die irlaͤndiſchen fatbollfben Bifhöfe 
das Veto als eine Verlegung der Grundlage ihrer Religion an 
feben, iſt effenbar, weil es mit der ausfhließtihen Hertſchaft, die 
fie über das Volk ausaben wollen, unverträglich Ift, eine Herrſchaft 
ven fo wunderbarer und außerorbentliher Art, daß fie felbft das 
Erftaunen des Attorney:Genrral erwelt bat. Die Priefter wols 
(en diefe ufurpfite Macht bebalten. Es fragt ſich nun, ob die 
gegenwärtige Lage von Europa einen befondern Umſtand darble— 
tet, der eine Buͤrgſchaft weniger nothwendig machen könnte, 
als im J. 1810 oder ıBı5. Ju den genannten Jabren war die 
fathollfihe Religion und der Einfluß des päpitiihen Stubis aufs 
tteffte gefunten. War irgend eine Zeit geeignet, auf Bürg- 
fchaften vor Schte dee Katbolifen zu verzichten, fo war es jene. 
Allein ſelbſt damals wurden dleſe Büraſchaften von den Rechts— 
freunden der Kathollten verlangt. Wie aınz anders it aber 
die gegenwärtige Zeit? Wie viel gefährliher und beunruhlgen⸗ 
der? Selt dem I. 1614 feben wir die kathollſche Meliglon und 
ben paͤpſtllchen Stub! unaufpörlid nah Mat in jedem Theile 
von Europa ftreben. Jeder Winkel diefes Welttbeits ift auf: 
gereat, und es fit ein fonderbarer Umſtand, daß, während die 
Anhänger der liberalen Grundfäge und Gefinnungen in dieſem 
Lande die Forderungen der Katholifen vertheidigen, die Anhän- 
ger liberaler Ideen auf dem Fejtlande in Betracht deffen, was 
bei ihnen vorgeht, mit Unrube, Argwohn und Mißtrauen auf 
unfere Schritte zu Gunflen der Katbollten bliten. Ich erinnere 
an dag J. 1814, wo der Geift Fatholifher Verfolgung Im Si: 
den von Franfreih gegen die Proteftanten zum Ausbruch gc= 
fommen it. Dis verdient um fo mehr Erwägung, ba bie Ka— 
tooliten,- unter der Negierung Franfreihs durch Napoleon, lau⸗ 
ter —— — batten, fi frelſinnig zu zeigen, und kelnen 
einzigen, den Gelft der Unduldfamfelt und der Verfolgung” fi 
anzueignen. Ich las vor einigen Jahren ein Werk über die Ge⸗ 


ſchlehte bes Jeſulten⸗Ordens, unb war. babel erftaunt, wie bie 
Wett jemals die Bildung einer ſolchen Anftalt dulden konnte. 
Es fiel mir nicht ein, daß Ih nah wenigen Jahren dleſen ges 
daſſizen Orden wieder aufleben fehen follte. Dffenbar beftrebt 
er fih neuerlich in allen Winkeln der Welt feine vorige Magt 


wieder zu erhalten, und das Privatieben eben fo wie das dir 


fenttide unter Auffiht gu nehmen. Defmegen glaube Id auch, 
dab eine Buͤrgſchaft jest mendlich nothwendiger ſeyn dürfte 
als Im Jahte 1814. Die Jeſulten beforgen In verfhledenen 
Sänderx Die Erzlehung der Jugend. Dis allein iſt hinreihend, 
ihre Fänftige unbediugte Kerrfhaft zu begründen. ine der 
großen und guten Folgen der franzöfifben Revolution war bie 
Aufpebung der Juquiſition In Europa. So ftrafbar dieies Kris 
bunal In feinen Verfabren, fo ſchmachvoll es in feinen Un- 
maafungen war, und fo fehr ielae Grundfäze allen Martmen 
der Gerehtigfelt überhaupt und einer gerichtlihen Ordnung Hobn 
fprachen, fo wurde ed doch in Spunten und Itallen wicber ber: 
geftelt. Wie ungereimt it daher Die Bebanptung, bie roͤmiſch⸗ 
tatbellibe Kirche babe fih der allgemelnen Auffidrung des Zeit: 
alters gefügt! Bliken wir aber aad Irland, fo war dieſes Kand 
im 3. 1610 und 1815 rublg. Jezt iſt es in einem Zuftande 
der Umtriebe und der Gährung. Itland war ruhlg zu der Zeit, 
wo wir Bürgfwaften zum Schuze ber beitehenden Kirche für 
unentbebriih nothwendig hielten. Wer wil nun aber bebaup: 
ten, daß bei dem jezigen Zuſtande der Gährung dieſes Landes 
auf diefe Bürgfhaften verzichtet werden könne? Alle ausgezelch⸗ 
netern Männer Englands haben fie in frühern Zeiten für weſentlich 
erachtet. Iſt etwa bie Sorache, welche der Blihof von Kübare 
genen dle Proteflanten geführt bat, geelgnet, unfere Beſorg⸗ 
niffe zu heben? Man fagt zwar, fo denfen nur wenige; allein 
leider! wird diefe Sprache uiht nur von einem ibrer Praͤlaten 
geführt, fondern diefer wird vielmehr von den andern als ein 
Hrafel gepriefen, ein neuer Fenelon genannt und zu den Ster: 
nen erhoben. Die Katholifen erkennen alfo diefe Sprade an, 
und machen fib für Ihre Wirkung verantwortiih. Wir baben 
alfo wohl zu überlegen, ob wir Männer von fo entſchleden feind- 
felgen Gefinnungen gegen die proteftantinhe Kirche In dad Par- 
lament aufnehmen können. Man fpridt uns von andern Na— 
tionen, und preidt uns vielfah und laut die außerordentilche 
Liberalität, die in Hinfiht auf Rellglonen, die In diefen Staa= 
ten fremd find, bei verſchledenen Nationen des europälihen Feft: 
laudes herrſche. wis Belſplele führt man hauptſaͤchlich Deftreich 
und Franfreib an. In erjterem Lande vornemlich fol eln Sy: 
ftem der Liberalität ftatt finden, wovon Fein anbered etwas 
Aehnllches darbiere. Betrachten wir aber bie Verbäitnlffe die- 
ſes Landes, fo finden wir, daß ſich fu der Lage bdeffelben kein 
Bergleihungspunft mit England finden Idft. Wohl mag dar 
felbft fein Unterfchled in Bezlehung auf Religion gemacht wer: 
den; aber es iſt auch wohl zu bedenken, daß alle Mitglieder 
der Kirche und der Hlerarchie von Dejtreib von der weltlichen 
Meglerung dieſes Landes ernannt werden. Dafelbe Ift bei Franf- 
rei der Fall, und wird auch bei andern kathollſchen Ländern 
von Europa ſtatt finden. Alle üben eine Kontrolle über bie 
Wahl der Mitgliever der Kirche und der Hierarchie aus, die wir 
nicht befigen.. Deßwegen läßt ſich auch das, was In jenen Staa: 
ten geſchlſeht, mit unfern Verbältniffen nicht veraleihen, Bel 
jenen fit die Kirche geſezlichen Vorſchtiften unterworfen, gebordt 
der weltlichen Obrigkelt, und wird von ihr unterftägt. Hier 
aber verlangt man von uns Die Aufftellung einer Hlerarchie, die 
ber Krone feinen Geborfam ſchuldig ſeyn, ohne Kontrolle die 
Gemüther einer groffen Volksmaſſe ua ihrem Yutdünfen len: 
ten, einen Briefwechfel obne alle Auffiht der Meglerung mit 
einem fremden Staate führen dürfe, deſſen Anfihten und Mas 
zimen jeder Arländer als Richtſchnur feines Betrageng anfehen, 
deſſen Autorität er In jeder Beziehung anerkennen wird, wäh: 
rend er ber hiefigen Dteglerung weder Aufmerkfamteit, noch Ge: 
borfam ſchuldig zu ſeyn glauben dürfte, Man bat ferner ald 
Grund für die geftellte Motion angeführt, daß eine Maapregel 
nothweudig fev, Irland zu berubigen, ia. daß mar, nachdem ein- 
mal fo weit gegangen worden wäre, durchaus noch einen weltern 
Schritt mahen müßte. Dabei dringt fih mir aber die Frage 
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"deu Proteftanten zu ihrer Sicherheit genügen können, fo werde 


auf, ob mit bieferm weltern Schritte nicht das Daten unferer 

eigenen Kirche auf dem Spiele flebt, und ob wir aud bie Ruhe 

Arıands gewiß damit zu Stande bringen werden? Niemand fan 

lebhaiter als Ich die Unruhen In Irland bedaueru; daraus folgt 

aber noch nicht, daß Ich fir.elne Maafregel mich erklärte, wels 

de ber proteſtautiſchen Kirche den Untergang drobt, und nit . 
einmal die Ruhe Irlauds berftellen wird. Shlie die Maafre: 

pri durchgeheu, fo werden die Kathollken über die errungenen 
Vorthelle triumphiren, die Proteftanten aber din Erfolg efner 
Maafregel bedauern, bei ber fie nur Verlegung der Jutereſſen 
ihrer Kleche Ju fürsten baten, Und fo eutgegengefejten Em— 
pfindungen kürmen andere vou weniger friedilher Befwaffenbeit, 
bei irgend einer zufälligen Kollifion, entfpringen. So mödre 
aus einer augenblifiihen Stille eine furdtbare Erpfofion hervor— 
geben, die jebem, der genauere Kenmtniß von der Beſchaffen— 
beit der kathollſchen Rellglon hat, boͤchſt wahrſchelnlich erſchel⸗ 
nen muß. Die Perſonen, die gegeawärtig die Leitung dleſer 
Religion in Irland In Händen baben, geben und durd ihre el: 
genen Erklärungen hinteldenden Anlaf zu diefer Meynung. Ich 
möchte wohl wiſſen, ob die fatholiihe Hlerarchle, die eine fo 
unbedingte Hettſchaft über die Gemuͤtber des Irldudifhen Volls 
ausübt, mit dem Punkte der farboilihen Emanzipation ſich be: 
auügte, oder od fie niddt, Forderung auf Forderung baufend, 
endlih das, was man jezt farbolifbe Gmanzipation nennt, in 
die katholiſche Suprematie umdndern wird. Die Grunde für 
diefe melne Anfior frügen ſich auf die Lehten der Geſchlchte⸗ 
und auf die eigenen Erklaͤrungen der kathollſchen Birhöfe, die 
unummunden Ihren Zwet und ihre Abſichten ausgefprocen has 
ben. Dr. Doyle, der katholiſche Blſchof von Kildare, fagt uns 
ganz offen, die Emanzipation werde zwar viel wirfen, aber es 
fey noch weit mehr zu vollbringen übrige. Es handelt fib alfo 
ulcht blos davon, ob man der katholiſchhen Religlon Antritt iu 
diefem Haufe geftatten will, ſoudera es it der große und wid 
tige Punkt zu beftimmen, ob die ‚proteftantifche Alrche noch ferz 
ner In Irland beftehen kau. Ich bin verfibert, daß, wenn- wir 
50 bis 60 Fatholifche Mitglieder In dag Haus zulaffen, die naͤchſte 
Praadregel, dle verlangt werden dürfte, ſeyn wird, die prote⸗ 
ſtautiſche Kirche lu Irlaud aufzubeben,. Sezen wir uns biefem 
neuen Vorſchlag entgegen, ſo wird man uns wieder fagen, wir 
feven elnmal fo welt gegangen, und müßten deßwegen noch wel-⸗ 
ter geben, Sollte man mid; fragen, was Ich denn bei meinem | 
Widerftande gegen die vorgeihlagene Maafregel an ibrer Stelle , 
tatben würde, fo würde ih antworten, dap Ich keln Mitglied der - 
Neglerung St, Majeftät fen, und in feiner Verbindung: mit ., 
berjeiben ftehe, außer durch dle Actung, bie ich ten Indivb 
duen derfelben zolle, daß es mir alfo nit zuſtehe, meine Mey: 

nung darüber zu fagen. Ich würde In einem folben Kalle bie 

Frage durch eine andere beantworten, welche Bürgfchaften ung 

nehlich die Katholiken für die von uns verlangten Zugejtdnd: 
niſſe vorfhlagen? Sollte Ih nah reifer Urberlegung die, volle 

Ueberzeugung erhalten, dab bie Buͤraſchaften genügend find«. fo 

würde ich zu den größten Bewilligungen bereit ſeyn. Ueber die 

Srundfäze find wir im Haufe alle einig, nur in Bertehung,‚guf 
die Umftände, unter denen dleſe Grundfäze In Ausabung Po * 
men ſollen, weichen wir von einander ab, Schlägt, man Willy: 7, 
fwaften vor, denen bie Katholiten beitreten wollen, und welſhe 


ib, für melnen Theil, aud meine Neigung für Zusendkdiife :, 
beurfunden. (Fortf. folgt.) ei * 





— 
LUitterariſche Anzeige: 0 * 
Ju allen Buchhandlungen Ift zu haben: en 
Ueber den Einfluß des fogenannten Myſticismus uıb.der 
religidfen Schwärmerei auf das Ueberhandnehmen ‚ber. 
Geiftesfrankheiten und des Selbitmordes, "von M: H. 
Hudtwalker. Hamburg bei Friedrich Perthes, 
Preis 8 gr. 
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Gerihtlie Bekanntmachungen. 
j Im Namen 
Steiner Majeftät des Könige von Bapern. 
Alte diejenigea, melde an den Nachlaß ded am 3 Nov. 1836 
Nürnberg geſſorbenen königlichen Miniſterialraths und erften 
Direftste, Mitters Peter v. Maubach, aus welch immer für 
einem Mectstirel Anſprüche bearänden zu Muuen glauben, ha— 
ben ſich damit innerbaib 60 Tagen, vom Zeitpuntte der Infe: 
rirung-dlefer dffentiihen Ladung an gerechnet, bei unterfertiater 
koͤnlaficher Stelle zu melden, außerdem der Nachlaß den befann- 
ten Inteftaterben nach errolater Erbichaftt - Antrerung und gebd- 
tiger Legitimation ausaebändiat werden wird. 
Nürnbers, den ı3 Maͤrz ıBa7. 
Köntgl. bayer. Militär : Appeilstiondgericht In Eiofl-Mecditefachen. 
Graͤf Bedere, Sen. der af. Präfident. 


Ganz, Bat. Audit. alg Sekretalr. 





Zweite VBorladung. 

Auf Anſuchen der Erben des feit dem aß Non. 1512 vermifßten 
ulriie Herzog, von Thal, Bezirtd Rbeinthal, Kartoug St, 
Gallen, und in Folge Erkenntniß des wobllöbl. Appellatiprgge: 
richts vom ı9 December ı8%6, wird derfeibe oder deſſen recht: 
mäßige. Abkoͤmmlluge aufgefordert, fib bis den 3o Juul 
1827 bei dem Prafidenten befagten Geriats zu jtellen, oder 
glaubwürdige Zeugniffe über Leben und Aufenthalt eiuzufenden. 

St. Gallen den » April 1647. 

Die Kanziet des Aautone Et, Gallen, 
Der erſte Stanteihreiber. 
Baumgartner. 


(Belauntmahung) Bei der in bem k. b; Landgerichte 
Laufen angefeflenen Privar-Eiiengewerkihaft Warhal und Hamz 
merau Hit die Stelle eines Eifens Hammerwerk: Verwefers in 
Hammerau. erledlat. 

Mit diefer Stelle war bidher ein firer Gehalt von fl. 
baver. Währung nebjt freier Wohnung, Gartengenuß und efni: 
gen Emolumenten verbunden. 

Aufälige Dewerber um biefe Stelle baben fid über ihre 
Moratrdr, über zureihende Keuntuiffe im Berg: und Hütten: 
werfen und im Rechnungsfache; dann über eine Kautlonelchtumg 
von 1000 fl, R. W. aus zuweiſen, und Ihre Geſuche, an den ge- 
werffchaftlihen Aus ſchuß von Acbthal und Hammerau atzugeben, 
zu Dammerau im f. b. Laudgerihte Laufen. bis längftens 10 
Maid 5. einzureihen. 








Die bochlöblihe f. f. Allgemeine Hoflammer bat hefchloffen, 
daß das Aetariſche Huber: Hauptzinnbergwerf zu Echlaggenwald 
in Böhmen, im Ellbogen Kreiſe, im Mege der öffentiidhen Ver— 
ftelgerung, veräußert werben foll. 

DE Lichtationsbedingniffe, und die Beſchreibung de⸗ gedach⸗ 
ten Bergwerked, Tönnen Saufinftige in Wien bei dem ei. k. 
Erpepise der F. f. Allgemeinen Hoffammer montauiftifcher Ab: 
tbelfungs‘ in Prag bei dem P. f. Erpedite des ET, Landes— 
suberntums; bei dem ft. E. Beracheramte zu Roabimstbal, 
und bel dem’ ff. Berg = und Waldamie zu Schlaggenwalbd; 
eng zu Dfen bei dem_f. Erpedite der königl. ungarlihen 
Hoffänmer, elnſehen. 

Der Pichtetiondaft wird bei dem k. E, Berg- und Malbamte 
zu Schlapaenwald am erften, und an den nachſolgenden Ta- 
nen des: Monats, Zulius Bar ftatt finden. 


Wer In Betref des von Er, Fönlgl. Mojeftät laut Reg. Blatt 
Nr-4ola arg. J. dem Handliungstanfe KYimet ind 
Komp. du Mollsud arthellsen prinikentuym zur Berfertinung dieicr- 
ner Waſſerle ſzungs Roͤhren, nad eigenthümiihem Beriadren, nd 
berd,Anslanft wünſcht, kan,fih an %.W. Gruberg Erben In 
eindau wenden. 


Sn zeige 


fü 
Liebhaber feltener ausländifcher le: 


bender Thiere. 


Die, Unterzelbneten baben die Ehre anguzelgen, baf ihre 
beiden bisher getrennt geweienen großen Menagerien jur beurl: 
gen Dftermefle in Leipzig vereinigt werden, und bieten biermit 
allen Herren Zichbabern, wie and ben — Menagerle-Be⸗ 
fisern, den Inhalt dleſer relchhaltigen Menegerlen, in welchen 
ſich eilf Zömen von ı bis ı4 Jahre alt, Tiger, Panther, Leo: 
yarden, Zebra, Kama, dann alle Gattungen aufldndifher Vögel 
und Affen, Etraufe m. f. w. befinden, einzeln nad belichijer 
Auswahl, und zu den billigften Prelfen zum Kaufe an. Diejes 
nigen refp. Herren Liebhaber, welche fih in ein Näberes bier: 
über, einlaffen wollen, beileben ſich waͤhrend der Mefzelt an uns 
nad, Zeipjig Ju wenden. 

Herman van Aken und Martin. 


Bleichanzeige. 

Die Unterzeichneten zeigen ihren verehrllchen biefigen @ön- 
nern und Kundfaaften an, daß bei der eriten günjtigen Mitte: 
— mit dem Auslegen der Bleihwaare, auf ihrer biefigen 
Meißbleihe, der Anfang gemacht wird, Außer allen bieber kom: 
menden Boten nehmen auch Kerr Helnrid Jakob Möfler in 
Nürnberg Nr. 125, Frau Marla Weiß in Nürnberg Nr. 83, 
bei Lorenze, Herr Zaver Goͤrtz in Mindelheim, Jungfer Mag: 
dalena Bes in Neuburg, Herr Joſeph Maper in Tuͤrkdelm und 
Herr Joſeph Wind in Fürsienfeldbruf, die für uns zum Abblel: 
chen beitimmten Grgenftände zur Beforgung an. Zu Erleichterung 
der Fubrleute, Boten und Schaffner können alle Bleichgegen⸗ 
ftände, aufer auf unferer Bleiche, auch in dem Handiungsbanfe 
des Heren Johann Friederih Diep, Lit. A. Wir. 15, abgegeben 
und bie Empfangiselne dafür erbalten werden. Das biefige 
Yublifum aber wird gebeten, feine uns gütigit anzuvertrauenden 
Kottone, Tiſchzeug, Zelnwanden, Zwim und Garu, wie bisher 
an unfere DBielchverwaltung felbit abzugeben. Durch zwelmä⸗— 
hige Elntichtung, Püäntiticfeit und billige Prelfe werden wir 
fuben, die Büufrledenheit des biefigen und auewärtigen Puhll: 
fums zu erlaugen und den langjdhrigen Rahm usſerer unfadd: 
lien und fhönen Bleichmethode zu erhalten wilfen. 

Wir empfehlen ung zu gencigtem Zuſptuch. 
Augsburg den a2 März 1837. 
Klauke und Lramer, 
Inhaber der zwifchen dem DOblatter: und Stephlager⸗ 
Thor gelegenen Untern Welßbleiche. 


Da die NMollendung und der Druk elnes vollftäadları Ver— 
zelchniſſes deraufden 23 April d. 3. ausgeſchrlebenen dffeatilern 
Verſtelgerung ſeltener Kunſtgegenſtaͤnde, wegen unvorbergefebe- 
ner Hinderniffe, nicht ſo ſcuell bat bewlrkt werden können, def 
jeues Verzelchniß in Me Hände der zahlreich ſich bereite gemeldet 
babenden Liebhaber gefommen wäre, fo iſt beſchloſſen worden, 
diefe Berftetgerung erit in ber künſthaen Frahffurter Herbſtmeſſe, 
und jwar am ı7 Sept. d. J. Morgens 9 Uhr begtnnen zu 
laffen. Dan wird beforgt ſeyn, daß im Laufe bes Sommers 
die Kataloge allen bereits fi gemeldet habenden, und demnaͤchſt 
nodı melden werdenden Lebhabern werben zugefendet werten, 

Offenbach, den 38 März 185. ' du 

” In Auftrag 
' Ws Moediger. 


Es werben zwel Stelndrufer unter annehmbaren Vedingnif: 
fen geführt, weſche ſowol Inr erhabenen alß vertieften Druf ge⸗ 
nögende Proben Ihrer Fablgkeſten in dieſen Mänteren dartbun 
fönsn. "Pulttragende erfatteh dad Nähere in drr © 

U Herder’ Tchen Kun: und Vuchhandlurg 
in Freiburg im Breisgau. 
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Spanien. (Schrelben aus Madrid.) — Großbritannien. — Frankreich. Demoland. (Dantadreffe der weſtohallſchen Do: 


mainenfäufer. Schreiben ans $rantfurt.) — Kürtel 


. (Schreiben uud Konftantinopel.) — VBellage Nro, 96, 


Beridt an 


die rheintfhen Provinzlatftände, über bie Frelhelt der Rheinſchiffahrtt. — Englifhe Parlamentsverbandlungen. — Ankuͤn— 


digungen. 


Spanlen 

* Madrid, aı März. Vorgeſtern entftand auf dem gro: 
fen Trerzierplage ein Streit zwiſchen ben koͤnlglichen Freiwilt: 
gen und den Gendarmen, bei welchen es zu Thaͤtllchkelten 
kam, und bie erftern, fo zahltelch fie waren, die Flucht er- 
greifen mußten. Es wurbe bdabel ein Mann getödtet, und 
mehrere verwundet. Die Föniglihen Freiwilligen follen noch 
einmal beim Pardo manduvriren. Die Infantin Maria Fran: 
clota hat 60,000 Mealen angewicfen, um das Korps bei diefer 
Gelegenheit zu bewirtben. — Der Bürgerkrieg in Portugal 
ſchelnt num zu Ende zu feyu. Den Berichten ber Generalfapi- 
tatne zufolge find fhon mehr als 4000 Royallſten nah Spa: 
nlen zuräfgefehrt, und nach den firengften Befehlen der Regle— 
rung entwafnet und in das Innere abgefchift worden. Die 
Truppen haben ſich zulezt geweigert zu fechten, und bie Bauern 
fit von ihnen getrennt, fo daß Fein anderer Ausweg übrig blieb, 
als nach Spanien zu flüchten. Bel allem dem wirb bier noch 
immer von dem Vorhaben eines Kriegs gegen Portugal geſpro— 
hen, und es foll in alle Provinzen der Befehl ergangen feyn, 
die am 8 Febr. befchloffene Aushebung von 24,000 Mann bis 
auf 40,000 audjubehnen. — Der Generaltapltain von Grenada 


und der Erzbifhof von St. Jago find bei dem Juſtizminiſter 


um Ermächtigung eingelommen, eine Mitftairtommiffion nieder: 
zuſe jzen, um bie fo gefährlihen Freimaurer, Mevolutlonatre, Auar: 
chiſten, Gottlofen und Liberalen aller Art aufs ftrengjte zu rich: 
ten. Der Erzblſchof bemerkt, daß faft alle böbern Augeſtellten von 
Galizien und Eſtramadura des Brlefwechſels und der Unterftä: 
jung ber nach Portugal geflüchteten Spanier verbächtig feven. Der 
König hat eine Unterſucung diefer Sache durch eine Kommiffion 
unter bem Borfiz des Seeminifters verfügt. — Der General 20: 
tige Ift zum Generallommandanten der Truppen auf der Inſel 
Euba unter dem Befehle des Grneralfapitaing Bives ernannt 
worden. — Nah Briefen aus Andaluſien und Eftramadura fit 
die Defertion bei ber Beobachtungsarmeo, troz der vom Gene: 
tal Rodlil ergriffenen ſtrengen Maaßregeln, noch Immer febr 
ftart, — Die Reklamationen ber verfhledenen Muntzipalitäten 
des Koͤalgrelchs In Betref der neuen Steuer für die Königlichen 
Freiwilligen find fo allgemein, daß die Minlſter einen Bericht 
darüber bem Stastsrathe erftatteten. Die Generale Eaftannog, 
Benegad, Hr. Asnares und der Seeminffter fprahen für ans 
dere minder drüfende Mittel zu. Herbeifhaffung der Koſten, es 
erhob ſich aber von einer audern Seite eine fo Eräftige Stimme 
für die Aufrcchthaftung diefer Maafregel, daß bie Erörterung 
ſchnell gefhlofen, und der Berlicht der Minifter ald nicht er: 
folgt angefeben wurde. 


# 





Großbritannien 

als Hr. Sanning am 26 März In den Saal des Unterhaus 
ſes eintrat, richteten ſich alle Blike auf Ihn; man bemerfte, 
daß feine Geſichtszuͤge entftcit waren, und aud feine Stimme 
war ſchwach, als er die Papiere vorlegte. Man glaubte nicht, 
ba er fpredhen würde, allein er wurde dazu durch einen Aus— 
fal des Hrn. Hume gegen das Minifterlum ber auswärtigen. 
Angelegenheiten gezwungen. Hr. Hume elferte gegen die Ber: 
wendung gewiffer Summen zu ben Geſandtſchaftskoſten, beſon— 
ders gegen die Abfendung von drei verſchledenen außerorbentk- 
chen Botfchaftern nad Petersburg, wo doch Gugland bereits ch 
nen Sefanbten hatte. Hr. Canning bemerfte fu Ruͤkſicht der 
Herzoge von Northumberland und Devonfhlre, baf diefe bei: 
ben bie Wiedererftattung ihrer Auslagen nicht angenommen, 
daß man ihnen zwar ein Gefchen! gemacht, deffen Werth aber 
nicht das Dritthell Ihrer Ausgaben betragen habe. Uebrigens 
follte man (fügte er hinzu) feines Dafürbaltens nie zugeben, 
daß auch ber reichite und vornehmite Engländer fein Vaterland 
auf eigene Koften vorftelle, und deſſen Würbe behaupte. 

Die Times, nachdem fie bie Nachricht von der endlichen 
Entwarnung der Migueliften In Portugal mitgetheilt, fagen: „Es 
(dit fih num erwarten, daß die portugiefifihe Meglerung offen 
und männlih irgend einen allgemeinen Grundſaz in Beftra- 
fung der Rebellen annehmen und fie entweder au Werfonen 
oder Eigenthun buͤßen laffen werbe, Kindiſch wuͤrde es von ung 
feyn, auf die Klage Aber die Portugiefen, wegen des übeln 
Empfanges ber beittifhen Truppen, zu antworten. Wer in Por- 
tugal irgend Muttermwiz bat, fuͤhlt, daß ihre Ankunft Bürgihaft 
der allgemeluen Sicherheit und Natlonalfreibelt geworden, aber 
es iſt diefes natürlich nicht eben das Gefühl, womit 1808 dad 
ganze Volt, hoch und niedrig, ſie begrüßte. Der gegenwärtige 
Krieg ift bis auf einen gewiffen Grad ein bürgerlicher, ber da= 
malige war eln Krieg mider felndlihen Einfall und es würde 
thoͤricht feon zu erwarten, daß nicht, felbit In Lifabon, wie äber- 
all in Portugal, ih einige Spuren der beiden Partelen zeigten, 
bie ihre Fahnen auf dem Sclachtfelde entwilein, und deren glei- 
hen fih mehr oder wenlger ſelbſt In allen Ländern, als Fteunde 
und Felnde polltifher Freiheit, nachweiſen laſſen.“ 

Folgendes fit der woͤrtliche Juhalt der Befhläffe, welche 
die Verſammlung der vornehmſten englifhen Katbollten in der 
Kron: und Anfertaverne am 19 März fahte: „„ı. Daß wir feler- 
lUchſt an die Gerechtigkelt und ten Verſtand unferer Landslente 
appelliren; wir fordern fie dringendit auf, zu erklären, ob fie 
wuͤnſchen, ung unfere bärgerlihen Befählgungen darum Mreitig 
zu maden, welt wir unfre Gebete zu Gott In der vom wniern 
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Vorfahren auf und gekommenen Welfe ber Andacht richten; ob 
fie bei der gegenwärtigen beifpiellofen Moth der Nation den: 
noch wollen, daß Irland eine Quelle ber Schwäche anftatt der 
Kraft feon folle; ob ihnen darum zu thun Äft, jenes Land auf 
immer im Suftande bes Mißvergnügens und dem Millteir uns 
terworfen zu erhalten; und kurz, ob fie entfchloffen find, Eng: 
fand folfe unter den Nationen Quropa’s ein immerwährendes 
Belfplel der Bigotterle aufftelen, was von felnen Feinden als 
Zeihen ber Schwähe gern gefehen und von feinen Freunden 
als Flek auf feinem Ruhm betrabtet werden mäfe? a. Daß 
wir das anfrichtigfte und herzlihfte Mitgefühl für unfere lei⸗ 
benden Brüder in Irland bei biefer neuen und fhweren Be: 
trübulg empfinden ; wir find-feft überzeugt, daß, wenn bie Lei: 
denfchaften geftillt und die Vorthelle aller Klaffen durch gleiche 
Geſeze vermifht werden, die gegenwärtige beflagendwerthe Zwle⸗ 
tracht aufhören und Verfonen von jeder Rellgionsbenennung in 
den Banden des Friedens und gegenfeitigen Wohlwolleng ver: 
flohten werben würden. 3. Daß wir es unfern proteftantifchen 
Landsleuten nicht ftarf genug in ihre Gemäther einprägen kön- 
nen, welchen graufamen und demütbigenden Herabwirdigungen 
wir, ald Belenner der katholiſchen Mellgion, uns beftändig bei 
den beitebenden Strafgefezen blos gejtelle fehen; unter bem 
Vorwurſe der Abgötterei in unſerm Gottesdienfte, des Aber: 
glaubens In unſern Glaubendfägen, der Sklaverei In unferen 
Grundfäzen ftebend; bei Nichtachtung unferer felerlihen Elde 
und Erklärungen; deunoch gemeinfhaftlih mit unfern prote- 
ftautifhen Landsleuten bie Laiten bes Staats und die Gefahren 
ber Schlachtgefilde mittragend ; während der Zugang zu ehren: 
vollen Stellen und Vorthellen ung geſchloſſen bfeibt.’’ 

Am 24 März war Baummwollverkauf im ojtindifhen Haufe; 
doch find felten fo wenig Käufer, fo wenig zum Verbrauch als 
zur Ausſuhr gewefen. Bon 9749 Ballen konnten nur 2000, 
theils für das In⸗, theils für das Ausland, zu etwa 3/s Proz. 
pr. Pf. niedriger ald im Januar verkauft werden, wozu ber Reſt 
eingerufen ward. Die Verlufte auf Baummolle felt ı8 Mona: 
ten werden noch Jahre lang fühlbar bleiben. 

Am 35 März wurde der Hella dur ein Danıpfboot aus 
den Werften von Deptforb gezogen, und ging unmittelbar bar: 
auf unter dem Freudenruf einer großen Zuſchauermenge nad) 
Spizberg unter Segel. 


Frankreich. 

Paris, 3: März. Konſol. 5Proz. 99, 50; aProj. 70, 15; 
Bankaltlen 2002, 50; Falconnet 76, 30; Guebhard 5374; 
Haptl 630, 

Die Pairslammer ſezte am 30 März) bie Erörterung 
des Militalrgefegbuhe, die Deputirtenfammer jene bes 
Forſtgeſezbuchs fort. Im lezterer führte, wegen Unpaͤßllchkelt 
des Präfidenten, Hr. Pardeffus als Vicepräfident den Morfiz. 

Eine Zeitung aus Jamalca hatte unterm 3o Jan. von 
winem Gefehte gefprohen, das Im Bolfe St. Lorenz zwiſchen 
zwel frangdfifben Korvetten und zwei nordamerikanifhen Kriege: 
ſchlffen vorgefallen ſeyn folte. Die Etokle erklärt dis für 
eine Fabel; nur die Sommermonate hindurch würden franzoͤſi⸗ 
ſche Krlegeſchlffe zu Dekung der Fiſcherel nah den Küften von 
New: Foundlaub geſchilt, und im verfloffenen Sommer ſey 
Zeine Zwiftigtelt, viel weniger ein Gefecht, dort vorgefommen. 


. 


Die Etohle widerforiht auch dem Vorgeben ber Iiberalen 
Journale, daß die Nachricht von Hrn. Lafitte's Wahl zu Baponne 
bereits in Paris eingetroffen fen. 

Der königliche Profurator bat-gegen Hra. Iſamberts 2o- 
ſprechung den Rekurs and Kaffationegeriht ergriffen, 

Ein Dppofitionsblatt erzähft: „Am 30 März fand bat Lel- 
chenbegängniß des Herzogs von Larochefoucauit » Liancourt in der 
Htmmelfahrtefirde ftatt. Belm Abgang von der Wohnung des 
Merftorbenen nahmen die ehemaligen Zoͤglluge der Kunft: und 
Handwertsfchule In Chalons, an deren Stiftung Hr. v. Laroche⸗ 
foncauit fo vielen Anutbell gehabt batte, ben Sarg auf die 
Schultern, und trugen ihu nah der Kirche. Den Lelchenzug 
führte der Herzog von Eſtlſſac und die andern Kluder und En- 
kei des Werftorbenen an. Sehr viele Palrd, Deputirte und an- 
gefchene Privatperfonen begielteten ibn. Auch elne Abthel— 
lung Truppen unter einem Obriſtlleutenant war gegenwär: 
tig. Belm Ausgang aus der Klrche wollten die jungen Leute 
von der Schule in Chalond und andere den Sarg bis an bie 
Barriere tragen, aber ein Plazadjutant gebot, daß man den 
Sarg auf den Trauerwagen beben follte, Man rief allgemein: 
„Man trage ihn bie am bie Barriere.” Der Plagabjutant bes 
ftebt auf feinem Befehle, der Obriftlieutenant dringt gu Pferd 
mitten unter die Gruppe, und gibt feinen Leuten Befehl, den 
Lelchnam nicht tragen zu laffen. Es entftcht ein Geſchreh, 
und fhon haben Ihn bie jungen Leute auf ben Achſeln und fter 
ben damit an der Kirhtbäre, als auf den Befehl bes Obrift: 
lleutenants bie Bajonette aufgepflangt werden, die Soldaten mit 
den Kolben breinfhlagen, und fo der Sarg zur Erbe fällt. 
Man hört überall Geſchrei: Weg mit den Bajonetten! Der Graf 
Ulerander be la Rohefoucault war felbit mit dem Bajonette 
bedroht worden, und macht num mit dem Ausbruf dee tiefften 
Schmerzens bem Obriſtlleutenant Vorwürfe. Die Ordnung wur: 
de mit vieler Mühe, befonders durch die HH. v. Lafapette Imdb 
Alerander be Lameth wieder bergeftellt. Der Sarg wurde nun 
wieder auf den Wagen gehoben und der Zug fortgefezt. An der 
Barriere bielt der Barou Charled Dupin eine Mede, worla er 
die Dienfte rühmte, welche Hr. v. Liancourt der Menfchheit ger 
feiftet hatte. Im Elngange fagte er: „Wir wollten dem tu: 
gendvollen Herzog v. Larochefoucanlt-Llancourt jene Art von 
Ehre erweifen, welche Franfreih feinen erlausteften Bürgern, 
den mutbigften Vertheldigern feiner Freiheiten, den Wohlthaͤ— 
tern der Menſchheit vorbehält; allein die Pollzelbehoͤrden baben 
fih unfern Wünfhen entgegen gefest; jene Behörden, welche 
dem Herrn v. Larochefaucauft » Plancourt am einem Tage 
fünf Aemter, wofür er ſich nichts bezahlen lieh, und. wo er 
nur Wobithaten ausüben konnte, abgenommen haben, verbies 
ten und gegenwärtig den Dank und die fromme Pfllht der 
Trauer. Es hatten noch andere Meben gehalten werben fols 
fen, allein da der Zug gehört worden, fo waren aud die HH. 
Mollten, Ternaux und Lafitte zurüfgeblieben. — Das Journal 
des Debats bemerft, dag man nicht begrelfe, wie ber Befehl 
gegen das Tragen des Sargs habe koͤnnen gegeben werben, da 
doc keln Gefez dagegen vorbanden fep, und gar; neue Bel: 
fpiele auch nicht die geriuafte Einrede veranlaft hätten. Aber 
durch bie Verfügung der Polizel fen der Sarg eines franzoͤſiſchen 
Palrs, eines Freundes der Menſcheit, des Ebrwürdlaften aller 
Menfchen, feinen Trägern entriffen, nledbergeworfen worden, und 


faht den Vorgang dadurch zw ‚rechtfertigen, daß fie ſagt, der 


Auffeher über bie Leichenbegaͤngniſſe mud der. Yollgeltommiiffgir. 


hätten vergeblich. befohlen, den Sarg in Gemäßbeit der Bor: 


föriften wieder auf den Lelchenwagen zu ſezen; die Individuen, 


weiche fih des Sargs bemädtigt, bitten den Befehlen wider: 
ftanden; man habe alfo die bewafnıte Macht zu Hülfe nehmen 
müfen, um den-Sarg auf ben Wagen zu bringen, und bei dle⸗ 


fer Gelegenheit ſey derfelbe auf den Boden gefallen. Uebrigens 


babe ber Löniglihe Profurator bereits eine Unterſuchung gefor: 
dert, und ber Inſtruktlonstichter, Hr. Leblond, fep damit be: 
auftrat. 

Ein Journal meldet, es follten im Theatre des Nou. 
veaules vier Konzerte zum Beſten der Griehen gegeben wer: 
den. Der Dber » Theaterintendant, Vicomte de la Rocheſou⸗ 
cauld, babe dem Griehenverein ale Kuͤnſtler der Hoſbuͤhnen 
dazu angeboten. 


Deutfdlanb. 

Am x April wurde ber bisherige päpftlihe Nuncus am 
fönigl. baverifhen Hofe, Hr. Fürft Serra de Caſſano, Erzbi- 
ſchof von Eapua, bei Sr. Mai. bem Könige zur Abſchledsau— 
dienz gelaffen, bei welcher Gelegenheit derfelbe die ganz befon- 
dere Auszelhnung genoß, aus den Händen des Monarhen zum 

eichen der allerhoͤchſten Zufriedenheit mit den Verdlenſten, die 

& der Hr. Nunctus während der Zeit feines biefigen Wufent: 
halts um das katholiſche Kirhenwefen in Bayern erworben, das 
Großkreuz des koͤnigl. Elvllverdlenſtordens zu empfangen. 

Das koͤnigl. bayerifhe Reglerungsblatt vom 3: März ent: 
Hält nachſtehende allerhöhfte Verordnung : „Ludwig ic. Wir 
baben befhioffen, ‚die zur Zulafung der Konfurspräfung der 
katholiſchen Pfarramtstanditaten erforderlihe Zahl der im 
Dienfte der Scelforge zurüfgelegten Jabre für einige Belt und 
bis Wir. anders verordnen werden, auf vier feitzufegen, und 
wolen, daß biefe Beſtimmung bei den im gegenwärtigen Jahre 
eintretenden Konkurs Prüfungen fogleih in Anwendung ges 

. ‚bracht werde.’ 

In der Münchener Zeitſchrift Flora Iledt man Folgendes 
über die Zahl der Stutirenden: „Schon unterm ı8 Febr. ıBaa 
(Reg. und Jutelligenzs Blatt 1832 ©. 209.) fand ſich das br 
niglibe Staatsminifterium des Innern zu der Erflärung veran- 
daft, dab feit dem Jahre ıBog nicht weniger als 1103 Rechts— 
Kandidaten die zum Eintritt in den Staatsdienft vorgeſchrle— 
bene Prüfung bejtanden haben; daß aber von diefen bie ıBaa 
mebr nicht als 658 im unmittelbaren Staatsdlenſte angeftelt 
werben fonnten. Es find während diefes Zeitraums Im Durch: 
ſchaltte jäyriich 50 geprüfte Rechts: Kandidaten angeftellt wor 
ben. Hat bad nemlihe Verbältnig auch von ı822 an fortge— 
dauert, fo find dermal mod 195 ohne Anftellung und erſt 1830 
werben diefe alle im unmittelbaren Staatsdienfte untergebracht 
fepn. Wie viele Bewerber indeffen felt 1822 noch binzugefommen 
fepn mögen, fan man ungefäbt aus folgender Zufammenftel: 
fung ber Anzahl der Gpmmaflalfhüler in Münden von ı808 
bis 1837 abnehmen. Es find darunter nur die Schüler der 
Synmaſtalllaſſen an der allgemeinen Studlenanftalt und Im ko— 
niglihen Erziehungs=Inftitute in Münden begriffen. Ihre 
Zahl war diefe: 


383 
einige Zeit lang im Kothe legen geblichen! — Die Etolle 


1808 — a3 BB — 435 
2800 — 19 1849 — 485 
1810 — 467 1820 — 558 
1811 — 210 „Bar — 676 
ı8ı2 — 3295 1832 — Boa 
1813 — 3210 1833 — 811 
1814 — 243 1814 — 771 
1815 — 238 185 — 723 
1816 — 303 1826 — 729 
1817 — 343 1827 — 700 


Summa im 1. Jahrz. 23791 Gumma im II. Jabry. 6670 
Don ben Schulen des zweiten Jahrzehents fft 1621 feiner bef 
dem Konfurfe gewefen, und bat das erfte Jahrzchent ſchon fo 
viele Kandidaten gellefert, wie viel mehr wird die bei dem zwel⸗ 
ten der Fall fen? Wil man behaupten, daf von den Studl- 
renden biefer Zeit die melſten ſich dem geiftfihen Stande wid: 
men, fo fan man entgegen, daß nichtsdeſtowenlger noch Im 
mer fehr viele für den Staatsdienft übrig bleiben, und dann, 
woher wird bie Kirche Brod für fo viele nehmen? Die Studi: 
renden ımb ihre Mertreter mögen bis nicht unberäffiätigt Taf- 
fen, befonders da bier nicht die Gegenwart, fondern die Zu— 
funft, wenigftens auf 8 oder 10 Jahre bin, Ind Ange zu faſ— 
fen It! Die Angaben find aus den gedruften Jahres-Berlch— 
ten gezogen und mur für 1827 iſt die Zahl beildufig, aber ge- 
wiß nicht zu hoch angegeben. So wie fih übrigens bie Zahl in 
Münden, fo bat fie fih mährend der genannten Jahre vers 
bältnigmäßig an allen Anftalten Bayerns vermehrt.’ 


* Bom Main, 20 März. In das Dunkel, welches auf 
der befannten weſtphaͤllſchen Angelegenheit feit einiger Zeit wie: 
der tiefer als je lagerte, tritt dur die unermädlihe Chätig- 
feit bed Bevollmächtigten der Domalnenkäufer, des Dr. P. W. 
Schreiber zu Frankfurt a, M., plözlih ein ſolches Licht, daf 
baburh bie allgemeine Thellnahme von neuem erwelt wird. 
Die koͤuigl. preußifhe Kablnetsordre vom 3ı Yan. d. J. (bie 
als Folge der vom 4 April v. 3. zu betrachten iſt), fo wie bie 
Erklärung der koͤnigl. Bundestagsgefandifhaft In der Sizung 
vom ı5 Gebr. d. J. haben, wenn gleih folde Maafnahmen 
von den Prinzipien dieſer fo erbabenen Regierung ftets zu er: 
warten waren — große Senfation gemadt. Mor Yilen find bie 
Bethelligten in den verfhledenen Staaten davon auf das leb⸗ 
baftefte ergriffen worden ; ihre Hofnungen fteben höher wie je, 
und Indem fie die Größe wie den Werth jenes Vorfaritts er: 
tennen, baben fie geeilt, durch das Organ ihres Eingangs er: 
wähnten Bevollmächtigten, an dem Thron des fo gerechten Ad: 
nigs folgende Dentſchrift niederzulegen: „Alerdurdlauctigiter 
König! Großmaͤchtlgſter König! Allergnaͤdigſter Köulg und Herr! 
Dem Thron Eurer königl. Majeſtaͤt nahen bie Bethelllgten der 
weitphälifchen WUngelegenheit und wagen bier durch das Organ 
Ihres Bevollmächtigten den tiefehrfurdtsvollften Dank auszu: 
fpreben, von dem fie alle auf bad lunlgſte durchdrungen find. 
Das Shiffal diefer Laufende lag In Naht gehuͤllt; dreizehn volle 
Jahre hindurch war bas Geltendmachen der gerechteſten Auſpruͤche 
auf jede Welfe verfucht worden, aber die lange Zelt ſchlen Ihnen 
nichts zu verheißen wie bie Sicherheit, daß man fie vergeffen 
würde, nichts zu öfnen, wie die Ausficht auf eine Zukunft ohne 
Thellnabme und ohne Erfolg. Wohl wurbe der forgenvolle 
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Blit dann und Wann burch einen Strahl erfreut und gehoben, 
der von berfelben Höbe ausging, um bie fi jest eine Zahl 
Begluͤttet fegnend reiht; indeſſen begann bier und ba ber 
Glaube zu ermatten; bie Sofnung wurde ſchwaͤcher, man ver: 
ſuchte fi mit einem Ungluͤk befannt zu mahen, bas unver: 
meidbar fehlen, und nur jene — im beutfchen Lande auch unter 
aͤhnllchen Umftänden nie gefehene — Erfhelnung — eine bie 
zur Nichtgewaͤhrung ſich fteigernde Verzögerung des Rechts — 
ragte in ihrem trüben Schimmer als ein unerfchätterliches 
Standbild hervor, und befümmerte jedes für Recht und Gere: 
«tigkeit ergluͤhende Gefühl unter allen civillfirten Wölfen, So 
war der Zuftand, als Eure königl.Majeftät mit koͤnigllher Huld 
die Entfchliefung faßten, biefen unglükllchen Verhältniſſen eine 
Thellnahme allergnädigft zu -bewilligen, bie ihre Erledigung In 
allen einzelnen Zweigen ergrif und erfhöpfte. Die allerhoͤchſte 
Kabinetsordre vom 3ı Yan. d, 3. erfhien, und mit ihr fenkte 
fib Troſt und Berublgung In taufend Herzen; taufend Fami— 
lien feben von den Schwellen ihrer Wohnungen bie Leiden jlie: 
ben, die fie fo fange unverfchuldet ertrugen; Deutſchland iſt 
ftolz auf eine Akte, die den Jabrbädern der Menfchheit ange: 
hört und unter allen Bethelligten in den verſchledenen Staaten 
febt nur Ein Gefühl, das fie vergebens bemüht find, in Worten 
aus zudruͤlen, das aber auf ihre fpdteften Nachlommen forterben 
wird. — Es iſt bad des relnften wie des ehrfurchtévollſten 
Dante, welchen Eure Lönfgl. Majeſtaͤt in allerböchiten Gnaden 
geruben wolle, von der Zabl der Zufricdengeftellten durch Ihren 
In ber tiefften Unterthänigkeit unterzeihneten Bevollmächtigten 
anzunehmen. Der König, der fo Held als Vater iſt, der mit 
der ernften Majeftät die Schiffale der Voͤlker beftimmt und mit 
dem Blit der Huld das Wohl jedes Cinzelnen befördert; ber 
König, der die Stürme ber Zeit befänftigt, ihre Folgen zum 
Hell der Völker geftaltet hat; der fromme und ritterlihe Mo— 
narch gerube, bie Sprache des Herzens — bie einzige, die fi 
dem Gefalbten bed Herrn nahen möchte — anzuhören; fie iſts, 
die bier zu fprehen wagt, und In ber die Taufende der Seg- 
nungen emporftelgen, welde auf das Haupt Eurer koͤnigl. Ma: 
jeftät von dem Himmel jegt erfleht werden. Im tieffter Sub: 
miſſion erfterbend Gurer Fönigl. Majeftät allerunterthänigfter 
(unterz.) Dr. 9. W. Schreiber, Vevollmäctigter in den 
weftpbälffben Angelegenheiten für fib und im Namen feiner 
Kommittenten, Frankfurt a. M., den 3 März 1627.“ 

** Frankfurt a. M., a April. Im Folge der für die for 
genannte Kontremine fo unerfprieftih ausgefallenen Reſultate 
der Piquldation am Schluſſe der beiden lejten Monate, haben 
die Bethelligten ihre fernermeltigen Operationen vor der Hand, 
wo nicht gänzlich eingeftelt, doc fehr beſchraͤntt. Etſten Bliks 
dürfte dis freifih ein günfiger Umftand feinen, weil da— 
durch der Nalotage ein Biel gefteft wird. Allein bei näherer 
Prüfung findet man, daf eben in der Kontremine nicht bios der 
wirffamfte Hebel zur Bewegung a la hausse llegt, ſondern daß 
fogar jedes durch den Eintritt irgend eines ungünftigen Iwi« 
faenfalles veranlaßte Weichen der Staatspaplere nur durch bie 
Kontremine begrängt wird, Indem diefe, um dem jeweiligen Bes 
trag Ihrer Verfprehungen zu defen, am Schluffe der refpeftiven 
Abrehnungsperloden ſelbſt zu kaufen gendtbigt Ift. Sollte dem: 
nach Me gegenwärtige Konjunfrur von längerer Dauer ſeyn, fo 
laͤßt fi abſehen, daß eine große Stille In den Voͤrſengeſchaͤften 


eintreten wird, wenn micht anders umvorbergefebene Erelgulſſe 
den Spefulationsgelft aufs neue beleben möchten. Uebrigens 
find, ſelt der jüngften Abrechnung, die Öftreichiihen Metalligues - 
auf 90 baar geftiegen; Wiener Baukaltien auf 1393; Partiale 
1233/45; dftreichifhe 1000uldenlooſe von der erften Rothſchlibl⸗ 
ſchen Zotterleanleihe auf ı37'/s baar und 138 für Ende Monats. 
Unter den fremden Devifen find die Amfterdamer Briefe auf 
140, Bien In aogern auf 1007/4, beide f, S., geftiegen und 
werben gefucht, weil Metouren In Gtaatöpapleren von beiden 
Pläzen,, wo dleſelben niedriger Meben, bier gute Rechnung ges 
ben. — Es Hit von mufern gewöhnlichen Meßgaͤſten nunmehr 
fhon eine bedeutende WUnzabl eingetroffen; doc gehören fie 
fämmtlih zur Klaſſe der Werkäufer, die freilih Immer mehr, 
als die Einkäufer zu eilen pflegen. Ob fih in annaͤherndem 
Verhaͤltalſſe auch dleſe einftellen und fo die Konkurrenz ber 
Frage mit dem Angebot der Feilſchaft In das gehörige Gleich⸗ 
gewicht treten dürfte, will von vielen Seiten ber fehr im 
Zweifel gezogen werden: doch baben wir ſchon diter den Fall 
erlebt, daß unfere Meffen beffer audfielen, als bei Ihrem Anbe—⸗ 
ginn ‚prophezeiht werden wollte. Un Fabritwaaren aller Urt, 
felbft nicht an englifhen, dürfte es wohl, wäre das Begehr noch 
fo. groß, auch dismal nicht fehlen; dagegen glaubt man, daß 
eben keine alzuftarfen Vorraͤthe von Scafwolle am Markte ſeyn 
möhten. Das feine und feinfte Vlleß findet ohnedis bei den 
Niederländern, welde bier die Hauptkäufer find, wenig oder gar 
telnen Abſaz; und was die mittlern und groben Sorten anbe— 
trift, fo vergrößert fib deren Verbrauch von Eelte ber einhel- 
mifhen Fabriten in den refpeftiven Produftionsgegenden Deutſch⸗ 
lands immer mehr, wodurd denn die Befiger der Mothwenbigs 
feit, ſolche nach aufwärtigen Märkten zu verführen, in gleichem 
Maaße almäplig überhoben werben. Unter biefen Umftänden 
glaubt man denn freilih auf beffere Prelſe rechnen zu dürfen, 
da der wirkliche Bedarf an Materlat In den nlederlaͤndiſchen Fa⸗ 
brirdiftriften eine unläugbare Thatſache ift. Für das Intereffe 
der Wollerzeuger find biefe Konjunfturen gewiß ſehr befriedi- 
gend; aber nicht fo für das Antereffe der Wollhaͤndler am hle— 
figen Plage, well auf diefe Welfe ber durch fie zu bewitkende 
Umſaz des Artikels immer mehr befchränft, biermit aber auch 
Ihre Gewinnfte vermindert werben. 
Türfel 

.Konftantimopel, 10 März. Die Unterhandlungen 
der ruffifhen, engliſchen umd franzöfifhen Botſchaſter In Betref 
der Grlechen dauern fort, und ibre Forderungen find, wie man 
hört, mit immer ernfthafteren Drohungen begleitet. Allen bie 
beute it Jedermann überzeugt, daß die Pforte, welt fie ihre 
Souverainetätdrechte dadurch verlegt glaubt, Wlles abſchlagen 
wird. DerMeis:Effendi erklärte die Propofitionen bereite mändiid _ 
für unguläffig, weil fie den Hoheitsrechten des Sultand, und 
fozar dem gefunden Menfhenverftand entgegen fepen! Einige 
werfonen meynen bier, daß, wenn eine farlftlihe verweigernde 
Antwort bed Divans erfolgt, die Botſchaſter von England und 
Rufland alsdann zum Aeußerſten fhreiten würden. Die Pforte 
hingegen ſcheint zu glauben, daß es beim Droben bleiben wer- 
de, MWentaftens deutet ihr Benehmen, da fie noch feine Rü— 
fung anordnete, darauf bin. 


Verantwortiiber Medafteur, ©. 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo, 06. 
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Bericht des 13ten Ausſchuſſes an die Plenar⸗Verſamm⸗ 
lung der rheiniſchen Provinzialftände, über die Freis 
beit der Rheinfchiffahrt, vorgetragen am 13 Dec, 1896, 


(Fortfezung.) 


Die gefihichtlihe Darftellung der In Mainz ober Öfrekt zwi: 
fhen den verfhledenen Kablnetten gepflogenen Unterhandlungen, 
bie zum Theil ihon aus mehreren in dieſen Blättern mitge— 
theilten Altenftüten befannt find, gleichfalls übergehend, bemer- 
fen wir nur, daß Preußen, durch die grammatitatifhen Spifin- 
digteiten ermuͤdet, durch welche ſeit acht Jahren Holland bie 
Geduld der Gegner zu erſchoͤpfen ſuchte, am ı5 Jul. 1824 ſel⸗ 
nen Bevollmächtigten bei der Rheinſchiffahrts-Kommiſſton fu 
Malz abberief, der auch felt der gedahten Cpoche, ungeachtet 
der an Preufen ergangenen Einladungen, nicht wieder zuräfge: 
kehrt iſt. „Die Milde der preußlſchen Staatsklughelt fonnte e4 
indeſſen num nit mehr hemmen, daß die Werlezung der Trat— 
tate durd das alederlaͤndiſche Gouvernement ein Gegenſtand der 
Erörterungen ber Garanten des Parlfer Friedens wurde, Diefe 
natürfihen Ausleger deſſelben verfhmäbten es, faft wie aus 
Einem Munde von St, Petersburg bis had) Wien, und von Fon- 
don bis nah Berlin, dem Glauben Raum zu geben, daß Se: 
mand Im Ernfte über die ausgeſprochene vollfommenfte Freiheit 
Zweifel erheben konnte. Alle vereinigten fi in der Forberumg 
am bie Niederlande zur Erfüllung der Traftate.” — Der be: 
richterftattende Ausſchuß erwähnt bei dieſer Gelegenheit der 
oͤſtreichlſchen und der al Antwort darauf ertheilten niederlän- 
diſchen Note, bie ſchon früher befanıt geworden find, und dräft 
ſich in Bezug auf leztere folgendermaßen aus: „Man kan nicht 
Idugnen, daß ed auch dismal ber niederländifchen Diplomasit 
an hochtoͤnenden Worten nicht gefehlt Hat, um Ihre Bebauptun- 
gen zu befhönigen, und die ſchuldigen Leiftungen mit eiteln non 
valeurs zu bezahlen. — Wenn die Niederlande Ihr gegenwärti: 
ges polltiſches Daſeyn zunaͤchſt der Vorſehung und nur beitäufig 
ihrer eigenen Tapferkeit verdanten wollen, dann ift biefed auf 
jeden Fall mehr fromm als ftreng richtig gedacht. Denn wider: 
ſprochen kan es nicht werden, daß von Moskau bis Parls, und 
von der Nordfre bis an das adrlatifhe Meer die Borfebung 
gewaltet , jedoch an der Berefina wie auf den Feldern von Örds- 
beeren, Kulm, Deunewis, Leipsig und Hanau fein Hollaͤnder 
einen Tropfen franzoͤſiſches Blut vergoſſen hat. Die beſchelbene 
Frage dürfte unfrerfelts immer noch gemacht werden, wie e# 
beute um die Souverainetaͤt der Niederlande ftehen würde, wenn 
die allilrten Heere, worunter fi Fein Holländer befand) in den 
Monaten Unguft, September und Oktober 18:3 bie Frangofen 
nicht fo unfreundlich veraulaßt hätten, Holland im Movember 
des nemlichen Jahrs frelwillig zu verlaffen, und ſich auf die 
Vefezung von 23 Feftungen und das Lager bei Utrecht einzu⸗ 
feränfen, welche als Machlefe noch von dem Preußen befreit, 
und zum Theil fogar mit Sturm genommen werden mußten. — 


Br dürfen uns außerdem überzeugt halten, daf Holland, als ' 
es am ‘az Zul. 1814 die Vereinigungsafte zu Parks unterzeic- 


nete, weder die heutige hochtoͤnende Sprache geführt, noch einen 
Bweifel über die Frage ausgeſprochen haben mag, ob bie alllir- 


ten Mächte am 3o Mai ıBı4 eln Met hatten, über Holland 
und beffen Sonveralnctät zu verfügen oder nicht?“ — „Wenn 
übrigens die Niederlande heute dem Parlfer Traftate nicht beiz 
getreten zu ſeyn vorgeben, fo haben fie wenlaftens den 5ten 
Artitel deſſelben anerkannt; demn die Wiener Kongrefatte, die 
fie mit unterzeichnet haben, {ft elme Folge jenes Artikels, der 
mit ihr zufammenhängt, ungertrennlih von ihr iſt, und ſich als 
das Grundprinzip derfelben darſtellt. Weber die bekannte nie= 
derlaͤudlſche (früher in diefen Blättern mitgethellte) Note vom 
ı3 Jun, des verfiofenen Jahre, baden nach und nah Oeſtrelch, 
Rupland und England fi fermerweitig ausgeſprochen, und fie 
nah Gebühr gewürdigt und verurthelit, Deitreih hat den Un— 
grumd berfelben fehr ausführlih macgewiefen. Rußland, wel 
ches früher und vor Deftreih ſchon feinen, die Sache Preufens 
ſeht befriedigenden Ausſpruch gethan hatte, wollte der von 
Dejtreic darauf erfolgten Note vom 14 Febr. v. I. alſobald 
beitreten, und feine Cinftimmung wiederholen, ald es vom nie: 
derländifhen Hofe dringend erfucht wurde, feine — bie nieder 
laͤndiſche — Entgegnung erft abzuwarten. Darein wurde gewil- 
Ifgt, aber zum großen Nachthell der Niederlande, denn als de— 
ren mehr erwähnte Note vom ı3 Jun. erſchlenen war, erklärte 
Rufland nur defto ausbrüffiher, daß die Ehre In Gefahr fiche, 
wenu bie Erfülung der Traktate länger In der bisherigen Weiſe 
verzögert würde. Gugland bat neuerdings, fo wie fon früher, 
auf eine Art fi erklärt, die eines Cannings würdig iſt. — 
Diefes unguͤnſtige Reſultat der gepflogenen Unterhandlungen 
ſchelut endllch die nieberländifhe Meglerung bewogen zu haken, 
das Dekret * vom ı0 Sept. 1826 zu erlaffen, in weldem fie 
ben Led für die Fortfezung des Rheins erklärt, und dem Scheln 
nah bie Freiheit der Kheinſchlffahrt zugefteht- Ueber dieſes 
Altenftüt, von welchem fi anfänglich viele, aus Mangel an 
Kenntnif der obwaltenden Verhaͤltulſſe, die wohlthaͤtigſten Fol— 
gen verfprachen, druͤkt ſich der Bericht erftattende und wohfuns 
terrichtete Ausſchuß folgendermaafen aus: „Es Fan ulcht gt: 
ldugnet werden, daß wenn die Niederlande ihre Ehre darin fu- 
Ken, ben vier Hauptmähten zu trogen, dagegen ihr wohl: 
verftandenes Jntereffe dadurch zu bejwefen fuchen, daß 
fie und Immer mehr zinsbar madhen, uud wenn fie eadlich ſich 
bemüben, ihre Rechte auf einen Löwen-Wertrag zu begruͤu— 
den, fie In diefem Dekrete alle diefe Zweke treflich vereinigen. 
Am ı April gibt und Holland ») den Leck, um Ind Meer zu 
fahren. Well und noch nicht gefagt It, welde von den ver 
ſchledenen Verzweigungen deſſelben wir befahren dürfen, fo wif: 
fen wir auch eigentlich noch nicht, wie wir ind Meer kommen 
follen. Das werden wir alles erit au dem erſten omindfen April 
gewahr werden! Der Ausſchuß Fan nicht umhin, über diefen 
Theil der nicderländifhen Freigebigteit ſich etwas mehr auszu— 
breiten. — Der Rhein thellt ſich bei Yannerden unter dem By— 
landiſchen Durchſtich in zwel Arme. Der rechts ablaufende und 
nach Arnheim ſich tichtende wird der Niederrhein, der Hufe nach 
Nomwegen gehende aber die Waal genannt. Im Jahr 1745 
wurde dur eine efgends ernannte Strom-Mektififations: Kom 
miffion beim Pannerdeſchen Kanal fejtgefezt, dab die Waal zwit 





Iſt glelchfalls von der Allg. Zelt. mitgethellt worden. 
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Drittel des Rheins, ber Nieberrbein aber nur ein Drittel bed+ | doc nicht möglich gewefen, herauszufinden, was für beftimmte 


felben aufnehmen ſolle. Diefer Niederrhein gibt diſſelts Arn- 
heim wieder eln Drittel feines Waſſers an die neue Yſſel ab, 
welche bet Sampen in die Eiberfee fällt, Es follten alfo bei Arn- 
beim noch zwel Neuntel der ganzen Rbeinwaflermaffe vorbanden 
ſeyn, aber befanntlih machen die bolländifhen Waſſerbaubeam⸗ 
ten die @intheilung In der Art, daß nur ein Sechstel noch übrig 
bleibt. Won diefem einem Sechttel gehen noch weltere Abyapfun- 
gen zu Wyck bei Durfiede und Bpanen, und fir die Epelfung 
der Kandle ab. Das eln Eehätel der Rhelnwaſſermenge, der 
beſagte Niederrhein nemllch, flleft an Arnheim vorbei, und er: 
hält zu Wyck bei Durftede den Namen Let, Hier bat wicder 
eine Abfonderung ftatt, und es entftcht der fogenannte Frumme 
Mbein, ber nad Utrecht flleßt. Der Led laͤuft nah Vranen, 
wo er dem Utrechter Kanal, Vaartſche Rhein genannt, das Waf- 
fer gibt. Unter Vpanen trennt fi der Let abermals in zwei 
„Arme, wovon der eine die hollaͤndiſche Yſel genannt wird, und 
nah Rotterdam führt. Der Le erhält dagegen bei Schoonho— 
ven bie Vlleſt, und ergleht fi bei Erimpen in Die Merve oder 
Maas, mit welher er bei Briel in die See fällt. Diefe Aus: 
muͤndung der Maas iſt aber fo verfandet, daß Seeſchlffe bier fel: 
ten weber eins, noch auslaufen Finnen. Die elgentlihe Maas 
ergzleßt fih mit fünf Sedsteln Ihres Waſſers bei Dortredt in 
ben Blesboſch und von da welter bei Helvoetlüps In die offene 
See; aber von diefem Wege fit bier keine Rede. — Der Let 
ſowol wie alle feine Zweige haben überall nur fehr wenig Waſ⸗ 
fer. Es tritt häufig ber Fall ein, daß er ſogar für leere Schiffe 
unfahrbar iſt; noch Im vorigen Monate (November 1826) Hatte 
der Led an einigen Etellen nur 2'/a bis 3 Fuß Waſſer, wäh: 
rend gleichzeltig die und verweigerte Waal, nemlic der größere 
Arm des Rbeind‘, an Ihrer felhteften Stelle 5%, bis 6 Fuß 
Waſſer hatte, Die natürlihe Verfandung des Lets hat über: 
haupt fehr zugenommen, und es fteht außerdem in der Gewalt 
der nieberländifhen Waflerbaubehörden, diefe Werfandungen for 
wol wie bie Abzapfungen bes Waffers In kuͤnſtllcher Welfe bedeus 
tend zu vermehren. Die iſt alfo das Geſchenk, was und mit 
fo offenbarem Hohn dargeboten wird, Das Unerbleten desfel: 
ben gründet fid auf eine Vereinbarung im Bten Wiener Konfe— 
renzprototollz denn ed war dem niederländifchen Gefandten, 
Hm. Baron v. Spaen, gelungen, bie übrigen Diplomaten glau: 
ben zu machen, ber Let fey die wahre Fortfegung des Rheins, 
und man fünne im Dienftperfonaf der Rhelnſchlffahrtsverwaltuug 
eine Defonomie bezweken, wenn man diefen Gtromarm allein 
In die Bezelchnung aufnahme. Aber die Taͤuſchung iſt nur von 
furzer Dauer gewefen, denn In ber 10 Tage fpäter gefertigten 
Konvention, wurde die Bezeichnung defto fadrfer gemacht, ins 
dem ber iſte Artikel berfelben den ganzen Lauf des 
Mbeins und der 3te feine Ausmändungen in den Begrif ber 
freien Schiffahrt elnſchloſſen.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
EEE 
Großbritaunfien 


Bortfegung der Verhandlungen im Unmterbaufe über 
die Emanzipation ber Kathollfen. 


Nah Hrn. Copley erbob ſich Hr. Plunkett, Generalpro: 
Turator von Itland. So aufmerlfam ih auch, fagte derſelbe, 
die Rede bes fehr ehrenwerthen Herrn angehört habe, fo iſt es mir 


Einwendungen er gegen Me Cmanzipatlon der Katboilten bat. 
Nach allem, was er über alte Zeiten und alte Geſeze fagte, 
gas er doch am Ende zu, feine Dppofition gegen Die Annabme 
es vorliegenden Antrags berube Darauf, dap nach felner Ue— 
berzeugung den Katholifen ihre Forderungen niot zugeflanden 
werden können, mofern fie nicht dagegen die nötbigen Garau— 
tien geben. Um aber diefe Frage gebörig zu erörtern, um das 
@ine gegen das Andere atzumägen, märe es gerade fchr noth⸗ 
wendig, die vorliegende DMefolution anzunehmen, die nidts au— 
deres iſt, ale die bloße Erfiärtung: Das Haus balte es für 
böchft notbwendig, ber den Zuftand, worin fib die Katholiken 
dleſes Relches befinden, eine näbere Unterfubung anzuftellen. 
Anfangs ſcolen es, der febr ebrenwertbe Herr fen mit den vor 
einer Melde von Jahren zu Gunften der Katholiten eingebrade 
ten Bis einverfianden. Allein am Ende feiner Mede bat er 
gewiffermaaßen das frübere Zugeſtaͤndulß, als ob er der Bewil⸗ 
Haung der Emanzipation nur die Gewährung von Garantien 
als Bedingung entgegenftelle, zurüfgenommen, indem er er— 
Härte, daß, wenn man jest den Katbollten ihre Forderung zus 
gefiebe, dis nur immer wieder zu neuen Anfprüben derfeiben, 
und am Ende zum Umflurze des Proteltantidinus fübren werde, 
ch frage Ibm jezt, melde von beiden Mevnungen er elgentlich 
ebaupten will, und ob er, wenn jene früäber vorgefcblagenen 
Blus wieder dem Parlamente vorgelegt würden, Ihnen feine 
—— geben würde? Wäre es gewiß, daß die Katbollten, 
un den vollen Genuß Ihrer bürgerlichen Rechte geiest, san dem 
Umſturz der berrfhenden proteftantiihen Kleche arbeiten wär: 
den, fo fände ich nicht an, zu erfiären, daß jeber rechtiiche 
Mann mit ihm übereinftimmen müfe; denn ib bin allerdings 
der Mepnung, daß, wenn bie die Folge der Emanzipation wäre, 
man ihnen ihre Forderung verweigern müßte. Er ift übrigens 
nicht damit zufrieden, ſich ſelbſt ald einen entſchledenen Gegner 
der Emanzipation zu erklären, ſondern er ſucht ſich aud noch 
mit den Nutoritäten großer Namen zu bewafnen. Sonderbarer 
Welſe ift ed nenerlih Mode geworden, von Hr. Pitt fo zu 
ſptechen, als ob er der Sache ber Katbolifen nicht geneigt ge- 
wefen wäre. Es gibt fogar eine Klaſſe von Individuen, die 
ſich ſelbſt dem Pltt:Klubb nennen, und zufammengetreten find, 
um die Grundſaͤze Iliberaler Ausfchliefung zu feiern, wobei fie 
Hru. Pitt als Bertheidiger berfelben darftellen; allein ich trage 
fein Bedenken, dis für eine der unverfhämteften und ebrenräb- 
rigften Verfälfhungen der neuern Zeit zu erklären. Es ift die 
nichts, als ein verruchtes Beftreben, blefem PMtinifter den wohl 
verdienten Mubm zu entziehen, daß er der Freund feiner uns 
terbräften Wituntertbanen war. Hr. Pluntett ging dann auf 
eine nähere Erörterung ber Thatſachen ein, um zu bewelſen, 
wie eifrig Pitt immer für bie Beförderung ber Emanzipation 
geweſen fey. Unter andern erwähnte er, wie Pitt bei dem 
Borfhlage der Unlon von Grofbritannten und Irland für bie 
@inwohner dleſes legteren Landes befonderd den Umftand der: 
vorbob, dab dur die Unlon viele der Emanzipation entaegen- 
ftebenden Hindernife binweggerdumt werben würden. Wie, fubr 
er fort, ſteht es aber damit jezt, wo wir die Frage der Eman— 
slpation In dem enalifhen Parlamente verbandeln? Wäre die 
Frage jezt von ben trländifhen Parlamentsgliedern zu entſchel⸗ 
den, fo bätten wir eine Majorirät von a zu ı zu Gunjten der 
Emanzipation. Sie wird folglih dur die DOppofition der Eung- 
länder gehindert, welde, wenn die Unlon nicht beftände, fein 
Wort bätten dazu reden bärfen. Uebrigens bin Ib gar nicht 
der Meynung, daf das engilfhe Wolf ber Emanzipation entges 
gen fen; im Gegentbeil id glaube, das die Sache ber Katho— 
uten in England täglih mehr Freunde findet, und daß, wenn 
man gegen das enallide Volt handelte, wie es billig wäre, 
mwenn bie Demazogen, melde fib felbit als Stimmführer der 
Katholiten barftellen, ulcht folbe Angriffe auf das englifhe 
Volt gemaht hätten, baflelbe den Anſpruͤchen der Kathollken 
noch viel mebr geneigt ſeyn würde, als es wirkllch it. Mein 
fehr ebrenwerther Freund bat viel von den notbwendigen Ga— 
rantien geſprochen; allein das Maaß derfelben fan nurjnach den 


Gefahren, weihe und broßen, beftimmt werben, und ih glaube 
daber, daß, ehe er Gcrantien fordert, er zelgen muß, worin 
de Sefabr beſtehe. Wird der Staat oder bie proteftantifche Kir: 
Ge durch bie Emanzipation wirklid bedrobt? Weir ſcheint, mein 
ſehr ebrenwerther Freund hat befonders die proteftantifwe Kir— 
Irlands vor Augen, und es frägt fib nun, worin die 
detähr beſteht. Wenn Gefahr in irgend etwas Ilegen fan, 
fo beftebet fie darin, daß die Meliglon der herrihenden Kirche 
nur die Religion eines Fleinen Thelles der Bevoͤlkerung fit, 
und dab man darum fürchten mag, ein unzufricdenes Bolt und 
eine ehrfüctige römlfd-tatboliihe Kirche (demm ich will dig ein: 
mal auf eluen Augenblik annebmen) — werde das game Ge: 
bände der proteftantifihen Hlerarchle umſtuͤrzen. Allein dagegen 
ſtelle Ih die Frage auf, ob denn die Emanzipation am diefer 
Gefadr Schuld wäre? Werden denn die Katholifen erſt durd 
die Emanzipation zu der alles überwältigenden Maiorltät? Sind 
diefe Sefadren wirkiich vorhanden, fo eutſtehen fie nidıt aus 
der Emanzipation, fondern aus ganz andern Gründen, mil de- 
‚men bie Emanzipation In keiner Verbindung fteht, ausgenom= 
men, daß fie diefeiben vielleiht vermindern dürfte. Ich glunbe 
allerdinad, dab, menu mir nicht eine Ehrfurcht gebletende Hie— 
rarchie bätten, bie zugleih ein anfehnlihes Vermoͤgen beſizt, 
in Zeiten, wie die unfrigen find, die Meligton ſelbſt in Verach⸗ 
tung berabfinten fünate, Auch halte ich die proteftantifhe Kirche 
in Irland für ein wichtiges Element der zwifcen dleſem Lande 
und England beftehenden Merbindung; - und würde bie Kirche 
umgeftürzt, fo dürfte biefe Verbindung von großen Gefabren 
bedrogt werben. Sogar für die Siherbeit des Eigenthums 
wäre ein ſolches Erelaulß nicht obne großes Bedenken, und für 
die Eriftenz des Staates ſelbſt Lönnte es gefährlib werden. — 
Als Belfpiel, das die Kathollten oft beffere und treuere Unter: 
thanen proteftantifher Regierungen ſeyen, als bie Proteftanten 
felbit, erwäbnte der Medner Ganada's, deſſen Einwohner der 
Krone England treu geblieben jeven, während bie Proteftanten 
in Nord: Amerika rebellirten, und fib am Ende gang von dem 
Mutterlande lorfagten. Die irlaͤndiſchen Katboliten, fubr er 
dann fort, erklären, fie wollen nicht länger in ihrem gegenwär: 
tigen Zuftande bieiben. Es fit leicht, von Demagogen, von 
angeftümen Forderungen und Anfprücden zu reden, und ic 
bin eben fo fehr gegen alles beftige Verfahren, wie Irgend el 
ner der Herren, zu denen ich jeit fprede. Allein das engllſche 
Bolt bebente doch, was für Forderungen die Irländer machen. 
Sie verlangen feine ** oder millfürlidy behaupteten 
MRechte — fie verlangen ihren gerechten Autheil an der britti- 
ſchen Verfaſſung; fie verlangen, was man Ionen feit fo langer 
Bett verweigert bat. Ich frage die proteftantifhen freien Ein- 
wohner von England, weun man Ihnen ihre wohl begründeten 
Mechte entiogen bätte, was für Gefühle würden in ihnen vor: 
hertſchen, wie beftig würden ihre Forderungen fevu? it wobl 
unter denen, bie mid hören, irgend Jemand, ber nicht gern 
für eine ſolche Sache das Leben aufs Spiel ſezte? Sicherlich 
würde Jeder fib (damen, fib eine ſolche Abtrünnigfeit gegen 
den Gelft feiner Morfahren zu Schulden kommen zu laffen. 
Würde er fih nicht mit allen feinen feldenden Brüdern In dem 
Begebren vereinigen, daß man ibm felne Privilegien, feine 
Mechte zuruͤk gebe? Wenn man bier einen Verſuch machte, um 
ibm feine angebornen Rechte zu entziehen, iſt ed nicht fogar 
überfläffig, es nur anzufübren, daß er und zabllofe ibm gleich 
Gefinnte eine ira leonum vincla recusantium zeigen würden. 
Ich babe mich bei biefer Seite des vorliegenden Gegenftandes 
vielleicht Idnger aufgehalten, als ich hätte thun follen; und ich 
mag mich wohl mit einer Wärme audgefprocen haben, bie ber 
Stelle, die ich beklelde, weniger angemeffen feyn dürfte, als der 
Sache, als deren Mertheibiger ich bier auftrete. — Man be: 
hauptet, fagte er ferner, daß fib Demagogen ben gegenmärti: 
gen Zuftand von Irland zu nuͤze machen, unb bie Einwohner 
ju beftigen und gefährlihen Maafregelu verleiten. Das fit 
wahr; in diefem Punkte ſtimmen wir alle überein. Was für 
ein Ziel diefe Demagogen vor Augen haben, weiß Ich nicht; al: 
lein ich glaube nicht, dab Aufruhr Ihr Endzwek it. Ich glaube 
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nit, daß fie bie Abſicht haben, bie Verfafung ganz umzuſto⸗ 
ben. Ihr unmittelbarer Zwet ſchelnt zu feun, das Bolt in Muth 
zu fezen, damit fie ſelbſt es nachher in ihrer Gewalt haben md: 
gen, dleſe aufgeregten Kräfte des Molfes zu ihren Zweken, 
ſchlecht oder gut, au verwenden, wie e6 ihnen gerade gefallen mag. 
Sol man aber Irland In diefem Zuftande lafen? Sollten wir 
biefe Demagogen da laffen, wie fie find, die Lunte fin der Hand, 
bereit, eine Erplofion zu bewirken, wie fie gerade ihren Iweten 
bienen mag? Und es gibt einmal Fein anderes Mittel, diefem 
uftande ein Ende zu machen, ald die Emanzipation, Ich wie: 
rhole jezt, was ich Schon früber ausgeſprochen habe, daß nad 
meiner Ueberzeugung in diefem Augenbilte die einzige Schuzwehr 
gegen Unruben und Gewalttbätigteiten in dem wohithätigen @ins 
fluffe der katholiſchen Geiſtlichkelt zu fuhen iſt. Hr. Plunfert 
ging dann auf eine weitere Bertheidigung der katholifhen Gelſt⸗ 
lichkeit ein. Namentlich zeigt er die Falſchheit der Beſchuldi— 
gung, die man dem Dr. Dople gemacht, als babe derfeibe in 
einem Schreiben die beftehende proteftantifhe Klrche In Irland 
mit dem Wagen des Jaggernaut, und ihre Kirhengebräude mit 
jenen ber abergläubifhen Verehrer dieſes Högenbildes verglihen. 
Er beweist vielmehr, daß diefer Ausdruf bei einer Verſammlung 
von Proteitanten In Irland, unter dem Vorfiz des Lords Farn— 
bam, gegen die kathollihe Kliche gebraucht worden ſey, und 
zwar von dem ebrenwerthben Mitgllede der Graffhaft Cavan. 
Auch duferte er in Hinfibt der von Hrn. G. Damfon mitge: 
theilten Zeugen: Ausfagen, welde den ungebührlihen Cinjluß der 
fatholifhen Geiſtlichen auf die lezten Parlamentswahlen beweis 
fen follten: er (Hr. Plunkett) traue diefen Ausfagen nicht, er 
baite fie nicht für zuwerläffig. Dann erklärte er ſich wiederholt 
gegen die proteſtantiſchen proſelptenmacheriſchen Umtriebe in Sr- 
land, und“ vertbeidigte die katholiſche Geiſtllatelt gegen den 
Vorwurf, als ob fie der Bildung des Bolfes Hinderniffe In den 
Weg lege. Ich bin ber Meynung, fagte er, daß die katholtfchen 
Geiſtlichen keineswegs dem Unterrichte der Jugend abgeneigt 
find, weder in weltlichen, noch in geiftiihen Dingen. Alle Cvan- 
gellen werden im Zaufe des Jahres in Ihren Klrchen vorgelefen. 
Auch machen fie keine Cinwendungen, dab Ihre Gemeinden in 
weltlichen Kenntulffen unterrichtet werben, oder rellglöfen Uns 
terricht erhalten. Nur den fpitematifhen Vrofelvtenmaderelen 
widerfegen fie fi, weihe von gewiſſen Klafen unter den Pro— 
teftanten mit den für die Erziehung der Irländifchen Fatholiinen 
Jugend getroffenen Cinrihtungen in Berbindung gefeut werden. : 
Ich babe mid ſchon darüber geäußert, daf alle diefe Meforma- 
tions: Verfuhe zu feinem Mefultat führen können; — wie fan 
auch wohl die Sache der Mellgion und der Moralität irgend 
durch die Mittel, weiche man anwendet, gefördert werden? Man 
hat freilich In diefer Hinfiht noch allerlei andere Entwürfe, daß 
nemlich diefe Meformationd =» und Belebrungsverfuhe von ben 
ber Neglerung zu Gebote ftebenden Hülfsmitteln unterſtuͤzt wer⸗ 
den follen, wodurd, wie man mepnt, der Logik und Ütbetorif, 
welche man bei diefen Bekehrungsverſuchen anwendet, eine grö- 
Bere Wirffamteit bereitet werben fol. Diefen Weg flug Heln=- 
ri VIII. ein, ale er den Entihluß faßte, feine Unterthanen 
von den Irrthuͤmern des Papfitbums zu befebren. Ein großer 
Theil feiner Unterthanen war keineswegs mit ibm über die 
Sache einverftanden; allein, wo er entbefte, daß felne Logit 
und Mbetorit nicht die gebörige Wirkung bervorbracten, ließ er 
ben Widerfpenftigen aufhängen; und das war allerdings ein 
mädtiges und wirkfames Argument für alle diejenigen, welde 
innerbalb feines Bereihes waren. Der Reduer fchlleft mit der 
Yeußerung: Vergeflen wir es nicht, die Emanzipationgfrage fit 
weder eine fatholifhe, noch proteftantiihe Frage mehr, fondern 
eine Natlonalfrage; die Wohlfahrt des brittifhen Relchs haͤngt 
von ihrer Entiheldung ab. Denken wir an Augenbllke der Ge— 
fabr, wo wir ber Hülfe unferer Irlänbifhen Brüder bebürfen 


können ! 
GBGeſchluß folgt.) 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 5 April ıdar. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
Partial & 4"Proc. . 
Metalliques 5 Proc. a ee m 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ı837 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . 
detto . 


Landanlehen — 
Lötterie-Loose E—M. ER 
detto unrerzinsliche, A 10 4. 





Litterarifge Anzeigen. 


In der 9. ©. Hllfherfhen Buchhandlung In Dres: 
En ift erfhlenen und burh alle Buchhandlungen zu bes 
ommen: 

Die drei Scheiderwege des Jugendlebens, 
ein Angebinde 
für 


Sünglinge und Jungfrauen, 


von 
Eriebrih Glrardet, 
Yaftor in Dresden, 
8. Mit einem Titelkupfer. Preis geh. ı Thlt. 12 Br. 
Die drei Scheidewege des Jugendlebens, von benen der Titel 
fprit, find: die Zeit der Konfirmation und des erften Abend⸗ 
mabis, die Wahl des Berufs und die Wahl des Gatten. 





Einladung zur Subfcription 


anf 
die Shule der Grauen, 
ober 
Schriften zur Belehrung und Bildung bes weiblichen 


Geſchlechts; 


von 
EBriedbridb Jacobi, 
In 7 Bänden. 
Unter diefem Titel erfhelnen bei mir bie Michaelis dleſes 
abres bie fämtlihen, in meinem ®erlage vom Hrn. Hofrath 
—— herausgegedenen Schriften in einer neuen, durchaus ver: 
beiferten und zum Theil vermebrten Ausgabe. Der Inhalt wird 
folgender ſeyn; 
ır ar Band: Mofallend Nahlaf, » Thle. 
3r Band: Erinnerungen aus dem Leben der Pfartin von Mals 
nau, 3 Buͤcher. 
ir 5r Band: Odo und Amanda, nebſt Anhängen. 
6r Band: Die Mitgabe, in 2 Abthellungen (erweitert und 
vermehrt) und Trug der Liebe. 
rt Band: Die beiden Marien. 

Zu Johannls erſchetnen die 4 erften und zu Michaelis die 3 
festen Wände, bis-dabin bleibt auch der Subferiptiong = Preis, 
weicher für alle 7 Wände 6 Thlr ı6 Gr. beträgt, offen. Nach 
diefenn Termin finder eine bedentende Erhöhung des Preis 
a ER Febr, 18 

eipzig, ben 12 Febr. 1827. 
ug Carl Enoblod. 

— Buchhandlungen Deutſchlands nehmen Beſtellungen dar⸗ 
auf an. 





ren 1a = Cu ee nn — 


J 


Bel Earl Armbruſtet In Wien iſt eben erſchlenen: 


Deinbarbftein, Theater Erfter Shell enthält! Der 
Gaſt; Drama. — Florette; Drama — Die verſchlelerte 
Dame; Luffp. — Borcacclo; Drama. — Das Blid ber 
Danae ; Lutfp. ar. 8. geb. If. ı8 fr. 

Lederer, Tb., Mutter und Kind. Dder: Schwanger 
ſchaft, Entbindung und Wocenbette; mit einem aus ber Dat- 
ſtellung ihres natürlichen Werlaufes abgeleiteten Unterricte 
für Frauen, fi zweimäßig zu verhalten. Mebit einer, auf 
die Entwifelungegeihihte bes Kindes gegründeten Anleitung 
sur nafurgemäßen, bie beitehenden Worurtbeite und Miäbräuhe 
vermeidenden, Pflege und Erziehung deffelben, Mit 2 Kupf. 
8. geb. 4 fl. 12 fr. 

Diefe Echriften find In allen Buchbanblungen Deutſchlandé, 

In Augsburg In der Wolff'ſchen Buchhandlung zu erhalten. 


—— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GGerkauf.) Das Chriſtlan Hekllſche Gantanweſen, 
der fogenannte Stribelhof, welcher vom allerhoͤchſten Aerat 
eigen gekauft wurde, wird Mittwoch den aten Mat l. 9, 
um I Ur Vormittags, an den Meifbietenden oͤffentlich vertauft 
werben. 

Diefed Anweſen beftehet in einem Wohnhauſe mit Stellungen, 
zweien feparirt ftebenden Staͤdeln, uud einem Pfruͤndhaͤuschen. 

a Tagwerk Garten, 
zo Jauchert Ufer, 
15 Tagwerk Wiefen 
Tagwert Holjgrund, und 
ı8 Tagwert Vlehweide. 
terauf bafter ein jaͤhrllcher Bodenzins: 
2 


19 Sch. 4 M. 3. Veſen, 
9 — 4 — 3— 2 — er, 
Grunbſtift 5 fl. 59 fr 31% bi., 
Kleindientt 3 fl. 8 fr. 

bugelb a 30 fr 


fl. . 
und auf den Aekern der gewöhnliche Zehend, auch laftet hlerauf 
eine jäbrlie Yfrände. ö , 

Die Gründe find faft burcdgebends um biefen Hof herum 
gelegen, und bie Gebäude find fo befchaffeır, baf mit unbeden⸗ 
tenden Koften leicht zwei befondere Vefizungen hieraus gemadt 
werden fönnen, und biefer Hof iſt unfern der Stadt Ulm, und 
ſehr nabe an dem Dorfe Pfuhl gelegen. 

Kaufsiuftige haben fih am befagten 2 Mai heurlgen Jahre 
bie 10 Uhr Vormittags bier beim königlichen Landgerichte ein= 
zufinden, und Auswärtige baben fi zugleich mit legalen Ver— 
moͤgens⸗ und Leunmuithszeugniffen auszuwelfen, 

Neuulm, den 3ı März ıBar. 

Königl. baverliches Landgericht. 
Hummel, Landrihter, 


Hehingen (Morladung.) Der Ifraelitifhe Handels⸗ 
mann und Pf, £, oͤſtreichiſche Hoffaltor Natron Lichbmann das 
bier iſt am 6 März d. J. mit Tod abgegangen. — Zu Auselnan⸗ 
derfegung und Rictigfiellung feiner Verlaſſenſchaft werden nun 
alle jene, welche aus was Immer für einem Nectstitel an felben 
etwas In Anfprud zu nehmen haben, biemit aufgefordert, ſich 
binnen der-unerjirefliben Frift von neunzig Tagen a dato 
bei unterfertigter Bebdrde unter dem Rechtenachthelle des Aus 
ſchluſſes zu melden, und Ihre Forderungen und Anfprüce geltend 
zu machen. — Zugleihb wird auch jeder, weldber zu gedachter 
Verlaſſenſchaft etwas ſchuldig iſt, den Betrag feiner Schuldigkeit 
ungefänmt an diefe Maſſe zu berichtigen andurch vorgeladen. 


Hechingen, den ı6 Märg ı8a7. 
Hochfuͤrſtl. Hobenzollerſche Juſtiz⸗Kenzlei. 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Sonnabend 


land, — Schwelj. — Preußen. 


Nero. 97. 


(Säreiben aus Liſſabon.) — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannten. — 
(Schreiben aus Berlin.) — Schweden. 


7 April 1827. 


ge — Deuo⸗ 
— Oe 


(Schreiben aus Stockholm. ſtreich. — Tuͤr⸗ 


tel. GGrie fe.) — Bellage Neo. 97. Berlgtt an die rheinlſchen Provinziaiſtaͤnde, über die Freiheit der Mheinfchiffahrt. — 


Englifhe Parlamentsverbandlungen. — Wntündigungen. 





Portugal, 

Das Kriegsminifterium machte am ı7 März weitere Be: 
richte von ber Armee befannt. Der Graf Villaflor fchreibt von 
Urguzela vom 8, bie Mebellen hätten den Tag zuvor Ihre Stel: 
Jungen verlaffen, und fi durch Alcanifas nad) Spanien zuräf: 
gegogen. Der Graf vereinigte fi zu Pinelo mit dem General 
Mello zur Verfolgung der Mebellen. Billaflor rüfte nach Bra: 
ganza und Mello nah Dutelro, um ben Feind zu beobachten. 
Melle, der ſchon am 5 zu Braganza war, berichtet von baber, 
daß fih 244 Mann von ben Mebellen Ibm ergeben hätten, bie 
er gefangen balte. Der Ruͤtzug bderfelben erfolgte über Outelro, 
Braganza und Wimtofo. Die Divifionen bes Marquis v. Cha- 
ves und Telles Jordao hatten fi in der Nacht vom a zu Mi: 
randa vereinigt. Die fpanifhen Truppen follen fi angeboten 
haben, fie entwafnet aufzunehmen, und ihnen, falls fie wieder 
nah Portugal zurütfehren wollten, ihre Waffen surüfzugeben. 
General Mello berichtet ferner vom 9 aus Wimiofo, daß alle 
auf das fpantfhe Geblet geflüchteten Mebellen entwafnet worden 
feyen. Ein Theil derfeiben hatte ſchon auf portuglefifhen @e- 
biete feine Waffen zuruͤlgelaſſen. „Ich befahl, fagt der Gene: 
tal, dem Kommandanten von Avenalozo, biefe Waffen nach 
Vimloſo abfähren zu laſſen. Auch ſchrieb ich an die Meititair: 

» bebörde von Alcanigas, bie auf dem fpanifhen Gebiete nieder: 
gelegten und audzuliefern, So fände nun fein Korps von Die: 
been mehr uns gegenüber. Ich werde mit bem General Dil: 
Laflog die Provinz von den Guerillas, bie noch die Ruhe fd: 
een, zu befreien ſuchen, vorzüglich von denen unter dem be- 
rühtigten Cahapız, und dem Obriſtlleutenant Valpaſſo, im 
Bezitte Vinhaes.“ 

*giffabon, 17 Maͤrz. Man ſagt, General Mello 
habe ans feinem Hauptquartler Willareal die Regentin gebeten, 
ibn zum Gouverneur biefer Provinz zu ernennen. Die Wahl 
dürfte Inzwifhen auf den Marquis d’Angeja oder ben Grafen 
Bilafior falen. Man meldet von Abrantes, die englifhe Di: 
viſton mache Anftalten, an die Gränge zu rüfen. Der Oberge: 
meral iſt aber noch im felnem Hauptquartier zu Coimbra. Ein 
geftern Morgen angefommener Kavallerleoffizier bat die Nach⸗ 
richt von ber völligen Entwafnung der Mebellen überbract. 
Der fpanifhe General Monet fol fi ſehr eifrig zeigen, fie in 
Spanien zu vertbeilen. Obſchon eine bier übergebene fpanffche 
Note von 3000 Mann fpricht, die entwafnet worden fepen, fo 
weiß man doch gewiß, daß nicht mebr als 1000 Mann nad 
Spanien zurüfgefebrt find. Aus Oporto vernlmmt man vom 
13, daß der General Stubbs die eine Zelt lang unterbrocene 
Mekrutirung wieder ſortſezt. Man hat bafelbft 54 Mann, 


Die an der Tamega gefangen wurden, eingebracht, die einft- 
weiten in ber Eitabelle verwahrt find, und nad Liſſabon abge: 
führt werden follen. Die Rebellen haben der Stadt Braganza 
vor ihrem Abzug eine Kontribution vom 125,000 Fr. aufgelegt. 
Ste hatten feine Artillerie und nur noch wenige Infanterie 
Patronen. Im nördlihen Portugal ſcheint nun wieder Alles 
rublg zu fepn. 
Spanlen. 

Die Quothdlenne ſchrelbt aus Cadiz vom ı3 März, bie 
fpanifche Korvette Diana ſey in der Nähe von Cuba mit einer 
englifhen Korvette zufammengetroffen, von lezterer für ein 
SHavenhandel treibendes Schif gehalten, und der Kapltaln bef: 
felben von dem englifhen Kapitain aufgefordert worden, fich 
mit feinen Paͤſſen an Borb bes engliihen Shifs zu begeben. 
Der Kapktaln der Diana fey diefer Aufforderung nicht gefolgt, 
fondern babe den englifhen Kapitaiu, den er für den Komman: 
danten.eines feindlichen Kapers gebalten, an feinen Borb ges 
rufen. In Folge diefer Mifverftäubniffe und Welgerungen habe 
ſich ein Kampf entfponnen, bei welchen den @ugländern zwei 
Dffiziere getöbtet und fünf bis ſechs Mann verwundet worden 
feven.. Auch die Spanter bätten. einen Delfenden und einen 
Kanonfer verloren, und mehrere Verwundete gehabt. Zulezt 
hätten fie fib dahln verſtaͤudigt, beide nad ber Havamah jun 
fahren, und die Vebörde über ihre Paͤſſe entſchelden zu laſſen. 
Nachdem fie dort über ibren gegenfeltigen Irrehum belehrt wor: 
den, babe der englifbe Kapitain den fpanifchen zum Eſſen ein- 
geladen, und ihm erflärt, er babe fih als ein aͤchter Spanier 
betragen. 

* Madrid, aa März. Man erwartet morgen Mittag ben 
Einzug der Lönigliben Famllle in Madrid von der bisherigen 
Mefidenz Im Vardo. — Der lezte Streit der königiihen Frelwilll— 
gen mit den Gendarmen bat eine unauslöfhlihe Erbitterung 
bei den Eritern binterlaffen. Ste haben mehrere einzelne Gen- 
darmen überfallen und mißhandelt. Auch baben einige derfel- 
ben in den lejten Tagen bei Nactzeit fi in einen Baͤkerladen 
eingedrängt, und drei Bälerkuehte, die mit Baken befchäftige 
waren, verwundet. Beim Fortgeben erflärten fie, dis ſey eine 
Zuchtigung für die Väter, bie Liberale wären. — Der vormas 
lige Berfammlungsfaal der Gorted wird gegenwärtig zu einer 
Kirche eingerichtet, — Der General Monet bat einen feiner 
Adjutanten bieber gefbift, ber den Weg von Caceres aus In 
48 Stunden zurüffegte. Er überbringt die Nachricht, daß ber 
General dem Marquis von Chaves und Telles Jordao Pälle 
nach Franfreib ausgeftellt habe, und daß diefelben unter Beglet: 
tung nach Gabi abgefhift worden fepen, wo fie fih nad Havre 
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einſchlffen ſollten. Auch babe er berelts 3000 portugiefifche 
Royaliſten entwafnet und Ins Innere abgeſchlkt. — Nadı dem vor 
»4 Tagen In der Kirche der beil. Maria von Almubena vorge: 
falenen Kirdenraub iſt vorgeitern ſchon wieder ein neuer In 
der Kirche ber heil. Marla de la Anguftiad, und geftern in der 
Alrche bes Heil. Eajetans gefheben. In erfterer Kirche wur: 
ben die Armbänder umd die Arone, in der zweiten die Ringe 
und Obrgehänge ber divina pastora geraubt. 
Grossbritannien 

— Loudon, 9 März. Konſol. I Proz. 8a5/, ; ruffifche Bons 
88; portnglefifhe 76"; merlcanifhe 70'/2; columbifde jo'/a; 
arlechlſche 16'/4;5 Eorted 123/,. 

Mit dem ‚Grafen Liverpool batte es ſich ſchon fo weitge: 
beffert, daß er Treppen ftelgen konute. Judeſſen verbinderte 
man Ihn noch aufs Sorgfältigfte, ſich mit Geſchaͤfteu zu befaf: 
fen; ſelbſt feinem privatfekretaie wurde cs nicht eriaubt ihn 
su fehen. 


Hr. Eanning begab fih am 8 März nah Windſor zum. 


Könige, und hatte die Ehre, In Geſellſchait der Fürsten Polig: 
nac und Lieven, ber Fürftin von Zeven, der Herzoge von Wel: 
lington, Devonfbire und Dotfet, des Srafen uud der Gräfin 
v. Garlisie, des Lord und der Labp Granville, und bes Lords 
Glancarty , bei Sr. Majeflät zu ſpeiſen. 


Der Globe meynt, bei der Aumwefendeit des Hm. Can: | 


Klug und des Herzogs von Welington zu Windfor werde man 
vermuthlich die Sufammenfezung des neuen Minlſterlums zu 
Stande bringen. Der König habe diefes Geſchaͤft bisher aus 
Schonung für den Grafen Liverpool, und In der Hofuung, daß 
diefer ſeibſt feine Entlafung fordern werde, verfhoben. Man 
ſehe aber jegt, dab er biefen Schritt nicht freiwillig thue, und 
felne Umgebungen wollten ihm denſelben nicht vorſchlagen, um 
ihn nicht zu betrüben. Alſo müßten am Ende bie ſconenden 
durſichten dem Staatslutere ſſe welchen. — Die Limes zwel⸗ 
feln, daß man ſich zu Windſor mit der Bildung des Mintite- 
tlums bef&äftigen werde, da bie dort anmwefenden Perſonen 
hoͤchſt verſchledenen politifhen Parteien ängebörten. 

Die Gewaltthätigteiten der Rockiten in Irland haben wieber 


angefangen, und Haͤuſer auf dem Lande, unter audern bei Clog⸗ 


been, find Überfallen und an Geld, Silbergeſchirr und Waffen 
beraubt worden, weldes leztere gewöhnlich geſchleht, wenn die 
Empdrer fi auf ausgedehnteren Unfug vorbereiten. 

Bollvars Gattin hatte ber Londoner Verabauge ſell ſchaft, dle 
feine Bergwerke In Pacht hatte, ſolche für 200,000 Dollars, 
zahlbar in zehn Jahren, zum Kaufen gebeten. Nun bat aber der 
Agent jener Geſellſchaft mit Bollvar ſelbſt sub spe rati für 
43,000 Pf. St. Kaufſumme darüber abgefhloffen, die Innerhalb 
drei Jahren In drei Terminen In bie Bank von England zu zab: 


ten ift. Die Geſellſchaft beſchloß nach einigen — vorläufig 


darauf einzugeben. 


Nachrichten aus dem Inneru der Vereinigten — von. 


Norbamerifa zufolge, war dort ein ungemöhnlkher Winter ein- 
getreten, die Fiüffe dur @is gefperrt und man durfte daher 
ka Neuotleans vorerft feine Zufuhren erwarten. Man fihrich 
sus Eincknmati, das Eis Im Ohlo fep at Boll bi. _ 
Eranfreid. 
Der König empfing Sonntags den ı April die Aufwartung 
des Hofes, des diplomatiſchen Korps ıc. und präfldirte nachher 


in einem Mintiterratbe. Auch batte ber Pürft von Hohenlohe 
bie Edre, feinen Eid ald Marſchall von Frantreih in die Haͤnde 
Sr. Majeſtaͤt abzulegen. 

Der Eourrier frangais verſichert, ber Könlg babe 
vor wenigen Tagen zum Herzog von Orleans gefagt: „Ich kan 
Ihnen eine Neuigkeit erzählen, die Ihnen angenehm feon wilzb, 
weit Sie ſich für die Griechen Intereffiren. Gullleminot wird 
mit den Geſaudten von England und Rußland gemeinſchaftlich 
einfhreiten, um Griechenlands Waclfilatten zu Stande zu 
bringen.” 

Die Palrdfammer beauftragte Im ihrer Shzuug am 3ı 
März, auf Antrag bed Herzogs v. Cholfenl, und nah Anhörung 
der HH. v. Pasquier, Semonvllle und Yraslin, ben Groftefes 
rendair, über die Worfälle bei den geftrigen Obfequlen des Her— 
zogs de la Mocefoucault Crkundigungen einzustehn. Hlerauf 
fegte fie die Erörterung des Milltälrgefesbuchs fort. 

Die Deputirtenfammer befhäftigte fib am 3 fort: 
waͤhrend mit dem Forſtgeſezbuche. Auch bier bradte Hr. Gafis 
mir werier, unter beftigem Murren des Centrums, aber nuter 
Beifallsbe zeugungen ber beiden Oppofitionen, bie Unorbagngen 
bei Hr. v. Rochefoucaults Lelchendegaͤngulſſe zur Sprache, erklärte 
aber. daß er es der Palrekammer übrriaffen wolle, deren Beſtra⸗ 
fung yu fordern. 

hr. Jacques Lafıtte iſt nun wirkiih zu Bayonne mit 79 
Stimmen gegen 35 In bie Deputirtenfammer gewählt worden. 
Die Kaufleute zu Paris, welche in Hrn. Lafitte's Mähe wohnen, 
beleuchteten auf biefe Nachtiot Ihre Häufer. 

Das nenefte Bulletin des Bois enthält wieber koͤnigliche Or⸗ 
donnanzen zur Errichtung von 42 neuen Frauenkloͤſtern; meiſt 
fa den Departements der Rhone und ber obern Loire. 

Graf Capo d’Iftrias war von Genf zu Paris angelommen, 

Die Etoile fagt: „Die gauge Anklage gegen das Miniftes 
tlum in ber Flugfcrift des Hru. Gottu Iduft auf die Nichtvell: 
ftrefung ber Geſeze gegen bie Jefulten hinaus, Allen Hr. Cottu, 
als Mitglied eines köntglihen Gerihtöhofes, weiß fehr wohl, 
dad, wenn die in diefer Hlufiht beftehenden Geſeze verlegt wor⸗ 
ben wären, Die Gerichtehöfe dad Recht gebabt hätten, berem 
Veobachtung zu erzwingen, und man ficht nicht ein, warum 
Hr. Cottu vorsiglib das Minkfterlum zur Berantwortung zieht. 
Uebrigend bat cin edler Yalr ſeht wohl angemerkt, daß ber 
Jeſultlamus nur ein Looſungswort für die Revolutlonairs iſt: 
„Es wird Iweifelsehne dem Scharfſian der Kammern nicht ent» 
geben, daß das Gefchrel gegen den Yefultismus Im Augenblike 
begann, wo ber Yafobiniemus anf frifher That ertappt wurde, 
und glelchſam zur Abwendung des Streiches, ber ihn bebrobte. 
Was der Herzog von Flz-James andeutete, wirb auf eine ſehr 
merkwürdige Welle Im reiner Broſchuͤre entwikelt, bie fo eben 
bei 3. G. Dentu ımter bem Titel erſchleuen ift: Des trois 
proces dans Un, ou la Religion et la Royaute poursuivies 
dans les Jesuites.’’ 

Ein Minifterlaiblart ſchreibt: „Map bat aufs thätigfte bie 
Arbeiten für den Triumphbogen auf bem Earroufelpfage wleder 
vorgenommen. Die Krone diefes Monumentes foll aus einem 
brongenen, mit vier Pferden befpannten Wagen befteben, worin 
eine. gleichfalls bronzene Statue ſtehen wird, welche bie Reſtau⸗ 
ration vorftellt, und in ber einen Hand den Scepter ber alten 
Monarchie und Me Palmen Neu: Frantreiht, In det andern den 


Delzweig, Sinnbild ber Ordnung und bes Friedens, hält. 
Selten des Triumphbogens werben mit ſechs Basrellefs von 
Marmor befteldet werden, welche dle Haupttbaten jenes ſpanl⸗ 
ſchen Krleges vorftellen, der den Ruhm der Zahne der Lilien 
verjängt, uud elne andere Reftauration für einen andern Bour: 
Bon bereitet dat. Man hatte vorgeſchlagen, das Gefpann des 
Wagens nach den Pferden von Corinth zu modelliren, de wir 
zu Paris bewunderten. ln Beſchluß, würdig des Könige von 
Frantrelch, und eben fo guͤnſtig für bem Wettelfer der Aänftter, 


ats ſchmelchelhaſt für das Nationalgefühl, befeltigte biefen Bor: 


flag. Der König will, daß Pferde von ganz framdſiſcher 
Sadpfung diefes Monument ſchmüken; er mil, daß man es 
vermeide , durch Koplen, vom Auslande entichnt, noch frifche 
Bedauerulſſe zu weken; er will, daß die Nationaltünfte uns 
wieder geben, was der ungetreue Sieg ung geraubt bat. Die: 
fer edle Gedanke ehrt den Monarchen, ber ihm hatte, und die 


Künftter, denen er die Sorge anvertramt, Ihm aufzuführen. 


Hr. Boflo it mit Ausführung der Statue und ber Moffe 
beauftragt; Hr. Vercler mit jener des Trlumpbwagend. Die 
jur Errichtung des Triumphbogens der Meftauration noͤthlgen 
Gelder follen aus den Fonds der Clollllſte genommen- werden.’ 
Deutfülandb 

“münden, 5 Ayrll. Ge. Majeftdt der König haben 
dente im Staatsrathe den Vorſiz zu führen geruht. 

Die Benachrichtigung des koͤnlglich preußlfhen Minifteriums 
der auswärtigen Wirgelegenheiten an die herzogl. Anhalt'ſche 
Dentfammer zu Köthen, auf melde ſich das neulich; mitge— 
tHeilte Yublitandırm des herzogl. Auhalt: Köthenihem Landes: 
Dlrektlons⸗Kolleglums bezieht, Tantet genauer dahin, „Daß den 
„toͤnlgllchen Haupt:3olämtern zu Mühlberg und zu Wittenberge 
„der Befehl zugefertigt worden fep, für ale auf der Elbe aus dem 
„Auslande eingehenden und nah Auhalt beftimmten Waaren 
„bie Sicherſtellung der Landesabgaben zu fordern: da dleſe 
„Magßregel nur eine Folge der herzogllicher Selts verwelgerten 
„Erfuͤllung des, bei Unterzelchnung der Elbſchlffahrtsalte gege: 
„benen Verfprecheng, zu einem Vereine mit Preußen auf mög: 
„af ausführbare Art die Hände bletem zu wollen, und der fd: 
„nigfiher Selts zur Siherftellung ber Laudesabgaben gemach— 
„ten Vorbehalte ſey, — fo werde ſolche auch nur fo lange 
„dauern, als bi6 der Zwek, dem fie dienen folle, auf elne oder 
„die andere Welfe erreicht feyu werde, und Inzwifchen aus dem 
„@rtrage ber hinterlegten Abgaben gern dasjenige einer ber: 
„oglichen Menttammer übertwiefen werden, was für ſolche aus— 
„ländifhe Waaren entrihtet worden ſeyn dürfte, die erweistich 
„ta den herzoglihen Landen verbraucht fepn würden.” 

Schwelz. 

kGSGenuf, sı März. In dem ſonveralnen Math unferes 
Kantons find diefer Tage die nemlihen Verhandlungen vorge: 
fommen, welche feit einigen Dronaten Franfreich bewegen. Die 
ſchwlerige Frage, wie Preßfrelhelt erhalten, Preblicenz verbin: 
dert werben möge, wird nad allen Seiten erwogen. Hr. Monl: 
ton, ein angefehener Genfer, bat bei diefem Anlaß folgendes 
Shreiben an bie Medaftoren eines bicfigen Blattes gerichtet: 
„Da wir und ber Zeit näbern,, wo über das Preßfreipeltsgefes 
verhandelt werben fol, über weldes unferm fouveraimen Rathe 
‚am 3 Jan. d. J. Bericht erftattet wurde, fo bitte ih Sie, un: 
fern Deputitten bei dem Mepräfentantenrathe füblbar zu machen, 
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wie wichtig fhre Gegenwart bei dleſer Verbandfung ſey, bie 


nicht blog für und, fondern auch für die mit ung verbündeten | 


Kantone. dat hoͤchſte Intereffe hat. Indem mir damals bem 
Staatsratbe auferordentiihe Gewalt zur Unterdrüfung der 
Prefvergeben und die Handhabung der Yollzei gegen Auslaͤnder 
ertbeilten, fblenen wir die abgefhmatteften Verlaͤumdungen zu 
rechtfertigen, weldhe das geheime Gomite über die Schweiz vers 
breitet hatte. Als ich zu jener Zeit und ſchon fruͤher das ges 
beine Comité denunchrte und die Erkftenz jener Kongregation 
ankündigte, die überall iſt, fügte Ich binzu, fie wuͤrde nicht eher 
zufrieden ſeyn, bis wir ihr alle unterworfen und die Worte, 
Freipeit und Republik aus den Wörterbüchern der Völker vers 
tilgt wären. Ich glaubte damald nit, daß fie fo ſchnelle und 
fo große Fortſchritte machen würde. Ja, die Jefulten wollen 
von neuem den Öffentlichen Unterricht und die Erziehung der 
Jugend übernehmen, deshalb follen alle Preffen verſtummen. 
Diefelben Grundſaͤze, die fie zu ihrer Aufbebung leitete, find 
beutzutage noch ftärker vorhanden. Nichts als die Umtrlebe 
jenes 'chrgeizigen Ordens brachten es dahin, daß Mouffean’s 
Emil in Paris und Genf verbrannt wurde. Dem Einfluffe dies 
fer unfichtbaren Macht endlid, der man dient, ohne es zu wife 
fen nud der Furat, welde fie einfößt, verdanten wir vieleicht 
heute dle Diskuffion eines ohne Notb dringenden Geſezes — 
eines Geſezes, das, wenn man es In der vorgelegten @eftalt 
aunaͤhme, der Schweiz die (hönfte Bürgfchaft gegen Anmaßung 
der Gewalt rauben wuͤrde. Mögen unfre Deputirten daber auf 
ihrem Poften eben fo treu ſeyn, als die Jefulten auf dem lhri⸗ 
gen und fich nicht die einzige Waffe nehmen laffen, bie fie zur 
Bekaͤmpfung derfelben haben, nemllch die Preßfreipeit,” 
Preußen. 

** Berlin, 8 Maͤrz. Wir find ſelt einlgen Tagen durch 
anbaltendbes Thauwetter fihneller als gewöhnlih von ben bie 
Strafen bedefenden Elsmaſſen befreit worden. Wir danken 
dem Himmel für dleſe willfommene Hälfe und wänfhen, baf 
Ungluͤlsfaͤle, wie fie die Unmwegfamkeit der Straßen im diejäh: 
rigen Winter erzeugt bat, nie wicderfehren mögen. Die Zahl 
dir an Arm- und Belnbrüdhen darnfeder Legenden {ft fehr bes 
beutend; den Beſcluß diefer Serie von Unfällen madte bie Ile: 
bengwürdige Tochter eines der erften flädtifhen Beamten Ber: 
line, welde, auf dem Buͤrgerſteige ausgleitend, fi die Hüfte 
fpaltete, Der Grund diefer jeden Winter fih erneuenden Ge— 
fahr für die Fußgänger llegt wohl wenfger in dem Mangel an 
Sorgfamfelt der Behörde, als darin, dag die vorhandenen Mits 
tel unzureichend find, und es Berlin nod immer an einer allge: 
melnen, dem Beduͤrfnlß entfpregenden Straßenteinfyungs= Au: 
fralt feblt, die, wie cd In Wien und Petersburg geſchleht, den 
eben gefallenen Schnee aus der Stadt bringt und fo die Anhaͤu⸗ 
fung bdeffelben Im Laufe des Winters verhindert, Bon allen 
jur Befeltigung fo großer Webelftände gemachten Vorſchlaͤgen, 
wozu fih Im Sommer ein faft erftitender Staub unb ber peſth⸗ 
lentlaliſche Geruch der GStraßengoffen gefellt, fchelnt der vom 
Yoligelrath Merker in deſſen pollzellihem Blatte (Belträge zur 
Beförderung des Gellugend ber praftifchen Pollzel) enthaltene 
Plan der volfommenfte und am leihteften ausführbare zu ſeyn. 
Der Verfaffer welfet nad, baf die gelther durch die Hauselgen- 
thumer für Fortfhaffung ber Haus: und Straßen : Inreinigleis 
ten von den Miethern unter dem Namen Müllgeld erhobene 
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Abgabe, minbeftens 60,000 Mthlr, jährlich betrage; baf biefe 
für Unterhaltung einer algemeinen Straßenreinigungs-Anjtalt 
mehr als ausreichend ſey, und ſchlaͤgt vor: die Stadt In Reint: 
gungsbezirke zu thellen, jeden Bezirk einzeln oder mehrere zu: 
glelch mindeftforbernden Unternehmern zm überlaffen und diefen 
die arbeitsfähigen Armen Berlind ald Handarbelter nachzuwel⸗ 
fen, wodurch auch biefer zahlreihen Klaffe geholfen wäre. Um 
eine In fo vielfahen Bezlehungen nüzlihe und notbwendige An 
ftalt ing Leben zw rufen, bedarf es nur ber Werftändigung der 
pollzeilihen und ftäbtifhen Behörde. — Jedes Jahr gewährt 
Berlin neue Verſchoͤnerungen und Verbefferungen, und fo möge 
uns das nächte eine Anftalt bringen, die das Näzlibe und An- 
genehme vereinigend, endlich bie Hauptitadt von dem Makel 
rein wafben wird, neben ben fdhönften, auch bie ftaublgfte und 
fhmuzigfte zu fepn. 
Shwebdben. 

* Stodbolm, 25 März. Se. Maj. ber König haben wirt: 

lich am ı7 März Chriftiania verlaffen, nachdem Ste Tages u: 


vor Abſchledsaudlenzen ertheilt hatten, unter andern den ſaͤmt⸗ 


lichen Mitgliedern des Storthings, für welche Graf Wedel Jarls⸗ 
berg das Wort führte. Am 19 famen Se. Maj. zu Karlſtadt 
an, von wo Sle am 20 zu einem Befuh beim Grafen Adlers- 
parte auf Guſtafewll abgeben wollten. 
-Deftreid. 
Wien, 2 April. Metaliques 89°/;; Bankaktien 1061. 
j zTüärtet 

Der Eonititutionnel enthält folgendes Privatfhreiben 
aus Gefalonla vom a März: „Der Golf von Gorinth iſt feit 
dem Falle Miſſolunghl's dem Feinde überlafen, und er Fonnte 
alfo ohne Schwierigkeit feine Lebensmittel und andere Beduͤrf⸗ 
nife nah Salona, Dobrena, Pfata u, f. w. fchaffen. Zwel 
Patrioten, Paleojean und Meffican, kauften, unter Bewilli- 
gung des Generals Garalstati, eine Fleine Goelette , bemann- 
ten fie mit 38 fühnen Matrofen, und nahmen. 200 feegewohnte 
Soldaten mit ſich. Sle fingen mit dem "Hafen Dobrena an, 
und nahnien dort eins von ben bafelbit llegenden 7 Schiffen der 
Feinde. Am 22 Febr. trafen fie in ben Gewäflern von Voſtltza 
eine türfifhe Goelette, griffen fie mit dem Earabiner in der 
Hand und dem Säbel im Munde au, beftiegen das. Oberver: 
det, und bemäctigten ſich derfelben nad einem lebhaften Ge: 
fehte. Vler Grieben wurden dabel getödtet und elf verwun: 
det. Die Goelette iſt gut ausgerüfter, und wird den Siegern 
gute Dienfte leiften. — Im Peloponnes liefert man feine ent: 
fheidende Schlacht; allein man Fan fi einen Begrif von dem 
täglichen theilmelfen Verlufte der Feinde aus folgendem, in der 
allgemeinen Zeltung von Grichenland fichenden Bericht ber 
Oberhaͤupter Arkadiens an die grlechlſche Megierung machen: 
„Wir haben mehr als 300 Feinde auf den Graͤnzen von Mo: 
don und Eoron getöbtet, 150 in Lachanade, 35 In Paleonerl, 
7a in Sulejo bi Navarino, und 5a in Jalora. Wir fhifen zu: 
gieih fehs Gefangene, welhe von dem elenden Zujtande der 
Truppen des Ibrahlm Paſcha wien. Wir bitten einftweilen, 
dab man und einige Säle Mehl fenden moͤchte; bie firduter, 
welhe unfere Welber und Toͤchter während bed Sommers ger 
fammelt und verborgen haben, find nidt nabrbaft genug, um 
unfern Armen die Stärke zu erhalten. Hler wächst feit dem 
Kriege nichts ald Dornen. Wir haben 15 unferer gefangenen 


Brüder aus den Händen des Felndes befreit, umb biefe führen 
euch jene dgpptifhen Gefangenen zu.’ 

*Konftantinopel, io März. Selt meinen Briefen 
vom 25 — 28 Februar, in welchen Id das energifhe Beneh⸗ 
men bes neuen ruffifhen Botfchafters, Marquls v. Mibeauplerre, 
in Bezug auf bie Packfitatton Griechenlands meldete, bat fi 
bier nichts Weſentliches verändert. Der brittifhe Botſchafter, 
Hr. Stratford Sanning, bat noch Feine ſchriftllche Antwort auf 
feine, Griechenland betreffende, am 5 Febr. übergebene Note, 
von der Pforte erhalten, und da bie mündlichen Aenferungen des 
Meis:Cffendi auf diefe Worfhläge, fowol gegen Hrn. Stratford 
Sanning, als auch gegen den ruffifhen Botfchafter wenig Ausficht 
zu einer Nacgiebigteit bes Divans übrig laffen, fo follen diefe 
beiden Minlfter übereingelommen ſeyn, nun einen beftimmten 
Tag abzuwarten, um fodann gemeinfhaftlih und mit größtem 
Nahdrufe bie lezten Schritte zu machen. Was den franpdfi- 
ſchen Botfchafter, Grafen Gullleminot betrift, fo feinen Ihm 
feine Vollmachten noch nicht zu geftatten, zum Aeußerſten zu 
ſchrelten, und obgleih er dem Rels⸗Effendl geratben hatte, jene 
Propofitionen anzunehmen, fo will man doch wiſſen, daf ſich 
fein Hof den Anſichten der Höfe vom London und Petersburg, 
in Betref der Griechen, zwar gemäbert habe, daß er aber dem 
Konferenzprotofolle vom 4 April 1826 noch nicht förmlich bei: 
getreten fey. Die iſt aber unwahrfheinlih, und im Grunde von 
wenig Bedeutung, well er durch fein Antathen der Annahme 
ber Propofitionen doch einen Indireften Beitritt aufündigte. — 
Außer einer friihen Truppenfendung nah Llvadlen, welde bie 
fer Tage abging, umd den Unftalten im Arfenal, bemerkt man 
bier keine außerordentliche Arlegsanftalten, und man ſchlleßt 
daraus, daß die Pforte auf Zwletracht unter den Alllirten rech⸗ 
net und fib dem Wahn überläßt, daß es nur auf eine Demon 
firation abgefehen fey. 

* Konftantinopel, 1 März. Der indirekte Beitritt 
Oeſtreichs und Preußens zu den ruffifhen und euglifhen Anz ' 
trägen in Betref der Griechen, Ift dem Vernehmen nah, nun 
ebeufalld erfolgt, Indem fewol der dftreihiihe Internunchug, 
Hr. v. Dttenfeld, als auch ber preufifhe Gefhäftsträger, Hr. 
v. Miltltz, dem Mels:Effendi anrietben, die Propofitionen Rufe _ 
lands und Euglands anzunehmen. Man vermuthet daher, daß 
diefe Höfe dem Konferengprotofoll vom 4 April 1826 entweder 
fhon beigetreten find, oder es doch naͤchſtens thun werden. Diefe 
Wendung dürfte geeignet ſeyn, ber Pforte den Glauben zu be= 
nehmen, daß es bei bloßen Demonftrationen bleiben werde. — 
Im Wrfenal dauern die Rüftungen fort und die Organlſatlon 
dee Militairreformen hält gleiben Schritt. — Bel Atben fol: 
fen die Sachen wieder eine beffere Geftalt für die Griechen ge— 
wonnen haben. 

*Erief, 3o März. Die neueften Briefe aus Corfu 
vom ı6 März beftätlgen die günftigen Nachrichten In Betref 
der Akropolls. Die Griechen haben biefed Bollwerk aufs Neue 
verprovlantirt und ben Serastier eine Stunde weit von Athen 
surüfgedrängt, während welder Zeit Munftion und Lebeus— 
mittel in die Akropolis gebracht wurden. Omer Paſcha erlitt 
bei Dijiomo eine bedeurende Niederlage, und bie Nationalver: 
fammiung in Aegina hält ungenört Ihre Sizungen. 


Verantwortlicher Redalteur, €. J. Stegimann. 
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Bericht des 13ten Ausfhuffes an die Plenar⸗Verſamm⸗ 
lung der rheinischen Provinzialftände, ber die Freis 
heit der Rhei nſchiffahtt, vorgetragen am 13 Dec. 1826. 

Geſchluß.) 


Nachdem ber berichterſtattende Ausſchuß der In dem ungeführ: 
ten Deftet enthaltenen Verfügungen erwähnt bat, denen zufolge 
die Waſſerzoͤle auf dem Lek und die Patentabgabe burch die kon⸗ 
ventionemäßigen Rbeinfchiffahrte - und Mekognitiond - Gebühren 
erſezt werben follen, wodurch ber Schiffahrt ber Deutihen eine 
neue ſehr bedeutende Laſt aufgebärder würde, zeigt er, daf bie 
Yufhebung der Tranfitverbote, melde durch den Tarif von 1822 
fegeftelt find, eben fo flluforif mie dad Zugeſtaͤndulß ber freien 
Fahrt auf dem felhten und unfahrbaren Lek ft; denn auf jene 
Kranfitverbote, welche etwa früher oder fpäter angeordnet wor- 
deu fepen, ober noch angeordnet werden könnten, fo wie über: 
haupt auf das Recht Tranfitverhote anordnen zu dürfen, It 
hledutch Feinedwegs Merzicht gelelftet, und wer auf dem biäher 
Dargeftellten die ungeheure Vetruͤglichkelt der niedetlaͤndlſchen 
Dlalettit no nicht erfannt bat, der möge fie nun Im Ihrer 
Naktheit anfhanen. „Daß unter den Abſchaffungen bie Tran: 
fitredgte nicht begriffen find, bat fih übrigens aus ben Beant⸗ 
wortungen ergeben, welhe auf Anfragen der preußlſchen Re— 
glerung bie offiziellen nleberländifhen Behörden erthellt haben. 
Es folgt hieraus, daß biefed Dekret, woburd bie Anforderung 
von vier Hanptmäcten Europas und bad Vebürfnig aller Möl: 
ter befriedigt werben follen, im Gegentheil überall eine Ber: 
fhllmmerung bed fünftigen Zuftandes gegen ben feltherigen 
berbeijicht. Denn wer das Wagfihf unternehmen wollte, auf 
dem Lek dad Meer und umgekehrt den Rbein zu gewinnen, ber 
würde verdoppelte Waſſerzoͤlle und bie fortbeſlehenden Tranfit- 
tete antreffen; er würde ferner Gefahr laufen, auf dem feit: 
tem Lek nicht voran zu fommen, nnd weder auf: noch überladen 
bürfen, waͤhrend dagegen auf dem Hauptarım des Rhelus, der 
Waal, die Miederläuder die immerwährende Fabrbarkeit des 
Waſſers, die haiben Zölle mad jedweden Schuz, fo wie alle 
Zelhtigkelt genleßen würden, bie man ihnen blaher bat Angedel: 
beu laſſen, Zeictigfeiten, Die man nur immer zu vergrößern fich 
befirchen mürbe. Auf dem Let eingefhränft Ift eine 
Seefahrt nicht einmal denkbar. Die von den Nieder: 
landen ausgeſprechene Elnfarinfung ift elne Verhoͤhnung unfe: 
zer gebelligten Anfprüde usd — ein Vergeſſen der Macht, 
die Gott unferm beidbenmütblgen König verljeben 
hat.” — „Noch verdient eine febr weſentlſcde Eluſchraͤnkung 
erwähnt zu werden, welche das nicheriändifhe Dekret vom 10 
September fih geftattet. Nas dem Terte und Selfie deffilten 
foden nur die Rhelnſcolffe der Uferſtaaten die Berechtigung der 
freien Durchfahrt ind Meer und umgefebrt genlefen. Allein 
De Yarlfer urd Wierer Traktate beſtimmen, daß ber Mbela 
allen Voͤllern eroͤfnet werde, 
wie jenes niederlindliae Dekret den großen Gedanken aufgı: 
faffen beiicht hat, wärden wir nie die engliſche Flaage, ja nicht 
elnmal unfere elgene preußlſche von der Offer oder der Elbe 
ber, auf, bens Rhein weten ſehen. Wis mus deute empott, — 


In dem aͤrmllchen Vegrif aber,. 





es Ift von jenem Dekrete die Mede, — darf uns nicht fürchten 

machen, daß es bie vier Hauptmäcte, welche bie Freiheit ber 

Rhelnſchlffahrt beſchüzen, befriedigen werde.” — In ben viel 

jäbrigen Verhandlungen ber Rbelnfhlffabrtstommiffion iſt mebr- 

mals die Aeußerung gemacht worden, daß wohl zugegeben mwers 
den bürfte, ben Miederländern einen etwas hoͤhern Waſſerzollſaz 
als den übrigen Rhelnuferſtaaten zu bewilllgen, um file für die 
größern Keſten Ihrer Waſſerbauten zu entfhädlgen. Wie une 
richtig aber dieſes Motto, uud wie unthunlich zugleich bie Auers 
fennung ft, darf bier nfat umerwähnt bleiben. Die Untihtig- 
keit des Motios erkennt fi, wenn man fragt, woflr der kou— 
ventlonelle Waſſerzoll bezahlt wird? — Die Antwort albt ung 
der 35ſte Uriltel ber Konvention von ıBo4, der alfo lautet: 

Unter ber Unterhaltung der Leinpfade fit nicht die Verbindlich 

kelt mitbegriffen, die Uferbauwerfe, Dämme und andere Werte 

der Kunft, welde den Ueberſchwemmungen Einbalt thun follen, 
zu errichten, auszubeſſern und zu unterhalten, fondern blog die 

Wege, weiche über dleſe Werte bingeben. ‚Die übrigen Arbel⸗ 

„ten fallen den Landesherren, Gemeinden und Prloatperſonen, 

„deren Eigenthum durch befagte Arbelten geſchüzt wird, zut 

„Laſt.“ Kein Uferſtaat bat aber ſelt Jahrhunderten für biefe 

Lelupfabe weniger gethan, ald eben Holland, das den Rbein am 

ſchwerſten belaftete; denn die Waal bat ger feine Leinpfabe, und 

bie des Leks find im ſchlechteſten Zuftande. — Holland bat von 
jeher alle feine Inneren Kanalverbindungen trefiich unterhalten 
und erweitert, aber überall, wo Rhelnwaſſer flieht , Vernachſ⸗ 

(dfigung eintreten laſſen. Wir ſagen aber auch, die Zuerteu— 

nung eines etwa höheren Zollfazes fen muthunlich, und wir be: 

welſen dleſes zugleih wit Folgendem. Die Konventionen von 

Bo} und 1815 haben den Mbeln fo übermäßig belaftet, daß 

jede weitere Ueberſezung das allgemein empfundene Uebel der 

zu großen Theurung des Mbelntraneportes nur vergrößern 
mirde. Die Ermäßigung dieſer Belaſtung hingegen wird fh 

In der Folge ſogar als unerlaͤßlich darſtellen, und fände fie 

Ratt, fo würde dadurd De Fiskal-Elnnahme noch überdls vers 

mebrt werden. — Konventlonemäfig fol auf dem Rhbein auf: 

waͤrts von Emmerih bis Straßburg 

für bie Saft . R Fi N 
erhoben werden. 

Ein mir 63 Laft beladenet Schif bezahlt an Re— 
fognitione-Setühren von Emmerih bie Straf: 
burg dreizehnmal 15 Fr., oder beikiufig für Die 
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alfo im Ganen fir De Lat . h n . 83 sranten. 

Tom Meere bit Emmerich möchten hoͤhſtens 16 Mel- 
len angenemmen werden koͤnnen, wofuͤr im glel- 
den Verhaͤltniß auf den boläindifben Ryeln 
an Zoll: und Mefognitionsgebähren 
für die Laſt fallen würden. 


Bo Fraufen 


17 Franfen, 


Zufamnien alio 100 Franken, 
oder etw; 5o fl. für die Laft, mad vom Meere bid Straßburg 
nur an Fiekalbgaben erlegt werden muß, während man z. B. 
von Hamburg odır Bremen bi Nordamerlia nur halb fo viet 
an Frawt zu besablen Het, Wie dürfte bei folder ungeheueren 
Belaſtuung wohl im curfernteften Sinne an irgend eine Vermeh— 


- zung gedacht werden koͤnnen?!“ — Eo weit bie Lage der Ver— 
bandiungen und Begebenheiten In ber und fo nabe betreffenden 
Sreihelt der Rheinſchlffahrt bls ins Meer, — Was blift und 
aber unfer gefegnetes Alima, was bie üppige Fruchtbarkelt un: 
ferer Felder und Berge, was die Arbeit unferer Hände, was 
die Früchte unſeres Gewerbflelßes, uud was endlich bilfe ung 
der gottgefeguete Befiz eines Stromes, dem fein anderer an 
Bedeutung gleih fommt, wenn bie Ketten nicht geſprengt wer: 
den, die ihm und ung feſſeln? — Es iſt unfers großen Köntgs 
würdig, unfere mnterthänige Bitte zu erfüllen, wenn wir ehr: 
furdtsvol uns ihm nähern, erftlih um zu den Füßen des Thro- 
nes den beißeften Dank dafür niederzulegen, daß die erworbes 
nen und mit fo vielen bintigen Siegen erfauften Nette be: 
wahrt und feitgebalten worden find, und wie zum anberen bes 
muthsvoll die Hofnung ausſprechen, daß die Minlſter Er. Maier 
frät fortfahren werden, ſich fernerhin des Allerhöd ſten Zu: 
trauens auch in biefer Angelegenheit würbig zu maden, damit 
ı) die Rhelnſchlffahrt batd frei werde, äberall wo das Kabrwaf- 
fer des Rheins ſich bin ergieft, das heißt, wie die Minifter 
Sr. Majeftät es feftgefegt haben, Im 1. $. des definitiven Re— 
glements, über Amfterdbam, Motterdbam und Dortredt bis in 
- die offene See, auch 2) dleſe Freipelt zu Theil werde allen 
Staaten und Nationen, nah dem Ausſpruche des 2. $. im nem⸗ 
lichen Reglement, ohne alle Einfhränfung, mit einzigem Vor: 
bebalt ber allgemeinen Sicherheit; daß aber diefelbe Freiheit 
3) nicht erfauft werde, weder durch Verwilligung irgend einer 
Höheren Abgabe, als fie fengeftelt it, im 3. $. der Wiener 
Konvention vom 24 März 1815, noch durch Zugebung von Be: 
ſchraͤnkungen auf dem niederländifhen Geblet überhaupt, mo: 
dur uns bie Freiheit illuſoriſch werden könnte. Endlich es 
Sr. Majeftät In Unterthaͤnlgkelt anheim zu ftellen, ob es nicht 
an der Zeit feyn möchte, nun nach verlaufenen zehn Jahren 
der vergeblihen Verhandlungen, welche für bie Landes: Wohl: 
fahrt fo ſchmerzlich verloren gegangen find, bie Garanten bes 
Yarlfer- Friedenstraftate aufzurufen, nicht alelu um gegerwär- 
tig In den Befiz des und zuftehenden Rechts zu kommen, fon: 
bern auch um entſchaͤdigt zu werben für die zehnjaͤhrlge Ent: 
behrung.“ Die in biefem Berlcht ausgedrüften Dejiderien, die 
keine engberzigen und felbitfächtigen Abfichten verrathen, fondern 
der richtigeren Anſicht huldigen, welche bad eigene Wohl an 
das Wohl der Gefamtbelt knuͤpft, und nur das Beſte des all- 
genieinen Handels zum Zwek haben, gewähren eine um fo ans 
genehmere Weberrafhung, da felt ellf Jahren von den Feinden 
der freien Schiffahrt und des deutihen Waterlandes In Bezug 
auf diefen Gegenftand, fo viele unfinnige, verkehrte oder trü- 
gerifhe Behauptungen, welche mur die Unmiffenbeit und der 
Egoismus eingeben können, aufgeftellt worden find. Ste ge- 
ben einen Bewels von den ridhtigen und geläuterten Unfichten, 
die man fin Rheinpreußen, deſſen Fraftvolle und mädtige Me- 
glerung das Schllſal der Rheinſchlffahrt in Händen hat, über die In⸗ 
duftrie und ben Handel hegt, und erweren die fhönften Hofnungen 
für die Zukunft, denn da, wo fih bie Kraft mit dem guten 
Gelft zufammen gefelt, da hat man nichts zu befürchten von 
dem Vorurthell und dem @igennuz der Einzelnen, und kan ges 
troft den fhönften Mefultaten entgegen ſehen. 
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Großbritannien. 
Befhluf der Verbandlungen Im Unterbaufe 
amı 6 März, über die Emanzipation ber Ka— 
tbolifen. 


Hr. Peel begann feine Rede mit einer ausführlihen Wider⸗ 
fcgung der von Eir France Burdett vorzüglich aufgeftellten Be⸗ 
bauptung, daß die friändifhen Katholiken Kraft des Traltats 
von Limerlt rehtligen Anfprud auf den Genuß aller polltiſchen 
Privitcgten hätten, wobel er ſich befonders auf das Argument 
fügte, daß alelch damals und in dem erften Jahren nad dem 
ubfehluß jenes Traftats Niemand auf den Gedanken gefommen 
ſed demſelben eime folde oder Abniihe Auslegung zu geben. 
Ach komme num, fuhr er fort, zu der Sache felbft, und Id ges 
fiebe, dab dur die Art und Welfe, wie die Wertheidiger der 
Katboliten bier Im Parlamente aufgetreten find, meine frübern 
Peforgnife und meine Weberzeugung von der Unzuläffigfelt ih⸗ 
rer Korderungen feineswegs geſchwaͤcht worden find. Sogar 
der Ntternev-Seneral für Irland machte einen Aufruf an das 
ganze Haus, ald Engländer, indem er fie fragte, ob, wenn 
man fie wie die irländifhen Katholifen unterdräten wollte, fie 
nicht die Waffen ergreifen würden — ob fie nicht bie Waffen 
erareifen, und ob fie ſich nicht dazu durch ſolche Bedräfung voll 
fommen berechtigt balten — oder, wenn fie es nicht thäten, ob 
fie fid nicht ſelbſt für unwuͤrdig halten würden, Engländer 
beißen. Und während man folbe Lehren aufftellte, die mehr 
als alles andere melne Beforgniffe erregen, behauptet man noch 
gar, nah ben Grundfäzen von Pitt und Burke zu handeln, 
delde fiberlih die erften gewefen wären, bie fib gegen ſolche 
gefährlihe und verabfhenungewärdige Lehren erklärt bätten. 
In einem Angenblit, wo in England größere Meligionsfreiheit 
derrſcht, als in irgend einem andern Lande, wendet fi ber At⸗ 
tornen: General des Könige für Irland an bie Leidenfhaften des 
Wolted, und das noch dazu jest, wo obmebis fhom bie Einwoh- 
ner jenes Landes In einem Zuftande der Unruhe und des Miß- 
vergnügens find. Ich muß, fagte er ferner, ausbrättiih bemer- 
fen, dag Ih mich dem Vorſchlage nicht aus irgend einer Müls 
ſicht auf das Geſchrel des großen Haufens widerfege. Wie ſehr 
dis Mittel au in Bewegung gefejt worden ſeyn mag, es bat 
auf mic feinen Cinfluß, und follte aud bei ben Entf&eidungen 
des Parlaments billig nicht in Betracht fommen. Mögen bie 
Mepnungen, durch welche diefes Geſchrei veranlaßt wird, Vor— 
urtheile ſeyn oder nicht, das Haus It Im Stande, felbft einen 
Entſchlufß zu fallen, ohne darauf Räffibt zu nehmen; und es 
vermag eber, ald die Maffe des Volkes, über folhe Fragen zu 
einer richtigen Anſicht zu gelangen. Mein ſehr ehrenwerther 
Freund —* Pluntett), fuhr er fort, bat nicht nur behauptet, 
die irländifhen katbollfhen Praͤlaten gäben fi alle erdentllche 
Mühe, Rube und Frieden im Lande zu erhalten, fondern er ers 
flärt geradezu, die Ruhe dieſes Landes hänge von dem guten 
Berragen der Gelitiichkeit ab. Da er fie num mit biefen gang 
außerordentlichen Lobeserhebungen überfhättet, fo richte ich die 
einfabe Frage an ihn: Hat er ſich nicht In den allerftärkiten 
Augdrüfen über das Betragen der Unrubftifter und Demago— 
gen beflagt, melde, fellte auch Ihr Endzwek niht ſeyn, Das 
Bolt wirklich zum Aufrubr zu verleiten, es ſich doch wenlgſtens 
febr angelegen ſeyn laffen, bdaffelbe In Wuth zu bringen, unb 
immer mebr aufjureigen, um uns dadurch In Schrefen zu jagen, 
und zur Gewährung Ihrer Forderungen zu zwingen? Wenn bie 
eine richtige Schliderung der Irländifhen Demagogen iſt, fo frage 
ih nun meinen ſehr ehrenwertben Freund, ob die römifch-fas 
tbolifhen Prälaten, deren Bemühungen er die Erhaltung ber 
Ruhe zufchreibt, jemals eine oͤffentliche Erklaͤrung erlaffen has 
ben, worin fie ein ſolches Verfahren mißbiligen? Gebören niht 
vielmehr felbft mehrere diefer Prälaten zu biefem kathollſchen 
Berein? Haben fie nicht zu den Gelbbeiträgen unterſchrieben ? 
3 habe die Sache näher unterfucht, und fehe mit Erftaunen, 
dag eilf diefer Männer, welche von dem Attorney:General von 
Yrland, als die Gewährsmänner ber Ruhe von Irland bar- 
geftellt werben, Mitglieder diefes nemlihen Vereins find, der 


” Im Verlaufe diefer Debatten ald der Mittelpunkt, ald der Brenn- 
yunft aller Irland betreffenden Unfälle gefcildert wurde, — 
Hr. Brougbam fprah für die Emanzipation, Hr. Goul⸗ 
barn (eriter Sekretär des Wicelönlgs von Irland), damider, 
und zulest um halb drei Uhr Morgen, erbob ih Hr. Sanning, 
d bielt einen langen, größtentdells gegen die Rede des Mafter 
the Molls gerichteten Bortrag für die Emanzipation, aus wel: 
chem wir einige der Intereffanteften Stellen bier mittbeilen, Er 
ſuchte fi _befonders gegen den Vorwurf zu vertbeidigen, ale ob 
er feine Mepnung geändert, und das Prinzip der von den Ka- 
tholifen zu fordernden Garantien aufgegeben habe. „Man bat 
fi, fagte er, wiederholt fehr viele Mühe gegeben, Garantien 
aufzufinden, von denen man glauben durfte, daß fie den Geg— 
mern der Kathollfen genügen würden; allein niemals haben wir 
damit zu Ende fommen können, weil die Gegner der Emanzipa— 
tion Immer neue Garantien verlangten, Man fordert nun von 
uns etwas ganz ähnliches, wie von dem Propheten In der Bibel, 
von dem man miht nur die Auslegung eines Traumes begebrte, 
fondern ber auch den Traum ſelbſt erratben follte. Eben fo verlangt 
man von ung, nicht blos die Garantien zu finden, fondern auch die 
Gefabren auzugebeu, um deren Willen die Garantien geleiſtet wer: 
den follen. Indeſſen muß ich bemerten, daß, bei endlichet Regullrung 
diefer Angelegenheit, der Krone auf die eine oder die andere 
Art ein Elnfſuß auf Ernennung ber Bifhdfe gefihert werden 
muß. Wie Ift man aber damit in andern Ländern zu Stande 
gefommen? Dadurch, daß man ſich au dem Papft gewendet hat. 
Allein bei dem gegenwärtigen Zuſtande unferer Gefege Ift ed uns 
möglich, eine folhe Unterdandlung zu führen. Eln Jahr, nach⸗ 
dem ich meine jezige Stelle angetreten hatte, ergab ſich für mich 
eine Gelegenbeit, diefer Sache auf den Grund zu kommen. 
Es llef nemlih beim Departement der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten eln Screlben des Papftes an Se, Majeftät ein, worin 
der Papft feine Erhebung zur päpfttihen Würde anzelgte; und 
es war dleſes päptiibe Schreiben von einem febr artigen Briefe 
des päpftlihen Staats ſekretaͤrs an mich begleitet. ch war zwar 
Immer der Meynung gewefen, daß die Frage wegen ber von 
den Kathollten verlangten Garantien nicht anders als durch 
eine Unterhandiung mit dem Papfte entihleden werden fönne; 
allein ih wußte dann doc nicht recht, ob Ih nicht um allen E 
ten Ruf kommen würde, wenn man entdefte, daß Ic mit Sr. 
Helligkeit In Korrefpondenz ftände. (Gelächter.) Am Ende ſchlen 
es mir dad Beſte, die oberften Zufiizbeamten der Krone darüber 
zu befragen, und ſch wil num dem Haufe die Antwort vorlegen, 
melde id erhielt. Aus diefer Antwort ergab fih, daß nach ber 
Unfiht derienigen, die diefe Antwort gaben, Jedermann, der 
mit dem Yapft korrefpondirt, nad dem Gefes aus dem 5ten 
Meglerungsiahre der Königin @lifaberh Sekt. I. Kap. 12. In die 
Strafe eines Prämanire verfällt. Die Antwort war unterfcrie- 
ben „R. Glfford“ und „3. S. Eoplev.” Ih fab mih nun 
ferner danach um, worin diefe Strafe beftehe, und fand, der 
Scäuldige verliere den Schuz des Königs, verwirte feine Linde: 
teilen umd anderes Eigenthum, werde eingeterfert, fo lange es 
dem König gefalle, und verliere die Befugniß, wegen jedes noch 
fo foreflihen ihm widerfahrenden Unrechte eine Klage anpu: 
bringen. Als ich diefe Entdefung machte, wurde mir fehr bange, 
und ic bütete mic nicht nur wohl, dem Kardinal-Gefretär, ber 
mir einen fo hoͤflichen Brief gefhriebem hatte, eine Soibe zu 
antworten, fondern ic rieth auch Sr. Majeftät, von dem Schrei: 
ben des Yapftes keine Notiz zu nehmen. Ich bemüze gerne die 
fid gegenwärtig mir darbletende Gelegenheit, auf eine Art, bie 
vermuthlih nah Nom gelangen wird, und ohne daß ich mich den 
Gtrafen eines Prämunire ausfege, (Gelächter) bie —— 
Vderſonen zu verſichern, daß meln damaliges Stillſchweigen nicht 
einem Mangel an Ehrfurcht meinerfeitd zugefhrieben werden 
darf. — Der Mafter of the Rolls, Hr. Eopley, unterbrach 
Hrn. Sanning, indem er fagte, er habe feine Meynung 
einem Privatihreiben ausgefprodhen, und er zwelile, daß ber 
ſehr ebrenwerthe Staatsfelretär mehr als eine Abichrift bdiefes 
Briefes befize. @r beklagte fih, daß diefe dffentlihe Mitthel: 
lung nad feiner Anſicht die Verlegung eines Dienftgebeimnifles 
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fev. Diefed Unterbrechen veranlaßte aber eine folhe Verwir⸗ 
rung In dem Haufe, da man, wie die Zeitungen bemerken, nicht 
alles, was gejagt wurde, genau verfteben konnte, indem elm 
lautes Rufen von „Order! Order!“ und bört! hört! entftand. 
Endilh fuhr Hr. Sanning fort: „Ich begreife nicht recht, was 
diefe Unterbrechung fagen will. Ich babe wegen einer Sache, 
die meine amtliche Stellung” betraf, die Mepnung der Yufılje 
beamten der Krone zu willen verlangt; ic babe Ihre Antwort 
auf offizlellem Wege erhalten, und id glaubte deßwegen nicht, 
daf man mir das Recht fireltig machen werde, mich darauf au 
berufen. Vlellelcht hätte Ich die ganze Sache nicht berührt, wäre 
nit bei einer andern Gelegengeit, und an einem andern Orte 
als bier im Haufe, eine fo gang fonderbare Sprade über mich 
geführt worden. Ach geftebe, ich erwartete nicht, daß man au 
bier ſolche Reden bören, und noch viel wenlger, daß irgend Je⸗ 
maud meine Ehre und melne Rechtlichkeit angreifen wurde, 
Der febr ebrenwerthe und redtsgelahrte Herr ift alfo nicht eins 
mal originell in feinen Angriffen, fondern ich babe fie ſchon 
gedrukt“ gefehen. Uber id befenne vor Gott, daß ih, bätte 
man von mir, che ih in diefes Haus Fam, verlangt, vorher zu 
beitimmen, von welder Seite ber ein ſolcher Angriff gemacht 
werden würde, ich eber am jede andere Seite, als gerade an 
diejenige gedacht haben würde, von weicher er jegt wirtlih aus: 
gegangen It.” Hr. Canulug ging danu noch weiter auf die 
Frage wegen der Garantien elu, und fam fpäter nochmals auf 
die gegen Ihn Öffentiih gemachten Angriffe zurüf, indem er uns 
ter Andern fagte: Ich welß keine Worte zu finden, um melne 
Verachtung gegen folde Angriffe entfcieden genug ausjufpres 
den. — Es wurde dann zur Abſtimmung geſchritten, und Sie 
—— Burdett's Motion mit 276 gegen, 272 Stimmen ver: 
worfen. 


* Man behauptet nemlich, die Rede des Maſter of the Rolle 
ſey mur ein Auszug aus einer Denkſchrift, welche Hr. 
Henry Phlllpotts, Meltor von Stanbope, über die Katdo= 
E fen: Frage vor einiger Zeit an den Lord-Kanzler gerichtet 

atte. £ 





Pränumerations- Anzeige. ’ 
Die 
chwerden der Harnblase, 
ihre verwandten Uebel 
und ’ 
der Blasenschnitt 
(bei beiden Geschlechtern.) 


Steinbes 


Von 
VINCENZ RITTER vos KERN, 
Sr. k. k. apostol. Majestät Rath und wirklicher Leibchirurg, 
Ritter des kais. östr. St. Leonold- Ordens, der Medizin und 
Chirurgie Doktor, ehedem öffent!. ordentlicher Lehrer der 
praktischen Chirurgie und Klinik, und Direktor des k. k. 
chirurgischen Operations - Institutes, ordentliches Mitglied 
der medizinischen Fakultät zu Wien, mehrerer gelehrten Ge- 
sellschaften Mitglied und Correspondenten. 

Der Verfasser überliefert in dem genannten Werke die 
Resultate seiner jojährigen wundärztlichen Praxis, sciner 
agjährigen Thätigkeit als Professor der praktischen Chi- 
rurgie und Klinik. Nach einer mehr als 3oomahligen Ver- 
richtung des Blasenschnittes, legt er den Zustand der Stein- 
beschwerden, und der mit ihnen im Zusammenhange ste- 
henden Krankheiten anschaulich und belehrend dar. Eben 
so schildert er mit Treue und Hlarheit seine Methode des 
Blasenschnittes, indem er zugleich alle günstigen und un- 

ünstigen Vorfälle bei der Ausübung desselben gewissen. 
—* mittheilt. Ueberhaupt ist der in Rede stehende Gegen- 
stand, in all’ seinen Momenten und nach jeglicher Bezie. 
hung, folglich in seinem ganzen Umfange theoretisch und 
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ran durchgeführt. Sieben grofse, von vorzüglichen 
ünstlern genau gezeichnete und rein gestochene Hupfer- 
tafeln werden dazu dienen, die Operations - Instrumente, 
den Operations- Tisch, die nöthigen Befestigungsmittel, 
die Lage des Kranken und Stellung des Operateurs gerade 
bei dem wichtigsten Moment der Operation zu versinn- 
lichen, so wie die verschiedenen Lagen des Steins zwischen 
den Löffeln der Zange vor der Exeraese, und endlich die 
am häufigsten vorkommenden Arten der Harnblasensteine. 
Wegen der bedeutenden Vorauslagen für das Werk 

wfll es der Verfasser nicht in den gewöhnlichen Verlags- 

buchhandel gelangen lassen, sondern gibt cs im Selbstverlage 

‘heraus. Da nun der Verfasser wünschen mufs, die Gröfse 

der Aullage bestimmen, und allen Interessenten willfah- 

ren zu können,, so wählt er den disfalls angemessensten 

Weg der Pränumeration. 

Bas Werk erscheint in Quart, auf Velinpapier, mit den 
oben edeuteten 7 Kupfern, mit vorzüglich schönem ty. 

ographischen Aeulsern. Der Pränumerationspreis bis 

Bude Mai 1837 ist 8 fl. Conv.M. Augsb. Cour., der nach- 

herige Verkaufspreis aber bedeutend erhöht. Den Herren 

Pränumeranten wird überdis noch das wohlgetroffene Bild- 

nifs des Verfassers, von den sehr geschikten Künstlern Hrn. 

Carl Leybold gezeichnet und Hrn. Gustav Leybold gesto- 

chen, — dlich —— Man pränumerirt in des 

Verfassers Wohnung (in Wien, Stokameisenplaz Nr. 876, 

im 3ten Stok), wo auch die Pränumerationsscheine und 

die Exemplare des Werkes übernommen werden. Briefe 

und Gelder erbittet man portofrei. 

Um eine nähere Ansicht von dem Charakter und der 
Einrichtung des betreflenden Werkes zu gewähren, folgt 
bier die 

. Inhalts-Anzeige. 

Einleitung. Entstehungsperiode der Steinbeschwerden. 
Hohes Alter der Krankheit. Mittel, innerliche und me. 
chanische. Gründe der Unzulänglichkeit der ersten. Be- 
merkungen über die Civiale'sche Methode. Bestandtheile 
der Blesensteine. Geschichte der Operation. 

Steinleiden der Harnblase insbesondere. Ueber Bil- 
dung der steinichten Concremente ; — deren häufigeres 
Vorkommen beim männlichen als weiblichen Geschlech- 
te. Grund hievon. Zeichen der Gegenwart eines stei- 
nichten Concrements, ı. mutlmaalsliche, a. wahrschein- 
liche, 3. gewisse, - 

Ueber die Untersuchung der Harnblase mittelst 
des Hatheters. Schwierigkeiten in Auffindung des Steins. 
Gründe. Die Einführung des Katheters selbst. Mo- 

“ mente vor, während und nach derselben. Hinder- 
nisse dieser Operation. WVerengerung der Vorhaut; 
der Harnröhre; Falten in derselbeh. Auflokerung der 
Prostata ; — Harnröhre; Hrampf in selber; 
verhärteter Darmkoth; Anschwelkung der Hämorrhordal- 
Gefälse; Verhärtung des Mastdarms; Auswichse und 
Polypen in demselben; Anhäufung des Harms in der 
Blase; grofse oder viele Steine; Serie Form iles 
Blasensteins; Steine in dem häutigen Theil oder der 
Zwiebel der Harnröhre; grofse Unruhe des Kranken. 
Mittel, um diese Hindernisse bei der Anwendung des 

. Hatheters zu überwinden. 

Krankheiten der Harnblase oder ilırer Umge- 


— — — —— 


bungen, welche allein oder mit dem Blasen- | 
steine vorkommen, und leicht mit den Stein- | 


beschwerden verwechselt werd*“n. -$Siz dieser 


ltrankheiten und deren Namen. 


Krankheiten der Vorsteherdrüse. a) Entzin- 
dung derselben. Erscheinungen; die Behandlung; 
innerliche ; äufserliche; Punction der Blase. An- 
zeige. ı.Methode über den Schoofsbogen. 3. Me- 
thode durch das Mittelfleisch, 3. Methode durch den 

raden Darm. 4. Methode durch die Mutterscheide. 

) Eiterung der Prostata. Diagnose. Ueber die Bil. 
dung des Abszesses und dessen Erscheinungen. Ausgang 
dieser Krankheiten. Behandlung. c) Verhärtung 
derselben. Definition. Ueber Afterorganisationen über. 
haupt. Erscheinungen der Verhärtung; Behandlung. 
d) Vereiterung 3 Prostata. Erkenntnifs; Behand- 
lung. Entartung der Harnblase. Erkenntnifs 
und Behandlung. Hämorrhoiden der Blase. Erschei. 
nungen; Heilverfahren. Lähmung der Harnbiase. 
Erscheinungen; ursächliche Momente; Behandlung. 

Operation des Blasenschnittes bei Männern. An- 
zeige. —— a) Momente vor der Opera- 
tion. In Kühksicht des Kranken; das Lokale; Geräth- 
schaften und Instrumente; Gehülfenanstellung, Lage und 
Befestigung des Kranken. b) Momente während 
der Operation. Einführung des Itinerarii; Verübung 
des Schnittes; Herausbeförderung des Steins. Schwie-. 
rigkeiten bei lezterer; Abgleiten der Zange; über Ver. 
wachsumg des Steins mit der Blase; Zerbrechen des 
Steins; ungünstige Fassung; ungünstige Form dossel. 
ben; Gegenwart grofser oder mehrerer kleinerer Stei- 
ne; Vorfall des Mastdarms ; Verlezung der arteria pu- 
denda eommunis und ischio eavernosa; Verwundung des 


Mastdarms. Benehmen in allen diesen Fällen. c) Mo- 
mente nach der Operation. Nachbehandlung. Ueber 
das Einlegen fremder Körper in die Wunde. Allge- 


meine Nachbehandlung von dem Erfahrnen in Anwen- 
dung. Meynung hierüber. E 

Blasenschnitt bei Weibern. Leichtere Ausmitt- 
lung des Daseyns eines Steins in der Blase. a) Mo- 
mente vor, b) Momente während und ec) Mo. 
mente nach der Operation. Nachbehandlung. 
Wien, im Januar ı8%7. 


Gerihtlihe Befanutmachung. 

(@dtttalrtadung.) Weber dos Umwrien des verfiorbenen 
Stribelbofsbauern Chriſtlan Hekel wurde ber Univerfal- 
Konkurs ertanıt; es werben demnach folgende geichihe Editts⸗ 
tage anegeſcorleben, als: 

. Zur Unmeldung der Forderungen, und Deren gebörigen 
3 Nacwetſung Donnuerftag der ä3te Mall. J.3 

». Zur Vorbriuguug der Eiureden gegen die angemeldeten 
Forderungen Dienfiag der 5te um. I. J.3 . 

3. Sum Schtußverfabren, und zwar far die Rolit Dienftag 
der 3te Nul. 1. %., für die Duplit aber Dienftag der 
a4Pe wemlihen Mouats Jullu⸗, jedesmal Mergeus 9 Uhr 
befkimnit. 

Ale diejeuigen, weiche an Deie Ehriftian Hetelſche 
Santmoffe eine Korberung zu machen baben, werden diezu mit 
der Bemerkung rorgeluden, def Das Nichterſcheinen am erſteu 
Edittetaae vie gänzjlihe Ausintiefung von der Mafe, an den 
übrigen Ediltstagen aber die Audjchliepung der treffenden Hand: 
lungen zur Folge auben wurte. 

Zugleib werden aber aum alie jene, welde irgend etwas von 
dern Vermögen des Gemeinſaulduers in Handen beben, bei 
Merineltung des nodbmarigen Erfages aufccierdert, feides unter 


 Merbebalt iprer Rechte bier bei Gerlchte au übergchen. 


Harnröhbrenverengerung. Erscheinungen. Behand- 


lung. Bougien; deren Anwendung. Ueber den Vor- 
schlag, die Harnröhre über den normalen Durehmesser 
zu erweitern. Vorgang, wenn mit der \erengerung 
gleiehreitig ein Blasenstein besteht. Ueber die Methode 
ven Ducamp. 


Zuglelch wird auch an dem erſten Ediftetaxe in Hinfcht des 
Merkanrch oder der nmörbia erfunden werdentin Verwaltung des 
Gutes das Erforderiige verbandrit werben, ‘ 

Neunlim, den 3ı März ıBar. 

Koͤnlgl. baperiſches Landarrict, 
Hummei, 


Landrichter. 
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vortugal. 

Die amtllche Zeltung vom ı7 März enthält folgende Mit: 
theilung des fpanifhen Minifteriums am bie Agenten des biplo: 
matifhen Korps in Madrid: „Die Abtheilungen Mageſſi und 
Montalegre 'find über Abellauo und Sautona In Spanien ein= 
gebrungen. Ehe fie die Gränzlinie überfritten, wurden fie ent: 
wafnet und bie Waffen in Ppramiden aufgeftelt. Die Abthel⸗ 
lung Xelles:Jorbas iſt auf dem fpantfhen Boden ba entwafnet 
worden, wo fie über Eonftantin hereingelommen war. Die Trup⸗ 
yen find nach verfhlebenen Depots am 8 Morgens abgegan: 
gen; die portuglefiihen Generale, welche fie fommandirten, wur: 
den nah Valladolld gefhlkt. Die entwafneten Truppen beftehen 
aus ben Megimentern Mr. 6, 11, 14, 17, aı und aa Infanterle 
von ber Linie; 4 und 7 leichte Infanterie, und 2, 6, 9 und 12 
Reiter. Man ſchaͤzt alles zufammen auf 3000 Mann. An den 
General Mouet find Befehle geſchilt worden, bie auf dem ſpa⸗ 
niſchen Boden abgegebenen Waffen ſoglelch an die portugle ſiſchen 
Graͤnzbehoͤrden gegen Empfangfcheln abzugeben, Madrid, 10 
März 1837.” 

Derfelben Zeitung zufolge. haben fih die Infurgenten nur we: 
gen der umter Ihnen ausgebrohenen Zwiſtigkeiten entfchloffen, 
die Stadt Braganza zu verlaffen. Die konftitutionellen Trup⸗ 
peu fanden bei ihrem @inrüden in dieſe Stabt mehr ald 300 
Bürger aus verfhledenen Städten und Dörfern, die von dem 
Sufurgenten befezt gewefen, In ben Gefängnlifen. 

Syanliem 

Dad Journalbes Debats enthält folgende Nachrichten 
aus Madrid vom 23 März: „Die portugiefiihen Rebellen 
werben fortwährend Im Abtheilimgen nach ben Provinzen Rloxa 
und Soria abgeſchitt; man verfihert aber, der Marquis v. Cha⸗ 
ves und der Vicomte v. Eanellas, bie auf ber Relſe nad Frank⸗ 
reich ſchon zu Burgos angelommen waren, hätten auf einmal 
@rlaubni erhalten, nah Zamora zuräfzufehren, und fich dort 
aufzuhalten. Den Drt, wo die verfhledenen Offiziere wohnen 
ſollen, keunt man noch nlibt. Es berrihen große Mißverſtaͤnd⸗ 
nie unter ihnen. Das Betragen des Generals Monet bei der 
Entwafnung der Infurgenten ſcheint der Reglerung mißfallen zu 
haben; denn er foll abberufen ſeyn und der General Odonnel an 
feine Stelle:tonımen. Diefer fol zu Valencia durch den Gene: 
ral Longa erfegt werden, Man will daraus auf einen neuen 
Plan zu einem Ginfalle in Portugal fellefen. Der General 

Sarsfield fol ebenfalls durch den bei den Soldaten verhaßten 
General b’Efpanna erfezt werden. Ale Gerüchte über eine Auf: 
fang der Beobahtungsarmee find falfh ; auch wird Fein Ur— 
laub ertheilt. Die Armee ift vielmehr durch elge neue nach Tas 


laveira abgefhikte Brigade verftärtt worden. Der General Eguia 
fbeint den Sinn ber Berbaltungsbefeble beifer ald der Gene: 
tal Monet verftanden zu haben. Die nah Galizien zuräfgelehr- 
ten Infurgenten follen nicht entwafnet worden, vielmehr nad 
Portugal zuruͤlgekehrt ſeyn, wo fie fu zablreihen Bauden bie 


-Gegend um Chaves durchzlehen. Die Sendung bes Grafen 


Dfalla iſt eine außerordentliche, ſcheint ih aber nicht auf Lon- 
don zu befchränfen, indem Se. Erceflenz einen oder zwei Mo⸗ 
nate zu Paris verweilen wird.“ 

Der Eourrier frangais gibt dem Weſen nad biefelben 
Nachrichten, fagt aber, man glaube doch mehr als jemals, daß 
ed zu einer Ausgleihung zwifhen Portugal, England und Spa⸗— 
nien kommen würde. Es ſchlenen nur noch über einige Detail- 
punkte Schwierigfeiten ftatt zu finden, weßwegen täglih Kou⸗ 
riere abgeihift würden. Die Art, wie Großbritannien entſchaͤ— 
digt werben folle, wife man noch nicht. Vielleicht trete man 
ihm einige Kolonial : Befizumgen ab (?), aber bie Yarteihäupter, 
bie bei den apoſtollſchen Jutriguen mit gefpielt hätten, feine 
man nicht opfern zu wollen. Der General Longa werde mit 
allen Krlegsehren freigefprohen werben. Dis fey wenlgſtens 
der Antrag der gerichtllchen Behoͤrde in feinem Prozeſſe. 

Im Pilote liest man folgendes angeblihe Privatihreiben 
aus Barcellona vom ı9 März: „Ich ſprach In meinem Lezten 
von einer Verſchwoͤrung, die zu Wortofa entdeit worden fev. 
Ich bemerkte Ihnen, daß die Apoftollihen den Plan gemacht 
hätten, ſich dleſes Plazes zu bemeiftern, die Thüren der Ger 
fängniffe ihren Spießgefellen zu Öffnen, die Bebörben ſowol als 
alle übrige als Negros bezelchnete Perfonen zu ermorden, und 
dierauf fi der Pländerung und fonftigen Ausſchwelfungen zu 
überlaffen. Die Verfhwörung war gut angelegt. Die Ber: 
ſchwornen befanden fib im @inverftändnig mit einigen Offizle⸗ 
ren in ber Feftung, und das Komplott ſtand auf dem Punkte 
aus zubrechen, als eim Feldwebel daſſelbe den Behörden benun- 
äirte, die fi hierauf beellten, der Wusführung zuvor zu kom⸗ 
men. Nah den offiziellen Depefhen, weiche unfer Generalka⸗ 
pitaiu fo eben aus Tortofa erbält, figd mebrere in diefe Sache 
verwifelte, thells bürgerliche, thells Militafrperfonen, verhaftet; 
die außerhalb befindlichen Verſchwoͤrer haben jedoch die Matte 
abgeworfen, und der ganze Diftrift von Tortoſa iſt im vollem 
Aufruhr. Der Ruf: „Es lebe Earl V.! Tod Ferdinand VAL 1 
halt von allen Seiten wieder. Die Empörer, au deren Sphze 
fih ein Hauptmann der koͤnigl. Freiwiligen, Namens Llovet, 
befindet, durchftreifen die Ortfhaften; fie überlafen fib den 
größten Ausſchweiſungen, und begeben die gräßlihiten MWerbrer 
hen. Mebrere Yerfonen find durch diefe Kannibalen erſceſſen 
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worben; fie morben, rauben, fengen und brennen; vom allen 
Seiten fieht man welnende und troftlofe Familien herbelellen, 
die einen Zufluchtsort In ber Stadt Tortoſa fuhen. Zuglelch 
zeigte Ich Ihnen In meinem Lezten an, daß einige Truppen aus 
der Umgebung unferer Stadt und andere aus Tarragona gezo— 
gene Truppen nuverwellt aufgebrochen find, um fi aniiene 
Drte zu verfügen; alein es fteht zu befürchten, daß blefe Streit: 
träfte nicht zurelchen werben, den entzändeten Vulkan zu Ids 
fen, um fo mehr als faft alle Soldaten bed zu Tortofa in Be- 
ſazuug llegenden ıoten Linfensnfanterie-Regiments in bie Ver: 
ſchwoͤrung vermwifelt ſeyn folen, welches allerdings eine nlchte 
weniger ald Wertrauen erwelende Empfehlung ft. Ungläfticer- 
weiſe ift au Eatalonien ganz von Truppen entblößt, denn faft 
alle, bie ſich in dlefer Provinz früher befanden, wurden zur Ob: 
fervationdarmee an den Tajo geſendet. Es ficht zu vermuthen, 
daß diefe Verſchwoͤrung in den andern hellen der Provinz noch 
Vergweigungen haben wirb, denn fo eben verulmmt man von 
Vlllanueda aus, daß ſich dort eine Bande von einigen hundert 
Bewafneten gezeigt habe; fie ſcheint alfo ernſthafter, ald man 
geglaubt hatte.’ ; 
Grohbritannien. 

London, do März. Konſol. 3Proz. 82/4; ruſſiſche Bons 
88; portugiefifhe 76; mericaniſche 71; braſillſche 67'a; co⸗ 
lumblſche 40%; arlechiſche 15%/4; Cortes 12"'/a. 

Der Herzog von Wellington und Hr. Canning kehrten von 
Windſor am 29 nad London zurüf. Ueber bie Bildung des 
neuen Minifterkums verlautete noch Nichte; es hleß, der König 
wolle naͤchſtens deshalb nach London lommen. Hr. Davenport 
kündigte Im Unterbaufe, indem er fein Erftaunen über die 
lange Verzoͤgetung ausdruͤlte, eine Motion über biefen Gegen: 
ftand an. 

Nah Berichten aus Mio FZanelro vom ı Febr. hatte 
man dafelbit Nachricht von einem Siege der brafiliigen Flotte 
im la Plataſtrome über die von Wuenod -apres, worin lejtere 
4 Schiffe und 300 Mann verloren haben fol. Inzwiſchen 
bofte man wieder fehr auf Herftellung des Friedens; ber eng» 
liſche Gefandte war von ſelner Reiſe nah dem Süden, und das 
Paterboot Epnthla, mit den Kommiffarien cn Bord, von 
Montevideo zu Rlo angekommen. Als das engliſche Patetboot 
Mio verließ, fagte man allgemein, der Kalfer wolle, ſobald der 
Friede mit Buenos-aytes geſchloſſen ſey, eine Meife nach 
Europa antreten. 

* London, 3o März. Das Parlament, welches fi bisher 
fo zu fagen nur mit Vorarbelten befchäftigt hat, wird fib nun 
über das DOfterfeft vertagen, doch wahrſchelnllch erft wenn der 
neue Geſezesvorſchlag hinſichtilch der Getreideeinfuhr Im Unter: 
baufe angenommen iſt. Uebrigens find die Zölle der Sache 
nad aufs Nene erhöht worden, Indem man das meue allge: 
meine Laudesmaaß (Imperial Measure) ftatt des Wincheſter⸗ 
maaßes, worauf ſolche vorber berechnet waren, zum Maafftabe 
angenommen bat, Das leztere iſt größer. Nach ben Ferien 
wird die BI vor das Oberhaus kommen, und aller Wahrſchelu⸗ 
llchkeit mach, fo wie fie jegt Ift, angenommen werben, es wäre 
denn, daß Inzwifchen eine wefentlihe Veränderung im Minlſte⸗ 
rlum vorfiele, welches aber faum zu vermnthen iſt. Dann 
bleibt noch das Budget zu berichtigen, mehrere wichtige Geſeze 
abzuändern und durchzuführen, und die Anklagen gegen ben 
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abberufenen Gonderneur bed Dargehkege der — 

zu unterſuchen. Auch wird die Sache der Kathollken noch ein— 
mal vorgebracht werden; und vor allem wird Hr. Hustiſſon 
die Einwendungen der Schlfselgenthümer gegen feine Veraͤnde⸗ 
rungen in deu Schlffahrtsgefegen abzuwehren haben. — Im Hau⸗ 
dei zeigt ſich noch wenig Thaͤtigkelt; doc heben ſich die Yreife 
aller Schnittwaaren allmaͤhllg. — Geftern ging das Gerücht, es 
ſey eine ſpanlſche Armee von 24,000 Mann In Portugal einge 
fallen; es drüfte die Preife ber Stautsobligationen etwas herab; 
aber es erhlelt fi nidt lange, und beute ſtehu Die Konfols 
wisder auf der vorigen Höhe. Im Portugal find die Waffen 
der iReglerungstruppen zwar flegreih gewefen, und bie regel: 
mäsigen Korps der Infurgenten find ale aufs fpanlfche Gebiet 
getrieben und entwafnet. Aber die Straflofigtelt, welche man 
den gefangenen Inſurgenten und allgemein befannten Ver—⸗ 
fhworuen gegen die Werfafang zuzugeftehen ſcheiut, ermmtert 
die unruhlgen Köpfe fortwährend zu Feludſellgtelten, weswr⸗ 
gen aud die Gebirgsgegenden voll von @terillas find, Man 
bat in deu Gorted das gegenwärtige Minifterium aus feinen 
Stellen zu vertreiben gefucht, aber es ſchelut deffen Parteb ges 
(ungen zu ſeyn, für jegt den Angrif gu vereitein. — Unſere 
Nachrichten von Mio de Janeiro gehn bis zum Ende Januar, 
Es fit zuverläßfg, daß der Kalfer bei feiner Mättehr ein neues 
Mintfterium ernannt, und obgleich feine Land⸗ und Sermacht feit 
Kurzem mehrere Vortheile über die Republltaner vom Birenoge 
Apres errungen, fol dennoch, Privatbriefen zufolge, der Kaifer 
zum Frieden geneigt fern, um nad Europa abreifen zu Können, 
und den welt wicdtigeren Streit im Mutterlande beizulegen, 


‚Man bofte daher fehr bald eine Webereiufunft am la Plata 


ftrome. 
Grantreid. 

Paris, a April. Konſol. 5prog. 99, 66; Bros. vo, 20; 
Bantaftien 2015; Falconnet 76, 55; Gwebharb 53'/.; Hape 
tt 630, 

Der König fing num auch wieder an, Privataubienzen zu er⸗ 
thellen. Eine dergleichen erhleit der Marechal de Camp, Graf 
Ferdlnand de la Wille Ion, am folgenden Tage der Praͤfert 
bes Calvados, Graf Montllrault ıc. 

Sn der Deputirtenfammer erftattete, wie bereit# er= 
wähnt, in der Stzung vom 30 Mär; Hr. Borel v. Bretigel, 
im Namen ber mit Prüfung bes Geſezes über bie Organtfation 
der Jury beauftragten Kommiffion feinen Vortrag. Der Ges 
fegentwurf, begann der Berichterftafter, Ift der Kammer zu⸗ 
gleich mir den Amendemend der Pairsfammer übergeben wors 
den. Die Anselnanderfezung der Motive Fündigt au, Ge, Max 
jetdt wären Willens, Ihr Urthelt über bie Veraͤnderungen, 
weiche das Geſez erlitten hat, aufjufßieben, bis dieſe Modififas 
tionen einer Prüfung ber Deputirtenfammer mwirden unterwor⸗ 
fen „worden fepn. Diefe Urt ber Ueberreihung bed Gefejes 
babe mebrfahe Beſchwerden veranlaft; fie fey für die Depu⸗ 
tirtenfommer nen, bei der erbliben Kammer Hingegen ſey fchom 
dreimal in diefer Art verfahren worden. Der Deferent gebt 
nunmehr die Einwuͤrfe durch, welche bei diefen drei Gelegenhel⸗ 
ten in der Yalrdfammer wären vorgebracht worden. @r fest 
fodaun die Bemerfimgen, melde die Kommiffion gemacht bat, 
auseinander, wornach in ber Präfentatlon Hein Werftoß gegen 
die In den Art. ı6, sa und 46 ber Eharte ausgeſprochene 
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Grundregel enthalten .fey ‚auch bie Jultlative, möge fie 
Bei Welegenheit des Ns oder binfihtlih der Amende⸗ 
mens ſich äußern, der Kammer das Recht Nicht benehme, dies 
fett oder jenen Theil des Seſezes oder der Amendemend anzu: 
nehmen oder zu verwerfen; daß demnach ber Ihr verfaflungs: 
mägig. zuftöhende Authell bei der Wotlrung eines Geſezes In 
singefäinidterter Unabhängigkeit beftche. Hierauf gebt der Re: 
fereit zur Unterſuchung der verſchledenen Artltel des Ent: 
wutfes und der Amenderuens über. Die Kommiffion biligt 
das erfte Amendement ber Palrskammer, welches außer den In 
den Wahlkolleglen fiimmenden, auch verſchledene andere Klaffen 
von Gtadtsbürgern ald Geſchworue beruft. Die Deglerung 
batte als hoͤchſten Beſtand der Liſten die Zahl von 500 vorge: 
fölagen, die Pairskammer erhöht fie auf 600 ; die Kommiſſion 
verlangt eine weitere Steigerung und daß In den jährlihen Li⸗ 
ften ein anderes Verhaͤltulß angenommen würde; bie Palrd- 
tammer fchlägt hierzu "/; vor, bie Kommiffion "4. Das Ma: 
simum für dem jährlichen Dienft foll 200 wenlgftens und 300 
hoͤchſtens betragen, wodurch das Loos ein geräumige Feld er- 
bielte. Die Kommiffion ſchlaͤgt ob die Genehmigung eines 
Amendements vor, welches bie Zahl ber Geſchwornen auf vierzig, 
nemlih mit vier Ergänzungsgliedern, feltfezst. -Die Diekuſſio⸗ 
nen fangen erfi an, nachdem bie Kammer mir der Wotirung 
bes Forſtgeſezbuchs zu Enbe gefommen feyn wird. 

Die Etoile rechnet folgende Nachrichten unter bie Lügen 
des Tages: Aus dem Indicateur: „Der Herzog von Wille: 
Hermoſa iſt Im Ungnade, und nach Arragonlen verwiefen. Die 
ſpaulſche Armee, ſtatt ih zuräfzuziehu, rüft vorwärts.” — Aus 
dem Journal bu Commerce: „Der Eontreabmiral Halgan 
verliert bie Leitung des Perfonals ber Mrarine, und wird durch 
den Eontreadmiral Rigpy erſezt werden.” 

Graf Dfalla mar zu Bordeaur augelommen. Durd biefe 
Stadt paffirten auch kurz hintereinander brei fpanifhe Kou: 
riere, nad London, Wien und Petersburg beftimmt. 

Niederlande 

Se. Mai. der Koͤnlg bat unterm ı März eine neue Mer: 
orbuung über die Rhelnſchlffahrt erlafen, welder bie 
Uebereintunft über den Rheluſchlſfahrts⸗ Ottroi, bdatirt Paris 
5 ug. 1804, und eine Supplementar: Konvention vom ı Dft. 
ıBo4, bann zwel proviforifhe Meglements angehängt find, und 
die bis zur Feftfegung eines definitiven Rheinfalffahrts = Regle: 
ments, ber Wiener Kongrefakte zufolge, für die Fahrt auf dem 
Rhein, vom Punkt, wo er fhifbar wird, bis ans Meer, güls 
tig ſeyn fol. Unter dem niederiändifhen Rhein wird ber Rhein, 
fo wie der Let, als Fortfezung des Rheins, von Lobith bis 
Krimpen, verftanden. Die ganze Waſſerſtreke zwiſchen biefen 
beiden Punkten wird, In jeber Beziehung, dem konventionellen 
Rhein gieichgeftelt und nad gleihen Beſtimmungen behandelt. 
Die Mhelnſchiffe, bie fib in bie offene See begeben wollen, 
oder von derfelben berfommen, dürfen nur den Weg von Krim: 
pen über Motterdam, längs der Briele, und umgekehrt, nehmen. 
Dievon den Schiffern zu beobachtenden Foͤrmllchtelten und Pflich⸗ 
ten. find nad folgenden brei. Fällen verſchleden: entweder paf: 
firen die Schiffe blos durch, und laden nichts aus oder ein; oder 
fie paffiren mit unvollftändiger Ladımg, und nehmen nachher 
Waaren an Bord; ober endblih, fie machen von dem Entrepot 
Gebrauch, ober laden Waaren in den Niederlanden aus. Se, 


Majefikt behalten ſich vor, an biefen Reglements bie durch bie 
Erfahrung ober durh andere ceintrefeude Umftänbe 
allenfans als nötbig erfhelnenden Aenderungen, Modififationen 
oder Zufäge vorzunehmen, Die nılt dleſer Verordnung in bei 
den Spraden abgebrmften Aftenftäte nehmen 160 Selten en; 
Deutfdlanb. 
Die Karförußer Zeitung bemerkt gegen den Artikel vom 


Niederrhein In der Allg. Zeltung vom 30 März: „Es iſt merk: 


mürdig, aus der Ferne Kenntnig von Abgaben zu erhalten, bie 
im Großberzogthum Baden beftchen, und den Handel derütheln- 
provfnzen flören, von denen man aber an Ort und Stelle ſelbſt 
nichts weiß. Durch de Abgaben zu Kehl und Stelnmauern fol 
bie Schiffahrt gegen den Sinn der öffentlichen Ver— 
träge beläftigt uud erfchwert werden! Hier kau wohl von Feiner 
andern Schiffahrt, ald der auf dem Rhelin die Mede feyn, denn 
die Murg, die bei Stelnmauern, und die SKinzig, Die unters 
halb Kehl ausmuͤndet, iſt weder ſchlibar, noch befteben in Bes 
slehung auf diefe Bingenflüſſe öffentliche Verträge. Weber In 
Kehl noch In Stelnmauern werden aber am Rhein Zölle erho— 
ben, weder an tem einen noch an dem andern Ort unterliegt 
die Schiffahrt auch nur der geringften Abgabe. Das Holz, wel: 
des auf biefen Flüffen ausgeht, und In Stämmen oder Sig: 
waaren auf dem Rhein verflößt wird, iſt vom Ausgangszoll 
frei, und anderes fommt aus biefen Fluͤſſen niht, am wenig: 
ften an den Niederrhein. Einfuhr auf benfelben findet gar 
nicht ſtatt, well fie, wie ſchon gefagt, gar nicht ſchlfbar find. 
Dir befchräufen und auf biefe Verichtigung eines Maren Irr— 
thums, und bie allgemelie Bemerkung, daß die Provinzen am 
Niederrhein, woher biefe unbegrändete Klage kommt, über» 
haupt kelne Urſache haben, ſich über bie Abgaben zu beſchwe⸗ 
ren, welche im Großbergogthum Baden vom Handel erhoben 
werben; fie gehören nicht In bie Klaffe derjenigen, die auch nur 
einigen Anthefl an dem Rüfgang Ihrer Induftrle haben koͤn— 
nen. Sle führen Ihre Baummollen: und Seldenwaaren in bas 
Großherzogthum gegen Zölle ein, die kaum einer Erwähnung 
verdlenen.“ 
Auszug Protokolls der deutſcheu Bundesverſammlung. Sl 
jung vom aa März. Der großherzogl. und herzoglich- ſaͤchſiſche 
Sefandte, Hr. Graf v. Beuft, erftattet im Namen der Rekla— 
matlonstommiffion folgenden Vortrag: Unter Num, 23. des 
biejährigen @inrelhungtprotofolld fip ein von 5 Anlagen bes 
gleltetes Schreiben einer, nach ihrem Angeben, ſehr beiabrien 
Witwe, mit Namen Chr. Joſepha Wihl, gebornen Hütten, 
eingetragen, durch welches biefeibe bie KHülfe hoher Bunbdesver- 
fammlung in Anfpruh nehme, um zu einer gewlſſen Entſchaͤdl⸗ 
gung zu gelaugen, Nah Ihrem Anführen, und fo weit ed fich 
verftehen laffe, fev dad Sachverhaͤltulß folgendes: die Rekla— 
mantia habe In ben Jahren 1787 bis ıBo1, wie früher ihr vers 
ftorbener Vater und dann ihr 17986 auch verftorbener Ehemann, 
den Pacht eines Johanniter Komimendegutd zu Adenau, Im 
ehemaligen Kurfürftenthume Koͤln, foiter frangdfifhen Rheln⸗ 
und Mofel: Departement, gebabt. Seit der frangdiiihen Ber 
fiinahme wären auch fogenannte nuͤzliche Feubalbefugniffe jenes 
Guts eingezogen, und Ihe daburd eln bedeutender Verluſt In 
ihrer Einnahme zugezogen worden, Es fey deswegen zwar von 
der damaligen framgdfifhen Meglerung im Jahre ıBoo eine Prü- 
fung und Wiärderung unternommen, der Rellamantin tndeh 
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Teine Vergutung zu Thell geworben, umb hierin beſtehe ber 
Gegenſtand ihrer bermallgen Reklamatlon. — Outadten. 
Die Eingabe der Wittwe Wihl ſcheint ſelbſt gefertigt und we- 
nigftend aus keiner kundigen Feder gefloffen zu ſeyn, enthält 
‚keine förmlihen und beflimmten Anträge. Sle würde fi zur 
Ruͤkgabe eignen, um dem Anbringen bie nöthige Einrihtung zu 
geben, biefes indeß bei der Reklamantin vergeblihe Hofnungen 
erregen, und Ihr unmötblge Koften verurfahen, was man Ihr 
gern erfparen will, und darum gegenwärtigen Vortrag vorgejo: 
gen bat. Der Urt. 15. der deutfhen Bundesafte beftimmt, 
daß bie Mitglieder des deutſchen Ordens nad ben In dem Relchs⸗ 
Deputationshauptfclufe von 1803 für die Domftifter feftgefez- 
ten Grundfägen,, infofern fie Ihnen nicht hinreichend bewilligt 
worben wären, Penfionen erhalten follen, welche bieienigen Fuͤr⸗ 
ften, bie eingezogene Befizungen des deutfhen Ordens erhalten 
hätten, nad Verhaͤltniß ihres Anthells an den ehemaligen Be: 
fisungen bezablen würden, und ein von hoher Bundesverfamm: 
lung fm ihrer 44ſten Sizung vom ı7 Yıml ıBı7 gefaßter Be: 
ſchluß bat bie in dem ı5ten Art. der deutſchen Bundesalte, In 
Betref ber Penflonirung der Mitglieder des deutſchen Ordens, 
enthaltenen Beftimmungen und deren Anwendung auf bie Mit: 
glieder und Diener des Johanniterorbeng erjtreft, während bie 
At. 3ı und 53, der Wiener Schlußakte der hoben Bundesver- 
fammlung die Sorge für die Vollzlehung folder Beftimmungen, 
wie bie bed ı5tem Art. der deutſchen Bunbdesafte ift, und Ihrer 
Beſchluͤſſe zur Pflicht macht. Wllein fowol der ı5te Artikel der 
deutfchen Bundesafte, ald der In der 44ſten Gizung von Jahre 
817 erfolgte Bundesbeſchluß ſprechen nur von refp. Mitglies 
dern und Dienern ber betreffenden Orden, zu denen die Rekla— 
mantin, bie ein Kommendegut des Johanniterordens In Pacht 
hatte und daher gewiffe Gewaͤhrsanſpruͤche herleltet, nicht ge: 
rechnet werben fan. Dad Anbringen derfelben eignet fih eben 
fo wenig zur Subfumtion unter den 29 und 30 Artifel der Wie: 
ner Schlufakte, und alfo in keiner Hfnfiht zur Einwirkung die- 
fer hoben Verfammlung, baber die Neflamantin, unter Müf- 
gabe ber Anlagen ihrer Vorftellung, mit ihrem Anbringen, ald 
bieder nicht gehoͤrlg, abzumeifen feun dürfte. Unter einhelliger 
Zuftimmung zu dem eben erwähnten Antrage wurde befclof- 
fen: die Bittftelerin, Wittwe Joſepha Wihl von Andernach, 
abzuweiſen. 
shweben. 

* Stodbolm, 23 März. Heute Abend um 8 Uhr hatten 
wir die Freude, Se. Majeſtaͤt wieder zurüffehren. zu ſehen. 
Die Straßen wimmelten von Menfchen, melde ben König mit 
Qubel begrüßten. An ber Barriere wurde er vom Stabtrathe 
empfangen. Im Scloffe waren die vornehmſten Staatsbeam⸗ 
ten und der Krlegöbefehl verfammelt. Wierundfehzig Kano- 
nenſchuͤſſe verfündigten den Einwohnern die Anfunft Sr. Ma: 
jetät. 

Deftreid, 
Wien, 3 April. Metalllques 89"/4; Banfaftien 1064. 
Tiärtet. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter bringt Folgendes aus Konftan: 
tinopelvom 10 März: „In diefer Hauptitadt haben fi, feit 
Abgang ber lezten Poft, gar Feine Greigniffe von Erhebllchkelt 
äugettagen. Die Regierung fährt fort, mit Wachſamkeit und 
Strenge die oͤffentllche Ruhe und Ordnung aufredt zu erhal- 


ten. Noch Immer werben Individuen, beſondert aus ber Klaffe 
ber Hanbwerköjänfte, die entweder mit den Janltſcharen Im 
enger Verbindung geftanden, oder ſich durch Buͤrgen über Ihre 
Rechtlichkelt nicht ausjumelfen vermögen, aus ber Stadt ver- 
wiefen. Einer nenen Verordnung zufolge, muͤſſen alle Klaffen 
von Gemwerböleuten Testeres oder Scheine von Ihren Vorftehern 
Idfen, und fowol der Dber-Manthdireftor als der Iutlfad:Agaffi 
(pollzelintendant) haben neue und ausgebehntere Vollmachten 
erhalten, um über die Ausführung ber neuen Pollzeleinrichtuns 
gen zu wahen. — Die Arbeiten Im Urfenale, fo wie der Bau 
ber Kafernen werden mit größter Chätigkeit betrieben, und bie 
Uebungen ber Truppen, durch bie umgewöhnlic gelinde Witte: 
tung begünftiget, anfs elfrigite fortgefest. — Nachrichten aus 
Bosnien zufolge waren die Bewohner diefer Provinz, welche 
fih anfangs den neuen Einrichtungen der Pforte nit günftig 
gezelgt hatten, feit ber Aukunft des neuen Statthalter, Abe 
durrahman⸗· Paſcha, umgeftimmt und für die von dem Großherrn 
angeorbneten Maafregeln empfänglicher geworden. — Aus ber 
Gegend von Athen find keine neueren Nachrichten eingelaufen; 
aber die von allen Seiten kingehenden Berichte beftdtigen die 
Niederlagen, melde bie beiden, von den Griechen zum Entfage 
ber Alropolis zu Lande und zu Waller ausgeräfteten Erpe⸗ 
ditlonen in der erſten Hälfte des Februars erlitten hatten.” 

* Dbeifa, 25 März. Wir Haben Nachrichten aus Kon— 
ftantinopel bis zum ı9 März. Sie beftätigem die bereits un⸗ 
term a März von bort mitgethellten, von den Borfhaftern Eng- 
lands, Rußlands und auch Frankrelchs, in Betref der Yaclfilas 
tion Griehenlands gemachten, auf das Konferengprotofoll vom 
4 April 1826 geftäjten Anträge volllommen. Seltbem hatten 
auch der oͤſtreichlſche Internuncdus, Hr. v. Dttenfels, und der 
preußlſche Minlſter Hr. v. Miltitz, Konferenzen mit dem Meid- 
Effendi, worin fie ihm riethen, bie Worfchläge obiger Höfe an⸗ 
zunehmen. Aber alle Nachrichten find einig, daß er auch biefen 
eine mündliche, ziemlich lakonlſche abihlägige Antwort erhellt 
babe. Diefen Schritt der Minifter von Deftreih und Preußen 
betrachtet man als einen vorläufigen Beitritt zu bem Peters⸗ 
burger: ftonferengprotofoll vom 4 April 1836, und erwartet, 
daß er einen grofien Eindruk auf den Divan machen wird. In 
Folge der ausweihenden Antworten des Reis: E@ffendi, hatten 
fi indeſſen die Minffter der fünf Höfe von England, Nufland, 
Frankreich, Deftreich und Preußen, in einer in Peta gehaltenen 
Konferenz entfhloffen, Im den nÄhften Tagen eine Note zu 
übergeben, worin fie die Pforte dringend ermahnen wollten, bie 
Propofitionen anzunehmen. Man verfpriht fih von biefem 
Säritte noch ein günftiges Mefultat, obglelch Hrn. Stratforb- 
Cannings und Hrn. v. Minclatys unterm 5 Febr. übergebenen 
Noten, welche Hr. v. Mibeanpferre mit einer nahdrüflihen, 
ſchon befannten Erflärung unterftügte, bis zum ı9 März noch 
unbeantwortet geblieben waren. MHebrigens bat Hr. v. Ribeaus 
pierre noch Peine Aubienz beim Groß: Welfter gehabt. 

"Bon der flebenbüärgifhen Sraͤnze, 28 März. Die 
neueften Briefe aus Buchareft vom 23, und aus Jaſſy vom 
21 März, melden kein Wort von vorgefallenen Unruhen in den 
Fürftenthämern. Die meneriih darüber mitgetbeilten Gerichte 
verdienen alfo durchaus feinen Glauben. 


Verantwortiiher Redalteur, C. 3. Stegmann, 





Beilage zur Allaemeinen Zeitung 1827. Mio. 98, 
Bayern e naͤchſt am melſten Wiünfhendwerthe allgemein erfaunt wer— 


Der Mindener Berein zur Unterſtuͤzung nothlelbender 
Grlechen hat unterm ı5 Min eine neue Bekanutmachuug fel: 
wer Einnahmen und Ausgaben, fo wie die Dehnung des Hm. 
Eynard ıc. druken laffen, worin es beißt: „Wir übergeben hle⸗ 
mit denjenigen unferer Landsleute, bie und Ihre Weiträge für 
die nothleidenden Griechen anvertraut haben, die erfie Rechnung 
über die Verwendung derfeiben, zu beren Vorlage wir durd bie 
Mittheilung des Hrn. Eynarb, unſers Kommiffaͤrs in biefer 
Agelegenheit und feit December Mitglieds unſers Verelns, in 
den Stand gefe find. Die Grfamt-Einnabme beirdgt nad 
derſelben bie: jest 8,062 fl. 17 Er.; davon find bush Hrn. Ey- 
ward verausgabt worden 91,383 Fr. 16 Cent. zum Ankauf und 
zur Verſendung der Lebensmittel, deren Menge, Urt und Preife 
Die Rechnung nadwellet. Die Summe von 20,000 $r. iſt an 
Hrn. Dbriftiientenant v. Heidegger überfendet worden, nachdem 
Denfelben die griechifche Regierung an die Spije ber Kommif: 
fion geſtelit hat, weicher bie zwelmaͤßlge Wertbeilung der aus 
@uropa eingehenden Unterftügungen obliegt. Er bat den Auf⸗ 
trag, biefe Summe. zue Kaffe der Kommiffion zu übergeben, 
welche ſie zur Linderung der dringenditen North verwenden, und 
baräber eine von ihren: drei Mitgliedern, Hm. v. Heidegger, 
dem: Dr. Ballly und dem Meglerungd: Bankier Keno ausgejtelite 
‚Medenfhaft ablegen wird. Die auf Zinfen gelegten 6000 fl, 
find zur Erziehung ber. Walfenfinder beftimmt, bie wir and 
Griechenland erwarten. Einer berfelben, Karl Suzzo, iſt ange: 
Zammen, und bat burh Ge. Majeſtaͤt den König eine Stelle 
int Kabettentorps: unter ben Supernume raͤren erhalten, deren 
Unleſten von dem Vereine getragen werben. Der Aukunſt ber 
anbern fehen mir mit Naͤchſtem entgegen. Ueber bie allmäblige 
Werwenbung jenes Kapktals behält fich der Verein vor, von Zeit 
se Beit Nechenſchaft abzuiegen.- Bon dem übrigen Belbvorrathe 
if die Summie won 18,000 fl, beftimmt zum Ankauf einer 
Menge Mais. auf ben Gütern Sr. Durchlaucht des Herzogs 
von Leuchteuberg im: Kircpenftaate. Nach ben Nachrichten, bie 
wir von Ancona: und durch Hru. ynard über Ankauf und Ber 
ſchaffenheit ber aach Griechenland beftimmten Lebensmittel er⸗ 
Halten haben, find wir zu der Annahme berechtigt, daß bel die⸗ 
ſem GSeſchaͤfte wir um einen ſehr maͤßlgen Vreis jene betraͤcht ⸗ 
Ucqhe Menge Fruͤchte von vorzuͤgllcher Beſchaffenheit fuͤr die Grie⸗ 
«en: erhalten werden. Won mehrere Seiten iſt der Wunſch 
geimpert worden, dab In Bayern ſelbſt bie den Griechen- be: 
Alımmten Fruͤchte möchten : gekauft: werben, weil dadurch midt 
nbe.:gelaffen, ‚fondem aud auf bie reife 
hetraͤchtlichen Anlauf vorthellhaft gewirkt 
würde. Weizen wäre ber einzige Wrtitel, welcher von 
Vorrath für Griechenland brauchbar waͤte, ſey ed, daß 
roh, oder als Mehl, ober als Zwledal verſendeten; ins 
die Entſernung Bayerns von ben Seehaͤſen, und flub 
bee Werführung fo. betedchtiich, dah wir mur etwa 
Theil der Nahrung und Unterſtuͤzung ben Notblel- 
‚wöärben gewähren Eönnen, welche wie ihnen gu: leiſten im 
de: ind, weun der Ankauf In beu See haͤfen des mittellaͤu⸗ 
Meeres vollzogen wird. Da alſo der: Auflauf. km) In⸗ 
nicht zu ergleien iſt, ſo wird es von Allen, ald.bas dem⸗ 
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ben, daß er auf ben Gütern eines fo eng verbundenen füͤrſt⸗ 
lien Haufes mit folder Slcherheit und ſolchem WBortheite 
für die Huͤlſsbeduͤrftigen geſchleht, die Zahlung dafür bier 
in München. geleiftet wird, und Im Inlande bleiben : kan, 
Hlernaͤchſt haben wir unfere Bitte an die Mildthaͤtigkelt unſe⸗ 
ser Mitbürger zu wiederholen, und iguen mit. ber Dringlichkeit 
an das Herz zu legen, welche bie fortdauernde große, ja entſez⸗ 
liche Roth jenes unglüttihen Volkes uns gebietet. Es iſt wahr, 
aud in unferer Nähe find der Ungluͤtllchen viele, aber ein wahre 
baft thelinehmended Herz wird neben dem Scherflein, mad es 
dem elnhelmiſchen Leiden golt, auch noch elues für jenes große, 
allgemeine Ungemach übrig haben, unter bem.ein ganges-chrift-' 
llches Volk feufget und faſt erliegt. Nicht oft Idft die götte 
Ihe Vorfehung ein folhes Ungemach ſich ausbreiten, mie bier 
über ein ganzes Bolt verhängt ift, kaum Irgendwo auf Dem 
Erdkreife wird ſich la unferen Kagen das erſchütternde Schau: 
fpiel wiederholen können, dab ganze Bevölterungen von Chri— 
ften zumelft deshalb, weil fie an. den Namen bes MWeithel- 
landes glauben, gleichſam vor unſern Augen von feinen erbit- 
tertften Felnden uud Merfolgern bedraͤngt, ermärgt und mit 
gänziiher Vertllaung bedroht werden. Und ihr Ungemach follte 
fein allgemeines ſeyn, der Ruf nach Hilfe follte nicht zu dem 
Herzen eines jeden Ehriften dringen, ber feine Hände gu Gott 
erhebt und betet: Herr, erbarme dich meiner! Iſt kein Gefühl, 
kein Glaube, leine Ueberzeugung mehr lebendig, welde die Mäl- 
ter des gefitteten Europa ſich als die Glieder. eines Leibes er- 
kennen laͤßt, deſſen Haupt der. Gründer junferd Glaubens und 
unferer Hofaung it! Sollte die Gefinnung, welche in fernen 
Jahrhunderten bie chriſtlichen Voller unter ben Fahnen ihrer 
Kalfer, Könige, Fuͤrſten verfammelte, und ihre Waffen zum 
Schirm bedrängter Chriſten nah Aſien führte, fo ganz in ihren 
Nachlommen erlofhen ſeyn, daß jezo die von Neuem durch 
Ihre bitterſten Feinde bebrängte Chriſtenheit für fie nicht einmal 
mebr die Zhelinahme, auf die jeber Ungluͤlliche rechnen darf, 
zu erweken, und die Gabe ber Mildthaͤtigkeit zut Mliderung 
ihret Leiden hervorzurufen im Stande wire? Doch nein! nicht 
fo dem edlen Gefühle chriſtilcher Theilnahme abgeſtorben, bat 
fich unfer Geichlecht bei der Moth von. Griechenland bewleſen, 
und mas Bayern feit einem Jahre für jene heilige Sache ge- 
than, zeigt, daß es In dem bergerhebenden Wettſtreite chriſt⸗ 
licher Wohlthaͤtigkelt hinter andern Möltern nicht zuruͤkge⸗ 
blleben. Doc iſt die drafte Noth, die ein Wolf bedrängen Fan, 
nicht gehoben, noch beftehen ‚die driugendſten Bedürfulſſe ber 
mit: Elend und Verzweiflung Kämpfenden, die durch unſere Ga- 
ben nut auf kurze Zeiträume konnten gemlidert werden. Noch 
dauert ber Kampf, ber zerſthrendſte und ſchreklichſte der neuen 
Fahrhunberte, weicher ‚Griechenland verwüftet; aber ftärfer als 
je erhebt fi über die Bintigen Truͤmmer und aus dem gränzen« 
loſen Ungemach die Hofnung, biefem Leiden werde bafd ein Ziel 
aeſtelt ſeyn. Auch was mir getban, der große Erfolg, am dem 
wir beigetragen, möge uns Trieb und Beweggrund werben, 
alcht aufzuhhdren, damit unfere Wohlthaͤtigkelt die Unglülllchen 
aufreqat halten, und ſie frärfen möge, ſich die größte Woblthat 
zu erringen/ die einem chrüitiichen Volte zu · Thell werden tan, 


x 


390 


den DVehz feiner Rellglon und ſeines Materlanded, Noch legen 
wir den Wohlthaͤtern der Griechen unter und den Auszug and 
einem Schreiben des Hrn. Eynard vor, ber beffer, als wir es 
vermöchten, Hofnung und Lage von Griechenland und bie Dring: 
lichkeit weiterer Hülfe darſtellt.“ — Auszug aus dem Schreiben 
bes Hm. Epnard vom ı5 Jan.: „Die verfälebenen Sendum: 
gen von Lebensmitteln, welche auf Rechnung ber Vereine In 
Eranfreih, ber Schwel; und Deutfchland vom Monat April bis 
zum Ende des Septembers geſchahen, belaufen fi beinahe auf 
4,000,000 Pfd. ſchwer Gewicht. Bom ı Dftober bis zu dem 
5 Januar wurden auf Rechnung der Vereine in ber Schwelhz 
und In Dentfhland 3,140,000 Pfd. Lebensmittel nach Griechen: 
land befördert. Außerdem ließ der Verein zu Paris direft un: 
gefaͤhr 1,200,000 Pfd. überfenden. Der größte Thell ber 2a- 
dungen, welche im Laufe des Dftobers abgingen, mwurben . einen 
Monat auf Corfu und Zante durch widrige Winde zurüfgehal: 
ten, aber bie neueften Nachrichten zeigen die Ankunft ber er: 
fien an. Zwel Kommiffionen, aus Fremden und Griechen 
‚ gebildet, find zu Napoli und Hydra zum Empfang und zur 
Dertheilung ber Lebensmittel und zur MWerbinderung von Miß- 
braud ernannt worden. Außer biefen Unterſtuͤzungen find fehr 
beträchtlihe Sendungen jeder Art für die Beduͤrfulſſe der grie⸗ 
chiſchen Marine gefheben. Die europaͤlſchen Verelne und die 
Moblthäter aus allen Ständen werben bie Bewohner Griechen: 
lands von bem Tode oder ber Knechtſchaft errettet haben; denn 
die Nachrichten, die wir zu Ende des Ottobers erhielten, zeig: 


ten an, bad Elend wäre fo groß, daf mehrere Weiber und Kin⸗ 


der ſich an die Türken ergeben Hätten, um nicht vor Hunger 
umjulommen; eine noch größere Anzahl wollte lieber in den 
Höhlen und ben Gebirgen erben, als fi ergeben. Eine fol: 
che Todesnoth Fonnte nicht länger dauern; wenn die Unterſtü⸗— 
sungen nicht angefommen wären, fo würde Griechenland nicht 
mehr beftehen. Seitdem die Türken und bie Aegyptlet Nach: 
richt davon erhalten haben, daß bie Mächte die Mittel vor- 
bereiteten, um das griehifhe Volk zu retten, haben fie ihre 
Angriffe vervielfältigt, Ihre Werheerungen vermehrt. Diefe 
Barbaren wollten bie Bermittelung, welche fie fürdteten, Fraft: 
los machen, Mit Verdoppelung ibrer Anftrengungen gebadten 
fie die Griechen zu unterwerfen, und den Herrſchern die ſchrek— 
lihen Worte zuzurufen: Euer Schuz Ift unndig, alles if todt, 
alles iſt Sklave! Aber die Ankunft der Unterftäzungen jeber 
Art bat bie Kräfte, den Muth und die Hofnung wieder belebt, 
und Grlechenland wird gerettet werden! Die mächtige Eluſchrel⸗ 
tung der Monarchen wird noch frühe genug fommen, um bie 
ſem ungläflihen Molke feine Freipeit und feine Unabbängtgfeit 
wieder zu geben. Wir wollen hoffen, daß der Zeitpunkt heran: 
fomme, in welchem jeder wieder feinen Plaz einnehmen wird, 
und die Deglerungen den europälfhen Vereinen werben fagen 
können: Wir wiſſen euch Dank, daß ihr ein unglükllches Volt 
zu einer Zelt unterftägt habt, in weicher die Furcht, Europa's 
Mube zu flören, unſere Wohlthätigkelt zuräfhielt. Ihr babe 
der Religion, der Menſchheit einen Dienft erwiefen; eure An: 
firengungen find für die Sache der Brlehen nicht ohne Erfolg 
geblieben. Wir wollen ihren Muth und Ihre Ausdauer beloh⸗ 
nen. Unfere ſchuͤzende Hand foll fie unterftäjen, baf fie eine 
. unabhängige Nation werden, und bald werdet ihr nur Genuß 
von euern Aufopferungen haben. 23% Habe die Uebergeugung, 


melne Herren, daß biefe Ideen keln Traum meiner Einblidungs« 
kraft find, und daß das Jahr 1837 ulcht zu Ende geben wird, 
ohne das unfere Wuͤnſche erfüllt werben; jebocd bis zu dleſem 
Beitpuntte, ben die Umſtaͤnde noch verzögern fönnen, wollen wie 
In unferer Wohlthaͤtigkeit nit ermäden, fondern vielmehr un« 
fere Anftrengungen verdoppeln, biefe unglätiihen Griechen zu 
unterftägen.”’ 


Schwelz. 

+ Genf, März. Es find in ben jüngften Verhandlungen 
ber franzöfifhen Deputirtentammer über das Preßgefez zwei 
dem Mepräfentantentath der Mepublit Genf eingerelchte Ge: 
fegvorfläge über Prefpollgei, verſchledentlich irrig angerufen, 
und aud wohl als bereits fanktionirte Geſeze betrachtet worden, 
während die Diskuſſſon baräber noch nicht einmal eröfnet iſt, 
daß es ſich Immerhin der Muͤhe lohnen mag, den wahren Sach⸗ 
verbalt herzuftellen, und damit zugleich bie gegenwärtigen Ver⸗ 
bältatffe der Preßfreibeit in der Schweiz einigermaafen zu bes 
leuchten, Seit dem Jahre 1833 befteht bekanntlich das alljähr- 
lic beftätigte Konflufum der Tagfagung, welches die Kantons: 
teglerungen zu außerorbentlihen Maaßnahmen binfichtlic der 
Sremdenpollzei und der Aufſicht über die Preffe, bezüglich auf 
bie äußere Politit, auffordert. In Folge biefes Konkluſumä 
waren vom Mepräfentantenrath in Genf, wo bie Preffreigeit 
durch das Verfaſſungsgeſez gewaͤhrlelſtet iſt, ebenfalls aljäpriig 
dem Staatsrath außerordentliche Vollmachten zu Beauffihtung 
ber Preſſe hlaſichtllch auswaͤrtiger Staaten erthellt worden. In 
der votjährigen Tagſazung zu Luzern ergrif der Geſandte bed 
Kantons Waadt den Anlaß ber Beſtaͤtigung des obgebachten 
Konkluſums, um ſich, ohne Auftrag und nach blos perſoöͤnllcher 
Anſicht, über einen (an ſich ſelbſt ſehr unbedeutenden) Ausfall 
gegen ben Kauton Waadt zu beklagen, ber in einem Genfer 
Tagblatt war gelefen worden. Der Gefandte von Genf ant- 
wortete: Das eibgendififhe Konkluſum babe nur auf dufere 
Werbältniffe Bezug, für fhwelzerifhe beftehe in Genf Preffreiz 
beit, und hiermit war das kleine Jucidens beendigt. Der 
Staatsrath von Genf aber, ald er im September vorigen Jah⸗ 
tes bie Erneuerung jener auferordentlichen Vollmachten erhal⸗ 
ten follte, kam anf jenen Vorgang zurüf, und verlangte, es 
möchten die Vollmachten zu Sicherung eines guten und freund⸗ 
ſchaftlichen Einverftänduiffes mit den Bunbesgenoffen auf ſchwei⸗ 
serifhe Verhältniffe angewandt, mithin ibm bie Genfur auch 
auf biefe auszudehnen bewilligt werben. Dazu war ber Keprd- 
fentantenrath nicht geneigt, er lehnte die gewuͤnſchte Ausdeh⸗ 
nung der Vollmachten ab, und beauftragte hingegen eine Komme 
miffion aus feiner Mitte, zur Ausfällung ber Lüfen bie in ber 
Strafgefeggebung binfihtlih der Preßvergehen in eldgenoͤſſiſchen 
Verhaͤltulſſen vorhanden ſeyn moͤchten, geelguete Vorſchlaͤge zu 
machen. Die Kommiſſion nahm deshalb mit dem Gtaatsrath 
Muͤkſprache, und brachte num wirflich, von dem leztern dazu er⸗ 
mädhtlgt, in Form von Gefezentwürfen, zwei Vorſchlaͤge, derem 
einer bie Verbrechen und Vergehen betrift, welche mittelft der 
Druterpreffe gegen bie Eidgenoſſenſchaft und bie verbünbeten 
Kantone begangen werben können, ber andere hingegen einige 
Vollzelmaaßnahmen binfihtlih der. Druferprefle enthält, Der 
Profeflor bes Chollrechts, Hr. Bellot, drüfte fi In dem ſehr 
umſtaͤndlichen, die Entwürfe beleuchtenden Berichte unter auderm 
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alfo aud: „Wir duͤrfen es ums nicht verhehlen, bie Preßftel⸗ | 


heit wird bei unfern eidgenoͤſſiſchen Mitftänden nicht allgemein 
ans dem nemlichen Geſichtspunkte betrachtet, wie bei und, und 
obgleich umferem Merfaflungsgefes, welches bie Preßftelhelt ge: 
waͤhrleiſtet, die eibgenöffifhe Sanktlon zu Theil geworden Ift, 
fo war hingegen bis auf jest in dem Verfaſſungsgeſez keines 
andern Kantons eben jene Gewaͤhrlelſtung ausgeſprochen ober 
anerkannt. Im fat allem übrigen Kantonen findet fid die Preſſe 
durch mehr und minder bedeutfame Hemmungen beſchraͤnkt; Gen: 
furelnrichtungen beftehen In ben angefebenften derſelben, thells 
nad beftimmten Vorſchriften, thells lediglich nah Willkuͤhr. 
Mon ſolchem Standpunkte, von dieſen mit ben unfrigen kontra— 
fitrenden Geſezen und Uebungen müffen wir ausgeben, um die 
Vorſchlaͤge zu beurteilen, von bemen jet bie Mede it. Was 
deuten jene Gefeze und Vebungen an? Eine ber Preßfreiheit 
nichts weniger als günftige Stimmung, und die Beforgnif von 
Mifbräuhen, welche aus ihr hervorgehen mögen. Wenn uns 
unmöglih zu Sinne fommen fan, eine Anſicht vertheldigen 
zu wollen, bie wir nicht thellen, fo follen wie immerhlu 
auch unfern Bundesgenoffen die Gerechtigkeit wiederfahren laf- 
fen, anzuerkennen, daß bie Merbältniffe der fchmwelzerifchen 
Stastdummwälzung, die Spannungen, welde durch heftige Par: 
teifchriften in ben erften Jahren der Mevolution und der Re— 
ftauration vermehrt wurden, bie noch fpäterhin, zwar aller 
dings von aufender gefommecnen Shmähfchriften und gegen die 
Kantonsreglerungen gerichteten argen Verläumbungen, eben fo 
viele bedauerlihe Umſtaͤnde gewefen find, welde die bei vielen 
ſchwelzeriſchen Magiſtraten aus einer frähern Ordnung der Dinge 
berftammenden vorgefaßten Meynungen vielmehr verftärken als 
fhwädhen mußten. Bon der Zeit und von einer zuſehends ſich 
entwitelnden Öffentlichen Meynung laſſen fih einzig nur richt: 
gere Begriffe über die Vorthelle einer freien und verftänbigen 
Benuzung ber Preßfreipeit erwarten. Der vorberrfheuden Mey: 
nung in der Schweiz zufolge, und nach ben befondern Umftänden, 
unter denen fich biefelbe gegen uns ausgeſprochen bat, miäf- 
fen wir allerdings annehmen, daß bereits einige unferer Bun- 
besgenoffen bie Im Kanton Genf verfaffungsmäßig und unbe: 
dingt anerkannte Preffreipeit nicht ohne Beſorgulß betrachten, 
Freilich folte bie Vergangenheit ihnen über baberige Gefahren 
Beruhlgung bringen. Allein es bedarf nur irgend einer Unvor: 
fihtigfeit, bie dur böfe Deutung vergiftet wird, fo können ein 
Paar Zeilen, bie Jedermann mißbllligt, während eine geſezllche 
Strafe fie nicht treffen mag, früber oder fpäter ein Keim zu 
Mißverſtaͤndniß und Zwiefpalt zwiſchen uns und unfern Bunde: 
genoffen werben. Zwar wird die Beleidigung, die der Schrift⸗ 
fteller verfchuldet hat, gerade nicht auf uns übergetragen, feine 
Straflofigkeit hingegen wird uns als fahrläffige Mitſchuld zu: 
gerechnet werden. Es find aber die Morthelle ber Eintracht 
und das Bebürfniß der Erhaltung bes Wohlwollend ber Bunde: 
genoffen zu groß und zu einleuchtend für und, um elne Lite in 
mnfern Strafgefezen fortbeftehen zu laffen, die, wie unwahrfchein- 
lich das Beforgte auch ſeyn mag, eine Quelle von Berwürfniffen 
werben koͤnnte. Im dleſem Wunſche ber Erhaltung des guten 
Einverftändniffes mit dem Bundesgenoſſen fand die Kommiffion 
ben erften Beitimmungsgrund für ihre Anträge,‘ 
(Befhluß folgt.) 





Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 7 April 1827. 
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Litterarifhe Anzeigen 


Bon der in der Sonunewaldfhen Buchhandlung In 
Stuttgart erfheinenden : 
Taſchenbibliothek 
für Freundeſchriſtlicher Erbauung 
zur Beförderung der bäuslihen Andacht 
in ı2 Baͤndchen & 4 ggr. oder 15 fr. . 
iſt fo eben das dritte Bändchen fertig geworben. Die übrigen fol⸗ 
geu nun ſchnell nacheinander, ımd big zum 24 Mal nehmen alle 
follden Buchhandlungen Subfeription darauf an; wir laden bes- 
balb die Freunde riftlihen Sinnes hlermit ein, ihre Beflellun- 
gen bald zu machen, weil alle nach diefem Termin eingehenden 
Berlellungen mit 4 fl. 48 fr. oder 3 Thir. (für alle 12 Bändchen 
ſoglelch zahlbar) notirt werden. : 


Bei C. W. Enders In Prag find erfhlenen: 
Biographien der ausgezeichnetften verftorbenen und leben: 

den Felbherren der k. k. dflreichifchen Armee aus der 

Epoche der Feldzige von 1788 — 1821, vorzüglich 

jener, die im franzdfifchen Revolutionskriege berühmt 

wurden, mebft treuen Abbildungen derfelben, und einer 
gebrängten Weberficht der Kriegegefchichte dieſes Zeits 
raums. 
Herausgegeben von 

Joh. Mitter v. Mitteräbersg, 
f. k. Hauptmann In der Armee, und Mitglied mehrerer 

wiffenfbaftlihen und Kunftvereine. 

Erfte und zweire Lieferung. 

Das Format Ift Groß: Dftan, der Preis bes Heftes von 4 
bis 5 Drufbogen nebft Portraits iſt auf Belln ı Mtbir. 1a gr. K. M., 
auf Portpapler ı Mtbir. Gar. und auf Drufpapter ı Rihlr. Der 
Subfertptionspreis bleibt bis zur Erſcheinung des Aten ‚Heftes im 
** d. J., dann tritt der um ein Vlerthell erhöhte Ladens 
preis ein, 


Bel Job. Martin Ani, Buchbändler und" Buchdruker 
in Luzern, bat fo eben nachſtehendes für jeden Eidgenoffen 
intereffante Wert bie Preffe verlaffen und It in allen Buchhand⸗ 
Inngen Deutſchlande und der Schweiz zu baben: 

Bruder Klaus und fein Zeitalter, oder bie Le— 
bens » und Zeitgefchichte des fel. Niflaus v. Flue 
‚aus Unterwalden. Ein Bild feines Lebens und Wir: 
tens für die Mir: und Nachwelt. Bon Jofeph Bus 
fin per. Kanonifus von Großglogau in Preußiſch⸗ 
Schlefien. Mit einer wohlgelungenen lithogr. Abbil- 
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ng det fel: — In ſauberm Umſchlag 

—* 48 fr. 

Anhbaltdganzgeige: 

1. Abſchultt. Nillaus von Flue's Abfunft und frühe Les 
beusjahre. FI. Ubihn. Nillaus von Flue's Eremiten ſtand und 
fpätere Lebensgeſchlaate. 11. Abichn. Niklaus von Fine’ Er: 
ſcheinen unten den Eidgensjfen und leiten LZebenstage; IV. —8* 
fhnitt. Nitlaus von Flaeis Nachruhm und Verehrung, 
feinem Ableben an bie anf nnfere Zeiten. Hans von Waldhelms 
noch wenig gefannter Meifeberiht vom Jahre 2474 über die 
ſchwelzeriſchen Einfiebier Bruder Klaus und Ultich. Wudrend 

—— Klrchherru zu Sachslen, ungedrukte Legende aus 

abr 1467 über Bruder Nitkoelaſen von Flu. Anhang. elub⸗ 
pe eb e Lebensgeſchichte Niklaus von Flue's betreffenden Briefe 
und Urkunden. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem Lorenz; Neureuther zu Jaͤgersburg im Oben» 
freife, durch difentiihe Ausſchrelbung vom 14 Jan. 1826 auf: 
gefordert wurde, bei Vermeldung der Zurätwelfung, ‚mit felner 
aus vormaliger frangöfifher Gend’arın für Sold-Mafla und. Fon: 
rege Mititdade mir 510 Framchı 25 Gent. reffamtrtemgorberung, 
feinen: bayerifchen Untersbausverband binnen drel Monaten nad: 
zumelfen, eine folhe Nachwelſung aber bis jezt nicht erfolgte, 
ho wird, nad beutigem Sizungsbefchlug, behaunter Lorenz Neu: 
reuther mit feiner Forderung von 510 fr. 35 Cent. nun de: 
hitio —— und ſolches, ba feln Aufenthalt unbekannt 
, biermit zur Ofentliten Aus ſchrelbung gebracht. 
"Münden, den ı3 März —* 
Koͤnigllche Miniſterlal⸗Liqul — für bie 
Sorberungen an Frankreich, 
v. Ritter. 
Thomaſo. 


Betfanntmaehung. 


Die Ausfpielung bes Braͤuhauſes und Dekonomies 


gutes Ableröberg betr. 


Nah —* MReſtript des b. Staatsmin ms 
des Innern vom 10 d. M. kit der Termin zur Ausſplelung bes 
Bräubaufes uad Delonomiegutes zu Mhleräberg. auf. deu 

3ı Desemberhb. 3% 
auf bie bittlihe Vorſtelung des linternehmers Jakob Söldner 
verlängert, ble dahln man mit aller Muͤhe bimlänglihen Abfaz 
den Looſe zu bewirſen fuchen wird. 

Dis wird den Intereſſenten mit. dem Anhange jur Kenntulf 

ebracht, baf Koofe zu ı fl. 22 ir. dad Stuͤl, fowol bei den be: 
onbers beftiimmten Emittenten in ben ——— in 
Städten Baverns, bel den k. Stadtmaglſtraten und :bei-je 
—** Kommiffions: , Anfrage: und Adreßburcau u. ſ. w. 
als. auch bei. dem unterzeichneten f. Landgerichte „nach. Immer ‚ab: 
men.werden Fönnen, und bei der Abnahme von vollen 25 
oofen nur 23 derfelben zu bejablen fommen, ludem für ben 
gütigen Verwerther 2 Stüfe, eln fhwarzes und elm rothes, zwel⸗ 
—* zum Zug kommendes Praͤmlenloos unentgeldlich bewllliget 


Regen b Mär; 1837 
— X Landgericht. Degen ſtauf. 
Baron v. Donuersberg, dandrichter. 





le AU WEN) ‚Georg Stro amater. Tagloͤh⸗ 
oh dom Frontenihainfen amd Gemeiner bee? ıöten Linlen⸗ 
—————— wirbt feititreitr — 5* uge vermlt. 
plorasion- fehnyr Perwandtem wir d oder ſelne 
PR. wein ‚aufgefordert , fi binnen Sechs. Monaten 
ju melden, außerdeſſen er für verfhollen erklärt ımd feln Mer- 


‚@rlangen wird hiermit 


unbe obere Berwandten gegen Kauklon audgeantwortet ver⸗ 


Büsbiburg, ben 3o März -ı837, 
9" eönigt, baperifärd Randgrriät. 


ram, 2andrihter, 


(Bekanatmachungh. Del ber in bem E. b. Zandgerichte 
Raufen angefeffenen Privat:Cifengewerffhaft Agıhal und Ham: 


merau Ift die Stelle eines Eifen-⸗Hammerwert-Verweſers in 


Hammerau erledigt. 

Mit biefer Sheile war. bisher ein firer Gehalt von get. 
baver. Waͤhruug nebft freier Wohnung, Gartengenuß und elni⸗ 
gen Emolumenten verbunden. 

aunfällige Bewerber um dleſe Stelle haben fit über ihre 
Moratität, über zureichende Kenutniffe im Berg⸗ und Hütten- 
weſen und im Rechnungsfache; daun über eine Kautiondlelftung 
von 1000_fl. R. W. auszmwelfen, und ihre Geſuche, an ben ges 
werffgaftlihen Unsiauf von Achthal und Hammeram abzugeben, 
zu Hammerau im f. b. Landgerihte Laufen bis längftens 10 
Mal d. 3. einzureichen. 





Da bie Vollendung nnd der Druk elnes vollſtaͤndlgen Ber- 
zelchniffes der aufden a3 April d. J. ausgefchriebenen dffeutlſchen 
Verftelgerung feltener Kumftgegenftände, wegen unvorhergefebe: 
ner Hinbeeniffe, nicht fo ſchneü hat bewirkt werben können, 
jenes Verzelchniũ in bie Haͤnde der zahlreich ſich bereite 
babenden Liebhaber gefommen"wäre, fo if beſchloſſen worden, 
biefe Verftelgerung erft in ber künftigen Frankfurter Herbitmeffe, 
und zwar am ı7 Sept. b. 9. Durent 9 * beginnen zu 
tafen. Man wird beforgt ſeyn, daß Im Laufe des Sommers 
bie Kataloge allen bereitd ſich gemeldet habenden, und —— 
noch meiden werdenden: Liebhabern werben zugeſendet werben 

Dffenbady, ben 28 März ıBa7. 
In Auftrag - 
Roediger. 





Der Herr Doktor und Profeffor Johann Paul Harl uu 
von Seite mehrer Betbelligten um ges 
fällige Wufttdrung erfucht: mwarun der von Ihm im Jahre 
1830 jur fhiennigfien Naclieferung verfprochene britte 
feines“ alphabetlihen Mepertorlums ded Meueften aus bem 
Seblete ber Miffenichaften bis daher nicht erfhlenen, ober 
an diejenigen verfendet worden iſt, welche auf das ganze 
Wert mit ſechs Gulden pränmmeriren mußten? 





Anzeige 


fir 
Liebhaber feltener ausländifcher le 
bender Thiere. 


Die Untenzeihneten haben die Ehre anzugelaen, daß ihre 
beiden bisher getrennt gewefenen 2 Menagerlen zur heuri⸗ 
gen Oſtermeſſe in Lelpilg vereinigt — und bieten biermit 
allen — LUebhabern, wie auch den Herren Dienagerie:Be: 
fiyern, den Juhalt diefer reichhaltigen Menagerien, In —— 
fi eilf Loͤwen von ı bis 14 alt, Xiger, vanth 
** — Lama, dann alle Gattungen — 

und Affen, Strauße m. f. w. befinden, einzeln nach belle 
Auswahl, und zu den Billiaften werdten zum Kaufe an, Dieies 
nigen —* Herren Llebhaber, —— ſich in ein Naͤberes hler⸗ 
über elulaſſen wollen, belleben ſich waͤhrend der Meßzelt an und 
nach Leipzig zu. weuben. 
Herman van Alben unb Martin. 


——— 


» 


— — 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 





Portugal. — fen. — Großbritannien. 
u —* aus 8 — Deftteid. — 


Nro. 90. 


9 April 1827. 


— Frankreich. (Werbandlungen wegen Roche foucaults Obſequlen.) — Deutſch⸗ 
Türtel. — Belinge Dre. 99: Vortugiefifher Kriegsbericht. — ri 


ben aus Yard. — Eenfurverhandlungen zu Genf. — Türke. — 





vortugal. 

Am ı7 März erſchlen der Deputirte Mascarenhas mit 
feinem Vertheidiger, dem Advokaten Pinheiro, vor dem Ges 
rihhtshofe der Yalrsfammer. Die Anklagealte wurde nochmals 
vorgelefen. Die Kammer beſchloß, die Sache In geheimer Sigung 
zu verhandeln. Nach fünfviertelftündiger Berathſchlagung wurde 
die Sltzung wieder dffentlih, Hr. Mascarenhas einftimmig für 
unſchuldig erklärt, und ſoglelch Im Freiheit geſezt. 

Spanien 

Die Qustidienme ſagt, es finde eine große diplomatiſche 
Bewegung auf der Halbinfel ftatt; täglich gingen Kourlere zwi- 
ſchen ben Kabinetten von Aſſabon und Madrid, und aus lejtes 
zer Stadt mach den Hauptſtaͤdten des nörblichen Europas. Spa: 
nien feine gerechte Forderungen zu haben, bie bei den Kabis 
netten der heiligen Alllanz nur Beifall finden könnten. Indeſ⸗ 
fen verftärte es täglich feine Armee an der portugleſiſchen Grän- 
je. Dabei ſey mertwärbig, daß völliger Einklang der Abfichten 
und der Gefühle zwlſchen ber fpanifhen Regierung und der Na 
tion ftatt finde, ein @inklaug, bem man nicht in allen andern 
Ländern antreffe. 

Grohbritannien 

Rondon, 3ı März. Konfol. I Proz. 8a"/s ; ruffifche Bons 
88; portugiefiihe 76; braſiliſche 675 merlcanifhe 70'/a; co⸗ 
lumbiſche 402; griechifhe 16; Eortes ı12°/,, 

In dem Befinden bed Grafen Liverpool hatte ſich nichts 
Weſentliches verändert. Seine phyſiſchen Kräfte kehrten wies 
der, und er ging täglich in den Simmern bes erften Stoks fels 
nes Haufes fpagleren, Aber feine Sprache war fo undeutlich, 
daß man ihn fait gar nicht verftanb, 

Als am 29 März Abends der Herzog von Wellington und 
Hr. Canning von Windfor nad London zurüfgefommen waren, 
hatten fie beide Unterredungen mit Hru. Peel, der hierauf am 
folgenden Morgen zum Könige nah Windfor fuhr. 

„ Im Unterhaufe kamen am 30 März die ber Krone zu 
bewilligeuben Subfidlen zur Sprahe. Hr. Tiernep bemerkte, 
wenn man jest bie Subfidien votire, fo wife man nicht, in wen 
man eigentlich ſovlel Sutrauen feze, um. diefelben zuzugeſtehn. 
Man-habe lange Geduld gehabt, und nichts gegen die gegen: 
wärtige Abminiftration gethan, was fie in Merlegenheit ſezen 
Knnte, aber e#*fey doc einmal Zeit, der Ungewlßhelt ein Ende 
ju machen. Was ben Grafen Liverpool betrift, führe Hr. Tier: 
nep fort, fo werde ich keln Wort weiter fagen, wenn man mit 
feine Genefung zuſichert. Alleln man tan ben ebein Lord für 
dahlngegangen anfehen; und wenn er auch noch einige Beit 


feben follte, fo wird. das nur feine Famille noch mehr beträben. 
Gewiß, wenn ber eble Lord im Stande wäre, feine eigene Meys 
nung auszufpredhen, fo würde er felbft verlangen, daß man bie 
Errichtung eines neuen Minlſterlums nicht länger verſchlebe. 
Dean denke an deu jdämmmerlichen Zuftand des Handels, au den 
Ausfall in den Einkänften, an bie nieberbrüfende Laſt ber 
Abgaben und der Natiomalfchulb, fo wirb man doch gewiß 
geftehen, daß der Zuſtand bes Landes bie größte Aufmerk⸗ 
famfeit erfordert. Wird ber Sefretaie der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten and ferner noch ber Depofitale unſers Zutrauens 
bleiben? (Belfall.) Wenn bis der Fan kit, fo wird unfer Ver⸗ 
trauen nicht übel angewandt ſeyn; aber fo lange der König fein 
Vorrecht, ein Minlſterlum zu ernennen, nicht in Ausübung 
gebracht bat, werbe ich mit für eine einzige Gulnee ſtim⸗ 
men. Nie war ein Minifterhum, welches das Zutraum des 
Volls verdient, mötbiger als jest. — - Herr Eanning 
fagte, er muͤſſe geftehben, daß die Oppoſitlon ſich bisher 
mit Mäplgung und Schonung betragen habe; es fey nichts ges 
ſchehen, womit man die Reglerung in Verlegenhelt hätte brinn, 
gen wollen. Der einzige Fehler, den man bem gen vor: 
werfen könnte, fey, daß fle In Mükficht des Lords, Liverppol, 
ihre wohlwollende Aengſtlichkelt nicht welt genug treiben, zu kdu⸗ 
nen geglaubt Hätten. Was hätte wohl ſchmerzhafter für den 
ebein Lord, was fchändlicher für die übrigen Minifter feyn loͤn⸗ 
nen, als wenn Lord Liverpool, aus feiner Betäubung erwacht, 
feinen Poften ald Beute ungezügelten Ehrgelzes In fremden Hänz 
den gefehn hätte! Doc hätten die Minifter die Zeit nicht unnuͤz 
verftreihen laſſen, ſondern fi reiflih über das beratheu, was 
zu thun ſeyn werde. ber jest, fuhr Hr. Canning fort, wird bie 
Sache nicht länger verfhoben bleiben. Ge. Majeſtaͤt haben 
beute ben Freunden bes Lorbs Liverpool zu erkennen geben 
laffen, daß Sie, fo ſchmerzhaft ed Ihnen falle, nicht, mehr ‚war: 
ten könnten, und nun unverzüglich feine Stelle erfejen würden. 
Mit Vergnügen haben ber König und bie Minlfter erfahren, 
daß der eble Graf im Stande gewefen ift, den Inhalt biefer' 
Mitthellung zu verfiehn, und unſer Verfahren‘ zu wuͤrdigen. 
Hr. Canning ſezte hinzu, er wolle nicht behaupten, daß er bie 
zu treffenden Ginrihtungen kenne, allein er halte die Minlſter 
einftweilen noch für verantwortlih, umb werde fih alfo Herrn 
Tierney’s Amendement, vermöge beffen die Bewllligung der 
Subfidien bis zum ı Mal verfoben werben follte, Miber: 
fegen. — Hr. Kiermep verlangte, man folle wenlgſtens ver- 
fprehen, daß das Mintfterium vor Oftern ernannt fepn werde, 
dann wolle er fein Amendement zurätziehen. Allein Hr. Can⸗ 
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ming wollte ſich dazu nicht anhelſchis machen. Hr. Lierney.'t uıb erhob dh Arkbann Imit Kraft hub "Ichhaftem Musdrut fei- 


beftand alfo auf felnem Untrage, und nun wurde mach einer 
furzen Debatte abgeftimmt. _ Tierneys Amendement warb mit 
153 gegen 85 Stimmen verworfen. 

Das große Elend in England verurſacht jest wieder polltlſche 
Berkine unter den Urbeitern in den Fabrifen. Mm ı9 März 
bieiten fie eine Verſammlung In Oldham in ber Grafſchaft 
Rancafter, wobel ſie von Petitionen gegen die Getreibegefege, 
von der Rothwenbigkeit eines Mattomal-Faliments, (das - fie 
aber eine billige Ueberelnkunft wegen ber Kontrakte nennen), 
von der Verminderung ber Abgaben, und von ber Werbefferung 
bed Parlaments ſprachen. Sie beftiegen einer nad) dem andern 
die Bühne; dabei fprad ein Schulmeiſter. Mitunter kam In 
ben Reden mancher abfcheulihe Grunbfag, aber auch die Aeuße⸗ 
zung ber furchtbariten  Werzwelftung vor; z. B.: „Das Sluk 
bes Armen iſt dahin, das Leben fit für ihn nichts mehr als ein 
Fluch. Und doch. war bas nicht der Wille Gottes. Wir leben 
Im: Lande des Ueberfiuffes, aber wir fterben Hungers.“ Die 
Rebner führtenmandhe Stelle aus der Heiligen Schrift an; fie 
laſen ſogar aus der Bibel vor, und fanden eine Stelle, wo Ne: 
bemins ‚gerade eine WVelchreibung macht, als bätte-er dabel an 
England gebaht. Sie warfen den Miniftern vor, fie fuͤrchteten 
Gott nicht. Am Ende wollte -einer, ber Schulmeiſter follte aus 
dem Vropheten Amos vorlefen, wo viel-von Interbräfern bie 
Mede ‚fen, allein der Schulmelfter fagte, er Habe bereite genug 
geleſen. Es ſollten noch mehrere aͤhnliche Werfammlungen in 
andern Staͤdten gehalten werben. 


Frankrelch. 

park 8 April. Konfol. 8Proz. 99, 65; 8Proj. 70, 185 
Banlattlen 3010; Falconnet 76, 50; Guebharb 58*/.; Hap⸗ 
168%, 50, ‚ 

gIn det Palrdfammer Hlelt am = April der Marquis 
v tet eine Lobrede auf den am 5 März verftorbenen Mar: 

NE DE Ta Place. Hierauf fuhr die Kammer mit Grörterung 
des Militärgefegbuchs fort, und hörte hierauf den Bericht des 
Ordhreferenbairs über bie, bei den Obſequlen des Herzogs de 
fa Roche ſoucault vorgefallenen Unordnungen an. Nachdem der 
Herzog von Doudeauvllle, ber Baron Padquler, der Mlulſter 
des Innern, ber Marquis v. Lally, ber Herzog von Praslin, 
ber Herzog von Broglie, der Graf St. Roman, der Kriegeml: 
miftet lund der Vlcomte Lalnd über dleſen Gegenftand gefpro: 
hen, beſchloß die Kammer auf Vorſchlag des Leztern, dem 
Großtefetendair für feine Bemuͤhung zu danken, und die Reſul 
tate det angefangenen gerichtlichen Unterfuchung abzuwarten. 

Der. Conſtitutlonnel vom folgenden Tage fagt: „Raum 

war geitern bie Sizung der Palrsfammer zu Ende, ald eine An- 
zahl Buͤrger zu erfahren ſuchte, melde Erfundigungen ber 
Großreferendalr, Marquis v. Semonville, eingezogen haben 
mörte. Man bat bieräber folgende zuverläßige Nachrichten: 
Es wird behauptet, bie Kammer habe erft gegen 4 Uhr fid 
wiſt dem wichtigen Gegenftande befhäftigen tönnen, weil der 
34 von Doudeauvllle nicht zugegen, ſondern beim Könlge 
war, ‚Nachdem aber biefer edle Palr angefommen war, wurde 
ber, Verlcht des Hrn. v. Semonville angehört, und deſſen Drut 
en In bemfelben beſtimmte zuvörderft Hr. v. Semon⸗ 
de die jezt beſtehenden Meglements wegen der Veerdigungen, 


ner Gefühle gegen den Skandal, über weichen ganz Franfreid 
aufgebracht it; er bezeugte dabel, wie leld es ihm thue, Im 
Augenblit des Uafugs nicht gegenwärtig gewefen zu ſeyn, und 
feste binzu, er würde gewiß ein Mittel gefunden haben,, bie 
‘Unordnung zu verhindern. Man verfihert außerdem, Hr. v. Dous 
beauville habe erzaͤhlt, wie viel Ordnung beim Anfang der Ee⸗ 
rimonte geberrfht, wie bie jungen Zeute In frommer Stille, 
Im ausdruk ihres ftummen Schmerzes, um bie Erlaubnif ges 
beten hätten, den Sarg zu tragen, und wie man fie Ihnen er⸗ 
thellt habe. Er fagte, der König babe ihm aufgetragen, in 
feinem Namen zu der verwittweten Frau Herzogin de Laroche⸗ 
foucault und Ihren Kindern zu sehn, um Ihnen felnen gerech⸗ 
ten Schmerz über biefen bebauernswärbigen Worgang auszu—⸗ 
brüten. Hr. Baron v. Pasquler Sprach kräftig, und hob die 
ganze Schändlichfeit des Betragens der Pollzel heraus. — Der 
Herr Mintfter ded Innern nahm bierauf das Wort; er fing 
mit einer num etwas ſpaͤt lommenden Lobeserbebung ber Zus 
genden bed erlaubten Todten an, und erihöpfte dann feine 
Rhetorlk, um bie Polizei zu rechtfertigen. Wir willen aus 
guten Quellen, daß biefe Vertheldlgungsrede wenig Eindruk 
machte, und baß fie fogar mit Mnmwilen angehört wurde. — 
Der Hergog von Prasiin und Marquis von Laly ſprachen im 
Sinne des Hrn. Pasquier. Der Herzog von Broglle beaut⸗ 
wortete unmwiberleglich die Mechtfertigungsgrände des Hrn. Mi⸗ 
nifters des Junern. Diefe Beratbfchlagung, mwobel es ſehr 
lebhaft berging, dauerte zwel Stunden, Am Ende entichleb bie 
Kammer für ben Vorſchlag des Hrn. Lalnd, und es heißt in 
ben Salons; er fey ohne MWiderfprud durchgegangen.“ — So 
weit ber Conftitutionnel. Der Courrier frangals ſezt hinzu: 
„Hr. v. Semonvile bat alle Schuld auf bie übel angebrachten 
Maafregeln der Yollzel geworfen; Kr. v. Doudeauville, der 
bei dem Lelchenbegaͤngniß gegenwärtig war, hat die Thatſache 
bezeugt. Als der Minlſter des Juneru das Unrecht der Pollzei 
entſchulbigen wollte, wurde ihm von allen Seiten des Saals 
äugerufen: „Eure Vollzel ertegt, ftatt Ordnung gu erhalten, 
überall Unorduung.“ Diefe Uusdräfe wurden fo oft und 
mit fo viel Energie wiederholt, dab das Minlſterlum 
ſchwelgen mußte, Noch ungünftiger wurde der Graf von St. 
Romans angehört, als er bebamptete, bie jungen Leute 
hätten zuvor bie Pollzel um Erlaubnlß bitten follen, den Leiche 
nam zu tragen. Auch ben Kriegsminifter lief man Faum einige 
Worte ſptechen. Eine Menge Freunde des Minifteriums wa- 
ten berbeigechlt, und glaubten es dahin zu bringen, daß bie Ta⸗ 
gesordnung ausgefprochen würde. Schon war ber Antrag dazu 
gemacht, ald Hr, Vicomte Lalnd zu bedenken gab, daß bie Tas 
gesordnung eine durchgrelfende Einrede gegen bie verfügte ger 
richtlihe Maaßregel wäre, und daß man alfo das Reſultat ber- 
felben abwarten müßte. Diefer Antrag wurde nun angenom- 
men, und die Rede des Hrn, Laind,; worin berfelbe der Familie 
be Laroche foucault bas Leldweſen ber Kammer ber Palrs aus- 
gebräft hatte, zum Drule ‚befördert. — Man behauptet, es 
fen ein ſchriftlicher Befehl vorhanden, von Hrn. Delavan, Poll 
zelpraͤfelten, unterzeichnet, worin dem Polizeilommiſſalr aufgege= 
ben. war, jebe Art von triumphmaͤßlger Werebrung (Dvation) zu 
verhindern. Hierüber fagt ber Eonftitutionnel: „Die Pollzel⸗ 
verfügung war alfo gegen bie Ehrenbezeugungen gerichtet, welche 
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dem Wohlttiltere ber Armen, dem Freunde ber Menſchhelt, bee 


ben. ... Die Juͤnglluge müßten ber Gewalt weichen, mb 


Digend ſeldſt Beftimmt waren: Sie war alfo ein Verbot bes öf« | verliehen mit Thränen eine koſtbate Laſt, folgten aber bem Buge 
feitfigen Dante, eine Handlung der Leidenfchaft gegen einen | bis andie Barriere, wa die bewafnete Macht ſich davon trennte, 


erfauchten Bürger, gegen einen Palr von Frankreich. ' Freilich 
hätte» der Gedauke an einen fo wohlverdlenten Triumph bie 
barbariſchen Feinde bes Hru. Herzogs von Llancourt In ihrem 
Söälafe geftört ; fie würden dadurch fehr geärgert worden fepn. 
Was liegt ihnen daran, daß die Helligkelt des Lelchenbegaͤus⸗ 
nfffes entwelht wurde, daß das Blut der Menſchen mit den 


Menfhenthtänen vermiſcht worden it? Es Hat doch nun kelne 
trliumphmaͤßige Verehruug ſtatt gehabt. Aber einſt wird der 


Rauſch der Macht vorüber zehen, und dann wehe dem, ber In 
feinen Erlnuerungen nichts als Gewilfensbiffe finder!’ 


Auch in derDeputirtentammer brachte am a April, bei 
Gelegenheit der Werlefung des Verbalprozeſſes über bie legte 
Sigung, Hr. Benjamin Conftant bie Vorfälle in ber. Himmel: 
fahrtstirche wieber in Anregung. Nach einer lebhaften Distuf 
fion wurde fein Antrag, jenen Verbalprozeß durch Einhaltung 
der Worte Attentat inouf zu reftifigfren, verworfen, Uebel: 
send feste bie Kammer die Erörterung bes Forſtgeſetzes fort. 


Der Graf Uleranber von la Mocefoncault bat dem Journal 
des Debats, dem Eonftitutlonnel it. f. w. folgende Erflärung 
zum Cfnräten zugefhitt: „Die Alnder und Entel des Herzogs 
von la Roche ſoucault » Liancourt glauben dem Andenken Ihres 
Maters und Ihrer Ehre ſchulbig zu ſeyn, das Publlkum über 
den wahren Derlauf der Ereigniffe aufzufiären, bie ihren Schmerz 
bei dem am verfioffenen 30 März ftatt gefundenen Trauerzuge 
von ber Wohnung bes Veritorbenen bis zu der Barriere von 
Elihp, wo ber Lelhnam fm den zu ber Abfahrt beffelben nad 
dem Landgute Liancourt beftimmten Wagen gebraht wurs 
de, erhöht Haben. Sie enthalten ſich, aus Mißtrauen In Ihre 
Entrüftung, jeder weitern Betrachtung. Die Familie wußte 
nichts von ber Aeußerung ber Dankbarkeit, welche dle vormali- 
gen Zöglinge von Ehalons Ihrem Wohlthäter an den Tag leg: 
ten. Beim Austritt aus bem Haufe fand fie den Sarg von 
Sünglingen getragen; bie vier Enden des Leichentuchs hielten 
bie HH. Herzoge v. Doudeauvllle und Uzes, der Hr. Marquis 
Deifolles, alle brei Palrs von Franfreih, und Hr. Renouarb, 
vormaliger beftändiger Sefretafr der franzöfifhen Akademie. 
Der Zug begann mit der größten DOrbnung, fam fu ber Mag: 
dalenen-Kirhe an, wo während des Todtenamtes die vormall⸗ 
gen Zöglinge den Katafalf umgaben, und mit Ruhe und An: 
dacht ihren rellgfdfen Sol entrihteten. Nah dem Kobten- 
arte nahmen bdiefe Zoͤglluge den Sarg wieder von dem Kata- 
falf, und machten Anftalt, ihn bis an die Barrieren von Elichp 
zu tragen. Auf den Stufen der Kirche erflärte elu Mann, der 
mit feinem dufern Zeichen eines Polizeibeamten befleidet war, 
ben beftlimmten Auftrag zu haben, diefen Bewels ber Hohad: 
tung zu verbfabern, und forderte die bewafnete Macht auf, 
den Sarg auf ben Lelhenwagen bringen zu laffen. Diefer Be- 
fehl brachte die Juͤnglinge auf, bie den Gehorſam verweigerten. 
Die Familie fah die ans birfem Befehle entftandene Gährung 
und bemühte fi vergebens, dieſe vormallgen Zöglluge zu bes 
rublgen. Sie wollten den Sarg nicht verlaffen, und es ent: 
fpann ſich ein Streit zwiſchen ihnen und den Soldaten, bie 
ihnen benfelben entrelßen wollten. Der Sarg fiel auf den Bo: 


ſdloſſen herauf elten 'großen Kreis; man hörte mit Auf⸗ 
\merkfaniteit: eine: Dede des‘ Hrn.‘ Baton Carl Dupln, am, die 
vol Gefahl und Wahrheit war. Nach diefer Rede wurde ber 
—— andern Wagen gebracht, dem nun alle Unter⸗ 
zelchueten folgten? (Umterz.) Der Herzog von Eſtiſſac, die Grafen 
Alerauder, Gactan, Ditvier, Friederich, Jullus von la Roche: 
foucault, der Fuͤrſt aldobrandlni und der Graf v. Montault.“ 
\ "E86 hieß der nach London beftimmite fpanifche Gefandte, Graf 
Ofalla, werde, ehe er ſich dorthin begebe, einige Monate in 
Parts verweilen. 

Der Eourrfer frangais. fpriht von ber Ankunft einer 
ſpaniſchen Note zu Paris, im welcher das ſpaulſche Kabinet er⸗ 
Märe, daß durch die Entwafnung der portuglefiihen Inſurgen⸗ 
ten nun alle felne Verfprehungen erfüllt, und keine haltbaren 
Beweggründe mehr für die Unmwefenheit einer englifhen Armee 
in Yortugal vorhanden fepen. Es wolle, fo wie England feine 
Truppen zurüfgezogen hätte, auch Fraukrelch vorfchlagen, feine 
Truppen aus der Halbinfel zu zleben. Diefe Note habe in Pas 
ris großes Aufſehen gemacht, und fep fogleih von deu Bote 
fhaftern ber großen Maͤchte an ihre Höfe abgeſchikt worden. 

Das Lponer Blatt, ber Precurſeur, emthält einen Private 
brief, worin erzäpit wird, ber Marquis v. Ehaves habe die 
Deiginalforrefpondeng, welche er. mit’ der ſpanlſchen Reglerung 
und andern hohen Perfonen unterhielt, gegen eine betraͤchtliche 
Summe au bie Englänber verkauft, und Hr. Lamb, ber biefe 
Beweistüte in Händen babe, könne nun alles fordern was er 
wolle. 


Dentfhland. 

* Mainz, 3 April. So eben iſt bier das handelnde Yu: 
blitum in Kenntnif einer von Naffan im Zoll zu Kaub getrof- 
fenen Verfügung, und zwar nicht buch vorläufige Bekauntma— 
Kung, fondern durch plözlihe Vollzlehung und unvermuthetes 
Aus fuͤhren gefezt worden, welche, wie jede Weberrafhung in 
Sachen des Handels und ber Induftrie, Immer etwas Gewalt: 
fames an fi trägt, und ben Handels: und Schifferſtand bes 
nachtheiligend, ihn mit großen Erſchwerniſſen bedroht, falls 
biefe Abänderung auch von anderen Uferflaaten getroffen wer: 
ben, und bie lezteren bas Beiſplel Naſſau's befolgen follten. 
Die Regierung dieſes Landes bat memiich felt dem x d. den 
Zoll in Kaub firomanfwärts von 13 auf ı8, und ſtromabwaͤrts 
von 9 auf ı2°/4 Gentimen erhöht. — Es fft jwar in ber Wie: 
ner Kongrefafte vorgefihrleben, daß, bie zur Erlaffung des be: 
finitiven Reglemente, die Konvention von 1804 beibehalten 
werden foll; auch muͤſſen, zufolge jemer Akte, alle Verfügungen 
auf dem Mhein gemeinfhaftlih vom ben verfchledenen Uferftaa- 
ten getroffen werden; inzwiſchen ſcheint die Rheinſchiffahrtsver⸗ 
waltung nicht die mindefte Kenntulß von biefer neuen Zollbe⸗ 
ſtimmung erhalten zu haben, ſonſt wärbe fie im Jutereſſe des 
handelnden Publitums, und um dem Zutrauen zu entfprechen, 
das fie genießt, umnfehlbar bdiefelbe öffentlich bekannt gemacht 
baben, ftatt daß leztere, ohne irgend eine vorläufig ergangene 
Ungelge, Ins Leben getreten Ift. Ein Schiffer ober Flößer, der 
auf den alten früheren Zoll rechnend, nur dem Betrag deſſelben 
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bei ſich hätte, würde ſich geubthigt fehen in Kaub anzuhalten, 
Alle Berechnungen des Haubels⸗ und Schifferftandes, die auf 
die Frachtprelſe Bezug haben, find daburch illuſoriſch gemacht, 
und Insbefondere deu Schffern ein bedeutender Schaden zuge: 
fügt. — Naffau kan Imzwifhen das aͤhnliche Werfahren der ba 
bifhen Behörden anführen, welche gleihfals im Widerfpruch 
mit der Wiener Konvention, feit dem ı Aprll den Zolltarif auf 
dem Nelar von 4"/a, 2'/4 umb ı1%/a fr. auf ı=, 8 und 6 fr. 
tür Fein⸗, Mittel: und Grobgut geſezt haben. Solche fiskali⸗ 
fhe Maafregeln, bei welchen das Jutereſſe der Inbuftrle gaͤnz⸗ 
Ud außer Abt gelaffen wird, können nicht ermangeln, den Han⸗ 
dei zu Grunde zu richten, und die Armuth noch zu vermehren, 
ftatt daß eine Ermäßigung ber Zölle, Insbefondere für die Aus— 
fuhr der Landesprobutte, bie Preife derfelben Im ganzen Lande 
ftefgern, 'und die wohlthätigften Folgen für bie aferbautreibende 
Klaffe haben würde. Wie groß die Dürftigkelt der Landleute 
ift, wird gegenwärtig bet, beim Miederbeginnen der Feftungs- 
arbeiten, bemerkbar. Miele Hunderte biefer Ungläftichen, ſelbſt 
ganze Familien und halbe Gemeinden treffen bier ein, beim 
Feſtungsbau Berhäftigung fuchend, die leider nur der geringere 
Theil, gegen einen Fargen Lohn, erhalten fan. Miele biefer 
Arbeiter, bie jenſelts des Rhelns im Naſſauiſchen wohnen, find 
fo entblöst von allen Mitteln, daß fie nicht das Brüfengeld, 
weiches zwei Kreuzer beträgt, bezahlen können, und genoͤthlgt 
find, daffelbe ſich durch Betteln zu verfhaffen! Wann wird es 
ber Gewerbsfreihelt geftattet fepn, diefen Ungluͤklichen zu Hülfe 
zu kommen! — Es iſt ferner verordnet worden, daß künftig In 
Kaub alle Schiffer und Floͤßer elne Abſchrift ihres Mantfeftes, 
In weldem Hunderte von Kolis und nicht felten mehrere Tan- 
fende von fublihen Berechnungen eingetragen find; zu binterfe- 
gen hätten. Wenn anf anderen Zollftationen diefelbe Werft: 
gung getroffen werben folte, fo tan es fm unferem fchreibfeli: 
gen Zeltalter noch dabin kommen, daß jeber Schiffer oder Fid- 
Ser fih einen eigenen Stribenten wird balten müäffen, um den 
vielen Werordnungen, bie ihn betreffen, nachkommen zu koͤn⸗ 
nen. — Wenn man dem Geräte Glauben beimeifen darf, fo 
hat die hollaͤndiſche Regierung ſich endlich dazu verftanden, bie 
freie Fahrt In die See zu bemilligen; allein leztere foll nur über 
Rotterdam und Brief, d. h. auf dem nörblihen Arm ber mit 
dem Rhein vereinigten Maas, ftatt finden können, auf welchem 
die Fahrt wegen ber Untiefen, die ſich dafelbit vorfinden, ge: 
faͤhrlich iſt, und welcher deshalb von den Schiffen gemieden 
wird. Als fernere Bedingung fol Holland verlangen, daß bie 
eheinifhen Schiffe in Briel oder an der Mündung des Fluffes 
nicht in Seeſchlffe überfhlagen, noch aus benfelben Waaren ein: 
nehmen dürfen, fondern direkt in die See ſtechen müffen, wozu 
fie in Folge ihres Baues nicht geeignet find, Unter dieſen 
Verbältniffen würde das Zugeſtaͤndniß der freien Schiffahrt wie- 
der faft illuſorlſch ſeyn, und dem Slun der Wiener Kongreß- 
Alte, fo mie deu Abfihten der hoben Kontrahenten widerfpre: 
hen. Es iſt indeſſen fchon etwas dbadurd gewonnen, daf bie 
nieberländifhe Meglerung den Grundſaz der Sperrung des 
Rheins aufgegeben hat. Die Helligkeit der Berträge und die 
von den hohen allirten Mächten im Angefibt von Europa er: 
laffenen Beſchluͤſſe, fo wie das konfequente und energifhe Ver: 
fahren der preußifhen Regierung find Bürge, daß die verhel⸗ 
bene Freipeit im ihrem ganzen Umfange und ohne Schmälerung 


den deutfchen Staaten zu Theil werben wird, Diele Hofuung 
wird Niemand aufgeben, ber die großartigen und bocberzigen 
Gefinuungen der Monarhen, denen Eutopa bem Frieden ver 


"dankt, zu würdigen weiß. 


Deftreid. 7 
Bien, 4 April. Metalliques 89/3; Wanfaktien 10651/,, 
Türkel. 


Der Conſtitutlonnel enthält folgendes Privatſchrelben 
aus Eorfu vom ı0o März, deſſen Juhalt indeſſen viel- 
leicht noch ber Beftdtigung bedarf: „Nachdem wir eine Zeit 
lang durch bie Nachricht geſchrekt worben, bie Eitadelle von 
Athen fep In bie Hände ber Feinde gefallen, erfahren wir num 


offizlell, daß Reſchld Paſcha vollfommen geſchlagen worben iſt. 


Die Grliechen hatten den Hafen Pirdus beſezt und dort 3000 
Mann ausgefhift. Der Serastler hatte die Akropolls aushuns 
gen wollen, als er aber ſah, daß er auf diefem Punkte ſehr 
bedrobt war, lief er nur 1000 Mann im ber Stadt Athen md 
zog mit feiner übrigen Mannſchaft gegen bie Griechen im Pi⸗ 
räns. “Hier wurde er mit großem Verluſt zurüfgefhlagen; und 
während bes Gefechts hatte die Befazung ber Akropolis einen Aus: 
fall unternommen, und au die Türken in der Stadt niederges 
macht. Die griechlſchen Generale Nitetas, Londos‘, Zavellas, 
Bonzarls, Karalskall und viele Tapfern aus Rumellen ftanden 
In Attifa an verfdlebenen Orten; bei dem Angriffe von der 
Afropolis aus fielen fie mit Wuth über die Feinde ber; bald 
börte bie feindliche Kanonade auf, der Schreken verbreitete ſich 
unter den Türken, und am Ende hörte man nur noch das ent: 
fernte Geſchrei der Fllehenden. Reſchld, begleitet von einigen türkt- . 
fhen Reitern, bahnte fi einen Weg zur Flucht, und die Griechen 
verfolgten Ihn bis zur Stadt Cheben In Böotlen. Un biefem 
mertwüärbigen Tage bewiefen alle Grlechen einen außerorbentlichen 
Muth; ein Macedonler, Namens Angells, ein Mann von. 
foloffaler Geſtalt, töbtete zwei türkifche Fabnenträger, und nahıe 
ihnen ihre Fahnen ab. Beinahe alle fremden Phlipellenen ha— 
ben biefem für die Stadt Athen fo entiheidenden Treffen bel— 
gewohnt, Die HH. Haftinge und Gordon auf dem Dampf: 
boote Perfeverance thaten die erften Kanonenſchuͤſſe auf bie Bat⸗ 
terlen des Serasklers im Hafen bes Pirdus, und ihre Eros 
berung wurde dur bie griehifhen Seeleute, welche unter bem 
MRauche auf ber Seefelte nicht fogleih bemerkt worden waren, 
vollendet. Der Obrift Fabvler gab von der Eitabelle aus das 
verabredete Zeichen zum Augrif für Die griechlfhen Generale, 
Griechenland verdankt vieles der Großmuth Europens; nur durch 
felne Dagwifhenfunft hat man eine fo große Zahl Krieger In Attifa 
sufammenbringen und unterhalten, können. Die Babl ber auf 
beiden Seiten Gebllebenen iſt noch nicht befannt, allein bie 
Türken haben in Prevefa, welche Stadt In ihren Händen iſt, 
folgendes Bulletin bekannt gemacht: „Das Gerücht von dem 
Tode von 6000 Märtyprern,die in der Schlaht im Athenerlande 
geblieben fepn follen, iſt ungegründet ; die offiziellen Briefe des 
Serastiers Reſchld melden, daß ihm nur 2000 Mann fehlen; 
es fheint, diefe Tapfern haben, indem fie bie Ungläubigen vers 
folgten, fi von der übrigen unäberwindlihen Armee bed Yro= 
pbeten verliert,’ 


Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegmann. 
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Bortasel 


Das Kriegäminifterium hat zu Liffabon am aa Maͤrz Fol: 
geubes bekannt gemacht: „Nachdem die Mebellen Ihren Verſuch 
anf die Provinz. Nientejo theuer bezahlen mußten, und in vol⸗ 
fer -imorbnung aus Beira und Minho vertrieben wurben, haben 
viertenmal den Boden des Waterlands von ihnen gereinigt, und 
fie gegwungen, bie unglütlihe Provinz Tras 06 Montes zu ver- 
laffen. Seit dem 7 d. bat das portugiefiihe Geblet aufgehört, 
der Schauplaz Ihrer Verbrechen zu ſeyn. Ein Haufe Elender 
hatte fi erluͤhnt, ben Tapfern, bie Ihrem Vaterlande und ih⸗ 
rem Könige getreu find, zu. trezen. Der Erfolg konnte nicht 
zweifelhaft ſeyn. in edler Enthuſſasmus bemächtigte ſich ber 
Armee, bie Truppen wettelferten in. Muth, Baterlandsliche 
und Energie, Die Strenge ber Jahreszeit, bie ſchlechten Wege, 
die ansgetretenen Ströme, nichts Fonnte die Schnelligkeit ihrer 
Bewegungen hemmen. Die tapfere Divifion, bie von Eftrama- 
dura zum Beiſtande nach Alentejo geellt war, zuerſt den Vor⸗ 
trab_ ber Rebellen bei Monſaras, und dann ihren Nachtrab zu 
Alegrete gefchlagen hatte, vertrieb fie nun auch von den fchrofs 
fen Belfen von Eorude de Beita, fo wie aus ben ftarfen Stels 
Iungen an ber Eoa, und zwang fle endiiä, die Feſtung Almelda 
zu räumen, von wo fle ſich auf das Geblet des Nachbarlandes 
zuruͤlzogen. Im Ongenbilf wo bie Divkfion von Minho in die 

Tras 08 Montes eindrang, um die Elenden daraus zu 
vertreiben, bie Im Namen der Tellglon fi dem Raub, dem 
Mord und ber Anarchte überliehen, ſah fi die ſchͤne Provinz 
Minho ſelbſt ihrer Wuth ausgefegt. Bon biefem Zeltpuntte an 
Lam aber auch nichts dem Eifer und ber Gefchlflichkelt der Kom: 
manbdanten der Truppen Er, Majeſtaͤt geld. Alle Divifionen 
vereinigten fi zur Dekung ber bedroßten Punfte, und retteten 
auf biefe Art bie zweite Stadt bed Könlgreicht, auf deren Bes 
fijnahme bie Rebellen ſchon beſtimmt gerechnet hatten. Der 
Gavado und bie Lima waren Zeugen Ihrer Niederlagen; 9 Kand⸗ 
nen umb ı Haubize, mehr ale Boo Gefangene, find bas Reſul⸗ 
tat ber Niederlage ber Rebellen; außerdem fielen 4 Haubijen, 
ı3 Feldſtuͤle, 400 Stuͤlpatronen, bie fie in Almeida gurüfgelafr 
fen hatten, in umfere flegreihen Hände. Das wichtigſte aber iſt, 
daß viele vom biefen Elenden ſich der Reue überliegen, umd bie 
Erlaubnip erflehten, wieder unter die Fahnen Gr. Majeftät zu⸗ 
rüftreten zu bürfen. Einige Hanfen, die mit Hartnärigfeit dem 
Öffentlichen Frieden In Tras 06 Montes förten, ſahen fi end: 
Ih gezwungen, elne Zuflucht in dem benachbarten Gebiete zu 
ſuchen, wo fie von ben Behörden eines fremden Landes ſchmaͤh⸗ 
Id entwaffnet worden find, Dies Ift die einfache und treue 
Schllderung ber für die Treue der Truppen des Königs und 
den portugieſiſchen Eharakter gleich ehrenvolle @reigniffen, Die 
Yrinzeffin Megentin befiebit, biefelbe den Militalrs von allen 
Graben vorzulegen, damit fie darin den Bewels Ihrer hoben 
Iufriedenheit umb der National:Dankbarkeit erkennen.” Diefem 
Tageöbefehle folgt ein Verzelchniß der Generale, Dffistere und 
Soldaten, denen Ihre kön. Hoheit Orden, höhere Stellen und 
Belohnungen für ihr Betragen während bes Felbjugs verlle- 
den hat. j 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo, 





Erantreig. | 
** Yarls, 3: Matz. Selt einigen Wochen bat fih bier 
ulchts ereignet, was befondere Aufmerkfamteit verdiente,. Man 
fiept dem Eude der Shzung obne befondere Veforgnif, aber 
auch ohne befonderes Intereffe entgegen. Die Yalrslammer 


ſchelnt fehr geneigt, das Yreßgefes zu verwerfen, oder e⸗ ganz 


su entfräften, Diefes Gefes enthält nur noch die einzige, wide 
Hge Verfügung In Betref des Elgenthums der Journale, Ueber⸗ 
baupt find die Palrs von dem Eingrif, mit dem bier das @l- 
genthum bedroht iſt, betroffen. Schon bie Art, mie fie ihre 
Kommiffion zufemmen gefegt haben, offenbart ‚gewiffermaaßen 
Ihre Geſtunung. Die Wahl des Hrn. Yortalid mub noch mehr 
bie des Hrn. Broglle find duferft bedeutend. Hr. v. Broglle, 
Tochtermann der Fran v. Stael, iſt eln ſehr ausgezeichneter 
Mann, unermäber befhäftigt, und ganz von engliſchen Ideen 
durhdrungen, Es iſt ihm durch Uebung und Geduld gelungen, 
fi das zu geben, was ihm dle Natur nicht verliehen batte, 
nemllch bie Gabe des Mebners. Mach dem gewöhnlichen Alter 
ber Palrs fan er noch für fehr jung gelten; denn er iſt faum 
40 Jahre alt. Selne entwielten Talente ſchmelcheln ben übrle 
gen Palrs, bie fi etwas darauf zu gut thum, eine ber größern 
Notabiiitäten des Adels fo geiftvol zu fehen. Durch die Er: 
nennung beffelben in bie Kommiffion wolte man dem. Sefeje 
einen Gegner geben. Hr. v. Broglie, der fo gern bei ung bie 
guten eugllſchen Gebräuche einführen möchte, hat der Kommiſ⸗ 
fion vorgeſchlagen, bie Jutereſſenten, z. B. bie Buchhaͤudler 
und Journallſten berbeijurufen, und ihre Elnwuͤrfe zu hören, 
Dis wäre der Aufang zur Einführung des fo näslihen Spfteme 
bes englifhen Parlaments. Die Kommifflon hat dieſen Vor— 
ſchlag angenommen, und alle diejenigen, die fi ihr vorgeftent 
haben, ſeht freundlih aufgenommen. Worziglih wurden bie 
Journallſten, duch fo ausgezeichnete Männer, wie die HH. 
Etienne, Michaud, ber Ältere Bertin, tepräfentirt, mit einer 
Art von Kotetterle behandelt, Die Herten der Kommijfion 
wollten damit ihre Urbanität gegen das Verdlenſt beurfunden, 
Ihre Einwürfe fcheinen gemelgtes Gehoͤr und volle Würdigung 
gefunden zu baden. Man glaubt es dürfte, ftatt ber Forderung 
von einem beftimmeten Betrag des Elgenthums, nur verlangt 
werben, baf die verantwortlichen Herausgeber feit einer gewiffen 
Zeit noch vor dem Geſeze Elgenthuͤmer gewefen feyen. Da man 
vor dem Gejfeze nie daran gedacht hatte, bie fiktiven Agenten, 
bie die Journale repräfentirten, zu Eigenthuͤmern zu machen, .fo 
wird san dadurch auch ganz fiher die wahren Eigenthümer trefz, 
fen. Das Minifterlum gebraucht felnerfeits bie Drofung in. 
Betref der Cenfur, um das Gefez unverändert durchzuſezen. — 
Der Tod bes Herzogs von la Rocheſoucault hat bie Geiſter in 
große Gährung verfest. Diefer achtungswerthe Grels war ein 
Mufter wohl. verftandener Ariftofratie. Ergehörte zu ben großen 
Herren, bie der Phlloſophle des achtzehnten Jahrhunderts Huldigten, 
und zuerſt vernänftigern und großherzigen Ideen ihren Beifall und 
Schuz gezollt hatten, Die hohe Geburt ſah er für eine Aufforderung 
von Seite bes Gefchlts zu der Pflicht an, ſich Achtung zu ver 
fhafen und der Geſellſchaft mäzlih zu werden. Bel allen Prü- 
fungen, bie er während der Revolutlon zu erfahren hatte, zeigte 
er Immer eine Vorliebe für eine gemäßigte Megierungsart, bei 


KEN. RE. 
sierung, allein gedeihen könnte, Er ftellte fih an bie Spiie al: 
fer neuen Unternehmungen, unb war einer ber erften und reich⸗ 
sten Fabrifanten Franfreihs. Seine Liebe zu bem jezigen, Hofe 
fon nicht groß gewefen feyn, mas bei feinem hohen Range et: 
was empfindlich bemerkt wurde. Much war er ald Schüler bes 
achtzehnten Jahrhunderts den Prieftern nicht hold, wenn fie 
ihm nicht durch perfönlihe Werbienfte Achtung geboten, und es 
war fefter Wille von feiner Seite, feinen an felnem Todten⸗ 
bette zu fehen. Diefe Grundſaͤze und diefe Feſtigkelt waren aber 
ten Erbthell feiner Söhne. Obſchon er ihnen vorgeftellt hatte, 

daß er eine achtziajährige Laufbahn, fn derer ſich nuͤzllch zu ma⸗ 
chen beftrebt hätte, nicht mit einer Handlung, die bei ihm Heu⸗ 
chelei ſeyn würde, befchließen wollte, fo mußten fie doch bie lez⸗ 
ten Angenblite des Todeskampfes zu benuͤzen, den Blſchof von 
Beauvals beiihm einzuführen. Bel dem Leihenbegängniffe hatte 
fit eben fo, wie bei bem des Generals Fop, eine unermeßllche 
Menfhenmaffe eingefunden, fo daß die Feler beffelben ein wahr: 
Haft polltifher Auftritt wurde. Der Gebrauh der Bajonette 
gegen bie Sargträger brachte Unordnung hervor, und es Ift 
wahr, daß dabel ber Sarg auf bie Erbe fiel. Daraus entftand 
eine allgemeine Enträftung, Die Palrskammer bat die Sache 
zur Sprache gebraht, und will Hru. Franchet zur Vernunft |. 
zuehtfähren. Hr. v. la Rochefoucault warı ber vornehmfte Ebel: 
‚mann Franfreihs ; die Palrs fühlten fi durch felne große Po— 
:pularität geehrt, und nehmen jene Beleidigung gewlſſermaaßen 
verföntih auf, Die befohlene Unterfuhung kan nicht ohne Fol 
gen blelhen. Weberhaupt macht bie Öffentliche Meynung täglich 
größere Fortfäritte. Davon iſt auch bie Ernennung des Hrn, 
zänrte zu Daponne ein Beweis. Die Provinzen folgen dem von 
der Hauptftabt gegebenen Impulfe. Sollte wieder eine Wahl 
ftatt finden, fo mürbe bie Maiorität ganz anders auffallen. Die 
Beweggründe Spaniens bei ber Zuräfberufung bes Hm. Wille 
Hermofa find noch nicht ganz Mar. Mohlunterrichtete Zeute 
wollen darin eine Mepreffalte für die Zuräfberufung bes Hrn. 
v. Mouftier fehen. Man glaubt, in Betref des englifhen Mi: 
ulſterlums fey bereits ein beftimmter Entſchluß gefaßt, und Hr. 
Eanning ſuche feine Ernennung nur noch aus Mükficht für fel- 
nen Freund, Lord Liverpool, einige Seit gehelm zu halten. 


Styweilz. 

+ Genf, Maͤrz. (Beſchluß.) In manchen Ruͤt— 
ſichten weichen unſere Geſeze und Gewohnhelten von denen 
unſerer Mitverbündeten ab, und ohne, was ber Natlonalſtolz zu 
thun allzeit geneigt Ift, In diefer Verſchledenhelt eigene Vorzüge 
darthun zu wollen, müffen wir doch Immerhin dafılr Sorge tra: 
gen, daß Fein ungerechter Tadel unſere abwelchenden @inric- 
tungen, und füraus dann, daß feine Mißdeutungen unfere Ab- 
fihten treffen ; um diefe® abzuwenden, haben wir auch ſchon bei 
andern Gelegenheiten felbft zu Legidlativen Maafnahmen unfere 
Zufiucht genommen. Die bei uns beftehende Freiheit der Preſſe 
ift nun eben aud ein Beſtandthell des genferifhen und nicht 
des fchwelzerifhen Staatsrechte, und damit weder unfere Ab: 
ſichten verdächtigt, noch unfer Verfaſſungsgeſez übel ausgelegt 
werbe, follen wir den Vorwuͤrfen zuvorfommen, bie aus angeb- 
lichet Straflofigtelt der mittelft der Preſſe bei ung zu begeben: 
den Verbrechen gegen und erhoben werden fönnten; mit follen 


unfere Bundegenoſſen überzeugen, baß bie Frelheit, melde wir 
verlangen, niemals eine Freiftätte für gegen fie veräbte Ver⸗ 
geben werben mag. In dem Vorthell, ber unfern eignen Ein: 
richtungen daraus zumachfen wird, fand bie Kommiſſion eine 
weite Begründung ihrer Anträge. Man hatte bie Wahl zwi⸗ 
ſchen zweien Mitteln: den anferordentlihen Vollmachten, nebft 
der Eenfur Im ihrem Gefolge, und einem neuen Gtrafgefez. 
Das erftere Mittel lag Im Worfchlage des Staatsrathe. Darin 
aber fand fih eine zwiefehe Verlegung bes Verfaſſungsgeſezes, 
eimerfeit6 durch bie Webertragung legislativer Gewalt an den 
Staatsrath, und anderfeltd durch die Aufftellung der Genfur. 
Wo Umftände gebleterifher Nothwendigkeit und eine erwiefene 
Unzulänglichteit der gewöhnlichen Mittel zufammentreffen, da 
glauben wir allerdings, folle man zu jenen Vollmachten Zuflucht 
nehmen, aber es muͤſſen biefe Bedingungen unzwelbeutig vor: 
bauden ſeyn, um eine auch noch fo kurze Abweichung vom Ver⸗ 
faffungsgefege zu rechtfertigen. Im der Gegenwart iſt nichts 
nachzuweiſen, bad zu folden Mitteln führen kͤnnte. Außeror⸗ 
bentlihe Befugniffe, wenn fie mit außerordentlihen Umftänden 
vereinbart waren, hören mit biefen auch wieder auf und ihre 
Dauer iſt notbwendiger Weife befhräntt. Anders verhält ſichs, 
wenn außerorbentlihe Befugniffe unter gewöhnlihen Umftänden 
erthellt werben ; weil biefe andauernd find, fo erhalten alsdanu 
auch jene einen Charakter von Beſtaͤndigkelt. Wofern wir, um 

unjere Bundesgenoffen gegen ein Vergehen zu fügen, bas zu 
allen Seiten begangen werden kan, die Cenſur eingeführt haͤt⸗ 
ten, wann wärbe biefe wieder aufgehört haben? Die Schwie: 
rigteit bes rüfgängigen Schrittes Hätte obgefiegt, und die Au⸗ 
fangs für temporär angefehene Maaßregel wäre jur. bleibenden 
Megel geworben. Dis waren bie Betrachtungen, welche die Kom: 
miffion leiteten, und um deren Willen auch ber Staatsrath th⸗ 
zen Anträgen beipflichtete.“ — Weranlaffung, Gelft und Swer 
ber genferifchen Gefegentwärfe find hiermit vollftändig bezeichnet, 
Der wefentlihe Inhalt berfelben iſt num aber folgender: Wer 
in Druffcriften irgend einer Art, bie im Kanton Genf gedruft 
und ausgegeben wurden, ſich Beleidigungen gegen Behörden det 
Eldgenoſſenſchaft oder einer eidgendffirhen Kantonsregierung zu 
Schuld kommen laͤßt, fol mit Verhaft, der auf ſechs und zwölf 
Monate anfteigen Fan, und mit Bußen, bie auf 1000 und 2000 
Genfergulden (zu 15 fr.) anſtelgen können, beftraft werben 
Der mindere Grad biefer Strafen findet Anwendung, wo bie 
Beleidigung (offense) ans unrichtigen und böswiligen Darftel- 
lungen ber Verhandlungen jener Behörden, oder ans einer in 
beleidigenden Ausdrüfen abgefaßten Kritik berfelben hervorgeht; 
bie böhern Strafen treffen folhe Beleidigungen, wo durch falſche 
Angaben jene Behörden ober Megierungen verhaßt oder ver: 
Adhtlich gemacht, oder wo ihre Abfichten verdächtigt wurden. 
Provokationen zu Ungehorfam, Aufruhr oder irgend einer Hand: 
fung, weiche, gegen die genferifche Reglerung begangen, einen 
Kriminalunterfuch begründen würden, follen, wenn fie gegen eine 
eldgendffifhe ober Kantonalbehörbe begangen wurden, mit einer 
Strafe belegt werben, bie auf drei Jahre Merbaft und 3000 
Gulden Buße anftelgen Fan. Die Prozeduren gefhehen In allen 
vorftehenden Fällen fiskallſch, durh den General:Profurator, 
ſey es unmittelbar aus eigner Bewegung, wo er GStrafbares 
wahrnimmt, oder auf bie ihm durch den Staatsrath uͤbermachte 
Klage einer eidgenöffifhen oder Kantonalbehörde, welche ſich 
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für Hefelbigt Halten. Doc muß ein Vorunterſuch, welcher ohne 
Oe ffentlichlelt durch bie chambre d'instruction vorgenommen 
- wird, daß Anklage. ftatt finde, erflärt haben, bevor die fompe- 
tenten Kriminal = oder Pollzeigerichte den Prozeß am die Hand 
nehmen können. Jede im Kanton Genf erſcheinende Drukfcrift 
fol mit dem Namen des Drufers verfeben fepn, und bevor fie 
.andgegeben wird, follen zwei Abbrüfe berfelben ber Staatskanz⸗ 


Jet für die öffentliche Bibliothek, und wo es erforderlich waͤre, 
für den Flskal abgereicht werben. Die Herausgeber von Tag: 
blättern oder Zeitfhriften, die in Genf gedruft werben, muͤſſen 


im Kanton angefiedelt ſeyn, und fi bei der Staatskanzlei ge: 
nannt haben ; ihre Verantwortlichkeit ift mit jener der Verfaſ⸗— 
fer der Aufſaͤze ſolldariſch. Diefe Gefegentwürfe num fiud am 
3 Januar des laufenden Jahrs dem Mepräfentautenrath vorges 
legt, aber die Disfuffion derſelben iſt bis jest (Unfang März) 
noch nicht eröfnet worden. - Das In ber That ganz zufäl- 
lige, aber etwas feltfame Zufammentreffen mit ber Die: 
tuffion des Peyronettſchen Geſezes In Parls hat vermuthlic zu⸗ 
naͤchſt dem Aufſchub, ans von felbft einleuchtendem Grunde, ber: 
deigeführt; inzwiſchen läßt ſich auch die dffentlihe Meynung 
fehr allgemein gegen bie eingereichten genferiihen Entwürfe 
vernehmen, fo daß vielleicht ihre Zuräfziehung mit ober ohne Be⸗ 
rathung erfolgen dürfte. Die eldgendffifhen Gefinnungen und 
de Deferenz für die verbündeten Kantone find ehrenwerth, aber 
das Mittel ihrer Genugthuung wäre übel gewählt, und würde 
and einer Heinen Berlegenheit die Reglerung von Genf in viel: 
fache und viel größere verfegen. Das genus irritabile vatum 
iſt Inden fchwelzerifhen Behörden überall zahlreich, und ein Ge⸗ 
ſez des Kantons’ Genf, das alle fchweizerifhen Behörden, bie 
ſich durch Kritik ihrer Verhandlungen beieldigt halten möchten, 
zur Klage und zum Begehren fistallfher Prozeſſe gleihfam aufs 
rufen würbe, müßte ber Megierung von Genf balb fo be— 
ſchwerliche Gefchäfte herbeiführen, daß fie neue Auswege zu 
fuchen fi) genoͤthigt fähe. Und In der That dürfte gerathener 
ſeyn, alle Kritik ſchweizeriſcher Verhandlungen zu unterfagen, 
als biefelbe unter einem ſolchen Strafgefege zu geftatten, wo 
die Empfindlichkeit, durch jede Müge aufgerelzt, Beitrafung for: 
dern würde, und wenn ein kluger Vorunterſuch Feine Strafbar: 
kelt fände, die Regierung felbft nun, ald die das angerufene 
-Strafgefez nicht anwenden wollte, für ben Beleldiger ober Thell- 
baber ber angeblichen Beleidigung angefehen würde. 


Tuͤrkel. 
Der öftreihifhe Beobachter enthält folgendes Schreiben aus 
 Smyrna vom 3 März: „Der entfheldende Einfluß bes Be 
fies ber Citadelle von Athew auf das Schilſal bes grie- 
chlſchen Kontinents hatte die Griechen bewogen, alle ihre Kräfte 
zum Entfaz diefer Feſte aufzubleten. Es iſt befanut, baß fie 
zu biefem Behufe zwei Erpebitionen, eine zur See, unter ber 
Dberleitung bes englifhen Philhellenen Gorbon, bie andere zu 
Lande, unter Vaſſo, Burbacht und P. Notara, ausräfteten. Der 
Seraskier, Reſchld Paſcha, warf ſich zuerft auf lezteres Korps, 
deffen Avantgarde, 600 Mann ftarf, theils niedergemacht, theild ge: 
fangen wurbe, worauf die übrigen die Flucht ergriffen, und fich 
in die Gebirge zerftreuten, Bel biefem Gefechte wurde ber 
Dbrift Burbach, ein geborner Cephalonlote, ber lange In fran: 
Hliihen Dienften geftanden hatte, mebit zwei franzoͤſiſchen Phil⸗ 
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bellenen und einem deutſchen Arzte gefangen, und auf Befehl 


des Serastlers ſoglelch enthauptet. Mittierweile war die von 


Salamis abgegangene See: Erpeditiom, bei welcher fich das Dampf: 
ſchif Karterla (ehemals Perfeverauce) unter Kommando des Hrn. 
Haftings befand, in der Nacht vom 5 auf den 6 Febr. im Pi: 
raͤus gelandet, hatte mehrere feſte Punkte an der Küfte befezt, 
uud in Elle neue Verfhanzungen aufgeworfen. Die wenigen 
Tuͤrken — man fagt 40 an ber Zahl — wekbe fi in der Ge⸗ 
gend, wo bie Landung bemerkftelligt wurde, befanden, fchloffen 
fi in das Klofter St. Spyridon und In das Mauthhaus am 

t ein, wo fie fi, obſchon biefe Gebäude, zur See vom Dampf- 
ſchiffe, und zu Lande von den griehifhen Batterien aufs bef: 
tigfte befhofen wurden, fo lange vertheibigten, bis Reſchld 
Vaſcha, welder fih nah dem gegen die Land-Erpedition der 
Griechen errungenen Siege, auf die Nachricht von der Landung 
eines andern griedifhen Korps im Pirdus, dahin gewender 
batte, am 11 Febr. erſchien, fie entfezte, und die Griechen an 
biefem Yınd dem folgenden Tagen faft aus allen befeftigten Punk: 
ten, bie fie an der Kälte Inne hatten, vertrieb, Bel Abgang 
ber legten Nachrichten, am 14 Febr., die wir burd ein aus Sa: 
lamis bier (In Smyrna) eingelaufenes Fahrzeug erhalten ha- 
ben, waren bie Griehen an jenem Tage noch Im Beflz des 
Phalerus (des füblihen Hafens vom Athen), die Türken hatten 
bas durch das Feuer ihres Geſchuͤzes ftart befhädigte Dampf: 
ſchif gemöthigt, dem Pirdus zu verlafen, und der Anführer der 
ganzen Erpedition, Obriſt Gordon, fol fih, da er alles für ver- 
Ioren hielt, bereits wieder nah Salamis elngeſchift haben. Cr 
fowol, als Obriſt Heidegger, welcher mit feinen bayeriſchen Df- 
figteren dieſe Erpebition mitmachte, führen bittere Klagen über 
ben Mangel an Zuſammenwirken und Muth von Seite ber Grie- 
den. — Die allgemeine Zeitung von Griechenland vom 14 Febr. 
(neuen Style) fpricht auch von biefen Gefechten In der Nähe 
bes Piräus, wobei jeboch, aus leicht begreiflihen Gründen, be: 
fonders da bie Griechen bamals noch feiten Fuß am Lande hat- 
ten, biefen ber Sieg zugeſchrleben wird, Reſchld Paſcha fol, 
gleich nad Zerfireuung bes Korps, welches ſich (unter Vaſſo und 
Burbachl) über Eleuſis Athen gendhert hatte, a bis 3ooo Mann 
gegen Diftomo betafhirt haben, wo Karalsfati noch am ı2 Febr,, 


bie Türken unter Dmer= und Osman:Pafcha eingeſchloſſen hielt. 


— Mittlerweile bauern bie Zmwiftigkelten unter denen, welche 
das Ruder ber MRegierungsgewalt in Griehenland führen wol- 
fen, obne Unterlaß fort, und haben in ber lezteren Zeit einen 
Grab erreicht, ber nicht anders ald nachthellig auf die Kriegs— 
Dperationen einwirken kan. Die Feindfchaft zwifhen ben An: 
bängern bes Theodor Eolocotront und benen bes ehemali- 
gen Reglerungs-Präfidenten Eondburiotti fit erbitterter als 
je, in Napoli di Romania herrſcht fortwährend bie größte 
Anarchie; bie Mumelioten find im Beſize biefer Feſtung, 
weshalb fie von den Moreoten aufs beitigite angefeindet 
werben. Die Kontinental:Griechen uw gegen bie Inſulaner, 
und leztere gegen den Kontinent; bie Maſſe des armen Volkes, 
welches bad Opfer der Infurreftion und bes dadurch herbeige- 
führten dußern und Innern Krieges geworden iſt, fest Ihre lea= 
ten Hofnungen nur noch auf die Beilegung des Zwiſtes durch 
die wohlthätige Einwirkung der auswärtigen Mächte, während 
diejenigen, welche die Waffen zur Vertheidlgung des Materlan- 
des führen follten, blos nah Geld und Plünderung haſchen. — 


te von ben beiden Deglerungs » Rommiiflonen auf Wegina 
nad Caftri (Hermtone) abgefhitte I, ' ‚um dem 
Streit aber den Sig der Natlonal· Verſammlung ein Ende zu 
machen, einen dritten Ort, (aufer Megina und Eaftrl) zu bie: 
fem Behufe vorſchlagen folte, war unverrichteter Dinge wieder 
nach Aegina zuräfgekehrt.” 

(Der Beſchluß folgt.) 


Immo — — 
* Diefe für die Regenten In Aeglna ſehr unangenehme Nad: 
richt wird Em ne Fon allgemeinen Der 
pe & benland vom ı7 Febr. (neuen Styis) mit 


unten.) 
Litterarifhe Anzelgen. 
der .Eotta’ dlung in Stuttgart 
—* ern — er 
Morgenblatt für gebildete Strände. Einundzwanzigfter 
Jahrgang. 1827. März. 
Hesperus. Encyklopaͤdiſche Zeitfchrift für gebildete Leſer. 
Herauegegeben von C. E. Andre. März 1827. 
— deutſche Juſtiz⸗ Kameral⸗ und Polizei-Fama. 
ausgegeben von Dr. Theodor Hartleben. 
März 1827. 
n der 9. ©. Hilſcherſchen Buchhandlung In Dres: 


Nr (ft erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu be: 
fommen? 


Die 
erftfen Mutterpflidten 
und bie 
erffie Kinderpflege, 
t 
Belehrung tunder Branen und Mütter, 
darg 


eftellt 
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Dr. F. 9. von Ammon, 
praftiihem Arzte In Dresden. 
preis ı Thaler. 





Bei C. W. Leske in Darmftadt iſt eriglenen und au 
alle Buchhandlungen verfandt worden: 

Der Staatsbore, eine allgemeine ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
liche Zeitfchrift für deutſche Bundesftaaten. Heraus: 
gegeben von Dr. Earl Jaup, Großherzogl. Heſſ. 
Geh. Staatsrath. Zweiter Fahrgang. 15 und 28 
Heft. Januar und Februar 1827. 

Anhalt des Kebruarbeftes. 

Die rechtlichen Werbältniffe der Staatsblener In Beztebung 
auf deren Entfernung vom Staatsdlenft, und die Anſpruͤche Ihrer 
npittwen und Walfen auf Verforgung durch den Staat. (Bayern, 
Nafau, Würtemberg, Heffen, Welmar,) Eintihtung unb Pier 
fultate der Armenpflege im —— Naſſau. Oeffentlliche 
Lebrer; Seferrelch. Gemelnbeverfaflung; Würtemberg. Be— 
aräbniptoften. Senefelder'6 Erfindung, farbige Bilder zu drufen. 
Zezige Sowverainetät In Deutfhlaud. Obſtbaumzucht; Preußen. 
eher den Haushalt ber Gemeinden und K rperfhaften im König: 
relch Hannover. Yroteftatton der Advokaten zu Oſterode am Harz 
wider die Verlegung und Beflzftörung ihrer buͤrgerllchen Mechte 
durch die Berfaffangsurfunde der Stadt vom 27 Der. ıBa6. Fran 
adfifhe Mectspfiege und Clvllgeſezgebung gudwiss XVI Ge 
banken darüber, nebſt Nuzanwendung, Landmwirtbicaft, Gewerbe 
undt Handel, (Monatsberiät.) Die Werwaltung der Gemeinde: 
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Allgemeine Militärzeitung. Herausgegeben von 
einer Gefellfchaft deutfcher Offiziere und Militaͤr⸗ 
beamten. Zweiter Jahrgang. 18 und 28 Heft. 
Sanuar und Februar 1827. 


nhalt bes Februarbeftes. 
teber das Zielen mit dem Infanterie= Kenergewebhre, Eut- 
wurf eines neuen Dieftntirungägeitget für Wärtemberg. Der 
RE York und felne Werdlenfte um das engliſche Heet. 
e Militalr: Konftitutlondafte tn England. Die kalferf. ruffis 
fe Kavallerie. Einführung eiſerner Betrftellen In ber franzöfl- 
fen Armee, Pitteratur: v. Breithaupt's Borfchläge zur Ber- 
ferung der Artillerie. Die in den eutopälfhen Etaaten befte- 
benden milftärifhen Orden und Ehrenzelchen. Litteratur: 
Säriften bes Grafen v. Blemark. Ueber das Wegbringen der 
Dermundeten vom Schlachtfelde. 
Der preis eines Semefters In woͤchentllcher oder monatlicher 
Kieferung iſt a Thlr. 8 gr. oder 4 fl. 





Bücher- und Kupferstich - ete. Versteigerungen 
in Nürnberg. 
Am aı Mai d.J. und an den folgenden Tagen wird in 
Nürnberg durch den Unterzeichneten 
eine Sammlung meist sehr seltmer Bücher und 
Kupferstiche aus verschiedenen Wissenschaften 
und Schulen 
an die Meistbietenden gegen sogleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigert. 
Desgleichen vom ıı bis 28 Junius 
die vortrefliche, aus 4700 Bänden bestehende Bücher- 
Sammlung des dahier verstorbenen Hrn. Dr. Med. 
Vogel, Professors an der ehemaligen Univer- 
sität zu Altdorf. 
Vom 6 bis 15 August 
eine gehaltrolle Sammlung von Kupferstichen, Kunst- 
werken und Handzeichnungen neuerer Meister, 
Kunstarbeiten aus Elfenbein, Stein, Perlenmutter, 
Rubinglas, Holz, Wachs ete. 
Die drei gedrukten Verzeichnisse sind bei dem Enter- 
zeichneten auf frankirte Briefe gratis zu bekommen, 
Nicht sowol bei diesen Ver#eigerungen , als auch bei 
andern hier und auswärts statt findenden, bitte ich 
um recht viele gün e Aufträge; ich werde solche steis 
mit der grölsten Redlichkeit und Gewissenhaftigkeit, zer 
höchsten Zufriedenheit vollziehen. 
Nürnberg am ı5 März ıBar. 
Joh. Lor. Schmidmer, 
obrigkeitl. verpflichteter Auktiomater 
und Buchhändler. 
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Spanlen. 

Die Mabrider Zeitung enthält eine Ueberſezung des Schtel⸗ 
Send aus Rom (vergl. Allg. Zeit. Nro. 72.), worin bedauert 
wird, daß man bas frauzoͤſiſche Preßgeſez ben Einwirkungen 
des heil. Waters zur Laft lege, und worin von dem Schikſal, 
das bie HH. Michaud und Lacretelle getroffen, mit vieler 
hellnahme Erwähnung gefhieht. Auch iſt es merkwürdig, daß 
die Mabrider Zeltung die Verhandlungen der franzöflihen Des 
yutirtentammer über das Preßgeſez mit großer Ausführlichtelt 
diefert, fo wie micht minder, daß fie bie Berichte von ben Bege- 
benheiten in Caraccas und Peru aus den englifhen Zeitungen 
Aberfegt, ohne den Namen Bollvars oder eines anderen ber 
dortigen Chefs irgend ein Verachtung bezeichnendes Belwort 


fügen. 

Die nenefte Auotibienne meldet aus Mabrid, es finde 
ein ſeht lebhafter Briefwechfel zwlſchen Hrn. Vlves, dem Ge: 
neralfapitain von Cuba, und Hrn. Salazar, dem ſpaniſchen See⸗ 
minier, ftatt; das Madrider Kabinet folle dadurch erfahren 
daden, daß Spanten eine maͤchtige Partei in Merico zu feinen 
Gunften befije. Die Geiſtlichkeilt und der Adel wuͤnſchten ſehn⸗ 
lichſt einen der ſpaulſchen Infanten. Die Reiſe des Herzogs v. 
Montezuma nach Amerika folle anf dieſe polltiſche Lage von 
Neuſpanlen Bezug haben. Wie dem auch ſer, fagt bie Quoti⸗ 
dienne, fo bietet ſich eine große, aber nlcht unüberſtelgliche 
Säwierigteit dar: England. hat Intereſſen und Eigenthum In 
Merico, und es würde matürlich noͤthig fepn, Ihm eine kräftige 
Buͤrgſchaft für die Erhaltung feiner Intereffen zu geben. 

Grohbritannten. 

Nah Berichten aus Wafbington hatten die beiden Kam— 
mern des Kongreſſes, nach einer der gefadftvollten Sizungen, 
deren man fid entfinnen fonnte, am 3 März fi vertagt. Die BL, 
wodurch Repreſſallen gegen England, in Bezug auf ben Handel mit 
den brittifchen Kolonien in Wertindien, angeordnet werden foll- 
ten, bat ein fonderbares Schikfal gehabt. Nachdem ber Senat 
fie abgefaßt, ging fie auch In der Mepräfentantentammer, aber 
mit einigen Amendemens, dur. Als fie mit biefen In den 
Senat zurüffam, verweigerte biefer, mit 25 gegen 20 Stim: 
men, biefen Amendemens feine Genehmigung. Ms die BIN 
demnach in ihrer urſpruͤuglichen Geftalt in die Mepräfentanten- 
tammer zuruͤlkam, verwarf dieſe fie ganz. Die Sache blieb 
alfo in der Lage, wie fie vor dem Unfange ber Seffion gewefen, 
und der Hanbelsftand ſezte nun feine Hofnung auf den Ptaͤſi⸗ 
denten, von dem man ein proviſoriſches Verbot des Eingangs von 
Sälffen aus den brittifhen Kolonien in den Häfen von Nord: 
amerifa erwartete, 


Der Courier fagt: „Im Augenbllt bes bedanernswertben 
Hintritts des veremwigten Marquis v. Londonderry waren die 
Blite ber ganzen Nation auf Hrn. Sanning gerichtet. Damals 
gab es Niemanden, ber die Wahl des Landes hätte fireitig mas 
hen koͤnnen. Taͤuſchen wir uns nicht, fo findet auch jezt dies 
ſelbe @inftimmigkeit der Anſichten in Beziehung auf den elnzl⸗ 
gen Mann ftatt, ber durch feine Lage und feinen Ruf als noth—⸗ 
wendiger Nachfolger des bisher an der Spize des Minifteriums 
geftandenen edlen Grafen auderfeben it. Wir find bei dem 
Punkte angelommen, wo man zugeftebt, daß ein anderer Pre—⸗ 
mierminifter ernannt werben muß. Wir maafen und nit an, 
das zu wiſſen, was Hr. Gamning felbft nicht befanut machen 
wollte, ſondern erinnern nur an unfere fruͤhern Betrachtungen 
und an ben von allen Seiten der Kammer gezollten Belfal bei 
ber Anfplelung des Hrn. Tierney auf den hervorragenden Geiſt 
des Mannes, der unfere auswärtige Politik leitet, und bei fet- 
ner Aeußerung, daß bie Kammer das Recht babe zu erfahren, 
ob diefe auswärtige Mintitir nah fanmen Dow Beismung birfesgeer 
vorragemden Setſtes unterworfen bleiben, ober ob bie Ober: 
auffiht diefes Departements Ihm zugleich mit der Oberaufſicht 
der übrigen Werwaltungsjweige zugehoͤren werde.“ 

»London, 30 März. Der Glaube an ben vorherrſchen⸗ 
den Einfluß des Hrn. Eanning bei der Zufammenfezung bes 
neuen Mintiteriums befeftigt ſich auch im Publikum Immer 
ſtaͤrker. Man nimmt als gewis an, daß das Syfltem des 
Hrn. Canning und feiner frelfinnigen Kollegen flegen, und die: 
fer Staatsmann mehr als je fih als die Seele ber beftehen- 
ben Verwaltung zeigen werde. England Fan den einmal Ihm, 
feit den lezten fünf Jahren vorgezeihneten Weg. nicht wieder 
verlaſſen, ohne ſich der Gefahr unbellbringender Reaktionen 
auszuſezen. Mande wollen Hrn. Canning fhon als Premier- 
minifter, Lord Granvile aber und den Kanzler ber Schajfam: 
mer als Kandidaten für das erledigte Portefeuille ber auswär- 
tigen Angelegenheiten fehen. Die alles beruht jeboh nur auf 
Vermuthungen, und es iſt auch in ber That gleichgültig, ob 
Hr. Canning felbft erfter Lord des Schazes wird, oder ob Biner 
feiner Freunde diefe Stelle unter der Bedingung annimmt, der 
Erfte unter ben Befdrderern feiner Politik zu ſeyn. Es kommt 
weniger auf die Verfon als auf den Gelft an, ber das Kabinct 
beweat. Das Worherrfchen freifinniger Grundſaͤze muß noch 
mande wichtigen Veraͤnderungen bervorrufen, da mir bier 
mehr als anderdwo unendlich viel Schädlihes aus dem Wege 
zu räumen haben. Dis ftellt fih auh dem gewoͤhnllchen Auge 
defto deutlicher dar, je freier das Bolt it. Hr. Ofalla wird 
mit einer fpegiellen Miffion von Madrid bier erwartet. Es 
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fSeint eine "Annäherung zwifhen unferm Hofe und bem zu 
Madrid eingetreten zu ſeyn, und die wirkiihe Entwafnung der 
portugleflfhen Infurgenten war wohl die erfte Frucht dleſes er: 
wuͤnſchten Verbältntffes. — Bald nach der heutigen Ankunft des 
Yaletboote aus Mio de Janelro vom 2 Febr. verbreitete ſich 


Ba Gerücht, daß ein Friedensadbfhluf zwifhen Brafilen und 


der Mepublif Buenoszapres made, und daß Hr. Garcla als Kom: 
miſſaͤr zu diefem Endzwek von Montevideo zu Mio angefommen 
ſey. Es iſt nicht unwahrſcheinllch, daß wir bald eine Beendl⸗ 
gung dleſes unſellgen Streltes ſehen werden, ba beide Par: 
telen feiner muͤde find, und das engliſche Kabinet eine Aus: 
föhnung herbeizuführen aufrichtig wuͤnſcht. Indeſſen erwähnen 
weit fpätere Briefe aus Bahla vom 24 Febr. nichts davon, es 
war alfo bis dahin noch zu keiner Werftändigung gekommen. 
Auch hieß es In Mio, der Kalfer fey entſchloſſen, gleich nad 
Beendigung ded KArleges eine Meife nah Portugal anzutreten. 
In leztgenanntem Relche iſt ber Geſezesvorſchlag wegen einer 
neuen Anlelhe von 4000 Contos Reis (7 Millionen Thaler) 
von der Kammer der Deputirten zum zweltenmale augenommen 
worden, und es wurde wicht mehr an der Genehmigung der 
Yalrstammer gejweifelt, Die Flucht ber Iufurgenten und die 
bergeftellte Babibarkeit des Öffentlihen Schazes, find zwel Mit: 
tel, welche der Ruhe Portugals feftere Grundlagen geben, als 
fie bisher hatte. Die brittifhen Truppen werben wieder in die 
Linien am Tajo zurüffehren. 


Erantreid. 

Yaris, 4 April, Konfol. 5Ptoz. 99, 75; IProj. 70, 30; 
Bantaftien 2015; Falconnet 76, 60; Guebhardb 54°; Hays 
ti 633, 50. " 

Die Palrskammer jejre am — wipril ihre Ordrteruma des 
Militärgefegbuhs,, die Deputirtenfammer jene des Forſigefez— 
buchs fort. 

Die Wahlverfammiung zu Bernap bat deu miniſterlelen 
Kandidaten’ Hrn; de ia Barende mit 185 Stimmen, gegen 155, 
weiche der liberale Kandidat Hr. Bignon erhielt, in die Depu⸗ 
tirtenfammer gewählt, 

Der Eourrier frangalis fpriht von einem Gerüdte, 
weihem er aber felbit Leinen Glauben beimift, daß die HH. 
Frandet umd Delaveau ihre Entlaflung gegeben oder erhal 
ten bitten. 

Die Auotidieune fagt: „Der Hr. Graf v. Ofalla, bevoll: 
maͤchtigter Minifter Sr. kathol. Majeſtaͤt in England, iſt am 
a März Abends in Paris angefommen. Hr. Zamorano beglei- 
tet ihn als Sekretär. Wir wiederholen, dag er einen Monat 
in Paris verweilen wird, und zwei eigenhändige Schreiben fels 
nes Sowveraind, dad eine an Ge. Mai. Earl X., das andere 
an Se. brittifhe Majeität überbringt. Weide Schreiben follen 
fi auf einen, den Unruhen Portugals ganz fremden Gegenftand 
beziehen, der aber für die fpanifge Monarchie dennoch von der 
hoͤchſten Bedeutung iſt. Auch erfahren wir, daß Hr. Uſoz von 
Madrid nach Paris als Geſchaͤftstraͤger abgertist If, und dem 
Grafen Dfalla unverzüglich folgen wird.” 

Nah dem Journal du Nord fol zwifhen dem ı5 und 20 
April ein Lager bei St. Dmer verfammelt werben, welches ber 
König zu befuchen gedenft. 

Das Memorial Bordelais, welches ſchon fo viele 
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verbächtige Nachrichten and Paragusy gellefert bat, bringt wies 
der eine, die fat mehr als unwahrſchelnlich ik. Es meibet 
nemlic, der Erelftaat Buenos: apres wolle bie Konflitution des 
Dr. Francla annehmen, und Montevideo habe denſelben Wunſch 
gegen den Kalfer von Brafilien gedußert. (Ein Parlfer Jour⸗ 
nal bebauptete neulich, das Memorial Bordelals bekomme feine 
Nachrichten von einer Faktion in Frankreich, die mit den Ueber⸗ 
blelbſeln ber vormaligen Jefuiten in Paraguap über Braſillen 
eine Verbindung unterhalte.) 

Da bis jejt weder zu Marfellle nod bei Hrn. Eynarb Ber 
ftätigung der neullchen Nachricht der Etolle, daß Lord Cochrane 
fid einer ägoptifhen Korvette bemächtigt babe, eingegangen Ift, 
fo fing man an, diefeite zu bezwelfeln. 

In der Sitzung der phliomatifhen Gefellihaft zu Paris am 
8: März zeigte Hr. Becquerel einige Werfuhe mit einer von 
Hrn. Lebaillif vervolllommmeten Magnetnadel, darch bie man im 
Stande ift, die Helnften Quantitäten von Elfen, die iu metalli: 
fen Verbindungen enthalten find, zu entdeden. Man bat da— 
dur eine ſeht fonderbare Ligenihaft bes Wismuthe und bes 
Spleßglanzes entdedt, die, den Polen der Maguetnadel des 
Hrn. Leballtif aenäbert, auf einen Pol eben fo wie auf dem 
andern eine ſehr auffallende zurätfioßende Wirkung her— 
vorbringen. 

“mare, 4 April. Weber der Geſchlichte der Entwelbung 
eines bereits geweibten Sargs, die von ber eriten Erbitterung 
als mittelbare Beſchimpfung ber Paltie angefeben wird, verliert 
das Publikum den großen Gegenftand der Preffe für einen Aus 
genblik and dem Geſichte. Die Unverlezlichtelt ber Perſon bes 
Herzogs von Larochefoucanft - Lliancourt war gleichſam fchen bef 
feinen Lebzeiten dur die allgemeine Kunde von feluen Wehl-- 
tbaten, felnem untadelbaften, wahrhaft großen Namen, und durch 
den Mang, den diefer Namen in allen Thellen ber Welt, befon- 
ders auch in beiden Amerita’s, fogar In ben Kabinetten der Re— 
glerungen behauptete, ausgeſprochen. Dadurch erhielt der Wor- 
fait feibft die Bedeutung eines Nationalereiguiffes. Die täglich 
mehr gereljte Öffentlihe Mepnung der Stadt Paris klagt wegen 
des Greuels bie Polizei, zugleih den Herren Mlulſter bes In⸗ 
nern, ber in den lejten Jahren mehrere Verfügungen gegen 
Hrn. v. Lar. getroffen hatte, und darüber fo ungählig oft bitter 
In den Öffentlihen Bldtter getadelt worden war, und hinter die= 
fem die Jefulten an. Die Frage ob jemand, und wer, bei@r- 
tbeifung der Befehle eine boshafte Abſicht gegen bie Träger. des 
Sargs, oder gegen den Leichnam, oder gegen bie Öffentlihe Ruhe 
überhaupt, oder gegen bie Palrke gehabt babe, wird zwar ‚von 
dem Publifam und zum Tell von der Pairskammer felbit 
anfgeworfen; man zweifelt jedoch, ob biefelbe ganz werde 
gelöst werden. Was man geftern aneftreute, daß der Pollzel- 
präfete fi in einem Befehl des Ausdruks „‚Dvation” be— 
dient babe, wird nun heute wieder geläugnet. Mau ſieht 
übrigens, daß der öffentlihe Unwille zwifhen dem Minifier des 
Junern, dem General: Yollzelbireftor, ben man für ben vor⸗ 
zuͤglichen Gönner der Jefuiten hält, und dem Wollzeipräfetten 
gethellt iſt, weil er nicht wohl allen drelen auf. Einmal die 
Schuld der That beimeflen fan. Ein fonderbared, man mörte 
fagen, geheimnißvolles Zeichen iſt, daß es ber Sarg eines Lieb 
ugs der Nation war, der zerbroden wurde, und daß bad ges 
rade In dem jezigen Augenbiit der leidenfhaftlihitien Stim- 


felbft, über den Morfall 





gi Frage gelöst werde, ob die Gelſtllchkelt das Recht babe, 
ame nicht aufjunehmen, wenn fie gegen den Werftorbeuen 
wegen feiner Lebensart oder wegen feines Standes die Melger 
rung der Weihe anwenden wil. — Bel Erzählung des Bor: 
fale werden die Träger des Sarges Immer mit ben Namen: 
junge Leute, bezeichnet; bie melften derſelben find jedoch in 
‚ Parks anfäßige Männer, bie In der Handwerks: und Kunft- 
füule zu Chalons an der Marne Ihre Bildung erhalten, und 
feit ihrem Austritt in Parls Etabllſſements ertlchtet haben, 
Bon elgentlih jungen Leuten waren dabei nur bie Zöglinge; 
"weiche kürzlich durch irgend eine Intrigue vor ein Gericht In 
WKheims geſtellt, und dort frei’gefprohen worden waren; Hr. 
v. Llancourt hatte fie gerettet, — Wir haben wieder ee 
Börferiguldatten überftanden, Schon lange wußte die Gelb: 
macht, die allein gegen alle fpfeit, daß nah und nad bie 
Spieler gegen die feſten Käufe fih auf bie Hut ſtellen wär: 
den, welt fie bie Ueberzeugung erhalten hatten, daß ber 2is 
aufbationspreid jedesmal wilfürlih beftimmt wurde. Das 
Spiel war dadurch fo ſehr ins Stoken gerathen, daß man 
beforgen mußte, eine ber mächften Liquidationen werde ein Ende 
nehmen, wie gewiffe Theaterſchlachten, wo alles tobt oder ver: 
mwundet it. Um den Spielern eine Loffpeife binzuwerfen, ver: 
ſuchte man es mit den Käufen auf Prämien, weil die feften 
Käufe nicht mehr geben wollten. Man verfaufte ihnen die 
Prämien zu fehr geringen Kurſen, und fo viel als ſie wollten; 
fon felt den Januar, Februar und Anfangs März legte man 
die Falle, und In ber That gingen viele hinein, well man fi 
mit der Praͤmle Immer für frei hält, entweder auf den Kauf 
Verzicht zu thun, und bie Prämie zu verlieren, wenn der Kurs 
unter dem Praͤmlenkaufe, oder die Mente zu nehmen, wenn der 
Kurs über dem Prämienprelfe einen Gewinn gewährt. Nun 
gingen aber im Laufe bes März die Kurfe fo hoch, daß am 
Ende. für alle Prämienkäufer der Fall eintrat, daß fie. die 
Rente nehmen mußten, indem babei einiger, jedoch ganz’ ge: 
singer Gewinn fih ergab. Am dı März um 3 Uhr wurden 
alle diefe Yrämienkäufe dabin beantwortet, daf man die Mente 
Idfe. Damit famen fie num alle in den Fall, daß fie Renten in 
Händen haben, die fie zwar nicht auf fefte Käufe hatten nehmen 
wollen, die man Ibuen aber durch die Praͤmlenkaͤufe angenehm 
gemacht hatte. Loͤſen fie die Rente, was jedoch ben meiften 
entweber aus Mangel an Geld oder aus‘ Miftrauen ge: 
geu bie Dreiprogents nicht komveniren wird, fo bat dabel bie 
Geldmaht Renten angebracht und zwar zu hoben Prelfen; Löfen 
fie fie nicht, fo werden fie gendtbigt, fie zu verkaufen, und das 
buch wird der Preis herab gebrüft, und da die Gelbmacht die 
Vertaͤuferin und die Känferin zugleich iſt, fo gewinnt fie an ih⸗ 
nen die Differenz zwifhen dem Prämienpreife und dem Mer: 
Faufspreife. Wollen fie fie durch Reporte retten, fo iſt die 
Geldmacht ebenfalls zu Ihren Dienften. — Man erfährt jest, 
daß der Herzog von Billa Hermofa das Dpfer einer Mabrider 
Intrigue in Flnanzſachen geworden iſt. Zu Parks wurde der 
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Gewiß it, daß. die Fünfg- 


‚gewöhnliche Verſuch wiederholt, Geld su jedem Preife fih an⸗ 
sufhaffen, um zu den bringendften Ausgaben der apoſtoliſchen 
Krieasunfernehruungen, und zuglei au der beverfteßenben Zah⸗ 
lung ber Gucbbardd an verfellenem Kapital und Zliuſen dag Nö- 


‚sbige aufsutreiben. In Madrid iſt man. darüber in Eorgen, 


und in Paris ſieht man den abermaligen gäuzlichen  Muin der 
Guebhards voraus, well es entſchleden iſt, daß Fünftig von Madrid 
durchaus fein baares Geld mehr zu jener Ausgabe gefchlft werben 
fol. Die fpanifc = franzöfifpen Projeltmacher Ahlugen verſchledene 
Wege eln, und mifbrauhten dabel deu Namen bed Hru. v. Billa 
Hermofa. Die Berfuhe wurden mit Frechheit: gemacht; man 


ſollte eigentlich nur böcdftens 40, oder wenigitens Im Augen⸗ 


bilte nur ı5 Millionen anfhaffen, und dazu bot man, und zwar 
Immer unter Bezug und unter Berufung auf den unfchuibigen, 
gutimepnenden, in ber Sache unerfahrenen Hrn. v. ®. H., die 
Milionen auf das ſpaunlſche Schuldbuch zu Hunderten, man fagt 
zu vielen Hunderten, aus. Die Parifer Pollzei zeigte ſich auf- 
merlfam, bie Sache wurde von Selte diefer Mißbraͤuche in Ma- 
drid bekannt, und ber Sturm brach nun über bem Haupte bes 
fo eben geftärzten Gefandten aus. Wahrſcheinllch werden 
noch audere Nachwehen ber unfeligen portugleſiſchen Geſchlchte 
folgen. 
Deutſchland. 

Nah Erzaͤhlung der Flora wurden zu Muͤnchen am 2 
April abermals Zinscoupons zu einem Betrage von mehr ald 
zehn Milltonen Gulden den Flammen übergeben, 

In ber neuejten Stuttgarter Hofzeltung Ilest man nachſtehen⸗ 
den Artifel: „Es haben fi bekanntlich felt einiger Zeit man- 
cherlel Sagen von der Entdelung einer Verſchwoͤrung verbreitet, 
welche gegen bie Meglerung im Merk. gewefen ſey. Wir Fine 
nen jedoch verfihern, daß dabei irgend elue Gefahr nie vorhan- 
ben war, wohl aber die Pollzel auf einen, im Zuftande der 
Ueberfpanntheit von einem jungen, weltunerfabrenen Manne 
audgefponnenen Plan jener Art gelchtet worden fit, ber indeß, 
den Verſuch der Verführung einzelner wenigen Landleute aus: 
genommen, fit auf die abentheuerlihen Traͤumerelen feines 
Urhebers befhränft hatte, Auch ohne jene Entdefung ber Po— 
ligeibebörde wuͤrde eine Gefahr der Anftelung und weiteren 
Vertreitung dleſes — ohne alle Berzwelgung im In: oder Aus: 
lande beabfihtigten — Unternehmens eines Einzelnen nicht zu 
befürchten gewefen ſeyn; und ed wäre bie Liche der Würten- 
berger zu ihrem Könige, wie ihre treue Anhaͤnglichkelt an das 
angeſtammte Herriherbaus gewlß keinen Augenbllkerſchuͤttert 
worden.“ 

** Frankfurt a. M., 6 April. Wie ſehr der Staatspa— 
pierhaudel zum Gewohnbeltsbebürfulß geworden, faben wir im 
Laufe diefer Woche. Im Folge des von den Eontremineurs ge- 
faßten Entſchluſſes, fürs erfte nicht ungedeft zu verfprehen, und 
den Elutritt des Zeitpunftes abzuwarten, wo es Ihren Gegnern 
minder leſcht fallen würde, das bemöthigte Geld anzufhaffen, 
verglugen mehrere Tage fait geſchaͤftslos. Mie wenn In el: 
nen Spielfaale, bei verödeter Gallerie, Bankhalter und Crou— 
piers, um die Langeweile zu verfheuchen oder ſich In der Tech: 
nit ihres Gewerbes zu üben, das Gläfsfpiel unter ſich felbft 
treiben; fo munmehr die Haufflerd an unfere Börfe. Einer aus 
ihrer eignen Mitte bot aus und verkaufte eine nicht unbeträdht- 
liche Quantität oſtreichlſcher Metalllques auf ablieferung Inner- 
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halb der mähften 24 Stunden; und büfte er auch bald feine 
Luft mit etwa */ıs Pros. Schaden, fo:warb daburd doch bie 
Boͤrſe am geftrigen Tage wieder etwas belebt. Gegen Baares 
ſchloſſen die Metalliques zu 9021603 bie Wiener Bantattien 
1293; Partiale 122"/4; oͤſtrelchlſche 100Guldenlooſe von der er⸗ 
ſten Rothſchilbiſchen Lotterleauleihe 13789/4. Mit Ausnahme 
von Wien, dad zu 1007/ und von Amſterdam, das zu 140*4 
1. S. gefuht wurde, ging es im Wechfelbanbel während bes 
‚ ganzen Laufes biefer Woche ſehr ftil zu. 

“Hamburg, 27 Mär. Das von br Übeinifhr 
Weſtladiſchen Kompagnte gemietbete unter holſtelalſchet 
Flagge fahrende Schif Anna Marla, Kapltain Güntherfen, If 
geitern von Vera: Eruz direkt bier angefommen, und bringt 
213,000 merlcanifhe Dollars baares Geld für bentihe Rech⸗ 
nung. Diefer Umftand iſt deshalb merkwürdig, well bis ber 
erfte birefte Rüffluß ber. edlen Metalle aus Mexico, im 
Austauſch für deutſche Induſttie-Erzeugulſſe, it, deſſen ſich 
Deutſchland zu erfreuen hat, und es fan dem Patrioten in ber 
That nur erfreulih ſeyn zu fehen, wie fich die auf Wohlſtand 
und Auftur fo einflußrelchen Handelsverbindungen Deutfchlande 
mit entfernten Weltthellen jedes Jahr mehr vervollfommmen 
und von fremder Vermittlung unabhängiger werden; am mel: 
ften werden fie dis lejtere aber, wenn ber Handel mit der- Aus: 
fubr einheimifher Induſtrie-Erzeugniſſe und Pros 
dufte beginnt und die Einfuhr gleihfam nur Zahlung für 
jene iſt, — oder wenn, umgelehrt, bie Einfuhr durch jene 
ausgeglichen wird. Der Einfiuß auf ben Wohlſtand Deutſch⸗ 
lands, wenn einmal bie direkte Ausfuhr der eblen Metalle ans 
Merico ftärker werben wird, fey ed als Zahlung für deutſche 
Fabrikate oder ald Gewinn für bie In merlcanffhen Minen ans 
gelegten deutſchen Kapitallen, kan nicht anders als von hödfter 
Bedeutung fepn. 

Yyreufenm 

In Gemaͤßhelt der beiben Kabinets-Ordres vom 3ı Ian, 
d. 3., wegen Megullrung des preußlſchen Antheild an der Een: 
tralfchuld des ehemaligen Koͤnlgrelche Weftpbalen, und wegen 
des zu erlaffenden präfiufivifhen Aufrufs zur Liquidation der 
von Preußen zur Regullrung übernommenen weſtphaͤllſchen 
Gentralfgulden ift nunmehr nicht nur der koͤnlglichen General: 
Verwaltung der Üeft= Angelegenheiten im Finanzmiuifterium 
unter dem Morfiz des Direktors derfelben, Geheimen Ober: 
Flnanzraths Wolfart, die weitere Ausführung übertragen, und 
die für das Franzoͤſiſche-, Berglſche⸗, Weltpbälifhe: und War: 
ſchauer⸗Liquldationsweſen biefelbft ſchon beftehende ſchlederlch⸗ 
terlihe Kommiffion für die ihr durch bie allegirte Kabiuets— 
Drbre beigelegte Attribution mit der erforderlichen Inſtruktlon 
verfeben worden, fondern auch bie allerhöcft angeordnete Li⸗ 
aufdationd: Kommiffion, und zwar zu Stendal In der Altmark, 
unter dem Vorſiz des koͤnigl. Generaltommiffarius Schulz ba: 
felbft niedergefegt, und zu dem vorgefchriebenen öffentlichen 
präffufivifhen Aufruf veranlaßt worden. Da alle Anerfenntniffe 
ober Werwerfungen den Liquldanten durch die Liquidation: 
Kommiffion zu Stendal zugeben werben, und Ihnen gegen bie 
erfolgenden Verwerfungen der Rekurs an die Schledsrichter— 
Kommiffion und Provokation auf deren definitive Entfheldung 
zuſteht, fo muß der Rekurs binnen 10 Tagen nad Empfang 
der Verwerfungs : Verfügung bei der gedachten Ligquldationd: 


Kommiffion angemeldet werden, und zwar inter näherer Aus—⸗ 
führung bebaupteter Gerechtfame, wobei jedoch auf ſaktiſche Er⸗ 
gänzung mangelhafter Juſtifikatorlen nicht welter eingegangen 
werben fol. In Bezug bieranf werden nunmehr bie Slaͤubl⸗ 
ger von ber Liqulbatlond : Kommiffion zu Stendal aufgefordert, 
ihre Forderungen mit Beifuͤgung ber erforderlichen Juſtiſikato⸗ 
rien anzumelden, und zwar obne Unterfchied, ob bie Anmeldung 
fon früher bei irgend einer Behörde erfolgt iſt, oder niät. 
Su diefer Anmeldung wird, der allerhödften Beſtimmung ge= 
mäß, eine Friſt bis fpdteftens den Erften des Monats 
November bes laufenden Jahres 1627, feftgefegt, mit ber 
Verwarnung, daß bieienigen Intereffenten, die fib Innerhalb 
diefer Frift nicht melden, mit allen ihren bisfäligen Anfprä- 
hen an bie preußifhe Negierung für Immer und ohne weiteres 
als präfiubirt werden abgewiefen werben. 

** Berlin, 3ı März. Vermöge einer Verorbnung follen 
fünftig die Patrimonialgerichteberren bis zu fünf Thalern ohne 
Zuzlehung des Gerlchtshalters firafen Können. Obwol diefe 
Verordnung In Form einer Dellaration ergaugen Ift, fo kan fie 
dennoch als ein ganz neues Gefez betrachtet werden. Es ſcheint 
ferner gewiß zu ſeyn, daß man dem Antrag der ſaͤchſiſchen Stände 
Gehoͤr fhenten wird, auch In den fähfifhen Städten Yatrlmonlals 
gerichtöbarteit wieder einzuführen, bafern bie Gerichtöherren 
auch bie fäftigere Ariminal » Jurisbiftion. mit übernehmen wol⸗ 
fen; und bie Städte die Einführung wänfden follten, Die Kom: 
miffion zut Begutachtung ber In ben MRheinprovinzen vorzuneh: 
menden Gefezesveränderungen Ift nunmehr zufammen getreten, 
fie beftebt aus vier ſtaͤndiſchen Deputirten, und ans vier rheini- 
fhen Zuftigbeamten, die vom Staate bieher berufen find. Une 
ter diefen lezteren find befonbers bie HH. Oswald und Lom— 
bard ausgezeichnet, die In Altpreußen fowol wie In den Rhein: 
provingen fnngirt haben, und beide Gefrzgebungen genau fen: 
nen. Der lejtere hat eine finnige und gemäfigte Schrift, über 
die vorzunehmenden Veränderungen, herausgegeben. 


Deftreid. 

Die preßburger Zeltung vom 3 April meldet: „Das in 
Eirkularfizungen 'entworfene Nanclum auf bie allerböchfte Mefo- 
Intion vom a1.p. M. In Betref ber Privat» Gelbverhältniffe, 
ift in der sodten, am 3ı März gebaltenen Reichstagsſtzung bei 
der Ständetafel beratben und nach mehrftändigen Debatten an 
die Magnatentafel abgefandt worden, wo es verlefen und zur 
Diktatur gegeben wurde.“ 

* Wien, 4 April. Dem Bernehmen nah begibt Se. Mas 
jeftät der Kalſer und der Hof fi In den erften Tagen des fünfs 
tigen Monats nah Prefburg zur Schließung des ungarlfchen 
Landtags. — ZI. MM. wohnten geftern der erſten Vorftellung 
des Juden von Venedig im Burgtheater bei, und vermeilten 
bis zum Schluß. Die Frau Erzbergogin Palatinus ft aus Pref- 
burg bier eingetroffen, und wird erit nad der täglich erwarte- 
ten Niederkunft der Frau Erzberzogin Henriette dahin zurüffeh- 
ren. — Nach den Anftalten zu fchließen, melde in Larenburg 
getroffen werden, dürften II. MM. nah der Müffunft von 
Prefburg diefes Sommerfhloß beziehen. 

Wien, 5 April. Metalllques 895/,; Banfaftien 1067. 


Verantwortlicher Redalteut, €. 3. Stegmann, 
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— Merico 

" Ber Hamburger Kortefpondent: tbelit folgende Nachrichten, 
wow Ende vorigen Jahres, Über bie immern Werbältniffe bes 
merftanffchen Freiſtaats mit: „Der von Panama nah Merico 
veriegte Kongreß. hat feine Slzungen noch nicht begonnen, bürfte 
wohl in einigen Monaten noch nicht dazu kommen und überhaupt 
ohme große Mefultate wieder auselnander gehen. Die Abgeord- 
neten. ber fübamerllanifhen Staaten baben Ihre weiteren us 

noch niat erhalten. Für die politiihe Ruhe Meris 
c0'8 ſcheint nichts zu fürchten; die Mehrzahl des friedlieben: 
den Volts zeigt eine große Glelchguͤltigkeit gegen die Werfaflung; 
da bie Abgaben geringer find als früher, die Entwikelungen ber 
Induſtrle weniger Hindeeniffe finden und alle europaͤlſchen Fabrik: 
wanren fehr wohlfell zu erhalten find, fo iſt man zufrieden ge⸗ 
fteit. Ein wirlllches Jutereſſe am politik findet man nur bei 
den Heinen Drinderzahl der Geblideten. Aber in der Oppofition 
gegem Alt» Spanien vereinigt ih Alles. Die Verfaſſang hat 
große Aehnlichtelt mit der von Nordamerlifa, mur mit dem Un⸗ 
terfehjlede, daß der Präfident mach dem Bucftaben weniger Macht 
hat, obgleich er durch perfönlichen Einfluß und aus Gewohnheit 
und Unbekanntfchaft des Wolts mit republitaniſchen Elurichtun⸗ 
gen mehr bie Stellung ber früheren Vice: Könige behauptet. 
Die einzelnen Vrovinzen unterfcheiden ſich weniger durch bie 
Form ihrer Werfaffung, als durch bie Verſchledenhelt ihrer Lo⸗ 
zalitat uud Ergeugniffe, und durch bie eignen Zölle, die jeder 
Staat bat; einige, wie Durango, Bacatecad und Gmanaruato 
ſchlagen felbſt Münzen. Kein Staat darf ein eigenes Gefcz 
machen, welches von der Foͤderal-Verfaſſung abwelcht; der fous 
veralne Kongref iſt die Behörde, welde darüber entſcheidet. 
Bet der jezigen Lage ber Dinge febit es an einer allgemeinen 
Abgabe; die Alle glelchmaͤßig träfe. Die Cinfuhrzölle treffen die 
untere Klaffe wenig, die nicht viel europäifhe Artikel verbraucht, 
doch wird dis zum Theil durd ein Geſez ausgeglichen, nad wels 
em jedes Defizit in den Finamzen der Föderation nah Maaß— 
gabe der Bevolkeruug über jeden Staat vertbeilt wird. DIE 
warb im vorigen Jahre mit großer Bereitwilllgleit ausgeführt, 
und wenn es in aͤhnlichem Falle wieder geſchieht, darf man es 
als einen ftarfen Beweis der Feſtigkeit des jezigen Zuſtaudes 
der Dinge betrachten. Politiſche Partelen, in dem Sinne, wie 
in Alt ſpaulen, eriftiren nicht; der Merlcaner iſt weder durch be: 
fondern Enthufiasmue, noch durch perfönlihen Mutb verleitet, 
eine Unterbrehung der Ruhe zu veranlaffen, und eine Saum: 
ſellgkeit im der Bezahlung der Truppen,‘ die ſolche am cheften 
herbeiführen Fünnte, iſt nicht zu befürdten. Zwei durch ver: 
ſchledene politiſche Unfihten getreunte Selten find bie Esco⸗— 
ſecos umb Yorkinss; erftere fehen England als ben Stuͤzpunkt 
ibter Unabhängigkeit an, leytere beabfihtigen mehr, ein allge: 
meines amerkkanifes Intereffe zu begründen. Man kdante 
lene mit dem Föderatiften, diefe mit den Demotraten Nordame: 
rita’s vergleichen, doch iſt von Ihnem feine Störung ber Muhe 
zu fürchten. Der Finangminifter Efteva, gegen ben, we: 
gen ftlner Dperationen mit Barclan, Herring und Nicarb: 


fow;' Beftige Ungrlife gemacht find, In Folge deren ex feine Die - 


mſſſon eingereicht Hat, die aber. vom Präfidenten noch nicht ans 
genommen worden, und vom ihm ſelbſt ſchwerllch eruſtlich ge: 


meynt war, bat manche Merbienfte durch Einführung von Ord⸗ 
nung und Negelmäßigteit in ben Finanzen. Es bebärfte nur 
eines beffern Zolltarifd, ber Fundirung ber alten ſchwebenden 
Schuld und etwas [mehr Sparfamtelt, um Wohlſtand und 
einen guten Kredit zu genießen. Die Handelskriſts In England 
bat in legterer Hinficht gut für bis Land gewirkt, benn bie hohe 
Mepnung, welche die Gler der Engländer nah Anleihen, Berg: 
werls-linternebmungen ıc. ben Mericanern von ihrer Wichtig: 
keit und ber Unerfhöpfiihkeit ihrer Hülfdguellen beigebracht, 
und fie zu einer ungebeuern Berfhwendung verleitet hatte, Ift 
dadurch. ſehr heruntergeftimmt, und man fängt an, fein Heil 
mehr in einer geordneten und vernünftigen Werwaltung gu ſu— 
sen, Die Schuld Merlco's if im Verhaͤltulß mit den Eln— 
künften, die Im Budget von 1836 auf ı7 MI. Dollars ange: 
ſchlagen worden, nicht bedeutend; die in London kontrahlrte 
Schuld, wovon bie Zinfen gewiß regelmäßig bezahlt werden, fit 
durch den Tilgungsfonds auf 25,000,000 Doll, tedugirt. Die alte 
fhwebende Schuld, vor der Erklärung der Unabhängigkeit, be= 
trägt Doll. 37,396,001 4. 1., desgl. felt berfelben, Dollars 
4,456,354. 2. Zufammen Dollard 66,853,355. 6, 1. Im naͤch⸗ 
fien Kongreffe wird man auf die Fundirung der alten Schuld 
anttagen, und wahrſcheinllch das Ganze berfelben zu 5 Pros, 
fundiren, doch Fan lelcht ein Jahr darüber hingehen, ehe eine 
folhe Maafregel in Kraft tritt, da freilich das Ganze der Schuld 
anerkannt iſt, bie Berichtigung jeder einzelnen Reflamation 
aber viel Zeit erfordern wird. Cine Partei beabfihtigte, ben 
Theil ber Schuld, welcher noch von den Vlcekoͤnlgen kontrahltt 
ift, nicht anzmerlennen, oder einen großen Theil derfelben nur 
nach dem niedrigen Drarktpreife zu fundiren, und mit 5 Proz. 
zu verzinfen; allein da ein großer Delauf In den Händen rell- 
gidfer Korporationen ift, fo wird wohl bie Fundirung nach bem 
Nomknalwertbe burdgefezt werden, Die Zahl und der Einfluß 
ber Priefter find nicht fo groß, mie man in Europa vielleicht 
glaubt. Der Secular-Klerus beftebt aus ungefaͤhr 3500 Indl⸗ 
olduen, deren Einkünfte Im Zehnten, In Schenkungen und Hy: 
potbefen auf Grundelgentbum beſtehen, welche leztere nice 
3 Milionen Dollars überftelgen. Mönche gibt es kaum 2500, 
deren Einfünfte vielleiht 250,000 Dollard jährlih von Länder 
reien, und 8o,0uo von Hypotheken betragen. Für eine Bevoͤl⸗ 
ferung von fieben Millionen Menfhen ift demnad die Zahl ber 
Geiftlihen nicht hinreichend für den Unterricht des Volkes, wes⸗ 
balb man durh Errichtung von Lancafter-Schulen auszuhelfen 
ſucht. Das Volt hängt freilih an felnen alten Gebräuden, Ins 
deſſen bat der perföntihe Einfluß der Priefter feit Einführung 
ber Preßfrelhelt ſehr an Macht verloren, Im lezten Kongreffe 
find gar feine Abänderungen In den kirchlichen Angelegenheiten 
vorgenommen worden. licher das Mefultat der Geſandtſchaſt 
nah Nom iſt man noch nicht unterrichtet. Die Hauptquelle des 
Wohlſtandes des Landes, der Bergbau, verdient eine vorzüglice 
Aufmerffamteit. Da während des Kriege viele Gruben verlafs 
fen, uad die Werte zerftört wurden, fo verringerte fi der Erz 
trag am Silber bedeutend. Er betrug von ıBıo bi8 ıB2a3 Im 
Durbfcnitt nicht über drei Millionen Dolard jaͤhrllch, nie über 
zwölf Millionen und nie unter vier Millionen. Im verganges 
en Jahre (1825) find ſchon zwölf Miltonen gemäunzt worden, 
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und In biefem Jahre wirb ſich bie Summe lelcht auf fünfzehn 
Miltonen belaufen, was den Bemühungen der Privat: Berg: 
leute und der Fremden zugefchrieben werden muß. Faſt alle 
fremden Kompagnien gemwinnen!Siiber, freilich zu elmem Preife, 
wobet die Aktlondrs feinen, wohl aber bad Land Gewinn hat, 
und folte es auch einigen von Ihnen nicht glüfen, fo wer: 
ben doch bie @igenthämer ihre Drinen in verbeffertem Zuftande 
zurüf erhalten und Im Stande fepn, biefelben ſelbſt fortzubes 
arbeiten, weshalb benn auch die Arbeiten der Fremben genau 
beobachtet werden, und man ihrem Entf&luffe, das Werk aufzu⸗ 
geben, mit Ungebuld entgegen ſieht. Ein Bericht, der in Folge 
einer Züfpektionsreife kürzlih an bie englifhe Reglerung erſtat⸗ 
tet wurde, dürfte ſehr intereffant, aber leicht etwas zu günitig 
ausfallen, ba dem Verfaſſer deffelben wahrſcheinlich Alles im 
einem möglichft vorthellhaften Lichte gezeigt worden fft. Die 
englifhen Kompagnien baben fid mehrentbeils In Unternehmun⸗ 
gen eingelaffen, deren Umfang fie gar nicht zu beurthelfen wuß⸗ 
ten, und an einen richtigen Anfchlag des Aufwandes an Koften 
und Zeit fft felten gedacht worden. Der Erfolg Ift tbeild durch 
Unkenntalß des Landes, theils durch Herfendung englifher Berg: 
leute verzögert worden, bie bier fo wenig nungen konnten, daß 
man fie mit großen Koften 'zurüffenden mußte. Dabei haben 
zum Theil die Direktoren In Europa dur Verſchwendung großer 
Summen du bier ganz unanwendbare Maſchinen arge Mißgriffe 
gemadt, und wenn fie dazu durch zu hoc gefpannte Erwartun: 
gen verleitet wurden, fo verberben fie es jezt, wo der Erfolg 
näher Ilegt, wieder durch Muthloſigkelt, in welcher fie bie bie: 
ber gefandten Beamten beinahe ganz Im Stiche laffen. Webri: 
gend fcheinen ſowol Engländer ald Deutfhe die Ueberzeugung 
zu gewinnen, daß bie Merlcaner nicht fo ganz unwiffend In ber 
Bearbeitung Ihrer Bergwerke find; fie kommen daher mit Er: 
folg auf die hleſige Welfe zuräf, indem fie vorſichtig nur ſolche 
Verbefferungen anwenden, die das Lokal und die Vorurtheile 
der Eingebornen geftatten, Die noͤrdlichen Staaten geben jezt 
bie größte Ausbeute an Silber, hauptfächlich Durango und Za- 
catecas. Humboldt's Behauptung ſcheint ſich zu betätigen, daß 
es noch vlele reihe Erzgänge im Lande gebe, die zu bearbeiten 
find, und daß die Maffe des Sliber-Erzes ſehr groß, fein Inne: 
rer Gehalt aber nur Heln fep. Der Plafter der Nepubllt Me: 
sico it der nemliche, wie der altfpanifhe , allein Im Gewichte 
fft er ı Proz. beſſer.“ 


Türkel. 

(Beſchluß der geftern abgebrochenen Nachtichten aus dem 
oͤſtrelchiſchen Beobachter.) Ein Schreiben eines Grlechen, — 
offenbar eines Freundes der Reglerung auf Aegina — von dle⸗ 
fer Iufel vom ı3 Febr., welches biefe Nachricht meldet, fügt 
hinzu: „Es ſcheint, daß bie biefigen Machthaber, um die Sache 
„uicht noch ſchlimmer zu mahen, ben Prätendenten in Caſtri 
„machgeben werben, obſchon eriteren das Recht fonnenklar zur 
„Selte fteht. Aber Eonduriotti, welcher in Hydra die unums 
„Ihränkte Macht an fi geriffen hat, iſt für Caſtriz Spezzla 
„and bie übrigen Juſeln haben fih ebenfalls für Caſtri erflärt, 
„wo Theodor Eolorotroni mit 000 Mann ben Meifter fplelt. 
„Die Ipfarloten haben bereits ihre Deputirten nad Gaftri ge: 
„ſchitt. Alle Wohldentenden fehen mit Leldweſen, da Ganart 
„(der bekannte Branderführer) zum Deputirten zur National- 
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„Berfammlung gewählt wurde. Diefer Dann iſt mum verloren! 
„Warum Ihn aus einer Sphäre reifen, In der er fo nullche 
„Dienfte gelelftet hatte? — Der englifhe Commodore Hamifs 
„ton bält die bpbriotifhen Kriegsfahrzeuge (man fagt jo am 
„ber Zahl) zu Yoros blokirt, als Unterpfand für eine Forbes 
„tung von 2,200,000 Plaftern, welche er für bie von den Grie- 
„Ken an ber brittiihen Handels-Marine verübten Seeräube- 
„telen zu haben behauptet. — Der Doktor Baillp, welder ge= 
„wiſſermaaßen an bie Stelle des Generals Mode getreten If, 
„und, bis jur Anfuuft bes Obriften Heidegger, allein mit Wer: 
„teilung ber von den Phlibellenen-Gomitis oder deren Haupt» 
„Agenten, Hrn. Epnard, eingehenden Lebensmittel beauftragt 
‚war, bat dem alten Golocotreni In Gaftri auch einen Theil 
„dleſer Unterfihjungen zugewendet; ein abſcheullches Benehmen, 
„worüber Obriſt Heidegger mit Recht Im böchften Grabe ere 
„uͤrnt gewefen iſt, da diefe Lebensmittel gewiß nicht beſtimmt 
‚waren, bie innern Zwiſtigkelten zu unterſtüzen umd zw naͤh⸗ 
„ren! — Sodann glbt der dftreihifhe Beobachter nachftehende 
Auszüge aus ber allgemeinen Zeitung von Griechen— 
land vom 14 Febr. Am 1» d, M. gegen Sonnenaufgang ers 
ſchlen der Kittajer (fo nennen die Griechen den Serastier, Re— 
ſchid Paſcha) im Angefihte der Unfrigen im Piräus mit gro- 
fer Streitmacht zu Fuß, die von felner ganzen Kavallerie und 
vier Kanonen unterftägt war, und grif fogleld die Unfrigen an, 
bie gut verfhangt waren. Der Felud war wütbend, und wie 
berbolte feine Angriffe gegen verſchledene Stellungen; aber jetz 
fhmettert von unferer Artillerie und unferm beftigen Kleinges 
webrfeuer, die aus unfern Schanzen binausmwirkten, warb er mit 
großem Verluſt zuräfgefhlagen, und mußte gegen bie neunte 
Stunde (3 Uhr Nachmittags) befiegt weichen. Indem über bier 
fen glängenden Sieg ber Generaltommandent des Lagers im 
Piräus, Obrift Th. Gordon, an bie Meglerung berichtet, banft 
er ber göttlihen Vorſehung, umd freut fih, daß ber Werluft 
von unferer Selte fehr gering gewefen. Der Seneralkomman⸗ 
dent lobt bie Truppen und Ihre Kommandanten fehr, Indem fie 
an jenem Tage ihre beilige Pfllcht gegen das Vaterland ſehr 
wohl erfült, und dadurch ihm die größte Zufriedenheit verſchaft 
baben. Der Kapitain, Hr. Haftings, lief mit felnem Dampf: 
fhiffe in den Piräus ein, und unterftägte die Kdmpfenden aufs 
wirkfamfte und glänzendfte. Der Wrtillerie-Kommandant, Hr. 
Müller, und ber Fortifitationg = Chef, Kr. Botte, wie auch 
Hr. Inglefi, Anführer der regulären Infanterie, werden von 
dem Generalfommanbdanten gelobt, well fie zu jenem Siege be⸗ 
deutend beigetragen. Die regulairen Truppen fämpften mit vie= 


ler Kühnbelt. Die Pfarloten bei der Nrtillerie benahmen fi 


wie Helden, und ber General: Rommanbant verdankt ihrem Kom⸗ 
mandanten Theodorl Matio viel. Das Kriegsichif bes Hm. 
N. Zannist befand fih auch im Piräus während biefed Gefech— 
tes, und hatte das Ungluͤk, zwei ausgezeihnete Matrofen und 
Bürger zu verlieren, den Nitolt Kyrlaku (Ehuli) und den Ma= 
noli Zecha, beide von Pſara.“ — Im Eingang bed Blattes 
vom ı7 Februar, beißt es kurz: „Um 13 d. war im Plraͤus eine 
Kanonade und zwar eine hartnaͤtige Kanonade. Es blieben auf 
Seite der Feinde Bo Mann, und fehr Viele wurden verwun- 
det; von dem unfrigen find vier Mann getödtet, und 16 Manm 
verwundet worden.” — Unmittelbar hierauf folgt nachſtehender 
Artikel über die fehlgefchlagene Unterhanblung der von Hegina 


u * ohgelälen Devutatiöh:,,„Die bon, ‚den, beiden 
Kommiffionen  Metlonalverfammlung und ber. Meglerung) 


und: dem übrigen hier befindlichen Bevollmächtigten nach Hermivne 
(Saftel) Wbgeordneten find vor einigen Tagen wieber zuruͤkge⸗ 
fehrt, und init aͤußerſtem Leldwefen berichten wir, daß fie un: 
vertihteter Dinge zuräfgefehrt find. Wir boften, daß bie 
Stimme -der zwei Kemmiffionen und fo. vieler Bevollmächtigten, 
weiche die Stimme der gefunden Vernunft und des allgemeinen 
Betten iſt, auf das Gehör derer In Hermione wirken würde; 
aber vergebens. Weber bie Lefung ber Schrift derer von Aeglna, 
noch die vernünftigen Vorſtellungen, mit denen die Abgeordue⸗ 
ten ben Vorfchlag unterftügten, vermochten etwad. Da fie we: 
gen Ihres hartuaͤllgen Beharrens auf Haltung der National: 
Berfammlung in Hermione, dem Vorſchlage eines dritten Ortes 
nicht nachgeben wollten, exthellten fie eine abſchlaͤglge Antwort, 
und vereitelten fo die gehofte Vereinigung aller Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, während bie gegenwärtige Lage des Vaterlandes bringen: 
der, als je, Vereinigung und Eintracht fordert. Wir balten es 
für nothwendig, die beiberfeitige Korrefpondenz über dleſe An- 
gelegenheit befaunt zu machen, umd find überzeugt, daß fie al- 
len, ohne alle Bemerkungen, den unpartellfhen Lefer zur wah⸗ 
ren Erfenntnfß des ftreifigen Gegenftandes führen muß. Wir 
werden unfer Vorhaben in der folgenden Nummer ausführen’ 
(die der öftreihifhe Beobachter noch nicht erhalten hatte). 





Augsburger Wechsel-Kurs. 
. vom 9 April ı8a7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Aothschild’sche Loose 
Partial & 4 Proc. 


Metalliques 5 Proc. . — 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. 1837 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . . . - 
en 
Landaniehen — — 


Lotterie-Loose E—M. . . . . 
detto unverzinsliche, & 10 fl. 








Kitterarifhe Anzeigen, 


In der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erfchienen: 

Neuefte Staats-Akten und Urkunden. GSechöter 

Band, Ated Heft. 

Diefes Heft Ift ganz ben Uugelegenbeiten Portugals ges 
widmet. Außer dem Berlobungsatt zwuiſchen der Kb: 
nigin Donna Marla und dem Infanten Don Mi: 

nel enthält daſſelbe die Aftenftäfe über den bewafneten Ein: 
al der in Spanien verfammelten portugiefiiben Infurgenten 
in Ihr Vaterland, und über die VWerbhältniffe Großbri: 
tanniens, Frantreihs und Spaniens zu Portugal. 
Diefe lezteren find vorzäglih von allgemelnem Intereffe, uud 
enthalten in zwei Amterabtbellungen die parlamentari: 
fben®erbandlungen, In fo weit blefelben als offizielle Auf: 
ſchluͤſe über bdiefen Gegenſtand anzufehen find, fowol in Por⸗ 
tugal als In Großbritannien, und in Frankreich, 
dann die biplomatifhen Noten in chrenologlſcher Ordnung 
bis Ende des vorigen Jahres. — Man erhält dadurch In einer 
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Relbenfolge offizieller, vollſt dudbig und mit ber größten 
Pünktlichkeit aus fremden Sprachen uͤberſezten Urkunden, 
eine umfaſſende und richtige Auficht der wichtigen und folgerei⸗ 
chen Verhandlungen über einen Gegenſtand, der die Aufmerk⸗ 
ſamkelt von gauz Europa in Auſpruch ulmmt. Dieſem Heft it 
das Reglſtet über den V. ımb VI. Band beigefügt. — Yu ben 
bisher erſchlenenen ſechs Bänden biefer Zeitſchtift find ungefähr 
600 Urkunden unb Aftenitäfe über die neueften und wichtigften 
@reigniffe in allen europdifben und außereuropaͤlfchen ‘Staaten, 
von ben zwei legten Jahren, enthalten. Darunter bes 
finden ib 35 Traftate und Konventionen, bie Eröfs 
unngereden, Danfadreffen, Beichlüfe m. dgl. von ı7 fteil: 
vertretenden Berfammlungen in: und aufer Eu— 
ropa, als: Frankreichs, Großbritanniens, Portugals, der Nie- 
derlande, Ungarns, Polens, Bayerns, Hannovers, Würtembergs, 
Badens, des Großherzogthums Heffen, der jonifhen Inſein, 
Columblens, Mericos u. ſ. w.; — die wichtigften Verfü 
sungen In Folge ber Neglerungsveränderungen In 
Rußland, Vortugal, beider Span und Bavern; bie Mani—⸗ 
fee und Nachrichten uber bie Kriege der Engländer 
mit den Aſhantes und Birmanen; des Kalferreihs Braſillen 
mit Buenos:Ayres, Spaniens mit feinen überjeeliben Beſizun⸗ 
gen; ber Türken mit den Griehen; Rußlands mit Verfien ic. - 
— die Verhandlungen über die firhliden Angeles 
genbeiten verfciedener europdifhen und amerifanifhen Staa= 
ten; — bie amtliben Auffhbläffe über die innern 
Unruhen und Aufftände in Braſillen, Rußland, Spanien, 
Portugal; — die bemerfendwertbeftten Verände— 
rungen und Verordnungen in Bezug auf Verfaf- 
fung und Verwaltung fn Spanien, Portugal, Bavern, 
Merico, Brafillen, Ober» Bern ıc. — bie wefentlihften 
Verhandlungen und Berfügungen, Handel und 
Schiffahrt betreffend; darunter Indbefondere jene, welche auf 
bie Rhelnſchlffahrt und die Herftellung einer Handeldftraße über 
den Splägen und St. Bernbardinerberg Bezug baben; — bie 
Intereffauteiten ®efeze unb Verordnungen ver: 
fbledener Staaten, ald: Frankreichs, Rußlandé, Portu— 
gald, Braſillens ıc. 

Bon dem Widtigften, was in und aufer Europa in einem 
eltraum von zwel Jahren fi ereignet bat, findet man daher 
n diefem Werte die amtlihen und folglich die zuverläßfgften 
Auffhlüffe gefammelt. Es wuͤrde eine zlemiih werthloſe Koms 
pllation fepn, wenn fich die Redaktion darauf beſchraͤnkte, in diefe 
Sammlung die in manden polltifhen Zeitfriften und Tag» 
blättern erſchelnenden Ueberfezungen der Urkunden und Alten- 
ftäfe ans fremden Sprachen aufzunehmen; denn nicht immer 
darf man fi auf die Wollftändinfeit und Genanipkeit 
von berlei Weberfegungen verlaffen. Daber beftebet das vorzüg- 
lichte Verbienit der Mebaftion diefer Zeitfchrift in einer tren- 
gen, aber eben deswegen auch ſehr mübfamen Prüs 
fung und Berichtigung der aus fremden Spraden 
überfezten Urkunden mit dem Urtert, woburd 
dann größtentheils eine ganz neue Heberfejung 
berfelben veranlaßt wirb. Der Staatdmann, ber Ge— 
ſchlchtsſchrelber, der aufmerkfame Beobachter feiner Zeit, wird 
den Werth fo einer Sammlung zu würdigen wien. Die 
Redaktlon Ift zufrieden, wenn fie In Anerfennung ihres reblichen 
Beftrebens von fomperenten Mictern if bie Stategorie früherer 
Sammler, ald; Dumont, Roußet, Leonard, Leibnig, 
Faber, Kod, Shmaus, Reuß, Went, Martens, 
Schoͤll u.a. gefezt wird, deren Sammlungen ftets einen un— 
verfennbaren Werth beibehalten werden. 

um die Anſchaffuug der bisher erfchlenenen 6 Bände zu er- 
leichtern, find biefelben bis ı Sept. d. 3. im berabgefesten Preis 
vou 8 fl. zu haben. Won den nachfolgenden Bänden Foitet jedes 
Heft Jo Er. oder ein Abonnement von 3 Bänden in »2 Heften Bf, 


Ankündigung. 

Wenn eine hinreichende Zahl von Subscribenten die 
Kösten dekt, so ersebeint,'bis künftigen. September ı8a7, 
ein vollständiges Lehrbuch der reinen Mathematik ,. in awei 
Bänden, jeden etwas über 400 Seiten (8.), beide um den 
Preis von 3 Kronenthalern oder 8 fl. 6 kr. 

Das Werk'ist im Geist meiner in dem ı1ten Hefte der 
Isis 1825 (Bed. Dr. Oken) gegebenen Kritik des Lehrbuches 
von ix abgefalst, worin mehrere unrichtige Ansich- 
ten und Resultate der bestehenden Theorie mit aller logi- 
schen und mathematischen Strenge nachgewiesen sind. 

Die Subscription bleibt bis ı August ı897 eröfnet, der 
gewöhnliche Ladenpreis ist nach dieser 4 Kronen, zu 1ofl. 
48 kr., wegen der vielen Hupfertafeln u. a., da eine mög- 
lichst' schöne Auflage beabsichtigt wird. — Die Anzei 
‘ erbittet sich, unter seiner Adresse Portofrei der En 
gesexte. 

München‘, den ı April ıBar. 

v. k anson, Kreisbauinspector. 





Von dem 
Wärtembergifchen Korrefpondenzblatt für Erziehung 
und Unterricht. Serausgegeben vom Dekan und Pros 
- feffor Dr. Bahnmaier im 12 Heften. gr. 8. Subffr. 
2 fl. 30 Pr. oder ı Rthlr. 16 Gr. 
tft fo eben das ate.Heft fertig geworden. Ss enthält! ı) Bel: 
trag zur Vollsnote, oder Befhreibung einer, weniger befannten 
Mu ft, mit Hinſicht auf Ihre padagoglibe VBrauchbarkeit. 
Bom Pfarrrer Klett In Dettingen. Mit muſikaliſchen Beiſple⸗ 
len; * über bie Licht = und Schattenſeite des Schullehrer⸗ 


Der Subferiptiongpreis von a 30 tr, für 12 Hefte iſt bie- 
td 
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Sguelder, alcht mehr am Erben Fey, fo Wirb für Sobn Fer: 
 dimand Wimmer, deſſen Stand amd. Aufenthalt ebenfelis 
| unbefannt, hiemit aufgefordert, ſich inmerbalb obenbeſt immter 
Zeitfrift, In erwähnten Simmerfhen Notarlat in Straßburg im 
Elſaß eltzuftellen, über feiner Mutter Abfterben, fo wie über 
feine ebelihe Abtunft von derfeiben bintäuglib beglaubigte 
Steine beizubringen, und nach Auswellung feiner Mutter Bor: 
abfterbens, zu erfahren was ibm feine verſtorbene Dante, nur 
in dleſem Fall, legats welſe zugedacht bat, fofort der bafdigften 
Auslieferung ſolchen Legate gewärtig- au: ſeyn. 
Straßburg. den 30 Yänner ı8%7, 
Der biezu beauftragte koͤnigl. Notatius 
®. F. Bimmer. 





Stuttgart. (Gaftbof sum König von Wirtem 
berg.) Mit bem gegenwärtigen Inferate beabfichtige Ih feines: 
wege eine wiederholte Empfehlung meines Haufe, ba ſolches 
bereft® feit 15 Jahren von Herrſchaſten und Melfenden aus 
allen Ständen mit der gröhten Zufriedenheit beſucht wird, und 
anerlanntermapen in die erite Klaffe der biefigen Gaſt⸗ 
böfe gehoͤrt. Es kit mir blos darum zu thun, den Gönnern 
und Freunden deffelben, befonders den auswärtigen, einige neue 
Beweife von dem Umttieben zu Ilefern, dur die man mir noch 
Immer Paſſaglere umd Gäfte zw entzie hen tradtet. Bor Kurs 
jem wurde nemlic einem mit dem @limagen hier augekomme- 
nen Relfenden (Herr Purden aus Birmingham), welder einen 
bei mir logirenden Belannten (Herr Orunden dus England) 
auffichte, die Eriftenz meines Gaſthofes nicht nur verſchwiegen, 
fondern auch, auf feine fortgefesten Nachfragen, fogar verldug- 
net; und bald nahber (am ı3 d. SM.) geſchah es, daß man 
einen, ebenfalls mit dem Ellwagen eingetroffenen Herrn Cramer 
beinahe zwingen wollte, anftatt — felmer Abfiht gemaäß — 
bei mir, im Gaftbaufe zum Wald horn abzutreten. Ueber⸗ 
baupt fehlt es wicht an Leuten, melde Melfende, bie auf dem 


zur. Erſchelnung des dten oder Maͤrzheftes offen, alsdann tritt | Ellwagen pe ber Diligence hier anfommen, ausſchllehlich für 
unabänderlich ber Ladenpreis von 4 fl. oder a Rthlr. | das ermeldte Waldhorn unter allerlei Vorfpiegelungen zu gewin- 
ı6 ®r. ein. men, und wenn biefe nid fruchten wollen, mit einer Art von 
Sonnemwaldihe Buchhandlung SGewalttbätigkeit für daffelbe zu preffen fuhen. Ich bin je: 

in Stuttgart. doch welt entfernt, auf den Eigenthämer ſelbſt auch nur ben 

leifeften Verdacht einer Thellnahme an derlel Machlnatlonen zu 

Grand Trio pour Violon, Alto et Violoncelle | werfen, und würde auch diefen Unfug mit Stilisweigen über: 


Op. 19. compose par W. A. Mozart. Nouvelle 
Edition. Propriete des Editeurs. Vienne chez 
Cappi et Czerni. Prix 3 fl. C. M. 


Unberährt vom Wechſel des Gefchmals bleiben Mozarts 
Werte eine fliche Duelle des hoͤchſten muſikaliſchen Ge⸗ 
nuffes, und ber ſortwaͤhrende Grpenitand geſellſchaſtlicher Kunſt⸗ 
übung. Die Verlagspandlung, als Cigentbümerin des obigen 
Wertes, das ftets als vollendeted Mufter glänzen wird, glaubt 
daber auf die Thellnahme aller Freunde biefer Gattung zäbien 
zu bärfen, indem fie ibmen baffelbe in einer erneuerten, von Beb- 
lern forgfältig gereinigten, dur Stich und Papier auch im 
Aeußeren würdig erſcheinenden Auflage anbietet. 





Da man ſchon mehrere Jahre Äber das Leben und den Auf: 
enthalt der ehmals In Ubftatt, unweit Brucfal im Großher⸗ 
zosthum Baden, mit ihrem damaligen Ehmann Wimmer 
wohnhaft gewefenen Frau Sufanna®Barbara gebornen 
Schneider, feine Nachricht hat erhalten Ahnen, fo wird dies 
feibe biemit öffentlich aufgefordert, ſich innerhalb Sechs 
Monaten von diefer Bekanntmachung an gerechnet, in des No⸗ 
tars immer Schrelbſtube zu Straßburg, im Eifaf, einzufinden, 
um die in dem Zeftament Ihrer jünait verftorbenen Scweſter, 
zu ihren Gunſten entyaltene Verfügung zu vernehmen, und 
nach —— Auswelſung über Ihre Perſon, und dermali- 
gen bürgerlihen Stand, in den Genuß des derfelben zugedach⸗ 
ten Vermaͤchtniſſes eingeſezt werden zu fönnen. 

Sollte aber obengemeldte Wimmer'fhe Wittwe, geborme 


gangen haben, wenn nicht mein Bafthof, nach jenem, ber nächte 
I der poft wäre. — Bel diefer Gelegenheit fan id nicht um 
bin, einen Artikel in dem „Verzelchniß von Gaftböfen am Rhein 
und im ſuͤdweſtllchen Deutſchland“ (Heldeiberg, bei Joſeph Em 
gelmannm) zu berichtigen. Dort belft es memtich vondem mehr: 
erwähnten Gaftbaufe zum Waldboru: „Es it dis der einzige 
„Baftbof dabier, der cine verfhloffene Remiſe bat, wo alles 
„Sepaͤt auf dem Wagen gelaſſen werden darf, und fan, den 
„Koͤnig von England ausgenommen, fib bier fein Gaſthof mit 
Ahm meſſen.“ Diefe Bo An ‚ mit gänzlicer Ueber⸗ 
gebung meines Haufes, fällt hauptſaͤchlich dadurch in's Läcer- 
Ihe, daß fie unmittelbar mit der Befhreibung der Diemife zu= 
fanmenbängt, ibern gerade Mein’ Gafthof derjenige iſt, wel⸗ 
her ſich durch feinen geräumigen, woblverwahrten mad mitichner 
eigenen Einfahrt verfebenen Hof, fo wie durch bie vorhandenen 
Memiſen, die fi nicht, wie die Waldhorn-Diemife, im elnem 
andern und entlegenen Gebäude, fondern in meinem Hofe ſelbſt 
befinden, befonders vortbeilbaft auszeichnet. 
Den 28 März 1837. 
Karl Sigelen, 


zum König von Würtemberg. 


Es wird zum Verkauf angetragen: 

S hing Naturgefhldte, 22 Hefte, mit ſchwarzen Beid- 
nungen, vom Brodmann famt Tert, zum erften Subferipr 
tionspreis a ı fl. 6 fr. das Heft, (Wird aber noch fortgefegt.) 
Das Nähere bieräber iſt in franfirten Briefen bei Hrn. Leop. 
Auguſt · Kalleudach in Scaffhaufen gun’ vernehmen. 


—“ 
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Yyartugal. 

‚ Der englifhe Eonrier bericter and Liffabon: „Es iſt 
goiihen der Liffaboner Bank und der Regierung eine Uebereins 
funft zu Stande gelommen, nad welcher die Bank gegen 
500,000 Pf. St. für dem dffentlihen Dienft vorfhöfe. Diefe 
Operation fol nicht anf die gewöhnliche Art, durch Anteiben, 
fondern buch den Verkauf von weitern Aftien zu dem bereits 
im Umlauf‘ befindlihen geſchehen. Bel Stiftung der Bank 
ſcheint man 5000 Aftien gemacht zu haben, wovon aber blos 
3000 In. Umlauf gebracht werden fonnten. Da ſeitdem dleſe 
Anftalt zu einem großen Flor gelangt Ift, und die Aftien hoch 
ftehen, fo fan man num auch bie übrigen ausgeben. Den ge- 
genwärtigen Altlenbeſtzern werden die Altlen im urſpruͤnglichen 
greife angeboten, und wenn diefe fie wicht wollen, fo follen fie 
auf Rechnung bes Öffentlihen Schazes eingefchrieben werden. 
Da übrigens, mie gejagt, die Altlen ſehr hoch ſtehen, fo 
glaubt man, daß bie gegenwärtigen Elgenthuͤmer fie nehmen 
werden.’ 

* giffabon, aı März. Die amtliche Zeitung enthält ein 
großes Werzeihniß von Milltalren aller Grabe, bie Orden und 
andere Belohnungen erhalten haben. — Der Deputirte Tereira 
Leomil bat ein Geſez vorgefhlagen, bie Güter der wegen Re: 
beſlion angellagten Yortugiefen ſoglelch in Beichlag zu nehmen, 
fpäterbin zu verkaufen, und mit dem Erlös die durch bie Däu- 
bereien der Mebellen befchäbiaten Bürger der Provinzen zu ent- 
ſchaͤdigen. — Zwei aus London bier angelommene Dffijlere ber 
alten franzöfifchen Armee haben die Welfung erhalten, Yortu- 
gal in Zeit von fünf Tagen wieder zu verlaffen. Dis geſchah 
auf Verlangen ber franzöfifhen Geſandtſchaft. — Die eng: 
liſche Armee bat fi neuerlich wieder Liffahon genäbert. Das 
gaͤnzliche Scheitern der Entwärfe der Rebellen ſcheint eine Zu⸗ 
rütnahıme bes Befehls, meue engliſche Truppen nad Vortugal 
au fallen, veranlaßt zu haben. — Die Sijung der Deputirtens 
kammer fol vertagt werden, um ihr Zeit zu geben, bie zahl: 
reihen Geſeze, die fie vorgefchlagen bat, und von denen noch 
feines angenommen iſt, weiter zu überlegen, Noch immer be- 
ſteht zwiſchen ihr und dem Minifterlum eine Art von Zwle⸗ 
fpalt. Man wirft ben Meiniftern vor, daß fie ſuchten, Allee 
In eine gewiſſe Traͤghelt zu verfenten, und, ohne offene Oppo⸗ 
fitten, die Natlom unter bem Joche des alten Syſtems zu er- 
balten, 

Syanlienm 

Die neueſte Quotidlenne fagt: „Slaubwärbige Briefe 
aus Madrid melden, bie brittiiche Regierung babe neuerlih Vor: 
ſchlaͤge gemacht, deren Maͤßiguug mit dem bisherigen anmaa- 


Genden Tone bedeutend kontraſtire; bas ſpanlſche Kabinet ſey 
felbft über die geringen Forberungen Englands erftaunt gewe⸗ 
fen. Dean ift, heißt es, faft über Alles einig; nur Ein Haupt» 
punkt, die Wiebereinfhtffung der englifhen Truppen, iſt noch im 
Streite, Spaulen beftebt darauf, und hat, um felner Forderung 
mehr Nachdruf zu geben, den Feindfeligfeiten in Portugal ein 
Ende gemadt. England wäre, wie man fagt, ſchon geneigt ge- 
weſen, dem Borfchlage beizutreten, wenn es fich nicht vor der 
mit jedem rüfgdngigen Schritte verbundenen Schande fürdtete- 
Sewiß ift, daß der Ruͤtzug der Moyalliten auf das ſpaulſche Ge— 
biet obne Kampf, und fomit durch freien Entfchluß derſelben 
ftott gefunden bat; es fan alfo bier weder von Giegern, noch 
von Beflegten die Rede fern. Wenn fie ihre Waffen nieberge: 
legt haben, fo werben fie noͤthlgen Falls fon willen, fie wies 
der zu finden. Wenn bie Engländer fi ans Portugal zurätziehen, 
fo werden die Geflüchteten friedlich und ohne Gewalt babin zu⸗ 
rüffebren; wenn hingegen bie englifche Armee im Portugal bleibt, 
fo werben Chaves, Mageſſt, Telles Jordao und alle ihre Waf- 
fengefährten von Neuem in ihr Baterlaud eindringen; alddann 
werben fie aber wahrſcheinlich den Wortrab der fpanlfchen Armee 
bilden, bie mach Liſſaben ziehen umb bort daſſelbe ausführen 
wird, was bie Armee des Hrn. Dauphln zu Mabrid fm Jahr 
1823 gethan hat; fie werben nämlich bie Revolution vertreiben, 
unb bie legitime Autorität wieder herſtellen.“ 

Der Eourrier frangals bezelchnet deu geftern angeführ: 
ten Segenftand der Unterhandlungen des Hrn. v. Dfalla in Lon- 
don num etwas mäber, und—fagt, es handle ſich hauptſaͤchlich 
um einen nenen Entwurf zur Wiedereroberung von Amerita, 
Der Infant Don Franz Paul fole nah Mexico befttimmt fepn, 
die Seemacht bed Admirals Laborde bedeutend verſtaͤrkt, und 
zu dleſem Endzwek Truppen unter den Geueralen Miranda, 
Barradas u. ſ. w. nah Cuba geſchilt werden. Wenn England 
dieſer Erpeditlon fein Hinderuiß In den Weg lege, wolle Spar 
nien das @igenthum der zu Merico oder in den Innern Provin- 
zen anfdfigen Engländer garantiren. 

Sroßfbritannien 

London, a April. Konfol. 3Proz. Ba3/4; ruffifhe Bons 
88; portugiefiihe 76; merlcanifhe 69'/a; columbifhe 41; 
arlechiſche 153/45; Cortes 123/. 

Graf Liverpool gewann feine phyſiſchen Kedfte zwar immer 
mebr wieder, aber feine Gelftesträfte blieben, wie die Aerzte 
voransgefagt hatten, unverändert in ihrem gefunfenen Zuftande. 

am 3ı März hatte Hr. Peel mit dem Kanzler der Schaz⸗ 
kammer eine lange Konferenz. Nachmittags um 3 Uhr hielten 
alle Mintfter kn Hotel der auswärtigen Angelegenbeiten cine 


Verfammlung, me 74 Stunden; waͤhrte. Vorher 
hatte ber Lord Kai fen Liverpool. einen Beſuch 
gemacht, j 

Die Journale des folgenden Tages fagen , dem allgemeinen 
Vernehmen mach wiberfese fih Niemand mehr Hrn. Cannlugs 


Erhebung an, dig. Splze des Minlſterlums; aber man weiße Ihm 
das ſonſt dem erften Minlſter zuftebende Recht, gewiſſe Stel- 
len, namentlich bie geiſtllchen zu vergeben, entziehen, Die Xi: 
mes mepnen, es werde von.biefen Bedingungen, je nachdem 
fie. ehrenvoll oder bemüthigenb wären, abhängen, Im wit weit 
‘Hr. Gauning dem Lande werde nuͤzlich ſeyn können. 

Nah Briefen aus Mio Janeiro erſchlen der Kalfer nad 
feiner, Zurüffunft das erftemal am 24 Jan. oͤffentilch. Am 25 
und 26 wohnte er mit felner Fanllle und dem Hofe dem feier: 
da Erequien. feiner verftorbenen Gemahlin bei. — Er batte 

Anfangs für. feine Abſicht erflärt, ſich mit allen bisponiblen 

—**8 nach der Provinz, Rlo-Grande elnzuſchlffen, und. dad 

brige Braſillen der Bewachung ber Miligen zu überlaffen. Als 
Pr: am 29 Yan. Hr. Gordon, auf dem Danger von ber Ins 
ſel ©. Katbarlna, und am 3o Jan. zwei Eriedensabgeordnete 
der Republik Buenos:apres auf dem Patetboote zu Rlo einge: 
troffen waren, ſchlen er felne Meynung wieder zu ändern. 

** gondon, a April. Die Gewißdelt, daß Hrn. Caunlugs 
Einfluß bei der neuen Beſezung der Stelle eines erften Lords 
bes Schazes vorwaltend. geblieben iſt, erregt bei den Freunden 
des freifinnlgen Syſtems eine aufrihtige Freude, Der Ber 
ſchluß, den Se. Majeftät auf Aurathen Ihrer Minifter In. dies 
fer Beziehung, genommen, ward vorgeftern ber Gräfin Llver⸗ 
pool durch dem Lord Kanzler felbit mitgethellt. Das Kabinet 
zeigte in dieſer Angelegenheit denjenigen Zartfinn, welchen bie 


bobe Achtung erhelfhte, bie alle Klaffen der Nation gegen, ben. 


ausgezeichneten Staatsmann begen, ber, wo nicht auf Immer, 
doch auf lange Zeit allen dffentlihen Seſchaͤften entzogen iſt. 
Graf Liverpool genoß bas In diefem Lande feltene Glüͤk, ſich 
der hoͤchſten Achtung feines Monarchen, bie. an Verehrung 
grängte, und daneben bes aufrichtigen Vertrauens aller pollti- 
fhen Parteien zu erfreuen. Man fonnte ihn in den lezten 
Fahren ald das vermittelnde Prinzip zwiſchen den Anfprücen 
der mächtigen Arlftofratie, und, den Anforderungen der neuen 
Verhältniffe betrachten, bie feit dem Frieden allmählig zum 
Votſchein kamen, und die Nation fühlen Itefen, daß derStant 
von dem feit vielen Jahren befolgten Syſteme abweidhen müffe, 
wenn Großbritannien ulcht ruͤtwaͤrts ſchrelten fol. So wie aber 
jedes Uebel gewöhnlich auch eine gute Folge hat, fo au bier. 
Der Zuräftritt des Grafen Liverpool vom Schauplaze ber oͤf⸗ 
fentiiden Angelegenheiten gibt ber gegenwärtigen Innern und 
aͤußern Politif unferd Staates, beren Stüge er allerdings war, 
eime größere Selbſtſtaͤndigkelt. Nicht aus freier Wahl wird fie 
fortgefest, fondern weil man bie Nothwenbigfeit. ihrer Belbe⸗ 
haltung einfieht, und ihr, ohne ih großen Gefahren audjufe: 
zen, keine andere Richtung geben fan, Seitdem alle Unter: 
nehmungen ber portugiefiihen Infurgenten und ihrer unmittel: 
baren Freunde gegen bie beftehende Meglerungsform geſcheltert 
find, und auch Norbamerifa fi durch bie energifhen Maafre: 
geln Englands In Betref des Kolonlalverkehrs offenbar in Wer: 
legenbeit verfezt fiebt, hat auch das Zutrauen zu Hrn. Gans 
ing ſich wo möglich noch erhöht, und alle Beftrebungen. feiner 
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delwalichen er, ſelne Verdlenftg zu ſchmaͤlern, werben 
durch bie Erfahtung vereltelt. Er wird ohne Zweifel das 
Yortefeuille der auswärtigen Augelegenhelten behalten; ob er 
aber. damit die neue Wuͤrde eines erften Lords des Schajes in 
feiner eignen Perſon vereinigen, oder fie auf feinen Freund, 
den Kanzler der Schaglammer, übertragen werde, iſt ein Ge⸗ 
beimnif‘, das noch nicht über die Schwellen bes Kabinettes 
ju den Inelngeiveibten gelangte. — Die Irländifhen Katholl⸗ 
ten werden in ber-bisjährigen Sizung einen zweiten verfafungs+ 
mäßigen Verſuch mahen, ihr Verlangen nah Slelchſtellung in 
allen ſtaatsbuͤrgerllchen Rechten beim Parlamente geltend zu 
machen. Außer biefem Schritte werben aud zwei Parlaments: 
Mitglieder, die HH. Grattan und Fitzgerald, nah Dftern Mo: 
tionen machen, welche genau mit. der Emanzipation Irlands im 
Verbindung ſtehen. Es iſt einige Hofnung da, daß das var⸗ 
lament fi, guͤnſtiger für die Sache des Nechts und der Bern 
nunft- ale das etſtemal ausſprechen werde, da die vorige Mehr⸗ 
beit der Stimmen nur aͤußetſt gering, war, und der grohe 
Freund der Emanzipation, Hr. Canning, jest eine. ganz aubere: 
Stellung und. Einfluß behauptet, als gerade In bem Augenbiite, 
wo über jene wichtige Motion des Sir Francis: Burdett debate, 
tirt wurde. Damals waren, mächtige Triebfebern in Bewegung, 
Hrn, Eanning in eine untergeorbuese Lage zu verfezen, und die 
Gegenpartel rafte alle ihre Kraͤfte zufammen, ihm durch bie 
Verwerfung der kathollſchen Ungelegenheit zu zeigen, daß: felm 
Stern fih zum Untergang nelge. Aber die Freude war nur 
tutz. Sr. Canning und feine Kollegen können nicht: entbehrt 
werben, und fie haben hinwleder zu viel Feſtigleit, um ſich 
blos als nominele Miniſter gebrauchen zu laffen. Der Erfolg 
bat bewiefen, daß bier die Intrigue ihre Macht verloren hat, 
und man,barf im Werlaufe. der Zelt eine Meibe von Maaßre⸗ 
geln erwarten, welche die Ruhe und: das Gluͤk Großbrittanniend. 
für viele Jahre, befekigen werden... 
Erantreid 

Paris, 5 April. Konſol. 5Proj. 100; Aßprog 70, Bo; 
Bankattien 2015; Falconnet 77, 35; Guebhard 54; Hape. 
ti 640, 

Der Moniteur kündigt at, Se, Majeſtaͤt fen vom dem 
leichten. Gichtanfall, der Sie einige. Tage in Ihren Zimmern zus: 
rüfgebalten, völlig genefen. Man fpreche von einer großen Mus, 
fterung der koͤnlglichen Garden, welche ber Aönlg und ber Dau— 
phin am 16 April auf der Ebene von Ruel halten würden, 

Die Palrslammer feste am 4 April die Eroͤrterung bes 
Milltairgefegbuchs fort, In der Deputirtentammer er⸗ 
fattete Graf Baublanc Im Namen der Kommiifion Bericht äber;; 
ben mehrmals erwähnten Antrag des Marquis v. Boeffiere,. 
und trug auf deſſen Annabme, mit einigen Amendemens, an. 
Die Kammer beſchloß ſich damit ſoglelch nach der Berathung 
über ‚die jezt vorliegenden. Gefezesentwärfe zu befchäftigen. 
Hierauf fuhr fie mit Erdrterung-des Forftgefeges fort. 

Auf der Parifer Börfe ging am 4 April das Geräcdt, ber 
Marquis v. Wellesley, Wicetönig von Irland, welcher Eannings 
polttifhem Spfteme ganz beipflihte, werde Lord Lwerpools 
Nachfolger, und Hr. Canning bleibe Miniiter der auswärtigen 
Ungelegendeiten. Um folgenden Tage wollte man hingegen 
wiffen, Hr. Canning ſey ‚zu Lord Liverpool Nachfolger, und _ 
der Marquis v. Wellesley zum Wicelönig von Oftindien ernannt 


> 


Der Courier ‚frangals fhreibt- ber allgemein nerbeeiteten Nach⸗ 
riht, daß Eanning feinen Einfluß behalte, das neuefte Steigen 
der franpdfifhen Fonds zu. ! 

Der Sourrier frangals fpriht aud von elnem Wertrage, 
der gang. kürzlich zu London zwlſchen England, Fraukteich und 
Rußland, dur Lord Granvile, Fuͤrſt pollguac und Fürft Lies 
ven unterzelchnet worden ſey, und worin die genannten drei 
Määte fi anhelſchlg machten, allen ihren Einfiuß, doch ohne 
Waffengewalt, anzuwenden, um bie Pforte zu Beenbigung-des 
Krieges gegen bie Grlechen zu vermögen. Diefer Bertrag folle 
nah Dftern dem Parlamente vorgelegt werben. 

Alle Parifer Blätter Ileferm jezt den Bericht bes Großrefe: 
renbatrd, Marquis v. Semonvile an bie Palrdlammer, über den 
Vorfall bei der Beerdigung des Herzogs von Latochefoucault. 
Wir geben bier zuerft das Ende dleſes Berichts, weil man bar: 
aus die Kendeng, mit welder. Sr. v. Semonville bie Thatſachen 
fammelte, erfiebt. @r fagt darüber Folgendes: „Mein per» 
fönliches Gefühl bei dieſer Sache iſt ein bitterer Schmerz, Id 
möchte fagen, ein Gewifensbif. Cine graufame Erfahrung be 
lehrt mich endlich, daß ich meine Pilihten gegen die Kammer 
nicht Im ihrer ganzen Ausdehnung beobachtet hatte. Get dreis 
zehn Jahren. hatte ich es mir zur Pillcht gemacht, ben Leihen: 
begängntffen unferer Kollegen belzuwohnen. Ich war: bierin 
dem. Wunſche der Paltle lange vorber, ehe fie bie Ernennung 
> einer Deputation zu biefen Felerlichkelten verfügt hatte, zuvor⸗ 
gelommen. Ich batte bisher unterlaffen, dem Zuge bis ans 
Grab zu folgen; darum Lehrte Id auch bei dem Leihenbegäng- 
niffe des Herzogs von Larochefoucault, ſobald bas Gebet In der 
Klreche vorüber war, ſogleich hleher zurät, Gewiß, wenn id dort 
gebiteben wäre, fo würde die Stimme Ihres Großre ferendalrs 


bei diefer abſcheullchen Scene nicht vergeblich erfchallt feyn; ich 


wärbe bie Hlze des unklugen Elfers gedaͤmpft haben, er mochte 
von. ben Wgenten der Behörde ober von bem fo rührenden 
Pfllchtgefähle der jungen Leute bersühren. Ich wuͤrde Allen be- 
wiefen haben, daß Ihre Unverlejbarkeit auch mit Ihrem Leben 
nicht gauz aufhört, daß, fo lange die Aſche eines Yalrd noch 
nicht in ber Erbe, noch nicht mit ihr verbunden iſt, fo lange 
fein Sarg unter dem Siegel Ihrer Würde liegt, niemanb' eine 
entheillgende Hand an denfelben legen: barf. Ich mache mir 
einen ewigen Vorwurf darüber, daß ich das, was ich fünftig zu 
thun Hiermit förmlich verfprehe, bisher nicht gethan babe. 
Schon ftebt ed meinem Alter gar wohl zu, die Gräber öfter zu 
beſuchen; auch noch andere Eindrüte als bie der Bergangenheit 
und.ber Zukunft erwarten mid dort; bie vielen erlauchten Kol- 
legen werden mir .da im Grabe ihr Beiſplel binterlaffen; auch 
ib fol einft ein Velipiel werben. Ich verfpreche künftig der 
Aſche der Palrs diefe Pflicht zu leiten; dadurch wirb der hei 
ige Gebraud eingeführt werben, und keiner meiner Nachfolger 
wird ſich je bemfelben entziehen. — In dem Berichte felber 
liest man. Folgendes: „Meine Herren, Sle hatten mir aus⸗ 
drutlich den Auftrag gegeben, keine foͤrmliche gerichts artige Un: 
terſuchung anguftellen. Allerdiugs waͤrden die Maglſtrate bes 
ehemallgen Parlaments anders verfahren ſeyn, weil fie nur uns 
vollfommen zur gejeggebenden Behörde gehörten. Unſere Pairs⸗ 
fammer thellt hingegen mit dem König ben erblihen Antheil 
an der Geſezgebung, und bat an ber Richtergewalt nur in eins 
jelnen beftimmten Fällen Untheil. Nach dem beftehenden Ge⸗ 
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‚fegen- (oll der Yollzeiptäfert In Yaris über bie Werrbigungen die‘ 
Aufſicht haben; an berfelben nimmt unter gewiſſen Verhaͤltuiſſen 


auch der Departemenitspräfeft Anthell. Ein Schluß bes legtern 
vom ı7 April ıBor verordnet, daß in Paris die Lelchen nicht 
getragen, fondern gefahren werben ſolen. Yu allen Gemein⸗ 
den, wo die Leichen gefahren werden, wegew ber weiten Ents 
fernung der Kirchhoͤſe, foll der Transport verpachtet werben ; 
biefe Einnahme gebört‘ zur Verwaltung des Deyartementspräs 


‚fetten, bie Trauerwagen find biefelben für ben Armen und für 


ben Meihen; der Unterſchled beiteht nur in ben MWerzierungen, 
Nur felten iſt feit drei Jahren gegen biefe Verordnungen eine 
Aeuderung eingetreten. Die erfte kam vor bei ber Beerdigung 
bes Doftors Beclard; feine Zoͤglinge erhielten vom Vollzeikom⸗ 
miffalr bie Erlaubniß, die Leiche zu tragen; er erbielt darüber 
einen Verweis, weil er nicht bei der hoͤhern Behoͤrde angefragt 
batte. init wollten bie Zoͤglinge der Handlungéſchule dem 
Belſplele ‘folgen; es wurde Ihnen abgefhlagen. Die Leiche bes 
Schauſpielers Phillppe wurde mit Gewalt weggenommen ; wäh: 
rend die Schaufpieler zu bem Mlulſter bes Iunern gegangen 
waren, um gegen bie Verwelgerung ber kirchlichen Weihe ein⸗ 
zukommen, bileb der Sarg auf ber Straße ſtehen. Ich brauche 
nicht in Erfunerung zu bringen, mas bei ber Beerdigung des 
Generals Fop vorgingy bie Behörde bat damals nichts gebil- 
ligt, aber auch nichts verhindert. Ganz neuerlich bei ber Beer: 
digung des Grafen Glrardin war: der Zug ſchon aus ber Kirche 
zurät, ald auf dem Boulevard zwei Gruppen junger Leute ſich 
des Sargs bemädtigten, ebe bie Chollbehoͤrde Zeit hatte, ſich 
zu wiberfegen: Man fieht aus biefen Belfpielen die Gruͤnde, 
warum man biöder das allgemeine Begraͤbnißſoſtem gehandhabt 
bat; bisweilen haben die Liebe umb der Dank ihre Ausſchwel⸗ 
fungen, bisweilen hat ber Haß feine Wuth. Davon ſprechen 
unfere Sefchibtsbäcber; bes großen Colbert Leichnam wurde in 
benfelben unrelien Ort geftärgt, in welchen man bie ſchaͤnb⸗ 
lichen Meite bes Marat warf. Der Zug bes Hru. v. Laroche⸗ 
foucault nahte in anbächtiger Stile, unter Begleitung der wuͤr⸗ 
bigften Männer Frankreichs, getragen von ben banfbaren Zoͤg⸗ 
Iingen von Chalons. Der Pollzelkommiſſalr hatte bei den Uns 
falten dazu nichts zu thun gehabt, aber er fühlte felbit ben 
Elndruk, den die Sache auf Ihn machen mußte. Man hatte 
den Zug etwas früber abgehen laffen, der Yolizeltommiffale 
traf benfelben unterwegs, mabte bemfelben ehrfurchtsvoll, 
gab Heine Befehle, batte Feine Genbarmen, um berglei- 
chen zu volljieben. Aber nun fchlfte er zum Pollseipräfete 
ten‘, während der Kirchencerimmonle, um Merbaltungsbe- 
fehle. Der Hr. Vraͤfett verwies den Pollseitommifaie auf 
bie vorhandenenen Beerdigungsreglemente. Wahrſchelalich hat 
ber Poltzeffonmiffate diefen Schritt wegen ber großen Menge 
Menfhen, und wegen der Orbuung beim weltern Durchgang 
durch bie Stabt, gethan. Kurz vor dem Ende der Kirchen: 
felerlichleit ging dee Pollzeikommlſſait In bie Sakriſtel, und ver: 
langte in Gegenwart von zwel hoben Gelſtlichen, mit einem 
Mitgliede ber Familie des Werftorbenen zu ſprechen. Der Graf 
Alerander de Larochefoucauit antwortete ihm, die Familie habe 
von der Abſicht der jungen Leute nichts gewußt, unb auch darein 
nicht zu willigen, noch ſich zu widerfegen gebabt. Es ſchelut, 
ber WYollzelfommiffate habe diefe Antwort für eine Einwiligung 
der Famille angefegen. Die Böglinge, alle In Trauertieldern 
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fanden um den Sarg herum. ie wollten Ihn num vor bie 
Kirche binaustragen. Hier hörten fie zum erſteumal davon 
ſprechen, daß der Pollzeikommiſſalt ben Wefehl habe, ben Sarg 
auf den Trauerwagen zu fhaffen. Man barf fid nicht wun⸗ 
dern, daß fie ſich anfänglich widerfesten, als man ihnen bie 
theure Zaft abnehmen wollte. Sie waren anf allen Seiten von 
der Menge umringt; man börte einander nicht mehr, man 
ftieß anelnander; ber Pollzeilommiſſair, der bisher nur in Gu⸗ 
tem gefprochen hatte, erthellte Befehle. Mean fagt allgemein, 
die jungen Männer hätten bie Abſicht gezeigt, nachzugeben; aber 
die Unordnung nahm zu; bie Zufhauer wurben Thellnehmer; 
man befich!t, das Sitterthot zu fließen; bie Soldaten koͤn⸗ 
nen nichts ausrichten; einige befommen Schläge; bie Gewehre 
werben zerbeochen; die Menge ſtuͤrzt von auffen herein, bie 
jungen 2eute mit dem Sarge werden dur einen Haufen bie 
in die Straße St. Honord gleichſam getrieben. Während bie: 
fem Laͤrmen hatte der Polizellommlſſalr den Oberoffizier ber 
Ehrenbegleitung zu Hülfe gerufen; diefer foll zweimal den Plaz⸗ 
offisier gefragt haben, ob der Kommiſſalt wirklich aus dem 
Viertel fey. Auf die Bejahung gab der Dffizler den Soldaten 
Befehl, den Sarg auf den Wagen zu ſchaffen. Er hatte aber 
nicht auf das Anfuchen des Yollgeitommiffairs gewartet, um ber 
Unorduung zu ftenern, ober um bie Folgen derfelben zu verhüͤ— 
ten. Er hatte bie Bajonette wieder abnehmen laſſen, und zeig: 
te fonft viele Feſtlgkeit. Ploͤzllch hört man bei dem Kampfe 
zwifhen den Soldaten und ben jungen Männern um den Garg 
das Geräufch von dem Fallen deſſelben. Taufend Stimmen er 
heben fih alsbald gegen eine ſolche Entweihung. Eine furdt: 
bare Stille folgt num. Aus lauter Abſcheu enthält man ſich 
jeder Gewaltthat. it Soldaten legen beitärgt den zerbroche⸗ 
nen Sarg und die beſchmuzten Ehrenzeichen auf den Wagen. 
Man wollte nachher die Ehrenſalve an ber Barriere als die 
Folge eines Auftuhrs auslegen. Man fagt, die Soldaten feven 
im Nütwege beſchimpft worden. Hierauf babe ich nit einzu⸗ 
geben. Die gerichtliche Uuterfuchung wird zu erkennen geben, 
ob bothafte Mänte fi in die unſchuldlge Aeuferung einer hel⸗ 
Igen Ehrfurcht gemifht haben.‘ 

»ee maris, 4 April. In der walrskammer kamen bei ber 
Debatte über das wichtige Militairgefegbuc folgende Heuferun: 
gen und Behauptungen vor, die in bem dffentlihen Blättern 
über den andern bedeutenden Gegenftänden ganz überfehen wur⸗ 
den: „Die frangdfifgen Feflungen find gegenwaͤrtig nicht ein 
mal gegen einen erften Augrif geſichert; die dftlihen Provinzen, 
wo man Hünfngen, Landau und Saarlouis verloren bat, find 
ganz offen. Unſere Nachbaten baben aufer einer ſtaͤndigen, 
depvelt färferen Armee als die unftige, uoch Meferven, bie 
zwei oder dreimal zahltelchet find, ale ihre regelmäßigen Ar⸗ 
meen; ranfreich bat nichts als einen Rahmen für 200,000 
Mann, aber ein Effektiv von kaum 150,000, weonit man nicht 
einmal die Feitungen und die Grängen beiegen fan. Man 
hat die Veteranen abgeſchaft, die do dem Nachtrab der Armee 
und den Wortrab der Nation bitden follten. Wir haben ein 
Mitltairbudget von 200 Millionen Franken, und eine Natlon 
von 30 Milfonen Menfhen, und doch könnten mir Preußen, 
das nur 11 Milltonen Einwohner und em Budget von go Mil: 
lionen für den Kriegsſtand bat, ulcht zwei Drittel ber Macht 
entgegen ſtellen, die es auf den Beinen bat, ober in we: 


nigen Wugenbilten Ind gelb ftellen Fan. Oeſtrelch Hat bie 
feibe Bevbiterung wie wir, mur eim Kriessbubget von 125 
Miltonen Franken, eine ftehende Armee von 271,000 Mann, 
und eine noch ſtaͤrkere Landwehr. Vayern bat drei und eine 
halbe Millten Einwohner, ein Mititairtubget von ı4 Millionen 
Franfen, und aufer einer beträchtlichen Laudwehr, 45,000 Mann 
unter den Waffen. Franfreid fan ohne Gefahr, ohne Schande 
nicht länger hinter den andern Mächten zurüfbleidben. Man feze 
die Dienftzeit auf 4 Jabre, bie Meferveverbindlihtelt auf ſechs 
Jahre, fo haben wir 200,000 Mann effektiv und 4 bis 500,000 
Mann Veteranen, Daburd würde auch die Zahl ber Stellver⸗ 
treter (Remplagans) vermehrt, ober wenlgſtens wuͤrde man fie 
alsdann beffer wählen Fönnen. Dabei follte man nothwendig 
die Nationalgarbe wieder einführen. Man könnte alles biefes 
mit bemfelben Budget beftreiten, wenn man die Ausgaben in 
manden Artifein verminderte. Man bat ben Leberfhuß unſe⸗ 
rer Einnahmen, ftatt fie fir die dringendften Ausgaben zu ges 
brauchen, 3. B. zu den Feftungen, zu andern Dingen verwen- 
det; man hat z. B. davon 4,500,000 Franken für die freific 
fehr müzlihen und thätigen Landpfarrer verwendet. Aber biefe 
Ausgabe iſt für die Zukunft gewiß, bingegen it e# ungemiß, ob 
unfere Einnahme beftändig Meberfchäffe darbieten werde. Bes 
reits haben wir bie Beforgniß, daß im Februar dleſes Jahrs 
ein Ausfall ftatt gehabt habe.” Diefe Bemerkungen machte be= 
fonders Hr. v. Decazes, ehemaliger präfidbent des Minifterraths. 
Deutfhlanb. ö 
*» Frankfurt a. M., 6 April. Nach dem lezten Berich⸗ 
ten aus Rotterdam bürfte man noch während der Dauer unfe- 
rer Dftermeffe die für die Fahrt von Mainz nah Mannheim 
und Kehl beftimmten Dampfſchiffe, die Concordia und den Lud⸗ 
wig, su Malız erwarten; auch foll zugleich das für die Maln- 
ftrefe bis hlerher beftimmte Ecif, die Stadt Frankfurt, dafelbft 
eintreffen. Man fieht mit großen Erwartungen ber Ausführung 
diefer Anftalt entgegen, und verfpricht fih davon um fo erfreus 
lichere Reſultate, ald man weiß, welde großen Erfolge biefelbe 
auf dem Niederrbeine bereits gehabt hat. Das Dampfboot zwi: 
fchen Antwerpen und Köln bat, felt Wiedereröffnung der Schif⸗ 
fahrt, bereits zweimal diefe Strefe zurüfgelegt und war ſchon 
auf zwei Monate hinaus für Büterladungen In Befchlag genom- 
men. — Der ohnedls fo reich ausgeftattete Fonds für die wohl: 
thätigen Stiftungen unferer Stadt hat kürzlich dur bad Mer: 
mäctniß einer bier verftorbenen Buͤrgerin, der Frinfeln von 
Humbredt, eine neue Vermehrung, die man auf 25 bis 30,000 
Gulden jährliher Einfünfte angibt, erhalten. — Privatnahrid- 
ten aus Kaffel zu Folge, wäre der fo viel beſprochene, ſelt un= 
gefaͤhr drei Jahren bereits ſchwebende Mangerfhe Prozeß noch 
{mmer nicht beendigt. J. k. H. bie Frau Kurfürftin befand fich 
fortwährend am k. nieberländifhen Hofe, und es verlautbarte 
noch nichts über die Zeit Ihrer Mükfunft. — Im Laufe biefer 
Woche haben fi wieder Einkäufer für die Meſſe eingefunden, 
und vornehmlich in Modewaaren aller Urt find die Gefcäfte in 
volem Gange, well biefe Artitel, wenn gerade nicht zu 
fürdten ftebt, daß die Vorraͤthe für die * nicht aus rel⸗ 
&en bürften, doch von der Belcaffenbeit find, daß Jeder 
wuͤnſcht, die größtmögliche Auswahl darfn treffen zu Abunen. 
Deftreid. 
Wien, 6 April. gretallines Bg'?/ıs5 Banfaftien 1069'/4. 
Berantwortiiher Medafteur, E. J. Eteamann,. , 
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un» Eofambia”s Gremagt: * 


en verdient kamn dleſen Namen, obſglelch 


Hr 9 ſich mgemrin anftrenpte, eine Stemacht zu ſchaf⸗ 
fen, wid angeheure Summen für dieſen Zwek vergeudete. Bel 
ihrer erſten BUdnug im Jahre 1832 durch Admlral Brion be: 
ſtand fie aus wenigen Briggs und Scvonern, vornemllch mit 
Fremden bemannt; ber klaͤgliche Zuftand Ber columblſchen Fi: 
wanzen veranlafte zu jener Zelt, daß bie Soldbezahlung der 
Greiente — die in diefem Puntte Höchft empfindiih find — 
uſcht gerade puͤnktllch zeſchah, und fo wurden fie bald des Dien- 
ftes überbräßig. Da die Meiſten Britten und Unglo:-Ameritaner 
waren, fo bennjten fie bie Ankunft jedes Krlegsſchlffes ihrer 
Nationen in Colutubla's Häfen, um den Shuz Ihrer National: 
flagge zu retlamtren, und den Dienft des Freiftants zu verlaf: 
fen. Die Schiffe, welche bie Columblet gefäuft hatten, waren 
alt und verrottet, wid warden demnach bie Urſache fortwähten: 
den Koſtenaufwandes. Erſt als die 1822 in Eugland durch Don 
Francisco Antonto Fra ju Stande gebrachte Anleihe einfgermaas 
fen beffere Umſtaͤnde herbelſuͤhrte, wurden noch brei bis vier 
ftarfe Korvetten augekauft, welche es wagten, dem fpanifchen 
Geſchwader ein Treffen anzubieten, un zu verhindern, daß dem 
General Morales, ber damals Maracalbo beſezt hielt, feine 
Lebensmittel zugeführt würden, Doc fle mußten troz dem ta- 
pfeen Benehmen Ihres Befehlshabers, Commodote Daniels, eis 
mes zebornen Norbamerffaners, der ſpanlſchen Uebermacht wei: 
en, wurden völlig zeſchlagen, und verloren zwel Korvetten. 
Diefer Verluſt warb nahmals elnigermaaßen erſezt, als das 
tleine Geſchwader unter dem Dbriften Belluche die ſpanlſche 
Korvette Ceres auf der Höhe von Cuba wegnahm. Doch die 
war auch wahrſchelnllch der elmpige Dienft, den die columblſche 
Flotte auf offenem Meere lelftete- Die zweite Anleihe 1824, 
in England zu Stande gebracht, ſchafte die Mittel zu einer 
neuen Vermehrung det Flotte, und da die columbifche Regle— 
tung die Meynung zu hegen ſchelat, daß man nur Geld und 
Siäiffe braude, um eine Seemacht zu bilden, fo ward ein 
Theil des Geldes augenbIlttih verwendet, um in Europa und 
Nordamerika Krlegsſchlffe zu kaufen. Columbia bat jezt in den 
Häfen zwei bis drei Schiffe von der Größe eines brittlihen 7iger, 
elalge Korvetten, Brlags und Schooner; doch unglüklicher Welfe 
gibt es In der ganzen Republik alcht Matrofen ge: 
nung, um ein Einziges ihrer großen Schiffe zu bes 
mannen: bie- englifhen And angio- amerifanifchen Matrofen 
find bes Dienftes Überdräßig, und die neullchſt erfanfte Flotte 
soled wahrſchelnlich im Hafen Legen, bis fie in Stüte fäut, 
ober ein, Raub ber Bohriwärmer wird, Es wäre vielleicht 
tatbfamer für Golumbla, wenn es in diefer Müätfibt dem Bel: 
fpleie det Wereimigten Staaten folgte. Diefes Land, obgleich 
von Natur für elne Seemacht eriter Größe gebildet, und im 
Beftz aller Hürfsmittel, wodurch ſich biefelbe erjeugen und or⸗ 
gäntfiten kan, begnuͤgte ſich, viele Jahre nach der Unabbaͤngigkeita— 
@rflätung, mit zwel oder drel Fregatten und einigen Meineren 


® aus dem trefflägen Wert: The present State of Colom- 
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Affen, Hin ſtinen ausgebrelteten Handel zu —* Eolum· 
dia diagegen wollte für jeden preis etne Seemacht beftzen, 
obgleich es zendthigt It, die Schlffe ju kaufen, fo wie alle zur 
Aueruͤſtung mordivendigen Bebürftlffe, ſogar den Mundvdtruth 
für die Mannſchaft, und von der Laune fremder Matroſen 
abhängig bleibt, wenn Argend ein Kriegsſchif In See ſtechen fol. 
Solumbla bat Bis fezt fu Ach ſelbſt bürchaus nicht die Mittel, 
eine Stemacht zu errichten, welche fähig Mt, irgend einen wirt- 
famen Widerftänd zu telften, nicht efhmat der ſchwachen ſpanl⸗ 
füyen Macht, deren Geſchwader nah Welfeben ihre Häfen Bio 
firen, uud Ihre Küften in Allarm zu fegen vermag. Es gibt 
audererſetts natürliche Hiaderulſſe, welche ſich dem fruchtloſen, 
ia verderblichen Unternehmen der Errlchtung kiner Seemacht 
von irgend einem Umfange auch für die Zukunft eutgegen ſehen. 
Das ernſtlichſte, unübermindlichfte iſt der gaͤnzliche Maugel ehier 
wflanzſchule (nursery) zur Bidung der Seeleute; bie Bilde: 
relen werden ſamtlich in den Wudten, über nahe Km der Küfte 
getrieben, und dabei blos klekne Kandts gebraucht. So 
auch. bie Unsdehnung der Külten Colinnbiens iſt, fo gibt es 
doch am weitindifhen Meere burhaus Leinen Küftendan- 
del (no coasting trade whatever), weil zwiſchen den See⸗ 
fädten fein gegenfeitiges Beburfniß, Feln Austaufh der Notb: 
| en des Kebend, ſtatt finder, voruemlih aber wegen 
der Lage jeuet Stüfte Ein Berelch ber Paſſatwinde (trade winds), 
fo daß es den größern Thell bes Jahres hindurch, von Eabo 
Eoadera bls Yuerto:Cabello, d. d. auf einer Strete von breffis 
bentihen Meilen, gerade da, mo em zweiter Haupthafen 
(a Guayra, liegt, aus Often und Norboſten weht. Dadurch wird 
bie Fahrt der mad Dften beſtimmten Schiffe fo ſchwlerig amd 
verzögert, daß eine Meife von Carthagena nah Eu: 
ropa weniger gefährtich fit, und färgere Zeit erfor: 
dert, als die Kaäſtenfahrt windwärts von Eartha- 
gena nad Puerto-Cabello oder la Guayra. Diefe 
leztere Schwierigteit läßt fi vieleicht durch die Einführung von 
Dampfbooten befeitigen; doch felbft wenn diefe auch gegen den 
Wind uud Strömung an dleſer Kuſte ankaͤmpfen, fo {ft doch 
die Anſtellung auf folben Schiffen nicht geeighet, geſchilte See: 
fente zu bliden. Die Greleute, bie Columdia bis jezt aufitellt, 
kommen vornemllch von ber Infel Matguerlta und von der La- 
guna de Maracalbo; doch fie find ulcht zahlrelch, und durch Die 
Einführung der Dampfboste auf dem Ieztgenannten Binnenfee . 
wird wahrſcheinlich Ihre Zahl voch abuchmen. Die Schiffahrt 
an ber Kuͤſte des flillen Meeres hat nicht ſolche Schwierigkeiten; 
doch auch dort fit bie Bevblkerung auf der Geefelte feht ge: 
ring, und Dampfboste . werben auch bort bald den ganzen 
Küftenbandel in Anſpruch nehmen. Aber ſelbſt wenn Colum⸗ 
bla Sahlffe zu bemannen im Stande’ wäre, fo gibt es doc 
kelne Eingebornen, faͤhlg am Mord derſeiben als Unterof: 
fislere und Booteleute aufjutreten und gu befehligen ; ſelbſt 
Padilla, der jezige Abmiral, der feinem an perfönliher Ta: 
pferfeit weiht, und ber aim Bord elnes Kanonenboots ein 
ganzer Mann iſt, hat Feine andete nautiſche Vildung, als die 
en Booteimanu oder Untetbootamann fu kurzet Zeit am Bord 
eines engliſchen Krlegsſchlffes erlangt, und fan alfo unmoͤg⸗ 
fd mit Erforg ein großes Krlegsſchif Fommandiren. Man 





muß alfo, wie in Merico und Brafillen, fremben Offizieren von 
Talent deu Dberbefehl anvertrauen, und biefe durch hohen 
Sold ı. ImDienfte zu halten ſuchen; doc fie können den Mans 
gel an Subalternen nicht erfegen, und viele jener Ausländer ha⸗ 
ben bereits mit Widerwillen dem columbiiden Dienft entfagt. 
Um dieſem Mangel abzubeifen, It eine Marlneſchule zur Bill: 
dung von Seeoffizleren in Garthagena errichtet, Dur ein Ge: 
ſez des Kongrefies von 1826 iſt für die Organifation einer Ma 
rine= Miliz geforgt. Diefe wird in den am Meere llegenden 
Departementen durchs Loos aus allen männlihen Einwohnern 
von ı6 Bid 40 Jahren, welche Fifwerel, KAüftens oder Strom⸗ 
Schiffahrt treiben, errichtet. Dadurch hoft man die Kriegs— 
ihiffe mit Leuten zu füllen; doch der größere Theil wirb 
zur Erfüllung ber Pflihten als Matrofe nicht viel taugen. Es 
iſt nicht Leicht den wirklichen Bedarf einer alfo Fonftituirten See⸗ 
macht zu berechnen; ber Marineminifter hat denfelben für das 
Yahr 1827 auf 4,809,077 Plafter angefhlagen, wovon aber Bo: 
livar, den neueſten Nachrichten zufolge, » Million zu erfparen 
boft; auch wird das Staatsfekretariat der Marine mit dem 
Gtaatsfelretariat des Arlegs vereinbart. 

j Geſchluß folgt.) 





Bayern 


Bel Gelegenheit der kürzlih zu Muͤnchen im Muͤnzgebaͤude 
zweimal ftattgefundenen Verbrennung einer beträdtiinen Maſſe 
eingelöster Staats-Obligationen bringt die Flora einige Ans 
ordnungen In Erinnerung, welde in ben lestern Jahren bin: 
ſichtlich der bayerlihen Staats ſchuld getroffen worden find. Sie 
find geelguet, von der Bedeutung diefed Verbrennens eine bes 
ftimmtere Unfiht zu gewähren. „Nachdem ber allgemeine Frie⸗ 
den hergeftellt, In den erften Jahren hierauf die Bebrängniffe, 
welde der Krieg Insbefondere auch über die Staatskaſſen ge: 
bracht hatte, allmaͤhllg entfernt, und nebſtdem auch noch bie 
Theurungsiahre mit ihrer mächtigen Einwirkung auf mande 
Staatsgefälle, Insbefondere auf den Malzauffchlag, überftanden 
waren, mußte die Staatsfchulden:Tilgungsanftalt vorzüglich auf 
Herbeifägrung eines maͤßlgern Zinsſußes, und auf Verminde⸗ 
tung ber jogenannten ſchwebenden Schuld bedacht ſeyn. Auch 
in andern Staaten find dieſe Zweke mehr oder minder beitimmt 
als Grund angegeben worden, wenn es fih um größere Opera: 
tionen In Betref der Staatdfhulden handelte. Bekanntlich. er: 
grif man jedoch nicht überall diefelben Maafregeln. Wir be- 
ſchraͤnken uns indeffen füglih darauf, anzugeben, was in biefer 
Beziehung In Bayern geſchah. Im Reglerungsblatte vom a Jun. 
ıB2ı machte die Staatsfhulden = Tilgungstommiffion bekannt, 
- daß die in ben Jahren ı8ı3 und ıBı4 verfallenen Obligationen 
des durch 9. E. Seellgmann negojirten, zu 6 vom Hundert ver 
zinsllchen Anlehens Lit. A. nunmehr täglich erhoben werben 
koͤnnten. Hiemit begaun eine Meihe von Bekanntmachungen, 
welche ſich bis in das Jahr 1824 fortfegten, und in biefem mit 
der unter dem Namen der KHppotbhefar:Anwelfungen befannten 
Shuldgattung ſchloſſen. Die Staatsfhulben: Tilgungsanftalt 
batte fich hledurch von allem zu mehr ald 5 vom Hundert ver 
sinsiihen, manchmal noch überdis mit jaͤhrllchen Provifianen zu 
Gunſten der Häufer, welche die Aulehen negozirt hatten, bela⸗ 
fteten, und zugleich von ben melften mit“beftimmten Zahlungs⸗ 
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Terminen verfehenen Schulden frei gemiadt. Die Paplere bie: 
fer Anlehen num — durch U. E. Geeligmann, Gebrüder Nokher, 
Meftheimer und Straßburger, die Bank in Fürth u. a. negojirt, 
dann die Hppotbelar: Anwelfungen — find ber Gegenftand bes 
Verbrennungs:Progeffes geweien. Währeub des Fortganges je⸗ 
ner Belanntmahungen war Inzwifhen im Jun. i822 eine ans 
dere, wenigftens gleich wichtige Maafregel angenommen mworben. 
Die Staatsfhulden-Tilgungstommiffion befhränkte nemlih bie 
Annahme neuer Kapftallen bei ben Kaffen auf die Bedingung 
einer blos 4progentigen Verzinſung; nachdem bis dabin die Ka⸗ 
pitallen durchaus zu 5 vom Hundert waren angenommen wor—⸗ 
ben. Mit biefer Maafregel wurde demnach das Bemühen wirks 
fam, den Zindfuß — ohne die Anwendung fhnell durchgreifens 
der, und eben darum, wie befannte Erfhheinungen in dem lejten 
Jahren nur zu nachbrükllch beftätiget haben, gemöhnlih mit 
großen Erſchuͤtterungen verbundener Operationen — unter 5 vom 
Hundert berabzubringen. Im nemlihen Jahre ıBaa wurden 
auch bie fogenannten Moblilfirungs » Obligationen eingeführt, 
welche mit Zins: Coupons verfeben find, auf Beträge zu 1009, 
500 und 1000 ff. lauten, und nah dem Wunſche der Gläubiger 
auf jeden Inhaber (au porteur) ober auf beftimmte Namen 
ausgeftellt werden. Durd die Einführung diefer Obligationen, 
in welde nach und mad ber größte Theil der ganzen Staats— 
ſchuld umgefhrieben werden fol, wird mehr Gleihförmigkeit Im 
den Staatspapieren, Verminderung in ben Geſchaͤften ber Kafz 
fen, und Erleichterung der Gläubiger bei Erhebung ber Zinfen 
erreicht; vor Allem aber wird die Schulden:-Kilgungsanftalt ge⸗ 
gen jene Verlegenhelten gefichert, melde bei dem Beſtande el⸗ 
ner zu großen Maffe mehr oder minder als ſchwebend zu bes 
trachtender Verbindlickeiten fih ergeben könnten. Die Zahlung 
diefer Mobilifirungs: Obligationen It nemllch nicht an beftimmte 
Termine, oder an eine Aufkuͤndzeit gebunden, fondern von ber 
Verlooſung abhängig, und Fan fohln Immer nah Zeit und Sroͤße 
den Umftänden angepaßt werben. Was die Mittel zur Erzle⸗ 
lung obiger Mefultate anbelangt, fo flieht wohl Jedermann ein, 
daß fie nicht aus dem elgenthuͤmllchen Fond der Anſtalt felbft 
geſchoͤpft werben fonnten. Unſete Staatsfhulden-Tilgungsanftalt 
iſt allerdings reichlich dotiert, und kaum wird ſich irgend eine an= 
dere verhältnifmäßig einer glelch fräftigen Fürforge von Seite 
ber Regierung zu erfreuen haben. Alleln jeder Tilgungsfond 
fan uur erſt in einer Reihe von Jahren, und überbis nur unter 
der Bedingung, daß er von der Uebernahme neuer Laften fref 
bieibt, feine Wirkfamtelt In fortwährend größerm Maaße entwis 
fein. In den eriten Jahren, und überhaupt fo lange bie Maſſe 
der Verbludllchtelten noch nicht ald eine wenlgſtens In der Haupt⸗ 
ſache abgefchloffene Größe betrachtet werden fan, muͤſſen andere Mit⸗ 
tel Aushälfe gewähren. Die bayerifhe Staatsfhulden- Tilgungss 
Anftalt hat diefe Hauptfählih Im dem Kredite gefunden, wel 
hen ihr bie Privaten in ausgezelchnetem, und felbft bis jest 
noch immer zunehmenden Grade zugewendet haben. Wenn In 
den lezten zwei Jahren, 1835 und 1826, für die Herabfezung 
bes Siusfußes und die MWerminderung ber ſchwebenden Schuld 
weniger geſchah; fo find die Urſachen davon binlänglich befannt. 
Die Stastsihulden - Tllgungsanftalt mußte im Jahre 1835 elne 
bedeutende Maſſe von Penfionen, und im Jahre ı826 den auf 
Bayern gefallenen Antheil an dem rheinpfälgifhen Anlehen Lit. D. 
und b. übernehmen, Diefe Umftände , zu welchen ſich noch uͤber⸗ 
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bis jene wmerbörte, alle Krebit= und Hanbelsverhäitniffe in Eu: 
zopa und Amerlta erfcätternde Krife gegen das Ende des Jah ⸗ 
res 1825 geſellte, mußten auf jeden Fall ein beſonnenes Wb- 
warten des weltern Ganges der Begebenheiten raͤthllch machen. 
Ins beſondere waren wegen ber Uebernahme der Penfionen be⸗ 
kanutlich ſchon in der Ständeverfammlung vom Jahre 1825 leb⸗ 
bafte Berorgniffe darüber geäußert worden, daß die Staatsſchul⸗ 
ben: Tiigungstommiffioen genöthigt ſeyn wärde, zur Erfüllung 
Ihrer Verpflichtungen große Unlebens-Gefhäfte zu machen. Ins 
deſſen zeigt fi nunmehr, daß diefe Beſorgulſſe, wenn fie ſchon 
damals wohl begründet zu ſeyn ſchlenen, keineswegs Beftätigung 
gefunden haben. Der Kredit der Anjtalt blieb unerfchättert; 
bie Kapltal⸗ Anlegungen ber Privaten nahmen fogar noch m; 
und auch nicht das Meinfte Anlehens:Geicäft wurde mit irgend 
einem In» oder ausländifhen Haufe gemacht. Gluͤtllcher Weiſe 
datte aber auch in demfelben Zeitpuntte die Fürforge ber Me: 
gierung für das Intereffe der Auſtalt einen neuen Schwung ge: 
nommen, Indem Se. Maj. der König nicht nur die im Staate- 
bausbalte Im Allgemeinen eingelelteten Elufhränfungen, den 
Gefahren, mit welchen ein ftets wiederfehrendes Defizit In den 
Einanztaffen bie Schulden » Tligungsanftalt bedrohte, einen maͤch 
tigen Damm zu fegen, ſondern auch die am ben jährlichen Be— 
dürfulffen des Militär-Etats ausgemittelte Erſparniß von einer 
Millon Gulden der Schulden: Tiigungsanftalt zur Bendzung 
du überlaffen geruhten. Incbeſondere in Folge diefer fo beben— 
tenden auferordentlihen Unterftäjung mag fi die Staatsſchul⸗ 
den⸗ Kilgungstonmilffien Im Stande gefehen haben, ihre frü- 
hern Einleltungen von Neuem wieder fortzufegen. Es werden 


nemlih gegenwärtig, wie aus den Zeitungen erhellt, und ohne 


Zweifel mandem unferer Lefer ſchon perfönlih befannt gewor 
ben iſt, alle feit dem Jahre 1819 auf Werzinfung zu fünf vom 
Hundert angelegten Kapltalien aufgefändigt. Den Gläubigen 
iſt freigeftellt, Ihre Gelder an ſich zu sieben, oder fie neuerdings 
zu vier vom Hundert anzulegen, oder fünfprogentige Mobillſi⸗ 
rungs-Obligationen dafür zu nehmen. Der Vorthell der Au⸗ 
Ralt bei biefer Manfregel Liegt darin, daß theils der Kapital: 
ſtock, thells der Zinsfuß, thells wenigftens ber auftändbare, fo: 
hin einigermanfen als ſchwebend zu betrachtende Thell der 
Staatsſchuld gemindert wird. Die Zufammenftellung diefer we: 
nigen Notizen, welche übrigens lauter befannte Thatſachen ent: 
halten, ja größtentheils aus dem Reglerungẽblatte gezogen find, 
wird bie Ueberzeugung gewähren, daß eine gut dotirte Schul: 
ben: Ziigungsanftalt auch bei großer Belaftung, ohne es nöthig 
zu haben, ſich in glänzende, aber gefabrvolle Unternehmungen 
einzulaffen, dennoch viel zu lelften vermödge, wenn fie durch Ge⸗ 
fez und Verfaffung fo geftent ft, daß fi mir dem perfönlichen 
Vertrauen In die Reglerung und deren Organe, and noch ein 
wohlbegrändeter, insbefondere auch dutch Die fortwährende Theil: 
nahme der Stände des Relchs mittelft ihrer Kommilfarien un- 
terfiägter Glaube am ein befonnenes, ftetiges Fefthalten des ein— 
mal gewählten und durch die Erfahrung bewährten ruhigen Gan⸗ 
908 Ihrer Operationen verbinden fan.‘ 
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Verzeichnifs der an der k. Ludwigs- Maximilians-Uni- 
versität zu München im Sommersemester 1827 zu hal- 
tenden Vorlesungen. 

Der Anfang der Vorlesungen ist am 33 April. 

A. Theologische Fakultät. Biblische Hermeneu- 
tik, Allioli. Religiöse und politische Alterthümer, Allioli. 
Exegese des Pantateuchs, Allioli. Erklärung des Briefs 
an die Römer, Döllinger. ‘ Kirchengeschichte, Döllinger. 
Specielle Dogmatik, Amann. Christliche Moral, Hortig. 
Kirchenrecht, Döllinger. Pastoraltheologie, Wiedemann. 
Liturgik, Wiedemann. B. Juridische Fakultät. En. 
eyklopädie und Methodologie der Rechtswissenschaft, Mayr. 
Kritik und Hermeneutik des römischen Rechts, Bayer. 
Hermeneutik des römischen Rechts, verbunden mit Exe- 
gese des Institutionen „Titels de actionibus, Zenger. In- 
nere Geschichte des römischen Rechts ayer. Pandek- 
ten, v. Wening-Ingenheim, Schmidtlein, Zenger, Völker. 
Bayerisches Landrecht, Bernhard. Geschichte der deut- 
schen Staats. und Gerichtsverfassung, Bernhard. Ge. 
schichte des altgermanischen Gerichtsverfahrens,, dessen 
Untergang in Deutschland und Erhaltung in England und 
Frankreich, verbunden mit einer Erläuterung des Code 
de proc&dure eivile, und des code d’instruction criminelle 
a praktischen Uebungen, Maurer. Gemeines und baye- 
risches Lehenrecht, Buchinger, Mayr. Gemeines und baye- 
risches Kirchenrecht, Schmidtlein. Deutsches Privatrecht 
mit Einschlufs des Handels. und Wechselrechts und des 
Code de commerce, Maurer. Deutsches Privatrecht mit 
Einschlufs des Handels-, Wechsel. und Lehenrechts, das 
leztere in Verbindung mit den besondern Grundsäzen des 
bayerischen Lehenrechts, Bernhard, Encyklopädie der 
französischen Rechtsgelehrsamkeit, Völker. Französisches 
Civilrecht und französischer Civilprocels, Völker. Theo- 
rie der summarischen Processe, Bayer. Handels- und 
Wechselrecht, Wolf. Wechselrecht und Wechselprocefs, 
Mayr. Bayerisches Staatsrecht, ater Theil, in Verbin, 
dung mit dem deutschen Bundesrechte, v. Dresch. Allge- 
meines und europäisches Völkerrecht, v. Dresch. Crimi- 
nal- Practicum, v. Wening - Ingenheim. Civil-Praceticum 
und Referirkunst, v. Stürzer. Bayerisches Hypothekenge- 
sez, v. Wening-Ingenheim. Hepetitionen aus den Pan. 
dekten, Zenger. C, Staatswirthschaftliche Fakul. 
tät. Encyklopädie, Methodologie und Litterärgeschichte der 
Cameral-"Wissenschaften , Steinlein, Landwirthschaft, Me. 
dieus, Zierl: Forstbotanik, Medicus, Zuecarini. Techno- 
logie, Medicus. Handelswissenschaft, Steinlein, Wolf. 
Nationalökonomie, Niothhammer. Staatswirthschaft und 
Finanzwissenschaft, Steinlein. Finanzwissenschaft, Obern- 
dorfer, Dauner. Polizeiwissenschaft, Oberndorfer. Poli. 
zeiwissenschaft und Polizeirecht, Steinlein. Ueber die 
bayerischen Polizeigeseze, insbesondere die Polizeistrafge. 
seze, mit beständiger Rüksicht auf die östreichische, fran- 
zösische und preufsische Polizei-Straf, esezgebung, Häcker, 
Kameral-Praxis, Oberndorfer. D. Bedfointsehe Fa. 
kultät. Methodologie und Enceyklopädie, Breslau, Wal. 
tenberg. Geschichte der Medizin, öschlaub. Anatomie 
des menschlichen Körpers, Döllinger. Chirurgische Ana- 
tomie, Schneider. "ergleichende Anatomie, Döllinger. 
Medizinische Chemie, Buchner, Zierl. Biologie der ge- 
samten Natur, Hensler. Physiologie, Döllin er, Oken, 
Hensler. Anthropologie, Waltenberg. Diäterik, Breslau, 
Waltenberg. Allgemeine Patholo ie, v. Grossi. Anato. 
mische Pathologie, Schneider, Gmeiner. Arzneimittel. 
lehre, Breslau, Zierl. Toxicol ie, Buchner. Pharma. 
eie, Buchner. Allgemeine Therapie, Röschlaub. Spe. 
sielle Pathologie und Therapie, Ringseis, v. Grossi. Lehre 
von den venerischen Krankheitsformen, Reubel. Ueber 
die Krankheiten des menschlichen Weibes, Berger. Pathe- 


u 
e amd Ehevapie. der psychischen Hrankheiten, v. Loe. 
shre der Krankheit: s aueugehlighen Gehöres, Wil- 
m. Nosologie un €rapie der chirurgischen HKrank- 
heiten, Wilhelm, a Per @perationslehre (Akirur- 
ie), Wilbelm. Chirurgische Verband - Instrumenten- und 
aschinenlehre (Akolagie) in Verbindung mit Selbstübun- 
en im Anlegen der einzelnen Verbandstüke, Wilhelm. 
Augenheilkunde, mit Selbstüäbung in Ausführung der ein- 
zelnen Augenoperationen am Cadaver, Wilhelm. Chirur- 
scher Operationskursus, Wilhelm. Praktische Geburts- 
ülfe, Weifsbrod. Operative Geburtshülfe, Berger. All- 
wi Klinik, v. Grossi. Medizinische Klinik, Rings- 
is. Chirurgische Klinik in Verbindung mit der augen- 
ärztlichen, Wilhelm. Geburtshülfliche Klinik, Weißsbrod. Ge- 
burtshülfliche ambulanıcKlinik, Berger. Staatsarzneikunde, 
Weiisbrod. Kommentar der ächten Bücher des Hippokra- 
tes, Röschlaub. Ueber medizinische Theorie und Praxis, 
Hensler. E. Philosophische Fakultät. a) Philo- 
sophie. Philosophie als Weltanschauung, oder die höch- 
ste Wissenschaft von der Natur und dem geistigen Leben 
der Menschheit, Heusler. Encyklopädie der philosophi- 
schen Wissenschaften, Philosophie der Natur und des Gei- 
stes, mit Inbegrif der Philosophie des Rechts, der Sittlich- 
keit, der Kunst und Beligion, Frank. Theoretische und 
raktische Philosophie, mit beständiger Rüksicht auf die 
3eschichte derselben, Buchner. Naturphilosophie, Kittel. 
Praktische Philosophie, Kittel. Moral- und Heligionsphi- 
Igsophie, Ast. Moralphilosophie und Naturrecht, Meilin- 
ger. — Pbilosophie, Fr. Baader. Pädagogik, Hor- 
tig. b) Mathematik und Physik, Geometrie und Tri- 
Onometrie, Späth, Siber, Dempp. Stöchiometrie, Dempp- 
nalysis des Unendlichen, Späth. Höhere Geometrie, 
Späth. Maschinenkunde und Maschinenlehre, J. v. Baa- 
der. Physik, Stahl, Siber. Meteorologie, Siber. Physische 
Geographie, Stahl. Populaire Astronomie, Dempp. Natur- 
wissenschaftliche Geographie und Astronomie, Gruithuisen. 
Praktische Anweisung zur graphischen und geometrischen 
Astronomie, Gruithuisen. c) Naturwissenschaften. 
Allgemeine Naturgeschichte, Schubert. Philosophische 
sie or rag Öken. Naturgeschichte der skeletlosen 
ungegliederten Thiere, Schubert. Entwikelungsgeschich- 
te der Natur, Oken. Physiognomik der Natur, mit 
Berüksichtigpng der allgemeinen Kennzeichenlehre der Na- 
turkörper, Schubert. Theuretische und Eıperimentalche- 
mie, Vogel. Praktisch-chemische Uebungen und Analyse, 
Vogel. Mineralogie, Fuchs, v. Kobell. Geognosie, v. Ho- 
beit, Allgemeine theoretische und praktische Botanik, v. 
Martius. Allgemeine Botanik, Zuecarini. Allgemeine Zoo- 
logie, Wagler. Bayerische Forstzoologie, Wagler. Helmin- 
thölogie, Wagler. d) Geschichte und Statistik. 
Diplomatik , Kiefhaber. Genealogie, Kiefhaber. Univer. 
salgeschichte, Ast. Geschichte des Mittelalters, v. Delling. 
Allgemeine neue Geschichte, von der Völkerwanderung 
bis auf unsere Zeiten, Buchner. Europäische Staatenge- 
schichte, Manuert-. Deutsche Geschichte, Söltl. Geschichte 
des deutschen Reichs, insbesondere der neubayerischen 
Provinzen, Buchner. Bayerische Geschichte, Söltl. Ge- 
schichte der bayerischen Landstände und ihrer Verhand- 
lungen, Fr. v. Freyberg. Geschichte des Kampfes der Gric- 
ehen gegen die rken, Söltl. Allgemeine theoretische - 
und praktische Statistik, verbunden mit den wusentlichen 
Theilen der Staatswissenschaft, Klebe, v. Koch - Sternfeld. 
Statistik der europäischen Staaten, Mannert. Staustik des 
Königreichs Bayern, Mannert, Klebe. e) Philologie. 
«) Orientalische Philologie. Sanserit und indische 
Literatur, mit Uebungen im Uebersezen und Erklären ver- 
schiedener Sanscrit-Urschriften, Frank. Persische Sprache 
und Litteratur, Frank. Hebräische Sprache, Mall. He- 
bräische — — Mall. Aramäcische Vebersesunge- 
übungen, Allioli. Arabische Uebersezungsübungen,, dersel. 
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i Thiersch. 
Theokritos ausgewählte Jdylien, Ast. Aristopbanes Wol- 
ken, Thiersch, Cicero de natura Deorum, Tacitus 
Annalen, Thiersch. g. Neuere Sprachen und Lit 
teratur. Italienische Litteratur, abwechselnd mit Br- 
klärung der vorzüglichsten Hlassiker, von Maffei. Ge- 
schichte der französischen Litteratur, abwechselnd mit Er- 
klärung französischer Hlassiker, Claude. Ueber dramati- 
sche Litteratur der Franzosen” de Tailler. Englische 
Sprache, Fick. Frklärung des Hamlet von Shakespcare, 
ck. Ueber altdeutsche Sprache und Litteratur nach Denk- 
mälern des IV. bis X. Jahrhunderts, Schmeller. Deber 
das Nibelungenlied, Mafsmann. f. Aesthetik. Aesthe- 
tik, Schorn. Aesthetik in Verbindung mit einer Geschichte 
der schönen Litteratur, Sendtner. eschichte der Hunst 
von Constantin dem Grofsen bis auf die neuesten Zeiten, 
Schorn. Deutshe Stylübungen, Sendtner. Anmerk. Die 
Vorlesungen, welche wahrscheinlich noch mehrere andere 
ausgezeichnete Gelehrte in diesem Sommersemester hal- 
ten werden, wird man noch nachträglich ankündigen. 


Philolo 
jschen 


ie. 


Eneyklopädie und 
chafıen, Thi 





Litrerarifhe Anzeige. 
Ueberfegungss Anzeige. 

Dr. Eiviale: Weber die von ihm erfundene Methode, 
den Stein in der Blaſe zu zerflören. Paris 1827. 
Der Hr. Dr. Weſſelv in Parks, langjähriger Aſſiſtent bes 

Dr, Cholale, hat die Güte gebabt, die Ueberſezung dieſes fo 

eben in Paris eribienenen größern Werks zu üb ’ 

und wird biefelbe durch mande me Anmerkung bereichern. 
t. Laue in Berlin, 





Gerichtliche Belannımadhung. 


(Borladung.) Da ber bdefertirte Genbarme zu Fuß, Jo— 
Bann Pellktofer, ber sten Kompanie, von MWiefenfelben, 
Ihts Mitterfels gebürtig, der Ladung vom 5 Qumt I. 3 
keine Folge geleiftet bat, fo wird berfelbe biemit zum zweitenmal 
unter der Warnung vorgeladen, inmerhalb weiterer drei Mo: 
nate a dato ber gegenwärtigen Bekanntmachung bierorts zu er⸗ 
feinen, und fid über die gegen ihn vorliegende m 
bes Verbrechens der Unterfhlagung des Anvertranten um fo ſiche⸗ 
rer zu nerantworten, als anferdem wider ihn als einen lnge- 
borfamen, den 293 gemäß, verfahren werden wird. 
Münden, am 28 Dee. 1626. 
Das Königl. Gendarmerietorps : Kommando, 
(L.. 8.). herr v. Berger, Generallleutenant. 
* Bürger, Altuar. 











daie zu Reife ⸗ und Jagdmaͤnteln zu haben find, mwel- 
3 lee ⏑ —— 


me (op, 0 Bari 

eble m 

S — unter dem Berſprechen der prompteften und 

binigften —— ni 

— —XVV — Beber, 
Manstuh-Fabritant. 





Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerböchften Privilegien. 


Donnerftag 


Spanien. relb 
ae u Rußland. 


Fe und Trleſt.) — 





aus Mabrid.) — Großbritannien. — 


ellage Nro. 


Nro. 102. 


Frankreich. 
—— aus Petersburg.) _ 


12 April 1827. 


— Niederlande. Esrelden and Motterdbam. yo 
(Schreiben aus Wien.) — Türkei, (Briefe aus 





Deitreid. 


203. Miscellen aus England. — Columbla's Seemacht. — Antindigungen. 


liche Bellage — 8. Schreiben aus Luzern. — Ankuͤndigungen. 


— Bpanlen 

Die Quotldlenne fhreibt aus Madrid vom 25 März: 
„Madrid bietet gegenwärtig den befriebigendften Anbllt dar. 
Zwei große Wechfelhäufer von London haben fi erboten, bie 
im verfioffenen Jahre abgebrochenen Unterbaublungen wegen 
einer Aulelhe wieder angufnäpfen. Die Resierung baf, fo gün= 
ftig auch die Anträge find, fie zurüfgewiefen. Verftändige Leute 
behaupten, in hoͤchſtens zwel Jahren würden die Kolonlen wieder 
dem Mutterlande gehören, Die Generale der portugtefifhen 
opaliften follen bie Erlaubniß erhalten haben, zu Loganza, 
zwei Stunden von Mabrid, zu Wohnen. Die noch in Tras os 
Montes zurätgebllebenen Royallſten find ſtark genug, den Kon- 
ftitutlonellen zu Imponiren. Im Innern finden fi mehrere 
Yartefen bewoffneter Mopallften, die ſich täglich verſtaͤrken. 
Am 24 if eine Estadron leichter Artillerie von Walencia bier 
angetoiminen ar mach Segovla marſchlren, dort Geftbiig 


in @mpfang nehmen und dann an die Graͤnze von Portugal adyrer 


ben wird. Alle Armeekorps an der Graͤnze werden aufs Puͤnkt⸗ 

Uchſte bezahlt. Die portugiefiihen Ropaliſten werben auf dem 
Wege nah Ihren Depots Im allen Dörfern fehr gut aufgenom: 
men. Die Nation weiß wol, daß ihre Sache die unfere ft. 
Unfere Armee wird von allen Seiten verftärkt,n. f. m. — Sr. 
Caſa Flores, unfer Botſchafter in Portugal, fol Lifabon am 
2 Ypril verlaffen. Das oberfte Kriegsgericht hat mehrern Ge— 
neralen und Dbriften aus der Belt der Gortes bie Meinigung 
verweigert.’ 

* Madrid, 26 März. Der Koͤnlg und bie konigllche Fa⸗ 
mille find am 33 wieder in Mabrid eingetroffen; man glaubt, 
fie werden nur furge Belt bier verweilen, und In wenigen Ta- 
gen fih nach Aranjuez verfügen. — Die Erbitterung zwlſchen 
den Genbarmien und den königlichen Freimiligen dauert fort. 
Die Jeztern fingen ein Lied, worin jene als Janltſcharen be 
zeichnet werden. Ihr General: Iufpeltor bat nun die fireng- 
ften Befehle gegen jeden” erlaffen, der in Zukunft weitern Streit 
beginnen jollte. Daffelbe ift von Seite des Obriften ber Gen: 
darmen geſchehen. Die Mönde haben mehrere Ihrer Klöfter 
zur Verfügung der Eöniglihen Freiwilligen geftelt. Diefe ver: 
fammeln ſich daſelbſt zu ihren Webungen und andern Werric- 
tungen ihres Dienites, und erhalten von Seite ber Mönche alle 
Art von Beiſtand. — Der ſchlechte Erfolg der Unternehmungen 
bes Marquis v. Ehaves, und die Unterhandlungen, zu denen 
fi unfere Reglerung deswegen genötbigt ſah, haben die Apo— 
ſtollſchen und Ihre Anhänger fehr beftärzt gemacht. Ihre ſchoͤn⸗ 
fien Hofuungen zum Umſtutz der Fonftitutlonelen Regierung 


mer und Hr. Wonu Unterrebunden 


find dahin, und unermeßlihe Summen vergeblich verſchwendet. 
Die Gelſtlichkelt fol fi inzwiſchen alle Mühe geben, um bie 
Vorkehrungen zu hemmen, welde jede Hofnung zu einer Ge— 
genrevolutlon vereiteln würden, und es foll Ihr gelungen ſeyn, 
einen bereits gefaften Entfhluß zu einem Mluſſterwechſel wies 
der rüfgängig zu machen. Selt drei Tagen fprict man wieder 
von neuen Xruppenabfendungen an die Graͤnze: Spaulſche 
Flüdtlinge fellen in mehrere Dörfer von Eftremabura aus Por: 
tugal eingefallen ſeyn, und Vleh weggenommen haben. Dis 
Könnte eine Hauptveranlaffung ober Vorwand werben, die Ars 
mee an den Gränzen nicht aufzulöfen. 
Großbritannien 

London, 3 April. Konſol. 3Proj. 8a3/,; ruffiihe Bons 
88; portugiefifhe 77"/25 merkcanifhe 693/4 ; columbifdhe go"; 
griehifhe 16"/4; Eortes 12°. 

am 2 April hatten Hr. Peel, der Kanzler der Schazkam⸗ 


mit Hen. Canulng id fel- 
nem Haufe auf der Domningftraße. 

Die Times fagen: „Die Minifter feinen doch endlich 
elnzugeftehn, daß bie Dinge nicht mehr länger fo bleiben kön= - 
nen, wie fie jegt find. Das ganze Kabinet, mit Ausnahme 
Lord Bathurſts, hat am 3ı März lange berathſchlagt. Man 
erwartet ben König morgen (4 April) in London, und glaubt, 
daß er niht nad MWindfor zuruͤkkehren wird, ohne dem Grafen 
Liverpool einen Nachfolger gegeben zu haben.” — Das Mor: 
ning:Chronfcle fügt binzu: „Jedermann glaubt, daß Hr. 
Sanning erfter Minlſter wird, doch unter Bedingungen In Bes 
zug auf das gelſtliche Patronat, die etwas demuͤthlgend (some- 
what humiliating) find.”— Der&lobe fagt: „Morgen kommt 
ber König in die Stadt; man glaubt, daß eln Kabinetsrath ge= 
balten, und Alles in Ordnung gebrabt werden wird. Die 
Nachricht, daß Hr. Canning als erſter Minifter gewilfen Be- 
ſchraͤnkungen binfihtlih bes gelftlihen Patronates unterworfen 
werben folle, halten wir für zu vorelllg.“ 

Im Unterbaufe wurde am 3 April die Getreldeblll zum 
jweltenmale verlefen, und, ungeachtet des lebhaften Wiberftan- 
des vieler Grundelgenthbämer, abermals durch 243 Stimmen 
gegen 78 genehmigt. Sir Thomas Lethbridge kündigte 
für den 6 April eine Motion an, daß man ben König durch 
eine Abreffe bitten folle, bei Bildung des neuen Minlſterlums 
die Meinungsverſchledenhelt in Betracht zu ziehen, bie bei ver- 
ſchledenen Gegenftänden von hoͤchſter Wichtigkeit unter den ge: 
genwaͤrtigen Minlitern obmwalte. 

Der berächtigte Prozeß der Gebrüder Watefield, wegen Ent- 
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führung der reihen Miß Turner, Ift geendigt, und bie beiden 
Brüder Edward und Willlam Wakefield fo wie Miſtreß Frances 
Walefield, ihre Mutter, wurden elnes Kompfottd, um Mi 
Turner zu entführen, ſchuldig erklärt. Derjenige Thell ber 
Auflage, der fi auf dabei gebrauchte Gewalt bezog, wurde bes 
feitigt. Die Kläger erklärten, fie wünfchten nicht daß Frau 
Wabkefield irgend eine Strafe erlelde; was die übrigen Ange: 
Hagtenbe trift, fo bat der Gerlchtshof noch nicht Ihre Strafe be: 
flimmt. Das Städtchen Lancafter- war voll Neugleriger, ber 
Preis der Wohnungen unmäßlg. Hr. Turner und feine Tod: 
ter waren erft den Tag vor Anfang bes Prozeſſes angelom: 
men; man bemerkte, daß Miß Turner, durch halben Zwang 
verehlicht gewefene Frau Wakefield, ſeht an Ihrer Gefunbbeit 
litt. Die Kläger Hatten zu Führung Ihrer Sache den beruͤhm⸗ 
ten Brougham nub drei andere geſchllte Advokaten; bie Brüder 
Watefield Hrn. Scarlett und noch zwei Abvofaten. Zwei Tage 
vor Eröfnung der Gerihtsverhandlungen waren eine Menge 
Leute der Kutſche von Garlidie entgegen gegangen, um den ber 
ruͤhmten Schmidt von Gretna- Green zu fehen, deffen Familie, 
unter Begänftigung ber fonberbaren Ehegefege In Schottland, 
feit mehr als hundert Jahre das einträglihe Gewerbe eines 
Helratbsbeamten und zugleld das elnes Schmidts treibt; allein die 
Neugierlgen wurben getäufcht, denn biefer wichtige Zeuge war in⸗ 
fognito in der Naht augelommen. Bel felnem nachherigen 
Zeugenverbör zeigte blefer Mann, fhon 75 Jahre alt, eben fo 
vlel Rohhelt ald Unwlſſenhelt. 


Frankreilch. 

Paris, 6 April. Kouſol. 6Proz. 99, 95; Proz. 70, Bö; 
Bantaftien 2020; Zalconnet 77, 30; Guebbard 54; Hays 
ti 697, 50. 

Der König ging am 6 April mit dem Dauphin im Forfte 
von St. Germain auf bie Jagd. 

Die Palrsfammer befhäftigte fih am 5 April mit dem 
Milltalrgeſezbuche, wo ber Artlkel über die Kompetenz lebhafte 
Debatten berbeifährte. Er wurde an die Kommiffion zuräfge: 
wiefen. Die Deputirtentammer erdrterte das Forſtgeſez⸗ 
buch bis zu deffen ı5often Artikel. 

Die Etolle hatte behauptet, Baron Patquter, Palr 
von Fraukrelch, babe einige Aktien von der Quotidienne an ſich 
gebracht, um Einfluß auf diefeibe zu gewinnen. Kr. v. Pat: 
quier erflärt dis In einer Zufchrift am die Etolle für eine Un: 
wahrbeit. 

Ein Dppofitlonsblatt fagt: „Hr. Eftefanf, welder den Auf: 
trag von der fpanifhen Regierung hat, eine Summe von 250 
Milllonen Realen ald Anleihe aufzunehmen, Ift in Paris ange: 
tommen. Die HH. Santa: Eruz und Perales, welche die Ein- 
ſchrelbungen unterzeichnen follen, waren fhom zuvor angelangt; 
fogar Hr. Prlarte, Direktor des großen Buchs von Spanlen, iſt 
im Parie. Es bildet ſich hier eine ordentliche Fabrik von fpa- 
alſchem Paplergelde. Uebrlgens fdeint Hr. Eſtefanl vorzüglich 
auf Amſterdam zu zählen. Die fpanifhe Schuld in Holland 
beträgt ı60 Millionen Realen, was zu 75 Prozent Verluſt ei: 
nen wirklihen Werth von 40 Millonen Realen ausmacht. Es 
fomme num darauf an, baf die Holländer die Güte haben, noch 
weitere 3o Millionen effektiven Werth, mithin 75 Prozent, in den 
Kauf zu geben, dann hätte Hr. Eitefanl die Befugnis, das Ganze 
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ber Schuld anzuerfennen, um bie 30 Millionen zu erhalten, 
welde Spanien durdaus noͤthlg bat, bie Guebharbs zu bezah⸗ 
fen. Ferner fol, um das anf den naͤchſten Julius bevorites 
bende Staatsfalliment um ſechs Monate hinaus zu verſchleben, 
eine neue Staatsfhuld von 250 Millionen Realen treirt wer⸗ 
den. Diefes It eine Operation auf gut ſpaulſch. Uebrigens 
beißt e#, bei ber zlemlich außerordentlichen Operation fteften auch 
nch Kunftwerfe in Bronze und Pendeluhren mit im Spiele, 
Sobald uns unfer Korrefpondent in Madrid das Weitere hler— 
über melden wird, wollen wie davon fpredhen, wie etwa biefe 
Art von Aunftilelf unfern Fabriten müzfich werben fönnte,” 
Lady Cochrane bat Marſellle am 26 März verlaffen, und 
dabei ihren Danf für deu ausgezelhneten Authell ausgedrätt, 
ben man Ihr begeugt hatte. Sie wird Arled und Nimes befus 
Ken, und fich dann über Lyon nah Parts begeben. 
Der Precurfeur von Lyon erzählt: „Mehrere ehemalige 
frauzöfifhe Dffiglere, die In Dienften des Paſcha's von Hegppten 
fanden, befinden ſich jezt In Marfeille, und find fehr ungufries 


den wegen der Art wie man fie behandelt bat und wegen des 


an ihnen verübten Betrugs. Ste wollen Klagfchriften befannt 
machen, bie Perfomen, mit weiden fie ihre Konteafte geſchloſ⸗ 
fen, vor Gericht belangen, die Verfprehungen die man ihnen 
gemacht, um fie nah Aegypten zw loden, angeben, und die Ins 
trigen, woburd fie bintergaugen wurden, au den Tag bringen; 
wenigitens fagt man biefes öffentiih. In Marſellle loͤnnen fie 
gegen den Marquis von Livron nicht auftreten, well er bort 
nur cin Haus gemietet hat, zwar beträchtlichen Mifwand macht 
und Equipage bält, aber feinen bürgerlichen "Tahoghfiz in Paris 
bat. Hier dürfen fie ihn alfo vorladen, wenn fie wirklich, wie 
fie vorgeben, mit dem Herrn Marquis fontrabirt haben. Sie 
fagen, er babe fie verfihert, mit Vollmachten von bem Herrn 
Paſcha von Wegppten, und mit Erlaubniß ber frangöfifhen 
Neglerung verfeben zu feyn. Das Publikum fümmert fi we⸗ 
nig um bdiefen Streit; idm Liegt nichts daran, ob die Herren 
zufrieden oder unzufrieden find; fie find von nun an Fremde In 
Frankreich, well fie für eine Sache gefochten haben, die von 
allen civiflfirten Nationen verabfheut wird.’ 

Hr. Geoffroy Sf. Hllatre hat In der Sizung ber Alabdemle 
der Wiſſenſchaften erklärt, es fel num gewiß, daß das Schna— 
beithier (ornithorinchus) aus Neuholland zu dem eyerlegenden 
Thieren gehöre; man wife, daß bad Weibchen zwei Eper lege, 
man kenne das Neſt und die Brutzeit. 


Ntiedberlande 

* Motterdam, a7 März. Zu Ende biefer und Anfang 
der nächften Woche werden enbiid die beiden für den Mittels 
und Oberrhein beftimmten Dampfſchlffe, „der Ludwig““ und 
„die Goncorbia”, reifefertig feyn und zu Ihrer Beſtimmung abe 
geben. Das für bie Fahrt zwifhen Mainz und Frankfurt bes 
ftinımte Schtf wird alsbald nacfolgen. Nichts kommt der tech⸗ 
nifhen Wollendung, Zwekmaͤßigkelt und Eleganz biefer Fahr⸗ 
zeuge gleich. Nicht bios auf unferm Kontinent, felbit in Ame⸗ 
rita würden fie mit den beften Schiffen konkurriren Tonnen, 
die je für die Binnenfäiffahrt erbaut worden find; ber engli= 
fhen Dampfſchlffahrt nicht zu erwähnen, welche in Beziehung 
auf Sicherheit Manches zu winfchen übrig läßt. In Beziehung 
auf biefen, ben allerwichtigiten Thell der Unternehmung, ver» 
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einigen aber bie‘ neuen Mbelnbampffchiffe Alles; . fie. find mit 
ieben dentbaren, ſogar ben überftäffigften Sicherheltsbehelfen 
ausgeftattet, bie Alles übertreffen, was bis jezt in biefer Ruͤt⸗ 
fie angewendet worben it. Die Maſchinen haben mittleren 
Drut und eine damit verbundene Vorrichtung, melde von dem 
berublgendften Nuzen zu ſeyn ſchelnt. Es iſt dis eine bp drau⸗ 
liſche preſfe, vermitteift welcher der: Keſſel taͤgllch problrt 
wird. Die Gewalt dieſer Preffe It rieſenmaͤßig ſtatk und man 
fprengt mittelſt berfelben dem allerſtaͤrlſten Keſſel ohne Mühe. 
Bei. der bydraufifhen Probe muß ber Keſſel einen Druf: von 
165 Pfund auf deu Quadratzoll aushalten, und da derſelbe 
beim gewöhnlihen Gebrauch nur für ein Drittheil, 55 Pfund, 
in Anfpruch genommen wird, fo iſt ein Ungläf nie zu erwar: 
ten... Außerdem find In den Keffeln mehrere Propfen von Blei 
eingefezt, welche bei zu ftarfer Feurung ſchmelzen und Ströme 
von Waſſer in das Feuer gießen. Ferner befindet fi. auf dem 
Verbet ein Barometer mit Zeigertafel, an welchem Jedermann 
fehen kan, wie hoch ber Druk im Augenblike it. Somit ver- 
einigen diefe Schiffe alle Sicherheitsmittel, welche bie umſſch⸗ 
tige nieberländifhe Regierung gefezlih angeordnet bat, mebit 
denjenigen, welche die englifhe Unterſuchungskommiſſton, nad 
dem Ungluͤk von Norwich im Jahre 1815, vorſchlug, aber bie 
englische Hegierung anzunehmen Auſtand nahm, well fie der 
Nationalinbuftrie Feine Feſſeln anlegen wollte. Auch andere, 
weniger brobende Schwierigkeiten find durch berem Bau glüflich 
zu überwinden gefucht worden, j. B. fihere Mittel, bad Schif 
auf ben Untiefen und im Wellenſchlag zu fteuren, ben Dampf 
zu vernichten, daß er ben Metfenden nie hinberlich werde, ıc. 
Ohne Zweifel werden die von den beutfheu Reglerungen anzu⸗ 
ordnenden Unterfuchungstommiffionen in jeder Ruͤkſicht mit 
biefen Dampffciffen zufrieden feyn, welde ald Mufter im ihrer 
Art aufgeftelt werden können, — Wie viel Muth, Beharrlich⸗ 
keit nad Aufopferung auch ſchon anfgewendet worden, um das 
berriichfte Fortihaffungsmittel unferd Jahrhunderts auf bie 
deutſchen Gewäfler zu verpflangen, noch iſt das Biel. nicht er- 
reiht, welhes dem gemeinen Nugen fo viele Hülfe verfprict. 
In Amerita vor allen anderw Ländern, dann In England- und 
Rußland, iſt man durch die dadurch veranlafte Handelsbewe⸗ 
gung zum erwuͤnſchten Reſultate gelangt, in Frankteich noch 
nicht, in Holland traͤgt es ſchon die ſchoͤnſten Fruͤchte, der 
koͤnigllche Rheln wird es zuerſt in größerem Maaßſtab in 
Dentfchland eingebürgert zeigen. Indeſſen find noch mande 
Lotalichwierigkeiten zw überwinden, und vor. Allem die ſchwere 
Aufgabe zu Idfen, jedes ftörende Prinzip zu.entfernen, und die 
fhbne, feltene Verbindung, melde zwifchen ben verfchledenen 
Dampfihiffabrtsgefelfbaften bei der erften Probefahrt begrän- 
det wurde, ſtets fort zu erhalten, durch welche allein das Gute 
befördert worden, und nun, fo wuͤnſchen wir, auch erzielt wer: 
den möge. Dagegen gewicht man ben Mortheil, bie theuern 
und ſchmerzhaften Erfahrungen beriWorgänger benugen, und 
mit den beften Schiffen das Unternehmen beginnen, zu koͤnnen. 
Bald wird die Bahn erdfnet werden, und möge der beilere 
Genius der Menſchhelt ſchuzend und fördernd zum Ziele Leiten! 


Deutfhlanb 
Am 8 April iſt zu Münden Hr. Graf v. Triva, General 
der Artillerie und vormaliger tönigl. baperlſcher Staatsminifter 


ber Atmee, in einem Alter von.72 Jahren an der Waſſerſucht 
It Tode abgegangen. 

Der tönigl. preußifche General» Poftmelfter und außeror⸗ 
denslihe Geſaudte beim Bunbestage, Hr. v. Magier, iſt am 
6 Aprll vom Frankfurt nach Berlin abgerelst, um die bei 
der. Bundesverfammlung. eingetretenen Dfterferieu. dem Pofider 
partement zu widmen. 2 

Rußland. 

® St. Petersburg, ad März. Nicht nur unſere Krlegs— 
flotte, fondern auch unſer merkantiliſchet Schiistau feben für. 
bie naͤchſte Folgezeit. einer vlelverſprechenden Vervolllommnung 
entgegen. Auch bdiefen wichtigen Sweig ber äffentlihen Wohl 
fahrt, von dem der blühende Beltand des Inländiihen Hans 
deid, ber Induſtrie, des Manufaktur: und Fabrlkweſens fo 
vielfeitig abhängt, beginnt die Megierung num mit Umſicht 
und Eifer zu reorganifiren. Ein Doklad des Finangminifters 
über die Organlſatlon einer befonbern Komltaͤt, die den Laufe 
maͤnnlſchen Schifbau und die Schiffahrt in größere Aufnahme 
bringen fol, erhielt am 16 Febr. biefed Jahrs die allerhoͤchſte 
Sanktlon. „Die Fortſchritte des Handels, (heiät es darin,) der 
zur Belebung bes. Alerbaus und, der Manufaktur : Juduftrie 
dient, ftehen mit ber Bervolllommnung bes faufmännifhen Schif⸗ 
baus umb der Hanbelsiciffahrt in engen Werbindungen, Selt 
Peter dem eriten bat die. Reglerung ihre vorzäglice Sorgfalt 
auf diefe Hanptquelle des Natlonalreichthums gerichtet; fie war 
eben fo ſehr bemüht, bie inlaͤndiſchen Fahrzeuge, vorzüglich die 
auf bem Meere biemenden, zu vermehren, ald auch die Schif⸗ 
fahrt felbft aufzumuntern. Die In diefen Gegenftand einfchlas 
genden Gefege erfhlenen aber ſchon zu Anfange des vorigen 
Jahrhunderts, zeigen ſich darum jest als mangelhaft, und erbei- 
ſchen der Zeit entfprehende Veränderungen. Das Finanzmint: 
fterlum {ft in diefem Augenbilt beſchaͤſtigt, ale Nachrichten über 
bie eriftirenden Privatwerfte, Navigationsfhulen, Schiffer: Gil 
ben und Matrofenzünfte zu fammeln, zugleih die Urſachen zu 
erforfhen, bie bis dahin das Gedeihen bdiefer Augelegenhelten 
bei und erfhwerten. Bald wird ed im Stande ſeyn, dleſen 
ganzen Gegenftand als ein vollftändig geordnete Ganzes dar: 
zuſtellen. Diefes zur allerhoͤchſten Kunde Eurer falferl, Ma: 
jeftät dringend, wage Ich es Ihre Erlaubnif zu erbitten, zur 
relſern Erwägung diefes wichtigen Gegenftandes bei dem Depar- 
tement ber Mannfakturen und des Innern Handels. eine befon= 
dere Komität zu organlfiren, die aus den Direktoren biefes und 
bes auswärtigen Handelsbepartements, und aus zwei bei den Mi- 
nifterfen bed Innern und ber Marlue angeftellten Beamten be- 
ſteht.“ Diefer allerhoͤchſt betätigen Beſtlmmung zufolge ift ger 
dachte Komitdät auch num ohne Werzug eröfuet, und ed haben 
in derfeiben Si und Gtimme genommen: der gehelme Rath 
Drufchnin ald Direltor Im Innern, ber wirkllche Gtaatsrath 
Bibifow, old Direftor im auswärtigen Handelsdepartement; 
naͤchſtdem die wirklichen Staatsrätbe Kudraͤrzew und. Goluͤnſkoy, 
erfterer Mitglied der Meihsadmlralität, lezterer für befondere 
Aufträge bei dem Mlulſter des Innern fi befindend, 

Deftreid. 

»* Wien, 5 April. Das Journal des Debats aͤubert 
feinen hoͤchſten Unwillen baräber, daß der Krimlnalprozeß gegen 
ben Mörder bes Abbe Plank nicht gebörig vor dem Yubllkum 
aufgeklärt wird, und daß die damit angeblih Sufammenbängen- 
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“pen politifcgen Umtrlebe fo hartndfig verheimlicht werben. Gold 
werbächtiges Stillſchwelgen, meinen bie tiefblitenden Staatsmaͤn⸗ 
er, koͤnne nur feinen Grund in wichtigen Kombinationen ba: 
sen, woräber man ber Welt Mechenſchaft ſchuldig fel, und wo⸗ 
“von ber Herr Mintiter der auswärtigen Angelegenheiten — al: 
-Senfalls auch der oͤſterrelchiſche Beobachter — vor allen andern 
„aber die Fefuiten — beun was ließe ohne biefe ſich Wöfes 
‘bereiten? — ben Schlüffel liefern könnten. Verfaͤlſchte That: 
fachen, audfhweifende Hypothefen, finnlofe Verlaͤumdungen find 
freilich feit geraumer Zeit In biefem Jouraal zur ftebenden Rus 
Drit geworben. Der Artikel vom 24 März aber überbietet das 
»gewöhnlihe Maaß; und die Art und Welfe, mie bier ein ge⸗ 
‚meines Verbrechen mit einer Menge fremdartiger, dem Auſchein 
nah bedeutender, und doch durchaus erdichteter Umſtaͤnde Im 
Verbindung gebracht wird, ſezt einen Grad von MWirtwofität im 
Erfinden und Auslegen luͤgenhafter Gerühte voraus, den eln 
alltaͤglicher Fabelfhreiber nur felten errelcht. Man follte faſt 
glauben, es bitte an einem neuen und merkwuͤrdigen Belfpiel 
gezelgt werden follen, wie ſchaͤdlich die jest fo viel beſprochne 
Beſchraͤnkung der Preßfreiheit auf bie edle Kunft, bie Wahr: 
beit zu verbreben, wirken, und was bie Welt verlieren würde, 
wenn die Ichrreihen Aufſchluͤſſe ihr abgingen, bie fie nur aus 
der lautern Quelle der wohl unterrihteten Oppoſitions-Publlck⸗ 
ſten erwarten darf. — Der Inhalt des Wrtitels ſelbſt läßt 
fi, wie aled, was in ähnlichem Sinne über die traurige und 
doch fehr einfache Thatſache blsher In fremden Blaͤttern gefchries 
sen worden, und ferner gefhrieben werben wird, mit folgenden 
tarzen Bemerkungen abfertigen: ». Der Mörber des ungluͤklichen 
Plant war nie mit irgend einem politifhen Geſchaͤfte von Sel⸗ 
‚te bes ruſſiſchen Hofes beauftragt, ftand mit der ruſſiſch⸗kal⸗ 
ferlihen Geſaudtſchaft in kelnem andern Verhaͤltulß, als jenem, 
das allen ruffifchen Untertdanen in fremden Ländern gemein ift, 
-serlebte die Zeit feines Aufenthaltes In Wien groͤßtentheils in 
‚sweibeutiger Gefellfhaft, und wurde bei einem Mittagsmahl, 
dem — nicht etwa ber ruffifche Borfchafter, der nie feine Schwel⸗ 
ie betrat — fondern leichtfinnige Frauen uud Spielgenoffen bel⸗ 
wohnten, verhaftet. Längft aufgefordert, nach Polen, wo er 
aber Verwendung Ihn anvertranter Pupillar- Gelder Rechnung 
ablegen follte, zurüf zu kehren, hatte er feine Abrelſe gefliffent: 
Ach verzögert, fo daß die ruffifhe Geſandtſchaft ſich gendthiget 
ſah wiederholte Welfungen an Ihn zu erlaffen. — Deutet ir 
gend ein Zug biefer authentifhen Charakteriftit auf einen poll 
tifhen Emifalr, auf ein Werkzeug geheimer Umtriebe bin? — 
a, Plant war nie Lehrer bes Herzogs von Relchſtadt, beflel: 
dete nie ein politifhes Amt, war ben öffentlihen Angelegenhel- 
ten völlig fremd, hatte fi dur Privat:linterriht und Spar: 
famfeit das kleine Vermögen erworben, deſſen Beſiz ibm das 
Reben gekoftet hat. Dad Journal bes Debats 
fraͤgt mit bitterem Unglauben: ob irgend einer feiner 
unpartellfden Lefer für moͤglich halten werbe, daß ein 
Mana, wie Plank's Mörder, um einiger Gulden 
willen ein fo großes Verbrechen begehen wütde. Al— 
lerdinge wäre bis noch weniger wahrſchelalich, als daß Schrift⸗ 
ſteller von Namen und Rang um einiger Franken willen 
Tas für Tag Ihre Zeitgenoffen täufhen, bie grunbiofeften Ver: 
tdumbdungen in die Welt fireuen, und rechtſchaffene Maͤnner 
„moralifh morden follten. Da bier aber der Lohn des Wer: 


a2 


brechens eine Summe von nice weniger ald 6000 Gulben bes 
un fo erflärt fi wohl noch natürlich genug, wie ein Menſch, 
den ein regellofer Lebenswandel In ſchwere Geldverlegenheiten 
her hatte, durch felbitverfguldete Noth zu einer graͤßlichen 
That verleitet werben fonnte. 3. Durch welde unbegreifliche 
Mißverſtaͤndniſſe — denn kaum laͤßt fi benten, daß urfprängs 
liche Beshelt hiebei im Spiele war — ber Name eines ber 
wuͤrdigſten Geiſtlichen unferer Zelt in biefe tragiihe Begeben⸗ 
beit verwifelt werden konnte, vermag fein menſchlicher Scharf: 
finn zu enträthfeln. Wie ein giftiger Meblthau fiel diefe, durch 
nichts vorbereitete, durch nichts beſchoͤnlgte ſchaͤndllche Babel 
aus verpefteter Luft; ber erfte Sonnenftrabl mußte fie zer⸗ 
freuen, wenn nicht elende Korrefpondenten geeilt hätten, bas 
Ausland damit zu betrügen. Mel dem allgemein bekannten 
Charakter, ber allgemein befannten ebremvollen Stellung bes 
Mannes, ben fein Hand bes Freveld verlegen fan, wäre im 
Wien felbit jebe Zurechtwelſung überfiäffig gewefen; und mit 
wahrem Abſcheu vernahm man, baf unter ben Zebern ber 
Neuigkeitsträmer auch bie unbefholtenfte Meinheit und Tugend 
dem Läfterungen nicht mehr entgeht. Für bie Freunde der Ord⸗ 
nung und Sittlichkeit liegt vielleiht etwas ZTröftendes in dem 
Gebanfen, daß ber Mißbrauch der Preſſe midt böber mehr 
felgen fan, und daß er früher oder fpäter unter feinen eignen 
Ausfhwelfungen erlegen muß. 

Bien, 7 April. Metalllques 893/45 Bantaktien 1069. 
Türlfel 

® Konftantinopel, ı8 März (über Bukareſt.) Saͤmmt⸗ 
liche in Pera refibirende Minffter ber europdifhen Höfe haben 
num in Betreff der Pacifilation Griechenlands beim Reis Effendi 
Vorftellungen gemacht, und der Pforte Annahme der Propofitionen 
der Botfhafter Englands und Rußlands angeratben. Miele bes 
trachten biefes als einen volllommenen Beitritt zu bem Peters⸗ 
burger Konferenzprotokoll vom 4 April 1826, obgleih Andere 
zwiſchen der drohenden Stelung ber ruffifhen und englifden 
Geſandten gegen bie Pforte, und der bievon abweichenden, bloß 
zur Annahme rathbenden, ber übrigen fremden Minifter, einen 
Unterſchled finden wollen. Die zu erwartende Antwort ber Pforte 
auf obige Propofitionen bürfte indeffen ben fernern Gang bdiefer 
wichtigen Berbaudlungen befiimmen. — Dr. v. Teſta, erfter 
Dragoman ber öfterreihifhen Internunclatur, und ſeit vierzig 
Jahren in oͤſterrelchiſchen Dienften, Ift In einem boden Ulter ge⸗ 
ftorben. — Aus Moren find bier neuerlich Feine Krlegsneuig⸗ 
feiten befannt gemacht worden. 

Zrieft, 5 Aprll. Da alle aus der Levante kommenden Schiffe 
unter Bedekung fegeln muͤſſen, fo langen fie ſpaͤt und mit elnau⸗ 
ber an; daher bleiben wir hier oͤſters längere Zeit ohne Nach⸗ 
richten. — Die beute angefommenen Briefe aus Konftantino- 
pel vom 10 und aus Smyrna vom 3 März, bringen nichts Er: 
bebliches, als daß fortwährend mit größter Thaͤtigkelt an der 
Ausruͤſtung der tärkifhen Flotte gearbeitet werde, damit ſolche 
baldigft auslaufen fonne. — In Smyrna fprah man von ber 
Ankunft des Lords Cochrane im Archipel, hatte aber Feine beſtimm⸗ 
ten Berichte. — Einer franzoͤſiſchen Brigg, bie ohne Escorte von 
Marfellle abgegangen war, wurbe durd die Plraten eine große 
Summe geraubt. 


Verantwortlicher Redakteur, C. I. Stegmann. 
— — — — — — — 
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Miszellen aus England. 


Außer der Halbinfel-Angelegenheit, die gewiß friedlich en: 
‚bet, und der Emanzipation der Kathollfen iu Irland, die ſelbſt 
‚mad bem Tode bes Herzogs von Dort und Lord Eldons muth⸗ 
maaßlicher Mbbankung zweifelhafter als je geworden iſt, weil 

‚bie jeſultiſchen Umtriebe in Eranfreih der Fathollihen Sache 
erapfindlihen Abbruch thun, fit bie Modifitation des Korngefe- 
386, bie wichtlgſte yolitifhe Aufgabe, welche durchaus nun geldfet 
werben muf. Denn wenn auch das von einigen Miniftern ſehr 
- begänftigte Emigrationsjvtem mit einem angemeffengn Aufwand 
‚von einigen Millionen Pfund Sterling — nur in einem ſolchen 
Umfeng kan Irlands und Schottlands arbeitsfäpige Armenkiaffe 
(able-bodied pauper population) zum Vortheil des Mutter- 
lanbes Jaudwandern — verwirfliht, und dadurch der Bedarf 
- (home consumption) vermindert werden folte, fo iſt Die als 
led noch nicht zureichend. Das beſte Pampolet In diefer Sache, 
‚worüber in den lejten act Monaten fo viel gefhrieben wurde, 
bleibt Immer der Brief eines Parlamenteglicdes, W. Whitmore, 
an feine Wähler von Bridgeworth , upon tbe Corn Laws, wel: 
er in Ediuburg erfhien. Jacobs, auf Anordnung des Unter: 
haufes, gebrukter Report hat fih ben Hauptangaben nach über: 
all bewährt, und beſtand auch die Feuerprobe eines andern eng- 
fen Relfenden, der, um die Wahrheit jener Angaben zu prik- 
fen, im lezten Sommer die Oftfechäfen bie an bie Weichſel, 
Dänemark, die: hanfeatifben Häfen, Sachſen, Haunover und bie 
Mhelnufer His nach Holland und Brabant bereiste, und überall 
dle vorhandenen Vorraͤthe und Kornpreife nicht ohne Kenntulg 
der Landes ſprache, bie dem Hrn. Jacobs doch hier und da ger 
fehlt. zu baben Scheint, genau erforfht hat. Diefer Mann heißt 
Rt. Smith, und iſt als ein glaubwärdiger und In den Natur: 
‚welllenfhaften erfahrner Schriftfteler ſehr befannt. Selne No- 
ses made during a tour in Denmark etc. machen einen ziem⸗ 
Uchen Band aus, und find bei Oflvington (12 Sh.) vor Kur- 
gem erihlenen. Folgendes wird als zlemllch ausgemacht ange: 
nommen, und iſt im ıaten. Stüf des Westminster-Review 
mit großer Klarheit. bewiefen worden. Der Verbraud des Wel- 
zens In einem Fahre muß auf ı4 bis 15 Millionen Malter (zu 
3 Scheffel) augenommen werben. Durch bie beitehenden Korn: 
‚gefeze wirb ber. preis jedes Malters um 10 Sh. (von 50 Sh. 
3 60) geſtelgert. Mithin legen die Korugefege auf die Kon- 
fumenten eine Tare von 7" Millionen, wovon jehn Ellfthelle 
den Landwirthen zu Gute kommen. Wer fih in Deutſchland 
eine ſchuelle Weberfiht aller Beſtandthelle der Korugefeze. und 
ber bagegen erhobenen Klagen, aber auch ber trügerlfchen Ber: 
„sheldigung berfeiben verfhaffen will, wird wohl thud, ein klei⸗ 
nes Bud: Katehismus.über die Korngefeze fih an: 
sufhaffen, bas ſo eben erſchlenen tft. * — Der befannte Eng: 
liſh hat in elnens merkwuͤrdigen Pamphlet, Complete view of 
the Joint-stock Companies (London, Boofey, 3 Eh.) el: 
wen Ueberblll der ungeheuern Summen gegeben, welche bei 
dem halsbrechenden Paplerſplel in ben lejten brei Jahren in 


- ®* Gatechism on the Corn Law, with one hundred Falla- 
eies for proteeting it and full answers. vViccadlllp/ Rid⸗ 
geway. ı &h. 6 Pente. 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


chende Antworten geben konnten. 
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360 Affoclationen ber Art anfgeboten und verloren wurden. Das 
Motto heißt: „Die ba reich werden wollen, fallen it allerlel 
Strife und Verſuchung.“ Indeß bleibt unter allen Verſuchen 
der Art die fogenannte grlehifhe Kommittee wohl die am mei- 
fien mit Schmach gebrandmarkte. Eine ber wizigiten Satpren 
darauf führt dem Titel: the Greek bubble (bie griechlſche Waf: 
ferblafe) und gelßelt bie Hauptanftifter biefer Schaͤndllchkeit mit 
serfielfhender Heftigteit. Ste iſt der zweite Theil von ber ar: 
men Sünder: Rede im Westminster-Review. Wie bekannt, find 
im phllyelenifhen England zwei grlechlſche Wnlelhen gemacht 
worden. Die eine zu 800,000 Yf., wovon aber nur 311,000 pf, 
wirtlich theild In Geld, theils in Kriegs- und Mundvorräthen 
nah Griechenland gefommen find. Blaquleres war vlelleicht 
noch ber reblichite aller Agenten und Berlchterftatter, auf jeden 
Fall weit zuverläßfger, als Pouquevllle In feiner phrafenrelden 
Regeneration de la Grece. ber die laͤcherllchſten Erttava- 
ganzen werben bem Obriftiteutenant Leiceſter Stanhope zuge- 
f&rleben. Nichts kan zwelwidriger gedacht werben, als die koſt⸗ 
bare Verpflanzung von mebrern Druterprefien nebft Mthogra- 
phlſchen Apparaten, wovon bie eine zu Miffolungbi, troz aller 
Grgemorftellung des damals bort befindliden Lorbs Wpton, 
die andere fn Athen errichtet wurde. Eben fo laͤcherllch waren 
bie Projelte zur Errichtung einer geregelten Matine, woju Sir 
James Madintofh ein Geſezbuch des Seerechts entworfen Hatte, 
die Erbauung eined Arfenals und die Berfhwendung von 50,000 
Soverelgus zur Bildung einer regelmäßigen Marine, unter zwei 
jungen Männern ,. die ſchon in Nauplia ſcheiterte. Die zweite 
Anleihe betrug gar zwei Millionen Pfund Sterling, wovon al- 
len 315,000 Pf. zu der famdfen Erbauung von Dampficiffen 
verfhwendet wurden, und im Ganzen nur 617,000 Vf. wirklich 
ber griechlſchen Sache zulamen. So find alfo »,872,000 Pf. 
ganz unterfhlagen worden. Es fit ausgemaht, daß bie ebeln 
Herren Hume, Bowring, Orlando, und wie die bekannten Mor: 
ſteher dieſes ganzen Gefhäftes beißen mögen, auf alle Fragen, 
bie der griechlfhe Agent Lurlotti Ihnen vorlegte, nichts als auswel. 
Aber unbegrelfllch bleibt es 
Immer, daß nun derſelbe Hume im Unterhaufe überall das große 
Wort führt, und daß weder der Alderman Walthman, tod 
fonft ein unpartelifhes Mitglied des Unterbanfes Ihm öffentlich 
bie Maste abrelßen. Indeſſen Ift ed mir bem nordamerlfani- 
fhen fregattenbau für die Griechen faſt noch ſchlimmer gegan- 
gen. Die für bie die enormen Koften von 540,000 Dollars ge- 
baute Sregatte wurde nad gerichtliher Taration nur 233,000 
Dollars werth gefunden. Man muß ein In New-Vork erſchie— 
nenes Pampblet lefen, worin der von den griehliden Depn- 
tirten gegen den Michter Platt gebrauchte Abvokat Sedgwid den 
ganzen Hergang, freilich auch mit großer Einſeltigkelt, erzänft.* — 
Nichts bedarf dringender einer Meform, als Die englifhen Art- 
minaljuftiz. Es erfchelnen noch Immer eine Menge Pamphlets 
in biefer wahren Nationalangelegenheit, wobel vorzüglich die 


” Vindication ofHenry D. Sedgwick, against certain Char. 
ges, together with some Statements and Enquiries in- 
tended to elicit the reasons of the award in the case 


ofthe Greek frigates. New-York ı826. 140 ©. 


empdrende Härte ber Gefeigebung gegen bie Wilbblebe (the 
Game Law), melde von den melften felbjt dabel Intereffirten 
Gutsbefigern als Friebensrichtern aufs Arengfte volljogen wird, 
die Gefaͤngulſſe fült, und die Deportation vermehrt. Man 
erwartet moch während der jejigen Parlamentöflzung von bem 
Staatsſekretaͤr veel eine Mevifion biefer, zu dem ſchrelendſten 
Mißbraͤuchen führenden Geſeze, und bedauert nur, daß ber edie 
Sir Samuel Momilly, der bier fo fräftig gewirkt bat, In einem 
Anfale von Melandolle über den Tod feiner Frau vor einigen 
Jahren fi ſelbſt das Leben nahm. — Endlich Ift auch von den 
Sefellfhaftsfchriften oder Transactions der Royal Society of 
Literature ber erfte Thell erſchlenen, welder unter bie Mitglies 
der umentgeldlih ausgegeben wird, im Buchhandel aber (bei 
Murray) eine Guinee koftet. Darneben find auch drei Fasci- 
euli von lithograpbirten Hlerogippheutafeln, die Dr. Young res 
digfet, auf Koften der Sochetät erfhienen, wovon jeder an 
alle, die nicht Mitglieder find, für = Gulneen verkauft wird. 
Bon dem treflihen Alterthumsforſcher James Millingen, der 
gewoͤhnlich in Paris reſidlit, jezt aber wieder in Itallen fi be: 
findet, iſt die Ste und gte Lieferung (bei Rodwell und Marle 
in gr. 4. mit der Jahrzahl ı822) feiner Ancient unedited mo- 
numengs erſchlenen. In dem Bten Hefte wird ber zweite Theil 
der unebirten griehifhen Vaſen (zufainmen 40) befchloffen. Die 
Erklärungen tragen alle den Stempel eines wahren Kenner, 
Ueber die befannte Venus von Melos im Parlfer Mufeum er: 
halten wir neue Aufklaͤrung. 


Eolumbia’s Seemacht. 
Befdhlm dB) 

Ungeachtet bes geringen Dienftes, den bie Natlonalfchiffe wäh: 
rend bed Revolutionskrieges leifteten, warb Spanfens Handel außer: 
ordentlich durch die zahlreichen Kaper beläftigt, welche gegen den: 
felben unter columbifher Flagge kreuzten. Dleſe wurden, mit we: 
nigen Ausnahmen, von Dritten, Frangofen und Anglo-Amerifanern 
fommanbirt und bemannt. Nah bem See⸗Geſezbuche Colum⸗ 
bia's Toll jedes Schlf, weldes unter deſſen Flagge fegelt, durch 
einen Bürger des Landes befehligt und In ber Mehrzahl mit 
Columblern bemanzt feyn. Die ftrenge Wollzlehung dieſer An: 
ordnung würde bie Staperei gänzlich verhindert haben, daher 
dispenfirte man die Kaper von der erſten Bedingung, und lief 
fie, um bie zweite zu erfüllen, eine Anzahl Indianer umd Neger 
an Borb nehmen, welche viellelbt nie zuvor das Meer erbiift 
hatten. Diefe Kaper zeigten fib fo kuͤhn und unternehmenb, 
daß fie bie fpanifhe Flagge fait gänzlih von dem Handel mit 
ben Inſeln Euba und Puerto: Rico auszuſchlleßen vermocten, 
und daß fie num, um fpanifche Schiffe zu treffen, genoͤthigt find, 
das atlantifhe Meer zu durchſchiffen, wo fie die columbiſche 
Flagge an Spaniens Küfte felbft wehen laffen. — Ein einziger 
biefer columbifher Kaper, General Santander, Kapftaln North: 
rup, nahm vom Februar bls Mat 1835 meun reichbeladene 
Schiffe, und verbrannte an vierzig andere, und zwar auf dem 
Krenzjuge von New-Drleand, wo er ausgeräftet ward, bis zur 
Meerenge von Glbraltar. Einen columbifhen Hafen hatte er 
mittlerweile nit berührt. — Es iſt oft In Europa behauptet 
worden, daß bie zablreihen Seeraͤuberelen im weſtindiſchen 
Meere der Aufmunterung und der forglofen Nachſicht der co= 
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umblſchen WMeglerung für bas Kaperweſen zupufchreiben ſeyen. 
Doc dleſe Auflage ift durchaus ungegründet. Keine Meglerung 
wendet größere Sorgfalt an, um ben Wißbrauh ihrer Flagge 
juverhäten, als bie columbifche ; Ihre Verorduungen, ruͤkſichtllch bes 
Kaperwelend, find ungemeln genau und ftrenge; keln Schlif biefer 
Art darf aus Ihren Häfen fegeln, ohne angefehene, verantwort- 
liche Männer ald Bürgen für die Beobachtung bderfelben, und 
für deren gutes Benchmen während des Kreuzzugs zuräfzulafs 
fen. Es iſt In Weftindien woblbefannt, daß falt alle Schiffe, 
welche die abſcheullchſten Scandthaten begingen, in Cuba 
ausgeräftet waren; die gerichtlichen Verhoͤre, welche mit vielem 
Seeräubern, die nah Jamaica gebtacht und dort hingerichtet 
worben, ftatt fanden, erwiefen in vielen Fällen, daß ſelbſt Kauf: 
leute In Havannad an jenen Abſcheullchkelten Thell hatten. — 
In den eriten Jahren des Kampfes zwlſchen Spanien und beffen 
Kolonien erfbien in jenen Gewaͤſſern Feine Flagge, welche als 
Vorwand hätte dienen können, Sreräuberelen gegen den Han: 
dei jener Macht zu begeben. Als bie General:Kapitania Bue- 
nos: ayres bie Fahne des Aufftandes gegen bie Herrſchaft bes 
Mutterlandes erhob, trennten fih die mordöftlihen Provinzen 
derfelben von ber neuen Republik, und ſuchten unter dem Nas 
men: Banda Orfental, einen unabhängigen Staat zu bilden. Am 
nördlichen Ufer der Mündung des Mio de Laplata gelegen, ſtoͤr⸗ 
ten fie ben Hantel der ſuͤdweſtllch, welter ſtromaufwaͤrts llegen⸗ 
ben Hauptitadt Buenos-apres mit dem atlantifhen Meer, bis 
Artigas für Buenos apres Montevideo eroberte. Den erften 
Gebrauch, ben er von biefer Eroberung machte, war, daß er 
eine Menge Kaperbriefe zu Kreuzzügen gegen bie Spanier er: 
theilte. Ein folder Kaper, der Franzoſe Aurp, ftreifte bis in's 
weitinbifhe Meer, befeste das Inſelchen Old Providence 
(83 Meilen n. w. von Garthagena), ftiftete dort eine unabhaͤn⸗ 
gige Regierung, fammelte fih 10 — ı2 Briggs, trieb fehr ein⸗ 
träglibe Jagd gegen ben Handel von Cuba und Yuerto-Mico, 
grif fogar Häfen an, und wagte Landungen an ber mericanffchen 
Kuͤſte. — Endlich erregten diefe Buccanlere bes ıyten Jahrhun⸗ 
derts die Aufmerkſamkelt bes brittifhen Flotten-Befehlshabers 
auf der Station von Jamalca; doch ehe Maafregeln genommen 
wurden, ftarb Aurp an einem Sturze vom Pferde. Sein Nach⸗ 
folger (Danlels) trat mit feinen Schiffen In den Dienft ber 
Mepublit Columbia. Die Infel Old Yrovidence nebit den nah⸗ 
gelegenen beiden Keys (Morth= Hey und South: Key) und bem 
ſuͤdllch ſich erhebenden @ilande S. Andres, vormals dem Koͤnig⸗ 
relch Neu⸗Granada unterworfen, wurden von ber Republlk in 
Beſiz genommen, und bilden jezt einen Kanton ber Provinz 
Sarthagena (Departemento Magdalena.) 


BVorlefungen auf der Fhniglichspreußifchen Rhein: Unis 
verfirät Bonn im Sommerhalbjahr 1827. 
Evangelifhe Theologie. 


Theologifhe Eucpklopädie und Methodologle: Prof. NIBTA- 
*—* ber Geneſis, nebſt Ueberſicht des Pentateuchs: Prof. 
Auguſtl. Hlſtoriſch⸗kritiſche Einleltung in das N. T. nach de 
Wette's Lehrbuche: Prof. Luͤcke. Auslegung ber Briefe an 
die Theſſalonicher, Galater und Roͤmer: Derſelbe. Ausle— 
gung der Briefe an bie Hebrder, Jacobi und Petri: Prof, Sle⸗ 
feler. Hellige Alterthümer der Hebrder: Derfelbe. Zwel⸗ 
ter Shell der Kirchengeſchlchte, nah feinem Lehrbuhe: Ders 
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Klrchengeſchlchte Teit der Meformation: Yrof. Luge. 
Theologie der Kirhenvdter 


. Epriftlihe Dogmatik nach der zweiten Au 
Auguſtl. —e— Sitteniehte: P 


25 irre 
f. Spftems: Prof. 
Sad. Ueber die Bäder 


itz ſch und Sad. 
Katholifhe Theologle. 
Theologlſche Encytlopaͤdle und Methodologie: Prof. Scholz. 
Blbufche Kritit uud Hermenentit; Derfelbe, @rkldrung der 
falmen: Derfelbe. Erklärung ber Briefe Paull an bie Chefs 
aloniher, Galater, Ephefier, Pbilipper, ben Timotbeus und 
Titus, und der Apokalppfe Jobannis: Derfelbe. Kircenge- 
ſciote, zweiter Theil: Prof. Mitter. Klrchengeſchlchte, brit- 
ter Thell: Derfelbe. Patrologle: Derfelbe. Ueber bie 
äußere und innere Wahrheit der un des N. T., über bie 
uverläffigkeit der mündlichen Uebergabe und über dag Anſehen 
es Lehramtes in der Kirche Chrikt; Prof. Hermes. Ge: 
folhte und Kritik der verfchledenen Methoden, wie man bie 
rlitiihe Theologie, befonders die Dogmatif, von ihrem Ur: 
fprunge an bis auf unfere Zeit behandelt hat, vorzäglic der fo: 
enannten ſcholaſtiſchen und der allernenften Methode: Der— 
elbe. Aus der D tif, die riftlihe Lehre über den Ur: 
ftand des Menfchen, über den Stand feiner Verſunkenheit und 
Wie derherſtellung — u wie auch über Gnade, Safra- 
mente und Gebet, verbunden mit einer durdgängigen Nachwel⸗ 
fung der Im Laufe der Jahrhunderte vorgefommenen größern 
Entwillung und Beftimmung aller biefer Lehren: Derfelbe. 
Einleitung In bie chriftfatbolifhe Moral und ben erften hell: 
eof. Ahterfeldt. Homllerit und Katechetik: Prof. Achter: 


eldt. @regetifhe Uebungen im U. und N. Teſt.: Profeſſor 
a ku re über kirchenhlſtoriſche Gegenftände : 
v * ” 


RNedtswiffenfhaft. 

Encpflopädie und Methodologſe: Prof. Walter. Die Ins 
ftitutionen: Prof. Mateldep. Die Pandekten: Prof. Haffe. 
Gefsichte und Alterthiämer des römifhen Rechts: Prof. Bügge. 
Erklärung der juftinlanifhen Inſtitutlonen nab bem Xerte: 
Dr. Arndts. Erklärung auserwählter Stellen ber Pandekten; 
Derfelbe. Erklärung ber neulich entdekten Fragmente bes 
theodofifhen Koder: Prof Pügge. Roͤmlſches Erbreht: Der- 
felbe. Deutſches PYrivatrehr: Prof. Walter. Das Wecſel⸗ 
recht: Prof. Kaffe. Deutſche Staats: und Mechtsgefchicte: 
Dr. Deiters. Deutfches Staatsreht: Profeſſor v. Drofte. 
Gemelnes deutſches Staatsreht: Dr. Haas. Das Lehnreht: 

rofefor Madelden. Algemeines preußiihes Landrecht: 

. Haas. . Preußifhes Landrecht: Dr. Delters, Natur: 
recht: Prof v. Drofte. Gerchichte bes Naturtechts: Der: 
felbe. Naturrecht: Dr. Haas. Kirhenreht: Prof. Wal: 
ter. Exklaͤrung einzelner Titel aus den Defretalen Gregors IX- 
Derfelbe. Proteſtantiſches Kirbenreht: Prof. Heffter. 
SGeſchichte deffelben: Derfelbe. Den gemeinen beutfhen Ei: 
vllprogeh: Prof. Mackeldey. Kriminalreht und Progeh: 
prof. Heffter. Die ſummariſchen Eivilprogeffe: Prof. Madel: 
dev. Mreußlfhen Progeh: Prof. Heffter. Uebungen im 
Stoll: und Krimlnalprezeß: Derfelbe. Vrivatiffime Erami- 
natorien über die jurktifhen Fächer, insbefondere das römifche 
Recht, in deutſcher oder lat. Sprade: Dr. Haas. Üepetitos 
rien und Eraminatorien: Dr. Deiters. GEraminatorien und 
MRevetitorien: Dr. Urnbts. Wnthropologifhe Propddeutif zur 
genautnen Medizin, insbefondere den Jurlften gewidmet, und 

ch einen hoͤchſten Ortes bewilligten Apparat erläutert, nach 
feinem Srundrife, und bie gerichtlihe Medizin, glelchfalls auch 
*. eiften beſtlmmt: Prof. Ernft Bifhoff. ©. unten 


diſchmann. Geſchlchte der. Arznehwiffenihaft: 


” Selllunbe 
Encytlopaͤdie und Methodologle ber Medlzin: aeg n⸗ 

Enne⸗ 
mofer. Anleltung zum metbodif&:grüändlihen Studium ber 
tbeoretifchen und praftifhen Medizin, in lateiniiher Sprade: 

of. Harleh. Vergleichende Anatomie: Prof.Weber. Dies 
eibe: Prof, Müller. Mergleihende Anatomie des Gehirus: 
Prof. Maper. Anatomle des Gehirns, der Nerven und ber 
Sinnesorgane ded Menfhen: Prof. Weber. Knochenlehre des 
Menfhen, nah felnen Grundiimien: Derf. Verglelchende 
Sſteblogie, nach felnem Handbuhe: Derf. Demonitrationd- 
furfus der Präparate des anatomifhen Muſeums: Profeflor 
Mayer. Yathologifhe Anatomie: Prof. Weber. Authropo— 
Ioglfhe Propädentik zur gerichtlichen Mredizin, Insbefondere für 
Yurikten, nah felnem Grundrife und durch anatomiſche Praͤpa⸗ 
rate erläutert: Prof. E. Biſchoff. Pſychologle uud Somato⸗ 
Iogle in ihrer Berbindung zur Anthropologie: Prof. Naffe.. 
Phoſtologle des Menfchen, mit Erperimenten: Prof. Maver. 
Die fpesielle Ponfiofogie des Menfhen und vergleichende, mit 
Erperimenten und Demonjtrationen an Thleren, nah feinem 
Grundrig: Prof. Müller. Ueber bie phpfiologirhen Grundfäze 
der Phpflognomit: Derf. Pbpfiolsgie und Pathologie des Ge⸗ 
hirnd und Nervenfpftems: Brof. Ennempofer. Allgemelne 
Pathologie, mit allgemeiner Semtotit: Prof. Harlep. Pathos 
fogifhes Klinitum; Prof, Naffe. Spezielle Pathologie und 
Therapie der akuten Krankbeiten: Prof. Ennemofer. Spe— 
ziele Semtotit: Prof. Naffe. Wlgemelne Therapie: Prof. 
Harleh. Spezielle ** der gefamten Ausſchlagskrank⸗ 
beiten: Dert Spezielle Nofologle, auf Verlangen: Derf. 
Kinderkrankheiten: Derf. Wrzneimittellebre, zweiten Kurfus, 
nach feinem Handbuche und durch einen volltändigen Apparat ber 
offizinellen Arzneitörper erläutert: Prof. E. Birhoff. Das 
Formulare: Derfelbe. Mebiginlich: therapeutifches Klinikum 
und Yollkiinifum: Prof. Naffe. Chirurgie: Pr. v. Waltber.. 
ẽbirurgiſche Verbandlehre:” Derfelbe. Chirurglfhes und- 
Augenfranfen » Klinikum und Poliklinikum: Derfelbe, Eluen 
Dperationdkurfus an Leihen: Derf. Die gefamte Geburtshälfe:- 
Dr. Hapn. Schmwangerfhaftsiehre, oder die Lehre von dem 
dur die Schwangerfhaft veranlaßten normalen und krankhaften 
Verbalten des weiblihen Organismus: Derf. Geburtshälftidhe- 
Kltnit feitet proniforifch Prof. Maver. Prattiihe geburts⸗ 
bälfihe Uebungen am Phantom und mit einer todten menfch= 
lichen Frudt: Dr. Hayn. Getlchtliche Medizin, für Mebizle 
ner wie für Juriten, mit praftifhen Ausarbeitungen: Prof. E. 
Bifhoff. Bioscopia forensis oder fogenannte gerichtliche - 
Medizin: Prof. Mayer. Wuserlefene Kapitel aus der medlzi⸗ 
niſchen Pollget: Prof. Harleh. Latelniihe Disputträbungen 
über medizinffhe Gegenftände: Prof. Müller. Prof. Steln- 
wird bie Eertfesung felner Vorlefungen zur gehörigen Zeit an- 
kuͤndigen. 

pblloſophhe. 
Einleltung In bie Phlloſophle: Prof. Elvenih. Einleltung 
In bie ſtreng wiſſenſchaftliche Phlloſophle oder In die ſpekulatlve 
Logik: Prof. Windifhmann. Logif, nah Tweſten's Lehr— 
buche, mit bialeftifhen Webungen: Prof. Brambdis. Logik, 
nad feinem Lehrbuhe: Prof. van Calker. Ueber Kant'd und 
ihte'8 Softeme: Prof. Brandis, Anthropologie und Pſo⸗ 
ologte: Prof. Windifhmann. Pipchologle: Prof. Brans 
{#. Moralpbilofopble: Prof. Elvenih. Praftifche herz 
—* rof. van Calker. Dialektiſche Uebungen: Derſ. 
volloſophifche Sprachlehre: Derfelbe. Pädagogik, nad ſei⸗ 
nem Lebrbuche verbunden mit unterredungen über paͤdagogiſche 
Gegenftände : Prof. Deibräd. 
Matbematte, 

Elementar⸗ Mathematlt: Yrof. Dieterweg. Elemente ber‘ 
reinen Matbematif, nah Thibaut: Dr. v. Niefe. Geome: 
trifhe Analyfis: Prof. Die Kerwen. Unterredungen über bles 
felbe: Derfelbe. Analvſis und Wgedre, nah Thlbaut: Dr. 
v. Miefe. Ebene und fphärtfe Trigonometrie: Prof. Die-- 


9 Muͤncho w. Witronomier Derfelbe. 
phie: Dr. v. Mmiefe 
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fterwean. ze Algebra r Di. Pluͤcker. 
and andere Segenftände der juriſtiſchen Arithmetit: Derfelbe. 
Analytiſche Geometrie Prof. Diefterweg. Ueber bie Flaͤ⸗ 
Sen der zweiten Ordnung :- Dr. Pläder. Jutegraltechnun 

äweiter Theil: Prof. v. Minhomw. Elementare Statik (mit 
Einfluß der Hpbroft. und Aetoſt.) mebit ihrer Unwendung auf 
Maſchlnenlehre: Dr, v. Miefe. Analytiſche Mecbanit: Ptof. 
Phyſiſche Geogra- 
Ueber Befimmung der Kometenbahnen: 
Derf. Markſcheldekunſt: Derf. Ueber pbofitallibe Theorien 
mit mathematlſchen Entwillungen: Dr. Pläder. Privariffima 


"Aber einzelne Theile der Mathematik, In deutſcher oder fraus 


sbfifher Sprache: Derf. 
Naturmwiffenfhaften. 


Erperimentalphufit: Prof. v. Muͤnchow. Denerften Theil 
der Experimental Chemie: Prof. ©. Biſchof. Wnalptifche 
Chemie: Derf, Gefdichte der neuern Chemle von Lavoifler 
bis auf bie neueſte Seit: Derf. Uebungen Im Laboratorlum: 
Derf. Den erften Thell der- Zoologle und Zootomie: Prof. 
Goldfuf. Allgemeine Botanik, nah feinem Handbuch: Prof. 
Need v. Ejenbed, Forfbotanit: Ders. Botanifhe Erkur: 
flonen: Prof, Rees v. Efenbed d. füng. Ueber Arzneipflan- 
zen und ne 2 —5 ya * Verſtelne⸗ 
zungen: Prof. Goldfuß. ra :VProf. ggerath. 
en Derf. Ueber die befondern * St. 
—— Derf. Uebungen bes naturwlſſenſchaft 
mare: 


er 

tichen Semi: 

profefforen Nees v.-Efenbed, v. Maͤnchow, 
Soldfuß, Nöggeratb, ©. Bifchof. 
Philologie 

Encyklopaͤdiſcher Begrif der Phllologle und des philologlſchen 

Srublums va He ntid. Ve rhalfgen u sr 

2, ©. Niebuhr, Phil. Dr. , ordentliches Mitglied der loͤnigl. 

Atkademle der Wiffenfcaften. Ausgewählte Abfchuitte ber Me⸗ 

trit: Prof, Naͤte. Heli ber Ausgabe von Lud. Din⸗ 

dorf; Prof. Heinrid.. ‚auserlefener Pindarifcher 


nach 
rtlaͤrun 
Oden: Prof. Welcker. Die Froͤſche des Arlſtophanes: Prof. 


Naͤke. Demoftbenes Dlvntbifhe und Phillppiſche Reden, nah 
Woraus ſchikung einer Gerichte der gtlechiſchen Mebner , latel⸗ 


niſch: Dr. Grauert. Die Horasifhen Briefe und Ars poe- 
tica: Prof. Heinrich. Erklärung der Bücher Gicero' von 


den Pfilchten, In latelniſcher Sprache, unb in Merbindung mit 


Styläbungen : Prof. Elvenich. Des Tacitus Historia: Dr. 
Grauert. Der Homerifhe Hymnus in Cererem, fottfe: 
‚ im phliologiſchen Seminar: der Direktor Prof. Hein: 


' gung 
rich. Elegien bes Properz, in demfelben: Prof. Naͤke. MPbls 


fologifhe Audarbeitungen und Disputirübungen Im philologifchen 
Seminar: die Profefforen Heinrich und Räte, — 


Morgenländifhe Sprachen. 


Die Geneſig, grammatlſch und bfterlih: Prof. Freytag. 
—— Gedichte des Hamaſa, mit dem Kommentar des 


Tebtlz: Derf. Anfangsgrände der perfiihen Sprache: Derf. 
gt erite Buch des Ramayana, Fortfegung: Prof. v. Schle⸗ 
gel. 


——— der Geſchlſchte der deutſchen Litteratur: 
Delb 


Kunſte! Prof. D’Alton, 


Neuere Sprachen und Litteratur. 


rof. 
Jelbrüd. Allgemeine Litteraturgeſchichte ſeit der Voͤl 
derung: Prof, Diez. Milton's verlorenes Paradies: eſſot 
Sttabl. Framoſiſce, englifhe, rufifhe Sprache: Der ſ. 


'ueber die vorzügticheren Itaflenifhen Dicdter: Prof. Dies. 


Uuserlefene Gedichte Petrarca's: Derf. Italienifche, ſpauiſche 
und portugiefifhe Sprache: Prof. Diez. ' 


Bildende Küänfe 


Kunſtgeſchichte: Prof. Weller. Theorle der ſchoͤnen 
Kunſtze ſchichte des Mittelalters bis 
auf die neueſte Zeit; Derf. 


’ 


Ueber Leibrenten 


Remtemarit 
Numiematitiprof. Weider. 
Murtie. 


Mehrere helle der Theorie ber Muſik, wamentiih das 
Spftem ber Harmonie, dem einfachen und doppelten Kontrapunkt 


‚aud die Lehre von ben verſchledenen mufifalifhen Juftrumenten: 


Prof. Breidenftein. Gefaugsübmgen: Derf. 
Seſchlchte und ihre Hälfswisffenfhaften. 

Encyklopaͤdle der bifterifchen Wilfenfchaften: Prof. v. Schle⸗ 
gel. Alte Weltgeſchlchte dis zum ümſturze des abendlänbifhen 
Meihes: Derf. Wlgemelne Kulturgefbläte von Europa: Prof, 
Hällmann. Mömifhe Altertbämer: f. oben Pbliologie. Al: 
gemeine Handeldgefhihte bis zum Ende bes Mittelalters: 
Prof. Hällmann. Theorie der Statiſtik: Prof. Strabl. 
Algemeine Urtundenwlſſenſchaft, praftiih: Prof. Bernd. Ele: 
gellebre! Derf. 

Kameralwiifenfhaften. 

Encyklopaͤdle der Staats» und Kameralwiſſenſchaften, mad 
feiner Gemeraltabelle : Reglerungstath Dr. Butte. Gtaate- 
lehre mach Ancilon: Megierımgsrath Dr. Butte. Finanzmif- 
fenfhaft: prof. Strabl. Staatewlrthſchaft, ald National: 
Detonomie und Finanz, oder Polizei, oder Statiftit: Regierungs: 
rath Dr. Butte. 


Ueber Anlage, Konftruftion und Schönheit üffentiicher. und 
tivatgebäube in den Städten und anf dem Lande, und prafti- 
———— 
en, weiſun on tienigen en, 
allgemein anwendbar find er BausInfpettor Bifemann. 


Zeichen kunſt, Tonkunſt. 


Unterricht fm Zeichnen: der Prloatlehrer Bildhauer € . 
Yratrifger Unterriät in der BRUft: 1. oben, — 
Gymnaſtiſche Künfte. 

In der Meitkunft: unterweidt der akademlſche Stallmeiſter 


Gäbdele. In ber Kanzkunft ber alabemifhe Tangmeifter Kar 
bermader. In ber Fechttunſt ber Fechtmeliter Segers,. 


Befondere atabemifbe Unftalten und wiffen 
fhaftlide Sammlungen. 


Die Untverfitäts-Bibllothek, welche für Jedermann an allen 
Wochentagen, Mittwochs und Gonnabende von 2 — 4, amben 
übrigen Tagen:von 11 — ı2 offen ſteht. Das phyſikaliſche Ka: 
binet. Das chemiſche Labor » „Der botanifche - Garten. 
Das naturbiftorifhe Mufenm. : Die Minerallenfammiung, Das 
technologiſche Kabine. Das mebiziniihe Alinikum und, Poll⸗ 
Hinifem mit einer eigenen Einrichtung zur Pflege kranker Stus 
dierenden. Das chirurgifche- und Augenkranken-Klinitum und 
Yoliflinitum.. Das Kabinet von chirurgifhen Infirumenten und 
Bandagen. Die Lehranftalt fürGeburtsbülfe.- Das anatomifche 
Theater. Die Sanımlung von vorzäglichen Gppsabgüffen: der 
berühmteften alten Bildwerke und das alademifhe Mufeum der 
Alterthämer. Das Inftitut der Landwirthſchaſt. Der diplo⸗ 
matiſche und beraibifhe Apparat. In der Anlage begriffen- Hi: 
die Sternwarte. Bon dem Lönigl. evangelifch + theologifhen Se⸗ 
minar-und dem —— bomiletifhen und latechetiſcheũ Seminar 
ſ. obeniunter evangelifher Theologie. Bon dem: fönigl. ** 
Seminar f. oben Phllologle. Won dem koͤnigl. Semingr - für 
die gefammte Naturwiſſenſchaft: ſ. oben Naturwiſſenſchaft. 

ne Anfang der Vorlefungen iſt auf ben ten Mai feft: 
geiest. 

Wohnungen für Studlerende weldt der, Bürger Grosgar: 
ten (Brüdergaffe Nr. 1100) nad. 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nr. = 





Schwelz. 


·Laufanne, 1oMärz. Selt geraumer Zeit waren kelne 
Verlezungen des gegen bie Momterfette vor ein Paar Jahren 
eriaffenen Gefezes an die Geriäte gewiefen worden; um fo 
anffallender erfhien die neuerllche Erlaffung eines Regierungs: 
befhlnfles von folgendem Inhalt: „Der Staatsrath bes 
Kantons Waadt, nad Anſicht ber Ergebniffe der durch ben 

ebensrichter des Kreifes Vperdon binfichtiih einer am 4 Ges 

euar Abends bei Jules Maire in Doerbon ftatt gefundenen 
fettirifgen Verſammlung angeftelten Unterfugungen ; in Ber 
tradt, daß der in Pverdon ftatlonirte Diener des göttlien 
Wortes, Hr. Jean Charles Vulllemoz, bei diefer Unterfus 
hung elngeftanden bat, daß er jener Berfammlung, ß wie 
über andern ähnlichen mehr, beigewohnt und darin geiftliche 
——— ausgeubt bat; im Betracht, daß derſelbe feine 
St als Miniſter ber Landeskirche geltend zu machen ſchelut, 
22 verbotene Verſammlungen zu veranftalten und zu 
leiten; in Betradt, der nemlihe Hr. Bulliemoy bereits 
fräper ſchon Beweife feines überfpannten Gelftes — und 
shalb durch den Staatstath Ermahnungen empfangen bat; 
in Betracht, daß diefe Ermahnungen fruchtlos biteben, und daß 
Hr. Vullemoz das Zutrauen, welches er einfloͤßte, ulcht bes 
währt bat; befalteft: ». Die Ernennung des Kandidaten 
Hru. = E. —— 6* ſtatlionirten Miniſter in Yverbon 
tft guräfgenommen. e Atademle wird ungefdumt eine neue 
Wahl treffen. Hrn. Vulllemoz ift jede Ausübung 
eiftliber Werrihtungen im Kanton für ein Jahr, vom Tage 
iefes Beſchluſſes an gerechnet, unterfagt. 3. Gegenwärtiger 
Seſchluß fol dem Hrn. Vulllemoz durch den Statthalter bed 
Staatsrathe in Yverdbon befannt gemacht, aud den Defanen 
der vier Klaſſen der Seiſtlichkelt mitgethellt werden. Der 
VBorfall, welcher dleſen Beſchiuß begründet, war folgender: 
ra Sonntagabend des 4 Februars war der in rbom jtatios 
nirte Seiſtliche, Hr. Bulliemoz, im Haufe bes dort angefiebels 
ten Bätermeifterd Jules Matre, in einer Berfammlung von 
etlichen nad awangig Perfonen angetroffen worden, welchet er 
ans der Bibel vorlad. Zehn Tage nachher ward berfelbe vor 
den Eriedensrihrer gerufen, und elu Verbör mit ihm aufge: 
nommen, Wuf die Frage, ob Separatiften In der Berfamm: 
kung gewefen feven, mannte er zwei Frauenzimmer als ſolche, 
während alle übrigen Glieder der Landestirhe feyen. Weiter: 
bin gab er an, ſolche Berfammiungen fänden ſeit etlichen Mo⸗ 
naten bald in diefer, bald in jener Famille ftatt, und wärden, 
ohne förmiihe Einladungen, von Nachbarn und Freunden bes 
ucht; er felbft wohne ihnen bei, um fie zu erbauen, und er 
be nie geglaubt, daß das Deich gegen Separatiften «Ber: 
fammlungen anf einen Minifter der Landeskirche, welcher 
Slleder bderfelben erbauen wolle, Anwendung leiden könnte, 
Damit übereinftimmendb waren auch die Ausfagen anderer Per: 
fonen, bie bejeugten, daß Hr. Bulllemoz, weit entfernt bie 
Treunung von der Lanbestirhe gu begünftigen, ſich wlelmehr 
anzweibeutig gegen eine folhe mehrmals erklärt babe. Auffal⸗ 
end Ift in bem Reglerungsbeſchluß die — — bes Geſezes 
genen bie Momterfette, obme daß ſolches ausbraflich angerufen 
wird. Das legtere Fonnte freilich zu Begränbung einer abmi- 
niftrativen Bertrafung darum nicht gefheben, well das Gefez 
die richterllchen Bebörden begelchnet, denen bie Fehlbaren übers 
wiefen, und burd fie aud beftraft werben follen. Es ſcheint 
inzwiſchen, bie Degierung habe die Öffentlihe Verhandlung 
vor ben Gerichten, und bei fedr getbellten Mepnungen ber 
Alster ſowol als des Publikums über den Werth bed anzu⸗ 
wenbdenden Strafgefeses , Öffentlihe @rörterungen deſſelben 
vermeiden wollen. Diefe finden num aber dennoch ftatt, wenn 
glelch außer dem Gerichtsſaale, und ein Beſchluß, ber auf el⸗ 
ner Verwechslung der abminiftrativen mit der richterlihen Ge⸗ 
walt berudt, und durch ein fummarifches Verfahren der eritern 
dem Beklagten bie Mittel der Bertheidigung, melde bie lez⸗ 


a. Dem 


tere ihm zufiherte, eutzleht, iſt wenig geelanet, bie Erörtes 
rungen milder zu maden. 


giterarifhe Anzeigen. 


Das erfte Bändchen der fräber In dem Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern angelündigten mwohlfellen Ausgabe von 


Montesquien’d ſaͤmmtlichen Werfen 


in Mittel: Dftan bat die Yreſſe verlaffen, und iſt bereits an 
fämmtlihe Subftribenten verfendet worden. 

Der Herausgeber bemerkt dem Yublitum bey biefer Ger 
fegenbeit, daß er fi bewogen gefunden bat, die Kommiffion , 
von Montesqulen ber Elaffirhen Buchhandlung in Hellbronn 
abzunehmen, und dem Buchbändler Karl Hoffmann in 
Stuttgart zu übertragen, an den fich bie verſchledenen Buch⸗ 
—— welche Beſtellungen annehmen, gefaͤlligſt wenden 
wollen. 

Der Herausgeber erlaubt fi zuglelch, auzuzelgen, daß 
er eine ganze Sammlung ber ausgejelchnetften polktifhen 
Schriftſteller, welche die literarifhen Annalen ber gebilderften 
Bölter Europa's, der Franzofen, Itallener, Engläuder u. ſ. w. 
aufzumweifen haben, in Werbindung mit Montesquien, und in 
demfelben Format, herauszugeben eben gefonnen = Eine 
folge Sammlung iſt Kal jeitgemäß, indem bie jeßlge Be⸗ 
wegung ber Welt eine politifhe Reform der Nationen, d. b. 
eine rechtmäßigere Ordnung der Dinge und eine gefegmäßige 

relhelt der Völker, beswedt. Da zudem die lichtſcheuen 

egner ber Wahrheit und bie felbftfähtigen Vertheldlger wis 
derrechtliher Privilegien auf jede Art bemüht find, jene Be: 
wegung zu hemmen, und dle Menfhheit in die Nacht der 
Barbarei zurddzuftärgen, fo muß ed um fo wänfhendwertber 
und uotbwendiger fepn, deu verberblihen Einfläfterungen dies 
fer Finfterlinge bie lihtvollen Unfihten der geiftvollften und 
38 rteften polltiſchen Deuter ber leztverfloſenen Jahre 
hunderte, deren Namen laͤugſt ſchon im Tempel ber Unſterb⸗ 
Itchfeit glängen, entgegen zu ftelen. Der Herausgeber glaubt, 
fi deswegen mit der Hoffnung fhmeiheln zu dürfen, daß 
der dbentende und nah Aufllärung ftrebende Theil bes beut— 
fhen Publikums feine Sammlung als eine willtommene Er: 
ſcheluung betrachten und ber günftigen Aufnahme würdigen 
werde, die fie mit Recht verbient. Welche Maffe von Auf: 
Härung und Kenntniß wird fie auch umfallen! — Das Ausge⸗ 
jeichnetfte und Trefflihfte, das bie größten Geiſter der ge- 
bildetften Nationen, feit ber Wiederauflebung der Willen: 
fhaften, uber einen Gegenitand gefchrieben haben, von dem 
das Wohl und Wehe der Völker abhängt; — benn die Men: 
fhen, fagt de Prabt richtig, find am Ende das, was bie Me: 
—— — oder Ihre politifgen Inſtitutlonen — aus ihnen 
maden. . 

Die —— wird übrigeng nicht zu ſtark werden, da 
nur Meifterwerte im diefelbe aufgenommen werden, und es 
bes Trefflichen In diefem Fache, wie in jedem andern, eben 
nicht zu viel gibt. Das Ganze wird hoͤchſtens In 3—4 Jah⸗ 
ten vollendet ſeyn. 

Die Subftribenten auf einzelne Autoren, wie auf bie 
ganze Sammlung, bezahlen für das Bänden 24 Er. 

Diefer Vrels iſt In Betracht des Formats, bed Yapiers 
und der Bogen: Anzahl biefer Ausgabe fiherlih fo billlg, als 
ber Preis der woblfellften Schriften, die felt einigen Jahren 
in Deutfchland erfheinen oder erfhienen find. 

Es werben ftets zwel Autoren zu gleicher Zeit erfhelnen, 
und zwar von dem einen jeden Monat nnd von dem andern " 
alle zwei Donate ein Bänden von ungefähr 10 eg in 
Dftav. Als dem Politiker, ber zunächit und gleichzeitig mit 
Montesqulen erfceinen fol, hat der Herausgeber Machla⸗ 
vell gewählt, und ber Drud bes erſten Baͤndchens feines Fürs 
ften wird fo bald beginnen, als die erforderliche Anzahl von 
Subftribenten beifammen ift. 
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Wer noch auf Montesqulen zu ſubſtrlbiren wuͤnſcht, thue 
dis baldmoͤglichſt, da die Subſtriptlon auf dleſen Schriftſtel⸗ 
ler nur noch bis den ı Mai b. 3. offen bleibt, und als daun 
nr unveränderlige Ladenpreis von 36 Er. per Bänden ein: 
tritt. 

Der Herausgeber würde, falls bad 
wahl neuerer Polititer gut aufnäbme, bie politifhen Strif: 
ten einiger flaifiiben Autoren bes Altertbums — eines Plato, 
Ariitoteles, Cicero — nadhfolgen laffen. Das Publifum käme 
biedurh auf eine hoͤchſt wohlfelle Weite in den Bejiz elnes 
ausgezelchneten Schatzes polififher Kenntniffe. 

Karl Hoffmann, Buchdandler in. Stuttaart, bat bie 
Kommiffion von Montesauteu und der ganzen Sammlung über: 
nommen. 
der Schweiz find baber gebeten, Ihre Berlangzettel für ein- 
zelne Schriftfteller, wie für die ganze Sammlung, auf bem 
Wege des Buchhandels an denſelben einzufenden. 


Am 
Der Herandgeber. 

Don drm Werbienfte der Herausgabe obiger Werte eb: 
daft überzeugt, bat der Unterzeihnere mir Vergnügen den 
Debit derieibeu übernommen, und wird durch gutes Papier, 
reinen Druck, fo wie überbanpt eine würdige dufere Ausſtat⸗ 
tung auch in diefer Hinfiht jedem billigen Wunſche bes Pus 
blikums entgegentommen. 

Karl Hoffmann. 


Bebrnar ıBa7. 


Im Verlage von H. R. Sauerlänber in Warau find 
nun zum vollftändigen Unterricht in der frangöfifiwen Sprache 
foigende drei wol empfeblenswerthe Bücher erfaienen: 


Hirzel, C., neue praktiſche franzoͤſiſche Grammatif. 
4te von E. v. Drell verm. Ausg. 54 fr. oder 14 Gr. 
Hirzel, E., neues franzdfifches Leſe- und Ueberfegungss 
buch. Eine Auswahl franzöfifcyer und deurfcher Auf: 
aben zur Hebung im Leſen und Sprechen, vervoll: 
ändigt von C. v. Drell, 45 fr. oder 12 Gr. 
Nouveau Dictionnaire francais-allemand; oder beutfch: 
franzöfifches Schulwdrterbuch. Beide Sprachen in 2 
Abrheilungen und nur in einem Band. 1 fl. 36 fr, 
oder 22 Gr. 


Es foften demnach biefe drei Lehrbuͤcher zufammen nur 
3 fl. 15 fr. oder a Tbir.; ein für bie gefammte Schuljugend, 
und befonders in heutiger Felt, gewiß dußerft billiger und 
molfelter Preis; dabei baben biefe. drei Lehrbücher gleiches 
Format, ftarfeg, feſtes Papier, und beutlinen, faubern und 
forreften Drud, und find fomit in jeder Hinſicht empfehlens⸗ 
wertb. 

Es hatte fi die dritte Auflage ber franzöfiften Grams 
matif durch allgemeine Verbreitung und Einführung in vie: 
fen Schulen unverboffe fhnell vergriffen, und wenn dleſe 3te 
Ausgabe fhon eine folde günitige Aufnahme fand, fo duͤrſen 
wir dis mehr noch von biefer vierten Auflage erwarten, da 
folhe nun zu einem Grad von Vollftändigfeit und Gründlic: 
feit gebracht worden ift, daß wir Jedermann auch verſichern 
dürfen, es werden alle folnenden neuen Auflagen diefer gegen 
wärtigen vierten nad ihrem wefentiigen Inhalt gleich biel- 
ben, und feine Hauptänderungen mebr darin vorgenommen 
werden, woburd der Gebrauch biefes Lehrbuches beim linters 
richt ferner erſchwert werden könnte. 

Melde wichtige Verbefferungen biefe neue vierte Ausga- 
be erhalten, darüber verwelſen wir auf die neuefte Vorrede 
von Hrn. €. v. Orell, deffen unermädeter Fleiß und befons 
dere Verdlenſte für die Vervonftändigung diefer Grammatit 
aud allgemein anerfannt werden, wie foldes erſt karziich noch 
von einem fahfundigen Beurtheller in ber zu Hlideeheim er= 
ſchelnenden tritiſchen Bibllotbet bemerkt ward, daß Hr. v. 





Die verehrliben Buchhandlungen Deutfhlands und, 


ublitum felne Aus: - 
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Orell ganz der Mann war, bem bie neue Bearbeltung mie 
Vertrauen übertragen werben fonnte, Auch bat derfeibe nun 
forgfältig die kritiſchen Bemerkungen und Vorſchlaͤge jur Wer: 
vollfommmnung biefes Lehrbuchs zepröft und angewendet, ba 


‚mit ſolches des: ausgezeichneten Belfals ganz würdig werde, 


mit dem es fon allentbalben aufgenommen ward. 

Das neue frauzöfifhe Leſe- und Ueberſetzungsbuch von 
€. Hirzel iſt nebſt dem Schalwoͤrterbuch ebenfalls in allen Buch⸗ 
bandiungen zu baben. — Es iſt biefed neue Lefebub als ein 
vollftändiger Kurs über die wichtigſten grammarlfaiifben Me- 
nein zu betrabien. Der deutfhe Theil enthält eine reihe 
Sammlang. .Intereffanter Aneldoten, und zwar fo geordnet, 
daß jede Geſchichte als eine Aufgabe über eine Kegel oder 
mebrere anzufeben iſt. Der frangöfiihe Thell iſt bei der Ans 
orbuung der Lefeftäte zleichſam eine Stufenfolge vom Leich— 
ten zam Schwerern, und beginnt mit Kleinen Hiftörben, dann 
folgen Contes et petits tableaux de maurs et de caracte- 
res; bierauf eine Abtheilung von pieces historiques yon Za= 
eretelle und Soͤgur, fobann einige fehr belebrende Blogta— 
phien von Franklin und Undern mehr, banı aͤußerſt ängleben- 
de Maturfchliderungen, und den Beſchluß machen einige rel: 
gtössmoralifhe Auffäße aus berühmten Klafiitern, nebſt einer 
Abbandiung über Afironomie von Baillp, und dem Miserere 
von Mad. Stael. 

Bel näberer Durchſicht und Vergleihung des Schulwör: 
terbuches mit andern klelnern und gröfern Tafhenmörterbä« 
Kern wird man fi bald uͤberzeugt finden, daß durch die Her- 
ausgabe beffeiben einem allgemeinen Bedürfnis für die ger 
fammte Schuljugend mögliäft entfprogen worden. Für biefe 
find die ganz kleinen, eng gedrudten und nicht genugfam voll: 
frändigen Tafhenwörterbüwer eben fo wenig entipredend ale 
binreibend, und hingegen find die größern, ausführlihber bes 
arbeiteten Dietionnaires de poche jur Anſchaffung für die 
Sauljugend, wie zum Gebrauh beim Schulunterricht theils 
noch entbehrlih, theils noch zu kojtbar im Preis. Bel der 
He rausgabe dieſes Schulwörterbuhe find nun beide Ertreme, 
eine farge Zufammengedrängtbeit, umd eine Überflüffige Weit» 
fhmelfigteit, forgfälıig vermieden; hingegen war man bemüht, 
dabel die mösitafte Vollſtaͤndigkelt mir ber —— Wol⸗ 
fellheit zu begweden, unitreitig die erſten Haupterfordernlſſe 
guter und brauchbarer Schulbuͤcher. 


J. €. Loudon's Encyklopaͤdie der Landwirthſchaft ꝛc. 
Aus dem Engliſchen uͤberſezt. Mit 800 eingedruckten 
Abbildungen. Im grdßren Lexikon-Oktav. Weimar, 
im Berlage des Landes Induftries Comptoird. In 
Umfchlag geheftet. 

Diefe Encollopädle der Landwirtbihaft wird aus 2 Bäns 
ben oder 6 Lleferungen befteben, und jede Lieferung von ı8 
bis 20 Bogen, unmittelbar nad Ihrer Vollendung ausgege: 
ben. Bis jest find davon erfhienen und In allen Buchhand— 
lungen einzufeben; 

ıfte Lieferung von ©. ı bi8 260, mit 207 eingedrudten 

Abbildungen, nebſt einer voufändigen Inbaltsüberficht 

er ze Werks. Preis 2 Rthlr. S. oder 3 f. 36 kr. 

ein. 
ate 2ieferung, von S. 261 bi# 580, Mit ı51 eingedrud- 
ten Abbildungen, Preis 2 Rthlr. 6 Gr. Sädf. oder 4 fl. 

3 fr. beln, 

Aus der auf dem Umſchlag befindlihen Anzeige und ber, 
bei ber erften Lieferung befinvliben, Inbalteüberfiht fit 
die ganze Einrihtung und Meicbaltigfeit diefed Wertes zu 
erfeben, das, nach dem Urtheile der Sachkenner, einzig in 
feiner Art ift, und fi eben fo dur eine aründlihe und ums 
fallende Bebandlung der Gegenftäude auszeichnet, ald die ge— 
ſchaͤzte Encvllopädie des Gartenweſens von demfelben Ver— 
faſſet. Die Verlagshandlung wird die Erihelnung und Bol- 
lendung, fo viel ed ohne Nachthell für die forgfältige Aus— 


* 


führung geſchehen kann, beſchleunigen ſuchen. — Dru 
ter und die Sauberkeit. der Figuren empfeblen das Werk. 
1 Format iſt fo umfaſſend, daß ein Bogen ber Seen 
bie beinahe 3 Bogen gewöhnliden Median: Formats enthält, 
und man wird darum aud dem Preis gewiß billia finden, 
Die te Lieferung, welde den erften Band befaileft, iſt 
amter der Preffe und wird bald folgen. 


Der Proteftant. 


Zeitſchrift für evangelifches Chriſtenthum, zur Erbauung 
und gejchichtlichen Belehrung Gebildeter. Im Verein 
mit mehreren evang. prot. Gotteögelehrten, Keraus- 
gegeben von Dr. G. Friederid. Erfter Band, 
1ftes bis 3tes Heft. gr. 8. geh. 1 Thlr. 16 gar. oder 
2.48 fr. 

Inbalt des erften Heftes: Vorwort und Unzeige. 

— Bo iſt das wahre Chriſtenthum zu finden? Ein reilglöfer 

Vortrag von Dr. und Hofprediger EC. Bimmmermann. — 

Srundfäse, nad denen für bie vereiniate evang. prot. Kirche 

ein Volkslehtbuch bearbeitet werden fol. Mit Waͤnſchen und 

Bemerkungen von einem Berehrer der bibilischriftlicen Mer 

lgion. — Tagesgeſchichte ber neueſten firdlihen Ereigniffe, 

— Andeutungen aus dem Melde des Höberen, vom Grafen 

von Benzel-Sternau. — Literarur: a) Gallerie der 

mertwärbigften neuen Schriften, welche Bezlebung auf die 
evang. prot. Kirhe haben; b) Kurze Venrtheilungen gebalt- 
reiner Neltglonsiariften, von Katholifen verfaßt und heraus: 
gegeben. — Miscellen. 
Das zweite Heft wird Beiträge vom Brafen von Ben: 
el:Sternan, Superintendenten Dr. Marezoll, Pfarrer 
irn, Geh. Klrichenrath und Profeffor Dr. Paulus, Pro: 
ad Dr. de Wette, u. A. m. enthalten, 
olgen. 





und bald nach⸗ 
Alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter nehmen hlerauf Be— 
ſtellungen an. 
I: D. Sauerländer in Franffurt a. M. 





Der ifolirte Staat 


in Beziehung auf Landwirthſchaft und National: 
Defonomie, 
E oder 
Unterfuhungen über den Cinfiuß, dem die @etreidepreife, der 
MReilchthum des Bodens — Abgaben auf deu Ackerbau 
ausüben, 


von 
Johanu Heinrih von Thünen 
auf Tellow in Medienburg. 
Hamburg 1826, bey Eriederih Perthes. 
5 Preis a CThlr. 

Eine nähere Prüfung von Sadfundigen wirb es lehren, 
daß wir moch Fein Merk in der landwirtbfcaftiiben Fiteratur 
beiigen, welches auf 20 Bogen fo viele Gegenftände von der 
böhften Wichtigkeit auf einer ganz neuen Driginalbahn and 
der Prarid entnommen, und auf Berechnungen mit marbema: 
tiber Genauigkeit fundirt fo gründiih abhandelt, und fo feite 
Seſichtspunkte darftellt, nah weihen der Landwirtb, be: 
fonbers der Anfänger, in Beziehung auf die Entfernung 
feines Gutes vom Marktlage, (felbjt der Entfernung- feines 
Werd vom Hofe) die phyſiſchen Elgenſchaften und den grö: 
bern oder geringern Reichthum feines Bodens, dad jededmal 
ineamähige Wirtbſchaftsésſoſtem befiimmen kann, 
Der Kapitalift aus klar vor Augen geftellten Berehnun: 
gen erfichet, mit welcher größern. oder geringern Sicherheit 
er fein Geld In Gütern belegen oder daffelbe zum Anfaufe 
derfelben verwenden könne, odne fib den falfhen Morfpiege: 
lungen gemillenlofer Güter - Kommisfionalre Preis geben zu 


* 
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d, 


bürfen. Der Natlonaldfonom , 
Auflagen zufteht, wird frappirt werden, wenn er gewahr 
wird, wie verderblih nnd verwüitend jede neue Abgabe, wels 
de nur mit der Größe des VBerriehs und nicht mit der 
reinen Landrente im Werbältuiß ftebt, auf den Landbau, be— 
fonders auf ſchlechten Boden wirte; daß wenn ein Gut von 
100,000 [IR. beflern Bodens 5074 Thlr. Mobertrag Liefert, 
ber reine Ertrag oder die Landrente, nah Abzug aller Ko— 
fen, auf 1460 Thlr. reducirt werde, mobel noch feine berr: 
f&aftlihen und Feine Landesabgaben im Rechnung gebradt 
worden find, Gütertaratoren und Merfertiger von Yacht: 
anfhlägen fo wie diejenigen, melde fi mit Bonitirung und 
Kataftrirung ganzer Landdiftrifte befdhäftigen, werden bier 
ganz neue Wahrheiten finden, die fie im den bisher über ihr 
Fach erſchlenenen Werten vergeblich ſuchen. Mit Erftaunen 
werben fie wahrnehmen, daß, wenn die Produttlondfoften ei- 
nee Scheffels Roggen Roftoter Maafes auf einem Boden, wel: 
her das sote Korn trägt, 14 fh. betragen, berfelbe producirte 
Sceffel Roggen dem armen Sandlände r, deſſen Boden 
ar 5te Korn (gar oft nur das ſte und te) trägt, 43%/ 
koſte. 

Endlich ſteht dieſes Wert noch In hoͤchſt Intereffanter Be⸗ 

ziehung auf die jetzige Setreidekonjunttur in c 
A 


nder Andrealſchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. 
find folgende neue Werke erfhienen und auch in allen Bud: 
bandlungen zu baben: 2Ñ 

Der Apollotempel zu Baſſae in Arkadlen und die daſelbſt 

ausgegrabenen Bildwerke, dargeftellt und erläutert durd 

M. Baron von Stadelberg mit aı Aupfertafeln 

und mebreren Vignetten, gr. Fol. 77 fl. oder 44 Mebir, 

Brand, (Dr. 3.), der Ehrift in der Andacht ein vollftän- 

—* Sebetbuch für Kathoiiten. Ste verbeſſerte Auflage 

mit Aupfern. 8. Drudp. ı2 ggr. oder 54 fr, Edreitp. 

ı6 gar. oder ı fl, 12. fr, ‘ 

Brand, (Dr. J.), Pleines Gebetbuch für Kinder mit Au- 

pfern. ate verb, Aufl. ı2. Drudp. 4 gar. oder ı8 kr, 

Schreibp. 6 gar. oder a7 fr. 

— * Buchdruckerkunſt. 8, gebunden 3 Rthlr. 8 gar. 
oder . 

Köhler, (Gregor), 


welchem eine Stimme über 


Anleltung zu dem praftifchen Unter: 
richt in der Paftoraltbeologte. Aufs neue bearbeitete Auf: 
lage von Dr. J. Brand. 3te Aufl. gr. 8, ı Mtblr. 6 gar. 


ober 2 fl. ı5 fr, 
Protokolle der deutfchen Bundesverſammlung. ı8r Band 4. 
rudp. ı Meblr. 8 gar. oder a fl. 24 fr. Schreibp. a 


D 
Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 
Soreluer, (Job. rel Lehrbuch der Weltrellalon 
Jeſu Chriſtl oder bie Religiou Jeſu Ehriftt, phlloſophiſch 
bift. und eregetifh aus ihrem weitbiftorifben Standpunf: 

te betratet. gr. 8. ı Rthir. oder ı fl. 48 fr, 
Wallenstein, (M.), praeparatio theorico practica ad 
» _ eelerem greci intelleetum. 8. maj. 6 ggr. oder 27 fr. 
Die Alte und Neue Zett, und was an jeder unfer Lob oder 
unferen Tadel zu verdienen fheint. 8, ıB ggr. oder 1.fl. 24 fr. 





Panorama 


der Stadt Zürich und ihrer Umgebungen , 


gezeihnet von Franz Schmid, geäzt von H. Häsli. 
Herausgegeben im Kellerfben Kunſtmagazin in Zuͤrich. 
4 Blätter ſchwarz, zuſammen & ız Schwelzerfranfen, oder 
8 fl. 15 fr. rheiniſch, in Farben 64 Stweljerfranfen, oder 
44 fl» rhelnlſch. 
Unter den vielen, feit einiger Zeit 
reſſanten fhweizerifhen Kunftproduften, glauben wir mit 
Recht, dad fo eben vollendete Panorama von Zürich el— 
ner befondern Beachtung empfeblen zu dürfen. Diefes Blld 
beftebt aus vier, in Aquatinta gedzten Blättern, weiche, zu⸗ 


erfchleuenen, inte: 
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in Me Brölie unb ı Schub In bie 
undanficht ift von dem fogenannten 

arlstyurme der Hauptfirhe and gezeichnet und zeigt une 
defnaben nicht mur bie ganze Stadt, fondern aud alle ihre 
malerifhen Umgebungen, den See mit feinen Dörfer:befäten 
ufern, die ſchoͤnen formen des Wetliberges und bes ulbis 
und in ber Ferne bie rar Kette der Schneegebirge vom 
Slärnifc bie zum Tirlis. Eine beinahe ans — 
Ihe graͤnzende Treue umd Senauigteit, auch im lelaſten 
Detail, verbunden mit gelſtreicher und malerifher Behand⸗ 
fung, geben diefem Bilde, nit nur für die Bewohner Zu⸗ 
ich's, fondern auch für jeden Freund der Kunft und Natur, 
einen entſchledenen Werth. 

Das Original: Gemälde it gerade noch einmal fo groß 
und befindet fih Im Kellerfhen Kunftmagazin in Züridh. — 
Die Verkleinerung beffelben fowol, als die Ausführung im 
Yezen, obgleich leztere befonders mit vielen Schwierigkeiten 
verbunden war, find ungemein gut geratben. 

Auch iſt der Preis von ı2 Schweizerfranken, oder 8 Pr 
ı5 fr. rbein. fo billig, daß es jedermann leiht wird, ſich 
* in fo mancher Bezlehung, intereflanten Blätter anzu⸗ 

en. 


In allen Buchhandlungen Ift zu haben: 
Siftorifder Bilderfaal 
von 
Chr. Ferd. Schulze, 

Yrofeffor am Gymnaſium zu Gotha. 
Fünften Bandes erfter Theil. 
Mit zehn Kupfern. 
Gotha, bev Juftus Pertbes ı8a7. 
Eubifript. Preis Me DE bepere Ausgabe 3*/, Thlr. 


fl. ı8 Er.) 
ESubftript. Preis für die wohtfeliere Ausg. 22/3 Thlt. 
(4 fl. 48 ir.) 





Diefer neue Theil eines geachteten Werkes kann auf ben: 
felben Beifall Anfprud machen, den feine Worgänger erlangt 
haben, Mit erböheter Sorgfalt auggearbeitet und ausgeſtat⸗ 
tet, ſchlldert er genau und anfhautic die Zelten von ber Re: 
formation bis zum weſtphaͤliſhen Frieden, mithin hoͤchſt wid: 
tige Begebenheiten und hervorragende Charaktere, zu welchen 
fejtern auch bie durch die Dichtfunft gefelerten Namen eines 
Egmont, Den Sarlod, Wallenftein, der Maria 
Stuart, des Grafen von Effer u.a. gehören. Bel: 
gegeben find diefen Shllderungen sehn Kupfer nah vor: 
trefflihen — der Herren Heideloff In Nürnberg 
und Wolf In Berlin. — Da mit biefem Theile die Scll⸗ 
derung der neuen Geſchichte beginnt, fo hat der Merleger 
für die, welche erft von da an diefed Werf zu befiben wun- 
fen, eine neue Meihenfolge der Bände begonnen, unter dem 
befondern Zitel: 


Gefdidte 
vderneuen Zeiten 
von Ehr. Ferd. Schulze. 


Erfter Band. 
welcher zu demfelben niedrigen Subftript. Preis von =*/3 
Thlr. zu haben iſt. ö 





Literar iſche Nachricht. 
Von dem hoͤchſt intereſſanten und bald in Paris ausgege⸗ 
benen Werte 
Manuscrit de 1812 
par le Baron de Fain 
(Napoleons Kabinets:Gefretait) 
ift der erfte Theil einer deutfhen Ausgabe ſchon im Ausdtu⸗ 


den umb wird In diefen Tagen an alle Bühbandiungen ver 
fandt. Der zweite Theil fhon im Drud, fo wie eine 
franzdfifte Ausgabde. Dura fontrattlide Vereinigung mit 
dem sort Verleger babe ic allein das Derlagsreht für 
2* uder des beufchen Buchhandels für beide Ausgaben et⸗ 
worben. 
Leipzig, ben 15 Märy ıBar. 

Ernft Klein. 





In allen Buchhandlungen find folgende Bücher zu haben: 

Bremer, I. 9., Lehrbuch der Geometrie und ebenen Iris 
gonometrie. Mit aa Steintafeln- gr. 8. 2 Thir. 12 gr. 
oder, $ fl. 30 fr. 

— — ebrbuh der Buchſtaben⸗Rechenkunſt. at Theil. a ı 
Tbir. 4 gr. ober a fl. 

Deilelden Wertes a. Theil. ı Chir. ı6 gr. oder 3 fi. 

Ekcero, M. T., der Redner. Aus dem Latelniſchen Aber: 
fegt und mit einigen Anmerkungen verfeben von J. B. 
Bremer. 8. 16 gr. oder ı fl. a12 Er. 

Hebaner, A., Bilder der Liebe. Eine Früblingsgabe für 
fhöne Seelen. ate fehr verbeflerte wolfeile Auflage mit 
ı Kupfer. Geb. 8. 8 gr. ober 36 Er, 

Srimm,.Dr. J.®., an alle Chriften, welche an das 
1ooojährige Reid Ehrifti glauben oder nicht glauben. 6. 
Geh. 9 gr. oder 40 fr. ’ 

Hunbeifer, 3. 9., Ermwedungen zur Andacht In den hel⸗ 
Ifgen Sagt ver Einfeguung und der erften Abendmahls⸗ 
u. Be — junger Chriſten. 8. Geb. ı Thlr. ı2 gr. 

2 fl. 4a fr. 

gieth, ©. 2. X., @lementarbäcleln zur leichten und gränds 
liden Erlernung des Lefens. i. Lieferung. 7. Auflage. a 
ı gr. (N. B, ı2 Grüd 9 gr. oder go fr.) 

Daflelbe 2. Pleferung, 3. Auflage. & ı gr. (N. B. ı2 Gtäd 
9 gr. oder 40 Fr.) 

m. J 7* — H., neueſte Geographie. 2. Auflage. 10 gr. 

Mifeno, oder die Kunſt, in allen Lagen bes Lebens gläds 
lich zu fepn. Aus dem Portugief. von D. Wilke. 3 xheile.- 
(In Komm.) 3 Thlr. ı2 *5 ober 6 fl. ı8 fr. 

Chrifttatbolifhes Meliglonsbäcleln. Geb. a 2 gr. oder 8 Er... 

Menard, Dr. 3. $., die Erzeugung des Geſchlechts nach 
Willtuͤr. 8. Beh. 6 gr. ober 24 fr. 

Wahlert, 9. €. U., Johanna Gray. Ein Kranerfpiel. 
8. @eh. a 8 gr. oder 36 fr. 

Wilten, D., ber Kaufmann wie er fepn fol und Tann. 
Dder: väterlicher Math an meinen Sohn, welcher fi der 
Handlung widmet. 8. Geh. 12 gr. oder 54 Fr. 


Anzeige an das Ärztliche Publitum. 
So eben iſt das Februarbeft von: 
„Dr. Kleinert’ allgemeinem Repertorium der beuts 
ſchen medizinifchechirurgifchen Journaliſtik.“ (Preis 
des Yahrgangs von 12 Heften 5% Rthlr. oder 9 fl. 
54 fr. rhein.) 


erſchlenen und ausgegeben worden. Bel der erfreulihen Thells 


nahme des aͤrztlichen Yublitums an biefem zeitgemäßen und 
serdienftlien Unternehmen, glaubt Untergelhneter den unun⸗ 
terbrodenen Fortgang beffelben nicht mehr bezweifeln zu bär« 
fen, und erlaubt fi namentlich die Herren Stublerenden der 
Medizin und Ehirurgle darauf aufmertfam zu machen, inbem 
fie wol ſchwerlich auf eine leichtere und weniger Zeit ram 
bende Art mit der meueften periobifhen Literatur ihres Bas 
ed betanut gemacht werden können, Das Märzbeft ift un⸗ 
ter der Preſſe. 
Leipjig den 5 März 1827. 
Ch. E. Kollmann. 


Allgemeine Zeitung 
| Mit allerhöchften Privilegien | 
Nro. 103. | 


Freitag 
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Spanien. — Großbritannien. — Frankrelch. (Schreiben aus Paris.) — Deutibland. (Schreiben aus 
‚Rro. 203. Ueber den Bang der dffentlihen Angelegendelten in Griechenland feit dem 
efer und aus Hamburg. — Ankündigungen. 


en. — B 
— Briefe vonder 


— — 





Syanienm 

DerConftitutlonnel meldet aus Wabrid vom a6 März: 
„Hler nimmt Alles einen Immer droheudern und feindfeligern 
Charakter an. Unſer Minifterium fol England Schreken ein: 
flößen wollen, und bie Mäßlsung deffelben für Schwaͤche hal⸗ 
ten, Die Meglerung iſt weit entfernt, die Beobahtungsarmee 
aufzuldfen; fie bat fogar das einzige Barberegiment, das noch 
su Talavelra ftand, vorwärts nah Eſtramadura geſchitt. Hr. 
Salmen fol Hrn. Lamb foͤrmlich erflärt haben, daß Spanien 
weit entfernt ſey, das Betragen ber portugleſiſchen Rebellen zu 
mißbiülgen; nur bie Hofnung, fie auf dem Wege ber Unter 
handiungen wirkſam zu unterſtüzen, babe die Meglerung bis 
jest abgehalten, ihnen mit bewafneter Hand beisuftehen. Soll: 
ten bie Unterhandiungen keinen befriedigenden Ausgaug neh: 
men, fo werbe Spanien fi jenen Yortuglefen anſchlleßen, bie 
man mit Affeftation Rebellen nenne. Auch wurde gegen alle 
Erwartung ein Depot portugiefiiher Flüchtlinge zu Palencka ge: 
bildet, wohln ohne Zweifel bie Maſſe derfelben gewiefen wer: 
ben wirb, während bie Depots vom Calahorra und Soria nur 
biefen Ramen führen. Man fpricht zwar vom Beränderung bes 
Minlſterlums, aber nur um ein neues, ganz in dem Sinne 
bes Hru. Ealomarde zu bilden. Die HH. Erro, Earbajal und 
Eontodor follen bie Mintfter der Finanzen, des Kriege und bes 
Seeweſens erfezen. Der General Ddonnel Ift nun wirklich zum 
Kommandanten von Altkaftillen ernannt, und die Ernennung 
des Generals Longa an feine Stelle zu Walencha Ift ſehr wahr: 
ſcheinllch. Briefe von Avlla fprehen von ber Entdekung eines 
neuen Komplotts für bie Sache Carls V.“ 

Der Eourrier-frangals fhreibt aus Madrid vom 3ı 
März: „Unfere Meglerımg bat bereits der portuglefifgen einen 
Theil der den Infurgenten abgenommenen Waffen auggellefert, 
bie übrigen follen nachfolgen. Ausgenommen find 150 Pferde, 
weil eben fo vlele von fpanffhen Deferteurd nad Portugal ges 
bracht und nicht wicber zurüf geſchllt worden find. Der König 
bat, obme Dazwiſchenkunft eines Minifters, befohlen, bie Mar: 
quls v. Chaves und v. Eanellas, falls fie fih noch In Spa: 
nien befinden folten, fogleich weiter führen zu laſſen. Dfe 
Räffunft bed Marguls v. Alcanlzas, des Grafen v. Vllle:Fran- 
ca, bes Herzogs v. Frlas und des Marquls v. Sauta:-Eruy 
nah Madrid it aufgefallen. Die zwei erfteru waren entferat 
worden, weil fle 1823 den König als Natlonalmillhzen zu Pferd 
nach Sevilla begleitet hatten. Alle vier wurden bei Hofe vor: 
geſtellt, und in ihre Stellen bel Br, Majeftdt wieder eingeſezt. 
Man bemerkt gegenwärtig mehrere Zeichen von Mäflgung in 
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ber Handlungswelſe ber Reglerung, bie ſchon längere Zeit ver⸗ 
mißt worden waren.‘ 
Großfbfltannien 

London, 4 April. Konfol. Iproz. 833/, ; ruffifhe Bons 
88; portugiefiihe 77'/; merlcanifhe 69%/4; columbifhe 41; 
Eortes. 13. 

Am 3ı März hatte der Herzog von Rutland eine lange Au⸗ 
bien; beim Könige zu Windfor gehabt. Graf Harrowby unb 
Hr. Wynn hatten am 3 April Unterrebungen mit dem Kanzler 
der Schaplammer. Aus dem Umſtande, daß Graf Bathurft der 
lejten Kabinetsverfammlung nicht beiwohnte, wollten Einige 
foigern, daß die Beratung ihn betroffen haben möchte. 

Die Times enthalten folgenden Wrtifel: „Der Herzog von 
Mutland bat lesten Sonnabend mit Er. Maieftät zu Winbfor 
eine lange Unterrebung gehabt, und man fagt er fep von ges 
swiffen Pairs, bie an verfaulten Fleken (rotten boroughs) teils 
her find als an gefundem Menfhenverftande, bevollmäctlgt ge⸗ 
weien, Gr. Majeftät dem ſehr ehrerbietigen Cutſchluß von ide 
ter Selte vorzulegen, ben Hrn. Canning nicht zu unterftägen, 
fald Se. Majeſtaͤt dleſen Gentleman, vermdge bes Vortechts 
der Krone, zum Premierminifter. ernennen würde. Diefen Eiu= 
grif In die Vorrechte der Krone haben ſich Perfonen erlaubt, 
bie in dem Falle, wo ber hohe Math der Nation erklären wär- 
be, daß Lord Bathurſt für die Stelle eines Premierminifters 
nicht tauge, ſich den ftärkften Deflamationen überlaffen wuͤrden. 
Die Maafregel it aber noch welt feindfeliger gegen das Wolt 
als gegen bie Krone. Obſchon Hr. Eanning allein genannt If, 
fo If doch gewiß, daß biefe Torles ulcht blos an die Perfonen, 
fondern auch an die Maafregeln denken. Sollte ihnen ber er: 


fte Schritt gellugen, fo würden fie alddann verlangen, daß das 


Getreide zu bobem Preife ſtelge, um ihren Gel; zu befriedigen, 
und daß man, um ihrer Vigotterle Genüge zu leiften, das 
Schwerdt In Irland gebraude. Ihrem Trlumphe würden Hun—⸗ 
gersuoth und Bürgerkrieg folgen. Hr. Canning hat Im Laufe: 
feiner polttifhen Laufbahn manche Fehler begangen, Im gegen⸗ 
wärtigen Augenbllte aber iſt feine Sache volltommen mit der 
Sache ded Vaterlands, den Intereffen der Ekvlllfatlon, und 
allem bem, was den Menfchen als groß erſchelnt, ver: 
ſchmolzen. Möge nur Herr Gauning auf der Höhe 
felnes Genies fih erhalten, danu muß er notbwendig auch 
der groͤßte Minkfter oder der populaͤrſte Exminlſter ſeyn, dem 
England jemals gekannt hat. Die gegenwärtige Zeit It nice 
von der Art, daß ein Mann wie Lorb Bathurſt, die Verwal: 
tung auf irgend eine befriedigende Art lelten Fönnte, Er würbe 


“ 14 ’ 
km Unterhaufe beftändig If oftkorität Haben, undider König 
durch immerwährende Abfälle in Werlegenheit geratben. Sollte 
Georg IV. der bigotteften, unwiſſeüdſten, Intereffleteftän, um: 
ruhlgſten und unbefonnenften englifhen Partei nachgeben, fo 
dürfte bad Endei ſelace Negleruug eben fo unfelig werben, als 
der Anfang derſelben giäflih und ruhmvoll war.’ — Gin 
zweiter Artikel It folgenden Inhalts: „Sir Thomas Lethhridge 


bat tn der geſtrigen Stzuug eine Motion für naͤchſten Freitag ’ 
angefändigt, gegen: die wir uns nicht ausſptechen wollen, ob: 


fon man ſich derſelben wahrſchelullch, aus Beforgnip vor einer 
Kolltfion der Parteien, widerfegen wird, wie denn auch bereits 
beide. Parteien fi das Anfehen geben, fie für lächerlich zu hal 
ten. Sir Thomas Lethbridge will blos Gr. Maieftät bie Bitte 
vortragen, ein Minlfterlum zu bilden, bas aus Männern zu: 
fammengefezt fey, die In Betref ber gegenwärtig das Reich In: 
tere m Fragen glelche Anfichten hätten. Sibt ed wohl et: 
was Bernünftigeres als dieſe Bitte? Wir haben ein Minffterkrm 
geſehen, beffen Mitglleder es fi zur Angelegenheit machten, 
einander Schwierigkeiten In ben Weg zu legen, und fi mad Art 
einer Zigeunerbande 'anzufchwärzen. Mas war aber die Folge 
dleſes Betragend? Wir fprechen nicht davon, daß eine hoͤchſt 
wichtige politiſche Frage nicht guünſtig entſchkeden wurde, da bis 
von Manchen ald ehr Gluͤk angefehen wird, ſondern mur 'ba- 
von, daß alle Verlegenhelten and Leiden ber Nation, die nur 
Folgen des lezten Kriege find, von einer Partei bes Wrinifte: 
riums der neueften Polltik gugefärieben worden find. Sir th. 
Lethbrldge win fi dem Könige anf dem konſtitatlonellen Wege 
durch eine Adreſſe nähern, der Herzog aber auf eine dunkle und 
binterfiftige Art. Iſt etwa der Herzog von Mutland Major 
Domus, und die brittiſche Monarchie ſchon In jenem Zuſtande 
bes Berfalte, In dem fih Franfreih unter der zweiten Mace be: 
funden Hat, ale die Capets, bereits Im Beſize der koͤniglichen 
Gewalt, endlich auch offen die koͤnlgliche Würde annahmen? 
Wir fühlen fhon lange, daß bie Partei der verfaulten Fleken 
für die Natlon verderbiih ft; bisher unterwarf dleſelbe ſich 
aber dem Könige mit arlitofratifher Hoͤfllchkelt. Es iſt und 
aber auch nicht leld, daß fie jezt elme gebletendere Stellung an: 
nimmt; man wird dadurch nur um fo fräher Ihre wahre Macht 
erfahren.’ 

Der SGlobe macht über dieſe Nachrichten folgende Betrach⸗ 
kungen: „Mir trauen uns nicht zu entfhelden, mie viel davon 
wahr iſt. Haben aber die Palrs, mit welden der Herzog von 
Rutland Im engerer Verbindung fteht, wirklich einen ſolchen 
Beſchluß gefaßt, To wurden fie durch eine falfhe Mepnung von 
Ihrer Wichtigkelt Irre geleitet. Nichts wäre fonderbarer als zu 
feben, daß gewiſſe Pairs, midt unterſtuͤzt dur den Einfluß 
der Krone, und ganz entbloͤßt von aller Popularität, cin dem 
Volke angenehmes Minifterkum beberrfhen wollten. Sie wir: 
ben bald gewahr werden, daß der Einfluß, dem fie auf bie 
Wahlen ber Bleten ausüben, und auf den fie, in Ermangelung 
eigener Anfprüche auf Achtung, fo ſtolz find, nur ein Misbrauch 
des Einfluſſes der Krone iſt. Wäre nicht ohnehin ſchou die 
Mehrheit des großen und alten englifhen Adels, aus jenen 
Famillen, welche Sir @gertom Bridges hiftorifhe nennt, in 
ber Whigpartet, fo würde fi doch gewiß jezt eine neue Mehr: 
beit aus denjenigen Palrs bilden, welhe den, bem Herzog 
von Kutland zugefhriebenen Schritt misbilligten.‘ 
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Franfreld 
Yaris, 7 April. Kouſol. bprop. 100; 8Proj. 70, 65; 
Bankaktlen 2030; Falconnet 77, 0; Guebhard 54; Hay: 
ti 637, bo. 

Die Palrstammer vermabm In Ihrer Siyung aim! Wpilf) 
einen Bericht, den Hr. vom Millemanzy, als Präfibent ber Ober: 
auffihtstommitfien der Tilgunge: und Depofitaltaffen, über bie 
Leitung und Finanzlage diefer beiden Kaffen im 9%. 1826 vor⸗ 
Tas. Sie ſezte hierauf die. Erörterung des Militalrgefegbuds 
fort. — Die Deputirtenfammer, kaum 60 Anweſende 
zaͤhlend, hörte gleichfalls jenen Bericht des Hrn. v. Villemanzy 
au, und disfutirte alddann dem Forſtcoder bis zum ıgaften Ar⸗ 


‚titel. 


Wir erwähnten bereits, daß in der Sizung ‚ber Deputirten- 
fammer vom 4 April 9. v. Vaublanc einen Bericht Im Namen 
der Kommiffion erftattet bat, bie beauftragt war, den Vorſchlag 
des Marauld von Boeſſiere zu pruͤſen. Diefer Bericht lautete... 
im MWefentlihen folgendergefalt: „Bel einem ſolchen Vorſchlag 
bat die Abfaſſung elne befondere Wichtigkeit; fie muß deſſen 
Weſen und Charakter feftfegen; fie darf den Geiſt nicht auf une 
beitimmten Vorandfezungen herumlrren laffen, welche Furcht 
und Sorge einflöfen Fönnten. Deswegen beginnen wir damit, - 
den fraglihen Vorſchlag Ihnen fo vorzulegen, wie wir glaub« 
ten, baß er rebigirt werden fönne: 1. Es foll eine Kommiffion, 
gebildet werden, welde, wenn Anlaß biezu da iſt, die Kammer 
auf den Wollzug der Art. 7, 25 und 16 des Geſezes vom a5 
März 1822 aufmerkfam zu mahen bat. Sle beitcht aus fieben 
In ber Generalverfammlung, einen Monat nad iedesmaliger 
Eröffnung der Sitzungen, für ihre ganze Dauer zu ernenunenden 
Gtiedern. Die Kommiffion hat demnach gar Feine Gewalt, fie 
fft nur da, um Ihre Aufmerkfamkeit auf die Befolgung meh: 
rerer Artitel jenes Geſezes hinzuzlehen. Die Wrtifei handeln 
von der Macht der Kammer, entweder felbft, oder auf gewoͤhn⸗ 
dem Gerlchtswege, bie Unpuͤnktlichkelt oder ben böfen Willen 
in den Berichten über ihre Sigungen, fo wie die Beleidigungen 
zu verfolgen, welde ihr durch die perlobifhen Blätter oder auf 
den In bem Gefege vom ı7 Mal 1819 angegebenen Wegen wie- 
derführen. Der Hr. be la Boüffiere hatte blos 5 Mitglieder 
vorgefblagen, wir haben aber die Verhiuderungsfälle In Erwaͤ⸗ 
gung gejogen, und ihre Zahl auf 7 vermehrt; ſodann haben 
wir vorgefhlagen, die Kommiffion erft einen Monat nah Er- 
Öffnung der Kammern und wenn die Kammer vollzaͤhllg Ift, zu 
ernennen, indem wir beide Zufäge für nöthig hielten. Bevor 
{ch lezteres darthue, will Ich die Eluwuͤrſe aufzählen, melde 
gegen den ganzen Vorſchlag gemacht worden find. Man bat 
gefagt: „Es wird damit eine Unterfuhungs:Kommiffion ange: 
ordnet, die zur Nachleſung aller Journale gehalten feyn würde. 
Sie wird in Ihren Slzungen die Publlzltaͤt zerftören, ohne 
welche die Kammer nicht beftehen kann, Eine folhe Kommif: 
fion {ft eine gefährliche Neuerung. Ihre Ernennung geſchleht 
auf eine bisher ungebräuchlihe Welfe. Es wird ein Streit ent- 
ftehen, worin die Yrlvatintereffen die Oberhand über bie Öffent« 
lihen gewinnen werben. Wenn je In ben Kammern eine Par: 
telungs⸗Majoritaͤt entſtaͤnde, fände fie In ihr elue ſchrelllche 
Waffe, und würde nicht lange anſtehen, biefe zu mißbrauchen. 
Dabei handeln Sie In Ihrem eigenen Intereffe, und bedenken 
nicht das gemeine Beſte. Die Kammer fol fi allerdings in 
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& jebem Deputirten frei, über bie Journale, 
„oder ungetreue Berichte Äber unſere Sizuns 
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gen .maden, 
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legen.” Die. Kommiffion hat alle dieſe Einwendungen 
gepuäfte- mub nach einer langen Berathung gefunden, daß fie. 
fängt ungegrändet find. — Der Reduet geht ſie num ein: 
zein. durch/ nud ſucht He zu mideriegeu. . Hiuſichtlich ber, 
Art,,.die Rommiifiou, zu mäblen,, bemertt er: Es iſt eis großer, 
ed zwischen. den Gällen, in deuen Koinmifionen erwählt 
werben. Wird elm Gefez vorgefhlagen, fo geſchleht beifen vor 
Bereitende Distuffion In den Bureaur, und es iſt natürlich, 
daß... ein ‚ isglieb des, Burcaus, welches von den ange: 


hörten 4. due ift, ernannt wird. Cs 
verlauten num . —* ht. Kommlſſatlen aus allen Mel- 
nungen; gewählt, märben;, In Art, wie unfere Verhand⸗ 


Iungen-beibaflen flud, in es nit. anderd möglich, als daß jeder 
einem. Kandidaten. feiner eigenen Denlungsatt vorſchlage, ftatt 
daß die Palrstammer, bie In allgemeinen- Verfammlungen ihre 
Berashungen hält, im Stande Ift, durch die gemlſchte Zuſam⸗ 
menfe zuag der Lite eine Nünnelrung in der Kommiffon hervor⸗ 
zubeingen. Man enigegnet, bie, ganze Kammer babe das Recht 
fip Am der Achtung zu erhalten. Dleſes It wahr, allein ſchwet 
auszuführen, Inden ein Mitgiied nicht lelcht eine Unterbtechung 
in den Berathungen duch den Vortrag einer Anklage wird ver: 
urfachen wollen, da legterer hingegen der Kommiſſion zur Piliht 
gemacht wird. Weiter heiät es: bie Ehre eines jeden Deputirten 
gehöre ihm jelbit an. Iſt dleſes denn wirklich der Fall? Sol er groß» 
miätbigeime Kränkung feiner Perſoͤnllchtelt überfehen, Indem er biefe 
von der Kammer jo ausiceibet, als gebühre es nicht Ihrer Würbe, 
die Weleibigung zu beftrafen ? Auch die Deffentlickeit unferer 
Shzungen leidet darunter nicht, denn jene befteht nicht In ber 
Beſchrelbung, wie fie bie Journale von legtern machen, was 
dann gewiß wicht fo fortgehen darf. Deun man verfälfcht uns 
ſere Worträge, man entiellt bie, Verhandlungen, und ftellt ung 
dem Publikum In einer Geftalt dar, die Ihm einen übeln Be⸗ 
grifswon ;unfern Arbeiten beibringt., Was tan ein guter Buͤr⸗ 
gerubei der Abkimmung zu Gunfen eines Geſezes für eine 
Mepmıng fallen, wenn er fortwährend Argumente gegen ben 
Vorſchlag vor, Augen gehabt hat? — Die zu eruennende. Kom: 
miſſion wird, erwägen, daß die Würde der Kanumer ihren Haͤu⸗ 
den. nvertramt die Me wird die Wrtitel, welche Kraͤnkungen zu 
enthalten, ſchelnen, genau, aber nicht Eleinlih, ‚und mit Müf: 
fiyt-anf die Umſtaͤnde abwaͤgen; fie wird nicht den böfen- Wil⸗ 
fen vermuthen, ſondern nur da, wo er. jedem auffallen muß, 
erfennen. Noch ein bedeutender Umſtand iſt wohl zu bemer- 
teun- wenn bie oͤffentlichen Blätter Beleidigungen gegen eine 
der Seriätsbehörben, gegen bie Departementalräthe, die Ar: 
meen oder bie Marine enthalten, fo iſt das Öffentliche Minl⸗ 
fterkiihh jüt Werfolgung bereit. Was aber bie gefeggebende 
Kamwer angeht, dad darf nicht anders, als init deren ausdrüf: 
licher Zuſtiiimung, bie nie gegeben wird, unterfucht werben, 
und fo bleibt die Kammer ſtets unvertheldigt. Die Kommif- 
ſſon ſchlaͤgt fobann eine fernere Werfägung vor; nemllch: 2) 
Für die laufende Slzung fol zu der Ernennung der Kommif: 
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Miön, fogteld mach Wnnahıne bed. vorhergehenden. Metiteis ‚ger . 
ſchrltten werben.’ Diefer Bericht ſoll gedruft und ausgetheilt 
‚werden, uud nach dem Forſtgeſeze zur, Diskuifiom ;Tommen. 


tage, zu führen; allein, e iſt Sache elmes jedem. Fut Dun wi Raboöffieres. Mutrag baben.fich 5-Meduer einfchrels 
eben, ‚ob, er fih beihmeren, will, oder nicht; bie-Wer« | bin laſſen: er fekbik..mnd, die HH. v. St, Ehamans, v..Mongl, 

—— Ehre ‚tan er. aber nicht in bie Hände drittet 

Yeriongn 


Salabesıy und Eaſtelhaiacz gegen benfeiben 29, worunter bie 

HH. v. Labourdonuape, Hyde de Neuvile, - Moper Collard, 
‚Bertin de Baur, Benjamin Conftant u '- 

! Die Et okle, erklärt folgende, Machrichtem -für Biigen: des 
Tages: Aus der Amotidienmer' „‚Dier portugtefifhen 
Nopaliften haben vom fpanikgen Kabinet Etlaubniß erhalten, in 
Heinen Wbthellungen von 25 bis-.ao Mann in ihr Vateriand 
zuruͤtzulehten. Diefe Abthellungen folen ſich auf verſchledenen 
Im Votaus verabredeten Punlten im Innern von Portugal ver: 
einigen.” — Aus dem Conſtitutlonnel: „In Folge bes 
Militaleplans fün das erfte Vierteljahr 1827 iſt eine betraͤchtil⸗ 
‚be Unzapl-von-Dffipieren hoͤhern Raugs und aus allen Waffen« 
gättungen in Ruheſtand verfest worben,’’ we 

' Der- Prozeß gegen Hrn. Keratrv und ben verantwortlichen 
Herausgeber des Eousrier = frangals begann am 6 April vor 
dem Suctpolizeigerihte. --Der Kronadvokat batte gegen "den 
‚Erften auf 6 Monate Gefängulf und 500 Fr. Geldbuße, gegen 
‚den Zweiten auf 7 Monate Gefängnif und 1000 fr. Geldbuße 
angetragen. Das Gericht hörte Hrn. Keratep's vom ihm ſelbſt 
vorgettagene Vertheidigung au, und verſchob ‚bie Fortſezung 
bis uͤber 14 Tage. f 

Hr v. Maubreuils Sache folte Im zweiter Inſtanz am 
sı April verhandelt werden. Es bie er habe feinen Mdvokas 
ten beauftragt, den Fuͤrſſen Talleyrand als Zeugen vorzuladen. 

In eluer Zeitung von Borbeaur liest man einen Brief ans 
Salcutta vom 27 Nov. v. 3. an ein Handlungshaus in Bor: 
deaur, deſſen Chef der Deputiete Hr. Gauthler iſt, und worin 
es heißt: „Die Schiismannfhaft des ungläflihen la Peyrouſe 
ift auf der Infel Malllcolo, nahe bei Neuſeeland (eigentlich 
wohl 300 bdentihe Meilen noͤrdlich davon entfernt, in der 
Gruppe ber neuen Hebriden) aufgefunden worden. Die oftin- 
diſche Gefellihaft hat ein Schif babin abgefarlt.” — Möge 
diefe newe Hofnung, wie fo manche frübere, nicht eine Taͤu— 
fung ſeyn! Die Beitungen von Caleutta follen Mäberes bar: 
über enthalten. 

mars, 7 April. Mm der Börfe iſt ſeit einigen Ta⸗ 
gen abermals eine für die Spieler fehr nachtheilige Veränderung 
eingetreten. Die Prämiennehmer, welchen bie Geldmacht burc 
einen vortheilbaften Kurs des Monats-Enbdes “eine Menge 
ı Menten aufgeladen hatte, baben fi ans Furt, entweder mit 
berfelben berechnet, oder fib Durch Reporte geſchuͤzt. Nun blies 
ben aber von bemfelben Monate März und von den vorherge- 
benden Monaten eine Menge Spekulanten übrig, welche das 
Beiſplel der Geldmacht nachgeaͤft, und ebenfalls Prämien ge: 
geben hatten. Diefe Geber werden nun eben fo aut das 
Opfer ald bie Nehmer; man bat Ihnen am Monats: Ende die 
—— zugeſagt, und nun ſollten fie bie Reute liefern, die fie 

er nicht befaßen. Daraus entitebt plözlih ein Steigen bie: 
fer Menten, das auf fie allein gemuͤnzt iſt; fie follen die Rente, 
die fie nicht Haben, theuer bezahlen, Der Geber fällt aus der 
Eharpbdis In die Scylla, der Nehmer aus der Scylla in die Charyb⸗ 
dis. — Bon der Gährung wegen bed Preßgeſe zes kam man in bie 


- benften Revolutionlom gerathen war. 





@nträftung äber bie Entwelhung ber Leihen, und auf biefe folgt 
jest Die Weforguiß wegen der abjufdaffenden Yublizität der 


Shzungen ber Deputictenfammer. Hr. v. VBaublänc, dem man T 
den Bericht über den Vorſchlag wegen einer Yollgelmanzregel 


gegen bie der Shzung beimohnenden Journallſten aufgetragen 
hätte, geht nun im bemfelben noch weiter, und ftellt ben Ga; 
auf, daß bie Shzungen elgentiih ganz geheim gehalten werden 
Könnten, well’ bie Charte, ob fie gleich die Yublipktät ausſpricht, 
erlaubt, daß man auf das bloße Begehren von fünf Mitgliedern 
die Stzung für gebeim erfläre. Mithlu mepnt Hr. v. Baus 
blanc, die jegige Draiorktät habe das Medt, die Siuugen für 
Immer gebelm zu halten. Hier ergibt fi nun wieber eine 
Warnung für jeden, ber In Mevolutionen eine Meynung aus: 
ſpricht; die Yubtigität antwortet heute dem Hrn. v. Waublanc 
mit feinen eigenen frühern Worten von ber Tribune, woraus 
erhellt, daß er elnft In den gefährlihften Strudel des übertrie- 
Diefe Worte find leiden: 
ſchaftlich gehäfflg gegen die Bomrbone, und darunter gerabe ge- 
gen den jezigen Könlg gerichtet: die Made bemerkt dabel, daß 
damals Hr. v. Vaublanc nicht als Ionrnalift, fondern als Mit: 
glied der Werfammlung gefprochen babe, zu einer Belt, wo es 
noch nit dutchaus nothwendig war, feinen Kopf durch jafobl: 
nifhe Sraͤuel zu ſichern, wo es noch erlaubt war, für ben 
Thron jm fprechen. —* 
— Deutſchland. 


Um 8 Aprtll In der Mittageſtunde hatte der neue paͤpſtliche 
Nuncus zu München, Hr. Graf v. Mercy: Uirgentenn, durch 
Eöniglihe Gallawagen abgeholt, feine Antrittsaudienz bei Gr. 
Maieftät dem Könige. 
ber Königin vorgeftelt. Am 9 hatten ſaͤmtliche auswärtige HH. 
Geſandte mit Ihren Gemahlinnen bie Ehre, zur königlihen Ta: 
fel efugeladen zu werben. 

** Eranffurt a. M., 9 April. Erwägt man die leichte 
BVerführbarkeit dee Staatepaplere und bie Rebhaftigkeit ber 
Berbinbungen unter ben Börfenplägen, fo bürfte man erften 
Blits wohl über die Differenz erftaunen, die binfichtlich der 
Kursverbältniffe der netllchen @ffeftenforten an denfelben ge= 
genwärtig ſtatt findet. Gebt man aber der Sache auf ben 
Grund, fo gewahrt man, baf fi dergleiben Erſchelnungen 
aus der natürlihen Beſchaffenhelt dleſes Haudels zweiges, und 
den beſondern, mit dem Mertrieb ber Staatspapiere verknüpften 
Umſtaͤnden erflären laſſen. Denn einmal find Staatspaplere, mehr 
als jede andere Handelswaare, piözlihen Schwankungen ihrer 
Prelfe unterworfen, weil ſich diefe nirgendwo nah einem reel- 
len Bebürfnlffe der Käufer regullten ; demnach nicht felten der 
Fall eintritt, „daß Ihre Kurfe in der Zwlſchenzelt Ihrer Werfen: 
dung von einem Plage zum andern um dem ganzen Betrag 
jener Differenz fteigen oder fallen, wodurch ſich dann ganz un- 
vergeltine Trandportkoften für dem Wbfender oder Empfänger 
ergeben mäflen. Zum andern muß auch noch ber Wechſelkurs 
zwiſchen ben zefpeftiven Plaͤzen, bei Operationen der Urt, 
ſehr beräffihtigt werden , weil diefer, wegen der Metouren, ge: 
melntallib im umgelebrten Verhaͤltniſiſe mit dem Kurs ber 
Staatspaplere ſtelgt ober faͤlt. Endlich regulirt ſich auch bei 
dleſem Artilel, wie kei andern Handelswaaren, der relative 
oder jewellige Marktpreis großenthells mach dem jedesmaligen 
Mangel oder Ueberfiuß der Feilſchaft, ſo daß 5. B. ein Wiener 


Abends wurde Se. Ercellenz 3. Mai. 





n gar 
felben am diefem Plaze hervorrufen Fb 
an den Mann gebracht. 


Belt bereit mebrere der gangbarften Vapterforten, namentlich 
oͤſtreichiſche Metalllgues und Wiener Bantatien, tm Durchſchnitt 
um ein gutes Prozent am unferm Plaze böber bleiben, als am 
° dem andern beiden Hauptmdrlten für biefelben, nemiih Wien 
und Amfterdbam. Inzwlſchen gibt ed allerdings einen Normale‘ 
punft für jene Differenz, über den binaus dieſelbe nicht fügllch 
fi erftreten kan, ohne bie Spekulationen zu Kdufen an ben 
refpettiven Plaͤzen zu veranlaffen. Und biefer Vunkt fcheint nun⸗ 
mehr erreicht zu feun, da man geftern wahrnahm, baf mehrere 
anfehnithe Häufer, bie wicht zur Kategorie ber Tagsfpetulanten 
gehören, betraͤchtliche Quantitäten, fowol von den benannten 
Yapieren, als auch von Yartialen zum laufenden Kurfe, vere 
fauften, ſich zugleih aber mit Wechſeln auf Amfterdbam, Wien 
und® Hamburg verfaben, augenfhelnlih im der Abſicht, am 
blefen Plägen davon fofort wieder einkaufen zu laſſen. Es 
würbe Indeffen ohne Zweifel dleſe Operation ein Weichen unſe⸗ 
rer Kurfe zu Wege gebracht haben, hätte nicht das unerwartete 
Steigen der frangöfifhen Denfenkurfe vom 5 b. M., wovon 
gleichzeitig die Kunde bier elntraf, ald Segenkraft gewirkt, 
Die Iprogent. Menten waren hlernach zu Paris fait um 4 Prog. 
geſtiegen, und diefe Thatſache reichte Hin, um das Gleichgewicht 
ju erhalten, wenn glei die Urſache, die man dieſem Ereigniffe 
zu Grunde legen will, nemlich, daß nunmehr ber portugleflfche 
Snfurreftiondtrieg definitiv beendigt fep, kelneswegs unfern Boͤr⸗ 
fenmdunern vollommen einleutet. Oeſtrelchiſche Metalllaues 
boben fi fogar auf 90'/4; Wiener Bantaftien blichen auf 12923 
Vartlale wurden mit 122 bezahlt, und bie Öftrelhifhen 100@uls 
deu »2oofe von der erften Rothſchlldſchen Lotterie: Anleihe ſtle⸗ 
gen auf 137%4. Das Steigen, welches legtere Papiere erfuhren, 
fhreibt man ben @inkäufen zu, bie darin von einigen Speku⸗ 
lauten zur Verfendung nah Hamburg gemacht wurden, mo 
ſolche fehr belicht find und im Austaufhe gegen zindtragende 
Staatseffelten für biefigen Plaz gute Rechnung geben In ben 
übrigen Papieren fand weiter feine Wewegung ſtatt. Bon ben 
Wechſelbrilefen auf fremde Y läge waren, aus Urſache ber oben 
erwähnten Dperationen, vornemlich Amſterdam zu 140"); 
Hamburg zu »46%a, und Wien In sogern (alles kurze Sicht) 
zu v00”/, geſucht. London a Monat Sicht wurbe mit 151%, 
und Paris f. S. mit 79%/a bezahlt. Bremen bagegen wird ia 
d. ©. zu ı10%/4 und Berlin in . &. zu 103"), ausgeboten. 
Der Diekonto fteht = bis ="/a Prozent. 
Yreußen. 

Nach Berichten aus Berlin war Ihre E. H. bie Sroßher⸗ 
zogin von Medlenburg am 3 Aprii nad Streliz abgereist. Ihre 
Mai. die verwittwete Königin von Bayern wolte Berlin am 
ı8 April verlafen. bre Mai. bie regiereude Kalferkn von 
Rupland dürfte dleſes Fruͤhjahr wicht, wie man geboft hatte, 
nad Berlin fommen; da Ihre Majeftät ſich in gelegneten Leis 
—— befindet, iſt die Baderelfe nah Ems ausgeſezt 
worden. 

BVerantwortiider Redalteut, €. I. Gtegmann, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 103, 


Ueber den Gang und die Lage der dffenslichen Angeles 
genheiten in Griechenland feit bem Frühjahr 1826. 


1. Die Augemelne Zeitung war bie erſte, weide bei dem: Aus⸗ 
bruch des Aufſtandes ber Stlechen gegen: die tuͤrtiſche Macht 
anf die: Wiehtiztelt und bemilimfang jenet lange vorberei- 
teten, aber für Guropa ganz unerwarteten Begebenheiten 
dlawieß, und an ihnen eine: Cheilnahme ausſprach, wel⸗ 


ce ſich ſeltdern ‚über alle geblibete Voͤller ‚ausgebreitet, und 


Menſchea aller Staͤnde, dle ſonſt durch Meynungen und Par⸗ 


Atelen getrenut ſind, An dem Wunſche und in dem: Beſtreben für 


die Mettung des beruͤhmteſten und des unglöflichften der Wbl⸗ 
ter vereiniget Hat. Auch wagte ſie gegen bie Meynung/ welche 
mau damals von andern⸗Seiten durchſezen wollte, zuerſt bie 
Behauptung, daß die Revolutlon Im Gelechenland keinen Innern 
gZuſammenhang mit dem Umſturz hergebrachter Ordnungen in Epas 
alen, Yortugal; Neapel und Plemont gehabt babe, und es auch 
ein poiitiſches unrecht ſey, die Griechen mit den Carbonari auf 
gleiche Linie zu ſtellen, um. dadurch ihre Sache den Machthabern, 
querft aber dem geoßmäthigen Monarchen verdächtig zu machen, 


ber ein Gensfle ihres Glaubens, fi nur mit bintendem Herzen von 


ihuen wandte ; well er geglaubt, die Zelchen des Auftuhrs von 
+, Madrid und Meapelimeben den Kreuzesſahnen deret zu erbiiten, 
die aufgeftanden waren, fi bie Suͤter zu erfämpfen, weiche den 
Menſchen zum Menſchen machen, die Religion und das Water: 
land · Auch diefe Anfiht von ber gänzlihen Geſchledenheit grie⸗ 
chiſcher und carbonariſcher Anſtrengungen hat ſich ſeitdem, für 
die Griechen wohltbätig wirkend, über die Voller wie aͤber bie 
Kabinette ausgebreitet; denn wäre biefes nicht der Fall, wir wär: 
den fie nicht mit diefer Uebereinſtimmung einſchreiten ſehen, um 


einen- Kampf zu beendigen, ber mer zu lange bie abendldudiſche 


Chriſtenheit beträbt, und jebes menſchliche Herz mit Aummer 
erfünt bat. Indeß find ſechs biutige Jahre des Kampfes und 
der Thrämen über bie yerrätteten Fluren von Griechenland hin: 
gezogen; das Werk feiner Befreiung, fo nahe der Vollendung, 
iſt durch Künfte und Beftrebungen duferfter Verworſenheit rüßgdn- 
gig geworden; melde einft die Geſchichte enthuͤllen wird, und ſchon 
am Nande des Werberbens war Griechenland augefommen, als 
bie enropdifhe Mildthaͤtigkeit das Meer mit Schiffen und Bor: 
räthen für felme Hungrigen und Streitenden anfällte, und den 
Tag des Unterganges noch hinausräfte. Im dleſem feverlichen 
Moment, wo es fi un Seyn und Nichtſeyn eines ganzen chrift: 
lichen Voltes von Europa, gegenüber dem aͤrgſten Feinde feines 
Gtaubens, handelt, reihen Ihm bie verbundenen chriftlichen 
Maͤchte eine fihernde Hand, und überall fragt die aͤngſtliche 
Teilnahme nah dem Zuſtaude, in welchem die Bermittelung 
Gilechenland findet, nah den Hofnungen, welche barauf zu arinden 
für geftatter it. Wir denken derbalb aus Quellen, deren Slcher⸗ 
heit ſich durch fich ſelbſt bewähren wird, ein kurzes Gemälde 
der Begebenheiten des legten Jabres, Im Ihmen aber ein Bild 


des jegigen Zuſtandes von Griechenland, mit moͤglichſter Treue 


zu entwerfen. Mit dem Mal des‘ vergangenen Jahres traten 
die Glieder der neuen Megierung von Griechenland In Befiz der 
Macht. Man wußte; ba fie größtentheils eutſchledene Feinde 
der Kustretenden waren, und Grund hatten, gegen fie wegen 








Creubruch und Merlegung ‚ber: Verfaſſung peinlich zu verfahren. 
Coletti war uuſtreitig Urheber des Bärgerfriöges , agll er fi 
geweigert hatte; nach Ablauf feiner Regentſchaft die onals 
verfammlnıg’einguberufen,: vorgebend; daß es Schwaͤche verra⸗ 
then wurde, wenn man ben drohenden Forderungen ber Pattel 
von Theodor Eolosotreni, welche bie Verſammlung ber Abgeord⸗ 
netem: begehrte, nachgeben wollte, Judeß war Colettl felbit in 
bein Haͤnden geheimer: Ugenten, und ein Werkzeug ihrer Machl⸗ 
mationen, welche :bargulegen bie Belt: noch wicht: gekommen Ift. 
Als die Regenten id ıgeweigert, bee Verfaſſung gemäß zu vers 
fahren ‚hatte der alte WBefreler bed Yelopoumejes gegen-fie als 
gegen Ufurpatoren bie Waffen ergeiffen, warb aber von ben Rus 


melloten welcht bie Regirrung unter Gourad zu Hulfe rief, 


gefblagen,. und nebfk feinen Freunden gefangen. Der Yes 
lopsanes wurde Diefen- ianern Feinden feiner Unabhängigkeit zur 
Beute, und auch als nach Lanbung der Negpptier, und nach dem Fall 


»yon Ravarkuıo, die Stimme des Wolles bie gefangenen Haͤupt⸗ 
-inge Colscotroni, ‚Nilitas. u. a. wieder auf bie Bühne rief, 
‚blieb die bittere Zwlettacht in den Gemuthern; die Kraft, das 
Wertrauen war gebrochen. Noch waren die Gefühle und der 
uUnwille über das Verfahren ber abgehenben Regenten lebendig 


beim Elutritt der acuen Neglerung. Man ſah blutigen, doch 


nicht unverſchuldeten Haublungen derſelben entgegen, und warb 


ahbertaſcht durch eine: Maͤßlzung, die indeß ‚nicht: ohne Grund 


war; fle eutſpraug aus dem Gefuͤhl einer gemeinſamen und gro⸗ 
den Gefahr, In der That war Miſſolunghi gefallen, ber: Un⸗ 
ergang biefer Feſtung, die Niederlage Fabvlers, weidersftatt 


zu Karalstatt und zur Mettung ber bebzängten heroiſchen Stadt, 
nad Eubda gejogen war, fälngen auf eiumal alle Hofnungen 
uteder, bie: man anf bie Rettung jenes Bollwerls des weſtlichen 
Grlech enlands mb auf die Errihtung regelmäßiger Truppen ges 
feit Hatte. Die Flähtlinge von Earifto fammelten fich nicht eher, 
als in then. Ste erfüllten diefe Stadt mit Verwirrung, und 
-überließen fi. gaͤnzlicher Plünberung der. Magazine. Zuglelch 
begehrten fie: mit. geopem Ungeſtuͤm ihren rätftänbigen Sold. 
Ein Theil zerftreute fich mit Waffen und Gepät, und das ganze 
Korps ſchlen feiner Auflöfung nahe, als ber Obtiſt Gordon mit 
20,000 r. von Napolt aukam, ein Geſchenk, welches er dem ruͤh⸗ 
senden @ifer: zweier jungen Engländer für die grlechiſche Sache 
in Napoli verdactte, und welches hlureichte, die ungeftümften 
Forderungen zu-befriedigen. Damals war es, wo Fabvier laut 
‚feine Abſicht erklärte, Griechenland zu verlaffen; er fehlen Im 
Begrif, Minen Worfap-auszuführen, als bie Unfunft des edel⸗ 
muͤthlgen Gordon. Ihe bewog, davon. abzufteben und zu bleiben. 
Ibrahlm vaſcha war nah bem Fall von Miſſolunghl von Nenem 
der Schrefen von Griechenland. In vier Tagen konnte er feine 
Fahnen vor den Mauern von Napoli aufpflangen, und der Hunz 
ger würde fie ihm im kurzer Zeit überliefert haben; Indeh zog 
er vor, nad den Eutbehrungen und. Unftrengungen von Mifs 
folunghi feinen geſchwaͤchten Truppen in deu zeichen Ebenen von 
Gaſtual Ruhe zu gönnen. Diefe Saͤumnlß rettete Grlechen⸗ 
land. Die Megierung hatte Belt, fi von dem lethargiſchen 
Shreten zu erholen, Truppenaushebungen zu verotdnen, bie 
Hauptftadt Im Velageraugszuftand zu fegen, und wenigftens bie 
Beftung zu verproviantiren. Wie durd eine Sendung Gottes 
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waren in benfeiden Tagen bie ehe, auf Koften ber euro⸗ 
paͤiſchen Kommittees befrachteten Schiffe, denen bald andere 
gi In ben Gewällern von Napoli angelommen. Die Bor: 

reichten bin, ‚auch bie Akropolls von Athen zu verfor- 
gen, gegen bie der Serastier im Anzuge war. Zu gleicher 
Seit war die türkifche Flotte wieder ausgelaufen. Es war 
‚bekannt, daß ihre Abfiht auf Samos ging. Zum brittenmal 
ſah ſich die Iufel vom einer furchtbaren Landung bedroht, bie 
hr: bad Schitfal: von Chlos, jener Echwefterinfel, bereiten 
ſollte, beren "Abfall und Untergang fie verfchuldet hatte. Logo: 
theti, Gouvernenr ber Yufel, begrif die ganze: Gefahr Ihrer 
Rage. Zwei Arhonten wurden an bie Gentraireglerung nad 
Napoli gefandt, die Angelegenheiten von Samos zu betreiben, 
und zuglelch einen fähigen Ingenlenr zu begebren, dem man 
die Vertheldlgung ber ausgeſezten Punkte von Samos mit Gi: 
cherheit übertragen könnte, Die Meglerung ſandte alfobalb den 
Kommandanten bed Genleweiens In Nauplla, Theophil 
Eeburlez, einen geſchlkten ‚frangöfifhen Offizier, nah Samos 
ab, der am 13 Jun. dort anlangte, Er berichtet über bie Vor— 
gänge dafelbit Folgendes: „Ich finde die Nachrichten, welche 
man über ben neuen Verſuch des Kapudan Paſcha, auf Samos 
zu landen, Öffentlich befannt gemacht bat, alle wenig genau und 
genugtbuend. für die Freunde der Wahrheit, und will deshalb 
mit möglihfter Genauigkeit darüber Bericht erftatten. Die 
Flotte bed Kapudau Paſcha, nahdem fie einige Tage zu Mete- 
lin gerubt hatte, erſchlen plözlih im Kanal von Chlos, und 
zugleich bedeften ſich alle Anhoͤhen der gegenüberliegenden Küfte 
von Afien mit bewafneten Schaaren. Die griechiſche Flotte, 
nur dreißig Segel’ ſtark, erſchlen zu gleicher Seit, um am an⸗ 
dern Ende des Kanals, da wo er am engften ift, fi aufzu⸗ 
ſtellen. Während deſſen näherten ſich gegen zwelhundert Kate ke, 
große Barken mit Brüfen befegt, unter bem Schuze der otto: 
mannifchen Artilierle dem Lande, um bie Horben, weiche beute- 
gierig bie Küfte von Afien mit großem Getümmel erfüllten, 
aufzunehmen, und nad ber Juſel überzufezen. Die Samler 
erwarteten zunaͤchſt ihr Hell von den Anftrengungen ihrer Flot- 
te. Ale Eluwohner hatten die Waffen ergriffen, aber nur ein 
Theil wagte bis zu ben Ufern berabzufteigen. Sie waren Zeugen 
von dem leichten Trlumphe der Hellenen. Die türklihen Barlen, 
mit der Ladung jener Raͤuberſchaaren befhwert, entfalteten ſich in 
guter Ordnung gegen das Ufer des Ellandes. Kaum aber war 
ein hlnrelchender Theil In die Schußwelte gefommen, als die grie- 
alien Küftenbatterien ein heftlges und wohlgeführtes Feuer 
gegen fie begannen. Die Wirkung war augenbllklich und allge- 
mein. Schrefen und Berzweiflung bemädtigte fih der einge: 
falften Truppen, und verbreitete fi über bie Ufer unter die 
andern Schwärme, bie, mit jedem Augenbilt wachſend, der Ein: 
fhlffung und der Plünderung entgegen faben. Bon einem pas 
nifhen Schrelen gefaßt, ergriffen fie die Flucht. Bei biefem 


Aublik umd den Wirkungen der Kartätfhen unter den dichtge⸗ 


drängten und offenftehenden Maffen Ienfen alle türfiihen Bar: 
fen um. In der größten Verwirrung ſtuͤrzt die Mannſchaft an 
dad Land; alle Barken mit allem Geräthe barauf werden im 
Stihe gelaffen. Um dieſe Scene einer unglaublihen Verwlr⸗ 
tung noch mehr zu ftelgern, erhebt fih ein Sturm, deſſen Hef: 
tigkeit die Barken durd einander wirft, am einander oder an 
den Küften zerihellt, und das Meer mie die Ufer mit ihren 


Trümmern erfhüt. Cinige Tage Pr diefem Unfall wurben 
noch immer einige gar) gefunden. „Nur die Segel waren zer⸗ 
riffen, und ic ſah fie Öffentiich im Hafen von Vathl verfau- 
fen. Zeuge biefer Kataftropbe, begnügte fih ber Kapuban 
Yafda mit ber grlechlſchen Flotte einige Kanonenſchuͤſſe zu wech⸗ 
fein, und bemügte die Naht, um fi zurükzuziehen. Die Hef— 
tigkeit bed Sturms zerfireute feine ſchwerfaͤllige Flotte. Er bes 
muͤhte fi, fie im Hafen Diivier wieder zu jammeln, und bie 
Croberung von Samos warb aufgegeben.” Während bie Grie: 
hen an ben Küften von Aflen einen fo lelchten und biutiofen 
Sieg davon trugen, batten die Türfen in Europa bebeutende 
Fortſchritte gemacht. Die Kapitanis, beauftragt bie Paͤſſe 
zu vertheidigen, durch welche Redſchld Parka von Mifolunghi 
naa Attita verbringen wollte, hatten, zum hell aus Feigbeit, 
zum Theil aus Ehwäde, ihre Poften verlafen, und das otto- 
maunifhe Heer rüfte ohne Verluſt In Attika ein. Athen ward 
genommen, die Burg eingefcloffen, und Fabvler war genötpigt, 
fi in feine Befeſtigung auf ber Halbinfel Methana, gegenüber 
der Infel Yoro, zurätzugiehen. Erzäpltenoh 900 Mann Fußvelt, 
120 Meiter und 100 Attilleriſten. Um dieſelbe Zeit, am 13 Yng., 
landete bie Expebition, welche am 22 Jul. von Marfellle abge: 
gangen war, in Methana. Sie it von feinem Nuzen gewefen. 
Die meiften Glieder berfelben haben Griechenland wieder ver: 
laffen. Einige Tage nad ihrer Anfunft fand das Gefecht von 
Saydarl, anderthalb Stunden von Athen, ftatt. Fabvler wurde 
gänzlich geſchlagen, und genöthigt in großer Haft nah Methana 
umzukehren. Er erſchlen dert, erbittert durch felm Unglük. Er 
fing an zu bereuen, daß er zu viel auf das GSluͤk gebaut hatte, 
Diefer neue Unfall erfüllte die melſten Haͤuptlinge ber irreguld- 
ren Truppen mit Freude, Nicht ohne geheimen Schmerz bat: 


‚ten fie ein Korps ſich bilden ſehen, deſſen Erfolg Ihrem Ein⸗ 


flufe und Auſehen verderblih zu werden brobte. Bis dahin 
war ihre Macht unabhängig gewefen, und hatte fo weit ge- 
reiht, wie Ihe Schwert. Faboler kannte wohl ihre Eiferfuht, 
Leider! lag es in feiner Gemuͤthsatt, fie zu reizen, und ihrem 
Zorn zu trogen. Er iſt ein Mann von einer bewundernswuͤrdi⸗ 
gen Veharrlichkelt und einer wahrhaft feltenen Feſtigkelt, aber 
von einer für die Werbältnife und biefes reigbare Volk zu 
großen Schärfe und Abgefhloffenheit des Weſens. Seine hef- 
tigen Manleren, und felne freilich oft genug bervorgerufene Lei: 
denjchaftiicheit, hatten allmaͤhllg diejenigen von Ihm entfernt 
und zu feinen Feinden gemacht, beren Zuneigung ihn aufrecht 
balten konnte. Mrend diefes vorging, führte Ibrahim Pa⸗— 
ſcha den einen Krleg Im Peloponnes. Selne Kommunlfationen 
zwiſchen Patras, Tripoliga, Navarin, Modon und @oron find 
gefihert. Nur ble und da wagte ein Haufeh Moreoten Sper— 
rung und Vertheldigung eines ftarken Paſſes, und erft als er 
in dad Innere der Gebirge von Malna dringen wollte, fand er 
einen mannbaften Widerftand, Im September Fam das Dampfs 
fhlf Perfeverance, von Haftings fommandirt, in Napoli 
an, Es verfüudete bie nahe Ankunft des Lord Cochrane. Diefe 
Ankunft bes Lord Cochraue, fo oft angekündigt, fo lange Zeit 
erwartet, und Immer verzögert, hatte abwechfelnd den Eifer der 
Griechen aufgeregt, unterhalten und gebämpft. In ibm wurde 
der neue Themiftofles erwartet, und fie überließen ſich mit ganz 
zem Vertrauen biefer Erwartung, ald einem Zroft im Ungemad. 
Die Nation, arm und unmiffend wie fie ift, konnte feinen Blit 
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inter ſich Werfen, dhae Di 

Hinter ſich hatten fie Verwuͤſtung und Verlaſſenhelt, 
den Untergang. Im ganzen Gefühl, daß fie einer Stuͤze 
fepen, lebhaft im Empfinden, in der Hofnung, wie 
Furcht, überläßt fie ſich glängenden Taͤuſchungen, unbe: 
Fümmert bie Lüge von der Wahrheit zu frennen, wenn ein 
gänftiges Gerücht, mit Geſchlt ausgeftreut, ihre bewegliche Phan⸗ 
— taſte entzundet. Die Ankunft Haſtings brachte auf fie die 
alitllcſte Wirkung deroor; jeder Muth mar wieder erwert, und 
pie fi mehrenden Sendungen der Vereine, die Nachrichten, 
dag auch Könige der Chriſtenbelt von ihrer Noth gerährt wäÄr- 
dein, trugen bei, die günftigfte Stimmung zu unterhalten. 

' (Fortfegung folgt). 
| 
Deutſchland. 

— © Won ber Weſer, so Maͤrz. Es iſt ein Plan im Werke, 

einen Handelshafen zu Geftendorf am oͤſtlichen Ufer der für 

Die größten Schiffe befahrbaren Wefer- Mündung anzulegen, um 

die Wetbindung des nördlichen Deutfhlands mit England mod 

mehr zu erleihtern. Bon bort lleße fi lelcht ein Kanal In 
die Elbe führen, und zwar auf hannöveriihem Geblet. Man 
meynt, Hannover würde biefen Hafen gegen Vegeſack an bie 
freie Stadt Bremen vertauſchen, damit ‚der engliihe Handel 
dort aoch freiern Spielraum gewinnen könnte, In Hannover 
erlabmt jeder Verkehr an den unerſchwingllchen boben Einfuhr: 
zoͤlen, welde einen micht unbedeutenden Schlelchhandel veran- 

Iaffen. Würde Geftendorf ein hanndvrifher Hafen, fo würde 

diefe neue WUnlage der Stadt Bremen, beren merfantilifche 

Wirkfamkelt fih überhaupt zu fehr in's Kleluliche verliert, und 

wo eigentlih nur ein Bremer: Klub (Eingeborner) Handel trel⸗ 

ben barf, ſehr nachthelllg werben; denn @eftendorf würde alle 

Spelulanten, Juben und Judengenoſſen, welde die Stadt Bre= 

men nicht duldet, anlofen; aber auf Hamburg koͤnnte diefe An- 

lage nur vortheilhaft wirken, da alle großen Waaren: und Gelb: 
gefääfte Norbbeutichlands fi, wie von felbft, auf jenen Haupt: 
puntt fonzentriren. Sonderbar tft es indeß, daß im haundverl⸗ 
ſchen Gebiet auch das fo gelegene Emden, welches zur Zeit ber 
preußlihen Herrſchaft blähte, als Handelsplaz nicht gedelhen 
will. — Das braunfhwelgifh wolfenbuͤttelſche Amt Theding⸗ 
hauſen ward bekanutlich erſt ſpaͤter gegen hannoͤveriſche Enklaven 
ausgetauſcht; auf gleiche Welſe koͤnnte auch jezt ein Austauſch 
von Vegeſack gegen Geſtendorf erfolgen, welcher fuͤr die Stadt 

Bremen hoͤchſt vorthellhaft wäre. Der Waſſerſchaden, den bie 

Weſer in den Niederumgen bei Bremen angerichtet hat, iſt feit 

Menfcengebenten beifpiellos; für die Nothleldenden wird mit 

wmurterhafter Sorgfalt jede Unterfiägung aufgeboten. 


* Hamburg, 20 März. Für Oftindien läßt bier die nieder: 
ländifche Regierung werben; aber bie Transporte nach Brafillen, 
von der @ibe ab, feinen ganz eingeftellt, da fi bie preußlſche 
Regierung biefem Unfuge lebhaft entgegenftellt. Die In der Nacht 
vom ı2 — 18 März gefhehene Ermordung des banndverifhen 
Kanonikus und penfionirten Hanptmanns U, D. Tamm, ber 
bier lange unverheirathet lebte, macht bier großes Auffehen, 
da Hier ſolche Gräuelthaten hoͤchſt felten find. Die Polizei bat 
300 Mthir. für die Entdefung des Mörderd ausgeboten. Mit 
dem tragifchen Tode des Abbe Plant in Wien ift aber diefer Fall 


vo 


übte Diehe ; und fülnen In Die datraft, ohne | gar niht zu vergleihen, ba ber Ermordete ſAllumen Wer: 


dacht auf ſich geladen bat, ben die Slttlichtelt lieber mit einem 
Schieler bebeft. Er iſt nicht beraubt; die Hauptwunde war ein 
Stich unter das Kinn durch, und von unten In den Schedel ge: 
brungen. Die Hände waren zerfänitten, wahrſchelullch bei der 
Gegenweht. — Die Zahl unferer Sondili ift wegen der Wer- 
mebrung der biplomatifhen Gefhäfte von 4 auf 5 mit Geueh⸗ 
migung ber Buͤrgerſchaft erbößt. Zwel diefer Herren find ab: 
wefend ; Hr. Dr. Gries beim Bundestage und Hr. Dr. Sieve- 
fing auf einer Reife nah Brafilien. — Der Binter iſt mit 
Schnee und einer Kälte von 3° wieber eingetreten, boc bie 
Eibfahrt noch nicht wieder unterbrochen. 








Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom ı3 April ı8a7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partial & 4 Proc. 

Metalliques 5 Proc. 
Bank - Aktien mit Dividende vom « Jan. 1807 - 


| ae: Yaa ur Sa? Dee 


b) Bayerische. Staatspapicre. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

delle nn 5 Proc. 
Landanleben ·——— 5 Proc. 
Lotterie-Loose EM. . . ... 4 Proc. 





detto unverzinsliche, dk 100. -. . - 





Litterarifhbe Anzelgen. 
In der Zof. Wolfffben Buchhandlung in Augsburg 
iſt fo eben wleder angelommen: 

Ueber die Mauthen und den Schleichhandel, 
von €. C. Frhrn. 9. Dalberg. Mit dem Motto; 
Wenn ich die Wahrheit nicht fprach , fo firafet mich; 
ſprach ich aber die Wahrheit, fo verzeiht mir. 8. 
geb. 12 Er. 


In der Sonnewalbfhen Buchhandlung fa Stuttgart 

{ft erfblenen und dur alle Buchhandlungen zu bezichen: 

Douliot, Prof. der Baufunft in Paris, vollftän- 
diges und praftifhes Lehrbud des Stein: 
fhnitts der Bdgen, Gewblbe, Treppen ıc. 
Aus dem. Franzdſiſchen überfezt von €. F. Deyhle. 
2 Thle. in gr. 8. und 100 Gteindruftafeln in gr. 4. 
12 Rthlr. oder 20 fl. 





Gerihtlihe Belfannemachungen. 


Hechingen. (Belanntmahnng.) Zu Beſorgung ber Ver- 
lafenfchaft des dahier verftorbenen k. f. Hoffattord Aaron Lieb: 
mann a der biefige Schulinfpeltor Franz Zaver Michler 
als Maflakurator obrigkeltiih aufgeftellt worden, welches mit 
dem Belfügen hiermit öffentlich befannt gemacht wird, daß alle 
jene fi an den genannten Maffafurator zu wenden haben, welche 
zu gedachter Veriaſfenſchaft in Gefchäftsverhältniffen neben, und 
an felbe Forderungen zu machen, oder Zahlungen zu teiften haben. 

Hechlugen, den a7 März 1827. 

Hochfürftl. Hohenzollern ſche Juſtizkanzlel. 
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ea ir Nor vom Zeitpuntte nfes 
i Mat kam hen Radung an gerechnet , bei unter 


ed Stelle zu en ab außerbem ber Nachlaß dem befa 
nach erfolgter ** Antretung und ge 
on ——— werben. wird. 
1 4 1 827. 
Kbnlal. 2 — EEE Elvil: Reistsfahen. 
Graf Beer, Sen. der Inf. Präfident. 
Ganz,- Bat. Audit, als Sekretalr. 


öbliche f,, melne ammer ‚bat beſchloſſen, 

vun ee Fiher a Ne sa Schleggenwald 

in Boͤhmen, er Ellbogen Kreife, im: Wege der Öffentlichen Ver: 

verdußert werden foll. 

— ** und bie ———— Be 
rgwerted, konnen Kaufluſtige in Wien beidem k. f 

ER € ber Ef. f. Allgemeinen Hoflammer montaniftfper bs 
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And bei dem &.f, u. und — —— 


endiih zu Ofen bei dem x. Expedlte ber königl. angarlſcheu 
J mer, elnſehen. 
— 8 wird bei bem k. k. Berg⸗ und Waldamte 
ald am erſten, und an den nachfolgenden Ta— 
* er: onats Yultus 1627 ſtatt finden. 


m der fulaiiben Haupt und Mefibengadt Wänden it eine 
en u u ner en, an bie 
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aufgeftellt find, mebit einer Wohnung, gegen Islam n Dilettums | »0 


angelaffen werden, 
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aulede, k. RER air vor-bem Angerthor in der 
Blumenftraße No. 683 zu ebener Erbe Im Garten. 


Die Tyroffiſche Verloofung in Nürnberg betreffend. 


Das Schlkſal vieler bayetiſchen Werloofungen bat. auch die 
in. ifrer * und ihrem wirteinaftligen fe. fo „fdöne 
und ya —28 Tyoroffiſche V in mehrerer 

— aͤnde In Naruberg getroffen. | Während vlele aus: 

märtigen, böfondrrsiöftreichifchen Meran Ahren: Ahſaz in 
Bavern: oft: ungehindert -baben, Dürfen. barerlſche Looſe bort 
nicht abgelejit wi en, und find auf. Bayern beihränft. 

Der empfindiisfte Schlag aber traf dleſes Merloofungsae- 
f&äft durch den (don Im Jahr Bad -erfolgtem Eon felnes Ur: 
bebers und @igentbämers, des Hofagenten Tyroff. 

Durch fo wibrige Ereignifie war die Mert ns ſchon in ihrer 
Entitebung gelaͤhmt. Won 50,000 Looſen Er Zeit nicht 
mebr ale circa 6300 abgefegt, und die Eamne er bisherigen 
—— uͤderſteigt bie Ennahme bedeutend, 

Indem daher die unterzelcuete Wittwe den Rattritt von 
der Verlooſung erklärt, iſt ſſe jedoch weit entfernt, In fhren 
Verluſt auch die refpektiven Loofebefizer zu verwikteln, fie trägt 
id allen, überläßt Ach aber dem Mertrauen auf die mu. 
berfelben, wodurch Sle bereit feon werden, ben ihr z egange: 
nen Schaden nicht zu vergrößern, ſondern Ihre Bernie ng 
burg Abnahme ber zur —* beftimmten Gepenftände 
und anderer Werlags-Artifet, für ben vollen Werth der — 
genommenen Looſe möglich zu machen. 


ſich in: portofrelen Briefen spder 
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ei dem Unterg je * gefalligſt meiden, weicher 
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Loofe aus der 
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gegenftänbe 


entera, —— —— 
ug 


A en u ti iur en 
Porto zu vernichten. 
erg, 9 Febr. »837. 
Margaretha Tproff. 
Bom Magiftrat 
der föniglid baveriigen Stabt Nürnberg 
wird hiermit beftätigt, daß madrabgefegter Nehnung vom 24 v. M. 
von den zur Verloofung befiimmten 50,000 Looſen nicht mebe 
als 6359 wirklich abgefezt wurden, und die Summe 4 Aus. 
lagen nn biefes Geſdhaͤft die der Einnahme bedeutend überftelgt, 


wird befaunt gemadt , da u Ber — von 
Monaten das ———— als been —* 
und ſaͤmtliche —— er Berlooſung ber $ 
werben rer ger 
Nürnberg, 18 Febr; 1897. 
Scharter. 
Küfurt. 





Der Untergeihnete benachtichtigt biemit bie Herren 
afturiken, Tuch und Zeugmacher und Strumpfmeber,' er 
—— Mr a: * ihm entbebriiche Partie weiße Ma= 
ich⸗ und ſowol lt, ald.farbiges — * 


‚9r 10, 12 *. 
ge, jeden zu 1250 mürtemberalfgen en au 
10, ı5, 20, 35, 80,°85, go und 45 iger 
ge aufs Yfund, von ——— 
freier ‚Haub gegen. baare ung zu verlaufen. 

Die Waare tft vor gut gefponnen und bad Strelchgarn 
größtenthells mit Leccet Del A efameut, at Zuggarı aber 
tein von Fett Die Preife follen ſeht billig geftellt wer 

Auch bat er bie Einrichtung getroffen, um „= 

breite: und ſchmnale wollene und Halbmollene Stoffe, « 
Damentug, Kafimir, niederläudifdhe und. frangdfifge Eine 

ned, Balenclad, Kollinettes, Merinos, Flanelles er’ um ben 
Lohn ausruͤſten und appretiren zu laflen. Der Erfolg ‚für 
die Schönheit ber Wppretur der MWaaren, die man ihm an= 
vertrauen wirb und die Niedrigkelt der u. werben den Er⸗ 
mu der Eigentbäümer jemer Waaten in allen Hlufhten 

sehen. - e 

Seln Dampfapparat, melder dem Merinos. die 
Welchheit gibt, und verhindert, daß das Waſſer Fleken 
faht, ſelne Scheermafhinen, wovon die größere ſich für Tuch 
nab dem Zeuguiß ſeht achtbarer ‚Fabrifanten bereits 
geelgnet erwiefen bat, und weiche bagegen bei wieder zu fdee- 
renden Zeugen durchaus feine Haare zurüflaffen, und felne by= 
drauliſche Abe, e für Stoffe die eine ſeht karte Preiſe erſor⸗ 
dern, werden ſich als beſonders gut-bewäbren. 

Tücher, wie au andere dazu geeignete Waaren, fünnen, uf 
Verlangen auf felner ebenfalls elgenthümllchen, ſehr zwe big 
iR vrhätl 36 Dil MakE Geisammtglt Pins weikleko 

ug enipfieblt er ‚bei biefer Gelegenheit feine 
—— ih: und BugaernEplanerei en, mpvon et [don Lin 
en Lohn arbeitete, a Herren Fabrikanten zum ge= 
— Undenfen und gg get Igen Benujung. 
Elingen am 8 Upril 
®. & Kehlen 
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Spanien 

* Madrid, 3: März. Schon felt längerer Zeit hat Hr, 
v. Vlllele unfere Meglerung gedräugt, einen hell ber. Frank: 
reich fhuldigen Summe zu entrihten. Bel der bevorſtehenden 
Erörterung ded Budgets In Fraukrelch iſt dieſer Umſtand von 
Befonderer Wichtigkelt. Es IN Ihm nun auch gelungen, das 
Berſprechen elner Zahlung von fieben Milllonen Franken auf 
den »5 April zu erhalten. Woher aber diefes Geld genommen 
werden fol, fan man hier faum Begreifen. — Eine Nachricht, 
daß die englifhe Meglerung 40, 000 Mann und 120,000 Flinten 
nah Yortugal ſchllen wolle, bat unter dem Freunden bes Throng 
Ferbinands VII. große Unruhe verbreitet. Zwei Megimenter 
Yortugiefen, die fih nah Gallzien geflüchtet hatten, find nem 
bewafnet und organlfirk, worden, und am 23 wieder In das 
portugleſiſche Gebiet eingedrungen. Der. Generaltapitain von 
Granada hat In elner roflamation jeden Bewohner feiner 
Yrovinz, der die Waffen tragen könne, aufgefordert, fib unter 
die koniglichen Freiwiligen aufnehmen zu laffen, unter der Ans 
drohung, Ihn widrigenfails für einen Feind des Königs und Be: 
terlands zu erklären. Er bat fi dadurch dem größten Beifall 
unferer Apoftolffhen erworben. — Der Erminffter Victor Saez 
fol bei der Verſchwoͤrung von Tortofa und Tarragona ſeht kom: 
promittirt ſevyn. — Man, fpricht. von ber Ernennung bes Bi: 
fhofs von Leon zum Minifter der auswärtigen Augelegenheir 
ten. Er ift faft der einzlige eutſchiedene und talentvolle Mann 
der apoftollichen Partel. 

Großbritannien 

Sonden, 5 April. _ Koufol. Iprog, 82543 
Bons 70/5 columblſche 412/4; Cortes 13, 

Die Times fagen: „Die Motion, welche Sir Thomas 
gethbridge morgen vortragen foll, muß notbwendig große Vers 
legen heit hervorbringen, : wenn. man Ihr. nicht ausweichen kan. 
Ihr Zwei iſt die Erhaltung eines übereinfimmenden Minifte: 
rlums. Wer möchte auch wohl ein in feinen Anfichten getheil- 
tes Miniferlum? Diejenigen, welche biefen Wunſch begen fol: 
ten, mögen ſprechen, fie werden wenige für ihre Anfist bekeh⸗ 
ren. Man wird alsdann einen paſſenden Yusweg einfhlagen, 
und demzufolae fagen: wenn ihr. fein.nbereinfimmendes Mint: 
ferlum haben Bunt, follte es nicht beffer fepn, einige geſchitte 
Männer, wenn aud von verfhiedenen Anfichten, zu vereinigen, 
als euer Minlfterium, ohne Ruͤkſicht auf die Unfähigkeit der 
Leute, ganz aus derfelben Partel zu nehmen? Wir antworten 
Darauf: Allerdings, wenn nemlich die Verſchledenhelt der Un: 
fiht nur unwichtige Punkte betrift; fo wie fie aber weſentliche 
Punkte angebt, fo würde es eben fo ungereimt feyn, ein Mint: 


mexicaniſche 


Nro. 104. 


fen. cegreiden aus London.) — Frontteich. (Schreiben aus 
we on. Stan (Säre P 


14 April 1827. 


(Schreiben aus Stockholm.) — Deftreih, — Sehr 


üeber den Gang, der Öffentlichen Ongsiegentelten In Meichenianb fek Dem Frübiaht ı846. — Schreibe 





fterium aus fo wiberftreltenden Stoffen — ale 
wenn man Maulthiere und Dromebäre an denfelben Wagen 
fpannen wollte. Der König wird fein Minifterkum ungefähre 
um diefelbe Zeit bilden, we Ste Th. Lethbridge feine Motion 
mahen wird; Se. Majeftät wetden demnach von der Erbr⸗ 
terung im Unterhauſe feinen Nuzen ziehen können. Man 
!öunte denten, und vielleicht nit ganz ohne Grund, bie Bitte 
uns ein übereinftittmendes Miniſterlum in ben wefentlihen 
Yunkten wuͤrde zugleich den Ausſchluß der fählaften Maͤnner 
aus dem Miniftertum In fih fallen. Mögen alsdann dieſe 
Dränner in die Meihen der Oppofition übergeben, wo fie bie 
Dritter zwingen dürften, dad Gute zu thun, oder fie aus ih⸗ 
ren Stellen verdrängen würden. Sollten fib Hr. Canning 
und Hr. Hustiffen in Folge ihrer Grundfäze zuräffiehen, oder 
bewegen ausgeftoßen werben , weit fie ſich dem, wad man von 
ihmen verlangte, nicht fügen, was würde alsdann aus dem Ml- 
niſterlum werden? Es mwärde mit Ausnahme bed Hrn. Perl, 
deffen Name Immer mit Hochachtung genannt werden muß, wir 
and. ber Hefe des Bureau's beitehen. Man darf nicht vergeffen, 
baf Lord Plverpool gewiffermaafen für felne Perſon bie Totp⸗ 
Yartel, oder die Ultra Proteftanten: und Ultra: Ropallſten⸗ 
Vartei darſtellte. Man weiß nicht, auf wen dieſes Repraͤſen⸗ 
tatlons⸗ Recht übergeben fol: Die Freliſinnigkelt der Grund⸗ 
füge and der umfaflende Geift hindern Grm. Eauning, dieſes 
Erbtheiliangutretem; wenn er feiner Würde vergeben, und ſich 
den Trümmern ber Partei auſchlleßen wollte, nachdem er die 
Gewalt, die Ihm fein Einfluß bei iprem Chef auf fie ertheifte, 
verlorem hätte, fo wirde er fih dem Kampfe mit Beſchimpfun⸗ 
gen aus ſezen, ju denen ber Stolz bei nicht verdienter Erhöhung und 
niedriger Charakter fie gegen ihn aufreigeu dürfte. Dann könnte 
er aber auch feine Stelle feine drei Monate behalten. Wir kön 
nen uns zwar irten, aber wir glauben, daß Hr. Canning Im 
dem Fall, wenn er nicht an die Spige des Minlſterlums kom— 
men fellte, wohl thun würde, feine ımtergeordnete Stelle das 


- rin anzunehmen.’ 


*" Sonden, 5 Apri; Ehre Anführung der Times, daß 
ber. Herzog von Mutland vor einigen Tagen Sr. Majeftät zw, 
Windfor Namens mehrerer Palrs bie Erklärung gemacht babe, 
daß fie die Negierung nicht materftägen fönnten, false Hr. Cane 
ning zum Premierminliter erhoben würde, erregte die allgemeine 
Aufmerkfamteit in hohem Grade, und ift dad Tagesgeſpraͤch aller 
Parteien. Es iſt bekannt, dap Hr. Gaming, feltdbem er die 
Hartnäklgfeit oder den Schwahfint der Ultras Torppartel zu 
wieberboltenmalen dur die Waffen der Ironle angrif, ftatt fi 
ernfthafter Argumente zu bedienen, den Zorn diefer maͤchtigen 


414 


alle auf ſich —* jet. Ihr Pr gegen Ihn iſt größer ald 
Der gegen bie Oppofition, weil ihm ald Mintfter die wirkſam⸗ 
ſten Mittel zu Gebote ſtehen, felne Anfihten bei feinen Kolle= 
gen durchzuſezen, und er allein vermögenb wäre, die furdtbar: 
die Oppoſitlon bervorzurufen, welde jemals im Unterbaufe fi 
gezeigt Hat, Im Fall er fi genoͤthlgt fehen follte, aus dem 
Minifterium zu treten. Es iſt Neid gegen ausgezeichnetes Ta: 
Tent auf der einen, und Furht anf ber andern Selte, welche 
fh gegen Ihn bewegen; daher iſt e6 nichts ungewöhnliches, von 
‚den biefigen Anhängern biefer Partei die Bemerkung zu hören, 
daß Hr. Cauning im Auslande als Staatsmann höher geſchaͤzt 
werde, als er es verdiene. Daß biefe Behauptung frrig iſt, 
zeigt die Geſchichte unferer Zeit, die der Ausländer gewiß befs 
ier als der befangene Britte zu beurthellen vermag, ber 
die geringften Weränderungen im eigenen Haufe fogleich 
dur Partelfarben verdunkelt, und felten geneigt iſt, von 
‚dem befondern auf den ganzen Wirfungsplan eines Mi- 
aifters- In allen feinen WVerzweigungen binanfzubliten. Ob 
Hr. Canning Aug gethan bat, feine polltifhen Gegner mit 
Spott zu befämpfen, da wo Ueberzeugung Ihre Wirkung ver: 
fehlt, mag bezweifelt werden, aber der Schritt biefer Gegner, 
dem Könige in feinen Vorrechten, feine Minifter zu ernennen, 
Geſeze vorfhreiben zu wollen, Iftverfaffungswidrig und ftrafbar; 
er zeigt, wie Partelhaß alle gefegmäßigen Schranten durchbricht. 
Es Ift zwar befannt, daß auf die Ernennung eines ber Nation 
für alle Handlungen der Krone verantwortlihen Minifters bie 
tdulgllche Yrivarzuneigung allein feinen Einfinf ausüben darf, 
daß, diefe Ernennung eine Nationalfade Ift, und die Wahl bes 
Monarchen von ber Welshelt feines ganzen Kablnettes geleitet 
werben muß. Nictsdeftoweniger bleibt die, Ernennmg der Mi: 
silfter eines der foftbarften Vorrechte der Krone; dur unter: 
thaͤnige Vorftelungen, oder, was auf daſſelbe binaustduft, durch 
Drohungen, von Seite irgend einer Volksklaſſe, fie mag ſich 
Tory oder Whig, Ultra oder Liberal nennen, bie Wahl bes 
Fuͤrſten unmittelbar beberrfhen zu wollen, muß in einem freien 
Staate als ein hochverbrecheriſcher Schritt betrachtet werben. 
Die gefeggebenden Kammern befizen Mittel genug, die Hand: 
ungen der Minifter zu prüfen, und ftrenge zu abnden. Schon 
die tete Oppofition einer Kammer gegen bie andere würde die 
politifche Lebenedauer elnes Minifters verfürgen, der durch die 
verfhledenartigen Intereffen der Partelen zu feuern nicht 
verſteht. Man darf jedoh der Unführung der Times noch 
nicht volles Vertrauen ſchenken. Der König wird heute oder 
morgen In ber Stadt erwartet, Es bleibt alfo gewagt, ſchon 
behaupten zu wollen, Ar. Sanning fep oder werde Nachfolger 
des Grafen Liverpool, wiewol ein großer Theil ber Nation bie 
fehe wuͤnſcht. Aber gewiß ſchelnt es, daß feine politifhen An— 
fihten (mit Ausnahme ber Tatholifhen Angelegenheit) die Ober: 
band behaupten werden; er mag bie Stelle eines erften Lords 
des Schazes erhalten oder nicht. 
Frankreich. 

Die Palrdlammer ſeitte am 7 April die Diskuſſion des 

Artikels des Milltaltgeſezbuchs über die Kompeteny fort. Ba: 


zon Pasquier hatte ein Amendement zu Beſchraͤnkung der Komz 


petenz ber Krlegsgerlchte im Innern vorgefhlagen ; ed wurde 
aber nad lebhaften Debatten mit 93 Stimmen gegen 88 ver: 
worfen. Man bemerfte, daß beute die gelftlichen Yaire, 


welche biöber an ber Berathung über das Milltalrgeſez kelnen 
Anthell genommen hatten, zugegen waren und mititimmten. 
Eben dis thaten die Mintfter mit Portefeuilles, melde zuglelch 
Palrs find. 

Die Deputirtenfammer feste bie @rörterung bes Forft: 
geſezbuchs bie zu deſſen aoSten Artitel fort. 

Der Montteur enthielt vor einigen Tagen eine amtllche 
Belanntmabung bed Mintiterlumd ber gelftlihen Angelegen- 
beiten und des öffentlichen Unterrichts, folgenden weſentlichen 
Inhalts: „Frankrelch babe glelch nah den Stärmen der Mevo- 
Intion die Leere gefühlt, melde bie Unterdrüfung aller rellgld⸗ 
fen Vereine der Frauen in der Gefellfhaft hervorgebracht. 
Nachdem durch das Konfordat von ıBoa bie Kirchen wieder er- 
oͤfnet worden feven, hätten bie bedeutendften Städte, Die 
wictigften Hospitäler von allen Seiten bie aus den Unglüfe- 
fällen geretteten Nonnen wieder in ihre Mitte zurätberufen. 
Der damalige Ehef ber Meglerung babe 1600, unter Morfiz 
feiner Mutter und des Karbinals Feſch, ein Generaltapitei der 
Schweftern für Unterfiägung ber Armen zu Paris verfammeln 
laffen. Aus dem Berichte bderfelben werden folgende Stellen 
ausgehoben: „Ste haben mid durch ihre Frömmfgfeit ohne 
Webertreibung und die wahrhaft mütterlihe Zärtlichkeit für ihre 
Plegkinder, die Armen und bie Ungläflihen, erbaut... Ich 
wurde überzeugt, daß ein ſuͤßes Gefühl darin Ilegt, zum Gluͤke 
diefer frommen Seelen beizutragen, die Immer bie eigenen Wohl: 
thaten, bie fie erwelfen, vergeffen, und nur für die empfan= 
genen Gedaͤchtniß ba . QAus den vorgelegten Berichten 
habe ich erfehen, daß biefe frommen Anftalten fih glüftider- 
weife auf allen Punkten des Reichs vermehren; dab alles 
daraus für die Menſchheit erfolgende Gute unberebenbar, 
it, und daf fie der Staat nicht genug anfmuntern Fan.’ m 
Folge dleſes Berichts habe 1. der Moniteur vom 3 Febr. ı808 
das Defret enthalten, nah welchem ıBa,000 Fr. für bie erfte 
@inrihtung und jaͤhrlich 130,000 Fr. Im Budger des Minifte: 
riums der geiftlihen Angelegenheiten für neunzehn Hauptkon— 
gregationem angewiefen wurden, damit diefe mehr Novizen auf- 
nehmen und ihr Werk verbreiten könnten. 2. Das Dekret vom 16 
Febr. 16009, das außer andern günftigen Verfügungen einen 
Franfen Einſchreibgebuͤhr bel Schenkungsakten, Bermähtnifen ic. 
su Gunften ber Armen: Gemeinfhaften beftimmte. Man babe 
fhon zur Zeit der Meftauration in Frankreich 1,533 entſchleden 
autorlfirte Kongregationen oder Gemeinſchaften und 691 vor: 
laͤufig autorifirte gezählt. Won ıBoa bis 1814 wären 2,224 ter 
Igtöfe Frauen: Vereine gegründet worden. Bon ıBı4 bie zum 
ı Yan. ıBa5 habe die Zahl um 5 bis 600 zugenommen, fo daß 
im Ganzen 3,800, und zwar 1,533 entidleden autorifirte, und 
faft 1,300, die noch nicht in diefem Falle wären, befländen. 
Die Zahl der von deu Schweftern diefer verſchiedenen Häufer 
im Jahr 1816 ſowol in Spitälern ald zu Haufe verpflegten 
Kranken fep 52,000; im J. 1824 aber 145,500 geweien. Die 
Zahl der armen Kinder, die von ihnen unentgeldlich unterric- 
tet worden, babe ı8ı6 an 56,365, im %. 1824 aber 120,600 
betragen. Im Durchſchnitt kämen böchftend auf jeden Bezirk 
oder eine Bendlferung von 13,500 Seelen Eine gelſtliche Ge: 
meinſchaft. Won dleſen 2600 Anftalten widmeten fib nur In 
20 die Nonnen dem befhaulihen Leben, in dem übrigen finde 
man nur barmherzige Schweitern oder Lehrerinnen der Jugend. 
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Won den 1306 vor. bei Gefes vom Mal 1845 noch nicht defi⸗ 
"aitts ermaͤchtigten Kloͤſtern fenen feitdem mehr als 200 geſez⸗ 
lich genehmigte worden, und bei den übrigen könne daſſelbe nad 
und nad gefheben. 
Unter den von ber Etolle berausgehobenen Zügen bes‘ 
Tages befindet fi auch die Nachricht des Journal des Debats, 
daß Hr. v. Montlivault Nachfolger des Hru. v. Gorbiere wer: 
den fole, und die des. Courrier:frangald, daß das englifche 
Mintfterkum definitiv Fonftitulrt fey, und Hr. Eanning das Amt 
eines Kanzlers der Echagfammer mit jenem eines erften Mi: 
ulſters verbinden werde. 
* maris, 7 April. So trofen auch der Gegeuſtaud bes 
jest vor der Palrdlammer fhwebenden Mlilltaltgeſezbuchs zu 
fepn ſcheint, fo gibt doch mander Artifel deſſelben Anlaß zu 
wichtigen Debatten, und das Publikum wird dadurch auf Be: 
trachtungen geführt, bie gerade bei den Vorfaͤllen des Tags 
nicht ungeitig find. Wenn bei irgend einer Weranlaffung ein 
Verbrechen oder auch nur ein Vergeben gegen das Milltalt be: 
gangen wird, und nun die Militairgerihtsbarkeit gegen. Bürger 
eintreten will, die als Mitſchuldige oder ſelbſt als Hauptuthe⸗ 
ber angeklagt find, fo würde ſchon Im biefer Worausfezung das 
Kapttel von der Kompetenz der Milltalrgerichte als außerordentz 
Uch wichtig erſchelnen. Bel der leidenfhaftiihen Stimmung, In 
welcher ſich gerade jet bie zweite Kammer durch das Preßgeſez 
Befindet, fcheint es alfo ein großer Vortheil, daß biefer militä- 
riſche Gegenftand fih durch Zufall, unter den Gefegesanträgen 
befand, die zuvor an die obere Kammer kamen. Hler In Frant« 
rei, wo nah und nad der geiftlihe Arm fib auch über das 
Milltalr ausgeftreft hat, koͤnnte ein neuer Mißbraud entitchen, 
ind fi von hler aus über bas Übrige Europa verbreiten, naͤm⸗ 
lich bie Verſchmelzung der Cloll⸗ mit der Milltair-Juftlz, bie 
Mitttairgerichtsbarkeit Fönnte die Chollgerichtsbarkelt abforbiren, 
und doch fehlt bei der Milltalrjuſtiz die Auffiht der Staats: 
profuratur über den Gang bed Verfahrens, die wenn fie auch 
gegenwärtig der Parteilichteit befchuldigt wird, dod ihrem Wer 
fen nad ein fehr müzliher Schuz für den Staatsbürger If. Ein 
trauriges Belfpiel konnte fi bei dem neulihen Lelchenbegaͤng⸗ 
nig bes Herzogs Larochefoucault ergeben. Hätte bie Ehrfurdt 
für die Leiche und der Schrefen der Bürger nicht die Fortfezung 
der Thätlichkelten verhindert, fo Eonnte ein bfuttriefender Kom— 
petenzftreit zwifhen den beiden Gerlchtsbarkelten entſtehn. Im 
Sranfreih gibt es eine befondere Hlerarchie der Gewalten; In 
der Hauptitadt ſieht man die militairifhen Bebörden In ganz 
verſchie bdenen Seftaltungen; wir haben hier das Mllitalt ber Regle— 
zung in ben wechſelnden Garnifondregimentern ; wir haben das 
Mllitalr des Throne in dem ebenfalld wechfelnden Garden; wir 
haben das Militair der Polizei in den Gendarmen zu Fuß und 
zu Pferde. Außerdem gibt es noch Nachtwaͤchter, von ber Po: 
Uzei mitsteirifh organffirt. Wir fprehen nicht einmal von den 
Ueberbiefbfeln der Natlonalgarde, die noch einige Poften im koͤ— 
niglihen Schloſſe und In der Stabt befesen, und auch Nachtpa— 
trouilien machen, noch von der Leibwace des Könige, die ein 
eigenes Hofmilitair bildet, Wir haben einen General ber Pas 
Divifion. Wir haben ben Stadtfommandanten. Eine ei: 
Behörde fit die Mititalrpoligel, ausgehend von der Behoͤr⸗ 
de bes Senectalſtabs des Plazes; fie fommunkzirt mit dem 
Stadtfommıande wegen der Militaie-, und mit der Stadtpoll⸗ 
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sel-Yräfektur wegen ber Givliperfonen, über melde fie etwas zu 
berichten bat. Eluſt hatte man bei Hofe eine Pollzeimilitair: 
bebörbe, die man aid eine Art von Gegenpollzel betrachtete, von 
welcher aber: gegenwärtig nicht mehr die Rede ift. Alle diefe 
Nuancen von Gewalten find bei ber Frage ber Militairfompe- 
tenz betheillgt. — Der befannte ehemalige Polizeipräfekt, Hr. 
Dubois, hat bei Gelegenheit des ‚Leichenbegängniifes den richti⸗ 
gen Umſtand in Erinnerung gebracht, daß dad Verbot, welches 
man jejt gegen das Tragen der Leihen anführt, durchaus nicht 
Im Sinne der öffentiihen Ordnung ergangen ift, fondern daß 
fein Grund in einer Finauzfpefulatlon der Pariſer Gemelndever: 
waltung lag, melde befabl, daß jede Leiche ohne Unterfhied 
bed Ranges, gegen gemwiffe Abgaben an die Stadt, gefahren wer: 
ben müffe. Daraus würde folgen, daß, wenn man einmal 
diefe Abgaben entrichtet bat, man die Leiche fahren oder tragen 
laffen dürfte. Daß übrigens biefe Theorie nicht aufkommen 
wird, kann mau aus dem Vertheldigungsſpſteme ſchlleßen, das 
bereits für ben traurigen Vorfall aufgeftellt wird, Zuerſt fagte 
bie Polfzei, die Sache ſey ein Mifverftändniß geweien, und man 
wollte biefes Wort fogar in den Mund des Könige legen, was jedoch 
fehr gewagt war; denn nur ein einziges minifterielled Blatt gab 
dleſen Winf, die andern drei ihwiegen, zum offenbaren Beweis, 
daß derfeibe eine Erfindung des Einzelnen war. Auch wurde 
biefe Erfindung durch dle eigene Zeugſchaft des Hrn. Minliters 
von Doudeauville als ſolche bargeftellt, indem er felbft dem Kb: 
nige einen Berlcht erftattet hatte, welcher kein Mißverſtaͤnduiß 
zulaͤßt. Ueberbaupt fängt bereits ein gewlſſes halboffizlelles Or- 
gan öffentlich an zu behaupten, das feierliche, aus einem popu: 
lalren Gefühle gefloffene Tragen, als Zeichen der Verehrung 
bei Leichenbegängnifen, ſey unvereinbar mit dem religiöfen 
Charakter einer Beerdigung. Nimmt man dazu eine zweite, 
auch fon ausgefprohene Meynung, daß die Lelchenbegaͤng⸗ 
niffe des Generald Foy und des Marquis Girardin auf- 
rübrerifhe Handlungen gewefen feyen, fo könnte ed am 
Ende wohl dahin fommen, daß einzelne iChellbaber an. 
dem traurigen Auftritte noch vor Gericht gezogen würden! — 
Der Herr Minifter von Hermopolid ſchelut auf die Vorwürfe 
wegen der Errichtung der vielen Fraueuflöfter antworten zu 
wollen, im Dioniteur und In den vier minifterlellen Blättern 
ftebt ein Beriht von ihm über biefen Gegenftand, worin er 
deſſen Statiftik angibt, und behauptet, dab die Zahl der Kloͤ— 
fter noch nicht hinlaͤnglich ſey für die Beduͤrfulſſe ber Nation. 
Ein wichtiges Geftändnif, daß der Hr, Minifter felbit die der 
Menſchheit unnuͤzen weiblihen Orden nicht billigt, Liegt nicht 
nur in diefer Bemerkung, fondern auch in der Angabe, dab 
unter 3000 Frauen» Kongregationen nur 20 fi befänden, bie 
blos ein anachoretiſches, anſchaullches Leben führten, ohne Schule 
zu halten oder Aranfe zu pflegen. 

gtalienm 

Am 238 März iſt der neuernaunte Nundus bei Sr. t. k. 
apoftolifhen Majeſtaͤt, Monfiguore Ugo Pietro Spinola, von 
Rom nah Wien abgereist. 

Deutfdhland. 

Deffentilhe Blätter melden aus Stuttgart vom 9 Aprili- 
„Die fon längft gewuͤnſchte Auſchlleßung der Meformirten (de- 
ren Zabl bier ſehr gering iſt) am bie Iutberifhe Kirche IE bier 
iu Stande gelommen, und geftern von ben Kanzeln verfündigt 
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worden, Um Dftertage werben die Meformirten zum erften: 
made in unferer Spitalfirche bad Abendmahl felern, und babel 
das ‚bei Ihnen, eingeführte Brechen des: Wrodescbeibehalte.‘ 
Malunz, 7 April 1837.17 Die Karldruber Zeitung hat un⸗ 
laͤngſt der Behauptung, daß bie. Errichtung des Wirbreffadher 
Zells eine Repreſſalle gegen Frankreich’ ſey, widerſprochen, und 
dabei geäußert, Baden und Franktelch Hbten ein Mecht aus, fu: 
dem;fie. den Oberrhein mit Zöllen. beſchwerten. Diefer Angabe 
ſcheint bie Wiener Kongreßakte zu wiberfprehen, welde die In 
Bezug auf die Schiffahrt: zw treffenden MWerfügungen dem ge: 
meinfhaftlihen: Wirken der Uferftaaten unterwirft. Die Aarls- 
ruber Zeltung behauptet ferner, daß bie Errichtung biefes Zolls 
den Hanbel nicht ftören werde. Da num. aber einmal jeder Zoll 
nicht ohne Wirkung bielben kann, umb biefe. im verliegenben 
Fall nicht nachthellig ſeyn Toll, fo muß ſie nothwendig für den 
Handel günftig fepn, und deufelben ‚befördern. Die Bewetfe 
für diefe Behauptung bleibt jebocd die Karlsruher Zeitung dem 
Leſer ſchuldig. ine andere Bemerkung der gedachten Zeitung, 
welche eine Erwähnung verdient, betrift die Spediteurs, -die 
wach Ihrer Verſicherung allein ihre Stimme gegen die Erböbung 
der Zölle erheben, und allein durch Einführung der Zölle let: 
den follen.. Alſo nur einzelne Privaten, nicht aber die Juduſtrie 
im Allgemeinen leiden, wenn der innere und auswärtige Ver— 
tehr dur Errlchtung neuer Zölle erfehwert werden? Wenn fich 
in dem angeführten Fall die Transporttoften vermehren, fo er: 
hoͤht auch in demfelben Verhaͤltniß der Spediteur feine Koften: 
berehmung, und wenn alsdann dennoch ben lezteren ein Scha- 
den trift, wie die K. 8. zugibt, ſo kan dleſer ihn nur dadurch 
erreichen, . daß ſich überhaupt der Waarenzug vermindert und 
viele Produzenten keinen Abſaz mehr für ihre Erzeugniſſe fin 
dem, die notbwenbig im Preife finten und die Werarmung einer 
ganzen Gewerböflaffe nach ſich ziehen muͤſſen. Wenn z. B. bie 
Ausfuhr umferer Landeeprodufte nicht zu fehr durch hohe Inldns 
diſche Zoͤlle erſchwert wäre, fo würden fie mebr Abfaz finden 
und im ganzen Lande ihr Preis in die Höhe geben. Wollten 
die Uferitaaten: des Rheias auf den Ausſuhrzoll für Früchte, 
der etwa 60,000 Gulden betragen mag, welche Summe fieben 
Regierungen unter fich theilen, verzichten, fo würben, bei ver: 
mehrtem Abſaz auf den niederländifden Märkten, im Inlande 
die Getreibepreife ftelgen und dem gedräften Landmann ein Bor: 
thell, den man auf mehrere Milllonen anfchlagen könnte, zu 
Theil werden: — Leider gebt man bei uns gewoͤhnlich ulcht 
von allgemeinen Grundfägen, fondern Tediglih von Privat: und 
finanziellen Rüffibten in Sachen des Handels und der Gewerbe: 
thaͤtlgkelt aus, ohne ein feites Spftem zu befolgen. Dadurch 
wird die Induſtrie in eine ſchwankende Lage verfezt und ihr der 
aröfte Nachtheil zugefügt. Seit Erdfnung der Schiffahrt, 
d. b. feit einigen Tagen, bat Baden einen neuen Zoll am Ober: 
rbein angelegt, und den Zoll auf dem Nedar bedeutend erhöht; 
Naſſau dafleibe In Kaub getban, und einen Kranfitzoll von a'/a 
fr. für ben Zentner zwiſchen Bieberich und Hocbeim eingeführt, 
der früber wicht beſtand. Solche Anordnungen, wenn fie über: 
diß nicht vorläufig angekündigt werden, verfezen die Betbeillg— 
ten, bie Ihre Berechnungen nicht darnach treffen fonnten, in gro- 
den Schaden, und müffen viele Unaufriedenbeit erzeugen, Als 
ein Beweis, wie wenig man in Sachen der Anduftrie ein Fonfe- 
quentes Spitem befolgt, fan gieihfalld der von Naſſau einge: 


führte Xranfitzon dienen, dem die Meglerung biefes Lanbes 


‚auf einer, Straße erhebt, die fie. mod, vor wenigen Jahren 
af alle mbgtihe Welfe, Auf Koften des hiefigen: Stapels zu 


begänftigen fuhte, woruͤber ſelbſt bei der Mheinfalfahrtötom« 
miſſton ein ſedt lebhaftet Feberkrieg geführt wurde, ; 
Shwebdben, 

+ Stodbolm, a7 März Freltag Abends um 8 ie 
kam Se. Mai. ber Koͤnlg ans Norwegen hlehet juräf, und wurbe, 
sie Immer, mit den Lebhafteften Freudensbezeugungen empfangen. 
Während feines ganzen Aufenthalts im Morwegen, bat er un: 
zaͤhllge Proben der Liebe der Einwohner dieſes Koͤnlgrelchs er: 
halten, und ihre Dankfagumgen folgten Ihm bei feiner Abreife, 
Auch In Schweden duferten fib überall biefelben Geflunungen. 
In Wermeland zum Beifpiel, begaben fi eines Abends 60 mit 
Fafeln verfehene Bürger und Bergwerksbefizer, über einen mit 
Eis befegten großen Landfee, zum Quartiere bes Könige, und 
fangen den Volksgeſang vor feinen Fenftern ab, worauf fie ſich 
mit lautem Hurrabrufen wieder entfernten. Hier In der Haupts 
fiadt waren bei der Ankunft des Könige alle Strafen und 
Pläge, wodurch fein Weg ging, reld erleuchtet. Eine unzählige - 
Voltsmenge begleitete ihn unter unaufhörlihem Mivatrufen, 
vom Stabtrhore bis zum Schloſſe. Sogar der Melfewagen Gr, 
Majeftät, ' ber etwas fpäter kam, wurde mit Hurrahrufen bes 
grüßt. Der Schloßhof, die Yortiken und die Treppe waren, 
als der König abftieg, dergeftalt mit Menſchen angefält, def 
er Anfangs niht durhkommen konnte; man machte auch nicht 
eher Plaz, bis der Koͤnlg von der Vollsmenge erkannt wurde, 
Se. Majeftät bat während der ganzen Reiſe bie beſte Geſund⸗ 
beit genoffen. — Der Bau des Götha: Kanal wurde im vers 
wihenen Jahre mit großer Thätigkeit fortgeſezt. Zweitaufend 
Mann arbeiteten den ganzen Sommer daran. Dan boft diefen 
Kanal vor Ende bed Jahrs ıBag zu vollenden. Auch der Kas 
nal von SKielmare wird In bdemfelben Jahre vollendet ſeyn. — 
In der blefigen Mieharznelfchule wurde im vergangenen Jaber 
45 Schuͤlern Unterricht erthellt. Darunter waren. 4 Norweger 
und 3 Auslduder. Die Anzahl der in demfelbeu Jahre gepflegs 
ten Thiete war nicht weniger als 3650 Pferde, 500 Stuͤt Mind⸗ 
vieh, 200 Hunde ıc., wovon bie melften gebellt wurben. 

Deftreid. 

Die Yresburger Zeitung vom 6 Aptll meldet; „Amıb, 
bielten bie Stände eine Clirkularſizung über Beihwerbe + Ges 
genftände,, die am folgenden Tage in ber 206ten Relhstagefis 
sung berathen wurden, während die Magnatentafel das ſtaͤndi⸗ 
ſche Nunclum vom 31 v. M. über bie Gorrelationen erwog. — 
Die a07te am 3 April ſtatt gehabte Sizung war Anfangs eine 
gemifhte, in welcher die allerunterthänigite Repraͤſentation Aber 
die bis jezt erledigten Beſchwerden vorgelefen und ſodann Sr. 
gebeiligten Majeſtaͤt auf bie ſoͤrmliche Welſe unterbreitet wurde. 
Dann trennten ſich beide Tafeln; die Staͤnde ſezten bie De⸗ 
batten über die Beſchwerden fort, die Maguatentafel aber bee 
enbigte Ihre Bemerkungen über das obige ſtaͤndiſche Nuncium, 
und fandte dleſelben ebenfalls «in einem eigenen Nuncum am 
die Stände, wo fie verlefen und zur Diktatur gegeben, am fols 
genden Tage abersin einer Eirkularfizung berathen wurden.‘ 

Bien, 9 April. Metalllques 8g'3/rs; Vantattien 1074". 


Verantwortlicher Redalteur, ©. I. Stegmann, 
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Ueber den Gang und die Lage der dffentlichen Angeles 

genheiten im Griechenland feit dem Frühjahr 1826. 

(Fortfezung.) 

Die Gefahr von Griedenland war dringend; nlemals hatte 
fich feine Lage fo verjwelfelt gezeigt ; an dem Falle der Aftopo- 
le, wenn er eintrat, fehlen das Echiffal des Feſtlandes zu haͤn⸗ 
gen, und irgend eine entjheidende Bewegung war noͤthlg, um 
den Dingen eine günftige Wendung zu geben. Der Obrift Von: 
tier, felt mebr ald elnem Jahre von Griechenland entfernt, war 
zuräfgefommen. Nicht obme tiefen Schmerz ſah er das Volt von 
Neuem durch Unfälle bedroht, die erauf immer entfernt geglaubt hat: 
te. Die Unthaͤtlgkelt der Führer durchſchauend, welche nicht gewußt 
hatten, ten Krieg von den längft befreiten Ländern entfernt zu 
halten, war er entfhloffen, den Krels der Begebenheiten, wo 
möglich, au erweitern, und bie Türken zu nöthigen, ben Krieg 
da anzunehmen, wo man ſich entſchlleßen würde, Ihn bin zu 
tragen, Die Reglerung ging in felne Anfihten ein. Er warb 
ermächtigt, auf elgene Koften ein Korps regulärer Truppen zu 
errichten, mit Vollmacht, mit ihm nad eigenem Ermeſſen In ſel⸗ 
nem Namen zu handeln. Die Aufgabe war, burd eine Diver: 
fion In Böotien den Seraskier aus Attila zu ziehen, und ba: 
durh Athen zu befreien. Der Erregent Eoletti wurbe zum 
Ehef derfelben ernannt, und bie Mittel, welche bie Vereine zu 
iprer Verfügung ftellten, machten es moͤglich, an eine rafche 
Ausführung zu denken. Der Sammelplaz war bie Infel Stia: 
thos über Eubda, in der Nähe der Thermopplen. Mon dort 
aus folte in dem Golf von Eubda an der Küfte von Boͤotlen 
gelandet und Talante genommen werden, ein durch eine Ming: 
mauer befeftigter Play, In dem bie Türken einige Befazung un: 
terbielten. Die Landung gefchah während der Nacht, das Wet: 
ter war ſtuͤrmlſch, bie See ging hoch, und Me Truppen waren 
genoͤthigt, bis zum Gürtel im Waller zu waten. Hierauf ein 
Mari von etwa zwei Stunden über Anhöhen und Niederun: 
gen nach dem Alofter S. Ilerlo.“ Das Klofter empfing 60 
Mann Beſazung von dem regulären Truppen des Obrliſt Voutler. 
Den Tag darauf folgte ein biutiges Gefecht gegen die Türken, 
Die reguläre Infanterie flug ſich mit Auszeichnung; zwel 
grlechlſche Chefs, Kalamlda und Angello, mit vier Regulären 
biieben todt. Die Türken wurden zuräfgeworfen. Leider hatte 
die Heftigkelt des Kampfes und die Gefahr, welche von Eubda 
au droben fchlen, den Muth der Ärregulären gebrochen. _ Ihr 
Abfall nötbigte den DObrift an den Müfzug zu denfen, ungead: 
tet der Vorthelle, die er am Morgen errungen hatte, Judeß 
batte die Erfheinung grlechlſcher Truppen bei Talante bie Tür: 
ten auf Eubda in Schrefen geſezt. Wlfobald war die ganze 
Küfte mir bewafneten Schaaren bedelt. Omer Paſcha und Red- 
ſchid Paſcha fanden ſich bewogen, einen Theil ihrer Streitkräfte 
nah @ubda abzuordnen; aber die @iferfuht der griechiiden 
Chefs, welche fie binderte, den errungenen Vorthell raſch zu 
verfolgen, berubigte fie" bald; doch gab diefe Drichtung ber 


“Das Dokument, aus dem die Motigen gezogen find, nennt 
— was wohl Entftellung des oben geſezten Na— 
men . 


feindlichen Streitkräfte nah bem bebroßten Punkte bem grie= 
chiſchen General Karalskall Gelegenbelt, fih mit dem helle... 
der gegen ihn geblleben war, zu meſſen, und bie glänzende. 
Votthelle bei Archova zu erfechten, bie feineTruppen ermuthlg- 
ten und bereicherten, unb beitrugen das Mertrauen auf feige: 
Geſchitlichteit noch höher zu ftelgern. Die Erpebition nah Ta— 
lante war fehr wohl berechnet, mit Heinen Mitteln große Dinge 

auszuführen. Der Felnd, in feinem Ruͤlen beuntublgt, anges- 
griffen Im feinem eigenen Lande, mußte darauf benfen, ſich zu 
vertheidigen, mährend bis dahin er Immer angrelfend vorge: 

ſchritten war. Der Punkt für die Landung war gut gewählt.. 
Die Bevölkerung bafeibft iſt griehifh, und ruft den Augen— 

bil ber Befrelung mit heißen Wünfchen herbei, Talante konute 
leicht durch einen Handftreic genommen werben. Seine Befe-- 
fiigungen find ſchwach, und ber Cindruf läßt fi gar ‚nit be=- 
rechnen, den biefe Einnahme auf die Türken von Eubda gemacht 

hätte. Won ba an ſtaud der Weg zu andern Unternehmungen. 
ähnlicher Art offen. Auch iſt die Wichtigkeit biefer Bewe— 
gung- in Bezug anf Attifa und die Befreiung von Athen indbe=- 
fondere fo mohl begriffen worden, daß man feltdem fortbanernb- 
baran gedacht bat, fie mit größern Mitteln auf ein Nenes zu 
verfuhen. Wäre größere Eintracht, befonders zwiſchen dem. 
Streitkräften zu Land und Waller, die Türken, durd die Furcht 
ihrer Marine vor den griechlſchen Brandern von der See abge- 
fhnitten, würden la dleſen von der See durchkreuzten Küftenlän- 
bern nirgends einen feſten Fuß zu fallen im Stande feyn. Der. 
Drift Haſtlngs war im Dftober ausgelaufen, mit der Abſicht, 
einen Seezug gegen bie Türken zu unternehmen; aber weil man 
Ihm die Brander verweigerte, die er begehrt hatte, kam er Im 
December nach Spra zuräf, wo er ſeln Schlf entwafnete. Ane- 
Mangel an Fonds entlleß er die Dffigiere bis auf Einen, und 
die Matrofen bis auf bie Zahl, die Ihm durhaus noͤthig war, 
um das Schif nah Napoli zu bringen, wo er entſchloſſen war 
zu überwintern. Redſchld Paſcha und Omer Paſcha betrieben. 
indeß lebhaft Die Belagerung der Afropolid. Die Beſazung fing. 
au Mangel an Pulver zu leiden. Der Obriſt Fabvierübernapm,. 
ihm abzubelfen. Er brad mit 6000 Oka's Pulver, 500 Regu— 
ldren,und 2000 Irregulären von Methana auf, und grif die 
Tuͤrken mit Ungeftäm an. Es gelang ibm, fie zu überrafchen, 
und unter Begünftigung ber Nacht in die Akropolis zu dringen... 
Um folgenden Morgen wagte er einen Ausfall; doch er wurde. 
zurüfgetrieben, verlor einige Mann, und hatte den Schmerz, 
drei Verwundete In.den Händen der Barbaren laffen zu müſ— 
fen. Mater ihnen war Robert, ein braver frangöfiiher Of— 
fiier. Der Obrift flug vor, ſte auszuwechſeln. Statt aller 
Antwort lleß Ihnen der Paſcha die Köpfe abſchneiden. Yet 
entſchloß ſich Fabvler zu fährefbaren Mepreffallen. Auf der 

Höhe der Mauern lieh er dreißig ungläflice Türken aufhängen, 
welche feit lange in den Gefängniffen ber Feſtung als Krlegsge— 

fangene waren zuräfgebalten worden. Sobald die Türken überzeugt 
waren, daß Fabvier In die Burg elngeſchloſſen fen, ſchaͤrften fie 

bie Belagerung mehr als je, und Omer⸗Paſcha ſchwur bei fel- 

nem Bart, er werde fie micht anders, denn todt oder gefangen 

verlaffen. Den Tag barauf begann das Bombardement von 

Neuem. Das neue Jahr fah die Fregatte Hellas, in Umerite. 
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für die Griechen gebaut, mit 6a Kanonen, In Napoli einlaufen. 
Ihr Bau erregte eine gerechte Bewunderung. Mit ihr zu glel- 
er Selt famen elne nicht unbeträctlihe Anzahl baverlſcher Of⸗ 
fistere und Unteroffizlere, nicht ohne manderlei Mittel, und mic 
dem Vorſaz, burd Ihre Erfahrung ben Grlechen nüzlic zu ſeyn, 
vor ihnen auch ber Obriſt Burbafy, eln geborner Jonler, der 
in der franzdflfhen Armee mit Auszeichnung gedient hatte, ein 
erfahrner Krleger und aͤchtet Patriot. Auch Haſtings und Bor: 
don erfchlenen wieder in Thätigkelt, neue Sendungen aus Eu: 
ı0pa waren eingetroffen, andere wurden erwartet, eine Kom: 
miſſion zu Ihrer Verwendung war eingeſezt, auch die Hofnung 
ftleg von Neuem, endlih den Lord Cochrane anlommen zu fe: 
ben, und die Reglerung, fi über bie Innern Intrigen erbebend, 
faßte mit dem Gefühl Ihrer vermehrten Mittel den Entſchluß 
zu neuer Thätiglelt. Allgemein vereinigte man fi zu dem Ent: 
ſchluß, durch einen doppelten Angrif vom Pirdus und von Eleufis 
aus, ber Afropolis zu Hülfe zu fommen, und fie entweder zu 
entfegen, oder bod Ihr Zufuhr zu verfchaffen. Vlertauſend Mann 
unter Vaſſo, Burbali, dem alten Notara unb andern Kapitains, 
gingen von Eleufls nah den Geblrgepäffen von Kaſtri vor, zwei 
Rage fpäter Opbrift Gordon mit den Generalen Makoyani, No: 
tara dem Jüngern. Seine Aräfte beftanden aus 350 Megulären, 
2200 Irreguldren oder Palifaren, 15 Kanonen, dem Dampfboote 
unter Kapitaln Haftinge, drei Briggs und mehreren andern be: 
mwafneten Fahrzeugen. Diefe Erpedition ging bei Naht von Sa- 
lamls ab, um fich der befeftigten Stellung zwiſchen dem Piräus 
und Phalerus zu bemäctigen, unb von da gegen das Lager 
der Türken und die Feſtung zu operiren, welche 2500 Tolſen vom 
Hafen’ entfernt Legt. Die meiften fremden Offiziere verfeie: 
dener Nationen, welche dad Schauſplel und das Intereſſe 
diefes hoͤchſt elgenthämlihen Krieges nah Griechenland ges 
sogen batte, fchloffen fi diefer Erpedition.an. Die Landung 
fand feine Schwierigkeit. ZTie Naht über wurben mit gro- 
Fer Emfigkelt Werfhanzungen anfgeworfen. Mit Anbruch bes 
Tages lief das Dampfboot in den Pirdus ein, und beſchoß 
ben Thurm im Hafen, und das befefilgte Klofter in feiner Naͤ— 
be. Daffelbe geſchah durd einige‘ Sechspfünder zu Lande 
von den Anhoͤhen. Die Türken hielten fi, trog der Sedyspfänder 
und ber Granaben und ber rafden Angriffe der grlechlſchen 
Scarfihäzen, überzeugt, daß bier wie dort der Tod auf fie 
warte. -Anf den Zuruf vom Dampffhiffe, fib zu ergeben, ant- 
worteten fie: „Wir wollen lieber fterben, als ſolche Schande 
über den Bart Kiutaia’s bringen.” — Abende wurde der An: 
grif erneuert. Ein tapferer baperifher Artlllerleoffizler, Schnis: 
leln, mit feinem Feuerwerfer, Rupprecht, führte einen Sechs— 
pfünber bis auf 150 Schritte von der Kloftermaner, indem fie 
für dem günftigen Augenbilt auf die Hälfe der Palifaren und 
auf einen kräftigen Sturm derfelben rechneten. Nach den erften 
Sälägen des Geſchuͤzes ſtuͤrzte ein Thell der ſchon zuvor er 
ſchuͤtterten Mauer, eine Ladung Kartaͤtſchen zerfiäubte die Als 
banefer, welche augenbilflih die Brefche füllten, um fie gu ver: 
theldigen, aber bie Palitaren blieben zuruͤk, der eutſcheldende 
Moment ging vorüber; denn gleich daranf warb Schniglein in ben 
Dberfhentel, fein Feuerwerker durch den Arm geſchoſſen, außer 
Ihnen wurden noch zwei Phllhellenen und fünf Griechen verwun⸗ 
bet. Da die Palifaren nicht zum Sturme zu bringen waren, 
zog man bas Geſchuz zurät, die Türken blieben im Kloſter, 
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und bie Verbündeten auf der Felſenhoͤhe am Phalerus. Waͤh⸗ 
rend dleſes Im Pirdus varging, hatte ſich Klutaia auf Das Korps 
Vaſſo's geworfen. Burbaky warb in einer niedern Stellung 


\angegriffen, und nach einer glänzenden Vertheiblgung aus Ihr 


vertrieben. Er ſelbſt gertetb mit einigen Philhellenen in Ge- 
faugenſchaft, und Vaſſo, geſchwaͤcht, fah ſich gendtbigt, nach Eleu⸗ 
ſis zuruͤl zu geben. Auf die Nachticht von der Landung im Pi: 
räus hatte der Paſcha alfobald von diefem Korps gelaffen, und 
fi) gegen ben Feind In feinen Mülen gewandt. Um ıı Febr. 
erfbien er vor den Verſchanzungen ber Griechen, aber feine 
wiederholten Angriffe wurden fiegreih zuräf geſchlagen, und es 
ſchlen nicht, daß er Im Stande fepn werde, bie ftarfe Pofitien 
zu nehmen, zumal da jeder Ungrif auf fie von ber See ber 
durch bewafnete Boote in ber Seite und von hinten fan befcof- 
fen werben. Um bdiefelbe Zeit war Nachricht von Karaiskakl ein- 
gegangen, er bofte, Omer⸗Paſcha von Karlfto zu fangen, den 
er bei Diftomo eingefhloffen hielt, und verſprach fobann alfo- 
bald mit feinem ganzen Heer zum Entfaz ber Akropolis ber- 
beizufommen. Fabvler bat indeß bie Zerthellung feiner Kein: 
de zu nuͤzen gefucht, und Wudfälle in die weniger befezte 
Stadt getdan, wie man von ber Höhe Im Pirdus dur gute 
Fernroͤhre deutiih wahrnehmen konnte. Go weit reichen bie 
bireften Nachrichten über die öffentlihen Begebenheiten in 
Griechenland, Wir beſchließen Ihre Meittbeilung durch einige 
allgemeine Betrachtungen, zu denen bie Papiere, denen wir 
folgen, Stoff und Gelegenheit geben. Wenn man bie friegeri- 
ſchen Unfälle überfiebt, die ſich feit einem Jahre ereignet haben, 
fo ift der Zuſtand von Schwäche, die bisher eine günftige Wen: 
dung des Krieges unmöglich gemacht hat, nicht zu verfennen. 
ueberall, im Yeloponnes, in Attita, in Vöotien und Afarna- 
nien find zwar noch Streitkräfte der Griechen, aber jertheilt, 
ohne gemelnfamen Plan, und der Feind überall mitten umter fie 
bineingetrieben, der Peloponnes verwältet, das Vollmerf von 
Epirus gefallen, Attita bedroht, und aud Hpdra, der Mit: 
telpuntt der griehifhen Seemacht, in Verwirrung. Diefelbe 
Zwletracht, welche vor drei Jahren das Volt und die Archouten 
von Ipfara thellte, und den Untergang der Infel vorbereitete, 
herrſcht jegt auf Hydra. Sie bat Ihre Quelle in der Moth des 
Boltes, dem feine Nahrung abgefhnitten Ift, und in den Auforbe- 
rungen an die allerdings fehr erſchoͤpften Mittel der Großen; be 
ſchien es zulezt, daß es der mächtigen Partei Condurloti gelin- 
gen werde, dort die Ruhe berzuftellen. 
Geſchluß folgt.) 





Deutfdhland. e 
* Hannover 26 März. Un die Stänbeverfammlung iſt 
feit ihrer @röfnung Folgendes gelangt, welches auch auswärts 
Intereſſe baben wird. Sie hat Abſchrift von der k. Bendti- 


-gungsurtunde über die Errichtung eines Majorate von 6000 Mthirn. 


von bem Staatsminifter Grafen v. Münfter als Erblandmarſchall 
anf den Gütern Derneburg und Ladenburg erhalten. Ferner: 
die Ueberſichten des Haushalts der General-Landeskaſſe vom 
Jul. 1825 bi6 1837 und Ihres Haus halts⸗ Ueberſchlages für das 
laufende Jahr. Die verhaͤltnlßmaͤßls relchſte Steuer iſt leider 
bie Branntwelnsfteuer geweſen; und Kaffee, Thee, Zufer und 
Konfituren haben 30,000 Rthlt. ertragen. Die Ausgaben für 


Yin) 3%:02 


e Jahr werben ehwad getintet als 3, 100,066 ſtthlr. au⸗ 


n, and bie Gtetierelnnahmen nad) Abzug von 540,00ofRthru, 
ingeloflen. ır. 4u-3,130,000 Mithir. Gebr beachtungswerth 





ſcheint 
verminberung 


Segenftand der einhelmlihen Indufirie, welder ein gefundes 
und nahrhaftes Getränf,; befonders für die geringeren Molke: 
klaſſen ausmacht, und es iſt fehr wuͤnſchenswerth, daß Durch die 
Verbefietung der Güte des, Biers und durh Vermehrung feines 
Vethrauche dem ſo ſehr verbreiteten Genuffe des 
Brenteweins entgegen gewirkt: werde. Die Herabſezung der 
Blerſteuer ‚vermindert mwentaftens eine ber entgegenftehenben 
Hinderniffe, beſonders wenn die Art der Beiteurung verbeffert 
werben Tan. Sie foll nicht mehr von dem Malze, fondern bios 
von dem gewonnenen Biere gezahlt werben, Zu den Delchbauten 
find 700,000 Rthir.itheils: als Belhulfe, theils als Vorſchuß 
verwandt. Um den Chauffeebau von bier nad Harburg, und 
von Lüneburg nah Braunfdwelg, von Bremen nah Dsnabrüd 
und bis am bie hollaͤndiſche Gränze, von Lahn nad Bremen und 
von Gelle nah Braunſchweig binnen Jahresfriſt zu vollenden, 
wird augetragen, daß über. bie fländige Berilligung für ben 
Wegbau, noch elu Vorſchuß von 50,000 Mthlr. geleiſtet, und 
der ſchon geleiftete won 59,000 . thlen.: geftundet werde. Die 
Koſten der Grundfteuer: Anlage 'baben 783,536 Rthir. betragen, 
wovon die Zahlung det 50,000 Rthlr. noch zu genehmigen if. 
Auch find die Rechnungen über die Steuerverwaltung von 1813—ı17 
ben Ständen mitgetheilt, fo wie über die Verpflegung alliirter 
Truppen, und über die dafür bezogene Bergütung, desgleichen 
über die Zahlungen von Frankrelch. Die engllſchen KHülfsgelber 
find nicht mitberechnet, aber fofort an die Kriegefaffe ab- 
gellefert und ganz allein zu den Bebürfniffen ber 
Armeowerwandt. So haben „die biefigen Lande im einer 
«Zelt, worin alle Staaten die außerordentlichiten Anftrengungen 
„machen mußten, den großen Vortheil genoffen, nur ein gerin- 
„ges mehr ald In ehemaligen Friedenszeiten durch Steuern auf: 
«beingen; und biefer ganze Steuerertrag konnte zu Bezahlung von 
„‚Berpflegungstoften, Zinfen, Müfftänden und deu gewöhnlichen 
„Zandes:Ausgaben verwandt werden.” Um bie verfaledenen 
Verordnungen und Beſtimmungen über die Verbrauchs: und 
Eingangefteuer in eine Hauptverordnung zufammenzufaffen, find 
mebrere Vorfragen zur ſtaͤndiſchen Berathung verftellt, Auch iſt ein 
Entwurf über die Beftimmung des Wohnortes in polizekticher Hin⸗ 
ſicht mitgetheilt, wonah Ausländer nie das Recht des bleibenden 
Wohnortes ohne ausbräflihe Genehmigung etwerben koͤnnen, 
und fie muͤſſen vor deren Ertheilung bie Entlaffung aus Ihrem 
bisherigen Unterthanenverbande beſchelnigen. Juden baben al: 
leln aus ihrem Schuzbriefe oder aus ihnen font erthellter Er⸗ 
laubnif ein Recht auf einen beftimmten Wohnort für ihre Per: 
fon, ihre Frauen und in gemeinfaftiiher Dekonsmie lebenden 
Kinder, Gin allgemeines Hopothekengeſez einzuführen, fft in 
dem gegenwärtigen Zeitpunkt nicht rathfam erachtet, und baber 
une eine Verordnung vorgelegt, wonach keine Hppothelen an: 
ders Öffentlich beftellt werden können, als durch Eintragung In 
das Horothetenbuch des Richters, unter deifen bingliher Ge⸗ 
riotsbartelt das Grundpfand liegt. Im der That würde nichts 
bebentliper ſeyn, als jezt den Werth der verfhuldeten Gäter 
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Vorlchlag zu ſepn/ wonach die beabfihtigte Steuer: 
© Blerverbefferung benuzt werden 
Fol. Die Blerſteuet, ſagt das Kabinetsminifterlum, trift einen 


abfädzen, und in ble Pfanbbucher elutragen gi laſſen, ba bie 
Gläubiger dann um nichte geſiderter aber gewifi weit Angitti: 
Ger werden wärden, "md" ba die Schuldner gerade jezt ihren 
Buftatıd nie efnfger Gewlßhelt ‚berechnen, und, bei vermehrten. 
Vertrauen auf Ihre Zahlmngefähfgteit, durch Auswirkung eines! 
geringeren Zinsfußes. verbeffetn können, Das neue englifche 
Korngefez befreit fie wenlgſtens von der Surdt, daß ihr Ge- 
treide wieder ‚wie in den’ legten Jahren, wertlos werde, und 
ed gibt ihnen den Maafftab, um den Preis zu finden, worauf 
fie mit Beſtlmmtheit als den geringften rechnen können. Uebri- 
gend wurde die Ständeverfammlung am 33 d. M. vertagt, 


— —— — 








eAUtterariſche Anzeige. 


In der P. ©. Hilſcherſchen Buchbandiung in Dres: 
den dt erflenen und dur alle Buchhandlungen (in Auge- 
burg in der J. Woiffſchen Buchhandlung) zu befommen: 


Die 
unveränderlidhe Einheit 
der 

evangelifben Kirde. 


Eine Zeitfchrift von dem Dberhofprediger Dr. Ehriftopb 
Frledrich v. Ammon. 


ıfted, ates und Ited Heft A ıa Gr. 


EEE EHER 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Nach Slzungs beſchluͤſſen ber unterfertigten Miniſterial⸗ Kom⸗ 
miffion wurde unterm a0 Nov, ıBaı Chriftian Johem, von 
Pirmafenz, mit feiner Korderung vom 44 France 48 Gentimen 
binfihtlid der den franzöfiihen Briefpoſten anvertrauten Gelder, 
definitiv abgemwiefen, weil die Reconnaiifance auf blauem Ya- 
pier nidt vorgelegt, und die Forderung felbft von der frangöfi- 
fhen Reglerung ais bereits bezahlt erklärt wurde, und eben fo 
wurde unterm ıB Febr. 1823 $riedrih Ludwig Hanns, von 
Seebach, mit einer Sold: und Maffa - Nüfftande = Forderung 
aus dem vormallg franzöfifhen 133jten Linfen: Jufanterleregi 
ment, zu 60 Francs 50 Eent. gleichfalls definitiv abgemwiefen, 
ba biefe Forderung durch nicte verifizirt werden fonnte, und 
Reklamant felbft angab, fie nicht beweifen zu können. 

Nachdem nun der Aufenthalt diefer beidbenaunten Sudividuen 
bisber nicht ausgemittelt werden fonnte, fo werden Die für fie 
erleffenen abwelslihen Erfenntntfe biermit zur Öffentliben Aus: 
ſchrelbung gebracht. 

"Münden, den 3: März 1827. 

Koͤnigliche Minkiterialziguidations: Kommiffion für die 
Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter. 
Thomafo, 


* 
(@diftalladung.) In der Verlaſſenſchaft⸗ Debitfadhe des 
u Burghauſen verftorbenen Alerander Freiberrnv. Su: 
er auf Mauer, Lönigl. baveriſchen Kdmmerers und Majors 
a la Suite, bat man auf Antrag der Erben und Gläubiger den 
Unlverſalkonkurs befcloffen. 

Es werden baber bie gefezlihen Ediktstage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und beren gebörigen 
Nahmwelfung auf Montag den 3o April, 

1. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

ordberungen auf Mittwoch den 3o Mat, 

IM. Zur Schiußverbandiung und zwar für die Meplif auf 
Samftag den 30 Juni, und für die Duplit auf 
Samftag ben ı4 Juli 1. J., i 

jedesmal Bormittage 9 Ubr feſtgeſezt, und hlezu fämtliche 
unbefannte Gläubiger ded Gemeinfbutdners hiermit oͤffentlic 
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und unter dem Mechtönachthelle vorgeladen, daß das Nichter⸗ ſwaͤrtigen @dittes erinnert, es babe wider Ihn In Zolge eines 
fheinen am erften Ediftstage die Ausſchlleßung von der ge: | 


genmwärtigen Konkursmaſſe, das Nihterfchelnen au den übel: 
gen Ebittstagen aber die Ausſchlleßung von den an denfelben 
vorzunebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von bem 


| 


Bermdgen des Gemeinfhuldnere In Händen haben, bei Wermel: | 
dung des nechmallgen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Vor⸗ 


behalt ihrer Mechte bei Bericht zu übergeben. 
Paſſau, den 16 März 1837, 
Koͤniglich baverifhes Krels- und Stadtgericht. 
Burger, Direktor. 
Scherndl. 


(Bekanutmachung.) Die k. b. Huͤttenamts- Faktord- 
we Johanna«Kraus von Sontbofen, iſt dahler mit Hin- 
teriaffung eines ad acta judieialia hinterlegten Teftaments mit 
Tode abgegangen; felbige fell eine geborne v. Schaf aus Berlin 
feyn. In ihrem Teftament bat felbige erflärt, daß außer den 
von bier eingefezten Erben, fie feine Erben habe, welche auf ih: 
ren Ruͤklaß Anfpruch machen fünnen. 

Nachdem der für die unbelannten Anteftaterben aufgeftellte‘ 
Anwalt Advokat Welz dahler die Bitte geftellt bat, felbige jur 
Legitimation und Geltendmachung ihrer allenfallfigen Erbſchafts— 
Anfprüde in dffentliben Blättern vorzulaben, fo werden bie un— 
befannten Inteſtaterben aufgefordert, in Belt 60 Tagen fid 
bierorts zu melden, über ihre Verwandtſchaft ſich audzumwelfen, 
und ihre Erflärung über das Teftament um fo mehr abzugeben, 
als nr nah Inhalt des Teſtaments verfahren wer: 
den würde. 

Kempten, den ı3 März 1847. 

Koͤnigl. bayerlſches Kreid: und Stabtgeridt. 
Lic. Kellerer, Direltor. 
Dr. Brinz, Prot. 





Bekanntmachung. 


Es werden en alfe diejenigen, welde von der Ausſphe—⸗ 
lung ber Stirnerifhen Fabrit und des Defonomie- 
auts zu Schwabach nah den bekannt gemachten Zlehungs- 
titten Gemwinnft= Loofe befigen und bie Gewinuſte noch nit ber 
zogen baben, aufgefordert; biefelben genen Cinfendung. der 
Original x Loofe binnen vier Wochen, von dem Tage der Ein: 
rüfung dleſer Befanntmahung In die öffentliben Blätter an ge: 
rechnet, bei der unterzeichneten koͤnlglichen Bank zu erbeben, in: 
dem mit Ablauf dleſes Terming die von ihr fir den Vollzug des 
Verlooſungs-Geſchaͤftes aeleiftete Garantie ald erlofhen anzu: 
ſehen ift, und die bis dahin nicht eingefendeten Gewinnft : Loofe 
fpäter nicht mebr eingelöst werben; 

Nürnberg, den ı6 März 1937. 

Königf. baverifhe Bank. 


Rottenburg. (Morladung elucs Verſcholenen.) Franz 
Kari Abbt, Sohn des weil. Michael Abbe und der Annageb, 
Geiger von Rottenburg, welcher felt 50 Jahren verfchollen fit, 
bat Bereits das Tofte Yebensjahr zurüfgelegt; und ed werden des: 
halb er oder feine etwaigen Leibeserben biemit aufaefordert, ſich 
binnen eined peremtorifsen Termind von go Tagen bei dem 
dortigen Maljengericht zu melden, widrigenfall® er für todt an: 
generimen, und fein daſelbſt In Verwaltung ftebendes Vermögen 
unter ſelue nahften Seltenverwandten vertbeilt werden würde, 

Rottenburg, den 3 April 1827, 

Koͤnlgl. wärtembergiftes Oberamtsgericht. 
Kretſchmer. 


— — 


Edult. Von dem Half. Koͤn. Stadt: und Laudtechte zu Inge | 
hrua wird dem Karı Moritfh von Bozen mittelft gegen: | 


gleichzeitig bewilligten Verbotes bei. biefem Gerihte Jo A 2 
Anton Gräd! von Botzen megen geforderten 400 fl. R. W. 
nebſt Zinfen Klage angebracht, und um bie gerechte rihterlihe 
Hülfe gebeten. Das Gericht, dem der Drt feines Aufenthaltes 
unbefannt und da er wahrſcheiullch aus dem k. k. Erblaudben ab⸗ 
weſend Ift, hat zu feiner Vertretung und auf beffen Gefahr und 
Uufoften den blerortigen Dikafterlal:Adoolaten Dr. v. Widmann 


als Kurator beftellt, mit welchem bie angebrachte Rechtsſache 


nach ber weftgalliciihen Gerichtsordnung ausgeführt und entfchles 
den werben wird, Karl Moritic wird deifen dur biefe dffent- 
liche Vorrufung zu bem Ende erinnert, damit er allenfalls zu 
rechter Zeit felbft zu erfheinen, ober Inzwiihen dem beftimme 
ten Vertreter felne Rechtsbebelfe anhanden zu laffen, oder auch 
fib felbft einen andern Sachmalter zu bejtellen, und biefem 
Gerichte nambaft zu machen und überhaupt jene rechtlichen ord⸗ 
nungsmäßigen Wege elnzuſchlagen wiffen möge, die er zu feiner 
Vertheidigung dienfam finden würde, ba er fi die aus feiner 
— entſtehenden Folgen ſelbſt belzumeſſen haben 


wird. 
Jansbruck am 27 März 1627. — 
v. Jenuil, Vraäͤſident. 
v. Iſcer, Landrath. 
v. Sim, Landrath. 
Joſeph v. Kappeller. 


— — — — 


Das fhöne neue gekupferte Bri SA dem 
riette, Kapitän 3. H. Bdtien, weldes ſich auf fine I 
beendigten erften Meife von bier nah Amerika und zuräd als. 
befonderer Schnellfegier bewährt bat, llegt bier jest auf Balti- 
more in Ladung und wird fpäteftend in ber Mitte des Mal: 
Monats * erpedirt werben. Es elgnet ſich dleſes Scif vor⸗ 
zuglich zur Mitnahme von Paſſagheren, ſowol in ber 
Gajäte , wie auch Im Zwiſchendet, wozu bie noͤthlgen Bequem⸗ 
lichkeiten getroffen find. Denienigen Familien oder einzelnen 
—— welche das volle Paſſage⸗Geld bier vor der Adft 
baar bezahlen können, wird dleſe gute Gelegenbeit auf das d 

endfte empfoblen, und iſt Unterzeichneter erbötig, über jede des⸗ 
Faufige münblihe oder ſchriftliche Anfrage prompt genägenbe 
Auskunft zu ertbeilen; cd wird jedoch als unumfößlicher Grund: 
faz feſtgeſezt, daß, wer nicht im Stande if, das ganze Paſſage- 
geld bier vor bem Abgang baar zu entrichten, auf keinen Fall 
die Reife mitmachen wird, und warnt man baher jedermann 
der diefe Bedingung nicht erfüllen fann, fi dur eine Reife 
bierher nicht In große Koften und Ungelegenheiten zu verſejen. 


Bremen, Anfangs April 1627. 
3. D. Lübering, Scifsmatler. 





Den 2 Mall. 3. begfant in Münden (Fürftenfelder Gaffe 
Neo. 1002, ebener Erde) die Weritelgerung von 2000 Büchern, 
mebizinifhen (die Hanptwerfe dltefter, mittlerer, zum Theil 
neuer Zeit), jurlſtiſchen, theologifhen , philoſophiſchen, beiletri= 
ftifhen uud hiſtorlſchen Juhaltes. 

Die Kataloge find zu haben in den Buchhandlungen der HP. 
Flelſcamaun und Finfterlin. 


Dienfigefud. 


Ein Mann von Jeſeztem Alter, welcher über zmebrhäbrige 
Kanzlei: Pratis, Sefchäftd : Routine und moralifhe Condulte fi 
genügend auswelſen fan, wuͤnſcht felne bermalige Anftelung zu 
verändern, und entweder ald DOberfcreiber, Megiitrator, ober 
auch ala Aftuar bei einem königl. Land: oder Herricaftsgericht 
bis ı Junt I. 3, unterzufommen. — Vortofrele Anträge beforgt 
die Erpedition diefes Blattes, unter der Adreffe: W. F. H. 


Allgemeine 


zeitung 


Mit allerhbödften Privilegien 


Sonntag 


(Särelten aus Mabrid.) — Großbritannien. 
—— Preußen, — 
—— » 








Spyanlien 
Das Journal bes Debats fhreibt aud Madrid vom 


29 März: „Die Kavallerie des Marquls v. Ehaves, ungefähr‘ 


500 Mann ftark, fteht zu Samera, und bie Soldaten behalten 
ihre Waffen und Ihre Pferde. Sie follen fogar den ſpaniſchen 
Behörden, wenn diefe von Entwafnung und vom Ablendung Ins 
Innere fpreben, mit Drohungen antworten. Wien Briefen 
aus jener Gegend zufolge machen fie Anftalt zu einem neuen 
Einfalle in Portugal. Es gehen häufig von bier Munitiong- 
Transporte nach Altkaſtillen ab, bie aber mehr für die Trup⸗ 
den bes Marquis v. Ehaves, als bie des Generals Monet be: 
ſtimmt ſchelnen. Bon dem Thellmehmern an dem Aufſtaude zu 
Tortoſa haben ſich fünf Yerfonen, auf das Anerbieten der Am: 
meitie, bei dem Gouverneur bleſer Stadt geftet. Sie find 
vorgeftern zu Drabrid angekommen, und von bem Dber=Intens 
danten ber Pollzel verhört worden. Ihrer Ansfage nach iſt der 
Obriſt Trillo nicht der Hauptchef bed Aufſtandes, ſondern der 
Marquis v. Tamarkte und einige Domherren des Kapltels von 
Tortoſa, bie den Plan dazu gemacht, und Geld an bie Wer: 
fwornen ausgetheitt hätten. Die Bande des Obriften Trillo 
fi auf eine fehr beforgliche Welfe zu verſtaͤrken.“ 

Madrid, 3: Maͤrz. Nachrichten aus Portugal zufolge 
foB der Obergeneral Clinton Befehl erhalten haben, eine gebie: 
teriſche Stellang ber Meglerung gegewüber anzunehmen, und 
ohne Ruͤtſicht auf bie Mepnung des portuglefiihen Minlſte— 
elums nah ferten Verbaltungsbefchlen zu verfahren. — Die 
biefige Reglerung bat angeblih burc ihre Agenten in London 
und Paris die Nachricht erhalten, daß bie Engländer eine Lan⸗ 
dung an den Küften von Galljien und Murcia im Sinne bät: 
ten, — ‚Man glaubte bier, Silvelra ſey aus elmem Hafen von 
Gallzien nah Havre mit einem Paffe abgereldt. Heute geht 
aber das Geräht, er habe fih als Fiſcher verkleidet, fen auf 
einem jlaben Fahrzeuge nah Algarblen abgefahren, und habe 
ſich daſelbſt mit einer zahlrelchen Partei von Infurgenten ver: 
kunden. — Belt ben MWorfällen von Tortofa und Tarragona 
fol eine merflihe Kälte zwiſchen Sr. Maieftät und dem In: 
fanten Don Carlos herrſchen. — Die portugiefiihe Regierung 
bat fih einer Korrefpondenz bes Generald Silvelra bemäcdtigt, 
durch welche unfere zwei portuglefifhe Prinzeffinnen, Calomarde, 
Vele Hohe, fowol portugleſiſche als ſpaulſche Gelſtliche, Gene: 
zale,umb Deputicten ſeht kompromittirt find. — Dle engllſche 
Regierung bat befoblen, alle ausgewanderten Spanler, die fi 
gegenwärtig su Gibraltar oder In Portugal aufhalten, auf den 
Kriegefuß zu organihreu, und in englifhen Soid zu nehmen. — 
Zwel Linienregimenser in Gallzien baben den Befehl erhalten, 


Neo. 105. 





15 April 1827. 


(Schreiben aus London.) — 
zen a 1) g- treich. Deutſchlan (Yun 
felt dem Fruͤhlahr 1826. — Schreiben aus ‚Stodholm. — Aukuͤndigungen. 


* 
e Mro. 106. Ueber den. Gang der öifentiigen —æe 
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eilig nach Eſtramadura aufzubrechen. — Der General Monet 
bat 800 Pferde von entwafneten portugiefifchen Flüchtlingen für 
bfe fönigtihe Garde nah Madrid gefaltt. Auf die Retlama— 
tion von Seite der portugiefifhen Meglerung wurde geantwor⸗ 
tet, das fie fib am den fpanifhen Pferden entichädigen koͤnne, 
die durch Deferteurs dahin gebracht worden feyen. — Briefe aus 
Eadi; vom 23 März melden, der Gouvernenr von Gfbraltar 
habe bisher ein fhönes Landhaus bei St. Roch bewohnt, aber 
auf den Empfang eines Kouriers von dem engllfhen Seſandten 
zu Madrid daffelbe ſogleich verlaffen und ausräumen 'Laffen. 
Et habe darauf feine Wohnung in der Feftung bezogen. Einige 
wollen darin das Zeichen eines bevorftehenden Kriegs zwiſchen 
Spanien und England, andere blos den Wechfel eines Gouver— 
neurs für Gibraltar erbiiten. Alle Vorkehrungen in Madrid 
ſprechen übrigens für den nahen Ausbruch eines Kriegs mit 
England, der die furchtbarften Folgen herbeifäßren kdunte. Ei- 


nlge behanpten, England ſey Im Stande, In einem Monate 


100,000 fpanifhe Soldaten nad Offſizlere, die Flüchtlinge au⸗ 
berer Nationen nicht gerechnet, unter feine Fahnen gu verſam⸗ 
meln. Man bat zwar vor einigen Tagen davon gefproden, es 
fep eine Ausgielchung zwifhen England, Spanien und Portugal 
zu Stande gefommen. Damit verhaͤlt es ſich aber folgender 
manfen: Bekanntlich wurde vor einem Jahre Hr. Cool von beim 
brittiſchen Kabinette abgefhlft, um die Entfchädlgungen zu Gun» 
ften des englifhen Handels für die Verfufte in Amerika, zur 
Zeit der Entſtehung der columbiſchen Republik, zu betreiben. 
Die Forderung Englands betrug damals ı60 Millionen Realen 
und die Zinfen. Nah langen Konferenzen bot endllch die fpa- 
niſche Meglerung 40 Millonen Mealen, ohne fi über bie Art 
und den Werth der Zahlung zu erklaͤren. Hr. Cook zog fich 
endlich unzufrieden zuruͤt, da er von dem Herzpg von Jatau—⸗ 
tado feine weitere Auslunft erhalten konnte. Seltdem haben 
die Rellamatlonen der Engländer ſich um das Dovpelte ver: 
mebrt. ' Hr. Cook Enäpfte feine Unterhandlung In Paris mit 
Hrn. Driarte und Aguado von Neuem an, wobel fih endllch Die 
fpanifhe Megterung zu einer Schuld von zwölf Millionen Pia: 
ftern bekannte, Die Meglerung verweigerte aber bie Matifila: 
tlon des Vertrags zu Madrid. Daber kam die irrige Eage, 
bie Sache mit Yortugal fey fm Meinen, Eugland erhalte va 
Milllonen Plafter, und die Havannah als Buͤrgſchaft. 
Großbritannien. 

London, 6 April. Konfol. 3Proz. 8:5/,; mericanifhe 
Bond 71; columbifdhe 41"/a. 

Am 5 Aprit Nachmittage wurde im Hotel der ausmärtigen 
Ungelegenbeiten- eine Fabluetsverſammluns gehalten, welder 
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der Herjeg von Wellington, die Grafen Harrowby, Weſtmore⸗ 
land und Botburft, ble Staatsfekretalre Peel und Ganning, der 
Kanzler der Schazfammer, der Vlscount Melville, Hr. Hus: 
tiſſen, Hr. Wyun und Lord Berlep beimohnten, und melde 
1"/s Stunde dauerte. — Abends Fam der König von Windſor 
nah London. 

In der Shzung des Unterhauſes am 6 April kündigte 
Lord Ruffel an, baf er am 31 Mal einen Antrag zu Abfchafr 
fung der Korporationd= und Teftaften machen werde, (Durd 
diefelben werden befanntlih ben zu gewiſſen Aemtern ermann= 
ten Perfonen Cide abgefordert, melde die diffidirenden Prote- 
- ftanten und bie Katholiten nach ihrem Gewiffen nicht ablegen 
Tonnen). — Hierauf bemerkte Sir E. Knathbull, es fey 
zu wänfhen, daß Sir Thomas Lethbridge feine Motion zurüf- 
naͤhme; er ſehe nicht, zumas fie nuͤzen ſolle. Sir TheLethbridge 
antwortete, er habe Viel über die Sache nachgedacht; falls man 
Ihm die Verfiherung gäbe, daß man wirflih Anftalten zu Ver— 
vollftändigung des Minifterlums treffe, fo wolle er feine Mo: 
tion zurüfziehen, font aber müffe er felne Schuldigtelt thun. 
sr. Sanning erwieberte, er hätte gehoft, das was er vor ei: 
nigen Tagen gefagt, und die Ankunft Er. Maj. zu London, wir: 
den binrelhen, den ehrenwertden Baronet zur Zurüfnahme feiner 
Motion zu vermögen; man treffe zwar Anftalten, fie feyen aber 
nod nicht fo weit gebleben, daß fie gute Rathſchlaͤge unnöthig 
mahen könnten. — Hierauf erklärte Sir Thomas Leth— 
bridge, er koͤnne feine Motion nicht zuräfzichen. 

Die Times vom 6 April enthalten folgenden Artikel: 
„Noch berrfht Ungewißhelt In Ruͤkſicht auf den Premiermint: 
fter. Einige Freunde des Hrn. Eanning halten fen Gluͤk für 
gewiß ; wir glauben aber, baß er felbft nicht fo beftimmt barauf 
rechnet. MWielleicht zeigt er auch aus Eutrüftung über das gegen 
ihn eingeſchlagene Betragen nicht die Freude, welche bie Nähe 
feiner Erhöhung, wenn er felbft daram glaubte, in ihm erwe⸗ 
fen müßte, Der Herzog von Mutland hat bei dem früber er: 
wähnten Beſuche auch im Namen der Herzoge von Beaufort und 
Newcaftle und bed Lords Lonsdale gefprohen. Wen halten 
aber diefe Herren für hinreichend fähig, bie Nation zu bera- 
then? Diefe Umſtaͤnde beweifen inzwiſchen, daß Hr. Canalug, 
wenn er Premierminifter wird, verratben, und in feinen 
Manfregeln felbft von denen gehindert werden bürfte, auf deren 
Unterfiäzung er rechnen follte. Der Herzog von Wellington 
nnd Hr. Peel haben, unferer Mepnung nad, bei dieſer Sache 
redlich und offen gehandelt; auf ihre Aufrichtigkeit In Mitwir: 
kung bei MWolljlehung der Anfihten eines Mintfterlums, an def: 
fen Sphze Ar. Canning flände, fan man zählen. Die Beweg: 
gründe der Motion des Eir Thomas Lethbridge werden noch 
blefen Abend Mar werden. Diefe Motion foll ihm von einer 
gewlſſen Perfon (Lord Colcheſter), die früher eine hohe Würde 
im Unterhaufe bekleidete, und jest bie erfte Stelle im Mintite: 
rium wuͤnſchte, eingefläftert worden ſeyn. Vlellelcht erinnert 
man ſich nicht mehr einer dhnlichen Unentſchloſſenhelt bei Bil: 
dung bes Minifterlums feit dem Tode des Hrn. Perceval, wo 
Hr. Stuart: Wortlep nah einigen Wochen durch eine Motion 
am ıı Jun. ıBı2 die Krone erfuchen wollte, ein Minifterium 
zu bilden, das bie Unterftäzung des Parlaments und das Wer: 
trauen ber Nation verbienen könnte, weil jedermann dem Lord 
Liverpool nicht die gehörigen Faͤhlgkelten zur eriten Stelle zu: 


traute. Lord Caſtlereagh geftand, ein ſolches Minlſterlum wärbe 
zwar nicht ſehr glaͤnzend ſeyn, aber doch Anſpruch auf das 
Vertrauen des Publlktums haben, ba bie Mitglieder deſſelben 
durchaus von glelcher Anficht wären.’ 

Elu andres Journal bemerkt, Im jesigen Miniſterium haͤt⸗ 
tem Lorb Harrowby, Hr. Huskifon und Hr. Mobertfon glelche 
Grandfäze mit Hrn. Canning. Sollte alſo biefer niht an bie 
Spije der Abminiftration kommen, fo würden alle vier zu⸗ 
gleich In die Oppofition treten. Hr. Eanning allein befize die 
träftige Berebfamtelt, welche die gegenwärtige Oppofition Im 
Dberbaufe erfordere; er ſey nicht nur elm guter Redner, fons 
dern auch Im feinen Antworten geiftvoll, wizig und fcharf tref⸗ 
fend. Er allein jey dem Lords King, Landsdown, und aͤhnll⸗ 
hen Männern gewachfen. 

Das Morning» chronfcle enthält, und der Courier 
entlehnt daraus, folgenden Artitel: „Man glaubt in den hö⸗ 
bern Gefelfchaftszirfein, ber neullche Beſuch des Herzogs von 
Rutland beim Könige babe zur Abfiht gehabt, Se. Majenät 
von der bevorftehenden Verbludung bes Herzogs von Buccleugh 
mit einem jungen Frauenzimmer aus ber Familie Granby, beren 
Haupt ber Herzog von Mutland fft, zu benachrichtigen.‘ 

Man batte Nachrichten aus dem nörblihen Merlco, nas 
mentlich aus Terad, bis zum ı5 Februar. Sie bradten bie 
offisiele Unabhaͤngigkelts Erklaͤrung bes ſich nennenden neuen 
Staats Teras, Im Namen der Unabbängigkeitstommittee unters 
zeichnet von B. W. Edwards und H. B. Mayo, Die übrigen 
Berichte von bort lauteten fehr wiberfpredend; nah einigen 
hatten die merifanifhen Kommifarlen die Hauptftadt von Te— 
ras verlaffen muͤſſen; mad andern wäre Obrift Bean, an der 
Spije mericanifher Truppen, in Nacogdoches eingerüft, unb 
hätte die Hauptrevolutionafre gefangen gemacht. 

* Eondon, 6 April. Die heutigen minifteriellen Journale 
enthalten die Flnanzrechnung bes geftern abgelaufenen Jahres, 
fowol vierteliährig als im Ganzen mit bem vorbergegangenen 
Jahre verglihen. Das Mefultat zeigt ein Defizit von beinahe 
1,710,000 Yfund; eine Summe bie in 47 Milllonen von nicht 
großer Bedeutung, und fogar geringer iſt ald unter ben obwal⸗ 
tenden Umftinden zu fürdten fand. Daber wuͤnſchen die be— 
fagten Zournale dem Lande deswegen Gluͤk. Allein befanntlih 
werben bergleihen Rechnungen immer günftiger dargeſtellt, als 
fie In Wahrheit find, und unfere Oppofitiongblätter, bie ſich 
diefe Mühe niemals verbriegen laffen, werden fchon nachzuwel⸗ 
fen wiſſen, daß das wirkliche Defizit größer fey, woran Ich auch 
kelnesweges zweifele. Wenlgſtens weiß ich, dab die Steuerelu⸗ 
nehmer fn London während der lezten drei Monate mit unge— 
wöhnliher Strenge zu Werke gingen, um fo viele Gelder efn- 
zubringen, al® fie nur mögliher MWeife erpreffen konnten. Es 
iſt uuldugbar, daß wenn die Meglerung nicht bedeutende Be— 
fhränfungen macht, entweder der Tilgungsfond vermindert, 
oder eine Anleihe aufgenommen werben muß, woräber wir aber 
erft nah Oſtern das Nähere erfahren werden. — Das Kabinet 
ift diefer Tage öfter verfammelt gemwefen, ob In Bezug der 
neuen Minifterwahl, iſt nicht befannt; der König kam geftern 
nad London, und viele glauben, bie Wahl werbe heute noch 
entfhleden und befannt gemacht werben, um der Motion bes 
Sir Thomas Lethhribge, eines unabhängigen Landjunfers, zu: 
vorzufommen, welche für dleſen Abend augehinbigt ft. Bes 


A) 


tanntlich gebt biefelbe dahin: den König zu erfuchen, baf er 
bei der Bildung eines Minifteriums. darauf fehen möge, daß 
daſſelbe feft und einig fey. Diefer Sir Thomas ft ſowol ein 
Gegner der neuen Kornbill als der Emanzipation der Katholl- 
fen; man fiebt alfo, daß der Vorfhlag gegen Hrn. Cannlug und 
die ihm glei denkenden Miniſter gerichtet iſt. Diefe würden 
ſich allerdings nicht eine Stunde lang In Ihren Stellen erhalten 
tönen, wenn die DOppofition fie nicht unterftägte. Da biefe in 
den Punkten, wo fi ber liberale Thell des Minifterlums ben 
Country-gentlemen (Bertretern ber Graffhaften) verhaßt ge: 
macht hat, mit demfelben von gleiher Gefinnung iſt, fo könnte 
fle mit diefen. Herren nicht gemeinfbaftlihe Sahe machen, felbit 
wenn fie ed wollte. Auf jeden Fall aber werben bie Debatten 
diefen Abend fehr wichtig ſeyn, wenn nicht, wie gefagt, bie 
Wahl früher befannt gemacht wird. Juzwiſchen fhelnen Hra- 
Gannings Freunde in dleſen lejten Tagen des Sleges Ihres 
Patrons bei Weitem nicht mebr fo gewiß zu ſeyn als vor ein 
paar Wochen; man behauptet, der hohe Torvadel habe gegen 
feine Erhebung zum erften Miniſter die ernftbafteften Vorſtel⸗ 
Inngen- beim Könige gemacht. — Diejenigen Minlfter, welche ſich 
den allgemeinen Forderungen der Katholiken wiberfezten, und 
das Minlſterlum im Ganzen, ſchelnen jezt nicht ungenelgt, ein: 
zelnen Beſchwerden derſelben abzubelfen,' welches ſich einerfelts 


dadurch zeigt, daß die Reglerung beſchloſſen hat, die auf Staats- 


toſten erhaltenen Schulen, welche, wie die Katholtten behaup⸗ 
ten, nur zur Proſelptenmacherel dienen, eingehen zu laffen, und 
andererfeits, daß bie HH. Peel und Goulburh, die von Sir 
John Newport vorgebrachte Klage der Katholiten, daß fie bie 
proteftantifhen Pfarr: und Domlichen durch Ihre Beiträge 
bauen helfen müßten, während es ihnen an manchen Orten au 
einer Kapelle zum eigenen Gottesdienfte fehle, und fie denſel⸗ 
ben unter freiem Himmel feiern müßten, ald gerecht ‚anerlannt, 
und dem Sir John erlaubt haben, eine Bil Ins Parlament zu 
bringen, wornad jene Beiträge vom Grundelgentbämer, nicht 
vom Pächter bezahlt werden follen. Es iſt auch wirkiih hohe 
Zeit, wenigftens dbiefem Uebelſtande abzuhelfen, welcher noth- 
wendig ben Yroteftantismug und den anf denfelben gegründeten 
Staat einem Fathollfchen Volke verhaßt machen muß, das größten: 
thells zu arm iſt um feine eigenen Gotteshäufer und Geiſtlichen zu 
erhalten, umd dabei gezwungen wird, aus diefer feiner Atmuth für 
diejenigen Kirchen zu bauen, die es baffen und verfolgen, und bie 
oft nicht einmal zahlreich genug find, um ſich derfelben zu be⸗ 
bienen. Gin folher Buftand der Dinge iſt zu unnatärlih, um 
länger fortbeitehen zu können. Auch in anderen Punkten fcheint 
die fortfhreitende Kultur die Hertſcher des Volles, wo nicht 
befier doch vernünftiger zu machen. Es iſt eine Bill im Unter: 
baufe durdhgegangen, und im Oberbaufe jegt zum zweitenmale 
verlefen worden, melde bie Aufftellung von Selbitfhäfen und 


anderen töbtlihen Werkzeugen (außer in Wohnbäufern, wo man- 


fhon zu feiner Selbftvertheidigung einen eindringenden Räuber 
mit eigener Hand tödten darf), verbietet. Diefe Maaßregel 
wurde fehr nothwendig, nachdem immer mehr Gutsbeſizer, um 
Ihre Fafanen und Hafen zu beſchüzen, die verderbllichſten To⸗ 
deswerkzeuge aufftelten, die aber mitunter (wie fie ed wohl 
verdienten), Ihren Heerden, Ihrer Dienerfhaft, oder auch wohl 
ihnen felbit den Tod brachten. — Im Handel bleibt es ziemlich 
beim Alten: die Fabriken find bei weltem nicht alle befhäftigt, 


und taufende von Arbeitern warten nur ber Mittel, um mit 

ihren Familten nah Amerika auszuwandern. Die Kolonials 

waaren find auch wenig gefucht, und ſtehen fehr niedrig. Die 

Getreldepreife behaupten ziemlich Ihren Stand, und behalten wir 

die bisherige günftige Witterung, fo fteht und eine fo reidliche 

Erndte bevor, daß dieſes Jahr an keine Einfuhr zu benfen ift. 
Frankreich. 

Paris, 9 April. Koufol. 5Proz. 100, 5; 3Proz. 70, Bo; 
Banfaftien aoaa, 505 Falconnet 77, 103 Guebhard 54/4; 
Hayti 637, bo. 

Der König ging mit dem Daupbin am 9 April im Zorfte 
von St. Germain auf die Jagd. 

Der neue fpanifhe Gefhäftsträger beim franzoͤſiſchen Hofe, 
Hr. Ufog, war zu Parls angefommen, und der Herzog de 
Bla: Hermofa, den er ablöst, wollte In wenigen Tagen nach 
Madrid abgebn. 

Das zu Helfault bei St. Omer am ı5 Mal zufammenzuzles 
bende Uebungslager wird von dem General Gurlal, 3 General: 
tieutenante, 6 Marechaur de Camp ıc. fommandirt werden, und 
aus 13,050 Mann beiteben. 

Die Etoile rechnet alle Nahrichten, welche der Eonftitus 
tionnel, ber Courtler frangald und die Duotidienne von der Ab⸗ 
fezung bed Generald Monnet, von der Verſtaͤrkung der ſpaul⸗ 
fen Armee an der Gränge, von den Einfällen portugiefifher 
Truppen Ind fpanifhe Gebiet ıc. mitgeteilt haben, für Lügen 
des Tages. 

Der Graf Portalis If zum Berlchterſtatter der Kommiſſton 
ernannt, die mit ber Prüfung des Geſezes über bie Pollzel der 
Preffe beauftragt iſt. 

Der Monitenr vom 9 Aprli enthält einen ausführlichen 
Artlkel aus dem Geeminifterium, welchem ein Schreiben bes 
Schlfslapltalns Eordier an den Seeminifter, aus Chanderuagor 
vom ı8 Nov. 1826, und ein Schreiben bdeffelben an den Gene: 
tal Adıniniftrator der franzoͤſiſchen Befizungen In Oftindien, vom 
ı3 Nov, 1836, beigefügt find. Man erfährt dadurch, daß ein 
amerlfanffher Kapitain ein Ludwigskreujz und Mrebaillen, bie 
von la Peroufe's Schlfbruch herzuruͤhren ſchlenen, In den Haͤn⸗ 
ben ber Einwohner einer Infel zwiſchen Neu: Ealedonien und 
Louiſtada gefehn hat. Man erfährt ferner, daß der engllſche 
Kapitain Dillon, ald er auf feiner Fahrt von Valparalſo nad 
Ponbihery am ı3 Mal 1826 bei der Inſel Tucopla anlegte, 
um einen preußlfhen Matrofen und einen Lascar, die er 1813 
bort gelaffen, abzuholen, von biefen vernahm, die Eingebornen 
wären im Beſtze von Degengefäßen, Säbeln, Keffeln, Gabeln, 
Talelwerf,.aus frangöfifher Fabrik, die fie aus der Inſel Mals 
llcolo erhalten hätten. Daß die Eingebornen ferner erzählten, 
vor vielen Jahren fey ein großes Schif bei ber Infel Vhanoo 
gefcheitert, und die Mannfchaft ermordet worden; zugleich habe 
ein anderes Schlf bei ber Iufel Pajow Schlfbruch gelitten, 
deſſen Mannfhaft von den Eingebornen freundlich aufgenom: 
men worden. Diefe Europäer hätten aus den Trümmern ib- 
res Schifs ein Fahrzeug gebaut, auf bem ber Befehlshaber 
und ein Thell feiner Leute bie Juſel verlaffen hätten; die übrl- 
gen wären zurüfgeblieben, unb lebten zum Theil noch zerftreut 
auf den Inſeln des Archipels der neuen Hebriben; zu Pajow be: 
finde fi davon Einer als Waffenfhmidt, ein Anderer ald Sim: 
mermann, Hlerauf habe dad Generalgouvernement von Ben: 
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galten beſchloſſen, bie. Korvette Reſearch zu Aufſuchung ber 
Safbrähigen mad“ ber Juſel Malllcolo und: deren Nachbar⸗ 
ſchaft zu ſchiken; Kapitain Dillen und: ein neuſeelandiſchet 
Hauptling wurden fi darauf elnſchiffen. Zuglelch (fügt: der 
Seeminiſter hinzu) ſey ſchon bie, am 25 Apell 1826 zu einer 
Entbefungsreife von Toulon ausgelaufene framgöfifche: Korvette 
Aſtrolabe beauftragt, in der bezeichneten Gegend ale möglichen 
Nach forſchungen anzuftellen. 

Hr. Alexander v. Lameth hat dem Parlſer Griechenverein 

von Selte des Herzogs von Otleans 3000 Fr., und eben ſo 

vlel von Seite ſelner Schweſtet zugeſtelt. Der Verein bat an 
die Stelle des verſtorbenen Herzogs v. Rechefoucault den Her⸗ 
zog v. Broglie gewaͤhlt. 

Die für den Paſcha von Acgypten zu Marfellle gebaute Fre: 
gatte Guerriere follte am x April abfegelm, allein die Abfahrt 
wurde um-act Tage verfchoben. Man glaubte die Furcht vor 
Lord Eochrame babe biefen Grgenbefehl veranlaßt, und man be: 
forgte, baß dleſer Lord fi fogar unter der Mannſchaft, welche 
wenig Gehorſam zeigte, @inverftändnife verfhaft habe. Am 
1 April fellte zu Marſellle auch wieber eine aͤgyptiſche Brigg 
vom Stapel laufen; fie biieb aber, wie die Guertlere, auf hal: 
bem Wege liegen. 


Auf bie Nachricht von Spuren einer anftelenden Krankheit 


in Malaga bat die Sanitdts - Kommiffion in Marfeille alle aus 
Andaiufien und dem Königreih Granada bis zum Cap Gata 
kommenden Gegenftände in’ den Häfen ihres Bezirks einer 
Beobachtungs⸗Quarautalne unterworfen. ' 
Deutſchland. 

In der am 29 März abgehaltenen zehnten Shzung der ho⸗ 
ben deutſchen Bundesverſammlung zeigte Präfibtum an: 
Se. Mai. ber König des vereinigten Reiches Großbritannien 
and Irland Hätten Ihren biöberigen bevollmaͤchtigten Meinifter, 
Hm. Friedrib Catheart, abberufen, und in. Abweſenhelt eis 
nes Minifiere fey Hr. IJom Ralph Milbante zum König. 
geofbritannifhen Gefchäftsträger ernannt worden. Zugleich 
unterlegte Präfidium den Entwurf des an Se, Mai. den König 
von Sroßbritaunien und Irland, Namens des durchlauchtigſten 
deutihen Bundes, zu erlaffenden Antwortfchreibend, ſo wie des⸗ 
jenigen, weldes von Seiten des Prafidlums an Hrn. & Em: 


ning abzugeben fepn dürfte. Sdmtlihe Gefandtfdaften geneh⸗ 


migten diefe Entwürfe, und es wurde bieramf beſchloſſen: ı) daß 
das vorgelegte Abbexufungs ſchrelben Er. Mai. des Könige bes 
vereinigten Reichs Großbritannien und Irland In das Archiv zu 
binterlegen, und 2) das von bem Präfibium entworfene Ant 
wortfhreiben, Namens des durclauchtigſten deutſchen Bundes, 
an Ge. Majeftät zu erlaſſen ſey; daß 3) Hr. John Maiph 
Mükante als koͤnigl. großbritannifher Gefhäftäträger an dem 
durchlauchtigſten bentihen Bunde anerkannt, und ber f. k. pri» 
fibirende Hr. Gefanbte, Freiherr v. Münch : Bellinghaufen, er: 
ſucht werde, ihm felne foͤrmllche Annahme zu erdfnen; endlich 
4) daß. ber verlefene Entwurf Antwortſchreldens des k. k. prd« 
fidirenden Hrn. Gefandten an ‚Hrn. G. Canning, koͤnigl. groß⸗ 
britannifchen Staatsfefretalt für die auswärtigen Angelegenbei: 
ten, audjufertigen ſey. Es wurde nod ein Geparat «Protokoll 
- abgefaßt. 
Auf die Neuperung des Schreibens and Mainz vom 3 April, 
Nto. 99. der Allg. Zeitung, in Bezug auf Baden, erwiedert 


die Karlsruher Beitung: „‚Baben hat ben gegwungenen Umſchlag 
in Mannheim und die Zlle zu 44a, aba umb 2'/a fri füm 
Grobe, Mittel- und Felugut aufgehoben, welche zu keiner Seit 
dle tarifmdßigen Nedarzhlle waren, und: nur ven dem durch bie 
Mannheimer Spedlteurs verſendeten Guͤtern ausnahmeweiſe 
bezogen wurden. Alle uͤbrlgen Guter, welche auf dem. Neckar 
zu Berg und zu Thal verführt wurden, zahlten vor bem ı Aprü 
d. 3. wie jezt bie althergebrachten: tarifmnäßigen Zölle. Zu dies 
fen Zöllen ik Baben nach der Wiener Konvention berechtigt, die 
Aufhebung ı des geswungenen Umſchlags und des Privileglums 
bes Mannheimer Hanbelsftandes aber derſelben vollfommen ger 
mis. Die Behauptung, daß num vom Eentner Fein, Mittels 
und Grobgut ı2, 8 und 6 fr. erhoben werde, iſt gang wahr⸗ 
beitswidrig. Wir können mit Beſtimmtheit verfibern, daf ger 
genwärtig eine ſolche @inthellung der Guter rüffichtlih bes 
Verzollung gar nicht eriftirt, daß jest. nur nah den alten Ta— 
tiffenserboben wird, wo jebe Waare ihren eigenen Zolfaz bat; 
ber nicht an allen Stationen gleich kit. Wichtig It es übrigens, 
daß Zölle von 4, 3 und a für Kolonlalwaaren und Fabrilate Im 
den Neckarzolltariffen häufig vorkommen, und viele Waaren- ı2, 
8 und 6fr. bezahlen müffen, wenn: fie alle drei Stationen paſſi⸗ 
ren. Diefe Zölle Haben in früßeren Zeiten den: Handel nit zu 
Grunde gerichtet, und werben auch in Zulunft biefe Folge nicht 
baben, wohl aber wuͤrde der Landmann zu Grunde gerichtet 
werben, wenn: man alle Abgaben auf den Handel aufheben, 
und nur auf feine Schultern wälgen wollte. Der drmere Land⸗ 
mann iſt es aber, ben der Verfaſſer des Beltungsartitels: jelbft 
in Schuz nimmt, und vorſchlebt, um ſich geneigtes Gehör zu 
verfhaffen. Wir freuen und, ibm zum Kroſt bemerlen - zu 
können, daß die mwenigften Produlte der Landwirthſchaft zum 
Speditlonsgut gehörten, nicht zu dem: Fein, Mittel: und Grob⸗ 
gut gerechnet wurden, wofür fi der Mannhelmer Handels⸗ 
fand eines’ Ausnahmszolls erfreute, daß ſich alfo in biefer Bes 
zlehung am ı April nichts geändert hat. Wenn übrigens die⸗ 
fer der Aufhebung des Malnzer Stapels jest hofnungsuofl ent⸗ 
gegenfiebt und darin eine Entihäbigung für dem Verluſt des 
eigenen erwartet, fo wird Ihm diefed Miemaud: verargen;‘’ 
preuben. 

Die Berliner Voſſiſche Zeltung euthaͤlt „aus der Feder ei- 
nes allgemein verehrten hohen Milltaͤr- und Staatsbeamteu⸗ 
eine Widerlegung der Behauptung des. eugliſchen Generals Sir 
H. Hardings im Unterhauſe, daß die engliſchen Truppen im 
Jahr 1815 eine viel vorzuglichere Disziplin beobachtet haͤtten, 
als die preußiſchen. 

Rußland. 

in Ukas vom ı3 März ernennt den römifch«fatboliihem 
Biſchof vom Luzt, Kafpar Zesifhowsty, zum Erzbiſchof und Mer 
tropoliten aller in Rußland befindlichen Kirchen biefer Koufef⸗ 
fion. @r verblelbt jedoch In feiner Wirde zu Eugf, und iſt ‚bes 
prafibkums Im roͤmiſch⸗ katholiſchen Kollegimm fo lange enthe⸗ 
ben, bis ſeine wiederhergeftellte ‚Gefundheit ihm bie Melfe nad 
Veteröburg und die uebernahme ſeines Amtes geftattet. Zum 
einfiweitigen Präfdenten des gedachten Kollegiums iſt der Bi: 
ſchof von Enzt, Plwnihzlv, ernannt. 

Defttreid. 
Wien, 10 Aprli. Metalligues Bg3/s; Vanlaltlen 1072"/a. 
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Werantwortüicher Wedatteur, €. I. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 105. 





Weber den Gang und die Rage der dffentlichen Angele— 
genheiten in Griechenland feit dem Fruͤhjahr 1826. 
Berhluf) 


Die milltaltiſchen Häuptlinge find In Zwletracht und gegen- 
feitiger @iferfucht, und kaum erhebt fi einer, fo tritt Ihm der 
Widerftand der anderm entgegen; doch fehlen es Im den festen 
Seiten, daß Karalstaft durch feine Klughelt und Energie über 
Hab und Elferſucht fi erheben, und wenigftens unter dem ru⸗ 
melfotifhen Häuptlingen eine Wereinigung zu Stande bringen 
würde. — Diefelbe Zwietracht, die gewöhnliche Gefährtin der 
Ohumacht, herrſcht unter den Glledern berikeglerung. Die Kaſ⸗ 
fen find leer, die Abgaben werden nirgends mit Regelmaͤßigkelt 
erhoben, und von allen Selten ftößt man auf Mangel au Mit 
teln. Das Unheil liegt in der Art der Verfaſſung, bie man 
dem zerriffenen Lande aufgedrungen. Nach den erften Kämpfen 
der Befrelung waren bie Hänptlinge der Yalltaren, die Archon⸗ 
ten, bie Birhdfe auf gutem Wege, fi zu vereinigen, und bie 
Reglerung In ihre Mitte, das heißt, dahin zu legen, wo bie 
Macht war. Diefer natärlihe Gang, welcher den Griechen eine 
zwar rohe, aber den Bebärfniffen gemäße und ſtarke Werwal: 
tung gegeben bätte, ward durch die Erſchelnung politifher Aben- 
theurer, bie mit Demetrius Dpfilanti anfamen, und bieranf in 
beftändigem Zufluß ans Konftantinopel, Rußland, Frankreich, 
Griechenland uͤberſchwemmten, als der Eoletti, ber Negris 
und anderer Zoͤglluge des Phanar und des Hofes von All Paſcha 
verwitelt und verborben. Eine Berfaflung fam zu Stande nad 
dem Muſter der meueften Theorien, deren Grundfäze den Sit⸗ 
ten, den Elurichtungen des Volkes entgegen, und ihm felbft un- 
begreifiih waren. Wahlen wurden eingefezt in einem Lande, 
wo bei gänzligem Mangel bürgerlicher Ordnung eine vernänf- 
tige Wahl gar nicht möglich war, und fo fand fih in ber Na: 
tionalverfammlung ein Haufen von Männern ohne Beruf, ohne 
Einfluß, ohne Draht zufammen, deren Bereinigung eben baher 
alfobald der Tummelplaz gebäffiger Intrigen uud MWorfchläge 
war, während die Elemente ber Macht, melft außer dieſe Ber: 
fammlungen und die ans ihnen hervorgegangenen Meglerungen 
geftelt, ſich zerfplitterten, umd zulegt felndjelig befämpften. Nur 
fan dem Maafe, in welhem Griedenland fi von dieſen feind: 
feligen Formen befreit, in dem einzelnen Staaten die Macht In 
bie Hände der @infiufreihen vereinigt, und die Hdupter von 
diefen zu elnem gemelnfamen Mathe verfammelt, ber bie her: 
vorgebrachten Notabiiltäten Im Krieg zu Lande und zur See, in 
der Kirche wie In der Meglerung der einzelnen Staaten zu el: 
nem gemeinfamen Intereffe verbindet, laͤßt fi ein gewiſſer Grad 
von Zufemmenftimmung und bie Einführung gefezliher Drb- 
nung erwarten. Darum iſt es auch für biefen Augenblik ziemlich 
Wleihgäftig, ob die neme Nationalverfammlung fi wieder ver: 
einigen wird oder nicht. Die Leldenſchaften werden fi In dem⸗ 
felden Maaße verftärten, in welchem bie Kräfte abnebmen. Für 
den Peloponnes wenlgſteus wäre Gutes ju erwarten, wenn bie 
Militärmadt, von dem Gefpenft oder Schattenblld einer uns 
fähigen Eivliregierung befreit, auf eigene Rechnung bie fuͤh⸗ 
zung ber Öffentilhen Dinge übernähme. Die bewafnete Macht 


ber Griechen aufzuzaͤhlen, iſt bei bem täglichen Wechfel, biefem 
beftändigen Gehen und Kommen ber MWaffentragenden nicht 
moͤglich; bod fo viel ungefähr fm Ueberſchlag. Mana wird 
von etwa 5000 fireitbaren Maͤnnern vertheldigt, eben fo viele 
kan Golocotroni, im Fall er feine Mittel braucht, aufbein- 
gen , gegen 2000 bie Partei der Notara. In den Feſtun— 
gen von Korintd, Nanplla, Monambafie find gegen 000, in ber 
Afropolls etwa 1200, 2000 in den Verfhanzungen des Piräus, 
eben fo viele in den Defileen von Megara. Karalskakl mag gegen 
5000 Mann beifammen haben, und etwa 2000 Mann find in 
ben Gebirgen von Wetolien und Atarnanlen zerſtreut. Doc 
kommt zu bemerten, daß jezt jeder Grieche das Gewehr führen 
fan, und bei einem Umfhwunge der Begebenheiten ein fiegrel: 
ches Heer zu verſtaͤrken bereit ift. Um diefe zerfireuten Kräfte 
In Bewegung zu fegen, und zu Einem Zweke zu vereinigen, wäre 
bie Erſchelnung einiger europdifhen Batalllons mit einigen hun: 
dert Mann Kavallerie und einigen Vatterlen noͤthlg, aber auch 
binreihend, Grlechenland kan von dem jonifhen Infeln aus 
nach feiner jezigen Lage In Einem Feldzuge volllommen befreit 
und eingerihtet werden, ohne daß England gendthigt ift, feine 
Streitfräfte dort mit Einem Manne zu vermebren. Elnjeln iſt 
der Grieche verwegen, ber befte Schüge von der Welt, dabei 
mäßfg, ausdauernd und von einer unbegreiflihen Behendigkeit; 
aber er welß und lerat ohne Vorbild nicht in Maſſen und ger 
ſchloſſenen Reihen fehten. Das Heranfprengen einer Meiter: 
ſchaar treibt Ihr Earrd aus einander, und fie lenken um fo leich⸗ 
ter um, well fie bei ihrer Schnellfuͤßigkelt wie geſcheuchte Rehe 
dem beften Reliter entgehen. Geftäst durch einige Batalllone 
enropdifcher fiherer Krieger, welche bie tärkifhen Strelthaufen 
werfen, und bie Angriffe der Meiterel paralyfiren Fönnten, wärs 
den fie fih auch an den ftätigen Krieg gewöhnen, und durd 
Vorbild und Erfolg Gehorfam und Tapferkeit des europaͤlſchen 
Soldaten gewohnt werden. Eine ſolche Huͤlfe und Ihr erfter 
Sieg, fep er gegen bie Araber im Peloponnes, ober gegen die 
Albanefer Im Attika, würde bie ganze Nation eleftrifren, und, 
fehlte es nicht an den Mitteln der erften Ausräftung, fo würde 
dleſer Enthuflasmus bie Schlahtreihen füllen. Die dadurd ge: 
färkte vermittelnde Macht würde bie Parteien erſtilen, über fie 
eine fräftige Regierung einfezen und firmen können. Die mm- 
ermehllhen Hülfsquellen, welche das geordnete und berubigte 
Land eröfnen Lönnte, würden mehr als binreiden, jede Schuld 
zu tligen, welche feine Befreiung herbeigeführt hätte. Ibra⸗ 
him Paſcha hat In ben Zeitungen und Im Innern des Pelo: 
ponnefes ungefähr 10,000 Mann melft reguläre Truppen; boch 
iſt die Infanterie ſchwach, und würde dem erften Stoß euro: 
paͤlſchet Taftit erliegen, umd felne Wrtillerfe ſchlecht, unbehbl⸗ 
fen und von wenig Wirkung. Etwa 6000 hat ber Klutaja vor 
Athen, und eben fo viele mögen in Eubda und im weſtllchen 
Griedenland zerftreut fepn. Die Stärke biefer Truppen ſind 
die Albanefer, das übrige iſt Geſindel, welches im Kriege nicht 
gerechnet wird. Die griecifche Flotte könnte 200 Segel zaͤh⸗ 
len; aber fie gehören den meift erihöpften Privaten. Ste be- 
wafnen fih nur, aber fie thum es and augenbliklich, wenn ff: 
nen Sold auf einen Monat vorausbezahlt wird; und halten treu 
and bi6 zum lezten Augenblik der bedungenen Beil. Da die 
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Seeleute- melft Familienvaͤter find, bie Frau und Kinder zu er⸗ 
‚währen haben, fo darf ihnen nicht zum Vorwurf gerelhen, wenn 
le, beim Abſegeln ihnen, in dem größten Theil des Soldes, bie 
I ihr Leben zu friften zuräf laſſen wollen, 
„trefliche Seeleute, unerfchrofene Soldaten, zu ben fühnften Um: 
ternehmungen bereit, und es It offenbar, daß bie grlechlſche 
Meglerung, um eine achtbare Seemacht zu werben, mur eine 
„geringe Zahl eigene größere Schiffe noͤthig hätte,“ da bei gehoͤ— 
tiger Schonung ihrer Mittel, Ihr von dleſer unvergleihlichen 
Handelsmarine zu jeder Zeit ein beträchtliher Thell zur Verfü: 
gung ftebt. Kommt endllch Lord Cochrane an, und gelingt es Ihm 
durch Ausführung einiger glüflihen Züge die Mittel zu finden, 
bie Ihm bei der Armuth ber Meglerung von biefer nicht gege: 
ben werben können, fo wird man die Marine, als das ftärkite 
Bollwerk ber griechiſchen Unabhängigkeit, bald wieder In ihrer 
vollen Kraft erbliten. — Die aͤgyptiſche Flotte, 70 Segel ftarl, 
} in befter Ordnung im Hafen von Navarin ver Anker. 
Nachdem fie dort eine beträdtlihe Menge von Lebensmitteln 
und Munition ausgefchlit hatte, fegelte fie alfobald nach Ale: 
sandrien zuräf, wo fie überwintern wird. Ju biefem Frübiahr 
wird fie wieder erfcheinen, zugleich mit der des Kapudan Paſcha, 
and wahrſchelnllch Hydra angreifen, während jener die Verſuche 
‚auf Samos wiederholen wird, Wohln man alfo ben Blik 
‚wendet, iſt die grlechlſche Sache von den bringendften Ge: 
‚fahren umgeben, und obwol die Hofuungen überall noch ber 
Furcht zur Seite ftehen, fo erfhelnt — dahln fit die fait ge: 
wonnene Unabhängigkeit Griechenlands burh feine eigene 
und fremde Schuld zuräfgegangen — bo feln Kampf jegt mehr 
‚und mebr als eine verlängerte Agonle, wenn nicht bie fihernde 
„Hand der hriftliden Mächte Ihnen gereicht, ober durch eine 
andere Vorſehung Huͤlfe gelelftet wird. 





Shwedenm 

— Stockholhm, 77 März. Geftern Abend wurde der Staate: 
rath Graf v. Wirfen als erwähltes Mitglied der ſchwedlſchen 
Atademle eingeführt. Seine Antrittsrede hatte das Lob feines 
‚ ‚MBorgängers, des Juſtizrathes Blom, zum Gegenftand. — Seit 
der Ankunft bes Präfidenten Barons v. Alintberg, Gouverneurs 
der Provinz Malmdhus aus Schoonen, erneuert fih das Gerücht 
von deſſen naher Erneumung zum Chef des General:Zollmefens. 
„- Die Yrinzeffin Sophle Albertine, die ſelbſt kraͤnklich iſt und 
ſich bei Ihrem vorgerüften Alter nur langfam von Ihrer Schwaͤch⸗ 
lichfeit erholt, hat den Chef ihres Hofhalts, Marſchall Grafen 
‚Me J. Eronftedt, durch den Tod verloren. — Wir werden das 
Vergnuͤgen haben, diefen Sommer unfern Landsmann, den Pa- 
‚eiler Bankier Hagermann, nad einer vieljährigen Abwefenbeit, 
‚wieder in feinem Vaterlande zu begrüßen; er bat In Schoonen, 
dicht bei Vſtadt, elm Landgut, wo er geboren worden, getauft, 
auch einem feiner biefigen Freunde den Auftrag gegeben, ihm 
in hleſiger Hauptftabt ein Hotel zu miethen. — Dem Verneh⸗ 
men madı bat der König auf feiner Heimkehr von Norwegen ber 
Stadt. Frebrilshald eine betraͤchtllche Summe zum Wiederauf- 
bau ihrer Öffentlichen Unftalten geſchenkt, aud die Abgebrannten 
der Stadt Carlſtad reichlich bedacht. — Der vormalige Staats: 
tath Krogb, der, ſeit er ſich von dleſem Poften zurüfgezogen, 
bei mehreren Storthinge dem Korps der norwegiſchen Meprd: 


Sie find vor⸗ 


fentanten präfibirte, und ber bie Wrbeiten bed Konſtitutions⸗ 
Ausſchuſſes geleitet hat, wird, wie man verfihert, dem Hrn. Bull 
In dem Poſten als Juſtitlarlus oder Praͤffdent bes oberften morwe« 
alfchen Gerlchtshofes folgen. Die Tlefe feiner Kenntniffe und 
die Gerabbeit felnes Charakters verbärgen ihm bei diefer Ernens 
nung bie Hulbigung der ganzen Nation. — Um ı9 b. warb 
Weizen in Gotbenburg a7 fl. Reichsgeld und Moggen 23 fl. 
desgl. motirt. In allen Suͤd- und Weitprovingen des Königs 
relchs ftelgen die Getreidepreife. — Selt 10 Tagen haben wir 
einen fehr rauhen Winter mit 7 bls 9 Grad Kälte, Die Schllt⸗ 
teufabrt iſt vortrefiih, und von ber Nähe des Frühlings noch 
feine Spur vorhanden, 





Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom ı4 April ı837, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partial & 4 Proc. 
Metalliques 5 Proc. 
Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. 187 - 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons . . - 4 Proc. 
dito — — . 5 Proc. 
Landanleben — — .. 0... 5 Proc 


Lotterie -Loose E—M. 
detto unverzinsliche, A 10. . - - 
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A. W. v. Schlegel U 

fr. v. Schlegel Ban der Velde 

er Seume H. Boh 
An Er. Richter Sonuenberg €. Wagner 

ler Die Stolberge Weiße 
Raumer Spittier Werner 
nen Hear. -Steffeus Wieland 
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Stiller Sulzer Wolt mann 
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Dräfede Niemeyer Stoly 
Hanſteln Rlbbed Spalding 
arms Relnhard Teller 
erufalem Möbhe Belllodter 

Krummader Sad Zollttofer 


PROSPECTUS. 


ar wurben die Werke der reichiten Geliter bes vorigen Jahr: 
bunderts und der Gegenwart — die Werfe ber vorgenannten hoch⸗ 
gefelerten Männer und Frauen, welde den Ruhm, die Freude 
und den Stolz des Vaterlandes ausmachen, bereitd-in vielfälti- 
Sammlungen den Yublitum dargeboten, — zwar bat man 

ber ſchon unter ben Titeln von Chreftomathlen, Anthologien, 
Blumenlefen ıc. 1c. von vielen jener Schriftfteller Auszüge in bie 
größere Lefewelt gebracht, aber ein Merk wie dad Unfrige, eine 
* Auswahl bes Schoͤnſten und Gediegenſten aller großen 
chter und Profalker der deutfhen Nation aus, und felt der 
wperlode, die wir vorzugsweife die klaſſiſche unferer Litteratur nen= 
nen, nad einem umfichtigen, wohlgeorbneten Plane, in ſchoͤnen, 
‚anfprechendben, auch zum Vertrieb In das — was Buͤcherausſtat⸗ 
tung betrift, dfthetiiher dentonde — Auséland geeigneten For- 


men, und zu einem Preife, der auch den Allerärmften nict von | 


ihrem Befiz zuräfwelst — eine folhe Sammlung, wie fie die 
Britten, die Franzofen, die Itallener von Ihren Klaſſtkern laͤngſt 
befizen, biieb in Zeutſchland bisher ein vergebliber Wunſch. Und 
nie that feine Erfüllung meht noth, als jezt. Ueberſezungen von 
franzöfifhen,. engliihen, ameritanifhen und welfchen Geiſtes—⸗ 
werten überfbwemmen zu Hunderttaufenden bie deutfche Leſe⸗ 
weit, und in Smeigrofchen: und Nennfrenger: Ausgaben drängen 
fie ſich bis in die Gefindeftuben, bis in die Hütten, und ihr wäßrl- 
geb, aber wod felles Undeutſch verdrängt bie herrlichen Erzeugnlſſe 

r Shhriftiteller des Volkes. Des Volles Geſchmak verdirbt 
bei der ausländifhen, in unfern deutſchen Weberfegungstüchen 
oft fo jaͤmmerlich zugerihteten Koſt, und feine angeborne Nel- 
gung zum Fremden, felbit in der Gelftesnahrung gehätſchelt, 
wird aufgegogen zum monftröfen Auswuchs, der unfern National: 
harafter entkräften und verunftalten muß bis zur Unkenntlich⸗ 
teilt. — Schon iſt tiefgewurzelt das Uebel und nur überlegene 
Waffen können es fiegreich betimpfen. Sleihe Wohlfell— 
bett muß den Verbrängten wieder Eingang verfhaffen neben 
den begünftigten Fremblingen, größere Eleganz biefe in Schatten 
fielen — ſchlagen wird fie die Innemohnende größere Kraft. 
Wem, ber des Deutfhen Namens noch wertb it, behagt auf 
Schillers Wilhelm Tel eine Weberfegung vom Cain Byrons, 
— oder nad einer Erzählung von Fr. Jacobs eine Hebertra: 
gung des verworfenen Safanova? Wer möchte ein Bänden 
von Jean Paul auf felnem Büherbrete miffen, um eines 
derdeutſchten Momans ber Genlls willen, oder wer eine Bür: 
serfhe Ballade um eine gerabebredte von Scott? Keiner — 
wenn ibm beides; das: beimithe Beſſere wie das fremde Schlech⸗ 
tere, um elnerlet Preis zur Wabl geboten wird. 

Und die6' fol ibm ımfre Bibliothel. 

ber fie foll nicht allein der Maffe des Deutfchen Volks die 
Schule ber Vorblldung werben zur beſſern und innigern Bekaunt⸗ 
ſchaft mit felnen großen Dichtera und Profaltern, fie fol and 


> 


der, bei unſern noͤrdlichen Nachbarn Längft: feftgewurzelten, In 
Franfreic, in England und in ben Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerila rüftid emporwacrfenden, im füdlihen Europa eben kei⸗ 
menden Ziebe für die deutſche Lltteratur, neue Jünger, und ibren 
Heroen neue Merebrer gewinnen. Welt entfernt, daß unſre 
Sammlung ber Werbreitung ihrer vollftändigen Werke hinderllich 
ſeyn tönne, wird fie ſolche vielmehr auf das kraͤftigſte fördern, 
und, Indem fie vermöge ihrer Form und ihres Prelfes die Saat 
des Willens in alle Klaſſen ausſreut, den Wunſch einer vollkomm⸗ 
nern Bekanntſchaft mit den Origlualen in Kaufenden erwelen, in 
denen er, ohne unfere Blbliothek, Immer geihlummert haben 
wiürbe, 

Die Bibliothek it auf 150 Bändchen berechnet, won de⸗ 
nen, den Mai ıBa7 anfangend, alle 8 Tage. eins erſchelnt. 
Obſchon den Graͤnzen und dem Zwek der Sammlung gemäß, ben 
melften der genannten Schriſtſteller nur ein Bändchen einge: 
raͤumt werden fau, fo haben doc ſolche, ald unfer Schiller, 
GSoethe, Klopftod, Herder, Lefftng, Jean Paul auf 
zwei oder medrere Anfprud. Jedes Bänden gibt das Bilbnih 
des Verfaſſets, jedem fiebt deſſen Lebensbeihreibung und eine 
Ueberſicht und kurze kritiſche Würdigung aller feiner Werke vor. 

Der Ubdruf des Ausgewäblten wird nad den beften, neueften 
Sriglnalausgaben beſorgt und auf Die Korrektheit die größte Sorg⸗ 
falt verwendet. Daß wir von den lebenden Schriftſtellern nur 
den großen Goethe, Schelling, Jacobs, Heeren, bie beiden Schle= 
gel, Ludwig Tiet und efnige andere aufgenommen baben, über 
deren Klaffichtät die Stimme der gelebrten Welt läugft entfchleben 
bat, wird Keiner tadeln, der zu urtbeilen fäblg It. 

So viel über unferd Unternehmens Anlage und Zwek. Möge 
es und und unfern Mitarbeitern gelingen, ber Welt in dem 
Gemwäblten en Beuguif zu geben, daß wir. unferer Idee ges 
wachen waren, daß wir, bie großen Geiſter In ihren Höhen und 
Tiefen ertennend, das Unreine, Schlechte und weniger Gute von 
dem Meinten und Beften zu fheiden wußten, auf daß wir nicht, 
wie von unfern Borg * fo mancher, Schmuz aufraffen mit 
dem Golde, oder, überwältigt vom Gegenftande, Spreu ergreifen 
für Weljen, und ftatt einen. unverwelflihen Kranz von Immor⸗ 
tellen zu flechten, Gufrlanden mwinden von Blättern und uͤppi⸗ 

em Laubwerk. aus dem Samen, ben wir, durch bie 

abfihtigte ausgedehntefte Verbreitung unferer Sammlung, in 
ale Weltthelle ausftreuen, für die unfterblichen Werke, von wel⸗ 
hen wir ihn entiehnen, neue Bewunderer, ihren Merfaffern 
und deren Manen neuer Ruhm und neue Verehrer, und unfe- 
rer klaſſiſchen Litteratur bei unferm Wolfe allgemeinere Vor— 
liebe erwachſen, und Im. Auslande eine immer verftäudigere und 
gerehtere Würdigung! 

Gotha, im März 1627. 





"Die Redaktion. 


Subferiptlond=- Bedingungen. 
1. Die Bibliothek der deutſchen Klaffiter erſchelut In drei 
verfhledenen Ausgaben: 
ı, Miniatur: Ausgabe, InSebey, fehr 


nledlich, er 
2. Kabinetts:Ausgabe, in — Bandwelſe. 


uodez, 53 . r 
3. Pracht: Ausgabe In groß Imperlal-Oltav, Heftwelfe. 

1. Saͤmtliche Ausgaben werden mit eigens bazu gegoffenem , 
neuen, ſehr gefäligen Schriften auf das koftbarfte englifche 
BVelln gebruft. 

Il. Ron allen 3 Ausgaben wird woͤchentlich ein Band oder Heft, 
In lithograpbirtem ümſchlag, an die Befteller porto= und fos 
ftenfrei zu folgenden Preifen abgeliefert: 

. Die Miniatur: Ausgabe, das elegant brofhirte Baͤnd⸗ 
den von 7 bi6B Bogen mit einem Kupfer zu zwel Gro⸗ 
Bm ſaͤchfiſch oder 9 fr. rheln. — 

3. Die Kablnetts⸗Ausgabe, das ge m 
den von 9 bis 10 Bogen mit » Aupfer zu 4 Sroſchen 
Saͤchſiſch oder ı8 fr. rhein, 
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3. Die 


Saͤchf. oder 27 fr. rhein. 


IV. Die Befteller haben den Buchhandlungen nichts zum Mor: 
aus, fondern den Heinen Betrag, immer nur für einen Band, 
bei deffen Empfangnabme zu bezahlen. — Sie find 
nicht an bie Fortfezung gebunden, und können fie ausſchlagen, 
wann fie wollen. Sie baben auch dem Buchhändler unter kel— 
nerlei eine Nachzahlung auf den feftgefesten Preis 
ju maden. 


V. Wer bei irgend einer Buchhandlung auf 6 Exemplare ber 
Bibitothei beftellt, bat ein fiebentes gratis au for: 
dern. — Beltellungen auf einzelne Bändchen werden zwar 

a 2* — auf ſolche aber keine Frelexemplare ge— 

attet. 


Der Subferiptiond- Termin ſchließt für gang Deutfd: 
fand den ı5 Mal, für das übrige Europa und für bie 
Vereinigten Staaten von R. 9. am ı5 Jul, — 
Man beftellt bei allen guten Buchhandlungen, nicht 
aber bef und direkt. 


VI. Es werden auch Beitellungen auf allen in⸗ und ausländf: 
fhen Yoftämtern angenommen, an welche fid blejenigen 
wende wollen, denen feine Buchhandlung zur Hand Ift. Wer 
aber bei den Yoftämtern beftellt, muß ſich für bie Ab: 
nabme der bis zum Jahresſchluß erihelmenden 34 Bänden 
verpflichten, da fib diese Behörden mit der Abgabe ein: 
seiner Nummern mit befaſſen können. 


Die erften 2 Bändchen enthalten: Auswahl des Schönften 
aus Shiller’s Werten. (1. B. Gedichte), Zundhit 
Bun: Klopftod, Jean Paul, Leffing, Wieland, 

vethe. 


Die erften Befteller erhalten bie beften Kupfer: 
abbrüfe. 


Bon der der Bibliothek einverleibten Anthologie beutfher 
Kanzelredner wird noch eime vierte, befondere Ausgabe in 
6 Bänden Dftav, auf das fotbarfte englifhe Velin, unter fol 
gendem Titel veranftaltet: 


Bibliothek 
Deutſcher Kanzelberedtſamkeit 
ober 
Mufterpredigten der berühmteften deutfchen Kanzelredner 
für 
Pfarrer und Schullehrer 
und zur 
bäusiihen Erbauung. 

Geber Band, 20 Bogen ftark, wird mit 5 Portraits großer 
Theologen ausgeftattet, und ben Subferibenten zu 10 Groſchen 
Adhfifh ober 45 fr. rbein. (hön und dauerhaft gebun- 

em überliefert. Wir empfehlen biefe Ausgabe vorzüglih Land: 
rer Schullehrern und Famillenvdtern. Der ı. Band er: 
beint den ı Yul., bie folgenden, monatlich einer, bid Jahres: 


ſchluß. Die fräbdeiten Beſteller baben auf bie erften 
und beften Kupferabbrüfe billigen Anſpruch. 

andererſeits geben wir efne Lifte der Preife, wozu fdmt- 
fie Ausgaben bei allen guten Buchbhandiungen in ben angeführ: 
ten Ländern von den Subferibenten bezogen werden fünnen, 


raht ausgabe, In gefpaltenen Kolumnen, die Aus | 
pferabdrüfe, avant la lettre, das Heft zu 6 Groſchen | 


————— ——— — —— — — 





Bibliothek 
Bibllotdet der d. Kan⸗ 
der deutſchen Klaffifer. zelbered⸗ 
Lzandet. famtelt. 
Minlatur: | Kabinets: |pradıt-Aus: 
Ansgabe pr. Ausgabe pr.| gabe pr. | pr. Band. 
en, | Bändchen, | Heft B 
, brof&irt. | aebunden. feirt. 
In Sachſen 
— Heſſen a Gr. Conv. 4 Gr. Conv. 6 Gr. Conv. 10 Gr. Em, 
— unov. 
— Preußen a! Ser. |56gr. 74 * 1a Ser. 
— Seſtreich“ |B fr. Eomv. |16 fr. Conv. 24 fr. Conv. 40 fr. Conv. 
Bapern, 
Be, g |9 fr. rhelal. ahtt. theint.|a7kr. eheinl.\4STr.rheint. 
Darmft. 
— Sch. Cur. &8 Sch. Eur. 12Sch. Cur. ao Sch. Cur. 


— Niederland a20 Ceuts. 40 Cents. 60 Cents. i Gulden. 


— — 40 Eentim. |Bo Centim. |1 Er. 20 Ct. a Fraulen. 
nce.  )ı Schilling. 


— England [6 1°/, Schill. 2 5— 
— Rupland 50 Kop. Aſſ. Rubel. 124Rb. Afſ. Rub. Af. 
— Danemarke15beo. Sch. | 30Mbe0-Sh-| 6MNbeo · Sch 
— Der.Staat.l10 Eents. Iao Cents. 130 Cents. Sents. 


Bon unferm Bemuͤhen, ald Berleger der Bibliothek ber beutz 
ſchen Klaffiter, bei diefem Unternehmen, bie bentbarfte 
Wohbifelihelt mit einer noh unäbertroffenen Ele 
ganz zu vereinen, und das Me des Werkes beffem In⸗ 
nern würdig angupaffen, mögen die Drufproben von fämt- 
lihen Ausgaben zeugen, weiche in allen follden Buchbandluns 
gen unentgeldiic zu haben find. 

Am 26 März 1837. 

Das bibliograpbifhe Iutitut 
in Gotha. 


* ® 
FR . 

„Niemals tan der Inhalt unferer Bibliotbet veralte 
oder ihe Wertb fib verringern; er iſt unvergänglih: denn 
Die Werke, bie fie bietet, leben 
fer, und Goethe, und Voß, und Klopftod, 


ewäbrt, überträgt ſich ungeſchwaͤcht auf 
werthvolles 


tragen das —— Vewußtfeon in fih, daß eime ſolche 
nur die Keime des Großen, des Schönen, bes Guten weien 
tonne in ber Seele der Jugend, mur Wereblung fchaffen werde 
fm Geifte bed Mannes und der Hausfrau, — bemn verbaunt 
tft alles Unbellige, alle giftbergenben Blüthen find ausgeſchle⸗ 
den aus unferm Krane.’ 

(Borrebe.) 





Es werden zwel Steindrufer unter- annehmbaren Bedingnffs 
fen gefucht, weiche fomol im erbabenen als vertieften Drut ger 
mügende Proben ihrer Faͤhlgkelten in dieſen Dranteren darthun 
tonnen. Lufttragende erfahren das Nähere In ber 
Herder'fben Kunft- und Buchhandlung 
- In Freiburg im Breisgau. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Nro. 106. 


16 April 1827. 





— Gpaulen. — Großbritannien. 
— Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — 
Briefe and Bern, 


Schreiben aus London.) — Franfreih. (Schreiben aus Parid.) — Deutſch— 
{ Deftreich, are aus Kan Bellage * 106. Haytl. — 
onn und Hannover, — Antuͤndlgungen. 





vortugal. 

Das Journaldes Debats ſchrelbt ausLiffabon vom 
a4 März: „Die Deputirtenfammer bat fi mit einem Geſezes⸗ 
Eutwurfe über bie Auflegung eines Beitungsftempels. beſchaͤf⸗ 
tigt. Vergebens, fagte Hr. Pereira, ‘führt man ums bas 
Beiſpiel Englands än, - Die Engländer leſen die Zeitungen, 
weit fie fie leſen muͤſſen; es kommt ihnen daher nicht auf ben 
böbern Yreis an. Die Yortugiefen wollen fie aber nur ans 
Neugierde leſen. Diefe Neugierde muß man aber eher anf: 
muntern, als unterbräfen. Hr. Borges Earneiro ſprach ſtark 
gegen bie Jeſulten, unb bad ſchauderhafte Unglük, das fie frü- 
ber über Portugal verbreitet hätten; er mannte fie die Stif⸗ 
ter bes Vreßgeſezes, das gegenwärtig den framoͤſiſchen Kam- 
mern vergelegt fey. Nachdem mehrere Meben zu Gunften ber 
Befrelung ber Journale von jeber Tare gehalten worben wa- 
ren, und fein Mitglied den Stempel unterftägte, fo wurde dies 
fer Artitel elnftimmig verworfen. In ber vorgeftrigen Stzung 
machte ein miniſterleller Deputirter folgenden Vorſchlag: „In 
der Zwiſchenzelt der gegenwärtigen und naͤchſten Stjung fit die 
Meglerung bevollmädtigt, vorläufig die Maaßregeln, die ihr für 
das. Wohl ber Verwaltung zweldienlich ſchelnen follten, zu er: 
greifen. Die Meglerung wird den Kammern fpäter bie getrof- 

Maafregein anzeigen, bamit Diejenigen, bie durch Erfah⸗ 
rumg ſich als müzlich erprobt haben, In Gefeze verwandelt wer: 
den können.” So angelegentlich auch das Minlſterlum bie Durch⸗ 
fegung biefed Vorſchlage wuͤnſchte, fo ſtimmten doch nur fünf 
Deputirten dafuͤr. Ein Dekret der Regentin verlängert die im 
Auguſt und Dftober des vorigen Jahres erlaſſene Ummnejtie für 
bie Korporale und Soldaten bis auf den ao April. Unter den Bes 
weggründen bafür heißt es, daß Die Anführer der Mebellen fi 
alle Muͤhe gegeben hätten, den Korporalen und Soldaten, die 
von ihnen verführt worden, die früheren Amneitrie - Defrete 
zu verheimlihen. Aſſabon genießt volllommene Ruhe; aud if 
kein äußerer Beweggrund zu Beforgniß vorhanden; dennoch war 
geftern die Stadt auf einmal mit Kavallerie : Patroulllen ange- 
faut, und die Poſten am Pallafte der Negentin wurden verdop⸗ 
peit. Diefe Maafregein bauern noch heute fort, ohne baf man 
einen andern Grund bafür anführen könnte, als die allgemeine 
Ungufriebenbeit, bie gegen das Minlſterlum herrſcht. — Das 
Hauptquartier ber englifchen Armee iſt zu Leirla, und der Haupt: 
thell der Armee kantonnirt zu Tomar und Santarem, Man 
hatte angegeben, bie. Berlegung des Hauptquartiers von Coimbra 
nach 2eirka fen wegen Mangels an Pferde-Futter gefheben; der 
wahre Grund iſt aber, daß man bie Armee ber Provinz Alen⸗ 
tejo nähern wi, Indem man bier einen neuen Einfall beforgt. 


Die amtlih angefündigte Entwafnung ber Rebellen befchränft 
fi bis jest auf die in umferm Gebiete zurüfgelaffenen Waffen, 
auf 150 Flinten und einige Säbel, die zu Braganza angeloms 
men, aber ganz zum Dienfte untauglih find. Der ſpaulſche 
General Monet hat am 14 b. dem General Mello geantwortet, 
daß er feinem Berlangen der Entwafnung der Nebellen und ber 
Ausileferung der Waffen und Pferbe nicht genügen könne, bie 
er dazu Befehle von Madrid erhalten habe,’ * 
—Spanlen. 

Der Courrier frangais ſchrelbt aus Madrid vom 
3: März: „Die Vorfälle zum Tortoſa ſcheinen ber Reglerung 
große Sorge zu mahen, ba ben Testen Nachrichten zufolge ber 
Aufftand durchaus noch nicht erftift iſt. Man verfihert, bie 
Rebellen feven von Dffizieren der vormallgen Glaubensarmee 


befehllgt, bie nad der Meflauration ber Regierung - wieder auf 


unbeſchraͤnkten Urlaub emtlaffen worden waren. Der Herzog 
von Infantado fuchte im Staatsrathe die Schuld den Negrog 
anfzubärben; allein bie Thatſachen ftehen in zu offenbarem Wis: 
derfpruche mit dieſer Angabe. — Bor einiger Belt follten 2000 
zu den Galeeren verurtheilte Individuen nah ben fpaniihen 
Kolonien In Wfrifa gebracht werben. : Da eine Epidenie an 
Bord der Schiffe ausbrah, fo mupten diefe wieder nah Mas 
laga zuruͤkkehren. Die Krankheit bat fich indeſſen verfchllme 
mert, und bei der Ruͤkkehr ber ſchoͤnen Jahrslelt in ber gan 
zen Stadt verbreitet. Miele Perſonen, unter andern Hr. 
@uerrero, Intendant von Malaga, find ein Opfer berfelben 
geworben.’ 

Einer Angabe zufolge, beftehen die fpanifhen Truppenkorps 
an der Gränze ans 36,245 Mann Infanterle und 3276 Mann 
Kavallerie, nemllch in Gallzlen 33 Ober» Offiziere, 241 Offi⸗ 
slere und 7840 Mann Infanterie; in Alt: Eaftilien 43 Oberofs 
fijtere, 433 Offijlere, 7680 Mann Yufanterle und 1101 Mann 
Meiterel; In Eſtramadura 3ı Oberoffiziere, 189 Offiziere, 5021 
Maun Infanterie und 913 Mann Meiterei; in Anbdalufien a5 
Dberoffiziere, 268 Offijlere, 5044 Mann Infanterie und 619 
Mann Melterel, und das Korps am Tajo, 9641 Mann Ins 
fanterle und 1243 Mann Meiterel. Außer biefen foll Spänten, 
mit Einfhluß der koͤnigl. Garden, noch 23,73 Daun mobile 
Truppen befizen, 

Großbritannien 

Loudon, 7 April. Kouſol. 3Proz. 68224; ruffiide Bons’ 
BB" /4; mexicanlſche 71"/a; columbiſche 41"/4. 

In der Sijung des Unterbaufes am Abend bes 6 Aprils 
nahm Str Thomas Lethbridge, ungeachtet feiner anfänglihen 
Welgerung, feine Motion Im Bezug auf die Bildung des neuen. 


Minlſteriume am Ende doch zuruͤt. — Der Wicefrdfident bes 
Handelsraths, Hr. Grant, ſchlug vor, der neuen Kornbill noch 
einen Artitel beizufügen, wodurch bie Regierung ermächtigt 
würde, die Getreldeeinfuhr aus denjenigen Ländern zu ver: 
bieten, welche von. ben emplifhen Schiffen färkere Abgaben for: 
derten, als diejenigen wären, welde die Schiffe befagter Län- 
der fu England bezahlen müßten. 

Am Vormittag des 6 Aprlls Hatten fich bie Hamptmitglieder 
der Oppofition bei Lord Althorp verfanmelt, um zu beftimmen, 
wie fie fi bei der am Abend zu mahenden Motion bes Sir 
Thomas Lethbridge zu verhalten hätten, Es wurde beſchloſſen, 


Feder folle frei ſelne Mepnung aͤußern, aber bie Oppofition. 


als ein Ganzes betrachtet, wolle fih weber dafür nod dagegen 
erflären. Sir Francis Burbett drang nachdräftih dar— 
auf, daß man fid ber Motion widerſezen folle, bie, von bem 
„Altradeputirten von Somerfetfhire‘ berrührend, 
nar einen binterliitigen Zwec haben könne. Die Verſammlung 
geftand die Wahrheit diefer Bemerkung ein, Hlelt es aber doch 
für zwecmaͤßlger, die Sache mit Gleihgältigkeit zu behandeln. 

Der Globe vom 7 April fagt: „Die geitrigen Vorgänge In 
der Deputirtentammer zwiſchen Sir Thomas Lethbridge und 
zwei andern Baronets feinen Freunden (Sir E. Knatchbull und 
Str T. Good), die es übernommen hattem,'.die Hize des Sir 
Thomas zu mäßigen, waren fonderbar ‚genug. Lezterer er 
Härte, er wolle feine Motion zurkfachmen, wenn Hr. Canuing 
ihm verfiherte, daß fie zum fpät komme ober unnuͤz ſey. Herr 
Ganning wollte aber biefe Verſichetung nicht geben. Deifen 
ungeachtet zog ber ehrenwerthe Varonet am Ende felne Mo—⸗ 
tion zuruͤt, mit dem Vorbehalt, fie fpäter wieder vorzubringen. 
Was will er: damit ſagen? Der Zwek feiner. Motion war, ben 
Adnlig über das Prinzip zu beiehren, nach welhem er das neue 
Mintjteriams bliden ſolle. Jedermann glaubte, das Minifterium 
ſtehe auf dem Punkte, gebildet zu werden, und der Urheber 
dee Motlon verſchlebt fie, bis es zu ſpaͤt ſeyn wird! Der 
Zwie ſprach zwiſchen Sir Thomas und feinen Freunden war aus: 
genfcheinlich verabredet, Wir hätten gewuͤuſcht, bie Motion 
wäre gemacht: umd daräber abgeftimmt worden; man wuͤrde die, 
an Talenten und Zahl ſchwaͤchſte Minoritaͤt, die je exiftirte, ge 
fehen haben.” 

Die Times fagen: „Die oͤffentliche Erwartung iſt, feit 
der Ankunft des Könige zu London, aufs Hoͤchſte gefpannt. 
Auch Hat die Motion des Sir Thomas Lethbridge von geftern 
Abend großes Intereffe erwelt. Diefer zog fie, troz der Er- 
Härung des Hrn. Canning, daß nichts vorgefallen fep, was bie 
Motion unndz machen koͤnnte, deunoch zuräl. Diefes ſonder⸗ 
bare Betragen läßt fih nur durch die Annahme erklären, daß 
er neue Auskunft erhalten haben mochte, weswegen er bie Mo- 
tion auf fpätere Zeit verfhob, die doch allein, ehe noch eine 
Anordaung getroffen iſt, nuͤzen könnte. Sein Zwet war offen: 
bar, Hru. Ganning auszufhliefen, und ba man wußte, baf 
der fehr ehreuwerthe Gentleman bereits mit Sr. Majeſtaͤt in 
Kommunikation gewefen, fo date man, es fen beſſer, nicht 
darauf zu beftehen. Was Ift aber aus der Somverainetät Eng- 
lands geworben, wenn bie Gigenthämer verfaulter Fleken ben 
Zutritt in das köntglihe Kabinet erhalten, und Im Namen von zwei 
oder drei Kollegen einen feiner Minliter, ben das Land für den fd: 
bigiten hält, herabfezen, wenn endlich ein geiftesarmer Gutsbe⸗ 


traas über einige Befizungen in Aflen, 
‚würde ſich bemmad auf 369,548 Pfund, oder "ar hell, gerins 


, 4 j 
figer die Grundſche der Mnftigen Verwaltung leiten Kan! Nutz 
nah Ankunft des Königs hleß es im Hauptquartier 


ſelbſt, Alles ſey in Ordnung/ und Hr. Sauning ernannt. 


Man erfuhr and, daß es wirklich bie Abſicht gewefen fep, Hru. 
Sanning bie Yremierminifterftele auzubleten, aber’ unter der 
Bedingung, daß er auf bas Patronat der gelftlichen Stellen ver: 
zichte. Welchen Vorwurf enthält aber nicht ein folder Mor: 


ſchlag für die Praͤlaten von DOrford, bie Vorſteher der Kollegien, 


bis auf die Küfter herab! Der Lorb Kenzler, ber euch gut 
fennt, will euch nicht mehr vertrauen. Gebt, fagt der alte, 
fiftige Fuchs, das Patronat der Kirche einem Emanztpatlonds 
freunde, fo werben fie mic alle ſtzen laffen und Ihm anhängen! 
Hr. Canniug war zwar geftern einige Zeit bei Sr. Majeſtaͤt, 
es wurde aber nichts entfhleben. Der Lord Kanzler fcheint 
eigentiich nur dafür zu leben, die Vollziehung jeder Maaßregel 
aufzuhalten, und fi dabel ſelbſt In feiner Stelle zu ‚behaupten, 
von ber ihn nur der Tod trennen wird. Vor einiger Zeit ſprach 
er einmal davon, das Siegel abgeben zu wollen, er entbefte 
aber bald, daß Hr. Eopley, der ihm erfezen follte, doch nicht bie 
gehörige Erfahrung babe. Jezt ik num noch ber Vorwand da⸗ 
zu .gefommen, daß ein Gegengewicht gegen dleſes Cauning’s 
(that fellow Canning) Einfluß nötbig ſey. Wir glauben wirk⸗ 
Id, wenn der Tod bdiefe Nacht time, mm ihm abzuholen, fo 
würde der ‚Kanzler fagen, er hätte noch Alten zu lefen, und 
verfpreche morgen.im Gericht zu erſcheinen.“ 

Die englifhe Kriegsbrigg Ealllope war mit Bo, ooo Dollars 
an Borb.von Veractuz, das fie am aa Febr. verlaffen hatte, 
Im England angelommen. Wierzehn Tage früher, am 5 Febr, 
war das Arlegsihif bie Tweed, mit 2 Millionen Dollars, von 
Veractuz wa England unter Grgel gegangen, und man hatte 


aus ben Häfen, wo es anlegen follte, Feine Machtichten vom ihm; 


weshalb denn fchon bie Aſſekurauz⸗ Prämie für daſſelbe von 
20 Sh. für hundert Pfund auf 5 Guineen ſtieg. — Don Bin: 
cent Moccafuerte war mit dem in England mobifizirten und un. 
terzekhneten Hanbeldtraftate am ı6 Febr. zu Veracruz einge 
teoffen. 

"Ron don, 6 April. Die offizlel bekaunt gemachten 
Ginnahmen für die drei erften Monate des gegenwärtigen Jah⸗ 
tes; geben einen. Minder⸗ Ertrag, gegen denfelben Beitraum Im 
Jahre 1836, von 469,548 Pf. Sterl. Die Einnahmen bis zum 
5 April 1826 betrugen nemiih 9,829,768 Yf. Sterl.; die bis 
jum 5 Aprli d. 3. 9,360,220 Pf. Unter ben vorjährigen Elu⸗ 
nabmen befinden, fi aber »00,000 Pf, als eine zufällige Düks 
zahlung der nleberländifhen Meglerung, zufolge des. Tauſchver⸗ 
Der reine Ausfall 


ger als bie Einnahme bes vorigen Jahres ſtellen. Man hatte 
fein glänzendes Ergebniß erwarfet, daher find auch die Kou— 
ſols nicht dadurch erfchättert worden. Die Megierumg fpart fo 


‚viel fie jest kan, aber bie Zinſen unferer Staatsichuld muͤſſen bes 


zahlt werben, und das hauptſaͤchlichſte Beſtreben der Minifter 
gebt dahin, der Induſtrie dem freieften Spielraum zu verfhaf- 
fen, und jede Hemmung zu befeltigen. — Der König iſt ge= 
ftern Abend bier eingetroffen, Die Ernennung eines Premler⸗ 
minifters dürfte num midt mehr verzögert werden. Das Par⸗ 
fament wird fi; in ber naͤchſten Woche bis zum Ende biefes 
Monats vertagen. Obgleich die Mlulſter ih nicht verpflichten 
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weiten, vor 
meynung Sr 
ba fie vor der 
jeftät' ch 


Mafeftät zu geben, fo iſt es doch wahrſcheintlch 
1 Vertagung · des Parlamente De Wahl Sr. Ma⸗ 
Afentlich mittheilen werden. — Nachdem jede Beforg- 

5 vor einem Abfalle der nördlichen Provinzen Portugals 
durch die Mertreibuiig ber Infurgentenforps verſchwunden Ift, 
haben ſich and unfere Truppen bafelbft füblich gezogen, und 
General Slinton mäherte fi der Hauptftadt ; die melften Trup⸗ 
pen waren aus der Umgegend von Golmbra auf Santarem 
marſchirt. Lifabon dur ein effeftives Korps ſtets gedekt zu 
halten, fodert die Vorfiht. So fehr Spanien felt ber-Entwaf: 
mung der Infurgenten Werficherungen von Aufrictigfeit gegeben 
bat, fo bieibt es doch mit minder wahr, daß bie an dem 
Oränzen Yortugals aufgeftellte fpanifhe Armee fortdauernd mit 
Mannfchaft und Artillerle verfiärkt wird. Die verbündeten 
Meglerungen Portugals und Großbritanniens müfen daher eine 
diefem Umſtande entfprehende Stellung einnehmen, miewel 
fernere Truppenfendungen vom bier aus wol nicht wahrfcein- 
lich find. — Die neueften Berichte aus Norbamerlita vom 
27 März enthalten Nichts von Belange. Der Yräfident von 
Haptt verfammelte feine Kammern In einer außerordentlichen 
Shzung und ftellte ihnen im feiner Eröfnungsrebe vor, daß er 
ſehr umbefrledigende Nachrichten von der franpöflfchen Meglerung 
erhalten habe, und daß bie Republik fi daher auf ben ſchllum⸗ 
ſten Fall (einen Krieg?) vorbereiten muͤſſe. Es war allerdings 
ehr Meiſterſtreich, Hapti durch einen Vertrag dem lezten Dol: 
lar abichmen:zu wollen; nur gelang er nicht, well biefe Inſel 
die Bebingungen unmöglich erfüllen konnte, Die franzdfifhe 
vwolitit/ die befiegten Wölter moͤglichſt arm zu machen, ſcheint 
and" gegen bie Freunde Anwendung zu finden, bie ihr nicht 


siwacfen: And. 
Frantreid. 


Paris, 10 April. Kouſol. bProz. 100, 15; Bros. 70, 80 
Bankartien 2025; Falconnet 77, 20; Guebhard 54'/4;5 Hay 
tt 6885. 

“. Die Palrslammer hörte in Ihrer Sigung vom 9 April 
ehe vom Grafen Mold gehaltene Lobrede auf den verftorbenen 
Wicomte Lamoignon au, und feste die Erörterung bes Artitels 
über bie Kompetenz im Meilitalrgefegbuhe fort. Die erfte 
Haifte des von ber Kommiffion vorgefchlagenen Amendements 
wurde angenommen, bie zweite neuerdings, an fie zurüfge- 


wiefen. - 

+ De: Deputirtentammer beendigte am 9 April bie Er: 
drterung des Forfigefegbuht. Es wurde im feiner amenbirten 
Geſtalt mit 267 gegen 8 Stimmen angenommen. 

Wir erwähnten bereite, daß in der Shzung der Deputirten- 
kammer vom 6 April ber Graf v. Willemanzp, Präfident ber 
mit der Aufſicht Aber die Amortifationdtaffe beauftragten Kom: 
wmiſſion, bie jährliche Rechnung übergab, welche diefelbe über 
die moralifhe Direltion und bie: materielle Lage biefer Auſtalt 
amt’3r Der, ı836 abzulegen hatte. Die Kommiffion hat der 
Kemmer: unit allein. die Reſultate ber im Laufe des 3. 1836 

Operationen: vorgetragen, fondern wollte ihr auch 
daſ Sanze ſeit der Stiftung ber Amortifationsfaffe vor Augen 
legen, indem fie bie Operationen ber vorhergehenden Jahre 
Dinzufägte. Diefe Rechnung zeigt unter andern folgende Reſul⸗ 
tate: Die während dem Jahr 1846 um dem Mittelkurs von 


66 Fr. 44 Cent.’ erworbenen -Bptsjentigen Reuten bellefen ſich 
auf 3,508;90r Fey bevem6 Mai BIE Ju‘ Ir’ Dee Bas ber 
wirkten Renten⸗CTllgungen betrugen »,135,632 $r.; bie Total⸗ 
fumme der am 3ı Dec, 1826 getilgten Menten beläuft ſich alfe 
auf 5,644,933 Er. Die Kligung diefer Menten hat ein Kapital 
von 128 Miltonen 613,105 Er. 43 Eent. eingebracht, das hi der 
Staats ſchuld⸗ Amortifation bie Summe von 188,144,100- fr. 
repräfentirt. Die Lage der 5progentigen Menten iſt fo geblieben, 
wie fie ih am 31 Dee. ıB25 befand, weil gar keine Tilgung 
im Jahr 1836 ftatt: gehabt hat. 

Die Etoile rechnet: folgende Jonrnalartifel unter die Lügen 
bes Taged: Aus dem Eonftitutlonnel: „Hr. v. Billele 
hat nalv erffätt, er werde fih in Güte oder mit Gewalt 
bes Eigentbums der Journale bemaͤchtigen.“ (Die Etolle for: 
bert den Gonftitutionnel auf, näher angugeben, wo biefe Wotte 
gefprohen worden wären?) — Aus dem Eonrrier frangais: 
„st. v. Dfalla bat den Auftrag, Englands Belftand zur Be: 
friegung von Merico nachzuſuchen.“ 

Ju der Eyomer Zeitung und ber Etoile liest man fol- 
genden Artikel: „Wie kommt's, daß alle Ehren, welche eine ges 
wife Partei durchaus ben Todten bezeigen will, in die Augen 
fallen — nicht wie Ehrfurcht, fondern wie Aufruhr? Um bas 
Volt unruhig su machen, um tumultuarlſche Hufldufe zu ertegen, 
tönnen benn die Hduptlinge der Rottirer nichts im den gewoͤhn⸗ 
lichen Dingen bes Lebens finden, und bebärfen fie ſchlechterdings 
eines Sarged, um Aufruhr zu erregen? Seit einiger Zeit find 
die Leihenbegänguiffe ein großes Mittel, um Ihrer Feludſelig⸗ 
keit gegen die Meglerung Luft zu machen, Man kan, ben Mann 
ehren, deffen Tod man bedauert, ohne feine Lelhe ben Beam: 
ten zu entreifen, die bei dem Leihenpompe mit Handhabung 
ber’ pollzelllchen Ordnung beauftragt find. ,. Wenn man mit- 
frommer Andacht dem Wagen folgte, ber den Sarg trägt; wenn 
man ginge betend für den Verſtorbenen, dann würde man ulchts 
fehen, was der beträbenden Scene gliche, wovon Parls Zeuge ge⸗ 
weſen kit: Menſchen wuͤthig, fcheltend mit vielem Tumult au 
ber Pforte einer Kirhe, ein Sarg, ben das Wolf und bie 
Soldaten fi wechſelſeltig entreifen, und ber endlich mit allen 
Juſſgulen, die den Mang bed Tobten anzeigten, in ben Koth 
faͤlt. Wenn. die Rellgion allein ben Leſchenzug leitet, geben 
bie Stille und die Ehrfurdt Hinter dem Kreuze; allein wenn 
de Parteigeift zu dem Leichenbegängniß- einladet, alddann wirb 
es geftört,der Tumuft und die Unordnung eilen herbei, bie hei: 
ligften Dinge werben entweiht, und der Schmerz derjenigen, 
bie weinen, wird noch durch den Skandal vergrößert, dem bie 
Leidenfhaften berbeifähren. 

Ein Journal benachrichtigt das publikum, zu Straßburg 
werbe ein Steindruf, bie neulihe Erfhelnung bes Kreuzes am 
Himmel zu Mignd bei Yoltiers, nad einer an Ort und Stelle 
verfertigten Zelchnung verkauft. Man habe neue Berichte über 
biefe Erſchelnung erhalten. 

“paris, 10 April. Die wichtigen Erfheinungen in ber 
politiſchen Welt oder auf dem biplomatiihen Schauplage wer⸗ 
den jest beinahe ganz als Nebenſache behandelt. Man hat es 
kaum bemerft, daß das Öffentiihe Blatt, welches für unfere 
Börfe ſchrelbt, die Nachricht von ber Entwafnung der portugles 
ſiſchen Jufurgenten fräher gab, als folhe geſchehen war, well 
es bie diplomatifhe Werhanblung, vermöge welcher die Cutwaf⸗ 
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sung geichehen ſollte, Im--Worasd für bie rt ſelbſt nahm. 
Man hat nirgends die Folge aus dieſer Thatſache gezogen, bie 
doch nothwendig darin liegt, nemllich, daß von nun am, was iu 
Mabrid vorgeht, micht dort befcloffen werden wird, fondern 
daß die Werfügungen von London nah Paris und von Paris 
nad Madrid als eben fo viele Ultimatums geben. — Bel ber 
Meibung und den neullchen Veränderungen in der fpanifchen 
Diplomatie it Hr. Eorbova am meiften zu befagen; er Ift ein 
aͤchter ftolger Spanier, und glaubte als folder, ale Mittel, ſich 
gegen die engllfche Uebermacht zu erhalten, feyen gut, fogar bie, 
welde aus der apoftollfhen Quelle floffen; aber im Privatichen 
it Hr. Cordova ein aufgeflärter, llebenswuͤrdiger, junger Dann, 
deſſen Werbienft Hr. v. Villahermoſa volllommen anerlannte. 
— man verſpricht uns jezt große Verfhönerungen und Verbeſ⸗ 
ferungen in ber Hauptitadbt. Ein riefenmäpiges Proielt, ent 
worfen von dem enutntävollen Departementspräfelten v. Cha: 
beol, wirb mit einem Kapital von vielleicht 40 Millionen aus⸗ 
geführt werden. Jedes Haus In ber ganzen Stadt foll Waſſer 
erhalten, und die öffentlichen Brunnen unter allerlei gefäligen 
Geſtalten außerordentlich vermehrt werben. In ber neuen 2u- 
tetia find folhe unermeßlihe Werke doch nur ein Spiel des 
Haus haltsgeiſtes; jedes Haus wirb die jährliche Abgabe für das 
neue Waffer gern bezablen; die Menge ber Häufer im Ber: 
haͤltniß mit den Koften ber. neuen Anftalt gewährt bie Sinfen 
des Kapitals, und einen fo treichlichen Tilgungsfond für dad Ka⸗ 
pital felbft, daß nad elmer nicht fehr langen Relhe von Jahren 
das Wert bezahlt, und die Mbgabe ein reiner Gewinn für die 
Stadtverwaltung fepn wird. 
Deutſchland. 

Su Münden hatte am grünen Donnerftage bei Hofe bie 
gewoͤhnliche Fußwaihung an zwölf armen alten Männern ftatt, 
welche fobann auf allerhoͤchſten Befehl gekleidet, gefpeist und 
mit Geld beſchenkt wurden. 

Der k. k. präfiblalgefandte beim hoben deutſchen Bundestage, 
Hr. Baron v. Mind: Bellinghaufen, reiste von Frankfurt am 
so April nah Wien ab. 

preußen 

Ueber den Erfolg der Regullrung der gutsherrlihen und 
bäuerliben Verhaͤltulſſe in Pommern erfährt man jezt amtilch 
Folgender: Bis zum Schluffe des vorigen Jahres find überhaupt 
in 202» Dörfern und Stäbten eigentliche Regulirungen und au: 
herdem Gemeinbeitöthellungen, Servituts- und Dienftabldfungen 
anbängig geworden, wovon 778 noch anhaͤuglg find. 8056 bäuer: 
liche Familien haben, nad gefhebener Abfindung ihrer Gute: 
herren, 848,880 Morgen zum freien eigentbämlihen Beſiz er: 
halten, welche einen Wertb von 8,064,000 Thalern haben. Die: 
fer Werth iſt deshalb als ganz neu gefhaffenes Vermögen zu 
betrachten, weil die Guteherten für ibre Rechte und dem Werth, 
welchen vormals diefe Höfe hatten, abgefunden find, und der 
jet den Wirthen verbliebene Theil als wertblos zu betrachten 
war. 2,014,000 ‚bisherige Naturaldienfte find jest abgeldst, 
unb ber Erfaz, welden die Butsherren von bem regulirten 8056 
bänerlihen Wirthen, theild durch Land, -theils durch Rente, Ka: 
piral, oder zurüfgenommene Hoſwehr und vorbehaltene Hülfs: 
dienite erhalten baben, befteht in 11,278,400 Thlrn., darunter 
mehr als eine Milton für Hüifsdienfte. Mehr ald 3 Mill. 
Morgen Grumdftäte find ſchon jezt ganz außer Gemeinſchaft ger 


fept und von Geroituten befreit. Die baburd bewirkte Mehr, 
produttion beträgt mindeitens jährlich x Milllon Scheffel Rog⸗ 
genwerth, und bie Wirthe erhalten jet von der ihnen geblieben 
Häifte ihrer Ländereien einen eben fo großen Ertrag als vorher 
vom Ganzen. 

** Berlin, 7 April. Eine Geſellſchaft zur Werbefferung 
der Gefängniffe, bie bier zuſammen getreten If, bat den Hrn. 
Dr. Jullus, aus Hamburg, welder, In Bezug darauf, Reifen 
nah England unternommen haben fol, -bieher fommen laſſen. 
Derfelbe hält bier jest Worlefungen über diefen Gegenftand, 
welde etwa von 200 Perſonen befucht werden. Es iſt zu wän= 
fen, daß fie gute Erfolge nach fi ziehen mögen, obgleich fonfk 
das boͤrluſtige Publikum bier micht Immer das thatluſtigſte iſt. 
— Madame Eatalani bat In einem geſtrigen Konzert bei ge⸗ 
füntem Opernbaufe ihren alten Trlumph als europdifhe Saͤn⸗ 
gerin behauptet. “Der Belfal war unbefhreiblih groß, unb 
hatte am Ende noch eine Velmifhung bober Mührung, als Im 
dem piözlich-geforderten, und von ber Sängerin treflih ausges 
führten God save the King das ganze Publikum fi nad der 
töniglichen Zoge wendete, um ben kaum bergeftellten Monarchen 
mit Enthufiadmus zu begrüßen. — Morgen wird ber neue 
Saal ber Eingafademie dur eine Meffe von Faſch eingeweiht, 
Se. Mai. der König wird zugegen ſeyn. 

Deftreid, 

Der Öftreichifche Beobachter vom zı Mprii enthält Folgen⸗ 
des: „In einem MWrtifel von der Giebenbürgifhen Gräuge in 
No. 95. der Allgemeinen Zeitung beißt es: daß ſich im 
ber Moldau und Wallachel einige muruhige Bewegungen gezeigt 
bitten, beten Tendenz bis jet noch nicht näher befannt fey. 
Unfere Nachrichten von eben diefer Gtaͤnze enthalten keine Sylbe 
von einem Abnlihen Gerüchte, weldes übrigens durch direkte 
Nachrichten aus ben beiden Färftenthämern vollkommen wiber« 
legt wird. (Es wurde bereits in Mro. 98. der Allg. Seltung 
von unferm Korrefpondenten felbft widerrufen.) — Eben fo wenig 
troftreich als diefe, auf Thatſachen gefkügte, Widerlegung, wer⸗ 
den für die Freunde der Unordnungen in allen Laͤndern bie 
Nachrichten geweſen fepn, welche, ben lepten Berktten ans 
Konftantinopel vom 10 März zufolge, bafelbft aus Bosnien 
eingelaufen waren, Im welcher Provinz einem Urtitel im Eons 
ſtltutkonnel zufolge, den die Nedarzeitung vom 5 April 
mittheilt, die größte Unruhe uud Verwirrung berrfhen, und 
„gegen 60,000 Janitſcharen geſchwoten haben follen, die Privlle⸗ 
„sten ber unvergänglichen DOrta (!) mit ihrem lezten Bintstropfen 
„zu vertheibigen.‘ 

"Bien, ıı April. Morgen findet bei Hofe die gewöhn- 
Ihe Faßwaſchung an zwölf armen Männern flat. Se. kaiſ. 
Hoh. der Ergherzog Kronprinz wird babel die Stelle Er. Mai. 
des Kalfers vertreten; bie Fußwaſchung von zwölf armen Wels 
bern unterbleibt dismal, well Ihre Maj. bie Kalferin ebenfalls 
nicht erſchelnt. — Der Hof begibt ſich naͤchſtens nach Larenburg 
zum Sommeranfenthalte, und von da nah Baden, wo fi dem 
Gerüchte nah Se. Mai. der König von Preußen zur Stärkung 
feines Fußes gleihfals im Laufe diefes Sommers einfinden 
wid. Wenigftens wird bier verfibert, dab bie Aerzte Br. 
Maieität dieſes Heilbad angerathen bätten. 

Wien, ıı April Metalliques 893/16; Banlaktien 1075, 

Verantwortlicher Mebatteur, €. 3. Gtegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nero, 106, 


Dantd. 
| Der zu port aus Prince erſchelnende Telegraph vom-dı 

Der. J. enthält Folgendes, mit 3. Eh. unterzeichnetes Ral⸗ 
\ feumenent: „Wenn es ſich haͤtte verſtehen ſollen, daß die 
‚Herabfezung des Zolls bier zu Rande auf · dle Haͤlfte zu Gunſten 
Frantreichs durchaus Telne Einfhränkung leiden duͤrfte, fo haͤt⸗ 
ten mothwendlg und ſchlechterdinas die Worte: „auf Immer’ mit 
‚wollen Buchſtaben in der franzöfifhen Verorbunng ſtehen mukf: 
fen. Ihr Schwelgen In dieſer Hinſicht und der Mangel einer, 
in ſoichem Galle ſo unumgduglipen Formel muͤſſen demnach zu 
ueſerm Vorthell aus gelegt werden. Denn es kan deine Ve⸗ 
dinguug, die aicht namentlich In: irgend eimer Urkunde verzelch⸗ 
met worden, ‚bintenber aufgeſtellt, viel weniger noch verbindlich 
werben ‚ und im Gele, des Schwelgens, ber Bmeibentigfeit, bes 
Zweifels ‚ ‚oder ber ‚Ungemlöhelt, wird der ſareitige Punkt ſtets 
dum Vorthelle des Thelles ausgelegt, her bei Erlaffung der 
Urkunde ‚ulct. zugegen aeweſen iſt, uud an deren Mbfaffung kel⸗ 
nen Schell gehabt. Dis iſt, Dieien Ball angenemmen, Geiſt der 
Geſeze, welche bie geſittete Welt regieren, bis find die Regeln, 
worneach im biplomatifhen ‚Syiteme verfahren wird. Wir ha⸗ 
ben bie betreffende Stelle der Käniglihen Vererdnung 
in dem Sinne verſtanden, den elme ungerechte wud falſche Uns: 
‚legung jejt.gera binelnlegen möchte, daß, wenn wie nur einem 
Augenblit hätten: deulen ‚Können, daß ſie einſt eine folde Me: 
‚beutung erhalten könnte, «wir fie ex abrupto verworfen: haben 
wärben, als ein Denkmal der Anektfhaft und unter hinterll⸗ 
ſtigen Anſcheine verſtektes Vaſallenthum. Ya, was unoch mehr 
it, wir waͤrden keln Bedenken genommen haben, ‚fie als ‚einen 


.&pen Orundfägen dieſe aueſe iiediide Vevorrechtung (fe weit,cis 
Mernkht:billig beſchraͤntt mdre,) in Widerſpruch ſtehen wuͤrde; 
denn diefer Traktat deradt auf gerechter Gegenfeitigteit in Rüf- 


Jedermann, daß unfer Kunſtfleiß es noch nicht bis zum Manu: 
akturiren von Waaren gebracht hat, unb ſich biäber auf ben 
unbau von Naturprodutten (demrees) beſchraͤrkt. Wie hätten 
wir glauben tönnen, daß unter der. Benennmg von Haudels⸗ 
waaren die Mebe von eben dleſen toben Artikeln fey ? Wohuech 
fönnte Fraukrelch berechtlgt ſeyn, Auſpruͤche auf die Erzeuguiſſe 
unſers Bodens zu: begruͤnden? Der Gebaute an eine Macht, 
bie bei uns ſelbſt einen Zins auf bie Erzeugulſſe legte, die wir 
unter dern Schweiße unfers Angeſichts von unferm MBoben er: 
ten, wiberfteht dem gefunden Stune, fo wie aller Gerechtig⸗ 
teit. Ein ſolches Werfahren würde von feinem Wolte aufge 
nommen werden, und ſteht amfer den Grundbfägen, die das 
Bölterrecht Bilden. Endlich mäfte, werm es. fo verftanden werben 
ſelte, die Werorbnung. Mar und beſtimmt es benannt. ha- 
ben, daß it den Worten: Bei ber Burüffunft der Schiffe,“ 
von ben Erzeugniſſen unſers Boben&bie Rede fen, welde Worte 


doch nichts anders bebeuten können, und ums nie etwas anders 
geſagt haben „.ald baf beim-Musgange der, In den ‚Magazinen 
‚unverkauft gebliebenen Kaufmannsgäter,.oder bie in unfern Nie⸗ 
berlagen aufgelegt geblieben. wären, nur bie Hälfte.der, durch 
ben Tarif über unfere Niederlagen und Zoͤlle beſtimmten Abgaben 
erhoben werben ſolle. „Daß wir in ben eriten Greubenzeiten er: 
laubt haben, daß einige frangdfiihe Schiffe die Bevorrechtung 
wegen bes halben Zolls ſawol auf die Aus: als Einfuhr ausge: 
behut haben, folgt daraus, daß wir diefe Begänftigung fortfes 
sen muſſen? Der Umſtand, welcher ſich durch augenblikliche Frei: 
geblgkelt zugetragen, kan nicht zur Verpfchtung werden, noch 
kFolge für die Zukunft haben. In dleſer Hiuſficht, fo wie In als 
lem, wovon wir bier geſprochen, berufen wir uns zur Stuze der 
anfrigen auf die Meynung ber übrigen Nationen, welche zuger 
ben werben, daß unfere Häfen ihnen durch die frangöfifche Wer: 
ordnung vielmehr geſchloſſen als. gebfnet gewefen wären, wenn 
niht der Shan, In welchem wie fie verkenden und begriffen, der 
einzige wahre und-vernünftige wäre.” 


Schwelz. 
Bern, Ende Maͤrz. Selt mehr als einem Monate iſt 
der große Rath der Stadt und Republit Bern verfammelt, 


hauptſaͤchllch für -bie Diekuſſion der neuen Elvilgefeze, von benen 


das Verfonenrecht ſchon fräber war genehmigt worben, und jezt 
ein bedeutender Theil des Sachenrechts die Sanktion bes Ges 


‚fegaebers erhalten hat. Der Entwurf ward von einer engeren 


und fpäter von einer größeren Geſezgebungekommiſſten bearbel⸗ 
tet, und ‚bie Redaltion war dem Doktor mab Profeſſor Schnell 
— 5* Aenderungen hat dieſer durch bie lezte Erörterung 
in ouveralnen Berfammiung keinerlei weſentliche oder auc 
nur bebeutfame erhalten, “Ein Hauptangtif war einzig nur ger 
gen den Im Gefejed:Entwurf gerägten Mangelvon Beffinmun⸗ 
pen über Errichtung und Verhaͤltniffe von Erblehn- und Orund⸗ 
Anſen erhoben worden, welche, nach Borandfezung der Medakz 


‚toren, midt mehr enrichtet werben bikrfen, bie beftehenben aber 


anf ipren Urbarien und Dokumenten beruhen, deren echte vor⸗ 
bebalten find, fo weit die bush den anerdanuten Stundſaz der 
Lostaufllchleit veränderte Natur derſelben dis geflatten Tan, 
Die Stadtverwaltung von Bern verlangte Hingegen, es ſollte 
über diefe Werbältniffe elngetreten, und die Chunlichkelt der 
Errichtung neuer Erbleben erörtert werden. „Wofern auch auf. 
ber einen Seite (fagte ihre Demäfhrift m. a.) gegen die Errich⸗ 
tung neuer Erblehen wichtige Bedenken obmwalten, und es mit 
Nachthellen oder Unbequemiicleiten verbunden wäre, wenn ber 
Kapitalikt, ftatt ſelne Kapltallen anf Unterpfäubder auszulchnen, 
das Grundelgenthum an fidrsieben, und baffelbe Erbicheusweife 
verleihen, ober gar Naturalziuſe fi vorbehalten würde, fo ſchel⸗ 
nen demn doch auf ber andern Seite dieſe Unbequemlichteiten 


ulcht fo überwiegend groß; daß wicht im Gegentheil der Erble⸗ 


bentontraft -als eine vortheilhafte Geldanwendung würbe ange⸗ 
feben werben können, und Beifall fände. Es bürften biefe Wor⸗ 
tbeile auch für fo bebeutend angefchen werben, daß die Erlaub⸗ 
nih, neue Erbieben zu errichten, bie wichtlaſten Weränderungen 
in bem Grundelgenthum wach ſich eben, dem größten @innuf 
anf das Steigen der Güterpreife haben, den Grunbbefi, wieder 
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Helicht und vorteilhaft machen, und bie großen Kapitaliften | als bopvelt fo viel als alle ſchwelzerlſchen Kantonalaffekuran: 


bewegen würde, Ihr Gelb, das jest felne Richtung nad frem⸗ 
den Staaten nimmt, und auf Spekulation außer Landes ab: 
fliegt, im Lande anzuwenden. Dadurch, daß bie großen Kapita⸗ 
Tiften bewogen würden, ihr Geld Im Laube felbft auf Ankauf 
von Llegenfhaften zu verwenden, wuͤrde mander Lanbbefizer, 
‚der jest fein Vermögen auf feinem Grundftät behalten muß, 
ein bedeutendes Betrieb: Kapital in die Hände befommen, wenn 
er fein verfchuldetes Gut verkaufen, und daun nach dem Verkauf 
feines Gutes daſſelbe wieder Erblehenswelſe übernehmen könnte, 
und babel in der Gewlßheit waͤre, daß jede neue Verbefferung, 
jeder neue Mehrwerth ſeines Gutes fein eigen Vermögen ver: 
größere; in welcher Betrachtung ein folher die Fräftigite Auf⸗ 
munterung fände, feinen Landbau immer mehr zu vervolllomm⸗ 
nen. Selbſt aber, wenn man aus andern entgegengefejten Rüf: 
fihten ble Errichtung neuer erbzinslehenrechtlicher Kontrakte nicht 
zugeben wollte, wer bürgt uns dafür, dag man nit deffen tm- 
geachtet bald zu biefem Mechtsinftitut felme Zuflucht nehmen 
mäfe? Wie lange wird es noch geben, bis der neue Umſchwung, 
den der Welthandel gegen Amerifa nimmt, und die dadurch 
vermehrte Thätigkeit Curopa's, fo viel Geld In die oberländi- 
ſchen Gegenden des Kantons Bern werben gebracht haben, daf 
der Oberlaͤnder feine Schuldfapitale auslöfen oder nur ver: 
äinfen fan? Wie lange wird es noch gehen, hie ber betriebene 
Schuldner fein Grundftüt nicht mehr dem Gläubiger dargibt, 
und nicht, wie jest To häufig geſchleht, ihm zwingt, baffelbe 
auf der Gantitelgerung an fih zu nehmen, wo bann ber 
Gläubiger durch diefen Befiz im mod größere Verlegenhelt, 
Nachtheil und Koften kommt, ald er vorher war, bald 
feinen, balb nur einen unzahlbaren Pachter finder, eine 
Meipe von Auslagen für fein Pachtgut fi hinelngezogen 
fiebt, bei denen noch fein Grundkapital alljährlich ſich ver: 
ſchlimmert und im MWerthe vermindert. Wo hingegen, 
wenn cr es zu Erbleben verleihen könnte, der Gläubt- 
ger weit weniger der Gefahr einer Verſchlechterung feines 
Unterpfandes, weit weniger ber Gefahr einer Einbuſſe an 
‚feinem Kapital ausgefezt it, und der Schuldner doch wenig: 
ſtens in jeder Vermehrung des Abtrags Aufmunterung und 
für feinen Fleiß und verwendete Arbeit Entſchaͤdigung fände.” 
Diefer Vorftellungen unerachtet, lehnte ber große Math das 
Eintreten in die Sache ab und wollte, dem Antrag feiner 
Korhmiffion gemäß, blos die vorhandenen Mechte vorbehal- 
ten. — Die blefige Verwaltung der ſchwelzeriſchen Mo: 
billar-Aſſekuranz gegen, Brandſchaden, bie eine gegen- 
feitige iſt, hatte in einem ihrer Berichte die vaterländifche 
Theilnahme durd die Angabe im Anſpruch zu nehmen ver: 
ſucht, daß die Schweiz den fremden Affefuranz » Kompagnten 
einen jährlihen Xribut von 1,200,000 Schw. Fr. entrichte. 
Der Profeffor Bernoullli bemerkt hierüber in einer die Ber: 
bältniffe der Brandverfiherungen beleuchtenden Abhandlung; 
Nehmen wir an, daß die Prämien im Durchſchnitte 1'/, vom 
Taufend betragen, daß in der Schweiz für die Agenten nur 
V vom Tauſend zuräfbleibt und daß überdis die Kompagnie 
auch nicht einen Brandfchaden zu vergäten hätte, fo ſezt jener 
angeblihe Tribut immer nichts weniger voraus, als daß das 
Ausland in der Schweiz einen Werth von mehr als eintau: 
fend Millionen Schweizer Franfen verfiert hätte, oder mehr 


zen für Gebäude zufammen genommen verfihert haben! — 
Mir ift hingegen nah allem, was ich in Erfahrung brachte, 
fehr wahrſcheinlich, daß die Totalelnnahme aller in ber Schweiz 
operirenden fremden Gefellihaften (nemiih der drei großen 
franzdfifhen Kompagnien, und der Triefter, Aachner, Gothaer 
und Eiberfelder) Innerhalb ber lezten ſechs Jahre ſchwerlich 
die Summe von 400,000 fr. Franken überftelgen dürfte; daß 
diefe Kompagnlen In diefer Zeit hingegen wenlgſtens eben fo 
viel für Siniftres ausbezahlt haben mögen; und daf fie hie- 
mit zum wenigften die Provifion, welche ihre Agenten besogen 
und deren Betrag biemit in ber Schweiz geblieben iſt, verlo- 
ren haben, — Eben biefe Abhandlung gibt ald Mefultate ber 
bref legten für die Aktionäre gebruften Jahresrechnungen der 
Phönir-Gefellfhaft In Parks folgende, keineswegs be- 
neidenswertbe Summen an, Im erften Scmefter 1845 be- 
trug bie rohe Einnahme an Prämien aller Art, ungefähe 
1,440,000 Franfen, die Ausgabe In Summa an 1,600,000 Fr. 
Für Siniften allein wurden 1,178,000 Fr. bezahlt, für Provi- 
fion der Agenten 302,000 $r. Im zweiten Semeiter 1825 
war jene Einnahme ungefähr ı,200,000 fr. Die Ausgabe 
für Siniften that 793,000 Ft., lumd bie für die Agenten 
238,000, wozu ned die beträchtlichen Verwaltungskoſten fom= 
men. Im erſten Semeiter 1836 (vom zweiten fjt noch eine 
Rechnung abgelegt) war die Totalelnuahme nur 1,138,000 Fr., 
wovon die Prämien blos 1,044,000 Fr. betrugen. Die Total: 
ausgabe ftelgt auf 1,110,000 Fr.; davon Fommen 733,000 
(oder */z) auf bezahlte Brandfhäden, a15,000 (oder "/s) auf 
bie Bezahlung der Agenten. Das ganze verfiherte Kapital 
beiduft fi jest auf ungefähre ı80o Millionen, Die Prämie 
im Durchſchnitt iſt hoͤchſtens auf % vom Taufend zu rechnen, 
Die Jahreseinnahme fan daher auf 1,400,000 Fr. fteigen. 
Davon geben aber für bie Agenten und übrigen bedeutenden 
Koften a5 bie 30 vom Hundert ab. Steigen alfo die Brand: 
(häden auf 60 bi 66 vom Hundert, fo ergibt fi wieder 
fein übermäßiger Mugen. Daß bie Attien der Gefellidaft 
auffallend höher als anfangs ftehen, rührt großentheils daber, 
daß die Staatspaplere fo ſehr geftiegen find; da der Gewährs: 
fond zu 940 aus deponirten 5 Prozent beitebt. 


Yreußen. 

* Bonn, 9 April. Einen neuen ausgezeichneten Beweis 
von ber großartigen Gunft und Anfmunterung, womit das 
preußifhe Minifterlum des Kultus fo die Wiſſenſchaften über: 
baupt, wie die phlloloalſchen und biftorifhen insbeſondere 
fördert, Liefert die bedeutende Unterftügung, die daſſelbe ge— 
genwärtig einem großen bier ind Leben tretenden Litterarifchen 
Unternehmen, der unter der Zeitung bes geheimen Staats— 
raths Nlebuhr bei E. Weber erfheinenden neuen Ausgabe 
fämtlicher Scriptores historiae Byzantinae, angedeihen läßt. 
Außer andern auf die huldreichſte Weife dargebotenen Mit: 
tein zur gihflichen Ausführung diefes wichtigen Werkes hat 
es felme edle Theilnahme befonderd dadurch zu erfennen ges 
geben, daß es die Unterzeichnung darauf für alle im preußl⸗ 
ſchen Staate beftebenden äffentiihen Bibliotheken, fowol der 
Unfverfitäten, als auch fämtliher Gpmnaflen und anderer ge: 
lehrten Anftalten, zu verordbnen gerubt bat. 
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Deutfhland 

* Hannover, aB März. - Das Augenhbel bed Herzogs von 
Eumberlaud wurde zu Berlin am 5b. M. mit Erfolg wundaͤrztlich 
behandelt. — In dem Sturm und Schnee am ı8 d. M. find zwei 
Brüder unweit Sorfum irre gegangen und umgelommen, War: 
me Sübweftwinde haben ben Schnee auf den Vorgebirgen bes 
Harzes raſch gefhmolzen, welchen er im Durchfchnitt wohl ſechs 
Fuß hoch, ftellenweis ı2 bis 16 Fuß bedekte. Die Gewäller vom 
Harje ftiegen ſonach plözlih um ſechs Fuß, und fielen nur, um 
noch hoͤher zu ſtelgen. Sie haben betraͤchtlichen Schaden au 
Mäplen, Brüten und Ufern gethan. Die Wefer ift höher und 
verwäftender als die Eibe gewefen. Die Saat grünt voll und 
freundlih, aber man fürdtet für fie. Der Tod hält eine er: 
giebige Erndte, ohne daß eigentlich auſtekende Krankhelten herr 
fen. — Die Preisfchrift des Hofmedifus Matthaͤl über das gelbe 
Sieber tft hier In einer Prahtaudgabe erſchlenen, fie ward be- 
Banntlih durch dem Herzog von Oldenburg veranlaßt. — Zu Goͤt⸗ 
tingen veranlaßte die Frömmelei in mehreren namhaften und ge: 
lehrten Familien, eine Drukfchrift bed Paſtors Muperti, welcher 
dawlder bereits gepredigt bat. — In der Nähe von Göttingen, 
gu Weende, wurde eine gräuliche Unthat begangen; ein Sohn, wel- 
her enterbt werben follte, hat feine Schweiter und feinen fieben- 
sigiährigen Water gemordet. — Heute iſt unfere Stadt von el- 
sem großen Feuerfhaden betroffen, ber ſich mod nicht berech⸗ 
nen läßt. 





Litterarifbe Anzeigen. 
um Eolifion zu vermeiden, zeigt bie Unterzeichnete an, daß 
in Ihrem Verlag eine Weberfezung von 
Manuscrits laisses par le general Foy 
in kurzer Zeit erſchelnen wird. 
Stuttgart, den »» April ıBa7. 
3. ©. Cott a'ſche Buchhandlung, 


In ber Eprift. Kt anzfelder'fhen Buchhandlung in Augs⸗ 
Burg iſt ein ganz neu gebundenes Eremplar von 
Wilhelms Nanırgefchichte des Pflanzenreichs 10 Bände 
für 30 fl. zu verlaufen. Der Ladenpreis hlevon Ift 69 fl. 24 fr. 


Einladung zur Subfeription ohne Vorausbezahlung. 
An alle Buchhandlungen Deutſchlands und der Nachbarſtaa⸗ 
ten fft verfandt: 

Damen⸗Bibliothek, aus dem Gebiete der Unterhal 
tung und des Wiſſens, einheimifchen und fremden 
Duellen entnommen. Den Gebildeten des ſchoͤnen Ge⸗ 
fchlechts gewidmet. Herausgegeben vom Hofrath A. 
Schreiber. ır Bd. (Der 2te Bd. erfcheint Ende 
diefed Monats, und die folgenden eben fo ſchnell.) 

Aeußerſt billiger Subferiptionspreis bei Unterzelbnung auf 
e Meibe von ı6 Bändchen, jedes zu 12 Bogen, gr. 8. 

anf feines weißes Drutvelln, m. K., elegant gebruft, und In 

fhönem Umſchlage brofhirt, per Bd. 86 fr. oder 9 gr. Der 

Subfertptionstermin bleibt bid Ende Junlus d. 3. offen. Der 

nacherige Ladenpreis wird bedeutend höher fepn. 

JInhalt bes erften Baͤndchens: 

a. Ehhret bie —— — von A. Schreiber. 
2. Du:Klav:2i, oder die beiden Muhmen, Roman aus 
dems Ehfnefifhen von A. Remmfat, überfestvon®, Gelb, 


Die 


‚3. Det Undread:Abenb, Erzdihlung von M. Schreiber 
ee Frieden, ® dem dnglifi 
+. Olanz obne Frieben, Roman, nah bem hen 
umgearbeitet von Karol. Stille, 
6. Der Jüngling und das Hirtenmädbhen, von A. 
Schreiber. 
7. DerZob bes Marquis von Pofa. 
z 2 — * AU, —— A Fee rg 
aben. rekter Beltellung da; far gratis. 
Heidelberg, im März 1627. DR 
Akad. Kunft= und Merlagshandiung 
von 3. Engelmann. 


In olen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Neues Komplimentirbud 
j oder Unwelfung J 
in Geſellſchaften und in den gewoͤhnlichen Verhaͤltniſſen des 
Lebens hoͤſlich und angemeſſen zu reden; nebft einem 
—— welcher die nöthigften Anſtaudsregeln 
enthaͤlt. 
Quedliuburg und Leipzig im Verlage ber Ernſt'ſchen Buchhand⸗ 
lung 8. in ſauberm er —— ı12"/a Sgr. oder 10 Gr. 
ourant. 
Diefes nuͤzliche Hands und Huͤlfsbuch für junge und ditere 
—— enthält auch Wuͤnſche und Aureden bei Geburten, 
tndtaufen und Gevatterfhaften; bei Meuiahrs:, Geburts: und 
Hochzeitstagen; ferner Hetratheanträge, Kondolenzen; @inladun- 
en, Unreden beim Zange und in Geſellſchaften mebft vielen an- 
ern Komplimenten und bem barauf paffenden Antworten. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Ebiftalladbung.) Das unterfertigte koͤnigl. Kreid- und 
Stadtgeriht hat In dem Schuldenwefen bes hiefigen Bürgers 
und arbeiterd Bernhard Muͤnch senior, deffen effektiver 
Vermögensftaud nad vorläufiger Recherchlrung 11,683 fl. 4g Fr., 
ber Schuldenftand aber 42,662 fl. 28"/ fr. beträgt, dur Er: 
fenntniß vom 28 Febr. v. J., beftätigt dur ober- und oberft: 
rihterlibes Erkenntniß vom 28 Aug. v. u. 14 Febr. [. 3., den 
ſaltkonturs erkannt. 
Es werben baber die gefezlichen — — nemlich: 
I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehoͤrlgen 
Nahwelfung auf den a Mall. J., 
I. Zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf ben 2 Juni 1. J., 
Il. Zur ——— und zwar für die Meplit auf 
ben 2 Julhl. J., und für die Duplit auf ben 18 Yult 
bis einfhläßig ı August i. J., 
jedesmal —2* 9 Ubr ſeſtgeſezt, und hlezu —5—* un⸗ 
befannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit Öffentlich un: 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daf das Nlchterſcheinen 
am erften Ediftdtage die Ausfhliefung der Forderung von der ge- 
genwärtigen Konfurdmafle, das Nichterſchelnen an den übrigen 
Ediktstagen aber die Ausfchllefung mit den an denfelben vorzu« 
nebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von dem Mer: 
mögen des Gemelnſchuldners in Händen haben, bei Vermeidung 
bes nochmallgen Erfages, aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
Ihrer Rechtte bei Gericht zu übergeben. 

—— -den 23 März 1647. 

Königl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Siiberborn, Direltor. 
Vorbrugg. 


(@biftalladung.) In bem reciprockhlihen Teftamente des 
fürftt. paffauifhen Hofraths uud Megiftratord Karl Anton 
Anfoffo und; deſſen Gattin Maria Perpetua, gebornen vom 
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Open. de de duo 12 Mi 1785, wurben ben Rheinbergerſchen 
j Na han 2 er ER und ber Aufenthaltsort ber Mein: 


ber, Kinder biaher nicht ausgeforfht werben konnte, fo 
: tefelben Kent —** au ne dert, ſſch binnen drei 
önaten 


Mn, ne Bas Bao Bee ar 
enugend N genfalls n m er: 
— — Ledaie nach dem gerichtilchen Erbevergleiche 
vom a6 Febr. en würde. 
” önigt. —— * — und Stadtgerlcht. 
Burger, Direkter. 
Scherndl. 


(Sehend: Verkauf.) Auf Anfuchen des - — Wechſel⸗ 


eich ER — bleibe —Ax — 





m im via exe- 
— 


———— — Frelherrl. v. Sa⸗ 


—2* as und db zu ——— zum 
Bun roh: und —— —* md Ementhal, wel: 
8RAv einer D —— — auf 239 Jauchert 2'/a 
Bett efer Honig m Mündner Maaß beträgt au 
Veſen 45 Schill. 5 Mey. 
Roggen 2 fl. a Me. 38. 
—— 16 = 
ne * siehe Ka 


—2*— in Geld 45 fl. ſamt dem vorhau⸗ 
ad, enftag den 24 April I. I. wieder: 
ve en ffentlichen Verkaufe unterworfen. 

——— werden daher eingeladen, am beſagten Tage 
bie fruͤh 9 Uhr in diſſeitlger Landgerichts = Kanzlel zu erſchelnen, 
und ihre An 4 zu Protofoll * — wobei Jedoch Frembe und 
Unbekaunte über Leumund und Vermd u ie fi aus zuwelſen 


baben, und iſt es jedem K — mmen, bie zu obl⸗ 
— age ie Baltonen ih 76 ber bleſen ER dahter einzufehn. 
urg, 


önt da 6 _. eri 
Koͤnlglich 34 I —* * * 


(Santedikt.) Die Jakob Bilgerifhe Mittwe, Katha— 
rina®ilger von Fiſchbach, bat ſich zablungsunfähtg erflärt, und 
dem Gantverfabren unterworfen. 

Es werden daher die gefeziihen Ediktstage, udmlih ; 

-ı) zur Anmeldung der Forderungen, und deren gerisen Nah: 
welfung auf Donnerftag den 26 Ypriil d.%., womit 
*8 der Verfuch gutlicher ——— verbunden wird. 

2) Zur Vorbrlugung der Elureden en die WEBEREIAEIEN For: 
derungen auf Samftag den 26 Mal a. c. und 

3) zur Schiufverbandiuug, und zwar zur unit auf deu 9 
Fun und jur Duplif auf den 23 Juni ac. 

jedesmal —— 9 Uhr feſtgeſezt, un AN u ſaͤmtllche unbe: 

fannte Glaͤubiger des Jakob Bilger hlemit dffentlih unter dem 

Mehts:Naptheile vorgeladen, daß das Nicterfhelnen am ı 

Edlktstage bie Aus ſclle 9 ber Forderung von ber gegenwärti- 

gen’ KonfureMäffe, da hterfheinen an den übrigen Ebilts- 

tagen aber bie Ausſchließun ** den an denſelben vorzunehmen⸗ 
den Handlungen zur Folge 

Zugleich werden d —— welche irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemeluſchuidners in Handen haben, bei Vermeldung 
des —— Erſage⸗ a RA ſolches unter Vorbehalt 
iprer Rechte Gericht zu übergeben 

Aud wird am ı Ebiftötag das Gautanmwefen di Slbrezhofen 
dem oͤffentlichen Verkauf ausgeſezt, uud Kaufsllebhaber haben 
ſich an diefem Tage Nahmittage ı uhr in Doftigem Mirtbäbaufe 
2 nden, und fib uber Zablungefähigfeit und guten Leumund 

Karmttichen Zeugniſſen autzumelfen. 

Weller, am 20 März :# 

8. Baver. Landgerlcht. 
Gramm, Landrichter. 


Lat kastr bürgerlicher 


(Beioenstmednn ein Bräuanwefen 


Bierbräuer im 


u et 


t allen —— —— ve —2 den ures 
—* — Grunbjtüfe ebend: 

a. in 43/4 8 — Eu rien, 

b. in a ——— Hopf eben 

c. In — — 

d. In Bien, und 

e. in 47 


ter —— de aus freler Hand 
* Da das unterfertigte Landgericht die Leltung 44 en 
fes übernommen bat, fo werden Kaufslichhaber hiermit 
den, ihre Anbote am Donnerftag den 10 — en 
—244 Per: Ber es m Age 22 
b efisen Amtskanzlel zu machen, 
Hnfer eher ; es wird babel Übemertt, Dap daß eine baare 
Bezahlung des ganzen Kaufſchlllings nicht gefordert werde, 
um fi von der Beſchaffenhelt bes Anweſens, ben Beitand- 
tbeilen deifeiben und Zugehoͤrungen zu überzeugen, ſteht es je= 
dem Käufer frei, —* F mi jedem Tage zu befidtigen. 
Actum, ben 2 ı8a7. 
Köntat. bayerifches Gnbael Gtlesbach im Unterdonaufrelf. 
Schels, Landrihter. 


(Befanutmahnng) Das Gantanwelen bed Georg 
Weber gu re nebt Mobillen * Fo Montag 
den 23 diefes von 9 bi 12 hr früb in 
des GSantirers einer wiederholten — * iſ 
wozu man Kaufsluſtige —— * 
feitige Ausfchreibung vom ı v. —— u 4 
Allgemeinen Zeitung sub Nro. * in jene m der A = 
fen DOrbdinari-Portzeltung sub Nro. 69. und in Yu= 
— an 1, begieht. 

Schwahm ana: "den 8 April 1837. 

Köntal. hayerifhes Landgericht. 
Kimmetie, Landricter. 





Verkauf eines Kandguts, 


Die In der Algemelnen Zeitung am 8 Maͤrz Rro. 67. au⸗ 
gezeigte, und auf den 3 Wprii feitgefezte Ari Bei des dem 
——— gehoͤrlgen Schwarzenafer:Gutes iſt auf Diene 
ftag den a2 Mat nacfihln In ansgefezt worden 

Die Berftelgerun in Nachmittags a Uhr In dem Saft: 
baufe-zum Pflug Im menden 6 fatt finden, 

Amepbräten, ben dı März ı8a7. 

Labrolife, 





Empfehlung 


Bei Unterzelbuetem find fhöne Bllard-Baͤlle von verſchle⸗ 
bener Größe, Kegelkugeln von Lignum sanctum , 


au mom 
Buhebaumbolz, nebit Kugeln von Buch 5 — und 4 
Klader ſplelwaaten, ſowol einzeln als pa elſe vorrä 
zu moͤgllchſt me Prelfen zu haben. ——— en 
erbitter fi porfo 

a. Mäberer, 


8. Nra. am — —— lu Nürnberg. 





Dults Unzeige 
Mit melnem volftändigen Meubles⸗-Magazin, — 
das Melſterſtük, von meinem Sohn gearbeitet, be 
siebe I die fommende Georgi: Dult das Gewölbe 
Nro. 44, in ber Bebaufung des könlaliben Baurathes 
In, und empfehle mich einem hoben Abel und verehrt en u⸗ 
blitum zu genelateitem Befuche, unter Verſicherung ber bifligften 
Prelfe und puͤnktiichſten Bedienung. 
Franz; Jobann Kloden 
Tapezler In Augsburg. 






Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 107. 


17 April 1827. 





uch, (Born aus Frankfurt.) — 


(Särelden aus London.) — “Franfreih. ( Sqhtelben aus Paris.) — Itallen. — 
an (9 Geeden nd Weiap —- Bench m ui 0 mem 1er. 


Statiftit > ſpaniſchen Fr 





Spanlen. ’ 
Die Auotidienne berihtet aus einem Schreiben von 
Madrid vom 3ı März, die von dem Kövige Ferdinand VII 
- und felnen Näthen am ben Tag gelegte Energie gegen bie euros 
pälfche Diplomatie habe die ſpaniſche Nation in Euthuſiasmus 
derfegt. Bel diefer Nation finde man den wahren Gemeingeiſt, 
der in andern Ländern fo felten fey. England habe feine Rolle 
seändert umb eingefehen, mie wichtig es ſey, ſich mit einem 
Bolke zu verftändigen, das nad fo vielem Ungläf ſtoljer als ie 
fi erhebe. Es babe dem fpanlfchen Hofe Geld, Schiffe und 
altes Mögliche angeboten, Die Spanier lachten barüber,- troy 
ihres gewöhnfihen Ernfted ; übrigens feven fle kluͤger, als man 
ſich vorſtelle. Die portugleſiſchen Ropallſten und bie ſpaulſchen 
Behoͤrden lebten im beiten Eluverſtaͤndulſſe. Der Marquis von 
Chaves Laffe zu Toro, Medina und Fuente Pferde auflaufen, 
und ein fonderbarer Umſtand fey, daß die Mopallſten viele 
Waffen aus euglifchen Fabriken hätten. Zu Monte Novo, fünf- 
sehn Stunden von Liffabon, fep ein Aufſtand ausgebrochen, der 
ſich bis in bie Gebirge von Mrontalegre erfttefe, Die größte 
Gaͤhrung berrfhe von Tras os Montes Bid nah Wigarbien 
u, f. m. (Man vergleihe unten ben Widerſpruch ber Eroile.) 
Der Eonftitutlonnel enthält ein Schreiben aus Per: 
pignan vom 4 April mit folgenden näheren Angaben über bie 
tn Gatalonien ausgebrochenen Unruhen: „Der Aufftand nimmt 
in Dbercatalonien zu; bemafnete Banden durchſtrelfen biefen 
Thell der Provinz, mit einem an den Schwelf eines Pferdes 
gebundenen Bildniä Ferbinands VII, unter dem Ruf: Es le: 
be Karl V! Auf ihren Bahnen ftehen bie Worte: Tod Ferdi⸗ 
pand VII! Es lebe Karl V und die Inquifition! Girona iſt 
der Herb der Verſchwoͤruug. Unter den Augen bed von Fer: 
dinand elugefezten Gouverneurs finden In mehrern Häufern auf: 
rüßreriihe Zufammentänfte ftatt. Von bier aus begeben ſich 
Leute In Kutten an die Verſammlungsorte. Zu Pabret, nahe bei 
GSirona, zu Santa Leocadia und Alfa, In der Nähe von Figue- 
tag, weht die Fahne des Aufſtands; an leztgenanntem Drte be: 
drohten die Infurgenten das von den Franzofen befezte Kort. 
Zwei Kompagnien Voltigeurs zogen gegen fie aus, und wurden 
eine Miertelftunde davon mit ihnen bandgemein. Die Me: 
bellen fingen bas Feuer an. Die Franzoſen hatten zwei Todte 
and einige Berwundete, unter biefen einen Offizler; den Wer: 
luft der Rebellen kennt man nicht. Vler Getangene von ben 
Lesteen wurden nad Figueras eingebracht. Im der Cerdagna 
vermehren fi die Banden ebenfalls. Die Rebellen bedrohen 
Pupcerda, wodurd die Kommunikation von Seu d’Urgel mit 
Mont Louis und Tonloufe gefährdet ik. Der Gouverneur von 


! 


Yupcerba iſt fo beforgt, daß er zu Perpignau und Toulouſe 
Verſtaͤrkung nachfuchte, um die Rebellen zuräfzuihlagen. Auf 
ber Graͤnze it man fehr wachſam. Die Ausfuhr des Yulvers 
iſt verboten, nachdem einige fpanifche Weiber In Perplgnan Ein 
täufe davon machen wollten.” - 

Großbritannien 

Der Herjog von Wellington, Hr. Cauning und Hr. Peel 
hatten am 6 April eine Aublenz beim Könige. 

Der Eourier fagt: „Den Times iſt durch einige Perſonen, 
welche behaupteten, Ihnen Staatsgehelmnlſſe mitthellen zu kön- 
nen, wieder einmal ein arger Streik geſpielt worden. Bisher 
hatte fi diefes Blatt doch nur gefhmelchelt, alles zu willen, 
was fi Im Kabinette zuträgt; jest geht es mod welter. Es 
gibt und fogar einen Bericht über bie Privataudlenzen des Son: 
verains, namentlich über die des Herzogs von Mutland, und bie 
darin vorgeblich gemachte Erklärung. - Es It unmöglih, etwas 
Lächerlicheres aus zudenken als bie Behauptung einer Sache, bie 
wenn fie an wirklich fattgefunden, gewiß nidt zur Kenntnif 
der Times gekommen wäre. Der Beweggrund aller diefer 
Neut abrifationen iſt übrigens Mar genug, Wir verſicheru 
babe lem, daß nichts von alle dem geſchehen fit, was 
diefes Blatt anzeigt. Wir wollen uns nicht über das Jukon⸗ 
ſtitutionelle einer folgen Einmiſchung von Selten eines Unter: 
tbanen auslaffen, zu welcher Klaffe der Geſellſchaft er auch ge: 
bören mag, elmes Unterthanen, ber ed wagen follte, feinem 
Monarchen die Art vorfchreiben zu wollen, wie er von feinem 
Eöniglichen Vorrechte Gebrauh machen mäffe, und einen Mi: 
nifter in die Acht zu erklären, ald unmwärdig, den hoͤchſten Be: 
meld bes Vertrauens zu empfangen, welches die Krone in Ihn 
fezen könnte. Wenn je einmal ein folher Schritt wirklich ge: 
than werden folte, fo wird es Zeit genug ſeyn, bdenfelben mit 
wahren unb lebendigen Farben zu fclidern, ... Die Times 
fabren in Ihrer Fabel fort, indem fie bemerken, daß im gegen- 
wärtigen Ungenblife die Sache des Hrn. Eanning mit der ſel⸗ 
nes Baterlandes, fo wie mit der Eivilifatioen, und mit Allem, 
was es unter ben Menfchen Edles und Erbabenes gebe, eng ver: 
bunden fey. „Hr. Sanning bleibe feinem Genie glei, fagen fie, 
und er wird nothwendig entweder ber größte Minlfter oder der 
populärfte Erminifter werden, welchen man je in England ge: 
fannt bat.” Hr. Eanning bedarf keineswegs der zweideutigen 
Schmeichelelen eines Blattes wie die Times, und ex iſt der 
Mann nicht, welcher fih In den Nezen wird fangen laſſen, iu 
welche ihn einige fogenannte Freunde zu verfirifen ſuchen. Sein 
offener und biederer Charakter, feln Scharffinn und durchbrin- 
gender Verſtand werden ihn fibern, daß er nicht der Spielball 
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einer Partei wirb, deren einzige Abficht ift, Uneintgteit zu ftif- 
ten. Hr. Sanning hat die Stimme des Volks für ſich; er wird 
das Belfallklatſchen von falfhen Individuen, die das Vertrauen 
ihrer Mitbürger kelneswegs gentefen, nicht für ein Echo diefer 
Stimme halten. Niemals war eine fo erbabene und ausge 
jeichnete Stellung, wie bie fetnige, ber Lohn der geiftigen Faͤhlg⸗ 
feit umd des loͤblichen Ehrgelzes eines englifhen Minifters. 
Darum fit und nicht bange, daß Schmeicheleien und markt: 
ſchreieriſches Lob diefe Stellung zu mobifiziren Im Stande ſeyn 
fönnten.’’ 

Ein andres Journal fagtr „Es cirkulirt jezt eine nene 
BVerfion über ben Bewegarund des Befuhes, den ber Herzog 
von Rutland dem Könige gemacht bat. Man fagt, daß es ſich 
nicht davon handelte, ber Ernennung bes Hrn. Canning vor: 
zubeugen, fondern daß der Herzog blos beabfichtigte, den Kb: 
nig zu bewegen, auf ben bereits erwähnten Veſchraͤnkungen in 
Betref des Patronats über bie anglifanlihe Kirche zu beftehen. 

Thatſache iſt, daß, ungeachtet der angekündigten Unpartellich⸗ 
felt des Kabinets In Betref der Reklamationen der Kathollken, 
das Patronat der Meglerung gegen die Emanzipation geleitet 
worben iſt. Für Jeden, ber bie Verzeichniffe ber Majoritäten 
und Minoritäten durchſehen mill, iſt es Mar, daß blos dem Ein- 
fluffe der Krone der ſchlechte Erfolg ber Bemühungen der Ka- 
tholifen beigemeffen werben barf. Ob Hr. Ganning nun zu 
einer Nebereinfunft, durch welche er erfter Minlfter, aber zu: 
gleih des mit diefem Titel verbundenen YPatronated beraubt 
würde, feine Cinmwilligung gibt oder nicht gibt, wäre unter 
andern Umſtaͤuden ziemlich gleihgältig; etwas ganz Anderes iſt 
ed aber, wenn man Ihm dleſes Patronat entzieht, um elne 
Maafregel zu vereiteln, auf deren Bewirkung er fo große 
Wichtigkeit ſezt.“ 

Der Mangel einer gefchloffenen Oppofition im 9 nt, 
nah und nach entitanden, felt Sannings Liberale Politik alte 
Whigpartel des gewöhnlichen Stofs Ihrer Gegenreden beraubte, 
wird dermalen lebhaft gefühlt. Ein Korrefpondent der Times 
behauptete in biefen Tagen, es gebe gar Feine Whigpartel 
mebr, worauf dad genannte Blatt antwortet: „Wenn bis wahr 
it, fo ift es ein Umftand, den man fehr beflagen muß. Es 
ft zu wänfhen, und wir möchten fagen, unumgänglich, daß 
ftets ein organlſirter und dlsciplinirter Körper aus Männern im 
Parlamente zur Hand fen, fo geftellt und vorbereitet, daß er 
augenbllitlich Vorthell von jeder Nachlaͤſſigkelt, jedem Miß⸗ 
brauch der Gewalt, jeder Unfaͤhigkeit zur Pflicht, jeder Wer: 
(egung derfelben, ja von jeder von aufen kommenden Zufällig: 
teit sieben fan, die zu Ärgend einer Zeit von den jeweiligen 
Machthabern des Königreihs an den Tag gelegt, oder ihnen 
begegnen würden, Die im Amte Stehenden koͤnnen dur nichts 
fo gut zu genauer und vollfommener Erfüllung Ihrer Obliegen- 
beit angehalten werden, ald durd unabläffiges Bewußtſeyn, daß 
ihnen ein Feind gegenüber ftebe, der eben fo wahfam ald kom⸗ 
petent fev, nach jedem Verfeben ihrerſelts zu greifen und auf 
ieden Fleken mit Fingern zu welſen. Daß einer Geſellſchaft 
von Politikern, die nothwendigerweife fo konſolldirt ift, mie bie, 
welche eine beftehende Adminiftration bilder, in irgend einem 
ihrer Entwürfe wirffamer Widerſtand follte gelelitet werden 
tönnen durch das unregelmäßige Scharmuziren einer vom Zu= 
fall zuſammengemiſchten Oppofition, bie fih ben einen Tag 


durch eine vorübergehende Aufrelzung zufammenthut, um fi 
am folgenden wieder zu zerftreuen, iſt ſo wenig anzunehmen, 
als da ein Kofatenhaufe einen gellugenden Angrif auf ein vom 
brittifhen Garbegrenableren geblidetes Schlachtvierek follte fuͤh⸗ 
ren können. Allein die Macht der Dppofition im Parlament, 
die Macht einer regelmäßigen Oppofition, iſt felt bem Tode 
des Hrn. For augenfheintih hingefhwunden.” — - Die Times 
zlehen weiterhin aus diefer Schwaͤche ber alten Dppofirwk, fir 
deren aͤchten Kern fie dbermalen nur ihr eignes Blatt auſehen, 
hoͤchſt bebenflihe Folgerungen für das Tünftige Gefchlt und 
Hell des Landes. 

** Donbdbon, 7 April. Als geftern Abend die Getreibebill 
abermals zuf Abſtimmung gebracht wurde, trug der Vlzepraͤſt⸗ 
dent des Handelsbureaus, Hr. Charles Grant, auf bie Ein- 
rüfung der Klaufel an: „daß Se. Majeftät mit Zuzlehung Ihe 
„tes Geheimenratbs ermächtigt werben folle, zu jeder Zeit bie 
„Zulaſſung der Zandbauerzeugniffe folder Staaten zu verbieten, 
„melde auf brittifche Erzeugnife einen höbern Zoll als auf aͤhn⸗ 
„che anderer Länder, ober auf brittiihe Schiffe höhere Abgas 
„ben legen, als ihre Schiffe In brittifhen Häfen bezahlen muͤſ⸗ 
„Ten. Diefer Zufaz ift gerecht und Fan keinem Tadel unter- 
legen; er ft aber wohl weniger eine Mahnung gegen_enropäis 
fhe Staaten (einen vieleicht ausgenommen) ald gegen Nords 
amerika. Die Meblausfuhr der Vereinigten Staaten nad Eng- 
land iſt beträchtlich, und bildet einen lebhaften und ergiebigen 
Handelszwelg für Amerika. in Wink, brittifhen Manufaltus 
ren feinen böhern Bol als etwa franzoͤſiſchen ober deutſchen 
aufzulegen, iſt ſchon hlurelchend, jede durch Partelgelſt eingeges 
bene Maaßregel zu verelteln. — Im Laufe einer Diskuffion, 
weiche gleichfalls geftern Abend im Unterhaufe Aber bie Bildung 
des neuen Kablnettes ftatt fand, dußerte Hr. Ganning in deuts 
hen Worten, daß es noch zu feiner definitiven Anordnung 
gefommen ſey. Man verfihert ald gewiß, daß ihm die Gtelle 
eines erften Lords des Schazes und Kanzlers der Schazkammer 
auch von feinen Gegnern, den Ultratorles, zugeitanden worben iſt, 
aber unter der beſchraͤnkenden Bedingung, daß er auf feinen 
Einfluß bei Ernennungen zu hoben kirchlichen Würden verzichte, 
damit Feine neuen und jungen Bifhöfe von Norwih, — Freunde 
der Emanzipation — die Bifchofsfize entweihen, und die Kirche 
rein erhalten werden möge, Aber Hr. Sanning ufmmt an Volks⸗ 
gunft und Seibftitändigfeit zu; er hat alle Bedingungen verwor⸗ 
fen. Er will fein neues Amt unbefchränft antreten, oder dar— 
auf verzichten. Der Kampf kit alfo noch nicht beendigt; ein oft 
gut umterrichteted Blatt will fogar willen, daß die Lords gefon- 
nen feven, bie Getreidebill zu verwerfen, damit Hr. Ganning 
Achtung vor ihrer Macht befomme. Un einem fo thörichten 
Schritt ft aber noch fehr zu zweifeln. — Aus Merico find beute 
Nachrichten bis zum 18 Februar eingelaufen. Die Nachricht von 
der Abfendung brittifcher Truppen nach Portugal, fo wie die 
Mede des franzöfifhen Minlſters der ausmärtigen Angelegenhel⸗ 
ten gegen Spanten bet biefer Gelegenheit, hatten daſelbſt die 
größte Senfation erregt. Hr. Moccafuerte, Gefhäftsträger am 
biefigen Hofe, war mit dem neuen Handelstraktate zwiſchen 
Großbritannien und Merico In Veracruz eingetroffen, und ſo— 
gleih nach der Hauptſtadt weiter gereist. Die Furt, daß bie 
merlcanifhen Zölle erhöht werden würden, war gänzlich vers 
fhwunden, und der Handel nahm einen großen Aufſchwung. 
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Die Reglerung fuhr fort über bie Verzwelgungen ber kürzlich 
entdeften Verſchwoͤrung Unterſuchungen anzuftellen; gegen einige 
geflüchtete Spanter waren Gtefbriefe erlaſſen worden. Der Ber: 
fu, Merico wieber unter fpanifche Herrſchaft zu bringen, wird 
« vielleicht mit der Wertreibung aller fpanifhen Gelftligen aus 
der Republit endigen. Die Konfols find heute, der nahthellis 
gen Quartaibliang ungeachtet, auf 83 Pros. geftiegen. 
Frantreid. 

Haris, 11 April. Konfol. 59roz. 100, 15; 3Proj. 70, 75; 

Bantattien 2032, 50; Falconnet 77, 20; Guchpard 54'/a5 
635. 

Die Palrskammer feste am 10 April die Dlskuſſion bes 
Milltairge ſezbuchs bis zum Bıften Artikel fort, nahm mehrere 
Artifel an, und wird andere an die Kommiffion zuräf, Tags 
vorher hatte der Kriegsminifter ‚erklärt, daß der König bie von 
der Kommiffion bei dem 7ıjten Urtikel (in Bezug auf die Kom 
petenz ber Militairgerichte) vorgefhlagenen Amendemens, falld 
Die Kammer fie aunähme, gleichfalls genehmige. 

Die Deputirtenfammer befcäftigte fih am ı0 April 
mit Anhörung von Berichten über Petitionen, wobel es einige 
male zu lebhaften Debatten kam. Hierauf verwandelte ſich bie 
Kammer in ein geheimes Eomitd , worin dem Vernehmen nad 
ein Antrag des Hrn. Boucher, diejenigen Deputirten, welche 
von der Krone Stellen annähmen, (wie in England) einer 
neuen Wahl zu unterwerfen ,. mit einer Mehrheit von beinahe 
zwei Drittbeilen der Stimmen befeitigt wurde. Am ıı April 
ſollte die Erörterung des Jurygeſezes beginnen, 

Die Etoile rechnet folgende Nachtichten unter bie Lügen 
des Tages: Aus der Dustidienne: „England bietet in die- 
fem Augenblik ber fpanffhen Regierung Geld, Schiffe und Alles 
mas fie begehrt, an.“ — „Korb Mutland bat vom Könige von 
England eine Unterredbung im Namen ber Pairs des Reichs 
verlangt.” (Die Etolle fügt berichtigend hinzu: Nur im Na- 
men einiger Palrd). — „In Portugal, ı5 Stunden von Liſſabon, 
bat ſich elme aufrührerifhe Bewegung gezeigt.” — Aus dem 
Eourrier francald: „Hru. Cannings Ernennung zum er: 
ften Minifter ſcheint fib völlig zu betätigen. Wir meldeten 
ſchon vor zwei Tagen zum Troſt der Furdtfamen, daß Hr. 
Canning die Stellen bes erften Lords des Schazes und bes 
Kanzlerd der Schazfamımer verbinden, Hr. Robinfon hingegen 
in die Palrskammer treten, und das Portefeullle der auswärti- 
gen Ungelegeubeiten erhalten wuͤrde.“ 

Mambreulis Prozeß, der am xı April vor dem Appellations- 
gerihte vorfommen follte, wurde wegen Krankheit des Advo—⸗ 
faten bes Ungellagten, Hm. Germain, auf unbeftimmte Zelt 

vertagt. Maubreulls Geſundheitszuſtand ſchlen fich verbeffert zu 
baben. R 

+ Paris, voupril. Die öffentiihen Blätter haben bereits 
die Namen der Mitglieder für die Kommiffion der Palrslam⸗ 
mer zur Prüfung bes Preßgefeges genannt, woraus fih von 
ſelbſt die Farbe diefer Kommiffion ergab. Noch wären aber die 
innern Worgänge zu beleuchten, die dieſes Reſultat herbeigeführt 
baben.- Inter den MeynungssAbtheilungen, In welche die hoͤ— 
bere Kammer zerfällt, wurden bereits in einem frühern Schrei- 
ben drei bauptfählihe angeführt, naͤmllch die des Hrn, Herzogs 
von Uzes (minlſterlell), die des Marquis von Barthelempd (die 
Mitteiftraße haltend), bie des Herzogs von Cholfeul (konſtitu⸗ 


tlonel). Keine biefer Abtbellungen bildet für fi allein die 
Majorltaͤt, ſo daß nothwendig die Abtheilung Barthelemp ihre 
‚Stimme einer ober der andern Abtheilung geben muß, um 


diefer bie Maiorität zu verſchaffen. Die beiden —— 
Uzes und Barthelemy find demnach ‚übereingefommmen,, ſich bei 
ber Wahl der Kommiſſarlen für einen fo wichtigen Gefejed-Ent- 
wurf zu verfiändigen. Dabei wird folgendermaaßen verfahten x 
Die Kommiffienen beftehen aus fieben Mitgliedern. Die Ges 
ſellſchaft Uzes beſtimmt vier, bie Geſellſchaft Barthelemp drei 


‚berfelben; ſo daß dad Miniterium, obſchon es in den Komiſ⸗ 


fionen die Majorität hat, nothwendig auch ‚drei Mitglieder von 
gemlſchter Anfiht zulaſſen muß. Bei der Kommiffion des Preß⸗ 
gefezes Insbefondere ging es dismal fo zu: die Geſellſchaft 
Uses beftimmte die HH. Abbe Herzog von Montesqulou, Her⸗ 
zog von Briſſac, Herzog von Levis und den Grafen Laforeft; 
bie Geſellſchaft Barthelemy bezeichnete die HH. Grafen Porta- 
is, Baron Portal, unb Grafen Baſtard de l'Eſtaug. Mit dies 
fem Bergeichniffe kam man in bie Kammer. Der Graf Portas 
lis wurde einftimmig ernannt; ber Baron Portal, der Graf 
Baftard de lEſtang, der Herzog von Levis, ber Herzog von 
Montesqulou wurben gleichfalls gewählt. Als bie Wahl an 
Hrn. v. Laforeft Fam, dem man für einen zu demütbigen Anz 
bänger des Minifteriums hält, und bei den Stimmen zwiſchen 
Ihm und dem Herzog von Broglie Zweifel entftanden, fo ging 
eine bedeutende Zahl von der Abtheilung-Barthelemy auf den 
von ber Gefellihaft Eholfeul vorgefchlagenen Herzog von Brog⸗ 
le über. Dieſer bat fehr freifinnige Anſichten, und iſt dabel 
ein Mann von Talent und Gewiſſenhaftigkelt. Die Sufammen- 
fezung biefer Kommiffion hat die Hofnungen von Neuem geho— 
ben, und In ber That wollen auch ſolche Meitglieder, auf bie 
das erium zu zäblen fehlen, nur unter bedeutenden Mor 
bifi für dad Seſez ſtimmen. Die Ausfihten wurden 
noch günftiger durch ben Beſchluß ber Kommiffion, nad engli: 
fer Art bei den betreffenden Parteien Belehrung einzuholen. 
Sie vernahm die Buchhaͤndler und die Eigenthuͤmer der Jour- 
nale, um fi genau über ihre Intereſſen zu belehren. Die Jour⸗ 
nale feinen fi verabredet zu haben, von dem, was bei biefen 
Zufammienkünften vorgefallen ift, zu ſchweigen. Bon Cigenthü: 
mern der Journale wurden gehört: die HH. Etienne für den 
Conftitutionnel, Bertin der ältere für dad Gournal bes Debats, 
Mihaud für die Quotidienne, Wincent de Lapelouze für den 
Courrler frangais und Hr. Laregul für das Journal du Com⸗ 
merce. Die Eigenthümer der Journale waren mit der Kom— 
miffion und dieſe mit jenen fehr zufrieden. Die melften Ein: 
würfe haben diejenigen Kommiffarien, die am Meiſten für das 
Gefez eingenommen waren,. ſehr tief ergriffen, und ber Herzog 
von Montesguiou, den man in diefer Frage für beſonders mi- 
nifteriel gehalten hatte, fol bei mehreren derfelben ausgerufen 
haben: Ein rebliher Mann fan nichts dagegen einwenden! Die 
Öffentlihe Erwartung iſt and nicht getäufht worden, und bag 
Minifterium hat einen neuen furdtbaren Stoß erlitten. Die 
Kommiffion hat ihre Arbeiten geendigt. Es herrſchte eine ſolche 
Gleichheit der Anfihten, daß bie vorgefchlagenen Amendemens 
diefer Kommiffion von allen‘ Mitgliedern der Kommiffion ein: 
ftimmfg angenommen wurden. Ihr Einfluß auf die Kammer 
fo. wie. auf die oͤffentllche Meynung muß durd diefen Umftand 
fehr bedeutend gefteigert werden. Das Gefez der Minifter iſt 
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völlig geworfen, und bie Kommiffien bat ein neues gemacht. J ben. 


Hr. v. Yortalis, der sum Berichteritatter ernannt if, fagte 
Eürzlich Im feinem Salon: ich fan vor Erftattung meines Be: 
richts die Amendemens nicht gemamer angeben, aber ich fan bes 
baupten, daß das Seſez, dem Himmel fey Dank, Feine Unge— 
rechtigkeit enthalten, und vielmehr eine Maaßregel feyn ſoll, 
den Betrug zu befämpfen, als ihn zu beguͤnſtigen. Die Minis 
fter find aus einer thörkhten Sicherheit in die volllommenfte 
Muthloſigkelt übergegangen und tröften ſich durch Schmaͤhungen 
gegen bie Pairskammer, deren Popularitaͤt durch dieſes Wer: 
fahren nur um fo größer wird. 
Staltem 

Der König und bie Königin von Sardinien kamen am 
9 März mit ihrem Hofftaate zu Genua an. 

Zu Venebig verfpärte man am- ı April eine Stunde nad 
Mitternacht drei Schwingungen eines leichten Erdbebens. 

Deutfäland. 

Nach der lesten Zählung im I. ıBa4 betrug die Bevölkerung 
von Minen, mit Einfhluß ber fünf an ber Imten Seite 
der Iſar gelegenen Worſtaͤdte, und des Militaire, 62,000 Men: 
ſchen. Rechnet man hlezu die Vorſtadt Au mit 8600, unb 
Haldhanfen mit 3500 Menſchen, fo betrug bie ganze Bevoͤlle⸗ 
rung 74,000, welche Zahl ſich feltdem wieder um mehrere Tau⸗ 
fend vermehrt haben mag. 

Die Stuttgarter Hofzeltung fagt: „Ian Nro. 55 bes 
Hamburgifhen umparteltichen Korrefpondenten vom 6 April fin 
det ſich eine angeblih von Frankfurt eimgegangene Nachricht, 
welche auch In mehreren andern Öffentlihen Blättern verbreitet 
worben ift, zu Folge beren es bei der angeorbneten Wahl eines 
neuen Abgeordneten zur Staͤndeverſammlung fo unruhlg zuge: 
gangen wäre, daß ſich ber königl.-Wahltemmiffale am 
Hewafuete Macht zu requiriten gendthigt gefehen h ie 
find jedoch ermächtigt, diefer Nachricht als ungegrändet zu wi: 
derfprehen, und bagegen zu verfihern, daß fie vollfommen wahrs 
beitswidrig fen, Indem die Wahlen ber Abgeordneten vorlaͤngſt 
mit aller Ruhe vor ſich gegangen und vollendet worben find, 
und fi dabei and nicht der mindefte Borfall ereignet hat, der 
ein Gerücht, wie das erwähnte, veranlaft haben oder auch nur 
eintgermaaßen rechtfertigen könnte.” 

** Frankfurt a. M,, ı3 April. Seit Anfang diefer Woche 
teafen fat täglich höhere Effektenkurſe von Wien bier ein. 
Wußte man glei, daß biefe Steigerung vornemlih durch Au⸗ 
täufe veranlaßt worden , wozu biefige Spekulanten bie Aufträge 
dorthin ertheilt hatten, fo machte ſich dennoch einige Ruͤkwir⸗ 
tung davon auch bier bemerflih, wiewol unfere Kurfe nicht in 
gleichem Werbättnife mit den Wienern in die Höhe gingen. 
Diefes Zuräfbieiben könnte bei der Tendenz unferer Börfe & la 
hausse einige Verwunderung erregen, da am ı1 elm Hauptge⸗ 
fhäftstag war, und von biefem Zeltpunkte an bis zum ı7 ber 
eigentlihe Börfenhandel, wegen der juͤdiſchen unb chriſtllchen 
Felertage, faft ftille ſteht. Alleln wenn man erwägt, baß bie 
anfehnlihen Zufläffe von effektiven Stüfen, melde die höhern 
prelfe unferer Boͤrſe felt geraumer Zeit von Wien and Amfter: 
dam berbeigegogen haben, einen Ueberfluß an GStaatspapieren 
veranlaßten, mithin bie. Konfurrenz der Verkäufer vermehrten, 


fo zeugt es Immer von der am Plage noch vorherrſchenden Kauf; | 


duft, daß dem ungeachtet nabftebende böbere Preife bezahlt wur: 


Fir Öfireihifhe Metalligued 90%, Wiener Wankaktien 


quibirten bayerifhen 4Yroz. find ſeit der legten Abrechnung auf 94 
geftiegen ; preußifhe Staats ſchuldſchelne auf 87", ; Darmftädter 
Looſe auf 74 Prozent. Mehrere Banklers haben im Laufe die⸗ 
fer Woche wieder verſchledene Abſchluͤſſe, halb fett und halb of⸗ 
fen, in bes Käufers Wahl, gemadt. — Die Umfterbamer Börfe 
iſt noch Immer bedeutend binter ber unſtigen zuräf: Deftreichis 
fe Metalliqued ſtehen daſelbſt 855/,, ober mad ber biefigen 
Berehnung 8954, weshalb denn auch bie Arbitrage-Geſchaͤfte 
ber biefigen Banflerds mılt jemem Plage fortbauernd im Gange 
bleiben. Dennoch find bie Devifen auf Amſterdam nicht geftie- 
gen, fondern es Ift zu dem Kurfe von 240"/4 kurze Sit mebr 
Papier als Geld dafür. Die Urſache Liegt darin, daß nunmehr, 
nad Wiedereröfuung der Schiffahrt zwiſchen Holland und bem 
Dftfee: Ländern, bedeutende Quantitäten Wechſel auf Amfter: 
dam und andere niederldudifge Haudelsplaͤze bier efatreffen. 
Bien in aogern behamptet ſich zu no0%4, /; &. &.; amd Leip- 
siger Meßwechſel finden viel Begehr zu 99%/a, 7/u, ba doch zeit: 
ber die Devifen auf jenen Play mehr ausgeboten als geſucht 
wurden. inige wollen aus dleſem Umſtande ſchlleßen, baf bie 
bevorftehende Jubllate⸗ Meile ſich einer ftarten Frequenz werbe 
zu erfreuen haben. Für Paris Hält fih der Kurs zu 79'48.@. 
Der Distonto iſt 2’. — Im Laufe diefer Woche haben ziem⸗ 
llch bedentende Umfäge im Meßverkehr, befonders an englifchen 
Manufalturwaaren, ftatt gehabt. Die Preiſe biefer leztern wer- 
dem für fehr billig gebalten, vornemllch was ſolche Mrtifel be: 
trift, bie noch aus ditern Worrätben berräßren, und daher nicht 
mebr ganz nach der Mode find, und womit bie Hamburger ben 
Markt Äberfhwemmt haben. Bon Tächern und andern Wollen⸗ 
waaren haben befonders die Einkäufer aus dem Großherzogthume 
Heffen viel eingethan, weil dafelbft mit dem ı Jun. ein neuer 
Zolltarif in Kraft tritt, wonach diefe Fabrifate zum Theil eine 
doppelte Eingangsgebühr zu entrichten haben. 
preuben. 

Nach einem Hamburger Blatte waren die ruſſiſchen Mill: 
talrs, welche ſich beinahe ſechs Monate zu Erlernung des preu⸗ 
ßiſchen Grercitiums in Berlla aufhlelten, nah Ihrem Vater⸗ 
lande zuruͤkgekehrt. Der Koͤnlg hatte jedem Gemelnen 6 Fried⸗ 
tichsdor, und auferdem jedem Merbeiratheten eine goldene 
Kette für felne Frau gefhentt, Es foll fi dabei der ſonder⸗ 
bare Fall ereignet haben, daß einer ber Unteroffiziere fi drei 
Ketten ausbat, well er drei Frauen habe. Er ift ein Kamcel: 
treiber aus der Gegend bes kaspiſchen Meers, und Muha— 
medauer, 

—Oeſreich. 

Aus Graͤtz meldet die dortige Zeitung unterm 4 Aprll: 
„Se. koͤnigl. Hobelt der Herzog von Lucca find am 3o März 
Nachmittags, unter dem Intogulto eines Grafen v. Gtia= 
va, mit Höchftidrem Gefolge von Trleſt bier eingetroffen, umd 
baben während. des viertägigen Aufenthalts zu Gräg bie Um: 
gebungen bdiefer Stadt, dann das Joanneum und Theater zu 
befuchen gernbet. Heute früh bat der hohe Meifende Graͤtz mies 
ber — —— — Bruck, Judenburg, Kia= 
len, > April. eratiques Bg'3/ıs; Bankattien 1078, 

Berantwortiider Nedafteur, ©. 3. Stegmann. 
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.&Gpanlen 


Habt der Studenten, welche voriges Jahr auf den verfhlebenen 
fpanifhen Univerfitäten und In den Seminarlen den höhern Stu: 
dien oblagen, mit Ausnahme der iniverfität der kanariſchen In⸗ 
fein, welche bie Matritel noch nicht eingefendet bat. 
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Es wird dabei der Wunſch ausgefproden, daß man auch eine 
Sufammenftelung der Zahl ber jungen Leute, weiche die Gym⸗ 
mafien, die chirurgifhen und pharmacentifhen Schulen, bie Mi: 
litaitſchulen, die Anftalten für die naturbiftorifhen und mathes 
matiſchen Wiffenfhaften, die Kunſt-Akademlen, die Handlungs: 
und Induftrlefhulen befuchen,, veranftalten möchte, 


Deutfhland, 

"Mainz, 10 April. Im der 5aften Sitzung der heſſi— 
fhen Etändeverfammlung, In welher über das Militärbudget 
berathſchla gt wurde, erkannte ber Abgeordnete Knorr das 
verdienitliche Beſtreben der Milltairverwaltung an, die Unko⸗ 
ften fo viel möglich zu vermindern, bemerkte aber, daß bei 
allem dem das Militair dennoch eine große Laſt für dag Land 
fey, und bie Kammer gewiß mit ihm bedauern werde, daß 
den verdienftlihen Bemühungen der Staatsregierung, bie 
Milttafrausgaben zu vermindern, durch die Bundeseinrichtun: 
gen, mitten in eimem durch bie w Allianz garantirten 
Frieden, Hinderniffe in den Weg Melegt feven, welche die 
Stände nicht hinwegräumen koͤnnten. — Der Abg. Kertell 
Mar mit diefer lezteren Anficht nicht ganz einverftanden, und 
Änferte die Meynung, daß die Verwaltung anno die Mit: 
tel au Hand habe, von dem vorgelegten Etat 100,000 Gulden 
zu ftreihen, hierzu gehöre nichts als guter Wille. Die Frage, 
wie biefe Erfparnig zu mahen, ſey indeſſen zu delifat, als 
daß er fie bier weitläuftig erörtern koͤnne. Cr fora ferner 
bie Meberzeugung aus, daß der im Frieden allzugrofe Mitt: 
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tafrftand im allem Ländern dem nvermeidlichen Staatebanfe- 


muͤſſe. Da ber König von Bayern fi für eine Werminde- 
rung des Militärs ausgefprochen, felbit die würtembergifhe 
Staatsregierung in ihrem Vortrage an bie Stände auf eine 
Erfparung bingebeutet, ba ferner felbft Mufland, umb and 
Preußen, wie der Abg. Mohr bemerkte, ihre Armeen vermin- 
dert bitten: fo müßten aud die heffifhen Stände auf eine 
gleihe Merminderung bedacht ſeyn. Er brüdte ben Wunſch 
aus, daß bie Ausgaben allmählig auf einen den Kräften des 
Landes und dem Friedenszuſtande, In dem wir leben, ange- 
meffenen Standpunft gebracht werben, und die Kammer Se. 
önigl. Hoheit den Großherzog inſtaͤndigſt bitten möchte, durch 
felne Gefandtfhaft am Bundestage dahin zu wirken, daß der 
"übermäßig große Milltalrſtand vermindert werde. — Der Abg. 
André flug vor, die Stellen der heſſiſchen Generalliente: 
nants bis auf eine eingehen zu laffen, was für die Zahl ım- 
ferer Truppen hinreichend erfheine. Wir zählen nämlich in 
unferer Armee weit mehr Generale ald Batalllone ober 
Schwadrone. — Aus den Verhandlungen der Kammer ber 
die Bölle und Indireften Abgaben erhellt, daß man bad Pro: 
bibitinfpftem in Helfen mit verfchärfter Strenge zu befolgen 
gedenkt. Für viele Cingangszölle, befonderd anf Produkte, 
welche das Land möglicher Weife erzeugen kan, find bedeu— 
tende Erhöhungen in Vorſchlag gebraht und größtentheils 
günftig aufgenommen worden. Aus einer früher ber Kam: 
mer mitgetheilten Angabe ergibt fi, daß in Heilen fehr viel 
Vieh (ein Abgeordneter ſchaͤzt es auf 105,400 Stäf?!), fo: 
wol für die Zucht wie zum Schlachten eingeführt wird. Ah: 
brerfelts bat die Megierung der Kammer einen numeriſchen 
Ueberſchlag vorgelegt, zufolge beffen 1,200,000 Gulden für 
Garn, Hanf, Leinwand, Tabak und Wolle im 9. 1825 außer 
Landes gegangen find. Auch ein Theil unferer Fabrikate wird 
auf ausländifhen Märkten abgefest. Indem die Fleineren 
deutſchen Staaten, deren Gränzen überall ineinander laufen, 
und welche, biefelben Handelsftrafen befizend, auch unter dem 
Einfluß beffelben Handelsfoftems ftehen folften, fich efmander 
ihre Märkte verſchließen, dürfte endlich ein vollftändiges Io: 
Irungsfoftem entfeben, wenn nicht die das Wolf demorali- 
firende Kontrebande es zum Theil vereitelte; ein jedes Land 
würde fi genöthigt fehen, alle Erzeugniffe, die es bedarf, 
felbft, wenn aud von geringerer Güte, zu verfertigen. Die- 
fer Zuftand müßte nicht allein die Induftrie in ihren Fortſchrit⸗ 
ten hemmen, fondbern fie zum Rüdfchreiten bringen; denn mit 
der Erzeugung weniger Gegenftände befchäftigt, erlangt der 
einzelne Bewohher, fo wie ein einzelnes Land, befonderg 
wenn diefes eine geringe Bevölkerung zählt, mehr Gefchtit- 
lichkeit und Fertigkeit, ald wenn es taufenderlei Sachen und 
diefe in geringer Quantität, fo wie fie feine Bewohnerzahl 
und Beduͤrfniſſe erbeifhen, produgirt. — Wenn Helfen von 
dem Auslande Zug: und Schlachtoleh und dleſes von uns 
Garn, Leinwand, Tabak, Wolle ꝛc. bezieht, fo muͤſſen beide 
nothwendig Ihren Vortheil bei dieſem Austauſch finden. Mer: 
bieten wir num das Einbringen des Viehs, fo. wird nothwen- 
dig auch ohne irgend ein von Seite des Auslandes zu erlaf- 


J Die Wabriber zeiten⸗ enthält folgende Ueberſicht ber | tot, in einem früher, In dem andern fpäter, herbeiführen 
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fenbed Verbot, — an welchem es übrigens nicht fehlen wird, 
— die Ausfuhr unſeres Garns, Wolle ıc. aufhören. Denn 
mit was follen die angrängenden Staaten unfere Probufte bes 
zahlen, wenn ulcht mit ihren eigenen Erzeugnlffen? Oder 
glaubt man etwa,. daß denſelben die ameritaniihen Gold: 
und Silbergruben offen ftehen, aus welchen fie unfere Forde⸗ 
rungen befriedigen können? Faſt follte man annehmen, es 
babe bdiefe Anſicht die Oberhand gewonnen, wenn man bie 
landſtaͤndiſchen Verhandlungen und die Mauthtariffe ber beute 
fhen Staaten durchgeht. — Auf diefe Weife muß nothwendig 
der Wohlftand aller Bewohner vernichtet und fie In Armuth 
verfezt werben, In Oberheffen und im Odenwalde fehen fi 
in diefem Augenblif 1500 Tuchfabrifanten, bei denen früher 
10,000 Menfchen ihren Unterhalt fanden, ohne Befhäftigung 
und dem Elend Preis gegeben, wie unlängit ein Abgeordne⸗ 
ter in der Ständeverfammlung anführte. 


Schwelz. 

Luzern, 5 April. Dem Appellatlonsrath des Kantons 
Luzern iſt zu Wiederaufnahme und Vervollſtaͤndigung des Keller: 
ſchen Prozeſſes und für Ausmittiung der Urheber der falſchen An: 
Hagen folgende Deukfrift eingereiht worben: „In einem Bes 
gehren, batirt vom 22 Jam, ı827, haben bie HH. Staatsrath 
Joſeph Pfyffer von Heldegg und Megierungsrath Leodegar d'Orelll 


“ Sorragloni, von Schultheif, Rath und Hundert der Stadt und 


Mepubtit Luzern, als ber fonverainen Lanbesbehörbe verlangt: 
„Es folle diefe Behörde au von ſich ans bie Unterfuchungs- 
atten über bie angebliche Ermordung bes Hrn. Schultheiß Keller 
fel., fo welt diefelben bisher gedlehen feyen, in Merbindung 
mit den durch Hru. Verhoͤrrichter Boſchi verführten Gauner: 
Prozeduren, einfehen und prüfen laffen, und nach genommener 
Einfigt und Prüfung derfelben, eine zweite ſtrenge und durch⸗ 
geführte ruͤkſichtloſe Unterfuhung, bezüglih auf dle Ur ſachen, 
melde das Unglät der beiden Magiftratö:Perfonen veranlaft 
und herbeigeführt haben, anordnen, ober berfelben Anordnung 
dem täglihen Math angelegenft empfehlen.” — Der Grund, 
warum ſich bie Bethelligten vorzugswelfe an den fouveraluen 
Math gewenbet haben, iſt in Ihrer feiten und Innigen Ueberzen: 
gung gelegen, ed\werde und könne der hoͤchſten Landesbehoͤrde 
durchaus nicht gleihgültig ſeyn, gruͤndllch zu wiffen, wie man 
eigentlich dazu habe fommen koͤnnen, bei Hochderſelben, unter 
unrichtigem Vorgeben ein Verhaftungsdekret gegen Reglerungs⸗ 
glieder, ald Urftifter der angeblihen Ermordung Hru. Schult- 
heiß Keller fel., auszuwirken? Die Bethelligten haben geglaubt, 
es müffe diefer oberften Behörde, Ihrer Stellung nah, alles 
baran liegen, zu erfahren, wie es ſich mit dleſem Vorgeben ver: 
halte; was es mit dem angeblich freien Geſtaͤndulſſen der Gaus 
ner, was es mit dem fo betitelten förmlich progeflualifhen Ver: 
fahren, und mit ben aufgezählten übrigen Morbtbaten, Morb- 
bränden und Brandftiftungen für eine Bewandtuiß gehabt babe? 
Die Bellagten find von ber Anſicht ausgegangen, der hobe 
fonveraine Rath müffe die verlangte Unterfuchung hauptfädlic 
um feiner felbft willen, zu feiner eignen Ehre und zur Ehre des 
"Kantons provoelren, fie liege eben fo ſehr in feinem eignen 
Intereffe, als In dbemienigen der unſchuldig beflagten Regie: 
rungsglieber, und zwar befwegen, weil Er, ber hohe Math, 
eben dur bie ihm gemachten unmahren Angaben verleitet wor: 


den fen, gewaltſame Maafregeln gegen feine umgläftichen Kolles 
gen zu ergreifen, und bie nad ben Gefezen des Kantons Luzern In 
Krlminalſachen beftebenden Prozeß Notmen zu umgeben, ie 
der Beſchluß ber hohen fouverainen Landesbehoͤrde vom 17 Hor⸗ 
nung 1837 mitgibt, bat aber Hocbiefelbe die Anficht ber Be⸗ 
Flagten nicht getheilt, ſondern fie hat, im Gegenthell, gefun⸗ 
ben, daß es nicht Ihre Sache ſey ober feyn Fünne, weber einen 
Unterfuc der Kellerfhen Prozeßalten mittels oder unmittelbar 
vorzunehmen, noch ben betreffenden Rathsglledern eine höhere 
Genugthung zu verfhaffen, uud eine Entſchaͤdigung auszumit⸗ 
ten, da biefelben In Kraft des Urthellsſpruchs des hoben Ap⸗ 
pellationsratbs vom Herbſtmonat 1824 als volllommen ſchuld⸗ 
106 zu betradten feyen, wesnahen fie In ben Schoos des taͤg⸗ 
Then Mathe fowol, ald von Rath und Hundert wieder aufge 
nommen worden, und woburd denfelben die hoͤchſte und voll- 
fommenfte Genugthuung zu Theil geworben fey. Der hohe 
fouverafne Rath hat demuach aus biefen Betrachtungen mäht 
gut gefunden, in das Begehren vom 22 Jan. ı827 einzutreten, 
fondern bat die Bethelligten augewleſen, die fernere Unterſu— 
hung der Sache von dem fompetenten Richter auf geſezlichem 
Wege zu follicitiren. Ohne Zweifel wird der fouveraine Math 


unter bem kompetenten Michter Niemand anders verftanben ha— 


ben, als ben durch die Geſeze für ben Kanton Luzern aufges 
ftelten Appellatlonsrath; und der gefeplihe Weg ihr echt zu 
ſuchen, fan für die Betheiligteu, bei der gegenwärtigen Lage ber 
Prozedur und den obwalten Umftänden, ein anderer ſeyn, als 
bei der gefeglih aufgeftellten oberſten Gerichtsbehoͤrde Darauf 
binzumirten, daß Hochdiefelbe die Kellerſche Unterfuchung nicht 
unvollenbet llegen laffe, fonbern biefelbe, von hoben Amtes mes 
gen, bis ans Ende durchſuͤhre; daß mithin auch die zweite Auf— 
gabe im Kellerfchen Prozeſſe ohme fernere Bögerung gelöst wer⸗ 
ben möge. Unter biefen MWorausfezungen wenden fi nun die 
unſchuldlg beklagten Reglerungsglleder an Sie, hochgeachte HH. 
Appellationsräthe, und fordern jezt von Ew. Hochwolgeb., wie 
früher von Schulthelß und Math, bei Eid und Pfllcht, Schu 
für die gekraͤnkte Unſchuld und Ausübung ftrenger und unpar— 
tellfcher Gerechtigkeit. Ew. Hochwolgeb. werben aus dem Schrel⸗ 
ben der Central⸗Verhoͤrlommiſſion in Zuͤrich an Schultheiß und 
tägliben Rath von Luzern vom 10 Mai 1826 (welches ad acta 
bes Kellerichen Prozeſſes gelegt worben ift,) bereits ‚deutlich ent= 
nommen baben, daß biefer Gentral-Werhörtommiffton bios bie 
Aufgabe übertragen worden, auszjumitteln, ob an Hru. Schult⸗ 
heiß Keller fel. ein Morb wirkiih verübt worben fey oder nicht? 
Ste werben baraus ferner gefehen haben, daß die Kommiffion 
bie Kellerihen Alten blos In biefer Beziehung als vollftänbig 
angefeben hat, fo, daß fih mithin Em. Hochwolgeb. Erflärung 
der Vollftändigkeit zedur und Hochdero Urthell vom = 
Sept. 1846 einzig f biefen * unterſuchten Gegen⸗ 
ſtand beziehen kan, da es unerhoͤrt und unbegrelfllch ſeyn und 
blelben müßte, eine Vollſtaͤndigkelts⸗Erklaͤrung über Alten aus⸗ 
zuſprechen, bie erft noch zu erfchaffen find, ober ein Urthell über 
einen Gegenſtand auszufällen, der ermiefener Maafen erft noch 
zu unterfuchen ſteht. Eudlich werben Sie fi ſowol aus bem 
angeführten Schreiben, ald auch aus bein Urt. 6a. ber Species 
facti überzeugen, daß biefe Gentral:Verhörfommiffien nicht bat 
unterfuchen wollen, ob ih Jemand In dleſer Angelegenheit 
durch Hlegale Handlungen in mehrerm oder minderm r&rab 
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»zefponfabel gemacht Habe umb dergleichen, ſondern daß fie biefe 
Ugwelte, konnese Unterfuchung von der Hand gewleſen bat. Es 
bleibt alfo gegenwärtig noch übrig die volltänbige Loͤſung der 
weiten Aufgabe im Kellerſchen Yrozef; und biefe zweite Auf: 
gabe befteht ; In einer firengen und unpartelifchen Unterſuchung 
aller derjenigen Urſachen, welche bas Ungluͤt ber beiden Regie: 
rungsglieber veranlaßt und herbeigeführt haben. Die Fortfegung 
ber. Unterfuhung in biefer Beziehung iſt abfolut erforderllch, 
um ben, unfhuldig Beklagten volle Gerechtigkeit zuzuſichern. 
Auch ber tägliche Math hat in ſeinem Schreiben an bie Central⸗ 
BVerbir:Kommiffien in Zurich vom so März 1826 (meiches gleich⸗ 
falls bei den Alten Liegt,) die Nothwendigkelt berfelben aner: 
lannt. 
Geſchluß folgt.) 


eitterariſche Anzeigen. 


ber J. ©, Eotta’fhen ® lung in Stuttgart 
—453 Ah Pr a 


Polytehnifhes Journal, 
eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniffe im Ge: 
biete der Naturwiffenfhaft, der Chemie, der Pharmacle, ber 
Mechanit, der Manufakturen, Fabrifen, Künfte, Gewerbe, 
. der Handlung, ber Haus = und Landwirthfchaft ıc. Herausge⸗ 
geben von Dr. 3. G. Dingler, Chemiter und Fabrifanten in 
Augsburg. Jahrgang 1827. Zweites Aprilheft. 


Laborde Beihreibung einer Maſchlne zur Befeltigung der 
Laternen und Grob-Stühle bei dem ey der Baum: 
wolle, bie man Spindel: Banf nennt. Mit Abblidungen. — 
Lean's Maſchlne zur Erzeugung einer abwecfelnden Bewe: 
gung zwifden Körpern, die fih um einen gemeinfdaftlichen 
Mittelpunkt, oder um eine gemeinfchaftlihe Achfe der Bewe- 
g drehen. Mit Abbildungen. — Verbeſſerte ſchlebbare 
be _an ber Drebebant. Mit Abbildungen. — Palmer's 
verbeflerter Schieber zur Linier: Mafdhine der STERNE, 
Mit Abbildungen. — Befhreibung einer in Franfreih ge- 
bräudlihen Reißfeder. Mir Abbildungen. — De la Eourt's 
neues Inftrument zum Sehen, und Merbeife an ditern 
befannten optifc Ainkrumpenien. — Mit. ungen. — 

14 IT IN Augen zu 
au feyen, fi 
u wählen. — 
pfotten zu.dsen. 
nufaftunen An 
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elhen vorzubeugen. — 
Amrantums im natder 
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Infe ber Erbfen und Bohnen, 
der Aepfelmoſt⸗Bereitung. — 
verbefierten boppelten 
Ssanlan über: 


en⸗Korbes. Mit-Abbildungen. — 
od Oel von. befonderen Elgenſchaften, 
Seifenfieber-gauge erhält. — Wicatd 
edussnlanen. — Miscellen: Una: 

keines, welcher zum Baue bed Ka—⸗ 
Erie im Bezitte von New York angewandt wird. — 
Mangan-Orvd. — Ueber bie 






folder zur Exhaltung animalifher Subſtanzen gedient hat. — 
Verly's Verfahren, das 
ſchnelle Schleßen und Abtragen der Farben an Tühern. — 


Er Zee u Ana: 
ce Zheorte und Praris 
8 Beſchtelbung eines | 


Am natürlichen ſchwarzen 
Relnigung / des⸗ Alkohois — Avon anftefenden Stoffen), wenn | 





Balfhidrbig gedrufte englifhe Ealicod. — Eine überfehene Er- 
fhelnung bei der Berlinerblan- Fabrikation. — Ueber den 
Särbeftoff der Salvia colorans. — eber eine China- Art, 
weiche ‚in der Färberei angewandt werden fan. — leber das 
Leimen des Papiers in der Bütte, — Der erite Belln: Pa- 
pierfabrifant. — Ueber Aufbewahrung der Hefe. — Del für 
Uhrmacher. — Keller. trofen zur machen. — Mittel gegen bie 
Kornwuͤrmer. — Ueber Blizableiter und Kompaffe. — Lit 
teratur. 

Don biefem, den verfhlebenen Gewerben, Manufakturen, 
Fabriken und der Land: und Hauswirthſchaft fo gemelnnüzigen 
Journale erſchelnen monatlich zwei Hefte mit Kupfern u. f. w. 
Der Jahrgang koſtet durch die Buchhandlungen bezogen 9 Ntbir. 
16 ggt. oder 16. Münze, um weldhen Prels es einer aller: 
böhften Verfügung zufolge von jest an auf allen Poftdm- 
tern im Königreihe Bapern abgegeben wird. Auch find 
die auswärtigen Poſtaͤmter nah jener allerböcditen Verfügung 
in Stand gefest, diefed Journal ohne bedeutende Erböhung des 
Preifes auch In den größten Entfernungen abgeben zu können. 

J. G. Eottafhe Buchhandlung. 


So eben erſchlen in unferm Verlage und wurde an ſaͤmtliche 
Buchhandlungen Deutfchlands verfendet: 


Der hinfende Teufel zu Berlin, 
berausgegeben vom 
Freiherrn von Biedenfeld. 
Erftes Heft (15 Sgr., oder '/s Thlr.) 

Inhalt: Ein Blik auf das neue Thor und auf den Leipziger 
Paz. — Stadbtanlage. — Straßenorbuung. — Trofcten. — 
Venus Bulgkvage. — Brükenordnung. — Singknaben. — 
Holzverkieinerungs = Anftalten. — Theater. — Das Hofthea⸗ 
ter. — Das Königitädtifhe Theater, 

Die Bud: und Muſik⸗ Handlung von 

Cosmar und Kraufe, 

In Berlin. 


Früher ift bei und erſchlenen: 
Der Schatten im Theater, oder: Das Thea: 
ter im Schatten; ein Iuftiges Trauerfpielchen für 
die Mitwelt, von Wilhelm John. geh. Preis 
8 ggr. oder 10 far. 
Cosmar und Kraufe. 





Gerihtlihde Bekanntmachungen. 


(Ediftalladung.) Der Hr, Lleutenant Franz Paul 
v. Mongſtl vom Iten Linien = Anfanterleregiment Sachfen- 
Hildburgbaufen wird ſchon feit dem Jahre ı8ı2, wo er ben 
ruffifchen Feldzug mitmachte, vermift. 

Derfelbe oder deſſen allenfallfige Dedzendenten werden ba- 
ber aufgefordert, binnen ſechs Monaten fich bierorts zu 
melden, oder von ihrem gegenwärtigen Aufenthalt bieber Nach⸗ 
richt zu geben, außerdeſſen deſſelben Vermögen feinen biefigen 
Derwandten gegen Sicerheitsleiftung ausgeantwortet wirbe. 

Münden, den 28 Nov. 1826, 

Köntgl. baverifhes Kreis- und Stabtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Nußbaum. 





(Amortifationd-Edift.) Dem Franz Zaver linver- 
borben, Bräuer zu Mafing, ging eine Staatsanleibeng = Obif- 
gatlon mit Numer 953, bezeichnet, unterm 2 Mal ıBoı unter 
churfuͤrſtlicher und laudſchaftlicher gemeinfamer Fertigung der Ba- 
ron v. Frenbergiihen Herrfchaft zu Helleberg in dem Betrage von 


Zinn zu bronziren. — Ueber das | 150 fl. a 5Pros. verzinslich für die Fruhmannlſche VBräuftatt zu 


Maßing anggeftellt, zu Verluft. 


Der unbelannte Urkunde wirb Andrin 
dene — ——— 


@ingangs erwähnten E 
vor Gericht vorzumelfen, 
wibrigenfalls ee mac Abfiuß biefes Termins für kraftlos er: 
e 


er’ {| * —— Eggenfelden 
n en m 
v. Man Landrichter 


Gegen ben hlerortigen Bürger Johaun Schröbet fit 
nunmehr die Sant zu eröfnen. 

Es werben demnah hlezu nachſtehende Ediktallen feitge- 
ſezt, und die Schrödeltfhen Gläubiger mit dem Anhange hlezu 
vorgeladen, daß das Ausblelben irgend eines Gldubigerd am 
pi Ediftstage den Ausſchluß von der Maffe, und an ben 
beiden übrigen Terminen den MWerluft der betreffenden Hand: 
dung zur Folge haben folle. 

a.) Donnerftag der 36 April laufenden Jahres 
ur — der gem en, 

b.) greitas er 25 Mat deffelben Jahres zur An— 
tingung der gegenfeitigen Einreden, und 

c.) Samjtag der 25 Juni dis Jahre zum geſezllchen 
Schlußverfahren, jedoch mit dem Bemerten, daß die 
bie zum 6 Juli 1826 fih erftrefende erfte Hälfte 
zur Anbringung ber Neplifen und die vom 7 bis zum 
ao Juli. beurigen Jahrs laufende zweite 
Hälfte zur Aufnahme der Duplifen zu gelten babe. 

Uebrigend wird aud des Gantierers Anwefen, beftehend 
aus einem Wohnhanfe mit Stadel und Stallung unter einem 
Dache, bem biezu gehörigen Semelndsnuzen, 34 Ichrt. Aeker, 
und ein Tagwerk Maad zum dffentlihen Verkaufe angeboten, 
hlezu Insbefonderd Termin ee Dienftag den 24 April 
Taalenten Jahrs anberaumt, und biefe anftehende Verkaufs: 
handlung mit dem Bemerfen andurch zur Kenntnig gegeben, 
daß die dem Kaufe unterftehenden Bedingniffe vor dem zu er: 
Öfnenden Kaufsakte Fund gemacht werden follen, 

Belangenb noch bie Befizer der allenfallfigen Fauftpfänber, 
> werben biefe anmit aufgefordert, foldhe bei Strafe des 

oppel=Erfazes an dag disgerichtlihe Depofitorkum zu Aber: 
geben, tefpeftive audzuliefern. 

Burgau, den 27 März ıBa7. 

Köntgl. bayerifhes in 





Der koͤnigliche Landrichter 
Kuttler. 
Herzoglich Naſſauiſcher 
Mineral: Waffer ⸗,Debit. 


Nahdem die bisher beftandene Verpachtung ber beiden 
Mineral: Brunnen zu Bab- Ems an den Gaſtwirth, Herrn 
Earl Dresler bafelbft, mit 1826 vollftändig zu Ende ge: 
un tft, fo bat und die Hergoglihe General: Domainen: 

frettion zu Wiesbaden, in Gemäßpelt ihrer Belanntma- 
dungen vom 10 Jan. in ber Frankfurter Oberpoſtamts-Zeitung 
Nr. ı8 — und In der Ertra-Bellage zur nenen Mainzer 
Zeltung Nr. 25 — au dem ausfhlieflihen Debit biefer, in 
meblzinifher Hinfiht fo hoͤchſt verdienftlihen und ausgezeid⸗ 
neten Mineralwafler von ben Kraͤnchen- und Keffelbrunnen 
zu Bad» Ems vom Aufange diefes Jahrs an übertragen. 

Wir bringen biefes mit der weiteren Anzeige bierburd 
zur Öffentlihen Kenntulß, daß nicht allein an dem beiden ge: 
nannten, — fondern aud an den übrigen Herzoglihen Mine: 
ral- Brunnen dabier zu Miederfeltere, zu Fachingen, zu 
MWellbah, und zu Langenſchwalbach, deren Waller ung eben: 
falls zum ausfhließlihen Verkauf auftehen, die Füllnugen be: 
reits ihren Anfang genommen baben, und daß wir bemüht 
feon werden, die bis jezt darauf eingegangenen Aufträge zur 
unverzügliben Ausführung zu bringen. 

Mit — und neuen Beſtellungen bellebe man ſich 
entweder bireft hlerher an uns, — an den Herrn Georg 
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einrih Koh in Edlin oder au ben Herrn zusaonee 
orftmann in — Main zu wenden, weiden 
anblungshäufern wir geeignete Jahreszeit hindurch voll 
änbige Lager von all den genannten Waflerforten im ſtets 
iſchen Füllungen unterhalten, über deren Wectbeit man _ 
emnac volle Beruhigung haben fan. — Auch werben wir im 
ben Bablungsbebingnifen die moͤglichſten @rleihterungen für 
biejenigen eintreten laſſen, bie nl dur Abnahme von bedeu⸗ 
tenden Quantitäten für eine größere Werbreitung und Gemein» 
nägigtelt biefer Hellmittel verwenden wollen ; — einzelne Kon 
—— duͤrften ſich aber mit Ihren Bebürfniffen deſſer an bie 
nen zundat liegenden, als verläfig und reell befannten Mi: 
neral: Waffer: Handlungen wenden ,,. weil auf fleine Quanti: 
täten, von ben Quellen bezogen, bie Berpafungd= und Trans: 
portkoften Immerhin etwas hoch fommen. 

Für die Verfendungen des Emfer Waffers nah dem 
nördlihen Deutſchland haben wir in Limburg a. d. Lahn ein 
Lager errichtet, um von da auc die und aus dleſen Gegenden 
darauf eingehenden Aufträge mit defto mehrerer Defonomie In 
ben Frachtkoſten zur Fubre erledigen zn können. 

Da übrigens mit der Uebernabme des Debits der Emfer 
Mineral: Waffer and bie Wappen ber Krüge und bie 
Siegel, womit ſolche verfiegelt werben, einer Veränderung 
unterworfen find, fo thellen wir legtere in der Form, wie fie 
nun in Anwendung kommen, burd genaue Mbdräfe zur Kennts 
niß bes Publifums bierunten mit, und fügen eben fo auch 
einen Mbdrurf bes feit Anfang dieſes Jahre eingeführten neuen 
Selterfer Brunnen = Siegels bei, das in ber frühes 
ren Umfcrift ebenfalls eine Feine erlitten bat. 

Ueberbis bemerken wir aud noch, daß alle Krüge, welde 
vom biefigen und Fahinger Brunnen verfandt werben, 
unter ber —— mit einem Zettel ver: 
feben find, worauf ber getrönte Naffanifche 
Löwe mit der Umſchrift: Selters oder Fahingen, 
ftebt, um als ein men eingeführtes Merkmal gegen andere 
—— Mineral: Waller zu dienen, die ſich — beſonders 

neuerer Zeit — zum Nachtheil der Kranfen und zur Un— 
wirffamfeit ärztliher Zwele, gar vielfah unter bem Namen 
von GSelterfer und Fahinger Waller im Handel ver: 
breiten. 

Niederfelterd, am 3ı März 127. 

Herzoglih Naffauifhes Mineral - Waffer: 
Verfhleiß: SEomptofr. 





Allgemeine 


Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwohd 
Yertugal; (Gireiden aus Lifebon.) 








Yyortugal. 

“stffabon, ad Maͤrz. Die amtlihe Zeitung enthält das 
von ber egentin fanktionirte Geſez Aber die Cloilliſte des fd: 
niglichen Hauſes und der Prinzen und Pringeffinnen. Ueber eine 
Verlängerung der Styumg ber Kammern, die verntöge der Kon- 
ftitution nur drei Monate dauern fol, iſt noch nichts bekannt. 
Hier und in den Provinzen iſt alles ruhlg. Die Regierung fol 
amtlihe Anzelge erhalten haben, daß England neue Truppen 
mac Portugal ſchllen, und zwei Geſchwader an den Kuͤſten von 
Galizien xud Valencia Freizen laffen werde. Nah Berichten 
aus Golmbra vom a1 März iſt der Graf Willaflor am 15 zu 
Chaves angefomimen. Ein fpanifher Obriftilentenant traf am 
16 zu Balenga be Minho ein, um mit dem General Moura 
über. bie Auelleſerung der Waffen der Rebellen zu unter: 


— Spanlen. 
“Madrid, a Urril. Die Munlzipalltät von Mabrid hat 
beſchloſſen, die. Königlien| Frelwilligen zu Pferd, die erft jo 
Mann betragen, bis auf 200 zu vermehren. Sle follen am 
do Mal, dem Geburtstage des Könlgs, zum erftenmal and: 
" rüßen, und fi vor dem Könige zu Aranjuez aufftelen. Wuch 
fo@ kein Ungeftellter der Munizipalität in allen Arten von Ber 
ſchaͤſtigungen feine Stelle beibehalten, wenn er ſich nicht unter 
die koͤnlgllchen Freiwilligen aufnehmen läßt. — Nah Briefen 
and Eitramabura follen englifhe Truppen zu Elvas eingeräft 
ſeyn. — Die Zuräftungen zu einem Kriege gegen Portugal 
dauern mit größter Thätigteit fort. Kleidung, Equiplrung 
und Munition kommt aus den Werfftätten der Mönce, bie 
fi In allen Provinzen vorfinden. Mor brei Tagen find 60 
große Munltiondwagen von Madrid zur Urmee abgegangen. 
Uns verfhledenen andern Punkten find ähnlibe Sendungen er: 
folgt. Die Garde: Artilerie fit num ebenfalls zur Armee aufs 
gebrohen. Man erwartet jeden Tag die drei legten Linien 
Regimenter aus Eatalonien und Arragonten, Die aber nur 


bier durchleben, und fogleih an die portugiefifche Gränge - 


ſich begeben follen. Der Generalt von Salamanca be: 
zigtet, man babe an der Graͤnze g ludad Rodrigo eng: 
liche Jufauterle und Kavallerie geſehen. Auch heißt es, bie 
a20 Mann, bie neuerlih von der portugiefiihen Garde mit 
wei Kanonen defertirt waren, feyen zu Valencia de Alcantara 
von den Fonftitutionellen Truppen überfallen und gefangen wor 
ben. Man erwartet bier, der naͤchſte Kourler an den englifden 
Botſchafter werde diefem dem Befehl überbringen, Madrid - zu 
verlaffen. Der Gtaatsrath verfammelt fi täglich wegen’ der 
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reiben aus London.) — 
Tuͤrkel. — Beilage 


portugiefifihen Frage. @inige wollen, Spanien fole die Feind: 
fellgteiten beginnen, es würde dann geben wie bei dem üeber— 
gang der Frauzoſen über die Bidaffoa; die Spanfer würden fo 
ſchnell In Liſſabon fepn, wie die Franzoſen am Trocadero; "an: 
bere mißtrauen aber der Armee und ratben, noch au warten. 
— In Malaga wäre beinahe ein ernftdafter Aufftand aus Ge: 
legenhelt ber durch ſchlechte Behandlung der Galeerenfflaven 
entftandenen Krankheiten ausgebroben, murde aber dur die 
Eugen Anftalten des Corregidors verhütet. 

Die Etoite enthält folgendes Schreiben aus Flaueras 
vom 3 April: „Mm geitrigen Abend erhielt der Oberfommandant 
biefer Zeitung die Nachricht, daß man vorläufige Symptome 
eines nahen Aufſtandes ia der Gegend bemerke. Der Maire 
von St. Laurent de la Monga, zwei Stunden von der franzöfi: 
ſchen Gänge, vertündete, vlerzig Männer feiner Gemeinde feyen 
bie Naht zuvor verfhwunden, ohne daß man bie Michtung der= 
felben wüßte. Der Oberfommanbant lief nun eine Kompagnie 
bes goften Linienregiments nah Wilafan, eine Kompagnie Vol⸗ 
tigeurs nach las Sourcad und mach St. Leocabla, alles Orte 
im Umfreife der Feftung, ausräfen. Zu Villafau ttaf man nie 
manden; aber bie nah Las Sourcas gerichtete Kompagnie 
war faum 500 Schritt vorwärts gegangen, als fie Abends halb 
neun Uhr angerufen wurde, und auf die ertheilte Antwort fo 
gleich gegen zwanzig Flintenſchuͤſſe gegen fie abgefeuert erhielt. 
Hr. Buſſand, Lleutenant, bekam am Bein durch eine Kugel 
eine ftarfe Quetfhung; ein Korporal wurde am Arm, ein Vol⸗ 
tigeur In der Schulter verwundet. Die Voltigeurs feuerten 
nun gleihfalld und flürgten gegen bie Rebellen, die entflohen. 
Fwei davon wurden mit ihren Waffen gefangen und nad FI: 
gueras Ind Gefängniß gebracht. Die beiden Kompagnien Fehr: 
ten gleichfalls um zwei Uhr Morgens wieder nach Figueras ju⸗ 
räf, ohne daß etwas Weiteres vorgefallen wäre. Um 4 uͤhr 
Morgens ließ der Gouverneur die koͤnigllchen Freiwilligen aus: 
rüfen und fand, daß ı9 fehlten; man glaubte, daß fie bei ben 
Rebellen feren. Die beiden Gefangenen gehören ebenfalls zu 
ben koͤnlglichen Freiwilligen. Die Zahl der Mebellen mochte 
stwa 4o bi8 50 fepn; es waren fünf Offiglere unter ihnen; jo 
Rebellen warteten bei Ceſtillon auf die in der Nähe von Fique⸗ 
ras aufgeftellten. Für die Ruhe der Feſtung find alle Sicher⸗ 
beitsanftalten getroffen.” . u 

Die Austibienne ſtellt in einem Schrelben'aus Barcel 
lona vom 4 Mpril den Im Eatalonien ausgebrochenen Aufſtand 
als ein Werk ehemaliger Cortes⸗ Anhaͤnger dar. Dis beweiſe 
fon der Name ber zwei Obriſten, Saperes und Balleſter, die 
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Die Leute bei biefen Banden erbielten täglich - 


fie befehligten. 
30 Sous Sold. Der Courrier francais nennt ebenfalls 
diefe beiden Namen, bezeichnet fie aber als apoſtollſche Obriften, 
und fagt, fie mennten fi „die wahren Ropallſten.“ Außer den 
Kloͤſtern ſey kein Eigenthum vor dieſen Banden fiber. Miele 
Familien flühteten fi in bie Stäbte und Zeitungen. le 
Bauren feven bewafnet, die Truppen entfernt, und vorzüglich 
ſpreche ſich der größte Haß gegen die Frangofen aus. Auch im 
Arragonien zeigten fih Spuren des Aufſtauds. 
Großbritannien 

London, 9 April. Konfol. 3Proz. 835 auf verfhlebene 
Gerüchte, worunter das von Hrn. Cannings Entlaffung, gingen 
fie auf 825/; bis 3/4 herab, Merlcanifhe Bone 71; columbi- 
ſche 40'/a; grlechiſche 6. 

Der Lordfangler und Lord Bathurft hatten am & April eine 
Aubdienz beim Könige, Am g follte ein Kabinetsrath ‚gehalten 
werden, weshalb der Lordfanzler eine Gerihtefizung, worin 
verſchledene wichtige Prozeſſe abgehandelt werden follten, abſa— 

en ließ. 
? Hr. Cannlug hatte am 7 April einen Befuh von Lord Gran: 
volle, und am 8 eine Konferenz mit dem fpanifchen Ge 
fandten, 

Die Times vom 9 April fagen: „Man weiß jest zuverlaͤſ⸗ 

fig, daß noch vor drei Tagen gewiſſe hohe Perfonen überzeugt 
waren, Hr. Canulng werde deu Vorſchlag, den fie Ihm zu ma— 
hen fi endlich enticloifen hatten, annehmen. Man hat aber 
Urfache fowol dem ehrenwerthen Herrn felbit, als bem engll⸗ 
fen Volke Gluͤt zw wuͤnſchen, daß er fih ſchnell uud beſtimmt 
geweigert bat, Bedingungen eingugehn, bie Ihn geſchwaͤcht und 
eutehrt hätten. Warum follte Hr. Ganning fih der geringften 
Demüthlgung unterwerfen? Er handelte Aug, indem er ftolz 
handelte. Hätte er fi Bedingungen imterworfen, die nur efn 
nordiſcher Haufirer (northern pedler) einem englifhen Staats- 
manne vorzulegen wagen konnte, bitte er fi verpflichten toͤn⸗ 
nen, politiſche Regeln zu befolgen, bie aus dem befhränften 
Kopfe eines Mdvotatenfchreibers hervorgegangen fhelnen, mel: 
der Menſch anf Erden wäre bedauernswärdiger ald Hr. Can: 
ing! Wir wiederholen es, wir wuͤnſchen Ihm und dem Lande 
Stät über fein männlihes und energifhes Betragen, das ſowol 
feiner ald Englands würdig fit. Er darf nur bebarren, und er 
fan verfihert feun, daß In feiner Gegenpartet nur Schwäche und 
Verdorbenhelt herrſchen.“ 

Die Minlſterlalblaͤtter theilten vor einigen Tagen den Be: 
richt über die erfte Quartal: Einnahme des gegenwärtigen Jah: 
res mit, bie einen Ausfall von 469,548 Pf. Sterl. gegen bie 
Einnahme der drei erſten Monate des vorigen Jahres barbietet. 
Die größte Werminderung fand im der Acciſe, in ben Zoͤllen 
dagegen eine Vermehrung ftatt. Folgendes {ft eine Ueberſicht 
der Einnahmen beider Auartale: 


1826, 1837, 
Be 2 0 0 0 + 34416 Pb, 3,542,558 pn. 
Hefe » .. 3,853,739 Bd 6253 — 
Stempel 1,586,992 — 1,647,992 ⸗ 
Poſten. — — 383,000 — 858,000 — " 
Kan» 2. +. + 338,888 — Ib0,gB — 
Gemiſchte Einnahmen 222,513 — 121,663 — 


5,819,768 id. " 97360,810 FIR. 


— — — — — — — — — — — 


Die Zeitungen von Maracalbo vom 4 Febr. enthalten bie 
Nahriht, daß General Pacz alle feine Eivil- und Milltalt⸗ 
ftelen ntedergelegt babe. Im jenen Bidttern iſt ein Aufs 
ſchluß über dleſe mnerwartete Entſchließung emthalten ; indeß iſt 
ed wahrſchelulich — wie ein engliſches Journal bemerkt — daß 
dem General Paez keine andre Wahl mehr blleb, nachdem er 
feine eigne Autorität gegen jene der oberſten Reglerung erhoben 
hatte. Allerdiugs kan Bollvar ihm aufrichtig verziehen haben; 
Immer aber hätte Paez fih in einer ſchwietigen Lage befunden, 
und nur der von ihm ergriffene Entſchluß konnte ihn einer Laſt 
entheben, die mit jedem Tage beuurubigender und unerträg- 
liher geworden wäre. 

** London, g April. Gejtern batten ber Lordkanzler und 
Graf Bathurft, beides Gegner des Hrn. Canning, Audienz bei 
Sr. Maj. dem Könige, und heute If eine Verſammlung der 
Minifter, die ausſchlleßllch ber wichtigen Frage über die Bllz 
dung des neuen Minifterlums gewidmet feyn wird, Kr. Gans 
nlug bat mit; Eutſchiedenhelt die Beſchraͤukungen abgelehnt, 
welche die Torppartel Ibm, als ein sine qua non, fn feinen 
künftigen Standpunfte als erfter Minifier auflegen wollte, Als 
eine Folge felner Charakterfeftigfeit ſucht die Gegenpartei alle 
ihre Kräfte jet zu Fongentriren, und ein Sieg von Ihrer Seite 
ift nicht unmoͤglich. Man fprach ſchon von Hrn. Cauninge Res 
fignation, was aber wohl noch nicht gegründet iſt. Tritt biefer 
Minifter aus dem Kabinette, fo mag bie Torppartel fi allers 
dings elnes großen Sieges rühmen, aber vermuthlih eines 
Sleges von kurzer Dauer; fie würde ihren Gegner mit einem 
wo möglich größern Einfinffe die Leitung des Staatsruders mies 
ber übernehmen feben. Die Konfols find heute etwas Im preife 
gefallen. — Die Hofnung einer naben Beendigung des Kriegs 
zwiſchen Buenos⸗ ayres und Brafilien wird durch die meueften 
Prlvatnachrichten aus Buenos⸗ ayres vom 7 Jan. nicht beftd- 
tigt. Dem Admiral Brown gelang ed mit einem Heinen Ge: 
ſchwader bie Wachſamkelt der Blokadeflotte zu täufhen, und in 
Buenos = ayres einzulaufen. Durch einige Schiffe verſtaͤrkt, blo⸗ 
firt er jezt eine slemlich zahlreiche, bauptfählich aus Kanonenbäten 
beſtehende brafilifche Flotille auf dem Uruguay. Die Landarmer 
ber Mepubilt, aus 2000 Mann Kavallerie unter General Lavalleja 
und 7000 Mann Infanterie unter General Alvear beftebend, ftand 
im Begrif in Mio- Grande eingufallen. Dagegen war die hrafilt-- 
fhe Reglerung ebenfalls nicht mäßig. Miele Truppen wurden 
in Mio- Janeiro zum Abfegeln mach den füdilhen Provinzen In 
Bereltſchaft gefest. Diefer Krieg ſchelnt auf die Werhältufffe 
Braſillens zu den andern Mepnblifen Amerika's Leinen Einfiuf 
su haben, Der bevollmächtigte Gefandte von Eolumbien, Herr 
Leandro Palaclo, hatte am 5 Febr. feine felerlihe Antrittee 
Aublenz beim Kalſer In Gegenwart bed ganzen Hofes; nah 
derfelben wurben die ftöträger von Preußen und Pern, 
bie 59. Offers und uguez Gacered Sr. Majeftät vorge: 
ſtellt. — Im Innern von Merten haben viele Verbaftungen 
ftatt gefunden, Much von Vera-⸗-Cruz waren mehrere Geiſt⸗ 
liche verhaftet nah der Hauptſtadt abgeichift worben. Die’ 
Berſchwoͤrung batte größere Verzweigungen ald man Aufangs 
vermuthete, und bie Erfcheinung mehrerer fpanifhen Fregatten 
an’ ber Müfte von Tampico Im vorigen Jahre hatte, wie man 
verfidert, ſchon auf dle Plane ber Verſchwornen unmittelbare 
Beziehung gehabt. Das Moͤnchthum kam fi durchaus vom ber 
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Hofnung ber’ Rattehr feiner unumſchraͤnkten Herrſchaft 
unter alt ſpanlſchem Schuze alcht trenuen, arbeitet aber vlellelcht 


anf feinen eigenen Untergang hin. Dir Öffentliche Anklaͤger in 


Merico hat auf die Todesſtrafe gegen: den Padre Arenas angetra- 
gen. — In einem fruͤhern Schreiben geſchah In ber Allg. Zeit. einer 
Botſchaft des Präfidenten von Nordamerifa wegen Georgien @r: 
waͤhnung, in welcher er auf die entfernte Nothwendigkelt hin 
wies, gegen biefen Staat das legte Mittel des bemafneten Ein: 
ſchreitens des Bundes auzuwenden, um Gehorfam gegen die 
Grundgeſeze der Berfaffung zu erzwingen. Folgender Auszug 
aus dem Autwortſchrelben des Gouverneurs von Georgien, Na⸗ 
mens Troup, an den Staatsſelretalr des Arleges zu Waſhlug⸗ 
ton, lefert eine Probe von der biplomatifhen Sprache der ame⸗ 
ritanlſchen Bunbesftaaten umter fi felbft umb gegen die Bun⸗ 
desregierung. „Der militairifhe Charakter,” heiät es In dem 
am ı7 Febr. erlaffenen offiziellen Schreiben, „Ihrer Drohung iſt 
„demnach gegruͤndetl, umb es ſteht mir nunmehr frei, diefelbe, 
„wie fie es verdient, zu behandeln. Willen Sie daher «usbrüf- 
„Mc, daß ih es als meine Pflicht anfebe, jedem mititsichichen 
„Aungrif auf das Aeußerſte zu widerftehen, weichen die Regle⸗ 
„rung der MWereinigten Staaten genelgt ſeyn könnte, auf das 
Geblet, das Volt und bie Somveralmetät von Georgien zu un: 
„ternehmen; alle Maafregeln hlerzu werden nad unfern bes 
Achrantten Mitteln ſchon ergriffen. Mon der erften entichlebe- 
„nen felndſeligen Handlumg an werden Sie als öffentliche 
„Feinde betrachtet und behandelt werben, und bis mit um fo 
„geringerm Widerwillen, well Sie, die wir verfaffungsmäßtg 
„su unferer eignen Beſchüzung gegen einen Einfall anrufen 
„könnten, felbft der angrelfende Theil, und was noch mehr ift, 
„die unverfhämten Werbünbeten ber Wilden find, deren Sache 
„Site vertheidigen.” — Wenn mir auf die offizielle Sprache bes 
Gonverneurs eines Staates ber Union an bie Reglerung zu 
Waſhington auch nur einiges Gewicht legen dürfen, fo muß 
man offenherzig geftehen, daß fie einem europäifhen Ohre 
äußerft fonderbar kllngt. An demfelben Tage wurde aud) fol 
gender Tagsbefehl erlaffen: „Hauptquartier Milledgevllle, 17 
Februar 1837. Die befehlhabenden Generalmajore ber 6ten und 
‚ten Divifion werben unverzüglich die Befehle zur Bereithal- 
tung der verfhledenen unter ihren Befehlen ftehenden Reglmen⸗ 
ter und Batalllone ertheilen, um jeden felndlihen Einfall auf 
das Gebiet diefed Staates zurät zu treiben. Es werden für 
jede Divifion zu geböriger Zeit Waffen: uud’ Munltlonsdepots 
errichtet werben, Auf Befehl des Oberbefehlshabers. (Iinterz.) 
J. W. 9. Sandford.” 


Erantreid. 

. Paris, 12 April. Konſol. bProj. 99, 95; 3Pras. 70, 65; 
Bantattien 2030; Falconnet 77, 10; puebbard 542/43 Hap⸗ 
ti 640. 

Am 12 Aprlil volljog der König im der Dlanengallerie die 
übliche Fußwaſchung an 13 Kindern, welche bie Apoftel vorftell- 
tem. Tags vorber hatten ber König und die ganze koͤnigliche 
Familie in der Pfarrkirche St. Germain lAurerrois felerlich 
Ihre oͤſterlichen Prlihten erfuͤllt. 

Die Palrsfammer empfing am ıı April das von der 
Deputirtenfammer vollendete Forftgefegbuch, und fezte alddann 
die Dis kuſſton des Milltalrgeſezbuchs fort. Verſchledene, die 


‚ Kompetenz betreffende Artikel wurden neuerdings an bie Kom— 
| mifffon zurüfgewiefen. 

Die Deputirtenlammer 'eröfnete am 11 April "igre 
‚ Erörterimg des vom der Palrsfammer herabgekommenen Jury— 
Geſezes. Graf Labourbonnave erklärte fi in einer ausfuͤhrll⸗ 
chen Mebe gegen bie Art, wie bie Mintfter diefen Geſezesent⸗ 
wurf (nemlich zugleich In feiner urfpränglihen Geftalt und mit 
ben Amendemens ber Palrdlammer) in die Deputirtentammer 
‚ gebradyt hätten, und verlangte unbeftimmte Wertagung der Die: 
tuffich. Nach einigen Debatten, woran auch der Slegelbewah— 
rer Thell nahm, verwarf bie Kammer den Antrag auf Verta- 
gung, und begann bie Erdrterung des Geſczes. 

Die Etolle fagt: „Nah ben englifhen Blättern hat bie 
Miffioen des Hrn. Grafen v. Dfalta nach Frantreih und Eng- 
land zum Zwek, im Namen des fpanffchen Kabinets von erfterer 
Macht die Abberufung ber frangöfifhen Truppen aus Spanfen, 
und von der zweiten bie Abberufung der englifhen Truppen aus 
‚Vortugal zu begehren.‘ 

* Yarts, 12 April. Die Palrsfammer bat alle Hofnun- 
gen erfüllt, die man von dem erleuchteten und guten Gelſte 
berfelben erwarten konute. Ste hat das, was nod an, dem Preß⸗ 
geſeze Bebrüfenbes übrig blieb, ganz umgeworfen. Namentlich 
wurde bie vorläufige Hinterlegung von zehn Tagen für Schrif- 
ten über 20 Bogen, und von fünf Tagen für die darunter, ge: 
wifermaaßen unterbräft. Die Schriften über 20 Bogen follen 
der Hinterlegung nicht unterworfen ſeyn, und bie unter 20 Bo⸗ 
gen une eine Hfuterlegung von fünf Tagen erfordern. Alle Vers 
fügungen in Betref ber Werantwortlichkeit der Drufer find ganz 
aufgehoben. Die Verfügungen für die Journale find ganz lllu— 
fortfch geworben. Man wird 3. B. nur einen einzigen verant- 
wortlihen Herausgeber verlangen, der zu keller Bedingung des 
Gigenthums genoͤthlgt werden fol. Nur fol er ein Vlertel 
ber Kaution als Elgenthum befizen muͤſſen. Ale Gelditrafen 
find bedeutend vermindert, und bie Kaution für die litterarifchen 
Journale, die fo bedeutend, mie für die politifhen ſeyn follte, 
iſt auf ein Vlertel, nemllch auf 25,000 Franken herabgeſezt. Die 
Kommilfion hat diefe fo wichtigen Modffifationen einftimmig ans 
genommen, ein Umftand, ber eben fo bedeutend ift, wie dag 
übrige, Bor der Entfheldung bat fie Ihre Arbeit den Journa⸗ 
Iiften vorgelegt, um ſich zu überzeugen, baß bie neuen Anord⸗ 
numgen fie nicht gefährben. Sie konnte ſich nicht wohl mit grös 
berer Maͤßlgung und Mechtlichkeit benehmen. Das Minlſterlum 
ift ſehr aufgebracht, und fagt, es würde das fo mobflfizirte Ge= 
ſez nicht annehmen. Es will damit Furcht vor der Genfur ein— 
flögen, bie bei Verwerfung des Geſezes eintreten folte, damit 
bie Bedingumgen des Eigenthums wieder eingefügt werden. Die 
Aufhebung dieſer Bedingungen mißfaͤllt vorzäglih Hru. v. Bil: 
iele, well er dadurch in die Altlonairgefellfhaften eingreifen, 
Alten erwerben, und dadurch die Anflöfung dieſer Geſellſchaf⸗ 
ten herbeiführen konnte, Auch ſchrieben ihm unfere Jonrnale 
‚die Meußerung gegen einen feiner Vertrauten zu, ald würde er 
fi ſchon auf eine oder die andere Welfe den Weg In das Eis 
genthum ber Journale zu bahnen willen. Wie dem auch fep, 
fo wird er dennoch das Geſez, wie es auch Immer von ber Palts⸗ 
kammer zurüffommen mag, nicht verwerfen, weil bie Hauptfas 
che darin llegt, etwas zu haben, das angeboten wird, follte es 
auch ein Skelett ſeyn, und fi nicht ber Schmach einet vollftän 


digen Niederlage auszuſczen. Es wäre ein Bekenntniß biefer 
Niederlage, wenn man fagte, das Gefezs ſey nun nichts mehr 
werth, und müffe bedwegen juräfgenommen werben. Es legt 
vielmehr in ber Wolltit des Hrn. v. Willele, mit ben amenbirs 
ten Gefezen zufriebener zu erſchelnen, ald mit den vorgeſchlage⸗ 
nen, um fich nicht für gefchlagen zu befennen. Der Uerger über 
die Palrstammer hat einen hoben Grab erreicht. Man hört in dies 
fer Beziehung Aeußerungen, oft von fo befremdender Art, wie fie 
bie Faktion früber nie gewagt hatte. In früheren Jahren hatte man 
blos gefagt, man könne mit ber jährlichen Erneuerung ber Kam⸗ 
mer nicht mehr regieren, man könne mit den Journalen nicht mehr 
. regieren, und andere ähnliche Dinge. Es blieb nun die Hofnung 
übrig, alle Hinderniffe unter bem Belftande der Kammern zu 
befeitigen. est fagen unfere Apoftollfhen, man könne felbit 
mit_den Kammern nicht mehr regieren. Auch bat man kein 
Hebl, daß bie Meglerung fid den Wahlen, die in zwei Jahren 
fatt finden follen, nicht ausfezen werde, fondern daß fi bie 
Kammer, wie fie jezt iſt, für fortdauernd erklären dürfte. Alles 
dis würde aber feyn, wie bie gegenwärtige Lage, und mit fol- 
ben Kammern kan die Neglerung auch nicht mebr auskommen. 
‘ Man fpriht daher au von einem neuen Entwurfe. Der Koͤ⸗ 
nig fol nemlich ein großes Konfeil, aus der hoben Gelſtlichteit 
und ber hoben Ariftofratie zufammengefezt, bilden, dem er Alles 
unterwerfen, unb aldbann die Kammern aufheben wurde. Diefe 
Idee verbreitet ſich wenlgſtens ald cin einziges Auskunftsmittel 
ber Unbefonnenbeit ber Apoftollihen. Dis würde ihr Mart« 
mum feyn, biefed Marimum würde aber auch unfere Erlöfung 
berbeiführen. Alle ihre Macinationen hängen, wie man fagt, 
von einem Erelgnif ab, und dis fft die Ernennung oder hie Ent- 
laffung des Hrn. Cauning. Sollte bad. englifhe Mintterlum 
unter das Joch der Ollgarchle zutüffallen, fo mwärbe biefe auf 
dem Kontinente Alles wagen, In ber Ueberzeugung, felne Revo⸗ 
lutlon unter engllſcher Flagge an der Ifrangdfifhen oder fpant: 
ſchen Küfte landen zu feben. Man bemerkt aud bier die größte 
Aengftlichkeit Im der Erwartung der Worfälle in London. Ge: 
ftern gab man den Triumph des Hrn. Sanning für gewiß an, 
beute verbreitet man gerade das Gegenthell. Eine gewiſſe Par- 
tel fezt Ihre ganze Hofnung in den Sturz biefes ihr fo gehäffi- 
gen Mannes, und thut Alles, um dazu beizutragen. Gluͤtllcher 
Welſe It ihr Einfluß gering. Alle Parteien aber fegen die 
größte Wichtigkeit im diefe minifteriele Wahl, — Die Sache 
bes Hrn, von la Rochefoucault iſt zu Ende. Die Paltskammer 
iſt fehr ergürmt, aber durch dem demuͤthigen Bericht ihres Re⸗ 
ferendatrs entwafnet. Ihre Entfheibung foll erft nah der ge- 
tichtlichen Juſtrultlon erfolgen. Diefe kan aber nicht mehr er= 
geben, ald man ſchon weiß, daß nemllch die jungen Leute Stöße 
gegeben und erhalten, und den Soldaten einige Fllnten zerbrochen 
haben. Alles, was dle Kammer noch thun fan, Ift die ein- 
fache Erklärung ihrer Mißbllligung ‚In energifhen Wusdräfen. 
Eigentlihe Maafregeln kan fie nicht ergreifen. 


j Deutfdland 

In Folge einer koͤnlgl. bayerifhen Verordnung vom 8 April 
follen aud die über Neu⸗Ulm, Memmingen und Pfronten tran- 
fitirenden Handelsgüter in der ganzen Hin= und Gegenfahrt 
vom Durkgangsjolle befreit feyn, und nur einem Weggelde 
von ı Heller für dem Gentner und bie Stunde unterliegen. 
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Fcafter einer andern 


Zu Frankfurt it ber Bunbestagdgefandte ber freien Stabt 
Hamburg, Syndikus Gries, am 12 April mit Tode abgegangen, 
Yyreudenm 

Der rübmlich befannte geiehrte Dr. Ehladni ift ben 4 April 
zu Breslau, in einem Wlter von 7ı Fahren geftorben. ; 

+ Koblenz, BApril. Die befondere Kommiffion, welche von 
Sr. Majeftät dem Könige angeordnet wurde, um über bie Mo⸗ 
difitationen zu berathfchlagen, welche bei Einführung bes preus 
birhen Landrechts in ben Rheinprovinzen nötbig erachtet wer: 
den möchten, und über die Auswahl ber ditern Provinzialgeſeze, 
deren Wieberherftelung nuzlich ſeyn bärfte, iſt bereitd auf den 
23 Mpril nach Berlin zufammen berufen. Diefe Kommiffion 
wird von dem geheimen DOberiuftijrath, Hrn. Sat, präfidiet, der 
auch die Glieder der Kommiffion einberufen und diefe aufgefor- 
bert bat, die nöthigen Materialen einftwellen einzufenden. Ans 
biefer Einladung gebt beutlid hervor, und der Präfident ſpricht 
es aus, dab nah dem allerhöcften Willen die preußlſche Geſez⸗ 
gebung, unabhängig vom ihrer Revlſion, In den Rbeinproningen 
eingeführt werben fol, und baf es nur barguf anfomme, bie 
Notbwendigkeit einzelner Mobififationen aus elgenthuͤmllchen 
Verbältniffen, und die Näzlihtelt der Wiederberftelung von Pros 
vinzlalgefezen zu erörtern. Ausführungen über die Vorzuͤglichtelt 
ber einen Leglslatut vor det andern, Im Ganzen wie in einzel: 
nen Thellen, bleiben, infofern fie auf allgemeinen Gränben br= 
ruhen, bem Zwet ber Kommiffion fremd. Dagegen wird zur 
Aufgabe berfelben gerechmet, bie Beurtheilung aller derjenigen 
Mobifitationen der Einführung ber preußifhen Geſeze in den 
Rbeinprovinzen, für welche Gründe ber Nothwendigkelt aus dem 
Charakter, den Sitten und Gewohnheiten ber Einwohner, and 
ihrem Kulturftande, aus ber Beſchaffenheit des Grundelgenthums, 
der nachbarlihen, gewerbliden und kommerziellen VBerbäituiffe 
entnommen werben, und in Hinſicht deren zugleich die Zuldifig- 
kelt ihrer Verbindung mit den Grundfäzen und einzelnen Be- 
ftimmungen ber preußlfhen Gefesgebung nachgewiefen werden 
fan. — Der präfidirende Oberjuſtlzrath Sak war lange Megles 
rungstommiffaie in Koblenz, und als ein rechtlicher, thätiger 
Verwalter geachtet; er iſt ein Bruder bes Oberpräfibenten in 
Pommern. Der Dberlaudgerihtspräfident Muͤhler in Berlin 
ift Referent bei der auf den 23 April berufenen Kommiffion. 

Tartkel. 

Der Spectateur oriental vom 9 März ſchrelbt: „Se. 
@rc. der kalſerl. oͤſtreichlſche Iuternumchus bat, wie man fagt, 
der Pforte offiziell erklärt, feine Megierung glaube ſich nicht bes. 
rufen, zu Gunften ber Griehen Bewilligungen zu verlangen, 
und fie werbe daher auch feinen Theil an deu Unterbandlungen 
nehmen, bie den Charakter einer Elumiſchung in die grlechiſchen 
Ungelegenbeiten tragen könnten. Man fügt hinzu, der Bot: 
Macht babe fi zwar nicht fo foͤrm⸗ 
llch erklärt; er habe abe? neuerlich eine zuräfhaltende und tem 
porifirende Mole angenommen, beren efultate ungefähr bie 
nemlichen, wie jene der Erklärung des Hrn. Internundus ſeyn 
mwärben. Wenn biefe Nachrichten wahr find, was wir nicht vers 
bärgen Tönnen, fo wäre bie Bellegung ber griechifhen Ungele- 
genheiten noch welt entfernt, und wir würden wahrſchelullch dies 
fen Sommer den Krieg In Morea mit neuer Thaͤtigkeit wieber 
anfangen ſehn.“ “ 
Berantw Mebaftenr, a 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 108, 





Frankreich. 

wer paris, avapril. Man bemerkt elne auffallende Aehn⸗ 
lichteit zwiſchen dem jezigen Zuſtande Englands und Frankrtelchs. 
Hler wie dort handelt es ſich um bie Dauer des Minlſteriums, 
um den Beitand des jezigen Verwaltungsſpſtems und um bem 
ünftigen Gang der europäifhen Polltit, Infofern fie aus dem 
‚gegenwärtigen Kampfe der Mepnung mit einer mächtigen War: 
thei hervorgebe. Dabel zeigt fi der Unterſchled, daf In Frank: 
‚reich die berrfchende Partei gegen die Wolfdmepnung , In Eng: 
and die herrſchende Liberalität gegen bie Anſicht der Totles ge- 
richtet iſt. Die Anhänger der Vollsmeynung in Frankreich find 
deshalb bei der englifhen Minffterwahl faft noch mehr bethel: 
Tigt, als bei der Frage, wie lange das franzoͤſiſche Minliterkum 
noch befteben werde. Daher rührt bie neue Art von Angloma⸗ 
nie, die fi bier in allen politifhen Erörterungen Fund giebt; 
daher die Aeußerung, bie jept öfter vernommen wird, daß Fran: 
zofen und Engländer unter einem gemeinfhaftlihen Verbält: 
„uiffe ftänden. Dis geht fo weit, daß mit der mirflihen Erbe: 
bung bes Hru. Canning zum erften Minifter auch ein frangöfl- 
fer Nationalwunfh erfült werden würde. Die franzoͤſiſche 
Minorität, die in ber untern Kammer und In ber Kongrega- 
tion wirkt, iſt mit dem Diinifterkum unzufrieden, well diefes 
mit der englifhen Majorltät des Hrn. Canning zufammenhält; 
fie findet fogar eine Abgeſchmaltheit, einen Widerſpruch barin, 
dag man in Parts fih mit Hrn, Canuing gegen bie portuglefl: 
ſchen Infurgenten verbunden, und von Paris aus dem Koͤnlge 
Ferdinand die Hände gebunden habe. Es gibt Leute, bie in 
der Vorausfezung, daß ein neues englifhes Minifterium nicht 
solltommen kräftig, nicht durchaus homogen ſeyn follte, be— 
farchten, unfere derrfhende Partei möchte alddann die aus ber 
englifhen Uneinigfeit fi ergebende Schwähe benujen, das 
Band gegen Spanien löfen, und bie Megierung In Schritte ver: 
witeln, denen die Mafle der Nation abgemelgt it, wobel aber 
die Einzelnen, welche entweder eine alte Rechnung bei einem 
Kriege abſchlleßen, ober eine neue eröfnen möchten, Ihren Vor: 
theil finden würden. Die Relbungen zwiſchen den verſchledenen 
Elementen der franzöfifhen Staatsmafchine werden Immer auf: 
fallender und häufiger. Die Oppofition der untern Kammer 
‚gegen bie höhere wirb immer Marer, und nur die Sorge des 
Minifterlums für feine eigene Iutereffen, dämpft noch die wei: 
tere Gährung. Der ungläflihe Vorfall bei dem Lelchenbegaͤng⸗ 
niſſe des edlen Llancourt, gegen ben das Minlſterlum früher 
eine per ſoͤnliche Fehde führte, bat die Stimmung zwiſchen bei: 
den Kammern fait noch mehr erbittert. Vorzuͤglich werden da, 
wo das Minifterium Leine Gewalt mehr hat, nemlich bei der 
hohen Gelftlichkeit, bie Meibungen um fo auffallender, als die 
aefezwidrigen ‚Handlungen derfelben zwar von dem Gerähte ge- 
tägt-morben find, aber die gelftlihe Macht ald Staat Im Staat 
durch ſormliche Handlungen zeigt, daß fie von ber Juſthz feine 
Notiz almmt. Ein Biſchof erlaubt ſich jezt fa einem geiftlihen 
Yufrufe. an felnen-Sprengel gerade bas für Heilig und geſezllch 
anzupteifen,. was die hoͤchſte Juſtlzbehoͤrde In aller Form ver: 
worfen hat. Der Vorfchlag der untern Kammer, bie Parifer 
Zonznaliften, durch eine Kommiſſton bei Belanutmahung ber 
Slaunas bexichte bewachen zu laſſen, wird. von ben Journaliſten 


als ein Eingtif gegen bie Rechte ber Nation, für die Journale 
aber felbit nachthelliger ald bie Cenſur dargeftellt. Das allgemeine 
Yudlitum, das vielmehr mit der Pollzel als mit den andern 
Staatsgewalten In Berührung fteht, relbt ſich nicht weniger 
beftig an jener. Der fühlbarfte, ber bedeutendfte, ber dro⸗ 
bendfte unter allen dleſen Auſtoͤßen Ift ber zwiſchen ber Regle— 
rung, der Yollzei und bem Jeſuitism efner: und der Juſthz 
andererfelte. Offenbar iſt biefer Wiberftand von der @inen 
Seite ein Spftem. Sogar in dem Gelfte der neuen Geſeze 
ſpricht fih der Widerwille ber Gewalt gegen bie Richter aus, 
Im Forftgefeze fucht fie fih ihrer Kompetenz überall zu entzle⸗ 
ben und die Beſchwerden zwiſchen dem Fiskus umd dem Genuß: 
befiger überall ben Präfekten, den Mintftern und dem Staatd- 
tathe zugumelfen. Noch bebarren zwar die Tribunale auf ih⸗ 
rem Recht; noch rügen fie laut bie Eingriffe und Ueberſchrel— 
tungen der Pollzelbeamten; dagegen bat man es auch bereits 
Öffentlich gewagt und den Gedanken Ins Yublitum geworfen, 
daß Eines der Werke, das ber fiebenjährigen Kammer noch 
vorbehalten fey, darin beftehen folle, das Geſez, welches 
der Micter für unabhängig erklärt, aufzuheben. — Bel al: 
ler Feinhelt, womlt gemiffe Plane der Preßfeinde angelegt 
waren, geſchah es dann doch, daß man mit dem Prozeſſe ge- 
gen ben GEourrier: frangals einen unflugen Schritt that, den 
man bei weniger Leidenfchaftlichkeit vermieden haͤtte. Gtatt 
des angellagten verantwortlihen Redakteurs trat ber Mer: 
faffer felbft in ber Perfon bes Hrn. Keratrp auf, und fo 
erſchlen biefer Erbeputirte, den man mit fo vieler Mühe aus 
ber jegigen Kammer entfernt hat, als ein furchtbarer Mebner 
ber Oppofition an einem Orte, wo die Publlzitaͤt noch weit kraͤf⸗ 
tiger ift, als in ber Deputirtenfammer. Was Hr. Keratrp ge= 
fagt hat, was er noch fagen fan, erfchalt gegenwärtig in ganz 
Franfreih, und hat fogar am Hofe Eingang gefunden. — Auch 
In den Finanzen ſcheint berfelbe Schu: oder Würg: Engel 
über den beiden Nacbbarftaaten zu walten. In Frankreich fpricht 
man von einem beträhtlihen Ausfalle in den beiden Staats— 
Einnahmen von 1826 und 1827 während ber beiden erften 
Quartale; bie zweite Hälfte von 1826 ergibt, laut des nun 
naͤchſtens zur Sprache kommenden Finanpberihts , eine Wermin- 
derung gegen 1827 fowol in ber Regiftrierungs-Abgabe als in der 
Verbrauchſteuer; dagegen bat bie Lotterie, welde in der erften 
Hälfte von 1826 abgenommen batte, in ber zweiten wieder zus 
genommen. In Franfreih iſt bis ein feites Zeichen von Elend, 
Der Franzoſe fplelt nle, wenn er im Wohlſtand Ift, um zu 
gewinnen. Ein abermaliges Beifpiel von ber Folge des großen 
Spiels in Paris erzählt. man von dem ehemaligen MWechfel: 
mäfler Sandrid, ber ſich vor bem peinlichen Prozeſſe durch bie 
Flucht gerettet hat; man ſah ihm kuͤrzlich au einem Londoner 
Scaufpielhaufe Billette verkaufen. 


Niederlande. 

Der in der Allg. Zeitung bereits erwähnte Föniglihe Be: 
ſchluß vom ı März über proviforifhe Reglemens in Betref 
ber Rheinſchlffahrt enthält folgende drei Artikel: „ı. Für die 
Sälffahrt auf dem niederländifhen Rhein und für die der 
Rheinboote, welche, vom Rheine kommend, durch dad Ger 
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Beblet ber Niederlande bis ind ofne Meer fahren, ober bie, 
von dort. mit Beitimmung nah dem Rheine fommend, bad 
befagte See-Geblet benugen, werben die, dleſem Beſchluſſe 
beigefügten proviforifhen Meglements A und B genehmigt 
und eingeführt. 2. Diefen Neglements gemäß wird In der 
Materie verfahren und follen ſolche in Kraft bleiben, bis man, 
der Wiener Akte gemäß, in Mainz über ein dbefinitives Regle— 
ment für die Mheinihiffahrt, von bem Punkt an, wo ber 
Fluß ſchifbat wird bis ans Meer, übereingefommen ſeyn und 
diefed Reglement die Santtion der Rhein-Uferſtaaten erlangt 
baben wird. 3. Wir behalten Uns vor, unterdeflen, mit den 
bierdurd; genehmigten Meglements die Aenderungen, Mobi- 
fifationen oder Vermehrungen vorzunehmen, welche Erfah: 
rung oder neue Umſtaͤnde als dienlih an Hand geben wer- 
den.” Das „proviforifhe Reglement (A) für die Schiffahrt 
anf dem nlederlaͤndiſchea Rhelne, in Vollziehung des Eönlgli- 
hen Belhlufes vom 10 Sept. 1826 und in Gemäßheit der 


Stipulationen der Wiener Kongreß: Alte vom 24 März ıBı5' 


enthält aa Artifel, wovon bie beiden erften wie folgt lauten: 
„I. Unter der Benennung: Niederländifcher Mhein (Rhin des 
Pais-bas) wirb ber Rhein, fo wie der Let ald Fortfegung 
des Rheins, von Lobith Iandwärts bis Krimpen nah dem 
Meere zu, verftanden. Der Waflerlauf zwlſchen diefen Punf- 
ten fol in allen Punkten dem fonventionelen Rheine gleich 
und unter biefelben Regeln geftellt werben. a. Demzufolge 
und bis zum Cintritt des definitiven Neglements wird dag, 
jest für Erhebung der Abgaben und Handhabung der Polizei 
auf dem Eonventionellen heine eingeführte Soſtem auch auf 
den nieberländifhen Rhein, gemäß der Uebereinfunft von 
ıBo4 und ben, daraus erfolgten Verorbnungen und Megle: 
ments angewendet.” Das „proviſoriſche Meglement (B) fir 
die Fahrt der Rheinboote von Krimpen bis in die offne See 
und von der ofnen See bis Krimpen“ hat ı5 Artikel, 


* Mainz, ı2 Mpril. Die auch in deutſchen Blättern 
augeruͤhmte nene Ordnung der Dinge, welche Holland mit dem 
» Aprit auf dem Rhein einzuführen verſprach, beſchraͤnkt fid 
auf folgende Beſtimmungen. Die erfte deshalb erlaffene nie- 
derländifhe Verordnung, welche die Flußſchiffahrt betrift, 
läßt feine anderen Schiffe auf der niederlänbifhen Rheinſtreke 
zu, als jene, dle In der niederländifhen Sciffergunft find, 
Diefe werden den neuen konventionellen Dftrof: Beitimmun: 
gen (von 1804) unterworfen, auf dem Weg von Loblth bis 
Krimpen; von da aber bis nach den Seehäfen haben fie, wie 
früher, mit allen Zaften und Abgaben zu fämpfen, welche die 
niederländifhe Reglerung nah Willkuͤr beftimmen fan. — 
Die zweite Verordnung, welche die Seeſchiffahrt betrift, un: 
terwirft die Ladungen von und nad ber See dem GSeetariff, 
den die Willfür der -niederländifhen Reglerung feſtſezt. 
Auferdem unterwirft fie diefe Seefahrt allen Laften, melde 
die Schiffe zu tragen haben, die in die niederländifchen Hd: 
fen eins oder von dleſen auslaufen. Demnach befieben die al: 
ten Uebel wie bisher, une iſt die Fahre im die See, auf einer 
unthunlihen Straße, mittelft dieſer Verordnung erdfnet. Es 
ift zu vermindern, daß die niederländifche Regierung glauben 
far, durch folhe Auswege die deutſchen Rheinuferſtaaten zu 
befriedigen. 


Schwelz. 

Luzern, 5 April. Geſchluß.) „In ber Pfllcht des haben 
Richters Ifegt ed, nun bie von hoben Amtes wegen angehobene 
Unterfuhung der Kellerfhen Angelegenheit, auf Verlangen ber 
dabei bethelligten Meagiftratöperfonen auch von hoben Amtes 
wegen fortjufegen und zu vollenden, und gerade biefe Prllpt des 
Richters nehmen bie Beklagten gegenwärtig In Auſpruch. Die 
Fortfezung der Unterfuhung muß natürliher Weife In ihrer ganzen 
Vollſtaͤndigkelt fatt finden; ed müffen daher aud bie Ganner 
vernommen werben, welde in der Kellerfchen Angelegenheit im— 
pitzirt find; ihre Ausſagen find freitih an fi, und inſofern bie- 
felben nicht durch erwiefene Thatſachen unterftägt werben, von 
feinem rechtlichen Gehalt, fie können indeß wichtigen Stof zu 
weitern Nachforſchungen darbleten, und bürfen infoferu nicht 
überfeben werben. Diefer Umftand macht aber bie unverzäg- 
lihe Unbebung und Durchführung der verlangten Unterſuchung 
über bie zweite Aufgabe dußerft notbwendig; denn gegenwärtig 
finden fi die Gauner noch in Lujern, und es ſtehn ihrer @in= 
vernahme feine Schwierigkeiten entgegen. Ganz anders würde es 
feon, weun biefeiben, bei dem bereits eingetretenen Schluß ber 
einzelnen Prozeduren, noch vor ber verlangten Fortſezung ber 
Unterfuhung bes Kellerfiben Prozeſſes follten ausgeliefert oder 
beftraft werden; benn bie Auslieferung fowol als bie Beſtra— 
fung koͤnnten die Einvernahme erfhweren, unb bei einfgen gar 
unmoͤgllch machen. Die Beklagten bitten daher den hohen Ap— 
pellationsrath inftändig , ihre Rechte auch im diefer Hinficht be— 
ſtens zu wahren, damit ja nichts außer Acht gelaffen werde, 
was auch nur im mindeften zu Aufhellung biefes ungläffichen 
Vrozeſſes beitragen fan. So wie fie ed bereits vor Schultheiß, 
Math und Hundert gethan haben, müffen fih bie Bethelllgten 
auch vor Ew. Hochwolgeb. gegen bie Anfiht verwahren, als 
könnte dle Belanntmahung ber Species facti und eines Thells 
ber Progefaften, ber von ihnen verlangten Fortfegung ber Un— 
terfuchung in frgend einer Beziehung nachthelllg ſeyn; fie er- 
Hären demnach feierlich, daß fie Im dleſer Befanntmachung nichts 
wahrgenommen haben, was der Verfolgung Ihres Rechts auch 
nur im geringften binderfih oder gar ſchaͤdllch feun dürfte. Das 
Anfuchen, weiches die unfhuldig Beklagten, geſtuͤzt auf vorent: 
baltene Darftellung, an ben hoben Appellatlonsrath richten, bes 
fteht einfah darin: „Es folle bdiefe oberſte Gerichtsbehörbe, 
„als kompetenter Richter in dem Prozeß über die angebliche Er- 
„morbung Tit. Hrn. Schultheiß Keller fel. bewertitelligen baf 
„bie Unterfuhung über die zwelte Aufgabe dieſes Prozeſſes, 
‚‚nemlich ftrenge Prüfung aller derjenigen Urſgchen, welde bas 
„Unglüt ber Tit. HH. Pfyffer und Eorragiont Wranlaft und her— 
„beigeführt haben, ohne allen Verzug, vollitändig, räffihtlos und 
„unpartellſch, auch in Verbindung mit den durch Hrn. Verhoͤr⸗ 
„richter Boſchl verführten befondern Gauner- Prozeduren, vom 
„tcterlihen Amtes wegen fortgefegt werbe, damit bie unſchul⸗ 
„dig Beklagten volle Gerechtigkelt erhalten, und bie Schuldigen 
„mad Gefeged:Vorfhriften mögen behandelt werden. Alles vom 
„NRechtens wegen!’ Hochachtungsvoll unterzeichnet, Namens 
der HH. Staats- und Negierungsräthe Pfoffer und Corragloni, 
derfelben Bevollmäctigter, S. Karl Schnell‘. u D. von 
Burgdorf.” Selt Monaten führt die Meglerung bes Standes 
Luzern mit denjenigen von Gl arud und Aargau Korrefpon= 
denz wegen Benrthellung der Elara Wendel und Ihres Bruders, 
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des fogenannten Krufidand. Die eritere follte mach volfenbeter 
Prozedur an Glarus, der zweite an Aargau zur Aburthellung 
übermwiefen werden. Beide Reglerungen haben aber zum zwel⸗ 
tenmal bie angetragene Auslieferung ober berfelben Annahme 
verweigert, ba der Wppellationsratb von Luzern in felner 
Sentenz- über den Kellerfhen Handel bereiss Jurlsbiltion ge— 
gen beide Iukulpaten geübt babe, mund fie fomir fernerhin fir 
ihre übrigen verübten Verbrechen (zumal auch das der falfchen 
Anklage eines tobeswürbigen Verbrechens das ſchwerſte fft,) ſel⸗ 
ner Gerichtsbarkeit anbeimfallen. 
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fifh=geograpbifhe Mefultate ber Melie um die Welt, welche 
v. Bongalnvilie 1824, 25 und 26 unternommen bat. — 55. Lalugs 
Reife nach Timbuttu. — 56. Douvilles Relfe nach Amerika und 
Sina. — 57. Natterer's Reife im Brafiiien. — Afrika. 
58. Ueber ben Berg Pappua der Alten. — 59. Reiſe In das 
Land Trarzas. — 60. Notiz über die Infel Berbi ic, — 61. Ber: 


Monteith. — XV. Ueber bie beobachteten —— Veraͤnde⸗ 
n 


wiſchtes über Hegupten. — 63. Die Unzabl der Sklaven auf dem 
Kap ber guten Hofnung. — 63. Bemerkungen über die Gharlan⸗ 
Gebirge und über Ghadames In Morbafrita. — 64. Weber Gha⸗ 
dames. — 65. Einige Wörter der Sayan:Sprabhe. — Ame: 
rite. 66. Die Iufeln Aurora. — 67. Notiz über die nordweſt⸗ 
Ihe Durchfahrt. — Auftralla. 68, Magnetifhe Beobabtuns 
gen In Paramatta. — 69. Koften der Verbrecher: Koionle auf 
Neu: Süd: Wales. 


Bei I. M. Beyer in Elchſtaͤdt iſt erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen, In Augsburg bei Kranzfelder, zu haben: 
Eduard Vollhauns Lebensbilder , nad) deſſen Tode ber 

ausgegeben vom Einem feiner Freunde. 2 Theile, 8, | 

in lithographirtem Umfchlag gebeftet. 3fl. od. 2 Rthlr. 
Der erfte Theil, 15 Bogen ftatk, enthält: ı) Die Kapitu- 
fation der St. Willbaldsburg unter dem Kommando des Lieu— 
tenants Arab Im Jahre 1796, 2) Theodor Wanderungen. 
Der zweite Theil, 16 Bogen ſtark, enthält: ı) Relſeaben⸗ 
theuer von Berneck nah Frepberg. 2) Aus dem Tagebuche ef: 
nes Fußrelfenden im Gebiete des Freiftaates Krafau. 3) Melfe: 
abentheuer vom Krakau nah Wiellcgfa, mit Bemerkungen über 
das dortige große Salzbergwerl. 4) Die Halle ber Erfchlagenen. 





ine deutſche Ueberſezung von: 
Budingham Reife nach Mefopotanien x. ꝛc. 


{ft In unterzeihneter Buchhandlung unter der Preife. 
Berlin, im. März 1827. 
Die Voß' ſche Buchhandlung. 





Gerihtlihe Bekauntmachungen. 


(Belanntmahung.) Unterm ı6 Jull v. J. verftarb da= 
bier ab intestato die Hartſchlerswittwe MNoflna Naimann, 
geborne Bechtold, aus Wallerfiein, mit Hinterlafung eines Ver: 
mögens von ungefähr #7 fl. 

Im Mangel befannter Erben werben demnach alle dlejenlgen, 
melde auf obige Maſſe irgend einen Unfprah zu haben glauben, 
aufgefordert, denfelben binnen drei Monaten a dato beiun- 
terfertigtem Gerichte nachzuwelſen, widrigenfalld der Rüflaß ge⸗ 
gg Vorſchrift gemaͤß dem Fisfus ausgeantwortet werden 

rbe 


Minden, ben ı6 Febr. 1827. 
Königl. bayerifhed Krels⸗ und Stadtgeriht Muͤnchen. 
v. Gerngrof; Direktor, 
Lindenmann, 


(@bittal:Eitatlon). Joh. Georg Helnold, geboren 
auf der Mühle bei Fleiöniz am ı4 Mal 1790, Sohn bes bort: 
felbft verftorbenen Müllermetiters Leonhard Helnold und feiner 
gleichfalls entichlafenen Ehefrau Elifabethba Margaretha geb. 
Schmidt, war bei dem Königlihen Bayerifhen 10 Einien-Sn 
terie- Regiment zu Amberg (jest Landau) als gemeiner Soldat, 
und ift in ber Xiite der aten Füfiller:Kompagnie im Feldzuge 
gegen Rufland am 3ı Dezember ı8ı3 als vermißt abgeführt 
worden. Auf den Antrag und die geitellte Provokatlon feines 
einzigen leiblihen Bruders, Mülermeifters Johann Nikolaus Hei: 
nold auf der — und ſelnes Kurators, Steuervorge⸗ 
hers Johaun Heinoid von Kleinlosniz, wird derfelbe, nebſt fel 
nen etwa zuruͤkgelaſſenen Erben und Erbnehmern, dergeftalt hle— 
durch Öffentlich vorgeladen, daß er fich binnen Neun Mona: 
ten, und längftens in dem . 

auf ben 2 Inning 1837 
anberaumten Termin in biefigen Zandgerihtd-Lofale perfänlich 
oder fchriftiih anmelden, und daſelbſt weitere rn im 
Fall feines Ausblelbens aber gewärtigen fol, dab er werbe für 
tobt erklärt, und fein fämmtliches In 1334 fl. 4a Fr. rhn. be 


ſtehendes Vermögen, feinen ndehften Erben, bie ſich als ſolche 
sefezmäßig) legitimiren fünnen, werde zugeelgnet werben. 
Bernef den ıı September 1826. 
Koͤnigliches Landgericht Gefrees. 
Sensburg. 


Vom 
Fürſtl. Wallerfteiutfhen Herrſchaftsgerlcht 
Biffingen ıc. 


XRaver Pfiser und Maria Anna Pfliger, Kinder des 
verftorbenen Steinhanerd Johannes Pfißer aus Bollſtett, welch 
erfterer den a Dec. 1761, bie lejtere den 21. Febr. 1758 gebo- 
zen, find bereits vor 40 Jahren In die Fremde gezogen, und ha⸗ 
ben feit diefer Zeit nichts von ihrem Leben bören laffen. 

Huf Antrag deren nächiten Erben werben nun bie befagten 
Zaver und Marla Unna Pfiger andurd vorgeladen 

binnen ſechs Monaten 
uud zwar längftens bie zum ı9 Junl 1827 bei unterfertigtem 
Herrkhaftsgeriate ſich zu melden, außerdem felbe als verfchollen 
erklärt, und ihr Vermögen, welches in 336 fl. beiteht, nad 
Dettingifher Verordnung vom ı7 Dec. »756 an bie naͤchſten Er: 
ben obne Kaution ausgeantwortet werben würbe, 

Blffingen, ben ı7 Dec. 1826. 

Fürftt. Dettingen: Wallerfteinifhes Herrſchaftsgericht. 
v. @llenrieber. 
4 Koren. 





Die Gräfin Nofalte von Challlot, eine Tochter bes 
fm Jahr 1810 alihler verftorbenen Löniglih mwärtembergifhen 
Kammerberrn Grafen Chriſtoph von Challlot, befaß ein 
unter bdiffeitiger Oberauffiht bisher in pflegichaftliher Werwal- 
tung geftandenes Vermögen. Erbaltener Nachricht zu Folge It 
bie ehuchte Gräfin Nofalle von Challlot im Mal 1823 in dem 
Katharinen » Inftitute zu St. Petersburg geftorben, und bat ein 
vom 8 Mal 1823 batirtes Teſtament binterlaffen, welches ber 
unterzeichneten Stelle im Original übergeben worben ift. „Ehe 
nun die Verfügung zu Ausfelge bes Wermögens an bie Teita- 
mentserben artroffen wird, werden biemit alle diejenigen, welche 
an die erwähnte Verlaſſenſchaft Irgend eine Forderung machen 
zu fönnen vermeynen, aufgefordert, innerhalb der unerftredlichen 

riſt von 60 Tagen ibre Anfprühe bei der unterzeichneten 

tele anzumelden, indem fonft nah Verfluß biefer Friſt über 
die Verlaffenfhaft nah den Beſtlmmungen des Teftaments ver: 
fügt werden wird. : 

Stuttgart, den 7. März ıBa7. 

Der Yupilien = Senat bes königl. wärtemb. Ober = Tribunal. 
von Mever, Diteftor. 





Ellwangen. (Ediftalladung.) Der Herr Fürft Rudolph 
zu Colloredo:Mansfeld bat die Im Oberamtsbezirt Galldorf ges 
jegene Herrſchaft Umpurg⸗Southelin⸗Groͤningen au die Krone 
Würtemberg verfauft, und die föntglihe Finanzfammer für dem 
Jartkreis in Ellwangen bat nım um gerichtliches Erfenntniß bier: 
Äber gebeten, aud damit das Anſuchen eines Öffentlichen Auf: 
rufs an alle.dieienigen, welhe ein dingliches Recht auf die er: 
wähnte Herrſchaft in Anfpruch nehmen zu können glauben, ver: 
bunden. 

E werden daber alle dieienigen, welche an bie Herrſchaft 
Ympurg-Sontheim-Gröningen ein dingliches Recht zu baben ver: 
meinen, biemit aufgefordert, diefes Innerhalb einer von Morgen 
an zu berechnenden Friſt von go Tagen bier anzuzeigen, und 
zuglelb, die, Beweife,biefür vorzulegen. Nach fruchtlofem Mer: 

5 biefer Grift aber werben alle babier nicht angemeldeten und 
8 Gerichte nicht ſrͤbher ſchon bekannten bingliben Anſprüche 
am bie- erwähnte Herrſchaft als nicht eriſtirend angenommen, 


432 


und es wirb ſofort dem Raufvertrage das gerichtliche Erkennt⸗ 
a efatelen fin Eiell-Ernst des 8. Gerittsiefs Tür d 
o m na 5 v 
Jarttrels. wangen ben ı9 Febr. 1627. * 
Für den Vorſtand: 
Stolmayer. 





Anzeige. 


Da eln wiſſenſchaftlich gebildeter und erfahrumgsreiber Mann, 
in vieljährigen Umgange mit Wabnfinnigen, den Charafter des 
BWahnfinns und defien pfochifhe und phyſiſche Hellung zu erfor: 
ſchen —— hatte, und wohl manche keln ungegründetes 
Vertrauen auf ihm fegen duͤrften, um fo mehr, als er mehrere 
foiher Ungluͤllichen, welde für umbeilbar erflärt waren, felbit, 
obne Befürchtung eines Müffalles, rettete und der Menfchheit 
wieder gab; fo verfpricht er feinerfeits alle Hülfe zu gewähren, 
infofern folde nemlih aus der Ferne durch Ertbeilung feines 
Mathes möglich it. Stets würde er nur unter weiler Mitwir⸗ 
tung bes jededmallgen Urzted des Kranken verfabren, und ſchon 


gleih Anfangs in Korrefpondenz mit biefem treten. Um nım 
aber in ſolchen —— Faͤllen durchaus feine zu verile⸗ 
ren, fo wäre es nothwendig, ſoglelch mit dem Begehren nad 


feiner Hülfe bie bedentendften Krankheitsfomptome, ımd bie 
ewiffe oder auch nur vermuthlihe Urfahe der Krankheit und 
ie Seit ihrer Dauer, nebſt dem bereits verſuchten SHeilmitteln 
anzugeben. Hlebel verſihert er Im voraus, daß er nie ein ger 
—— = Fi menden ug De frastitten —5* ers 
unter Adreffe: X. Y. Z, an bie Redaktion ber Nedar:Zel: 
tung elugeſchitt. 


Das Heinrichsbad bei Herifau. 


Der zahlreiche Beſuch, welcher biefer kaum geſchaffenen Babs 
und Moltenkuranftalt im Laufe des vorigen. Sommers zu Theil 
geworben, und die Befriedigung, welche bie Beſuchenden mit 
nad Haufe trugen, bewog den Unternehmer, ihr alle möglichen 
Verbeflerungen im ſchon Beftebenden und zu biefem mod eine 
weitere Ausdehnung zu geben. Das Ba ude felbit bat el: 
nen beträchtlihen Unfaz, der die Wohnzimmer ber Gifte um 
breißig, worunter mebrere helzbare, vermehrt, dann im Yunern 
bequemere und vortbefihaftere Einrichtung, Insbefondere einen 
für die Gaͤſte ausſchließlich beftimmten Gefellfcaftsfaal, erbals 
sen. Außer biefem Gebäude Ift ſelther eine geräumige, allen 
Forderungen genägende Stallung errichtet worden, und die Ans 
lagen in der Umgegend verfchönern fih von Monat zu Monat, 
da ber Unterzeichnete auch in diefer Beziehung eine Koften 
ſcheute, und fein Grundelgenthum beträchtlich erweiterte. Das 
Wichtlaſte aber, was er der Aufmerkſamkelt des angefebenen 
Yublifums, für das allein die Unftalt berechnet nnd beitimmt 
ift, zu empfeblen fi erlaubt, iſt die Anlegung einer loſtbaren 

ttaße, bie das Bad mit der von St. Ballen nah Herlſau 

führenden Hauptftraße in die direftefte Werbindung fe, 1e daf 

von nun an der bedeutende und beſchwerllche Umweg über Hes 

riſau wegfällt, während hlawleder der Beſuch diefer reichen und 
n Ottſchaft fortan Gelegenheit zu —— Aus fluͤ 

— 

t und für ge⸗ 

daß taͤgll fen von 


Heineihsbad bei Herifau In der Schweiz, ben 9 April ıBa7. 
Heintih Steiger. 


* 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Donnerftag 


Spanifhes Amerlka. — Portug 


tugal, — Spanien. — britannien 
land. (Schreiben aus Darmftadt.) — Schweden. bu ter — 


Nro. 109. 


19 April 1827. 


(Schreiben aus Loudon.) — Kraufreih. — Deutſch⸗ 
Joniſche Infeln. — Tuͤrtel. (Schreiben aus Konſtau— 


tinopel, Ddella und Triet.) — Bellage Nro.- 109, Bitte der deutfben Gilaubensbrüder In den nordamerikanlſchen Erei= 
fraaten. — China. Schreiben aus London. — Schweiz. Schreiben aus Genf. — Antündigungen. . 


Spaniſches Amerita 

Norbamerikanifhe Zeitungen erzählen: „Das merlcaniſche 
Geſchwader unter Eommodore Porter zeichnet ſich durch bie 
befte Manns zucht aus, und hat von Key Welt aus ben Spa- 
niern mehrere anfehnlihe Prifen abgenommen. Befondere Ach— 
tung erweldt ber Befehlshaber der nordamerlkaniſchen Flagge, 
unter welher er einft fo ruͤhmllch bei Walparalfo gefochten. Am 
a Jan, fezte er 36 fpanifhe Gefangene, die Mannſchaft und 
Paffaglere der genommenen Kauffabrtel: Brigg Herkules, In 
Freihelt, und erließ zugleich ein ſehr böflibes Schreiben an ben 
Generaltapitain von Euba, Dr. Franclöco Dionifio Wives, wos 
tin er ber humanen Gefinnung feiner Reglerung gemäß gehan⸗ 
beit zu haben erflärte, und feine Freude begelgte, durch biefen 
Umſtand darthun zu koͤnnen, daß diefelbe nur dem Drange ber 
Nothwenbigfelt gehotche, nidt aber zur Störung achtbarer und 
friedticher Gefhäfte ben Krleg fortſeze. Zugleich äußerte er bie 
SHofnung, Dr. Francisco Wives werde dagegen eine gleihe An: 
zahl merlcanifher oder columbifcher Gefangenen entlaffen, und 
überfandte ihm auch fämtlihe anf der Brigg Herkules vorge: 
ſundene Yrivatbriefe zur Ablieferung am ihre Ubreffen. Außer: 
dem melbete er ihm noch, daß er den Kapltafn, Steuermann 
und fehssehn Seeleute des fpanlfhen Schooners Monteneza, 
der eine Ladung Sflaven an der Küfte von Euba gelandet hätte, 
noch ferner zuräftehalten werde, und überhaupt nicht entlaffen 
Tonne, bis der Generaltapitain ibm Buͤrgſchaft Telfte, daß die 
felben fernerhln feinen SHavenhanbel treiben würden. Im lez⸗ 
tern Falle follten fie gegen eine gleiche Anzahl mericanifher oder 
eofumbifher Gefangenen ausgewechfelt, wo nicht aber nach Ve— 
racruz gefandt werden, um von Selte ber merkcanifhen Regle⸗ 
zung ihr Urthell zu empfangen. Die Ueberfahrt der Gefange: 
nen aus dem Schiffe Herkules wollte er bezahlen, und erwar: 
tete von dem Generalfapftain ein Glelches für die Heberfendung 
merfcanlfcher oder columbifcher Gefangenen, — Da er anf die 
fes Schreiben Feine Antwort erhielt, fo fandte er am 8 Febr. 
ein anderes an den Admlral Laborde, worin er biefem die Aus: 
wecfelung von 6 fpanifhen Kapltafnen, ı Eteuermann und 41 
Seeleuten gegen elne glelche Anzahl von gefangenen Merlcanern 
oder Columblern anbot. Auch diefes Schreiben blleb unbeant: 
wortet. Am 20 Febr. erlleß Commodore Porter am Bord ber 
Fregatte Libertab folgenden Tagsbefehl: „Da dre a2 d. M. 
der Geburtstag des großen Begründers der Freihelt In unferer 
Erdhaͤlfte (Waſhingtons) fit, fo iſt es umfere Pfllcht, aus Ach⸗ 
tung für das Andenken deſſelben und für die Natlon, der er 
sugehört, und deren Gaftfreundfchaft uns gegenwärtig zu Theil 
wird, Ihm bei biefer Gelegenheit die gebührende Ehre zu er: 


% 


weiſen. Ale unter meinen Befehlen ftebenden Schiffe follen da— 
ber zur gewöhnlichen Stunde neben der merlicanifhen Flagge 
bie der Vereinigten Staaten von Amerlka am Worberbramfes 
gel aufziehen, und mm ıa Uhr jedes eine Salve von 2ı Kante 
uenfhäffen, mad dem erften Schuſſe von der Libertab, ab— 
feuern. Gott und Freiheit,” 

vortugal. 

Der Conftitutionnel enthält folgendes Schreiben aus 
Liſſabon vom 28 März: „Vorgeſtern, geftern und heute haben 
älle Minifter den Sitzungen der Deputirtenfammer beigewohnt. 
Der Zudrang der Zufchauer war fehr beträchtiih, da auf den 
Vorſchlag der Deputirten Mala, Claudino und des Vicomte vom 
Fonte Arcada die Budgets der verſchledenen Miniſterlen für den 
Dienft des laufenden Jahres erörtert wurden. Die minifterlel= 
len Worfchläge wurden nur fehr wenig geſchmaͤlett, da man auf 
Mangel an Zeit nicht In die Erörterung der Details eingebe 
konnte. Man fagte wohl mit Recht, daß dis nur ein Wer- 
fuch zu elmem Budget wire. Die Kammer ſuchte die Erörte- 
rungen um fo mehr zu verfürgen, da fie den Uebelwollenden 
feinen Orund zu der Aeußerung an bie Hand geben mochte, ale 
wollte fie mittelbar die Zuſammenberufung außerorbentliher Eor= 
tes am Ende der gegenwärtigen Sizung, die mit dem 3 April 
geſchloſſen ift, veranlaffen. Das Budget foll morgen auch der 
Paltskammer vorgelegt werben, bie ed wahrnheinlic eben fo 
ſchnell erledigen wird. — Man meldet von Billa Pouca d'agular 
vom 15 März, daß die Defertion unter ben entwafneten Rebel= 
fen ſehr groß fep, und bereits 500 derfelben ſich bei dem Gene— 
ral Mello eingefunden hätten. Die Divifion des Grafen Villa— 
flor bildet eine Linle von Chaves bis nah Villateal. Die Divi- 
fion des Generals Eorreia beſezt die Stellung von Braganza, 


Vinhaes und Miranda do Douro. Der Kommandeur Torlades 


Azambuja, portuglefifher Gefandter zu Madrid zur Zeit der 
Gortes, wurde zum Gefchäftsträger bei ben Verelnigten Staa— 
ten ernannt. — Der Telegraph von Belem fignalifirte dieſen 
Morgen neue Transportſchiffe mit brittifden Truppen, die 
mwahrfcheintich diefen Abend einlaufen werden.” 
Spanten 

Die Austidienne ſchrelbt vom 3 April aus Madrid: 
„Der General Longa wurde von dem zu Unterfuhung feine® 
Betragens niedergefezten Kriegsgerichte freigefprochen, und hler— 
auf von Sr. Maijeftät zum Generaltapitaln der Provinzen Bas 
leucia und Murcia ernannt. — Die portuglefiihen Royaliften 
halten fih fo ſeht überzeugt, daß ihr Aufenthalt in Spanien: 
nur von kurzer Dauer ſeyn fan, daß die melften ber nah den 
Depots Gebrachten wieder in die Städte und Dörfer an der 


* 
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Oränge zuruͤtgekehrt ſtad. Die Fpankfche Reglerung ſcheint bie: 
fen Sqhtitt derſelben zu billigen; wenlgſtens hat fie ihn nicht 
zu verhindern gefuht. — Nah Briefen aus Sarragofla fit ein 
hell des Regiments der Königin, das In dleſer Stadt als Be: 
fazung liegt, nach Tortofa aufgebrochen. Man fagt, bie franzd- 
fiige Befagung von Sen d'Urgel fey mit einem Batalllon ver: 
ſtartt worden. Auch die frangöfifhe Beſazung zu Cadlz foll el» 
nige-Wuftalten machen, die auf eine made Bewegung hindeuten. 
Auf bie Forderung. ber portuglefifhen Tonftitutlonellen Generale 
an ben General Monet, die Pferde ber Royallſten auszulies 
fern, antwortete diefer, daß die Auslieferung nicht ftatt finden 
- Einnte, da die melften Pferde das andalufifhe Zelchen hätten, 
und fomit ſpanlſches Eigenthum waͤren.“ 
SGroßbrhlhtannunben. 

London, 10 April. Konſol. 3Proz. 827/4; 11 April 83, 

Der König erthellte am 9 dem Hrn. Eanning und dem Lord 
Kanzler eine Privataudlenz. Der Vlcomte Melville und der 
Vicomte Granville hatten ben Tag zuvor Unterrebungen mit 
Hrn. Sanning gehabt. . 

In der Sijzung des Ooberhauſes am 10 fragte Lord King 
wiederholt, wann das. Interregnum aufhören würde? Er für 
feinen Theil wife zwar wohl, daß der Premierminlfter das ıms 
bedentendite Thler in ber mluiſterlellen Menagerle ſey. Im 
Jahr 4600 fey ein Gourlerftiefel Premierminifter geworben, im 
Jahr ı827 babe man es aber doch noch weiter gebracht, Indem 
man ganz auf einen Premlerminlſter verzibte, Man verſchlebe 
die Ernennung, bis die Intrigue muͤde geworden ſey, oder bis 
die Intrigauten einfehen , daß es nicht möglich fey, ein, zu Ir 
gend etwas tauglihed Minifterlum einzuſezen. Die Mintiter 
gaben dem Lord King feine Antwort, 

Der Marguld von Lansdomn fragte im Oberhauſe am zı 
April, warn bie Wertagung auf bie Ofterfelertage erfolgen wär: 
de? Der Herzog von Wellington erflärte, er könne In Abweſen⸗ 
heit feines edlen Freundes (Lorb Bathurft) diefe Frage nicht 
beantworten. 

Der John Bull, ein Journal ber reinen Torles, erklaͤrt 
die von dem Morning: Ehronicle und bem Courier gegebene 
Grläuterung über den Befuch des Herzogs von Rutland beidem 
Könige für eine bloße Erfindung. 

»* London, 9 April. Im mehreren englifhen Grafſchaften 
bilden ſich jezt fogemannte Privatkrebitvereine aus Kapitaliften, 
Grundbefizern und Fabrlkanten, die durch den Einfhuß betraͤcht⸗ 
licher Kapltallen dem Privatbankfpfteme im Junern eine größere 
Seftigteit, bei einer größern Ausdehnung, geben wollen. Die Er: 
fahrung lehrt, daß bie Smwelgbanten ber Londoner Bank ben 
Dienft nicht vollſtaͤndig lelften, den man von ihnen erwartet 
hatte; fie nehmen kelue Gelder auf, um: Zinſen dafür zu ges 
währen; ihre Sache iſt es nur, für die ihnen dargebotenen gu= 
ten Wechſel Noten oder Gold zu geben. Miele Kapftalien lies 
gen daher unbennzt, ohne zur Natlonalwohlfahrt etwas beizu: 
tragen; elm folder Zuftand verträgt fih aber mit elnem Indu- 
firlereichen Lande, wie bas unfere iſt, nicht 5 bie Mißbraͤuche der 
Privatbanfen fan man vermeiden, ohne daß das Gute, welches 
durch dieſes Spitem auf eine fo bewundernswüärbige Welfe ind 
Leben getreten war, gerftört wird. England und Schottland ver 
danfen denſelben ihren Fabrifreihthum und Ihre vollendete Bor 
benfultur, während aud Nordamerika dadurch die Aufgabe Idfen 


konnte, eigne Manufalturen im 4 unbeträätliher Menge 
auszuführen. Das Syſtem ber Privatbanken für bie Befoͤrde⸗ 
tung bee Induſtrie, nicht blos für Im Preis geſunkene Grund⸗ 
ftäfe oder Papferfpekulationen, verdient auf dem felten Lande 
mehr Aufmerkſamkelt, als man bemfelben bisher zu ſchenken 
ſchelut. — Webrigens zeigen ſich In vielen Gegenden unfere Ar— 
beiter noch unruhlg, fie verlangen bald einen hoͤhern Lohn von 
den Babritherren, bald Abhuͤlfe Ihrer Noth vom Parlamente, 
Im Batzen muß man bas Betragen biefer fo ſchwer leldenden 
Klaffe bewundern, die nun ſchon felt zwel Jahren unverſchul- 
det den Druk ber Zelten empfindet, umb fir welche ſich noch 
keine Hoffnung einer Befferung zeigt. Die ſtets wachſende Volks— 
vermehrung unter Ihnen, die durch kein Äußeres Geſez befchräntt 
werden fan, wird. noch Tange eine umverfiegbare Quelle von 
Elend fepn. Glasgow, Manchefter, Spitalfielbs und andere Fa- 
briediftrifte werden noch viele Sabre hindurch Zeugen vom Kam⸗ 
pfen zwifhen den Arbeitern und Ihren Herren ſeyn, ba leztere 
bei der großen Ausdehuung Ihrer Betriebfamtelt oft Gefahr lau⸗ 
fen, Ihr Gefchäft bei einem hoͤhern Lohne ganz niederlegen zu 
mäffen, während bie armen Arbeiter durch Ihren geringer Tag⸗ 
lohn an den Bettelftab gebracht werben. 
FGrantreid. 

Paris, 13 April. Konfol. byroz. 100, 5; 3Proj. 70, 755 
Bantaktien 2030; Falconnet 77, 205 Guebhard 547/5. 

Am Sharfreitag fand die Feierlichtelt bes Abenbmahls In ber 
Kapelle der Tulllerlen ftatt. Der König wuſch zwölf in tothe 
Mäntel gekleldeten Kindern die Füße. Der Herr Daupbin 


„und die Großwuͤrdentraͤger der Krone mnterftästen Se. Maie- 


ftät bei diefem frommen Dienfte, Der König bediente hierauf 
jedes Kind mit dreizehn Schüffeln, worauf trofenes Obſt, Ge⸗ 
möäfe, Flſche un. f. w, waren. Der Hr. Abbé Gulllon von der 
Untverfitdt hlest bie Predigt. 

Am 9 d. bat das erfte Dampfboot auf ber Saone von ber 
Geſellſchaft Church und Mathlen feine Probefahrt gemacht; es 
fuhr von Lyon nah Ehalons in ı15"/4 Stunden, und man 
glaubt, daß es fpäter Feine ı4 Gtunden dazu brauchen werbe, 
Der Verfuh iſt volfommen gelungen. Die Einwohner von 
Chalons können In der Folge mach der Boͤrſe von Lyon kom⸗ 
men, ihre Gefhäfte machen, dad Schauſplel befuchen, und ben 
andern Tag wieber zu Haufe fepn. 

Von dem Barın Faln, vormallgem geheimen Sekretalt 
des Kalfers Napoleon, Ift ein neues Merk imter bem Titel: 
Manufeript von ı8ıa, erfhlenen, bas mit ben früher von Ihm 
herausgegebenen Mannferipten von ı8ı3 und 1814 ein Ganzes 
ausmacht, und die Begebenheiten von dem ruſſiſchen Feldzuge 
am bis zu der Abrelſe nah Ciba umfapt. 

Deuntfälandb 

“o Darmftadt, 13 April. Die zweite Kammer unferer 
Landſtaͤnde hat nunmehr bie Worträge ihres erften Ausſchuſſes 
über ben Woranfchlag der Stantselnnahme für die Jahre 
1827/45 von ben Domalnen-und Regallen, und über bie Dekung 
der zu dem für biefe Finangperiode bewilllgten Staatsaus gaben 
erforderlichen Summen, vernommen, Belde Vorträge wurden 
von den Abgeordneten v. Kuber, eriterer noch im Monat 
März, lezterer aber allererft In dieſem Monate, erftattet, und 
wie £heiten km Kolgenden das Weſentlichſte ihres Jubalts bier 
mit. Aus dem Wortrage Äber den Woranfchlag ber Staatseln: 


‚mahmen von: ben Domalnen te erhellt, daß der Wetrag ber jaͤhr⸗ 
lichen @innahme von ben Rammeraldbomainen, d. h. von 
Gütern, gutsberrlihen Rechten, Guͤlten, Reuten, Grundzinfen, 
Sehnten, Vergwerten, Galzwerten, Hätten und Hänmern, 
den ber großher zogl. Ober: Fluanplammer zu 725,440 fl. ange 
‚nennen wurde, das großberzogl. Flnanzmlulſterlum ſich jedoch 
„bewogen fand, die dieſem Auſchlage zu Grunde gelegte Normi- 
‚zung ber. Fruchtprelſe für Roggen, Gerfte und Haber etwas hd: 
Her anjufegen, und fomit einen Mehrbetrag von 30,518 fl. 
“zu ergielen. Verglelcht man Indeffen die bier veranfdlagte Eins 
nahme aus jenen Domalnen mit ben Unfdlägen für die beiden 
vorhergehenden Flnanzperloden von ıB*"/a; und 184/44, fo ers 
albt fih für die jegige Perlode eln Minderbetrag von refpefti: 
ven 376,759 fl. und 190,004 fl. „Eine im erſten Augenblit, 
wie der Berlchterſtatter des Ausſchuſſes bemerkt, hoͤchſt auffal- 
lende Erſchelnung, die ſich jedoch zur Genuͤge erklärt, wenn in 
Erwähnung gezogen wird: ı) daß mehr als bie Hälfte bes gan- 
zen Einkommens aus Naturalien erzleit werden muß, und bier: 
anter allein von den fünf Hauptfruchtgattungen ber Erlös ans 
etwa 103,500 Maltern begriffen It, bereu Preis In ben Voran⸗ 
flägen diefer drei Perioden, ſeht verſchleden, und namentlich 
in den vorberem bedeutend höher, als jezt angenommen fit, wie 
fi aus nachſtehender Gegenelnanderftellung ergibt : 
Anfhlagspreife für bie Finanzperlobe 
das Malter: von ı8aı bls ıBa3, 1Ba4bisıBa6, 1827 big 1829, 
Belen : » - 9.4 — 7b 
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3) Daß das enorme Siufen der Fructpreife auf alle neue Ver⸗ 
en einen fehr nactbeillgen Einfluß dußern, und mas 
mentli den Pachtertrag der in diefer Periode lelhfaͤlllg gewor⸗ 
denen Güter bedeutend herunterbringen mußte; 3) daß bei ben 
aus den frübern Selten noch fortbeftandenen, auf höhere Preife 
betechueten Yachtungen eine Menge von Pägtern nur durch 
vaqtverminderungen oder Werwandlung von Geldpaͤchten In 
Naturalien (DD von dem gänzlihen Untergange errettet und dem 
Staate bie Moͤglichkelt erhalten werden konnte, fernerhin für 
felne Güter Pächter zu finden.” Inzwlſchen war ber Ausſchuß, 
in Berätfichtigung der felt dem Junkus v. 3. eingetretenen wel: 
teren Steigerung der Fruchtprelſe dennoch anfänglih ber Mey- 
sung, eine aus den Fruchtverkäufen ber legten ſechs Monate herge- 
feitete fernerweitige Erhöhung, um 30 fr. für den Welzen, bas 
Korn und die Gerfte, und nur um ı5 fr. für ben Haber vorzuſchla⸗ 
gen. Nach mehrmallger Berathung bes Gegenſtandes mit dem 
H. Negierungstommifale ging die Mehrheit des Ausſchuſſes 
jedoch von diefer Anfiht ab, und glaubte, neben mehreren gegen 
eine höhere Annahme der Fruchtprelſe fprechenden Gründen, es 
um fo eher bei dem von der Staatsregierung angeſezten Not: 
men Dewenden lafen zu mäfen, dba ber Ertrag ber von ber 
Dber = Finanzkammer verwalteten Domalnen immerhlu von dem 
Berechnungen menſchlicher Klugheit unabhängig it, dleſe Bes 
Hörde aber ih nah Kräften bemüht, den befragten Verwal: 
tungsjweig Immer mehr zu ordnen, gu vereinfachen und ergies 
biger zu machen, überdis von ber Staatsregierung kein Weierve: 
Fonds in Auſpruch genommen wich, einzelne Ausgabepoften ſich 


ſchon jegt über ben Woramfchlag erhöht haben, und endlich bas 
Betriebötaplial, das ſich geblldet, bei weitem noch nicht die Dem 
Zweke eutfprehende Summe erreiht hat. „Um übrigens allen 
künftigen Diekuffionen hierüber vorzubeugen, Ift der Ausſchuß 
einftimmig bes Dafürbaltend und der Hr. Neglerungstommifs 
fale auch damit einverftanden, daß In der Folge, bei Aufftellung 
ber Hauptvoranfhläge, nach einem zu adoptirenden und ftets zu 
befolgenden Grundfaze, jedesmal bie aus den lezten drei vor- 
bergebenden vollen Jahren fi ergebenen und gezogenen Durch⸗ 
fänittsfruchtpreife zu Budgetpreifen aufzunehmen feven. Auf 
biefe Welfe würde das Betrlebstapitat Immer die Wagſchaale 
balten, ausgleichen, für den Minderertrag In ber einen Perlode 
durch den Höherertrag In ber andern die möthigen Defungsmits 
tel finden, und daher auch in der Hinficht fi weder mindern, 
noch mehren.” Hatte bie veranfchlagte Einnahme von ben 
Kameraldbomalnen, aus den fo eben berührten Urfaden, elne 


„bedeutende Verminderung für dleſe Finanzperlode erfahren, fo 


liefert dagegen bie veranfhlagte Einnahme von ben Forftdo: 
mainen, verglihen mit denjenigen von 18446 einen Mehrbe- 
trag von 4639 fl., da folhe, in dem von dem Ausſchuß gebil⸗ 
listen Voranſchlage auf bie Summe von 683,529 fl. augeſezt 
wird, Hierzu lommen noch bie Regallen mit 43,219 fl., fo 
daß, mit Hinzurehnung von 2000 fl,, um welchen Betrag ber 
Ausſchuß bie für Aufſuchung nägzlicher Foffillen von ber Staate- 
zeglerung urfprünglich gefoberte Summe ermäßigt hatte, unb 
die demnach ber Einnahme von den Kameraldomalnen wieder 
zugeben, ber Gefamtbetrag ber jährlichen Einnahme von Des 
malnen und Regallen mit 1,440,487 fl. angefezt wird, 
(Der Beſchluß folgt) 
Shweben, 

Die während ber Abweſenhelt des Königs in Norwegen an- 
geordnete Neglerung hat eine geiſtliche Rechtsſache entſchleden, 
welche die Aufmerkfamteit des Yublltums erregte. Es hatte 
nemlich eine Landgemeinde in Wermeland deſchloſſen, eine Lan- 
eafterfchule zu errichten, well fie wahrnahm, daß bie Bildung 
ber Jugend hlaſichtlich des Meliglonsunterrichts und der Fertig: 
keit in Lefen fehr vernachlaͤßigt ſey. Zu biefem Ende wurde 
beſtimmt, ein geräumiges Schulhaus in der Nähe der Kirche 
zu errichten, zu beffen Erbauung alle Mitglieder der Gemeinde 
beitragen follten. Einlge Einwohner, bie zu weit von ber 
Kirche wohnten, welgerten fih, bazu beizutragen, weil ihre 
Kinder, der zu großen Entfernung wegen, die Schule nicht be: 
ſuchen könnten. Die fireltige Sache wurde daher ber Eatſchel⸗ 
dung bes Konfiftoriums in Karlſtad anheim geftelt, welches 
ben Beſchluß der Gemeinde unter anbern auch aus dem Grunde 
aufbob, „daß es für bie geringere arbeitende Klaſſe hinlaͤnglich 
fey, wenn fie bie Gebete und Palmen, bie fie jeden Sonntag 
in der Klche höre, motäbürftig leſen könne.” Als biefe Ent: 
fheldung Im Staaterathe vorgetragen ward, wurde biefelbe Fafs 
firt und ein Schreiben an das Konfiftorium erlaffen, worla es 
unter Anderm beißt: „Es bat Unfer hoͤchſtes Delpfallen erregt, 
daß Wir in dem von Euch abgegebenen Gutachten über cine 
Frage, die elnen der wihtigften Gegenftände Eures Amts aus 
macht, folhe Aeußerungen gefunden haben, nemlih, daß eine 
gerfüge Fertigkeit Im Leſen für die arbeitende Klaſſe hlalaͤngllch 
und eine größere Gelftesbildung für dleſelbe gefäbrlih ſey, von 
welher Bhdung jedoch elne genane Kenntnip ber Meliglons- 


umb Sirgerlihen vflichten ungerlrenullch If. Diele Aeußerun⸗ 
gen find Uns, bei Unfern Bemühungen und umabläflgen Sorge 
für bie Befoͤrderung ber Öffentlichen und Privatbiidung und 
Aufklärung hoͤchſt ımerwartet gewefen, und filmmen weber mit 
dem von Uns zur Auffiht und Merbefferung der Erzlehungsan⸗ 
falten des Reihe von Zeit zu Zeit ertbellten Vorſchriften, noch 
mit den rechtmäßigen Wünfchen der Nation und den Forberun: 
gen des Zeitalter überein 1c.' 
_ Deftreid. oo 

Die Prefburger Zeitung vom 10 April meldet: „Nach 
einer am 5 db. früh von den Ständen gehaltenen Cirkularſizung 
fand um 10 Uhr bie aobte Meichstagsfizung ftatt, In welcher 
die Gravamina fortgefegt wurben. Am 6 war blos Eirkular: 
figung, in welcher die Stände unter andern aud ihr zweites 
Nuncium {In Betref ber Korrelationen berichtigten. Am folgen: 
den Tage Fam dann daffelbe In der aogten Relchstags ſtzung zur 


ordentllchen Verhandlung und zum Beſchluß, und wurde um 


a Uhr Nachmittags ber Maguatentafel mitgetheilt, die es geitern 
{n der aroten Sitzung aufnahm, während bie Stände die Gra- 
vamina fortfegten.’’ 

Der Deftreihlfhe Beobahter vom 14 Aprfl enthält 
folgenden Artilel: „Der GEonftitutionnel vom 4 db. M. enthält 
in einem angebllchen Privarfhreiben aus Augsburg vom 29 März 
eine Reihe ber Täcerlihften Fabeln aud Wien, bie mit ber 
Mahriht aus Prag gefchloffen werden: „das dafelbit in Befa= 
„zung llegende itallenifhe Megiment babe felt einigen Wochen 
„einen folden Geiſt der Infuborditation und Unzufriedenheit 
„gezelgt , daß man es nur mit Mühe im Zaum halten könne,’ 
Wir erklären diefen ganzen Artikel für das ſchaͤndllchſte Luͤgen⸗ 
gewebe, welches je In ber Fabrif des Gonftitutionnel geſchmie⸗ 
bet worden iſt.“ 

Wien, ı4 April. Metalllques 8915/343 Bankaktlen 1078, 

Joniſche Inſeln. 

Am 8 März wurde zu Corfu bie disſaͤhrige Seſſton der 
gefeggebenden Berfammlung ber vereinigten Staaten der jonfe 
fen Infeln von dem Lord-Oberkommlſſalr des Königs von 
Großbritannien, des fouverainen Beſchuͤzers diefer Staaten, 


mit einer Rede eröfnet, In welder er unter anderm fagte: 


„Jene volltommene Ruhe, die ſelt fo langer Zeit In allen Theil: 


len biefer Staaten geberrfht bat, und felt ber Zeit, wo ich 


das Gluͤk hatte, mich bei Ihrer lezten Berfammlung in Ihrer 
Mitte zu befinden, nicht mehr unterbrohen worden ft, beſteht 
fortwährend; — und wenn ich heute deifen erwähne, fo ge- 


ſchleht es nicht fowol, um Ihnen dazu Gluͤk zu wänfhen, als 


weil es einen augenfheinlihen Beweis Ilefert, daß die Anord⸗ 


" aungen ber Verfaffungs = Urkunde allen Beduͤrfulſſen diefer In— 


feln ganz vorzuͤgllch angemeſſen find. — Ihre polltifhe Lage iſt 
eben fo, wie bei dem Schluſſe Ihrer legten Sitzung. Gene 
Neutralität, welche von Anbeginn des noch immer fortdanern: 
ben, blutigen Kampfes In den benachbarten Ländern von Ihrer 
erefutiven Neglerung fo welfe angenommen, und von Sr, Ma: 
jeftät, melnem huldreichen Monarhen und Herrn, gebilligt 
worden war, iſt gewilfenhaft und treu beobachtet worden, und 


der nemliche Gang ber Politit wird ftreng befolgt werben, als 


ber einzige, der, (unter ben obmwaltenden Umftänden) das Bes 
nehmen biefer Staaten mit Welsheit zu leiten vermag; auch 
darf nicht der Telfefte Verſuch geftattet werden, welder biefe 
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Neutralität weinen Augenbllil In Zweifel ſtellen, umb bie Ehre, 
die Redllchkelt und Treue diefer — gefährden hante. 
Türte 

* Konftantinopel, 26 März. Die Pforte zeigt ſich eut⸗ 
ſchleden abgenelgt, bie ruffifhen und englifhen Anträge in Be— 
tref der Griechen anzunehmen, und der Mels: Effendl wurde 
entlaffen, well er feine hinreichend energifhe Vorftellung gegen 
jede Intervention: gemacht hätte, — So eben bredien 6000 nem 
regullrte Truppen nah Salonlchl auf, um dem in Negroponte 
hart bedrängten Omer Paſcha zu Hülfe zu zlehen. — Die HB. 
Stratforb Canning und Mibeanpferre halten täglih Konferen= 
sen. Sle haben zwar fräber den Termin für eine Antwort bie 
zum 20 d. gegeben, bis jest aber noch feinen weitern Schritt 
gemadf, ungeachtet ber Divan noch feine amtlihe Antwort er= 
thellt hat. Die It um fo auffallender, dba morgen der Mame- 
jan beginnt. Die Erwartung iſt deshalb auf's Aeußerſte ge— 
fpannt. 

"Dbdeffa, 4 April. Wir haben neue Nachrichten aus Kon= 
ftantinopel bis zum » db. Die aus bem Peloponnes eingeganz 
genen Berichte waren für die Pforte nicberfhlagend. Die Afro- 
polls iſt endlich durch einen am 12 März durch Katalskall er— 
rungenen Sieg förmlich entfegt, nachdem die Grlechen auf mehreren 
Yunkten den Feind vertrieben hatten. Cine mittels der Fregatte 
Hellas von ben bayerlfchen Phlihellenen ansgeräftete zweite Erpe= 
dition auf Negroponte hatte den giäflihiten Erfolg. Das ganze 
Depot des Serastierd wurde dadurch zerſtoͤrt. Die griechifben 
Zeitungen, aus denen biefe Nachrichten gefhöpft find, zollen 
dem Eifer und den Bemühungen der Bayern das hoͤchſte Lob. 
— Am ı5 März war Lord Cochrane endlich auf Poros ange⸗ 
fommen, und von den Griechen mit unbefchreiblihem Eut huſtas⸗ 
mus begrüßt worden. Die Regierungsmitglieder empfingen ihn 
auf das felerlichſte. Einige Tage darauf wollte er mit ber Brigg 
bes Tombafis und noh 3 Schiffen zu einer geheimen Expedition 
abgehen. Alle diefe Nachrichten find in Konftantinopel bekannt: 
und machen unter den Türfen einen großen Elndruk. Wengit- 
(Ihe Grlechen waren fogar in Unruhe, und fürdteten offene 
Ausbrühe des türfifhen Poͤbels. Die Regierung hatte eine Ma= 
trofenpreffe angeordnet und die Müftungen verdoppelt; da aber. 
bie bekannten dipfomatifhen Forderungen den Divan ebenfallg 
ſtark befchäftigen, fo glauben Wiele, daß eine allgemeine größere 
Bewafuung bevorftehe. Diefe könnte inzwiſchen leicht dem Sul= 
tan und felnen Reformen gefährliher werben, ald man zu glaus 
ben ſchelnt. Ein Firman, daß alle Rayas, die fich felt drei 
Jahren In Konftantinopel aufhalten, die Hauptſtadt verlaffen 
follen, macht großes Auffehen, findet aber darin feine Entſchul— 
digung, daß fih Taufende von den Provinzen in die Hauptitadt 
gezogen hatten, um fib den Steuern, bie feit Ausbruch der Re— 
volution immer drüfender werden mußten, zu entziehen. 

* Trieft, 10 April. Durch Schifsfapitalne, wovon einer 
In 12 Tagen von Zante, einer in 2ı Tagen von Milo und einer In 

gen von Modon ankam, Ifr-die Nahriht von der An: 
kunft des Lord Cochrane mit a bewafneten Schiffen In Napoli 
di Romania eingegangen. Im Sante behauptet man, die Tuͤr⸗ 
fen fepen zur Aufbebung der Blokade von Athen gezwungen 
worden, und die Griechen bätten auch das Fort von Baffilladt 
wieder genommen. — Ibrahim ‚Palda ftand am 26 März noch 
unbeweglich beiNavarino, aus welchem Hafen verſchledene, nad 
Aleftmbdrien beftimmte aͤgyptiſche Schiffe ausgelaufen waren, 

BVerantwortliher Mebakteur, €. 3. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen-Zeitung 1827. Neo, 109, 
| | 
Bitte der deutſchen Glanberrebrhder in den nordamerita⸗ am in großer Wohlhabenheit, und fo bildeten fih bald Rehran- 


nifchen Freiſtaaten. 

Wo es weber eine herrſcheude noch geduldete Rellglon, ſon⸗ 
dern an fünfzig verſchledene Slaubensbekeuntniſſe, Selten und 
Fraktionen von Sekten gibt, wie in den nordamerllanlſchen Frei⸗ 
ftaaten (der für Moral und Klrchengeſchichte viel zu früh ver- 


ftorbene Stäublin hat in felner Kirchengeographle noch gehn. 


Staubensvereine nicht gekannt, die dort wirfiih Gemeinden bil⸗ 
den): ba nimmt matärlich die Staatsverwaltung nicht die ge: 
zingfte Ruͤkſicht auf Anftellung und MWerforgung der Geiſtlichen 
oder anderer Perfonen, welche den Kirchendienit verrihten. Die 
dort fo zahlreihen Audter= und Mennoniteuvereine bedürfen gar 
feine, Andere begnägen fih mit mwandernden Geiſtlichen, bie 
nur einlgemal des Jahres die Bekenner ihrer Konfeffionen in 
entfegenen. Anpflanzungen beſuchen, ihnen die Saframente rei- 
den m. f. w. firirte Gelftlide ſezen ſchon eine wohlhabende 
Kirchengefellfihaft voraus, bie denn doch fehr oft wieder einen 
Sprengel yon ſechs bls zwoͤlf engtifgen Mellen umfaßt. Unter 
allen größern Glaubensgeſellſchaften waren die beutfchen Luthe⸗ 
raner bis fat jur Hälfte des verfloffenen Jahrhunderts am 
ſchlimmſten daran. Die dort zuerft einwandernden und fi an= 
fiedeinden Deutfhen waren meiſt arme Würtemberger, Babener, 
vom Niederrhein, bie um ihre Ueberfahrt dienen mußten und 
zerſtreut eine Heerde ohne Hirten bildeten. Umberirrende Schwär: 
mer und Betrüger fanden ein weites Feld, Abentheurer, die in Eu⸗ 
ropa anrüclg geworden waren, füllten dort die Kanzeln, Es find 
aber bald hundert Jahre, daß durch die Vermittelung bes ehr: 
würdigen Erant In Halle, der damalige Dlakonus in Henners⸗ 
dorf im ber Dberlaufig, Dr. Mrühlenberg, als verordneter Pre: 
diger mach Yenfplvanlen ging. Seltdem haben bie deutſchen fu: 
therifhen Gemeinden In fämtlihen Frelſtaaten fo zugemonmen, 
daß jest bis hinter dem Ohlo wohl am taufend lutheriſche 
Gemeinden das Reformationsjubiläum bitten felern können, 
wenn nur biefe fo welt zerfireuten Gemelnden nidht mit we: 
niger ald zweihundert Predigern vorlleb nehmen müßten, und 
oft im ganzen Jahre nur ein: ober zweimal. von Meifepredigern 
befucht würden. In Wirginfen, einem ber älteften und broöl- 
kertſten Frelftaaten, gibt es nur vier firkete Predfger. Vlel⸗ 
fah wurde bad Beduͤrfalß gefühlt, eine eigene Lehr: und 
Bildungsanfalt für Kandidaten des Ptedlgtamtes zu errih- 
ten. Schon vor viersfg Jahren wandten fi die lutherlſchen 
Paftoren, Helmuth und Schmidt, an den damaligen elfrigen 
Vorſtehet der Frantifchen Anftalt, Dr. Schule, und tha- 
ten Vorfchläge zu einer folden Stiftung, wenn fie nur von 
Deutichland aus Unterſtüzung dazu erhalten könnten. Dan 
mußte fich indeß mit den bis jezt angewandten Nothwmltteln 
behelfen, daß einzelne Geiſtllche talentvollen Juͤngllngen in ben 
zum Predigtamt noͤthlgen Kenutalffen Unterriät erthellten, wodurch 
inae beim thätigen Elngtelfen der uͤbrlgen Kiechengiieder das 
Etloͤſchen der Lehranſtalt verbindert,. aber dert Mißverhaͤltulß 
der Prediger zu des Zahl von Gemeinden nicht abgeholfen wurde. 
Ungleich beſſer ſtehen in dleſer Hinſicht die Glieder der übrigen 
griſtliqen Klrchen in Amerika. Die ſchottiſche Presbpterlale⸗, 
Die ensllſche Eyisfopaltirhe waten von ihrer erſten Anfiedelung 


falten, und In der neuern Zeit auch eigene Kollegien und Unis 
verfitäten für fie, Die Katholiten finden -in-dem Intereffe der 
Geſamtkirche vielfahe Förderung, Daber denn auch bei allen: 
biefen Glaubensgenoſſen die lirchlichen Juſtltute, in wiefern ihr 
Dafeyn des Geldes bedarf, im gutem Buftaube find, Nur- 
bie deutſch⸗e lutheriſche Kirche blieb zurüf. Sind doch die Ge— 
meindeglieder, der Mebrzabl na, und In dem entlegenen Die 
feiften, nur arme Handwerker und Landbauer. Man that ins 
deß alles, was möglih war Schon im Jahr 1819 traten lu⸗ 
therifhe Abgeordnete mit denen der reformirten Spnode Pens 
ſploaulens im Lancafter zur Berathung über eine gemeinfame 
theologiſche Lehranftalt zufammen. Die. Lutberaner nahmen 
aber Anftoß an der bort ftärker als je behaupteten Lehre von 
ber Guadenwahl, und wollten ihre Böglinge einer Lehrauſtalt 
nicht anvertrauen, wo dis Dogma gelehrt wird, und darum 
wurbe von den Meformirten: auch eim zweiter Antrag der luthe⸗ 
riſchen Synode ıB23 gar nit beantwortet, Diefe fchlkten in⸗ 
def fpdter den Prediger Rally nach Holland, Deutſchland und 
in die Schweiz, um dort Beiträge für ein zu erweiterndes, rein re⸗ 
formirtes Seminarium zu fammeln, bel welcher Weranlaflung der 
Dr. de Wette, Profeflor der Theologle In Bafel, eine Schrift 
„berausgab: Die beutichs theologifche Lehranitalt in 
Norbamerifa. WUltenftäfe, Erläuterung, Bitte 
Herausgegeben von de Wette (Bafel 1826), welche durch 
bad Unfehen Ihres Verfaſſers und die Wärme der vorgrtrages 
nen Bltte den Erfolg jener Sendung fehr beguͤnſtigte. Nun feste 
bie Iutherifhe Generalſpnode 1825 zu Kriedrihsftadbt eine Kom⸗ 
mittee zu Entwerfung eines Plans für die Errichtung eines luthe⸗ 
rifhen Seminars nieder, ernannte Agenten, welche bie Verel⸗ 
nigten Staaten mit eigenen Subſcriptlonsbuͤchern durchrelſen, 
und uͤberall von dem Intherifchen Glanbendgenoffen Beiträge da⸗ 
zu famımeln follten, und beftimmmte auch ſchon, einen Agenten nach 
Enropa zu füllen. Die- Aufforderung der Gemetalfpnode war 
in ben Freiſtaaten überall mit großer Theilnahme aufgenommen 
worden, die ſich in nicht unbedeutenden Leiftungen nach dem Ver⸗ 
haͤltuiß der geringen Kräfte der Gemeindeglieder thätig erzelgte. 
Und fo konnte das Seminar endlich unter der Aufſicht dazu er⸗ 
nannter Diteftoren von Profeffor Schmuͤcker, dem ein Gehalt von 
500 Chem, nebft freier Wohnung befiimmt wurde, zu Gattys⸗ 
bury in Penfolvanien, wo man die: vortheilbafteften Bedingungen 
anbot, zuerft mit 11 Semlnarlſten wirklich erdfwet werden. Je⸗ 
nen Gehalt boft man durch einen Fond von 10,000 Chlrn. durch 
Subfeription in den Vereinigten Staaten: gewiß zuſammen zu 
bringen, Schmiüder, Sohn eines würdigen lutheriſchen Predis 
gers in York, hat feine Studlen auf- der penfpfvanifchen Unlver— 
fität zu Phlladelphia, und im Seminar der Presbyterlaner zu Prins 
cetomwm Im Staate Neujerſey gemacht, iſt aber troz diefer englis 
ſchen Bildung ber deutfch-lutherlſchen Kirche treu gebkieben; 
und nun ein erwähltes Werkzeug im Intherifhen Eeminar. Die 
Statuten deffelben zeugen von einem ſchoͤnen Gelft gruͤndlicher 
theologlſcher Bildung in alten Sprachen und @yegefe, wie er von 
dem großen Reformator ausging, und widerlegt dem hin und ınler 
der geäuferten Verdacht, ald ſey es amf bloße Erwelung uund 
Andachtsuͤbung abgeſehen. Sie enthalten alle Keime eluer wirk⸗ 
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Ehen Univerſttaͤt, umd verbienen alfo den uneingeſchraͤnkten Weis 
fall deutſch⸗ lutheriſcher Konſiſtorlen und theologlſcher Lehran⸗ 
ſtalten in Preußen, Sachſen, Hannover, Wuͤrtemberg, und überall, 
wo bie Theologie auf philologiſcher und biftorifher Baſis ftebt. 
Doch dazu bedurfte ed mehr und größerer Mittel, ald man jezt 
ſchon dort felbit aufzumenden vermochte. Darum übernahm nım 
ber würbige Prediger Benjamin Kurz, deſſen Vater und Groß: 
vater ſchon In Baltimore und andern Gegenden bas Prebigtamt 
mit großem Segen verwaltet hatten, und deſſen Familie aus bem 
Naffau: Wellburgifhen ftammt, das mühfame, aber ehrenvolle Ge- 
ſchaͤft, verfeben mit vollghltigen Beglaublgungeſchrelben der Ge: 
weralfpnode, felbft Mitglied jener Kommittee, worin bie alles 
beſchloſſen worden war, und Prediger In Högerftabt In Mary: 
Sand. Der Mann, ber einft fehs Gemeinden zugleich beforgte, 
aber auch diefer Anftrengung bald unterlegen hätte, iſt durch 
Amtserfahrung, harte Prüfung (er verlor eine geliebte Frau,) 
amd Melt- und Menfhenfenntnif, eben fo fchr ald durch feine 
einnehmende Geftalt, Nednertalent und aͤcht evangellihen Cifer, 
ganz geeignet zu dleſer Miffion, und bat von feinem Empfang 
in London an, wo Ihn bie Gemeinde des Paftors Steinfopf an— 
ſehnlich beſchenkte, und eine beträchtliche Summe unterzeichnet 
wurde, im Merfolg feiner Melfen bls jezt Überall die Herzen 
für fih gewonnen, und die zweierlei Beltraͤge, bie er zu erhal 
ten wünfcht, Bücher und Geld, (wobel doch welbliche Arbeiten, 
die zum Beſten des Inftituts In Amerika theuer verkauft wer: 
den könnten, nidıt ausgeſchloſſen find,) überall, wo er zu ben 
überfeelfhen Iutberifhen Brüdern getreten ift, Im reichllchem 


Maafe empfangen. 
Geſchluß folgt.) 





2 China. 

London, 9 April. Nachrichten aus Canton vom vergan- 
genen Novernber zufolge iſt das chlneſiſche Reich voller Unru— 
den. In Formofa ft eine Revolution der Einwohner gegen 
die chinefifhe Meglerung ausgebrochen, die ſchon ein halbes Jahr 
gedauert hatte. Im der Provinz Kneltſcheu, im fübwerti- 
hen China, verheerten die ſtete unruhlgen Bergbemohner, wel⸗ 
«he umter dem Namen Miao tsu bekannt find, das flade Land. 
Im aanzen Reiche verbreitet fib de Brüberfchaft ber San bo 
boet, oder ber drelfachen Vereinigung, immer mehr, und ihre 
Mäuberelen machen das Land unfiher. Diefe Brüberfchaft hat 
ihre Verzwelgungen fogar unter den chinefifchen Kolonliſten im 
inbifhen Arhipel, Singhapur, Malacca und Pulo Pinang. Cie 
macht eine firenge Polizel noͤthlg, erregt oft Aufftände, und 
fucht die Urheber von Morbtbaten ber gerehten Strafe zu ent: 
Heben. Die Provinz Kan fü, die nordweftllüfte von China, 
wird ebenfalls von großen Unruhen zerräitet. Mac den lezten 
Nachrichten Hatten bie Rebellen den Statthalter ber Yrovinz 
eingefhloffen, und Ihm ale Werbindungen mit bem Generals 
Souverneur abgefhnitten. Was aber vorzüglih die lnue ſiſch⸗ 
mandſchulſche Megierung in Schrefen fegen muß, iſt eine Revo⸗ 
luffon, welche unter den mohamebantfhen Voͤlkerſchaſten im 
Innern Aflen gegen fie ausgebrochen if. Die Peckluſche Hof: 
zeltung nennt das Haupt ber Aufrährer Tihang fv my. Der 
Kalfer bat befohlen, eine große Armee gegen ihn zu ſchlken, 
bie aus den Truppen der fieben nördlichen Provinzen von China 


gebildet worben iſt. Neue Truppenaushehungen werben In allen 
Provinzen veranftaltet. In Canton haben die Hong= Kaufleute, 
ober bie Glleber der Kompagnle, welche allein die Erlaubniß hat, 
mit den Europdern zu handeln, bie Salzpaͤchter und bie Bes 
amten der Deglerung, für vierzehn hundert taufend 
Unzen Silber (ungefäge doppelt fo viel ſaͤchſiſche Thaler) zur 
Krlegslaſſe unterzeichnet. 


Schwelz. 

Genf, 4 April. Die Sitzung des reptaͤſentativen Rathes 
vom 28 März bot kein beſonderes Intereſſe dar. In der am 
3o wurben für die Beſtimmung des Preßvergehens die Worte: 
wiffentlich und vorfäplidh zu dem 1. $. hinzugefügt, eine 
geöfnete Hinterthär, wodurd man einen großen Thell des Ges 
fesed unwirffam machen wil. Wahrfheiniih It die wahre Ver⸗ 
anlaffung bes Prefgefezes iin Auslande nicht befannt, Sie ift 
authentifh diefe: Im Aunlus vorigen Jahres erfchlen fm Kan⸗ 
ton Waadt zwar fein Gefeg, aber eine Merorbnung über die 
Preffe, wodurch nicht nur die Im Kanton gedruften Werke, fone 
dern auch bie auf dem Auslande fommenden Buͤcher und Zel⸗ 
tungen einer Genfur unterworfen ſeyn follten. Darüber fagte 
nun der biefige Eourrier du Leman in Nro. 7. vom 28 Jun, 
„In Genf waren wir alle nicht wenig erftaunt über die neue 
Prefverorduung im Wandtland. Denn wir find wohl an Vor— 
fiht unferer Behörden binfihtlih der Politit nah außen ge: 
woͤhnt, aber in Angelegenheiten des gemelnfamen Schwelgervas 
tetlandes druͤten wir doc frei unfere Mepnung aus. Ein ges 
wiſſer nebenbuhlender Neid fol gewlſſe Leute, die ſich fonft libe⸗ 
ral nennen, bewegen haben, am biefen Verordnungen Theil zu 
nehmen, und fie hoͤchlich zu billigen. Die beweist nur, daf es 
auch in Laufanne fo genannte Liberale gibt, die über die Fref- 
heit des Gedankens, ber Schrift und ber Preſſe eben fo benten, 
wie die Abfoluten und Apoftollfhen gu Madrid. Seven 
wir aber nur ruhlg. In Genf fit die Preffe frei, nicht nur in 
Beziehung auf Genf ſelbſt, fondern auch für Laufanne, beffen 
Eenfur fi befanntiih nur bis Coppet erſtrett.“ — In Nro. 9. 
vom 5 Zul. machte daſſelbe Vlatt den Verkauf einer franzöfl: 
fhen Ueberſezung von dem Prozeßalten gegen bie Clara Wen— 
dei und Gomplicen befannt, und fügte Hinzu: „Ein Theil bes 
Erldfes iſt zur Unterſtuͤzung einiger Unglüllichen beftimmt, bie 
durch bie bei Ihrer Inqulſitlon ansgeftandene Tortur auf Le— 
benszeit verftümmelt worden find,” — Diefe beiden Stellen 
erregten großes Mißfallen bei den betreffenden Kantoneh. Ihre 
Deputirten fprahen darüber bei der Tagſazung, und der Gen- 
fer Abgeordnete mußte geftchen, daß fein Stand ber Seit Tefın 
Preßgeſez babe. Nun wurde dort geäußert, daß cine folche Füte 
In der Gefesgebung für dle Nahbärn fehr gefährlih fey. Diefe 
Aeußerung war aber nicht offiztel, und es kommt davon nichts 
im protofoll vor. Demungeachtet hielt ber repräfentative Math von 
Senf bie Sache für fo bedeutend, daß er fogleich eine Kommlſſion zur 
Abfaſſuug eines Preßgeſezes ernaunte, deffen einzelne Artikel jezt im 
repraͤſentativen Math diefutirt werden, da dle vorgeſchlagene Ver— 
tagung des Geſezes In der Sizung vom bſten durch eine große 
Maforltit verrorfen worden ft. Ein cebentalfeer Spubitus 
Auferte In der Stzung vom 19 Maͤrz: „Man ſagt Immer, das 
Gefez ſey nicht von und verlangt imerden. Wohl! aber. man 
bat bei der Tagſazung ber Genfer Reglerung vorgeworfen, daß 


fie Beleidigungen ihrer Mitſtaͤnbe dulde; und wir mußten ger 
ſtehen, daß umfere Gefeze In diefen und aͤhallchen Fällen feine 
Strafe ausfprächen. Darauf wurde erwledert, wir hätten für 
unſere Nachbarn eine gefährliche Gefeggebung. Das Geftänd- 
ni, für dergleichen Fälle fein Geſez zu haben, dis Geftändnif, 
am der Tagfazung gemacht, brachte bort einen unangenehmen 
Eindruf hervor, und bringt uns In eine üble Stellung.” Da— 
gegen erhob ih Papy:Pafteur mit den Worten: „Man hört 
nicht auf, Immer ber Tagfazung zu erwähnen. Nach der Mey: 
mung des verehrlihen Mebners hat fie bald Vorwuͤrfe gemacht, 
bald gehoft, bald gewänfht ic. In allen Fonftitutionelen Län- 
dern iſt es verboten, deu Namen des Königs In den Giyungen 
aus zuſprechen. Dadurch fol aller unangenehme und gefährli: 
che Einfluß vermieden werden. Daffelbe müffen wir thun in 
Beziehung auf bie Tagfazung, vor der wir fovlel Reſpekt haben 
als Andere für ihren Koͤnig. Das ewige Unführen der Tag: 
fazung iſt fo hludernd für bie freie Diskuffion als gefährlich. 
Uebrigens iſt dort nichts offiglel in diefer Beziehung vorgegans 
gen, und im Protokoll ſteht fein Wort, . „ Schon wankte bie 
‚Stimmung bes repräfentatioen Mathe gegen das Geſez, als ber 
Prof. de Candolle das Wort nahm und fagte: Vergeffe man 
doch nicht, daf wir (die Kommlſſton zur Abfafung des Gefez- 
projeftd) mit diefem Geſez une elnen Verſuch machen wollten, 
wie wie uns fpäter in Beziehung auf die fremden Mächte und 
in rellgloͤſen Angelegenheiten binfichtlic der Preffe zu benehmen 
haben.” Bellot zeigt In einer kurzen Ucberficht, daß In allen 
Konftitutionen der Vereinigten Staaten Norbamerita’s das Be: 
bürfnif eines repreffiven Preßgeſezes ausgeſprochen iſt. Uebri: 
gend — fagte er — wird bie Kommiffion mit ber größten Auf: 
merkfamfelt und Sorgfalt alle Bemerkungen und Werbefferun- 
gen anhören, damit nur eine bilige verftändige Preßfrelheit bei 
und erfiehe.” Durch bdiefe Aeußerungen warb bie Verſammlung 
wieder günftiger für das Geſez geftimmt. Es erfolgte die Ab- 
ſtimmung, wo eine große Majorität für das Gefez war. Als 
der Obriſt Duͤfour fih mit 45 andern überftimmt ſah, ſprach 
er ald wahrer Mepublifaner bie fhönen Worte; „Möge Gott 
der überwiegenden" Stimme felnen Segen. geben.” — Ehe Lord 
Cochrane von bier nah Marfeille und zu feiner Erpedition nach 
Grlechenland abging, verlangte er die Summfe von 600,000 r., 
die ihm aud von Eynard, feinem Freunde, durch feinen Kredit 
u. f. w. eingehänbigt wurde. Da nun €. bis geflern Abend 
kelne Nachricht von der durch Lord Cochrane genommenen Brigg 
(S. Eonftitutionnel) hatte, jo glaubt man bier midt au biefe 
Angabe. — Hr. Eynard hat vor einigen Tagen einen lans 
gen Beriht vom Genfer Dr. Goffe über die neueften Er: 
eigniffe In Griechenland erhalten. Sie lauten fehr traurig und 
ſprechen vorzüglih von der Mutblofigfeit uud Spaltung der 
Griechen, von Ihrem Haß gegen bie Fremden, von der treflicen 
Bedienung der türfifhen Artillerie, von dem Fehlſchlagen der 
Unternehmung zur Entfezung der Burg von Athen, von der fait 
gänzlichen Zerftörung bes Parthenon durch das tuͤrliſche Sefchlz *, 
von dem Uebergewicht der türkifhen Kavallerie bei Athen, gegen 
die fih die Griechen nicht mehr ſchlagen wollen. - Diefem Bes 





ge gu alle die Ferähmten Riulnen von Athen, bag Parthenon, 
er Tempel des EreKeus, der Tempel bes Thefeus legen 
zu Boden ! * 
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ticht waren beftätigende Briefe von Ken. v. Heibeager beigefügt, 
Dr. Soffe ging mit einem Vorrath von Lebensmitteln nad Grie⸗ 
cheuland, um bort ein Magazin anzulegen, desgleihen um ein 
Milltaitlazareth zu gründen, und Knochen nach Glmbernat lſcher 
Prozedur durch chemiſche Mittel In Gallerte zu verwandeln. Ju 
Napoli di Romanla hatte er die größte Mühe zu verhindern, 
daß fein für Hydra beftimmter Transport Lebensmittel nicht 
von den Griechen weggenommen wurde. — Goffe beftätigt übrie« 
gens bie Vortheile von Karalskakv, die jedoch die Entfezung ber 
Burg von Athen nicht zur Folge hatten. 





Lltterarifhe Anzeigen, 


Johaun MWindelmanns fämmtliche 
Werke. gr. 12. 

+ Bon biefer volltändigften Ausgabe ber Werke Johann 
Windelmanns iſt bie jest erſchlenen der ıfte bis ı0te Band, 
und die ıfte Hälfte Abbildungen in Follo. Der ııte Band bat 
ebenfall3 bie Preſſe verlafen, und der zate oder lejte Band 
wird ſammt der aten Hälfte Abbildungen während dem Laufe 
dleſes Sommers geendigt. Bis dabin bleibt noch der Subftrip: 
tionspreis von ı fl. ı2 fr. für den Band, und ıa2.r, für das 
Folloblatt der Abbildungen offen. Das Ganze fommt ſonach 
auf 34 fl. zu fteben, für welhen Preis man die Beftellung bei 
allen follden Buchbandiungen von ganz Deutfäland machen fan; 
die fonftige Sammlung der einzelnen Werke diefes flaffifben 
und im Fache ber Kunft und Archäologie unübertroffe- 
nen Schriftjtellerd iſt nit mit 200 fl. zu machen. — 
m fol ber oben angezeigte Preis um ein Drittel erhöht 
werben, 

Es iſt befannt genug, ohne es zu wlederholen, daß biefe 
Ausgabe in fih alles vereinigt, was über Windelmann bls— 
ber fommentirt worben, und zugleich die Ausitattung bat, mie 
man fie mit Recht am die Edition der fämmtlichen Werke eines 
fo ausgezeihneten Autors zu machen prlegt. 

* “ 


Leffings Werke. gr. 12. 3 Bände zu 
" 700 — 800 ©. 


Diefe mit Äuberfter Eleganz und mit allem erforberlihen Zu⸗ 
gaben beforgte Edition des Haffitchen deutſchen Autors iſt noch 
fs nächften Herbft für 2 fl. 30 Er, bei allen follden Buchhand— 
lungen von ganz Deutfhland zu beziehen. Nachher foll ber 
Preis um ein Drittel erböht werden. . 
Billingen den 4 April ı8a7. 
Verlag deutiher Klaffiter von 
Donaudfhingen. 


W. E. A. von Schliebens Atlas von Europa. 
Leipzig, bei G. J. Goͤſchen. 


Von dleſem allgemein bellebten Atlas iſt das ſechste Heft 
erſchienen, welches Sübdeutfhlamd enthält. Dieſes Heft 
toſtet im Praͤnumerationsvreis fhmarz 22 gar. fähf. und il- 
fuminirt ı Mtbir. 8 gar. faͤchſ. Der Preis deffelben fit wer 
gen de3 ftarken Textes um wenige Groſchen erhöht. . Dir vor: 
bergebenden fünf ‚Hefte enthalten 8 Beucraltorten und 95 Eyes 
gialtarten von folgenden ändern: Frankreich, die Schweiz, 
die Tuürket, Wortugal mm Svyanlen, Shweben unb 
Norwegen, Dänemari uud bie Niederlande, und, ko— 
fteten inı Praͤnumeratiouſprels ſchwarz 3Rthlr. ar gar. fact, 
kolor. 5 Rthlr. 20 ger. ſaͤchſ., und koſten jezt im Ladenorels 
ſchwarz 4Rthlr. 12598. fähf., Illumintrt 6 Rthlr. 16 gar. 
ſaͤch ſiſch. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(@dittaliabung.) In der Verlaſſenſchaft-Debltſache des 
je Butgbaufen verftorbenen Alerander Freiberrnv. Hu: 
er auf Mauer, Löntgl. baperifhen Kämmerers und Majors 
a la Suite, hat man auf Antrag der Erben und Gläubiger. den 
Univerfaltonturs bef&loffen. 
@s werden daher die gefezlihen Ediltstage, nemllch: 
I. Zur Anmeldung ber Forderungen und beren gehörigen 
Nachweifung auf Montag den 3o April, 
1I. Zur Bordringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
orderungen auf Mittwoch dem 3o Diet 
11. Zur Schlußverbandiung und zwar für bie Mepilt. auf 
Samftag den 3o Juni, und für bie Dupiif auf 
Samftag ben 14 Zult I. J 


jedesmal Vormittags 9 Uhr feftgefeit, und blepe ämtliche 
unbetannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentlich 


und unter dem Medtsnachtheile vorgeladen,, daß das Nicter: 
feinen am erften Ebdiftstage die Ausſchlleßung vom der ge⸗ 
genwärtigen Konfuremafle , das Nichterſcheinen an den übris 
gen Ediktstagen aber die Ausſchlleßung von ben an denfelben 
vorzunebmenden Handlungen zur Folge hat. J 

Zugleih werben diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Hermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Vermel⸗ 
dung bes nohmallgen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Bor: 
behaͤlt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. ‘ 

Yafau , den 16 März 1827. 

Köntglih bayerliches Kreis- und Stadtgerict. 
Burger, Direktor, 
Scherndl. 





Bekanntmachung. 


Buräfnahme-des Verzichtes auf die Wechſelfähls— 
keit betreffend.) 

Nahden Abraham Hirſch, Fonzeffiontrter Ladenhändier 
zu SKrtegehaber, könlgl. baveriihen Landgerichts Goͤggingen, 
feine in _Nro. 274. dieſes Blattes unterm ı8 Sept. vorigen 
Jahres öffentlich befannt gemachte Erkidrung über die Verzicht: 
Iehftung auf die Wechſelfaͤhigkelt mitteilt Eingaben vom 6 Jan. 
und 28 März dleſes Jahre: ie genommen bat, und dadurch 
der Ihm gefezlich zuftehenden Mechfelfählgteit wieder thellhaftig 
geworden fft, fo bringt man biefes hiemit zur allgemeinen 
Kenntnis. - 

Memmingen, den 3 Mpril ıBa7. 

Königlich baverifhes Wechfelgeriät. 
Ammerbad, Direktor, 
Schlllinger, Sekretalt. 


Rottenburg. (Morladımg eines Merfhollenen.) Franz 
Karl Abbe, Sohn des weil. Michael Abbt und der Anna geb. 
Gefger von. Nottenburg, welcher feit 50 Jahren verfhollen iſt, 
bat bereits das Tofte Lebensjahr zurütgelegt; und ed werben bed= 
balb er oder feine etwaigen Leibeserben biemit anfgeforbert, ſich 
binnen eines peremtorifhen Termins von go Tagen bei dem 
dortigen Walſengericht zu melden, widrigenfals er für todt an: 
genommen, und fein dafelbft in Verwaltung ftebendes Vermögen 
mter feine nädften Seitenvermandten vertheilt werben würde. 

Rottenburg, den 3 April 1827. 

Koͤnigl. würtembergifhes Dberamtegeriht. 
Kretſchmer. 








Konigrelch Wartenberg, Schloß Nereshelm. (Votladung 
von — Jakob Salgenmtller, Sohn bes 
längft verftorbenen Sͤldners Johaun Galgenmiller, 
und der Maria Anna, gebornen Braunböd in Balls 
mertsbofen, weicher bereits bas 7afte Jahr, wenn er noch 
lebt, zurüfgelegt bat, und vor br 40 Jahren nach Comerbn 
In Ungarn fol gewandert ſeyn, ohne daß von ihm bisher eine 


Nachricht Hätte werben Mnen, wird — im Felle ee 
noch Ieben follte, besdieichen fein ebenfalls laͤnoſt verfhollemeg, 
Bruder Kaspar Galgenmiller, weiber bas I* 
cvenfals zuräfgelegt hat, jo wie deren etwalge Lelbeserben bie= 
mit aufgefordert, binnen 96 Tagen unerſtrekllcher Frift von 
der — dieſes Aufrufes an gerechnet, ſich bei dem 
— ng n Ballmertshofen zu melden, und nach 
vorgängiger Legitimation das in 297 fl. und auı fl. beftebende, 
bisher unter Auratel_gewefene Bermögen in Empfang au neb> 
men, widrigenfans fie als tobt und beztehungsweife als nice 
vorbanden angenommen, und deren vorhandenes Bermögen, 
landrestlicher Ordnung mach, unter bie befannten Seitenverwands 
ten der Verſchollenen, wärde verabfolgt werden. 

Gegeben Schloß Neresheim am 24 März 1857 Im Fönfgl. 
mirtemb, fürftt. thurn und tarlsfben Amtsgerichte. 

v. Keller, Juſtlzrath. 


Brymſtons berähmtes Mof- und Vleb⸗ 
4 pulver, welches gegen die Drife und andere 
oh Ktantpeiten der Pferde das ſicherſte Heilmittel 
und Präfervatio gewährt, wird von jest an 
mit föntgl. fähf. Konzeffion 

in der Fabrif zu Leipzig, Hapnfkraße 
Nro. 34: Act verfertigt und koftet dad Pfunde 
Yalet nebſt Gebraugyettel 4 gr. (ıB kr.). Diejenigen, welche 
diefes Pulver zum Wiederverlauf übernehmen wollen, erhalten 
einen guten Rabatt. - 0 


geh nie, engl. Windforfelfe Duz. 14 gr., desgl. ganz 








e Stüäte 24 gr. , feinfte Yalmfeife +5 ar., Mofenfelfe 15 
avon de eo rasce in Blei 26 gr., Savon de Dames 25 = 
Transparentfeife 26,— 20 gr., aͤchtes engl. Opodeldoc 4 gr. und 
34 : Diyz., achtes Mofendl Flacon 8 gr., engl. Gelfen- und 
MRaflerpulver 4 gr., ſchwarze Pomade 4 und 8 gr., Roſenmilch 
Flac. 6gr., aromatiihes Mundwaller 6 gr., Blattrouge, Indie 
ſche Blattfgminte Duz. ı Rtbir. Alles von befter Qualität, 
Im Kommitfionstomptoir In Zelpzig, 
Hapuftraße Nr. 341. 


Das fhöne neue gefupferte Brisg:Shif Hen—⸗ 
riette, Kapitän 9. H. Gatfen, weldes ſich amf feiner jet 
beendigten erften Reife vom bier nah Amerika und zuruͤck als 
befonderer Schnelfegier bewährt bat, Liegt bier jezt auf Balti- 
more In Ladung und wird fpäteftens In der Mitte des Malz 
Monats vdulg erpebirt werden. Es eignet ſich dieſes Schlf vor⸗ 
zůglich zur Mitnahme von — ————— ſowol in der 
Sajüte, wie auch im Zwiſchendek, wozu die noͤthlgen Bequeme 
lihteisen getroffen find. Denjenigen Familien oder einzeinem 


Yaflagleren, welche das volle Paſſage-Geld hier vor der Abfahrt 


baat dezahien können, wird diefe gute Gelegenheit anf das driu⸗ 
endite empfoblen, und iſt Unterzeidneter erbötig, über jebe des⸗ 
allfine mündliche oder ſchriftliche Anfrage prompt gemigende 
Auskunft zu ertbeilen; es wird jedoch als unumftößliher Grund«- 
faz feftgefegt, dap, wer nicht Im Stande ift, das ganze Pallagc= 
geld bier vor dern Abgang baar zu entriäten, auf feinen Fall 
die Relſe mitmachen mirb, und warnt man daher Jedermann, 
der bdiefe Bedingung nicht erfüllen kann, fich durch eine Meife: 
hierher nicht im große Koften und Ungelegenbeiten zu verfegems 
Bremen, Anfangs April 1897. 
3. D. küdering, Shifgmaller. 


Den » Mat I. 3. beglunt in Minden (Fuͤrſtenfelder Gaſſe 
Nto. 1003, ebener Erbe) die Werftelgerung von 2000 Büchern; 
EEE EEE 
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—* Kataloge ad haben in den Buchhandlungen der HH. 
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Flelſchmaun und eriin. 
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al % em Zeug 


pr een. vb öffen Privttegien. 


— tag 
— Großbritaunien, 


— Ankundigungen. 


"Pro. 110, 


(Eammings Ernennung zuna erſten Minlſte 
(Briefe aus Frankfurt und Darmitadt.) — Kürtel, 
ee 110, 5 der deutiben Glaubensbräder In den nordamerltanlſchen Freiſtaaten. 


0 April 182.. 


2) — Frankreich. (Sörelben aus ‚pe 
(Schreiben: aus Konftantinopel.). — Bellag 
— Briefe. aus Parls, Livorno in 





B»ortugal. 

‚Dex am a26 Maͤrz In; der Deputirtenfammer erfkattete Be⸗ 
richt der. Finanzkommiſſion wurde von dem Sefretär Barrofo 
— * Dem von der Reglerung vorgelegten Budget der Ein⸗ 

n.umd Ausgaben zufolge ſchlug die Kommiſſton vor, deu 
—— Mintitern folgende Summen anzuwelſen: dem des 
Yunerm, 1,031,074,365 Reis (6,300,000 Fr); dem der Yuftlz 
287535,905, Reid A(1,Be0,ooo Fr.); dem Kriegsminiiter 
3,997, 380,384. Reid (a4,000,090 Eranten);, dem, Seeminifter, 
1,282,443,534 Mels (6,500,000: Fr); dem iſter der and 


ganze Einnahme des laufenden Zahıs .auf acht Millarhen 
* — —— bo Milllonen Franken). Der dritte 


Spanien. 
Joutnel des Debats meldet in einem Schrelben aus 
vr. „@ine beträdtlide Menge Yulver iſt 
— — und einigen Orten von Altcaſti⸗ 
lien abgegaugen, und zu Madrid ud eine Menge Feuerwer⸗ 
ter, im Varte don St. Jofeph, mit Werfertigung vom Yatro> 
nen beiäfligt:: Daffelbe gefditeht zu Segevla. Die fertigen 
Vorraͤthe werden mit Ende jeder Woche mach Clubad NRodrige 
abzeſchitt aue Brlefe⸗ aus‘ Caftillen fimmere-hr der Ausſege 
äbetein, daß der· Marquis v. Chaves · vor · Eadt des Monate 
von Nedem · in · portugal elnfallen werde: Gewißeiſt, daß ein 
Thell ſtiner Tiuppen noch nicht · entwafnet wurde," Der BE 
comte v. Montalegre ſoll berelts wieder verkleidet zuräfgefehrt 
ſeyn, und in ben Provinzen Tras os Montes und Beira einen 
Auffland zu organdffrem fürhen.! Die Megtermig hat die fireng- 
ten Befehle an bie‘ Müntgtpatttäteir zur Beſchieumgung der 


— baden: wirbei [7 
neueſte Dust Totemwii e fagt' 2 RAR. v⸗ Dfalle, 


km Rate: der gon 
die endllſchen Truppen unterhandelt, miinme Spanien tägl 
meht eine ktiegeriſche Haltung an. Eine zahlreiche Armee mm: 


ble ihr Ronticgent“ m“ ie zten Mal⸗ 


igs Ferdinand, die Rdurning Portugals durch 


terfthgt an der portugiefifben Gränge die Moten, bie der fpa= 
nifche Diplomat zu Paris verfaßt. - Der Ausgang biefer Unter» 
bandiumg iſt Leicht vorauszufehen ;- alles ſpricht aber dafür, daß 
Spanien bei feiner energifben Haltung die Genugthuung erhal⸗ 
ten: wird, die ed mit dem Waffen Inder Hand zu verlangen fo 
Hug war. Hr. Lamb-dat nicht nur. Mabeld nicht verlaffen, ſon⸗ 
dern General Elinton hat auch fein Hauptquartier wieder Liſſa⸗ 
bon genäbert. Die konſtitutionellen Truppen räumen Tras 08 
Monted, und-Willaflor. hat eine Stellung an ber Tamega ge=- 
nommen, Ein boppeiter Aufſtand hat in Catalonlen fattgefuns 


zu} dem; bei Tortoſa, wo die Aufpährer für ihre revolutlonairen 
Abſichten 


die apeſtoliſche Huͤlle zebtauchten, aber auch wahrfcheins 
llch ſosleich dafuͤr gezuͤchtigt murdew,, und in Obercatalonlen, 
wo bie franzdfifhe Beſazung zu Figueras uͤberfallen werben follte, 


beiehrt: ums‘ von. einer traurigen daß newillch die 
Erungofen anf der Halblafel · nicht mehr: als: Wefteier ange⸗ 
fehen ‚werben: .. Dicht das -tängft muanägeftbene Mefultat dee 
Fehler unferer Stantämdnner 

Srophritanntemn 

London, 17 Apeii. Konſol. 3Pproz. 83"/a; am Schluſſe 
der Dörfe 83"/,; der Stocmarkt mar in Folge der Gerichte” 
über die Mlufſterlal⸗ Werduberungen fm Iebhafter Bewegung. 

Am 9 April Hatte der Lorbimyier bem Hrn. Peel einen 
Beſuch gemacht, und am 10 erhielten. Hr. Canning und Hr. Peek 
Audlenzen deinr Koͤnlge. 

London, za April. Konſol. Aprojz. 83", zulezt R3 
merlcaulſche Bons 71*/3 columblſche 41; griechiſche 16; Cork 
ted 123, 

Der Lorblängfer hatte am ı7 Mprii eine Audlenz beim Kö— 
nige. 


Könlge begab, Hr. Won befuchte‘ gleichfalls Hrn. Canulng, 
hatte alsdaun eine Unterredung mit bem Kanzler ber Schaz⸗ 


Faninier, und dab Abends allen Mitglledern des Kabinets ene 


Mabizeit.' 


* 


* 


Jaber gluͤklicher Weiſe auf ihrer: Gut war. Der lejtere Verſuch 
Wabtheit, 


Graf Bathurſt, Hr. Hustlſſon und Vlecount Gramvife 
hatten Unterrediingen mit Hru. Cauning, der ſich hlerauf zum 


Die Times enthlelten am 12 April‘ Morgens folgenden 


Artltel: „Die Spannung In Betref der Blldung des Mlulſte— 
rlums nimmitjeben Augenblik zu. Es glbt, wie mau ſagt, eine 


Art dom Etwartung, die übel macht; dis iſt der Fall bei det 


Erwartung” eines Erelgulſſes, deffen Ehitreffen nicht gewiß ift. 
Da aber das Minlfterium einmal geblidet werden muß, fo bat 
bien: die: Erwartung ihr Ziel, das nicht überkheitten werden 
barf; und deßwegen iſt fie auch fo gefpaumt. Wie fagten gefterm 


{ e ir * — 
gang wahr, Hr. Caunit fee worben;’ein neue⸗ 
Minifterlum zu bilden, aber unter einer Bedingung, bie bie 
Sache unausführbar zu machen ſchlen. Heut glauben und fagen wir 
mit Gewißbelt, daß ber fehr ehrenwerthe Gentleman bie unbe: 
ſchraͤnkte Vollmacht ‚erhalten bat, ein Minitterlum zufammen 
zu fegen. Möge fi aber das Publikum doch micht zu ſchnell 


der vollen Freube über eine fo angenehme und gläflihe Mach: - 


richt überlaffen. Zwei Dinge find zur Vollzlehung bes fchwieri- 
gen Auftrags für Hrn. Canning nöthig: der Wille des Souve⸗ 
zalns, der ſich fhon Fund gegeben bat, und In den @lementen, 
aus denen diefes Minifterium geblidet werden fol, eine bes 
fimmte Nelgung, dem Löniglihen Willen, der durch fein amtll⸗ 
ches Drgan ausgebrüft worden It, gemäß. zu handeln. Ein Wi⸗ 
derftreben ‚gegen die leſtere Bedingung könnte die Vollzlehung 
des Willens des Könige anf einige Zeit verzögern, oder die kb: 
niglihen Abſichten könnten durch die Intriguen einer mit Er= 
folgen. diefee Art felt langer Zeit vertrauten Partei umgangen, 
und Se. Majeftdt dadurch veranlaft werben, biefelben Män- 
wer fih als Stuͤzen zum wählen, durch welde Ihre eriten Ab⸗ 
figten und Hoffuungen vereitelt worben wären, Wie bem 
aber aub fen, fo iſt nun einmal Hr. Ganning mit ber 
Bildung elmes neuen Minliteriums beauftragt. Wir können 
jezt noch nicht Tagen, welche Anordnungen Hr. Canning im 
Auge bat. Der Lorb Kanzler fol felne Entlafung angeboten 
haben. Wir können heute die. dffentlihe und Nationalfreube, 
fo wie die Zufriedenheit des ganzen Gerichtsſtandes, bie aus 
der Entfernung biefer refpettablen Perfon (ein von bem 
Kanzler für Hm. Canning gebrauchter Yusbruf) hervorgehn 
würde, noch nicht ſchlldern; aber wir wärben nicht erftaumt 
ſeyn, wenn fi die Öffentlihe Freude bei dem Eintreten dieſes 
Greigniffes durch eine allgemeine Illumination kund gaͤbe. 
Se. Herrl. hat, wie wir wiffen, bie gegenwärtige Wendung 
der Angelegenheiten zu verhindern gefucht, und den Herzog 
von Wellington zum Premierminifter verlangt, ber leztere bat 
Dis aber beftimmt abgelehnt. Man glaubt, die Siegel würden 
dem Hru. Scarlett anvertraut werden. Hr. Peel It mit 
Hrn. Sanning über ale Grundfäze der allgemeinen Yolitit 
(blo8 mit Ausnahme der Emanzipation), über das Gpitem des 
freten Handels mit Reziprogität, über die Innere Verwaltung 
Irlands und Aber die Meformen In den MWerorbnungen uns 
ferer Geſezbuͤcher einig; fo daß wohl im Departement bes 
Junern Feine Aenderung vor fi gehn wird. Die Anſichten des 
Hrn. Robinfon ftimmen noch mehr mit denen des aufgeflärten 
Thells der lezten Verwaltung überein. Auch möchte es zwei: 
mäßig fepn, die felt Kurzem ohne Grund vermehrte Zahl ber 
Kabinetöminifter zu vermindern” u. f. w. 
als am 12 Aprif Abends dad Unterhaus zufanımentrat, 
verlangte Hr. Wynn (Präfident bed board of control von 
Dftindien) einen Wahlbefehl an ben Fleken Newport, um einen 
neuen Abgeordneten Ind Unterhaus, am bie Stelle bes fehr 
ehrenwerthen Georges Ganning, ber bie Stelle eines 
 Yrinzipalfommiffarius bei dem Schaze Sr. Maije 
ftät angenommen, zu ernennen. (Lebhafter Beifall von allen 


In England hört jeder Abgeordnete, ber ein Minifterlum an- 
nimmt, get t auch, daß er fchom vorher Si; Im Kabinette 
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. des Guathdi Hlkauf! Irus Ot. Myen Darauf an, das 
Hans fole fi bis zum ı Mut vertagen. Hr; Tiernep wie 
berfejte ih. Hr. Wonn erwicberse, die Oſterferlen dauerten 
zwar gemöhnlih mur 25 Tage; da es fib aber um Bildung 
eines neuen Minifteriums handle, fo ſey eine Wertagung bis 
zum ı Mal noͤthlg. Hr. Tiermey bemerkte, man babe Zeit 
genug verfließen laffen, und hätte, ohne fo lange zu warten, 
en. Minifterkum zufammmenfezen können. - Weberdis beife &8'- 
(fuhr er fort), fieben Mitglieder des Kabinets hätten ſich ges 
flüchtet (häve run away) und Niemand wife, wann fie wieder 
kommen mwürben. (Belächter.) Die Vertagung bis zum ı Mai 
warb befchloffen. 2 

Folgendes fit, nah der neueſten @tsile, bie Art, wie die 
Londoner Wbendzeltungen vom ı= bie im Minfiſterlum vorger 
gangenen Nenderungen anzeigen, „Entlaffung von fieben - 
Minfftern- Hr. Canning ift zum Premierminliter 
ernannt. Sieben Mitglieder des Kablnets haben Ihre Ent: 
laffung eingereicht. Diefe find: der Lordkanzler; der Herz 
zog von Wellington, (Se. Gnaden bleibt Generallſſimus 
der föniglichen Armeen, gibt aber die Stelle eines Generalfeld- 
jeugmeliters auf); Lord Sidmouth; Graf Bathurft; Hr. 
Peel; Graf Weltmoreland; Lorb Berley. Außer biefen 
Mintftern legt Lord Lowther feine Stelle in ber Schazkam⸗ 
mer nieder. (Man fieht baß alle, für Torles geltende Mint: 
fter das Kabinet verlaffen.) 

‘Hr. Ienning, Mitglied des Unterhaufes, hatte an Hrn. 
VPeel, (damals noch) Staatsſekretair fürs Innere, drei drohende 
Briefe gefchrichen. Hr, Ienufng wurde alfo auf Befehl des 
Haufes in Verhaft geſezt umb vor bie Schranfen geforbert; 
Hr. Peel verlangte aber beffen Freifprehung. Allein Hr. Gans 
ning trug barauf an, daß Ar. Jenning vom Haufe einen Wer: 
weis erhalte, und derfelbe ins Protokoll eingeräft werde, Der 
Antrag wurde angenommen, obgleih Hr. Ienning fih entſchul⸗ 
bigte, er fey Frank gewefen, als er jene Briefe ſchrieb, und habe 
ohne Weberlegung gehandelt. 

Aus Rio: Janeiro war ein kalſerllches Dekret vom.ı Febr. 
d. 3. eingegangen, weldes — In Betracht ber lebhaften und 
wiederholten Klagen, welche von Seite mehrerer diplomatifhen 
Agenten über die, von dem Blofabegefhwaber und aubern bra= 
fillfhden Kreugern gegen ben meutralen Handel verübten Unre⸗ 
gelmäßigkeiten, — dem oberfien Krlegsgericht zu Mio die Bes 
fugnlſſe eines Abmiralitärsgericts, unter Beiordnung von zwei 
neuen Richtern zutbeilt, und ihm befiehlt, ſowol bie durch Ap⸗ 
pellation an baffelbe gelangten, ald auch bie jegt vor ben Unters 
gerihten fhwebenden Priſenprozeſſe aufs Schleunlgſte abzuur⸗ 
theilen. 

Erantreid. 

Paris, 14 April. Konfol. 5proz. 100, 10; 83Proj. 70, 905 
Falconnet 77, 305 Guebharb 55/4; Hapti 650, 

An der Börfe vom 14 zeigte ſich gleih Aufangs ein Mus 
fchein zum Gteigen; es hieß, die großen Spieler hätten gän= 
flige Nachrichten aus London erhalten, wo bie Konfols auf 83'/4 
In die Höhe gegangen wären; fie machten aber ein Gchelmmiß 
barans. Ein Parlfer Wechſelagent kaufte feit einigen Tagen 
Alles, was ſich am Markte zeigte, für baares Gelb auf. Eben 
dis geſchah zu London, mo am 10 Ein Mäfler für 300,000 Pf. 
St. eingelauft hatte. 


Aus einer ‚vom Amtablatte ſelbſt amgeftellten Vergleichung 
bes erſten Bierteljahrs der frauzoͤſiſchen Staatseinnahmen von 
1827, mit dem erſten Vlerteljahre von 1826, erglbt ſich ein 
Aus fall von 3,892,000 Er. Im laufenden Jahre. Bei Verglel⸗ 
ung beffelben. Vierteliahrs mit 1825 zeigt ſich ein Ausfall von 
3,894,000 $t. 

- „Der Yollzeipräfelt von Paris bat ben frühern Beſchluß bes 
Vraͤfelten des Seinedepartements vom 27 Germinal 3. 11, 
weicher verbietet, bie Leichname der Verſtorbenen anders als 
auf Wägen, bie mit Pferden befpannt find, nach ihrer Ruhe— 
ſtaͤtte zu bringen, neuerdings in den Strafen von Paris anſchla⸗ 


gen laffen. 

Die Spaslerfahrt von Longhamp, bie am 11 und 12 April 
nur wenig. beſucht war, fiel am 13 unter Begänftigung des 
ſchoͤnen Wetters fehr glängend aus. x 

“Maris, 14 April. Wir ftaunen bier über einen neuen 
Zug ber Algewalt der bekannten großen Geldmacht. Betraͤcht⸗ 
Jihe Rimeſſen, befonders in Mingender Münze und Barren, ge: 
ben nach London, und man bedarf Feiner befondern Einweihung 
in das Geheimniß, um biefe Operation durch ihre Nothwendig⸗ 
keit zu erflären. Unſere Dreiprogents, um welche fich all unfer 
Spiel, und fogar auch das Spiel um Seyn ober Nichtſeyn un: 
feter Finanzen brebt, haben für dem Augenblik keinen andern 
Halt, als die engllſchen Konfols. Bel dem Streite zwiſchen Mi: 
sılfterfalisen und Kammern In Frankreich, bei dem Interregnum 
im englifhen Kabinet, bei den Spukerelen des Obſturantism 
im füdlichen Europa, und bei dem Kampfe der Stabtbehärben 
mit den Einwohnern von Paris, endlich auch bei der Erſchoͤ— 
pfung aller Geldfräfte der an das Börfenfpiel gemöhnten Länder, 
iſt Aberall Schwähung der Kurfe zu erwarten; nur bie aller: 
Träftigften‘, gejwungenften Mittel auf irgend elnem Plage loͤn⸗ 
nen auf die Abrigen wirken, und fo kauft nun bie Parlſer Gelb: 
macht, die felbft mehr Zutrauen In die englifhen Stots als In 
bie ftanzoͤſiſchen Dreiprogents hat, Konfold mit einem unge: 
henern Aufwande von baaren Mitteln, gegen Kontant, So er: 
hält der Parlſer Geldmarkt den Londner Paplermarkt, und bie: 
fer erhält die Dreiprozentsfährit in Paris. Damit wird dann 
offenbar auch dem englifhen Kabinette ein mächtiger Dienft ge: 
Telftet; damit erhält man die Macht des frangdfifhen Splelſp⸗ 
ſtems, und damit wird am Ende doch noch Geld verdient. Well 
keins mehr mit Fallen zu verdienen iſt, ſo muß man emportref- 
ben, fo fange bie Bewegung möglich feyn wird. Unmöglich muß 
fie dann freitih am Ende werben; denn ber Schlffer kann doch 
nicht Immer zu Berg fahren; er muß am Ende wieder einmal 
herunter zu Thal, wo ihn bie neue Ladung erwartet. — Es ſchelnt 
entſchleden, daß auch Spanien num durchaus feinen Geldmarkt 
in Parts aufſchlagen wil. Wir hatten bisher nur bie Herren 
Aguabo und ein unbebeutendes Bankhaus, das befonders für 
Das frühzeitige Kind der fpanifchen Flnanzpolltik, nämlich bie 
Guebhards, forgte. Dann bot man verzindbare Balls mit 70 
Prozent Verluſt, unverzinsliche Walls mit 90 Prozent Vetluſt 
aus; und im dem lezten Zeiten fuchte man glelchfam im Abſtreich 
ſpanlſche Juſtriytlonen ind große Buch zu verſilbern. Man 
glaubte bisher, alles dis gefhehe nur zum Scheine, Aber nun 
iſt ein foͤrmlicher Finanzabgeordneter In Parks angefommen; fein 
Krebitiv iſt jedoch nicht am das Oberhaupt ber Geldmacht gerich⸗ 
tet, und dieſes läßt ſich ganz wohl durch ben welfen Spruch er⸗ 


Flären, daß man nicht zwelen Herzen biemen Kan, ober, ohne 

Gleichniß, daß man nicht zugleih der Bank In Liſſabon und dem 

Apoſtoliſchen in Mabrid Geld Leihen Fan. 
Deutfhlanb. 

Ym 24 Uprll reiste Ge. Erc. der bisherige apoſtollſche 
Nunclus, Hert Fürft Serra= Caffano, Erzbiſchof von Capua, 
von München nah Stallen zuruͤk. ’ 

» Frankfurt a. M., ı6 April. Blleb gleich in biefen 
Tagen das Lokal unferer Börfe fait unbefucht, fo lauteten doch 
bie inmittelft eingegangenen Berichte aus Wien und Paris zu 
einfadend, ald daß bie Konjunktur bel unfern Spekulanten nicht 
einige Beachtung gefunden hätte, Vornemllch war der Umſaz 
In Wiener Bantaftien, und in Partialen nicht unbedeutend; in 
erftern wurden zum Prelfe von 2304, in leztern aber zu dem 
von ı23 mehrere Zeitvertäufe für Ende Monats abgefchloffen. 
Seltener waren die Käufe gegen Baares oder auf Ablieferung 
für Morgen, als dem Wieberanfange bes elgentlihen Börfen- 
verfehrd; ein Umftand, worauf Sachkundige die Behauptung 
ftügen, baß ber Play mit einer, jedes Beduͤrfniß überftelgenden 
Maſſe von Effekten munmehr verforgt ſeyn muͤſſe. Auch fängt 
In der That bad Benefiz, welches feityer die Verkäufer bei firen 
Lleferungstontrakten genoffen,, allmäblig zu verfhwinden an, fo , 
daß es bei den oͤſtreichlſchen Metalllques, die auf 90°'/ıs ges 
ftiegen find, etwa nur noch %/44 bi Ultimo beträgt. — Unter 
allen Staatspapieren hatten ſich geftern und heute bie preußl⸗ 
(hen Staatsſchuldſchelne insbefondere einer ausgezeichneten Gunſt 
zu erfreuen; fie ftiegen auf 89. Die Urfache davon muß man 
in der Nachricht fuchen, die preußlſche Megierung babe befclof- 
fen, unverzüglich einen beträdtlichen Theil der buch -die Staats⸗ 
ſchuldſchelne repräfentirten dffentlihen Schuld zu amortifiren, 
Der Betrag wird verſchleden, zwiſchen ſechs und zehn Millionen 
MReichsthaler, angegeben und hinzugefügt, daß die Cinldfung mit⸗ 
teilt Hingabe von Kaffen = Unmwelfungen bewirkt werben folle, 
Diefer Modus entfpriht volllommen dem Iutereffe der Bethel— 
listen, indem jene Anwelfungen bekanntlich dem Konrantgelde 
volltommen gleih ſtehen, und wohl an manden Plaͤzen bie- 
wellen einiges Aglo gelten, Indem ſolche nicht nur im Prl— 
vatverkehr, vorzüglich bei Verſendungen, große Bequemlichkeiten 
gewähren, fondern auch Überbis die Beftimmung vorliegt, daß 
bei allen an dffentlihe Kaſſen in Preußen zu leiftenden Zah— 
lungen ein verhältuigmäßiger Theil In dieſer Valuta entrich⸗ 
tet werben muß. 

Geſchluß bed Schreibens aus Darmftabt vom 13 April.) 
Der zweite Vortrag beginnt mit der Bufammenftellung ber Rus 
brifen bes Erigenz : Etats für bie laufende Finangperiode. Die 
Kotalfumme, auf berem Dekung alljährlich Bebadt zu nehmen, 
{ft hlernach — 5,861,065 fl. Unter biefen Mubrifen figuriren 
die Penſtonen mit 500,000 fl., bie Clvilllſte mit 835,137 fi.; 
das Militalr Budget mit 905,000. fl.; das Minlfterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten mit 80,066 fl. ı. Als bereite De- 
kungsmittel werben, außer dem Betrag ber Einnahme von ben . 
Domalinen und Megallen, ber Ertrag von ſechtzehn verſchlede⸗ 
nen Arten Indirckter Auflagen, zufammen 2,215,502 fl., unb 
fobaun „aus verfhlebenen Quellen‘ 47,909 fl. angenommen, 
Demnah, zieht man die Summe jener verſchledenen Einnap- 
men = 3,747,117 fl., von dem Webürfnif, — 5,861,065 fl., 
ab, erfhelnen noch ungebeft S 2,113,948 fl., welche abzuͤgllch 


Ed 
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ıchk. ſtͤndige Steuer von Aurbach, meirhin 2,113,840- Mi, 
dutch die direlte Steuer aufgebracht werden mäffen. Der Bor: 
trag erwähnt in Kürze derjenigen Droblfitätionen, die hinſſcht⸗ 
lich mehrerer Gattungen Inbbrefter Muflagen von ber Kammer 
‚ votlet worben find, bemertend; In mie fern folde bas frühere 


Ertehgnig derfeiben muthmaaflih verändern möchten, was denn. 
and bei ben bier erfchelnenden Winfägen beräffichtigt: ward 


„Die Einnahme von ber Wrankfteuer, beißt- es uuter dleſer 
Bertehung , fo wie dieſelbe von der Staatsregierung vorgeſchla⸗ 
gen war, Ift, nad gemachter Erfahrung und einer Durchſchnitts⸗ 
Ertragsberechnung aus den vordern Jahren, mit 468,520 fl. 
verauſchlagt geweien, dabei bie bisherige Welntrankſteuer mit 
a fl. pr. Ohm zu 83,700 fl., und von dem großherzogl. Wi: 
nanjminifterlum ein Möhrertrag im Ganzen von 10,000 fl., In 
Nürficht auf die vorgefhlagenen geſezlichen Veftimmungen, in 
Ausſicht genommen. Nach den Befläffen ber h. v. BVerſamm⸗ 
fung fol aber bie zeitherige Trankſteuer & 2 fl. pr. Ohm weg: 
falten, und bafür eine Bewegungsgebühr ven 30 fr. pr. Ohm 
bei jebesmaliger Eigenthumsveränderung eintreten; auch ſind 
hlernach mehrere jener neuen geſezllchen Beſtimmungen Im dem 
Nachtrag zu dem Geſez vom 6 Maͤrz 180024, die Trauftſteuer 
und Zapfgebuͤhr betreffend, worauf gebadhter- Mehrertrag vor⸗ 
züglich berechnet war, verworfen worden. Es glaubt daher die 
Staatsreglerung den Ertrag ber Tranffteuer ftatt- mit 468,520 fl. 
nur mit 422,820 fl. annehmen zu koͤnnen 10. An ber Sal: 
Megle, deren Ertrag fräher zu 315,623 fl. berechnet worden, 
wird ein Ausfall von 15,165 fl. voraudgefezt, weil, nach einem 
Beſchluſſe der Kammern, die Provinz Oberheffen, gegen Erlegung 
elner jährlichen Averfionalfumme von 70,000 fl., davon frei feyn 
fol. Die Schlachtacclſe war, elnſchließlich bes Mehrertrags, ber 
von ber, durch die Staatdregferung vorgefchlagenen Aufhebung ber 
Befrelungen zu erwarten fand, mit 214,000 fl, in Einnahme 
gefest worden. Da aber bie Kammer befchloffen, daß Jedem 
ein feibft gemäfteted Schwein zur bäuslihen Konſumtlon anmit 
fref gelaffen werden foll, fo werben jet nur 192,949 fl. ale 
Cinhahme von biefer Abgabe — „Die —— 
nd’ Darhgangsgebähren folfen nach ber Veranſchlagung 
—— pr jährlichen Ertrag von 466,600 fl. Ile: 
fern. Der Ausſchuß iſt der Anfiht, womit fih denn auch der 
Herr Reglernugstommiffair elnverftanden erklärt hat, daß fol- 
her Ertrag nad dem Durchſchnitt aus ben Jahren 1824, 1825 
und 1826 mit 33,400 fl. mehr, alfo mit 500,000 fl, anzunch- 
men ſey, Indem; wenn gleich die befchloffenen Erböhungen mehre- 
ter Kartfanfäge "größtentheils auf dem ſtaatewirthſchafttichen 
Srund ſaz beruhen, umd alfo feinen höhern, fogar geringern Er: 
trag begweken, Boch Die ſtaͤrkere Beauflegung des rohen Tabats, 
der rohen Mole und Baumwolle, fo wie Die, zur Werhiätung 
von Defraudatiön vervollfommneten Anftalten und verbefferten 
Maafregeln, die angenommene Einnahme von 500,000 fl. mit 
hoͤch 


mittels Repartitlonsſteuern für dleſe Flaanzperlode alljährlich 
aufzubringen tft,‘ mit deren Velauf 'während der verfloffenen 
Finanzperiode, mo mittels Ihrer, einſchliehllch ber erhöheten Fluß⸗ 
bahgelder, die Summe 
werden mußte, fo ergibt Mh daraus fir die Steuerpfllchtigen 
eine Erlelchterung von 20,574 fl., wlewol mit der bemillfgten 


Wehrſcheinlichteit, ja wohl mit Iuverläßlgteit, etwar⸗ 
ten laſſen.“ Wergieiht man num dem vorbemerften Betrag, ber 


e vom 2,134,474 fl. jährlich aufgebradt - 


laufenden Einnahme auch bie Koſten dee Rheindurchſticht am 
Geyer zu 203,466: fl. veranſchlagt, und’ weitere mid An Heupt⸗ 
voranfalage vorgefebene Bernillfiguiigen dom 14,292 fl. aufge» 
brache erſcheinen. Wie die votbemeldete, auf direttem Bndge: 
aufpabringende Steuerſumme ausgeſchlagen und erhoben wer⸗ 
den fol, beſtimmt zwar der $. 1 und 2 bes vorgefhlagenen 
Stnanzgefeged; da Imbeifen bie Gtenerfapftalien ber Nornidiges 
mattungen, fegen ber gegen bie Kataſttirung vorgebradtem " 
und mac dem Wunſche der Kammer noch in einem‘ Fe 
ten Termine vorzubringenden Reklamationen, bid zum ı ’ 
d. 9. nicht auszumitteln und feftzuftellen And, fo wäre, wie ber 
Aus ſchuß fcoließlich bemerkt, der Termin zur Ausführung det 
In jenen $$. vorgefhlagenen Beftimimungen bis auf den ı Yan, 
Bad audzufegen, und mithin bi dabin die birefte Stewer Way " 
ben Erbeberegiftern des verfioffenen Jahres, ſo wie bisher; zw 
erheben. — Der Finanzausfuß der erfien Kammer hat fi 
bei der vereinten Shzung mit vorfiehendem Wortrage vollſtäͤndig 
vereinigt. 


> 


Türtel, 

+ Konftantinopel, 26 Mär). Die Spannung in Betref 
ber Unterhandlungen ber Minifter Englands und Rußlauds Ifk 
bier aufs Hoͤchſte gelegen. Die Pforte und vorzüglich dee 
Sultan wollen weder von eluer Pacififation Griechenlands, nad; 
von einer Intervention fremder Mächte zu Gunften der Grlen 
Ken etwas hören, und die Stimmung ber Mufelmänner fft 
durch bie neueften Nachrichten vom Krlegsſchauplaze, vermöge 
welder bie Grlechen neuerdings Vorthelle errungen haben, fo 
aufgerefät, daß es ber Reglerung um fo leichter wird, frifge 
Truppen nah den Infurgirten Provinzen abzuſchllen, um dem 
blutigen Kampf fortzufegen. Dem Meid: Efendi, der doch 
durch die bändigften und nachdruͤklichſten Aeußerungen gegen die 
fremden Minkfter Alles von der Hand wies, wirft man vor, _ 
baß er zu lau dabel gewefen fey, und nicht alle Anträge ein 
für allemal abgefchlagen babe! Wie dem auch fey, er wurde 
abgefegt , und dürfte, nach fränkifher Anſicht, froh fepn, fach: 
tenvoll wie man es ankuͤndigt, vom Schauplaze abtreten zu füns 
nen, Seln Nachfolger wird für einen Ähten Mufelmann ges 
halten. — Man bemerkt feltdem, daß die Müftungen aller. Art 
elfriger betrieben werden, und baf der Abmarſch von 6000 
Mann frifher Truppen wach Theſſallen befhleunigt wurde. Uns 
ter biefen Umftänden find ale Bllfe auf die HH. v. Nibeams 
plerre und Stratfotd Eanning geriätet, und es macht nicht we⸗ 
ulg Auffehn, daß beide Minifter, obgleich fie äfters Konfereme 
zey unter ſich hlelten, bi heute Felnen weltern Schritt beider » 
Pforte thaten, befonders da es hleß, daß fie übereingefommen, 
wären, bls zum 20 März zu warten, um fodann eine neue ernft= 
liche Erflärung In Betref des Schweigens des Divans. abzuges 
ben. Aus diefem Umftande werben mande Schlußfolgerungen 
gejosen. Einige glauben, daß. es aus Rüfficht für; den Minl 
Rer einer großen Macs gefhebe, weicher vielen Einfluß: beiden 
Pforte. Haben fo, und vlellelcht noch Hofnung jur Annahme der 
Propofitionen macht. — Ju adminikrativer Hluſicht hat. bie: 
Diorte ein neues Steuerſyſtem eingeführt, welches man beinahe 
europälfc nennen kan. — Aus Griechenland find, ale. Werkäfe 
nlederſchlagend für die Plorte. 


Verantwortlicher Debaftenr, €. ReStegmann. 
— —r — — — — — — 
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ubenebräßer in den norbamerita 
Au fen Breiftanten. | rn 
wei FR" 
m Hamburg und in deu zwei Banfeatifchen Schwefterfläbten bat 


. Kurz die wärnifte Wihriafine gefunden, von den Gtadtmi: 
—5* und dem Domprediger in Bremen, beſtens unterſtuͤzt, 


et —— 


* feinem Eintritt in Deutfland, In Hamburg, Fam ihm ein from- 


athollt mit der Babe von Luthers Werten, deren Auſchaf⸗ 
et von der Sonobe befonderd empfohlen war, entgegen, 
und von Hier 'an waren alle felne Melfen und Bemühungen mit 
dem gläffiinften Erfolg gefrönt. In Dänemark bewleſen ihm 
ſelbſt det König und bie Könlgin bei einer Audienz Ihre Thells 
nahme. Die Profefforen Möller, Rlem und Mynſter unter: 
ftägten‘ Tele Sendung. In Schweden verfpraden mehrere ber 


erſten Gelſtlichen Ihre Hülftelftung. In ben Oftfeeproninzen des 
ruſſiſchen Kalſerrelchs fand fein Unternehmen bis nah Gt. Pe 


tersburg überall Anerfennung, die Kalferinnen und die Groß: 
fuͤrſtin Helena fhitten Ihm Gnadengeſchenke, bie Generalſuperlu⸗ 


tendenten Sontag In Riga, Michter In Mietau, traten an bie 


Spfize von befondern Kommitteen. In Königsberg und Danzig 


tenten Prediger und andere angefebene Dränner zu Merelnen ' 
"gufammen, um durh Sammlungen im Koͤnlgrelche Preußen bie 
gute Sache der amerifanifen Glaubensbrüder zu fördern. Noch 
früher als Kurz am 37 Der. v. 9. in Berlin felbft eintraf, wurde 
durch eine vom Ninifter v. Atenfteln unterzeichnete Vollmacht 


dem Prediger Kurz, „welcher fich ald Agent der evangelifch:Intherl- 
ſchen Generalfpnode in Norbamerifa vollftänbig legitimirt hat,“ 


“de Erlaubulß, milde Velträge innerhalb der preußlſchen Mo: 


narchle Ainzufammeln, offiziell erthellt. Die Haupttadt ber Mo⸗ 
narchle ging auch in der That mit dem fchönften Beiſplele voraus. 
Die hoͤchſten Perfonen bes Koͤnigshauſes zeigten die wärmfte Theil: 
nahme, befonders die erhabene Vorſteherin bes Loulfenftifts, 
prinzeſſin Wilpelm, And der Herzog von Ermberland, der ihm 
feinem Bruder in Hannover empfahl. Er prebigte in fünf 
Kirchen mit großer Erwekung der Gemuͤther, auch in der Dom: 
Eirhe vor dem Kronpringen umd ber Aronprinzeffin: In den 


Berllner Zeltungen Aub mehrmals Nachrichten über die berel 


veranftalteten "Sammlungen befannt gemacht worden.’ Die et: 
fen Mäuner im Staate, Yrofeforen ber Theologie, Konflikte: 


rlalraͤthe und Prediger bilden eine ganze Lifte von Befoͤrderern 


reits elingegan 


und Empfängern von Gelb und Büchern. Beſonders erwies 
ſich der edle Präfident Mother dadurch ſehr gütig, daß er bie be: 
genen 2000 thlr. an ein mit der Seehandlung 
in Verbindung ftehendes Haus in New Work frei uͤbermachte, 
und biefe Zufendung fortdauernb beforgen‘ will. In Hamburg 
nemmt die Buchhandlung Perthes und Beſſer alle Beiträge, auch 
in Büchern, willig au. Kurz fezte nun mit Anfang März feine 
Reife über Wittenberg, wo er an der Wiege der Glaubenswelfe 
und Liturgie ftand, die noch gegenwärtig dort bei den überfeel: 
ſchen Brüdern unangefochten gilt, fort, und fand in Dresden bei 
den erften Staatsmaͤnnern and Worftehern des Oberkonſiſtorlums, 
fo wie’ bei dem Stadtmintfterfum bie regfte Thellnahme. Zwel⸗ 
mal predfgte er vor'vielen taufend Zuhörern In der Parochlal⸗ 
Kirde zu unſer lleben Frau und Im der Neuftadt, und bie Kol: 


zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Neo, 110, 





lette trug Wir diefem Mage allein 'vor eg 


Auch In Herenbut, wohle er auf einige Tage reiste, Tammelte 


"er anfehnliche Beiträge. Damit wird es indeß nicht feln Bewen⸗ 


ben haben, und ein Cirkular am alle Ephoren ber Didzefen wird 
gewlh die Theilnahme aller Gefühlvelen In Sachſen weten. In 
Leipzig, mo er unter andern am den dortigen 

v. Ende und ben beitebten Paſtor Wolf bei der Petritirhe em⸗ 
pfohlen war, zeigte ſich gleichfalls die regſte Thellnahme an ſel⸗ 
nen Predigten und an dem Zweke feiner Sendung. Er iſt ges 
fonnen; von da feine Meife über Halle, Magdeburg, KHalber« 
ftabt, Braumfchweig , Hannover, Goͤttingen / Kaſſel, Darmftadt, 
Frankfurt a. M., Heldeiberg, Nürnberg, Augsburg, Münden, 
Stuttgart, Karleruhe über Elberfeld und Weſel durch Deutfh- 
land fortzufezen, und im Spätfommer im Motterdam fi wieder 
für feln Vaterland einzufchiffen. Wohl mag biefer Melfeplar 
noch mande Abänderung leiden. Wileln der Hauptfahe nad 
wird er ifn umter göttliher Obhut wohl ausführen. — Es fan 
nicht fehlen, daß auch die Yublizität hlebel mannlchfach Ihr Recht 
behanptet, und ein von allen Unterrichteten mit fo entſchledener 
Vorgunſt behandeltes Unternehmen auch feine Widerfaher aus 
Unmtffenbeft oder Partelllchkelt findet. Ein Fräftiges Wort da⸗ 
für ſchtleb der Profeſſor der Theologie in Kiel, Dr. weiten, 
Indem er, mit allen Aftenftäfen und Mitthellungen ausgeräftet, 
die Nachtlcht von dem in Amerita zu errihtenden theologiſchen 
Semluar der evangel. luthetiſchen Kirche (Hamburg, Perthes 
1826, 72 S.), zum Beſten bes neuen Seminars zu verkaufen, 
beräusgab. Hier findet man auch bie Statuten des Seminars 
aftenmäßig abgedrukt, und überzeugt ſich buch Prüfung ihrer 
Verfügungen, daß es auf Gründlichkelt in Sprach- und Sach⸗ 
kenntniß, und nicht blos auf fromme Homlletit und Ascetit da⸗ 
bei abgefehen Ift. In Berlin lleß der für alle evangellihen Bis 
bel⸗ und- Miffionsanftalten raſtlos wirkende Kaufmann Elsner 
eine inhaltrelche, Auszüge aus Tagebichern und Briefen aus 
Nordamerika enthaltende Schrift: Bitte der beutfd = Ins 
tberifhen Kleche in Norbamerita (Berlin 1827. 3ı 6, 
bei Oehmite) audgehn. In ber Kirchengeltung und andern Blaͤt⸗ 
tern find viele günftige Werichte abgebruft worden, Allein gute 


Sache kan ohne Wiberfpruch nicht gedeihen. Einen ſolchen fin 


det man, von ehem amerlfanifhen Bürger unterſchrieben, im 
Intelligenzblatt der Leipziger Lit. Zeitung und. im allgemeinen 
Anzelger abgedruft. Man ftelt darin die Sendung bes. Paſtors 
Kurz als einen bloßen Ausfluß kirchlicher Herrſchſucht, und des 
einfeltigen Dogmatismus der Spnobe in Nordamerika vor; vers 
giöt ‚aber, daß nad der dort allein mögliden teten Zufammeniwir- 
bung der Gemelndeglleder mit dem Prediger, fo etwas gar nicht 
ohne volles Mitwiſſen und Genehmlgung der Gemeinde ftatt 
finden Fan, und daß bei allen Spnobalverfammlungen auch Des 
putirte von ben Klirchenaͤlteſten der Gemeinde gegenwärtig find, 
Wie hätten auch die dort ſchon eingegangenen Belträge, woraus 
das Seminar bereits begründet wurde, ohne Zuftimmung der 
bethelllgten Gemeinden ſelbſt sufammengebracht werden können? 
Wenn aber alles dort mach der alten, urſpruͤuglich lutheriſchen 
Glaubendnorm und Liturgie ftawbhaft beibehalten bleibt, fo 
achte man bis nicht für ein elgenfinniges. Kleben am Alten, fon= 
derm als die einzige Rettung und Erhaltung Im Konflikt fo vle⸗ 


y' nf rın' » nr 
Lee -Meynungen und Selten. Man wendet auch ein, daß die 
‚haltung mad Menbreitung der deutſqen Sprache bush eine 
Aolche Anſtalt, wodurch doch dent ſche Schul⸗ und -Kanjelvorträge 
-gehörbert werben unbflen, .argen..ben Audrang der alles ver⸗ 
ifdlingeuden euglifhen Gprane und des Mode⸗ Einfluſſes, dcs 
‚nur bie englifche Sprache als :bas Draam der Geblibeten ers 
‚ent, vergeblich verſucht werde. Weralft: man benn, baf, wo 
nur in der uripränglicen Landes ſprache Immer fortgeprebigt 
‚wird, biefe dich Bibel, prebigt, Geſang In derſelben Spracht 
Bahrhunderte lang erhalten wurde, wie bis ber. evangellich- lu⸗ 
cheriſche Gottesbienft in der lettiſchen und kuriſchen Sprache in 
Aefland und KAurland, In dem wendlſchen Dialekte In der Ober: 
und Nieberlaufig, bis zur bentigen Stunde ſich bewahrheltet? 
Und follte es nit von großer Wichtigkeit ſeyn, unfere ſchoͤnt 
deutihe Stammſprache vor dem Werberben, das Ihr allerdings 
dort durch ein fehr verbreiteteds Kauberwelfh Immer mehr 
droht, durch ein foldes Prediger» und Schullehrer⸗ Juſtitut, dem 
Das Neuefte unferer Litteratur regelmäßig zukommt, und mo 
autgbegierige Jüngliuge von gutſprechenden Männern gebildet 
werben, ſchirmend eimzubegen, und nad der Kernfprace -unfrer 
Wibelüberfegung :von Luther zu begründen: und zu vervolllomms 
nen? Mean lefe umt, was Tweiten in felner Nachricht S. 68 ff. 
«ben ſo kraͤftig als wahr über diefe Ausbreitung und, Feſtſtellung 
anferer Mutterſprache in jenen überfeeiihen Provinzen, wo Be 
völferung und Macht Miefenfchritte thun, bie. wir in wen 
Monaten aus dem v. Luden in Jena herauszugebenden Tage: 
Bud bed Herzogs Bernahard von Welmar aus der Feder 
eines febr glaubdwaͤrdigen und chenbirtigen Yugenzeugen verneh: 
men werben, aus elmamber feste. Gewiß. and bieiemigen , bie 
ohne kirchliche Beziehung blos an ber. Erhaltung beutfcher Spra⸗ 
he, Kunſt und. Wiſſenſchaft Thell nehmen, werben darin einen 
Antrleb finden, zur Orändung einer dauernden Pflauuſchule In 
@pttiäburg beigutzagen, und ſich bie auch chen laut ausgeſpro⸗ 
chene Ausſicht, daß bald von dort aus and evangeliſch = deutſche 
prebiger In bie freigeworbenen fäbameritauifhen Meiche werben 
geſchitt werben koͤnnen, zu Herzen nehmen. And werden 
etwa bie Auswanberungen aus Deutſchland dahin auf: Immer 
geichloffen fen? Man denke an. das ſchoͤne Lied Baggeſen's, 
Aſvl Aberichrieben; man erinnere ſich an das ——2 
‚welches der hochſinnlge, fein deutſches Vaterland mit ſeltn 
Unelgennuͤziglelt umfaſſende Frhr. v. Gagern, dem es wohl 
vor Allen zulommt, ein ſtatkes Wort über Auswanderung zu 
fprechen, von ber unvermeidlichen Nothwendigfeit berfelben (wenn 
nur das Wort der Warnung nicht überbört wird,)-felbft in der 
Allg. Zeitung vor Kurzem noch ausgeſprochen bat, Möchte die: 
fer Umermädete ung bald feine Anficht über dieſe Miſſion des 
prebigerd Kurz, die wir als National-AUngelegenbeit und einen 
Gruß ber Enkel an bie bdiffeitigen Stamm: und Glaubensver- 
wandten erfeunen, felbft mittheiten. 


— — — 


Grantreid. 

“.Yaris, 10 April. Eine auch für Deutſchlaud merk: 
würbige wiſſenſchaftliche und Kunfterfheimumg Ift folgende: Be⸗ 
tauntlich bat der frangdfifhe Arzt, Hr. Elofale, ein Iuftrument 
erfunden, um ben Stein in der Harnblafe durch Bohren zu 
vertllgen. Ein iunger baverifher Mechaniker, Hr. Wilhelm 


ap. a In]: 


Sat, — 
8 a re — 28 Ge: 1 a 


ſrument 
ſtuͤt des — —E Janfehen darf. Das Jnſtrument 
des Hrn. Schelnleln hat folgende Eigenſchaſten, welche alle das des 
Hrn. Cholale nicht hat: ‚1. Hr. Scheinleln dreht den Stein In ber 


- Blafe durch die Zweige, woraus feln Juftrument beftebt, nah Bill: 


kühr; 3. fein Bohter Fan In der Blafe bis auf fieben Linien breit 
vergrögert werben; er mad damit nah Belieben bie Köger 
in den Stein fo groß, als es nur irgend nothlg ſeyn mag, und 
verkürzt dadurch die Operätion außerorbeutlid; bet Bohrer bes 
Herrn Eivlale bat nur elnen Diameter; 3. Hr. Scheinteln hat 
an feinem Inftrument vier Zweige, mit jedem Einzelnen ber: 
felben fan er den Steln nad Wilfähr bewegen ; Hr. Eivlale hat 
nur drei Zweige, bie nur gemelnfchaftlich wirkten; 4. der Dia: 
meter bed Inſtruments bes Hru. Scheinleln Ift geringer als der 
bes Inftruments des Hrn. Clvlale; und doch iſt das Inſtrument 
bes Hrn. S. eben fo ftark; 5. man fan bie einzelnen Theile 
bes Inſtruments des Hru. Scheinleln aus ber Harmblafe ober 
bad Ganze zurifnehmen; das Inftrument des Hru. Civlale- ift 
ein unverduberlihes Ganges ; 6. mit dem Infteumente des Hrn. 
Scheluleln kan’ man bie einzelnen Stuͤke bes burdacbohbrten 
Steins mit einer Zauge berauszlchen, oder man Lan dleſelben 


buch den Bohrer ‚germalmen. Das Juſttument des Hrn.C, 


iſt Dagegen auf dad Bohren befcränft; 7. dad Inſtrument S. 
kan Waſſer in die Blaſe ſchaffen, um fie auszudehnen, um bie 
Gefahr ber Operation der leeren Blaſe zu vermeiden. Diefe 
Vorkehrung fehlt bei dem Inſtrument des Hru. Eivlale; 8. end: 
lich kan man das Inftrument Scheinleins allein oder mit einem 
Gehuͤlſen gebrauden. Hrn. Civlaled Juſtrument erfordert einen 
Gehülfen, deffen Bewegungen, wenn. fie von ben Bewegungen des 
Operateurs verſchieden find, ſchinetzhaft werben können. 


Ytaltem 

* givorno, 12 April. Die am zı März vom hier abgefe: 
gelte, für Rechnung bes Dicelönigs vom Aegppten bier erb > 
Korvette, la Eitta bi Navarino, vereinigte fi am 12 März 
gend auf der Höhe von Porto Ferrajo mit der Im Diarfellle, = 
bauten ‚Corvette Ia Llonme. Belde Schiffe find wenige Tage 
nachher mit gänftigem Winde bei Meffina geſehn worden. — 
Am 7 April Fam die aͤgyptlſche Krlegsbrigg Wafhington, von 
ıB Kanonen und »50 Mann, in 33 Tagen von Alerandrien hier 
an. Sie war In Gefellihaft einer andern Srlegebrigg andge: 
faufen, aber von ihr in den Gewällern von Candla dur Sturm 
getrennt worben, und man bat von lezterer noch nichts gehdrt. 
Diefe Schiffe bringen die Mannfhaft und den Kommandanten 
für die bier erbaute ägyptifhe Fregatte von 60 Kanonen, bie 
naͤchſtens zum Auslaufen fertig feyn wird. — Die dgpptifche 
Marinemannfcaft trägt jest Unlform, welß mit einer rothen 
Schärpe, und ein roth wollenes Kaͤppchen mit einem inter, 
Dis gibt berfelben ein welt anftänbigeres Ausſehen, als wir bid- 
ber bei türflfhen Krlegsihiffen gewohnt waren, beten Seeleute 
ardftenthelld mit Lumpen aller Art und Farbe bebeft find. Be— 
fonders gilt dis von ben Barbaresien, bie ein Eifel erregendes, 
mit Schmuz und Lumpen bedeftes Geflndel am Bord zu haben 
pflegen. — So ſcheint der Wicelönig von Aegypten fortwährend 
feine Gioflifationsplane für feine Nation fm Auge zu haben, 





f Mn. unkuablefBlider 8 — Unfer Play, 

"Dan die — elnd gam beſonders Litt, 
feinen Werke! eoppten eine Hälfsquelle gefunden, 
tend fi. Die mien und WBeftellungen von 
amauriae· Vedurfulſſen haben: ben Werften guten Erwerb verichaft, 
Be reihhaltigen Cifen Minen der Infel Elba find für bie fo 
‚bedeutenden Bebürfniife Aeghoten s in lebhaftem Betrieb, ſelbſt 
in den Marmorgruben Carraras und Serravezzas arbeitet man 
Reli für die beträchtlichen Beſtellungen des aͤgpptiſchen 


4 









. Deutſchland. 

Mlederrhein, 12 April. Die In Nro. 89. der Allge—⸗ 
welnen Zeltung eingeräfte und in ber Karlsruher Zeitung ges 
‚‚tügte Nachricht, möchte ber Verftändlichkelt wegen aus dem er: 
waͤhnten Bericht des dreischnten Ausſchuſſes der rheinischen Pro: 
winglalſtaͤnde in Düffeldorf, dur einen woͤrtlichen Auszug aus 
-Mefem Berlicht, zu erläutern ſeyn. 8 beißt dort: „Im Große 
dherzogthum Baden beftehen an einigen Orten Mißbraͤuche, wel: 
qe man Gerechtſame neunt, und welche dem Rhelnhandel fehr 
aachthellig find. Alles, aus dem Schwarzwalbe und der Kinzig 
nach Kehl kommende Tanneuholz darf nur von Kehler Flöfern 
in Floßen —5 mb bls Stelnmauern verführt werben. 
Die deshalb ohne Gpesififation aufgeftellten Rechnungen für 
Gelhlrr, Taglohn, Koſt, Wein u. f. w. müfen ohne Widerrede 
ezahlt werben, und dem Eigentümer des. Holzes ſteht es nicht 
„feel, dieſe Arbeiten durch feine eigenen aber ſelbſt gewählten 
geute, auf eine welt wohlfellere Art, verrichten zu laſſen. Zu 
Stefumanern “bei Maftadt iſt eine HauptsHolgniederlage, mo 
- Mbrlitg viele der klelnern Flöße erbaut werden, welche von da 
- Bob Manheim oder: Mainz zum Hauptfloße verführt werben. 
Es ſteht dem Floßeigenthuͤmer bier wieder nicht frei, ſein Holz 
durch andere Leute als Stelnmaurer Einwohner bis Lingenfeld 
‚abfüßren gu Finnen, Bor der Abfahrt dleſer Floße laͤgt der 
Bopt folhes in der Gemeinde bekannt machen, er entbietet die 
Yendthlgte Zahl Leute der Meihe mad, 24 bis 25 auf einen 
Bloß, und beftimmt feibft-den Preis. . Diefer fit gewöhnlich bis 
Lingenfeld eln Brabanter Thaler bis drei Gulden, während fich 
aus andern Ortſchaften die Zeute Im Ueberfluſſe zu diefer Reife, 
„bon welder fie des Abends wieder zu Haufe fepn koͤnnen, um 
— einen Gulden anbieten. Hlernach muß man jähriih mehrere 
Hundert Arbeiter nicht nur dreifach bezahlen, ſondern auch alle 
ungeſchitten oder ſchwaͤchllchen Leute annehmen, wie fie ſich in der 
Meipeitfte finden. Wer nicht felbft geben mil, ſchitt feinen 
Nachbar, und laͤßt fi. von biefem Einen Gulden Abftand be 
‚sablen. Da ein folder Mijbrauch dem freien Handel ſchnur⸗ 
firafs entgegen iſt, auch nur in einigen Orten des Großherzog: 
thums Baden befteht, und gegen bie badlſchen Unterthanen auf 
dem ganzen übrigen Otheine eine ORepiprojität beobachtet wird, 
fo möchte es wohl der königl. preuhiſchen Wermittelung nicht 
ſchwer fallen, benfelben in den genannten badlſchen Ortſchaſten anf: 


dören zu laffen, da er fir viele ihrer Unterthanen fehr drü⸗ 
Send ift,” 





Otter von MWaldburg ‚der 


R #itt erweifheutwpelgem cin 
u ES gm 
aus dem erften Zehntheil Agenten —— 
‚von 3. Falckh. 2 Thle. 2 fl. 42 fr. Hörer 





So eben I erfchlenen ⸗· 

Volksmaͤhrchen aus Frauken, erzählt von Wil 
libald Veldegg. 8. Belinpapier, geh. Ruͤtuberg, 
bei Zr. Campe, xfl. 30 Tr. oder 20 Br. 

Im deutfihen Wolfe leben ber X Sagen aus 
graner Vergangenheit moch viele, berem Re achti * 
et —ã m dab fü ſammeln ü 

. } er, Ne zu ; wun⸗ 

m wäre es, daß jeder deutſche Gau es Bilibeld Veidegg 
nde! 

Mit Intereffe wird Deutſchland biefes finnfge Buch — das 
u Mufter eleganten Drakes der Campeſchen Dffiche It — 


pr er boppeltem Intereſſe aber jeder biedere 
ante 





Sophrrnniygon 

. ober 
— — Beiträge zur neuern Gefchichte, 

Gefezgebung und Statiftif ber Staaten und Kirchen, 

berausgegebeu vom 

erfheint num ſelt fieben Jahren bei dem Unterzelchneten vom 
4ten Bande an, ununterbrochen unter Inımer gleicher, und mehr 
nnd mehr verbreiteter Thelinahme des Publikums, wie lejteres 
aus den von Zeit zu Zeit eingehenden DBeitelungen auf bie 
ganze Meihe der erfchienenen Bände, nicht nur aus Deutfche 
land, fondern aud vom Auslaude, aus Holland, England u. f. m. 
bervorgebt. Um ſolche Anfhaffungen nun lichſt zu erleich⸗ 
tern, habe ich mic entfchleffen, die bei mir erfcienenen Bände 
für ben Lauf diefes Jahres in folgenden ermäßfgten Preifen ab- 


- Ar Jahrgang 4 Hefte und ı Ergänzungsheft, 
58: tgaug 6 
6r rgang 6 te, 
re Jahr 
Br Fahre 
foften im Ladenpreis zufarkımen 


23 Thlr ſaͤchſ. 24 ft. rhein. 
und für den anf * 6. im alien, Drei: 


4 


Berichtigung einer Obfkuranten-Erdichtung,, den erausge⸗ 
ff 5 ſich in — 


Flnanzen! — Der evangel. Kirche 
echte, abgeleltet aus ihren Pflichten, Nach Dr. Maresol. — 
LZubwigs in Bayern halten der Staatsrechte bef ge: 


440 


—Voß und det beutihe Dichterbund von 177». 

— *— Dichter Brädner. Ehrenvertheidigung für H. 
Chr. Bole. — Gegen den Plan eines befondern Paftoralinftiz 

' tuts in MWürtembderg. — Nachrichten aus dem Anbaltifhen über 


Körhen. — 

Miszellen. Verbot der Yriefterebe. — Ein neuer Kon: 
verfuß — die Etoile. —. Die Meftaurätion alter Schriften. — 
Liberalität aus Nom. —-, Hoffet, und: laßt euch indeß ‚alles ge: 
fallen. — Fürftl. Jubelfeſt obme Lampendunſt. — Kreuye auf 
Erden und endlich guch am Himmel. 

Auguft Oswald in Heidelberg. 





Vollſtaͤndige wohlfeile Tafchen- Ausgabe von Blumauers 
fämtlihen Werken, herausgegeben von N. Kir 
Benieatt, mit fechs bisher noch ungebruften Ges 

ichten des Verfaſſers, mit erläuternden Anmerkungen 

und mit der Biographie Blumauers vermehrt, in 8 

‘Bändchen, jedes zu 4 ggr. oder 15 fr., ohne Voraus⸗ 
zahlung. München 1827 bei Fleiſchmann. 

Bon biefer volltändigen, richtig geordneten Ausgabe der 
Werte des launigten Blumauerd (melde mit der von Koͤnlgs⸗ 
berg aus angefündigten Müllerfhen Ausgabe nicht zu verwech⸗ 
feln ift), iſt bie jegt das ıfte, ate und Ste Bändchen erſchlenen: 
das 3te, Ate und G6te bis Bte folgt nach. Subfeription wird 
fortwährend angenommen. 





In ber 9. ©. Hllfherfhen Buchhandlung In Dres 
dem ft erſchlenen und durch Ale Buchhandlungen (in Auge: 
burg im der J. Wolffihen Buchhandlung) zu befommen: 


a , Zu ; 8 
viees if, 
2 n 


vo 
Santo Domingo, 
VBerfaffer Roms wie ed if. 
Für deutſche Lefer bearbeitet 


von 
Dr. Berdbinand Pbillppf. 
.$ Preis ı hir 8 Sr 


Grand Trio pour Violon, Alto et Violoncelle 
Op. 19. compose par W. A. Mozart. .Nouvelle 
Edition. Propriete des Editeurs.  Vienne chez 
Cappi et Czerni. Prix 3 fl. C.M. 


Unberührt vom Wechſel bed Geſchmaks bleiben Mozarts 
Werte eine unerfhdpflihe Quelle des hoͤchſten —— Ge⸗ 
nuſſes, und der fortwaͤhrende Gegenſtand geſellſchaftlicher Kunft: 
ubung. Die Verlagshaudlung, als Cigenthämerin des obigen 
Wertes, das ftets ale vollendetes Mufer ——* wird, glaubt 
daher auf die Thellnahme aller Freunde diefer Gattung zählen 

nscfe d y m fie ihmen baffelbe Im einer erneuerten, von Feb: 
"Tern forgfd eteinfgten, durch Stich und Papler auch fm 
Aeußeren würbig erſchelnenden Auflage anbietet. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Die Verlonfung — und Klingelhofs 
etreffend. 

Durch Belanutmahung vom 23 Jan. d. F. wurde zwar zu: 
olge einer hoͤchen Entfhliefung der königlichen Sreisteglerung 

e Termin zu Ausſplelung der vorbenaunten Mitter v, Wan: 
delſchen Güter auf den ı Mai b. 3..feftgefest; allein auf an- 
derweite untertbänigfte Morftelung des Eigentbämers bat die 
töniglie KArelsregierung ‚den Ziehungstermin nohmal auf zwei 
Monate, fofort bie zum = Jul. d. 3. verlängert. 


De a ee 


durch geh 


macqht dieſes ber Intereffenten aumlt 
bei, baf bis zu diefem Termine 

abermals ein binlängliher @oofe» Abfag niet erzielt wird, ‚bie 

Verloofung felbt für aufgehoben die 


unterzeichneten Stelle bejahlten Gelber werden 
werden 


Hammelburg (im Untermaintreife des Rönigreih Bayern) 
ei — lich baveriſches Laudgericht 
g. 4. Sroßmann, Sandriäter, 





Balbingen. Sershelm. Das Bermögen der verſchol⸗ 
lenen und für todt anzunehmenden Anna Barbara Luz von 
Sershelm iſt unter ihre Inteftaterben zu vertheilen, welde im 
vierten Grad der Seitenlinien mit ihr verwandt find, und nad 
Köpfen erben. Zu diefen Juteſtaterben gehören bie Kinder ber 
Anna Marla, geb. Luz, Ebefrau des Johannes Fliher, Bauers 
von Sershelm, welcher Im Jahr 1783 mit feiner Famllle nad 
Preufen ausgewandert ift. Damals war bie Zahl der T» 
{hen Kinder drei. Da es aber möglich Ift, daß bie 
Ehefrau fpäter noch mehrere Alnder Bam te, fo werden 
auf diefen Fall die fpdter gebornen Kinder aufgefordert, Inner: 
halb der zerjtörliben Frift von drei Monaten Ihr Daſeyn 

Fi fegalifirte Urkunden bef ber unterzeichneten Stelle 
zu beweifen, nah Ablauf jener Frift würde fonft angenommen 
werben, daß nicht mehr als drei Kinder der gedachten Auna 
Marla Flſcher eriftiren. * 
Beilagen, den 10 Mpril 1627. . 
Königlich wärtembergifhes Oberamtẽe⸗Gericht. 

Willlardts. 





Nachdem bei bem ebegerichtlihen Senate bes koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
Bergifhen Ober- Tribunals zu Stuttgart, Johann Galucch, 
fönigliher Hofbaumelfter dafelbit, gegen felne Gattin, Untos 
nie, geborne Chelotti von Florenz, deren gegenwärtiger Auf⸗ 
entbaltsort unbefannt ift, wegen Ehebruchs um Erkennung des 
biefem Seſuche 
göllage Do u⸗ 

riſch befttmmt. bat, fo wer⸗ 
ben durch gegenw vu Edift nicht nur gedachte Antonle Sa⸗ 
Iucch, geborme Chelotti, fondern auch Ihre Verwandten und Freunde, 
welche fie Im Mechte zu vertreten gefonnen fepn follten, Ei 
torlſch vorgeladen, an gedachtem Tage, wobel 30 Tage dei: 
erſten, 30 Tage für ben zweiten und do Zuge für den druten 
Zermin,anberaumt werden, vor genannter Gerichtsftelle zu Statt⸗ 
gart, Morgens 9 Uhr, zu erfheinen, bie Klage des € em: 
anzuhören beran) Idre Einreden In rehtliher Ordnung vorzu= 
tragen und eines ehegerichtlichen Erkenntuiſſes zu gewärti= 
gen, indem, fie erſcheine an gedachtem Termin, oder erſcheine 
nicht, auf bes Gegeutbelld weiteres Anrufen in diefer Eheſchel— 
eralofen Im Gecarrigitigen Gerate Des tnlaf. wärteme 

offen im Ehege en Senate .w 

bergifhen Obertribunals. g Mn 

Stuttgart, den 4 April ı8a7, 
‚Georgil. 





Dult > Anzeige. 


Mit meinem volftändigen Meubles:Magaziın, worunter fid- 
das Meifterftüf, von meinem Sohn gearbeitet, befindet, be= 
siehe ih bie Tommende Georgi: Dult dag Gewölbe Lit. D. 

ro. 44, in ber Behaufung bes Königlichen —— v. Hoͤß⸗ 
In, und. einpfehle mic einem hoben Adel und verebrlihen 
biltum zu geneigteftem Befuche, unter Berfiherung der biigftem 
Preife und pänktiihften Bedlenung. 

- -$ranz Johann Kloden, 
Tapejier In Augsburg. 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböcdften Privilegien 


Sonnabend 


Nro. 111. 21 April 1827. 
Yeriugala, (Schreiben aus Lifaban.) — Gpanlen. (Ssreiden aus Madrid.) — Grofbritannien. (Sarelben aus Sonden.) — 


— 


Deutſchland. — Oeſtt 


elch. (Schreiben aus Wien.) — Jouilſche 


kreich. —8 aus — 
fein, — Täürtel. (Briefe.) — Bellage Nro, sıı. MRdeinhandel während des erſten Vlerteljahre 1827. — Tattei. — 
Unfünbigungen. 





Dortugal. 

Da mehrere Im lezten Feldzuge gemachte Kriegsgefangene 
fih bei dem fpanifhen Gefandten als ſpanlſche Unterthanen an: 
gaben, fo hat die Pringeffin Regentin biefen Individuen durch 
eine Verordnung erlaubt, ihre Anſpruͤche bei befagtem Geſand⸗ 
ten geltend zu machen. Die Pringeffin bat das von den Gortes 
zur Negullrung der Dotation der Föniglihen Familie votirte 
Geſez fanttionirt und es durch das Amtsblatt bekannt machen 
laſſen. Dan bemerkt, daß die Königin Dona Marla II. nicht 
mebr in die MWerfügungen bes befagten Geſezes mit Inbegrif- 
„ten it. 

* Riffabon, Ir März. Bel der heute ftatt gefundenen 
Säließung ber beiden Kammern bat bie Pringeffin Regentin 
die Trauer ansfesen laſſen. Daſſelbe fol am 4, 16 und a5 
April gefheben,. wo große Balla bei Hofe fepn wird. — Die 
Regentin dat durch den KArlegeminifter den Einwohnern von Ca- 
wilaha Ihre. befondere Zufriedenheit daruͤber bezeugen laſſen, daf 
fie am 6 und 7 Febr. elme Kolonne Mebellen verfolgt, ihnen 

. zwei Kanonen, viele Munition und Gepaͤl abgenommen, und 
53 Maun gefangen hatten. — Willaftor fteht zu Chaves, und 
„iR bei@äftlst, ſelae Kavallerie, die fait alle Pferde verloren 
. bat, wieder berliten zu machen. Die neuen Einrihtungen fin: 
. den In ber Provinz Tras 08 Montes fait keine Gegner mehr. 
— Die Gefeggebungstommiffion der Kammer hat vorgeſchlagen, 
den Verfaſſern von bärgerlihen und peinlihen Gefezbühern 
Iehenstäuglihe Gehalte ftatt blofer Belohnungen zu bewiligen. 
— Nachrichten and Gibraltar zufolge hat der Gouverneur fehr 
„firenge Maaßregeln gegen bie fpanlfhen Flüchtlinge ergriffen, 
denen er durchaus feinen Aufenthalt mehr geftatter. 
Spanien. 

* Madrid, 5 April. Die Armee, bie in der geraden Nic: 
tung zwiſchen Lifabon und Madrid aufgeſtellt Ift, wird in fur: 
‚ger ‚Zeit gang verfammelt ſeyn. Alle Korps find nen gekleldet 
und equipirt und gewaͤhren einen ſchoͤnen Anblit. Alles bis kit 

wie durch Zauber geſchehen. 
die Fonds zu elner fo betraͤchtlichen Ausgabe gekommen ſeyn 
‚mögen. Von der Geiſtlichkelt allein iſt dis nicht moͤglich, da 
dieſe Shan binreihenb große Opfer für Kleldung und Unterhal: 
ung ber königlichen Freiwilligen zu bringen bat. Der Glaube 
iß bler ziemlich allgemein, daß dieſe Fonds von Rom und aus 
Frantreich gelommen find und noch kommen. — Der Maranis 
9. Cabrinana, der wegen Theilnahme an einer vorgeblichen 
Freimaurer» Verſchwoͤrung zu Gramada feftaefest war, hat ſich 
mit einem Sebermrffer die Kehle abgeſchnitten. Die Nachricht 
von feinem Tode hat einen großen Eindruf bei Hofe hervorges 


* 


Man.tan nicht begreifen, wober 


bracht, da er in Granada im größten Anſehen hand. — Der 
Biſchof von Malaga, Don Martinez, bat einen Urlaub erhal⸗ 
ten, ein Jahr nad Madrid zu fommen. Die Apoſtollſchen find 
darüber unzufrieden, ba er zur gemäßigten Partei gehört. — 
Der Marquis v. Zambrano wollte im Staatsrathe ben General 
d'Aunoy, Militairgouverneur von Malaga, gegen die Beiculdis 
gung vertbeibigen, viele Offistere von halbem Sold, bie fih nad 
Gibraltar eingeſchlft hätten, nicht abgehalten zu haben, erbleit 
aber bei diefer Gelegenheit bie größten Vorwürfe. Man glaubt 
mebr als jemals, er werde felne Stelle als Kriegeminifter ver- 
Iieren, und ber General Campana feln Portefeuille erhalten. 
Der Conftitutionnel berihtet aud Perpignan vom 
7 April, die Kommunllation mit Barcelona ſey zwar no nicht 
unterbrodden, man fen aber. boc für die Sicherheit der Mei: 
fenden beforgt; faſt alle Dörfer bäften die Fahne des Auf: 
ftands aufgepflanzt, und mobile Banden durdzögen das Land, 
um Truppen ausjuheben, denen man do Sous auf deu Tag 
verfpredhe. Die Stimmung des Volls ſey übrigens nicht fo 
bedenklich, wie In frübern Seiten, und man wuͤrde bie königs 
lihen Freimiligen, die zu dem Reglmente von Flaueras gehörs 
ten, nicht zu einer Thellnahme veranlaßt haben, wenn man 
ihnen nicht vorgeftellt hätte, daß ihre Anführer Einverſtaͤndniſſe 
in ber Zeftung unterhielten. Sie hätten In der Macht vom'z 
auf ben 3 das Zeichen zum Einzug In die Feftung, das In ber 
Erplofion des Pulvermagazins beftehen follte, erwartet. Won 
der Beſazung von Mont Louls feyen 200 Mann zur Verſtaͤr⸗ 
fung nach Sen d'Urgel abgegangen. Der Gouvernent von Bis 
zona babe von dem Generaltapitain Verſtaͤrkung verlangt, aber 
eine abiclägige Antwort erhalten, mit bem Bebeuten, dab er 
teine franzdfifhen Truppen ald Verftärkung aufnehmen bürfe, 
In Zortofa fepen die Häufer der Konftitutionellen geplünbert 
mb der Gouverneur genoͤthigt worden, fi mit feinen wenigen 
Truppen In das. Fort suräfgugfeben, worin er auch bie Konfti: 
tutlonellen aufgenommen babe, um fie vor der Ermordung an 
retten: Mon Barsellona ſeyen zwei ſpanulſche Linteureglmenter 
zu feiner Werftärfung abgefhitt worden. In WBarcellona Telbft 


berrfhe Ruhe. 
Großbritanntem 

Wir haben noch feine neuern Nachrichten. auf London, -als 
vom ı2 April Abende. Die Pariſer Etoile, wo biefeiben am 
erften zu erwarten waren, erſchſen am 16 Arril wegen des Oſter⸗ 
feſtes nicht. 

Die ſieben Miniſter, melde: nah dem Globe idre Entlaffung 
nehmen, find: Lord Efdon, (Großfangler von England, und 
als ‚folder Präfident des Oberhauſes und des oberſten Gerichts- 
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voſs); Herzog v. Wellington, (bleibt Generallſſimus ber Ar- 
mee, weldet Titel von den Veränderungen im Kabinet unab- 
bängig ift, legt aber den Poften elnes Großmelfters der Artil- 

lerle nieder); Lord Sidmouth, (vormals Minifter des Iunern, 
feit einigen Jahren fart ohme Autheil an den Geſchaͤften); Graf 
Bathurft, (Kriegs- und Kolonlalminifter); Hr. Peel, (Mi: 
nifter des Innern); Lord Weftmoreland, (Lord bes gehel- 

"men Siegels) ; Lord Berlep, (Kanzler des Herzogthums Lan: 
eafter) ; außerdem entfagt Lord Lowther feinem Poſten als 
Kord bei ber Schagfammer. — Die bleibenden Minifter find 
außer Hrn. GCanning: Hr. Robinfon, (Kanzler der Schaz⸗— 
kammer); Lord Melville, (erſter Lorb ber Abmiralität); Hr. 
Willlams Wynn, (Präfident des Kontrollbureau's von Dftins 
dien); Hr. Huskiffon, (Marinefhazmelfter und Präfident des 
Handelsbureau's); Lord Harrombp, (Präfident des geheimen 
Mathe Sr. Majeftät). 

Der Globe fagt: „Wir erfahren, daß bei Korfu zwifchen 
einer tärfifhen Fregatte und dem Schiffe Sr. Mai. ber Pelifan 
Folgendes ſich zugetragen bat. Das türfifhe Schiff gab wieder: 
holt (man fagt nit warum?) Feuer auf den Yelltan, obgleich 
biefes als ein brittifches Schiff fih zu erfeunen gegeben hatte. 
Nachdem man bas erfte Feuer mit einer Geduld, welde den 
Türken Feigheit ſchlen, ausgehalten, erwieberte ber Pelllan das 
Feuer, jedoch erft, als er ſchon zwel Getöbtete und mehrere 
Verwundete hatte. Der Kampf bauerte nicht lange, die Mann 
(haft der türkifchen Fregatte wurde zu Gefangenen gemadt, und 
das Schiff verbrannt.” (Man vergleiche unten ben Artifel aus 
Eorfu.) 

Nah Briefen bat ber Senat zu Wafhington mit ı8 gegen 
ı6 Stimmen befhlofen, den Griehen ein Geſchenk mit 1000 
Säten Mebl zu machen. Diefer Entſchluß bedarf aber noch 
der Genehmigung der Repräfentantentammer. 

“+ Bonbon, ı2 April. ' Die definitive Eutſcheldung über 
die Bildung des hiefigen Kabinettes Fan man mit jedem Augen: 
biife erwarten. Nach feiner ftandhaften Weigerung, weber um: 
ter dem Grafen Bathurft zu ſtehen, noch als erfter Lord bes 
Schazes feinen Einfluß auf die Ermennung ber Blſchoͤfe aufzu—⸗ 
geben, erhielt Hr. Canning endlih vom Könige den unbeſchraͤnk⸗ 
ten Auftrag, das Kabinet zu bilden. Seine neue Stellung als 
Premierminifter unterliegt demnach feinem Zweifel mehr. Das 
allgemeine Gerücht, daß Lord Granville, bisher unfer Botſchaf⸗ 
ter am franzöfifhen Hofe, zum Staatefektetair der auswärtigen 
WUngelegenbeiten, ber Kanzler ber Schaglammer zum Palr und 
Präfidenten des gebeimen Raths erhoben werden, dagegen Graf 
Harrowby nad Parts gehen folle, ift Ihnen aus dem bie- 
figen Zeitungen befannt. Die beutigen Times erwähnen fogar 
ſchon, daß ber Lordkanzler, nachdem er vergebens in den Her: 
zog v. Wellington gedrungen, als Nebenbubler des Hrn. Gan- 
ning aufzutreten, feine Stelle niederlegen, und Hrn. Scarlett, 
einen tüctigen Nechtsgelehrten von der Whlgpartei, zum Nach⸗ 
folger erhalten werde. Man darf jedoch ſolchen Anführungen 
noch wenig Glauben beimeffen. Gewiß Ift es aber, daß im Falle 
Lord Granville Staatsfelretate der auswärtigen Angelegenheiten 
wird, Hr. Ganning die Seele diefes Departements bleibt, und 
erfterer nur als fein Organ zu betrachten feyu wird. Ferner 
daß Hr. Eanning als Premierminifter gegen eine ſehr mächtige 
Ultras Torppartel zu ringen baben wird, die ſchon Kräfte ſam⸗ 


melt, um malt Ihm anf dem Kampfplaz zu treten. Vleles iſt bies 
fem ausgezeichneten Manne fhon gelungen, und er hat bie Nas 
tion Im Allgemeinen für ih. Aber die englifhe Ariſtokratie iſt 
ftark. Ihre Vorrechte, Ihr Reichthum und ihr Einfluß auf Par⸗ 
lament und Kirde find Waffen, bie auch ein Premiermintiter 
wie Hr. Eanning nicht verachten barf. Es bielbt alfo die Frage, 
ob er fi In feinem neuen Poften lange wird halten können, — 
Nachſchrift. Abends um r Uhr. Heute Nachmittags um 
5 Uhr machte Hr. Wonn im Unterhaufe die offizielle Mitthel⸗ 
lung, daß Hr. Eauning zum erften Zorb bed Schazed, mithin 
sum Premierminifter ernannt fey, Sle wurde mit lauten und 
lang anhaltenden Belfalldbegeugungen aufgenommen, Ein Abend⸗ 
blatt gibt bereits die Namen von firben Mintftern, die zuglelch 
tefignirt haben follen. Gang bürfte jedoch dieſes Verzeichnlß 

noch micht zu verbürgen feyn. J 

Frankrelch. 

Die Deputirtenfammer ſchloß am 14 April bie all⸗ 
gemeine Erdrterung bes Jurpgefezed, und fchritt hierauf zu dem 
einzelnen Artitein. Der erſte Artifel bes Entwurfs ber Regle— 
rung, welchen bie Pairdfammer ganz verworfen hatte, wurde in 
einer, von der Kommiffion der Deputirtenlammer amendirten 
Geftalt angenommen. Bel dem zweiten Artikel wurbe ein, von 
derfelben Kommiffion vorgefchlagenes Amendement verworfen, 
und er, fo wie die Artifel 3, 4, 5 und 6 in der von dem Palrs 
geänderten Form angenommen, — Die Kommiffion ded Bud⸗ 
gets bat zu Ihren Berichterftattern gewählt: Hrn. Fouquier Long 
für die Ausgaben, Hrn. de Geres für bie Mittel und Wege. 

In einer Verſammlung, welche bie konſtitutlonell gefinnten 
Wahlmänner zu Rouen hielten, um ſich über den Kandidaten, 
dem fie zur Erfegung des verftorbenen Grafen v. Girardin ihre 
Stimmen geben wollten, einzuverftehen, erklärten fi unter 
239 anwefenden Wählern 212 für Hru. Bignon. 

+ Paris, 14 April, Der traurige Vorfall bei bem Leis 
henbegängnife des Herzogs von Larochefoucault hat eine grofe 
Gaͤhrung In der Hauptftabt hervorgebraht. Das Deffentiihe 
beffelben iſt befannt, aber die geheimen Umftände dieſes Stans 
dals bürfen für ben Politiker von höherem Intereſſe fepn. Der 
Herzog von Larochefoucault Liancourt, der dltefte biefer erlauch⸗ 
ten Familfe, war fhom lange dur felne freifiunfgen Anſichten 
befannt, 
fung, als Mitglied der konftituirenden Verſammlung hatte er 
Immer für die neue Ordnung der Dinge votirt, bie von biefem 
beiden Verſammlungen eingeführt wurde. Nach feiner Aus—⸗ 
wanderung hatte fich ber Herzog allen Handlungen der Wohl⸗ 
thätigteit gewibmet. Er ftand an der Spije bei Errichtung dee 
melften wohlthätigen und Armen - Unternehmungen ber Haupt⸗ 
ftadt, und war fo zu fagen der Vincent be Paula ber neuern 
Epoche, So wie Hr. v. Corblere das Minifterlum des In 
nern erhielt, war cine feiner erften Handlungen die ruͤkſichts⸗ 
loſe Abfezung dieſes ehrwuͤrdlgen Greiſes von zehen ober zwölf 
Stellen, bie er ohne allen Gehalt bei den Gefaͤngulſſen und 
Hofpitäiern verſah. Die Kongregation drängte dem Miniftes 
rium biefe Handlung auf, well Hr. v. Laroche foucault als em 
Anhänger der Schulen des wechfelfeitigen Unterrichts befannt 
war, die den Jeſuiten einen Thell der Jugend entzogen. Der 
Herzog fuhr aber nichtsdeſtowenlger im Privatitande fort, ſich 
ber Ausäbung der Tugeuden zu weiben, als beren Mufter ee 
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im öffentlichen Dienfte erflenen war. Dis bezeugen bie Urs 
: men auf feinen Gütern und in ber Hauptftabt. Der Tod eines 
ſolchen Mannes hatte alle edlern Herzen tief ergriffen. Die 
war binreihend, den Argwohn ber Polizei zu reizen. Us bei 
dem Leichenbegängniffe bes Deputirten Gtrarbin bie jumgen Leute 
feinen-Sarg bis auf dem Kirchbof getragen hatten, fo erhob ſich 
die Wwoner Zeitung, die einew reinen Ansdruf der Jefultenpar: 
tel darſtellt, heftig gegem dleſe Sitte, und tadelte bie Meglerung 
Hitter, bei bdiefer Gelegenheit Schwäche gezeigt zu haben. Sr. 
Srandet hielt dis für einen binreihenden Wint, und Hr. De: 
favam, Yolizeipräfelt, gab den beftimmten Befehl, dem Leid: 
nam bes edein Herzogs von Liamcourt nicht anders als auf dem 
Lelchenwagen der Verwaltung fortfhaffen zu laffen. Das Uchrige 
{ft befannt. Die Palrskammer hat eine Unterfuhung befohlen. 
Die Art, wie fi der Hr. Herzog von Dondeauville, königlicher 
Miniſter, (er ftammt aus der jängern Linie der Larochefoucault) 
dabei ausdruͤlte, gereicht Ihm zu großer Ehre. Die ganze Kam: 
mer war über diefen Frevel gegen eines ihrer Mitglieder em⸗ 
port. Ohne Zweifel wärde man fowol Hrn. Ftauchet ald Hrn. 
Delavan aufgeopfert baden, wenn fie nicht zu der Kongregation 
gehörten, jener geheimen Macht, bie die Handlungen der Mi: 
uifter beherrſcht. Worzäglich war bie Kammer über die unſchlt⸗ 
lie Art, mit der fih Hr. v. Eorbiere über dieſen Worfall er: 
lärte, erbittert, fo daß feine Stimme mehrmals unter dem Mur: 
ren der Kammer verfhwand, Dis war ein in den Annalen bie- 
fer immer fo ernften und anftändigen Verſammlung einziger 
Fall. Man erzählt, ein Palr, der Herzog von Mortemar, habe 
laͤchelnd zu bem Hrm. Blſchof · von Hermopolis gefagt: Bisher 
glaubte ih, mur bie Unfehlbarkelt des Papſtes fep ein Blau: 
bendartitel, ich ſehe aber, daß Ich mic getaͤuſcht habe, es gibt 
auch noch bie Unfehlbarkeit ber Pollzellommiſſaͤte. — Die Kom: 
miffion der Palrslammer über das Preßgeſez bat nad) vierzehn 
gehaltenen Sitzungen ihre Arbeit geendigt. So geheim auch ge: 
genmwärtig noch der Juhalt der Arbeit gehalten wird, fo kan 
ich doch Folgendes als gewiß auszeichnen: zuerſt iſt die völlige 
. Einftimmigteit der Kommiffion über alle Punkte zu bemerken. 
Die Kommiffion hat num den Entwurf ganz umgeſchmolzen, fo 
daß nur noch ber ‚Titel und die Zahl der Urtifel übrig bleibt. 
er Geift ber Zerftörung, der In dem Werke der Deputirten- 
kammer herrſcht, iſt duch ein Syſtem der Beichränfung, das 
ſtart aber freifinnig ift, erfeit. Das Geſez zeigt fih nicht mehr 
argwöhnifh gegen die Maglitratur, eingreifend In das Eigen: 
thum der Journale und in die Unabhängigkeit der Journallſten. 
Es iſt ein Geſez, einer welfen Meglerung würdig. Won ein- 
zelnen Verfügungen find vorerft folgende zu bemerken: ber ganze 
Titel des Eigenthamd der Journale fol durch die einzige Ber- 
fügung erfezt werben ‚: daß der verantwortliche Herausgeber Ei: 
genthämer eines Wiertels der Kaution wire, Im Betref der 
Berantwortlihtelt der Druker wird den Gerichtshoͤfen die Er: 
lennung über die Bälle überlaffen, wo der Drufer für die Wer: 
sehen verantwortlich wäre oder nicht. Die Erörterung über das 
Miltatrgefegbud in der Patröfammer laͤßt in Beziehung auf 
das Votum über die Stärke des Minlſterlums ober der Oppo⸗ 
fition feine Schläfe zu. Die Kammer theilt fi in biefem 
Yantte In zwei große Abtheilungen, in die eine, bie man bas 
Mititair, und die andere, die man die Magiftratur nennen 
Bonnte. Die erftere Abthellung möchte ganz naturllich die Vor⸗ 


rechte des Standes, den ſie repräfentirt, möglichft ausdehnen. 
An ihrer Spize find ale Marſchaͤlle und Generallientenants, 
die Palrs von Franfrei find, und viele Mitglieder der Kam⸗ 
mer, bie, durch ihre Dorftellungen oder ihre milltalrifhe Er—⸗ 
siehung eine Vorliebe für die ſchnelle und Schrefen elufloßende 
Juſtiz der Ariegsgerihte haben. Die andere rubigere Abthei⸗ 
lung iſt durch die Männer der Maglitratur, ben Grafen be Sege, 
den Grafen Yortalid, Baron Pasquier, Graf Baftard de lEſtang, 
repräfentirt. Sie will die Juſtiz immer auf das gemeine Recht 
zjurüfführen, wo nemlich nicht dringende Noth für Ausnahmd= 
Gerichte ſpricht. Belde find übrigens beinahe im Gleichgewicht, 
fo daß bei einem neuerlihen Votiren fih 93 gegen go Gtims 
men ergaben, und man felbft dazu die erite und legte Reſerve 
aufbleten mußte. — Was läßt ſich aber von der Deputirtentams 
mer fagen? Man hört bier faft ulchts ald Spott, und id 
möchte faft fagen, Weuferungen ber Verachtung, fo wie von ihr 
die Mede it. Der Vorfchlag des Hrn. v. Boeſſiere über das 
Comité , das die Ehre und Vorrecte der Kammer bewahren 
ſolle, veranlaft nur ein mitleidiges Lächeln. Noch nie zeigte 
fi die Kammer für die Forderungen bes Zeitgelſtes und große 
berzige Empfindungen weniger empfänglih. Sie haft die Publl⸗ 
zitaͤt, weit fie die öffentliche Meynung verloren hat. Ein ausges 
zelchnetes Mitglied der Oppofition bat fehr treffend bemerkt, bie 
Kammer babe von dem Tage an, wo fie fih wahrhaft würdig 
betragen, auch nicht mehr über ihrer Würde zu wachen. 
Hr. de Ia Boẽeſſiere iſt mehr als je für feinen Vorſchlag begels 
ftert; er fpricht davon wie von einem bemundenswärbigen Eins 
fal, der geeignet wäre, die Ehre der Kammer wieder heraus 
fielen und die Wiedererwählung ihrer Mitglleder vorzubereiten. 
DIE iſt auch die Meynung des Berichterſtatters, Hrn. v. Baus 
Blanc, der von einem tiefen Haß gegen die Öffentlichen Blätter 
erfuͤlt ift, weil ber Moniteur von 1791 von gewlſſen Meynuns 
gen gegen bie Priugen und die Ausgewanberten Kunde gibt, die 
er in die tieffte Wergeffenheit begraben wünfhen mödhte. Im 
Ganzen begreift man nicht, wie das Minifterlum und die Ur⸗ 
beber des Vorſchlags den Umſtand unbeachtet laffen konnten, 
dag man dadurch der Deputirtenlammer felbit ben ſchlechte⸗ 
ften Dienft Ieiften würde, wenn man mit der forgfältigften 
Genauigkeit Bericht von den Shzungen erftattete, in denen 
dreihundert, das Minifterlum umgebende Wbgeordnete einer 
Art von Abminfjtrativ- Kommando gehorchen, bald um ihre 
Schlußgeſchrel erihallen zu laffen, bald um die Redner der 
Dppofition zu unterbreden, und gerade für das zu ſtimmen, 
was fie für die Intereſſen des Landes nachthellig halten. Wer 
weiß nicht, daß man bei dem gegenwärtigen Zuftande der Des 
putirtenfammer ihr noch dadurch einen fehr ſchllumen Dienft 
erweifen fönnte, wenn die Journale übereinfämen, nur bie 
Reden der Dppofitionsmitglieder zu llefern, bie wohl Leicht vom 
den Verfaffern derfelben durch die Journaliſten erhalten wer⸗ 
den Eönnten! Gibt es ferner nicht noch allerhand andere Mits 
tel und Wendungen, 5. B. man fagt, u. f. w., mittels berem 
man über eime Shzung vielleicht noch weit plfanter und gelft« 
voller berichten Fönnte? — Das Minlfterium iſt in großer Vers 
legenhelt; alles gebt In feinen Händen zu Grunde, und doch 
iſt es zu allen Staatsſtreichen entſchloſſen. Man ſpricht wieder 
von der Ernennung neuer Palrs, weil der miniſteriellen Anſicht 
nach die erfte Kammer revolutionate ſey. Die wird aber aus Grüns 
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bie berelts In einem fruͤhern Schreiben entwikelt wurden, 
He. v. Villele wird ſicher keine newen Palrs 
Solche GSedanlen werden nur als Schrekbllbder in 
bad Publilum geworfen, Weit wahrſchelullcher iſt noch, daß 
wir im Folge bes Geſezes von 1822 für die Zwiſchenzeit ber 
beiden Sitzungen bie Eenfur befommen werben, — Wohlusters 
richtete Männer glauben an keine Weräuderung ber Minliter, 
fondern nur an eine Mobififation am Ende der gegenwärtigen 
Gizung, dur den Beitritt der HH. Pottalls und Portal. Die 
Erunennung bed erftern ſcheint unvermeidlich, und ein Yatr fagte 
vor einigen » Hr. Portalls habe Die fchönfte varlamen: 
tarifhe Stellung in Franfreih. Wir zweifeln inzwlſchen nicht, 
daß er eine Minifterftelle nur unter beftimmten Bedingungen 
und Garantien annehmen wird. Ein Mann, der einem Minl⸗ 
ſterium die Maijorität der Palskammer mitbringen würde, fan 
unmdgli mit einem untergeordbucten Range zufrieden ſeyn; er 
muß nah Hoͤherem ſtreben. 


Schwelz. 

Genf, ı3 April. Dle Gemuͤther haben ſich uun bier wie 
in Yarls über das Preßgeſez und feinen Fortgang beruhigt; 
doch fiel es unangenehm auf, umd ed wurde viel darüber ge: 
ſprochen, daß, obgleich in der Stzung vom 16 März Hr. Bellot 
verſprochen batte, man werde ale nur mögliche Aufmerkfamkeit 
“den zu mahenden Amendemens fhenten, doch gleich bei der er: 
ſten Distuffion Aber die einzelnen Artikel fait alle vorgefchlages 
nen Amendemens verworfen wurden. — Die Stzungen bed te: 
präfentativen Raths vom 2, 4, 6, 9 und ıı Mpril waren ohne 
fouderlihes Intereffe; es wurde darin die Diskuffion über bie 
“ eingeluen Mrtifel fortgefegt, viele Ainendemeng vorgefhlagen, ei: 
nige augenommten, die mehrſten aber verworfen. In ber Shzung 
am 4 April ſprach Hr. Moulton febr gut über die Nothwendlg⸗ 
felt den Ausdruf terme injurieux näher zu beftimmen. Er 
bemerkte, daß derfelbe auf Alles angewendet werden könnte, 
was einer Regierung (Kanton) niht ganz gefalle. So werbe 
denn auch die Erwähnung von angewendeter Tortur in der 
Klara Wendelfhen Inqulfition für eluen terme injurieux ans 
gefehen werben, während er nichts fey, als eine Tehr paſſende 
Bemerkung. Er rief babel Ind Gedaͤchtniß zuräf, daß des Gen- 
fer Rouffeaus Erhll In Genf verbrannt worden fer. Solche 
Zelten und Meynungen könnten durch das Preßgeſez am Ende 

wieder kommen. 


’ 


Deutſchland. 

"Münden, ı9 April, Geſtern Abends gegen 9 Uhr ſtarb 
bier nach elnem kurzen Aranfenlager der berühmte Mectege: 
lehrte und Yublizift, der koͤuigl. Staatsrath Nikolaus Thad— 
daus v. Gönner, Kommandeur und Mitter von. mehreren 
Drben. 

Deftrei 

"Wien, ı6 Aprll. Ihre Majeftdten ber Kalfer und die 
Kakferin eribienen geftern Nachmittags Im Prater in Mitte des 
erfreuten Yublitums. — Heute hat Ihre fall. Hoh. bie Frau 
Etzherzogln Sophie In Vegleltung der Fuͤrſtin Kinety und des 
Grafen Seczeny eine Relſe nach Leipzig angetreten, um daſelbſt 
mit Ihrer frau Mutter, der verwittweten Königin von Bayern 
Majeftät, welche mit Ihren Töchtern ber Kroupriuzeflin von 
Preufen und der Prinzeffin Johann von Sachſen auf Ihrer 


Jonaiſche Iunfelm 
. Mus Eorfm wird umterm 7 März gefhrieben: „Der Be⸗ 
ſehlshaber ber engllfhen Brigg Pelikan, 2. Irby, zeichnet ſich 
durch ſeine Chätigkelt in Verfolgung ber in biefen Gewaͤſſern 
ſchwaͤrmenden Seeraͤuber aus. Drei Schooner und eine Schebeke 
von 36 Mubern fielen bereits In ſeine Gewalt, und wurben nad 
Bante geſchitt. Am = d. machte er auf einen algleriſchen See⸗ 
täuber mit ſchwarzer Flagge unter den Batterien von Miſſo⸗ 
Iungbi Jagd; es kam zu elmem biutigen Gefechte, und als der 
brittifhe Befehlshaber an Borb feines Schiffes fehd Mann 
tobt und feinen Liewtenant nebſt mehreren Offizieren verwundet 
fab, feuerte er aus_alen Batterlen und verfenkte das feindliche 
Schiff mit aller Mannfhaft, nur den Mais und einige Matro- 
fen ausgenommen, bie fih auf einem Machen retten wollten und 
gefangen wurben.‘' 
zürtei 

“ Konfantinopel, 26 März Die Unterhandlungen 
In Betref ber Paclfitatlon Griechenlands geben nicht vorwärts, 
und weder Hr. v. Miberuplesre noch Hr. Stratforb: Canning 
haben eime andere als die ſchon bekannte muͤndliche Antwort 
erhalten. "Weberbis bat ber Rels⸗Effendl auf dag beſtimmteſte 
erklärt, daß ber Sultan nie eine Vermittlung zwiſchen auftuͤhre⸗ 
riſchen Unterthanen und fih zulaffen werde. Morgen tritt ber 
Ramszan ein, umd da bie nach dem Balramfefte feine Seſchaͤfte 
mehr bei der Pforte verhandelt werben, auch ber Rels-Effendl 
abgefezt wurde: und In ber Perfon eines mubebeutenden, wenig: 
ſtens unbefaunten Mannes, Namens Belliitihi Pertew-Effendi 
einen Nachfolger erhielt, fo fan man fi die verwirrte Rage 
der Sahen denten. Die Pforte ſucht auf alle Art Zelt zu 
gewinnen. 

* Dbeffa, 6 Aprll. Nachtichten aus Konftantinopel vom 
3 April bringen: In Betref Griehenlands Berichte von wictigem 
Inhalte. Nach der. Uufreibung Dmer Paſcha's bei Ditomo ſol⸗ 
len Karaistali und Karataffo gegen Athen ivorgeräft ſeyn, und 
die Akropolls entſezt haben. Der Seraskler fol ſich auf fl: 
ner Ruͤk zuge zulezt zehn Stunden von Athen, von allen Selen 
umringt, befunden haben. Das leste Gefecht fol am 16 Mir; 
vorgefallen, umd er darin abermals von Karalörati In die Flucht 
getrieben worden jeym. Waͤhrend biefer Zeit rüfte Pannria 
über Salona gegen die Inſel Euboa vor, und die Griechen böf- 
ten, daß der GSerastier das Schilſal Omer Paſcha's theikn 
werde. Lord Cochrane befand fi am 'ı9 Mär in Napoli. 

*zTeieft, 14 April. Wm 7 Aprli Mt eine Korvette des 
Pafıha’s von Megypten, genannt Wafbington, von 22 Kanonen 
und 250 Mann Befazung, in Livorno angefommen. Sie über: 
bringe 117 Artilleriitten, welde mit zur Bemannung der in 8: 
vorne für den Paſcha gebauten Fregatte von 64 Kanonen bes 
ſtiinmt find. Elme Brigg von 20 Kanonen und vier andere be: 
wafnete aͤgyptiſche Fahrzenge, welche mit obenerwaͤhnter Kot: 
vette ausllefen, haben fih nah Marfeille gewendet. 


Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegmann, 


— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 111. 





Mheinhandel während bes erften Vierteljahrs 1827. 
* Mainz, 34 April. Der lang anhaltende Froft und bie 


daranf erfolgte Ueberſchwemmung, burd welche fowol die Lein⸗ 


pfade als die Krahnen unbrauchbar gemacht wurden, ha— 
ben verurfacht, daß die Schiffahrt erft nad Anfang des Mo: 
nats März wieder einige Lebhaftigtelt gewann. Es find In die⸗ 
gem erftien Vierteljahr von bier abgegangen: 
Bu Thal: 
5319 Gentwer jur boppelten. Refognitiond:@ebähr. 


6 — uzur "/ao Gebühr. 
SB — sur !/s Bebähr. 
11460 — uur !/ı Geb. 


— für Meifende und Marktleute. 
95,39 8. M. Elchen⸗ und 1886,36 K. M. Tannenholz. 
Zu Berg: 
9 Eentner zur doppelten Rekognitlonsgebuͤhr. 


BB — Hit "ao Gebühr. 

6069 — zur A Gebühr. 
a3 — jur !/ı Gebühr. 

1692 — für Melfende und Marktieute. 


Was bis jezt die Schiffahrt am melften belebt hat, find bie 
Fruchttrausporte. Im Monat März wurden von hier nach ben 
Niederlanden verſendet: 

12028 Gentner Haber. 


90 7 — Moggen. 
FB — Gerſte. 
5699 — Weizen. 
Sn — Wicken. 
164 — Bohnen 
m — Erbfen 
19 —  Linfen 
588 — Sltſen 


Bom ı auf ben 12 d. find ferner noch 21000 Eentuer von 
Hier verfehltt worden. Im der legtern Zeit wurde in London faft 
keln anderes fremdes Getreide mehr als Haber eingeführt, def: 
fen Zufuhr fih vom a7 März bis auf den 2 d. auf 4156, für 
Weizen aber nur auf 539 Quarter belief, wogegen andere Frucht⸗ 
gattungen gänzlich ausblieben. Seit meinem lezten Bericht vom 
20 März (Bell. No. 75.) bat fi In den Fruchtprelſen auf den 
Hauptmaͤrkten Europa’s keine merklihe Veränderung zugetragen, 
wie aus der Vergleihung der darin angegebenen Preife mit fol: 
gender Notirung erhellt. Der Hektoliter Welzen galt zu 

Odeſſa im Monat Janmar . 7 Er. 61 Gent, 


London, 4 Mig . 24 — 04 — 
Stodholm, December 15 — 60 — 
Danzig, Eebmar . .»...3— 64 — 
Stettin, 28 Februar 12 — 0 — 
Bremen, Februar 13— 73 — 
Hamburg, — 4-8 — 
‚ Kopenhagen, — .. 1-9 — 
Antwerpen 3ı Januar . . 26 — 96 — 
Trieft, 28 Februar 3-6 — 
Neapel, Januar + 1- 

Clvlta⸗Vecchia, 3ı Jan. 5— 70 — 


Lioorno, Februar . . ..14 Et. 57 Cent, 


Sem, — 2.2... 96 — 
Nie, 38 fm ...7—- bo — 
Santander, — I . 16 — 37 — 
Barcellona, — . 20 — 3 — 
Norfolt,, Januar .: yv—-n1 — 
Frantreih, 15 Mi. 2.16 — bo — 
Mainz, 10 April Be — 


Faſt ale Früchte, die ſelt Eroͤfnung der Schiffahrt von bier ab- 
gegangen find, waren fräber auf Lieferung von bolländifhen 
Käufern gekauft worden, und gingen auf beren Rechnung ab. 
Der Stillſtand, der ſich gegenwärtig in dem Fruchtbandel zeigt, 
ift eine Folge der englifhen Getreldegeſeze, welche bie früher 
erwefte Spekulation wieder entmutbhigt haben. Ein ferneres 
und bedeutendes Stuten der Preiſe ift jedoch bei den geringen 
Worrätben, die wir befigen, nicht zu befürchten. Die legten Zu⸗ 
fuhren kamen faft alle aus dem Main und Nedar. An Baus 
bolz für Holland iſt bis jezt noch nichts hier angefommen. Die 
Märkte jenes Landes ſollen damit überführt und bie Nachfrage 
bafelbft febr gering ſeyn. Für den Kublkfuß Elchenholz, ber im 
verfloffenen Jahr am Maln aı Kreuzer galt, wird gegenwärtig 
nit mehr als 13 bis 14 Er. geboten. Ob unter biefen Ber: 
haͤltniſſen der bayerlſche Ausfuhrzoll für Bauholz, ber 10 Proz. 
vom Werth beträgt, nicht zu bod gegriffen ſeyn möchte, muß bie 
Erfahrung Ichren. Daß bie auf dem Rhein, Maln und Nedar ftatt 
gefundenen Zollerhöhungen nachtheilig auf den Hanbel biefer Fluͤſſe 
wirken muͤſſen, Ift nicht zu bezweifeln, um fo mehr, ba auf ber 
andern Seite bie verhefffenen Erleichterungen nicht eintreten. Wenn 
bie von Holland felt dem ı b. zugeftandeme Freiheit ber Schiffahrt 
eine gänzlich illuſoriſche Werfügung Ift, fo hat dagegen bie durch 
ein badiſches Dekret (auch für den ı April) angekündigte Auf: 
hebung bes Mannheimer Stapels bie jezt noch nicht ſtatt gefun- 
den. Die Nedarfäiife muͤſſen nah wie vor in genannter Stadt 
umfclagen. In Caub fährt man fort, einen erböhten Boll zu 
erheben, und ſchon verlautet, daß andere Staaten Diepreffallen 
gebrauchen, und dem gegebenen Belfplel folgen werben. Dies 
ſes Verfahren erlanert an bie Zeiten des Mittelalters, wo eln= 
ftend die Stadt Straßburg fi gegen bie übermäßigen Rhein⸗— 
zoͤlle nicht anders zu helfen wußte, als daß fie mit Ketten und 
Balfen den Rheln gänzlich fperrte, und badurd Ihre habſuͤchtl⸗ 
gen Nachbarn zwang, gelindere Maaßregeln einzuhalten. Zu 
feiner Beit bat es in Deutfchland mehr und höhere Zölle als 
jest gegeben. Da die kleineren Staaten, wegen Ihrer ausgebehn- 
teren Gränze, verhaͤltnlßmaͤßlg noch mehr Zolftätten als bie groͤ⸗ 
bern befizen, fo fan man füglich für ganz Deutſchland, welches 
etwa dreißig Millionen Bewohner zählt, viertaufend Zölle ans 
nehmen, die auf eine oder die andere Urt auf dem Handel la— 
ften. — Wenn das Inelnandergreifen und die gegenfeitige Uns 
terftägung der Kräfte, ihre Konzentration und ihr lebendiger 
Umſchwung zum allgemeinen Vortheil der Gefellicaft, dasienige 
bilden, was man in politifcher, fo wie In ſtaatswlrthſchaftlicher 
Hinſicht, unter der Clolllſatlon verftehen mag, fo muß man einz 
geftehen, daß das Iſolirunge- und Abfonderungsfoftem, wel: 
des man gegeumärtig In Deutſchland befolgt, In grellem Wider: 
ſpruch mit dem gefelfhaftlihen Zweke fteht. Kein Handeld: 
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zweig leidet übrlgens mehr unter dem nachthelllgen Einfluß ber 
Prohlbltlonen als gerade ber Verkehr mit dem vorzuͤgllchſten 
unferer Produkte, nemllch dem Rheinweln, dem unfere Mäter 
fo hoch In Ehren hlelten, ber-num aber, glei einem Gifttrank, 
von allen Graͤnzen dur hohe Zölle zuräfgewiefen wird, Wenn 
man in Bezug auf diefes Erzeugniß eine Befferung ber Prelſe 
anzufändigen bat, fe fan fie nicht die Folge ber verbefferten 
Handelsverhaͤltniſſe und bes vermehrten Wohlftandes der Kon- 
fumenten, fondern fie muß unter den jezigen Verhaͤltniſſen die 
Wirkung irgend einer unheilbringenden Urfate ſeyn. S; If die 
Preiserhöhung, die unlängft der Wein erfahren bat, durch die 
erlangte Gemwißbelt erzeugt worben, daß Im verfioffenen Winter 
viele Kraubenftöfe erfroren find, und weder in diefem noch im 
naͤchſten Jahre Früchte tragen bärften. Das Stüt Pfälzer Wein, 
welches 50 Gulden galt, Loftet jest ro. Obſchon nad diteren 
MWelnen, von ben Jahren ı819 und 1822, etwas mehr Nadfrage 
ſtatt findet, fo hat diefelbe auf ben Preis doch noch feinen merk: 
lichen Enfluß gehabt. — Ungeachtet des firengen Winter, ben 
wir gehabt haben, ftebt bie Mepspflange fehr fhön, und wenn 
die Bluͤthe gluͤklllch voruͤbergeht, dürfen mir biefes Jahr einer 
reihlihen Erndte entgegen feben. Im Handel mit Del ift es 
wle gewöhnlich im dleſer Jahreszeit, ftille geworden. Nur das 
Mohnoͤl macht hiervon eine Ausnahme. Man ſchenkt felbft zu 
ben jegigen erhößten Preifen, biefem Artikel noch immer viel 
Zutrauen, wie die fortbauernden Verfendungen nah dem Nie: 
derrheln bewelſen. — Vom Man find fon früher bebeytende 
Verfendungen an Schmalten, Anoppern, Pottaſche, Zwetſchen ıc. 
für dleſes Jahr angekündigt worden. Doc ftedt zu befürdten, 
daß die Erhöhung des Kauber Zolles, und die Furdt vor aͤhn⸗ 
lihen von Selte anderer Uferftaaten zu treffenden Maafregeln, 
die erft im Augenblik der Ausführung befanut werben möchten, 
bie Verſender beftimmen wärden, einen andern Weg’zu wäh: 
len. Denn die Unfiherheit und Willkuͤhr, fie mögen nun von 
ben Burgen des Rheins oder von feinen Zollftationen ausge: 
ben, find das Verderben des Handels, der nur unter dem 
Schirm der Freiheit und Insbefondere der Sicherheit gedeiht. 
Aus dem’ angeführten Gründen fteht zu beforgen, daß Im Laufe 
biefes Jahres bie Transporte des Rheins nicht fo bedeutend 
als Im verfioffenen Jahr ſeyn werden. 


TEE — 


Türkei 

Der oͤſtreichlſche Beobachter bringt Folgendes aus Konftan: 
tinopel vom 26 Maͤrz. Der Meis-Effendi (Miniſter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten) Seida Effenbdt hat auf feln wie: 
derholtes Anfuhen, weil er fi Aränklichkeit halber der Laſt 
der Geſchaͤfte nicht mehr gewachſen fühlte, am 23 d. die 
Entlafung von der von ibm, felt dem December 1823 beffef- 
deten, Stelle erhalten. Alle, die ihn näber Fannten, oder in 
Geſchaͤfts-Verbaͤltiſſen mit Ihn: ſtanden, laſſen feinen Talenten, 
feiner Mechtlichkeit, feinen gemaͤßigten Geſinnungen, fo wie ber 
Annebmlichtelt feiner Formen Gerechtigkeit widerfahren. Der 
fiherfte Beweis, daß die dieſem Miniſter bewllligte Catlaffung 
von feiner Ungnade von Geite bes Grofberen begleitet gewer 
fen, iſt, dab er ſeitdem in feinem Hotel von fämtlihen Gro— 
fen des Reichs unagusgeſezt Beſuche empfängt. Der Worten 


Beglikdſchi Effendl (Direltor der Divand:-Kanzlel) Mobams _ 
med Selb Pertew Effenbi, welcher ſchon ſelt mehreren 
Jahren bei dem wichtigſten Geſchaͤften des Departemeits ber 
auswärtigen Angelegenheiten verwendet worden war, verliehen 
worden. Zum Beglitdſchl Effendi wurde ber bisherige Amebe⸗ 
ſchl Efiendi (Kabinetsfetretair des Meis:Effendl) Mehmed WA 
Effendi und ber ältefte Beamte der Divand-Kanzlel, Salih Efe 
fendt, zum Amedbſchi Effendi befdrdert. : Außer biefen Werdn- 
derungen in Vefesung einhger der mlntlarz Siäntsanter vers 
dient noch die Ernennung Abmeb@ffendi's, Chafinedar's (Schaz⸗ 
meljters) des vorigen Grof-Abmicald,; zum Paſcha von zwei 
Moßfhwelfen, in welcher Eigenfhaft er dem Chosrem Paſcha 
(befanutiih Oberbefehlshaber bes HObfervationstorp6 auf ber 
afiatifhen Küfte des Bosphorus) zur Seite bleibt, und Emin 
Bei's zum Statthalter von Dſchidda erwähnt zu werben. — Die 
Arbeiten im Arſenale werben fortwährend mit größter Thätig= 
keit betrieben. Zwanzig Krlegsſchiffe von verſchledener Größe 
baben bereits das Junere des Hafens verlaffen, und ſich im 
Bosphorus, Belhidrafh gegenüber vor Unter gelegt. Binnen 
brei Wochen foll bie Flotte, 30 Segel ſtatk, deren Kommando 
ber zum Seraskler berfelben ernannte Patrona Beg (Vice⸗Ad⸗ 
miral) Mobammeb Tabir, und der Riala Beg (dritter Adml⸗ 
ral der Flotte) führen werden, zum Auslaufen bereit ſeyn. — 
Die Bildung der regulalren Truppen bat in den europaͤlſchen 
ſowol als in den aflatiihen Provinzen ſchuellen Fortgang; In 
Adrlanopel jtehen 3600, und In Bruffa 2400 Mann berfelben, 
in den Waffen geübt, zum Aufbrude bereit. Won bier find am 
ı8 d, M. gegen 6000 Mann biefer Truppen nah bem Haupt 
quartier Lariffa abgegangen, nahbem fie von bem Großberrn, 
bem Großweſir, und ben Minlftern ber Pforte, thells beim 
Aufmarfhlren vor dem Eskl-Serai (alten Serail), thells bei 
Daud Paſcha, vor den Thoren der Stadt, gemuftert worden 
waren. Diefe Truppen, welchen bie nötbige Artillerie und eine 
Abtheilung Dreiterei beigegeben worden, find welt mehr, als 
bisher je bei türfifhen Armeen der Fall gewefen, auf euro- 
paͤlſchen Fuß organifirt und ausgeräftet; elme eigene Kaffe 
für regelmäßige Bezahlung des Solded wird Ihnen nachge⸗ 
führt; bie Richter und Obrigkeiten ber Ortſchaften, durch 
welche fie ziehen, haben Befehl erhalten, bie erforderlichen Le— 
bensmittel für felbe im Bereltfchaft zu fegen, bie Ihnen baar 
bezahlt werden; jedem Reglmente iſt ein Oberarzt mit 1000, 
und die möthigen Unter-Wundärzte mit 400 Plaſtern monatli- 
her Befoldung beigegeben; Medlkamente und chlrurglſche In= 
ſtrumente find angefchaft, und werden den Truppen nachgeführt, 
— Daß dleſe neuen, zum Theil fehr Eojtfpleligen, Einrichtungen 
die Reglerung nötigen würden, auf Vermehrung ihrer Ein- 
fünfte zu Defung biefer Ausgaben zu denfen, war vorand zw 
feben. Auch famen nah und nad verfchlebene neue Auflagen 
zum Vorſcheln, bie Bisher In der Tuͤrkei ganz unbekannt waren, 
So wird von den Kaufbuden, Käufern, Chan's und Magalnen 
eine tägliche, nah Verbältuif ihrer Lage und Größe bemeffene 
Abgabe, von jedem Kaltdfchl oder Bootsmann vier Para, von 
jedem Arabadſchl oder Fuhrmann für jeden Mier5wagen dret 
Para gefordert. Die Kopfftener fol für bie hoͤchſte Klaſſe auf 
36 Ylafter, für die mittiere anf a4, und für die geringfte auf 
»2 Plaſter erhöht werden. WUndere Machregein betreffen bie 


eines Reld:&fendt" it an bemfelben Morgen dem bieherigen | Konferibirung der Griehen, Armenter und Juden, nidht etwa, 
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um fie yunı Ktlegeblenſte zu berufen, fondern um Aber Ihr Bes 
tragen, ihre Wefhdftigungen und die Einrichtung der Steuern 
befer wachen zu Knuen. Eublih werben auch die Dauthgebäh: 
zen von mebrern Ergeuguiffen bes tuͤrklſchen Bodens, z. B. von 
der rohen Selbe, auf das Doppelte, andere In geringerm Ber: 
hältnife; erhöht. Diefe neuen Anorduungen, fo wie bie Anftal- 
ten zu dem biejährigen Feldzuge gegen die Iufurgenten, baben 
in ber legten Zelt am melften die Aufmerkſamkeit bed Pubii⸗ 
tums befyäftiget, welches von dem lebhafteſten Wunſche befeelt 
ift, dem Zuftande der Unruhe und Verwirrung, ber felt fo wie: 
fen Jahren in den Änfurgirten Ländern hetrſcht, eln Ende ge: 
macht zu jeben, — eln Wunſch, ber von allen Freunden ber 
Menſchheit getheilt, und von den Gefandtfhaften ber europaͤl⸗ 
fhen Mächte, deren unabläffiged Beſtreben auf Wlederherſtel⸗ 
ung und Erhaltung der Ruhe InEuropa abzlelt, bei der Pforte 
fortwährend unterftägt wird. — Die legten aus ber Gegend von 
Athen eingelaufenen Nachrichten reichen bis zum 9 März. 
Karalstati war an diefem Tage, nahdem er dem Omer: Paſcha 
bet Diftomo bedeutenden Verluſt beigebradht hatte, Ihn aber 
nicht hindern konnte, fih mit dem Meberrefte feiner Truppen, 
über Daulia nad Talandi durchzuſchlagen, bei Eleufis eingerrof: 
fen. Die In den erften Tagen des Februars Im Plraͤus gelau: 
deten Griehen und Phifhellenen befanden ſich fortwährend im 
Beſize dleſes Hafens und des Phalerus, und man glaubte, daß 
fie, mit Saralstatl vereint, einen abermaligen Verſuch zum Ent- 
faz der Eitadelle von Athen, Im welcher Kabvler das Kommando 
führt, unternehmen dürften. Die neueften Blätter ber allge: 
meinen Zeitung Griechenlands, die bis zum ıo März (newen 
Stols) reihen, enthalten über die legten Kriegövorfälle in At: 
tifa und Lwadlen umftändlichere Angaben, aus denen fih, wenn 
man fie von ber, bei Berichten diefer Art gewöhnlichen Weber: 
treibung entlleidet, der eigentliche Stand ber Dinge” in jenen 
Gegenden ziemlich genau entnehmen läßt.” 





Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom ıg April ı8a7, 
a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial & 4 Proc. 

Metalliques 5 Proc. . en een‘ 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ıla7 - 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proe. 
do — — ⸗ 5 Proc 
Landanleben — — 5 Pro« 


Lotterie-Loose EM. . ... 
detto unverzinsliche, A 10 fi. 


— — 








Litterariſche Anzeigen. 


Im Verlage der 3. €. v. Seidelfhen Buchbandlung in 
Sulzbach find erſchlenen und In fämtlihen Buchhandlungen 
au haben: 

Bruckbraͤu, Friede. Wilh., Handbuch für die unmittelbaren 
und mittelbarın Staatsdiener In Bayern, In Pezug auf ihre 
perföniichen Berbättniffe,, fa mie fr Alle, welche ib dem uns 
mittelbaren oder mitteibarea Dienfte des Staates widmen wol⸗ 
len; mit einem Vorworte: Ueber den Geift des ftaatsdlener: 


ſchaftilchen Standes In Bayern. 448 S. gr. 8. ı Chlt. so ger. 
ober a fl. 4a Ir. 


näulge und in der Art einzige Wert, daß ein aͤhnllches gegen⸗ 


mmee- 


bienfte erſt weiben wollen, ein unentbebriiher Natb- 
eber fn allen Ungelegenbeiten der perfönlihen Rechte und 
erbindlihkelten ihres Standes, worin fie jede Frage 
diefer Art beantwortet, jeden Zweifel gelöfet fin 
den werben. 
Die Vorrede Ift von bem talentvollen Hrn. Verfaſſer mit Gelſt 
und wärdevoller Freimäthigkeit gefchrieben. 


Gampert, Dr. Phil. Friedr., Mede bei der Einführung des 
Hrn, Pfarrverweiers Georg Friedrih WilhelmLofchge, 
in die Pfarrftelle zu Marft Orttenburg im Unterbonaufreife; 
gebalten den 15 Dftober 1626. ı6 ©. gr. B. agar.oder6 fr. 

Klefbaber, Dr. J. 8. S., Unterfahung ber Frage: Iſt 
denn die Diplomatif bios eine hlſtoriſche Huͤlfewiſſenſchaft, 
ober behauptet fie ihren Einfluß auch noch auf andere Wiſſen⸗ 
fbaften? Eine Antritterede, gehalten Im Sizungefaale der 
koͤnlgl. bayerifhen Atademie der Wiſſenſchaſten den 29 Movem⸗ 
ber 1826. 24 S. gr. 8. 3 gar. oder 12 fr. 

Skhäffer, Dr. Job. Ur. Gottl. v., Ueber die Stellung ber 
Lelbärzte zu Ihren Füriten, und Ihre gegenfeitigen Verpfllch⸗ 
tungen; cin Wort zu felner Zelt. XVI. und 24 ©. gr. 8, 
6 gar. oder 24 fr. i 

Seel, H., Erinnerungen aus ben Zeiten und dem Leben Eu— 
gend, Herzogs von Leuchteuberg, nach autbentifhen Quellen. 
XI und 452 S. gr. 8. Mit zwei Stammtafeln und einem 
Reglſtet. a Chir. oder Il. 

Diefes erbabene Füärften « Gemälde unferer Tage umfaßt 
folgende Haupt Momente Im treuer Lebens :» Schilderung des 
unvergehlihen Helden und ebeimätbigen Mannes: I Eugen 
Beaubarnoid während der Republlkt. — II. Eugen Napo— 
Leon, aboptirter Balferlicher Prinz von Frankreich und Wicefönig 
von Jtalten. — 11. Famitienbändnig des alten Koͤnlgshauſes 
Wittels bach mit der kalferlihen Donaftie Napoleon Buos 
naparte. — IV. Qugens Adminiftratton im Koͤnigrelche Ita⸗ 
lien. — V. @ugens Feldzug fin Itallen und lngarn. — 
vl. Eugen Napoleon und Marie Louffe. — VI. Eus 
gen Napoleon, Erbpring vom Großberzogthum Frankfurt. — 
VI. Eugen Napoleon Im Feldzuge gegen Rußland. — 
IX. Eugen Napoleon, als Feldherr In Norddeutſchland. — 
X. Eugen Napoleon, Dberfeldherr in Illyrien und Itallen. 
— XI. Eugen, Herzog von Leuchtenberg und Färft von Eich⸗ 
ſtaͤdt. — XI. Eugens Tod. 


In der Ernſt'ſchen Buchbandiung in Quedlinburg iſt 
erfbienen, und in allen deutfben Buchhandlungen zu haben: 


Vierzig vorzüglih wirffame Mittel 
zur Vertreibung und Vertilgung 
der Matten, Mäufe, Koruwärmer, Schaben, Wanzen, Motten, 
Kohl: und Baumranpen, Erditöbe, Obrwärmer, Amelfen, unb 
noch anderer dfe Pflanzen zerftörenden Inſekten. Zum Nuzen für 
Gedermann. Preid 7'/a Sur. oder 6 Gr, Eonrant. 


* 

Die Kunft feine Geſundheit zu erhalten 
und wieder herzuſtellen, die Schönbelt zu vervolltemmnen und 
efir bobe« Alter zu erreichen. Mebft einem Anbande geprüfter 
Mittel gegen die gewdoönlichſten Krankheiten Im menſchllcheu 

geben 8, broſch. reis 8 Or. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


In des othekenbuches für die Stadt Augs⸗ 
burg, Lit. B. I. B. &elte 119, und gufolge bes 
alten Stabtgrun Lit. O. Seite 48, wurde in dem Kauf: 
vertrage, welchen %. G. Joſerh v. Kuen, Bärgermelfter in 
Augsburg, umd feine Ehegattin M. Agatha Dorothea, geb. 
v. Ruffin, mit dem Kaufmann Franz Bernard Ducrue am 
7 Mat 1768 über das Haus Lit. B. Nro. ı7. dahler abfchlof: 
fen, unter andern aud folgendes wörtlich bedungen: 

„wobei auch denen aus ber v, Rüffinfhen Kamille bei 
Reben fi Befindenden, und ihrer Detcendenz, bei 
„alltunftigem aus der Ducruefhen Freunbſchaft befte- 
„benden Allenations⸗Fall, das Ginftandsreht, um ben 
„Prels, was ein Dritter davor geboten, vers 
„bleibet.‘ 

Da nun ber erwähnte Allenatlons⸗Fall gegenwärtig einge: 
—— fo werden biemit nach dem Untrage der Intereſſen⸗ 
ten enlgen Individuen ans der v. Ruffinfhen Famille, 
welche das bemerkte Einftandsrecht geltend machen zu können 

en, und es audjuäben minfhen, biermit aufgefordert, 
innen ſechszig Tagen zerftörliher Frift, von beute an 
gerechnet, dleſes Einftandsreht bierorts um fo gemwifler anzu: 
melden, und zu begründen , ald man font ben Merziht auf bie: 
ſes Recht annehmen, und bie desſalls im Hopothekenbuche vor: 
gemerkte Beſchraͤnkung der Diepofition loͤſchen würde. 
—— am ı7 April 1627. 
Koͤnlgl. baverifhes Kreis: und Stabtgericht. 
v. Silberborn, Direttor. 
Vorhrugs. 





Das 
tönigl. Kreis: und Stabtgeriht Münden 
bat in dem Schuldenweſen des bürgerl. Kunft: und Salatiebers, 
Al Mepomukl Zottmaler, deffen Altiv: Bermödgen In 
ufig 21,000 fl. befteht, während die bie jezt befannten Paf- 
fiven die Summe von 25,000 fl. überftelgen, unter dem 24 Aptil 
u Erdfuung des Untverfallonkurfes erkannt. 
a biefed Erfenntniß ober: und oberftricterlich beftätigt wor: 
den, fo werben folgende —— feſtgeſeßt: 
I. zur Unmeldung und Nachwelſung der Forderungen 
Montag der 14 Mail. J. 
11. jur Borbringung der Einreden gegen bie angemeldeten For: 


derungen 
Montag der ı8 Junil, J. 
Il. zur Schlußverbandlung, und zwar 
a. für die Mepiit Montag der 16 Auli fl. J., und 
b. für die Dupitt Mittwoch ber ı Auguft bie einſchlü⸗ 
lg 14 Auguft l. J ., 

jededimal Morgens 9 Uhr. Es werden biezu ſaͤmtliche unbe: 
Zannte Stäubiger des Gemelnſchuldners andurd muter dem Rechts⸗ 
nachthefle vorgeladen, daß bad MNicterfheinen am eriten 
Edittstage bie — ber Forderung von ber gegenwaͤrtl⸗ 
gen Konurs⸗Maſſe, das Nihteriheinen am den übrigen Ediitd- 
tagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben vorzunehmen: 
den Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden alle diejenigen, weile irgend etwas von dem 
— des Gemelnſchuldners in Handen daben, aufgefordert, 
folhes bei Vermeldung des nochmailgen Erfages unter Worbe: 
halt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, den 3 April ı8a7. 

Koulgl. baperiſches Kreis: uud Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Lindemann. 


(Belanntmahung.) Man bat zur Liquiblrung ber noch 
unbefriedigten Forderungen In der Felix Baron v. Füllifhen 
Berlaſſenfchaftsſache von Kammerberg, und deren Befriedigung, 


dann gänzliher Auselnanderfegung biefert Werlaffenihaft auf 
Montag den ı4 Mal d. 36. Vormittags bis 9 Ubr Tags« 
fahrt angefezt, weshalb fdmilihe noch unbefaunte Gläubiger, 
welche an diefe Werlaffenfhaftsmaffe einige Anfpräche zu mahen 
baben, biemit aufı werben, ſich an befagtem Tage und 
Stunde bierorts den, und ihre derungen gefezlich 
nachzuwelſen, als außerdeſſen die Verlaſſenſchaftsmaſſe an bie 
Erböintereffenten, nad dem zwiſchen denfelben, und Jofeph Ma: 
via Freiperr v. Pfetten, als Univerfalerben des verftorbenen Fer 
dinand Freiherrn v. Fül auf Grummertöhofen und Windach 
unterm 7 Dft, v. Is. abgefchlofenen Vergleiche, gegen Kaution 
verabfolgt werben mwürbe. 
Landshut, den 33 März ıBa7. 
Koͤnlgl. beveri⸗ Krels⸗ und Stadtgericht. 


r. leg. abs. 


Brei. v. Schlelch. 





(Belauntmahung.) Die von ihrem Ebemanne feit ef- 
nigen Jahren boͤslich verlafene Katharina Neille, a⸗ 
chersgattin von Triftern, iſt mit Hinterlaſſung zweier ebellgen 
Kinder geftorben. 

Aus dem bereits aufgenommenen Juventarlum muß man ſich 
überzeugen, daß der Schuldenftand das Vermögen überfleigt. 

Der abweiende Ehegatte Georg Nelle, welder fih dem 
Bernebmen nah nah Ungarn begeben bat, wirb aufgefordert, 
binnen brei Monaten vom —* ber Belanntmahung ſich 
blerorts zu ftellen, und feine Erflärung über bie Uebernahme 
bes Auweſens ober Bezahlung der Schulden abzugeben, ober zu 
f} en, daß man Ibn feiner Einteden ald verluftig 
ten, für ſolchen ex oflicio einen Anwald aufftelen, und in 
el —— anhaͤnglgen Schuldenweſen rechtlicher Ordnung fort⸗ 

en e. 

Zugleih will man bekannte als unbekannte Gläubiger auf: 
fordern, innerhalb des nemlichen Termins ihre g bei 
Verluſt ihrer Anfpräde gegen die Maſſa gu Ilqui 

Pfarrtlrchen, ben 6 April 1827. 

Köufglih baverlſches Landgerlcht. 
J. N. v. Doß, Landrichter. 





Edult. Won dem Kalſ. Kon. Stadt: und Landrechte zu Jus⸗ 
bruck wird dem Karl Moritſch von Botzen mittelſt gegen: 
märtigen @biftes erinnert, es babe wider Ihn in Folge eines 
gleichzeitig bemilligten Verbotes bei biefem Gerihte Johann 
Anton Sraͤtzl von Botzen wegen geforderten 400 fl. R. W. 
nebft Zinfen Klage anugebracht, und um die gerechte rihterlide 
Hülfe gebeten. Das Bericht, dem der Ort feines Aufenthaltes 
unbefannt, und da er wahrfcheinlih aus dem k. k. Erblanden ab⸗ 
wefeud fft, bat zu feiner Vertretung und auf deffen Gefahr und 
Unfoften den bierortigen Ditafierlal-Advokaten Dr.v. Widmann 
ale Kurator beitellt, mit weihem bie angebradte Rechtsſache 
nad der weſtgalliciſchen Gerlchhtsordnung ausgeführt und euntſchle⸗ 
ben werden wird. Karl Moritſch wird deifen durch dieſe öffent: 
lihe Borrufung zu dem Ende erinnert, damit er allenfalld zu 
rechter Zelt ſelbſt zu ericheinen, oder Inzwifhen dem bejtiamm- 
ten Vertreter feine Mechtöbebelfe anhanden zu laffen, oder auch 
fi felbft einen andern Sachwalter zu bejtellen, und biefem 
Gerichte nambaft zu machen, und überhaupt jene recbtlihen ord⸗ 
nungemäßigen Wege einsufchlagen wien möge, die er zu feiner 
Vertheldigung dienfam finden würde, da er fich die aus feiner 
— entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


rd. 
Innsbrud am 37 März ıBa7. 
v. Jenuil, Praͤſident. 
v. Fiſcher, Landrath. 
v. Gilm, Landrath. 


Joſeph v. Kappeller. 





— 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 


Sonntag 





Spani Amerita. — Großbritannien. 
—* (Schreiben aus Darmſtadt.) — Defir 
 Wresotolls vom 4 April ıBa6, — Beilage Nro. 112, 


— 


Spauiſches Amerita. 

Nachrichten aus Merico bis zum 15 und aus Veracruß; 
is zum aa Gebr. geben einiges Nähere über bie in der Haupt: 
ſtadt entdefte Verſchwoͤruug. Das Komplot, deffen Verzwei: 
gungen befonders unterm Klerus zu finden find, war darauf be: 
technet, den Zuftand von 1808 (die Unterwerfung Merico's als 
ſpanlſche Kolonie) wieder berzuftellen. General Arena, ein Spas 
nler von Geburt, iſt arretirt worden. Zu Puebla, Merico und 
Daraca hat man an 50 Perfonen eingezogen. Ein frangdfifcher 
Hrieſter, Namens Lavigne, bat Befehl erhalten, das Gebiet der 
merlcanifhen Staaten zu verlaffen, Der Pater Arenas, das 
Haupt der Berfhwörung, dürfte bem ZTobesurthell nicht entge: 
den. Die Aquila Merkcana vom ı4 Zebr. fagt: „Man kan 
nicht laͤuanen, die Verfhwörumg, welche einige Perſonen für un- 
bebeutend anfaben, war erufthaft genug: fie hatte in fait allen 
Thellen des Frelſtaats Ihren Anhang. Hätte nit die Worfe: 
bung bie ſpaniſche Flotte, weldhe aus Havannah abgefegelt war, 
durch Sturm zerſtreut, bevor fie unſere Küfte erreichte, fo wäre 
ihre plöglihe Erfheinung das Signal zur Empörung geworden.” 


Grosbritauniem 

Sm »3 April ald am Charfreitage war feine Börfe. — Die 
Londoner Zeitungen vom 13 bringen mum umfänbiihere Nach⸗ 
riöten von ber Im Minifterkum vorgegangenen Veränderung. 
Der Globe hatte mit Unrecht den Lord Sidmouth unter den 
guräftretenben Miniftern genannt; ob ihm gleich die Hofalma- 
nache noch unter ben Mitgliedern des Kabinets aufjählen, fo 
hat er doc ſchon feit einiger Zeit aufgehört, im bemfelben zu 
figen.  Hlugegen hätte Lord Melville unter dem austreten: 
den Mitgliedern genannt werden follen. Diefe find alfo: John 
Scott Graf v. Eldon (Lordkanzler); Arthur Wellesiey Herzog 
von Wellington; Henry Bathurſt Graf Bathurſt; Mobert Saun- 
ders Dundas Viscount Melville ; John Fane Graf Weitmore- 
land; Nicolas Vanfittart Lord Berley; Mobert Peel. — Die 
zuräfbleibenden Mintiter find: Dubley Moder Graf Harrombp; 
die HH. Won, Hustiſſon, Robinfon und Ganning. Diefe 
fünf hatten alle für die Emanzipation der Katbolifen geſtimmt; 
die austretenden Minifter (Lord Metville audgenommen) Indge: 
famt gegen diefelbe. ; a 

Der Courier ſagt: „Wir wollen noch mit unterfuchen, 
welches die Gründe ober Woraudfihten der hoben und ausge: 
zeichneten Perfonen (der austretenden Minifter) gewefen find, 
die jet auf eine fo außerordentliche Weiſe handeln. Wir be: 
onägen uns mit ber Verfiherung, daß Hr. Canning das volle 
Bertrauen feines Souveralns und Landes geuleht, und daß er, 


Neo. 112. 


22 April 1827. 


— m — — — — — — 





(Briefe aus London.) — Frankrelch. (Schreiben aus Paris.) — Niedberlande. — 


elben aus Koftantinopel mit dem Inhalte des. 


— (Schr 
Ueber das brittiſche Indien. — Tuͤrkel. — Ankuͤndigungeñ. 





von biefen unterftägt, ohne Zweifel ein Meintiterium wird bil: 
den können, mie deffen fein Souveraln und das Land bebürfen. 
Es gäbe Mittel, die jest fih entgegenftellenden Schwierigkeiten 
zu heben; allein der König wird und muß fühlen, daß er von 
feinen vertrauten Mäthen auf eine unſchlkliche Art behandelt 
worden it. Wil er, wie wir glauben, nicht dulden, daß man’ 
ihm vorfhreibe, was er bei Ausübung feines Mechts, einen 
eriten Miniſter zu ernennen, zu thun babe, fo können mir dar- 
anf rechnen, die jezt fo unerwartet verwilelt gewordene Anges 
legenbeit bald definitiv in Orbuung gebracht zu ſehn.“ 


Der Globe erzählt, ber Herzog von Wellington habe An- 
fangs wur, ia allgemeinen Ausdräten feine Abſicht ſich zurüfjus 
zlehn, angekündigt; man babe alfo geglaubt, es handle fih nur 
um feine Stelle im Kabinett. Nun aber ſolle er in einem 
Briefe Erlaubniß begehrt haben, auch feinen Poften ald Ober— 
befehlöhaber der Armee nlederzulegen. 


London, 13 April. Hr. Eanning iſt erfter Mintfter; 
geitern Abend warb biefes Im Unterhaufe durch Hru. Wynn be- 
fannt gemadht. Während Hr. Eanning aber Minlſter gewor⸗ 
ben iſt, ſcheint er beinahe fein ganzes Meinifterkum verloren zu 
baden, indem ale autlkathollſchen Mitglieder, der Großlanzler, 
Hr. Peel, die Lords Wellington, Berley, Weſtmorland und 
Bathurſt (mach Einigen auch Lord Melville) ihre Reſignatlon 
angeboten haben, bie aber ber König noch nicht angenommen hat, 
Der Hauptgrund zu diefem kühnen Schritte der Hitra- Tories 
ift unftreitig der Wiberwille, den fie gegen Hrn. Gannlırg ale 
Emportömmling begen, und welder den Unwillen, die feine 
warme Vertheidigung ber Sache ber Katholiken bei Ihnen ers 
tegte, um ein großes fhärft. Aber ber leztere Zwleſpalt muß 
natürlich zum Vorwand dienen, und es Heißt allgemeln, daß 
fie fa dieſer wichtigen Sache den erſten Miniſter haben auf ei— 
ne demütbigende Weiſe binden wollen, die ihn fpäter zu ih⸗ 
rem fiheren Opfer gemacht haͤtte, indem er durch ein feiges 
Hingeben feiner Grundfäze feine einzige Stuͤze — bie äffent- 
(ihe Achtung — verloren bätte. Hr. Canning that demnach gewiß 
recht, daß er ſtandhaft Alles oder Nichts begehrte; denn wad 
auch die Toro » Journale fagen mögen, die Ultrapartel hat in 
diefem Augenblike zu wenig Talente, um ihm im Parlamente 
furdtbar zu werden, und Hofkünfte darf ein brittifher Mini: 
iter verachten. Die neue Kornbill, die im Unterbaufe ange 
nommen worden iſt, bat freilich noch durchs Oberhaus zu ges 
ben, wo Ihr vielleiht Gefahr droht; aber auch davor braucht: 
Hr. Canning fih nicht zu fuͤrchten; benn diejenigen, welche im 
Kabinette bafür geftimmt, und ihre Zuſtimmung öoͤffentlich er— 


lärt haben , kdnnen ſich jezt nicht dagegen fejen. So ſehr auch 
dle Grundeigenthuͤmer noch bier und da dagegen ſchrelen moͤ⸗ 
gen, müffen fie doch uͤberleugt fepn, daß fie durchaus Bein 
Dpfer damit dringen, und Im Gegentheil, wenn fie fie verwer⸗ 
fen, Gefahr laufen; In einem andern Jahre einen folden Sturm 
gegen Ihr Intereffe zu erregen, daß er das neue Minlſterlum 
nöthigen würde, eine BIT vorzuſchlagen, welche Ihnen weit ge 
ringere preife zuſicherte, als die jezige. Auch iſt diefes nicht 
eine perfoͤnllche Maaßregel des Hrn. Canning, und ihre Mer: 
werfung würbe mur die Gegner berfelben verhaßt machen, Ihm 
aber von feiner Popularität nichts rauben. Hr. Sanning iſt der 
Whlg⸗ Oppofition In den melften feiner Maafregeln gewiß, und 
wenn es Noth thut, wird er fie ganz an fi keiten. — Eines 
unferer Journale, welches ſich ſelten durch politiihen Scharf⸗ 
blit auszeichnet, wid den Schlüfel zu Hrn. Cannings Erhebung 
in dem Linfluffe gefunden haben, ben bie Freundin bes Könige, 
Lady Cunnlugham, berem Söhne einer Hrn. Gannings Privat: 
Sefretair it, für ihm geübt bitte. Dis iſt ein uneriwiefenes 
amb unwahrfhelnliches Libel gegen alle darin genannten Perfo: 
nen. Der König iſt gewiß nicht der Mann, der fi In einem 
fo hoͤchſt widtigen Schritte von einer Frau leiten ließe, und 
Hr. Eanning nicht der Mann, der einer ſolchen Huͤlfe bedarf. 
inen Mann wie ihn vermochte nur felm Talent, unb ber 
Mangel deffelben bei felnen Gegnern, zu beben; und bis mirb 
ihn auch an, felnet Stelle erhalten. Man fast, Hr. Peel wolle 
bios aus Gewlſſens⸗ und Chrenffrupel, nicht aus Widerwillen 
gegen feinen Kollegen, das Mintterkum verlaffen. Mber von 
den übrigen ift es offenbat Kabale; dem Lord Melvllle 3. B. 
Zonnten Feine Gewlſſensſtrupel dazu bewegen, da er Immer für 
de Emanzipation ber Katholifen zu ftimmen pfleste. Man 
trägt ib inzwiſchen mit tauſend Gerüchten, womit ic viele 
Bogen füllen könnte. Für jezt iſt nichts zuverlaͤßig/ als die Er: 
nennung ded Hrn. Canufng, und, ich glaube, auch bie Reſtg⸗ 
matten feiner In den Seltungen genannten Kollegen. Es If 
Schade, daß gerade In dieſem Augenblike das Parlament ſich 
wegen der. Dfterferlen vertagen mußte; dis entzleht uns bie 
Gelegenheit vor dem ı Mal, wo fi das Unterhaus wieder 
verfammelt, autbentifhe Nachtichten zu erhalten. Perſonen, 
weiche geftern Abend Im Unterhauſe waren, verfichern, daß die 
Yfändigung von Hrm. Canniugs Ernennung mit betäubendem 
Belfallenfe aufgenommen wurbe. 

“+ Dondon, 13 April, Die eben fo anferorbentiiche als un⸗ 
erwartete Erfchelnung, daß gleich nad Ernennung des Hrn. Can⸗ 
ning zum Premierminifter fieben Kabinetömintfter, namentlich 
Hr. Perl und die Lords Eldon, Welllugton, Bathurft, Weitmo: 
2efand, Melvflle und Werley ihre Stellen niedergelegt haben, 
Hat einen tiefen Elubruf auf unfer Publlkum gemacht. Diefer 
Eindruk faͤllt indeſſen nicht zu Gunften diefer Maͤnner ans, wenn 
man etwa Hrn. Peel ausnimmt, bdeffen Austritt fi wicht auf 
Kabale, fondern anf eine bei ihm feſt begründete Gewlſſenhaf⸗ 
tigteit rät," für die fathollfhe Emanzipation nicht ſtimmen zu 
Können. Belanut Ift es, daß Hr. Canning nit nur kein Lleb⸗ 
ling ber Hochtorppartel, fondern ein Segenſtand Ihres Haſſes kit, 
weit fie In ihm den mächtigen Befoͤrderer der Anforderungen 
unfererZeit erbiitt, die bier eben fo ſtatk wie anderswo fich jel⸗ 
gen. 
Miniiterlum gerufen werden mußte, und fein Freund und Be: 


Als er nah dem Tode des Lords Gajtlereagb wieder ins 


r 


— Lord Lbberpool⸗ erMätte, daß ohne ihn ber Staat fu 
feinen dußern wie in feinen Innern Verhaͤltnlſſen rätwärts ges 
ben würde, da gab die Gegempartei, an beren Spize der Lords 
kanzler Eldon ftand, mach, aus Mothwenbigkeit, in Beziehung 
| auf die damalige Geftaltung Curopa’s beim Anfange des Rouen, 
greffes von Verona, aus Politik, weil fie fib bie Mehrheit der 
Stimmen gegen-bie kathollſche Emanzipation zu erhalten wußs- 
te, umd man darf hinzufügen, aus Achtung gegen Lord Liverpool,” 
welter den Ausgleihungepimft ber verfählebenartigen Lehren bil: 
bete, zu welchen die Mitglieder bes Kabinettes ſich bekanuten. 
Aber die Leldenfhaften ber Torppartel und Ihre Abneigung ge- 
gen das neue Spſtem ſchlummerten wur; fie erlofhen nicht, 
und kaum ward durch eine Fuͤgung ber Vorſehung ber Vermitt⸗ 
ler vom Staatdruber entfernt, ald Anfprücde wieder zum Vor⸗ 
fein famen, bie Hr. Ganning, wollte er fein Gewicht Im Kabl⸗ 
nette behaupten, nicht unterfhreiben konnte. Mar das Kabl⸗ 
net biäher über bie innere und ausmärtige Politik des Landes 
einig, fo war es über den wichtlgſten Punkt — bie ſtaatsrecht⸗ 
liche Verbältufffe der Kathollken — ſtillſchwelgend unelnig. Bel⸗ 
be Thelle, bie Emanzipationiften und Auti-Emanzlpatlonlſten, 
maren zwar unabhängig in ber Vertheidlgung lheer Auſichten, 
und ed biieb fomberbar genug, In beiben Häufern des Parla— 
ments Minlfter wie Ganning gegen Peel, oder Lord Harrowby 
gegen Lord Bathurſt, ſich gegenfeltig befämpfen zu ſehen 
Dennoch hatte die Torppartel im Kabinette das Ueberge— 
wiht, well die Emanzipation nie als elne von der Mes’ 
glerung ausgehende Maafrregel (Cabinet measure) ber Na— 
tion vorgebraht werben durfte, Aber nicht immer Fonnte und 
durfte das Minifterium über elne fo wichtige Angelegenheit 
gethellt bleiben, und der Zufall hat die Annäherung bes Zelt: 
punftes befhlennigt, wo dieſe Sache einer Endentfheibung nd» 
ber räfen fol. Das Kabinet mußte entweder gegen oder für 
bie‘ Emanzipation fib einftimmig bilden, wenn es einen 
künftigen Konfttft ber beiden Haͤuſer vermeiden, und eine felte, 
feine ſchwankende Stellung einnehmen wollte: Im erftern Fall 
bitten Hr. Canning und feine Partei austreten müffen, abet 
biefe kounten nicht entbehrt werden, und als der König dem 
Hrn. Perl die Frage vorlegte, ob ein‘ volfommenes Antir 
Emanzipattonstabinet geblidet werden könne, ba antwortete er 
als rechtlicher Mann: Nein! Hr. Sanning erhielt darauf dem 
Befehl, ſich an die Spize des Miniſterlums zu ftellen, umb 
alle oben genannten Kabinetsminifter reichten ihre Witte um 
Entlaffung ein. Wirft man nun einen Blit anf bie Geſamt⸗ 
beit des Talents, welches dur diefen Austritt bie Nation emts 
bebren muß, fo wird jedermann die Refignation des Hrn. Peek 
bedauern, eines Mannes, deffen Lob fih durch bie wenigen Worte 
ausfpriht, daß er bie hohe Achtung aller Parteien ſich erwors 
ben bat; er mar einer ber aufgezeichnetiten Minifter des Ins 
nern, bie England je befeffen; fein Zurütziehen it wahrlich ein 
Verluſt. Uber damit hören die Verluſte auch auf. Alle übri- 
gen Talente, welche bie Reglerung In Ihren Schritten ſeit 
einigen Jahren fo oft an den Tag legte, find Im Minlſterium 
geblieben. Die auswärtigen Angelegenheiten werden von Herrn 
Canning ferner geleitet, das Handelsfoftem von Hru. Husklſſon 
gepflegt, und das Finanzwefen vom Kanzler der Schazkammet 
fortgebildet werden, wiewol biefem eine höhere Stellung zuge⸗ 
dacht if. Das Parlament it bis zum ı Mal vertagt; follte 


— — 


27. 


ſich teine Verftänbigung ober — in ber Zwiſchenzelt 
laſſen, fo muß Hr. Eanning feine Mitarbeiter 

zur Ausfuͤlung der entftandemen: Luͤfe aus der Grenvllle⸗ und 
Partei nehmen, aus der Partei, welde ſchon 


— * ‚Ba5- In ihrer mertwuͤrdigen Deklaratlon fo feſt fuͤt 


a der Katholilen und bie Beruhigung des Rene 
—— bat. 
— Frantrelch. 

15 pe war Be Hofe gtohe Aufwartung. Am 16 
muſterie det König auf den Hofe der Tulllerlen die Abthellun⸗ 
gen'der Ratlonelgatde, ‚weiche an dieſem Tage ben’ Dienft im 
- Säle verfahen. ’- Wldbätn  mufterte er auf dem Marsfelde 
die" Föntgtite Garde und dle zu Parks als Beſazung ftehenden 
EAnfeutruppen. 

Die Deputittentammer feste am 14 Mpril bie Erdr⸗ 
terung des Jurvgeſezes fort. 

Eine Königlihe Ordonnanz ruft das Wahlkolleglum bes 
zeiten. Bezitks im Sarthedepartement auf den aı Mal zu: 
fammen. 

“Yaris, 15 April. Die Kontreoppofition. hat felt el- 
ziger Seit die Regierung, ober vielmehr den Thron ſelbſt, vor 
dem fichtbaren Folgen der IZmpopularität, in welche fie durch Je: 
fultism und Eigenmacht verfallen, gewarnt; fie führt dabei bie 
Stadt Borbeaus an, bie font der Shz eines ungeheuchelten, 
felbft eines Leidenfhaftlihen Bourbonism war, und die fi num 
dur ihre Glelchgultigkelt auszeichnet. Ein ähnlicher Win, der 
etwas tiefer in die Gegenwart, aber noch mehr In bie Zufunft 
eingreift, deutet auf jene thätige Einſchreltung der Öffentlichen 
Mepnung, bie eben fo wie die Gleihgüitigkeit fi nicht verbie⸗ 
ten Idt, und fih num bei der wichtlgſten Aeußerung bderfelben, 
nemlich bei Deputirtenwablen, aus ſpricht. Neulih wurde Kr. 
Villenenve dem Hrn. Lafitte nachgefezt, und nun, wenn anders 
Die Megierung nicht ihre allernachdruͤtlichſten Mittel anwendet, 
wirb aud Hr. Bignon in Rouen gewählt werden. Die Oppoſi⸗ 
tlon / prophezelht ganz laut, daß der größte Theil biefer einzel⸗ 
nen Wahlen Fünftig auf Konftitutionelle fallen werde, und was 
bie bdereinfiige allgemeine Wahl betrift, fo dürften bie Zeiter 
der vormaligen Wahlen die vor vier Fahren für die Septema⸗ 
Utät verwendeten Geldſummen und Bemühungen rein verloren 
haben, fobald die jezige Kammer entweder dur eine Auflds 
fung oder durch ben Verfluß ber fieben Jahre zu Ende geht. 
— Diefe allgemein veränderte Stimmung zeigt ſich durchaus 
ulcht durch gewaltfame Symptome. Die ganze Nation, nur die 
Angestellten und die unter der Krlegszucht ſtehenden Individuen 
ansgenommen, haͤlt fi iſollrt und wartet in ruhiger Hingebung, 
was aus Ihe werden folle. Sie hört das tägliche Geſchrei, daß 
das Minlſterlum unter einer geheimen Macht fiehe, und fie 
sounbert fi, daß biefes Geſchrel nicht widerlegt wird. Sie zleht 
ans dem Stillſchweilgen fogar bem —* ber eingeftandenen 
Thatſache. Sie fieht die Jeſuiten, aber mod iſt es Ihe nicht 
Tier, ob Jefuiten und geheime Macht durchaus elnerlel find; 
wenigſtens erklärt fie ih bie Geldtendenz, die allen Aeußerun⸗ 
gen der Unfichtbaren anklebt, nicht ganz allein durch bie religlöfe 
Birkfamfeit, der Frömmier und Heuchler. Die Nation leidet 
aber in Geduld, fie llest bie Satpren auf die Machthaber, aber 
fie begnugt fi mit einem unſchuldigen Lächeln, Dagegen leben 


.* Darmftadt, ı7 April. 


Yen Im Bennätleon ihrer Kraft umgeftört fort; und Gott weiß, 
wir die jegige theute Muhe-blefer Weisheit des Minijteriums zu 
verbanfen haben, bie in ber allgemeinen Meynung noch keinen Sturz 
bes. Weitals fieht, oder ob die fluge Erfahrung der Natlon es auf -- 
die, eudliche Entfheibung-dber Belt felbft ankommen laffen will. - 
Es gibt Imgwifhen Männer, die auf eingelnen Schritten ſchlie— 
fen. wollen, es werde. eine noch breitere Ausdehnung bes jeji- 
gen Reglerungs ſoſteme ftatt baden, Wirklich Lan man fi die 
Thatſachen nicht anders erflären. Das Geſez wegen ber künf- 
tigen Drganifation der Geſchwornen in Fraufreih, das in der 
erfien Kammer fo wichtige Veränderungen erlitten, legt nun 
In der urfprüngligen. und in der amenbirten Geftalt ber 
Deputirtenfammer zur Entſcheidung vor, fo dab die Frage 
entftebt; ob jene oder dleſe durch die zweite Kammer ans 
genemmen werden. Was foll aber aus ber erflen Kam: 
mer werben, wenn bie Minifter nebft der Mujorität der De: 
putirtenfammer bie Entfdeidung ber Pairstammer verwerfen ? 
Cinzeine minifteriele Wagehälfe, die In ihren Blättern alles fa- 
gen, was Ihnen einfällt, haben den Saz ausgeſprochen, daß der 
König der eimpige Gefesgeber, und die Kammer bloße Raͤthe 
feyen. WUndere geben noch ‚welter, und fagen, biefer neue Weg 
fey der einzige, auf welhem auch das Prefgefes am Ende bo 
mit alen feinen frengen Zuthaten durchgeſezt werden Zönne. 
Die erſte Kammer werde num bie gebäffisften Thelle deſſelben 
abändern, biefe Amendemens würden alddann aus ber obern 
In die niedere Kammer zurhfgebracht, aber es bleibe ben DI: 
niftern noch Immer bie Frage übrig, ob fie dem Könige die Ur⸗ 
verfügungen des Gefeges oder die Amendemens ber obern Kam: 
mer zur®enehmigung vorlegen wollten. — Endlich iſt heute in 
ber Sache der Beerbigung des Hrn. v. Larochefoucault ein 
Schritt gefheben; bie Stabtpallzei bat das alte Geſez wieder 
bekannt machen laſſen; biefed enthält das Verbot, burchaus kel⸗ 
ne Leihen bei der Beftattung zu tragen. Man batte vermus 
thet, ed wärbe ftatt bes alten Geſezes, das blos zu Gunſten 
ber Beerdigungstaffe bei Errichtung der jezlgen Begräbnffanftalt 
erlaffen worden war, eln ganz neues ergeben, das eben fo das 
Tragen verboten hätte, und alerdings bat dazu die Stadtbe— 
börde nicht mur das Recht, fondern auch vlelleicht, befonderer 
Gründe halber, bie Pfllcht. Aber es fheint die Wieberbelannt: 
madhung bes alten Geſezes fey zugleich die Entſcheldung, daß 
die Bebörbe bei ber Entweihung des Sarges, die man nun eln- 
mal nicht läuguen kan; die Schuld nicht auf fih nehmen wolle.” 


Niederlande 

Die zweite Kammer ber Generalftaaten bat in ber Eljung 
vom zo April den Gefegesentwurf über bie neue gerichtliche 
Organlſatlon mit einer Mebrheit von 59 Stimmen gegen 4a 
angenommen. Die Erörterung über diefen Entwurf hatte lange 
gedauert und war fehr lebhaft. Miele Redner haben fih dabel 
durch ihre Kenntniffe und Beredtſamkelt ausgezeihuet. Im 
Rätfiht auf die Deffentlichkelt der gerichtlihen Verhandlungen 
{ft bls jezt moch nichts verorbnet worben. 


Deutfdlan d. 

Schon am 4 Nov. 1816 hatten 
des Großherzogs koͤnlgl. Hobeit verordnet, daß eln neues El⸗ 
vllgeſezbuch und eine neue Elvitprogefordnung für dad gefamte 
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Großhet zogthum entworfen werden ſolle. Dad Beſte und Er⸗ 
probtefte aus den verſchlebenen Leglslationen beider Rheluſel⸗ 
ten auszuleſen nnd zu verbinden, war Zwek und Abſicht biefer 
Verordnung. Wenn zugleich ein feiteres politifches Band bie 
Bewohner beider Rheinſelten hlerdurch verfnäpfte, fo war 
biefes gleichfalls eine hoͤchſt wänfhenswerthe Begebenheit und 
noch jest kit fie wuͤnſchenswerth, wo zwar weit weniger als ba: 
mals, aber Immer noch mehr zwiſchen bem Rheinheſſen und 
dem Heſſen biffeitiger Provinzen in der Mitte liegt, als ber 
MRhein und feine Ufer. Die ernannte Geſezredaktions- Kom: 
miſſton gab In den Jahren 1818 und 1819 gipri Hefte der 
neuen Givliprogeß:Gefesgebung mebft ben Motiven In Druf. 
Durch allmählige genauere Bekanntſchaft follte die Einführung 
ſelbſt vorbereitet umd erleichtert werden. Der Art. 103. ber 
Berfaffungsurtunde vom ı7 Dec. 1620 verhelft für das ganze 
Großherzogthum ein buͤrgerllches Geſezbuch, ein Strafgeſezbuch 
und eim Geſezbuch über dad Verfahren in Rechtsſachen. Und 
fo wurden von der Meglerung bereits am ı8 Gept. v. J. der 
zweiten Kammer der Stände fünf Gefegesentwürfe überreicht, 
von denen der erfte die Einführung der Ordnung des gewöhn: 
lichen Verfahrens bei den Stabt: und Landgerichten In bürger: 
llchen DMectsftreitigteiten — bie Kompetenz der Frledensge⸗ 
richte fol dahin erweitert werben — betrift, und Die andern, 
mehr adminlcullrend ober das Nothwenbigfte des außerordent- 
lichen Verfahrens vor jenen Behörden regelud, dieſem Zwete 
ſich anſchlleßen. Der Herr Negierungstommiflaie bemerkte da⸗ 
del, daß jene große und wichtige Aufgabe der Verfaffungsur- 
tunde nicht Im wenigen Jahren zu loͤſen ſey, daß die gleic- 
zeitige Einführung aller dort zugefagten Geſezbuͤcher nur nach⸗ 
theitig wirken könne. Elnzelne Thelle des künftigen buͤrger⸗ 
lichen Geſe jbucht 5. 2. das Perſonenrecht, fepen bereits bearbei: 
tet, und mit dem Entwurfe eines neuen Hupothefengefeges fen 
die Gefegrebaftiong- Kommiſſion fortwährend beſchaͤftigt. Auch 
der Entwurf eines neuen Strafgeſezbuchs für das Großherzog: 
thum lege bereits dem Minlfterlum des Innern und der Juſtlz 
zur Prüfung vor. Aber befonders wünfheuswerth fen die bal⸗ 
dige Glelchſtellung aler Provinzen, binfihtlih der Prozeßfor⸗ 
men, und die Staatsregierung beabfihtige für jezt nur die @in- 
führung der vorgelegten Geſeze. Die bereits befannt gemach⸗ 
ten Motive der Umtergerichtdordnung machten jede weitere Er: 
Huterung unndthig, und man dürfe fib wohl der Heofnung 
überlaffen, dab dleſes fo vielfeitig gepräfte Werk nicht von 
Neuem zum Gegentand elner detaillirten VBeratbung gemacht 
werde, Mittlerweile wurde die zweite Kammer an Beförderung 
des Ausſchußberichtes über jene Gefezesentwürfe vom geheimen 
Staatöminifterium erinnert; es war eine Meibe von Ausfhuf- 
Sizungen berfelben gewidmet, melden ber Herr Gtaatdmi: 
nifter v. Grolmanu, als Nechtsfundiger und Schriftſteller in 
dleſem Fade vielfach geachtet, In Perion beimohnte. Der Aus: 
ſchußbericht foll zu einer erftaunfihen Fülle augewachſen feon, 
and das vlelfache Intereſſe, welches ber Gegenitand felbft ge: 
währt, wird namentlih noch dadurch erhöht, daß es wahr: 
ſcheinlich Debatten gibt, welhe mit Geiſt und Sachkeuntulß 
geführt werden. Morgen beginnen wieder die ftändifhen Sizun- 
gen, worin die DOfterfelertage eine kurze Unterbrechung hervor: 
gebracht hatten. 


Deftreik 
Bien, ı7 pri. Metalliqued g0*/s; WBantattien 1084. 
Tortel. 

Konſtantlnopet, 27 Maͤrz. In den ESirteln der 
fraͤnklſchen Kaufleute zu Pera thellt man ſich einen Auszug Des, 
su St. Petersburg am 4 Wpril 1826, zwlſchen ben HH. 
Grafen v. Neſſeltode und v. Liewen einer:, und dem Hrn. Her⸗ 
zog von Wellington andererfelts unterzeichneten Yrotokolles mit, 
Ohne bie Authentizität beſtimmt verbürgen zu können, fenbe 
ih Ihnen bier eine ausführliche Ueberſicht des Inhalts. Made 
bem bie hoben fontrablrenden Mächte im Eingange die Grund: 
fäge der Menſchlichkelt und Religion aufgeftelt haben, melde 
fie. wuͤnſchen laſſen, endllch dem Kampfe, deſſen Schauplaz 
Griechenland und die Inſeln des Archipels find, ein Ende ge= 
macht zu fehen, erklären fie, fie feven übereingefommen, daß 
die von England der Pforte bereits angebotene Vermittelung 
auf folgenden Grundlagen beruhen werde: „Daß bie Griechen 
fortwährend von der ottomanniſchen Pforte abhängig bleiben fol: 
len; daß ein von den Erfteren jaͤhrllch zu entrihtender Tribut 
ein für allemal und durch gemeinfame Verabredung feſtzuſezen 
fen; daß, da dad Nebeneinander: Wohnen der Türken unb 
Grlechen in jenen Ländern Unbequemlickeiten unterworfen if, 
man eine Abſchaͤzung des tuͤrtiſchen Eigenthums, ſowol fm 
Morea ald auf den Infeln, welche umter biefer Ueberelnkunft 
begriffen würden, vornehmen, und daß bie Griechen deſſen 
Werth den Eigenthämern entrichten follen; — daß die Obrig- 
keiten In Griechenland von den Griechen, jedoch unter Mitwir- 
fung der forte, ernannt werden, bie Griechen aber freie Rell⸗ 
gtonsäbung und Handel, fo wie eine abgetrennte und unabhän- 
gige Verwaltung genießen follen; — daß, wenn die Vermitte— 
lung Englands fhon von der Pforte angenommen worden wäre, 
Rußland in allen Fällen feinen Einfluß zum Erfolg diefer Ver— 
mittelung geltend machen würde. Die Zeit und rt diefer 
Thellnahme follte Inzwifchen zum Boraus dur eine gemelu—⸗ 
ſchaftliche Uebereinkunft zwiſchen ber Pforte und England be- 
ftimmt werden; — daß, im alle die Vermittelnng von ber 
Pforte abgelehnt würde, ohne Müffiht auf den Stand ber 
übrigen Verhaͤltulſſe Sr. aiferl, Majeſtaͤt zu det tuͤrklſchen Re- 
gterung, Rußland und Großbritannien Immer die obigen Punkte 
ald Grundlage der zu bewerkftelligenden Verföhnung betrachten 
und jede gänjtige Gelegenbeit zu Betreibung derfelben, fowol ein= 
zeln ald vereint, ergreifen würden; — daß man noch beſon— 
ders über die nähern Details, die Sraͤnzen bes Geblets auf 
dem Feftlande und der Infeln betreffend, überelntommen wolle; 
— daß beide helle für ſich feine Gebietsvergrößerung, and» 
fäließlihen Elnfluß oder Handelsvortheil für ihre Unterthanen, 
die nicht auch jede andere Nation erhalten könnte, fuchen wäre 
den; — daß beide helle eine Thellnahme der verbuͤndeten 
Mächte an diefer vorläufigen Uebereinkunft wünfhen, bie des⸗ 
wegen den Kabinetten von Wien, Berlin und Paris mitgetheilt 
und ihnen zugleich vorgeſchlagen werben folle, bie endliche Ueber⸗ 
elntunft zur Wiederverföhnung der Türkei und Griechenlands 
im Verein mit Rußland zu garantiren, da Se. brittifhe Ma⸗ 
jeftät fi mit diefer Garantie mitt befaſſen könnten. 


Verantwortliber WNedalteur, €. I. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 112, 
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‚mb fallen. die Fragen beantwortet werben, was. fi. von ben 
üingelegenheiten. der „Engländer in Jadlen halten ‚läßt, ob, die 
Arsedulſſe des Krieges gegen bie. Birmanen, ‚der, Aufſtaud des 
‚ Mriegsvoltes in. Baerachore, und der Verſuch, drittlihe Beamte 
sau erorden „Grund zu Beforgmiflen, geben, . ob bie Bewohner 
„Indiens, wirklich; Zumelgung gegen ihre europälinen Beberrfher 
‚ıbaben , ob. die, Verwaltungswelſe fo iſt, und immer fo geweſen 
iſt, daß die Engländer auf Zumeigung Anſpruch machen Fönnen, 
und ob ſich auf die Fortdauer der brittiihen Hertſchaft in Ju⸗ 
dien technen läßt! „Din Lager bes Dinge,im brirtiihen Imbien 
iſt in diefem Augenblike fehr beunrubigend. Der Krieg gegen 
die Birmanen war unnötig, und wurde fehr unbedachtſam an- 
| ‚gefangen. Nah allen Nachtichten haben die Biemanen Leine 
| fo ‚belelbigenbe Herausforderung gemacht, daß es ‚mdthig gewe: 
‚ fein wäre, zu den Waffen zu greifen, und zwar zu einer Zeit, 
‚ wo man zum Kriege nicht geräftet war. Sie batten ſich aller⸗ 
‚ diigs, Indem fie die Vorrechte eines unabhaͤngigen Staates aus: 
ı übten, gewiſſe Gebiete unterworfen ,. bie, weder durch Untertba= 
nenpflihten, ‚noch durch Bundespfliht mit den Beſizungen der 
: @ngländer in Verbiubung ſtandenn, und aud eine Öde Infel in 
Beſin genommen, worüber. England, wie es ſcheintdie Ober⸗ 
hettfchaft zu beſtzen bedauptete; aber fie haben deinen Einfall 
in das brittifhe Gebiet gemacht, und wenn fie chen fo viel Ans 
foruc auf jene Infel gu haben glaubten, nie die Engländer, ſo 
darf man fi mit wundern; daß ſie dem gebieterifhen Wer: 
langen, das ifand zu räumen, , wicht ſogleich Folge zu lelften 
geneigt waren. Die Engländer erflärten Hierauf den Krieg, und 
waren fo wenig vorbereitet, als fie ‚in der ungeſundeſten Jah: 
reszeit ins Feld räften, daß ihr Geblet in grode Gefahr ge: 
‚eier. 4 Mag, d Kampf endigen wie er mil, er muß nachthei⸗ 
lig ſeyn, und ſelbſt wenn die Engländer ehhtlfch find, kanıber 
Zuwachs, den ein, fdom zu großes. Reich erbält, nicht anders 
ald verberbiih werben. Weit bedenfliner aber als ein Kampf, 
deſſen Ausgang: ſich allerdiags worausieben laͤßt, (ind alle Zel⸗ 
chen einer Empörung ‚der Laudesbewohner, wie unbedeutend fie 
auch ſey. Die vorgeblibe Urfahe ‚des Aufftandes in Baerack⸗ 
pore iſt freilich perädtlic, genmg, „aber es fragt ſich, ob bie 
vorgebliche Utſache die wahre ſev. Für die vorgebliche Urſache 
der ——— ı807 wurde. eine Werorbuung über die 
Tracht der iſchen Soldaten (Sepoyps) gehalten, aber es 
ift bekannt," dah die Furdt vor Newerungen in der Landesre: 
ligion die kühre Weranfaffung war. So mag auch der Aufſtand 
in Baerackpote viel wichtigere Urſachen gehabt haben. Iſt dem 
fo, twie wird das enden? Ein Reglment, und wie es ſchelnt, 
das widerſpeaſtigſte, iſt aufgelöst worden. Dreihundert in.den 
Waffen geübte, an europdifhe —52* gewöhnte Soldaten 
find dadurd In, ‚dem Lande zerftreut worden, und ſollte es zu 
Greigniffen Sommen, die man, fürchten muß, fo werben fie bie 
erlangten Kenntnlffe gegen ähre: Lehrer anwenden. Und ‚nun 





etwas veraltete, aber doch uoch iutereffante 


Auff dm den Briefen eines. Ungenannten, der lauge 
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vollends der Morbverfuch,- woron dle Zunde nach Europa ger 
‚bommmen iſt. Es iſt etwas. ſo gauz · Uagthoͤrtes, daß eln Hindu 
ganz oͤffentlich auf einen europaiſchen Beamten geſchoſſen haben 
ſoll, daß man beinahe daran zweifeln moͤchte. Vor fuͤnfzig Babe 
ten würde eln ſolches @reignif allgemeines. Echrelen und Er⸗ 
ſtaunen verbreitet haben, und, wer es vorher angekuͤnbigt haͤtte, 
wuͤrde als ein Wahnſinnlger ausgelacht worden ſeyn. Sollte 
ber: Hindu einzuſehen anfangen , daß 30,000. Curopaͤer nicht im 
Stande find, 100 Millionen Länger in Unterwuͤrfigkelt zu hal- 
ten, als biefe 100 Millionen es wollen? Haben bie von dem 
Europdern angelegten Schulen und bie Miffionarlen ihnen dieſe 
Kenntuiß beigebracht, ober reibt das Joch, das bie Engländer 


‚aufgelegt haben, zu ſchmerzlich ? Sey dem, wie ihm molle, das 


brittifhe Reich in Zudlen fchelnt: fhon zu wanken. Aber, wird 
man. ſagen, die Bewohner Indlens halten bie Herrſchaft ber 
Europder nicht für sein Joch, ſoudern für ein Eluk. Ya, fo 
fagt- man allerdings. Die. guten Miffionarien erzaͤhlen in der 
@iufalt ihrer Herzen viel von bem zufrledenen amd gluͤllichen 
Zuſtande bed Landes. Werbrechen, fagen fie, find ſreilich Hdu- 
fig ; Raub, Mord, Wetrügerel, Unzucht, ſelbſt -Wöllerel find 
überall häufig. Aber dis. iſt aur dem augebornen Verberbaiffe 
des Volkes zuzuſchrelben, das troz allem , was dle brittiſche Me⸗ 
sierung für daſſelbe gethau hat, doch ulcht ehrlich, betziebfam 
und friedlich werden will. Man leſe nur das fünfte Heft der 
‚Sr ft „der Freund Jublens“ (the friend. of India), 
wenn · man bie: Mufiten keunen lernen will, welche bie: wohl⸗ 
meynenden Miſſtonarien zu verbreiten ſuchen. Mannköunte 
daraus ſchließen, daß die eugliſche Regletung bie volitiſche Mahl⸗ 
fahrt Indiens in hohem GSrade befoͤrdert hat, mund daß auch bie 
Bewohner des Landes dis ſelber anuerkennen; ja der Verſaſſer 
gibt ziemlich deutlich zu verſtehen, daß bie Einſczung jener: Re⸗ 
zlerung eine beſondere Fuͤgung ber. goͤttlichen Vorſehung fey. 
Aber es iſt ungegrüändet, daß Judien, ‚wie. der Werfaſſer be⸗ 
hauptet, vor der GSruͤndung der beittifhen Herrſchaft ſſebenhun⸗ 
dert Jahte hindurch in einem Zuſtande wilder Geſezloſigkeit ge⸗ 
weſen ſey, ungegruͤndet, daß bie Bewohner des Landes jejt 
Relchthüumer fammeln, in der- zuverſichtlichen Crwartung, fie 
ungeſtoͤrt auf ihre Nachlommen vererben zu koͤnnen, es iſt elne 
ungereimte Behauptung, daß man die Grunbfäge der belttiſchen 
Verwaltung ſoglelch als Gründfäge ber Willigkelt erkaunt habe, durch⸗ 
aus falſch, daß der Landesbewohner die erſten Eroberer mis Be- 
wunderung.und Ehrerbletung bettachtet, and die engliihe Hert⸗ 
ſchaft fie von ‚Eigengewalt: und Unterdrulung befreit habe, Wer, 
wie der Verfaſſer, glauben kan, daß jeder. verſtaͤndige Einbel- 
miſche durch ſelnenVorthell an die Engländer gebunden ſed, in 
der Ueberzeugung, daß mit ‚der ‚Enkferuung ber eutopaͤlſchen 
Herrſchaft die Sicherheit fürnWerfonen und Elgenthum aufpören 
werde, wer. glauben kau, daß Reichthum und Wodhlſtaud ſeit 
fechzig Jahren zugenommen. baben, uud, daß Judlen nie rubigert 
und vbeffer verwaltet gemefen ſey, ald jezt, muß ben Gegenftand 
nlcht teunen, woruͤber er, eine Meynung haben will. Lord Corn⸗ 
waltis-mocte die edelſten und wohlmelnendſten Abſichten ha⸗ 
ben, aber die elgenen Sitten mub Gewohnheiten Judlens, die 
man jezt noch nicht vollkoemmen lennt, waren um bad Jahr 179% 


den Englaͤndern ſo ganz umbelaunt, daß Niemand, weder Coru⸗ 


walls, noch fonft Jemand, eine Werfaffung bitte einführen koͤn⸗ 
wen, bie nicht verderblich gewefen wäre. Kurz, bie in Iublen 
eingeführte Verwaltungswelſe tft der Lage und den Geflunun: 
gen der Bewohner durchaus entgegen. Mau muß fi über 
uldhts fo fehr verwunbern, als daß eine folhe Wermwaltungs- 
welfe über 30 Jahre umangefocten und beinahe ungepräft bes 
ſtehen konnte, fo oft amd elmfichtige Männer, bie anſehnliche 
Aemter In Indien verwaltet hatten, Borftellungen bagegen ge: 
macht haben. Erft in neuern Zeiten bat man darauf geachtet. 
Geſchluß folgt.) 





Tartel. 

Der Spectateur oriental vom 9 März berichtet aus 
Yoros vom 3 März, die Fregatte Hellas, das Dampfisif bes 
Kapltain Haftings und eine Brigg der griehiihen Megierung 
feyen zu der Erpebition von Negropont abgegangen; ferner 
vom 6 März aus Phalerus Folgendes: „Wir erhalten fo 
eben bie Nachricht von einem erlittenen Nachthell des Omer 
Vaſcha bei Diftomo. Karaistati hatte am 28 Febr. dle Stel: 
Jung, In welche Omer Paſcha ſchon feit mehrern Tagen gebrängt 
fand, miniren laffen. Die Erplofion, fo gering auch Im Gan- 
zen ihre Wirkung war, erlelchterte boch ben zu 3000 Mann 
verfammelten Griechen Me Mittel zum Augrif des türkifchen 
Korps, das unter Verluft zum Ruͤkzug gendtbigt wurde, Omer 
Paſcha kam mit 1000 Mann zu Talante an, umb man verfi: 
chert, daß er felbft verwundet ſey. Unter dem mit Ihm zuräfs 
gegangenen Leuten befindet fich ein Korps von 5oo Mann re: 
geimäßiger Truppen, bie fi fehr tapfer gehalten haben. Man 
erwartet ‚jeden Augenblik die Ankunft Karalstati's unter den 
Mauern von. Athen. Seine Macht ift aber nicht hinreichend, 
den Klutay Paſcha anzugreifen, deffen Soldaten bereits bei meh: 
zern Gelegenheiten Proben von großer Tapferkeit abgelegt ha⸗ 
ben und im Ganzen auf 10,000 gefchäzt werben fünnen. Ein 
Schreiben des Obtiſten Fabvler von ber Alropolld vom geftri- 
‚gen Datum fagt, daß er ganz neuerlich wieder fünf Philhellenen 
- verloren habe, unter benen auch Hr. Maffenel ſey.“ — Die 
Fregatte Hellas hatte bem Spectatenr orlental zufolge 600 Mann 
anter dem Befehle eines bayerifhen Obriſten an Bord, und 
war zu einer Erpedition an einem Punkt von Attika beftimmt, 
wo fie bie Kommunlkatlon zwiſchen Negropont und bem Kiutay 
Paſcha abfchnelden folte, 

— Ronftantinopel, 36 Mär. Die Pforte bat mod 
telne Antwort auf die Yropofitionen der engllſchen und ruſſiſchen 
Botſchafter in Betref der Griechen gegeben, unb man glaubt, 
daß bie am 23 bis erfolgte Abſezung des WMeis: Effendi, der, 
sole jet auf einmal angefünbigt wird, ſchon lange felne Entlaf: 
fang von einem unter den jejigen. Umftänden ſehr ſchwierlgen 
Poſten erbeten haben fol, bios vom Sultan befcloffen worden 
fey, um Zeit zum gewinnen. Wenigftens wird ber als aͤchter 
Mufelmann gefchliderte Nachfolger bes Meld-E@ffendi durch bie 
Hier üblichen Formen und ben bevorftebeuden Eintritt bes Ma- 
mazan Vormände genug finden, um bie Sache zu verzögern. 
Der brittifhe Botſchafter, Hr. Stratforb Canning, hat indeffen, 
gleih nah der Abfezung des Meis:Effendi, vorgeftern eine neue 
Mote übergeben, und die Pforte ernftiih ermahnt, bie Antwort 
nicht länger zu verzögern, Auch die Minlſter der übrigen Höfe 


446 


follen biefer Tage bie ſchon erwähnten Schritte machen wolle, 
— Der ruſſiſche Betſchafter bat auf die Beſchwerden ruflifher 
Schifs⸗ Kapltalus, welche aus bem Archlpel fanien und ange= 
halten mwurben, um Zölle zu entrichten, bie fie ſchon entrichtet 
hatten, neue Vorftellungen bei ber Pforte gemant, umb babe 
auf den Traftat von Aljermann bingewiefen. Bis jest laſſen 
aber alle Dispofitionen der Pforte wenig ober feine Ausfiht 
jur Aunahme aller diefer Anträge übrig. Man erſchoͤpft fi 
Indeffen in Muthmaafungen, ob und welche Maafregein bie ver⸗ 
mittelnden Mädte ergreifen werben, im Fall bie Pforte bebatr- 
U Alles abfchlägt. 





Augsburger Wechsel-Kurs 


vom aı April ı837, 


Metalliques 5 Proc. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ılar . 


. Tre 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 
detto 


— ee 


Landanlehen — — 
Lotterie -Loose E—M. 
detto unverzimsliche, 4 10. . 


— —— ——— — — — — — 


PROSPECTUS. 
Subfceriptions » Erdffnung 
ohne Vorausbezahlung. 
Bibliothes 


der 
deutſchen Klaſſiker, 
eine Auswahl 
des Schoͤnſten und Geblegenften 
aus ihren 
fämmtliden Werken. 

Sotha, 1827. 

Autoren! 
( Dichter und Profalter.) 


Pe 





Abbt ding Klopftod 
Arubt Goethe Knlgge 
Apel Soeth Abrpen 
Blumauer ageborn KAbrner 
mer aller Kopebne 

Dhtuet arbenberg — 
W. v. Che eren eſſing 

lau * bel Lichtenberg 
Colllu infe —* 
Cramer oͤltv Luden 
Er offmann Mattbiffen 
Duſch uber Mendelsfohn 
Elq horn mboldt Meisner 
Engel acobs Morijz 

ichte t. D. Jacobl Moͤſer 
Gerftenberg Käftner . vd. Müller 
Garve ant üllner 
Gellert Die Karſchlu Mufäus 
Seßner Kleiſt Debienfchläger 
Sleim Klinger Dei 


A. W. v. Schlegel U 





Er. v. Schlegel Ban ber Velbe 
Seume J. 9. Voß 
Sonnenberg @. Wagner 
Die Stoiberge Weipe 
Spittier Werner 
. Steffens , Wieland 
turtz Winckelmann 
ulzer Woltmann 
Thümmel acharlaͤ 
immermann. 
Kanzelredbdner; 
Löffler Scatter 
Bretſchnelder Marezoll Schlelermachet 
Eramer oͤſer Schuderoff 
Drãſecke Niemever Stolz 
ftein Rib bec Spalding 
Reinhard Teller 
ermfalem : Röhre. Belllodter 
mmader Sad Bollitofer. 


PROSPECTUS. 

” gu: wurden die Werke ber relchſten Gelſter bes vorigen Jahr⸗ 
hun und der Gegenwart — die Werke der vorgenannten hoch⸗ 
. gefelerten Männer und Frauen, melde den Rudm, bie Freude 

amd ben Stolz bes Vaterlandes ausmadben, bereits in —— 
man 


beſizen, blleb in Deutſchland 
that ſeine Erfuͤlung mehr noth, als jest. 
—— engllſchen, amerikaniſchen und welſchen Geiſtes— 
werlen uͤberſchwemmen zu Hunderttauſenden die deutſche Leſe⸗ 
welt, und in —— * und Neunfr : Ansgaben drängen 
"fie fi bie in die Gefindeftuben, bis In die Hätten, umd ihr waͤhrl⸗ 
, aber woblfelles Undeuti verdrängt bie berriichen Erzeugniffe 
Schhriftfteller des Volles. Des Volkes Geſchmak verdirbt 

hei der ausländifhen, in unſern deutſchen Ueberſe zungsküchen 
oft fo jaͤmmerllch zugerichteten Koft, und feine angeborne Mel: 
zum Fremden, felbft in der Geiftesnabrung gebätfcelt, 
Si aufgezogen zum monftröfen Auswuchs, der unſern National: 
charakter entfräften und verunftalten muß bie zur Unkenntlich⸗ 
keit. — Schon {ft tiefgemurzelt das Uebel und nur überlegene 
Waffen können es ſiegrelch betämpfen. Glelche Wohlfell⸗ 


Ueberſezungen von 


Schillers Wilhelm Tell eine Ueberſezuug vom Cain Borons, 
— oder nad einer Erzählung von Er. Jacobs eine Lebertra- 
. gung bes verworfenen Eafanova? Wer möchte ein Bänden 
von Jean Paul auf feinem Bücerbrete miffer, um eines 
Romans ber Geulls willen, oder wer elue Bär: 


‚um einerlei Hrels 
Und dieß fol ibm unſte Bibliorbef. 
Aber fie fol nicht allein ber Malle des Deutfhen Volks bie 
Schule der Borbildung werden zur beffern und Innigern Befannt: 
daft mit, feinen großen Dietern und Profaltern, fie foll au 
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ber, bei unfern nördiihen Nachbarn laͤngſt feftgewurzelten, In 
Fraufreid, in England. und in den Vereinigten Staaten von Nord: 
amerlifa rüftig emporwachfenden, im füdl Europa eben kei- 
menden Liebe für die deutſche Litteratur, neue Jünger, und ihren 

toen neue MVerebrer gewinnen. Melt entfernt, daß unfre 

ammlung der Verbreitung ihrer volftändigen Werke binderlic 
ſeyn könne, wird fie folhe vielmeht auf das Eräftigite fördern, 
und, indem fie vermöge ihrer Form und ihres Prelfes die Saat 


des Willens In alle Klaffen ausfiteut, den Wunſch einerwollfomm: 


nern Bekanntſchaft mit ben Originalen in Taufenden erwelen, in 

er, ohne umnfere Bibltorhef, immer gefhlummert haben 

würde. 

Die Bibllothek ift auf 150 Baͤndchen berechnet, von de⸗ 
nen, den ı Mal 1847 anfangend, alle 8 Tage eins erfceint. 
Obſchon den Gränzen und dem Iwel der Sammlung gemäß, den 
melften der genannten Scriftiteller nur ein Bändchen einge: 
räumt werben fan, fo haben doc folde, als unfer Schiller, 
Goethe, Klopftod, Herder, Leffing, Jean Paul auf 
zwei oder mebrere Anfprud. Jedes Bändchen gibt das Bildnif 
bes Berfalfers, jedem ftebt deilen Zebendbefchreibung und eine 
Ueberfiht und kurze Fritiihe Würdigung aller feiner Werke vor. 
Der Ubdruf des Ausgemäblten wird nad den beiten, neuejten 
Driginalausgaben beforgt und auf die Korrektheit die atöfte Sorg- 
falt verwendet. Daß wir von den lebenden Siriftktellern nur 
den großen Goethe, Schelling, Jacobs, Heeren, die beiden Schle: 
gel, Ludwig Tiet und einige andere aufgenommen baben, über 
deren Klaſſicitat die Stimme der gelebrten Welt längft entichleden 
bat, wird Keiner tadeln, der zu urthellen fäblg ift. 

So viel über unfers Unternehmens Anlage und Zwek. Möge 
es und und unfern Mitarbeitern gelingen, der Welt in dem 
Gemwäblten ein Zeugnif zu geben, daß wir unferer Idee ge: 
wachſen waren, daß wir, bie großen Geiſter in ihren Höhen und 
Tiefen ertennend, das Unrelne, Schlehte und weniger Gnte von 
dem Meinften und Beſten zu ſchelden wußten, auf daß wir nicht, 
wie von unfern Vorgängern fo mander, Schmus aufraffen mit 
dem Solde, oder, überwältigt vom Gegenftande, Spreu ergreifen 
für Welzen, und ftatt einen unverwelflihen Kranz von Immor= 
tellen zu flechten, Gultlanden winden von Blättern und üͤppl— 
gem Laubwerk. Mögen aus dem Samen, ben wir, dur die 
beabfihtigte ausgedehnteſte Verbreitung unferer Sammlung, in 
alle Welttbelle ausjtreuen, für die unfterbliben Werte, von wel: 
ben wir ihm entlehnen, neue Bewunderer, ihren Berfalfern 
und deren Manen neuer Ruhm und neue Verebrer, und unfe- 
rer klaſſiſchen Litteratur bei unferm Molte allgemeinere Vor: 
liebe erwachſen, uud im Auslande eine immer verfländigere und 
gerechtere Würblaung! 

Botha, im März ıBa7. 

Die Redaktion, 
Subferiptlond- Bedingungen. 

I. Die Blbllothek der deutſchen Klaffiter erfcheint in drei 
verfhiedenen Ausgaben: 

ı, Miniatur:Ausgabe, InSebez, fehr 
niledllch, 

a. Kablnett s⸗⸗Ausgabe, In gefaͤllgem 
Duodez, ⸗ 

3. Pracht- Ausgabe In groß Imperlal-Oktav, Heftwelſe. 

11. Saͤmtlice Ausgaben werden mit eigens dazu gegoffenen 
neuen, febr gefälligen Schriften auf das kojibarfte englifwe 
Velin gedruft. 

Ill. Bon allen 3 Ausgaben wird wöchentlih ein Band oder Heft, 
fu Uthographlrtem Umfclag, an die Befteller porto= und ko: 
fienfrei zu folgenden Preiſen abgeliefert: 

,, Die Minlatur: Ausgabe, dad elegant brofhirte Baͤnd⸗ 
hen von 7 biEB Bogen mir einem Kupfer, zu zwel @ro- 
ſchen ſaͤchſiſch oder 9 kr. rhein. 

a. Die Kabinetts- Ausgabe, das fchön gebundene Mänd- 
dien von 9 bi8 10 Bogen mit ı Kupfer, zu 4 Groſchen 
Saͤchſiſch oder ı8 fr. rhein. 


Bandweife. 


* Mant la lettre, das Heft zu 6 Sroſchen 
Sachf oder 27 Er. rheln. 
IV. Die Befteler haben den Buchhandlungen nice ‚ns Ber 


aus . Heinen Betrag, ‚ang für el 

Ber derfen ar abme 2 dien. — Ele find 

nicht an kJ Kan — nen fie ans 

rl Ka an rn 

—* adzab 

VWer bei irgend einer Buchhandlung auf 6 Erempiare der 

Bibliothek beitellt, bat ein fiebentes gratis-zu for: 

lungen auf ‚einzelne Bandchen werden pe 
‚ge: 


3. Bieten —— in geſpaltenen Kolumnen, bie Ku⸗ 


dern. en e F ri 
and sion „auf, jelde aber, feine Frelexemplat 
‚Katie 

‚Her Subferiptiond: Termin ſchlleßt für ganz Deut fd: 
ig Kuda Mat, für dus ** kuropa und für bie 
“Wereinigten Staaten von RM. U. am ı5 Jul, — 
* beftellt: bei allen guten Buchhandlungen, nicht 
aber bei ung direkt. 


VL Es werden auch Beſtellungen auf allen in: und ausläubi- 
‚fen „Hokämtern angenommen, an welche ſich diejenigen 
wenden wollen, denen feine lung jur Han 
en ve > sie —*6 erſchelnen den er ti 
e ber sa uk N } 2 
—— Vier e.Bebörden mit. ber 9* ein: 
zelner Nummern.nidt befaffen können. 

Die erften = Baͤndchen enthalten: Auswahl bes Shnften 
aus Scilier's Werten. (1. B. Gedichte). un aͤch ſt 
folgen! Kiopſtoc, Jean Paul, Leffing, Wieland, 
Goethe. 

Die erfien Beſteller erhalten die beften Kupfer: 
abdräfe. 

Bon der der Bibliothek einverleibten Anthologie deutſcher 
Kanzelredner wird noch eine vierte, hefondere. Ausgabe in 
6 Wänden Oftav, auf das loſtbarſte engllſche Velin, unter fol- 
gendem Xirel verauftaltet : . 


Bibliotheft 
Deutſcher Kanzelberedtſamkeit 
oder 
Mufterpredigten der berühmteften deutſchen Kanzelredner 
für 
Pfarrer und Schullehret 
und zur 
bauslihen Erbauung. 

‚Zeber Band, 20 Bogen ſtart, wird mir 5 Portraits großer 
Theologen ausgeſtattet, und den Subjerlbenten zu 10 Groſchen 
Kälte oder 45 fr. chen. fhön und dauerhaft gebun: 
den überliefert. Wir cinpfeblen dleſe Ansgate vorzügllch Land: 

eiftlihen, Schullehrern und Famillenvaͤtern. Dir 1. Band er: 
eint den Qul., die folgenden, monatlich einer, bie Jahres: 


(dmg. ' Die frübeſten Befteller haben auf bie eriten 
und beiten Kupferabdräte billigen Anfpruc. 


Andererfeits geben wir eine Lite der Preife, wozu fämt: 
liche Antgaben bei allen guten Buchhandlungen in den angeführt: 
ten Ländern von den Guhferibenten bejogen werden können. 
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d üt...Wer 
ft, ‚muß fih füt_ bie, Ab- 


Wie fie und erfreuen, ſo erfreuen fie nah Jabrbundert‘ 


„sragem das, feöne Benuptfere; in 


: den aus unfern Ktanze.“ 


d — fie har} 
erdeu en a et. i 

















2änder. == 
 Minlatur: | Kabinete: Pracht aus · ande 
« et, I be. pt. [3 t. | pt. Band. 
n n ⸗ > 
oft. Binder, feet. 
In Sacſen 
— Heſſen 4 Gr. Conv. Gr. Conv.6 Or. Conv. ao Gr. Cuv. 
— Hannov. 
— üreußen ja! Sur. |5 gr. !/a Sgr. Jı2"/, Ser. 
— Seſtreich fr. Somv. |16 fr, Gomp,|a4 Er. Conv. |4o fr, e 
Bayern, / 535 - Y 
a, g 9 5: Meint. |Bfrscheii,|a7tr. rent. ESlt abilul. 
Darmft. 
— Hambara Ay Ed. cur. |554. Eur: a2Sa. Eur. aoSa Eur. 


— Nederland |20 Cents. 
— — jo Gentim, [80 Geptiu. 


160 Genre. !ı Gulden. 
+ är. 2061. 2 Eraufen. 


a! Schlll. ⸗ 
AR Aſſ. er 
o Sch co·Sq beo · Sch 
20 Eents. Ceuts. 
Don unferm Bemuͤhen, als Verleger der Bibliothek Dept: 
ſchen Klaffiter, bei diefem Unternehmen, bie Denfbartfte 
MWohlfetibeit mit einer noch unübertroffenem Ele— 
ganz zu vereinen, und das Aeußere des Werkes deſſen Ju⸗ 
nern würdig anzupaſſen, mögen bie Drufproben ven fämt- 
Uchen Ausgaben aengen, weiche in allen foliden Buchh = 
gen Ad hd & zu haben find. 
am 26 März ıBar. 
Das bibliographlſche Juſtitut 
u Gotha. 


die Werte, die fie bietet, leben ewig, wafterblih fange 
fer , und Goetbe, und Voß, ‚und Kiopftod, wie. Water 









unfere Enkel; umd.derfeibe Genuß, ben unfere 
rem. erken Belijer gemäbrt, überträgt ſich m "auf 
alle folgenden. ‚Der Familienvater, der fie. alg wertth dee 


Gefhent. für feine Kinder fauft, der Freund, der fl Bahr de, 
‚der Satte der fie der. Gattin, ber Liebende, ber, fe der Gtlleb- 
tem verehrt, als.Mal der, Erinnerung und der Kiebe, ‚fig.alle 


fh, ‚daß. eine. folhe 
me des Greßen, des Schönen, , des Qute 
etedlung ſchaffen 
Geifte des. Mannes und der Kauffrau, — Dem 
it alles YUnbellige, ‚ade alitbergenden. Wlüthen Kal. 
„(orte 


dle Ke 


ne in der Seele der Jugend, aur 





— — — — — — — — — 
Verkauf von feinwolligen Zuchtitdren. am 14. Mai 827 
zu Hoheubeim bei Stuttgart. 

Die Mitglleder der woͤrtemberglſchen Schafhalter⸗ Geſell⸗ 
ſchaft werden am Montag ben ı4 Mal © T. von Mittag 
1a Uhr am im landwirthfcaitliben Iuftitute zu Hobenbeim 
(mad) voranggegangenenı Verkaufe der Zuchtwidder ais der Hohen⸗ 
beimer Sandeslanmiciäfrtel) einen Werkaufvon felnen Zuchtwid⸗ 
dern balten, mozu biemit die Kaufiuftigen des In: und dus⸗ 
fandes eingeladen werden, mit dent Bemerken, daß ein großer 
Theil der Befizer der feinften privatichäferelen. des Königreich 
Zuctftöre zum Werfanfe am benannten Tage zu Hohenheim 
aufftellen wird. 





‚Allgemeine Zeitung 


Mit ahlerhödften: Privilegien. 
Neo, 113; 


Montag 








23April 1821. 


Portugal. (Schluß der Slzungen ber Kammern.) — Spanien, — Großhritaunien.. ‚(Schreiben-aus London.) — Franfreih. — 


p 
Dreuden. (Schreiben ‚aus Berlin) — Seſttelch. — 


ro. 113, 


Türfel, 
Leder das briftifhe Indlen. — Georg Canning. — Türke. — WUntinbigungen. 


(Nahelnten des ditrelhlfhen Beobachters) — Bellage 





vortugal. 

Die Palrsfammer bat ſich in einer ihrer lezten Sizun⸗ 
gen mit einem’ Vorſchlage beſchaftigt, welcher. die Federn aller.‘ 
Staatsrechts⸗ Lehrer und Gefeztundigen Europa’s, in Bewegung 
geſezt haben wuͤrde. Man wollte nemli einen Preis von 20 
Tontos deMeis (ungefähr. 50,000 Fr.) für ben Verfaffer des be: 
fien bürgerlichen, und einen weltern vom ı2 Contos (30,000 Fr.) 
füt den des beiten Kriminal = Geſezbuches ausſezen. Der Bor: 
flag wurde aber mit einer Mehrbeit von. 23 Stimmen gegen 
15 verworfen. Im einer der folgenden Sizungen führte eine 
Erörterung, über die Zulaſſung des ausländifhen Getreides, 
einen heftigen Wortwechfel zwifchen. dem Biſchof von Wifen und 
dem Grafen v. Talpa herbei, ſo daß fie ſich wechfeldweife mit 
dem Rufe zur Ordnung drohten. Da die Zuſchauer fi durch 
lautes Gefchrel in diefen Streit miſchten, lieh der Praͤſident 
auf der Stelle die Gallerie räumen. — Die Siyung der Depu: 
tirtenkamm eer vom 29 batte die Neuglerde aufs Hoͤchſte ges 
ſpannt. Es baudelte ſich nemlich darum, ob Hr. Mascaranhas, 
Deputirter von Algarbien, der bekanntlich als Anbänger bes. 
Infanten, Don Miguel, augellagt, von bem Gerichtshofe der 
vpalrs aber einftimmig freigeipronen wurde, In der Kammer 
wieber zugelaffen werben follte. Ein Abgeordneter. behauptete 
bet diefer Gelegenbeit, obſchon derfelbe von dem erſten Staate- 
toͤrver freigefproden worden, fo fen er doc, der öffentlichen - 
Mennting gegenüber, ſtrafbar. Deflen ungeachtet entſchled die 
Kammer mir einer Mebrbeit von. 87 Stimmen gegen 3, daß 
dem Hrn. Mascaranhas geftatter ſeyn fole, wieder Si und 
Stimme In der Kammer ju nehmen. Derfelbe erfchien auch 
fogfeib, und nahm feinen Sis wieder ein, — Die Shzung 
vom 3o Mär) wurde durch den Vorſchlag noch bemerkeus: 

werther, den Hr. Magalbacs machte, der Prinzeffin Re— 
gentin eine Adreſſe zu überreichen, ı) um JI. k. H. Die gegen- 
wärtige Lage Portugals vorzujtellen; 2) um von ihr zu ver: 
langen, das die Ausführung von Maapregein, weile fie. ale 
nothwendig erachten folte, nicht mehr Perfonen übertragen wer: 
de, die daß öffentliche Vertrauen verloren hätten. Die Eentral- 
Kommiffien forderte die Kammer auf, wohl zu erwägen, daß 
diefer Antrag perfdnlih gegen- alle gegenwärtigen: Minkiter gc- 
richtet fen, die Kommiſſion betrachte folben, wenigftens der 
Form mac, als intonftitationel. Hr. Magalhaes wollte feinen 
Antrag mit Gründen unterftägen; allefn der prafident wies ihn 
zur Ordnung, indem er ihm fagte, dab er wenigftens die, durch 
dad Meglement beftimmten drei Tage abwarten muͤſſe. Die 
Minifter der Finanzen und der auswärtigen Angelegenheiten 
drohten Hrm. Magalhaes als Verlaͤumder zu belangen. Als die 


Eroͤrterung über. ben Vorſchlag des Hrn. Magalhaes ſpaͤter fort⸗ 
geſezt wurde, aͤußerte der Miniſter ber auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, wenn bie Kammer feine, Entlaſſung verlange, fo maße 
ſie ſich ein Recht au, welches Ihe nit zuſtehe. Sogleich reflas 
mirte eine große Anzahl von Mitgliedern gegen dleſe Aeuße 

und. der Minkfter »zögerte nicht, wegen des Ihm entſchluͤpften 
Ausdrufs um Entihuldigung zu bitten, ludem er verficerte, er 
habe blos fagen wollen, ein. Deputirter und nit bie ganze 
Kammer. Hr. Borged:Garneiro betrachtete die, gegen, bie Min: 
nifter beabfichtigte, Anklage als ungeltig, obſchon er ſie nichts⸗ 
beftoweniger deſchuldigte, durch ihr Spftem von „Mod er au⸗ 
tlsmus“ ſeven ſie die Utheber aller Uebel geworben, von denen 
vortugal heimge ſucht werde. 

Der Bifchof-von Viſeu, Miniſter des Innern, hlelt beim 
Schluſſe der Sizungen der belden Kammern, bie. im Pallaſte 
Ajuda verſammelt waren, am 31 März folgende: Rede: „Wur⸗ 
dige Palrs des Königreichs. und. Deputirten der portugleſiſchen 
Nation! Das Gefez bat diefer zweiten. Sigung der Cottes ein 
Ende gemacht. - Sie. werbew.in Ihrem Provinzen und an Ihre, 
Heerde juräftehren, um dort mit. defto größerer Mufße und 
Ruhe Über die Mittel des öffentlichen Wohls nachzudenken, wo ; 
Ele zugleih Gelegentelt finden. werben, bie Beduͤrfniſſe des 
Landes und feine Hälfdquellen näher zu prüfen... Ihre koͤnlal. 
Hoheit, die Prinzeffin Degentin, wird ſich Ihrerſelts alle Muͤhe 
geben, das edle Gebdude unferer gegenwärtigen Juſtitutionen 
zu befeftigen, jener foftbaren. Inſtitutlonen, dle ein deufwärbis 
ges Geſchenk unfers. grofen Königs. find, und. die Ihre königl, ; 
Hoheit innner in allee Reinheit:bewahren wird. Die Wachſam⸗ 
feit Ihrer koͤnigl. Hoheit. bat die Intriguen vereitelt, die felnde 
lichen Parteien entwafnet, Die Rebellen weiden in Unordnung... - 
und Beftürzung. Die Gährumg hebt ib allmahlig Im unfern 
Provinzen, und Ihre könfgl. Hoheit hoft, durch Anwendung 
von Mäastegein der Strenge und der Nachſicht eudlich jene für 
alle fo nothwendige, von-allen, mit Ausnahme einiger. wenigen, 
fo erfehnte Ruhe wieber herzuſtellen. Wir unterhalten fort= 
während mit den fremden Nationen die gewöhnlichen Verhält— 
niffe des Friedens und der Freundſchaft, die wir auch ferner 
durch den Geiſt der Gerechtigfeit. in umfern Forderungen und 
in unferni Betragen, dur weiſe Feſtiglelt und kluge Nach- 
giebigkeit, in allen Faͤlen, wo unſre Wuͤrde nicht, lompro— 
mittirt werden Tan, treullch beobachten werden. / Unfere . 
vertranteften MWerbändeten haben fortgefahren und ſahren 
noch Immer‘ fort, fib fo gegen und zu betragen, wie wir 
von ihrer Redlichteit in Wollziebuug der Verträge und von ib= 
ter Großmuth als Freunde erwarten burften. Die großen 
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Schwierigkeiten in den Sffentlichen Angelegenhelten die Kürze 
der Zeit und bie Mothwenbigteit, fih mit Dingen zu beſchaͤftl⸗ 
gen, deren Wichtigkeit an ſich zwar nicht größer, aber durch die 
Umftände dringender war, haben und nicht erlaubt, die Arbeit der 
Vervolllommnung unferer reglementariſchen Geſeze vorzumeh: 
men; eine Arbeit, bie allerdings vom hoher Wichtigkeit iſt, und 
eben fo fehr vom unferer Innern politifchen Lage ald von unfern 
aͤußern Verhältniifen erheifht wird. Die Standbaftigfeit un: 
fers Eifers wird wohl In der naͤchſten Stzung durch den voll« 
fommenjten Erfolg gekrönt werben. Ihre königliche Hohelt, voll 
Vertrauen In Ihre wohlbelannten Cinfihten und Baterlande: 
tlebe, boft, Sie werben mit demfelben Eifer und berfelben Thaͤ⸗ 
tigteit fortfahren, auf welfen Gefezen das ſchoͤne Gebaͤude der 
tonftitutionelen Freiheit zu errichten.” 

Spaniem 

Das Journal bes Debats meldet aus Madrid vom 

5 April, Hr. Lamb folle neuerlich in großer Gunjt bei dem 

Könige fteben, und Häufig Audlenzen haben. Seit drei Tagen 

zeige fih überhaupt ein auffallendes Streben nad einem gemd- 

figtern Syſteme; man fpreche fogar vom einer Auflöfung der 
Korps der koͤnlglichen Freiwilligen. 

Veber die Unruhen In Eatalonien wird aus Barcellona 
vom BApril gemeldet, daß noch Immer Proffamationen vertheilt 
würden, worin von ber Abficht gefprochen werde, den König zu 
befreien, ber neuerdings zu Madrid gefangen ſey. Wäre ber 
König frei, fo würde er fiher viele Beamten abfegen, gegen 
die Negros wüthen, die fremden Truppen und die Infame Po— 
llzel nicht in Spanten dulden, Zu Vich ſey ein ben Infurgen- 
ten zugeböriger Transport Geld angehalten worden. Die Ins 
furgenten trügen den Namen des Prinzen Don Carlos auf ih⸗ 
ren Fahnen. Ihr Ruf ſey: Hinaus mit den Franzofen! Won 
Sen d’urgel wirb vom 8 gemeldet, bie größte Gaͤhrung herrſche 
in den Stäbten Vich, Mippol, Bergua, Manreza, Braga und 
den umgebenden Dörfern. Das Feldgefhrei der Infurgenten 
fey: Tod den Negros und den Franzofen. Man fep fchr wegen 
der Zufuhr von Lebensmitteln für die franzöfifhen Truppen In 
Barcelona, Seu d'Urgel und Flgueras beſorgt. — In einem 
Shreiben aus Bourg Madame vom 10 April heißt es, bie 
Hauptverfhwörung ſey gefheitert. Zwei Anführer, Montagne 
und Remble feyen zu Tortofa feſtgeſezt; andere hätten ſich ges 


flüchtet. 
Großbritannien 

Der Globe fagt: „Das allgemeine Gerät ſchrelbt jeder 
der fieben, aus dem Minifterlum getretenen Perfonen andere Mo⸗ 
tive, und wahrſcheinllch nicht gang mit Unrecht, zu, Mit Ans- 
nahme des Lords Melvile, iſt es jedoch nur zu angenfchelnlich, 
daß ihre Hauptmotiv war, aus allem Kräften fih einem gegen 
ihre Anfihten von Hrn. Canning zu grüändenden Minlſterlum zu 
widerfegen. Der Austritt bed Lord Melville wurde lange bes 
zweifelt, und zwar felbft von felnen vertrauteften Freunden ; 
allein derfelbe hat, ungeachtet ber Verſchiedenheit felner Anfich- 
ten von jenen feiner ausgetretenen Amtsbruͤder, bdennod- ftatt 
gefunden. Das Vetragen bed Hrn. Peel muß jedoch ganz bes 
fonders, umd and einem rein perfdnlihen Geflhtspunfte unter: 
ſucht werben. Hinſichtlich der Frage über bie Katholiken war 
er lange Zeit der einzige Opponent unter den Mitgliedern bes 
Kabinets, die zu glelcher Zelt dem Unterhaufe angehörten, und 


N tdankn 4 au aatıe (den ir: Männern aller 
Yartelen in diefer Kammer, Er bat als gefhworner Verthel⸗ 
diger gewiſſer Grundfäze ſich verpfilitet geglaubt, nicht länger 
in einer Stellung zu bleiben, wo er ftet# dem Zabel feiner 
Freunde hätte befürchten müfen. Der Herzog von Wellington 
fol fhriftlih Erlaubniß begehrt haben, auf bie Stelle eines 
Oberbefehlshabers der Armee zu verzihten. Wir hoffen, daß 
dis ein bloßes Gerücht if. Die Stelle eines Oberbefehlshäbers 
darf nicht als ein politifches Amt angefeben werden. Es gibt 
{m Lande feine Partei, bie ſolches In andern Händen als In 
denen Sr. Herrl. zu ſehen wünfdte. Die Abdanfung des Her⸗ 
3098 dürfte daher wohl nur auf den beiden hleruach begeichne: 
ten Motiven beruben: entweder, daß er nicht länger einen 
Poften befleiden wolle, der ihm faſt jeden Tag Gelegenheit dar⸗ 
bietet, fi der Perfon des Königs zu nähern, welches ihn uns 
unterbrohen dem Verdachte und den Zweifeln ber Miniiter 
blos ſtellen würbe, oder, daß er dem Eutſchluß gefaßt habe, ben 
König, und diejenigen, bie fein Vertrauen genoffen haben, in 
Verlegenheit zu fezen. Der erſte Beweggrund fcheint uns mit 
der befannten Offenheit und der edlen Denkungsart bed Her: 
3098 im Einklang zu ftehn, und wir können auch nicht auf einen 
Augenblik den Gebanten faffen, daß er unter einem ehrenvol⸗ 
len Borwande unwuͤrdige Zweke verbergen follte,’ 

„Ueber Hrn. Peel's Betragen, fagten bie Times, bat 
ber König gerechte Urfache, fih zu beklagen, und wir find über- 
zeugt, daß es ihm fehr empfindlich fepn mußte. Denn ald Se. 
Maieftät, im ber Abficht bios das Glüͤk bed Landes zu ſichern, 
und nicht etwa um einen perfönlihen Wunfh auszubraten, 
Hrn. Peel fragte, ob ed wohl möglih fey, ein antitathollfches 
Mintfterium zu bilden, antwortete diefer verneinend. Warum 
bat alfo Hr. Peel, ber ſich fomit durchaus nicht veranlaft fah, 
über biefen Gegenftand felne perfönliche Anſicht aufzugeben, was 
er auch nicht durfte, nichtsbeftoweniger das Mintiterium ver- 
laffen? Geſchah es vieleiht aus Abneigung, fib dem Willen 
Sr. Majeſtaͤt rüffihtlih der Wahl Ihres Premierminikters zu 
unterwerfen ? Was ben Herzog von Wellington betrift, fo glau= 
ben wir, daß er allein auf felne Stelle als Mitglied bes Ka— 
binettes verzichtet bat; beum ber Herzog von Dort war glelch⸗ 
falls niht Mitglied des geh. Mathe. Se. Herrlichkeit fan unmög- 
lid daran denfen, dem wichtigen Poften eines Oberbefehlsha⸗ 
bers zu entfagen, ums fih gegen ein Minifterlum in Oppofition 
zu fezen, In welchem Hr. Eanning bios die Stelle feines alten 
Freundes, des Lord Liverpool, übernimmt.‘ 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Schreiben aus Lons 
don vom ı4 April Abends: „Am ıı d. Abends fpät ließ der 
König Hrn. Sanning zu fi rufen, und unterhielt ſich lange 
mit ihm über die Veftandtdeile des Minifteriums, deſſen Bil 
dung er ihm übertrug. Man kannte fon Hrn. Peeld Ent: 
ſchluß, fi zuräfgugiehn, Am ı2 Morgens erfuhr man, daß 
zwei andere Minffter deffen Beiſplele folgten; Abeuds erklaͤr⸗ 
ten noch 4 Mitglieder des. Kabinets, und 9 big 10 andere obere 
Beamten, die aber nicht Stimme im Kabinette haben, benfel: 
ben Entihluß, Wis zum 13 Mbends war über Ihre Erfezung 
noch Nichts entſchleden; am 14 wollte Hr. Ganning eine Uns 
terredung mit den Anführern der Whigs haben. Die, welde 
diefen Widerftand neuer Art Hru. Eanning entgegenfejten, 
ſchmelcheln fih, daß der Koͤnig keinen Whlgs den Zutritt In 
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*8 geſtatten wirb, und daß überhaupt bie neue Mer- 
tung fi nicht gegen ‘eine Oppoſitlon werde halten koͤn⸗ 
weit) die im Oberhauſe durch mehrere Haͤupter der Ariſtokratle, 
und’ im Unterhaufe durch viele folgfame Mepräfentanten ber Rot- 
ten-boroughs Verſtaͤrkung zu erwarten hat. Uebrigens darf man ja 
nicht an alle Namen glauben, mit denen fi bier das Gerücht 
trägt; wie Landsdowu, Scarlett, Brougham, Tierney, Grey ıc. 
Noch ſcheint nichts gewiß, als Hrn. Mobinfons Beförderung zur 
Yalrswürbe und zum Minlſterlum der auswärtigen Angelegen 
heiten “u 


⸗ London, 12 April. Eine Bemerkung des Micepräfl: 
denten der Handeldfammer, Hrn. Grant, der während der Ins 
paßlichtelt des Hrn. Hustiffon die Entmifelung und Bertheidl- 
gung ber bad Departement ber Handeldangelegenbelten betref: 
fenden Maafregeln im Unterhaufe übernahm, und baber als 
Drgan der Minffter anzufehen war, über einen wichtigen Punkt 
der brittifhen Handeispolitit verdient die Aufmerkfamteit des 
Auslandes, weil fie als eine unmittelbare Antwort auf die das 
felbft oft geäußerten Anſichten über das gegenwärtige Handels: 
fpftem Großbritanniens betrachtet werden fan. Es wurde bes 
reits erwähnt, daß die Minlſter zu dem meuen Getreidegefeze 
den Zufaz vorfhlugen: „Daß dem Könige die Macht zuftehen 
„ſolle, nah Berathung mit feinem geheimen Mathe, zu jeder 
„zeit die Einfuhr aller Getreidearten. aus den Häfen folder 
„Staaten zu verbieten, welche auf brittifhe Schiffe (und dem⸗ 
„mad auf bie Ladung) eine höhere Abgabe als auf ihre eigene 
uFlagge legen, und den Grundſaz ber Gleichheit, wie er jest 
„bier Herrfcht, aufheben.’ Einige Parlamentsmitglieber glaub⸗ 
ten in bdiefer Anwendung eines. gänzlihen Einfuhrverbots eine 
Wiederauflebung bes früberen Handelsſpſtems, und eine Ab⸗ 
weichung von den Grundfägen zu erbliten, melde die Mintfter 
feit 1823 als die Richtſchnur ihrer Handelspolitit verfünbigten. 
Diefe Manfregel, mepnten fie, berube nicht auf bem Wieder: 
vergeltungsrechte, das in dem oben erwähnten Falle bie Wel: 
fung gäbe, bie Schiffe fremder Staaten benfelben erhöheten 
Abgaben in brittifchen Häfen zu unterwerfen, bie auf brittifhe 
Schiffe In ihren Häfen gelegt würden, ulcht aber, bie Er- 
zeugnifſe folder Staaten gänzlich zu verbieten. Hr. Grant be 
ſtritt diefe Anfiht und behauptete, bas Geſez von 1822, wel⸗ 
es ben Handel der weſtludiſchen Kolonien allen andern Nas 
tiomen Öfnete, ſpreche ebenfalls die gaͤnzliche Schließung jener 
Kolonien gegen ſolche Staaten aus, welche im Laufe der Zeit 
auf brittiihe Schlffe eine höbere Abgabe als auf ihre elgnen les 
gen würden, „DerAusländermweilßallerdings,äußerte der 
Bicepräfident, „bag wir unfer Handels: Werbotsfyftem 
ou unferm eignen Vortheile gemildert haben. Da 
ner aber von diefer Milderung ebenfalls Bor: 
„tbeile zieht, fo dürfen wir eine ähnliche Freige: 
nbigteit von feiner Seite erwarten; im BWelge: 
„tungsfali bleibt uns das Mecht vorbehalten, uns 
„gegen feine Verſuche, unfere Großmuth miß- 
„brauben zu wollen, zu ſchüzen.“ Im biefer Bes 
merkung liegt viel Wahres, wenn fi auch gegen den Ausbruf 
„Großmuth“, Einwendungen mahen liefen, der vielmehr dem 
Ausbruche des Nationalgefühis angehört, wie er fich bei jeder 
andern Nation äußert, wenn fie von Ihren Handlungen ſpricht. 


Keine Aeußerung iſt altägliver als diejenige, welche England jede 


Freiſinnlgkeit, jede Ruͤtſicht für das Gebeihen ber Gewerbe und 
bes Handels andrer Nationen abfpricht, und well diefer Staat jeden 
Andern im Welthandel Äberflügelt, foverfhaft biefer Vorwurf eine 
um fo größere Freude — eine wahre @rieihterung des Her: 
gend. Es würde aber In der That eine ſchwierige Aufgabe ſeyn, 
felt.dem Testen Jahrzehend des vorigen Jahrhunderts, feit wel- 
“er Zeit bie Verbreitung der Staatswirtbfhafstunde einen fo 
großen Einfluß auf die Ausbildung der Handelspolitit ausgeübt 
bat, irgend einen großen Handelsſtaat zu entdeken, der mehr 
Ruͤkſichten für das Gedelhen ber Gewerbe und des Handels 
feiner Nachbarn und anderer Nationen gezeigt hätte ald Eng⸗ 
land. Wer Großmuth im Handelsverkehre von dem Einzelnen 
wie von Nationen - verlangt , irrt fib eben fo fehr wie der 
Staat , welder in feinen Handelsverträgen einem Andern grö- 
Bere Vortheile einräumt, als ihm in feinen Gewerbsverbältnifs 
fen berilligt werden. Den @inzelnen ſteht es, wie einer Na: 
tion frei, fi jeder gefezlihen Maafregel zur Hebung ihres Hans 
dels und ihrer Gewerbe nah ihrer beiten @infiht zu bedienen, ' 
fo lange wirflihe Verträge und rechtlihe Auſpruͤche (mie diefes 
fi 3. B. bei der Mheinfahrt in den Niederlanden zeigt) nicht 
verlezt werben. Nur das MWiedervergeltungsrecht bis zu feiner 
größten Ausdehnung fteht den Staaten offen. Wer ſich beffel- 
ben nicht bedienen wid, findet gewiß bei einem ſolchen Verhal⸗ 
ten feinen Vortheil, er wuͤrde ſich fonft nicht leldend zeigen. 
Die Eiferungen gegen die frühere englifhe Handelspollitik find 
daher ungerecht; man follte vielmehr gegen bie früher bezeugte 
Glelchguͤltigkelt der am Staatsruder anderer Nationen geftan- 
denen Männer eifern, welche ſich Beſchraͤnkungen gefallen lie 
ben, ohne wieder befcdränkt zu haben, und England ges 
buͤhrt wenlgſtens das Anerkenntuiß, daß felne neue Handels— 
vPolitit im Welthandel der Idee zuerſt volle Geltung gab, 
daß eine Milderung der Selbſtſucht und Glelchſtellung im Hanz 
beisverfehre mehr zum GSluͤke der Mölfer beitragen, als alle 
Verbote und Ausfhliefungen. — Ale Privatnahrihten aus 
Spanien ftimmen überein, daß der Gelft der Armee nichts we⸗ 
niger ald beruhigend für die fpanifhe Regierung it; man kan 
bierin elnigermaaßen eine Garantie finden, daß Spanien jest 
mit großer Behutfamkelt in der portugiefifhen Angelegenheit 
verfahren wird, wären nicht ſchon die brittifche Armee und die 
gaͤnzliche Aufldfung der Iufurgentenarmee Gründe, fih entfernt 
iu halten. 
$ranfreid. 
Paris, ı7 April. Konfol. 5Proz. 100, 15; IPros. 70,75; 
Bantaftien 2027, 50; Falconnet 77, 30; Guebhard 55"/4. 

Bel der großen Mufterung, welche ber König am ı6 April 
auf dem Marsfelde hielt, Fommandirte der Marfchall Herzog 
von Magufa, welcher elf Generale unter fi hatte, bie unge: 
fähr gooo Mann ftarfen Truppen. 

In der Markne hat eine Beförderung ftatt gefunden; es 
wurden 7 neue Linlenfchifdfapitaing, ı5 Fregattenkapitalus, 
25 2leutenants und 6 Faͤhnriche ernannt. 

Preußen 

** Berlin, 24 April. Seit einigen Tagen find unſere 
Staatsfauldfhelne bedeutend In die Höhe gegangen; fie waren 
an der beutigen Börfe zu 88'/a begehrt. Der Grund biefes 
Stelgens, das ſich nicht eben fo auf andere Papiere ausbehnt, 
it folgender: Man geht damit um, ſechs Millionen Thaler 
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Staateſchulbſchelne zu amortifiren, und am deren Statt eine, | ten in der Alro pollé hatte ſich, jenen, Briefen aufelges. auch 
gleiche Summe Kaſſenanwelſungen auszugeben. Diefe, Opera: | Obriſt Fabvier befunden, weicher ſich ‚bereitt wieheR,.. 
tiom {ft Im Ganzen zu billigen, denn man fpart jährlich 240,000 | erholte, ine Bombe war auf den Tempel bes Erede,, 
Thaler Binfen, und da es notoriſch für den Bedarf zu wenig | theus gefallen, und hatte ihn zeritört; unter, ſelngen Frümg,, 
Kaffenanwelfungen gibt, fo hilft man aud bier eimem Bedürfs | mern wurden. eilf Perfonen, Mäunez und Welber, worunten.,, 


niffe ab, ohne doc bie Staataſchuld zu vermehren: — Viel Auf; 
fehen hat hier die neue Verfügung der Köthenfhen Regierung 
gemacht, die, nachdem Preußen binfichtlic der Elbſchiffahrt allem 
billigen Mäffisten nachgegeben, deunoch ben Schmuggelhandel 
nah Preußen begänftigend, ſich rüffichtlih der Megulirung bes 
Grängzolis noch immer unwilfährig zeigt. Dis, bat ein Zwang: 
foitem von Seite unferer Regierung‘ nöthig gemacht. Köthen 


auch Gura's Wittwe, begraben. 
ward früher ſchon das Parthenon jerört; vom aleicher 


fahr feven die übrigen Denkmäler des Alterthums bedroht, —— 


wer fie abwenden wolle, mülfe wicht bios mit Wänfcen, ſon⸗ 


bern wertthätig dafür ſich verwenden. — Daifelbe Blatt dep 


allgemeinen Zeitung enthält ferner nachſtehenden Bericht über 
ein Gefecht, welches am 12 Febr. zwiſchen Karalskaki und Omgr, 


Duck eine andere Bombe, . 


ſoll ſich dem Vernehmen nad) 'wieber an den Bundestag gewen- 
det haben. — Die Fehden im Könlgsftädter Theater find wie: 
der durdy eine neue Flugfchrift gegen Hrn. Kunowsky aufge: 
nommen worben. Die Schrift Ift gut abgefapt und fibeint 
ſchwer zu widerlegen. Wenn man bem allgemeinen Gerüchte 
trauen darf, fo wirb Demolfelle Senntag ſich nähftens mit 
dem diefigen Gefandten einer fremben Macht verloben. 
. Rußland. 

Der Ukas vom 4 Jun. 1808, welcher allen von der ruffäfchen 
Kaufmannſchaft bei den Kirgifen durd Kauf oder Tauſch an ſich 
gebrachten Kindern beider Geſchlechter mit zuräfgelegtem aöften 
Sahre die perfönlihe Freiheit zufprach, und biefe Wohltbat auf 
die ganze fibirifhe Linie auszudehnen befahl, hat num auch durch 
einen am ı0 Febr. d. 3. allerhoͤchſt beftdtigten Beſchluß bes 
Neichsratbs Gefegeskraft für die Kalmufen und anders Afiaten 
erhalten, die als Tirgififhe Gefangene an ruffifhe Kaufleute ges 


vPaſcha In der Naͤhe von Diftomp vorgefallen war: ‚An, 
1a Febr, hatte ein Gefecht zwiſchen den zu Stirlo im Hintere 
balt aufgetellten griedifhen Truppen und dem Feinde ftatt. 
Gleich auf die erften Schuͤſſe warfen ſich die Türken, Fußvolt 
und Reiterei, auf unſere, aus Stitlo hervorrätende Mannſchaft, 
Sp wie aber unfere zu Diſtomo befindlihen Truppen den Ge— 

neral = Kommandanten (Karalskati) felbit gegen den Feind berim „ 
fürmen ſahen, festen fie ſich aud alle, Infanterie und Kayale, 
lerle, in Marie, fielen über den Feind her, und föbteten ihm 
viel Bolt; mit großer Erbitterung wurde von beiden Seiten. 
viele Stunden lang gekaͤmpft; der Feind warb befiegt und bi _ 
zu feinem Lager getrichen, wo ſchon die Zelte aufgepaft wurden, 

Wundervoll war es zu ſehen, wie bios fieben griechifche. Kavalz 
leriſten und das Fußvolfjein Korps von zweitanfend tikrkifhen, 
Reltern verfolgten, Die Unftigen haben auch eine bedeutende _ 
Beute gemacht. Allein in dem Augenblit, wo. der Giegestrang _ 


langen. bie Griechen kroͤnen follte, erſchlen plöglih ein ftiſches feindit- 
Oeſtreich. ches Korps den Vorlgen zu Huͤlfe. Aber auch diefed vermochte 
Wien, ı8 April. Metalllques 90; Bankaktlen 1079. bie Griechen nicht zu erfhättern; fie fochten vielmehr bis zur 
Türfei einbrechenden Nacht, welche dem Kampf ein Ziel fegte, und die 


Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgende Auszuͤge aus der 

allgemeinen Zeitung Griechenlands, deren Blätter Nr. a7 bis 
33, vom aJı Febr. bis 10 März neuen Styles, er über Konftan- 
tinopel erbalten bat, (Aus der Zeitung vom 1 Febr.) Das 
Blatt beginut mir einem Artikel, aus Argina (wo die Zeitung 
bekauntlich erfcheint), worin erzählt wird, daß es, trog der fo 
ftreugen Blokade der Akltopolls, zwei umerfhrofnen Männern, 
Ellas G. Mitropulo von Galaridi, und Luka Moraiti von Athen, 
gelungen fen, durch das turfiiche Belaaerungelorpd nah dem 
Piräus zu gelangen, und Briefe and jener Feſtung vom 15 Febr. 
zu überbringen, worin der Außerfte Mangel, den die Befazung 


an den notbwendigften Bedürfnifen leide, mit den lebhafteften _ 


Farben gefwildert, zugleich aber der fefte Entſchluß derfelben 
ausgedrüft wird, fi aufs Aeußerſte zu vertbeidigen, in der 
Hofnung, das die bei Kamatero erlittene Niederlage (der Land: 
erpedition unter Vaſſo, V. Notara und Burbachh) durd die im 
Piräus gelandete Erpedition wieder gut gemacht, und der Ent- 
ſaz der Afropolis dur die ſehnlich erwartete Ankunft Karale: 
kalls herbeigeführt werden dürfte *). Unter den Erfranften 
* Ein zu Smyrna eingelaufenes Schreiben aus Aeglna vom 
3 März begleitet die Erzaͤhlung von der Sendung jeuer 
beiden Kundichafter mit dem Melfaze, das fie aus Borfict, 
falls ihre Mülfebr In die Feſtung mit zu großen Schwie: 
rigteiten verfnüpft feon würde, eine Taube misgenommen 
hatten, velche ihren Waffenbruͤderu in der Afropolis Nach⸗ 


Grleden in ihre Verſchanzungen zuruͤlführte. Unſer Verluſt 
beftand aus zwei Todten und ſechs Verwundeten; jener des 
Geindes aber iſt fehr bedeutend. Der General: Kommandant, 
Karaiskati gibt ung gegründete Hofnung, daß das Truppen= 
forps unter Dmer Paſcha von Negropente das Schlkſal jenes. 
unter dem Kialja Bey und Muſta Bey bei Rachova erfahren 
werde; Mögen diefe Hofnungen recht bald In Erfüllung geben! 
Wir erfahren, daß Truppen unter Karataffo, Gatzo, und aus 


dern aus Skiatho, Stopelo und Store in Talandi, gelandet, 


und dort fih geſchlagen und gefiegt haben; doc fehlen ung bis . 
refte, betimmte und genaue Angaben über biefe Pemegungem ; 
daß aber dleſe Truppen mit fehr großem Nuzen Im Müten des 
Felndes agiren Könnten, iſt gar fein Zwelfel.  Daburdy wiirde: 
der Feind in der Herbelſchaffung feines Provtants, den cr theils 
zu Waſſer über Volo und Zltunt bie nach Ggribos „, * zu 
Land über die Thermopylen bezieht, großen Hlnderniſſen bez 
gegnen; und gebt ihm einmal der Mundverfath aus, wird er 
die Velagerung von Arhen nothgedrungen aufheben, und ſich zu— 
rüfzfehen mäffen.” j 
(Fortfezung in der heutigen. Beilage.) 


richten aus dem Yirdus überbringen follte. Diefwurde auch 
aufgeführt, und der befluͤgelte Bote kehtte mit dem Ihne 
angehängten Zettel in-die Feftumg zuruf, wo deffen Anfunft 


durch das verabredete Zeichen von drei stanonenjchüffen dem _ 


Srieben Im Piräus verfündiget wurde, (Anmert. dee dftr. 
Beobachters.) t 


vVeramwortiſcher Mebaftenr, ©. 3. Gtegmenn, 
———— en — m | 


- 


- Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 113, 


Weber das brittiſche Indien. 

Be — Geſchlhuß.) 

Weberall herrſchen irrige Anſichten von dem Charalter der Ein⸗ 
helmiſchen. Die ungluͤlllchen Hindu werden als bie verderbte⸗ 
fen und laſterhafteſten Menſchen geſchildert, die es je gegeben, 
md allerdings findet man in den amtlihen Berichten aus In— 
dien nme zu viele Nachrichten von begangenen Verbrechen. Aber 
was iſt die Urfahe? Die angeborne Verderbtheit des Wolkes, 
Helft es gewöhnlich, und feine entjezlihe Rellglon. Die An: 
Hänger einer ſolchen Religion mälfen Immer graufam, wolläftig, 
verrächerifch,, nieberträchtig und raubgierig, alles Vertrauens 
wawärdig, und durhaus nicht dazu geeignet geweſen ſeyn, mit 
Macht bekleidet zu werben. Man möchte aber dagegen behaup⸗ 

‘: ten bürfen, daß die Meynung von ihrer Unwuͤrdigkeit, mit Wer: 
antwortiiäfeit verbundene Aemter zu veifeben, eben. dadurch, 
dab fie die Menſchen in ihrer Heimath berabmärbigt, weit 
mehr als irgend eine Maafregel der brittifhen Machthaber das 
zu beigetragen hat, die Sittlichteit der Bewohner Hinbujtand 
‘zu verberben, und ihre Zuneigung gegen ihre Behertſcher zu 
fhwähen. Niemand wird zwar der Gittlichkelt der Hindu, felbft 
während der vielen Jahrhunderte, wo fie unter einer patriarchd- 
liſchen Verfaſſung lebten, eime Lobrede halten ober. behaupten 
wollen, daß man von Wiſchnu's Anbetern unter allen Umftän- 
den fo viel Meblichkeit erwarten bürfe, als von dem aͤchten 
Ehriften; aber der politifhe Zuftand Indiens, ſelbſt wie er jezt 
beſchaffen ift, die Abthellung des Volkes nach Gewerben, feine 
Belanntfchaft mit beinahe allen nuͤzlichen und mit vielen ange: 
‚nehmen Küniten des Lebens, und vor allen Dingen feine Bi: 
er über Sittenlehre umb Rechtskunde geben den Beweis, daß 
es eine Zeit im feiner Geſchichte gegeben bat, wo Tugend und 
after unterfhieden wurden, und die Machthaber die Ausübung 
der Tugend beförderten. Die Bewohner Hinduftans fanden 
unter Grfegen und unter einer geordneten Berfaffung lange vor: 
ber, ehe die Voraͤltern der Europäer Ihre Wälder verlaffen bat- 
ten, und obgleich biefe Berfaffung, wie ihre Neligion, von eige: 
ner Urt war, fo konnte doch das Wolf unter dem Schuze der: 
ſelben in allen Beziehungen des gefellfhaftlihen Lebens unge: 
ſtoͤrt feine Kräfte üben. Es fragt ſich alfo, waren bie Bewoh- 
ner bes, Landes, wenn fie verderbt find, wie es fich nicht laͤug · 
nen läßt, es immer, oder iſt ihr Verderbnig neuern Urfprungs? 
Haben die Laſter unter der brittiihen Hertſchaft eber zugenom: 
men als fih vermindert, worin Legt der Grund? Nicht in ber 
Religion, die noch jezt ift, was fie immer war,. wobl aber in 
der brittiſchen Werwaltungsweife und in ihrer gänzlichen Unver: 
einbarfeit mit dem gefelfhaftlihen Zuftaude des Morgenlandes. 
Unter ihren einheimifhen Beherrfsern waren Religion und Ge— 
fege bei den Hindu fo innig verbunden, daß die Glaubensvor: 
ſchriften durch die Vollziehung ber Geſeze eingefchärft wurden. 
Die brittifhen Machthaber hingegen haben beide gefchleben, und 
ungeachtet des Vorgebend, die ringeführten Gewohnheiten im 
Wefentlihen nicht ummanbeln zu wollen, das Land. gänzlich re: 
volutionirt. Sie haben überall den Beſiz des Landelgenthums 
verändert, Länderelbefiger geſchaffen, wo es deren früher feine 
gab, und Menſchen ihrer Beflzungen beraubt, die ſelt Jahrhun⸗ 


derten ihren Wätern gehört hatten; fie haden Geſeze eingeführt, 


welche die Volksmaſſe gar nicht kennt, fie haben eine Menge 


erbliher Beamten ihrer Macht beraubt, und fie in ihren und 
ihrer Landsleute Augen berabgefezt, fie baben bie Gefellihaft 
ganz aus ihren Angeln gehoben, und wundern ſich nun, daß bie 
Landesbewohner nicht tugenbbaft find. Und in ihrer Religion 
fol die Quelle ihrer Lafterbaftigtelt zu ſuchen ſeyn. Abgeſehen 
davon, baf bie Religion auf bie Aufführung der Maſſe des Vol⸗ 
tes überall nur wenig Einfluß haben, und allein die Menge nicht 
keiten fan, wenn micht der Zwang ber Geſeze hinzulommt, fo lehrt 
doch auch bie Hindu⸗Religlon, troz vieler Ungereimtheiten, die 
jedoch mehr den ſpekulativen Glauben, als das praftifche Leben 
angeben, mehrere wichtige Wabrbeiten, unter andern Belohnung 
der Tugend und Beftrafung des Laiters im künftigen Leben, unb 
ber Glaube iſt fo innig mit: allen Verhaͤltniſſen des Lebens ver- 
webt, baf der. Hinbu bie Glaubensvorfchriften nicht vergeffen 
fan. Sieht man die empörenden Gebräuche, wozu die Religion 
auffordert oder ermuntert, fo muß man den Beweggrund, ber 
dabei obwaltet, nicht überfehen, und bedenken, daß fie zu felten 
vortommen, um dauernden Einfluß auf deu Volkscharalter zu 
haben. Dahin gehören die Verbrennung der Wittwen, ber 
Opfertod der Kinder durch Ertränfung im Ganges, und die Aufs 
opferung wilber Schwärmer, fih von bem Wagen des Goͤzen zu 
Dihaggernath überführen zu laffen. "Eben fo wenig fan man 
dent MBolfe Wolluft und Unkeuſchheit vorwerfen, well es ben 
Zingam anbetet. Es verehrt in dieſem Siunbilde nur bie Gott- 
beit der Fruchtbarkeit, und es wird durch ben Aublik von Ge⸗ 
genftänden, die für unfere verfeinerten unb von der einfachen 
Natur entfrembeten Empfindungen widrig find, gar nicht auf- 
geregt. Jones bemerkt treffend, es ſey den Indifhen Geſez⸗ 
gebern, wie es ſcheine, nie eingefallen, daß eine Natürlichkeit als 
etwas Unzuͤchtiges anftopen könne, und man finde biefe @igen- 
beit in ihren Schriften, wie in ihren Unterredungen, ohne daß 
man daraus auf verberbte Sitten ſchließen könne. Auch wird 
in Menu's Gefegen die Zuͤchtigkelt ernftlich eingefhärft, und fie 
enthalten, wie bie übrigen beiligen Hindu:Bäcer, bie Haupt- 
grundfäze-der Sittenlehre. Der Verfaſſer der Briefe, dem wir 
bier folgen, erinnert unter andern an bie befangene und durch 
entftellte Zeuguiffe unterjtügte Schliderung, melde ber wohl- 
mepnenbe Wilberforce im Jahre 1813 von dem verberbten Eha= 
rafter ber Hindu gab, um bie. Notbwenbdigfeit barzuthun, ein 
Heer von Miffionarien zur- Belehrung der Indier abzufenden. 
Er beruft fib dagegen auf bie Zeugniſſe unpartellfher MRei- 
fenden, die das Moll ohne vorgefaßte Mepnung im Leben beob⸗ 
achteten. So fpriht Terrp, der zu Unfange bes ırten Jahr: 
bunderts einen englifhen Gefandten ald Kaplan nad Delhi be- 
gleitete, von der Sicherheit, die der Melfende in Indien fand, 
von der Treue und Meblichkeit der Bewohner, von ihrer Maͤ— 
Sigkeit , ihrem Abſcheu gegen Völlerei und Trunkenhelt, von 
ihrer kindlichen Liebe, von Ihrer Betriebſamkelt. Wehniihe 
gänftige Zeugnife geben Orme, Jones und felbft Dubols, ber 
fonft gar nicht zu Ihrem Borthelle fpricht. Beſonderes Ge- 
wicht aber haben bie Meußerungen bes kundigen Strachnv, 
bie fih im zweiten Bande der Selections from Records 
at the India House finden. Er behauptet, daß anftändig 


beſoldete einheimische Orichter Ihre 


Pritcht 
fen Würden, und daß man allmdhlig alle richterlichen ı Me 


| 


ter in Bengafen Einhelmiſchen anvertrauen koͤnnte, obmeod 
es nöthig wäre, fie ber Oberaufſicht der @uropder zu unterwer⸗ 
werfen, Die Landesbewohner, fagt er, wären nur darum het⸗ 





*- gbgewärbigt und gedemüthigt, weil fie bios zu gemeinen und Inech- | 


tiſchen Dienften gebraucht wuͤrden. Andere Zeugniſſe beiräfti- | 
gen dieſe Behauptungen, und beſonders muß auf die Ausſage bes 


fundigen Thomas Munro Gewicht gelegt werden, daß im vielen 


Gegenden Indiens, wo das Epitem ber brittiſchen Verwaltung 


- 


nicht gewirkt hat, das MWolt fo ſittlich fey, als itgend ein eurd⸗ 
pälfhes. Aber aller diefer Zeugniffe ungeadtet, muß jeder, 
der Indien Fennt, gefteben, dab man uirgend ein traurigeres 
Bild merfchlifher Verderbtheit fehen kan. Woher dis? Seit 
1793, antwortet und Strachup, haben Verbrechen aller Urt zu⸗ 
genommen, und nehmen noch Immer zu, und würben, wenn 
auf die Jahre des Neberfiuffes Drangfaleifolgten, zu einem beun- 


» zubfgenden Grade anwachſen. Die Trunkenheit reißt ein. Die 


geringere Volksklaſſe iſt weniger gewiſſenhaft In Glaubensſachen. 
Man fiebt die Geſeze nicht länger ald einen Theil der Rellglon 
an. Die. Lafter und Verbrechen des MWolles geben aus feiner 
Armuth und Unwiſſenhelt hervor, und ſchwerlich wirb es wohl: 
habender oder melfer werben, : fo lange der gegenwärtige. Zu⸗ 
ftand der Dinge. fortdanert. Der: Werkehr mit den Europdern 
hat das Volk verſchlechtert, und wenn man fieht, daß In neuern 
Zeiten mauche fruͤhher unbekaunten Gewerbe, Augeber, Raͤnkema⸗ 
cher, falſche Zeugen aufgelommen find, fo btaucht man nicht 
zu fragen, wem die Veraͤnderung im Volkocharakter zuzuſchrel⸗ 
‚ben ſey. Meineld ift ein Lafter, dad Immer zunimmt, aber bie 
Urſache Tiegt nahe. Als Lord Eorumallis erfahren hatte, daß 
der Hindu das Gangeswaſſer für das heiligite hält, machte er 
die übereilte Verfügung, daß jeder in den Gerichten abzule⸗ 
gende @id bei dem Ganges gefhworen werden ſollte. Der Hindu 
aber glaubt fi durch eine folhe Metheurung, mag fie zur Be: 
hauptung ber Wahrheit oder der Lüge gebraucht werben, ewige 
Strafe zuzuzlehen, und es erfchelnt daher Niemand In ben Ge- 
richten als Kläger ober Zeuge, ausgenommen bie verworfenften 
Menſchen, die gegen alle fittlihen und religlöfen Gefühle ab- 
geftorben find. So legen auch alle amtlichen Berlchte gegen 


die brittifche MWerwaltungsmwelfe, als eine_Urfache der Eutfittil- 


“ung und des Elends ber Landesbewohner, ein lautes Beugnif 
ab, Das Spftem unferer Mechtäpfiege, fagte Lord Haftings 
(Motra) im Jahre 1815 hat nicht die Erwartungen erfüllt, wel: 
che fi feine Urheber machten, und wir haben, wie es fcheint, 
eine Revolution im geſellſchaftlichen Zuftande bewirkt, die durch 
ein ungluͤlllches Verhaͤngniß für die Sittlichfeit des Wolke ver: 


 berblib, und ımferer Regierung nachtheilig geworden if. Das 


junge Geflecht, das feit den, Im Jahre 1793 gemachten Wer: 
waltungseinrihtungen aufgewachfen iſt, zeichnet ſich durch eine 
Zankſucht, melde bie Gerichte nicht befänftigen können, und 
dur Unfittlichlelt aus. Mag nun in dem Syſtem jelbit, oder 
in der Vollgiehung bdeffelben die Urſache llegen, daß viele Bande 
bes fittliben und rellgidfen Zwanges, der auf das Betragen der 
Einzelnen einwirfte, fdlaffer geworden find, daß der Einfluf 
früherer Einriptungen aufgehört hat, ohne durch einen andern 
Zwang erfezt zu werden, daß die beftiaften Leldenſchaſten der 
menfslihen Natur entzügelt worden find, und die heilfame Auf: 
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ſicht der dffentlihen Meynung und ber Yrivatrüge nicht mehr 
beficht, 1 Hßt.A niay Kmanen, daf die rien Eiaig- 
tungen efnen fand der Dinge berbelgeführt haben, der ſchnelle 
Abhuͤlfe fordert. . 


Georg Canning. 


Georg Sannting, englliher Staatsfefretair für das De: 
partenient der auswärtigen Ungelegenbeiten, geboren 1770; 
ſtammt aus einer alten, aber nicht vornehmen’ Irländiihen Fa⸗ 
mitte. Camden, in feiner „Britannia“ erwähnt einen Wil⸗ 
beim Ganning, welcher fünfmal zum Mayor von Brifiol erwaͤhlt 
wurde. Der ältefte Zwelg der Familie Eanning, von welchem 


'aber Georg Canning nicht ftammt, führt den Beinamen Gar: 


vagh, und bat im vorigen Fahr den trfändifhen Palrstitel er⸗ 
alten. ‘Georg Camlug's Water verlieh fräbzeltig Irland, und 
vermaͤhlte fib in England mit einem ſchoͤnen, gelftvollen, aber 


- nicht reihen Mädchen, zerfiel-bei diefer Gelegenheit mit feiner 


Familie, und mußte von 150 Pfund jährlih, und von einer Ads 
vofatenftelle leben, die Ihm nicht einmal fo viel einbrachte. Er 
ſchrieb politiſche Pamphlets, zulezt Gedichte, und ftarb ben 11 Aprll 
1771, ein Jahr nach feines Sohnes Geburt, vor Kummer und In 
Dürftigfeit. Seine Wittwe entſchloß fih, Schaufpielerin zu wers 
den, bebätirte unter und neben Garrit, ald Jane Shore, be: 
faß aber nicht Talent gemug, um in London ein Engagement zu 
finden, ſchloß ſich einer Gefellfhaft von Strolling Players an, 


‚und verband fih mit einem Schaufpieler, Namens Hunn. Das 


durch, daß fie ihren Sohn der Familie Canuing abtrat, verfchafte 
fie ihm beffere Ansfihten. Georg Canning bat biefes mitter- 
lihe Opfer nie vergeffen, und fich durch Ehrfurcht und kindliche 
Liebe fowol In den frühern als In den fpätern Jahren feines 
Lebens ausgezeichnet. — Er ſtudlerte in Eton. Im Jahr 1786 
gab er mit elnigen feiner Mitfhäler ein Journal, unter dem 
Namen „tbe Microcosme‘ heraus. Ein Jahr fpäter bezog er 
bie hohe Schule von Drforb, fam nah beendigten Studien in 
London an, und ermählte das Fach ber Rechtsgelehrthelt. She: 
riden lernte ihm Kennen und ſchaͤzen, rieth Ihm, zur Polltit über 
zu geben, umb gewann ihm bie Wahlftimmen von Newport auf 
der Infel Wight. Jezt bemerkte ihn auch Pitt (1794), und 
verfhafte Ihm (1796) bie Stelle eined Unter-Staats ſekretalts 
im Departement bes Auswärtigen. — Seine polltifhe Laufbahn 
{ft zu befannt, um fie bier nochmals aufzuftellen; wir "geben 
alfo nur noch ein Paar Anekdoten von ihm. Nah des Bicomte . 
Gaftlereagh Selbftmorb ernannte der König Hrn. Canning zu 
deffen Nachfolger. In der erften Audlenz, bie er bei dem Mo— 
narchen hatte, gab ihm diefer den Wunfch zu erfennen, baß er 
dem Softem felnes Vorgängers getreu bleiben moͤchte. — 
„Sire,” war bie Antwort, „die Sache iſt bedenlllch; er bat 
fib den Hals abgeſchnitten!“ — Ein andermal wurde von bem 
Konititutionen und dem Fonftitutionellen Syſtem gefproden; 
Canning bemerkte: „Die Wölfer haben Konftitutionen erhalten; 
es wird aber nicht larige dauern, fo werben fie mebr verlangen. 
Die Konftitutionen geben vorüber, wie die Glaubenslehten.“ — 
„Und was werden Ele an ihre Etelle ſezeu?“ — „Die Dampf⸗ 
maſchinen!“ — Als man neullch behauptete: Englands gegen: 
wärtige Verlegenbelt mache die Erhaltung des Friedens motb- 
wendig, kehrte er ben Saz um, und ſagte: „Die Nothwendig: 


“ 
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“geit; und aus biefer Verlegenhelt zu ziehen, iſt ein noch mäch- 


. 


‚wobei "England viel zu gewinnen, unb wenig oder nicht# zu ver⸗ 


Üperer Bewegarund zum Kriege. Es gilt äber nen Krieg, 
Meren Haben’ muß.“ — Er fol auch zu einem Freunde gefagt 


* 27ch halte es mehr mit der Altualltaͤt, als mit ber 


anftät; md: „Das Schibolet melner Polltit iſt Eug⸗ 
Land.” 


Pr 





Tuͤrkel. 
“gortfezung der, In der heutigen Beitung abge: 
brohenen Nachkichten aus Briehenlandb Im 

,  sltrelblfhen Beobachter. 
(Ans der Zeitung vom a8 Febr.) Diefed Blatt enthält nach⸗ 


ſtehende zwel Berichte von Karalstati über bie fpäteren Vor⸗ 


"fälle bei Diftomo am ı8 Febr. und die zu gleicher Zeit erfolgte 
Mamung der Eltadelle von Salona von den Türfen. Dem ers 
Rteren diefer Berichte Ift folgende kurze Einleitung voraugeſchitt: 
"„Dmer Yalda aus Karifto und andere Kommandanten waren 
mit ihren gefamten Streitkräften nah Diftomo gejngen; drei: 
yundert Griechen waren hinrelchend, fih ihrem erften Andrang 
“zu widerfegen. Bald darauf eliten aus Salona bie tapfern Fuͤh⸗ 
zer der fuliotifhen Iruppenabtdellungen, und ber General: Roms 
mandant Karalstafi felbit herbei; von allen Selten ſtroͤmten 
griedlihe Truppen. herzu, und In wenigen Tagen ſah der Feind 
mit einemmale alle feine Pläne vereitelt; body hlelt er Stand, 
and fämpfte täglich, bis er zulezt In die Flucht getrieben wur⸗ 
de.’ — „An bie erlaudte Megterungs:Kommmif: 
flon von Griechenland! Mit unbefhreibliher Freude und 
wit Innlgftem Frohloken ellen wir, der erlaudten Reglerung die 
Aufldſung des felndiihen Heeres bei Diftomo zu melden. Um 
die achte Stunde ber Nacht des 17 auf den ı8 d, M. ſtuͤrm⸗ 
ten die Griechen gegen das bortige feindliche Lager, und erfäll- 
ten es mit Furcht und Entfegen. Die Feinde durch dieſes plöz- 


° Ye, unerwartete Erſcheinen erihreft, ergriffen ſoglelch die. Flucht, 


und ließen im Ihrem Lager die Kanone, die fie bei fih führten, Ihre 
Krlegsmunition, ihre Zelte und jedes andere Gepaͤt zurät; die 
Griechen verfolgten fie, und machten Alles vor fi nieder; wir 
Zennen die Zahl der getödteten Feinde noch nicht genau, doc 
Konnen wir fagen, daß fie groß it. Auf ſolche Welfe warb in 
"Einer Stunde ein fo bedeutendes felndlihes Heer zerftreut, 
weldes unferm DVaterlande mit Verderben und Untergang brob: 
te, Möge die ganze Nation auch für biefen glänzenden Sieg 
den Hoͤchſten preifen! Wir unterlaffen nun nicht, die erlaudte 
Reglerung zu benachrichtigen, daß alle Eparchlen des öͤſtllchen 
und weftlihen Griechenlands wohl befeftiget, und daß auf dem 
ganzen Kontinental:Sriehenland bie gtlechiſchen Truppenkorps 
vermehrt find, Gegenwärtig erbilfen wir feinen Ort, ber be— 
fonderer Hülfe bedärfte, außer dem rubmvollen Athen, und 
ſind bereit, der Afropolis zu Hülfe zu eilen, und hoffen durch 
Gottes Belſtand, durch dag Gebet unferer erlauchten Regierung 
und des ganzen griehifhen Volles, aud das Armeekorps bee 


_ Kutgbiers (Reſchld Paſcha) zu fhlagen umd die Afropolid zu 


retten. Ale Truppen der erlaucten Meglerung athmen mur 
Race gegen den Kutabier, weil er ed wagte, Athens gewelh: 
tem Boden zu befiefen, und die Gräber unferer ruhmgekroͤnten 
Altvordern zu enthelilgen. Wir verbarren indeß mit unbegräng- 


ter @brfurdt. Aus beim Lager von Diſt o mo am 19" Februar 
1827. Der Patriot Karalstart” „Nahfhrift. Drei 


felüdlihe Schiffe ſind aus Lepanto wach dem Hafen von Sala 


gelommen, und beweriftelligten bafelbit eine Landung ; doch eil- 
ten die unſrigen ſoglelch dahln, und befämpften dem gelandeten 
Feind; In diefem Gefechte fiel unfer tapferer Bruder Athana- 
fins Drake. Der Patriot Karalstatl.” — Zur felben Zeit 
(fährt die allgemeine Zeitung fort), als das felndliche Kriegs- 
heer bei Ditomo aufgelöst wurde, verliefen die Feinde auch die 
Eitadelle von Salona, welde von bem General N. Panorlas 
in Beflz genommen ward, wie aus folgenbem Bericht bes Ober⸗ 
befehlöhabers zu erfeben It: „Um bie erlaubte Megie- 
rungsfommiffion von Griehenland. Wir beeilen ung 
neuerbings, die Kunde gluͤlllcher Ereigniffe ber erlauchten Re— 
glerung mitzuthellen. Der zu Salona befindfihe Feind, von 
allen Seiten bedrängt, und obne Hofnung irgend eines Succur- 
ſes, hat die bortige Eitabelle verlaffen, und bie Flucht ergriffen; 
die unfrigen ellten ihm ſogleich na, umd brachten Ihm nicht ge= 
ringen Verluft bei. Der General N. Panurlas Ift In jenen fe- 
ften Plaz eingezogen. Auch die in dem Hafen von Salona ge- 
landeten Türken find davon. Und wir theilen abermals ber er- 
lauten Meglerung die erfreulihe Kunde mit, daß der ganze 
arlehifhe Kontinent durch Gottes Hülfe befreit it. Es bleibt _ 
und jezt kein anderes Werk zu vollbringen übrig, als ben ftol= 
zen Kutahler von dem geheiligten Boden Athens zu vertreiben ; 
und in fünf bis ſechs Tagen treffen wir mit allen. bier befind- 
lihen Truppen unferer erlauchten Regferung ein, um felbft un- 
fern Testen Blutstropfen zu Athens Befreiung zu vergießen. Wir 
verbleiben ıc. Aus Diftomo vom ao Febr. 1627. Der Patriot Ka- 
ralstakt. — Nah obigen Berichten folgt nachſtehende kurze Mel: 
dung über eln Scharmäzel vom Pirdus aus gegen Athen: „Am 22 
d. M. (Februar) gegen die fiebente Tagesſtunde (zwiſchen ı und 2 
Uhr Nachmittags) find einige Griechen aus den Verfhanzungen 
des im Pirdus befindlichen Lagers gegen den Feind gezogen, und 
ſcharmuzirten; das Gefecht wurde immer ernfter; vlele wurden 
beiderfelt® hinelngezogen, und es dauerte bis zum Abend. Die 
Feinde verloren über hundert Todte; viele der Ihrigen wurden 
verwundet, wir batten zwei Todte und fieben leicht Berwunbdete; 
der Enthuſiasmus der Unfrigen iſt groß, und fie erwarten mit 
Ungeduld den Augenblik, wo fie ernfiliher gegen bie Belagerer 
der Afropolis marſchiten ſollen.“ 
(Der Beſchluß folgt) 


Lirterarifche Anzeigen. 


Bei Fr. Laue in Berlin if vollftändig erfhlenen und 

an alle Handlungen verfender: 

Der Maurer, 

Dyer In drei Alten von 
. F. €. Yuber, 

vollſtaͤndiger Klavter-Auszug von C. F. Ebers mit deutibem und 
franz. Tert (43 Bogen ſtart) pr. 4"/n Mebir. (6 fl. sd fr. KM. 
oder 7 ıl. 30 fr. Rbeinikh.! Auch werden die verſchledenen 

Nummern eingein gegeben. 

Der Stich (ulcht Steindrut) diefer Ausgabe it deutlich und 
forreit. Die deutfche Ueberſezuug tit fo gewählt, datz fie fie 
meoliht der Multi auſchließt. Das Arrangement iR Ieiut 
zu erefutiren- 


— — 
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Die bei Gerbard Flelſchet In Beipsie. 
erfheinenbe 


KRupferfeommlung 
su Goethe’ Berten 


(Tafhenausgabe und Wnsgabe in gr. Oktav) 
betreffend. 

Von diefer Ausgabe, wovon die erſte Lieferung, aus 5 Blaͤt⸗ 
term beſtebend, Anfangs nachſten Monats beitimmt eriheinen 
wird, find an jede Buchhandlung 2 probeblätter verfandt wor⸗ 
den, um den Herren Pränumeranten zu jeigen, was von biefer 
Kupferfammlung zu erwarten It. 

Der preis einer jeden Lieferung In 5 Blättern, wird für die 
Tafchenausgabe 8 Grofhen und für Die Ausgabe in groß Dftav 
10 Groſchen ſeyn. 

ugleih made ich nochmals auf bie In meinem Verlage er: 
ſchelnende Ausgabe der Oeuvres com letes de Florian en 
8 volumes, a 
nen und die a legten erfbelnen beftimmt zu Oftern diefes Jahres. 
um den Wanſchen des Publitums zu entipreden, bleibt der Prä- 
numerationspreis von 5 Thlr. — Preuß. Eourant, oder 9 Gulden 
thein., noch bis Ende Juntus offen; mac biefer Zeit tritt der 
Ladenpreis ein, welder 8 Ihr. — oder 14 fl. 24 fr. rhein. 


beträgt. 
ig im M 827. 
Be RR Gerhard Flelſcher. 


Die J. Wolffſcche Buchhandlung in Augsburg almmt 
fortwährend Beſtellungen darauf an. 


Sn der P. ©. Hlifberfben Buchhandlung In Dres: 
den iſt erſchlenen und burh alle Buchhandlungen (In Auge: 
burg in der 3. Wolfffhen Buchhandlung) zu bekommen: 


Die 
erffen Mutterpflidten 
und bie 
erfte Kinberpflege 


sur 
Belehrung junger Frauen und Mütter, 
dargeftellt 
von 
Dr. 8. 4. v. Ammon, 
praftifhem Wrzte Im Dresden, 
preis ı fl. 48 ir. 


ee — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nach Sipungsbefhluß der unterfertlgten Kommiffion vom 
25 Dftober ı835 wurden mit ihren Forderungen für, den fran- 
sfifhen VBriefpoften anvertraute Gelder definitiv abgemiefen, 
weil entweder die blauen Meconnalffancen nicht vorgelegt, ober 
der Betrag ſchon bezahlt, oder nicht auf die wirkliche Briefpoft 
gegeben wurde, 
Shriftlan Keller von Klingenmünfter mit 46 Fr. 40 Eent. 
N. Gebhard aufn Joggrim mit 3 Fr. 20 Gent, 
@lifaberh Wander"oon Lauterfhwann mit 6 Er. 
M. Barz von Blleskaſtel mit a3 Ar. 20 Eent. 
Jakob Litzel von Speyer mit 47 Er. 36 Cent. 

Da der Aufenthalt dleſer fünf Individuen bisher nicht aus: 
gemittelt werden konnte, fo werben bie gegen fie erlaflenen ab: 
—— Erkenntniſſe hiermit zur oͤffentlichen Ausfhreibung 
gebracht. 

Münden, den 3 April 1827. 
Königliche Minifterlal-2iguidations: Rommiffion für bie 
Forderungen an Frankreich, 
v. Mitter 
Thomaſo. 


merkfam; bie erſten 6 Bände find bereits erſchle⸗ 


— — — — —— nn 


mangeinde Zähne burch fünftlie zw erfegen, ſelne thaͤtlgſt 


dittalladang.) Das unterfert te Könlp, Kteid: umb 
RUE, bat —* Schuldenweſen bed 8 — 
€ 
B ditand nach vorlaͤu MRecher 
Beth —— * * Like, [- va 


L) = 
J., den 


Jul 


jedesmal Morgens 9 Ubr feitgefegt, und 

befaunte Gläubiger des Gemeinfhuldners biermit Öffentlich un⸗ 
ter dem Mectsnactheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen 
am erften @diftstage die Ausfchllefung der Forderung von der ges 
genwärtigen Kontursmaffe, das Nichterſcheinen an ben übrigen 
Edittstagen aber die Ausſchlleßung mit dem an benfelben vorzu⸗ 
nehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemelnfhulduers in Händen haben, bei Vermeldung 
des nochmallgen Erfages, —535 ſolches unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Augsburg, den 23 März ı8a7. 

Koͤnlgl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
z v. Silberhorn, Direktor, 





Hechingen. (Bekanatmachung.) Zu Beforgung der Ver⸗ 
laffenfcaft des dabler verftorbenen k. k. Hoffaltord Yaron Lieb: 
mann it der biefige Schulinfpeftor Franz Zaver Miebler 
ald Maflafurator obrigfeitlih aufgeftelt worden, welches mit 
dem Beifügen hiermit öffentlich befannt gemacht wird, daß alle 
jene fi) an den genannten Maffafurator zu wenden haben, weiche 
zu gedachter Verlaſſenſchaft in Geſchaͤftsberhaͤltniſſen fteben, und 
an felbe Forderungen zu machen, oder Zahlungen zu leiften Haben. 

Hechingen, deu a7 März ıBa7. 


Hochfuͤrſtl. Hohenzollern ſche Juſtizkanzlei. 





Bekauntmachung. 


Indem der Unterzelchnete, auf deſſen Wuͤnſchen und Ver⸗ 
langen von mehteren Seiten, einem hoben Adel, koͤnigllchen Dis 
Iitale und verebrungsmürbdigen Vublltum, fo bat bderfelbe mit 
aller Hodahtung defen Wuͤnſchen erfüllt, und abermals ſelne 
Meife in biefige Stadt genommen, daher bietet er waͤhrend bie= 
fer kurzen Zeit, allen jenen, welche an Zabnübeln lelden, auch 
e 
Hülfe an, Arme werden von ihm unentgeldlich bedient. Aunters 
jeichneter iſt gewöhnt, mebr zu leiften als zu verfprechen. 
die große Ehre und viel gefhhenktes Zutrauen, welches mir 
rend meines achtmonatlichen Aufenthaltes im Königreich Bayern 
und dreimaligen Hierfeung wiederfabren ift, weiß Ih wahtlich 
nicht, mid mit Danf genug ——— A 


. Levi, 
bipfomirter Magifter der. Zahnhellkunde 
an der k. k. Untverfitdt zu Wien. 
Logitt zu Nagsburg in der Steingaffe, dem gruͤnen Hof 
genäber, Nro. 29. Hei Hru. Kaufmann emerie ur jr 
ge. 





hlezu fämtlihe uns ⸗ 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 








Dienftag Nro. 114. 24 April 1827 
ita. GGollvars M tion.) — — — — — = 
Br HERR na © ehr le ne ana —— 





x — Spaulſches Amerita 

Der engliſche Courier vom ı6 April fagt: „Es iſt gewiß, 
dab Boltvar die Präfidentenftelle ber columbifhen Mes 
publit nieber gelegt bat. Die Yroflamation, dutch welde 
ee diefen wichtigen Entfhind antändigt, it vom 6 Febr. datirt. 
Bet Erwägung des gegenwärtigen Zuftandes von Columbien 
wird es ſchwer, fi bie Beweggründe des Lihertadors zu-erflds 
ren. Ohne Zweifel fordert die Öffentikhe Mepnung wichtige Mo: 
dififationen in der Verfaffung der Mepubllt; aber wer hatte 
wohl mehr Auſpruch, dieſe Aenderungen zu leiten, als ber Grün- 
der ber Meyablit? Die Furcht, ebrgeljiger Plane befchuidigt zu 
werden, iſt kein Grund, den ein großer Mann eingeftehn, ober 
ihm weichen dürfte. Staatemaͤnner muͤſſen bad, was fie für 
ihre Pflicht halten, nicht dad vermuthliche Urtheil ber Welt zu 
ihrer Nichtſchnut nehmen, Verlaſſen fie jenes Motiv, mm bie: 
fem zu huldigen, fo werden fie Unbeter des Goͤzen der Popula⸗ 
ritaͤt, und alles Große in ihnen verfhwindet. Seit 14 Jahren 
bat Bollvar dreimal die Praͤſidentſchaft nieder gelegt, und iſt 
drelmal wieder gewählt worden. Sollen wir daſſelbe Schauſpiel 
noch einmal ſehen? Faft follte man daran zweifeln, wenn man 
bie Urkunde Liest, worin Boltvar feibit voraus fiebt, daß man 
in Ihn Bringen wird, alein erklaͤrt, daß dis feine Wirkung auf 
feinen unmandelbaren Eutſchluß haben werde.“ 

. j Spanien + 

Die QAuotidienne melder aus Mubrid vom 5 Mpril: 

„Der Koͤnig und die koͤnigliche Kamille werben bie heilige Woche 


' ta Madrid zubringen, da die Zuft im Escurial noch zu raub iſt, 


und Se. Maijeſtaͤt leicht dadurch einen neuen Gichtanfall bes 
fommen könnten. Die iſt wenigftend die Unfiht der Aerzte, bie 
darüber einen Bericht an Ge. Majeftät erftattet haben. — Die 
heutige Zeitung enthält ein umlaufſchreiben des oberften Kriegs: 
tonſells mit neuen Mobififationen zur Vollzlehung der am 
8 Febr. beſchloſſenen Ausbebung von 24,000 Mann. Unter bie 
fügenhäften Angaben ber liberaten frangdfifhen Blaͤtter gehört 
andy die übertriebene Schilderung unſeres Finanzzuſtandes. Die 
Berſchleudtungen der Gortesresterung haben allerdings Luͤken 
verntfaht ; bei allem dem ift durch amtliche Urkunden ermwiefen, 
daß die erhobenen Auflagen für Equlpirung und Bewafnung ber 
niglichen Freimiligen ſich jährlich auf 22’/s Millionen Franz 
teu belaufen. Die Einnahme der Pollzel beträgt 15 amd bie 
ganze Staatselunahme 200 Millionen Fr. Ueberdis laffen ſich 
In mehreren Zweigen noch große Werbefferungen anbringen. 
Man behauptet, es ſey bier die Nachricht angefommen, daß 
die Regentſchaft alle nah England geffädteten Spanier nach Lif- 
fabon berufen Habe. Man fpriht auch von einem Befehle, deu 


der König von Spanien erlaſſen würde, daß alle Im Auslande 
befindiihen Grande von Spanien unverzüglich In ihr Water> 
faud zurüffehrem follten. Mus Tortoſa erfährt man, daß nad 
der Anufunft von Truppen aus Tatragena und Gartagofia bie 
Aufrährer zerfiremt worben fepen.” . 
Großbritannien 

London, 24 April. Konfol. Sproz. Ba’/s; merkanlfhe * 
Bons jıt/a; columblſche do, 

London, 16 April. Es war (Ditermontags) keine Boͤrſe; 
in Privatverhandinngen galten bie Konſels Ba7/s, 

Noch Immer war Aber die definitive DOrganifation des neuen 
Minifteriums Nichts entſchleden. Doc hatte der Abnig Eluen 
wichtlgen Schritt getban; er ernannte an bes ausgeltetenen 
Lorb Mrelvitie's Stelle feinen Töniglichen Bruder, den Herzog von 
Slarence, zum Großadmiral und Eher der Ahmiralitaͤt. Dies 
fer nahm Lord Meiville's Yrivatfetretatr, Heu. Hamilton, ſo⸗ 
glei im feine Dienfte, und erklärte, daß aud dad übrige 
fonal der Admiratität, namentlich die Sekretgrien Eroler und 
Batrow, Ihte-Yolten behalten follten. Auch erhielt Sir John 
Copley die Siegel des Lordlanzlers von Eugland. 
bieß.e6, Einer von dem ausgetretenen fieben Miniftern, Ht. 
Banfittart Lord Berley, babe feinen Schritt bereut, und fels 
wen Wunſch zu erlenmen gegeben, im Kabluette zu bleiben. 

Die Etoile gibt Im einem beſondern Artikel folgende Zur 
fammenftellung der neneften Mluiſterial⸗Verhaͤltniſſe In England : 
„Man verbreitete zu London eine Menge Geräte über bie 
Bildung des neuen Miniſterlums. Auch überlieh man fih dem 
verſchiedenattigſten Muthmaßungen über das wahrſchelullche 
MReſultat der Eutlaſſung der ſieben Minlſter und ber Lage, in 
die Hr. Canning durch ihre Entlaſſung verfest wurde. Man iſt 
fm Ganzen, und ſelbſt in den Journalen über die großen Schwle⸗ 
tigkeiten einig; die ſich dem. endlichen Erfolge des neuen Pre— 
mierminifterd entgegenftellen; ſolche Männer aber, die über den 
Gang der englliſchen Wegierung nachdenken, find, ohne übrigens 
von dem Siege des Hrn. Caunlag ‚überzengt zu ſeyn, dom der 
Aufit, daß die Drohungen einer gewiſſen Partei Im Ober- 
baufe für Ihn bei weitem nicht fo fundtbar Aud, ald man fie 
ausgibt. Bekanntlich findet fi in England eine, große Zahl 
einfinpreiher Famitien , die ſichs zum Geſeze machen, alle 
Mintfter zu unterftägen, und die dafür die Wergünftigungen 
erhalten, deren fie fir ſich ſelbſt ober für Ihre Klienten be⸗ 
birfen Finnen. Man muß denmach von ber Maiorität, die das 
alte Miniſterlum im Oberhauſe hatte, die Grimmen abrechnen, 
welche: aus dieſer Art von DienftsWeciproeität hervorgehen. 
Die Familien, denen dieſe Stimmen gehören, werben ſich nicht 


der Gefahr audfegen wollen, bie Lage, bie fie ſchon lange ges 
uleßen, zu verlieren. Sie willen, daß fie mit Beibehaltung 
derfelben nichts wagen, da im Fall der König genoͤthlat werben 
follte, ein neues Miniiterlum zu ernennen, biefes fie ſeinerſeits 
wieder fchonen müßte. Sollten fie aber die Vorthelle, In deren 
Beſiz fie gegenwärtig find, fahren laffen, fo würden fie fih ba= 
durch In die Gefahr verſezen, fie auf Immer zu verlieren. Ges 
fezt and, Ihre Freunde wuͤrden wieder eintreten, fo dürften fie 
ihre vorige Stellung von andern befezt antreffen, die das wieder 
eintretende Minijterlum nicht wohl würde entfernen können, 
und ſelbſt vielleicht nicht einmal würde entfernen wollen. Es 
iſt viel von der Oppofition der Eigenthämer der verfaulten Fleten 
die Rede, aber mod nicht erwleſen, daß die Feinde bes Hrn. 
Canning deren mehr auf ihrer Seite haben follten, als felne 
Freunde. Belanntlih aber haben die Whigs eine große Zahl 
derfelben zu Ihrer Verfügung. Auch die, Regierung bat viele für 
fi, und es behaupten fogar einige Perfonen, daß fie faft alle 
von ben Freunden des Hrn. Canning repräfentirt find. Wäre die 
der Fall, fo würde er Im Unterhaufe weit geringern Schwile⸗ 
rigkelten begegnen. Im lezterem ſchelnt ihm überhaupt, die Ma- 
jorität gefihert. Es wäre In der That ſehr hart, wenn Hr. 
Sanning, der eifrigfte Anhänger der verfaulten Fleken, vom fel- 
nen eigenen Truppen gefchlagen würde. Uebrigens barf man 
den englifhen Zeitungen von 14 und 16 zufolge auf eine leb⸗ 
hafte Oppofition, wenlgſtens von Seite der ausgetretenen Mi: 
niter, gefaßt ſeyn. Der „Herzog v. Wellington bat auf feine 
Stelle als Dberfommandant verzichtet. Dis ließe vermuthen, 
daß ſich zwiſchen Ihm und Hru. Canning ein Kampf auf Lelb 
amd Leben entfpinnen wird. — Die Times feinen zu verftehn 
zu geben, daß das Austreten des Lords Meiville keine feindfes 
tigen GSefinnungen gegen Hrn. Canning zum Grunde hatte, der 
inwiſchen fogar Die Stelle, die Lord Melville verfehen follte, 
amterdrüfte. Se. Minigl. Hoheit, der Herzog v. Clarence, muth: 


maßllcher Thronetrbe feit dem Mode des Herzogs von Dorf,- 


wurde zum Grofadmiral von England ernannt. Die bisher 
unter dem Titel der Lords der Admlralltaͤt (mit Ausnahme 
des Lords Melville) befannten Stastäbeamten werden ein 
Konfell zum Belftande Sr. königl. Hobeit in biefer wichtigen 
Stelle bilden. Auf die Entlaffungen der Mitglieder des Ka— 
dinets folgten noch mehrere andere. Der Herzog von Mont 
zofe; fein Sohn der Marquis von Grabam, Bice-Kam: 
merberr, und der Herzog von Dorfet, Obriftftallmeifter, has 
Ben ihre Stellen niedergelegt; auch der Marquis v. Londons 
berrp, einer der Lords von der Kammer des Könige, zieht ſich zu⸗ 
tür. Man fpricht von der Entlaffung des Generalprofuratore: 
wir wiſſen aber nicht, mit welchem Grunde. Cine wichtige 
Stelle, die des Kanzlers, It durh Sir John Coplev, Ma: 
fter of the Rolls, befezt worden. Man vermutbet, der Mar: 
quis Unglefea werde Großmelfter der Wrtillerie werden. — 
Die Times vom 11 verfihern mit Beſtimmthelt, der König 
von England wolle, daß drei Mintfterien durch Antitatholtten 
defezt würden. Daraus würde fih die Ernennung des Eir 
John Copley erflären. Diefes Journal fezt hinzu, die Unter: 
Handlungen zwifchen Hrn. Ganniug und dem Marquis v. Land: 
down feyen In Folge der Unmöglichkeit, die Emanzipation zu 
einem Gegenftande der Yultiative der Megierung und einer mi: 
alfterlellen Maafregel zu machen, abgebronen worden.“ 
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Frankrelqd. 
Paris, ıB Aptil. Konſol. 6Proj. 100, 15; 8Proj. 70,90; 
Falconnet 77, 50; Guebhard 55; Hayti 667, bo. 
Der König ging am 18, Im Gefellfchaft des Daupbius, im 
Forfte von St. Germain auf bie Jagd. 
In der Sizung der Palrskammer am ı7 April thellte 
der Siegelbewahrer der Kammer folgende königliche Ordonnanz 
mit: „Karlıc. Urt. I. Der Gefejesentwurf über bie 
Polizei der Preffe wird zuräfgenommen. Wirt. I. 
Unfer Stegelbewahrer, Minifter» Staatsfefretair für die Zuftiz, 
kt mit Vollzlehung ber gegenwärtigen Ordonnanz beauftragt. 
So gegeben Im Schioffe ber Tulllerien ben ı7 April 1837, 
dem britten Jahre unfrer Megierung. (Unter) Karl. — 
(Gegengez.) Pepronnet.“ — Die Kammer ernannte blerauf 
eine Kommiffion von fieben Mitgliedern zu Prüfung des Forfte 
geſezbuchs, und feste die Erörterung bes Militalrgeſezbuchs fort, 
Die Deputirtenfammer beendigte am ı7 April 
bie Distuffion des Geſchwornengeſezes, und nahm daſſelbe mit 
239 gegen 58 Stimmen an, 
Bei Gelegenheit der, durch ‚die Zuruͤtnahme bes Preßge— 
feges merkwürdigen Palrsfizung erzäbit der Courrier-frans 
gals: „Der Beriht des Grafen Portalls war fertig, und 
follte heute der Kommiſſion vorgelegt werben. Ein und zwau⸗ 
sig Amendemens waren einftimmig in biefer, aus allen 
Mepnungsndancen der Kammer zufammengefezten Kommiffion 
angenommen worden. Gewiß mußte biefes, nebft andern Um—⸗ 
fänden, die Regierung zum Nachdenken bringen. Bel Eröf- 
nung ber Shzung waren kaum 30 Mitglieder verfammelt ; der 
Hr. Siegelbewahrer erſcheint, wechſelt lelfe einige Worte mit 
bem Hrn. Kanzler, und beftelgt die Tribune, wo er ftottert, 
und einige nicht ganz vertändlihe Phrafen -falen lift. Man 
frägt, man forfht nad. Siebe da! das Prefgefez iſt zurüfges 
nommen, und Ge. Erc. bat fo eben bie bisfällge, heute früh 
Im Konfell beſchloſſene Ordonnanz abgelefen. Es wäre ſchwer, 
bie Wirkung eines fo unerwarteten Ereigniffes auf die Kam— 
mer zu beſchrelben; geraume Zeit befd;ditigten die edeln Pairs 
fih nur mit wechfelichtiger Mittheilung Ihres Erſtaunens und 
ihrer Freude, Die, welche das Wort hatten nehmen wollen, 
wuͤnſchten fi ganz laut Gluͤk, daß ihre vorbereiteten Materkas 
lien unndz geworden wären 1.” 

Dbgleih diefe Zuräfnahme erft gegen 5 Uhr Im Parls bes 
fanut ward, fo waren doch ſchon an dieſem Abende viele Haͤu⸗ 
fer freiwillig beleuchtet. Man erwartete am folgenden Abende 
eine ftärfere Beleuchtung. 

Die Herausgeber bes Lvoner Journal du Commerce 
waren wegen Angrif auf bes Königs Reglerung und Beleidigung 
eines Minlfters durch ein Worträthfel, deſſen Aufldfung Pep- 
ronnet gewefen, vor Gericht geftellt worden. Der Journaliſt 
verfprah dem, der das Mäthfel erratben wuͤrde, eine Belohnung. 
Das Zuctpoligeigeriht zu Lyon hat im dleſer Sache nun ein 
Urthell gefällt, folgenden Inhalts: Daffelbe erachtet ı) in Ber 
tref des Angrifs auf die Regierung Sr. Miaieftät: and ben bei 
Erdrterung bes Preßgefezes anfgeftellten Grundfägen erbelle, 
daß der Tadel der Handlungen det Minifter und der von Ihe 
nen den Kammern vorgelegten Gefezentwärfe In ben konftitus 
tionellen Rechten ber Franzofen liege; folglich fep, wenn man 
and In den angefhuldigten Zeltungsartitein einen Tadel des 
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Geſezentwurfs über bie Pollzel ber Preſſe finde, dieſer Label 
kein Vergehen. 2) Im Betref ber Weleldigungen eines Mint: 
fters: ein Worträthfel, worin man auf den Namen einer leben- 
den Yerfon anfplele, ſel fehr unſchiklich, und der Scherz im 
zweiten Artitel dem guten Geſchmake zuwider; allein es liege 
dennoch in dleſem Scherze nicht das Mergehen der Beſchlm— 
pfung, das bie Berichte zu beſtrafen hätten, Folglich werben 
die Herausgeber, unter Einfchdrfung, künftig vorfihtiger zu ſeyn, 
von der Anklage freigefprocen. 

“ Yaris, 18 April. Das Preßgefez It durch den König 
ſelbſt vernichtet, ehe ‚bie Kammer ber Pairs Zeit hatte, es 
Durch ihre Abftimmungen aus der Welt zu fhaffen. Zum zwel⸗ 
tenmal feit drei Jahren ‚ift bie Preſſe burch biefelbe Hand aus 
den Händen des Minifterlums, ohne deffen Willen, vielleicht 
ohne beffen Willen, durch ben König gerettet worden; beim 
Deglerungsantritt wurde bie Cenfur aufgehoben; nun im brit- 
ten Regierungsiahre wird das Werkzeug felbft, was der Een- 
fur entgangen war, und gerade deshalb zerftört werben follte, 
der ebein Lernbegierdbe der Menfhen wiedergegeben, Die Be: 
gebenheit iſt von großer Wichtigkeit; Thatfahen und Betrach⸗ 
tungen drängen fi; es iſt unmoͤglich, Alles gleich in Ordnung 
Darzuftellen. Allerdings gebührt ber erite Dank für die Erld⸗ 
fung dem ehrwärbigen Körper unferer obern Kammer; fie bat 
zuerſt gefühlt, daß an dem ganzen Entwurfe nichts tief, nichts 
reif bebacht war, als bie perfönlihe Rache; fie hatte Ihre ganze 
BWürbe behauptet, dle Beklagten Im Prozeffe, nemllch bie Buch: 
handelsgenoſſen und Zeitungselgenthämer , vor ihre Kommiffion 
‚gerufen, und dann im ihrer Umabbängigkeit ſich nit geſcheut, 


feit mehreren Tagen durch geheime Winke zu erklären, dab fie, 


‚am dem gangen Werke nichts Hellfames finde. Man wollte 
baria, daß der elgentliche Schöpfer bes Preßgefeges, zugleich der 
unglutllche Water des verftorbenen Erfigeburtögefeges, die ges 
fern erfchlenene, von geftern batirte Ordonnanz kontrafignirt 
dat, eine Spur finden, als ob das Minifterium felbft am 
dem Werke ber Gutmütbigkeit Anthell gehabt bitte. Mber 
man erfuhr bald, daß das Verdienſt ganz allein denjenigen ge- 
höre, auf welche man die Hofnung nie ganz aufgegeben hatte, 
aemlih den Mitgliedern ber königlihen Familie, biefen er: 
Jauchten, mit dem Diabem geſchmuͤkten Frangofen, bdiefen, troz 
der zwiſchen Ihnen und den andern Menfhen aufgefpannten 
Scheidewand, noch Immer von ganzer Seele liebebebürftigen 
Fürften. Der Herzog von Angouleme, ber In Gemelnſchaft mit 
felnem Vater die Genfur befeltigt hatte, war durch das Preß⸗ 
geſez In feiner eigenen Würde angetaftet; die Gattinuen vers 
trauter Freumde des Königs waren unwillig, daß man dem Mo— 
suarchen das Preßgefez als ein leztes Mettungsmittel bes Throns 
Dargeftellt hatte, ba Er doch felbit früber erklärt hatte, der 
Thron könne durch folhe Geſeze mur in Gefahr kommen, wobel 
es ſich nit von deſſen Intereffe, fondern von dem perfönlichen 
Ungelegenheiten einiger der Familie fremden Perfonen handle, 
Die Mutter des künftigen Chronerben, bie nicht im Sinne bes 
Thrond, fondern im Gefühle ihrer Mutterliebe das befondere 


Beduͤrfnlß einfieht, mit der jezigen und ber nachlommenden 


Generation ihren Sohn fm Verbande zu halten, halte auf ge= 
wiſſen Wegen, welche bie geheime Inquifition zu verfperren 
nicht wagen durfte, erfahren, wie furdtbar die Mation litt, 
wie unfhuldig fie an den Werisrungen war, welche man einer 


Handvoll unebler und verachteter: Satyriler vorzuwerfen hatte, 
Und zu biefen hoben Gegnern bed Geſezes gefellte fi dann, 
am Morgen des Yabrstags des Königlichen Einzugs in Paris, 
ein furchtbarer Zeuge. Der König hatte beinahe dem ganzen 
Winter in feinen Zimmern zugebraht; bie wenigen Ausfahrten 
auf die Jagd hatten ihm Leine Gelegenheit verfchaft, die bunte, 
aus allen Etänden zuſammengeſezte, fi obme Zwang und obne 
Belohnung verfammelnde Gefellihaft, die fi wegen ihrer Ans 
zahl nur auf ber Straße zeigen Fan, vor fih zu ſehen. Als er 
fie fab, am Tage feiner Wiederkunft nach Paris im Jahr 1814, 
ba batte ihn bie Hofnung begrüßt und feine elgene gute Abſicht 
batte ihn beglätt. Als er fie bei feiner Thronbeſtelgung be= 
grüßte, hatten fie ihn als ihren Lönigliben Landsmann und als 
ihren freundi Bater mit Entzüfen aufgenommen; und felt 
dem lezten Jahre, fo lange bie DOppofition in der zweiten Kam⸗ 
mer fi noch nicht mit den befonderu Wbfihten des Mil: 
fteriums identifh gemacht hatte, war auch der Tbell der Na— 
tion, der feinen König nicht nur beim Leben willen, fonbern 
ihn auch bisweilen begrüßen will, noch nicht auf den Gebanfen 
geratben, daß man Karin X Entwürfe vorzulegen verfucht ba= 
be, burc welche das Band ber vor furger Zeit noch fo regen 
Liebe erſchlaffen könnte. Aber da ritten vorgeftern um » Uhr 
ber König, ber Herzog von Angouleme, der Herzog von Orleans— 
der Herzog von Chartres und das ganze Ehrengefolge der Mas 
ftät nad dem Marsfelde. Der König wurde nicht beanäft; 
ber köntglihe Sohn hörte bie gewohnte Stimme des Volts 
nicht, das gewöhnlih an großen Nationaltagen, nicht aus dem 
pöbel, nicht ans den GSöldlingen der Behörden, fondern 
aus ehrenwertben Bürgern befteht, und das auch dismal 
jum Tbell and ben leldenden Dpfern bes bedrohten Kunjts 
fleißes beſtand. Man fab und ſchwieg. Diefe ebrerbies 
tige, friedliche, aber tief ergreifende Bittfchrift verftand 
der König. Der königlide Sohn fühlte eben fo lebhaft bie 
große Scene. Die Marſchaͤlle, die Generäle bemeriten die ein- 
zelnen Eindräfe. Uber die Militairzerimonie war ber Schleier, 
hinter welhem bie weitere Entwiliung fi verbarg. Nun ers 
fehlen piözlich geftern Abend die Erzählung von dem Vorgang, 
wie der Hr. Iuftiizminifter In der Pairskammer fen Gefez zuräf- 
genommen hätte. Sogleich brannten noch am Abende von geftern 
auf den Gefimfen der Bürger, und vor den Buben bed Bud: 
haudels, und auch in den vierten umd fünften Stöfen vor bem 
einzigen Fenfter des mis Weib und Knaben wieder einmal fro= 
ben Drutergefellen,; dort bie glänzenden Lampen des Meichen, 
bier die eingelmen Lichter des Armen. Heute werden bie Hdus 
fer und die Bogen der Thore und bie Linien der archlteltonl⸗ 
ſchen Size des Literarifhen Verkehrs flimmern; fie, ſtatt ber 
vorgeftrigen, nichtöfagenden Zwangsleuchten, deren Urheber man 
alle Jahre zum voraus kennt, werben aus eigenem Triebe und 
im froben Sinne der neuen Hofnung auf bie beffere Zukunft 
diefen Abend dem Könige den leuchtenden Gruß zollen, den ihm 
vorgefiern das heillofe Werk des Preßgeſezes entjogen batte, 
Der Beweis der Wahrbeit diefer einfach erzählten Thatſachen 
klegt in dem Umftände, dab das Pregefez erit geitern zurüfge- 
nommen wurde. Wären die Miniſter die Urheber bes Schrit⸗ 
tes, fo bätten fie ihn den Tag zuvor, fie hätten ihn am Jahres— 
tage des Einzugs, fie hätten ihn am Tage zuvor thun follen ; fie wärs 
den dadurch dem Adnige uad dem Herzoge v. Ungouleme einen Jah: 
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gedgruß bereitet baben, wie ihm aut feiten Könige genießen. Ein 
folder Triumph würde dem Throne, dem Aler, ber Werkſtaͤtte, der 
Wechfelbant und dem Nationalfchage gebührt und gefrommt haben. 
Das Yublitum fühlt bereits ſelbſt das Bebürfnif der Schram: 
te, die dem unmürdigen Mißbrauche der Preſſe gefest werden 
muß. Es tft ga erwarten, daß Unternehmer fowol ald Mitar⸗ 
beiter am ben perlodlſchen Schriften ihre jezlge Pflicht und Ihre 
eigene Würde erkennen, und fih die Schrante felbft fegen 
werden. Das dringendfte Motiv dabel ift die Nothwendigleit, 
den Berläumdungen der Kongregation zu entgeben. Aus dem 
Strome von Acht, das zugleih and England dur die Ernen: 
mung Cannings zum erften Minifter, und aus Franfreih durch 
den elettriſchen Schlag gegen den Obſtura leuchtet, ent⸗ 
fteht für unfere Apoſtollſchen ein wahres Chaos” Noch vorwe: 
nigen Tagen fagte ein Dichter: „es wird fo finfter, daß man 
nicht meht lefen kan.“ Dis iſt nun nicht mehr wahr; nur ums 
fete Nachteulen werden vollends erbilmden. — Man fühlt bie 
Verlegenheit, in weiche die zweite Kammer durch deu Gegen- 
ſtoß fommt, den fie durch bie Zerftörung eines Werts erbält, 
das ohne fie nie gewagt worden wäre. Für unfern erſten Mi: 
niſter ift Niemand bange; von ihm iſt man überzeugt, daß er 
ſich auch jezt mit feiner gewöhnlichen Gewanbdtheit zwiſchen ben 
Jeſuiten , zwiſchen Hrn. Canning, und zwifchen dem ſpaulſchen 
und vielleicht noch andern Kabinetten durchwinden wird. Den 
Hrn. Siegelbewabrer allein trift auf Einmal alles Uebel; ges 
ftern mußte er fein eigenes Geſez zuräfnehmen, und heute ſteht 
in der Worer Zeitung die Mede des Abvolaten, ber ben Wer 
faffer des Logogrvphs auf feinen Namen vertheidigt: bat; bie 
Vertheldigung iſt unendlich bitterer als das Wortraͤthſel. 
Deutſchland. 

Am 19 April hlelt die wuͤrtembergiſche Kammer der Abge⸗ 
ordneten zu Stuttgart ihre erſte Stzung nach der Vertaguus. 
Unter andern wurde Ihre vom geheimen Mathe angezeigt, daß 
die Krone die Standeshertſchaft Limpurg-Grönfngen art ſich ge: 
bracht Habe, und deren bisheriger Beſizer, Fürk v. Eolloredo- 
Mansfeld, demnach aus ber Meihe der Stanbesherren austrete. 
— Zu der Sizung vom 20 April legte der Finangminifter der 
Kammer den, für das Etatsjahr 1829 — 3o entworfemen Haupt: 
finanzetat vor, und begleitete ihn mit einem ausführlichen 
Bortrage. 

*. Frankfurt a. M., 20 April, Wenn in biefen Tagen 
wenig Verkehr am der Börfe war, fo lag davon bie Urfade 
teils im der geſtetn und vorgeftern durch bie jübihen Feier: 
tage gebotenen Ruhe, thells in dem Umitande, daß ſeltdem 
einige: nicht unbeträchtlihe Geldtransporte mach andern Hans 
delsplaͤzen hin abgegangen find. Zu Folge biefes Abiluffes be: 
zeiter Kapltallen baben es denn auch.biejenigen Spekulanten, 
die feine Worräthe an Baarſchaften ſelbſt befizen, wohl aber 
‘darauf rechnen fönnten, beim Eintritte der Erfällungstermine 
Ihre Zeittaͤufe aus fremden Hüuͤlfsquellen zu fhöpfen, nicht ge: 
‚wagt, berimalen auf furze Ablieferung der Stäte Verbindlich- 
keiten einzwachen; . fondern die meiſten Seſchaͤfte find über das 
Ende diefes Momats Hiuaus abgeſchloſſen worden. Aus eben 
dlefem Grunde ift der Diefonto auf 3 Proz. geffiegen. Außer 
Yaris, das In kurzer Sicht zu 7g*/a, Ys gefucht wird, blelben 
alle fremden Devffen ausgeboten ; Ihre Kurſe jedoch find maver: 
Ändert, Die lezten Berichte aus Amſterdam notiten die Kurfe 
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der Öftreicifchen Metalliques zu 85"%/ı6, mirhin- mod fa ein 
ganzes Yrozent unter dem hiefigen Wörfenpreife, unter Berhbe 
fihtigung der Berechnungsart. . 


Deftreid. 
Wien, 19 April. Metalllaues g907 / 10; Bankaktlen 1084, 
xzürtel 
Fortfegung der. geftern abgebrodenen Nacht icht e aute 
Grlechenlands 


Sriebenland. (Mus der allgemeinen Zeltuug 
vom 3 März.) 
fannt: „Der Ausſchuß der Nationalverfammlung, unerfhättert 
bei allen vorfommenden Drohungen und Ehikauen, treu feinen 
helligen Pflichten, nah bem Beilimmungen der dritten Natio= 
nalverfemmiung in Epidauros (Piada), und ganz der Geſezmaͤ⸗ 
figteit, dem einzigen fihern Unter der Eriftenz civilifirter Böl- 
fer, geweiht, fieht heute den Augenblit herannahen, wo auf 
Aegina die zwei Drittheile rechtmaͤßlger Deputirten voll werben, 
und feft überzeugt, daß gegen Wnfang der kommenden Wache 
die erforderte Angabl derfelben, jur Fortſezung ber rechtmaͤßl⸗ 
gen * Arbeiten der dritten grlechiſchen Natlonalverſammlung, 
nah den Beftimmungen, welche die Verſammlung felbft fefiges 
fest hat, vollzaͤhllg beifammen fepn wird, ladet durch Gegen- 
wärtiges die abmwefenden rechtmäßigen Depmtirten ein, auf Ihe 
rem Poften zu erfhelnen, ſowol fie ſelbſt, als das gefamte 
Griechenland benachrichtigend, daß, mit Genehmigung aud der 
hier anmefenden Deputirten der 23 des laufenden Monats Fe⸗ 
bewar (7 März) zum Tage beitimmt wird, au dem bie Fortſe⸗ 
zung der rechtmäßigen Arbelten ber dritten griediihen Natlo⸗ 
nalverfammiung beginnt. 


ı) Der Verfammlungs:» Aus ſchuß macht be= 


Megina, den ı7 Febr. (1 Märy) 
1827.” (Folgen die Unterſchriften des präfidenten unb ber Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes.) — 2) Die Regieruugstonmulffion Grie⸗ 


chenlands macht befannt: „Da die Rriegsumftände ber Aagele⸗ 


gendeiten In Metica die Seeblokade ber Aditen des Golfs von 


Cretria und Malla, ımd bes ganzen Umtrelſes ber Infel @us 
bda erbeifhen, fo macht die Megierung biermit- bie Blokade die⸗ 


fer Gewäfler bekannt, nach !denen fie bereits bie erſorderllche 
Seemacht abgeorbnet hat, und daher, der Ordnung gemäß, Ihe 
Krlegsrecht gegen den Schleichhandel vollziehen wird. Aepina, 
ben ı8 Febr, (a März) 1627.“ (Folgen bie Unterfägriften bes 
Prafidenten und der Mitglieder der Deglerungstommtifton.) — 
3) Die von Diſtomo entfiohenen Feinde baben ſich thells nab 
Daulla, theild nah Turtochori gerettet. Die In Daulia fahen 
fi aber aud dort nicht fider, umd Hohen auch von danken, 
nadı ihrer Gewohnbeit, ihre Magazine und Bagage im Stige 
laffend. Das Nemtihe thaten die Feinde, die das Klofter 
rufatem auf dem Parnaf befezt hatten. Furcht und 
ift über alle Feinde getommen, und fie fliehen, fobald fie @ 
chen vor fi feben. Der Generaltommandant befindet fi 
in Diftomo, Er erwartete Mundvorratb für bie Truppen, 
er dort zur Bewachung des Portens laſſen will, um dann 'füs 
u. mit einen ftarfen Korps nach Attifa zu marſchlren. Die 

undvorrätbe find gefommen ‚und binter-ihnen folgen andere, 
und diefer Tage ftellt ſich auch dieſes fiegreihe Heer dem 

Die im Yirdus aber fharmuztren täglih, 
und geben mit’ ihren Verſchanzungen vorwärts, und 1 hern 
oft auf Kanonenfaußweite den feindlichen Schängen um die 
Atropolis; und bringen den Feind in Berwi Al 
(Fortfezung in der heutigen Bellage.) 


= Seltenblit auf Die, von Jenen auf Aeglua für unrechtmaßis 
erflärten Arbeiten Derer in Hermione. 
Werantwortiiher Medatteur, ©. 7. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 114, 





Beorg Canning. 


Schon als Knabe, auf ber Schule zu Eton, zeichnete ſich 
Georg Canning durch glänzende Fortfäritte aus. Im feinem 
ı6tem Jahre lieh er in dem Wocenblatte the Microcosme 
mehrere Gebichte brufen, beren Eines, die Befreiung Griechenlands 
überfchrieben, vol Schwung und Feuer war. Nachher begab er 
ſich zu Beendigung feiner Studien auf die Univerfität Oxford, 
wo er fid viel mit der Medekunft und Poefie beiäftigte, und 
zumal feine lateiniſchen Werfe viel bewundert wurden. Er fand 
fi durch feine Nelgung zur Litteratur und zu einem ftilen Le 
ben bingejogen ; allein da er fein Vermögen hatte, ſah er ſich 
gejwungen, fih in die Welt zu werfen. Der Advokatenſtand, 
der fin England zu den hoͤchſten Ehren führt, iſt derienige, dem 
junge Leute, die Ehrgeiz mit dem Gefühle Ihrer Kraft verbin- 
den, gewöhnlich wählen. Hr. Canning flug biefe Laufbahn 
ein, und bemäbte fi befonders, ſich Fertigkeit im freien Mor: 
trage zu erwerben. "Seine anhaltenden Studien binderten Ihn 
nicht, mit mehrern jungen Leuten aus den erften Familien, bie 
fhon damals nad den wictigften Aemtern ftrebten, ald Schul 
freunden Umgang zu pflegen. Bon ihrem Anfehen untertägt, 
ftieg er ſchuel empor, und erlangte fon In einem Alter von 
33 Fahren die Ehre, als Abgeordneter des Flekens Newton (auf 
der Juſel Wight) im Unterhaufe zu ſizen. Da Hr. Sheridau 
ihn dem Haufe ald einen mit dem feltenften Talenten begabten 
jungen Mann angekündigt hatte, fo waren alle Bitte auf ihn ges 
richtet. Hr. Canning glaubte, während einiger Zeit Schweigen 
beobachten zu müffen; er hielt erft am 31 Jan 1794 feine erfte 
Mede, und zwar zu Gunften bes Wertrags, der mit dem Kb: 
uige von Sardinien abgefchloffen werden ſollte. Bon biefer Zeit 
an nahm er an allen Debatten von einiger Wichtigkeit Theil, 
aber weit entfernt, fi, wie der größere Theil der jungen ed: 
wer, für die Vollsfrelheit zu erklären, ſchlug er fi vielmehr zu 
Ypitt's Yartel, und übertraf alle feine Kollegen durd die Heftig- 
keit feiner Reden wiber die frangöfifhe Meglerung. Im Jahr 
1796 wurde er für Wendover wieder für das Parlament ge: 
wählt. Nach feiner Ernennung zu der Stelle elues Unter: 
Staatsfelretafrs im Departement der ansmwärtigen Ange: 
legenheiten, das damals von Lord Grenville geleitet wurde, 
ſprach er fi mur noch heftiger aus. Da er nie gereist war, fo 
hatte er, von allen Worurtheilen eines Engländers alten Schla⸗ 
ges befangen, durch die ziemlich wegwerfende Welfe, mit der er 
alle Nationen des Feitlandes behandelte, fi eine Art Popula- 
ritär erworben. Ein Mann dleſer Sinmesart konnte den erften 
Konfal nicht fhonen. Die Redner der Oppofition machten ihm 
aus diefen Perfönlinkeiten ein Verbreben, und Hr. Ganning 
fab fi gemöthigt, in eimer am ı8 Jul. ıBoo gehaltenen Rede 
fein Benehmen zu vertheidigen. Er erklärte darin feierlich, dab 
er weber Rene noh Scham über bie Weiſe, auf welche er ſich 
gegen Bonaparte andgebrüft, fühle; er halte die Konfular- 
Reglerung für unfähig, fi zu behaupten, und few nicht gefon: 
nen, fi vor einem bdreitöpfigen Goͤzen zu beugen. Bei ber 
Frage wegen der Abſchaffung des Sklavenhandels unterſtuͤzte er 
mit Hrn. Pitt die Bemühungen des Hrn. Wilberforce, diefem 
Handel ein Ende zu mahen. Die Oppofitionspartel wurde in- 





zwiſchen mit jedem Tag ſtaͤrler. Der Erfolg der frampöfl- 
fben Waffen machte auf die Maiorität des Parlaments Ein- 
druk, und Pitt verlieh 1801 das Muber der Staatsgeſchaͤfte. 
Hr. Canning trat mit feinen Freunden ab; er mißbiligte den 
Vertrag von Amiens, und erflärte, daß er einen Frieden mit 
Franfreih für einen Selbſtmord am England anfehe. 
Im Jahre 1602 ſprach fih Hr. Canniug als Abgeordneter 
bes Flefens Tralee In Irland laut gegen die Werwaltung 
bes neuen Kanzlers ber Schazkammer, Hrn. Addlugton, 
jezigen Lords Sidmouth, aus. Nachdem im Jahre 1608 
vitt wieder an die Sphze ber Geſchaͤfte geſtellt wor⸗ 
den, folgte Ganntag Hrn. Tlerney als Schazmeiſter der 
Marine, legte diefe Stelle jedoch nah Pitt's Tode wies 
ber nieber. . Als Varlamentsgiieb betdmpfte er den milt- 
tairifhen MWertheidigungsplan des Hrn. Windham, und 
benuzte diefe Gelegenheit, den Mintfter For lächerlich zu 
machen. Im Januar ı807 bemühete er fi, bie Fehler bes 
Minlſteriums, die es in den von England neu angeftifteten 
Krlegen begangen, hervorzuheben. Zwel Monate fpäter, bei 
dem Falle des Minifterkums des Lord Grenville unb der Bil⸗ 
dung des Minifterlums Perceval, wurde Hr. Canning Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenhelten. Er begann biefe 
Laufbahn mit der Erpebition gegen Kopenhagen, und bielt 
am 21 Yan. ıB08 efne lange Rede, um bie Wegnahme ber 
banifchen Flotte zum rechtfertigen. Zur Zeit der Erpedition 
der Engländer gegen Flieffingen und bie Juſel Walderen 
(im Auguft 1809), verließ er mit Lorb Mulgrave London, um 
der @infhiffung der Truppen beizumohnen. - ine Distufs 
fion, bie er über diefe Expedition mit feinem Kollegen Lord 
Eaftlereagb hatte, gab zu einem Duell auf Piftolen zwi: 
ſchen biefen beiden Minlſtern Veranlaſſung. Hr. Eanning 
wurde am Schenkel verwundet und legte feine Stelle nieder. 
Im Jahr 1812 wurde er zu einem ber Repräfentanten von 
Liverpool ernannt und ſprach ftart zu Gunſten ber Katholifen, 
die er zu allen Mechten englifher Bürger zugelaffen willen 
wollte. Im September ıBı4 wurde er zum Botfchafter in 
Portugal ernannt, und biefe Ernennung veranlafte mehrere 
Mitglieder des Unterbanfes, über feine Annahme diefes ent- 
bebrlihen Poftens zu fpotten. Im Mai 1816 kam er über 
Franktelch von Liſſabon zuräf, und wohnte In Borbeaur 
einem von ben dortigen Kaufleuten ihm gegebenen Banquet 
bei. Nabdem die Geſundhelt des Könige von Frankreich ge— 
trunfen worden, bradte er einen Toaſt auf bie Bluͤthe des 
Handels von Borbeaur aus, und hielt bei diefer Gelegenheit 
eine Mede, in weicher er bewies, daß bie Eintracht zwifchen 
Fraufreid und England zu dem neuen, auf bie Legitimitär 
und die Umnterbräfung der revolutlonaliren Partei gegründeten 
politiſchen Syſteme Europa's durchaus erforderlich fev. Na 
feiner Zuräffunft nah England begab er ſich nach Liverpool, 
um fi wicder in das Parlament wählen zu laffen ; er hatte 
Inzwifhen zahlreiche Feinde. Man hatte ihn ehemals In den 
Meiben der Oppofition gefehen, wo er einige Winifter leb— 
baft angegriffen hatte. Die Chefs der jesigen Dppofition 
fonnten ſich einer bitteren Verachtung nicht erwehren, als 
fie Ihm jezt mit denen verſoͤhnt fahen, mit welchen er fonft 
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bie lebhaft eſten Zwiſte hatte. Gelt biefer Belt trat Hr. 
Canning, fetter In feinen Grundfäzen, ben Partelumtrieben 
der Mitglieder der HOppofition, bie feine Talente und 
‚feine wnerfchätterlihe Beharrlichkelt fürdteten, mit aller 
ihm zu Gebote ſtehenden Macht entgegen. Auch börten 
fie nicht auf, ihn zu verläumbden, um die Nation gegen 
ihn einzunehmen. Sie hätten ohne Zweifel gewänfcht, daß er, 
nach bem Belfpiele bes Lord Gremvile, auf feine Gruubfäze 
verzichten und gemelnfhaftlihe Sahe mit ihnen machen moͤchte. 
Hr. Shepherd war ber Kandidat, welhen bie Feinde des Hrn. 
Sanning ihm entgegen ftelten. Diefer Kampf war ſehr ftär- 
mifh und Hr. Ganning war, wie man benn In England au 
dergleichen Artigkelten gewöhnt iſt, mehrmals auf dem Punkte, 
von dem Molke tuͤchtig durchgeprügelt zu werden. Endlich, als 
fih Hr. Shepherb nah langem MWiderftande und fcanbaldfen 
Wettkaͤmpfen nicht mehr genug unterfidgt ſah, zog er fih mit 
der Erflärung zuräf, er ſey überzeugt, daß Hr. Canning mit 
feiner, gewöhnlichen Gefhltlihkeit das Datereffe der Kommit: 
tenten wahren werde. Hr. Ganning wurbe wieder gewählt, 
und hielt eine lange Rede, In ber er zeigte, daß er, ftets bem 
Ruhme Englands treu, nur von der Meinung der Minlfter 
abgewihen fep, als Ihm ihr Spftem nicht mehr Fräftig er: 
fchlenen wäre; er babe ſich aber .mit ihnen verföhnt, febald 
er aefeben, daß fie Alles, was im ihrer Macht fände, thaͤ⸗ 
ten, um bie Befrelung Europa's und den Triumph der Grund: 
füge wahrer Freiheit über die Marimen ber frangöfifhen Re— 
volution, zu beſchleunigen. „Ich weiß wohl, fügte er hinzu, 
dag die Mitglieder der Oppofition, welche das Minifterlum 
in einigen großen Familien Fonzentrirt willen wollen, melde, 
während fie fih über die Legitimität des Thrones luſtlg ma- 
en, fich erblich:polltifihe Talente anmaafen, mid für einen 
Abentheurer anfeben. Ich begreife nicht, was ein folder Bor: 
wurf in einem Lande bedeuten fol, wo Jedem jede Laufbahn 
offen fteht. Aber ih nehme dieſen Titel an; er bezelchnet 
einen Mann, ber ald Mepräfentant nur von ber Nation ab- 
bängen will und ber, um feinem Baterlande zu dienen, nicht 
der Unterftägung von hundert Generationen erlaudter Ahnen zu 
bedürfen glaubt.” Es war am ı2 Junl 1816, als biefe ftdr- 
milde Wahl beendigt wurde. Abends wurde Hr. Canning 
im Triumph umbergetragen und von feinen Freunden begläf-: 
wuͤnſcht. Einige Tage nachher wurde er in feiner @igenfchaft 
als Präfident des oftindifhen Buͤreaus, einer der wichtigfien 
Stellen bes Minifterlums, dem Koͤnlge vorgeſtellt. Im Jahre 
1819 gieng er nad Italten, um die Beweismittel vorjuberel- 
ten und zu fammeln, die man zu dem berühmten Prozeſſe ge- 
gen bie Königin noͤthlg hatte. Am ı6 Sept. ı822 folgte er 
- dem Marquls von Londonderry im Minifterium ber auswär: 
tigen Angelegenheiten. — Im Jahre ıBıo hat fih Hr. Can: 
ning mit einer Tochter bed Generals Scott vermählt, weiche 
ihm ein bedeutendes Vermögen zubrachte. Man räumt ihm 
algemein ein hoͤchſt ausgezeichnetes Talent für die Dieluffion 
ein. Er verbindet mit einem angenehmen Meußern feitene Leb- 
baftigteit des Geiftes; feine Unterhaltung ſtroͤmt von Sarlas: 
men über, auch feine öffentlichen Meben laſſen diefe fatorifhe 
Neigung nicht verfennen. Er iſt nie beredier, als wenn er einen 
Segner mit direkten Perfdnlichkelten angreift. Sein ſchnelles 
Glůuͤt hat ihm ein Heer von Feinden erwert, und ihre Ungerechtig— 


kelt gebt fo weit, daß fie lhn efnen @mporfämmling nennen. 
Er war mit den Herren Frere und Ellis einer ber Hauptredakteurg 
bes Anti-Jatobinere, einer Zeitihrift, dle 1798 angefangen hat 
und großen Belfal fand, Geln kauftifher Wiz läßt fi im ef- 
ner Menge hoͤchſt pikanter Auffäze nicht verfennen. Un dem 
Quarteriy Mevlew arbeitete er bi in bie lezte Zeit regelmäßig 
mit. — Als Yarlamentsrebmer behauptet Ganning einen aus: 
gegeichneten ang. Er befizt ein nicht gewoͤhnllches Maaß von 
Sharffinn, eine bemunbernswärdige Fertigkeit im Argument 
ten, einen unerſchoͤpfllchen Meichthum an finnreihen Wendungen, 
eine große Gewandthelt in der Sprache. Uber Burke, Pet 
und For waren ihm dennoch überlegen. Er begeiſtert und über- 
mwältigt nicht wie Burke; er Imponiet und zermalmt nicht wie 
Pit; er reißt nicht mit fi fort wie For. 





nn 


Turkel. 
Fortſezung ber, In der heutigen Zeitung abge— 
brobenen Nachtichten aus Griechenland fm 
döftreihifben Beobachter. 


(Aus der allgemeinen Zeitung Griechenlands vom7 März.) 
ı) Der vierte dieſes Monats Fit ein feitliher Tag, wegen des 
an blefem Tage erfochtenen glänzenden Sieges Im Plraͤus. Der 
BDelagerer der Akropolis von Athen ſah bie Nachbarſchaft der 
Unfrigen im Piräus nicht mit gutem Auge an, befonders nach—⸗ 
dem dleſe auch bie drei Thürme, unterhalb der Befeftigungen 
auf ber Eaftella, In der Ebene, beſezt und ſich dort verfchangt 
hatten. Er wollte die Unfrigen aus den für lhu gefährlichen 
Stellungen der Thuͤrme vertreiben, und marfhirte mit ganzer 
Macht gegen jene Seite, wo er, mit Uebermacht gegen Wenige, 
die Unfrigen In den Thärmen umringte, und ein Gefecht gegen 
fie begaun; aber bie geringe Anzahl der Unſtigen warb durch 
die große Tapferkeit und Ausdauer erfezt, und der Feind be— 
fiegt. Hier folgt der Vericht der Unſtlgen an bie Regierung 
über dieſes Gefeht: „Aus bem Lager im Piräus, den ao Febr, 
(4 März) 1827, Abends. Erlaubte Regierung! Heute in aller 
Frühe hatte ber Feind beinahe feine ganze Macht, Fußvol, 
Meiterel und Mrtillerie, gegen die drei Chürme in Bewegung 
gefegt. Der Kampf begaun mit Entſchloſſenhelt von Seite ber 
Feinde, und dauerte ununterbrochen von Tagesanbruch bis zum 
Abend. Die Grlehen begegneten mit großer Stanbhaftigkeit 
allen Angriffen, bie der Felad machte. Sogleih beim Begknn 
bes Kampfes nahmen wie unfere Maaßregeln, um die Kaͤmpfen⸗ 
den zu ermumtern, und dem Felnd zu ſchaden. Der Tagma⸗ 
tarh Hr. Inglefl führte elllgſt das regulalre Korps jenfelts ber 
Schanzen, der feindlichen Reiterel gegenüber, und Hr. Georg 
Chellotl bildete mit einem Korps Soldaten die Flügel der re= 
gulalren Phalanx. Das Worbdringen des Huͤlfslorps, und bie 
Standhaftigkelt der Kämpfenden nöthigten die Felade, auf eine 
Beit zu weichen; aber verftärkt in den Befeftigungen, verfolg- 
ten fie das Gefecht bis an den Abend fort. Um die Kommus 
nitation mit den Kämpfenden zu eröfnen, bie ſelbſt ber Nah⸗ 
rung entbebrten, ward der MicesGeneral P. Sotiropulo beor⸗ 
bert, unter Mitwirkung bes regulairen Korps, deu Munbvor- 
rath mitten durch bie Feinde zu gelelten. Die Feinde muf- 
tem dem Ungeftäm weichen. O unbeſchrelblicher Anblik! Nach 
vielen entſchloſſenen Aufaͤllen und Wugriffen liefen die Feinde 
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über tauſend Mann Tobte und Verwundete auf dem Schlacht⸗ 
felde. Die Unſtigen ſtuͤrzten hervor, und nahmen viele Köpfe 
und funf Fahnen; Die‘ vielen Lelchname aber und die Merwins 
beten blleben zwifhen den Feinden und Thürmen liegen. Bon 
den Unfeigen fielen zehn; und zwanzig wurden verwundet. un— 
ter ben Todten vom Korps des Generals Notara in auch ein 
Dffisier deſſelben Beklar (der Junggeſelle zubenannt), von Ars 
908, den eine Grauabe auf der Stelle toͤdtete. Wir halten es 
Vr prlht, der erlauchten Meglerung zu berichten, daß alle nach 
ben Stellungen der Thürme beorderten Soldaten fomol als Df- 
füsere , beute gefämpft haben wie Palikaren (Helden). Nicht 
wenig Vortheil ſchafte uns auch die Brigg bes Kapitains N. 
Jannitzi, Hercules, welche, ungeachtet der Windſtille, ſich doc 
mäberte, fo viel nur möglich war, und die im Sande gelager: 
ten Felnde ziemlich beunrublgte. Die in den Thürmen befind⸗ 
Uch geweſenen Offiziere find folgende: Nlka und Beklar unter 
General Notaral; Spyro Donta mit Athenienfern unter Gene: 
ral Macrkjaunt, und ber Kapktain Georg Stortarloti unter Ge: 
neral Kallergi. Alle Offiziere kämpften mit Muth und Eifer, 
und haben dem Waterlande Ehre gemacht. Wir verharren mit 
der gebührenden Ehrfurcht bie gehorfamften Wiärger Go. Nor 
tara, Macrljenuni, D. Kallergt, Ch. Inglefi, Jo. ©. Yera.— 
2) Aus der Akropolis hat ein aflatifher Grleche, Demetrius 
Kurloti, Briefe von den Dimogeronten S. Vlachopulo, N. Ka: 
zori und N. Zacharltza, In Ihrem und ber Beſazung Namen vom 
3 Man aberbracht. Die Befazung Ift voll Vertrauen auf die 
Oeglerung und den Yatrietismus der übrigen Griechen. Der 
Bote ging mitten durch then und die Feinde, und ſwlich ſich 
während des Gefechte bei den Thürmen, in die grlechlſchen Ber: 
njungen, Bor der Schlacht betrugen die feindlichen Todten 
700 Mann, darunter der berähmte Albaueſe Tſello pi⸗ 
Karl, der im Plraͤus fiel. — Nach ber Ausfage eines andern 
noch fpäter aus der Akropolls had Salamis gefommenen Grie⸗ 
ben, ber umftändlih über das Gefecht bei den Chärmen und 
den großen felndlihen Verluſt zu ſprechen weiß, waren die Be: 
lagerten unter Krieſioti zugleich ausgefallen, hatten bie felndli⸗ 
hen Pallſſaden erbeutet, und bie Alropolis mit Holz verfehen, 
deffen fie bedurfte.“ 

(Der Beſchluß folgt) 
nn 
Augsburger Wechsel.Kurs. 

vom 33 April ı8a7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ıdıy . 


„er He? ZIERT Josar Tuer er Buurr 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons z 





»| Jabrbicher der gefamten Heilfunde. Ein R 


eltterariſche Auzelge. 

(An.das aͤrztliche Publikum.) 
epertorium 
fuͤr die —— e Journaliſtik, herausge⸗ 
geben von Dr, F. J. M. Waltenberg, Ir Band 
18 und 26 Heft. gr. 8. München 1827 bei $leifch- 
mann, Preis eined Bandes von 3 Heften ı Rthir, 
9 ggr. oder 2 fl, 6-Mr. 


Ton diefer hoͤchſt Interefanten Zeitſchrift, die dem praftf- 
fben Arzt um fo willfommener feyn muß, als er darin immer 
das Neueſte und Wiffenswürdigfte feines Faches findet, und da= 
ber ſchuel zur Kenntulß der neueiten, Aufichteny Erfindungen 
und Erfabrungen gelangt, erſchelnt monatlih regelmäßig ein 
Heft. Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen an. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Unterm 16 Jull v. J. verſtarb das 
bier ab intestato die Hartſchlerswittwe Nofina Maimann, 
geborne Bechtold, aus Wallerjtein, mit Hinterlaffung eines Ber: 
mögens von ungefähr 77 fl. 

In Mangel befannter Erben werden demnach alle diejenigen, 
welche auf obige Maſſe irgend einen Anfpruch zu haben glauben, 
aufaefordert, denfelben binnen drei Monaten a dato beiuns 
terfertigtem Gerichte nachzuwelfen, widrigenfalls der Rüflah ges 
feztiher Vorſchrift gemdg dem Fistus ausgeantwortet werden 
würde. 

Münden, ben 16 Febr. ıBa7, 

Koͤnigl. bayerifhes Kreis und Stadtgeriht München. 
_ v. Gerngrof, Direftor. 
Lindenmann. 





(Befanntmahung.) In dem Sculdenweien bes Ma— 
similtan Grafen v. Arensberg, Mitbefizers der Stablfabrit zu 
Schleißheim, wurden alle diejenigen, welche ſich in Beſtze von 
Altienfcheinen des genannten Grmeinfhuldners befinden, am 
7 Sept. ıB24 Öffentlih aufgefordert, diefe Altlenfcheine inner 
balb drei Monaten zu produsiren, und ihre Anfprühe biers 
auf legal naczuwelſen, widrigenfals diefeiben als ungültig er— 
ärt und amortifirt wirden. 

Es werden daber alle jene Altlenſcheine, welche biäher nicht 
produzirt worden find, als ungültig erklaͤrt und amortifirt. 

Diefes bringt man biemit zur Öffentiihen Kenutalf. 

Münden, ben 31 März 1837, 

Koͤulgl. baperlfhes Landgericht. 
teprer, Landrichter. 


(Belanntmahnung) Anton weafänetber von Al⸗ 
gis, welder feit dom ruififchen Feldzuge 1813 vermißt ift, wirb 
biemit aufgefordert, von felnem Leben und Aufenthalte binnen 
einem balben Jahr um fo gemilfer hlehet Nachricht zu geben, 
als fonft deffen unter Auratel ftehendes Vermögen per 210 fl. 
? kr. — nadoſten Verwandten gegen Kaution ausgefolgt wer- 
en wuͤrde. 
Weiler, am 3 April 1827. 
Köntgl. baperlſches Landgericht. 
Gramm, Laudridter. 


(Aufforderung.) Clin Major Ebrenberg, welcher im 
December 1824 fib wahrfbeintih in München befand, bdeffen 
näberen Verbaitniſſe aber umbefanut find, wird bierdurch aufge: 
fordert, feinen dermaligen' Aufenthalt hierher befannt zu ma⸗ 
chen, Indem man ihm etme, ihm nicht unangenehme Erdfuumg 
zu maden bat. . . 

RER al —— — 

J o 
v. Rineder, Dlreltor. 
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Ei) Mürtemberg, Schloß Neredtelm. (Worlabung 
von Berfhollenen) Jakob Galgenmiller, Sohn bes 
längft verftorbenen Shldners Johann Balgenmiller, 
und der Marla Anna, gebornen Braunböd In Ball: 
mertsbofen, welder bereits das 7afte Jahr, wenn er noch 
lebt, zurüfgelegt bat, und vor ungefähr 40 Jahren nah Comorhn 
fn 2. ol gewandert ſeyn, ohne daß von ihm bisher eine 
Rachticht Hätte eingezogen werden fönnen, wird — im Falle er 
noch leben follte, desgleihen ſein ebenfalls Längft verſchollener 
Bruder Kaspar Galgenmiller, welher das 7ofte Jahr 
ebenfalls zurüfgelegt bat, fo wie deren etwaige Leibeserben bie: 
mit aufgefordert, binnen go Tagen uneritreflicer Friſt vom 
der Bekanntmachung dieſes Aufrufes an gerechnet, fi bei dem 
Wal ——** in Ballmertshofen zu melden, und nad 
vorgängiger Legitimation das In 197 fl. und arı fl. beftebende, 
bisher unter Kuratel geweſene Vermögen in Empfang zu neb: 
men, wibrigenfalls fie als tobt und beziehungswelfe als nicht 
vorbanden angenommen, und deren vorbandenes Mermögen, 
landrechtliher Ordnung nach, unter die bekannten Seitenverwand: 
ten der Verſchollenen, würde verabfolgt werden. 

Gegeben Schloß Neresheim am 24 März ı827 im koͤnigl. 
wärtemb. fürftl. thurn und tarisfhen Amtsgerichte. 


v. Keller, Juſtizrath. 








Herzoglih Naſſauiſcher 
Mineral: Waffer = Debdbit. 


Nachdem bie bisher beftandene Verpachtung der beiden 
Mineral: Brunnen zu Bad: Ems an ben Gaſtwirth, Herrn 
Earl Dresier bdafelbft, mit 1826 vollttändig zu Ende ge⸗ 
gangen iſt/ fo hat uns bie Herzoglihe General: Domalnen- 
Direktion zu Wiesbaden, in Gemäßheit ihrer Belantıtmas 
dungen vom ıo Yan. in der Frankfurter DOberpoftamts-Zeitung 
Ar. ı8 — und in der Ertra:Bellage zur neuen Mainzer 
Zeitung Nr. 25 — auch dem ausichlieplihen Debit biefer, In 
mebdizinifher Hinfiht fo hoͤchſt verdlenſtlichen und ausgezeich⸗ 
neten Minerafwaller von den Kränhen- und Keffelbrunnen 
zu Bad- Ems vom Anfange dieſes Jahrs an übertragen. 

Wir bringen diefes mit der weiteren Anzeige hlerdurch 
zur Öffentlihen Kenntnif, dap nicht allein an ben beiden ge: 
nannten, — fondern auch an den übrigen Herzoglihen Mine: 
tal: Brunnen dabter zu MNiederfelters, zu Fadingen, zu 
Wellbach, und zu Langenfhwalbah, deren Waller uns eben: 
fans zum ausfaließligen Werfauf jußeben, die Füllungen be- 
reits ihren Anfang genommen haben, und daß mir bemüht 
fepn werden, die bis jest darauf eingegangenen Aufträge zur 
unverzüglihen Ausführung zu bringen. 

Mit weiteren und nenen Beftellungen beliche man fi 
entweber bireft bierber an und, — an ben Herrm Georg 
Heinrth Koch In Coölln ober au den Herrn Johannes 
Horfimann in Höhft am Main zu wenden, bei welchen 
Hanbdlungsbäufern wir die geeignete Jahrszeit bindurd voll: 
ftändige Lager von all den genannten MWaflerforten in ftets 
frifhen Füllungen unterhalten, über deren Aechthelt man 
demnach volle Berubiaung haben fan. — Auch werden wir in 
den Zablungsbedingnifen die miöglichiten Erlelchterungen für 
diejenigen eintreten Laffen, die ſich durch Abnahme von bebeu- 
tenden Quantitäten für eine größere Verbreitung und Gemein: 
nügzigkeit diefer Hellmittel verwenden wollen; — einzelne Kou⸗ 
—— dürften ſich aber mit Ihren Beduͤrfniſſen beſſer an bie 
hnen junachſt llegenden, als verläßig und reell befannten Mi: 
nerals Waffer- Handlungen wenden, well auf feine Quanti- 
täten, von den Quellen bezogen, die Verpalungs⸗ und Trans 
porttoften Immerhin etwas hoch fommen. 

Für die Werfendungen des Emfer Waſſers nah dem 
nördiihen Deutfchland haben wir in Limburg a. d. Lahn ein 
Lager errichtet, um von da and bie und aus dleſen Gegenden 


darauf eingehenden Aufttaͤge mit befto mehrerer Dekonomie in 
den Erachtkoften zur Fuhre erledigen zu Fönnen, 

Da übrigens mit der Uebernahme des Debit# ber Emfer 
Mineral: Waffer auch die Wappen ber Kräge und bie 
Siegel, womit folde verfiegelt werben, einer Verändern 
unterworfen find, fo theilen wir fegtere in ber Form, wie 
nun in Anwendung fommen, durd genaue Abdräfe zur Kennt= 
niß des Yublitums bierunten mit, und fügen eben fo auch 
einen Ubdru? des felt Anfang dleſes Jahrs eingeführten neuen 
Selterfer Brunnen = Siegel bei, das in ber früäbe- 
ren Umfchrift ebenfalls eine Feine Abänderung erlitten hat. 

Ueberbis bemerken wir aud noch, daß alle Krüge, welche 
vom biefigen und Fahinger Brunnen verfandt werden, 
unter der Berfappung mit einem Bettel ver 
feben find, worauf der gelrönte Naffauifhe 
Löwe mit der Umſchrift: Selters ober Fadhingen, 
ftebt, um als ein new eingeführtes Merkmal gegen andere 
geringhaltige Mineral: Waller zu dienen, die fid — befonders 
in neuerer Zeit — zum Nactbeil der Kranfen und zur Un— 


wirffamkeit aͤrztlicher Iwele, gar vielfah unter dem Namen 
ee und Fahinger Waller im Handel per— 
reiten. 


Niederfelterd, am 3ı März 1627. 


Herzoglidh Naffauifhes Mineral: Waffen 
Verfhleiß: Comptofr. 








In der koͤnlglichen Haupt: und Mefidenzitadt Münden ift eine 
— Kunſt⸗ 3 Shönfärberei-Geretfame nebſt dazu gehoͤrl⸗ 
gen Utenſillen ans freier Hand zu verkaufen. Auch kam hlezu 
ein geeignetes Lokale, in welchen die Kipp: und Farbefeffel noch 
aufgeftelt find, mebit einer Wohnung, gegen jaͤhrlichen Miethzins 
angelaſſen werden. — 

Kaufsllebhaber hiezu wollen ſich In portofteien Briefen 
auch mindiich bei dem Unterzeichneten gefaͤlllgſt melden, welcher 
nähere Auskunft hierüber geben wird. 


M.AMofer, 
qulesc. £, Rechnungẽkommiſſalt vor dent Angertbor in der 
Blumenftrafe No. 683 zu ebener Erde Im Garten. 
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vortugal. 

Die Etoile meldet aus Liffabon vom 4 April: „Von 
den englifhen Seetruppen haben 350 Mann gelandet, und woh⸗ 
nen in einer Kaferne mabe bei dem Pallafte der Megentin, un: 
ter beren Befehle fie eben. — Der Arzt und Privatfefretär 
der Megentin, Abrantes, mwurbe bekanntlich bei dem Ausbruch 
der Unruben In Algarblen entlaffen, weil er Korps ſpanlſcher 
Deferteure organifiren und mit ihnen daſſelbe thun wollte, was 
nit den portugiefifhen Deferteuren verfucht ward. Der engll⸗ 
ſche Gefaudte, ber biefen Gebauten mißbilligte, verlangte und er= 
bieis feine Entlaffung. Er ging bierauf nad Rio: Janeiro, wo 
er die Gunft Don Pebro’s gewonnen haben foll, der ihn nad 
ziffabon zuruͤkſchllte, wo er geftern Abend anlangte. Er hatte 
eine Unterrebung von zwei Stunden mit der Regentin, und foll 
verſchledene Botfhaften Äberbracdt haben, über die man aber 
noh Im Dunkeln ff. Inzwifhen macht man fib auf Yen: 
derungen gefaßt. Die Minlfter der auswärtigen Angelegenhel⸗ 
ten umd des Innern haben ihre Entlaffung verlangt, die aber 
von ber Megentin verweigert wurde. Man glaubt, der Mar: 
quis v. Palmella werde eln Yortefeullle erhalten. Der Graf 
— Deal reist Im Kurzem mit einem Auftrage nah Pa: 
rie ab.‘ 


Spanien. 

* Madrid, 9 April. Der König hat befohlen, daß bei 
der Enfwaihung am Gruͤndonnerſtag alle Grandes von Spanien, 
ohne Ausnahme, erfcheinen follen. Da nun viele darunter wäh- 
rend der Dauer der Konftitution gedient haben, und ſich bisher 
der Hauptitadt nicht nähern durften, fo liegt darin wieder ein 
neuer Beweis zurüffehrender Maͤßlgung. Dem In Paris befind- 
den Grafen d’Onnate, einem Grande eriten Range, iſt dur 
ein Defret volle Reinigung und Wiebereinfegung in alle Wür: 
den und Güter bewilligt. — General Sarsfield hat berichtet, 
daß eine ganze Estabron des fünften leichten Kavallerieregiments 
nah Portugal übergegangen fey. — Die Abſendung von Mu- 
nitlon zu der Armee dauert noch Immer fort. — Die Zeitung 
vom 7 meldet nah Briefen aus der Havannab vom 6 Febr., 
der König von Spanien ſey zur Eujco von einem Caziken, ber 
Dprlftenrang habe, und fi Viceldnig von Peru nenne, ausge⸗ 
tufen worden. Er folle 4000 Mann von Ganteracs ehemaliger 
Armee beifammen haben, und dieſe täglich vermebren. 


Großbritannten 
Die Londoner Zeitungen bis zum 16 Aprii beſchaͤftigen ſich, 
tele natuͤrlich, fat nur mit Vermuthungen und Betradtungen 
über die Minifterlaltrifis, Neue: Thatſachen finden fih nur 


fyarfam. Die lezte Morningpoft fagt: „Mit Vergmügen 
hören wir, daß ſchon einige Schritte zu der fo erfehnten Ent- 
wifelung gefhehn find. Lord Berley hat feine Dimiffion zuräf- 
genommen, und Graf Bathurft einige Nelgung gezelgt, Ihm 
nahzuahmen. Kommt Leine Ausföhnung zu Stande, fo dürfte 
Folgendes bie Zufammenfezung des neuen Minifteriums fepn: 
Erfter Lord des Schages und Kanzler der Schagfammer: Herr 
Sanning. Lorblanzler (mit Paltie) Sir John Eopley. Aus— 
mwärtige Angelegenheiten: Lord Granville. Krleg und Kolonien 
(mit Pairle): Hr. Mobinfon. Immeres: Hr. Huskiſſon. Lord 
des geheimen Siegeld: Korb Dubley und Ward, Großmelfter 
ber Artillerie: Marquis v. Angleſea. Präfident des geheimen 
Mathe: Graf Harrowby. Kanzler des Herzogthums Lancafter: 
Korb Berley. Krleg: Lord Palmerfton. Präfident der Han- 
beisfammer und Schazmetfter der Marine: Lord Seaforth 
(Hr. Ellls.) Der Herzog von Cambridge foll eingeladen wer: 
den, ben Poſten eines Oberbefehlshaber ber Armee zu über: 
nehmen. 

» Bondon, 16 April. Es war am Mittwoch ben zı b.M.,, 
als nach vielen Verhandlungen Hr. Canning von Er, Majeftät 
zum erften Lord des Schazes an bie Stelle des Grafen Liver- 
pool ernannt wurde, unb bie Ermächtigung und den Befehl er: 
bielt, das Mintfterium zu bilden; mit dem Belfaze, dab bag 
bisher zwifhen den Kablnetsömitgliedern beftandene Prinzip ei: 
ner frelen unabhängigen Anfiht über bie kathollſche Angelegen- 
beiten, ferner die Richtſchnur ded Kabinets bleiben folle. Hr. 
Canning war über diefen Punkt völlig einverftanden, und rich⸗ 
tete ſoglelch, nachdem er fib vom Könige entfernt hatte, Cir— 
fularbriefe an alle feine Kollegen, In melden er fie von dem 
QAuftrage, ben er von Sr. Mai. erhalten hatte, das Minlſte— 
rium zu bilden, in Kenntnif fegte. Zuglelch bat er fie, mit 
ibm wie früher In den Angelegenheiten bes Landes zu wirken, 
damit der Staat noch lange im Genuß der Vorthelle bleiben 
möge, bie ihre Meishelt, Erfahrung unb Eifer demfelben bie 
jezt gewährt bitten. Die erfte Antwort Ilef von Lord Bexley 
ein; fie drüfte Belfal and. Die nähfte war vom Grafen 
Weſtmoteland, diefer bezeugte fein Unvermögen eine beftimmte 
Antwort zu ertbeilen, fo lange er nicht wiffe wer Premiermis 
nifter fey. Aehnullche Antworten folgten dann aufeinander von 
Hrn. Peel, von bem Herjoge von Wellington, dem Grafen 
Bathurſt u. ſ. w. Hr. Canning fehrleb hierauf einem Jeden, 
daß Se. Majeſtaͤt Ihn zum erften Minlfter zu ernennen bie 
Gnade gehabt; er entfchuidigte fi wegen Nichterwaͤhnung die- 
ſes Yunfts in feinem erften Briefe, da biefer, wie er glaubte, 
fo abgefaßt geweſen, daß die Willensmepnung des Königs nit 


gabe mißverftanben werden Mänen.- Mit Iadge darauf erhielt 
er von allen Miniſtern faft gleihlautende Antworten; unter 
Vorſchuͤzung ber Furcht vor etwaulgen Koltfionen bei den Maaß⸗ 
regeln, weiche künftig im Kabluette vorgetragen werben möd- 
ten, brüften fie ihr Bedauern aus, nicht länger mehr Anthell 
an der Verwaltung des Landes nehmen zu können. Lord Ber: 
ley gefellte fih zu ihnen, aus dem Grunde, daß er ſich nicht 
von. feinen Freunden trennen wolle, Hr. Sanning begab ſich 
noch an demfelben Tage wieder zum Könige, und tbellte Ihm 
diefe Wendung der Dinge mit. Se. Majeftdt follen darüber 
ſeht entrüftet gewefen feun, und mit Feſtigkeit geäußert babem, 
Sie wolten nicht der Sklave von Intriguen ſeyn. Am andern 
Morgen relchten fehs Mintfter beim Könige Ihre Mefignattonen 
ein; die des fiebenten, des Lords Melvllle, erfolgte etwas ſpaͤ— 
ter. Se. Majeftät nahmen fie alle an. Es darf jedoch nicht 
unerwähnt bleiben, daß Hr. Peel, gleih nachdem er dem Könige 
feine Refignatton uͤberſchitt Hatte , fi zu Hrn. Canning begab, 
und ihn auf das Dringendfte bat, feln Ausrreten feiner andern 
Urſache, als feiner Auſicht Über die kathollſche Angelegenbelt 
zuufchreiben,. Er erflärte es werde Ihm nie einfallen, fi den 
Maafregeln des Kabinets zu widerfezen, indem er von ber 
mwoblthätigen Leitung deſſelben unter dem gegenwärtigen Spfteme 
überzeugt fen; er werde ſich im Parlamente neutral verhalten. 
Lord Berlep empfand bald Neue und bat am Sonnabend, feine 
niedergelegte Stelle als Kanzler des Herzogthums Lancafter 
und Kabinetsminifer wieder einnehmen zu dürfen; felne Bitte 
wurde ihm gewährt. Hr. Canning flug dann dem Könige 
vor, die feit Jakob II. erledigt gebliebene Stelle eines Groß⸗ 
Abmirald von England dem Herzoge von Elarence zu, verleihen, 
und-ihm die Lord Commissioners of the Admirality als 
Konfell beigugeben. Der Herzog fam am ı4 Abends nach der 
Stadt, und empfing aus dem Munde feines öniglinen Bru: 
ders die Ernennung zu feinem hoben Amte. Diefer erfte Schritt 
des Premierminiftere findet In der Hauptftadt den allgemein 
ften Velfal, und wird audy im ganzen Lande mit denfelben Ge: 
finuungen aufgenommen werden, ba Lord Melville ſich weber 
die Liebe noch die Achtung der Nation zu erwerben gewußt bat. 
Hr. Eanning wird nun allmälig fein neues Kabinet biiden, und 
man verfpricht ſich viel Gutes von feinen Bemühungen. Die 
Lelter der Whlg- Partel, welche die Emanzipation als Kabi: 
netsmaafregel zur erften Bedingung machten, werden Im Allge⸗ 
meinen keinen Anthell am Kabinerte nehmen. Unter den Gro— 
den, welche Hofchargen beflelden, und gleichfalls ihre Mefigna- 
tion eingereiht haben, nennt man bie Herzoge von Montrofe, 
Dorfet und die Lords Graham und Londonderrp (lejterer ein 
Bruder des verfiorbenen Lord Eaftlereagh) zwei ibrer Stellen 
werden von dem Herzoge von Devonfbire und dem Marauis 
v. Hertiord, der zum Herzoge erboben werden fol, eingenommen 
werden. Außer biefen haben mehrere Mitgiieber des geheimen 
Mathe, ber General: Advofat Sir Charles Whetherell und der 
Unterftaatsfefretdr des Innern, Hr. Dawſon, ebenfalls Ihren 
Abrhied genommen. Die Torles-Verſchwoͤrung gegen Hru. 
Ganning war bienach ſeht bedeutend, und diefer Minifter fan 
fi gluͤtllaa ſcaͤzen, feine Gegnet glei im Beginne kennen ge: 
lernt zu haben. Er bat nun vermuthllch dem böwften Glanz: 
puntt feines Lebens erreiht — er leitet die Schltſale Englands, 
befist, troz aller früheren @inflüfterungen feiner geheimen 
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1 göinde,! das Vertrauen feines Königs, Tunbl die Bewunderung 


und das Zutrauen faft ber ganzen Nation, 

» London, ı6 April, Abeads. Geltden das Haus Braun- 
ſchwelg auf den Thron Großbritanniens gelangte, fennt die Ges 
ſchlagte unfers Landes feinen Ausbruch elmer Kabale, bie der⸗ 
jenigein ähnlich wäre, von welcher wir bier Zeugen find; einer” 
Kabale, die eben fo empfindlich für ben König, als fräntend 
für den Staatsmann ſeyn muß, dem der Willen felnes Fuͤrſten 
zum leitenden :Minifter ernannte. Der König bat in biefer 
Haudlung weder felne verfaffungemägigen Rechte gemiphramcht, 
noch Hit er bei deren Ausuͤbung zu rafch verfahren. Die ausgetrete⸗ 
nen fieben Miniiter und die anderen Würdenträger haben nicht 
etwa aus aufrichtigen Rüffibten für das Wohl des Staats ih⸗ 
ren Entſchluß gefaßt, obaleih man während der vorhergehenden 
Unterbandiumgen bie kathollſche Angelegenbeit in deu Morber- 
grumd zu ſtellen wußte, fondern ihre Triebfedern find reiner 
„Kaftergelft und tief eingewurzelter Widermillen gegen Hrn. Gan- 
ning und fein gegenwärtiges Softem. Es iſt ihnen aber nicht 
gegläft, durch Diefen verabredeten allgemeinen Abfall Ihren Fürs 
ften zu zwingen, das bloße Werkzeug ihrer Partel zu werden — 
er bat ihre Reſignatlonen Indgefammt angenommen, und ihnen 
gezeigt, daß er, welt entfernt, fi mit einer paffiven Role auf dem 
Throne zu begnügen, als Monar zu handeln weiß, bei bem die 
Intereffen aller Klaſſen feines Voltes größeres Gewicht haben, 
als Müffihten untergeordneter Art. Es kit bekannt, daß Ge, 
Majeftät perfönlih dem Hrn. Ganning nicht geneigt war, aber 
das Verwaltungsfoftem dieſes Mannes feit feinem Wiederein- 
tritt Ins Miniterium bat fib mit der fermern Wohlfahrt und 
Ruhe des Reichs fo eng verſchmolzen, daß eine Abwelhung dar 
von In ber gegenwärtigen Friedensperlode, wo man weder zu 
Anleihen, no zu Aufbebung der Habead:Corpus-Ufte feine Zu⸗ 
fluht nehmen fan, beides gefährden würde. Der Monarch 
bat alfo, von der Nothwendlgkeit der Auftechthaltung biefes Sys 
ftems burbdrungen, In feiner Wahl nicht gezaudert. Cannings 
Erhebung zum erften Minifter iſt ein Sieg bes Talents über 
bie gewöhnlichen Auſpruͤhe jeder Seit, und ein Ereigniß, das el⸗ 
nen glänzenden Lihtpunft in ber Geſchichte Englands unter der 
Meglerung Georg bes Wierten bilden wird. Schon hat der neue 
Yremierminifter in feinem dem König gegebenen Rathe, den Her: 
zog von- Glarence zum Grofabmiral der brittiihen Seemacht 
zu ernennen, einen Beweis von feinem genialen Getfte gegeben, 
und feinen Gegnern gezeigt, wie er auf verfaffungsmäßigem 
Wege Ihre Anfpräde zu vereiteln verfteht. Während die Na— 
tion und bas Heer mit der Urmceverwaltung des verfiorbeuen 
Herzogs von Dort fo allgemein zufrieden waren, hörte man ofz 
genug fn und außerhalb des Parlaments Klagen über bie Mer- 
waltung des andern, faft noch wictigern Zweiges bes oͤffentil⸗ 
hen Dienftes — der Marine — avi deffen Spize Lorb Melville 
ftand. Hler herrſchte mint die Umnparteilichteit in der Beſezung 
von Stellen, welche bie Nation zu erwarten ein Mecht 
hatte, und Unzufriedenheit war bie oftmalige Folge davon, 
Korb Melville trat aus, midht etwa wegen ber, zum Dels 
mantel für die Andern dienenden Emanzipationd - Angelegens 
beit — denn er ſtimmte von jeher für bie Emanzipa- 
tion, gleihfam ſchon als Erbe ſelnes Vaters — fondern 
aus boch:arlftofratifhen Grundſaͤzen, nach dem Melfpiele des 
Lord Kanzlers Eidon und des Herzogs von Wellington. Die 
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ſchnell : erfolgter Wieberbefegung der Stelle eines Gropabmirals 
dutch einen königl: Prinzen, der zugleich Thromerbe if, bat 
große Wirkmigen ; fie macht macht die Krone unabhängiger, fie bringt 


den - onerben ind Jutereſſe der neuen Verwaltung, und zu: 
eine feiner hohen Stellung angemeſſene Thätigteit; 
fie A einen nenen Glanz auf den Lieblingsdienſt der Nation, 
- und führt Unpartellichteit in die Vergebung von Stellen ein, 
Der verftorbene Herzog von Vork wird felnem Bruder als 
Vorbild‘ dienen,' umb: bad Volt wirb das Zutrauen fallen, daß 
die Berwaltung der Marine unter einem Herzoge von Elarence, 
der vom Midspipman auf gedient bat, mit mehr Gewiſſen⸗ 
baftigfelt geführt werben wird, als unter einem Lorb Melville. 
Der Austritt des Herzogs von Wellington, als Dberbefehlsba- 
ders der Armee, iſt ein Verluſt für den dffentiiben Dienft; 
gläfticherweife hat er-aber biefe Stelle erit vor wenigen Wochen 
erhalten, und befizt wohl bie Achtung der Armee, aber nichts 
weniger als ihre Liebe. Es laͤßt ſich noch nichts verlauten, wer 
fein Nachfolger in diefem wichtigen Poren werden wird. Der 
Marquis v. Angleſea wird Ober: Feldzeugmeifter und erbält 
Sl; im Kabinette; er Ift ein befondrer Freund bes Herzogs von 
Wellington und Antil:Cmanzipationiit; der Mafter of the Rolls, 
Sir John Eopley, welcher Nachfolger bes Lord Kanzlers wird, 
hat ſich ebenfalls als Auti⸗ Emanzipationift bewiefen. Der 
nene Premlerminiſter zeigt. auch hierin feine Klugheit, er gibt 
nad, wo es Pflicht wird; damit nicht durch wirkiihe Spaltun- 
gen Konvulfionen im Staate entftebn. Ein Lord Kanzler vom 
England iſt eine ſehr einflußreiche Perſon. Der erfte Probler⸗ 
ſtein der Geſinnungen des Oberhauſes gegen bie Reglerung 
wird num bie Annahme oder die Verwerfung der vom Unter⸗ 
banfe bereits angenommenen Getreibebill ſeyn. Won Ibrem 
Schitſale wird es abhängen, ob die Mehrheit der Lords ent: 
ſchloſſen iſt, fi gegen das neue Minifterlum aufzulehnen oder 
nicht — im erftern Fall find die Folgen unberegenbar. Zum 
Stüte ift die ganze Nation, mit wenig Ausnahmen, einem fols 
hen Schritte ſehr feindfellg, und die oͤffeutliche Stimme iſt bei 
ung ftarl. Selbſt keine einzige Zeitung bat es bie jegt ges 
wagt, förmlich Partei für bie austretenden Deinffter zu nehmen, 
deren Betragen von Jedermann hoͤchlich gemißbiiigt wird, 
Franfreig. 

Paris, ı9 April. Konſol. 5Proz. 100, 15; 3’Proz. 70,90; 
_. 2030; Falconnet 77, 60; Guebhard 55°/s,;5 Hays 
tt 667, 50. 
Die Pairsfammer feste am 18 Wprfl die Erdrterung des 
Milltairgeſezbuchs fort. Die Deputirtentammer befadf- 
tigte fidy mit Bittfhriften und verfhledenen Gefegesentwärfen 
von lofalem Intereffe. 

Am 18 April,war faft ganz Paris, blos mit Ausnahme ber 
dffeutiihen Gebände und der Wohnungen der Beamten, beleuch⸗ 
tet. Die Straßen waren mit einer großen Menſchenmaſſe an- 
gefhlit, und die Arbeiter In ben Buchdrukerelen durchzogen in: 
beind die Stadt. Es wurde cine weiße Fahne vor ihnen ber 
getragen, auf welcher bie Infchriften ftanden: Es lebe der Koͤ— 
nig! Es lebe bie Palrsfammer! Es lebe die Preffreipelt! 
Selbſt die Quotidienne verglelht biefen Abend mit ben ers 
Ken ſchoͤnen Tagen ber Neftauration. Hingegen gibt bie @tofle 
ju verfteben, man babe mande Hausbeſtzer durch Fenſterein⸗ 
werfen zum Illuminiren gezwungen, und es fep, neben dem 


Mufe: Vive 16 Roi! andy wohl ber Ruf: Mort aux royal 
stes, oder Vive Napoleon gebört’worden. 

Nah Briefen aus Baponne vom 14 April ſoll ber dafelbit 
angefommene General Loriga, der fi über Borbeaur als Kom⸗ 
mandant nah Cuba begibt, erzählt haben, daß er bem Mar: 
quls v. Ehaves auf felnem Wege nach Frankreich zu Pancorbo 
begegnet ſey. 

Deutfülanb 

* Münden, 33 April. Se. Majeftät der König haben 
beute im Staatsrathe deu Vorſiz zu führen gerubt. 

In der ı7ten Shzung ber Kammer der wiärtembergifchen 
Ubgeorbneten am 20 April, eröfnete der Finanzmintfter denſel⸗ 
ben: „Se. koͤnigl. Majeftät von Bavern feven ben, anf die 
gemelni&aftlihen Intereffen beider Etaaten gerichteten Win: 
ſchen der diffeltigen Regierung mit freundnahbarliher Genelgt- 
beit entgegengefommen, und in Folge ber übereinftimmenben 
Gefianungen beider Reglerungen, fen fo eben zwiſchen denfels 
ben ein Zolle und Handelsvertrag abgefchloffen worben, mors 
nah In mehreren Beziehungen des gegenfeltigen Verkehrs 
gleihbaldb Beftimmungen eintreten, melde die ungeſtoͤrte Fort» 
dauer ber Handelsverbindungen mit biefem Koͤnigrelche fihern, 
und befonders dem Gränzverfehr gegenfeitig große Erleichteruns 
gen gewähren, während durch benfelben der Grund für eine 
umfaflende Vereinigung beider Königreihe zu einem glelchfoͤr⸗ 
migen Boll: und Handelsfofteme, und einer gemelnfamen Zolls 
Linie gelegt, werde. Die Regierung bebielt fih vor, In biefer 
Hluſicht nähere Erdfnungen machen zu laſſen.“ 

*+ Erankfurt, a, M., 20 April. Iſt fhon Hr. Sannings 
Erhebung zum erften Minifter in einem der mäctigften Meice - 
ein fehr bemerkenswerthes Erelgniß, fo wurbe es boch in unfes 
rer Börfen- und Handelswelt faft wie eine vorübergehende Ta- 
geserſchelnuug aufgenommen, d. b. es dußerte auf unfere Pa= 
pierkurfe teimerlei Elnfluß, bie ſich demnach im Laufe biefer 
Bone ohne bedeutende Schwankungen behaupteten. Es möchte 
fomit faft feinen, als thellten auch unfere Gefhäftsmänner 
die wohl nicht ganz zu verwerfende, doch aber einigen Mobifi- 
fatlonen zu untergebende Anfiht mander Polititer, daß, In 
Folge des brittifben Staatdorganismus, dert das Prinzip un- 
abhängig von der Perfon, die das Ruder des Staatsſchlfe führt, 
berrfhe. And diefes Prinzip war, felt länger ale einem Jahr: - 
hunderte, wie befannt und eingeftauden, bie ausfcilefliche Be⸗ 
ruͤtſichtigung des englifhen Seibftinterefles, zu beffen beabſichtigter 
Beförderung nun freilich von den Macthabern, je nach der Art 
ihrer perfönlihen @infihten und Strebniffe, verfhtebene Wege 
elngeſchlagen wurden. Welchen von biefen Wegen aber ber 
neue Premierminitter betreten werde, dazu gibt ein Ruͤkblik auf 
felne zeitherige Amtsführung, als Staatsfekretalr ber auswärs 
tigen Angelegenbeiten, ſchon einen ziemlich zuwerlaͤſſtgen Leitfas 
den an die Hand, Der fernern Aufrehthaltung des Friedens, 
fo wäre hiernach zu ſcolleßen, in fo fern dleſelbe nur Immerhin 
mit Englauds Wohlfahrt vereinbariih, — und welcher Fall liefe 
fi denten, wo fi diefe nicht an jene Bebingung kaupſte? — 
dürfte Hr. Ganning jede andere Ruͤtſicht, ſelbſt die auf Popu— 
larität der Meynung, bie doch einem brittifhen Etaatsmanne 
fo viel glit, zweifelsohne hintanſezen. Huldigte er doch dleſer 
Marine glei bei feinem Eintritte Ind Mintiterium (18:3), wo 
fo viele Stimmen England zu den Waffen riefen! Da nun eben 
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augenfhelntih bie Yolitit aller europdifhen” Kabinette nach dem 
aenlihen Zlelpunkte ftrebt, fo If fein vernünftiger Grund vor⸗ 
handen, aud nur einen Augenblik zu beforgen, daß biefes Staats: 
wanned Erhebung zur erſten Minifterftelle die mindeſte weſent⸗ 
Uhe Weränderung im allgemeinen Syſteme herbei führen moͤch⸗ 
te. Mithin darf man nicht bezweifeln, daß alle jene Fragen, 
Deren Loͤſung etwa noch vorliegen, und bie vielleicht bin und wie: 
der Bedenkllchlelten erregen bürften, im bemfelben Sinne und 
nad) berfelben Welfe werben entfhleben werden, ald fruͤherhin 
fo mande anderen, bie, während fie noch fhwebend waren,’ bie 
Aengſtllchen beunrublgten. — Zu Amfterdam find die Aftien 
der niederländifhen Handelsgeſellſchaft ſelt dem lezten großen 
Verkaufungen von 76 auf 89 gefilegen. Diefer ftarfe Auffhwung 
darf vornemlih dem Reſultate der Cheeauftionen zugefchrieben 
werden, das für die Kompagnie duferft günftig ausfiel; auch 
fol fie an mehreren Kaffeeforten, befonders den Javas, bie fie 
zu ſehr billigen Preifen eingethan, bedeutende Gewinnfte ge: 
macht haben. Die naͤchſten Kaffeeauftionen werden am ı2 Mal, 
eine fehr beträchtliche Theeanftion aber zu Anfang Jull gebal- 
ten werden. Bon Rotterdam melden Handelsberichte, daß bie 
Preife ber Tabale bafelbit noch Immer im Steigen find, Als 
allgemeine Urſache diefer Konjunktur wird die mit jedem Jahre 
fi vermehrende Konkurrenz der Britten beim Unfaufe ber ro⸗ 
ben amerltanifhen Blätter angegeben, weil, wie man hinzu: 
fügt, die Tabakskonſumtlon in England fi) ungemein vergrößere. 
Sp wurden bdafelbft in frübern Zeiten etwa nur 2000 Fäffer 
jährlich von Virgiulablaͤttera verbraucht, während in ben Jahren 
1835 — 26 17,000 Faͤſſer davon konfumirt worden find, 
Deftreid. 

* Wien, a0 April. Vermoͤge berabgelanater boher Erlaub⸗ 
ulß iſt nun an bier eine Kollefte zu Unterftäzung der 
armen und notbleidenden Griechen geftattet worden. 
Der biefige Bankier G. Sina fammelt bie Beiträge, bie jedoch 
ausihlieglih nur zu dem, eben angegebenen Zwele der Kollekte 
verwendet werben follen. Unter den biefigen Grlechen erregte 
dleſe gnädige Erlaubniß eine unbeſchrelblich freudige Senfation. 

Wien, ao April. Metalllques 903/3; Bankaktlen 1064. 

Türfel 

Befhluß. der geftern abgebrodenen Nachrich— 

ten aus Griechenland. 

(Aus der allgemeinen Zeitung Griehenlands vom 3 März.) 
3) In der vorhergehenden Nummer haben wir die Kundmachung 
der erlauchten Reglerung, woburd die Küften des Golfs von 
Malta und Ereirla, und der ganze Umkreis der Infel Euboen 
in Blokadeſtaud erflärt worden, witgethellt. Diefe Blokade 
war fehr noͤthlz, und felt lange hätte die Meglerung fie ange- 
ordnet, hätte die Verlegenhelt des Staatsſchazes es erlaubt. 
Der Feind bezieht yon dort feine Mundvorräthe, und find jene 
Gegenden blokirt, fo werden auch bie Mundvorrätge abgefänitten, 
und dann wird der Feind aus Mangel an Lebensmitteln ge— 
zwungen ſeyn, aud wider Willen bie Belagerung der Afropolis 
don Athen aufzuheben, Zur Blokade des Golfs von Eretria 
und der fübllhen Kuͤſten von Guboea iſt die Fregatte Hellas, 
befehligt von dem berühmten Admiral Miault feibft, daun das 
Dampffblf Karteria, und bie Brigg Nelfon des Hrn. Deme- 
trins Papa Nltoll von Pfara, beorbert worden. Diefe Schiffe 
"werden fi nicht allen auf die Blokade beſchraͤnken, fondern 


werben auch Landungen machen, wo ed mötbia feym follte; da⸗ 
ber fie auch betraͤchtliche Landungstruppen an Bord haben. Die 
Landung wird befonders bei Dropo Statt haben, wo ber Felud 
feine Magazine bat. Die Leitung biefer Expedition bat ber 
bayeriſche Obrift, Hr. Karl v. Heidegger, biefer aufrichtige Freuad 
ber Förderung ber griechiſchen WUngelegenbeiten zum Beflern, 
übernommen. Won bdiefer Erpebition bärfen wir mit Wedht 
alänzende Thaten erwarten. - 4) Diefen Augenblik erhalten wir 
ein Schreiben des Generallommandanten Karalstali, aus demr 
wir erfehen, daß er den Dimo Tſello nah Weitgriehenland de⸗ 
tafchirt habe, um Leffini im Keromero zu nehmen, was auch 
geſchehen; und daß er Diſtomo befeftigt, binlänglihe Beſazung 
binelngelegt, wie auch Ins Klofter Jeruſalem; umb nun ſoglelch 
und unausblelblich mit einem ftarfen Korps nad Attika mar- 
fire, wo er diefer Tage ganz gewiß eintrift. — (Aus der 
allgemeinen Zeitung Griedenlandse vom 10 März.) ı) Der 
Ausfhuß der Nationalverfammlung an das gefamte Griechen⸗ 
land: Mit Mißvergnügen bat der Werfammlungsausfchuß vers 
nommen, baß unrubliebende Menfchen zu elgennuͤzigen Swelen 
in Napoli lügenbafte Gerüchte verbreitet haben, von Dingen, 
die gar nicht eriftiren. Die Kommiffion, welche dieſe lügen: 
haften Gerüchte mittelbar angehen, madıt dem gefamten Grie- 
chenlande befannt, daß fie, ben Welfungen, bie fie von ber 
dritten Natlonalverfammlung empfangen, getreu, biefelben un 
erfhättert befolgt babe, ohne ſich auch nur im Geringften dar 
von zu entfernen. Die Griechen willen, daß biefe Welfungen 
durchaus das Gegenthell find von ben Phantomen, melde bie 
Schwäzer und Unruheſtifter verbreitet haben; und jedermann 
begreift, wie falfh und grundlos das Gerede fit, das mur er- 
fonnen worden, um das Wolf zu täufhen umd zu beunruhlgen. 
Dis wird aud aus den Akten der Kommiſſion aufs Klarfte ber- 
vorgeben. Griechen! bie Erfahrung von ſechs Jahren bat euch 
belehrt, wie oft die Mubeftörer unfere allgemeinen und Privat: 
Jutereſſen in offenbare Gefahr gebracht haben. Es iſt endlich 
it, fie zu fennen, und anftatt auf ihre Umtriebe zu achten, 
ch vielmehr vor ihren Fallſtriken zu hüten, die den gaͤnzlichen 
Untergang droben. Wcgina, den 22 Febr. (6 März) ıBa7. (Fol: 
gen bie Unterfariften.) — 2) Mit Freuden verfündigen wir dem 
gefamten Griechenland, daß der Generalfommanbdant Karalstafl 
in Eleufis —— it, und jene tapfere Armee mitbringt, 
bie der Allerboͤchſte geſegnet, und der Ss. auf dem Parnaf 
ſelbſt, befränzt bat. Der Generallommandant erfannte febr 
wohl, daß feine Anweſenheit in Attifa fehr notbwendig war; 
aber er mufte eher die Gegenden, die er befreite, fiberitellen, 
und alle noihlgen Vofitionen in Weft: und Oſtgriechenland ver: 
färfen, wie wir im der Folge auseinander fejen wollen; dann 
erft fonnte er rublg nah Attika marfbiren. Die von ibm ge: 
troffenen Unftalten beweifen große Kiugbeit, und wahrbaft ftra= 
tegifhe Wiſſenſchaft. Bel der erbarmensmärdigen Lage des 
griecifhen Feſtlandes nad dem Falle des ruhmvollen Miffolungbi, 
bedurfte es eines folden Generallommandanten, und bie Mes 
glerung konnte keine beifere Wabl treffen, als fie wirklich traf. 
Sie vertraute dem Karalsfati die Befrelung des. griechiſchen 
Eeklaniet an, und bat ſich in ber Wahl nicht get 17 Ein 
ert bleibt dem Karalskakl noch übrig, und diefe# iſt die Ent: 
fegung der Alropolls von Athen, und die Vernichtung der Ars 
mee unter dem Klutajer. Selne Kiugbeit und Xapferfeit wer: 
ben auch biefes volbringen. Der Belftand Gottes und das 
Gebet ber Regierung und der gefamten grlechlſchen Nation fen 
—— ihmn, und ben unter ihm ftreitenden Anſuͤhrern und Gel: 
aten ! 


Verantwortlicher Medakteur, 'E, 3. Stegmann, 
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MT Das Haus Rothſchild. * 
urnter den: Handelshaͤuſern Europa's oder der Welt, die aus 
‚ieberer: Sphäre durch eluſichtsrolle Benuzung der Wege, bie 
vielen audern gleich. Ihm zu Gebote ftanden, durch wohlverftan- 
Denen Unternebmungsgeift, durch richtige Echdyung der Men: 
ſcqhen und der Werhältniffe, durch Komfequenz und Mectlicteit, 
0 wie befönbers durch eine gewlſſe Art Bllligkeit in dem Nu— 
> gen felmer ungehenern Seſchaͤſte, fo groß, blühend und gemiffer- 
maaßen inäctig geworden find, mie. die Welt nie ein Beiſpiel 
ſah, ragt das Haus Rothſchild wie ein leuchtender Pharus über 
"alle andern hoch empor. Bei dem neulich erfolgten Tode bes 
als einer der reiten Baukiers Europens betraateten Hrn. M. 
v. Bethmann im Frankfurt, will man nach gemachtem Inven⸗ 
tarlum willen, daß deſſen Gefamtvermögenftot ſich ungefähr 
auf acht Milllonen Gulden belaufen fol. Aus zlemllch aͤchten 
Duellen erfährt man bingegen , dab das Haus Rothſchlld (oder 
vielmehr die: fünf Brüder) in dem Gefamtgefchäft ein Bermögen 
von fünfzig Milllonen Gulden befist, und daf es durch feinen 
Elnfluß und. Verbiubungen noch über hundert Millionen dispo: 
ulten kan. Wir Haben uns bemüht, authentiſche Materlallen 
‚über die Entſtehung md allmähligen Wachsthum diefes Hauſes, 
ſo wie: Hinfichtlih ber Biographie feiner einzelnen Glieder zu 
erhalten, und glauben dem Leferm der deutſchen Pariſer Zei: 
tung, ‚bei ber merlantillfgen und polltiſchen Wichtigleit, welde 
diefes Haus einnimmt, durch die Mittheilung biefer Reſultate, 
teine wmintereffante Lektüre zu Itefern. Wir beainmen mit dem 
Stifter und Stammwater des Haufe: Mayer Amſchel 
Mothſchild, der Vater der jegt lebenden fünf Brüder, war zu 
' Frankfurt a. M. Im Jahr 1743 geboren. Er verlor feine El⸗ 
‚tern im feinem eilften Jahr. Ohne Wermögen, follte er, wie 
bei armen Iſraeliten dis noch jest in Deutſchland der Fall iſt, 
zum Lehrfah beſtimmt werben; nach einigen Jahren des Un- 
terrichtö aber verlieh er baffelbe, und begann einen Heinen Han: 
dei zu treiben. ine ergieblge Quelle des Erwerbs bot dem 
Kenner damals bie berrfhende Neigung der Reihen und Gro: 
fen zur Sammlung alter Muͤnzen bar. Cr verlieh daher fet- 
“nen andern Handel, mb Aultivirte vorzüglich’ das Fach der 
Numismatit, wobel er, nebſt der Antnäpfung anfebnliher Be- 
kanntſchaften, die Ihm in der Folge ein großer Vortheil waren, 
fi ein anftändiges Auskommen erwarb, Da berfelbe ſich gleich⸗ 
zeitig In dem Komptolrwiſſenſchaften übte, fo erhielt er einen 
ſeht vortheirhaften Ruf In ein Wechſelhaus nah Hannover, 
mwofelbft er mehrere Jahre bileb, und ſich durch Flelß und Spar- 
famteit ein Kleines Kapital erwarb. Bel feiner Ruͤkkehr nad 
"Frankfurt verheirathete er fib, und gründete das bis heute be— 
ſtehende Wechſelhaus. In kurzer Zeit gewannen ihm feine Thä— 
tigfeit, Kenntntffe und Rechtlichteit, Kredit und Vertrauen, Eine 
weſentliche Erweiterung ſelnes Wirkungskrefſes aber ward ihm 
zu Theil, ale ihm der Landgraf von Heffen, der ihn zuerſt beim 
Einkauf alter Münzen als einen zuverkäßfgen und brauchbaren 
ESeſchaͤftemann kennen gelernt hatte, im Jahre ıBor zu feinem 


Naus der deurfchen- Yarlier Beitung, welche dieſen Aufſaz 
ohne Zweiiel nicht obne Wormißen der Rothſchlloſchen Fa: 
mille aufgenommen bat. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo, 115, 


. — 


Hofagenten ernannte, in welcher ſchaft er dem nachherle⸗ 
gen Kurfürften von Heſſen ſehr eriprießlihe Dienfte leiftete. 
Es gelang ibm unter andern, als der Kurfürft von Heſſen fm 
Jahre 1806 bei der Annäherung des franpdfifden Heeres ans 
felnem Lande flleben mußte, und deſſen fehr ‚großes Privatver- 
mögen fofort beinahe elne Beute Napoleons geworden wäre, el⸗ 
nen betraͤchtllchen Thell beffelben durb Muth und Klugheit, 
obgleich nicht ohne perfönlihe Gefahr, zu retten, weldes er für 
Rechuuug ded Kurfürften gewiſſenhaft verwaltete, Um dleſe 
Zelt begann denn auch die erfte größere Ausdehnung der Ge— 
ſchaͤfte durch Staatsanleihen, welche Rothſchlld mit dem loͤnig⸗ 
ih daͤniſchen Hofe Im Betrage von zehn Millionen abſchloß. 
Im Jahre ıBıa wurde der Vater Rothſchlld den Seinlgen durch 
ben Tod entriffen. Seinen Tod vorausfehend, Liefer felne zehn. 
Kinder vor fein Krankenbett fommen, fegnete fie und lieg ſich 
das Verſprechen geben, nie ihre Rellglon zu verändern, und 
felnen Söhnen legte er insbefondere das Gebot unverbrüclicher 
Eintraht ans Herz. Nie ifkeln vaͤterliches Vermächtnis gewif: 
ſenhafter und lohnender volljogen worden, Es ift ein eigen- 
tbämliher Zug in der Charakterifiif diefer Familie, daß bie 
fämtlihen Mitglieder bderfeiben, bei jedem wichtigen Ereigniffe 
ihres Lebens, bei der Beurthellung jedes Gefadfts, gleichſam 
den Schatten des Vaters zu Mathe ziehen, ſich oft woͤrtlich 
ſelner welſen, durch Verſtand und Erfahrung gereiften Lehren 
erinnern, und ſeluen Namen nie ohne Ehrfurcht ausſprechen. 
Im Jahre 1813 traten jene polltiſchen Verhaͤltulſſe eln, melde 
das Haus MRothſchlld dur eine ununterbrocene Meihe großer 
Geld = und Krebit-Operationen, zu der Stelle, die es gegenwär- 
tig in den europälfhen Bandels = und Slnanzangelegenpeiten ein- 
nimmt, geführt haben. Die eingelnen Schritte auf biefer Bahn 
bier verfolgen zu wollen, wäre unzulaͤſſig und unmöglih, Nur 
zur allgemeinen Ueberfiht des Umfanges berfelben mag bemerft 
werden, daß in einem Zeitraum von zwölf Jahren, durh Ver: 
mittelung biefes Haufes, für Rechuung ber europälfhen Sou⸗ 
veralne an zwölfbundert Millionen Gulden, thells als Anleihen, 
thells als Subfidlenzahfuugen, übernommen worden, wovon un: 
gefähr 500 Milllonen für England, 120 für Oeſtrelch, 100 für 
Preußen, 200 für Franfreih, 120 für Neapel, 8o für Rußland, 
30 für Braſillen und ı2 fir einige deutſche Heine Höfe, — obne 
weder die am bie verbündeten Höfe, im Bettage von meh: 
tern hundert Millionen, ausgezahlten franzöfifyen Kriege: 
entfhädigungsgelder, mod die mannichfaltigen vorübergehen- 
den Geihäfte, die fie In Aufträgen ‚der verſchledenen Regie: 
tungen. vollgogen, und deren Gefamtbetrag die vorſtehen⸗ 
den Summen wohl noch welt überftieg, ia Auſchlag zu bringen. 
Die Frage, wie das Haus Rothſchild in fo kurzer Zelt alles 
dad, was es geleiftet, unternehmen und vollbringen konnte, hat 
obne Zweifel mehr als einen merfantilifhen und polltiſchen 
Kopf beſchaͤſtlgt. Wer, ohne bei Zufälligkeiten zu derwellen, 
Sinn genug hat, um zu faſſen, daß der Erfolg In allen großen 
Gefhäften nihr von der Wahl und Benuzung dee günftigen Au⸗ 
genbilfd allein, fondern aleichzeitig auch und hauptſaͤchlich von 
der Befolgung elnmal anerkannter Fundamental-Marimen ab- 
bängt, dem wird bald Kar werden, daß es vormämlic zwei 
Grundfäze gab, die dis Haus ule aus dem Augen verloren, und 
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benen es, neben einer Eugen Gefhäftsführung und vorthellhaf⸗ 
ten Konjunfturen, den größten Theil feines heutigen Flores zu 
verbanfen bat. Der erite diefer Grundfäge war der, welcher 
die fünf Brüder beftimmte, ihre fämtlihen Geſchaͤfte in fteter 
und ununterbrohener Gemelnfhaft zu betreiben. Das war bie 
goldene Megel, die ber fterbende Water ihnen hinterließ. Seit 
dem Tode befelben warb jeder Antrag, von welder Seite er 
auch ausgeben mochte, ber Gegenftand Ihrer gemelnfamen Be— 
tathungen; jede nur einfgermaaßen bedeutende Operation ward 
nad einem verabrebeten Plane und mit vereinten Anftrengun- 
gen geführt, und alle hatten gleihen Anthell an ben efulta« 
ten. Obglelch felt mehrern Jahren ihre gewöhnlihen Wohnflze 
weit von einander getrennt waren, fo konnte doc biefer Um— 
ftand ihr enges Einverſtaͤndniß nie flören, vielmehr gewährte 
bis den Vorthell, dab fie von der Lage der Dinge auf verfchle: 
denen Hauptplägen vollkommen unterrichtet, jeder auf feinem 
Yunfte, die von dem Gefamthaufe zu übernehmenden Geſchaͤfte 
um fo zwelmäßiger vorbereiten und einleiten fonnten. Der 
andere Grundbfaz, den biefes Haus fi zum Augenmerk ge: 
geſezt, it der, bei keiner Unternehmung nach übertriebeuem 
Gerinn zu traten, jeder ihrer Operationen beſtimmte Schran: 
ten anzuwelfen, nnd fo viel menfhlihe Vorſicht und Klugheit 
es vermag, fib von bem Spiel der Zufälle unabbängig zu ma: 
den. In der ftrengen Befolgung beider Grundfäze legt eines 
der Hauptgeheimnlſſe ihrer Stärke. Die Werdienfte der Herren 
v. Rothſchild find von mehrern Höfen öffentlich anerkannt wor: 
den. Außer verfchledenen ihnen verliebenen Ordenszelchen wur: 
den fämtlihe Brüder bereits 1813 zu koͤnlgl. preußlſchen Ge: 
heimen Kommerzrätben, 1815 zu kurheſſiſchen Finanzrätben und 
von bem jezigen Kurfürften zu Geheimen Finangräthen ernannt. 
Der Kalfer von Deftreich verlieh ihnen 1815 dem erbiändifcen 
Mdelsftand und 1832 dem Öftreiälichen Freiberrenitand. Ueber: 
dis wurde 1820 ber in London etablirte Bruder zum k. k. Kon 
ſul und zwei Jahre nachher zum Generalfonful daſelbſt, fo wie »Baa 
der dem Parlfer Haufe vorftehende zum Generalfonful in Paris 
ernannt. Der Aufentbalt ber Gebrüder Motbfclld iſt gegenwär: 
tig an nachſtehenden Orten: Amichel oder Unfelm, ber dl: 
tefte Bruder, geboren ben ı2 Yun. 1773, lebt als Chef des 
Stammbanfes zu Frankfurt am Malin. Salomon, der zweite 
Bruder, geboren den 9 Sept. 1774, bat ſich felt 1816 abwech⸗ 
ſelnd in Berlin und Wien, größtentheils jeboc in legterer Haupt: 
ftadt, aufgebalten, Nathan, ber dritte Bruder, geboren den 
16 Sept. 1777, ein Mann, ber durch feinen ſcharfen Geſchaͤfts— 
blit und durch wichtige Dieufte fih dad Vertrauen der eriten 
brittifchen Staatsmaͤnner erworben bat, lebt ſelt 1798 zu Lon⸗ 
don. Karl, ber vierte Bruder, geboren den 24 April 1788, 
bat feinen Aufenthalt felt 1821 zu Neapel. Jakob, berjüngite 
Bruder, geb. den 1:5 Mal 1792, mit efner Tochter des zweiten 
Bruders, einer der liebenswärdigften Franen Ihrer Zeit, ver: 
mäbit, lebt feit 1812 zu Paris. 





. Defreid. 
++ wien, 13 Wpril. (Eingefandt.) Der in der Allgemeir 
nen Beltung vom 4 Aprli I. 3. Nr. 94 enthaltenen Nachricht 
von dem am 29 Mär; mit der größten öffentlihen Thellnahme 
bier gefelerten Leichenbegaͤngulſſe des verewigten Beethoven 


folgen über ein biefem "großen Tombiäter von ber phllharmo⸗ 
ulſchen Geſellſchaft In London zugefendetes Geſchenk Bemerkun- 
gen der Urt, daß man dadurch zu dem Doppelſchluſſe gezwuns 
gen wird: entweder dem Verfaſſer berfelben waren alle Wer⸗ 
bältnife der Sache ganz unbelannt, und dann hätte er darüber 
zu fchreiben fi billig enthalten follen, ober die Bemerkungen 
follen abſichtlich eine edle Handlung verunglimpfen, unter dem 
fheinbaren Schitde eines vaterländifhen Sinnes, weil die edle 
Handlung im Auslaude geſchah. — Nichts verwundet das Ge⸗ 
füpl befferer Menſchen empfindliher, als eine ſolche abſichtliche 
Herabfezung einer edlen Handlung, der einzigen Suͤhne für fo 
vieles Gemeine und Niedrige, was bie menfhlihe Natur nur 
zu oft Im Leben entwuͤrdigt. Damit daher jenem Geſchenke ber 
phlibarmonifhen Geſellſchaft an ben verewigten Beethoven das 
gebührende Verdlenſt auch In dem oͤffentlichen Auerkenntniß 
blelbe, folgt bier die treueſte Herzaͤhlung der Thatſachen und 
Verbäitniffe,, wie die beften Freunde bes Verewigten fie ver: 
bürgen und mit Dofumenten belegen können. — Beethoven hatte 
bei feinem großen mufifalifben Gene, und, wer ihn kaunte, 
wird und muß binzufezen, bei feinem aud fonft großen und ge= 
blideten Gelfte und feltenem tiefen Gemüthe, von Jugend au 
eine wahre Unbebolfenheit In allem, was zur Beforgung oͤlono⸗ 
mifher und Necnumgsangelegenbeiten gehört. Sein haͤusliches 
Leben und eigenes Haushalten, in das er felt dem unglütllchen 
gänzlihen Berlufte des für Ihn edeiften Sinnes, des Gehörs, 
felt mebr als einem Dezennium, ſich bis zur Werborgenbeit zu⸗ 
rüfgegogen batte, war badurd für ibm viel koſtſplellger, als es 
für jeden andern gewefen feyn würde, ungeachtet er dabei ber 
meiften faft überall gewöhnlihen Bequemlichkeiten, jedweber 
äufern Zlerde aber ganz entbehrte. Hlezu kamen bie bedeuten 
den Koften ber mit liebendem Sinne übernommenen Erziehung 
feines vom Vater — feinem Bruder — verwalsten Neffen Karl, 
und mande Unglätsfälle, welde dem mur für feine Kunft Les 
benden die fruͤhern Früchte feiner Arbeiten wieder geranbt hats 
ten. — Sp traf ihn unvermuthet feine legte ſchwere und tödtlihe 
Krankheit zu einer Zelt, wo das Gefamt-Belderfparnif feines 
Künftierlebens und Wirkens in elmem, lediglih mod aus ber 
Epoche des Kongrefles, und ben von mehrern Monarchen für 
bie von ihm fomponirte große Meſſe erhaltenen Geſchenken her⸗ 
ftammenden, Heinen Kapltale beftand, weldes, obſchon es durch 
ben geftiegenen Kurs der Öffentlihen Effelten beinahe auf das 
Doppelte feines urfpränglihen Werthes fih vermehrt hatte, 
dennoch, felbft feine auf 1360 fl. Komv, Münze fi belaufenden 
Jabrgebalte mit eingerechnet, nicht binrelhend war, Ihn einen 
von Sorgen und empfindliben Beſchraͤukungen feiner gewohn— 
ten Lebensweiſe befreiten Unterhalt anf zwei Jahre zu fibern. 
Auf einmal von aller Thätigtelt feines ſchoͤpferiſchen Genie'd ges 
waltfam abgezogen, und unter bie ſchweren Leiden einer tödtens 
ben Krankheit gebeugt, mußte ihm bei deren längerer Andauer 
eine bange Ausfiht auf fein fänftiges Schlkſal überfallen; er 
fah mit Veunrubigung dem fi berannahenden Zeitpunkte ent⸗ 
gegen, in welbem er gezwungen feon würde, jenes einzige fi 
errungene Erfparulß anzugreifen, und wer wird e# feinen Freuns 
ben verargen, wenn fie dadurch, daß fie bie Abnung einer Les 
bensgefabr fo lange als immer moͤglich von ibm entferut zu 
halten ſuchten, und nur von dem Gebote einer langen Pflege 
sur völligen Genefung und Erholung feiner Kräfte ſprachen, fogar 
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dazu beitrugen, jene Unruhe zu vergrößern. In biefer, mad ben 
Einwirkungen feiner ſchweren Krankheit, bald mehr bald minder 
bewegten Stimmung feines ohnehin Alles im das Tlefſte auf: 
faffenden Semuͤthes erhielt er ein eben fo loſtbares als erfreu: 
liches Freundſchafts⸗Geſchenl von Hrn. Stumpf in Londen mit 
‚ber Sammlung von Haͤndel's fämtlihen Werten, und je mehr 
er von Mührung über diefen Beweis einer aus der Ferne Ihm 
gewidmeten Freundſchaft ergriffen war, befto lebhafter erwachte 
in ihm bie Erinnerung, daß eben von London aus Ihm vor meb- 
rern Jahren durd die dortige philharmoniſche Geſellſchaſt das 
gleich ehrende als freundfchaftlihe Anerbieten jugefommen war, 
zu feinem Wortheile ein großes Konzert veranftalten zu wollen, 
welches Beethoven bamals auf das Danfbarfte abgelehnt hatte. 
Diefe Erinnerung bewog ibn, unterm 8 Febr. I; 9. an Herrn 
Stumpf In London wörtlih Nachſtehendes zu fchreiten : „Leider 
liege ich ſchon feit dem 3 December an der Waſſerſucht darnies 
der. Sie können denken, In welche Lage mic biefes bringt. 
Ich lebe gewöhnlich nur von dem Ertrage meiner Geiſteswerke, 
alles für mich, für meinen Karl zu ſchaffen. Leider felt a'/, 
Monaten war ih nicht im Stande, eine Note zu fhreiben. Mein 
Gehalt beträgt fo viel, daß ich davon den Wohnungszing beſtrel⸗ 
ten fan, bann bleiben noch einige hundert Gulden übrig. Bes 
benten Sie, dab fi das Ende meiner Krankheit noch gar nicht 
beſtimmen läßt, und es emblich micdht möglich ſeyn wird, glei 
mit vollen Segeln auf dem Pegaſus durch die. Lüfte zu ſegeln. 
Arzt, Chirurgus, Apotheker, Alles wird bezahlt werben müffen. 
— Ich erinnere mid recht wohl, daß die phllharmonlſche Geſell⸗ 
ſchaft vor mehrern Jahren ein Konzert zu melnem Beiten ge: 
ben wollte. Es wäre für mic ein Sluͤk, wenn fie jest biefen 
Vorſaz von Neuen faffen wollte, ich würbe vielleicht aus aller 
mir bevorftebenden MWerlegenbeit doch gerettet werden können. 
Ich ſchreibe defwegen an Sir G. Smart, und können Ele, 
wertber Freund, etwas zu biefem Zweke beitragen, fo bitte Ich 
Sie, ſich mit ihm zu vereinigen; aud an Moſcheles wird deshalb 
geichrieben, und in Vereinigung aller meiner Freunde glaube Ic, 
dab ſich in dieſer Sache doch etwas für mid thun laffen wird.’ 
Dbne alle andere Aufforderung, als diefe wenigen Zellen, ohne 
alles Zögern und näheres Erkundigen, ohne ſelbſt bie Veranuſtal⸗ 
tung eines Komgertes, oder auch mur bie Einleitung dazu abzu⸗ 
warten, fendete die phllharmonlſche Geſellſchaft in London bier: 
auf dem vereßrten großen Künfkler unverwellt durh das Haus 
Mothſchild ein einſtweillges Geſchenk von 1000 fl, K. M. mit dem 
ausdrüflihen Vorbehalte, ihm durch Weranftaltung eines gro: 
fen Kongertes noch einen bedeutenden Nachtrag zu wibmen, 
und übergab zu diefem Behuf jene Summe in die Hände bes 
Kran. Moſcheles, welcher ſchon unterm ı März I. I. einen fel: 
ner Freunde in Wien davon benachrichtigte. — Diefer aͤdten Dar: 
ftelung der einfahen Thatfahe verdient noch beigefegt zu wer: 
ben, daß Hr. Mofcheles In diefem Benadrihtigungs » und Ans 
welſungsſchrelben die Bekanntmachung bes Gefhentes fib aus: 
drüttih verbeten bat, indem Gutes MWerborgenbeit verlange. 
Die oͤffentilche Bekanntmachung deffelben bier in Wien erfolgte 
bios anf den besfalfigen beftimmten Wunſch Beethovens felbit. 
Vertrauend auf diefen reinen Hergang fan man fühm bie Wär: 
Digung der In dem Eingangs berübrten Artitel aus Wien entbals 
tenen Bemerkungen dem unbefangenen oͤffentilchen Urtbeile Aber: 
laffen. Daſſelbe wird den edien Sinn und die edle Handlungswelfe 


in der ſchnellen Geſchenk⸗Gabe der phlſharmonlſchen Geſellſchaft im 
London, fo wie Die ehrenbafte thaͤtlge Thellnahme des Hru. 
Mofcheles dabei gewiß nit verkennen, und dem leztern dafür 
volle Entfbädigung gemähren, daß In jenen Bemerkungen fels 
freundſchaftlicher Anthell durch bie Bezeltnung einer, Beetho⸗ 
vens und auch ſelner Freunde unwuͤrdigen, Kollette zu beſchmu⸗ 
sen verſucht wird. Ueberhaupt fan man ſich kaum erwehren, 
in dieſer verdrehten Bezelchnung, In der falſchen Berufung auf 
den öffentlichen allgemeinen Unmwilen bei der Nachricht von je= 
ner Kollefte, — da Im Gegenthell der gerade, aud ausläubi- 
ſches Verdlenſt, und nod mehr einhelmiſches Verdlenſt Im Aus⸗ 
lande, gern würdigende Sinn des Wieuer Publlkums die Kunde 
bes edeln, aus England für unfern Beethoven gefendeten Ges 
fhentes mit lebbafter Freude und Thelinsbme aufgenommen 
bat, — und endlich In dem ſchelnbaren Schilde vaterländifcher 
Anhänglichkeit bios Kunftgriffe zu erblifen, um von einer nd- 
bera Prüfung der Bemerkungen abzuleiten, partelifhe Anfid- 
ten zu erwefen, und baburd befto fiherer ben Zwek der Be- 
merkungen zu errelchen. Niemand konnte den regen und hoben, 
und es muß binzugefügt werden, auch werktbätigen Sinn der 
Meglerung und unferes Pubiifums für alles Gute und Schöne 
mehr achten ald Beethoven ſelbſt, den eben biefer rege und hohe 
Sinn bieber gezogen und ftets allbier feftgebalten hatte; Nies 
mand fonute die ihm In feiner Künfllers-Laufbahn zu Theil ge⸗ 
wordenen Unteritägungen und insbefondere die iym von Sr. fal- 
ferlihen Hobelt dem Erzherzog Rudolph, dann dem fürftlichen 
Famlllen Kinsty und Lobfomis in der fpdtern Zeit, mit Hulb 
und Großmuth beftimmten Yabrgebalte daukbarer verehren ale 
er; allein deſto mebr war es feinem dußerften Bartgefühle, wo⸗ 
durch er während feiner lezten Krankheit fogar feine älteften 
und beften Freunde fin kränfende Unthätigkelt für feine beffere 
Pflege verfegte, unmöglich, feine ihn beunruhlgenden Ausfichten 
und Empfindungen bier laut oder bekannt werden zu fallen, 
und nur bei der aufgeregten Erinnerung am ein fräher gemach⸗ 
tes freundſchaftliches und ehrendes Wnerbleten, konnte er fi 
entſchlleßen, gegen Kunftverwandte, und in Beziehung auf eine 
Kunftproduftion davon zu reden. Höcft umgerecht fit es end⸗ 
lich von dem Verfaſſer der Bemerkungen, megen jenes bier 
berefhenden regen und hoben Sinnes für alles Gute und Schöne 
dem Auslande fogar bie Befuguiß beftreiten zu wollen, auch vom 
feiner Seite das bier wirkende Gute und Schöne zu erkennen, zu 
ehren, und bie befondere Achtung für daſſelbe durch eine ſorg⸗ 
fame ſchnelle Huͤlfe thätig zu bemelfen; als ob es eine Anmaas 
fung wäre, nicht abgewartet zu haben, was bier gethan worden 
ſeyn würde, wenn die beunrubigenden Ausfibten und Empfin« 
dungen Beethovens bier befannt geworben wären. Laſſe man 
baher, ftatt Werunglimpfung, lieber jeder edlen Geſianung und 
jeder edlen Handlung ihr gebährendes Werbienft. Das Publl⸗ 
tum Wiens hat feine edien Gefinnungen zu oft und hochherzig 
ſchon burh Handlungen beurfundet, um durch eine im Auslande 
ethaͤtlgte edelmätbige Handiungsweife, wozu bier kein Aulaß 
gegeben war, in Schatten geftellt werden zu können, unb bem 
Ruhme feiner edlen Geflanungen wird weit mehr dadurd ent» 
fprodhen werden, wenn auch der edlen ausländifhen Handlung 
uagetheliter Beifall gezolt wird, als wenn fi dagegen bämi- 
fhe Stimmen des Tadels erheben, 
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Werkauf der eine Stunde von Wien an den Markt 
Schwechat anftoßenden fehr angenehm gelegenen 
Herrfhaft Kettenhof, mebft der dabei befindlis 
bengroßen Ziz- und KattunsDruf- Fabrik, 
und eines großen Landhauſes mit Garten 
rund. 

Diefe Herrſchaft mit Fabrit und Landhaus, werben entweber 
‚-gufammen, wie ſolche bis jet als ein DominifalsKörper beſte⸗ 
ben, oder auch ur die Fabrif und das Landhaus als Rus 


ſtikal · Befisungen, aus freier Hand veräußert. 
' ſu Du Be gehören, = Gebäuden, Haus: und Garten 
: grand : 


Das Shlof mit abtyehn Zimmern, vier Kammern, einer 
. Herricaftstühe und daranftopend die Meine Schloßlirche. 
Das Amts-Kanzlelhaus von ſechs Zimmern und einer 


e. 

Das Amtsbiener- Hdusden mit einem Zimmer, Wors 
baus und Rüde. 

Die wWirthſchafte- und Meiereigebäude mit 
Meierd: umd Dienitleute - Wohnungen, mit einem Scüttboden 
(dermal zu Wohnungen durd Leichte Zwiſchenwaͤnde gethellt), 
mit Stallungen auf acht Pferde und fehezehn Kühe, mit einer 

- großen Scheune, dann großen Wagenſchupfen. 

Das herrſchaftliche Blerhaus (mit Schant: und Verpacht-⸗ 
recht), einen Stok bo, fieben Zimmer, zwei Küchen und zwei 
Vothaͤuſer enthaltend, 

te daran gebaute Fleifhbant für die Dörfer Alt: und Neu: 
Kettenbof mit Vermlethungsrecht. 

Der ‚Herrfhaftsteller, 1500 Eimer Weln in mittleren Ge: 
bünden fallend, an den herrſchaſtlichen Ueberlaͤndgruͤnden neben 
jenen des Orte Schwechat gelegen. 

Der Herrfhaftsgarten, welchet vörftehende Gebäude, mit 
Ausnahme des Kellers, umgibt, 6 Joch im Umfange hält, und 
wortn ein Heiner fifchreicer Teich von 680 Quadratklaftern ſich 


befinbet. 
— An urbaren Srundbfülen: 
165. Joch 1360 Quadratklafter Dominikaläter, in vier Breiten 
von 37% bis 44, Joch, beifammen gelegen, a Joh 1360 Qua: 
dratklafter freie” Ruſtikal Ueberlaͤndaͤter, 16 Joch oder 23 Tag⸗ 
wert Ruſtlkalwieſen; zuſammen 184 Joch 130 Quadratklafter. 


AnGefällen, welche zahlbarſind, 


und zwar: 

‚An Gtunddienft, dann Roboths- und 
Vogt⸗Haber⸗Relultlon von gB behaus— 
‘ten Untertbanen, und 34 Ueberfändbol- 
A sehmiährigem Rentendurch⸗ 
Au Grundbucdertrag ua gleihem 
Dublin . 0 2 00 0 re. 
Nan Schauf: und Wirtbshauspaht . 
— Außer dleſen bisherigen Gefällen, 
Fommt für Fabrik und Landhaus, wenn 
fie getrennt und ruftifal veräußert wer: 
den, ber Herrſchaft zu entrichten au 
Grunddlenſt und Moboth-Neluition . 


Zufammen .... 





2023 fl. 

‘Die fandeefärftlihe Steuer beträgt für alle voraufgeführten 
‚Hereidaftäbefiände 370 fl. 28% fr. Metalimünge. 

Die Fabraik, die bis jegt noch zur Kattunbrufe- 
rei im Gange, - und zum Betriebe im Großen biefür eingeric- 
tet ft, deren Maum und Gebäude aber auch für andere -große 

abrifen oder fonjtige Ctabliffements geelguet find, wird mit 


—* Einrichtung oder auch ohne biefeibe verkauft. 
ren: 

An Grund und Gebaͤuden: Die auf elnem zuſammen-— 
hängenden Terrain von gıı3 Quadratflafter Hausgarten und 


Dazu 


Wieläwiefengrund, In zehn thelld großen Trakten, thelid abthel- 
Hg: einen Maum von 1360 Qnabratliafter ben, meiſtens 
einen, mehrere auch zwei Stof boden aus hartem 
Material errichtet, größten Thells mit Zlegeln elugedett, und 
durchaus In gutem Bauftande erhalten. 

An Einrihtung für Kattundruterei: Die voll: 
ftändigen Gerätbe für, Walzendruf mit 49 Stüt ens in. ben 
—— Deifein’s graͤvitten metallenen und zwel elfernen Auf⸗ 

gwalzen. 
erner zwei vorzäglih gute Punzirftäble, ein chemlſcher 
Bleichapparat, eine Sengmafchine nah der neueften Art, und 
überhaupt die Mafchinen, daun allen Utenfillen, welde zut Er⸗ 
jenaung von 50: bis 60,000 Stuͤlen iäbrli erforderlich find, 

Ueber diefe im volltommenften Stande. erhaltene Elurichtung 
und Geritbe wird ein eigenes, In den am Ende. biefer Kund— 
machung angedeuteten Orten zur @inficht vorllegendes Inventar 
die genaue und verläffige Beſchrelbung geben. 

Die Triebwerke zum Walzendrut, Mang und Walle, 
baben die gegenwärtigen Fabrikeigenthämer, ‚auf zwei an das 
Fabrifterrain anftoßenden Mühlen gu betreiben, Ihrer Konve: 
nienz gefunden. Die Eigenthümer dleſer Muͤhlen find erbötig, 
über die Fortfegung diefed Pachtes mit dem Näufer gleichzeitig, 
doch abgefondert, zu unterhandeln. Es find aber auch unter den 
vorangeführten zabfteihen Gebäuden fo viele abtheilige große, 
an welchen Dampf: oder Pferde: Triebwerke ohne bedeutende 
Koften angebracht werben können. 

Des Landhaufes Gebäude und Grund beftehen 
aus einem großen Wobnhaufe mit einem oberen Stofwerf, wel⸗ 
ces 30 ſchoͤne geräumige Zimmer, a Küchen, 4 Borbäufer. und 
eim großes gewoͤlbtes Magayin enthält. 

Aus einem rükwärtigen Gebäude mit geräumigen Wohnzim: 
mer, Küche und Wafhfühe mit daranftofendem Magazin, wel 


bes Raum bat, für eine Stallung auf vier Pferde mebit Wagen: 


—— ohne Umbau der Hauptmauern, adaptirt werden zu 
toͤnnen. 

Der Situatlonsplan von den geſamten, fo mie von ben ab⸗ 
theiligen Gebäuden, dann dazu gebörigem Grund, die Fagade 
Anfiheizelbuungen, alle nach beigefügten verlaͤßigen Maapita 
aufgenommen, und das oben bemerkte Inventar. über die Ma: 
fhinen, dann Gerätbe der Kattunfabrit » Einrichtung, find bei 

, Dr. und Notar Schmidt, wohnhaft. in der Stadt, 
se Nr, 430. Im eriten Stof, fo wie In der —— 
der F. £. privilegirten Kettenhofet Fabtik, ebenfalls In der Stadt 
am Haarmarft Nr. 646. bier zu Wien, dann In dem Komptoir 
derfelben Fabrit zu Kettenhof einzufehen. Bei Hrn. Dr. und 
Notar Schmidt erfährt man auch, unter welchen Bedingungen 
der Verlauf im Ganzen, oder abgefondert zu Stande kommen dan. 

Wien, den ı6 März ıBa7. 


Gerihtlide Bekanntmachung. 


(Belanntmahung) Man bat zur Liquidirung der noch 
unbefriedigten Forderungen Im der Fellr Baron v. Fuͤlliſchen 
Weriaffenfhaftsfahe von Aammerberg, und deren Befriedigung, 
dann gaͤnzlicher Audeinanderfezung dieſer Werlaflenfhaft auf 
Montag den 14 Mal d. Js. Vormittags bis 9 Uhr Tags: 
fahrt angefeit, weshalb fämtlihe noch unbefannte Gläubiger, 
welde au diefe Berlaffenfhaftsmaffe einige Anfprüce zu machen 
baben, biemit aufgefordert werden, fid an befagtem Tage und 
Stunde bierort# eingufinden, und ihre Forderungen gefcplic 
nahzuwelfen, als außerdeſſen die Verlaſſenſchaftsmaſſe an bie 
Erbeintereffenten, nah dem zwiſchen denfelben, und Nofeph Ma= 
ria Freiherr v. Pfetten, als Untverfalerben des verftorbenen Fer- 
dinand Freiberrn v. FAN auf Grummertöhofen und Windach, 
unterm 7 DEt. v. 38. abgefchloffenen Verglelche, gegen Kaution 
verabfolgt werben mwürbe. 

Landshut, den 23 März 1627. 

Köntgl, baverifhes Kreis: und Stabtgericht. 
Dir. leg. abs. 


Freih. v. Schleid. 
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Syanifhes Umerila. 

Die urkunde, durch welhe Bollvar auf Immer feinen Po⸗ 
ften als Ypräfident der Mepublit Columbia nieberlegt, lautet 
folgendermaapen: „Hauptquartier Caracas, 6 Febr. 1827. Un 
Se. Ercellenz , ben Yräfidenten ber Kammer bed Senats; Er: 
cellenz! bei feiner Gelegenheit war das erhabene Unfchen bed 
Senats der Mepubtit fo nothwenbig, als in dem gegenwärtigen 
Seitpunfte, wo innere Bwiftigfeiten die Gemuͤther getheilt, und 
unter der ganzen Nation Erfchätterungen hervorgebracht haben. 
Durch Ew. Ercelleng zur Praͤſidentſchaft ber Republit berufen, 
babe ich mic in die Hauptſtadt begeben, von wo ich in das 
Departement bes alten Venezuela abreifen mußte. Auf dem 
Wege von au nach jener Stadt babe Ich die wichtigen, 

dringende Mothwenbigkeit gebotenen Dekrete erlaffen. Ew. 
Ercellenz werben bie Güte haben, die Aufmerkſamkelt des Kon⸗ 
grefies auf jeme Alten zu lenken, und ihn in meinem Namen 
zu erſuchen, fie in Erwägung gu ziehen. Sollte ich meine Voll⸗ 
machten überfpritten haben, fo mag mic Tadel treffen, und 
ich bin bereit, felbft meine Unſchuld der Wohlfahrt des Waters 
landes aufzuopfern. Did wäre das einzige Opfer, das ich bie: 
her noch nicht gebracht hätte, und ih fan mid rühmen, auch 
diefer neuen Verpflichtung mid nicht entzogen zu haben. Als 
id, während meines Aufenthalts in Peru, dur amtliche Mit: 
thellung meine Ernennung zum Wräfidenten der Mepublit, die 
Ertheilung biefer Wärbe von Seite des Volks, erfuhr, beſtand 
meine Untwort in einer Ablehnung der Annahme ber erften 
Maglſtratur der Nation. Ich bin vierzehn Jahre hindurch Ober: 
haupt und Yräfident der Mepublit geweien. Die Gefahr ber 
Zeiten hat mid gezwungen, diefe Stelle zu verfeben ; biefe Ge: 
fahren find aber jet nicht mehr vorhanden, und ih Fan mid 
num in. bie glülllche Lage des Privatitandes zuräfzieben. Ich 
bitte ben Kongreß, einen Ruͤtblik auf bie Lage Columbla's, Ame⸗ 
rita's und der ganzen Welt zu werfen. Alles verelnigt ſich zu 
unfern Gunſten. Es gibt keinen Spanier mehr auf dem ame: 
ritanifhen Feftlande, der haͤusliche Friede ift-felt dem Un: 
fange biefes Jahrs in Columbia wieder bergeftellt; mehrere 
mächtige Nationen haben unfer polltifhes Dafepn anerkannt, 
und einige berfeiben haben fi fogar mit und verbuͤndet. Ein 
großer Theil der amerikaniſchen Staaten Ift mit Columbia fon: 
föderirt , und England bedroht Spanten. Wie groß find nicht 
unfere Hofnungen! Die nuermeflihen Wohlthaten, welche die 
Vorfehung für uns bereitet hat, llegen zwar noch unter bem 
undurhdringlihen Schlefer der Zukunft, aber die Worfehung 
wacht über und, Was Indeffen mich betrift, fo ift mein Geift 
durch den mehrfahen Argwohn einer ufurpatorifhen Tprannel 
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von meiner Seite erſchuͤttert, umd es entiteht daraus ein ver= 
minderted Zutrauen in mich von Geite der Columbler. Die 
eifrigen Mepublikaner können mic nicht ohne geheime Beſorg⸗ 
niß betrachten, well fie aus der Geſchichte willen, daß die mel- 
ften Männer, die unter ähnlichen Umjtänden, wie die gegenwärs 
tigen für mic find, auftraten, fi als Ehrgelzige gezeigt ha⸗ 
ben: Wergebens fuche ich meine MWertheidigung in ber Hinwel⸗ 
fung auf das Belſpiel Wafbington’s; ein und felbft mehrere 
Ausnahmen vermögen nichts gegen bie Erfahrung ber gaujen 
Welt, bie Immer von mächtigen Männern unterbrüft wurbe. 
Ich ſchwanke zwifhen den Zerrüttungen, in bie meine Mitbär- 
ger verfallen Binnen, und zwiſchen dem Urtheile, bad bie Nads 
weit über mic fällen dürfte. Auch fühle ich mich nicht ganz 
frei von Ehrgelz, und wänfhe zum MWortheile meines eigenen 
Rufe mich aus biefer Leldenfhaft zu retten, melnen Mitbärs 
gern jeden Verdacht zu entziehen, und mir ein der Frelheit 
würdige® Undenfen nah bem Tobe zu fihern. Mit ſolchen 
Gefinnungen verzichte ih für immer auf bie Praͤſidentſchaft. 
Der Kongreß und das Bolt Finnen dieſe Verzichtleiſtung als 
unmfiderruflih betrachten. Nichts kan im der Folge im Stande ' 
fepn, mich zu den Geſchaͤften, denen ih mein ganzes verfloffes 
nes Leben gewidmet hatte, zu verpflichten. Sollte Ich jezt, wo 
der Triumph der Freiheit allen Buͤrgern Mechte erthellt bat, 
allein diefes Vorrecht entbehren? Nein, der Kongreß und das 
columbifhe Volk find gereht. Sie werden mid miht ber 
Schmad der Defertton überliefern. Nur noch wenige Tage find 
übrig, fo habe ih mehr als zwei Drittheile meiner Laufbahr 
durchwandert; ed fey mir nun aud erlaubt, in der ſtilen Ein⸗ 
famteit des vaͤterllchen Heerdes, anf einen unbeachteten Tod 
su hoffen. Mein Degen und mein Herz werben immer Co— 
lumbla gebören, und mein fezter Seufzer wird ald Gebet für 
feine Wohlfahrt zum Himmel fteigen. Ich flehe ben Kongreß 
und bad Wolf um die Erlaubnif, ein einfaher Bürger bleiben 
zu dürfen. Gott erhalte @ure Excellenz! (Unterz.) Simon 
Bollvar.“ 
Portugal. 

Das Journal des Debats meldet aus elnem Schreiben 
von Liſſabon vom 4 Aprli folgende Gerüchte über die von dem 
Doftor Abrantes aus Mio- Janeiro mitgebrahten Verfuͤgun— 
gen. Der Kaifer folle nemlich befohlen haben, daß bie Kam- 
mern fortbauernd verfanmmelt bileben, bis gewilfe reglementarl- 
ſche Geſeze der Eharte, die das Dekret ausdrüfe, erlaffen waͤ— 
ren. Auch folle er eine Proflamation des Kalfers mitgebracht 
haben, worin berfelbe erfläre, im Junlus Im Liſſabon eintreffen 
au wollen. Hr. Abrantes habe einem feiner Freunde gefagt, 
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‘er ſey mit ſelner Relſe ſehr zuſtleben, und bie Freunde ber 
Charte könnten verſichert ſeyn, daß bie Portugleſen bald In den 
vollen Genuß der Wohlthaten der Charte eingeſezt werben wuͤr⸗ 
den. Bei der Abrelſe bes Hrn. Abrantes hätten ein Linlenſchlf 
und zwei Fregatten Befehl erbalten, fih mit Lebensmitteln auf 
brel Monate zu verfehen, wodurd das Gerücht von der Abreife 
des Kalſers beftätigt werde. 


Spanien. 

Der Eourriers frangalid meldet aus Mabrib vom 
9 April, der Kourlerwechfel zwifchen der Armee des Tajo und 
Madrid ſey fo ftark, daß er Anlaß zu verfhiedenen Gerüchten 
gegeben. Einige fasten, es ſey eine neue fonftitutionelle Ver⸗ 
ſchwoͤrung bei det Armee entbeit worden, und zwei Reglmen⸗ 
ter, die fih am melften babei fompromittirt gefehen hätten, 
wären über die portugiefifche Gränge geflohen; andere verficher- 
ten im Gegentheil, ein Theil der Armee habe fih zu Gun: 
ften des Don Earlos erklaͤrt; andere wollten nur willen, bie 
Armee leide an Allem Noth, und der General Sarsfield ſchike bie 
vielen Konrlere, um endlich Hälfe aus dleſen Werlegenheiten 
zu erhalten. In Badajoz ſey eine aufrährerifhe Bewegung un: 
ter Zeitung eines gewilfen Jacques, eines vormallgen Afrance 
fabo, ausgebrochen, ber aus feiner Haft die Bewegung geleitet 
Habe, die inzwiſchen mißlungen ſey; doc babe er ſich mach Por: 
tugal retten Fönmen.. Troz aller Kriegsjuräftungen babe man 
Yortugal in fo welt nachgegeben, daß dem General Momet be: 
föhlen worden fep, 300 bisher von ihm zuräfgebaltene andaln: 
fiihe Pferde der konftitutionellen Armee auszuliefern. Die Aus- 
Lieferung folle durch den Berigabier Albwin, denfelben, ber einft 
Berfieres gefangen nahm, geſchehen. 


Großbritannien 

London, ı7 April. Konſol. 3Pros. 827/; merlcanifhe 
Bong 7o'/; columbiihe 353/4. 

Die Morningpoft vom ı7 fagt: „Geftern fprachen wir 
noch von ber Möglictelt einer Ausföbnung zwifhen dem Pre: 
anierminifter und feinen vorigen Kollegen. Heute iſt biefes 
nicht mehr der Fall, nachdem ſchon mehrere definitive Ernen— 
nungen ftatt gefunden haben, namentlich die des Mafter of the 
Rolls zum Lordfanzler, und bie des Marguld Angleſea zum 
Großmelſter der Artillerie, durch welche bie zwei elnflußrelch⸗ 
ften und ausgezelchnetſten Männer unter den austretenden Mli— 
niftern, Graf Eldon und Herzog von Wellington, politifch aus— 
gelöfht (extinet) werden. - Nimmt ber Herzog von Cambridge 
den wichtigen Poſten eines Oberbefehlshabers der Armee an, 
fo glaubt man, der Herzog von Suffer werde Ihn zu Hannover 
erſezen.“ 

Nah dem Morning: Chronicle ſoll der König auf des 
Herzogs v. Wellington Entiaffungsgefucd folgende Antwort ertbeilt 
Haben: „Se. Majeftät empfängt die Entfagung des Herzogs v. 
Wellington auf die Stelle eines DOberbefehlshabers der Armee 
mit dem nemlihen Bedauern, mit weldem der Herzog fie gibt.” 
— Auch erzählt daffelbe Journal, der Erzblſchof von Canterbury 
und der Blſchof von London hätten am 14 April eine Audienz 
beim Könige gehabt, wie es heiße, um Sr. Majeftät zu erklaͤ— 
ten, daß fie nach Ihrem Gewlſſen nft länger fein Minlſterlum 
unterftügen fönnten. Man werde alfo vielleiht dad umerbörte 


Schauſpiel einer ganzen Bank voll Bifsöfe haben, die gegen 
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die Regierung fHnmten, Das 'srobniußhtonice fügt hlu⸗ 
iu, alle diefe @reigniffe und der Abfall fo vieler Miniſter, haͤt⸗ 
ten dem Könige, weit entfernt ihn zu entmuthigen, eine neue 
Energie und Thaͤtigkelt eingeföft. Er geniefe bie trefllchſte 
Geſundhelt, und werde durch feine Geiſtesſtaͤrke alle 
feiten, die man lhm in den Weg zu legen fuche, zu überwinden 
wiſſen. 

"London, 17 Aptil. Sanz unerwartet kam uns mit 


Brlefen aus Caraccas bie Nachricht zu, daß Bollvar abermals 


ſelne Stelle als Praͤſident von Columblen niedergelegt babe. 
Seit den lejten fünfzig Jahren bat bie Welt mehrere Männer 
auf der Schaubähne bes repmblifanifchen Lebens auftreten feben, 
bie zu jeder Zeit gegründete Anfprähe auf die Verewigung ihres 
Namens gehabt haben würden. Amerlta hatte: feinen Waſh ing⸗ 
ton, und niemand wird ſich welgern, Bollvar ihm zuzugeſei⸗ 
len, ben Befreler eines halben Weltthells vom fremdem Tode, 
und der iu feiner mannichfaltigen Laufbahn umftreitig viele Sees 
lengröße entwitelte. Infofern wird Bollvar in der Geſchichte 
ewig glänzen. Aber leider! verdunkelt er in dem Tagen, wo er 
nad ber Vertreibung des Felndes vom helmatlichen Boden. ale 
der gute Genius feines Voltes auftreten follte, den ſchoͤnen Ruf, 
ben er mit fo vieler Muͤhe fih erworben. Alle Repubiiten, der 
nen er dad Beſtehen gab, bilten auf ihn mit Mißtrauen; fie 
fürdten, daß er nichts anders im Sinne führe, als fich ſelbſt 
zum Herrſcher über den größten Theil Sudamerlika's emporzu⸗ 
ſchwingen, nicht durch ploͤzliche Ufurpation, ſondern durch eine 
allmaͤhllge Herbelfuͤhrung von Umftänden, die den zerruͤtteten 
jungen Staaten feine andere Wahl übrig laffen, als: dem 
Manne eine Krone anzubieten, der allein fie aus den Gräueln 
der Anarchle zu retten vermag. Seit der berühmten Schlacht 
bei Avacucho, ſeit der Erſchaffung der neuen Republif Bo⸗ 
Iola mit ihrer Verfaſſung, ſchlenen alle feine Säritte, ohne 
Ausnahme, jenes Miftrauen zu rechtfertigen. Einen neuen 
Beweis, wie fehr oft feine Sprache mit feinen Handlungen im 
Widerſpruche ftebt, gibt fein neueſtes Abbanfungsfchreiben, das 
Im gang Columblen, welches ſich kaum aus den Schrekniſſen ei- 
nes Bürgerkrieged gerettet fieht, wieder neue Bewegungen ver- 
anlaffen muf. Er, ber einem Verrätber (Paey) und deifen Mit: 
fauldigen, die fid mit bewafneter Macht gegen den Senat 
und den Kongreß der Republik aufiehnten, und Venezuela vom 
Staatsverbande losriffen, nicht nur Verzelhung angedeihen ließ, 
fondern ihn foger zum Eivfl: und Militalroberhaupt von Ve⸗ 
uezuela ernannte, wendet ſich nun an denſelben erniedrigten 
Senat, der ohne Macht, ohne Anfehen daftebt, um feine Ent: 
laffung zu erbalten. Er thut dis in demfelben Yugenblite, wo 
er allein vermag, die durch feine unerklaͤrbar lange Abmwefen- 
beit In Eolumbien entftandenen Uneinigfeiten zu ſtilen, wo er 
Peru In einem unbefeftigten Suftande gelaffen bat, wo er bie 
peruanlſchen Feftungen und Hanptftadt mit einem ftarfen Korps 
Eolumbier befezt hält, und dagegen eine große Anzahl peruani: 
ſcher, von columbifhen Offizieren befehligte Truppen mit ſich 
nah Venezuela bradte, und wo endlich der Schein: Präfident 
von Boltvia, General Sucre, felne Stelle nur bis zum Jabre 
828 annehmen mil. Diefer gaͤnzliche Widerfprud feiner 
Handlungen gegen feine Worte muß Jedermann betrüben, 
der den Namen Bolivar unbefleft zu fehen winfchte. Miel- 
leiht wäre es für bie neuen Staaten des fpanffhen Ame⸗ 


——— — 


465 


| non shräffehkenben Seryap u. Wltäßerhiora fetne dhfaiehe: 


ehe’ große Wohlthat ſich in konſtitutlonelle Monarsien 
iden zu tönneh, und ſelbſt dieſer gehetnne Winfdy wäre Bölldar 
elßen, der die Gebrechen diefer Fühgen Wölter kennt. Nut 
follte er eine ſolche Verwandluug uflpe durch elgche, To band⸗ 
t Antrignen herbei führen; bis tft es, was Jedermann In 
hglanb feiner mnwärbig Hält, und mad Miele Im Südamerita 
Heuirublät. "Der Wicepräfident Santander, on eifriger Anhaͤn⸗ 
ger bes tepubtitaniihen Soſtems, bat dur feine Konfeguenz 
and Ofenttihen Wigenden, ſeltbem er an der Spise der öffent: 
then Angelegenheiten ſteht, für’ Columblen in härgerfiher Be: 
ziehung das geleiftet, was Bollvar als DBefreler von ber fpani- 
schen Miltitntrnerrfchaft gethan, und Columbien könnte jezt dafs 
felbe Schaufplel wie Merlco darbieten, das feine Iuftitutionen mit 
jebem Fahre’ mehr befeftigt, hätte man nicht durch jealiches Melt: 
tet ben Samen der Imietracht zu verbrelten geſucht. Eine fehr 
ftarte Partei äußert fih gegen Bolfvars Abfihten umd feine bo: 
Isifhe Verfaſſung, und es wird Ihm viel Mühe koſten, bevor 
er feine Pläne durchſezt und befeſtigt. Aber er hat die Armee 
für ſich; die Republit bedarf feiner; er verfteht es, dem poll: 
tiſchen Scheinhelllgen zu fplelen, und — wird feine Abfihten 
erreichen. In Bollvla hat, wie oben erwähnt, General Gurte 
die: Präfidentfchaft mur bis zum Ende bes Jahres 1838 ange» 
nommen, damit Bolivar'n der Weg gebahnt werde, aud bier 
ſelbſt als Yräfident aufzutreten. Die Konftitution iſt in dleſer 
neuen Republik von allen Volfsdeputirten angenommen und uns 
terzeichnet worden. Drerfwärbig find einige bafelbft erfäienene, 
bie Geiſtlichleit betreffende, Dekrete. Im ber Hauptftadt ber 
Yrovinz Cochabamba wurde ein Obergerichtshof mit Jurisdittlon 
über alle gelitliche Angelegenheiten niedergeſezt; die geiſtlichen 
Gerichts hoͤſe muͤſſen in allen Civil⸗ und Militairfachen, wo Gelſt⸗ 
Ude Partel bilden, mach dem gewöhnlichen Lanbesgefegen Recht 
fprechen, und bleiben wegen allen ihren Handlungen den bürger- 
lichen Gerichtshöfen verantwortlih. Jedem fekularifirten Prie= 
fter, ber fein kirchliches Amt verwaltet und über 60 Jahre alt 
ift, wurbe eine Penfion von 200 Plaftern angewiefen ; auch bas 
Strafgeſezbuch ber fpanifchen Gortes vom Jahre ıB2a als Lan- 
desgeſez angenommen. — Chilt hat ſich endlih dem großen 
ameritanifhen Staatenbunde angefloffen. Die vollzlehende Ge—⸗ 
walr ernannte zwei Gefandte, Don Jofe Miguel Zufante, und 
Foagulm Campino, zum Staatenlongreffe von Tacubaja, und 
empfing am 7 Nov. den Don Mariano Alvares als Gefandten 
von Peru. Buenos:Apres fezt den Krieg gegen Braſillen fort, 
fo gut es feine ſchwachen Kräfte erlauben. Die Meglerung fell 
dem Kalfer vorgefchlagen haben, die Banda orlental für ein neu: 
trales Geblet zu erflären, das von beiden Staaten nicht zu be— 
fegen ſey, mogegen fie Brafilien volle Eutfhäbigung, unter 


Buͤrgſchaft für die Unfoften der fruͤhern Befezung, lelften wolle. - 


Diefe Vorfhläge wurden verworfen. Man ging nun zu Bue⸗— 
nos Apres bei der Vermehrung der Armee mit erneuten Eifer 
zu Werfe, da die Hoffnung, den Krieg bald beendigt zu feben, 
söllig verſchwunden fchien. 


Frankreich. 
Paris, 20 April. Konſol. 5Proj. 100, 40; 8Proʒ. 71, 15; 
Bankaktien 2035; Falconnet 77, 90; Guebhard 557/s. 


Der König arbeitete am 19 April Morgens mit den ‚Herren 
v. Villele und v. Corbiere. Sodann ertbeilte er dem mac 


"Die Palrstamımer feste, am- 19 'Wpriı die Erörterung 
des Mititalrgefegbuche fort. Der gange blerte' Titet, weldier 
Speztalverfügungen über die, In ber Armee augeſtellten frau— 
sbfiichen Palrs enthlelt, wurde mif 130 "gegen 56 Stimmen 
verworfen. Man ſchritt Hierauf zur Beratung über wel 
Artitel, die Kötnpttlät betteffend, bie nenfid an, bie Kominif- 
flion zuräfgewiefen worden. ‚Die Kammer nahm "fie nun⸗ 
mehr an. —— 

In der Depntltteutammer etſtattete am 19 üprll Ht. 
Bonnet de Lescures Im Namen der Kommiffion Beriht 
über bie Jahresrechnungen von 1825, und Hr. de St. Chämang 
einen ähnlichen Berlcht über die für 1826 zu eröfnenden Sup⸗ 
plementairfrebite, Die Erörterung fol am 26 Aprit beginnen. 
Hr. Lafitte war Heute zum. erftenmale ald Deputirter von Baps 
onne zugegen; er nahm fehren alten Siz auf der Iinfen Seite 
ch. — Aus der Shzung vom ı4 April It noch nachzutragen, 
daß Hr. Cafimlr Perier eine Gelegenheit ergrif, fein 
Erftaunen über die plözlihe Zurkfnahme bes Preßgeſezes 
zu erkennen zu geben. Er fagte: „Eins oder das Andere! Ent: 
weder war das Geſez, In den Mugen der Minffter, gut oder 
fhledt. War es fhlecht, fo mußte man das Land und die 
Kammer nicht dadurch fompromitticen; war es gut — was Id 
jedoch zu denken weit entfernt bin — warum laͤßt fih bas Mi: 
nifterkum durch dem Gebanten an eine neue Diskuffion, ja durch 
bie bloße Drohung eines Berichts, zuruͤlſchtelen ?“ — Hr. v. 
Billele begehrte das Wort und ſprach: „Meine Herren, wenn 
uns ber König befieblt, ein Gefez vorzulegen oder zurüfzunch- 
men, fo erfüllen wir nur unfere Pflicht, und find über unfer 
Benehmen Leine Rechenſchaft ſchuldig.“ 

Der Moniteur enthält unter ber Auffehrift: Parks, 19 April, 
folgenden Artikel: „An bem Abenden des ı7 und ı8 d. find 
mehrere Perfonen Opfer von Erplofionen der Feuerwerke ge— 
worden; ein junges Mädchen wurde ſchwer verwundet; ein ge 
wiffer Martaur wurde an die Schulter von einem mit Bleipo- 
ften geladenen Gewehr getroffen; an mehreren Punkten, nament- 
lid in der Strafe St. Denis, wurden Gewaltthätigfeiten ge— 
gen Perfonen verübt, die nicht iluminiet hatten, und man jer= 
trämmerte die Glasfenfter an ihren Haͤuſern. Auch wurbe die 
bewafnete Macht verböhnt und gefloßen. Der Hr. Profurator 
des Königs bat auf eine gerichttihe Einleitung gegen die Stif- 
ter dleſer Unordnungen angetragen. Hr. Dedmortierg, Inftrufs 
tionerichter, iſt mit diefer Angelegenheit beauftragt.’ 

Die Yolfzeipräfeftur bat unter demfelben Datum efne Dt: 
donnanz erlaſſen, welche in Betracht der vorgefallenen Unords 
nungen, dem ı6tem Art, des Geſezes vom 5 Febr. 1800, des 
zogten Urt. des Etraffoder, dis aroten und der folgenden defs 
ſelben Geſezbuchs u. ſ. w. zufolge, neuerdings einfhärft, ſich 
nicht in Haufen anf den Straßen zu fammeln, Lärm zu madıen, 
zu ſchleßen, und Hier oder in den Haͤuſern Feuerwerke abzubren= 
nen. Haufen, die ſich der Aufforderung zum Auseindndergeben 
wiberfegen, follen fogleid mit Gewalt zerftreut, die Widerfpens 
ſtigen feftgefegt und vor Gericht geftellt werden. 

Die Journale ftellen, je nach ihrer politifchen Farbe, bie 
am ı7 und befonderd am ı8 Abends bei Gelegenheit der Be— 
leuchtung vorgefallenen IMorduungen, In grellem oder milden 


Blchte dar, Selbit am 19 Mpril bed Morgens begann wieder eine 
größe Anzahl von jungen Leuten, meiſt von der Mechtd: und ber 
Arpelfhule, bie Straßen zu durchziehen. Sie begaben fih nad: 
einander zu den Mitgliedern ber Deputittentammer , bie bem 
Wrefgefes am lebhafteſten wiberftanden hatten, und bielten Dant- 
reden an diejenigen, welche fie zu Haufe fanden, Sie beſuchten auch 
Ken. v. Lafapette. Als jedoch ein Haufe davon zu ben Tull- 
lerien kam, fand er den Barten gefhloffen, und als er hler⸗ 
auf anfing, umter den Fenſtern des Schloffed, auf der Selte 
des Yontroval, Wivatgefchrei hören zu laſſen, wurde er durch 
die Genbarmerle zerfireut, wobel einige Perfonen Wunden er: 
dielten. Abends bivouacquirten zwei Infanterle-Bataälllone auf 
dem Vendomeplaze (mo das Hotel des Kanzlerd If). 

Das Journal des Debats miäblligt mit Aufuͤhrung 
ſehr teiftiger Gründe biefe tumultuariſchen Wusbrähe von 
Freude. Die jungen Stubirenden wären es vorzüglich, welde 
dem Volke das Belfplel der freimilligen Ruͤlkkeht zum gewoͤhn⸗ 
lichen ftillen Leben ſchuldig wären. Ihre der Palrdlammer dar: 
gebrachten Hulbigungen wären unguldfig; well bas Recht zu 
oben, auch das Recht des Tadels vorausfeze, weldhen bie Stu: 
direnden doch nicht, ohne fi frafbar zu machen, auf biefe 
Art Hätten ausbräfen dürfen, Im Bezug auf dem König, deſſen 
Großmuth der fonftitutionellen Monarchle das Leben wieber 
geſcheult, haͤtte Eine Betrachtung ihren Eifer mäßigen fol: 
fen: daß memlich bie befte Art, eine Wohlthat zu erkennen, die 
fep, daß man fih niht der Gefahr ausfege, dem MWohlthäter 
zu mißfallen. 

Auch zu Strasburg wurden am Abend bes 20 April bie 
Ereudensbezeugungen bed Volls über bie Zurüfnahbme bes 
Preßgeſezes fo lebhaft, daß der Malte eine Proflamation, bes 
fonders gegen bad Abbrennen von Feuerwerk, erlaffen mußte. 

Die frangdfifhe Akademie wählte an Laplace's Stelle am 
19 April elnftimmig (e6 waren 26 Mitglieder anwefend) Herrn 
Rover Eollard zu Ihrem Mitgllede. 

Am ı2 April ging die Fregatte Eirce, Kapitain Duval:Dail: 
Ip, von Toulon für eine unbefannte Beſtimmung unter Segel; 
man fagte, der Kommandant nehme verfiegelte Befehle mit, 
die er erft dfuen folle, wenn et bie Meerenge von Gibraltar 
äuräfgelegt hat. 

Deutfdhlanb. 

* Mainz, 22 April. Das große und ſchoͤne, in Motterbam 
erbaute und zu Befahrung des Rhelus beitimmte Dampfbeot, 
die Concordia, hat den Ort feiner erſten Beftimmung, bie 
Stadt Mainz, am Sonnabend den aı d., um 9'/a Uhr Abende 
erreicht. Won Köln fuhr es bei einem Mafferftande von 1ı Schub 
ra Zoll Morgens um 4 Uhr ab, und langte bei unausge: 
fezter fchnellen Fahrt Abends um 9"/a Uhr in Boppard an. — 
Den 20 verließ es diefen Ort am Morgen, um bie befchwer: 
liche Stromftrefe bis Bingen zurüfzulegen. Un den fchwierig- 
ften Stellen wurden Verſuche verfhledener Art gemacht, um 
bet grofem Wafferftand, eine außergewöhnlihe Strömung zu 
befämpfen. . Der gluͤlllchſte Erfolg frönte die Unternehmungen, 
und das Schif fezte feinen folgen Lauf bid Mainz fort, wobel 
nur zu bedauern war, daß biefe Ankunft niht einige Stun- 
den früher erfolgen konnte, um das Publilum an bem majes 
ſtaͤtiſchen Schaufpiele Thell nehmen zu laſſen. Wuf-diefe Weiſe 
it eine großartige Unternehmung begründet und begonnen, 
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—* 
Zwet beitimmten Schl n 

*® Eranffurt a. M., 20 April. Der neue, für mehhrere 
Artitel bedeutend erhöhete Verbrauch⸗ Steuer: Tarif für das 
Großherzogtbum Helfen» Darmftabt, deſſen Promulgation man 
erit gegen. den ı Junkus erwarten zu bürfen glaubte, Ift bereits 
am ı7 d. M. durch das großberzogl. Regierungsblatt ‚verkündet 
worden, unb tritt von diefem Tage an In Kraft. Sollte biefe 
Beſchleunlgung ber im Uusfiht genommenen Maafregeln ben 
Kaufleuten ans dem Großberzogthume in der Chat unbekannt 
geblieben fepn, wie man faft Grund bat zu glauben, fo werben 
ſich diejenigen unter ihnen, welche bei ihren Einkäufen auf ber 
jegigen Oftermelfe darnach ihre Einrichtungen trafen, eben nicht 
auf das angenehmfte überrafcht gefunden haben. 

preuben. 

Nah Berichten aus Berlin vom 20 April waren Ihre 
Mai. die verwittwete Königin von Bayern, mad Ihre königl. 
Hobelten die Yringeffinnen Marla und Ludovica von Bayern, 
über Potsdam nad Leipzig abgereiöt, bis wohln Ihre königl, 
Hobeiten der Kronprinz ‚und die Kronpringeffin vom Preußen 
Allerhöcftfie begleiteten, . 

Deftreid. 

“wien, 21 pri. Dem Vernehmen nah haben Ge, 
Majeſtaͤt mittels der legten guäbigften Reſolutlon an die unga- 
riihen Stände, unter andern landesvaͤterllchen Bewilligungen, 
and bie @rlaubulf zu ertheilen geruht, daß proteſtautiſche Juͤng⸗ 
linge wieder im Ausland ſtudiren bärfen, und daf eine Natior 
nal: Akademle errichtet werde. Man verſichert, daß bie Schlie⸗ 
bung des Landtags am ı9 Mal vor fi gehen werde. — Ge— 
ftern begab fih Se. Maijeftät der Kalfer in bie Gemäldegallerie 
des Belvedere, um bad Modell einer nen aufzubauenden Kirche 
zu befictigen, worin eine Kopie des berühmten. Malländer 
Abendmahls in Moſaik aufgeitellt werben fol. 

Wien, 21 April, Metalligues 90'/a; Baukaktien 1090. 

Türtei. 

* Ddeffa, sı April, Den neneften Nachrichten aus Kon 
ftantinopel vom 5 dis zufolge, hatte fi in Bezug auf die ob⸗ 
fhwebenden bdiplomatifhen Unterhandlungen nichts zugetragen. 
Der neue Meis-Effendi wird ald ein fanatifher Dufelmann 
geſchlldett. — Aus Livadlen lauteten die Berichte fortwährend 
günftig für die Orlehen. — Lord Eodrane foll von Hydra 
nah Aegypten gefegelt feyn, um gegen Alerandria einen Ver— 
fuh zu machen. Dis iſt indeffen, bei den bie jest fo geringen 
Hulfsmitteln des Lords, wohl ziemlih unwahrſcheinlich. 

* Trieft, ıB April. Nah Berichten aus Gorfu vom 7 d. 
war bie Nachricht von der Ankunft des Lords Cochrane bei Nas 
polt di Romanta durch eine englifhe Fregatte nah Corfu ge= 
bradt worden. — Aus Livorno fchreibt man unterm ı3 d., 
daß ein frangdfifhes Schif nad einer ı7tägigen Melfe von Tri- 
poll mit der Meldung dafelbft eingetroffen war, daß der Ber 
von Tripoli gegen Toscana den Krieg erklärt, und (don 3 bie 
4 Korfaren zum Kreuzen gegen die toscanlihe Flagge ausge 
fit hatte. 


— — — * 





ne "Dewtfälaend 

en "33 Mär. Diefer Tage Ik in der Glypto⸗ 
{der die Dekorirmg umd Aufftelung des bacchlſchen Saales voll: 
endet worden, weicher eben fo fehr durch ben Geſchmak und 
die Schönheit feines arditeftonifhen Schmukes, als burd den 
Oteichtfam und den Werth feines archaͤologlſchen Inhaltes, wit 
Mecht eine allgemeine Bewunderung erregt. Ueber das Kreuz: 
gewölbe-der Kuppel iſt eine große Menge ſinnrelch verbumdener 
Bachifcher Attribute, Yantber, Welnfrüge, Masten u. dal.'in 
sfertihem Stucco ausgebreitet, welche ans dem reich und voll 
vergoibeten Gründe heil und deutlich hervortreten, und in gol- 
dene Welnteben-ausgeben, die den vier Kanten des Gewölbes 
folgend fib gegen das Ende beffelben verlieren. Die Wände 
Des’ Saales find mit duntelgrünem, fm dem verſchledenſten Abfin: 
füngen der Farben ſchimmernden Stuccomarmor überzogen, 
deſſen Ernft durch die feſtliche Heiterkeit ber Deke gemil- 
dert wird, waͤhrend ber durch fie gebildete dunfle Hintergrund 
der Wände bei dem reichlichen Licht, das ſich aus der Höhe durch 
ein großes Bogenfenfter über den Saal ergieht, bie erhabenen 
Marmorbiider, die ihn füllen, klar und bedeutfam hervortre: 
ten- läßt: Noch che man Zelt gewinnt, ſich der Betrahting 
bfefer harmontichen Aubrduung und dem Gefühl des Hochfeler⸗ 
Ihen, Bas bier naltet, zu überlaffew, wird man durch elne 


der impofanteften Erfheimmgen der Sculptur gleich beim @intritt' 


ergriffen; denn mitten im Saale, auf felnem Felfen entſchlum⸗ 
mert, {ft der Faun aus dem Pallafte Barberinf aufgertellt, def: 
fen bewundernsmärbige Naturwahrheit und Leben: athmende 
Schönheit auf elumal die ganze Größe des plaftifken Alter: 
thums vor die Augen zaubert. Eine Wendung zur Seite zeigt 
die In anderer Art faft eben fo ftaumenswärbige Leucothea mit 
dem Bachusfnaben aus ber Villa Albani, weiter bin, einander 
gegenäber, find die fhönen Statuen bes Bachus und der Ariadne 
aus dem Pallaſt Bevllacqua In Verona aufgeftellt. So wirb 
dann ber Kumflfenner ber Melde nach noch andere Zierden bes 
bildenden Alterthums bier wieder finden, unter ibiien den Faun 
mit dem Flefen (colla machia) aus der Bifa Albanl, und ale 
Ftles der bintern Wand aus dem Pallaſte Sauta Eroce den 
Bug des’ Neptuns und der Amphitrlte, eines der großartiäften 
und Ihönften Rellefs, die ſich erhlelten, drüber aber ein Juwel der 
Arilteftur, ein Thürgefims aus dem Tempel der Yandorfos 
auf der Bürg von Athen. Alle Bildfäulen und Buͤſten gehd- 
ten zum bachlfchen Cyclus, denen auch Wehug und Ceres nicht 
fremd geachtet werden - können; bie bier einzelne Blider baben, 
und ftellen, In ihrem Innern Zufamimenbang eben fo ein Ganzes 
bar, wie in ihrer Art die architektonische Austattung des Saals, 
und das Zufammenftiimmen des Ganzen und aller feiner Thelle 
wird noch durch die deu firengften Gefezen det fummetrifch-fhönen 
Anordnung entfprechende Aufftellung erhöht, Bringt man Allee, 
was fi bier der Relhe nach baritellt, die. Schoͤnhelt und die fiun- 
reihe Pracht bes Saales, bie Erhabenheit und zwekmaͤßlge An⸗ 
orduung ber Kunſtwerke, die Bebeutfamtelt des Einzelnen, bie 
Harmonie des Ganzen fn Eine Uederſicht und unter Ein Urtheil, 
fo fühle man fid zu der Anerkeunung gedtungen, daß der Wa: 
tlcan In dem Labyrinth von Gaͤgen, Gemdchern und Saͤlen fel- 
ned Im Ganzen unerrelchbaren Muſeums, zwar größere und durch 
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bie Stoffe prachtvollere Säle, aber Feinen von biefer volllomme⸗ 
nen Zuſammenſtimmung feiner Form und felned Inhalts In el⸗ 
ner folden, ben Eindruf der Architeftur und Sculptur vereini- 
genden reinen Harmonie befist, wie in dem bacchlſchen Saale 
biefes Königlichen Baus, den Bayern, den Deutfchland der große 
artigen Kunftliebe unferd Monarchen, und: dem ausgezeichneten 
Talente feines geiftweichen und geſchmalvollen Ardriteftem ver= 
dankt. 


Shwel, 

* Bern, Ende März Ju dem nunmehr, bis auf bie: Ge⸗ 
nehmignng des römifhen Hofes und bie Matifitation der ſou— 
veralnen Raͤthe ber betreffenden Schwelzerfantone abgefchlöffenen 
Konkordat für bie Reorganifation bes Bidthums 
Bafel ift auch ber Eid enthalten, welchen ber Biſchof dem 
heiligen Vater leiſten fol. Die @rörterungen, welche berfelbe 
im Laufe ‘der Unterhatiblung veraulaßt hat, find’ für dleſe lez⸗ 
tere dezelchnend, und au fi ſelbſt auch ſehr merfwürbig. Wie⸗ 
derholt war von den Kommiſſarien (den HH. Schultheiß Am⸗ 
rhyn vom Luzern iud Staatsrath v. Roll von Solothurn) an 
ben Hrn. Internuntlus das Anſuchen geſtellt worden, daß er 
ihnen. dle Eidesformel befannt machen und mittheilen möchte. 
Darauf warb ihnen von dem Internunclus in ‚feiner: Mote vom 
4 Okt. 1825 zur Antwort: „Was ben: Eld bettift, dem ber 
Biſchof dem Heil. Vater zu Telften Hat, fo fand man Aberfläßig 
eine Abfchrift davon zu geben, da folder voftändig In bein Pon- , 
tifieale Romanum efngeräft iſt, einem fehr verbreiteten und 
jederzeit vorfindlichen Buche, Die Mepräfentanten der unter⸗ 


‚ bandelnden ‘ Kantone llehßen fi die Weiſung gefallen, brachten 


das Pontficale Romanum vom Yapfte Benedikt XIV. zur Hand, 
legen die @idesformel ausbeben, und theilten bavon den Did- 
ceſantantonen Abſchrift mit. Diefe fheinen bie Antiquitaͤt ziem⸗ 
lich unbeachtet gelaſſen zu haben, wenigſtens warb baräber von 
Ihnen nichts ſonderllches angemerft. Hingegen auf der Blothums⸗ 
fonferenz zu Luzern in ber Sthzung vom 20 Nov, 1826 erflärte 
die Geſandtſchaft von Bern: „Dieter Eid habe bei Ihrer ho= 
ben Reglerung einen ſolchen Eindruk hervorgebracht, daß Hoch⸗ 
dleſelbe einen Augenblit zweifelhaft gemacht werben konnte, ob- 
fie unter einer folhen Forderung Noms bie gegenwärtige Kon⸗ 
ferenz befhifen wolle ober nicht;“ fie fügte bei: Ihr ſey vom 
ihrer hohen Megierung der beftimmtefte Auftrag ertheilt, zu 
verlangen: @rften®; daß in dem @ide, ben der Bifchof dem Yapfi 
zu leſſten Haben wird, alle eben fo anftößigen und undrifttichen, 
den in der gefamten Eidgenoffenfhaft durch Alter und Herkom— 
men: von jeher, und in neuerer Zeit durch Bundesverkommuiſſe 
und gegenſeltig gewährleiftere Werfaffungen gehelllgten Landes⸗ 
frieden ſtdreuden, und diefem' zuwſderlaufenden Ansbräte und 
Redensarten durchaus und völlig weggelaffen ſeyn und blelben 
follen- *; und zweitens dann, daß der Biſchof den Meglerungen 


* Die’ @ideeformel, von ber bier die Rede, it der von Papft 
Stegor' VII: atrdgedadite Feudatttaͤtseld, meiden Papii 
Kentens VA. im Jaht 1596, alfo nad det lezten all- 

meinen Kirchenverſammlung von Trient, ind 'Pontificale 
Aomknhin eintragen, Papft urban "\ TE im Qahr 1645 
revidfren, und Beuedirt XIV. im iezten Jahrhunderte auch 
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ber Löblihen Dibcefantantone ben @ib ber Treue, fo mie ber 
getreuen Erfüllung ber gegen biefelben eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen zu lelften habe. Ueber die Faſſung der bisfalfigen El⸗ 
besformel, indem efme ſolche für andere parktätiihe Staaten, 





in fein Pontificale wieder aufnehmen ließ. Nur nah und 
nach wurde verfucht , auch bie Blſchoͤſe zu biefem Elde zu 
noͤthigen. Er lautet alfo: Juramentum ab Epi- 
scopo neolecto praestandum, Ego N.N. electus 
Ecelesiae N. Episcopus, ab hac hora et in antea fide- 
lis et obediens ero beato Petro Apostolo, sanetae- 
e Romanae Eeclesiae, et Domino nostro, Domino 
. Papae N. suisque successoribus canonice intran- 
tibus. Non ero in consilio, aut consensu vel facto, 
ut vitam perdant aut membrum, seu capiantur mala 
‘ eaptione, aut in eos violenter manus quomodolibet in- 
erantur, vel injuriae aliquae inferantur, quoris quae- 
“ sito colore, Consilium vero, quod mihi credituri sunt 
per se aut nuntios suos seu literas, ad eorum dam. 
num me scienge, nemini pandam. Papatum Romanum 
et Begalia sancti Petri adjutor eis ero ad retinendum 
et defendendum, salvo meo ordine, contra omnem homi- 
nem. Legatum apostolicae sedis, ineundo et redeundo, 
honorifice tractabo, et in suis necessitatibus adjuvabo. 
Jura, honores, privilegia et auctoritatem sanctae Ro- 
manae Ecclesiae, Domini nostri Papae et successorum 
praedictorum conservare, defendere, augere et pro- 
movere curabo. Neque ero in consilio, vel facto seu 
tractatu, in quibus contra ipsum Dominum nostrum 
vel eandem Komanam Ecclesiam aliqua sinistra vel 
praejudicialia personarum, juris, honoris, status et 
potestatis eorum machinantur. Et, sitalia a quibus- 
cunque tractari vel procurari novero, impediem hoc 
ro posse, et quanto citius potero significabo eidem 
mino nostro, vel alteri per quem possit ad ipsius 
notitiam pervenire. Hegulas sanetorum Patrum, de- 
creta, ordinationes seu dispositiones, reservationes, pro- 
visiones et mandata apostolica totis viribus observabo, 
et faciam ab aliis observari. Haereticos, schismaticos 
et rebelles eidem Domino Nostro vel successoribus 
praedietis, pro posse persequar et impugnabo. Vo- 
catus ad Synodum veniam, nisi praepeditus fuero ca- 
nonica praepeditione. Apostolorum limina singulis 
trienniis -personaliter per me ipsum visitabo, et Do- 
mino nostroet successoribus praefatis rationem reddam 
de toto meo pastorali oflicio, et de rebus omnibus ad 
meae ecclesiae statum, ad cleri et populi disciplinam, 
animarum denique, quae meae fidei traditae sunt, sa- 
Jutem ze modo pertinentibus, et vicissim mandata 
apostoliea humiliter recipiam et quam diligentissime 
eıequar. Quodsi legitimo impedimento detentus fuero, 
praefata omnia adimplebo per certum nuntium ad boc 
speciale mandatum habentem, de gremio mei capituli, 
aut alium in dignitate ecelesiastica constitutum, seu 
alias personatum habentem, aut, his mihi deficientibus, 
per dioecesanum sacerdotem et clero deficiente om- 
nino, per aliquem alium presbyterum saecularem vel 
regularem, spectatae probitatis et religionis, de supra- 
dietis omnibus plene instructum. De hujusmodi au- 
tem impedimento docebo per legitimas probationes ad 
8, Ecclesiae Romanae Cardinalem, proponentem in 
eongregatione sancti Concilii, per supradictum nuntium 
transmittendas. — Possessiones vero, ad mensam meam 
pertinentes, non vendam, nec donabo, neque impigno- 
rabo, nec de novo infeudabo, vel aliquomodo alienabo, 
etiam cum consensu capituli Ecelesiae meae, incon- 
sulto Romano Pontifice. Et si ad aliquam alienatio- 
nem devenero, poenas in quadam super hoc edicta 
sonstitutione contentas, eo ipso incurrere volo. 


namentlich für Yrenfen und Haunever beſtehe, möge bie Kon ⸗ 
ferenz fi vertändigen. — Die Konferenz trat Bern's Anſich⸗ 
ten bei, und bie Rommiffarien ſuchten benfelben in ihrer Note 
vom 27 Nov. 1826 bei dem Hrn. Internunchus Gizzl Eingang 
zu verichaffen, worauf biefer, aus Auftrag des päpftlihen Stuh⸗ 
les, in feiner Note vom 29 Jan. 1627 Folgendes antwortete: 
„Der vlerzehnte Artikel (ded Konkorbatentwurfs) enthält ein 
Begehren, wovon in feinem ber fruͤhern Entwürfe während bes 
ganzen. Verlaufs der Unterhandlung jemals bie Mede geweſen 
iſt; man verlangt, ber Blſchof foll den Reglerungen den @ib 
ber Treue und des Gehorſams, nah einer dem Wrtitel einver- 
leibten Eldes ſormel, leiten. Den HH. Kommiffarlen kan nit 
unbetannt fepn, daß bie Biihöfe ber Schwelz zu einer ſolchen 
Eidesielftung niemals verpflichtet geweſen find, und daß ben 
unterhaudelnden Kantonen felbft aud niemals, weber von ben 
Bilhöfen von Konftanz, noch vom denen von Bafel, ein folder 
Eid iſt geleiftet worden. Der linterzeichnete fan demnach, ohne 
In Erörterung des Artlkels einzutreten, auf Beibehaltung bes 
wirklich Beſtehenden andringen. Wofern übrigens alle andern 


noch vorhandenen Schwierigleiten von Seite ber Meglerungen 


gehoben fepn werben, fo barf berinterzeichnete hoffen, es werbe 
diefer Artikel Fein umäberftelglihes Hinderniß für dem Abſchluß 
einer Ueberelnkunft ſeyn. — Die HH. Rommiffarien haben auch 
ben heil. Vater erſucht, er möchte dem Bilhof gewiffer Punkte 
wegen bispenfiren, die fih In dem Elde vorfinden, ben er bem 
heil, Stuble leiſten muß, und die, zufolge der Anfiht der Kan 
tone, ald gegen einen Theil ihrer Landsleute gerichtet ſcheinen 
tonnten. Aus den mündlichen Erflärungen, welche dem inter: 
zeichneten von ben HH. Kommiffarien beshalb gemacht wurben, 
erhellet, daß biefelben, bei Abfaffung biefes Sazes ihrer Note 
vom 27 Nov. lezthin, die Stelle ber Eibesformel im Auge hat⸗ 
ten, welche lautet; „Die Keger und Schlsmatiler will ich beſt⸗ 
„möglich verfolgen (haereticos et schismaticos pro posse - 
persequar), Hleruͤber könnte bemerkt werden, daß alle 
ſchweizeriſchen Bifhöfe, den Hrn. Koadiutor von Gluß einbe⸗ 
griffen, allzeit eben diefen Eid gelelftet haben, ohne daß daraus 
irgend ein Nachthell oder die mindefte Kolifion entitanden wäre; 
es haben biefelben darum ulchts bdeftominder ihre Landsleute 
gellebt und geehrt, und fie haben nichts beftominber für die 
Wohlfahrt Aller gebetet. Deßunerachtet und zur Berublgung 
ber Regierungen, welden dieſe Redensart (Phrafe) Beforgniffe 
su machen fcheint, wird Se. Helligkeit zu Weglaffung ber obges 
dachten Worte ihre Einwilligung geben, wofern ſolche ein Hin⸗ 
derniß der Aunahme eines Entwurfes ſeyn follte, welcher bes 
ſtimmt ift, ald Grundlage zur Abfaſſung ber Bulle zu bienen. 
Es wäre überfiäffig hinzuzufügen, daß biefe Weglaffung nicht 
eber geſchehen Fan, bis alle Schwierigkeiten befeitigt, und bis 
man über alle Punkte einverftanden fepn wird.” — Nach bdiefer 
Stelle der Rote vom 29 Jam. 1827, welde für bie verlangte 
Weglaffang der Worte des Eldes, denen zufolge ber Birhof Im 
parktätiihen Lande bie Werfolgung und Bekämpfung ber Kezer 
nad feinem beiten Vermoͤgen geloben follte, zur Bebingung ges 
macht wird, daß die Kantone zuvor in allen übrigen Dingen ſich 
gegen Mom willfährig und geborfam erzeigen mäffen — fährt 
die Note des Hrn. Juternunclus unmittelbar alfo fort: „Aus 
allem Vorftehenden werben die Meglerungen erfehen, wie ange: 
legen Sr. Helligkeit die Beendigung einer Unterhanblung Ik, 


463 


fon auf eine Bedeutende Beide don Jahren 
fo vieler —— von feiner Seite, ſteht der 


geiftlichen Beduͤrfniſſe Sorge 

—— fo viele Kathollken, die unter ber Verlaͤnge⸗ 

Then Zuftandes feufjen, mit jedem Tage driu- 

— Die -Kantonsregierungen unterzogen fich 

, 5 lleßen durch ihre Kommiffarien ben Konfer: 
ff nhferjeicinien. j 
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..  Erantfurt, vom ı4 April. 

Ge. Mai. der König von Preußen’ * allergnaͤdigſt gerubt, 
mitteilt eigenbändig — — Kabinetfchreibens vom 10 
beuar I. 3. dem Hrn. Hauptmann Buſch dabler, Werfaffer 
mu: „bie beite un wohlfellſte —— eine große 

le, als ein —— zer böcftihres —— 
a überfenden. — Auch Se. F. f. apoftol. Majeftät geru gerat 
tem unterm 6 d. durch den ?. f. wirklichen Hofrath und Mi er 
Mefidenten ıc. ıc., Hrn. errn v. Handel, dem Verfaſſer, in 
Mülficht beffen müslicher abung , eine große goldene Mebaille 
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So eben iſt erſolenen und in ber Jof. Thomann'igen 
Wudhundlung In Landshut zu haben 
Münz, Dr. Mart., Handbuch der Anatomie des menſch⸗ 
lichen Körpers mit Wbbilbungen. 3ter Theil, die 
Eingeweidelehre, ober nen von ben fdmtlis 
chen Verbauungsorganen, werkzeugen, den 
männlichen und weiblichen Geſchlechtstheilen und den 
Drganen ber Stimme und des Athmens, mit 80 Abs 
bildungen in Lebensgroͤße. gr. 8. Landshut 9 fl. 
Deſſen ıfter Theil, vom Skelette und den Muskeln, mit 
Abbildungen auf 10 Taf. 6 fl. 
Deſſen oter — bie Gefaͤßlehre mit 82 Abbildungen 
auf 23 Taf, 12 fl. und illum. 14 fl. 
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thuͤmer biefes —— — am. 9 Dftober 1826 erlaſſenen oͤf⸗ 
fentlichen pm sichreib — 2 Intelligenz Blatt, Stuͤt 
43, 46 und 47. —: ma Nr. 256, 268 und 
373. — Dann Allgem. 3e * * * 33a, Jahrgang ıBa6, 
und Nr. 8, Jahr 1827) inner des, vorgefegtem Termins bierorte 
nicht gemeldet bat; fo-wird erwähnte Urfunde hiermit für fraft- 
106 erklärt. 
Den 11 April ı 
Köntgl. Baverices gan, t Bildbibnrg. 

. Bram, Samaelater. 
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(Borladung). Zobann Bapthſt und Anton Schel— 
tenbaum von Zelſensweller, did Gerlots, erſterer Sol= 
dat des Fönigl. bayer. 6ten Linlen- Infanterie: Regiments und 
leterer Gemeiner des köntgl, 5ten Ehevausiegers = Negiments, 
— ruſſiſchen Feidzuge in den Liſten als vermißt ab: 
ge 

Da von beid benannten Brüdern bisher Feine Nachricht über 
ipren dermallgen Aufenthalt einllef, fo werben felbe nach Ans 
trag Ihrer Verwandten biemit aufgefordert, ſich binnen 6 Mo: 
naten um fo mehr biexortd zu melden, als außer beffen ihr 
Mermögen biefer Verwandtſchaft gegen Kaution audgeantworter 
werben würde, 

Aludau am ı7 März ıBar. 
Abnialic, baverifches Landgericht. 
Mindler. 


@dtifr. Bon dem Kelf, Koͤn. Etadt- und Landtechte zu Ing: 
drud wird dem Karl Mortitfh von Bosen mittelſt gögen- 
wärtigen Edittes erinnert, es babe wider Ihn hr Folge eines 
gleichyeitig bewilligten Verbotes bei dieſem Gerihte Johann 
Anton Brasil von Botzen wegen geforderten 400 fl. R. W. 
nebit Zinſen Klage angebracht, 
Huͤlſe gebeten. 


und um ble gerechte richterlihe 
Das Bericht, dem der Ort feines Aufenthaltes 
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nungsmäßigen Wege —— — ie 
Dertbeidigung dienfa a ch bie aus feiner 
—— —ã— * en elzumeſſen haben 
nashrud am e Gr 
3 eun gi * MR u Yan u 
v. 366 rt, Laubrath. 
» ifm, Landrath 
— v. Kabpellet. 
Durch Urthell vom 20 Maͤrz 1827 hat das kdal Bezirce 
gericht zu Landau, im SS auf Auſuchen ber —— 
Erben von Georg Ya b-von Dttersbelm, gut 
onen: pero rbnet, 


daten im erften fr 
——— — eor 
uiſch mit der könlgl. 
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ben 21 .pril, Bar, 


Anwalt hy pr TEEN 
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‘1827, daf zur Konftatirung 7 hi 
De dien figen Todes des In- fr anvörifäen A 
—— Andreas Haſeh aus Dagersheim 


Hin wi her ia 4 Staatshehörde ‚etu Bengenuerble, in. deu. &k 


ftatt haben foll, s 
Sranfentbal, 16 a ıBa7, 
Für den Aud;ug Dr. Saur. 








(ulm. Verzeichnis gebundener Bäder) Gegen 
bie Mitte des ‚finftigen. Monate wird das VIlIte Verzekhniß 
meiner gebundenen Vuͤcher fertig, welches viele Pracht = md au⸗ 
dere Kupferwerte aus allen Fächern der Litteratur enthält, 8 
— EHE Fee bet * — auch in ee 

Bltett, in, Helibronn bei Hrn 
ehnden! bei bei Hrn. Anttguae Pelfher, in u Sur 
Buhbinder Fuchs , und In Stuttgart bei Hra. Autiquart 
lopf zu haben If. 
Ulm im April Bag. 
W. Neubrouner, d J. 


Dult > Anzeige 


Mir meinem vouſtaͤndigen Meubles: Magazin, wonmitee ſeh 
das Meiterftüf, von meinem Sohn gearbeitet, befindet, bes 
siche ib. die fomumeude Georgi: Zuit dad Gewölbe Lit. D« 
Nro. 44, in der Bebaufung des önialldien Baurathes v. —8 
in, und empfehle mich einem hoben Adel und verebriichen 
blitum zu geneigteftem Befuthe, unter Verfiherung der big 
Preiſe und pinfHihften Beblenung: 

Franz Johann Kloden 
-Tapesler in Augsburg. 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 








Freitag Nero. 117. 27 April 1827. 
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Großbritaunien. 

London, ı8 April. Konfol. 3pProz. 83; Nachmlttags 
auf Rechnung für den 25 Mai 833/,. 

Die Hofjeitung vom 17 kuͤndigt die Ernennung des Herzogs 
von Glarence zum. Großabmiral von Grossbritannien an, Eonft 
waten noch feine neuen Ernennungen offiziell befanat; doch ver: 
fihert der Globe, der Marquis vi Angleſea babe den Pollen 
eines‘ Sroßmelfters ber Wrtillerie angenommen. Daffelbe Jour- 
nal glaubt, Hingegen die Sun bezwelfelt, daß ein Staatäbete 
an den Herzog von Eambgidge abgegangen fep, um Ihm bie 
Dperbefehishaberftele der Armee angubleten, — Ju Zolge des 
Austritts der Torpminiier hatten auch noch ber Generalmuͤnz⸗ 
meifter, Thomas Wallace, ferner im Artilleriedepartement 2orb 
Downes, Sir Henn Hardinge und Lord Fisroy Sommerfet, 
ihren Abſchled genommen, Webrigens verfaben ber Lorblanzler,- 
ber Herzog v. Wellington: und Graf Batburit vorläufig, und 
bis zur offiziellen Ermenmung ihrer Nachfolger, ihre Amtöger 
ſchaͤfte uoch. 

Der Marquis v. Angleſta, Sir John Copley, und Hr. Can⸗ 
ulug hatten am ı7 April Audienzen beim Könige. Hr. Cauning 
erbieit aber auch in feiner Wohnung häufige Beſuche von den: 
jenigen feiner vormallgen Kollegen, die ihm treu geblieben wa: 
ren. Zugleidn bie es, er korrefpondire. fortwährend mit Hrn. 
Perl 


Im Eourier vom ı7 April Hedt man folgende Betrach⸗ 
tungen: „Die Times von geflern fagten: Eine Unterbanb- 
lung, welche dutch Hra- Eanning mit Lorb Lansdewn eröfnet 
worben war, iſt wieber abgebroden worden, da man die Un— 
möglichkeit eingefeben, bie Emanzipation der Kathollken, gegen 
die Föniglihe Wilensmepnung, zur Kabinetdangelegenheit zu 
machen.“ — Heute ſchreibt hingegen dad nemliche. Journal: 
„ir haben Gründe zu. glauben, dab die Unterhaudlung mit 
Lord Landsdowm noch im Gange iſt.“. Das Yublitum anf eine 
ſolche Art über die Ereigniffe aufftären zu wollen, iſt in ber 
That hoͤchſt ſonderbar. Wir find jedoch im Stande, auf bie 
Zuyerläßigkeit eines binlängiih unterrihteten Korzefpondenten 
geftüzt, die leztere Behauptung der Times zu beſtaͤtigen; wir 
bebfenen uns daher feiner eigenen Worte: „Es iſt weder wahr, 
dab Lord Lansdown eine ſolche Antwort gegeben, wie fie die 
Thwes vom ı6 d. entbleiten, noch daß die. Unterhandlungen 
abgebrochen: worden find.” Cs iſt bios eine Handlung der Ge⸗ 
techtigtelt von Seite des Lords Landdown und ſelner Freunde, einer 
Thatfache zu widerſprechen, die von der Art iſt, daß fie einen 
übeln Eludruk, hinſichtlich ihrer Gefühle gegen Hru. Eanning 
und feine Politik, und ſelbſt gegen den König, In dleſem Au⸗ 


aenbiit der Verlegenhelt beroorbringen müßte, wo man bie 
außerorbentliciten Unftrengungen macht, um das königliche 
Vorrecht rütfibtlih der Wahl eines Malines zu verelteln, ber 
an die Spize des Minlſterlums geftelt werben fol.’ 

* Fondon, ı7 April. Sie wilfen bereits daf ber König 
feinen Bruder, den Herzog von Elarence, den jezigen Thron—⸗ 
erben, zum. Lord Großadbmiral, aber ohne St; im Kabinet, er- 
nannt, und fo die Stelle des Lords Melville auf eine Welfe 
befezt hat, welhe bie Möglichkeit iches Müktritts verfperrt, 
und zugleich zeigt, daß ber Monarch entfhloffen kit, in diefer 
Kelfis felne Unabhaͤnglgkelt zu behaupten. . Er verfuäpfte da- 
durh das Anſehen ber koͤniglichen Famille mit dem Anfeben 
feines erften Miniſters. Ja man verfihert, ber König fep 
ſtolz auf feine fo unerwartet erlangte Unabhängigkeit, und rufe 
oft mit Selbſtzuftiedenhelt aus: „Jezt bin ich König!” Eine 
andere Ernennung, nemlic die des Sir John Eopley, mit dem 
Hr, Sanning ſich bei dem neulihen Vorſchlage des Gir Franz 
cis Burdett hbinfihtlih der_Emanzipation ber Kathollken ent- 
weite, zeigt, was fi von der Klugheit des neuen Premlerml⸗ 
niſters erwarten läßt, und daß er die Emanzipation nicht zu 
einer Kabinetemaafregel zu machen gedenkt, welches noch da⸗ 
durch beftätigt wird, daß er die Feldzeugmelfteritele dem Mär: 
quis v. Aungleſea, gleihfals einem erflärten Gegner ber Eman- 
sHpation, angeboten bat. Der Könlg, welder ehemals fehr für 
die Emanzipation war, ift ihr feit der befannten Rede des Her: 
3096 von York, noch mehr aber feit dem Tode dleſes feines 
geilebteften Bruders, ganz entgegen. Vielleicht ift auch wirkllch 
Im. Allgemeinen das Land noch nicht reif dazu. Es bedarf des 
ſtillen Elufluſſes eines aufgeflärten Minifterlums, es bedarf noch 
mehrerer großen Dishuffionen im Parlamente, und es bedarf 
vor Alem eines anftändigeren und gemäßigteren Benehmens 
von Seite der Katboliten ſelbſt, um ibre Emanzipation In Eng: 
land populalr zu machen. Dis weiß Hr. Canning, und er hat 
daher gewiß nicht daran gedacht, die Sache feinen ehemaligen 
Kollegen als eine Reglerungsmaaßregel aufbringen zu wollen, 
Da fie ſelbſt die willen mußten, und man keinen anderen Ge: 
genftand- kennt, über welchen die Mepnungen im Kabinette 


‚unvereinbar gewefen wären, io läßt fich fein anderer Grund für 


ben Austritt derfeiben denken, ald perſoͤnliche Abneigung gegen 
den hochbegabten Mann. Eine ſolche Abneigung fan aber, da 
fie feinen oftenfiblen Grund hat, durchaus nicht Ihren gethaue⸗ 
nen Schritt. rechtfertigen, Es find noch mebr Reſignatlonen 
erfolgt, meiſtens von. Palts, die in dem föniglihen Haushalt 
hohe Aemter befleideten. Dieſes gibt Indeifen dem Minifter 
willkommene Gelegenheit, ſich durch neue Ernennungen im Ober- 
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hauſe zu verſtaͤrken, wo er dle hablrelcie Oppoſitlon finden 
wird. Man verſichert nemlich, daß ſogar der Etiblſchof von 
Canterbury und der Biſchof von London dem Könfge erklaͤrt 
hätten, da Ihnen ihr zartes Gewlſſen nicht erlaube, eine Ver— 
waltung zu unterflügen, deren Haupt Ihren Mitunterthanen 
anderes Glaubens härgerlihe Rechte einräumen wolle, Ob Hr. 
Cannlug ſich durd die Whigs verftärfen wird, It noch unent- 
ſchleden; die melften Stellen im Mintfterium find bis heute un: 
befejt, und Hr. Ganning foll mit mehreren der angefebenften 
Wblgs In Unterhandlung ftebn. Inzwiſchen find, bevor man be- 
ftimmt weis, wer (mie der enalifhe Kunftausdruf lautet) drin: 
nen oder draußen feyn wird, alle Zondoner Journale (mit 
Ausnahme dee John Ball) für Hru. Canning und erheben ihn 
bis zu den Wolken. Dis wird aber nicht länger danern, als 
bis alle Stellen beſezt find, und diejenigen, weite fi in Ihren 
Erwartungen getäufht fanden, ihre Oppofitlon organffirt haben. 
Dann werden wir wieder genug antiminifterlele Journale erbal: 
ten. Man hatte geglaubt bis dahin mürden die Preife ber 
Stors fehr ſchwankend ſeyn; aber die Entſcloſſenhelt, womit 
man von Selten der Krone zu Werfe gebt, hat dieſes Schwan: 
ten verhindert, und die Preife erhlelten fi) unverändert. 
Franfreid. 

Parts, 2ı April. Aonfol. 5Proz. 100, 55; 3Proz. 70, 95; 
Banfaftien 2035; Guebhard 647/3; Haytl 670, 

An der Vörfe vom 20, fagt ein Journal, waren alle Arten 
von Papler fo häufig gegen Gontant begehrt, daß man bald keine 
mebr haben Fonnte; feibft der MWechfelagent der Tilaungstaffe 
mußte den Preis bezahlen, den man von Ihm verlangte. Da- 
durch kamen nun auch die Kurfe der Beltfäufe empor, die Ans 
fange, befondere fn den Dreiprozents, nit voran wollten. Die 
ſtarke Spekulation begünftigte das Steigen, die Spieler folaten 
nad, und fo wurden De Geſchaͤfte aͤußerſt lebhaft. Londoner 
Briefe hatten (bie jezt zu vorellig) gemeldet, Hr. Ganning habe 
das ganze Mintfterlum nach felnem Sinne gebildet. 

Die Palrslammer feste am 20 April die Erörterung des 
Milltalrgeſezbuchs, dle Deputirtenfammer jene des de la 
Boeflierefhen Antrags fort. 

Die täglichen Unzelgen (petites affiches) enthalten bie ge: 
ſezlich vorgeſchrlebene Bekanntmachung, daß die Frau Herzogin 
von Raguſa, geborne Perregaur, die Guͤtertrennung gegen Ihren 
Ehegatten nachgeſucht habe. 

Die Auotidienne fehreibt unterm 20 April: „Den llbe⸗ 
ralen Blättern zufolge herrſchte an den Abenden vom ı7 und 
ıdten die größte Ruhe; die Maffe hatte Eelnen Unfug begans 
gen; wenn ein Fehler vorging, fo war die Pollzel daran ſchuld. 
Die Autorität hätte, ftatt einzugrelfen, das Volk gewähren 
laffen follen, „das mehr Verftand bat als Die Macht.“ Die 
minifteriellen Blätter fpreden Im Gegentbeil von allen Arten 
begangenen Unfugs ; fie ftellen die Bewegung der zwei Tage 
dem Schanfpiel der traurigen Auftritte der Revolution an bie 
Selte. Das Bolt —— aufrührerifhes Geſchrei ausgeſtoßen, 
ſich In wirfliher Empoͤrung gezelgt. Was wollen nun die Einen? 
Etwa die Gewalt einfhläfern und der Menge ſchmeicheln; die 
vorgefallenen Auftritte rewtfertigen, die Wutorität berabzus 
fegen, oder gar behaupten, das Eingreifen jeder befhräntenden 

„ Gewalt fey ein wahres Hinderniß felbft bei noch fo ſtuͤrmlſchen 
Auftritten! Wag wollen die Andern ? Wollen fie den Glauben 


verbr.iten, bie Wohlthat bes Thront, bie eine folhe Woltefreube 
veranlaßte, fev eine wahre Eroberung der Mevolution, Die fich 
sieh am erften Tage unter den gehäffigten Formen fund 
gegeben babe; das SKönigthun habe gefeblt, daß es den 
Eingebungen feines Herzens gefolgt fen ?. Hauptſaͤchllch wollen fie, 
wahrſchelnlich durch Uchertreibung der Norfälle, den Monarden 
überreden, es fen gefährlich, und demnach verdlenſtlich, unter fo 
ſchwierlgen Umftänden auf dem Poſten zu bleiben, und ihm da= 
durch elmfüftern, es würde Schwäche bewelfen, das Perfonal der 
Verwaltung einer ſtuͤrmlſchen Bevoͤlkerung gegenüber anzutaften. 
Das Wahre an der ganzen Sadıe Heat aber In Folgenden: Die 
föniglige Ordonnanz vom ı7 verbreitete fih mit Biljes- Schnelle 
in der Hauptftadt und ermelte das freubenvolfte Dankgefühl 
für das Koͤnigthum. Bel einigen Buchhaͤndlern und einigen 
andera Häufern wurde illuminirt. Am folgenden Tage zogen 
Haufen junger Handwerter durch mebrere Stadtviertel; Die Pos 
lief benahm ſich aber fo Hug, daß keine Unordnung am Tage 
erfolgte. Die jungen Leute riefen: Es lebe der König! und 
fhwenften weiße Fabnen, Won dem Unfrubrgefhrei, bad die 
Etolle angibt, baben wir nichts vernommen. Wllerdings börten 
wir einige Drohungen, die uns betrübten, die wir aber bei un: _ 
ferm Moyallem nicht wlederholen wollen. Am Abend nahm die : 
Unordnung zu. Im einer fo volfreiben Stadt, wie Paris, muß 
es wohl fhlehtgefinnte Menſchen, Trümmer unferer politifchen 
Zerrüttungen geben, die aus jeder Bewegung Ihre Vorthelle zu 
ziehen fuhen. Auch fehlt es nicht an Leuten von ſchlechten Site 
ten, an Intrlganten, Beutelfhneldern und verkehrten Köpfen. 
Bei allem dem laͤßt fih aber der wahre Charakter einer folden 
Bewegung leicht auskennen, und bdiefer war bier das bei der 
Maſſe vorberrfhende Gefühl der Liebe für den König. Damit 
wollen wir inzwifhen Feine der vorgefallenen Unordnungen ent- 
fhuldigen, deren Feinde wir immer ſeyn werden, weldien Be- 
weggrund fie auch haben mögen. Der Abend des 18 fcheint 
ſehr Rürmifh gewefen zu fern. Hier erzählt die Quoti- 
dienne die geftern aus dem Monitenr angeführten Vorfälle.) 
Ein andres. Journal fagt, ſolche Worfälle feven bei dffentiis 
den Zeiten ganz gewöhnlih, wenn biefe aud von ber Poll: 
zei organifirt wären. Man folle bebenten, daß bie Meifter 
der Handwerfe und ihre Gefellen von Gajtmalen gefommen 
wären, und beife Köpfe gebabt hätten. Mubige Leute bätten 
gewänfht, die Pollgeiverordnung gegen Zufammenrottungen 
einen Tag früber erlaffen zu fehen. Diefe bitten un fo mebr 
Recht, da mit Erſcheinung derfelben die Ruhe wieder eintrat, 
und die bewafnete Macht, die dieſen Abend ausräfte, Feine Zu: 
fammenrottung zu vertreiben hatte. Einige Studenten hatten 
id am Tage mit Tumult verfammelt, aber das Erſcheinen 
ber Gendarmerie zerftreute fi. Mir mülfen wiederhoien, 
daß die Bebörde fid rubig und Hug benommen bat. Die 
gerihtlihe Unterfubung wird die Schuldigen ausmitteln. Dis 
find die Thatſachen. Wenn mun die minifteriellen Blaͤtter, 
vorzäglih die Eroite, ſich dadurch mit Ropallamus zu brüften 
glauben, daß fie die Bewegung vom ı8 für revolutionnair aus⸗ 
geben, fo fönnen wir dis kaum begreifen. Sie war allerdings 
unordentlich, und in mehrfacher Beziehung unangenehm. Wenn 
man aber eine Bewegung, au der fo viele Bürger aus allen 
Klaͤſſen Theil genommen baben, fo bezeichnet, bat man auch 
am die Folgen gedacht, welche die Felnde des Throns aus fü 


erg ern 


unvorfhtigen, Behauptungen fhöpfen Fonnien? Wir haben viel: 
fache Gründe, eine -Devolution zu beforgen; wenn man biefe 
aber überall erblitt, fie überall ald vorhanden erklärt, fo raubt 
mau den Qutgefinnten den Muth, und muntert die Böfen auf. 
Tiefer blllende Männer willen, von welcher Seite die Revolu— 
tion und droht, auf welchem Wege fie kommen fan; aber fie 
wiſſen auch, daß das Königtbum volle Macht hat, fie aufzubals 
ten und zu verbüten. Ganz Frankreich fezt feine Hofnung in 
das Koͤnigthum.“ 

“se mars, 21 April. Die zwei Tage, Mittwoch und 
Donnerjtag biefer Woche, gehören zu den merkwuͤrdigſten der 
neuen franzöfiiten Geſchlote. Sie waren von entgegengrfestem 
Charakter, ob fie glelch unmittelbar aufelnander folgten. Mitt: 
woch war der Tag der Natlonalfreube über die wieder frei ge: 
worbdeue Preſſe, und Donnerftag war ein Tag der bangen Bes 
forgnif. Der Eine Tag fab die Hofnung leuchten, der Andere 
drodte mit einer traurigen Zukunft. Man hatte geglanbt, bie 
Beleuchtung, die fo allgemein gewefen war, als keine feit dem 
Selten, wo man nicht mehr auf Befehl, fondern aus freiem 
Willen feine Lampen anzändet, ſey ein Wicheraufichen ber 
Flamme der Liebe gewefen, bie fi Im den Herzen der Frans 
zofen fo gern entzündet und mit fo wenig Koften erhalten wer- 
den kan, der Liebe zu felnem Monarhen, ber Liche zu feinem 
Sohne, und allen Mitgliedern der Familie, welde man ent: 
weder als die Wohlthaͤter oder ald die Huͤlſe gegen die Leiden 
der Zeit, oder als endlihe Hofnung In zweifelbaften Lagen 
betrachtet. Aber am Abende und beſonders in der folgen: 
den Nacht zogen große Schaaren von ber Parlfer Beſa— 
zung ans, die Pläze in dem glängendften Quartieren wurden 
zu Bivbouakſtatlouen, und flatt der gewöhnlihen elnzelnen 
Vatroulllen fah man bis an den hellen Morgen ganze Batalls 
lons mit aufgepflanztem Bejonette. Die Abendzeltungen er: 
zählten den andern ag, durch bie große Beleuhtung am ı8ten 
feyen die größten Unordnungen entftanden, und bereits ſey bie 
SKriminaljuftlg mılt der Sache beauftragt; nun wurde geftern 
- förmlich in den minifterlellen Blaͤttern erklärt, die Lampen 
ſeven nichts anders gewefen, als eine liberale Werfhwörung. 
Der Ausgang des Prozefles muß alfo erft entfheiden, ob die 
preffe, der ohnehin genug vorgeworfen wird, auch das Mer: 
brechen des unbegrelfllchen Undanks an ſich trägt, gegen 
den Koͤnig fib zu verfhwören, well er ihr die Feſſeln ab« 
nahm. — Auf den 29 d. fft eine große Muſterung der Natlo- 
nalgarde dur den König angeſagt. Man ſcheint an blefem 
Tage einen neuen Kontraft gegen den 16 April zu vermuthen. 
An biefem hatte fein Menſch gerufen: Es lebe der König! Aber 
für den 29 foll die Bürgerfchaft entfchleffen fepn, dem Könige 
Das Stillſchwelgen des 16 relchlich zu vergelten. Man will fo: 
gar behaupten, es ſey unter ben Feinden ber Preſſe und der 
Lampen eine gewiſſe bange Ahnung, es möchte bei diefer neuen 
Gelegenheit nicht mur dem Könige zugerufen, ſondern es moͤch⸗ 
ten auch Worte gewechfelt werben, und in ber That herrſcht 
auch in der Drganffatlon ber Parifer Natlonalgardbe ber wefent: 
liche Fehler, daß darunter Leute find, die nicht blos plaudern, 
fondern ſelbſt in foro und pro rostris zu reden verfteben. Un: 
ter allen Bethelligten, die ſich durch die Zuräfnabme des Preß⸗ 
gefezes unangenehm getroffen finden, ift die Frage aufgemorfen 
worden, wer denn eigentlich dem Koͤnlge gefagt babe, daß bie 
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ganze franzoͤſiſche Nation über das Geſez Im Verzwelſlung fep, 
Die Wichtlakelt elner ſolchen Thatſache iſt eben fo auffallend, 
als die Unterſuchung an ſich ſelbſt elu ſehr zarter Gegenftand 
ſeyn möchte, well unter den Perſonen, die dabei den Urhebern 
und Befördberern des Prefgefeged verdächtig wurden, gewiſſe 
Scheldungsiinien gezogen find, welde auch der entfhlofenfte 
Spaͤher nicht zu berüßren wagen darf. Zwar bat man Im erften 
Augenblif auggeftreut, der, erſte Hr. Minifter felbit habe in der 
Sache einen gebelmen Berlcht gemacht; allein feine Gegner wol: 
len ihm die Verdienſt, aus Achtung für ihm felbft, nicht zuge— 
ſtehen; fie fagen, er fönne unmoͤglich efner ſolchen Treulofigkeit 
fäblg gewefen feon. Wie foilte er das Gefez während der De: 
batten als die Rettung der Monarchie und jezt als eine Lands 
plage Dargefiellt Gaben? Auch beftebt no bis auf diefen Au— 
genbift in der Deputirtenfammer ein materieller Beweis, daß 
daſſelbe Syſtem, das das Preßgeſe; zu Tage förderte, noch be- 
ſteht; der Antrag ded Deputirten, Hrn. Laboäffiere, der den 
tiefern Sinn des Preßgeſezes ausſpricht, iſt noch jezt nicht zu: 
rüfgenommen; biefer Antrag rührt urforänglih vom Minlſterlum 
feibft ber. Wenn aud ber König das Gefez zuruͤk nahm, fo 
nimmt dod Hr. Zaboöffiere nichts zurüf. Auch llegt in der Be— 
hauptung, das berrlihe Verdlenſt geböre einem einzelnen Mi: 
nifter, eine gewlſſe Schmälerung des Verdlenſtes des Könige, 
und wer ben erften Herrn Minifter kennt, weiß, daß er viel zu 
gewandt und viel zu beſchelden iſt, um fi daffelbe anzumaaßen, 
und fo tief in das höhere Vorrecht auf den Segen der Natlon 
einzubringen ; fon bei der Abſchaffung der Eenfur ließ er die Ehre 
bem, bem bie Ehre gebührte. — Allerdings iſt die Kriſe, welche 
aus dem Prefgefeze entſtan den war, num gänzlich vorüber, aber 
man dan dabei nicht verfennen, daß aus ber Entwiklung durch 
das Föniglihe Wort eine neue Verwillung entftanden if. Das 
Syſtem, das das Prefgefez ſchuf, hat dur die Zuräfnahme 
beffeiben und die daraus entflandene Beleuchtung der ganzen 
Hauptſtadt einen gefährlichen Stoß erhalten, und die Macht 
des Spyitemd, ehe es die Wunde tödtlib werben läßt, ver: 
theldigt fi mit den Waffen, welche ihr Die ſchmerzllche 
Beforgnig im die Hand Liefert, ber Meynung endlich zu 
unterliegen. Die Gefahr iſt allerdings groß; ber König und 
feine Familie haben num einmal wieder den Rehz ber rein- 
ften Popularität gefoftet; denn die Paar Scheiben, bie durch 
bie abgebrannten Schwärmer zerbrochen wurden, find ein Zu— 
fall, der bei allgn Parifer Beleuchtungen ‚vorfommt. Weber den 
Ausgang des Kriminaiprogeffes iſt man gar nicht beforgt. Der 
Weg zum Throne fft nun wieder offen. Auch werden andere 
Stimmen erfhallen. Wielleltt bat auch der Ruf von Paris 
ben andern Departementen den Mund geöfnet. Aber einen 
Sieg ohne Gefahr wird die Meynung nicht davon tragen, well 
die Gewalt alle phyſiſchen Mittel befist, und den Weg vor den 
Richter ftreitig machen Fan; und weil fie nit nur fihrbare, fon- 
bern auch gebelme Waffen führt. Den eriten, und zwar einen 
ganz unfhuldigen Gebraub von dem Siege hat die frangöfle 
ſche Akademie dur die Ernennung bes Sem. Dover Collard ge: 
macht. Die minifterielen Blätter haben dicke der ganzen littes 
rarifhen und politiihen Melt 'angehörende Neuigfeit niht ans 
gezeigt, und ein oͤffentliches Blatt fragt bierüber gar wmisfg, ob 
fie diefe Wabl etwa für eine Beleuchtung aufebe. — Die felnd— 
ſellge Stimmung elniger miniftertellen Wiärter gegen Hrn, San: 
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ning wird num abermal fihtbar; Eines berfelben führt bie buͤr⸗ 
gerlihe Geburt mehrerer englifhen Minifter als eine Merk: 
wuͤrdigkelt an, fügt aber am Enbe binzu, ben lirfprung des 
Hm. Canniıg könne man gar niht angeben. Es hatte benfel: 
ben jedoch felbft vor einigen Monaten fehr haͤmlſch angeführt. 
— Es war fehr auffallend, daß die neuerliche Nachricht von der 
Serfibrung des Grabmals der proteftantiihen Gattin eines dd: 
nlfhen Obriſten bei. Valenckennes von keinem minifteriellen 
Blatte mitgetheilt wurde; in ben Oppofitionsblättern wird num 
gemeldet, dab das Grabmal auf hoͤhern Befehl wieder berges 
ſtellt werden mußte. — Bir baben zwei auffallende Prozefe, 
ber eine vor dem Parlfer Pollgelfirafgeriht wegen Handels mit 
Looſen von ber Frankfurter: unb Hanauer-Lotterle, wobei zum 
Theil fehr bekannte Perfonen In Paris verwitelt find, und der 
andere vor dem CEivligericht, zwifhen ber berühmten Sängerin 
Madame Fodor und dem Hrn. Generaldireftor der Rünfte, 
Softhenes von Larechefoucauft ; diefer hatte fih in einem Kon- 
trakte anbeifhig gemacht, die Sängerin gewiſſe Jahre hindurch 
auch dann zu bezahlen, wenn fie Aranfheitsbalber nicht fingen 
tönnte. 
. Deutfdlanb. 

* Münden, 25 Mpri. Se. Majeität der König baten 
beute im Staatsrathe ben Vorfiz zu führen gerubt. 

Am ı9 April Abends traf Ihre Majeftät die verwittwete 
Königin von Bayern mit Ihren zwei Prinzeffinnen Töchtern von 
Berlin zu Leipzig ein, und ftieg im Hotel de Sare ab, wo eben 
auch der Prinz Johann von Sachſen mit feiner Gemahlin von 
Dresden angelommen war. Desgleihen trafen ber Kronpring 
von Preußen mit Seluer Gemahlin, der Großherzog von Wei- 
mar unb ber Herzog von Brauufhweig ein. Endlich wurde 
Ihre Majeftät auch noch dur die Ankunft der Prinzeffin So: 
pble, Gemahlin des Erzherzogs Franz Karl, von Wien, ange: 
nehm überrafht. Dem Vernehmen nah wollten diefe hoben 
Gäfte bie zum 23 Mpril in Leipzig verweilen. 

** Frauffurt a. M,, 23 April. Unſere Börfe ward in 
diefen Tagen abermals durch eine Menigkeit überrafht, die in 
vielen Beziehungen wohl nicht ohne politiſche Bedeutſamteit iſt. 
Es iſt bis bie. Zuruͤkzlehung des franzdjiihen Preßgeſezes, eine 
Maafregel welche unfere Börfenpolitifer nicht ans dem Geſichts⸗ 
punkte eines blos das Intereſſe des frangöfifben Buchandels 
berührenden Erelgulſſes betrachten, fondera worin fie zugleich 
Gelegenheit zu einigen Bllken hinter ben Schleier, der die Bu: 
funft deft, zu finden glauben. Inzwiſchen biieb die Nachricht 
obne thatfählihe Mefultate; denn mit Ausnahme der Wiener 
Banfattien, die auf das Eintreffen höherer Kursmotirungen aus 
ber öftreihifben Kaiſerſtadt auf 1307 und 8 ftiegen, bebarrten alle 
übrigen Staatseffeften bei ihrem bisherigen Kurfe. Die preusi- 
fhen Staatsfhuldfchelne find ſelt ihrer legten plöglichen Kursbef: 
ferung wieder etwas gefallen, was einer Reaktion von Berlin 
ber zuzuſchreiben it, wo ſolche auf 88 herunter gingen; bier 
fteben fie Indeifen noch immer um 3/4 Bros. böber, 

Shweben : 

Stocholm, 6 April. Wie man verfibert, baden ſich 
zwiſchen unferm und einem auswärtigen Kabinette Zwijtigtel: 
ten erhoben über ben Titel, Kronprinz. von Schweden , ber in 
einem dortigen amtliden Almana dem Prinzen Guftav, Obriſt⸗ 
Hentenant eines kaiſert. öftreihifhen Uhlanen: Megiments, bei⸗ 


gelegt worben it. Nach einigen mänbiiKen Erläuterungen von 
beiden Seiten, bat der ſchwediſche Hof zulejt eine foͤrnillche 
Note übergeben laffen, worauf die Antwort nun erwartet wird, 
— Am d., Geburtstag des beräbmten ſchwediſchen Dichters 
Staatsſekretalt v. Leopold (er trat fein Tıftes Jahr am), hatten 
fi einige Freunde und Verehrer dieſes würbigen Grelſes, an 
ben fi fo enge bie Erinnerung ber Größe Guftavs III: und 
alles deſſen, was diefer Monarch für Schwebend Mabm gelelftet, 
anfnüpft, vereinigt, und ihm zu Ehren eine Denfmänze prägen 
und durd eine Deputation übergeben laffen, an beren Sphze 
fi der Staatsrath und General@raf v. Stöldebrand befand. — 
Da bie Pforte noch Immer zögert, ihr Verſprechen wegen ber 
freien Schiffahrt ſchwediſcher und normwegifher Schiffe im 
ſchwarzen Meer in Erfüllung zu bringen, fo bat ber König ſel⸗ 
nen Gefandten zu Konftantinopel, den Grafen v. Löwenbieim, 
abberufen, der num eine Zeitlang in Jtallen leben wird. — Us 
der Löniglihe Konful zu Tripolis, Hr. Sraͤberg af Hemfd, dem 
Dep im felerlicher Audlenz die Geburt des Herzogs von Schor⸗ 
nen befaunt machte, nahm biefer die Botichaft mit großer an= 
ſchelnender Freude auf, und fandte fofort ald Geſchent für ben 
neugebornen Prinzen dem Konful ein Paar Stranfe zu. Dier 
fer hat aber bis dahln nod feinen Schiffer finden Fünnen, ver 
fi mit deren Transporte befallen will. Sie follen tägli eine 
halbe Tonne Korn verzehren. — Man hat bier Nadrihten 
von dem, für alle Eigenthämer ſchwedlſcher Hammerwerte fo 
intereffanten Chriſtine hammer Jahrmarkt. Das Barren: Eifen 
ift bort fehr begehrt geweien, und mit ı9 Rthlt. 24 Schil., 
ja bis 30 Mthlr. pr. Schlfepfund bezahlt worden. Ausgeſuchte 
Sortimente fanden Nehmer zu Preifen von 21 a a2 Mthir. 
Banco. Man mift bie Konkurrenz für dleſen Mrtifel dem Um⸗ 
ftande bei, daß mehrere Hanımerwerte bes Waffermangels wegen 
5 bis 6 Monate file gelegen haben. Auf Getreide, Ileferbar 
zu Phillpſtadt, wurden auf demfelben Markte Antäufe zu fol⸗ 
genden Preifen abgeſchloſſen: Moggen 14 Meihsthaler, Haber 
8 Rthlt. 33 Schll. Banco pr. Tonne. — Der Baron v. Bot, 
erfter Hofmarfhall, ift bier mit Tode abgegangen. — Unſer Ges 
fbäftsträger in Wien, Kammerberr v. Eroneborg, kehrt mit 
feiner Gattin, gebornen Baronin v. Geymüller, diefes Fruͤhjahr 
bieber zurüf, — Ein vom Grafen v. Loͤwenhielm abgefertigter 
Kourier {ft bier von Paris angefommen, und morgen geht bet 
Baron v. Milamb, koͤnigl. Legationsfefretatt in London, als 
Kourier mit Depeſchen für Paris und London von bier ab. 
Tartel. 

Trieſt, a0 April. Nah Briefen aus Smyprna vom 18 
März wußte man dort nichts Neues aus Morea. Einige Tage 
früber war der franzoͤſiſche Udmiral’de Rlgny von feinem Krenj- 
zuge im Archlpel mit ı8 weggenommenen Miftitd dahin zuräfs 
gefommen. — Briefe aud Spra vom 8 Maͤrz fagen: „In ben 
verfloffenen Tagen batten ſich verſchledene, den Griechen guͤuſtige 
Gerüchte über bie Operationen von Karaiskall gegen Omer Paſcha 
verbreitet; indeſſen fcheinen fie ſich micht zu beftätigen. Wir 
bören, daß bie Eitadelle von Athen fortwährend ſtreng biofirf 
iſt und fi in übler Lage befindet; eine Kanone, welche die Tür 
Een auf einer Anböhe anfgeftellt haben, fügt ihr vielen Schaden 
zu. Mehrere von ber Befazung ſind todt und andere verwuns 
det. Fabvler foll_Frant ſeyn.“ % 

Verantwortliber Redakteur, E. I. Gtegmann, 
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Meiſe nad" Columibien in den Jahren 1823 und 1894 
som engliſchen Schifskapitain Charles Stuart Eochrane. 


In Nro, 110, der Bellagen zur Allg. Zeit. vorigen Jahres 
baben wir einen Auszug von: Molllen's Meifebefhreibung durd 
Solumbien geliefert. Da von mehreren Seiten biefem Meifen- 
den, ber als franzöfifber Konful in Hapti angentellt iſt, ber Vor— 
wurf der Parteilichfeit gemacht wird, und dadurch feine Auſich⸗ 
ten in Zweifel geſtellt werden, fo dürfte es nicht ohne Jutereſſe 
feun, über jenes Land und feine Bewohner das Urtheil eines 
Engländer, des Schiidfapitains C. S. Cochraue, zu verneb: 
men, ber fi längere Zelt in Eolumblen aufgehalten hat, und 
durch: feine zablreihen Verbindungen in Stand gefegt war,. den 


nenen Freiftaat genau fennnen zu lernen. : Die Befchreibung, . 


die er von Columbien entwirft, ftimmt jedoch in der Hauptſache 
mit den Anfibten des Hrn. Molllen völlig überein, wie ſich aus 
nachftebender Zufammenftellung verf&ledener Bemerkungen ers 
gibt, die wir aus dem engllihen Werke ausbeben. „‚Eo: 
lumblen iſt dur fen Klima, feinen Boden und Lage im böd- 
ften Grade begänftigt; dieſes Land befizt alle Meise ber Natur, 
und feine Bewohner geniehen die volllommenfte Freiheit; aber 
die Eolumbier find größtentheils ohne moralifche Energie und 
jenen loͤbllchen Ehrgeiz, ber den Menfchen anfpornt, fein Loos 
auf Erden zu verbeffern, und folglid einen thätigen Autheil an 
dem politifhen Leben und den öffentlihen Angelegenheiten gu 
nebmen. Der Reichthum des Bodens ſteht im auffallendften 
Kontrafte mit der Armuth der Bewohner. Der Regierung llegt 
es ob, die Columbler aus ihrer geiftigen und förperliben Schlaͤf⸗ 
rigfeit zu erwelen, und zu den Beſchaͤftlgungen der Induſtrle 
aufzummntern, ihre angeborne Trägbeit In murbige Anftrengung 
zu verwandeln, und Seſchmak bei ihnen für die Gemaͤchlichkel⸗ 
ten des Lebens zu erweien. Um diefen Zwekt zu erreichen, fit 
fie im Fall, in alen Etüfen Im entgegengefesten Sinn des Spy: 
ftems zu handeln, weldes die vormalige ſpaniſche Kolonlalver- 
waltung befolgte. Die fpanifben Kolonlalbeamten waren ent: 
weder Bürgerlihe, die ihre Stellen fauften, oder gehörten ar: 
men adetihen Famillen an, die ſich in den Kolonien ſchnell zu 
bereicherw gedachten. Manche diefer Beamten waren kaͤuflich, 
und liefen dem Schleihhandel, den fie von, Amtswegen unter: 
drüfen follten, freien Lauf. Allein durch den Handel mit Frem⸗ 
den lernten. die Eingebornen den geſellſchaftllchen Zuftand an: 
derer Wölder mir dem ibrigen vergleiben; fie faben ein, wie 
tief fie Iure eigene Regierung berabgewuürbigt batte, und fund: 
ten fi von dem ihnen auferlegten ſchmaͤhlichen Joch zu befreien. 
Die Infurreftion hatte Spanten dur feine perzlofe Graufaze 
keit umd feinen Desbotismus bervorgerufen. — Man trift in 
manden Diftriften Columblens fo viel Elend an, dad man faum 
begreift, wie ela folder Zuftand entitchen konnte; das Schllmm⸗ 
fte dabei ft, daß die unglüllihen Bewohner weder Muth noch 
Neigung zeigen, fih aus bieipm Zuftaud empor zu arbel⸗ 
ten; fie fühlen lein Verlangen; ſich im eine gidftichere Lage zu 
verſezen. Auch baten die unteren Klaſſen, obſchon die Geleh- 
tigkeit der Indianifden- Vorfahren auf fie vererbt iſt, noch 
jur Zeit feinen Sinn für Unabhängigkelt. Erit von der naͤch— 
ten Generation fan man. erwarten, daß fie aus der Apathle, 


im; der gegenwärtig dag Bold verſunlen iſt, erwachen wird. Vlel 
Gewinn darf ſich Columblen von der Einwanderung europaͤlſcher 
Koloulſten verfprehen. Es fan feine vortheilhafte Lage durch 


‚flelöige Benuzung zehnfach verbeffern; der Boden It überaus 


ergiebig, und Liefert jedes Produkt ber Erde, wenn man Fleiß 
und Mühe anwendet. Jedes Handwerk findet bier feine Stoffe, 
um alles zu erzielen, was der Menfh als nothwendiged Be— 
birfulß, oder als Gegenftand des Lurus bedarf, Der Spelu— 
lant, der mit gefhltten Arbeitern, Mafchinen und einem bin= 
reihenden Kapital verfehen iſt, kan bier ſchnell fein Gluͤk ma⸗ 
den. Es fehlt dagegen fehr an guten Handwerkern, obgleich 
das Material, das biefelben verarbeiten, fib überall in Menge 
vorfiadet. Drechsler, Simmerleute, Grobſchmlede, Maſchlniſten, 
Weber u. f. w. koͤunen bier reichliche Arbeit und Lebendunter: 
hait finden. — Mir grofem Woblwollen wird jeder Ausländer 
von allen Columblern, und namentlich von den Kreolen aufges 
nommen, die jich in dleſer Hinſicht wefentiih von ben Spas 
niern, ihren Stammmwdtern, unterfheiden. Oft kam ich tief Im 
ber Nacht vor eine Hütte, wenn alle Bewohner fhon ſchllefen. 
Sagte ich aber, daß id. ein Engländer fey, fo wurde ich ohne 
weiteres und oft recht berziih aufgenommen, — Nachdem ber 
Krieg beendigt und der Frieden mit Spanien geſchloſſen feyn 
wird, dürfte eine fonföderative Neglerungsform, mittelft ein- 
selner unabhängiger, aber verbündeter Staaten, 
dem Intereſſe der Bewohner fo wie auch der geographiſchen Lage 
von Eolumbien am angemeifenften ſeyn. Das Land fft für die 
jezige Gentralregierung zu groß, und manche Provinzen find von 
der Hanptitadt und dem Si; der Staatsbehdrden zu welt ent- 
fernt, und durch natärlibe Graͤnzen zu fehr von einander ges 
fhieden, als daß bie jezt beftehende Staateform von langer 
Dauer fepn könnte. Die Bewohner von Cumana, Barcelona 
und anderen Punkten koͤnnen leiter nach Mekka wallfabrten, 
als ſich nach demitegierungsfiz, der Stadt Bogota begeben. 
Es fheint feinem Zweifel unterworfen, daß ein Föderative 
Buͤndniß unabhaͤngiger Staaten der Republit mehr Feſtlgkelt 
geben würde, als Die gegenwärtige Centrallſatlon, vermoͤge wel⸗ 
der nur in der Hauptſtadt die Gebrechen der Provinzen gehellt 
werden konnen. Aber ſelbſt die Föderativ:Megierung ſchelnt der 
Maſſe des Volkes nicht zujufagen. Ju Gemaͤßhelt der Ei- 
villſatlon, die jet in den unteren Ständen herrſcht, iſt man in 
Eolumbien der Monarchie geneigter, als jeder anderen Regle— 
ruugsſorm. — Die Columbier find ruhig, lenkſam, lieben Pracht 
nad Vergnügen. Freiheit und Gleichhelt aber haben 
für fle feinen Relz. Die Mehrzahl wuͤnſcht ein ſaͤhlges Ober: 
baupt zu befigen, im Stande, ihre Angelegenheiten zu leiten, dem 
fie alsdain mehr Zutrauen als ſich felbit ſchenlen würden. — Bis— 
ber haben die untern Klaffen dur. die Nevolution nichts ge— 
wonnen. Ihre männlihe Tugend hat die Konfeription hinweg 
gerafft, und zablreihe Wittwen und Waiſen ſchmachten im 
Elend. Die drmern Bewohner fluchen der Nevolution, weil es 
una feine reihen Elgenthuͤmer mehr gibt, die ihrer Dienfte be— 
dürfen. Mögen jezt die Gemädliäfelten des Lebens wohlſeiler 
geworden fen, ald fie e8 früher waren; dem, der ſolche auch 
wohlfell ulcht zu Kaufen vermag, bringt: diefe preldoerminderung 
feinen Vortheil. Daher beguägen ſich die Landieute, fo viel 
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Maid und Gemüfe zu bauen, als fie Im ihrer Haushaltung be⸗ 
dürfen, und erzielen nur ſehr weni; für ben Merfauf. Es it 


jedoch zu hoffen, daß nah Einführung europaͤſſcher Kapitalten | 


und europälfher Induſtrie aud der aͤrmere Thell des Volkes 
die Früchte der Leiden langer Jahre einerndten wird. — Slaͤn⸗ 
sender find freilich die Ausſichten Ser höheren, obwol fu der Zahl 
welt geringern Klaffen (Rreofen). Diefe waren unter der fpanf- 
fen Reglerung unterbrüft, und wurden werachtet, haben aber 
jejt ein politifhes Gewicht und eine Unabhängigkeit erlangt, die 
ihnen den Meg zu dem erfien Würden erdfnet. Sie find es, 
welche befonderd den Segen eines freien Handels genleßen und 
das Geld Hoch nuzen können, was fie aus den Verheerungen der 
Revolution zu retten vermocten ; fie Fönnen jezt Allee, was fie 
bedürfen, woblfeiler Faufen, und ihr Geld mit größerem Bor: 
thell, als früher, In bem Handel und andern Induftriegweigen 
anlegen. Nachdem fie wieder Vermögen werben erworben has 
ben, wird das Geld mehr Eirkulation und Gemwerbetbätigteit 
der unteren Klaffen mehr Leben gewinnen. Mit jedem Tag 
muß ſich In diefer Hinſicht das Schikſal der Columbier verbei- 
fern, deren Land nicht ermangeln fan, Eines der reichiten und 
biähendften zu werden. 
Geſchluß folgt.) 


— EEE 


Erantreic. 

Die franzoͤſiſche Akademie hielt am +7 April eine dffentlihe 
Shzung wegen der Aufnahme ber HH. Fourrier, und Ahbe Fe: 
lez. Hr. Fourrier, als Nachfolger des verftorbenen Hr. Lemon- 
tey nannte als deſſen beftes Werk feine Geſchichte der franzöfi- 
fen Monarchie im vorigen Jahrhundert, wovon der erfte Theil 
{m Jahre 18:8 erſchlen; fie zeichnet ſich burd eine ftrenge Ari: 
tit Ludwigs XIV. aus. Aus dem Mrivatieben bed Hrn. 2er 
montep führte er an, daß er aus allen Kräften bem wechſellel⸗ 
tigen Unterricht, wodurch In unfern Tagen einer der beiten Ge⸗ 
danken bes Plato in Ausführung gelommen, befördert babe. 
Hr. Fourrier benupte biefe Gelegenheit, zu bemerten, daß ohne 
Die Fortſchritte der menfhliben Kenntuiffe auch Franfreih bald 
dem Lande, das er felbit gefeben, und bas feither im die Hände 
der Tuͤrken gefallen, nemlih dem wieder ganz In Barbarel ver: 
funfenen Wlegupten, gleihen wuͤrde. Hr. Wilemain ſezte zu 
der Lobrede auf Hrn. Lemontey binzu, daß biefer ald junger 
Advokat fih der MWertbeidigung ber unterbräften Proteftanten 
gewibmet, und nachher an allen Bewegungen der Muftiärung 
Autheil genommen babe. Einige Worte des Hrn. Villemain 
mwurben befonders mit lautem Belfal aufgenommen, z. B. fol: 
gende: „Unſere Tage find bie Tage der Unabhängigkeit bes 
Geiſtes. Unſer Monarch, deſſen eigene natürlihe Eingebungen 
immer voll Zutrauens und großmuͤthig find, bat ſelne erſte Re: 
gleruugszeit durch die Befeſtlgung ber Denk: und Schrelbfrel⸗ 
heit ausgezeichnet; diefe Wohlthat der beiben Koͤnlge iſt zuglelch 
eine königliche ind eine Volksanſtalt, die fünftig Niemand mehr 
Ftankreich entreifen wird.” Diefe Worte wurden gerade in 
dem Uugenblif gefprocen, als ber Siegelbewahrer in ber Palrd- 
kammer die Zuräfnabme bes Preßgeſezes ankündigte, Ein Sturm 
von Beifall folgte ihnen. 

** maris, ı9 April. Die lezten Tage haben ein denkwuͤr⸗ 
diges Schauſpiel dargeboten. Es war deffen würdig, was zu 


Anfiıg bes Winters vorgefallen war. Bekanntllch war bie Palrs- 
fammer im Begrif, das Preßgefe; von Grund ans umzuſchmel⸗ 
zen, zu welchem (Ende. bie Kommiffion bereite wichtige Amen- 
bemens ‚gemacht hatte. Auf die 24 Artikel des Geſezes famen 
aı Amendemend. Da fib die HH. Mitglieder der Kommif- 
fion Geheimhaltung verfprochen hatten, fo fannte man bie ges 
faßten Beihläffe nur ſeht unvolllommen, wußte aber fo viel, 
daß das Gefez völlig zu Grumbe gerichtet war. Diefer Umftand 
hatte eine große Entmuthigung bei Hofe hervorgebracht. Dazu 
kam dann die Nachricht von den Worfällen zu London, die ſehr 
großen Eindrut machte, fo daß alles vorbereitet fhien, um 
den Eindruf, ben der König bei feinem dffentlihen Erfcheinen 
in Paris erhalten würde, zu verſtaͤrlen. Die Feler des Jah⸗ 
testags vom 12 April war auf ben ı6 verfhoben werben. Der 
König batte eine Heerſchau beftellt, und fol, che er Öffentlich 
erſchlenen tft, im Schloſſe mit mehrern Mitgliedern der Ratio: 
nalgarde gefprohen baben, die ihm offen von dem nachthelllgen 
Eindrut des Prefgefezes geſprochen hatten. Die nun wirklich 
beobadhtete außerordentliche Stille mußte für ihm allerdings eine 
Beftätigung biefer Yeußerung enthalten, und fein: erfted Wort 
nah der Müftehr Ins Schloß fol geweſen ſeyn: „Un dem Tage, 
wo ih die Ceuſur aufgehoben hatte, war es ganz anders.“ Der 
Daupbin foll in einem weitern Geſpraͤche bie Gelegenheit be= 
näzt haben, feine Anſicht, die dem Preßgefege nicht guͤnſtig dit, 
geltend zu machen, fo daß auf den folgenden Morgen ein Mi: 
nifterkonfell zufammenberufen wurde, Bel biefem erklärte der 
König, das Preßgeſez mache einen fo tiefen Cindrut, daß man 
es zuruͤlnehmen mäfle. Kr. v. Peyronnet befämpfte diefen Ent: 
ſchluß, und Auferte fogar, er mülfe bie Zuräfnabme dleſes Ge: 
ſezes für eine perſoͤnliche Ungnade anfehen. Der König ver: 
meinte di, und fagte ihm, bad Gefez fönnte zurüfgenommen 
werden, obne daß er fein Portefeullle verlöre; fo daß nun die 
DOrbonnang ſoglelch verfaßt wurde, und Hr. v. Pepronnet fie 
feibft in der Palrskammer mittheilen mußte. Die Nachricht da- 
von machte einen ausnehmenden Eindruk im Publlkum, und an 
demfelben Tage ſah man Abends mehrere Strafen beleuchtet. 
Man war inzwiſchen nicht vorbereitet; aber am folgenden Tage 
ward bie Ylumination allgemein. In den Schilderungen der 
Journale darüber iſt nichts übertrieben. Männer, bie die Res 
volution durchlebt haben, verfidern, feit dreißig Jahren fey 
feine fo volltändige und freiwillige INumination gewefen. Am 
auffallendften war der Glanz ber bevölfertften Straßen, wo bie 
melften Kaufleute wohnen. Nicht bie Quartiere der Chauſſee 
d’Autin und der Bouvelards ſtrahlten am vollften, fondern die 
Quartiere der Strafe St. Honor? und St. Denis. Die Heinen 
Kaufleute waren bie helterſten. Man fab, was feit ber Revolution 
nicht mehr ber Fall geweſen war, Maflen Volks durch bie 
Straßen zehn, von Zeit zu Zeit anhalten, und Stropben “aus 
Selegenbeitsgebihten mitfingen, die felbft unter den Fenftern 
bes Hrn. v. Pepronnet auf dem Menbome:Plaze wiederholt 
wurden, Das Ganze hätte rubig voräber geben können, aber 
Se. Herrlichkeit ſchien durch diefe Lieder, in denen Sie aller: 
dinge fehr mitgenommen war, beleidigt zu ſeyn, und ließ bie 
Gendarmerle auf das Wolf eindringen. Bel bem darauf gefolg- 
ten Getämmel wurben einige Gendarmen entwafnet, und einige 
Fenjter eingeworfen. Sonſt betrugen ſich aber bie Geubarmen 
mit großer Maͤßlgung; dieſe Duldung war glüfliher Welfe 


von ber Yollzei vorgerhrieben worden. Das Frelwillige und 
dei diefer Woltsfreude machte einen tiefen Eludruk 
dei Hofe, und beſonders forglih ſchlen der Umftand des Ein: 

des Volls in die Yolitif, ba man biöber der wigigen 
Yeuferung eines Mannes geglaubt hatte, daß memlich das Bolt 
feine Entloffang gegeben Hätte. Der neuefte Auftritt ſchien das 
Begentheil zu beweifen. Die Herzogin von B. fell beforgt, 
and. die Herzogin von U. im der Ungewißbeit, was fie barüber 
denken ſollte, ihren Arzt darüber ausgefragt haben, dem fie als 
nicht zum Hofe gehörig, auch für um fo fähiger hielt, Ihr bie 
Wahrheit zu fagen. Der Arzt antwortete mit Gelft und Ges 
wandtbeit, und ohne bie ernfte Seite biefer Bewegung zu vers 
bergen , verfiherte er zugleich, daß der Adnig durch dem gefaß— 
ten Entſchluß und aͤhnliche andere völlig Meifter der dffentlihen 
Mepnung fev. Won Seite Sr. Majeftät it auf den 29 April 
eime zweite Heetſchau angehündigt, wobel es fiher an öffentil- 
hen Wenferungen der Unhänglihteit bed Volks nicht fehlen 
wird. Man fagt, das Hauptbeftreben einer gewlſſen Partei gehe 
dahin, den König zu überreden, dab die Journale an biefen 
Borfälen Schuld fepen, und eben darin wieder ein neuer Beweis 
ihrer Gefährlichkeit lege. Vor einigen Tagen fol mit Ironie 
ausgeſprochen werben fepn: Es gibt mur noch Eine Reglerung In 
Frankreich, memlih die der Journale. Verſteht man darunter 
die öffentliche Meynung, fo liegt etwas Wahres darin. Dep: 
wegen iſt denn auch der große MWolksauftritt bedeutender, als 
manche andere feit vielen Jahren. Noch iſt inzwiſchen feine Uns 
zeige zu einer Minitterveränderung vorhanden. Der König 
fcelat darüber den Grundſaz zu baden, daß Minlfterverände: 
zungen eine Regierung gefährdeten, und vielleiht der Haupt: 
geund zu dem Untergang feines Bruders geweſen feven. Doc 
könnten Umftände eintreten, die gewiffe Zugeftänbniffe unver: 
meldlich machten. 

Oeſtreich. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter meldet unterm + April: „El⸗ 
nem heute, über London, in Wien angelommenen Berichte des 
I. x. außerorbentlihen Gefandten und bevollmäctigten Mini: 
ſters am brafilifen Hoſe, Freiherrn v. Marſchall, zufolge, war 
die königlich großbritannifche Fregatte Forte, an deren Bord fi 
der mit einer auferordentlihen Sendung nah Brafillen beauf: 
tragte FE. k. Botſchaftsrath, Hr. v. Neumann, nebit dem Fuͤr⸗ 
fien Fellx v. Scwarzenberg und dem Grafen v. Fries, befin- 
den, nach eimer fehr glüftihen Fahrt von 46 Tagen am 7 Be: 
bruar Mittags zu Mios Janeiro eingelaufen.‘ 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 36 April 1627. 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschild'sche Loose 39% 39°, 
1 1 
Partial & 4 Proc. Br 122% 1923, 
Metalliques 5 Pros. PDRRE RRN? ERDE? Tan ER 903/4 90°), 
Bank - Aktion mit Dividende vom 1 Jan.ıdır . 1096 1094 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 44 
a — — . 5 Proc. | 1023/, | voa3fy 
Landanlehen — — · 5 Proc, — 104!/a 
Letterie-Looss E—M. . 4 Proe.| 108 1023/4 
detio unverzinsliche, a ı0 fl . — 
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Litterariſche Anzeigen. 


In der J. G. Cottaschen Buchhandlung in Stutt- 
gart sind erschienen: 

Jahrbücher für wissenschaflliche Kritik, Herau 
geben von der Societät für wissenschaftliche Kritik 
ın Berlin. Januar, Febrüar, März. 1327. 

Inhalt des Januar-Hefts: 

Böckh: Reisen und Untersuchungen in Griechenland etc. ; 
von Dr.P. O.Brönsted. Erstes Buch. Paris, gedrukt 
bei Didot. Im Verl. der J. G. Cotta’seben Bachhand- 
lung 1826. 

HK. A. Varnhagen von Ense: Histoire de la revolu- 
tion frangaise,. depuis 1789 jusqu' en 18143 par F. A. 
Mignet. Troisieme &dition. Paris ı826. 2 voll. 

Hegel: Ueber die unter dem Namen Bhagavad.Gita 
bekannte Episode das Mahabharata; von Wilhelm 
von Humbold. Berlin ı836. 

Dr. C. H. Sehuttz: Erläuterung der Lebre vom Kreis- 
laufe ete.; von Dr. J. B. Willbrand. Frankfurt: a.M. 
ıBa6. i 

Johann Schulze: Ueber gelehrte Schulen mit beson- 
derer Rüksicht auf Bayern; von Friedrich 
Thiersch. Stuttgart und Tübingen 1826. 

Eduard Gans: Versuch einer Darstellung des Angel. 
sächsischen Rechts; von George Phillips. Göttin- 
gen 1835. 

Streckfufs: ı) Die Frithiofs-Sage von Esaias Teg- 
ner, Bischof von Wexiö, aus dem Schwedischen über- 
sezt von Amalie von Helwig, geb. Freiin von Im. 
hof. Stuttgart und Tübingen 1836. 

2) Die Frithiofs-Sage etec., übersezt von Gottl. 
Christ. Friedr. Mohnike. Stralsund 1826. 

3) Frithiof, eine Sage nordischer Vorzeit etc.; über- 
sert van Ludolph Schley. Upsala 1826. 

Heinrich Leo: Geschichte des teutschen Volkes; von 
Heinrich Luden. ır und ar Bd. Gotha ı825 und 


1826. 
Erster Bericht der Societät. 
Inhalt des Februarhefts 


K. A. Varnhagen von Ense: Mein Antheil an der 
Politik. 1. Unter Napoleons Herrschaft. II. Nach Napo- 
leons Fall. Der Kongrefs zu Wien. Stuttgart und Tü- 
bingen ıB23. ı826. 

Dr. €. H. Schultz: Robert Brown's vermischte bo- 
tanische Schriften. Uebers. und mit Anmerk. versehen 
von Nees von Esenbeck. 3 Bde. Schmalkalden 1826. 

Purkinje: Nro. ı. Zur vergleichenden Physiologie des 
Gesichtsinnes des Menschen und der Thiere etc. von Dr. 
Johannes Müller. Leipzig 1826. — Nro. 3. Ueber 
die phantastischen Gesichtserscheinungen etc. — Von 
demselben Verfasser. — Coblenz 1836. 

A. Hirt: Ueber die Epochen der bildenden Kunst unter 
den Griechen, von Fr. Tbiersch. München 1826. 

Bopp: Deutsche Grammatik von Dr. Jak ob Grimm. 
Zweite Auflage. Göttingen ır Thl. ı832. ar. ıBa6. 

Friedrich Rosen: Ardschunas Reise zu Indras Him- 
mel, nebst andern Episoden des Mahäbhärata; heraus- 
gegeben und übersezt von Franz Bopp- Berlin 1824. 

A. Hirt: Jupiter Imperator. In einer antiken Bronze des 
k. Museums zu Berlin; von Konrad Leverow. Ber- 
lin 1826. e 

Zweiter Bericht der Societät. 

Inhalt des März-Heft» 

Eduard Gans: Geschichte des Römischen Rechts im 
Mittelalter; von Friedrich Carl von Savigny. 
Ar Band. Heidelberg 1836. . - n 

Heinrich Leo: Universalhistorische Uebersicht der Ge- 
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schichte der alten Welt und ihrer Kultur; von Frie. 
drich Christoph Schlosser. ır Theil. Frank- 
furt a, M. ıBa6. 

Friedr. Wilh. Carove: Die Einheit in der. Kirche, 
oder das Prinzip des Katholizismus; von Johann 
Adam Möhler. Tübingen ı8a5. 

J Oltmanns: Almanac ten Dienste der Zeelieden vor 
het jaar ı823 op last van Zyne Majesteit den Koning der 
Nederlanden etc. Amsterdam. e 

6. Phillips: A History of England from the first inva- 
sion by the Romans by John Lingard. ıo Vol. Third 
Edition. London 1825. Erster Artikel. 

‘Marheincke: ı) Philipp Melanchthon. Eine Streitschrift 
von Ferdinand Delbrück. Bonn 1826. 

2) Ueber das Ansehen der heiligen Schrift ete. Drei 
theol. Sendschreiben an H. P. Delbrück von D. I. H. 
Sack, D. €. J. Nitzsch und D. Fr. Lücke. Nebst 
— briefl. Zugabe d. H. D. Schleiermacher etc. Bonn 
1837. 

‘Dritter Bericht der Societät. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Gekanntmachung.) Das Anweſen des Lorenz; Schu: 
er, fogenannten Glofenbauers in Großaltingen, worüber 
as Konkursverfebren eingeleitet worden it, wird Mittwoch 

den 9 Mal ı827 im loco Grofaitingen öffentlid an den 
Meiftbietenden verfteigert werden. 


Diefed Anwefen beitebt in i 
a) —— = Zlegel gedeiten Wohnhaufe nebſt Pferd» und 
ehſta 


4 
h) dem tfollrten Stabel, 
c) Tagwert Gras und Banmgarten, 
d) dem Gemelnderecht, 
e) 24 Jauchert Afer in allen drei Fluren, zehutfret, 
f) 5 Tagwerk Maad an der Wertach, 
BD ı8 Tagwerf Maad auf dem Lechſeld, endlich 
) Ya Lehen zu 4 Kagwerk fogenannte Mooewiefen und 
5 Jauchert 86 Dez. Aelet. 
Die grundberrlichen Laſten find 
Gllt: 5 Schaf — Mes, 21'% Dreißiel. Kern, 
b— 3 22" /g Moggen, 
Haber. 


— 


7 — ı — 31 — 
Grundzins afl. 8 fr. 3 bir, 
Zur Pfarrkirche Großaitingen jaͤbrllch 
ı Mesen a Sechstl. Kreuztoggen, 
13/2 Leib Klrchbrod. 
Kaufsliebhaber werden, Auswärtige mir Vermögens: und 
Kenmundszengniffen verichen, eingeladen. 
Schmwabminden, den 10 Aprli 1927. 
König. baperifches Landgericht. 
Kimmerle, Laudrichter. 


Br — — 

Edlktalladung.), Lorenz; Schuſt er, ſogenannter | 
Gtodenbauer au Großaitingen die Gerichts, bat fid dem Gr: 
tenntnlffe auf Eröfuung des Generalfonfurfes unterworfen; es 
werden daher folgende ‚Edittstage beftimmt: 

I. Zur Unmeidung und Nachwelſung der Forderungen, wie 
auch zum Verſuche der Ausgleſchung der Areditoren, Don 
nerjtag der 10 Mai, In deren Zerſchlagung 

1. zur Morbringung der Einrcden Montag ber ıı Yun, 
dann 

III. zu den Schlußverhandluugen, und zwar fir die Neplik 
Montag der g Jul., und für die Duplif Montag der 
23 Jul. jedesmal Vormittags 9 Uhr, fo da ſich der Ter- 
min für die Duplif Montag den 6 Aug. endet. 


* 
— — — —— — — a — — — — — — —— 


Wer demnach an bie Konkurdmaffe elne Forderung zu nia⸗ 
chen gedenkt, wird hlermlt vorgeladen, an dem erſten Editts— 
tage bei Verluſt der Forderung an dieſe Maſſe, an den uͤbrlgen 
Ediktetagen bet Verluſt der jedesmalinen Handlung, eutweber 
felbft, oder durch geeignete Bevollmäctigte zu erfcheinen. 

Es wird übrigens bekannt gemacht, daß das unbewegliche 
Anweien des Lorenz Schuſter auf 2698 fl., und bie fahrende 
Habe auf 295 fl. 2 kr. gefchäzt wurde, dagegen auf erfteres für 
3ıoy fl. Kppothefen ohne Einrehnung der Zinfen agen, 
und bereits 115 fl. 37 Er. privliegirte grundberriihe Reſte bes 
fannt ſeyen. R, 

Schwabmünden, den 10 April 1827. 

N Könlgl. baveriſches Landgericht. 
Aimmerle, Landrichter. 


Der Unterzeichnete benachrichtigt biemit die Herren Manu⸗ 
fafturiten, Tuch = und Zeugmacher und Strumpfweber, daß er 
im Fall tft, eine bedeutende, ihm entbebriiche Partie weißes Ma= 
fehfnen: Streich = und’ ſowol welßes als farbiges Zuggarn, Kette 
und Einfblag, erfieres a 5, 6, 8, 9, 10, 12, 14, 16, ı8 
20 Stränge, jeden zu 1250 wirtembergifhen Ellen aufs Pfund, 
und lezteres a 10, ı5, 20, 25, 30, 35, jo und 45 Gträngen von 
der nämlihen Länge aufs Pfund, von verſchledener Feinbeit, aus 
freier Hand gegen baare Zahlung zu verkaufen. 

Die Waare ift vorzüglich gut gefponnen und das Strelchgarn 
größtentheils mit Leccer Del geſchmelzt, das Zuggarn aber gang 
rein von Fett. Die Yreife follen ſehr billig geflellt werben. 

Auch bat er die Einrichtung getroffen, um alle und jede 
breite und female mwollene und balbwollene Stoffe, als Tuch, 
Damentub, Kalimir, niederländifhe und fraugdfifhe Circaffiens 
ned, Valenclas, Toillnettes, Merinod, Flanelles ıc., um den 
Lohn ausräften und appretiren zu laflen. Der Erfolg für 
die Schönheit der Appretur der Waaren, die man ihm ans 
vertrauen wird und die Niedrigkeit der Yreife werben den Er- 
wartungen der Eigentsämer jener Waaren in allen Hinfichten 
entfprecen. 

Sein Danpfapparat, welcher dem Merinos die bellebte 
Welchhelt gibt, und verhindert, daß das Waller Fleken verur- 
fat, felne Echeermafbinen, wovon die größere lid für Tuch 
nach dem Zeugnis ſehr achtbarer Fabrikanten bereits vorzüglich 
geeignet erwiefen bat, und welche dagegen bei wieder zu ſchee— 
tenden Zeugen durhans feine Haare zurüflaffen, und feine bp= 
drauliſche Preſſe für Stoffe, die eine ſehr ſtarke Preſſe erfor- 
dern, werben fid als befonders gut bewäbren. 

Tuͤcher, wie auch andere dazu geeignete Waaren, fönnen anf 
Verlangen auf felner ebenfalls elgentbämlisen, febr zwelmäßig 
eingeritteten Walte gewalft werden. 

Zugleih_empfiebir er bei diefer Gelegenheit felne mechanl⸗ 
fhen Streih= und Zugaarn:Spinnerelen, wovon jene ſchon län: 
der um dem Lohn arbeitete, den Herren Fabrifanten zum ge 
nelgten Andenken und zur gefäligen Benwpung. 

-Eilingen am 8 April 1877, 

® © Keßler. 





(Abweienbeits:-Erkldrung). Durch Urthell des konlg— 
chen Bezlrtsgerlchts zu Frankenthal vom ı5 Nov. 1826 wurde 
die Abweſenheit der Anna Marla Vanhof, aus Hauhofen gebür: 


tig, erklärt. 
Für den richtigen Auszug. 
Dr. Seur, der Erben Anwald. 


‚Einem Relſenden, der das nörblihe Deutſchland beſucht, 
wünfste man den Vertauf eines ſehr kourauten Artikels gegen, 
eine — age au —* 

Frantirte Briefe hleruͤber, mit T. C. H. bezelchnet, beſo 
die Trpedltion der Aligemeinen Zeltung. Ben 


·ö— — 








— — — — — 
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Sonnabend 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhbödften Privilegien. 
NMro. 118, 


28 April 1827. 
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Portugal. — Spanien. — Großbritannien. (Schrelben aus London.) — Frankrelch. — Schwehz. — Deutſchland. — Oeſt⸗ 
reich. — Tuͤrtel. (Schreiben aus Konftantinopel.) — Beilage Pe Meife nah Columbien. — Griechenland gun 


Ende Februars 1827. — Anfündigungen, 





VYortugal, 


Die Etoile berichtet aus Liſſabon vom 7 April: „Die 
DMegentin bat das Gefez, wodutch die Megierung zu Eröfnung 
einer Unleibe von 4000 Contos Meis (24 Millionen Franken) 
bevollmäctigt wird, amtlich befannt gemacht. Die Tilgung fol 
jaͤhrlich ein Prozent betragen, und die Intereſſen fo wie die 
endliche Heimzahlung biefer Summe baben bie neue Steuer 
auf fremdes Getreide und den Stempel jur Hypothek. — Der 
4 April, der Geburtstag der Königin Marla da Gloria, wurde 

„mit gewohnter Pracht gefeiert.‘ 


Spanien 
“Madrid, 12 April. Mehrere vorgeitern aus Eatalonien 
angelommene Kouriere melden, daß jene Provinz in einem Auf: 
ſtande fep, ber ohne bie Energie bed Generaltapitains Marquis 
-de Campo Sagrado fehr traurige Mefultate hätte herbeiführen 
Tonnen. Der General Ramagofa, Gouverneur von Mataro, 
und der General Eiöneros, Gouverneur von Girona, verkün- 
deten, daß Karl V als König von Spanlen ausgerufen worden 
dev. Mamagofa ſSlen in feinem Berichte an den Generals 
Tapitaln diefer Partei geneigt, Cisneros ſprach nicht fo ent⸗ 
ſchleden. Diefer benachrichtlgte den Generalfapitafn, Daß 
zwei feiner Freunde ermordet worden feven, daß er fib 
in bie Feſtung zurüfgesogen babe, und ‚entweder bedeutende 
Verſtaͤrkung zu einem MWiderftande,, ober den Befehl erwarte, 
“ fih an bie Spize der Nebellen zu ftellen, bie von den koͤnigl. 
"Freiwilligen auf alle Art unterftägt würden. Aufruͤhreriſche 
Proflamationen waren in allen Städten Catalonlens verbreitet. 
— {In der legten Häifte des März bat bie Kalle der General: 
Intendanz der Armee faum 200,000 Franten erhalten, während 
die königliben Freimilligen in berfelben Zelt zwei Milllonen 
Franken befamen, Das eigentlihe Militair iſt demnach allen 
Entbehrumgen audgefest, woburd der Haß und die @iferfucht 
zwifhen der Armee und den koͤnigl. Freiwilligen immer mebr 
genährt wird. — Der König bat am 10 faft zwei Stunden in 
der Zelle des Priord des Kloſters St. Jerome zugebracht. 
Seine Garden und fein Gefolge mußten in einer gewiſſen Ent: 
fernung von dem Klofter auf ihn warten. 

Die Etofie meldet aus Gatalonien, Don Salvador Llobet 
ſey zu Tortoſa erfhoffen worden, uud babe bis zum legten Aus 
genblik den Belftand der Rellalon verweigert, Der vormalige 
Belhtvater des Könige, D. Victor Saöz,, gegenwärtig Biſchof 
zu Tortoſa, babe Ihn perfönlih im Gefängnife befucht, und Ihn 
zur Beichte aufgefordert, er habe aber auf alle Ermahnungen 
geantwortet, die Gelftlichkeit habe Ihn anfgeopferr und feinem 


Scitfale überlafen, und fo wolle er nun auch feinen Dienft 
von ihr. 

Das Echo du Midi fagt: „Die lezten Nachrichten aus Eas 
talonien find befriedigend. Die Ruhe iſt überall, wenigitens 
dem aͤußern Schein nah, hergeftellt. Die Vorfichtsanftalten 
von Selte der Behörden In mehreren Städten von Lampourdan 
und der Gerdagna hatten Feine Folge. Nur zu Barcelona bleibt 
die Yolizeimaafregel, daß jeder franzöfifhe Untertban ſich 24 
Stunden nach felner Ankunft bei dem frangdfifhen Generalftabe 
melden und feinen Paß vorzeigen fol, nod in Kraft. Die St- 
cherheit der Heerftraßen iſt hergeſtellt.“ 

* Bon der ſpanlſchen Sraͤnze, 17 April. Nah Brle— 
fen aus Pampeluna vom ı4 hat ber frangöfifhe General die 
Studenten aus diefer Feftung gemwiefen, da Ihre Gefinnungen 
gegen den König Ferbinanud nicht aufrichtig feyen, und Ihr Be- 
tragen gegen die Franzofen leicht das gute Einverftändniß zwi: 
fen feinen Truppen und den Einwohnern flören könnte. Der 
Bicelönig hat darüber mit dem Blſchof Müffprahe genommen, 
und die Regierung bavon beuachrichtigt. Die Anhänger Karls V 
baben nicht nur In Gatalonien, fondern auch in Arragonten ımb 
Navarta Aufftände gemaht. Man ficht längs bed ganzen Ebro 
Truppen biefer Partei milltalriſch aufgeftelt, die nicht zu den 
Linfentruppen gehören, da leztere ſich alle an der portugleſiſchen 
Sränze befinden. ine Wbrheilung von etwa Bo Mann Kars 
liften bat fih, um zu refoguogziren, der Feſtung Jaca gend: 
hert, in welcher eine Kleine franzöfifhe Befazung liegt. 

Großbritannien 

London, 19 April. Konſol. 3Proz. 83; ruffiihe Bons 
89'/25° portuglefiihe 78'/a; merlcanlihe 70'/4; columbifche 
37'/4; griechlſche ı6'/2; Cortes 12244. Man mollte auf ber 
Boͤrſe behaupten, Hr. Canning habe das Unternehmen, ein Mi: 
nifterlum zu bilden, aufgegeben; die Whigs hätten erklärt, fi 
nicht mit Ihm vereinigen zu wollen, 

Am ıB Aptil erhielt Hr. Gauning von den melften felner 
Kollegen, fo wie von dem Grafen Carllsle (den das Gerücht zum 
Diceföntg von Irland beftimmt) und dem Grafen Morley, Beſuche, 
und begab ſich alsdann zum Könige. Abende gab Hr. Ganning 
ein fogenanntes Minifterfaldiner,, "weiches der Herzog v. Cla⸗ 
rence mit feiner Gegenwart beebrte. Außer Ihm befanden ſich 
jugegen: Marguls Anglefea, Graf Harrowby, Lord Berlep, Sir 
John Copley, Hr. Robinfen, Hr. Huskiſſon, Lord Granville, Hr. 
Wonn und Lord Palmerfton; (Alles vermuthliche Miniter.) So: 
dann Lord Howard v. Walden, Lord Mountharles, Lord Clan— 
ricarde, Sir ©. Cockburn, die HH. Herrles, Planta und Croker. 

Hr. Peel erhlelt am 18 April Beſuche von dem Hetzoge von 
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Neweaftle, dem Marquis v. Lonbonderty . Der Globe ver: 
ſichert, die Erbitterung derer, welde bisher vergeblih Hru. 
Canning zu ſtuͤrzen fuchten, vermindere ſich nicht; man weite 
in den reluen Torvelrkeln, daß er fich nicht zwei Monate auf 
felnem Yoften behaupten werbe, 

Die Times fagen: „Bir baben unfern Lefern nur wenig 
neue Thatfachen binfihtlih des Mrinifterlums mitzutbellen, das 
gegenwärtig ſchon geboren oder in ber Geburt begriffen iſt. 
Der geſchlkteſte Künftler befommt oft nidt die geeigneten Ma- 
teriallen unter die Hände; auch glüft ihm nicht Alles aufs Er: 
ſtemal, er verfuht und verwirft am Ende das, was nicht zu 
felnem Zweke taugt. Der Marquis v. Unglefea ift, fagt man, 
Großmelfter der Artillerie, woraus man fließt, daß biefes 
Departement von bem eines Oberbefehlshabers getreunt wer- 
den wird, Vlelleicht vervielfältigt man die Stellen, um fid 
dadurh Stuͤzen zu bilden; allein wenn der Herzog von Gam- 
bridge Oberbefehlshaber werben follte, fo koͤnnte man ihm doc 
füglih nit weniger anbieten, ale was der Herzog von Wel⸗ 
lington hatte. Man fagt, dab Leztgenannter fi einigermaaßen 
befänftigt babe, und fib über die Heftigkelt feiner Sprache 
zu erklären, oder mwenigftend zw zeigen wuͤnſche, daß er fi 
durch eine lebhafte Anrelzung habe binreißen laſſen. Es Ift nun: 
mehr außer Zweifel, daß ber Akt, weicher zu biefen verſchlede⸗ 
ven Ernennungen Anlaß gegeben bat, bios eine Verſchwoͤrung 
der bisherigen Minifter gewefen iſt, wie wir. ſolches gleih An- 
fangs gefagt baben, woburd fie bie Krone einfhücdtern, und 
ihr in ihren Abfihten binderlich fen wolten. Ge. Majeftät 
bat bei bdiefer Gelegenheit vielen Muth entwilelt; allein ber 
Muth ift nicht das einzige, was dabei nötbig if. Hat man 
aud den paffenden Weg eingefhlagen, um fib einen gewilfen 
Sieg gegen biefe Verſchwoͤrer zu fibern? Dis fan nur ber Er- 
folg mit Zuverläßfgteit Ichren. Wir können übrigens fchon in 
diefem Augenblife und die Bemerkung erlauben, Baß, fo ſchwie⸗ 
rig aud bie Aufgabe bes Hrn. Canning feyn mag, biefelbe 
doch fhon einmal gelöst ward, und zwar durch Jemand, deſſen 
Talente welt unter den feinigen fteben. Lord Sidnmutb, un: 
terftägt durch die koͤnlallche Gunſt, blieb zwei Jahre lang Pre- 
mierminifter, und würde es noch länger geblieben ſeyn, bätte 
er ſich nicht In Schreken fegen laſſen. Gewiß iſt es übrigeng, 
daß die Entruͤſtung des Königs über feine Behandlung von 
Seite jener Männer ſeht aufrichtig feyn muß, denn ohne fie 
würde der Herzog von Elarence nicht berufen worden ſeyn, 
einen böbern Poften in diefem neuen Mintfterlum einzunehmen. 
Diefe Ernennung iſt zuverläßig ein Meiterftreid. Die 
Verſchwoͤrer müflen dadurch mie vom Donner getroffen worden 
ſeyn. Die königlibe Familie ift nunmehr bei diefer Ungelegen- 
beit betbeiligt, und wenn fie nicht ihren Willen durchfezen folte, 
fo ift vorauszufehen, wie nachtheillg dis wirten müßte. Man 
muß zu gleicher Zeit auerfennen, dab der neue Miniſter 
ſich febr In Verlegenbeit gefezt fehen, und der. einfahe Zwet 
feiner Abihten, auf eine ganz fonderbare Welfe, durch eine 
gewiffe Dazwifhentunft geftört werden fan, die er nicht zurüf: 
zuwelſen wagt. Der erfte und fogar einzige Schritt, welden 
derfelbe daber in diefem Augenblike zu thun bat, ift, elm tüche 


tiges Mintfterlum zu biden, das uns derjenigen entledigen | zw entfernen und geremte Kiagen zu ſtillen. 


fan, bie aus bloßem Uebermuth gegen ibren Herren c6 gewagt 
haben, ihn verlaffen zu wollen. Wir haben triftige Gründe, 


zu glauben, daß bie Unterhanblung mit Lorb Lansdown nicht 
abgebrochen iſt.“ 

** gondon, 19 April. Die Niederlegung von Stellen iſt 
feit dem Austritt fo vieler Protektoren noch Immer an ber Ta= 


gesordnung; getäufhte Erwartungen binfichtlih der Ausfällung 


der minliterfellen Luͤlen, find bei den Melften die wahre Ur— 
ſache dleſer Selbfiverläugnung. Der General: Anwald Sir Char⸗ 
les Wetderel, der Müngmelfter Hr. Wallace, ber Sefretair 
für Irland Hr. Goulburn, und mehrere andere wichtige Me— 
gierungsbeamte gehören zu bdiefen freiwilligen Opfern. Auch 
das ganze höhere Perfonal im Feldzeugamte bat befchloffen, dag 
Schikfal ihres Worgefezten, des Herzogs von Wellington, zu 
thellen und zu refiguiren. Mit Ausnahme weniger bebarrlichen 
Unbänger der alten Mißbraͤuche freuen fib neun Zebhntheile 
des Volls, nemlich alle diejenigen, melde durch ihre Arbeit 
und Induſtrle allein die Lebenskraft der Nation erbalten und 
pflegen, über dieſe Veränderung der Dinge, und felten fößt 
man auf Jemand, der nicht mit Iutrauen feine Hofnung auf 
eine beſſere Zeit ausſpraͤche. Judeſſen frägt man fih: was ha— 
ben denn die audtretenden Minffter, mit Ausnahme des Hru. 
Peel, je als Miniſter setban, um auf die Dankbarkeit der Na= 
tion Anfprühe zu haben? Obne die vermittelnde Dazwiſchen⸗ 
funft des guten und ehrmwürdigen Lords Liverpool, der den Sys 
ftemen eines Cauning und Huskiſſon beinabe mit Gewalt Ein— 
gang Im Kabinette verfhaffen mußte, bätte dad Land noch lange 
unter den Wirkungen einer Staatsverwaltung feufjen können, 
die den feit dem allgemeinen Frieden veränderten Standpunft 
der Nation ganz verfannt hatte, und unter dem fchelnbar Idb= 
lichen Vorwand, Wlled beim Alten zu laffen, nur darauf bin= 
jielte, ihre Mast, Ibrem Einfluß unverfebrt zu erbalten. Dee 
alte Lordkanzler Eldon, abgerehnet feine babe Metlihteit 
als Richter, die feinem Namen immer ald fhöne Zlerde bei= 
gefügt werden wird, war ald Minlſter eine wahre Strafe für 
das Land. Jeder Newerung, jeder Abftelung von Mipbräuhen 
abhold, führte er das Wort „Verfaſſung“ ftets auf felnen Lip⸗ 
pen, unbehümmert ob die Achtung für diefe vortreflihe Werfafs 
fung, wegen der gaͤnzlichen Nichterfüllung aller Vollswuͤnſche, 
täglich mehr geſchwaͤcht wurde, wenn mur der Einfluß der Arts 
ftofratie und der boben Kirche keinen Zollbreit von feiner Aus⸗ 
dehnung verlor. Es iſt allgemein befannt, daß er auf die von 
Hrn. Peel vorgebradten, von der Motbwendigteit gebotenen 
Neuerungen im peinllchen Gerichteverfahren eben fo eifer- 
füchtig war, als auf einen Untrag jur Emanzipation der Katho— 
liten; nur durfte er fi bier nicht fo Öffentiih dufern, weiß 
über die Norhwendigkeit einer Werbefferung im Gerichtsweſen 
die ganze Nation wie Ein Mann fühlte, und dabei.die Maafs 
regel von Hrn. Peel fam, vor welchem er, als Gegner ber 
Emanzipation, eine beiondere Achtung brgte. Männern ferner, 
wie die Lords Weitmoreland , Bathurſt und Melville, welß bie 
Nation keinen Dant, ihr Hauptverdienft war für High Tories zw 
geiten. Was bat ein Batburft, während er den wichtigen Po— 
ften eines Staatsfetrerärs für die Kolonien befleldete, gethau, 
das ibm die Achtung der Nation gewinnen folte? Er verftand 


' oder ſuchte nie den Wodlſtand der Kolonien zu heben, Mipbräude 


Man biife nur 
auf viele der weftindifnen Inielu, auf Weder - Canada und auf 
das Vorgebirg der guten Hoffnung in neueſter Zeit. Das Gute, 
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was. binfictlih des freien Handels geſchah, war aicht feln Wert, 
fondern das des freifinnigern und kluͤgern Thells des Kabinettes. 
„Ein Goulburn, Staatsfekretalr für Irland, war nicht minder 
unbedeutend; unbetimmert ob Zwietraht, Haß und Rachege⸗ 
fuͤhl endlich elnefurchtbare Zeit wärben herbeiführen IDunen, machte 
er zu feinem Wahlſpruche: „Irland bleibe erniedrigt 1’ Solche 
Männer waren es, bie bie Innern Angelegenheiten der Nation 
verwalteten, bie ben Namen des Königs nur. für ihr „Ich“, 
für ihren Stand und für Ihre Vorurthelle gebrauchten, und Ih: 
rem Fürften im erften Augenblile einen Beweis ihres Undanks 
gaben, wo er fih weigerte, das bloße Werkzeug ihres Willend 
zu fepn. ber Hr. Eanning iſt nun von den Hluderniffen be 
freit, durch welche er ſich bis. jept durchyufämpfen hatte. Seine 
Felnde (demm der Ausdruf Gegner Ift zu mild), werben nun 
ihre ganze Kraft vereinigen, fih den Plänen der Reglerung zu 
widerfegen; aber fie werden fi auch hierin irren, wie fie ſich in 
der Anficht geirrt haben, daß der König Ihuen nachgeben müſſe. 
Hatten fie durch die leztere Vorausfegung den Thron gegen fid 
aufgebracht, fo werden fie durch jenen Widerftand mit der allge: 
meinen Stimme der Nation zu ringen haben, und diefe Stimme Ift 
ſtart. Außer den theils gewilfen, thells wahriheinlihen neuen Be- 
fezungen der Departements der Marine, der Kolonien, der aus: 
wärtigen Angelegenbeiten unb des Feldjeugamts, durch den Her⸗ 
zog v. Elatence, Hrn. Mobinfon, Lord Granville und Lord An- 
aleſea, ift von den Befezungen der übrigen Stellen noch nichts 
befannt. Die Unterhandlungen mit Lord Lansdown laſſen we: 
nigftens erwarten, daß bie Partei. der Wbigs fi der Reglerung 
nähern werde; fie haben ſchon felt Eintritt des Hrn. Ganning 
die Megierung beffer als ihre Gegner unterflägt, denn bei Ihnen 
war es freie Wabl, nicht das .angelobte Verſprechen für Stellen 
und Belohnungen, was fie für die welſeren Maafregeln ber 
Minifter ftimmen lief. Der Herzog v. Clarence bat geftern 
zum erjtenmal im Admiralitaͤtsamte gearbeitet, er wird ganz in 
bie Zußitapfen des verewigten Herzogs v. York treten, und ſich 
nur ald Staatöbiener, nit aber (wie Lord Melville) ald Kabinete- 
minifter zeigen. Durch die Trennung des Feldzeugamts von ber 
Stelle eines Dberbefeblshabers der Armee, bleibt diefe Würde, 
wer fie auch erbalten möge, ebenfals von der Politik entfernt, 
und jede Parteilicfeit in den Befoͤrderungen, fo wie gewiſſe 
tonftitutionelle Beforgniffe werden befeltigt. — Die Einwohner 
von Weltipinfter baden zuerjt den Gedanfen gefaßt, „Sr. Mai. 
„über die Feſtigkelt, die Hoͤchſtdieſelbe gegem einen verabrede- 
„ten Plan bewiefen, ber den Zwek batte, den Lönigliben Willen 
‚im der Aushbung eines feiner fadzbarften Vorrechte zu bes 
„Idränfen, in einer Adreſſe Glut zu wünfben, und Sr. Maj. zu 
„banten, daß Sie den Mann zur Leitung Ihres Rathes gewählt 
„babe, welcher den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen des Landes bin- 
ſichtilch des Standpunttes der europaͤlſchen Politit und der 
„Wohlfahrt diefes Reiches am beften eutſpricht.“ Diefes Bel- 
fpiet wird ohne Zweifel In vielen Städten und Gemeinden 
Nahabmung finden. 


Am 16 Aprit fubr eins der neuen, dem Grlechenverein zu: 
gehörigen, für Lord Cochrane beftimmten Dampfiaiffe bei Do: 
ver vorüber. Seine Fabrt ſchlen febr langfam zu gebn; es 
braucte bei rubigem Wetter mebr als eine Stunde, um von 
South: Foreland bis Dover zu kommen. 


Frantreid. 

Sonntags den 22 April war in dem Tuillerlen zablreiche 
Aufwartung, nah welcher der König in einem Mintfterialfon: 
fell präfidirte. 

Die Palrstammer feste am 21 April bie Erörterung des 
Militalrgeſezbuchs bis zu deſſen 153ftem Artikel fort. Die Des 
putirtenfammer beendigte au diefem Tage die Verband 
lung über den Antrag des Hrn. de la Boäffiere; am 23 foll 
der Berichterftatter die Debatten refumiren, worauf vermuth- 
lich die Abftimmung folgen wird, - 

Am ı9 April trug Hr. Bonet be Lescure, wie bereits 
erwähnt, in der Deputirtenfammer den Bericht der Kommiffion 
über ben Gefejesentwurf, die endliche Stellung ber Rechnungen des 
Budgets vom Fahr ı825 betreffend, vor. Die Kommiffion ſchlaͤgt 
bie Annahme verſchledener Artikel dieſes Entwurfesvor; fie glaubt, 
die Ausgaben fepen bei den verſchledenen Miniſterlen mit Orb- 
nung und Sparfamfeit geihehen. In Muͤkſicht auf den mate= 
riellen Thell der Rechnungen bezeugt fie, alle nur immer wins 
fhenswertbe Nahwelfungen erhalten zu haben. Sie begehrt 
ingwifhen, daß die Minifter in der Folge umftändlihe Detalls 
über die Gehalte aller ihrer Angeftellten geben möchten, ba 
feln Grund vorbauden fen, den Betrag berfelben der öffents 
lichen Kunde zu entziehen. Die Kommitffion hat das Mobiliar 
der Mintfterien - mit Aufmerkſamkelt unterfucht, umd zu ihrem 
Leldweſen erfahren, Dad aus Mangel an Inventarien darüber 
zahlreiche Mißbraͤuche In diefer Verwaltung flattgefunden haben, 
deren Verhütung in der Folge zu hoffen fey. Die Gehalte ber 
Botfhafter fhienen der Kommiffion mit regelmäßig beftimmt 
zu feyn, und fie wänfcte, daß der Gehalt der Botſchafter ohne 
Shz durch Ordonnanzen beftimmt würde. Aus Gelegenheit bes 
Öffentiichen Unterrichts wünfdht die Kommiffion, daß bie Regle— 
rung feine ganze Stipendien mehr, fondern nur halbe bemillige. 
Dem Minifter des Innern murde Zufriedenheit über feine 
Erfparniffe bei ben Ausgaben ber Pollzel ausgedrätt, Die 
Kommiffion glaubt auch verfihern zu dürfen, daß die Rechnuns 
des Kriegsminiſterlums den Etats der Mevden genau ent 
ſptaͤden. Es beftebe kein Zweifel in Beziehung auf die Mich⸗ 
tigkeit der Rechnungen, auf welchen der wirkliche Durchſchnitts⸗ 
betrag der Armee berube; mur feyen biefe Rechnungen ſchwer 
zu prüfen, weßwegen zu wuͤnſchen fey, daß vierteljädrige Rech⸗ 
nungen von jedem Armeeforps vorgelegt würden. Die Armee 
babe wirklich beflanden aus 224,587 Mann und 44,389 Pferden, 
Die Ausgabe für jeden Mann betrage 500 Fr. Die Kommife 
fion fdlägt vor, das von dem Krleadminifter verlangte Supples 
ment bes Kredit von ı4 Millionen zu bemilligen, well der- 
felbe damals mit der Drganiiation neuer Regimenter und Er— 
richtung neuer Edfadronen beauftragt worden ſey. Die Aus— 
gaben des Seeminifteriums werden gut gebeißen, vorzüallch Die 
neuen Seebauten, bie für. Erhaltung der Schiffe febr jmele 
mäßig wären. Bel der Prüfung der Ausgaben des Finanzmint- 
fteriums bedauert die Kommiffion, daß die zur Umſchmelzung 
des Gelds beftimmte Summe nicht ganz verwendet worden iep. 
Den Kapiteln, die Entibädigung and die fhwebende Schuld 
betreffend, zollt fie ihren Beifall, 

Die feste Kammer des Pariſer Gerichts eriter Inflanz ber 
ſchaͤftlgte fih am as April wieder mit der Sache des Hrn, Kes 
ratry und des Merfaffers des Courtler frangais. Sie wurden 
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beide durch Hru. Merilhou 'vertbeidigt, und ber Kronabvofat 
tepiijirte. Das Urtheil foll am 24 geſprochen werden. 

Maubreutid Prozeß foll am ıı Mai vor dem Appellationd- 
gerichte vorfommen, 

Schwelz. 

* Genf, 20 Aptil. Die Shung des repräfentativen Rathé 
vom 16 d. über bie einzelnen Artikel bed Preßgefeges (Art. 9.) 
war durch die Aeuferungen mebrerer Mitglieder über die be- 
fonders In biefer Beziehung fehr wuͤnſchenswerthe Einführung 
der Jury merkwürdig. Hr. Milliet:Conftant fprah mit Wärme 
und Energie für den Gegenftand und ward darin vom Prof. Roſſi 
unterſtuͤzt, welcher bie Jury den Thermometer der Bolksfreipeit 
und die Welsbelt der Alten nannte. Da jedoch in diefer Be- 
zlehung feine Yultiative deFStaatsraths vorlag, fo mufte man 
fih darauf befchränten, bas Gefhwornengericht. ald einen fehn: 
hen Volkswunſch für das neue Staatégeſezbuch darzuftellen. 

Deutſchland. 

* Münden, 26 April. Se. Mai. der König haben heute 
im Stadtsrathe den Vorſiz zu führen gerubt. — Ihre Maieftät 
die Königin baben geftern Nachts um 11 Uhr die Hauptftadt 
verlaffen, um fich nach Altenburg, dem gegenwärtigen Reſidenz⸗ 
Ste Ihrer Durchlauchtigſten Familie, zu begeben. — Se. Maj. 
der König werden heute Nachmittag nah Rom abreifen, 

Am 25 April wurden Im Dome zu Münden der Dompfar⸗ 
rer Hr. Joſeph v. Riccabona, und der Domherr Hr. Mandli, 
von dem Hochwärdigften Hrn. Erzblichofe Freiheren v. Gebfat: 
tel, ber Eine zum Bifhofe von Paffau, der Andere zum Bi: 
ſchofe von Speler konfetrirt. — Se. Mai. der König haben den 
bisherigen Miniſterlalrath im Yuftizdbepartement, Freiperrn. v. 
Schreuk, zum Praͤſidenten bei dem Appellationggerichte für den 
Regenkrels, und ben bisherigen zweiten Direftor des Kreis - und 
Stadtgerihts Münden, Hru. Häder, zum Yuftizminifterlal- 
rath außer dem Status, bis zur Vollendung der Geſezbuͤcher, 
zu ernennen gerubt. 

Deitreid. 

Shre kaiſ. Hoh. die Erzherzogin Henriette, Gemablin Sr. 
talſ. Hoh. des Erzherzogs Karl, wurde am 2ı April Mittags 
um 12%/4 Uhr gläflib von einem Erzherzoge entbunden, ber 
am folgenden Tage In Gegenwart Ihrer Maieftdten und der 
gefamten kalferliben Familie durb den Fürſterzbiſchof von 
Bien die heilige Taufe erbleit. Taufpathe war Se. fall. Hoh. 
der Erzherzog Franz Karl, und dem Neugebornen wurden die 
Namen Wilhelm Franz Karl beigelegt. Mutter und Kind be: 
fanden ſich bei ermänfhtem Wohlfepn. 

Die Prefburger Zeitung vom ı3 April meldet: „Die 
am 9 d. M. gehaltene Cirkularſtzung zur Veratbung ber Gra- 
vamina betraf den von einer Deputation bereits vorgefchlage- 
nen Gefegentwurf über die Negullrung und Erbaltung der ſchon 
vorhandenen Bauten am Saroiz (Fluß im Stuhlweilfenburger: 
und Zolnaer= Komitat. — Dienflag, am 10, wurde in der 
arften Reichstagsſizung die Diskufiion der Gravamina fortge- 
fest und beendigt, dann aber die von der Magnatentafel ange: 


fommenen Bemerlungen über das zweſte ftändifche Nuncium+ 


in Betref der Privat: Geldverhältutffe vorgelefen und biktirts 

* Mittwoch und geftern fanden darüber Clrkularberathungen 
atg.’' ’ 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter vom 23 April fagt: „Ale Probe 


wie das beutfche Publikum Im Paris von ber bafelbft erſchelnen ⸗ 
ben deutfhen Parifer Zeitung beblent wird, geben wir 
bier eine Reihe von Neulgkeiten, welche biefe Zeitung vom 
13 April, In einem Privatfhreiben aus Dresden vom 6 ge: 
dachten Monats, Ihren Lefern auftifht: Aus Deftreih ſchrelbt 
man: Mit der Aufftellung zweier Obfervationdarmeen, jede zu 
60,000 Mann In Siebenbürgen und In Italten, ſcheint es Ernſt 
ju werben. Aus Böhmen find aber nur die Megimenter Wel- 
lington, Salinz, und Albert Suclay (sic!) Amfanterie, dann 
Coburg Uhlauen zum Marſch beftiimmt. 4 Werpflegs: Offiziere, 
a Bätermeifter, ao Bäler find nach Itallen abgegangen. — Deft: 
reich bat ſich endlich mit England und Rußland wegen ber Grie⸗ 
hen vereinigt. Deshalb ftellt ed in Siebenbürgen 60,000 
Mann zufammen, als traftatenmäpiges Huͤlfskorps für Rußland, 
wenn bie Pforte die fathegorifche Antwort verneinend gibt, und 
alfo ber Krleg beginnt. — Spanten fheint, unterftäzt von Franf- 
reih, auf Portugal Anfprühe zu machen. Daber wird bie 
Armee von Itallen aufgeftelll. — Der Kalfer von Oeſtreich gebt 
nach Lemberg, bis dahin der Kalfer von Rußland feine Gemab: 
iin begleitet, und der König von Preußen fie nah Berlin ab- 
beit. Fuͤrſt Metternich iſt im der Geſellſchaft. — Es iſt gewiß, 
daß die aus Neapel abgegangene dftreichiihe Armee am Yo als 
Dbfervationdforps ftehen bleitt. Sie fan von dort bie 
Tuͤrkel und Spanien beobadten. — Der König von 
Spanien foll, wie man bier (In Dresden) am Hofe behauptet, 


-nun doch eine Freiftätte in Frankreich ſuchen, da er ſchon un: 


terNapoleon dafelbft ruhlg gelebt habe. — Daſſelbe 
Blatt der Parifer deutſchen Zeitung enthält unter der Auffchrift: 
„Weltanficht’ auch noch folgende fehr tieffinnige Kombina- 
tionen: Das ſcheinbare Stillfhwelgen Englands im Dftober 1822 
zu ben Unternehmungen Franfreihs ıc. gegen Spanfen, und fen 
Benehmen 1827 fit von hoher Bedeutung. Noch Immer hat Eng- 
land Abfiht auf die Niederlande, und gibt dagegen gern Han: 
nover an Preußen, dafür dieß fr. die türfifhen Angelegenheiten fih 
noch nicht miſcht, und den fächfifhen Häufern eine Aenderung In 
fi erlaubt. Euglands Verbindung mit Südamerika, Beſezung 
der Infel Euba, die Hezungen In Brafillen, und das Protecto- 
rat in Grlechenland find ihnen mäher gelegen, ale Oeſterrelchs 
projekte, denen es mit Mußland, Schweden und Dänemark nur 
negativ entgegenhandelt, um fie unter kirchlicher Schwäche zu 
erhalten. Spanlens Bankerot ſezet den komiſchen Projekten bie 
Krone auf, und Mordamerita hat gegen die aufgeregten Wilden 
zu kaͤmpfen, wird aber doch endlich dem Handel Gefeze vor- 
ſchreiben.“ 
Wien, 23 April. Metalliques 905/46; Bankaltlen 1084. 
Tuͤrkel. 
Konſtanttnepel, 10 Aptil. (Durch außerordentliche 
Gelegenhelt.) Die Pforte befindet ſich in Bezug auf die Mer: 
bandlungen mit den europdifben Mächten in ihrer alten Lage, 
und bat noch in feine Konzefjion gewilllgt. — Aus dem Ardi- 
pel follen die Nachrichten fortwährend — für die 
Pforte lauten, wiewol man über deu wirklich erfolgten Entfaz 
der Akropolis von Athen, und die gänzliche Niederlage des Se— 
rastiers noch Immer feine autbentiihe Kunde bat. Sollten die⸗ 
felben fih endlich beftätigen, fo wärde die Sache der Grieden 
dadurch allerdings eine fehr veränderte Geftalt gewinnen, und 
es könnte dahin fommen, daf der Divan endllch felbft die jezt 
zurüfgewiefene Bermittelung der riftlihen Mächte nachſuchte. 


Berantwortliber Wedaktenr, ©. I. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo, 118, 





Reife nah Eolumbien in den Jahren 1823 und 1824 
vom englifhen Schifsfapitain Charles Stuart Cochrane. 
@Befhlnß) 
Zu der Natur des Menfhen beräßren fih oft bie Er 
treme, und nichts iſt gewöhnlicher, als daß eine Nation vom 
der despotifhen, abfolnten Regierung, zu elner rein = cepubll⸗ 
Kanten Form übergeht. Und folte das columblſche Wolt 
feine Meynung in Betref ber gegenwärtigen Reglerung ulcht 
Ändern, fo glaube in, — ba Äberbaupt wenig Bölter fi für eine 
zepubilfanifhe Regierung eignen, — daß einftens Columblen ſich 
unter einer gemäßigten Monarchie gläfliher, als unter einer 
Mepubiit befinden dürfte, wo Eiferfuht und perfönliber Neld 
Spaltungen unter ben angefehenften Familien, die alle nach den 
hoͤchſten Aemtern ftreben, erzengen, und bie größten Unordnun⸗ 
gen im Staate bewirten muͤſſen. — Wir ſchlleßen dleſe Bemer- 
Zungen mit einigen Intereffanten Angaben, die der Verf. über 
den columbifhen'Senat und die Ständeverfammlung mittheitt, 
und welche geeigner fdefmen, eine Idee von bem Charakter und 
den Anlagen der böbern Stände des columbiſchen Volkes zu 
geben. „Der Kongreh bält an jedem Tage, außer dem Sonn: 
tage, Siyung von 9 Uhr Morgens bis a Ubr Nachmittags, und 
abends von 7 bis 9 Uhr. Der Senat zählt 50 Mitglieder, 
Das Haus der Mepräfentanten 95. In ber Megel find alle Si: 
zungen Öffentlich, und das Volt hat im Allgemeinen großes Zu: 
"trauen zur Weishelt der Volksvertreter. — Die Senatoren pfle- 
gen ziemllch genau zur bezeichneten Stunde zu erfhelnen, und 
wenn der Präfident bemerkt, daß die erforderliche Anzahl Mit: 
glieder, um bie Berathung beginnen zu können, vorhanden iſt, 
fo gibt er ein Zeichen mit der Gloke, und jeder nimmt feinen 
St; ein, ohne dag man, mie im emglifhen Unterhaufe, eine 
jede Slzung mit einem Gebet eröfnete. Diefe beginnt damit, 
daß der Sekretair das Protokoll der Verhandlungen des vorigen 
Tages vorlledt, in welches mörbigenfalld die erforderliben Uns 
merkungen und Merbefferungen nachgetragen werben. Dringenbe 
Angelegenhelten werben zuerft bebattirt ; im Webrigen folgt man 
der Taged: Ordnung. In den Shzungen während bed Fahre 1823 
führte das Praͤſidlum der Wicepräfident Jeronimo Torres, ein 
werftändiger und unterrichteter Mann, der ſich ſehr gut auszu— 
drüfen verftand, Niemand beleidigte, und fi wuͤrdevoll betrug. 
— Zunaͤchſt dem Präfidenten ſaß Im Senat ber Pater Briceno 
aus dem Drinofodepartement, ein Mann von großen Faͤhlgkel⸗ 
ten,.ber viel Beredtſamkeit befizt. Diefer liberale und unab- 
bängige Mann iſt befonders aufınerffam darauf, daß bie voll: 
älehende Gewalt nicht ausfchreite. Ich habe oft mit Wergnäs 
gen die Debatten zwiſchen ihm und dem Pater Soto angehört, 
worin beide viel Sachkenntnif verriethen ; oft geftitulirte ber 
vater mit großer Heftigkelt. Webrigens haben beide für-einan: 
der viel Achtung, und man fiebt fie oft nad der Sitzung in ru: 
biger Unterredung mit einander begriffen. — Dem Pater gegen: 
über faß der Bifhof von Merida, ein Greis von ehrmürdigem 
Amſehn, ber blewellen große Biden bei feinen Abftimmungen 
gab, weil er nicht immer den Gegenftand von allen Seiten ge: 
börig erwogen hatte, Er ift gewohnt in biefem Fall ausgelacht 
zu werden, bat aber Werftand genug, daräber feine Empfindlic« 


feit zu Außern. Zumellen wird er auch bitter zurechtgemwiefen, 
was er zwar in dem erften Augenblif” zu fühlen ſcheint, aber 
auch bald wieder vergißt. — Dem Verſammlungshauſe ber Se— 
natoren gegenüber, bält die Nepräfentantenkammer ihre Stun: 
gen. Es gibt In diefem Haufe eine fogenannte Partei des Ber: 
ges und eine der Ebene, was im Seuate nicht der Fall fit. 
Die erftere repräfentirt bie Gebirgsdiſtrikte, und befteht größten: 
theild aus Prieftern, deren feuriges Temperament bie Spuren 
des vulfanifhen Bodens an fi trägt, den fie bewohnen. Ihre 
Vartel it die Heinfte, und bat nichts weniger als liberale Ge— 
finnungen. Die fogenannte Partei der Ebene, weldhe bie im 
ben Niederungen gelegenen Diftrifte repräfentirt, iſt die libe- 
tale, umd enthält ebenfalls Gelſtliche, aber Männer von fo frei: 
finnfgen Anfibten, daß fie jedem Staate Ehre machen würden. 
Im Ganzen hat biefe Kammer nicht fo viele gute Redner als 
der Senat; aber In beu Debatten beider Häufer beobachtet man 
viel Anftand, obfhon der Kongreß erft Einmal zufammengetre- 
ten ift, und es den Mitgliedern neh an Uebung fehlt. Sie 
pflegen im Allgemeinen fib mit einer Leichtigkeit augzjudrüfen, 
welche man bei nichtjtudirten Männern, die nie gewohnt waren 
vor großen dffentiihen Verfammlungen zu reden, zu finden nicht 
erwarten follte. Die Abftimmungen find immer kurz, und be— 
rühren fofort ohme Abfhwelfung dle Hauptfrage. Man ſchwazt 
alfo nicht mit Breite, wie In unferem (dem brittifhen) Unter: 
baufe. Bis jest haben ſich die Glieder als wahre allen Sophl⸗ 
ftereign abgenetgte Patrioten gezeigt, auf welche die Beftehung 
nichts vermochte. Möchten fie Immer diefen Grundfägen getreu 
bleiben !’’ 


Griechenland am Ende Februars 1877. 

Hr. Dr. Goffe aus Genf, einer ber Philhellenen, die in fchöner 
und’ nüslicher Begelfterung glüben, begab ſich Im Anfang diefeg 
Yabres nah Griechenland. Selm Hauptzwek war, auf Hydra 
ein Feldlazareth, und nah Gimbernatiſchem Verfahren eine An- 
ſtalt zur Auflöfung der Knochen durch einfache chemifhe Mit: 


‘tet, eimzurihten. Hr. Epnard in Genf benuzte biefe Gelegen- 


beit, um eine große Menge von Mebl, Zwlebak u. f. w. zur 
Antegung eines Magazins für Lord Cochrane und feine Mann: 
ſchaft unter fiherem Geleit nah Hydra zu bringen, und gab 
deshalb feinem Landsmann Briefe und Empfehlungsſchreiben 
an die Admirale Miaulis und Tombafi, besgleichen am Coloco⸗ 


teoni und mehrere Griechenbaͤupter, an den Lord Cochrane, an 


den wakern Bayern, Obrift Heidegger, an Fabvieru. f. w. mit, 
So hatte Goſſe and Briefe von den Griechenverelnen von Pa— 
reis und Senf. Wohl noch nie ift ein Philhellene fo mit alem 
Nöthigen ausgeſtattet, umd mit den beften Empfehlungsbriefen 
von einem Manne verfehen worden, der mit Recht in Grie- 
cheuland fo hoch gehalten wird, wie Epnard. Diefer hat nım 
vom Dr. Goffe einen ausführlichen Beriht aus Griechenland 
erhalten, der vom ı4 bi6 25 Febr. d. 3. gefchrieben iſt und 
alfo lautet? 

„um ız Febr. Am 3-d. M. bin Id endlich In Napoli an: 
gefommmen. Die Mitglieder der griehifhen Reglerung, bie 
jest In Yegina verfammelt find, haben fr Napolt eine Admini⸗ 


— 


4 
ſtrativ⸗ommlſſion ernannt. Diefe verlangte, daß Ich Ihr Ihre 
Briefe für die Reglerung übergeben folle. Die verweigerte Ich 
aber. Am folgenden Morgen verlangte man, ich folle einen 
Theil der mitgebrahten Lebensmittel and Land bringen laffen; 
auch dem widerfegte ih mid, da es gegen Ihre ausbrüflihe 
Beitimmung war. Nun hatte ich eine fehr lebhafte Erplitation 
mit dem General Ducas, dem Kommandanten einer der Fe— 
ftungen. Ich hatte gut reden von meiner Beſtimmung für Hy— 
dra, man wollte mic nicht abfahren laſſen. Zulezt fiel ih auf 
eine gute Auskunft und erflärte, im Fall fie Zwang gebraud: 
ten, würde ich öffentlich gegen eine ſolche Maafregel, ald ger 
gen ein Attentat proteftiren, dad dem ausdruͤkllchen Willen der 
MWohithäter Griehenlands in Epropa zumider fep, und nament⸗ 
li würde ich dabei die Mitglieder der Adminiftrativ:Konımif- 
fion anflagen. Diefe Drohung brachte den erwuͤnſchten Zwek 
bervor, und man lich und am 6 Febr. abfegeln. So fing denn 
meine Sendung mit Streit und Zanf an. Dafür war mein Em— 
pfang auf Spezzla und Hydra befto erfreuliher. Die Regle— 
rungsbehörden der beiden Infeln ſchlkten fogleih Wächter für 
die Nacht an Bord, und Öfneten ung obne Verzug treflihe Ma: 
gagingebäude. Hr. Karing, mein Meifegefährte, verdient alles 
Lob, er bat viel Talent für Verwaitungsgefhäfte, und wird 
mir, glaube ih, für bie Ordnung und Regelmaͤßlgkelt In den 
Sendungen recht nuͤzlich ſeyn. Die Admirale Miaulis und Tom: 
bafi fand ich nicht in Hydra, ich konnte ihnen daher Ihre Briefe 
nicht zuftellen, und deshalb iſt auch die neue Kommiffion für 
die Lebensmittel unvolftändig geblieben. Es iſt nicht zu ber 
fchreiben, mit welcher Ungebuld Lord Gocrane bier erwartet 
wird. Ale Griechen — wie fie auch fonft durch polltiſche Mey: 
nungen gefhieden find — haben doch für Gocdrane gleichen 
Sinn und Enthufiasmus. Für ihn wollen fie auch dag Theuerſte 
daranfezen. So wie er fommt, wird die griebifhe Marine 
unbefieglih. Schon in meinem lezten Briefe ſprach Ic Ihnen 
von den Unruben auf Hydra. Lelder bat ſich bie Unelnigteit 
jegt über ganz Griebenland verbreitet. Als die Nationalver: 
fammiung in Epidaurus ſich im Mat 1826 trennte, ernannte 
fie eine. erefutive Kommiffion, und beauftragte fie, für den Sep: 
tember eine neue Verſammlung zufammen zu berufen, beftimmte 
aber dabei feinen Ott. Den Umftand benuzten die verſchlede⸗ 
nen Yartelen, Die Kommiffion batte Poros zum VBerfamm: 
lungsort beftimmt. Dis aber mißfiel deu mehrſten, und durch 
Intrigen und Kabalen hat man es dahin gebracht, daß ſich zwei 
vor.dufige Verſammlungen, eine zu Aegina und eine zu Caſtri, 
biideten. Es fol nun die Verfammlung gelten und beftehen, 
wo zwei Drittel der Deputirten zufammen treffen. In Yegina 
bat fin die gegenwärtige Neglerung, — Jalmi als Präfident an 
der Sphze — mit den vorzüglicften Kapltalns von Morea und 
Numelien verfammelt, Hier fdeint man geneigt, mit der Pforte 
In Untergandlung zu treten. Die Verfammlung In-Gaftri bin: 
gegen demuͤht fih, die Deputirten von den Infeln an fi zu 
ziehen. Einige Chefs, wie Golocotroni und Gonduriotti, üben bier 
ipren ganzen Einfluß. Diefe Verſammlung verlangt die abfo: 
lute Unabvängigteit von Griechenland. Immer bofte ih nun, 
day man fin emdlih über einen Verſammlungsort verftändigen 
und dap eine neue WMegierung gebiidet werden würde; daber 
vershob Im immer die Uebergabe Ihrer Briefe, der ich alle mög- 
me Zelerlichkeit zu geben wünſchte. Aber an Vereinigung der 


To 


Yarselen iſt für das Erfte nicht wohl zu denken; id entſchloß 
mich daher, bie Bricfe der gegenwärtigen Regierung In Yegina zu 


"übergeben, zumal ich fürdtete, es möge irgend etwas hindernd 


dazwlſchen treten. Ungeachtet der wirflihen großen Fehler des 
griehifhen Wolfes, die aus feiner ganz vernachlaͤßlgten Erzle— 
bung * Hervorgeben, ungeachtet ungähliger Vorurthelle, verbient 


es doch ganz die Wohlthätigkeit Europa's. Das eigentliche Bolt, 


ber Stamm ber Nation, bat einen trefliben Charafter. Die 
Bauern leben fehr elufach und mäßig; überall, wo die Laſter der 
Türken nicht eingedrungen waren, find die Sitten rein. Nir⸗ 
gend in der Welt fiebt man fo viel Säbel und Piftolen wie in 
Morea, und doch bört man weder von Mordtbaten, noch von 
Hausdiebftäblen. Das Bolt ift muthig, gaftfrei und mitleidig. 
Freilih bat das Geld In feinen Augen einen allzugroßen Werth. 
Vergeſſe man aber nicht, daß es Jahrbunderte hindurh das 
einzige Mittel war, ſich den grauſamen Maaßregeln der türkf- 
ſchen Unterbrüfer zu entziehen... Man bat den Pirdud mebrere- 
male mit Erfolg angegriffen. Bel Leofina fol ein Lager von 
6 bi 7000 Mann gebildet werben. Wenn die Lebenemittel 
nicht mangeln , fo hoffe Ih auf dad Gelingen diefer Unterneh: 
mung. Ich babe dazu 400 Saͤle Mehl von meiner Ladung her— 
gegeben u. f. w. 

Am 20 Februar. (Zuerft fommen bier mehrere in's Eins 
zelne gehende Bemerkungen über das Wolf und das Militalr, 
bie Hr. Epnard nicht für gut befunden bat, mitzutbeilen.) Die 
jezige Regierung in Aegina It zwar nicht vollfommen, verdient 
aber doch alle Achtung. Sie ftammt noch von der Berfammlung 
In Epldaurus ber, die als erften Grundſaz annahm, man müffe 
mit der Pforte unterbandeln. Zu diefem Zwel hatte man eine 
Kommlifion ernannt, und fie bat die angefangenen Unterhand— 
lungen auf folgender Baſis fortgebaut: Unabhängigkeit der grie— 
chlſchen Meglerung in bürgerliber und militärifher Beziehung. 
Die Pforte tritt alle Infeln des Archipels, auch Candia, am 
Grlechenland ab, desgleiben auf dem Feftlande den ganzen 
Süden, und im Norden bis auf eine Linie, Innerhalb deren 
Janina und Tbeflalten liegt. Die bieber aus dieſem Land aus— 
gewanderten Grlechen Finnen nur als Fremde dabin zurüffed- 
ren; ein neues Geſez würde über diejenigen Türfen beftimmen, 
die noch In dem Lande wohnen. Dagegen würde Grlechenlaud 
bie Souverafnetät der Pforte erkennen, und einen jaͤhrlichen Tri— 
but zahlen... Wenn Griechenland fortfährt, ſich durch Unelnig= 
teit und Epaltungen zu ſchwaͤchen, fo wird der Divan In Kone 
ſtantinopel diefe Vorſchlaͤge nicht annehmen, die fremden Minis 
fter mögen fid dort noch fo fräftig verwenden. Die Sonveral- 
netät der Pforte und der Tribut werden aud immer dem Bolfe 
mißfallen, weit es dabei nicht an wirkliche Unabbängigfeit denken 
fan. Uber nur die gegenwärtige Regierung und alle alten De— 
putirten von Epidaurus wollen diefen Traktat mit der Pforte. 
An der Eplje der Segenpartet ſteht Sonduriotti, und fie balten 
bie mit der Pforte angefingenen Unterbandiungen für entwärdi= 
gend, für eine befadmende Unterwürfigteit. Diefe Partei wirft 





* Die Erziehung in Griedenland war vor der Anfurreftion 
nichts weniger als vernacläßigt, Ueberall, befonders auf 
den Inieln und auf dem feften Lande Griechenlands — je— 
doch nicht In Morea — bikpten bönere und niedere Schul— 
anftalten. S. Mize’« Moriefungen über neugrlechlſche Lit⸗ 
feratur, von Dr. Ehr. Müller ıBa7. 


der epldaurifhen Kommiffion (oder bet Kommiffion ber 13) vor, 
fie habe zuerft Poros zum nenen MVerfammlungsort beftimmt, 
und fey dann doch ohne Urſache vom der Wahl abgegangen; fie 
habe fib dem Vorſchlag, Caſtti dazu auszufchreiben, unter dem 
Borwande widerfezt,.fie könne nicht mod einmal auf einen ge: 
sommenen Entſchluß zuräffommen, und babe endlich Aegina bes 
ftimmt. Diefe Gegner der Meglerung fließen ſich an die Par: 
tei der Infeln und Eolocotronis. Ypfilanti begünftigt fie. Außer: 

dem ftägen fie fih auf einige Militafr: Chefs, und auf ein unre⸗ 

\ gelmäßiges Truppenkorps, das Nititas anführt, und das den 
pomphaften Namen: Garde der Natlonalverfammlung, ange: 
nommen hat. All' bdiefer Innere Zwiefpalt zerfiört die Mittel 
zum Widerftand : die Intriganten und Umtreibler benuzen den 
Umftand, um in allen Efen Unruben zu verbreiten, und ein drit- 
ter Bürgerfrieg wäre zu befürchten, wenn diefe gerefjte Spal: 
tung fortdauerte, ! 

(Der Befhluß folgt.) 





Litterariſche Anzeigen, 


In der v. Jenlifh hund Stagefhen Buchhandlung in 
Augsburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zuhaben: 
Manufcript eines Klausners auf der ſchwäaͤ— 

biſchen Alp, von L. v. Werneck, in 2 Theilen. 

Erſter Theil gr. 8. 392 S. Preis auf Velinpapier 

3 fl. 15 Er, auf Drukpapier 2 fl. 45 kr. 

Diefes Werk entbält allgemeine philoſophiſche Unterfuhun: 
en, ſtaatswiſſenſchaftiſche Betrachtungen mit Berätfibtigung 
er Werte von Montesquien, Ancillon und Deftutt de Tracy, 
Anfihten über die Freundſchaft, Geſchichte und Lebensphilofo: 
pble. Der Herr Verfafler iſt, fo dukert er fi In der Morrede, 
überzeugt, darin folhe Grundfäze geltend gemacht zu haben, 
welche der moralifhen, religlöien und polltiihen Reitauration 

dad Wort reden, die den Möitern eben fo beilfam alß notbwen- 
dig it. Denn es find Wabrbeiten bier ausgeſprochen, die auf 
gleihe Welfe dag Unfeben der Fabrbunderte, fo wie das ber 
menfhliben Bernunft für ſich baben dürften. 





In der Karl Haas'ihen Buhbandlung in Wien iſt er- 
ſchlenen, und in allen guten Buwbandiungen Deutfblands und 
der Schweiz (in Augsburg In der J. Wolffſchen Buchhand: 
fung) zu baben; 

Beobahtungen über den Gebrauch und Mißbrau 
bes Frottirens, bei Moeumurismus, Gicht, —— 
GelenteVAffektlonen und dergieihen Uebeln. Aus dem Eng: 
lichen bes Dr. I. Bachot, In ı6. brofairt 6 ar. oder arkr. 

C. a. Seneca's Tragddien, mebit den Fragmenten der 
übrigen römifben Tragiker. Weberfest und mit Einleitung 
verfeben von W. A. Swoboda, Profeffor in Prag. Zwei 
Bände, mir geftöbenen Titeln und Kupf. gr. 8. brofairt 
a Atbir. ao gr. oder 5 fl. 6 fr, 





Ankündigung einer neuen 
Tafchenausgabe von E, v Montesquieu's Merken; 
deutiche Ausgabe. Subfcriprionepreis 20 fr. oder 
5 ggr. pr. Bändchen. Franzdfifch broſchirt. 
wovon das erite Bindaen — die 6 erften Bücher des Gel: 
Ber * nee —— — erſcotenen, und in allen nam» 
baften Buchhandlungen einsufeben it. Es er t 
Monat regelmäßig Ein Bändaen. et re 
Das Ganze wird aus ı5 Baͤndchen beftehen, 


wovon j 
Bänden nah Ablieferung zadlbar ift. jedes 
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Nah Beendigung bes Gelſtes der Geſeze, welcher ans 9 bis 
i. Bändchen Befıöen wird, tritt ein höherer Preis von 30 fr. 
oder 7 ggr. ein. 

Mer auf einzelne Werke, ald deſſen Gelft ber Geſeze, Bes 
trachtungen über die Urſachen ber Größe und des Merfalls der 
Nömer, Perfiibe Briefe, Tempel zu Gnidos, Briefe an feine 
Freunde in Itallen, Hinterlaffene Schriften ic. fubferibiren wi, 
vergütet 30 fr. oder 7 gar. pr. Bändchen, 

Subferlbentenfammler erhalten für ihre desfallfige Mühe auf 
10 @remplare das ııte gratis, welche Bedingung auch jede 
Buchbandlung Ihnen erfüllen kan. 

Die Subferibenten werden dem lezten Bändchen vorgebruft, 
und jede Buchhandlung obne Ausnahme nimmt Beftellungen an. 
Leipzig, Hellbronn und Notbenburg a. d. X. 

J. D. Claſſiſche Buchhandlung. 


Gerihtlihe Belanngmachungen. 
(Belanntmahung.) Man bat zur Lliquidlrung der noch 
unbefriedigten Forderungen In der Felir Baron v. Fulliſchen 
BVerlaffenihaftsfabe von Kanımerberg, und deren Befriedigung, 
daun gänzliber Unseinanderfezung diefer Verlaſſenſchaft auf 
Montag den 14 Mat d. Is. Vormittags bis 9 Uhr Tags— 
fahrt angefept, weshalb fämtlihe noch unbefannte Glaͤublger, 
welche an diefe Verlaſſenſchaftsmaſſe einige Anſpruche zu machen 
baben, biemit aufgefordert werden, ſich an befagtem Tage und 
Stunde hlerorts elnzufinden, und ihre — geſezlich 
nachzuwelſen, als außerdeſſen die Verlaſſenſchaftsmaſſe an die 
Erbeintereffenten, nach dem zwiſchen denfelben, und Joſeph Mas. 
ria Freiherr v. Pfetten, ald Untverfalerben des verftorbenen Fer— 
dinaud Freiberen v. Fül auf Grummertöhofen und Windach, 
unterm 7 Dft. v. As. abgefchloffenen Vergleiche, gegen Kautich 
verabfolgt werden würde. 

Landshut, den 23 März 1827. 
Koͤnigl. bayerifhes Kreis: und Stabtgerict. 
Dir. leg. abs. 


Frelh. v. Schlelch. 


(Aufforderung.) Ein Major Ebrenberg, welcher im 
December 1624 fib wahrſchelullch in Münden befand, deſſen 
naͤheren Berbältniffe aber unbekaunt find, wird hlerdurc anfges 
fordert, feinen dermaligen Aufenthalt hierher befannt zu ma= 


"en, Indem man ihm eine, ihm nicht unangenehme Eröfnung 


zu maden bat. 
Münden, den ı7 April ı827. 
Königlibe Polizeidirektion. 
v. Mineder, Direftor. 


In Sachen mehrerer Gläubiger, Kläger, gegen den bahler 
angeftellt gewefenen und nunmehr entlaffenen Amtsafleffor, 
Georg Engelberger, Bellagten, Forderungen betreffend, 
wird Tagfahrt zur Verhandlung 

a DIIAHEERUS den sten Juntus d, 3. Vormittags 

Ubr 

auf diffeltiger Amtskanzlel anberaumt, und der Beflagte aufge— 
fordert, fi entweder felbit oder durd einen Bevollmächtigten, 
dabei einzufinden und fi über die eingeflagten Forderungen zu er⸗ 
tlären, und zwar unter dem Mechtänachtbell, daß er font mit 
feinen Einwendungen nicht mehr gebört, und nad Zage der Alten 
erkannt werden folle. 

Und da bie bereits eingeflagten Forderungen deffen geringen 
Nachlaß bei weitem äberftelgen, fo wird zugleich über den leztern 
die Gant erkannt, und Tagsfahrt zur Liquidation 

auf Donnerftag den ten Junius d. %. 
feftgefegt, wobei deſſen Glaͤublger bei Vermeidung des Aud- 
ſchluſſes von der Maffe zu erfhelnen haben. 

Actum am ıB April ıBa7, 

Sroßberzogl. badlihes Bezirks - Amt. 


Kern. 
vld. Kunp. 
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Verkauf der eine Stunde von Wien an den Markt 
Schwechat anftoßenden fehr angenehm gelegenen 
Herrfhaft Kertenhof, nebſt der dabei befindli— 
hengroßen Ziz- und KattunsDruf: Fabrik, 
und eines großen Landhaufes mit Garten: 
grund. 


Diefe Herrihaft mit Fabrik und Landhaus, werben entweder 
zufammen, wie folde bis jept als ein Dominital:Körper befte- 
ben, oder auch abtheilig die Fabrit und das Landhaus ald Ru—⸗ 
filfal-Befizungen, aus freier Hand verdußert. 

Zur Herrfhaft gehören, an Gebäuden, Haus- und Gartens 


as Schloß mit achtzehn Simmern, vier Kammern, einer 
Herrichaftetüche und daranftoßend die Heine Schloßtirce. 

Das Amts⸗Kaunzlelhaus vom ſechs Bimmern und einer 

€. 

Das Umtsdiener- Häuschen mit einem Zimmer, Vor: 
haus und Küche. 

Die BWirtdfhafts: und Metereigebäubde mit 
Meierd: und Dienftleute : Wohnungen, mit einem Schättboden 
(dermal zu Wohnungen durch leichte Zwiſchenwaͤnde gethellt), 
mit Stalluugen auf at Pferde und ſechszehn Kuͤhe, mit einer 
großen Scheune, dann großen Wagenfhupfen. 

" Das berrfhaftiihe Blerhaus (mit Schank⸗ und Verpacht⸗ 
recht), einen Stok hoch, fieben Zimmer, zwei Küchen und zwei 
Vorhäufer enthaltend. 

Die daran gebaute Fleifhbant für die Dörfer Alt: und Neu: 
Kertenhof mit Vermlethungsrecht. 

Der Herrfcaftdteller, ı500 Eimer Wein in mittleren Ge: 
bünden fallend, an den herrſchaftlichen Ueberläudgründen neben 
jenen des Orts Schwechat gelegen. 

Der Herrihaftsgarten, welcher vorftehendbe Gebäude, mit 
Ausnahme des Kellers, umgibt, 6 Joch Im Umfange hält, und 
* * Heiner fiſchreichet Teid von 680 Quadratklaftern ſich 

ndet. 

Un uebaren Grundfiäfen 


Beltimmt 
au 
Metall: 
nje, 


AnGefaͤllen, welche zahlbarſind, 
und ar: 


war: - 
Aa Grundbdienf, daun Roboths⸗ und 
Vogt: Haber-Meluition von 98 bebaud- 
ten Untertbanen, und 34 Ueberländbol: 


—— nach zehnjaͤhrlgem Reutendurch⸗ 
An Grundbuchsertrag nach gleihem 
Durchſchnitt . . * . * J * 5 0 
An Schanl: und Wirtbshauspaht . 
Außer dleſen bisherigen Gefällen, 
kommt für Fabrif und Landhaus, wenn 
e getrennt und ruftifal veräußert wer: 
en, ber Herrſchaft zu entridten an 
Grunddienſt und Mobotb:Reiuition . — 52 
Bufammen .... . 2023 fl. 
Die Iandesfürfilihe Steuer beträgt für alle voraufgeführten 
Herrfchaftsbeltände 370 fl. 28%, kr. Metallmünze, 
Die Fabrik, die big jegt no zur Kattundrufe: 
rei im Gange, und jum Betriebe im Großen biefür elugeric- 
tet if, deren Raum und Gebäude aber auch für andere arofe 
abriten oder fonftige Etabliffements geeignet find, wird mit 
ei Elurlchtung oder auch ohne dleſelbe verkauft. 
en: 





Dazu 


: 
| 


AmGrund und Gebäuden: Die auf einem zufammen- 
bingiaben Terrain von gıı3 Quadratllafter Hausgarten und 
Bleiwiefengrund, in zebn thells großen Tralten, thells abtbei- 
lig einen Raum von 1260 Qnabdratllafter —— melſtens 
einen, mehrere auch zwei Stot hoben Gebäude, ans hartem 
Material errichtet, größten Theils mit Ziegeln eingebett, und 
durchaus in gutem ftande erhalten, 

Un Einrihtung für Kattundrulerel: Die voll: 
ftändigen Gerätbe für Walzendrut mit 49 Stät melftens in den 
—— Deſſein's gravirten wetallenen und zwei eiſernen Auf⸗ 
agwalzen. 

erner zwel vorzuͤgllch gute Punzitſtuͤhle, ein chemiſchert 
Bleihapparat, eine Sengmaſchine nah der neueſten Art, und 
überhaupt die Maſchinen, dann allen Utenfillen, welde jur Er: 
jeugung von 50: bis 60,000 Stüfen jäbriih erforderlich find. 

Ueber diefe Im volltommenften Stande erhaltene Einrichtung 
und Geräthe wird ein eigenes, in den am Ende dieſer Kund— 
machung angedeuteten Orten zur Einfiht vorliegended Inventar 
die genaue und verläffige Beichreibung geben. 

Die Triebwerke zum Malzendrut, Mang und Watte, 
baben bie gegenwärtigen Fabrikeigenthämer, auf zwei an das 
anftogenden Mühlen zu betreiben, ihrer Aonve- 
nienz gefunden. Die Eigentbümer diefer Müblen find erbötig, 
über die Fortfezung diefed Pachtes mit dem Käufer gleichzeitig, 
doch abgefondert, zu unterbandeln. Es find aber auch unter den 
vora sten zabireihen Gebduden fo viele abtheillge große, 
an welchen Dampf» oder Pferde Triehwerle ohne bedeutende 
Koften angebradıt werden können. 

es Landhauſes Gebdude und Grund beftehen 
and ‚einem großen Webnbaufe mit einem oberen Stofwert, wel: 
ches 30 fchöne geräumige Zimmer, = Küchen, 4 Borbäufer und 
ein großes gewölbtes —** enthält. 

Aus einem rükwärtigen Gebäude mit geräumigem Wohnzim⸗ 
mer, Küche und Waſchküche mit daranftoßendem Magazin, wels 
ches Raum bat, für eine Stallung auf vier Pferde mebft WBagen⸗ 
remife, ohne Umbau der Hauptmauern, abaptirt werben zu 

unen. 

Der Sitwationdplan von ben gefamten, fo wie von deu ab⸗ 
gem-Grund, bie Facade 
Maapit 
ber die Ma: 


theiligen Gebäuden, dann dazu geböri 
Anſichts zelchuungen, alle nad beigefügtem verläßt 
aufgenommen, und das oben bemerfte Inventar 
ſchinen, dann Geräthe der —— Einchhtung find bei 

en, Dr. und Notar Schmidt, mohnbeft In ber Stadt, 

teingaffe Nr, 430. im erften Stof, fo wie in der — ** 
der f. k. privllegirten Kettenhofer Fabrik, ebenfalls in der Stadt 
am Haarmarft Nr. 646. bier zu Wien, dann in dem Komptoir 
berfeiben Fabrit zu Kettenbof einzufeben. Bel Hrn. Dr. und 
Notar Schmidt erfährt man auch, unter welchen Bedingungen 
ber Berfauf im Ganzen, oder abgefondert zu Stande fommen tan. 


Wien, den 16 März ıBar. 





Bel J. Velten In Karlsrube find ſtets ganz — 
Forteptano's von 6 Dftaven um aͤußerſt billigen Preis zu 
baben. — Dann iſt bei demfelben erfhlenen, Joſeph wird 
von feinen Brüdern verkauft, nab dem Garton von 
Dverbet litbograpbirt von Deri, ı3 fl. 30 fr. — Kinder, 
welche blinde Kub fplelen, nach N. Pouren geftoden 
von Gapporali und Longbl, BY, fl. — 4 Anfidten von 
Athen und der Afropolis, gezeichnet von Hübſch, geftor 
Ken von Sch Ubach, zufammen 1ı fl. — Won der Ber: 
mäblung der Marla nach Mapbael auf Stein gezeichnet 
von Dert, find noch gang wenige Abdrüfe A 11 fl, vorräthig, 
bingegen find davon noch 8 ganz vorzäglihe Abdrüle auf chine: 
ſiſch Papler a 44 fl. das Eremplar zu haben, umd menu etwä 
LAebhaber fib mit geringen Abdrüfen begnügen wollten , fo dient 
benfelben zur Nachricht, daß etwa 50 derglelchen vorräthig find, 
movon das Blatt a 5 fl. 30 Er. zu Dienften ftehet. Die Platte 
ift ausgedrutt. 
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Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
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gart.) — „Schweben. 


Nro. 119. 


Yortugal. (Schreiben aus Liffaben.) — "Großbritannien. — Frankreich, 
(Schreiben aus Stockholm.) — Rußland. (Schreiben aus Petersburg. 


29 April 1827. 


(Briefe aus Münden und Stutte 
Abberufung des Generais 


— Deutſchland. 


ermofof.) — Deftreih. — Tuͤrkel. (Briefe aus Konftantinopel,) — Bellage Nro. 21 andelsvertrag zwiſchen Bapern 
8* Wuͤrtemberg. — Griechenland am Ende Gebrnard > gie Anfündigungen. 9» : . 


yortugal 

+ giffabon, 30 März Mor einigen Tagen kam eine 
bedeutende Anzahl der Mebellen, die in den lezten Gefechten: an 
der ſpanlſchen Graͤnze durch die Truppen des Generals Villaflor 
zu Gefangenen gemacht worden waren, in Liſſabon an, und 
wurde unter Bedefung einiger Millzdetaſchements durch bie 
Straßen geführt. Alle ſchlenen Landiente, ohne Abzeichen und 
Untformen, und ohne die mindefte Spur militeirifher Dischplin. 
Sie waren unbeforgt über ihr Loos, und ihr Erſchelnen erregte 
in Zifabon nicht balb fo viel Aufſehen, als in irgend einer an: 
dern Hauptſtadt Europa’s die Einbringung eines ertappten Die: 
bes auf fid ziehen würde, — Die englifgen Journale machten 
über die Thellnahmloſigkeit, mit welcher die brittifhen Truppen 
bei ihrer Landung im December empfangen wurden, damals 
die bitterften Bemerkungen. Diefe konnten indeß nur aus völ- 
liger Untenntnif des portugiefiihen Mationalgelftes hervorgehn. 
Es fällt in Portugal aͤußerſt felten vor, daß das Volk auf ben 
Strafen zufammentiefe, und felbit im dieſen Faͤllen geſchleht 
bis Immer ohne Lärm, Es iſt ſchwer, bie Neugierde des Por: 
tugiefen zu erregen, ober ihn für einen Gegenſtand zu Interef: 
firen, der nicht feln unmlttelbares perfönlihes Jutereſſe bes 
trift. Nichte seringeres, als ein Stiergefeht, ein Auto da Fe 
oder ein Erdbeben fan im dieſen unregfamen Gemäthern einen 
harten Eindruk hervorbriugen oder einen beftigen Ausdrut von 
Frende oder Vrlümmernif erzwingen. Den Engländern hätte 
dis ſchon von ber Zeit des Testen Krleges auf ber Halbinfel 
ber belaunt ſeyn folen, wo fie ald Verbündete der Portuglefen 
gegen deren verbaftefte Felnde auftraten, obne fih doch einer 
gänftigeren Aufnahme zu erfreuen, als jest. 
wie dur&gehend-diefe Glelchguͤltigkeit ift — beſonders in Bezug 
auf polltiihe Streitftagen — führe Ih nur an, dab beut bei 
der Ankunft. einer Abthellung von fpanffhen Heberläufern bie 
allgemeine Thellnahmloſigkelt eben fo auffallend war. Fuͤnfzig 
bie fehle Manu von verfhiedenen ſpaniſchen Megimentern, 
deren Uniformen fie trugen, famen von Oporto auf einem 
Trangportihif; fie Iandeten an dem Hauptplaz ber Stadt, ber 
praga da commereio; und kaum daß fib ein Duzend Perfonen 
um fie verfammelte. Elunen balben Zag blieben bie armen 
Leute ohne Obdach auf dem Qual; Niemand gab Ihnen eine 
BWelfung, wohln fie fi zu wenden hätten. Ich ſprach mit ei: 
nem Sergeanten, der ein febr unterrihteter Manı war und 
ſich bittet über die abfhrefende Urt beflagte, mit der er und 
feine Kameraden In Yortugal empfangen worden wären, Etwa 
jweihundert von Ihnen hatten gegen Ausgang Januars das fpa: 
niſche Heer verlaffen, lu welchem bie größte Unzufriedenheit 


Um zu zeigen, ° 


verbreitet war. Menterelen wurden nur durch Erefutlonen un- 
terdräft; und wenn von Gelte der portuglefifhen Regierung 
die geriugfte Aufmunterung dazu ausgegangen wäre, fo wäre 
die ganze Armee berübergelommen, Er felbft, wie mehrere 
feiner Begleiter, batten In der fonftitutionelen Armee unter 
Lopez Bannos gefochten, und er würde ben abfoluten Dlenſt 
nicht angenommen haben, wenn er Im Welgerungsfalle nicht 
befürchtet hätte, erichoffen zu werben. Seiner Meynung nad 
dürfte fih Mina nur an ber Gränze zeigen, um foglelh bie 
ganze ſpaniſche Armee in Aufftand zu bringen. Als er die 
ausſprach, gaben die melften feiner Kameraden ihre herzlichſte 
Zuftimmung laut zu erfennen. Im Verlauf unferer Unterhal- 
tung verheelte er nicht, daß fie, durch Ihre üble Aufnahme bei 
ben Portuglefen gewarnt, Ihren Freunden auf das ernſtllchſte 
abgerathen hätten, ihrem Belſpiel zu folgen. Sie waren, fo= 
bald fie die Gränge überichritten haften, entwafnet, und Ihre 
Waffen am die naͤchſte fpaniihe Behörde ausgeliefert worden, - 
Seitdem hatten fie nur den nothwendlgſten Lebensunterhalt 
erhalten, aber nicht bie geringfte Unterftägung an Geld und 
Bequewllehkelten irgend einer Art. 
Grossbritannien 

London, ao April. Komfol. 3Proj. 83"/,; ruffiihe Bons 

— 2* portuoleſiſche 78%; meilcanlſche 7ot/s; columbifche 
37; griechlſche 16'/a ; Cortes 12”/5. 

Loudon, a1 April, Konſol. 3Proz. 83'/;; merfcanl: 
[he Bons 7034; columbifhe I37*'/a; griedhlide 153/45; Gor: 
tes 127/5,. 

Der Herzog von Elarence und Hr. Canning hatten am 21 April 
Audlenzen beim Könige. Hr. Eanning empfing nachher Beſuche 
von Lord Granville, Lord Seaford, Marquis v. Unglefen, Hrn. 
Hustifon ıc. — Hingegen erbleit Hr. Peel Befuhe vom Her: 
303 von Nutland, Marquls von Londondertv, Grafen Bathurſt 
und vielen andern vornehmen Tories. 

Bel ben Lords Landdown und Altherp hatten verſchledene 
Zufammenkünfte der leitenden Mitglieder der Wilg:Oppofition 
ftatt gefunden, um über dle Zufäffigteit und Ausführbarteit eis 
ner Verbindung mit Hru. — zu berathſchlagen. Die HH. 
Btrougham und Scarlett Teen dazu and den Provinzen, wo fie 
den Gerichtsfizungen folgten, nad London gefommen, „Die 
Frage wurde (ſagt der Britifh » Traveller) aus allen Geſichts— 
punkten gründlih betradtet. Es zeigen ſich zwar einige 
Schwierigkeiten, fie find aber nicht unuͤberſtelgllch. Wir 
glauben verfihern zu koͤnnen, daß. die kathollſche Frage nicht 
unter biefe Schwierigkeiten gehört. Die Führer ber Wolgs 
wien, daß unter den gegenwärtigen Umjtänden dieſe Frage 


474 
feine Kabinetemaaßregel werben fan, da eine höhere Autorität 
es nicht zuglbt. Man kan alfo keine Unmöglichkeit als Bedin: 
gung aufſtellen.“ — Die Times vom aı April Morgens ver: 
fitern, die Mebrheit der vornehmſten Whigs babe ſich In Ikrer 
Verſammlung am 20 April beftimmt und nahbrüfti über bie 
Bewilligungen aukgeſprochen, welche nothwendig wären, kenn 
fie ſſch mit Hra, Eanninge Minifterium vereinigen feilten. 
Wahrſcheinlich wärden am aı die Unterhandlungea wieder an- 
gefangen werden, 

Es hieß, Lord Granville, der zum Staatefekretafr der "aud: 
wärtigen Angelegenheiten beftimmt ift, werde auf wenige Tane 
nah Yaris reifen, um fi bei Hofe zu beurlauben. Sir Char—. 
les Stuart foll zu filme Wahfelger Im Botſchafterpeſten du 
Parks beſtimmt ſeyn. 

Der Gouriervom ıd ſagt: „Dad Betragen des Könige beider 
lezten Arlfe zeigte jenen Verein von Stärke und Mäfigung, die 
beſte Vuͤrgſchaſt für die oͤffentllche Moblfahrt. Es handelte ſich 
nicht von dem Nugen oder der Gefahr irgend einer großen por 
litiſchen Maaßregel; nicht von einem Partelkampf mit feinen 
Mintfern; nicht von frgend einem perſoͤnlichen Vorthell oder 
Wunftbe, fondern blos von der Beſezung des erledigten Poſtens 
ſelnes Minlſteriums auf bie dem Wohle bed Landes angemef: 
fenfte Welfe. Die Reglerung fonnte aus Elementen zufammen 
geſezt ſeyn, De über Eine Frage verfhledener Auſicht waren. 
. Die war fon oft der Fall gewefen, und es lag darin chen fo 
wenfg ein Grund zu einer Auflöfung im 9. 1827, als In Kon 
fejten zwanzig Jahren. Ein ſolches Reſultat Fonnte ber Koͤn 
um fo weniger vorausfchen, da er aus der Wahl feines Pre: 
micrminifters keine perfdnlihe Angelegenheit, fondern diefe zum 
Gegenftand freier Erörterung unter den Miniftern gemacht hatte. 
Erft als ſich diefer Weg In der Vollzlehung verſchloſſen fand, 
fanden Se. Majeſtaͤt nothwendig, Ihr königliches Vorrecht aus: 
juüben, da das Intereffe des Landes nicht geftattete, die Megies, 
rung längere Seit ohne verantwortlihen Chef zu laffen. Durch 
die Ernennung des Hrn. Canning wurde nicht nur eine unbe: 
firittene Superlorität gewürdigt, fondern and der öffentlichen 
Meinung Genäge geleiftet. Dis wußten die austretenden Mi: 
nifter fo gut, wie Se. Majeftät, mit Ausnahme des Hrn. Peel, 
deffen Lage etwas Eigenes bat. Ihr Schritt hatte daher nur 
ben Zwet, die gefeslihe Wahl des Monarchen zu verfümmern, 
Der Koͤnlg war in eine Lage verfezt, wo es mehr als jemals 
galt, mit Nachdruk zum Velten des Staats die Rechte und 
Würde felner Krone zu behaupten, Er mußte folgendes hören: 
„Sie werden bie Öffentlide Stimme nicht zu Rathe ziehen, oder 
wenn dis der Fall iſt, in der Vollziehung Ihres Willens nicht 
frei ſeyn. Wir find die Regierung Ew. Maj.; wir wollen es Biel: 
ben. Was den betrift, den Sie an unfre Splze ftellen wollen, ob: 
fon er das Vertrauen Ew. Mai. und das der Nation Im hoͤch⸗ 
fen Grade befizt, obfhen bie fremden Staaten, wo man ben 
Namen England ausſpricht und felme Yolitit befannt Ift, bie 
felben Gefinnungen hegen, obſchon wir endilh geſtehn müffen, 
dag wir ohne Ihn es micht fortbewegen können . . .; fo find 
wir doch and Gründen, die mur und befannt find, entſchloſſen, 
feinen Thell an feiner Verwaltung zu nehmen.” So ſprachen 
die Minifter; die Antwort des Könige Ift bekannt; er unter: 
flüzte trog aller Umtriebe den Miniſter feiner Wabl, und er- 
warb ſich dadurch die gerechteften Anfprüde auf den Dank der 


. 


Rabe) — Am 19 Arie fagt ber Eantler: „Wir wine 
bern ung nicht, fon als Verwurf gegen ‘Hrn. Canuing zu hör 
ren, daß er In Anordnung dee neuen Minifterlumg zu Iausfam 
fev. Hält man etwa die Befreiung eines bafben Kablnets für 
fo lelcht, wie bie Beſezung von fünf oder ſechs Bedlentenſtelen? 
Sr. Eanning befindet fib erſt felt acht Tagen In biefer beifpfel- 
ofen Lage, und doch bat er bereite für’ bie wichtieften Dienfte 
bes Landes, de Marlne und De Armee, und dem amtllchen 
Dienft. des Lordkanzlers geforgt. Geht wohl daraad Unentſchle— 
denhelt hervor? Wir glauben Im Gegentbeil, daß ſich fein Bel: 
fplel aufführen läßt, wo unter ähnlichen Umftänden fo rafc ver: 
fahren worden wäre. Es gibt zuwellen eine Eile, die mehr au 
tbun uͤbtig läßt, als dem Schelu nah wirklich getban if. In 
dem gegebenen Falle gefhicht alles den Wuͤnſcheu Er. Mejsität 
‚nemiß, und auf eine Art, Me volle Hofnung gewährt, die neue 
Verwaltung werde, In allen Detalis zur Vollzlehung gebracht, 
fi des Vertrauens yad des Belſtandes der Nation aa) 
zeigen.” 

Der Globe und Traveller vom 20 fürelbt: „Man 
fan für jezt noch ulchts Beſtimmtes über die weitere mini: 
ſterielle Einrichtung ſagen. Die Unterhandiungen zwiſcheu 
Hra. Ganntng und dem Marquis v. Lansdowu dauern fort, 
Lord Lausdown umd feine Freunde haben den böchft unelgennuͤzl⸗ 
gen Wunſch geäußert, ihre perfönlihe Anfibt dem öffentliben 
Wohle zu opfern, und obſchon einige Schwierigkeiten bei den 
Erörterungen vorfommen dürften, fo Ift doch nicht zu beforgen, 
daß fie nicht zu überwinden ſeyn ſollten.“ 

Frantreid. 

Paris, 23 April. Konſol. 5Proz. 100,85; 3Proz. +0 (2), 15; 
Banfaktien 2037, 50; Falconnet 78, 15; Guebhard 57" PR 
Haytl 670, 

Am 22 April Abends war In den Zimmern bes Kdnigs zum 
leztenmale in diefem Jahre Elrfel und Spiel. Man bemerkte 
unter ben eingeladenen Perfonen viele Mitglieder der Dppofl: 
tion aus beiden Kammern. 

Es hleß der König wolle fih am a2 April nah St. Cloud 
begeben. Auch wollte man wiffen, die auf den 29 April feſte 
gefegte große Mufterung der Natlonalgarde werde nicht auf 
dem Marsfeide, fondern Im Hofe der Tulllerlen ftatt haben, 

In allen großen und Beinen Städten, wohln bie jest Die 
Einfglihe Ordonnanz wegen Zuräfnahme des Preßgeſezes ger 
langt war, namentlih zu Rouen, Havre, @ibeuf, Gorbeil, Mon: 
targls, Pitiviers, Blols ıc. war biefelbe durch Illumlnatlonen 
und Gaſtmaͤhler gefelert worden. 

Die Etolle wliderſpricht (doc dismal nicht unter der Ueber— 
ſchrift: „euͤgen des Tags’‘) der Nachricht des Journal du Com: 
merce, daß bewafnete Bauern mit dem Gefhrel: „Hoch lebe 
Karl V!“ Navarra, Arragonten und Catalonlen burdhzögen, und 
daß der franzoͤſiſche Kommandant von Jacca Verftärfungen bes 

gehrt habe. Inglelchem ber Nachricht der Quotidienne, daß bie 
fpanifhe Armee Im Begrif ftehe, In Portugal einzuräfen. 
Deutſchland. 

Ge. Maj. ber König von Bavern traten am 26 April Abends 
um balb 5 Uhr Ihre Melfe nah Mom an, wohln den gelleb- 
ten Monarben die Segenswünſche aller getreuen Bavern be— 
gleiten. Durb cine Bekanatmachung, vom 35 April wurde feſt⸗ 
gelegt, daß die könfgliven Staatsminijterlen alle diejenigen 
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Geſchaͤfte, melde bie beſondere koͤnigliche Genebmiaung und 
Unterfärift erfordern, uch Italien fenden;- alle üͤbrlgen Ge- 
ſchaͤſte aber, wie’ bisher, and Eprzialauftrag auefertigen follen. 
Für ıbefonders ‚dringende Fälle find ſaͤmtiſche Staatsminiſtet 
autoriſitt, Die: beratbenen und befhloffenen Verfügungen unter 
Spree. gemeluſchaftlichen Unterſcheift auefertiacn und vonziehen 
zu laſſen, Sr. Majefiät aber ſogleich davom Anzeise zu machen. 
Die Stzungen des Stantsraths werden unter Worfis des Prä- 
fidentem fortgeführt. : ' 

* Münden, 2B April, - Die Ucbereintunft, welche Baveru 
und Würtemberg in Bezlehung auf wechfelfehtige Handelsver— 
haͤltniſſe getroffen baben, und die durch das heutige Reglerungs- 
Blatt bekannt gemacht wurde, iſt eln wichtiger und folgenrel: 
des Ergebniä der gegenwärtigen Zeit. Für ben Graͤnzver— 
Lehr, welder zwiſchen deutſchen Nachbarſtaaten ohnehin immer 
als ein Gegenftand befonderer Aufmerkſamkelt zu bebandeln fft, 
entfteht ſchon dermal eine weſentliche Erleichterung, und mande 
früher beklagte Veranlaffung zu nachtheiligem Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe wird dadurch gehoben. — Dis folhe Verfügungen über: 
haupt nur angenehmen und wohltbätigen Einfluß haben, dürfte 
wohl nicht bezweifelt werden, wenn mau erwägen will, daß ſich 
Das Verlangen nah Erleichterungen diefer Art allentbalben an 
den Gränzen mit Beſtimmtheit ausſpreche, und beforgliben 
Mipbräuhen durch gemeinfam - beredinete Anordaungen aller 
dings lelcht begegnet werden fünne. — Außer diefer allgemein 
wuͤnſchenswerthen Verfügung und der Beguͤnſtigung des Aus: 
ganges und Durchganges verſchledener Erzeugniffe, iſt auch 
noch eine, mit Ruͤkſicht auf die eigenthämtichen Iudufirie: An: 
forderungen bemeffene, bedingte Verminderung einzelner 
@ingangs-Zollfäze eingetreten; wonach alfo den Einwob- 
nern der genannten Staaten alle jene Vortheile eingeräumt und 
gefihert find, welhe nah der Lage bes Augenbliks angefpro: 
hen werden koͤnnen. Uebrigens wird die Erzielung und Erwel— 
terung einer wahrhaft frelen Bewegung im Verkehre vorzüglich 
erit burd die Beendigung der Unterbandlungen, welche nun: 
mehr wegen Mealifirung des beabfihteten foͤrmllchen Zoll⸗ und 
Handelsvereines, fo wie wegen Verlegung der bisher längs den 
Graͤnzen bejtandenen Boll: Linien eröfnet werden dürften, oder 
vielmehr von dem Abfchluffe des hierauf bezüglihen Hauptver: 
trages abhängen. Groß und erbaben iſt das Belſplel, weiches 
zwei Monarhen — von gleihen väterliben Gefinnungen für das 
Wohl des Volkes geleitet — in biefer Vereinigung aufgeftellt 
haben; mögen fruchtbare Mefultate das Dank verdienende Be: 
mühen reichlich belohnen! Moͤchten allındlig die Schranken fal: 
len, welde die Möller gleicher Zunge und gleihen Namens 
trennen! 

+ Stuttgart, »ı pri. Unfere Kammer ber Abgeord- 
neten bielt, wie fhon In Nro. 124. ber Allgem. Zeitung gemel: 
Det iſt, am ı9 April ihre erfte Styumg nach abgelanfener Ber: 
Tagung. Die Kammer ber Standesherren it dem Vernehmen 
nach noch nicht vollfkändig verfammelt. Im jener erften Slzung 
nahm die Erftattung der Kommiffioneberihte über dem Haupt: 
Sinanzetat von ı826/29 Ihren Anfang; auch erblelt die Kammer 
die In der Allg. Zeitung bereits erwähnte Anzeige von der durch 
Vertrag erfolgten Erwerbung der Im Könfgreich gelegenen Stan— 
desherrfchaft Limpurg : Grdningen. — In der zweiten Sizung 
am a0 April übergab der Finangminiiter der Kammer den Fi: 


47 


ie) 

nangetat für das Jahr ıfaydo. In ber Mebe bed Minlſters 
wird ‚die Verabſchledung dieſes Etats für ein viertes. Erate- 
Jahr als das Mittel bezelchnet, um den — bisher von Regle— 
rung und. Ständen jedesmal bei Eröfuung eines Landtags ge: 
fühlten Uebelſſand zu entfernen, dat Steuern für ein bereits 
weis vorgeruͤltes Jabr ohne fpejlelere Prüfung des Etats ver: 
williget werden muͤſſen. Zuglelch folen durch dieſen Etat meh: 
tere Erfparrife in dem Staatshaushalte bewirkt, und die, in 
der Threnrede ausgefprochene Abſicht des Koͤnlgs, dem Staate- 
bausbalte eine feite und gefiberte Grundlage zu geben, und 
auf dleſe das Gleichgewicht. zwlſchen Cinnahme und Ausgabe 
dauernd zu beſtimmen, — zur Ausführung gebradt werden. 
Dabei wird den Staͤuden angefonnen, mit den auf den Finanz: 
Grat fi beziehenden Arbeiten zuroͤrderſt, und mit unausgefez- 
ter Thaͤtigkeit fih zu befsäftigen, damit die Verabſchledung 
noch vor dem Ablauſe des fon weit vorgerüften erfien Ver: 
waltungs= Jahres erfolgen fünne. Den Ständen fol übrigens 
auch für die übrigen, der Geſezgebung angehörigen Gefcäfte 
Zeit und Gelegenheit auf eine, ihre bäuslihen und anderwär- 
tigen Beruffverbältniffe berüffichtigende Weife verfchaft werben, 
und zu dem Ende nah dem Schluffe der auf den Finanzetat 
ſich beziehenden Arbeiten eine nochmallge Wertagung bie nad 
dem Herbſt dleſee Jabres eintreten. Am Scluſſe feiner Rede 
berührte der Finangminifter bie Zolverbältuiffe gegen Bayern, 
und benachrichtigt die Stände, daß Se. königl. Majeftdt von 
Bapern den, auf bie gemeinfhaftlihen Intereffen beider Staa: 
ten gerihteten Wünfhen der wärtembergifhen Reglerung mit 
freundnachbarlicher Genelgthelt entgegengelommen, und in Folge 
der übereinftimmenden Gefinnungen beider Regferungen fo eben 
zwiſchen benfelben ein Boll» und Handeidvertrag abgeſchloſſen 
worden fen, wonach in mehreren Betlehungen des gegenfeitigen 
Verkehrs gleihbaldb Beltimmungen eintreten, welde die un— 
geftörte Fortdauer der Handelsverbindungen mit biefem Könlg: 
reihe fihern, und befouders dem Gränzverfehr gegenfeitig 
große Erleichterungen gewähren, während durch bdenfelben der 
Grund für eine umfaffende Bereinigung beider Königreihe zu 
einem gleihförmigen Zoll: und Handelsfofteme, und einer ges 
melnfamen Zolllinie gelegt worden. Die Reglerung behalte ſich 
vor, den Ständen in diefer Hinfiht nähere Erdfnungen machen 
zu laffen. 

Schweden. 

+ Stodbolm, so April. Die koͤnlgliche Prinzeſſin Sophle 
Albertine, die mehrere Wochen krank geweſen, fängt jest an, 
ſich zu befern. — Die Krankheiten, bie feit Anfang des Jahre 
in dieſer Hauptitabt herrſchten, haben noch nicht nachgelaffen. 
Mehr als 300 Fleberkranke werben jezt bier auf öffentliche Ko— 
ften gepflegt. Man boft, daß die von der Megierung ergriffg- 
nen kräftigen Maafregein, nebſt der jezigen gelinden Witte 
rung, endlih dem Uebel Gränzen fezen werden. Uebrlgeus 
find die Todesfälle, In Verhaͤltniß der Anzahl ber Kranfen, 
nicht zahlrelch. Dem lejten Berlchte des Gefunbbeitdtollegiung 
zufolge waren in einer Woche fieben Menſchen In den Kran- 
kenhaͤuſern geftorben. — Aus Wermeland wird berichtet, daß 
die lezte Ehriftinehamner : Meſſe fehr Iebbaft geweien. Diele 
Meile, die gewöhnlih gegen das Ende des Maͤrzmonats gebals 
ten wird, ift dle bedeutendfte in Schweden. Die Berawertste: 
ſizer im weſtlichen Theile des Reichs verkaufen bier Ihr Stan: 
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genelfen an bie Gothenburger Kaufleute, und kaufen Ihre Be- 
dürfnife an Getreide ıc. ein. Das Elſen fieht eben jezt hoch 
im Pteiſe, fowol in England als In den Mereinigten Staaten; 
auch find große Beſtellungen davon eingegangen. Deſſen uns 
geachtet wurde auf der Meffe das Stangenelfen zu 19 bis 20 
ſchwediſchea Meichsthalern (d. h. 7 Rthlr. Hamburger Banco) per 
Schlfspfund verkauft; ein fehr mäßiger Preis, ber vermutlich 
- ausländifhe Käufer anloten wird. 
Rußland. 

* St. Petersburg, ıı April. Der wirflihe Staatsrath 
Helnrih Struve, unfer Minffter-Refident zu Hamburg, iſt fn 
gleicher Eigenfchaft aud bei den freien Hanfeeftädten Lüber und 
Bremen aktrebitirt worden. — Der in der Kanzlel des Eefa- 
rewitſch Großfuͤrſten Konftantin angeftellte AKollegienrath Gesler 
ift zum Generalfonful in Spanien ernannt, wobet ihm zum 
Aufenthalt die Stadt Eadiz beftimmt it. Sein bisher bezogener 
Gehalt (2700 R.) ift ihm unverlezt geblieben, dabei fol ihm aber 
der Rubel zu 250 niederländifhen Cenſen angeſchlagen werden, 
Zuglelch iſt befohlen, Ihm zur Beſtreltung feiner Reiſekoſten ei: 
new ganzen Jahrgehalt aus dem Reichsſchaz ausjuzahlen. — 
In einem Tagsbefehle vom 5 d. beftätigt Se. Mai. der Kalfer 
die von dem Oberbefehlshaber bes erften Armeeforpe, General 
Grafen von der Diten:Saden gegen den Im Pultawaſchen In- 
fanterle= Regimente ftehendeun Lieutenant Ufowsty geſprochene 
Eriegsgerihtlihe Sentenz. Lezterer wurde bei biefer Armee wäh: 
rend der jüngft verlaufenen Monate als ein Anhänger und 
Theilnebmer ber gewefenen geheimen hochverraͤtheriſchen Gefell- 
ſchaft buch ein micbergefezted Kriegsgericht verbört und beur⸗ 
teilt. Das gegen ihn verhängte Strafurtheil lautet auf Ber: 
luft jeden Ranges und der Adeldwärde; vor der Fronte des Re— 
giments fol ihm burd den Henker det Degen über dem Kopfe 
gebrohen und-er baranf als Katorfchnit zu aojährigen Swangs: 
arbeiten nach Sibirien -gefandt werben, nah Ablauf dleſer Frift 
verbleibt er daſelbſt zur Anfiedelung. — In einem an den dirigi: 
renden Senat am ı8 März erlaffenen kalſerl. Ufas, mildert Se. 
Majeftät das Schikſal des im 3. ıBıı elnes Verbrechens we: 
gen verabfchledeten Garde:Kornettd Potemkin,. Derfelbe ward 
damals durch ben Spruch eines: Kriminalgerichts felnes Ranges 
und feiner Adelswuͤrde verlufig erklärt und zum Gemelnen de⸗ 
grabirt. Seit diefer Zeit fand er in Dienften des Mos kauſchen 
Infanterie: Regiments, befand fi zu wiederholten malen in blu: 
tigen Schlachten gegen den Felnd, ward verwundet, für audge: 
zeichnete Tapferkeit mit dem Verdlenſtzelchen des Mititatrordeng 
belohnt, zum Unteroffizier avanchrt und im 9. ıBı7 gang ver: 
abſchledet. Gegenwärtig in Perätfihtigung, daß Potemtin fein 


Berbrehen‘aufrichtig berent, und daflelbe durch feinen fpdter 


bezeugten muthlgen Dienfteifer genugfam gut gemadt hat, be: 
feblen Se. Majeftät durch obigen Ukas, ihm feine frühere Adele: 
würde zuruͤtzugeben. — An Beziehung auf eine frühere Vor: 
ſchtift an den Minifter des faiferlihen Haufed, das Verbot je— 
der Erlegung von Wildpret im Umfange des nanjen Reichs vom 
30 März bis zum ı Jull inclusive betreffend, haben Se. Ma: 
jeftät jegt in Ihrem, an den General-Ariegeaouverneur der Reſi⸗ 
den; unterm 26 März d. J. erlaffenen Ufas, nachftehende Sup: 
vlementar: Verfügung angeordnet: „In Folge Ihrer Unterlegung, 
daß ſich jezt bier In St. Petersburg ein bedeutender Vorrath 
verfgiedener Gattungen yon Wildpret angchäuft befindet, der 


aus den nörblihen Gouvernements hier eingebracht iſt und bag 
ein Verbot feincd Verkaufs ben Zuftand ber fi damit abgeben⸗ 
den Handelsleute gerrätten Könnte, erfaube Ich, In gegenwärti- 
gem Jahre den Verkauf des eingeführten Wildes noch bis zum 
15/4, April zu verlängern. DIE geſchieht nur in Berütfihtigung 
beffen, daß jene Handelsleute, fi damit verfehend, das fpäter 
erfolgte Verbot niet wiffen konnten. Für’ die Zukunft befehle 
I Ihnen aber, die gehörigen Verfügungen zu treffen, daß ber 
von Mir am 26 Januar db. 3. dem Miulfter Meines talferli- 
hen Hofed und Haufes gegebene Ukas unfedibar In felnem gan- 
zen Umfang befolgt werde. — Ein Allerhoͤchſter Tagsbe⸗ 
fehl von ehegeſtern enthält folgende für die gegenwärtigen Kon⸗ 
janfturen überaus wichtigen Beftimmungen: In Stelle des Ger 
nerals der Infanterie, Jermolow des erften, Ift zum Oberbes 
fehlshaber des abgefonderten Kaukaſiſchen Armeekorps der Gene: 
raladiutant Paslewitfch; zum Kriegegemverneur von Tiflis ber 
Generalabjutant Sipdgin, ber dem Dberbefehl des Generalabiu- 
tanten Pastewitich untergeordnet bleibt, und zum Chef der zu⸗ 
fammengefezten Divlfion bes dten Anfanterletorpe, der Gene: 
ralmajor Baron Lübingehaufen: Wolf ernannt, 
Deftreid. 

"Von ber Mäbrifhen Graͤnze, 20 April. Der Füͤrſt 
Alerander Ipfilantp, welder im Jahre 1821 bei feinem Eins 
tritte in die oͤſtreichlſchen Staaten nah Munkats, und fpdter 
nad Therefienftadt gebracht wurde, ift In Frelhelt gefegt, und 
bat diefer Tage eine Relſe angetreten. Wohin, iſt mit bes 
kannt; doc heißt es, er habe fich nach dem Norden gewendet. 

Bien, 24 April, Metalligues 893/45 Bankaktien 1075, 

Tüärtel, 

* Konftantinopel, ıı April. (Dur außerordentlliche 
Gelegendelt.) Ale diplomatifhen Schritte bei der Pforte, im 
Betref der Packfifation Griechenlands, find vergeblich gewefen; 
die Pforte proteftirte gegen jede Intervention auf das Feler- 
lichſte. Der neue Nels- Effendt, ein Schäfer des abgegange⸗ 
nen, begleitet feine Erklärungen mit noch mehr Ironie und 
Nachdtut. Alle Blike in Pera find num auf die Botſchafter 
Rußlauds und Englands gerichtet. Saͤmtliche europälfche Mi: 
nifter fandten durch Koutiere Depefhen an ihre Höfe ab. 

”* Konftantinopel, ıı Aprii Abende, (Durch außer 
ordemtliche Gelegenheit). Die ruſſiſchen und engliihen Minifter, 
sr. v. Mibeaupierre und Ht. Stratford: Ganning baden in 
Verfolg Ihrer Unterhandlungen In Betref der Griechen, bald nach 
Abgang ber Testen Wort, noch den ſchon erwähnten energlſchen 
Schritt mittels einer dringenden Mote bei der Pforte gemacht, 
dem jedoch die Minifter der übrigen Höfe von Wien, Paris 
und Berlin fremd geblieben zu ſeyn feinen. Die Erflärung 


"der Pforte iſt hierauf endlich auf eine offisiehe MWeife mittels 


einer an die ruſſiſchen und engtlfher Minlſter gerlchteten form⸗ 
lien Antwortsnote erfolgt Sie hefagt kategotiſch, daß de 
Pforte nie eine Intervention irgend einer Art-ger 
Ratten, und lieber zu Gtunde geben würde. Hert 
v. Mibeaupierre und Hr. Grratford- Canning beftätigten den 
Empfang der Note, und verliefen fogleich Prra,- um fid aufs 
Land zu begeben. Vorher batten fie Konferenzen mit dem 
übrigen europdifhen Mintftern, vlelleibt um fie au vermögen, 
ſich ihtem Verfahren anzuſchließen, wozu aber diefe erit Ins 
firuftionen abwarten zu wollen feinen; 


Verantwortiiber Redaiteur, 6. I. Steamiın, 


' 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 
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Bayern 

Der hier folgende Vertrag über bie gegenfeltigen 
Boll: und Handelsverhältuiffe zulſchhen den Kb: 
nigreihen Bayern und Würtemberg wird, nachdem 
derfelbe unterm 16 April von des Köulgs von Bayern Maier 
ftät, und unterm ı7 April von Gr. fönigl. Majeftät von Wär: 
temberg ratifizirt worden, durd das bayerifdhe Reglerungsblatt 
zur dffentlihen Kunde gebracht. 

Se. Majeftät der König von Bayern und Se. Majeftät 
der König von Würtemberg, von gleichem Wunſche befeelt, 
dem gegrafeitigen Handel und Verkehr Ihrer Unterthanen jede 
thunliche Grieichterung zu fibern, und auf diefe Weife das fo 
gläziih beftehende fteundſchaftliche und nahbarlihe Vernehmen 
zwiſchen beiden Staaten immer mehr zu befcfiigen und zu be: 
gründen, haben, In folder Abſicht, Usterhandlungen erdfnen 
laſſen, und dazu ald Bevolimädtigte ernannt, nemlich: Se. 
föniglibe Majsfidt von Bayern: Allerhoͤchſtihren Staateminifter 
des Königlichen Hauſes und des Neufern, Hrn. Carl Friedrich 
Grafen v. Thürheim, des k. Haudordens vom heil. Huber: 
tus Ritter und Kapltular, Großfreuz des Eivilverdieuftordens 
der bayerifhen Krone; — Se, könlglihe Majeftät von Würtem- 
berg: Allerhoͤchſtihten auferordentliben Gefandten und bevoll: 
mäctigten Minifter an dem königlich baverlſchen Hofe, Ken. 
Pbliipp Moris Freiperen v. Shmig:Grolleuburg, Staate: 
rath und Kommenthur des £, Orbend der würtembergifchen Krone 
— dann Allerhoͤchſtihren Oberfinangrath Hrn. Chriſtoph Ludwig 
v. Herzog, Ritter bes k. Ordens ber wuͤrtemberglſchen Krone, 
welde, nah Vorlegung ihrer beiberfeltigen Vollmachten, unter 
Vorbehalt der Diatififation ihrer allerhoͤchſten Höfe, über nad: 
stehende Punkte fih einverftanden haben. Art. I. Verbin: 
dung ju einem gemeinfamen Zoll: und Handels— 
fpfteme. Veide könfglihe Reglerungen werden ſich zu einem 
gemeiuſamen, vorerft nur den Yanderumfang der Köulgreide 
Bayern und Wuͤttemberg begreifenden Soll: und Handelsfyfteme 
vereinigen, In welde Verbindung auch andere an diefe König: 
reiche grängenden deutſchen Staaten mit vereinter Beiſtimmung 
Bayerns und Wuͤrtembergs aufgenommen werden lönnen, In 
Folge diefer Verelulgung follen die längs ber gemeluſchaftlichen 
baverlſch-wüttemberglſcheu Gchletsgrängen, derinalen beftchenden 
Zoldmter aufgelöst, und die Eiagangs:, Duragangs: und Aus- 
gangszoͤlle au den aͤußern Gränzen der in diefer Bezichung ver- 
einten Staaten, für derfilben gemeinfame Rechnung, erhoben 
werden. Belde Regletungen verzichten für dic Dauer ded Ber: 
eine auf ale und jede elnfeltigen Handeld: Berträge mit dem Aus⸗ 
fände. Art... Grundlagen diefer Verbindung. Die 
Zollgeiczgebung des Koͤnlgreichs Dapıran and diejeniges Benim: 
mungen, woräber beide allerhoͤchſte Paciszenten ſchon in den 
früheren zu Stuttgart disfalls gepflogenen Verhandlungen über: 
eingefommen, folen, vorbehaltlich der hierunter für wöthlg er: 
fanuten Modlkfikatlonen, dlefer Vereinigung zur Grundlage bie: 
nen,. Ueber die eben gedachten Modififationen, fo wie über die 
nähere Ausbildung und Vollziehung des Verelus felbft, ſollen, 

alsbald nach erfolgter Auewechſelung der allerhoͤchſten Ratiſika— 
tlonen gegenwaͤttlger Ueberelnlunft, dahler, in Münden, wel: 
tere Verhandlungen eroͤfnet, und wo moͤglich, bie zum erſten 


Ottober lauſenden Jahres, zu Ende geführt werden, damlt die 
neue Einrihtung fodann unverzüglich in das Leben trete. Art. III. 
Verbältuff zur fhweizerifhen Eidgenoffenfhaft. 
Da in dem Art. XII. des zwifchen dem Könfgreihe Wuͤrtem⸗ 
berg und ber fhwelzerifhen Eidgenoffenfhaft am 30 Sept. 1825 
abgefhloffenen Handelsvertrags, für den Fall, wo die k. wir: 
tembergifhe Meglerung mit einem oder michreren deutfchen Staas 
ten ſich über eine gemelnfhaftlihe Zoll:Zinie vereinigen würde, 
eine neue Unterbandlung über angemeffene Modifizirung je— 
nes Mertrages vorbehalten worden, fo werden hierzu die ers 
forderiiben Ginleitungen, in ununterbrohenem Einverſtaͤnd⸗ 
ulffe beider koͤnigllcher allerhoͤchſten Höfe, getroffen werden. 
Art, IV. Tranfltorifhe Beftimmungen. Um nod vor 
Einführung des gemelnfhaftlihenZolfpftemes den beiderfeitigen 
Untertbanen, wenigſtegs tbellwelfe, die Vorthelle eines erleich— 
terten Verkehrs zugumenden, vereinigen fih beide Regierungen 
über die bier nachfolgenden Beſtimmungen binfihtlih des Grängs 
Verkehrs, dann der Verminderung der Elugangs- und Durde 
gangszöle, welche, ſoglelch mac beiderfeits erfolgter aler- 
hoͤchſtet Genehmigung dleſes Vertrags, In Kraft treten, und 
fo lange gelten follen, bis die gemeinſchaftllche 3ol:Linte herge— 
fteilt fepn wird. Art. V. Graͤnz⸗Verkehr. Für Me Er— 
lelchterung des Sränz: Verkehrs wird Folgendes beitimmt: ı. Die 
Natur: Erzeugniffe, welche die GrängsUnterthanen von Ihren Im 
Gebiete des andern Staats gelegenen Grundbefizungen an Gdr: 
ten, Weinbergen, Feldern, Wleſen und Waldungen gewinnen, 
und unmittelbar über die Gränze bringen, folen gegenfeitig 
vom Ausgangs: und Eingangszolle frei fepn. 2. Eben fo follen 
die Naturalgülten und Zehenten aller Art, welde die Untertha= 
nen, Stiftungen, Kommunen und Staatslaffen des einen Staa= 
tes aus dem andern zu beziehen haben, gegenfeitig von allem 
Ausgangs = und Eingangszolle frei feun, wenn fie mit der nö— 
thigen Legitimation begleitet find. 3. Gegen Anmeldung bel den 
Zolftätten und Entrihtung einer Stempelgebüge von einem 
Kreuzer für den Zollſcheln find gegenfeitig vom Cingange - und 
Auggangszolle frei: a) ohne Beſchraͤnkung der Quantität: Ab- 
fäle, als Scherben, Schnize, Späne re, Bäume zum Verpflau⸗ 
zen, Dachſchleſer, Dünger, Erde, Thon-, Mergel-, Torf-, auch 
Töpfer: und Ziegelerde, Etze, rohe, im unverpalten Zuſtande, 
Flſche, gemeine, Froͤſche und Krebſe, Futteriräuter, Geflügel, 
zahmes, Gemuͤſe, ſtiſche, Gras, Gips, ungemahlen und gemah— 
Ion, Grummet, Horufpäne (nicht Hornfplzen), Kalt und Kalfe 
feine, Kies, Klelen, Muͤhlſteine, Neben, Sand, Scaftteu, 
Shili, Spreu, Steine zum Bauen und für Unterhaltung der 
Straßen, Strob, Ziegelarbeiten, gemeine, b) mit Beſchraäͤnkung 
auf eine Trag-, Karren- oder Handfhlitten:Laft: VBlenentörhe, 
Breben, Büheln, Butter, unverpait, Eicheln, Ever, Erdenges 
füirr, gemeints, Garten: Saͤmerel, Holzſchuhe, Holzwaaren, ges 
meine und unverpaltg, Kaͤſe, gemeine, oder f. 9. Haudkaͤſe, Kar— 
toffeln, Alauen, Kuchen, Kübler: und KiefersUrbeiten, (Faͤſſer, 
Butten 3.) Kümmel, Mia, Nüffe, Obft, frifhes, Reden, boͤl⸗ 
zerne, Scleiffteine Im unverpakten Zuftand, Schmalz, Shmeer, 
beide im unverpaften Zuftaude, Schreiner: Arbelten, gemeine, 
Spauferkel, Spot, Spindeln und Spublen, Spinurolca, yes 
meine, Wagner-Arbelten, Wezſteine lu unverpiftem Zuſtande, 
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Wildpret, Wurzelgewaͤchſe, friſche, Biegen, junge; c) mit Be⸗ 
ſchraͤukung auf ein Stuͤk: Gefaͤhtte zum Oekonomie-Dlenſte, 
unbefchlagen und beſchlagen; q) mit Beſchtaͤnkung auf zehn 
pfund baverlſchen Gewichts und fm unverpakten Zuſtande: DBä- 
fer: Waaren, gemeine, Flachte, Hanf, Wolle, Garne von Flache, 
Hanf uad Wolle; e) mit Beſchraͤnkung auf Ya Schaͤffel baveri- 
(den Maaßes: Feldfruͤhte, rauhe und glatte, Huͤlſenfruͤchte, 
Mehl. 4. In allen Faͤllen, wo der Zoll von den Waaren, die 
ein Zolpftichtiger mit ſich führt, nicht mehr als 4 Kreuzer ber 
trägt, follen fie ganz zollfrei bleiben, jedoch ebenfalld zur Anmel⸗ 
dung bei den Zolftätten verbunden ſevn. 5. Das Getreide, das 
Holz, die Lohe und die Delfaamen, weihe bie Gräng-Untertbas 
nen det einen Staats zum Abgerben, Vermahlen, Schneiden 
und Stampfen auf die Mabhl:, Säge:, Lobe: und Oelmuͤhlen 
des anderen Staates bringen, und in abgegerbten Kernen oder 
in Mebt, In gefhnittener Waare, geftampfter Lohe und Del 
wieder zuräfführen, follen gegenfeitig vom Cingangs = und Aus: 
gangszolle frei feun. 6. Das Vich, weldes bie Unterthanen des 
einen Staates, während der Weidezelt auf bie Alpen und Wel⸗ 
den des andern Staates ein- und zuruͤkltrelben, wird bei ben 
Zollſtaͤtten blos vorgemerkt, und iſt zollftei. Nur von dem Ab: 
und Zugang wird bei dem Zuräftriebe bie betreffende Zollgebuͤhr 
erboben, Infofern nicht nachgewleſen werden fan, daß die ab- 
gängigen Stüfe auf der Alpe oder Welde durch Unglüf zu Ber: 
luſt gegangen find. Die während der Weldezeit gewonnenen 
Produkte, ald: Mitch, Butter, Schmalz, Käfe, Wolle ıc. unter 
legen nur der Hälfte des Ausgangszolled, und Im Helmatſtaate 
find fie vom Eingangszolle ganz frei. 7. Die Gegenftände, wel- 
che dle beiderfeitigen Grängbewohner zur Verarbeitung, Vered⸗ 
fung, Unsräftung und Ausbefferung einander fi zubringen, fol- 
len bis zu Quantitäten von ı Gentner oder bid zu ganzen Stii- 
gen in beiden Staaten, gegen Entrichtung elner Stempelgebühr 
von ı Krenzer für deu audzuftellenden und wieder einzuziehen: 
den Zolfheln, vom Eingangs = und Ausgangszolle ganz frei fepn, 
jedoch unter der Bedlugnlß, daß bie Gegenftände der Verarbel⸗ 
tung, Veredlung u. f. w. In angemeffenen Terminen bei den 
nemlichen Zolftätten ein= und wieder ausgebracht werden. 8. Das 
Mich, welches aus einem ber beiden Staaten auf bie Vlehmaͤrtte 
des andern Staates gebracht wird, unterliegt den gegenfeltigen 
Ausgangs- und @ingangszölen nur in fo weit, ald es auf ben 
Märkten verkauft wird. Das unverfaufte und wieder zurüf- 
gehende Vleh fol gegen Entrihtung der Stempelgebühr von 
ı Kreuzer für den Bormerkfheln vom Eingangs: und Ausgangs: 
zolle ganz frei fepn, wenn es zum Behufe der Kontrofe über die 
nemlliche Zollftätte ein= und wieder ausgeführt, und mit dem 
Vormerkſchelne begleitet wird. 
GBeſchluß folgt.) 





Griechenland am Ende Februars 1897. 
Berätnß) 

Am 21 Febr. Ih habe eine Relſe Ins Lager von Phale⸗ 
ros bei Athen gemacht; dadurch bin ich Im Stande, Ihnen ei: 
nige intereſſante Notizen über die brave Befagung der Afropolis 
mitzutbellen. Selt dem aı Jun. 1826 waren taufend Griechen 
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an ber Spize von 5oo Mann ber beften Truppen und 50 Phil- 
hellenen (alles Dffislere, welche die heilige Schaar bitdeten) gluͤk⸗ 
Lich in die Burg. Aber biefe heidenmätbige Unternebmung kam 
ihm theuer zu fteben, Er glaubte gewiß, nah drei Tagen wies 
der aus der Burg zurüffehren zu können. Das war aber uns 
moͤgllch. Er bat feine Leute nur fehr leicht Melden, und nichts 
mit fih nehmen laffen, damit fie ihre Tornifter mit Schlefpul⸗ 
ver füllen könnten. Nun batten fie In den falten Nächten nichts 
jur Bedekung. Daraus entftand fchnell eine Epidemie. Selbſt 
Fabvler wurde frank, iſt aber jezt beſſet. Auch fühlte man Bald 
Mangel an Holz, und that einen Ausfall, um fi welches zu 
verfchaffen. Dis half aber nur wenig, umb bald fileg der Mans 
"gel an Brennmaterlal fo, baf man beim Brodbaten den Ofen 
mit Gerfte heizen mußte, Gfüfliherwelfe hat man biefe in 
großer Menge. Auch die Arlegemunition gebt auf die Neige, 
doch können fie fih noch 30 bis jo Tage balten. Dabei mug ih 
Ahnen etwas fehr Trauriges melden. Dur dad faft unausgeſezte, 
febr gut geleitete Bombardement der Türken find die herrif- 
hen Mufmen der Akropolit, das Parthenon, die Propylden und 
ber Tempel bed Erechteus ſchon fait ganz in Heine Trümmer 
gefhoffen und zufammen geſtuͤrzt. Eine Säule, eine ber @fen 
bes herrlihen Gebäudes (ded Tempels des Erechteus), warvon 
einer Säule geftüzt, die eine tuͤrkiſche Kugel zerfhmetterte, Die 
Dete ftürzte ein, und erſchlug Goura's Wittwe mit zehn andern 
Yerfonen, die bier zufammen fanden. Die Garnifen bat be- 
ſchloſſen, fi nicht zu ergeben. Um 17. Febr. gelang es zwei 
Soldaten, In ber Nacht aus der Feftung mitten durch das tär- 
tiſche Lager zu ſchleichen. Sie hatten eine Taube bei fih, um 
fie In der Folge mit einem Brief in die Burg zurüf flegen zu 
laffen. Bon biefen braven Männern haben wir jene genauern 
Umftände Aber den Zuftand ber Afropolls. Jeder hat nun eine 
gefehen, daß beren Lage ſehr bedenklich iſt, und daß die größ- 
ten Anftrengungen zu ihrer Rettung gemacht werben müffen. 
Denn fiele fie; fo koͤnnte die leicht den Verluſt von ganz Ru⸗— 
mellen nah fi sieben. ... (Goffe gibt hierauf genauere Umftände 
über bad, was im Pirdus vorgefallen Ift, und was man aus ben 
Zeitungen weiß.) Ungeachtet der Vorthelle der Obriſten Gor— 
don und Helbegger und ber braven Bapern am 6 Febr. fonnte 
doch das gut befeftigte Kloſter am Pirdus niht genommen wer= 
ben. Wohl war das Dampfboot in den Hafen gelaufen, unb 
ſchoß mit feinen ungeheuern 68pfündigen Kanonen Breſche. Dem: 
ungeachtet konnte man das Klofter nicht nehmen. Indeffen waren 
Notara und der brave Obrift Burbafl von Leofina nah Athen mar= 
ſchirt. Vaſo follte fie unterftägen; die that er aber nicht gebörig, 
fein Wiberftand war nur ſchwach, und wurde baber von dem Kiuta= 
her (Reſchld⸗ Paſcha) fhmell über den Haufen geworfen. Als fi 
Burbafi fo von Vaſo verlaffen fab, mußte er — wlewol unter 
den Bewelfen ausgezeichneter Tapferkeit — zuruͤtwelchen, unb 
da er Stiefel trug, fo gelang es ihm nicht zu entfommen, fon= 
bern er wurbe gefangen genommen. Die Griechen verloren über- 
haupt viel Truppen In diefer ungluͤklichen Affaire. Die türfl- 
ſche Artillerie iſt fehr zahlrelch, und treflih von Europaͤern bes 
bient. Nach dleſem Steg forderte Reſchld-Paſcha bie Befazung 
ber Akropolls zur lebergabe auf. Die Griechen follten frei ab- 
sieben, aber bie Franken von diefer Kapitulation ausgeſchloſſen 


unter der Anführung von Griglotti darkn eingefhleffen. Sie | fern. Diefer Vorfhlag wurde mit Unmillen aurüfgewiefen, 
hatten dald kelne Munition mehr. Am ı Dec. drang Fabvier | Am 7 Febr. wurde das Klofter im Pirdus abermals, jedoch wies 
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thaten großen Schaden, deshaib nennen es dle Türken: Boot 
des Teufels, und da fir den Mechanlemus der Raͤder nicht bes 
greifen Fönnen, fo glauben fie, es werde durch Schaluppeu fort: 
gegogen. Bls zum ı7 Febr. waren mehrere neue Verſuche zur 
Einnahme des Kloſters gemacht worden, jedoch abermals ohne 
Erfolg. Neue Angriffe find Im Werk, (Men folgen genaue 
Auselnanderfezungen über die Landtruppen, Ihre Anführer und 


‚über bie. Punkte, wo fie eben.) — Die ganze Waffenmact Gries 


henlands mag fih auf 23,300 Mann belaufen. Wenn diefe 
Truppen mit Gemeingelfi und Patrietismus handelten, fo wä- 
ren fie blalaͤnglich, um die Türken zurüfzutreiben, obgleich diefe 
zahlrelcher ſind. Aber man Fan es fi nicht verhehlen, daß 
Griechenland bei feiner dermaligen Stimmung und Theilung in 
großer Gefahr, und viellelgt verloren ift, wenn Ihm nicht ein 
unerwartesed glüflihes ‚Ereignis zu Hülfe fommt, oder wenn 


fi die hoben Mächte nicht ſchnell und räftig dem Biutvergie- 


ben widerfegen. Ein Thell der umgeregelten Truppen liegt un: 
thätig in deu Feſtungen Napoli und Malvafia. In Korinth 


herrſcht fortaefezt Uneinigkelt unter den Truppenanführern, Die 


Kommandanten von Napoli, Grivas und Photomara find unter 
einander erbitterter als gegen die Türken. Die Truppen von 
Solettl, Eolocotroni und andern Kapltanls halten fih nur mit 
Müde und Noth in den Gebirgen, denn es fehlt überall an Le⸗ 
bensmitteln. Die Ebene beherrſcht die zahltelche Kavallerie der 
Türken, und macht es faſt uumoͤgllich, die Sendungen für Ibra⸗ 
bfimd- Armee weggunehmen, Die Mainotten find jet rubige Zu: 
fhauer des Kampfes, und beſchraͤnken fi lediglih auf Vertbei- 
digung. Der griechifhe Soldat Ifl fo durh Hunger und Ent: 
behrungen aller Art geſchwaͤcht, daß er bie Anftrengungen und 
Mühen nicht mehr mit berfeiben Energie ertragen fan, wie che- 
mald. Davon haben mir in ber neueften Zeit traurige Bewelſe 
gefeben. Der Eifer für Vaterland und Frelheit fängt an bei 
ber Klaſſe zu erldfhen, bie immer zu lelden bat, zumal feit 
der Egolsmus und die Habfucht leltendes Prinzip der melften 
Kapltanig geworden find. So kehrt ber krlegeriſche Mainot, ber 
taum noch feinen Lebendunterhalt findet, zu ben Gewohnheiten 
zuruͤk, die ihm den Namen gaben, denn Klephte helft Raͤuber, 
amd bie unglüflihen Lanbftrefen, wo er binfommt, Haben oft 
fo viel von ihm wid von ben Türken zu leiden. Das Elend des 
Moltes iſt wirklich nicht zu befhreiben. Man muß ed mit el: 
genen Angen feben, um fich einen richtigen Begrif von dem na= 
menlofen Elend bes Landes zu machen. ... Der Gelft auf ber 
Flotte iſt etwas beffer. Zwlſchen Spezzla, Hydra und Ipfara 
ftationiren etwa ı30 Schiffe. Es fan über ı5 bls 20,000 Ma: 
srofen verfügt werben. Aber feit langer Beit find auch bie Ma⸗ 
trofen unthätlg, und gewöhnen fih an Unthätigfeit und Muͤßlg⸗ 
gang. Die Unruben auf Hydra haben auch bie Schiistapitaind 
amter einander entzweit, und Niemand denkt daran, fie ſich wie: 
der ju nähern. Nur Lorb Cochrane vermoͤchte bier wieder Ein- 
beit berzuftellen, und die grlechlſche Marine wieder zu erheben. 
Ich wlederhole ed, gut geleitet wird fie undbermwindiih. Aber 
don baben wir den aı Febr., und noch kommt Lorb Cochrane 
nicht! Ich darf Ihnen nicht verfhwelgen, daß hier alles chao- 
tiſch dur einander geht; vor Allem find zu Griechenlands Net: 
tung Sendungen an Lebensmitteln und Geld nöthig. 

Am 22 Februar. Die Regierung thut alles Mögliche, um 
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‚der ohne Erfolg, angegtiffen. Die Kanonen des Dampfboote 


Athen zu retten. Aber es fehlt überall an Geld und Unterſtüͤ— 
jung. (Hler fpridt Gofe von verf&iedenen Unternehmungen 
jur Rettung Athens und zur Abſchneldung der türkifhen Rab: 
rungemittel von Negropont ber.) Die tärkifhen Truppen be: 
tragen 15,000 Mann im weſtlichen Griechenland. 5000 Mann 
fteben vor Athen. 

Um a5 Februar. Ich vernchme fo eben, baf bie Na: - 
tionalverfammlung zu Eafirf bie Zahl der Deputirten erreicht 
hat, bie bag Gefez verlangt, und daß fie am 23 Februar ihre 
Geſchaͤfte begonnen bat. Ele hat Seffini zum Präfidenten er: 
wählt; der einen großen Einfluß in Morea. beſizt. Spilladi fft 
Sekretalr geworden. Man fagt, die Verſammlung babe befchlof: 
fen, unverzüglid Colocotroni's Sohn mit allen DMeponibeln Trup— 
pen Athen zur Hülfe zu ſchilen, und Obrift v. Heldegger bat 
eine Expedition in den Kanal von Negropont befchloffen, um, 
wo möglib, den türfifhen Truppen vor Athen bie Lebensmittel 
abzufchnelden. (Nun folgen genaue Ungaben über die anver: 
traute Verwendung und Magazinirung des Mehls und des Zwie⸗ 
baks.) So weit Soft. =. 

Hr. Eynard thellt diefe Nachtichten dem Genfer Griechen: 
Committee mit, ermahnt zu fortgefezten Unterflägungen, und 
fügt hinzu: „Könnten wir doch das ganze hohe dipfomatifwe 
Korps von Konftantinopel nur für Einen Augenbllk unter die 
Mauern von Athen verfezen! Gewiß würde der Aublik ſolchen 
Jammers und jolher Unfäle die Verhandlungen beſchleunlgen.“ 

Seitdem hat Hr. Eynard neuere Nachrichten vom 28 Febr. 
erhalten. Sie fpreben von den Borthelten, die Karalskakll über 
Omer⸗Paſcha errungen hat, Indem cr ihm Kanonen, Munition 
und Lebengmittel nahm. Dabei verloren aber die Griechen zliem⸗ 
lid viel Menfhen. . . Im Folge diefes Siege gelang es auch, 
bie Akropolis mit Provlant und etwas Holz zu verfeben; an 
Entfezung der Veſte war jedoch nicht zu denken. Die Türken, 
die in Salona belagert wurden, haben ſich nach Prevefa gerettet. 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom a8 April 1627. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial & 4 Proc. Er 

Metalliques 5 Proc. Fer Ta Te er er 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ıdır . 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 


4 Proc. 
5 Proc. 
5 Proc. 
4 Proc. 


Landanlehen — 
Lotterie - Loose E—M. Br 
detio unverzinsliche, A ı0 ä. 





Litterariſche Anzeigen, 

So eben ft bei Anton Weber, Buchhändler in Müns 
hen auf dem Mindermarfte Nro. 647 erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Einige freimätpige Worte über das Thea— 
ter zu München, von einem wahren Sreunde dies 
fer Anftalt. 8. geheftet 9 Er. 
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Beiträge 
r aus dem 
Taſchenbuch meiner europäifchen Echmetterlinge 
in einzelnen Heften 
abgeblidet, beſchtleben und berausgegeben 
von 
5. FGreyer. 
I. Heft. 
Mit 6 Iduminirten Kupfertafeln. Preis ı fl. ı= fr. 
Augsburg beim Verfaſſer Lit.H. Neo: 25. und bel J. C. Wirth. 
Die Einieltung des erſten Heftes publigirt den Plan bin: 
ſichtlich des Unternehmens und der Fortfezung diefer Hefte. Eine 
swölfiährige Erfahrung Im Gebiete der Entemologle macht es 
dem Verfaſſer möglib, die Geſchlchte der in jedem einzelnen 
Heft von den verſchledenen Battungen aus den IX Linneifhen 
Hauptabtheilungen abgebildeten und beſchrlebenen Arten genau 
und volftändig zu liefern. Ale ſollden Buchhandlungen koͤnnen 
— in jedoh portofrelen Briefen — beim Werfaffer oder bei 
J. €, Wirth Beſtellungen bierauf machen. 


C. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortiſathonsdekret.) Dem biefigen Vollslehrer Jo— 
bann Baptiſt Schwaiger, früber In der Vorſtadt Au, iſt 
die auf ibm lautende Staatsobligation vom a September 1818 
per zoo fl. zu 5 Progent, unter der Numer 386 eingetragen, 
zu Berluft gegangen. 
Auf geitelltes Geſuch wird daher der unbelannte Inhaber bie: 
fer ürkunde aufgefordert, diefeibe binnen ſeds Monaten von 
eit des gegenwärtigen Crlaſſes bierorts vorzumwelfen,, außerdem 
as gedachte Dokument für kraſtlos erklärt werden würde. 
Münden, den ı3 Wpril ıBa7.. 
Köntgl. baverifhed Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direftor. 
. v. Hoſſtetten. 
GBekanntmachung.) Da die eingeklagte Forderung des 
tönigl. Wechfelgerihts- Aſſeſſers und Kaufmanns J. A. Rue: 
dorfer von dem für Gemaͤldebaͤndler Hapbens oder deifen 
Erben tn Folge dffentliber Ausſcreibung beitelten Kurator als 
vollfommen richtig anerfannt wurde; fo werden biemit Gemaͤl⸗ 
debändler Hapbens_oder deifen Erben aufgefordert, Die Nach 
nabmefradt pr. 737 fl. 10 ft. ſamt Zinſen und Koften binnen 
febs Wochen zu bezablen, außerdem zu ſoſchem Behufe jur 
Veraͤußerung der für die Schuldhaftung inne behaltenen Segen: 
ſtaͤndẽ geſchritten wird, 

Muͤnchen, den 13 Aptil 1Ba7. 

Koͤnigl. baveriſches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß Diretkter. 
v. Hofſtetten. 

(edlftalladung; In Sace des hetzogl. Leuchtenbergl⸗ 
ſcheu Huͤttenamts Hagenacker Imploranten acgen Lorenz Win: 
mentbal, Eiſeunhaͤndler von Alteuſtedt, Imploraten, Scuib: 
forderung, un Erekutlencverfahten betr, kan richterlige Verfü" 
gung dem Impieraten nicht fnfinuirt werden, weil man deifen 

Aufenthaltsort nicht weiß. 

‘Nah den vorliegenden Gerihtsalten beftebt die Forderung 
des berzonl. Hüttenamss Hagenatter an Yorenz Blumenthal von 
Altenſtedt In 373 fi. 32 fr. 3 pf., weile far Hppothekenbuche 
auf das Grundvermögen des Schuldners eingetragen find, 

Da nun Glaͤubiger Bet Geticht den Antrag deftells bat; yunı 
äffentiihen Verkauf der Moblilarihaft des Stuldarrs au frei: 
ten, und im Falle, wenn der Erlös bievon jur Beriötigung der 
Forderung nlat binreite, die Zubhaftation des Wohnbaufes 
vorzunehmen, fo wird Lorenz Blumenthal von Atenſtedt nad) 


| 
| 


| 


Vorſchrift der G. O. Kap. V. 8. 3. Mo. ». und Novelle vom 
22 Qult 1619 $, 31. hiemit aufgefordert, die fraglichen 373 fl. 
3a fr. 3 pf, an das berzoglihe Hättenamt Hagenader binnen 
6 Wochen zu bezablen, oder ale feine etwalgen Eliuwendungen 
und Anträge in genannter Beziedung bei Werluft dirfeiben und 
des Gegenvorſchlags 

Freitags den zo Juli db. J. Vormittags 9 Uhr 
bei biefidem Gerichte vorzubringen, widrigenfals dem Antrage 
des Stäubigers zemaͤß vorgeſchritten werden fol. 

Es wird bemerkt, daß Lorenz Blumenthal die treffenden Ak— 
ten und namentlih das Erefutionsanrufen des Klägers In bie= 
figer Gerichtefanglei einfeben fan. 

Illerelchen am ıo April 1827, 

Fuͤrſti. Schwarzenbergifhes — 
ad i. 


Die Feia Zion von bier, deren gegenwaͤrtiger Aufenthalt 
unbekannt Ift, und von welder die legte Nachricht vor ıB Jah 
ren aus Livorno elngefommen ift, oder deren rechtmäßige Erben, 
werden biemit aufgefordert, das unter Pflegfchait ſtehende Ver- 
mögen, binnen Jahresfriſt fe mg su nehmen, widri= 
genfalls daffelbe ihren uähfien Werwandten, die fih darum ges 
meldet haben, ausgefolgt werden wird. ; 

beim, am 10 April 1827, . 
Srofberzogl. —8 
J ru 


Bon dem unterzeichneten Stadtgerichten allhlet follen 
den ı2 Aunius ıBa7 
und folgende Tage Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmlt⸗ 
tags von = bis 5 Ubr verfüledene Gewaͤchſe, unter denen ſich 
warme und falte Pflanzen von bedeutendem Werthe auszeich— 
nen, ferner getrofnete Pflanzen der Ludwigſchen Sammlungen, 
endlih 4 Stüt Blenenſtoͤle und 9 Etüf leere Blenentörbe, ge= 
aen basre, im Konventlonsgelde zu bewirkende Zahluug Öffent- 
lich verftelgert werden, j 53 

Der Ort diefer Verſtelgerung iſt ein Grwächsbaus dei Cam= 
pefcher, unter Nummer ıar2 biefelbft gelegenen Gartengrund» 
ſtüte und ber dafelbit angeftellte Gärtner, Gotthelf Reimaun 
Dittmar, Üft angentefen, die zu verfteigernden Pflanzen und 
übrigen Gewähfe Kaufluſtigen täglich, mit Ausnahme der Gonn= 
und Feltage, Vormittags von 9 bis ıı Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Ubr zu gefgen. 

Derfeibe it auch nebſt den biefigen Kunſtgaͤrtneru, Herr 
Breiter, Brüdner, Haulſch und Hever, bereit, Aufträge zume 
Erfioben bei diefer Auttlon zw übernehmen, und gibt das ge= 
deufte Verzeihnig der zu verfteigernden Seyeaftände, von wels 
dem elu Ereinplar unter hiefigem Nathhauſe angeſchlagen iſt, 
mehrere Gremplare aber auf auswärtige Pllze verfender find, 
unentgeldlich aus. j 

Die- in. dleſem Verzeichniſſe pag. aı und a2 angegebenen 
Geraͤtbſchaften, ingleichen der am Schluſſe deſſelben erwähnte 
SüUberfaſqu, werden nicht verſtelgert. 

Leipig den o April Bar. 


Die Studtge 


Bezirlsamt. 
hler, 





’ 


richte za Lewpzig. * 
— — — J 


(Gorladung. Unf das Geſuch der Erentual Erben- des 
ſchon mebr als 60 Jahre unwiſſend wo. abweſenden Hrn. Ja= 
tob v. Jatob MWegelin, von St. Gallen und In Folgze der 
ErfeuntniG dei Bezirkegerihts St. Gallen vom. 20 Aprll aBay 
mird derſelde oder feine alfenfaliisen rechtgräßlsen ubfömmlinge 
anmit aufgefordert, ſich bie zum 24 Mabnddyitfänftig bei dem 
16b1.. Praſidio des befaaten Getichts zu ſtelen, oder glaubwäür— 
diae Gezeugniſſe ber ihr Leben und Aufenthalt zu ſenden. 

Die Kanzlei ded Kantons St. Gallen. 
Der erſte Staatefäprelber; 
Baumgartıer, 





Montag 
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Dortugal. 

Der Eonftitutionmel meldet in einem Schreiben aus 
2iffabon vom 7 April: „Mit der am 3 von Rio: Janeiro 
angefommenen Brigg Eonitancha, ift außer dem Doktor Abran- 
tes aud Don Bernardo Joſe, Staatsrath und Mitglied der 
Deputirtenfammer, ‚ber im Oktober nach Brafilien abgereist 
war, zuruͤlgekommen. Die erite Deputation, aus dem Her: 
309 von Lafoed und bem Erzbifhof von Lacedaͤmon beftehend, 
die für die abfolute Herrfhaft und das fpanifhe apoftolifche 
GSpftem fprehen folte, und anf einem andern Fahrzeuge zu— 
ruͤtgekehtt ift, hatte, dem Vernehmen nah, bei dem Kalfer 
eine ſeht kalte Aufnahme gefunden. Die eneralfhem Befehle 
bes Kaifers zur Vollzlehung der konftitutionellen Eharte durf⸗ 
ten inzwifhen burd mächtige Intrignen gelähmt werden. Hr. 
Abrantes fheint bier wieder in Ungnade gefallen zu fen. 
Er fonnte feine zweite Audienz bei der Megentin erhalten, 
und fol al& Math zu der Gefandtfhaft nah London ab- 


sehn. Gegen die Mintfter des Aeußern und des Innern, Hrn. 


Almeida und den Bifchof von Viſen, ulmmt das Mißtrauen im: 
mer mehr zu. Hr. Trigefo und der Pollgei- Intendant üben 
ben nachthelligſten Einfluß auf die Megentin. Der ſpantſche 
Botſchafter, Eafa Flores, If am 3 nah Madrid abgereidt. 
Die in Galizien an unferer Gränge aufgeftellte fpanifhe Macht 
beftebt aus 8800 Mann. Der General Sarsfield hat fein 
Hauptquartier drei Stunden von Talaveira be ia Reina. Es 
befinden fi dafelbft eim Regiment Kavallerie, drei Regimenter 
Jufanterie und die Provinzialmilizen von Valladolid, Badaioz 
amd. Sevilla, einige Kompagnien Grenadiere und Artillerliten. 
Ein Kavallerieregiment ſteht zu Almandralez. Alle königlichen 
Greiwillige find kampffertig. Die Brüfen von Alcantara und 
Arcoblspo follen hergejtellt werben.‘ 
Großbritannien 

u den Times vom 20 April liest man Folgendes: „Wir 
glauben verfihern zu dürfen, bad man niht nur Maafregein 
ergriffen dat, um die Verelnigung ded Marquls von Lansdewn 
mit dem Minifterium, welches zu bilden Hr. Ganniug beauf- 
tragt iſt, zu bewerkftelligen, fondern daß biefe Maafregeln durch 
einen Geiſt der Offenheit und Größe eingegeben worden find, 
würbig ber beiden dabel Intereffirten ausgezeichneten Mäuner. 
Bisher it der Erfolg biefer Unterhandiung noch ungewiß. Ohne 
Daß wir behaupten wollen, die Details der noch fortdaueruden 
Uuferbandlung zu kennen, wird es und wenigftens erlaubt feyn, 
Das, was wir hierüber in Erfahrung gebracht, offen auszufpre- 
hen. Wir fagen daher, daß die, mit fo vielem @ifer verbreiter 
ten_Gerücte, hinſichtlich der Präliminars Bedingungen in Beies 


bung auf die Katholltenfahe, welche durch ben Marquis ver- 
langt worden fepen, durchaus unwahr find. Diefer edle Mann 
fieht zu genau die Wichtigfelt der lezten Entlaffungen, und die 
BWortheile ein, bie daraus für das Öffentliche Intereffe bes Lan- 
bes hervorgehen würden (Vorthelle, welche bie Frage über die 
Katholiten auch mit in fi begreifen), um Bedlugungen feſtzu⸗ 
fegen, welche ber Wohlfahrt bed Landes Hinderniſſe entgegen: 
ftellen muͤßten. Mir behaupten ferner, daß man finden wird, 
wie man Allem begegnet iſt, damit fih ia keine Schwierigkeiten 
erheben Fonnten, bie blos aus perfönlihen Abſichten und Maaß⸗ 
regeln hervorgingen, Hat man je bei elmer Unterhandlung we: 


-niger eigenwäzigen Patriotismus an den Tag gelegt als bei 


biefer? Haben wir unter ſolchen Umftänden nicht das echt, zu 
boffen, daß binnen kurzem eim glüfliches- Mefultat dem Publi⸗ 
tum mitgethellt werben wird? Inzwiſchen begreifen wir wohl, 
daß es wichtige Betrachtungen gibt, welche bie Unterhandlungen 
verlängern, und felbft Immer fchwieriger machen werben, als es 
bemi Yublikum lleb ſeyn dürfte. Wir find jedoch der Meynung, 
daß wir naͤchſtens einen Gegenftand won Wichtigkeit zu melden 
haben werden.“ 

Die Times um 31 April fagen: „Während man über Die 
Bildung des Minifteriums unterbandelt, geſchehen nah und 
nach einzelne Ernennungen. Man bat dem Hrn. Leach ange- 
boten, ihm zum Kanzler von Irland, bem Hrn. Pluntet, ihn zum 
Mater of the Rolls in England zu machen; jemer bat abge: 
lehnt, biefer angenommen. Befezt find alfo-mum die Stellen bes 
erften Lords der Schapfammer, des Lord Kanzlers, des Mafter 
of the Moll, des erften Lords der Admiralitdt und des Groß: 
meifters der Artillerie. Vlelleicht find mir bald im Stande, 
das Reſultat der Beratbfchlagungen ber Whigs über eine amt- 
liche Vereinigung mit Hra. Canning zu melden. Schon län: 
ger naͤhern fie fi als Judlviduen feiner Polltit; fo werden 
fie vermuthlih auch in der Folge: feine Maafregeln unter: 
ftägen, - wenn fie aub an feinem Miniterium feinen Theil, 
nehmen.’ 

FGrantreid. 

Paris, 24 April. Konfol. 5proz. 100, Bo; 3Proj. 71, 10; 
Banfaftien 2035; Falconnet 78, 10; Guebhard 5A'/a; Hapı 
tt 670. (Das Steigen ber Guebharbs war eine Folge der 
Nachricht , daß ber Eompon zu Paris bezahlt werden, und die 
Blebung ber Obligationen wie bisher ftatt finden folle.) 

Bei dem Eirkel, der am 2 April In den Zimmern des Königs 
ftatt fand, waren über 1200 Perſonen aus ben doͤchſten Klaſſen 
der Geſellſchaft gegenwärtig. Gleich nah feinem Eintriet, bei 
welchem ſich der lauteſte Beifall äußerte, ging der König dur 


alle Säle, und rebete en Yerfonen auf bie verbindlichfte 
Art an) Der Dauphin, bie Daupbine und bie Herzogin von 
Berry thaten bad nemliche. Zulezt beſuchte der König die Dia: 
nengallerie, wo an zwanzig Spieltiſche ftanden, und ſezte ſich 
dann felbft in feinem Kabinet mit ber Vlcomteſſe Vaudreuil, 
dem neapolitanffhen Botſchafter Fürften v. Caſtelcicala, und 
dem fächfifhen Gefandten v. Uechtriz zum Whiſt nieder. Unter 
den eingeladenen Pairs bemerkte man ben Kanzler, die HH. v. 
Semonville und Chateaubriand. Unter ben Deputirten die HH. 
Mavez, Gafimir Yerler, Lafitte, Benjamin Eonftaut, Rover 
Collard, de la Bourdonnaye, de Beaumont, de Lezarbiere ıc. 
Um 11'% Uhr ging man auseinander. 

u der Verhandlung der Deputirten- Kammer. über 
den Vortſchlag bes Hrn. Laboäffiere (S. Allg. Zeitung 
Nre. 103.) am 20 April trug zuerft Hr. Laurencin auf Ber: 
werfung beffelben obme Erörterung an, ba er ber Eharte und 
dem Geſeze vom 35 März. ıBaa zuwider fey, und mur dazu 


dienen würde, neuen Berläumbungen gegen bie Kammer Stof 


zu geben. Geuchmige die Kammer ben Vorſchlag bes Hrn. 
de la Boeffiere, fo würden die Journaliſten, aus Furcht fi 
fireng geftraft zu feben, dahin gebracht feyn, nur eim blofes 
Bulletin von den Sizungen zu geben. Die Kammer follte über: 
dis bie Injurien veradhten, bie man gegen fie ausftoße; fie 
babe das Bewußtfepn Ihrer Pflichten, und werde fie. hoffentlich 
immer erfüllen. Die Kommiffion „ melde man einfezen wolle, 
werde ſich nicht auf die Unterſuchung ber Journale der Haupt: 
ſtadt befchräufen follen; fie werde gezwungen fepn, die Provin- 
zialblätter aud zu Iefen, bie von biefer Maafregel niht and: 
genommen werben bürften ı. Der ebrenwerthe Deputirte er: 
klaͤrt, daß die vorgefhlagene Maafregel ber Majoritaͤt ein Mit: 
tel barbiete, bie Minorität zum unterdruͤlen. Er glaubt, daß 
die Mitglieder ber Kammer bie gegen fie gerichteten Ininrien 
verachten follten, wie dle HH. v. Labourdonnaye und’ Hode de 
Neuville es gethan hätten. Man weiß nicht, fagte der Redner 
ſchllehllch, wohin Im der Folge die Macht geben fan, bie man 
beute einfezen will; ich fürdte, fie möchte einft für die Mo: 
narchle -ein Werkzeug des Untergangs werben. Ich ſtimme ge: 
gen ben Vorfhlag.. Hr. v. St. Chamaus unterftägt ben 
Vorſchlag. Er behauptet, daß bie Kammer bie Wuͤnſche der 
Nation ausdrüfe, und nicht taͤglich ſich folle beſchlmpfen laffen. 
Prloatperſonen, ſagt er, können bie Beleidigungen verachten; 
ed iſt aber nicht eben fo mit elnem gefeggebenben Körper , ber 
zu ben Beleidigungen nicht ſchweigen fan, ‚ohne ſich herabzuſe⸗ 
zen. Das ebrenwerthe Mitglled zeigt hierauf, baf die Kom: 
miffion keine andern Vollmachten haben werde, als diejenigen, 
die jedem Mitgllede der Verſammlung zukommen, und daß fie 
weber Schwierigkeiten, nod Gefahren bringen fünne. Der Bor: 
flag bes Hrn, v. Boäffiere werbe die Zreibelt der Tribune 
erbalten; Niemand würde ſich beeilen „.diefe zw betreten, wenn 
er fürdten mäfe, felne Meden möchten verfälfht, und feine 
Vetſon lächerlich gemacht werden. Kr. Agler glaubt, Hr. 
v. Boäffiere wärbe wohl thun, ‚wenn er. feinen Vorſchlag zu⸗ 
rüfnäbme. Die Einfegung einer Unterfuhunge: oder Aufſichts⸗ 
Kommiffion Höfe Schreken ein, wenn man fi an das erinnere, 
was In andern berathfchlagenden Verſammlungen fih zugetra: 
gen habe: eben jene Männer, bemerkt der Mebner, die man 
mit der Aufficht bes Saales beauftragt hatte, find die Tyran⸗ 


‚miffion an. 
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nen. biefer Verſammlungen unb ber Matlon geweien. Kr. 
v. Rouge bebarrt auf ber Nothwendigfeit, bie. Kühnhelt der 
Verldumdung und des Spotts, bie nur zu lange durch Straf- 
fofigteit ermuthigt worden ſeyen, zu befhränten, und trägt auf 
bie Annahme des Vorſchlags mit den Mobififationen der Kom: 
Hr. v. Labonrbonnape findet in biefem Vor⸗ 
ſchlage nur einen Ungrif auf die Freiheit der Preſſe, und ſchll⸗ 
dert die Folgen der Annahme eben fo verderblih für das Kö: 
nlgthum, wie für das Land. Eine ſolche Kommiffion, fagt der: 
felbe, vorausgeſezt, daß fie das hoͤchſte Wertrauen genöfe, und 
aus Männern beftände, die in großer perſoͤnlicher Achtung fte- 
ben, würde auf mehrere Sizungen ernannt werben; fie wüärbe 
fi täglich zu Ihrem Geſchaͤft verfammeln, und dadurch allein 
ein Gentralpuntt, eine Art von berathfchlagendem Gomit! wer: 
‚ben, beifen Vollmachten ihrer Matur mach umfaſſend fepn, und 
im weiterer Werbreitung üreben würden. Da fie zu mächtig 
wäre, ein geborfames Werkzeug ber Macht abzugeben, fo 
würde fie am Ende Geſeze auflegen. Wenn fie in friedlichen 
Zelten der Regierung Hinderniffe in ben Weg legt, was würde 
fie erſt in ſchwlerigen Angenbliten tun? Sie würde eine wahre 
Mepubiit darftellen. (Murren.) Eine ſolche Im Schooße der Kam- 
imer geblibete, und von iht elngefezte Gewalt würde fie gerabe 
fa Kampf mit dem Koͤnigthum verfegen. Es hleße mit Einem 
Worte den Kampf ber Krone mit der Demokratie wieder auf: 
weten; deun Sie bilden das demoktatiſche Element der Konflitu: 
tion, unb Sie haben dadurch bas Intereſſe der Demokratie wieder 
in Auftegung gebrant. Der Redner fuht nun zu bewelſen, daß 
die. Kammer durch Aufſtellung einer folhen Kommiſſton eine 
Gewalt ufurpfren würde, die ihr bie Eharte verweigert habe, 
Man fpreche Immer von Angriffen gegen bie Krone, und den 
nothwenbdigen Anftalten bagegen. Der Thron werde aber da- 
durch nicht vertheibigt, dab man bie Geſeze mit Füßen trete, 
Dazu gehörten ganz andere große Maaßregela. Man habe zur 
Genüge gebört, daß ber Thron durch bie MWerbreitung ber 
Journale bedroht ſey. Das Uebel babe einen andern Grund, 
Ob man noch mie gefehen hätte, daß die Krone durch unge: 
ſchitte oder trenlofe Raͤthe, durch laurende Abminiftrationen, bie 
den Zutritt zum Thron verfhlößen, um den Irrthum des Mo- 
narchen zu unterhalten, und fi noch einige Zeit an die Gewalt 
zu Hammern, tompromittirt worden ſey? Schlechte Minlſter 
bätten mehr Nevolutionen gemacht, ald die Seitungen. Die 
Freipelt der Preſſe habe Ihre Mißbraͤuche und Gefahren, fie 
babe aber, wie die Lanze des Achilles, das Gegenmittel ju den 
belgebrachten Wunden bei fi, und bei dem Mepräfentatiofpitem 
ſey fie nun einmal durchaus nothwendig. Die vorgefchlagene 
Maafregei ſey nur eine von den Minlftern gelegte Falle, um 
ihre Febler und Mißbraͤuche der Yublizitär zu entzlehn. Uebri⸗ 
gene würde man den Zwei nit einmal erreihen. Man folle 
nur bedenken, wie ber Vertheidiger des Journals du Commerce 
der Kammer Dinge Ins Gefiht gefagt habe, die man nie zu 
brufen gewagt haben würde. Wenn bie Journale die Reden 
dee Dppofition ansfchlieflich gäben, was würde man dann ge⸗ 
wonnen baben? Hr. Eaftelbaiac ſucht hamptfäclih die Eins 
wuͤrfe zu widerlegen, die den möglihen Mißbrauch der neuen 
Gewalt bei ber aufzuftellenden Kommiffion betreffen, und trägt 
auf die Annahme des Worfchlags an. Hr. Bourbeau be 
bauptet, wie man and immer eine ſolche Gewalt, wie ber 
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Antrag fie verlange, befhränfen wole, fo bleibe fie doch eine 
Unftalt, bie der Charte und den Geſezen der richterlichen Be: 
fugnif der Kammer zuwider fev. Es dürfe nur einmal eine 
unternehmende Majorität auffommen, dann werde man die 
Grücte fehen, die ein ſolches SomitE trage, wehe dann denen, 
die zu der Minorität gehörten! Was würde mian zu einem 
Vorfchlage lagen, der neue Mittel organifiren wollte, um bie 
Minider anklagen zu können, und auf efn beftändiges Comité 
anträge, bie Handlungen ber hoben Verwaltung zu bewachen, der 
Sammer baräber zu berichten und fie aufzufordern, die Mint: 
fter in Unklagezuftand zu verfegen? Alles würde mit Ungefez: 
Iichkeit,. mit Eingrif gegen die Konftitution antworten. Man 
würde mit Met fagen, dadurd werde Verwirrung In bie ge: 
fesgebenbe, verwaltende und gerichtliche Gewalt gebradt ; denn 
alle diefe Gewalten mit Einer Hand fafen, beife Despotismus 
unb Zorannei einführen. Dob würde ein ſolches Anklage: 
Somit! gegen die Minifter eben fo gefezlih und noch gefez- 
ficher feun, als ein Anklage: Comitd gegen die Journale. Was 
man baber von bem einen Vorſchlage fage, dürfe man mit 
demfelben Rechte von dem andern fagen, und dis ſey: daß 
der gegenwärtig erdrterte Vorfhlag die Revolution, nichts gerin: 
. geres als bie evolution ſey. Die Sizung wurde bierauf vertagt. 
(Wir bemerken, bier nur vorläufig, daß die Depntirtenfam: 
mer in ihren Sitzungen am 2ı und »3 April fi fortwährend 
mit Hrn. v. Boeſſteres Antrag beſchaͤftlgte, ohne zu einer Ent: 
ſcheidung zu fommen.) 

Der Yalrdfammer wurde am 23. April das von ber zwei: 
ten Kammer nicht fehr bedeutend amendirte Turpgefez durch 
den Siegelbewahrer neuerdings vorgelegt. Die Paits beendig: 
ten: bierauf bie Erörterung des Milltaͤr-Geſezbuchs, bie auf drei 
Artitel, welhe fie an die Kommiflion zurüfwiefen, und über 
welde fobann morgen, fo wie über das ganze Geſez, abgeftimmt 
werden fol. 

Eine könlglihe Ordonnanz vom ı5 März Im neueften Buls 
fetin des Lole enthält eine Ueberfiht der Bevölkerung von 
Franktelch, wie fie vom ı Jan. ı837 an fünf Jahre bindurd 
als authentifch anzufehn iſt. Hlernach beträgt die ganze Be— 
völferung, nad ben von den Präfelten aufgenommenen Ber: 
zeichniſſen, 31,845,428 Menden. Paris zählt B90,43: Elumob: 
ner (nach ber vorigen Aufnahme nur 730,000), Lyon über 
145,000; Bordeaur über 93,000; Marfeille gegen 116,000, 

Jtaltem 

In einem geheimen Konfitorlum vom 9 April fhlugen Se. 
Heiligteit folgende Befezung zu erlebigten Kirchen vor: „Das 
Yatrlarat von Venedig für Moufignor Glacomo Monico, der: 
maligen Biſchof von Ceneda; die Erzbisthämer: von Erlau (lin: 
garn) für den bermaligen Pattiarchen von Venedig, Joh. Ladis: 
fans Yirker de Felsoör; Roſſano (Ealabrien) für Pr. Sal⸗ 
vatore de Luca; die meapolitanifhen Bisthümer: Micotera 
unb Tropea für Yrr Mariano Bianco; Venoſa für Pr. Lulgt 
Marla Yarlfio; Ternoli für V. Gennaro de Mubertis; Tri— 
vente für V. Michelangelo bei Forno; Muro für 9. Flllppo 
Martuscell; Saftellaueta für P. Pietro Lepore; Arezzo (Tod: 
ana) für P. Sebaſtlano Maggi; Soncorbia (Wenrz. Königreie) 
für 9. Carlo Eontanint ; Parenzo (Iſtrien) für P. Antonio 
Yeteani; St. Ypölten für ben k. k. Hofpfarrer zu Wien, Jatob 
Frint; Straßburg für M. Jean Françols Marla Lepappe; 


” 


Verdun für P. Francols be Villeneuve d'Esclapon; Yallan- 
für P. Joſeph de Miccabona; Speyer für P. Martin Mandt; 
Urezzo (Toscana) für Seb, Maggi ic.“ 

Deutidhland. 

Am ı7 April wurde auf dem fürftl. thurn- und tarts'fchen 
Schloſſe zu Taris bie Wermählung Er. Hob. des Herzogs Paul 
Wilhelm von Würtemberg und Ihrer Durchlaucht der Pringef- 
fin Sophie von Thurn und Taris felerlih vollzogen. Die hoben 
Nenvermählten find blerauf am 24 zu einem Befuche bei Ihren 
töniglihen Majeftdten in Stuttgart eingetroffen. 

Die Elberfeldber Provinzlalzeitung enthält Folgendes: 
„Troz aller Defrete, bie die königliche Deglerung der Nieder: 
laude erlaffen, um die Rheinuferftaaten glauben zu machen, daß 
fie fi bereitwillig finde, dem fin der Wiener Kongrefalte aus- 
geſprochenen Wbfichten der hohen verbünbeten Mächte, die Frei: 
beit der Mhelnuſchiffahrt betreffend, endllch nachzukommen, 
und alle Schwierigkeiten wegjurdumen, die bis jest ber freien 
Rhelnfaiffahre anf der hellaͤndiſchen Stromitrele entgegen 
ftanden, verhält ſich die Sache in ber Wirklichteit doch 
gar nicht fo; vielmehr fchelnt durch bie That fich gu bes 
währen, baß das, was bieriber durch die Dekrete ber 
töulgl. niederländifhen Meglerung publlgirt worden, ben Kla- 
gen nicht abhlift, wie ed auch unbefangene Männer glei vom 
Anfang an betrachteten, Hier ein neuer Heiner Beleg zu biefer 
Anſicht. in Eiberfeider Kaufmann erhielt diefer Tage einen 
Brief von einem Spediteur zu Düffelborf, vom 14 Mpril, 
worin man ibm unter auberm fchreibt: „Wie wir binfichtlich 
ber Fracht mit dem Schiffer zu rechte kommen werden, willen 
wir noch nicht; aber gewiß lange nicht fo billig als wie von 
Motterdbam. Schiffer Berger hat zuerft den Led paffirt, wo 
dle fhöne freie Fahrt bis ind Meer eingerichtet iſt, und zwar 
fo frei, — man kann ſich's kaum denken — daß er vom feiner 
Ladung ıBo Gulden mehr bat begablen mülfen, als gewoͤhn⸗ 
(ih bezahlt wurde und auf der Waal noch bezahlt wird.’ 

* Braunfhweig, 4 April. Die ſchwere Verwundung des 
regierenden Hertn Herzogs an ber rechten KHanb wird hoffent- 
lich feine Lähmung zuräklaffen. Se. Durchlaucht haben gernbt, 
die Schriften über polytechniſche Lehranftalten, mit deren Gin: 
richtung Sie Sich zu Wien durch eigene Auſicht befannt ge: 
macht haben, der niedergefesten Kommiſſton zur MWerbefferung 
des biefigen Schulwefens mitzutheilen, und follen nit blog bie 
erwähnten Schriften, fondern auch viele andern paffenben Bäder 
aus ber Schlofbibliothet als Geſchenk an bad Kolleglum Karolluum 
gegeben werben. Am 9 v. M. gericth das Schloß In große 
Gefahr durch eine Feuersbrunft,, weiche daneben in ber tieffteu 
Nacht ausbrah, und Ihren Feuerregen über die Stadt bis auf 
den Wall ſchleuderte. Wber fobald der Loͤſchvereln der biefigen 
Bürger auf der weiten Brandftdtte anlangte, hielt er dad Feuer 
dort fer, und dbämpfte c# in einer halben Stumde. Alles ge: 
ſchah mit Elnwirkung des Milltalrs in größter Ordnung unter 
ben Augen bes Herzogs, weicher dafür ber Garnifon und bem 
Loͤſchvereln feine Zuftledenhelt bezeugte. — In dem Bram 
fhweisifhen Amte Thedinghaufen, unweit Bremen, hat ber 
Zimmermelfter Buͤſchmann durch Muth und Geſchik den Deid: 
bruch verbindert, als man bie Arbeit ſchon aufgeben wollte, ba 
die Sturmftöße die Wellen mannesboch über die Voͤſchuug auf 
den Deihfamm trieben. 


480 


Deftreid. 

Am 33 April wurde zu Insbruf die tirolifche Ständever- 
fammlung durd den Landedgouvernenr und Landeshauptmann, 
Herrn Grafen v. Wilczek, mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten 
eröfnet, und ten Ständen das allerhoͤchſte Poſtulat mitgethellt. 

Wien, 25 April. Metalllques 90'/s; Bankaktien 1078. 

Turkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgende „Nachrichten 
aus Grlechenland: Bekanntlich befteben gegenwärtig zwei 
griehifhe Natlonalverfammlungen, eine auf Yegina, vie an- 
dere zu Kaftri (dem alten Hermione), wovon eine bie andere 
für unrehtmäßig erklärt und mit dem Banne belegt. Die auf 
Megina verfammelten Deputirten batten, in Verbindung mit 
den gleichfalls auf dieſer Infel befindiihen Regierungsmitglie: 
dern am ı Febr. d. 3. beichloffen, eine Deputation nah Kaftri 
su fenden, um mit den bafelbft fich aufhaltenden Deputirten 
und Machtbabern über einen dritten Ort, wo beide Parteien 
fi vereinigen foltin, In Unterbandlung zu treten. Diefe Un 
terhandlung fheiterte, und die dginfotifhe Deputation kehrte 
umverrichteter Dinge zuräf, wie die allgemeine Zeitung 
Griechenlands vom ı7 Febr. berichtete, und zugleich bie 
über diefe Angelegenheit gepflogene Kortefpondenz, ohne alle 
Bemerkung, mitzutheilen verfprad. In den Nummern 27 
und 28 biefer Zeitung vom a1 und a4 Febr. (neuen Styls), 
wirb biefes Verſprechen erfüllt, wie aus nachſtehender Ueber⸗ 
ſezung der in biefen Blättern enthaltenen Artikel, die fih auf 
diefen Gegenftand beziehen, zu erfehen iſt: (Aus ber Zeltung 
vom aı Febr.) Im ber vorhergehenden Nummer verfprachen wir, 
die Korrefpondeng der Deputirten auf Aegtuag und derer in 
Hermione mitzutheilen, und zwar entfleidet von jeder an- 
dern Bemerkung. Wir erfüllen hiermit unfer MBerfprecen. 
Nahdem die auf Aegina den Beſchluß wegen des britten Ortes 
des Infammentrittd ber Natlonalverfammlung gefaßt hatten, 
wurden, wie wir berichteten, aud ſechs Individuen gewählt, 
und nach Herinione abgeordnet, begleitet von dem nachſtehenden, 
von den Mitgliedern ber beiden Ausſchüſſe und den übrigen 
bier befindliben Deputirten unterfertigten Schreiben: Un bie 


hochedlen Deputirten der dritten MNationalver 


fammilung In Hermione. Während bie gefahrvollen und 
unregelmäßigen Umftänbe ber Nation nothwenbig ben ſchnellſten 
Zufammentritt der Nationalverfammliung erbeifhen, fhmerzt es 
und södtlih, bie befonders jest gelegene, und baber foftbare 
Zeit umfonft verfireihen, und die Natlonalverfammlung aufge: 
ſchoben zu feben. Ganz dem allgemeinen Beſten bingegeben, 
wünfhen wir aufrihtig den Bufammentritt aller Bevollmaͤchtig ⸗ 
ten der Nation an Einem Orte; und da wir es burdaus bes 
Charakters von Deputirten (weiche bie große Bürbe übernom- 
men haben, für die allgemeinen Jutereſſen zu forgen) unwärdig 
finden, mit Beharrlikeit hier bleiben zu wollen, fo find wir 
bereit, an einem dritten Orte zuſammen zu treten; doch ver: 
langen wir nad unfrer Pflicht, daß biefer Ort Alles vereinige, 
was dem Drt ber wirflih nationalen Verſammlung charakterl⸗ 
firtt. Daber haben wir unter uns erwaͤhlt bie nachſtehenden 
Mitbrüder: Den Hru. Anagnoſti Deltianni, ben General 
H. Konfta Botzati, den Hrn. Spyridon Kalogeropulo, den Hrn. 
S. Trikuph, den Hru. Georg Aenlan, und ben Hrn, N. 9. 
Bellfarto, auf daß fie mit euch fi beiprehen wegen eines 


dritten Orted. Wir find überzeugt, daß auch Em. Hodebien, 
wenn ihr wünfhet, daß ber Zufammentritt der Natlonalver⸗ 
fanımlung beſchleunigt werbe, nicht fäumen werdet, bem er- 
foriegiihen Beten und Rechtmaͤßlgen beizutreten. Megina, 
den ı Febr. 1827.” (Folgen die Unterſchriften). 

Geſchluß in der heutigen Beilage.) 

* Dbeffa, ı8 April. Briefen aus Konftantinopel vom 12 
db. zufolge bat der neue Rels-Effendl in noch nachbräftihern 
Ausdrüfen als fen Morgänger, bie Vorſchlaͤge zur Pazlfilka⸗ 
tion Griehenlands verworfen, und erflärt, bie Pforte werde 
lleber mit dem Schwerte in der Hand untergehen, als eine 
Intervention geftatten. Die europdifhen Minifter ſchllten Cou— 
riere mit diefer @rflärung, bie der Meid-Cffendi als eine de— 
finitive angefehen wiffen wollte, an ihre Höfe ab. Es ſcheint, 
baf der Divan auf Mangel an Einlgkelt unter den europdi- 
ſchen Mächten rechnet, unb ſich ſchmelchelt, es werde abermals 
beim Droben bleiben. Den lezten Nachrichten ans Srlechen⸗ 
land zufolge, haben die neulichen partiellen, von den Griechen 
erfochtenen Vorthelle doch noch nicht den Entfaz der Afropofis 
von Athen zur Folge gehabt. Lord Cochrane hatte durd einen 
Aufruf.die Griehen zur Einigkeit ermahnt. 

* 2ivorno, 5 April. Nah Ausfage des franzoͤſiſchen 
Scifstapitaind Grand hat der Bey von Tripoll den Krieg 
gegen Toscana befhloffen. Wenn gleih die Kriegs: Erfid- 
tung noch nicht publizirt wurde, fo iſt es doch gewiß, daf der 
Ber fon 3 bis 4 Schiffe ausgeräftet hat, um fie gegen bie 
toscanifhen Schiffe Freugen zu laffen, wenn Ihm die großher: 
soglihe Reglerung nicht 4000 Stüf fpan. Thaler überfende, 
welche Summe er für die @infezung des neuen toscanifchen 
Konfuls Moffoni verlangt. Da nun die zwei vor einigen Wo: 
hen nah Tripoll abgegangenen toscanifhen Schiffe biefes 
Gefchent nicht überbringen, und auch keinen Auftrag haben 
es zu machen, fo fürdtet man mit Grund, daf fie angehal— 
ten und die Feinbfeligteiten damit erdfner werben bürften. 

* Erleit, 21 April, . Won den Schiffen, welde unter Be⸗ 
befung ber f. f. Briga Drlone ſchon fo lange aus dem Ardi- 
pel erwartet werben, ift noch feines erſchlenen. Dagegen fam 
bente ein Schiff ohne Begleitung von Spra bier an, mit Brie⸗ 
fen vom ı= d,, worin gemeldet wird, daß ſich Lord Cochrane 
bis jezt bauptfächlich damit befchäftigt habe, die beiden diſſidl⸗ 
renden Nationalverfammiungen zu Aegina umd zu Gaftri, In eine 
an einem britten Orte zu haltende Verſammlung zu vereinigen, 
und daß er vorgeftellt habe, der erite Zwet Aller muͤſſe die Zus 
ſammenzlehung von Streitträften zur Befreiung Athens feyn, 
um dann gegen Negroponte zu agiren, und fih Rumellens zu 
verfihern. Zuglelch wurde alles Mögliche zu Ausführung diefes 
Plans aufgeboten, da ſich die Eitadele von Athen nicht mehr 
lange halten fan. Die auf den Juſeln zerſtreuten Candloten 
find eingeladen worden, fih auf Zea zu verfammeln. Das grie⸗ 
chiſche Dampfſchif hat zwei türkiihe Handelsfhiffe mit Lebend- 
mitteln genommen. — Zwel ruffiibe Schiffe, wovon das eine 
von Smprna kam, und das andere nah Eppern ging, fe wie 
die oͤſtreichlſche Brigg des Kapltaln Wianello, von Zante und 
Modon kommend, murden lesthln vom den Piraten beraubt, 
weiche zwiſchen Gerigo und Cap Saplenza freuen, und welchen 
fi drei fpeztotifhe Goeletten angeſchloſſen haben. — In dem 
Hafen von Syra lag eine frangöfifhe Fregatte und bie Korvette 
Echo, melde verſchledene aefangene Piraten an Bord batten. 


BVerantwortliber Kedattent, €, J. Stegmann, 
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Seſthlud des Vertrags über die gegenfeitigen Zoll: umb 
„+ Handelsverhältntffe zwiſchen den Königreihen Bayern und 
= Würtenmberg. 


‚9. Die an der Gränge wohnenden Gewerbsieute, welche mit 
den vom ihnen felbft verfertigten Artikeln die Grängmärkte bes 
anbern Staates beſuchen, haben zwar bei der Eintrittgzoliftätte 
son ben Waaren deu ganzen Eingaugszoll zu beponiren, erbal- 
tem aber denfelben von ben unverfauft zurüfgebenden Partien 
wieder ganz zuräf, wenn a) ber Ort fowol, wo bie Gewerbe: 
iente wohnen, ald der Drt des Marktes, den fie beſuchen, vom 
der gemeinfhaftlihen Graͤnze nicht über drei Stunden entfernt 
iſt; b) die Gewefbsteute bei ben Zollſtaͤtten durch obrigkeitlice 
Zeugnlſſe nachweiſen, daß bie Gewerbsartitel, die fie zu Markte 
deingen, von Ihmen verfertigt ſeyen, c) die Einfuhr und Wie: 
derausfuhr der Waaren bei einer und der nemlichen Zollftätte 
geſchleht, d) die Eigenthämer Ihre Waaren entweder ſelbſt ver- 
führen, oder wenn diefe durch Fuhrleute beforgt werben, wenig: 
ſtens yeriönlih begleiten, und den Zollbebandiungen felbit bei: 
wohnen, endlih e) die umverfauften Warren laͤngſtens am 
dritten Tage nach bem motorifh beendigten Markte wieder zu: 
räßgehen. rt. VI. Eingangs:Zöller 1. Bon den Ge: 
treidefrächten, welde ans dem Gebiete des einen Staates In 
das des andern eingeführt werben; follen folgende Eingangszölle 
erhoben werben; ,; 


Rare ; In Bayern. In Wuͤrtemberg. 
a) von Welzen und gegerb⸗ SE 
ten Kernen . mm. JE .. 1. j®r 
b) von Noggen . 9 — S .. 7-lE8& 
e) von Gerfte und un⸗ & € 
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* Wicken * * 3 — 3 * * 2 — J 


Von dem aus dem einen Staate In ben andern eingehenden 
Vieh follen gegenfeltig folgende Eingangszölle erhoben werben, 
nemlich: 
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3, Die im Würtemiderg erzeugten Stab, Schleu-, Gtangen:, 
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Ausppern: und Zaln⸗Eiſen, Ciiengußwaaren, unverarbeiteten 
Eifenbleche und unverarbeiteten. Stable follen in Bayern nur 
einem Eingangezole von ı fl. 40 fr. vom bayerifhen Centner; 
dagegen aber auch die in Bavern (einfhläffig des Rhelnkreiſes) 
erzeugten Artikel diefex art in Würtemberg nur einem @ins 
gangdzofle von ı fl. ao fr. vom wuͤrtemberglſchen Gentner unz 
terliegen. 4. Die in Würtemberg erzeugten Welne und Wein⸗ 
moſte (einfblüffig der würtembergifben Seewelne und Seeweln⸗ 
Mofte) ſollen im Bavern einem Cingangszole zu ı fl. vom. 
bayerifhen Gentner; dagegen aber auch bie in Bayern erzeug⸗ 
ten Weine und Welnmofte (einfhläffig ber rheinbaverifhen 
Beine und Welnmofte) In Würtemberg ebenfalld nur, einem 
Eingaugszolle von 48 kr. vom mwürtembergiihen Gentner, ober 
zu 6fl. vom wärtembergifhen Eimer unterworfen fepn. 5. Von 
nachftebenden in -Würtemberg und Bayern erzeugten Waaren 
und Fabrifaten, nemlih: a) Beln- Arbeiten, mit Galanterle= 
waaren unvermengt, b) Fabritaten von weißen ober verziuntem 
Bleche, e)latirten Blechwaaren, d) Kupferfabritaten, und e) fei- 
neren Meffingfabritaten, foll der Eingangezoll in Bayern In 1ofl. 
vom baperifhen Gentner, und in Würtemberg. in 8 fl, vom 
würtemberglfhen Gentner befteben. 6. Die in Würtemberg er= 
zeugten Zeinz, Hanf: und Reps- oder Nüböle follen In Bayern 
einem Cingangszolle zu 2 fl. 30 fr. vom bayerifhen Gentner, 
und die nemlihen in Bayern erzeugten Dele In Würtemberg 
einem Elngangszolle zu ı fl. 44 Er. vom wärtembergifchen Gent- 
ner unterliegen. 7. Dem eben bemerkten Eingangszolle follen 
gegenfeltig auch die in Wiürtemberg und Bayern erzeugten 
Shreib» und Drulpapiere unterworfen feyn. 8. Die in Wuͤr⸗ 
temberg fabrisirten Süber:, Schmid : und Mafliv : Arbeiten 
follen in Bayern einen Eingangszoll zu 20 fl, vom bayerlichen 
Gentner, und die In Bavern fabrizirten Arbeiten biefer Art in 
MWürtemberg einen Eingangszoll zu 15 fl. 36 fr. vom wuͤr⸗ 
tembergifben Gentner, zu entrichten haben. Die Anwendung 
der oben für die genannten Eifenwaaren und für die Meine 
feftgefegten Zollfäge fest voraus, daß der Urfprung als baperi: 
ſches oder würtembergifhes Erzeugniß nach denjenigen Borferif- 
tem nachgewiefen werde, welche hierüber In dem baverifchen 
Rheinkreiſe für den Fall beſtehen, daß biefe Artitel von dort 
in die übrigen Kreife des Aönigreihe Bayern mit Anfpruc der 
Zolbegünftigung eingeführt werben wollen. Sle werben In bei: 
deu Staaten durch befondere Verordnungen befannt gemacht 
werden. Die von 5 bis 8 eluſchluͤſſig bezeichneten gegenfeitigen 


Begünftigungen finden nur dann ftatt, wenn bie Fabrifanten 


und Produzenten die Fabrikate und Produlte unmittelbar und 
ohne Dazwiſchentunft eines Zwiſchenhaͤndlers, mit ben vorſchrift⸗ 
mäßigen Urſprung⸗ Zeuguiffen , verführen oder verfenden. Die 
t. wärtembergifche Regierung macht ſich anheiſchig, die wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Eingangszölle von den durch die vorhergehenden Ber 
ftimmungen -begänftigten Arsitein gegen andere Staaten ben bare⸗ 
riſchen gleichzuſtellen, Infoweit jene dermalen niedriger fteben. 
Art. VII Durchgangs-3Zoͤlle. In Bayern wird der Durch⸗ 
gangsjoll von dem aus Wuͤrtemherg durch Bayern tranfitirenden 
— a) Bieh, md — b) Weln, — nur zur Hälfte erhoben 
werden. Eben fo wird auch in Wärtemberg von bem aus Bayern 
elnſchlüßlich des Mheinfreifes tranfitirenden a) Bleh, ua — 


b) Bein — der Durdgangsjol auf ble Hälfte herabgeſezt, 
und c) vom baverifhen Getreide, vorbehaltlich ber erforderll- 
hen Sicherheltsmaaßregeln, ganz aufgehoben, wie das Getreide 
auch In Bayern von demfelben gang frei iſt. Art. VIII. Se: 
genfeltige Siherftellung ber Zollgefälle und an- 
berer Staatdabgaben. Zur gegenfeitigen Sicherftelung 
der Zollgefälle und anderer Staatsabgaben find beide Reglerun—⸗ 
gen über folgende Punkte übereingefommen. 1. Sie werben ſich 
binfichtlih der Urfprungs:Feugniffe über ein gleihfürmiges Mer: 
fahren verftändigen, und ihre Behörden zur gewiſſenhaften Aug: 
übung ber ihnen fn dieſer Hinficht übertragenen Funktionen ver: 
pflichten. 2. Sie machen fit gegenfeltig verbindlich, mac Mög: 
lichkeit dahin zu wirken, daß die Zoll» und übrigen Abgaben: 
Geſeze des einen Staates nicht durch bie Untertbanen des an- 
deren verlegt werben, und die Behörden fih zum Schuge die: 
fer Geſeze gegenfeitig unterftägen. 3. Sie werben ihre Graͤnz⸗ 
Zollſtaͤtten zu einer gegenfeitigen Kontrolle ermäctigen, wodurch 
das gegenfeltige Einfhmuggeln und Insbefondere die Gefäbrden 
mit den angeblib tranfitirenden Gütern erſchwert werben. 4. 
Sie werben ihre Staatsangehörigen, bie überwiefen werben foll- 
ten, bie Zoll: und fonftigen Staatsabgaben des andern Staa: 
tes gefährdet zu haben, jur Strafe ziehen laſſen. Art. IX. 
Verkehr mit den Hobenzollerifhen Fürjtenthi- 
mern. Da bie Fürftenthämer Hohenzollern: Hediingen und Sig: 
maringen durd Staatsvertrag In einem gemeinfcaftlihen Soll: 
foiteme mit dem Königreihe Würtemberg ftehen ; fo finden bie 
tranfitorifhen Berimmungen ber Wrtifel V., VI, VII und 
VIII. auch auf den Verfehr mit biefen Ländern Ihre Anwen: 
dung. Art. X. Schinf. Weber die gegenwärtige zweifach aus- 
gefertigte Uebereintunft follen die Matifitationen beider könligll— 
chen Höfe innerhalb vierzehn Tage, oder, mo möglich früher, 
eingeholt, und hier in Münden ausgewechſelt werden. Zur Ur: 
kunde deſſen haben die beiderfeltigen Bevollmächtigten die ge: 
wenwärtige Webereinfunft unterfhrieben und befiegelt zu Mrün- 
en ben zwölften ApritıBa7. (1. 8.) Friebtih Graf v. Thür: 
beim. (L. S.) Phllipp Morls Freiherr v. Shmis:Grol- 
lenburg. (L. S.) Ehriftoph Ludwig v. Herzog. 


Türkei, 

Beſchluß der in der heutigen Zeitung abgebro- 

henen Nachtichten aus Griechenland. 

An die hochedlen Deputirten, bie fih auf Negina 
befinden, Ihr Herren! Wir antworten auf euer Schreiben 
vom ı Febr,, und auf bad, mas und mündlich gefagt werben 
von euren Abgeordneten, den HH. U. Delljanni, General &. 
Botzari, ©. Trikupi, S. Kalogeropulo, G. Aenlan und N. 3. 
Bellfario. Das Vorgefallene erklärt hinlaͤnglich die Urfachen, 
bie bis auf diefe Stunde den Zufammentritt der Verſammlung, 
und deren beilfame Folgen für dad Vaterland verzögerten. Wir 
ftehen, wie von Anfang, fo auch jezt da, mit der nemllchen Ge: 
jinnung und dem nemlihen Zweke, das Intereffe des Water: 
landes zum Gegenftande habend. Wir verlangen eine Verſamm⸗ 
lung, und thum, fo viel möglich, für iyren Zufammentritt. Ge- 
nug Aufenthalt fhon hat das Kapitel vom Orte gemacht; ge 
nug, baf ed auch von eurer Seite fo angefehen wird. “est, 
Ihe Herren! beitimmten das Mecht der Mehrern, und bie Zu- 
friedenbeft der Nation, Hermione zum Verfammlungsorte, 
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und nicht wir; fie (die Sufrlebenbelt ber Matlon) verbindet das 
Setrennte, und nicht ber dritte Ort! fie refpektieenb laden wie 
auch Em. Hochedlen ein; fie gleichfalls zu refpektiten, und bald⸗ 
moͤglichſt fih bier einzufinden, damit die hoben Intereſſen des 
Vaterlandes wicht länger vernachläfiget werden. Hermlone, 
den 6 Febr. 1827. Die Bevollmächtigten ber verſchle⸗ 
denen Eparchlen Griehentands: Georg Siifinf, Georg 
Kundirioti, Nicol. Botaffi, Manoll D. Lazarl, Franz Wulgarl, 
N. Bin, D. 3. Krieſt, Nic. Chadſchl-Joann. Meri, Gila Ka= 
rafagant, Em. Andonladl, ler. Lukopulo, 2. Kambani, Ana 
guoftt Y. Jannakopulo, G. M. Undonopulo, Georg Athanaffiadi, 
der (Erzblſchof) von Korluth, April, der (Erzbiſchof) von Vre⸗ 
fihene, Theodoretus, Anagnoſti Deconome, Nic. Ponlropulo, ©. 
Stauro, Riga Palamidi, I. Eugenldi, D. Limbridi, Anagnoſti 
Macropotamiffo, Sppro Levechu, Panajotl Kalamarino, J. Kas 
rapaulo, Anagnofti Matzukopulo, Ch. Matatidi, Joannull N. 
Naku, Nikita Kalla, Theodor Eofocotront, Kita Tfavella, K. 
Vlacopulo, Zacharakl State, N. Oeconomo, Io. Cutbpmiu, 
Vellſſario Paſchall, Dionyf. Vaſſillu, Georgafi Mitro, I. Stans 
balakl, ®. Ehall, 3. Michail, S. Panutzo, ©. Kallergt, Gregor 
Ch. Jaunl, Jo. G. Deconomidt, Dem. Tangopulo, Konftantiiz 
Kyrlato, Anton Karapeta, Anagnofti Kondafi, Jannakl Guleno 
Jo. Lefati, K. Ch. Dimitrin, 9. Dem. Koftopulo, Konft. Tza— 
pin, Baſillus Barla, Nicol. Savva, ©. Dellagrammatica, G. 
Maurommati, Eh. Gerothannaffi, Jannull Karamano, Mat— 
thäus Protopapa, Marinian Peratl, Eonft. Guvell, Jann. Kos 
folltri, Dimall Jerommimon, Zols Panu, Papa Mid. Sarandı, 
30. K. Jannopulo, Theochares Agathaki, P. Zervunafl, D. Bull, 
N. Golopulo, Jo, Deconomu, Anagn. Dildo, Eonft, ©. Dufifa, 
Evangelinos 9. Joannu, Jannalo N. Tzanetu, Georg Patzu⸗ 
resti, P. A. Kapſali, P. Kologeras Logotheti. In Allem 84 
Unterſchtiften. — (Aus der allgemeinen Zeltung Griechenlands 
vom 24 Febr.) Auf bie in der vorhergehenden Nummer mits 
gethellte Antwort der Bevollmächtigten in Hermioue, warb fol= 
gende Ruͤkantwort ertheilt: An die Depusirten der Nas 
ttonal:VBerfammlung In Hermione, Ihr Herten! Ju— 
dem wir der Gewalt der Umftände nahgaben, war ed unfere 
Pflicht, alles möglihe zu than, um dem Uebeln vorzubeugen, 
weiche die Zwietraht droht. Deswegen allein, und nicht ale 
fühlten wir nicht das ganze Gewidt, das und die Mehrzahl der 
Deputirten, rechtmaͤßlger Deputirten, und folder, die Achtung 
baben für die Beſchluͤſſe der dritten Natlonalverfammliung im 
Gpibaurogd, mund des von Ihr beftellten Ausſchuſſes verleiht, 
fanden wir uns bewogen, unfere Abgeordneten an euch zu ſchl⸗ 
fen, und das Schreiben vom ı d, M. am euch zuerlaffen. Uns 
fere zuräfgefehrten Abgeordneten, und euer Schreiben von 6 d. M. 
überzengten und mit Schmerz von dem, was wir früber kaum 
zu denken wagten, daß euch nemlich, zum Unglite Griechenlands 
weder Gründe, noch die Achtung für die Gefegmäßigkeit, noch 
ſelbſt die verfühnenden Anträge von eurem Gange abzubringen 
vermochten, Aber, Indem wir euch unfern Schmerz über die 
Unüberredbarfelt auf eurer Selte erklären, können wir euch zu⸗ 
gleich die Verlegenhelt nicht bergen, welde die nähere Betrach⸗ 
tung eurer Schrift uns verurfaht hat. Bon allen Interfchrif- 
ten, bie fie enthält, können etwas Über ein Drittel als Unter— 
fooriften von Deputirten anerkannt werden, bie rechtmaͤßlg jur 
dritten Nationalverfammiung angenommen wurden. Auch find 
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noch einige, aber ſehr wenige, darunter, die wahrſcheinllch fuüͤr 
Unterfäriften rechtmaͤßlger Deputirten gelten dürften, aber vor: 
ans bie. Prüfung und Veitdtigung des Ausſchuſſes zur Pruͤ⸗ 
fung der Vollmachten erfordern. Gegen bie Hälfte aber aller 
Unterfchriften iſt es ſchwer, fih als Unterfariften gleichartiger 
Deputirten zu denfen, außer man fest voraus, daß, nad el: 
nem feltfamen Willen, bei einem und. demfelben Wolfe, das 
nemlihe zugleih recht, gerecht und geſezmaͤßlg fer, und 
niht fev. Meberdis, nicht weniger feltfam erſcheint 
auch bie Unterſchrift Einiger, während fie abwefenbd find. 
Da nun die Zabl der in Hermione Befindlihen folher Na: 
tur fit, wird uns vlellelcht erlaubt ſeyn, zu fragen, worin 
das Recht der Mehrern beſteht; worin befteht, und 
wo ift die Rechtmaßlgkelt? Db bie rechtmaͤßlgen Bevollmaͤch⸗ 
tigten der Nation von biefer eine Beſchraͤukung oder nähere Be: 
ſtimmung in Betref des Ortes ber Verſammlung erhalten ha— 
ben; und endlich, welches bie unwiderſprechllchen Kennzeichen 
threr (der Nation) Achtung für euer Beharren und eure Refo- 
iution für Hermione feyen? Auch muß es euch nicht befremben, 
daß wir, wenn Ihr fagt, und wir nicht zweifeln, das Wohl bes 
Baterlandes zum Gegenftande babt, und dafür bie Verſamm⸗ 
fung verlangt, benfen, daß euch ber Weg, ben Ihr wanbelt, febr 
weit abführen dürfte von eurem loͤbllchen Zwele; nachdem nicht 
eine aufs Gerathewohl ausgefüllte Zahl Menfhen eine recht: 
mäßige Natlonalverfammlung ausmacht, noh der Umſturz bes 
beftehenden Gefegmäßigen, und die Verfennung deffen, was recht 
und gerecht ft, je irgend einem Volk erfpriegiich ſeyn fan. Aus 
diefen Gründen, und andern, bie wir, Kürze halber, übergeben, 
denken wir, Ihr Herren, daß es Zeit und unſere Pflicht iſt, euch 
zu fagen, daß euer Verharren in Hermione, und eure Unter: 
nehmungen hlezu, dem fhleunigen Zufammentritt ber National: 
verfammlung zuwiberlaufen, welchen die Natlonalaugelegenhel · 
ten und Anordnungen dringend erbeifhen; und daß wir, Im 
Einkfange mit denfelben, während wir bazan find, und hoffen, 
ehemoͤgllch eine reotmaͤßlge und vordentiihe Natlonalverfamm: 
lung zu halten, nothwendiger Welfe nicht ald rechtmäßig und 
national jeden Zufammentritt oder Aft einfehen können, bie ihr 
anf die Grundlagen, auf benen ihr bisher gewandelt, bauen 
wolltet. Wegina, ben ı5 Febr. 1627. Die beidem Me: 
glerungs:Ausfhuffe: Andreas Zalmi, D. Tfamado, P. 
Mauromihali, Anagnoftii Delljannt, U. Ch. Anargyru, ©. Tri⸗ 
tupi, K. Zoto, 3. Vlacho, U. Monarchidi, P. D. Dimitrakopulo. 
Die bei dem Verſammlungs⸗—Ausſchuſſe: Panutzo No— 
tara, ber (Blſchof) von Arta, Porphytlus, Baſillus N. Budurh, 
Auagnofti Kapaniga, Georg Aenlan, Em. Zeno, Sp. Kalogero⸗ 
pulo, Georg Darloti, Ehrifte Vlaſſi, N. 3. Bellfario, N. Re: 
nierl. Deputirte: Conſta Boparl, Lukas 2, Chormova, ©- 
Rafitogita, M. Bernardo, Anagn. Pap. Aleropulo, Dem. Pa: 
läologo, Lambro Naku, Anagnofti Dalari, Demeter ©. Bulgari, 
Yet. P. Maurogeni,:P, Monaſtitioti, Frango Brifaft, Macas 
eins Varlamu, V. Ehriftafopulo, Sppro Frangisto, Athanaſſus 
Zub; A. Korteffi, Thanaffi Platoti, Affimari Fotllla, Sotirlo 
Theocharopulo, K. Zografo, S. Spillstopulo, Ziberlus Libero: 
pulo, Georg Rundu, Zacharaki Joannu, U, Zafitopulo, P. An: 
getlaos, M. Marcopoliti, Conſt. Deduſſt, Georgafi Mitru, der 
(Biſchoſ) von Earpfto, Neophytus, Manoll Tumbaſt, N. Chry⸗ 


Lambro Alexandru, Georg Logothetu, Anagnoſti Golfopulo, Pap. 
Joannis, D. Dellagrammatika, Logotbeti Paugalo, Joakim tu 
Gerondos, Gregor Mira, Joann. Vaſſillu, der Prieſter und 
Sakriſtan, Gregor Athanaſſiu, Anaft. Anagn. Lidorift, Jo. Dafs 
fin, Anagn. P. Nikolopulo. In allem 72 Perfonen, 


Litterarifche Anzeigen. 


So eben iſt bei ung erfälenen, und In alen Buchhandlun— 
gen, in Augsburg in der Jof. Wolfffhen Buchhandlung 
zu haben: 

Bayerns vollftändiger Zolltarif vom 28 De 
cember 1826, mit beigefh ter MWaaren- Erklärung, 

— dann / mit allen hierauf bezüglichen allerhächften Ders 
ordnungen, famt einem alphabetifchen Nameneverzeich- 
niffe aller Zollpoftirungen mit Angabe der Oberämter 
und Kreife, wohin fie gehören, von Friederich Bruck⸗ 
bräu, k. Rechnungsfommiffär ‘der Generals Zoll: Ads 
miniftration. Gebeftet Preis ı fl. ı2 Fr. 

Diefes mit großer Umficht bearbeitete Wert iſt eben fo zelt- 
gemäß als zwekmaͤßlg, und wegen der beigefügten Waaren: Er= 
—— nicht blos den dußern Zollbeamten, und dem gefamten 
—** fihtd = Perfonale, 3. B. den Gendarmen, die als Zeugen 

ei der Abwägung und fuwern Befihtigung der zur Verzollung 
fommenden Waaren mitwirfen müfen, fondern auch allen Han— 
beitreibenden bes In: und Auslandes, fo wie Privaten, welche 


. bie theuren Prelfe der Waaren :» Handbücher zu vermeiden wün- 


Ba als ein näzliher und unentbehrliher Rathgeber zu em⸗ 
pfeblen. 

Münden fm April nBar. 
Fof. Lindauerfhe Buchhandlung. 


Für Gartenfreunde. 

Steube, J. r Neues Lehrbuch der gefamten 
Gartenfunft, oder leicht faßlicher, auf Erfahrung 
gegruͤndeter Unterricht zum beften Gemhfebau, zur 
ſchoͤnſten Blumenzucht und edelften Obftkultur. Nebft 
einem Monatögärtner 2c. Zweite, verbefferte Auflage. 
8. Nürnberg, bei Friedr. Campe. — 40 Bogen, mit 
2 Kupfern und gebunden, Preis nur 1 Thlr. oder 
ı fl. 45 ir. ‚ 

Wenn die Freuden des Landlebens bie reinften find, und der 
Beſiz eines Gaͤrtchens das Wünfhenswerthefte it; wenn man 
die Webergeugung gewonnen bat, daß die Pflege der Kinder Flo- 
rend und Pomonens dankbar und für das ſinulge Gemuͤth bie loh- 
nendſte fft, die über viele raube Erfahrungen des Lebens erhebt: 
fo kan ein zwekmaͤßlges Bub, das diefe Gefühle belebt, eine 
volltändige Anleitung zu jener Pflege ertbeilt, nicht anders ale 
wlllkommen ſeyn für alle Freunde der Natur — und ein 
ſolches Buch iſt das obige! 

Durch ein gefälliges Aeußeres nicht allein, fondern auc durch 
einen ungemein billigen Preis — 40 Bogen und 2 Kupfer für 
ı Thlr. — zeichnet ſich die neue Auflage diefes zwetmaͤßlgen Buche 
aus, das jedem Befizer nügen wird, fomit die allge— 
meine Beachtung verdient. 


Zum Besten der Griechen: 


Euripides Hecabe. 
, Aus dem Griech. übersezt von Dr. Fr. Stäger- 
8. Schreibpap. geh. ı fl. ı2 kr. Velinpap. geh, ı fl. 48 kr. 
Niemand wird es gereuen, schon um.des so rührenden 


fovergl, Anagu. Didascalo, Charalampo P. Yolitu, Lucas Baja, | Stoffs willen, dieses alte Drama, welches auch durch den 


. 


480 


Krieg Unglükliche vor das Auge der Leser führt, und das 
hier in einer sehr gelungenen, durchaus verständlichen 
Verdeutschung erscheint, sich angeeignet zu haben. 
Die Bestimmung des Ertrags wird das Interesse daran, 
wie wir hoffen, bei recht Vielen nur noch erhöhen. 
Exemplare sind durch alle guten Buchhandlungen zu 
beziehen. 
Halle, im April ıBar. 
Die Buchhandlung des Waisenhauses. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Morlabung.) Es wurten in bem von ber-@upbrofine 
Fellsltas Steinhard, atbornen Beer dahler, wuter dem 
ı4 Febr, 1727 errichteten Teſtamente dem Gottfried Jeremlas 
Beer, und der Anna Barbara Beer Legate In Geld beftimmt. 

Mer nun hierauf Anfpruch zu machen gebenft, bat fi des— 
halb binnen zwei Monaten a dato um fo gemilfer bei diffel: 
tigem Gerichte zu weiden, als anferdeifen diefe ganze Berlaffen- 
ſchafts fache als auf fih berubendb angenommen, und das erwähnte 
Teftamenf reponirt werden wird. 

Yugsburg, am 2; April ıBar. 

Söntglih baverifhes Arche: und Stadtgericht. 
v. Silberbhorn, Direftor. gie 





(Belanntmahung.) Das unterfertigte Fönlgl. Landgericht 
babein dem Schuldenweſen bes veriebten Patrimonialgerichte: 
halterd Michael Bauer zu Gelſenhauſen, mit Entſchlleßung 
vom ı März b. 3. den Univerfaltonfurs erfanur. 

Es werden daher die gefezlihen Edittstage: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren Nacmweli: 
fung auf 22 den 26 Mahl. J.— 

1. Sur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orberungen auf Dienftag ben 26 Juni 1. J. 

Ill. Zur —————— Donnerſtag deu a6 Full 

1. J., und zwar für die Replit bis den 1ıı Auzuſt, 
ab file bie Duplit bie 25 9 — eln ſchluͤßig 
jebeemal Morgene 9 Ubr feſtgeſezt, und biezu ſaͤmtliche 
unbe kaunte Glaubiger des Gemeiufhulbmers hiermit offentilch 
unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, dad das Nichterſchel— 
neu amt erften Ediktstage die Ausſchlleßung der Forderung von 
der gegenwärtigen Konfursmalle , das Nichterfhelnen an den 
übrfgen Edittstagen aber die Ausſchlleßung mit den an ben: 
jelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleid werden diejenigen, welde irgend etwas von bem 


Dermögen des Gemeinfhuldnere in Händen haben, bei Vermel⸗ 


dung des nohmallgen Erfages aufgefordert , foldhes unter Bor- 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. Der Schulden: 
ftand ‚beträgt bisher 4161 fl. 6 fr. Das Wltiv: Vermögen bes 
ſteht In aorı fl. 3ı fr., wobei bemerft wird, daß fich bierunter 
ein Bauernbof befindet in der Schaͤzung zu 1971 fl. 30 fr., def: 
fen @igentbum ftreitig if. 
Den ı7 April 1837. 
Koͤnigl. baverſches Landgericht eo 
- le. Bram, Landridter, 





Ankündigung. 
Die Erdfnung des Wildbades und der Moilen-AUns 
— zu Kreutb bei Tegernfee. 

Die Eröfnung der föniglihen Kuranftalt dafel eſchleht 
für das laufende Jahr den 20 Mat. J 

Unter-Leltung eines eldens aufgeſtellten Arztes kounen nebſt 
den Bädern von den drei verfaledtnen Schwefel: 
auellen, nämiih: vom heil. Kreuz beim Babeorte felbft 
— Shmwalabofe — und Stintergraben, aub Soo— 
lens, Dampf:, Tropf: und Tuſchbaͤder gebraucht, fo 
wie in Verbindung -mit-diefen'oder aud unabhängig. won bem- 


ſelben bie täglich friſch bereiteten Ziegen: Molfen und aus: 
gepreßten Pflanzgenfäfte genommen werden. 

Die Yreife der verfhlebenen einzelnen Beduͤrfulſſe find jene 
ber frübern Jahre, und in einer eigens neu aufgelegten Badord⸗ 
nung jur genauen Einſicht und Vorausberechnung der Sefammt- 
kurkoften eines jeden Titl. Badgaftes gebracht, die auch auf Ver⸗ 
langen von ber unterfertigten Infpektion all jenen, welche bie 
Anftalt zu beſuchen gebenfen, gratis überfenbet wird, 

Fahrgelegenheiten von Münden Hab Kreuth werben beſon⸗ 
ders annoneirt werden, 

Wegen 3immerbeftellungen bellebe man ebenfalls ſich in frau⸗ 
firten Briefen unter der Adreffe: „Au die Wabd-Infpeftion 
Kreuth“ zu wenden. 

Diefes zur Kenntulß des verehrlichen Publikums zu bringen, 


| beeilt ſich 
I Die königl. Bad: Infpektion zu Kreuth. 
r ’ Brymftons berübmtes Moß- und Vieh: 












— R pulver, welches gegen die Drufe und aubere 
Krankheiten der Pferde das fiherfte Heilmittel 

und Präfervativ gewährt, wird vom jejt an 

mit Eönigl. fähf. Kongeffion 

In der Fabrit zu Leipzig, Hapnftrafe 
Nro. 34: Act verfertiat umd foftet das Pfund- 
Sei * — * F { - kr.). Diejenigen, welche 
er zum MWiederverfauf übernehm - 
einen guten Rabatt. nn na 
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Feinfte engl. Windforfeife Duz- 14 gr., desgl. 
große Stüfe 24 ar., feinfte Yalmfelfe 15 gr., Diofenfelfe 15 gr. 
avon de Provence In Biel 26 gr., Savon des Dames 25 gr,, 
Transparentſelfe 26,— z20gr., aͤchtes engl. Opodeldoc 44gr. umd' 
34 gr. Duze, aͤchtes Mofendl Flacon 8 gr., engl. Seifen: und 
Nafierpulver 4 gr, ſchwarze Pomade 4 und 8 AR Rofenmilc 
Bus 6gr., aromatifhes Mundwafler 6 gr., Blattreuge, Indie 
he Blattſchminke Duz. ı Mtbir. Miles von beiter Ität. 
Im Kommiffionsfomptoir In Leipzig, 
Haynflrafe Nr. 341, 


Büher-Verfeigerung. 

Den 23 und 24 Juli d. 3. wird in Nürnberg bie ges 
baltvolle Buͤcherſammlung des dafelbft — Hen, NRit⸗ 
ters von Maubach, koͤnigl. baverlſchen Mlalſterlalraihs, Dis 
rettors des ?. b. Milltalr⸗ Appellationg :@erihts und Meitglleb‘ 
bes Elvliverdienftordens der baverifhen Krone, an die Melt: 
bietenden, gegen ſogleich baare Bezahlung, Öffentlich verſteigert. 

Diefe auserlefene Sammlung enthäit mebrere vorzüglice 
Haffifhe Werke in Prachtausgaben. 

Das Verzelchniß iſt bei dem Unterzelchneten auf frankirte‘ 
Briefe gratis zu befommen, der au jeden, mit ber gehörigen 
Sicher heit benen Auftrag, ſowol bei diefer, als auch bei 
anbern bier oder auswärts ftatt findenden Berfteigerungen gerne: 
übernimmt und folhen mit der größten Sorgfalt und Gewiſſen⸗ 
baftigfeit voljlehen wird. 

Nürnberg Im Aprii 1837. 

%ob. Lor. Shmibmer, 
Buchhaͤndler und obrigkeitlich verpflichteter 
Auftionator. 


Den 22 Mal 1837 und: folgende‘ Tage‘ wird In Dresden 
‚im Der. fpauiänen and pertiiaäägun 16 und Sprade 


die in der eu um Litteratur 
wichtige Vibliothet des pen. Dofustt Budyer bafeibft verſtel⸗ 
gert werben. Kataloge derfelben find in der 3. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung zu m. zu belommen. - 


er-Aufrionator Segmit zu Dresdens 


Ein tuͤchtlger Rechtspraltikaut Fan bei einer Gutshertſchaft Im 
Bayern elme Anftelung als Patrimionlalrichter finden, wenn er 
auch gute Kenntniffe des Forſtiveſens und der Landbkonoͤmle beſigt. 
Die Erpedition dieſes Blattes ſagt, wo? 


Großbritannien. 


Allgemeine 


Seitung 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Dienſtag 





ben aus Frankfurt.) — ODeſtreich. — Tuͤrkel. 
über Griechenland, — Anfündigungen. 


Nro. 121. 


(Schreiben aus Lnodon.) — Branfreih. (Annahme von be la Boeflered Vorſchlag.) — Deutſchland. 
(Schreiben ans Konftautinopel.) — Bellage Nro. 121, Auszuͤge aus Briefen 


ı Mai 1827. 
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Großbritannien. 

* xoadon, ao April. Nah ber Wendung, melde bie 
Unterbandlungen des Hrn. Canning mit dem Marquis v. Land: 
down genommen haben follen, glauden Viele an den Cintritt 
einiger Häupter der umabbängigen Wblgpartei ins Minlfterkum. 
Beide Parteien würden durch diefe Vereinigung zur Befdrde- 
rung des Staatswohls einige Nachgiebigfeit zeigen. Die Whlgs 
werden nicht mebr auf die unmittelbare Emanzipation der Ka— 
tholiten als die erite Bedingung ihres Eintrittes dringen, und 
die gemäßigten Tories werben beweifen, daß es ihnen weniger 
auf den Namen einer Partei als auf Männer ankommt, Die 


mit reinem Willen fib den Jutereſſen bed ganzen Landes wid: 


‚tef im Unterbanfe vorftellen würbe. 


men, und besbalb das Butrauen ber Nation genießen. Herr 
Sanning hat In der Ausfüllung zweier wichtigen Memter durch 
Männer, „bie fid gegen die Emanzipation ausgeſprochen haben, 
den Beweis geliefert, daß er feine Lage verfteht, und ſich nicht 
von einen augenbiiflihen Siege bienden laͤßt. Miemandem 
Uegt wohl jene Sade mehr am Herzen ald ihm, aber um ſich 
ihres Belingens zu verfihern, muß die allgemeine Stimme der 
Nation bafür ſeyn, und dieſe kan erft jest durch Hrn. Eannings 
Adminiſtratlon dazu vorbereitet werben. Eln einziges Fahr ſel⸗ 
ner Berwaltung leiftet in diefer Angelegenbeit vermutyli mehr 
als zwanzig der fruͤhern. Damit er feiner Schritte aber 
fiher fey, mar eine Vereinigung mit dem Wblgs wuͤnſchens⸗ 
werth, weldhe dann ſchon von felbft jebe Hofnung eines Wie: 
dereintrittes der Ultras Torles unter feinem Minffterium aufs 
bebt, und ihm die ganze Kraft ihrer Gegner zuwendet. Die 
uitra's ſuchen ſich mun allerdings mit allem Eifer mißlungener 
Erwartungen feſt zu organlfiren, und der Meglerung einen un: 
durchdringiihen Phalanr entgegen zu ftellen: fie ſchmelcheln 
jegt dem Hrn. Peel, weil diefer der ausgezeſchnetſte Mann iſt, 
der fi zu ihrer Fahne befennt, bie Achtung der Nation noch 
lange befizen wird, und keln unwichtiges Oberhaupt Ihrer Par: 
Es it ladeſſen bie Frage, 
ob er ſich dazu verfiebn, ob er den Ruf, den er mit fo vielem 
Dtedt erworben, dutch Handlungen des Parteigelfties aufs Spiel 
fegen, und der Reglerung In ihren Plänen (aufer ber katholl- 
{dem Same) entgegen wirken wird, blos weil man ſich der Mes 
gierung widerfegen wil. Diefem Grundfaz baben die Whigs 
bei der vorigen Werwaltung nicht gehuldiät, und das ganze 
Band war Beuge, wis fie die Minliter bei jeder Maaßregel, 
die zur Wohlfahrt des Landes dienen fonnte, mit Ihrer ganzen 
Kraft unterftägen. Uber fogar gegen Kabale unter dem Schuze 
tegislativer Rechte hat die Arone Mittel. Man dürfte es ſich 
nit befremden faffen, falls die Lords fid eine augenbiifliche 


Stimmenmehrheit im Umterhaufe zu verfhaffen wuͤßten, daf 
die Mintiter an die Nation appellirten, das beißt, dem Könige 
ziehen, feine Praͤrogative auszuüben und das gegenwärtige Par: 
fament aufzulöfen. Aber alle dleſe Audfihten Aöhfen hier 
noch wenig Beforgnife ein. In dem klaſſiſchen Lande konſtltu— 
tisneller Freiheiten welß jeder Stand, wie weit das Geſez ihm 
ju geben erlaubt; innerhalb dieſes Kreifes bewegt fih jeder 
völlig frei — aber einen Schritt weiter, und er hat das ganze 
Volk wider fi; er bleibt iſollrt. — Unter den Verhältuiſſen, 
welche jezt die biefige polltifhe Welt bewegen, wird e8- gewiß 
erflärbar feinen, daß die Nachricht aus Paris über die Zurüf- 
nahme des Preßgeſezes eine außerordeutliche Senfation bier 
erregt, und Jederman darin einen zweiten Sieg ber allgemeinen 
Meinung über den Mißbrauch der Gewalt erbiitt, fie gehe nun 
von einer Partei im Volle oder im Kablnette aus. Eine dies 
fige Zeitung bemerkt daher nicht ohne Grund, bie Minifter von 
Frankreich hätten Ihrem Wolke mit ihrem Preßgefeze einen 
außerordentlich großen Dienit geleiftet; fie hätten bemfelben 
das Geheimniß aufgebeft, daß feine wahre unverfälihte Kraft 
In der Öffentlichen Meelnung Tiege, und daß biefe für die Zur 
tunft die befte Schugwehr gegen jeden Verſuch bilde, bie Rechte 
bes Volkes zu ſchmaͤletn. Wir'dürfen hinzufügen, daß das 
MRecht, mwelhes die Kammer der’ ftanzöfifhen Palrd während 
der Unterſuchung jenes metfwirbigen Gefegvorfhlaged ausgehbt 
bat, Zeugen felbjt abzuhören, und Männer vom Fade, als 
Buchhaͤndler, Druker u. f. w. vorzuforbern und fi von ihnen 
über ihre Intereffen ſelbſt Auskunft geben zu laffen, allein 
ſchon hinlaͤnglich fuͤt die Unruhe entſchaͤdigt, welche jeber gebil- 
dete Franzoſe fühlte. Ohne biefed große Vorrecht wärden un: 
fere gefegaebenden Körper, das Ober: und Unterhaus, fi nie 
zu ihrer jezigen Höhe emporgefhwungen haben; erft von dem 
Augenblife an, wo konftitutionelle Kammern diefes Recht Ins 
Leben rufen, iſt wahre Sicherheit des Elgenthumse, wahre bür- 
gerlibe Freiheit vorhanden. 
Franfreig. 

Parts, 25 April. Konſol. 5proz. 100, 605 3Proz. 70, Bo; 
Bankaftien 2030; Falconnet 77, Bo; Guebhard 583/45 Hays 
ti 670. 

Der König ging am 24 April mit dem Dauphin im Forſte 
von St. Germain auf Die Jagd. Am 25 präfidirte er In einem 
Mintfterratbe und arbeitete mit dem Herzog von Doudeauvllle. 

In der Stzung ber Deputirtenfammer am zı Aprit 
ſuchte zuerſt Hr. de la Boeffiere die Einwärfe, der Medner 
In der vorigen Sizung zu widerlegen und fagte, ed handle fit, 
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genau betrachtet, nur darum, bie Journallſten zu zwingen, einen 
moͤgllchſt umftändlihen Bericht uͤber die Siyungen, der aber im: 
mer wahr ſeyn folle, zu geben. Hierauf. trat Hr. v. Beau: 
mont fin einer fehr umftändlihen Rede gegen den Vorſchlag 
auf, aus der wir einige Stellen mitthellen. Die Journale, 
fagte derſelbe, gegen die man fonft eine ſolche Geringſchaͤzung 
affektirte, ſchelnen doc eine furchtbare Macht zu fepn, ba man 
ähnen weder Frieden noch Waffenſtillſtand geftatten wil. Der 
roͤmiſche Senat hatte mur zwei Genforen,, wir follen fieben be- 
fommen, deren Berichte fih immer mit der Formel ſchlleßen 
dürften: „Wir find der Mepnung, de alle Journale zerftört 
werben muͤſſen““ .. . Merbeblen wir es nicht, es beſteht ein 
Spftem, die Publizität der Tribune möglihft zu beſchraͤnken, 
oder gar zu vernichten. Diefes Spftem ſcheint fih ſchon bei 
der lezten Einrichtung des Saals verkündet zu haben, wo men 
Alles fo anlegte, dem Publikum den Zutritt zu den Sijungen 
zu entielden. Diefem Spiteme zufolge bat man bie Jour- 
naliften in eine Tribune verwiefen, wo fie und faum hören 
Zönnen, und aus der man fie jezt noch zu vertreiben ſucht. Wet 
diefem Spiten bat man auf ben Druf unferer Neben verzlch— 
tet, ſelbſt in Flnanzſachen, während bie Reden der andern 
Kammer gedruft werden. Aus biefem Spfteme ging endlich 
das Preßgefez bervor, beffen Gelft wieder in dem gegenwärtis 
gen Vorſchlage waltet. Alle diefe Werfügungen entfpringen 
daraus, daß man das Intereffe des Landes mit dem Intereffe 
der Minifter verwechfelt hat... . Ju Ruͤkſicht auf bie ver- 
langte Zabl der fieben Kommifläre fagt der Redner, jeder der 
fieben Kommiffäre babe vieleicht die Auffiht an einem Tage der 
oe, oder folle vieleicht eine der fieben Todfünden feiner beſon⸗ 
dern Wachſamkelt unterwerfen. In dleſem halb ſcherzhaften, halb 
erufihaften Tone fortfabrend, trägt ber Mebner zulezt auf 
Werwerfung, fowol des urfprünglihen Vorſchlags ald des Mor: 
ſchlags der Standallommiffion (wie er die Journaltommiffion 
nennt) an. Hr. Randol erklärt, er würde feinen Anftand 
nehmen, feine Stelle ald Depntirter nlederzulegen, wenn man 
ibn ald Mitglied einer ſolchen Kommiffion wählen, und ihm die 
Ablehnung diefer Wahl nicht geftatten würde. Der Vorſchlag 
enthalte ein Prinzip der Unterdräfung und des Skandale, Der 
Hr. Finangminifter behauptet, die meiften Redner bätten 
eingebildete Gefahren vorgeſchͤzt, um die Aufmerkſamkelt von 
einer wahren und wirflih vorhandenen Gefahr abzulenfen. 
Man habe von ber Analogle zwiſchen der vorgefchlagenen Kommif: 
fion und einer Auffihte- und Anklagekommiſſton gegen die Mi: 
nifter geſprochen. Diefe finde nicht ftatt, denn-die Kommlſſion 
der Aufſicht der Journale fey durchaus nicht beauftragt, in die 
Arbeitezimmer ber Sournaliften zu geben, nah dem Namen ber 
Verfaſſer von Artikeln zu ſorſchen u. ſ. w. Das was er von 
den Wablen geſprohen, bie einen beſtaͤndigen Gegenftand ber 
Hofnungen, Umtriebe und Intriguen berjenigen ausmachten, 
die unanfhörlih die Kammern angreifen, bätte nie bie lelſeſte 
Beſorgniß, den geringften Zweifel über das Reſultat ber künftl- 
gen Wahlen ausgedräft. Darüber dürfe man feine Angſt haben; 
wenn der König diedufammenberufung der Wahlkolleglen befeble, 
fo dürfe man verfiert ſeyn, daß diefe feine faktiofe Kammer fchl: 
fen wärden... Sollte inzwiſchen, was er für unmöglich balte, eine 
ſolche Kammer aus den Wablen bervorgeben, fo gebe e# eine könig- 
Alche Prärogative, die fie im ſolchem Falle aufldfen wuͤrde. Der 


Hr. Mintfter fagt ferner, dle Gegner bes Vorſchlage haͤtten Fekır 
anderes Mittel angegeben, Das ihm erfezen könnte. DIE beife 
fo viel, als alle Grwalten der Geſellſchaft fellen fi unter dag 
Joch der Preßfrechbeit beugen, und doch fep es leicht, wenig- 
fiens von Seite der Kammer, diefem Spfteme von Schmäbun: 
gen und Hobn zu entgehen, wenn man das Ziel nur ohne Furt 
ins Auge falle, und den Defpotlemus der Journale mit Ger 
rechtigkelt und ohme felge Zugeſtaͤndnlſſe betämpfe. Der Hr. 
Minlſter erklärte, daß er bier blos ald Deputirter geſprochen 
babe. Hr. v. Lepval bebarrt in elmer Rede, bie vieles La— 
ben erregt, barauf, daß die Maafregel unndz fe. Man 
glaubt, fagt derfelbe, bie Journale zu zwingen, einen genauen 
Auszug aus uufern“Sizungen zu liefern. Nichts ift gerechter, 
Aber wenn man für fih Gerechtigkeit verlangt, fo muß man 
fie aud andern gewähren. Wie kan man verlangen, daß bef 
biefer Tribune, wo man nicht fprehen, fondern mit aller Kraft 
freien muß, um ſich verſtaͤndlich zu machen, bei biefer Tri— 
bune, die allerdings fehr reich, zierlich und zuglelch für eine 
Zeit fehr gut angelegt war, wo man ſehr wenig ſprach, die aber 
für eine Seit, wo man viel ſpricht, und für eine Verſammlung, 
die einmal viel ſprechen muß, ‚febr ſchlecht eingerichtet iſt; wie 
fan man verlangen, fage Id, daß am andern Ende des Saals, 
in einer Art von Horft, wo bie Journale niften, die Redakto—⸗ 
ren derſelben unfere Acußerungen tren auffaffen follen, wo doch 
wie felbft ‚Örters ganze Phrafen mifverftehen! Der Redner er- 
tlaͤtte am Ende, bie wahren Mittel gegen Mißbraͤuche lägen 
bereits in dem Deglement der Kammer. Sr. v. Curzay will 
aus den Gaturnalien der lezten Nächte einen neuen Grund 
ſchoͤpſen, die Würde der Kammer gegen einen fo ffandaleufen 
Zuftand der Dinge zu ſchuͤzen. Hr. Hyde be Neupville ber 
bauptet, das Meglement fen verlest worden, indem der Sr. 
Praͤſident des Konfells die Erdrterungen unterbroden, das Wort 
genommen, und am Ende erklärt hätte, daß nicht ber Flnanz⸗ 
minifter, fondern Hr. v. Villele gefprocen habe. Ju biefer 
@igenfchaft hätte er nur In der Reihe ſprechen können. Der 
Redner fagt ferner, er babe gehoft, ber Minlfter werde die 
Verteidigung der bedrohten königlichen Prärogative überneh: 
men, und nachdem er durch die väterlihe Weisheit des Königs 
aus der Verlegenheit gerettet worden wäre, nun auch die Kam: 
mer aus einer Erörterung retten, melde bie Rechte ber Krone 
angrelfe. Es handle ſich nicht davon , ob ber Vorſchlag nuͤzllch 
oder gefährlich fen, fondern ob er geſezlich und fonftitutionell, 
und nicht ben Mechten der Krone zuwider fey. Die Kanımer 
babe kein Met, ſich felbft richterlihe Gewalt auzumaßen. Es 
handle fib um bie Antereffen des Throns, denen, weun bie 
Minifter fie vernachläßigten, die Kammer Achtung verfchaffen 
müßte, Der Sr. Finanzminifter erflärt, er habe bei ei« 
ner blos reglementartihen Frage. niht ald Minlfter ſprechen 
wollen. — Die Kammer verfügt unter großer Aufregung den 
Schluß der allgemeinen Erörterung. Die Shzung wirb vertagt. 
(Wir werden den Schluß diefer Verhandlungen nactragen, und 
bemerten vorläufig, daß Hr. be la BVoeffiered Antrag — mit 
einem Amendement von Hrn. Elaufel de Couſſergues, nad 
welhem bie Kommiffion aus neun Mitgliedern befteben, und 
monatiih buch Wahlen In den Buͤreaux erneuert werden fol, — 
un > April mit 264 gegen 144 Stimmen angenommen wor⸗ 
n iſt.) 
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-mepnte , bie europdifhen Nationen feven zu alt für bie Freie 


. Die Yalrslammer nahm am 34 Aprll bas Gange bed 
Miilt alrge ſe zbuchs mit 111 gegen 40 Stimmen an. Der Ueber⸗ 
xeſt ber Shzung wurde mit Berichten der Petitlonslommiſſion 
ausgefüllt. 

Das korreltlonelle Pollzelgericht fälte am 24 April fein Ur⸗ 
thell in dem Prozeſſe gegen- Hrn. v. Keratry und dem ver: 
antworilihen Üebalteur des Courrier francais. Belde 
wurden wegen bes Artiteld in der Nummer vom 4 März, zu 
weihem Keratry ſich als Verfaſſer befannt hatte, wegen feh- 
Lender gefezliher Kennzeihen eines Vergehens, losgeſprochen. 
Hingegen wurde ber Nebafteur bes Eourrier frangals wegen des 
Artikels: Vimposture confondue , In der Nummer vom 
6 März, wegen ber barin enthaltenen öffentlichen Beleldigun- 
gen gegen ein Mitglied der Deputirtenfammer, Hrn, Duden, 
zu 100 Fr. Geldbuße und den Kojten verurtheilt. — Nah ber 
tolle hatte der Generalprofurator bereitd Appellation gegen 
diefen Spruch eingelegt. 

Die Oppofitionsblätter fahren fort, die Beleuchtungen unb 
Feſilichkelten zu erzählen, welche beinahe in, allen Städten Franf: 
reiche, bei Ankunft der Nachricht von ber Zuruͤlnahme des Preß- 
geſezes, fatt gefunden haben, 

Ein Goldarbeiter, Namens Eabriolet, überwiefen, am ı7 April 
Abends dur ein Palet Schwärmer ein Maͤdchen verwundet zu 
haben, wurde vom Zuchtpollzeigerihte zu zweimonatiidem Ge⸗ 
faͤngniß verurtbellt. 

Die Etoile, welche übrigens ſchon felt zwei Tagen feine 
Nachrichten aus England lleferte, bemerkt, daß die DOrganifa- 
«ion des neuen Mintfteriums doch wenigftens bie zum ı Mai 
»ollendet ſeyn folte, ba am biefem Tage das Parlament feine 
Sizungen wieder eröfne. 

Ein anderes Journal will aus Londoner Privatbriefen wien, 

Hrn. Cannings Unterhandiungen mit den Häuptern der Whlgs 
würden vermutblic gelingen. Dann würde der Marquis von 
Lansdown das Minifterlum des Innern erbalten, und Hr. Hus- 
tiſſon entweder Präfident des Handelsbärcau's bleiben, oder an 
Graf Bathurſt's Stelle das Kolonialdepartement bekommen. Ar. 
Mobluſon fen bereits zum Pair ernannt; ed werde aber von ber 
definitiven Regullrung des Minifterlums abhängen, welchen Play 
er einnehmen folle. Sein Vortefeuille ald Kanzler der Schaj- 
Zammer habe er bereits abgegeben. j 

Se. Mai. der König von Preußen hat die zu Paris befind- 
Lie große Sammlung dgpptifher Alterthuͤmer bed Hru. Paſ⸗ 
falaqua, durch Vermittlung des prensifhen Gefandten in Paris, 
Hrn. Baron v. Werther, und bes Hrn. Barons v. Humboldt, 
angelauft. Che biefelbe zur Abfendung nah Berlin eingepakt 
wird, follte am 26 April noch die Eröfnung einer Mumie, In 
Gegenwart vieler Parifer Gelehrten und Aerzte, ſtatt finden. 

In ber Etofile liest man (wie es ſcheint aus engliſchen 
Blättern) eine Vergleihung zwiſchen Bollvar und dem Doktor 
France. Zur Zeit der Mepublit war Bolivar zu Parid, Er 
Iebte eingezogen, ob er glei ein Freund bes Vergnuͤgens war, 
und beſuchte die Lehrkurfe der Botaull. Seine Träumerelen 
zogen ihn oft In die eloidifhen Felder und auf den Boulevard 
der Juvallden. Wenn man ibm über feine einfamen Spagier: 
Hänge aufjog, antwortete er: man müͤſſe marſchlren können. 
Er hatte den Ehrgeiz, große und gute Dinge auszuführen, und 


heit. Seine Augen batten viel GSlanz, feln Geſicht wenig 
Ausbruf, ed war aber edel und regelmäßig. - In fein Water: 
land zuruͤkgekehrt und ſchon als Liberator proklamirt, ſchrieb 
Bollvar Briefe voll Erkenntlichkelt an die Perfon, bei welcher - 
er eine Wohnung auf dem Bonlevardb des Tempeld gehabt 
batte. Man hatte ibm gefragt, ob er nichts für das Gluͤk fel- 
ner Freunde thnn könnte? Er antwortete: er wolle die al- 
ten Griehen nachahmen, bie nicht genug binterliegen, um 
daraus bie Koſten ihres Lelchenbegaͤngniſſes zu beftreiten. Seine 
Unelgenmäzigfelt iſt beifpiellos ; er iſt ohne Vermögen. Jezt, 
wo er die Muße bed Yrivatlebend begehrt, wirb er diefes dul- 
ce otium genließen Finnen? — Der Dottor Francia.ift nicht 
minder unelgennügig; uur muß man ihm nicht von Abdaukung 
reden. Seir Gefiht iſt eben fo gutmürbig als dasjenige Boll: 
vars. Abends trägt er Uniform, den Tag über gebt er baar: 
fuß. Seine Mabfzeiten nimmt er ohne GÄfte ein, und er hat 
mar 3 oder 4 Bedienten. Sein Pallat zu Aſſumptlon gleicht 
einer Feſtung, und nicht Jeder, ‚der es wuͤnſcht, bat Zutritt 
beim Diktator. Bolivar im Gegenthell it fehr populär. Dot: 
tor Francla hat eine Armee von 7000 Mann; es find beimat- 
lofe Leute von allen Farben. Er bat bie Straßen von Aſſump⸗ 
tion, bie ehemals frumm und von unglelcher Brelte waren, 
auf Koften ber Einwohner nad der Schnur bauen laffen. Die: 
fer Despot ſcheint die Ruhe des Privatlebens, wornach der Li- 


berator fid fehnt, gefunden zu haben. 


Dentfdland, 

Am Gefolge Sr. Mai. des Königs von Bayern auf ber Relſe 
nad Itallen befinden fih die HH. Obrift und Flügeladiutant 
Graf Paumgarten, Leibarzt geb. Rath v. Hark, Kabluetsſekre⸗ 
fair v. Martin und Bureaufelretale Fahrmbacher. Die Abwes 
fenbeit Sr. Möjeftät dürfte etwa fehs Wochen dauern. 

Ihre Mai. die Königin von Bayern wurde zu Ingolſtadt 
auf Ihrer Durcreife am 26 Aprit Morgens dur einen Befud 
von I. H. der Frau Fürftin von Thurn und Taris überrafat. 
Don Neumarkt aus festen Ihre Majeſtaͤt Ihre Meife im Ge: 


ſellſchaft Ihres durchlauchtigen Herta Bruders, des Prinzen 


Eduard von Sachſen⸗ Altenburg, Rittmelfiers im sten Chevaur- 
legersregimente, über Amberg und Balreuth nach Altenburg fort, 

* Frankfurt a. M., 27 April. Diefe Woche war fehr er: 
fprießlih für unfere Paplerhändier. Jeder Pofttag brachte güns 
ftigere Berichte von dem Hauptplägen; und felbjt zu Umfterdam, 
das lange fo beträchtlich hinter Frankfurt zurüf bileb, haben fich 
die djtreichifhen Metalligues auf 863/, gehoben, fo daß jezt die 
Differenz zwiigen bier und dort nur noch %% Proz. betraͤgt. 
Ueberdis find Im diefer Woche, als der zweiten in der Meile; 
wieder größere Maffen von Baarſchaften verfügbar geworben, 
weil nunmehr unfere Banklers bereits eine genauere Berechnung 
binfihts der auszuzahlenden Summen machen können, mithin 
den uͤberſchleßenden Theil ihrer Vorraͤthe nicht mehr für etwalge 
unvermuthete Fälle zuruͤk zu halten brauchen. Wuc find die 
neulihen Gelbabfläffe binlänglih durch frifhe Zufuhren, vor⸗ 
nemiih an preußlſchen Thalern, erfezt worden, welche beFannt- 


lich, find fie auc kein Wechfelgeld, do zur Ausgleihung der 


Mefrehuungen ein wiltommenes Zahlungsmittel find, und mo: 
durch demnach verhindert wird, daß nicht Kronenthaler umd Kon⸗ 


- 


ventlonsmuͤnze vom Plaze verſchwinden. Uns biefen Umftänden 
erhellt aber, dab die Spekulanten a la hausse feine Beſorgniſſe 


mehr begen dürfen, es werde ihnen an bereiten Kapitalien zu 


Depots und Prolongationen ermangeln. Endlich aber baden ſich 
die Worräthe an effettiven Stüfen ſelbſt am Plage vermindert, 
weil aus Mangel an Wiener Wechſelbriefen nicht unbedeutende 
Ouantitäten davon in die Hände der oͤſtrelchlſchen Wollbändier 
übergegangen find, die folhe als Waluta für Ihre an den Marft 
gebraten Wollen hingenommen haben. Dem Xotalbetrag der 
auf diefen Wegen und mittelft Anfäufen für Rechnung von Spe⸗ 
fulanten aus Karlsruh und Mannheim abforbirten Effekten albt 
man auf 300 St. Metalliques und 200 St. Wiener Bantaftien 
an, welche Papterforten dann auch in größerem Verhaͤltulſſe als 
alle übrigen geftiegen find. Es wurde nemlic bie heutige Boͤrſe 
zu nachſte henden Kuren eroͤfuet: Öftreichifhe Metalligues 91%; 
Wiener Bankaltlen 1319; Partiale 123%4 ; öftreihifhe 100Gul⸗ 
denloofe von der erften Motbfhlldifhen Lotterieanleihe 140; 
preußiſche Staatsfhuldfhelne 89. Die übrigen Effekten find 
ohne Bewegung geblieben. Bei dem wieder eingetretenen Gelb: 
überfliuffe-und der momentanen Seltenbeit fomptanter Stuͤte Ift 
das Benefiz des Käufers bei firen Lieferungsverträgen abermals 
auf "4 per Monat in die Höhe gegangen. Auch Im Wechfel: 
handel des Plazes machte ſich viel Lekhaftigkelt bemerklich. In 
. ©. war für Amſterdam zu 140'/4, für Paris zu 79%, Ber: 
lin 1033/, und für Leipziger Meßwechſel viel Geld da. Mir 
Ausnahme von London, deſſen unfere engliſchen Waarenhändler 
erit gegen den Monat YJuntus bedürfen und das auf ı5ı* ber: 
abgegangen fit, blieben die Kurſe der übrigen Devifen zwar un: 
verändert, allein angeboten. — Der Distonto ſteht 2/, bie 


3 Prozent. * 
Defktreid. 


Wien, 26 April. Metaligues 903/15; Banfaftien 1084. 
Tärkel. 

Folgendes find Auszüge aus den Nummern. ber allgemeinen 
Zeitung von Griechenland vom 14 bis zı März: „Karalskakls 
gambung bei Keratia und Gefechte bafelbft am ı5 
und ı6 März. (Aus ber Zeitung vom ı7 März.) Am ı5 
d. M. vier Stunden vor Sonnenaufgang, landeten bie Unſtigen 
an 1000 Mann ftarf, unter dem Generalfommandanten Karals- 
kat, in der Gegend Keratia oder Keratfint, auf der Unken Seite 
des Piräus. Kaum batten die Feinde biefe Landung erfabren, 
und fogleih eiften fie, nachdem ed Tag grivorden, nad jener 
Gegend bin, an 1500. Mann zu Fuß, und 500 Mann zu Pferde. 
Das Gefecht begann, und dauerte eine gute Stunde lang. Zwel⸗ 
mal ftärmten die Feinde auf die Unfrigen los, und zweimal wur: 
den fie mit aropem Verluſte zuräfgetrieben. Endlich wichen bie 
Feinde, und bie Unfrigen erſchlenen ale Sieger. Wenige grie⸗ 
chiſche Meiter jagten die feindliche Neiterei In die Flucht, Wäh: 
rend des Gefechtes aber waren auch die im Yirdus aus ihren 
Berfhausungen bervorgefommen, und plänfelten viele Stunden 
lang.: , Geftern, am 16. db. M. begann das Gefecht neuerdinge, 
vom Morgen an, und dauerte faft ben ganzen Tan, wie wir (auf 
Aegina) mit eigenen Augen gefeben:baben, Wir erwarten dem 
Bericht des Generaltoihmandanten, umıtasMerauere über bieje 
Erpedition und diefe Gefechte zu erfahren. — (Aus ber Zeitung 
vom 21 Märy). Der beftigen und wibrigen Winde halber ward 
diefer Tage die. Kommunikation mit-den Lagern unterbrocen, 
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und faum, mährend bie Seltung fi unter ber Preife befand, 
erbieften wir Briefe von dort, und erfuhren das Geflhehene. 
Da uns alfo Zeit fehlte, Tamen wir ulcot dazu, aud ben Be— 
richt des Generaltommandanten Karalsſskakl über das Gefecht 
am ı6, wo bie unfrigen ruhmvoll gefiegt, mitzuthellen, und 
müfen ihn daher auf das naͤchſte Blatt verſchleben.“ — „Sees 
@rpebition unter DObrift v. Heidegger nad Oropo. 
In Nio. 3ı unferer Zeltung berihteten wir, daß zur Blokade 
des Golfs von Eretria beordert wurden: bie Fregatte Hellas, 
das Dampfſchlf Karterla, und die Brigg Nelſon des Hrn. Des 
metrlus Papa Nitoll von Para, und baf fie auch viele Lan⸗ 
dungstruppen an Bord hatten. Diefe Schiffe gingen nah Orope, 
machten eine Landung, und bie Gelandeten kämpften gegen die 
Feinde. Die Schiffe ſelbſt ſchadeten dem Feinde betraͤchtlich 
mittelft ihrer Kanonen. Außer dem übrigen Schaden aber an 
Mannfchaft und Sahen, eroberten fie auch zwei mit Lebensmit⸗ 
tein beladene Schiffe, Die fie auch bereits nad Aeglna aufgebracht 
haben. Ein Schaden der Art ft für den Belagerer der Afro- 
polls von Athen bedeutend, und die ihn verurfaht, verdienen 
Lob. Da wir feinen Bericht über dleſe Erpedition vor uns ha— 
ben, find wir für jegt auch mit diefem Wenigen zufrieden.’ 

7 Konftantinopel, ıı April. Die Pforte bat die Mer- 
mittelungsvorfäläge Euglands und Muflandd in Betref der 
Griechen verworfen, und felbft bie von bem englifhen Drago⸗ 
man Hrn. v. Shabert, am 4 d. dem Meld-Effendi gemachtt 
Bemerkung, daß die Paciflkatlon Griehenlande nad 
bem Konferenz: Protokolle vom 4 April 1826 von 
obigen Mächten unwiderruflich befäloffen fey, nicht 
beachtet. Schon unterm 3ı März erhlelt der preußifche Meint 
fter, Hr. v. Miltitz, auf feine am 12 März übergebene Note, 
worin er die Nactheile geſchlldert Hatte, die ein fortgefester 
Kampf nicht nur über Europa, Sondern au über bie Pforte 
ſelbſt bringe, eine Antwort, ble es außer Zweifel fezte, daß ber 
Sultan nicht geneigt war, die Worfchläge anzunehmen. Inbie= 
fer türkifhen Antwort beruft fih dem Vernehmen nah ber 
Meis: Effeudi auf die neueſten MWorfälle in Europa, vorzüglich 
In Spanien; er erinnert, daß die Mächte damals bie Bekaͤm⸗ 
pfung der fpanlfhen Mebellen, „die mebr Urfahe zu Klagen 
ale die Griechen gehabt,“ deſchloſſen und auch volführt hätten, 
und daß es daber durchaus unſtatthaft ſey, eine Interventiom 
vorzufchlagen, die bier und überall im osmaunlſchen Relche eine 
Aufmunterung zur Rebelllon ſeyn mäfe. Würde der Divan 
bie Vorfaldge annchmen, fo würden au die übrigen Griechen 
dadurch nur zur Rebelllon aufgemuntert iverden u. f.w. Die 
Pforte werde daber im ſchlimmſten Falle Leber mit den Waf— 
fen in der Hand uutergehn. Nah Empfang dleſer Note ließ 
ſich die Antwort auf die ruffifchen und englifhen Propoſitionen 
Thon voraus feben. Der frauzoͤſiſche Botſchafter fandte ſeltdem 
einen Komrier nach Parls ab. Uebrigens verfibert man glaub— 
wärbig, daß Frantreich ganz, und ohne Reſtrittlon, bem Kon— 
ferenz⸗ Protofolle vom 4 April 1826 beigetreten iſt, und es 
läßt ſich alfo erwarten, dab fib Graf Gnilleminet nah dem 
Benehmen der HH. v. Mibeaupferre und Stratford Canning 
richten wird. Die äftreichlfben und preußlſchen Minifter er= 
feinen bis jezt nur als der Pforte anratbend. 


Berantw ortllcher Dedafteur, €. 3. Stegmeann. 





J Auszͤge aus Briefen über Griechenland, 
t Yegina, ı8 Jan. (Mach mehreren Notizen über die Lade 
der Dinge in Griechenland, welche befaunt find, fährt der Brief 
fort:) Ich erzähle Ihnen nunmehr von der göttlihen Gegend, 
von der göttliben See im Archipelagus und der wunderbaren 
Herrlictelt, die jeder Schritt dem Maler barbletet, der bie Na: 
tur ſucht wie Rottmanner und Heß. Beute überall, reiche Beute 
für den Arditelten, Archäologen, Zoologen, Mineralogen, Bor 
taniter! Es fomme wer Luft hat. Er iſt fiber wie in Itallen 
— allein er muß mit Schaafr und Siegenbraten, mit Linfen, 
Erbſen, einigem Gemüfe vorlieb nehmen. Das Brod iſt gut, 
der Wein vortrefiih. Auch muß er bereit ſeyn, bie Küche nd- 
thigenfalls ſelber zu beſchllen. Wirthshaͤuſer find bier felten, 
ſchiecht und thener. Auch fein Bett barf er ſuchen. Cine Woll- 


matraze, die er ohnedis zu Schiffe braucht, oder ein Paar tuͤch⸗ 


tige Wolldefen muͤſſen ihm genügen. Es bat fih hierin feit drei 
taufend Jahren nichts geändert, Die älteften und bie ‚alten 
Griechen reisten und fallefen wie man jegtthut. Sklaven tru- 
gen ihnen die Stromata nad, oder Maulefel führten fie unter 
dem Meifegepät. Auch vor Ungeziefer aller Art darf er ſich nicht 
fürchten. Läufe gehörem faft zu den Bierdben des Mannes. Sie 
fpazieren ſtolz und fiber auf dem Pelze des Reglerungspraͤſi⸗ 
denten herum. Hoͤchſtens wird der Nachbar, der fie ſieht, fie 
auf den Rok des Naͤchſten ſchnellen. Fränfifhe Kleidung iſt 
eine Art Relſepaß, weil die Konfuln von der tuͤrkiſchen Zeit ber 
fehr geachtet find. Auch vor dem Käufern darf ber Meifende 
im Hellas nicht erfhrefen. Won Feuſtern Ift keine Mede. Wer 
Tiſch oder Bank, Kücengeräth, Teller, Glas, Löffel, Babel 
braucht, muß fie bet fih haben, oder ſich machen laſſen. Der 
Winter it bier eigentlich nicht zu Haufe. Nur wenn es regnet, 
oder der Nordwind dur bie ſchlechtverwahrten Läden pfelft, 
witelt man fib in felnen Mantel mit der Kapuz, und ſucht 
- Sup vor der in ſolchem Augenblifen wirklich empfindiiden Kälte. 
Solche Mäntel haben. wir uns faft alle gekauft. Das Stüf fo: 
fiet nur zwei Kronenthaler. Ste find grob, grau, langhaarig, 
aber warm und waſſerdicht und malerif dazu. Alle Wochen 
tafirt man fi einmal. Freund H** bat einen Bart wie ber 
tafende Aiar. Ueberhaupt genirt die Tollette nicht, fogar neben 
den Goldtreſſen der Kapitani's biift unverholen das ſchmuzlge 
aus den oft arg zerriſſenen Kamiſoͤlern. Die Beſchrel— 

bung der melſt febr malerifhen Trachten zu machen, iſt niet 
möglid. Zelchnungen, bie wir mirbringen., werden fie beifer 
tennen lehren, als alle Schliderungen. Nur bie Schürze der 
Männer (fustanella) fieht: beim erften Anbilt beftemdend aud. 
Sie reiht vom Gürtel bis zum Kule. Die Träger europdifher 
Hofen nennt der Grieche Gabelmenfhen und Gabelbeine, Die 
fechs grlechiſchen Anaben, die nah Münden abgehen, kommen 
in ihrem Nationaltoftäme. Sie find aus Ipfara, Korinth, Sull, 
Morea, Numellen, Athen. — Uns Napoli fuhren unfere Leute 
auf den: Pegaſus nah Aegina, wohln wir mußten, well bier 
die Dteglerung Ihren Siy hatte: Die Offiziere ritten unter Es— 
forte einiger Kapltanis von Karalslakl's Heer im brofligften Zuge 
über 2lgurlo, mo wir übernachteten, nad Epibaurus, um die 
. Seefahrt um Argolls mach Aeglua zu vermeiden, Bel Ligurlo 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Neo. 121, 


if ein ſchoͤnes Amphitheater, welches wir aber, da es eine Stunde 
feltwärts Tiegt, und wir fpät anfanien, nicht faben. Die Wege 
in Sriehenland find überall den Vlehwegen im Gebirge aͤhn⸗ 
Ih, dazu ungangbar bei Regenwetter, weil fie ohne Bruͤte und 
Steg über Bergwaffer, Baͤche und Flüfe führen, die alsdann 
oft plözlich anſchwellen. Sie find ein vorzäglihes Bollwerk in 
Griechenland gegen ein Heer, das mit Kavallerie, Wrtillerie 
und MWagenburg vorbringen wollte, und machen, daf ber Krieg 
fo fchmwierig und fo wenig europdifh if, Bon Wagen und Md- 
derm iſt keine Spur. Eine Kalefhe in Hellas wäre, was ein 
Krlegsſchif auf dem Marimillangplaze in Münden, ein Gegen: 
ftand der Neugfer, nicht des Gebrauhes. — Bon Epldaurus fuh— 
ren wir in einer Holzbarfe nadı Aeglna über. Der Wind war ſchwach 
und wir biieben bie ganze Nacht zur See. Wir bezogen bier zwei 
Käufer, weil feines In der Stadt und alle aufnehmen konnte, Die 
Megierumg bat und fehr wohl aufgenommen, und an Gefcdf- 
ten fehlt es nicht, wenigftens für einige unter und. Die übrf: 
gen unterhalten fih in Erwartung anderer Thaͤtigkelt mit Zelch⸗ 
nen, mit Erkurfionen und der Jagd. Es gibt viele rothe Reb⸗ 
hüner bier, aber feine Hänerhunde. (Folgen fhon bekannte Nor 
tizen über die Zuräftungen zu der Erpedition nad Uttika) 
Wir feben von der Höhe binter der Stadt, Athen, die Alro- 
polis, den Hafen vom Pirdus, Salamid, hören bei gutem Winde 
jeden Schuß. Weiter zur Linken im Bufen die alte Megara. 
Es ift eine Herrlichkeit das Altes fo vor fih zu haben! Auf der 
Höhe bes Yupiter-Tempels Ift man am Meiften In dleſes Meer 
unbefhreibliher Schönheit wie verfentt. Wohlthätiges, Tau 
teres Gefühl des Schönen, erregt durch Meinhelt der Verhaͤlt⸗ 
nie und architeftonifhen Wohlklang biefer erhabene Tempels 
bauten, und den lleblichen Anblik des grünen Strauchwerkes, das 
auf dleſer Höhe unter ben fhönen Säulen und ben Trümmern 
ber Gefimfe fi hinzieht. Erhebft du ben Blit, fo llegt vor 
bir biefe Unendlichkeit der Küften, ber MWorgebirge, ber Infeln, 
mit ihren weithiftorffchen Namen und Grinnerungen, dort zur 
Mechten Sunlum, fi verlierend in ber unendlichen See, links der 
Iſthmus von Corluth, wie ein Wolkenftreif hinter Salamls Hingezos 
gen, während näher bie Juſel Aniftiriund die Halbinfel Methone 
mit dem MVorgebirge von Argolls bie erbabenen Scenen ab: 
ſchlleßen, und über diefer Scenerle ber tiefblaue Himmel, 
biefer troz des Winters warme erqulkende Sonnenſtrahl, und 
unten bie dunfelblaue, oft in dad Purpurroth ſplelende göttlihe 
See — feben muß man das, um bie Schönheit, die Anmuth 
diefer Natur, diefer Schöpfung, und die Suͤßlgkeit und Klar- 
heit bes Lebens, In ihm aber den Fluͤgelſchlag des grlechlſchen 
Genius zu fühlen, der fi über biefen Himmel, dleſe Erbe, biefe 
See auskreitete, bildend und geftaltend, was ben Spätern zur 
Bewunderung, obwol in Trümmern überliefert wurde. Ich habe 
an Klenze und Thierſch gefchrieben, als Ih vom erſten Beſuch 
biefes Tempels zurüf Fam, und fle eingeladen zu formen. So 
fange wir bier find, follen fle nicht verfäumen, fi aufben Weg 
zu maden. — Yegina, 11 Febr. (Motizen über bie Landung Im 
Pirdus, die ſchon befannt find.) Welch' eine wunderbare Gegend 
iſt diefe Ebene von Athen, mit den Ollvenwaͤldern, der Alropo— 
lis im Hintergrunde und den Miefenträmmern ber Vorzeit, dies 
ſes Yarthenon, dieſe Saͤulen am Temprl des Yuplter! Soute 
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bas Alles wieder In bie Haͤnde bee Türken fallen? — Hydra, 
ben »4 Febr. (Mus den Briefen eined andern Philhellenen.) 
Für Lord Cochrane iſt bie erfte Schifölabung in Hodra einge: 
troffen, Er felbit wird mit einer Ungeduld erwartet, der nichts 
glei fommt. Die griehifhen Bürger, welches aud ihre polls 
tifhen Mepnungen feyn mögen, find alle vol Enthuſſasmus, 
und bereit, mit diefem Seehelden das Aeußerſte zu thun. Kommt 
er, fo wird die. griechiſche Seemacht unäberwindiih feyn. Die 
Marine von Hydra und Spezzla ftelgt auf 130 Schiffe, und 15 
bis 20,000 Matrofen, die jezt größtenthells ohne Beſchaͤftl⸗ 
sung find, Die Gegenwart biefer zabireihen und durch bie 
Noth der Zeit außer Thätigkeit gefezten Menfhenmafle auf den 
Heinen Juſeln Ift bauptfählih als die Quelle der Unruhen zu 
betrachten, beren Schauplay Hpbra gewefen if. Auch ander: 
waͤrts Ift noch Zwiſt genug Im diefer chaotiſch gäbrenden Seit der 
Revolution. — a2 Februar, Die Ladung unfers Schiffes, 
Aurora, 220,000 Pfb. Mebl, 160,000 Pfd. Maid, 9760 Did. 
Blskult, zur Erpedition des Lorb Cochrane beftimmt, fft in 
Hydra angefommen, wo die Miagazine für ihn gebildet werben. 
Das Souvernement ber Inſel fandte fogleib Wachen, die Ladung 
zu beſchuͤzen, und wies fehr fihere, große und trofene Waarenlager 
in der Nähe des Hafens an, wohin die Vorräthe auf feine Ko: 
ften für den Lorb gebracht werden, und unter unferer Verwah⸗ 
rung bleiben. Vierhundert Site Mehl waren davon an bas 
Lager im Piräus abgegeben worden, uuter Borbebalt der Zurut: 
nahme von gleiher Auzahl bei Ankunft der für das Feitland 
beftimmten Labungen. — 28 Februar. Eben laufen Nachrlch⸗ 
ten aus dem Lager von Karalskall ein. Er bat ben Omer 
Paſcha geihlagen, Ihm Kanonen, Munition, Lebensmittel genom⸗ 
men. Die Anzahl der Todten iſt betraͤchtlich. Die Türken ba 
ben verfuht aus Salona zu entfliehen, und den Weg nad Pre⸗ 
vefa einzufhlagen. Die Klephthen jener Gebirge find ihnen 
auf den Ferfen. — Nauplia, den 9 März. (Gebrängter Aus: 
zug.) Der Sieg von Karalstali zu Diftomo bat das öſtliche 
Griechenland befreit, mit Ausnahme von Athen, Livadien und 
Miffolungbl. Die Türken haben nit nur Diſtomo, fondern 
auch Salona, Dobrene, Turhocarl, Deulle und das Klofter von 
Jeruſalem verlafen. Wir hoffen, daß In dem Augenblik, wo 
wir fchreiben, Karalstati im Lager von Eleufis angekommen iſt. 
Der Mangel an Lebensmitteln war ihm binderlih geweſen. 
Gluͤklichet Welfe hat. die Ankunft einer Schifsladbung und In den 
Stand gefezt, Ihn damit zu verforgen. Die Akropolis von Athen 
iſt In der dußerften Notd, und um das Elend zu vermehren, 
wird fie durch eine Epidemie beimgefucht. Ein Soldat, der am 
5 März aus Ihr entlommen Äft, hat gemeldet, daß, wenn bie 
zum 20 März feine Hülfe kommt, fie ſich nicht mehr halten kan. 
Diefe Nachricht hat alles in Beſtuͤrzung geſezt, und von allen 
Seiten rüft man aus, um ſich mit den Truppen zu verbinden, 
melde gegen den Klutacher in Bewegung’find. Im Pirdus find 
bie Griechen fortdauernd Im Vorthell. Am 4 griffen die Tüͤr—⸗ 
ten die drei Thürme an, welde von den Griechen waren genom: 
men worden, Sie waren genöthigt, ſich zuruͤtzuzlehen, und vers 
loren viel Leute. Geſtern find 250 Mann von bier nad Athen 
abgegangen. Sie ftehen unter dem Bruder von Golvas und 
Georg Daia, welche fi beide bei Archova audgezeihinet haben. 
Aus der Gegend von Tripollza baben wir Nahriht, daß dort 
Gennabios, der Sohn des Kolototroni, 200 Arader gefangen 


genommen-hat. — Nauplia, ben 12 Mär. Der englifhe 
Generallieutenaut Church It in Kaftti angelommen, wofelbit er 
mit großen Freubenbezeuguingen von Golocotroni und der ganzen 
Nationalverfammlung iſt empfangen worden. Mehrere grlechlſche 
Haͤuptlinge, unter andern Golocotroni, Nititas, Karatstaff ha—⸗ 
ben unter bdiefem General In ben jonifchen Infeln gebient. 
Die National: VBerfammlung von Kaſtri bat eine Kommiffion 
von drei Mitgliedern am Karalskakl geſchltt, um ihm wegen 
bes unermeßlichen Dienftes, den er Sriechenland erwleſen hat, 
Gluͤk zu wänfhen, umd um ihm bie Mittel zu gewähren, feine 
Siege zu verfolgen. Diefe Geſandtſchaft führt eine Summe. 
baaren Geldes mit fih, das aus einer freiwilligen von den 
Glledern der Berfammlung Telbft geleiteten Kontribution er- 
machfen it. Diefelde Verſammlung bat an Hrn. Stratforb 
Canning in Konftantinopel eine Wbdreffe, von 110 Deputir: 
tem unterzeichnet, gefandt, um ihm für dasjenige zu danken, 
mas er zum Beſten der Griechen thun will, umb un ihm zu 
ertlaͤren, daß die Grlechen entf&loffen find, niemals Hospodare 
anzunehmen, und dab Morea, bie Juſeln, das ditlihe und weſt⸗ 
liche Grlechenland ungetheilt und untheilbar bleiben miäffen, 
Heute (ind wieder 200 Mann von hier abgegangen, um fi dem 
Korps von Eolocotroni, dem Sohne, anzufällefen, das nach 
Athen voraus ift. — Klutacha, ber dem Sturm ſieht, der ſich 
von allen Seiten zufammenzieht, bat am die Beſazung der Burg 
eine neue Wufforderung, fi zu ergeben, gefandt, Er bietet 
ihr ı) freien Abzug mit Waffen und Gepäf, 2) verpflichtet 
ſich, der Beſazung Ihren rüfftändigen Sold zu bezahlen; 3) die: 
fer Zahlung für jeden Soldaten ein Geſchenk von 1000 fürff- 
fen Plaftern (etwa 500 Franken) beizufügen. Seine Anträge 
find, wie alle früheren, verworfen worben. Klutacha Ift feiner: 
felts im feiner beffern Lage, als die Beſazung. Er weiß, daf 
fein Kopf fallen muß, wenn er vor Athen einen Unfall erleidet, 
Er braucht alle Mittel, um feine Truppen zu beieben. Am 6 
lleß er eime ftarte Quantität Orhum unter fie verteilen, und 
verſprach jedem 500 Plafter, welcher bei dem Ungrif auf die drei 
Thürme mitwirken würde. Die Türken, dur Trunkenhelt und 
Begierde nicht weniger als durch Fanatismus aufgeregt, ſchlu⸗ 
gen fih mit Wuth, doch ihre Anftrengungen waren vergeblich. 
Am andern Tage, da bie Griechen ſahen, daß fie dieſen vors 
geräften Poſten In die Länge nicht würden vertheidigen Fönmen, 
fprengten fie die drei Thuͤrme In die Luft, undlsogen ſich in ihre 
Verſchanzungen zuruͤk. Während der Gefechte am 4 und 6 März 
machte die Beſazung der Burg einen Ausfall In die Stadt. Sie 
bemäctigte fih einiger Lebensmittel, befonders aber einer zlem- 
li bedeutenden Menge Holzes, an dem fie den größten Mans 
gel litt. Der Seezug des Obriſt v. Heidegger, gegen Dropus 
unternommen, {ft mit großer Klugheit und Entfchloffenheit aus: 
geführt worden, und volllommen gelungen. Die Türken wur: 
ben gendtbigt, Dropus zu verlaffen, bie Vorraͤthe des Geras: 
Blers zum Thell erbeutet, zum Theil zerftört, und die Kommuz 
nitation mit Eubda durch Aufftellung der Meinen @sfadre im 
Golfe daſelbſt Ihm volltommen abgefhnitten. Alles berechtigt 
au der Gefaann: daß then und mit ihm Griechenland geret⸗ 
tet werbe, 
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Augsburger Wechsel.Kura. 
vom 30 April ı8ar, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild’sche Loose 
Partial & 4. Proc. . 
Metalliques 5 Proc. Re 
Bank- Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ıdar 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Pro«. 

dt — 5 Proc. 
Landanlehken _— — $ Proc. 
Lotterie-Loose E—M. 





Fo —— 4 Pror. 
detto unverzinsliche, ä 10 . . 





kitterarifhe Anzeigen. 
Folgende fehr Intereffante Schrift ift fo ebem erſchlenen: 


Das Mauthwefen und beffen Einfluß auf den National: 


Wohlſtand. Preis 25 Er. oder 6 gar. fächf. 


Ri der gegenwärtigen Zeit, wo das Mauth- und Zollweſen 
faſt überall einer Reform unterliegt, wird diefe Schrift von be: 


fonderem Intereſſe ſeyn. 


Man erhält dieſelbe entweder bei mir ſelbſt, oder durch jebe 


anblung. 
Buch 8 Bild. Michaelis, 


Buchhändler In Münden. 





Bel Joſeph Finferlin, 
it erſchlenen, und wird nur auf Verlangen verfendet : 

Zur Philofophie des pofitiven Privatrechts. 
Nach der Abhandlung des Hrn. Hofraths von 
ler über die Prinzipien des dftreichifchen bürgerlichen 
Geſezbuchs. 
zum 
von N. Th. v.Gbnner. gr. 8. broch. 48 fr. oder 12 ggr. 





Bei Job. Fr. Gledltſch in Lelpzig ift erfhlenen und be- 
relts verfendet worden: 


Allgemeine Encyelopädie der Wiſſenſchaften und Künfte. 
fie Sektion U — ©. herausgegeben von Erſch 

und Gruber. 16. Theil €. — Ehiny. gr. 4. 
Bu Ende Mai erſchelnt von demſelben Werte der erfie Theil 


der zweiten Seftion, herausgegeben von Haffel und W. Mil: 


ler. 5— Ham;. gr.4. Subferiptionspreis Drufpapler 3 Thir. 
20 ggr. Belinpapler 5 Chir. 


Oberon, Musik von C. M. von Weber. 


In unserm Verlage sind folgende Arrangements der 
Oper Oberon bereits erschienen und in allen Musikhand- 
lungen des In- und Auslandes zu haben: 

Einzig rechtmäßsige Ausgaben. 
Vollständ. Klavier- Auszug vom Komponi- 





Oberon. 
sten. 6 Thir. ı2 ggr. 
— — derselbe mit Portrait des Komponisten. 7 Thlr. 12 gr- 
Alle Gesangstüke daraus sind einzeln zu haben. 
— — dieselbe Oper eingerichtet für das Pfte. allein, mit 
Hinweglassung der Worte, von Wustrow. 4 Thir. 
— — Ouverture daraus, ı3 gr. 


—_— — di o . d. Pfte. Händen, ei ichtet 
dieselbe Oper f. d. Pfie zu 4 Hän e⸗ eingerichte | Drbend, Dans ter Deo rintat Tg araee ——— — 


von Wustrow. 6 Thlr. 12 gr. 


— 





Buchhändler in Münden, 


Zeil 


Als Leitfaden und Manuferipr 
Gebrauche akademiſcher Vorlefungen mitgetheilt 





— — Ouverture aus derselben Öper zu 4 Händen arr. von 
J. P. Schmidt. 22 gr. j 

— — dieselbe für Orchester. a Thlr. ı3 gr. 

— — dieselbe Oper f. vollst. türkische Musik ‚arr. in Par- 
titur von Weller. ı Act. ohne Ouverture. 7 Thlr. 

— — Ouverture für vollst. türkische Musik, von Weller, 
3 Thlr. a0 gr. 

— — dieselbe Oper in Quartett f. 2 Violinen, Alt und 
Bals arr. von Henning. 5 Thir. 

— — Ouverture daraus. 20 er. 

— — dieselbe Oper für Flöte, Violine, 
von Gabrielsky. 5 Thlr. 8 gr.. 

— — Ouverture daraus. a0 gr. 

— — dieselbe Oper für a Violinen arr. von Henning. 3 Thlr. 

— — Ouverture daraus. ı2 gr. | 

— — dito p. 3 Flütes arr. p. Gabrielsky. ıB gr. 

— — dieselbe Oper für a Flöten arr. von Gabrielsky. 
4 Rthlr. 4 gr. 

— — Ouverture daraus. ı2'gr. 

— — dieselbe Oper mit Begl. 
Blum. ı Thlr. 6 gr. 

Tenorscene und Arie für die Vorstellung dieser Oper in 
London —— mit Begleitung des Pianoforte (dient 
als Anhang des vollst. Klavier-Auszages). 12 gr. j 

Weller, Cotillon nach den beliebtesten Melodien aus der 
Oper: Oberon, für das Pianoforte. ı0 gr.” 

— — Neueste Berliner Lieblingstänze für das Orchester, 
Heft 4., enth. 6 Contretänze und ı Cotillon, nach Melo- 
dien aus der Oper: Oberon. ı Thlr. a0 gr. 

Wustrow, ır otpourri sur des themes favoris de l’Obe. 
ron, pour le Pianoforte. 16 gr. 

Gabrielsky, ır Potpourri sur des thömes favoris de 
lOberon, pour Flüte et Pfte. ı Thlr. 4 gr- 

— — ze Potpourri. ı Thlr. 8 gr. 

Fürstenau, Grandes Variations sur des thömes de l’Obe. 
ron, pour la Flüte, avee Acc. d’Orchestre. ı Thlr. ı6gr. 

— — de Quatuor. 30 gr. 

— — de piano. ı6 gr. 

Schlesingersche Buch- und 
Musikbandlung in Berlin. 


Alt et Bafs, arr. 


der Guitarre arr. von C. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Künftigen Freitag als ben 4 Mat Vormittags von 
9 bis ı2 Ubr, dann Nahmittags von 3 bis 6 Uhr 
und die folgenden Tage, wird in der Bebaufung bes verlebten 
Hanbdelsmann Andreas Butta am Mindermarft beffen zu⸗ 
rüßgelaffenes Maarenlager gegen baare Bezahlung veritelgert; 
bie Verftelgerungsgegenftände beiteben in mehreren Duzend Paar 
Strümpfen und Soten, englifher Näbbaummolle, Zwirn von als 
ferfel Gattung und Farbe, mebrern hundert Strähufn fein färs 
biger Wolle, dann wollenen Lelbchen und Frauenröfen, Unterbein- 
Heidern, Velsfträmpfenund Handſchuben, Näbfaden, Baumwollbän- 
bern und Spiyen, mehreren Duzend Pateuthofen, Herrnduter Ho: 
fenzeug nebft noch mehreren fu diefes Handlungsfach eluſchlaͤgi⸗ 
gen Gegenftänben. 

Münden, den 24 April 1827, 

Koͤnlgl. bayerifches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor. 


Daͤtl. 


— —— — 


Im Namen 
Selner Maictät des Königs von Bayern. 
Der erbiihe Herr Reichsrath, Karl Wilbelm Graf 
v. @dart von.Leonberg, königl. bayerifher Kämmerer, wirt: 
licher gebelmer Rath, Generalieutenaut, Kreistommandant ber 


Landwehr des Meyen: und Unterdonaufreifes, Kommandenr des 


Verdleuftordeng der Baperifhen Krone, @drenritter des Malthefer: 


484 
und des k. J. öftteidlfhen Et. Stepdan:Drbend, bat ſich ent: I Friedrih Ehmid, Sohn des weil. Chryſoſtomus 


ſchloſſen, das von ihm errichtete, und ‚von biffeltiger Stelle un- 
term 6 Febr. diefed Jahrs beitdtigte Famillen » Fideitommif 
Winklarn (Meglerungsblart Nro, ı3, S. 220 — 228 vom 
abre ı837) mit der im Jahre 1825 vom Staate acquirirten, Im 
nigl. Landgerichte Kösting im Interdonaufrelfe liegenden und 
Pe ae 125 Dezimalen Hohmwaldung Hohenbogen, famt 
bober und nlederer Jagd, zu vermebren. 

Auf dem Grunde des $. 26. des allerhöhften Edilts vom 
26 Mat 1818 über die Familien» Fideltommilfe, und des $. 27. 
Nro. 3. der allerhöhften Inftruftion über die Behandlung der 
Eidelfommilfe vom 22 Dec. ı818, werden bemnad alle diejenigen 
unbefannten Gläubiger, welche binfictlicy diefes zur Wermebrung 
des Familien » Fideltommiffes Winklarn beftimmtes Grundver: 
mögene perfönlihe oder bopotbefarifhe Forderungen zu machen 
baben, zu deren Angabe binnen eines präflufiven Termins von 
ſechs Monaten unter bem Rechtsnachthelle aufgefordert, daß 
nad; Verſtreichung dieſes Termind das obgedachte Grundvermö: 

en als ein Beftandtbeil des Familien: Fideilommifes Winklarn 
matrifalirt werden wird, folglich diefelben wegen der nicht au: 
gezeigten Forderungen fih niht meht an bie Subftanz bes Fidel: 
Kommlßvermoͤgens, fondern nur an das Allodlalvermdgen bes 
Schuldners, oder in deffen Ermangiung an bie Früchte des Fidel: 
kommiſſes zu balten, berechtigt feon follten, und ſelbſt bier nur 
uunter der Befchränfung, daß fie denjenigen Gläubigern nachgeben, 
welche fih innerbalb des gedachten Termins gemeldet haben. 
Ambera, den 6 April 1837. 
Koͤulgl. baverlſches Appellationsgericht für den Regen: Kreis. 
' v. Weber, Praͤſident. 
Bilinger, Sefretair, 

(Belanntmahung.) Das Gantanwelen des Bauers 
Franz Mied zu Langenerringen, beſtehend 

1) a einem halbgemanerten Wohnhaufe, nebft Stab! und 
tallung, 
2) aus einem Grasgarten von circa *,a Tagwerk, nebſt 
Wurzgaͤrtchen, Ba 
3) einer bölgernen Bakkuͤche, 
4) einer ganzen Gemelndsgerechtigkelt, 
5) aus aa zum Hofgute gehörigen Aekern, und 
6) aus 19 Tagwerk Wiefen, dann 
7) aus dem fogenannten Reuthoſe von 24 Jauchert Nefern 
und ı8 Tagwert Wiefen 
wird auf Dienftan den 8 Mal von zwei bik fehs Uhr 
Nachmittags nebit Miobilien in der Bebaufung des Gantie— 
rers zu Zangenerringen dem oͤffentlichen Verkaufe ausgefezt, wo— 
zu man Kanföluftige einladet. 
Schwabmünchen, den 9 April ı8a7, 
Köntgl. baverifches Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 





Burmlingen Oberamts = Gerichtébezirks Motten: 
burg am Mekar. (Morladung eines Verfhollenen.) 
Mibarl Baur, Sohn des well. Phillpp Baur, und der 
Frampista geb, Klelſtle in Wurmilngen, welber fben 54 Jabre 
von Hans abmwefend, und deſſen Aufenthalt unbefannt it, bat 
bereits das Tofte Jabr zurüfgelegt. Derfelbe oder felne etwalgen 
Leibeserben, werden nun, auf den Antrag der bekannten nächrten 
Verwandten, bierbur aufgefordert, fi binnen einer unerftref: 
lihen Friſt von neunzig Tagen bei’dem Maifengericht In 
Burmiingen zu melden, midrigenfals Micael Dong für todt 
angenommen, und fein in Pflegrhaft ſtehendes Wermögen unter 
feine bekannten nädften Verwandten vertheilt werden wird. 

Mottenburg, den 14 April-+Ba7. 

Önigl, würtembergifhes Oberamtägerict. 
alt, Bazlen. 


Dberamts = Gerictebezirtd Motten: 
(Borladung Berfhhollener.) Takob 


Stterdingen 
burg am Nelar. 
a,” 


— — — — — — — — 


und ber Anna geb) Lehmann von Ofterdingen, welcher ſchon ſelt 
48 Jabren von Haus abwefend, und deſſen Aufentbalt undekaunt 
ift, bat bereits das Tofte Jahr zuräßgelegt, und werden deshalb 
derfelbe oder feine etwaigen Leibeserben auf Antrag der en 
Verwandten deſſelben blerdurch aufgefordert, fih binnen einer 
jeritörlihen Frift von neunzig Tagen bei dem Walſengericht 
zu Ofterdingen zu melden, widrigenfalls der Jakob Friedrich 
Schmid für fodt angenommen, und deffen in Bermaltung 
ftebendes Vermögen unter felne bekannten naͤchſten Erben ver= ' 
thellt werden wird, 

Da nun aud ein Bruber des fo eben Worgelabenen, mit 
Namen EChryvfotomus Schmid, fhon viele Jahre ver— 
fhollen, und am 24 Jul, 1746 geboren ift, mithin das Tofte Les 
bensiabr ebenfalls erreiche bat, fo wird auf den Be daß ihm 
von feinem verfhollenen Bruder Jakob Friedrib, Vermögen ans 
fallen foßte, auch diefer oder feine etwaigen Leibeserben unter 
Unberaumung elner gleihen Feiſt von neunzig Tagen und 
unter Androhung eines gleiben Rechtsnachtheils aufgefordert „ 
fidy bei dem obigen Waifengerict u melden. 

Rottenburg, den ıB April ıB27. 

Koͤnlgl. wärtembergifhes Oberamtsgeriht. 
Krerfhmer. 


Hechingen. (Befanntmahung.) rn — 
laffenfchaft des dahler verftorbenen k. k. Hoffaltors Aaron Lleb- 
mann It der hleſige Schullnſpektor Frauz Zaver Riebler 
als Maſſakurator obrigfeitlih aufgeſtelt worden, welches mit 
dem Belfügen hiermit Öffentlich befannt gemacht wird, daß alle 
jene fid) an den genannten Maffakurator zu wenden haben, welhe 
zu ga - —— fteben, und 
an felbe Forderungen zu machen, oder Bablungen zu lei aben. 

Hechingen, den 27 März ıBar. Un Ponen Gabe 

Hochfuͤrſtl. Hohenzolleru'fhe Juſtlzkanzlel. 
— — 
Anzeig e. 

Auf die Anfragen, die ſchon von mehreren Seiten an ans 
gefommen find, „ob nnd unter welchem Namen die von unfes 
rem fellgen Vater und Schwiegervater geführte Handlung fort⸗ 
beiteben werde,“ ermangeln wir nicht, zu erwiedern, daß wir 
ſolche gemäß Uebereintunft ſchon Ende des vorigen Jabres fürms 
[ich übernommen haben, und fie — in Folge bdiefer Weberein- 
kunft — ganz unverändert, unter der bisherigen Firma: 

Lorev und Krempelbuber 
fortführen werden. Mit biefer Anzeige verbinden wir die Ver— 
ſicherung, daß: es ſtets unfere angelegentitdifte-Gorge fepn wird, 
uns des Zutrauend derjenigen, die uns mit ihrem Zufpruc oder 
Ihren QAuiträgen beegren, durch Die billlgfte und pünftlicfte Ber 
dienung immer würbiger zu machen. ar 

Münden, den aB April 1827. 

Zofepb v, Krempelbuber. 
Frledr. Reichenbach. 





Anzeige. 

Es It ein vollſtaͤrdlges und ſchdͤnes Eremplar von Enn, 
ur. Viscontis Werten, nemllch;: Musse Pie- Cle& 
mentin et Chiaramonti, 8 vol. 8. Ieonographie 
Greceque etRom. 4 vol. 8. mit 9aB Kupfern, orbitenkbeiie, 
In Folio und Quarto, um *3 des Subferiptionspreifes zu haben. 
Man wende fib deshalb unter Adreffe 3. 9. X. In Franfobries 
fen an die Erpedftion der Allg. Zeltung. 


nn — 


In einer grogen Hauptfiadt wird ein Subjelt gefucht , wel⸗ 
ches ale gereifter und erfahrner Wachszieher⸗ Gefelle, im der 
Eigenfbaft als Werkführer, einer Wachsbleiche und Kergenfabeil: 
vorſtehen fönnte, Bei der Erpedition- Diefed Blattes das Weitere, 


Mittwoch 





— Allgemeine Zeéeitung. 
re Mit alterhödften Privilegien. 
Niro. 122. | 


. 2 Mai 1827. 


— — — — — — — — — — 


Spanfeh. (Schtelben ans Madrld.) — Großbritannien. (Sreiben aus London.) — Franfreih. ‚(Schreiben aus Paris.) — 


Deutf&land. ib d x 
aus Ddella. ——— Are. ——— 





Spanlen. 

* Madrid, 16 April. Die koͤnigliche Famllle wird ſich 
den ıB mach Aranjuez begeben. Seit dem Gränendonnerftay 
find alle Patroulllen verdoppelt, was man den Nachrichten aus 
Gatalonien zuſchreibt. Man bat inzwiſchen erfahren, daß der 
Kapktain Lloret, ein Hauptanführer des Aufftands in dem Um⸗ 
gebungen von Tortoſa, erſchoſſen worden it. Im Bezug auf 
zwei andere Anführer, die dafeibit gefangen worden find, und 
über deren weiteres Schlkſal bier angefragt wurde, ift der Be: 
fehl abgegangen, fie ſoglelch erſchießen zu laſſen. Einer der 
berüchtigten Näuberanführer, der in dem Bezirke von Ante⸗ 
quera Schrefen verbreitete, wurde dafelbit gerade, wie er allein 
in der Stadt Gewehre eintaufen wollte, erfaunt und ‚gefangen. 
— Der General Eampana, der zu Granada gegen alles, was 
nicht zu der Yartel der Apoſtollſchen und der königlichen rei: 
willigen gebört, die größte Verfolgung ausübt, bat der Regie: 

„zung vorgeftelt, er könne. niht mehr für die Ruhe der Pros 
alnz ftehen, wenn man ibm nicht. die Vollmacht gebe , eine Mi: 
Itafrtommiffion niederzufegen, deren Todesutthelle in 24 Stuns 
den ohne weitere Anfrage bei der Megierung vollzogen werden 
tönnten. Die Konfiltutlonellen machten die große Mehrhelt 
aus, und ber Einfluß der englifhen Reglerung werde täglich 
gefährlicher. — Da fih mebrere Spaulet, die aus den neuen 
ameritanliben Staaten zuruͤlgekehrt ſind, wegen der traurigen 
Lage Äpres Vaterlandes In Franfreih angefiedeit haben, und 
ein Vermögen von mehr ald ı20 MMonen Fr. mitgebracht ha= 
ben follen, fo bat die Regierung eine Betanntmachung erlaffen, 
daß alle im Mutterftaate fih wieder anfiedelnde Spanier Aus 
Amerika, obne Ruͤkſicht auf ihre frühern Meynungen, vollen 
Schuz für ib, Ihre Familien und Eigenthum genießen follten. 
— Aus Liſſabon vernimmt man, daß das englifhe Kriegsſchlf 
NRomnen uud ein Meinch Fahrzeug Edward, Abtheilungen des 
sten Regiments Lanzenträger, und des 4ten, adjten und 6dten 
Zinienregiments mitgebracht hatten. Die englifhen Brigaden 
waren in den alten Stellungen. General Clinton fam am 
10 April in Liſſabon an. Man fagte, Dr. Abrantes würbe 
nicht abrelfen. Graf Vilaflor, der gerade auch in Liſſabon 
war, wurde zum Dbergeneral der Nordarmee, und Obriſt 
Baldez zum Gouverneur von Mabeira ernannt. 

Grossbritannien 

London; 23 Wpril. Konfol. 3Proz. 833/,; merlcanl: 
ſche Bons 70%/; columblſche 37'/a. ; 

- Hr. :Canning war, ohne einen Dpponenten zu finden, In 

Seaforb. zum Mitgliede des Unterhaufes gewählt worben. 

Der Marquis v, Lansdown hatte, unter dem Vorwande 


— Rußland. (Schreiben aus Petersburg.) — Oeſtkelch. — Türfel, (Schreiben 
Nachrichten aus Grlechenland. — Anfündigungen. 





dringender Yrivatgefhäfte, am a1 April London verlaffen, um 
fi) auf .felnen Landfiz in Wiltſhire zu begeben... Am Abend 
des .nenıliben Tages reiste ibm der Herzog von Devonfhire 
(gleichfalls zur Whlgpartel gebörig) dabin nah, kam dem 23 
Morgend-um 3 Uhr nad London zuruͤt, und begab’ fich um so Uhr 
zu Hrn. Ganning, bei welchem er bis ı'/s Uhr bileb. Hr. Cau⸗ 
ning verfügte ſich hierauf fogleih zum Könige. Man fprad das 
von, daß die Unterhandlung mit den Wbigs eine gänftige Wen- 
dung genommen: babe, daß der Marquis v. Lansdown vermuth- 
lich das Minifterium. der auswärtigen Augelegenhelten, der 
Herzog von Devonfbire die Stelle eines Oberfammerberrn und 
ber Herzog von Leeds bie eines Oberſtallmeiſters annehmen’ 
würden. Auch hieß ed, die englifhen Biſchoͤfe hätten durch den 
Erzbifhof von Canterbury und den Bifchof von London dem 
Koͤnlge, nachdem er ihnen Aufrechthaltung der proteſtantiſchen 
Klrche zugefagt, erflärt, daß.fie das neue Minifterlum unter- 
ſtuͤzen wuͤrden. 

"London, 28, April. Man plaubt daß eine, morgen 
ober übermorgen erfheinende Hofzeitung bie Ernennungen zu den 
erlebigten Stellen im neuen Dinifterium, fo welt biefeiben ſchon 
erfolgt find, offiziell ankündigen werde. Es ift fogar nicht un⸗ 
wahrſchelnlich, daß alle vom Marquis v. Lansdown bei feinen 
Unterhandlungen mit Hru. Ganning erhobenen Schwierigkeiten 
In der Zwiſchenzelt befgitige werden dürften, und die Nation zu 
gleicher Zeit die Ernennung jenes andgezeihneten Mannes zum 
Lord: Siegeibewahrer des geheimen Matbs, an die Stelle des 
Grafen v. Weftmoreland, erfahren werde. Die Unterhandiungen 
mit den Häuptern der Wblgpartel dauern fchon acht Tage, Der 
Marquis v. Landdown fhlen abgeneist Ing Minifterlum zu ires 
teu, ohne cin Verſprechen zu einer Umformung der Zolalverwals 
tung von Irland zu erhalten, und begab jih am 2ı auf feinen 
Landfiz. Selne Freunde nahmen aber nach einer abermallgen 
Zufammenkunft den definitiven Beſchluß, daß ed wänfhendwerth 
fey,. die neue Adbminiftration aus allen Kräften zu unterflügen, 
und luden den Marquis ein, in die Erdffnungen des Hrn. Gans 
ning einzuwilligen. Nachdem lezterer fih noh an demfelben 
Tage mit den Mitgliedern des neuen Minifteriums beratben 
hatte, begab er fi zum Könige und erbleit den Befehl, die Un— 
terhandiungen mit Lord Lansdown wieder anzulmüpfen. Der 
Herzog v. Devonfpire übernahm das Amt eines Vermittlers, 
und reiste auf ben Wunſch des Königs und des Hrn.» Ganning, 
zum Marquis auf feinen Landſiz. Man hoft fehr einen glükll⸗ 
den Husgang ber neuen Unterbandlung. Won dem Augenblife 
ber erklärten Thellnahme des Marquis v. Lausdown an der ge: 
genmwärtigen BWerwaitung, iſt der Sieg des Hru. Eanning voll: 


ı# 


* 
Pen —9 5 
ftändig, und ſein Mrinifiert erhält eide baherhafte Grundlage.) 


Alles was demſelben dann Feftigkelt geben fan, großer Einfluß, 
Talente, und die oͤffentllche Meynung, vereinigt fi, und wlewol 
man bier zu befonnen Ift, um von einem golbnen Zeitalter zu 
träumen, fo hält ſich doc jedermann überzeugt, daß bas neue Mi: 
ulfterlum mit mehr @inbeit ald das bisherige die Verwaltung des 
Relchs, in allen feinen Verhättuifen, nad deu Anforderungen 
der jezigen Zeit leiten werde. Hr. Canning bat bereits aus ben 
Händen Sr. Majeftät das Amtsſiegel eines Kanzlers der Schaz- 
fammer und bie Beftalung als erfter Lord des Schazes erhal: 
ten. Das Parlament wird ſich in acht Tagen wieder verfan: 
meln. Bis dahin müfen alle Hauptitellen im Miniftertum be= 
fest fepn. Man kan auf wichtige Verbandlungen rechnen. Im 
Oberhauſe wird| die Torppartei alle ihre Kräfte aufbieten, eine 
ftarfe Opvofitiom zu bliden; nach einem hiefigen gut unterrichtes 
ten Journale glaubte fie, bie Biſchoͤſe auf ihre Seite zu brin- 
gen, aber diefer Theil des Oberhaufes wird es nie wagen, bei 
politifhen Fragen von Wichtigkeit ald Gegner der Meglerung 
aufzutreten, und Se. Majeftät haben dem Erzblichef von Cau— 
terburn die Verfiderung von Ihren unveränderten Gefinnungen 
für Aufrechthaltung der herrſchenden proteftantifhen Kirche ers 
theillt. Die Ernennung bes Sir John Eoplen zum Lorbfanzler 
bat in Irland die Freude über bie Miniterlaiveränderungen et: 
was herabgeftimmt, Die Irländer glaubten fon, daß die Eman⸗ 
zipation der erfte Swritt der neuen Verwaltung ſeyn würde. 
uber diefe Maafregel erbeifht etwas mehr als ben bloßen 
Wunſch der Miniſter. Es können noch Jahre vergehen, che fie 
in Ansführung gebracht werben fan. Der Mann aber, mwelder 
jezt an der Sphe der Angelegenheiten ftebt, wird vorbereltend 
wirken, bie Natlon für bie Emanzipation zu gewinnen, bie nur 
auf der Baſis einer gänzlihen Sicherheit der proteſtantiſchen 
Kirche, fo wie einer völligen Entfernung alles ſchaͤdlichen frem⸗ 
den Einfluffes auf die katholiſche Kirche Irlands, durchgeſezt wer: 
ben Fan. 
Frankreiqg. 

Paris, 26 April. Konſol. 5Proz. 100, Bo; 3Proz. 71; 
Banfaftien 2025 ; Falcommet 77, 95. 

Der Dauphin reidte am 25 April für ein Paar Tage nach 
Eompiegne. 

In ber Sitzung bee Deputirtenfammer am a3 April 
faßte Hr. v. Baublanc die allgemeine Grörterung über den 
Laboeffiere'fben Vorſchlag zufammen, ſuchte die gemachten Eins 
mwürfe zu widerlegen, und erflärte, in feinen Schluͤſſen zu be: 
barren. Der Ypräfident erflärt, daß aufer den drei Arti: 
fein, in welche die Arbeit von der Kommiffion eingetheilt wor: 
deu fen, noch drei Amendemens auf das Bureau von ver: 
ſchledenen Mitgliedern gelegt worden feyan. Hr. Benjamin 
Conftant fehldat folgendes Amendbement vor: „Es foll bei 
Eroͤfnung jeder Slzung und für die ganze Dauer bderfelben eine 
Kommifiion von ı8 Mitgliedern mit dem Wuftrage gebildet 
werden, bie Aufmerkfamfeit der Kammer, bei vorfommenden 
Gelegenheiten auf die, aus den Artifein 7, 15 und ı6 des Ge- 
feged vom 25 März 1622 bervorgebenden Fälle zu lentken.“ 
Hr. Eomjtant erklärt, er würde diefes Amendement nicht vor: 


| überzugebn, was id jezt bemerken will, 





.. YYvır 
ie befaht babe: Min füilte slaubch, Bas Wohbl Franfreige 
bänge nur von den Journafiften ab, nur dleſe könnten die Kam= 
mer In-Sorgen, in Aräntung ber Ehre, und Frankreich In Ge— 
fabr verfegen. Das Geſez vom 26 März 1622 verlange aber, 
daß nicht nur bie Journaliften allein, wenn fie die Kammer 
beleibigten, fondern aud ale andern Judividıren, bie fie durch 
irgend eine im Gefege vom ı7 Mal ı8ıg ausgedräfte Welſe 
beleidigen wuͤrden, ber Strenge ber Strafen gegen dleſes Ver⸗ 
geben unterworfen werden follfen. Journale, Brofhären, 
Rundſchreiben, Beſchluͤſſe, minifterielle Ordonnangen, alle biefe 
Akten von Schriften feven, falld fie daß Anfehen der Kammer 
angriffen, in dem Geſeze enthalten, da alle verkauft oder ver: 
tbeilt würden. Man beſchwere fib über bie Journallften, die 
durch mebr oder minder bittere @infläfterungen bie Gefezlichkett 
ber Deputirtenwahlen angegriffen bätten, und denke nicht baran, 
daß fie dis ohne die minifteriellen Rundſchreiben nfe hätten was 
gen können. Diefe auf der Tribine der Kammer anerkannten 
Rundfchreiben, diefe in noch höherem Grade ftrafbaren Inftruf- 
tionen, deren gebäffige Seite man dem übertriebenen Eifer der 
Agenten aufgebärdet hätte, enthlelten die wahrbafte Beleibl⸗ 
gung, die alle Strenge der Strafe In Unfprud nehme. Wer 
lange man Bewelfe von Angriffen der Minffter gegen bie Mit 
glieder der DOppofition, fo könne er einen folden vorlegen, Er 
wolle zwar glauben, daß fein Mitglied ber Kammer jemals 
feine Meynung dem eigenen ntereffe aufgeopfert hätte, obs 
fhon mehrere Napoleon gedient hätten, dabei bleibe indeffen 
doch die Drohung des fanfteiten unter den Miniftern febr be⸗ 
benflih. Der Redner macht die Kammer noch aufmerkſam, 
daß bie vorgefchlagene Kommlſſion viel welter geben könnte, 
als man erwarte, und andrerfeits nichts verbüärge, daß fie in 
die Anklage eines Miniftere, der die Vorrechte der Kammer ver- 
legt haben könnte, einmwilligen würde. Auch würde biefe Kom— 
miffion eine wahre Diktatur über die Ehre der Deputirten aus: 
üben, und vielleicht von einem Angriffe fpreben, wo das be- 
treffende Mitglied keinen erblifte. Hr. Rover-Collard ver- 
lange hierauf das Wort gegen biefes Amendement. Diefes 
Amendement, fagt berfeibe, ſchelnt aewiffermaapen das Prinzip 
der Kommiffion zu fanttionfren, barum muß ich es bier, wie 
In den Artifeln befämpfen. Ich werde aber bier nicht die gauze 
@rörterung wieder aufnehmen, fondern nur eine nob dunkle 
Thatſache zu beleuchten fuhen. Der Here Berichterftatter und 
der Hr. Präfident des Konfell® wollten nemlich zwiſchen der 
vorge ſchlagenen Konmlffion und der Kommittee der Privilegien des 
englifhen Unterhauſes eine Analogle aufftelen. Der gegenwärtige 
Vorſchlag verlangt, der freimiligen Initlarive jedes Mitglieds 
der Kammer die gezwungene Initiative einer fortdauernden 
Kommlſſion beizufügen; d. h. man ſchlaͤgt Ihnen vor, etwas fr 
das Gefez bineln zu fhreiben, was nicht darin ſteht. Ich vers 
weile bier nicht bei der Ingefegmäßfgtelt, bie binreihend be 
wiefen worden fit, fondern erinnere nur daran, um zu dem 
Da dem Vorſchlage 
die gefezlihe Grundlage fehlt, fo wußten bie Vertheldiger def: 
felben ihn nur mit dem Beifpiele Englands zu vertbeidigen, 
Ich werde aber beweiſen, daß diefed Anfeben Guglands die 


geſchlagen haben, wenn er eine Verwerfung des Vorfhlags | Männer, die fih auf daſſelbe berufen, peremtoriſch zurütweist. 


bätte boffen dürfen. Er bemerkte, dab man bei der ganzen 
Debatte vur die unbedentendite, ſchwaͤchſte Selte der Frage Ins 


Benn man erfährt, in England beftehe eine Kommitter der Privi- 
leglen, ſo hat man damit nichts gefagt. Die Frage ft, zur wife 
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fen, ob die ſe Kammittee den Wuftrag bat, ſo wie Ihre Kommif: 
fion ibn haben würde, die Kammer auf Eingriffe In parlamen- 
tarifche. Privilegien aufmerkfam zu mahen, und diefe Eingriffe 
zu deunugiren, d. h. ob fie irgend eine Jultlative auf die Berath: 
felagung ber Kammer ausübt, Hr. v. Baublanc, ber wohl füblte, 
daß bie ganze Frage darauf berubte, hatte bie Gute, mir das Wert 
mitzuthellen, aus dem er diefe Thatſachen geſchoͤpft zu baden 
glaubt... Es If eine baͤnderelche Sammlung von Vorgängen 
aller Art, von dem vormallgen Sefretair des Unterhaufes, 
Hrn. Hatzell, berausgegeben. Ich bitte Hru. v. Waublanc, 
der es gewiß aufrichtig meynte, um Verzelhung, wenn ich Ihm 
erflären muß, daß Ih weder in dieſem, noch in irgend einem 
andern Werke eine Spur elner freiwilligen Zutervention dieſer 
Kommittee finden konnte. Auch iſt befannt, dafr die engliſchen 
* Kammern das Grundgefez baben, nur auf eine Individuelle Ini: 
tiative Ihrer Mitglieder zu beratbfhlagen, fo daß felbft bie 
Petitionen nut auf dieſem Wege einlaufen können. 
Geſchluß folgt.) 

Am 26 April bat die Deputirtenlammer bereits bie 
Mitglieder der, auf Hrn. de Ia Boeffiered Vorfhlag nlederge: 
fegten privliegien: Kommilfion gewählt. Es find die HH. 
v. Baublauc, v. Eurfap, Glaufel de Eouffergues, d'Erceville, 
de la Boeffiere, Dlivier, de Mouftierd, Dupille und be St. 
Chamand. 

Nah Juhalt eines Tagsbefebld vom 26 April wollte der 
König am 29 April auf dem Marsfelde über die dreischn 
Leglonen der Parlſer Natlonalgarde Mufterung halten. 

Sowol Lyon ald Borbeaur hatten, zwei Tage nad einander, 
biod mit Ausnahme der dffentlihen Gebdude, wegen Zurüf: 
nahme des Prefgefezes freiwillige Beleuchtungen veranftaltet. 

*** vParls, 25 April. Während vielleicht gang Europa bie 
Zuräfnahme bes Preßgeſezes als den Borboten von Berduberun- 
gen Im frauzoͤſiſchen Minifterlum anfah, Ift geftern in der Depu⸗ 
tirtentammer der Borfhlag zu einer Kommiffion gegen bie Your: 
mallften durcgegangen. Hierin llegt der offenbare Beweis von 
den Dafenn einer geheimen Macht, die von ber königlichen 
Macht keine Notiz nimmt, fobald fie ſich von berfeiben in ihren 
Reiten beeinträdtigt glaubt, Derfelbe Zuftand bat befanntiich 
fhon zu den Zeiten der alten Parlamente fiatt gehabt. Au diefe 
parlamentarifhe Dppofition gegen die Preßfreipelt bat ih nun 
bei der großen Fehde das Miniftertum angefhloffen, und ges 
fiegt. Beim Ubitimmen war die Mehrheit nur zwanzig. Auch 
diefe zwanzig nebft vielen andern würden wahrfcheinlih gewankt 
haben, wenn fie nicht den froben Muth gefehen hätten, mit 
welben-die minifteriele Kraft gleichſam noch ganz jugendlich 
da ftend und ihre Phalangen bei Muth erhielt, Sogar der Prä: 
fident der Kammer leitete die Debatte noch ganz im Sinne des 
Preßgefezed, gleichſam als ob es nicht zurüfgenommen, und an 
dem ganzen Syſtem nichts geändert wäre. Das Triumphge⸗ 
frei über ein gezwungenes over freiwilliges Abtreten der Mi: 
aiſter fcheint ein leerer Schall zu bleiben. Schr auffallend fit, 
da fogar verfchledene höbere Behoͤrden ſelbſt das Gerücht ver! 
breiten, die Veränderung mülfe eintreten; aber gerade diefe 
auffallende Gefliſſenhelt macht die Behanptung verdächtig. Viel: 
mebr ift von der grofen Gewandthelt des minijtertellen Haup: 
tes, das ſich bisher immer aus den ſchwierigſten Verbäitniffen 
heraus zuwinden wußte, zu erwarten, daß es wenigftens ſich felbft 


auf dem biöherigen Punkte zu erhalten Gewißhelt bat. Es iſt 
feine leichte Aufgabe, die alte Macht zw ſtuͤrzen, wenn es auch 
nicht ſchwer wäre, die Perfonen zu wecdfeln. Zum Sturze ge= 
bört vor Allem, daß fie fih ſtuͤrzen laſſen wollen, es lſt bier 
nicht, wie eines unferes Blätter bemerkt, der Fall wie In Eng» 
fand, wo fieben Hauptminifter davon llefen; in Paris wollen 
alfe fieben bleiben. Ihre Macht war offenbar von jeher aͤußerſt 
fompaft; bie einzige kurze Mißhelligkeit mit dem Minifterlum 
der auswärtigen Ungelegenbeiten audgenommen, die ſich unmoͤg⸗ 
lich fange erhalten konnte, gingen fie immer Hand In Hand, 
Sie verftärkten fih durd das allmaͤchtige Band der hoben und 
niedern Pollzel, und wie man im rächfelbaften Idlome unfercr 
heutigen Polltik fagt, dur bie geheime Macht, worunter man 
zum Theil @lemente einer helllgen, unverlegiihen Gattung zählt. 
Binden iſt oft nicht fchwer, aber Löfen Fan man nidt im—⸗ 
mer, was man einmal gebunden bat; aucd gibt cd Bande, die 
fihd immer fraffer zufammen ziehen, jemehr man daran rüt- 
telt. Der Himmel bewahre vor verzweifelten Mitten, womit 
ber gorbifche Knoten gelöst würde! Ihre Hauptkraft fühlen bie 
Oppofittonen in der einfiimmigen Urt, womit ganz Frankrelch 
dem Könige fein Vivat wegen der Zurüfnahme des Preßgeſezes 
zurlef. Uber auch diefen Zuruf bat man auf der Nebnerbühne 
der Deputirtenfammer vergeffen, als man noch vorgeftern von 
dem Preßgefez fo ſprach, als wäre es im Leben. Alle Dinge 
haben ja Ihre zwei Selten, und fogar an dem Zuruf fand man 
eine gefährlihe. Schreien doch ſchon die Journale der Kontre- 
oppofition, man folle nicht aus der Acht laffen, daß das Koͤnlg⸗ 
thum in England dur bie Ungnade ber Torled in Gefahr kom— 
me, und das In Franfreih das einzige Uebel, das die Miniiter 
geftiftet hätten, die jezige Gtelchgältigkeit gegen bas königliche 
Prinzip fen; fie wollen, fo flüftert man ein, nicht ben König, 
fondern das Königthum; am Ende fep eben fo viel revolutio- 
nairer Umtrleb In dem Worte, c# lebe der König, als Im Wor⸗ 
te: es lebe bie Charte; und man erfenne offenbar einen Koͤnigs⸗ 
feind an ber Freude, melde er an der Beleuchtung vom 
ı8 Aptlil hatte, und an dem Lärmen, dem fein Freudengeſchrel 
machte. Mau behauptet aud, es fen dem Könige, dem das 
Bolt vor einigen Tagen auf der Fahrt von St. Germaln nad 
Paris die Pferde ausfpannen wollte, ganz ernſtlich geratben 
worben, die auf naͤchſten Sonntag angefagte Mufterung der Na— 
tionalgarde nicht auf dem Marsfelde, fondern Im Hofe der Tull⸗ 
ferien zu halten. Webrigens ift allerdings eine grofe moralifche 
Veränderung vorgegangen, und wenn auc Leine perfdulihe ſich 
ergeben follte, fo wird ed Doch ſchwer ſeyn, der Sprecfreiheit 
Einhalt zu thun, die fich bereits als eriter Kelm der neuen 
Saat erhebt. Sehr fein iſt dabel der Takt ber liberalen Oppo⸗ 
fition, die ſich vormals durch ihre Uebertreibungen oder durch 
Ihre zweideutige Unzufriedenheit immer ihr eigenes Spiel ver- 
barb. Test hält fie fi ganz aufrichtig und feft am die Perſon 
des Königs; fie deutet auf die Schranken, die bisher den Zu— 
Fang zu der Löniglihen Liebe verfperrten; fie predigt dem Volte 
ben Unterfchled zwifchen denen, die immer nur für Gewinn, aber 
nicht aus wirkliber Verehrung den Thron lebten. Noch bat 
man es nicht gewagt, und wird es auch nicht wagen, ein llbera⸗ 
les Mitglied in ein etwalges neues Mintjterium vorzuſchlagen; 
Im Allgemeinen würbe man fich begnügen, wenn der Monare feine 
Blite auf die würdigen, rein royaliſtiſchen, aber meiſtens mit ber 


498 ? 
| Höhe Ukas aus, worin es Her „Dein Geueralabjutanten 


Oppeſũtlon Aimmenben Mitglleder der ober Kammmermärfe. — 
Ansdes Börfe ſcheint fich ein, Stillſtand einpufiellen, der ge: 
wiſſe YPerfonaiweränderungen wahrſcheinlich machen könnte, ba 
Alles fonft für ein fortdaurendes Steigen ſpricht. Eine Epl- 
fode, wodurch bie Spieler von dem Natlonalgegenſtand abgezo- 
gen wurden, find die Guebhards; fie ſtiegen geftern auf einen 
Preis, der die Meynumg erregen: fonnte, als ob Spanten fn 
der That Finanzen hätte, nemlic 58. Aber in ber That hat 
es nur einen gefchiiten Bankier : in Paris, und dann Hebient 
man fi einer gewiffen Lit, um diefes Papier emporzutreiben ; 
man fünbigt nemlich Tange voraus an, die Zinſen und die Ser 
rie des Kapitald, das abgetragen werden folle, werben gewiß 
bezahlt ; nun.erbaiten fi die Guebhards. Damm fagt man den 
Tag. der Ziehung der; Serie an, num felgen fie; bie Spieler 
nehmen eine große Anzahl in erdicteten Kdufen, und treiben 
die Kurfe ebenfalld. empor; endlich wird die Serie gezogen, aber 
die Zahlung geſchleht erft zwei Momate nahber. Doc erhält 
ſich während aller. diefer Zwifhenzelt der Kurs des allerfhlech: 
teften Papiers gerade fo wie der Kurs der beffern. 
Deutfdland,. 

* Frankfurta. M., 27 April. Das Ergebuiß der feit: 
ber anf der: Mefle gemachten Umſaze von Wollen wird auf 1200 
Ballen angegeben; doc find: die Einkäufer, hauptſaͤchlich nieder: 
ländifche Fabtlkanten, noch gröftentheild am Plage; man darf 
alſo vorausſezen, baf fie ſich für ihren Bedarf noch nicht hin» 
länglicy verforgt haben. — Die hohe deutſche Bundesverfamm- 
lung wird, wie man vernimmt, ihre Sizungen, welche durch 
den Eintritt der Ofterfetertage auf einige- Wochen unterbrochen 
wurden, am naͤchſten Dommerftage, den 3 Mai, wieder fortfe- 
zen, Der kaiſerl. oͤſtrelchiſche Hr. Präfidlal= Gefandte Freiherr 
v. Mund» Bellinghaufen, und der koͤnigl. preußlihe Bundes: 
tagsgelandte Hr. Generalpoftmelfter v. Nagler,. die ſich bekannt⸗ 
U in der Zwiſchenzeit nach Wien und Berlin begeben-batten, 
werben: bis zu’ jenem Tage zuräf erwartet. — Mit dem Ab— 
laufe der Mefle: werden die Vorftellungen:-Im biefigen Natio- 
naltbeater eine Unterbrechung von 6 bis 8 Moden “erfahren, 
während: ber mehrere Im Innern des Schauſplelhauſes für 
nothwendig. erachtete Werbeflerungen bemertitelllgt werden fol- 
len. — Man. verfichert heute fehr-befilmmt, das Banfierbaus 
Moth ſchild habe fi der von ben portuglefiihen Kammern bes 
wiligten Anlelhe unterzogen. in geftern Abend von Parlks 
hier eingetroffener Kourler fol den Abſchluß überbracht haben. 
Man bebanpter, bie engliihe Regierung habe für’ diefe Anleihe 
die Garantie -übernommen. 

nußlanb. 

* St. Petersburg, ı8 April. Die durch die Allerhöchſt 
ausgeſprochene⸗ Entſcheldung vom 9 biefes für die Provinzen 
Georgien und: Stantafien erfolgte Meränderung ihres bisherigen 
hoͤchſten Verwaltungschefs,: bat die allgemeine Aufmerkfamteit 
bier um fo mehr Im Anſpruch genommen, als fie gang uner: 
wartet .eintraf.. Die nähern ‚Motive diefer Maafregel tennt 
man, bis: jegt nicht. Welches num auch die hänftige Beſtimmung 
bed Generals Jermolow werden möge, fo iſt vorläufig-fo viel 
mit Gewißhelt: abzunehmen, daß ſeine Verwaltung für jene 
Provinzen wohl auf-immer-ihre- Endſchaft erreicht habe. Aus⸗ 
führliher ſpricht. fi In diefer Hinficht der mit dem Tagsbe⸗ 
fehle am glelchen Tage. an beit dirigirenden Senat erlaffene 
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VPastewitſch befeblen Mir allergnadigſt, nicht nur den Oberbe⸗ 
fehl über das ſeparitte kautaſiſche Armeekorys zu führen, ſon⸗ 
derm zugleich auch die - obere Genienalverwaltung aller: Cloll⸗ und 
Sränzangelegenheiten in ben Provinzen Georglen, Kaukaſten 
und dem Gouvernement Aftraban, gang nah dem geſezllchen 
Grundlagen und Borrechten zu übernehmen, weiche feln Bors 
aänger daſelbſt befaf. Den zum Siriegsgouverneut von Tiftls 
erdanuten Generaladiutanten Sipägin fubordinfren wir bem Ober⸗ 
befehl des gegenwärtigen Kommandeurs vom kaukaſiſchen Armees 
forps und befehlen ihm, fich In diefem MVerbäitnig zugleich mit 
der Eiviiverwaltung- der Provinz Georgien zu befchäftigen.’ 
Auf jeden Fall wird diefer eingetretene Wechfel den wohlthaͤtig⸗ 
ſten Einfluß auf die künftige Adminiftratton gedachter Provinzen 
haben, und den einftigen Friedensitand mit unfern Grängnad- 
barn den Perſern, der vlellelcht jest unter Englands Vermitt⸗ 
lung fchneller erfolgen dürfte, als man bisher erwartete, dauer: 
baft begründen. Won biefem abgeſehn, trift unfre Reglerung 
jedoch fortwährend große Zurhftungen, um den gegenwärtigen 
perfiihen Feldzug erforderlichenfals mit Nachdruk fortyufegen. 

j Deftreid. 

Metalliques g0'/4; Banfaktien 1088; 

Tärtet. 

Die Laufanner Zeitung vom 20 April enthält zwei 
Briefe des Lords Cochrane, bie er kurz vor feiner Abfahrt, ei- 
nen an bie griediifche Meglerung, den andern an den Admiral 
Miaulis erlaſſen hatte. Im dem erften zelgt er feine batdige 
Ankunft: als Admiral im Dienfte Griechenlands an, und bittet 
nach Hydra die Erlaubniß fir ihen abzuſchlken/ dort bie Flagge 
Griechenlands bei feiner Aukunft aufzupflangen, von wo er dann 
unverzüglich nach Napoll fommen würde, Im dem zweiten bit- 
tet-er Mlaulls/ zwei’ feiner deften Kriegsſchlffe, auf zwei Mo— 
nate mit Yroviant verſehen, zu Hodra bereit zu halten, um 
nach feiner Ankunft unverzüglich für die Sade Griechenlands 
handeln zu können: Mlaulis antwortete Ihm am 10 Febr., er 
und- Tombazis würden fich alle Mühe geben, felnem Vertrauen 
zu entſprechen, die Griechen erwarteten ibn mit offenen Armen, 
under fen bereitd mit Zuruſtung der zwei Schiffe für die ges 
beime Expedition des Lords Gocrane zu Poros beichäftigt. 

* Odeifa, ıB Aprik Nach den neueftem, über Konftantt- 
nopel aud Spra vom 5 April bier eingegangenen Nacrihten 
iſt die Akropolis von Atben noch nicht entfegt, obwobt die hel- 
denmätbigen Vertbeidiger in bäufiger Kommunltation mit ihren 
Im Angefict lagernden Befrelesn ſieden. Die Veranlaſſung zu 
meiner nentihen Anzeige von dem Entſaz dieſes Bollwerts von 
Griehenkaud, auf welches Europa mitleldevoll feine Blike rihy 
tet, und deſſen Mebergabe die Türken bie jezt vergeblich hoff: 
ten, war die Angabe grlechiſcher gen vom 2ı März, welche 
über Konftantinopel In Abfchriften nad Odeſſa gelangten, und 
eine vorläufige Nachticht Aber einen am 16 März unter den 
Mauern Athens von Katalskatt errungen Sieg entbielten, ber 
ats fehr wichtig: gefhlldert wurde, und. nach den mitgetommenen 
Yrivatbriefen den Entfaz zur Kolge gehabt haben follte, (Man 
vergleiche den Auszug der allgemeinen Zeitung von Griebenland 
vom 2: März in der geftrigen Allg. Zelt.) Die griechlſche Bel 
tung meldete diefen Sieg am Schluſſe Ihres Blattes zwar mur 


Wien, 27 April. 


kurz, verfprah aber. die Details. darüber im Ihrem nächfben 


Blaite. Es. war baber watärli, daß man den Entfaz als mir» 
ih erfolgt anfab. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 122, 
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Kürkel. 5 
+ Der oͤſtreichiſche Beobachter ‚bringt. folgende Nachrichten 
ans BOrlehenland. Ein Schreiben aus Aegina vom aı März 
— aus ſehr zuverlägiger Quelle — enthält folgende Ueberſicht 
der neueften Begebenheiten in jenen Gegenden: Omer: Paſcha, 
welcher fib mit 2000 Mann mehrere Wochen lang in Diſtomo 
gegen Karalslall gehalten hatte, verließ diefe Stellung am 18 Fe⸗ 
druar, und flug, den Weg über Daulia nah Turkochoti ein, 
von mo er ſeine Kavallerie, in das Lager bed Gerastiers bei 
Athen fhldte, und: mit einem Theile der Jufanterle (der Ue⸗ 
berreft batte fich in die Gebirge zerſtreut) nad Negroponte zog, 
wo er bald darauf erfranft ſeyn fol, Dmer:Palcha verlor auf 
diefem Ruͤtzuge eine Kanone, und mußte einen Theil felugs 
Gepätes im Stiche laffen. Karalstati, der nah Omer- Paſcha's 
Abzuge von Diſtomo feinen Feind medr daſelbſt gegen ſich hatte, 
wandte fib nun mit feinen Truppen, wovon. er einen Thell 
nad Eleufis, den andern nad ber gegenüber liegenden Juſel 
Salamis führte, gegen Athen, um zum Entſatz der Akropolis — 
dem gegenwärtigen Hauptziele aller Operationen ber Grlechen 
und ihrer auswärtigen Gehülfen — mitzumwirten. @r. verfügte 
fi in Perſon nach Yegina, um mit den Mitgliedern der dor: 
tigen Regierung bie erforderliben Maafregeln zu verabreden. 
Su ber Nacht vom 14 aufıdben 25 Maͤtz landete er mit 3500 
Mann * bei Keratia oder Keratfinl, zwiſchen Eleufid und dem 
Pirdus, und wendete ſich gegen den rechten Flügel ber Türken. 
Am folgenden Tage, den 16 März, griff er die Vorpoften bes 
türtifhen Lagers au. Meſchid-Paſcha rüdte ihm mit dem groͤß⸗ 
ten Theile feiner Streitkräfte entgegen, um den Angriff abzu: 
ſchlagen. Es erfolgte von beiden Seiten eine lange und heftige 
Kanonade, ohne bedeutendes Reſultat. Der größte Theil der 
Griehen, welde nicht gewohnt find, fi In offenem Feide zu 
ſchlagen, ließ lhren Anführer im Stiche, der fih mit fünfzig Mann 
von ber neu organlfirten Kavallerie einige Zeir lang gegeh bie 
an Zahl überlegene türkifhe Meiterel tapfer vertheldlgte, bie 
lejtere, von ben aus dem Phalerus vorrütenden Griechen In 
der lluten Elanfe bedroht, ſich hinter Ihre Verfchangungen zu: 
zul 3098. Der Verluſt an Todten uud Verwundeten In diefem 
Geſechte mag jih auf beiden Seiten auf 200 bis 250 Maun ber 
laufen haben. Seit dem ı6 März bis heute iſt nichts weiter 
porgefallen **. Sturaistatl behauptet mit feinen Truppen die 





In dem ganz kürzen, griedifhen Berichte hierüber, den wir 
nachftebend mistheilen werden, heift ed, mit 1000 Mann. 
(Anm. des dfir. Beobachters.) 

* Diefes wird auch durch die lezten Nummern det allgemel- 
nen Zeitung Griechenlands, Die wir bis zum'aı März 

neuen Stpis) erbalten baben, beſtätlget. Hieraus ergibt 
ie was von. der. In der (Augsdurger) algemelaen Zeitun 
vom ıg d. M. in einen Schrelten aus Odeffa vom 4 April 
mitgethefiten Nadıridt zu halten fit; „daß die Akropolls 
„endlich durch einen am ı2 März von Karalskati errunge: 
„men. Sieg förmlic- entiegt worden ſey;““ wobei zur Ge: 
währt die griebiiwen Zeitungen, aus denen diefe Nachrich- 
ten geihöpit fepen, augeführt werden, Die aber, wie wir 

"ans durch deu Augenſcheſn uͤberzeugt bahen, feine Epibe 
- davon enthalten. — In einem ſpaͤteren Schreiben aus Odeſſa 
vom 6 April (in ber Bugdburger Algemeinen Zeitung von 


ar April) wird dieſe falſche Nachricht mit dem Delfaze,wicz ! 


" “* 

Stellung von Keratfinl, bis auf eine Halbe Stunde noͤrdllch vom 
Pirdus; Gordon ſteht mit 1500 Mann tm Phalerus; Im der 
Akropolis Ifegen 1200 Mann, wovon jede die Hälfte Erank ift. 
Der Serastier, Reſchid-Paſcha, deſſen Corps auf 7 bis Booo 
Mann geſchaͤtzt wird, hält einen Thell bes Piräus, ſaͤmmtliche 
Anhöhen vor Athen und diefe Stadt felbit beſezt. Dberft Gor: 
don, welcher fi, böchit mißverguägt über den Mangel an Zu: 
ſammenwirken bei den, unter feinem Oberbefehl in den erjten 
Tagen des Februars im Pirdus gelandeten Griechen, und er 
ſchrelt durch die Niederlage, welche die Land: Expedition unter 
Bao und Burbacht kurz zuvor erlitten Latte, bereits wieder 
nah Salamis und von da nad Aeglna eingefhifft batte, unb 
wenig Luſt bezeigte, an ben ferneren Operationen Theil au neh⸗ 
men, bat fih nur auf dringendes Bitten der Regierung auf Ae⸗ 
gina und des mittlerweile dort angefommenen Karaistaft ent: 
ſchloſſen, nah dem Phalerus zuruͤtzukehren, und das Kommando 
der unter J. Notara, Makel janni und Inglefi in dleſem Dar 
fen befindlichen Truppen zu übernehmen. Während diejer Bor; 
fälle bei Ditomo und Athen wurde der Plan zu elner Expedis 
tion nach Oropo (an der Nordkuͤſte von Attlka gegenüber von 
MNegroponte) verabredet, und zu diefem Ende 460 Mann dan: 
dungetruppen auf Salamis an Bord der Fregatte Hellas, des 
Dampffsifs Karteria, und der Lärziih In Tino erbauten Brigg 
Nelfoa von 16 Kanonen, nah dem Golf von Negroponte ein: 

geſchift. Der Oberbefehl über diefe Erpedition wurde von der 
Regierung auf Negina dem bayerifhen Obriften v. Heidegger 
übertragen. Am ı5 März erſchlen fie unter der Batterie von 
Drops, welche Obriſt Heidegger foglei durch das Geſchuz fels 
mer Fahrzeuge beſchleßen lief. Er verſuchte auf mehreren Punt- 
ten feine Trupen ans Land zu ſezen, um bie Magazine) des 
Seratfierd zu zerfiören; allein de Türken leiſteten fo Erdfz 
tigen Widerftand, daß Obriſt Heidegger fein Vorbaben auf- 
geben mußte, und fi blos in der Macht, mittelft feiner. be: 
wafneten-Schaluppen, zweier, von Ihrer Mannſchaſt verlaffenen, 
Trandporticlffe mit Getreide und Zwlebak, die bei Dropo vor 
Unfer Sagen, bemähtigen konnte, Obriſt Heidegger lief die 
Fregatte Hellas zur Blokade von Meyropoute in den dortigen 
Sewäern, und fehrte mit dem Dampffhif Karterke, der Brigg 
Nelfon und den beiden Priſen am ı8 März nad Aeging zuräf, * 
In der Aropolis, in der, wie ſchon erwähnt, die Hälfte der 





derhoſt: „Der Serastier folle fib auf feinem Ruhr 

„lezt zehu Stunden von Atben auf allen Seiten —2 — 
„befunden haben, und das Geſecht, werches dieſen Ruͤkzug 
„und den Entjaz der Afropolis bewirtt baden folte, am 
„6 März voraefallen ſeyn!“ Anm. des dir. Weohac- 
ters. Ulaſer Korrefpondent zu. Odeſſa nimmt diefe Nach⸗ 
ct In ſelnem, in unſerer heutigen Zeitung enthaltenen 
Schreiben feibft zurüf, Se wurde aber auch ſchon früber, 
in ben Blättern der Alla. Zeitung Mrs. 117, 118 und ı20 
beriatigt.) 

Ungefaͤhr chen fo wird das Reſultat dicſer Erpedition auch 
in dem neneften Blatte der allgemehten Zeltung Griechen⸗ 
hands vom aüu Maͤrz erzaͤhlt. — Das vorber erwähnte Sarci 
ben aus Odeſſa vom 4 Aprit laßt von dieſer Erpedition das 
ganze Depot des Gerastiers zerftören, und führt aud für 
Diefe Behauptung Die griewiihen Zeitungen alt Quelle an! 
(Ann. des oͤſtt. Beobanterd.) « 


* en* ⸗ | 


6 Da 
Belazung an Krankheiten leldet, 
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zur . ABO - 12° agyrie 
ehlt es nicht an Getreide und 


J 
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zig Hpdrloten geſchlkt; diefe wollten ſich aber ſchlechterdings im 


Waffer In den Cifternen, wohl aber gang und gar au Sclz, Slelih | die von Lord Tochtane vorgefärlebene Disekölfn ‚ nannentil Im 


and Salz; und was am empfindllaſten ft, an Argnefitttein, 
fo daß täglich viele von ben. Aranfen ohne mögıihe Hälfe dahln fter: 
ben. Um etwas weniges Brod za baten, muͤſſen Meine Defen ft 
Gerſte gehelzt werden. Alle In der Feitung willen beſehlen, Kel: 
ner gehorchen, woraus bie größten Unordnungen entftchen;_ bie Ka: 
pitaine Artefiott, Mamera, Simeon und der Obriſt Fabvier find 
die einzigen, Die noch einige Autorität behaupten. Diefe über 
den Stand ber Dinge in der Akropolis nicht ſehr erfreullchen 
Nachrichten find theils dutch Kundſchafter, denen es gelang, 
ſich zur Nachtzelt durch das felndlihe Belagerungslorps nach 
dem Phalerus zu fehleichen, thelld dur verabredete Zeichen, * 
mit dem Beiſaze mitgetheile worden, daß die Beſazung, wenn 
fie nicht bald Succurs erhalte, entſchloſſen fep, die Citadelle 
zu verlaſſen, fib durchs türfifhe Lager durchzuſchlagen, und auf 
dem fürzeftien Wege durch den Dliven:Wald mit Karalstaft zu 
vereinigen. Wenn zu gleicher Zeit Karalstali und Gordon mit 
Ihren Streitkräften das Lager bes Serasllers In der Froute an: 
gretfen würden, fo lleße fid bei einer wohl fombinirten Operation 
biefer Art, wo Alles gehörig in einander greifen müßte, denfen, 
daß Reſchid Paſcha zum Mülzuge genöthiget werden könnte; als 
Iche die Erfahrung, bat bisher gezeigt, und bie neueſten Bel: 
fplele haben bewiefen, daß bei derlel Kombinationen der Grle— 
hen immer ein und das andere Glied in ber Kette mangelt, 
und Die zur glüflichen Ausführung eines folden Planes durd: 
aus nothwendige Einheit im Zuſammenwirlen nicht zu finden Ift. 
Weberdid erwartet der Seraskler täglich die Ankunft feines Nef: 
fen, der Ihm 2500 Mann der beften albauefifhen Truppen über 
Salona zuführt. — Inden erften Tagen biefed Monats ftieg der 
(früber in englifhen, dann in neapotitanifhen Dienften geftandene) 
General SiHRihard Church, von Corfu fommend, in Port Bizati 
(an der Sudfplze von Argolid) and Land, und begab fich ſogleich 
nah Kaſtti, und von da, nah einem kurzen Aufenthalte, am 
Bord der Fregatte Cambrian, Commodore Hamilton, nah Ae— 


gina, wo er am 13 März anlangte, und mit den größten Freu« 


den= und Ehrenbezeugungen empfangen wurde. Am ı5 fegelte 
er an Bord berfelben Fregatte nach Poros ad, und verfügte ſich 
von da wieder nach Kaſtri, um alles aufzubleten, dem zwiſchen 
den beiden Nationaiverfammiungen berrfhenden Swiefpalt, def: 
fen Bellegung bisher fruchtlos verſucht wurde, zu ſchlichten. 
Man glaubt, daß General Chur die Beitung fämtiiher Mitt: 
talr:Angelegenbeiten Griechenlands übernehmen werde. Am ıB 
März Ift Lord Cochrane mit einer Brigg von ı6 Kanonen (Acht: 
jebnpfündern), unter griechifer Flagge, und einer Soelette, pri: 
vatelgenthum bes Lords, welche engliſche Flagge fübet, iu Poros 
angelangt**,. Er ſchlkte fogleich einen feiner Offiziere mit De: 
peſchen an bie Meglerung nach Aeglna, welcher in derfelben Nacht 
wieder nach Poros zurüffehrte. Da die Bemannung der Brigg 
blos aus fechszia Köpfen von verfhiedenen Nationen beftand, fo 
verlangte Lord Cochrane eine Verftärkung; ed wurden Ihm fech- 


* Mie unlängft durch eine Taubenpoft. 

*" Das neueſte Stäf der allgemeinen Zeitung Griechenlande 
vom 21 März meldet feine Ankunft in kurzen Worten, und 
boft, bald Anlaß zu finden, von den Thaten ded Ange— 
fommenen mehr zu ſprechen. (Aumerkung bes oͤſtrelchiſchen 
Beobachters.) 


die Ablleferung ihrer Waffen in das Schlfe-Arſenal, ulcht fügen, 
Ad mußten daher ſoglelch wieder ans Land geſezt werden. Lord 
Eochtraut Fand ſich hie durch bewogen, ſeine Brigg nach Aetina 
ju ſchiten, wo ſte heute eintraf, und lpfatlotiſche Mattoſen an 
Bord nahm, dle man für willlger haͤlt, ſich dem geregelten Sy— 
ſteme zu fügen, welches Cochtane auf den griechiſchen Schlffen, 
deren Kommando er übernehmen ſoll, einzuführen gedentt. Lord 
Cochrane bezengte gleich bei’ feiner Untunft das gröjte Mißfal⸗ 
len über die Zwiſtigkeiten zwiſchen“ den  Mepräfentanten amd 
Muchthabern in Hermione-umd Aeglna, und follerftärt Haben, 
daß er, wenn biefer ärgerlihe Zwiſt nicht binnen wenigen Tägen 
gefaltet fen, unverzuͤglich Griehenland wieder verlaffen werde, 
Gegen Kolofotront, fagt man, habe er fein Befremden geäußert, 
ihn an der Spize von polltiſchen Faktionen zu feben, während 
ber Ehrenpoften eines Generals an ber Epize feiner Truppen, 
dem Feinde gegenüber ſey. Man glaubt, daß es den vereinig- 
ten Bemühnngen der neuen Antömmlinge (Church und Cochrane) 
gelungen dürfte, das Werk der Verföhnung zwiſchen Kaſtri und 
Yegina auf eine oder die andere Art zu Stande zu bringen, 
und wenigſtens für den Augenblik irgend eine -Vereinbarung der 
widerftreitenden Elemente zu bemerfitelligen, wobei, allem Uns 
ſcheln nad, bie auf Aegina den Kürzern ziehen werden, Indem; 
wie heute mit Beſtimmthelt verfihert wird, dad Ultimatum des 
rer in Hermlone dabin lautet, dab fämtlihe neuen Deputirten, 
neben den alten, gleichfalls zur Nationalverfammlung zugelaffen, 
die beiden Präfidenten aber, Notara (auf Aeglna) und Siſſini 
(gu Hermione) andgefhlofen werben follen. Auf diefen Vor— 
flag find heute die HH. Sp. Trilupi, ©. Mauromtchall und 
N. Chriſſogelos nach Poros abgegangen, um dort mit einer glelz 
hen Anzahl von Abgeordneten aus Hermione über einen brftten 
Hrt zu unterhandeln, wo die Mationalverfammlung Ihren Siz 
auffchlagen fol. Man glaubt, daß die Infel Poros oder Epl⸗ 
daurod (wo dleſe dritte, im verfloffenen April nur prorogirte, 
Nationalverfammlung eigentlich ihren Anfang genommen bat,) 
dazu gewählt werden dürfte.’ — (Aus der allgemeinen Beltung 
Griechenlande vom ı4 März.) Diefer Tage It Griechenland 
des ibm fehr werthen Generals, Ritters Richard Church, froh 
geworben. Mebrere Jahre vor dem Beginn unferes beiligen 
Kampfes batte er aus Liebe für die Griechen, mit eigenen Auf— 
opferungen an ber Bildung und Herftellung des leichten griecf- 
ſchen Jufanterle-Reglments auf Zante gearbeitet, welches, fo: 
bald die Engländer Herren jener Infel geworden waren, errich— 
tet wurde. Miele bedeutende Kommandanten des heutigen Gries 
chenlands übten fi, dienten und fämpften unter ibn; und fo= 
wol Dffigiere als Gemeine lebten ibn ſeltdem bis zur Anbe— 
tung. Diefe Gefinnungen unferer Milltalts konnten weder die 
Auflöfung jenes Megiments, nod die vieljährige Abweſenbeit des 
General Church Im Mindeften verringern. ingeden? feiner 
Liebe für fie, und felner gänglihen Hingebung , für die wahren 
Intereſſen unfers unglütllchen Waterlandes, freuten fib unfere 
pRititärs ungemein, enmpfingen den Mann mit Entbufiadmus, 
und feierten felne Antunft wie ein Felt. Die Neglerung auf 
Yegina empfing ibn geftern mit allen gebührenden Ehren und 
Freuden. Die ftrateglide Geſchitlichkelt des Manues, fein glü— 
bender Eifer für die Freiheit und das Wohl der grlechtſchen 


VNetien / die grade und, algemeine Achtung, deren cr bei dem 
Mlitair geileßt,  verbärgen und zum Voraus das 
ele-Oute, das Griehenland Ihm verbanfen wird, wenn er an 
helllgen Kampfe Thell nimmt. — Wir geben hlet. noch 

ade Hudzdge aus den drei neueſten Blättern der allgemeis 
nen Beitung "Grieheniands vom 14 bis zı März. (Mus, der 
allge meluen Zeltung Griehenlands vom ı7 März.) Uns ber 
Kundmachung des Verſammlungs-Ausſſchuſſes, die wir in No. 3a 
unferes Blattes mitgetbellt haben, bat das Publikum erfahren, 
welche Scandale einige wenige Schwäzer (oreguoisyoı) andju: 
fäen fib befirebten, um bie Nation zu beunrublgen, und Eng: 
lands Abſichten gegen uns verbädtig zu machen. Es ift merl: 
würbig, auch die Quellen diefer Scandale kennen zu lernen. 
Die Fabulanten (Aoyoroıoi) erhielten, mie fie verfibern, aus 
Paris ein Schreiben des Hra. Bilivöque (Laind de) vom 29 
Nov. v. 3. Anſtatt den Bmwef des Brlefes zu erklären, wollen 
wir.(feber die Worte des Schreibenden auyführen: „Frankrelch, 
‚fagt er, und. England bemäbten fi anhaltend, dem Kriege der 
„Griechen ein Ende: zu machen; aber Franfreih wollte und 
wuͤnfchte zugleich eine konſtitutlenelle Monarchie In Grlewen- 
„Sand, England hingegen wollte und verfprach ein Hafpodarat In 
„Morea, und ein anderes In Kreta und im Archlpel, beide ab: 
„bängige vom Suitan und zindbar an denfelben; und fo fallen 
„sie. Helden von Suli, und bie tapfern Rumelioten abermal 
„unter das Doc der Türken, ‚die, außer den Epardien von 
„Aetollen, Livadien, Ucarnanten und der beillgen Stadt Athen, 
„auch noch: die Feſtung Korinth behalten ſollen.“ Wir haben 
nicht bie Ehre, den Hrn. Willdveque zu fennen, wie willen nur, 
daß er-weder ein Mitglied des engllſchen, noch des frangöfifhen 
Minifterratbs It, um genau und verlählih zu willen, was jene 
beiden Höfe In Abfiht auf das Schitfal Grlechenlands befchlof: 
fen haben; auch wiffen wir noch dieſes, daß er zuerft einen ge: 
wiffen Plan entworfen babe, ben nachher der General Node In 
Griechenlaud, In Folge der MWelfungen des Parlfer Griechen: 
Vereins, ind Werk ſezen follte; ein Plan, ber ung fo viel Un: 
ruben ımd einbeimifhe Partelungen erzeugt bat; endlid willen 
wir, daß die franzöfifbe Meglerung, deren geheime Gefinnungen 
er zu kennen fid) ruͤhmt, diefen Plan ausdräftih und offiziell 
gemißbilligt und verworfen hat. Ob etwa fein neueſtes Schreis 
ben die Fortfezung jenes feines Planes it? Miele vermutben, 
daß er, nachdem ihm felne erften Verſuche miflungen, Mittel 
und Wege, aber nicht feinen Zwek gewechſelt habe. Aber wir, 
bie wir nur pofitive Dinge, oder wenlgſtens nur pofitive Daten 
glauben, erfühnen uns nicht, es zu behaupten. Es iſt nicht un: 
möglib, daß der Schreibende ſchleht pnterrictet, und mehr 
ſelbſt Betrogener als Betruͤger wäre- Es ift gewiß fehr bitter, 
ja entſezlich, nit nur für einen Srlewen, fondern auch für je: 
„den Fremden von Gefübl, zu denten, daß fo viel foftbares, 
feit Jahren vergoffenes Blut, fo viele fhwere Dpfer dee grie- 
chiſchen Nation, keine andere Frucht bringen follten, als Hofpo: 
barate und walachifhe Sclaverei. Noch bitterer It es zu den: 
fen, daß die tapfern Mumelloten, die fomol den Kampf Grie- 
chenlands am bereitwilligften und kuͤhnſten umterftüzt, als bie 
Uebel des Krlegs am bäufisfien und ſchwerſten erfahren baben, 
den partiellen Intereffen ber übrigen follten aufgeopfert werben. 
Wer, wäre er auch noch fo unempfindlich und gefühllos, würde 
nicht fhaudern, wenn er hört, daß die unſterbliche Beſazung von 


’ 
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Miſſolunghl dem tuͤrliſchen Schlachtmeſſer folle uͤberllefett wer⸗ 
den, während ihre übrigen Brüder, durch Verträge gefichert Johns 
geladen würden, die Güter der Frelhelt zu koſten, die’ eih Wert 
des tapfern Arms und der Ausdauet Fener wäre? Aber läßt und 
in Kürze unterfuchen, ob eine folhe Abtretung Rumellens an die 
Pforte bewilligt worden, oder vielmehr, ob fo etwas nur möglich 
fe. Es iſt gewiß, daß der Ausſchuß der Werfammlung, dem bie 
Erlaubnif und die Gewalt gegeben worden, einen Vergleich zu 
ugterhandeln, von chen der Werfatumlung auch Welfungen er: 
halten bat, nach denen er dleſe Unterhandlung zu führen ha— 
be. Nah Diefen Welfungen aber iſt die Miteinbegreifung 
Numellend, als eines Integrirenden Beſtandtheils des griecht- 
fhen Staatd, unter ben sine qua non. ‚Wie alfo wäre es 
möglih, daß der Ausſchuß eine der hauptſaͤchllchſten Beftim- 
mungen feiner Inftraftionen mit Füßen getreten bätte! Könns 
ten wir aber auch dieſes als möglich annehmen, fo iſt es doch 
gewiß und unmiderfprehlih, daß ein folher Verglelch oder 
Traktat, eingegangen gegen die Inftruftionen, ungältig, und 
als ulcht geſchehen betrachtet würde. Und dann, Fonnte bie 
vermittelnde Macht, bie dieſe Inftruftionen kannte, ſich wohl 
in fo ungereimte und unmöglihe Vergleiche einlaffen? Was 
fonnte fie davon erwarten? Was anders, ale dadurch bie 


ſchon ihrer Natur nach ſchwere umd verwilelte Unterbandlung 


noch mehr zu verwirren und zu verwifelu? Auf fo fauler Grunde 

lage alfo beruhen die verbreiteten Gerüchte, und, aus fo wider: 

finnigem Anlaß beunrubigten Einige die Köpfe Vieler. Aber 

mögen fie wiſſen, die Unruheſtifter und Unfrautfäer des In— 

und Auslandes, daß fie, welche Abſicht fie immer haben mögen, 

nichts ausrihten, und nichts anderes bewirken, als daß fie ſich 
feibft die allgemeine Enträftung und Verachtung zuziehen. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


Künftigen Freitag als den 4 Mal Vormittags von 
g bis ı2 Ubr, dann Nachmittags von 3 big 4 Uhr 
und bie folgenden Tage, wird in der Bebaufung bes verlebten 
Haudeldmann Andreas Butta am Mindermarft deffen zu- 
rütgelaffenes Waarenlager gegen baare Bezahlung verfteigert; 
bie Verſteigerungsgegenſtände bejteben In mebreren Dugend Paar 
Strümpfen und Sofen, engllſcher Näbbaummwolle, Zwirn von al: 
terlei Gattung und Farbe, mehrern hundert Strähnen fein fär: 
biger Wolle, dann wollenen Lelbchen nnd Frauenröfen, Unterbein- 
fleidern, Pelzſtrumpfen und Haudfhuben, Näbfaben, Baumwollbaͤn⸗ 
dern und Spizen, mehreren Duzend Patenthofen, Herrnbuter Ho— 
fenzeug nebſt noch mehreren in biefes Handlungsfah einfchlägis 
gen Gegenftänden. 

Münden, den 24 April 1827. 

Koͤnigl. baverifches Kreis» und Stabtgeridt. 
v. Gerugroß, Direftor. 





Däpt. 





Mottenburg. (Morladung eines Berfhollenen.) Franz 
Karl aAbbt, Sohn des well, Michael Abbt und der Anna geb. 
Geiger von Rottenburg, welder felt 50 Jahren verfhollen lit, 
bat bereits das Tolle Lebensjahr auräfgelegt; und es werben des⸗ 
balb er oder feine etwaigen Peibeserben biemit aufgefordert, ſich 
binnen eines peremtoriſchen Termins von go Tagen bei dem 
dortigen Walfengericht zu melden, widrigenfals er für todt anz 


| genommen, uud fein dafeibit in Verwaltung fiebeades Ber: 


* 
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mödgen unter 'feine näditen Seltenverwandten vertheilt werben 


ottenburg,. den 3 April 1807. 
* Konlgl. wuͤrtemberglſches Oberamtsgerlcht. 
Kretſchmer. 





Verkauf der eine Stunde von Wien an den Markt | 


Schwechat anfoßenden fehr angenehm gelegenen 
Herrfhaft Kettenhof, nebft der dabei befindlis 
hengroßen Ziz- und Kattun-Druk-Fabrik, 
und eines großen Landhauſes mit Garten: 
grund, 


Diefe Herrſchaſt mit Fabrit und Landhaus, werden entweder 
aufammen, mie folhe bis jejt ald ein Dominikal:Körper beſte— 
ben, oder auch abtbeilig bie gan und das Landhaus ald Mu: 
ftlfal-Befizungen, aus freier Hand veräußert. 

Zur Herrfcaft gehören, an Gebäuden, Haus: ımd Garten: 


Das Schloß mit achtzehn Zimmern, vier Kammern, einer 
Herrſchafts kche und baraniiohend bie Heine Schloßfirce. 
PA Amts-Kanzlelhaus von ſechs Zimmern und einer 

e. 
Das Amtsbiener- Häushen mit einem Zimmer, Bor: 
haus und Küce. 

Die Wirtbfhafts- und Melrreigebäude mit 
Melers- und Dienftlente: Wohnungen, mit einem Schättboden 
(dermal zu Wohnungen durch leichte Zwlſchenwaͤnde gethellt), 
mit Stallungen auf acht Pierde und anche Kübe, mit einer 
großen Scheune, dann großen Wagenfhupfen. 

Das herrſchaftliche Blethaus (mit Schanf- und Berpadt: 
tet), einen Stof hoch, fieben Zimmer, zwei Küchen und zwei 
Vorhaͤuſer enthaltend. 

Die daran gebaute Fleiſchbank für die Dörfer Alt: und Neun: 
Kettenbof mit Vermietbungerect. 

- Der Herrfchaftdteller, ı500 @imer Weln in mittleren Ge: 
bänden fallend, an den herrſchaftlichen Heberländgränden neben 
jenen des Orts Schwechat gelegen, 

Der Herrfbaftögarten, welcher vorftehende Gebäude, mit 
Ausnahme des Kellers, umgibt, 6 Joh Im Umfange bält, und 
worin ein Keiner fiſchtelcher Teich von 680 Quadratklaftern fich 
befinder, 

An urbaren Gruudftüälen: 

165 Joch 1360 Quadratkiafter Domtnifaläter, in vier Breiten 
von 37", bid 44 Joch, belſammen 
dratflafter freie Muftlfal-teberländäfer, 16 Joch ober 23 Tag—⸗ 
wert Muftidaiwiefen; zufammen ı84 Job 1120 Quadratllafter, 
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AnGefaͤllen, welche zahlbar ſfind, rer: Valu * 

und zwar: Favom | era 

An Grundblenft, dann Mobothe: und | I 1797 | Münze 

Vogt: Hader: Nelultion von 9B bebaug: Iber feige 

ten Untertoanen, und 34 Uebertändbol: . Ot. 

den, nach zehnjaͤhrigem Rentendurch— il. fl. 

in 2: 629 — 
Ar Grundbuchsertrag nach gleichem 

Durchſchuuitt.... 1036 
Un Schaul- und Wirtbenauspadt . -o 236 
Außer diefen bisherigen Gefallen, 

fommt für Fabrik und Landhaus, wenn 

ſie getrennt und runifal veräußert wer: 

den, der Herrfcait zu entrichten an | 

Grunddieni und Moberb-Meluftion . Il 5a 


ER Aufammen . . 2023 fl. 
Die landesfürſtliche Steuer beträgt für alle veraufgeführten 
Herrſchaftsbeſtaͤnde 370 fl. 28% fr, Metallmünge, 
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gelegen, 2 Joch 1360 Qua⸗ 


Die Fabrit, bie did jezt neh zur Mattunbrufer 
rei im Gange, und zum Betriebe im Großen biefür eingerich- 
tet ift, deren Kaum und Gebäude aber aud für andere große 
Fabriten oder fonftige Etabllſements geeignet find, wird mie 
diefer @inrihtung oder auch ohne biefeibe verfauft. Dazu 


ge ’ 

An Grund und Gebäuden: Die auf einem zufammen- 
hängenden Terrain von gıı3 Quadratklafter Hausgarten und - 
Bleihwiefengrund, in zehn theilß großen Traften, theils abthel⸗ 
lg einen Raum von 1260 Quadratfiafter befegenden, melftens 
einen, mehrere auch zwei Stok hoben Gebäude, aus hartem 
Material errichtet, größten Theils mir Ziegeln eingebeft, und 
durchaus in gutem Bauſtande erbalten. 

Un Elnrichtung für Kattundbruferei: Die voll 
ftändigen Gerätbe für Walzendruf mit 49 Stäf —— in den 
—— Deſſein's gravirten metallenen und zwel elfernen Auf: 
agwalzen. 

erner zwel vorzuͤgllch gute Punzirftäble, eln chemiſcher 
Bleſchappatat, eine Sengmaſchine nad der neueſten Art, und 
überhaupt die Maſchinen, dann allen Utenfilien, welde jur Er: 
zeugung von 50= bi8 60,000 Stäfen jährlid erforderlih find. 

Ueber diefe im vollfommenfien Stande erhaltene Einrichtung 
und Gerätbe wird ein eigeues, in ben am Ende biefer Kumd- 
machung angedeuteten Drten zus Elnſicht vorliegendes Inventar 
die genaue und verläfjige Befchrelbung geben. 

Die Ertebwerfe zum Walzendrut, Mang und Walte, 
baben die gegenwärtigen Fabrlkeigenthümer, auf zwel an das 
Fabrifterrain anftopenden Mrüblen zu betreiben, ihre Konve— 
ulenz gefunden. Die Cigentbämer diefer Mäblen find erbötig, 
über die Fortfezung diefes Pachtes mit dem Adufer gleichzeitig, 
doch abgefondert, zu unterhandeln. Es find aber auch unter den 


‚vorangeführten zahlrelchen Gebäuden fo viele abtheilige große, 


an welben Dampf» oder Pferde:Triebwerte ohme bedeutende 
Koften angebradht werden fünnen. 

Des Landhbaufes Gebäude und Grund befteben 
aus einem großen Wohnhaufe mit einem oberen Stofwerk, wel⸗ 
* 30 —— Zimmer, a Küchen, 4 Vorhaͤuſer und 

n großes gewölbtes Magazin enthält. 

Aus einem rüfwärtigen Gebäude mit geräumigem Wohnzims 
mer, Küche und Waſchküche mit daranftoßendem Magazin, wel: 
ches Raum bat, für eine Stallung auf vier Pferde nebſt Wagen: 
—— ohne Umbau der Hauptmauern, abaptirt werden zu 

nnen, - 

Der Situationsplan von den gefamten, fo wie von deu a 
theiligen Gebäuden, dann dazu gebörigem Grund, die Fagade, 
Anfihtszeihnungen, alle nad beigefügtem verlaͤßlgen Maapitab 
aufgenommen, und dag oben bemerkte Inventar über die Ma: 
f&lnen, dann Geraͤthe der Kattunfabrik-Einrichtung, find bei 

en. Dr. und Notar Schmidt, wohnhaft in der Stadt, 

teingaffe Nr. 430. Im erſten Stok, fo wie In der Niederlage 
der k. £ privilegirten Acttenbofer Fabrit, ebenfalls In der Stadt 
am Haarmarkt Pr. 656. bier zu Wien, dann fn dem Komptolr 
derfelben Fabrik zu Kettenbof einzufeben. Bel Hrn. Dr. und 
Notar Schmidt erfährt man auch, unter welden Bedingungen 
der Berfauf im Ganzen, oder abgeiontert zu Stande fommen tan. 


Wien, den 16 März 1647. 


Einem Reiſenden, ber das noͤrdliche Deutſchland befucht, 
wuͤnſchte man den Verkauf eines ſehr kourauten Artlkels gegen 
eine anſehnliche Provlſion gu übertragen. 

Franfirte Briefe hierüber, mit T. C. H. bezelchnet, beſorgt 
die Erpedition der Allgemelnen Zeitung. 


Ein tüctiger Rechtspraktlkant fan bei einer Gutsherrſchaſt In 
Bavern eine Anitellung als Parrimonialrichter finden, menn er 
auch aute Kenntuhle des Forſtweſens und ber Yandöfonomie befijt. 
Die Erpedition dieſes Blattes fagt, wo? - 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödften Privilegien. 


Donneritag 
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— Außerordentliche Beilage Nro. 10. Ankuͤndigungen. 





Portugal, 

Der Eonftitutionnel meldet, aus Liffabon vom 
zı April: „Das Minlſterium ſcheint bis jezt entſchloſſen, bie 
von Hrn. Abrantes überbrachten Megierungsbeiehle Don Per 
dro's IV nicht befannt zu maden. Sir William Acourt foll es 
auf fi genommen haben, biefen Schritt bei Sr. Majeftät zu 
rechtfertigen. Unter biefen Befehlen foll 1. eine Proflamation 
au bie Nation feym, In ber folgende Stelle vorfommt: „Sollte 
bie Empörung fortdauern, fo werde Ih mich mach Europa bege: 
ben, und an bie Spize ber treuen Portugleſen ftelen, um ber 
ganzen Nation ben einzigen Weg zu zeigen, den Ehre und 
Yrict elnzuſchlagen gebleten.” a. Ein Dekret, das fünf neue 
Stantsräthe auf Lebenszeit ernannte, und bie von der Regentin 
bereits ernannten betätigt. Diefe fünf Staatsräthe follen der 
Doktor Abrantes, der Titularbiſchof von Colmbta, der Erzbl⸗ 
ſchof von Eivas, Gravitv und Philipp Fereira, Minlſter des 
Innern unter den vormaligen Cortes, ſeyn. Abrantes foll zu: 
glei geheimer Gefretair der Megentin bleiben. 3, Ein Defret 
zur Fortdauer der Sizung der Kammern, bie ſich hauptſaͤchlſch 
mit den fo driugenden organifhen Geſezen beſchaͤſtigen follen. 
Kr Aln Detret· mit Ernennung neuer Palts aus andern gefells 
ſcaftlichen Notabilitäsen ats bem bioßen Feudal⸗ Adel. Man 
verfidert, Hr. Ugular, brafilliher Gefchäftsträger, und ber bra: 
filifpe Generaltonful Alvared, bätten eine Proteftation wegen 
Mictvellzlebung der Befehle Don Pedro’s IV eingelegt. Man 
fagt am, der Infant Don Miguel fey auf entfhledene Art von 
der Megentihaft für alle möglihen Fälle ausgeſchloſſen worden. 
Don Wedro fol ferner. feine erlaubte Mutter erſucht baben, 
fi nach Brafilien zu begeben, und die Leitung der Erziehung 
feiner Kinder zw übernehmen, die fo frühgeltig ihre Mutter 
verloren hätten. Auch wird verfihert, ein braſillſches Fahrzeug 
ſey verfioffenen Souuabenb mit, Depefhen gerade nah Rlo⸗ 
Saneito, und cin anderes nah Bahla mit Dupllkaten abgegau— 
gen, um den Kalfer fo ſchnell als möglih von allen gegenwär: 
zigen Borgäugen in Yortugal zu unterrichten.‘ 
23 Großbritannien 

London, 24 Aptil. Konfol. 3Proz. 83'/4; merlcaniſche 
Bons 713/45 columbifhe 37'/4 ; griehlige 153,4, Cortes 12°/4. 
Das pibjlihe Steigen der merlcanifhen Papiere ward durch die 
telegraphiſche Nachricht veranlaft, daß die Tweed, für welche 
man fo große Beſorgulſſe gebegt batte, glüflih zu Portsmouth 
angekommen war. Sie batte 1,800,000 Dollars baar für Medi: 
‚mung ber mericanifhen Regierung, und auferbem fo viel Coche⸗ 
:nile an Bord, daß der ganze Werth der Ladung fat ı Million 
PM. St. betrug. 





efe.) — Bellage Nro. 123. Nacrichten aus Griehenland, — Schreiben aus Darmitadt, — Anfündigungen. 


Der Courier vom a4 April fagt: „Die Unterbandlungen 
zwlſchen dem Marquis von Lansdomn und Hru. Eanning dauern 
fort; aber es it fchwer, bad Ende berfelben vorausjufagen. Das 
Morning: Chrontele fündigte diefen Morgen als gewiß an, „daß 
der Marquis von Landbown und feine Freunde fih mit Hrn, 
Sannlıg und feinen Freunden vereinigt hätten, und daß alle 
Hauptpunfte zur Zufriedenheit der beiden Parteien ausgemacht 
worden feven.” Das Morning: Chronicle wird felbit einfeben, 
daß es falſch berichtet war.. Man fagt nun, Lord Dudley 
werde das Portefeullle ber auswärtigen Ungelegenheiten übers 
nehmen. Wir geben alsdann die Hofnung nicht ganz auf, daß 
wenn fi diefe Einrichtung treffen läßt, der Wunſch des Hrn. 
Sauning ſeyn dürfte, nah der Sitzung wieder die Leitung biefes 
Departements zu übernehmen. Dis Ift wenigftens unfer aufrich- 
tiger Wunſch. Cs wird allgemein anerkannt, daß in der Stelle 
eines Premierminifters und Minlſters der auswärtigen Angeles 
genheiten feine Talente für den öffentlihen Dienft am beften 
verwendet werden Finnen, Bis jezt iſt übrigens die Ermennung 
bes Lordd Dudley elne der beften Wahlen; bie zur Beforgung 
biefer wichtigen Stelle getroffen werden konnten: Hr. Plunkett 
bat bie Stelle des Mafter of the Rolls aus Beweggründen ab- 
geiehnt, die ihm zur Ehre gerelchen. Aber er tritt in bie Kam⸗ 
met der Lords, wo er für die Werwaltung des Hin. Eanning 
eine feſte und glänzende Stäge fun wird. Die Ernennung des 
Sir John Eopleyg zum Lord-Großfanzler mit bem iLirer Lord 
Londburſt von Wimbledon, wird in der Hofzeltung von diefem 
Abend befannt gemacht werden.” E 

Die Times, melde gewiffermaagen von Stunde zu Stunde 
In neuen Ausgaben Ihres Blattes Bulletins über den Zuftand 
ber Unterhandlungen liefern, verfihern, daß bis zum 24 April 
um Mitternacht nichts abgefchloffen war. Die Antwort des Mar: 
quis v, Landdown, welde der Herzog v. Devonfbire dem Hrn. 
Sanning überbradhte, babe die Hauptfrage unentſchleden gelaffen. 
Lord Holland, Lord Earlisle und Hr. Brougbam bitten fi zum 
Herzog v. Devonfbire, nad deſſen Unterredung mit Hrn. Ean- 
ning, begeben; es fen aber auch dort nichts Definitives befalof- 
fen worden. Der Marquis von Lansdown zeige wenig Nel: 
gung In bie neue Möminiftration zu treten, Lord Holland 
babe es beitimmt abgefchlagen, und aud die übrigen Whigs, 
obgleich gefonnen aus allen Kräften das neue vom Könige ein: 
zuſe zende Mintfterium zu unterftägen, äußerten denfelben Wider: 
willen gegen die Annahme von Neglerungsftellen. ‘Hr. Brougbam, 
ber.dem thätigften Anthell an der Unterhandlung nehme, molle 
eben fo wenig, aus Gründen, die er beſonders bekannt zu 
machen fi vorbehalte, an der Abminfftration Thell baden. 
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»2London, a3 April. Mir haben aus Liſſabon bi 
zum 7 April Berihte. Die Megentfhaft hat die katferliche 
Beftellung des Generald Rego zum Gouvernent von Minho 
e Douro an ber Stelle dos Marquis v. Angeja zu voll: 
jleben fi geweigert, unter Unführung des Grunder, daß fie 
nicht geneigt fey den Kelm zu neuer Unzufriedenheit zu legen. 
General Rego, welcher aus Brafilien zuräffam, erbielt zwar 
feine Ernennung vom Kalfer felbft, aber die Dienfte des Mar: 
quis v. Ungeja für bie beftehende Bertaffung, und fein Einfluß 
in ben nördlichen Provinzen, ſcheinen diefen Schritt der portu: 
gleſiſchen Minifter zu rechtfertigen, welche den Zuftand bes Kö: 
nigreidis ohne Zweifel beffer zu wirdigen willen, als das Ka— 
binet von Rio. In jedem Verſuche Portugal als elne Provinz 
behandeln zu wollen, Liegt die größte Gefahr für die von Don 
Pedro gegebene Verfaſſung. — Eine feine Bande von 200 fpa= 
niſchen Guerllas und einigen portugleſiſchen Flüchtlingen wag: 
te e8 am 5 unter einem Kapltaln Vasconcellos in das Gränz- 
dorf St, Gregorio in Tras 08 Mondes einzufallen. Der Mar: 
quis v. Angeja ließ fogleih 200 Soldaten vom zıften Megf: 
ment gegen fie anrüfen, und beim erften Angrif flohen fie, mit 
Berluft ihres Gepäfs und einer beträctlihen Menge Gefange- 
ner, nah dem fpanifchen Gebiete zutuͤl. — Der Kalfer von 
Brafilfen hat nunmehr das, von deu Nordamerifanern während 
der Blokade be fa Plata- Stromes für Ihre Flagge erzwungene 
MWarnungsreht auch auf die Schiffe anderer Nationen ausge: 
dehnt. Kein nah Buenos-ayres fegelndes Kauffahrtheiſchif 
fan demnach von dem Blokadegeſchwader genommen werden, 
ohne vorher abgewleſen worden zu ſeyn. Sowol Hr. v. Neu— 
mann, der mit einer ſpezlellen Miſſion des kalſerl. oͤſtrelchlſchen 
Hofes nach Mio ging, als Hr. v. Marſchall, der neue bevoll- 
mächtigte Gefandte diefed Hofes beim Kalfer, hatten Audlen— 
jen erhalten. Mau gab die Hofunng nod nicht auf, dem Krlege 
zwifben Brafilien und Buenos- apres durch die Wermittelung 
Großbritanniens ein Ziel gefezt zu ſehn. 

Sranfreim 

Koufol. 5Yroz. 100, 95; 3Prog. 71; 

Gucbhard 58'/,; Hap: 


Paris, 27 April, 
Banfaktien 2025; Falconnet 78, 15; 
ti 665. 

Beihluß ber Sizung ber Deputirtenfammer 
> am.a3 April. 

Ein auffallendes DBelfplel von der Art (fuhr Hr. Noper: 
Collard fort), wie im Unterhauſe verfahren wird, weun 
von dem die Mede it, was Ihre Geſeze Beleldi- 
sungen gegen bie Kammer mennen, ‚und 
was in England Berleyzung der Privilegien 
heißt, Ilefert der Vorfall mir Sir Francis Burdett. Zu Anfang 


des Jahts 1620 hatte das Unterhaus dem Präfidenten einer 


politifhen Geſellſchaft wegen Schmähungen gegen zwei feiner 
Mitglieder ind Gefängnis führen laſſen. Kurz darauf läßt 
Hr. Burbdett, ber den Eutſchluß des Unterhauſes betämpft hatte, 
in einem Journale den Brief an feine Kommittenten drufen, 
worin er behauptet, daß die Kammer keine gefezlihe Befugnlß 
babe, ſolche Feſtſezungen zu befeblen. Ein Mitglied denunzirt 
den Brief des Hrn. Burdett, und verlangt, der Sprecher folle 
ihn fragen, ob er fid als Verfaßer befenne. Sir Francis Bur- 
bett antwortet bejahend. Auf den Vorſchlag - deſſelben Mit: 
glleds beſchlleßt das Unterhaus, der Brief ſey eine Schmaͤh⸗ 


ſchrift, und Sir Francis Burdett fey ber Verlegung ber Privl⸗ 
legien des Haufes ſchuldig. Nah Annahme diefes Beſchluſſes 
wurde Hr. Burdert, auf den Antrag eines andern Mitglieds, 
nach dem Tower geichitt. Bis bieder It weder von ber Kom— 
mittee der Privilegien, nod überhaupt von einer Kommittee 
die Rede; alles gebt In der Kammer vor. Nachdem aber Sir 
Francis Burdett aus Konfequenz feine Thüren hatte einbrechen 
laſſen, und durch die Öffentliche Macht nah einem Befehle bes 
Sprechers in ben Tower abgeführt worden, fürleb er von bier 
aus an das Unterhaus, daß er die Befugniß deifelben, ihn ge= 
fangen zu fegen, laͤugne, und vor den koͤnigl. Gerichtshof for 
wol den Sprecher ald den bewafneten Sergenten und den Gou— 
verneur des Könige fordere. Erſt darauf feite das Haus 
eine Spezlal: Kommittee nieder, und fiber niht, um damit 
felne Würde zu rächen (dafür hatte es ſchon felbft geforat), fon 
dern um die Gefezlichfeit felmes bisherigen und weitern Ders 
fabrens gegen Sir Franckis Burdett zu erwänen. Diefe Kom— 
mittee hatte die Aufgabe, in dem Tagebüch des Hauſes bie 
Vorgänge nachzuſuchen, auf welche es fein Recht der Verhaf⸗ 
tung gründete. Die Kommittee vollzog dis in zwei aufelnan- 
ber folgenden Berichten, bie fie drufen, und denen fie 39 Bor: 
gänge beifügen Ifef. Hr. v. Vaublanc bat fi geirrt, wenn 
er diefe Nechtfertigungefchrift für ne regelmäßige und perlo⸗ 
diſche Bekauntmachung gehalten bat! Der 'Einfezung zufolge 
folte fi die Kommittee der Privilegien dreimal In der Woche 
verfammein; fie verfammelt fih aber nur auf Befehl und ‚bes 
fondere Aufforderung des Haufes. Selt vierzig Jahren bat ſie 
ſich gar nit mehr verfammelt. Wie fan man von ihrer 
Wachſamtelt und ihrem Elfer fprechen, ihr Daſeyn fund zu geben! 
Wenn Ste nun In ben Geiſt der enalifchen parlamentariſchen Privis 
leglen eingehen wollen, fo müßten Sie aus der Kommiffion des 
Ira. von la Boeffiere eine Kommiffien der Privilegien und der 
Wahlen machen, und Sie würden erft dann zu einer völligen 
Nachahmung des Unterbaufes gelangen, wenn Ste das Recht 
errungen hätten, ſolche Präfetten ind Gefaͤngulß abführen zu 
lafen, die beträgerifer Umtriebe bei den Wahlen überwiefen 
wären. (Laden und Murren.) Ja, meine Herren, das Unter 
baus läßt fogar den Lord: Mayor dahin abführen, und glauben 
Sie nur, daß die Verbaftung eines Präfelten in einem ſolchen 
Falle mehr zu Ihrem Unfehen beitragen würde, als die eines 
Scriftitelers oder eines Journaliſten. Ich votire gegen. dem 
Artifel und die Amendemens. — Der Finanzmintfter erwies 


derte: Ju England wurden bie Privflegien des Landes allmäbe 


(fg dem köntglihen Anfehen abgedrungen. In Franfreih hat 
das Koͤnlgthum fie oftropirt, beide Länder find daher in biefer 
Beziehung fehr verſchleden. Man befämerte ſich darüber, baf 
das Mintfterkum erft heute über eine gewiſſe Thatſache ges 
ſprochen habe; allein der Botſchafter des Königs Im England 
bat mir die Machwelfungen über die Kommittee der Privlleglen 
erſt geftern zugefhift. Daraus erhellt, daß fih biefe Kom— 
mittee erft vor elnem Monat verfanmelt bat, um elm Urthell 
über Individuen zu fällen, die das Unterhaus geſchmaͤht hatten. 
Die Maafregel ift ungefezlich, fagte der vorige Mebner, und 
boch fagt das Geſez beftimmt, daß die Deputirtenfammer felbit 
bie Ihr etwa zugefügten Beleidigungen beftraft; dazu bedarf es 
nur der Aufforderung eines Mitgliebe. Was mun aber ein 
Mitglied thun Lam, dürfte mit noch größerem Rechte ef 


* 
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Kommirfion zugeftanden werben. Kr. Moper-Collarb be 
merlt darauf, bie von ihm anneführten Thatfachen ſeyen unbe: 
ftreitbar, und die Nachwelſungen, die Ge. Erc. erhalten, könn: 
ten den Say nicht feftftellen, daß bie Kommittee ber Prlolle— 
gien die Initiative babe. Auch er babe ein, biefen Morgen 
eingegangenes Schreiben aus London gelefen, das eben fo viel 
Vertrauen als das des frangöfifchen Botfdafters verdiene. Es 
feg von dem Lord Golhefter, früher lange Zeit Sprecher bes 
Unterbaufes, einem Manne, der mehr ald andere von ben Ge— 
bräuben der Kammer unterrichtet ſeyn müfe. Diefer erkläre 
förmiid, daß die Kommittee der Privilegien feit 40 Jahren 
nicht mehr verfammelt gewefen ſey. Würde ich, ſchließt ber 
Redner, zuweilen mit dem Hrn. Präfibenten des Konſells zu: 
fammen fommen, fo hätte id mid Aber deu Widerſpruch un: 
ferer Korrefpondenten erfldrem können; da Ich aber dieſes Glät 


nicht genieße, ſo biieb mir nur der Weg der Tribüne übrig. 


Hr. Meftadier will weder ben Vorſchlag ſelbſt, noch das 
Amendement bes Hra. Conftant. Die Kammer verlangt den 
Schluß, der troz der Einreden der HH. v. Labourdonnape und 
Peton angenommen wird. Bel der Abftimmung ergeben fic 
nur fieben oder acht Stimmen für das Amendement des Herrn 
Conſtant. ln Umendement dee Hm. Desrotourg, daß bie 
Kommiffien nur im dem Falle über ein Bergehen gegen elnes 
der Mitglieder der Kammer berichten Fünnte, wenn ber belel⸗ 
digte Thell es amsbrüftih verlange ober beiftimme, wird gleich: 
fals verworfen, und hierauf die Shzung vertagt. 

Die Deputirtenfammer begann in Ihrer Stzung vom 
36 April die Erörterung ber definitiven Rechnungen über bie 
Staatsausgaben von 1825. (Wir werden auf diefe Verband: 
Jungen zufüffommen.) 

Nach Anzelge der Etolle wurde der verantwortliche Rebaf: 
teur bed Eonftitutlonnel am 27 AprHt vor den Inftruftiond- 
richter Desmortiers gefordert, um die Zeugniffe anzugeben, welche 
nad feiner Behauptung über die Gegenwart anrelgender Agen: 
ten bei den Unorduungen am ı8 und ı9 April vorhanden wären, 

+ Varls, 24 April. Das Ausland war obme Zweifel über 
dem ſchnell erfolgten Entſchluß der Zuräfnahme des Preßgefeges 
ausnehmend verwundert. Der Eindruf, den biefes Erelgnif 
an Ort und Stelle hervorbrachte, war gewiß eben fo groß. Die 
geheimen Fäden biefes Entihluffes find folgende: Die Kom: 
miffion der Pairstammer hatte a2 hoͤchſt eingreifende Modifi- 
tationen an dem ans der Deputirtenfammer gefommenen Ge: 
feze vorgenommen, die fein ganzes Weſen veränderten, Hr. 
v. portalis follte als Verichterftatter legten Dienftag auftreten. 
Die Miuffter hatten dur Ihren Einfluß eine Mitthellung bes 
Inhalts des einftimmig angenommenen Kommtffiondberichts be: 
fommen, und bielten nun eine Konferenz mit ben brei Mit: 
gliedern, den HH. Abbe Herzog von Montesqulon, Herzog von 
Briffac und Herzog von Lens. Dabei verfuchten fie vergebens 
eine Sinnesänderung zu Stande zu bringen, und beftrebten fi 
nun vorzüglich, die drei Kommiffarien wenlgſtens abwendig zu 
maden, um auf bdiefe Art eine Majoritaͤt und Minorität in 
der Kammer zu fhaffen. Der Herzog von Briffac und ber 
Abbe Herzog von Montesqulou leiſteten foͤrmlichen Widerftand, 
und der Herzog vom Levis, der anfänglich geſchwankt hatte, 
ſchloß fi ihnen nun ebenfalls an. Die Minifter verſuchten ſich 


hierauf an der Kammer felbit, und erfuhren aus ben angeftell: 


ten Erfumbigungen bes Hrn. v. Semonville, daß fie kaum auf 
fünf Redner rechnen dürften, die fih zu Gunften des Vorſchlags 
einfchreiben laffen würden. Der Graf v. St. Romans, ber fich 
in polltifhen Träumen gefällt, und der abfoluten Regierung 
fehr geneigt it, der Marquis v. Rougé, ald Chef ber Kongres 
gation, der Vlcomte b’umbray, Sohn bed Kanzlerd, ein fronı= 
mer aber etwas kurzfihtiger Mann, der Marquis v. MWillefrans 
he, unter dem Cinfluffe des Hru. v. Bitrolles und der Jeſul⸗ 
ten, und enblih der Vlcomte v. Bonald wurden als folde ge= 
nannt. Man glaubte aber, daß bie Anſicht dee Leztern über 
bie Preßfrelheit für ihm ein Hinderniß ſeyn möchte, bei biefer 
Gelegenheit das Wort zu nebmen. Diefe fünf Mebner fonnten 
etwa zwanzig Stimmen gewinnen, bie mit vier Stimmen von 
den Mintiter: Palrs Im’Ganzen 25 weiße Kugeln gegen ı70 
ſchwarze zum Vorſchein bringen möchten. Der Kampf wurde 
dadurch unmöglich, aber doch ergab fih das Minffterium dareln, 
ihn zu wagen, in ber Hofmung, bei ber Erörterung ſelbſt noch 
Verftärkung zu gewinnen. Nun fam aber der 16 April, der 
Yahredtag der Mäffunft Sr. Majeſtaͤt. Der König Ift gewohnt, 
jäpriich eine große Heerfhau über bie Nationalgarde zu halten, 
und fib dem Volke zu zeigen. Des Morgens begaben fih Se. 
Majeftät. in den Schloßhof zur Infpektion der berittenen Na: 
tionalgarde, ſprachen mit gewohnter Anmuth und⸗Guͤte mit je- 
dem Eoldaten, fanden aber überall däftere Stille. Da ein— 
zige Lebehoch! ertönte aus dem Munde - einiger Offiziere vom 
Generalftab. Der König war fchon von dleſer Scene fehr:be- 
troffen, als er fi auf das Marsfelb begab, um bie koͤnlgliche 
Garde zu ſehen. Obſchon die ganze Erhöbung biefer unermeß⸗ 
lihen Esplanade mit Neugierigen- erfüllt war, herrfchte doc 
ununterbrochene Stile. Karl X, ein König von tefem Ges 
fühle, wurde davon ergriffen, und fragte nach der Müffehr den 
Daupbin über diefe geänderte Stimmung. Der Prinz ſagte 
Ihm, die Urfache liege im Preßgeſeze, und einige Perfonen der 
Umgebung beftätigten die Angabe. Der König Ile hierauf den 
Abbé Herzog von Montesqulou kommen, und fragte ibm, ob 
bas Gefez bei der Palrdlammer durchgehen würde. Diefer ant⸗ 
wortete vernelnend. Am folgenden Morgen, Dienitage, berief 
der König um act Uhr einen außerordentlihen Staatsrath und 
erklärte feinen Willen das Preßgeſez zuräfgunehmen. Die Mit: 
nifter ſejzten ſich bartndfig dagegen. Sind Sie gewiß, fagte 
der König, daß des Gefez in der Pairdfammer durchgehen 
wird? Die Antwort war, daß fie nicht dafuüͤr ftehen könnten. 
So will ih mun, fagte ber König, daß das Gefez zuruͤkgenom⸗ 
men werden fol. Die Minifter fragten, ob damit auch Ihre 
Entlaffung ausgefprochen fep. Als ber König die vernelnfe, beeilte 
fih Hr. v. Pepronner mit Redaktion und Gegenzelchnung der 
Drbonnang, die er fogleih In die Palrskammer uͤberbrachte. Hr, 
v. Portals follte Tags darauf den Kommiffionsbericht: vortra⸗ 
gen. Diefe Arbeit iſt ſehr verbienftlid‘, weil bier die großen 
Grumbdfäze in diefer Sache dargelegt find. Es iſt zu bedauern, 
daß der Bericht nicht gedruft wurde. Die fhöne Rebe des Hm. 
v. Chareaubriand, die In dem Journal bed Debats gebruft wor: 
den wäre, wenn fie nit 32 Spalten eingenommen hätte, wird 
als Broſchuͤre erfheinen. Soviel über die Thatſache. Nun noch 
ein paar Worte über die geheimen Umtriebe des Miniſteriums, 
um die natürlihen Folgen einer fo hoͤchſt ſchmachvollen Lage zu 
hintertreiben. Da die Journale die Freubenbezeugungen berich⸗ 
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ten, die bei Bekanntmachung ber koͤnigl. Orbonnanz erfolgten, fo 
ſucht nım die Taltit der Minitter den Glauben zu verbreiten, 
es gebe nichts revolutiondreres als diefe Bewegung, ber König 
babe gefehlt, daß er der dffentlihen Meynung nachgegeben, er 
fönne ſich nur durch gewaltfame Maafregeln retten.‘ Sie fegen 
binzu, daß fie fih ber Perfon ded Monarchen und ber dffentli« 
hen Wohlfahrt opferten, indem fie auf ihren Stellen biieben, 
und baf ber König, ohne fein ganzes Anſehen zu fompromitti: 
ren, fie nicht entlaffen könnte. Diefe Lehren find allerdings ſehr 
treflich für Minifter, die an ihrem Portefenille Meben, und nicht 
bavon laffen wollen, und finden denn auch Eingang bei einem 
Hofe, ber noch vol Erinnerungen von 1789 ift, und glaubt, 
dem Volke nachgeben, heiße fo viel als fih wie Ludwig XVI. 
der Revolution ausfegen. Man denft nicht, daf auf demfelben 
Boden fi Beiten und Mepnungen geändert haben. Es wurde 
bemerit, daß am folgenden Morgen nah der Yllumination bie 
HH. v. Willele und Eorblere fhon um 7 Uhr im Scloffe wa- 
ren, um bie erfien Aeußerungen des Königs aufzufaſſen. Im 
Ganzen läßt fi fagen, daß fehr wenige Unordnung und viele 
Freude geberrfcht babe. Am 29 April wird der König wieder 
eine Heerfhau halten, und dabei gewiß wie ein Vater bewil: 
kommt werben. — Die Ernennung des. Hrn. Roper Collard zum 
Mitgliede der frangöfifhen Akademie ift unter den gegenwärti- 
gen Umftänden eine Handlung der DOppofition, die aus dem 
Vreßgeſeze entfprungen iſt. Bekanntlich bat Hr. Roper⸗Collard 
eine ernſtllche Rede über dieſe Frage gehalten, und die Alade⸗ 
mie glaubte den Vertheldiger der Litteratur nicht wuͤrdiger be⸗ 
lohnen zu loͤnnen, als durch Aufnahme in ihre Mitte. Anfangs 
ſuchte man ſich dieſer Wahl zu widerſe zen. Hr. Roger, der 
Großwaͤhler der Akademle für das Miniſterlum, hatte einen 
Konkurrenten in ber Perfon des Dichters Ancelet vorgeſchlagen. 
Diefer zog fib aber, als er die Stimmung fab, zuräl. Die 
HH. Moger, der Erzbifhof von Paris, der Bifhof von Hermo⸗ 
polis u. a. famen nicht in die Verſammlung, und fo wurde. Hr. 
Rover⸗Collard einftimmig gewählt. — Die Minijteriaiverbält: 
ulſſe in England ſezen das hleſige Mlalſterlum in große Ver: 
legenhelt. Dffenbar iſt das Betragen des Hrn. v. Millele in 
Bezug auf England den Grundfäzen der Partei ganz zuwider, 
bie Ihm zu feiner Macht verholfen bat; auch ſucht die Eteile 
die in London vorgefallene Minljterveränderung blos als cine 
Frage für oder gegen die Katholiken in Irland darzuftellen, und 
ſchlleßt daraus, daß weil Hr. Canning für die Katholiken 
ſtimmt, er auch Im jeder Beziehung den Vorzug verdiene. So 
fuhrt fi die Etolle vor der rellgiöfen Partel zu rechtfertigen, 
ohne darauf Rüfficht zu nehmen, daß Hr. Ganning die Eman⸗ 
zlpatlon der Katholiken aus dem Prinzip der Meliglonsfreipeit 
verlangt, ein Prinzip, das, wenn es In Frankreich zugelaffen wer 
ben follte, die Partei der Kongregation ſogleich vernichten würde, 
Deutfhland. 

Die franzdfifhe dramatifhe Gefelfhaft zu Münden gab 
am 25 April ihre vierte Vorftellung, und zwar zum Beſten ber 
nothleidenden Griechen, Ihre königlichen Majeftäten hatten drei: 
big Billets nehmen laffen, und geruhten das Theater mit Ih⸗ 
zer Gegenwart zu beehren. Die Zahl der genommenen Billets 
belief fih auf 299, was im Ganzen, das Billet zu 2 fi. 43 fr, 
bie Summe von 791 fl- 6 Er. ausmacht, welche fogleih dem 
Mündener Griehenvereine übergeben wurde. 
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Ihre Maieftät die verwittwete Königin von Bayern verlief 
Leipzig, wo Ulerböhftdiefelbe mit Ihren Prinzeffinnen Toͤch⸗ 
tern ſeit bem ı9 Wiptil zu verweilen gerubt hatte, wiederum 
am 26. Zu gleicher Zeit reisten auch bie Abrigen neulich ge- 
nannten hoben Herrfhaften, welche fich bei biefer Gelegenheit 
zu Leipzig eingefunden hatten, und unter welche auc Se. koͤnlgl. 
Hoheit der Großberjog von Sachen: Welmar und Ihre Durd- 
lauten die Herzoge von Braunſchwelg und Braunfhweig:-Dels 
gebören, von Leipzig wieder ab. 

In Folge der im Koͤnlgrelch Sachſen vor Kurzem ergange: 
nen Verordnungen in Betref der kathollſch⸗geiſtllchen Gerichte« 
barkelt und der gegenfeltigen Verhaͤltulſſe der Fathollfhen und 
evangelifhen Glaubensgenoſſen, find nunmehr zu Dresden fo- 
wol das zu Ausübung der kathollſch-gelſtllchen Gerihtebarkeit 
in der untern Inftang beftimmte Lathollfch = gelftliche Konfiftos 
tium, ald auch das zur hoͤchſten Appellationdinftang befkimmte 
Wilerlatgericht,, niebergefest worden. Präfes des Konfiftoriums 
It der Hoflapellan Laurenz Mauermann, 

Deftreid. 

Wien, 28 April. Metalllques 90'/a; Banfaltien 108g, 
zürtel 

* Konftantinopel, 24 April. (Ueber Buchareſt). Die 
Verwerfung der ruffiihen und engliihen Vorſchlaͤge, in Betref 
der Paclfikatlon Griechenlands, erfolgte von Seite der Pforte 
In einzelnen, vom Meis:Effendi ben Dragomans ber Botfcafter 
von England unb Rußland, fo wie denen ber anratbenden 
Mädıte, anberaumten Konferenzen. Die Dragomand nahmen 
bie welgernden Erklärungen bed Rels-Effendl zu Protokoll, und 
bie Gefandten fertigten Kourlere mit diefem Reſultat Ihrer Be- 
mühungen an ihre Höfe ab. Eine förmlihe Note wurde vom 
Meis:Effendi den Gefandten nicht zugeftelt. Der öftreichlfhe 
Internuncus hatte ſeltdem noch ſelbſt eine Konferenz mit dem 
Meid:Effendi, allein dem Vernehmen nad bezog ſich lejterer 
auf die bereitd den übrigen Befandtfchaften ertheilte Antwort, 
und fol hinzugeſezt haben, daß bie Pforte fih wundere, mie 
man Ihr die Annahme folber Vorſchlaͤge aurathen könne. Get 
fpriht man davon, daß fämmtlide Minifter der europaͤlſchen 
Höfe dem Neid: Effendi noch eine gemeinfame Note überreichen 
wollten. — Wie man bört, werden der Paſcha von Aegypten und 
fein Sohn in dem bevorftehenden Feldzuge auh das Kommando 
über die eben ausgelaufene ottomanlihe Flotte erhalten, ſebald 
fie die Dardanellen verlaffen baben wird, 

Trleſt, 24 April. Nah Briefen aus Alerandricn vom 
9 März erwartete man bafesdft (was doch wohl zlemiih un: 
wahrſchelnllch iſt) die türkifhe Flotte von Konftantinopel, um 
unter die Befehle des Paſcha's von Aegvpten geftellt zu wer= 
ben, da der Großherr endlich deſſen diefälligen Wünfhen nad 
gegeben haben fol. — Ein am 4 März mit einer Schifsgele: 
genheit von Malta nah Alexandrlen gefommener Melfender er: 
zählte, dab er bei Gandia einer Fregatte und ſecht anderen 
Schiffen begegnet ſey, welche man für Griechen hlelt, die den 
neuen Kriegsſchlffen, die der Paſcha aus Europa erwartete, aufr 
lauerten. — Die aus Kriegemunition und Alerbaugeräthichaf- 
ten beftebende Ladung der englifhen Brigg Marp Ann wurde 
In Napoli di unse fondenmnirt, da die Griechen aus ben 
Schifspapleren erfahen, daß alles für dem Paſcha von Megup: 
ten beftimmt ia ae ee 

Verantwortliher Medalteur, €, 3. Stegmann, 
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Tärkel. 

Beſqhluß der Auszüge ans den neueſten Bläͤt— 
tern ber allgemeinen Beitung Sriehenlandbs 
vom 14 bis aı Mäty, im Öftreihifhen Beob— 
achter. 


(Aus der Zeitung vom ı4 März.) Wir berichteten im vor: 
bergehenden Blatte, daß der Generaltommandant Karalstafl 
in Eleuſis eingetroffen war; und zwar, nachdem er vorher alle 
Die erfordetllchen Stellungen in Oft = und MWeitgriehenland ges 
nommen und verftärft hatte. Auch verfprachen wir in ber Folge 
zu berihten, welde Stellungen bie unfrigen befezt haben und 
bewachen; nun aber geben wir über bis bes Oberfommanbanten 
felbftelgnen Bericht, der auch von vielen feiner tapfern Mits 
raͤmpfer unterfhrieben it: „An die erlaubte Reglerungs: 
tommiffion von Griedenland. Wir haben den Befehl 
No. 5676, unterzeichnet unterm 26 Februar erhalten; aud fel- 
nen Inhalt wohl verftanden, und ellen, darnach zu thun. Ins 
deffen halten wir es für unfre Pflicht, der erlauhten Regierung 
auch bie Yofitionen auselnander zu fezen, die wir genommen, 
um dem Eeinde zu begegnen und ihn zuräfzufhlagen, und wel 
de Generale wir überall binterlaffen. Wir befesten 2effint, 
and lleßen darin, wie auch Im Keromero, den General Dimo 
Iſello, Zannafl Range, Fotl Kuflurl, Spyro Karpufi, ©. Ber: 
va, und verfhledbene andere Kommandanten, und einen Theil 
meines eigenen Korpe. Gegen Driffolumghi ließen wir den Ge- 
neral Demetrlus Macti und Chrifto Macrl, umb verſchledene 
andere Kommandanten, mit beträchtlihen Streitkräften. Ges 
gen Naupattus (Lepanto) ward der General Jotl Danglf, ©. 
Malamo, Tulla Panomara und Marrijannt, ımd zur Bewah— 
zung ber Provinzen von Kravarl, und 2iborifi der Safaka, von 
Malandrins der TriandafylNö Apoforeti, beorbert, die zugleich 
auch den General Macri unterftügen, und fonft Huͤlfe bringen 
werden, wo fie folde noͤthig finden follten. Nah Salona wur: 
ben beorbert ber General Nato Panorla, &. Dyovunloti und 
Komna Traka. Auch haben wir bie Stellung von Diftemo ver: 
ſtaͤrkt, und dort die Generale Athanaſius Kutzonlka, Chriſto 
Barfi, vom Korps des Generald Spyro Mille, feinen Offizier 
Stefo Nivisoti, Anaftaflus Mofa, N. Burbutzloti, S. Serro 
vom Korps bes General Chriſtodulo Eh. Petru, beinahe das 
ganze Korps des Multi, das Korps bes Mifrolafi Konbojanni, 
Das bes Jannl Dulo, und beinahe mein ganzes Korpe; das 
Korps der Chormoviten, und einen Thell vom Korps des Ka: 
Ipva gelaffen. Nah dem Klofter Jerufalem wurden 100 Mann 
Beorbert, unter dem Kommando des Liro; nah Gt. Lukas ein 
Theil meines Korps; nah Dobo ber Baſillus Kolla, und nah 
Talandl fhiften wir den General Sppro Xidl, famt dem Korps 
des Farmali Krawariti, Nachdem wir dis alles zur Sicherheit 
der Oerter und zum glüflihern Fortgang ber griechlſchen Waffen 
‚bewerkfteligt baben, brechen wir morgen, Montags (den 5 März) 
‚mit den übrigen Mitbrüdern und mitfämpfenden Generalen auf, 
und werben ſchleunigſt ind Lager von Attica einrüfen, zum Bel- 
ſtande des ruhmoollen Athens; und wir vertrauen auf Gottes 
Huͤlfe, die fih Immer zu Gmften der Griechen geoffenbart, daß 
wir auch ben Klutajer in die Flucht jagen, und ihn des wider⸗ 


rechtllch erworbenen Muhme -berauben werden. Unfre Brüder 
In der Akropolls werben fit überzeugen, daß wir gegen ihre 
Befreiung nicht gleichgültig zeweſen, aber vorher bas thun muß⸗ 
ten, was wir gethan haben, um die Auflöfung der Armee bes 
Kintajers zu erleichtern. Wir geharren mit der gebührenden 
Ehrfurcht. Diſtomo, am 4 März 1827. Die Patrloten: Ka- 
ralsfaft, Hadſchi Mihall, Cofta Ehormova, Eh. Hadſchl Yetru, 
Yantffi Panomara, Spyro Milo, Niz. Karametzi, Nic. Kondo: 
janni, 3. Mut, Piſtioll Safafa, Georgati Kolovelonl, Conſt. 
Kalyva, Mitro Sklodimo, Baſillus Busgo, Mitro Triandafplio, 
3. Melas, Unaftaf. Chormova, Janni Dulo, Petr. Farmath, 
Ant. Georganda, Dura Stilkdioti, Demetrius Berbill.” — (Aus 
demſelben Blarte vom 14 März.) „Die Mißhelllgkeiten und 
Spaltungen waren Griechenland nie nüzlih, und ihre Wirkungen 
Immer verderbiih. Aber die jezt herrſchende Mißhelllgkeit und 
Trennung der Bevollmächtigten (im Hermione und Wegina) iſt 
megen der gegenwärtigen tritifhen Lage des Waterlandes unge⸗ 
gemeln verderblich. Diefes Uebel konnte den übrigen Griechen 
nicht gleihgültig feyn, und fie alle wänfchten fein Ende, und die 
Wiederheritelung der Eintraht und Einigkeit. Es ergingen an 
die in Hermione Verſammelten verſchiedene Vorfhläge jur Ein: 
tracht und Elnigkeit, ſowol von Seite derer auf Negina, ald auch 
von andern gutgefinnten Staatsbärgern; aber jene verbarrten 
bei dem vorgefteften Ziele, und wollten bisher der Vernunft 
fein Gehör geben, Die Trennung der Bevollmächtigten konnte 
auch dem Militair nicht glelchguͤltig ſeyn, befonders dem des 
Kontinental-Griehenlands nicht, das. beuer das Vaterland ge- 
rettet hat. Die Armee Griechenlands beiteht aus Buͤrgern; 
und ald-Bürger konnten die Krieger nicht gleichgäftig zuſehen, 


‘wie-andere das untergtuben ober über den Haufen warfen, was fie 


(die Bärgerfoidaten) mit fo vieler Mühe und Arbeit, Noth und 
Entbehrungen aufbauen, Diefe Gefinnung ward von den Truppen 
bes Kontinental:Griehenlands durch ben Generallömmandanten 
Karaldtafi deutllch ausgeſprochen. Diefer hatte ein und zweimal 
an bie In Hermione Verfammelten, fowol insgemein an alle, als 
auch indbefondere an die wenigen dort befindlichen Kontinental⸗ 
Griechen, fogar an Einzelne derfelben, gefrieben, zum Behuf 
eines Verglelchs der beiden helle (der jezt miht anders zu 
erreichen ftebt, als mittelft einer Webereintunft beider Theile 
für einen dritten Ort), damit nicht die allgemeinen Intereffen 
der Nation vernachläßigt und beeinträchtigt, und wir ſelbſt den 
ariftlihen Völkern verächtlih werden, die und ununterbrochen 
unterfhägen, und uns gern einmal einig und gleihgefinnt feben 
möchten, alle Insgefamt ein Ziel im Auge, das Hell des Water: 
landes. Aber auch der Generaltommandant Karaldfati felbit 
ward nicht erbört, und bie in Hermione blieben bei ihrem ers 
ften Zweke. Dis nöthigte den Karalstati, abermal am bie auf 
Aegina zu fchreiben, an die er bereits früher gefchrieben hatte, 
um ihren gemelnnäzigen Zwek zu beloben, und felie Gefin: 
nungen aufrictig. auszufprehen, Geſinnungen, bie auch alle 
Kommandanten und Soldaten, bad beißt, bewafnete Bür- 
ger, thellen. Das Schreiben bed Generallommandanten ver: 
dient auch gebruft, und fo allen Griechen betannt zu werden. 
So ‚lautet bad Schreiben: „An die hochedlen Bevolls 
mächtigsten auf Yegina! Obſchon ih. euch meine Ideen oft: 
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„mals dargelegt habe, fo wieberbole ich es doch abermal, daß 
ihr nie denten follt, daf ic meine Gefinzungen ändern könnte; 
ihr könnt verfihert fepn, daß ich Immer und überall auf Beſe⸗ 
ftlgung der Nechtmäßigkeit, und Beförderung bes Natlonalwohls 
bebarten werde. Brüder! geduldet euch fünf bis zehn Tage 
längftens, bis unfere jezt eingeleitete Bewegung gegen den Feind 
. ihren Ausgang erreicht bat, und dann wollen wir zur erwuͤnſch⸗ 
ten Herftellung der Angelegenheiten des Vaterlandes mitwirken. 
Sepd übrigens verfihert, daß unfere Armee nie eine Verſamm⸗ 
lung auerkennen wird, bie weit von unfern Lagern gehalten 
würde. Wenn daher die in Hermione fi zu einem dritten Orte 
berbellaffen, und zwar diſſeits Plada, fo bin ih der Meynung, 
dab auch Ew. Hochedlen dazu Ya fagen, damit einmal die Un: 
ruben ein Ende haben. Beharren fie aber bei ihrem ſchaͤdll⸗ 
chen Zweke, und wollen Hermlone nicht aufgeben, fo fordere ich 
euch auf, bei euern bisherigen patriotiſchen Gefinnungen, bie ich 
‚nicht anders als loben und achten fan, wie bisher treu zu vers 
barren. Bel biefem Betragen werbet ihr an mir einen glei 
gefinnten und bereitwilligen Mitarbeiter an ben Intereſſen ber 
Nation finden. Salamis, am ıı März ı827. Der Patriot 


Karalskati.” — Vor einigen Tagen find folgende Bevoll⸗ 


mäcdtigte aus Morea nad Wegina gelommen: Die Herren: 
Georg Mauromihall, Bevollmähtigter von Sparta; Panajoti 
Papatzoni, von Imblakla; Joann Tomara, Athauaſios Grigo- 
rladi, Theodor Storbati, alle drei von Atcadien; Manoll Mele⸗ 
topulo, von Miftra; Andreas Kalamogdarti und Benifellg Rufe, 
von Patras; ber Pro:Fgumen Varthenius, von Klein-Malna; 
Nic. Arigo, von Moden, und Dimo Kanelopulo, von Fanatl. 
Die am 9 d. M. aber von Syra angefommenen Bevollmäd- 
tigten find nachſtehende: Tie Herren: Anton Ulberti und Ja— 
cob Paximado, Bevollmaͤchtigte von Tino; Nic. Chrpfogelo, Be: 
volmädtigter von Siphno; Nic. Inglefi, Bevollmäctigter von 
Sautorin; Gabr. Dellagrammatica, Bevollmäctigter von An- 
bro; Petr, Styllgl Omiridi und Argpro Tarpochtzi, Bevollmaͤch⸗ 
tigte von Hermopolld. Lauter Deputirte bes Archlpels; aber 
außer biefen find nob: Die Herren: Droßo Manſola, ©. Gen: 
nadius, Anaſtaſtus Polpzoidl und Hadſchl Adam Konftantinn, 
Bevollmähtigte anderer Gegenden, auf Aegina eingetroffen. 
Mertwärbig iſt ed, daß, während der Bevollmäctigte von An: 
dro, Ar. ©. Dellagrammatica bisher fehlte (ausgeblieben war), 
und erft diefer Tage auf Aegina eingetroffen iſt, und während 
er weber in Perfon In Hermione war, noch dort einen Profu: 
rator hatte (wenn ed ja möglid und erlaubt gewefen wäre, el: 
nen Profurator zu haben, per procura zu ftimmen), doch fein 
Name In der Antwortfhrift derer vom Hermlone, die wir in 
Neo, 27. mitgeteilt haben, fi unterſchrieben findet. Wir be: 
guügen wis mit diefer bloßen Bemerkung, obme noch weiter 
ung über folhen Mißbrauch auszulaffen. 


Deutſchlaud. 


7 Darmitadt, 27 April. Schon früher war ulcht unbe: 
fannt geblieben, daß namentlich In Mheinheffen die Cinführung 
der neuen Elvliprogeforbnung. für Untergerichte Im gewöhnlichen 
Verfahren mancherlel Bedenkllchteiten errege. Auch in die Kam: 
mer hatten dieſe Bedentlihkelten ihren Weg gefunden... Die 
Ubgeordneten Parcus und Wieger, beide Rheinheſſen und Mitglies 


der bes zweiten Kammer:Audfchufes, legten ein Separatvotum bem 
Berichte dieſes Ausſchuſſes bei, workn fie auf ehrerbietigfte Ab⸗ 
lehnung jenes Gefeges:Entwurfes antragen. Bericht und Sepa= 
ratvorum find im Drufe erfhlenen. Dem langfameren Gange 
der gedruften Landtagsverhandlungen nebſt Bellagen vorausel- 
lend, laffen fie jezt fchon die Punkte mit Deutiichtelt voraud- 
fehben, um welde die Diekuffion hauptfählich fi drehen wird. 
Die Abgeordneten Parcud und Wieger, ber erfiere Staatspros 
furator, der zweite Reglerungsrath,, find als gewandte Nebner 
befannt, und, wenn auch ſchon buch die Maijorltät des Audz 
ſchuſſes befiegt, werden fie ihre Auficht zu* vertheibigen wiſſen. 
Die Minorität des Ausſchuſſes hält dafür, daß eln Thell elnes 
Geſezes nicht mit Beſtand und Gruͤodllchkelt beurtheift werben 
könne, wenn die übrigen Theile unbekannt feyen. Jedenfalls 
mäffe felne Anwendung auf die Zeit hlnausgeſchoben werden, 
wo auch biefe übrigen Theile, nad vorgängfiger, entfprechender 
DOrganifation der Behörden, gleihmäpig zur Ausführung gebracht 


‚werden könnten. Schon In gleihem Sinne babe ſich die erfte 


Ständeverfammlung ausgefprochen, und damals ſey doch von 
Unter = und Mittelgerihtsordnung, alfo von etwas relativ Voll⸗ 
ftändfgerem, die Rede gewefen. Sie habe den von der erften 
Kammer berrührenden Antrag um deswillen abgelehnt, weil ihe 
ein Ganzes erforderlich ſchlene. Die Geſez-Redaktlonskom— 
miffion fev von aͤhnlichen Anſichten ausgegangen. Selbſt bie 
gegenwärtige Kammer, bei Gelegenheit ihrer Abſtimmung über 
bie Staatdausgaben ber naͤchſten Finanzperlode, habe die großher- 
zogliche Staatsregierung um baldige Vollendung der fämtlihen 
verhelffenen Gefegbäher gebeten. Nur Im angegebenen Sinne 
könne dieſe Bitte verftanden werden. Die befoudern Gründe ber 
Minorität beziehen fih auf Rheinheſſen, auf feine bisherigen, auf 
bie befignirten, gerichtlihen Verhaͤltniſſe und bie zwiſchen beiden, 
ihrer ferneren, relatio-gemeinfhaftligen Eriftenz fih ergebenden 
Mißſtaͤnde. Mubig und auf gründliche Welfe find alle diefe Bes 
denfen von der Majorität des Ausſchuſſes geprüft. Sie hält 
ein -fucceffived Einführen der Gefezbäher für augemeffener. In 
ber Welfe anderer deutſchen Staaten findet fie hierfür bedeut⸗ 
fame Anleitung. Nach dleſer rublgen, gründlichen Prüfung, wel: 
he nur bier und ba einzelne Sprühfunten gibt für künftige Dis⸗ 
kuffion, folgen die Amendemens zu einzelnen Artlkeln bed Ges: 
ſezes. Die Minorität Hatte vorgefhlagen, wenn die Kammer 
überwiegende Gründe bierzu beftimmten, bie Unnabme jene® 
Gefezes für die beiden disfeitigen Provinzen zu befhliefen. Die 
Staaatsregierung hält zwar eine folhe partielle Einführung im⸗ 
merbin für nüzlih, aber kelneswegs den Nactheil aufwiegenb, 
der fih aus einer Art von offfziellem Anerkenntuiffe ergeben 
würde, daß nichts Gemelnfames für die fämtlihen Provinzen 
bes Grosherzogthums Im Face der Gefesgebung zu erzielen fey. 
Dem Vernehmen nad iſt der großberzoglihe Hofgerichtsrath, 
Gottfried Weber dahler, auch dem mufitallfhen Publlkum auf 
vortheilhafte Welfe bekannt, zum Megierungstommiflär In dies 
fer Angelegenheit beftellt worden. Lange Uebung bat Ihn mit 
der Gefeggebung und den Bebürfulffen beider Mbeinfeiten ver 
trant gemacht. Die Diskuffion wird am 30 db. M. beginnen, 
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Litterariſche Anzeige. 
Das neue 
Hof s und Staats Handbuch des Königreihs Bayern 
für 1827 
it fo eben erfhlenen, und zu baben in der Buchhandlung von 
- Wilhelm Michaelis in Münden. 





Das Ite und Kte Heft des 
” MWörtembergifhen Korrefpondenzblattes für Erzie⸗ 
bung und Unterricht vom Prof. und Def, Dr. Bahn— 
mater (Preis 2 Rthlr. 16 ggr. oder 4 fl. für den 
Jahrgang) 
it eben erfbienen. Dieſes Doppelbeft- it mit zwölf Abhand⸗ 
[ungen und Auffäsen ausgeftatter, welche jedem, dem Molts: Bil: 
dung und Volld- Erziehung am Herzen Ilegen, von bobem 
Anterefe find. Vom Malhefte an wird die Redaltion auc den 
von mebrern Seiten geäuferten Wunſch, öfter erwas über haͤus— 
liche Erztiehung zu geben, berüffichtigen. 
Stuttgart, den ı5 April 1627. 
Spounewaldfbe Buchhandlung. 





Das Weltall, 


Unter biefem Titel-gibt die Redaktion des Werkes: „Unfe: 
re Zelt,” mit dem erften September dleſes Jahres ein 
Handwörterbuc in perlodifben Heften heraus, wovon 
die Buchhandlung von Carl Friederih zu Frankfurt am 
Main die Kommiifion übernommen bat! 

Diefes Wert wird in alphabetifher Ordnung bie Beſchrel— 
bung aler Weltkörper, Erdthelle, Meere, Melde, Länder, 
Städte (fowohl alle früher beftaudenen als die noch jezt beiteben- 
den Reiche und Städte), Berge, Seen, Zläffe ıc. enthalten, 
Bei den Reihen und Städten wird jedesmal bie Geſchichte von 
ihrer Entſtehung an bis auf die neuefte Belt In möglihfter Kürze 
dargeftelt,, fo daß man bei der Befchreibung einer jeden Stadt, 
deren erwiefenen oder fabelhaft angegebenen Urfprung, und alles 
Merkwürdige, was ſich in derfeiben zugetragen , fo wie bie An 
führung der auggezeihneten Männer, dit in derfelben geboren 
worden oder gelebt haben, finden wird. (Bel ben Reichen wer: 
den alle Regenten bderfelben aufgeführt.) Die Eeinften Flecken, 
Burgen und Schlöffer, in denen eine denfwärbige Begebenheit 
ß jugetragen bat, ober eine naturbiftorifhe oder irgend eine 
etliche Merkwürdigkeit fi vorfindet, werden gleichfalls erwaͤhnt; 
auch werben alle Schlahten und Gefechte bei dem Det und In 
der Gegend, wo fie geliefert worden, beſchrieben. Bon der Ge: 
ſchichte jedes Landes oder Drtes wird zu deſſen geographiſcher 
Beſchreldung und Lage, und endlich zu der Statiftif und Topo— 
grapbie derfelben übergegangen. Die geograpbifhe Befchreibung 
wird alle Produfte des Landes fowohl aus dem Pflanzen:, als 
ans dem Thler= und Mineralreih, anführen, bie Statiftif alle 
@infänfte, Schulden ıc. berihten, und bie Topographie nile ar: 
itektonffhen Merkwürdigkeiten anzeigen. 

Deutlichtelt, Klarheit und Wahrheit, fo wie ein flleßender, 
efälliger, von jedem Schwulſt befreiter, und für Jedermann 
Fasticer Stpi wird das nme eine der.Redattion auch bei 
biefem Werte, wovon noch kein ähnliches in irgend einer Spra⸗ 
de Ber, feyn. 

Die Gemeinnägigleit dleſes Unternehmens, für welches bie 
beten Geograpben und Hlftorifer Deutſchlands gewonnen. find, 
anzurähmen, wäre wohl überfläffig. 

Schriftfteller und unterrihtete Perfonen, welhe bie Bear: 
beitung der Geſchichte und Topograpbie ihres Geburtsortes ober 
aud anderer Städte und Länder, vom denen fie eine genaue 
Kenntniß befigen, und gute biftorifhe Quellen haben, überneh- 
men wollen, find gebeten, Ihre Anträge und Bedingungen, mebit 
dem Werzeichnig derjenigen Orte, welche fie zu bearbeiten wün- 


fhen, In frankfirten Briefen an bie Rebaltlon bes Werfes: 
„Unfere Zeit‘ nab Stuttgart gelangen zu laffen. 

Vom erften September an erſcheinen jeden Monat regelmaͤ⸗ 
ie zwei Hefte in Mittel-Dftav; jedes Heft, 90 Seiten ftarf 
(die gleih 150 Selten bes Tafhenformats vom Werke „Unſere 
ya find), wird mit einem Titelkupfer verziert ſeyn, welches 

fe Anficht der merkwuͤrdigſten, in demſelben beſchtiebenen Stadt, 
fhön und getreu litbograpbirt, darftellt. Mi 

Papier, Drud und Yeuferes werden ganz dem Werfe „‚Uns 
fere Zelt” entfpredhen. 

Der Subferiptiongpreie,, der ſechs Monate offen bleibt, ift 
8 Kreuzer oder 4'/a gar. ſaͤchſiſch; wer auf 23 Hefte vorausbe- 
zahlt, erbält die Hefte a ı5 fr; oder 4 ggr. Der fpätere Laden- 
preis wird um dad Doppelte erböbt. Das Ganze wird ungefähr 
130 bie 150 ‚Hefte geben.- Alle follden Buchhandlungen Deutfch- 
lands nehmen Beſtellungen blerauf at, und genlefen den Rabatt 
wie bei dem Werke: „Unſere Zeit.” Das elifte Eremplar wirb 
freigegeben. Die Subferlptions: Zahlung geſchleht nah Ablle- 
ferung eines jeden Heftes. 

Alle Buchhandlungen find gebeten, Ihre Beitellungen an die 
Buchhandlung von Carl Friedrich zu Frankfurt am Main 
einzufenden, welde bie reſpelt. Hrn. Prännmeranten und Sub⸗ 
fertbenten auf das beite und promptefte bedienen wird. 

Stuttgart, im Februar ı8a7. 

Die Redaktlon. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Erkenntalß). Das Lönlal, bayerlſche Kreis: und Stadt: 
gericht Megensburg erkennt In Berlaffenfhaftsfahen des dahler 
am 12 April 1614 verftorbenen Jobann Friedrich Loder, 
vormaligen Legationsrathe des Fränfifhen Grafenkolleglums, auf 
erlaffene Ediftalladungen und erfolgte Fegitimationen, _fo wie 
das am a7 März d. 3. von den legitimirten Erben geftellte 
Unfuhen um Immiffion und MVertbeilung der beponirten Baar 
ſchaft, nach erftattetem fhriftlihen Vortrag zu Recht: daß Nach⸗ 
genannte als Erben des verftorbenen Legationsraths Loder zu 
erfeunen, und beffen Verlaffenfhaft ſonach unter diefelben als 
des Erblafferd Geſchwiſterlinder den Köpfen nach zu vertbellen: 

1. Die Kinder des Ehritoph Emanuel Lodem fürftl. Hoben- 
loh⸗ Nenenften'fhen Hofraths, des verftorbenen Bruders 
m) ride aplıh im Loder, Hohenloh ftet 

ı) Frledrich elm Loder, Hohenloh = Neuenfteinfher 
Hofrath zu Ordruff, 

a) Wilhelmine Sybille. Amande Lober, verehlichte Kro—⸗ 
meyer, zu Ordruff, 

II. Der Sohn der verftorbenen Schwelter bed Erblaffers, der 
verftorbenen Gattin des Georg Gottfried Loder, Amtmanns 
zu Schmidfelden, 

3) Johann Phillpp Emanuel Loder, Pfarrer bei St. Ja: 
fob zu Augsburg. 

1. Die Tochter der verftorbenen Schweiter des Erblafferd, 
Frau Charlotte Dorothea Schmidiin, geborne Loder, 

4) Frau Marlanna Agathe v. Struve, Gemahlin des kal⸗ 

ferl. ruffifhen Staatsrathe, Hrn. v. Struve zu Welmar, 
Ausgefchloffen werden jedoch: 

I. Der verftorbenen N. N. Loder, Gattin des Amtmanns Los 
der zu Schmidfelden, zweiten verftorbenen Sohnes, Ellas 
Gottlieb Leonhard Loders, Kinder, als j 
a) Jobann Ehriftian Ernft Friedrich Loder zu Frepborf in 

Böhmen, dermalen in Augsburg. 
b) Wilhelm Ferbinand Johann Aldrecht Loder In Maln- 


bernbeim. 
©) Andreas Friedrih Emanuel Loder In Sorgultz a. M. bei 
Altzingen. 
II. Die Söhne des verftorbenen Ludwig Chriſtoph Loder, hol⸗ 
laͤndiſchen Oberlieutenants, geftorben ben 3 Juli 1755 zu 
Dvefi bei Haag. 


a) N. N. Lober, holldudiſcher Milltalr zur See. 
b) N. N. Loder, bolländifher Militär zu Land, 
Megendburg ben 3 Wpril 1647. 
Shlebdber. 
Loichinger. 


(Bekanntmachung.) Jakob Plattner, bürgerllcher 
Blerbraͤuer im Markte Griesbah, wünfht fein Braͤuanweſen 
famt allen Zugebörungen, ald der Mobillarfhaft, den Bräure- 
quifiten und allen Grunbdjtüfen, leztere beftebend: 

a. in 43/4 gewöhnlichen Tagmwerlen Gärten, 
b. in a Tagwerk Hopfengarten, 
c. In 45'/a Tagwerk Feldern, 
d. in 7 Tagwerf Wiefen, und 
e. in 47 Tagwerten Holzgränden, 
unter annehmbaren Beblugungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Da das unterfertigte Landgericht die Leitung diefed Berkau: 

fes übernommen bat, fo werden Kaufsllebhaber hiermit eingela- 





den, ihre Anbote am DFRRIERA NEN 10 fünftigen Mo: | 


natde Mal, oder wenn es ihnen auch ſchon früher, In 
der biefigen Amtstanzlel zu machen, und resp. mit dem Mer: 
käufer zu unterhandeln; es wirb babei bemerkt, daß eine baare 
Bezahlung des ganzen Kaufſchlllings nicht gefordert werde. 

Um fi von der Beſchaffenheit des Anweſens, den Beſtand⸗ 
thellen deffelben und Bugehörungen zu überzeugen ‚ ftebt es je: 
dem Käufer frei, daſſelbe mit jedem Tage zu befichtigen. 

+ Actum, ben = April 1887. 
Koͤnigl. baperifches Landgericht Griesbach im Unterdonaukrels. 
Schels, Landrichter. 


Gekanntmachung.) Dlejenigen, welche aus was immer 
für einem Mectstitel an bie Verlaſſenſchaft bes ab intestato 
verftorbenen, ans Umorbach gebärtigen biffeitigen Korporald Karl 
Wolf Anſpruͤche machen zu koͤnnen glauben, werben biemit auf: 
gefordert, folde innerhalb 6 Wochen von gegenwärtiger 
—— an um fo mehr geltend zu machen, als außerdem 
nach Verlauf dieſer Friſt In ber Sache gefezliher Ordnung ge: 
maͤß vorgefchritten werben wird. 

Zandau, am 27 April +87. 
Das koͤnigl. ate Jaͤger⸗Batalllons- Kommando. 
Schr. v. Jeese, Major u. Kommandant, 
Mittermaier, Altuar. 


Ellwangen. (Ebiftalladbung.) Der Des ürft Rubolph 
zu Golloredo:Mandfeld bat die im DOberamtsbezirf-Galldorf ge= 
legene Herrſchaft Limpurg-Sonthelm:Ordningen an die Krone 
Würtemberg verkauft, und die fönfgliche Flaanzkammer für den 

. Yartkreis in Ellwangen bat nun um gerichtlibes Etkenntniß bier: 

ber gebeten, aud damit das Anſuchen eines öffentlichen Auf: 
rufs an alle diejenigen, welche ein dingliches Recht auf die er: 

—— Herrſchaft in Anſpruch nehmen zu koͤnnen glauben, ver⸗ 


unden. 

Es werben daher alle diejenigen, welche an die Herrſchaft 
Limpurg⸗· Sonthelm⸗ Groͤningen ein bingliches Recht zu haben ver: 
meinen, blemit aufgefordert, diefes innerhalb einer von Morgen 
an zu berechnenden Frift von go Tagen bieranzuzeigen, und 
zuglelch die Bewelſe biefür vorzulegen. Nah fruchtloſem Ver: 
fu diefer Friſt aber werben alle bahter nicht angemeldeten und 

em Gerichte nicht früäber fhon bekannten dinglichen Anfprüde 
on die erwähnte Herrfchaft ale nicht eriftirend angenommen, 
unb ed wirb fofort dem Kaufvertrage das gerichtliche Erlennt: 
niß ertheilt werben. 

So beſchloſſen Im Elvil-Senat ded K. Gerichtshofs für den 
Yartfreis, Ellwangen ben ı9 Febr. 1627. 

Für den Vorſtand: 
Stofmapyer. 
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Das Krumbad wirb ben ar Malerbfuet, und ben 15 Sept. 
geſchloſſen. Indem man ſich anf die voriges Jahr durch dffent- 
lihe Blätter bekannt gemachten Mefultate der von allerhoͤchſten 
Drten veranfalteten Analpfe bes Waſſers und der Badſtelne 
beruft, gibt man fi die Ehre zu bemerken, daß bie vorgefuns 
benen Beftandthelle das Krumbab jeder andern Anftalt im Kö— 
nigreich wenigftens gleich — und in Müfficht des flüchtigen Lau⸗ 
genfalges (Ummonlaf) über diefelben ftellen, und daß auch die 
—— bei richtig und zwelmdßig gebrauchten Kuren den 
Werth biefes Babes ſchon ſelt Jahrhunderten beftdtigten. Mor: 
zuͤglich wirkſam ift ed: 1) In allen chromifsen ausfchlägen 
und Geihwären, fo wie bei andern 5 lern ber Haut, ald Raus 
bigteit und Spröbigfeit, und dann 2) iu rheumatifhen und giche 
tifhen Leiden, In Kontrafturen, Gelenkfteifigfeiten, In Laͤhmun⸗ 
gen m. f. w. Hier ift felne Wirkung oft wunderaͤhnlich, und ges 
quälten ———* bat es auch immer große Linderung ver: 
(haft. 3) In Lähmungen nah Schlagfläfen. 4) In Nervenlei:- 
den, Krampfäbeln, Koltten, orrbolden, Darnbefhwerden, 
und banı 5) in Krankheiten des welblihen Geſchlechtes, als 
Krämpfen, Welfenfluß, Unfruchtbarkeit u. ſ. w. Ein mehreres 
ift aus Hrn. Mebdizinalrath Webler's Schriften über das Krumz 
bad von ıBıı und ı8ı9 zu erfeben. Zudem wird ſich der fö- 
niglihe Landgerlchts⸗ Arzt In Krumbach, Hr. Dr. Zimmermann, 
ein Vergnügen daraus mahen, jeder Anfrage die fchnellfte und 
beftimmtefte Antwort zu ertbeilen. 

Auch in Hinfiht der Gebäude, Bequemlichkelten und Eiuric: 

en ber Umgebungen und ber vorzüglich fdhönen S gaͤn⸗ 
ge In Buchen- und andern Laubwaͤldern, ferner in Sl ht der 
Beblenung und der Preife für Koft, Wohnung und Bäder, fteht 
es feiner der vorzügliheren Anftalten nah, und es fit nener: 
lich dafür geforgt, daß manches beffer und mobifelter it. 

Es empfieblt die Anftalt zur geneigten Beräffihtigung und 
Würdigung den +2 Weriten, und dem Publifum zu einem zahl⸗ 
reihen Beſuch, deſſen fie ſich bisher zu erfreuen hatte, noch 


ferner. 
Arumbach, den ı Mal 1827. 
> Die Bade:Direftion. 


(Ulm Verzelchnlß gebundener Bücher) Gegen 
bie Mitte bes fünftigen Monats wird das VIIIte Berzeihniß 
meiner gebundenen Bücher fertig, welches viele Pracht = und an: 
dere Kupferwerke aus allen Fächern der Litteratur enthält, und 
auf portofrele Briefe_fowol bei mir, ald aub In Augsburg bei 
Hm. W. Birett, in Helibroun bei Hrn. Antlquar Straßer, In 
Minden bei Hrn. Untiguar Pelſcher, in Regensburg bei Hrm. 
Buchbinder Fuchs, und in Stuttgart bei Hrn. Untiguar Stein: 
kopf zu haben iſt. 

um im April 1627. 





W. Neubronner,d. 9. 


Die unwiderruflihe Ziebung der B. Kranfifhen 
großen Berloofung von 4198 Gewinnften iſt am 30 Yuguft 1837 
zu Närnberg unter gerlchtiſcher Garantie und Direktion, 

Looſe Mu Einem Gulden find nebſt Plänen zu baben in ellen 
Städten Deutſchlands, bier bei mehrern Gommiffionäre, fo wie 
bei dem Kommiffionsbäreau dabier. 

Augsburg, den ı Mal ıBa7, 


Tobed:-Anzelige 
Bir bringen biemit allen unfern Freunden und Belannten 
bie traurige WUnzeige, daß geftern Nachts 10 Uhr unfer geliebter 
Gatte und Vater, Wilhelm Seibl, Hauptmann im K. ®. 
sten Artillerie-Regimente und Fönlaliber Oberzeugwart dabier, 
nach einem mebrjäbrigen Leiden bas Zeitliche mit dem Ewigen 
wecfelte. Vom Schmerze tief gebeugt, bitten wir blos um 
ftille Thellnahme und um ferneres Wohlwollen. 
Augsburg, den 3o April 1837, 
Maria Selbl, Wittwe, 
mit Ihren Kindern. 
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Anzeige, den würtembergifhen Kredit- 
Verein betreffend. 


Der bereits in Würtemberg mit Genehmigung der Regle⸗ 
rung eröffnete und unter deren Aufſicht jtebende Krebit:Ber: 
ein bat den Zwet, es einzelnen Gutsbefizern, Bürgern und 
Korperationen möglib zu machen, ihre Kapital: Schulden durch 
*8 Lelſtung eines auf 5°/, Proz. erhoͤhten Zinſes, Reute, 
A chſtens auf 50 Jahre berechneten Zeitraume gänz: 

zu tilgen. 

F diefem Behuf bat dieſer Verelg mittelſt dffehtlicher 
Aufforderungen bereits ein Unlehn eröffnet, und daſſelbe In 
jeder beliebigen Summe von 100 fl. an annehmend, verzinfet 
er es mit 4*/, Pros. laufend, ober mit 5°/4 Proj., wovon 
aber jedoeh nur 4 Proz. jahrlich baar bezahlt, das weitere 
1"/4 Proz. aber zum Kapital in ber en geſchlagen wird, daß 
dlefes z. B. nach Ablauf von 20 Jahreif, es mag durch Auf: 
tändigung oder durch Merloofung zuräfbezahlt werben, mit 
einem Zuſchuß von 25 fl. per 100 fl. zurüferftattet wird. 

Diefer Verein fcheint ih, ſowohl zu feiner eigenen Kon 
folidirung als zu Begründung: bes Vertrauens von Seiten der 
Kapitaliften und feiner Thellnehmer, drei Haupt: Aufgaben ges 
macht zu haben, als bie der möglichit ——— Shche r⸗ 
beit, bie der unbedingten Oeffentlichtelt, und end» 
- Hd) die der hoͤchſten Einfahbelt. 

Um die erftere zu erreichen, und zwar binfichtlid der Ber- 
eins:Stieder feibft, vollziehen diefe die fämtlihen Operationen 
nme durch einen aus ihrer Mitte gewählten Ausſchuß. Da: 
gegen haben diefe Im ihrer Eigenfhaft als Debitoren der 
Bereind-Gläubiger zu deren Siherftellung zunädft eine 
Hpporbefe in liegenden Gütern oder denfelben gleich gefdhäs: 
ten dinglihen Rechten einzulegen, bie nicht nur den doppel- 
ten Betrag des einen oder des andern anvertrauten Kapitals, 

ondern au ben der daraus jährlich zu leiftenden Berzinfung, 

entenzablung, ja erreiben bat. ledurch wird nad 
der verſchiedenen Ertragsfaͤhlgkeit der verpfändet werdenden 
Dbjefte derfelben doppelter Betrag für die Kapitals: Dekung 
öfters nicht einmal binrelhen. Ueberdis wächst biefe Hypo: 
thet zu Gunften der Vereins - Gläubiger jähriib Im Durch⸗ 
fnnitt um circa = Proz, weil in böcdftens 50 Jahren bie 
ganze Schuld dur bie erhöhte Zindzahlung getilgt wird. Ein 
jeweillger Augriff derfriben fan fomit, befonders In Betracht 
der dermalen fo nieder ftehenden Güterpreife, nur ganz bes 
friedigende Nefultate liefern, und um fo mehr, als das neue 
Würtembergifche Hypotheken⸗Geſez ben Gldubigern damit eine 
außerordeutlihe Siherbelt zugeſteht, daß fie aus dem Erlös 
ihrer Pfand: Objekte zunddft befriediget werden, während fo 
viele früber beftandene Vorzugs-Rechte zum Thell ganz auf: 
gehoben, oder zum Theil fehr beſchraͤnkt worben find. Doc 
mit dlefer Siherbeitsieltung allein findet fib der Kredit: 
Derein noch nicht vollftändig befriediget. Er verlangt von den 
abeliden Gutsbefigern nod, daß fie im voraus auf die Wobl- 
that der Kompetenz im Falle eines eintretenden Konfurfes 
Berziat elften. Er verlangt ferner von’ den einzelnen Bär: 
gern, die in einem Gemeinds-Verbande ſtehu, daß bie Ge— 
meinde, der fie angehören, für diefe Rentenzablung principa: 
liter und nicht bio fubfidtarifch mit der Gemeinde: Kaffe hafte. 
Diefes wird befonders aud um deffentwilen verlangt, well 
es mit zu großen MWeitlänfigfeiten verbunden ſeyn würde, 
wenn die zu leitende Rente von jedem @inzelnen eingezogen, 
oder erforderlihen Falls eingellagt werden müßte. Eudlich 
verlangt er von feinen fämtlihen Mitgliedern, der Gefamt: 
beit der Debitorfhaft, eine folidariihe Haftung. Diefe wird 
aber durd bie fo lange ——— Renten-Zahlung, bis 
das ganze Anlelhen getilgt iſt, aur dann, und in dem faum 
denkbaren Falle, in Anforuh genommen, wenn ber durch den 
Ertrag der Iwifhen:Zinfe und andere Mittel geblidet wer- 
dende Aſſekuranz⸗Fonde, der nun ein Eigenthum der Debitor- 





ſchaft iſt, und allein zu ihrem Nuzen verwendet wird, abfor: 
birt werben würde. Die Zwlſchen-Zinſe werben daburd ge⸗ 
wonnen, dab jeder Debitor feine Mente In fehsmonatiihen 
Naten, und je 6 Wochen vor der Verfallzeit einliefern muß, 
während die Glänbiger nur an einem Kage des Jahre ihren 
vollen Jahreszins erbalten. 

So wird der Hauptzwet dieſer National» Anftalt, mögs 
lihfe Sicherbeit, erreiht werden. Zum Bebuf beifen 
find aber auch noch anderweitige gleich wichtige Vorfehrungen 
getroffen. ee Debitor muß im Wege des Vertrags im 
voraus auf alle Nechtswohlthaten, auf alles Verfahren im 
Wege des orbentlihen Prozeſſes, auf Nahfuhung von Zah— 
lungsterminen, auf Berufung am einen böbhern Richter In An- 
febung der In erfter Inſtanz verfügten Erekution, — 
Er muß ſich ferner im voraus kn ben Grund einer liqulden 
Schuld einem blos fummarlfhen Berfabren unterwerfen. Bei 
Gemeinde: Angehörigen tritt aber die Gemeinde: Kaffe in diefe 
Befugnife gegen ihre einzelnen Mitglleder ein, während von 
Seiten bed Vereins das gleihe Verfahren gegen die Gemeinde 
ſelbſt ftatt findet. 

Zudem wacht noch über dieſe National- Anftalt die f. Re— 
gierung, welche ihr den befondern Schuz ber Geſeze verhel⸗ 
sen bat, durh einen von ihr bereits anfgeftellten k. Kom— 
mifalir. Diefer bat alle eingelegt werdenden Kppotbefen mit- 
jupröfen, allen Stzungen des Ausſchuſſes anzumohnen, und 
alle vom Mereine ausgeftellt werdenden Obligationen und Rech— 
nunge:Auszäge zu beglaubigen. *%) So übt die Staatdgewalt 
feine biefe Anftalt je gefährden könnende Aufficht aus, fon- 
bern nur eine, die die Sicher helt gegen innen und gegen au- 
fen erhöht. Leztere möchte dadurch noch fehr vermehrt wer⸗ 
den, daß der Darleiherfchaft ein weſentliches Mitwirlungs⸗ 
Recht bei allen wichtigern Operationen zugeſichert iſt. Bun 
wird dadurch ausgeübt, daß blejenigen fünf Kapktaliften oder 
Handiungshänfer, welde bie größten Summen dem Vereine vor: 
fchleßen, oder in der Folge In dem Befiz der größten Zahl von 
Bereind- Obligationen find, das Recht haben, einen big drei Stell: 
vertreter zu wählen, bie dann im Namen der Geſamthelt ber 
Darleiper handeln, Namentlich ift ihre Befugniß auf die Ber« 
willigung von abzugebenden Aulehen, wie auf die Prüfung ber Hy: 
potbefen, und auf die Beſtimmung ber Erefutiond-Werfügun: 
gen gegen fäumige Schuldner, und endlich auf ihre Auwohnung 
bei allen u des Ausfchuffes des Vereins ausgedehnt. So 
bilden die Darleiher gleihfam bie Stände dieſer Anftalt, und 
find hledurch in der Lage, ihr eine noch größere Garantie zu 
gewähren, als es felbft die Stände des Landes vermoͤchten. 

Abfolut hemmend folen und koͤnnen aber auch biefe Stände 


nicht einwirken, indem der k. Kommlſſalr auch über ihnen, 


wie über dem Bereine ur ftebt. Diefer Abt In Fällen des 
Streites zwifhen biefen beiden ein Entſcheldungs-Recht aus, 
das In wichtlgern Fällen dem des k. Gerichtshofes für dem 
Nefarfreis unterftelle ift, in welchen eben dieſer Kommiffale 
dabin zu berichten bat. @ben biefe Stelle ift es auch, bei 
welder der Verein felbft entweder von feinen Mitgliebern, 
oder einzelnen Darleihern belangt werben Fan. 

Schon in diefen die wechfelfeitige und allgemeine Sicher 
beit mebr als genügend fihernden Bewegungs: Elementen 
diefer Anſtalt llegt das von ihr ihr vorgeſezte Biel, unbe: 
dbingte Deffentlichkelt, andgefproden. Damit —— 
ihr volles Elgenthum werde, geftattet fie zu jeder Belt bie 
'Einfiht ihrer Biber, und verbreitet alle Jahre Ihre Rech— 
nungs:Aufzüge, während fie biemit ihren Rechenſchafts- Ber 


*) Jene muͤſſen nach ihrem numerifchen Werthe Immer ber 
Zahl der von den Wereind-Debitoren eingelegten aufs ges 
nauefte forrefpondiren, und es dürfen und tönnen nie 
— werben, als von dieſen ſelbſt eingelegt Mor: 

en find. 
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wird. MWenisftend alle 3 Jahre ladet fie zu 
Berfammiung ein. Jeder, der hiebet paffiv 
i Inter uf iſt, kan bet derfelben auf eine angemef: 
fene Weiſe mitwirfen. Bei biefer wähle die Debitorfaaft Ih: 
ren Ausihuß wieder auf die fommenden 3 Jahre. Der ge- 
genwä proviforifh beftebende hat abzutreten, wenn für 
300,000 fl. Obligationen emittirt feun werben. Die dann vor: 
unebmenbe Wahl des neuen gefchlebt durch die erfte veran— 
altet werdende dermalige Verſammlung. 

Die böhfte Einfachheit, die ſich biefe Auſtalt gleld: 
jeltig zum Ziele efeit bat, wird dadurch erreicht, daß bei 
br nur eine Stelle Ift, die wirkt, ber faum berährte Ausfchuß. 
Deffen Mitglieder, den Nechtetonfulenten aufgenommen, er: 
balten feine Belohnung. Das Bureau der Anftalt beſteht aus 
einem Direktor, vorläufig ohne Gehalt, einem Kaffier und 
einem Kontrolleur, und ı bie a Buchhaltern nebit einem De: 
topiſten. Für deren Salarirung, für Mlethzins, Holy, 
Schreibmateriallen, Porto:Auglagen ic. wird, die erftern Jahre 
ausgenommen, nur ein Aufwand ron 5 bid 6ooo fl. erforder: 
lih fen. Zu Erleichterung aller Operationen werden bereits 
in einzelnen Gegenden bes Landes Seicäftsführer aufgeitellt. 
Diefes geſchieht auch Im Auslande, uud namentlih bat in 
Bafel biefe Gefhäftsführung fchon übernommen das Haus 
Ehinger u. Kompagnie für bie Schweiz, In Augsburg das 
MWecfelbaus Job. or. Schäsler, und in München dad We: 
ſelhaus Straßburger. Diefe Gefhäftdführer befallen ſich 
vorläufig mit ber Negoziation von Anlebn für den Verein, 
und werben in der Folge Namend deffelben bie Zinfe gegen 
Uebergabe der Koupons bezahlen, und gegen gleihe ber durch 
Berloofung oder Auffündigung amortifirt werdende Obligation 
deren Betrag dem Inhaber beridtigen, während fowol bie 
einzelnen Darleider für ihre Geldbübermahung als wie die 
einzelnen Befizer von Zing- Coupons ıc. anf feine Melfe Ir: 
genb einen Koften zu leiden haben. Die Agenten find fer- 
ner: In Nürnberg das Haus Eramer, fin Leipzig Frege, 
und In Dredben — —— Hledurch erleichtert ſich Die 
Auſtalt ihre Operationen, und macht eine vielfeitigere 
Thellnahme dur& Anlehn möglid. Won verfaledenen Punf: 
ten Deutfchlands haben ſich bereitd mebrere der angefeben- 
ſten —— ur Uebernahme einer gleichen Ugentie 
angettagen, bie nachträglich nah abgefchloffener Uchereinfunft 
In diefen Blättern aub noch zur öffentlihen Kunde werden 
gebracht werben. 


reiht verbinben 
eimer Gemeral- 
oder aftiv inter 


Marienbad in Bbhmen. 


Melt entfernt den beilfamen, oft wunderäbnlihen Wirkuns 
gen der Heilquellen und Mineralwaller im Allgemeinen auch 
nur ben geringften Zweifel entgegenftellen zu wollen; vielmehr 
überzeugt, daß bei zweimäßlgen Bor- und Einrichtungen die 
Erfolge noch bedeutender ausfallen müßten, befcränft ſich die 
Mehrzahl fomohl ber In- als auslaͤndiſchen Bäder entweder 
auf eine Trinf- eder anf eine Badekur, melftend nur auf 
eine eluzige von beiden, vielmals mit Entbebrung einer zwek— 
mäßigen aͤrztllchen Hülfe oder Erfüllung fonftiger Bedürfnife, 

In Bezug auf menſchlide und Ärztliche Hälfe, Pilege, Wob- 
nung und Heilfraft fiebt der Badeort Martenbad In Boͤh— 
men, 6Stunden von Tuͤrſcheureuth entfernt, gang fiber oben 
an, und dufert in vielen Fällen die Wirkungen des berübm- 
ten -Minrralbades in Prrmont. In Marienbad befinden ſich 
a ausgezelchnete Aerzte; ı MWunbarzt, ı Apotheker, eine mu: 
fterbafte Babe-Infpettion mit einem vortrefflihen Bademel— 

er. 


um Zrinfen-ift bereit: dad Kreußbrunnen-, Karolinen-, 
Ambrofi- und Ferbinande:Wafler, nebft nod etwa 60 in der 
Degend zerftreut Ifegenden Minersiquellen ganz eigener Art. 
Zum Baden tft eingerihter? das berühmte Martenbab, cin 
Kropfr, Douche⸗, Gab: und Schlamm - oder Moorbad, wie 
auch das ruſſiſche Dampf- und Schmwisbad. Es if GSriegen- 
beit gegeben die Mittel zur Hellung auszuwählen, und weun 


eines nicht entfprit, ein anderes zu ergreifen, ober mebrere 
nad einander anzuwenden, worüber bie Vadeärste mit voller 
Gemippelt zu beftimmen Im, Stande find. 

Die Wirkungen igner He — — dußern ſich erprobt bei 
Jufarkten, in der Hopochondrie und Kpiterte, in Haͤmorrhol⸗ 
datbefhwerden, bei Verftopfungen ber Leber, Anomalten ber 
Gallen: Abfonderung, Nelgung jur Säure, jur Polocolie, zur 
Hartieibigteit. Bei langwieriger Schwerverdaulidteit, Wer: 
ſchlelmung des Magens, Bläbungen; in chroniſchen Nerven: 
frantheiten, im Magenframpfe, in der babituellen Kolit, in 
ber Gicht, In den Stropbein, In Steinbefhwerden, bei Au— 
deutungen zu Schlagflüſſen, gegen Blutftöße, bei großen Stö- 
rungen des Kreislaufes im Unterleibe, in ber SKinberprarig, 
bet Bruftfranten, Sand und Gries In den Nieren und in ber 
Blaſe, bei hronifhen nicht entzündlihen Schleimfläfen dies 
fer Theile, Erbreben der Schwangern, gegen Bandmärmer, 
Störung der mweibliben Meinigung, gegen Aberfröpfe und 
Krampfadern. Wielmald in Fällen der Unfruchtbarkeit als 
Folge der Störung der Unterleibsfunttlonen, Erfalaffung der 
Mutterbänder, Wtonie ber Gebärmutter und Fübllofigteit, 
Gallenftelne giengen fchon haufig ab, weißer Fluß wurde nicht 
felten vertrieben; Lähmungen, GSteifigfeiten, Drüfen burch 
. — vlelmals geheilt, Wechſelſieber verſchwanden 
ebr oft ıc. 

Das große Kaffeehaus zum Klinger bietet Gelegenbeit bar, 
daf 200 bis 300 Perfonen Mittags und Mbends fpetfen fön- 
nen, 25 bis 3a Dienfiboten wetteifern In Erfüllung der Wün- 
ſche der Babdgäfte. 

Das anfebniihe Gaſthaus zur Stadt Weimar und zum 
Katfer von Oeſterreich übertrifft gewöbntih die Erwartungen 
der Saͤſte; im leztern ift Gelegenheit für 3a Zimmer, Stal- 
lung auf 20 Pferde, und ein Raum auf 10 Wagen. Es fehlt 
nicht au Unterfommen für Autiher, Bediente und weibliche 
Dienftboten, auch liegt es zunddft am großen Badhauſe, und 
iſt ſchon gebrechllchen Babdegäften vorsüglib und überhaupt 
auch defiwegen zu empfehlen, indem dafelbit die Koſt gerade 
fo gereiht wird, mie fie ben Badegaͤſten jur Kur entſpricht. 
Es feblt nicht an Flakeru, Senftenträgern, Kranfenwärtern, 
Handwerfeleuten und Kraͤmern. 

Eine vorzäglibe Morgen», Abend- und Tafelmufit erbei- 
tert dble Gemuͤther der Babdegdite, und eine anfpredende Ka— 
peile erhebt durch täglichen Gottesdlenft die Gemütber der 
Gläubigen zu Gott. 

@s iſt fofort im jeder Betrachtung für alles Wuͤnſchens— 
wertbe beftens geforgt, Im vielen Gegenftänden cine große 
MWohlfellbelt bemerkbar. Arme erhalten die Bäder auf ge- 
richtliche Beugniffe gratis. 





giterarifbhbe Anzeigen. 

Bei Karl Hoffmann ir fo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Sehet eud vor, vor den falfıhen Propheten, 
die in Schafsfleidern zu euch fommen, 
inwendig find fie reißende Wblfe. Matth. 
7. 15. Ein Trafrätiein an evang. Bürger und Land: 
feute, fo wie am jeden Ächten evang. Ehriften, von 
dem alten Volfsfreunde. In 8, elegant gedrukt 
und brofdirt 36 fr. 

Die Schrift des alten Volkefreundes: „Wir biriben Pro— 
teſtanten!“ fo wie fein Proteftantidämus haben in mebreren 
theologiſchen Zeitfchriften eine fo aͤußerſt günftige Arktik ers _ 
fahren, daß der Verleger jede Lobpreifung des obigen Bid: 
jeins für unnöthig bält, da deflen Innerer Gebalt ibm eine 
fremndiibe Aufnahme bei alen wabren evangellſchen Chrlſten 
ſichert — reine Llebe zum aͤchten Chriftentbum in fräftiger, 
und brbet elnfaber Rede mnuf ein jedee religlöfed Gemüth er: 
greifen, befonders wenn Der Gegenftand diefer Worte die 


in ‚Deiten fo fehr uͤberhand nehmende Yrofelvten: 

Ye ‚ ben et erg a AA und 
die Berfammlungen der Pieriften, über die ber Verfaſſer ein 
firenges aber mit riftliher. Miide abgefaßtes Urtheil fprict, 
det. Möchte dleß Buch in vielen Herzen eine fegengreiche 
Wirfung bervorbringen. 


Konverſations-Lexikon. 
Siebente vermehrte und verbefferte Originals 


auflage. 
Zwoͤlf Bände in Großoftav mit großer Schrift. 
Allgemeine deutſche 
Real:»EncytElopäd 


für 
bie gebildeten Stände. 
(Konverfationd=kerifon,) 

In pwolf Bänden 

Siebente Driginalauflage. 
Wie fie ber Verfalfer fchrieb, - 

Miche wie ſie der Diebſflahl drufte, 
Deffen MÜb’ it, dab er richte 
Anderer Mühe ſtets zu Grunde, 

Galderen. 
Yränumerationdpreife für das ganze Wert: 
Nr. ı. auf weißem Drufpapler, ı5 Thlr., oder 27 fl. Mbeln, 
Mr. 3. auf gutem Screibpapler, a0 Thlr., oder 36 fl. Rhein. 
Rr. 3. auf estrafeinem Velinpapfer, 36 Thlr., oder 64 fl. 

48 fr. Rbeln. 
Zeipzig, bei F. U. Brodbaus. 
Die ſechste Driginalauflage unferde Konverfationd- 


ı e 


6: 

Erftens die sehn Bände bed bisherigen Hauptwerks im ber 
echsten Auflage mit dem ı1. und ı2. Bande, welche bie 

eue Folge bes Konverfatlond-Leritons (4 Abthellungen 

von a bis 3), fammt dem Unbange und den Nachtraͤgen, 
ausmahen, zu Einem alpbabetifben Ganzen von 
wöLf Bänden neu geordnet und in fi ſachgemaͤß verbun⸗ 

* worben. 

Zweitens haben bie Durdficht und bie Umarbeitung 
ober die Ausbildung der einzelnen wifenfhaftlihen Fd- 
her Gelehrte und Schriftfteller vom Fache übernommen, 

veiche fib ion um die fräbern Nuflagen und um die Neue 

ge verdient gemacht hatten. Es fen erlaubt, hier Einige 
erfelben zu nennen. 

Herr Profeffor D. Ludwig Choulaut In Dresden 
bat Das Fach ber Anthropologie und der Medicin durch⸗ 
geſehen und verbeflert; . 

Here Karl Eriedrih Alexander Hartmann In 
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Mianientburn, has Fach ber Mineralogle und bet, 
Berawerfätimde; 


3 

Here Hofratb D. Helnrich Hafe In Dresden, bas 
Fach der Archäologie und das ber Literatur einiger 
neuern Spraden; 

Herr Staatsrath unb Profeffor D. Endwig Heinrich 
von Jakob in Halle, das Fach der Molld: und 
Staats wirthſchaft; 

Hert Major Frelbert Abolfvonkandsberg in Dres—⸗ 
den, das der Mathematik und der — 

Kerr Hofrath und Bibllothetar D. Wilbelm Müller 
in Deffau, bas Fach ber Literatur überhaupt, und 
das der alten Sprachen, ſowle das ber deutfhen und 
ber enalifdyen Sprade insbeſondere; 

Here Hofratd D. Joſeph Nuͤrnberger in Sorau, 
das der Aftronomie und’ mebrerer damit in Verbindung 
ftehenden wiffenfchaftlihen Zweige ; 

Herr Geh. Rath D. Karl Ernt Schmid in Jena, 
bag Fach bes Staats: und Voͤlkerrechte, fowie das des 
pofitiven Rechts; 

Herr Hofrath und Prof. Tmadeus Wendt in Lelp— 
E 8 * Fach ber Philoſophle Überhaupt und der Kunft 
nebefondere; 

fo haben ferner noch andre von den bidherigen Mitarbel: 

tern die Durchſicht ihrer Fächer oder einzelner Gegenftände 

übernommen. 
Drittens bat die Redaktion dleſer Muflage, für die wir 
das Blüf hatten, den Herausgeber der Neuen Folge, Herrn 
Profeffor Friedrib Chriſtlan Auguft Haffe in 
Dresden, zu gewinnen, in Verbindung mit den Herren 
Reviforen, einen größern Sahreihthum durd Raum— 
erfparniß, mittelft Zufammenziehung des verwandten Stof: 
fes, Weglaffung der Wiederholungen, Ausfheidung des min- 
ber Wichtigen und Gedrängtbeit des Ausdruts, zu geben 
Ah bemüht. Insbefondere find mehrere Faͤcher ganz umge: 
arbeitet, viele neue Wrtitel, theils biograpbifce, thells Its 
terarifhe u. a., aufgenommen, die vorhandenen berichtigt 
und bis auf bie neueſte Zeit fortgeführt, bei den wichtigern 
endiih find die brauchbarſten Schriften angeführt worden. 
In diefer dreifachen Hinfiht können wir die fiebente 
Auflage des Konverfatlond = Lerifond mit Recht als eine 
umgearbeitete und vermehrte - 
anfünbigen. Uebrigens haben wir bie Grundidee bes Werks: 
das Wilfenswärdiafte für allgemeine Bildung, aus dem 

Umfange ber Wiſſenſchaft, der Natur, der Kunft und des 

öffentlichen Lebens, auf eine der Geftalt, dem Charafter 

und dem Beduͤrfulſſe der neueften Zeit entſprechende Art 
kurz und deutlich darzuftellen, 
feſt im Auge behalten. 

Daß wir bei diefer burchgreifenden Berhefferung und Ums 
bildung bed Werke, ſowle bei der Aufern Austattung deffel- 
ben feine Koften gefpart haben, folgt fchon aus dem Ange: 
führten. Deffen ungeachtet ift der Preis diefer fiebenten Auf: 
lage in ı2 Bänden fo niedrig, daß das ganze Werk, wenn man 
ben damit verbundenen Aufwand erwägt, noch immer verhält: 
nißmaͤßig woblfeiler feyn wird, ald alle ähnlichen dleſes Namens, 

Die Preife find für bie verſchledenen Ausgaben folgenders 
maaßen feſtgeſezt worden, wozu fie durch alle Buchhandlungen 
des In- und Auslandes zu beziehen find: 

Nr. ĩ. auf weißem Drutvapfier, Pränumera- 
tionspreis für das ganze Wert, ı5 Thlr,* 
oder 27 fl. Rhein, 

Nr. 2. auf gutem Schreibpapier, 20 Thlr., oder 


36 fl. Rbein. 
Nr. 3. auf ertrafelnem Velinpapier, 36 Thlr,, 
ober 64 fl. 48 fr. Mbein, 
Sammler, bie fi In portofrelen Briefen an ben unterzeich— 
neten Verleger wenden und den Betrag ihrer Beſtellung gleich 


beifügen, erbalten auf ſechs @remplare das tlebenre frei. 
um dem Pubiltum einen anfhaulihen Begriffvon der Drufs 
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elntichtung biefer fiebenten Auflage zu geben, Haben wir Anzel⸗ 
gen davon mit derfelben Schrift und In demfelben Formate 
wie bas Wert felbit druken laffen, welde, fowie auch Probe bo⸗ 
gen in jeder Buchhandlung zu erhalten oder einzufehen find. 
Leipzig, am ıften Februar 1627. 
g 9. Brodhaus,. 


Theoretifche und praftifche Darftellung über das außer: 
gerichtliche Verfahren in Rechnungsangelegenpeiten, 
oder gründliche Anleitung zum Recdhnungswefen im 
Allgemeinen, zur Ablage und Abnahme, Revifion 
und Zuftififation der Rechnungen, zur Oberaufficht 
und Kontrolle, dann zu Amtö-Ertraditionen fuͤr ade: 
liche Gutäherrfchaften, gutöherrfchaftliche Oberbeams 
ten, Konſulenten, KRebiforen und Rechnungsbeamten 
ıc., entworfen und herausgegeben vom Verfaſſer der 
Grundlinien und zugleich praftifchen Darftellung über 
die Buchführung, das Rechnungs = und Kaffa: We: 
fen der adelihen Gutsverwaltungen ıc. 


Unter diefem Titel wird bis zum ı Juni ein Merk bie 
Preſſe verlaffen, welches ſich rüffihtlih feiner Einthellung 
und in Beziehung auf deffen zmeimäßige Anwendung allge: 
mein um fo mehr empfehlen wird, da daſſelbe durd mehrere 
Fahre reitih durchdacht, und mit Zuzlehung eines ausgezelch⸗ 
neten Gefchäftsmannes die aufgeftellten Grundfdze Punkt für 
Punkt berathen wurden, wovon die hlernach folgende Anhalts- 
anzeige eine eberficht diefes fpitematifhen Wertes zu erfen- 
nen geben wird, ale: 

—— Einleitung vom aufergerichtlihen Verfahren In 
re Prag ge 

1. Abſchnitt. Bon dem Mehnungsweien überhaupt. 

$. 1. Won den rehtlihen Berbäftniffen des Gutsherrn 
ald Rechnungsorluzipal zu den Rechnungs-Fuͤhrern. 

9. 2. Bon ben Pflichten und Dienftesobliegenbeiten bes 
Rechnungsführers gegen ben Gutsherrn als Rechnungs: 


pringipat. 
11. übſchnhtt. Bon ber Ablage und Abnahme ber Rech— 
nungen. 

$. Vren dem Mechnungs » Termine und Verlängerung 

eſſelben. 

$. 2. Bon dem Verfahren bei Abnahme der Rechnungen. 

1m. Abſchaitt. Bon der Mevifion. : 

- Hllgemeine Beſtandthelle. 

$. 1. Bon den perfönlihen Cigenfhaften und Kenntniffen 
eines Rechnungsrevlſors. 

6. 2. Von den Rechnungsrevlſtonsbedenken und zwar 

a) Begriff 
b) @intbeilung und 
e) Gefgäfte - Styl. 

. 3, Bon den Rechnungsbedenken über Calculfehler. 

.4. Bon den Bedenken, welche im Allgemeinen die Form 
der ganzen Rechnung und die Verwaltung des Vermoͤ— 
gend, worüber fie geführt wird, überhaupt betreffen. 

$. 5. Bon den Bedenken über bie zur Rechnung gebörf- 
gen Nahmelfungen und Belege. x 
B. Befonbere Beſtandthelle. 
$. 6. Bon den Mehnungsbedenten über die Einnahmen. 

. 7. Bon den Rechnungsbebenken über die Ausgaben. 

. 8. Bon den Bedenfen, welche fih beim Rechnungsab⸗ 
ſchluß, bei Auszelge des Aftivbeftands, oder Nachwel⸗ 
fung und Dekung eined Paffivreftes, und fonftigen Be— 
beifen ergeben. 

6. 9. Bon ber Form und Schlufverfahren, welches bei 
Revifion einer Rechnung zu beobachten ft. 
Iv. abfhnttt. Bon der Auitififation einer Rechnung, 
und von Ertheilung des Abſolutoriums. 
$. ». Bon der Beantwortung ber Revifionsbedenten. 


* 


4. a. Bon dem weltern gefhäftsmäßigen Verfahren 
a) auf die abgegebenen Beantwortungen ber geftell- 
ten MRevffionsbedenten, 
b) bei Berichtigung der Rechnung und Feftfegung der 
Abrehnungs : Schuldigkelt. : 
6. 3, Von der Beſchlußfaſſung. 
j. * un ben bejtehenden Rechnungsvorbehälten (Mes 
ervate. 
$. 5. Von der Anerkennung der Rechnungsbeſchluͤſſe, Rech⸗ 
nungevorbebälte, und Abrechnungs-Schuldlgkelt. 
$. 6. Von der Ertbeilung des Rechnungs-Abſolutoriums. 
v. Abſchnitt. Won ber Oberauffiht und Kontrolle, 
. 2. Bon ben periodifhen Kaffavifitationen. 
. 2. Bon Amtsunterfubungen, 
z — 3. Von Gefaͤus-⸗Liquldatlonen. 
. 4. Bon Ausftande = oder Gefällsrechte = Llquibationen. 
v1. Abſchuitt. Von Amts: Ertrabitionen. 
6. ĩ. Won ordentlihen Amte : Ertraditionen. 
$. * Bon außerordentlich oder unvermutheten @rtradfs 
tionen, 

Allgemeine Schlußbemerkung über bie Nuͤzlichkelt eines jaͤhr⸗ 
lichen Voranfhlags über die Einnahmen und die bieranf 
zu a Ausgaben (Etat), 

a 


au 
mit mehreren Bellagen ald Formulare, 

Ich habe den Debit diefes Wertes übernommen, und be= 
ebre mid biermit anzuzeigen, daß es * Anfang Juni In al: 
len Buchhandlungen zu bem Ladenpreife von 3 fl. zu haben 
feun wird. Wer jedoch bis zum ı Qunf feine Beftellung dirett 
bei mir macht und den Betrag derfelben portofrei beifägt, er— 
halt das Eremplar zu dem Subffriptionspreife von a fl. 24 fr. 

Würzburg, Anfangs April 1627. 

Karl Streder, 
Buch-⸗, Mufit: und Kunſthaͤndler. 


In der 9. G. Hilſcherſchen Buchhandlung In Dresden 
tft erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu befommmen: 


Zafdhbenbud 
für » 


GG artenfreund 
von 
zubwig Reidbenbad, 
Dr. und Prof. in Dresden, 
Preiß 2 Thaler. 

Der Bartenfreund findet In dieſem Werk, durch welches wir 
einem laͤngſt gefühlten Bedürfaff auf eine hoͤchſt entfprechende 
Meife abzubelfen boffen, gegen 2000 Zierpflanzen in faßlicher 
Anordnung, deutlich und forgfäitig beſchtleben, findet bie genane 
UAnmeifung ihrer Kultur, die Angabe ihres Warerlandes, ihrer 
Groͤße, Dauer und Bluͤthenzelt, fo wie ihrer fonft etwa bemer: 
fenswertben und empfeblenden Eigenfhaften. Dabel zählt der 
Herr Verf. die fogenannten Spnonpmen oder verſchledenen Na— 
men, welche einer und derfelben Pflanze in verfchledenen Gar: 
tenfatologen und Büchern gegeben werden, und bei deren Nichte 
fenntnif man ſich bei dem Anfauf iImmerwährenden Taͤuſchun⸗ 
gen und unangenehmen Verwechſelungen ausgeſezt, und fich zu 
Uufopferungen unndtbiger Koften veranlaßt fiebt, mit aller nur 
möglichen Sorgfalt auf. Die Grundfäze über Aultur find mög 
llchſt vereinfacht, und bei jeder Pflanze iſt noch genau nachgewie⸗ 
fen, in welchem Kupferwerte man fie abgebildet findet, um ſich 
noch eine volftändigere Kenntnis von.derfelben erwerben zu 
fönnen. Daß bier die allerweueften Entdefungen vorfommen, 
verſteht fib von felbft. 

Wir glauben, ohne eim unnoͤthlges Lob des durch feine bids 
berigen Schriften ruͤhmllchſt genug befannten Verfaſſers diefe® 
Werkchens, das auf dem felnften Papier auf das Elegantefte 
gedruft erfheint, anftimmen zu wollen, ung durch dieſes Unter- 
nehmen den Beifall aller Gartenfreunde in einem hoben Grabe 
zu verbienen. 


e, 





Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböchften Privilegien. | 


Freitag. 
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Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreib. (Deputirtenverhandlungen. Schreiben aus- Parls.) = 
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Kortefpondenz des Lords Cochrane. — Ynbändigungen. 





Spanlen 

Die Mabrider Zeitung vom 21 .Aprif wiberlegt mit 

bittern Bemerkungen die falfhen ober übertriebenen Ungaben 
der franzöfifhen Blätter über Spanien, befondbers über ben 
felndfellgen Gelft zwiſchen der Gendarmerle und den königlichen 
Frelwilligen, deren Mannszucht, Unterwerfung und Achtung 
vor der hoͤchſten Behörde geruͤhmt wird, Auch gitt fe Interefs 
fante Detalls über Arbeiten, die ſowol zu Sevilla und im Hafen 
zu Santa Marla und Valencla zur Werfhönerung dieſer drei 
Städte, ald zur Vollendung des Kanald vom Quadalgufvir und 
für andere dffentlihe Bauten ausgeführt worden wären. Doch 
fep das Elend zu Valencia noch ſehr groß, und der Generals 
kapltain habe Unterſchriften eröfnet, um dem Molke Arbeit zu 
verfhaffen. Ju einem Dorfe in der Nähe, Villaneſa, habe 
eine franzöfifhe Geſellſchaft eine Seibenfabrlt errichtet, bie 
ſchon mehr ald hundert Menſchen befchäftige. 

Die Ctohle ſagt: „Catalonien ift fait gang wicder im Frie- 
dens zuſtande. Der einzige Bandenführer, der noch In der Ges 
gend von Berga umberfamelft,, it ein gewiſſer Eſtange. Man 
bat hlarelchende Streitfräfte gegen ihn ausgeſchitt.“ 

Dis Echo du Midi meldet ebenfalls, daß am ı6 April 
ein von bem Generalfapitain von Gatalonlen abgeſchilter Kon: 
zier die Nachricht von der gänzliden Wiederberftellung der 
Ruhe in Eatalonien und von der Beſtrafung der Rebellen nah 
Mabrid überbradt hate. 

Grossbritannien 

London, 25 April. Konſol. 3Proz. 83/4; merlcanifhe 
Bons 7o'/; bis 71; columbifhe 36"; griechlſche 1643 
Corttes 123/4. (Die mericanifhen Papiere fielen, weil man er: 

‘fuhr, daß die Tweed niht mehr ale ı1,200,000 Dollars mitge: 
„bracht hatte, wovon nur 500,000 für Rechnung ber merlcanl: 
{hen Reglerung, der Ueberreft für Rechnung von Kaufleuten.) 

Die Hofzeltung vom 24 Aprit meldet wirklich die Ernen— 
nung des Sir John Singleton Eopley zum Palr bes Reichs, 
unter dem Namen eines Barond von Lindharft, aber noch nicht 
zum Lordkanzler. 

Der Courler kündigt an, Hr. Scarlett (von der Wblg: 
oppofition) nehme die Stelle eines Kronabvolaten an, und Ar. 
Tiadal, bisheriger Sofichtor: General, entfage edelmüthig, und 
amd die neuen @inrichtungen zu erlelchtern, feinen etwanigen 
Auſpruchen auf biefen Poften. — Die Sun fpribt von einem 
Gerüchte, baß bie Berrihtungen eines Oberbefehlshabers der 
Armee durch eine Kommiffion verfehen werden follten, und daß 
Lord Granvllle nicht Ins Kabluet treten, 'fondern nah Paris 


zurüffehren werde. Hr. Sanning folle ibm bag Generalgomver- 
nement von Dftiublen verfprechen haben, 

Die Times vom 25 April fagen, man erwarte den Mar: 
quis v. Lansdown in London zurük, dann würden die Inter 
bandlungen entweder zum Zlele gebracht, ober bie Alten ver- 
brannt werben. Auf jeden Fall. würden die Whigs, fie möchten 
Etellen annchmen oder niht, Hrn. Canning unterftügen, Das 
mit er feinen königlihen Herrn von der anmaafenden Herr: 
fhaft einer Faftlon befreien, und das ber Welt verfprodene 
Syitem einer liberalen Politik Ins Werk ſezen ktͤnne. Inzwi— 
fen ſey noch die allgemeine Meynung, daß Lord Lansdown Ind 
Minifterinm treten, und feine Partei feinem Beiſplele folgen 
werde. Auch Sir Fraucis Burbdett, ale bloßer Beobachter, und 
ohne alle Parteiverbindung, empfehle dringend eine Bereinigung. 
(Die Times geben nun mit vielen verbiämten Worten zu ver: 
fteben, es ſey nicht unmöglich, dap Hr. Ganning, um eine 
mädtige Adminiftration zu bilden, die Stelle eines erften 
Lords der Schazlammer einem Chef der Whlgs (muftreitig 
bem Lord Landedomn) abträte, und freimilig zu den aus: 
wärtigen Ungelegenbeiten zurüffehrte.) Wenn übrigend Lord 
Lansdown einen Poſten annähme, fo könne zwiſchen ihm und 
dem zum Yalr zu erbebenden Hru. Robluſon über dle Leltung 
der Derathungen im DOberbaufe unmöglih ein Streit entitehn. 
Die übrigen Stellen würden unter bie Whlas fo verthellt wer- 
ben: Lord Garlidie, geheimer Siegelbewabrer; Hr. Abercrom: 
bie, Aronadvofat; Hr, Spring: tlce, Unterftaatsfetretair Im Des: 
partement des Junern; Herzog v. Devonfbire, Oberfammers 
berr mit. Siz Im Kabinette; Lord Angleſea, ohne Siy Im Ka— 
binette; die Stelle eines Oberftallmelfterd fon dem Herzog von 
Leeds angeboten. 

Nach den neueften Berichten aus Nordamerifa hatte ber 
Präfident, nacdem bekanntlich die beiden Kammern des Kon: 
greſſes auselnander gegangen find, ohne über die Repreſſallen⸗ 
BIN gegen den engilfhen Handel fi einigen zu können, aus 
eigener Macht, in Folge der ibm unterm ı März ı823 über: 
tragenen Befugnife, dur eine Proflamation diefe Repreſſallen 
angeordnet. Der National» Intelligencer verfichert jedoch, man 
werbe alle Ruͤkſichten nehmen, welche die Billlgkelt gegen die 
ſchon In den norbamerltanifhen Häfen befindlihen oder In Zu: 
funft bona fide, und ohne von der Proklamatlon Kenutulß 
— haben, daſelbſt einlaufenden engllſchen Schiffe erfordern 
fönnte. 

+ 2ondon, 22 April. Ueber den vielfahen Gerüchten, An: 
fange über dem bevorftehenden md bald über den erfolgten Mi- 
niſterwechſel, die fo lange ale Gemüther berhdftigten und alle 


Journale fülten, baben wir eine Zeitlang dad Ausland fait 
ganz aus dem Auge verloren; jest kehrt Indeh, obſchon Ean- 
nings Triumph noch kelneswegs bleibend gefichert ſcheiut, bie 
Theilnahme an den auswärtigen Verbältniffen mit vermebrter 
Schnellkraft zuräf. Unter diefen ftehen mit Recht die von Por: 
tugal dem Engländer oben an. Zu viele feiner Jutereſſen 
find hier Im Unfprub genommen, als daß er die Laub mit 
Gteihhgältigkeit betrachten könnte. Die wichtigſten Nahricten, 
die und neuerdings aus demfelben zugefommen find, betrafen 
die Verhandlungen in ber Deputirtenfammer über dad Budget. 
Die jur Unterfuhung deſſelben nledergeſezte Kommiffion klagte 
zwar, daf ihr von dem Minlſterlum mehrere Papiere und Auf: 
ſchluͤſſe, deren fie bedurft, vorenthalten worden wären; aber 
auch in fo mangelhafter Geſtalt it der Bericht der Kommiffion 
eine wichtige Erſchelnung In der portugfefifhen Geſchichte, unb 
Jeder, der den Zuftand von Portugal fennt, wie er bisher ges 
wefen, erftaunt über das, was in fo kurzer Friſt, feit Ein- 
führung der Konftitution, gewonnen worden iſt. Niot blos 
zum Krlegführen — wovon ein berühmter Feldhert bis bes 
merfte — Ift Geld das erſte Erfordernif, und das zweite und 
dritte. Nah der Sicherung der perſoͤnlichen Freihelt des Buͤr⸗ 
gers iſt gewiß Sparfamfeit in der Staatdhausbaltung das wer 
fentiichfte Werdienft einer Landesverwaltung; und wenn wir bie 
der portugiefifhen auch noch nicht zuertennen können, fo ſehen 
wir doch, daß die Kammer dem Minifterlum den richtigen 
Meg dazu anwelst. Schon find nicht unbedeutende Erfparnife 
gemacht, nicht unbedeutende Mißbraͤuche des Fiskus aufgedett 
worden; aber das Wictigfte iſt, daß das Land erfährt, woher 
dad Geld zur Befriedigung der Staatsbebürfniffe genommen, 
und wie es verwendet wird. Für das laufende Jahe waren bie 
Ausgaben von dem Minifterlum auf x1,000,000 Milrees ver: 
anſchlagt; die Kommiſſion bat biefe Summe auf 10,438,844 
Milrees oder 2,609,711 Pf. St. herabgeſezt. Die Revenuͤen 
waren nur auf 7,455,036 Milrees oder 1,873,759 Pf. St. an⸗ 
gegeben; die Kommlifion erhob diefe Summe aber, indem fie 
die Revenüen von Madeira und den übrigen Kolonien mit im 
Berechnung zog, auf 2,132,340 Pf.; fo daß das Defizit jezt 
nur noch 476,820 Pf. St. oder 1,907,28ı Miirees beträgt, 
welche durch die von ber Kammer autorifirte WUnleibe von 
4,000,000 Milrees gedeft werben, — Die bedeutendfte Rubrik 
unter den Staatsausgaben war bie für das Krlegsdepartement 
mit 4,204,787 Milrees oder 1,051,145 Pf. Sti, beinabe zwei 
Dritthelle des Ganzen. Ungeachtet der von der Kommilſſion da= 
bei no bewirften Erfparungen bleibt es doch unbegreiflih, wie 
eine folhe Summe für eine Armee von 30,000 Mann ver: 
braucht werden fan, die In Ihrem Effektiv: Stand gewiß nit 
über 13,000 oder 14,000 Mann beträgt. Freilich zählt diefe 
Armee gegen 100 Generale und mebr ald Boo penfionirte Dffis 
ziere; und bie Beftungen, deren es doch Im ganzen Lande nur 
zwei gibt, — Elvas und Walenga — bie eine Belagerung von 
einer Stunde aushalten können, erfordern 200,000 Milrees! — 
Defto geringer iſt der Anfclag für die Marine. Diefe beſteht 
gegenwärtig aus ı Linlenfhif, a Fregatten, 3 Korvetten, a 
Briggs und 3 Paletbooten, und fie koſtet 1,282,443 Milrees 
(330,611 Pf. St.) — Die Staatsfhuld, die thells aus Aulel⸗ 
ben — vom Jahr 1797 bid 1826 — zu 10,831,000 Miirees 
(3,707,750 Pf.) befteht, thells aus komfolldirten Fonds zu 


4,128,000 Miltrees (1,033,000 Pf.), khells aus unverinterefficten 
Staats ſchuld ſcheinen zu 10,864,000 Milrees (2,641,000 Yf.), bes 
trägt 6,380,750 Pf. St. und bie Intereffen berfelben erfordern 
jaͤhrllch 179,060 Pf. — Die Abgaben, welche erhoben werben, 
find zum hell ſeht unpolltiſch; keine berfeiben aber. würde 
John Bull wohl mehr indigniren, als bie aus dem Merkauf 
päpftliher Bullen und Ablafbriefe hervorgehende. — Nach Grie⸗ 
chenland iſt vor Kurzem (am ı5 April) au das lezte ber für 
ariechiſche Rechnung gebauten Dampffaiffe, bie Euterprife, abs 
gegangen; daſſelbe foll Indeffen noch fchlechter fein, als das im 
vorigen Jahr gelieferte, die Perſeverance. Wie wenig es ſelbſt 
den mäßigften Erwartungen entfpriht, gebt daraus hervor, bag 
es zu der Fahrt von Deptford nah Dover, bie gewöhnlich in 
12 Stunden gemacht wird, drei Tage brauchte; es legt in der 
Stunde nicht mehr als 3'/4 bis 4"/ Mellen zurät, — Nade 
richten aus dem perſiſchen Golf zufolge, die über Bombay eins 
gegangen find, It kürglih ein Arley ausgebrochen zwiſchen dem 
Iman von Mascat und dem Sheikh von Vuſchee. Der Iman 
bat verfhiedene Schiffe und anderes Elgenthum des Sheith 
genommen, und nur die Gegenwart des Reſidenten der eng: 
liſch⸗ oftindifhen Kompagnie zu Buſchee foll ihn von einem An⸗ 
griffe auf diefe Stadt abhalten. Der Iman hatte aud die 
Abſicht, eine Fregatte und einige Kleinere Krlegsſchiffe ausjufen- 
den, um bie Mündung des Euphrat zu biofiren, bis eine For: 
derung von 20,000 Plaftern, die er an dem Chef von Bashor 
tab macht, befriedigt werde. Ungeachtet diefer Zwiſtigkelten 
bieiben indeß europäifhe Schiffe unbeläfigt; auch fit der Golf 
übrigens ruhlg. Nur auf der arablfhen Seite finden, wie ges 
woͤhulich, Heine Gefechte und Fehden unter dem verfchledenen 
Häuptlingen ſtatt. — Die Nachticht von Bollvat's Abdanfung 
bat großes Auffehn erregt, und die columbiſchen Stods um 
a!/a Proz. berabgedrätt. Man zog Anfangs die Authenticktäe 
des bekannten Schreibens, worin er feinen Entihluß ausſpricht, 
in Zweifel, well mehrere Briefe von angefebenen Kaufleuten 
in Garaccas und la Guapra biefen wichtigen Vorfall mit Still: 
ſchweigen übergingen. Diefer Umftand bat fi Indeffen aufges 
tlaͤrt, Indem Bolivar jenes Schreiben an das Gouvernement in 
Bogota geſaudt bat, ohne bafelbe In Garaccas publiziren zu 
laffen. So groß der Verluſt eines ſolchen Mannes in diefem 
Moment für die auffeimende Republik auch ſeyn muß; fo iſt 
doch unter allen Freunden ber Freiheit nur Eine Stimme, daß 
Bolivar recht geurtheilt hat, wenn er diefen Schritt fowol für 
bie Sicherung der Unabhängigkeit felnes Baterlandes, als für 
feinen Ruhm gleich nothwendig erachtete. 
Eranfreid. 

Paris, 38 April. Konſol. 5Yroz. 100, Bo; 3Proj. 715 
Bankaktlen 2030; Falconnet 78, 20; Guebhard 573/4. 

Der König präfidirte am a8 April In einem Minifterlalton- 
fell, welhem ber von Complegne zuräfgelehrte Dauphin wieder 
beiwohnte. 

In ber Shzung ber Deputirtenfammer am 24 April 
liest zuerft bee Präfidenmt den ı Art. des Vorſchlags bes 
Hm. be la Boeffiere vor, lautend: „Es foll eine Kommiffion 
mit dem WUuftrage geblibet werden, bei vorlommendem Falle 
bie Anfmerkfamteit der Kammer auf bie Wolziehung ber Art. 
7, ı5 und 16 bes Gefejes vom 25 März ıBaa zu lenken.” 
Hr. Nicaud be Rouch aud unterſtüzt den » Art. Es 


dandie fi nicht, ſagt berfelbe, um Unterſtuͤzung der Elgen⸗ 
liebe einiger Mebner, bie in gewiffen Journalen zu kurz abge- 
fertigt würden, fonbern um Wertilgung bes Soſtems ber Falſch⸗ 
beit und ber Lügen bei ihrer Darjtellung, um die öͤffentliche 
Meynung zu täufben. Dr. Fouquerand ſucht die vorge- 
ſchlagene Maafregel als ungerecht, laͤcherllch und umgereimt 
darzuftellen, und bemerkt, daß das Urthell der Kommittenten 
der Deputirten mehr nah ben Handlungen als nach ben Meben 
derfelben gefällt werben würde. Erfparungen im Budget, Be: 
förderung ded Handelt, würden von der öffentlihen Meynung 
gebörig gemärbigt werden. Hr. v. Cambon jtimmt biefer 
Unſicht bei, und fagt, der Eifer In Vertheidlgung der Intereffen 
der Nation würde die Ehre und das Anfehen der Kammer bef: 
fer befhägen, als eine Kommiffion, bie für die Kammer nad) 
Urt der alten Liebesritter ftreite, wo jeder bei gefchloffenen 
Schranten feine Schöne für bie reizendfte und tugendhaftefte 
erfiärt babe. (Selaͤchter) Der Marquis v. Lafruglape 
glaubt, man brauche keine Beifpiele aus Großbritannien zu ver: 
f&reiben, die Kammer folle ſich bei dem dringenden Gefühle. ihrer 
Würde und Pilihten Mathe erholen. Er bezüctigt die Four: 
nale eines Syſtems ber Lüge und der Verläumdung zur Ber: 
fälfhung ber Öffentlihen Meynung. Die großen Worte ber: 
felben- von Kongregationen, Jeſulten, Montrouge und feinen 
Höhlen, feven folde Gefpenfter. Keine Gefpenfter aber fepen 
jene Abtheilungen des Ausbunds ber Revolution, den man In 
den lezten Tagen im Schooße ber Hauptftabt erblift habe, 
Man bendze alle Umtriebe: zur Wergiftung der Meynungen; 
ſelbſt die Wohlthaͤtigkelt Heife dazu, denn er für feinen Theil 
fürhte die Griechen und diejenigen, bie ihnen Geſchenke mas 
hen. (Murten und Gelächter.) Die Kunft gebe fo welt in 
dem Beltalter ber Auftlärung, daß man nah Bellehen Mey: 
nungen, Srendenbezeugungen und freimilige Iluminatlonen fa: 
brizire. Die ſeyen fehr ſchllmme Worbedentungen. Der Ge: 
neral Sebaftlani fpriht gegen den Schluß der Debatten, 
und bemerkt dabet, ber erſte Eingrif gegen das königliche An: 
feben fey dur das Ghefez erfolgt, nad welchem man Journa- 
Uſten vor bie Schranfen der Kammer zieben und richten könne, 
Mit dem gegenwärtigen Vorſchlage geſchehe ber zweite Eingrif 
in den Gelft der Eharte.. Man gebe dadurch einem weltern 
demofratlfhen Prinzip die Weihe. So gelſtvoll und fo fawften 
Charakters auch die Mitglieder der vorgefhlagenen Kommiffion 
fepn möchten, fo dürften fie doch die natürlichen Chefs der Kam- 
mer werben, unb das fehen und thun, was fie ſehen und thun 
wollten. Diefe Leute würden die Minijter felbft hier vor Se: 
richt ſtellen. Die Kammer, fagt der Mebner, babe ein unge: 
rechtes Vorurtheil gegen die Journaliften, denn er läugne bie 
Thatfahe, das fie die Meymungen und Meben falſch angäben. 
Die Kammer vergeffe fib ganz unter der Sorge für die In— 
tereffen einer Majorität, die nicht ewig dauern werde. Der 
Hr. Präfident des Konfelld babe von Huflöfung einer faktiofen 
Kammer geiproden, wenn eine ſolche gewäblt werben foDte. 
Man möchte aber bedenken, daß eine erblihe Kammer vorhan⸗ 
ben fey, bie ihrerfeits au das thun könne, was biefe Kam: 
mer jest thun wolle, Welches Mittel hätte man dann, ſich vor 
biefer Gefahr zu ſchuzen? Er babe jest der Kammer die wah⸗ 
ren Intereſfſen Frankreichs gezeigt, nun möge fie votiren. Die 
Kammer fpriht den Schluß aus. Hr. v. Baublanc bemer 
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noch, man habe behauptet, die Kommittee der Privilegien habe 
ih In 40. Jahren In England niht mehr verfammelt, bis ſey 
aber im Jahr 1815 wegen Lord Cochrane ber Fall geweſen. — 


Der Hr. Finanzmintifter erklärt, die Briefe, von denen 


er ben Tag zuvor geredet, ſpraͤchen bios über zwei Punkte 
beftimmt, über das Dafeyn der Kommittee, und bie Zahl a0 
der Mitglieder. Ueber die Urt der Thaͤtigkelt berfelben 
und ihre Initiative fomme nichts Beſtimmtes barin von — 
Hr. Royer-Eollard gibt zu, bab bie Kommittee der 
Privilegien, aber auf den Ruf des Unterbaufes, fi zur Berath⸗ 
ſchlagung über einen neuen Fall verfammelt und entſchleden babe, 
daß keine Verlegung der Privilegien ftattgefunden hätte, Indem das 
Haus zu der Zeit, wo Lord Cochraue ſich dahin geflüchtet gehabt, 
und gefangen abgeführt worden, nicht verfammelt gewefen fey. 


" Hier, wie in allen übrigen Fällen, habe das Haus Feine Zultiative 


ausgeäbt. — Der erfte Arkitel wird hierauf angenommen. Hr. 
Clauſel de Gouflergues ſchlaͤgt folgende Modififation des 
aten Art. vor: „Diefe Kommiffion foll aus neun Mitgliedern 
befteben, in den Bureaur ernannt und jeden Monat erneuert 
werden. «(Der Berichterftatter hatte eine jährlihe Kommiffion 
ans fieben Mitgliedern, in allgemeiner Berfammlung ernannt, 
verlangt.) Hr. Berbis fpriht gegen Hr. Meftabler für,, 
und Hr. Theobald d’Hoffelize gegen diefes Amendement, das 
nad zwei zweifelhaften Proben durch namentliben Aufruf mit 
187 weißen gegen 119 ſchwarze Kugeln angenommen wird. Es 
wird hierauf über den ganzen Vorſchlag abgeftimmt, und ber- 
felbe durch namentlichen Aufruf mit 164 weißen gegen 144 
fhwarze Kugeln angenommen. 

Die Palrstfammer nahm am 27 April das aus der De— 
putirtenfammer mit einigen Veränderungen zuräfgefonmene 
Zurpgefes mit 120 gegen 3 Stimmen an. — Die Deputir- 
tenfammer fejte an biefem Tage die Erörterung bes Bud— 
gets fort. 

Vermöge einer Im Moniteur jest erſt erſchelnenden koͤnig⸗ 
Iihen Ordonnanz vom 22 März foll, vom ı Jan, ı827 an, 
der jährlihe Gehalt der proteftantifhen Gelftlihen dritter 
Klaffe auf 1200 Fr. erhöbt werden. 

Der Generallieutenaut Graf Grenier ift in der Nacht vom 
ı7 auf ben 18 April auf ſelnem Landfige Montambert mit 
Tobe abgegangen, . 

“marks, 27 April. - Ueber dem großen Unfverfalgegen- 
ftand, die Zuräfnahme des Preßgeſezes, bat man beinahe Feine 
Muse, wenigftens feine Empfänglicteit für die fonftigen Tags— 
neuigtelten. In andern Zeiten würde die Erſcheinung der Roſ⸗— 
finifhen Dper Mofes, die mit jedem Tage mebr Beifall ge-.. 
winnt, zum Nationalgefprähe geworden ſeyn, jest hört man 
faum die Dilettanten von dem Werke, und bie jungen Lente 
von dem Unfall fprehen, daß vor einigen Tagen die Deforas 
tion des rothen Meers ihre Pflicht nicht thun wollte, und bie 
Hebrder in Gefahr kamen, von den Aegyptern eingeholt zu wer⸗ 
den. Seitdem bat ber Maſchiniſt geholfen. Auh ber Wagen ei: 
nes unferer Herren Minifter gab Anlaß zu Scherzen, weil auf 
bemfelben unter dem Wappen bie Worte ftehen: non solum 
togä, bie dann In dem jezigen Zelten des Unfalls anf manche 
boshafte Urt Fommmentirt werden. — In der neuen Zählung 
des framoͤſiſchen Wolts haben einige Journale bie Aufmerkfams 
keit des PYublitums auf bie Seelenzahl der großen Städte ge— 


leitet; es iſt unldugbar,..baß. Parls gegenwärtig 890,43: Men- 
ſchen zaͤhlt, und alſo ſelt einem Jahrzehend ‚beinahe über, 
100,000 Seelen Zuwachs ‚erhalten hat. Aber dabel iſt ulcht an⸗ 
gegeben, welche Sewerbeollaſſe am melſten zugenommen bat, und 
‚aewiß gab es keine Zunghme der hoͤhern Klaſſen. Der wahre 
Srtund der Veränderung liegt In dem Zulaufe der vielen Arbel⸗ 
ter an den. Bauten, uud dann In der matürliben ‚Folge derZu= 
nahme der Berbllerung in den Provinzen, die immer, gleich 
einem anlanfenden Strome, einen Theil ihrer eigenen ‚Fälle 
nach der Hauptſtadt ergleßen. Die Provinzen verlieren dabel 
nichts, ‚aber die Hauptſtadt gewinnt; zum Belfptel die Flnan⸗ 
gen ber Pariſer Stabtverwaltung nehmen durch die tägliche 
Mehrung der Verbrauchsſteuer um den täglichen Berrag des 
Verbrauchs von 100,000 Menfchen zu; Die Wohnungen der 100,000 
erfordern notbwendig wenigftend 2000 neue Käufer u. ſ. w. 

* Marfellle,:24 pri. Die fon vor acht Tagen.bier 
eingegangene Nachricht von der am ı6 März erfolgten Ankunft des 
Lord Eohrane zu Napoli haben Sie wohl über Trieſt oder Kon- 
ftantinopel erfahren. Jet haben wir ausfuͤhrlichere Berichte 
som 20 März aus Aegina, wobln Cochrane fi nachber begeben 
hatte, vielleiht um zum Eutſaz von Athen mitzuwirken. Bu 
dem Ende war der Obriſt Heidegger mit 500 Philhellenen und 
Yalltaren nad der Seite von Oropus gefegelt, um die Kom: 
munitatlonen der Belagerer anzugreifen. Den Erfolg kennt man 
bier noch nicht. Es iſt hohe Beit die. Akropolis zu entfezen, 
denn Fabvier ſchreibt Fäglich, daß er große Mühe habe, feine 
Leute vom Ausbrechen abzuhalten. Die Beſazung litt ſehr an 
Krankheiten. Der bekannte englifhe. General Church war am 
Worb von Gordons Brigg gleihfalld bei den Griehen angelom- 
men, Mau kennt feine Abfiht noch nicht, weiß aber, daß er 
mit der Anleihe-Kommilttee zu London in Verbindung ftand, Er 
Hat früher ein ariechlſches Regiment auf den jonifhen Infeln 
geblidet und fommandirt, und ſpricht neugriehifh. — Unter 
mehreren von den Türken gefangenen und emtbaupteten Phil: 
bellenen befindet fih auch der walere Hauptmann Gadque, wel: 
er erſt im Dezember 1826 von bier abglug. — Geſtern Abend 
war auf dem biefigen Plage St. Ferrcol ein großes Freuden: 
feuer, um weldes viel Volk, befonders junge Leute, tanzten, 
am Ihre Freude über die Zuräfnahme des Prefgefeges zu be- 
zeugen. 

Deutfdlamb. 

Ihte Majeftät die verwittwete Königin von Bayern begab 
fi), nebft Ihren Prinzeffinnen Töchtern am 26 April von Lelp⸗ 
sig nah Weimar, um dem großberzogliben Hofe einen Be: 
ſuch abzuftatten. Der Prinz Johann vor Sadfen reiste nebft 
Seiner Gemahlin und der Erzherzogkn Sophie von Oeſtreich 
nach Selnem Landfize Jahnshauſen, und der Kronprinz von 
Preufen mit Seiner Gemahlin nad Potsdam ab. Der regie: 
sende Herzog von Braunſchweig kehrte mit Seinem: Herrn Bru: 
der nach Braunſchwelg zurüf. 

Schweden. 

Stocholm, ı7 April. Der Melchsſtatthalter, Graf 
Sandels, hat einen Urlaub erhalten, mm gleih nach dem Schluß 
des. Storthings nad Schweden zuräfzufehren. Für ben Augen: 
blit iſt lelne Dede davon, ihm einen Nachfolger zu geben. — 

. Mit BVerätfihtigung ber ſchweren Zeiten und der Theuerung 
ber, Lebensmittel, bat ber König entſchleden, bag. biefes Jahr 
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fein Luſtlager gehalten, auch die jungen Konfteibirten nicht zur 


:BWaffenäbung zuſammen gesegen, fondern bie Militairpfilbtigen 


dieſes Jahrs mir jenen. bed ndhiten zuſanmen geübt werben 
ſollen. Diefer Beſchluß, der geeignet iſt, die Laften des Land- 
manns zu erleichtern, wird in den Provinzen mit großem Wer: 
snügen aufgenommen werben. — Faſt in allen ſchweblſchen 
Städten haben fi nun Vereine zur täglihen Spelſung der Ar— 
men mit tumfordfcher, ‚oder, wie man fie bier nennt, hellbor⸗ 
ner Suppe gebildet. 
Türtel. 

Der Spectateut orlental vom: 3o März enthaͤlt fol: 
gende Nachrichten: „‚Golocotroni begab ſich zum Lord Cochrane 
bald nach deffen Ankunft, an der Spize einer Deputation, bei 
der auch Ganarid.fih befand. Man weiß nichts von dem In: 
balt der Unterredung, vermutbet aber, daß ber griechlſche An- 
fübrer feine Beſchwerden gegen bie Megierungstommiffion dar- 
gelegt, und anf alle Art geſucht habe, fein Anſehen als das ein- 
zige zur Leitung der griechifhen Angelegenbeiten geltend zu ma⸗ 
den, Die Kommiffion fucht aber ihrer Seite, den Einfluß Eo- 
locotroni'd auf Lord Cochtaue zu vernichten; fie ftellt ihn ale 
einen Rebellen gegen die gefezlihe Antorktät dar, und ſchlldert 
Hrn. Ballli, den Repräfentanten des Parifer Vereins, ald den 
erften Stifter ber gegenwärtigen Swiftigleiten in Griechenland. 
Der edle Lorb, der ſich fomit ſchon in bie traurige Notbiwen- 
bigfeit verfezt fieht, den Richter über Innern Zwiſt zu machen, 
iſt noch nicht .ans Land gefommen. Er ldft felne Brigg aus⸗ 
rüften, auf der fich erſt zwel Kanonen befinden, die aber für 16 
eingerichtet it. Er verlangte ı20 hydrlotiſche Matrofen. Diefe 
melgerten ſich bet ihrer Ankunft an Bord, dem Befehle des 
Kommandanten, ihre Waffen nicberzulegen, zu gehorchen, umter 
‚dem ‚Borwande, daß bie zur Vertheldigung des Waterlandes 
bewafnete Griechen nie ihre Waffen verlaſſen bärften. Sie wur: 
ben darauf durch ipfarlotifd;e Matrofen erfezt, fo daß bie Mann 
ſchaft jest vollftändig iſt. Artillerle hat man bie jezt noch nicht 
gefunden, Uebrigens verbergen die Kemmiffionsmitglieder ihre 
Beftärzung nicht, daß fie den Lord, den fie an der Spize eines 
ganzen Gefhwabdere, mit Geld. und Munition rei audgeftattet, 
erwarteten, mit fo ſchwachen Hulfsmitteln erfheinen ſahen. — 
Die Expedition nah Dropo ift fait ganz ſehlgeſchlagen. Die auf 
ber Fregatte Hellas eingeſchiften Griechen, unter dem Befeble 
des baverifhen Obriſts Heidegger, weigerten fid zu landen. 
Man verbraunte bios amel mir Lebensſsmitteln beladene rürfifhe 
Fahtzeuge, und zerftörte ein Meines Fort an der Küfte. — Kar 
raldfatl, deſſen Korps 5000 Mann ſtark ift, bat auf feinem Zuge 
von Salona bls Vhalerus alles verbeert, und Megara einge- 
aͤſchert. Fabvier's Lage wird täglich bedenllicher, und jeden Abend 
macht er Feuerſignale zur Mettung, die nach dem traurigen 
Ende Burbafl’s niemand verſucen will. — Die mit Lord Go: 
chrane gefommenen Dffiziere lagen über die Bebörden von Mar: 
ſeille, die ihnen die Einfhiffung von Munition nicht geftattet 
bätten. Sie fagen, man babe eilig abfegeln mäffen, aus Furt, 
jeden Augenblif durch einen Befehl an der Abfahrt ganz gehlu— 
dert zu werben.’’ 

Daffelbe Blatt fchreibt aus Konftantinopel vom aı März: 
Der tuſſiſche Botſchafter hat fih nad feinem Landfige im Bu⸗ 
jufbere zurüfgezogen, und ſcheint nicht gefonnen, fobald feine 
Antrittsaudlenz zu nebmen. Bei den übrigen großen Geſandt⸗ 
ſchaften herrſcht die größte Thaͤtigkeit; fie erhalten und falten 
oft außero Kouriere ab; allein die Angelegenheiten ber 
Vermittlung tbun ‚feinen Schritt vorwaͤrts.“ 


Berantwortliber Medafteur, ©, 3. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo, 1%. 





Deutſchland. 


* Bremen, 20 April. Der 19. Artikel ber beutfchen Bun⸗ 
dedakte, nach welchem bie Bundesglicder fih weitere Berathun: 
gen wegen bes Handels und Verkehrs zwifchen den verſchlede⸗ 
nen Bundesftaaten überhaupt, fo mie wegen der Schiffahrt Ind: 
befondere vorbehalten, hat befanntlih ben Abſchluß der Elb— 
und Weſerſchlffahrtsakten unter den Uferftaaten dleſer Fluͤſſe 
herbeigeführt, und die Tendenz zur Vervolllommnung biefer 
gemeinfamen Schtfabrtsfpiteme wird durch die von Zeit zu Zeit 
aufammentretenden Revifionsfommiffionen diefer Uferftaaten fort: 
während lebendig erhalten. — Auch die Rheinſchlffahrt ſcheint 

"der Vollendung ihrer Drgantfation durch die Lebhaftigkeit, mit 
welcher bie bieferbalb noch obmwaltenden Differenzen in den neue: 
ſten Selten zur Sprache gebracht warden, näher rüfen zu wollen. 
Wieviel aber noch zu vollftändfger Löfung jener Bundesaufgaben zu 
thun übrig geblieben, und wie nothwendig berfelben eine vor= 
gängige vertrauensvolle Verftändigung der, einzelnen Nachbar: 
ftaaten über Gemeluſchaftlichlelt oder Divergenz ibrer Handels: 
Intereſſen, fo wie über die zwelmaͤßlgſten Mittel, jene gemein: 
fam zu fördern, und biefe nah Blilligkelt auszuglelchen, fep, 
ebe von allgemeinen Berathungen und Berhlüffen ſaͤmtlicher 
Bundesglieder bedeutende Mefultate dafür zu erwarten find, da⸗ 
von zeugen bie fortwäbrenden Klagen über gegenfeltige Sper— 
ren, unerſchwingliche Mauthen und andere Beſchraͤnkungen bes 
Handels und Verkehrs durch lſollrende, nur das naͤchſte Beduͤrf⸗ 
ni und den nächften Erfolg für den eigenen Staat berüffichti: 
gende Maafregeln, nicht minder die bisherige Vergebllchkelt fo 
mancher deshalb im Suͤden wie Im Norden Deutſchlands ftatt 
gefundener Annäherungs= und Ausglelchungsverſuche. Soll ed an- 
ders und beffer damit werben, fo gehört dazu vor allem bie volle 
Uebergeugung von ber Richtigkeit der Anfiht, daß Staaten, wel: 
che eine gemiffe Größe nicht überftelgen, eine lebendige Theil 
nahme an ben dem ganzen Erbfreis umfaffenden Verzweigungen 
des Handels und Verkehrs nur im dazu nach Lage und Umfiän- 
ben geeigneter Gemelnfhaft mit andern Staaten erſtreben und 
erreichen können, und daß ed Verbältniffe gibt, wo ein beftimm: 
ter Landſtrich, obgleich politiſch gefondert, und verſchledenen, uns 
ter ſich unabhängigen Meglerungen unterworfen, dennoch In Be: 
zug auf Handel und Induſttle ein Ganzes blidet, "das unge: 
fraft im diefer Hinfiht nicht zerriffen werden fan, Indem jeder 
Verſuch, die politifhen Akgränzungen auch auf die Induftriellen 
Beziehungen auszudehnen, das Lebensprinzip des einen wie bes 
andern Theils augenscheinlich beeinträchtigt, an der andern Seite 
beide aber indem Maaße befto fröpliher gedeihen, als Ihre 
Meglerungen das Dafepn jener tiefer llegenden Einheit praktiſch 
anerfennen. Wo Indef die Anfhauung der Exifteng folder Ber: 
hältniffe einmal zur Klarheit erhoben ift, und wo nur einiges 
Vertrauen auf gegenfeltige Rechtlichkelt und Billlglelt vorwal- 
tet, werden Werftändigungen bdiefer Art dann auch nicht auds 
bleiben, und das gemelnfhaftlihe Intereſſe wird zur Ausglel: 
dung jeder dabei zur Sprache kommenden Schwierigteit fofort 
den wirffamften Hebel barbieten und finden laſſen. Wenn Ir: 
gend eine Weltbegebenheit dazu geeignet erfheint, die Forde— 
zungen, melde jeder deutfhe Staat, bem ein ſolches Beduͤrf⸗ 
niß nicht fremd iſt, in dleſer Hinfiht am ſich ſelbſt und an feine 





Nachbarftaaten machen follte, ald Unfpräce ber Gegenwart dar: 
suftellen, fo Ift es gewiß die forifhreitende Entwilelung ber 
transatlantifhen Handelsftaaten, deren naͤchſten Bebürfniffe eben 
fo fehr auf das eigene Intereffe an einem lebhaften Verkehr 
mit Deutfchland hinzumwelfen feinen, als biefes von denſelben 
eine wohlthätige Belebung feiner probuftiven und induftriellen 
Thätigfelt zu erwarten haben bürfte, wenn es anders mit den 
bazu erforderlichen Mitteln nicht fo langfam vorfchreitet, daß 
ihm am Ende nur ber Heberreft deffen zu Gute kommt, was 
betriebfamere Völker beider Hemisphären fi nicht bereits an- 
zueignen, und zu ihrem befondern Vorthell geltend zu machen 
verftanden haben. Als erfreulihe Zeichen der Zeit erfchel: 
nen in dleſer Hinſicht fowol bie auferorbentlihe Geſandt⸗ 
ſchaft, welche die freien Hanfeftädte zur Unterhandlung eines 
Schiffahrts⸗ und Handeldvertrages vor Kurzem nah Brafi- 
lien abgeorbnet haben *, als ein zwiſchen der Krone Hannover 
und der freien Hanfeftadt Bremen am 11 Jan. db, 9. abge: 
ſchloſſenen Traktat zur Regullrung gemeluſchaftlicher Schiffahrte- 
und Handelsintereſſen, deſſen von Seite Sr. Mai. des Könige 
von Großbritannien und Hannover unter dem 9 März erfolgten 
Natififationen am 10 April zu Hannover ausgewecſelt find, und 
deffen öffentliche Bekanntmachung daher naͤchſtens zu erwarten 
it. Die nächte Folge diefer Vereinbarung wird die bremifche 
Anlage eines geräumigen Hafens für größere Seeſchiffe an ber 
Nlederweſer beim Ausfluſſe derfelben in die Nordfee, und die 
banndverfhe Erbauung einer Ehauffee ſeyn, welche diefen Hafen 
mit Bremen In die birektefte Verbindung bringt, und fih an 
die übrigen bremifchen und hanndverifchen, In das Innere von 
Deutſchland führenden Handelsftraßen anfchliefen, auch durch 
die Kombination beider Anftalten in jeder Jahreszeit einen un- 
unterbrodenen Sand» und Seehandel fihern wird. — So wie 
aus dem Inhalte diefes Traktats eine vollfommene vertrauend- 
volle Verftändigung über alle bei diefer Gelegenheit zur Sprache 
gefommenen gemeinfhaftiihen und verſchledenartigen Autereffen 
hervorgeht, erfchelnen auch felbit bie ſchwierlgern Fragen über 
die verſchledenen Hoheitdverhältniffe, welche bei biefer Mereins 
barung zu befeitigen waren, dadurch gluflid gelöst, daß man 
biefe Verhaͤltnlſſe nicht ald das wefentlihere, fondern nur als 
untergeorbnetes Mittel zu einem gemeinfdaftlihen Zweke be— 
trachtete, und um diefen deſto fiherer zu erreihen, daber die 
Ausübung der verfhledenen Hoheltsrechte binfichtlih des neuen 
Gtabliffements fo verthellte, wie es für bie Förderung des ge⸗ 
melnfamen Intereifes am zwekmaͤßlgſten erſchlen, fo daß meh⸗ 
rere In neuern Zeiten deutlicher zur Sprache gefommenen Prin- 
sie der hoͤhern Matiomaldtonomie, namentlich bie der möglid- 
ften Konzentration aller Hflfsanftalten des Secehandels auf be- 
ftimmte Punkte einer durch gegebene Verhältniffe dazu befors 
ders geeigneten Handelsprovinz, und die der Unabhaͤngigkeit des 
fommerziellen und überhaupt induftriellen Lebens derſelben, bei 
biefer Gelegenheit erfreufihe praftifhe Würdigung gefunden 


* Senator BGildemeifter von Bremen und Sundifus Sleve— 
klug von Hamburg, melde mit dem am 9 April von Fal⸗ 
mouth nad Mio abgegangenen Paketboote ihre Reiſe fort: 
gefezt haben. 


” 
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haben. Obslelch in dem Traktate nur vereinbart worben, daß 
auf die Anlage des Bremer Hafens bremiiher Selts Innerhalb 
drei Jahren eine Summe von 200,006 Thalern zu verwenden 
fen, fo bat die bremifhe Buͤrgerſchaft do auf dem Antrag des 
Senats am 30 März fofort 400,000 Chalet dazu bewilligt, wo- 
von der mit der Ausführung des Baues beauftragten Behörde 
glei 100,000 Thaler zur Dispofition geftelt werden follen, da- 
mit die Arbeiten unverzüglich beginnen konnen. - Der Hafen wird 
nach Art ber englifhen und amerikaniſchen Dots audgegraben, 
und mit Schleufen mit fogenannten Fdchertbären nah ber Er: 
findung des niederländifhen General: Infpeltors der Waller: 
bauten, Blanken, verfehen, auch zur Aufnahme von ungefähr 100 
großen Seeſchiffen eingerichtet werden. Man beabfihtigt das 
Merk Innerhalb drei Jahren zu vollenden. 


Tuͤrkeil. 

Folgendes iſt die neulich erwaͤhnte Korteſpondenz des Admirals 
Cochtane vollſtaͤndig: Brief des Lord Cochrane an die 
griehifhe Regierung, wenige Tage vor feiner Abfahrt ges 
ſchrietben. „Em. Ercellengen ... habe ich die Ehre zu verſi— 
ern, daß ih In wenigen Tagen abreifen werde. Ich werde 
auf einem der Schiffe, die die europaͤlſchen Comitée's den Gries 
chen gefhentt haben, anlangen. Ih komme ald Admiral im 
Dlenſte von Griedenland, und werde fogleidy mic für Ihre edle 
Sahe bemühen. Zu diefem Ende bitte ih, mir nah Hydra 
oder auf die dortige Rhede bie Befugniß zu fchlfen, die Flagge 
ihres Vaterlandes aufzuftelen. Ich werde in Hydra nur anfab- 
ren, obme zu landen. Ich will erit dann an’s Land fteigen, 
und mid der Reglerung in Napoit vorftellen, wenn fh zuvor 
elmen Verfuch gemacht haben werde, ber grlechlſchen Flagge ki: 
' nen Sieg zu verfhaffen. Ich bitte Sie, dem tapfern Miaulls 
den Befehl zu geben, daß er zwei feiner beiten Segler, wohl 
ausgeräftet und für zwei Monate verprovfantirt, bereit halte; 
ib wuͤnſchte, daß fie mich bei meiner Ankunft zu begleiten im 
Stande wären, damit ich fogleih bandeln, und Griechenland 
meinen @ifer für feine Sache beweifen möge. Empfangen Sie 
u. f. w.“ — Brief des Lordi Cochrane an den Adnk 
ral Miaulis. „Zapferer Admiral, ich hoffe, bald In den Ge: 
waͤſſern von Hodra einzutreffen, und werde fogleih meine DOpe- 
rationen für den Dienft Sriechenlands beginnen. Ich wünfde 
fehr, zwei Ihrer befien Kriegsſchlffe, auf zwei Monate verpro: 
viantirt, fogleich bei meiner Ankunft bereit zu finden. Die Sache 
tft fo wichtig, daß ih fo eben deshalb an die Meglerung ge- 
fhrieben babe, Haben Sie die Güte, tapferer Admiral, auch 
obne die Befehle derfelben, wenn diefe etwa Ihnen zu fpät zu: 
tommen follten, das Nötbige zu beforgen, und glauben Sie an 
die tiefe Hochachtung desienigen, der mit Ungeduld den Augen: 
bIif erwartet, wo er Ihre Lorbern mit Ahnen zu theilen boft. 
Empfangen Ste u. ſ. w.“ — Ein Brief des Admirals Miautlie 
an Hrn, Epnard lautet alfo: „Wegina, 10 Febr. Mein 
Herr, id babe Ihren geehrten Brief vom ı9 Der. erbal- 
ten. So nötbig die Gegenwart des Lord Gochrane bei den 
Kriegsoperationen der griehifhen Marine fit, eben fo nd: 
tbig it ed auch, daß man für die Bedaͤrfalſſe der Flotte 
forge, welche unter den Befehlen des tapfern Lord ſtehen 
fol. Ihr unermüdeter Elfer bat gluͤklicherweiſe dafür geforgt, 
baf eine Konvop von Lebensmitteln für diefe Flotte befonders 


beftkmmit worben iſt, und wir haben auf biefe Welfe einen Ber 
weis Ihrer weifen Vorſicht und Ihres lebhaften Authells an 
dem Schitſal unferer unglüflihen Nation erhalten. Ich banfe 
Innen aufrichtig für die wohlwollende Art, In ber Sie von mir 
ſprechen, und für das Zutrauen, das Sie mir beweifen, Indem 
Ste mich zum Mitglied der Lebensmittel: Auffihts: Kommiffien 
erwäblten. Wir werden, nemlih Admiral Tombazis und Ich 
alles anwenden, um zu beweifen, dab wir Ahres Mertrauens 
würdig waren. Im bdiefer Abſicht haben wir unferm achtungs— 
würdigen Kollegen, Hrn. Goffe, den gegenwärtigen Zuftand uns 
ferer Angelegenbelten vorgelegt. Wir haben ihm gefagt, daß 
wegen der neulich In Hydra ausgebrocenen Unruhen wie nicht 
für gut finden, in diefer Infel das Magazin der MVorräthe zu 
errichten; daß wir die Infel Poros, wo wir gegenwärtig woh⸗ 
nen, für vortbellhafter halten; daß zu wünfhen iſt, der edle 
Lord möchte fi zuerſt nah unferer Infel beaeben, weil er bier 
die nörhigen Schiffe und Mittel vorfinden wird, Indem Ich bies 
felben den Befehlen der Reglerung gemäß ausräfte; daß wir 
mithin die Lebensmittel unter unferer unmittelbaren Aufſicht 
baben werden, dagegen, wenn fie in Hydra wären, wir weder 
darüber verfügen, noch dafür ftehen könnten. Wir mußten die- 
fes alles dem Hrn. Goſſe vorftellen; allein er hält für nöthig, 
von den erhaltenen Befehlen nicht abzugeben, fo lange Lord 
Cochrane nicht angelommen fepn wird, und dleſer foll alde 
dann felbit entfcheiden, was das Beite ſeyn möge. Datei haben 
wir es einftwellen bewenden laffen, In der Hofnung, der edle 
Lord werde bald eintreffen. Die Gewlßhelt feiner Ankunft bes 
lebt die Hofnung der Griechen wieder; fie erwarten ihn mit 
öffenen Armen. Ich bin gegenwärtig in Poros mit der Ausrü- 
fung zweier Schiffe zur geheimen Unteruehmung des Lord Co— 
chrane befäftigt. Ih bin ftolz darauf, mit diefem berühmten 
Admiral zum Wohl unfered Vaterlandes beitragen zu können. 
Empfangen Sie ic. (Unterz.) Mlaulls.“ 


Der Spectateur oriental vom 3o März enthält folgende 
Adreſſe, welde die Hpdrioten durch eine Deputatlon an dem 
Lord Cochrane fhiften: „Seit fanger Zeit wünſchte unfere See— 
bevölkerung nichts fo fehnlih als die Anfunft Ew. Herrlichkeit; 
fie war der Inhalt ihrer Gebete an den Himmel, Daraus wer: 
den Sie ſich die Freude vorftellen können, die fib unter uns 
bei Erihelaung der Brigg oder Goclette, auf der Sie fi be— 
fanden, und wodurd unfere Hofnungen neu belebt wurden, vers 
breitete. Endlich ſind unfere Wauͤnſche erfüllt, und wir verdans 
ten dis der, Vermittiung unfers Laadsmanns Orlando, Wir 
beeilen und daher, unfern Admiral Georg Sachturi und bie 
Kapltaine X. Glory und Georg Nenga mit dem Auftrage an 
Sie abzuſchiken, Ihnen die Hochachtung unferer Juſel zu bezeu⸗ 
gen, und Ihnen unfere Freude und unfere Sehnſucht auszudruͤ⸗ 
ken, unfere Marine nah Ihren Befehlen neu organlfirt und zu 
neuen Siegen geführt zu ſehen, die, wie wie hoffen, die Unab- 
haͤuglgkeit und Frelhelt Griebenlands befeftigen werden. Ge— 
nehmigen Ew. Herrlichkeit den Ausdruk unferer klefen Hochach— 
tung. Hodra, 7/9 März 1837.” Die Auffsgrift lautete: „An 
den fehr erlauchten Lord Cochrane, Großadmiral vongGriechens 
land, Admiral der Huͤlfsmacht des Staats. 
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a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 3 
Rothschild’sche Lobae 39! 3 
139 /a | 199 
Partial & 4 Proc. 1223/; | ı97'7% 
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Litterariſche Anzeigen. 

In der 3. ©. Eottaffhen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen fit erfhlenen: 

Polytehnifhes Journal, 
eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniffe im Ge: 
biete der Naturmiffenfhaft, der Chemie, der Pharmacde, der 

Medanif, der Manufakturen, Fabrifen, Künjte, Gewerbe, 

ber Handlung, der Haus = und Landwirthfchaft ic. Herausge— 

geben von Dr. J. G. Dingler, Chemiter und Fabrifanten in 
Augsburg. Jahrgang ı8a7. Erftes Maibeft. 
Inhalt. 

Lenz, über Erbauung von Kahnbruͤken, oder Bruͤken auf kahn⸗ 
artigen Unterlagen an Ort und Stelle des Ueberganges, und iu 
Ermangelung von Pontond, Mir Abbildungen. — Neue Drebe- 
banf. Mit Abbildungen. — Beuth's Veſchrelbung einer engli- 
fhen Drebebanf. Mit Abbildungen, — Beſchrelbüng einer vom 
Schleufenmeifter Baͤhr erfundenen Maſchlne zum Verfertigen 
thönerner Waſſerleitungeroͤhren. Mir Abbildungen. — Nögge: 
ratb, über eine neue Metbode der Dachbedekung mit Zink. Mit 
Abblidungen. — Humphros, über eine Belge zum Wesen auf 
Stablplatten von weichem Stable. — Emmett's neue Methode 
den Flachs zu bleihen und zuzubereiten. — Engel, über die An- 
fertigung eines dem MVerderben durch Feuchtigkeit widerftehen: 
den Papieres. — Galpin's DVieltift: Malerei, oder neue Art, 
das Reißblel zum Zeichnen zu benuͤzen. — Jones, über Lallren 
und Firnifen. — Verfahren bei Glanz: Vergoldung. — Bull's 
Verſuche zur Beftimmung des verbältnfiämdßigen Grades von 
Hize, welche fib bei Verbrennung der vorzüglichiten Arten von 
Holz umd Koblen, die man In den vereinigten Staaten als 
PBrennmaterlal verwendet, entwilelt, nebſt Angabe der verhält: 
nißmaͤßlgen Menge von Wärme, welche bei den gewöhnlichen 
Apparaten zur Verbrennung derfelben verloren gebt. — Gor: 
don, über eine fonderbare Erſcheinung .an dem zuſammengedruͤk— 
ten Koblengafe, und Nachricht über eine Erplofion, die neulich 
in dem Stollen unter der Themfe bei Motberbitbe ftatt batte. 
— Miszellen. Verzeichniß der im März ıBar zu London 
ertheilten Patente. — Verzelchniß der Patente, die In Nordame- 
rita ertheilt wurden. — Ueber dad Patentweſen oder vielmehr 
Unweſen in England. — Mufter eines englifben Patentet. — 
Gurnen’d neue Dampfmaſchlue. — Gutachten über das Sprin- 
gen der Dampflefel an Dampfmafhinen. — Dampfboote auf 
Kandlen. — Dampfboote In Dftindien. — Robert's Verbeſſe— 
rung der Spinnmafhinen. — Booth's und Bailey's Verbeſſe— 
rungen au Spinnmaſchinen. — Poncelet, über Müblenräder. — 
Law's neues dreiräderiges Fuhrwerk. — Bemerkungen über ame- 
ritaniſche und engllſche Raͤderrelfe. — Wright's verbefferter Fab: 
sieher. — Selbiifplelendes Forteplano. — Ueber die Vorthelle 
ſchlefer Flähen vor den Schleufen bei den Kanälen, wo böberer 
Fall iſt. — Länge des alt:römifhen Fußes. — Ueber Hygrome- 


| 
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y tert und? Verbduftung. — Nettes Atinldometer. — Rebe 


der Barometerhöben auf bie Normal-:Temperatur. — "die 
Wärme, welche fi aus der. Fuft entiwilelt, wem fie verdichter 
wird, — Dem Magnetlsmus in Tafhenuhren abzubelfen. — 
Ueber bie Entjtehung der Demanten. — Phosphor Im Kelp über 
Vatee⸗ Soda. — Phlllpp’s Analyfe des dreifachen effenblaufaus 
ren Kall. — Blaufaures Eifen-Drldul. — Zerfesung der Sauer: 
fleefäure dutch Schwefelfänre. — Ueber rapplafbereltung. — 
Ueber das Mbein, eine eigenthümſche 2* in der Rha⸗ 
barbet. — Ueber das Althein, eine neue vegetabil ſche Subſtanz. 
— Eine Analofe des Mohnes. — Verbefferung des Gefoma— 
kes des‘ Kornbrauntwelnes. — Ueber die Auwerbung des em- 
ppreumarlfchen Tbeeröles zur Gasbeleuchtung. — zo zur Gas⸗ 
beleuchtung. — Durchſichtige Spiegel für Maler. — Beltand- 
thelle des englifhen Flintglafes. — Weber Kölniid: Gelb und 
vergiftete Bonbons. — Künftlic bereitetes eifenhaltiged Mine: 
ralwaſſer. — Berbefferung an der Eohle der Meverberir-Defen,- 
In welden man Eifen bist. — Bierbrauerei zu Gent und 2ile. 
— Ueber das Bleiben des Wachſes und des Talges — Wolle 
in Ihrem Fette Blau zu färben. — Neues Verfahren, Holz im 
Großen zu verfohlen, 
Von diefem, den verſchiedenen Gewerben, Manufalturen, 
—— und der Land- und Hauswirthſchaft fo gemelnndzigen 
ournale erſchelnen monatlich zwei Hefte mit Kupfern u. f. w. 
Der Jahrgang koſtet dur die Buchhandlungen bezogen 9 Rthlr. 
16 gar. oder ı6 fl. Münze, um welchen Preis e# einer aller- 
böchiten Verfügung zufolge auch auf allen Vvoſtaͤmtern 
im ganzen Königreihe Bavpern abgegeben wird. Eben fo 
find die Poftämter des Auslandes nach jener allerhöchſten Wer: 
fügung In Stand gefest, diefes Journal ohne bedeutende Erbö- 
bung des Preifes auch In dem größten Entfernungen abgeben 


zu koͤnnen. 
I. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


in folgenden Werten find bei und Heberfegungen unter der 
Mathematics of practical men etc. by Olinthus Gre- 
gory- London i645. . 
Histoire des sciences naturelles depuis 1799 jusqu'à nos 
‚ Jours par le B. de Cuvier. 
Resum&completd’Archeologie parChampolion. 
Voyage dans le midi de la France par Pigault-Le- 
brun et Vietor Augier. Paris Barba. 
Baumgärtuer's Buchhandlung 
zu Leipzig. 





Del Joſeph Krauß in 
Kilian Dolt in — 
Geiſtliche Reden zur Belehrung des Volkes uͤber ver— 
fchiedene Gebräuche und Ceremonien der fatholifchen 
Kirche in 5 Bänden, von Ppilipp Dittrich, Pfarrer 
zu Thomasdorf im k. F, Antheil Schlefiens. Ir—zr 
Band, Gelegenheitö= u. Feſttagsreden enthaltend 4 fl. 








Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


i Das 
tönigl. Kreis= und Stadtgeribt Münden 


bat in dem Schuldenwefen des hürgerf. Kunft: und Schönfärbers, 
Johann NRepomuf Zottmater, deffen Attiv-Vermoͤgen in 
beiläufig 21,000 fl. befteht, während die bie jest befannten Paf- 
fiven die Summe von 25,000 fl, überfteigen, unter dem a4 Apr 
ı826 auf Erdfnung des Univerjaltonkarfes erfanıt. - 

Da diefes Erfenntnif ober: und oberſtrichterlich beftätigt wor⸗ 
den, fo werden folgende Ediftstage feftgefegt : 

1. zur Anmeldung und Nahwelfung der Forderungen 

Montag der 14 Mall. J. 


UI. zur Borbringung ber @inrebem gegen die angemeldeten For⸗ 


derungen 
Montag ber ı8B Juni ll. 3. 
III. zur Sclufverbandlung, und zwur 
a. für die Meplit Montag der 16 Juli 1. J., und 
Fo * u der ı Auguſt bis einſchlu⸗ 
9.24 Auguſtel. J., 
jedesmal Morgens 9 Uhr. Es werden hlezu ſaͤmtliche unbe: 
kannte Glaͤubiger des Gemeinſchuldners andurch unter dem Rechts⸗ 
unachthelle vorgeladen, daß das Michterfheinen am erſten 
Edlttstage die Ausfaliefung der Forderung von der gegenwaͤrti⸗ 
gen Konkurs-Maſſe, das Nichterſchelnen an den übrigen Edifte: 
tagen aber die Ausſchlleßung mit ben an denfelben vorzunehmen: 
ven Handlungen zur Folge bat. 
Zuglelch werden alle diejenigen, welde irgend etwas von dem 
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— Schwalghofe — mb Stinfergraben, aub Soo⸗ 
len=, Dampf, Kropf: und Tufhbäber gebraudt, fo 
wie in Verbindung mit diefen oder auch unabhängig von den= 
felben die täglich friſch bereiteten Ziegen» Molten und auss 
gepreften Pflanzenfdfte genommen werben. j 
Die Preife der verſchledenen einzelnen Bebärfniffe find jene 
der früäbern Jahre, und in einer elgend new aufgeleaten Badord⸗ 
nung zur genauen Cinfiht und Vorausberehnung ber Geſammt⸗ 
turkoften eines jeden Titl. Badgaſtes gebracht, die auch auf Ver— 
langen von ber unterfertigten Infpektion all jenen, welche bie 
Anſtalt zu befuchen gedenfen, gratis überfendet wird. 
Fahrgelegenhelten von Münden nah Kreuth werden befons 
ders annoncirt werben. 
+ Wegen Zimmerbeftellungen bellebe man ebenfalls ſich in franz 
firten Briefen munter ber Adreffe: „An die Bad:Infpeftion 


Bermögen des Gemeinſchulbners in Handen baben, aufgefordert, | Kreuth‘ zu wenden. 


ſolches bei Vermeidung des nohmallgen Erfazes unter Vorbe— 
halt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Münden, den 3 April 1827. 
Königl. bayerifches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direkter. 
Lindemann. 


Gekanntmachung. AufAndringen der Gläubiger werden 
nachſtehende Beſijungen der Lorenz Zelllerfhen Wirthtebe: 
leute zu Haunzenbergerföbl am ıı Jun. 1. I. Bor: 
mittags an ben Meiftbietenden dffentiih in hleſiger Amts: 
Zanzlet verkauft: 

1, Das Wirthsgut, K. F. 134, H. Nr. 61, mit Wohn: und 
Delonomiegebäuden, und beiläufig ı2 Tagw. Gründen, lelb- 
u. jum Patrimonlalgeriht Haungenbergerföhl in Bang: 

8- 

2. Der ludeigene Schachtlneubruch Nr. 868. per 69 Des. 

3. Der Bezug von jährlid 6 Kl. Brennholz aus dem herr— 
fhaftlihen Wäldern, 

4. Das reale Tafern- und Mesger:Redt. 

5. Bon der zum Patrimonialgeriht Haunzenbergeriöhl lelb⸗ 
rechtbaren Hauspfleger- Sölde, K. F. 138, H. Nr. 62, 
der hölzerne Stadt, 

ı Tagw. 97 Des. Garten, - 
— 91 — üeler. 
8 — BB — Miefen, 
ı — 3 — Melber, und ber 
Bezug von sdhrlich 3 Klafter Breunbolz. 

6. Der balbe Kirhbauernbof, K. F. 147, H. Nr. 66, lelb⸗ 
recht edendahln, mit Gebäuden, dem Bezuge von jährl. 
6 Klafter Holz, 

» Tagw. 99 Dez. Garten, 
bı — 68 —  Meler und 
7 — 33 — Miefen. 

7. Die Gründe pr, 19'%4 Tagw. aut dem Erbarter: Hofe, 
leibrecht ebendahlu. 

Außergerlchtliche Kaufsllebhaber haben ſich uber Vermoͤgen 
und Leumund durch legale Zeugniſſe auszuwelſen. 

Die Laſten werden am Verkaufétage bekannt gemacht. 

Vilebiburg, den 25 April ı8a7. 
Koͤnlgl. baveriſches Fandgeriht. 
Bram, Landricter, 


i 


untiändigung. 


Die Erdfnung des Wildbabes und ber Molken-An— 
ftalt zu Kreutb bei Kegerniee. 


Die Erdfnung der föniglihen Kuranſtalt daſelbſt geſchleht 
für das laufende Jahr den 20 Mal. 

Unter Zeitung eines eigens aufgeftellten Arztes können nebſt 
ben Bäbern von dem drei verfbiedenen Schwefel: 
quellen, ndmlih: vom heil, Kreuz beim Badeorte feibft 


j — jur Kenntniß des verehrlichen Publlkums zu bringen, 
eellt 
Die tönigl. Bab:Infpeltion zu Kreuth. 





Drivatnadridt. 


Durh das auf unferer Meſſing- Drath= und Lahngolbd:Fa= 
brit Hammer bei Nürnberg unter der Firma Hier. Pius 
Bollamer feel. Wittwe und Forfter erbaute große Meſ— 
fing Walzwerk, find wir im Befize eines gleih großen Drebwer: 
fest, weldes uns In Stand fezt, Walzen und Eplinder von jeder 
beliebigen Dimenfien, fowot von Gußelfen, Bronze, Stahl, 
Streteifen, oder Paplerfheiben (zu Eolondron), fo wie Kolben: 
ftangen, zu großen Drukwerken und Gebläfen, und überhaupt 
größern Mrafchinentheilen, die eine gemane cplindrifhe Form 
verlangen, abdrehen laſſen zu Fönnen. 

Diejenigen auswärtigen Herren Fabrifbefizer und Perſonen, 
welhe davon Gebrauh zu mahen wuͤnſchen, ſezen wie durch 
diefe Anzeige hlevon in Kenntnif und, um vorläufigen Anfragen 
zu entgegnen, bemerken wir, daß wir einen baver. Laͤugenjoll 
von maffiven Eplindern oder Walzen 

unter 5 Zoll mit — 20 fr. Mi. 
— 13 
— 83 — — ifl. — — — 
— 24 — — ifl. 44 — — 
für das Abdrehen von Guß- und Strekelſen berechnen. 

Sollen die gedrehten Gegenſtaͤnde zugleib rein abgeſchllffen 
werben, fo gilt aud dleſelbe Preisbeſtimmung dafür noch befon- 
ders; für das Abdrehen von Bronze, Stahl oder Paplerſcheiben, 
* Walzen, wird der Prele nach den obwaltenden Umſtaͤnden 
beftimmt. 

Einer möglihft genauen und zuverläffigen Bearbeitung und 
zugleich reellen Bedlenung fan fih Jedermann verfibert balten. 

Nebig bemerkte Preife find im a4 fl. Fuß gegen fogleih 
baare Bezahlung geftellt; die biefallfigen Unfoften als Vorto, 
Frachten hleher u. f. w. werden eigens berechnet werben. 

Wir ſchmelcheln ung dur dieſes Anerbieten dem Wunſche vier 
ler Yerfonen entgegen zu kommen, um fo mehr, da diefe von 
uns getroffene Einrichtung, die an Innerer Zwekmaͤßigkeit keiner 
ähnlichen imı Auslande nacftebet, einem ſchon längit gefühlten 
Beduͤrfulß abbelfen wird. 

Nürnberg den 20 April 147. 
Hier. Pius Bolfamer feel, Wittwe 
und Forfter. 


Ein tätiger Rechtspraktikant fan bei einer Gutsherrſchaft In 

ayern eine Anftellung als Yatrimontalrichter finden, wenn er 

aud gute Kenntniffe des Forſtweſens und ber Landöfonomie befizt: 
Die Erpedition diefed Blattes fagt, wo? 
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Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Grofbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankreib. (Schreiben aus Paris.) — 
Deutfbland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Rußland. (Schreiben aus Petersburg.) — Defreie, — Türtel, (Berlin 
aus Trieft.) — Bellage Nro. 125. Wertrag zwifben Hannover und Bremen. — Schreiben aus Mainz. — Unfäündigungen. 





Spanlen 

* Madrid; ı9 Aprll. Nah Berichten aus Gatalonten find 
die Unruhen völlig gedämpft, nachdem mehrere Anführer gefan- 
gen und erfchoffen worden. Es iſt fonderbar, daß man immer 
zu einer ſolchen Zeit von Partelen für Kari V hörte, wo Fer: 
Dinand auf dem Punkte fand, den Vorſchlaͤgen der fremden 
Maͤchte nachzugeben, und irgend einen entſcheldenden Schritt 
zu tum, Seit einiger Zeit war von. elner Aenderung ber Mis 
nifter die Rede, was einigermaaßen die Annäherung eines neuen 
Syſtems verkündete; auch mußte man, daß der englifhe Ge: 
fandte nicht mehr von feiner Abreife ſprach, und häufige Kon: 
-ferenzen mit dem Könige hatte, die nun fogleih wieder un: 
terbrochen wurden. Wenn die Partei Karld V auch feinen Bei: 
fieres mehr hat, fo ſteht doch noch Don Bictor Paez zu ihrer 
Verfügung. — Der König und bie könfgliche Famlite find ge: 
‚fern Morgens nach Aranjuez abgegangen, Der Graf Efpanna 
begleitete II. MM. — Alle Degimenter der Beobachtungs⸗ 
Armee find nun vorgeräft,, und ſtehen au ber aͤußerſten Gräuze 
von Portugal. Zwlſchen den portugleſiſchen und franffhen Bor: 
voſten in der Mähe von Badajoı follen, wahrſchelulich aus Miß⸗ 
verſtaͤndniß, einige Fliutenſchüͤſſe gewechfelt worden fern, — 
Der König bat neue ftrenge Befehle zur Werfolgung der Frei: 
manner im Koͤnigrelch Valeucia erlaſſen. — In Andaluſien be: 
(wert man fi ſeht über Bedräfungen von Seite der. Lönlgli: 
den Freiwilligen unter allerlei Vorwänden, fo daß felbit die 
Beamten, aus Furt als Negros behandelt zu werben, benfel= 
ben Eelnen Einhalt thun. — Aus Gallzien foll durch Heu: 
iere Nachricht eingetroffen fern, daß bie ſchon laͤngere Zeit 
herrſchende bedentllche Gaͤhrung an einzelnen Orten zum Aus: 
bruch gelommen ſey. — Die Jeſulten haben der Megierung 
vorgefhlagen, die Verwaltung aller Spitdier und Wohlthaͤtig⸗ 
teitsanftalten im Königreihe zu übernehmen; bie Reglerung 
ſcheint diefem Vorſchlage geneigt zu fon. — Man bat bier 
mebrere bedeutende Perfowen, unter andern. ben Prior ber 
Zrinitarler, fetgefegt. Sie follen durch die Unruhen In Gata- 
lonien kompromittirt fern. — Der englifhe Gefandte, von 
deſſen Abrelſe ſchon fo oft die Mede gewefen, bat feine 
pierbe au dem Marquls d'Alcannizes verkauft, unter dee Be: 

dingung, fie erft am Ende des Monats abzuliefera. 

» Wonder ſpanlſchen Graͤnze, 24 Uprll. Der Mar: 
quls v. Ehaves tft am 20 April, von ı2 ſpaulſchen Dragonern 
und elnem Offizier begleltet, zu Itun angelommen. Er ſcheint 
daſelbſt zu bleiben, bis der Unterpräfett von Baponne Verhal⸗ 
tundebefehle von Paris erhalten bat, wie er dbenfelben bei ber 
Antunft daſelbſt zu behandeln habe. JInzwiſchen gibt man ald 


Grund des Aufenthalts zu Irun eine in Folge eines Falld vom 
Pferde eingetretene Unpäflichkeit der Frau Marqulfin an. — 
Mebrere Spauler von den Banden in Catalonien haben ſich nad 
Franfreich geflüchtet. Man bat fie feitgefezt, und erwartet we: 
gen ihrer die Befehle der franzoͤſiſchen Meglerung. 
Großbritannien 

London, 26 April. Konfol. 3Proz. 83°/, 5; mericanifhe 
Bons 701/45 columbiſche 35"/4; arlewifhe 16"; Cortes 12%/,. 
(Das Einten der columbifden Fonds war eine Folge der Nach: 
richt von des Wicepräfidenten Santanderd Abdanfung, die man 
durch die columkifhe Offizialzeltung vom 28 Jan. erbielt.) 

Zur Organtfation des neuen Minlſterlums waren feine weis 
teren Fortſchritte gefhebn. Nah dem Courler foll Lord Land: 
down am 26 nad London gefommen ſeyn, und eine Zuſam— 
menfunft mit Hrn, Canning gebabt haben; doch ſalenen fid) 
einer Uebereintunft noch viele Schwierigkeiten entgegenzuftellen. 
Lord Dudley hatte proviſoriſch die Leitung der auswärtigen An: 
gelegenheiten angetreten. Der Herzog von Devonfbire ſoll die 
Annahme jeder Art von Unſtellung abgelehnt baben, inſofern 
nicht feln Freund Landdoiwn ins ‚Minifterium treten wärbe. 

*LLondon, 26 Apr. Noch Inimer find bie Unterhand- ' 
lungen mit Lord Landdown, wegen beffen @intritt ind Minifte: 
rium, nicht beendigt. Die Verwaltung Irlands und ihre theil— 
weife Umbildung fol der hauptſaͤchlichſte Gegenſtand der von dem 
Marquis vorgebracten Bedingungen feun. Hoffentlich wird ber 
Ausgang beiriedigenb ausfallen; mittlerweile iſt Lord Dudiep 
und Ward, efn talentvoiler Mann, provlforiih mit ber Leitung 
ber auswärtigen Angelegenbeiten beauftragt worden. ‚So lange 
das neue Minifterkum nicht völlig geblidet ift, und alle gegen: 
feltigen Forderungen ausgeglichen find, verlangt diefe häusliche 
Angelegenbeit ded Staates eine zu ununterbrochene Aufmerkſam⸗ 
feit des Hrn. Canning, als daß nicht das hoͤchſt wichtige Der 
partement der auswärtigen Angelegenheiten In den Details des 
Geſchaͤſtsganges daburd leiden follte, Die vorläufige Beſezung 
biefer Stelle, und zwar nicht durd; Lord Granvile, welchen man 
fhon allgemein als Cauning's Nachfolger Im auswärtigen Amte 
bejeidhnete, läßt vermutben, dab Hr. Canning felbit, in der 
Vereinigung feiner Würde als Premiermiuifter, ftatt der Ge⸗ 
ſchaͤfte elnes Kanzlers der Schapfammer, ſich wieder an bie 
Spize der auswärtigen Ungelegenbeiten ftellen wird. Durch feine 
ausgezeichnete. Gefhäftsführung in dieſem Zweige der brittiihen 
Verhaͤltniſſe hat er ſich hauptſaͤchlich die Achtung der Nation erwor⸗ 
ben, und die Angelegenheiten Europa's find noch nit fo geordnet, 
daß der Staat feiner im dleſem Departemente entbehren kdun⸗ 
te, Die Geftaltung Portugals allein verlangt beinahe nun: 
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terbrochen bie ängeftrengtefte Aufmertfamtelt eines Minlſters wie 
Hr. Cannlug. — Ueber Jamaica geht Nachricht von der Reſig⸗ 
nation Santanderd, des Vicepräfidenten von Columbla, ein; fie 
fand vor dem befannten lezten Abdanfungefhreiben Bolivar's 
an den Präfidenten des Senats ftatt. Nachdem Pacz, ftatt be: 
firaft zu werben, noch Belohnungen erbielt, fonnte ein Mann 
wie Santander nicht länger auf feinem Poſten bleiben; Golum: 
bien bat nun weder einen Präfidenten, noch einen Vicepräfiden: 
ten, und wird damit endigen, aus einer Mepublit In ein konitl- 
tutlonelles Koͤnlg⸗ oder Kalferreich verwandelt zu werden. Das 
einzige Mittel, den Staat vor Anarchle zu reiten, llegt In der 
Bekleidung Bolivar's mit einer permanenten hoͤchſten Gewalt. 
rantreia. 

Sonntags den 29 April war In den Zulllerien zablreihe 
Aufwartung. Mittags um 12/4 Uhr fileg der König zu Pferd, 
und ritt in Begleitung des Dauphins, der Herzoge von Orleans 
und von Chartreg, und eines zahireichen Generalftabes nah dem 
Mardfelde, um über die Parifer Natlonalgarde Mufterung zu 
halten. (Weiter reihen die Nachrichten nicht, da bie Pot Nach— 
mittags von Paris abgebt; allein alle Journale duferten vor: 
ber den Wunfd und die Heberzeugung, daß ber König mit bem 
lebhafteften Enthufiasmus und mit dem ungemifdhten Zuruf: 
Vive le Roi! empfangen werden würde). 

Die Dppofltionsblärtter find mit Gerüchten über zu erwar: 
tende Mintfterlalveränderungen angefült, Da fie indeſſen feibft 
erktären, daß fie nichts davon glauben, fo wäre es wohl febr 
überfiäßlg, bier weltiduftia darauf einzugehn. Ein Journal 
nennt die HH. Portalle, Padquler, la Ferronaps, Portal, Am⸗ 
drugeac, Rop, Chabrol, Doudeauville und Martignac. Ein an: 
beres fezt dem Hrn. v. Millele, (fatt der HH. Gorbiere, Pey: 
ronnet, Elermont: Tonnerre, Chabrol, Damas und Hermopoiis) 
die HH. Vortalid, Euvier, Portal, Moper:Collard ıc. an bie 
Seite. Ein drittes bildet ein amalgamirtes Minifterlum, worin 
die HH. Villele, la Bourbonnaye und Reyer: Gollarb neben ein- 
ander fizen follten ! 

In der Shzung der Deputirtenfammer am 26 April 
begann die Erörterung bes Dudgets von 1825. Hr. Labbepy 
de Pompleres fpriht zuerft gegen daſſelbe. Er fagt: bie 
Art. 151 und ıd2 des Gefezed vom 25 März ı8ı7 bezmelten 
eine Beſchraͤnkung der Verfchwendungen, fie wurden aber ge: 
rabe eine Quelle dafür. Das Gefez hatte einen proviforlfchen 
Kredit ald Ausnahme feſtgeſezt, die Minliter haben eine Regel 
darand gemacht. Diefer Kredit ift für 1835 bis auf 5a Mil: 
llonen bennzt worden. Kan die Kammer bie dulden, ohne bie 
Mitſchuld zu tragen? Der Redner ſucht num zu beweifen, daß 
der Aufwand des Tutizminitteriums um eine Milllon hätte 
vermindert werden können, Belm Mintfterlum der auswärti- 
gen Ungelegenheiten feyen die Rechnungen fo geitellt, daß man 
fein Urtheil baräber fällen fönne, von ben zehn Selten, bie es 
elunehme, fepen fieben weiß geblleben, wie die Seiten eines 
von der Eenfur geitrihenen Journals. Er bemerit, daß er 
feine Nothwenbdigtelt elufehe, den Barbareslen 300,000 Fr. zu 
bezablen, wenn taufende von Franzofen bettelten. Bei den Ned: 
nungen des Minlfteriums der gelftlihen Ungelegenbeiten be: 
zweifle er zwar bie Richtlgkelt der Ungaben nicht, glaube aber, 
daß eine Million unndz aufg:wendet werde, die man beffer zur 
Unterftägung derjenigen benäzen könnte, deren Ungluͤt mand blos 


beflage. Wolle man bie Ausgaben befhränten, fo muͤſſe man 
die allgemeinen und befondern Direltionen unterdräfen, und 
die Spezlalität einführen. Wolle man nicht ben fiftiven, fon= 
bern den wahren Aufwand der Minifter kennen lernen, fo 
müßte man für jeden berfelben eine Kommlifion zur Prüfung 
ernennen, und ſich bie Qulttungen vorzeigen laffen. — Hr. Pe⸗ 
tou wundert fi über den ungeheuren Ueberftuß von 40 Milz 
Ikonen zwiſchen der vermutbeten und wirfliben Ausgabe des 
Jahrs 1825. — Hr. Beni. Conftant bedauert, daß man 
fo fpät an bie Prüfung der Rechnungen komme. Er erklärt 
fih nahbräfiih gegen das Eiufommen aus dem Spiele. Ueber 
einen Zuſchuß, ben der Juftizminifter zum Behufe der Krimi: 
naljufttz verlange, fagt derfelbe, man folle das Wolf fih uns 
terrichten laffen, dann würden fich die Verbrechen vermindern, 
Die Mintfier follten aufhören, fib unter den Schuz der Un: 
wiſſenhelt zu ſtellen, und während fie der Herausgabe nuzlicher 
Schriften Hinderniffe In den Weg legten, ungerelmte, luͤgnerlſche, 
bes dreigehmten Jahrhunderts märdige Schriften zu ungerfiägen oder 
wenigitens ihre Verbreitung zu befördern. — Der\@roffie: 
gelbewabrer erwiebert, der Ueberſchuß der Ausgaben für 
die Ariminaljuftlz ſey in frühern Jahren nod größer gewefen, 
und babe zu elmer Seit, wo Frankreich mod nicht fo groß ges 
weſen ſey, ſtatt wie jest 3,500,000 fr., 7,000,000 betragen. 
Seit dem Jahr 1821 zeige fi bierin immer eine Abnahme, 
Der General Sebaftiani fuht bauptfählih die Rechnungen 
des Finanzminifterlums zu prüfen, und-unrichtige Reports aus: 
subeben, die von einem Jabre zum andern als illuſoriſche De: 
fangen ericelnen follen. Darunter gehöre bie ſpanlſche Schuld, 
bie nicht geringer ſey, ald 79,000,000, Bel einem ungeheuren 
Budget genlefe man fm Auslande Feine Achtung. Franfreid 
ftebe auf der niederften Mangftufe, überall Idugne man feinen 
Einfluß, und feze feinen Rath hintan. Wor Kurzem habe man 
noch Frankreichs Wohlfahrt gerähmt, jest enthülle ſelbſt der 
Moniteur ein betraͤchtliches Defizit in dem Ertrag ber inbiref- 
ten Abgaben, bem wahren Thermometer des Zuftandes des Lan- 
bed. Dabei überfhreiten die Minifter fortwährend ihre Kre- 
bite. Der Mebner erhebt fi befonders gegen bie verwilel: 
ten Rechnungen bes Krlegeminifterlums, gegen bie beitdndi- 
gen Uniferms-Wechſel, die für die fubalternen Offiziere fo 
brüfend wären, und gegen bie plöslihe Umſchaffung von 
24 Eskadronen Leichter Kavallerie im ſchwere Savallerie, 
eine Umfhaffung, bie allmählig hervorgebracht, weit weniger 
Koften gemacht baben würde. Uebrigens erkennt er an, daß bie 
Ausgaben für das Genlewefen genau nachgewleſen und gerecht⸗ 
fertigt feyen. Daffelbe hätte aber aub für andere Waffengat: 
tungen geſchehen können und follen. Der Hr. Finanzmini- 
fter fagt, man follte dem vorigen Mebner zufolge glauben, die 
Minifter Hätten ein umgebeures Defizit gemacht, für außeror⸗ 
bentliche Fälle nichts vorbereitet, und den Stantsfrebit zu Grun⸗ 
de gerichtet. Man führe das Defiglt von 1827 an; aber das 
Mechnungsjahr ſey noch nicht vorüber; was im einem Vlertel⸗ 
jahre zu gering ſey, koͤnne im andern um fo ftärker ausfallen. 
DIS dürfe man hoffen, da felt fünf Jahren der Ertrag der in⸗ 
bireften Abgaben immer zugenommen babe. Für bie Zukunft 
werbe am beiten geforgt durch bie Erlelchterung ber Steuer: 
pilihtigen, die fortwährend geſchehe. Was die Worfhäffe am 
Spanien betzeffe, fo gehörten fie In bie Kategorie ber außeror⸗ 


- bentlihen Ausgaben. Gefest biefe Macht wäre zablungsunfd: 
dig, fo müßte man durch Kredit:Supplemente helfen. Anderer: 
fetts fep die ſchwebende Schuld feln Defizit; fie beweife nur, 
daß es Ausgaben gebe, die noch nicht wirklich gedeft feyen, und 
über welche die Kammer noch nicht verfügt hate. Der Gene: 
tal Sebaftlani erwiebert, die von ihm vorgelegten Rechnun— 
gen feven durch die Rechnungen der Minlfter konftatirt; daraus 
gehe hervor, daß die Auslagen Immer bie Einnahmen überfrit: 
ten hätten, Man folle das unterfuhen, was die Minlfter aus 
Berordentlihe Ausgaben nennen, dann werde man fi überzeu: 
gen, daf fie nichts anderes feven, als eine willtuͤhrliche Auedeh⸗ 
nung, die in den legidlativen Beitimmungen vorgenommen wors 
den wäre. — Die Shuung wird vertagt. 

Der Moniteur vom 26 April gibt die Rechnung der Amor- 
tlſatlonstaſſe bis zum lezten März. Der Betrag der bis auf 
Diefen Tag eingeldsten Dreipropeuts iſt 6,061,577 Er. Der 
hoͤchſte Einfaufspreis während des verfioffenen Vlerteljahrs war 
ro $r. 20 Eent., und der nicdrlafte 66 Fr. 35 Gent., der am 
ı7 Jan. ftatt gehabt hatte. Der Mittelpreis des ganzen Vler⸗ 
teljabre war 68 Fr. 69 Eent. 

2** pParis, a8 April. Noch hat der Streit über die Frage 
wegen ber Beleuchtung am ı8 d, fein Ende; noch fommen täg: 
Uch neue Berichte aus ben Provinzen, welche die wunde Seite 
noch mehr verlegen. Das Yuklikum will fih die Freude über 
die königlibe Verfügung nicht nehmen faffen; es führt an, Gas 
Iitet habe auch noch Im Gefaͤngniß gefagt: „und body dreht ſich 
die Sonne ;” fo fage auch das Volk: „und doch freuen wir ung!‘ 
Der größte Thell der Freude It jedoch bereits gedämpft; es 
gitt ſchon Leute, die fih vor dem Folgen fürdten; eine Klofter: 
Yebtiffin ſchrelbt heute eine öffentliche Entfhuldigung, fie laͤugne 
zwar die Sache nicht, ebenfalls ihr Klofter beleuchtet zu haben, 
fie habe aber glelchſam blos darum angezündet, um nicht wie an: 
dere thoͤrichte Jungfrauen Ihre Lampen ohne Del zu laffen, ge: 
tade wo der Bräutigam fommen follte. — Die fehr ernfthafte 
Anficht der Sache ift für die große algemelne Maſſe, daß wir 
nun anftatt eines Reſultats, der Zuruͤtnahme des Preßgeſezes, 
ein neues Uebel haben, nemllch daß aus dem Verſuche, bie 
oͤffentliche Mepnung durch Lampen und Vivatgefchrel auszudruͤ⸗ 
ten, eine neue Stellung für die Gegner der Preſſe entitanden 
it, bei welcher fie den Vorthell haben, daß das Geſez jede 
laute Aeußerung der Freude verbietet, und daß ber Fröhliche 
keinen Maapftab vor ſich hat, an welchem er ermeſſen möge, 
wo die Gränze der Zufriedenheit anfängt und wo die des Auf: 
ruhrs? Es iſt aber fchlimm, wenn die Behörde felbft, die über 
ben Frieden zwiſchen allen Meynungen der Undern und zwlſchen 
den Parteien machen foll, für ihre eigene Meynung zu ſtrel⸗ 
ten bat. So iſt 3. B. die Behörde auf Morgen, wo bie 
große Natlonalgarden » Mrufteruug jet doch Im Marsfelbe vor: 
geben fol, im einer bangen Verlegenhelt; offenbar gehört dem 
Könige das lang eutbehrte, herzlihe Vergnuͤgen, von den Parl: 
fer Bürgern begrüßt zu werben, und offenbar gebört dabel auch 
den Bürgern das Recht, fi berzlih einmal wieder der feſtll⸗ 
hen Freude zu überlaffen. Aber wenn nun morgen am heilen 
Tage die Bürger rufen, und wenn num der König mit eigenem 
Auge fiebt, fo kommt dabei nothwendig auch zu Tage, ob denn 
die Freude ein Aufruhr ſeyn wird, Go etwas läßt ſich bei dem 
Sonnenlichte beifer ſehen als bei den Lampen, und bie Rufe: 
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ed lebe ber König, es Iche ber Kronerbe und die ganze Rönlg- 

the Familie, fieht man ebenfalls, außerdem daß man fle bört.. 
Nur eln großes Unglüt wäre dabei, wenn man aus DVeforguif, 
die Behoͤrde zu beleidigen, licher gar nicht riefe, denn dann 

würde wicber der Fall eintreten, ben man neullch mit dem Aus—⸗ 
drufe des „lelſen Auſtuhrs“ bezeichnete, — Man hatte für heute 
eine Veränderung im franzoͤſiſchen Minſſterlum angefündigt, 
die aber nicht erfolgt if. Der ungebuldige Seher glaubt, alle 
Abende ein neues Geftirn zu entdeken. Es iſt Indeffen genug 
gewonnen, daß man Morgen die Eonne fehen darf. Man 
nennt mehrere Namen für den Minifterwechfel, an den man 

fortwäbrend glaubt. in Name, den jedoch die ganze Armee, 

alle Freunde der Preßfreihelt, und alle Hülfsbebürftige vor al- 

len Audern bezeichnen, und den max im franzöfifhen Mintftes 

rium, als das Gegenftät zum Herzog von Clarence Im engll⸗ 

ſchen, mit reinem, bofnungsvollem Vergnügen ſehen würde, iſt der 

Herzog von Angouleme. Er fol an die Spije des Kriegemt- 

niſterlums fommen, und zugleih die Prafidentfhaft des Minf- 

fterlums erhalten. Durch eine folhe bedeutende Mittelsperſon 

Könnten alle Partelmepnungen ausgeglichen und die Kluft zwifchen 

der alten Zeit und unferer Fräftigen Jugend weggerdumt werden, 

— Ein auffallendes Zeichen derZeit, das fih Immer wieder dar: 

fteüt, fobald die öffentlihe Mepnung einen ſichtbaren Vorſchritt 

machen will, ift das mißtraulſche, neldifhe Gefchrel, das man 

gegen bdiefelbe von ganz umerwarteter Seite her erhebt, Noch 

ehe bie Eontreoppofition eines Sieges gegen den gemeinfdaft: 

lihen Gegenftand des Angrifs, der beiden Oppofitionen gewiß 

war, beforgte fie ſchon, ein Thell der Beute möchte ihr ent- 

gehn. Sie nennt dleſes Ihren reinen Royallsm, ihren Mo- 
narchlsm; fie bedauert, daß man dem verbaften Gegner nicht 

aufreiben könne, ohne daß ſoglelch die Gefahr entftche, bie 

Demofratie, denn das Ift Im ihren Augen alle Öffentiihe Mey: 

nung und jeder Triumph über ben Obfenrantism, wieder ipr Haupt 
erheben zu ſehn. Ste Magt heuchlerlſch, ber Moyalldem werbe 

gar nicht mehr belohnt, und darum fey er lau geworben. 

Bor ber Beleuchtung am ı8 April Hagte fie, daß man keine 

Unbänglichkett mehr an die Monarchie habe, fondern nur am 

die Mintfter; jest, ba fie gieubt, fie bedärfe ber Hülfe ber 

llberalen Oppofitlon nicht mehr, meil die Minifter ſchon zur 

Hälfte geftürzt feyen, mepnt fie mit dem Berfe allein fertig 

zu werben, auch ohne Hülfe der Liberalen. 

. Deutfdland. 

*® Eranffurt a. M., 3o April. Während ber beiden 
vorlegten Tage bes heute ablaufenden Monats, war unfere 
Börfe der Schauplaz ungewöhnlicher Bewegungen. In Auftrag 
eines befannten Wiener Papierbändiers lieh ein hleſiges Haus 
anfehnlihe Quantitäten von Öftreihifhen Metalliques und Wle⸗ 
ner Bankaltien, auf zeitweillge Ablieferung und zu allen Prei⸗ 
fen, verfaufen, fo daß durch das ftarke Angebot erftere um 
etwa » Proz., lejtere aber um 20 fl. das Stuͤk unter bem zeit: 
berigen Tageskurs berabgedräft wurden. Diefen Verkaͤufen 
wollten zwar @inige ald Motiv zu Wien verbreitete Nach⸗ 
richt zu Grunde legen, es babe bie Pforte bie Worftellungen 
der hriftlihen Gefanbten, die Beruhigung Griechenlands be> 
zwekend, kategoriſch zuräfgewiefen; und fo entitanden denm 
wohl Beforguiffe, der heutige Abretnungstermin für den april 
werde Im Jutereſſe unferer Spefulanten & la hausse eben fein 


* 


50) 


günfiges Defultat gewähren. Inzwiſchen gelangte man zu ber 
Ueberjeugung, daß jene Verkäufe nur ein befanntes Manduvre 
der Aglotage feyen, zumal da ber Zeitpunft ber Ablleferung 
auf Ende Mais und Junlus hinausgefhoben war, und man da= 
bei von den Käufern zu erhalten fuhte, ben Webergabstermin 
der Stuͤke bis zum Ablaufe diefed Zeitraums ber Wabl des Ber: 
taͤufers noch anhelm zu ftellen, wie folbes am der Wiener Börfe 
der Brauch ift. Diefer Bedingung fuͤgten ſich aber nur wenige, 
weit fie den Verbältnifen des biefigen Plazes nicht zufagt, der 
nicht, wie die oͤſtrelchlſche Kalferftadt, eine Bank befist, aus 
welder der Spefulant, gegen Hinterlegung von Effeften, fo: 
gleih Geldmittel entgegen nehmen fan. Jene Betrachtungen 
fteltten innerhalb der naͤchſten 24 Stunden das Glelchgewlcht 
um fo eher wieder ber, als auch bie geftern eingelaufenen Wie: 
’ ner Kursberichte günftig lanteten. Und fo kam es denn, dab 
der normale Durhfchnittäpreis für die heutige Liquidation nicht 
bedeutend hinter denjenigen Preifen zuruͤbblleb, um welde bie 
gangbarften Effekten vor dem Eintritte jenes Zwiſchenfalles 
bier gefauft wurden. Die öftrelnifhen Metalllques nemiich 
waren: zu gı anzubringen; bie Wiener Baukaltlen zu 13125 
Partiale 1227,35; oͤſtrelchlſche 1000ulden⸗-Looſe von ber erften 
MRothſchlloſchen Lotterle = Unleihe 139*23 preuflihe Staatd- 
Sculdfhelne 89, wlewol bdiefelben in Berlin auf 88 herab: 
gegangen find. Auch liquidirte bayerlihe Aprogentige waren 
zu 94 geſucht und badlſche Looſe zu 64%; dagegen waren bie 
darmftädter Loofe thells käuflich, thells in Prolongatlon aus: 
geboten, ‚und ſchloſſen mit 73"/4. Gegen Depot von Staatd: 
papieren fonnte man au 4'/a Proz. Geld baben; ber Diskonto 
ging auf 3"/2 Proz. Im die Höhe, Ueberhaupt genommen, 
zeigte fi. beim heutigen Monatsſchluß keineswegs jener Gelb: 
überfluß, der fi bei dem zwei oder drei vorhergehenden bemerk⸗ 
lich machte, und wodurch den Epelulanten a la hausse ihre 
Operationen fo febr erleichtert wurden. Denn gegen den Schluß 
der Voͤrſe hörte man alle Gattungen von Gtaatepapieren gegen 
Prolongation ausbleten, und viele Beſizer von Baarſchaften, 
welde ſolche gerade für den Augenbilf nicht brauchten, fanden 
Gelegenbeit, ihre bereiten Kapitalien auf biefe Weife gegen den 
. vollen Zinsgenuf der Effekten auf längete oder Fürgere Zeit an- 
zulegen. Was num die allgemeinen Mefultate der während des 
ganzen Berlaufs diefed Monats jtatt gehabten Kursbewegungen 
betrift, fo haben ſich ſaͤmmtliche Effekten, blos wit Ausnahme 
der Darmftädter Loofe, bie im Durdhfänitte um etwa "4 Proj. 
gewichen find, abermals In ihren Prelſen betraͤchtlich gehoben, 
ohne daß, die vorhin erwähnte Epifode abgerechnet, bie Leber: 
fprünge fonderlic; bedeutend waren. Bel oͤſtrelchlſchen Metall: 
ques beträgt die Preisbeflerung ı Prozent; bei Wiener Bank: 
altien 20 fl, das Stüf, bei den Yartialen etwa Proz.; bei 
ben Rothſchlldiſchen 1ooßuldenloofen aber, fo wie bei den preus 
fiihen Staatsihuldfheinen, a Proz. — Im Wechſelverlehr des 
Plazes ging es heute fehr file zu. Im größern Pofien wurde 
nur Wien In zogern und Part, beides f. S., geſucht, und er: 
fteres mit 100%/4, lezteres aber mit 79"/a bezahlt. ‚Die preu: 
piſchen Friedrihsder find in biefen Tagen bebeutend geftlegen 
und werden zu 9 fl. 52 fr. eingewechſelt. Es iſt bie eine Folge 
ber Frage von Seite der Bielefelder Lelnewandhaͤndler, welche 
den Erlös für ihre auf der Meile abgefezte Waare In diefer 
Beldforte mit fih nah Haufe nehmen. 


*" Bremen, a0 April. Die Allg. Zeltung Nr. 103 enthält 
einen Artikel, der eine offenbare Unkunde der hiefigen Verhält⸗ 
niffe verräth. Im der ganzen dafelbft erwähnten Verhandlung, 
die ſchon felt anderthalb Jahren dauert, iſt von einer Vertau—⸗ 
ſchung Vegeſacks nie bie Rede gewefen. Auch iſt die Angabe 
nicht wahr, daß In Bremen nur Eingeborne Handel treiben bür: 
fen. Nicht bloß jeder Deutſche, fondern aud jeder Ausländer, 
hriftliber Rellglon, fan, wenn er fi durch Zeugniffe als un— 
befhoftener Mann answeist, bier jeden Tag das Bürgerrecht 
erwerben, und am folgenden Tage Handel treiben, fo viel er 
wid. In jedem Jahre werden mehr als hundert Fremde zu 
Bürgern angenommen, und Bremen bedarf dleſes Zuwachſes, da 
die See fo viele Menfhen binmweg rafft. In Hamburg und Pü- 
be iſt ed eben fo, und nur Frankfurt hat unter andern Wer: 
hältniffen bier auch eine andere Politik, 

Rußland. 

St. Petersburg, 19 April. Wie man aus zuverläffiger 
Quelle veralmmt, beftebt zu Warfhau eine befondere Unterfu: 
chungskommiſſion, In welder ſelbſt vier Minifter-Staatefefretafre 
figen, die fib fortdauernd mit Nachforfhung nach dem verbreserl: 
fhen Thatumfiänden der fu diefem Czjaarthume glelafalls fin 
vergangenen Jahre entdelten bochverrätherifhen Umtrlebe be- 
ſchaͤſtigt, und erft In einfgen Monaten bie ihr gewordene Auf- 
gabe ganz löfen wird. Das Strafurtbeil der boͤsllchen Thell— 
nehmer biefer Umtricbe wird, wie man wien wil, ganz nad 
ber Grumdlage des in dieſem Koͤnigreiche geltenden Kriminalfo: 
ber abgefaßt werden, Nur an einem Paar der am ſchwerſten 
bezüchtigten Verbrecher, welbe um bie Grifteng der bier fo 
gluͤlllch und bie auf Ihre gehelmſte Wurzel zerftörten gefezwi- 
drlgen Geſellſchaften wuften, und mit deren Hduptern In un— 
mittelbaren erbindungen fanden, dürfte fodann Die Todes— 
firafe vollzogen werden. — Der Sefretär unfrer in Münden 
affreditirten Geſandtſchaft, Hofrath v. Arddener, traf am lezten 
Sonnabend bier ein. — Ein am 5 April d. I. Allerhoͤchſt be- 
ſtaͤtigter Beſchluß des Melcheratbe, durch öftere Hebertretungen 
veranlaßt, bringt wiederum cin fruͤheres Geſez vom 9 Febr, 
1704, fraft deſſen keia Lelchnam früher als dref Tage nad 
bem ſcheinbaren Werfheiden zur Erde beſtaltet werden darf, In 
Erinnerung, und ſchärft deffen Bollziehung Im ganzen 8 elche 
aufs Streugfte cin. 

Deitreid. 
Metalligues go'/a; Bankaktlen 1093, 
Türfei 

* Trleft, 27 April, Nachrichten aus Corfu vom 16 April 
zufolge, die man über Ancona erhält, foll am 4, 6 und 9 Aprlil 
bei Athen fehr lebhaft gefohten worden fern. Ueber die Re— 
fultate wußte man nidhts Gewilfes. Ferner hieß es, bie beiden 
Natlonalverfammlungen zu Hermlone und Yegina bätten fi 
endlich zu Damala in dem Diftrifte Trözen vereinigt, und den 
Grafen Cayo d’Ifirlas zu Ihrem Präfidenten gewaͤhlt. Bis zu 
deſſen Ankunft fen fein Bruder, "Wiaro Eapo d’Iitrlag, eingela- 
den worden, das Praͤſidlum zu übernehmen, Lord Cochrane 
fey zum Oberadmiral, und General Church zum Obergeneral 
ernannt. Die Beftätigung dleſer verfhledenen Nachrichten fteht 
zu erwarten. 


Verantwortiiger Mebattenr, C. J. Stegmann. 


Wien, 30 April. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo, 125, 





Deutfdland, 

Folgendes iſt der geftern erwähnte Vertrag zwlſchen 
dem Könlgreihbe Hannover und ber freien 
Stabt Bremen. 

Da die Bewohner bed Königreihd Hannover wie die der 
freien Hanfeftadt Bremen, gleldmäßig dabefintereffirt find, daf 
Maafregeln ergriffen werden, wodurch be Schwierfgfelten, be: 
nen der Handel und die Schiffahrt der freien Hanfeftadt Bre- 
men burd den Mangel genügender Haſen⸗Auſtalten auf der un: 
tern Wefer ausgefezt find, möglichft befeltigt werden, und den 
Bewohnern des Königreiks Hannover, neben vermebrter Bele— 
bung ihrer Induftrle und erielhtertem Abſaze Ihrer Produkte, 
ein lebbafterer Antbeil an dleſem Handelebetriche geſichert wird, 
und da diefer In dem wohlverftandenen und im Weſentllchen 
übereinftimmenden Hanbeld:Intereffe beider Staaten begründete 
wet nur dann bauerbaft erfüllt werden fan, wenn die hierzu 
erforderlihen Maafregeln In gemeinfamer Uebereinſtimmung, 
und mit gegenfeitiger Hälfleiftung beider Staaten getroffen, und 
durch einen befondern Traktat gefihert werden, deffen Grund⸗ 
lagen bereits am 1ı Jul. 1826 zu Derneburg feftgeftellt und 
beiderfeits genehmigt worben, fo haben Se, Majeſtaͤt der Aid: 
nig von Großbritannien und Hannover, und der Senat der freien 
Hanfeftadt Bremen zu folbdem Ende Kommiſſarlen ernannt, 
und zwar: Se. Majeftät der Könfg von Großbritannien und 
Hannover Alerböhftdero Staats- und Kabineteminifter Frie— 
drich Franz Dietrih v. Bremer, Groffrenz des königlichen 
Guelphenordens, fo wie des Furbeffifhen goldenen Loͤwenordens, 
und der Senat der freien Hanfeftadt Bremen deren Bürger: 
meliter und dermaligen Gefandten zum bdeutfhen Vundestage, 
Johaun Schmidt, welhe, nah Auswechſelung ihrer gültlg be- 
fundeuen Vollmachten, über nachfolgende Beftimmungen über: 
eingefommen find. Art. I. Od fol am der bannbeerifiien Käfle 
der Unterwefer ein Hafen angelegt werden, welcher geeignet iſt, 
Seeſchiſſe von wenigſtens ı20 Laften einzunehmen. Art. II. 
Die freie Hanfeftadt Bremen made fi verbindtih, biefen Ha: 
fen anzulegen, auch folhe Etabliſſements damit zu verbinden, 
welche geeignet find, Ddiefen Hafen zu einem bequemen Loͤſch⸗ 
und Ladeplazge für die Weſerſchlffahrt zu geftalten, um durch 
De thunlid ſte Kongentrirung des mittelft der Weſer betriche- 
nen Seeſchüffahrtsverkehrs auf dleſem Punkte nicht bios ihr elges 
nes Interefle, fondern zuglelch das einer erhöhten Induftriellen 
Belebung der hanndverifhen Umgegend nah beften Kräften fürs 
dern zu helfen. rt, Il. Die Krone Hannover räumt der 
freien Hanfeftadt Bremen bazu einen Diftrift au den Ufern der 
Geefte und Wefer, beim Ginfluß der erfteren in die leztere, mit 
Elnſchluß des einen Ufers der Gcefte und der Weſer ein, und 
zwar bergeftalt, daß den von und nad diefem Diſtrikt beftimm= 
ten Schiffen ein ungehinderter Ab⸗ und Zugang, au zur Er: 
baltung deffeiben, fo wie der Hafenwerke, die Vornahme der 
erforderlihen Strombauten gefichert wird, Es verfteht fi Ins 
def von ſelbſt, daß durch folhe Strombauten und fonftige An: 
lagen bas andere zu Hannovers Dispolition bleibende Ufer ber 
Geefte, fo wie das Flußbette nicht gefährdet, und Hannover bie 
Ausfüprbarkeit und Benuzung eigener HafensAnlagen, an die ſem 


Ufer dadurch nicht erſchwert werden darf, Gleihe MRuͤlſicht ſoll 


auf Hanmoverd wie auf Bremens Intereffe genommen werden, 
falls die Geefte durch bannöverifte oder bremlſche Hafen:Aula- 
gen etwa ihr Flußbette oder Ihre Yusmändung in die Wefer 
verändern follte, weshalb denn alle auf beide Ufer berfelben 
Einfluß babenden Etrombauten durd eine gemeinſchaftliche Kom: 
miffion regulirt werden follen. Sollte biefe tommilfarifde Ver: 
handlung ergeben, dab es zum Schuge ber Mündung ber Geeſte, 
oder bes Eingangs des Hafens, oder zum Cin= und Ausbug:- 
firen der Schlffe, dem Bremifhen Intereffe entfprebe, auf 
bem linken Ufer ber Gerfte die dazu erforderlihen Waſſerbau— 
werke zu machen, fo wird Hannover, fo weit und fo lange ihm 
ſolches unfhädlih befunden wird, geftatten, daß diefes auf fel- 
nem Territorium gefhehe. Unter glelchen Vorausfegungen et: 
Härt Bremen gleibe VBereltwinigtelt. Für eine Kommumifation _ 
swifhen beiden fern der Geefte wird von Seite der freien Han 
feftadt Bremen durh WUnlage und Unterhaltung einer au für 
den Transport von Fubrivagen geeigneten Fähre, oder wenn es 
ihr Fonvenirt, einer zu erbauenden Brüfe, In der Gegend des 
fönigl. bannöverifhen Zollhauſes am Linken Geefle:Ufer, Sorge 
getragen werden, ohne dadurch jedoch die Schiffahrt auf der 
Geeſte zu verhindern. Art. IV. Zum Behuf der Art III. ges 
dachten Cinräumung überläft und überträgt: a. Die Krone 
Hannover an die freie Hanſeſtadt Bremen das der erfteren zu: 
ftändige Grundeigentum von 75 Morgen 13 TRutben Ealen: 
bergifh an dem Ufern der Geeſte und Wefer, mit den nemlfe 
chen Rechten und Verpflichtungen, unter welchen fie daffelbe be= 
fizt, worüber die Dokumente ber freien Hanfeftadbt Bremen 
übergeben werben follen, und mit allen darauf befindlichen, der 
Krone Hannover zuftändigen Anlagen, Gebäuden, Hafen= und 
Schlffahrts⸗Etabllſſements, Pfahlhoͤft, Steinböfaung, Siel und wie 
fie weiter Namen baben mögen, für die Summe von fünfunb: 
breiptg tauſend Thalern in Konventlondgelde, welche in 
folgenden Terminen taar’ ausbezahlt werden jellen, nemlich: 
auf Oſtera 1828 fünfzehntaufend Thaler, auf Oſtern 16829 
schntaufend Thaler, auf Dftern 1830 zehntaufend Thaler. 
b. Ferner überläßt und überträgt die Krone Hannover an bie 
freie Hanfeftadt Bremen die mitteift des biefem Vertrage an: 
gelegten Kaufkontraktes vom 14 Nov. 1826 von erftergr acqul- 
rirten Bremerleher Auſſendelhs Ländereien von 266 Morgen 
63 OR. 42 DIE. Calenberalſch und Zubebör, für Die In jenem 
Kontrafte flipulirte Summe, fo daß die freie Hanfeftabt Dres 
men binfichtlich dieſes Kontraftes und aller darin entbaltenen 
Stipulationen völlig in bie Stelle ver Krone Hannover tritt. 
ec. Sollte die freie Hanfeftadt Bremen auch wuͤnſchen, ben Um: 
fang dleſes Hafen: Diftritts noch zu erweitern, fo erktärt fi Die 
Krone Hannover bereit, ſich mit derfeiben über eine ſolche Er— 
weiterung, fo welt die Umfidnde ſolches irgend zulaffen, bie auf 
einen Fläheninbalt von 150 Morgen weiter freundlid zu ver- 
ftändigen und die desfalligen näheren Beftimmungen, nah Au⸗ 
leitung der gegenwärtigen, mit berfelten darüber zu treffen. 
Art. V. Die freie Hanfeftadt Bremen macht fib verbindlich, 
aufer den Koften, welse idr die Artifel IV. ſtipulirten Acqui— 
fitionen verurfahen werden, im Laufe von brei Jahren, von 
ber Matififätlon des gegemmwärtigen Traktats an gerechnet, 
eine Summe von zwelhundert tanfend Thalera 
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auf die Ausführung der Kraft Artllel I. und II. von Ihr übers 
nommenen Anlagen zu verwenden. Art, VI Die Hobelte- 
oder fonftigen Rechte, welche dem einen oder dem andern ber 
fontrabirenden Theile an dem Artikel III. IV. gedachten Di: 
frifte zufteben, oder dur gegenwärtigen Xraftat eingeräumt 
werden, dürfen von Selte Hannoverd , fo wie von Seite Bre-* 
mens, weder ganz noch thellwelſe und unter feiner Bedingung, 
{irgend einem dritten Staate abgetreten oder eingerdumt werben. 
Auch entfagt die Arone Hannover, zur Vegünftigung biefes 
Etabllſſements und zur Befeſtlgung des vollen Glaubens an bie 
Dauer und Sicherhelt der durch gegenwärtige Hebereinkunft be— 
gründeten Verbäitniffe, Im Voraus freiwilig allen Anſprüchen 
auf eine Zurüfnabme oder Schmälerung der fa dieſem Vertrage 
enthaltenen Stipulationen, und namentlich, folben, welche aus 
Motiven des fogenannten jus eminens bergenommen werben 
tönnten. Urt. VII. Da auch die freie Hanfeftadbt Bremen zu 
 vollftändfiger Benuzung dleſes Hafen-Etabliſſements, und na— 
mentlich zur Aufrehrbaltung der Veftimmungen Ihrer Handels⸗ 
traftate mit fremden Mächten, nah welben bie Worthelle der 
Bremer Flagge nur ſolchen Schiffen zufteben, welche In bremi: 
fhen Häfen auf wirtllchem bremifhen Geblete erbaut mworben, 
der vollen Staatkhonelt auf einem helle des gedachten Ter— 
ralns bedarf, fo iſt, unter Beruͤkſichtigung dleſes Beduͤrfnlſſes, 
hinſichtlich eines circa 100 Morgen elnuehmenden, ſich an bie 
Geeſte und Weſer erſtrekenden, und einen Winkel zwlichen ben- 
ſelben biidenden Thells des gedachten Diſtriktse, ein vollkomme⸗ 
ner Gebletsaustauſch gegen den welter unten (Urt, XV.) naͤher 
angegebenen Flaͤcheninhalt von circa 200 Morgen des Gebiets 
der freien Hanfeftadt Bremen auf dem rechten Ufer der Wumme 
vereinbart. In den mit voller Staatshohelt an bie freie Hanſe— 
ftadt Bremen abjutretenden Bezirk von 100 Morgen darf jedoch 
nur ein Theil des anzulegenden Hafen-Baſſins fallen, und bie 
Anböte, auf welcher fi gegenwärtig die Datterte befindet, mit 
deren zur Wertheidigung des Hafens erforderlihben Erweiterung, 
nebit einem an eine Seite derfeiben fih anſchlleßenden, bie In 
das Hafen: Baffin berabgebenden Raume, fol niht mit zu jenem 
Bezirke von ı00 Morgen gebören, über deifen Belegenbeit und 
Gränzen man dergeftait übereingefommen ift, wie die unter A. 
auliegende, von den Bevolimädtigten beider Staaten fignirte 
harte näher nahwelfet. Die auf diefer Eharte angegebenen 
Graͤnzen follen Im Laufe des gegenwärtigen Jahres durch eine 
gemeinfhaftiide Kommiifion ausgemeſſen, beſchtleben und ver: 
fteint werben. Auch find beide Theile übereingefommen, daß 
zu moͤgllchſter Vermeidung unglelchartiger Merbältniffe, die Ars 
titel VII. sub 4, 5, 6 welter vortommenden Beſtimmungen 
und Wereinbarungen vertragsmäßig aud für mehrgedahte 100 
Morgen in volle Anwendung fommen follen. Nicht minder ers 
tlaͤren fi beide Staaten, unter gleicher Beräffichtigung gemein: 
ſchaftllchen Jutereſſes und Worthelled, einverftanden, daß bie 
fämtlihen Beitimmungen in Betref des welter unten (Artikel 
VIII. 7) von Hannover binfihtiih ‚des übrigen Terraind ber 
Ueberlaflungen ausgefprobenen Vorbehaltes und der dabel ge⸗ 
genfeitig ertbellten Zufiherungen, für diefe mit voller Staats: 
bohelt abgetretenen 100 Morgen vertragsmaͤßlg eintreten, und 
von ber einen wie von der andern Seite übernommen und ges 
leiftet werben follen, 
Geſchluß folgt.) 


“Mainz, 26 Mpril. Im einem früheren Schreiben 
(Nro. 99) habe Ih Ihnen angezelgt, daß Baden feine Zölle auf 
dem Nedar erböbt habe. Diefer Behauptung widerfpribt bie 
Karleruber Beitung (Allg. Sett. Nro. 105), und nennt fie wabr- 
beitswidrig. Ste geftebt Indeffen ein, Baden habe bie Zölle zu 
4'/a, 2"/s und ı"/, Er. für Grob⸗, Mittel: und Felngut aufge- 
hoben, und es fey richtig, daß Zölle zu 4, 3 und 2 für Kolo- 
nlalwaaren uud Fabrifate In ben Nedartariffen häufig vorfämen, 
und viele Waaren ı2, B und 6 fr, bezahlen müßten. Die iſt, 
mas ich behauptet habe. Cs iſt übrigens notorifh, daß efne 
Zolerhöhung auf dem Nedar ftatt gefunden hat, und diefe Be- 
banptung fan vom ganzen Handelsftande, auf den ih mid be— 
rufe, betätigt werden. — Die Karleruber Zeitung nimmt ihre 
Zuflucht zu Spizfindigkelten. Möchte fie doch beftimmt antweors 
ten, ob feit dem ı April, auf dem Nedar, nicht mebr als frü- 
ber bezabit wird ? Diefer Mebrbetrag überwiegt felbit bei mel: 
tem die in Mannbelm aufgebobenen Umfclagtgebühren, wie 
gleichfalld der Handeleitand vom Mhein und Neckar bezeugen 
wird. Moͤchte fie ferner erflären, ob es wahr ift, daf der Gyp£, 
ber ald Tungmittel benuzt, und in großen Quantitäten auf dem 
Nedar aufgeführt wird, felt dem ı April einen balben Areus 
zer der Gentner auf den Zollftatlonen dieſes Fluſſes bezahlt, 
während früber nur 15 fr. von 100 Centnern entrichtet werben 
mußten? Iſt dis der Fall, fo frage ich fie, wo das Wabrbelte: 
wibrige meiner Behauptungen liegt? Was übrigens die Zoller: 
böbung des Gopfes betrift, von welchem jährlich etwa 200,000 
Sentner aus dem Nedar fommen, und für welchen felt dem 
ı April nicht weniger aid 20 Proz. felnes Werthes an Zoll auf 
jenem Fluß erhoben werben, fo fan man dem Handel, der mit 
biefem Probuft getrieben wird, eine bedeutende Verminderung 
propbezeihen, falls nit eine Ermäßigung eintreten follte, bie 
im Intereſſe der Bewohner bed Nedars fehr zu wünfhen wäre, 
welche den Gentner Gyps fm Auslande etwa für ı5 fr. abſe⸗ 
jen, und folglid 50,000 fl. darar Jahrilch Läfen mögen. 


PROSPECTUS. 


Subfcriptiond » Erdffnung 
ohne Voraudbezahlung: 





DENE 
er 
beutfäen Klaſſiker, 
eine Auswahl 


des Schönften und Geblegenften 
aus ihren 


tammtiiden Werken. 
Sotha, 1827. 
Yutoren: 
(Diäter und Profalter.) 


Abbt Duſch 
Arndt Elch horn 
Apel Engel 
Blumauer Ichte 
Bodmer ftenberg 
Bürger arve 
W. dv. Ehriy Gellert 
Clan @eßner 
Collin Gleim 
Eramer Söbding 
Ereujer Soethe 
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. Jacobs Mori Seume 

D. Jacobl Moͤſer Sonnenberg 
Kaͤſtner J. v. Müller Die Stolberge 
Kant Muͤllner Splttlet 
Die Karſchin Mufdus Henr. Steffens 
Kteift Debienfchläger Sturtz 
Klinger Dpiß Sulzer 
Ktopftod Pfeffel Tbümmel 
Kuigge Voſſelt Tleck 
Kbppen Mabener u 
Körner J. Paul Fr. Richter Dan der Belde 
Kotebue Ramler J. H. Voß 
Lavater Raumer E. Wagner 
Leffing Fr. Midert Melpe 
Lihtenberg Scelling Werner 
Logau Schlller Wieland P 
Luden Schubart - Bindelmann 
Martoiffen E. Sculze Woltmann 
Mendels ſohn A. W. v. Schlegel Zagwarlaͤ 
Melsner Er. v. Schiezel immermann. 

Kanygelrebdbner: 

Ammon Löffler Shhatter 
Brerfchnelder Marezoll Suitlermaher 
Eramer Möfer Scaubderoff 
Dräfede Niemever Stolz 
Hanfteln Ribbect Spalding 

arme Reindard Teller 
Seien Roͤhr Velllodter 

rummachet 


Sack Zollltofer. 
PROSPECTUS. 


Zwar wurden die Merfe der reichiten Geifter des vorigen Jahr⸗ 


hunderts und der Gegenwart — die Werte der vorgenannten hoch— 
gefelerten Männer und Frauen, welde den Rubm, die Freude 
und dem Stolz des Vaterlandes ausmachen, bereits In vielfälti- 
en Sammlungen dem Publilum dargeboten, — zwar bat man 
Mrüber fhon unter den Ziteln von Ghreftomatbien, Antbologien, 
Blumentefen ic. ic. von vielen jener Schriftfieler Auszüge in die 
größere 8. fewelt gebracht, aber ein Merk wie das Unirige, eine 
gute Auswahl des Schönften und Gedlegenften aller großen 
Dieter und Profalter der deutſchen Nation aus, und felt der 
Periode, die wir vorzuaewelfe die Eaffifde unferer Fitteratur nen: 
nen, nad einem umfichtigen, woblgeordneten Plane, In ſchönen, 
anfprehenden, auch zum Vertrieb in das — was Bücerausftat: 
tung betrift, äftbetifher dentende — Autland geelgneten For: 
men, und zu einem Preife, der aud den Allerärmften nicht von 
ihrem Befiz zurüfweist — eine folde Sammlung, mie fie die 
Briften, die Franzofen, die Ikallener von ibren Klaſſikern längft 
befisen, bileb in Deutfchland bisher ein vergebliber Wunſch. Und 
nie tdat feine Erfüllung mebr noch, als jegt. Weberfegungen von 
franzöfifben, engliihen, amerllanifhen und welſchen Gelited: 
werten überföwemmen zu Hunderttaufenden die beutfche Lefe- 
weit, und In Zweigroſchen⸗ und Neunfreuger: Ausgaben drängen 
fie ſich bis in die Sefindeftuben, bis In die Hätten, und ibr wäßrl: 
ge aber wobifelled Undeutſch verdrängt die herrlichen Erzeugniffe 
r Ecriftiteller des Volles. Des Volkes Geſchmak verdirbt 
bei der aufländifhen, in unfern deutſchen Weberfezungsfäcden 
oft fo jaͤmmerllch zugerihteten Koft, und felne angeborne Neil: 
gung zum Fremden, felbn in der Gelftesnahrung gehätfaelt, 
wird aufgezogen zum monftröfen Auswuchs, der unfern Natlonal- 
&arafter eutlräften und verunftalten muß bis zur Unkenntlich⸗ 
keit. — Schon Ift tiefgewurzelt das Webel und nur überlegene 
Waffen können es ſiegrelch betämpfen. Glelche Wohlfell: 
beit muß den Verdrängten wieder Eingang verfhaffen neben 
den begünftigten Fremdlingen, — @leganz dleſe in Schatten 
ſtellen — fhlagen wird fie die innewohnende größere Kraft. 
Ben, ber des Deutihen Namens noch werth ik. bebagt auf 
- Shillers Wilpelm Tell eine Ueberfegung vom Ealn Burons, 
— oder nach einer Erzählung von Er. Jacobs eine Uebertra⸗ 
gung des verworfenen Eafausna? möchte ein Bändben 
von Jean Paul auf feinem WBücherbrete miffen, um eines 


verbeutfhten Romans der Genlls willen, oder wer eine Bär: 
gerſche Ballade um eine geradebrehte von Scott? Kelner — 
wenn Ibm beides, das beimiihe Beflere wie das fremde Schiech⸗ 
tere, um eimerlei Preis zur Wahl geboten wird, 

Und dlef fol ibm unfre Bibliothek, 

Aber fie fol nicht allein der Maſſe des Deutfhen Volks bie 
Schule der Borbildung werden zur beffern und funigern Beltannt: 
ſchaft mit feinen großen Dibtern und Profalfern, fie fol auch 
der, bei unfern nördlihen Nachbarn laͤngſt feſtgewurzelten, In 
Frantreich, In England und in den Vereinigten Staaten von Norde 
amerita rüftig emporwacfenden, tim füdiihhen Europa eben tel: 
menden Llebe für die deutſche Litteratur, neue Jünger, und Ibren 
Heroen neue Werebrer gewinnen. Welt entfernt, daß unfre 
Sammlung der Verbreitung ihrer volfländigen Werke hladerllch 
feon könne, wird fie ſolche vielmehr auf das kraͤftigſte fördern, 
und, Indem fie vermöge Ihrer Form und Ihres Preiies die Saat 
des Willens in alle Klaffen ausftreut, den Wunſch einer volllomms 
nern Bekanntſchaft mir den Driginalen in Taufenden erweten, In 
ur er, ohne unfere Bibllorhef, Immer geſchlummert haben 
würde. 

Die Bibliothek Ift auf 150 Bänden berechnet, von be= 
nen, den ı Mal 1827 anfangend, alle 8 Tage eins erſchelnt. 
Obſchon den Gränzen und dem Zwek der Sanımlung gemäß, den 
meiften der genannten Schriftfteler nur ein Bändiben elages 
räumt werden fan, fo baben doch folbe, ale unfer Schiller, 
@oetbe, Klopftod, Herber, Leifing, Jean Paul auf 
zwei oder mebrere Auſpruch. Jedes Bänden gibt das Bildulf 
des Verſaſſers, jedem ftebt deſſen Lebensbefhreibung und eine 
Ueberfiht und kurze fririfne Würdigung aller feiner Werke vor, 
Der Abdruk bed Ausgewäblten wird nach den beten, neueften 
Orlginatausgaben beforgt und auf die Korrektheit die größte Sorg⸗ 
falt verwender. Daß wir von den lebenden Swriftitellern nur 
den großen Goethe, Schelling, Jacobs, Heeren, bie beiden Schle— 


. gel, Ludwig Tiet und einige andere aufgenommen baben, über 


deren Klaffieltät die Stimme der gelebrten Weit tängft entſchleden 
bat, wird Keiner tadeln, der zu urtheilen fäbig ift. 
So viel über unfers Unternehmens Anlage und Zwek. Möge 
es und und unfern Mitarbeitern gelingen, ber Welt In dem 
Gemwählten ein Zengniß zu geben, daß mir unferer Idee ges 
wachſen waren, daß wir, die großen Geiſter in Ihren Höben und 
Tiefen erfennend, das Unrelne, Schlechte und weniger Gute von 
dem Relnften und Beiten zu fhelden wußten, auf daß wir nicht, 
wie von unfern Vorgängern fo mancher, Schmus aufraffen mit 
dem Golde, oder, überwältigt vom Gegenftaude, Spreu ergreifen 
für Welsen, und ftatt einen unverwelftihen Kranz von Immor⸗ 
tellen zu flebten, Gulrlanden mwinden von Blättern und üppfe 
em Laubwerk. Mögen aus dem Samen,. den wir, durd bie 
abfihtigte ausgedbebntefte Verbreitung unferer Sammlung, in 
ale Welttbeile ausftreuen, für bie unfterblihen Werte, von wel⸗ 
hen wir ihn entiehnen, neue Bewunderer, Ihren Verfaſſern 
und deren Manen neuer Ruhm umd neue Verehrer, und unfe- 
rer klaſſiſchen Litteratur bei’ unferm Wolfe allgemeinere Wors 
liebe erwachſen, und im Audlande eine Immer verftändigere und 
gerechtere Würbiaung! 
Gotha, im März 1837. 
Die Rebdbaltion. 


Subferiptiong: Bedingungen, 
1. Die Bibliothek der deutſchen Kiaffiter eriheint In drei 
verfhledenen Ausgaben: 
ı, Minlatur-Ansgabe, In Sebez, ſehr 


niedlich, . . . . 
a. Kabinettd-Yusgabe, Im rien Bandwelſe. 
uo br * * * + 
3. Pract: Ausgabe In groß Imperlal⸗ Oltav, Heftweiſe. 
II. Sämtlihe Ausgaden werden mit eigens dazu geuofenen 
nenen, fehr gefdligen Schriften auf das tofbarfte engiifhe 
Belln gebruft. 
1. Bon allen 3 Ausgaben wird wöchentlich elu Band ober ‚Heft, 
fa lirhograpbirtem Umfchlag, an die Befteller porto= umd os 
ftenfrei zu folgenden Preiſen abgeliefert ; 


J 
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1. Die Mintatur: Ausgabe, das elegant broſchirte Baͤnd⸗ 
den von 7 bi8B Bogen mit einem Kupfer, zu zwel Gros 
ſchen fähfifh oder 9 fr. rhein. 

2. Die Kabinerts: Ausgabe, das fhön gebundene Baͤnd⸗ 
den von 9 bi8 10 Bogen mit ı Kupfer, zu 4 Groſchen 
Saͤchſiſch oder ı8 Er. rhein. 

3. Die Pracht ausgabe, in gefpaltenen Kolumnen, bie Ku: 
pferabdrüfe, avant la lettre, das Heft zu 6 Groſchen 
Sädf. oder 27 fr. rhein. 

IV. Die Befteller haben den Buchhandlungen nihts zum Mor: 
aus, fondern den Heinen Betrag, Immer nur für elnen Band, 
bei deffen Empfangnabme zu bezabfen. — Sie find 
nicht an die Fortfezung gebunden, und können fie ausſchlagen, 
wann fie wollen. Ste baben. auch dem Buchbändier unter fel- 
nerlel BER eine Nadızablung auf ben feitgefegten Preis 
u machen. 

y’ Mer bei irgend einer Buchhandlung auf 6 Eremplare der 
Bibltorbek beftellt, hat ein flebentes gratis zu ſor— 
dern. — Bertellungen auf einzelne Bändchen werden zwar 
ern —— auf ſolche aber feine Frelexemplare ge: 

attet. 

Der Subferiptiond: Termin fchlleft für gan Deutſch⸗ 
land den ı5 Mal, für dag übrige Europa und für bie 
Vereiniaten Staaten von R. A. am ı5 Jul, — 
Man. beftelt bei allen guten Buchhandlungen, nicht 
aber bei ung direkt, 

VI. Es werden auch Beitellungen auf allen in» und ausländi- 
{hen Poſtaͤmt ern angenommen, an melde ſich diejenigen 
wenden wollen, benen feine Buchhandlung zur Hand Ift. Wer 
aber beiden Poſtaͤmtern beftellt, muß fi für bie Ab- 
nabme der bis zum Jabresfchlug erſchelnenden 34 Baͤndchen 
verpflibten, da fih diefe Bebörden mit der Abgabe ein: 
jelner Nummern. nitt befaffen fönnen. i 

Die eriten a Vaͤndchen enthalten: Auswahl des Shönflen 
aus Schliler's Werfen (1. B. Gedichte). Bunddft 
folgen: Klopfiod, Jean Paul, Leffing, Wieland, 
Goethe, 

Die erten Beſteller erhalten bie beiten Aupfer: 
abdrüäfe, 


” ® 
” 


Mon der ber Bibliothek einverleibten Anthologie deutſcher 
Kanzelredner wird noch eine vierte, befondere Ausgabe in 
6 Bänden Dktav, auf das Loftbarfte engiifhe Velin, unter fol: 
gendem Titel veranftaltet: 


Bibliorhet 
Deutfher Ranzelberedtfamfeit 
ober 
Mufterpredigten der berühmtefien deutſchen Kanzelredner 
für 
Pfarrer und Schuflehrer 
und zur 
bäudlihen Erbauung. 


Jeder Band, 20 Bogen ftarf, wird mit 5 Wortraits großer 
Theologen audgeftattet, und den Subferibenten zu 10 Groſchen 
fähfifh oder 45 Er. rhein. fhön und dauerhaft gebun: 
dem überliefert. Wir enipfehlen diefe Anegabe vorzüglih Land: 
geitlihen, Schulleprern und Familienvdtern. Der ı. Band er: 
ſcheint den ı Yul., die folgenden, monatlich einer, bi6 Jahres⸗ 
ſchluß. Die fräbeiten Beſteller babensauf die erften 
und beften Aupferabdrüfe billigen Anfprud. 

UAndererfeitö geben wir eine Lifte der Preife, wozu fämt: 
the Ausgaben bei allen guten Buchbandiungen in den angeführ: 
ten Ländern von ben Gubferibenten bezogen werben können, 











| Bibitozdet 
„Bibliothel |der d. Kanz 
ber deutfhen Klaffiker. — 
Laͤnder. _ | famselt, 
Minlatur: | Rabinets: Pracht⸗ Aus· 
Ausgabe pr.) Ausgabe pr.| gabe-pr. | pr. Band. 
Bändchen, | Bändchen, | Heft, bro: ” 
brofsirt. | gebunden, feirt. | 
In Sachſen 
_ — a Gr, Com.) Gr. Com.|6 Gr. Conv. io Gr. Cm. 
— Hannov, 
— Preußen |2"% Ser. 5Sgr. 1a Sgr. |12'/, Sar. 
— 8 fr. Conv. Jı6 fr. Conv.|24 fr. Conv. 4o fr. Conv. 
vern, 
——— 9 fr. rbeint. 18 fr, cheinl. a7fr. rheinl. 45 fr.rbeint. 
Darmit. 5 
— Hamburg, ?; Sa. Cur. 854. Eur. |12€6. Car. 10 S4.Eur. 
— Niederland 20 Ceuts. 40 Gent. 60 Gense. Jı Gulden. 
I Frag 40 Gentim. |Bo Gentim, |ı $r. 206t. |a Franken. 
— England _ |6 Pence. 1 Schilling. I1' Schll.2 Schilling. 
— Nuftend” 50 Kop. uf. |ı Mubel. 1 Mb.nf.|a Rub. af. 


— Dänemark |15RH0.Sch-|3oRbe0-Sh- 45R beo· Sch. 76Rbeo · Sch 
— Ver.Staat. 10 Cents. a0 Cents. [30 Gente. 50 Cents. 

Don unſerm Bemuͤhen, als Verleger der Bibllothek der deut— 
ſchen Klafſiker, bei dleſem Unternehmen, Die dentbarſte 
Wohlfelibelt mir einer noch unübertroffenen Ele: 
ganz zu vereinen, und das Aeußere des Werkes deſſem In: 
nern würdig anzupaffen,.mögen die Drufproben von fänt- 
Uchen Ausgaben zeugen, weiche in allen foliden Buchhandlun— 
gen unentgeldlich zu haben find. 

Am 26 März ıBa7. 

Das bibliograpbifdhe Inſtitut 
in Gotha. 
- * * 

„Niemals Fan der Inhalt unferer Bibliothek veralten, 
oder ibe Werth fin verringern; er iſt unpergänglih: denn 
die Werte, bie fie bietet, leben ewig, unfterbiih fangen Schil— 
fer , und Goethe, und Voß, und Klopfiod, wie Vater Homer, 
Wie fie uns erfreuen, fo erfreuen fie nach Jahrhunderten noch 
unfere Enkel; und derfelbe Genuß, den unfere Bibllotbef ih— 
rem eriten Befizer gewährt, überträgt ſich ungeſchwaͤcht auf 
alle folgenden. Der Familienvater, ber fie ald werthvolles 
Geſchent für felne Kinder lauft, der Speund, der fie dom Freunde, 
der Gatte der fie der Gattin, der Liebende, ber fie der Gelleb- 
ten verehrt, ald Mal der Erinnerung und ber Liebe, fie alle 
tragen das fchöne Bewußtſeyn In fih, daß eine ſolche Leltüre 
pur die Keime des Großen, des Schönen, des Guten weten 
tönne in der Seele ber Jugend, nur Veredlung fchaffen werde 
im Gelfte des Mannes und der Hausfrau, — deun verbannt 
fft alles Undellige, alle giftbergenden Blüthen find ausgeſchle— 
den aus unferm Kranze,” (Borrede.) 


— — — — — — — — — 


Das Kommiffiond-Burean iſt in Stand geſezt, in allen Ge⸗ 
fhäften, welche fomol die Abminiftration adeliher Güter, ale 
bie beshalb betreffende Rechnungs Stellung und Mehnunge-Re= 
vlfionsaegenitände beruhren ; wie nicht weniger In jeder Art = 
Rechnungs: Fertigung, welche fih auf Gemeinde-, Stiftungs = m 
Pilegihaften: Verwaltungen beziehen, an die Haud geben N 
fonnen, und verfihert eben fo pünftlihe, fcleunfge und bil- 
(isfte Veforgung, als wie daffelbe für tlefſte Werihwiegenbeit 
dabei Gemäbrfaaft Ielitet. 

Augsburg, den 3 April 1837. 
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Spanlen 

Das Journal bes Debats meldet aus Madrid vom 
19 April: „Der General Yanıplona, Graf v. Subferra, iſt am 
15 von Paris bier angefommen, darf aber auf Befehl der Po: 
gel nur fin einem Wirthshauſe in der Vorſtadt wohnen, bis 
er feine Reife nach Liſſabon fortfest. Hr. Lamb erhält täglich 
Qubdienzen bei bem Könige. Die Apoftolifchen wenden alles an, 
um den Erzblihof von Toledo an die Stelle des Hrn. Salmon 
zu bringen, well ber Leztere den Forderungen des Hrn. Lamb 
zu geneigt ſcheint. Das Hauptquartier der Beobachtungsarmee 
if von Eaceres nah Trurillo zuruͤt verlegt, bingegen iſt bie 
Meferve von Talavelra nach Rovo dei Porco vorgeruͤtt. Die 
Defertion Ift mewetbiugs betraͤchtlich, beſonders unter ben alten 
Soldaten. Der Gelbmangel ift febr groß. — Der Yuftigminl: 
fter dit gegenwärtig In der königlichen Drukerel ein Umlauf: 
ſchrelben druten, das fo gehelm gehalten wird, daß dem Di: 
veftor der Druferei mit der Abſezung gebroht wurde, wenn dad 

Geringfte davon verlauten ſollte.“ 

Großbritannien 

Rondon, 27 April, Konfol., 3Proz. 83/4; merfcanlſche 
Bond 70'/s5 columblſche 35% ; griechlſche 163/45; Gortes 13, 
Die Journale vom a6 und 27 April find fortwährend mit 
BSerüchten und Betrahtungen über die beabfihtigte Koalition 
der gemäßigten Torles untet Hru. Ganninge, und ber gend: 
Figten Whlgs unter Lord Landdownd Leitung, augefült. Die 
klarſte Darftellung der Lage ber Unterhandinng gewährt wohl 
folgende Weußerung bes Eourlersd: „Hr. Ganning hat vom 
Könige den Auftrag erhalten, eine Admintftration zu. bilden, 
bie in feinem wefentiiben Punkte von der des Grafen Liver- 
pool abwiche. Anfangs handelte es fih nur davon, biefem eis 
nen Nachfolger zu geben, und es wurde an Feine Veraͤnderung 
ber Grundfäge gedaht. Nun nahmen auf einmal ſechs Mint: 
fier ihren Abſchled; da hieraus aber kelneswegs die Nothwen⸗ 
digfeit ſſoß, zu den Whlgs Zuflucht zu nehmen, fo haben wir 
auch. feinen Grund zu glauben, daß Se, Miaiefiät oder Hr, 
Canning die Abſicht gefaßt hätten, fid von den Grundfägen, 
welche bisher Englands Innere und dußere Politik leiteten, zu 
entfernen. Wahrſchelnlich hat alfo Hr. Cannlng, bei feinen 
Erdfmungen an den Marquis v. Lansdown, förmlich erklärt, in 
den Grumdfägen werde feine Weränderung vorgehu, man werbe 
das blsherlge Spftem befolgen, es könne daher über feine zu 
mebende Bewilligung diskutirt werden, und der Marquis 
v. Lansdowu babe nur zu überlegen, ob er eine Stelle Im Mi: 
nifterium unter Hrn. , Canning aunehmen, und mit {hm zu Er: 


reihung ſeiner, ausbrätlih angegebenen Zweke mitwirken melle, 
Hr. Eanning war weit entfernt, mit ben Whigs als Partei une 
terhandeln, und In einigen Punkten nachgeben zu wollen , bie 
ihrem Eintritt ind Minifterlum Hinderniffe in den Weg legen 
fonnten. Es iſt etwas Anderes, bie Adminiftration durch ih⸗ 
ren Beitritt verftärfen, oder die Grundfäge der Adminifration 
ihres Beltritts wegen abändern zu wollen. Hr. Gauning wußte 
unfehlbar die Unterftägung der Whligs zu fehägen, aber er wollte 
fie nur durch die nemllchen Mittel, durch bie er fie fräher erwor⸗ 
ben batte, behaupten.” 

* London, a7 April. Ih bade Ihnen neulich ben Zuftand 
der Parteien, fo wie die dem Hrn. Ganting fib entgegen 
thärmenden Schwierigfelten, auselnander zu fezen geſucht. Hin— 
fihttih des erſten hat fi bis jept wenig geändert. Die 
Geiſtllchkelt und die Angeftellten, denen die Anhaͤnglichkeit am 
dle beitehende Reglerung, das Minffterlum ſey von dleſer odet 
jener Partel, ex oflicio obliegt, wagen es wicht, mit Ihrer 
rifbiiligung der kduigllchen Wahl laut zu werben; fie berel⸗ 
tem fih vielmehr, dem neuen Weinifter ihren Belftand anzubies 
ten, wenn er fie nur bei ihren Votrechten und Aemtern bes 
fügt, und befonders nicht ganz offenbar von feinem Einfluffe 
Gebrauch macht, um die fo ſehr gefürdtete Emanzipation der 
Kathollfen durchzuſezen. Dan glaubt alfo jet wirklich nicht, . 
daß die Geiſtlichkeit fih dem Hm. Canning entgegen ftellen 
werde. Deſtomehr aber erwartet man, daß er von den Coums 
try: gentiemen(Vertretern der Grafſchaften), und den Lands 
eigenthämern überhaupt, wird zu erdulden baben, Sie follen, 
um ihrer Meynung nah den Minlſter zu ängftigen, dem fie 
alle in dem vorigen Mintfterlum beſchloſſenen freifinnigen Maaß— 
regeln zufchreiben, entſchloſſen ſeyn, Ihr möglichited zu thun, die 
Setreidebill zu verwerfen. Die kan aber Hrn. Eanning gleidy« 
gültig ſeyn, unbidfe Herren binden ſich dadurch, wie Ich neu⸗ 
th weitiäuftig auseinander gefezt, eine Muthe für den eigenem 
Küfen. Die Unterhandlungen zwifchen Hm. Canning und Lord 
Lansdown, dem Chef der Whlgpartei, dauern num [don feit 
zehn Tagen; Hr. Cannlng wuͤnſcht fih durch den förmiihen 
Beitritt, mo nicht der ganzen Partel, doch ber augeſehenſten 
und geachtetften Männer derfeiben zu verftärten. Hr. Scarlett 
bat auch wirkllich die Stelle des Generalprofurator (Attoruey⸗ 
General) übernommen, und man glaubt, baß entweder der 
Herzog von Devonfdire oder ber Graf v. Garlisie die Würde 
eines Vicefönigs von Irland annehmen werde. Was bie Schwirs 
tigkeiten bei Lord Lansdowu find, welß man nicht genau; man 
vermutbet, daß fie auf die Verwaltung feines Geburtslandes 
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(Irland) Bezug haben, und daß er, che er ein Amt aunimmt, 
auf gewlſſe Bedingungen dringt, welde beim Koͤnlge Schwierig: 
keiten finden. Wahrſchelnlich will er, daß die Irländifche Regle⸗ 
rung gänzlich aus Männern beſtehe, die der @manzipation gün- 
tig find. Eine ſolche Regierung würde zwar nicht bie Emanzipation 
felbft herbeiführen, aber fie würde das Zutrauen ber Katholifen 
baben, fie würde fie zur Ruhe und Friedfertigkelt bewegen 
tönnen, und dadurch wenlgſtens die grofe Maaßregel ibrer Aue: 
führung näber bringen. Man verfihert aber, der Koͤuig be: 
ftebe darauf, oder habe wenlgſtens darauf beftanden, daß drei 
Mitglieder jener Regierung Gegner der Emanzipation ſeyn fel: 
fen, welcher, wie man mit gunebmender Gewißbelt verfiert, 
Se. Majeſtaͤt gänzlih abgeneigt if. Diefe Ungewipbeit muß 
fi) indeffen in wenigen Tagen endigen, da deu erſten Mal das 
Unter: und ben zten das Dberbaus wieder zufammen treten. 
Vor diefem Zeltpunfte muß die neue Adminifiration, wenn fie 
fi erhalten fol, in allen Ihren Beftaudtheiten vollendet ſeyn, 
um in Allem entfhlofen und entſchleden aufzutreten. — Im 
Handel iſt Feine Bellerung vorhanden, und für's erfie auch 
wohl nit zu erwarten, weldes freilich für Hra. Ganninge 
Verwaltung fehr nactheilig It, denn Fabrikanten und Bauern, 
Kaufleute und Sciiseigenthümer ſchrelben Ihm, oder doch fel- 
nen und Hr. Huskiſſous Grundfdgen, ihre jezige Noth zu. 
Die Katholtten, um feine Echwierlgfelten nicht zu vermebren, 
und ihm Zeit zu geben, ſich zu verflärfen, baben beſchloſſen, 
für diefe Sizung ihre Anfpräde ruhen zu laſſen. Sonſt Ifis 
hlet ſehr ſtille, und wäre nicht der Miniftermechfel vorgefoms 
men, fo weiß ih nicht, von Was unire Londoner während der 
Serien hätten reden follen. — Aus Merlco haben wir nichts 
Neues; aus Columblen blos, daß auch der Micepräfident 
Santander, aber ganz unabhängig von Bollvard Entfagung, 
feine Würde niedergelegt babe. Im Ja Plataflrome foll ber 
Admiral von Buenos: apres einen Sieg über einen Thell ber 
brafiliihen Eskadre erfohten haben, und die Waffen der. De: 
publit follen auch in der Provinz Rio: Grande fo fiegreih ſeyn, 
daß man zu Buenos- ayres glaubte, der Kalfer werde fih zum 
Frieden geneigt finden laſſen. Auf der andern Selte aber machen 
die Heinen Staaten am obern Theil des Stromes und am 
Fuße der Anden, den Republlkanern von Buenos =apres viel zu 
fchaffen, Indem fie ſich nicht im die Föderation fügen wollen, 
welche diefen fo fehr am Herzen liegt. - Man ftand beim Ab— 
gang der bier zulegt angelangten Schiffe Im Begrif, Boo Mann, 
unter dem Befehle eines deutſchen DObriften, gegen Cordova zu 
fenden. — Nachſchrift, Abende um 8 Uhr. So eben er: 
fahre ih aus glaubwärdiger Quelle, daß die Unterhandlung we: 
gen Eintritt der Woigs ins Minifterium abgebrohen iſt. Der 
Drarquls v. Lansdowu und feine Freunde nehmen feine Stellen 
fm Kabinette an, verſprechen aber Hrn, Cannlugs Verwaltung 
als gute Alllltte zu unterftägen. 

Der Erfolg zelgt, dab vorftehende Nachricht unfers Korte 
fpondenten gegründet war. Die Etoile hat auf aufßerorbentlis 
em Wege Londoner Zeitungen vom 28 erhalten, und gibt dar: 
aus folgende Auszüge. . 

(Aus dem Courier vom 28.) Eublich können wir ein 
offigielles Verzelchniß der meuen Minifterlaleinrigtungen geben, 
weiche das Yublitam fo lange in peinliher Ungewipheit erhlel⸗ 
ten. A. Mitglieder des Kabimets, Palrs: Lord 


Kanzler, Lord Undhurſt (Sir John Eoplev); Lorb Mräfident, 
Graf Harrowby; Lord geheimer Siegelbewabrer, Herzog von 
Portland; Kanzler des Herzogthums Lancafter, Lord. Berlep; 
Staatefekretale für die auswärtigen Angelegenheiten, Vlecount 
Dudley; Staatefelretalr für die Kolonien, Viscount Goderick 
(Hr. Robinfon). Mitglieder bes Unterbaufes: Staatd- 
fefretair fürs Innere, Hr. W. Sturges Bournes; Praͤſident 
bes Hanbeleratbs, Hr. W. Huskifon; Präfident des Kontrou— 
Amts, Hr. C. W. Wonn; Sriegefelretair, Viscount Palmer: 
fon; eriter Lord des Schazes und Kanzler des Erchequers, 
sr. ©. Canning. — B. Beamte die nicht Mitglieder 
bes Kabinets find: Lord Grofabmiral, Se.’ kön. Hob. der 
Herzog von Clarence; Grofmeljter der Attilletle, Marquis 
v. Anglefea; Lorblämmerer des koͤniglichen Hoffiaate, Herzog 
v. Devonfpire; Großftallmeliter, Herzog v. Leeds; erſter Se— 
Eretaie des Lordlieutenanutd von Irland, Hr. W. Lamb. — 
C. Gerlchtsweſeu. after of the Rolls, Sir John Leech; 
Vlcekanzler, Hr. Hart, Uttornep: General,, Hr. Scarlett r 
Sollcitor: General, Sir N. Tindal. — Bel Verglelchum 
diefer Lifte (fährt der Gourler fort) mit der heut früh von 
mehrern Zeltungen gegebenen, fiebt man, daß feine derfel: 
ben ganz genau war. Man fiebt auch, daß bie Stellen eines 
Richter = General: Advofaten, eines erften Kommiffalre der 
Torften und eines Muͤnzdireltors, die in gedachten Liſten 
den HH. Madintofb, Ealcraft und Tiernep-zugetheilt waren, 
fo wie mehrere Poften nledern Ranges, nod nicht befezt find, 
Der Name des Marquls v. Lansdown erſcheint nicht in dem 
obigen Vetzelchniſſe, aber der edle Marquis bat feine perfön- 
liche, und die Unterftägung feiner Freunde der Adbminiftration 
bes Hrn. Canning verfproden, ob er gleich, wenlgitens für den 
Augenbilt, in das Mintfterlum einzutreten fi weigerte. Des 
Herzogs v. Devonfhlre Annahme der Stelle eines Lordfänimes 
ters iſt der befte Beweis der Thellnahme des Marquis v. Lands 
down und der gemäßigten Whlgs, feiner Freunde, die mit Ihm 
zu jtimmen pflegen. Lebhafte Freude empfinden wir über Hrn, 
Lambs Ernennung zum erften Selretalr In Irland. Seine aus: 
gezeichneten Eigenſchaften machen felnen Beitritt zur Regierung 
zu einem befonders gläflihen Greiguiß. Se. Mai. wird Mon: 
tag den 3o um = Uhr einen Kabinetsrath halten, um von den 
vorigen Miniftern Ihre Amtefiegel In Empfang zu nebmen, und 
auf der Stelle Ihren Nachfolgern zu übergeben, von denen zus 
gleih einige Ihren Eid ald Mitglieder bes geheimen Mathe Iels 
ften und Siz darin nehmen werden. Wir find überzeugt, daß 
diefe, nun definitiven Einrichtungen, allgemeine Zufriedenheit er⸗ 
regen werben. Die neue Abminifiration Ift fo zufammen gefest, 
daß fie das Öffentliche Wertrauen verdient, und ohne bie Mer: 
gangenheit zurüfrufen zu wollen, glauben wir doc die Zukunft 
vorausfagen und verfihern zu fönnen, daß das Minifterium die 
nöthige Energie und Macht befizt, um die theuerſten Intereffen 
bes Meichs zu befördern. 


Grantreid 
Paris, 30 April. Konfol. 5iproz. 100, 20; Bproz. 70,30; 
Bantaltien 2025; Falconnet 77, 35; Guebhard 55. 
Der Monteur vom 30 April und bie Etolle vom fol- - 
genden Tage enthalten nachſtehende königliche Verordnung : „Auf 
den Bericht unfers Minlſters Stantsfelretärs im Departement 
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des Innern, haben wir befohlen und befeblen folgendes; Art. 1. 
Die Parlier Natlonalgarbe kit verabſchledet. 2. Un— 
ſer Niulſter Staatsfetretär im Departement des Innern If 
mit Vollzlehung gegenwärtiger Ordonnanz beauftragt. So ge: 
fhehen Im Schleſſe der Tullletlen den 29 April 1827.’ 


Die Motive zu biefer merfwärbigen Ordonnanz findet man 
in nahftebenden Artileln der@toile: „Paris, 30 April. Noch 
immer ertönt der Ruf, es lebe der König! Noch nie war eine 
auf einem und demfelben Yuntte verfammeite Volksmaſſe von 
lebhafterem und einflimmigerem Entzüten durchdrungen. im 
a1 ihr famen allmaͤhlig die Legionen, mit Mufit an der Spige, 
und mit webenden Fahuen beran. Der Könlg ritt ein Viertel 
vor ein Uhr nah dem Marsfelve. Bu feiner Rechten befanden 
fi der Dauphin, zur Liaken der Herzog von Orleans und der 
Herzog von Chartres. Alle Legionen waren um zwölf Uhr' auf 
dem Marsfeide beifammen. Paris feierte das Jahresfeit vom 
ıa April. Die ganze Bevdlferung war um bie Leglonen ver: 
fammelt. Der Könlg ritt durch alle Reiben, mit dem Gefolge 
eines glänzenden Generalſtabs. 
vom ı2 April 1814 und 27 Sept. 1824. Elnftimmiges Entzäten 
bewillfommmte bie Perfon des Monarchen; cd war ein Familien: 
fe. Der nah Außen befetigte Friede, diefes Schaufpiel der 
Elntracht aller Bürger, die Gefundbelt des Monarchen, das 
Wohlbefinden feiner edlen Familie, die hoffnungsreiche Zukunft, 
Alles ſchien zu diefer Feieriichkeit beizutragen. Der König 
machte bierauf vor der Milltairſchule Halt, wo bie dreizehn Le: 
gionen an ihm voräberzogen. Der Ruf: Es lebe der König! 
Es lebe der Hr. Dauphin! Es leben die Bourbons! ertönte bes 
fändig, umd als bie Nationalgarde zu Pferde an dem Könige 
vorübergezogen war, verließ der König bie Mitltairfhule, und 
fehrte durch das Thor gegen die Invallden zuräf, Voraus zog 
jene treue Garde, die auch am ı2 April den Generallieutenant 
des Könige, den Vorläufer Ludwigs XVIII, unter dem Rufe: 
Es lebe der König! einem Rufe, der allein den Abgrund ber 
Revolution auf immer verfhliegen fan, verkündet hatte. Die 
Quals, die Brüfen, waren mit einer Menge Zuſchauer, und alle 
ampbitheatralifh abgethellten Stufen des Deputirtenpallafte 
mit Damen im eleganteften Anzuge bedekt, die den glänzendften 
Anblit gewährten. Der König fam ein Wiertel vor fünf Uhr 
wieder in die Tuillerlen zuruͤt, und der Ruf, es lebe der König! 
hatte ihm noch bis in die königl. Wohnung begleitet.‘ 


Die Etoile fährt hierauf folgendermaaßen fort: „Der 
vorige Artifel ward geftern um fünf Uhr Abends nach den Er: 
zählungen vieler Perfonen geſchtleben, bie der Heerſchau mit- 
ten unter ber Maffe von Zufhauern beigewohnt hatten, und 
unter denen fi, wie wir verfihern fönnen, dieſelbe Empfin: 
dung , berjelbe Gelft mit demfelben Enthufiasmus ausdräfte, 
Da wir unfer Journal’gleid ausgeben mußten, fo konnten wir 
noch nicht, wie bie Zeitungen biefes Morgens, das willen, was 
im Innern des Marsfeldes vorgefallen war. Mit dem Ge— 
fühle tiefen Schmerzens geben wir daher Artikel des Four 
hal bes Debats und einiger andern Journale, bie 
in ber Lage waren, bie ganze Nacht hindurch fi Eriduterun: 
gen-zu verfhaffen, und fomit bie Vorgänge auch gemamer er: 
fahren mußten.” (Im einer Unmerkung fagt bier bie Etolle: 
Webrigens fand ber fonderbare Umſtand flatt, daß Abends zu 
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Ueberall hoͤrte man den Ruf 
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Varls In allen Salons bie Erzählungen je nach den Stellungen 
der Perfonen, die fih Im Publikum oder im Junern des Mars: 
feldes befanden, ganz ron einander verfhleden waren. Die 
einen hatten die Nationalgarde, die anderm bie ganze Bevöls 
ferung gefehen.) „Wir möchten gern blos fügen können, daf 
an diefen Tage, der Erinnerungen geweiht war, die das Glüt 
und den Stolz ded Waterlandes ausmachen, nur die Liebe als 
lein Raum iu den Herzen gefunden habe. Mur zu oft ertöute 
ein Geſchret des Haſſes gegen bie Minifter unter der Wolke: 
mafle. Man vernahm es felbit aus den Reihen der Natlonal— 
garde, Drei ober vier Leglonen lleßen es mehrmals hören. 
Es ſcheint fogar, daß einige von jenen Menfhen ungihffeligen 
Angefitts, die ſich Immer dann zeigen, wenn die Reidenfhaften 
des Volks aufgeregt find, dleſes Gefchrel des Unmuthe an meh— 
rern Orten In Ausdrüfe büllten, die das Gepräge ihres Gel— 
Res hatten. Wir muͤſſen hinzufegen, daß die Menge ſoglelch 
biefen Schreiern, bie an unfelige Zeiten eriunerten, ihr Recht 
wiederfabren Heß. Diefe ſchnellen Zurechtwelſungen, ob fie gleich 
allerdings den Punkt bezelchnen, worin die dffentiihe Aufrels 
zung legt, find demungeachtet ein unfeliges Ereignif, da fie 
eine Zufammenjtellung untergeordneter Meynungen zu ben Ges 
fühlen aller Zeiten, und ſtuͤrmiſcher Forderungen zu einer Einde 
llchen Huldlgung darſtellen. Da, wo ſich der König zeigt, kon⸗ 
nen uad dürfen die Völker nur dem Koͤnlg ſehen. Das aber, 
was In den Reiben der Maffe nur eine Unſchiklichtelt ausmach⸗ 
te, wurde in den Melben bewafneter Truppen ein Vergehen, 
und befnahe ein Aufſſtand. Man erzählt, Se. Maijeftdt babe 
einen berNationalgarbiften bemerkt, der, Ihre erlauchte Gegen⸗ 
wart vergeſſend, an das Mlulſterlum gedacht hätte. Der Koͤnlg 
babe fi ihm genäpert, ihn aus dem Glied treten Laffen, und 
befodien, ibn abzuſezen. Dabel habe der König fein Mißfallen 
In fo würdigen und feſten Ausdräfen Fund gegeben, daß bie Ab⸗ 
theltung, ‚bei welcher dleſer Gardiſt den Verweis aus dem 
erlauhten Munde erhalten hatte, diefer Züchtigung durch den 
Ruf, es lebe der König! fogleih beigeftimmt habe.” Der Con: 
fitutionnel fagt: Troz dem gegebenen Mathe, nicht zu ru⸗ 
fen: „Nieder mit den Miniftern! nieder mit den Jeſulten!“ 
wurde dleſer Wunſch nicht Immer und nicht überall zuruͤlge hal⸗ 
ten. Eln Umſtand, der demſelben Journale zufolge glauben 
machen koͤnnte, daß der Vorgang voraus bedacht war, liegt In 
bem bei der Nationalgarde ausgethellten Mathe, biefen Ruf 
ulcht zu dulden, uud dem Mufe, es lebe der König! nur den 
Ruf, es lebe die Charte! beizugefellen. Man liest im Jour: 
naldu Commerce: „Der König war fhon an der Grena- 
blerfompagnie des zweiten Batalliond der äwelten Leglon vor- 
über, als noch zwei Rufe aus dleſem Peloton ertönten. Der 
Marſchall, Herzog v. Reggio, wollte Stile gebieten; das Ges 
frei verdoppelte fih. Er gab hierauf ſoglelch den Befehl, eis 
nen Srenadler der Kompagnle zu verbaften. Diefer Auftritt 
erfolgte neben deu Kaleſchen der Pringeffinnen. Die Grewadiere 
drängten fi vor ihren Kameraden, zu dem der Gendarme nicht 
gelangen konnte, Man börte nicht blos den Ruf, es lebe ber 
König, fondern auch, wiewol nicht fo allgemein, einen andern, 
durch den man eine neue Wohlthat von. dem Könige ver⸗ 
langte.“ 

Am 3o April des Morgens ging der Kbulg in Geſellſchaft 
des Dauphind bei Marly auf De Jagd, | 
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Der König bat der Wittwe eines Brigabierd ber Genbdar: 
werle, ber bei ber Beleuchtung am ıB April Abends in der 
Straße St. Denis töbtlih verwundet wurde, elnen Jahrgehalt 
von 200 Er. zugeftanden. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 27 April 
bemerkte zuerſt Hr. v. Berbis, daß die Ergaͤnzungskredite 
vieleicht eine ernftere Prüfung verdienten, als bas Budget felbft. 
Diefes gebe blos mehr oder minder genaue Schäyungen, wäh- 
rend die Ergänzungsfredite poſitive Thatfachen barftellten. Ob: 
ſchon er nicht glaube, daß fpezielle Kommiffionen bie Ueber: 
ſchreltungen verhäten würden, fo feine ihm doch, daß fie dazu 
befonders nüzlich fepn könnten, bie Prüfung diefer Kredite für 
jedes Miniſterlum beträhtiih zu vereinfahen. Hr. Mechin 
gibt zu, daß die Rechnungsſtellung von dem gegenwärtigen Mi: 
ulfterium bedeutend vereinfaht worden ſey. Noch im Jahr 
1819 ſey Im dleſem Verwaltungszwelge große Unordnung gewe: 
fen. Im Jahr ı822 fep die Frage der Spezialität mit Ta- 
lent von den HH. Rover Gollard, Courvoiſier, Guitard und 
Devaur In Anregung gebracht worden, und ber einzige Grund, 
den man bagegen aufgebracht, fey die Merantwortiichkeit ber 
Mintfter gewefen. Diefes Recht beftehe zwar, er zweifle aber, 
ob es je ausgeübt werde, Der Hr. Artegsminifter fagt, 
die Speylalttät würde manche Nachtheile haben, dba es Ausga- 
den gebe, die ihrem Wefen nach wandeibar feyen, für die man 
alfo Feine feſte Veftimmungen machen könnte; fo nehme bie 
wirkllche Zahl der Soldaten beftändig ab und zu; fo koͤnnten 
die Spitalkoften zunehmen, und die Metfefoften abnehmen, mo 
alsdann Immer ber Ueberſchuß im einem Zweige das Defizit im 
andern deke. Die Uniformsverändernngen ſeyen fehr unbebeu: 
tenb gewefen, und von ben Offizieren felbit gewuͤnſcht worden. 
Die Umſchaffung der 24 Eskadrone leiter Kavallerie In ſchwere 
habe geringe Koften verurfaht, da man bie alten Uniformen 
beibehalten babe, und die Spuren diefer Umfcaffung vielleicht 
noch In zwei Jahren bemerkt werben könnten, Uebrigens forge 

"an für den Soldaten auf alle Art, Der General Sebe: 
ftiant gibt zu, daß Umſtaͤnde ftatt finden könnten, wo man 
auf Spezialität verzichten müßte; bis fey aber fein Grund, bie 
Audnahme zur Megel zu machen. Uebrigens ſey ed mit allen 
Dienften der Mnifterlen, mie mit ber Umſchaffung der Esfa- 
drone der leichten Kavallerie. Diefe Ausgabe hätte man vor- 
ausfehen können, ohne fortwährend Ergänzungstredite zu ver: 
Tangen,, durch die man die Natlom über die Ausgaben taͤuſche 
und die Staatsfonds verſchleudere. So kaufe man practvolle 
Hotels, und errichte mit großen Koften Gebäude für die Ma: 
nbavtes der Lager. Allerdings fev es gut, bie Eoldaten zu 
üben; man imüfe fie aber auch an ſchlechte Witterung gewöh- 
nen, wie zu Potsdam und in Schlefien, mo man die Soldaten 
im Lager nicht fafernire. — Die Kammer ulmmt hierauf fol: 
gende zwei Artitel. an: „m Die durch Die Geſeze von ıBa4 und 
1826 den verſchlebenen Mintfierlen zum Dienfte des Jahre 1825 
erdfueten Kredite werben um 4,332,483 Fr, vermindert. 2. Die 
für den Dienft der Departemens für bie veränderlihen Audga: 
‘pen angewiefenen Kredite find um 3,216,235 Fr. vermindert, 
die auf den 31 Dec. 1826 verfügbar Bleiben.” 
welet dem Auftizminifter für den Dienft von 1825 elnen Er: 
ganſungettedit von 1,043,852 Fr, ; dim ber auswärtigen Ans 
gelegenbeiten von 477,031, und dem ded Innern von 2,712,427 


Der dte Art. 
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Fr. an. Diefe Kreblte werben bewilligt. Der Seemluiſter ver⸗ 
langt einen Ergänzungsfrebit von 434,138 Er, Hr. Labbey 


de Pompleres tadelt, baf man die Kanzleibeamten auf Ko— 


ften der Seeoffizlere begünftige. Er mahnt zugleih an den er- 
freuliben Zuftand der Invalidenkaffe, und hoft, man werde ben 
Forderungen ber Dffisiere Genüge leiſten, bie ſchon fo lange 
unter einer Ordonnanz leiden, welche nur wegen dringender Um⸗ 
fände im Jahr 18:5 erlaffen worden ſey. Hr. Beni, Eon- 
ftant verlangt Erläuterung über auferordentlihe Gebalte, bie 
ben Botſchaftern zu Bern und Mabrib bewilligt worden fepen, 
da die Kommiffion felbft erftärt hätte, hierüber keine genägenbe 
Auskunft erhalten zu haben. Der Hr. Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten erwiebert, daß Vorgänge bei Gefanb: 
ten von mittelmäßigen Gebalten dazu berechtigten, die Elurich⸗ 
tungsfoften berfelben zu beftrelten. Hr. Mein fpriht noch 
im Intereffe vormaliger diplomatifcher Agenten, die wohl eine 
Yenfion verdienten. — Die Eljung wirb vertagt. - 


Deutſchland. 

Se. Mai. der Koͤnig von Bayern trafen am 27 Aprll Vor—⸗ 
mittags um glihr zu Innsbruk ein, und fezten nach einem 
zweiftündigen Aufenthalte Ihre Melfe nach Itallen fort. 

Ihre Mai. die verwittwete Koͤnigin von Bayern langten mit 
den beiden Pringeffinnen koͤnlgl. Hobelten, In der Nacht vom ı 
anf den 2 Mai von Welmar im erwünſchteſten Wohkſeyn in 
Ihrer efidenz zu Würzburg an. 

Ihre f. H. die Erzherzoglu Sophie von Deftreih Fam am 
36 Aprii Abends in Gefelfhaft Ihrer königl. HH. des Prinzen 


- Johann von Sahfen und deffen Frau Gemahlin zu Dresben 


an, und fezte am folgenden Nahmittage die Räkrelſe nah 
Dien fort. — Am ı Mal wollte der koͤnigl. ſaͤchſiſche Hof bie 
Sommerrefibenz Pillnig beziehen. 

Unterm 14 April erihien zu Deffau folgende Belanntma- 
Kung: „An die ſaͤmmtlichen proteftantifhen Bewohner bee Her- 
Jogthums: Weberzeugt, daß die bereits In mehreren Ländern ver: 
ſuchte und bewirfte Mereinigung ber Meformirten und Luthera⸗ 
ner eln wahrhaft chriſtliches, Gott mohlgefälliges Werk fen, - 
bin Ich entfchloffen, derfeiben auch beizutreten, und mit dem ges 
llebten Meinigen an der gemeinfhaftlihen Abendmablsfeler (mit 
weldher den ı6 Mai d. J. der Anfang gemacht werden ſoll,) 
Theil zu nebmen. Dabei würde ed mir aber zu einer beſon⸗ 
dern Zufrledenbeit gereihen, wenn recht Viele meinem Belſplele 
folgen und fih mit mir zu gleihem Zweke, zu eluer evangeli: 
ſchen Kirchengemeluſchaft, vereinigen wollten. Daß fämmtliche 
Prediger meines Landes mad Aräften dazu mitwirfen werben, 
ihre Gemeinden dafür zu gewinnen, dafür bürgt mir ihr gege= 
benes, ganz freiwilliges Verſprechen. Und fo wirb boffentlid 
durch ihre vereinten Bemühungen bald der gluͤtliche Zeitpunkt 
berbeigeführt werden, wo aller Unterfchied, ber jezt noch fo ban- 
fig die Mitglieder der bepden proteftantifchen, fo innig verſchwl⸗ 
ſterten Kirchen trennt, ganz und auf immer verſchwindet. Gott 
gebe, daß diefe Hofnung in Erfüllung gebe! Deffau, ben 
14 April 1837. Leopold Friedrich, Herzog zu Anhalt.’ 


Deftreid. 
Wien, ı Mai, Metalllques 905/165 Bankaktlen rogı!/,. 


Verantwortiiher Redakteur, €, 5. Stegmann. 
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“ Deutfbland,. 
Beſchluß des Vertrags zmifhen Hannover und Bremen. 


Art. VIII Im übrigen find über die Werbältniffe dieſes 
und Hafen Diftritts (inſofern ſolcher nit mit voller 
Hohelt übertragen Ift,) und ber Bewohner deffelben zu beiden 
Staaten, oder zu jedem elnzelnen derſelben, die folgenden Be: 
fimmungen vereinbart worden: ı) Der freien Hanfeftadt Bre⸗ 
men tft das Recht eingeräumt, bem ſolchergeſtalt von ihr anzu⸗ 
jegenden Hafen mebft dem dazu gebörigen Diftrifte den Namen 
Bremerbafen beigulegen, dafelbit die Bremer Flagge aufzus 
sieben und zu führen, bremlſche Belibriefe, Schiſspaͤſſe, Patente, 
Mufterrollen und fonitige Scifspapiere und Dokumente auszu⸗ 
ftellen, die Aus» und. Eingangsijteuern, Hafengelder, fo wie au—⸗ 
dere Schiffebrid: und Hamdelsabgaben zu beftimmen und zu er: 
heben, in Bezlehuug auf bie Benuzung des Hafens und bes 


Handels» und Schlffahrts⸗Verkehrs In und mir dem Hafenorte, 


fo wie über die Eigenfhaft umd Feſtſtellung rechtlichet Verhalt⸗ 
aiffe der auf den Werften beffelben zu erbauenden Schiffe Be: 
fimmungen zu treffen, und mit fremden Staaten Berträge ab» 
zuſchllehen, auch Konfuln und Handeldagenten fremder Staaten 
dafelbft zugulaffen und aufzunehmen. 2) Die Krone Hannover 
überläßt der freien Hanfeftadt Bremen ferner das Recht ber 
Annahme und Verpflichtung der Koloniften, weiche fi im bie 
fem Hafenorte niedergulaffen wänfhen follten, fo wie die Feſt⸗ 


fegung der Bedingungen biefer Aufnahme und ber Verhaͤltniſſe 


diefer Einwohner zum bremifchen Staate. Alles jedoch den Be⸗ 
ftimmungen biefer Konvention unbeſchadet. 3) Damit aud der 
diefem Etabilfement zum Grunde llegende gemeinfhaftlihe 
Zwet beito vollftändiger erreicht werben könne, find beide Theile 
übereingefommen: a. Daß die königlih bannöverifhen Zoll x, 
Stewer= und fonftigen Abgaben, wie fie auch Namen baben md: 
gen, auf den Bremer Hafen, deſſen Diſtritt und Bewohner 
keine Unwendung finden follen. b. Daß es der freien Hanfes 
ftadt Bremen dafelbi, wie und infoweit fie ſolches angemeſſen 
findet, wie in ihrem eigenen Gebiete zufichen fol, bie Abga- 
ben anzulegen, und für ihre eigene Rechnung erheben zu laſſen. 
4) Iu den Bedingungen für die Anfnahme der Kolontften des 
Bremerbafene foll für die Bürger und Unterthauen beider Staa: 
ten fein Unterſchled gemacht werden. Jedoch verpflichtet ſich die 
freie Hauſeſtadt Bremen, feine hannoͤveriſchen Untertbanen zu 
folden Koloniſten aufzunehmen, welche der Milltalrpficht gegen 
diefes Koͤnigreich noch nicht gemägt haben. 5) Die Bewohner 
des Koͤnigreichs Hannover, fo wie die ber Stadt Bremen und 
ihres Gebietes, follen binfichtlih des Gebrauchs des Bremer: 
bafens und der dazu gebörlgen, fo wie hiuſichtlich des Verlaufs 
ihrer Produfte und Fabritate, der Errihtuug und Haltung von 
Waaren-Niederlagen daſelbſt und Ueberlaſſung des erforberlihen 
Raumes wegen zu errichtender Erabliffements und überhaupt 
dei Entrichtung von Handels, Schiffabrts » und fonftigen Abs 
gaben, gleihe Rechte und Verpflichtungen baten. 6) Um ben 
föniglihen Umtertbanen zum Abſaze Ihrer vorzüglihiten Pro: 
dukte, ſowol für die Konfumtion Im Hafenorte, als für die Vers 
proviantirung der Im Hafen befindliben Seefhiffe, eine vor: 
theilhafte Gelegenheit zu verfhaffen, iſt welter vereinbart, daß 


bie Produkte der Königlichen Provinzen an Korn, Mehl, Schlacht: 
vieh, frifhem, geräucerten und gefalzenen Fleifbe, welche von 
den Bewohnern derfeiben landwärts, oder auf ihren Stromfahr- 
zeugen auch flußwärts in den Bremerbafen eingeführt werben, 
daſelbſt mit feinerlei Abgaben befhwert werden follen. 7) Da 
ber mehrgedachte Bezirk von dem jedesmaligen, für die umile- 
gende Gegend des Köulgreihd Hannover beftehenden Krlegsver— 
tbeidigungs-Spnteme nicht iſolltt werben fan, fo bebdit ſich 
Hannover in beffen Umfange dle Milltalrgewalt und die Ver— 
tbeidigung deffeiben gegen dußere Feinde, indem es biefe Mer: 
theidigung zu beforgen übernimmt, fo wie die dazu gebörigen 
Maafregeln In Kriegs = und Friedenszeiten bevor, wird jedoch 
ſolchen Vorbehalt nur mit der thunlichſten Rüffiht und Schonung 
der gemelnfhaftlihen Ehlffahrtd: und Handeld-Antereffen in 
Ausübung bringen. Es find in diefer Hinſicht nachfolgende näs 
here Beftimmungen verabredet: a. Bewafnete Kriegsfahrzeuge 
oder bewafnete Mannfhaft därfen nicht andere als mit aus» 
drüflicer Erlaubnif Hannovers zugelaffen werden. Es find un— 
ter jemen jedoch weder bie gewöhnlichen Bewanungsmittel größe- 
rer Kauffabrteifchiffe, die bremifhen Tonnenleger, Leuchtſchiffe 
und etwanigen gemelnfhaftlihen Quarantaine-Wachtſchlffe, nom 
unter diefer das bremiiche bewafnete Polizeiperfonale jur Er: 
haltung der Innern DMube und ber Hafen-Poligel, zu begreifen. 
b. Sollte Hannover noͤthlg finden, an dleſem Hafenorte eine 
Befazung zu unterhalten, oder unter vorwaltenden Umftänden 
bineinzulegen;'fo fol biefelbe In jeder Beziehung haundverifhen 
Militalr⸗ und Eivtl-Autoritäten und Gefegen unterworfen blel⸗ 
beu. — Auch foll fie den Einwohnern zwar auf keine Welſe zur 
Laft fallen, jedoch verpflictet fih Bremen dagegen, den etwa 
nöthigen Raum zur Errichtung von Kafernen oder andern mill⸗ 
tairifhen Ctabliffements, in Gemaͤßhelt darüber zu treffender » 
näberer Zofalbeftimmung, entweder gleich Anfangs auszumehmen, 
oder doch unbebaut zu laffen, wie biefes mit der für bie Bat— 
terfe nnd deren Erweiterung Art. VII. beftimmten Anhöhe ſo⸗ 
fort zugefichert wird, und dann erforderlihen Falle, gegen Er— 
ftattung bed Werthes, welchen es dem gegenwärtigen Eigenthü⸗ 
merh dafür bezahlt hat, zum Zwele folder Bauten berzugeben, 
auch an Hannover für die Uebernahme der militafrifihen Wer: 


theldlgung des Hafens und Hafenortes jährlih eine Averſional⸗ 
ſumme zu bejablen, weiche für bie erften 25 Jahre den Betrag 


ber Grundftener, welden Hannover gegenwärtig aus diefem Di- 
ſtrikte erbäft, begleihen wird. Nach Ablauf diefer 5 Jahre 
foll jene von der Stadt Bremen zu zahlende Averfionalfunme 
nach bem Verhaͤltniſſe der Bevölkerung bed Bremer Hafens zu 
dex Veodlferung des Königreibd Hannover und dem ordent: 
lichen Beitraege der bannöverifhen General:Steuerkaffe zu der 
Unterhaltung des Militair-Etatd von 10 zu 10 Rahren feige: 
fteüt werden. c. Nah Ablauf von 25 Jahren ftellt Bremen 
für jede 100 Seelen der Bevdlferung des Bremer Hafens das 
bundesgefegmäßige Militair- Kontingent, fen es aus den Eluwob- 
neru oder durch Stellvertreter derfelben, zu der hannöverifdhen 
Armee. d. Man iſt darüber einverſtanden, daß die verſchlede⸗ 
nen, in diefen Beftimmungen ausgefprochenen bremifchen Gegen- 
leiſtungen, fo wie überhaupt Alles, was In dleſem ganzen Traftate 
über bremifche contra praestanda wegen der hanndoerlſchen ueber⸗ 


laffungen vorfommt,) nur von bem bremifhen Staate zu elften 
find. 8) Weber alle fonftigen Gegenftände ber Innern Verwaltung, 
mögen fie ben Handel, die Schiffabrt, das Abgahenwefen, das 
bärgerlihe und pelnlihe Recht und beifen Pflege, die Polizek, 
die Errihtung von Kirchen und Schulen und damit verbundene 
Ober aufſicht und gelſtllche Gerichtsbarkeit, oder fonft bie in⸗ 
nern Merbältniffe des Hafens und Hafenortes und die Rechte 
und DVerbältniffe feiner Bewohner betreffen, wirb der Stadt 
Bremen überlaffen, Ihre eigenen Gefeze, (den Beſtimmungen 
und Grundfäzen biefer Konvention jedoch unbefcabet,) zu er: 
laffen, und foihe durch die nötbigen von ihr zu ernennenden 
oberen und unteren Beamten jeder Art, von denen ber Rekurs 
an bie verfhledenen HOberbebörden der Stadt Bremen geben 
wird, handhaben zu laſſen. 9) Die fämtlihen Belimmungen 
dleſes Artitels follen auch für die Art. IV. e. vorbebaltene et: 
wanige Erweiterung des Hafen⸗Diſtrilts in Anwendung fommen, 
und für diefelbe überhaupt die nemlihen Verbältniffe eintreten, 
wie, mit Ausnahme der Art, VII. gedachten 100 Morgen, für 
alles Uebtrige. Art. IX. Die Unterhaltung, Direftion und Hand⸗ 
habung ber im Bremer Hafen etwa zu errichtenden Quarantalne⸗ 
Andtalten wird auf gemeinſchaftliche Koften beider Staaten und 
durch ein gemeinfhaftlih von denfelben zu beftellendes Perſo⸗ 
nale beforgt. Die gemeinfhaftiih zu beftimmenden Quarans 
talne-Abgaben werden zur Unterhaltung diefer Anftalt verwens 
bet. Das nemliche wird ftatt finden, wenn es zwekmaͤßlg be 
funden werden follte, über bie Etablirung folder Anftalten an 
einem anderweitigen Orte fi zu vereinbaren. Auch bebalten 
fi beide Staaten vor, über eine Berbindung mit benadbarten 
Staaten binfichtiih der Gemelnfhaft folder Quarantalne-An- 
ftalten weitere Vereinbarung zu treffen. Art. X. Ueber die 
swiihen Bremen und dem Bremer Hafen zu errlchtende Poft 
Kommunltation wird der Abſchluß einer befondern Poft-Konven- 
tion vorbehalten. Art. XI. Die Güter, welde von dem Ha: 
fenorte nah Bremen oder in dad bremifdhe Geblet und vice 
versa dur das bannöverfhe Gebiet, fo wie diejenigen, welche 
von dem Hafenorte durch Bremen oder das bremifhe Gebiet 
In das hannoͤveriſche Gebiet und vice versa, auf einer Achſe 
und ohne Lagerung oder Umladung geführt werden, follen ge: 
gen eine Zollabgabe von ı ggr. Konventionsgeld für 100 Pfund 
Bremer Gewicht ungehindert durdgelaffen werden, fo daß ver- 
möge diefer Webereintunft auch den königl. hannöverifdhen Uns 
terthanen zum bireften Betrieb eines eigenen Seehandels und 
direkter Waarenbeziehung aus dem ſeewaͤrts beiegenen Auslande, 
mittelft Erbauung bes Bremer Hafens und diefer Beſtimmun⸗ 
gen über ben Verkehr in und mit bdemfelben eine erleich— 
terte und gefiberte Gelegenheit gegeben wird. Wie die Erbe: 
bung und Kontrolirung diefer Zolabgaben, fep es an den bei 
den Ufern ber Geefte, oder zu Wegefat, Burgdamm, Burg, 
Bremen, Brinkum und Arbergen, näher zu beftimmen und zu 
tegeln, fol im Laufe des gegenwärtigen Jahre durch eine ge: 
melnſchaſtliche Kommiffion weiter verhandelt und ausgemittelt 
und dabei als leitendes Prinzip angenommen werden, daß an 
der einen Seite der Handel und Verkehr durh Erleichterung 
und Beſchleunlgung des Verfahrens und möglichfie Verelnfa⸗ 
dung aller Formen, diejenigen Begünftigungen erhalte, welche 
sur Befoͤrderung einer frequeuten Benmjung diefes Landtrand- 
ports geeignet find, und an der andern Seite aud den Defraus 


datlonen durch zwekmaͤßlge und wirkſame Mittel, (mobel jeboch 
nur, wenn fi kein anderes zwekmaͤßlges Austumfrimittel fin⸗ 
bet, bie Plombirung eintreten fol,) vorgebeugt werde. Art, XII. 
Hannover wird ber Ehauffee, welche es gegenwärtig In der Naͤhe 
von Bremerlebe und Geeſtendotf fübmwärts zu errichten begon- 
nen, bie möglihfte Direktion nad der Gegend von Vegeſack zu 
geben bemübt ſeyn, und biefelbe, Ihres übrigen Laufes unbes 
ſchadet, von dem dazu geeigneten Punkte aus, mit Begefad lu 
Verbindung bringen , gu welcher Verbindung ein näher zu foncertis 
render Geldbeitrag von Bremen geleiftet werden wird. Wirt. XIII. 
Da auch der Flefen Vegeſack fih mit dem übrigen bremiſchen 
Gebiete in Feiner unmittelbaren Land» Kommuntfation befinder, 
und es, um biefen, durd feine Handels:, Gewerbs: Schlffahrts⸗ 
und Hafen-Anftalten auch auf die Induſttle der bannöverifchen 
Umgegend vortbeilbaft einwirtenden Ort fowol In engere Ber: 
bindung mit dem bremifhen Handelsverkeht überbaupt zu fe= 
sen, ald auch biefen ganzen Verkehr dem anzulegenden Brenier- 
bafen dadurch näher zu rüfen, dem beiderfeitigen Intereife ge» 
mäß erachtet worden, eimen direften Zollz, Steuer: und Abgaben: 
freien Kommunitatloneweg zwiſchen Vegefat und dem demſel⸗ 
ben am linken Ufer der Leſum fo nahe llegenden bremifhen 
Gebiete einzurichten, fo bewilligt die Krone Hannover die @ta- 
blirung eines felden Weges, und follen die dazu auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Leſum zu befiimmende Sttaße, fo wie der dazu 
geeignete Uebergangepunft an beiden Ufern der Lefum, und nicht 
minder die Kontroll: Maafregeln, wodurch einem Mißbrauche 
dleſes Weges, welcher nur bie ermangelnde direfte freie Rome 
munifatlon zwifhen Vegefat und dem bremifchen Gebiete ber: 
ſtellen foll, hlurelchend vorgebeugt wird, im Laufe biefes Jah—⸗ 
res gemelnfhaftlih näher erörtert und aufsgemittelt werden. 
Art, XIV. Glelche Erörterung und Ausmittelung fol wegen 
eines direlten Zoll⸗, Etewer = und Wbgabenfreien Komminifas 
tiondweges zwiſchen den Aemtern Lillenthal und Ottersberg ſtatt 
finden, welden Bremen auf feinem Gebiete am rechten Ufer 
der Wumme an Hannover einzuräumen verfpriht. Art, XV. 
Da es zur Regulltung der Graͤnzen zwiſchen dem koͤnigl. hans 
növerifhen Amte Lillenthal und dem Gebiete der freien Haufe 
ftabt Bremen überhaupt, und namentlich zur Regullrung des 
Wafferlaufes der Worpe und der Schffahrt auf derfelben, dem 
bannöverifhen Intereffe entipriht, oberhalb der Waffermühle 
zu Liltenthal die Hobelt über beide Ufer der Worpe allein zw 
befigen, fo tritt die freie Hanfeftabt Bremen, zur Beförderung 
folches Intereffes, und zur Bewirtung des Art. VII. angeführ: 
ten vollkommenen Geblet6-Audtaufhes wegen ber Ihr an ber 
Geeſte und Wefer überlaffenen circa 100 Morgen, von ihrem 
auf dem rechten Ufer ber Wumme und bem Infen der Worpe 
belegenenen Gebiete einen Flaͤcheninhalt von circa 200 Calen⸗ 
bergifhen Morgen in gedachter Grgend, einfhlleflih der darauf 
befindiihen Gebäude und deren Bewohner, mit voller Staats- 
bohelt an die Krone Hannover ab, und fol diefer Landſtrich im 
Laufe des gegenwärtigen Jahres durch eine gemelnſchaftliche Kom⸗ 
miffion, dem erwähnten Zweke entſprechend, abgemeifen, bes 
ſchtleben und verfteint werden. Art. XVI. Beide Staaten wer: 
den ſich überhaupt in ihren Bemühungen, das gemelnfame Hans 
deisintereffe durch vermehrte, verbefferte und erlelchterte Kom: 
mmmifationen zu fördern, und ben bisherigen Schwierigkeiten 
derſelben durch gegenfeitige Unterſtuͤzung und Wushälfe zu bes 


gegnen, anf alle thuullche Welſe bie Hand reihen und zu un- 
terftägen bemäbt ſeyn, auch deshalb weitere freundlibe Wer: 
bandiungen ftatt finden laſſen. Als Gegenftände berfelben-find 
bei biefer Beranlaffung anerfannt und bezeihnet: a. Verein⸗ 
barung über zweldlenliche Maafregeln, bie Aufrechthaltung der 
gegenfeitigen Abgaben-Spfteme fiber zu fkellen, befonders an 
den Gränzen des Hafenorted und bei Benujung der Kommuni- 
tatlonswege. Namentlih follen zur Werbütung der Salz: und 
Branntwein-Defraudation angemeffene Beitimmungen getroffen 
werden. b- Die Unlage eines bremiihen Anker-, Ladung: 
und Loͤſchungeplazes an der Weiler, In der Gegend des Neuen: 
fander: oder Drepter-Sield, umwelt der Graͤnze bes Landes 
Wuͤhrden. e. Die zwekmaͤßigſte Art und Weiſe, bie Strom: 
bahnen ber das Handels: und Schiffahrtd- Intereffe beider Staa: 
ten zunaͤchſt in Anuſpruch nebmenden Fläffe und fonftigen Waf: 
fersgommmnifationen zu verbeffern. d. Endlich wird über die 
Frage, ob und wie bie neueften künftlihen Wegeverbeſſerungen auf 
den bedeutendftien Kommunifationsftrafen beider Staaten In 
Anwendung zu bringen feven, naͤher beratben und desfallfige 
Unterfuhung durch Sadverftändige auf gemeluſchaftliche Koften 
angeftelt werden. Für die Ratlfikatlon biefer Webereinkunft 4ft, 
mit Vorbehalt einer kürzeren Frift, eine Zeit von zwei Mona⸗ 
ten beftimmt, und werben die Matifitatlond: Urkunden gleich mach 
deren Ertbeilung von den dazu Bevollmächtigten ausgewechſelt 
werben. Deffen zu Urkund jft gegenwärtiger Traktat doppelt 
ausgefertigt, von den beiderfeitigen Bevollmächtigten unterfchrie: 
ben und mit deren Iuflegel verſehen. So geiheben Hannover, 
den 11 Jan. »827, (L. 5.) (Ge) Friedrich Franz Die: 
terih v. Bremer (L. 5.) (Ge) Johann Smibt. 


» Stuttgart, a Mal. In der heutigen Sizung wurde ber 


Kammer der Abgeordneten der mit Bayern abgefchloffene Boll: 
vertrag vom ı2 April 1827 durch den Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten übergeben, Die Rede des Minlfterd an bie 
Kammer enthält unter anderm Folgendes: „Seit mebrern Jah: 
ren war es eifriged Beftreben Sr. f. Maj., bie Hinderniſſe zu 
befeitigen, welche dem Handel und der Induſtrie in den ſuͤd⸗ 
deutfhen Staaten aus ben in denfelben nah und nach einge: 
führten Zolfpftemen entgegen traten. Die Verhandlungen, 
welche früher in Darmitadt, nachher in Stuttgart zu Errictunng 
eines gemeinfhaftlihen Zoll: und Handelefuftems ftatt hatten, 
llefern hierüber die ſprechendſten Bewelſe. Die Stände des 
Koͤnlgreichs Haben biefe Bemühungen anerfannt. — Als Im Jahr 
1824 ein neues Bollgefez verabſchledet wurde, erflärte die Kam, 
mer ber Abgeordneten in Ihrer Adreffe vom 28 Jun. 1824, daß 
fie fih von der Hofnung nicht Iosfagen könne, daß eine Han- 
beisverbindung unter ben fübbeutfhen Staaten zu Stande fom- 
men werde, und baf fie nur ungerne ber Berathung eines neuen 
Boligefezes fi unterzogen babe, welches die Waaren beutfcher 
Nachbarn mir Zölen belege. Sie verdankte zugleich der Megie: 
tung bad Bejtreben, vorläufig dur Befondere Unterhandlungen 
mit den Nahbarftaaten gegenfeltige Erleichterungen herbelzufüh- 
ten, indem fie ihre Zuftimmung beifügte, daß ſolche im Laufe 
der Etatsperiode zu Stande Iommende Werbindungen vorläufig 
volljogen werben, Jene Verhandlungen führten zwar nicht den 
gewuͤnſchten Erfolg herbei, allein die Urfahe hlevon fag nicht In 
einem Mangel an volllommener Webereiuftimmung binfihtlic 
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des Zweks, fondern In einer Verſchledenheit der Anſichten über 
die Mittel, denfelben zu erreichen, und In ben befondern Schwie: 
tigfeiten, mit welhen Verhandlungen begleitet zu fepn pflegen, 
an denen mehrere zuglelch Chell nehmen. Ge mehr aber bad - 
Epftem der Handelsbefhränfungen auf verfhledenen Selten fi 
ausblldete und erweiterte, beito dringender wurde bie Aufforde⸗ 
rung, ſich dem Biele wenlaſtens thellweiſe zu nähern, welhet 
mehrere deutfhe Meglerungen In der Wiener Uebereinkunft vom 
ı9 Mal ı820 ſich vorgefegt hatten. Se. Mei. der König liefen 
daber dem königlih baverlſchen Hofe den Antrag zu einer naͤhern 
Handeleverbindung maden, und derſelbe wurde von des Könige 
von Bayern Mai. mit derjenigen TChellnabme aufgenommen, 
welche man fih von einem Megenten zum Boraus verfpreden 
durfte, der nicht alleln das Wohl feiner Staaten, fondern auch 
das des deutſchen Waterlandes im Auge bat. Die hierauf ges 
führten Unterbandlungen hatten den unterm ı2 April ı827 ab⸗ 
geſchloſſenen und unterm ı6 und ı7 deffelben Monats von bei: 
den königl. Majeftäten ratifizieten Zoll- und Handeldvertrag zur 
Folge. Es Ift darln die Verbindung beider Staaten zu einem 
gemeinfamen Zoll: und Handelsfpftem ausgefproden, es find 
die Grundlagen feſtgeſezt, auf welche biefes Spftem errichtet 
werden fol, es find bid zu demZeitpunfte, an welchem bie Ver⸗ 
einigung wirklich In Vollzug gefest werden fan, bedeutende ge— 
genfeitige ZoQ:Erielhterungen, befonders In dem Graͤnz⸗Verkehr, 
In den Eingangs: und den Durdgangszöllen beſtimmt, es ift 
gegenfeltige Siherftellung der Zollgefälle und anderer Staatd- 
Abgaben zugefibert, und enblih find datin die Vertrags-Ver— 
bindlichfeiten beräffihtigt, im welchen die Fönfglihe Reglerung 
gegen bie ſchwelzeriſche Eidgenoffenfhaft und die beiden hohen— 
zolletuſchen Fürftenthämer in Handelsverhältniffen fteht. — Die 
Megierung wird In die Vollzlehung und Entwiklung der vorlie- 
genden Webereintunft die angelegenfte Sorgfalt und ſtrengſte 
Gewiffenhaftigkeit Segen, und mit bebarrlihem Eifer die noch 
erforbderlihen MWerbandlungen fortfezen laſſen. Cine ſolche 
Verbindung mit einem Nahbarftaate fan übrigens niht ohne 
Elnwirfung auf bie inneren Abgaben: VWerbäftuife bleiben, 
fie macht eine gegenfeltige Annäherung der inneren Ver— 
brauds = Steuer = Einrihtungen in manden Beziehungen, 
wenn auch nicht unumgänglich noͤthlg, doch in hohem Grabe 
wuͤnſchenswerth, und es mwirb daher nicht zu umgeben ſeyn, 
ſchon bei der Berathung einiger zur Merabfhiebung vorliegen- 
den Finanggefeze- bierauf eine befondere Mäkfiht zu nehmen ıc. 
Nachdem der Minifter geredet hatte, fprah der Micepräfident 
ber Kammer, Frhr. v. Gotta, folgende Worte: „Die offizielle 
Mitthellung über den Handelsvertrag mit Bayern Finnen wir 
nur mit bem Innigften Dante aufnehmen. Zwei welfe, einzig 
mit dem Wohle Ihres Volkes befchäftigte Fürften haben durch 
bie Abſchllehung diefes MWertrages deutlich bewiefen, daß fie er= 
kennen, was Noth thut, nemlih, einen freien Verkehr zwlſchen 
ben Zhrigen herzuftellen, die Schranken niederzuwerfen, welche 
bie Induftrie drüfen, das Helligite zu gewähren, was die Voͤl⸗ 
ter forbern konnen, — Befreiung von den Feffeln, melde bie 
induftrlöfen Kräfte lähmen. Die iſt ed, was nun zwiſchen 
Bayern und Würtemberg gefihert it. Nicht der Bayer ſteht 
gegen den Würtemberger, nicht der Würtemberger gegen ben 
Bayern Im Vorthell, fondern beide werben — jeder in gleichem 
Maafe, dem größten Gewinn daraus ziehen, Diefer wichtige 


Schritt fft gewiß auch einer ber fegensvollften, und — wad auch bie 
Heiden wohlmollenden Regenten felt Ihrer Thronbefteigung Schoͤ— 
ned und Großes zu Tage gefördert baben, — biefe Heberein- 
Zunft wird Immer zu dem Bebeutendften gerechnet werden duͤr— 
fen; wie wir aud den Dank blefür ausſprechen mögen, nie wird 
er die Mefultate erreiben, die aus dem ruhmgefrönten Ber 
4treben biefer beiden erbabenen Fürften unzweifelhaft hervorge— 
ben.” Der Abgeordnete v. Seger bemerkte in formeller Be: 
ziehung, daß die Kammer vor der Hand nichts welter werbe 
thun fünnen, als diefen Dank In das Protofoll niederlegen, bis 
der Mertrag felbit zw fyrer näberen Kenntnif gefommen fep. 
in zahlreihes Erheben von den Shzen zeigte, daß bie Mitglie: 
der ber Kammer bie großberzigen Gefinnungen erfennen, wel« 
he dem vorliegenden Mertrage feln Dafenn gegeben baben. 
Die Beſchlußnahme felbft blieb auf den Bericht audgefezt, mit 
deſſen Erftattung die Finanztommiffion beamftragt wurde. 


Augsburger Wechsel..Kurs. 
vom 5 Mai ı8a7, 
a). Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial k 4 Proc. 

Metalliquen 5 Pre. 2 2 2 0000. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ı837 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mil Coupons 4 Proc. 

BE m... Pe 
Landanlehen — — 5 5 Pros 
Lotterie-Lonse E—M. 4 Proc. 


detio unverzinsliche, & ı0 A. 








kitterarifche Anzeigen, 


Dom Prof. Dr. D. 2. B. Woiff in Weimar erfheint In 
turzer Zeit bie Uebertragung von: 
Ganganelli et Carlin: Correspondance inedite. 


m Merlag von 
ß Zi Baumgärtner’s Buchhandluug 


zu Leipzig. 


Bei 3. ©. Heubner in Wien it fo eben erſchlenen: 


Oeſtreichiſche militärifche Zeitſchrift. 
Jahrgang ıBar. Vlertes Heft, 

Inhalt:; 1. Geſchichte des Armeekorps unter den Befehlen 
des Benerallieutenants Grafen v. Wallmoden-Glmborn an der 
Rleder-Elhe und in dem Niederlanden, vom April 1813 bis 
zum Mal ı8ı4. Zwelter Abſchaitt. 11. Geſchichte des erften 
fhlefifhen SKrieged. Erfer Theil, Feldzug Im Jahre 1741, 
Dritter Abfanitt. Mir dem Plane der Schlacht vou Molwis. 
IH. Einige Grundzüge des neueren Befeſtlgungs⸗Syſtems, oder: 
das Gleichgewicht zwifhen dem Wngreifer und Mertbeidiger, 
IV. Ehronol. Ucberfiht der Ariege und deren bedeutenden Gr: 
elgnife, dann der Bundniſſe, Vertraͤge und Frledensialäffe, und der 
0 har bach der Bedertſcher Oeoftreibe aus dem Haufe 
Habsburg, feit dem Jahre 12682. Dritter Abfanitt. V. Yitte: 
ratur. Ueber bed Werkes: Relſen in Großbritannien, von Karl 
Dapin, eriten Theil: Euglands Krlegsmiacht zu Lande. VI. Neueſte 
perfonal Militair: Veränderungen. 
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Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Auf Andringen eines Hyopothelar⸗ 
Gläubigers wird das Haus des Hufibmiedbes, Wolfgang 
Habm dahler, Lit. C. Nto. 230, dem öffentlihen Verkaufe 
unterworfen, und bfezu Tagefahrt auf den 3ı Mat 1827 Mor: 
mittage 9 — ı2 Uhr angeordnet, wobel Kaufsiuftige ſich einzu: 
finden baben, 

Augsburg, am ı Mal 1827. 


Koͤniglich baverlſches Krels⸗ und Stabtgerict. 
v. Silberhorn, Ditettor. 
Vorbrugg. 


GEdittal-Ladung.) In Folge allerhoͤchſten Mefcripts bes 
ton. bayerifchen oberiten Lebenbofes vom 3 Febr. ıBa6 fol das 
nunmehr zur Krone Bavern gebörige ehemalige Relchsleben, bie 
Kollatur von Neufirben (auf welde am 12 März ı805 der 
Subfenior der Familie, Baron Yullus Herrmann Georg v. Freu⸗ 
denberg, nicht nur für fi fondern auch als Mertreter felnes 
dortmals in ruffifben Kriegsdienften, und zwar in Afien befind- 
lichen ditern Bruders Karl v. Freudenberg, und für deffen jüus 
gern Bruder Heinrib Chriftian v. Freudenberg — der Eurator 
deffeiben, Friedrih Kraft, von Sr. Majeftät, Kalfer Franz I. 
—*— wurden) den gefeziihen Beſtimmungen gemäß allodifichrt 
werben. 

Seit biefed Lehen an bie Arone Bayern gefallen iſt, jtellte 
ſich lediglich der verabfchledete Faiferl. ruffiihde Major, Georg 
Baron v. Frendenberg als Lebens: Bafall dar, von ben 
übrigen rechtmäßigen Erben aber hat fi feit längerer Seit nichts 
mehr verlautbart. = 

Um nun die Alodififation mit voller Rechtsbeſtaͤndigkelt vors 
nehmen zu können, wird aufAntrag des königl. bayeriſchen Flakus 
und des gegenwärtigen Vehend = Befizers, gegen die mitbelehnten 
Karl und Heinrih Ehriſtiau v. Freudenberg das Verſchollenhelts— 
Verfahren eingeleitet. 

Diffeitiges königl. Landgericht, In deffen Bezirk dad Kollatur: 
Lehen begründet ift, fordert demnach die mirbelehnten beiden Ba—⸗ 
rone Kar! und Heinrich Ehrijtian v. Freudenberg, fo wie ihre und 
alle fonftigen, mie Immer betbelligten rectmäßigen Lebens: 
Erben biemit auf: 


„fh binnen ſechs Momaten entweder bei dem ein- 
„ſchlaͤgigen fönlaliven Lebenbofe, oder dem unterfertigten 
„Gerichte um fo gemwiffer zu melden, und ihr Zutereffe an 
„der lebenbaren Kolatur von Neukirchen nadızuwelfen, als 
„außerdem nad Ablauf dieſes Termins mit der Yebeneig: 
„mung und den fonfligen Verbandiungen ohne weitere Mäf: 
„Sicht fortgefabren würde.” 
Sulzbach im Megenfreife Baperns den ı7 Dec. 1026. 
Koͤniglich Baverifhes Landgericht. - 
Lorbeer, Landrichter. 
Fiſcher. 


Der bei dem koͤniglichen niten Linien-Jufanterle-Regimente 
als Korporal geſtandene und ſelt dem ruſſiſchen Feldzuge ver— 
milßte Johann Lorenz Heinlein von Scheinfeld, oder 
beffen Erben und Erbnehmer, werden biedurd; aufgefordert, ſich 
zu Empfangnahme des vormundſchaftlich verwalteten Vermögens 
im Belrage von circa 5o fl. binnen einer Frift von 3 Monas 
ten, und fpäteftene bid zum 2 Yulk l. a Morgens 9 br, 
dabier zu melden, wibrigens Helnleln für verfhollen erklärt 
und deflen Vermögen an die näcften Berwandten gegen Kaution 
audgefolgt werden würde, 

Scheinfeld, am aı März ı8a7. 

Fuͤrſillches Herrfhaftsgeriht Schwarzenberg. 
Lebender. 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nt. ıL 





Schweiz. 

In dem fünften Hefte, womit das ſchoͤne, fruͤher auch 
ſchon In der Alg. Zeit. erwähnte Werk „„die neuen Straßen 
„durch den Kanton Graubündten iu 30 Landfhaftsgemälden 
„von 3. 3. Meyer, mit erläuterndem Tert von Doftor 
„@bel Gorich, Querfollo-Format)‘‘ beenbigt wurde, tbeilt 
Hr. Dr. Ebel über den Verkehr durd bie neue Splüs 
genftraße folgende Angaben mit. Die Vortheile, welde 
aus biefem Straßenbau für den Handel erwachſen find, leuch— 
ten in die Augen. Ehedem braubten bie Wiaren von Chur 
bis Elefen 6— 7, jejt nur 2—3 Tage, und der Meifende 
mit Poft fan den Weg von Ebur bie Clefen in 10— ı2 Stun: 
den zuruͤllegen. Bon Mailand bis Züridy werden bie Waa- 
ren regelmäßig in 8 Tagen geliefert. Seit einiger Zelt iſt 
zwiſchen Genua und Franffurt a. M. eine Schnell: Spedi- 
tion eingerichtet, welche bie Waarenballen von einer Stadt 
—* andern in 14 Tagen ſchafft, elue Reiſe, wozu vor Er: 
fnung der neuen Straßen in Bändten, 30 bis 50 Tage 
erforderlih waren. Seitdem die zwei Dampfboote, welde 
u Como und Lecce erbaut werben, auf dem Comer See 
m Gange find, wurbe bie Spedition der MWaaren mod 
um 2 — ı!/, Tag faneller möglib. Obslelch eine Laft, 
welche fonft 3 —— trugen, jest von einem efuzigen 
Pferde fortgefchaft wird, fo find die dramttoften doch noch die 
naͤmllchen, wie ehedem, welches feinen Grund in dem Weg: 
geld und in einer Prämie von a; Kreuzern bat, die von jedem 
ge für die Ultionärs der Straßen» Unternehmung erho— 
en wird. Der Splügen wird bisher für den Waarenzug 
weit mehr gebraudt, als der Bernbardino, well ı) felbit 
die Genuefer ihre nab Deutfhland uud nah der Schweiz 
beiiimmten Woaren lieber über Mallaud ſchiken, und wegen 
fiberer Ruͤlfraht der Fuhrlohn wohlfeller zu ſtehen fommt 
als auf der Plemontefifhen Strafe über Arona und den Lan: 
genfee; weil 2) über Malland ſchueller ſpebltt wird; und 3) 
weil der Grenzgoll im Kanton Teffin alles, ſelbſt die durch 
gehenden Waaren, beihwert. Dan, rechnet 25000 Zeutner 
Waaren, melde jäbriih uber den Splägenvaß auf ein- und 
äweifpännigen Wagen geführt werden; im Durchſchnltt über: 
felgen täglih 8— 9 Frachtwagen den Berg. Der elnfpaͤunige 
Wagen ladet 50 Rupp oder 8-9 Zentner, ber zwelfpännige 
100— 1320 Rurp oder ı8 — a0 Zentner. Es gibt feine Vor: 
fhriften für den Fuhrmann, nah welden er ſich hei Fort: 
ſchaffung der Waaren zu richten hätte. Es bleibt jedem über: 
laffen, na feiner Lage und feinen Kräften ein: oder zwel⸗ 
fpännig zu fahren, ciue ganze oder halbe Ladung fortzufchaf⸗ 
fen. Da in den bindtnerifhen Pahgemelnden alle Fuhrleute 
Anfprühe auf ben Nuzen des Handelsweges maben, fo wer: 
den die jedesmal vorhandenen Warren unter alle vertheilt, 
und mancher Fuhrmann fahrt dann oft mit halber und noch 
geringerer Ladung. Jeder einfpännige Wagen hat feinen 
Knecht, und felten geſchleht es, daß ein Fahrmaun 2— 3 Ein: 
foänner führt, theils weil Jeber feine Ladung felkft fortſchaf⸗ 
fen will, tbetis weil es die Straßenpoiigeti nicht erlaubt, um 
Unglütefällen vorzubauen. Die Fracht von Ehur bis Elefen 
beträgt 23 Kreuzer für den Mupp, ober a fl. ı8 fr, für den 
Bentner und 30 fr. für Weggeld und Praͤmle, alfo a fl. Br, 
— Den Lablnen und Windſtößen it der Eplägenpaß mehr 
ausgefest als der Bernarbinopag. Die Gefahr ber Lavfnen 
fit hauptſaͤhlich auf deſſen Süpdfelte. An der Nordfeite it 
nur eine einzige Stelle, wo bisweilen eine Lavfae flürzt, und 
bier, im. Alpetit genannt, foll nod eine Gallerie erbaut wer: 
den. Der Schneefall beginnt bisweilen. mit Ende Dftohers, 
gewöhnlich im November. Defters It der Splügen bie Weih— 
nabten nur mit einem Fuß, in manden Jahren mir 5— ı0 
Bub hohem Schuee bebeft, aber bie Wirkung der Winde macht 
deſſen Tiefe fehr ungleich, wodurch an mehreren Orten weulg, 
und an geſchuͤzten Stellen, ia Vertiefungen und Schluchten 
dagegen, fußhoher Schuee liegt, woraus viele Gefahren ent: 


——— —— — — —— — —ñ —ñ —ñ — — — — — — — — —— —— 





ſtehen. Der Schnee bleibt bie Ende Mat, blewellen bis Eude 
Jun, wie im Sommer 1826, wo zum dleſer Zeit an der Selte 
der ausgefhöpften Straße noch B— ı0 Fuß dohe Schneewände 
ftanden, An allen tiefen Stellen fünnen bie längften Som— 
mertage ihn nicht wegfhmelgen. Zur Zeit der alten Strafe 
geſchah es im Winter, daf der Paß ı0, ı2 und mehrere Tage 
ganz gefperrt war, feit bem Bau der fabrbaren Strafe und bef- 
fern Einrihtungen nur 3— 4 Tage, fogar bei gang ungewöhn- 
lihem Wetter. Selbft wenn der Berg völlig geſchloſſen ff, 
pflegen die Briefträger, mit Schncereifen an den Füßen ver: 
feben, die Meife von dem Dorfe Splügen nad Efefen anzu 
treten, aber freilih immer mit Gefahr bes Lebene. Für bie 
Bahnbrechung und DOfenbaltung des Weges über den Splü- 
aenberg befteben zwei verfhtedene Arbeiter: Gefelfhaften In 
dem Dorfe Eplügen. Die erfte, Fürleite oder Vorlelte ge- 
nannt, iſt zum Vreden der Bahn beftimmt. Der Auffeber 
und Vorarbeiter derfelben, Fürleiter benannt, erhält jährlich 
500 Gulden Gehalt, und ift verpflichtet, alle Tage mit einem 
und zwei Ochſen bis auf die Grenze zu fabren und zu bah— 
sen. Nach friſchem Schneefall muß derfelbe mit 6 — ı2 Och⸗ 
fen und Pferden ben Brucd erzwingen und den Schnee nie: 
dertreten, uud dazu fo viele Arbeiter, Rutner genannt, an- 
ftellen, ald zur Errelhung des Zweks nothwendig find; jeder 
biefer Diutner erhält ı fl. Taglohn. Das Ausihöpfen des 
Weges gefhiebt mie auf dem Bernardino. Die zweite Ge- 
feufchaft, zum Offenbalten des Weges beftimmr, beftebt aus 
10 Wegern. Dem Unführer, Hauptweger genannt, {ft die 
Auffiht und Leitung ber Arbeiten ubertragen und er erhält 
200 fl. jaͤhrliche Befoldung. Seine Obliegenbeit fit, alle Tage 
unausgefest mit 3— 4 feiner Untergebenen die Bahn von 
Spiügendorf bis auf die Höhe des Berges ober bis zur 
Grenze fahrbar zu erhalten. Im Motbfall darf er alle feine 
10 Weger aufbleten, von denen jeder ı fl, Taglohn erbält, 
Alle diefe Ausgaben, welche während ber Winterzeit ı2 bis 
1400 fl. betragen, werden von ber Kantonskaſſe beitrltten, Bel 
biefen Arbeiten, welche unftreitig ſehr oft gefahrroll werden, 
fommen doch felten Menfhben um, weil diefe Arbeiter durd 
Ihre itete Erfahrung jede oͤrtlihe Befchaffenheit des Berges, 
jeden Mind, deſſen Wirkung und Folgen genau fennen, und 
bie beiten Maafregein zu ihrer Erhaltung zu treffen willen. 
Auf der italienifhen Seite des Berges wird bie Bahn gleich: 
zeitig anf Abnlihe Welle bearbeite. Jedes der 4 Berahäue 


fer und das Dörfhen Iſola balten zum dleſem Behuf Ochſen 


und a Mutner, im Ganzen alfo 5 Ochſen und 10 Rutuer. 





Literariſche Anzeigen. 


Tablugen bei 2. F. Fues fit erfhienen und in allen 
anten Buchhandlungen zu haben: 

Das dffentliche Recht der evangeliſch-lutheriſchen Kirche 
in Teutſchland, Fritijch dargeftellt von 5. ©. Pahl, 
K. Wuͤrtemb. Dekan der Didcefe Gaildorf und Pf. j" 
Bichberg. 36%, Vogen, in 8. 2 Thle. oder 3 fl. 36 fr. 

Es iſt eine dringende Forderung ber Zeit, die zumal in der 
polemifhen Haltung, in der fih Kathollfen und Preteftanten 

Immermebr entgegen treten, unabwelstich fund wird, daß, wer 

Irgend der evangellſchen Klrche angehört, und an ibrem Dafenn 

und ihren Zweken ein lebendiges Interefe nimmt, fib über 

ihre seihigt Begründung, ibren Bau, den Sinn 
threr Jnftitutlonen, und ibre innern und dußern 
redbtliben Merbältniffe veritändige, Um diefe Ver: 
ſtändlgung zu befördern, bat der Verf. das oben bezeichnete 

Werk geſchrleben, Indem er der von ibm bezlelten Abſicht Zu 

entfpreben glaubte, wenn er feinen Plan niat auf bas Air: 

chenrecht in feinem ganzen Umfange ausdebnte, fondern ihn 
mit den Graͤnzen des dffentiihen, fo wie es in Deutſch⸗ 


u guͤltig int, abſchloß. Da aber das Veburfniß ber Zelt ihm 
nicht geſtattete, ſich bio anf die Darftellung des Beftebenden 
zu beforäufen, fondern im Gegentheile ihn aufforderte, ben 
fritifhben Weg einzufhlagen, und auf bemfelben nachzuweiſen, 
was nah den Gründ ſaſtzen der Bernunft, ben bibli« 
fhen Dffenbarungsquellen und ber Geſchichte, im 
Organismus der Klirche und ihren Beziehungen auf andere 
Korporationen rebtlih befteben foll; fo ergab es ſich 
von felbit auf der einen Seite, daß die Ermittlung der darge: 
ftelten Reſultate weiter audholen mußte, als es in einem ſchul⸗ 
gerechten Kompendium nöthig geweſen wäre, und auf der an- 
bern, daß mande Stoffe wenigftens in beiläufige Beräbrung 
famen, die in dem Berelche des Privatfirhenrechts und ber 
Klrchenvolltit legen; fo wie —— ber Plan des Werks 
feine Beſtimmung erbielt, vermöge beffen nach vorausgeſchik— 
ter Erörterung der Grundbegriffe des allgemeinen 
Klrchenrechts und einer überfihtliden Gefhidte 
der hriftiiben Kirche überhaupt und ber evangeliſch— 
Lutberifhen indbefondere, erit die geiftige Grund: 
lage ber lejtern und ibrer Gefengebung und bann 
ihr Öffentlibes inneres und duferes Recht darge: 
ftelit wird. Auf folde Welfe glaubte der Verf. den Anfprü- 
en, die gebildete Lefer überhaupt, in ber gegenwärtigen Zelt, 
an eine Arbeit diefer Art machen, zu genügen, dur biefelbe 
aber bauptfahlih denjenigen zu dienen, bie in ber Kirche bes 
Amts der Lehre und ber Seclforge warten, oder ſich darauf 
vorbereiten, und benen ber Reichthum des Sachlnhaltes um fo 
nüzlicher werden mußte, als bekanntlich das Kirchenrecht In der 
Regel von ihrem atademifhen Stubienkreife ausgefchloffen kit, 


und für fie mande Nachweiſung nicht gründlich gegeben wer— 
den Eonnte, ohne daß zugleich ihre Praͤmiſſen und ihre Konfetz ! 


tarien berührt wurden. Eine fritifhe Bellage carakteriſirt 
bie neuefte wiffenfhaftlihe Darftellung bes all: 
gemeinen Kirhenrehts von Hrn. Prof. Krug; in 
einer zweiten aber wird ein Berzeihniß ber wibtigern, 
das J Klrchenrecht betreffenden 
Schriften gegeben. 


So eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
versandt: 


Neugriechisch-deutsches 
und 
deutsch-neugriechisches, 


W555 rt e rbb u ce h 
Fam Gebrauch der Deutschen und Griechen, 
- von 
M. J. A. E Schmidt, 


Lehrer der russischen und neugriechischen Sprache an der 
. Universität zu Leipzig. 

Zweyter Theil. Deutsch - Neugriechisch. Preis a Thlr. 8 Gr. 
Da die neugriechisehe Sprache, die fast mehr wie ein 
Dialekt. der altgrieehbischen, als für eine neue, von dieser 
zu verschiedene Sprache angesehen werden kann, durch 
ie Bemühungen mehrerer achtungswerther Gelehrten un- 
ter den jezigen Griechen, die an ihrer Vervollkommnung 
arbeiten, ein immer steigendes Interesse, auch für den Phi- 
lologen, der sich vorzüglich mit dem Studium der altgrie- 
ehischen Sprache beschäftiget, gewinnt: so darf man mit 
Recht hoffen, dafs gegenwärtiges Wörterbuch, als der zweite 
Theil des im —— Jahre herausgegebenen neugriechisch- 
deutschen Wörterbuches, nicht nur den immer zahlreicher 
werdenden Freunden dieser Sprache unter den Deutschen, 
sondern auch eben so sehr den Griechen willkommen ‘ern 
werde, da es für diese zur Erlernung der deutschen Spra- 
ehe eben so, wie für jene zum Erlernen der neugriechi- 
schen, gleich brauchbar, vorzüglich durch den hinzugefüg- 
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ten,graimmatischen Anhang, bearbeitet ist. Der Pheis des 
ar reg rg eg heils ist ı Thir. 120 gr. 
eipzig, im Januar 1837. 


R. B. Schwickert. 





Ankündigung. 


In der Thadé Welgl'ſchen Kunf: und Muflk 
bandlung in Wien iſt fo eben ganz nen erſchlenen und bei 
A. ©. Liebestind In Leipzig fo wie in allen Bub = und 
Mufitbandlungen ſoaleich zu haben: 

Marie, oder verborgene Liebe. 

Loriſch⸗ fomifche Dver In 3 Uften, 

nah dem Franzöfifhen des Planard von I. F. Caſtelli. 

| Vollitändiger Klavleraussug. 

Der aͤußerſt billige Preis dieſer mit einer fehr ſchöͤnen Xi- 
tel: Vignette gezierten Drabtausgabe iſt 3 Mtbir. B gar. Die 
Duverture und fämtlice Stäfe dieſes Klavierauszuges find 
ebenfalls einzeln um die billigften Prelſe zu haben. 

Diefelbe Oper mir Hinweglaffung der Worte 
für's Pianoforte allein, im einer eben fo ſcho— 
nen Ausgabe koſtet 2 Thlr. 16 ggr. 

Auch biervon wird die Duverture und fämtlihe Etüte ein- 
zeln verkauft. Der auferordeutlihe ftetd zunehmende Beifall, 
deſſen fih biefe Oper bei jeder Vorftelung in Fraufreih und 
Deutſchland bid gegenwärtigen WUugenblid erfreut, mawi jede 
fernere Unpreifung überfiäffie. Der Klavlerauszug derielben 
zu 4 Händen, fo wie das Biolin- und Flöten-Dueit, dann Bis- 
Ins und Flöten Quartett find unter der Preſſe. 


Im Induſttie⸗Comptolt in Leipzig it erſchlenen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Anekdoten von Napoleon 
(zum größten Theil unbekannt) zur Erläuterung feiner 

Denk- und Gemüthsart und jeiner Thaten. Mach 

dem Englifchen des Herrn W. H. Ireland, fo wie nach 

vielen andern franzdfifchen und engliihen Schriftſtel⸗ 
lern bearbeitet. Zwanzigſtes Heft. Mit einem Kupfer. 

Preis 9 Gr. . 

Aus dem Inhalt führen wir an: Napoleons Urbeitdsimmer 
zu St. Cloud. — Napoleon und Talma. — Napoleon wuͤnſcht 
fich mit Friedrich dem Großen zu unterhalten, — Warum aing 
Rapoleon im Fahre ıBıa nicht nah St. Petersburg? — Bonas 
partes mißliche Lage. — Der Monitenr unter Napeleond Re: 
sierung. — Napoleons Aukunft in Leipzig Im Jahre +B13, — 
Herr von Maubreuil, Marquis von Orvault und ber Priuz von 
Tallevrand, — Napoleons Abfihten in Hinfiht Griebenlante 
und inet Befreiung. — Napoleon ſezt ih dem Kugelre— 

en aus. 
’ Wir empfehlen diefe Sammlung, welde eine Menge That: 
ſachen und Charaftergüge bes großen Mannes erzaͤhlt, zur 
allgemeinen Nufmertfamkelt, Da alle neuen auslaͤndiſchen 
Werke angefhafft werden, in welhen neue Aufſchluͤſſe su ver- 
mmtben find, fo findet man in diefer forgfältigen Auswahl eine 
lebhafte und belehrende Unterhaltung. 





sa en eben iſt erfhlenen und durch alle Buchhandlungen zu 
ezlehen: 
Allgemeine Encyhyklopaͤdie 
der gefammten Land: und Hauswirthſchaft 
der Deutfchen, 
mit gehdriger Berädfichtigung der dahin einfchlagenden 
Natur und anderen Wiffenfchaften. Ein wohlfeiles 
Hand», Haus: und Huͤlfsbuch für alle Stände Deurfch- 
lands; zum leichtern Gebrauch nach den zwölf Mona: 
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ten des Jahres in zwölf Bände geordnet, mit den nd» 

thigen Kupfern und Tabellen, Erläuterungen, Verglei⸗ 

dungen der Münzen, Maaße, Gewichte u. f. w. fo 
wie mit einem ganz ausführlichen Generalvegifter über 
alle zwölf Bände verfehen. 

Dber allgemeiner und immerwährender 
Land- und Hauswirtbfchafts-Kalender. 
Bearbeiter von Oberthierarzt Dietrichs, Hofr. Dr. 

Franz, Prof. Fifcher, Jugendlehrer Gruner, Rit: 

ter Franz von Heintl, Geheimrath Dr. und Prof. 

Hermbſtaͤdt, Prof. Heufinger, Pafter Heuſin— 

ger, Wirthſchafts-Direktor 3. G. Koppe, Paſtor 

Kraufe, W. A. Kreyßig, Dr. und Prof, Oſann, 

Oekonomierath Bernh. Petri, Oberforſtrath Dr. und 

Prof. Pfeil, Dr. Purfche, Paſtor Ritter, Dr. €. 

M. Schilling, 5. Schmalz, Hein. Schubarth, 

Prof. Shübler, F. Teihmann. Herausgegeben 

vom Adjunetus Dr. C. W. €. Purfche. After Band. 

Mit 7 Kupfern und 1 Tabelle. 8. 43%, Bogen. 

Der Pränumerationgpreis, der noch bis zum Erſcheinen des 
aten Bandes fortdauert, nah welchen ſogleich ein erhöhter La- 
denpreis eintritt, ift für die Ausgabe No. i. auf ord. Drufp. 

ı Thlr. 16 Or. Saͤchſ. (1 Thlx. 20 Egr. — 3fl.), 
für die Ausgabe No, 2. auf f. franz. Drufp. 2 Thlr. 8Gr. Sädf. 
(2 Thir. 10 Ser. — 4 fl. ı2 fr.) — — 
Bel Anlauf bes erſten Bandes pe Prän. Preis ift zugleich 
die abichlägfiche Pränumeration anf den zweiten Band 
für die a 2 5 von ı Thlr. Sachſ. (ı Thlr. ı Spr. 
— ıfl. 48 Er. 
für die Ausgabe No. 2. von ı Thlr. 12 Gr. Saͤchſ. (ı Thlr. 
16 Sgr. — 2 fl. 42 fr.) au bezahlen. 

Dem großen und Eleinen Hauswirth, jedem Hausvater und 
jeder Hausmutter wird durch biefed Werk eine Sammlung ders 
Iem en Wiſſenſchaſten und Kenntniffe angeboten, welche ihnen 
bei der Verwaltung und Benuzung von Gütern, großer und 
Kleiner Wirtbfchaften, bei Verrihtung der damit verbundenen 
Geſchaͤfte, ja bei gewöhntihen Worfälen des Lebens, perfänlt: 
he ulcht ausgenommen, zu befizen unumgänglidy nöthig oder 
uüzlic find. Sergfältig bat man blerbei das Eutbehrliche vers 
mieden und das Unentbehrliche überall in lihtvoller Anficht zu 
geben gefucht, ohne etwas Beaktungswärbiges zu übergehen, 
ober etwas aufzuſtellen, gegen welches nach dem gegenwärtigen 
Stand der Wiſſenſchaften ein —** erhoben werden koͤnnte. 

Diefes äußert praftifhbeWerffolleine wahre 
Hausbibliotbet werben, welche bie Unfhaffung 
einer Menge von Lehr: und Wörterbädern, En: 
evilopädten, fvftematifhen Schriften, und vie- 
ler foftfpieligen ——— Werte und Sammel: 
fhriften über die genannten Wiffenfhaften 
erfpart. Es foll als ein Nationalwert am be: 
trachten ſeyn, welches jebem Deutfhen als treuer 
Matbgeber überall zur Seite kehrt, und beshalb 
in feiner Hans Baltang feblen darf! 

4m von der großen MWielfeitigkeit diefer Enchklopddie einen 
Beweis zu geben, führen wir bier bie Wiffenfchaften an, wel 
che im derfelben abgehandelt werben. 

Agrituiturchemie, laudwirthſchaftliche Pftanzenkunde, ver: 
glelchende Phyſiologle, Geſundheitskunde, Lehre von ben Luft: 
etſchelnungen mit näherer Beziehung auf unſer Klima, Feld: 
meßlunſt, landwirthſchaftllche Bau: und Mafchinenkunde, Bo- 
dentunde, Aterbejtellungstunde, Düngerlehre, Bau der Feld- 
frädte, Futterbau, Gartenbau, Weinbau, Forft= und Jagd» 
kunde, Pferdezucht, Rindvlehzucht, Schafzucht, Heine Mieh- 

at, Fiſchetel, — — Vieharznelkunde, Oekonomle ber 
—æ—,ù— — Kunftwirtäfchaft und techniſche Gewerbe, als 


3. B. Branntweinbrennen, Bierbrauen, Behandlung bes Welr 
ned und Mofted u. f. w. 

Die Namen ber Glleder ber Seſellſfchaft von 
Gelehrten und praftifgen Landwirthen, welde 
wirzur Herfkellung bes gemeinnüzigen Werts 
vereinigt baben und die einen ausgezjeihneten 
Rang unter ben deutfhenSchriftftellern einnebe 
men, laffen aufgediegene Leiftungen [hliefen. 

Ausführliche Profpekte find durch alle Buchhandlungen gras 
tie zu erhalten. Sammler, welde fidy bireft und portofrei an 
und wenden, erhalten auf 6 Eremplare ein fiehentes gratis. 
Be Pen iſt in ſaͤchſiſchem Gelde oder Werth ein- 

u. 
Baumgärtnerd Buchhandlung in Leipzig. 


In der Y. ©. Hilfherfhben Buhbandiung in Dres: 
ben iſt erfhlenen und dur alle Buhhandiungen zu befommen : 


Geſchichte der merfwiirdigften Völker der Erde 
in einer Reihe geiftvoll dargeftelter, pragmatiiher Ueberſich⸗ 
ten ber fpeziellen Staatengefchichte, : 
unter dem Titel: 

Allgemeine hiftorifche Tafchenbibliothet 
Pränumerationspreis für jebe Lieferung von 10 Bändchen (ä 6 
Sr.) 2 Thir. ı2 Br, 

1, 2teferung. 1— :oted Bände. 

Geſchichte Frankreichs, In 2 Bdch., vom Prof. Herrmann. 

Ladenpreis ı Thlr. 
— — Englands, in 2 Boch., vom Prof. Heufinger! La— 
denpr. ı Ebhlr. 
— — Shottlands, in 3 Boch., von Lindau. Labenpr. 
ı Ehlr. ı2 Sr, 
— — Nordamerita’s, in 3 Boch., vom Hofr. Philippi. 
Ladenpr. ı Thir. ı2 Gr. 
2. Lieferung, 11— zoftes Baͤndch. 
Geſchichte der Schweiz, In 2 Boch., vom Konrektor Baume 
garten:Ernfind. Ladenpr. ı Thlr.8 Or. 
— — Spaniens, In 3 Bdch., von Belmont. Labenpr. 
d een in 3 Bdch Prof. Heufin 
— — ber Kreuzzäge, in vom Prof. Heufinger. 
Ladenpr. ı Thlr. 4 Gr. 
— — ber vereinigten Niederlande, in a Dbd., 
vom Hofr. Philippi. Ladenpr. ı Thir. 8 Gr. 
3. Lieferung. 21 — 3ofted Baͤndch. 
Befhkhte Rußlauds, in 4 Bbd., vom Prof. Herrmann, Las 
denpr. ı Thlr. ı2 Gr. ‘ 
— — Sıadf aut: in 2 Bdch., vom Hoft. Polis. Ladenpr. 
ı Thlr. 
— — ber 2ombarbei, ıfted Boch., vom Prof. Haffe. 
Ladenpr. ı2 Gr. 
— — bed Freiſtaats von St. Domingo, In3Bdd., 
vom Hofr. Philippi. Ladenyr. ı Thlr. 12 Gr. 
4. Lieferung, 81 — 40ſtes Baͤndch. 
welche zur Oſtermeſſe 1927 ausgegeben wird. 
Seſchichte Preußens, in 4Bdch., vom Hofrath Yölls. Pas 
denpr. ı Thlr, ı2 Gr. 
— — Polens, in 4 Bdch., vom Major v. Oppeln: Broni- 
towstl. Labenpr, 2 Chir. 
— — ber Lombardei, 28 und 38 Boch., vom Prof, 
Haffe. Labenpr. ı Thir. 


Müpde der ſchlechten Ueberſezungen brittifher und franzöfle 
fher Romane, mit welchen die deutiche Lefewelt in Zwel-®rp- 
fhen und Neun» Kreuger= Ausgaben überfhwenmt fit, bat fi 
längft ber beifere und größere Thell des Publltums nah dem 
berrlihen Genuß und Befiz vaterländifher Melfterwerfe, zu 
einem gleih wohlfeilen Preife, gefehnt. 

— Wunſch erfüllt nachſtehendes vortreffiihe Unter- 
nehmen: 





DEN EENAN 
er 
Deutſchen Klaffifter 


eine Auswahl 
bes Schdnften und Gediegenften 
aus ihren 
fämmtliden Werfen. 
Mit den von Rosmäslers Meiiterband geſtochenen Portraits 
fämmtiiher Scriftfteller. 
Gotha und Neu:Porf. ıBar, , 

Diefe Meine Bibliothek, die den Hausbedarf eines Je— 
ben, dem nicht allein um eine unterhaltende, fondern zugleich 
um eine den Berftand bildende, Gelft und Herz erhebende Le: 
türe zu thun fit, befriedigt, erſcheint auf das Foftbarite englis 
fhe Velln gedruft, in drei verfchiedenen Aufgaben, nämlich: 

I. Die Mintatur- Ausgabe, (fehr niedlich) das elegant 

brofdirte Bändchen von 6 bis B Bogen 9 Kreuzer rhein. 
1. Die Kabinerts : Ausgabe, das ſchoͤn und dauerhaft ge: 
bundene Baͤndchen von 8 bis 10 Bogen in größerem 
Format und mit größerer Schrift zu 18 Arenzer. 

TI. Die Praht-Ausgabe, im Imperlal:Oftav, das bro— 
ſchirte Heft zu 27 Kreuzer. 

Vom erſtenMal an wird woͤchentlich ein Baͤndchen gelleſert. 
Schillers Gedichte machen den Anfang. Man beftellt vor 
dem 1, Mal bei irgend einer (in Augsburg bei der unter: 
zeichneten) Buchhandlung, wo man aub einen Profpektud der 
Ausgaben I. und IT. anfehen kann. Später erhöht ſich der 
Preis um die Hälfte. 

Man verpflichtet fi immer nur für das nächte Baͤndchen. 
Jedes Bänden iſt ein Ganzes für fib, und enthält dad 
Beſte eines berühmten Schriftftellerd. Subffribenten: 
fammier erhalten das fiebente Eremplarvon ung frei. — 

@in ſolches Unternehmen noch befonders empfehlen zu wol: 
lien, wäre Verſchwendung. 

Wolfffhe Buchhandlung In Nugdburg. 

Während nah ein Paar Jahrzehnten jene Ueberſetzungen, 
jene fremden Propfreifer der dentſchen Literatur verdorrt und 
vergeffen find, und Ihr Kdufer das dafür bezahlte Geld als 
weggeworfen bedauert, fann hingegen der Inhalt unferer 
Bibllothek niemals veralten, oder ibr Werth fib ver: 
tingern; er iſt amvergänglich: benn bie Werte, deren Schoͤn⸗ 
ftes fie bietet, bleiben ewig, unfterblih find Schiller, und 
Goͤthe, und Voß, und Klopfior, wie Griehenlands Homer. 
Wie ſie uns erfreuen, fo erfreuen fie nah Jahrhunderten 
noh unfere Enfel; und derfelbe Genuß, dem unfere Biblio: 
thet ibrem erften Veſtzet gewährt, überträgt fich ungefhmächt 
auf alle folgenden. Der Familienvater, der fie als werth: 
volled Geſchenk für feine Kinder kauft, der Freund, ber fie 
dem Freunde, der Gatte, der fie ber Gattin, der Liebende, der 
fie ber Gellebten verehrt ald Mahl der Erinnerung und der 
Liebe, fie alle tragen das ſchoͤne Bewußtſeyn im fich, daß eine 
folde Leftüre nur die Keime des Großen, bed Schönen, bes 
Guten weken fünne in ber Seele der Jugend, nur Merede: 
lung ſchaffen werde im Geifte des Mannes und der Kauffrau, 
— denn verbannt ift alles Unbellige, alle alftbergeuden Bluͤ— 
then find gewiſſenhaft gefchleden aus unfern Kranze. 

Das Bibllograpbifhe Inſtitut. 


Vorzägliche deutſche Sprachſchriften, 
welche im Verlage der Hahn" fies Hofbuhhandlung zu Han: 
nover erfchlenen find: 

Hevfe's, Dr. J. Eh. A., (Schuldireftore zu Magdeburg) 
Theoretifh=praktifche deutfhe Grammatif oder Lehrbuch zum 
reinen und richtigen Sprechen, Yefen und Schreiben der deut: 
fhen Sprade, nebſt einer kurzen Geſchichte und Mersiehre 
derfelben. ate fehr vermehrte und verbefferte Auflage. gr. 8. 
827. (55 Bogen). a Chir, 8 ggr. 
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Deſen theoretiſch⸗ prattiſche Schul⸗Grammatit oder kurzge⸗ 
faßtes Lehrbuch der deutſchen Sprache; mit Beifplelen und 
Aufgaben zur Anwendung der Regeln. 6te verbeilerte Auf⸗ 
lage. gr. 8. 1826. (24 Bogen.) ı6 Gr. 

Deffen Leitfaden zum gründlichen Unterricht In der deutſchen 
Sprache, für böbere und nicdere Schulen, jte fehr verbefferte 
Aufl, gr. 8. 1826. (8 Bogen) 6 ar. 

Deffen kurzgefaßtes Fremd: Wörterbuch, ober Handbuch zum 
Verſtehen und Vermeiden der in unferer Sprache mebr oder 
minder gebräuchlichen Ausdräde ; mit Bezeichnung der Aus— 
ſprache und Betonung, und der noͤthigſten Erklärung. 4te 
(mit 5000 Wörtern) vermehrte und verbefferte Ausgabe. 
ar. 8. ord. Drufpapler ı Thlr. 16 gar. 

fein Drufpapier ı Chir. a0 gar. 

Heoſe's, 8. MW. 2, Turzaefaßte Verslehre der deutſchen 
Sprache, zum Schul- und Hausgebrauch. ate umgearbeltete 
und vermebrte Auf. gr. 8. 12 gar. 

Helnfins, Dr. Th., (Profeffor in Berlin) Vollſtandiges Wör- 
terbuch der dbeutfhen Sprache; mir Bezeichnung der Aus— 
ſprache und Betonung für die Gefchäfts: und Kefewelt, 4 
Bände in groß Lexikonformat. U bie 3. (353 Bogen.) Auf 
einige Zeit beſteht noch der Pränumeratione- Preis für's 
Ganze auf Dratpap. ı0 Rthit. (wonab der Bogen nur 
ungefähr 7 Pf. Foftet) und auf Schreibpapier ı3"/, Mtbir; 
Der ipätere Ladenpreis wird bedeutend erbhöbt werden. 

Falfmann, Eh. F., ſtyliſtiſches Elementarbuch oder erfter 

Kurfus ber Styl: Uebungen, enthaltend eine kurze Anlels 

tung zum guten Stol, elne große Anzahl Aufgaben fowohl 

zu einzelnen Uebungen als auch zu Berhreibungen, Erzäb: 
lungen, Abhandlungen, Briefen und Geichäftsauffähen aller 

Art, nebit einer Reihe Beilagen über Grammatit, Titulas 

turen 2c, für Anfänger Im ſchrlftlichen Vortrage und zur 

Selbfibelehrung beftimmt. gr. 8. ı8 Bogen. 12 gar. 

effen Hälfsbuh der deutſchen Stpläbungen; fürdie Schü—⸗ 

ler ber mittleren und böheren Klaſſen bei dem öffentlichen 
und beim Privat:Uinterrichte. gr.B. (37 Bog.) ı Ntblr. 1aggr. 

Deffen Methodik ber deutſchen Stolübungen. Swelte, gänzz 
lih umgearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage. gr. 8. 
(aı’/, Bogen) 2 Rthlr. ° 
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5. 8. Brönner ff erſchlenen und In allen Buche 


Bei 
bandiungen zu haben: 
Luthere 
SG rofer Katechismus. 
ale 
hriftlihes Lehre, Erbauungs- 
und 


Sommunion=- Buch 


nach den Driginal » Audgaben auf's neue herausgegeben. 


Auf fhönem Drudpapier broſchirt 48 fr., auf Belinpapfer 


ı fl, ı2 fr. 

Diefer Katechismus iſt nach ber noch von Luther felbft 
aufs neue forrigirten Wittenberger Ausgabe von 1537, 8, ver: 
glihen mit den Abdruf in ben Folio: Ausgaben und mit der 
Rechenberglſchen Ueberſezung. 

Dem Rellgionslehrer muß dieſes Buch ſehr erwünſcht 
ſeyn: er hat darln die beſte Vorbereitung und Anleltung zu 
feinem Unterricht, weldes er zugleich als das befte, fiherite 
und zweimäßigiie Handbuch feinen weltern Shülern em: 
pfehlen wird. Denn diefed Buch iſt auch bödites Bebürf: 


nid fürijeden Ehriiten, nicht allein deswegen, bamit 


dleſer jedermann Rechenſchaft geben fünne von feiner Ueber- 
zeugung, und damit nicht Unwiſſenheit ferner die Urfahe des 
Unglaubens ſey, wie fie die des Aderglaubens war, ſondern 
and zu feiner eigenen Erbauung und Helligung. 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Montag 


— — — — 


(Schrelben aus London.) — 





Vortugal. — Großbritannien. 
reich. 


yortugal. 

Der Sonititutionmel meldet aus Liffabon vom 
14 April: „Seuetal Stubbs foll eine energifhe Bittſchrift, von 
vielen angefebenen Einwohnern von Dporto unterzeichnet, eins 
gefandt. haben, worin um Vollzlehung der königlihen Befehle 
gebeten wird, die von den Miniftern bintangefegt würden, ftatt 
daß diefe dem Wolle mit bem Beiſplele der Treue und bes 
Gehorfams vorangehen follten. Das Minifterium fol in Zwift 
ſeyn. Die Majorltät ftebt unter der Leitung Almelda's, Mi: 
nifters des Innern, und fft ber Bekanntmachung der königlichen 
Detrete entgegen. Zu der Minorität gehört der Juſtizminiſter. 
Diefeibe Spaltung foll auch im Staatsrathe ftaft finden. Man 
glaubt, der engliide Gefandte nebme den Ungeborfam der Mi: 
nifter in Schuz. Der Dr. Abrantes reist morgen nad London 
ab. Geftern find mit dem Dampfboote aus England bier an- 
gelommen Hr. Nomero Alpuente, vormaliges Mitglied der ſpa— 
nifhen Cortes, und noch zwei andere fpanifhe Flüchtlinge. — 
Seit dem Schluffe der Kammern Ift die Eenfur der Zeitungen 
ausnebmend ſtreuge. — Unter den neuen, von dem Könige 
Don Pedro ernaunten Patrs fol der Siriegeminifier, Saldauba- 
Daun, ber Staatsrath Mello:Brepner, ber General Sampajo, 
Gouverneur von Liffaben und Mitglied der Deputirtenfammer, 
und ber Baron Sabral Hermano, Ainanzminifter, ſeyn. — Ein 
mit Depefsen vom 9 Aprli aus Madrid efngetroffener Kourler 
bat die peremtorifhe Antiwort der ſpaniſchen Regierung auf die 
Anfrage der portugieſiſchen Deglerung nah dem Beweggrund 
der Verfammiung ber fpanifigen Truppen an ber portugleſiſchen 
Gränze uͤberbracht. Sie fautet: das Madrider Kabinet babe 
dieſe Maaßregel In Folge der Auffichung einer betraͤchtlichen 
englifhen und portugleſiſchen Macht In der Nähe von Ejtramas 
dura getroffen.‘ 

Grosbritaunien' 

Wir baden weder auf bireltem Wege, nod durch Parljer 
Zeitungen, neuere Nachribten aus London als vom 2B April, 
Das Morning: Chronicle will willen, und aub die Times 
deuten darauf bin, daß Lord Lausdown nnd die aubern Führer 
ber Whigpartei verfprohen hätten, nad dem Schluſſe der ge: 
genmwärtigen YParlamentsfizung ind Kabiner zu treten. 

Durd eine Mittheilung des Deys von Tripoli erhielt man 
Nachricht von dem unglüflihen Ende des Maiors Lalnn. 
Er war, obgleich in einem Näuberangrif verwunder, wirklich 
zu Tombuftu angelommen, wo ibn der Landesfuͤrſt wohlwol⸗ 
lend aufnahm. Alleln die Eriegerifhe Horde ber Fallans, 
welche einen aroßen Theil der Würlen bes innern Afrita’s 
beherrfcht, forderte mit Ausſendung von 30,00o Mann feine 


Nro. 127. 


7 Mai 1827. 
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Auslleferung, um ihn zu toͤdten, und dadurch, wie ſie hin— 
zuſezte, die Chriſten an Erſorſchung und künftiger Unter: 
johung.ihres Landes zu hindern. Der Für von Tombuktu 
fhifte Laing mit einer Begleitung von ı5 Reitern aus feiner 
eigenen Leibwache heimlich nad Banıbara ab; aber eine Schaar 
Fellaus holte die Flächtigen ein, und ermordete Lalng mit 
allen feinen Begleitern. j 
** London, 237 April. Die Lage von Portugal iſt noch 
immer ſehr bedentlih. Diefes Heine Koͤnigrelch iſt nicht blos 
den Angriffen auslaͤndiſcher feindfellger Intereffen, fondern 
auch den Feblgriffen der Innern Gewalten ausgeſezt, die, wenn 
fie fortfabren, auf zwei Achſeln zu tragen und Englands Rath— 
ſchlaͤge zu überbören, Leicht einen neuen Ausbruch des Bürgerfriegs 
herbeiführen fönnen. Don Pedro, von der Lage Portugals bei 
Anfang der erften Invafion des Marquis v. Chaves unterrichtet, 
eriteg wichtige und durchgrelſende Beſchluͤſſe, welche die Regent: 
ſchaft jet ohme große Gefahr nicht ausführen zu können glaubt. ° 
Die Erklärung bes Kalferd, daß feine Nieberlegung der Arone 
von Portugal zu Gunften feiner Tochter, bis zur Erreidung 
ihres adtzehuten Jahres, nur bedingt, und von ber Ueberkunft 
des Prinzen Miguel nad BVrafilien abbängig few, und daß er 
fein Recht, von Mio: Janeiro aus die Innern Angelegenheiten 
Portugals zu leiten, geltend gemacht wiffen wid, enthält Grund 
zu Beforgnifen für die fernere Ruhe diefes Zander. Sein ° 
Schitfal legt jest in den Händen der Minlſter, welche die Mes 
gentfchaft bilden. Ihre Klugbeit und Standbaftigkeit, den Nath 
des biefisen Kabinettes zu benuyen, vermögen allein das Land 
vor den Folgen feiner unfihern Stellung in Beziebung auf die 
verfchledenen Mitglleder ſeines Regentenhauſes zu bewahren, 
Dr. Abrantes, weiber mit der Nachtricht von dem Entſchluſſe 
Englandd, Truppen nad Portugal zu fenden, nad Rio-Jauelro 
abgegangen war, fam, mit dem Zutrauen ſeines Mongarchen 
beehrt, wieder In Liffabon on, und wellte in Folge felner Er— 
nennung zum Staatsrathe Siz Im portugieſiſchen Kabinette neh⸗ 
men. Aber die Regeutſchaft bielt für befer, ibm efue Anſtel— 
lung bei der biefigen Gefandtfhaft zu geben. Die raſche Ent: 
fihloffenheit des Kaifers würde ibn fon nad Europa geführt 
baben, nur der Krieg mit Buenos -avres bielt Ihn zuruͤk, und 
es it nicht unwabrfceintich, daß der Wunſch, jezt mab YPortu: 
gal zu fommen umd die Zügel der Regierung eine Zeltlang zu 
leiten, ihn veranlaffen wird, den Zrieden dort zu bejleunfgen. 
Dazu dürfte auch das wirflihe Einräfen der Nepubllfaner in 
bie brafilifche Provinz No: Grande mitwirken, zu deren Fahnen 
fih nad) ihren Berichten viele Neger gefellen, denen die Frei 
heit verkündet wurde, Die Republikaner wollen durch Ihre 
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Uebermacht zu Lande Ihrer nachtheillgen Stellung zur See das 
Glelchgewlcht halten. 
Frankreich. 

Paris, ı Mal. Konſol. 5Proz. 100, 35; 3Proj. 69, 95; 
Banfaltien 1020; Falconnet 77, 60; Guebhard 533%/4. 

Der König erthellte am ı Mai verfhiedene Privataudlenzen 
und arbeitete nachher mit Ara. v. Willele. Die Herzogin von 
Berrp ging am 30 April nad ihrem Landfize Rosny ab. Der 
Hof wird fih am 7 Mal nah Eomplegne begeben, aber am 
ı3 nach Paris zuräffebren. 

Der Montteur erklärt, mehrere Journale hätten nicht ge: 
naue Nachrichten über die könlglibe Mufterung auf dem Mare: 
feide gellefert. Er (der Moniteur) deufe feine Lefer erſt davon 
zu unterhalten, wenn er die fiherften Angaben und möglihft 
autbentlihe Nachtlaten gefammelt haben werde. . 

Die Etoile vom 2 Mal meldet, der Herjog v. Dondeaus 
ville babe am 30 Aprit dem Aönige felne Dimiffion überfen- 
det. Hr. de fa Bouillerie fey interimiſtiſch mit dem Portefeullle 
beauftragt. 

Diefeibe Etolle zählt folgende Lügen des Tages auf: (Aus 
der Quotidienne): Die Feindfeligkeiten zwifchen "Spanien 
und Yortugal haben bei Badajoz angefangen. (Aus dem Cour- 
rier frangale): Der Marſchall Herzog v. Regglo iſt auf fein 
Landgut Jandheur abgereifet, (Aus dem Journaldes De: 
bats und Conftitutionnel): Graf Chabroi hat feine Ent: 
lafung eingegeben. (Aus dem Journal du Commerce): 
Ein Bataillon Infanterie wurde im Hofe des Kanzlelgebäudes 
aufgeftellt, und der Poften bei Hru. v. Villele verftärtt, 

Die Etoile vom ı Mal enthielt no folgende Stelle als 
Nachttag zu Ihrem Berichte: „Der Adnig hörte beim Vorbei⸗ 
reiten an ber Fronte der fiebenten Legion der Natlonalgarde 
unſchlkliche Ausrufungen. Se. Majeftät lleßen den Urheber der- 
felben aus dem Sliede treten, und fagten mit Feftigleit: „Ste 
ſeyen nicht, um Rathſchlaͤge zu hören, fondern um Huldigungen 
zu empfangen, bieber getommen.“ 

Cin anderes Pariſet Blatt enthält folgende Zuſammenſtel⸗ 
fung von Thatfahen und Gerädten über die Folgen ber vielbes 
ſprochenen Muſterung: „Die Natlonalgarde von Paris ift, nach— 
dem zuvor Ubendd um 10 Uhr beim Könlg ein Miniſterrath 
jtatt gefunden, verabfhledet worden, Man will willen, der Her: 
308 v. Doudeauville und der Graf v. Ehabrol hätten gegen dieſe 
Maafregel gefproden; unglükiiherweife waren ihre Bemuͤhun⸗ 
gen vergebens. Diefen Morgen ſchitte Hr. v. Doudeauville dem 
König feine Bitte um Entlaffung. Man fagte, Hr. v. Chabrol 
ſey gefonnen, dem Beifplel feines Kollegen nachzufolgen. Frank— 
reich wird nicht ohne großes Vergnügen vernehmen, daß der 
Dauphin der Sizung niht beigewohnt bat. Es ſcheint, der Mar: 
{hal Dudinot habe bei feiner Ruͤkkunft von der Mufterung den 
Beſehl erhalten, einen Tagesbefebl abzufaſſen, um der Natio: 
nalgarde wegen der Aeußerung Ihrer Gefinuungen die hoͤchſte 
Zufriedenheit zu bezeugen. Se. Majeftät follen binzugefegt ba- 
ben, Sie hätten ein gewiffes Gefärel, das tadelnswürbdig fey, 
nicht hören wollen. Der Marſchall fol den Befehl im diefem 
Sinne abgefaßt und dem König zur Genchmigung vorgelegt ba= 
ben; aber nun vernahm er, man babe andere Anfihten ange: 
nommen, und werde eine Minifteriaifizung balten. In der Chat 
hatte diefe Styung gegen 10 Uhr Abends ftatt, und dauerte bie 


In bie Nacht hineln, Die Meynungen follen nicht einftimmig 
gewefen fen. Man führt unter denen, welde für die Maaß⸗ 
regel am kräftigften ſprachen, die HH. v. Clermont:Tonnerre, 
v. Eorbiere und befonders den Hrn. Finanzminffier an. Es ſcheint 
dleſer lejtere habe das Gefchrel, das unter felnen Fenitern aus: 
gebrochen war, auf dem Herzen gebabt. Es beißt, die Verab— 
ſchledung babe anfänglich nur zwei Leglonen treffen follen, aber 
in der Wärme der Beratbfhlagung wäre die Maafregel auf die 
ganze Natlonalgarde ausgedehnt werden. Schon Morgens um 
fünf Uhr wurden die Poſten der Nattonalgarde, fogar derjenige, 
weicher bei dem Herzog v. Regglo am Generalftabe der Natio: 
nalgarde ftand, abgelöst. Man fagt diefen Abend, der Herr 
Marſchall fen aufs Land gegangen; er müßte alfo ebenfalls in 
Ungnade gefallen feon, denn morgen follte er den Dienft als Ge: 
neralmajor von der königlichen Garde übernehmen. Diefen Mor: 


'gen baben fih bie Leglonscefs beim Generalftab verfammelt; man 


ſprach allgemein auf diefelbe Urt von der Berabfauledung, aber Hr, 
Seftbenes v. Larochefoucault fol ſich am Fräftiaften ausgebrüft ha⸗ 
ben; er führte das Belſpiel feines Vaters, des Herzogs v. Don: 
deauville, an, der felnen Abfchled genommen und jedem Mann von 
Ehre ein Beifplel gegeben habe; auch er fen bereit, ihm zu folgen, 
Noch war der Abfchled des Hrn. Herzogs diefen Morgen nicht 
angenommen, aber der edle Palr beſtand darauf. . Diefen Nabe 
mittag wurde die Ueberſchriſt über dem Hotel des Generalſtabs 
der Nationalgarde abgenommen. Der Poften des Generalftabs 
it von Gendarmen beſezt. Der Hr. Marſchall Herzog v. Reg— 
glo wurde in feiner Eigenfhaft ald Generalfommandant der 
Nationalgarde morgens um ein Uhr aufgewelt, und die Nach⸗ 
richt von der Verabfaledung Ihm durch ben General Coutard, 
Kommandanten der erften Milltairdivifion, Fund gethan. Der 
Herzog v. Doudeauvllle foll gefagt haben, der König fep dur 
eine Verläumdung in Irrthum geführt worden. Ganz Frant- 
reich wird dieſen Schritt eines treuen Dieners St. Majeftät be- 
wundern, der allein dem Throne mehr Bemwelfe feiner Treue 
gegeben, als gewiſſe Männer alle zufammen x. Hr. v. Dous- 
deamville bat fid des ſchoͤnen Namens Larochefoucault, der Fünfs 
tig nicht mebr neben jenen Männern fteben will, würdig ge- 
zeigt. Wir Können die tiefe Beträbnif oder vielmehr den Dumpf- 
finn, der in Paris herrſcht, nicht beſchrelben. Hr. Wicomte 
Softbenes v. Larochefowcault; der feinen Abſchied als Direltor 
des Departements der ſcoͤnen Kuͤnſte gegeben haben foll, war 
Obriſt der dritten Legion der Natlonalgarde. Diefe Legloit war 
es, welche bei der Müffunft aus dem Marsfelde durch bie 
Strafe Mivoli fam, und rief: Es lebe der König! aber dabei 
auc taufendfach die Worte unter den Fenftern des Hrn. Finanz: 
minifters wiederholte: „Weg mit Villele!“ Eine Vierteiftunde 
bindurd, die der Marſch diefer Leglon dauerte, erſchallte dieſes 
Gefhrel, Man fagt, es fen Befehl gegeben geweien, die ein= 
zelnen Vorfälle zu unterfuchen, allein man babe mad der Raths⸗ 


ſizung und auf den Morfhlag der Minifter, eine ftrengere 


Maafregel vorgezogen. Geftern Abend um nenn Ubr war Here 
v. Hermopolls ind Schloß gefommen, und Ind Kablaet des 
Königs eingeführt worden. Nachher um zebn Uhr war ber 
Rath verfammelt. Um eilf Uber wurde die Verabſcledungs⸗ 
Drdonnanz unterzeihnet. Um ein Uhr Morgens kam eine Or⸗ 
donnanz vom Kriegsminifter ind Hotel des Herzogs v. Regglo, 
und verlangte, man folle ihr über die uͤberbrachte Verabſchie⸗ 


dungsdepeihe einen Empfangfceln geben. Der Obriſt Abiu: 
tant vom Dienfte wollte denfelben ertbelten; bie Ordonnanz 
verlangte den Empfangſcheln vom Marſchall ſelbſt. Man 
werte den Hru. Marſchall auf; diefer lad die Depefche, be: 
zeigte fein Befremden und unterzeichnete den Schein. Man 
fagt, Hr. Ehabrol de Volvic, Präfelt des Selnedepartements, 
wolle fi zugleich mit feinem Bruder, dem Hru. Geeminffter, 
der in dem Minlfterrach gegen die Verabſchledung gewefen war, 
zurüfziehen. Man verfibert, der König habe geftern beim Ab: 
gang vom Marsfelde in Gegenwart der Prinzen und feines 
Generalftabs fein Vergnügen über die gute Haltung und das 
Benehuien der Nationalgarde laut gedufert; Se. Majeftät fol- 
len zum Herzog v. Regglo gefagt haben: „Hr. Marfchall, Sie 
„follen mir drei Vorſchlaͤge zur Chrenlegion für jede Leglon 
„machen.’’ 

Ju der Styung der Deputirtenfammer am 28 April 
erftattete Hr. Fouguier Long ben Kommiffionsberiht über 
ben Gefezedentwurf der Finanzen von 1828, Die Mölfer, fagt 
derfelbe, haben mit Grund in der Meibe ihrer Vorrechte dem⸗ 
jenigen die erſte Stelle eingerdumt, das ihnen die Bewilligung 
des Betrags ber jährlihen Ausgaben vergönnt. Er zeigt bier: 
anf, daß die angegebenen Bewilligungen niemals der wabrhafte 
Ausdrut der Öffentlichen Bedürfnlffe feven und jepn loͤnnen. Nur 
die Zeit und eine wachſame, gefhifte und fparfame Verwaltung 
feyen Im Stande, die Mittel zur Befriedigung aller Erforder: 
nife aufzubringen. Inzwiſchen muͤſſe das Noͤthlgſte Fonftatirt 
und nur ſolche Opfer von den Steuerpflictigen verlangt wer: 
den, bie im Verhaͤltniß mit Ihren Hülfsquellen ſtaͤnden. Das 
Defizit der erften Monate bed laufenden Jahres dürfe nad 
den durch bie Kommiffion eingezogenen Crfunbigungen nicht 
beunrublgen, denn die Kapitale fepen im Bande im Ueberfluß 
vorbanden, die Bendlferung nehme unaufhörlih zu, Ordnung 
und Friede berrfchen im Innern, und nah Außen finde ſich 
ulchts Drobended. Es ſey zu boffen, das Minifterium werde 
den vlelfach geäußerten Wuͤnſchen entiprechen, bald und aufrich⸗ 
tig den Weg der Erfparniffe elmzufchlagen, und nicht ferner das 
Geſez vom 18 April 1816 durch Vervielfahung von Stellen zu 
verlegen, ſonſt müßte die Kammer ihr Recht geltend maden, 
bie dafiir aufgefeste Summe zu verweigern. Der Berichterftat: 
ter tabelt ferner Die Anwendung der Hülfsfonds zu Entſchaͤdl⸗ 
gungen, die gewöhnlich auf eine willtährlihe Art vertheilt wir: 
ben. Gratififationen feven nur für ſchwach befoldete Beamte 
zulaͤſſig. Die Kommiffion ſchlaͤgt mehrere Durchſtreichungen in 
diefem Artikel vor, und drüft ferner den Wunſch aus, daf man 
die Mollendung begonnener Straßen uad Kandle begünftige, 
und in der Folge in den Budgets auf doppelte Kolumnen die 
entfprehenden Ziffern von zwei Verwaltungsiahren ausfege, In 
Bezug auf die verſchiedenen Thelle des Budgets ſchlaͤgt der Be— 
richterftatter folgende Verminderungen vor: Bel dem. Zuftismi: 
nifterlum 30,200 fr; bei dem der auswärtigen Angelegenhel: 
ten 434,000 $r.; bei dem der gelftlihen Sachen 3,193,000 $r.; 
bei dem des Öffentlichen Unterrichts 375,000 Fr.; bei dem des 
Innern 1,240,000 Fr.; bei dem bes Kriege 2,262,442 Fr.; bei 
dem des Seewefens 781,840 Fr.; bei dem der Finanzen 994,000 
Fr. Die ganze von der Kommiffion vorgefchlagene Berminde: 
rung an dem von —— Minifterlum vorgelegten Budget betruͤge 
demnach ...... Fr. Hr. v. Geres, der Berichterftatter der 
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Kommiffon der Drittel und Wege, prüft bie verſchledenen Zwelge 
bes Öffentlihen Einkommens, und gebt umftändlic die Huͤlfs— 
quellen an, auf weldhe man zur Veftreitung der Ausgaben rech—⸗ 
nen und einen Meberfhuf von ungefähr 2,677,600 Fr. über 
den ganzen Betrag der vermuthlichen Ausgaben erzielen könne. 
'Die Erörterung des Budgets von ıB2a8 foll am 7 Mal beginnen. 
** Paris, 3o April, Die neueften Creigniffe find von 
fehr ernſter Beſchaffenhelt, und könnten nicht leicht geelgne⸗ 
ter ſeyn, unfer politifhes Jahr zu dem denkwuͤrdigſten felt 
der Meftauration zu mahen. Dabei find fie aber fo wider: 
fprehend, daß fie befondere Erklärungen erheifhen. In mel: 
nem lezten Schreiben babe ich gezeigt, wie das Stillfchwel- 
gen der Parlfer Bevölkerung den König zur Zurüdnabme des 
Prefgefejes veranlaßt, und wie die Öffentlihe Meynung dle— 
fes Zugeftändnif aufgenommen hatte. Der König fhlen eine 
Sehnſucht nah dem Ausdrut der Liebe feiner Untertbanen 
zu haben, ohne vorerit an eine Aenderung des Spitems zu 
benfen. Auch find in der That alle über Minifterwechfel ver: 
breiteten Gerüchte falfh, und der König bat, allem Anfchein 
nach, Eeinen Augenblit daran gedacht. Ebenfo ſchlenen and 
mehr die Freunde des Herzogs von Angouleme als der Her- 
308 felbit diefen Gedanken und die Hofnung zu hegen, bei 
dem neuen Minifteriun bedadt zu werben. Dazu rechnet 
man die HH- Pasauler, Portal, Roy u. a. Die Findlice 
Achtung geftattet dem Herzog von Angonfeme nicht wohl, folz 
de Anträge zu mahen, und der König iſt zu fehr von dem 
Grundfaze durdhdrungen, dab Minifterwechfel die Urfache bes 
Untergangs Ludwigs XVI gewefen ſey. Nur Ein etwas 
ernfthafter Angrif iſt auf das Miniſterium erfolgt, und zwar 
durd; den befannten Abbe, Herzog von Montesqulou. Die- 
fer war Mitglied der Palrdlommiffion, die das Prefgefez fo 
fehr verſtuͤnmelt hatte. Er verlangte eine Audienz beim Koͤ— 
nige, um ihm das Betragen der Kommiffion zu erläutern. 
Er erklärte ihm, daß Alles einftimmig entidjieden worden fey, 
und daß man demnach die Kommiffion nicht beſchuldigen koͤnn— 
te, als babe fie. fih von einem jungen Faktionsmanne hiu— 
reißen laffen. Diefen Namen trägt der Herzog von Broglle bei 
Hofe. Er begnügte fih aber nicht mit ber Rechtfertigung der 
Kommiſſion, fondern refriminirte auch gegen das Minifte: 
rium. Er fagte dem Könige, die Miniſter verbreiteten über: 
alt, er allein wolle das Preßgeſez, fie für ihren Theil billige 
ten ed nicht, wäßten aber zu geborgen. Diefe Erflärung des 
Herzogs von Montesqulou machte einen großen Eindruf auf 
den König, und man glaubt, daß die Minifter dadurh zwar 
einen großen Stoß erlitten haben, im Werfen aber die Anz 
ſichten des Königs nicht geändert worden find. Auch wollte 
er bie Heerfchau nicht auf dem Marsfelde vornehmen, weil 
es hieß, ganz Paris würde dort die Entlafung der Minifter 
verlangen. Schon waren die Befehle gegeben, die Heer: 
fhau im Hofe der Tuillerien zu halten, ald der Herzog von 
Angouleme, von dem Marfchall Dudinot, dem Aommandanz 
ten der Parlfer Nationalgarde, der Alles-auf fih nahm, uns 
terjtügt, eine Aenderung der Befehle zu Stande brachte, fo 
daß man fich daun für das Marsfeld entſchled. Die Heerſchau 
bat num ftatt gefunden. Das Wetter war pradtvoll, und die 
anwefende Volksmaſſe unzaͤhlbar. Die Mationalgarde, ge— 
gen 25,000 Mann ſtark, in der ſchoͤnſten Haltung und im 
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der- beften Ordnung, war wirklich impofant. Man erblifte 
bier eine mititalrifhe Nation, wo fait alle Bürger ge: 
bient haben, und den Linientruppen an die Seite zu ftellen 
find. Es war zwar audgemadt, nur: Es lebe der König! zu 
rufen, doc konnten ſich viele nicht zuräthalten. Der Ruf: 
Nieder mit den Miniftern! ertönte in den Meiben, und vor: 
züglih aus den Wogen der Bolldömalen. Der König ſchlen 
über den Ruf: Es lebe der König! ſo erfreut, daß bie 
Yeuperungen gegen die Minlfter feinen befondern Elndruk auf 
ihn mahten. Er kehrte auch zufrieden in das Schloß zurüf. 
So viel iſt gewiß, daß ibm felt zwölf Jabren kein ſolcher Bel: 
fall zu Thell ward. Die Art von Zwang aber, bie man ſich 
aufgelegt hatte, hörte, fo wie er vorüber war, auf. Die Le: 
glonen defilirten In der Straße Rivoll am dem Hotel ded Hrn. 
v. Xillele vorüber. . Dort ertönte der Ruf: Mieder mit den 
Mintftern, mit voller Heftigkeit. Ein Haufe von 1000 oder 1200 
- jungen Leuten begleitete den Wagen ber Prinzeffinnen unter 
dem Ruſe: Es lebe der Aönig! Nieder mit den Jefulten! Die 
ſehr frehfinnige Herzogin von Berry nahm den Vorgang von 
der beitern Seite auf, dle Daupbine ſchlen aber fehr ernjt und 
unzufrieden darüber zu ſeyu. Es fheint, man babe die beitere 
Laune des Königs nach der Ruͤkkehr In die Tulllerlen dur wi: 
derwärtige Berichte zu trüben gewußt. Die Minffter foden ihm 
den Tag unter einem andern Gefichtepundt vorgefiellt und ihn 
überzeugt haben, daß die gebährende Ehrerbletung nicht ftatt 
gefumden hätte. Vorzuͤglich aber ſuchten fie zu erweifen, daß 
fie unmdglih am Ruder bieiben konnten, wenn nicht irgend 
eine energiſche Handlung Ihnen neue Kraft gewährte, Wiler: 
dings mufte bei ihrem fo fehr gefuntenen Anfchen ber König 
etwas für fie tbun, wenn er fie nicht ganz Preis zu geben ſchel— 
nen wollte. Aeußerungen der Energle find ohnehin feine Sache. 
Er wollte zeigen, dab er als ritterliher Adnig unerfhürterlic, 
und zur gebörigen Zeit auch nachgiebig feyn koͤnne. Die Dr: 
donnanz der Verabſchiedung ber Nationalgarde wurde Nachts 
um zwölf Uhr beſchloſſen. Der Herzog von Angouleme war 
nicht im Konfeil, auch der Marfchall Oudinot, der Chef ber 
Natlonalgarde, war nicht zugegen. Man fagt, der, Lejtere 
werde fib auf felne Güter zuruͤtzlehen. Die Ordonnang brachte 
das fonderbarite Erſtaunen bervor. 


er fo aufgenommen werden mürde. Man mußte 
fange die Sache gar nicht zu erllaͤren. Der Glaube war allge: 
mein verbreitet, der König babe fein Megierungsfuftem geän: 


dert, uud man fand es daber höcft befremdend, daß er zu eis | 
nem fon für verlafen angenommenen Spfeme zurüffehrte, | 


Alles dis terubte aber auf einem großen Irrtum. Der König 
wollte fi und dem Volke einen beitern Tag bereiten, dachte 
aber an feinen Mintfterwecfel. Diefen hatte man gehoft, und 
darum gerufen. Nun erſchien der At der Energie, der lehrte, 
daß von feinem Nachgeben die Mede fer. Dis ift die ganze 
Saͤche. Wie Immer bei neuen Erelgniffen, die unerwartet eins 


falten, fo hört man auch jegt die ſonderbarſten Urtheile. Es 


gibt Leute, die bei der verwundeten Eigenllebe viel fhmwärzer ſe⸗ 
ben, als der kundige Yelktiter. Sie fagen, es fep feine Klel⸗ 
nigfeit, 30,000 Verdächtige, bewafnet und ausgeruͤſtet auf den 
erſten Wint, in Paris zu haben. Man würde fie doch nicht 
entwafnen, dis wäre zu ernft und zu fchwierig. Allein die Ge: 


Man batte wohl deu Ruf: 
Nieder mit den Minlftern! gebört, glaubte aber wicht, dah | 
alfo an: | 
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fhäfte des bürgerlichen Lebens nehnen bie Aufmerkſamkelt dies 
fer 30,000 mebr fu Anfprud als polltifhe Träume. Mon der 
andern Seite fürdtet man, die Minifter möchten nun Alles war 
gen. Darin dürfte man ſich täufben; ihre Energie wird ſicher 
nicht welter geben. Die Stimmung des Dolls der Hauptftabt 
{ft vorerft aus hohen Wärmegraden fehr tief gefunfen, bis ein 
neuer Bunte fie wieder ftelgert. Die Haltung der Minifter 
war beute in der Kammer furdtfam, und mäberte fih einer 
Art von Beſchaͤmung. Der Herzog von Deudeauviile hat feine 
Entlafung verlangt. 2 
Deutſchland. 

Der kt. Praͤſtdlalgeſandte, Freiherr v. Muͤnch-Vellinghau— 
fen, war von Wien am ı Mal wieder zu Frankfurt ange: 
fommen. Un eben biefem Tage traf Graf Capodiſtrlas zu 
Frankfurt ein; er begibt fi nach Petersburg. 

Deftreid. 
Wien, » Mal. Metalliques 90""/ıs;5 Bantkaktien 1100, 
Türkel. 

Die Etofle enthlelt vor einigen Tagen folgende Nachrich⸗ 
ten aus Konftantinopel vom 25 März: „Man fagt, Die 
Servlet hätten fib mit den Waffen in der Hand dem Plane 
bes Paſcha's von Belgrad mwiderfezt, welcher über die vertrage- 
mäßigen 500 Mann neue Truppen in die feften Pläze einfüh- 
ren wollte, die zu feiner Provinz gehören. - Es find drei neue 
fervifche Abgeorbnete ausgewählt worden, um fib nah Kon— 
ftantinopel zu verfügen. Man bat ihnen einen Seftetalr bei- 
gegeben.” Weiter unten beißt es fodann In ber Etolle: „Es be: 
findet ſich bereits ein Abgeordneter der Servier in Pers. Man 
fagt, dab er aus St. Petersburg fommt. — Nachdem fon 
früber 6000 Mann ber neuen regnlirten Truppen, mit allem 
Noͤthigen verfehen, nah dem Lager in Larliſa aufgebroden wa— 
ren, fo find am a2 März weitere 1000 Mann mit ı2 Kano⸗ 
nen In derfelben Ordnung und mit derfelben Feierlihfeit dahin 
abgegangen. Der fhwähere Theil der Mannſchaft wird aus 
dem Korps audgezogen, um in Konjtantinopel zu bleiben. Seit 
einigen Tagen beziehen bier die regulirten Topbihis den Wade: 
Dienft In Vera; fie fleben mit aufgepflanzten Vejonetten auf 
ihren Boten. Aus den Fürfteuthämern Moldau und Wallachei 
find 800 für bie Kavallerie befiimmte Pferde angelangt. Unge— 
fahr eben fo viele find von den verſchiedenen Paſcha's ber Re⸗ 
gierung zugefsiet worden. Wie man verfihert, ſind dem Se: 
rasiier Redſchld Paſcha die udtbigen Gelder überfaudt worden, 
um damit neuerdings 10,000 Albanefer anzuwerben, — Bel 
einer am 23 In der Mäbe der Moſchee des Sultans Ahmed 
ausgebrechenen Feuersbrunſt zeigte die neue Loöͤſchmannſchaft 
vielen Eifer und Ordnung. — Der griechlſche Pattlarch hat bie 
Erzbifhöfe von Epbefus, Heraclea, Demotica und Janina ver— 
bannen laffen. — Die Yollzei bat 670 Armenler, welde außer: 
halb Konftautinopel verheirarhet find, aus der Hauptitadt weg 


zu ihren Familien gewiefen. Man glaubt, es werde hinſichtlich 
der Griechen dieſelbe Maaßregel ergriffen werden, — Drau bat 


i eine wegen ihrer Gemwandtheit im Herbeifübrung Fünftliher 


Feblgeburten berädtigte Judin verbannt, und dem griechiſchen 
und armenischen Patriarden elugeſchaͤrft, folhe Unordiungen 
bei Ihren Untergebenen in Zufunft zu verhüten. Die Regle— 
rung bat deshalb 9 andere Hebammen aus der Hauptiiadt 
verbannen laſſen.“ 


Veraurmortlihee Medakteur, €, 3, Etegmant, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro, 127, 





Stanbpunft und Tendenz ber deutſchen Schafzucht. 


Die Schafzucht iſt In Deutfhland In ber neueren Zelt nicht 
allein für die Landwirthſchaft, fondern auch für die Natlonal- 
Induſtrie und für den National:Wablftand fo wichtig geworden, 
daß es vom nicht geringem Intereſſe feyn muß, ihren gegenwär: 
tigen Stanbpunft fowol, ale ihre fernere Tendenz etwas näher 
Tennen zu lernen, Wollen wir zuvoͤrderſt Ihren jezigen Stand» 
punkt richtig Ins Auge faſſen, fo wird uns eine Vergleihung 
derfelben mit andern Ländern dazu am meiften behüͤlflich ſeyn. 
Spanien, als bie erfte Quelle der europaͤlſchen Merinozucht, ift Das 
erite Land, was wir bier aufjuftellen haben. Die Nachrichten, 
welche uns von ben engliſchen Wolltmanufakturiften, der erften 
Yury von Europa, In biefem Face, zufommen, geben einftim: 
mig der deutihen Wolle feit vielen Jahren den Vorzug vor ber 
franifhen, und bewillgen ihr bedeutend höhere Yreife. Ein 
genügender Beweis von ihrer größern Güte. Frankreich räumt 
indireft der deutſchen Wolle den Vorzug vor der feinigen ein, 
indem es jeme troz ber übertrieben hoben Beſteuerung den- 
noch einführt, und durch diefe Beſteuerung fucht es feine Schafe 
züchter dahln zu bringen, nad der Erzeugung eines gleich voll: 
tommenen Produfts zu ſtreben. Wir fprechen hier bei beiden 
gedachten Ländern nur von ber Totalität, und geben gern zu, 
daß es einzelne Schäfereien gibt, die wohl mit der hocfelnen 
deutſchen Wolle rivalifiren können, In England find die klima⸗ 
tiſchen und merkantilifhen Verhaͤltniſſe der Landwirthſchaft für 
die Merlnozucht nicht beſonders guͤnſtig, daher liegt es auch 
außer feinem Intereſſe, hlerin mit Deutſchland zu wettelſern. 
Die nordiſchen Laͤnder fangen zwar an, ſich der Erzeugung ed⸗ 
ler Welle zu beſlelßigen, find aber darin noch auf der erſten 
Stufe, und dürften lange mit Schwierfgfeiten zu kämpfen ha⸗— 
ben, die den gläflichen Fortgang, wenn auch nicht ganz hindern, 
doch fehr verzögern mäffen. Ungarn allein iſt ohne Zwelſel dag 
Land, von dem Deutſchland in diefer Hlnfiht am meiſten zu 
fürdten hat. Das Klima, die Größe der Befizungen, die pe: 
tunlären Aräfte der Inhaber berfelben, und ber ungemelne Bo— 
denreichthum lafen eine Vermehrung der Schafzucht zu, Die 
für die Nachbarländer verderblich werden kan. Dis aber um 
fo mehr, da cin Eifer dort für dieſen Zwelg der Landwirth: 
f&aft rege geworden fft, der mit dem in Deutichland gleich ge- 
ftelt werden fan, und da die Ergeugung der Molle dort un: 
glaublih wohlfeil Hit. Aus den eben angeftellten Vergleichungen 
ergibt fib, daß in Europa die deutſchen Merinos für jest den 
hoͤchſten Standpunit behaupten. Db: wir nun glei, befon- 
ders wegen des Unerfenntulffes Englauds, ‚weiter Feine fernern 
Deweife für dieje Behauptung aufzuftellen nöthig bätten, fo 
wollen wir doch zur noch mehreren Begründung derfeiben den 
Gang ganz kurz darſtellen, ben die deutfhe Merinoguht nahm, 
um zu diefem Standpunfte zu gelangen. Bekannt genug iſt es, 
daß es noch nicht viel über 60 Jahre find, wo die erſten Mes 
rino's nach Deutſchland, namentlich nad Oeſtrelch und Sachſen, 
famen. Sie hatten, wie alles Neue, unrichtige Beurtbellung, 
falfhe Behandlung und manderlei Aufechtungen zu ertragen, 
und {hr Fortgang und br Gedeiben konnte deshalb nicht rafcıh 
ſeyn. Erit in den goger Jahren bes virigen Jahrhunderte fing 


bie deutſche Wolle an, befannt zu werden , und namentllch war 
es bie fächfifhe, die wege ihrer guten Eigenſchaften immer be- 
llebter wurde, fo daß man enblih eine hochfelne und befonders 
fanfte Wolle in England mit dem Namen der kurfürftlihen 
(Elektoral) Wolle belegte. In Deftreih festen fih die Merino- 
säcter ein anderes Ziel. Größe und Kraft fuchte man In die 
Schafe zu bliden, und MWollreihthum zu befommen, wurbe bas 
Hauptbeftreben. Die Corppbden der daſigen Schafzucht gefie- 
fen fih in der Ausbildung impofanter Geftalten, und gaben 
den Ton für die übrigen an. Die Wollenfabrifanten beftärkten 
‘fie in ihren Anſichten, well jie eine Kraftwolle fuchten, bie zu 
den Wollenwaaren, wie man fie damals Lichte, gut geeignet 
war. So vollendete fib denn der Hauptcharatter der öftreict- 
fen Merino's, der jezt noch meiſt fihtbar iſt, ob man glelch 
mit Macht dabin arbeitet, jene Kraftwolle in ber Dedcendenz 
in eine fanfte, der Elektorglwolle ſich nähernde umzubliden, was 
namentlih den maͤhriſchen Schafzuͤchtern fhon in hohem Grade 
gelungen if. Sachſen wußte eigentlich lange Zeit felbit nicht, 
welchen Schaz es in feinen edlen Schafen befaß, und mir: 
digte deifen Werth auch fo gering, daß es die Sache mehr ‚der 
Natur, als eigener Induftrie anhelm gab, und unbedenklich 
das Edelfte aus feinen Heerden auswählen und ins Ausland 
wandern lief. Klagen der MWollhändier und Fabrikanten über 
bie zunehmende Verminderung der Güte der fähfiihen Mole 
bielten jene Schafzüchter für ungegründet, bis Ihnen durch das 
Beifpiel der Nachbarn bie Augen etwas zu fpät aufgingen. Säle: 
fien hatte das befondere Gluͤt, gleichzeitig eine große Men- 
ge rationeller Landwirtbe zu beſizen, melde bdiefe günftige 
Gelegenheit aufs befte zu benujen verftanden, und ſich aus 
den ſaͤchſiſchen Schäferelen Stämme anlegten, die bei ferg- 
fältiger und verftänbiger Züchtung ſebr bald zu einer Boll 
fommenbeit gelangten, die ihnen Ruf und fihere Abnahme der 
Wolle mit hoben Preifen verſchaften. Die Sabe gedich bier um 
fo beffer, je weniger man es fu Sachſen und Oeſtreich vermuthete 
und Anfangs glaubte, folglich nicht -bindernd entgegen wirkte. 
Jene Länder wurden, -fo zu fagen, umgangen, und wurden den 
Feind erft gewahr, als fie ihn ſchon im Drüfen hatten. So if 
es beun gekommen, daf In Schlefien die Schafzucht quantitativ 
und qualitativ bewundernswuͤrdige Fortſchritte machte, und daß 
ber Muf feiner Wolle chen fo ftieg, wie deren Begehr. Dis iſt 
bie Urfache, daß der Breslauer Wollmarkt für jest der bedeu- 
tendfte auf dem Erdballe it, und daß faft allemal bie ſchleſiſche 
Wolle am erften abgefest wird, wie dis namentiih im vorigen 
Jahre, troz der ungünſtigen Konjunkturen, der Fal war. Die 
Mark Brandenburg bewies zwar denfelben Eifer, wie Schleſien, 
zelchnete ſich and feldit in einzelnen Heerden fräber aus, wie 
dleſes, dürfte ihm aber jest in der Totalltaͤt doch nicht ganz 
aleich zu ftellen feon. Pommern fieng fpäter an, und wurde 
glelchſam erſt durch das Liht von Brandenburg und Sciefien 
erleuchtet, ſteht auch ofme alle Frage mit diefen beiden Pros 
vinzen moch nicht auf gleiher Stufe, Auch Mecklenburg verdierg 
befonders genannt zu werden, da ed mit dem reaften Eifer 
und vieler Umſicht ſich der Merinozucht befleipigte. Faſſen wir 
num das Gefagte in Eins zuſammen, fo ergibt fich das für Deutſch. 
fand ſehr erfreuliche Nefultat, daß bier die Merlnozucht Im 
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Händen befindlich iſt, die ber Sache gewachſen find, und bie fie 
auf einen Standpunft geboben haben, auf welbem fie zu einem- 
der Hauptzwelge des National: Wohlftandes geworden iſt. Die 
befondere Aufmerkſamkelt, die ihr jegt noch dazu von den Me: 
gferungen gewidmet wird, fihert ihr Beſtehen für die Dauer. 
Jedoch hängt die zunaͤchſt von Ihrer fernern Tendenz ab, worüber 
ums noch einige Bemerkungen erlaubt feon mögen. Bel dem 
Ziele , das ſich die meiften rationellen deutfhen Schafzuͤchter ge— 
fejt haben, und dem fie mit eben fo viel Umficht ald Beſonnen— 
heit nachſtreben, kann es wohl nicht fehlen, daß ber Kauf ber 
deutfhen Wolle eher zu, ald abnehmen muf. Cine Menge frü- 
berer unrihtigen Anſichten find beriktigt, die Wollbändier und 
Fabritanten, Die fonft aus falfh verftandenem Antereffe den 
MWollprodugenten Im Dunkeln zu laffen fuchen, find jeht offener 
über das, was fie an einem guten Produkte zu haben wuͤnſchen. 
Ste felbft haben fi auch In ihren Anſichten fefter geftellt, und 
dem Produzenten it dadurch eine fibere Baſis gegeben, auf der 
er fortarbeiten fann. Nicht allein das Intereſſe, fondern auch 
ein gewiffes Ehrgefühl ſpornt ihn an, ein vorzligliches Produft 
an den Markt zu bringen, In mehreren Provinzen, namentlich 
in Mähren, Schleſien und der Marf Brandenburg, achten es 
argefehene Güterbefiner nicht unter Ihrer Würde, fi perſoͤnllch 
um ihre Schäferelen zu befümmern und die Oberleitung derſel⸗ 
ben zu führen. Die Reglerungen bieten alles auf, um Kinder: 
niffe, die dem Fortgange der Veredlung In den Weg treten fön- 
nen, zu befeltigen, und alles, was zur Beförderung berfelben 
dient, anzubieten. Weniger günftig find in dleſer Hlufiht bie 
fübweftlien Provinzen Deutſchlands, wegen ber allzugroßen Zer: 
ftäfelung bed Grundeigenthums, geftelt. Jedoch gefchiebt auch 
dort alles, was die Verhaͤltulſſe nur irgend geftatten. Die fer: 
nere Tendenz der deutſchen Merinozucht Ift demnach und muf 
fortwährend bleiben: das Beftreben, ftets ein edles Produkt an 
den Markt zu bringen, das dem anderer Länder an Güte nicht 
nur gleich, fondern uͤberlegen liſt; diefes Produkt muß Deutſchland 
eben fo wohlfeil, als andere Zänder ihr minder gutes, verkaufen 
fönnen, ohne babei Verluſt an feinen Produftiondkoften zu baben; 
es muß, gleich England mit feinen Maſchinen, feine Erfabrum: 
gen und beifern Einfihten eben fo wenig, als wie feln edles 
Zuchtvleh, andern Ländern alljufreigebig mittbellen; und es 
mug ſich endlich ber ſtrengſten Meblichkeit in der enticiebe- 
nen Güte feiner Wolle Im Handel befleifigen. Wir kennen eine 
Provinz von Deutfchland, die vermöge ihrer Lage, Ihres Kllma's 
und ibrer landwirtbfhaftlihen Verhaͤltniſſe zum Gentraipnntte 
der deutfhen Merinogucht fi ganz beſondets eignet; bie bed: 
halb auch auf dem Standpunkte ftehen follte, wo fie ben Ton 
für ganz Deutfchland angeben könnte, die aber jejt leider noch 
welt von dleſem Ziele entfernt if. Wir werden In der Folge 
„Bemerkungen über diefe Provinz‘ geben, und zeigen, was fie 
in landwirthſchaftlichet Hinſicht If, und was fie ſeyn koͤnnte. 
€, 





Tüärtet 
Der ditreihifhe Beobachter bringt Folgendes ans Konftan- 
tinopel vom 10 April: „Die erſte Abthellung der Konftantino- 
politanifben Flotte, aus uͤnfzehn Fahrzeugen von verſchledener 
Größe beftehend, Ift am 3 d. M. umter Anführung bes Rlala 
Beg (dritten Admirals der Flotte) nah Galllpoll unter Ge: 


gel gegangen, wo fie Imichaf, andere Munbvorräthe und Yul⸗ 
ver einnehmen fol. Die pweite Abteilung, unter Kommando 
bes Seradtiers ber Flotte, Table Paſcha, wird nah dem Bel: 
ram von bier austaufen. Auch elme neue Abtbeilung regulafrer 
Truppen von beiläufig ı600 Mann iſt umlängft von bier nach 
Lariffa aufgebrohen. — Ju den lezten Tagen des verfloffer 
nen Monats find drei neue fervifhe Dep:iirte bier eingetrof= 
fen, um bieienigen, welde fib bisher bier aufgehalten hatten, 
abzulöfen. Durch bdiefelben iſt die Nachricht von dem Ableben 
des Diihofs von Belgrad bier angelangt, welche von dem grie= 
ciſchen Patrlarhen der Pforte mitgetheilt, und ihre Befehle 
wegen Ernennung feines Nachfolger eingeholt wurden. — Den 
festen Berichten aus Smorna vom 4 d. M. zufolge behaup⸗ 
tete Reſchld Paſcha feine Stellungen um Athen gegen die par: 
tiellen Angriffe der Griechen, doc war es Ibm bisber nicht ge⸗ 
lungen, dieſe aus Ihren Verſchanzungen am Pirdus und im 
Phalerus zu vertreiben. DieNeth in der Akropolis ftieg 
mit jebem Tage, und die Krankbeiten unter der Beſazung nah— 
men Immer mehr überband. Ueber den Streit zwiſchen den 
beiden Nationalverfammlungen In Hermione und Aeglna, und 
in wie welt es den Bemühungen des Lord Cochrane und bes 
General Church gelungen ſeyn dürfte, eine Vereinbarung unter 
ben feindfellgen Elementen zu ftiften, iſt nichts welter befannt 
geworden. Das nenefte Blatt der allgemeinen Zeitung Griehen- 
lands Nro. 36 vom 24 März (neuen Stols), weldes man, über 
Emprna, bier erbalten bat, erwähnt dieſer Ungelegenbeit mit 
feiner Spibe. Ueber die, bereits gemeldeten Vorfälle bei Athen 
nach Karalskatl's Ankunft im Lager von @leufis enthält die ge= 
dachte Nummer der allgemeinen Zeitung folgenden Bericht des 
Generalfommandanten Karalstatli an die Regierung zu Aeglna, 
aus dem fi, wenn man bie gewöhnlihen Uebertrelbungen ab 
rechnet, ergibt, daß die Gefechte vom 15 und ı6 März auf kei⸗ 
ner Selte zu irgend einem bedeutenden Mefultate geführt ha— 
ben: Beriht des Generalfommandanten über bie 
am ı6 März vorgefallene Schladt.* Am ı4 die— 
ſes, Mittwoch gegen Abend, festen wir uns mit ganzer Hee— 
resmacht von Elenfis aus In Bewegung, und langten gegen 
bie vierte Stunde der Nacht (ungefähr um ı0 Uhr Abende) In 
nuferer beabfihtigten Stellung bler In Keratfini an, wo wir fo- 
gleich die noͤthlgen Befeftigungen vornahmen, une in die ver- 
ſchledenen Pofitionen verthellten, nnd den Felnd, unter Anru— 
fung des göttlichen Belſtandes, und des Gebete unferer Regle— 
rung, mit Freuden erwarteten. Unſere Schangen waren von 
ben felndlihen nur einen Flintenſchuß weit aus einander. Wir 
bemerten noch dazu, daß die Feinde auf hoben Hügeln, bie 
Griechen hingegen Im flahen Felde gelagert find. Den Tag 
darauf (15 März) In der Frühe begann das Scharmuyieen, 
das gegen Mittag ftufenweife wachſend, ein ordentlihed Ge—⸗ 
fecht wurde, indem die felmdiiche Weiterei und mehrere Ju— 
fanterie von Patiſſia berbeigefommen war. In biefem Ge— 
feht haben fi die Griechen, ſowol Kavallerie als Infanterie, 
berrii betragen; denn fie haben, ohne Schanzen, im flas 
hen Felde fehtend, bie Türken befiegt, in bie Flucht gefchla= 





* Diefen Namen (zdyn) pflegen die Griechen in ihren Bes 
richten jeder, auch no fo unbebeutenden, Wffalre beizuies 


gen. (Aum. bes oͤſtr. Beobachters.) 


ne 
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gen, und fie bis in Ihre hohen Verſchanzungen hlnein vers 
folgt, Ihrer mehrere getödtet, und noch mehrere verwundet. — 
Aber geftern (16 Märı) mit Eonnenaufgang erſchlen mit gan: 
zer Mast der Alutajer vor uns, feine zahltreiche Infanterie In 
zwei Theile getbellt, und an Boo Mann Kavallerie auf feinem 
Unken Flügel. Soglelch ftellte fib der feindiihen Meiterei die 
unfrige entgegen, begleitet von einigen wenigen Mann zu Fuß; 
und fo ftanben vier gute Stunden die beiderfeitigen Kavallerien 
einander gegenüber, ohne fih zu rübren. Das Bewunderns— 
würbdige dabel iſt, daß ber tapfere General ber Kavallerie, Hab- 
fl: Mihalt, nur 6o Mann Melter hatte, und doch Boo Mann 
Feinde Im Zweifel hielt, was zu thun fey. Die eigentliche Ab⸗ 
fit des Atntajerd-war, unfre vordere Schanze zu nehmen, In 
der die nahahmungewürbigen Offiziere ftanden, die dad Grbet 
der Reglerung und der ganzen Nation fegnen möge! Wäre der 
Kiutajer Melfter von diefer Verſchanzung geworden, fo bätten 
wir ſchwerlich in den übrigen Stand halten fünnen. Diefe Stel: 
fung ift ein verfallener (Klofter-) Melerbof, In ber Ebene lie: 
gend; darin ftanden Die tapfern: U. Griva, Thanaffi Tufa, 
vom Korps des Wice-Generald P. Notara, Nie. Gondojannl, 
Joh. Rufi, Georg Baja, Thanaffi Valtino, Georg Gerotha: 
naffi, Ne. Kaffimull, Yet. Farmali, Jo. Farmafl von Kravari 
und Ant. Vutyro. Selt dem Anbruch des Tages hatte der 
Feind angefangen, ben Melerhof mit Kanonen und Granaten zu 
beſchleßen, die er weniger ald einen Flintenfhuß welt davon auf- 
geftellt hatte. Ich Fan die unfäglihe Standbaftigkeit derer im 
Meterbofe nicht beſchrelben; denn, nachdem ber Felnd über 300 
Kanonen: und Granatenfbüffe gethan, und den Meierhof ganz 
über den Haufen geworfen hatte, ftärmte die Hälfte feiner Ar: 
mee In drei Korps mit großer Wuth beran, num bie in dem 
Meierbofe befindlihen durch Sturm berauszjuwerfen, nachdem 
die Artillerie nichts gegen Ihre Standhaftigkelt ausgerichtet hatte. 
Da erwarteten dlefe unbefiegbaren Griechen die Feinde mit aͤcht 
griechiſcher Tapferkeit, tödteten ihrer über 200 Mann, und, Ins 
dem fie aus dem Melerhofe bervorfprangen, jagten fie den Feind 
in die Flucht, und verfolgten ihn bis In felne Verſchanzungen. 
Wie viele noch auf diefer Verfolgung getöbtet worden, willen 
wir felbit nicht. Gleichzeitig kämpfte das übrige balbe Korps 
des Klutajers gegen uns In unfern andern Stellungen, um und 
zu befhäftisen, und uns zu hindern, benen im Meierhofe zu 
Hülfe zu kommen; bis legtere war fein Hauptzwel. Aber auch 
dfe übrigen Offizlere und Soldaten der Neglerung thaten ihre 
pfllcht, und jagten, gleichzeitig mit denen Im Meterhof, die ge: 
gen fie anfämpfenden Feinde Im die Flucht. Während biefer 
ganzen Zeit dauerte au der Kampf zwifben den beiden Ka— 
vallerien fort, ohne daß bes Feindes zahlrelbe Kavallerie den 
tapfern Hadſchl-Michall und feine wenigen Melter auch nur ein 
wenig zum Welchen bringen fonnte. Am Ende ftürmten unfere 
Reiter, in Begleitung einiger Infanterie, mit Verzweiflung in 
die Feinde ein, und braten jene zablreihe Kavallerie zur all- 
gemeinen Flucht, und es war ein merkwürdiges Schaufpiel, eine 
Heerde Relter von wenigen entfcloffenen, tapfern griecifdhen 
Reitern vor fich ber treiben zu feben. In dleſem Augenblife 
begann die allgemeine Flucht der Feinde, und bie Werfolgung 
derfelben von allen Seiten. Der Berluft des Feindes bei bie: 
fer allgemeinen Schlacht beiteht aus 500 Mann Todten und fehr 
vielen Verwundeten. Die Griechen wurden auch mit Beute be- 


gläft,. Alle, fowol Offiziere ald Gemeine, haben an blefem Tage 
bewundernswuͤrdig Ihre Schuldigfelt getban; eigentlich jedoch ver⸗ 
danft man den Gewinn biefer allgemeinen Schlacht denen Im 
Melerhofe und unferer Kavallerie. Das allgemeine Handgemenge 
dauerte drei Stunden; das Gefecht felbft aber von früb morgen 
bis gegen 8 Uhr (a Uhr Nachmittag). Die Standhaftigfelt und 
nahabmungemwürdige Tapferkelt derer im Melerbofe und unferer 
Kavallerle vergelte unfere erfauchte Reglerung und bie Nation, 
welcher zu Liebe bdiefe tapfern Männer ſich aufjuopfern beſchloſ— 
fen hatten. Erlauchte Diegierung! Von Deinen tapfern Dffizie: 
ren und Soldaten erwarte noch andere entfheideudere Dienfte, 
indem wir alle entſchloſſen find, im Dienfte der Nation und Ib: 
rer rechtmäßigen Meglerung zu fterben. Mon den unfrigen 
find nur 3 Mann getödtet, und 20 Mann verwundet worden. 
Aus der münbdlihen Erzählung des Hru. Demetrlus Papa Ni: 
colau * erfährt die Reglerung das Vorgefallene ausfuͤbrlich; denn 
er befand fih gläfliher Welfe bier. Heute (17 März) Nach— 
mittag ging der Oberfommanbdant ſelbſt bi8 vor Athen bin, 
machte ein ſchoͤnes Flintenfeuer, und brachte den Türken aber: 
mais einen Verluft bei, Wir gebarren x. Aus dem Haupt: 
quartier von Keratjinf, den ı7 März 1827. Der geborfame 
Yarriot Karalstati.“ 





* Demetrius (Sohn) des Prieiters Nicolaus, 


Gerihtlihe Befanntmachungen ” 


cEdiftalladbung und Llcitatlong = Befauntma:- 
hung). Auf Antrag der Erbslatereſſenten werden biemit alle 
diejenigen, welde an ben Rüklaß des am ı Februar I. 9. ver: 
ftorbenen koͤnigl. Kämmerers und Staateratbes Herrn Karl 
Grafen v. Prepfing, Beſtzers des gerihtsherrlihen Gutes 
Au im koͤnlgl. Landgerihte Moosburg, aus welhem Titel im— 
mer Anfprüde baben, fo fern dieſe noch ulcht entweder hierorts 
oder bei dem koͤnlgl. Kreis- und Stadtgerihte Landehut, als 
Hopotbefenamte für das Landgut Au, angezeigt find, aufgerufen, 
ſich binnen 6 Wochen a dato bei dem unterfertigten Gerichte 
u melden, widrigenfals, was die Verlaffenfwaftsverhandlung 
etrift, auf fie feine Rütfibt genommen werden- wird, 

Zugleich wird befaunt gemacht, daß aus dem Mobiltarräf: 
laffe des gedachten Herrn Grafen 

i Montag den aı Mall, J. 

und bie folgenden Tage mehrere Gegenjtände gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert werden, naͤmuͤch verfaledene 
Gold: und Sibermünzen, zwei goldene Uhren, goldene Ringe, 
goldene und fiiberne Medaillong, Perfpektive, Tabatpfeifen, ver: 
ſchledenes Silberzeug, Kleider, Betten, Tiſch- und Bett: und 
Lelbwaͤſche, Seſſel, Kanapee, Stokuhren, Teppiche, Kupferftice, 
Pferdgefhirre, Kupfer, Porzelain, Jagdyewebre und Piſtolen, 
federne Deten, Weln und Chalfen ıc. Das Verftelgerungstofale 
ift in der Prannersgaffe bei dem Juſtrumentenmacher Schnet: 
terer; bie Zeit der Verftelgerung von 9 — ı2 Vor= und von 
2 — 6b Uber Nachmittags. 

Den 27 April 1627. 

König. bayerifhes Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

v. Gerngrof, Direktor. 
v. Büller. 








(Amortifationd: Dekret), Der Almofenfond zu Meifs 
fenbeim in Rhelnbavern bat durch feinen zu den Aften bevoll- 
mächtigten Anwald, den föniglihen Advofaten v. NMibler zu 


Münden, um Amortifirung von Schuldurkunden über ihm ger 


börige Staatsfapitallen die Bitte bei unterfertigtem Gerichte: 
bofe geftellt. 
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Die nähere Bezeichnung biefer Urkunden iſt dem befagten 
Armenfonde nur iy folgender Art möglich: 

ıftes Kapital von 100 fl. — ben 16 Dftober ı652 von 
welland Herzog Friedrib p. m. ge“ Almofen geftiftet, und auf 
die Burgerbeed zu Melſſenheim fundirt; rübrt urfprünglib von 
*7 Bernhard ber, und ziuſet 5 Prozent auf den 16 Dftober 


ates Kapital von 4059 fl. 12 fr. Bpf. zur Terz Ilquidirt, 
a 1353 fl. 20 fr., zinfet 5 Prozent. ü 

Diefes Kapital wurde bis zur franzöfifchen Olkupatlon aus 
den Einkünften der Landfchaft ober bes Kommiſſarlats Meiſſen⸗ 
beim verzinfet, und It aus 8 verſchiedenen Poften in einen kon— 
trabirt worden, nämlich: 

ı) 96 fl. — nad dem Zinsfuß nur 30 fl. — wovon die Fin: 
fen auf Mihaelistag jeden Jahrs fällig find, von weiland 
dem durchlauchtigſten Fürften und Herrn Herzog von Pfalz: 
zweibrüfen, Johannes dee 11. den ı Yuguft 1630 zum Als 
Fre geftiftet, und auf die Landſcaſt Meiffenheim vor: 

cert. 

2) 000 fl. — nah dem Zinsfuß nur 333 fi. — wovon bie 
Sinfen auf Micaeli fällig, von welland der durchlauchtigſten 
Pfalzaräfin Unna von Helen, Herzog Wolfgargs Frau Gr: 
mablln, Anno 1456 p- m. zum Almofen geftiftet. 

NB. Der Tag der Stiftung fan nicht erutrt werden. 

3) 135 fl. — nad dem Zinsfſuß nur 41 fl. do kr. — als Reſt 
eines Kapitals vor 135 fl., weldes im Jahre 1619 der 
—— Meiſſenhelm aus dem Almoſen daar dargeliehen 
worden iſt. 

NB. Auch davon fan der Tag bes Darlelhens nicht an— 
gegeben werben. 

4) 604 fl. a fr. 7 hi, ald "4 vom 2416 fl. 10 kr., fo un: 
term 10 April 1668 aus den Almofengefällen der Landſchaft 
Meiffenbeim baar dargellehen worden, zinfet a "5 5 Pros 
jent auf dem 10 April fällig. 

5) do fl. — unterm ı Auguft 1620 aus den Aimofengefällen 
dem Kommifarlate Meiſſenheim baar dargellehen, zinfet 
a 5 Prozent zur Terz. 

6) 200 fl. — unterm 24 Junl 1633 Sr. bodfürfiliben Durch⸗ 
laucht Herzog Johannes II. (zur Auferbauung des Pfarr: 
baufes zu Stadefen) haar vorgefhoffen, und ebenfalls auf 
die Land ſchaſt Melſſenhelm verliert, zinfet 5 Prozent — 
auf den Tag des Dorleibend fälllg zur Terz. , 

7) 1500 fl. — fontrahltt aus folgenden drei Stiftungen namlich 
a. do fl. ald '/s von 1500 fl., welche die durchlauchligſte 

Palzgräfin Loulſe, geborne Pfalgardfin von Düfeldorf, 
Herzog Jobannes 11. Frau Gemahlin Anno 1633 dem 
Almofen zu Sweibräfen und Melſſenhelm zu gleichen 
Thellen Icgfrt, und auf de Aemter Kirkel und Zwel— 
bruͤcken ſundirt bat. 

-b. 250 fl. — Anno 1633 den » Auguſt von ber durchlauch⸗ 
tigften Fürfiin und Pfalzgräfin Magdalena von Juͤllch, 
Herzog Jobann des 1. Frau Gemahlin p. m. dem Al— 
mofen legirt, und vom Herzog Johaun dem IT. Im Folge 
muͤtterlicher Didpofition und Teſtaments auf die Land⸗ 
ſchaft Lichtenberg den 28 Juli 1635 fundirt, 

e. 500 fl. — Anno 1633 den 15 März von derfelben durch⸗ 
lauchtigſten Pfalzaräfin durch Ihre teftamentarlihe Dispo- 
fition dem Wlmofen legirt, und von Johannes dem MI. 
auf das Hofgut zu Bretzenhelm verficert. 

Bon den beiden Kapitalien b. und c. follten bie Zins 
fen auf Marla: Maydalena: Tag jeden Jahres bezabit 
werden. 

Diefe 3 Poſten a. b. c. find ſeit 1667 in einen kon⸗ 
trabirt worden, zinfer ä 5 Prozent zur ig 

8) 500 fl. — von mwelland der durchlauchtigſten Pfalzgräfin 
Jullana Magdalena, Herzog Friedrich Ludwigs Frau Ge— 
mablin, Tochter von Johannes dem II., unterm 15 Mai 
1672 zum Almofen geitiftet, und auf die Landſchaft Meif- 
—— verſichert, ziuſet den 15 Mal 5 Prozent zur Terz 
liquldirt. 


Dem von dem Im Elagauge erwdönten Anwalte im Namen 
bes Almofenfonds zu Melſſenbelm gemadten Antrage entipre- 
hend, wird daber der Inhaber diefer Urfunden biemit aufgefor- 
dert, biefelben binnen 6 Monaten, bom beutigen Tage au, 
(4 April) bei dem unterzeihneten königlichen Appellationsgerichte 
vorzumeifen, und feine allenfalfigen Anſpruche bierauf geltend 
zu maden, außerdeſſen die fragiiben Urfunden für kraftlog er- 
flärt würden, 

Landshut am 4 April ıBa7, 

Königl. Appellationsgeriht des Iſarkrelſes. 
- v. Sciber, Präfident. 
.  Süldermaier. 





Belanntmahbung) Aunlanunba-Pornfhlepyel von 
Schamendorf, eine gebome Zed aus Mortmandtbal, Wittwe 
des vor einigen Jahren verftorbenen Schmidtmeifters Andreas 
Pornfhlevel zu Schamendorf, ift ohne Hlmterlafung eines Notb- 
erben geftorben, und es tritt fonad die Inteftaterbfelge ein. 

Mer demnah Anfprühe an dieſen Nachlaß aus einem Erb: 
rechte zu macden bat, der wird aufgefordert, folbe bis zum 

Donneriag den 3ı Mal d.%. inclus. 
5* bierorts anzumelden und naczuwelfen, außerdeſſen auf 
ein Erbrecht kein weiterer Bedadt mehr genommen und dag 
Mermögen demjenigen hinaus gegeben werden wird, ber fih als 
naͤchſter Verwandter der Berlebten nah dem Rechte der Inte: 
ftaterbfolge legitimiren wird, 

Weldman am 3 April ıBa7. 

Koͤnlgliches Landgericht. 
Laupp, Zandricter. 





(edbiftalladung) Der Conrad Niedermaper, ein 
Sohn des verlebten biefigen Munizipafratbes Adam Nieder— 
maper, it als Schreinergefelle im- Jabre 1809 in die Fremde 
gegangen, und bat bis jet Feine Nachricht von ſich ertheilt. 

- Da nun derfelbe aus ber väterlichen Verlaſſenſchaft ein Wer: 
mögen von circa 1200 fl, erbalten bat, deffen Gejtwilter aber 
als Inteftaterben um die Ausfolgung dieſes Vermögens ange- 
ſucht haben, fo wird der. gedachte Conrad Nicdermaver oder deſ— 
fen allenfallfige Xeibegerben biemit geladen, In einem Zeitraume 
von 6 Monaten, welcher Die drei geſezlichen Friften in fi 
enthält, entweder in Perfon, oder durch Vevollmaͤchtigte babier 
zu erſcheinen und fein Vermögen In Enspfang zu nebmen, oder 
2 — daß damlt nach geſezlicher Vofrſchrift verfahren 

erde. 
Hammelbura im Untermalakreiſe des Königreichs Bapern 
den 9 Februar Wag. 

Koͤnigliches Landgericht. 
F. A. Großmann, Landrichter. 
Henkel, Rechteproft. 


(Borlabung) Joſeph Schlober, Söldner und Schu— 
ſter in Konzenberg, but dem Andreas Beh, Pfruͤndner und 
Wittwer in Roßhaupten, am 23 Jun. Bab eine Hypothek auf 
200 fl. ausgeſtellt. 

Der Hopothekenbrief zu Nro. 123. S. 246. iſt inzwiſchen 
verloren gegangen. Der allenfallſige Beſtzer dieſes Briefes wird 
binnen ſechs Monaten von beute an vorgeladen, hier 
bei Landgericht feine Hypothekrechte nachzuwelſen, weil In 
Unterlaffungsfalle dte Rechte bed unbekaunten Befijerd als mid- 
tig erklaͤrt, und der bekannte Hopotbeigläubiger in feinen früberen 
Hppothefrehten befidtiget werden müßte. 

Burgau, den 30 April ıBa7, 

Königlich baneriiher Landgericht. 
Kuttier, Landrlchter. 
coll. Dlerheimet. 
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Opanifäeh aarets. (Abdantınngsafte Santander.) — Großbritannien, (Schreiben aus London.) — Franfreih, (Schreiben 


land, — Deitreih. (Schreiben aus Wien) — Be 
ber, - Briefe aus Frankiurt und Tiflis. — Unfündigungen. / * 





Spyanifhes Amerhta. 

Das Schrelben des Vlcepraͤſidenten von Columbla, Santan— 
ber, an den Präfidenten des Senats, Baralt, das in der Zei: 
tüng vom Dogota am 28 Januar erſchlen, lautet folgendermaa- 
gen! „Die Antwort, wodurd Em. Ercelen, mir Ihren Ent: 
ſcluß mithelfen, fih mit der Meglerung nicht zu befaffen, mie 
ich Sie In meluem Schreiben vom 32 d. gebeten hatte, hat mir 
ſehr lebbaften Kummer verurfocht. Meine Geſundhelt wird 
tzllch fhlehter, und melne Aerzte rathen mir, auf jede eruſt⸗ 
bafte Beſchaͤſtlgung zu verzichten. Aber aud obne diefe Urfache 
fejt mid der gegenwärtige Zuftand unferes tbeuren Vaterlau— 
des In weite Eutfernung von der erſten Maglſtratur. Mer 
tan, mit Ausnabme des Kongreſſes oder des DVefrelerd, die 
zwlſchen Ihnen und mie fih erbebende Frage entfhelden, und 
die aus den Artifein 6% und 68 der Konftitution * entfprins 
genden Zweifel zerftreuen? Wenn der Kongreß Morgen nicht 
elngeſezt Ift, fo werde Ih darüber an den Veſreiet berlchten, 
und, wann auch Iminer der Kongreß verfammelt ſeyn wird, ge: 
wiß melne Stelle In bie Hände des Yräfidenten den Senats 

-nlederfegen. ; Ich danke Ew. Ereellenz für die ebremvelle Urt, 


mit der Ste fib In Ihrem Schreiben über mich autdrüfen. 


Mein Ehrgeiz beftand Immter darhn, dle Achtung guter Bürger 
su verdienen, und diefen Zoll von einem Wanne, wie Ew. Er: 
cellenz zu erbatten, der alle Elgenſchaften elaes guteu und loya— 
fen Staatemanng vereinigt, iſt für mich eine Quelle von Troſt 
und von Freude. Genebmigen Sie die Verfiherungen, u. f. w. 
(linterz.) Franciſco de Santander.’ 
Großbritannien. 

Unfre Nachrloten aus London reihen noch immer nfcht weis 
ter, ale bie zum =8 April. 

‚Su den Times vom 28 April Iedt man Folgendes: „Dad 
Minifterium fit endlich nebiiderz; allein die Hofseltung von ge: 
ſtern Abend, weiche einige Ernennungen enthält, iſt zu fruͤh 
erſchlenen, um fie alle geben zu können, Wir müſſen vor 
Allem einer Sache von großer Wichtigkeit erwähnen, bie es 
zwar wenfger wegen den YPrivaträffitten Sr Maieität iſt, 
welche auf dleſe Weiſe einen aurgezeichneten Mann in Abrer 


Näbe bat, für den Sie efne bobe Acktung beat, als aus einem, 


politlſchen Geſichtspunkte hetrabtet, weil folde den Veltritt 


dir Wölspartel zum neuen Mintfterlum anzeigt. Wir ſprechen 
Dieſe beiden Artikel bezleben ſich, der erite duf die Ernen: 


nung des Präfidenten und Vicenräidenten durdı die Kam 

—mern und die Dauer ihrer Verrichtungen; der zweite anf 

die Belt der Cröfnung des Kougteſſes. Diefe war für die: 
ſes Jahr auf den ı5 Gebr, beſtſmmt. 28 


e Mro. 128. Für und gegen Maria v. We⸗ 





von der Ernennung bed Herzogs von Devonfhire, ber geftern 
bem König als Lord Oberfammerberr vorgeftellt wurde; eine 
Ernennung, bie, wir wiederboien ef, als das. augenſcheinllchſte 
Zeichen einer Vereinigung der Woigs mit dem Minlſterlum au: 


zuſehen if. Andere, init Ford Lancdown verbundene Perfonen, 


nebmen in dlefem Augenblik bereits die Ihnen angetrdgenen 
Poſten an, oder werden folhe nodh annehmen. Diefer auf: 
gezeichnete Dann wurde mit Nett gewählt, um feine Wartet 
zu vertreten; die Unterbandlungen zwiſchen ihm und Hrm. Gan: 
ning find auf die offenfte und herzlichſte Art gepflogen worden. 
Ste baben fih jedoch ſo Im die Fänge gejogen, weit ‘in diefer 
effeftiven Aundherung der Parteien, die ſich fhom feit langer Zeit 
fo ziemlich zu-denfelben polltifhen Grundfägen befannten, ſich 
aber vorher niemals vereinigt batten, viele Gegenftände zu res 
auliren waren. Dle Unterhändier zeigten von beiden Seiten 
große Freimutbigkelt, und ihre Konferenzen endigten nılt einer 
wahr haft freundſchaſtlichen Audgleibung. Mau bat es auch 
allgemeln für gut befunden, daß Lord Lanedown nicht unmlt- 
teibar ind Mlulſterlum trete, und wenn es notbwcddlg fein 
folte, einen Beweis von der Uncigennäglgkeit zu geben, welde 


bel diefer ganzen Unterbandlung berrfüte, fo wird es hlurel- 


ben an das zu erinnern, was Se. Herrlichkelt gerdan baf, 
un den Audtritt der alten Miniſter zu erſezen; er hat feine 
perſdallchen Freunde und feine Partei mir dem Theile des Mir 
nifterlume vereinigt, welder der Krone treu geblleben war; er 
bat ganz im Einverftändali mit. der Auslegung des Yonkztihen 
Willens die vakanten Stellen beſezt, Indein er ſich ſelbſt jede Art 
von Theiluahme an den Emoſuſneaten der minlerlellen Stellen 
verfagte; er begmüge ſich damit, durch den Eigſtuß ſeines perſoöne 
lichen Charalters die Vereinigung zu unterſtaͤzen, welche et 
elageleltet hat, und das, polftifhe, Soſtem zu vertheldigen, 
welcdes man zum Vortbeil des Koͤnlzs und des Laudes ange⸗ 
nommen hatte. Wir baben nicht erfahren, daß auch nur eine 
einzige Perfon aumaaßllche Forderungen aufgeteilt, oder ld hart: 
nafig um elnen Poſten beworben bitte, Die nenen Mitalleder 
des Minlſteriums find faft allgemein durch Dieienizen gewählt 
worden, die man ihre Mepräfentanten bei Som Vertcage nen- 
nen fan; daraus gebt denn auch natürlich berver, dab bie Maaf- 
tegein, welde man In Zufunft ergreifen wird, von der Art Teen 
werden, daß fie weder die entgegengifesten Mevnungen, neY, 
die betannten Gruudſaͤze ber Petſonea werden beieldigen fün- 
nen, aus denen bie nun verſchmolzenen Partelen beſtanden. Sir 
Francis Burdert bat die Einlglelt anempfohlen, und Lord’ Spenz 
cer bat. feine Genehmigung dazu gegeben.“ 

”" London, 97 nt. Während dad Dampfboot Entre: 


prife, die lezte Krıimmer aus dem Schifbruch der berüchtigten" 
arlechiſchen Anleihe, anf feiner Melfe von Dover nab Porte- 
mouth durch das Serfpringen feines Dampfkefleis zum zweiten: 
male Schifbruch litt, und nah leztgenauntem Hafen am 
Schlepptau durch cin andres Schlf gesogen, werden mufte, 
wo es wahrſchelutich abermals einige Monate wird vermwelien 
müfen ,. bören-wir, dab die Mordamerlfaner bereits das Schif 
Shancellor mit Mebl und andern Gegenftänden im Werthe 
von ı8,000 Thalern beladen, als die erſte Natlonaigabe von 
New: Vort nah Napoli di Romania abgefendet haben. Das 
Schlf it vielelbt in diefem Augenblife fhon an feinem Be: 
ftimmungsorte angelangt; eln zweltes, unter Leitung des 
Murlueileutenants Carpenter, follte folgen. Die Nordamerlf: 
faner haben dur den Im ganzen Innern des Landes rege ge: 
wordenen @ifer, ihren entfernten chriſtilchen Mitbrüdern Hülfe 
zu lelſten, ihren Volfswaratter von dem Vorwurfe eines ſchaͤnd⸗ 
lien Elgennuzes befreit, der demfelben mad dem Mißlingen 
bes Fregattenbaues In Nem: Port gemacht wurde, Nicht nur 
in deu Städten unter deu gebildeten Klaffen, fondern felbft in 
den Dörfern der nördiiben Staaten, wurden beträctiihe Bel: 
träge zufanımen gebraht, und nah News Port und Pblladel 
phia gefendet, 
Granfreid. 

Paris, a Mal, Konfol. 5Yroj. 100, 35; IProz. 70, 5; 
Bantaftien 2020; Falconnet 77, 405 Guebhard 551/4. 

Der König ertbelte am ı Mai dem köntgl. baverlichen 
außerordentliden Befandten und bevollmädtigten Minlfter, Gra⸗ 
fen de Brap, eine Audienz, worin derfelbe fein Abberufungs: 
fbreiben übergab. Ge. Maieftät ftellten ibm eigenhändig das 
Großfreug der Ebreniegion zu. Nacber wurde der neue ſpa— 
niſche Gefbäiteträger, Hr. Ufog 9 Mory, dem Aönige vorge: 
freut. Auch empfing derſelbe den Vicomte Soſthenes de la 
Mocefoucault In einer Privataudlenz. — Am 2 Mat bielt 
der König einen Mintfterrath, welchem aud ber Dauphin bei: 
wohnte. 

Der Moniteur vom 2 Mal fagt: „Wir hatten uns vor: 
genommen, bente die Erzählung nad gefammelten Berichten 
über bie Vorfälle bei der Heerſcau ber Natlonalgarde zu Ile: 
fern; da aber alle Journale eine ziemliche Zahl diefer beträben- 
den Details mitgerbeilt haben, fo hielten wir es für unnötbig, 
die von ihnen det Mergefienheit übergebenen befannt zu ma: 
den, und glauben, daß Ibre Berlchte binrelben dürften, jene 
Vorfälle zur Öffentlihen Kunde und Würdigung zu bringen,’ 

Die Etolie erfiärt, die Ehrfurcht nor den bohen Namen, 
welche In Franfrei nie In die Polemit der Journale gemlſcht 
werben dürften, halte fie ab, die vielen angeblihen Neuigkeiten 
und Gerüchte, welche In den liberalen Journalen vorfämen, 
uüter den Lügen des Tages aufzugäblen. 

Die Auotidienne fezt zu den einzelnen Morfällen, bie 
fib auf dem Marsfeld ereignet haben, noch folgenden hinzu: 
„Als Se. Majeftdt fib vor der gten Legion befand, trat ein 
Shaffeur ber aten Kompagnle aus dem Gllede, ald wenn er 
mit dem Könige felbft reden wolte. Das Geräufh der Waffen 
und bie haftige Bewegung diefes Mannes mahten das Pferd 
des Königs ſcheu, und obwol feine Gefahr dabei war, ellte doch 
der Batalllonschef Moffignol herbei, um den Chaffeur zuräfju- 
halten. Zugleich naͤherten fi der Herzog von Orleans und ber 
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Herzog von Regalo dem Koͤnlge; bleſer dankte bem Hrn. Roſ⸗ 
ſignol für felne Aufmerkfamtelt, ließ den Natloualgardiſten her—⸗ 
delkommen, und fragte Ihn mit vieler Gute um den Gegenſtand 
feines Geſuches. Derielbe war aber dur den von ibm veran— 
laften Vorgang fo In Verwirrung gebracht, daß er nichts vor- 
bringen und nur mit Thränen fib eutſchuldigen konnte,’ 

In der Shung der Deputirtenfammer vom 30 Aprif 
wurde die Erörterung über die Erledlgung bes Budgets. von 
ı825 fortaefest. Die Kammer nimmt folgende Artikel an; 
„rt. 4. Den vorigen Merfügungen zufolge find bie Aredite 
des Budaets für das Nebnungsjabr ı825 mit der Summe von 
981,972,609 Fr. definttio befiimmt, und den Etats zufolge zwi⸗ 
fhen den verſchledenen Minifterien und Dienften zu verthellen. 
5. Die Einnabmen aller Urt für dafelbe Rechnungslahr find 


‚auf den 3ı Dec, 1826 mir der Totalfunme von 985,673,751 Fr. 
‚ fefigefest. 


6. Die Differenz: zwiſchen den @innahmen von 
3,701,142 Fr. wird dem aten Art. des Geſezes zufolge für eine 
Summe von 3,3:6,235 Fr. auf den Dienft vom Jahr ı8a7, 
und mit der Differenz von 384,907 auf ben Dienft von 1836 
übergetragen. 7. Weitere Summen, bie aus bem Dienjte von 
ıPa5 gut kommen könnten, follea auf die Rechnung des lau— 
fenden Jahres zur Zelt der erfolgten Erhebungen eingetragen 
werden.” Hierauf wird über ben ganzen Gefezesentwurf votict, 
und derfelbe mit 218 weißen gegen 44 ſchwarze Kugeln anges 
nommen. — Der Tagcsorduung zufolge kommt nun die Relhe 
an die Erörterung des Gefezenentwurfs, die Ergänzungsfredite 
für den Dienft von ıB26 betreffend. Der Präfident liest 
ben einzigen Artikel des Gefezesentwurfs vor. Gr iſt folgen- 
ben Anbalts: „Auf die Fonds bes Budgets von 1826 find über 
die, für die gewöhnlichen Ausgaben biefes Dienjtes durch das 
Seſez vom. 13 Jun. 1825 bemilliaten Kredite, noch folgende, 
vorläufig durch Fönfglihe Ordonnanzen bevollmäctigte Ergän- 
jungen, im Betrage von 18.693,000 Fr. bewilligt: nemlic für 
das Mintfterkum der augwärtigen Angelegenbeiten 2,289,000 $r.; 
für das des Krlegs 13,904,000 Fr.; für das bed Seeweſens 
2,500,000 fr. Hr. Labben de Pompieres erbebt ſich 
gegen die ungebeuern Koſten von mehr als einer Million fr. 
für die Liquidation der Entfhädigung, und von 257,000 fr, für 
bie Liguldation der Koloniſten, fo wie gegen bie Verwendung 
bes erhaltenen Ueberſchuſſes von 3ı Millionen in den Einnah— 
men, bie bis auf fünf Milllonen gleich wieder verbraucht wors 
den feyen. Er flieht mit der Heußerung: Laßt uns die Lob⸗ 
reden auf Sullp, Golbert, und Turzot verbrennen, und den 


"Minfftern, die fo ſchoͤne Dinge ausführen, Blldſaͤulen errichten. 


In der That iſt Franfreibe Wohlfahrt felt 1622 beftändig In 
ber Zunahme. Seine öffentiihe Schuld hat ſich um einige Mil: 
liarden vermehrt, der Öffentliche Unterricht wird uns, auf feine 
hoͤchſte Stufe gehoben, bie Sorbonne und Mönche bringen; der 
franzdfifbe Handel, von eluem bretagnifhen Eolbert befchüst, 
fült beide Welten. Hr. Mechin faßt vorzüglich eine frühere 
Erklärung des Hrn. Finanzminifters auf, nach welcher es fcheine, 
man dürfe nicht fer auf die Helmbezahlung der ſpanlſchen 
Stuldfumme von 80 Millonen rehnen. Er fagt man hätte 
bier, wie eine benachbarte Macht mit Portugal, verfahren fol- 
len. Der Hr. Finanzmintfter erwiebert, die Konventionen 
mit Spanien feven im Moniteur erſchlenen, die In Spanien 
ſtehenden Truppen ftänden daſelbſt auf Koften ber ſpanlſchen 
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NRegleruug, bie ſich verpflichtet Habe, alle Koſten zu beſtrelten, 
oder fie ſpater zu. bezahlen. Diefe Konventionen ſeven gan 
wie: ‚die. zwiſchen Engtend und Portugal. Gen. Sebajtlani 
ſpricht wlederholt gegen den Mißbrauch der Ergänzungatredite. 
Hr. Beni. Eonitant bemerft, England erhalte die Ordnung 
in Portugal aufrecht, Franfreib aber werfe jähriib Miltonen 
nad Spanten, um die Haibinfel In einen noch elendern Zuftand 
zu verfezen, als man ibm dort angetroffen babe. Er werde 
nientale einem Minifterium ‚Fonds bewiligen, das antinatios 
male Wege einfchlage, fib Immer zwifnen die Nation und den 
Thron fielle, Menfben verböbne, die dreißig Jahte bindurd 
der Hauptſtadt Dienfte geleiftet, einem Minifterkam endlich, 
das unter feinen Mitgliedern denjenigen beſtze, auf deifen Be: 
richt die Verabſchiedung der Nationalgarde von Paris erfolgt 
fev. — Na einigen Zuifhenreden zwiſcen Hra. Couſtaut und 
St. Ehamans über die Nefuitate bes fpanifhen Kriegs wird 
über den einzigen Artikel des GSeſezesentwurſs für das Budget 
von ı826 abaeſtimmt, und berfeibe mit 235 weißen Kugeln ge= 
gen 40 ſchwarze angenommen. 

"„..maris, 2 Mai. Immer ftellen ſich unerwartet neue 
Grelgniffe ein, die bereits vorbandene gefelihaftlihe Gaͤhrung 
zu vermehren, und Manden felbit unvermertt mit fortzurelßen. 
Die Werabfstedung der Nationalgarde hat In das Meaterungs: 
fortem felbft eine Ummälzung gebracht. Die Zuräfnabme des 
Preßgefeges, und Die daraus entitandene Beleuchtung von Paris 
und aanz Franfrei®, waren Handlungen des Köuigtbums und 
der oͤffentlichen Mevnung; die Verabſchiedung Ift nun die Ge: 
genbandiung der Minifter. Der Schritt fbeint uns etwas ganz 
anders zu fron, als was unfre Blätter darin finden. Diefe 
feben darin eine Rache wegen der Preffe, eine Strafe für das 
Geſchrei: „Weg mit den Miulſtera!“ Wir meynen, es bandie 
ſich bier um etwas Hoͤheres. Infofern in dem Gewalt: 
ſchritte gegen die Bürgerfhaft von Yarid, und nebenher gegen 
alle Bürger von ganz Franfreih, die Abänderung einer felt 
1789 beftedenden Nationalanftalt verfügt Ift, könnte man etwa 
“darin eine große Pollzelmaaßregel erbiiten. Da Inzwlihen 
durchaus Nichte im der Lage Frankreichs eine folde erforderte, 
fo muß man offenbar die erfte Urſache des großen Schrittes In 
einer bövern Reglon fuhen. Bis zu der Naht vom 29 auf 
den 30 April fund der Adnig unabhängig und unangetafter 
jwifben deu Miniftern und der Nation, Durd die Verabſchie⸗ 
dung der Nattonalgarde haben die Minifter den Adnia In ihre 
Mitte genommen, und die Nation ifollrt. Dem beffern Er: 
meſſen ihrer Klugbeit ftebt e8 nun zu, vor Europa und vor 
Franfreich zu bewelien, daß diefe legte ſchmerzliche Trenmung 
notbwendig war. Hegen fie eine folde Ueberzeugung, fo moͤ⸗ 
gen die neuen Lichtſtralen, die aus dem duͤſtern Gewoͤlle her⸗ 
vorſchleßen, die Stralen des Farbentogens, der Hofaung und 
der Verſoͤhnung gemanıt werden. Grmägt man bie Geſchlchte 
der Nationalgarde von Parls, von ihrem Beginnen bie auf 
unfere Tage, : fo muß fih ergeben, ob fie auch jezt noch 
ein polltifher Abrver war, und als Eivilanftalt in der That 
eine fo heftige Erftätrerung auszuhalten fih elgnete. Die 
Mationalgerde entftand in den erften Tagen ber MRevolu: 
tion. _ Sie war der erfte Eintritt ind enropdifhe Leben je- 
nes in Nordamerika ausgebildeten englifchen Millzſpſtems; fie 
erfuhr ſelther nach und mach fo manderlei Weränderungen, 
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daß die Natlonalgarde, bie man vorgeftern verabſchlebete, vor 
der urfprünglihen fo verſchleden war, mie bie jezigen frangdfis 
fen Kammern verſchleden find von der fonftituirenden Berfamm: 
lung. Die erfte Nationalgardbe unter Lafavette war eine Reau— 
lartfirung deffen, was In den Tagen des Aufruhts von 1789 
nichts als ein regellofer Ausbruch einer noch unregelmäßigern 
Volkswuth gewefen. Bald aber fhleden fib Volk und Pöbel; 
die Häupter der Partelen wollten fein Volk; nur des Pöbels 
bedurften fie; nur der Pöhel hatte alddann die Oberband in ber 
Nattonalgarde; die Dffigiere waren melſtens nur bie Frechſten 
und Feirften unter deu Menfben, die nicht einmal den Namen 
ber Bürger verdienten, Es gab damals Obrliſten und Obriftifeu: 
temante, welche die Zeugen Ihre Gewerbes an ben Händen und 
Möken, und tiefe Getftervernachläffigung In jedem Autdrufe zeige 
ten. Ihr Dienft beftand in ber Beſczung der Pollzeipeften, 
und In der Begleitung der Berurtbellten zur Gulllotine, oder in 
Bewahung ber Getreidetransporte gegen bie Plünderungen fr 
ben Tagen ber Hungersnorb. Damals beftand die Mebrsabl 
der Kompagnien aus jenen furdtbaren Menſchen ber gering- 
ften, robften Art, aus Thorwärtern und Safträgern; die Min- 
derzabl waren bie Banflers, die Kaufleute, die Künfller und die 
Gelehrten. Die Meiben lebten zitternd unter dem Schuze des 
Was fih die Mevolutlen unter der Natlonalgarde vor- 
geftelt hatte, was der aufgeflärte, woblmelnende Theil der das 
malfgen Generation damit gewollt hatte, ſteht noch jezt In der 
erften Konftitution bes frangdfiihen Volks gefchrleben, an mwel- 
her die eigentliben Edeln und Notabein gearbeitet hatten. Man 
findet dort als wefentiihes Kapitel die Elntbeilung der ganzen 
Bevdiferung in beweglibe und fedentaire Narlonalgarde. Die 
bewegliche war nichts anders als Me Armee, Im weicher fi nach⸗ 
ber die Soult und die Nep, bie Suchet und bie Desair bilde- 
ten. Mobesplerre wurde geflärgt, und nun trat die eigentliche 
Bürgerihaft von Paris, und fpäter nah Ihrem Belfplei bie 
beffere Vollksklaſſe des übrigen Frankrelchs, in den Genuß des 
Medts ein, das Innere zu bewahen, während die beweuliche 
Natlonalgarde auf den Grängen oder im Ausland focht. Bald 
fileg die Zabl in Paris auf mehr als 80,000, worunter wenig: 
ſtens bie Hälfte treflich befleidet und bewafner war. Die 
ſchwache, talentiofe Regierung des Nattonaltonventsd, ber obne 
Blut niht mehr zu regieren wußte, zog bald die Intriguen- 
mitunter auch bie beiferen Abſichten Ginzelner in dieſem 
wichtiger gewordenen, bewafneten Korps an fih. Das Wag⸗ 
nid ergab fi inzwiſchen als zu voreillg; die Narlonalgarde 
empdrte fih. Die geheimen Leiter der Bewegung hatten ſich 
aber geltrt. Sie glaubten, den Thron der Bourbone damals 
ſchon wieberberzuftellen, allein Bonaparte ſchlug die 40,000 
mit etwa 7000, Diefer Tag des 13 Mendemtaire bes vierten 
Jahrs ber Mepublit war bas Gegenftüf zum 29 April ıBa7. 
Die Nationalgarde von Paris wurde damals verabſchledet; fie 
wurde fogar in Maffe entwafnet, oder vielmebr, fie mußte als 
beflegt Ihre Gewehre felbft der Behörde ausiiefern. Unter Na— 
poleon wurde eine ganz neue Stabtpolizel:Anftalt für Parks ges 
ſchaffen. Das übrige Frankreich ließ ebenfalls die alte ftlüftes 
bende Nationalgarde In ihrem Prinzip unverändert. Die Natlos 

nalgarde als Mitlz beiteht im Grunde noch jest, geftäyt auf das 

Beduͤrfulß, vieleicht auf das Gefühl dereinftiger Morbwendigtelt; 

aber kein organiſches Gefezfür bie Departementd:Nanonagaror 
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if weber unter Napoleon, noch unter den Bourbonen erlaffen 
worden. Die Nationalgarbe von Paris dagegen wusde von Na⸗ 
poleon felbit wieder, jedoch nur. mit der Tendenz der Siherbeit 
der Hauptftabt, auf regelmäfigem Fuß bergeftelt; das damals 
fo anferordentiih rege Ehrgefuͤhl tiß die Parlfer Bürger bin, 
den Natlonalgardendienft als Ehrendlenſt zu betrachten. Man 
Heidete ficd dazu mit Anftand; Napoleon felbit, der mit einzel 
nen, unbedeutend fheinenden Handlungen oft große Dinge be: 
wirkte, trug bisweilen die Uniform berfelben. Als fein Stern 
erxblich; als im Jahr 1814 die Hauptſtadt überging, ba erlanu⸗ 
ten die auswärtigen Monarden und ihre Heerfübrer ſelbſt ben 
Werth und die Würde der Bürgerwache. Sie verargten Ihr 
nicht einmal die lezten Anfwalluugen des Natlonalgefühle, als 
fie in ben beiden Jahren des Falls ber biäberigen Dieglerung 
einigen Willen, daß Land wenlgftens zu vertheldigen, wenn auch jene 
verloren ſeyn follte, aͤußerte. Noch jezt fprehen am Don, au 
der Weichſel, die Arleger, welche mit der Pariſer Buͤrgerwache 
den Dienft gemeinfhaftlih verfeben baben, mit Achtung von 
für. Als bie Bourbone wieder In Frankreich auftraten, fanden 
fie fowol 1814 als 1815 vor allen andern die uneigennäzlgften 
Diener des neuen Thrones In der Natlonalgarde. Ganze Hau- 
fen aus derſelben bolten fie in der Nähe von Paris ein; man 
fan fagen, daß In der Natlonalgarde von Paris die auswärti— 
gen Mächte ganz vorzüglib die Elemente entbeit haben, auf 
welche Curopens Sicherheit gegen künftige regellofe Ausbrüde der 
frangötiihen niedern Klaſſen gegründet werben kounte. Unter bie: 
fen Natlonalgarden, unter diefen Notabein, unter biefen eb» 
tenwertben Bürgern fanden bie edeln Moyaliiten, welche 
nur indem Prinzip der Monarchie Franfreihs Hell erbliften, 
nemllch die Larocpefoncanlt, die Foy, die Broglie ꝛc. bie 
Stuͤzen des neuen Throns. Die vorgeftern verabſchiedete 
Mationalyarde war indeffen nicht einmal mehr bie Nationale 
garde, melde In den Jahren ı8ı4 und ı8ı5 einige Fluten: 
ſchuͤſe gegen die Wlilrten that, Schon vor einigen Jahren 
batte die Pollzei ſelbſt eine Reinigung der Leglonen, fowol der 
Difiziere als der Gemelnen, verorbnet. Mau batte nur die 
Männer beibehalten, welche In ihren perjdallgen Mepnungen 
oder wenlgiteus in ihrem rubigen, ehreurollen Charafter eine 
Sarantie des Thrones barboten. Gewiß war diefe National: 
garde rein, unbeſcholten, fiber, es befanden ſich date Bürger 
und mande unter der jezigen Handelstrife flildwidende Man— 
ner darunter. Freilih waren fie am ıB Aprli fo kuͤhn gewefen, 
die Zurüfnabme des Prefgefeges mit Lampen zu feiern, aber 
fie feierten dabel nichts als Ihre Hofnung, daß jene Kriſe auf: 
hören werde, — Nun It diefe Natlonaigarde felt dem 18 Ben: 
demlaire des Jahrs 4 zum zweitenmalabgefbaft. Un jenem Tage 
war fie in Aufſtand gewefen, am 29 April 1827 war jie uur 
fröplib, nur einmal wieder in Gegenwart des Königs im Ch: 
renanfzuge fihtbar gewefen. Allerdings iſt nicht zu Iduguen, 
daß unter deu ıB big 20,000 Männern etwa 3 bis 4 in Ges 
genwart des Königs ſich unfittiih aufgeführt haben, Inden fie 
neben ihrem Gefhrei zu Ehren des Monardien ihren Haß ge: 
gen bie Minijter, vieleicht andere unbelannte Motive ausdrüften, 
Auch hätten Die 100 oder 200, dle nachher außerhalb der Ge: 
genwart des Königs unter den Fenſtern des Hrn, Mtinifterptäs 
fiventen fi gegen dleſen gröbilh auslleßen, ſich deſſen enthal- 
sen follen, weil dleſe Handlung unter den Waffen unerlaubt, 


und am Tage bet koniglichen Mufterung beſonders uncchieuch 
wat. Aber — und hlet ergibt ſich in der Foigenteihe der Er⸗ 
elaniſſe eine Luͤle — wir ſehen den König auf dem Marsfelbe 
verguügt; mir bören ihn fogar noch nachber im Schloſſe von 
Austbellung von Ehrenkreuzen au jede einzelne Legion fprechen, 
und in der Nacht iſt plöstih die ganze Mationalgarde durch eine 
allgemeine Kaſſirung entehrt, obne daß aub ur ein Schritt 
jur Beitrafung der einzelnen Beleldigerider Majeſtaͤt geſche hen 
wäre. Diefe Difiglere, zum Theil Männer vom erſten Mange 
und von dem bedeutendftien Einfiufe auf Handel und SKunft- 
fleiß, dieſe friediihen, ebrenvollen Bürger, biefe alten Diener 
des. Vaterlandes, und fogar darunter die perföniihen Bekannt» 
(haften ded Monarchen, denen er felbft bei feinem Einzug in 
Paris den Landsmann, deu Freund, wieder angekündigt, Denen 
Ludwig XVII. die Hand gebräft hatte, find alle beſchimpft. 
Und in diefen unglelchen Kampf laͤßt ſich nun bie befeidigte 
Meynung des. Miniſterlums gegen die Almacht der Öffentlichen 
Mepnung gerade in dem Zeitpunfte ein, wo Handel und Ges 
werbe durch die Zurüfnabme des Preßgeſezes einige Tage lang 
wieder angefangen hatten, Zuft zu fhöpfen! 
Deutfohland. 

Nachrichten aus Berona zufolge batteu Se. Maj. der Ads 
nig von Bayern die Naht vom »8 auf den 29 Aprli dafelbit 
zugebracht, und am folgenden Morgen. im beften Wohlſeyn Ihre 
Reife fortgefest. 

Se. H. der fr. Herzog Marimiilan von Bayern traf am 
4 Mat zum Beſuch bet 3. Maj. der verwittiveten Koͤnigiu zu 
Würzburg ein. 

Aus Leipzig melden öffentliche Bidtter unterm a6: April: 
Hier hatten fich kuͤrzlich gegen 360 Buchdruferel: Arbeiter. wegen 
einer, von dem Bachdruker Brofbans elngeristeten Bauer und 
König’iwen Siſhnellpreſſe, nad einer gewaltenen Veriammlung, 
zu einer Eingabe au den Köuig vereluſat, mis der Bitte, dem 
Buchdruker Vrotvaus und andern Drufereibefigern den Gebrauch 
von Drukmaſchinen zu mnterfager. Die Reſolutien war, wie zu 
erwarten, abfnldgig, mud es wurde bierauf Hrn. Brodbaus auf 
feine Bitte meorere Tage lang, zum Schure feines Haufed, 
Militair bewilligt. Uebrigens wurde die Kuye in Nichts geftört. 

Deftreid. , 
Wien, a Mai, J. & H. de Frau Erzberzogln Sophie 
it aus Leipzig zurat bier cfngrtroffen, Ihr duchlauchtlgſter Ge⸗ 
mahl war ihr bie Znavm entgegen aefapren. — ©, f. H. der 
Prinz Guftav von Sawrten ift dem Vernebmen nad zum Dörlft 
bei dem Infanterieregimente Ignaz Giulap ernannt, fol aber 
auch ein Bataillon der zur Aufivartung bier Nebenden unga⸗ 
rifsen Greuadfere befeblisen, — Am 38 April Abende erfolgte 
die Reerdigung des vo seiner Gemeinde allgemein verehtten 
und rief betranerten Generalfunsrintendentender Augsburger Kon- 
feffiondockwantten in Juner: Oeſtreich, Gtelermart, Illprien und 
Venedig, Dru, Wäcter, unter großem Zutauf dee Volls. Der@iu: 
fennung feiner fterbiinen Hülle Im evangeltfben Bethauſe wohnte 
Se. f. 9. der Herzog Ferrinand von Mürtemberg bei: Die 
Leiche wurde von protsitanrfiben Studirenden bis zum Karnth⸗ 
ner Thore getragen, und erſt dort auf den Leibempanen gehd: 
ben, - Eine Menue Waren ‚folgte, dem Zuge, Der Der ocbene 
saenep während des Kongrafe im Jabre 1814 ft da Stüf, 
die damals Hier. anweſenden —8 und Kürflen proteſtantiſther 
Metbaton beifeinem Nansivorträsen unter ſelnen Fubdrern zu 
wien, und erbieit mebrmals Achtungs beweiſe von ihnen und 
auch von unferm- bocdverenrten Monaten. 

Wien, 3 Mal, Metslligues 90/16; Baulaltlen 1096. 

Beraatwertiiwer ihedafteur, Elgmann. 
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Für und gegen Maria v. Meber. 

Deutfäland wäre nicht werth, einen Melfter von folder 

* Tiefe und Efgentbämtichkeit, die wir durch bie fo oft gemlßbrauch⸗ 
ten Worte Gemuͤthlichkelt und Genlalltaͤt nicht zu entwelben 
gedenten, feln nennen zu fonnen, wenn jezt ſchon, wo die Jah⸗ 
restrauer über ibn noch nicht abgelaufen Ift, von ihm in biefen 
Blättern nicht wieder bie Mede ſeyn dürfte, Der Klavlerauszug 
aus feinem Oberon, von Ihn feibft, fo gut er nur zu machen 
"war, gefertigt, Ift bereits in allen Händen (Berlin, Schlefinger 
6 Rthlr. 12 gar.) Uber nur Eine deutſche Bühne bafte den 
Muth, dleſes hoͤchſte und lezte Werk des großen Tonfezers wär: 
dig zu geftalten und aufzuführen. Der fein Opfer ſcheuende 
wakere Direktor der Leipziger Bühne, Hüftner, batte feine Ur: 
ſache, die verftändige und gewlſſenhafte Ausftattung, die er 
dem Oberon gab, zu bereuen, In der Mitte April war Oberon 
"inherbaib drei Monaten bei erböhtem Preife und gedrängt: 
vollem Haufe bereits ı5mal, das lejtemal In Gegenwart 
der Königin von Bayern und Ihrer vier Töchter und zwei 
Schwlegerſoͤhne, des Kronpringen vom Preußen und des Prinzen 
Johann von Sachſen, mit geftelgerter Degelfterung über die viel: 
gefhmärte Bühne gegangen. Die Kenner empfingen bei jedem 
Beſuch eine neue Welhe In diefer unverglelblihen Tonſchoͤ— 
'pfung, und aud bie Nichtkenner gaben fih Immer entzüfter 
dem durch Ohr und Aug jedesmal mächtiger eindringenden Zauber 
hin. Alles, von der einzigen Duvertüre an, wurde mit wachfendem 
Vergnügen bingenemmen, Alle fühlten, was ein Kenner laut 
ausſprach, daß, was Weber Im zwelten Finale geſchaffen, In 
feiner Urt, für das Originellſte, Echönfte und Wollendetfte 
"gelte, was je elm Meifter bervorgebradt bat. Hr. Rochlltz fit 
der Kenner, ber feinen Namen unter eine, alles erwägende und 
motfoirende, die Innerften Schönheiten deffelben ung enthuͤllende 
Beurthellung In der Leipziger mufitallfchen Zeltung (Mr. 15 m. 16) 
gezeichnet bat. Diefe möhten die Zweiter und Schwaͤzer, bie 
nur aus einem Klavier-Auszug klugthun, ſo wie die Mäfter umd 


Mechenmeiſter bei den übrigen deutfhen Bühnen, ſich doch zu 
Herzen nehmer, wenn fie einer hätten. Mit gedachtet Aufführung ı 


des Dberon ſteht elne Gedaͤhtnißfeler für bie Familie Webers 
am ı9 März befes Jahre auf eben diefer Bühne in der ange: 
nehmften Verbindung. Nach einer würdigen Aufführung bes 
Frelſchüzen wurden im Hintergrund der Bühne, auf welcher num 
der Schaufpleler Stein De von Helnrich Stigllh, dem jezt In 
Leipzig lebenden Brledienfänger, ergreifend und angemeſſen gedlch— 
tete Erflärung ſptach, In einen Rahmen lebende Bilder bargeftellt, 
melde vorfchledene Lebensverhältniffe, die Webers Tonfunft in fel- 
nen Dpern mabite, ausdräften, und bald das Laͤtzowlſche Jaͤger— 
Eorps, bald Ecenen aus ber Eurranthe, aus der Prezlofa und aus 
Dberon, mit der dazu gehörigen Weberfhen Muflt hinter der 
Scene, dem Auge vorfährten. Das Kriegerleben Luͤtzows wilde 
Jagd), das Leben der Landleute (Euryantbe), Jaͤgerleben aus der- 
feiben, Bigeunerleben (Prezlofa), Elfenleben (Oberen) erſchlenen In 
Biid und Wort Im kunftreichfter Zufammenfügung und Aufelnan: 
derfolae. Das Ganze ſchloß mit einer Tempelhalle, mit der 
Buͤſte des Meffters auf dem Altare und einer ftralenden Lyra. 
Der Büfte fejte Oberon die ihm von Prezlofa, Mar und Eurpanthe 


gebotenen Kraͤnze von Lillen, Eibenlaub, Roſen und Granaten auf, 
and welten Eterue emporftelgend eine Glorie bildeten. Der 
glänzendfte Erfolg belohnte die finnreibe Anordnung und ge- 
ſchmakvolle Ausführung, So ehrte Leipzig Webern. Es war 
nicht auf Gewinn abgefeben. Uber zum Verdruß anderer Thea- 
terunternehmer fen es gefagt, er fam von felbit und wird noch 
ferner fommen. Was that man nun in den zwelgröften Haupt: 
ftädten ber deutſchen Zunge, in Berlin und Wien? Es iſt au 
In diefen Blättern berichtet worden, daß man in Berlin mit 
einer Aufführung des Freiſchuͤzen, wobei Epontint feibft dirfgirte 
und der Hof aroßmuͤthig Thell nahın, eine. Benefizvorktellung 
für Webers Hinterlafene verband, die eine fehr bedeutende 
Summe trug. Doc über die von ganz Berlin ſehnllch erwar: 
tete Aufführung des Oberon ſchwebt ein myſtiſches Dunkel. Uns 
begreifih! Man unterhandelte über den Preis mit den von 
Webers Hinterlaffenen zum Verkauf der Partitur beauftragten 
Freunden von Seite des koͤnigl. Theaters, und ald das Könige: 
ftädter nicht nur De volle Summe, fondern auch nod elnen Anz 
theit an ber Einnahme ber fpätern Worftellungen bot, trat man von 
Selte der oberften Inſtanz beim föntgl. Theater hemmend ein, 
weil das Koͤnlgsſtaͤdter zu einer folben Aufführung nicht befugt 
ſey. Man ſchlen zu zweifeln, daß eine Oper, wo, Pur fm 
Geifterreih, der Gaskognet Scheradmin auf der Erde fein We: 
fen treibt, eine Fomifhe Oper ſeya koͤune. Da man ſich 
durchaus nicht vereinigen konnte, wurden Schiedsrichter befitmmt, 
deren Entf&eldung bie jest ausblleb. Die natärlihfte, beiden 
Vübnen die Aufführung, den Hinterlaffenen den doppelten Preis 
zu gönnen, ſchilen Doch nicht bie annehmlichſte. So wird die 
Hoczeitfeler einer der reisbegabteiten Füritentöchter mit dem 
dritten Sohne bed Adnlas ſchwerlich mit dem Werke eloes deut: 
ſchen Meiſters geſelert werden föanen, Was aber geſchah 
in ber funjterfüllten Kalferftadt an der Donau?, Wan jagt fich 
wos von felbit, daß wo den, Talenten Italieniiher Sänger 
und Balletfünftler unter Barbaja die Hofopernbühne einge: 
räumt wurde, und wo ganz Wien in diefen Genüſſen ſchwelgt, 
Oberons zarter Lillenftengel alen Zauber verliert. Man kan 
aber doch ulcht ohne elne große deutihe Dper bleiben, und 
ba wird, wo ein Dictrihftein und v. Mofel leben, aud Obe— 
ron noh feine Rechte erbaiten. Daß aber an demfelben Tage, 
wo Leipzig die wärdigfte Gedähtnifieier Webers. beging, zu 
wien im Iofephfiädter: Theater ein Kapellmeliter es was 
gen durfte, aus dem bloßen Klavletauszug Oberong eine Yar- 
titur zu Änfirumentiren, den Dberon zu einem gutmürbigen 
Pantoffelheidben unter Titaulas Herrſchaft zu geftalten, und 
nit eingelegten Tonftüfen von eigenem Machwerk diefen Wech— 
felbalg zu felnem Benefis aufzuführen, dab ih ein Dichter dazu 
gebrauchen lieh, den Tert zum Kasperle zu traveſtiten, und baf 
nicht über eine ſolche Entehrung uad Verfiämmelung die all: 
gemeinfte Indignation fib Luft machte — denn fie war wirtlich 
da — und ben Baftard gar nicht jur WVorftelung fommen 
Ueß, mag uns Fernftchenden wohl immer unerkidriih bieiben, 
Sagte doch ſelbſt die fi blerdel wunderbar gebchrdende Wle— 
ner Theaterzeltung in Ihrem hitterfüßen Ton: „Das Ganze 
bitdet ein barofcs Vlelerlel. Die komiſchen Perfonen des Obe— 
ron und der Titania nehmen fi in der romantifhen Grund» 
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farbe des Urgebicht# wahrbaft fonderkar' und befremdend auf,’ 
= & ſteht nlcht zu imelfein, daß noch bei mebreren Hof: und 
Stadttheatern Oberon In felmer ganzen Verherrilchung erſchel— 
nen wird, gewiß auch in Dresden ſelbſt. Denamwürde, wie man 
allgemein verfihert, der hadgefrierte Hummel aus Weimar We: 
berg Nachſolget: fo wäre gewiß feine erfte Huldigung deu Mas 
nen feines treuen Freundes dorgefradt, wozu es auch jejt der 
beutfiten DOpernbühne In Dredden weder an Mitteln neh Wil 
ten feblt, — Der neue Meffatalog kündigt und von Berllu ons 
Nachtidtten aud dem Lehen und Mufifwerfen C. M. v. Webers 
an, Mer cd aud fin, der biet eine Achrenlefe auf fremdem 
Aker bält, die wahre Befuenlß dazu batnur Theodor Hell fir 
Dresden, dem dur die Mittbeilung der MWittwe alle dazu ge— 
börigen Yariere, aus dem vertrauten Sufammenleben mit Wer 
ber ſelbſt ale Erinnerungen zu Gchote leben. Von ihm redigfrt, 
werden jejt v. Webers binterlafene Schriften (Dresden, „bei 
Arnold) gebruft, In deren erften Theile die geniale, in Fragment 
bereit aus Mittbeilungen von Fr. Kind befaunte Didtung: 
das Kuͤnſtlerleben, nebft vielen nod unedirten Stizzen und Eat: 
würfen erfhelnen werden. Aud darf man von dem kundli— 
gen und dem unvergefliben Tonkünftier wahrbaft befreundeten, 
Wilhelm Weber, dem Hcrausacber ber Caͤcllle, des vorzuglloſten 
Zournals im Fade der Tonkunſt, aus ben, mag ibm von den erjten 
"Konzepten und Entwürfen Webers durch die Wittwe felbft mit: 
getbeilt wurde, einen lehtreichen Auffaz über die eigentlich aelitl- 
gen Empfängniffreuden und Geturtswehen des genlalen Mans 
nee mit Meat erwarten. Ob Mever Beer in Paris Zeit gewin- 
nen wird, die drei Pintod, wovon der Verfterbene nur erft 
den erften Art ſthilrt hatte, hinandsuführen, bleibt fürs erſte 
noch unentſchleden. 
Deutſchland. 

Fraukfurt a. M., 24 April. Im Berelche unſers Meß— 
verfebre verfpricht man ſich von den Geſchaͤften dieſer Woche 
noch einige nicht ganz unergieblge Mefultate. Die Umfdge im 
Großen find bereits in der Geleltswoche, d. b. vor den Dfter: 
felertagen, abgemadt worden; jedoch die jüdlfben Einfäufer aus 
dem Bezirfe der nächften 15 bie 20 Meilen nabmen wenig oder 
keinen Theil daran, weil ihr Dfterfeft, das mit dem 11 d. SM. 
begann und erft am 19 endigte, fie vom Meifen abbielt. Diefe 
Handelsleute treffen num groͤßtentheils erft In diefer Woche ein, 
und gebören fie glei nicht zur Kategorie der Haupteintäufer, 
fo tbun fie bob, im Ganzen genommen, ziemlich viel Waare 


ein, und find auch minder heifel in der Auswahl, als andere, | 


fo daß aub ſolche Mefartitel, bie in ihrer Gattung nit zur 
eriten Qualität gehören, oder vom neueften Mufter find, bei ih⸗ 
nen Mbfaz finden. Auch für Molle iſt diefe Woche, allem An 
ſchein nad, der Hauptmarft, zumal da feither, den biöfälligen 
Angaben zu Folge, noch chen nicht gar viel darin gemacht wur⸗ 
de, das Bedürfniß der Fabrifanten aber ein? Thatſache iſt, die 
fie den ohnedis billigen‘ Forderungen der Beſijer des Artitele 
am Ende nahzugeben nötkinen wird. — Im Kolonfalwaaren- 
banbel des Plazes berrfcht Flaue. Die Kaffee und felbft Die 
Quter find eber im Fallen als Steigen, fo daß man ſich derma— 
fen 'mir gut ordinatren Kaffceforten zu ıB bie zo fr, das Pi, 
mit hollaͤndiſchen Setunda-Meliſſen aber zu 22 bie 23 Rthlr. 


den Zentner verfeben fan. Ganz beſonders niedrig fiehen bie 
bolländifhen Pfeffer; man kauft fie um ı7 Ütbir. ben Zentner, 
ein Preis, weiber, wie werfihert wird, lange wicht erlebt wur⸗ 
de. — Mit dem Welnftofe, wird jest von fahlundigen Perfos 
nen verſichert, fol es doch nicht fo ſchllmm ftehen, als früher 
wohl bat bebauptet werden wollen, In denjenigen Bezirfen, 
wo derfeibe den Norbwinden nice ſehr aufgefegt war, iſt ber 
Saft wie zu anderer Zeit in das Holz getreten und bad Ab 
ſchnelden dee Holzes bis an die Wurzel ald ganz unmötblg und 


zwelwlorig befunden worden, — Unfere Nachbarn, die Frauzo— 


fen, treiben ihre Bemiuͤbung, uns Deutſchen, die wir doch zum 
Theil ſelbſt Produzenten der bertlihfien Meine find, die. Ere 
zeuanlſſe Ihrer Mebrnländer durch möglifte Wohlfeilhelt recht 
annebmibar zu machen, Immer welter. Nicht nur verſehen fie 
und durch Anfübrung der im Lande ſelbſt bis zur Icjten Bol: 
lendung hergeftelten Waare faſt uͤberrelchlich, ſo daß Infonder- 
beit. Champagnerweſne, die durch Tauſch, gegen Wolle z. B., 
eingebandeft wurden, am hicſigen Plage ſelbſt unter dein bag— 
ten Einkaufgpreife an Drt und Stelle zu baben find, fondern es 
bat fib fogar in der Dritte Deusfchlands, zu Kelſterbach (Großher⸗ 
sogtbums Heilen) ‚cine Champagnerfabrif geblidet, bie, unser 
großen Ynpreifungen, ihr Produft bier zu verſchlelßen ſugt. Die⸗ 
fes Getränf Ift, nah Verſicherung ber Fabrltanten, aus Adtem 
Traubenfaft der Champagne bereitet, den fie, um der böbern 
Abgabe, Die auf der Cinführung fremder Weine in Flaſchen 
ruht, zu entgeben, In Reifen kommen liefen, und ihm alddaun 
die erforderlibe Behandlung ertheliten, Ob jede, felbft unter 
Vorauefezung der angegebenen Bedingungen, dieſes Erzeugniß 
mit dem in der Champagne felbft bereiteten Champaguer, ſo— 
gar bei wirklich gieicher Güte, In Konkurrenz wird treten kön— 
nen, ſcheint freitih noch zweifelhaft, da das Vorurthell ihm ent= 
gegen ſteht und man fi dabel fat unmwilführlib an jene bes 
rüstigten Welnfabriten In England und den norbifhen Gegen: 
den erinnert, die zu ihrer Produktion auch nicht Eine Maaß wirk- 
lihen Nebenfaft bedürfen, 


Rußland. 

Ein Schreiben aus Tiftts In Georgien fagt: „Es iſt ef 
erhebendes Gefühl zu feben, wie auch jeuſelts des Kaukaſus bie 
Vorſehung die Bekenner der criſtilchen Mellgion mit ibrem 
mädtigen Schilde dekt. Cine Menge der In Georgien angefies 
beiten Koloniften, Indgefamt Wüärtemberger, und mebrentbeils 
Seftirer, zwar durch Verſchiedenhelt der Anfihten getrennt, aber 
alle dem evangellfhen Glauben zugetban, bat ber von der Bas 
feler Miſſionsgeſellſhaft ausgeſchitte Pfarrer Saltet, fowol auf 
Anſuchen der Gemeinden ſelbſt, als mit kalſerl. Bewilligung, 
unter feine geiftlihe Obhut genommen. Seit drei Jahren find 
ber unermüdete Eifer, die tröftende Beredſamkelt, der fromme 
Wandel diefes würdigen Mannes der Wereinigungspunft für 
alle in Eine proteftant/fhe Kliche geworden, deren Mitglieder 
fit) bei dem durch die Maubzüge der Perſer entfiandenen gräns 
zenloſen Elende mir dt riftliber Liche huͤlfreiche Hand lei 
fen, Durch die Einfälle der Yerjer und Kurden wurden zwei 
Kolonlen, Helenentorf und Katharinenſeld, zerkört, und no 
ſchmachten an 150 der armen geraubten Deutſchen In bebauernd- 
wärdiger Sflaverel, Inter den zu Ihrer Rettung eingegangenen 
Beiträgen befinder ſich auch einer von 500 Mubeln, von der cd: 
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3 ers Grobfärftin Helena, einer gebornen mürtemmberaifhen Prin- 
jelfftu, : 





— — — — · — 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 7 Mai 1627. 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partial A * Proc. . 
iquen 5 Proc. > 2m — 
Bank- Aktien mit Dividende yom 4 Jan. 1837 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligstionen mit Coupons . 
detio — — . 
Landanlehen 


Lotterie-Loose EM. -.. .- . . 
detto- unverzimliche, & 10. ı 


4 Proc. 
5 Proc, 
5 Pror. 
4 Pron. 








Litterariſche Anzeigen. — 
Die erſte Lieſerung der Taſchen⸗ Ausgabe 


von 
Goethes Werken, 


beſtehend in fünf- Bänden, iſt ‚bereits fertig und erſcheint zur 
Dftermeife veriprodenermapen, Format, Druf und Papier kom⸗ 
men mit der erſten Anzelae völlig übereln, und die Zoellneb: 
mer’ werden boffenttich ertennen, dab bier ein lebender Autor 
feıbft, mir Belpütfe vorzhallber Männer und einer aufmerffa= 
men, todtigen Verlagsbandlung, Sorge getragen. 

Welmar, den 29 März ıBar. 


Soethe. 

Mit diefer Erklaͤrung des Hru. Merfaffers verbinden wir 
Folgende Nachrict: 

i) Der bis zur Ditermeffe diefes -Jabr verlängerte Praͤnu⸗ 
merationd: Termin von ı Tblr. ı2 ar. fächf, oder » fl. 4a fr. 
their, wird wit der Oſtermeſſe geſchloſſen, 

2) für einige Gegenden luffen wir deufelben aber fortdauern. 
Nach dffentlihen, uns jejt erſt zugefommenen Erfidrungen baben 
nemlich die Herren 9. 9%. Bohné, Ehr. Garthe, %. B. 
Krieger und Komp., und %. Ludbardt, in Kaſſel und 
Marburg, fo wie H. MR. Sauerländer in Aarau — bag 
Yublitum eriuct, fe mit Bertellungen auf Defe neue Ausgabe 
von Goetbe's Werfen zu veribonen, weil dem Buchhändler 
von der Verlagsbandiung Bedingungen geſtellt worden feyen, 
welde eben fo neu ale mneriüllbar ſeyn würden, Indem man 
dadurch gendthigt würde, dem Herren Subferlbenten für jede 
Lieferung befondere Berechnung über Porto, Fracht und Neben- 
foften zu macen. ’ 

Mae wir den Herren Buchbändlern zugeftanden haben, iſt 
folgendes: 

a) Bel 10 Exempl. ıB’/s Proz. Mabatt. 
etwas wenlges unter 22 Prog. Mab. 


b) — 20 — t 
co 30 — etwas wentaes nnter 23 Pros. Mab. 
d— 4 — etwas weniges unter 24 Pros. Mab, 
e) — 50 — und mebr volle 25 Proz. oder Proj. 


Dabei erklärten wir In unfrer Anzeige, daß urfprünglib ans 
genommen worden fev, ein reiner Geminn von 10 Proz. fdnnte 
genügen, daß aber wegen der Schwierinteit, den Pränumeranten 
die Mebentoften zu berechnen, oben erwähnte weitere Mortbeife 
jugeftänden wurden. . 
Mr haben dadurch- deutlich ausgeſprochen, dab, mo jener 
Mabatt zurelcht, feine Mebentoften zu berewnen wären — wie 
Die namentlich bei den gedachten Herren in Kafel, Marburg 
und Karau ber Tall ſeyn wird, denn wenn fie die @remplare 
auf dem grwöhnliben Wege zur Fubre mit andern Büchern in 
Ballen beyieben, fo können die Fracht- und Spedirionstoften 


nidt wohl böber kommen, als 3"/s Yroj., fo daß bie ‚Herren 
Buchhaͤndler, wenn fie die Koſten tragen, doch Immer nod ı5 
Proz. dei 10 Erempl, und 21*/5 Proz. bei 50 Er, erhalten, ein 
Gewinn, mit dem jeder gersiß zufrieden ſeyn fan. * 

Aber dba, wo Ueciſe, — Geld⸗Kurs noch größere Yudla- 
gen erfordern, wo auch die Fradtfoften bedeutender werden, 
was 3. B. bei Kopenbagen und Moskau der Fall wird, baben 
wir und angeboten, dis den ‚Herren Pränumeranten zur Vergü⸗ 
tung anzuzeigen — wo bis aber nicht der Fall iſt, wie z. B. In 
ber Schweſz bei Hrn. Sauerläuder, da glaubten wir und 
glauben es noch, daß die zugeftandenen 15 bis 21 Proz. ein fo 
bedeutender Gewinn feven, daß fid jeder damit wort beandgen 
fömte, und wir würden uns fehr reiblic belohnt fühlen, wenn 
uns nur die Hälfte diefes Gewinns zufiele — aum mödhten wir 
jene Herren nicht fragen, ob fie bei ihrem gewöhrliden Sortt= 
mente:Gefhäft auf einen folden Gewinn rednen können? 
Eine lange Erfaprung laͤßt ung dis fehr bezweifeln. — Inzʒwi⸗ 


ſchen da fie ſich nicht mit der Praͤn. Sammlung befaſſen wol— 


ten, ſo glauben wir von unſerer Seite berechtiat worden zu 
feyn, in jenen Gegenden jedem Partituiler den gleihen Mabatt 
anzubieten, und wir laffen daher für diefe Gegenden, wo gez 
dachte Herren ihre Merkaufdfprengel haben, den Pränumera- 
tlonspreis bis Michaelis Ir: der Maahe beftehen, dab wer bei 
une dirett +2 Gremplare und darüber befiellt, Immerbin dem 
vierten Thell Rabatt erhält, und verfivert fevn fan, daß, fo 
wie wir dein Buchbaͤndler Feine Eimballage berechnen, wir aub dem 


‚ Pränumeranten-Sammier feine berecinen, und die biligite Fracht 


affordiren werden, fo daß fie vorausfezen dürfen, die Yie erung 
von 5 Bänden, welche im Pränumerationfpreis a fl. ja fr. R. ©, 
foftet, werde nach eben zugefagtem Rabatt, und mit Einfluß 
der Fracht, etwa auf a fl. 6 fr. zu fteben fomnien, — ja wir 
wollen uns andelſcolg machen, für diefen Preis die Exemplare 
ftet zu Ilefern. 
Stuttgart und Tübingen, den ı3 April ı8a7. 
I. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 








* In biefer Aufiht finden wir uns um fo mehr beftärft, ale 
uns bie Helnrichshofen' ſche Buchhandiung zu Mübf- 
haufen in Thüringen in Folge der Ertidrung obiger Bud: 
bandiungen erfucht, ben fih für Goethe's Werte Intereffir 
renden Theil bes heſſiſchen Yubl!fums mir feinen Beitels 
lungen auf dleſe Ausgaben derfelben an fie zu verwelſen. 

Den ı8 April 1827, — 


Winckelmanns ſaͤmmtliche 
Werke. gr. 12. 


Bon dleſer vollſtaͤndigſt en Aufgabe ber Werle Jobaun 
Winckelmanns iſt bie jejt erſchlenen der ıfte bis ıote Band,. 
und die ıfte Hälfre Abblldungen in Folio, Der ııte Band bat 
ebenfalls. bie Preffe verlafen, und der ıate oder lejte Band 
wird fammt. der aten Hälfte Abbildungen während dem kaufe 
biefes Sommers geendigt. Bis dabin bielbt mod der Suhffrips 
tlonsprels von ı fl. ı2 fr. für den Wand, und ı2 fr. für das 
Folioblatt der Abbildungen offen. Das Ganze fommt ſonach 
auf 34 fl. zu fteben, für welden Preis man die Beſtellung bei 
alen follden Buchhaudlungen von ganı Deutſchland machen kan; 
die fonftige Sammlung der einzelnen Werte diefes Flaffifben 
und im Fade der Kunſt und Urhbdolonle unübertröffe— 
nen Shriftftellers ift nidt mit 200 fl. ju machen. — 
Später foll der oben angezeigte Preis um ein Drittel erhöht 
werben. 

Es iſt befannt genug, ohne es au wiederholen, baß biefe 
Ausgabe in fih alles vereinigt, wad über Windelmann bie: 
ber. fommentirt worden, und zugleich die Auffiattung bat, wie 
man fie mit Recht an die Edition der fämmtilhen Werke eines 
fo ausgegeihneten Autors zu machen pflegt. 


Sobann 
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Leffings Werfe. gr. 12. 8 Bände zu 
700 — 800 ©. 

Dleſe mit duferfier Eleganz und mit allen erforberliben Zu: 
gaben beforate Edition des Haffiihen deutfhen Autors iſt noch 
bis naͤchſten Herbſt für ı2 fl. 30 Er. bei allen foliden Buchhand⸗ 
{ungen von ganz Deutfhland zu beziehen. Nachher fell ber 
Preis um ein Drittel erböht werden. 

Villingen den 4 April 1837. 

Verlag dbeutfher Klaffiter von 
Donaudfhingen. 





Gerihtlihe Bekanntmachung. 


(Amortifatliondg- Erlenntniß.) Auf eingeleated Ge— 
ſuch des Karı Anton Bogel, Beſizers der privliegirten Gold- 
und Stlbermanufaftur dabier, werden hlermit die im Amortifa: 
tiond:Detrete vom 22 Sept. 1826 bezeichneten Urkunden (man 
ſehe Vollzel-Anzelger der Stadt Münden, Stät 78, 79 und 80; 
Kreisintelligengblatt St. 40, 41, 425 Mündener polltifhe Bei: 
tung Nro. a3ı, 262, 273 und Allg. Beitung ro. 27 und 44, 
Yabrgang 1826, und Niro, 4 Jahrgang 1827,) bei fruchtiofem Ver: 
laufe des vorgefejten Termins für fraftlos erklärt. 

Münden, ben 24 April 1827. 

Königl. bayeriſches Krels- und Stadtgericht. 
v, Gerngroß, Direltor. 
Hellmig. 





Die Unterzeichneten find genelgt, ihre fämtlihen befizenden 
Mealitäten und Gefälle, fo wie fie ſolche von der großberzogl. 
beififwen Reglerung zu Darmftadr als Cigentbum erworben 
baben, entweder im Ganzen oder thellweife käuflich abzugeben. 
Nach einer von unparteilfgen Sacverftändigen gezogenen »5jab: 
rigen Bilance ertragen dleſelbe jaͤhrllch über 13,000 fl., und 
befteben im Einzelnen: 


A. gi Dberamtebezirt Hellbronn: 
Bon Blebera 


ten, untbeilbar und in Gülten; . 
Bonfeld in dem grofen Fruatzebent, zurhälfte 
mit dem Freiberen v. Gemmingen, der Gutsherrs 
ſchaft tveilbar und In Gülten; 
Fürfeld in dem arofen Fruchtzehent aus einem 
befondern Difiritt; 
Grofgartac iu den großen Frucht- und Weinzehen— 
ten, wovon bie Krone Würtemberz a 
Bude, Mertie und Kouf. - 2 2 2. Ye 
in den fleinen Bebenten, 
wovon die Krone Wurtemberg . x. 3/s 
bie Pfarrel Grosgariah . » +». » 
Bube, Merkie und Konf. . — /s 
besteben, und in Guͤlten; 
Untereifedbeim in den großen und Fleinen 
rucbt:, auch Weingebenten, tbeilbar mit 
der Krone Würtemberg « «2... !% 
Bube, Merkle und Konf. x « + +. . %s und 
in Gülten; 
Böblingen In Guitfruͤchten; 
Heilbronn in Gältweln; 
Kirchhauſen in Gültfrüdten; 
Metargartad in Guüttfrüchten; 
Dbereifedbeim in Guültfrüchten. 
B. Im DOberamtsbezirt Nektarsulm: 
Don Bahenau in den großen und kleinen Frucht-, 
ob Welnzehbenten untbeilbar und In 
Guͤlten; 


It 


sebenten, aub Gülten; 
‚id in den großen und kleinenfFrucht-, aud 
Weinzehenten, unthellbar und in Gälten; 


In den großen Frucht: und Welnzehen— 


Ys und 


Bon Dbergrieäheim in ben aroßen und Fleinsutubt:, 
auch Welnzebenten thellbar mit der Arome 
Würtember8 » 2 2 nenne ds 
Drtöplartl - ..2 2 2 2 2 2 2, 9 
Bube, Merkle und Kouf, . : + % 
und in Gülten; 

Oedheim in den grogen und klelnen frudt- 
sebenten, thelldar mit der Arone Würtens- 
1 Be 33 
Bube, Merkie und Konf, - 2 20. 33 
und In Gülten; 

Dffenau in den großen und Lleinen Frudt:, 
ah Weinzebenten, unthellbat und 
®ülten; 

Dlefenbdach in Gültfrüädten; 

Gundeisbeim in Erbzinswein; 

Heuglingen in Sültfrädbten; 

Kodberthürn in Grundzins; 

Neuenſtatt a. £. In Gälrfrüdten. 

C. Am Oberamtsbezitt Brateubelm:, 

Bon Dürrenzimmmern in den großen uud fleinen 
Fruchtzehenten thellbat mit ber Krone 
Würtenberg . 2 2 2 0 nenn Msn. 
Dem Spital Brafenbeim . . . . 1/a 
Bube, Merlie und Konfe » 2 2 und 
in Gültwein; 

— Mordhpeim in den großen Zehenten, thellber mi 
der Krone Würtemberg . » . . » Ya 
Bube, Mertie und Kauf... » » +.» —E 
in den kleinen Zehenten, thellbar mit 
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der 


Krone Wuͤrtemdergg.2 
Pfarrei Noerdheli ag 
Bube, Merkle und Konfl. . » x. Yg 


in den Weinzehenten thrilbar mit der Krone 


Wärtembrg . 0 2 2 2 0 0 0. Mar 
Bube, Merkle und Komfl. . » » .. ?%ar 
in einem Widdums gut, das neben dem Padıt- 


lofar jäbrliv an Gult zu reiben bat; 


Moggen 7 Sal, 5 Br. 6 8. 
Dinkel — 5—- 6 — 
Haber 9 — 4 — 


Helleriiad » » 2 ee. ıfl 
— Mordbaufen in ben großen Frucht- und Wein 
sebenten, thellbar mit der Krone Würtem- 
kr .. or. . IYa 


DBube, Mertle und Kon: ».. 64 
fa den. Eirinen Zehenten, töelibar mit der 
Krone Würsemberg u 0a. Sea 
dem Varrer . . . a — (64 


Bube, Mertle und Konf, 0 u u Tau; 

— Gtetten am Heuchelberg Inden großen Frucht— 
und Weinzebenren, tbeilbar mit dem Frebs 
berrn v. Semmingen zu Gemmingen . %s 
Bube, Merkle und on. » 2 u. . # 

D. Am Dberamtdbejirt Maulbronn: 

Bon Sternenfels- in den großen uad kleinen Frubt;, 
aub Weinzebeuten, toeilbar mit der Kroue 
Wirkenderg > 2 2 00a 
Bube, Merkle und Ku, .... 08 


! . /1. 
Dlejenigen Gemeinden oder Privaten, welche zu dieſen Rea— 


litaͤten Kaufsllebbaber find, wollen ſich nun mir ibren disfallſigen 
Dfferien an unfern Gefwäitslünrer, Hra. Heinrth Scherer 
zu Helibronn, wenden, um fodana mit denfelben in Verkaufs: 
‘ Unterbandiungen treten gu fönuen. Bel eben diefem Gefwälre: 


! fübrer tönnen au Die Ertrageberedhnungen, die über das Gefäll 
! jedes einzelnen Ortes für bie Irzten ı5 Jabre von den obenber 
Dutteuberg in den großen Frucht: und Wein | merkten Sawverjtändigen gewiſſenhaft gezogen worden, einge: 
I feben werden. 

| Heilbronn, den ı Mal 1827. 


Bube, Mertle und Konf. 
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Mit. allerhoͤchſten Privitegien. 
Nro. 120. 
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Yyportugal, 

+ eiffabon, 10 April. Lange, ebe diefe Zeilen Sie er: 
reihen Ehunen, werben Sie bereits durch die frangöfifhen 
Journaltften von der Aufunft des Dr. Abrantes von Mio be 
Janelto und von den Gerüchten In Kenntnlß gefezt worden ſeyn, 
weiche fi ſogleich Über den Zwek feiner Sendung verbreiteten. 
Es thut mir leid, allem — mwenigftens gewlß allem, mas bie 
fiberaten Blätter davon aufgenommen haben werden, denn die 
Etoile ift zumellen beffer unterridtet — wlderſprechen zu mäf: 
fen, und bis aus dem einfaben Grunde, weil Abrantes nicht 
der Mann iſt, dem eine wichtige diplomatifhe Sendung auver: 
traut worden wäre. Er war Lelbarzt bes verftorbenen Könige, 
und da er die Gunſt deifelben zu erhalten gewußt hatte, in 
den Staatsrath gezogen worden, Bei der Prinzeffin Regentin 
bekleidete er denfelben Poſten, bis er plözlih den Auftrag er⸗ 
hielt, nach Brafillen zu geben, unb den Kalfer von der Lage 
ber Dinge. in Portugal zu unterrihten. Man fab darin eine 
Art Ungnadbe, und erklärte fi biefeibe durch die überfpannte 
Liberalitäe, welche der Doktor bei Gelegenheit (a propos) bes 
neuen Soſtems gezeigt hatte. Seitdem bat er hinlaͤngliche Zeit 
gebabt, feinen Auftrag zu vollziehen, und. nichts iſt daher na⸗ 
törlier, als daß er-wieber zuräffebrt, umd feine alte Stellung 
einnimmt. Dieſe war aber Immer mehr bie eines Intriganten 
Höfling’s, als eines einflufvollen Staatemanns; und es if 
nicht wabrfhelniic, dab Don Pedro bis vergeflen und ihm zum 
Ueberbriuger einer wichtigen Botichaft irgend einer Art gemacht 
haben follse. Daß ber Kaifer beiidufig die Abſicht geäufert bat, 
nah Europa zurüfgufchren, :wie behauptet wird, iſt allerdinge 
ſehr möglih; ob.ablr gerade zur Befeſtlgung der Konſtitut lon 
— mie man ihm unterlegt — möchte noch febr in Zweifel gezo⸗ 
gen werden loͤnnen. Aus felacm ganzen Benehmen geht ber: 
vor, baf der Endzwel feiner Politik ber ift, den burd bie Bra- 
fillaner abaedrungenen Verfprechungen zum Troz, beide Relche 
ſo lange, als möglich vereinigt zu behalten. Und daß biefer 
Zwel nicht beifer erreicht werden Fonnte, als Indem er Portu⸗ 
gal, eine Konititution gab; :’deren Erildrung und Mobififation 
immer wieder von ihm abbing,. liept amı Tage. Daher jener 
fonderbare Zwiſchenzuſtand, in welchem ſich Portugal befindet, 
indem ed auf der einen Seite als ein von Brafilien getrenns 
ter Staat: unter eigener Regleruug betrathtet wird, anf der an⸗ 
bern wieder in allen ſelnen Öffentlichen Alten den Kalfer als 
König von. Vortugal an bie: Spige geſtellt fiebt.- Welchen Uns 
thell an. dieferi Yolitif mic England zuſchrelben müſſen, moͤchte 
ſchwer zu. ermitteln feon; ablaͤuanen laͤßt ſich diefer Authell nicht, 
da der ganzen Konſtitution das engllſche Gepräge allzu deutlich 





aufgedruͤkt it. Daß fle Im Ihrer jezlgen Geſtalt nicht aus dein 
Kopfe eines Portugleſen, und noch weniger eines portugleſiſchen 
Prinzen hervorgegangen fepn fan, wird Niemand widerſprechen, 
der Portugal kennt, oder auch nur neuerdiugs etwa ben Yringen 
Miguel mit ſeinen Begieltern auf feiner Reife nah Wien: ger’. 


ſehen bat. Betfall gefunden bat diefe Konftitution in Portugal 


daher nur bei der ſehr fhmahen Partei ber Liberalm; benen es 
mehr um den Namen der Freiheit, ald um bie Sache zu thuu iſt, 
und bei den etwas zabireldreren Unbängern der Engländer, die 
befonders unter den größerem Kaufleuten zu finden find, und fa 
deren Intereſſe ein elgenes Blatt, der „Portuguez“, erſcheint. 
Wie ſich unter ſolchen Umftänden eine der Maſſe des Volkes 


rein aufgedraͤngte Verfaſſung behaupten konnte, wäre unbegrelfe⸗ 


lich, wenn dis nicht auf der elnen Seite durch die Jubolenz des 


vottugleſen, ber kaum im Stande iſt, für ſein eigenes perſoͤn⸗ 


llches Intereſſe tbätig aufzutreten, auf der andern durch den 
Einfluß der Engländer und Ihres Goldes erflärt würde. Nur 
bie fräftigen Bergbewohner von Tras os Montes find mit dem 
Waffen In der Hand gegen bie neue Freibelt, von der ſie nichts 
wiffen wollen, -aufzeftanden; bie Bewohner ber ſuͤdlichen Yro: 
vingen erwarten mit rubiger Gtelbanitigfeit den Ausgang. 
Wie viel unter’ dlefen Umftänden bie Freunde ber Konftitwrlon 
der Thätigkeit des Marauis Billaflor zu danken haben, der mit 
den wenigen trem gebliebenen Truppen ber Reglerung überall be 
Infurgenten zerſtreute und flug, fan nur Eine Stimme feyn; 
dennoch {ft die einzige Belohnung, die er bis jezt für feine 
Dienfte empfangen bat, — ein Orden gewefen, ich weiß im ‘ 
Augenblik ſelbſt nicht welcher. Den Minkftern hat die Konftitu: 
tion nicht viel zu verdauken; das einzige Verdlenſt berfelben It — ⸗ 
völlige Unentſchledenheit; viellelht mit Ausnahme des Miufftere 
bes Innern, des Blichofs von Viſeu, der dadurch am beften 
harafterifirt wird, daß er kürzlich (wahrſcheinlich, weil bie Kon- 
fritution die Senfur aufbebt !) — einen Moͤnch zum Eenſor er- 
nannt dat. Daß dennoch bie Könftitution bereits manches Gute 
gewirft bat — wie die nenlihen Verhandlungen über das Bud: 
get bewelfen, die manche Erfparniffe zur Folge gehabt baden — 
lit gewiß weder die Schuld des Eifers irgend eines ber Mini: 
ferien, noch der Thellmahme der Nation, fondern einzig und 
allein Die der Feſtigkelt einiger liberalen Mitglieder der beiden 
Kammern. Wie welt der Einfluß derſelben indeſſen reiche 
wird, muß die Bulunft lehren, Ps 
"tiffabon, 18 April. Die Regentin hat durch ein Der’ 
fret vo +38, allen portwglefiihen Unterthanen, die fi poll 
tiſche Vergehen ober aufräbrerifhe Handlungen, vom 21 Jul. 
vorigen Jahrs an bis auf diefen Tag, haben zu Schulden fommen 


5:4 


laſſen, Annette‘ "und. Fe bewiuiet. Audgenommen‘ 


and nah den Geſezen zu richten find ı. alle DOberoffiztere der 
Land: und Seemacht, die an deu Mebellion ‚Theil genommen, 
oder fie angeftifter baben. 2, Ale Militair: oder Elvlloffizlere 
der Memee pder Seemadt, von jedem Grabe und jeber Waffen: 
gattüng von der’erften oder zweiten Liule oder dem Generafftab, 
die zu ben Rebellen übergegangen find. 3: Alle, die Haufen re: 
belliſcher Bauern ald Guerillas angeführt baben. 4. Ulle Mit: 
glieder der tebeilifben Junta, die ſich oberſte Rezlerung des 
Kobulgrelchs genannt hatte. 5. Ale Magiftrate, Weitgelftlicye 
und Mönde, die zum den Mebellen üdergegangen find, ober fie 
bei ihren treulofen Einfälen In das Köntgreld begleitet haben. 
Spaunulen 

* Madrid, 23 April. Die ganze Beobachtungsarmee If 
nun an bie @ränje von Yortugal vorgeräft, Die Truppen, bie 
bisher zw Caceres waren, ſtehen nun zu Mlcautara, und die 


Arrlergarde, die bisber zu Talayelra de la Reina gewefen, be⸗ 


finder ſich jegt mit einer jabireihen Artilletle zu Truriile. Die 
Dffizlere durften nur das unentbehrlichſte Gepaͤl ‚mit ſich neh— 
men. In Madrid herrſcht über dieje Bewegungen, je nach den 
verſchiedenen Anfihten der Partelen, Hofnung und Beſtuͤrzung. 
Die Engländer haben an ber portuatefifhen Graͤnze viele Artll- 
ferle uud Kavallerie aufſtellen laſſen. — Der General Zavas, 
der der Kapitulation mt bein Herzog won Angouteme zufolge 
feine Würde und Stelle beibehalten follfe, A für unfählg er: 
Elärt worden, gerelulgt zu werden. Diefer General, aus der Ha: 
vannah gebürtig, befindet fih gegenwärtig zu Cadlz, und man 
glaubt, er werde elnen Antrag von Seite ber neuen ameritant: 
{den Regierungen, die überall Unterbändier haben, folge Män: 
ner unter glänzenden Bedingungen anzuwerben, nicht mehr ab- 
welfen. — Un alle Gefundbheitsbeauite und Apotheker fit ein 
Aufruf ergangen, . Dienfie. bei der Beobactungdarmee zu neh: 
men. — Die Eupländer- jollen fbon gegen 7000 Maulthiere 
zum Dienfte ihrer Artlilerie und iprer Transporte in Spanien 
getauft haben. — Man bat neuerlih nicht nur eine große 
Menge falſches Stempeipapier in Galizien weggenommen, fon- 
dern auc viele falſchen paͤpſtllchen Kreuzbullen entdeit, von 
benen Im Beträge von einer Million Franken vertaufs worben 
find. Man fand ſolche in elnem Pal engllfher Waaren. Sie 
find von den aͤchten wicht zu untetſchelden. Da die Gemilfen 
dadurch beunruhigt find, fo hat die Reglerung eine Kommiffion 
von Geiſtlichen nicdergeiezt, um zu entſchelden, ob die Gewiſe 
fen fih bei den falfhen Bullen bermbigen könnten. — Die 
Jeſulten haben greße Befizungen zu Aibufera In-Walenda er: 


halten,. wıd mai glaubt, daß, wenn ſie uoch bie Verwaltung, 
der Spitaͤler und Wobitpätigfeissanflalten- damit verbinden, 


ihre Zahl ble auf 30,000 in Spanien fteigen werde. 

Die Quotldlenne melder aus Barcellong vom 25 April, 
den Befehlen des Generaltapitains zufolge ſeyen alle dlejenigen 
Thelluebmer des lezten Aufſtandes, De man mit den Waffen 
in der Hand gefangen habe, zu Barcellona eingebracht worben.. 
Am ar habe mean zu Din enen Anführer Plauas exfbofen. 
Dis ſer die. ncun und zwarzlaſte Hinrigtuug in Folge dieſes 
Aufftanded, geweſen. Zu Zortaie ſchen allein sehn Revolu- 
tionalre, worunter ber obuifi Ir lad, ‚erfboflea,. ‚durch diefe | 
Strenge aber auch die Ruhe la der ganzen Provinz wieder ber 
geftellt worden, Es zeige fin immer deutlicher, daß der Auf: 


rubr von Liberalen angefifeit worden, umb’baß bie Freunde bes 
Könige, melde von ber Faftion Apoſtollſche genannt würden, 
mit allem Eifer denfelben befämpft hätten. 
Grofbritannuien 
» Xondon, 30 April. Kouſol. pres. 82743wetlcanlſche 
Bons 69'/45 columbiſche 33%/4 ; griechiſche 16" /a; Eortes 123/4. 

London, ı Mal. Konfol. IMrog. Ba'/s; merlcanifde 
Bons 67; columbiſche 31"/4. 

Hr. Starlett legte aui 30 Aprll ſeknen Eid als Altötnep- 
General In die Hände des Lordkanzlers ab, und begab fih nach⸗ 
ber zu Hrn. Sanning. Lezterer erhielt auch Beſuche von bem 
Herzog von Devonſhire, von dem alten und neuen Meitglies 
bern des Kabinets, von dem Spreder bes Unterhaufes, von 


' Sir Franchd Burdett, von Sir Robert Wilfen 1..— Auch hatte 


er Konferenzen mit den Gefandten von Oeſtreich und Sardinien, 
uud eine lange Audlenz beim Koͤnige. 

Der Herzog ‚von Welllngton war am 28 April. zu London 
angelommen. Die Sun erklärt zwei Geräte: daf genannter 
Herzog feine Mepnung binfichtlid der Katbeiltenfrage geändert, 
und daß er Hrn, Canalug im Duell erſchoſſen habe, für gleich 
ungegründet. 

Am ı Mai trat das Unterhaus, zum erftenmal nach bew 
DOferferlen, wieder zufammen. Die Galerien wurden erſt um 
35/4 Ubr dem Publikum geöfnet, als Hr. Canuning bereits als 
neugewaͤhltes Parlamentsgited feinen Eid geleiftet, und Play ges 
nommen hatte. - Man fah binter der fogeuannten Schazfammer- 
banf viele Mitglieder der bisherigen Oppofition, namentlich’ die 
HH. Tierney, Brougbam, Wilfon, Burdett, Fingerald, Newport it. 
ſizen. Hr. Peel hatte mit felnen Brüdern auf den untern Mi⸗ 
nifterlaibänten, da wo Hr. Canning nach feinem Austritt aus 
dem Minifterlum zur Zeit des Prozeſſes ber Königin ſaß, Paz 
genommen. Hr. Eualcraft erregte ein allgemeines Gelächter, ins 
dem er bei feinem Einteitte in den Saal ansrufte: „Wohin fol 
id mid demm fegen?” Er nahm endlich hinter der Minifterlals 
banf Plaz. Der erfte welder fprab, war Hr. Peel. Er ver: 
theidigte ausfuͤhrlich fein Betragen in der newejten Zeit, welches 
er lediglich feiner Gewiffenbaftigteit, binfichtlih der kathollſchen 
Brage, aufchrieb, betheuerte feine freundfhaftlihen Geflunungen 


‚gegen Hrn. Ganuing, nahm aber auch die ausgetretenen Deint: 


fter gegen die Beſchuldigung, Faballet zu haben, In Saw. Hter: 
auf ſprach Sir Francis Burdett, und erklärte, daß er bas 
gegenwärtige Minliterium aus allen Kräften unterftägen werde, 
da Ihm daſſelbe die ſchoͤnſte Gelegenheit, die er in feinem 
Leben gefunden, barbiete, biejenige Sade, für die er wäh: 
rend feiner ganzen polltiſchen Laufbahn gekämpft — bürger⸗ 
liche und reitglenfe Freiheit — zu befördern, Nach Sir Frandd 
Burdett ſprachen noch zwei oder drei Deputirte; endlich er 
bob fo Hr Canning unter der größten Stile und Yikfs 


| mertfamtelt des Haufes. Er befafte fi, wie Hr. Perl, mit 
(' der latholiſchen Frage, : Mur: einmal ‚entfernte er fi von bit: 


ſem Gegenftande durch die Aeußerung, wm. haͤtte ale Grund zu: 
der, Voraus ſe zung gehabt, daß feine Anlegen In Bezug auf ans 


f ‚dere: Yunkse der Politik amiers dachten sals er. Hr. Eanning‘ 


vertheldlgt fein Bettagen überhaupt bei Bildung des atgenwaͤr⸗ 
tlgen Miniſteriums, und ertlaͤrt, daß er ſeine jezige Stelle nid 
gewüuſcht habe, aber eine untergeortnete Stelle nicht haͤtte au— 
nchmen wollen, weil der einzlge Exund, den man dafür habe 
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anführen Haie, daß er nicht Greunderhilatfter fen ſollte, feine 
an wegen det Katboliten gewefen wäre. Hätte ich num, 
fagte et, eingemitigt, biefen Grund gelten zu laſſen, fo wuͤrde 


in mir den Haß der Nachwelt zugezogen haben, weli darin eine , 


ek von Erklärung legen. würde, daß eben fo wie die Katboll- 
ten Durch ihre Rellzlon zur Bekleidung frgend einer Anftellung 
unfähig fepen, auch der Umſtand, daß man nur gänftige Gefin 
mungen für ihre Sache bege, von Rechtswegen eine Unfähigkeit 
zur Bekleldung gewiſſer Stellen berbelführe. Diefen Grund ent- 
wifelte Hr. Sanning mit vorzäglihem Machbruf, und kam wie- 
der am Ende feiner Rede darauf zurüf, 
großen Belfal. Er beitand ferner dringend auf der Nothwen— 
digkeit, ein in ber Katholltenfahe getbelltes Minifterlum zu 
haben und erklärte, man habe dem Koͤnlg Inftändig gerathen, 
ein gleihgefinutes, den Kathollten ungänftiges Minifterlum zu 
bilden; der Graf Liverpool babe aber dem Könige gefährlichen, 
er nie Mitglied eines folhen Minffterlume ſeyn möchte. 
Ht. Sanning gibt zu, dab feine Erbdbung der Kathollkenſache 
en dürfte; ebenfo aber, wie er die Ruͤkkehr der Sonne zur 
ſtreuung der Zinfterniß erwarte, obne damit bie Ankunft die: 
fe# Hfntmielstörpers befchleunigen zu können, eben fo erwarte 
er auch, daß die gefunde Mernunft des engliihen Volks bie 
Taͤuſquugen zerfirenen werde, welde die Emanzipation der Ka- 
thoͤllten verpögern, ohne bie Fortfchritte des Volks zu dleſem 
Zlele weder beſchlennigen, noch erzwingen zu wollen. Die fa: 
thollſche Frage werde Feine minlſterlelle Maaßregel werden, und 
wenn auch ein Minifter fie vorfhlagen follte, fo wärde er bie 
nur als Privatmann tbun. Hr. Ganniug erhielt zwar vielen, 
doch nicht dem entbufiaftifhen Beifall, den man den Journalen 
aufolge erwartet hatte. (Fortf. folgt.) 
Frenfreid. 

Paris, 3 Mal. Konfol. 5Proz. 100, 30; 3Proj. 69, 85; 
Banlattien 2027, 50; Falconnet 77, 205 Guebhard 55%/4;5 
Hayti 670. 

Der König arbeitete am 3 Mal nachelnander mit Herrn 
v. Villele und Hrn. v. Corblere. 

Der Moniteur enthält eine Fönfglihe Ordonnauz vom 
a Mal, durch welche die von dem Herzog v. Doubeauville, Mi: 
nifter des Hofftaate, angebotene Entlafung angenommen, und 
deffen Geſchaͤfte Interimiftifb dem Baron de la Boulilerle, In— 
tenbanfen des Ktonſghazes, übertragen werden. — Die minlite: 
riellen Blätter verſichern, daß ber Sohn des Herzogs v. Dous 
deauville, der Vicomte Soſthene de la Mowefoucault, feinen 
Entſchluß, die Stelle eines Direftord der königlihen Schaufplele 
niedergulegen, geändert habe, aber künftig unmitteibar mit dem 
Koͤnlge arbeiten werde. 

Da die Dppofitionsblätter es ſehr getadelt hatten, daß der 


Monifeur fein Verſprechen, umftändiihe und authentiſche 


Nachtichten über die Vorgänge am 29 Aprii zu Iefern, am fol: 
genden Tage zurüknahm, fo antwortet die Etolle: Alle diefe 
Erjählungen wären unnuͤz geworden, feltdem man bie vom 
Könige, auf. dem ‚Marsfelde geſprochenen Worte kenne: „Ib 


bin hleher gelommen, um Huldigungen zu empfangen, niht um 


Rat werd bbren.“ 

tot fe reämet folgende Neulgkeiten unter bie Lügen 
des ans; Aus dem Eourrier-frangals: „Man hat bei 
verfhiedenen Mitgliedern ber YPalrsfammer Verſuche gemacht, 


Das Haus gollte ibm 


fie zu Mebörnahme des Portefenilles bed Königlichen Hoſſtaats 
zu vermdgen. — Hr. de la Ferronads wird Votfcafter In Enge. 
land, Hr, v. St. Prieft zu St. Petersburg, Hr. v. Rauyan.zu 
Berlin, Hr. v. Caraman zu Lifabon,” — Aus dem Journal 
bes Debats und Eonftitutionnel; „Man hat einen Roms 
rier nad London geſchllt, um dem Fürften von Polignac das 
Portefeuille des Lönlgl. Hofftaats- anzubieten.’’ 

Aın ı Mat bat der Marſchall Herzog von Reggio — 
als Majorgeneral der koͤniglichen Garde uͤbernommen. 

Ein Journal berechnet, daß die Aufidſung der Natlonal⸗ 
garde der Stadt Parls kuͤnſtig eine jaͤhrliche Ausgabe von uns: 
gefaͤht 700,000 ‚Fr. erfpare, als Verrag der Beſoldung bes 
Dberbefehlshabers und des Generaiftabe, fo wie ber übrigen 
Koften. Der Marſchall Herzog von Megglo bezog einen Gehalt 
von 60,000 Fr, nebit freier Wohnung. 

Ein Blatt fagt: „Die Gerüchte von dem Falllmente eis 
nes edein Herzogs betätigen (ih. Mau bat ihm für eine Mills 
ton Wechſel proteſtitt. Diefes große Unglüt, wobel der Han- 
dei und Woblſtaud bes Cotedor- Departements ſeht kompromit⸗ 
tier iſt, raͤhrt von Spekulationen ber. Man fagt der Könfg, 
welcher feinen Dieuft vernipt, fomme dem Hrn. Herzog zu 
Huͤlfe.“ — „Es Heißt, der Hr. Marſchall Herzog von DRagufa 
fey zum Botſchaſter bei einer der erften enropdifhen — 
beftimmt,’’ 

Dentihlaud. 

Nach Inhalt des bayerlſchen Megierungsblattes vom 5, Mat 
haben Se. Majefiät der Konlg unterm 2a Aptll dem Köntgkl: ı 
hen Staatsminifter ded Hanfıs und des Aeußern, Grafen 
v.Chürbeim, ſtatt der blöher betleldeten Stelle eines Staats: . 
minifters bes Hauſes und bed Geufern, das Präfibium bes 
Staatsrathes — und die erfigcnannte Stelle dem Staatsmini: 
fter der Juſtiz, Frledtich Freiberen v. Zeutner, zu dem ihm 
bereitd anvertrauten Portefeuille eines Staarsminifters der Fu: 
ftiz zu übertragen gerubt.” 

* Darmfiabt, = Mal. - Die, Disfufion wegen der neuen 
Eivliprogefordnuung für Untergerichte bat am Heutigen In 
der zwelten Kammer begonnen, Mehr ale gewöhnlih waren 
dle Gallerlen mit Zuhörern gefüllt, und die regfte Thelluahme 
ſprach fid) für den Gegenſtand der Berathung aus. Die Ab: 
geordneten Hertel, Trommler, Yarcud und Brund — fdmt: 
Ih Rhelnheſſen und ganz verſchledene Stellen in der bürgerli- 
hen Geſellſchaft einnebmend — bielten mehr oder minder aus: 
führlihe Reben gegen den Gefegesentwurf. Sie erklärten, 
daß ſaͤmtliche übrigen rheinheſſiſchen Deputirten ihrer Anfict fepen, 
daß diefed von den Bewohnern Rhelnheſſens, fo wie von den 
Belfigern feiner Gerichtöhöfe gelte, daß diefe, allenfalls mit 
Verbefferung kleiner Mängel, feinen ſehnlicheren Wunſch haͤt⸗ 
ten, ald de Beibehaltung Ihres Gerichtäverfabrend. Wenn mas 
mentlih der Abgeordnete Trommler nebſt noch andern dreien 
rheinbeſſiſchen Deputirten. früberkiu. auf Mevifion und Herabfer 
jung der In Mhelnheſſen beftehenden Tarordnungen für bie No- 
tarien, Atvofaten, Anwaͤlde und Geridteboten, Experten und 
Beugen einen beſondern Antrag geftellt hatte, wenn ber Abge⸗ 
ordnete Brund nebſt vieren feiner rhelnheſſiſchen Kollegen glelch⸗ 
falls deu befondern: Antrag geſtellt hatte; daß die Zaren und 
Gebäören von dee freiwilligen und gezwungenen Geridtebar- 
teit in Rheluheffen herabgefezt würden, fo laͤßt ſich im Allge⸗ 
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meinen gewiß nicht annehmen, daß bloße farre Anbaͤnglichtelt 
am Weftebenden oder irgend Mätfiht auf die bethelligten Perfos 
nen jenen MWiderftand erzeugt hätten. Eben fo wenig, als Ir: 
gend eine. fistallfhe Maaßregel in dem Vorſchlage der Megle: 
rung, bie gewiß das Gute will, fih erfennen läft. Sollte auch 
wirtiih die Stempelabgabe dur bad bejwelte protofollariide 
Verfahren in Etwas ſich In Mbeindeffen erhöhen, fo tft ber 
Ausfall In den beiden andern Provinzen gewiß um fo bedeuten: 
ber. Für und über den Gefesesentwurf hatten fit telme 
MRedner einfhreiben laſſen. Die beiden Regterungstommiffarten, 
Hr. Gehelmerath Knapp und Hr. Hofgerihteratt Weber, ent: 
. wielten hierauf die Motive ber Staatsregierung in freiem Bor: 
trage, und die Folge wird lehren, welde Auſicht den Sieg be= 
hätt, ob das Geſez im Ganzen abgelehnt wird, oder ob nad 
und nach feine Einzelheiten der Prüfung der Kammer unterlie- 
gen. Gegen den wiederholt andgedrüften Wunſch der rhela- 
beffiiben Reduer, daß man allenfalld jenes Gefez in den die: 
feitigen Provinzen einführen könne, wenn biefes zwekmaͤßla er: 
ſcheine, ſprach fi Hr. Gehelmetath Anapp auf die beftimm- 
tefte Meile aus, Es folle entweder für bag ganze Großherzog⸗ 
thum eingeführt werden, oder gar nicht. 

** Frankfurt a. M., 4 Mal. Unſere Börfe war In bie: 
fen legten Tagen abermals ber Schaupiaz fehr lebhafter Bewer 
gungen, hervorgerufen durch mebrere Gerüchte, bie ſich auf das 
Eintreffen eines Kouriers aus Paris bei einem biefigen großen 
Banklerdaufe mit Blizesſchnelle verbreiteten, Sle waren zu 
abjurb, um bier wiederholt zu werden. Aubeffen veranlaften 
fie Betroffenheit, ſelbſt bei denen, bie ihnen feinen Glauben 
ſchenkten, weil doch immer die Thatſache mit den Kouricr nicht 
in Ubrede zu jftellen war, Hierzu kam noch, daf bad nemlicdye 
Hans, welches den Eliboten erbalten, bedeutende Quantitäten 
. Disfonto weggab und überdis gewiſſe Staatseffetten verkaufen 
ließ, um de man Tages zuvor vergebens bei demſelben ge: 
feisfht hatte. In Folge dieſer aufgeregten Stimmung fielen 
denn auch gejtern Vormittags die melften Papiere beträchtlich: 
oͤſtrelchlſche Metalligues fait um ein ganzes Prozent, Wiener 
Bankattlen um 15 fl. das Stuͤk u. f. w., fo daß es ganz das 
Anfehen gewann, die Guuſt des Zufalls werde den gewagten 
Operationen jenes auswärtigen Agloteurs, die kuͤrzlich erit fo 
viel Laͤrm verurfachten, zu Huͤlfe Fommen. Doc gegen Ende 
der Börfe trat eine andere Konjunktur ein: dafielbe Haus, wel: 
ches den Kourier erhalten, ließ nunmeht ſelbſt Anidufe von 
dftreinifhen Metalllques machen, wovon die Kunde, Die fich 
wie ein Lauffeuer verbreitete, mit lauter Freude aufgenommen 
ward, Als nun vollends in den Nadhmittansftunden die fran- 
zoͤſiſche Poſt eintraf und man Im Moniteur die fönfgikhe Dr: 
dounanz vom 29 April, die Eutlaffung der Pariſer Natlonalgarde 
betreffend, las, da löste fih das Mätbfel, und die, obglelch un— 
angenchme, Gewiähelt ftellte das Gleichgewicht in den Gemu⸗ 
tbern wleder«“ her. Gegen Abend ſchloſſen die Kurfe wie folgt: 
öftreilfge Metalliques 907/165 Wiener Buntaktion 1302 ; Par: 
tiate 1223/45; Öftreichifhe aoo@uldenlsofe von der erften Roth⸗ 
ſaudiſcheu Letterleanleihhe 139%/4. Die übrigen ‚Effekten hatten 
keine. — erfahren. 

preuben. 

*Berlla, 38 Mpril, Hier iſt Alles mit der —— 

ber Felerlichtelten beſchaͤftlgt, welche im künftigen Monat bei 


dle berannaheude Felet macht. 


Obriſien v. Heidegger gefallen ſevn. 


—r — — — — —— a —————— — — — 


Gelegenheit ber Vermaͤhlung des Prinzen Karl ftatt finden ſol⸗ 
len. Weil, abgefeben von allen Schaufplelen, welche die 
überhaupt liebt, das, mas einem Mitgiiede des koͤnlgllchen 
Haufes begegnet, bier überhaupt ald Famillenrreigniß betradys 
tet wird, fo iſt der doppelte Eindruf gar wohl bemerkllch, bem 
Frledrich Wilbelm-ber 
Dritte braucht kein Gefez der Mache zurükzunehmen, um dem 
Herzen feiner Unterthanen ein VWivat abzuzwingen. lnbefteit, 
ja oft ungewoüt, aber befto lebhafter und Inniger, muß es alcht 
in den Straßen ausgefhrieen werden, um ſich bemerllich zu mas 
en, Dan batte geboft, daß der Ritter Spontint feine neue 
Dver, Agnes von Hobenftaufen, bei diefer Gelegenheit vollenden 
würde: aber es if nur ein Alt fertig geworben, und der Kö— 
nig bat bie Aufführung diefed elnen Altes genehmigt, um den 
kranken Komponiften nicht zu überellen. — Die beiden großen 
europaͤlſchen Nacridıten, die wir im Laufe diefer Woche erhlel— 
ten, Gannings Triumph und die Zuräfnahme des Preßgeſezes, 
baben hier wie überall großes Auffeben erregt. Da Preupen fi 
erft neullch für die mericanifhe Polltit des engliſchen Mintftere, 
wenn gleich ohne foͤrmllche Deffentiiskelt, erfiärt bat, fo darf 
man überhaupt am eine Webereinftimmang unferer Reglerung 
mit den. Grundfägen des neuen engliſchen Diinifterlums glau: 
ben. — Uufere Zeitungen fangen an, in Beziehung auf das Auf: 
land freier zu werden: oft mifcht fih ein eigenes Urtheit unter 
die font blos überfezten Artikel. Um fo weniger fit Die Uns 
forretiheit, ich möchte fügen Unwlſſenhelt, zu verzeihen, bie 
befouders in Einer biefigen Zeitung herrſcht. In Belt von 
6 Wochen bat biefelbige Hru. Gauning Im Unterhaufe von 
ber Mebnerbübne fieigen, den Lordkanzler Im Unterhaufe ſpre— 
sen fallen, benielben zum Yufilsminifter gemacht, endlich aber 
Nachtichteu von Galcurta aus Amerika datirt. — Die Vorlefun- 
gen des Hru. Dr. Julius, über Gefängulfe, fbelnen hier 
nur geringen Belfall zu finden. 

Deftreid. 
Wien, 4 Mal. Metaligues 90°/ı6; Bankaktlen 1099. 

Türtel. 

* Ddeffa, 24 Aptil. Wir haben Briefe aus Konftanting- 
pel bie zum 17 d., nad melden ſelt der abfchlägigen Antwort 
bes Reis-Effendi, in Berref der griedifscen Angelegenheiten, bie 
dahln nichts weiter erſolat war. Ueber Smpraa batte man Nach⸗ 
richt, das die priecifine Nationalverfammiung den abweienden Gras... 
fen Eupo d'aſtrias zu ldrem Prafldenten gewäblt hat, Die Are: 
polig hielt fich fortwährend, und es waren mehrere blutige Ge: 
fehte zum Entfez diefes Vollwerid von Griedenland vorgefal: 
len. — Einige grlechlſche Schlffe waren In der Näbe der Dar: 
danellen erfhlenen, wahrſchelnlich um die ottomauiſche Flotte zu 
beobachten. Lord Cochrane foll nad Einigen zu einer Erpebi- 
tion gegen Dropo und Negroponte abgegangen feon, nad An: 
dern befand er fih In den Grwäffern von Gandia, um die aͤgpp⸗ 


tiſche 5 aufibrer Fahrt nach Morea zu erwarten, 

tieft, 30 Aptil. Ein fo eben eingebendes Schreiben 
aus Eee vom ı8. April verſſchert, doch obne Angabe des 
Tags, Karalskaki folfe num wirtlich, mit Welftand der Moreo- 
ten, die Tuͤrken geſchlagen und Athen befreit haben: Zugieich 
folten ale tärfiihen Magazine zu Oropo in die Häude des | 
Man erwartet mit Sehn⸗ 
fuhrt Beſtaͤtigung diefer Nachtichten. 


Berantwortiiper (Kedatteur, ©. gımann, 


Beilage zur Allgemeines Zeitung 1827, 
| au thun im Stande it. ip dhr a, 1 Sa sur 3 


Machrichten aus Srlech enlaud. 


Yegina, am 13 Mit. 36 finde eben noch Belt, Bu 
Brief au H. H. E*. noch einige Nachrichten für die Freunde 
fügen. Die Sachen vor Mtben find. noch zu einer Ent: 


feldtung geblieben, doc If Karalskatl angefommen, und man ; 


darf jegt einer größern Energie und bedeutendern Erfolgen ent: 
gegen eben, ob entſcheidenden für die dtettung der Burg, deren 
Befazung uns vor.unfern Augen die Hände um Huͤlfe rufend 
entgegenftreft, wage ich. bei ber Unzulaͤnglichkelt unferer Mittel 
nicht zu beftimmen. Ich babe mit Sch". den Helden von DI: 
ſtomo und Archova beſucht. Wir wurden von ihm mit der Herz- 
tictelt eines alten. Soldaten ald werthe ‚Kriegdgenoffen. aufge: 
nommen. Er ift, wie Miaulls, einer van jenen außerordent: 
lichen Männern, die In ungewoͤhnlichen Zeitlaͤnfen durch ſich 
ſelbſt und die Noth der Umſtaͤnde wie aus dem: Bobin getrie- 
ben werben, ein Heid, ber nicht fefen kan, und feinen Namen 
zit einem ſchlechten Zeichen ſchreibt, aber zu ſchlagen und zu 
fiegen verſteht, zusleich von einer außerordentlihen Hlugebung 
an das Wohl ſelnes Waterianded. Nach ben Sieg über Omer 
Yolha iſt er ohne Provlant mit feiner Schaar faft Tag: und 
Nacht durch wuͤſte Gegenden nad Eleufis geellt, der bedrängten 
Burg zu belfen. Drei Tage lang haben fie auf diefem befawer: 
lichen Marfhe von Wurzeln und Kräutern gelebt. Ic ſchenkte 
{hm die beiden ſchoͤnen Piftolen, die mir Freund @* bei meiner 
Adrelſe aus Münden gab, der fih freuen. wird, fie in ben Haͤn⸗ 
den dieſes ‚Helden zu willen, Sch’. gab ibm fein: ſchoͤnes YPer- 
fprttio. ‚Er verſptach Ihm dagegen: ben eriten Hadſchar, den er 
von den Tuͤrlen erbeuten wärbe, Im Lager des Yirdus. ſtehen 
die Sachen fortdauernd gut; es iſt gegen jedes aufällige: Miß⸗ 
geſchit volltommen gefihert, und fo lange wir zur See Herren 
find, nicht zu nehmen. Bir find Im Begrif, nad ber Meerenge 
von Eubha abzureifen, Mit Mühe konute ic) die.nöthiee Mann⸗ 
(daft aus dem Lager vom Piräus zlehen. Obwol vüber done 
Mann karl, wollten bie Griechen fie: nicht gehen laſſen, weill ſie 
fürteten dur bie Berminderung zu ſchwach gegen die Angriffe 
des Kiutachy m werben. - Der Erfolg unſerer Unternthmusdg 
hängt von der: Bereitmlligkeit, ich möchte fagen, vom guten 
Willen diefer Leute ab; denn fie zu bewegen babin zu gehn, wo: 
bin fie nicht wollen, Angriffe zu machen, die ihnen zu gefähr- 
lich, Yofitionem zu verteidigen, die ihnen zu aus geſezt ſcheinen, 
babe ich feine Mittel, ‚Mur einige Batalllond von unſern ifeks 
ten, und» Sie follten Wander Febheit! Ein eutopäiſcher Fuͤrſt 
tnnte diefe ſchͤne Krone von Griechenland mit leichter Auſtren⸗ 
gung gewinneh), Mit breitanfend Mann und einigen Millionen 
in Reſerve tönnte man Griedeuland beitelen, ‚die Parteien ver: 
einigen ; und jene Arone vom: Boben aufheben,‘ die jezo beim 
Widerftreit: ber. Zutereſſen dahler und Draußen wohl ı Beiweni gu 
Theil wird. Min wollen Abrigens auf unſerm  Seeguge ' bie 
Aemmunitatlon des Klutachs mit Eubba abjanelden, die Schlffe 
der-Dürten bei Oropos nehmen ober verbrennen, und Eubba 
bebrohen, : Zugleich wollen: wir. Exturfionen in das Dunere ma⸗ 
den, Bauern und Tuͤrten auffangen, um Nachrichten zu haben, 
Die Magazine zerftbrem; Die wicht ſtart genug dewacht find, und 
——— als man mit 50 : 
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nen über die Vollſtrekung Ihres Auftrags zu Schreiben, velcher 
dahin ging, ben deutſchen und: ſchwelzerlſchen Philhellenen, wel 
che fuͤr bie Sache der’ Griechen fehten, Ihren rüfftändigen Selb 
ausjugablen. : Hr. v. Umperöw hatte Ihnen bie 2ifte: derſelben 
zugeftellt. Sic enttlelt moch ag: Namen. Zwei von die ſen find 
nehörben, 4 haben ſich von Ihren Korps entferut, und 3 find 
mit Faboler in der -Burg von Mthen ieingefchloffen.. Ich habe 
deshalb ben Hru. Obriſt v. Heidegger gebeten, ber ſich an Det 
und Stelle befindet, ben übrigen 10 bie zwei rüfftäubigen Mo—⸗ 
nate, den Monat mit 30 Franken, zu berichtigen, die ich ibm 
daun erſezen würde. Hr. v. Heldegger hält für gut, ihnen das 
Geld. niht aufı einmal in die, Haͤnde zu geben, amd hat mit ek 
ner abfchlägigen Badlung von fünf ſchweren Thalern für die Yer- 
fon den Anfang gemacht. * Dieſe Meine Gratififation bat bin- 
gereicht, ihrem Muth zu beleben, der witer den deingenditen Be= 
dürfniffen zw erliegen anfieng. Sie baben ſich der Sache, wel 
che fie vertheldigen, wuͤrdig gezeigt. Ueber die zwei” Werfamm: 
lungen, welche Griechenland theilen, habe ich Ihnen geſchrieben. 
Noch iſt Ihre Bereinigung nicht bewirkt, aber wahrſcheinlich· Die 
von Kaftıl, welche eine volle Unabhaͤngigkelt von Griechenland 
begehrt, zeigt mehr Energle als jene vom Epldauros, die in ‚der 
von Aegina fortlebt. Ich füge Ihnen ' die. Proflamatioh bei, 
welche fie erlaffen Hat, und bie Ihnen einen Maafftab für Ipre 
Mepnungen und Gefinnungen geben wird. 

Aufruf bes präfibenten der Matloualbe ufamıın- 
fung au alle Hellenen SHellenenb Ihr gabe: wun ber 
Welt bewiefen, daß iht eurer Freiheit wärdig jepb.' | Euer edel: 
muͤthiger Entichluß zu Merben ober zu fiegen, hat bie Aufinerf- 
Tamtelt aller Voͤller auf ener Geſchlt gefeſſelt! Ihr tretet jet 
in das fiebente Jahr eures Kampfes für eure unveraͤußerlichen 
MRechte, für eure Religlon und euer Vaterlaud. Ihr habt viel 
Ungemach ertragen. Ihr habt all euer Gut verloren, mit Thraͤ⸗ 
nen bedekt iſt das Brod, welches euch nährt, und: noch jegt 
fort im eurem Entſchluſſe, erbebt ihr eure‘ Aigen zum Himmel, 
felnen Beiſtand zu erfichen. Was wird euer Looß ſedn Wird 
Sort euch In dem Augendllt vetlaſſen, wo Ihr nach ſener Frel⸗ 
deit trachtet, mit weicher ‚bel eurer Geburt er ſelbſt euch aus⸗ 
geſtattet hat? Neln, fürwahr! der allmaͤchtige Gott'wirb eu⸗ 
ten Armen Ktaff verlelhen, und mei feine Macht Mark in den 
Schatten iſt, fo faßt Vertrauen anf ihn. Die goͤttliche aAraff 
bilt euch aufrecht 5 denn endiidwerden bie Arbeiten des der 
rechten werde! Die tugendhaften Phlihellenen, Abalge, Nö: 
tablen der Nationen’ ind Voͤlter beklagen euch; baden Mitleid 
mit euch. Eure Leiden haben ae Herzen gerührt. Schon be- 
glunt das Morgenlicht- der Freiheit jene "Sermitterwolfen zu 
serftreuen, welche über eurem KHorljont eine Fuͤle bes Unheils 
gebilber hatte,» ln Erzeugniß aus-der- Nacht jener langen unb 
finftern "Pfanne, deren druͤkende Ketten ihr zerbrochen Habt. 
So fafet Kenn Muth , und eure Höfniiig wird wicht zu Schande 
werden. Eure Stellvertreter, denen Ihr'eure Rechte auvertraut 
babt, find endlich verfammelt, und werben von biefen Tage 
an deu unterbrochenen Lauf der Arbeiten eurer dritten Natid⸗ 
nalverſammlung wieder ‚aufnehmen. te wänſcht wilt Aufrich⸗ 
tigteit, daß es ihr gelingen moge, alle ihte Yfllätem gu erfll« 


ten; bie-eben-fo-Heitig alt ſchwer find; Ohne Tugenden können 
die Staaten nicht beſtehen, aber die Tugenden werben von gu: 
ten Grfegen bervorgetradt. Da aber nur durch aute Eintlch⸗ 
tungen ber Geſeze die Bürger tugendhaft werden töonen, und 
darnach traten; ben Zwet ber geſellſchaftllchen Otdnung zu ers 
reißen, welder in dem allgemeinen Gluͤt durch Gerectigteit 
behebt, ſo dat bie Berfammiung beim Begiun ihrer. Arbeiten 
hauptfästich. im Sinne, unfere Verfaſſung fo viel als möglia 
zu verbeffern, Indem fie dabet bie Bergangenbeit zu Mathe zieht, 
und die Mittel wählt, welche für die Umflände und bie Sitten 
der Nation am meiften geeiguet find, Möge Gott fle erleuch⸗ 
ten ‚ bamit alle ihre Handiungen Ehre und Gerewtigfelt atb- 
men, umd. allein auf das Wohl von Griechenland gerichtet find. 
Aber obwol dem Hafen nah, Ift unſer polltiſches Fahrzeug noch 
Ammeti vom Schiſdruche betrobt. Um die Gefabe zu entfernen, 
bat die Werfammiung einen Krlegs ug nach Athen angrord- 
net.  Hellenen! Da iſt eine neue Laufbahn des Muhms und 
der Unſterblichtelt vor euch geöfnet. Eucr Wabliprub, Frek 
heit oder Tod! tft der Wahlfprub der Tugend. Das 
Schwert des Todes bat ſchon eine unermeßlihe Anzadl von euch 
dahin geraft; aber wie iſt ihr Tod bes Neides wertb! Er ebret 
das menſchliche Geflecht, und bedeft die Tptannei mit Schmach 
und. Abfchen | Er erregt die Bewunderung der Geſchlechter und 
des Jahrhunderts, umd wer fit unter den Hellenen, welder Be: 
denten träge, für Religion und Waterland zu erben? Abet 
endlich wird die Mezelei aufhören. Deſſen ſeyd gewiß! Die Phl⸗ 
Iofophie, die Moral und: die Gerechtigkeit geftatten nicht mebr, 
daß ein Sultan als ein Henker fortfabre, die Kreaturen Get 
ted zu erwürgen ; die Chriſtenhelt geftattet'nicht mebr, daß man 
die Würger Im Reiche Jeſu Ehriſti vertiige. Die Mächte von 
Europa richten auf die Griechen einen mitlefdigen Bil. So 
fahrt dann fort, den Ruhm ber Schande, bie Freipeit ber Knecht⸗ 
ſchaft vorzuziehen, beharret In dem heiligen Kampfe für euer 
Meht. Je mehr eure Leiden ſchmerzhaft find, um deſto leud- 
tender wird bie Kroue ſeyn, bie euch erwartet. Hermloue (Gas 
fie), »ı (a3) Gebr, »8a7. Der Praͤſident Georg Siiftnie, 
Der: Setretair Spillabihi - - i 

Nachtrag. Ich füge dem Briefe noch eine Weberfiht der 
atlechiſchen Streitträfte. bei, bie aber nur annähernd gemacht 
if. Auch. muß bemertt werben, daß bie einzelnen Korps, Stel: 
ung und Gtärfe mit jedem Tage wechſeln, oder wechieln fün- 
men, Solorotreni 5. B. fan ſtatt 300 Mann, die er unterhält, 
jeben Uugenbilf 2000 verfammeln. Ste werben übrigens ohne 
meine Frinweryng ‚finden, daß Die Ueberſicht vor dem Siege 
Karatstati's. bei Diſtomo genommen wurbe. 

: L Landmacht. 

ı. In der Gegend von Miffolungbi unter Matri 


und Bons 2 een .  „B000 Mann, 
2. Zur Einfällefung ‚von Salons unter Pirevos 
, und Yanurla . ** 2000 
3, Aracheva munter Karalslaltt38000 
4. Brovarl unter Lambrabalit zboowo 
5. Coluri (Salamis) unter Vaſſe, Notera . 2000 


6. Mltopolis von Athen unter Fabvler, Grigiotti - 1500 


141411444 


7. Phalerus unter Martiriani, Arkandopulo. 2500 
8, Nauplla unter Grlvas, Yhotomara, Duca 3700 
Daſelbſt ohne Dimnt .» . + 
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9. Eorinth unter Loenbeêꝰ — — boo Maun. 
10. Karitbima unser Gennablos Eolocotronf Bo — 
ı1. Malvafia unter Eilad Tbermintell . . 1000 — 
12. Talanti umter. Eoleitk, Kartaflo  . 2000 — 
13. Matna unter -Mauromidall . . . 200 — 
14. Kaſtei unter Nilltas, Theodor Colecotroul 0° — 


1. Seemadt. 
Volakern mit drei Maſten 
Briggs . . . 


ꝛ. Speula en ER : 
Brander . . . 


5 
E 


6 

. 6 

Yolatern ‚mit drei Maften 3 

a. Hydra ar F . . . 39 
Brander . .4 8 

Brigas Fr ur . 10 

Brauder des Canaris 1 


Kitten 


3, Ipfara 


e ı3ı Fahrzeuge, 
Die Reſte der Flotte von Ipfara find in Aeglna. Außer⸗ 
bem befiit Griebenland das Dampffaif Karteria und die Fire 
gatte Hellas, von Miautld fommandirt, die an Ihrem Borb 300 
Matrofen bat, aber ihrer 5 bis 600 haben fan, und 200 Sol⸗ 
baten. j 


Dentfhlaub 
* Mainz, 2 Mal. Um bie Vorthelle, die fih der Handel 
und die Melfendeu von ber Dampfſchlffahrt anf dem Ober: und 
Mittelrhein verfpreben können, näber zu bezeichnen, dürfte es 
dientich fepn, einige Angaben über die Fahrten mirzuthelten, die 
in den lejtverfloffenen Tagen das Dampffatf Concordia gemacht 
dat. Diefes Fahrzeug mift In der Länge 145, Im felner größten 
Breite, mit Inbegrif der auf beiden Seiten angebrachten Räder, 
40 Fuf. Es überteift an Sollditaͤt und Eleganz, fo wie an Ber 
quemlichteit der Cinrihtung Alles, was man. bisher Im diefer 
Art gefeben bat. Den zo Aprif verlieh es Abln, dei einer mehr 
als mittelmäpigen Waſſerhoͤhe, die 11. Fuß and zı Zoll betrug. 
Dbne beladen zu feyn, ging es 4 Fuß im Waffer, und legte 
den Weg von Koͤln nah Koblenz, der zu Waſſer 22 Stunden 
beträgt, In 13 Stunden 26 Minuten, ben von Koblenz bis 
Mainz, der fih auf ı8 Stunden beiduft, in 10 Stunden 6 Mi: 
unten zuräl, Bel Otdmandhaufen Angelangt, bedurfte bie Eon- 
eorbia 4 Pferde, um durch bas Bingetloch zu fahren. uf die 
fer Fahrt drehten fih_die Mäder 20 bis a4mal fu einer Minmte 
um. Den 26 April trat die Eoncorbia, bei einem Waſſerſtand 
in Maluz von 9 Fuß 7 Zoll, bie Miüfrelfe nach Kbin an, die fie 
in 9 Stunden 54 Minuten vollbrachte. Bei diefer Fahrt wurde 
Im Blugerloch neuerdings ein. Verſuch gemacht, dieſe ſchwletige 
Yaflage Aromaufwärts, ohae fremde Hülfe, zu befahren. Unge ⸗ 
dert ging das Schif bis am bie Stelle, wo bie Wellen Aber 
bie Tieſe berabfallen, wodurch dem Eingrel⸗ 
fen der Mäder ein Thell feiner Wirffamtelt benommen zu wer: 
ben ſcheint; denn bier bileb es unbewegllch fteben. Die wieder: 
tofen Verſuche. die bisher ſtatt gefunben, ſcheinen 
su.bewelfen, baf das Bingerlod nicht ohne Anwenbiäng-freimder 
den Dampffiffen wird ‚befahren werben‘ fünnen. 
Jadeſſen verurſacht diefes Hindernip, wenn bie nöthigen Wer: 


kehrungen getroffen werben, nur einen Aufenthalt von einigen 
Minuten; auch findet ed nur zu geniifen Zeiten ftatt, denn ber 
Berfuh auf der entgegengefejten Unken Rhelnſelte, zwifchen dem 
Mänfethurm und dem preußlſchen Ufer den Strom aufwärts zu 
befahren, gelang volllommen. Da fi bier Feifen unter dem 
Waſſer vorfinden, fo fan biefer Weg nur baun benugt werben, 
wenn der Wafferftand in Dralnz etwa B Faß beträat, was jedoch 
‚während elues großen Thells des Jahres der Fall it. Den 27 
‚Aprit tehtte die Concordia von Koͤln nah Malnz zuräf, und 
braucte für dleſe Fahrt nur 25 Stunden und 26 Minuten, alfo 
im’Ganzen ı Stunde und ı= Minuten iveniger als bei ber er: 
ſten Meife, obſchon der Waſſerſtand faft derfelbe geblieben war. 
Um durch das Bingerlob zu fommen, bedurfte man bdiefermal 
nur bie Hilfe von 30 Menſchen. Die Concordia brauchte uͤbrl⸗ 
gend zu diefer Meife » Stunden 46 Minuten weniger, als das 
Dampfboot, Friedrib Wilhelm, welches biefelbe Fahrt Im Jahr 
1835 machte. Bei der Mütreife der Concordla batten fib bie 
Motationen vermebrt, und beliefen ſich auf 27 bis 28 In einer 
Minute. Den 23 April gerubten Se. Durchlaucht ber Herzog 
von Naffau das untertbänige Anerbleten ber Dampiſchiffahrtsge⸗ 
fellfbaft anzunehmen, und elne Spazlerſahrt auf der Coucordla 
in das Mbelngau zu machen. Bel. derfelben ergab ſich, daß das 
Boot firomabwärts 4, und firomanfwärts zwei Etunden in Einer 
juräflegte. Ge. Durchlaucht, welhe an allen Unternehmungen, 
die die Induftrie befördern, den lebhaſteſten Antheil nehmen, 
batten die Gewogenbeit, den Direktoren der Gefellfbaft Ihre 
Aufriedenheit zu begeigen, und fie fämtikh zu Dero Tafel and: 
digſt einladen zu laffen. Die Schifämannfhaft wurde fürftlic 
belohnt, und aͤußerte ihren Dank dur ein freubiges Hurrad, 
als Se. Durchlaucht dad Boot verliefen. Den 25 fand eine 
Spazlerfahrt ftatt, am welcher alle in Malnz anwefenden Altio- 
nauts Theil nahmen, und den 29 mwurbe eine zweite veranftal 
tet, und dazu alle Milltalt- und Eivlibebörden nebft Ihren Fa— 
mitten elngeladen. Ihre Excellenzen, die HH. Minifter bu 
Thil und v. Fall, fo wie die HH. Geheimen: Staatsräthe 
Hofmann, Schenk; Halwachs aus Darınfladt, nebft andern Beam: 
ten, hattem gleichfalls den am fie ergangenen Cinlabungen 
entfprohen und fih auf der Konkordia eingefunden. Das 
hertllchſte Wetter begünfigte dieſer Fahrt, die an einem 
Sonntag ftatt fand, wo Laufende von Bewohnern, burd bie 
Neuhelt des Schaufpield angezogen, fib an dem Ufer ver: 
fammelt Hatten, Um Bord der Concordia befand. fi bie 
preufäfche -Mittärmufit, die durch Ihr harmoniſches Spiel 
das Ohr ergöjte, während das Auge fid nicht fattfam an 
"dem Mublf der herrlihen Rheinufer laben konnte. Un bem 


Maften und Tauen wehten die Flaggen der Uferftaaten, und 
zahlreiche Nahen, mit Neuglerigen angefäht, umgaben das 


Boot. And’ allen an dem Rhein gelegenen Ortſchaften waren 
die Weivodher an das Ufer geeltt, um fi an dem majerdil: 
ſchen Anblit des Dauipfſchlifes zu ergbsen, das kahn und 
nd mit unwlderſtehllcher Gewalt ſich eine breite Bahn 
uch die. fhdumende Fluth eröffnete. — älles vereinigte 
dich, um dieſe Fahrt zu verherrlichen, und die fröplihfte Stim⸗ 
wnng unter der Sefellſchaft zu verbreiten, die mod erhöht 
“urbe burdy hie Thellnabme, welche auch bie überrheinifhen 
Säfte an Alem nahmen, was fie umgab. Der Mheinländer 
bedarf nur dir Berfigerung, biefe Theilnahme zu erwerben, 
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um fib allen Geſuͤhlen der Zuneigung und bes Woblwollend 
hinzugeben. Mit dem Ausdrut ber Iebbafteften Freude wur⸗ 
ben Sr. Koͤniall den Hobelt dem Großherzog und den Mit: 
gliedern Str. Durchlauchtigen Famille Toafte ausgebracht. — 
In Oppenheim ftegen die Darmfidtter Säfte and Land, und 
das Dampftoot trat feine Rädreife an; doch bevor ed nah 
Mainz fam, batte die tanziuftiige Jugend, auf dem gerdäumf: 
gen. Verbef, das 24 Kuh In der Breite mißt, einen Walzer 
begonnen, womit dleſes fröhliche Feft, welches bis zum Einbruch 
der Nacht dauerte, gefhloffen wurde. — Bel biefen verfchlede- 
beuen Probereifen und Spazierfahrten, die ſich bls Bingen und 
Dppenbelm erftreften, legte in der Megel das Dampfſchif ſtrom⸗ 
aufwärts zwei Stunden, und ftromabmärts vier Stunden In Ei⸗ 
ner zuräf, Diefes Merbältnig ſcheint für einen großen Thell 
bes Oberrhelus angenommen werden zu fönnen; dagegen von 
Bingen bis unterhalb Koblenz, wo der Strom weit relffender 
it, auf eine Stunde Zeit etwa ı!/, Stunden Weges gerechnet 
werden muͤſſen. — Nahbem ene von der diefigen Reglerung 
eigens dezu ernannte Kemmlſſion, aus ten HH. Baubirellor 
Arnold, Oberfinanzrath und Direktor des Kataſters Echardt 
und Alchkommiſſait With beſtehend, die Dampfmaſchine der Con— 
eorbia genau unterſucht, und die befrichigendfte Auskunft über 
bie Sicherheit, die fie gewährt, gegeben hatte, wurde vor elnl⸗ 
gen Tagen der Dampfſcolffahrtsgeſellſchaft die Erlaubnig erthellt, 
die regelmäßigen Fabrten zu beginnen, und täglich zwiſchen bier 
und Koͤln ſowol Meifende, wie auch Kaufmannsgäter im Betrage 
von 600 Genituern, zu verführen. Diefe Fahrt bat die Con⸗ 
cordia mit dem ı Mal angetreten. Es wird dleſes Fahrzeug 
während biefes Monats jeden Dienftog und Freitag von bier 
abfahren, und den nemlihen Tag in Koͤln eintreffen, ben 
Sonntag und Mittwoch vom dort abgehen, unb ben folgenden 
Tag bier anfangen, Undere Dampftoote werben In Kurzem ber 
Soncorbla folgen, und Me Dampfiaiffahrt beleben, die nicht er⸗ 
mangeln fan, viele Waaren und Meifende auf ben Rhein zu 
zu ziehen, die bisher, wegen der Langfamfelt der Transporte, 
bavon enfferut biieben. Auf dleſe Welfe wirb die Dampfſchlf⸗ 
fahrt ſich ſelbſt größtentheils Ihren Wirkungskreis bliden, und 
denfeiben bauptfähli In der Bermichrung und Erweiterung bes 
Handels finden, 











Litterariſche Anzeige. 


So eben ist bei A. Wienbrack in Leipaig fertig 
—— und an alle Buchhandlungen Deutschlands ver- 
sandt: 


Hauptbegebenheiten der Geschichte. Tabel- 
larısch dargestellt, als Leitfaden bei Vorträgen in 
den mittlern Klassen, von P. J. Junker; grols 
quer Folio. - Preis 8 gr. 

Gerichtliche Bekannutmachungen. 


—33z*8 Dem Hrn. Grafen v. Toͤrring 
Seefeld Ercellenz Ijt eine Obligation ber f. b. Staatdfdulden- 
Ziigungs = Spezlalfaffe Münden über ein 4progentiges neu mo⸗ 


_  — in 





ng = ni apital per 1a5ofl.de dato 11 Zull Kat, Nro. +50, 
u uft gegangen. 
e Auf Bitte des 0) Grafen uube⸗ 


bengena wird der 
fanute Juhaber blefed — aufgefordert, daffelbe bim= 
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nen ſechs Monaten vom Tage blefed Erlaffes an Fe 
3* gern me pn für ne ertlärt wird. : 
wı6 Sam. ı8ay, - 
Könlal. baverlihes Krels- und Stadtgericht. 
v. Gerngtoß, Direfter. 
Erartshaufen. 


(Bantpre flama.) 


Das 
Lönigl. bayerifhe Kreis: und Stadtgeriht 


uUmberg 
bat In dem Schuldenweien des Hm. Stanislaus Grafen 
v. Tauffirben auf Fuchsbera und Talnz, fönlgl. Kaͤmmerers 
und Majors ä laSuite, durdh Entfällefung vom ı7 Mal ıB25, 
weiche ober: und oberfirichteriia beftdtigt wurde, dem Unfverfal= 
Bonkurs erkannt. 
Es werden baber die gefezlihen Ebdiftetage, nemlic : 
I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf Montag den 28 Juni. 9. 
1. Sur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orderüngen auf Donnerftag den 16 Auguft 1.9. 
III. Zur Sclußverbandlung auf Donnerftag ben 13Sep⸗ 
tember I. —— und zwar für die Dieplif bis den 27 Sep⸗ 
tember I. J., und für die Duplif bid den ıı DOfto: 
ber. 3. einfalüßtg 
jedesmal Morgens 9 Ubr fefigefest, und hiezu ſaͤmtllche 
‚unbetannte Gldubiger des Gemeinſchuldners hiermit öffentlich 
‚unter dem Rectsnachthelle vorgeladen,, daß das Nichterſchei⸗ 
nen am eriten Ediftsrage die Ausfchliefung ber Forderung von 
der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nihterfbeinen ar den 
übrigen Ediktstagen aber die Ausfchiiefung mit den an den: 
feiben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 
elch werden biejenigen, welde irgend. etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuidners in Händen baben, bei Vermel⸗ 
dung des nohmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Mor: 
Depatt ibrer echte bei Gericht zu übergeben; und wirb mit Be- 
zug auf $. 33. der Prioritätsorduung für das Königreih Bayern 
vom ı Junf, ıBaa ſchlüßlich noch bemerkt: baf der Aftivikand aus: 
mweisiih der Alten 42,417 fl. 192. fr. Der Yaffivftaud dage⸗ 
gen an Kapltallen J — Zluſen Lie zum Jahre 1823 bie 
umme von 59,662 fl. beträgt. 
Amberg, am zo Aprii star 
Aönigl, bayeriihes ‚Kreis: und Stadtgeriht. 
Sylricer, Direltor, s 
-  Gebratb. 


— — * 


Aufforderung.) Ein Maier Ebrenberg, welchet im 
December 24 ſich wahrſchelnlich In Münden befand, deſſen 
näheren Verdaltniſſe ader unbetannt find, wird bierdurd aufge: 
fordert, feinen dernaligen Aufanthalt, bierber befannt zu mas 
ben, indem mar Mn elne, Um nicht unangenehme Eröfnung 
zu machen bat: I 

Münden, den ı7 April 1807. 

Aöniglibe Polizeidirektion, 
v Rineder, Olrettor. 


yubbiafanmioen 

Den Erben des in Bern demizitet geierſenen und lezthin 
verftorbenen Hrn. Auguſt Dübois von Travens, Kantons 
Neuenburg, Handelsinaung and Spljenfabrifanten, ft das Bene: 
fülum Iupeniaril Aber defelben: Weriafenfdaft ridterlin ge: 
ſtattet worden; — demzufolge werden alle diejenigen, die an ge: 
baden Auguſt Düdois jet, einige Anforderungen, von Melcer 
Art und Matur ſolche auch Immer feyu mögen, zu machen lm 
Fall find, fo wie Auch Mejrnt;cn , melde antinig einige demfel: 
ben gehörende @ffetten hinser fich haben, 'oder {bin ſchutdig find, 
aufgefordert, erftere Äbre Unfpraden, bei Strafe des Verlufe, 
tm Fau Auebleibend und Ieptere Ihre vetreuen Unzelgen bei ihrer 





Amtidjrelberei Bern ſarlftilc und fran 


Verantwortlichkeit, bid und mit dem 
e nd m RLLTT, naafhindre 
Bern, den a8 April 


ı8a7. 
Umtsfhreiberei Bern, ' 
x biefelbe 
Wiegfam, Notar, 
Kr Dee 
(Bekanntmachung.) Der verkäufliche Absaz 
von Coulonscehen Mihrair Ka von $üd - Deutach- 
land in a0 Blättern, eben so schön gestochen als ric üg 
ezeichnet, ist der Postanstalt übertragen; dis wird mit 
m Anhange bekaunt gemacht, dafs sie um den von 
20 fl. auf ı5 fl. für das Exemplar herabgesesten Preis, 
egen baare Bezahlung bei der Ober - Postamts . Zeitungs- 
ıpedition dahier abgelangt werden kan. nn 
Augsburg, den 6 Mai ıBa7. 7 . 
Königl. bayerisches Ober - Post. Amt. 
‘A. G. v. Tauffkirchen. . 


Butss Bertauf 


Ein ganz beſonders ſchoͤn und d gelege 
der Näbe von pre wirb m 58 ae " 
e 


Das mit allen möglihen Bequemlichkelten verfe aupt⸗ 
gebände, unter weldem ſich vorzuͤglſch gute — 


— Gebäude 

i n n enthalten 2, 

* und * Stallungen, > und ı — DU 
nie, bebalter, fo wie elue Birnen s e und Weln- 
Diode u, fı m, ein befonderes Bat: und Waſchhaus nebit 


drrofen und Brenneret. 
Zu diefem Gut gehören ferner: ehn v An Wein⸗ 
mehr als 


berg, circa 12 rer Wie ſen und Aler 
200 der vorzugi Obſtbaͤume befezt, und a Jucarten Holz. 
FR Du DE —— ar 4 doͤchſt gie 
anze, bas dur bie roman 
im Werth * bedeutend erböht wie. ae — DEN DO 
Maͤhere Audkun Kaufbedin⸗ 


über die ſehr vorthellhaften 
gungen erthellt F auf frankirie Briefe, welche lediguh un- 
ter der Chiffre II. HK, an bie Expedition der Allgemeinen. Zeile 


tung einzufenden find. 





Empfehlunßg. 
Indem Unterzeichnete dem hoben Adel und 
Yıbkram für das Ihrem Manue ſel. heiten Sek d 
Woblwoen den fhutbigften Dank eritattet, füger'fie niter'ber 
ngeige, dah fie.ibe Geſchaͤſt unter der :Keitung des -bigberigen 
Wertmelkters fortführe,, und den guten uf ibrer Zorteplano's 
und Guftarren, bel feltener Ditttgkelt in dem Vreifen, zu 
ten fi beftreben werde, Die geboriamfte Bitte bei, {hr 
ſo faräzbare Zutrauen und Wohlwollen auch für- die Zukunft zu 


erhalten. 
Katb. Ebeuntbeuer Infirumentenverfertigers 
Wittwe in Kriegebäber bel Augsburg. 





Es witd in Augeburg Montag den aı Mal Lite 

Nro. 17, im der obern Markmflianitraße eine 

——— * —2 —2** 
dulen, von beutiben, nlederlaͤndiſchen / hollaͤndiſchen = 

adfifaen und engltien Meiftern, nebit verfaledenen > 

ti: Werten und gebundenen Kunftbühern, an den 

tenden gegen bare Bezahlung erlaffen werben. 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchften Privilegien. 


Donnerftag 





Nero. 130. 


10 Mai 1827. 
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Spanien. (Schreiben von der Graͤnze.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreich. (Schreiben aus Paris.) — 


nd. — Sefrelco. — Zürfei, (Schreiben aus Buchareſt.) Bellage Nro. 130. Kanalbau in Bapern, — 


Major Laind Tod. — Schreiben aus Eorfu. — Untünbigungen. 





Spanien 

“Mon ber fpanlfhen Bränze, a8 Aprli. Der Ge: 
neralinfpettor der Zöniglihen Freiwiligen hatte dem Generaltas 
pitalu von Oulpuzcoa befoblen, diefe Mliliz In feinem Bezirte 
zu bilden. Die Deputation der Provinz mwiderfezte fib aber 
diefem Anfinuen, und ſchitte zwei Mitglieder nah Madrid, um 
dem Könige felbft Vorftelungen zu machen. Der König empfing 
fie gut, und verfprad, daß das Ausſchrelben des Generals 
Sarvajal ohne Erfoig bleiben folle, Inzwiſcen erbielt die Be: 
börde einen neuen Befehl, die koͤnlgl. Freiwiligen ohne Zeit: 
verluft und nörbigenfals mit Gewalt zu bilden. Die Deputa- 
tion erlieh Rundfreiben, biefen Befehle nicht zu geboren. 
Die Munizipalbehörden antworteten, fie würden mir allen 
Dpfern ihre Privilegien zu wahren fuhen. Der Generaltapis 
tain fuchte nun bei dem franzdfifhen Kommandanten von San 
Sebaftlan Hülfe, ber fie aber ablehnte. Die beiden Deputir: 
ten ſchrieben inzwifhen von Madrid, daß fie inre Pälle ver: 
langt hätten, die man ihnen verweigere, und daß man fie als 
Kriegsgefangene betrachte, Die Deputation bat nun eine allge: 
meine Junta ber Einwohner zufammenberufen, um über bie 
weltern Maafregeln zu betathſchlagen. 

Großbritannien 

London, » Mal. Konſol. 3proz. Bı7/,, um 3 Uhr Bat; 
merlcanifhre Bous 675 columbifhe 3ıT a; griechlſche 103/4; Cor⸗ 
tes 197/. Es bieh an der Börfe, die Regierung werde ſich 
zu energlfben Maafregein gendthigt fehn, um den Schwierig: 
keiten der jezigen Finanzlage abzuheifen, und bie Lelden ber 
Sabritdiftrifte zu nılidern, Es ſey möglich, dab man den Amor: 
tifementsfonde angriffe. 

Der Adnig bielt am 30 April im Pallafte von St. James 
ein ever, empfing bei diefer Gelegenhelt aus den Händen 
der abgetretenen Miniſter die Siegel ihrer Aemter, und ftellte 
foihe Ihren Nachfolgern zu. Ueberbaupt erthelite Se. Majchtät 
allen Mitgliedern der neuen Admintftration Audienzen. Hr. 
Sauning wurde beim Aus: und Einfteigen In felne Kutſche vom 
Volke mit Freudengefhrel begrüst. 

Hr. Spencer Perceval (Sohn des verfiorbenen Minlitere 
diefes Namens) Ift an Hr. Dawſons Stelle Unterftaatsfelre: 
talr Im Departement des Innern geworden. 

Folgendes If der nähere Inbalt der Mede, welde Sr. Peel 
am Abend des ı Mal Im Unterbaufe hielt: „Meine Mepuung 
it, daß die Minifter das Schif, deſſen Leitung ihnen anver: 
traut iſt, ohne wistige und gebieterifhe Gründe nicht verlaflen 
follen, und daher glaube ih der Kammer eine Bertbeidigung 
meiner Abdanfung fchuidig zu fepn. Seit dem Anfang mei: 


ner politiiben Laufbahn babe ih ben Anfprüten ber röml- 
fen Katboilten beitändig einen fräftigen Widerftand, den 
ih für fonfitutionel balte, entgegengefest; die Mepnungen, 
die ich batte, behalte im mod in ihrer ganzen Stärfe, Ach 
babe einen febr thätigen Antheil an Allem genommen, was 
in Bezug auf die Gmanzipationsfrage verbandelt wurde, fonnte 
alfo nicht ferner Mitalled eines Mintfteriums bleiben, worin 
ib, nach aller Wahrſchelnlichkelt, der einzige den Katboliten 
entgegengefegte Minifter ſeyn ſollte, deren Anfprübe Ib für 
unverträglib mit der Konftitution, der Wohlfabrt und Sicer: 
beit der anglifanifven Kirde halte. Nach allen diefen wohl 
überlegten Erwägungen batte ih den febr feſten Entſchluß ges 
nommen, mid zurükzuzlehen, wenn mein ebrenwertper Freund 
(He. Eanning) an die Spise des Minifteriums geſtellt würde, 
ein Poſten, wo er mit mehr Erfolg als jemals feine Meynun—⸗ 
gen, die Emanzipation betreffend, begünftigen fan. Als ich fah, 
daß der Herzog von Vork todt, daß bie Stimme des Grafen 
v. Liverpool verftammt war, bielt ih.mich für frei, nach mei⸗ 
ner eigenen Weberzeugung zu bandeln, und niot dem Verdachte 
mid zu unterwerfen, bei einem Miniſterwechſel aud meine 
Mepnung über die Emanzipation gewechfeit, und zu der entger 
gengefezten mid, betehrt zu baben. Indem ich der Freimüthlg⸗ 
keit meined ebrenwertben Freundes ale Gerechtigkeit wider: 
faßren laffe, glaube ih, daß er das Nemliche gegen mid tbut, 
und muß erkiären, daß ich gar nicht daran jwelfle, es fen feine 
Abſicht, baldmdgliaft den entf diedenen Triumph der Meyaun 
gen zu fihern, zu been er ſich befidndig betannte, und daß 
biefes Ereiguiß um fo wahrſceinlicher it, well jegt bie Madır 
aus den Händen der Gegner der Katbolifen in jene Ihres mäd- 
tigften und furctbariten Sachwalters übergegangen iſt.“ — Hlet 
durchgebt Hr. Peel die ganze politifhe Laufbahn ded Hrn. Can 
ning, und zeigt ibn in den verfchledenen Epochen ſeines Lebens 
mit beftändigem Nadjdruf die Ideen vertbeidigend, zu denen et 
ſich noch jezt befennt: Wer könnte fi alfo wundern, ruft Hr. 
Yeel, wenn Hr. Sanning mit aller Kraft, die ibım feine jezige 
Stellung gibt, die Emanzipation vertbeittgt, die er als billig 
und gerecht fbon damals in diefer Kammer anerkannte, ale er 
noch nicht Minifter war. Meln perfdulibes Vetragen gegen 
Hrn. Ganning betreffend, muß ic erflären, fo wie auch Er bei 
einem andern Anlaß es getban bat, daß demſelben feine per: 
föntihe Nebenbuhlerſchaft zu Grunde legt. Ich bin einer von 
denjenigen, bie fi damals, als er nah Ditindien folte, am 
melften dagegen fezten, damit feine Talente für fein Vaterland 
nicht verloren geben mödten. Hr. Veel flieht mit der abers 
maligen Erklärung, daß die kathollſche Frage die einzige Urfadie 
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ſchiffen. Er ergreift dieſe Gelegenheit, um die mit ibm aus 
dem Mintfterium getretenen Staatsmaͤnuer gegen die Anklage 
der Kabale und Intrigue zu vertheidigen. Beſonders macht er 
eine ausdräfiibe Apologle jenes Ariegers, „deſſen Einfachhelt fo 
aroß als feine Tatente, und deſſen Name in der Geſchichte un: 
ſterbilch iR. (Während Hrn. Preis Rede bemerkte man, daß 
sr. Sanniag vor allen Andern ſich beſtrebte, Ihm ungeförtes 
Gehör zu verfaaffen,) 

Befhluß dergeftern abgebrodenen Unterhaus— 

flzung am ı Mal. 

Hr. Sanning antwortet dem Hru. Peel, daß er ſich bie 
Schwlerkgtelten -bel Bildung elnes neuen Minlſterlums ſelbſt 
nicht verborgen babe. Die erſte hätte auf der kathollſoen 
Frage berubt, und er babe dem KAdntg, als er gerubt hätte, ihn 
zu befragen, gerathen, feine Meglerung ganz feinen (des Kb: 
nige) Gefinnungen gemäß jufammen zu ſezen. Dadurb bätte 


er fi ſelbſt in die Nothwendigkelt gehraht, das Miniſterium 


zu verlaſſen, und er koͤnne verfibern, daß bie mit Aufriatig: 
keit und Freude gefhehen ſeyn würde. Man werbe vielleiht fra: 
gen, warum er bei feiner Anſicht für die Emanzipation ein Mi: 
niftterlum von entgegengefezter Meynung begünftigt babe? Die 
Antwort ſey: Gr. Majeftät bätte vor wenigen Monaten von 
einer Hand, die er weder angeben koͤnne noch wolle, ein Schrei: 
ben mit dem Mate erhalten, das Mintiterlum auf einen voll: 
kommen überefnfiimmenden Fuß einzurichten, und dabei die ent- 
faledenfte Oppoſitlon gegen die Forderungen ber Kathollten als 
Grundlage anzunebmen. Lord Liverpool habe zu berfelben Zeit 
einen ganz dhnlihen Brief erbalten, und fogleih an Se, Ma: 
jehät gefchrieben, das Spftem eines in der Katholllenfahe ge: 
theilten Minſſterlums rübre von ibm ber, biefem Prinzip wolle 
er treu bielben, und er fönne durchaus feinen Theil an einer 
Verwaltung nebmen, wo die Maffe als Richtſonur ihres Be⸗ 
tragens den beftändigen Ausſchluß der Katholiken aufitellte, 
Lord Liverpool babe dabei anerkannt, daß die Blidung eines 
Minifteriums aus fo heterogenen Elementen befonders fahwierig 
fen dürfte, Ach tbellte, fubr Hr. Cauning fort, diefe Anſicht 
mit ihm, und eutſchloß mich daher, Gott Ift mein Seuge, Ile: 
ber abzutreten, als ferner ein Hindernig zu ſeyn. Endlih er: 
theilte mir aber Se. Majeſtaͤt den beitimmten Befehl, eine 
gemifhte Verwaltung zuſammen zu fezen, fo daß bie Emanzl- 
pation ber Kathollfen nie eine SKabinetsfrage werden könne. 
Meine perfönliche Lage war allerdings kritiſch. Zu dem ehrenvoll: 
ften Poften erhoben, ſah ih mic nicht zugleich in den eigenen Angen 
wie in denen meiner Landsleute einer Demütbigung ausgefezt? 
Konnte ich Lord Liverpool erfegen, nachdem meine Grundfäze, 
{m Angefihte der ganzen Welt, dad Gegentheil von Ihm In ber 
Kathollkenſache vertheidigten? (Großer Belfall). Oder ſollte ic 
mich mit der unausloͤſchllchen Schande bedeken, In diefer Sache 
plözlih meine Mepnung zu dndern? Gewiß nicht, die Selbſtach⸗ 
tung gebt mir allen Würden der Erde vor, und ich bin weit eut⸗ 
fernt, jenem züsellofen Ehrgelze zu fröhnen, deffen mic ein eh⸗ 
renmwertbes Mitglied (Hr. Dawſon) befhuldigen wollte. Ich habe 
mit Einem Worte die hohe Etelle, aber mit ber ausdruͤklichen 
Bedlugung angenommen, meinen fruͤhern Unfihten und meinem 
Gewiſſen treu zu bielben. War es etwa melne Schuld, als Ich 
mich am ı2 Aprii zu Gr. Majeftät mit dem Vorſchlage verfügte, 
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feines Widermillend fen, ich unter Hru. Cannuge Steuer einzu⸗ 


Ihnen neben Minlſtetium Alle Baitgliedek es alten beizube⸗ 
balten, wo doch die Maforitdt fiher nicht für die Katholllen ge: 
ſtimmt war, daß Ih durd das fonderbarfte Aufammientreffen in 
dem Gemache des Köͤnigs ſechs proteflirende Entlaffungen er— 
hielt? (Beifall). Hr. Damwfon wirft mir Mangel: an Loyalität 
vor, daß ih nicht ein balb proteftautifhes, balb kathollſches Ka- 
binet geblider babe. Das ehtenwerthe Mitglled hat nur Einem 
Umftand vergeffen, daß nemiic die Proteftanten- fi ganz aus 
freiem Willen zurüf gezogen batten. Bel meiner Berufung Ing 
Minlſterlum im 9. 1622, obne mein Zuthun umd felbit gegen 
meine Neigung, legte man mir feine Art von Beihränfung auf. 
Hätte man mir damals erflärt, daß für den Fall der Erledi- 
gung der Stelle des Premierminiftere Ih zum Voraus mid für 
Immer wegen meiner Mepnungen für die Katboliten davon aus— 
geſcloſſen eradten müßte, fo würde Ih das Anerbieten eines 
Vortefeuites mit derfeiben Geringſchazung, bie ih noch heute 
fuͤhle, abgelehnt haben. (Beifall). — Hr. Peel erklärt, feln 
eßtenmwertber Freund dürfe überzeugt fepu, daß er nie die Ab: 
fiat gebabt, fein Berragen als infonfequent oder auf irgend 
elne andere Weife zu tadeln. Uebrigeng, fuhr er fort, babe ich 
felbft den Grundfäzen gemäß gehandelt, die ihn in dem leiteten, 
was er und In Bezug auf bie Verwaltung des Lords Liverpool 
Im J. 1822 gefagt bat, Wegen bes Tons und der Art der Aufüh— 
rung des befremdendenZufammentreffend deran bem- 
feiben Zage eingegebenen Catlaffungen bemerkte ich nur, daß er 
(Ar. Eanning) mwobl zugeben wird, daß blerin fein Komplott 
oder Vorbedacht ftatt gefunden habe. Was mich betrift, fo habe 
ib Hrn. Ganning felbt am ı0 erflärt, daß ih meine Stelle 
nicht behalten würde, Lord Eldon hat fi eben fo aufrichtig be— 
nommen. Er febnte fi ſchon lange nach der Ruhe, die fein 
hohes Alter erbeifht. Und doch bat man im Haufe die Aeuße— 
rung gewagt, der edle Greis würde eher auf feine alten Aufich- 
ten, In Betref der Katholifen, ald auf feine Würden verzichtet - 
baben! — Hr. Canning: Ih war mit Lord Eidon am 
10 April Abends beiffammen, und verfichere, daß er mir fein 
Wort von feiner Abfiht, die Kanzleritelle niederzulegen, eröf: 
net bat. Ich erhlelt feine Entlaffung am 11, im Gemache des 
Königs, zugleich mit den fünf andern erwähnten. (Hört! hört!) " 
— Hr. Peel: Ich erfläre und begeuge von Neuem, daß keine 
Berabredung,, und noch weniger, wie man zu fagen ſich erbrei> 
ftet bet, eine Kabale gegen ben Somveraln, und eine vorbes 
dachte Beleidigung gegen den Thron ftatt gefunden bat. Nein, 
wir hatten uns nicht unter einander berathſchlagt; jeder von 
uns börte mar die Stimme feines Gewiſſens. (Hört! hört!) 

Eine befondere Merkwuͤrdigkelt diefer Unterhausſizung war, 
daß fat die ganze Whigpartel, mit ihren Hduptern: Hrn. Tiers 
ney, Hrn. Brougbam, Sir James Macintofd, Sir France 
Burdett, Sir Robert Wilfon ıc. ſich auf bie Meinifterlalfelte zu 
Hrn. Eanning feste. Nur Hr. Hume, Wlderman Wood, Hr. 
Hobhoufe und einige Andre blieben auf ihren bisherlgen Oppo— 
fittonsbänfen zur linfen Seite des Sprechers. Man erwartete 
Im Oberhauſe am a Mal Abends ſehr Intereffante Debatten, 
ba es bieß, bie auszetretenen Minlfter (welche bis auf Herrn 
Veel Insgefamtj Palrs find) wollten dur das Drgan Lord Wels 
lingtons oder Lord Eidons# bie Gründe Ihres Schrittes lans- 
elnanderſe zen. 

t 2ondbon, » Mat. Nachdem bie wichtigen Fragen, zu de⸗ 
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nen die Bildung bed nenen Miniſterlums Weranlaffung gab, 
für's erfte weniaſtens entichiedben find — als beenbigt fünuen 
wir.den Kampf nod nicht betradten, da Ganning aus feiner 
undeftimmten Stellung, zwifben den Whigs und Torles mit: 
ten inne, nod nicht beraudgetreten iſt — machen bie Augele— 
genbeiten der porendifihen Halbinfel wieder den Hauptgegen: 
Rand unferer polltiſchen Uaterhaltungen aus. — Briefe aud Ea- 
dig, die vor einigen Tagen angefommen find, fpreden mir der 
größten Belimmtbeit von der bevorftebenden Invaflon von Por: 
tugal durch Die ſpaniſche Obſervatlons armee. Aehullche Ge: 
ruͤchte enthalten Die neueſten portualeſiſchen Journale; fo bes 
tichtet uns befonders „O Portuguez““: 3000 Spanier zu Fuß 
und zu Mofi liegen zu Caceres; fie find treflih egulpirt und 
üben fich dreimal wöbentiihb Im Schlehen. Ste erwarten nur 
uoh eine Verftärtung von fünf Batalllonen Infanterie, die zu 
ihnen ftoßen follen, um Im Portugal einzufallen. Die einzige 
Beranlaffung zu diefen Eriegerifhen Gerüchten — die, wie wir 
fo eben aus den Menfonges ia der Etolle feben, aud In die 
Quotidienne übergegangen find— fwelat indeß die ausweichende 
Antwort des ſpaniſchen Kabinets auf die Anfrage über den Zwek 
des an ber portugiefiihen Graͤnze zufammengezogenen Heeres 
zu feon, General Eiinten, der Befehlsbaber unferer Hülfe- 
madt, ſchelnt an die Annäherung einer Gefahr nit zu glau⸗ 
ben; wenigitens bar er feine fleine Armee von 7000 Mann In 
Kantonnirungen vom Tago bis zum Mondego über einen Raum 
von Bo enalifhen Mellen zerftreut, was, im Fall ein feinbit: 
cher Angrif zu erwarten ftünde, ein falehtes Mandupre wäre. 
Die SGazerame Lisboa, bie freilich eine der unſchuldlgſten Zel: 
tungen in der Welt iſt — unfere London» Gazette nicht aufge: 
nommen — welf von allen dieſen Dingen nit das gerinafte. — 
Eben fo wenig erzaͤhlt fie von den manderiel Gerüdten, melde 
wab Yrivatnakridten Über bie durch den Dr. Abrantes über: 
brachten Beieble des Kalfers von Brafillen gingen. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt, dab das einzige portugiefiihe Blatt, der Imparcialvon 
Dporto, welches diefelben bis jezt aufgenommen bat, fie in der 
Form einer Korrefpondenznahriht aus — London gibt. Wahr: 
ſcheinlich iſt dieſe Norrefpondenz indeß von einem Liffaboner 
Freunde des Doktors gefhmiedet worden; denn die wichtige 
Rolle, die dieſem darin zugefhrieben wird, ſticht gar zu ſelt⸗ 
fanı gegen bie fpärlihen »200 Milrees Befoldung ab, die — 
nah derfelben Quelle — ihm als 2egationdrath bei der Ge: 
ſandtſchaft In London zuyewiefen worden find, Dies wäre feine 
Art, wichtige Männer abzufinden! — Ohne allen Grund find 
diefe Gerüchte jedoch niht, und namentlich ſcheint es gewiß, 
bag der Kalfer den General Rego zum Gouverneur der Pro- 
vinz Entre Duero e Minho ernannt, und das Lifaboner Mint» 
ſterlum gegen biefe Ernennung proteftirt habe. Das lejtere 
war unftreitig febr ftaatdflug; denn der gegenwärtige Gouver: 
neur Ungeja, der obnedis nut aus perfönliher Felndſchaft gegen 
Silvelra gegen bdiefen aufgetreten feym fol, wäre dadurch aus 
einem etmas egolftifhen Freunde in dem bitteriten Feind ber 
Konftitution verwandelt worden ; und die Ruhe iſt in deu ndrb: 
lien Provinzen noch zu wenig befeftigt, um diefelde einer neuen 
Gefahr ausſezen zu loͤnnen. — Ale Nachrichten aus Brafillen 
lauten günftig für Buenos -ayred, Ungeachtet der Unruben in 
ihrem eigenen Geblet, zu deren Gtillung ber General Necocher 
mit ı200 und Dbeift Rau mit Boo Mann beftimmt find, war 


am ı4 Yan, General Albear In bie brafiliiche Provinz Me 
Grande eingeräft. Er wandte fih, ftatt auf St. Anna zu mars 
f&tren,; wie erwarter’wurde, Lats, nahm durch die geſchilte 
Manduvre das Hatptlorps der brafilifhen Armee, das and 
Meiterel beftand, In die Flanke, und trennte daſſelbe von der 
Anfanterie. Die leztere wurde gezwungen, im den Gebirgen 
ihre Zuflucht zu fuchen, wo der größte Mangel an Lehendbes 
dürfnifen herrſcht; die erftere zog ſich an die Küfte zuruͤt und 
überließ den größten und fruchtbarften Theil der Provinz dem 
Mepublitanern, deren Armee ſich taͤglich durch flüdtige Neger— 
fHaven — den größten Thell der Beroͤlkerung Brafiltend — ver- 
ſtaͤrtte. Indeß hielt Admiral Brown mit feiner Edfadre eine 
Abthellung der brafilifhen Flotte im Rio Negro blofirt; und 
man erwartete die Uebergabe berfelben, da bie großen Kriege— 
ialffe der Brafilier niat boch genug In den Fluß binanfgeben 
tönnen, um ihren bedrängten Genoffen Huͤlfe zu leiſten. — 
Die neueften Nachrichten aus Columbien haben die columbifhen 
Stods noch tiefer berabgedrüft, ald bis durch Bollvars Abdans 
fung gefhehen war. Die norbamerlfanifhen Bidtter fezen Im 
die Aufrichtigfeit der lezteren nod fein rechtes Vertrauen; ob 
mit Grund, oder Ungrand, wird ſich bald zeigen, da bereite 
am 15 Febr. der Kongref von Eolumbien erdfnet ſeyn follte. 
Granfretim. 

Paris, 4 Mal. Konfol. 5Proz. 100, 45; 3Pros. 70, 35; 
Bankaktien 3037, 50; Falcommet 77, 85; Guebhard 56, 

Die Palrskammer ‚empfing In fbrer Sizung am 3 Mat 
dur den Finanyminifter die von der Deputirtentammer bieber 
angenommenen Theile des Budgets, Ingleihem viele Geſezes— 
vorfäläge von lokalem Intereffe. 

Die Deputirtenfammer befhäftigte fi an dleſem Tage 
nur mit Petitionen. 

Su Rouen ernannte am a Mal das Wablkolleglum ber 
niedern Seine an Girardins Etelle Hru. Bignon (einen Li- 
beralen) zum Melrgliede der Deputirtenfammer. Die Zahl der 
eingefhriebenen Wablmänner war 1045; 78 davon erfchlenen 
nicht. Bon den anwefenden 967 erhlelt Hr. Bignon gleich beim 
eriten Scrutin 767, Hr. Duvergier de Hauranne (gleichfalls ein 
Aberaler) 163; 37 Stimmzettel waren ungültig, 

Die Etolle rechnet folgende Neuigkeiten unter die Lügen 
bes Tages: Aus dem Journal des Debats: „Das Gerücht 
verbreitet fi, bie Natlonalgarde folle wieder organlfirt wer= 
ben.’ — Aus dem Eonftitutlonnel: „Die Sendung bes 
Grafen v. Dfalla nah Parls hat zum Zwek, Franfreih für 
einen Plan bes frantfchen Kabinets zu gewinnen, wonach Por— 
tugal mit Spanien vereinigt, hingegen Merico, Guatinala und 
einige andere beitebige unabhaͤnglge Staaten dem Kalfer von Bra⸗ 
filten abgetreten werden follen.” 

t Paris, 3 Mat. Ich thelle Ihnen bier eine aus guter 
Quelle kommende Erzählung einer denfmwürdigen Unterredung 
mit. Hr. Briffauft, als dreimonatlicher Direftor der franzöflihen 
Alabemle, hatte den Wuftrag erhalten, bem Könige bie Ernen- 
nung des Hrn, Rover Eollard zu ber legten, burch ben Tob bes: 
Hrn. Laplace vafant geworbenen Stelle anzuzeigen. Ge. Mas 
jeſtaͤt fagten nach angehörtem Vortrage, die Ernennung des Hrir, 
Rover Collard fönne Ihnen mit anders als angenehm feyn. 
Er iſt, fagte der König, ein Mann von Ehre und ausgezelchne⸗ 
tem Talente, und hat mir zu einer Zeit, wo melne Sache fa 
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verzweifelt fand, Dienfte gelelſtet. (Hr. Rover Eollarb war ber 
Korrefpondent des Königs unter Napoleons Meglerung). Seit 
jener Zeit, ſezte der Koͤnig hinzu, entfernen ihn die Doftrinen, 
zu denen er fi befemnt, von den Schrauken, bie id gezogen 
babe. Ich will mich aber bier nur ber Vergangenhelt erinnern, 
— Hr. Briffauit wollte ſich bierauf entfernen, der Könlg 
gerabte aber ibn zuräfzubalten. Die Akademie, fagten Se, 
Majeftdt, bat neuerllch aus Gelegendelt bed Pregeſezes 
einen Einen Einfal In das Gebiet der Polltif gematt, — 
Sire, erwiederte Hr. Briffault, die Ulademie ſah die Willen: 
fDaften bedrobt, und bieit ſich für verpflibtet, zu ibrem Be: 
ſchuͤzer, dem Könige, Ihre Zuflucht zu nehmen; die Gabe war 
fo ſehr blos eine Ungelegenbeit zwiſchen dem Koͤnige und Ihr, 
daß die Akademie die Bitrfrift nicht publigirte, fo wie fie er: 
fuhr, daß der König fie alcht annehmen wolle. — Dis ift wahr, 
und war auch gan) gut; num iſt aber jet dad Geſez zuräfger 
nommen, und wober fommt nun diefe Wolfdbewegung, wober 
dis Geſchrei, diefe Unterbrebung der Öffentlichen Ordnung? — 
Eire, diefe Aeußerung der Öffentliben Freude beweist, wie viele 
Intereſſen durch das Geſez verlegt wurden, und zu wie vielem 
Dante Frantrelb Eurer Majeftät verpflicter iſt, daß Sie fo 
viele Beforgniffe anf einmal gehoben baben. — Gut; aber da: 
bei bätte man die Sade bewenden laffen follen. — Em. Moje: 
ftät fennen die engliſden Sitten zu gut, wm nicht zu willen, 
daß die, beiden Ländern gemelnſchaftilchen Inftitutionen auch dies 
felben Mefultate berbeiführen müſſen. — Ich babe inzwiſchen In 
England niht& fo Lebbafted und Allgemeines geſehen. — Sire, 
wenn id ed wagen bürfte, die reine Wahrhelt auszufprehen!.. 
— Sptecen Sie, — Die Minifter haben in England niemals 
ein aͤdullches Gefez vorgelegt. Da Ew. Majeftät mir erlauben, 
meine Gefinnung offen darzulegen, fo muß ich befennen, daß die 
Akademle In drei orer Mitglleder ſchwer getroffen worden iſt. 
Für die friediihen Bewohner des Parnaſſes waren dieſe Blize 
febr ftarf. — Sie ſprechen bier von einer Sage, bie mir un: 
angenebin war, und ed noch immer if. Die HH. Michaud, 
Lacretelle und Villemala find fodgbare Männer; vorzuͤglich ba: 
ben die beiden erftern mir mehrfache Hingebung bewleſen; wenn 
beb dem leztern dleſer Fall nicht ftatt fand, fo ichreibe ih es 
blos feiner Jugend zu; die Könige haben auch ſawere Pflichten 
zu erfüllen. — Girc, würden Sie mir wohl geftatten, dieſen 
Herren zur Linderung ihrer Wunden die Keuferungen Ew. Ma: 
jeftät zu wiederholen? — Dis dürfen Sie. — Ein anderer nicht 
unintereffanter Vorfall ift folgender: An dem Tage, wo Im Konfell 
die Zurütaahme des Preßgefeges beſchloſſen wurde, wandte fit der 
Hr. Daupbin beim Hinausgehn an die dienftthuenden Gardes du 
Gorps, mit denen er gewoͤhnllch nit fpricht, und fagte: Meine Her: 
ten, wir haben etwas Gutes gethan, wir haben das verwänfchte Preß⸗ 
geſez zurüf genommen. — Obſchon Hr. Vortails aus einem Ge- 
füdle von Schlilipfelt, von dem er ſich mehr als andere frei 
fzrechen fonnte, abgehaiten wird, ben Berlat befaunt zu mas 
den, ben er In ber Palrskammer über das Preßgefez erftatten 
foüte, fo find do der Geiſt und die Hauptverfügungen deifel- 
ben nicht ganz verborgen geblieben. Im diefer Arbeit kommen 
vor: ı, bie allgemeluen Grumdfäze über den Gegenftand; 2. das 
Verzeichniß aller noch beftebenden Geſezesverfügungen, die ſo— 
mit in der Hand eines Minifteriums, das einige Gewalt über 
die Magiitratur haben würde, der Anwendung fätig find; 3, 
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eine lichtvolle Eroͤrterung ber Fehler bes von ber Deputirten⸗ 
fammer angenommenen Entwurfs und bie Rechtfertigung ber 
von der Palrdtammer vorgefhlagenen Amendemend. Diefe 
Amendemend ftellten felne neue Artikel an die Stelle der ber 
reits vorhandenen, fondern wiefen fie nur auf das gemeine Mecht 
zjurüf. Dadurch follten fie gerecht und anwendbar werden. Die 
wiatlgften Veränderungen der Koemmiſſion betrafen die Jour⸗ 
nale. Dadurd wurde das Gefez repreſſiv, aber nicht präventiv, 
Es iſt Schade für den Berichterſtatter, daß diefe fhdne Arbelt 
nidt im Druf erfblenen It. Hr. Portalld wärde dadurch fel- 
nen hoben Ruf noch mehr geftelgert baben. Ein Glüt ift es 
aber für die Palrdtammer, daß fie die Amendemens nicht anger 
nommen bat, weil fie fonft der Öffentlichen Efwartang nicht ent: 
fproden, und viel von ihrer Popularität verloren haben würde. 
Sp wie jest die Sachen ftehen, mödte man fait glauben, am 
Borabende großer Greigniffe zu ſeyn. 

Ftallen 

Am 30 April um 5 Ubr Abends trafen Se. Mai. der Ad⸗ 
nig von Bavern, unter dem Namen eines Grafen v. Augufte, 
su Florenz ein, fpridten am Mittag bes folgenden Tags bei 
Sr. f. H. dem Großberzoge auf deffen Lanbfize Caſtello, und. 
fezten Nachmittags Ihre Melle nach Rom fort. 

Deutfhland, , 

Deffentliben Nachrichten aus Dresden zufolge iſt Se. Ma: 
jehät der König in der Naht vom ı auf den a Mat von einer 
ernftdalten Krankheit, befallen worden, fo daß die Beziehung 
der Sommerrefidenz Plunis unterbleiben mußte. Der Monarch 
mar am ı Mal noch auf der Jagd und Abends ImeSchaufpiele 
geweien. Der Grund der Krankheit foll ein Zurüftreten der 
Gicht In den Unterielb fern. Das erfte Bulletin ſchreibt die 
felbe einer wabhrfcheintihen Erkältung u. Das neuefte, fünfte 
Bulletin vom 4 Mal fruh lauter: „Se. Maieftät baben die 
verwibene Nacht zwar nicht obne Fieberbewegungen, doch im 
Ganzen leldlich zugebracht und mitunter rudig gefhlafen.” — 
Das Theater war gefhloffen. 

Um 21 pri, fcreibt man aus Köthen, fand bier bie 
Geleriiätelt der Legung des Gruudjteind der neuen katholiſchen 
Kltche ſtatt. Der apoſtollſche Vlkat des Herzogthums Anhalt: 
Kötben, welder Tages zuvor von Dresden bier angefommen 
war, führte dle feteriine Prozefiion, welner Jbre Durchlaudten 
der Herzog und die’ Hergegtn im Gefolge Idres gefammten 
Hofftaates beimonnten, aus der berzogiidienSwiontapelle aufden 
Vauplaz, wo die Gerimenle im WBitfeva einer grofien Menge 
von Zufgaucra uad dem gewoͤhnlichen Rtus feleriih abgedalten 
warde, Nab deren Beendizung begab ſich die Prozeilion In 
derfeiben Ordnung, unter dem Geſange des Te Deum, wieder 
zurut nam der Swloßkapelle. Am folgenden Tage ertdeilte der 
Biſchof den anwefenden — a. Sakrament der Firmung. 

eftreid. 

Wien, 5 Mal. Metalllques Ay Bankattien 1107. (Laut 
Nachtlaten durch Eſtafette ficken baıd nad Abgang der Poſt 
die Baukattien auf 1084.) 

Tüuͤrkel. 

Buchareſt, 24 April. Ein ruſſiſcher Aourler, der bier 
eintraf, fol die Abſchrift eines Hatti⸗ Scheriffs des Sultaus 
mitaebraaat baben, nach mwelbem In Folge des Vertrags 
von Aljerman in der Moldau und Wallancı Alles wieder auf 
ben alten traftatenmäßlgen Kub geſezt werden fol. Bisber 


war dekauntlich feit dem Abſoluſſe zu Atjerman in den Für: 
ſtenthuͤmern niare arändert worden, 


Beranı ort mE ın vafenı. SEtemann. 
— — — nn. 
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Kanalbau in Bayern, 


Die Erbauung eines Kanald von Fürftenfeld bis Münden 
wird von der Natur auf eine feltene Weiſe begünftigt und er: 
jeittert, denm ber MWallerfplegel am Aufange des Kanals bei 
Fürftenfeid, der Waſſerſolegel des Kanals bei Rompbenburg, 
durch welchen er geführt werden muß, umd das Marsfeld, wo 
er ſich enden fol, Ilegen genau in gleiher Höbe. Der Kanal 
kan daber durch das Brudermord, durch die Ebene bei Aubing, 
zwiſchen dem Nompbenburger Hofgarten und dem Hirſchgarten 
Hindurd über das Marsfeld ohne Schleuſe volltommen wagret, 
and zwar, die Krümmung um die Undöbe bei Nogmenftein aus: 
genommen, beinahe gerade gezogen werben. Es find In feiner 
Ausdebuung nur drei Punkte, welche bedeutende Bauwerke er: 
fordern. Der erfte hinter dem Kloſter Fürftenfeid, wo der.Xa- 
nal ungefähr 24 Fuß tief eingegraben, und zu beiden Seiten 
mit Futtermauern verfeben werben muß. Der andere bei Rog: 
genftein, wo nicht zu vermeiden Ift, den Kanal auf einem nabe 
an 3000 $. langen Damme über eine mäßige Einfentung des Bo⸗ 
dens zu führen, und endlich die Leitung des Kanals über bie 
Wuͤrm oberhalb Yipping. Der Waflerfpiegei der Würm liegt 
pier um 5'/4 8. tiefer, ald jemer des zu erbauenden Kanales. Die- 
fer Fuß fol daber dutch ein Schleuſenwehr bis zur Höbe des 
Kanals: aufgetauet, und auf diefe Welfe ber Kanal ſelbſt durch 
Die Würm geleitetwerben. Diefes tft bei den oberbaib hinläng: 
lich heben Ufern ber Wuͤrm, und ihrem bedeutenden Gefälle in 
diefer Gegend ohne allen Nachtbeil für die Umgebungen aus: 
fühsbar. Da biefer kleine Fluß amd bei dem höcften Wafler: 
Mande nie diefe Höhe erreicht, fo iſt es leiot, ihun am dieſet 
Stelle fortwährend dur verbditnifmäßiges Defnen und Scile: 
Sen der Schleuſen in der unveraͤnderllchen Höhe des Kanals zu 
erhalten, und zugleich dem unterhalb liegenden Müblen das ih: 
neu möthige Waller zulemmen zu laſſen. Außer diefen Ban: 
werten ift nur noch eine Schleufe am Anfang? des Kanals, um 
ihn nötbigenfall von der Ammer zu trennen, zwei klelne Ue⸗ 
berfaßwehre mit Grundabläffen an feinem -linten Ufer zwiſchen 
MRoggenſteln und Yubing, um das in manden Zeisen bäufiger 
aufrdmende Waſſer überfallen zu machen, oder den Kanal gan 
andieeren zu fönnen, und eine Meine Schleufe am Nymphen—⸗ 
burger Kanale, um dem Hofgarten fein Waller zu fihern, noth⸗ 
wendig. Die Tleſe der Ammer beſtimmt die Tiefe des Kanas 
les zu vier Fuß, denn eine größere Tiefe würde ganz unmdz 
ſeyn. Die kleinen Baͤhe und Quellen, melde er durafhnelder 
und aufnimmt, leiten Ihm im. tzofeuften Sommer nody eine 
Wafermenge von, Bo Aubitfuß in der Sekunde zu, welde bei 
weitem binreihend ift, Ihn zu füllen. Er würbe mit 40 Fuß 
Breite breit genug fepn, wenn er nur jur Scalffabrt-beftimmf 
wäre; allein er foll noch eluem andern Zweke entſprechen, wels 
er. eine größere Breite nothwendig mabt. Für die Immer 
ud. ſchaell Innebmende, Voltsmenge ber: Hauptitadt begkaut die 

ige Sabl der Mühlen anzurcichend zu werben, aber bie 
jest bafür zu Gebot fiebende, aus der Ifar abgeleitete Waller: 
menge iſt feiner Vermehrung fahlg. Wem au eine etwas befr 
fere Bennzung derfelben dleſen Mangel wahrſcheinlich zum Theile 
erſezen ‚kan, ſo darf dor nicht unbeachtet bielben, daß der zus 


nehmende Gewerbfleiß zu manden Zwelen eine größere Waſſer⸗ 
kraft, als jezt, erfordern wird. Auch die neuen Vorftädte be— 
dürfen Waſſer. Diefes Bebärfniß fuchte der Verfaſſer diefes 
Kanalentwurfes zugleich zu befriedigen. Der Kanal fol nemlich 
nicht allein zur Schiffahrt, er foll auch zur Mafferleitung die: 
nen, welche 300 Kubitfuß Waffer in der Sekunde nah Müncen 
zu bringen im Stande if. Won ben Bo Kubikfuß, welde fo 
eben angeführt worden find, mögen 20 Kubitfuß für Verbin: 
lung und Berfiterung abgerechnet werben, obmol diefes, wenn 
einmal der Kanal gebörlg waſſerdicht geworden ſeyn wird, wahr: 
ſcheiullch bei weitem zu viel it. Die übrigen 240 Kubitfuß fol- 
len aus ber Ammer und der Würm genommen werden, Bel 
Heinem Waſſer können aber diefe Fluͤſſe ohne Nachthell der un- 
terbalb an ihnen Ilegenden Mühlen diefe Waſſermenge nicht 
entbebren; es muß alfo auf eine andere Welſe dafür geforgt 
werben. Man bat an mehreren großen Kanaͤlen dem Wafferman- 
gel, der in ber trofenen Jahreszeit eintreten fan, durch Ante- 
gung binfänglih großer Waferbebditer vorgebeugt, in welchen 
sur Thau⸗ mad Regenzelt Wafler gefammelt wird, um es jur 
Zelt der Dürre benujen zu können, Zür dleſen Kanal bat bie 
Natur zwei Waſſerbedaͤlter geblidet, wie fie. die Kunſt mit al- 
lem Aufwande nirgends beroorzubringen im Stande tft; denn 
fie enthalten beinahe zwei Quabratmellen Oberflähe. Sie find 
der Ammer = und ber Würmfee. Es iſt bereits angeführt 
worben, daß der Ammer: See um fünf Fuß tiefer gelegt 
werden Fan und fol. Er fan ohne Nadtheil der dadurch 
entfumpften Wiefen wieder um 2'% Fuß aufgeftanet wer- 
ben. Unterhalb dem Würmfee wurde vor mebrern Jahren 
bas Muͤhlwehr in Obermuͤhltbal entfernt, um die von da fluß⸗ 
aufwärts Legenden Suͤmpfe auszutrofnen, Dura vollfommene 
Benuzung des dadurch gewonnenen Geidlled der Würm kan der 
See noch um vier Fuß tiefer gelegt, uad dann um eben fo viel 
wieder durch elme fielne Schleuſe an feinem Ausfluſſe aufge: 
ſtauet werden, Auf diefe Welfe wird im beiden Seen eine Wıf- 
fermaffe von beinabe 4000 Millionen Kublkfuß Waller aufbe- 
wabrt, welder den Bedarf von 240 Kubitfuß in der Seiunde 
für eln volles halbes Jahr, alfo far länger, als man bedarf — 
denn fo lauge dauert das niedrige Wafler nie — zu führen 
binreibeud iſt. Diefes erfordert aber an der neu zu erbauen- 
den Brüle über die Ammer bei Stegen am Audflaffe des See's 
Zlebſchuüzen und eine Kammerſchleuſe. Dadurch wird der Waf- 
ferbedarf der Müblen an der Ammer und der Wir nicht nur 
gefihert, fondern and dem Mangel an felben, den fie waͤhrend 
den trofenen Sommer nicht felten füblen, vorgebeugt. E— 
fheint aud außerdem nod möglich, eine Ableitung aus der Lol⸗ 
ſach bei Jobannisrain Aber Iffekdorf in deu Wüärmfee zn ma:_ 
den, wodurch dann eine noch größere Waflermenge durd die 
BWürm ımd den Kanal nah Münden geleitet werden Könnte, 
Doc bedarf dleſes etſt noch einer genauern Unterfuhung. Al— 
kein nun ift es natuwendig, Dem Kanale eine größere Breite zu 
geben, wenn er nicht eine zu große Neigung und Geftwindig- 
feit erhalten ſoll. Um von: Fürftenfelb bis Pipping feine grö- 
here Geſchwindiglelt zu erhalten, ale 14 bis ı5 Zolle In der Se- 
funde, erfordert er eine Breite von bo Fuß, und für die Länge vom 
taufend Fuß eluen Fall von 0,054 Fuß. Dabur erhält der 
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Kanal von der Ammer bie zur Wärm in der Länge von 62200 J übrigen zufammengemommen, 


Fuß den Fall von 3,36 Fuß. Da am Ende dleſer Länge felne 
Hoͤbe durch die Höhe des Kanales von Nompbenburg, welt er 
diefen durchſchnelden muß, unabänderlich beftimmt Hit, fo muß 
biefe Höbe bei Fürftenfeld dadurch gewonnen werden, daß man 
den Anfang des Kanales an der Ammer ungefähr um 2500 Fuß 
binaufräft, wodurch er ben erforderliben Fal und bie ange: 
führte Länge von 63200 Fuß erbält. Won Pipping bis Muͤn⸗ 
den erbäir er, da er noch Wafler aus der Wuͤrm aufnimmt, 
bie Breite von 60 Fuß, einen Fall von 0,075 Fuß auf 1000 
Fuß der Fänge, und folglib für die Gefamtiduge von 24500 Fuß 
ben Fall von 1,83 Fuf, und die Geſchwindigkelt von 17 Sollen. 
Wenn man num noch weiß, daß von bem Ende bes Kanaled am 
Marsfeide nur bis zum Ludwlgsplaze am Unfange der Nom: 


pbenburger Allee die Neigung des Bodens eine ſenkrechte Hoͤbe 


von mebr als ı5 Fuß betrdat, daß von da bis zur Iſar der Fall 
vſellelot mebr als dem Doppeiten diefer Höbe gleich iſt, fo 
wird man ungefäbr zu beurtveilen im Stande ſeyn, was ſich 
mit diefem Waffer machen läht. Für die Fuͤhrung eines mit 
Boo Gentnern befrahteten Schiffes würde man von Dieffen bie 
Bürftenfeid zwei Menſchen und von Fürftenfeld bi6 Münden zu 
diefen noch ein Pferd und.einen Führer, für die Müffabrt bie 
Etegen vielleicht zwei Pferde, und für die ganze Fahrt mir Ein: 
foluß des Aus» und Einladend zwei Tage bedürfen. Die Fracht 
würde dann obne die Ladekoſten ungefähr 3/4 fr. und zurüf einen 
Kreuzer für den Gentner koften. Der Aubitfuß fertiges Mauer: 
wert tommt bei Dieffen mit Einfhluß der übertriebenen Grund: 
eutfhädigung von 3 fl. für die Kubikkiafter Steine auf 4 kr. 
zu ſteden; er könnte in Münden nicht über 5 fr. koften. Jezt 
toftet er von oft ſolechten Biegeiftelnen 16 bis ıB fr, Der Ku: 
bitfuß Kalttuffquadern würde höchſtens 8 fr. foften. Pest koſtet 
er 36 fr. Auch Baubolz würde wahrſcheinllch um ein Dritthell 
wobifeiller werden. Die übrigen Gegenftände, für welche dleſe 
Schiffahrt wichtig werden könnte, find bereits angeführt worden, 
Die Koften diefes Unternebmens find mit Rütſicht auf die bei 
ber Ausſührung moͤglicher Welſe eintretenden nachthelllgen Um: 
ftäude, folglich Im hoͤhſten Anfchlagr, auf nicht ganz eine halbe 
Million berechnet, eine Summe, welde in Hinfiht anf die da⸗ 
durch zu erreihenden Wortbelle als febr mäßig betrachtet wer: 
ben fan, Wir wollen am Schluſſe diefed Auffages noch einen 
Bilt in die Zukunft und auf die Möglichkeit werfen, die ſe Waf: 
ferfiraße weiter ausjudebnen. Wenn man die Schifbarmabung 
der Ammer bis zu ihrer Vereinigung mit ber &lon fortieget, 
von diefem Punkte einen Kanal eine Streke längs ber Glon 
aufwärts, und dann an die nicht mehr welt entfernte Ilm führt, 
fo findet man denn nicht die geringfle Schwierigkeit mehr, bie- 
fen Kanal in dem Thale ber Jim bid zur Donan fortzufezen. 
Dann würde das Oberland und Münden eine ununterbrodene 
Bafferverbindung mit ber Doman erhalten. Es wäre wohl über: 
fläffig, auf die unberehenbaren Vorthelle derſelben erit aufmerk⸗ 
fam machen zu wollen, und um mie viel wichtiger würden fie 
erſt nach ber Vereinigung der Donau mit bem Rheine werben, 
bie denn doch einmal zu Stande fommen wird und muß, und 
welse vielleicht bald ernfthafter, als je, zue Sprache kommen 
därfte. Beinahe in allen Ländern, In welden Kanaͤle gebauet 
wurden, ftanden dem Entichluffe, ben erften berfelben zu bauen, 
mehr Schwierigkeiten entgegen, als dem Eutſchluſſe zu allen 


So viel koftete es, bie Zwelfel 
und Bedenklihtelten gegen ein Unternehmen zu beflegen, beffen 
Nüziihteit die Erfahrung noch niet auſchaullch gelehrt hatte, 
Selbſt In England, das doc jezt die melften Kanäle befizt, und 
wo fie des ungebeuern Verkehrs wegen nmäzliber und Gewinn 
bringender, als in irgend einem andern Lande find, wurde der 
Erbauer des erften Kanales, der Herzog von Brigdewater, für 
einen Unfinnigen gebalten. Er baute Ibn dennoch. 2 Sein Kanal 
brachte ibm großen Nugen, befiegte dadurch alle Vorurthelle und 
Bweifel, und wurde in gewiffer Hinfiht der Vater aller übrigen 
Kandle In England. Es wird von der Einfiht und der Vater: 
landsliche des Magiftirates der Reſidenzſtadt Muͤnchen abhängen, 
Bayern den erften Kanal zu geben, und fo die Bahn zu andern 
Unteraehmungen biefer Art zu erdfnen, wozu viele kleine Fläffe 
Bayerns, die nur eine mäßige Hülfe der Kunft bebärfen, um 

ſchifbat zu werden, und Wohlftand und Segen um ſich her zu 
verbreiten, ſeldſt aufjufordern ſchelnen. 





_ Großbritannien 
Folgendes find die neulich erwähnten Berichte aus Tripoti 
rom 5 April, in Bezug auf den Major Laing: „Bekannt: 
lich IR Major Laing Im Innern von Afrika umgekommen; 
aber ebe er das Dpfer feines Mutbes und feiner Beharrllchkelt 
wurde, batte er doch Die herähmte Stadt Tombuktu erreicht. 
Der Paſcha von Tripoli bat diefe Nachricht aus einem Briefe, 
den ibm der Gouverneur von Ghadames, fein Wafall, geſchrie⸗ 
ben bat; der Brief ft Ihm im weniger als vierzehn Tagen durch 
einen außerorbentiiben Kourler zugefommen. Der englifhe 
MRelſende it nit, wie man anfänglich fagte, von Mäubern ers 
mordet worden; er ward Im Geblete von Tonalt zwar verwun—⸗ 
det, aber entging durch die gaftfreundlihe Hülfe eines Marabout 
biefer erften Gefabr, und gelangte fo endlich nah Tombultu. 
Kurz nam feiner dortigen Anfunft famen mehr als dreißigtaus 
fenb Fellahs, deren mächtige und friegerifche Horde gegenwaͤr⸗ 
tig über die unermeßlihen Wuͤſten von Eentral-Afrika ausſchlleß⸗ 
Ich gebletet, und verlangten den Major mit Gewalt, um ihn 
zu toͤdten, „damit nicht, wie fie fagten, die chriftlihen Nationen, 
die Nachrichten benugend, die er Ihnen über Sudan geben 
Kante, In diefe entfernten Länder eindringen und die dor: 
tigen Vöifer unterjohen möchten.’ Dieſes find die eigenen 
QAusdrüfe des Scheit von Ghadames In feinem Bricfe an den Paſcha. 
Der Fürft, der in Kombufta regiert, weigerte fi, den Fremden 
audzuliefern ; er hatte Ihn mit Wohlmollen aufgenommen, und 
wollte ihn nun Ihrer Wuth entziehen; allein um ſich nicht Die Made 
ber Verfolger bes Majors zuzuzlehen, ließ er ihn heimlich nad 
Bambarra (einem andern Theil Nigritiens) unter Begleitung 
von fünfzehn Meltern, bie er aus feiner eigenen Garde gewählt 
hatte, abgeben; allein bald wurde der ungläflihe Laing von 
elner Bande Fellahs, bie felne Flucht erfahren, und ihn lebhaft 
verfolgt hatten, eingebolt, und unbarmberzig mit allen feinen 
Begleitern erwuͤrgt. Diefes war das traurige Ende des uner 
ſchrokenen Meifenden, der zuerft bis nah Tombuktu vorzubrfne 
gen vermochte; alle felne Bemühungen giengen auf diefe rt 
verloren, und eine nähere Kenntalß von jener Stadt wird den 
@uropdern noch lange entgehen, well nach aller Wahrſchein⸗ 
licpteit auch die Papiere des umgläflihen Laing, ohne Hofuung 
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fie je su erbalten, verloren find. Ginitwellen haben nun die 
eben fo ebrfüctigen als graufamen Fellahs den Umftand der 
Uintunft des Major Lang In Tombuktu zum Vorwand gebraucht, 
um bie Stadt für den Ihm gelelfteren Scouz zu beftrafen; fie 
baben den Einwohnern, De Ihnen nicht widerfteben können, el: 
nen jäbrlihen Tribut auferlegt, ald ob fie an dem vermeintli: 
den Eroberungeplan der Ungläublgen mitſchuldig wären. Diefe 
lejten Nacwelſungen bat ein Scheit acneben, ber einit lange in 
Tombuftu gewohnt batte. Er erflärt uͤberdie, es fey eine ſehr 
merkwürdige Geſchichte dleſer Statt vorbanden, woraus erbeile, 
daß fie Im 9. bio der Heglra (1116 riftlicer Beitrebnung) 
gebaut worben fen; der Verfaſſer davon fen Gidl-Ubmed:Baba, 
gebärtig aus Arawan, einem Flefen im Lande ber Kantes, eines 
beträhtlihen Volteftammes Im Sudan; man boft, dieſe Ge: 
ſchlote ſio zu verfhaffen, um fie nebſt den bisher in Europa 
fo wenig bekannten Melfen des berühmten Ab: Bathouta bet 
Eönlgiihen Bidllothet zum Gefbent zu machen.“ 


Türtel - 


t&eorfu, 8 April. Hier cirtulirt felt mehreren Tagen 
nachſtehende Abſchrift eines Sateibens, welches der engllſche 
Botſchafter In Konſtantinopel, Hr. Stratford-⸗Canning, 
bereite unterm 8 Febr. d. J. an die Mitgtieder des Ausſchuſſes 
ber Nationalverfammiung auf Wegina erlaffen hatte. Die 8b: 
fortft iſt im griechliher Sprache, und lauter in der Ueberſezung 
mie folgt: „An den Auſcuß der Natlonalverfamm- 
lung auf Aeglna. Wera, 8 Febr. ı827. Meine Herren! 
Sie haben mir im Monate Mut des verfloffenen Jabres ein vom 
Präfidenten und hundert zehn Meitaliedern der Verſammlung in 
Epldaurus, weile ſich die rebtmäßtgen, mit' dem Klerus und 
den Milltalrcheſs vereinigten Bevollmächtigten der griedifhen 
Nation nannten, unterfertiates Schreiben uͤbermacht, worin man 
die Bermittelung meiner Reglerung in Anfprub nabm, um dem 
gegenwärtigen Arlege ein Ziel zu fegen, und mid ermäctigte, 
den Frieden, den man zu erhalten wünſchte, zu unterhandeln 
und abjufhiichen. Zu gleiber Belt wurde mir angezeigt, daß 
Ihre Kommiffion beauftragt fey, fi mit mir in Werbinbung 
zu fezen, um über die Mittel zu beratbfihlagen, diefe Yacifita: 
tion zu erreiben, und den Traktat, den ih durch melne Bemuͤ⸗— 
bungen erwirten foll, auf die Grundlage Ihrer Refolutlonen zu 
bauen, Seitdem hatte ih das Vergnügen, Ihnen zu melden, 
daß meine Meglerung Ihrem Vorſchlage beigetreten iſt, und mir 
befoblen bat, dem Divan die Grundlagen der Nebereinkunft, 
welche Sie in meine Hände niederlegt baben, vorzulegen. Ic 
feste Sie zu gleiber Zelt von dem überwiegenden Grunde In 
Keuntulß, welcher mic nötbigte, die Vollziehung jener Befehle 
für den Augenbilt aufzufchleben. Heute kan id Ihnen nun mel« 
den, daß, nachdem die früher beſtandenen Schwierigfeiten gebo: 
ben find, dad Anerbleten der Wermitteiung meiner Meglerung 
auf der Grundlage Ihrer Forderungen, und unterftäpt von an⸗ 
deren, mit meinem Souveraln verbändeten Mächten, unverzäg: 
lic dem Divan mitgethellt werden wird. Sie werden von mir 
nit erwarten, daß Ich Ihnen die Wirkung dleſes Schrittes ver: 
bürge, uad eben fo wenig die fhonenden Ruͤkſichten vergeffen, welche 
mir mein Charakter, und die zwiſchen meiner Regierung und der 
pforte trattatenmäßig beftebenden WVerdditalffe zue Pfllicht ma⸗ 
Gen, Bis ih Ihnen, meine Herren, Keuntalß von dem es 


fultate umferer Eroͤfnungen werde geben Können, rechne ich auf 
Ihre erbabenen Sefinnungen, und auf die Treue, mit welcher 
Sie Ihre Verfprebungen — bie wefentlibe Bedingung der Ih— 
ren Wuͤuſchen gewährten Vermittlung — erfüllen werden. Ich 
babe die Ehre Ihnen die Berfiberung meiner perfönliben Ach⸗ 
tung zu erneuern, Stratford:Canning.” — Die Mit: 
theilung biefes Schreibens, an deffen Aedthelt man nicht zwel⸗ 
felt, bat hier, — und wie wir bören auch In Griebenland, wo 
es befannt geworden, — fonderbare Empfindungen erregt, ind 
im Ganzen nicht dazu beigetragen, den Muth und die Hofnungen 
ber Griechen auf Englands diplomatlſchen Beiſtand zu beleben. 
Seibft diejenigen, welde aus eadlſtiſchen Gründen oder aus 
Klelnmuth noch für die im verſtoſſenen Frühiahre von den da— 
mals in Epldaurus verfammelten Mitgliedern der Nationalvers 
ſammlung ausgegangenen Pacifitationd: Vorſchlaͤge geftimmt find 
— und deren Zabl fft bei weitem die kleinſte — fürdten, daf 
bei der auffallenden Schonung, welde nab Arm. Sanning's 
Säreiben bei der obfhmebenden Negoztation von Selte Englands 
negen bie Pforte beobadtet werden fol, nicht viel Wirkfames zu 
Gunſten der Sache Ihres Vaterlandes In Konftantinopel werde 
aufgerihtet werden können. Bei weitem die Meiften aber finden 
— mie ſich auch gleich Anfangs die Mevnung aler ähten Patrlo⸗ 
ten dagegen ausgeſprochen batte — jene Vorſchlaͤge demürbigend 
und fräntend für ein Wolf, das fo viele und fhwere Opfer in 
bem biutigen Kampfe für feine Unabhänaigteit gebracht hat, und 
von welchem mur ein verbäitnifmäßig Feiner Thell (Morea und 
einige Infeln) darch erniedrigende Bedingungen su dem Ges 
nuſſe einer böhft unvolfommenen Freibeit gelangen, ber grie= 
olſche Kontinent aber, oder wenigſtens ein großer Theil deſſel⸗ 
ben, neuerdings ber Herrſchaft der Türken überliefert wer: 
den fol. 
— —— — ———— 
Litterariſche Anzeigen. 
n der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgar 

ER ER ift Ah EEG —— 
Ueber gelehrte Schulen, von Friedrich Thierfc. 

Zweiter Band. Die hoben Schulen mit befonderer 

Ruͤckſicht auf die Univerfirät in München, 

‚\Inahbaler 
Dritte Abtbeilung. ı. Bon der Gewähr der Stu- 

dienfreipeit im Allgemeinen. 2. Von der Vorbereitung der 
afademiihen Jugend. 3. Bon der afademifsen Frelhelt und 
ihren Folgen. 4. Gefahren und Gewäbr der akademlſchen 
Freiheit gegen ihre Ausartung. Werbditniffe der Studieren: 
den untereinander, 5. Verbäitniß der Studierenden zu dem 
Öffentlichen Behörden. 6. Bon den afademifhen Zebrftande 
im —— und von der Kuratel. 7. Von den Verhaͤlt— 
niffen der afademifhen Lehrer. 8. Von den Privatbocenten. 
9. Die Honorarien. 10, Verkehr zwifchen Lehrern und Studie: 
renden. Wilfenfhaftlihe Vereine. Atademifhe Würden. End- 
pröfungen. ı1. Nacträglihe Bedenken über freie Studien, 
über Ihre Gewähr und über die Vereinigung der allgemelnen 
mit den befondern. ı2. Ueber das Verbäirniß der Religion 
sur Wiſſenſchaft in Bezug auf das Gedeiben freier Studien. 

Die vierte Mbrbellung: Ueber Berfaffung und Werwaltung 
ber Univerfität, und über ihre Verbindung mit andern Inftitu= 
ten , mit weiber der zweite Band gefchlofen wird, it unter der 
Vreſſe und wird in Kurzem erſcheinen. 
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mit allerhoͤchſter Genehmigung ft in unferm Werlage erſchle⸗ 
men und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Zufammenftellung fämtlicher, auf die k. b. Zollverord: 
nung und den Zolls Tarif vom 22 Juli 1819 bezäg- 
lien und bis zum Schluffe des Jahres 1826 erfchies 
nenen Verordnungen, Abänderungen und Leutcratios 
wen. Mir 15 Beilagen. gr. 8. Schreibpapier broch. 
ı fl., Drufpapier / broch. 48 kr. 

Diefe Zufammenftelung gewährt großen Nuzen allen ben- 
denigen, welche bei dem Zoliwefen dirett oder indireft berbeillgt 
Fund, es ſeven dis mun die könlgl. Zoubedlenſteten, die k. Geus⸗ 
darmıen, die Kaufleute, Wirtde ıc., Indem folde fi über jeden 
Zweifel belebren fönnen. Einen wefentlihen Vorthell bieten auch 
die angebänaten ı5 Beilagen, entbaltend: Ueberfiht der Durch⸗ 
gang: und Weggeldbegünftigungen, der Weggeldftationen ſowol 
im Durdygange ald Wegaelde, Tabellen über Münzen, Maaf, 
Gewichte, über die Abgaben der Handiungsreifenden In Bayern 
ud andern Staaten ıc., eine Ueberſicht ſaͤmtllcher Ober: und 
Pelisllämter, Zolftationen, k. Haldmter und Weggeldflationen 
in Königreih Bayern Ic. 

Sharfer Dıut und Korreftheit zeihnen diefe Ausgabe Außer: 


aus. 
— Rlegel und Wleßner in Nürnberg. 





In der 9. ©. Hllfherfhen Buchhandlung In Dres 
Dem iſt erſchlenen und durch alle Buchhandiungen (In Auge- 
burg in der 3. Wolffſchen Buchhandlung) zu befommen: 


Stamb ul 


ober 
Kon kantinopel 
wie es ik ' 


von 
Wilbelm v. Lüdemann. 
B. brofch. Preis a fl. 43 fr. 

Mir eifen der deutfhen Lefewelt ein Werk von hobem Ins 
tereffe mirzutbellen , das fi jeden Belfalls zu erfreuen gewiß Ift. 
Der als glütliher Sittenfaliderer durch felne Porendenzüge, feine 
Andruggos m. a. W. befannte Verf. gitt bier in einer lebbaften 
amd geiftreiten Darftelung ein trewes und anziehendes Bild-von 
dem elgenthämiiten Leben und Treiben der Hauptitadt de tür: 
. Silben Meist, von dem Geiſt, den Sitten, den Kebendanfioten 

Ährer Bewohner, ihrer Reglerung; furz, von dem gefamten las 
nern und dufern Leben des Moslemin. 


In unferm Verlage bat fo eben die Preffe verlafen, und iſt 
in allen ſellden Buchhandlungen zu erhalten: 
Die Poefie 
ber 
Troubadours. 
Nach ſchriftlicen und handfariftiihen Werken derſelben dargeſtellt 


von 
Frhedrich Diez7 
Vrofeſſor In Bonn. 
Rabenprels, fauber brodirt, ı Chir. +6 gr. 
, im März ıBa7. 
en et Gebhräber Shumann. 


(In Augsburg In ber I. Wolfffhen Buchhandlung zu 
Haben.) 


Das erfte und zweite Bändchen der rehtmäflgen, wohl⸗ 
fellen Ausgabe von . 

Ziedgespoetifhden Werten 
&% verſendet und fan v meranten In Empfang ar- 
ziommen werden. In Kurzem werden wir das dritte und 


an. ſo wie vor Ablauf ber Jubllate-Meſſe bad fihufte bis 
ebente Bänden verfenden. — Ueber die Preiswürdigteit Diefer 
Ausgabe wird hoffentlich nur eine Stimme fepn. Der Präun: 
merationgpreis von zwei Toalern findet auf kurze Zeit no ftatt. 
Nachber tritt eim weit höherer Ladenpreis ein. 
Halle, am so Mär; 1627. 
Nengerfbe Berlagsbudhhandlung. 


Erſchlenen ift: 
A. Tholuck, Kommentar zu dem Evangelio Johannis, 
Preis ı Rıblr. 12 gar. 
Ausgegeben: i 
von ben woblfeilen Ausgaben ber 
gefammelten Werke der Brüder Chriſtian und Fries 
derich Leopold Grafen zu Stolberg 
der ıfte bis ıote Band. Gubfcriptionspreis auf Sqreidpaplet 
7 Mtölr. 12 gar. Auf Drutpap. 5 Mthlt. 
Wpril 1827, 
J Eriebr. Perthes In Hamburg. 


Allgemeine deutſche 


Real; eneytlopäbie 


für 
bie gebildeten Stände 
(KRonverfationdteriton.) 
In zwölf Bänden. 
Siebente Driginalauflage. 

Aus fuͤhrllche Ankündigungen über dieſe fiebente ver 
mebrte und verbefferte Drigainalanflage des Konver: 
fations = Leritong, Die in zwölf Bänden in Grofoftan mit 
gl A Scarift auf gutem Papier erfselnen wird, find 

allen Buchbandiungen zu erdalten. Die eriten fehd Bände 
follen im Monat Mat, die drei folnenden noch vor Ende d. J. 
und bie drei legten drei Monate fpdter ausgegeben werden. Es 
neiten für die verfchledenen Ausgaben folgende Pränumerations- 


fe: 

Kr. ı, auf weißem Drufyapler, ı5 Tbir., ober 77 fl. rbein. 

Nr. 2, auf gutem Säreibpapler, ao Thlr., oder 36 fl. thein. 

Nr. 3, auf ertrafeinem VBellnpapler, 36 Thlr., oder 64 fl. 
48 fr, rhelu. 

Sammier, die ſich Im portofrelen Briefen an ben unterzeich⸗ 
neten Verleger wenden und den Betrag inrer Beftelluug glei bei: 
fügen, erbauten auf ſecas Eremplare ein Freicremplar. 

Lelpzig, am ı Februar ı837. 

F. 4. Brockhaus. 


Da die Unterzeldneten aufer dem gemeinſchafttichen Famf⸗ 
llennamen nun auch den glelchen Amtstitel ſahren, fo ſehen fie 
ſich veraulaßt, Ihre Korreſpondenten zu bitten, bei ibren Mit: 
tbellungen auf der Adreffe immer die Vornamen, wie fie 
In der Unterfcriit bier bemerkt find, genau zu bezeichnen, 

Tübingen, den ıB April. " 
D. Kari Georg Mäcter, ordentlicher Yrofeffor 
der Rechte. 
D. Kart Wächter, ordentilber Drofeffor ber Rechte 
(bieder Ober: JuftizeAffeifor). 


Das Haus Nro. 3. 
zum KRaifer von Deftreid 
im Baborte 
Marien ab 
zumnähbft dem Badbaufe . 
bat 33 große wid Heine Zimmer; Stallungen auf 30 Pferde, und 
einen Raum auf 10 Wägen. 
Zu einem zablreiben Beſuch ladet doͤfllchſt ein 

Yobann Felbinger, 








Freitag 





Gpanien. — Großbritannien. (berhausverhandlungen am a Mai. — 


Schreiben aus Franffurt.) — 


—Allgemeine Zeitung. 
| Mit allerbödhften Privilegien. 
Nro. 131. 


11 Mai 1827. 


— — — — — — — —— — — 


Frantteich. — Deutſchland. (Zod des Köntas von Sachen. 


Preußen. — Rupland. (Schreiben aus Petersburg. — Tuͤrkel. (Schreiben aus Trieſt.) — Bel: 


dage Rro. ı3ı. Dr. Eruſt Florens Friedrih Chladni. — Englifhe Dberbausverhandfungen. — Deftreid. — Anfündigungen, 





Spanien e 
Das Journal bes Debats meldet aus Madrid vom 


3 April: „Man bat bier einen catalonlfben Prälaten feftge: 


fezt, der dem Wriefwechfel der Empdrer von Catalonien mit 
ihren biefigen Brüdern vermittelte. Mebrere Mönche des Jeſus— 


- Kloftere wurden bei derfelben Gelegenheit verbaftet. Der Her: 
«209 von San Carlos foll auf feiner Reife von Paris nah Ma: 
‚deid den Weg dur Eatalonien nehmen, um fih mit eigenen 


Augen vom dem Zuftande des Landes zu überzeugen. Auch ein 
Beamter des Juſthzululſterlums iſt dahin abgegangen, um eine 
Unterſuchung an Drt und Stelle vorzunehmen. Seitdem 
man bie Ernennung des Hru. Ganning erfahren hat, erneuert 
fi auch das Geruͤcht vou einem Minlſterwechſel, und die An: 
führer der gemäßigten Partei, wie Hr. Grljalba im Pallafte, 
nud bie Generale Caſtannos und Wpodaca im Staatsrathe, 
Eommen täglich mehr in Gunſt. Der General Longa befindet 


Äh zu Atanjuez, wo er ſchon dreimal Aubdienz bei dem Könige 


erhalten bat; aber bie Ausfertigung feiner Ernennung als Ge: 
‚neralfapitain von Balencla noch nicht zu Staude bringen fonnte. — 
Nah Berichten des Generals Eyula aus Galizien bat die von 
ihm befehligte Meine Armee, feit fie fih der portugleſiſchen 


Sraͤnze geuähert hat, mehr als 500 Maun durch Defertion 


der übliben Form zu erbalten.” 


‚den Tagsbefehl ſchtleb: „Horſe Guards, 30 April ıBa7. 


verloren, Die Deferteure haben, demfelben Berichte zufolge, 


- ihre Waffen und Pferde mitgenommen.‘ 


Großbriranniem 
Lonbon, 3 Mal. Konfol. 3Proz. B254; merlcanlfhe Bons 


"683/45 columbifche 33% ; griechifbe 17; Eortes 1277. 


Der Courker fagt: Die Times behaupten, „‚der Herzog von 


Wellington fep der einzige unter den alten Minfftern, der niet 


vor feinen Souveraln erſchlenen wäre, um feine Entlaffung ia 
Dem iſt aber nicht fo, Se. 
Herrl. war wirkllch am Hofe; da fih aber der Herzog in bärs 
gerliher Kleidung In den Pallaft begeben und feine Felbmar: 


ſchalls:. Uniform erft bei feiner dortigen Unfuuft angelegt hatte, 


fo bat er die Aufmerkfamkeit nicht auf fih gezogen. Der Her: 
309 fuhr, nad der Audlenz beim Könige, auf die ndmlihe Art 
ab, und begab fih ſoglelch nah den Hotſe Ouards, wo er folgen: 
Db: 
glelh der Feldmarſchall Herzog v. Wellington für nöthig fand, 


„zu ben Füßen Sr. Majeftät feine Abdanfung vom Oberkommando 
ber Armee, das Se, Majeftdt Ihm anzuvertranen gnaͤdigſt ge- 


ruht hatten, nlederzulegen: fo bittet er doch mer Erlaubniß, bie 
GSenerale, Offiziere und Eo'daten zu verfihern, daß fie auf feine 


wiulßerlellen Seite Play genommen. 


beftändige Sorge für ihre Ehre und ihr Wohlſeyn zählen Fön- 
nen. Auf Befehl Sr. Herrl. Henro Torrend, Genetal-- 
Adjutant.“ 

Die Sizung des Oberhaufes am a Mal, wo man die 
Erläuterungen ber abgegangenen Weinffter über die Motive bie- 
fes Schritts erwartete, hatte eine große Menge Neugleriger 
berbeigegogen. Auch fah man noch nicht leicht fo viele Mitglle— 
der bes Dberbaufes verfammelt, und fo viele von dem Unter⸗ 
baufe unter den Zufbauern. Graf Elbon (gewefener Lorb- 
anjier) trat gegen fünf Uhr in den Saal. Er reichte mebre- 
ren Lorde auf beiden Seiten bie Hand, und nahm fobann auf 
den neutralen Bänfen Plaz. Der Herzog von Welfngton, Lord 
Melville und Graf Weltmoreland fezten fi ebenfalls auf die 
neutralen Bänke neben Zorb Eldon. Auf den Baͤnken des 
Schazes fab man Ford Goderich (Hrn. Mobinfon), Lord: Dudley 
und Ward, Ge. kbulgliche Hob. der Herzog von Suſſer, 2orb 
Pluntett, der Marquis v. Lansdown, Lord Holland,” Ford 
Audland, Lord King, Lord Grosveuor m. ſ. w. Hatten‘ auf der 
Die Grafen Grey und 
Lauderdale, Lord Dacre, Lorb EUenborvugh und der Sraf Fit⸗ 
Willlam behielten ihre "Pläge auf der Dppofitionsfelte mitten 
unter einer großen Zabl von Palrs, die von den minlftertellen 
Baͤnken dahlu übergegangen waren, Nach einigen Bemerkungen 
von Seite der Lorde Grosvenor und Elleaborough erhebt’ ich 
Lord Eibon, und weist bie Angaben derjenigen zuräf, Die deu 
Minlitern nachgeſagt, ald bitten fie ſich gemeinſchaftlich verab- 
redet, dem Willen ihres Souveralns beider Wahl feiner fon: 
ftitutionellen Raͤthe Gewalt anzuthun. Er erftärt diefe Anklage 
ſowol in Bezug auf fih ſelbſt, ald auf die ausgezeichneten Ner: 
fonen, bie fih mit ihm zurüfgejogen bätten, für falſch and 
verläumberkich. (Beifal.) Waͤdrend eines Langen Zeitraums, 
fuhr der Redner fort, babe ich die Pilihten meiner Stelle mit 
ben aufrichtiaften Abſichten erfült, und Ib fan nicht dulden, 
daß man mir jest eime folche Anfchnldigung auftuͤrden will, ohne 
ben Urbebern derfelben zu fagen, daß fie miederträchtige Lüg- 
ner find. (Broßer Beifall.) Undererfeits aber haben die Mäthe 
der Krone das Recht, ihre Mepnung über die Im Erörterung 
befindlichen Maafregeln zu fagen, und Ich erfldre Euren Herr 
fichfeiten 7 fowol Im Antereffe des gegenwärtigen Souveraing, 
als in dem feines königlichen Waters, daß fch-nie über irgend 
eine Frage meine wahre Anfiht verboraen babe, Meine Ent: 
laſſung betreffend, erkläre ic In Gegenwart derer, die febr gut 
wiffen, ob ih bie Wahrheit fage over nicht, daß meine Entlafs 
fung nicht einzig das Mefuftat der gegenwärtigen Umſtaͤnde ge- 
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wefen ft. RE mehferen Jahren wär cd mein Bunfch, meitle 
Stelle aufzugeben, und wenn ic fie beibebalten babe, fo ge: 
(hab es In Folge der dringenden Bitten ſolcher Männer, welde 
mid an diefer Stelle zu ſehen wänfhten. Bel dleſer ganzen 
Angelegenheit leitet mich durhaus fein Gefühl von Felndiellg: 
feit oder Abneigung gegen irgend Jemand, Se. Majeftät ba: 
ben das Recht, das konftltutionelle Recht, Ihr Minlſterlum 
ganz nach freiem Willen zu wählen; aber die Diener des Kö: 
nigs haben auch das Recht zu ſagen, ob fie ihm unter diefen 
oder jenen Umſtaͤnden müzlih feyn Finnen. Dle katholiſche 
Frage hat jezt einen hoben Grad von Wichtigkeit erreicht, fo 
dab man die Entfheldung derfelben nicht Länger verſchleben fan. 
- Auch glaube id, daß es jezt Zeit It, diefe Frage auf Immer zu 

entiheiden. Wie konnte ich nun aber, bei biefer Anfiht und 
dem feften Entfchluffe, mich dem Ktatholiten auf Immer entgegen: 
zuftellen, einwilligen, In einem Kabinette zu bieiben, deifen Chef 
ganz entgegengefegte Meynungen begr? Wenn es mir erlaubt 
ift, die andern nach mir felbit zu beurtheilen, fo glaube Ic, fa- 
gen zw dürfen, daß der fehr ebrenwertbe Herr an der Spize 
des Minifteriums mit Aufrichtigkeit handelt, und Alles an: 
wenden wird, ‚feine ‚Lleblingsmaaßregel durchzuſezen. Wenn 
ich daher auch nie die Abſicht ‚gehabt hätte, meine Entlafung 
einzugeben, ſo konnte Ih dod unter den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den bei der Ernennung bes Chefs des Minifterlumsd nicht ans 
dere. handeln. . Der edle Lord erklärt fih hierauf gegen Die 
Anklage, gegen Se. Majeſtaͤt fi verfhworen zu haben, Er 
habe. die Mittheilung über die Bildung des neuen Minifterlums 
im Gerlchtshofe erbalten, und von da aus feine Entlaffung ein 
geſchltt, Im eluem Briefe an Se. Majeftät habe er die Gründe 
Ffelnes Entſchluſſes entwitelt. Darin ftehe, er hätte vernommen, 
man wänfche ein Minijterium nach dem Vorbllde des Minlite- 
rlums von Lord Liverpool einzurichten ; er halte aber ein ſolches 
Miuiſterium für unmoͤglich, und könne fomlt nicht mehr Mit: 
glied des Kablnets bleiben. Er babe noch beigefegt, da er den 
f lüpenden Wuuſch des Lords Liverpool kenne, die Geſeze, fo wie 
. einmal beftänden, aufrecht zu erhalten, und zuglelch wiſſe, 
daß gewilfe Herren chen fo glühend Ihre eigenen Auſichten 
durchzuſeztn wunſchten, fo halte er es nicht für möglich ein 
dem Kabinette des Lord Liverpool ähnliches zu bilden. Der 
edle Lord drufte hierauf feinen Dant für bie Güte aus, mit 
welcher Ihre Herrl. feine Mängel In einer langen Laufbahn ge- 
tragen hätten, und ſezte fih unter groben Beifalldbezeugungen 
anf einer neutralen Bauk nieder. — Hierauf erbob ſich ber 
Herzog von Wellington mit der Aeußerung, cr habe nicht 
die Abficht, ſeluem edlen Vorgänger in den Beratungen über 
die katholiſche Frage zu folgen, oder feine Mepnung in DBetref 
des neuen Minifterlums auszudrüken. Er wolle nur die Ver— 
ldumdungen der Journale gegen ihn (Wellington), die er, fo 
ſehr fie auch das Auſehen davon hätten, nicht ald Journale 
ber Regierung bezelchnen wolle, zurüfwelfen. Der Herzog 
fagt, es ſeyen zwei Punkte, über die er ſich berufen fühle, 
Erklärungen zu geben; nemllch feine Entlaffung ald Mitglied bes 
Kabinets und feine Entlafung ald Obertummandant ber Armee, 
Et habe am 10 April von Hrn. Ganning ein Schreiben erbal: 
ten , des Inbalts: dab Hr. Eanning mit Blidung des Mini: 
fterlums beauftragt ſey, ohne daß etwas in Bezug auf bie Grund- 
füge des Minifteriums oder der Perfon, die an der Spipe def: 
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fisen ſtehen fötfte, ermähnt gemeſen waͤre. Der Herzog babe 
demnach an Hrn. Canulug um nähere Auskunft geſchrleben, 
und ben Namen desienigen zu willen verlangt, ber zum Premler⸗ 
minifter beftimmt waͤre. Ju diefem Verlangen liege durdans 
nichts Auffallendes; bei einer andern Gelegenhelt fey der Mar⸗ 
quis v. Wellesley mit Blidung einer Verwaltung beauftragt wor⸗ 
den; er habe fi defwegen an einen edlen Grafen und an einen 
edlen Lord gewendet, die bei weiterer Nachfrage erfahren hät: 
ten, daß ſein edler Wetter, obgleich mit Blibung des Minlſte⸗ 
riums beauftragt, doch felbft feinen Theil deſſelben ausmachen 
würde. Bel einer andern Gelegenbeit ſey auch Lord Moira mit 
Bildung eines Minifterlums beauftragt worben, und habe auf 
bie Anfrage nah der Art ber Zuſammenſezung beffelben geant- 
wortet: er wiffe noch nichts, weder von ber Verfügung auch nur 
über eine einzige Stelle deffelben, noch von ber Perſon, die 
Premierminlſter werben folle. in anderer Uniftend, der offen⸗ 
bar bemweife, daß man daraus, daß Jemand mis Bildung eines 
Minifterkums beauftragt ſey, noch nicht fließen dürfe, daß der⸗ 
felbe auch der Chef deffelben ſeyn würde, ſey noch folgender: 
Kurz nach dem Tode bed Hm. Perceval habe Lord Liverpool dem 
Hrn, Canning amgezelgt, et ſey mit Bildung eines Miniſteriums 
beauftragt, und Ihn als Mitglied dazu eingeladen, Hr Cannlag 
babe nun, wie aus dem damals bekannt geworbinen Bricfwechſel 
erbelle, geantwortet, wer ber Mann fey, ben man zum erſten 
Lordder Shazkammer zuernennenbieubfiht babe? 
Die Frage, fährt der Herzog fort, welche der ehrenwerthe Herr 
an Lorb Liverpool fm J. 1812 gerichtet hat, kounte doch wohl 
ohne Unſchltilchtelt an den fehr geehrten Herrn felbft Im J. 1827 
und befonders unter ganz aͤhnllchen Umjtänden gemacht werben. 
(Sroßer Belfal,) Hr. Canning foll ſich durch das Schreiben, 
worin I den Namen des Premterminifterd zu wiffen wuͤnſchte, 
beleidigt gefühlt haben; allein Hr. Canning hatte mie bei eimer 
andern Gelegenbelt gefagt, daß, wenn er beauftragt werben 
follte, das Minlſterlum new einzurichten, er fib vorgenommen 
babe, Hrn. Mobinfon Ins Oberhaus mit dem Titel ale er⸗ 
fter Lord der Schazkammer zu verfegen. Ich batte demnach als 
fen Grund, nad) biefer vorausgegangenen Unterredung mich um 
den- Namen ber Perfon zu erkundigen, bie Premierminsfter 
werben follte. Es ſcheint fogar vor bem 12 April nicht beftimmt 
gewefen zu fepn, daß Hr. Cauning Premierminifter werden follte, 
ald dem Tage, wo ber fehr geachtete Herr dem Könige angefün« 
digt hat, daß er felne Unterbandiungen nicht fortfegen könnte, 
wenn feine Ernennung zu der Stele des Premlermlulſters nlcht 
der Kammer vor dem Dfterfefte angezelgt würde, Der edle 
Herzog bemerkt noch, daß die übrigen Minifter eingeladen wor⸗ 
den wären, fi zu dem fehr geehrten Gentleman zu begeben, 
um dort umſtaͤndlichere Erläuterungen über die Bildung bes 


| Mintiterlums einzuholen, baf aber er (Wellington) keine ſolche 


Einladung erhalten hätte. Er habe demnach auch In den Ihm 
gemachten Mitthellungen kein eruftbaftes Verlangen nad feiner 
Beibehaltung im Minlſterlum gefehn. Der Herzog erlaͤu⸗ 
tert hierauf die Gründe, die Ihm veranlaßt hätten, feine Ent 
laſſung zunehmen. Der König, fagte er, wählte an die Spige feiner 
Regierung einen Mann, in den er volles Vertrauen fegen Tönnfe, 
kurz einen Mann, der fäblg ſeyn follte, die Polltil des Landes 
ganz na den Anfihten des Souveralns zu leiten, 
(Fortfegung In ber heutigen Beilage.) 


aan Wr ee nt 

Yarte, 5 Matingomfols: — ——— 
Bankaktien 20253 Falcdunet 77, 96. 

Un der Voͤrſe vom Mal, fagt ein Journal, zeigte ſich riel 
Tendenz zum Steigen; nach Bezahlung der Differenzen, bie 
ohne großes Hindernlſe vor ſich ging,ſchien das Butramenifüh 
wieder einzuſtellen.Die Gefchäfte waren häufig, suad bie Kutfe 
gingen raſch In bieiHähe. "Die: maͤchtige Kompagnle ſoll ans al⸗ 
(em: Kraͤften zu dieſer  Werbefferung der Rurfe beigetragen da: | 
ben. Auch wurden fell Aufang der Woche durch bie Kouliſſe 
alle Arten von Papieren — vertauft, und dadurch die Kaͤu⸗ 
fer herbeigeloft. 

Der Adnig arbeitete — 3 Mai eine Stunde fang mit dem 
Baron de la Bontllerie,; iciuftwelligem Minkiter best königlichen‘ 
Hofftaate. Am hlelten die Mlulſter der Flnanzen, des Ju⸗ 
nern und der Yaftiz in der Wohnung des erſtern ehe beſondere 
: Berfamminng. 

Graf Eoutard, Kommandant der erſten Milltalrdiviſſton 
(Parks), wlderſoricht Öffentlih dem Angaben des Eonftitutlonnel 
und des Goutrier' frangals hinſichtlich deſſen, was er in der 
Nacht auf den 30 April gethan. Es ſey nicht! wahr, daß er 
dent Marſchall Ondbiot die Nachricht von Wuflöfung det Natlo: 
nalgarde gebracht; biefer wußte die Maafregel ſchon durd ben 
Mintfter des Innern. Es war 2 Uhr Nachts, ald General Eon: 
tardb zu dem Marſchall fan; er fand ihn, das Schreiben bed 


Hm. v. Corblere leſend. General Eoutard war gelommen, um 


fi Namens des Kriegsminlſters die Befehle des Marſchalls, 
"ie Betref der abzulöfenden Poſten, auczubitten. Es iſt umwahr, 
daß diefe Ablöfung noch in der Naht erfolgt Fey. Der Nr. 
Mar ſchall hatte fie auf 6 Une Mörgens- beſtimmt; Inden Tuil⸗ 
ferten unb vor dem Stadthauſe geſchah fie erſt um 7 Uhr. 

Der Graf v. Sant: Moman, Chef der Bten Legion der Na— 
tionalgarde und das gefamte Dffisierlorps diefer Leglon erklaͤ— 
ten in der Quotidienne, es fey durchaus falſch, daß In dleſer 
Legion der Lirmen uud das Geſchtel gegen die Miniſter befon: 
ders ſtark geweien; mit Ausnahme von drei Fällen habe man 
in beiden Batalllons Telnen andern Muf vernommen als ben: 
Es lebe der König! Die drei Ausnahmen befhränften fih auf 
das Rufen dreier Individuen, die von einander entfernt geftan- 
den; und nur der Muf des einen fen gehört und verftanden 
worden. Es fey unmwahr, daß biefer Gardlſt frei in der Linie 
geblieben; nachdem er entwafnet worden, fen er ausgetreten, 
um fib im Arrefthaufe zu ftellen, und habe ſich geftellt. 

Da viele Natlonalgardiften dem Gonjtitutionnel ihre Uniform 
überfender hatten, um fle dem Griechenverein zu übermacen, 
fo mabnt derfeibe fie hiervon ab, da der Schnitt wie der Stoff 
berfelben den Gemwohnbelten und dem Klima der Grieden nicht 
angemeffen wären. „Aber — fährt er fort — ein Motiv, bad 
fie mehr als jedes andere befiimmen muß, Ihe Kleid zu bebal: 
ten, iſt die Gewißheit, daß die von Hrn. v. Gorbiere fontra= 
fignirte Ordonnanz ben Charafter von Dauer durchaus n 9* 
trägt. Es iſt unmöglich, daß eine fo edle Juſtitutlon, wie 
Nationalgardbe, zu Grunde gebe; dieſe Buͤrgergarde würde ſich 
gegen fich felbft vergeben, wenn fie durch das Abgeben der In— 
fignten, die fie auszeichnet, den nothwendlzetwelſe vorüberges 
benden Staatsftreih oͤffentlich als definitiv anzunehmen fchlene. 
Wir fordern fonad die Herren Nationalgardiften auf, ihre Uni: 


6a" ypraje or; 
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formen gu: behaltem, uͤber zrugt, daß ſſe noch davon «Gebrauch ma⸗ 
chen werben: Die Wiederrrrichtung fan nicht ausbleiben; ſie 
wird an dem Tage ſtatt finden, wo bie Miniſter ibrerſelts 
werben verabſchledet werden.“ 

Troz bes Widerſoruchs ber Etoile verbreitete ſich der Glau⸗ 
ben an eine berorſtehende neue Organifation ber Variſer Natio⸗ 
ualgarde immer —— ſezte hluzu, der Daupdin ſolle de⸗ 
ren Chef werden. 

Die —— ——— nicht auf, —— in Liſſa⸗ 
bon, und ben- nahen Ausbruch bes Arlegs zwiſchen Spanien 
und. Portugal unzukuͤndigen. Elne andere. Zeitung will fogar 
wiſſen, es werde naͤchſtens ein beträchtliched franzoͤſiſches Trup⸗ 
pentorps nach Madrid kommen, um ben Dienit In ber Haupt: 
ftadt zu verfehen, worauf dann alle Korps der töntglichen Garde 
an die portugleſiſche Graͤnze ziehen würden. 

In der Shzung des Gerichts‘ erſter Inſtauz war wieberum 
die Rede von Napoleons Teſtamente. Bekanntlich erkannte 
biefes Gericht im Jahr 1822, daß das Teftament In Frankrelch 
feine Vollzlehung erhalten koͤrne, weil es nidit geſezlich depo⸗ 
niet worden ſey. Die Partelen Juchten ſich indeſſen zu verglel⸗ 
chen. Das Teſtament verfügte über eine bei Hrn; Lafitte des 
poufrte Summe von 7 Miltonen zum’ Vorthell ded Generals 
Bertrand , des'Srafen Montholon, des Grafen Lad Caſes und 
bes Generals Lallemand. Man ernannte Schiedsrichter, Die 
auch ein Urthell erlleßen, welches aber das Gericht zu geneh⸗ 
migen vermelgerte, und es If unbefannt, ob daſſelbe vellzogen 
worden ft oder niht. ‚Der General Lallemand war Im Jahr 
ıBı6 in 'contumaciam zum XTobe’verurfhellt worden. Die Fa⸗ 
mitte 2ölfon, ſelne Gläubiget, Tegte bei «Het. Befitte ſowol als 


“bet den’ übrigen Legatarlen Mrreft ein, und LER fie’ vorladen, 


um ſich Aber die fm ihren Haͤnden befindiichen Gelder zu erklaͤ⸗ 
ren, Ihre Antwort war, das Teftament Habe nicht in Frank: 
reich volljogen werben können, nnd da ber General Lallemanb 
vor dem Ableben Napoleons bürgerlih verftorben fen, fo koͤnne 
er nichts davon beziehen, und rben fo wenig feine Glaͤublger. 


Der Kurator dir vakanten Bertaffenfhaft ded Generals Lalle⸗ 


mand hat num darauf’ augeträgen ; bie HH. Montbolon und Las 
Cafes über Thatfahen vernehmen zu faffen, weldes das Ge: 
reicht auch zugeftanden bat. 


Deutſchland. 

Nachrichten aus Dresden bringen’ bie-bedamerliche Nachricht 
von dem Tobe bes Koͤnlgs Friedrid Auguſt von Sadfen. 
„Schon am April Nachmittags, ſchreibt man von dort, hatte 
fit, wlewol vorelilg, dleſes Gerücht verbreitet; alle Stra- 
fen waren mit Menfhen angefüllt, die, von ber. Schrefendfunde 
ergriffen, Croft und Gewifhelt ſuchend, umberireten. Um 6Uhr 
Abends rief der Felerfih-rührende Tom ber. Gloken zum Gebet, 
‘as wohl nlemals Inbrünftiger dem ‚Herzen und Lippen bekuͤm⸗ 
mötter Unterthanen entftrömte: Wange Beforgnip und Unruhe 
'erfälten alle Herzen : denn ein um 5 uhr Abends ausgegebeues 
Bullerin meldete, bei fietd abnehmenden Kräften, die Zunahme 
bes Flebers; es war alfo die Hofnung beinahe geſchwunden! 
Endlich wurde, nad einer In Angft und Bekuͤmmerniß durchwach⸗ 
ten Macht, durch folgendes, heute Morgens ausgegebenes Bul— 
fetin, die bange Abnung zur ſchmerzlich ergreifenden Gewißhelt 
erhoben: „Sonnabend, 5 Mal 1827. Se. Mai. unſer allergnd- 


5 


bigfter König iſt dieſen Morgen : mm: */s. auf Bcdhrı ſanft ent: 
ſchlafen. Dr. Althof. Dr. Krenfig. - Dr. Erdmann.‘ 

Am 5 Mal trafen 33. HH. der Erbprinz und bie Erbprin- 
zeſſin von Heffen- Darmftadt mebit dem Prinzen Alerander und 
der Prinzeſſin Draria zum Beſuch bei Ihrer Majeftdt der ver- 
wittweten Königin von Bapern zu Würzburg eim, 

Deffentiichen Blättern zufolge verfolgt die - brauuſchweigſche 
Polizeidirektion durch Stetbriefe den Gehelmenrath v. Schmidt 
Pblfelded, als der fih der Verbindlichkeit, vor ‚ber, von ibm 
begehrten definitiven Entlaſſung aus den braunfchweigfcen 
Staatsbienften, über feine Amtsführung Auskunft, und nöthl- 
genfalls Mecbenfhaft zu geben, am ı6 April dur die Flucht 
entzogen babe. -Deffentlihe Blätter hatten früher feine Ankunft 
zu Hannover gemeldet. 

** Frankfurt a. M.,7 Mal. Der Sturm, ben ber zu 
Yarls von den Miniftern ausgeführte Staatöftreih an unfrer 
Boͤrſe erregte, bat ſich fat ganz wieder gelegt. Un und für 
ſich betrachtet, iſt diefes Ereignif fon von der Beſchaffenheit, 
daß davon Fein Einfluß, auf die allgemeine Politik zu beforgen 
fteht. Denn den europälfchen Kabinetten fan ed wohl fo zlem⸗ 
lich gleichguͤltig ſeyn, ob die Hauptftabt Franfreihs eine Ma- 
tionalgarde bat oder nicht; von deren Eutlafung aber find nm 
fo weniger nachthellige Nüfwirtungen für bie innere Ruhe bie- 
fes Koͤnigrelchs zu erwarten, weil doc dieſe Muafregel, unter 
welchem Geſichtspunkte man fie auch font betrachten, und ob 
man fie billigen oder tadeln mag, immerhin beweifet, daß bas 
Minlſterlum, welches fie traf, eln hohes Selbitgefühl feiner 
Stärte befizt, jedem Ausbruch der dffentlihen Meynung Mi: 
‚berftand leiten zu können. _ Weberbid. find die Mentenfurfe zu 
Paris ſeit der, erften Bewegung, die das Erelgulß bervorzief, 
ftationair geblieben, In welchem Umftande unfre Staatspapler- 
händler eine Bejtätigung der ruhlgen Gemütheftimmung ibrer 
dortigen Gefcäftsgenoffen gewahten und endlich trafen geftern 
‚Nachmittags mehrere Handels: Efiafeiten von Wien hler ein, 


welche Nachricht überbrachten, dad auf die Kunde von. den nur, 


‚.dußerfi vorübergehenden Wirkungen, welde die gewagten Ope⸗ 
zationen eines dortigen Agloteurs an unferm Plage erzeugten, 
daſelbſt die Öffentlichen Fonds, vielmehr geitiegem ald gewihen 
wären. Diefe Umftände baben hingerelcht, an unfrer Börfe 
den Muth ber Spekulanten a la hausse aufs Neue zu beleben 
und die jüngften Umſaͤze wurden demnach zu folgenden höheren 
Kurfen gemacht: Deftreichifhe Metalliques g0’"/ıs baar umd 
90S/s. für Ende Monats, Wiener Bantaftieu 1307, Pattlale 
1a23/5, oͤſtrelchiſche 100@ulden = Looſe · von der eritem Rothſchild⸗ 
fen Zotterie= Anleihe 139%. — Unter den Nebenpapleren bed 
biefigen Börfenhandeld wurde in Darmftädter Partial- Schuld: 
Scheinen von -der jüngften Lotteries Anleihe Mehrere verkehrt, 
allein freilich zu welchenden Kurfen, fo daß man foldhe zu 723/4 
haben konnte. Den Beſizern dieſer Effelten fcheint die ehd⸗ 
liche Ausführung des, Betreffs ihrem verhelßenen Kursverbeſſe⸗ 
ruugsplanes etwas zu lauge ju dauern, daher denn ſelbſt Die: 
jenigen, welche in fruͤheren Zeiten ihre Spelulation darauf bin: 
richteten, und Einkaͤufe dariu machten, ſich derſelben wieder zu ent: 
ledigen ſuchen. Immerbin bat ſich in diefen Tagen erjt wieder bad 
Geruͤcht erneuert, das In diefen Blättern bereits vor längerer Zeit 
mitgetheilte Umtanfchprojett derfoofe gegen 4proz. jindtrageude Ob: 
ligationen nebft Prämienfcheinen fen in der That gemebmiar worden, 


e 
die Grlechen wollten auch Alerandien bloklren, und den 


— — — —— — — —— — — — — — — tr erG— — 


Aleln die Staatsſchulden⸗Tlgungtanſtalt/ wirb hinzugefügt, ver- 
jögere bie desfälige Aundmachung, nm mnter der Hand Ankäufe 
mittelft unterfhledlicher, zu ihrer Verfügung ftebenden Gelder 
maden zu laffen, und ſich fo gegen bie Ehaucen, nah Betech⸗ 
nungen der Wahrfheiniichleit, zu befen, die fie, mad dem Mo: 
balitäten jenes Vrojeltes, zu laufen bat, — Bon fremden De- 
viren ift London = M. S. auf 151 geftlegen; da biefe Briefe 
auf Hiefigem Plaze feltener,' mehrere. Einkäufe darin aber von 
Selten eines befannten Bankier gemacht worden jind. Paris 
und Amfterdam find zu 79*/a und 140%/4 In 1.6. gefucht. Der 
Disfouto. ſteht 3 Prozent. 
yreußem 
Die preußiſche Staatszeitung vom 5 Mai enthält folgende 
Beriötigung: ı „Die Ulgemeine ‚Beitung ergäblt: der Fuͤrſtbl⸗ 
ſchof von Bresian habe einen geiſtlichen Math aufs Land geſchitt, 
um den Bauern bie Bibeln wegnehmen zu laſſen. Ein zu Wei⸗ 
mar erfheinendes Blatt läßt fogar einen Math des Mintfte- 
rlums der gelftlihen Augelegenhelten zu diefem Ende von Ber: 
lin nah Schleſten reifen und führt ein Seſpraͤch an, welches 
derfelbe mit einem Dorffchulzen geführt haben fol., Wir find 
ermächtigt unfere Leſer zu verfihern, daß fowol bie eine, ale 
bie andere Erzählung eine won allem Grund entbloͤßte Erbic- 
tung iſt.“ 


Rußland. 

* Metersburg, 24 April. (Durch auferorbentiihe Gele: 
genheit). Mittelft Kourlers iſt bie Machticht aus Konftantino- 
pel bier eingetroffen, baß der Divan alle Vorſchlaͤge zurütgewie: 
fen bat, welche unfer- Botſchafter Behufs ber Packfifation Gele: 
chenlands, auf den Grund des zwiſchen Rußland und Englaud 
am 4 Upril 1826 abgefhloffenen Konferengprotofols, dem In 
der Folge auch der framgöfifche Hof beltrat, gemacht hat. Selt 
Eingang biefer Nachricht haben mehrere Staatsraths ſizungen 
ftatt gefunden und Se. Maj. der Kalfer bat, dem Vernehmen 
nad, an die fremden Gefandten eine Erfiäruag erlaffen, worin 
der Entfchluß. auggedräft wird, daß unfer Botſchafter bet der 
Pforte, Marquis v. Mibeaupterre, Konftantinopel wieder verlaſſen 
werde, wenn die Pforte nicht unverzüglich Ruplande Propofitionen 
annebme; Gleichzeitig mit diefer Erklärung foli, was wir aber 
nicht verbürgen können, der Befehl an die an der Gränze Bel: 
farabiens ftebende erfte Armee abgegangen feon, ſich der Sraͤuze 
zu näbern. Alle Gefandten baben Ihre Kabluette durch Ellboten 
von diefem Entſchluſſe — werdieden Monarchen benacrichtigt. 

rbe 

* Trieh, 3 Mal. Briefe vom 10 April aus Kouitan- 
tinopel entbalten Folgendes: „Nah Berlchten aus Smyraa 
befand ſich Lord Cotrane nod in Aegina, und ſugte fih mir 
den Hpdrioten zu vergleiben, welche wenig genelgt ſchelnen, 
ihren erworbenen Rubm mit einem Fremden zw tbeilen. Sn: 
deffen biofirt die griechiſche Fiottile verſchledene Infeln, was 
durch ein Dekret angeländigt wurde. — Zwiſchen dem falferl. 
oͤſtreichlſchen Anternuncus und dem franzdfifhen Gefandten 
finden baͤufige Konferenzen ftatt; erfterer erbleit vorgeftern einen 
außerordentliten Kourler, und fandte geftern eine Stafette nach 
Bien ab.; Seit der Ankunft Lord Cochtanes ſcheint die Pforte 

gen den engliihen Gefandten noch unwilllget. — Man be: 


ropdifhen Schiffen die Ein- und Ausfahrt verbieten, — Ein 
Theil der türtifhen Flotte It geitern ausgelaufen; der Weber: 
reit foll in 3 bis 4 Tagen folgen, um noch vor dem Bapramd: 
fefte die Dardanellen verlaffen zu fhnnen. In dieſem Feldzuge 
darf man wichtlgen Etelgulſſen entgegenfehn.‘ 


Berantwortiiber Redakteur, ©, 3. Stegmanıt, 


Beilage zur Allgemeinen. Zeitung 1827, Neo. 131. 


Dr. Ernft Florens Friedrich Chladni. 
wies (Geforben den 3 Mprit- 1837.) 


ESo wie man ehnft von dem tächtigen Fußwanderet Scume fagte, 
& habe feinen Stab der Hygten zu Toͤplitz gewelht, wo Ihn der 
Tod überraihte, fo mag man von Ehladni, der ſeine Wande- 
rungen ſelbſt mit dem Nomabenieben verglih, wohl berichten, 
et habe feinen Elavicpiinder und feine Meteorftelne den phyſika⸗ 
iſſchen Mufen Breslau's, beren Sberpriefter Heinrich Steffens 
, geldmet, wo er Im 7ıflen Jahre, ein Juͤugllug an Mun- 
feit, und Lebensluſt, ſchnell mad ſchmerzlos entihlummerte, 
Sein kurz gedrükter, aher durch Relſen in allen Kllmaten und 
Jahres zeiten geftäblter, durch kein Uebermaaß je geſchwaͤchter 
Körper, welchen ein unabhaͤnglger, wenig beduͤrfender, fröhlich 
geniefender Gelſt bewohnte, fiherte Ihm die hoͤchſte Altersftufe 
zu, Doch es war Ihm die wuͤnſchenswertheſte Euthanafie bes 
Immt. Den Kreis feiner räbmfihen Thätigtkelt hatte‘ er voll- 
endet.‘ Ehmwäden des heben Alters hätten fih melden, und 
für ihn, der ohne alle Famitienverbindung allein fand, und 
Stiäfizen ein Fegefener nannte, fobalb es nichts zu erfinden 
gab, peinlih werden mäfen. Im gefeligen Brediau, unter al- 
ten: und. neuerworbenen Freunden, da mo mod die Schweſter 
feines Wufenfreundes Langguth lebte, hatte er chen ein Feines 
Gelbgeihäft beim Kommerzteurath Delsner abgemacht, bei Stef: 
fens einen genußvollen, anefbotenreihen Abend verlebt; ba ſprach 
voch heimfehrend mit rubfg zuftledener Miene mit feiner 
Hirthin. Am Morgen des 4 Aprild findet man {br halb ent: 
teider im Fenfter ſizen, bie Taſchenuhr, bie er eben aufgejo: 
gen hatte, vor ſich, In nichts verändert, aber falt und tobt, 
Die Zwillingesräder, Schlaf und Tod, hatten num Ihre Rolle 
gewechſelt. Die Würdigften der Untverfitdr und Stadt beglel⸗ 
teten die entſeelte Häle. Steffens fprab an feinem Grabe, 
und fezte {pm ſinnvoll die Grabfarlft. Ein aͤchter Weltbärger, 
er fein Licht in allen Gegenden Europa's auf felnen Demon: 
firationswanderungen ſelbſt herumgetragen, {ft Erfinder und Ers 
weiterer. in der Wiſſenſchaft gewefen, bat bleibende Entdefun: 
geu Im Melde der Klaͤrge gemacht, aus eigenen Mitteln die 
Maſtu mengeftaltet, und die Phoſit durch Derftellung des kos⸗ 
miſchen Urſprungs der Werolithen über unfere Erdatmoſphaͤre 
zu erheben geſucht. Wle er nun dis alles felbft erringen und 
bewertfteiligen fonnte, bat er ſelbſt wohl am llebſten mündlich 
und fehriftiih ausgefproden. In Volgts Magazin, In Gllberts 
Aunalen, In Serber's Zeriton iſt manches daruͤber zu finden, Doc 


lest man es am llebſten in den zwei Morreden zu feiner Afus 


fit - und den neuen Velträgen dazu. Chlabni war alles dur 
ſich ſelbſt, und eine vielfach beengte and verfämmerte Sugend 
blieb vielleicht, nicht ohne Einfluß auf feinen zufammengepreften 
‚Körper uud Geſichtsausdruk. Er erfämpfte ſich durch raftfofe 
Anfrengung, was ibm früherer Zwang verweigert, verfagte 
Glätögäter erfhwert ‚hatten. Aber nichts konnte feine Zuftle⸗ 
denheit trüben; er war vol Pletät gegen eine Stiefmutter ‚die 
ihn wahre Mutter gewefen war, und dankbar für jeden Freuns 
desdienſt bis zur Selbfiverldugnung. Seln Wanderftab war der 
Fohſinn, fela Deus vlalls die Kuaſt. Sein Water und Groß- 
vater, ungariſcher Abkunft, waten Primarit in der jurtftifhen 


und theologiſchen Fafultät In Wittenberg, der Vater, ein in For: 
men und Gerimoniel feft erftarrter Rechtslehrer und Urthelie- 
ſprecher, bielt den einzlgen Sohn ftets im Käfig, und als er 
berammuche, that er ihn In Penfiön zu dem grundgelehrten, aber 
fehr pedantifhen Rektor Müde auf der Fürftenihule Grimme.: 
Dann mußte er in Wittenberg und Leipzig bie Mechte fludiren; 
ſchrleb zwei juriſtiſche Dieputatlonen, und wurde Doktor der Rechte. 
Da ftarb der Vater, und nun durfte er ſich feiner unterdruͤkten Lieb⸗ 
baberei für Mathematit und phoſilallſche Stublen ungeftraft, aber 
auch auf die Gefahr, ohne Anftelung und Erwerb dem bitterſten 
Mangel’ preisgegeben zu ſeyn, uͤberlaſſen. Reiſebeſchrelbungen 
waren des Anaben und Yünglings Lieblingsieltäre in unbewarb- 
ten Stunden gewefen. Das legte den Wanbertrieb in feine 
Seele. Um aber die Mittel zu beffen Befriedigung zu errin— 
gen, mußte eine Erfindung gemacht werden, deren Verſinulichung 
und Gebrauch dem Meifenden alle Thuͤren oͤnen und die Mit 
tel’ zur Fortſezung feiner Reifen und feiner Forfhungen für ef- 
nen nur wenig Bebürfenden zur Gemäge bieten könnte. Ein 
richtiger Takt leitete ihn zur Ueberzeugung, daß in ber Aluſtlt 


noch viel zu thun ſey. Die Theorle des Klangs war nah Ber⸗ 


nouills und Eulers Theorle noch immer ſehr vernachlaͤſſigt. 
Schon ı9 Jahre alt, begrif er zuerſt die Elemente der Muſit. 
Die noch nirgends erklärte MWerfchlebenhelt der Töne bei einer: 
an verſchledenen Stellen angefchlagenen Glas = oder Metallfcheibe 
erregte zuerit ſelne Aufmertſamtelt. Dad auch außer ben Gatten 
elaftifhe Körper dur einen Violindogen zum Klingen gebract 
werden Fönuten, war ſchon durch Mazzochi's Inftrumente bewie- 
fen. Auch waren Lichteubergs elettriſche Figuren, duch uf: 
freuen des Harzftaubes auf Glas hervorgebracht, fhon bekannt. 
So fam er zum Mefultat, Alangfiguren auf aͤhnlich beftreuten 
Scheiben hervorzubringen. So begründete er zuerft feine auf 
die Theorle der Schwingungen erbauten Entdefungen Aber 
die Theorie des Klanges, womit er in dem für ibn ent: 
fheibenden Jahre 1787 unter biefem Titel in Yelpzig hervortrat. 
Es mufte aber für feine eigene Eriftenz geforgt werden. Durch 
Borlefungen in Wittenberg, wo nur die Brodftublen galten, 
war für den Phyſiker micts zu verdienen. Gelne Freunde, wo: 
zu auch Reluhard gehörte, rietben ab. Der Epdtling im ber 
ausuͤbenden Tonkunſt konnte auch nicht auf fein Virtuoſentalent 
reifen; damit brachte er's nie zu einiger Volllemmenhelt, wie: 
wol nicht zu läugnen, daß er auch wohl zumellen die mechaniſche 
Unvollfommenbelt feines Inftruments durch felne geringere Fer: 
tigkeit im Spiel verſchlelerte. Uber ein neues Inftrument mußte 
erfunden werben. Die Glasgloken der Harmonifa verwandelten 


ſich in Slasſtaͤbe mit weniger Nachklang und mehrerer Beſtimmt⸗ 


beit. Um = Jun. 1789 fand er die zwei Jahre lang geſuchte 
Auflöfung. Mit größter Geheimhaltung wurde gebaut, mit un: 
glaubliher Mühe, da ihm die mechantfhe Technit fehlte. Am 
8 März 1790 war fein Euphon geboren ‚' dur mannichfaltige 
Verbefferungsverfahe immer bequemer und fortbringlicher ges 
mast. In Hlndenburgs und Voigts Zeitſchriften, In ber damals 
mit Jugendkraft auftretenden muſikaliſchen Zeitung, erfchallte die 
erfte Verfändigung davon. Er bereiste nun mit dleſem Inftru: 
mente, zugleich die Tonfiguren In eigenen Worlefungen denton- 
firirend, die meiſten Städte Deutfclands, und befuchte auch 
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Wenn er nun gleld | wollen; Ic antworte aber, daß ich der Thaͤtigkelt, in ber ic 


ſchon &t. Vetersburg und Kepenhagen. 
ſich durch die Erfindung ſelnes Euphond die %rlorität vor allen 
um diefelte Seit hervoripringenden aͤhnlichen Juftrumenten vers 
biente, und ſelbſt das Terpodion, Mriodien und Panmelodion 
nur für Stieftinder feines Eupbond erklärte, jo war cr doch felbit 
damit kelneswegs zufrieden. Es follten an die Stelle der benez⸗ 
ten Finger. vermittelft einer befondern Scerbenbrebung auf 
Walzen Taften treten. Auf einer Seereife von Meval nad 
Flensburg dämmerte bei der Langenwelle der Fahrt ber erfte 
Gedanke. So entftand in Wittenberg, wo er noch immer 
feinen Wohnfiz batte, ſeln Klavichiinder, fo genannt, weil eine 
Klavlatur und ein ſich umdrehender gläferner Eylinder die un 
entbehrlihften Beftaudthelle deſſelben machten, damit aber zu: 
glei auch die Vollendung felner Klanglebre, die unter dem 
Titel Akuftit 1802 bei Härtel mit 12 Kupfertafeln in 4. er: 
fhlen. Das Wert fand überall bei tüchtigen Männern volle 
Anerkennung. Nicht das Inftrument, nicht bie Klangfiguren, 
die neue Theorie der Longitubinalfhwingungen,, die genauere 
Beltimmung der Klang oder Tombegriffe, bie daraus hervor: 
gehende neue, lichtvolle Eintheilung der Muflt:Inftrumente Im 
zwei Hauptkiaffen mit ihren Famillen, waren Groberungen im 
Tonreich, die bald Gemeingut wurden. Der Srleg ftürmte 
herein, and über Wittenberg. So ergrif Epladai feinen Wans 
derſtab, erft in die füdliben und weſtlichen Gegenden Deutſch— 
lands, dann nad Holland und in die Niederlande. Ueberall 
volle Anerkennung. Aber bie Weltftadbt an der Seine winkte, 
er war mit Koryphaͤen des neubegründeten National:Inftituts bes 
reits in Verbindung getreten. 
(Befhlusf folgt.) 
— — — 
GOrsofbritannien 

Fortfezung ber In der heutigen Zeitung abgebrodienen Dber: 

bausverbandlungen am 2 Mal. 

Geſezt nun, der fehr ebrenwerthe Gentleman hätte In irgend ei- 
nem Punkte abweichende Auſicht von derjenigen Sr. Mai., und er 
(Wellington) ſtimme In feiner Meynung mit Sr. Maj. überein, 
wie würde es dann möglich ſeyn, daß er Hrn. Ganning eben fo 
traͤftig und aufrichtig unterſtuͤzte, wie die Verbältniffe zwiſchen 
dem premierminitter und feinen Kollegen es erforberten? Es iſt 
lelcht zu fagen, das Miuffterlum des Hrn. Ganning mäffe In 
die Fußftapfen des Minifterlums von Lord Liverpool treten: ich 
Iäugne bie, und erkläre, daß biefe beide Minitterlen einander 
entgegengefezt find. Lord Liverpool wollte die Geſeze des Lanz 
bes auftecht erhalten, und die Auftechthaltung diefer Geſeze war 
das leitende Prinzip ſeines Miniteriume. Bekauntlich aber 
wuͤnſchen ber febr ehrenwertbe Gentleman umd mehrere andere 
geſchilte Männer niats ſehullchet, als eine Aenderung der Ge: 
fege In Betref Eines Punktes. Der darakteriftifhe Zug ibrer 
volitit iſt diefe Wenderung der Geſeze. Man bat mich beſchul⸗ 
digt, meinen Souverain verlafen zu haben, aber mein Souveraln 
bat zum Premierminifter einen Mann gewählt, mit dem ich 
nicht handeln kounte. Man bat mich befhuldigt, Sr. Maje: 
rät ‚gedroht zu baden; wer aber Sr. Maieftät kennt, welß 
fehr wohl, daß dis unmöglich it; denn Se. Majeftdt würde 
von keinem Menfhen In der Welt eine Drohung dulden. 
Man hat mic beſchuldigt, ſelbſt Premlerminikter werden zum 


mein ganzes Leben zugebracht, nicht vergeffen habe. Ich babe 
nicht vergeffen, daß Id durch biefelbe mich zu einem gewiſſen 
Grade der Ehre gehoben babe, ich fage, Ih babe mid dazu 
gehoben, ohne die Unterſtüzung zu vergeflen, bie ich in ben 
mic; umgebenden edien Freunden gefunden babe, ohne bie 
Tapferkeit und die muthrollen Anftrengungen ber Männer zu 
vergeffen, die ih In den Kampf zu führen die Ehre hatte, ohne 
endlich die ausgezeihneten Gunftbejengungen zu vergeffen, bie 
Id von melnem Souveraln erhalten babe, Gunftbezeugungen, 
bie mein Berbienft weit übertrafen. Wenn ih mich aber 
an alles dis erinnere, und an bie Unftrengungen und bie 
Tapferkeit meiner Waffengefährten, fo fage ih doch, es war 
der Thaͤtigkeltokreis, dur welchen ih mid geboben babe; 
benn ficher würde ich nicht ber Gegenftand von Gunftbezeuguns 
gen meines Souveralns geworden fepn, wenn ich nicht meinen 
Baterlande einige Dienfte geleiftet hätte. Kan ed num aber eis 
nen Menfchen geben, der, wenn er auch nur mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Menfhenveritande begabt Ift, ſich elubllden dürfte, daß 
ich eine Stelle hätte aufgeben wollen, -die mih am die Spize 
der Militairmaht brabte, und mir daburd Gelegenheit ver⸗ 
ſchafte, diejenigen zu befördern, die unter mir gedient hatten, 
und fie dem Wohlwollen Sr. Maieftdt zu empfehlen; dap Ih 
endlich jene ehrenvolle Stelle verlaffen würde, um dafüͤr eine 
Stelle anzunehmen, bie ich auf feine für mich ehrenvolle und 
für das Land befriedigende Art verfeben konnte! Denn, Ihre 
Herriichkeiten, ich wüßte bie verfhiedenen Materien, die fi 
Ihrer Beratbihlagung darbieten möchten, weder auf eine ber 
Beſchaffenheit der Gegenftände, noch der Stellung bes Pre—⸗ 
mierminifterd gemäße Art zu erörtern, Der Herzog erflärt fi 
bierauf über die Gründe, bie ihn auch zu Eingabe felner Ent» 
laſſung als Oberfommandant vermocht hätten. Der Oberkont- 
mandant könne durchaus nicht feln Amt verfehen, ohne Im taͤg⸗ 
ide Verübrungen mit dem Chef des Minlſterlums zu kom⸗ 
men, und er fey überzeugt, daß unter ben gegenwärtigen 
Umſtaͤnden auch der Herzog von Vork feine Entlaffung gegeben 
baben würde. Schließlich vertheidigt fi der edle Herzog gegen 
bie Beſchuldigung, aus Gehäfiigfeit gegen das neue Minlſterlumt 
gebandelt zu haben, und fezt ſich hlerauf unter vielfachen Bel— 
falldbezeugungen nieder. (Fortfesung folgt.) 


DSefttreid. 

Der dftreihifhe Beobachter enthält, unter der Ru— 
brit „Vermifhte Nachrichten‘, Folgendes: „Der Eonftitus 
tionnel vom 22 April berichtet nah einem angeblihen Yris 
vatfchreiben aus Trieft die am 16 März erfolgte Ankunft des 
Lord Gocrane zu Nauplia, und erzaͤhlt mit vieler Umſtaͤndlich⸗ 
feit, wie „biefer Neue Meſſias der Griechen‘ dort empfangen 
worden, wie Alt und Jung ſich jubelnd um ihn gedrängt, mie von den 
Stadtmauern, wo die Frauen feiner warteten, die Blumenkränze auf 
Ihn geregnet; was er mit der zu Nauplia refidirenden (!) Re⸗ 
glerungstommiffion verhandelt bat u. f. f. — Die ganıe Em 
zaͤhlung fan nur ein Traumbild ſeyn, welches dem würbigen 
Korrefpondenten des Konftitutionnel, oder einem ber Herren 
Redakteurs deffelben „ſelne welſſagende Seele“ vorgefpiegelt 
haben muß. Denn Lord Cochraue, der am ı8 März auf ber 
Infel Poros landete, und feine Brigg von dort nach Aegina 
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ſchirte, hatte bie zum ar Maͤrz Nauplla wicht: mit feiner Ges 
genwart beebrt.” Die deutfhe Parlfer Zeitung vom 
20 April erzäglt In einem angeblihen Drivatihreiben aus Wien 
vom ıo gedachten Monats folgende Geſchichte, die wir zur Bes 
Inftigung -unferer biefigem Leſer, welche die Wahrheit derfelben 
am Beften beurtheilen Finnen, hleher fegen: „Zu Wien macht 
„ein tärfifher Hauptmann In der neuen Uniform viel Epoche. 
„Auf der Gaſſe begleiten ihn Immer ein Paar hundert Schuſter⸗ 
„und andere Lehrjungen. Er fiebt mit dem turbanaͤhnlichen 
„Gako auf dem gefhornen Aoepf, mit der kaapp anliegenden 
„franzöfifd zugefähnittenen weißen Uniform, und mit den lan 
„gen, weiten Vantalons gar komlſch aus. Der Großfultan bat 
„son ertra nah Wien geſchitt, um fi dem kalſerlichen Hofe, 
„der Generalität und den Minlftern zu zeigen I’ — In Ihrem 
Blatte vom 2; April erzählt die deut ſche Parifer Zeitung: 
„ein oͤſttelchiſchet Staatsrath fey nach Mom geſchitt werben, 
„und babe dem. heiligen Water In einer Öffentliben Audienz ans 
„gegelgt, anf wie hoch ſſch Pie Im oͤſttelchlſchen Kalſerte lche zum 
„Wlederaufbau der abgebranuten St. Paulsklrche eröfnete Sub 
„feription belaufen habe.“ — Wie es fih damit verhält, und 
daß fein öftreihifher Staatsrath, die zu derlei Sendungen nicht 
verwendet zu werden pflegen, ſondern ganz einfach der f. k. Ge⸗ 
fhäftsträger und Botſchaftsrath beim helllgen Stuhl, Hr. v. Ges 
notte, dem beillgem Water diefe Anzeige gemacht, und den Erz 
trag jener Subferlptlom zur Verfügung der geeigneten Behörde 
geftelt babe, iſt unfern 2efern aus dem Diario di Moma bes 
tannt. — „Elm deutſches Blatt. verfihert, Hr. v. Pradt habe 
eine ihm von Bolivar überfendete bedeutende Geldfumme aus: 
geſchlagen, fo .wie die Würde eines Patriarchen von Columbien, 
die ihm, falls er fi in diefem Lande niederlaffen wolle, ange: 
boten worden war. — Vermuthlich wird ‚Hr. de Pradt, ber Uns 
erfchöpftiche, eben nicht febr geneigt ſeyn, das weit einträglichere 
Gewerbe- des Buͤcherſchrelbens In Europa. gegen das Merfpre: 


vom ıo Mai 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial & 4 Proc. — 
Metalliques 5 Proc 000000 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ıdır . 


b) Bayerische Staatspapiere. 











Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
et 7 — — . 5 Proc. 
Landanlehen — — . 5 Pree. | 1023/4 — 
Lotterie-Loose E—M. » + » . +» 4 Pro«| 103 102%/4 
detto unversinsliche, A ı0 fl. 1028/42 | 1013 
Lirterarifche Anzeigen, 


So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen, in 
Augsburg in der 3. Wolffiſchen Buchhandlung, zu baden: 
Bom Einfluffe des Chriſtenthums auf daß 

Verhbältniß der Frauen. Nah bem Fran bfi⸗ 
ſchen des Gregoire von C. v. H. 12. broſchirt. 
Preis 36 kr. 

Der geiſtvolle Biſchof Gregolte, der durch ſeine, ſowol po⸗ 


tieifche als ſchriftſtelleriſche Wirkfamteit das Iutereffe feiner pie 
— ſchon vlelfach in Auſpruch re bat ben @ln= 
luß des Chriftentbums auf das Verbältniß der 
Frauen, zum Gegenftande einer eben fo freifinnigen, ald ans 
sliebenden Abhandlung gewählt. Die vom Herrn Verfaſſer aufs 
geführten Quellen, woraus er fhöpfte, find fehr reichhaltig, und 
er gab von Allem nur dag Beſte, baber das Intereffe des Le— 
fers Blatt für Blatt fteigend befrlediget wird. * 
des weiblichen Werthes und tiefſte —— finden wir 
Möltern nahgemwiefen, und endlich dargetban, daß bie Grunde 
lage aller Eibiliſatlon, das Ehriftentbum, — aud bierin 
die Menfchbeit auf den recten Weg geführt, und dem ſchoͤne⸗ 
rem Theile derfeiben, — ben Frauen, — Ihre unverduferlis 
hen Rechte und Würden verſchaft babe. 


Muͤnchen. 
Joſ. Lindauer'ſche Bubhandlung. 





Bel Carl Armbrufter in Wien iſt erſchlenen: 
Gegrüßet fepyf Du, Maria! 


Eit Gebetbud 
zur Berebrung und Nachfolge ber allerfelfgften 
Zungftau; für fatholifhe Chrikten überhaupt, 

insbefondere aber für das 

Andaͤchtige Frauengeſchlecht. 

Bon 3.9 Silbert. 

Mit Titelkupfer und Vlgnette von L. v. Schnorr und 
€. Rabl. 

In gt. ı2. 434 Selten ſtark. 

Auf —— ungeb. a fl. :5 fr. rheln. oder ı Mfhlr. 6 ggr. 


Auf Velinpapler ungeb. 3 fl. rhein. oder ı Rthlt. 16 ggr. ſaͤchſ. 


Den Eingang zu biefen leblihen Gefilden zarter Andacht 
eröfnet ein präctiges Titelfupfer, die Himmelfahrt ber allerfe= 
Ugſten Qungfrau nah Guido Menid berühmten Gemälde der 
Dresdner Gallerie; und biefem gegenüber zeigt die Botſchaft 
des Engels, der das Geheimniß der Meufhwerbung verfünbigt, 
in origineler und überaus finnreicher Darftelung, bie Sr e 
der Jungfrau In Ihrem vollen Glanze. Und was bie bilden 
Kunft der aͤußerllchen Anſchauung andeutet, das entfaltet die 
jarte und lebendige Sprache dem innerliben Getftedauge. In 
ätberifbem Duft und In milder Verklaͤrung ſehen wir die Kö⸗ 
nigin der Jungfrauen gield einer himmllſchen Taube, bie biefe 
Erde kaum mit den Füßen berührt, indeß Ihre ganze Seele im 
Himmel wandelt. Auch feben wir In biefem biographlſchen Klel⸗ 
nod und in ber darauf folgenden lichtvollen Abhandiung über 
die Verehrung der Heiligen und Indbefondere der Königin als 
ler Heiligen, wie bereits die frübefte Zeit durch zahlloſe Sinn- 
bilder und Welſſagungen, fpäterbin aber die Stimmen aller 
chriſtlichen Jahrhunderte ſich zu Ihnen und ihrer Berberrlihung 
vereinten. Zumal aber gebt ans ben ſechszehn kirchllchen Fe— 
ften der glorreiben Jungfrau bervor, wie uralt, mie ebrwürdig 


, und Iiebreih, und befonders, wie überaus beilfam biefe Vereh— 


rung iſt. Jedem diefer Feſte gebt bie Kunde von bemfelben 
voran; worauf In füßen Liedern, Oden, Feler: und Wonneges 
fängen, in Stellen aus dem gelehrteften Wätern und Lehrern 
der Kltche und in Betrachtungen, bie dem Fefte angemeifen 
find, die Glorle der Mutter Gottes und llebreihen Schirmerin 
der Seelen In mildem Glanze erfhelnt. Gelftlihe Tageszeiten, 
Lieder, Pfalmen (ein wunderlichliher Rofengarten), Gebete der 
gen und Anrufungen in allen Verhältniffen des frommen 
rauengefchlechts ıc. find der Inbalt der hierauf folgenden Ab- 
tbeilungen des Buches, das mit der vorangehenden allgemeinen 
Andacht des Chriſten vereint, ſich zu einem vorzügliben tägli- 
hen Gebetbuche eignet, deifen Zierbe durch ben Namen der er= 
lauten Färftin Eleonore von Schwarzenberg no 


524 


mehr erhoben wird, welcher der Verfalfer die juͤngſte feiner 
Werke zugeeignet bat. 

Diefed Gebetbuch iſt zu baben in allen Buchbandlungen 
Deutfhlands, in Augsburg aber in der Wolffeſchen 
Buchhandlung. 


— —— * 





Gerichtliche Beklaänntmachungen. 

Nach Stzungsbefdiluß der unterfertigten Kommiffion wurde 
wit Erfenutnif vom ı0 Junl 1a6 der —— N. Mar⸗ 
hal aus Anweller mit feiner Forderung, für Verpflegung von 
Gefangenen Im dristeh Quartal 1813 zu 10 Franfen 40: Genti« 
med, aus Mangel geböriger Nachweiſung, definitiv abgewiefen: 
Nachdem deſſen Aufentbait bieher nicht. ausgemittel werden 


konnte, wird das vorhin erwähnte abwelsliche Erfenutnifjbier: | 


mit zur Öffentliben Ausſchreibung gebracht. 
Münden, den 2ı April 1827, 
Königlibe Miniftertal:Hauidations:Kommiffion für bie 
Forderungen au Frankreich, 
v. Ritter. 
— Thomaſo. 


Das 

tönigl. Kreis- und Stadtgericht Münden 
bat in dem Schuldenweſen des bärger!. Kunfl: und Schönfärbers, 
Jobann Nepomuf Zottmaler, deffen Aftiv : Vermögen in 
beiläufig 21,000 fl, beſteht, während die bis jezt befannten Paſ⸗ 
fiven die Summe von 25,000 fl. überftelgen,. unter dem 24 April 
1826 auf Gröfnung des Univerfallonfurfeg eriennt. 
Da biefes Erfenntnif ober: und oberſtrichterlich beftätlat wor⸗ 
den, fo werben folgende Ediftdtage fengent 2. 

I. jur Aumeldung und ee I orberuugen 

& Montag der ı4 Matl. % 

11. jur Borbringung der @inreden gegen die angemeldeten For: 


berungen 
Montag der 18 Juni l. 9. 

11. zur Schlufverbandlung, und zwar 

2. für die Meplif Montag der 16 Juli. 3., und 

b. für die Dupilt Mittwoch ber ı Auguſt bis eluſchlü— 
s big. 14 Auguit I. I., Far 
jebesmal Morgens 9 Uhr. Es werden hiezu fämklihe unbe: 
kannte Gläubiger des Gemelnfchuldners andurd unter dem Rechts⸗ 
machtbeile vorgeladen, dab das Nichterſcheluen am erften 
Ediftstage die ag der Forderung von der gegemwärtl: 
gen Konkurs:Malle, das Nchterſchelnen an den übrigen Editts- 
tagen aber die Ausſchlleßung mit ben am deufelben vorzunehmen: 
den Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden alle diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Vermoͤgen des Gemeinihuldners in Handen haben, aufgefordert, 
folhes bei Vermeidung des nohmaligen Erſazes uuter Vorbe— 
balt brer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, den 3 April 1837. 

König. bavetiſches Kreld: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direlter. 
Lindemann. 





(ediftalladbung). Ueber das unbefhränftzallobiate 
BVerlaftbum des verftorbenen Hof-Oberforftmelftere, Freiheren 
2udwig v. Liebenſtein auf Jebenbaufen, lit nad fehl⸗ 
gefhlagenen Bergleimsverfuhen das Kontursverfahren eingelels 
tet, und zur Schuldenliqufdation Tagfabrt auf 

Montag den a7 Auguft I. 9. 
fejtgefest worden. 

Es werden daber alle-diejenigen, welche an biefes Verlaß⸗ 
thum aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüce zu machen. ha— 
ben, biermir vorgeladen, an gedachtem Tage Vormittags 8 Uhr 
In der Kanzlei des koͤnlgl. Gerichtshofs allhier entweder In Per⸗ 
fon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, Ihre An 
fprücbe an befagte Muffe und deren etwaige Werzugsrechte zu 


a 
weit 
und vorthellbaften Wirfu 


Chokolade ı6 fr. und Thee ı2 fr, 


Iquidiren und zu dem Ende audı ihre Beweismittel ſogleich 


vorzulegen, 
Segen die Nichterſchelnenden wird in der unmittelbar nad- 
den Gerihtsftgung der Aus ſchlußbeſcheld audgefprodben, 
el übrigens noch bemierft wird, daß die befragte Alodialver: 
laſſen ſchaftamaſſe nach dem) Inventar nur. 6449 fl. 6 Er. beträgt, 
und, die —— ber Di 556 Wittwe des 
dachten Frelbertn Ludwig v. Llebenfteln mit Elnfhluß der Bin: 
fen au 29,771 fl. 58 fr. im Inventar angegeben find, 
o befchloffen im Elollſenat des f. Gerichtshofs zu Ulm dem 


ı7 April ıBar. 
Fur den Vorſtand. 
Braum 





BadbsErbfnung- 


—— zu Mindelheim wird ben 14 Mai wie 
eröfu . » 1 rer 
Die im vorigen Jahre neuerdings erfolgten Auren 
eilquelle auf cine fp vortheilbafte ge 
ge Beihreibung, da ohnehin N Mineraltbelle 
en des Bades allentbalben genugfam 
befannt find, überfifftg It; üherdis enfiehlt die —— 
des Hauſes, umgeben von fo vielen newangelegten Gärten, 
deren Mitte voojäbrige pradtvolle Linden praugen, dauu bie 
vorzüglich ſchoͤne Ausficht in das relgende Min delt hal ac. bie 
HL ——— * 
nterzeihneter verſichert, daß er zur Bequemlichkeit ſeinet 
verehrifhen Gaͤſte Alles aufbieten, und dem Ruf guter und rein- 
Bewirthung in Koſt, Berteu und: Wäsche ſich Immer 
mebr qu erwerben fuchen wird. , TER 
‚Um elne Ueberſicht der Babe: often —35 au koͤnnen, halte 
ih für zwekmaͤßig, folgende Prelſe bekannt zu machen : 
Jede In einem der obern Zimmer, badende Perſon bezahlt 
inclusive der Baͤder, ohne Betten, dh 40 fr, 
alfo wöwentiih 4 fl. do fr 


mit Betten täglich 52 kr., alſo woͤchentlich 6 .f. 
Die- iu den untern Zimmern (par terre) Badenden bezab- 
fen täglich 26 fr., alfo wödentlih 3 fl. 
mit Betten taͤgllch 24 r., alfo wöchentiih 4 fk 
Die Verkoͤſtigung: Frübftüf (eine Portion Kaffee) ı5 fr., 
Mittagstifh an der table 
d’höte 36 fr., einfachere Koft in ber Wirtbeftube ı8 oder a4 fr. 
Abends wird nah der Charte (Spelſezettel) gegefen. Weiue, 
Inländifhe, von 48 bis 20 fr. die Maas: 
Mit Hochachtung empfiehlt ſich ergebenit 
Fobann Adam Seutter, 
4 Bad⸗Inhaber mer 
Da mein Badhaus zugleich Gasthaus ist, so empfehle 
ich mich bei dieser Gelegenheit auf's neue den Nerren Rei- 
senden. Auf ganz wünschenswerthe Bedienung darf zuver- 
lässig gezählt werden. 
JohannAdamSeutter, 
Gastgeber und Bad-Inhaben 


‘ 


Eine Erzieherin, die durd ihre Famlllenverhältulſſe veran: 
laßt wurde, bei elner edlen Famille ihre Entlaffung nachzuſu⸗ 
den, worüber fie die beiten Zeuguiffe aufweiſen fan, wünfht - 
wieder als ſolche lu⸗ ein ous Dans aufgenommen zu werden. 
Sie erbietet ſich, den deutſchen und frangöfiiben Spradunter: 
zu he —— —* 3 er. ; 8 

% e 4 N ren. t eifrig 

eben wird ſeyn, duich Paufıe und ‚Kebrpole Leitung I 44 
Inge, ſo wle derſelben giretn Damen zu efwerben. * 
 "Wertofreie Briefe mit AK HI 6. Wi begeidhmer, befongb'die 
Expedition der Ag. Zeitung an die geeignete Adreſſe. 


{) 


Allgemeine Zeitung 
Mir allerhöhften Privilegien 
Sonnabend ro. 132. 12 Mai 1827. 
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vVvortuaal. (Schreiben aus Liffaben.) — Spanien, ‚(Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien, ‚(Oberhautner rbandiungen.) — 

Frantreib, — „Deutiblaud, (Schreiben aus Leipzig.) — ‚Deitteih. (Schreiben aus Wien) — Tuͤrtel. — Bellage 

131. Ubfterben König Frledri — von Sachſen, und Reglerungsantritt König Antons. — Antknbfgungen. — 
uferordentiihe Bellage Nro. 13, Brafilten. — Antundigungen. 


Yotruga a. ders gegen die neuerlichen grofen Forderungen der Fiekalbeam⸗ 

*golffabon, aı pri. Man fpriht noch immer von ei: | tem auf. Der Generalfapkaln von Granada hat dem Befehl er— 

nein bevorftebenden Minifterwechfel, und nennt den geyenmär- | balten, das Ite Linieninfanterie:Megkimerit underzügllch nach Cas 

rn Boticafter zu Sonden, Hrn. v. Palmela, als Minister | tatonfen abzufchiten. — Die HH. Calomarde und Recacho find 

Ungelegenbeiten. Dem Hru. v. eida fol | weuerlih im beften Einverftändnifle. Ein gewlſſer Rulz fol beide 

der Bade andt ſchaftspoſten zugedacht fen. ‚Hr. igofo, | von allen Vorgaͤngen bei Hofe benachrichtigen. — Won Eadi; wird 

Iniiter And Gtaatsrath, bat einen Urlaub von drei Wochen | vom 21 April gemeldet, daß Im dem lezten Tagen bie franzb⸗ 

auf feine Güter erhalten, worüber fi die Konftitutionellen | ſiſchen Schlffe Iufatigable, I’Arriige, la Garonne und lAma⸗ 

freien, well fie ein Zeichen von Unguabe darin erbliten wollen. | some mit Ergaͤnzungstruppen und Munitlon daſelbſt angefonss- 
Der Handel iſt gang geldbmt, und die Umgufriedenheit alger | men find. 


mein. Die einzige Folge der Einführung der Konftitutton find Großbritannien 

nee Auflagen; Alles übrige iſt im alten Zuftande geblichen. London, 4 Mai. Konfol, 3Proz. 83'4 ; columdiſche Bons 
Die Regentin zeigt ſich gar nicht meht im Yudlitum, und bie | 323/4; grlechlſche 16%; Cottes 127/,. 

"Ehrfurcht verbietet, bie darüber derrſchenden Gerüchte anguführen. Gortfegung der Shzung des DOberbaufes am = Mal. 


Das Unfeben der Könftitutlon fol im Pallafte fo ſehr geſun⸗ gordb.Berley, ben ber Herzog von Wellington ald Zengen 
ten fepn, daß man glaubt, fie wäre laͤngſt wieder zurüfgenem- | aufgerufen hatte, verſichert, daß wirllich bei dem Wäftritt der 
Men worden, wenn die Engländer nicht bier wären, Diefe wer« | vorigen Minlſter nichts Matt gefunden babe, was einer Ver⸗ 
den aber nicht immer bleiben. In dem mördiihen Provingen | ſchwoͤrung aͤhnlich fche, und erklärt für ſelaen Thell, daß er 
Toren ſich wleber Banden von Guerlllas zeigen, wen anfänglich feine Eutlaflung aus dem Grunde efngerelät habe, 
‚Graf Bu feln Hauptquartier nad Vifeu verlegt babe, Der | well er geglaubt, das neue Minlfterium würde nicht mehr einen 
Senerat Eluton iſt wieder nach Alentejo abgereist. Wiele | fo ausgedehnten Wirfungsfreis haben; ba er ſich aberin biefer 
hler angefommenen geflühteten Spanier wurden durch die Yollgel | Beziehung getäufcht gefunden, fo habe er auch den unter einer 
wieder ausgewiefen. Die Zeitung enthält ein Verzelchniß der | falſchen anſicht gemachten Schritt wieder zuräfgenommen. Lord 
portuglefifben Armee, deren Veſtand zu 23,528 Mann Linien: | Mandfleld glaubt, die ausgetretenen Minlſtet wärben viel 
fruppen und 27,110 Miligen für ben ı Febr. ıBa7 .angege: | weifer gehandelt haben, wenn fie bei den Mittpellungen mit 
ben wird. ihren Unbängern, mit dem Lande und mit dem Oberhauſe wes 
J Spanlen. | niger Zuruͤkhaltung beobachtet haͤtten. Sie haͤtten, von dleſen 

* Madrid, 26 April. Der Kriegsminifter iſt vorgeſtern Anhaͤngern unterftägt, alsdann Vorſtellungen an Se. Maijeſtaͤt 
von Arxanjuez jutuütgetommen, wo ihm der Koͤulg defohlen bat, rlchten können, die vieleicht Im Stande geweſen wären, zur 
Die ndtgigen Fonds für das zweite Garderegiment und die übrigen | Bildung einer Verwaltung zu führen, bei der bie proteftanti- 
Defervetorps nad Talavera abzuſchiken, um ihnen .allen Bor: | fhen Grumbfdze ben Vorrang gewonnen haben möchten, - Das 
wand zu Meuterelen zu entzjlebeu. Das Hauptforps der Urmee | Betrasen der vorigen Minlfter ſey ſehr ehrenvoll, aber, wie er 
fiebt. jet. zu Navas und Yuebla, drei bis vier Stunden von&a: | befürchten müſſe, nicht ganz Hug gewefen. Der Graf Mans⸗ 
‚sereh, Der. General Sarsfield bat einen Tassbefehl exlaffen, | field bitter inzwlſchen dem edlen Herzog und dem edlen Grafen, 
fat. einer Eröfnung des Feldzugs gleich fiebt, . Die Armee | die, in feiner Näbe fien, (Lord Wellington und Lord Eidon) 
glaubt unverzügiich in Yortugal einrüten zu müffen. Die Unz | verfibert zu ſeyn, daß die allgemeine Achtung, in der fie ſtaͤn⸗ 
** in Catalonſen find noch nicht geſtilt; es ſtreiſen zwei bis | den, ſich alcht vermindert habe. Er erinnert an bie-fcäheren 
‚Banden van 000 Bid 1200 Manıı, und. mehrere Meine | Dienfte, ‚die beide dem Lande geleitet, und fügt eine Lohrebe 
fen FR den, Gebirgen number. Zu Huesca bat dab ate Ba= | auf Hrn. Peel bei, dle quch ſchon In dem Bebanern liege, bad 
ae ea Linleninfanterie-Regiments die Kanfiltution | Hr. Canning über feine Entfernung, von der Verwaltung, und 
n. .‚Wufrübrerifbe Bemegungenhaben,fih von-Eatalo: | feine Hofaung, ihn wieder dafür zu gewinnen, ausgedräft he: 
Ürtagpnien.bis-nac Galizien verbreitet.  Mran hört | be. Nach einlgen umſtaͤndlichen Vetrahtungen über die Bil: 
ib. * rn Ruf, eb lebe Carl V, bald ben: es lebe die dung des Mininerlums, worin er fih verwahrt, der Mnlglichen 
: 1, Die Bailjier befchäftigen ſich vorzüglich mit dem | Yrärogative nicht zu nahe tretem zu wollen, kündigt der Redner 
Landbau, a find ſehr fparfam. Sie lehnen ſich daher. beſon⸗ zum Schluſſe auf den 4 Zun. eine Motion für die Katholiten 








nnd 


an, um die Auſichten Ihrer Herel. über diefen-MYunft genauet 
Kennen zu lernen. Der Wisconnt Goderid (Hr. Mobinfon) 
ſucht hauptfächlih die ber Reglerung aufgebürdete Beſchuldlauag 
zu widerlegen, daß fie den von dem Journalen unter den neues 
fen Umſtaͤuden gesen die vormaligen Minifter gemachten Ans 
griffen ulcht ganz fremd geblieben ſey. Die Preffe fen ein zu 
kräftiger und unabhängiger Hebel, als daß es ber Meglerung 
moͤglich gewefen wäre, ihr, felbit wenn fie es gewollt bätte, 
diefe Richtung zu geben. Dabei verfiert er, ben Andtritt 
feiner vormaligen Kollegen tief bedauert zu haben. Im bie 
Meinheit ihrer Beweggründe wife er durchaus fein Miftrauen 
zu fezen, beſchuldige fie aud nicht, elnen Bund gemacht zu ba- 
ben, und glaube, dleſe traurige Trennung bärfte wohl dem 
Mangel geböriger Mitthellung zugefhrieben werben. Graf 
Bathurſt fagt, ber Beweggrund für felne Entlaffang ſey ge: 
wefen, baß die gegenwärtige Verwaltung nibt, wie man an: 
faͤnglich gefagt, nad) denfelben Grundfäzen, wie bie des Lorbe 
Liverpool gebildet worden ſey, nad daß man In dem menen Mi: 
nffterlum in der Chat nur drei Perfonen finde, bie den Katho— 
lifen entgegen wären. Unter biefen Umftänden bätte er 
es für unverantwortiih gebalten, dem Belſplele feiner edien 
Freunde nicht zu folgen. Uebrigens aber babe In biefer 


Beziehung durchaus leln Bund unter ihnen ftatt gefunden. 


Der Gtaf Beftmorelamnd befimpft, noch ehe 
er feine perfönlihen Werbältniffe beruͤhrt, die doppelte Anz 
Mage gegen bie vorigen Minifter, die königlihe Prärogative ger 
hindert, und eine Kabale geblibet zu haben. Er führt mebrere 
Beifplele von Perfonen an, die zu verfhledenen Zeiten fih ge: 
weigert hätten, In das Minffterlum zu treten, beren Betragen 
aber deswegen doch nicht getadelt worden wäre. Der ſehr eb: 
tenwerthe Gentleman, gegenwärtig Yremiermintfter, habe felbft 
mebr als einmal aͤhnllche Anträge zurüfgemiefen, und fep def: 
wegen doch nicht eines Lingrifs In die Föntziihe Praͤrogative 
beſchuldigt worden, Ueber feine perfdnlihen Gründe fagt der 
Medner faſt baffelbe wie Lord Bathurft. Der Marquls v. Lon⸗ 
donderry: Mehrere mich betreffende Journal: Artikel zwin⸗ 
gen mid, Mechenfhaft von den Beweggränden meiner Entlaf: 
fung abzulegen. Ich war Botfhafter Sr. Majeftät bei einem 
fremden Hofe, als der Herzog von Wellinaton bafelbft mit Boll: 
machten anfam. Ich erflärte Ihm aufrihtig, daß ich nicht das 
geringfte Vertrauen fin ben Mintfter der auswärtigen Ungele- 
genheiten (Hru. Ganniny) fezte, und fügte hinzu, biefe Per: 
fon möchte nicht eber ruben, als bis fie an ber Eptje der Me: 
gierung über alfen ihren Kollegen fteben würde. So mie ich 
feine Ernennung zum erften Lord der Schaztammer erfuhr, er: 
inmerte ich den edlem Herzog an meine gemachte Vorberfagung, 
und erflärte ihm, daß ich unmdglich länger irgend eine difent: 
Ude Berrihtung ausüben Ihnnte. Ich hatte eine gänzliche 
Weränderung in dem politifhen Grundſaͤzen bed Lords Liverpool 
voransgefcehen, und frage num, ob ich mid aetäufcht babe? Wie 
ſtehen jezt unfere biplomatifhen Werbältnife? Sind flieg. B. 
mit Yortugal mit diametral dem Zaſtande entgegengeſezt, im 
dem fie ſich jur Belt des erlauhten Miniſters befaiden, beffen 
Namen zu tragen ich die Ehre habe? So verhaͤlt es ſich Überall; 
die rubmvollen Fruͤchte unferer legten Kriege find für uns ver: 
loren. Mußte der Kampf von Neuem beginnen, würde wohl 
der Minifter, der dem Sieger von Waterloo eine fo auffallende 
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Someqh angeidan bat, ladem dr Im im die Nothwendigkeit 
verfejte, ben Oberbefehl der Armee nieder zu legen, fo höflich 
ſeyn, ihn zu bitten, meuerbings feinen Degen zur Vertheldl— 
gung der gefellfcaftlihen Ordnung zu sieben? Ich frage bis alle 
bieienigen, die ben Brlefwechſel gelefen, ber zwiſchen dem Se—⸗ 
neral und dem Minifter ftatt gefunden bat. Dabin Ift es alſo 
mit einem Helden gefommen, deffen Siegen wir vielleiht das 
Sit verdanten, uns noch Im dleſem Haufe zu verfanmmelk! 
Glaubt man etwa, bie Kathoflfenfahe werde eine neue Stiye 
bei den neneften Veränderungen finden? Sle ſehen bereits ei: 
nen edlen Marquld, ihren alten Vertheldiger- (den Marquis 
v. Lausdown) bereit, von den DOppofitionsbänten auf die miuf- 
ſterlelen über gu geben; und weiß er wohl felbft, welche Srunb- 
fäje er dort zu vertheibigen antreffea wird? Denn man darf 
bie Abſicht nicht mit ber That verwechſeln. Er wird vlelleicht 
dort lernen, auf einmal ſowol bie Katbolften als den König 
felb zu täufgen. (Shallendes Gelaͤter.) Webrigens maafe 
ich mit nicht au, weder ein Drafel, noch ein Bilz der Vered- 
famtelt zu ſeyn; follte mir aber je der Fall vorfommen, einem 
Buchhaͤndler meine parlamentarifhen Reden zum Druk zu über: 
geben, fo würde ich kelae Solbe daran ändern. Is ſchlleße 
mit Gluͤkwuͤnſchen an die juräfgetretenen Minijter, Ihr Shi: 
fat iſt dem Ihrer Nachfolger weit vorzuglehen. — Der Marquis 
v. Landdomn: Ih mürde mic darauf beſchtaͤnkt haben, die 
von den edlen Yalrs, die aus dem Miniterium getreten find, 
fo wie bie von dem new eingetretenen Mitgliedern gegebenen 
Crfldrungen an das Hans bios anzubören, wenn man mid 
nicht Im bie Notbwendigtelt verfegt hätte, dem Haufe einige 
Erlduterung über das zu geben, was man von mir und melnen 
Freunden geſagt bat. Was dem edlen Herzog betrift, der noch 
vor Kurzem an der Sptze der Armee ſtand, fo fehe ih, bei 
allem Bedauern, das Lord Londonderrp über feinen Austritt 
geäußert bat, und das ich volltommen thelle, doch nicht ein, 
wie man denfelben hätte verhindern kͤnnen. Wan kan keinen 
Angenblif behaupten, daß er von dem boben Pollen, den er 
betleldet hat, entlaſſen worden ſey, und es iſt kein Zwel⸗ 
fel, daß er das Mecht, deſſen er ſich bediente, ſich nemllch 
feiner boben Stellen zu entledigen, ausüben konnte — 
Bas die Beihuidigung eines Komplotts betrift, fo finde id 
für meinen Thell darin nichts gegründet; Ih ſehe Im Gegen: 
theil, zu melnem großen Erftannen, und in Folge der von 
Selte der ausgetretenen Lords felbft gegebenen @rflärungen, 
daß ein völliges Aufbören der Mitthellungen zwlſchen "Ihnen 
fattgefunden hat. (Hört! hört!) Die geringe Uebereinſtimmung, 
die zwifden ihnen geherrſcht hat, läßt dutsaus bei Nientanteni 
den Glauben auftommen,' daß fie fib zu Anordnungen vets 
vfllchtet haben möchten, deren Mefultat für das Fünftige Ge: 
ſchit Englands von Intereffe fepn dürfte. Was ferner elm'ofel 
befprohenes Bündnis zwiſchen mir und meinen Freunden und 
dem erften Lorb ber Schazlammer betrift, fo ſey mir geſtattet 
su fagen, daß es wahrhaft ungerelmt, und felbft unſern gegen 
felstgen frähern Lagen entaegen tft.  Diefes vorgebikhe Sun. 
nö hätte In allen Fällen nicht fruͤher als Im den legten vierzehn 
Tagen angefnüpft werben Tnnen. Es wäre viel einfacher’ id 
natärfiher, den Grund der Vorgänge während des leſten Für: 
jen Zeitraums in einer Annäherung über wichtige Punkte der 
Yolirit zu ſuchen. Wenn der vorige edle Reduet fein Erftdn- 
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en; PAufammmentreffen amdgebrüft bat, fo hätte, er 
Bean: davon leicht finden können, wenn er wur .feinen 
nen in die Vergangenheit geworfen, und, unfer Betra: 
*** der legten drel Jahre erwogen ‚hätte... „Ex würde 
Daun die Emanzipation, der — — Kolonlen und, bie von 
ans {9 habe verlangte Freiheit des Handels, die wir neu: 
ch zu dem fo offenbaren Nujzen Englands errangen, geſehen 
‚haben. ze ich den Gewinn fo großer Vortheile vor ‚Yugen 
batte, mie fan man ba wohl nlanben, daß. einige Atmeldungen 
der Unit über untergeordnete. politifce: ‚Puulte mild hätten 
hindern. tiunen, ‚benienigen, der Indem, was zum Nuzen des 
urn gereicht, ‚in diefer Bezlehung „fo Xieles geleitet bat, 
—* —* eu ——— Kräften beizuſtehn. Ich nehme feinen An: 


daß ohne die Vollbriugung jener Greigniffe 
ni de aa A an ,.wo Eugland feine Unabhängigkeit und alle 
ge Berlieren —* 


Up, fuͤt bie es feit Jahrhuuderten , kämpft, 
t war. Daraus, daß ich die Frage ber 
keit der ameritanifhen Kolonien unterſtüzt habe, folgt 
„ulcht, dap ich demjenigen, der diefe Unabhängigkeit zu Stande 
‚gebraht hat, meinen Beiftand verweigern folte, und weil id 
Ammer für de Handeisfreipeit ‚geipromen ‚habe, ſo glaube Ic 
mich durchaus wicht gemöthlat, mis denen Im Dppofition zu fepn, 
die dieſe Frelheit gefihert baben, Durch Erwägung der ſowol 
im -Janeru. als nah Außen vom der Meglerung Sr. Majefidt 
‚beobagteten Politit bin Ih dahin gelommen, es für meine 
pflicht zu halten, fie mit allen meine Kräften zu ıterftügen. 
34 gebe meinen Belftand den Dingen, nicht den Menſchen; 
nicht ben Menſchen, welche Werkzeuge befaloffener Maafre: 
gein ſeyn können, fondern well dieſe Maaßregeln den Zwet 
haben follen, meine theneriten Abſichten zu verwirklichen, 
und die Fonititutlonelen Juſlitutivnen bed Landes zu ver- 
Härten. Die Katholltenfrage betreffend, fo fage Id unver: 
holen,“ daß, ſey es nun von diefer oder einer andern Selte 
des Hauſes, Im Amte oder außer demfelben, kurz in weicher 
Lage ih mid nur Immer befinden mag, mid nichts baran hla⸗ 
dern Toll, auftichtig und offen meine Anſicht Im dieſet Beziehung 
zu behaupten, und zwar unter allen Umſtaͤnden, die ich für bie 
gtärfiäften und gänftigften zu Erzlelung des eudllchen Sieges 
"erachten möchte. Ich behalte mir aber, wie gefagt, volle Frei: 
Belt über die Wahl der Zelt, die ich dazu bemigem duͤrſte, vor, 
amd keine Ruͤlſicht möchte mid veranlaffen, diefe Frage In bem 
Haufe anfzumerfen, wenn nicht bie geeigneten Umftände zuſam⸗ 
wmentreffen, die ihr nicht nur den Erfolg Im Haufe fihern, fon: 
dern auch zu der. Ruhe bes Reichs belttagen. (Beifall). Wann 
wird dieſe Zeit eintreten ? Ic welß es nicht; wenn fie aber ge= 
‚dommen ſeyn dürfte, fo hoffe Ih fo. gehandelt zu haben, daß 
melune Haudlungen der Sache, die lch zu der meinigen gemacht, 
„her genügt als geſchadet haben möchten. (Beifall). Der edle 
Marquis: endigt mit ber Bemerkung, daß als er geſehen, dab 
Sa0R. Moenarch Hr. Canning Vefebl zu Bildung. einer neuen 
aWerwaltung gegeben habe, und als der Adnig gewollt hätte, daß 
memm..ibem amitage,. die ‚Meglerung zu mnserfihgen ser ‚amch, 


alter 1; weißer: mit den Mulichsen. der. Megkerumg ı äbereine | ‚al 


olikmme » ſich mit Gehox ſam ihnen ‚Befeplen. angermerfen mikf: 
fen. (Der Berihterftatter bed. Aeurnals bemerkt, Daß er wegen. 
des im Saale hertſchenden Getaͤuſches bie lezten Worte nicht 
genau verftanden babe). — Lord Eifenbotougb:" Ich taffe| 


die Grundjäge, die ber. ſehr ehrenwerthe Hr. Cauning aufge 


Atellt bat, umangetaitet, , erkläre aber, daß er. kein binreichenbes 


Dertrauen einflößt, ; um. ‚eine, Vollziehung ‚berfeiben, hoffen zu 
laſſen. Ich beruſe mich auf das Belſolel des Krieas zwiſchen 
Fraufreich und Spanien im nr und been ‚Folgen. Der 
Vorgänger des gegenwärtigen Miniftere (Lord Lonbonderrp). hatte 
es verflanden, einen Bruch zwiſchen dieſen beiden Maͤchten zu 
verbüten. Bei der dußerm ‚Politik gibt es mur. zwei befannte 
Krichfebern ; Vertrauen und Gewalt. Dürfen wir wohl daran 
zwelſeln, daß Hr., Tanulng das Vertrauen der fremden Regle⸗ 
rungen verloren bat? Iſt es nicht ferner mar zu offenbar, ‚daß 
Yuwendung.von Macht nöthig geworden kit, das Glelchgewicht 
der Gewalten wieder betzuſtellen? Die ſtaͤrlſten Puntte Spa⸗ 
nleas find von framoͤſiſchen Truppen beſezt, und man hat es 
für zwelinaͤßlg erachtet, elne bewaſnete englifhe Macht als Ge: 
aeugewicht im der Halbinfel aufzuſtellen. Unfere polltiſchen Mer: 
hältalffe mit den andern Theilen des Kontinents gewähren, ob 
fiesglelh ſtledlicher außfehen, keine größere Berublgmug in, Be: 
zug auf das künftige, Bettagen ber gegenwärtigen ‚ütcgierung. 
Die ſe will ſich die Ehre gewiſſer Maafregeln zueiguen, die dem 
vorhergegangenen Minijterium gebührt. , Die- Anerkennung von 
Südamerifa war ſchon ſeit dem Aachner Kongreſſe eingeleitet. 


Welche Partel, auch die gegenwärtigen Minifter ergreifen mögen, 


fo. haben fie Immer, weniger Stärfe und Kredit. als ihre, Vor⸗ 
gänger.. Das gezwungene Abtreten des Lords Liverpool und 
das freiwillige des Hrn. Peel find Erelguſſſe, die mau nicht 
genug bedauern kan. Was das Abtreten, zu dem fi ber 
Herzog von. Wellingten durch dem ungewöhnliden Tom ber 
Briefe des Hrn. Canning veranlaßt gefeben bat, betrift, fo 
fage ich ohne Bedenken, daß unfer, Kabinet an bem ebein 
Herzog ſein ganzes Gewicht, :umb feine ganze Würbe bei ben 
verfelebenen europäifhen Höfen verliert. Ic werde ber Ka⸗ 
tholitenfache getreu bleiben; in feinem Fal aber bie gegenwär- 
tigen Miinifter unterfiägen. Don welchem Mugen follte benn 
aud bie Erböbung des uns gegebenen Premiermintfters für die 
Katholiten fepn? Wenn er auch will, fo fan er niht. Ic bin 
alcht der Einzige, ber bier eluen Kunſtgrif entdeft zu baben 
glaubt, ber die Irländer nicht auge taͤuſchen wird, Kr. Ean: 


„ning gräbt eine Mine, dic er bei gänfigem Augenblik fpringen 


laffen wid. Ih boffe, das Haus werde fi durch bie Trug: 
bilder, womit man e8 zu umgeben ſucht, nicht irre führen laf: 
fen. Lord Melville protsftirt gleihfals gegen jede Arafbare 
Abfiht von Seite ber Minifter, und erklärt, daß, ob er gleich bie 
Anfiht der zurüfgerretenen Minifter in Betref der kathollſchen 
Frage nicht theile, er die Verwaltung in dem Glauben. verlaf: 
fen babe, daß alle übrigen Deinifter auch ‚abtreten würden, Der 
Marquis v. Anglefea verfihert das Haus, wit fehr lelfer 
Stimme, daß er ohne irgend eime befondere Verpflichtung In 
das Mintjterium eingetreten, und ganz frei ſey. Er babe dem 
Grundfag, ſich bei sieder Gelegenheit feit an ben Thron zu 
drängen, alcht als ob er. damit fagen wollte, daß der Thron 
gegenwärtig „angegriffen : fep«. ‚Räume elle beifere. Unordnung 
bie jezt gemachte, getroffen werben, ſo merde er ohne alle 
Kraͤntkung zuräftreten, Auf die zu feimem Nadsheile-andgertteuten 
Gerüchte werde er nicht antworten, Lönmteaben, wenn er in Detalis 
eingehen möchte, leicht beweliga, daf er nach ganz entgegengefejten 
Grundfdgen gehandeit habe ale deren mas ihn befchuibige. 
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Am 3 Mal waren die Shhzungen belder Kammern Für), aud 
ed Tamen'mur Gepenftinde von minderem Jutereſſe vor. Lord 


Göderid trug In Oberhauſe auf bie erite Vetleſung der Ge⸗ 


trafdebin an. word Medesdale erklärte, er wolle am oil. 


feine , bereite angerändigte Motlon fa Bezug auf die Getreide: 
Einfuhr machen. 
ranfreid. 


am 5 Mai muſterte der Dauphin auf bem Garsfelde zwei 
Navalletlereglmente r don der Garde. Mm 6 Mal, Sonntags, 
war bei ‚Hofe zahlrelche Anfwarking, nad weicher ver König es 
nen ath Hlelt. 

Die Yalrstammer nahm aim 5 Mei biete Gelcherent· 
Würfe von lokalem Intereffe an, und ernannte zwei Kömmiifio: 
nen zu Prüfung der an fie gelangten zwei Bubgetsgefege. — Die 
Deputirtenfammer empfing am biefem Mage von Ihrer 

Kotumiffion anrätheniben Bericht zum Aukauf des palafıd Bon: 
bon, dem fie ſchon Tarige Iime hat. 

Eine fönigtihe Otbonkang vom a8 April’ ruft 60,000’ Maun 
aus der Aiteröflaffe von ıBa6 zu den Fahnen. Die Liſten müſ⸗ 
fen Bid zum 24 Sept. d. 3. vollendet und rebldirt ſeyu, mo 
dann Aber die Zelt der Elarelhung der jungen Soldaten In die 
Korps das Fetnere verfügt werden ſoll. 

Die Etokle erflärt es Für unwahr, daß die eiigtifchen und 
‚portuglefifden ' Truppen-gegen die ſpanlſche Gtänze vorge 
wären. — Eben ſo fuͤhrt fie als Lüge des Taͤges einen Hit: 
tel des Journal'du Eommerte an, nach weldem bas Ge— 
rucht ging, es even Befehle ertheilt, die VBefozung von Pa: 
ris auf 40,000 Mann ju verftärten; ſchon feyen die außer der 
Stadt gegen Weſten Hegenden Kafernen mit Truppen dnge: 
fünt, und ber Weberfhuß müffe In den benachbarten “Dörfetn 
elnquartlert werden. Sablonville und die Umgebungen bed &%löi: 
ſes Madrid feyen voll Pferde; zu Betignolles mid Elihy wären 
gleichalls Krippen angeſagt 1c. 

Hr. v. Maubreull wid ein gewiſſer Paulmler hatten In: 
jurfenprogeffe gegen eluander anbängig gemadit. (Maubreull 
hatte unter Anderm Früher vor Gericht erflärt: „man habe ins | 
Gefängnis Pantmier an ihn geſchikt, der Im Jahr 1815 ben 
-Mopaliften gefplelt, Aber den Spion für beide Theile vorge: 
ſtellt, und Hru. v. Villele's Grmorbung angetatben habe!“ 
Yaulniter hatte in eimem gedratten Sendſchreiben geäußert : 
‚Der Marquis Maubreuit verjeißt es mir nie; daß ich ihn In 
Belgien verbaften ließ, nachdem Id Ihn aus Bonaparte's Klauen 
geröttet und 400,000 Fr. für fehlte Ablieferung ausgeſchlagen 
hatte. Aber ich verhinderte ihn auch an der Weräbung großer 
Verbrechen.“) Das Zuctpolizeigeriht verurtbeilte Pautnter zu 
fünftägiger Gefangeuſchaft umd 00 Fr. Befötuße, Maubreut! 
aber zu 35 Fr. Geldbube.“ 

Nah Verſicherung der Etolle iR der Met v. Erkvrdäu 
Baponne 'angelommen. 

—Deutſchland. 

Das koͤnigl. daveriſche Reglerungéblatt enthält eine Be— 


tauntmachung bed tdalglichen Fluauzmlalſterlums vom 36 Apthl, 


‚mit naͤhern Vorſchriften über-die Vollzlehung des Artiteis 91 


des, unterm. Mpril mit der Kroue Würtemberg"nbgeftploffe: 


® “Belpatg, 6.Mal. Geſtern Abends kam Während des 
Theaters die erſchutternde Nachricht, der König ” tobt. Wenn 


| 


ed noch zweiftihuft. 


Zeit wirb ung die Gehelmmig auftlaͤren.“ 


Ton die Beſtuͤrzung über felne lebenrgefahriſce Wr 
feit drel Tagen auch bier befamnt geworden, cuf a 
fefen geweſen war, fo ahlete dad niemaund, 
gehatteten Natut des Köhlgs vertratend, einen fo 


falt. Es iſt ruhrend, ſeibſt die Jahlteſchen Fremden, Die c 
fein Geſchaſt ezt die Meſſe beſachen Diefem und 
Sentor der europaͤlſchen Regenten die Hollte Anerkeuntuiß 


ien, und feine fo lange erprobte hi 

ac In inuerfhlittertkber Wufrecbrbaffng Mherafer Handeltaia⸗ 
rilmen, wobon er Nelch bei Unreitt fehner Lu letung durch aAuf⸗ 
debung eines laſteaden Impoſte einen den Bewels gab, 
preifem zu böfen. Nlicht weniger find bie aus ganz 

jest bier verfammelten Buchbändler ſeines Lobes vol, Weiler, 
einer weife geleiteten, und nur durch Mapoicchlfibe Eingfffe he 
kürze Belt Iang yehemmten Ceuſur trei,' nie Antoliiigte, Dip der 


ar ächte Auftlaruug fordernden Deht » 'tiad Preßfreidelt drarende 


Feſſeln angelegt wilrben. Das Theater iſt deute, Ivo When 
gegeben werden folfte, und dazu auch die regferenide Anigin dn 
Bayern, die jezt In Witendurg ſich aufhält, Awarter wurde e⸗ 
flofen. Der wätere Direttor beffelben, Küſtner, i ſelbt 
Dresden gereiet, um wentgftens für die übrigen Tage ber Melle 
für feine Srlvätinternehmmung Diepeifation aue zuwirlen. "Die 
Meſſe ſelbſt Bieter im augen weit beffere Otefuitabe, als man 
zefuͤrhtet harte, Es wird In alen Waarengattuugen vlel 'ge= 
Kauft, frelllch mm ſeht gebrüfte Yreife. Aber cd in’ doch ein 
töges Leben juräfgefehrt. 


Deitreld 

* Wien, 7 Mal. Xorgefiern Abends verbreiteten fih e« 
rühte aller Art, welche ein Kourler aus, Petersburg mlige- 
bracht, haben ſollte, und nah welchen Hr. mu. Mibeauplerse Kon- 
ftantinopel verlaffen, eine tuffifhe Armee,den Pruth en 
würde, und. derglelchen. Vor ber Hand verdienen alle dleſe Nach⸗ 
richten feinen Glauben, und fchelnen von Börfenfpelulanten her⸗ 
zurähren. Zuverläffige Berichte aus Petersburg melden blos, 
daß Die abfjhldalge Antwort des Divans In Bezug auf die Grle- 
ben dafelbft angefommen war. Im dortigen Yublitum un 
ſich daber, wohl Erlegerlihe Gerüchte verbreitet haben, ale 
Hofe ſchlen man bie Hofnung noch keineswegs aufzugeben, durd 
Unterbandiiungen. die Yforte m gemdäigtern Geſinnungen jurhf- 
jufübren. 


Wien, 7 Metalllaues 895/45, Bantaftlen noBı, 


Tirtet 

Der Dfiervarfdre Trieftind vom 5Mal fagrivn Brlefe 
aus SHra vom ah März hindigen den Fall der Atroprils 
von Athen! As ſeht nahe an, machdem Biel Grieches in ver⸗ 
ſchiedenen blutiſen Gefechten Tinte den dertigen Mauern vlele 
Leute, und darunter Rapltanfs! Voſvlel als Obriſten) ver⸗ 
loren baden. Auch der betannte Eblocotroufe ſoll In) dieſen Ge⸗ 
fechten amaefemmen, und der Obriſt Fabvler ſawer rwundet 
werden ſeym. Leſterer Umftand ſcheicſt gewiß, Solbectreus 
prallen Peſcha blelbt ſortwaͤhrend 
uathaͤtig in Morea; Niemahd!fin der Grund dieſes Betragens 
eines ſonſt fo muthigen Imd thaͤtigen Fee ——— 


Mai. 


—— — — 


Veran wortlicher —E & 3.6 Stegmaun, , 


— — — — 
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Abſierben König Friedrich Auguſt's vom Sachſen und R 
gierungsantritt König Anton’s, 
'. Dresden, 6 Mai. Wie ein Blliſtrahl traf geſtern früh 
das im Hofmarihallamte ausgegebene Bulletin alle Bewohner 
der Mefideng. „Sonnabend, am 5 Mat ı837. Ge. Maieſtaͤt 
unfer allverehrter König iſt dieſen Drorgem "/, auf 8 Uhr fanft 
entſchlafen. Unterſchrleben von den brei Lelbaͤrzten Althof, Arevfig 
und Erdmann,” Go wie fid überall die Bewohner Dresdens 
mehr durch Wahrheit und Tiefe, als durch vorübergehende, bef- 
tige Ausbruͤche in Leib und Freuden dußern, fo herrſchte and 
Bei der erften Nachricht mehr dumpfe Stile, ald laute Berkün: 
bigung. Die ganze Stadt gli einer tief erfhätterten Familie, 
im welder der Ruf ertönte: Der alte, gute Water iſt todt! 
War er doch ſelbſt eimer ber Aiteften Greiſe feines Volkes, und 
Neit die Zatel der Meplerung noch bis zur Stunde feiner plög- 
lichen Erkraukung fo feft, berricte, berieth, waltete Im Kabinet 
und Staatshaushalt bis in ſein 77ſtes Jahr fo ſelbſtſtaͤndig, er: 
bielt täglib noch Worträge, bie er, das wahre Drafel aller fels 
ner viel jängern, don Ihm felbit berangeblidbeten Deinifter und 
Mäthe, prüfte, billigte oder zurüflegte, daß fih der Glaube au 
feine fräftige Matur bei Allen feitgefest hatte, und Niemand 
ſichs recht geftehen wollte, daß er ſterbllch ſey. Als daher am 
z Abends das erfte Bulletin ausgegeben wurde, wobel die Leib: 
ärzte fogleich die ſchlagflußartigen Epmptome hoͤchſt beunruhf- 
gend fanden, Indem auf einige Stunden Sprache und Bewußtſeyn 
fehlten, auch um 9 Uhr früh das Saframent Ihm gereicht wurde; 
fo war zwar bie Beſtuͤrzung allgemein, und man verbarg fi 
nicht, daß ſchon frühere Anzelchen zunehmender Schwäche ger 
gründete Beforgutfle gewelt hätten; als aber ſchon am Nachmit⸗ 
tag Sprache und volle Geiftedgegenwart zurüffehrten, ja am folgen- 
den Morgen der Aranfe ſelbſt die ruhlgſte Baffung zeigte, von 
der Unterbrechung feines Auszugs In die Sommerreſidenz nach 
Yimis, die am Tage feiner Erfranfung vor fi geben follte, 
und von feinen dert anf Ihn wartenden erotlfhen Pflanzen In Uns: 
brüten ſprach, die nur auf einen kurgen Aufſchub beuteten: ba 
hielt jeder das Uebel ſchon für beſiegt, man erzählte fi, wie 
langes Leben das Erbtheil ded ganzen Zürftenftanmes, und ähn: 
tie Bufätte feinen Tanten und Ohelmen In noch höherem Al: 
ter nicht lebensgefährlich gewefen feven. Indeß blleb das voraus: 
befürchtete beftige Fleber nicht aus. Im Verlauf des dritten 
Tages wurden die Züfdlle aͤußerſt beunrubigend. Ein fopords 
fer, nur felten burd Aeußerungen des Bemwußtfepnd unterbrodes 
ner Zuftand trat ein. Die erste gaben die Hofnung auf, Die 
gaipe Königliche Familie blleb ſtets in den Gemädern des von 
iht mit unausfpredliher Bärtiihteit gellebten Fawlllenhauptes. 
dis hereitd Abends gegen 8 Uhr- die Werzte In dem Zuftande 
des Königs den Tedeskampf bemerkten, ſich aber ein geringer 
Schein von Erlelchterung umd Erwachen gezeigt batte, beichte 
Die um das Schloß heram verfammelte, aͤngſtlich hatrende Menge, 
die eben aus dem in 'allen evangellſchen Klrchen (fo wie früher 
fon in der kathollſchen Hoftiche) gebaltenen Betſtunden für die 
Erhaltung des Königs berjugeftrömt war, ein newer Hofnuugs⸗ 
firapl. Man ging mit tröftender Erwartung nad Haufe. Uls 
iein ſchon am folgenden Morgen, am 6, verbreitete fi die We: 


berzeugumg, daß der legte Athemzug nicht mehr fern ſeyn Lönne. 
So ward dem Wolfe der fromme Rinderglaube, ber König 
könne wohl ſein Boftes Jahr erreihen, fhmell geraubt, uab waͤh⸗ 
trend heute in allen fernen Kirchen bed Landes mod das vor: 
ſchriftmaͤßlge Gebet um feine Geueſung gebetet wird, umfängt ſchon 
ber Leichenmantel im grünen Saal des Fönigiihen Schloſſes Die 
entfeelte Hülle. Wohl hatte der Werftorbene im Laufe des Wins 
ters wiederholte rheumatifhe Unfälle In den Anlen umd Uns 
terthellen des Körpers gehabt, und fein Gang wurde immer 
unfierer. Allein feine firenge Lebensordnung beim Gebrauch 
hoͤchſt einfacher Arzueimlttel, bie fih Ihm felt langen Jahren 
erprobt hatten, bie Gewalt, bie er über ſich felbft auszuüben wußte, 
und der unerfchätterlihe Sleichmuth feines Charakters machten 
bie Folgen wenig auffallend. Er erihien bald wieder, begrüßt 
mit dem Yubelzuruf der Unmwefenden, im Theater, und trat im 
felne gewohnte Thaͤtlgkelt ein. Die Leibärzte und die ihm fonft 
näher ſtanden, verfiderten einftimmig, er fühle ſich ftärker und 
kräftiger, als felt langer Zeit, und damit ftimmten felne eigenen 
Aeußerungen volllommen überein. Am Montag, den 30 April, 
ritt er auf ber für die Erhaltung ſeiner Gefundhelt und Kräfs 
tigung In der freien Luft fo weſentlichen Jagh länger als eine 
Stunde mit der Schnelligkeit und Munterfeit eines Yılnglings, 
und rähmte am andern Morgen die wohlthätigen Folgen dieſer 
Bewegung. Am ı Mai Abends befuchte er das deutſche Thea- 
ter — er hatte acht Tage vorher noch einer länger ald brei Stun- 
ben dauernden ſehr gelungenen Borftellung des Othello von Shaf: 
fpear mit Uufmerkfamfelt beigemohnt, und den Scaufpieler 
Beer, der der Hauptrolle genägte, feiner Zufrledenheit verfi- 
ern laffen. — Es war die Preckofa von Weber. Der Vete⸗ 
ran ımferer komlſchen Schaufpleler war darin beim Eintritt mit 
einem verboppelten Belfallliatfhen empfangen worden, und ſicht⸗ 
bar nahm der König Theil an biefer dem Alter gezollten Ancr- 
fennung. Man wollte bemerft haben, daß ihm das Einftelgen 
in den Wagen beim Nahhaufefahren ungewöhnlich ſchwer gewor⸗ 
ben fep, und daß, da Inden durch Gewitter bie Luft rauh ges 
worden, bis ihm eine Meine Erkältung zugezogen habe. Sey abet 
auc bie legte Veranlaſſung welche fie wolle, er erwacte gegen 
Morgen mit einem ſchweren Traum und fühlte ſich unwohl, 
verlangte aber nichts als etwas Thee, und glaubte, es würde 
ſchuell vorübergehen. Aber ſchnell traten fehr beunrublgende 
Zufälle ein, und fo emdete er ſchon mach drei Tagen, ſchmerzlos 
uud fanft entſchlummerud. In unbefhreibiihe Wehmuth anf: 
gelöst war die Aönlgin, mit der Ihr eigenen Geelengröfe bes 
fänıpfte feine Tochter, die Prinzeffin Augufte, die lauten Aus— 
brüce Ihres Schmerged. Der neue König, der ditefte Bruder 
des Eutfchlafenen, Prinz Anton, mit feiner Gemaßlin, Prin- 
seffin Cherefe, und alle anderen Glieder der Famille vereinig- 
ten ihre Bitten bei der Könteln, um fie zu bewegen, noch an 
bemfelben Nachmittag zum Hoflager nab Plllultz abzureifen, 
wo fhon am = d. M. alles zur Verpflanzung bes Hofs vorbe⸗ 
reitet worben war. &ie verſprachen ale mitzugehen, und fürs 
erfte mit der Königin und Yeinzeffin Augufta, nach alter Welſe, 
ben Aufenthalt dort zu nehmen. Und fo erfolgte gegen Abend 
auch bie Abfahrt des ganzen Hofes. Unterdeffen hatte der Kar 
binetsminifter, Graf v. Einfiedel, die Befchle des neuen Abe 
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wiss empfangen. Man ſchritt zur MWerfiegelung ber Gemaͤcher 
und Bibliothek bes Königs. Den Mlulſtern und geheimen iRd- 
then verfiherte ber nene König fein volles Zutranen, und machte 
ihnen bemerklih, wie er, ber, ſelbſt ſchen Im Greifenaiter fie 
bend, (geb. den a5 Dec. 1755) fo fpdt zum Throne berufen 
werbe, ſich ganz auf Ihre Treue verlaffe. Unterdeſſen waren, 
bis die Generalität und die in Dresden garnifonirenden Regl: 
menter dem neuen Aönig den Eid der Treue geſchworen hatten, 
die Barrieren für alle ohne einen Erlaubnigiseln Auspaffirenten 
verfchloffen worden. Doc: bauerte biefe Sperruug nur bis zu 
ben erften Nahmittagsftunden. Die Gefandten der fremden 
Höfe folkten Eftafetten ab, umb nur ber geheime Math ſezte 
ununterbrochen feine Sizungen fort. Abends wurde auf allen oͤf⸗ 
fentlien Pligen folgendes Patent angebeftet, und In alle Theile 
des Koͤnlgrelchs abgefandt: „Wir Anton Klemens Then: 
dor, von Gottes Gnaden König yon Sachſen u... 
entbieten maͤnnlgllch Unſern Gruß und königlihe Gnade zuvor ; 
Nachdem ber allmähtige Gott, nach feinem unerfotſchlichen Ra⸗ 
the und Willen, den Allerdurchlauchtlgſten, Großmaͤchtigſten Ad: 
nig und Herrn, Frledrich Auguft, Köulg von Sachſen ıc.ıc. 
Unferes vielgellebten Herrn Bruders Koͤnlgliche Majeftät, bie: 
fen Morgen, zum größten Leldweſen Seines Haufes und Gel: 
ner gefamten Unterthanen, ans biefer Zeltlichkeit abaefordert 
bat, und durch Hönftdeffen Ableben die koͤulgl. ſaͤchſiſchen Lande, 
nad dem in dem Lönigl. fächfifhen Kaufe geitenden Erbfolges 


Mechte, Uns angefallen find, Wir au die Reglerung des Ko— 


algrelchs, mit Jabegrif des könlgl. ſaͤchſiſchen Anthells des Mark: 
grafthums Oberlaufig, angetreten baben; — als verfehen Wir 
Uns zu ben getreuen Etänben deſſelben, ben im Öffentlichen 
Funftionen angeftellten Dienern, und. überhaupt allen Untertha— 
nen und Einwohnern, melden Standes, Würde und Weſeus 
fie immer ſeyn mögen, onädigft, dab fie Uns von nun an für 
ihren rechtmäßigen Landesherrn fo wilig als pflihtmäßig er: 
kennen, Uns unverbrählihe Treue und unverweigerllchen Ge: 
borfam Ielften, und fofort In allen Stüfen ih, mie es pflicht: 
bewußten Unterthanen gegen Ihre won Gott verordnete Landes: 
hertſchaft und Obrigkeit. gebähret, gegen Uns bezelgen werben. — 
Damit aber durch biefen Todesfall der Gang der Neglerungs: 
und Juſtiz Geſchaͤſte nicht unterbrochen werde, fo kit Uufer De: 
febt,. daß fämtlihe Kollegien und Behörden Im ganzen Adulg- 
relche ihre Verrichtungen proviforifd, und bie auf Unfere nähere 
Deftimmung, gebührend und nad ihren aufbabenden Amtepflich- 
ten fortfegen, die amtlihen Ausfertigungen von nun am unter 
Unferm Namen und Titel, wo ſolches vorgefchrieben iſt, etlaſ— 
fen, bei der Siegelung aber fich der bisherigen Siegel fo lange, bis 
lhuen die nen zu verfertigenden werden zugeftellt werden, bedicnen 
folen. Gegeben In Unferer Reſidenzſtadt Dresden, den 5 Mat ıB27. 
Anton, König von Sadfen. Graf y. @infiedel. Dr. Karl 
Ehriftlan Kohlfhätter.” — Alles befindet fih für's erfic iu 
einem provlforiihen Zuſtande. Es iſt aber mit vollfter Zuver- 
fiht anzunehmen, daß auch König Anton die weifen. und laͤnget 
ald ein halbes Jahrhundert, 58 Jahre hindurch, das ſaͤchſtſce Voll 
beglutenden, ſelbſt bei den. haͤrteſten Prüfungen probebaltig er— 
ſundenen Reglerungsmarlmen ſelnes verewigten Bruders, dem et 
ſtets mit innlgſter Zaͤrtllchlelt und Ergebenheit zugethan war, 
beſolgen, und moͤgllchſt alles beim Alten, laſofern Neuerung 
nichts Beſſeres zu geben vermöchte, laſſen werde. Die bat er 


auch bereitd laut ‚audgeiurecen, und kn _Mert unb 
That It ein Charakterzug bes ſaͤchſiſchen Fuͤrſtenſtammes. Wor- 


aͤufig iſt die Einrichtung getroffen, daß der KAänig alle Morgen, 
‚ vieleicht auch, nach ber Tafel: in Ylinig, gegen; Abend no ein⸗ 


mal in bie Stadt fommen und die wichtlgſten Geſchaͤfte anord- 
nen und berachen werde, Er bat fcit feiner Jugend bie 

zut zweiten Natur gewordene Gewohndeit, ſebt früp, oft (dem 
nad 4 Ubr, aufjufteben, In den frübeften Morgenitunden fpaples 


| ven zu gehn ober zu reiten, und überhaupt eine dur tägliche, . 


Bewegung und Thaͤtigkeit abgebärtete Gefundbeit. Er ik Aen⸗ 
ner der Mufit, und bat Manches ſelbſt komponlit, befist eine 
ſedue Privarbidliotbet, und Lebt die ſcoͤnen Kuͤnſte, befonderg 
au die deutſche Bühne, mit Geſchmal und Einfiht. Mit bes 
fonberer Liebhaberel betrieb er Die Genealogie, und vermochte 
oft, wo die Geucalogen in Zweifel. waren, genägende Auskunft 
zu geben. Dabei ruͤhmt Jeder, ber ihm nabe zu fiehen das 
Glaͤk hatte, felne geifzeihen Bemerkungen: Froͤmmigkeit, die 
ſich in firenger Ahwartung gottes dienſtilcher Gebräuche zeigt, ift 
thin die wichtigite Augelegeuhelt, die ſich gewiß auch mit der 
erhabenen Beſtimmung, die ihm num zu Theil wurde, in rein: 
fien Einklang bringen laflen wird; fo wie bie auch ber Fall ‚bei 
verftorbenen Koͤnig war, wo bie ſtrergſte Religie ſit at mit den 
Regententugenden in harmoniſchem Bunde ſich befand. neue 
Königin, feine zweite. Bemablin (geb, den 14 Jan. 1767), dites 
fie Toter Kalſer Leopolds II., gewann bei einem fehr Klaren 
Blit über alle Verhaͤltalſſe des Lebens, durch ſtille und auſpruch⸗ 
loſe Huld und eine feitene Herablaflung alle, die ihr mahe zu 
ſtehen das Glüt Hatten. Dem nun zu feinen, Vätern verfam 
melten, Im ganzen Lande aufrictig beweinten Monarchen wur— 
be in ben lesten ſechs Monaten felned am Thaten, Die nur 
Wohlthaten waren, reihen Megentenlebens die Erfüllung. dreier 
Wunſche zu Theil, die noch den Abend feines Lebens erheiter: 
ten, und gleichfam mit Purpur umfdumten. Es gelaug ihm, 
den verwitelten und täglich fich mehr verwirrenden Agnatenftreit 
wegen der Erbfolge ia ben Botha: Altenburgifhen Fürftenthä- 
mern dur feine vÄrerlih: müde Dazwlſcheukunſt In Japred- 
friſt voͤlig auczuglelcen, und dur betraute, kluge Mbgeorbucte 
bie ganze Erbthellung zur gegonfeitigen Zufricbeuheit zu Stande 
zu bringen. Die bösfte Unelgennäziglelt, die Er auc in frähern 
Konjunkturen, wo ihm von bem franpdfifhen Gewalthaber ver: 
führerifhe Ausficht gezeigt worden ſeyn fol, gegen den Erar: 
ſtlaiſchen Fürfienftamm bewleſen batte, zeichnete auch diefe Ber: 
wilttluag aud, und nur der gelitige Gewinu eines Mlalfters, 
wie der nun zum Bundestag beitimmte Minifter v. Lindenan, 
möchte als ein erfteullcher Erwerb bier angeführt werben koͤn⸗ 
nen. Eine zwelte Famflienfeende wurde ihım durch die Schwan: 
verihaft und alutllche Entbindung der Pringefin Amalle, "Se: 
mabliu ſelaes jaͤngern gellehten Neffen, des Dringen Johann, zu 
Theil, Die Erfigeborne, durch das Lächeln. des © 

ſchon nach der Geburt der ſchoͤnſten Beftlmumung geweibere $ 
sein ‚Maria, mar beim Wohlſeyn ber Eiern das ſicherſte 
terpfand eluer Descendenz, die dem „Haufe Fortdauer noch anf 
ſpaͤte Gefhlemrer ſichert. Cublih hatte er noch die Gennz- 
thuuug/ mit Wefeitigung aller Schwierigkeiten das. Regulativ für 
bie fathelifbe Kircheuerdaung in den vier erbländifheu Krel: 
few zur wölligen Zufriedenheit aler Eluſichtavolſen und Billig: 
denfenden beider Konfeffionen, deren Parkeär ſchon längst geſez, 
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ihcrunts) mit wat Mabflalen · ſovdera aici dle· Belag au | well...@er Gott det Barmbetzigtelt und irene, ber fih an 


&infegmang bed Konſiſter lumc noch erleben gu Eiunen. ' Nur 
jet, Wweldyer milk dem Innern Gefhäftegang ‘vertraut, ermeſſen 

wie sehr die Gewifenhaftigtelt und Umficht bes Monar: 
qhen dier von zwei Selten in. Unfpruc genommen murbe , kau 
andy begreifen; wie viel durch dis Geſez zur Berubigung ber 


atder ge F und wie wichtig dis Vermaͤchtnlß von der 
Häpd, fly dann ‚Garen ih, Die Belfezung des gbnlze 

in dem Perurhinen mac auf den gten Abende feſtgeſezt. Heute 
He in Gegenwart fänıtlicher Aerzte und Wundaͤrzte die Sektion 
vorpeitohtiinen worden. Es Dat fih erwleſen, daß der toͤdtlich 
gewordene ſoporoͤſe Zufand elner Turgescenz ber Nutrl— 
Uensſaſte und einem Druf auf das Gedirn durch die Hlirubaͤute, 
aber keinem Schlagfiuß zuzuſchrelben ſey. Morgen wird zu der 
Mictäng der oderſten Eiviidehörden und Landeskollegien ge- 
Ans, tben, Der betrante Obriftpofmelfter des neuen Kb» 
lad, Graf Wleiander Platt, wird jur Unmeldung unversägs 
tag nad Wientyehn. Die tiefe Landestraucr, wohel milt allen 
Gloken im ganzen Lande täglich mit. drei Pulfen geldutet wird, alle 
Luftbarkelten, figurirte Mufiten und Feftikäteiten unterbielben, 
wird bis zu den Erequlen und ‚der Im ganzen Lande anpufezen 
den, @rdätnifpredigt dauern. Worläufig Ift vom evangeliſchen 
Dberkonfiftorium folgendes Gebet anf allen Kanzeln abzuleſen 
angeordnet worken; weiches durch bie Mitt, in welcher ed gefaßt 
ift, und im, Raͤtſicht auf,die. den Sachſen elgene Weilglofität, wo 
ein Kir t noch von Taufenden mitgebetet wird, doch and 
Hier wohl einegStelle verblent: „Da es dem Herrn über Leben 
and Tod nad feinem unerforſchllchen Rathſchluſſe gefallen bat, 
den welland Allerburchlaucht iäſten, Großmädtigften 
Gärten und Herru Hertn, Frledtich Auguſt, König 
von Sadhfen, am 5b. M. morgens nad fieben Uhr nad einem 
unt fürgen Rranfenlager durch einen fanften Tod zu flch abzu- 
forbern, unb’ dadurch ſowol das ganze föniglihe Haus, ale 
fämtlihe getrenen Untertbanen In die tiefflle Trauer zu verfegen, 
fo wird Eure chritlihe Liebe das ſchmerzliche Gefühl. dleſes 
plözlihen Verluſtes mit Ihro Majeſtaͤt der verwittweten Frau 
Könign, Ihro Fönigt. Hobelt der verwaldten Frau Tochter, und 
ſaͤmtuchen hösfen Anverwandten Falferl. und fönigl. Hobeiten, 
ehtfurdtsvoll theilen, und dem höchftfeligen Adnige das 
danthare Gebäätuff widmen, zu dem Er uns durch eine fo 
lange, welfe, väterlihe und freime Reglerung verpflichtet hat. 
Zugleich rufen. wir den Bater aller. Huld und Liebe, Im Namen 
Jeſu ſelnes Sohnes Aebentlih und von ganzem Herzen an, daß 
er den Witerdurhlaudrfaften, Gronmäntigken gr 
Ren und Herr, Herth Unfon Klemens Throder, 
König von Sahfen, und Allerhoöchſtdeto Fran Ge 
wablin, die Königin, fo mie die binterlaffenem Zrauen 
Wirtwe und Tochter, auch die geſammten Mitglieder bes Fönigl. 
Hauſes, bei dieſem böcftbeträtten Trauerfale mit ſelaem kraͤf⸗ 
; rote aufgkhten, Ste bei langem Lehen gefund: uud im 
tem Moßlfenn erbaiten,, defonder® aber unfetm Aller: 
ondhlsfien König und Herrn. Ktaft und Belſtaud aue 
der Höhe verleihen, und Sie-meuangebeube Megierung zur Ver: 
herrlichuna feines göttlichen Nautend, zum Schuge der beilfamen 
ehre ſelnes Wortee, {8° wie zum fexuern Gedelhen des boͤchſten 
LIFE hr ue uad zum Segen aller, treuen "Untere 

t mit : —28* Heil uud Gaade erfreuen uud beglüfen 





anen mit 


unferun Voaterlande fhon fo.oft maͤchtiz und guädig bewfefen 
bat, beile auch. mun wieder die Wunden unferer befümmerten 
Herzen, und erhöre das andaͤchtige Gebet unferer tiefen Trauer 
und Aindlihen Buperfigt um Jeſu Chriſti unſers Herru und 
Hrliandes willen, Amen,’ Dit Recht. wird iu dieſem allge: 
meinen, Klechengehet die fromme. Meglerung des Königs er: 
waͤdnt. Denn wer auch würdig erfunden werben mag, Friedrich 
Auguft ‚als. Megeuten und Menfchen wärbig zu Salibern, er 
wird. feine von ‚bioper Sazung mie abhängende,. feiner. Fotſchung 
abgeneigtr, ungefhmlalte Erämmigtelt als die Grmudfeite feines 
Charakters erkennen muͤſſen. Eile allein war bie Baſis aller 
feiner haͤuslichen und öffentliben Tugenden, feines elnſach ge: 
tegeiten, burd) pünktilhe Tagesorduung Belt für das Staats 
wobl und wilfenfhafttich «gründliche Zorfbung gewinnenden Fa- 
millenichen®, und feine ſeltne, hoͤhſtgewiſſenhafte Recbtlid: 
Leit und. Pillbitreue mit firengem Halten an die Verfaſſung 
und jede eingegangene Verpflihtung, wodurch allein auch fein 
Verhaͤltuiß zu Napoleon richtig zu erfldren It, kan nur aus 
diefer Quelle abgefeltet ganz verftanden werden. Er bat fi 
darum auch nie zu einem Schlangenwege in diplomatlſchen Ber: 
bandiungen bewegen lufen, und lieber das Schmerzllchſte etdul: 
bet... Frömmigkeit ftärkte ihn in dem härtejten Prüfungen, Als 
ihm / der nur nicht worthruͤchig ſeyn wollte und nie Zuſicherungen 
beaebet hatte, die Futchtſamkelt verweigerte, isne Opfer aufge: 
drungen wurden, melde damals im englifchen Parlamente laut ein 
Verbrechen gegen die Legitimirät genannt. worben find. Geln 
für ganz Europa mufterhafter Staats haushalt, der Im fihern 
Bewußtſeyn alle Rewenfhaft abiebute, war mit einer nie be: 
kannt, gewordenen, aͤcht hriftliben Wohitpärigfelt fi, Bunde, 
Es eutficht jegt, wo der 58 Jahre lang reglerende, und unter ſel⸗ 
nen Sacfeu aid ein fihtbarer Schujgelſt walteude Fuͤrſt unfera 
Augen entruͤtt iſt, lebhaft die Frage, wo und wie erbielte man 
das aͤhnllaſte Blidaiß von Ihm? Der Koͤnig, der jeden Augenbiit 
für verloren hielt, der nicht einem befiimmten Tagewerk gewid: 
met war, gab fehr ungern Sizung, und der Kuͤnſtler mußte jeine 
Aehnichteit Immer nur wegiteblen. Im früberer Zeit bat {hu 
der wafere Schweiger, der ats Hofmaler ia Dresden lebende 
Sraffs, mrbrmals und Pac gemalt. Selt einigen 
Jahren hat Prof. Wogel nad felner Nättchr aus Rom ijhn thells 
als Vrufibitd, thelis In voller Lehensgtdfe mit Befonderer Wer: 
gänftigung häufig gemalt, und mit der Ihm eigenen Haten. Aufz 
fohungefraft dargeſtelt. Nach Vogel iſt fein Bruſtbild thells in 
Hamburg lithographirt, theild ia Dresden von Stelnia geflohen 
worben; und elmijunger Mann, der ſich jest mit. einer königlichen 


| Unterftägung in Warte befindet, wird dert auch das Wild In Le- 


bensgrööe zum Stelndrut bereiten. Büren des Koͤnlas In allerlei 
Form und Gefialtung find Ind Unendliche vervielffitigt. Allein 
es iſt meift charalterloſes Machwerl. Wie fehr iſt ed zu hefla- 
gen, dab der Tod die Ausführung einer tähtigen Arbeit in, Mar: 
mer unterbroben hat,“ wozu cha Liebllugsſchuler Thorwaldſens, 
Herttſaun aus Dresden, bereits. aus Dom’ berufen war, und die 
dann auter ben Augen des großen Vildners In Kom felbit aus: 
gearbeitet werben folte. Eine vom dem Münsgraveur Houlg 
(aus ber Bhrtiker Schule) kürzlich in bedeutender Größe gegebene 
Medallle, mit dem, Optimo Prineipi anf der Räkfette, HF won! 
die Ädnliafte Mrdalie,“ Allein einen an, fein Land [6 hocdvtr- 
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dienten Jubelthnlg biürfte woht bie Dankbarkeit bed ganzen Vol⸗ 
kes ein größeres Ehrendenkmal ju ftiften fi angetrieben fühlen, 
Bisjezt Hat nur Leipzig auf elner Esplanade vor dem Yeterds 
Thore ein marmornes Standbild des Königs aufzuwelſen, wel: 
qches vor do Jahren auf Koſten eined polnlſchen Fürften gefertigt, 
und von deſſen Erben erfauft, dort feine Aufitellung erhlelt. Es 
Hat nicht an dem guten Willen der treuen Sachſen gelegen, dem 
väterlich forgenden, weifen König efn wurdiges Dentmal zu 
welhn. Allein bie ungeheuchelte Befheidenheit des Monarchen, 
der ſchon jedes lobende Wort, fo viel an ihm war, ftreng zurüt 
mies und oft fagte: Gut ift nur Gott, wir ſchwachen Menſchen 
- than nur unfre Pflicht! binderte ftets Verſuche der Art, wie 
J. B. bei der im September 18:8 durch ganz Sachſen begangenen 
Jubelfeler der Vorſchlag zu einem Denfmale der Art, auf dem 
geräumigen Plaz in der Meuftadt vor dem japanifchen Palais zu 
errichten, welches der König dur einen Aufwand von 50,000 
Chir. zum Yallaft ber Künfte eingerihter hatte, vom König 
nicht genehmigt wurde. War doch die fo kaum Irgendwo began- 
gene Zubelfeler, deren Beſchtelbung zwei ſtarke Bände füllt, 
ſelbſt der lebendigſte, geiſtvollſte Ausdruk des Danks von Vätern, 
Söhnen und Enkeln, die nie einen andern als den Namen 
Frledtich Auguft mit kindlichem Gefühle ausgeſprochen hatten. 
Der auf Urgranit fußende Bergkegel drei Meilen von Dresden 
an der Meißner und Lauſitzer Gränge wurbe damals durch die 
Einweihung eines Obellsken auf feiner Sphze In Gegenwart von 
80,000 Zuſchauern zum dauernden Jubelzeugen erhoben, und 
heißt feitbem der Auguftusberg. Es leidet kaum einen Zweifel, 
daß nun, wo die Pietät der Sachſen nicht mehr durch die bes 
harrlihe Weigerung bed Betheiligten achemmt wird, die begels 
fterte Thellnahme des ganzen Landes den rechten Play zu finden 
wien wird, wo ein in der Größe Impofantes, in dee Ausführ 
rung gelungenes Denkmal auch den zahlrelch durch Dresden 
reifenden Fremden verfündigen wird, was Friedrich Auguſt den 
Sachſen war. Für fie ſelbſt bedatf es des Denkmals in Erz 
und Stein nicht. Ganz Sachſen iſt bie an das dußerſte Graͤnz⸗ 
dorf Ein Mauſoleum! 





Litterariſche Anzeige. 
Die beiden Lingards, 


Zur Verhütung von Verwechslungen, 


In demfelben Augenbiif, wo ic den erfien Band der in mels 
vem Derlage erfhelnenden Ucberfezung + Lingards Geſchichte 
von England zu verſenden im Beariffe ſtehe, erfahre ih, daß 
Hr. Baſſe in Quedlluburg gleichfalls eine Ueberfegung diefes Mafr 
fifhen Werkes antäntigt. Dis Zufammentreffen beweifet nur 
für die Seufation, welche dis ausgezeihnete Wert allwärts er: 
reate, und wie allgemein das Bebürfulß elmer Ueberfegung deſ— 
feiben gefühlt wird. Die Quediinburger Ueberfegung, ic fage 
Quedllaburger, well der Ueberfeger eine beſcheidene Anonvmität 
zu beobachten für ratbfam erachtet bat, wie Hr. Baſſe verſichert, 
von ber bei mir erſchelnenden des Hru. Freiberen v. Salld den Bor: 

g der Wontfelibeit, ein Vorzug, der Im Felde der Litteratur bis: 

r noch nie ald folcher gegolten bat. Bekauntlich iſt das Wohl: 
eite nicht immer wirftih wohlfell; dartadı Geld, darnach Waare! 
Alfeln Ift die bei Hrn. Baſſe erſchelnende Ueberſezung, felbft wenn 
fie gut feyn follte, auch wirkiid wohlfeller oder merklich wohlfei⸗ 
ier, als die bet mir erfhelnende ? Die Quedlliuburger ——— 
erſcheint als wuͤrdlges Seltenſtuͤt zu den Baſſeſchen Ratten: 
Mäufevertilgern ic. auf Förhvapter gedrukte in 12° verftämmelt, 
De melnige auf Belinpapier im größten Oftavformat mit Eleganj 


und Sorgfalt gebrutt, fo daß fe den ſchöuſten eugliſchen vadh 
me Seite geftellt werden fan, umb ‚koftet: 
nur um einige Groſchen mehr als die Quedlinburger, 
Unterſchled vlellelcht gänzlich verfbwindet, da e# mir um 
fbelnt, felbt mit dem Eleinften Buchſtaben einen Band bed 
ginales In a Bände-felmer Taſchenaue gabe zu drängen, er häfte 
benn bie werthuollen und vom Werte ulichen 

laffen. Genaue Berechnungen, welde ih angeftellt h 
lafen mid biefe mit st machen. 
Greunde einer Leftüte, wie Zingard's Gefhibte, werden übrigen® 
wohl nicht verſucht werben , ihre Bibllordefen mit jener fymiyl- 

9 Sr. Ausgabe zw verumzieren, es iſt mur 
Bet, daß man nah den Erfahrungen ‚ welde das Publitum mit 

fen faubern Spekulationen fon gemacht bat, es noch für fähig 
erachtet, fi von nenem täufchen gu laffen, 

Der erite Band meiner Ausgabe von Lingard’s Geſchlchte vom 
England it mum beeudigt, und derfelbe In allen foliden Buch⸗ 
handlungen (in Augsburg in der v. Jenifa und Gta- 
peiaen) zu befommen. Der Subferiptiouspreis fr den 
ft ı Thlr. ıB gr. preuß. Courant oder 3 fl. rbein,, mit der Ver⸗ 
bindlichkeit, alle 10 Bande zu nehmen. ate Band wird Be- 
fimmt im Mai db, J. erſcheinen. Ich ſchmeichle mir mit der 
Uebergeugung, daß die Ueberfegung wie äußere Ausita bier 
ſes Haffiihen Wertes den Wunſchen des gebildeten 
volllommen entſprechen wirb, 

Frankfurt a. M. den 27 März 1837. 

Bild. Ludw. Werde, 


Gerihtlice Belanntmachung. 


In dem, von ber hler geliebten Marla Margaretha 
Haufhin den ı5 April 1738 errichteten gerihtiihen Teftamente 
wurde eine gewiffe Marta Katharina Hleber als Univer- 
falerbin eingefezt, und auch dem mit Namen ni genannten 
. —— aus der Taufe gehobenen Kinde € Legat von 
2 * e m ” 

Wer num auf biefe Verlaffenfchaft Unfprüche machen zu Eine 
nen glaubet, bat ſich deshalb binnen eines Termind vom zwet 
Monaten vom Tage biefer Vorladung an um ſo b 
bierorts zu melden, als außerdeffen diefe Werlaflenfhaft als 
auf ſich beruhend angenommen, und das Teftament reponirt 
werben würde, 

Augsburg, am 4 Mat ı8a7, 
Koͤnlglich bayeriiches Krels- und Stadtgericht. 
v. Siiberborn, Direktor. 
Paur, Acc. 


— mn 

















Anzeige. 
Es iſt ein vollſtaͤndlges und ſchoͤnes Eremplar von Enu. 
Quir. Viscontis Werfen, nemlib: Muste Pie. Cle- 
mentin et Chiaramonti, 8 vol. 8. Iconographie 
Greeque'etRom. ; vol. 8. mit ga Kupfern, größtentheil® 
in Follo und Quarto, um ?/; des Gubferiptionsprelfes za baben. 
Man wende fi’ deshalb unter Adreſſe 3.9. X. ia Franfo-Brie= 
fen. an die Expedition der Allg. Zeltung, ! 





Einem Relfenden, der das Großherzogthum Toscana und das 
untere Italien bereist, mödte inan den Berfauf einiger indie» 
fen Ländern gefuchten Fabritate gegen eine angemeffene Provt= 
fion übertragen. 

Diejenigen, welde hierauf reftettiren wollen, bittet man 
Fantiete Briefe —— mit X. Y. A. bezelchnet, der Erpedi⸗ 
on der Ylgemelnen Zeitung zur Beforgung zw überfenden, 





In einer großen Hauptftadt wird eingSubjeft t wel: 
ches als gereifter und erfahrner Wahszicher: Ge Fr in der 


Elgenſchaft ald Werkführer, einer Wahshleihe und Kerzenfabrik 
| vorftehen Könnte. x 


Bel der Expedition Ibiefes Blattes dack Weitere 
— t 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 133. 


13 Mai 1827. 





Spanlen. — Großbritam har 


nien. (Oberbausverhandlungen. Briefe.) — Frankreich. (Säreiben aus Parld.) — Schwe 
Deutihland. — Preuß id. — Türke, (Schreiben aus Livoru.) — Bellage Rro, 133, 
Frledrich Chladnt. — Korrefpondenz zwiſchen Welllugton und Ganning, — Unfündigungen. 


Dr. Eruft - er 





Spanien 

Das Journal des Debats meldet aus Madrid vom 
26 April: „Die apoftolifhe Partei iſt ſehr beforgt über bie 
Kontorbate, bie der roͤmlſche Hof mit den neuen amerkfanifchen 
Staaten fließen will, und ſucht Se. Majeftät zu veranlaffen, 
einen geſchikten Unterbändier nah Mom abzuſchiken, der durch 
energlſche Borftellungen die päpftiiche Megierung davon abhalten 
möchte. — Uns der Gegend von Monterey find portuglefifche 
Flüchtlinge von Neuem In ihr Waterland eingefallen, aber fos 
gleich wieder ausgetrieben worden. Dabei follen bie Truppen 
der Megentfhaft die Graͤnzen aus Unachtſamkeit überfchritten, 
mit ſpauiſchen Mitizen einige Flintenfhäfe gewechfelt, und von 
leztern gegen drelßig Gefangene nah Portugal mitgenommen 
haben.” 

Nach der Quotiblenne hat ſich die vom Ihrer Unpaͤßllch⸗ 


felt wieber bergeftellte Pringeffin von Belra nun" aud von Ma: 


drid nach Aranjuez begeben, Der Pater Eprillo, General der 
Krancistaner, ſtand demſelben Blatte zufolge im Begrif, Ma- 
drid zu verlaffen, um felme Klöfter zu beſuchen. (Der Cour⸗ 
tier frangats meynt, die Krankheit der Pringeffin von 
Beira ſey Verftellung gewefen, und ber Pater Eprillo reife 
ab, weil er durch die Eatalonifhe Werfhwörung kompromit⸗ 
tirt fey.) E 
Großbritannien 

London, 5 Mal. Konfol, 3Yroz. 8174 big Ba; 
fhe Bons 69; columbiſche 333/4. 

„sr. Eanning hatte am 5 Mat eine lange Aubienz beim 
Könige. 

Man ſchikte fih an, Truppen nah Canada abzufenden; der 
Romney von 50 Kanonen follte mit einigen Trausportſchlffen 
dabin unter Segel gehn, und drei andere Trandportfchiffe fol: 
ten In Irland Truppen für die nemliche Beſtimmung abholen. 

Die Unterhausſtzung vom 3Mai ſchien ohme eine wid: 
tige Erörterung vorüber zu gebn, als eine von Hra. Daws 
fon an Hrn. Canning geftellte Frage einige Reden veranlaßte, 
bie über ben gegenwärtigen Stand der Parteien Licht geben. 
Hr. ©. Dawfon (Er: Unterftaatsfekretair) fragte nemllch, ob 
Hr. Eanning Maafregeln zur Befezuag gewiffer Stellen getrof: 
fen habe. Hr. Cauning erhob fi und antwortete feierlich: 
Ya! (Diefe Erklärung und vorzuͤglich der Ton, der fie beglel⸗ 
tete, brachte in der Kammer eine auffallende Bewegung ber: 
vor.) Hr. Dawfon fagte barauf, er werde eine Adreſſe an Se. 
Majeftät mit der Bitte vorfchlagen, der Kammer die Ernen- 
nungsfareiben mitzutheilen, durch melde die Beſezungen für 
Die Stellen des Richter-Advokaten und bes Inſpektors der 


mericanl⸗ 
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Gewaͤſſer und der Forſten erfolgt wären. Es herrſchten be⸗ 
fremdende Gerüchte In Bezug auf dieſe Stellen, und ed gäbe 
Yerfonen, die behaupten, man würde fie einigen von jenen 
Yerfonen ertheilen, welche dem fehr geebrten Heren beigeftan- 
den hätten, die ſelt fünf Wochen von ihm aufgeführte politi- 
ſche Komödie zu fpleien. Hr. Damfon aͤußerte ferner, er habe von 
dem fehr geebrten Herrn im Haufe die Aeußerung gehört, er 
hätte die ſechs Entlaſſungen in dem Kablnette des Könige er: 
halten, während bie abgetretenen Diinifter an einem andern 
Orte erfiärt haben, daß fie diefelben zuvor In das Bureau 
der auswärtigen Angelegenheiten gefhitt hätten; num ſey es 
aber anffallend, daß dleſe Entlaflungsgefuhe, die bob am 
abend eingefandt worben, erft am folgenden Morgen im fünig- 
len Kabinette eingefehen worden ſeyen. Wahrſchelalich babe 
man dadurch einen großen Eindrut auf den König hervorbrin⸗ 
gen, umd ihm den Glauben beibringen wollen, daß biefe Per: 
fonen Faballrten, um Se. Majeftät Ihrer Dienfte zu berauben, 
Er wiſſe inzwiſchen nicht, ob man mit bem erwuͤnſchten @in- 
drut auf Se. Majeftät zu Stande gekommen fey, aber es bieibe 
doch eim auferordentliher Umftand, daß man diefen Eindruk 
auf die oͤffentliche Stimmung gemadt babe. Er wolle ben ſeht 
ebreumwerthen Setretair der Abmiralleät (Hrn. Erofer) nicht 
fragen, was die Urfahe von dem Impulſe ſeyn könne, den 
man der öffentlihen Stimmung ertbeilt babe, ſondern ſich 
darüber an das geehrte Mitglied für Wluchelſea (Hr. Broug⸗ 
ham) wenden. Hr. Dawfon fpriht fodann von den Aufichten 
derer, bie fih mit Hru. Ganning verbindet hätten; fragt, über 
welche Punfte fie übereinitimmten; erlunert, daß felt dem 
Jahre 1825 im Haufe 95 GStimmenzählungen ftatt gefunden 
hätten, und man dabei den Namen des Hrn, Brougham 5omal 
auf der DOppofitionsfiftte finde. Der ſehr ebrenmerthe Herr 
(Hr. Ganning) fen Inzwifhen damals ſchon Minlter gewefen; 
wie fönne man fih nun erflären, bat er fo oft mit dem, 
den er jezt unterjräge, in Oppofition geſtanden babe? Hr. Daw- 
fon beruͤhrt vice Puntte, die der DOppofition, an beren Spize 
Hr. Brougham jtand, Stof zu Aufaͤllen gegen Herrn Can— 
ning gegeben hätten; er fragt, wie bie neuen Freunde ſich In 
Bezug auf die Parlamentöreform und verſchiedene andere 
Yuntte, die von dem einen angegriffen, von den andern ver: 
theldigt worden, verhalten würden, und behauptet ſchllehlich, die 
kathollſche Frage fey das einzige Band, das fie zufammenbalte, 
und fie würben ihre Pfllcht verfäumen, wenn fie nur Eine Woche 
vorübergehn liefen, ohne bie Erdrterung über Diefe Frage vor: 
zuſchlagen. Sr. Brougbam erklärte, er unterftüge bie Motion 
des ehrenwerthen Mitglieds, (großer Beifall und fhallendes Ge: 
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laͤchter) und wänfht Hrn. Dawfon über bie Talente Gluͤt, bie 
ee für die Oppofition entwille. Die Katholifen ermabnt der 
Redner bei diefer Gelegenheit, nicht In die Fallſtrike zu gehen, 
die ihnen von ihren Feinden gelegt würden, und unter dem ge: 
genwärtigen Umſtaͤnden feine Erörterung ihrer Sahe zu verlan: 
gen. Dabei erflärt Hr. Brougham, es fen keln Wunder, baf 
eln Theil der Preffe die Partei des nenen Minlfteriums zu der 
ihrigen gemacht habe, aber bas fen in ber That erftaunendwär- 
Dig, daß ſolche Blätter, bie für die Partei des Hrn. Dawſon 
und feiner Freunde gewefen wären, auf einmal Ihr Evftem ge: 
ändert hätten. Uebrigens, erklärt Hr. Brougbam, glaube er 
nicht, daß die Journale Elufluß anf die öffentlihe Mepnung 
ansübten, fonbern vielmehr, daß fie der Ausdruk derfeiben feven; 
die Journale ſchlenen ihm daher nicht den Bemühungen bes 
Hm. Grofer, fondern elgentlih der Volleſtimme nachgegeben 
zu haben. Zugleih beklagt Hr. Brougham die Ausfchweifungen 
ber Preffe, und bedauert beſonders, daß ein Mann von ſolchem 
Muhme, wie der Herzog v. Wellington, cin Mann, deffen Ruf 
europälfch ſey, fo angegriffen worden wäre, Alsdann zeigt er, 
daf er und feine Partei mit Hrn. Sanning über die auswärtige 
Politit einig geweien feven. Die Parlamentsreform betreffend, 
fo wäre die Partet, zu der er zu gehören bie Ehre babe, fn Ih: 
zen Unfichten getbeltt, fo daß einige durchaus feine, andere doch 
eine gemäößigte wuͤnſchten. Die wahren Urſachen des neuen 
Bündniffes feyen die in der auswärtigen Politik ſelt dem Tode 
des Lords Londonderry eingetretenen Weränderungen, und bie 
gemäßigten und freifinnigen Anſichten des Präfidenten des Han⸗ 
delsbureau's in Rüffiht auf Handel und Schiffahrt — Hr. Can: 
ing teitt fodann mit der Erklärung auf, daß ein dem Regle⸗ 
ment ber Kammer fo widerftrebendes Benehmen, wie bas des 
Hrn, Damwfon, nur @fel erregen könne. (Hr. Dawſon unterbrach 
bie Erörterung durch einen Aufruf an Hrn. Eanning.) Er habe, 
fejte er hinzu, als er von ſechs im Kabinette ded Königs erbal- 
tenen Entlaffungen geſprochen, feine Papiere nicht zu Mathe zie— 
ben fönnen. Die Wahrheit fey, daß er die Entlaffung des Lorbe 
Weftmoreland in der Nacht vom ıı April, die des Herzoge v. 
Wellington am ı2 um halb -eilf Uber Morgens, die des Lords 
Berlep kurz darauf erhalten habe. Die Entlaffung bes Hrn. 
Peel babe er einige Tage vorher mündlich vernommen. Mit 
diefen Entlaffungen ſey er zu dem Könige gegangen, und, wäh- 
rend er dort gewefen, ſeyen Ihm die Entlaffungen bes Lords El: 
don und bee Lords Bathurſt gebradht worden. Weber der Ab- 
nig noch er hätten, auch nur entfernt, die Entlaffung des Lorbs 
Eidon erwartet, Uebrigens, fügte er binzu, fev dad Betragen 
des Lords Eldon das eined Mannes von Ehre gewefen. 
(Der Beſchluß folgt). 

+ London, 2 Mal. Die neneften Blaͤtter aus Amerika 
bringen und fonberbare Neulglelteh. Nach der Zeltung von 
Buffalo, 12 April, ſoll in Obercanada in Folge bes Fremben: 
geſezes (Alien law), dem viele Bewohner ſich nicht unterwer: 
fen wollten, ein Aufftand ausgebrochen fepn, An mehreren Dr: 
ten babe man Freibeitstäume aufgepflangt, mit der amerifant: 
ſchen Flagge, und namentlich fen bie In Dorf, wenige Schritte 
vom Kapltol, gefheben. Dort habe die Partei ber Reglerung 
ben Freiheltsbaum ſoglelch niebergeriffen; fie fey aber von der 
aus der Nachbarſchaft sufammengenrömten Voltsmenge über: 
mannt und bie repnblitanifche Flagge wieder aufgefteft worden. 


Die Betätigung blefer Nachticht, Pie und bach Äbertrieben ſcheint, 
ftebt zu erwarten. — Daß der mertcanifhe Commodore Porter 
In Kapweit fortwährend biofirt wird, iſt gewiß; die ſpaniſche 
Edtadbre iſt nah den neueften Berichten in gutem Stande und 
Yorter dagegen vor Kurzem aus Mangel an Mitteln gendthlgt 
geweien, einen Theil feiner Mannfegaft zu entlaffen. — Das 
Arlegsſchlf Tweed, das mit einem Cargo von 1,500,000 Dol⸗ 
lars von Veracruz angelommen iſt, bringt kelne politiſchen Neuig⸗ 
kelten von irgend einem Belang, außer etwa daß man In Ame⸗ 
tifa den Krieg zwiſchen England und Spanien bereits für aus— 
gebrochen hielt, wedbalb die Tweed z. B. es nicht wagte, ſich 
dem Kaſtell von Moro In ber Havannah auf Kanonenſchußwelte 
su nähern, ſondern ihre Boote aus dleſer Entfernung and Land 
ſchitte. — Aus den Times vom 3o Aprll ſteht man, daf der 
Scifbaner und Mechaniker Galloway gegen die Angaben von 
der ſchlechten Konſtrukltlon des griechlſchen Dampfſchlffes, Enter: 
priſe, proteſtitt. Die langſame Bewegung deſſelben ſoll nicht 
Folge der fehlerhaften Maſchinerle, ſondern elnes zufäfigen 
Aufenthaltes durch den mißlungenen Verſuch, ob das Schif auch 
durch die Segel allein regiert werben könne, geweſen ſeyn. le: 
brigens ſey die Enterprife nicht gerade auf außerordeutlihe 
Schnelligkeit, ſondern auf einen befoudern Zwek beresnet, dem 
ihr ganzer Bau, wie bie Anlage der Mafchlnen vollkommen ent: 
ſpreche. Diefe Behauptung wird durch den Kommandanten des 
Schlffes beftätiat. 

"+ London, 3 Mal. Endlich bat die Erdfnumg bes Par: 
laments den durch Öffentliche Vorwürfe und feblgefchlagene Er: 
wartungen aufgeregten Leidenfhaften Luft gemadt, und alleab: 
gegangenen Mitglieder des Kabinets, Im Unter: wie Im Ober: 
baufe, vom Lordkanzler bild zum Lorb of the Bebchamber, 
Margnis v. Londonderrv, heeiferten fi, Ihr Verfahren vor dem 
Tribunal der Öffentlihen Mepnung zu vertheibigen, unb bie 
Anfbuldigung, daß eine Kabale gegen Hrn. Eanning fie zur 
Niederlegung ihrer Stellen vermodt babe, mit Verachtung zu⸗ 
rüfzumwelfen. Kr. Peel, der Lordfanzler und Graf Weftmore- 
land ſprachen mit Würde; bei Ihnen war der entfchledene Wis 
derwille gegen die Fathollihe Emanzipation, vorgeblih, bie ein⸗ 
jige Urfache ihres Schritted. Der Herzog von Wellington ſptach 
mit merklicher Bitterfeit; feine an Hrn. Ganning gerichteten 
Briefe, die er bem Oberbaufe vorlad, gaben einen neuen Ber 
weils, wenn es überhaupt eines ſolchen bedurfte, daß er ein 
befferer Feldberr als Politiker iſt; in jedem feiner Worte konnte 
man den tief eingewurzelten Grol gegen ben jezigen Premier: 
minifter wahrnehmen. Graf Bathurſt und Lorb Meiville recht: 
fertigten fib bauptfählib mit dem Beiſplele ihrer Kollegen; 
fie glaubten, ohne Eldon, Wellington und Peel koͤnne Me Staste- 
Machine ſich nicht fortbewegen; fie reichten daher ihre Entlaf- 
fungen cin. Die Dede ded Marquis v. Londonderrp trug den 
Sharafter, der fib für den Bruder bes Lords Eaftlereaah 
ziemt; der geweſene Lord of the Bedchamber legte feine Stelle 
nieder, weil er dem Herzoge von Wellington fon vor dem Kon- 
areffe von Verona erklärt hatte, er fühle nicht das geringite 
Zutrauen zu dem damaligen Staatefetretale der auswärtigen 
Angelegenbeiten, und abne, daß berfelbe den Ehrgeis haben 
werde, einft Yremierminifter werden zu wollen; weil ferner ber 
Staat dur die laͤcherliche Erpedition (infatuated expedition) 
nadı Yortugal und die Abdankung des Lords - Wellington im 
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je ſchmachvolle Lage bekſezt fen, und well embti bie Diebe 
— Eauning (die merkwärbige Rede am 12 Dez. 1826) 
allen polltifhen Kombinationen feines edlen verftorbenen Bruders 
Troz geboten, und alle Siege des vorigen Krieges zu Nlots ge⸗ 
miacht babe (all the triumphs of the war were given up). 
Daher brüfe er feine unverföhnlihe Feindſchaft (uncompromi- 
sing hostility) gegen bie Verwaltung aus, wie fie gegenwärtig 
gebitdet iſt. — Die Regierung tönnte ſich wahrlich gläktieh ſchazen 
wenn fie mur gegen ſolche Feinde anzulämpfen hätte. — Der 
neue Staatsfefretair der Kolonien, Lord Goderich, und der Mar- 
quis v. Lansdown, (welcher Leztere mie die meiſten Lords der 
Wölgpartel auf den Minifterlaldänten ſaßen) vertheidigten Hrn. 
Eanning ſehr triftig. @rfterer, der im feiner Elgenſchaft als 
bisheriger Kanzler der Schazlammer von allen Verhaͤltniſſen ge: 
nau unterrichtet iſt, bewles überzeugend, daß es der eifrige 
Wunſch des Hru. Canning war, das Kablnet nicht aufgelöst zu 
feben, und die kathollſche Angelegenheit, wie unter der Mer: 
waltung des Lords Liverpool, nicht ausdruͤllich zu einer Megle: 
tungsmaaßregel zu machen, bis ihn bie unerwartete Refigma- 
tion von ſechs Mitgliedern mötbigte, mac feinen Anfihten ver: 
falungsmäßig zu verfahren, und ein meues Kabinet zu bilden. 
Das gegenwärtige Minifterinm bat entfchleden die Mehrheit 
der Nation für fi, und alle Vorwürfe, weiche die vorigen Mint: 
fter ber öffentlichen Pteſſe machen, die mit Ausnahme des wirklich für 
die Torles gewonnenen Blattes the Morning Herald ſich auf Die 
Seite des Königs, feines Miniſters und der Nation neigt, 
find grundios, und machen Ihre Schwäche noch augenfälllger, 
Die biefige Preffe, das Drgan der dffentlihen Stimme, iſt zu 
unnabbängig und maͤchtig, wie Lord Goderit mit Wahrbeit im 
Dberhaufe geftern erflärte, als um ſich fo leicht dem @influffe der 
Regierung biuzugeben ; jeder Verſuch diefer Art würde fheitenn, 
und bem Urheber eines folhen Planes der dffentlihen Verach⸗ 
tung biosftellen. Unfre Fonds waren geftern auf die Nachricht 
von ber Aufldfung der Parifer Natiomalgarde bis auf Ba ge: 
fallen, fie baben fib aber heute wleder auf Ba3/, gehoben. 
Auch bie fübamerikanlfhen Staatspapiere find um einige Pro: 
zente höher als vorgeftern. Die bollviſche Verfaſſung wird wohl 
in Eofumbien nit angenommen werden. Bolivar bat fie In 
der Öffentiihen Mepnung bdiefer Republit während feiner 4jaͤh— 
eigen Ubwefenbeit geirrt, In Garraccas erreihte ihn Ende Ja: 
nuars d. J. eine von den hoͤchſten Beamten in Bogota unter: 
zeichnete Vorftellung, In ehrfurchtsvollen aber mit Araft gepaar: 
ten Ausdrüfen, gegen den Verſuch die beftehende Verfaſſung 
.amftopen zu wollen. Bollvar ſchloß fib nah dem Empfange 
biefed Doluments eine Zeitlang ein, und überfsifte feine Me: 
Aignation nah Bogota. Es iſt Ihm aber ſchwerlich Eruft da— 
mit, und er wird ohne bie bolloiſche Verfaſſung über Colum— 
bien als Prafident zu berefhen willen. 
Frankreilch. 
Paris, 7 Mai, Konſol. 5Proj. 100, Bo; 3Proj. 7% 60; 
Bantaftien, 2037, 50; Falcounet 78, a5; Guebbard 573/45 
ayti 665. 
er Reife des Hold nah Complegne war wegen Gicht: 
Thmergen, die der Koͤulg an den Füßen verfpärte, verſchoben 
ben, 
*— der Herzog v. Doudeauville am 6 Mat fn der Palrs— 
Sammer erſchlen, nahm er auf derjenigen Bent Play, wo er vor 


Uebels hält, die Waffe der freien Preſſe, 


feiner Beſtallung zum Minlſter gewoͤhnlich geſeſſen. Miele Palrs 
umringten ihn bei felnem @intritt, um Ihm zu feiner Zuruͤkzle 
bung Gluͤt zu wunſchen. 

Der Eourrier frangais bebarrt auf feiner Neuigkelt 
von der bevorfichenden Verftärfung ber Garnifon von Paris, 
bingegen fpottet die @tolle neuerdings darüber, 

Diefelbe Etolle fagt: „Die Taktik der ausgetretenen eng⸗ 
liſchen Miniſter und ihrer Freunde in beiden Kamımern ift ſehr 
merfwärdig. Alle fprechen von ‚ra. Canning nur alf von dem 
Vertdeidiger der katholiſchen Sache, Ale, nur mit Ausnahme 
des Herzogs v. Welllugton, geben die Vorliebe des erften Mi- 
niſters für dieſe Sache als den Grund ihres Burüftritts an, Dig 
ertlärt zugleich, den Eifer, mit welgem fie eine neue Erörterung 
über die Emanzipation begehren.“ 

""" Yaris, 5 Mal. Seit drei Tagen iſt nichts Weiteres 
über die Verabſchiedung der Mationalgarde von Paris berannt 
gemacht worden. Die Dppofition in den Öffentiiben Bidt- 
tern ſchweigt aber deshalb nicht; fie ſezt ihre Kommentarien 
über den vermuthlihen Zwet fo wie über die nothivendigen 
Folgen des Schrittes fort. Dabel iſt übrigens bie allgemeine 
Mepnung, daß das Minlſterlum auf diefem Punkte nicht jtig 
Rebu, daß es eben fo wenig rüfwärts gehn, fondern daß es 
notwendig noch weiter vorwärts fdreiten mife. Man er- 
wartet befonders mach der jezlgen Sizung die Wiedereinführung 
der Eenfur, weil es unmöglich iſt, dab man dem Öffentlichen 
Haß gegen diejenigen, die man für die Urheber des allgemeinen 
die eine ganz andere 
iſt als die Flinten und Bajonette unferer jtledſellgen Buͤrger⸗ 
wache, in den Händen laſſe. Man prophezelht ung alfo neue 
Verfügungen, oder wie man eg neunt, Staatöftreiche, Frel- 
lic iſt noch der Zeitraum bis zur Schlleßung der jegigen Sitzung 
ber Kammern auszuhalten, und wenn es fo fortdauert, wie ea 
feit drei oder vier Tagen angefangen bat, fo fan allerdings 
bie Sammlung von @infprüden gegen den gewaltfamen Schritt, 
uud von Schilderungen der Gefahren, welche aus der Enticei- 
bung vom 29 April für bie Öffentliche Stimmung aufs Neue 
fi ergeben haben, ziemlich beträdtiih werden. Diefe Gefahren 
befhränten fi jedoch allein auf das Gefübl; Iejteres fallegt 
fi immer mehr in das Inmere der Franzoſen ein, je mehr es 
an Bitterfelt zunimmt. Der materielle Beweis davon fließt in 
bie Kaffe einiger Buchhändler, weiche die Tagsfatyren verlegen, 
Auffallend ift bie Aeußerung mehrerer englifhen Blätter, die 
Erzählung von der Mufterung vom 29 April fep fo gebeimnif- 
voll, daß man fih wohl vorftellen könne, es müßten in Paris 
ganz andre gewaltfame Auftritte vorgegangen fepn. Und doc; iſt 
wirklich nicht mehr, als die Blätter berichtet haben, geſchehn. 
Der Tag des 29 April war troz ber Lebhaftigfeit des koͤnig⸗ 
lihen Begruͤßungsſchreis, und troz ber Abfhmelfung Im die laut 
ausgefprochene Kritik der Mintfter, welt regelmäßiger und ru⸗ 
biger als bie Nacht der Beleuchtung vom ı9 April, Sogar ber 
Abend des Mufterungstags war ſtill. Eine Menge von ein: 
seinen Natiomalgarden freute ſich bei feſtlichen Mahlen des fro- 
ben Tages; fie brachten weit zahlrelchere Toafts auf das Wohl 
bes Königs aus, ale fie im Marsfelde Wunſche gegen die Mi. 
nifter gebört hatten. Auch fteilten fie fi dutchaus feine unan⸗ 
genehme Folge vor, weil fu der That nur einzelne Verlezungen 
der Scitlihkeit vorgefommen waren. Unter ihnen herrſchte 
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hei dem ganzen Greigniffe feine mirttaleifhe, ſondern nur bie 

buͤrgerllche Anſicht vor. Als man Ihnen den andern Tag von 

Verlezungen ber Krlegszucht durch das Geſchrel ſprach, machten 

fie gleichſam erſt die Entdefung, dah Nationalgarden Soldaten 

fepen; fie batten fid Immer nur für den Kern der Parlfer Eins 

wohnerſchaft, und ihre Flinten für Ehrenzeichen gehalten. 
Schwelz. 

Geuf, 4 Mat. Es iſt num entſchleden, daß unſet Preß⸗ 
geſez ſelnen Fortgang haben und ins Leben treten wird; aber 
in weniger drohender, In viel milderer Geſtalt, als in dem er: 
fien Entwurf vorgeſchlagen war. Selbſt feine großen Widerfa- 
der: Fasy Pafteur und Eougnard erfaunten iu einer der lezten 
Sitzungen des repräfentativen Mathe, daß dad Geſez weſentlich 
verbeffert worden ſey, und durch die angenommenen Amende⸗ 
mens feine vorige Härte 
tet bemerkte Sismondi, daß man mit dergleiben Gefegen künf- 
tig nicht wohl mebr die Seſchlehte der Schweiz ſchrelben bürfe, 
ohne ſich Verfolgungen aus zuſezen. Dis ſuchten Dumont und 
Moffl zu widerlegen, gaben aber zu, daß alle Preßgeſeze etwas 
Unbeftimmtes hätten, dem ber Richter In vorfommenden Fällen 
durch verftändige, freifinnige Auſicht abhelfen müffe, Ale ge: 
ftanden das -Unftattbafte und Gefäprlihe der Diaafregel . - + » 
Es {ft nur Eine Stimme über bie unverftändige Härte im dem 
bis jezt noch bei ung geltenden Code penal, der bald dur ein 
augemeffenes nationales Geſezbuch erfezt werden wird. In bie= 
fer frangöfifhen Carolina iſt Schriſtſtellern in gewlſſen Faͤllen 
Todesſtrafe angedroht. Alle bemerlten, davon loͤnne in einer 
freien Republit mit (iberalen Anftitutionen.nicht die Rede fepn, 
und Alle — befonders de Sellon — forachen bei dieſer Gele⸗ 
genhelt mit neuem Eifer gegen die Todesfirafe und wänfhten 
deren baldige Abſchaffung » + » Die guͤnſtige Stimmung ber 
Schweiz für die Beibehaltung der Genfer Yreffreipelt, die ſich 
bisher nur im zahlreiwen, hierher gefommenen Briefen offen: 
harte, hat fi nun auch Öffentlich fu der ürkher Zeitung ausge: 
fprodhen. — Der Sriehenfeeund Evnard bat der Stadt einen 
neuen Beweis feiner guten Geſinnung für fie gegeben, indem 
er einen theuer erfauften Bauraum vor feinem Haufe großen: 
theils (im Werthe von 40,000 Zr.) zu einem dffentiihen Plage 
beftimimt, wodurch Genf, das in der Gegend bes botanlihen 
Bartens, des Theaters, des Mufcumg und dis Eynardſchen 
Haufes felt fünf Jahren fon ſeht freundlich geworden it, eine 
weſentliche Verſchoͤnerung erbalten wird, Am melften aber dürfte 
das Eynardſche Haus dabei gewinnen. 

Deutſchland. 

Oeffentlichen Nachrichten zufolge haben Se, Mai. der Koͤnlg 
von Bapern vor der Abrelfe nad Italien den Plan zu dem Fe— 
flungebau von Ingolftadt genchmigt, uud ed wirb um bie 
Mitte des gegenwärtigen Monats dus technifche Batalllon, bes 
ſtehend aus einer Mineur⸗ und zwei Sapeurtompaanien , unter 
feinem Chef, Baron dv. Relchlin⸗ Meldegg, von Münden dahin 
abmarfchiren, um feine praftifhen und theoretifchen Kenntuiſſe 
zu entwiteln. — Dem Vernehmen nach — fagt der bayeriſche 
dandbote — baten die in Griechenland befindlichen koͤnlgl. bave⸗ 
riſchen Dffigiere noch auf ein Jahr Urfaub, mit vollem Gehalte⸗ 
bezug, erhalten. — An der Münchener Univerfität waren, dem⸗ 
felben Blatt zufolge, am 7 Mat bereits 1527 Stubterende In 
feribirt, 


faft ganz verloren habe. Demunge ach⸗ 


In der ehegeſtern erwähnten Belanntraachung ber hetzogllchen 
Yolizeibirettion gu Braunfhweig beißt es: „Der bisherige 
perzogl. brauuſchweigiſche geheime Math v. Schmidt: Pbifel- 
det, verfaffungsmäpig verpflihtet, vor der von Ihm begehrtem 
definitiven Entlaſſung aus biefigen berzogl. Staatsdienften über 
feine Umtsführung und Theilnahme am der Landes = Admlul⸗ 
fkratiom die erforderlihen Auskunfte und nötbigenfalld Rechen⸗ 
ſchaft zu geben, bat, um ſich biefer-Werbindlichteit und feiner 
eventuellen Berantwortlichkeit zu entziehen, des bis auf biefen 
Augenblit fortbeitendenen Dienftverbandes und Dienfteides uns 
geachtet, ſich auf Mächtigen Fuß gefezt, und It aus den biefl- 
gen Landen heimlich entwicheu.“ Die auswärtigen Bebbrben 
werden dann aufgefordert, den Eatwichenen, wo er ſich betre⸗ 
ten faffen follte, verbaften zu laſſen. Zuglelch Ift eine „Perſon⸗ 
Beihreibung‘ beigefügt. 

In mehreren Zeitungen Ilest man hierauf Folgendes aus 
Hannover vom 5 Mai: „Der burd einen Gtedhrief ver- 
folgte Gebelmerath v. Schmidt: Poifeldet befindet fih feit dem 
16 April bier, dffentiih und unter föniglihem Schuze; fein hle⸗ 
figer Aufenthalt it auch der berzogl. brauuſchwelglſchen Regie⸗ 
rung nicht unbefaunt geblieben, fondern von gedachtem Gehel- 
menrathe ſelbſt unterm ı7 April zu deren Kenntnif gebracht, 
und fan demnach bie Beurtbeilung des unter folden Umftäns 
den erlafeuen GStefbriefs jedem Unbefangenen fglih überlafen 
werben.’ 

preußen. 

Die Berliner Zeſtungen enthalten nahftebende Belanntma= 
hung: „Der Stekbrief, angebllch der Pollzeldireltlon zu Braun- 
ſchweig, worin bie Verhaftuahme bes Hra. Gehelmentaths 
v. Schmidt: Phlſeldek gefordert wird, iſt in dem gewöhnlichen 
Vertrauen gegen folhe Erlaſſe benachbarter Behörden, ohne Un- 
frage und höhere Genehmigung in die biefigen Zeitungen aufs 
genommen worden. Es werden daber fämtlihe diffeitige Poll⸗ 
jeibebdrden bierdurd augewleſen, biefem Stetbriefe, deſſen 
Aechthelt zu bezweifeln ift, keine Folge zu leiſten, und auch ohne 
vorhergehende Anfrage keine weitern Bekanutmachungen gegen 
den Hrn. Gebeimenrath v. Schmidt = Phifeldet in den dffensil- 
hen Blättern zuzulaſſen, da bderfelbe bier als ein rechtlichet 
achtbater Mann befannt iſt. Berlin, den 5 Mai 1827. Der 
Mintfter des Junern und ber Poltzel. (gez.) v. Shutmann.‘ 

" Deftreid. 

Wien, 8 Mal. Metalliques 90; Bankaktien 1084. 

türtel, 

* givorno, 2 Mal. Unſere Nachrlchten aus Griechenland 
befhräufen fi auf unverbürgte Gerüchte. Schon lange ſpricht 
man von der gaͤnzlichen Vertreibung ber Türken aus Attita, 
aber ohne Zeitbefttmmung und offizielle Autorität. Nah bet 
Ankunft des Generals Ehurch und des Lords Cochrane follen 
die Innern Angelegenheiten .der Grlechen eine beffere Wendung 
nehmen, Church zum Anführer der Lanbmacht, Cochrane zum 
Admfral ernannt feyn; auch follen die beiden nebenbuhleriſchen 
Natlonalverfammlungen fi zu Demala, Poros gegenäber, vers 
einfgt, und vorläufig beſchloſſen haben, den Grafen Capo d’Iftrias 
nach Grlechenland zu berufen, und an bie Spize ber Mation zu 
fielen. Alles diefes bedarf inzwifhen noch der Beitätigung. 


Berantwortiiher Redakteur, €. I. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 
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Dr. Ernſt Florens Friedrich Chladni. 
Geſchlbußſ) 

So lebte er 16808 Im Yarld, wo alsbald drei Vormaͤnner aus 
der phyſiſchen Klaſſe, Lacepede, Hauy umd Pronp, und drei aus 
der mufitallfchen, Gretry, Mebul und Goffec, einen Ausſchuß 
bildeten, um über Chladnl's Entdekungen dem Inftitute einen 
Bericht abzuftatten. Der hoͤchſt guͤnſtlge Bericht über feinen la: 
vicplinder, ber im Moniteur und in den Denkſchriften des Ins 
feituts abgedrutt noch jezt zu ung fpricht, veranlaßte bei. Laplace, 
Berthollet und anderen, bie ber beutfhen Sprache unfunbig, 
feine ‚Werte über bie Afuftit nicht zu prüfen vermocten, den 
Wunſch, daß er fie ſelbſt Ind Frangöfifhe überfegen möchte, was 
wieder nur in Paris gefhehen fonnte. Der unbemittelte Deut: 
ſche zögerte, ba bis einem verlängerten, koſtſplellgen Aufent: 
balt bafelbft bedingte. Da verlangte Napoleon felbft von dem 
Heinen, unanfehnliden Afuftifer einen Vortrag zu hören, denn 
es galt ja eine mathematifhe Auflöfung. Won dem großen 
Laplace begleitet beftand bier Ehladul, bei doppelter Schwierig: 
telt der Sache und Sprache, eine zwelſtuͤndige Melfterprobe 
mit voltommener Zufriedenheit bes großen Cramlnators. Was 
Wunder daß aud er, wie früher Johannes Müller, und fo 
viele ausgezeichnete Deutfhe, die Napoleon fpraben, ftets fein 
Bemwunderer blieb! Die nächfte Folge war, dab am folgenden 
Tage ihm 6000 Fr. zur Entfhädigung für feln Verwellen In 
Paris ausgezahlt, und ein Preis von 3000 Fr. auf bie befte 
2bfung der Theorie vom den Flähenfhwingungen ausgefezt wurbe. 
Die Ueberfesung hatte Ihre eigenen Widerhaken und Dornen. 
Für Schall, Klang, Ton war nur das einzige Wort son vorhanden, 
und für die Töne in verfhiebenen DOftaven fanden fih weder Worte 
noch Zelchen. Da rief Ihm ein fehr geblldetet Franzoſe zu: mo- 
tre diablesse de langue ne veut pas se preter ä l'expres- 
sion de toutes les idées possibles. Il en faut sacrifier quel- 
quefois. Der Deutfhe, von Polſſon, Blot, Euvier und an: 
dern vielfach geleitet, leiſtete das Unmöglihe. Sein Traite 
d’acustique erfhien wirfiih In Paris 1809 mit acht Kupfer: 
tafeln bei Gourcer, und fand gerehte Würdigung. Dort fit 
am Schluß auch das Programm abgedruft zur Preidaufgabe, 
deren Loͤſung wirkllch noch jenfeitd der Grängen der hoͤhern Ana: 
Iofe zu liegen fchlen. Zwelmal wurde der Termin verlängert, 
und endilh 1816 ber einzig eingegangenen Preisihrift aus ber 
Feder einer Demolfelle Sophle Germaln wegen einer darin bes 
findifihen Differenzlalrehnung und elnlger neuen Unterfuchungen 
zuerkannt, Hätte das, was Chladal In feinen neuen Beltrds 
gen zur Akuſtil, Leipgig, bei Härtel ı8ı7 mit zehm Stein: 
druftafeln, mit gründliher Polemik gegen fo manche Miäver: 
ftändniffe (ſelbſt in ſelnes Freundes Blot Phyſik) entwilelt hat, 
zu rechter Zelt auch framoͤſiſch gegeben werben fönnen, fo würbe 
ihm der preis nle entgangen fern. Im Jahr ıBıo ergrif dem 
Zugvogel ein neuer Wandertrieb. Er durchſtrich die Schweiz, 
fand im vielfach gebildeten Zurih De Herziichfte, Im vornehmen 
Genf die Fältefte Aufnahme, Nun ging es Über den Montce- 
nie In die damals durch die Zeltumftände lebhaft angeregten 
lombardiſchen Staaten, er erquifte fich fröhlich und lange an den 

Aunehmilchfelten des gaffreundlichen Turine, verweilte In Malz 
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fand, Pavla, Florenz, Venedig, und kehrte über Padua und Ve⸗ 
rona zuräf nach Deutſchland. Er geftand, daß vieles, was bie 
fo hart besüchtigte Lady Morgan 1819 in ihrer Italy noch aus 
den Trümmern voriger Herrlichkeit ausgrub, von ihm mit lelb⸗ 
lien Augen gefcehen worden fey. Brugnateli und andere bes 
ruͤhmte Phoſiter Italiens verfündigtem in Zeitſchtiften und elges 
nen Abhandlungen felne Anfiht als die miglior maniera di 
esporre l’Acustica, worüber fich auch Im Bliberts Annalen leht⸗ 
reihe Nachrichten finden. Im Jahr 1812 kehrte er über Wien 
und Münden in fein Wittenberg zuräf, wanderte aber, als die 
Stürme des Befrelungstrieges Wittenberg zu zerftören drohten, 
mit einigen andern Profefforen in das nah gelegene Staͤdtchen 
Kemberg aus, verlor durd Brandrafeten In feiner brennenden 
Wohnung viele Karten und Paplere, Belege zu feinen fräbern 
Melien, rettete aber feine Iuftrumente, und befchäftigte ſich unter 
raftlofer Anftrengung mit wefentlichen Berbefferungen feines Clavl⸗ 
epiinders. Reiſen in benachbarte Städte, nad Leipzig, Frans 
furt a. M., Berlin, wo er überall Vorlefungen hielt, wurben 
ald Erbolungen und Unfrifchumgen dazwiſchen gefhoben. Da be⸗ 
geguete er einigemal dem treflihen atnflifhen Kunftmecanifer, 
dem Schöpfer des Aulodlon, Kaufmann aus Dresden, und bes 
richtigte in lehrreiher Unterredung mit ihm feine eigenen Bot- 
fiellungen. Immer fam er nah Kemberg juräf, unermuͤdet 
dort neue Glavicplinderformen ausbildend , oft In einer Stunde 
wieder !zerflörend, was er Monate lang ausgeflügelt, endlich 
aber doc zu Haren Ergebniffen durdringend. Gegen bie Ibeen- 
kaperel und vorgeblichen Erfinder ſich ſchuzend, hatte er In ſel⸗ 
ner Kemberger Werkftätte alles felbft gefchnigt und gefellt, auch 
aus biätetifhen Gründen. Als er aber wirklich gauz im Klaren 
zu fepn glaubte, machte er ſein ganzes Gehelmniß in Berech— 
nung und Konftruttion, in der feine akuſtlſche Schriftſtellerel 
vollendenden Schrift: Beiträge zur praktifhen Atufik 
und zur Lehre von Inftrumenten (dem Elavicplinder 
und den damit verwandten Inftrumenten) Lelpzig 16821. Härtel, 
In 8, nebft 5 Steindruftafen befannt. Der dort S. 16 deutlich ans 
gegebene Unterſchled des mılt der Strelchwalze gefpielten Elavicplins 
berg, und des durch Verbindung der Klangftäbe mit Streihftäben ers 
Mingenden Euphons, wird durch Wort und Bild fo verfinnliht, daß 
nun jeder weiß, wie weit Chladui fam und was andere hinzus 
fegten. Bel feinen fpätern Melfen und Vorleſungen ſprach er 
au gern über die relukosmiſche Blidung der Meteoritelne (Bo: 
(den), worauf er ſchon 1794 In einer fienen Schrift aufmerf: 
fam machte, dann in Parts mit Biot viele Ideen taufhte, In 
GSilberts Annalen von 1815 ſchon ein langes Verzelchniß der In 
alter und neuer Zeit beobachteten und unterfuchten Maſſen aufs 
führte, und endlich, befonders durch des damaligen trefligen 
Auffehers des Faiferl. Naturalienkabinets und des Hrn. von 
Prechtl In Wien Aufmunterung und Unterftäzung, feln Haupt⸗ 
wert über Feuermeteore und überdie mit benfelben 
berabgefallenen Maffen (Gedlegenelfen und metalllſche 
Mifhungen) Wien 1819 in b. mit einem Heft Steindrufe, herausgab. 
Der durch Fein Kopfichütteln des Unglaubens Irre zu machende, nach 
und nah mit einer ganzen Vorrathskammer folher Boliden 
ausgeräftete Demonftrator erlebte es noch, daß fat Niemand 
mehr bei diefen Aerollthen an Mondſtelne oder atmosphaͤrlſche 
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Erzeugung telurifhen Urfprungs date, und baß bie Mög- 
Lichfeit ihrer kosmiſchen Abſtammung Immer mehr Wahr: 
feiniicteit wurde. Blots Hauptwerk barüber märe wahr⸗ 
ſcheinlich ohne Ehladni's Einmärfe und Forfhungen nie fo er: 
ſchlenen. Seine unerfhöpflige Gutmuͤthigkelt und ſeltne Gabe, 
alles, was Ihn drüfen mochte, zum Beften zu kehren, bielt im: 
mer mit felner Luſt, Anekdoten zu erzählen, gleihen Schritt. 
„Ib bin es gewohnt, fehrieb er an einen Freund, daß mir ger 
mwöhnlih nur das gelingt, was fich ganz durch eigene Bemäbung 
abmachen läßt, daß aber bei Kolllſionen mit Andern das Scik: 
fal allemal zu Gunften der Unbern entſcheldet.“ Er war zu cf: 
ner Auffeherftelle beim grünen Gewölbe in Dresden von dem 
damaligen, ibm wohlwollenden Chef ber Mufeen obne Erfolg 
vorgefiblagen worden. Nie ift ihm weder In felnem Vaterlande 
Sachſen, noch fonft von einem deutſchen Fürften eine Anſtellung 
oder ein Jahrgehalt angeboten werben. Wber Ein ſokratlſches 
Mal von alten Freunden mit alten Erinnerungen durdwürzt, 
galt dem mwandernden Profefor und Meltbärger mehr, als was 
Fürftengunf je fpenden konnte. Wie aud die Klang- und 
Sanglebre ſich fortblide, wie auch die Naturfunde ſich erweitere 
mb vertiefe: feiner wird fletd unter den wahren Mufiffennern 
und Naturforfhern mit Ehre gedacht werden. Einen freubigen 
Nachruf von Mochlltz leſen wir in Nr. 15. der diesjährigen Leip- 
ziger mufitallfhen Zeitung, an welcher er, feit ihrer Be: 
grändung, ein tätiger Mitarbeiter war. Auf einer Denkmünze, 
die und Loos In Berlin geben will, wirb feln Bild, und auf 
der Kebrfeite die Memnonsfäule fteben mit dem Doppelvers: 
Deciduos lapides stellarum fragmina coelo 
Devocat et monstrat, quos struit arte, sonos. 
Stein’ als Sternengebröfel entruft er den kosmiſchen Räumen, 
Ton’ entloft er, und ſchwingt Klänge figärlih auf Glas, 
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Großbritannien 

Folgendes Ift bie, fhon mehrmals in ber Allgem. Zeitung 
erwähnte Korrefpondenz zwiſchen Hrn. Canning und dem Her: 
zog v. Wellington, volftändig, fo wie Lezterer fie im Ober: 
hauſe am a Mal felbft vorlas: 1. Hr, Canning an den 
Herzog v. Wellington, Minlſterlum ber auswärtigen Au— 
gelegenheiten, 10 April ı827 6 Uhr Abends, Mein Lieber 
Herzog v. Wellington! In einer Privataudienz beim Könige, 
von welcher ich in diefem Augenblik zurüf fomme, bat derfelbe 
die Gnade gehabt, mir den Befehl zu erthellen, ihm fobaldb ale 
möglid einen Plan zur neuen Bildung der Staatsverwaltung 
vorzulegen. Indem Ich dieſe Befehle befolge, entfpriht es fo: 
wohl meinen eigenen Wuͤnſchen, ald auch meiner Pflicht gegen 
Se. Mai.,, mic zu ben Prinzipien zu befennen, melde fo lange 
Zelt die Berwaltung des Lorbs Liverpool geleitet haben. Ich 
babe wohl nit nötbig beizufügen, wie weſentlich es zu Aus— 
führung biefes Planes fft, da Ew. Herrlichkeit fortfahren, an 
bem Kebinette Theil zu nehmen. Mein lieber Herzog v. Mel: 
lington, ich verbleibe ftetd Ew. Herrllchtelt aufrichtiger und er: 
gebener Diener. (Unterz.) ©. Canning. — I. Der Herzog 
v. Wellington au Hrn. Eanning. London, 10 April 1837, 
Mein Ieber Hr. Cauning! Ich babe Ihr Schreiben von biefem 
abend erhalten, in welchem Sie mich benachrichtigen, daß Se. 
Mai. gewuͤnſcht hat, Ste möchten Ahr einen Plan zur neuen 
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Bildung der Staatdverwaltung vorlegen, Und Indem Sie biefen 
Befehlen nahfommen, Ift Ihre Abſicht, fib zu det Vrinzipien 
zu befeimen, welche fo lange Zeit die Verwaltung bes Lord 
Lloerpool geleitet haben. Ich wuͤnſche lebhaft, Sr. Mai. noch 
laͤuger in Ihrem Kabinette, und mit denſelben Kollegen dienen 
zu können, wie ſolches bisher der Fall war. Allein, ebe Id Ih⸗ 
nen eine Antwort auf Ihren verbindlichen Autrag zu ertbeilen 
vermag, wuͤnſchte ic zu wiffen, wer die Perfon iſt, welche Sie 
bie Abjiht haben, Er. Maj. zur Bekleidung des erften Poftend 
in ber Etaateverwaitung vorzufhlagen. Mein lleber Hr. Eau: 
ning, ic bin ſtets ꝛc. (Unterz.) Wellington. — IU. Hr. Can: 
ning an den Herzog v. Welllugton. Minifterlum ber auf 
wärtigen Angelegenheiten, ıı April 1837. Meln lieber Herzog 
v, Wellington! Ich glaubte es fey allgemein angenommen, 
dab der König gewöhnlih die Bildung der Staatöverwaltung 
derjenigen Perfon anvertraue, welche Se. Mai. bie anädige Ab⸗ 
fiht hat, zu deren Chef zu ernennen, und daher fam ed mir 
auch nicht In den Stan, als ih geftern Ew. Herrlichkeit die Be: 
fehle, welche ih von Gr. Maj. erhalten babe, mittheilte, ben: 
felben noch beizufügen, daß In der gegenwärtigen Lage Se. Maj. 
nicht die Abfiht habe, fih von dem gewoͤhnllchen Gange bei 
ähnlihen Gelegenheiten zu entfernen. .. Ich bedauere , einige 
Stunden mit diefer Antwort auf das Schreiben Ew. Hertlich⸗ 
feit gezdgert zu haben; allein nah ber Natur des Gegenftandes, 
wollte ich fie Ihnen nicht zugeben laſſen, ohne ſolche vorerft (fo 
wie das Schreiben Ew. Herrlichkelt) Sr, Maj. vorgelegt zu haben. 
Mein Ileber Herzog v. Wellington, ich verbiefbe ftetd Ew. Herr: 
lichkeit aufrihtiger und ergebener Diener (Unterz.) G. Canning. 
— IV. Der Herzog von Wellington an Hrn. Canning. 
London, 11 April 16827. Mein lieber Hr. Ganning! Ich babe 
Ihr Schreiben vom heutigen Tage erhalten; ich hatte jenes von 
geftern Abend nicht auf bie Welſe verftanden, wie Sie es nun: 
mehr erklären. Ih erinnere mih, Sie felbft fagen gebört zu 
baden, daß Sie eine andere Cinrihtung des Minlfterlums Im 
Sinne bätten; und ich glaube nit, daß ber Gebtauch, auf wel: 
hen Sie fi beziehen, fo ganz unveraͤnderllch iſt, daß er bin 
relchte, um Ihrem Schreiben eine Auslegung geben zu fünuen, 
die feine Ausdräfe, nah meiner Anſicht, nicht enthalten. Ich 
beffe, daß Ihnen die Verfpätung diefer Antwort feine Una: 
nehmlichkeit verurfacht haben wird; fie iſt, wie ich Sie verſi⸗ 
ern fan, bios durch ben Wunſch herbeigeführt worden, ein 
Mittel zu entdefen, welches mir erlaubte, länger mit meinen 
neuen Kollegen vereint zu bleiben, Ich wünfchte, mid aufrid: 
tig überzeugen zu Können, daß Ihre Verwaltung, obglelch mit 
dem beiten Willen von Ihrer Seite, in ber Chat nad jenen 
Grundfägen geleitet werden könnte, wie jene des Lord Liverpool: 
daß man folhes auch allgemein glauben follte, daß fie ferner 
ftarf genug ſeyn würden, um alle Hindernife auf eine, den Kb: 
alg befriedigende Welfe zu überwinden und das allgemelue In 
tereffe des Landes zu befördern. Da ich mum überzeugt bin, 
daß diefe Grundfäge, für den Augenbllk wentgftens, aufgegeben 
werden muͤſſen, daß man alle unfere Maafregeln, von Geltt 
der gewöhnlichen Freunde der Megierung mit Mißtrauen AM 
feben würde, daß ich folglich im Kabinette durchaus nichts 
Gutes wärde wirken Tonnen, und daß fd endlich gemdtblat 
fepn möchte, In einem Augenblife aus dem Minlſterlum zu tre⸗ 
ten, wo diefer Austritt noch nachthelllger für dem Dienft des 
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Abnigd- feon wärbe, als er ed gegenwärtig fen fan, fa erſuche 
36 Sie, Se. Mai. geborfamft zu Hirten, Ste möge mid mehiet 
Stelle Im Kablnette entheben. Ich verbleibe ſtets, mein lieber 
= Eanning, Ihr ergebener. (lnterz.) Kerjog von Wel: 
Iington. . 








Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom ı3 Mai 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere, 
MRofbschild'sche Loose 
Partial & 4 Proc. a TE 
Metalligües 5 Proc. a a 
Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. ıdır . 
b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons . . . . 4 Proc. 
det — — . 0.0.0.0. 5 Proc 


Landanlehen — — . . + 0. 0. 5 Pre. 
Lotterie-Lome E—M. . . -» 





» »- 4 Pro. 
detto unversingliche, ä ı0 fl. i 
Litterariſche Anzeigen, 
Neue Fortfezung der Ammans Bohnenbergerfchen Karte 
von Schwaben. 

Die Unterzeihnete zelat hiermit an, daß von genannter 
Karte wieder drei neue Blätter, fortgefezt von E. H. Micha e⸗ 
Its, E. preuß. Hauptmann a. D. erfhienen find, und zwar 

Neo. 10, Straßburg, 
Nro. 19. Offenburg, 
Nro. 20, Kniebis und Kinzie. 

Da unfere fräbere Anzeige, bei Eribeinung der Nro, 2. Mar 
gi: Nro 3. Karlerube, Nre. 11. Baben, ro. 61, Gallen: 

xch vielen Herren Subferibenten nicht wird zu Gefiht gekom⸗ 
men fepn, fo wiederholen wir unfere Bitte, uns ihren Ebaral: 
ter und Wohnort anzugeben, um ihnen biefe fieben Blätter zu⸗ 
fenden zu können. Wir können dabel verſichern, daß bie Auf: 
nabme, fo wie die Zeichnung und der Stich, mit der arößtmög- 
Lhiten Genantgfeit ausgeführt find, und daß an der Vollen- 
dung diefer Karte ununterbrochen fortgearbeitet wird, fo daß 
Das Ganze im mögliher Baͤlde vollendet -feuu wird. 

Um Liebhaber einzelner Blätter befriedigen zu fönnen, Hit ber 
preis für jedes Blatt auf a,fl. 30 kr. bei portofreieı Einfen: 
ug ° des Betrages fepefent worden. 
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tuttgart, Im Up f 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 





In der v. Jeniſch und Stage' ſchen Buchhandlung In 
Augsburg fit erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Der Stammbaum in der Klemme, ober: Mehreremal 

hinein — mehreremal heraus — endlich garaus — und 

dennoch ein Hochzeitſchmauß. Driginal » Ritter = und 

Geiftergefchichte der neueften Zeit. Herausgegeben von 

Adolph dv. Schaden. Mit ı Titelfupfer. 8. 3226. 

Preis 2 fl. 30 fr. oder ı Thlr. 15 gr. 

Diefe fogenannte Mitter » und Gelftergefhihte barf gewlß 
— einzig in Ihrer Art gelten, und wenn es wahr iſt, daß 

feinfte und treffendite Satyte — welde fib nimmer: 
mehr mit perſonlichkelten, fondern mit gewichtigen Obiel⸗ 
ten im Allgemeinen nur befaßt — zu Juvenals Zeiten fo gut 
als in jenen des genialen Washington Irwing die höchſte Auf: 
merkfamteit der dentenden Zeitgeuoffen angeregt bat, fo glaubt 
man hoffen zu dürfen, diefer Stammbaum werde niht mit der 
Fluth gewöhnlicher gehaltiofen Romane verwechfelt worden. Der 


Stammbaum If ald Gegenftäf der ſehr bekannt gewordenen 
Abnenprobe Im roten Zabrbundert ju betradten, und ftellt 
Im romantifhen Gewande die vielfältigen Urfahen bar, melde 
.. Thell unfers begüterten deutſchen Adels zu Grunde rich: 
eten. 


Bel Jofepb U. Finfterlin in Münden bat die Preffe 
verlaffen; 

Schwab, Dr. Konrad Ludwig, Lehrbuch der all: 
gemeinen Pathologie der Hausthiere. Dritte verbef: 
ferte Auflage. gr. 8. broch. 18 ggr. od. 1 fl. 18 Er. 

Aus dem Mormworte des Werfaffers, 
„Mebrere fleißige, ſcharfſinnige, und befonnene Beobachter 

„baben zwar, felt dem Erſchelnen ber erften und zweiten Auf- 

„lage (ıBı8 und 1823) dleſes Leltfadens, das Beſtreben, die 

„Luten einer Darftellang ber allgemeinen Patbologle 

„auszufüllen, auf eine erfreulibe Weife beurfunder; allein des 

„Gewlſſen und Praktifch-Brauchbaren ft dod nur wenig gewon: 

„nen worden, weil man in einer, vorgäglihb auf Griabrung be— 

„tuhenden Wiſſenſchaft überbaupt nur langſam vorwärts kommt, 

„und Erfabrungen in der Veterinair: Wilfenfhaft fih vollende 

„nicht fo leſcht machen laſſen, ald mauche zu glauben feinen. — 

„Das Braudibare, worunter auch etliche eigene Erfahrungen ge: 

„bören möchten, babe ih bei bdiefer neuen Auflage gebdrigen 

„Drtes eingeſchaltet, und übergebe jest das verbeilerte Ganze 

„mit dem Wunſche, daß es auch fernerbin feiner Beſtlumung 


„entfprehend ındge erfunden werden. 
[2 — 





Bon 
Zu:Rhein, Friedrich Auguft Freih. v., Beitraͤge 
zur Eivilgefezgebung und Zurisprudenz, mit befonde- 
rer Ruͤkſicht auf Bayern, wird das zweite Heft näch: 
ftens erfcheinen und enthalten: 


») Ueber den rechtlichen Maaßſtab bei Verwaudlung der un: 
gemeffenen Frobnen in gemeſſeue. Vom F. Oberftublen: 
tathe Dr. Grandauer. 

2) Ueber Deffentiichfeit und Muͤndlichkelt der Rechtspflege. 

nn Trennung der Juſthz von der Polizei und Admini- 

ration, 

4) Ueber die Grundlagen einer entfprebenden Vrozekorbuun 
für das Aöntgreib Bavern. . , 

5) Einige Worte über Strafrehtspflege. 

6) Entwurf einer entiprehenden Gerihtsverfaffung für das 
Könlgreih Bayern. 

Vorftebende fünf Abbendlungen find von Karl v, Menz. 

7) Ueber bie Rechtsunkunde eines Geſchwornen⸗Gerichts. Bon 
Job. Sartorkus. 

8) Erdrterungen über das neue bayerifhe Hopothekenrecht. 
Von Hrn. E, Wegler su Nürnberg. 

1. Was müzt nad dem baverifhen Hypothekengeſeze vom 
ı Juni 1822 ein gefezliher Mechtstitel zur Erwerbung 
einer Hopothet? 

U. Kann Derjenige, welder für einen Andern eine De- 
dung urbar macht, unter die Perfonen gezählt werden, 
welche einen gefeslihen Nechtstitel zur Ermerbung ei: 
ner Hopothet, mad dem bayerlfhen Hppothefengefeze, 


haben ? 

111. Wie verhält es fih nah dem baverlfchen Hupotbefen- 
gefez mit der Haftung des Hppotbefenamteg, hinſicht⸗ 
lich der Wahrung ber Mecte des MWerkäuferd elner 
unbeweglichen, ober diefer aleich geachteten Sache? 

IV. Etwas vom Rechte ber Allmente im Konkurfe, nad 
der neuen bayerifchen Prioritätsordnung. 

V. Auf wie lange in die Zufunft erftreft fib nah ber 
neuen baverfihen Prioritätsorbnung der Vorzug ber 
erften Alaffe im Konfurfe, binfihtlih der Staateabga- 
ben, Meal- und oͤffentlichen Laften? 


r- 
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v1. Etwas über bie Lokatlon ber Kriendloften-Mäkftänbe. 
(Nab Anfeltung der neuen baver. Prinritätsordnung.) 

9) Ueber bie —— beſonderer Felerlichtelten bei Abiel⸗ 
ſtung von Hauptelden. 

10) Das ſchriftliche und das mündlich protokollarlſche Verfah⸗ 
ren bei der Inſtruktion von Eivilredtsftreitigkeiten, in ver⸗ 
gleihender Betrachtung der Novelle vom 23 Jul. 1019 und 
der Beitimmungen des Prozeßentwurfes vom Jahre 1825; 
vom Herausgeber. 


Bücher- und Kupferstich.- etc. Versteigerungen 
in Nürnberg. 
Am 21 Mai d.J. und an den folgenden Tagen wird in 
Nürnberg durch den Unterzeichneten 
eine Sammlung meist sehr seltner Bücher und 
Kupferstiche aus verschiedenen Wissenschaften 
und Schulen 
an die Meistbietenden gegen sogleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigert. 
Desgleichen vom ıı bis 28 Junius 
die vortrefliche, aus 4700 Bänden bestehende Bücher- 
Sammlung des dahier verstorbenen Hrn. Dr. Med. 
Vogel, Professors an der ehemaligen Univer- 
sität zu Altdorf. 
Vom 6 bis ı5 August 
eine gehaltvolle Sammlung von Kupferstichen, Kunst- 
werken und Handzeichnungen neuerer Meister, 
Kunstarbeiten aus Elfenbein, Stein, Perlenmutter, 
Rubinglas, Holz, Wachs etc. 
Die drei gedrukten Verzeichnisse sind bei dem Unter- 
zeichneten auf frankirte Briefe gratis zu- bekommen. 
Nicht sowol bei diesen Versteigerungen , als auch bei 
andern hier und auswärts statt findenden, bitte ich 
um recht viele gütige Aufträge; ich werde solche stets 
mit der gröfßsten edlichkeit und Gewissenhaftigkeit, zur 
höchsten Zufriedenheit vollziehen. 
Nürnberg am ı5 März ı8a7. 
Joh. Lor. Schmidmer, 
obrigkeitl. verpflichteter Auktionator 
und Buchhändler. 


— — — — — 


Gerichtliche Belanntmadungen. 


(Belanntmahbung.) Die von Meldior Mapr, 
Bauern in Seiboldftorf, und beffen Eheweib Elifabetba, un: 
term 29 Yan, ı821 dem Salomon Modl, Handelsmann da— 
bier, ausgeſtellte Obligatlon per 2400 fl., welhe unterm 11 Nov. 
1832 bei Amt.hinterlegt worden; wird ſeit einiger Belt ver— 
mipt, und fan-nidht aufgefunden werden. 

Der umbefannte Anbaber obiger Urkunde wird blermit aufs 
gefordert, diefelbe Innerhalb einer Frift von febs Monaten 
bei untergeiäineter Bebörde vorzumelfen, außerdeffen dieſes Do: 
fument für fraftiog erfldrt werben wird. - 

Neuburg, den 4 Mal 1827. 

Königlich baveriſches Landgericht. 
Karl Theodor Bed, Landricter. 


Morladung) Johann Georg Kaft, geboren den 
11 April 1759 zu Mothb, ging vor 38 Jabren in k. f. Kriege: 
bienfte, ohne ſeltdem eine Kunde von felbem erhalten zu haben. 

Der landbabwefende Johann Georg Kalt oder deſſen allen— 
fallfige eheliche Nachkommen werden ey aufgefordert, über 
ihr Leben und den Aufenthalt binnen ein Jabr ſechs Wochen 
dre Tag von heute an um fo gewiffer gerichtlibe Auskunft 
IMerber zu ertheilen — ald nah Umfluß diefer Friſt Jobann 


— 





Georg Kaft als verfhollen erklaͤrt, und das Mermbgen fels 
nen bierorts bekannten und ſich legitimirenden Erben eingeant» 
mwortet wird. 
in Fa — Herrſchaftegericht Welßendern 
Fugs 
Der —— 


Publitatloen. 

Den Erben bes In Bern domizllirt geweſenen unb lezthin 
verftorbenen Hrn. Auguſt Dübols von Travens, Kantons 
Neuenburg, Handeldmannd und Spisenfabrifanten, iſt das Bene 
fitum Inventarll über deffelben Verlaſſenſchaft richterllch ge⸗ 
ftattet worden; — demzufolge werben alle diejenigen, die an ge= 
daten Auguft Dübois fel. einige Anforderungen, von welcher 
Art und Natur ſolche auch Immer fepn mögen, ju maden im 
Fall find, fo wie aud diejenigen, weiche allfällig einige demſel⸗ 
ben gehörende Effelten hinter fi haben, oder ibm ſchulbig find, 
aufgefordert, erftere Ihre Auſprachen, bei Strafe des Berlufs, 
im Fall Ausbleibene, und leztere ihre getreuen Anzelgen bei ihrer 
Verantwortlichkelt, bis und mit bem »8 Juniusnddhitbin der 
Amts ſchreiberel Bern fhriftlih und franfirt einzufenden, _ 

Bern, den a8 Wpril ı8a7. 

Umtsfipreiberei Bern, 
für diefelbe 


Bilegfam, Notar, 





Boll, (Cröfnung ded Babes und der Molkenkur⸗Anſtalt.) 
Die töniglihe Bade: und Brunnen:Anftalt, und die feit einem 
Jahre damit verbundene Moltenkur-Anftalt werden am 15 Mal 
eröfnet werden. Es wäre überfläffig, bier zu wiederholen, was 
längft von den Kräften der Hellquelle bekannt ift, die mit vol- 
lem Rechte unter die vorgägliheren Deutfchlands gesdblt wird; 
es fen daher nur erlaubt zu bemerken, daß zu Erböbung ber 
Aunchmilichfeiten felt einigen Jahren, ſowol in deu Badegebdu— 
den, als in den Umgebungen mehrere zwekmaͤßlge Einrichtungen 
und Verbefferungen vorgenommen worden find. "Auch glaub 
man noch der Verfiberung des Badewirths erwähnen zu müfs 
fen, daß er es fi zur — Angelegenheit machen werde, 
F — — feiner Gaͤſte nach allen Thellen zu ent- 
prechen. 
Göppingen, den 7 Mal 1647. 
Königliche Auffihtsbehörbe, 
Bitte an die Familienglieder deutſcher 
graflider Hänfer. N 
‚Das genealogifbe Taſhenbuch ber deutſchen 
gräflichen Häufer, deifen vierter Jahrgang auf ıBaB, 
vermehrt mit verfchledenen Genealoglen, im Oktober dleſes Jah- 
res erfheinen wird, bat fon erfreulihe Thellnahme gefunden. 
Inden deffen Herausgeber denjenigen Familienglicdern der gräf- 
ihen Hdufer, welche ihnen die Gencalogien derfelben ſchon zw 
überfchiten die hohe Gewogenbeit gehabt baben, danken, bitten 
fie um weitere gefällige Mirtbeltungen, ſey es von Nachträgen 
zu den jchon im Tafwenbuce enthaltenen, oder von Gencaloglen 
darln noch nicht befindlicher aräflihen Häufer. 
Gotha, im Mal ıBar. 
Die Medaktion bes Gotbaifhen geneas 
logifhen Almanade. 


zur Nachricht. 

Die auf die in Nro. 120, .raa uud 124. entbaltene Anzeige 
wegen Vergebung einer Stelle ald Yatrlmonialrihter Ifter Kla 
an einen tüchtigen Mectspraftifanten eingehenden Anfragen were 
den an die betreffende Gutsberrichaft abgegeben, von woher bie 
Anfrager eine Antwort zu erwarten baben. 

Die Ervedition ber Allg. Beitung. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Großbritannien. (Unterbausverhandlungen, 
aus Berlin.) — Oeſtreich. ( 
aus Frankfurt und Hannover. — Ankündigungen. 





Großbritannien 
- Die gefesgebende Verfammlung von Niedercanada ift 
am 7 März vom Generalgouverneur Dalboufie prorogirt wor: 
den. Die ernfthaften Zwiftigfeiten zwifhen ber zweiten Kam- 
mer und der Kolonialregierung wurben nicht gehoben, und 
eritere weigerte ſich beharrlich, die verlangten Gelder für den 
Staatsblenft zu bewilligen. 
Beſchluß ber Unterbaugsfigung vom 3 Mai. 

Hr. Peel beſchwert fi über bie Sprache, beren ih Ar. 
Brougham über feinen geehrten Wetter (Dawfon) bedient habe, 
and fagt, fie few fonft wohl minifteriell gewefen, von dem lezten 
Mintiterium aber nicht gebraudt worden. Er bemerft babel, 
man wife noch nichts von den Hauptgrundfäsen, welde die 
Grundlagen des neuen Bundes ausmadhten, und wuͤnſcht, daf 
man fih barüber Mar und deutlich ausdrüfe, Mor einer fol: 
ben Erklärung wärde man unmdglih Vertrauen in die Regle— 
tung fezen Finnen, ev ber Verein der Parteien wirklih er 
folgt, fo müfle er fragen, warum man denn für gewiffe Stel: 
len nur proulforifhe Minifter angenommen, eine gewiffe Probe: 
geit feitgeiegt babe, um erit zu befilmmen, nad welchen Grund: 
fdgen es zwekmaͤßig feyn dürfte, zu handeln? Man habe von 
Gefahren geſprochen, denen das Land ansgefezt fep; er febe 
aber nit ein, warum man barauf warten wolle, bie biefe Ge- 
fahren vorüber wären, um Auordnungen zu treffen, die der Un- 
gabe nach ſchon für fid allein im Stande gewefen wären, bie: 
fen Gefabren vorzubeugen. Hr. Peel fragt ferner, warum Lord 
John Rufel auf felne Motion in Betref der Teftelde verzichte. 
Er (Hr. Yeel) würde, was man auch Immer darüber fagen 
dürfte, nie verfuhen, bie Erörterung der Kathelifenfrage mit 
Gewalt berbelguführen, um fi berfeiben zu felnem Wiederein: 
tritt in das Minlſterlum zu bedlenen. Hierauf ſpricht Hr. Peel 
von ber Mennungsverfdjlebenbeit In dem Kabinette, worüber 
die vorige Dppofition fi fo oft beſchwett habe, und bemerft, 
daß das Minlfterium über eine wichtige Frage (bie kathollſche) 
uoch auffallend getbeilt fen, da jezt nicht mehr blog ein Staats: 
fetretär einem andern, fondern der Premierminlftier dem Lord 
Kanzler entgegen, und bie Oppofition zwiſchen beiden in biefer 
Hinfiht bis zum perfönlihen Strelte geftelgert wäre. Man 
habe ferner über bie Verſchledenhelt der Anſicht zwiſchen dem 
Rechtsgelehrten der Krone Irlands geklagt; jezt febe man aud 
die Rechtsgelehrten der Krone Englands in foren Anfihten ge: 
theilt; der Attornepgeneral fen nit von ber Anfiht des Soll: 
eltorgeneral, und diefe würden gewiß bei einer Aufforderung, 
ihre Meynusg über das Beſtehen ber kathollſchen Affockation 
zu geben, nidıt von elnerlet Anſicht ſeyn. Bei Allem, was man 


Nro. 134. 
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in Bezug auf die Nachthelle gehört habe, die aus einer Spal⸗ 
tung zwiſchen ben Meglerenden eines Landes entfprängen, müffe 
er fib nur über die Wiedervereinigung der Whigs mit Hru. 
Ganning wundern. Ehe er fih Indeffen dazu verpflihte, das 
gegenwärtige Minifterium zu unterfiägen,, müſſe er die Abſich⸗ 
ten beffeiben in Betref der Emanzipation der Kathollken und 
ber Reform des Parlaments willen. (Großer Belfall.) Das Mi- 
nifterium fey für ihn nur eine Quelle perfönliher Opfer gewe- 
fen, feln Entſchluß ſtehe aber feft, jede Auſtellung auszuſchla⸗ 
gen, fi von der Reglerung ganz unabbängig zu machen, und 
melde Neußerungen er auch Immer Im Kampfe mit ber Ber: 
waltung, den Partelen und ben Faltionen bören dürfte, bie 
Unabhängigkeit der Meglerung und bie gebührende Prärogative 
der Krone aufrecht zu erhalten. — Sir Francis Burdett 
brütt fi ſeht lebhaft gegen Hru. Peel aus, von dem er be: 
banptet, daß er die am ı Mat an den Tag gelegte Mäplgung 
heute bei Seite gefezt, und fib nun ald Kollegen bes Er⸗ 
Unterftaatsfekretaird Damfon gezeigt habe. Er vertheidiat fel 
nen Freund, Hrn. Brougbam, und-fagt, biefer habe In einer 
guten Sache, fo wie cin großer Verſchwoͤret in einer ſchlechten 
gehandelt, er babe fich memlich angeboten, der Chef zu fepm, 
oder in dem Gliede zu dienen. Auf jede Ausſicht zu einer Ans 
ftelung habe er dabei verzichtet. Was aber ihm felbit (Burbett) 
betreffe, babe er weder auf die Parlamentsreform noch auf 
bie Emanzipation der Katboliten verzihter, glaube aber, daß 
die Mepnungsverfciedenheit, die zwiſchen Ihm und dem Ehef 
des Minljterkums, in Betref der Meform, statt finden dürfte, 
ihn nicht bindern könne, deſſen Verwaltung zu unterfägen. 
Ich bin, fagte Sir Fr. Burdett, kelu Freund der Theorien, 
fondern ein praftifcher Mann (practical man), fc laſſe die 
Theorien an ihrem Orte, und babe mir vorgenommen, fo'viel 
Guteé old möglih zu tun. Ich Ban zwar nicht alles, was Id 
wünfhen mödte, aber doch vlellelcht einen Thell davon burch- 
führen. Man will jezt entdeft haben, es beitebe eine fügnerl: 
ſche und verlaͤumberlſche Preſſe; fo lang aber biefe Herren 
niet ſelbſt angegriffen waren, und die Preife blos ihre Gegner 
verfolgte, baben fie nichts von Lügen oder Verldumdungen 
wahrgenommen. — Sir Eduard Knatchbull klagt, daß weber 
das Haus noch das Land wühten, weihe Yolltit das neue Mi: 
nifterium aunehmen würde, Hr. Ganning erwiedert, er 
freue ſich darüber, daß das Yanter der Oppofitlon endllch auf: 
gepflanzt fey. Dis fen mehr werth, als tanfend Verſichetun⸗ 
gen ber Neutralität. Cr hoffe, daß überall, wo dad Gefühl 
der Oppoſition vorhanden wäre, daſſelbe fib mit Kuͤhnhelt ent: 
witeln werde. (Velfall.) Cr fen zum Kampfe bereit. Gteßer 
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und ſtuͤrmlſcher Befall.) Mau frage Ihn, wasrer In Betref 
der Parlamentsreform gefonnen fen? Diefer werde er fib, fo 
lange er Mitglied diefes Haufes fev, widerfegen. Den Teftelb 
betreffend, fo merde er fib ebenfalld ber Abfchaffung diefes 
Geſezes entgegen ftelen. Selne Sache fey nit, theoretifche, 
fondern wirflihe Beſchwerden zu beben. — Lord John Muffel 
bemerkt, die Yarlamentsreform fey nie eine Parteifrage gewe: 
fen, und werde von vielen Whigs verworfen. Er für feinen 
Theil würde gern die Parlamentsreform zum Opfer gebracht 
haben, um der Minifter, bie abgegangen feyen, los zu wer— 
ben. Sr. Dawfon kündigt an, er verlange nicht, daß das 
Haus abftimme. (Der Ruf: Verlangen Sie Abjtimmung! er: 
tönt laut von den Bänfen der Minlfterielen; aub Hr. Can: 
ning nimmt daran Theil.) Hr. Damfon beſchwert fib über 
einige Ausdräfe des Hru. Canning, und fagt, er babe den 
fehr ehrenwerthen Herrn nicht beleidigen wollen. Würde ins 
zwiſchen derfeibe in eine Prüfung feines Innern zuräfgehn, fo 
möchte er wohl Umftände in feinem verfloffenen Leben finden, 
bei denen er nicht wohl mit Vergnügen verweilen Lönnte, 

* Sondon, 3 Mat. In beiden Kammern haben man die 
Ermintfter ihre Gründe zum Austritt, die neuen Mintiter ihre 
Gründe zum Bleiben oder Beltreten, die Witra-Torles ihre un: 
verföhntihe Feindfhaft gegen Hrn. Canninge Verwaltung, 
und die Whigs, welhe auf deffen Selte übergetreten, ihre Be— 
weggrände dazu erflärt und amdelnander geſezt. Es ſcheint 
von allen Seiten anerfannt, daß die Gefinnungen bes erften 
Minifterd den Ton eines jeden Kabinettes entiheiden mülfen, 
mwefwegen man aud Lord Liverpoold Verwaltung, obgleih meh⸗ 
tere Mintfter unter ihm elfrige MVerfechter der Emanzipation 
waren, als entfchleden antisfatholifh betrachtete, umd jest Hrn. 
Sanuings Verwaltung, obglelh drei Mitglieder anti-katholifch 
gefinnt find, ats der Emanzipation günftig anfieht. Hr. Cauning 
gefteht fogar ſelbſt, daß bie Sache der Katholiken durch felne 
Erhebung nothwendig an moralifher Stärke gewonnen habe, 
obgleih er folhe niemals im Namen des Kabinett zu befdrs 
dern fuchen werde. Aber gerade deßwegen, welt biefelbe fo an 
Stärfe gewonnen, fagen bie ausgetretenen Mintiter, (auffer bem 
Lord Melvilie, welcher blos aus perfönliher Abneigung gegen 
Hm, €. ausgetreten), hätten fie nicht ein Kabinett durch Ihre 
Mitwirkung verftärten wollen, das Ihnen zum Troz Mafregeln 
befördert haben wärbe, die fie als dem Lande verderbilc betrach⸗ 
ten. Dabei verfihert aber ein jeder für ſich, fo mie für die 
Uebrigen, daß fie nach Keinen gemeluſchaſtlichen Plan verfahren, 
und es blos Zufall gewefen fet, daß ihre Mefignationen faft alle 
gleichzeitig eintrafen. Der Erfolg war Indeffen berfeibe, und 
Hr. C. war genoͤthigt, das zu thun was man Ihm fo fehr ver: 
argen wid, nemlic fi durch die Whigs zu verftärten. Diefe 
erfiären von Ihrer Seite, daß ed gerade badjenige war, was Hrn. 
Cs. ehemalige Kollegen von ihm getrieben, was fie gu Ihm 
geführt, nemllch ber Triumph ber von ihnen fo lange empfohle: 
nen und vertheibigten Brundfäge Inder Innern und duffern politik 
bes Landes. Was die Gegner der Emanzipation kraͤnkt, kit, daß 
es erftend Hrn. C. gelungen iſt, Männer von Ihren Gefinnungen 
in fein Kabinett zu ziehen; daburd wird es ihnen um fo ſchwe—⸗ 
ter, die Nation mit der Gefahr einer unmittelbaren Emauzipa: 
tion in Haralf zu jagen; defwegen bemühen fie ſich jezt, bie 
Grundfäze liener Perfonen verdächtig zu mahen. Zweitens, daf 
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Weber «Hr. Canninug aoch irgend ein ambeier einflußreicher 
Freund der Emanzipation dleſelbe jezt vorzufhlagen für gut 
findet, Indem fie geboft, einen folhen Borfchlag, und mit dem⸗ 
feiben das neue Minlſterlum dar eine überwältigende Mehr: 
beit zu erdräden. Sie find baber entfhloffen, von ihrer 
Seite einen folben Vorſchlag zu thun, um dem Parlament 
eine Gelegenheit zu geben, bie gefahrdrobende Erklärung zu 
maden,, daf man niemals ben Katholiken größere Rechte -ein- 
träumen wolle, als fie jezt haben. Hierdurch hoffen fie die Na⸗— 
tion aufjuregen, und- bie Schwaͤche ber Gammingfhen Warte 
barzuthun. Hr. Ganning ann bis aber dadurch verbindern, 
baf er, bie Sache ald eine politifhe Spiegelfechterei barftellend, 
fie ihren Gang geben, und ohne fich zu widerfegen bie Herren be: 
ſchlleßen ldöt, was ffe wollen; wenn die Katholifen Aug find, fo 
betrachten fie die Sache ha demſelben Lite, und warten Ihre Zeit 
ab. Die merkwuͤrdigſten Angriffe auf Hrn. Ganning famen in: 
deffen von den Lords Londonderry und Ellenborongb; belde find 
Freunde ber Emanzipation und Feinde dee Mannes: der 
Erfte tadelte ihn wegen feiner Abwelchung von dem politifchen 
Spfteme feines Bruders (bed Lords Gaftlereagb), und behaup⸗ 
tete, England babe baburh bad Zutranen ber Kontinentals 
mäcte verloren; der Leztere erllärte ihn geradehin für unfdblg 
zu feiner hohen Stelle. Kurz, Alles verfändigt, daß ber neue 
Minifter, befonders Im Oberbaufe, furchtbare Stürme ausju: 
halten haben wird,“ die ihn vielleicht zu Grunde richten; Mad: 
ſucht, Neid, Fanatlsmus haben fi gegen Ihn bewafnet, und 
werben von manchen rechtlichen, aber vieleicht in Vorurthellen 
befangenen Männern unterftäst, die durch Gannings Sturz 
Ihrem Vaterlande einen Dienft zu lelften glauben. Noch fit bie 
DOppofition gegen ihm nicht organffirt; und felbft bie Reſultate 
ber Abftimmungen über gewoͤhnliche Begenftände werden kautn 
zeigen können, wie groß Ihre Ausdehnung if. Die Entwites 
lung ihrer Hauptkraft wird für bie Emanzipationsfrage aufges 
fpart. Es find fhom hohe Werten gefhloffen, daß Cannings 
Verwaltung nicht fo lange dauern werde, als bie jegige Sitzung. — 
Nahfhrift vom 4 Mai. Geftern Abend kam es wieder zu 
einem heftigen Scharmüzel im Unterbaufe, welches ſich durch 
größere Vitterkeit audgeibnete, ald das am erflen Abende. 
Hr. Damfon, vormaliger Unter : Staatsfelretate von Irland, 
der vor ber Hand mit Sir Thomas Lerhbridbge an ber 
Spige der neuen Dppofition ſteht, machte einen heftigen Un» 
grif anf Hrn. Sanning und die zu ihm übergetretenen Whlge, 
fogar Hr. Peel vergaß feine frühere Kaltblütigkeit, und machte 
fehr beleldigende Angriffe auf die lezteren. Auch wolte er wif: 
fen, nah welchen Grundſaͤzen bie neue Meglerung geführt wer: 
deu würbe, ob 3. ®. bie Wolge die Parlamentsreform aufge: 
geben, oder ob Hr. Canning fih zu berfelben befenne. Eben 
das wollte Sir H. Anatchbull wiffen, und beide erklärten, daß 
fie nur eine fefte und einige Verwaltung, deren Grumbfäze ide 
nen befaunt wären, unterftägen unten. Kr. Brougbam 
antwortete dem Hrn, Dawfon mit gläfliher Ironie, Sir $. 
Burdett dem Hrn. Peel mit männliher Feſtigkeit. Er fagte, 
weder er noch feine Freunde hätten Irgend einem Ihrer früheren 
Grundfäze entfagt, aber ſich zur Unterſtuͤzung ber neuen De: 
glerung entfchloffen, weil man den König In feinem Vorrechte, 
feine Minifter zu wählen, habe beſchraͤnken wollen; weil bie: 
jenigen aus dem Minlſterlum ausgetreten wären, bie ſich allem 
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Guten und jeder Werbefferumg wiberfest; weil fie hoſten umb 
erwarteten, bafı das jezige Rabinet; wenn wind nicht alles, mas 
feime Partei wanſche, andführen, doch wiel Gutes fürd Land 
than würde, uud endlich mm andere and dem Miniſterium ent: 
fernt zu beiten, die in demfelben nur Schaden thun khunten. 
Hr. Samning fagte, mas bie Meform oder audere theoretifdhe 
Vorſchlaͤge betreffe, fo werde er ſich benfelben Immer wider: 
fegen, aber wo ſich irgend eine Gelegenbeit barbiete, eine präfe- 
tife Verbeflerung zu machen, werde er fie. nicht verfäumen. 
Uebrigens ſprach er ſeht bitter gegen Hru. Dawſons Verfah⸗ 
rungoart, wovon er, fo lange er Im Parlamente ſize, fein Belipiel 
gefeben. Doc, ſezte er binzu, ſey Ihm eine offene Oppoſitlou 
licBer als eine zweifelbafte Neutralität, und er fordere Alle, 
die mit ihm unzufrieden wären, auf, zur Oppofition zu treten — 
er ſey bereit, ihnen zu begegnen! Hr. Dawſon wagte es nidt, 
feinen Vorſchlag zur Abſtimmung zu bringen. Allem Anjcein 
nad wird der Parzelgeift Im Parlamente eine felt langer Zeit 
nicht gewohnte Höbe erreichen, und unfere Patlaments debatten 
fehr intereſſant machen. Diefe VBerbältuiffe erregen jedoch 
großes Schwanten in den Preifen ber Staatdpaplere, 
grantreim. i 

Yaris, 8 Mal. Konfol. 5preg. 100, 70; äproy. 70, 50; 
Bantattien 2023, 50; Falconnet 78, 

Der König hörte am 8 Mal die Meſſe In feinen Zlmmern, 
und arbeitete mit Hrn. v. Villele. 

Die Etolle erfiäet, die Melfe bed Kalſers Don Pebro 
nach Europa, von der die Zeitungen geſprochen hätten, werde 
nicht Statt finden. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 7 Mai be: 
gann die allgemeine Erörterung bed Budgets von ıBaB (auf 
die wir zurüffommen werden.) Bel biefer Gelegenheit machte 
Hr. Lafitte einen Ausfall anf die Minifter wegen ber Berab: 
fchledung der Parlfer Nationalgarde, und fagte: Nicht dadurch 
bewährte ſich eine fefte Haltung der Minifter, daß fie Bürger 
mit Schmach behandelten, die feit 4o Jahren zur Erhaltung ber 
Drdnung bewaffnet fepen, und ſelbſt den feindlichen Heeren Ad: 
tung eingeflößt bitten. Wäre er Deputirter von Paris gewe⸗ 
fen, fo mwärte er bereits bie Anklagealte gegen die Minlfter 
niedergelegt haben. Man börte hierauf mehrere Stimmen mit 
dem Rufe: Klagen Sie an! Hr. Lafitte erwieberte mir lauter 
Stimme: Mögen vier von Ihnen die Anklageatte anf die Tris 
bune bringen, Id werde fie zuerſt unterzeichnen. Die HB. 
Benjamin Conftant, Mechlu, Dupont (de Eure), Labbey de 
Pompleres, Petou und Thlars erklärten fi für bereit dazu. 
Hr. Petou wollte auf die Tribune, als man ihm bemerf: 
lich machte, daß er das Koftäm wicht angezogen habe. Die 
entftandene Aufregung hob ſich bald wieder, fo daß Hr. La— 
fitte in felner Rede fortfuhr, die fpater von dem Finanzmi- 
nifter, Hrn. v. Villele, umſtaͤndlich beantwortet wurde. 
Auf den Punkt wegen der Nationalgarde erwiederte er: Die 
Drohung einer Anklage wegen der Ordonnanz vom 30 April 
betreffend, erkläre ich, daß ich eine ſolche Anklage hätte fuͤrch⸗ 
ten müfen, wenn ih zu bdiefer Maafregel nicht geratben 
hätte. Hr. Petou ruft, das Minifterlum babe durch Wer: 
nihtung der Nationalgarde von Paris Franfreih im Herzen 
verwundet. (Murren, Ruf zur Ordnung.) Hr. Petou ruft 
nochmals mit Hindentung auf die Minlfter, Frankreich werde 


fie richten, Derigtnanzmimifter-fähre hierauf fort: Ich 
wärde ‘eine ſolche Anklage verbieut haben, wenn ich nicht zu 
der getröffenen Maaßregel -gerathen Hätte, die Im Intereſſe 
bes Landes erfolgte, das durch bie Furchtſamkelt der Raͤthe 
ber Krone nit wieder in die Revolutlion zurädfallen ſoll. 
Meine Piliht gegen den Monarden befahl: mir fo zu ban- 
baln, und ich rechne ed mir zum Ruhme, fo gehandelt zu 
haben. (Großer Beifall Im Centrum.) Hr. Lafltte wi 
antworten, wird aber, ungeachtet er fih auf-die Wibderlegung 
eines perfönlichen Umſtands beruft, von dem Präfidenten an. 
das Ende der allgemeinen Erdrterung und bis die eingefchrie- 
benen Redner gefprohen haben, verwiefen. 
Deutfblanb 

Die Anwefenheit Ihrer Mai. der reglerenden Königin von 
Bayern, ſchreibt man aus Altenburg vom.29 April, die 
Ihrem durchlauchtigen Vater einen Beſuch macht, gibt Meran: 
lafung zu vielen Feſten. Am 28 Uprit bradıten ihr 300 
Bauern zu Pferde ein Wivat, und vier Brautpaare überrekhten 
ein Gedicht, welches von einem Bauer verfaßt war. Unfere 
Stadt hat num ganz das Anſehen einer Reſidenz; wir haben 
militaltiſches Manbuvre, Theater ic. Das erfte Geburtéfeſt, 
das unſer Landeshert, in feinem newen Fuͤrſtenthum beging, 
verherrlichte die Gegenwart der Königin von Bapern fo wie aller 
andern Aluder des Herzogs, und außer ben Hoffeſtlichkeiten die 
Theilnahme von Stadt und Land, fu Beleuchtungen, uf: 
zuͤgen m. ſ. w. Much fanden mehrere Beförberumgen im Cloll 
und Militär am diefem Tage ftatt. 

Am 25 April ift zu Genua Ihre Durchlaucht die Frau 
Herzogin Eharlotte von Sachſeu⸗Gotha uud Altenburg, Wittwe 
des Herzogs Ernſt 1. und Mutter der beiden legten Herzoge 
Auguſt und Frledrich, vom Schlagfluß getroffen, geftorben. 
Sie war eine Tochter des Herzogs Anton Ulrih zu Sachſen⸗ 
Meiningen, am ı2 Gept. 1751 geboren und felt bem 20 April 
1804 Wittwe. Seit mehr als 20 Jahren lebte fie in Eranf- 
reich und Itallen. . 

Yreußenm 

In der Bremer, und aus derfelben in mehreren deutfchen 
Zeitungen liest man folgenden, vielleidht noch der Berichtigung 
bedürfenden Artikel: „Aus Schleften, Im April: In Be: 
slebung auf bie bereits erwähnten Wenderungen, welde zwölf 
ſchleſiſche Lathollfhe Dorfgemeinden (sufammen Booo mwohlba- 
bende, betriebfame, meiſt ſittliche Drenfhen) unter Mitwirkung 
ihrer Geiftlihen In ihrem Kultus vorgenommen haben, nament- 
id Aufhebung des Coͤllbats, Erlaubnif zum Lefen der Bibel, 
Singen beutfher geiftliher Lieder und Lefen der Meffe Im 
deutſcher Sprache, hatte fi der katholiſche Biihof von Bredian 
nah Berlin gewendet. Es war bierauf der mit Beforgung der 
katholiſchen geiftlihen Angelegenheiten in Berlin beauftragte 
katholifche geheime Ober: Megierungs: Rath Schmedbing zur Uns 
terfuhung nah Schiefien abgefchltt worden, Die dadurch in 
Ihrem Widerftand gegen die von Ihnen abgefchaften Fatholifhen 
Gebräuche nur bebarrliher gewordenen Dorfgemeinden haben 
fih fodaun unmittelbar an den König mit ber Bitte gewendet, 
jene Wenderungen zu fanftionfren. Der König erwiederte, da 
fie Katholiken fepen, fo ſtehe diefes Ihm nicht zu. Sie follten 
fih deöhalb an den Papft um Dispenfation wenden. Sollte fie 
ihnen abgefhlagen werden, fo möchten fie diefes ihm anzeigen, 
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und wenn fie dann geneigt feyen, zur evangellſchen Kirche bei 
ipren religiöfen Anflchten überzutreten, .fo würde er fie in bie- 
ſem Vorhaben Fräftig ſchͤzen. Der Bilhof von Breslau, an 
den fi jene Gemeinden mit einer Vorftellung an den Papft 
gewendet haben, bat biefelbe, fo febr fie Ihn in Verlegenheit 
fezte, nah Rom gefcltt. 

”* Berlin, 5 Mal. Eine allgemeine Senfatlon erregte 
bier geftern der auf Verlangen der Brauuſchwelgſchen Regie: 
zung in biefige Zeitungen eingeräfte Stefbrief gegen den erften 
Beamten diefes Staates, ben Gehelmentath v. Sch mibt: 
phlſeldet. Diefe Senfation verbreitete ſich durch alle 
Etände, und wurde felbft von den hoͤchſteu Perfonen geäußert, 
Die Thatſache, die dieſem Verfahren su Grunde Ilegt, iſt dem 
—— nad folgende: Der Sehelmerath v. Schmidt: Phl⸗ 
eldet ftand während der vormundfhaftlihen Werwaltung bes 
Königs von England eigentlih an der Spize der Geſchaͤſte. Im 
Genuß des Vertrauens des Koͤnigs von England, und aus Liebe 
zu feinem Vaterlande, rieth er dem Könige, dem jezigen Her: 
305 bie Neglerung erft nad zurüfgelegtem abſten, uud nicht mit 
dem ıgten Jahre zu übergeben. Der König von England folgte 
biefem Mathe nicht. Hr. v. Schmidt: Phifeldet kam In unange⸗ 
nehme Verhältniffe mit dem Herzog, und begehrte mehrmals 
feine Entlafung, die ihm aber nicht ertheilt wurde, Endlich ers 
fährt der Herzog etwas von jener Korrefpondenz mit. dem Kr 
nige von England, und deren Inhalt, und fordert deren Aus: 
llefetung. Schmidt-phifeldet, ber fie mit Wormiflen des Kö: 
nigs von England längft verbrannt hatte, entſchuldigt fich mit 
diefem Umſtand, umd erhält auf Befehl bed Herzogs Arreſt, 
aus dem er nad Hannover ju entkommen weiß, wo cr in Staats⸗ 
dienfte getreten feyn fol. Wahrſchelnlich wird die haunoͤverſche 
Regierung irgend einen Schritt In diefer Sache thun. Hr. 
v. Schmidt: Phiſeldek war in Braunfhwelg fehr geachtet. — Wir 
erfreuen und bier der Gegenwart 4. W. v. Schlegeld, nad 
einer fait zwanzigiäbrigen Entbehrung. Er wird überall mit 
Fefttipfelt aufgenommen, und man hoft fogar, daß er Vorle— 
fungen balten wird. — Madame Gatalani geht von bier nad 
Dresden, kehrt aber dann hieher zurüf, um bei ben Vermaͤb— 
Iungefeierlichfeiten det Prinzen Karl in einigen Rollen aufzus 
treten, 

Defttreid. 

Wlen, 9 Mai. Obgleich bier alle Einfeltungen zur Melfe 
Ihrer Majeftäten nah Preßburg uud zum Schiuffe des Land: 
tage getroffen find, fo weiß man doch bis jegt weder den Tag 
der Abrelfe, noh ob Se. Maj. fu Perfon den Landtag ſchlleßen 
werden. Nah umlanfenden Gerüchten dürfte Se. kalſ. H. ber 
Erzherzog Ludwig Se. Mai. vertreten, falls Allerhoͤchſtdie ſelben 
der Schlleßung nicht belwohnten. — Die geftern eingetroffene 
Nachricht von dem Ableben Sr. Mai. des Königs von Sachſen 
erregte bier die Innigfte Thellnahme. Von' der Falferl. Fam: 
Ite erfdlen Abends Niemand. im Theater. 

Wien, 9 Mai, Metalliques 903/16; Banfaftien 1090. 


Tuͤrkel. 

* Senf, 3 Mal. Die lezten Nacrläten, bie Hrn. Epnard 
aus Griehenland zugefommen find, reihen bie jum a9 März, 
und entbalten im Wefentlihen Folgendes: „Den 16 flug man 
fi) {m Pirdus, wobei 400 Türken umfamen; den ı7 fand cin 
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zweltes, noch bisigeres Gefecht ſtatt, bie Tuͤrten lleßen moo 
Mann auf dem Plaze, und bie Griechen bemaͤchtigten ſich des 
Klofters. Beide Erfolge verbanft man dem Muthe Karalsta⸗ 
Ks, der für ſein Vaterland mehr als Irgenb ein anderer von 
beffen Anführern gelelftet hat, und mit feinen übrigen @igen- 
(haften aud bie einer feltenen Unelgenmüzigtelt verbindet. Den 
ı7 März war Lord Eodrane mit feinen zwei Schiffen im ns 
gefihte von Hydra; zwei Tage darauf landete er im Hafen von 
Yoros, unter algemelnem Freubenrufe, und empfing fogleidy 
von ber Reglerung von Wegina bie Beftallung als Großabmiral 
von Otlechenland. Sein erited Geſchaͤft war eine ſchriftliche 
Aufforderung an bie Deputirten zu Hermione, ſich mit der Ver⸗ 
fammlung auf Wegina zu vereinigen. Er fagte ihuen unter 
anderem: „Eure Meuferungen über meine Perfen find für mic 
febr ſchmelchelhaft; aber ih muß euch unverholen geftchen, daß 
ih nicht ohne tiefes Bedauren die mutbigften und ausgezelch⸗ 
neteften Anführer Grlechenlands fih mit Politik und Kongreſ⸗ 
fen abgeben, nnd mit einem Streite über einen gemelnſchaftlichen 
Berfammlungsort ihre Zelt verlieren fehe, während der Feind euer 
Vaterland nach allen Richtungen ungebindert durchzieht und drei 
Vlerthelle euerer feften Plaͤze im Beſiz bat. Athen iſt im Ber 
fahr; der edle Fabvier Ift mit einer Kleinen Schaar von Helden 
feinen watern Vertheldigern zu Huͤlfe geeilt, mad die Haͤupter 
Grlechenlands beihdftigen ſich mit nuzloſen Erörterungen. 
Könnte der Schatten von Demoftbenes in eurer Mitte erſchel⸗ 
nen, und bie erfte feiner Phillppiſchen Reden unter euch wie: 
derholen, fo würdet ihr von ihm lernen, was ihr zu thun habt. 
Laffet euch biefe Rede In voller Verſammlung vorlefen. Mas 
ber große Mann zu eueren Vätern geſprochen bat, gilt auch 
euch. Ihr Griechen, fo ſprach er, wenn von beute an, da bif 
nicht früher gefcheben iſt, Feder von euch redilch und nah Wer: 
mögen zum Gemeinwohle mitwirken will, bie Melden durch 
Gelbbeiträge, die Jugend indem fie zu den Waffen greift, mit 
Einem Worte, wenn Jeder bandeln, und niht erwarten will, 
dad, während er unthaͤtig bleibt, andere für ihn es tbun, fo 
werbet Ihr mit Hülfe des Himmels den Schaden, den eure 
Saumfeligtelt verurfacht bat, wieder gut machen, und bald an 
euern Feinden gerät feyn.’’ Auf diefen Vermittelungs: BWerfuc, 
der, wie wir unten ſehen werden, nicht ohne Erfolg blleb, ſe⸗ 
gelte Lord Cochrane am 24 März mit fünf Fahrzeugen für eine 
gebelme Unternehmung von Xegina ab. — Bon Eorfu ſchreibt 
Graf Capo b' Iſttias unterm 18 April: „Won allen Selten wird 
mir angefäudigt, daß der Seraslier geſchlagen, fein Lager mit 
Sturm genommen, und alle feine Vortaͤthe In bie Hände ber 
GSriechen gefallen feyen. Athen ift alfo wieder frei. Der Erj: 
bifhof Ignatlus beftätigt dieſe Nachrichten, und fegt binzu: Lord 
Cochrane hat durch feine Gegenwart die Parteien vereinigt; fie 
baben fich elnverftanden, die Natlonalverfammlung nah Damala 
(an ber nordöftiihen Küfte der Argoliſchen Haibinfel) zuſam⸗ 
men zu rufen.’ 

* zrieft, 7 Mal. Nah neuern Briefen ans Preveia foll 
unter den Mauern von Athen ein blutiges Treffen gegen den 
Alutsjer (Neſchld Paſcha) geliefert worden ſeyn, über deffen 
Ausgang aber noch nichts bekannt war. Die kalſerl. oͤſtreichl⸗ 
ſche Korvette Carolina lag dafelbit vor Anfer. 
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breiten zu können, in welchen die Matur fie niebergelegt hat, 
Welche andere Ergengnifle der Landwirthſchaft und der Induftrie 
würben vielleiht noch dadurch hervorgerufen werben !, Als Ruͤt⸗ 
ftacht würde vorzüglich das Getreide biefen Weg neßmen, weldes 
bie Gebirgögegenden von Bapern bedürfen, und welches, größ- 
tentbeils auf dem Markte von Münden gefauft, nach Tirbi ge: 
führt wird, und wahrſcheinlich mwärde dann der Abfaz Im diefes 
Land durch dem mohlfelleren Transport noch vermehrt werden. 
Die Wichtigkeit diefer Vorthelle eutgiug der Elnſicht Sr. Mai. 
des hoͤchſtſellgen Königs miht, und Ste ertheliten den Auf: 
trag, Plane und Koſtenberechnungen für diefes Unternehmen 
vorzulegen. Diefe wurden von dem Dberbaurathe, Freiherrn 


Kanalbau in Bayern, 


Notäwendige Erläuterung zu dem Aufſaze im No. 130, der 
Allg. Zeltung. 

s @ine große volfreihe Etabt vermift, wenn fie von einem 
ſchiſdaren Fluſſe entfernt liegt, einen fehr wichtigen Vorzug. Bel: 
nahe ale ihre mannichfaliigen Bebärfniffe fan fie nur nm 
viel höhere Preiſe, oder gar nicht erhalten, und es mangelt Ihr 
bie Lebhaftigkelt und Betrlebfamtelt, welde nur von dem burch 
De Schiffahrt erlelchterten Verlehre hervorgebracht werben kön- 
nen, Auch für bas Land, in weichem fie liegt, iſt dieſer Man⸗ 


gel ein nicht unbebeutender Nachthell. Große und reihe Staͤdte 
verbreiten dur bie Erdfuung einer Menge von Erwerbsquellen 
Wohlſtand weit um fi ber, allein der Mangl eines fcifberen 
Fluſſes beiräntt biefen Wohtftand auf einen viel Heineren Raum. 
In diefemm Falle it Münden mit feinen entfernteren Umgebun- 
gen. Die Iſar, weiche biefe Reſidenzſtadt durchflleßt, ift nur 
flogbar, fie erlaubt daher nur den Transport flußabwaͤrts, wel⸗ 
er über biefes durch bie Anzahl der Flöhe, welche ihre Umge- 
bungen lieferm fönnen, ziemlich befehränft iſt, er findet zudem 
nur aus einem Schelle des Landes ftatt, der bei weitem nicht 
alle Bebürfuhffe biefer ſich immer vergrößernden, und in einer 
wicht ſehr fructtbaren Gegend liegenden Stadt zu befriedigen 
"ind Stande It. Vorzuͤglich fühlbar ift für fie der Mangel eines 
ſchiſbaren Fluſſes wegen ihrem ungemein großen Bedarf an Baus 
materialien. Denn In Beziehung auf dieſe hat die Natur ibre 
Umgebungen ſehr larg behandelt. Gute Baufteine müfen and 
.fehr großen Entfernungen mit vielen Aoften auf der Achſe bei: 
sefübrt werden. Auch ſchoͤnes Bauholz wird in jenen Segen: 
den, aus welden es bisber auf ber Iſar und Lolfach herbeige- 
fößt wurde, Immer feltener und theurer. Es iſt baber gewiß 
ein Gegenſtand von ber größten. Wichtigkeit für. die Reſidenz⸗ 
Rabt, und für einen großen Theil des füdlihen Bayerns, dies 
fen Mangel durch bie Kunft zu entfernen, und glüflicherweife 
iſt diefes mit keinen großen Schwierigkeiten verbunden. Schon 
vor mehreren Jahren wurde, um dieſen Zwek zu erreichen, auf 
das Thal der Ammer aufmerkfam gemacht. * Längs dieſem 
Heinen Fluſſe dehnen ſich von Dieffen am Ammerſee angefans 
gen bis Hugelfing In einer Länge von fünf Stunden unermeß⸗ 
Uche Lager von vortrefliben Kalttuff aus; bei Rattenbud lie: 
gen unerfböpflihe Brühe von Sandſtein von ausgezeichneter 
Büte und. Schönheit; in mäßiger Entfernung von diefem Fluß: 
thate brict bei Ettal ſeht ſchoͤnet und guter Marmor von gros 
Her Mannichfaltigkeit, umd am Pelffenberge find reihe Stein 
#oblengruben ‚. bie nur die Erleichterung des Transportes Ihrer 
Wusbeute bedärfen, um mit Hofnung auf reihen Gewinn wie: 
der gebfnet werben zu können. Ueberdis find in diefen Gegen: 
den Wälder, weiche Bauholz von einer Größe, von welcher es 
aur noch In wenigen Gegenben Baperns zu finden ift, im Ue⸗ 
derfluſſe enthalten. Es bedarf nun einer. bequemen Wailerftraße 
Durch das Thal der Ammer und nah Münden, um biefe Na— 
turſchaͤze zur Hanptfiadt, und noch weiter abwärts. bringen, und 
einen ‚viel hoͤhern Grab von Wohlſtand in dem Gegenden verz 


. = S.Yechmann'd Japrbäcserder Bantunft 1, Bd. ©. 46 — 46. 





v. Pehmann, entworfen und ausgearbeitet, und zulezt den Ma- 


glitrate der Mefidenzftadt mit der Aufforderung mitgetheiit‘, zu 


einem für Münden fo ungemein nüzlihen Unternehmen nad 


Möglichkeit mitzuwirken. Eine etwas umftändlichere Derftellung 
beffeiben, und des Entwurfes, nah welchem e# audgeführt wer: 
ben- follte, wird jenem Theile de# PYublifums, für welchen ge: 
melnnuͤzige Dinge diefer Art Werth baben, gewlß fehr ange: 
nehm fepn. — Diefe Waſſerſtraße würde aus zwei Hauptabthef: 
fungen beftehen. Die erfte mirbe fi vom der Gegend von Mat: 
tenbuch durch das Ammerthal, Welipeim berürend, an den Aın- 
merfee bid Dielen erſtreken, die andere von dem Ausfluffe die⸗ 
fed See's bis Münden. Diefe zweite ft bei weitem bie wid 
tlafte, am leichteftentandfährbar, und fir fi allein fhon geelg⸗ 
net, den größten Thell der Vortheile bervorzubringen, wel: 
he dur das Ganze erreicht werden follen. Der Berfafler des 
Bauplanes hat fih daher vorläufig auf diefen Theft des Unter- 
nebmens befchränft. Diefer thellt ſich wieder in bie Schifbar⸗ 
machung der Ammer "bis zum Kloſter Fürftenfeld, und in bie 
Ausgrabung elnes Kanales von da bid Münden. Die Eimmer 
hat von ibrem Ausfluffe aus dem See bls Fuͤrſtenfeld eine Nor: 
malbreite von Bo Fuß, und wenn fie ſich nicht über diefe Breite 
ausdehnt, elne mittlere Tiefe von vier Fuf. Diefe Breite und 
Tiefe geftattet den Gebrauch von Schiffen von 800 big 1000 Gent: 
nern Sadungsfählgteit. Ihrer Schifbarkelt ſtehen gegenwärtig iu 
biefer Strete nur zweierlei Hinderulſſe Im Wege: die Mühl: 
wehre bei Wildenroth und Schöngrifing, und, mehrere zu ſelchte 
Etellen. Das Wehr bei Wildenroth muß durch den Ankauf der 
Mühle entfernt, das bei Schängeifing durch eine Kammerfcleufe, 
melde die Schiffe über das Wehr ohne Schwierigkeit und An- 
ſtreugung bebt, umgangen werden, Die feichten Stellen Weis 
ben ſehr leicht durch Beſchraͤnkuug des Flußes auf ſelne Nor⸗ 
malbreite vertieft werben. Die Entfernung des MWehres bei Wil: 
benroth bringt noch einen andern fehr wichtigen Vortheil, nemllch 
bie Ernfebrigung der durch daffelbe Bis an den See bin aufge: 
ftauten Ammer, und des See's ſelbſt, um fünf Fuß, und dadurch 
bie Möglihtelt der Trokenlegung von wigefähr 6000 Morgen 
thells ganz, theils halkfumpfiger Wiefen, melde thells Länge 
biefem helle der Ammer, thells am ebern Ende des Gee'e, 
thells an beiden Seiten deſſelben legen, und gegenwärtig nur 
Streu bervorbdringen. 


— — 
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Deutfblandb. 

** Frankfurt a. M., 4 Mal. Wlewol wir am Ende der 
Zahlwoche unferer Oſtermeſſe find, fo bat doch uur fehr wenig 
Umfaz in Wechſeln auf dem Plaze ftatt gefunden. Diefer Um: 
ftand iſt nicht blos nachthellig für unfere Bantiers, die fomit 
vergebens baare Geldvorräthe in Ihren Kaſſen In Bereltſchaft 
gebalten batten, ſondern er beweist auch, daß der jüngfte Dieß- 
verfebr fi Innerhalb ziemlich enger Schranten bewegte, und 
die Gefchäfte nicht fo bedentend waren, daß bie Käufer zur 
Saldirung ihrer Rechnungen fremder Geldmittel beburft bit: 
tem. — Das Dampfſchlf, die Concordia, iſt geftern von feiner 
erften Melfe nah Köln wieder zu Mainz eingetroffen, und wird 
heute felne zweite Fahrt antreten. Von Großbänbiern, in Ko: 
lonfalmaaren befonders, hört man bereits die Beforgniß dufern, 
diefe Anftalt werde Ihren ohnedls fhon fo reduzirten Gefchfte- 
treis noch mehr beeinträchtigen, indem durch ſolche, ba fie bie 
Verbindumgen mit dem niederlaͤndiſchen Bezugsplägen beförbere, 
der Einzelhändler in den Stand gefezt werde, ſelbſt bie Kein: 
ften Quantitäten Waaren unmittelbar und nah Maaßgabe fel- 
nes zeltwelllgen Bedarfs zu beziehen. Inzwiſchen, bedürfte es 
noch. neuer Bewelfe für die Gemelnnäzigtelt diefer Auſtalt, 
fo würde eben biefe Thatſache einen unwiberlegiiben liefern. 
Denn fiber liegt es im Intereffe der Konfumenten, mithin in 
dem ber großen Mehrzahl der Betbelllgten, das deun doch bei 
allen Konfliften von Intereſſen unbezweifelt die hoͤchſte Beruͤk⸗ 
fihtigung verdient, daß fih die Einzelhaͤndler, bei benen fie 
fi zunaͤchſt verforgen, im Stande befinden, moͤgllchſt wohlfeill 
einzufaufen, um ibrerfeits wieder billige Preife machen zu koͤn⸗ 
nen. Infofern man num aber vernünftiger Weife annehmen 
muß, daß dleſe den einbeimifdhen Großhaͤndler ledigllch deshalb um: 
geben, well fie bei direfter Beziehung am Einkaufspreife gewin- 
nen, fo läßt fi auch, die Sache aus allgemeinem Gefihtspunfte 
betrachtet, feine gegrändete Einwendung gegen diefen Handels: 
modus erheben, fondern man muß denſelben als einen der Bor: 
thelle ſchaͤen, welcher durch dle Dampffciffabrt dem Gemein- 
weſen erwaͤchſst. — Die jüngften Berichte von den rheinlichen 
Stapelplägen für Getreide lauten nicht ſehr erfreulih. Ueberall 
iſt für den Ftuchthaudel Stile eingetreten, welche, bei den gu: 
ten Ausfichten für die diesjährige Erndte, anhalten zu wollen 
fheint. Nur Gerſte genießt noch einige Nachfrage für den Mit: 
teirhein; jedoch find die Preife billig. Bon Welzen follen bie 
Vorraͤthe nur Hein ſeyn, während ein fernerweitiger Abſaz ber: 
felben zur eignen Konfumtlow des Landes bis zum Beitpuntte 
der naͤchſten @rudte zu erwarten ſteht; auch fchwerer Inländifcer 
Roggen möchte ſich, aus eben berfelben Urfache, im Preife er: 
halten; dagegen findet nah Haber und Spelz keinerlei Begehr 
ftatt. Für die Mebspflangen war In den vornehmiten Pro: 
duttlons:Diftelften am Rheln und Main der lezte Monat duferft 
günftig, und gewährt Hofnung zu einer relchlichen Erudte. Doc 
{ft die Bluͤthe noch nicht völig vorüber, und bie Beflser von 
Samen find um fo weniger genelgt, die gebotenen Preife anzu: 
nehmen, ba bie Berichte aus Flandern, Ofifriediand und Franf: 
teich eben nicht ſeht befriedigend lauten, 


* Hannover, ı Mal. Die Stäudeverfammlung bat den 
Staatshausbaltsplan genehmigt, wonach ein Monatsbeitrag von 
der Grunde und Hausftener mit 116,600%, Mtbirn. erlaffen 


werben wird. Sle bat fermer nicht blos Ihre Zuſtimmuung zur 
Erhebung der Bierfteuer, allein von ben Tonnen zu je 4dar,, 
ertheilt, ſondern erklaͤrt fib auch für bie Stemerfreiheit ber drel⸗ 
zehnten Tonne, Sie bat gern ihre Zuftimmung zu einem Ber: 
ſchuß von 50,000 Mtbirn, gegeben, damit der Chauſſeeban von 
bier nad Harburg und von Lüneburg nah Braunfhwelg noch Im 
diefem Jahre vollendet werde, und fie wuͤnſcht aud den übrigen 
Shauffeebau thaͤtigſt fortgefest zu ſehen. Sie Ift mit den Wer: 
ordnungen Im Betref bes Wohnortes und bes Hypothekeuweſens 
elnverftanden, und hoft dabel, daß bald bie Zeit zur Erlaffung 
einer algemeinen Grundpfanberdnung fib eignen möge Gie 
bringt auch das Bebärfnif einer allgemeinen Wittwenkaſſe für 
Landesbedlenten wieder zur Sprache; fo wie wegen Herabſezung 
ber Vermwaltungsgebühren in Bormundfchaftefahen. Sie er: 
kennt mit Dank die Auswirkung der auswärtigen Entſchaͤdlgungs— 
gelder und die Verwendung berfelben für das Land, und wuͤnſcht, 
daß ber noch ſich ergebende Ueberſchuß an bie Landeskaſſe ab« 
gegeben werde, Schlleßllch bat fie Bei ihrer Vertagung am a3 
März auf die Errichtung einer Anftalt für Taubftumme ange- 
tragen, deren Anzahl im Lande fih auf mehrere Hunderte bes 
läuft, und gegen bie Vorzeit angewachſen zu ſeyn ſcheint. E— 
fragt ſich, ob nicht auch daran das Branntewelntrinten Schuld 
feon mag? — Am ıı Yan, iſt zwifchen Hannover und Bre— 
men ein Vertrag gefhloffen, wonach zur Anlage eines Hafens 
an ber Unterweſer, wo bie Geeſte in die Weſer fält, ein 
Landſtrich zum Theil mit Landeshohelt und überhaupt mit volll⸗ 
dem Grundelgentbum von Hannover an Bremen abgetreten 
wird. Bremen teitt dagegen thells Ländereien an der Wumme 
ab, thells übernimmt es für Hannover die Bezahlung der Kaufs 
gelber von den erworbenen Bremerlcher : Außenbeichsldndereien, 
und entrichtet außerdem für 75 Morgen.35,000 Rihlt. Es 
macht fi ferner anheifhig auf den Bau bes neuen Hafens, 
ber Bremer Hafen heiſſen foll, binnen drei Jahren 200,000 
Nthir. zu verwenden, und die Anlage fo zu machen, baf dort 
Seefhlffe von mindeftens ı20 Laften einlaufen können. Das 
Befazungsrecht bat ſich erforderlichen Falls Hannover vorbehal- 
ten; aber allen Zöllen, Steuern und fonftigen Abgaben auf den 
Bremer Hafen und beffen Bewohner entfagt. Die Hannovera= 
uer find zu dem Gebraud bes Hafens mit ben Bremern gleiche 
berechtigt. Bär die Durhfuhr der Waaren von Bremen nad 
bem Bremer Hafen und umgefebrt, foll auf hanndverkfchem 
Geblete nur ein Zoll von ı gar. für 100 Pfund entrichtet wer⸗ 
ben. Die banndverifhe Ehauffee von Bremerlehe und Geeften- 
borf wird gegen bremiſche VBeltragslelftung mit Vegeſack Im 
Verbindung gebracht, und ein Weg von Begefat nad dem bremfs 
ſchen SGeblete bewilligt. Durch biefen Vertrag befreit ib Bremen 
von den MWerwillungen feines Gechandels gegen Dibenburg und 
gewinnt umgebundene Hände für die Seeſchiffahrt. Hannover 
nimmt an allen Vorthellen des Bremer Hafens hell, ale 
wenn es ibm auf eigene Koſten angelegt bitte, und barf auf 
bie Beförderung feiner Schiffahrt auf ber Zeine und der Aller, 
und dem übrigen MWefergebiet in feiner Hoheltögränge rechnen, 
Die neue Hafenanlage fan auch durch die Schiffahrt auf ber 
Fulda und Werra für die Handeisverbindung zwiſchen Bremen 
und Frankfurt müzlich werben, wenn für die Waſſerbauten an 
ber Dberwefer mebr als bisher geſchleht. — Die Einrihtung bee 
Voſtkutſchen von bier nah Bremen Ift num gleichfalls verbeſſert. 
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— In unſerm Könlgrelde finb im vorigen Jahre 56,765 Men: 
ſchen geboren, und 40331 geftorben, woraus ein Zuwachs ber 
Verdlterung von 16,434 Einwohnern ich ergibt, obglelch jenes 
Jahr, befonders im Lüneburgifhen, Bremifhen und Oftfriedland, 
fi durch große Sterblichkeit auszeihnet. Ueber 11,000 Ein: 
wohner find an Lungenſucht und hizigen Krankheiten geftorben, 
an natärlihen Blattern nur 9. — Bel ber Feler bed Geburts— 
tags Sr. Mai. des Köntgs wohnte des Herzogs v. Cambridge 
Tönigl. Hoh. den Reben bei, welde auf bem biefigen Loceum 
gehalten wurden, uud am Abend war zu Herrenhaufen ein 
glänzender Ball. Seitdem eilt man auf das Land in dem er: 
ften Frühlingewetter, das fpät, aber in feiner vollen Schönheit 
eingetreten it. Die Saaten ftehen vortreflib und die Getreide: 
preife find gewichen. 


— — — — ——— — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortifations- Defret.) Die proteſtantiſche Klrcheu⸗ 
ſchaffnel zuMmelfenbeim, nunmebr Obermoſchl bat unterm 
27 Sept. praes. 12 Okt. d. J. um Amortifation nachbezelchneter 
derfelben gehörigen Urkunden gebeten: 


ı, über ein Kapital, welches nach ber Rechnung von 1703 ber 
Landfcaft Lichtenau vorgefchoffen wurde, in 160 fl. beitehend, 
na& dem jahrllchen Ziufenrelchnlſſe Iquldirt zu 40 fl. 

a. über ein desgleichen, welches nach der Rechnung von 1703 
ber Laudſchaft Melfenbeim für die Kirhe Stadefen vorge: 
ſchoſſen wurde, von 457 fl. 46 Er. 

3. über ein desglelchen, weldes vermdg pfalz-zwelbruͤckiſchen 
Mentkammer: Refcripts vom 22 Jan. 1754 von der Familie 
von Sünderrath übernommen worden ift, im Betrage zu 


fl. 

4. über ein Kapltal, weldes der Kellerer Landsberg für die 
Kirche zu Alfeng nad) der Rechnung von 1663 dargelleben 
worden mit 77 fl. 57 fr. 

5. über ein desglethen, welches nah der Melfenhelmer Kom: 
mifariatd - Rechnung im Jahre 1593 der Landfbaft Meiſen⸗ 
er — J eye e zu 1777 fl. go fr. 
welches nah dem j en Zinfe ad 45 fl. 47'/a fr. Llquis 
dirt worden ift, mit 915 fl. 5o fr. Bart 2 


6, über eln besgleihen von ıBa fl. 30 fr. verzindtich jaͤhrllch 
mit 3 fl. 7'% kr., welches nach obiger Rechnung Die Kir: 
cheuſchaffnel zu fordern bat, und von einem Kapital von 
750 fl. berrübrt, fo im Jahre ı668 von Andreas v. Ben: 
tenbofer und Konforten um die Quart verhandelt worden 
iſt, Hauldirt zu 6a fl. 30 fr. Wotalbetrag 7554 fl. 3 fr. 

Der Inbaber biefer, nad Unzelge ber obenerwähnten Kirchen: 

fhaffnei zu Verluſt gegangenen 6 Urkunden (weiche wegen ihres 
Alters und wegen der Inzwifhen veränderten Lerritorlalverbäit: 
niffe näber nicht begeichnet werden fonnten) wird demnach hlemit 
aufgefordert, diefelben binnen ſechs Monaten vom beu: 
tigen TZoge (27 Dec.) an gerechnet, bei dem unterzeichneten 
Gerlchts hofe vorzumelfen, und feine allenfallfigen Anfprüde bier: 
auf geltend zu machen, außerdeffen diefe 6 Urkunden für kraft⸗ 
los erklärt werden würden. 

Landshut, den 27 Dec. 1646. 

Königl. baperiſches Appellationsgericht des Iſartreiſes. 
v Schlber, Praͤſident. 
Mez, Ser. 





(Gekanntmachung.) Der verlebte Banguler, 8 fna 
Beitbeimer bdabier, batte ber Fönfglihen Hoftheater: 
Intendanz fieben taufend Gulden Voribüfe gemacht, wofür 
—— nachſtehende fieben Partlal⸗ Quittungen ausgeſtellt 


A. Elne 32* 92 Yan: ıBı2 ad 1000 fl. 

B. Eine desgleichen vom 29 Jun. 1822 zu demfelben Betragr. 

= @ine desgleihen vom 6 Jul, »8ı2 ad 1000 fl. 

> im besgleihen vom ı3 De 22* fl. 

. joe beaplhaen vom 7 ıBı2 ad 1000 fl. 

F. Eine gleihmäßige vom aı Oft. ı812 ad 1000 fl, 

G. @ine Quittung vom 26 Okt. 1612 ad 1000 fl, 
Diieſe Beträge wurden am ıı Nov. ıBao an den damaligen 
Herrn Minifter des Haufes und des Aeußern Grafen v. Mech⸗ 
berg Ercelleny cedirt. 

Da num diefe Qulttungen unter den Joſua Weſthelmer⸗ 
fben Papieren nicht vorgefunden wurden, und ber. leztbenannte 
Eigenthämer der Forderung wegen diefes Mangels zu - feiner 
Befriedigung nicht gelaugen kan, fo wird auf deſſen Antrag der 
etwanige unbefannte Inhaber berfeiben andurd aufgefordert, 
diefelben innerbalb fehd Monaten bei unterfertigter 
Stelle in Original zu produciren, und feine Mechte baranf gel: 
tend zu macen, indem im Entjtehungsfalle biefelben als kraft⸗ 
los erflärt werben follen. 

Münden, ben 36 Jan. ıBar. 
Koͤnigl. Kreis: und Stabtgericht. 
v. Gerngtoß, Direktor. 
v. Selfried, Setr. 


Bom koͤnlgllch Baperſchen Kreis: und Stadt: 
Geridt. 


Während der im Jahre 1817 gegen den nunmehr veritorbes 


‚nen Gärtnersfobn Jobann Chriſtoph Reuſch von bier bey 


dem unterfertigten Gerichte begonnenen Unterfuhung famen au 
baarem Gelbe in gerichtl. Berwahr: 

a) 233 fl. 58'/, fe., welche bei demfelben baar gefunden 
und von Ihm als Reſt von 350 fl. angegeben wurden, welde er 
Im Jahre 1815 von einem auf dem Marfhe durch Nürnberg 
gefommenen Rufen zur Aufbewahrung erhalten, 

b) 70 fl. — fr, welde er nad-feiner Angabe von den er» 
mwähnten 350 fl. ausgelleben batte, 

ce) 3ag fl. 51 fr., die gefunden wurben, ald man an einem 
Drte nachgraben Heß, au welchen Johann Chriſtoph Reuſch, wie 
ein Keuchen⸗Kamrad deffelben von ihm erfahren zu haben angab, 
Geld vergraben baben foll, 

d) 55 fl. 36 fr. welche bei dem dffentlihen Verkaufe der 
dem benannten Reuſch gehörig geweienen Sachen und einer In 
gerichti. Verwahr gekommenen Uhr eridst wurden, 

e) 4 fl. 54 Er. Ueberverbienft deffelben bei feiner Abllefe⸗ 
rung aus dem Iwangs-Arbeitshaufe. 

Die Intereſſenten an biefen verzinslih anllegenden Geldern 
fonnten bisher mit Beſtimmtheit nicht ausgemittelt werden. Man 
fodert daher alle dieienisen, welche aus irgend einem Grunde 
Anfprühe an diefe Maffe zu haben glauben auf, fih damit 


binnen 
feeds Monaten 
vom Tage ber erften Einrüfung dieſer Befanntmachung au, bier- 
orts zu melden, außerdem fie zu gewärtigen haben, daß fie mit 
diefen Anſpruͤchen durch foͤrmliches Erkenntniß für Immer wer- 
ben ausgefchloffen, und über die Gelder weiter rechtllcher Ord⸗ 
nung nad wird verfügt werben. 
Nürnberg den 7 März ıBa7. 
Hoͤrl. 
v. Junter. 


(@diktalladbung.) Den nächſten Verwandten des dahlet 
tiuderlos verſtorbenen bürgerligen Schaͤfflers Joſeph Das 
ſchluger, wurden in dem mit ſelnem zweiten Eheweibe Urs 
fula Dafbinger, gebornen Englbardt von Stes, König: 
lihen Landgerihts Amberg, unterm ı9 Jan. 1797 obrlgkeltlich 
errichteten Helratbsbriefe ein Ruͤktfal von 200 fl. bedungen, dem 
die überlebende Wittwe an biefelben binnen Jahr und Tag, oder 
bei allenfallfiger früberm Stanbesveränderung berandgeben ſollte. 

Es It nun aber auch die Wittwe Urfula Dafbinger mit- 
Tode abgegangen, und Ihre Gefhwilterte als nächte Erben 


550 
ſprechen Ihrem gefamten Mütlaß um ſo mehr an, als berferbe ı 


‚über Abzug der Yarfiven faum mehr in 700 fl beſteben dürfte, 
und ald durchaus keine‘ Werwandte des oben befagten Joſeph 
Dafbinger befannt find, 

Es werden dbaber biefelben,. um In dieſer Sache amtliche Ge— 
wiähelt zum erhalten ‚ öffentlih aufgefordert, ſich binnen fe: 


| 
| 
I 
| 
| 
| 


up Tagen, und längftens bei der zu biefem Bebufe auf | 
Dienftag, ben 10 Jul, 1627 MVormittage bis 9 Uhr bie- | 
felts anberaumten Tagefahrt um fo gewifler ji melden, nnd | 


ibre Unfprüde auf die Joſeph Daſchlugerſche Werlaffenichaft, 
reſp. gegen die Urfula Dafhingerfhen Juteſtaterben, geltend zu 
macden, ald man außer deffen annehmen wärde, daß fich wirt: 


befinden, wornach der aefamte ohnehln febr unbedeutende Mit: | 
laß ber Urfula Daſchlugtr Ihren bereits Dierum ſſch gemelder | 


babenden Erben auspefolat werden müßte. 
Schrobenhauſen, am 3 Mal 1847. 
Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Ramſauer, Landrſchter. 
Knitl, coll. 


(Belanntmahung) Nachdem die Geſchwiſterte bes zu 
Yoing d. ©. verftorbenen ®e 47 Fürſt, Soͤldnersſohns von 
Hinterhäufer, des k. k. Herrfchafisgerihts Blſtriz an der Angel 
des Klataner Kreifed in Böhmen, anf bie m Öfentiiden Blaͤt⸗ 
tern unterm iſten April v. J. ergangene Aufforderung, welche 
Qufforderung ihnen auch noch am 30 Wpril 1826 bei geſchehener 
Teftamentepublitatteon befonders zu Protofoll wiederholt worden 
Aft, zur Anerkennung des Teftamentes bbo. 10 Nov. 1645 fi 
nicht gemeldet haben, fo wird biefes Teftament biemit pro ag- 
nito erfannt, und in der Verlaſſenſchaft weiters rechtlicher Ord⸗ 
ung verfahren werden. 

Diefes wird biemit zur Öffentlihen Kenntulß gebracht. 

@bersberg, ben ı Mat ıBa7, 
Koͤnlglich Baverlſches Laudgericht. 
In legaler Abweſenhelt des f. Landrichters 
Reiſfer, Aſſeſſor. 
coll. Vlerega. 








J Vom 
Fürſtl. Wallerſteiniſchen Herrſchaftegericht 
Biſſingen ı«. 


Zaver Pfitzer und Maria Anna Pfiner, Kinder des 
verftorbenen Steinhauers Johannes Pfiper aus Bollftett, weich 
erfterer den a Dec. 1761, die leztere den aı Febr. ı75B gebo- 
ren, find bereits vor 40 Jahren in bie Fremde gezogen, und ha— 
ben feit diefer Zelt nichts von ihrem Leben hören laffen. 

Auf Antrag deren nähften Erben werden nun die befagten 
Zaver und Marla Anna Pfizer andurch vorgeladen 

Dinnen fſeche Monaten 
und zwar ** bis zum i9 Junl 1897 bei unterfertigtem 
Herrihaftögerihte fih zu melden, außerdem felbe ald verfollen 
erklärt, und Ihe Bermögen, weldes In 336 fl. beſteht, nad 
Dettingifher Verordnung vom ı7 Dec. 1756 an bie näditen Er 
ben obne Kaution audgeantwortet werden würde, 

Biffingen, den 17 Dec. ıBa6,. 

Fuͤrſtl. Dettingen» Wallerſteinlſches Herrſchaftsgericht. 
v. @llenrieber. 
Koren. 





Die hochloͤbllche k. F. Allgemeine Hoftammer bat befchloffen, 
dab das Merariihe Huber: Hanptzinnbergwert zu Schlaggenwalb 
in Böhmen, im Ebogen: Kreiie, tm Wege der öffentiihen Wer: 
fteige veräußert werben foll. 

Die Stcitationsbedinguife, umd die Beſchreibung bes gedach⸗ 
tem Bergwerkes, koͤnnen Kaufinftige in Wien bei dem’t. k. 
‚@rpedite der ?. k. Allgemeinen Hofkammer montaniftifcher Ab⸗ 


‚ zoathum Baden, 
lich feine Verwandten des Tofepy Daſchluger mebr am Leben 


f. L Bandes 
dem f. £, Wergoberamte za Joachl usthal, 





Da man ſchon mebrere Jahre über das Leben und ben Auf⸗ 
enthalt der ehmals in Ubftatt, unwelt Bruchſal Im Großber- 
mit ihrem damaligen Ehmann Wimmer 
wohnhaft geweienen Frau SufaunnaBarbara gebernen 
Schueider, feine Nachrlcht bat erhalten können, fo wird die⸗ 
feibe hiemit dffentiih aufgefordert, ſich innerhalb Sechs 
Monaten von dieſer Bekanntmachung an gerechnet, in des No— 
tats ——— Schtrelbſtube zu Straßburg, im @lfaß, einzufinden, 
um bie in dem Teftament ihrer jüngft verftorbenen Schwefter, 
zu Ihren Guniten enthaltene Verfügung zu vernehmen, und 
nad binlängliker Nuswelfung über ihre Perfon, und dermall: 
gen bürgerlihen Stand, In den Geunf des bderfelben zugebad- 
ten Bermäctniffes eimgefegt werden zu können. 

Sollte aber obengemeidte Wimmer'fhe Wittwe, geborne 
Schneider, nicht mehr am Leben fepn, fo wird ihr Sohn Fer- 
dinand Wimmer, deſſen Stand und Aufenthalt ebenfells 
unbefannt, biemit aufgefordert, fich Innerhalb obenbefttammter 
Beitfrift, In erwähnten Zimmer'fhen Notarlat in Straßburg im 
Elſaß elnzuftellen, Aber feiner Mutter Abfterben, fo wie über 
feine ebefidie Atlunft von bderfelben hinlänglih Beglaubigte 
Scheine beizubringen, unb nah Ausweiſung feiner Mutter Vor⸗ 
abfterbens, zu erfahren was ihm feine verftorbene Tante, nur 
in diefem Fall, legatswelfe zugedacht bat, fofort der baldiaften 
Auslieferung folhen Legats gewärtig zu fepn. 

Straßburg den 20 Jänner ı837. 

Der hlezu beauftragte fönigl. Notarkus, 
©. $. Zimmer. 





Untdndigung 


einer Spezial » Karte bes Ifarkreiies im KAönigreihe Bavern, 
abr 1627. Verlegt auf Koften der Ehniglihen Reglerung des 
Iſarkrelſes, und zu bezlehen bei ber Medaftion des Intelligenge 
Blattes für den Iſarkrels. Preis a fl. 4a fr. 
Diefe Karte befteht aus vier Blättern, und nimmt einen 
Raum von 3 Schub, 4 Zoll = Linien in der Höbe, und 
3 Schub 68, fn der Breite ein; fie gewäbrt eine Heberficht der 
Lage aller Städte, Märlte, Yfarrdörfer, Weller, einer großen 
Menge Heiner Orte und Gindden, fie entbälr nidt wur alle 
Hauptſtraßen mit den Meitenzeigern, ſondern audı die Bicnals 
Mege, dle Umrlſſe fämtliher Waldungen, die Flüſſe und Baͤche 
mit der größten Genauigkeit, fo daß ein aͤhnliches Wert von kel⸗— 
nem andern Kreife vorhanden if. Bel dem großen Detall, 
welches dleſe Karte gibt, iſt fie en fihäzbarer Beitrag zur Topp 
rapbie, nad Sratikif des Kreifes; fie it auch in anderer Hins 
far für das Geſchaͤftsleben, für Relſende böberer und niederer 
die bei ber Eleganz des 


Stände eine willfommene Geiaelnung: 
te vielfcitigen Forderungen 


Stiches, und ber Reluhelt der Abdr 
genügen wird, 





Mineralien 

inzelne Mineralien und ganze, foftematiich eorbnete, 
für Selbftbelehrung und Unterricht, befonders für Gomnaflen 
und fonftige Lehr: Anftalten, geeignete oryktognoſtiſde und 
geognoftifhe Sammlungen find für- +, 44 und 88 fl., und 
jhem andern bellebiaen Preife zu baten. Kataloge, der fe 
etrachtlichen Morrätbe erbält mian gratis. 

Heldelberg, den 6 Mal ıBa7. 

Helbelberger Mineralien 
Komtoir. 





Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhochſten Privilegien. 


Dienftag 





Beopertennten. ( Sirene * — Frankreich. 
en 





Großfbri aunienm 

2ondon, 7 Mal. Konſol. 3Yroz. 83'4 ; merlcanifche Bons 
69; columblſche 33"; grlechiſche 16"/; Eortes 13. 

Die este Hofzeltung enthält die Ernennungen zu dem 
neuen Abmiralitätsrath unter dem Herzog von Elarence. Drei 
der bisherigen Mitglieder bleiben, und Sir George Elerf, ber 
zum Artilertewefen übergeht, wird durh Hrn. John Denifon 
erfept. Auch verfündigt die Hofzeltung die Ernennung des Her: 
3096 von Leeds zum Oberftallmelfter (Master of the horse.) 

Hr. Sanning und ber Marquis v. Augleſea hatten am 
5-Mat Audienzen beim Könige, und Erfterer au eine Zuſam⸗ 
menfunft mit dem Herzog von Leeds. Sonntage am 6 Mit: 
tage um = Uhr verfammelte ſich das neue Kabinet zum erften- 
male vollzählig bei Hrn. Canulng. Es waren alfo anweſend: 
der Lordkanzler, Hr. Canning, der Herzog von Portland, Graf 
Harrowby, Biscount Palmerfton, Viscount Goderich, Wiscoumt 
Dudley und Ward, Lord Berlep, die HH. Bourne, Husklſſon 
und Wine, Um 3 uhr verlieh der Kordfangier die Verſamm⸗ 
fung, um fi zum Könige zu begeben, Die übrigen Minlfter 
biieben bis um 6 uhr in Derathung, 

In ber Siyung des Oberhaufes am 5 Mai erhebt fi ber 
Straf Winchelſea, ber fih auf bie Oppofitiondfeite gefegt 
hatte, und fagt, er wolle, da er auf der entgegengefegten Seite 
mehrere warme Mertheidiger der drei großen konftitutionellen 
Fragen, nemlich der Parlamentsreform, der Unterdrüfung der 
Sineeuren und der Abfhaffung des Tefteldes erbilte, fi nun 
über de Anfichten Ins Klare ſezen, die in Betref diefer Fragen 
von den Mitgliedern der emtgegengejegten Seite jest gehegt 
würden, Er müfle die wahren Geflnnungen ber neuen Ver: 
waltung fennen, denn entweder hätten die Palrs, die das neue 
Minlſtetlum umterftägten, ihre Grundſaͤze aufgegeben, oder fie 
wären in ihren Unfihten mit einig. Der Graf verfünbfgt 
demnach, er werde am 1. Jun. verlangen, daß das Haus eine 
Generalfommittee zur Unterfuhung des Zuftandes der Mation 
Bilde, und bittet Ihre Herrl. auf diefen Tag zu berufen. — Der 
Marquis v. Londonderry glaubt, es dürfte, noch vor einer 
Erdrterung ber Motion des edlem Grafen, zwekmaͤßig ſeyn, 
die Lage, in der ſich die Regierung Gr. Majeftät befinde, zu 
tennen,t da man beſtimmt verfihete, "daß mehrere der gegen⸗ 
waritgen Mitglle der des Kabinetts mie ptoviſotiſch angeftelt, 
Wären. Der Graf Garr owb y bedauert, den eblen Mat: 
duld mit der Bemerkung unterbredyen zu indffen, daß es gegen 
die Regel fen, bei Gelegenhelt einer künftigen Motion fo zu 
ſprechen, als wenn biefe bereits dem Hanfe vorgeleat wäre, — 


Neo. 135. 


— Stellen. — 
reiben aus Alexandria. — Bellage Rro; 135. 


15 Mai 1827. 


Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) — 
Briefe aus Paris und Petersburg. — 





Der Graf Lauderdale glaubt, ed ſey ſchon eine Motion dem 
Haufe vorgelegt, nemlich bie, daß Ihre Herrl. auf den zı Zum, 
jufammenberufen werden follten. — Der Graf Zondonderrp 
erwiedert, dem Präfidenten wärbe es gebühren, ihn noͤthigen⸗ 
falls zur Ordnung zu verweifen. Dffeubar habe ber edle Lord 
nur defmwegen mit feiner Unterbrehung fo geellt, well er_vors 
ausgefeben, dab das Nachkommende ihm unangenehm fepn 
würde. Man fage einmal, es fey nicht gewiß, daß einige der 
edlen Lords, welche Stellen im Kabinette hätten, diefe behalten 
würden. Namentlich wuͤrden bamit ber edle Lord, gegenwärtig 
Staatsſekretalr für die auswärtigen Angelegenheiten, und ber 
fehr ebrenwertde Herr, gegenwärtig Staatsfefretair für das 
Innere, gemepnt, die fo lauge provlſorlſch diefe Stellen vers 
fehen follten, bis gewiſſe edle Lords finden dürften, daß fie ſich 
diefer Stellen, alsdann mir einiger Gewißhelt fie behalten zu 
Tonnen, bemäctigen dürften. Wenn ih auf bie gegenüber ſte—⸗ 
benden Baͤnke bitte, fährt der Mebmer fort, fo bietet fih mir 
ein fo befremdendes Gemiſch dar, daß es mir vorkommt, der 
Baumelſter, der die Säulen bes minifterlellen Gebäubes hin- 
wegrdumte, habe mur dem Schutt (rubbish) zuräfgelaffen. 
Was fol ih von den Beſtrebungen bes ſehr ehrenwerthen 
Herrn fagen, ber auf diefe Art die Aufgabe Iöfen mil, daß 
Whigs keine Whigs und die Tores feine Torles mehr ſeyn 
folen? Soll dis etwa der Zuftand fepn, in dem ſich ein großes 
Land, wie biefes, befinden darf? Sagen ulcht alle Lente auf 
der Straße zu einander, was foll unter den jezigen Umitduden 
aus dem Lande werden? Schlleßlich bedauert ber edle Graf, 
einen feiner Freunde (ford Goderich), mit dem er Immer 
gleiche Anfichten gehegt, von Perfonen umgeben zu fehen, die 
zwanzig Jahre Hindburc gegen die Reglerung gelämpft hätten. — 
Lord Goderic ſagt, felne Achtung für das Haus gebiete Ihm, 
den Aeußerungen des eblen Marquld, den er fortfahren wolle, 
feinen Freund zu nennen, ob er gleih ihn (Goderich) unter 
dem Schutt des Minifterlums begriffen habe, einige Bemer— 
fungen entgegen zu ſezen. Gr erklärt, aus dem Grunde im 
Kabinette geblieben zu feon, weil er eine Auflöfung bes Mi⸗ 
nitterlums babe verhindern wollen. Der Marquis v. ton 
donderry antwortet, nicht bie alten Minffter habe er 
mit jener Bezeichnung gemeynt, fondern die neuen, — Der 
Marquis Unglefea bemerkt, daraus folge alfo, daß er 
unter dieſer Bezelchuung gemeynt ſey; er wüßte Inzwifchen' feine 
weitere Erklärung feines Betragens, als Die bereits erfolgte zu 
geben. Lorb King mil das Wort: Schutt, erläutern. Ohne 
Zwelfel gebe es im Haufe Perfonen, die Baukenntniſſe bitten; 


diefe müßten wiſſen, daß man In’ einem neuen Gebaͤude Beinen 
Schutt zurüflaffe, und keinen hinbringe, fondera daß man ge: 
rade den Schutt aus demſelben fortſchaffe. (Schallendes Ge⸗ 
lächter im ganzen Saale.) Das neue Gebäude werde ſich ſchon 
gegen alle Beitrebungen aufrecht erhalten. Der Marquis v. Sa: 
Lishburg mwänfht zu wiffen, was an bem überall verbreiteten 
Gerüchte ſey, daß einige edle Lords von den Bänfen der Schaz⸗ 
tammet ihre, Stellen mur-prookforifh angenommen hätten. ‚Der 
ebrenwertbe Hert au der Spize des Minifterlums- babe fib in 
das Dilemma verfegt, entweder die Sache, deren elfrigfter 
Verfechter er fonft gewefen, zu verlaflen, oder feinem Sou⸗ 
verain nicht zu geboren; bis fen bie Folge bes Ehrgelzes, der 
den fehr ehrenwerthen Herrn zeitlebend beberrfht und ange: 
trieben hätte, dab ‘Land der Dienfie erlauchter Männer zu be- 
rauben, biemit der größten Ehre für ſich felbit und ben aus 
gezeihnetften Bortbeilen für das: Land, bie Megierung ‚geleitet 
hätten. Der Graf Harromby behauptet, dad Recht, zu ha⸗ 
ben, den eblen Marquls zut Ordnung zu verwelfen, da er eine 
Erörterung anknuͤpfe, wo es fi doch blog von. ber Ungelge ei: 
ner Motion handle. Ueber ben von dem edlen Grafen (in: 
helfen) angekündigten Vorſchlag fen er erfreut. Noch bemerkte 
er dem Haufe, daß er laͤngſt gemünfcht babe, aus dem Mint: 
fterium zu treten, weil er eine tägliche Abnahme feiner geringen 
Fäbigkeiten zu Erfüllung felner Verrichtungen beobachte; da 
man Ihm inzwiſchen vorgeftellf habe, daß er dem öffentlichen 
Wohl durh einen Auffchub feiner Abfiht einen Dienft leliten 
würde, fo babe er keinen: Anftanb genommen, noch zu bleiben. 
Der Graf Winchel ſea wuͤnſcht feine Motion vom 11 Jun. 
auf ben 31 Mal zu verlegen. Der Marquis v. Lansdbomn 
bemerkt, bis fey gegen bie Regel. Korb Eldon ſagt, er finde 
eher eine Sonberbarfeit, als eine Unregeimäßiatelt in biefer 
Verlegung, verſichert aber bem Grafen Harromby, daß er troz 
der neueſten Veränderungen nicht aufbdren würde, ihm. die: 
felbe Achtung und Verehrung zu zollen. Der Graf Windel: 
fea kündigt auf Montag feine Entfheibung über ben Tag an, 
den er für felne Motlon wegen einer Benerallommittee aus: 
wäblen wuͤrde. 


Im Unterbanfe hielt Eir Thomas Lethbridge eine, 


lange Rede gegen die von Hrn. Herles ‚verlangte Subfibien- 
Kommittee, und wiederholte die bereitd befannten Argumente 
gegen dad neue Minifterlum. Hr. Huskiffon bemerkt, es 
handle fih nit um Bewllligung von Subfidien, fondern um 
Verlegung ber Kommittee auf Montag. Sollte es dem ehren- 


wertben Barsuet gelingen, die Beſtimmung eines Tags zum, 
Zufammentritt der Kommittee zu verhindern, fo wärbe bann | 
erjt nöthig ſeyn, zu der Draafregel, bie der ehreuwerthe Ba: 


sonet zu fürdten feine, nemlich zu: der Aufloͤſung des Parla⸗ 
ments, Zuflucht zu nehmen. Hr. W. Dates Peel ergreift 
bie Gelegenheit, feine Geſinnungen über das Minifterlum and: | 
äubrüfen, die von benen feines Berwandten (feines Brubers Hrn. 
vVeel) verfhleden wären, und ihn zu feinem Austritt veranlaßt 
bitten. Es fen nicht die Mepmung in der Emangipationsfache, 
wehwegen er kein Vertrauen: in das Minikerlum bes fehr eh⸗ 
venwertben Gentleman: hege. Er bewuundere deffen Talente, 
wüufhe ihn aber mit Männer von kaͤlterem Charakter und 
zublgerem Sinne verbändet zu fehen. Gegenwärtig. fehe er ihn 
mit Schwärmern umgeben, bie ſicher die theuerften Intereffen 


538, .- R 


yg* 


des Vaterlande ia Gelahr Segen wirbin. Das Kablüet werde 
nach einigen Wochen nicht mehr aus ber Hälfte feiner gegen: 
wärtigen Mitglieder beftehm, Wolle ber febr ehrenwerthe Herr 
ſich gewilfe edle Lords an die Selte fielen, fo möge er bis 
doc aufrichtig und loval thun, umd es gleich jegr fagen. Eln 
Aufſchub koͤnne wohl für die dabel Intereffirten Perfonen, aber 
rg: für das Land von Nuyen fepn; namentlich. fepen_bie Stel- 
len eiges Staatsfelretairs, für. die ‚aus en Angelegenheiten 
und ‚für das lan By — —5* be⸗ 
ſezt bleiben könnten. Lord Caſthereagh ertlaärt, er würde, 
fo. lange als das Mlulſterlum in Bezug auf fo manche Fragen 
In einem unentſchledenen Zuftande ſich befinde, demſelben ſich 
auch unbeſchraͤnkt entgegen ſtellen. 

Am 7 Mal Abends erwartete man Im Unterhauſe wieder 
fehr lebhafte Debatten, 

Der Atlas, ein Sonntagsblatt, enthält einen langen Arti: 
tel über das neue, Minlſterlum und ‚die Oppofition in beiden 
Kammern, welher mit folgenden Morten fließt: „Das Me: 
fultat der biöherigen Worfäle ift, dab man fi einen Krieg 
auf Leben und Tod erklärt hat, und daß dleſelben Männer, 
bie bisher Alles gethan haben, um zu verhindern, daß man ſich 
mit der Frage über die Katbpliten beſchäftige, fih.nım entfclof: 
fen. haben, über dieſelbe eine Disluffion zu eröfnen, um das 
durdı das Minifteriam über den Haufen zu werfen. Sle ſind 
durch ihre Leldenfhaft zu fehr verblendet, um einfehen zu kön: 
nen, daß fi Ihnen eine andere Alternative entgegenftellt, nem— 
lich die, dadurch bie Ruhe ihres Vaterlandes zu gefaͤhrden. Es 
‚it allerdings bekannt, daß bad. neue Minlſteriam guͤnſtig für 
bie Sache ber. Kasholiten geſtimmt it, allein man weiß auch 
augleih, daß dleſe Sache viele Felude auperbaib der Kammern 
bat, und daß, wenn man ben Mellamasionen ber Kathollten 
durch eine Gewaltbandiung entiprehen wollte, man daburd 
eine Gaͤhrung herbeiführen würde, die ein, ſeluem Baterland 
ergebenes Mintfterlum aus allen Kräften zu verhindern ſuchen 
muß. Lord Eldon, der, ald er ſich noch auf feinem Poſten be: 
fanb, ſtets deshalb Aufſchub verlangte, erklärt nun, baf ber 
Beltpunit, endlich gekommen fen, ‚wo. bie, Frage unwiderruflich 
entſchleden werben muͤſſe; allein es iſt eigentlich nicht diefer Ge 
genſtand, den Se. Herrlichkeit wuͤnſcht; Ihr einziger Zwet ft 
vielmehr, entſchleden zu fehen, ob das Meinifterium den Sleg 
davon tragen, und ob Hr. Canning feine eingenommene Stelle 
behaupten, ober fie bem Hrn. Peel wirb abtreten muͤſſen.“ 

Der Morning: Herald, welcher ſich mun ganz auf bie 
Seite von.Hra. Eannings Gegmern gefclagen bat, fagt, jeder: 
mann fep uͤberzeugt, dab Hr. Canning nicht durch rechtliche 
Mittel, ſondern dur Intriguen, den. Sieg davon: getragen ha⸗ 
be. Diefem Journale zufolge wären die Minlſter, mach dem politi- 
fchen Tobe des Grafen Liverpool, .übereingelommen, deſſen Stelle 
durch Lord Batburft oder einen andern Pair, ober durch irgend 
ein and dem Unterhauſe ‚zur. Palrewuͤrde zu ‚erhebendes Mit: 
olled, verſehen zu laffen., »Diefe Auerduung war, behauptet ge⸗ 
nanntes Journal ferner, In: Folge mehrerer Slzuugen det Ka- 
binettes beſchloſſen wordeu. Die ausgetretenen Minlſter glaub⸗ 


‚ten, Dr. Cauning ſey damit, zufrieden. De inzwiſchea dieſer 


Mlulſter die Stelle ſeines Meiſters Pitt zu erhalten, Premler⸗ 
mluiſter und, Kanzler der. Schazkatumer gu werben wuͤnſchte, fo 
faßte er dem Entſchluß, die eingegangenen Verpflichtungen zu 


brechen. .Yolititer nehmen fo gut, wie Propheten, bſters zu 
himmilfhem Belflande Ihre Zufiwät, und fo bat, mie Cobbet 
in ſelnem Reglſter fagt, ein Engel Hrn. Canning den Weg 
zu einer Privatandienz gebahut. Auf biefe Art (verſichert der 
Herald) bätte Hr. Canning freie Hand und den Befehl erhal 
ten, ben Minifiern zu verkünden, daß er mit Bildung einer 
Merwaltung beauftragt fey, und bierauf ibre Antworten, dem 
Könige zu melden. Hr. Canning babe ſich, entzüft über feinen 
Erfolg, entfernt, wobel ihm der Engel gefagt bätte:, „Verglß, 
wenn du in dein Relch kommt, meinen Cherubin nicht.” (Die 
Anſplelung gebt auf Lady Cunningham und Ihren Sohn.) Herr 
Gaunlug habe nun unverzüglih an bie Miulfter gefchrieben, und 
ihnen das Reſultat ber Privataudienz gemeldet, welches denn bei 
ihrer Vorausſezung, daß bie oben erwähnten Anordnungen wirt: 
lich ſtatt gefunden hätten, ein wahrer Donuerſchlag für fie 
babe feyn müfen. Der Herald findet ed natuͤrlich, daß bie 
Minifter nun ihre Entlafang eingereicht hätten. Nach ver: 
ſchledenen aͤhnlichen Bemerkungen werden die Whigs, als ab: 
trunnig von ihren Grundfdzen, um ein freundliches Geficht von 
Hrn. Canning zu erhalten, febr bitter behandelt, und der 
Herald fagt zulegt: „eln foldes Betragen wird die Whlge als 
Partei ganz vernichten. Die Lit vieleicht einer der Entwürfe 
des Hru. Sauning, und dazu bat er In ber That die ſcharf— 
finnfgftien Mittel gewählt. 

Der Courier vom 4 Mal überfezt aus der Eroile bie 
neullch auch in der Allg. Zeitung mitgethellte Erzählung vom 
Morde bed Majors Laing zu Tombultu, und fügt fo: 
dann hinzu: „Nah Depefhen des englifhen Konfuld zu Kris 
goli, die heute Morgen eingingen, haben wir gluͤlllcher Welſe 
große Urfache, biefe ganze Nachricht für grundios zu halten.‘ 

Der Globe fapt: „Dur Zeitungen aus Canada bis 
zum ı Aprif erfahren wir bie Urfahen der, im obern heile 
dleſes Landes ausgebrochenen Unruhen. Ste llegen In einem 
Sprovinzialgefege, welches den Fremden verbietet, Grundſtuͤle zu 
befiien.. Man hatte dieſem Gefeze eine rüfwirkende Kraft ge- 
Heben, und demnach vielen Koloniften ihr Eigenthum, und alle 
Hofnungen für bie Zukunft entriffen. Befonders unzufrieden 
find bie aus dem Mereinigten Staaten gebürtigen Einwohner 
von Obercanada. Man 'blelt in den Städten mehrere Wer: 
fammlungen, die friedlich audglugen, aber in manden Dörfern 
war bie Fahne ber Unabhängigkeit aufgepflangt worden. Ju— 
zwiſchen beforgte man bei der Schwäche ber Bevölkerung feine 
ernftlihen Folgen.’ 

„ Kürzlih legte der Herzog von Suffer feierlib den Grund: 
ſteln zu dem neuen Unfverfitässgebäube In London, Mittags 
verfammelten fib mehrere hundert Beförderer ber neuen, auf 
‚Privatunteruehmung gegründeten, Hochſchule zu einem Mittags⸗ 
mahle, welches darch bie Gegenwart bed Herzogs von Suffer, 
als präfidenten, des Herzogs v. Norſolk, des Marquis v. Lande: 
down, bes Hrn. Brougham, des Dichters Campbell und ande 
zer auggezelchneten Männer bechrt wurde. 
ist Senerallonful. ber, Nepublit Columbien, Hr. Michelena, 
Mat wie derholt angezeigt, daß er bis Ölefen Augenbilt keine of: 
Mlelle Nachricht von feiner Meglerung wegen Bezahlung der 
‚Dinibende erbalten babe; er verfpriht, bie eriten ihm zukom⸗ 
menden — Nachrichten unverzuglich dem Publikum vor⸗ 
zulegen. 
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Granfreid. 

Paris, 9 Mal. Konfol. 5Proj. 100, 50; Bros. 70, 455 
Bankaktien 2095; Falconnet 78; Guebhard 56'/, ; Hapti 665. 

Die Unpaßlickelt des Könige war fo unbedeutend, daß er 
am 7 Mai bereits einer Abendgefenidaft bei der Dauphine 
beiwohnte. Am 9 hörten Se. Majeſtaͤt doch nod) die Meile 
in Ihren Zimmern, und bielten einen Minifterrath. ' 

Die Palrsfammer wählte am 8 Mal zwei Kommifiio: 
nen für Gefegesentwärfe von lofalem Intereffe, und börte , 
ben Bericht des Grafen Nov über das Forftgefes an. — Die 
Deputirtenfammer fezte die Erörterung des Budgets von 
1828 fort. 

Die Etoile rehnet bie von ben Journalen angefün- 
digte Aufhebung der Schule für Künftler und Handwerker zu 
Chalons unter bie Lügen des Tages. Bekanntlich hatte der 
verftorbene Herzog von Liaucourt fie gegründet. 

Hr. Perkins wil zwei Fabriten für Dampfmaſchinen nad 
feinem neuen Spflem, wodurch angebli 3/4 an Feuerung und 
Naum erfpart werden, in Franfreid anlegen, nemlich eine iu 
Paris, die andere in Sübfranfreic. 

Gtalien 

Am 3 Mat um die zweite Stunde italleniſchet Uhr, —— 
das Diarlo di Roma, traf Se. Mai. der König von Bavern 
im firengften Intognito unter dem Namen eines Grafen von 
Augufta zu Rom ein. Se. Mai. fliegen Im Gaftbofe Sernp 
am fpanifhen Plage ab. Ge. Eminenz der Kardinal Haͤffelin, 
bevollmaͤchtigter bayerifher Minifter beim heiligen Stuhle, war 
Sr. Mai. auf bem Flaminifhen Wege entgegen gefahren. Um 
ı Uhr des folgenden Vormittags begaben Se. Mai. ſich nah 
dem Batltan, um dem heiligen Vater Ihre Verehrung zu be= 
zeugen, weldes ber einzige Zwek Ihres gegenwärtigen kurzen 
Aufenthalts In Nom If. Man fan fich leicht vorftellen, mit 
welchem Gefühle vaͤterlicher Zuneigung Se. Hell. unfer Herr 
dleſen erlaudten Fürften aufgenommen haben, der nie aufbörte, 
bei jeder Gelegenheit die augenſchelnlichſten Bewelfe von An: 
haͤnglichkelt für Ihre gebelllgte Perſon zu geben, und ber ſich 
um unfere"beillge Rellglon ſchon fo viele Werbienfte erwarb. 

Deutſchland. 

Die Karleruher Zeitung meldet unterm sı Mal: „Nach 
einer Unpäßlichkeit, die Se. koͤnigl. Hohelt ben Großherzog 
mehrere Tage In ben Zimmern zurätgehalten, batten wir ge: 
ftern das Gluͤk, Allerhoͤchſtdleſelben wieder im beiten Wohlfenn 
oͤffentlich erfchelnen zu feben. Der freubige, berzlibe Jubel, 
der den geliebten Regenten begrüßte, ſprach laut und Innig 
badjenige aus, was ein treues Molt tief und wahrhaft in jenen 
Tagen empfunden, und als tbemerfte Wänfhe fortwährend 
befeunt.’’ 

+ Frank furt a. M., ıı Ma. Haben aud bie 
jängften Greigniffe zu Paris welter feinen pofitiven Cins 
fluß auf den Gefhäftsverfehr an unſerer Börfe geäußert, 
fo trat doch die Mükfiht auf deren möglihe Folgen, fo- 
wohl binfichtlih der Rentenkurſe in biefer Hauptſtadt, als 
auch ber dftreihiihen Staatseffelten zu Wien, ben fer: 
nerweitigen Operationen unſerer Spefulanten a la Hausse 
in ben Weg. Bis geitern blieben diefe Kurfe faft obme Veraͤn⸗ 
derung. Doch nun gelangte man zu der Ueberzeugung, daß zu 
varls der Impuls des Stelgens jede herabdrüfende Kraft über: 
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mältigt habe, und fo durfte man um fo eher glauben, baf auch 
zu Wien welter fein Einten flatt gefunden, weil ein biefiger 
Spefulant, der eime Eftafette aus biefer Kalferftadt erhalten 
batte, eine Partie Bantaltien niht nur kaufte, fondern diefel- 
ben auch zu bem etwas böhern Preife von 1312 bezahlte. — 
Do ber fernerweltige Auffhwung, den hlernaͤchſt diefe Effek⸗ 
ten, fo wie die öftreihifhen Metalllques nabmen, war von fel- 
ner Dauer; denn diefen Morgen bat man die Wirkungen erfab- 
ren, welche die oben erwähnten Ereigniffe auf der Wiener Boͤrſe 
hervorbrachten, und welche nicht fehr ermunternd find. Sie 
wurden nämlich von der dortigen Kontremine als eln bödft will: 
fommenes Vehikel benuzt, um eine ihre Iwele befördernde Be: 
wegung hervor zu rufen, und fo geſchah es, daß In Mütwirkung 
davon, dem Spekulationsgelſte an unferer Börfe, fait in dem 
Augenbilte feines Aufſchwunges, die Flügel wieder gelaͤhut wurden. 
Yuzwifhen find unfere Börfenmänner mit den drtlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen der Wiener Börfe zu vertraut, als daß fie ſich fo lelcht 
folten binrelfen laffen, und noch in dem heutigen Vormittags: 
ftunden haben ih nahbemerfte Kurfe behauptet: Deftreichifche 
Metalligues zu 90"3/16; Wiener Bankaftien zu »312; Partlale 
1223/53 Öftreichifhe soo@uldenioofe von der erften Rothſchllbl⸗ 
fen Lotterle-Anlelhe zu 139"/ — Die Darmftädter Loofe find, 
auf die in Betref ihrer von Darmftadt eingegangenen günftigen 
Nachrichten, auf 73” geftiegen. — Auf die beträchtlihen Uns 
kaͤufe, die ein biefiged Banquierhaus in Londoner Wechſelbrie⸗ 
fen machte, haben fi diefelben in a M. ©. auf ı51 gehoben 
und find zu diefem Prelfe gefuht. Für Amfterdam f, S. iſt 
zu 140%/4, für Augsburg zu 1003/; und für Yard zu 79'/a Geld 
da. Wien In aogern wird zu 1005/, ausgeboten, zwelfelsohne 
weil bis zu der vorerwähnten Börfen: Kataftropbe die dortigen 
Paplerkurſe den unfrigen faft gleich fanden. — Der Diskonto 
bleibt 3 Prozent. 
Preußen 

Oeffentliche Blätter fhreiben aus Berlin: „Der beab— 
fihtigten Vermählung der berühmten Sängerin Sonntag mit 
dem bier beglaubigten Gefandten cımer großen europäliden 
Macht foll das Hindernif in den Weg getreten ſeyn, daß 
fein Hof ibm die zu deren Präfentation und Gour : Fähigkeit 
erforderlihe Genehmigung verfagt.” 

Deftreic. 
Wien, 10 Mat. Metalliques 90; Banfaktien 1087, 
Türkel. 

Die @toile meldet aus Konſtantlnopel vom 30 März: 
„Mit Lord Cochrane It der lange In London gewefene Griechen: 
depurirte Orlando, den er num in Hydra gelaffen bat, angefom: 
men. Der Lord war am 21 In Aeglna. Er befchäftigt ſich mit 
Ausruͤſtung von Schiffen, und mit Unwerbung von Matrofen 
In den verſchledenen Infeln.” — Vom a April, „Das tür: 
tiſche Geſchwader, beftchend aus a Fregatten, 2 Korvetten und 
a Brigge, iſt nach dem Kanal ber Dardanellen abgegangen. Die 
Namazanfaften haben das Ererzleren einigermaafen unterbrochen. 
Die ehemaligen naͤchtlihen Wergnägungen unter dem Vorwande 
der Frömmigkeit find verboten.” — Vom 3 April. „Auf 
dem Berg Garmel foll elne newe chriſtliche Kirche und Klofter 
gebaut werden; der Paſcha von St. Jean d'Acre will ſelbſt den 
Grundftein dazu legen, und gibt auch fonft noch mande Bemelfe 
jener guten Gefinnungen gegen Eranfreih. — Es beißt, Ihras 


bim Paſcha wolle eine neue Unternehmung gegen bas Land ber 
Malnoten verſuchen.“ — Vom ıı April, „Der Sohn bes Hos⸗ 
podars der Wallachel hat bie Tochter eines reihen armenifhen 
Bantiers entführt, und vor den tuͤrtiſchen Behoͤrden behauptet, 
er babe fie gebelrathet; dadurch hätte eigentlich nad ben Geſe⸗ 
zen die ganze Sache ein Ende haben follen; allein er wurbe ge⸗ 
ftern mit dem Dräbchen nah ber hohen Pforte gefordert, um 
fie ihren Verwandten zuräfgugeben, bie fie nun in ein Kloſter 
ftefen wollen. Der junge Maun foll fih am bie ruffifhe Ge= 
ſandtſchaft um Schuy gegen weitere Berfolgung gewendet haben.“ 

Der Dffervatore Lrieftino meldet unterm 13 Wpril aus 
Smyrna: „Um ben Seerdäuberelen, welhe den Handel und bie 
Schiffahrt zu Grunde rihten, inhalt zu than, haben fi bie 
Befeblebaber der englifhen, frangöfifhen und oͤſtreichiſchen Ge⸗ 
ſchwader verabredet, an welchen Orten und Ydffen fortwährend 
Krlegefchiffe ihrer Eskadren kreuzen follen. Man wird ihnen be: 
fttmmte Grängen Ihres Kreuzzugs anwelfen, von welchen fie fi 
nicht entfernen dürfen, bis fie von anderen abgelöst werben, 
damit auf allen Seeftraßen und in allen Eugpäffen, wo bie pls 
raten auf die durchgehenden Schiffe zu lauern pflegen, ein wach⸗ 
fames Auge gebalten werde. Die Pälle bei Modi, Scarpante 
Nocarla und Narla werben von öftreichtfhen Krlegsſchlffen bes 
wacht ; wiſchen Capo d’oro und Andros wirb auch eines vor An- 
fer liegen, und ein drittes von Gapo d’oro bis Porto Maudria 
und Bea freuen. Ein englifhes Arlegsihif wird von Bea bis 
St. Glorglo d'Albora, ein anderes von Cerlgo bis Cap Matapan 
und ein drittes von da bis zu dem Gaplenzasinfeln kreuzen. 
Bon Milo bis Cerlgo und von Milo bis Cap Spada werden 
zwei franzdfifche Kriegsſchlſſe aufgeftelt ſeyn.“ 

* Alerandria, 11 April. Bon einem Gefhwader, wek 
ches den 2 April von bier abging, um ben neuen Paſcha von 
Sandia auf felnen Poften zu bringen, Fam Tags darauf en 
Schif, durd die Aequinoktlal-Stuͤrme entmaftet, hleher zuräf, 
— Da unfer Paſcha nun zum oberften Befehlöbaber aller gegen 
die Griechen beftimmten ottomannifhen Streitfräfte ernaunt iſt, 
fo wurde de fchon felt einigen Woden In unferem Hafen les 
gende davptifhe Flotte durch eine großberrlihe Eskadre von 
17 Segeln, worunter 4 Linlenſchlffe, verftärft; andere 20 Schiffe 
werden von Konftantinopel erwartet, fo daß mehr ald 100 Krlegs⸗ 
ſchiffe zu einer, wie bie Türken glauben, entſcheldenden Erpedis 
tion fich bier verfammeln werden. Man fast, es follten 11,000 
Mann von den neuen Truppen eingefchift, und mit biefer ans 
ſehnlichen Macht Hydra angegriffen werden. — Der Paſcha If 
felt 4 bie 5 Tagen bier angefommen, aber bie Unordnung und 
der ſchlechte Zuftand der Flotte, bie Erſchoͤpfung des Schazes 
und der geringe Gehorfam, welden die Verfügungen des —* 
ſcha's finden, find fo groß, daß es ungeachtet femer Thaͤtig 
nicht wahrſchelnlich iſt, daß das Ganze vor = bis 3 Monaten 
zur Abfahrt bereit ſeyn könne. Wird der Feind in biefer 
Zwiſchenzeit ſchlafen ? Man fürdtet, dab Lord Cochtaue einen 
Augrif mit Brandern auf unferen Hafen machen möchte. Gläft 
ihm diefer, fo wäre der Schaden nicht zu berechnen, und würde 
auch für dem. enropätichen Handel verberbiih werden: effen 
beruhigt man ſich damit, dab fortwährend ‚einige eng ‚und 
— Krlegsſchlffe hler verwellen, und wenn man 
dem glänzenden Muthe des neuen grlechiſchen Admfrals = e⸗ 
rechtlakeit widerfabren läßt, fo vertraut man doch and vlel auf 
die Fähigkeit und Tapferfeit unfers Statthalters, 
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» branfreid. a, 
.. marks, 9 Mal; - Bei. der großen Werduberung, bie ſich 
im Börfenfpftem duch den Ruͤltritt ber HH. Lafitte, Varing 
und. anderer ereignet bat, wird nunmehr Alles, was an ber 
Börfe geſchleht und uͤbet die Börfe gefagt wird, vom Meuem 


wichtig, Das Minkfterium ſelbſt dußerte ſich zuerſt durch eines’ 


feiner Organe bierüber folgendermaßen: „Die legten Begeben- 
heiten würden zu jeder audern Zelt elnen nacthelligen Eindrut 
auf unfere Etaatöpaplere gemacht haben; aber unfer Krebit blieb 
unerfhättert. Der Staatsfrebis if In felnen Grundlagen gefi- 
chert; darum werben auch fo viele Kapitalien bei und angelegt, 
Der Spieler will dagegen kämpfen; aber ber Kapitallit will fein 
Geld nur fiber anlegen, und kümmert fi wenig um das Stel: 
gen und Fallen. Uebrigens arbeitet aud bie habe Spekulation 
auf Etelgen; mur würde biefes gefährttkt werden, wenn eln 
befonderer Vorfall einträte.”  @inige Tage nachher war bie 
Natlonalgarde verabſchledet worden, und nun fagte das. minl: 
fteriele Organ: „Die Lage des Plazes, bie vor acht Tagen gan 
zum Stelgen ſich geneigt hatte, bat ploͤzllch umgefchlagen; bie 
Liquidation würde nicht ohne Schwierigkeit voräbergegangen ſeyn, 
hätte dad Komitd der. HH. General-@innehmer fih nicht in's 
Mittel gelegt. Unverkennbar find die Vorthelle, welche biefe 
achtungswuͤrdige Geſellſchaft gewährt ; wir hatten alſo Recht, wenn 
wir bie Feftigteit des jeglgen Kredite von Franfreih rühmten.’’ 
Iſt irgend über unſere Boͤrſenpolitik, befonders über die neuern 
MBorfälle, unter den Mitgliedern der Dreiprogentsoperatton etwas 
Belehrendes gefagt worden, fo find es folgende Worte, womit 
der minfjterlelle Referent anf Hrn. Baring anfplelt: „Wenn 
das Spiel in unfern Staatöpapleren, dad einigermaßen 
nothwendig ift, indem ed bie Kapftallen in Bewegung 
fegt, und oft die Leute gegen Ihren eigenen Willen bineinzieht, 
daß fie ihr Geld in die Dreiprogents ftefen, während ber legten 
Begebenheit von dem Eigenſinn eines einzigen Mannes abge: 
bangen hätte, fo würden die Schwankungen gewiß heftiger ges 
wefen ſeyn. Wir nehmen an, jene 60 bis Bo Milionen fowol 
im Baaren als in Stangen oder in Papler vom Plage, womit 
man bald In Paris, bald in Loudon operltt, wären gerade da- 
mals in London gewefen, was würbe aus unferm Plaze gewor: 
ben ſeyn? Er wäre fi felbft überlaffen gewefen; die Schwan: 
kungen hätten wenlgſtens acht Tage gedauert ; Jedermann hätte 
Furcht bekommen, und die Gefahr wäre nicht obne Schwierig: 
feit voräbergegangen. Aber unſere aufgellärte Verwaltung bat 
dem Uebel fogleich abgeholfen ; die großen Spieler find dabel 
nicht unthätig geblieben, Ihnen ſelbſt lag daran, ben Kurs wie 
der zu heben.” Künftig If alfo das Börfenfplel-perfonal ein 
ganz Anderes; und dabei weiter Fein Gehelmnig, mehr. 


as Rußlamd. 

"a St. Verersburg, 35 Apr. Wör chi Paar Wochen 
fiel hier die Feier des griechifchen Oſterfeſtes und mit Ihr 
eine ununterbrochene achttaͤglge Erluftigung der Volksklaſſen 
ein, während welher ſelbſt alfe dffentlihen Lehranftalten und 
Behörden gefchloffen find. Die Volksſplele fanden wieder 
wie am lezten Karneval auf dem Schloßplage, vor dem fal- 
ferlihen Winterpalafte und der Meichsabmiralität,. ftatt, und 
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wurden glaͤnzender ald je zuvor abgehalten, wozu felbft Ale 
zwel Wochen anhaltende, überaus milde Witterung vlel bei: 
trug. Es gewährte einen einzig: ihönen Anbiif, dleſen gro— 
fen. Plaz, der fi peripektivifh von dem Ordonnanzhauſe bis 
zu den Baugerüften ber neuaufjuführenden Iſaalskirche aus— 
dehnt, temporär zur Straße umgeſchaffen und mit einer Menge 
ber bismal mit befondberer Eleganz nnd Feftigfeit erbauten 
Gauklerbuden, Schaufeln, Catouſſels und Rutſchberge beſezt 
zu ſehn, auf welchen unaufhoͤrlich neuguftrömende Vollsmaſ— 
fen acht Tage hindurch vom frühen Vormlttage bis zur ein- 
brechenden Nacht ſich vergnuͤgten. Unſre hoͤhern Gefellfhafte- 
Eirkel ſchauten dieſen Volksgruppen zu Fuße, zu Pferde oder 
in umfahrenden Gaulpagen: Reihen su, und erhöhten durch 
ben Anblick der oft fhönen Kutſchen und Pferde, das an ſich 
ſchon überaus intereſſante Tableau des bunten Volsksgewühls 
um ein Großes, Auf dem Boulevard Alerandrien, den ſtets 
die zahlreichſten Zufgauer- Scharen, der reinen Atmofphäre 
und bed bequemern Gefichtepunfts wegen, füllten, unterhiel: 
ten die Garde -Dboljten eime überaus angenehme Muſik, ſo— 
mit ward bier Auge und Obr zugleih In Anſpruch genom- 
men. Unter ben Schauvorfiellungen der vielen Gauflerbuden 
waren dlsmal bie Intereffantejten und zahlreich beſuchteſten: bie 
ber Toutulalreſchen Meltergefelfhaft, der Lehmannſchen Sell— 
tänger und die magifih: mimifhen Worftellungen des ſich Yarl- 
fer Preftigatenr und Bauchrebner nennenden Hru. Saubert. 
Während der legten wöchentlichen Faftenzeit, wo bei und be— 
kauntlih die Buͤhnen und Ballhaͤuſer gefhlofen, und nur Kon— 
zerte zuläffig find, In welchen fi aber. dlsmal (mern man die 
neue Meſſe von Cherublni und das Spiel der Madam Schluig⸗ 
nowely ausnimmt,) kein ausgezeichnet beruͤhmtes Talent pro— 
duzltte, gebdrten bie Parljer=: Abende des Hrn. Saubert und 
die Kodmorama : Ausftelungen Joſeph Lexas, zu den Interefan 
teften und befuchtefien Abend: Beluftigungen unferer eleganten 
Geſellſchaft. — Der am 17 biefes bier verftorbene Fürft Peter 
Lopuchin, wirkliher Gehelmer- Math ber eriten Klaſſe, Praͤſi— 
bent des Relchsraths und der Komität der Minliter, der bem 
Baterlande bis an feinen Tod unter vier verſchledenen Regle— 
rungen feine Dienfte mit immer gleihem Eifer geweiht hatte, 
war ber Veteran unferer erften Staatsbeamten. Unter ber 
Reglerung Katbarinens ber Zweiten bekleidete er das Amt 
eines Yolizelmeifterd von Moskau, darauf jenes eines Ci= 
vllgouverneurs von Wladimir, enblih das eines Generalgen- 
vergeurs von Jaroslaw. Kalfer Paul der Erfte berief ihn nad 
Petersburg, erhob Ihn zur Würde eines Generalprokureurs, 
die er fpdter wegen gefäprliher Aranfheit niederlegen mußte. 
Unter dem Kalſer Alexander bekleidete er lange den Poften 
eines Juftigminiftere. Bel der unter biefem Monarchen im 
Jahre ıBıı ‚erfolgten Oteform des Reichsraths, bie alle dleſem 
hohen Stantstörper. zugewiefenen Geſchäftszwelge unter vier bes 
fondre Departements. vertbeilte, warb er zu deſſen Bräfidenten ers 
nannt. In dleſein Beruf vollendete er auch felne.Irdifche Laufbahn. 
Unter ber Menge von einbeimifchen und fremden Orben, bie er 
befaß, verdienen von ben biefigen genannt zu werben: der St. 
Audteas-⸗, St. Alerander-Newſtyy-, St. Wladimir: und St. 
Annenorden erfter Klaſſe. Selm Lelchenbegaͤnzulß fand ehege⸗ 
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ftern früh aus ſeinem Haufe ftatt, welcher Feler naͤchſt den etz 
Ten Staatechargen und vornehmen Perſonen unſter Reſidenz, 
Sr. Majeftät der Kalſer belwohnte. Die Hülle des Verewlgten 
ward unter eutſprechendem Gepränge vorlänfig im St. Aleran- 
der: Nemftv Klofter beigefezt, von wo fie noch fu diefen Tagen 
feinem ausgefprodenen lezten Willen gemäß auf feln Im Gous 
vernement Pleskow gelegnes Landgut, das er Im Leben vorzuge- 
welſe zu bewohnen pflegte und wo fid die Famillegruft befiu— 
det, übergebracht wird. Wis feinen nähftens zu ernennenden 
Nachfolger Im Meicherathe, nenut man mit einiger Wahrſcheln⸗ 
Uchtelt den Grafen Biftor Kotſchubey. — Die Ofſſtzlere, welche 
Die’ neuerlih vom unferm Kalfer für das felnen erlauchten Na: 
men "tragende preußlfhe Regiment befttinmten ſchoͤnen Re— 
montepferbe nah Berlin esfortirten, haben fih mit ihren Sub: 
alternen der wohlwolfendften Bewelſe der Huld Sr. koͤnlglichen 
preußifhen Muajeftät zu erfreuen gebabt; fo wurde der Chef 
biefer Erpeditton, ber Ehevatlergarbe:Obrift Grünwald, mit den 
driffantnen Infignien des St. Johanniterordens, die Staabska⸗ 
pitäne Timlowffy, Baton Weller: Satomelfty und der Lleute: 
dant Baron Kaulbart mit biefem Orben ohne Brillanten befo: 
tirt. — In Stelle efner frübern, nunmehr bereits aufgebobenen 
Nehnungserpedition, die dem Hoffomptolre einverlelbt war, 
haben Sr. Mai. durd einen Ukas vom ı1 diefes eln fpeglaled Konz 
trellweſen für das Minifterium bes kalſerlichen Hauſes errichtet, 
das bie Rechnungen und Verwendungen von ben Kapitalien, 
die für ale biefes Minifterfum formirenden Behörden eingeben, 
aufs ftrengfte zu revidiren hat. Es beſteht aus einem Ober: 
Kontrofleur, deffen Anftellung und Entfernung nur mit höditer 
Einwilligung erfolgen kan, der die Juſpeltlon über die Kontrolle des 
ganzen Hofwelens en Chef leltet, mehrern Kontrolleurs, benen 
Das Rechnungt weſen fpegieller Geſchaͤſtezwelge, bie fie felbft füh- 
ren muͤſſen, obliegt, und ihren Gebälfen. Die Kontrolle vom 
Mintfterium des kalſerllchen Haufes it autorlfirt, fih In allen 
auf fie Bezug nehmenden Geſchaͤften mit den Departements ber 
Minitterien und allen übrigen Behörden im Relche in unmlt⸗ 
telbate Korrefpondenz zu fegen; nur barf fie hierin nicht be: 
fehlwelſe, fondern nur durch Borftellungen verfahren; berüffid- 
tigt irgend eine Inftanz ſolche nit, fo berichtet fie biefes dem 
Minffter. um ſich erhebende Zweifel bei ber Mevlfion ber 
Rechnungen beffer erwelfen zu koͤnnen, iſt fie felbft möthl: 
genfalls berechtigt, von den Behörden des Hofweſens bie Orts 
glnatbächer einzufordern. Entdelt fie bei ber Revlſſon der 
Rechnungen Untegelmäßtgfelten , wibdergefeglihe oder überfläßfge 
Ausgaben, den erlafenen Inftruftionen zumider laufende Mer: 
fügungen oder gar Nachlaͤßlgkelten, die ein Defizkt vermutben 
laſſen fönnten, fo macht fie darüber unverzüglich mit genauer An: 
‚gäbe dleſer Unrlchtlgkelten ihre Unterlegung an den Mintfter; 
bat diefer ihre Vorſtellung beftätigt, fo beginnt fie Im der geſezll⸗ 
‚hen Form die Schuldigen zu verfolgen. Die Kontrolle vom 
Minifterlum des kalſerllchen Haufes tritt mit dem ı Mal ges 
genwärtigen Jahrs In Wirkfamtelt, doch find alle Admlulſtra⸗ 
tionen des Hofweſens verpflichtet, ihre Rechnungen ihrer Revi- 
fion vom ı Jan. dieſes Jahre an vorzufegen. Zum jaͤhrlichen Un: 
terbaltungs-@rat diefer Kontrolle find 21,000 Mubel, aus dem 
Meichsſchaz zahlbar, ju verabfolgen. — Unfer ald Archdolog und 
etpmologifher Forfher über flavonifhe Spradverzweigungen 
ruͤhmlich befannte Hofrath, Peter Keppen, ber im Jahr 1826 


8 
{ durch feine lelder fpäter aufsehörten amatptifchen Aririter Aber 


tuirfche Litteratur, mit welden er befanntlich bie ‚erften Ber: 
fuche bier im Rußland‘ aufftellte, To viel Gutes zu ftiften be 
gann, bat To eben In einem eigenen Bande eine chronologlſche 
Darftellung aller unter dem Minffter des oͤffentlichen Unterrichts 
ſtehenden wiſſenſchaftlichen Lehr: und Schulanftalten berandge- 
geben, bie für den Fotiher der Statiſtit und Kulturgeſchichte 
Ruflande wichtige Materlatten enthalten. Den In biefem Hanb- 
buche aufgeſtellten Datie zufolge beitef fich dle Geſamtzahl al- 
tet Lehranſtalten Rußlands Im Jahre 1834 auf 1411. Zu ih⸗ 
nen kamen 1825 mod jo neue Schulanftalten, fo daß man ihre 
Zahl am Schluß dee vorigen Jahres auf 1450 fegen fan. Ihre 
Zahl iſt aber noch im ſteten Fortſchrelten begriffen. 


Augsburger Wechsel-Kurs 
vom ı4 Mai 1627. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild’sche Loose ” 
Partial & 4 Proc. 


Metalliques 5 Proc. Po a a — — 
Bank- Aktien mit Dividende vom ı Jan. ıdar . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
de — — 20.000.053 Proc. 
Landanleben — — 0.0. 5 PR 


Lotterie -Loose E—M. . : » 
detto unverzinsliche, & ı0 fl. 








Ritterarifche Anzeigen. 


Bel Jakob Biel, Buchhändler InMänden, find fo eben 
ganz neu erſchlenen, und an alle Buchhandlungen verfandt: 
Borlefungen, gebalten an der K, B. Ludwig - Marimiliand: 

Hochſchule üder religtöfe Pbllofopbie, Im Gegenfage der Irreli: 
älterer und neuer Zeit. Bon Franz Baader. Er: 
Einleitender Theil, oder vom Ertennen über: 


. rl. fr. 

Helsbanfer, B., Erklärung der Offenbarung bes beil. Apo⸗ 
field Jobannes von ben fieben Zeitaltern der kathollſcheu 
Kirche, befonders von der wahren Befhaffeubelt unfers Zeit: 
alters. Herausgegeben In einer beutfchen- Ueberſezung von 
©. Buchfeluer. 8 48 fr. 

Sambuga, I. 9, Schugrede für den Eöllbat ber tatholifhen 
Gelfttiteit. Zweite unveränderte Uuflage. 8. 8 fr. 

gehe: und Gchbetbüchlein für größere Schulkinder. Ein Ehri: 

enfehr: und Schulgefhent von einem fatholifchen Pfarrer. 
. a fr 


Walter Scott! 
um den dringenden Wuͤnſchen der reſpelt. Subferibenten zu 
entfprechen, haben wir, da „Napoleons Leben‘ noch nicht aus: 
gegeben werben darf, einitweilen 
Kenilwortß 
kn die Sammlung aufgenommen, weldes fo eben die Preſſe 


verlaffen bat. 
——2— den ı April 1827. 
Gebräber Frandb. 





Berichtlihe Bekanntmachungen. 


(Amortifationsdetret.) Dir verfiorbene Fran Fran: 
sista Helena Walburga Freifrau von Tranfenitein, 
zue Frelin v. Franfenftein, war Mitglieb der Nuͤrn— 
** Lelb⸗Renten-Geſellſchaft, und Beſtzerin einer Aftie 
der erften Tontine 4ter Klaffe Nro. 151. und es mwurbe ibr 
deswegen von ber General: Direltion der Nürnbergiiben Leib: 
Renten: Gefellfhaft ein Aktlenſcheln de dato Nürnberg den 
a Aug. 1778 auf 90 fl. Einlagslapital verlautend ausgeſtellt. 
Nachdem dleſe Urkunde zu Verluft gegangen iſt, fo wird auf 
Inſtanz des Frelh. v. Frankenfteln, fönfal. baverlichen gebeimen 
and ledenslänglichen Reichsraths, der unbefannte Inhaber derfel: 
ben aufgefordert, diefelbe binnen ſechs Monaten von Zeit 
des gegenwärtigen Erlaſſes hlerorts vorzumelfen, außerdem 
die Urkunde für fraftlos erflärt wird. 
Münden, den ı6 Yan. ıBar. 
Köntgt. b ſches Kreis: und Stadtgerict. 
F v. Gerugroß, Direktor. 
Ekarte hauſen. 


cGdikttalla dung.) In dem reckprocirllchen Teſtamente des 
fürſti. paſſauiſchen Hofraths und Regliſtrators Karl Anton 
Anfoffo, und deſſen Gattin Marla Perpetua, gebornen von 
Scott, de dato ı2 Febr. 1785, wurben den Mbeinbergerfchen 
Sindern 200 fl. legirt. 

Nachdem nun der Stand und ber Aufenthaltsort ber Mein: 
beraerſchen Kinder bisher nicht ausaeforfht werben konnte, fo 
werden diefeiben biemalt öffentlich aufgefordert, fi binnen drei 
Monaten bierorts zu melden, und zu dem fraglichen Legate 
genägend zu legitimiren, widrigenfalld nab Umfluf biefes Ter- 
mins mit biefem Legate nad dem gerichtlicen. Erbevergleiche 
vom 26 Febr. ı8o3 verfahren würde. 

Yallau, den 30 Mär; 1627. 
Königl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Burger, Direktor. 
Scherndi. 


(Belanntmahung) Matblad Maper, Krämer 
von Teisbah d. G., bat fib am ı6 v. Mts. zwiſchen = und 
4 Ube Morgens von feinem Haufe entfernt, obne daß man bid- 
ber, alles Nachforſchens ungeachtet, etwas von felnem Leben oder 
Tode in Erfahrung bringen konnte. 

Man bringt daher deffen Perfonsbefhreibung zur allgemeinen 
Kenntniß, bamit diejenigen, welche allenfalls nähere Auskunft 
au schen vermögen, dem unterfertigten Amte die Ungelge ma: 


unen, 
Vilsbiburg, den 7 Mal ıBar. 
Königl. bayerifbes Landgericht. 
Bram, Landrichter. 
PBerfonbefhreibung. 

Alter 65 Jahre, Statur groß, Geſicht längliht, Haare 
an, Bart grau, Nafe roth, groß, Augen grau. Seine Klel: 
ung bei feiner Eutfernung beftund in einem braun = perfenen 

Bettianker mit weißen Tupfen, einer leinernen Unterziehhofe 
unb einem Hemde mit M. M. roth bejelchnet. 





(Ebittallabung.) Nitolaus Anton Trebs, geboren 
su Alpingen im Jahre 1779, ging Im Jahre 1801 als Schuhma⸗ 
er, wie behauptet wird im bie £, k. Öftreichifchen Lande, auf bie 
Wanderſchaft, obne felt diefer Belt etwas von ſich hören zu Laffen. 

Auf Antrag feiner nähften Merwandten wirb nun Nifolaud 
Anton Trebs oder deffen allenfallfige Lelbeserben hiemit aufge: 
fordert, binmen einem halben Jabre dahler fidh zu melden, um 
das bemielben *8 angefallene aͤlterliche Vermoͤgen, zur Zeit 
“er f betragend, in Empfang zu nehmen, mwibrigens derfeibe 

todt erflärt und feln Wermögen an deſſen ſich legitimirende 
naͤchſten Verwandten ohne Kaution verabfolgt wird. 
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In berfelben grit bat auch jeber Dritte, welcher am b 
emerkte Vermögen einen Anfpruc etwa machen zu fönnen at 
babier fi zu melden, widrigeng feine weitere Müffiht bierauf 
genommen wird, 

er ıBar. 


Kißingen, den a7 g 
Königlich baverifhes Landgericht. 
Maver, Landrihter, 
Ehrlich, Prot, 





(Belanntmabung.) Das Anwefen des gewefenen Waters 
bauers Michael Mever zu Langerringen wird mm: 
mebr auf freditorfhaftlihen Antrag im Zerträmmerungewege 
auf Montag den a8 d. M. im Wirtbsbaufe bei Chrltopb 
„Hartung zu Langerringen dem öffentliben Verkaufe aufgefeit, 
—— um.8 Uhr früh am bemeldten Tage der Anfang ge: 
macht. 
Kaufeluflge werden unter Bezug auf die diſſeltige Ausſchrel— 
bung vom -3 Jan. d. %. (eingeräft in der Movſchen Zeitung 
sub Nr. ı7, in der Vellage jur Allg. Zeitung Nr. 19, und in 
das Kreldintelligenzblatt Nr. II.) biegu eingeladen. 
Schwabmuͤnchen, den 3 Mal 1627. 
Königlich bayerifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landricter. 


Der bei dem fönlalihen uiten Linien: Infanterie: Regimente 
ald Korporal geftandene und felt dem rufſiſchen Feldzuge ver: 
mitte Johann Lorenz Helnlciu von Sceinfeld, oder 
beffen Erben und Erbnehmer, werben biedurd aufgefordert, ſich 
zu Empfanguahme des vormundſchaftlich verwalteten Bermögend 
im Betrage von circa 5o fl. binnen einer Frift von 3 Mona: 
ten, und fpäteftens bis zum a Jull I. du Morgens 9 Uhr, 
dabier melden, — Helnlelu für * 


* verſchollen erkl 
und deſſen Vermoͤgen an die naͤchſten Verwandten gegen Kaution 
ausgefolgt werben wiirde. 


Scheinfeld, am 2ı März ıBa7. j 
Fuͤrſtllches Herrfhaftsgeriht Schwarzenberg. 
Lebender. 


Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate des könlgl. wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Ober⸗Trlbunals zu Stuttgart, Johaun Saluceh, 
Köntgliber Hofbaumelfter daſelbſt, gegen felne Gattin, Anto— 
nie, geborne Ehelotti von Florenz, deren gegenwärtiger Auf: 
enthaltsort unbekannt ift, wegen Ehebruchs um Erfennung dee 
Ehe ſcheldunge⸗ Prozeſſes gebeten bat, und man diefem Geſuche 
willfabrt, auch zur Verhandlung diefer Ebefheidungstlage D ons 
nerftag ben 5 Juli 1827 peremtorliſch beftimmt bat, fo wer- 
ben durch gegenwärtiges Ebikt nicht nur gedachte Antonle Sa- 
Iucct, geborne Ehelotti, fondern auch ihre Berwanbdten und Freunde, 
welche fie Im Rechte zu verfreten gefonnen feyn follten, perem- 
toriſch vorgeladen, an gedachtem Tage, wobei 3o Tage für.den 
erften,, 30 Tage für den zweiten und 30 Tepe für den deltten 
Termin anberaumt werben, vor genannter Gerichtsſtelle zu Stutt⸗ 
gart, Morgens 9 Uhr, zu erfchelnen, die Klage des Ehegatten 
anzuhören, darauf ihre Einreden in rechtlicher Ordnung vorzus 
tragen und fi eines ebegerichtlihen Erkenntulſſes zu gewärti- 
gen, Indem, fie erſcheine an gebahtem Termin, oder erfheine 
nicht, auf bes Gegentbells weiteres Anrufen in diefer Eheſchei⸗ 
dungsfache ferner ergeben wird, was Rechtens iſt. 

So beſchloſſen ini Ehegerihtlihen Senate des königl. wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Obertribunals. ir ; 

Stuttgart, den 4 April 1827. 

Georgi. 
v. Martens, 





Yubliklationm. 
Den Erben bes In Bern domizitirt geweienen und lezthin 
verftorbenen Ara. Auguſt Dübold von Travens, Kantons 
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(burg, Handelsmanns und Spizenfabrlfanten, If dad Bene: 
um Inventarli über deſſelben Vetlaſſenſchaft richterlih ges 
atter worden; — demzufolge werden alle diejenigen, bie an ge- 
dachten Auguft Dübots fel. einige Anforderungen, von welcher 
Art und Natur ſolche au Immer ſeyn mögen, zu machen im 
all find, fo wie auch diejenigen, welde alfällig einige demfel- 
en gehörende Effekten hinter ſich baben, oder Ihm ſchuldig find, 
alıfpefordert, eritere ihre Anfpracben, bei Strafe bes Verlufts, 
im Fall Ausbleiben, und leztere Ihre aetreuen Anzeigen bei Ihrer 
Berantwortllchtelt, bis und mit bem 26Juntus naͤchſthin, ber 

Amtsfcheeiberei Bern fchriftiih und frankirt einzuſenden. 
Bern, ben aB April 1887. 
Umtsfhreiberei Bern, 

für biefelbe 
Wiegſam, Motar. 





Ankündigung. 


Die Erbfnung des Wildbaded und ber Molten-Ans 
ffalt zu Kreuth bei Kegernfee. 


Die Erdfnung der Eöniglihen Kuranftalt daſelbſt geſchleht 
für’ das laufende Jahr den ao Mat. 

Unter’ Zeitung eines eigens aufgeftellten Arztes können nebft 
den Bäbern von den brei verfhtedenen Schwefel: 
quelfew, naͤmlich: vom heil. Kreuz beim Badeorte felbit 
— Schwalghofe — und Stinfergraben, aub Soo— 
tens, Dampf, Tropf: und Tufhbäbder gebrandt, fo 
wie In Verbindung mit diefen oder auch unabhängig von den: 
ſelben die täglich frifh bereiteten Biegen-Molfen und auf: 
gepreßten Pflanzenfäfte genommen werben. 

Die Preife der verſchledenen einzelnen Bedürfniffe find jene 
der ftuͤhern Jahre, uud in einer eigens men aufgelegten Badorb: 
nung zur genauen Einfiht und Vorausberechnung der Sefammt: 
turfoften eines jeden Titl. Badgaftes gebracht, die auch auf Ver— 
langen von ber unterfertigten Infpektion all jenen, welche die 
Anſtalt zu befuchen gedenken, gratis überfendet wirb, 

Eahrgelegenheiten von Münden nah Kreuth werben befon: 
ders annoncirt werben. 

Wegen Zimmerbeftellungen bellebe man ebenfalls fi In frau: 
firten Briefen unter der Adreffe: „An. die Bad: Infpeftion 
Kreuth“ zu wenden, 

ar zur Kenntniß des verehrlihen Publikums zu bringen, 


Die königl. Bad-Infpektion zu Kreuth. 





Privatnadridt. 


Durch das auf unferer Meffing- Drath- und Fahngold-Fa- 
breit. Hammer bei Nürnberg unter der Firma tr Site 
Boltamer feel. Wittwe und Forfter erbaute große Mer: 
fing: Walzwerk, find wir im Befize eines gleich großen Drehwer— 
tes weldes uns in Stand fezt, Walzen und Eplinder von jeder 
beiiebigen Dimenfion , fowol von Gußelfen, Bronze, Gtahl, 
Streteifen, oder Paplerſchelben (zu Eolondron), fo wie Kolben- 
Raugen, zu großen Drufwerten und Gebläfen, und überhaupt 
größern Maſchlnenthellen, die eine genaue cylindrifhe Form 
verlangen, abdreben laffen zu können. 

Diejenigen auswärtigen Herren Fabrikbefiger und Yerfonen, 
welche. bauen Gebrauch zu machen wünfcben, fejen wir durch 
biefe Anzeige hlevon InKenntnif und, um vorläufigen Anfragen 


zu eutgegnen, bemerfen wir, Daß wir einen bayer. Lämgenzoil | 


von maffiven Eplindern oder Walzen 
unter — Zoll mit — 20 fr. Mj. 


18 — 
— 24 — — ifl. 4 — — 
fuͤr das Abbtehen von Guß⸗ und Strekelſen berechnen. 


x 





Sollen bie gedrehten Gegenitände zugleich tein abgeſchllffen 
werden, fo glit auch biefelbe Preisbeiiummung dafür. noch befon= 
ders; für das Abdrehen von Bronze, Stahl oder: Papierfcheibem; 
* Walzen, wird der preis nach den obwaltenden Umſtanben 

eftimmt. 

Einer moͤgllchſt genauen und zuverläffigen Bearbeitung unb 
zugleich reellen Bedienung fan fi Jedermann verfihert halten, 

Nebig bemerkte Preife find im: 24 fl. Fuß gegen ſoglelch 
baste Bezahlung geitellt; die bisfailfigen Untoften als Porto, 
Frachten bieber u. f. wm, werben eigens berechnet werden. , 

Wir ſchmeicheln ung Durch dleſes Unerbieten dem Wunſche vie= 
ler Yerfonen entgegen zu fommen, um fo mehr, da bdiefe vom 
ung getroffene Einrichtung, die an innerer Zwelmäßigteit keiner 
ähnlichen Im Auslande nachſtehet, einem ſchon laͤngſt gefüblten 
Beduͤrfniß abhelfen wird. 

Nürnberg den 20 April 1837. 
Slter. Pius Boltämer feet. Wittwe 
und Forfter. 


Verkaufs ober Affocie s Gefuh zu einer Buch 
und Runfthandlung. 


Zu einer bebeutenden Verlage», Sortiment= ımb Antiguar- 
Buch: und Kunſthandlung in einer der erften Stadte Su— 
Deutſcalande wird eiu oliver Käufer oder auch el bumaner, er= 
probt rectliher und erfabrner Gefbdftsmann, der auch eigenen 
Fond befizt, ald Afocid gefuht. Näbere Auskunft beſorgt das 
Berlags: Komtolr der Abend-Beitung in Augsburg auf 
portofrei mit C. A. F. bezeichnete Briefe, 





atrpie er Bad.) Unterfihriebener macht hlemit be— 
kannt, dab das Baden bei ihm ben 13 dleſes Monats feinen Ans 
fang nehmen werde, und von blefem Tage an zu jeder Stunde 
des Tags gebadet werden fünne.. — Die guten Wirkungen, 
welche fein Bad In rheumatifhen, krampfbaften, Haut-Krankhels 
ten, Lähmungen nah Sclagfläfen und fo manden andern 
Kranfelten beweist — befonders aber feine Ihm vorzugemeife zu ⸗ 
fommende Eigenſchaft, Altersſchwaͤche und ſowol durch Krauk⸗ 
beiten als durch übermaͤßlge Anftrengung ** Körper wies 
der new zu beleben und zu ſtaͤrken, find zu bekannt, ale daß es 
noch vieler Worte zu feiner Empfeblung bedärfte. Um die herr 
fiber Wirkungen diefed Bads zu underſtüzen, verſprlcht er zu⸗ 
gleich fräfrige gute Koſt, date gefunde Weine, binlge Bedle— 
nung, und boft, Indem er ſich einem hochverehrlichen Publlkum 
beftens empfiehlt, auf zahlrelchen Zuſpruch. 
Göppingen, den 4 Mal 1827. 
Babinhaber Engel.. 


Der Unterzeichnete gibt fi die Ehre anzufündigen, daß ſein 
ſchon feit vielen Jahren in öffentlihen Blättern befannt gemrachteg, 
und chemifch unterfuchtes Mineralbad in Seeon wieder eröfnet Hr. 
Todes Bad fofter mit Cinfhluß der Babedlenerd-Gebähr 15 fr. 
fo wie ein Zimmer mit Bett wtts 3. wochentlih; für den Mit⸗ 
tagstiſch zabit die Perſon täglich 24 fr., ordinale 15. _ 

‚ + Der Uuterzeichnete wird ſich wie bisher alle Mühe geben, 
‚ mit euer But: Getränken und Bedienung die verehrlichen Gähe 
zu gen. J 
In der Hofnung mit einem zahlreichen Zuſpruch beehrt zu 
werden, empfiehlt ſich 
Georg Relchenwallner, 
Klofterrealitätenbefiger nub 
ya Seeon, kn. Landgerichts Troftberg, 
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Mir allerhböcdhften Privilegien. 


Mittwoch 


Brafillen. — Or 
— Deutſoland. — O 
burg. — Kandle in England, — Ankündigungen. 


— 





oßbrltanulen. 
l 


Brafilien 

Franzöfifhe Blätter enthalten folgende, zum Thell freific 
zlemlich ungufammenbängende und miderfprechende Nachrichten: 
„Die Journale aus Brafilten, welche fo viel gegen den Arleg 
gefhrieben hatten (?), welchen der Kalſer in Perfon im Güben 
feiner Staaten führen wolte, bezelgen jest ihre größte Freude, 
daß er wieder in Rio-Janelto zurüf it, Unterm a8 Febr, mei: 
den fie (2): er babe alle diejenigen, bie ihm zu der Unterneb- 
mung gerathen hätten, vou ſich entfernt. Die braſiliſchen Trup⸗ 
pen haben alfo Befehl erhalten, die am Fluß Uruguay gelege: 
wen VBorpoften, auf dem Gebiete der Yudlaner, zu rdumen und 
ſich an die Graͤnze des Kalferreihs zuruͤtzuzlehen, nur biejeni: 
gen Truppen ausgenommen, bie in der Stadt der Apoftel unter 
- ber Botmäßigtelt des Doftors Francka fih befinden, welde fie 
erft alddann verlaffen follten, weun bie Truppen von Paraguay 
Ihre Stellungen In Bourbon de Colmbra und auf audern Punk: 
ten ber Graͤnze von Matogroffo verlaffen baben würden. Die 
Sournale und Briefe von Bucnes: Apres reihen bis zum 21 
Januar, und führen hierüber diefelbe Sprache; fie ſezen binzu, 
Yaraguap wuͤrde ſich ſoglelch wieder mit Vrafilien ausföhnen, 
wenn nur der Marquis von Guarany, der noch jezt in Madrid 
iſt, wieder nad Mio- Janeiro zuräftäme. Man glaubt auch in 
Buenos⸗Ayres allgemeln, ber Kalfer ſey aus biefem Grunde 
nach Mio zuräfgelehrt; denn Gnaranp Hatte im Nitaher an 
den Kommandeur Gulmarıcns und an einige Fremde In Mio: 
Sanetro gefhrleben: Doktor Francla fey der Intriguen in Ma- 
drid müde, und habe ihm alfo aufgegeben, feine Senbung 
für geendigt anzufehen; er müffe-alfo wieder zurätfehren, well 
man ihm felae Einkünfte nicht nad Spanien fhlfen wolle. Im 
Journal von Montevideo fteht ungefähr daffelbe, In Mio: Ya- 
neiro iſt das Schif Ranger aus England angelommen. Laut 
den Briefen von da, vom 23 Febr., hatte Hr. Gordon die mit 
den Kommlflarlen von Buenos⸗Avpres angefangenen Unterhand⸗ 
lungen gluͤtllch beeudigt. Im Traftat iſt angenommen, baf, im 
Fol man fi mit Paraguay darüber einverftehen tonne, Bra- 
filleng Graͤnzen bis an die Ufer bes Parana vorgeräft werben 
folen. Sollte aber Francla nicht wollen, fo würden bie Trup⸗ 
pen von Buenos: Apres und die von Brafilien In fein Gebiet ein: 
fallen, und banı würde er, neben feinem Verdruß über deu Aus: 
gang feiner Unterbandlung'n In Spanlen, au noch einen Krieg 
fih aufgeladen haben, den er nur feiner Verblendung zuſchrel⸗ 
ben inne. Die neuen Kommiffarien, die der Kalfer nad Ma 
raguap ſchilte, durften nicht nad der Stadt Affonıption kom⸗ 
men. Gie mußten von Irpua auf der Gränge wieder zuräf ges 
ben, und ber Gouverneur wollte nicht einmal ihre Depeſchen 
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an den Doftor Francia übernehmen. Die aus Spanien zurüf- 
gefommenen Konımiffarien find In Paraguay zur Werbannung 
und Konfisfation ihrer Guter verursbellt. Der Doktor Wen: 
zeslaus Saucez, einer berfelben, gab dagegen elne Morftellung 
ein, Francla geftattete ihm vier Monate Fri, um die Bewelfe 
beizubringen, daß fie Bründe gehabt hätten, Spanien zw verlaf- 
fen, wo nicht, fo follten fie erfhoffen werden. Eln Wnderer, 
Don Sandıo Vegros, ftarb plözlih, als man ihm das Urthell 
vorlag.’ 
Grohbritannien 

London, 8 Mal. Konfol. I3Proz. 83; merlcanlſche Bons 
69; columbifhe 33?/4. 

In der Sitzung bes Unterbaufes am 7 Mat, über welche 
wir heute nur einige Bruchftüte haben, richtete Hr. Maberly - 
andie Miniker verſchle dene Fragen in Bezug auf Fluanzgegenſtaͤnde. 
Hr. Sanning erklaͤtte im feiner Antwort, er ſey Willens In 
ber mähften Sefflon auf Ernennung einer Finanztommit: 
tee. anzutragen. Eine ſolche babe (dom dreimal beſtanden: un: 
ter Hru. Pitts Minifterfum, unter dem des Hrn. Perceval 
ıBo7 und unter dem bes Lorbs Berley 1817. Der Prüfung 
biefer Kommittee wolle er fobanı das ganze Finanzwefen un: 
terwerfen. Uebrigens verbefiere fib Englands Zufland zwar 
langfam, aber merklich. In laufenden Jahre wolle er jede 
wichtlae Menberung vermeiden, und hoffe das Budget wor 
den Pfingitferien übergeben zu können. — 

Die Times folgern aus vorſtehend erwähnter Ankuͤndigung 
einer Finanpfommittee für künfıigen Winter, daf Hr. Canning 
eine innere Heberzeugung von feiner Kraft habe, umb fühle baf 
er ſich bebampten werbe. Uebrigens könne eine ſolche Kommit- 
tee allerdings Biel für das gemeine Beſte thun. Zugleich er: 
zählen die Times, in der Unterbausfijung am 7 wären Lord 
Altborp, Lord Milton, Lord Nugent, und noch einige 
Woolss auf biel Minifterlalfeite uͤbergegangen. Lord Withorp 
babe erklärt, er babe eine Zeitlang geſchwankt, aber jest fehe 
er ein, daß es gewiß beſſer fen, diejenigen zu unteritägen, mit 
denen man über viele, felbft über die melften Puntte einſtim⸗ 
mig denke, als ein Betragen fortjufegen, das nur ſolchen Leu—⸗ 
ten nijen könne, mit denen man über Nichts einftimmig benfe. 

Es zelgt ſich nun doch durch das Court: Eircular, daß ber 
Herzog von Wellington bei dem Lever im St. Jamespallaſte 
am 30 April, wo feine Kollegen Ihre Siegel bem Könige 
suräfgaben, nichtgerfhlenen if. Er befchäftigte fi während 
diefer Zelt im Krlegsdepartement. — Am folgenden Tage lief 
der König ben abgegangenen Lordfanzler Eidon nad St. Ja— 
mes einladen, und fteilte Ihm zum Bewelſe feines Wohlwollene 


elgenhaͤublg eine filberne, relch verzierte und vergolbete Vaſe 
mit folgender Inſchrift zu: „Geſchenk Sr. Maj. König George IV 
an feinen hochgeſchaͤzten und vortrefliben Fremd, John Grafen 
Eldon, Lord: Großfanzler von England; bei deffen Zuräfzlehung 
von felnem Amte im Jahre 1837.” 

Die Arbeiter an dem unterirdifhen Wege unter ber Themfe 
(Thames Tunnel) hatten wegen Herabfezung bed Taglohnes 
felt acht Tagen ihre Arbeit verlaffen. 

⸗*London, 7 Mal. „Die Fahne der Dppofition hat ſich 
num entfaltet, und ich ziehe fie taufendb Meutralitdten vor” — 
fagte Hr. Canning als Entgegnung auf eine Rebe des Hrn, 
Deck, bei Gelegenheit der heftigen Debatte, bie ſich aus dem 
lächerlichen Autrage des Hrn. Dawfon: „Se; Majeſtaͤt zu erſu⸗ 
chen, Abſchriften ber. Beſtallungen bes neuen Muͤnzmeiſters 
und des Judge: Advokaten dem Parlamente vorlegen zu laſſen,“ 
entſponnen hatte. Es ſollte am jenem Abende (den 2 Mai) 
bie wichtige Angelegenhrit deu brittiſchen Schiisrheberen ver: 
handelt werben. Die neue DOppofition, nicht zufrieden, daß die 
parlamentariihen Geſchaͤſte ihren gewohnten Bang nehmen, 
fuht nun mit Motionen aller Art biefeiben aufzuhalten, und 
das Minlſterlum, gu welchen fie kein Zutrauen zu haben bes 
tennt, in Verlegenhelt zu ſezen. Diefen Zwel befördert. der 
Umftand, daß das Finanzbudger in diefem Jahre: noch nicht 
vorgebtacht worden Ift, einigermaafen. Um aber jene Worte 
des, Hrn. Canning vollfommen zu verftehen, bedarf es einer 
nähern. Bekanntſchaft mit bem. Hru. Dawfon, dem Urheber je⸗ 
ner. Debatte. Dieſer Mann, Er-Unterſtaatéſekretaͤr im De⸗ 
partement des Innern unter Hru. Peel, gehoͤrt zu den bef: 
tigften Orangiſten aus Lonbonberry (dem Herde des proteſtantl⸗ 
ſchen Jeſultismus in Itland), bie wohl jemals einen Si, im 
Parlamente hatten. Als Schwager bes Hrn. Peel, deſſen Gat⸗ 
tim feine Schwerter Ift, war es nicht befremdend, daß er Im 
Mintterium feines: nahen Anverwandten eine Unterſtaats ſekre⸗ 
taltoſtelle zu bekteiden hatte; aber auch eben ſo wenig befrem- 
denb iſt es jest, fh. abs dem Unt⸗rſimmfübhrer in der Oppof- 
tion zu fehen, wo er nut zur @rdfnung des- Kampfes vorgeſcho⸗ 
ben wird, und als Werkzeug für- die Plane feines ausgezelchne⸗ 
ten Verwandten bienem maß. Diefe Taktik: hat Hr. Peel nun: 
mebe öffentlich an den Tag gelegt, aber er ließ ſich zu ſchnell 
von der Leidenſchaftlichteit des Partelgelſtes und: ber getaͤuſch⸗ 
ten Oriwartung binreifen. Nachdem er erit am Abende vorher, 
bet: feiner: bem Haufe gemachten Apologte, erklärt hatte, daß er 
das unbegrängtefte Zutrauen In das gegenwärtige Minlſterlum 
fege, unb daß felblges: in ihm mar in der Emanzlpatlonsſache 
einen Gegner finden werde, iſt er in a4 Stunden von biefem 
Sertdume zuräfgefommen, und erfldrt, daß er der Reglerung 
feine. Stimme nicht: geben koͤnne, bevor er ſich eine nähere 
Kemntnif von ber Natur ihrer Orundfäge verſchaft babe: Da 
nun. viele diefer Grundſaͤze eutſchleden von denen der Torles 
abmelden, unb Here PYrel fi umserholen ald- einen treuen An= 
hänger biefee Partei befennt, worin Ihm noch die getäufchte Er- 
wartung und das verlezte Selbfbgefühl beftärfen, fo kan man 
ihn, vom jet an, als das Haupt: ber Dppofition im Parla⸗ 
mente betraditen, wenn er auch zumellen hinter der Koullſſe 
bieibt. In der That: war fen Auftreten im diefeım neuen Cha: 
ratter ſchon drel Tage mach dem eingereichten efigmationen mit 
den Torp: Häuptern des Oberhauſes verabredet. Die neue Op: 
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pofition bebarf felner, welt die minlſterlelle Partel faft alle Meb- 
nerfalente In fi aufgenommen bat, und bie größte Maſſe in: 
telleftueller Kraft befist. Die neue Verwaltung rubt auf dem 
Vertrauen bes Volkes; fie bat nur die Ultras Zories und el: 
nen Thbell ber durd fie beförberten Buͤreaukratie gegen ſich. 
Bleibt der König ſtandhaft — und nur in politifher Feind it 
ba, ber einige Beforgniffe einfögen könnte, der Herzog von 
Wellington — fo iſt Hr. Ganning der Behauptung feines Eie- 
ges ziemlich gewif, wolern nicht neue wichtige Ereigniſſe — wie 
3. 2. ein Krieg mit Nordamerika der mit Spanien — feine 
minifteriele Laufbahn erfäweren. Das feindfellge Verhaͤltniß 
mit erfterer Macht iſt vom der Art, daß ein Krieg nicht ſeht 
entfernt ſchelut. Es wurde fon längft erwähnt, daß nur die 
fed Ertrem eine Eutſcheldung über die Auſpruͤche ber Bereinigten 
Staaten auf einen Theil der brittifdren Provinz Mem: Brungwit 
berbeiführen koͤnne. Die durch die Schiffahrts: und Handele 
ſperte hochgeſpaunte Eifer ſucht kan diefe Anſpruͤche nur noch erhö« 
ben. Die hleſige Reglerung trift Anſtalten, beträchtliche Truppen⸗ 
verſtaͤrtangen nach Eanada zu fenden, und nach einem Gerüdte 
ſollen 12 bis 16,000 Mann dahln eingeſchlft werden. Diefe An⸗ 
gabe mag indeſſen wohl uͤbertrleben ſeyn. — Aus Merico er⸗ 
bieit: man heute febr guͤnſtige Nachrichten über ben Zuſtand der 
Depublit, Die zur Aburthellung der, Thellnehmer an der im 
Anfange des Jahres entbeften Verſchwoͤrung niedergefeite Kom⸗ 
miſſion hat ihre Atten gefchloffen, und ben Anftifter Pater Ure- 
nales zum Tode veruriheilt, Die- Fräftigen Maafregeln der De: 
gierung werden wahrfchelnlid- fermere Verſuche, bie Mube des 
Staates: zu ftören, verhäten. Die öffentlihen Einnahmen ha— 
ben ſich Seit 1623 auf eine amferorbentlihe Welfe vermehrt. 
1853: betrugen. fie 5,409,72=. Dollare; 1824 8,455,828; 1025 
13;164,644. unb 2826 14,159,349, Wegen der iinruben in Deras 
war einige Kälte zwiichen dee Megierung und dem Deinifter der 
Vereinigten: Staaten eingebreten; man bofte-aber, daß fie zu 
keinen Weiterungen: führen werds Man traf Muftalten, bie 
durch nardamerit antſche Emiſſarlen aufgeresten Unruhen mit 
Energie zu umterbwiten. Peru bat am 6 Dee. bie bettsiide 
VBerfaffung förmlich angenommen und Bollvarn zum lebenslaͤng⸗ 
lien Präfidenten gewaͤhlt. Der Befreler wird dieſe Mepublit 
wahrſcheinllch von Columbia. aus beberrfhen. 

* Srantreic, 

Yarid, 10 Mal. Konſol. 5Proz. 100, 65; Bros. 70, 65; 
Bantaftien. 2037, 5o; Falconnet: 78, 

Dee König börte am 10 Mal wicher die Meile Im feinen 
Zimmern, unb arbeitete nachher mit Hrn, v. Willele. Der Dau⸗ 
phin und bie Daupbine reisten an Diefem Lage nad Sompfegne, 
von. wo fie aber fchon am 11 juraͤt erwartet wurden. Am 13 
wollte fodann. der. Dauphin nah Saumur abgeht. Später wird 
der Abnig das Lager bei St. Omer befuchen, weiches noch dur 
einige Brigaden Kavallerie verftärft werden fol. 

Ya ber Sijung der Deputirtenfammer am 9 Mal, we 
übrigens die Crörterung des’ Budgets fortgefegt wurde, ſptach 
Hr. Waler gegen De getroffene Maaßregel ber Verabſchledung 
bee Natlonalgarde. Er filte zuerft den Grundſaz voraus, daf 
bewafnete Bürger niemals üher die Leitung der Staatsangele: 
genbeiten- Math; aeben dürften; bemm- dis bieke die Monarthle 
und bie. Unterthanen politifben Sufungen dusfegen; man würde 
dadurch mit Einem Worte die gefezlihe Ordnung und bie Frei⸗ 
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heit der Trlbune, wo alle Klagen gebört wuͤrden, umſtoßen. 
Darauf erklärt det Redner, er werde aber nie den Grund: 
faz jugefteben, daß, um eine Meine Zahl Schuldiger zu beitra: 


I 


fen, die ganze Nationalgarde beftraft werden könne. Wenn aud | 


taufend Stimmen unerlaubtes Geſchrel erhoben hätten, fo fey 
diefes doch fogleih dur den Muf von 29,000 Natlonalgarben 
und 300,000 Bürgern gedämpft worden. Am Abend babe bie 
größte Ruhe auf den Straßen geberrfät, und am folgenden Mor: 
gen babe man in ganz Paris nichts ale einen tiefen, aber ruhl⸗ 
gem Schmerz gefeben. Man werde doch wohl bie Natlonalgarde 
nit mit einem Haufen @lender verwechſeln, melde fortwäh: 
rend den Wagen der erlauchten Prinzeffinnen wlt ihrem her 
ansfordernden Geſchrel begleitet hätten. Der Hr. Praͤſſdent des 
Konfells Habe nicht elumal, um die Unfhuldigen von den Schul: 
digen zu unterf&elden, einige Worte des Trofies hören laffen; 
diefer Balfam fen aber aus dem Herzen des Königs gefonmen, 
Der Medner ſchlleßt mit der Aeußerung, daß er dleſe Erklärung 
dem mit ehreuvollen Narben bedeften Marfchall, fo manden an: 
dern tapfern Bürgern bei der Nationalgarde, mud gauz Europa 
ſchuldig zu ſeyn glaube, damit. legtered nicht die Mepnung hege, 
die Nationalgarde, bie unter den ſchwlerigſten Zelten fo große 
Hlugebung gezelgt babe, fey auf einmal revolutlonale geworden. 
Der Finanzminffter erwiederte, er wolle ſolden Daflamatio- 
nen nur Thatfachen entgegen halten, die ſelbſt von denen, welchen er 
antworte, zugeftanden würden, Die Thatfahen, die der vorige 
Medner als ſolche anfgeftelt Habe, welde die helllgſten Verhaͤlt⸗ 
nie im Staate und In der Seſellſchaft kompromittiren künnten, 
hätten wirklich fatt gefunden; dls reihe daher zur Mechtferti- 
gung der Maafregel bin. Wenn uns der Medner nicht fagen 
kan, wagıdle Geſellſchaſt vor den gefährlihen Folgen biefer Er: 
elgniffe, wenn fie unbeftraft geblieben, oder von der Meglerung 
mit Gleichgultigkelt angefehen worden wären, hätte bewahren 
Finnen; wenn er und Überhaupt nicht fagt, mas denn anderes 
hätte geſchehen follen, al6 das, was mirflld verfügt wurde, fo 
bebarre ich bef der Anfit, baf die getroffene Maafregel wirt: 
lich die ebeifte gewefen fen, weil fie nicht nur Niemanden per: 
ſoͤnllch angrif, fondern auch der Geſellſchaſt nach dem eingetre- 
tenen Vorfall eine unerlaͤßllche Garantie gewährte. Der Bor: 
fall feibft war aber, furz zu fagen, alchts anders, als daß man 
Petitionen an der Sphze von Bajouetten überreichte. Ich über: 
Lafe Ihnen feltft die Folgen zu erwägen, bie daraus bättem ent: 
ftehen können, wenn von Selte der Neglerung feine Maafregel 
getroffen worden wäre. Deßwegen erflärte ich denn aud bei 
Gelegenheit ber Drohung einer Auflage über diefen Schritt ganz 
offen, dab Ich In meiner Eigenfhaft ald Math der Arone dazu 
gerathen (conseille) habe, wobel ih Äbrigens nicht fagte, daß 
ich. fie gefordert (provoqus) habe. Solche Spizfindigfeiten. find 
bei elner Erörterung dieſer Art weber gerecht noch ſchiklich. Die 
Behauptung, ih hätte bie Nationalgarde befhuldigen wollen, 
daß fie eine Revolution vorbereite, Fonnte durchaus nicht in mel: 
ner frübern Antwort legen, Indem ib blos fagte, das Minifie: 
rium würde, wenn es In Betref ber vorgefallenen Ereigniffe 
zu feiner Maafregel geratben, und diefe nicht unterzeichnet hät: 
te, alsdann dur feine Shwähe dem Lande nene Mevolutionen- 
erdfnet. haben, Dis ift mein Gedaufe, und dleſer enthält. keine 
Beſchuldigung gegen die Natlonalgarbe. Ach miederbale, bie 
Maafregel wurde mit und nah unferm Rathe getroffen, wir 
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baben fie unterzeichnet, und wir würden In bem Fall, daß bleſe 
Maafregel nicht vorgefchlagen worden wäre, und daß wir fie 
nicht felbft vorgefhlagen und dazu aufgefordert haben würben, 
überzeugt ſeyn, unfere Pflihten gegen das Land bintangefezt zu 
baden. Wir fühlen nun das Bewußtfepn, bei dleſer Gelegen- 
beit eine unferer wichtigſten Pflichten erfält zu haben, eine 
ſolche Pfllcht, für deren Nichterfüllung und Feine andere Entſchul⸗ 
digung übrig biiebe, als zeitlebens auf jede Thellnahme an den 
Staatsgefhäften zu verzlchten; denn wir würden nicht würdig 
gewefen ſeyn, daß der Kdulg uns die Leitung derfeiden woch 
länger anvertraut hätte.’ 

“er Yarls, 9 Mal. Die Verabſchledung, der Natlonal- 
garbe hat In der Deputirtenfammer bei mehreren Depntirten 
die Abfiht hervorgerufen, den Minfftern den Prozeß machen 
zu lafen. Zum Gluͤt findet man diefe Leldenſchaſtllchkelt mur 
in elafgen Yaldften und auf der Rednerbuͤhne der Deputirten: 
fammer; der Unglükliche, der viel arbeitet und nlchts übrig 
behaͤlt, der kunſtfleißlge Yuteraehmer, der fih bei dem gaͤnz⸗ 
lihen Mangel an jedem ehrlichen Kredit nichts zu erwerben 
vermag, feufjt nur im Stilen. Set drei, vier Tagen ſpricht 
man von weltern bevorftedenden Gewaltſtreichen, zu denen 
kaum cin vernünftiger Grund gedacht werden far. Die Nas 
tlonalgarde wird fib um das Verabſchleden künftig nie viel 
kümmern; im Nothfall würde fie fogar Ihre Waffen hingeben; 
man ſpricht dabel viel von geheimen, thdtigen, mit vleler Wich⸗ 
tigkelt behandelten Unterfuchungen, niht nah den @inzelnen, die 
die Mintfter zum Lande hinaus verwänfdt, fondern nach denen, 
die fie dazu veranlaft haben, Man möchte gern einige bes 
"deutende Namen entdefen, die dazu eine erjte Veranlaſſung 
gegeben hätten, vergift aber, daß. die ganze Nation gleichgültig 
ik, ob die Nemen genannt werden. So wie vorgeftern meh⸗ 
rere Deputirte laut ausriefen, fie feyen bereit, dem Anklagakt 
zu unterfchreiben , fo iſt ia daſſelbe ſchon laͤngſt durch die Lam⸗ 
pen, die am Tage ber Beerdigung des Preßgeſezes brannten, 
und zeither auf fo mande Art und In allm Een Frankrelchs 
ausgedräft worden. Man fiebt nicht em, mie bie Minlfter 
durch elne neue Maafregel ftärfer und ghäfficher werben koͤnnen. 
Sie befijen das Zutrauen des Monarchen; fie mäffen das GLdf, 
deffen ſich, nad ihren eigenen Berlchten, Franfreih erfreut, fuͤh⸗ 
len und darauf ſtolz ſeyn; fle haben das Haͤrteſte Ihre# Schik- 
ſals ſchon lange überftanden, fie müßten nur mod die Schrift 
ten und die Preffen, womit die Schriften getruft worden, zer 
fiören wollen. Man fang elnit unter Miniftcen, wie Mazariu 
und Dubols, aber damals fang nur der Pöbel; jezt kuͤndlgt 
man die Partitur von einer Kantate aus ber Gatpre, der 
Kongreß der Minlfter genannt, an, und In wenigen Tagen 
wird man In allen Gefelfhaften innerhalb felner vier Mauern 
die Chöre fingen, worin dag Schlagwort je Einem ber Urheber 
der jesigen Miflaune gt. Wenn man auch hunderttauſend 
Mann gegen die Stadt marſchlren lleße, ſo wuͤrde man dennoch 
den Chot fingen, worin, nachdem der Eine Herr ſich gegen bie 
oͤffentllche Mepnung in felne Tugend eintällt, und ber Andere 
ſpottend erwiedert, die Hülle feines Herrn Kollegen fey gar zu 
lelcht, nun der Chor erwiedert: „Er hüllt fit in bie Tugend 
ein, die Hülle möchte luſtig ſtyn.“ Die jesigen Brangofen 
find nicht mehr die Tolltdpfe von 1789; fie wären Im Stande, 
die Herren Minifter aus der Stadt hinautzufingen, — Die'Ans 
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trittörede bes Hrn. Lafitte, bei der Debatte über das Budget, 
bat nun auf Einmal Franfreih aus dem Traume geholfen; noch 
wußten bisher Wenige, daß das Band zwifhen ben Betheiligten in 
den Dreiprogents zerriffen ſey, und daß daffelbe nur noch zwifchen 
Hrn. v. Rothſchild und ben Herren General: Einnebmeru, ge: 
nannt Spndifat, beftebt. Hr. Lafitte iſt alfo frei. Ueberdls 
it Hr. Lafitte Offizier In der Natlonalgarde gewefen, fo wie es 
fo viele Andere der erften Bürger der frangdfifhen Hauptſtadt 
waren. Für den unpartellfhen Beobachter, ber etwas entfernt 
vom Schauplage ſteht, find nur die Thatfahen merkwürdig, 
die bereits durch alle Öffentlichen Blätter in ganz Europa ver: 
breitet find. In derfelben Sizung, in welder Hr. Lafitte nebit 
Hm. Petou dein Hrn. Prinzipalminifter vorwarf, In der Na— 
tionalgarde von Paris ganz Franfreih Im Herzen verwundet zu 
haben, Fam bie Rede bed Generals Thlard vor, bie nur In we: 
nigen Blättern ficht, aber folgende bemerfendwerthe Stellen 
enthält: „In unfern auswärtigen Angelegenheiten bemerke ich 
überall eine Tendenz zu Gunften ber Regierungen, welde feine 
Thellung der Gewalten, feine Yubligktät, keine büärgerlihe und 
feine religiöfe Freipelt wollen. Wir haben Spanien mit fran- 
zoͤſiſchem Schweife, mit dem Binte unfrer Krleger gedüngt; 
noch jezt werben fie täglih durch den apoftollfhen Dolch bdeci: 
mirt, um den Despotism mod tiefer elnzuwurzeln. Wir er: 
fhöpfen unfre Finanzen, um dort eine Ruhe zu handhaben, 
die alle Augenblike geftört wird; wie ein Krebs nagt diefe Aus: 
gabe an und; es iſt, ald hätten wir den Verftand verloren; 
eine benachbarte Macht nimmt und dort die natürliche Stellung 
weg, bie und gebührt; für ein frangöfifches Herz iſt nichts fo 
ſchmerzhaſt, als jene folgen Drohungen, bie von jenfelts bed 
Meere herüber kommen, daß man und nie aus biefer verſchro⸗ 
benen, finftern und unferm Gelfte wibrigen Polltit heraustre⸗ 
ten laffen werde. Auch in Griechenland treten wir nur auf 
eine zweldeutlge Urt ben Schritten Englands und Rußlands bei; 
Franfreih folte in allen großherzigen Suitten verangohn, 
und nicht bintendrein fih dem Kabinette von St. James nad: 
fchleppen, Künftig wird unfre Lage fonberbar feyn. In Spa: 
nien: fan es ohne neue Kataftrophe zu einer Orbnung kommen. 
In Yortugal fügt England die neuen Einrihtungen. Wie kan 
In einer ſolchen Lage der Friede noch lange beftehen? Welche 
Sicherheit hat man für einen Traktat bei folhen Partelen? 
Nothwendig, unvermeldlid muß ber Ausbruch gefhehen, und 
was werben dann unfre hochwelſen Mätbe anfangen? Werben 
fie der englifhen Armee eine Ordonnanz zuſchiken, wodurch 
fie fie verabfäieden? Wolen fie die abfolute Ge— 
walt In Portugal wieder einführen? Neln, wir werben ihre 
politifhe Schuld ſchwer buͤßen. Der engllfhe Stolz wird fi 
für die Beſezung von Cadiz und Barcellona raͤchen, und ein gro: 
bed Gluͤt wird es alddann feyn, wenn bie Saat des Mißver: 
anugens, die man täglich mit vollen Händen ausſtreut, nicht bei 
uns felbft im unglüflihen Waterlande keimt.“ — Herr Thlarb 
führte unter den Vorwürfen gegen das Minifterium auch noch 
folgende an: „Ein vormaliger Minlfter des Innern hatte bem 
Herrn Eallaud aus Nantes aufgetragen, bie füdlihen Gegen: 
den des afritanifhen Adnigreihs Sennaar zu unterfuhen, und 
bis zum weißen Strom vorzudringen, Herr Ealllaub bringt das 
Werk unter unglaublien Anftrengungen und Gefahren zu Gtan- 
de, und kommt mit wichtiger Ausbeute In feln Vaterland zu: 


* 


tuͤl. Und worin befteht die Belohnung, die ihm der jezige Mi⸗ 
nifter erthellt? Er gibt ihm bie Erlaubnig, feine Reife in der 
töniglihen Druferel, aber aut eigene, nicht bed Staats Koften, 
zu druken; ein Matrofe des engliihen Entdefungsfhlfs Hecla 
wird nicht fo fhlecht bezahlt. Nun ſehe man den Verfall unfe- 
rer Manufaltaren; unfere Arbeiter, die überall verdienftlos find; 
die furchtbar zunehmende Bettelel! Das Steigen unferer Staate- 
paplere iſt erzwungen durch das Spundifat, burh ben il: 
gungsfonds und durch die fremden Kontrahenten. Die Rech— 
nungen find nicht mehr redlih; man führt 8o Millionen, Be 
uns Spanien ſchuldet, und nie bezahlen wird, In ber Afttoredh: 
nung auf. Unfere Einnahmen nehmen ab, uneradtet der fehr 
betraͤchtlichen Elunahme von der lejten großen Welnernte. Der 
Geift der Ummälzung iſt wieder Im Lande aufgetreten; denn 
die Verabſchledung ber Nationalgarde iſt ein Vorbote der Auf: 
loͤſung der ganzen bisherigen gefelfcpaftlihen Ordnung. Unfre 
großen Kataftrophen folgten immer auf eine ſolche Traurigkeit, 
auf ein folhes Miftrauen, wie fie jegt hertſchen.“ 

Bavonne, 5 Mal. Der Marquls v. Ehaves fit vor: 
geſtern mit feiner Gattin, einem Adintanten und drei Bedienten, 
alle zu Pferd, bier angefommen. Gleich nad feiner Ankunft 
ließ er fi einen Hut von der Urt Faufen, mie ibn bie fran— 
söfifhen Marfhälle tragen, und dazu eine Uniform biefer 
Würde, mit mehreren Orden und zwei Bändern ausgeftattet, 
wovon bas eine himmelblau, das andere roth ff. Er machte 
Abends dem Kommandanten, dem Douanen: Direktor und andern 
angefehenen Perfonen Beſuche, die von biefen erwledert wurben. 
Hierauf machte er einen Spazfergang dur die Strafen der 
Stadt in biefem Koſtuͤm mit feiner Gattin, die ald Mufter 
aller gegenwärtigen und zufänftigen Urbilder der Nichtſchönhelt 
dienen fan. Eine Menge Nengleriger verfammelte fih- um 
diefed merkwürdige Ehepaar. Geftern Abend ritt er In Tanz⸗ 
ſchuhen mit Sporen und fhwarzen ſeldenen Strämpfen fpagteren, 
Ale dieſe Umſtaͤnde erinnern unwillkuͤrllch an gewlſſe frühere 
Aeußerungen der portugleſtſchen Journale In Betref des Hru. 
Marquis, 

Deutfdhland. 

Nah Berichten aus Leipzig vom 8 Mal war Tage vorber 
Se. Durchl. der Herzog von Sacfen » Altenburg, mit Seiner 
erlauchten Tochter, der Koͤnigin von Bayern Majeftät, daſelbſt 
eingetroffen. Jadeſſen hatten wegen des Ablebens des Adnige 
die höhern Stände Trauer angelegt, und alle Öffentlihen Ver: 
gnügungen waren unterfagt, wodurch allerdings bie Meife et: 
was litt, 

Deftreid. 

* wien, 11 Mal. * Der ungariſche Landtag Ift dem Mer: 
nehmen nad bis zum 30 d. M. prolongirt, und über die Relfe 
bes Hof6 nah Preßburg iſt daher noch nichts feftgefegt. Ihre 
Majeftäten begeben fib am 17 biefed, in Begleitung ber er: 
lauten Erzberjoge, Söhne Er, Majefiät, zum Sommer: 
aufenthalte nach Zarenburg. Gejftern war die legte allgemeine 
Audlenz bei Sr. Maj. dem Kalfer vor der Abrelſe aufs Land. — 
Vorgeftern erfhlenen beide Majeſtaͤten in dem fürftt. Schwar: 
jenbergfhen Pallafte, um ber Eröfnung der zum erftenmale 
ftattfindenden Blumen: Ausftellung beizumohnen, 

ien, »ı Mat. Metalligues g0'/ıs; Bantaktien 1097. 
Berantwortiiwer Kedakteut, C. I. Stegmann 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Pro, 136, 
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Frankreilch. 

+ yarls, 8 Mal. unſere Journale haben nur eine m: 
volſtandige Schllderung der Vorgauge auf dem Marsfeide und 
der Urſachen der Aufloͤſung der Natlonalgarde geliefert. Der 
Aörig Hatte am 16 Aprll dem Marſchall Oudinot geſagt, er 
worte eine Heerſchau über Die Nationalgarde von Paris halten. 
Darauf Fam der Ausbruch Der dffentiihen Freude In Folge der 
Zurktnahne des Preßgeſe zes. Das Minifterium war der An⸗ 
fit , diefe unmittelbare Kommmulfatiom des Volles mit dem 
Könige möchte ein bedeufliher Umftand für baffelbe werden, und 
heratbfchlagte daher uͤber biefe Heerſchau wie über eine diplo⸗ 
matifche Verhandlung. Suerft entftanb bie Frage, ob fie auf 
dein Matsielde oder auf dem viel beſchrünttern Carrduſſe lplaze 
gehalten werden fole. Die Minikter hatten ſich für legtern 
entfihleden, „weil fie,” wie Hr. v. Talleyrand fehr wizig fagte, 
„die Heerſchau estamotiren wollten.” Der Abnig faßte Ingiwi: 
ſchen den Beſchluß für das Marsfeld,. Man war nım in Bir: 
legenhelt wegen der zu treffenden Pollgelmaaßregeln. Noch am 
Sorgen der Heerſchau fand ein Minifterfonfeii bei Hru. v. Cor: 
biere flatt, dem die HH. v. Vlllele, Peyrommet, Clermont⸗ 
Tonnerre und Frayffinous beimohnten. Hier ſcheint man be: 
fotoffen zu haben, dem Könige in dem Falle, wenn die Natlo- 
malgarde einen andern Ruf, als den: Es lebe der König! hoͤ— 
ten laffen folte, die Auflöfung derfelben vorzeigen 2* 
gielder Zeit fehlte es Indeffen nicht am Umtrieben von Seite 
der Trümmer der republltaniſchen und ber falferlien Partel, 
Man hörte von bekannten Korppbäen derſelben, die Ermahnun- 
gen des Konftitutionmel: feinen andern Ruf, ald den: Es Iche 
der König! vernehmen zu laffen, würden nicht befolgt werden; 
es llege nichts an den Miniftern, man wolle meht als bis, bas 
Bolt muͤſſe dem Kodnigthum Imponiren u. ſ. w. Der Erfolg be- 
währte diefe Unfihten, abe: der König hat nicht nachgegeben. 
Hingegen wurde er durch den nachherigen Esritt der Mintfter In 
eine unangenehme Stellung zu ber Bevolterung von Paris ver: 
fest. Dod muß immer Bemertt werden, daß man die Auftritte 
übertrieben bat. Auch fehlen der Koͤnlg im Ganzen bei feiner 
Raͤtlehr zufrieden, wie feine Aenperungen gegen ben Marſchall 
Oudinot bewelien, der In einer Stelle ſelues Tagsbefehls ge- 
fagt hatte, die ungehorfamen Natlonalgarben follten. beftzaft 
werden, aber die allerhoͤchſte Weifung erbleit, biefe Stelle zu 
fireiben, da fi die Maſſe gut gezeigt habe, Diefe Geſſunun⸗ 
gen des Königs feinen ſich im der Abendgeſellſchaft bei der 
Frau Herzogin von Berry, wo ihm von biefer und ber Frau 
Daupbine mehrere ernflere Detalld erzählt wurden, benen bie 
Hofieute noch befondern Nachdruk gaben, geändert zu haben. 
Um acht Uhr verfammelte fidy ein Miniſterkonſell bei Hrn. v. Cot⸗ 
biere, md Hr. v. Villele ſtellte fich dabei mit der vollen Eut⸗ 
ruſtuug Aber den uf ein, den bie au feinem Hotel vorbeige- 
jogenen Leglonen hatten ertönen laſſen. Hier wurbe beſchloſſen, 
bie Verabſchledung der Nationalgarde bem Könige vorzuſchlagen. 
Um zehm Uhr wurde im Schloſſe Konfell gehalten. Die Be: 
rathſchlagung begann unter dem doppelten Elndruk der Entrü: 
ftung und der Furt. Hr. v. Vlllele fprad von den Moörfällen 
dei der Heerſchau, und der Notwendigkeit eines Staatsſtreichs. 
Dabei wurde er von Hmm. v. Gorbiere unterfkägt; Hr. 9 Peh⸗ 


ronnet fragte Hrn. v. Glerfönt: Tonkierre über die Gflms 
immiig der Armee. Der Minifter verbürgte fi für diefelbe, 
md erfiärte, man muͤſſe ein Beiſplel geben, man wuͤrde fenft 
im die Föderation verfallen. Der Hr. Herzog von Doubeausiile 
ſprach ſeht Ichhaft gegen eine Maafregel, die den König in 
eine felnbfelige Stellung mit der Nutlonafgarde verſeze. Dr. 
v. Chabrol und ſelbſt Hr. Fravſſindus waren derſelben Anſicht, 
aber das Feuer ber Beredfamkeit für die Veradſchledung trug 
den Sieg davon. Die Ordonnanz mit der Unterzelchnuug: Eor- 
Biere, wurde um ein Uhr Morgens für den Moniteur abgefchlet, 
and beim Erwachen erfuhr ganz Paris, daß die Nationafgarde 
rebellſch gewefen fey. Ein fonderbarer Umftand, der zut Cha⸗ 
rafteriftit der getroffenen Maaßregel gehört, bielbt folgender: 
Der Hr. Dauphin wird befanntlich von den Minitern als ein 
Anhänger der Dppofition betrachtet. Se. f Hohelt hatten fig 
wegen Ermübning wirfiih fo früh zurütgesogen, daß Sie bei 
Berſammlung des Konſells bereits ſchllefen. Hr. v. Villele er⸗ 
grif dleſen Umſtand zur Entſchuldigung, ben Hrn. Dauphin nicht 
zum Konſell zu rufen. — Die Entlaſſung bed Hru. Herzogs 
von Doudeauvllle ertegte großes Erſtaunen bei Hofe. Won dies 
fem Augenblik an ſtelſte ib au fogleih ein Syſtem von Ver⸗ 
ladumdung gegen fhn ein. Die Anhänger bed Minifterfums ver: 


breiten eifrig die Anficht, es fen fela und fait unbefonnen, das Mi⸗ 
ntnestum IN ven ungendne zu verlaffen, md der Aocum drbröht 


fey. DIE iſt eine fehr bequeme und ſeht nuͤzllche Lehre für 
ſolche, die ihre Stellen behalten wollen. Ihre Erbitterung iſt 
babel fo groß wie-ihre Verlegenhelt bei der Wahl eines neuen 
Mintiters. Das Miniſterlum des koͤnlglichen Haufes fol kunf⸗ 
tig nur noch eine Intendanz fepn, bie dem Finanzmintfterkum 
untergeordnet wuͤrde. Andere fagen aber, ber Könfg wolle 
durchaus einen Minifter, und glauben, Hr. v. Pollgnac oder 
Hr. v. Vitrolles dürften dazu berufen werben. Hr. v. Pollgnac 
wird als perfönlicher Fteuud des Königs von Hru. v. Villele ges 
fürätet. Hr. v. Vitrolles, den man mehr für ehrgeizig als 
mächtig Hält, Ift durch feine Ambängikhteie-an die abfolute Ge: 
walt bekannt; Dabei aber weiß Hr, v. MWillele, daß Hr. v. Wis 
trolles fein entſchiedener Feind Ift. Die Freunde des Minifte 
rlums ſprechen von nichts ald von Staatsftreihen, von Gewalt, 
von der Armee, und von Mißbräuchen. Sle bedenken nicht, daß 
die Macht in den Händen einer Gewalt, die feine krlegeriſchen 
Talente befizt, ein Werkzeug ohne Nachbruk it, und daß ber 
Säbel täglich mehr buͤrgerllch als jeſultiſch uud minlſterlell wich! 
Die Spannung der Meynungen bat einen hohen Grab erreicht, 
Briefe aus ben Provinzen entwerfen ein trautlges Gemälde von 


‚der Öffentlichen Stimmung. Gewlß Ift, daß man fi durch den 


Stand der oͤffentlichen Fonds nicht täufhen laſſen darf, die durch 
die Manduvres bes Schazes hoch erhalten werben. 


Großbritannien 
Dem Vernehmen zufolge fol naͤchſtens zur Anlegung eines 
großen ſchlfbaren Kanaled von London nady Pordmouth ger 
fhrittem werben. Diefes wichtige Werk wird von mehreren Des 
partements umb Korporationen, ald 5. B. ber oſtludlſchen Kom⸗ 
pagule, der Bauk von England m. f. m. unterftägt. Mau hat 
zu dleſem Behufe zwei Ausmeflungen vorgenommen, bie eine 


unter Leitung des Hm. Cundp, bie andere unter Zeltung der 
HH. Mennie und Giles. Die erftere beginnt zu Deptfort, 
den Pondon Docs gegenäber, gebt durch Kennington, Wande: 
worth, Leatherhead, Dorking, Ockley Church, mad Arundel, und 
von da nach Spithead, was elne Strefe von ungefähr 75 eng: 
llſchen Meilen ausmacht. Der Hauptunterfcied zwiſchen beiden 
Ausweflungen beftebt darin, daß die HH. Mennie und Giles 
den Kanal von Leatherhead durh Gulldford, anftatt durch Dor⸗ 
fing ziehen wollen, wogegen fi bie Einwendung maden läft, 
daß dis fünf Meilen weiter it; beide Ausmeſſungen find aber 
ausführbar. Der Kanal wird ı30 Schuß breit, und 3o tief. 
Die Koften find auf vier Millonen Pfund augefhlagen, und das 
Wert dürfte 20,000 Arbeiter vier Fahre lang befchäftigen. 


Bisher Ift ed unbefannt geblieben, daß ehe man mit dem 
Mege unter der Themfe am ı5 Nov. v. J. den nledrigſten 
Punkt erreichte, von wo an man wieder aufwärts ftieg, der Fluß 
In denfelben eingedrungen war. Hr. Brunel gibt in einem 
Shreiben an den daͤulſchen Arcitelten Schlick Nachricht von 
dem Worfalle: „A vaincre sans peril, on triomphe sans 
gloire. Jezt können wir uns eines ehrenvollen Triumphs 
ſchmeicheln, da wir die Themfe, die einen Weg bis zu unfern 
Arbeitern zu finden gewußt, in ihre Schranfen zurüfgewiefen 


haben. Wie die Schneken verfhanzten wir uns da in unferm 
Deohhufe, sofern sügange ausamt weht vaufuanet manam On hir» 


fer Lage hörten wir, wie das Bett des Fluſſes, in weldem zu: 
erft eine Defnung entftauden war, mit Ungeftäm aber unfre 
Köpfe berabftärgte. Ein zweiter Fall war weniger heftig. End: 
lich drang der Kles des Flußbettes bis zu und. Troz des Ein- 
dringend biefer Maffen, wußten wir Alles wohl zu verwahren 
und zu befeftigen, und jezt find wir ſchon 20 Schuh über bie 
gefäprlihe Stelle Hinaus, und nit ein Tropfen Waller hindert 
und. Unſere Arbeiter zeigten nicht die mindefte Beforgnif. Da 
wir fehr fangfam vorräften, fo ſchllefen bie In ben unterften Ab: 
theilungen ſehr rublg, indeß die in ber obern dritten fo lange 
Im Waſſer ſchwammen, bis fie es mit größter Anftrengung ent: 
fernt hatten. Mein Sohn bradte um dieſe Zeit a3 Nächte 
unten zu; auch ich fchlief dort und ich denke, In ber Beſchrei⸗ 
bung des Ganzen wird fib dis nicht als die unintereffantefte 
Partie ausnchmen.’ 


Deutfaland. 

* Darmitadt, ı2 Mal, Die zweite Kammer hatte am 
4 d. M. befhlofen, auf die Diskuſſion der einzelnen Artikel 
der neuen Civil -Progefordnung für Untergerichte einzugehen, 
ohne jedoch hiermit der Frage zu praͤjudickiren, ob der ganze 
Gefezesentwurf abzulehnen ſey. Und fo wurden bie 74 Ar- 
tikel des Geſezesentwurfes, nebft den Amendemens bes Aus- 
fhuffes, bdisfutirt und cine Reihe neuer Amendemend von 
einzelnen Landtags = Abgeordneten in Vorſchlag gebracht. 
Heute erfolgte dahin die Abſtimmung, daß das Gefez im 
Banzen nicht abgelehnt werden folle. Dabei wurde jedoch 
feitgefegt, daß feine Vollzlehung, bis zur allgemeinen Eivil: 
geſezgebung, für Rheinheſſen fuspendirt bleiben folle, und 
(mit Mehrheit einer Stimme) daß Lediglih unter diefer 
Borausfezung der Gefezesentwurf im Ganzen angenonmen 
fey, Da bie Verfaffungsurfunde für das gefammte Großber- 
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jogthum unter andern ein Geſezbuch über das Verfahren in Rechte⸗ 
faben eingeführt wiffen will, aub die HH. Meglerungstommif- 
ſarlen mebrfah dußerten, daß eine partielle Einführung nicht 
ftattfinden fole, fo-bieibt wahrfhelnlih der Geſezesentwurf 
überhaupt vor der Hanb ausgeſezt. Nur das wirklich volljogene 
Geſez iſt eingeführt, die praftifhe Anwendung Ift fein elgentli- 
ches Leben, und die Sudpenfion, welche felner Bekanntmachung 
eingefmäpft wird, hemmt mehr oder minder fein elgenthuͤmll⸗ 
ches Verhaͤltulß als Geſez. Ueber jene Beſchluͤſſe der zweiten 
Kammer wird num mit der erſten Kammer kommunlzlrt werben. 


Rußland 

* St. Petersburg, a Mal. Se. Mai. der Kater begibt 
fi gegen Ausgang biefed Monats nah Wjaͤsma, einer Kan: 
tondftabt Im Gomvernement Smolendt, wofelbit Er Heeres ſchau 
über ein zufammengesogenes Truppenkorps von beinahe 60000 
Manu Kavallerie halten wird. Man fpricht von mehrern glän- 
senden Mandvres, die dabei zur Ausführung kommen bürften. — 
In einem Tagsbefehl vom 29 April bezeugen Se. Majeftät Ihr 


hoͤchſtes Wohlwollen dem Generals:Krlegsgouverneur der Reſidenz, 


Generaladiutanten Golenitfhewsfiutufow, dem Oberpoilzeimeliter, 
SGeneral:tieutenant Andfhnin, den Pollzelmelſtern Obriften 
Tſchlhatſchew und Derfhau, endlih dem ganzen Dffizierkorps 
des Pollzelweſens, für die mufterbafte Ordnung, Mube und 
Maiiplin, die Hiefeibfi während der Moltöfefte In der Dfter: 
woche ftattfanden. Dem dabel thätigen fubalternen Gensd'arme⸗ 
Kommando verleihen Allerhoͤchſtdieſelben zur Gratififation einen 
Rubel Geld, ein Pfund Fleiſch und ein Schälben Branntewein 
auf den Mann. — Se. falferl. Mai. haben für nöthlg eradıtet, 
während der Dauer des Kriegs mit ben Perfern bei den Trup⸗ 
pen unſers abgefonderten kaukaſiſchen Armeekorps eine Juten⸗ 
dantur zu errichten. Sie haben das elnſtwellige Amt eines 
General:ntenbanten bei jenem Truppentorps, dem bei dem 
Krlegsminiſterlum amgeftellten Staatsrat Schufowely, ganz 
nah Grundlage ber Statuten, bie für die Verwaltung der gro⸗ 
ben Armee gelten, zu übertragen gerubt. 





Litterariſche Anzeigen. 


In der %. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stutt- 
gart und aliasıs ift erſchlenen: 
Neue allgemeine politifche Annalen. 
Band, Erftes Heft. 
Inhalt. 
I. teber Napolcon, von H. Heine. TI. Ueber die vor 
nehmiten Operationen des Feldzugs 1813. Von General 
Pelet. (Fortſetzung.) III. Ueber Adminiftration und Politik 
der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. ( Fortfegung.) 
IV. Weberfiht der finanziellen Lage der Dftindifhen Compag— 
nie im Jahr 1824. (Fortfegung.) V. Melfebemerfungen von 
der Spanlſch-Portugleſiſhen Grenze. Aug dem Cnalifiben. 
VI. Napoleon und feine Zeitgenoffen. VI. Napoleons Vers 
maͤchtniß au ſelnen Sohn. VII. Literatur. Portefeuille von 
1813. Don Hrn. v, Norvins. Weberf. von Dr. J. F. Knapp. 
IX. Miscellen aus Machlavel. 

Plangemäße Beiträge können an die Verlagshandlung in 
Stuttgart adreflirt werden. Die Buchhandlungen des In: und 
Uuslanded, welche eine Anzeige ihrer Merlagsartitel politiſchen 
Mhalts in dem Journal wänfhen, werben erfuct, ein Eremplar 

elben portofrei, fobald ald möglih, am die Verlagshandlung 


Vierundzwanzigſter 
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für 0 Herausgeber der Neuen allgemeinen politifhen Annalen 
u ſenden. 

f Der Preis diefer Annalen ift für 12 Hefte ober 3 Bände 
von 7u bis 80 Bogen 9 fl. 


In der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung In Münden 
find erfhienen und In allen Buhhandiungen, In Augsburg In 
J. Wolff'ihen Buchhandlung, zu haben: 

Francesco Patrarca’s ſaͤmtliche italiemifche Gedichte. Neu 
überfegt von 5. W. Bruckbraͤu. Mit erläuternden Ans 
merfungen. iſtes und etes Bändchen. 12. brofchirt. 
6 gr. oder 24 fr. 


Wer kennt nicht ben Namen Petrarca'd des unfterblichen 
Sängers der Liebe, deifen fanfte Klagen noch nah Jahrhunder: 
ten jedes gefühlvelle Herz rühren, und wer, wenn er nur ein 
einziges feiner phantafierelben und von ber zarteften Empfin: 
dung überftrömenden Gedichte gelefen bat, fehnt ſich nicht def: 
fen re Belanntfchaft zu mahen? Diefe fol Ibm gegen- 
wärtige Ueberfezung gewähren, da die Leftüre dieſes Dichters 
{n der Urſprache eine grüändlihe Kenntulß des Itallenlſchen er: 
fordert, und ber hohe Preis ber bisher erſchlenenen Heberfezun: 
gen den Ankauf erfchwerte. Die Uebertragung bes Hrn. Bruck⸗ 

räu zeichnet fi befonders durch Treue aus, Indem fie ben Le- 
fer immer fo viel als möglich bie eigenen Worte des Dichters 
bören läßt, und deshalb auch denen, welde fih dem Studium 
der Itällenifhen Eprade widmen, eln willlommenes Erleichte: 
rungsmittel ſeyn wird, wozu befonders aud bie erläuternden 
Numerfungen beitragen. Das Ganze wird aus 5 bis 6 Baͤnd⸗ 
chen bejteben, und ſchlleßt fi in Format, Drufw, f. w. genau 
der bereitd bier erſchlenenen Weberfezung no Zefos befreltem 
Terufalem an. Findet, wie ſich faum bezweifeln läpr, oiere ues 
bertragung den Beifall des gebildeten Publiftums, fo werben 
derfelben bald die ueberſezungen ber übrigen klaſſſſchen Dichter 
Itallens nadfolgen, fo daß man fih in den Stand elek feben 
wird, fich für geringe Koften die Werke ber vorzäglichiten Mel: 
fter jenes Landes zu verfcaffen. 





d . ©. Hllfherfhen Buchhandlung in Dres 
be ; "ik 4 —9 durch alle Buchhandlungen zu bes 
mmen: 


Der 
erzaählende Lateiner, 
ein 
praktiſches Ahlftbud 
ur 
Einuͤbung der latelnlſchen — beim Schul ⸗ 
Gebrauch und bel Privatuͤbungen. 

Erſter Curſus, 


von 
Dr. Bet ag pbtlippi, 
gro deriogl. ſaͤchſ. Hofrath. 
Preis: ao Or. 





e den ganzen Debit des auf Subferiptlon durch 
bie De ebanbiung €. eh in Nürnberg angefünbigten 
Wertes, betitelt: , 

Grundlinen und zugleich praktiſche Darftel: 
lung über die Buchführung, das Rechnungs— 
und — 1— der adelichen Guͤterverwaltungen; 
ein Handbuch für Gutsherrihaften und gutsherrſchaft⸗ 
liche Rechnungsbeamten ıc. 

die unterzeichnete Buchhandlung übernommen bat, fo wird bie: 

fes mit dem Beiſaze befannt gemacht, daß biefes bereits 

an alle Buchhandlungen verfandt wurde, und um bem Laden: 
preis von 3 fl. zu haben fep ; wer jebod bis zum ı5 Jun. das 


u 182 Francs 60 Gentimes d 


Bert bei mir felbft beftellt, und den Betrag portofrei beifügt, 
erhält das Eremplar noch um dem Eubferiptionspreis von a fl. 


a4 fr. 
Würzburg, den 7 Mai ı8a7. 
Karl Streder, 
Bud, Mufil: und Kunſthaͤndler. 


In der Rehn'ſchen Buchhandlung zu Leipzig iſt erſchle⸗ 
nen und durd alle Buchhandlungen Deutichlands zu beziehen: 
Joh. E. Wetzler, über den Nuten und Gebrauch des 

Püllnaer Bitterwaffere, Zweite vermehrte und vers 

— Auflage. 1827. Preis 8 Gr. ſaͤchſ. oder 36 fr. 

r ın, 


Das Schriften bat eine fo günftige Aufnahme gefunden, 
Fr die eife Auflage fhon im vorigen Jahre, wo e# erfchlenen, 
vergrif. 


Gerihtlihde Bekanntmachungen. 


Die unterfertigte Kommiffion dat, nach nicht erfolgter Antres 
tung, oder Bollführung des auferlegten Bewelfes, mit Erfennt- 
niß vom 10 zum. 1823 den Helnrih Andreas Kühn von Mand- 
weller mit felner ganzen Sold- und Maffa : Rüfftande - Forderung 
itive abgemwiefen, und eben 
fo mit Erfenntuiffen vom ı3 December 1823, und ı7 Januar 
1824, den Joſeph Leihtmann zu Waldfiſchbach, und Aubreas 
Babel zu Rödersheim, mit ihrem Mebrforderungen an gleichen 
Mülftänden zu 65 Franck und 89 Francd 4 Gentimen. 

a diefe drei Indioiduen Inzwifhen andere Aufenthaltsorte 


gr hen np BEI ge eren rent, 
zur Öffentlihen Ausfchreibung gebracht. 

Münden, den 21 April ar 

Köntglihe Mlulſterlal⸗Liquldatlons⸗ Kommiſſtion für die 


Forderungen an Franfreic. 
v. Ritter. 
Thomaſo. 
et Ah de Das koͤnigl. bayerifche Kreis: und 
Stabdtgeriht Amberg bat in dem Schuldenwefen ber Majore- 
Wittwe Freifrau Maria Anna v. Weinbach auf Tref: 
felftein, geb. Gräfin v. Taufkirch, durch gerichtlihe Ent— 


ſchlleßung vom ı5 Jul. 1825, welche in allen Juſtanzen bes 
ftätigt wurde, ben Univerfaltonfurs erkannt, 
Es werben baher bie gefeslihen Ebiktstage, nemllch: 

1. Zur Anmeldung ber Forderungen und berem gehörigen 
— anf 2ı Juni. J., 

I. Zur Vorbriugung ber Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 20 Auguft 1. J., 

1. Zur Schiußverhbandlung auf ı7 September l. J., 
und zwar für die Mepiit bis ı DOftober incl, und für 
die Duplit bis ı5 Oktober, 

jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefe t, und —* ſaͤmtllche be⸗ 
kannte und uunbekannte Gläubiger der * nerin öffentlich 
unter bem Mechtsnachthelle geladen, dab das Nicterfheinen 
am erften Ediltstage die Ausfchließung der Forderung vom der ges 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nicterfheinen an den übrigen 
Edittstagen aber die Ausfchliefung von ben an benfelben vorzu⸗ 
nehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden jene, welche irgend etwas von bem Ber: 
mögen ber Gemelnfhuldnerin in Händen haben, bei Wermelbung 
nohmaligen Erſazes, aufgefordert, folhes unter Vorbehalt Ih: 
rer Rechte bei Gericht zu übergeben, und wird unter Bezug auf 
$. 33, der Prioritätsordnung vom ı Jun. 1622 fhläßlih no 
bemerft, daß nah dem Mektifitationd: Protokoll vom ı Augu 
1815 der Paffivftand In 81,763 fl. 143/s fr. beftanden, und bas 
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Landgut Treffelſtela mit dem Moblllare und Vorraͤthen im Jahre 
1814 auf 88,764 fl. 10 fr. geſcaͤzt worden fey. 
Ambera, den 20 April ı8a7., 
Königl. bayeriſches Areld: und Stadtgericht. 
Schleier, Direttor. 
Gebrath. 





@biftalladung und Plcktatlong - Befanntma: 
hung). MWuf Antrag der Erbsintereifenten werben biemit alle 
diejenigen, welche an den Mältab des am ı Februar I. 9. ver: 
ſtorbenen koͤnlgl. Kimmerers und Staateratbes Herrn Karl 
Grafen v. Prevfing, Beſtzers des gerictsberrlinen Gutes 
Au im königl. Landgerichte Moosburg, aus welchein Titel im⸗ 
mer Anfprüche haben, fo fer biefe noch mit entweder bierorts 
oder bei dem königl. KMeis- und Stadtgerichte Landebut, als 

potbefenamte für das Landgut Au, angezeigt find, aufgerufen, 
ia binnen 6 Woden a dato bei dem unterfertigten Gerichte 

u melden, wldrigenfals, was bie Verlaffenfchaftsverkandinng 
etrift, auf fie feine Müffiht genommen werden wird. 

Zugleih wird bekannt gemacht, daß aus dem Mobillarrüf: 
laffe des gedachten Herrn Grafen 

Montag den aı Mail. % 
und bie folgenden Tage mehrere Gegenftände gegen gleih baare 
Bezahlung öffentlich verjteigert werden, nämlich verſchledene 
Gold» und Silbermüngen, zwei goldene Uhren, goldene Diinge, 
goldene und filberne Medallons, Perfpeltive, Tabafpfelfen, ver: 
ſchledenes Silberzeug, Kleider, Betten, Tiſch- und Bett: und 
Lelbwaͤſche, Selfel, Kanapce, Stofubren, Teppiche, Aupferftice, 
Pferdgefbirre, Kupfer, Porzelain, Jagdgewebre und Piftolen, 
lederne Deten, Wein und Chalſen ıc. Das Verfteigerungsiofale 
iſt in der Prannersgaſſe bei dem Inftrumentenmader Schnet: 
terer; bie Zeit der Werfielgerung von 9 — 12 Vor- und von 
— a Ver - 

Den 27 Aptil 1627. 
Koͤnlgl. bayerlihes Krels- und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direttor, 
v. Buͤller. 





(Belanntmahung.) Jobann Konrad Frev, gehoren 
zu Mederftaufen im g 1756, mwelder vor 36 Jahren als 
Mübitnebt fi auf die Wanbderfchaft begeben bat, oder beifen 
Nachlommen, werben aufgeforbert, fi binnen drei Monaten 
bei diefem Landgerichte zu melden und ihre Rechte zu dem ba- 
bier befindlichen Vermögen zu 164 fl. 13%/, Er. darzuthun, wi: 
drigenfalls es deſſen befannten naͤchſten Verwandten ohne &i- 
cherheltelelſtung wuͤrde eingeantworter werben, 

Weller, am 4 Mai ı8a7, 

Koͤnlgl. bayerlihes Landgericht. 
Gramm, Laudrichter. 


(Belanntmahung.) Das Gantamwefen “des Georg 
Weber zu Grodaltingen nebft Mobilien wird auf Montag 
den aı Mal von a bis 6 Uhr Nahmittans In der Be- 
—— bes Gantirers dem wiederhoften Verkaufe unter: 
worfen. 

Unter Bezug auf bie diffeltige Ausſchrelbung vom ı März 
d. J. eingerott In die DVellage -zur Allgemeinen Zeitung sub 
Nro. 77., in jene zur Augsburgiſchen Drdinarl:Poftzeltung sub 
Nro. 69. und In das Kreis» Inteligenzblatt Stüf 8,, ladet man 
die Seufeinftigen biezu ein. 

Schwahmänden, den 24 April 1837, 
Koͤnigl. bavertfhes Lanbgerlcht. 
Klmmerle, Laudrichter. 





Gekanntwmachung). Kunlqunda Pornſchleyel von 
Sdvamendorf, eine geborne Zeck aus Mottmandtbal, Wittwe 
des vor einigen Jahren verftorbenen Schmidtmelfters Audreas 


Vornfchlenel zu Echamenborf, It ohne 826 elues Neth⸗ 
erben geſtorben, und es trirt ſonach die Inteſt ne eln. 
Mer demnach Anfprübe an dleſen Nachlaß aus einem Erb: 
rechte zu machen bat, ber wird aufgefordert, folde bid zum 
Donnerfiag den 3ı Mal d. J. inelus. 
ebörla bierorts anzumelden und nadzuwelfen, auferdeffen auf 
fein Erbredt fein weiterer Dedant mehr genommen nnd dag 
Vermögen demjenigen binaus aegeben werden wird, der fi als 
nachſter Verwandter der Verlebten nad dem Rechte der Inter 
ftaterbfoige tegitimtren wird. 
MWelsmarn am 3 April 027. 
Koͤalallches Landgericht. 
Laupp, Landriäter. 





Mineralwaffer-Unzeige 
ı8 a7 


Das bereit# begonnene Fruͤhjahr albt mir Weranlaffung, er- 
gebenft anzuzeigen, daß id den ganzen Sommer bindura fowol 
mit allen bisher bekannten, als and mit mebreren mir anf An- 
ratben der Tit. Herren Werpte neu beigelegten, der Gefundbeit 
vorzägli zurrägiinen Gattungen Mineraimwaller verfeben from 
werde, die ih darum dat mnd friſch liefern fan, da id von Zeit 
zu Zeit wieder newe Transporte von den Quellen erbalte, md 
int — ber Waller Im meinem Hauſe vorzuͤglich gate 
Keller habe. 

Seljer:, Saldſchutzer Bliter-⸗, Pnauer, Eger: Frangens:, 
und Eger-Salzbrunnen-⸗, Marlenbader:, Kreujtrunnen und 
Ferdlnandbrunnen⸗, Gellnauer-, Fachtugere⸗, Emdier-, Wie: 
ſauer⸗, Kondrauer- und Raaozv-Waſſer It Immer vorrärdig, 
und fowol pernaft. aid in ganzen, fo wie aub von mebreren 
ver genannten Sorten In baiben Krügen billigit zu baden. Spaa⸗ 
und Pprmonter: Waller werden felt einigen Jabren wenkser ae⸗ 
trunten, und da dieſe Waſſer wegen zu weltem Transport tbeuer 
zu fteben fommen, fo babe id mir vorläufig davon nicte beige: 
legt, fan aber auf Verlangen ſolche beſtmdallchſt beforgen. Won 
einigen Waffern eriftiren gedrukte Gebranchszettel und Biel, 
welde gratis ausgegeben werden. h 

Für die Aechtheſt der oben angebotenen Waffer Yan ich Im: 
mer baften, weil ih bei jeder neuen Sendung bie gefienelten 
Drlginal: Brunnen· Schelne miterbalte. Dagegen bat die Erfah: 
rung geledrt, daß zuwellen am Abfall der Quellen von linbes 
rechtlagten Waller In Krüge aufgefangen, mit falfdem Siegel 
verfeben, und von Häuflerern im Lande berumgefabren wird, 
Solche Waſſer können uihr nur die gebörige Wirkung nicht ma: 
sen, fondern werden, wenn fie vieleicht noch mit Züufdjen ver: 
mengt find, der Gefundheit eher nachthelilg als von Augen 


fepn. 

Meine Spezerei: und Farbwaaren-, aleibwie melne Mufl: 
fallen= und Muſit-Inſttumentenhendlung empfehle ih eben: 
fals zu ferner gütigem Zuſpruch, und biete au In Speditiong- 
und Kommiffions:Vorfällen über biefigen Play meine ergebenften 
Dienfte unter Zufiherung der moͤglichſten Pünftlichkelt und Bil: 


ligkeit an. 
Eridr Helnr. Theod. Fabricias 
in Regensburg, 





Der mit der biefigen Theater: Direktion beftebeude Kontrakt 
pr mit der Oftermeffe 1828 zu Ende. Es werden daber Die: 
enigen, welche dieſe Umternebmung fortführen geneigt fenn 
mösten, eingeladen, fih an dem Untergeihmeten, der vom 
rg er su Lelpzlg disfalls beauftragt worden iſt, ſchrift⸗ 

zu wenden. 


Lelpzig, den 26 April 1627. 
Winkler, Buchhalter. 


— —ee—— 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 137. 


17 Mai 1827. 


— —— 





Amerika. Vortugal. (Aufftand in Elvas.) — Spaulen. (Briefe.) — Großbritannien. (Parlamentöverhandinugen.) 
— Franfreld. (Brief) — Itallen. (Uuflöfang der Bürgergarde zu Neapel.) — Schwehz. (Schreiben uns Genf.) — Deutſch⸗ 


land, —* D eſtrelch. 


(Schrelben aus Bien.) — Türlel. (Schreiben aus Buchareſt.) — Beilage Nro. 137. Kanal jwiſchen 


Yutsburg und Wafbinston. — Dupins Altersberehnungen. — Schmidt: Phlfelde. — Anfündisungen, 


j Spyanifhes Amerila. 

9a ben Zeitungen von News Mork liest man einen Brief 
aus Tampfco, worin gemeldet wird, daß der mericaniiche Kou⸗ 
greß auf die Vorſtellungen bes nordamerlkaulfhen Gefandten, 
Hrn. Polaſett, eingewilligt habe, die Abgabe von der Baummolle, 
melde dergeſtalt erhoͤdt worden, daß fie glelh einem Ein 
fubroerbot anzufchen war, micder derabzuſezen. Die Kammer 
der Mepräfentanten hatte bie neue Verordnung beſchloſſen, und 
man erwartete die Genehmigung bed Scenatt. Wuc berichtet 
jener Brief, die merlcanifhe Regierung babe Truppen gegen 
die aufräbreriihe Provinz Teras abgeſchllt. — Der merlcaul: 
fhe Commodore Porter bat an einen Freund in Penfacola ge: 
förleben, er fen kelneswegs In Keys Weit von den Spaniern 
aus Guba biofirt, vielmehr. habe er Ihnen In kurzer Zeit 18 
Schiffe weggenommen, und-fabre In genanntem Hafen frei aus 
und ein. Er babe allen ſpanlſchen Handel zwiſchen Matanzad 
and Neu⸗Orleans zeriört. 

Das Journal, dir peruaner, vom 9 Deec., enthaͤlt einen 
Berleht über die Felerikhtelten, die bei der BVelauntmachung 
der netten Aomfltusion ſtatt gehabt batteg. Die voraedmjien 
Staatsbeamten beſchworen dleſelbe, und da zuglelch der Yab- 
zedtag des Sleges von Avacucho war, fo wurden große dffenr: 
liche Feſte gegeben. — Da ber offiziellen Zeitung von Peru 
Kebt ein Dekret der Kommiffion der auswärdgen Augelegen— 
beiten, rüfflatilh der Weigerung der Reglerung von Buencs— 
Bipres, die Republll von Bollola anzuerfennen. Peru beflagt 
ſich darin ſeht über Buenos-Avres; water andern wird gefagt: 
Es iſt die Pflicht jeder Reglerung, Innere Erſchütterungen zu 
verhüten. Wenn braun ficht, wie Buenos - Apres fih von den 
übrigen Provinzen des Bundes abfondert, und daß In feinem 
Staate keine einzige eigentiihe Natlonalloftitution vorhanden 
iſt, fo blelbt alchts übrig, ale alle Veruͤhrung mit dieſem Lande 
aufjubeben. Sobald Bueuos-Apres In die Anfichten der au— 
dern Staaten eingehen, und in feine Stanttanftalten Ständlg- 
keit legen wird, Abunen wir c# ald Nation anerfennen, aber 
bisher it dis noch alcht der Fall.‘ 

j Portugal. 

* oiffabon, 25 April. Aus Dporto wird gemeidet, ed 
ſey den Agenten der fpaulfhen Regierung gelungen, In ber Pro- 
vinz Tras 086 Montes neue Umtriede gegen bie lonſtitutlonelle 
Regierung. anzuſilften. Zu Braga baben mehrere Haufen an 
belem Tage deu Siegeögefang der Sllvelra gefangen, und: Tod 
der Konftisution! gerufen. Die Lage der Spanier, tie ſich in 
uufer Land gefluͤchtet hatten, if fehr trautig. Die Deſerteute 
werden in Depots geſchlit, wo fie wentaſtens gedufder und mit 


dem Nötbigiten unterftüzt werben, bie armen Emigranten aber 
werden von der Polizei verfolgt, nnd muͤſſen das Königreich ver: 
laffen. In ber verfloffenen Naht wurde der befannte Romerv 
Alpuente, der_vor acht Tagen aus England angelommen war, 
aus feiner Wohnung, Frank, mit feiner Nichte abgeholt, und an 
Borb eines englifhen Paketboots gebraht, das foyleih nah 
Falmouth abfegelte. Die Volljiehung dleſer Maafregel ward 
dur 40 Infanteriften und 3o Kavalleriften gefihert. Mebrere 
andere Spanier wurden ebenfalls entfernt. Die portuglefifhe 
Regierung ſchelnt ber fpanifben durchaus teluen Anlaß zu Kla= 
gen geben zu wollen. — Die Regentin iſt noch Immer unpdfs 
lich, jedoch ulcht ſo, daß irgendeine Gefahr vorhanden wärr, 
Man fagt, bie engliihen Truppen würden fi In der Haupt: 
ftadt fongentriren. Auch ſpricht man von der Ernennung des 
Cıtriegöminifterd Carlos Saldanba zum Generalfapitain der 
Azoren, was inzwiſchen unwahrſchelallch Ift, da feine An— 


weſenhelt in der Hauptitadt fehr motbwendig werden bürfte, 
| Eine unfsrer Zeitungen verfihert, das neuetllch bekannt ges 


machte Amneſtledelret jey unmittelbar von Mio Janeiro gekom⸗ 


men, und von dem Kalfer Don Pedro felbit verfaßt worden. 


Engliſche Zeitungen enthalten Nachrichten aus Llfiabon bie 
zum a Mal. Im der wichtigen Feftung Eivas (erzählen fie) bat 
ſich unter dem Vorwaube von rüfftändigem Solde ein Negiment 
empört. Diefes Ereiguiß hat große Beſorguiſſe erwelt. Dabet 
fhelnt-fch der Yöbel mit den Menterera verbunden uud Geſchrei 
des Aufruhrs erhoben zu haben. Die Iufurgenten wurden In- 
zwiſchen von andern Korps der Beſazung munter dem Befehle 
des Kommandanten, Generald Gaula, deifen Eifer für die Kors 
fitutlon bekannt ift, angegriffen und zerftreut. Der General 
fchreibt darüber au ben Krlegsmlulſtet unterm 30 April! „Die 
Muhe ft vollfommen hergeſtellt. Ich hate diefen Morgen die 
Mebeden, die in der Medoute Gatcalto und der Baltlon Con⸗ 
ceicıo fanden, angegriffen; fie hielten ein Musketenfeuer aus, 
deſſen Refultat an Todten und Verwundeten ich mir zur wet: 
tera Meidung vorbehalte. Das bte Regiment bat ſich nit zu 
dai Rebellen gefellt, und ſich fehr lobenswuͤrdig betragen.’ — 
Der Gefunbheitdzuftand der Prinzefiin Regentin (heißt es ſer⸗ 
ner in biefen Nachtichten) erregt große Beſorgniſſe. Das Bul⸗ 
letin vom 3o Aprli lautet: „J. k. Hohelt, diegſelt mehreren Zar 
acn feinen Ficberanfau mehr hatte, bat beute, um ı ihr Mor: 
gene, Froſt mit darauf folgender Hize gehabt. Zugleich bar fih ein 
Rothlauf In der Lendengegend eingeftellt., Der Fleberanfall bat 
fib durch den Schweiß gehoben, und 3. f. Hoh. befindet ſich 
wicber wie zuvor.’ Die Krankheit der Regentin war urſprüne— 
iich ein galllates intermittirendeg Kleber, das erſt am ra April, 


wo bie Patlentlu zwel Fleberaufaͤlle befam, bedentikher wurde. — 
Ein Privarihreifen vom 2 Mat fagt, am dleſem Tage ſey ein 
Mintiterratb aebalten, und bie Abfahrt des Paletboots Georg IV 
zwei Stunden verzögert worden, un das Mefulter ber engliſchen 
Realerung mit zutheuen. Der Brlefſtellet fährt fort: Man fagt, 
die Priuzeſſſu Dona Marla Benedicta, Großtante Don Pedto's, 
habe eingemilliat, im Falle die Regentin ſterben folte, die Mes 
gentfaaft zu übernehmen, die fonft der Königin Mutter ge 
bübren würde. Der General Clinton und Sir Earl Brook 
find geftern in Liſſabon angefommen. Man iſt erftaunt, daß 
die Zeitung nichts davon fügt, was man mit den Empdrern 
von Elvas angefangen hat, ob fie gefangen wurben, ober ob fie 
enttommen find. Andre Briefe melden, die Engländer konzen⸗ 
trieren füre Met zu Liſſabon. — Die Times enthalten fols 
gendes Schreiben aus Liſſabon vom 2 Mal: „Miele ausgezelch⸗ 
nete Perfonen machten legten Freitag am Geburtäfefte ber ver: 
wittweren Adnigin ibre Wufmartung, wurden aber ulcht vor: 
geiafen. Im verfloffenen Jahre batte ſich auch die Megentin 
nad Quclug begeben. Der Zudrang mar damals febr groß, 
uud feibit die Liberalen batten ſich eingeftellt, ater bie Adutyin 
erſchlen nicht, eben fo wie gefiern. Der Gouverneur von Alentejo 
war über die fetndiihen Demonftrationen der fpanifden Armee an 
der Gränge fo beforgt, daß er die Öffentlihen Kaſſen am ſichere 
Berwabrungeorte abführen Ich. Momero Alpuente, der ohne 
Paß von London angefommen war, mußte Liſſabon wieder mit 
miebrern aubdern Spaniern verlaffen. — Obſchon die Empdrung 
zu Elvas nur rütftäntigen Eold zum Vorwande hatte, fo nahm 
fie doch bald einen polltifben Charakter an. Die Nebellen rle⸗ 
fen: Es jebe der König (Don Miguel)! Nieder mit ber Kon: 
firutlon! — Der Kriegsminifter Saldanha It nun bergeflelt, 
und bat fein Amt wieder übernommen. — Die Regentin ift 
nicht aufer Gefahr. Für den Fall eines unglällihen Andgangs 
ber Krankheit find zur Erhaltung der Ruhe alle Worfihtsan: 
falten getroffen. Die fon fehr alte Tante bes verftorbenen 
adalas ſchelut bie Annahme der Negentfhaft für dleſen Fall 
ausgefälagen zu baden. Solte die Negierung ihre Zuflucht nad 
Queluz nehmen müflen, fo weiß der Himmel, was die Folgen 
feyn fönnten! Die Erörterung der Rechte Don Miguels ge: 
winnt jept Immer höheres Jutereſſe.“ 
Spanlen. 

* Mabrid, 3o April. Man glaubte geitern allgemein an 
die Eatlaffung des Finangminifterd Ballafteros, und nahm auch 
die Entlaffung der übrigen Minffter, mit Ausnahme des Hru. 
Salomarde, der noch Immer das Vertrauen bed Könige und der 
tönfglihen Familie in hohem Grade genieft, für zlemiih gewiß 
an. . Mehrere einfiufreihe Perſonen wurden geftern nach Hof 
berufen, wo wichtige Angelegenheiten verhandelt werden follen. 
Die Nachrichten aus Catalonien lauten wieder febr berubigenb. 
Der Sieg des Hrn. Canning bat unfere Apoftolifhen entmu: 
thigt, die wenig ſprechen und viel träumen. Der konftitutionelle 
General Miland it mit ı9 andern Dffizieren zu Glbraltar aus 
England angefommen. Water ber Beſazung von Teneriffa auf 
den fanarifhen Jufelm {ft ein Aufſtand ausgebtochen, deſſen naͤ⸗ 
heten Beweggründe man noch nicht kennt. 

Die veueſte Auotidienne wiederholt aud Madrid vom 
30 Aprit die In Nro. 133. ber Allg. Zeit. erwähnte Nachricht, 
die Portugleſen fepen am ber Sränze von Galljlen In mehrere 
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ſpanlſche Dörfer eingedrungen, mb bitten biefe gepfäubert. 
Einige Miılzen von Monteren ſeyen ſchnell gegen fie ausgezo⸗ 
gen, und hätten fle wieder zuräfgetrieben. Dabei feyen aber 
die Milhzen Ihrerfelts iu ber Hize auf bas portugiefiihe Seblet 
vorgedrumaen, und bdafelbit gefangen gemacht worden. Max 
glaube, biefer Worfall dürfte den Anfang der Feinbfellgkeiten 
berbeiführen. Der General Sarsfield babe feln Hauptquartier 
nah Malvartidba verlegt. Das Ödte leſchte Infanterieregiment 
fey von Gaceres nah Brazas binter- Alcantara gerüft, von wo 
jwei Linfenregimenter fi an die äußerfte Gränge begeben bät- 
ten. Man fchllefe daraus, General Gardfieib wolle über 
Gaftel Branco und durd bie Provinz Beyra In Portugal eins 
dringen. 

» Mon der fpanfifhen Gränze, 4 Mal. Die Deyus 
tation von Gulpuscoa zeigt fib unerſchütterlich In ihrem Euts 
ſchluſſe, dle Orgenifation könfgliber Freiwilligen In diefer Pros 
ving nicht zu dulden. Da aber Nidcaya und Wlava fih für diefe 
Miliz entfieden haben, fo wird Gulpudcoa am Ende wohl auch 
einwilligen muͤſſen. Briefen aus Gallzien und von ber ports 
glefifhen Graͤnze zufolge fiebt man das Beginuen der Felndſe⸗ 
Ifgteiten für nahe bevorfichend an. Die Verfolgungen gegen 
die Uberalen Spanter werden bei biefer Gelegenheit dur die 
von dem Militair unterſtuͤzten Behörden verdoppelt. Zu Pam⸗ 
peluna wird elfrig an Ausbefferung der Feftungswerfe der Stadt 
und der Gitadelle gearbeitet, und man ſchlkt viele Artillerie nnd 
Vorräthe auf zwel Monate dahin ab. 

Großbritannien 

London, 9 Mal. Konfol. 3Proz. 833/4; portuglefiihe 
Bons (vorher 79) 77'/a ; merlcaulſche 68%; columbifhe 33'/. 
(Das Fallen ber englifhen und portuglefifhen Papiere warb 
durd die aus Lilfabon eingegangenen Nachrichten veranlaft.) 

Im Dberhaufe verlangte am 7 Mai ber Marguls 
v. Londonderry abermald Auftlaͤrung über bie Frage, ob 
dad neue Minlfterlum der auswärtigen Angelegenheiten nur 
proviforlich ſey. Er erbot fi jedoch, dleſen Antrag zuruͤtzuneh⸗ 
men, wenn man beftimmt erklaͤren wolle, daß das ganze jejige 
Miniſterlum fo bleiben werde, wie es gegenwärtig beſtellt ſey. 
@r febe, fagte er, auch In audern Zweigen der neuen Verwal⸗ 
tung diefelbe Ungewißhelt: es beiße, der Kanzler des Schazes 
(Hr. Eanning) werde das Meinifterlum ber auswärtigen Ange⸗ 
fegenbeiten mit dem Titel eines erften Lorbs bes Schajes wie⸗ 
ber übernehmen, und ber gegenwärtige Kriegeminifter Kanzler 
des Schazes werden. Mitkin feven alle weifen Einrichtungen 
der Vorfahren über den Haufen geworfen. Nicht nur im dem 
Yerfonen ſey Alles anders, fondern aud in ben Formen; fm 
Krlegsfache fihuden nun alle Stellen unter dem Elufluſſe der 
Minifter. Er endigte mit der Bemerkung, daß ein aus Whlgs 
und Tories gemiſchtes Mintfterium ulcht befteben, und daß der 
Marquls von Lansdown, für welden das Haus Immer fo viel 
Achtung gehabt habe, fih in felmer jesigen Stellung nicht be 
haupten könne. Lord Londonderry verlangte zulezt Mitthellung 
aller Ausgaben des Minffterlums der auswärtigen Ungelegen: 
beiten feit i822, die Rechnung über bie jesigen Penflonen, bie 
Lifte der Ernennungen und Veränderungen in den Öffentlichen 
Etellenx. — Der neue Minlfter der auswärtigen Angelegens 
beiten, Lord Dudley, erklärte, er wiſſe nicht, ob der Monard 
für gut erachten werde, ihm längere oder kürgere Zeit.In feinem 
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jeplgem Poſten Iu laffen, lhn ſelbſt feffelten übrigens felne per⸗ 


fdniihen Winfne feinetwegd am’ dieſe Stelle. - In Bejledung 
auf die, som Marquis v. Londenderry ebeufalls verlanate Aus 


Fünft über die Wusgaben bei dem Meinliterium- der audwäirtigen 
. Yugelegenibeiten feit »Bas, deu Stand der Venflo’en, bie Ges 
fandtfaaftsernennungen ſ. w. erfldet Lord Dudlev, er könne 
dieſe Austunft erft In zwei Tagen liefern, bis wohin denn auch 
der Antrag verfboben wurde, 

Ju der Shzung dei Unterhaufes am 7 Mal begehrte un: 
ter andern General Gadconne, daß man eine Unterfuchungss 
Kommittee ernenne, um über den Buflaud der Handelsmarine 
Großbritanniend Bericht zu erflatten, @r trag verſchledene That: 
ſachen vor, um zm beweifen, daß die In den Schiffahrtögefegen 
bewirften Werdnderungen Urfabe ber Neth: feyen, worin ſich bie 
englifhen Mbeder befänden. Die Motion‘ bes Generals Gas⸗ 
coyne veranlafte Hr. Huskiffon zu einer laugen Rede, um bie 
Hanbdelspolitit ber englijchen Reglerung zu vertbeitigen. Hr. 
Hustifon zeizte durch Thatſachen, daß die Geaner bed neuen 
See Sefestuder fi In ibren Behauptungen, betreffend die Wer: 
mebrung der fremden Schiffe, die mit England Handel treiben, 
aroͤblich getäufcht bitten. Die, gange Stärke der Schihffe jener 
Yerfonen biuge von biefen Behauptungen ab, Die Mede des 
Hm. Husliſſon IR alcht allein mertwärdig der Thatſachen wer 
gen, bie er in Verref des brittiichen Handels befannt macht, 
fonbern auch verfhiedener Erfidrangen wegen, weiche bie Um: 
fände ihn nöthluten, Im Betref der engilfen Politit zu geben. 

Am 8 Mai beſchaͤftigte fi das Dberbhaug nur mit Innern 
Angelegenheiten... Lorb Farnham übergab eine Petition von 7000 
Proteflanten zu Dubiln, welche baten den Katholiten feine 
neuen Bewilligungen zu mahen, und ben latholiſchen Vereiu 
zu unterdrüfen, 

Im Unterbanfe wurde auf Antrag eines Hru. Leigh Kect 
beſchloſſen, die lezte Parlamentswahl des Flekeus Peurhyn, 
bei welchher wieder, wie in ben Jahren ıBog und ıBıg, ſtraf⸗ 
bare Veftehungen ftatt gefunden hätten, einer Unterfuhung zu 
unterwerfen. 

Grantrei. 

Yaris, ıı Mal. Konſol. 5yrog. 100, 45; 3Prsz. 70, 65; 
nn 2030; Falcounet 7B, 105 Guebhard 563/45 Hay: 

665, 

In der Shung bee Deputirtenfammer am 10 Mat 
wurbe bie allgemeine Erörterung des Budgets von 1628 ge: 
faloffen, wobei abermals einige lebhafte Eptfoden In Bezug auf 
bie Verabſchledung der Parlier Nationalgarde vorkamen. 

Um 21 Mal kam wieder Maubreulls Prozeß bei bem Pas 
tifer Appelationdgerichte vor. Da der Ungeflagte und fein Sach⸗ 
walter daranf beharrten, die Vorgänge von ıBı4 einer Unter: 
ſuchung zu unterwerfen, und zu biefem Behufe eine Menge von 
Zeugen, namentlich die HH. v. Talleprand, v. Bitrolles,. v. Dus 
yont, v. Augles, v. Bonrlenne, v. Movigo, v. Saden, v. Brot: 
haufen, Ruftan ic, abgehört wiffen wollten, (melde Beugenabhd- 
zung bas Gericht erfter Inftanz als lrrelevant zu Beurthellung 
bes Morzangs zu St. Denis abgeſchlagen hatte), fo verlegte 
das Gericht die Sache auf den ı5 Junius, um dem Angeklag⸗ 
ten Beit zu Beendigung feiner Nadfsrfhungen zu laſſen. Zus 
glei wurde ihm erlaubt, die Alten feines vorigen Prozeſſes In 
Douat einzuſe hen. 





Die Etolle zählt folgende Lügen des Tages auf: „Aus 


‚tidiemue: Bwifden den Spanlern und Portugiefen iſt ein Ger 


fecht vorgefallen, Man glaubt an dem Anfang der Feindſellige⸗ 
‚teiten, Geueral Sare ficld iſt Willens, über Caſtelbranco und 
durch die Provtnz Bevta In Portuzal einzudringen. — Duotl: 
bienne aus dem Britiſb⸗Traveller: Das frandſiſche 
Minifterium bar dem emalifhen Me Ordonnanz vom 29 April 
megen Wuflöfung der Parifer Motionaigarbe mitgethellt, umter 
dem Belfügen, daß es ſchon lange diefe Maaßregel beabſichtigt 
habe — Journal des Debats: Hr. Lamb hat dem Hru. 
Salmon eine Note, In Bezug auf bie, vom der ſpanlſchen Armee 
an der Graͤnze genommene feindiihe Stellung übergeben.” 

Die am 9 Mat erfhienene Nummer des Bulletins der Ge— 
fege enthält 58 Verordnungen, durch weldhe die Annahme ver: 
ſchledener Vermähtnife an Kirchen, Kiöfter, Seminarien, an 
‚einen Erzbiſchof, an Priefter, an auswärtige Miffionen te. ges 
‚nehmigt wird. Man bemerft unter diefen Wermächtniffen zwei 
auf 60,000 Franken gefchäste Käufer, die den Urfulimerinnen 
In Evreur gefhenft find, bie Bufage elmer Schenfung von 
110,000 Franfen Wertb an bie Urfullmerinnen in Abbeville, 
mebrerer Felditrefen von 100 und ı50 Morgen, zweler Glos 
ten, und enblih zweier Hühner umd zweier Kapaunen für das 
Seminar in Coutances. j 

** Yaris, 10 Mal. Unfere politifbe Lage bietet noch im: 
mer feit der meulihen Gntlaffangs = Ordonnang merkwürdige 
Selten ber Betrachtung bar, Wie ich fon in einem frühern 
Schreiben vorausfagte, das Minifterium bat bis jezt jener 
Handlung keine newe beigefügt, und feine Feftigteit fcheint am 
Ziele zu fepn. Es war Ihm darum zu thun, durch Aeußerun⸗ 
gen der Energie Achtung fm Pallaſte zu gewinnen. Die Ikihm 
gelungen, und Allem nah, mas man von ben Hofleuten hört, 
ik man dort vom diefer Feftigkelt entzüft. Man fagt, eine 
Revolution fey Im Anzuge gewefen, Lubwig AVI habe burd 
feine Schwaͤche fib den Untergang bereitet, bie Feftigtet Karls X 
wird im Gegenfaz zu den Wolfen erhoben. Hr. v. MWillele hat 
burc ben auf der Tribune gegen Hrn. Lafitte an den Tag ge- 
legten Herolsmus neue Gunft gewonnen. Die am andern Tage 
von ihm gemachte Aeußerung, daß die Miaafregel nicht auf 
feine Aufforderung erfolgt fey, fondern von höherer Behörde 
ihren Urfprung babe, erregte allgemein großen Eindruf; und 
bürfte das Gluͤk des Hrn. v. MWillele am Hofe etwas trüben, 
weil er bamit einen heil ber Werantwortlichkelt abzulehnen, 
und anderswohln zu waͤlzen zu verfuchen fehlen. Won der Wir: 
fung, bie legtere Aeußerung bei Hofe bervorgebradt hat, welß 
man noch nichts; hingegen find bie gewandtefien Politifer der 
Mepnung, daß fie unklug geweſen ſey. Won allen Seiten wird 
bie gegenwärtige Lage ber Umftände als fehr ernſt betrachtet. 
Bei Hofe und im Publlkum bört man, fo ungegrändet es auch 
ift, dußern, bie Revolutlon habe begonnen, und die Gährung 
bemachtige fi aller Gemuͤther. Unter biefen Verhaͤltuiſſen „ 
ben Berfuhe gemacht, die Gegenoppofition, nemlich die Dep: 
tirten der duferften Rechten, bie das Minifterium befämpfen, 
zu gewinnen. Mean: fiellte Ihnen vor, bei der Gefahr bes 
Thrond müßten alle guten: Moyallften Ihre perfdnlihen Zwiſte 
vergeffen, fi an den König feſthalten, und Ihre Empfindlich⸗ 
feiten zum Opfer bringen. Diefe Gründe haben, wie es ſcheiut, 
bis jezt nur auf Einem gewirkt, memlih auf Hrn. v. Labour: 
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donnave; biefer foll gefagt Haben: „Wenn bie Revolution durch 
die Straßen gebt, fo iſt es Pfilcht jedes guten oyaliften, zu 
dem ‚Könige ‚zurützutebeen,” - Sogar wollen elnige verſſchern, 
Hr. v. Vlllele habe dieſe feine Grunde bei ‚Hrn. v. Labour: 
Donnaye noch beſonders dadurch einleuhtend zu machen gewußt, 
daß er den Theil des Hrn. v. Labourdonnape au der Eutidd: 
diauug zu feiner vollen Zufriedenheit zur Liquidation gebracht 
babe. Auch bat ſich bis jezt dieſer font fo furatbare Gegner 
bed Miulſterlums bei Gelegenheit des Budgets mod) ftill ver: 
Halten. Die andern Stimmfübrer aber von der Gegenoppoſi— 
tion, bie HH. Hyde de Neunille, de la Lezatdiere u. f. w. ha⸗ 

"Gen fih dafür nur um fo emerglicher vernebmen laffen, und 
behauptet, die Monarchie ſey verloren, wenn fie auf ber 
bisherigen Bahnu beharre. Ueheiaens bet bie Maafiregel 
der Verabſchledung der Nationalgarde auch bei Hofe eine 
Art von Spaltung bervorgebragtt. Während bie: Jefuiten 
und bie frivolen Schmeichler mit Enthufiademus davon fpreden, 
betrachtet eine andere Partei die Sache als cine Art von wahn: 
finnigem Beghinen, als das Ergebnif ciner unglütſellgen augens 
blililchen Laune und mit des Hberiegten Kraftgefühle, Im 
Grunde ift aub Hr. v. Vlllele, allen Verfigerungen feiner naͤ⸗ 
bern Umgebungen zufolge, febr betroffen und nahdenklich, und 
verfeunt vielleibt am wenigiten das Gefährliche feiner jezigen 
Stellung. Wie fan aud ein fo von allen Selten angeariffenee 
Minifterium boffen, fi noch lange zu halten? Selbit auch nur 
zut Fortfegung deſſelben Syſtems und zu neuen: Schritten auf 
der cingefhlagenen Bahn gebörten Männer, die nicht fo vers 
badt, und bei mehreren ihrer früheren Berfuche fo bündig abge: 
twiefen worden wären, Es ift daher nicht ganz unwahrſcheinlich, 
daß Hr. v. MWillele endilch unterllegen möchte. Die Ehre oder 
das ‚gefährliche Wagnif, die Monarchle auf die aͤußerſte bedent: 
liche Sphze zu ſtellen, ſcheiut nicht ihm, fondern Hru. v. Po: 
lignac, v. Latli an. a. vorbehalten zu ſeyn. Inzwiſchen bat Hr. 
v. Vlllele einen neuen Steg über die Uitra-Jefuiten bavon ges 
tragen, denn Hr. v. Poilgnac fol Me Stelle des Hru. v. Dow 
deaupille nicht erhalten, die vorerft bios von einem Jntendanten 
verfehen werben wird. Diefe Daucr It aber unbeflimmt, und 
wahrſchelullch nicht von langem Beſtande. Dabei. drängen fi 
mit jedem Schritte größere Hinderniſſe entgegen, uud man fau 
kaum begreifen, wie dad Miniſterium mit einer ſolchen Oppoſition, 
die aus allen Winkeln aufſteigt, zu tegieren im Staude ſeyn 
ſollte. Auch iſt nicht unmoͤglich, daß die Iinfe Selte das Mints 
ſtetlum in Anklage verſezt. Daran iſt die Lebhaſtigkeit des Hrn. 
Zafııte Schuld. Durch das Murren auf den miniſterlellen Binz 
ken entrüftet, rief er aus, die Mintiter würden von ihm an= 
gellagt werden, menn er. die Ebre bitte, Deputirter von Pa⸗ 

.2i6 zu ſeyn. Die Deputirten von; Paris erfiärten ſich ſogleich 
berelt dazu, und verfegten dadurch Hrn. Lafitte in die Notbwen- 
digkeit nicht zuräfjufhreiten. Mau weiß indeffen noch nicht, 
welden Entſcluß fie fallen werden, Bel einer Deputirtenkam⸗ 
mer, dic fo organifirt it, wie die gegenwärtige, kau ein fols 
der Schritt zwar frla Mefuitat berbeifübren, doch iſt die 
Öfientiihe Meynung fo gerelst, daß die Gemärher dadurch in 
zen? Gaͤhrung verfest werden warden. Ma weld; aud, daß das 
Altertum über ticfen Entwurf nidt gang unbeſorgt iſt. 

gtallen 
Dir König_beider Siziien bat, in Gelracht daß der Dienft- 
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enthalten. 
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ber bürgerlichen Barben fhe die Bürger laͤtiz ik, und daß die 
Umpftände, melde die Errichtung berfelben im JahrıBar abs 
thig gemacht haben, nicht mehr vorbanden: And, Sur ein 
Dekret vom 3 Upril die VBargergarde aufgehoben. Der Dim‘ 
fol vom ı Jul. an in den Provinzen von ber Gensbarmerfe, 
und in ben Ortſchaften, mo: ſich Beine befindet, vom Gemeindes 
wachen verfehen werben... Die Würgergasden mälfen ihre Waf⸗ 
fen abllefern, follen jedoch bieienigen, weiche ihr Privateigens 
tbum find, binnen ſechs Monaten zuräl, oder deren Werth 
erfezt erhalten. 
‚Bsawet;. 


“Genf, ıı Mal, Dle Gattin bes in: Griechenlaud 
tenden Generals Church Ift vor Kurzem bier angefommmen, — 
Hr. Eynard hat geftern eimen Brief von Napoli erbalten,: war: 
fa man Ibm meldet, der bei Athen gefangene Obrift Burbarl fey 
nicht, wie man fagte, von den Türken geröbtet worden; Omer⸗ 
Paſcha laſſe isn im Gegentheil fehr gut behandeln, weil er ihn 
gegen eine ihm werthe Perſon auswechfeln: wolle, bie an jenem 
Tage In bie Hände ber Grlechen fiel, — Lord Cochraue ſpricht 
fih in felmen Briefen ſehr ftark und drobend- äber bie Srlechen 
und ihr jezlges Benehmen and. Er hat auch bei ber Flotte bei 
Weltem nicht bie Energie gefunden, auf bie er rechnete. 

Deutfhlanb. 

Am 8 Mai: find Ge. Hob, der Erbgroßherzog von Heſſen⸗ 
Darinftadt, und am 10 Ge, Hob. ber Herjog Marimklan von’ 
Bayern von Würzburg wicher abgerelst; jener nah ber 
Schweiz, biefer nah Münden. 

Nah der Flora haben mehrere bayerifhe Dffislere von 
ber Urtillerie und dem Genietorps auf königliche Koften eine. 
Meife nah Franfreih und England angetreten, um bie bortis 
gen technifhen Anftalten in ihrern Fächern kennen zu lernen. — 
Nah demfeiben Blatte werben Einige von den, in Griechen⸗ 
land befindlihen baverlſchen Offizieren zurüftehren;'der Obriſt⸗ 
lleutenant v. Heidegger, der DOberlleuteuant v. Sallcher, ber 
tleutenant Schultzleln > gi CH. * Sorelner bleiben dort. 

eftreid. 

++ Mien, 9 Mal. (Eingefender.) Die deutfhe Par 
rifer Bun enthält unter andern abgeſchmalten Fabeln, 
melde fte ihren Lefern taatdaith aufzutiſchen pflest, auch Die 
ei von einem Duell, mwelhcs in Hagarn , vorgefallen, 
und wobel der Fuͤrſt Sriedrid von Schwarzenberg, alte 
ſter Sobn dee verftorbenen Feldmarſchals, gebitchen ſeyn fol. 
Diefes Maͤhrchen iſt auch in andere deutſche Blaͤtter biffelts 
des Rhelnſtroms, fo viel wir willen zuerſt in den Närns 
berger Korrefpondenten von und fü Deutſchland, 
übergegangen und fpäterbin fogar In Berliner Biätter aufs 
genommen worden. Fuͤrſt Frledrih von Schwarzenberg Ift 
vor einigen Tagen im beften Woblfcun ans Ungarn bier anges 
fommen; es bat gar fein Duell zwifhen ihm mnd einem andern 
Dffiztere Nastaelunden, und das. Ganze iſt nur eine;vom bem. 
dreuften Lügen der beutfheu PariferZeitung, 
welche die Herausgeber diefes Vlattes entweder feibft_erbid- 
ten, oder ſich von efenden Korrefpondenten aufbinden laffen. 

Bien, ı0 Mal, —— gi Bantaktien 1080. 

' rte . : 

* Bucdarefi,..7 April. ‚Aus Konfansinopel find private 
triefe Bid zum 16, April eingeaangen, Die aber nichts Nrucd 
Die Lage der griealfhen Angelegenheiten Teint 
ſich wentaſtens nicht vorfallmmert zu baben, da ausdrüfld ges 
meldet wird, Die Alropolls vertbeidige ſich fortwährend. 
ermarten Ründiic Die rufifhe Dot. ______ 

Veraniwortucher ıncraiteur, ©, J. Stegmauu. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Nero, 137. 





Kanal Fr Pittsburg und Waſhington, zur Vereinis 


nigung bed Ohio mit ber Cheſapealbai. 


' Belanntli find die Innern Provinzen der Wereinigten Staa: 
ten vom den Küften: Provinzen durch bie Kette ber Allegbany- 
WBebirge getrennt. Die Shwierlgfeit der Kommunlfarion er: 
ſawert ben Handel, und droht ſelbſt die National:@inheit zu 
'gertören, ba biefe nur fo lange befteben fan, als ein ununter- 
vdrochener Verkehr zwiſchen den Bürgern elues und beffeiben 
"Waterfandes ftartfindet. Die Megierung ber Bereinigten Staa: 
ten Hit zu aufgeflärt, als daß fie diefe Gefahr nicht einfeben 
und das Bebürfniß erleichterter Haubdeldverbindungen nicht füh: 
fen follte, und fo ſucht fie denn auch folhe Verbindungen zwi: 

ſchen den getrennten Provinzen zu erdffuen. Während ber lez⸗— 
ten drei Jahre wurden auf Koften der Reglerung Worbereitunge: 
Mrbeiten ausgeführt, um den Plan eines Kanals zwiſchen Pitte- 
Sarg und Wafbington zu entwerfen. Ueber biefe riefenhafte 
Unternehmung enthalten bie Botfchaften bes Präfidenten ber 
Mereinigten Staaten, vom ı4 Febr. 1825 und vom ı7 Dec. 
4836 Folgendes: „Die Breite des Kanals wird auf dem Grunde 
‚33, an der Oberflaͤche 48 Buß, bie Tiefe des Waſſers aber 
5 Fuß betragen, Er wird durch bie Thaͤler des Potomal und 
des Vongbaganp geben, Über 341 (englifche) Mellen fang fern, 
und 398 Schleufen befommen. Man rechnet 3158 Fuß Fal, das 
Auffteigen und das Fallen bed Bodens zufammen genommen, 
Die Koften werben wegen ber großen Schwierigkeiten der Aus: 
führung fehr betraͤchtlich ſeyn; fie find auf 22,375,427 Dollars 
samgefälagen. Die Ingenteurs ſuchten dabel eben fo fehr bie 
IMrengfte Sparfamtelt, als die Morhwendigkeit euer großen Fe: 
ſtigkelt des Wertes yu beachten, Der Kanal tbeilt fih In drei 
helfe, In ben gegen Dften, den gegen Wellen und den der 
Mitte. Die Koften des lestern, welcher nur ro Mellen lang 
ſeyn wird, felgen dennoch auf 10 Mlilllonen Dollars. Dleſes 
Mißverhaͤltalß der Koſten zu ber Länge rührt von den aufer- 
ordentlihen Arbeiten ber, welche ber Durchgang über bie Al: 
fegbany-@ebttge noͤthlg mat. Man wird dabei cinen unterfr- 
difchen Weg über vier Meilen lang graben miffen, deſſen Ko: 
fen auf. ungefähr 3,297,000 Dollars angefhlagen find. Die 
Ingenleurs baben In Ihren Entwurf vergeflagen, dieſen Theil 
des Kanals allenfalld durch eine Cifenbahn zu erfegen, woburd 
"Ye Koſten freilich bedeutend vermindert werden wuürden. Zie 
Borthelle, welchen dleſes großartige Merk dem Bande gemäß: 
en fol, find folgender Die bei der Ausführung am meljten 
bethelllgten Diftrlfte zerfallen im zwei Klaſſen, newmllch ») die 


Grafſchaften, welde unmittelbar an ber Finle ded Kanals Me: 


* gen, und 2) die weſtlichen Staaten, weldien durd diefen Aom- 
munllationeweg der atlantifte Ocean gebfnet würde. Unter 
den erftern befinden fih neun Braffhaften von Peuſplvanlen, 


vler von Marvland, drelsehn von Virglnien, und der Difteitt‘ 


von Columblen, mit einer Geſamtzahl von 91,406 Elnwohnetn. 
Die weſtlichen Staaten, Kentudv, Ohlo und Indlana Haben one 
Beroͤlterung von 1,292,989 Seelen. Im Ganzen alfo würde 

eine Einwohnerzahl ‘von 1,864,335 Seelen, d. b, beinabe ein 
" “ Fünftel der Bevoͤlkerung der Vereinigten Staaten, bie unmlitel- 
haren Vortheile des Konalt genießen. Der Fläkentauu der 
18 3%; 


bezeichneten 36 Graffchoſten beträgt ı5 Milionen Actes J 
fruchtbaren Feldes, bedett mit herriichem Bauholz, und uner⸗ 
(höpflibe Elſen⸗und Stelnkohlenmlnen elinſchließend. Der 
mittiere Preis des Acre beträgt gegenwärtig vier Dolars. Die 
brei Staaten von Kentudo, Dblo und Indiana haben eine Hber- 
flähe von 72,000,000 Acres, deren Fruchtbarkeit vielleicht die 
aller anderen Länder ber Unlon übertrift. Der mittiere Prets 
des Acre In diefen Staaten überftelgt nicht zwei Dollar, Dar- 
aus kau man den Werth berechnen, ben ber Kanal ſowol dir 
Probuftlon als bem Boden bdiefes großen und reichen Landes 
verleihen würde. Die gegenwärtige Ausfuhr jener Diftrifte Kit 
anf ungefähr 350,000 Tonnen, von einem Wertbe von 21 Mil: 
Ikonen Dollars, geſchaͤzt. Sie befteht in Welgen, Korn, Mehl, 
Tabal, Flachs, Hanf, Flelſch, Talg, Eifen se. Die Lelchtigkelt 
des Transports mittelft des Kanals würde zugleich aufelne un- 
beredenbare Welſe die Yroduftion ſowol aid den Handel ver: 
mehren. Neue Erzeugniſſe würden von bem Augenblife an ent⸗ 
fteben, wo Ihre Hrrvorbringung Morthelfe verſpraͤche. Steln— 
kohlen, Bauholz, Marmor würden Werth Fefommen, und Ges 
genftand des Handels werben, eine neue Quelle von Mortbel: 
len für das Land und von Einkünften für die Internehmer des 
Kanald. In glelchem Werhältnig mit dem Ausfuhrhandel würde 
auch die Einfuhr zunehmen. Der Prels der angeführten Le— 
bensmittel würde fallen, und in Folge deffen die Konſum— 
tion zunehmen, Wenn man annimmt, daß Anfangs bios ein 
Drittel des gegenwärtigen Handels den Weg des Kanals eln⸗ 
ſchlagen würde, und wenn man bie Vermehrung der Protut- 
tion, welche das Erbfuen elucs fo vorthellhaften Anfapiiegts 
bervorrufen würde, fo gerlug als möglich anfchlägt, fi "pralbt 
ſich dennoch für bie erſten fehs Jahre ein ana von 
2,225,976 Tonnen, ela Transport, welcher, mit eltem Ködhft 
mäßigen Soll belegt, eine Einnahme von 7,043,178 Dollar, 
d. h. für das Jahr ungefähr 1,174,000 Dollars berbelführen 
würde. Diefe Einnahme dürfte nah Abzug der Werwaitunge- 
und der Erbebungefoften, ein Intereffe von 3"/, Prozent zewaͤb⸗ 
ren. Nah dem Urthell der Ingenteurs abet, und wach allen 
Wahr ſcheinllchkeite Berechnungen, würde das Autereffe In den 
folgenden Jahren vfel böber ftelsen. Sollten die Tranfporte 
bed Kanals das durch die Waſſermaſſe bedingte Marlmum fr: 
reiht haben, ein Fall, der delneswegs fehr entfernt oder bios fu 
der Einblldung liegt, fo würde das Intereſſe bis auf 25 Pros. 
fib vermehren. Dis wären die Handeisdortbeile, Mar die nd: 
litiſchen Vorthelle hetrift, fo fagen die Ingenleurs In ihrem 
Berlhte fehr treffend, be Frage fen in der Beziehung nicht 
zwelfeibaft, ob de vorgeſchlagenen Kommunlkatlonen nilitlch 
ſeyn würden, fondern bios, ob fie auch hinreichend feun wit: 

den. — Ein Franzofe, General Bernard, Teitet die Arbeiten, 


TE  — - 


Franfreim. ' 
»Parts, io M:, Der gefsifte Statfflfer, Baron 
Dupla bat fo chen lu ſelnem Verberlchte zu elnem grögeın 
Werke über Frankreichs Kräfte einige poiltiihen Bir: auf 
ben ſtaatewirthſchaftlichen Werth der jezigen frangöhifben Buͤr— 
ger, und zuglelch auf Die Anforderungen der Milaner der dahln⸗ 
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gebenden alten Generation geworfen. @r fant: „Die böbere 
Bebördbe möge felber beurtbeilen, was ihr den Beifall der fran: 
söfifhen Nation vericaffen oder entzieben fan. So lange fie bie 
Entwillung des menſchlichen Wiſſeus befördert, fo bald fie neue 
Schulen geftiftet, oder aub nur In den alteu neue Worlefungen 
verordnet bat, bat man fie gelobt. Im Segenthell brandmarft 
die Öffentlibe Meynung (don jeit den Namen ber Zerfiörer, 
jener mädtigen Männer, die Me Aufhebung der Schulen oder der 
Unterrictsmittel der neuen Generation verfügen. Troz biefes 
thaͤllgen Kampfe fiudlert man beffer und fludirren mehr Zoͤg⸗ 
linge ale beim Anfang bdeffeiben. Die Babl ber geftlfteten Schu: 
len Ift größer als die der aufgehobenen; ber erfte Unterricht 
(Primärfhulen) bat über 300,000 Alnder mehr gewonnen, der 
Unterriht vom zweiten Range über 30,000 Schuͤler, ber böbere 
Wuterricht über 10,000, und bie Kunſtſchule über 10,000, Inner: 
balb der dreigehn Jabre felt dem Ende bes Kalferreihs find 
12,400,000 Franzofen auf die Welt gelommen, und 9,700,000 
Ins Grab gegangen. Schon lebt dad Wiertel der Bevölkerung 
unter dem Kaiferreich nicht mehr. Zwel Drittel der gegenwärs 
tigen Einwohner waren im Jahr 178g nicht geboren, als bie 
konftituirende Natlonalverfammlung zufammen fam; bie Men: 
fben, die damald 20 Jahre alt waren, maden nur noch den 
neunten Theil ber ganzen Bevölferung aus; fie find bie Groß— 
ältern in unfern Familien. Die Gefamtzabl der Menſchen, die 
Bei dem Tode Ludwigs KV. zwanzig Jabre alt waren, maden 
nur noch dem ägften Thell unferer Bevölterung aud; fle find 
die Urgroßeltern. Hier ſtehen vier Generationen; Eine tritt 
ins Leben, Eine fit in ihrer Kraft, Eine nimmt fihtbar ab, und 
Eine erloͤſcht. Zwei räten im gefellihaftliben Leben mit allen 
fortfäreltenden Idee. „ran, und zwei halten fie auf ober mol: 
lem fie aufhalten. Vermoͤge einer Berechnung aus einer Wahl: 
fifte, worauf das Alter der Wahlmduner ftebt, fand ih, daß 
bie Hälfte derfelben über 55 Jahre alt if. Mithin hat ber 
neunte Thell erft felt zwei Jahren die Mebrzahl auf den Wahl⸗ 
lien verloren. Won den Wahlmännern, welche im Jahr 1789 
20 Jahr alt waren, zaͤhlte man 1823 53,300; im Jahr 1824 
50,000; im Jahr ı827 find Ihrer 40,000, Im Jahr 1830 wer: 
den ihrer nur noch 31,400, and im 9. 1837 nur 15,400 ſeyn. 
Dagegen wird man von folden, die im 3. 1789 noch feine 20 
Jahte alt waren, Im J. 1827 bieZahl von 60,000, im 3.1830 
wird man 68,600 und Im J. 1837 Ihrer 84,600 zählen. Mit: 
bin find jezt gegen 60,000 Wahlmänner der neuen Generation 
nur 40,000 ber alten. Im naͤchſten Jahre werben 63,000 Wahl: 
männer der neuen gegen 37,000 ber alten Generation ſeyn. Im 
drel Jahren naher 68,600 ber neuen gegen 31,400 ber alten. 
Die Welfen mögen über biefe großen Wenderungen eruſtllch 
nahbdenten. Die erſte Folge davon iſt, daß jezt die Wirtlicfelt 
der auf Grunbftäfe, auf Familienverhältuiffe und auf Wahlrecht 
gearändeten Macht für die alte Generation verloren iſt. Selt 


1825 haben ble Mehrzahlen ftufenmelfe fi auf die Seite ber, 


neuen Generation geneigt. Hier iſt nicht von Liberalen und von 


uitra's bie Rede, niht von Privllegirten und von Aufgeopferten, 


fondern nur vom Altern. Jedes Alter bringt ben Menſchen bere 
feiben Epoche feine Bebdürfulife, feine Wuͤnſche, feine Beſtim⸗ 
mungen, Die ältern verfagen den jüngern Me Bebärfutffe der 
Epoche, aber jebes Jahr bringt der beeinträhtigten Nation bie 
Kraft ber neuen Bevoͤllerung; dagegen mindert der Tod all 


jährlich bie Araft des Wiberftands, Die Ideen ber nemen Ges 
neration zelchnen fin ans durch Beachtung der Recte und der 
Bedärfulfe, Die alte franzörfte Generation bat wenig Bas 
nelgung für einen beieädtlihen Theil biefee Ardfie,, feine Ach⸗ 
tung für das Recht, und viele Abneigung gegen den freien Ges 
brauch ber Kräfte. Hocgrlabrte Menfhen wollen uns überzens 
gen, der Kampf der beiden Generationen babe zum Gegenftanb 
das Chrifientbum, die Monarchie, die Donaſile und fogar das 
Minlſtetlum. Das If eln Ittthum. Man jfireitet ſich nur 
über die Veftimmung der Erjeugungs : und Haudeldträfte Franks 
reldas, über die Frelheit Im arbelten und im Denfen; und diefes 
fiebt man überall auf muferm Boden, auf dem Lande in dem 
Dörfern, In den Fleken und Städten, auf den Landftrafem, 
Fluͤſſen, Randlen und Häfen, Im bäuslihen Leben, vor Gericht, 
fa den beiten Kammern und sogar am Hofe. — In dem längft 
vergeflenen Buche: „Blogtaphle ber Hofdamen,” war einer der 
furätdarften Artifel derjenige, worin von dem geweltfamen Tode 
der Gräfin v. Luſignan, Garıln des Herem ©. Luſignan, Flügels 
Adinranten des Hrn. Marſchalls Herzogs v. Belluno (Bictor) ge⸗ 
fprosen wurde. Diefe Geſchlate kommt Im gegeuiwärtigen Augen- 
bilfe vor dem Gerichte Im der Stadt Blols vor. Am a1 Sept, 
824 war biefe Dame, 26 Jahre alt, In fürdterfihen Gidtern 
geſtorben; Re falen vergifter. Au diefem Tage war fie von ih⸗ 
rem Landhauſe La Chauſſee, bei Biois, nach Menare, das dem 
Hra. Matſchall gehört, gelommen, und ſtarb bier. Der Große 
Dbelm, der natürlicher Erbe geweien wäre, ſtellte Ertundigun⸗ 
gen an, ob bie Frau vergiftet worden fep, oder ſich ſelbſt der 
alftet habe. Aber er urtbelite nach der Sitte, nad ber Kluge 
beit und nach dem teligidfen Gefinuungen ber Dame, fie inne 
ſich nit ſelbſt um's Keben gebramt baden. Er betlagt ſich jezt 
in einem von den erften Advokaten son Paris aufgefesten Dies 
molre über die gebeimuißvolle Art, womit man bie Sache gegen 
Ihn behandelt babe. Ein elgenhaͤndiges Teftament, vom Todes» 
tage ber Frau v. Luflgnan datirt, vermacht ihrem Gatten ihre 
ganze Hinterlaffenfhaft, die nicht unbetedatiih zu ſeyn ſcheint. 
Im Prozeß handelt es fib von der Gültigkeit des Teftaments. 
Im Memolre wird vorzüglich darauf bingebentet, daß die Verſtot⸗ 
bene gegen Ihren Gatten Gründe zu einer beftigen Ciferfudt 
gehabt babe. 


Deutfäland 

In einer Stuttgarter Zeitung Iledt man Folgendes ans 
Hannover: „Der Gehefmerath v. Schmidt: Pblfeldet, erſter 
Mlulſter Im Herzogthum Braunſchweig, wird nah bem Zuften 
Stüf der brannfhmweigiiden Anzeigen, datirt vom » Maid. Z., 
mit Stekbriefen verfolgt. — Diefer berühmte Staatsmann bat 
während der vormundfchaftlichen Reglerung das braunſchwe lglſche 
Land zur Zufriedenheit des Königs und des‘ Volls regiert. Er 
blieb am feluer Stelle, als der Herjog die Megierung ſelbſt ans 
trat, Mor etwa neum Monaten forderte er feine Entlafung. 
Die Befhäfte wurden Ihm abgenommen; allein den ſormllchen 
Abſchled befam er nicht. Er wurde damit von elner Zeit zu bee 
andern bingehalten. Am 16 april d. J. reiste Schmidt: Phlſel⸗ 
bet von Braunſchwelg nah Haunmver; am ı7 April zeigte er 
ber braunſchwelglſchen Megierung an, baf er in Zukunft in Hans 
nover wohnen wolle, und bat wieberboit um feinen foͤrmlichen 
Abſchled. Hieramf erfolgte ber vorhin benannte Gteibrief, der 
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verzůsſich bet’ benienigem, welche bie‘ Thatſachen leunen, großes 
ugguffebem ertegt bat. "DIE Hammbveride Zeltung vom 4Mal 
d. 3. macht befannt, daß ber Gebelmeratb Schmidt⸗Phiſeldec 
ib zu Hannover unter fönigl. Schup befinde, und fie demnach 
dem 2efer die Beurtbellung jenes: Stelbriefs überlaſſen wolle. 
Die Seſchloͤte der vormundſchaftlichen Reglerung unfers Königs 
über das Herzogthum Braunſchwelg beweifet, daß Im dleſer Seit, 
bie beträßtlihen Schulden des Landes getligt wurden, und das 
eyrtem der Effpärung In allen Thellen der Verwaltung vor: 


hertſchte; daß ‚die am ſich mäßigen Muflagen‘ und Steuein ſo 
aluᷣtlich vertheilt waren, daß Niemand fi gedräft fühlte; daß 


der Alerbau unenblihe Kortfchritte gemacht bat, und Gewerbe 
und Handel men belebt worden find, Dis waren die Früdte 
der Verwaltung. eines Mlulſters, welcher fib bie Achtung mt: 
feres Königs umd bie Liebe des Volts zuglelch fo febr erworben 
hat, daf diefe Gefühle nie erlöfhenwerden, fondern durch That⸗ 
ſachen obiger Art Im hoͤchſten Grabe beträbt werben müſſen. 
— Diejenigen; welche tiefer ſehen als bie gewoͤhnlichen Be- 
ſchauer, innen es fih nicht entraͤthſeln, woher es kommt, daf 
ein Gtetbrief unterm = Mal ausgefertigt ward, da der Regle⸗ 
rung fhon am ı7 April angezeigt werben war, daß ber durch 
diefen Stetbrief zu Berfolgende fich in Hannover befinde. Wozu 
ein Gtetbrief, jagen biefe, da bie Reglerung auf offizlellem 
Wege den Aufenthaltert des zu Werfolgenden kennt? Der weiſe 
Staatemann Tan Fehr Hoͤſtlug feon, welcher jeder Laune eines 
Hesen ſich umterwicht: Das Prinzip der Gtastdehre und der 
bürgerlichen Ehre macht es ihm zur Pfllcht, wenn er nicht mebr 
fo handeln und wirten fan, wie das Wohl dee Wolts und bes 
Thrond nach felner Meberzeugung es erfordern, vom Schduplaz 
ber Megterung fih zurüt zu ziehen.’ 





Ritterarifche Unzeige. 


Bei J. B. Wallishauffer in Wien Ift nem erfchlenen, 
und in der Wolff' ſchen Buhbanblung in Augsburg, fo wie in 
allen guten Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 

Perer Suchenwirt's Werte 

i aus dem vierzehnten Jahrhunderte, 

Ein Beitrag zur Zeit» und Sittenge ſchichte. erſtenmal in 
der Utſprache aus Haudſchriften ne einer 
Einteltung, hiſtoriſchen Bemerkungen und einem 
Wörterbuche begleitet, 
von 
Alops Primiffer, 

Kuftos des f. f, Münz- nab WUntiten-Kabinettes und der E. ?. 

; Ambrafer: Sammlung zu Wien. 
gr. 8. Wien 1837. Preis 3 Thlr. 16 gar. 


Dur die Herausgabe der Dihtungen des Wieners Suchen: 
wirt, welche bier zum erftenmal aus einen Koder der fürftl. 
Profper von Sinzendorfiihen Wibliotbet von dem um die Litte- 
Tatur, bes Meittelalters bocdverbienten Hrn. Kuftos Primiffer 

erſcheinen, glaube Ih ben Freunden der Lliterarur 

teine ummwihtige Gabe zu bringen. 
fe Werte biefes gebaltvollen Dichters, größtentheils and 
etlichen —— n umd einigen Lehrgedicdten im Ge— 
der Allegorie beftebend, find fon als deutſches Sprad- 
denkmal ans dem ı4ten Jahrhundert für die Phlioiogle befon: 
ders beachtendwerth, den Freunden der Geſchldie aber werden 


von noch nen. Suchenwirt fell: 
bie Begebenheiten und Thaten der Helden feiner Zelt, 


vorzůallch Öftreich 


{fer Cheln, in umb außer ſeinem Väterlande. 
Gelbe Darjtellungen eines Glelchzeitigen, der vieimat felbft Use 
gensenge war, und mit: großer Treue, ja oft mit genauefer 
Andeutung der Nebenumfiände erzaͤhlt, Hönnen nit andere 
als bobe# Intereſſe gewaͤhren, uud find als bidber noch unbes 
nüste Quellen der Zeit: und Sittengeſchichte überaus fadzbar. 
Aber auch der unbefangene, blos Poeſie ſucende Lefer wird ſich 
durb des Diters frommen Sinn uud fein reines herrllches Ge⸗ 


mauth/ das fich uͤberall aus ſpricht, nrwis aufs Innlgſte augezo⸗ 


gen fiuden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

(Ediftalladung und Picktationg » Befanntma= 
bung). Auf Antrag der Erbsintereffenten werden biemir alle 
diejenigen, welche an den Mäftaf des am ı Februar I, I. vers 
forbenen föalgi. Almimterers und Staatsratues Herm Karl 
Grafen v. Prevfing, Vefizerd des gerlütsherriimen Gutes 
Yu im ’Hönlal, Landgerſchte Moodburg, aus welhem Titel In- 
mer Anſpruche haben, forfern diefe noch nicht entweder bierorts 
ober bei dem koͤnigl. Afeis- und Gradtgerichte Landahut, als 
Hopotbetenamte für das —* Yu, angezetat find, aufgerufen, ſich 
binnen 6 Wouen a dato bei dem unterfertigten Gerlchte 
ju melden, widrigenfald, was die Verlaſſenſchaftaverhand ung 
betrift, auf fie feine Ruͤlſiot genommen werden wird. - 

Zuglelb wird befannt gemacht, daf aus dem Mobillarräf- 
laſſe des gedachten Herra Grafen 

Montag den 2ı Mail. J. 

und die,folzenden Tage mehrere Gegenftäudber gegen gleich haare 
Bezahlung drfentlih verftelgert werden, naͤmilch verſchledene 
Sold: und Suͤbermuͤnzen, zwel gotbene Ubren, gotbene Dinge, 
gotdene and fülberne Medaillon, Perfpefrive, Tabatpfelfen, ver⸗ 
ſoledenes Silberzeug, Kleider, Betten, Tiſch⸗ und : nub 
Leldwaͤſche, Seflel, Kanapee, Stofuhren, Tepolche, Aupferfiikbe, 
Pferdgefbirre, Kupfer, Porzelain, Jagdgewebre und Piloten, 
lederne Deten, Wein und Ehalien ıc. Das Berftelgernnasiofale 
HE in der Prannerdgaffe bei dem Inſtrumentenmacher Schnete 
terer; die Beit der Merflelgerung von 9 — ı2 Vor⸗ und vom 
a — 6 br Nachmittags. 

Den 27 Wpril 1827. 

Koͤnlgl. baperifhes Krels⸗ und Stabtgeriht Münden. 

v. Gerngroß, Direktor, 
v. Bäller, 





(Belanntmahung.) Die E, Glaëfabrit Schlelchach zwiſchen 
Bamberg und Schweinfurt, 154 Stunde vom Mainfırome tm 
Steigerwalde gelegen, Im In⸗ und Audlande durch ibre Fabrl- 
kate rähmtlichft befannt, foll öffentiih an den Melfibletenden 
verpachtet oder verkauft werben, 

Der Verpachtungs- und refp; Verkaufs-Verſuch wirb 

Montag ben a Zul. d. I. Bormittags 10 Uber 
in der Kabrit Schleibach vorgenommen, wo die ben vaͤchtern 
oder Käufern fehr günjtigen -Bedinanife vorgelegt werben. 

Außer dem zum Gemwerböbetriebe erforderilchen Gebaͤullchkel⸗ 
ten und Norrihtungen find zur Fabrik eimgebdrig: - 

a) bedeutende Defonomie » und Wohngebäube, 
b) Airche und Schule, 
c) ein Gaſthaus, dann 
d) gr 100 Morgen Artfelb, Wiefen, Gärten und 
er; 
aud ‚wird dem Pächter: oder Käufer ein bedeutendes Inventar 
an Materialien und Geraͤthſaaften uͤberlaſſen. 

Zeil Im-Untermalnteelfe, am 4 Mal ıBa7. 

Königlich baverlſches Mentamt. 
Rebhan, Mentbeamter. 
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‘oder ihre Erben werben hiermit 


Nachſteheude Abweſende vorgeladen 
ter Wehdrde, wegen Ihres unter Pflesſchaft ſtehenden Vermoͤgens zu melden, 


Sicherheit aufgeilefert werben fol. 
-  WBrüdenau am 30 April 1837. 


Königtich buperifes Bandgerfät fm ter Mala. 


ben mutämaßlichen Erben 


R ia einer von 6 ate albel unteriertig- 
—ä ———— 


r. Eo mitt 
Renf. 


Berzeichniß der abwefenden Kurandben. 









Grburtdort. 





Bor: und Zuname, 








Blum, Jobann. 


—— — 
Bolz, Johann. 


Neuglashutten. 






















Unterriedenberg. 
Motten. 
Motten. 


Griener, Jonanı Doliton. 
Joͤckel, Aobann, 
Kluy, Georg Adam. 

















Kluͤh, Johann Georg- Moiten. 








Saönderling. 
Daber. 


Anörtel, dohann. 
Knöttel, Jobann Georg. 





Molter, poltipp, Fiömelkter. Mnen. 














Spaon, Jopaan Georg. 1 Shondre 











"Freig, Kafpar. it siasbätten. 


Geburtätag. 


a5 Junl 1771. 


24 Ian. 1791. 


3 Febr. 1784. 
J 17. 
4 Nov. 1791. 

 Unbetanat. 
30 Dit, 1789. 


7 Febr. 1776. 





Vermoͤgen. Bemerkbun som 












Ging 1788 In bollänbifhe Dienfte, 


309 ı8ıa mit den Frankfurter Trup- 
ven aegen Rußland, 


@benfo. 
Ging 1807 zum welppälifchen Ba⸗ 
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Bing ıBıo nab —* Theilung If 
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Frankfurter Truppen nad.Rubland 
arjogen. 

Giag vor ungefähr 40 Jabren nay 
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pen nach Mufland, Er 


ÄEnrfernee fi nad Schweden vor 36 
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(Behitintmankung) Der verkäufliche Absaz der 
von Coulonschen Militair - Karte von Süd - Deutsch- 
land in ao Blättern, eben’so schön gestochen als richtig 
—— ist der Postanstalt übertragen; dis wird mit 
em Anbange bekannt gemacht, dafs sie iun den von 
a0 fl. auf +5 fl. für das Exemplar herabgesezten Preis, 
gen baare Bezahlung bei der Ober - Postamts- Zeitungs- 
xpedition dahier abgelangt werden kan. 
Abus, den 6 Mai ıta7. j i 
önigl. bayerisches Ober -Post_ Amt. 
A. G. v. Tauffkirchen. 


Betauntmadung. 
om ı6 Mat anfängend it der Siz der fürlih und gräf- 
tie Fuäagerfchent Stiftumgs: Adminlſttatlon nicht mebr In Zangıra, 
fonderu in Augsburg Lit. G. Nro. a2. im der Fuggetcv in 
der-&t. Tafobk-Verftadt. Zuglelch iſt mit der Admintftrationg: . 
auch die Senlorats:Kanziel — 


avallo, 
Adminlſtrator und Senlorats⸗ Konſulent. 





Die Direttion der Danwfſchlffahrt-Geſellſchaft vom Rbein 
und Main bat die Ehre, de Herren Attlonglte dieſer Gefel- 
fevaft einzuladen, fi periöwiia oder durch Bevoll maͤchtlate bei 
der Generalverfammlung einjufinden, weſche Samſtag ben 
19 Mat ı837 Nabmirtags drel or Im Kafinofasie zu Mainz 
ftatt baben wird, 

Mainz, den 2 Mul ıfar, 

m 


(E$lingen.) ‚Empfehlung Holy und: Zeit: eriparender 
Kochherde. * 


Der Einführung melner tragbaren EHEDMER nat 
Bavern fund bisher nur der bobe Boll entgratn. ch die 
neueften Zollverbäitulfe bin a den Zoll der dleſel⸗ 
ben auf ber babetiſaen Gränze noch triif, anf mich zu nebmen, 
und felbiue zollfrel Ind Waperlfehe zu dem’ bisderigen reifen zu 
kiefern, uemlich Nroi 1. für 6 en’ 25 MIND, 2. Air 
ıo Perionen 33 fl.; Nro. 3. für ıd5 Perfonen dofl.; Mro. 4. 
für 20 verſonen 50 fl. Bur Empfeblung Mefer: ſchon befanie 
ten Herde bemerfe ich nur, dab ſolche mit ftarkeın Geſand⸗ 
beit4:Gefelrr verfeben find, Brat- und DVatelurisrung baben, 
und ohne irgend weite Keſten überall gield bendzt werden füns 
nen, und daß äwel Stunden Zeit und fehe —1525* 
reiben, um in einem ſolchen Heerde cla Miltagemabdl nebit 
Braten für zehn Perionen aufs Shmafbaftefie Zuzuberelten. 
Briefe erwarte ich franfe. Kae 

Chlingen, den » Mal 1827. i 
Immanuel Steubel. 





Es wird iu’ Augeburg Monta den aı M Lin. B. 
Nro. ı7, im ber obern Marimillanftraße eine —58 


Kupferſtich⸗ Sammlung ealter und „neuer Biaͤttet ang allen 


Tmen, von dbeutften, nlederlaͤndiſcen, —— fran- 
sdfiiben und enafifhen Meiftern, nebit verfaledenen Kupfer 
felh- Werfen und gebundenen Kunfibätera, an den Meilſtble- 
tenden gegen baare Bezadlung eriaffen werben. I, 
— — 1... 
MURDER BF E RE ELF: ννα € 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 





Freitag Nro. 138, 18 Mai 1827. 
dritennien. — Framfreld. (Deputirtenverbanblangen. Gcreiden aud Yarie.) — Itallen. (Briefe aus Mom.) — Deutfü: 

— (Briefe zu $rantfart u fig — Banden. u hehe, —* aus Trieſt.) — Bellage Nro. 138. 
Briefe aus Dresden und Genf. — Ankündigungen, 





Grohbritanniem 

London, 10 Mal. Konfol, 3Pros. Ba3/s; portuglefiiche 
Bons 78; merlauffhe 69"/a; columbiſche 33'/; griechlſche 
1534; Eortes 123/4. j 

Am 9 Mal war bei Hrn. Canning ein Kabinetsrath, wel: 
der zwei Stunden dauerte. Nachher gab Graf Harrowby, als 
Yreäfidbent des geheimen RNaths, zum erftenmale feit Blidung 
des neuen Minifteriums feinen Kollegen ein Kabinets: Mittag- 
mahl. Die Gomverneurs der Bank hatten eine Konferenz mit 
Heu. Eanning. 

Graf Liverpool erholte fih almaͤhllg; die Aerzte hatten Ihm 
aun erlaubt, bei gutem Wetter In felnem Garten ſpazleren 
zu gebn. 

In beiden Parlamentshäufern fam am 9 Mal nichts Erheb⸗ 
liches vor. Lord Londonderry verſchob In der Palrdlammer feine 
Motion wegen ber vorzulegenden Paptere auf ben 14 Mal, um, 
wie er fih ausbräfte, feinem edeln Freunde (Wiscount Bode: 
rich) Beit zu Ertheilung ber geforderten Ausfünfte über ben 
—— „proviſoriſchen“ Zuſtand des Miniſterlums zu ge: 

en. 

Die Times enthalten folgende Betrachtungen: „Die von 
mehreren ahtungdwertben Mitgliedern der Whlgpartel in ber 
Shzung des verfloffenen Dienftags erfolgte Erfiärung Ihres Bel: 
tritts zum Minlſterium des Hrn. Canning ift ein wichtiges Er: 
elgnis, nicht nur wegen ber Idee von Macht, die fi mit al: 
lem Recht den Namen eines Lords Althorp, eines Lords Milton 
beige ſellt, fondern weil auch ſolche Erklaͤrungen anzeigen, daß 
eine noch innigere Verbuͤndung pwiſchen den Chefs dieſer großen 
vVartel und Hrn. Canning eintreten werde. Diefer Punkt iſt 
von hohem Jutereſſe, und wie wir wohl wiffen, zart zu beban- 
bein. Wir erlauben uns inzwifhen, dem edlen Marquis Land: 
down, mit aller ihm gebührenden Hochachtung, zu bemerken, 
daß die Abneigung Sr. Herel., einen wirklihen Theil an der 
Verwaltung zu nebmen, keine andere Folge baben kan, ale 
die Sache ber Weſtmoreland und Eidon zu befdrdern. Won 
der einen Seite deutet fie ein Mißtrauen gegen Hru. Canning 
an, und von ber andern muß fie unfeblbar dleſelbe Empfin: 
dung des Mißtrauens bei denen bervorbringen, die noch An- 
Rand nehmen, fi völlig mit feiner Verwaltung zu verbünden. 
Welche Bebenkilkeiten fan denn Marquis Lansdown haben? 
Wir find über biefen Punft noch feineswegs befriedigt. Wenn 
der edle Marquis über einzelne untergeordnete Fragen mit dem 
Minifterium noch von verſchledener Anfiht iſt, und dleſe vor 
einer foͤrmllchen Anfgitefung an die MWerwaltung entidieden 

wänfht, fo glauben wir behaupten zu können, er werde, In 


den Augen jebes reblihen Mannes entſchuldigt erfhelnen, 
wenn er biefe minder wichtigen Punkte bei Seite feste, unb 
durh unmittelbare Mitwirfung dad Dafepn eines Kabine: 
tes unterftägte, das die einzige möglibe Schranke gegen 
Die Müftehr der ausgefhloffenen Faktlon If. Der edle 
Marquis fan durch Beharren auf feiner jesigen Zurkfgezogen: 
heit die Macht des Hrn. Cauning blosftellen, und wenn er fie 
nicht biodftellte, wenn Hr. Canning fi in kurzer Zeit ftark ges 
ung fühlen folte, fi feibit zu balten, fo fragen wir den edlen 
Lord und bie Whigs, felne Freumbe, oh fie auch auf alle mög- 
lichen Folgen eines folden @reignifes vorbereitet find.” 

Nachrichten aus Ealcutta vom 24 Non. v. J. zufolge, ſah 
man mit jedem Tage dem Ubleben des alten Scindlah, eines 
der mäctigften und hartnaͤllgſten Gegner der brittifhen Herr⸗ 
(haft In jenen Gegenden, entgegen. Da die Kompagnie vor fels 
nem Sohne und Nachfolger eben fo wenig fiher zu fepn glaubt, 
fo waren bereits Befeble ergangen, in ben obern Provinzen Hin: 
doftand ein ‚Heer von 30,000 Mann zufammen zu ziehen. 

grantreid. 

Paris, ia Mal, Kouſol. 5proj. 100, 35; aProj. 70, 25; 
Banlaffggu 20253 Falconnet 77, 70. 

Der König jagte am ı= Mai in Gefellihaft des Dauphln 
im Walde von Marly. Tags vorher hatte er der Herzogin von 
Belluno eine Yrivataudienz erthellt, und der Abendgeſellſchaft 
bei ber Herzogin von Berry beigewohnt. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 10 Mal 
wurde, mie geftern erwähnt, bie Erdrterung des Budgets wie: 
derhoit durch eine Swifcenfrage, die Erklärung bes Flnanz⸗ 
minifters in ber vorigen Shzung, die Aufldfung ber Natio- 
nalgarde betreffend, unterbrowen. Hr. Hpbe be Neupilie 
macht bie Kammer auf die Unrichtigteit, oder wenlgftens bie 
diefänigen Lifen des Protokolls aufmerkfam, und verlangt Be: 
richtigumg. Unter einer konjtitutionellen Regierung, vorzüglich 
unter der Karls X, könne der König fi nicht irren, nicht feh⸗ 
lem. Das Gute fomme nur von ihm, die Irethümer fallen 
nur auf die Minljter zuräf. Neuerlich fepen große Manfregeln 
getroffen worden, bie elne derfelben babe man in Ftankreich 
durch einftimimigen Ruf des Danks beantwortet; die andere mit 
ebrfurdtsvoller Stille empfangen. Der Hr. Präfident des Kon: 
ſeils habe vergeffen, daß die Berantwortlichkeit ber vom Throne 
ausgegangenen Handlungen ganz anf dem Minlfter late, umb 
daß es nicht erlaubt fep, den Kammern vom den Worgängen In 
bem Konfell Sr. Majeftät Rechenſchaft zu geben. Der Herr 
Präfident des Konfelld habe auf der Teibine erflärt, was denm 
auch in dem Protokolle erwähnt werden ſollte, — dab bie erſte 
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Maafregel von bem Minifterkum angeratben worben fey, unb 
daß er bei ber Provokation berfeiben niht feiner Mevnung, 
fondern eitlen Deflamationen und Tageslügen nachgegeben babe. 
Die andere Maafregel betreffend, deren Berantwortlictelt ganz 
auf die Mintfter zwräffallen bärfte, habe ber Hr. Präfident des 
Konfeils gefagt, daß er fie nicht provozirt hätte. Es wiſſe nun 
Jedermann recht gut, was der Hr. Präfident bes Konfells da⸗ 
mit babe zu verftehen geben wollen. Da die HH. Minlſter täg- 
lich Elnladungen erlleßen, fie anzuflagen, fo müßte man bie 
Alten des Prozeſſes berichtigen, um fie nötbigenfalld zu Rathe 
sieben zu können. Ich verlange daher, fließt ber Mebuer ger 
gen die Minifter gewendet, daß Ihre Aeußerungen im Protofol 
aufgeführt werden. Man muß fie beitimmt wiffen, damit man 
ja nicht vergißt, daß Sie auf die Ehre Anſpruch machen, zu 
einer Maafregel gerathen zu baben, bie von Frankrelch mit tau⸗ 
ſendfachem Freudenrufe begrüßt wurbe, und daß Sie behaupten, 
eine Maaßregel, die das Königreih und die Hauptftabt In Ber 
ſtuͤrzung verfezt bat, nicht provozirt zu haben. Ich verlange 
alſo bie Einrälung ber Aeuferungen des Hrn. Vräfidenten des 
Konfelld in das Protokoll in der Art, mie fie im Monitenr 
aufgezeichnet find. — Der Finanzmintfter erwiedert: Ih 
fenne die Art nicht, wie meine Aeußerungen thells in dem Bel: 
tımgen, tbeils Im Moniteur berichtet worben find, denn Ich babe 
die Mebaftion für den Monfteur nicht einmal gefeben. Aber 
das weiß ich, daß die Aeußerungen, die mir ber vorige Redner 
lelht, meinen mwirktih ausgefprohenen ganz entgegengefejt find. 
Das Soſtem bes Trugs wird zum Gläte feine Folgen haben, 
fo fange diefe Tribüne frei bleibt, und jeder feine Stimme ver: 
nebmen laffen fan, Der Redner bat von Anklage geſprochen 
(unfre Zeit iſt fruchtbar am Auflagen), er bätte mir aber da— 
bei nur meine eigenen Aeußerungen entgegen halten follen. — 
Hr. Hude de Neuvllle. I wiederholte nur dag, was Im 
Moniteur ſtand. — Der Finangmintifter: Der Redner 
bat von einer erften Maafregel geiproden, die das Minliſterlum 
meiner vorgebliben Crfldrung zufolge, geratben bätte. Wohl: 
an! ich erfiäre hiermit feierlich, fein Wort vom biefer Maafre: 
gel, weder In meiner erften Rede, noch In meinen geftrigen 
Benferungen gefprohen zu baben. Es war fogar in den Neben, 
bie ich zu beantworten hatte, nicht davon die Mede geweſen. 
Die zweite Maafregel, auf die man anfpielte, betreffend, fo 
batte ein Mebner an die Stelle des Worte gerathen das 
Wort provozirt gefest, deffer Id mid in meiner Antwort an 
Hru. Rafitte bedient bätte. In Bezug auf diefe hochwichtige 
Verkehrung meiner Aeußerungen babe ich geftern gefagt, daß 
diefe Frage der Provokation mit zu delikat vorfomme, um mid 
In fie eingulaffen. .Die Ausdruͤke feibft, deren ich mich dabei 
bediente, oder bedienen mocte, waren ungefähr folgende: „Man 
läßt mic fagen, ich hätte die betreffende Maafregel provozirt. RT: } 
glaube mic In diefer Bezlebung nicht weiter erfidren zu dürfen.” 
Man hatte ferner auch meine Aeußerungen fo ausgelegt, daß dar: 
ans bervorzugehn ſchlen, id hätte die Nationalgarde auflagen 
wollen. Ich babe jejt den Sinn meiner Aeußerungen erläutert 
und dergelegt; bie Kammer und wer fonft will, mag fie nun 
"würdigen. — Auf den Ruf zur Tagesorduung bemerkt ber 
’ Präfident der Kammer, daf der Theil des Protokolls, wor: 
auf fi die verlangte Berichtigung bejiebe, vorgelefen werben 
mäffe, die Stelle laute: „Man bat Petitionen an der Sphze 





von Baionetten überreicht; bis If Thatſache. Das Meiniftes 
rlum macht fi eine Ehre daraus, zu der Ordonnanz, über Die 
man fi befhmwert, geratben zu baben. Kan man aus 
biefen Aeußerungen bie Folgerung zieben, daß 
es biefen Alt provozirt habe?" Hr. v. Bertbier: Ich 
verlange bie @inrüfung des fehr kurzen Tertes des Moniteurs 
in das Protokoll. (Das Eentrum: Nein, Nein.) Die Frage ift 
febr wichtig; es handelt fin von einer Maaßregel, wodurd 
Srantreih und die Hauptſtadt im Beſtuͤrzung gefest worden ift, 
und deren ganze mißaünftige Wirkung das Minlſterlum auf 
den Thron zuruf zu waͤlzen ſucht. (Murren.) Die Worte des 
Moniteurs lauten: „WBenu man immifsen aus biefen Aeuße- 
rungen eine Provokation zu biefem Art faließen will, über: 
treibt man alsdann nicht dieſe Sabe? Webertreibt man ibn 
nicht in einer Beziehung, über die mir unterfagt iſt, mich wei- 
ter zu erflären ? Dauerndes großes Aufſehen.“ So ſpricht der 
Monitenr. Wars foll die, aufriatig gefagt, bedeuten? —— 
Geraͤuſch von widerſprtechenden Ausrufungen.) — Hr. Hode de 
Neuvilie: Der Hr. Praͤſident des Konſeils behauptet alſo, 
die Aeußerungen nicht gemacht zu haben, die wir alle gebört zu 
baben glauben, (Centrum und rechte Seite: Nein! Nein!) Wozm 
bat man Im diefem Fal eine Unterfuhungstommtffion, wenn 
wir bem, mas felbft der Moniteur fagt, nicht mehr glauben 
bürfen? Iſt das einftimmige Zeugniß der Journale nicht ein 
unwiderfprefichre Beweis ihrer Wahrbaftigteit? Ich dfne das 
nächte befte Journal. Darin fpriht der Hr. Präfident bes 
Konfells folgendermaafen: „Wenn wir irgend einen Zabel 
verdient haben, fo ift es vielleiht defwegen, daß wir von dem 
täglichen Defiamationen und Lügen, den fortwdhrenden Schmaͤ— 
bangen über unfere Hingebung an den König und die Interef: 
fen des Landes dahin gebracht wurden, zu ſuchen, biefem Wer- 
fahren durch Zurutnahme des Ihnen vorgelegten Gefegesent: 
wurfs ein Ende zu machen.“ — Hr. v. Billele erfiärt, nichts 
der Art gefagt zu baben. — Hr. Hyde be Neupille: Der 
Hr. Praͤſſident bes Konfells weist alfo das Beugnif eines Your: 
mals zuräf; gut! Kan er did aber mit bem amtilchen Blatte, 
dem Moniteur, tbun? Ich bebarre auf dem Merlangen, die 
Stelle des Moniteurs In das Prototoll aufjunehmen. — Man 
ftimmt bierauf über die vorgefchlagene Berichtigung ab. Zwanzig 
bis dreißig Mitalleder der beiden Oppofitionen ftimmen bafır, 
die übrige Verſammlung aber dagegen. 

Die Etolle rechnet folgende Nachrichten unter die Ligen 
bes Tages: Journal du Commerce: „Der Minlfter, wel: 
er die Nationalgarde verabſchledete, will auch bie Drganifation 
nad ben El; der Parlier Rechts umb Wrzmelfhulen ändern, 
Rejtere foll nach Tours verlegt werden.’ — Gonftitutidns 
nel: „Die Natlonalgarde von Complegne bat den Wunſch ger 
äußert, keine Dienfte mehr zu thun. Die Natlonalgarden don 
Verſallles und Drleand follen diefelben Gefinnungen dufern; 
von lejterer erſchlenen bei der Eerimonie am 8 Mal zu Ehren 
der Jungfrau von Orleans nur ıB Mann, und fein Einziger 
zu Pferd 10.” 

Die Atademie der Wiſſenſchaften bat an be Stelle des vers 
ftorbenen Herzogs de fa Rothefoucault⸗Llautdurt den Appel 
lattonsgerkötspräfldensen Caſſtul zu Item Mitallede gewaͤhlt. 
Bon 61 Wotanten erbleit bei ber Ballotage Hr. Eaffini 33, Hr. 
Daru 29 Stimmen, 
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um ı2 Mei refumirte im bee Deputirtentfammer 
Hr. Honquier-Long Im Namen der Kommiifion die bisher In 
ber allgemeinen @rörterung des Budgets für 1828 vorgelom- 
menen Meynungen, und erflärte, daß das Defizit in ben Ein: 
mabmen im Wprli eben fo fortgebauert babe, wie in ben brei 
vorbergegangenen Monaten. Die Kommiffion fdiug baber 
außer den ſchou fräber angerathenen Mebuftionen noh ben Ab⸗ 
"zua ales defien vor, was die Poſten der Staatsrechnung von 
„827 überfteigt. Die Erdrterung wurde auf den ı5 Mal ver: 
ſchoben. 
vwarl⸗a, 12 Mal. Der Prozeß des Hrn. v. Man: 
breuit befommt In der zweiten Inftanz eine anzlehendere Ge: 
alt; es ſchelnt, feime Familie mebme wieder Antbeil an feinem 
Seiffafe; ſchon der Name feines jesigen Advofaten, Hrn. Pinet, 
ja Bürge, daß die Sache mit Anftand und Gründlihteit durch⸗ 
‚ geführt werden wird. Hr. v. Maubreuil ſelbſt faate: „Ic bin 
feit drei Jahren das Dpfer der Menfhen, bie mein Advokat 
fo eben beuannt bar, beionders bes Hrn. v. Zallevrand; vers 
aeblich babe ih fie immer aufgefordert; ic war genötbigt, Tal: 
feorand dffentiim zu befalmpfen, bie Ehre meiner Familie fft 
zu ſehr bei der Sache betheiliat. Die Sache meiner Sendung 
im Jahr 1814 muß aufgefiärt werben; jene Männer müflen 
ber die mir ertbellten Beſehle Rechenſchaft geben, es feblt 
mir an Brod und meine Geaner find reih; ihnen wirb es an 
Verrtdeldiaern nicht feblen; befonders iſt ein fehr wichtiger Zeuge 
vorhanden, Hr. v. Laborle; Talleprand muß Alles fagen, und 
ib boffe, es werde mit meiner unglütliben Geſchichte nicht ge⸗ 
ben, wie mir der Des Herzogs v. Enghlen, (in welber befamnt: 
ib Nirmand den Befehl zur Hinrichtung gegeben haben wollte, 
und Immer einer die Schuld auf den anbern warf.) Wis ber 
Vräfident Ihm bemerkte, bis fen eine Abfhweifung, ſprach er 
nur noch wenige Worte, und das Verfahren wurde num zwifdyen 
dem Kronadvofaten umd Hrn. Pinet lebbafter. Lezteret baut 
sein Bertveimigungeivftem barauf, daß Begebeubelten voraus ge: 
aangen fcven, woburd ber Betlaate gegen Hrn. v. Tallevrand 
aufarreut worden; bie Zeugen müßten biefelben bewabrbeiten, 
weit darin die Entfhuldigung des Beklagten Itege, Alles was 
in Er. Denie, wo Maubreuti den Fürften Talleyrand angegrif: 
tew, vorgegangen ſey, bänge mit ben erften Verbältniffen zwi: 
ſchen idaen beiden zufammen. Es ſey doch nicht unwichtig, aus: 
jumlıtein, wie hr. v. Maubreuit nah und nah in fein jezines 
Unniät getommen fen; jene Handlungen der Finfternif müßten 
ons Tageslicht gebracht werden, damit man fehe, wie fein Wer: 
mögen verſchleudert, wie feine Ehre za Grunde gerichtet, fogar 
feine Perion gemthbandelt worden fepen, überbanpt wie er in 
„bieten Abgrund getfommen, Ihm, dem Mbvolaten, ſcheine alled 
febr wabrfhetniib, was Hr. v. Maubreuil erzäble; mer fo 
viel, wie er, gelitten, ſey außerhalb des gemeinen Rects; 
ja wenn er aub von Zeit zu Zeit iu dem gewbhnlichen 
‚ Menteoerfabren Hülfe geſucht, feyen durch unglaublihe Ber: 
; brebung der Regeln die Tribunale feibft, troz aller Auftlaͤrung 
und Tugend der Micter, zu Folrerm für ihm geworben. Kerr 
9. M., rief dei Advokat, Mebt ba, wie Dreit, verfolgt durch 
das Geſchlk, als ela Denkmal der Feindfchaft ber Grofen, und 
„ber Gefahr ibr Vertrauter zu werden, würdiger bes Mittelds 
als der Ahndung der Mihter) — Der Aromadvotat fiellte den 
Auftrag felbft, das Beib und die Diamanten wegzunehmen, in 


Sweliel. Hr. Winet erwlederte: „offenbar bat ber Auftrag eri- 
Rirt; er war unmorallfd , ſonſt haͤtte man Ibn nicht in fo viele 


Gehelmulſſe eingenält; fogar hat man die Akten über den di: 


tern Prozeß felmem Wbvolaten verweigert. Hr. v. Kalleprand 
kan felne Verbältniffe zu Hrn. v. Maubreull nicht (äugnen; die 
Briefe des‘ Hrn. v. Laborie, des geheimen Sekretalrs des Hrn, 
v. T. und ber proviforlfhen Reglerung, find vorhanden; der 
Auftrag fam Manbreull von Seite bes Hrn. v. Talleprand zu. 
Maubrewil nahm ihn anfäuglih an, ſchauderte aber nachher 
bavor zurüf; er hatte mehr Ebrgefühl als die Andern. Er war 
jung, feurig, fie fannten ibn; und jezt feunen fie feln Ungläf, 
Sp mögen fie denn erfhelnen, und und Licht über die Briefe, 
über das Verbrechen geben, zu welchem fie ihn verführt ba- 
ben. Man fage doc nicht, es fen jezt zu ſpaͤt; nie iſt etwas 
zu fpdt für die Gerewtigkeit, und wenn M. auch aud dem 
Grabe wieder gelommen wäre, fo muß man ion anbören.” 
Der Gerichtshof eutſchied: „Ohne die Motbwendigfeit der bei 
den vom Uppellanten begehrten Maafregeln anzuertennen , er: 
maͤchtigt Ibn das Geriht, ſowol bie Vertheldigunge zeugen, 
welche er für angemeflen hält, vorzuladen, als auch die Alten 
zu Doual einfehen, und davon Abſchriſten nebmen zu laffen. 
Um ihm zu diefen Nachforſchungen Zeit zu gewähren, wird. bie 
Sache bid zum 15 Yunins ausgeſezt.“ 


Jtallen 

"Rom, 5 Mai. Ce. Majehät der Koͤnlg von Bayern 
find vorgeftern Abends, In firengftem Intognito, in Begleitung 
bes tönigl. Flägeladiutanten Obriftileutenauts Grafen v. Paum- 
garten dahler eingetroffen, und haben Ibre Wohnung In dem 
Londoner Hofe auf dem fpanifhen Plage genommen. Ge. Ma: 
jeftät haben geftern bei Sr. paͤpſtlichen Helligkeit einen Beſuch 
abgetattet, welden der beil. Vater beute Mittags Sr. koͤnig⸗ 
lien Majeſtaͤt in Ihrem Gaſthoſe erwiederten, eine Aufmerf- 
famtelt, die bis jezt keinem andern, Infognito relfenden hoben 
Gaſte wieberfahren ift. 

* Rom, 6 Mal. In banfbarer Erinnerung der früheren 
fhönen Tage, welche Ger Mai. der König von Bapern als 
Kronprinz bier veriebt, und an feinen ſteundilchen wohlwollen⸗ 
den Umgang mit den Künftlern Rom's, bie fters in ibm einen 
boben Kenner und Befchäzer der Kunft verehrten, verfäumten 
die jezt in Rom fi aufbaltenden deutfhen Känftler — welden 
fib auch die Dänen und Schweden anfhloffen — die ſchitllche 
Gelegenheit des kurzen Aufenthaltes Sr. Majeftät In der alten 
Roma nicht, geftern Abend dieſes frobe Wiederfeben durch 
eine Bereinigung bei Fatelihein in dem — an die Wohnung 
Sr. Majeftät toßenden Garten zu felern, zu welchem ein jun, 
ger Hamburger ein Bewillfommungsgebict verfaßt hatte, das 
von den Künftiern bem koͤniglichen Gafte überreicht wurde, 
weiber in den &arten berab zu kommen gerubte, und ſich mit 
allen Anmwefenden auf eine ſehr berablaffende, theilnehmende 
Welle unterhlelt, und ihnen fein Woblgefallen über biefes 
Merktial ihrer Unhänglichtelt und Verehrung ausdräfte, — Auch 
hatten die biefigen Künftier für Se. Majeſtaͤt eine Audftelung 
veranlaft, um Denenfelben einen Weberbilt deffen zu gewaͤhren, 
was fie in der jüngften Vergangenhelt in ben verfihlebenen 
Zweigen ber Kunft geliefert hatten. Der König iſt dieſen 
Morgen wieder abgereist, 
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Deutfäland. 

Se. Hoh. der Erbgroßherzog von Heilen» Darmſtabt ir von 
Würzburg nicht nah der Schwein fondern zuruͤt nah Darm: 
ſtadt, wegen der Wertagung der Gtänderetiammlung, gereist. 
Ihre Hoheit die Frau Erbgroßherzogin befindet fih noch zu 
Bürzburg. 

Fraukfurt a. M., ı4 Mai. Der Paplerhandel an 
unfrer Börfe fehlen Im den legten Tagen fo zlemlich unabhängig 
von den neueften Kurdfhwanfungen zu Wien feinen Gang fort« 
fegen zu wollen. Auf das jüngfte Steigen der frangöfifhen 
Mente umd der englifhen Stods begannen fogar bei der vor⸗ 
berrfchenden Neigung & la hausse unferer melften Spefulanten 
die Haupteffetten hier ebenfalls in die Höhe zu geben, und noch 
geftern Abend bezahlte man bie Öftreihifhen Metalliques mit 
90”/g, Wiener Bantaktien aber mit 1314, ungeachtet einige 
Haͤuſer anfehulihe Partien diefer lestern Tffekten zum Ber: 
kaufe braten. Inzwiſchen bat ſich diefen Vormittag ber Ho: 
risont am unferm Börfenbimmel fichtbar getrübt, well mehrere 
mit der Wiener Poſt eingegangene Privatbriefe nicht bie erwars 
teten beſſern Konjunfturen meldeten. Hierzu kommt num noch 
die Ruͤtſicht auf einige Journal: Artikel, welche, wenn fie aud 
eben keine allgemeine Unruhe einflößten, doch auch nicht geelg⸗ 
net find, die von Medreren mod immer gehegten Befergniffe, 
wegen der Wendung, welche bie tärfifchen Angelegenheiten neh⸗ 
men könnten, ganz zu befeltigen, und bie daher voruemlic 
von der fogenannten Kontremine benuzt werben, um jene Bes 
forgniffe zu fteigern. Endlich fucht auch eben biefe Partei bie 
übertriebenften Gerüchte über bie bei St. Omer fi verfam- 
melnde Truppenzahl in Umlauf zu fezen, und Ihrer Zuſammen⸗ 
ziehung allerlei hoͤchſt abenthenerlihe Motive zu Grunde gu le⸗ 
gen. Inzwlſchen haben unfere Hauffler's noch nicht bie Hof: 
nung aufgegeben, den Zur; vor dem lezten Monatsfchinffe in 


"die Schranten unferes Boͤrſenwerkehrs getretenen Wiener Agios 


teur feine fühnen Unternehmungen berenen gu maden, „amd fie 
thun ihr Beſtes, um vornemlih dasjenige Papier, für welches 
derfeibe damals fo bedeutende Lieferungs : Berbindlichkeiten ein: 
sing, die Wiener Banfaftien nemlich, moͤglichſt zu treiben, oder 
doch zu ben jejigen Preifen bis zum Erfüllungstermine jener 
Verbindlichkeiten, d. b. dis zum naͤchſten Ultimo, aufrecht zu er⸗ 
halten. — Auch Parttlale bleiben fortwährend bellebt, und ſchel⸗ 
nen In Folge der ftarken Partien, welche die Spekulanten lu 
Holland und an dem nordbeutfhen Börfenplägen davon angekauft 
baben, bier fo ziemlich vergriffen zu feun. Ihr jesiger Kurs 
it 1223/3. — In den Wechſelkurſen find kelne Veraͤnderungen 
vorgegangen; nur Hamburg bat etwas angezogen und mwurbe 
beute in 2 M. ©. zu 145%/4 gekauft. 

* Hamburg, 8. Mal. Ju einer am vorigen Donnerftage 
bier gebaltenen Buͤrgerſchaft wurden unter andern folgende Ge: 
genftände verhandelt: Die Bürgerfhaft trat dem Vorſchlage 
des Senats, Die jezt zeritreuten Gefängniffe, Straf: und Ar: 
beitshäufer in einem einzigen Gebäude zu vereinigen, bei, und 
teug auf baldige Worlegung eines Bauriſſes und Koſtenanſchla⸗ 
ges beffeiben an, ſo daß man ber Ausführung dieſes Unterneh: 
mens in kurzer Zelt entgegew fehen darf. Dann brachte der 
Senat in Vorfhlag, dem Stadttheater die bis dahin vom fel- 
ner Brutto: @innahnıe erhobene Abgabe von ı2 Prozent an bie 
Stentöfaffe zu erlaffen, mas von der Bürgerfchaft zugeftanden 
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wurde, und ber Direktion’ eine jdörlihe Erſparaißz von unger 
fähe 20,000 Mark audträgt, die fie num auf Werbefierung Ihrer 
Barberobe, Ihred Orcheſters ic. anwenden Fan. Sufdllig traf 
dleſer Beſchluß gerade mit der Erdfnung des neuen Schaufplels 
baufes zufammen, bei welher ber Andrang der Schaulufligen 
fo groß war, daß, um Unorbnungen zu verbäten, aufer eimer 
Menge von Wollzelagenten mod act Uhlanen requirkrt werben 
muften. Ueber bie Bwelmäßigtelt und Eleganz des Innern 
dleſes Gebäudes berrfht nur Eine Stimme. Berner trug Ber 
Senat auf einen Nachſchuß von 66,000 Mark Bauco zut Vol⸗ 
lendung des Yalobi: Kirhthurms an, welde Summe die Bür- 
gerichaft ebenfalls aus dem oͤffentlichen Aerar bewilligte. Sluß⸗ 
li ging dismal der vom Senate wiederholte Untrag, dem 
Major To den Hort eine lebenslänglihe Yenfion von 3000 
Mtpir. für feine a7iäprigen Dienfte zu bemilligen, durch. 
Shweden 

Hanbelsbriefe melden, daß die junge Saat In allen Pro⸗ 
vinzen fo vortreflih ftebe und bie Witterung ihr Gebdeiben fo 
ausgezeidnet begünftige, daß man, menn nicht fpäter Unfälle 
eintreten, anf bie gefegnetite Ernte rechnen bürfe, ein Umftand, 
ber bei ben au manden Orten über alle Gebühr geftiegenen 
Getreldepreifen däuperft wünfhenswerth ſey. — Auf den Schlfs— 
werften ber Stadt Gele herrſcht eine große Thaͤtigkeit Im Bau 
neuer Schiffe, deren dis Jaht dort ſchon mehrere vom Stapel 
gelaffen und andere dafür aufgelegt find. 

u Turt e«u. 

Ctieſt, 8 Mal. Berichte aus Konftantinopel vom 
10 April erzählen: Lorb Cochrane, der von Marſellle mit einer 
Brigg, einer großen Ariegsgoelette und angeblid 700,000 r., 
als Beitrag der franzdfifhen Philhellenen, in Poros anlangte, 
begab fi fogleih nach Aegina, dem Size der grlechiſchen Megte- 
rung, und erklärte berfeiben, daß er gelommen fey, ber grlecht⸗ 
ſchen Freiheit zu dienen, und wänfhe zum DOberabmiral ihrer 
Slotte ernannt zu werben. Die Hpdrioten follen Anfangs nicht 
geneigt gewefen ſeyn, das Kommando einem Fremden abzutre⸗ 
ten, als aber Lorb Cochrane erklärte, daß er nur muter dleſer 
Bedingung bleiben, fonft aber gleich zurüffehren würde, figten 
fie fi, und der Lord wurde einftimmig und felerlih zum Ober: 
befehls haber der griehifben Seemacht ernannt, worauf er fos 
gleih ein Geſchwader, beſtehend aus ber großen amerikanifchen 
Gregatte Hellas, dem Dampffhif Eartöria des Kapltalns Has 
flings, der mitgebrachten Brigg und Goelette, und 4 auserleſe⸗ 
nen" hodtlotiſchen Schiffen, zufammen 8 Segeln, zu einer ges 
beimen Expedition verfammelte. Man glaubt, daf fi ber Admital 
damit entweder nach Negroponte und Beitunt, oder nah dem 
mittelläudifhen Meere wenden werde, umf irgend eine Unter 
nebmung zu verfuhen. Wie man vernimmt, iſt die Pforte 
über die Ankunft des Lord Cochrane fehr entrüftet, und bietet 
Alles auf, um ihre Flotte, unter dem Kommando eines ge⸗ 
wiſſen Solelman vom Alerandrien, baldigft volftändig iatlanfen 
su laffen, der entfchloffen feyn fol, fid mit Cochrane gu mefe 
fen. Schon find von bier 8 türkifhe Kriegsfchiffe, » Fregatten, 
4 Korvetten und = Briggs nach ben Dardanellen abgegangen ; 
der Ueberreft von 36 Kriegs: und vielen Tranfportfalffen fol 
nnverzäglih nahfolgen. — Nah Briefen ans Gmyrna vom 
3 April follen 40 Meine grlechiſche Schiffe von Scopolo aus⸗ 


gelanfen ſeyn, um eine Landung auf Undeos zu machen, und 
von den dortigen Bewohnern den verlanaten Tribut zu erheben. 


Veranworzumer wnevaıkeur, ©, 3. Stegmann, 
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Deutſdlaudb. 
* Dresden, April. (Durch Zufall verſpaͤtet.) Eublich wird, 
dem Untrage der Landitdude gemäß, thaͤtig an einem meuen 
Grundfteweratafter gearbeitet, wozu unter dem Vorſij des Ober: 
euerbireftord v. Wandorf eine aus ritterfchaftlihen und ſtaͤd⸗ 
tifchen Landtagsdeputirten zufammengefezte Kommiffion bereits 
jufammen getreten it, Mit dem Fruͤhling beginnt die plant: 
metrifhe Aufnahme eines Theils des Landes, ber dann völlig 
fataftrirt beim naͤchſten Landtag den Ständen vorgelegt wird, Die 
Arbeit fol dadurch möglichft befcleunigt werden, daß fie nad 
einer befondern Vorſchrift und nad gewiffen Akkordſaͤzen ver: 
dungen wird. Yuswärtige Geobäten, bie mit dem Meßtiſch zu 
arbeiten und In ber Flähenderehnung geübt find, können nad 
gegebenen Bewelfen ihrer Fertigkeit, fofort dabei angeftellt und 
befpäftigt werden. Sie haben ſich nad einer Aufforderung in 
ben Leipziger Zeitungen zuerſt ſchriftllch und dann perſdullch 
beim Direktor des ganzen Bermeffungsgefhäfts, bem oberfien 
Landfeldmeffer, Kammerrath v. Schlieben (dem Herausgeber 
der Iubuftriefarte von Sachſen und des geographiſchen Atlaffes 
von Europa und felnen Kolonien, bei Goͤſchen In Leipzig) bis zu 
Ende Upriis d. I. anzumelden. Da man gewiß fo vorfictig 
als umfichtig dabei verfahren, auch das Befte, was in andern 
Staaten, befonders Im Oeſtreich und Bayern bafür geſchehen 
iſt, benugen wird, fo laſſen fih mur vorzäglihe Refultate er: 
warten. — Ein biefiger Kunftkenner, ber durch feinen zwelma⸗ 
ligen Wufenthalt In Itallen, und bedeutende Kunftfammlun: 
gen, wovon er dem Ilberalften Gebtauch macht, fi bei feinen 
Mitbuͤrgern große Achtung erworben bat, v. Auanbt, hat in 
dem artiftifben Notlzenblatt, welches mit ber hleſigen Abend⸗ 
zeitung ausgegeben wird, über des berähmten roͤmlſchen Dias 
lers und Meftanrators Pietro Palmaroll's Berufung nah Dres: 
den, uud deffen Arbeiten auf der biefigen Gemälde-@allerie, be: 
ftledigende Aufſchluͤſſe erthellt. Im der Einleitung wird be: 
merkt, was fhon 1808 der Niederländer Burtin In feinem Traite 
des connaisances necessaires aux amateurs des tableaux 
gegen die Art, wie der damalige alte Inſpettot Riedel die Ge: 
. mälde mit Del behandelte, weldes bie Stelle des näzlihen Ma: 
es vertreten follte, mit Bitterkeit erinnert hatte. Die 

Blider, die befonders im Winter in ber niat zu beizenden Gal« 
lerle dem Witterungswechſel febr ausgeſezt find, waren feitdem 
nicht beffer geworden. Denn nur zu oft erlaubten fih Im fruͤ⸗ 
herer Zeit die Kopien, um die Originale deutllch zu feben, 
die treflichiten Melſterwerke mit Terpentindl ober wohl gar mit 
Speibel auzureiden, wodurch vertrofnete Gemälde nad und 


nach aufgelöst werden, und auf jeden Fall den feelenvollen Hauch 


der legten Vollendung verlieren, frähere Webermalung und Ge⸗ 
mäsdewärhen, die diefe Bilder ſchon in Itallen und vor Ih: 
ger Werpfaugung nach Dresden betroffen batten, gar nicht zu 
erwähnen. Durch eine forgfältige Uufzäblung der Reſtautatlonen 
von Bemälden, welde Palmaroli in einer Jangen Meihe von Jah: 
zen in ‚Atechen ſewol als in öffentlichen uud Privatſammlungen 
zutallgemelnen Zufsiebenbeit pornahm, macht der Verfaſſet lebt 
relche Bamenkungen über das Verfahren, welches ein kuudiget Re⸗ 
ftagsator nach Maaßgabe der mehr oder weniger paſtios gemalten 
VDideria beobsrgen:hat. Um ab Jun. 1b⸗ð heggun Palmaroll, 






der unter ſehr billigen Bedlugungen zu Ende Mal's mit ſelnem 
Sohn, feinem thaͤtigen und verſtaͤndigen Gehälfen, von Rom aus 
abgerelöt war, und den Ruf nah Dresden um fo ebrenvoller 
fand, als ein ähnlicher Antrag, nad Berlin zu gehn, nicht durch 
feine Schuld rüfgängig geworden war, in einem befonders dazu 
eingerichteten Nebenzimmer bei der Gallerie feine Meftauration 
mit einem Gemälde Garofalo's, einer über vier Heiligen In den 
Wolfen thronenden Madonna von 9 Fuß 9 Zoll Höhe, 5 Fuß 
3 Zoll Breite, weldes feit vielen Jahren aus ber Gallerie ver- 
ſchwunden, und als unbellbar beſchaͤdigt zurut gefezt worden 
mar. 
fach verbiente Infpeftor, Profeſſor Matthäl, hatte faum eine 
ſchwerere Aufgabe zur Yräfung von Palmaroll's Kunftvermögen 
finden fönnen. Es war dur unzählbare Wurmloͤcher verfehrt, die 
Farbe Idste fi in Fleinen gefrämmten Blaͤttchen, welche nur 
noch ſchwach an einzelnen Punkten mit ber Holztafel zufammen 
bingen, davon ab, und gang: Stüfe waren fchon verloren ge— 
gangen. P. bat gluͤklich alles vorhandene erwelcht, auf den 
Grund angebräft und befejtigt, aber auch bie Hälfte des Apoftels 
Petrus, bie völlig verloren war, im Einflang mit dem Ganzen 
gemalt. . Hier leuchtet felne Fertigkeit Im Treffen des rechten 
Garbentond. Run reftaurirte und retoliirte er vier berähmte Ti: 
sland, und unter Ihnen ben berühmten Chriftus della moneta, den 
fon unter den Fäuften eines ungefhiften Ausbeſſerers gemig: 
banbelten Arzt des Corregglo, ferner bie berühmte Catharina 
Sornara (das wahre Original, das ſich bier befindet, und das 
Midoifi fo hoch ftelt), Pennt's berrlihe Kopie der Mabonna 
della Seggiola, eine wahre Perle ber Gallerie, in welche Löcher 
geftoßen waren, und Anreibungen mit Speichel. So werben bier 
32 Bilder aufgezählt, bie alle durch Palmaroll's Kunft nemes 
Leben erhalten hatten, Und unter biefen befindet fih nun auch 
iene allgepriefene Stftinifhe Madenna von Mafael, berühmt 
duch J. Müllers Kupferſtich, und die neueſte Kontrovers über 
ihre Mechtheit; von Ihr fagte noch vor Kurzem ein englifcher Tous 
riſt: wer fie geſehn, beträte leichter den Pfad zum Himmel, Da 
über die Beſchaͤdigung und Gefahr diefes einzigen Bildes In feiner 
Art felt mehrern Jahren fo viel geſprochen und gefchrieben wor: 
ben ift, fo verlohnt es fi wohl der Mühe, Auandt's eignen 
Bericht über diefe Wiederberftellung ganz anzuführen. Hunderte 
in ganz Deutſchland nehmen ja Theil daran: „Die Madonna 
und das Kind hatten Koplften oft mit Del und Speichel ange: 
tieben, um dem mangelnden Firnig für Augenblike zu erſe⸗ 
sen, und das Original dadurch verwaſchen. So war um das 
Haupt ber Erhabenen nah und nach ein großer Schmugflef ent: 
ftanden, welcher tief In die Farbe eingedrungen war. Allein 
man batte auch früher ſchon auf eine unbegreiflihe Welfe einen 
Thell des Blides am obern Rand fo eingefhlagen, daß ber 
Rahmen eine Schaar von, zarten Wolten gleibeuden Engeln, und 
ben Stab, an dem der auf bem Bilde fihtbare Vorhang anges 
relht iſt, völlig verbefte. Wei ber Reinigung mußte Palmaroli 
au ‚darauf Ruͤtſicht nehmen, deß es ſehr vertrofnet war, daß 
es auf ſehr dünne Leinwand und einen fehr zerbrechllchen, bei 

auf Leinwand ungewöhnlichen Kreibegrund gemalt iſt. 
Durch das Aufzlehn auf neue Leinwand hat biefed Melfterwert 
wieber auf Jahrhunderte Damer, und durch den Firulß Wahrung 


Der mwahrbaft einfihtsvolle und um die Gallerie viel: _ 
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befommen; bie fih abbiätternden Stellen find aufs meue bes 
fertigt. Dadurch aber, daß nun das Bild In felner ganzen Größe 


au ſehen Ift, fondert nun der Worbangftab nebft deu Morbängen: 


die Gruppe von dem Standort bes Beſchauers beftimmt ab. 
Man erbiift die Mrabonna vor dem Fenfter Im freier Luft ale 
eine himmllſche Erſchelnung. Dis alles erböbt bie wundervolle 
Mirtung bed Bildes. Die ganze Kompofition, kefonders die 
Geftalt der Madonna, vorher durch bie Näbe des Mahmens ge: 
drüft, gewinnt ungemein. Das Bild bat num volle 1a Palmi 
In der Höhe.” Das berriihe Bild: iſt bereits wieder in ber 
Gallerie an feinem alten Drt (alcht in dem belaftenden Rahmen, 
mie feit einigen Jahren) aufgeftellt, und wird aufs neue bie 
Bewunderung aller beimifhen und fremden Kunftfreunde auf fi 
zlehn. Ihre Mai. bie verwittwete Koͤnlgin von Bayern erbittte es 
jest nad feiner Wiebergeburt, fur; vor Ihrer Abrelfe nah Ber: 
Im, mir hoͤchſtem Wohlgefallen, indem fie fid erinnerte, wie 
fie es vor brei Jahren in feiner Verunſtaltung gefeben batte. 
Uebrigens fährt 9. raftlos fort In feiner Wiederberftelung, hat 


eben den herrlihen Glorgoue, Rachel, die den Jakob küßt, re: 


ftaurirt, und wird nun fein Hell an dem gleichfalls ſehr befchd- 
bigten herrlihen Sebaftian von Corregglo verfuhen. Wir be: 
ſtzen Ihn bis zu Eude des Sommers, und er theilt ohne Neid 
einigen jungen Malern, die ihm zugeordnet find, fein ganzes 
Verfahren mit. — Schon lange war die Abfiht ber damit be- 
thellfgten Behörde, auch für Sachſen eine polptechnifche Anftalt 
zu begründen. Mebreres iſt bereits ohne Gerdufh in biefer 
Abſicht gefheben; eine beftimmte Iuduftrleausitellung bat in 
einem fehr ſchoͤnen Lokal im Brüblfhen Pallafte felt zwei Jah⸗ 


‘ ren ftatt gefunden, und wird durch Prämien und Befanntmahung 


Immer mehr Eingang gewinnen. Im einem Saale des koͤnlgll⸗ 
hen Flnanzkolleglums find ſelt einigen Jahren zu beftimmten 
Stunden bie nuͤzlichſten Werke, Kupferftihe, Muſterzelchnungen 
jedem, der bier Iefen und fih unterrichten wid, unentgeldllch 
geöfnet. In der lithograpblihen Anftalt des Finanzfollegiums find 
bereits mehrere Hefte von Vorbildern und Mufterformen für Ebe- 
niften und Kunſttlſchler litbographirt worden, welche unentgeit: 
lich auch in ben Hauptplägen der Provinz vertheilt werden, 
und damit will man auch für andere Metiers fortfahren. 
Der Iufpeltor des mathematifhen Saaled, Blobmann, einer 
ber geſchllteſten Kunftmecaniter und Metallurgen, ein Schüler 
bee HH. v. Relchenbach und Frauenbofer, hat den Auftrag 
erhalten, Zöglinge zum Unterricht in feiner Kunftwerfitätte, die 
da auf Unkoſten bes Staats geblidet werden follen, aufzunehmen. 
Der Ptofeſſor der Chemie, Fleinus, wird für fie einen Kurfus 
ber Chemie lefen. Ein eigener Zeihenmelfter wird zu biefem 
Zwel geeignete Zelchenſtunden geben. So hoft man mit Recht, 
bei den vielen ſchon vorhandenen Pehrmitteln und Lehrern bald 
einen Verein zu ftiften, der alle Erfordernife einer polytechnl⸗ 
ſchen Anftalt erfält. Es bedarf nur noch eines eigenen Lokals, 
und bie Anſtalt tft fertig. — Noch verdient auch ein fehr preis: 
würbiges Unternehmen in Dresdens Nachbarſchaft zur Erlelch⸗ 
terung bed Steintohlentransports von ben Steinfohlengruben Im 
Pautfen Grunde bis zur Eibe, eine Erwähnung, wovon auch 
bie ſachreichen @ibblätter vor Kurzem einige Nachrichten er: 
theilten. Es wird eine Roͤſche oder ein tiefer Elbſtollen zwiſchen 
ber Aunftifhacht in Zaukerode und dem @ibftolen — mundlich 
bei Priesnis, In einer Länge von 2949"/a Lachter durch Fldz:, 


Thonfhlefers, Vorphyr⸗ und Epenltgebirge geführt, unb Ik bis 
sum Schluß bed Jabrs 1826 am Hauptflolenort von der &ibe 
berein bereits 689 Lachter, und vom Gegenorte vom Zaukeroder 
Kunſtſchachte berein 209 Lachter getrieben worden. Das neh 
durchzuarbeitende Gebirge beträgt demnach 2020 Lachter. Auf 
ber Streke dleſes Stollens wurden 8 Luftloͤcher angelegt, die bis 
jur Tiefe von 59 und 63 Lachter abteufen. Der erfabrne Ma- 
fhinendfreftor Brebel in Freiberg errichtet bereits zu Dies 
fem Bebuf die erite Dampfmaihine bei Zauferode mir 20 
Vferbetraft. Bel Obergoͤrllz und Pofterwis beim 7 und Bten 
Zuftiohe wurden bergleiden Maſchlnen zu 16 Pierdetraft aus 
ber Cockerilliſchen Fabrik In Berlin und Seralng gefertigt. Eine 
dritte Maſchlae nah ganz neuer, die Koblenfonfuntion fehr ver: 
tingernber Konftruftion für das. 6te Luſtloch Ift bereits veran- 
auſchlagt, und wird bald fertig ba ſtehu. Der Kbulg bemilligte 
ſchon vor einigen Jahren die Summe von 146,000 Thirn. nad 
der erften Verauſchlagung zur Ausführung dieſes Baues, 
der nach feiner, ber Natur der Sache nad frellib langfamen 
Vollendung, von unberewenbarem Vorthelle feyn wird, 


Schwelz. 

* Genf, 11 Mal. Unfer neues Pregeſez, das ich elle, 
onen in Ueberſezung und Auszug mitzuthellen, zeridüt in brei 
Hauptabfbnitte. Urt. » bis 10 Friminelle Verfügungen In Be: 
ziehung auf Prefvergehen, Art. 11 bis 16. progefiuallihe Wer: 
orbnungen In diefer Beziehung, und enbiih Art. ı9 bi 27. all: 
gemeine Pollzelverfägungen In Betref der Druter und Verleger. 
Ich llefere Ihnen daraus nur das mwefentlihe, auch für das 
Ausland Intereffante Geſez, enthaltend einige friminelle 
und polizeltlihe Verfügungen in Beziehung auf 
die Preffe, vom a Mat ı8a7. J. Ahanitt. Kriminelle 
Verfügungen. Urt. ı. Wer fih in Drukſchriſten, bie In oder 
außer dem Kanton gedruft und berausgelommen find, gegen die 
Bundesregierung, oder gegen die Megierung eines ber mit bem 
Kanton Genf verbändeten Staaten einer Beleidigung fchuldig 
macht, wird nach dem folgenden Beſtimmungen beftraft. Urt. =. 
Die Darftellung einer Maafregel der oben genannten Regie: 
tungen, welche abfihtlic falfh und gegen bie Wahrheit ift, fo 
wie bag Urtheil Aber eine folhe Maafregel, wenn es beleldt- 
gende Ausdruͤke enthält und ber betreffenden Regierung eine 
böfe Abſicht ſchuld gibt, wird mit Gefaͤngniß von hoͤchſtens ſechs 
Monaten und durch eine Geldbuße von hoͤchſtens taufend Gul⸗ 
den beftraft. Art. 3. Eine Beleidigung, bie ans lügenhafter 
Anführung von Umftänden hervorgeht, die gegen bie betreffens 
den Meglerungen Verachtung und Haß erregen können, wird mit 
Gefaͤngnlß von böhftens einem Jahre, und mit einer Geldbuße 
von hoͤchſtens zweltanfend Gnibden beftraft. Art. 4. Wer durch 
dergleihen Druffäriften bireft zu einer Handlung gegen eine 
der Kantondreglerungen aufgefordert hat, die — In Beziehung ° 
auf die Regierung von Genf — als Verbrechen oder Vergehen ges 
gen die Sicherheit des Staats angefehen werben würde, vers 
fält in eine Strafe von böcftens drei Jahre Gefängnip und in 
eine Geldbuße von hoͤchſtens dreitaufend Gulden. Wenn jedoch 
die Aufforderung keine Zeigen hatte: fo findet die Gefaͤngnlß⸗ 
ftrafe für hoͤchſtens eln Jahr und eine Geldbuße vom bödftend 
taufend Gulden ftatt. Art, 5. Wenn eine derglelchen birelte 
Aufforderung gegen die Bundesregierung der Schweiz gerichtet 
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wird: fo treffen ben Schulbigen bie nenilichen Gtrafen, ald wenk | 


er fi auf diefelbe Welſe gegen bie Megierung von Genf ver: 
sangen bätte. Wirt. 6. In den Faͤllen a, 3 und 4 fan bie Ge⸗ 
fängnipftrafe allein oder mit Gelbbuße kumulirt erkannt werben. 
In den Fällen der Art. 3, 3 und 4 (jweiter Cheil) fan nur auf 
Haft Im Gefängnifhaufe erfannt werben. Urt. 7. In allen bis: 
Her genannten Fällen bes gegenwärtigen Wbfchnitts fan auf 
Druf und oͤffentlichen Anſchlag des Straferkenntniffes: auf Ko: 
ften des Schuldigen erfannt werben. Urt. 8, Die Behörde kan 
auch bie Unterdräfung ber Stellen verorbnen, auf welche das 
Urthell Bezug bat, fey es In dem bereits mit Beſchlag belegten 
@remplaren, fey es Im denen, bie künftig von irgend einem 
Buchhändler oder andern Verkaͤufern abgefejt werben. Urt 9. 
Wenn eine Beleidigung ober eine Aufforderung ber bezeichneten 
Urt In einer Zeltſchrift oder einem perlodifhen Blatt vorkommt, 
das im Kanton Genf gedruft wird und berausfommt, fo fan 
der Hetandgeber verurtbeilt werden, elnen Audzug bed gegen 
ihn geſprochenen Urtheild mit Darlegung der Beweggründe und 
der Strafverfügung in eines der zwei naͤchſten Blätter feiner 
Zeitſchrift einzuräten, und fa biefem Falle zahlt er fünfundzwan: 
sig Gulden Buße für jeden Tag des Verzugs. Urt. 10. Gegen: 
wärtige Strafbeftimmungen fommen in gleihe Anwendung bei 
wprepvergeben gegen die Reglerungen, welde mit ber ſchwelze⸗ 
riſchen Konfdderation alllirt find; dadurch find auch keineswegs 
die Strafen gegen diejenigen Vergeben ausgeſchloſſen, die auf 
die ußerordentlichen Maafregeln bed Tagfazungs = Konklus 
{ums vom ı4 Jul. 1833, fo lange biefelben befteben, einigen 
Bezug haben. (Mum folgt der II. Abſchnitt über die prozeſſua⸗ 
Ufhen Formen; ferner der III. Abſchnitt, enthaltend allgemeine 
Yollgelverordunungen in Beziehung auf Druter und MWerleger.) 
Das Geſez fließt mil Art. a7. Diefes Gefes fol dem reprä- 
fentativen Math fpäteftens in feiner Sizung im Dec. 1830 zur 
Mevifion wieder vorgelegt werben.” — Allerbings iſt ber Art. 10. 
ſehr merfwärbig, denn durch ihn hört das Gefez auf, blos für 
Prefvergeben gegen die Schweiz und Konföberirte zu gelten: es 
ift ein allgemeines, das aud In Beziehung auf die mit der 
Schweiz alliltten Mächte Anwendung findet, ald welche bier mit 
Genf, ben Kantonen und ber Konfbderation glelchgefegt werben und 
gleiche Aufmerkfamkeit erhalten. Es iſt zu hoffen, daß biefe 
beſondere Nüffihtsnahme Genfs anf die Alltirten bei biefem bie 
werbdiente Anertennung finde. Da num die Mepublit ein allge: 
meines Preßgefes bat, fo wird Hoffentlich biefigerfeits auf eine 
Erneuerung des Konklufums von 1823 nicht eingegangen wer: 
den, wenn ſolche verlangt werden follte. — Den rt. 27. vers 
dankt man einem Amendement des Obriften Düfour. Es barf 
nicht überfehen werben, daß nah Art. ı, 2, 3 und 10 nur von 
Pprefvergehen und’ Beleidigungen gegen bie Bundesregierung, 
die einzelnen Kantone und die Allirten ber Schwels die Rebe 
tft, keineswegs aber von Preßvergehen und Beleldigungen gegen 
Senf. In diefer Beziehung befteht kein Strafgefeg, und bie 
Preſſe iſt ganz frei und ungebynden. Die Megierung weiß, daß 
nur eln Wahnfinniger ihr Uebles oder Beleldigendes fagen kan. 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom ı7 Mai ı8a7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Partial a4 Pre. .» 2 2 2 2 en 
Metalliques 5 Proc. 2 2 2 2 nun 
Bank Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ıdır . 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
te — 2... 5 Proe. 
Landaniehen — — 0.20... 5 Proe. 
Letterie-Loosee EM. . .» -» . 4 Proc. 








Litterariſche Anzeigen. 


In der 9. S.FHlifherfhen Buchhandlung in Dres: 
den iſt erfchlenen fund durh ale Buchhandlungen zu be: 


fommen: 
Novellen 


und 
er! lilärungen 
A. v. 


von 
Tromiis. 
Erftes Binddhen, 
zus! 
Der Friedhof zu St. Sebaldus. — Das Maͤdchen im 
Hasli: e. 


⸗Thal 
vrels ı Thlr. 4 Gr. 


Anzeige für Pferbeliebhaber. 


uUbbildungen 
fämtlider 
Pferde: Racen 
nach dem Leben gezeichnet, Rare und herausgegeben 


Rudolph Kunf, 
mit naturbiftorifher Befchreibung von 
e. baltom 
(im Selbfiverlag bes Herausgebers in Karlsruhe 1027. 


Die erfte Heferung in groß Quer: Folto, iſt bereits erſchle⸗ 
nen; fie enthält, nebft Umfchlag, Titel: und Zuelgnungs - Blatt, 
Vorrede und Einleitung des naturbiftorifchen Textes, mit febs 
Blättern Abblidungen. . KRunftfreunde belleben ſich wegen der 
Subfeription an dem Unterzeihneten oder an Hrn. Aunftbdnd- 
ler Velten dahler, auch an alle gute Aunft: und Buchhandlun- 
gen zu wenden; welchen auf Verlangen Eremplare zur Einſicht 
zugefenbet werben follen. Der Preis für jede Lieferung, derem 
noh fünf, bödftens von ſechs zu ſechs Monaten nacfolgen, 
und weben dem fortlaufenden Tert, jedesmal ſechs — 
enthalten, iſt: drei Dukaten oder 16 fl. 30 fr. im 246ulden 
Fuß. Abgabe und Merfendung guter Abdruͤke für bie Subſcri— 

enten geſchleht nah der Gubferlptione » Ordnung, baber um 
deutliche Namensumterfchrift gebeten wird. "Die lejte Lieferung 
fol noch ald Zugabe das Skelet eines gut gebauten Pferdes 
enthalten; auch erſchelnt binnen furzer Zeit eine befondere Aus— 
gabe des nemlihen Werts in franzöfifher Sprade. 


Karlsruhe im Mal ıBar. 
Rudolph Kung, Maler. 
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bias Hadlinger, Muflkatlenverleger in Wien, 
fo — Bud und Mufityandiungen find: au haben ; 
20h. ©. Albrechtsberger's 


fämtlise 


SS dh ri ft oe 


über 
Geueralbaf, Harmonielehbre und Tonſezkanſt 
sum Selbftunterridte. 
ftematif geordnet, mit zahlrelchen, aus bdeffen mündlichen 
ftbeilungen geſchoͤpften Eriäuterungs- Beifplelen, uud einer 
kurzen Anleitung zum Partitur: Spiel, nebſt Beſchreldung aller 
jept gebraͤuchlichen Inſtrumente; vermehrt umd herausgegeben von 
feinem Schüler 
Janaz Ritter v. Seyfriebd, 
Kapellmeliter. 
3 Bände In gr. 8. mit 953 Noten =» Beifplelen und 
dem Vortraite des Verfaſſets. 
Preis 5 f. Kv. Münze. 


n 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Nachdem bie unterfertigte Kommiffion mit Erkenntulß vom 
10 December ı822 den vormallgen Lieutenant im franzoͤſiſchen 
ı5aften Linien: Iufanterleregiment, Franz Shweininger aus 
aan, mit feiner @utf —— + Becderung von 436 France, 
auf den Grund des Geſezes vom 9 Thermidor II Jahrs, Art. 2., 
definitiv abgewiefen bat, der Aufenthalt des Reklamanten aber 
bisher nicht ausgemittelt werden fonnte; fo wird das vorbin er- 
waͤhnte abmwelfende Erfenntnig hiermit zur oͤffentilchen Ausſchrel⸗ 


bung gebracht. 
nhen, ben 4 Mai 1647. 
Koͤnlgliche Drinifterlal-Liquldatlond: Kommiffion für die 
Forderungen an Franfreid, 
v. Ritter. 
Thomafo. 


(Belanntmahung) .Runlgundba Pornfhlepel von 
Schamenborf, eine geborne Zeck aus Mottmansthal, Wittwe 
des vor einigen Jahren verftorbenen Schmidrmelfterd Andreas 
Vornſchlevel ju Schamendorf, it ohne Hlnterlafung eines Roth: 
erben geftorben, und es tritt fonad die Inteftaterbfolge ein. 

Wer demnach Anfprühe an biefen Nachlaß aus einem Erb: 
rechte zu machen bat, ber wird aufgefordert, ſolche bis zum 

Donnerftag den 3ı Mai b.‘%. inelus. 


gebörlg bierorts anzumelden und nachzuwelſen, auferbeffen auf 
fein Erbtecht fein weiterer Bebaht mehr genommen und das 
Vermögen demjenigen hinaus gegeben werden wird, der ſich ale 
u Verwandter der Verlebten nad dem Rechte der Inte: 
faterbfolge legitimiren wird. 
Welsmaln am 3 April 1027. 
Königliches Landgericht. 
Zaupp, Landrichtet. 


— J— Da ſich Felir Neu: 
maler, Bierbräuersfohn von Kralburg, und deſſen allenfalfige 
Descenden; — der Ebiltalladung vom 22 September 1826 un: 
eachtet — binnen des vorgefezten Termins bierortd nicht gemel- 
det, fo wird num derſelbe und felne gefagte Descendenz biermit 
als verfhollen erklärt 


Mübidorf, den 30 April 1837. 
Koͤnlgl. baverifhed Landgericht. 





Johann Bed von Schondra, yes 5 Jan. 1568, 
welder ſich im DOftober 1787 im k. f. oͤſtteichiſche Meilitairs 


‚ und beffelben elterliche8 Vermoͤgen per . 
1700 fl. an felne Geſchwiſterte ohne Kaution binausgegchen werden. - 


dlenſte beaeben bat, ober deſſen Erben, werden, weil fie 
die dffentiiche Ladung vom 3 Mal ıBsB:- fi aicht gemeldet 
ben, biemit wiederbolt- vorgeladen, In einer Erik won fe 
Monaten das unter Pilege ftebende Vermögen zu g5.f. go 
dabler auf gebörigen Ausweis in Empfang ju nebmen, a 

nach beendigter gefezlicher Kautlonszelt dieſes Bermögen 
Kaution den mucpmaßligen Erben des Verſchollenen uberlafen 
werden folle. 

Brüdenau, den 30 April 1837. 
Koͤnlglich baveriſches Landgericht Im Untermalnkrelſe. 
Er. Comitti. 
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| (Werfteigerung.) Im Folge böhfter Weiſung ber könlg⸗ 
l Regierung des Iſarkreiſes vom Aptil d. 3. werden die 
| auf dem rentamtiihen Spelder zu Müpiderf befindlinen Nas 
turalvorräthe aus der Erndre von 1836, beftehend In 
600 Schäffel Korn und 
68: Schäffel Haber 
I den dffentiihen Verkaufe ausgefeit. 
5 * — ——— xhrg — bin 
un. b. J. Bormittags so Ubr In eltigem Gel tale 
wozu Kaufstiebbaber biemit eingeladen werben, 2 
Mühldorf, den a Mai ı8a7. 
Königl. bayerlibes Rentamt. 
Mitterhuber, Rentbeamter. 





Soolenbadanftalt in Hall (in Tirol). 


Diefe dem Unterzeichneten vom boben Laudespräfidium gnd- 
bigft bewilligte Sooienbad-Anftalt wird wiederum deuer, und 
zwar Eude Monats Mai, eröfnet werben. 

Derfelbe bat zu diefem Ende das Schloß Nagalburg an der 
Straße von Hall nah Abſam eingeriaset, das durch feine fo 
gefunde als anziehende Lage und überrafhende Ausſicht in der 
SRitte der freundlihen Nahbardörfer eben fo febr fi andzeich- 
net, als es ſich wegen feiner Näbe an Hall Im Bezug auf dest: 
Ihe Hülfe, Bequemlichkeit und Geſelligkelt empfiehtt, und vog« 
geiehen it, die verebrungsmwärdigen Gaͤſte mit Wohn: 
und Badezimmern, ald mit Spelfen und Getränfen, mit aller 
Vorfiht und Meinlihkelt, Yrächion und Biligteit zu bemir- 
then und zu bedienen. 

Die Babe: Preife find folgende: 

edes Bad Nro. 3, mit ',; Eimer Soole in ber gemein⸗ 
ſchaftllchen Badſtube »4 Er., In einem befonbern Zimmer ao, 
ohne Badwaͤſche. 

Jedes Bad Mro. a. mit ı Eimer Soole in der gemelnſchaft⸗ 
—* Babſtube 20 fr., In elnem befondern Ammer 26 fr. ohne 


ſche. 
edes Bad Nro. 3. mit ı'/. Elmer Soole in der gemein⸗ 
ſchaftilchen Badſtube 26 kr., In einem beſondern Zimmet 32 fr. 
ohne Badwaͤſche. 
Jedes Bad Nro. 4. mit a Eimer Soole in der gemeinſchaft⸗ 
lichen — 32 fr., In einem befondern Zimmer 38 fr. ohne 


ſche. 
Die Sebuͤht für ein Zimmer iſt täglich nach Verbältniß 30, 
20, ı2, 6 fr. ohne @inbeziehung des Bettes. 

Koftgebühr. Für ein Mittagmahl wirb für den Kopf an ber 
erften Tafel 30 kr., amber zweiten Tafel ı8 kr. ; für eim Abend⸗ 
mabi an ber eriten Tafel 18 fr., an.ber zweiten Tafel ı2 fr. ohne 
Wein bezahlt, und George getragen u, kraͤntliche Säfte nach 
Erforberulß zu bedienen. Nur —* e man bie An ber 
Herren e und ihre @rfordernid an Betten Immer 10 bi 14 
Tage früher zu erfahren. (Alles In Relchswaͤhrung.) 
Hall, den »4 April 1627. 

Anton Hauptmann, 
Babunternehmer. 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 








(Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Parlamentsverbandlungen.) — Frankrelch. 
(Schließung der Kammern.) — Deutſchiand. — Oeſtreich. — 


Niederlande. 


Nro. 139. 





19 Mai 1827. 


(Deputirtenverhandlungen.) 
Zürfel. (Briefe) — Bellage 


enfen. — 


Rio. 139. Möeinbandel Im Apr, — Briefe aus London, Darınftadt und Stoccholm. — Aafänbigungen, 





Spanien 

* Madrid, 13 Mal. Die Veobahtungsarmee iſt wegen 
der Ketognosjirungen, die die Engländer au verſchledenen Punk: 
ten der Graͤnze vornehmen, In befländiger Bewegung. Dan 
fagte geftern, fie hätte den Befehl erhalten, fih nah Caceres 
zurüfjupleben. Diefe Maaßregel würde weniger der Furcht ale 
der Beforgnig vor weiterer Defertiom zuzuſchreiben ſeyn, die bei 
dem Elende, dem ber Solbat unterworfen ift, und feiner Abnel- 
gung, ſich zu ſchlagen, täglich auf eine hoͤchſt beunrubigende Welfe 
überband nimmt. Geftern fol eln Kourier die Nachricht gebracht 
haben, daß ein ganzes Batalllon nah Portugal übergegangen 
fep. Der Dbergeueral verlangt täglich und aufs dringendfte 
Seldfendungen. Die Armee hat uͤberdis fehr viele Kranke. Die 
ſchlecht organlfirten Hofpitdier zu Talaveira folen ſchon fo von 
Kranken gefällt ſeyn, dab man bavon fprict, fie bis nah Ma: 
drid zuräf zu ſchilken. — Der englifhe Geſandte iſt felt einigen 
Tagen zu Aranjuez. Man hatte gefagt, er würde dort, ben er: 
baltenen Befehlen zufolge, fi von Er. Majeftdt verabfchleden ; 
Seute angefommene Briefe melden aber, daß er fehr häufig Kon- 
erenzen mit dem Könige, ohne Anweſenhelt eines Miuliters, 
babe. Lepten Montag wurde ein großer Minifterrath unter Bor: 
fig des Königs gebalten. Wuc der oͤſtrelchiſche Gefandte iſt zu 
Aranjuez. Die Polizei it auf die vielen In neuefter Zeit hier 
angelommenen Fremden, und befonders auf die Gelftlichen aus 
‚ben Provinzen aufmerkfam, von denen fie fon mehrere zurüf: 
geſchilt hat. — Man fit einer Bande von Raͤubern auf die 
Spur gelommen, welde die Kirchen plündern, und das Sliber 
durch einen Zögling der chlrurglſchen Schule eiufhmelzen lleßen. 
— Noch Immer iſt von einem allgemeinen Mintiterwechfel die 
Dede, und man nennt fogar ben Marquis Amarilas und feine 
Kollegen unter den Gorted, welche bie Vortefeuilles unter ſich 
thellen folten. Dis find inzwiſchen bloße Muthmafungen aus 
der erfolgten Erhöhung des Hru. Ganning. Die Raͤuberelen auf 
den Heerſtraßen In den Provinzen find ſeht haufig, da die Gen: 
darmerie überal zu ſchwach if, und bie fönigliben Freiwilligen 

ſich des Dienfts für den Zwet der lunern Sicherheit welgern. 


Srofbritauntien 

London, 11 Mal. Konfol. IProz. 83"/,; ruſſiſche Bons 
g0%4; portugleſiſche 7734; merlcanifhe 69°/4;5 columbifche 
34,4; griedhlfhe 16"/4 ; Eortes 12775. 

Am ı0 Mal wurden In einem Kapitel des Hofenbandordent, 
welchem der König beimohnte, (an die Stelle der mit Tode ab: 
gegangenen Lords Winchelſea, Haftings und Cholmondeley) der 
Herzog von Leeds, der Herzog v, Devonfhlre und der Marquis 





v. Ereter, in den Orden aufgenommen. @3 waren überhaupt 
ı5 Mitter zugegen, worunter ber Herzog v. Wellington. 

In ber Shung bed Dberhaufes am 11 Mai erllärte 
Lord Ellenborougb, er habe dem edlen Lord, ber an der 
Spize der auswärtigen Angelegenheiten ftehe, zu wiſſen getban, 
baf er gefonnen fep, ihm Fragen vorzulegen. Die Kammer - 
erinnere fib ber Umftände, unter denen bie Truppenfendung 
nach Portugal erfolgt fey. Die Megterung babe dem Haufe 
feine weitere Mittheilung in dleſer Hinſicht gemacht; das Haus 
babe daher ohne Prüfung handeln, und ganz den Verſicherun⸗ 
gen ber Minifter, in Betref der vorbandenen Gründe zu Moti: 
virung der Truppenfendung, vertrauen müfen. Durd das Be⸗ 
tragen ber Minifter in diefer Sache fen nun aber erwiefen, daß 
bie Truppenfendung mach Portugal Feine motbwendige Folge eis 
ner von der portuglefifchen Reglerung geftelten Forderung wäre, 
wenn nicht befondere Umſtaͤnde diefe Forderung unterſtuͤzten. 
Die gegenwärtige Lage der Angelegenheiten ſey nun aber ſeht 
verſchleden von derjenigen, bie in dem Augenblik, wo bie Trup⸗ 
pen nad- Portugal abgefhlit wurden, ſtatt gefunden. Damals 
könne mögliher Weife der casus foederis vorhanden geweſen 
fepn; daß er jegt ftatt finde, ſey kelneswegs erwleſen. Die aus 
Spanien gefommene Rebellen: Macht fen über die Graͤnze zu: 
rüfgeflagen und vernichtet. Inzwiſchen höre man von der Eihte 
pbrung einer der wictigften Befagungen des Landes, und daß 
der Zuftand von Liffabon fo fey, daß man die brirtifhen Trup- 
pen dabin babe zuräfrufen müfen. Es ſey demnach Mar, daß, 
wenn diefe Truppen Im Portugal -bileben, fie genoͤthigt fern 
würden, an einem ‚Bürgerfriege Thell zu nehmen. Er glaube 
demnach, ſeinen edlen Freund fragen zu muͤſſen, ob die Negic- 
rung Sr. Majeſtaͤt die Mbfibt babe, Urkunden Irgend einer 
Art, die portugiefiihen Angelegenheiten betreffend, dem Haufe 
vorzulegen. Lord Dudlev and Warb antwortet, die Regle— 
tung babe nicht bie Apficht, irgend eine Urkunde In diefer Be: 
slebung vorzulegen. Den Mülzug ‚der englifhen Truppen aus 
Vortugal betreffend, fo fey dis elme febr wichtige Sache, bie 
no von angefnüpften Unterhaudlungen abbänge, die nicht bes 
fannt gemacht werben könnten. Lord Ellenborough fragt, 
ob diefe angefnäpften Unterbanblungen mit Portugal allela oder 

„mit einer andern Macht ſtatt fände. Lord Dudley and 
Ward verweigert aber eine Antwort auf dieſe Frage. — Der 
Herzog von Nemwcajtie überreihte mun eine Petition ges 
gen bie neue Getreldebill. „Ich bätte mich, fagte er, diefer 
BIN widerfest, felbit wenn der edle Lord Ihe Urheber (Graf 
Liverpool) in der Kammer zugegen gewefen wäre, aber noch 
nachdruͤtlichet werde ich mich ihr mun mwiderfegen, da ich feine 


Freunde aus bem Mintfterkum vertrieben, der Merfaffung biefe 
Stüzen entzogen ſehe. Jeder rechtliche Mann bat die Pillct, 
bei diefer großen Krifid zu handeln; jeder hat die Pfllcht, feine 
Kräfte aufzubleten, um jenen Mann aus dem Minifterlum zu 
vertreiben, den ich mict anders bezelchnen fan, als indem ic 
Ihn, im polltifhen Sinne des Worts, den „‚verdorbenften Mi: 
nifter”‘ (the most profligate Minister) nenne, ben man 
je in der Verwaltung gefehn bat. Mylords, Sie müffen 
Se. Majeſtaͤt befreien, Wllerböhftfie aus Ihrer jezigen 
Lage retten, und die ungeheuerſte und treuloſeſte Koalls 
tion, die je ein Staatsmann erdenfen konnte, umpfiärzen. 
Molorde, id glaubte Ihnen bei diefer Gelegenheit meine Den: 
kungeart erdfnen zu mäfen, und ich bin überzeugt, daß Ich 
nur die Meynungen und Gefinnumgen aller woblbentenden 
Menfsen von John O'Groatshouſe bis Kap Landsend (vom 
Ende Schottlands bis zum Ende Englands) ausdrüke. — Graf 
Darlington vertbeidigt die Getreldebill, und hält fie für 
nüslih. Er erklärt, dem ſehr edteuwerthen Herrn an ber 
Epije des Miulſterlums unterftägen zu wollen, mell er ein 
Freund der hürgerlihen und religieufen Ftelhelt ſey. — Graf 
Harewood Aufert, er würde nicht gefproden haben, wenn 
fein Vorgänger nicht das Minlſterlum gepriefen bitte, Er 
wife aber nicht einmal, wo eigentiih das Mintiterkum fen, 
weil gewlſſe jet darin befindliche Perfonen nicht beftimmt wären, 
darin zu blelben. — Viscount Goderih beſchwert ſich über 
das Verfahren der Opponenten. Warum mache man nicht eine 
Motion, die eine definitive Entfbeldung in Bezug auf das 
Mintfterlum berbeiführen könne? Dis wünfdhe ſowol er, als 
fein ebrenwerther Freund an ber Spize der Verwaltung. — 
Der Marquis v. Salisbury fest fein Vertrauen in das Mi: 
nifterium, aber deſtomehr in den König; biefer wird fich von 
den Miniftern fon los zu machen willen, wenn fie feine Be: 
febte nicht befolgen. — Lord Falmouth erflärt ſich gleid- 
falls gegen das Minlſterium. — Lord Ellenborough be: 
bauptet, man erwarte nur die Vertagung des Parlamente, um 
die beabfistigten Veränderungen im Finftern, und wenn bie 
Kammern nicht mehr ihre Meynung äußern koͤnnten, vorzu: 
nehmen. — Graf Spencer wii das jegige Minifterlum un⸗ 
terftägen, mell er fiebt, daß deſſen meiften Mitglieder der 
Emanzipation gänftig find. — Graf Grev (Einer der Führer 
dee Whlgpartei) erklärt, er fen anf den DOppofitionsbänfen ge: 
blieben, well Ihm das Mintfterfum nicht fo zufammengefezt 
feine, daß es feln Wertrauen verdiene. Allerdings habe der 
König das Recht, feine Meinifter nah Belleben zu wäblen, 
aber das Yarlement habe auch das Recht, ihm über feine Wahl 
Vorftellungen zu machen. Ein Mann, der ins Miniftertum trete, 
made feinen Ruf und feine Ehre von den Maafregein diefes 
Minlſterlums abbängig. Traue er alfo den Grundiäzen des 
erfien Minifters ulcht, fo bleibe Ihm nichts übrig, als fel- 
nen Beitritt zu verweigern. Er (Srey) habe mihr zur Ab⸗ 
fiht, ih dem Minifterium zu widerfegen, allein eben fo we⸗ 
nig könne er ſich verpflichten es zu umterftägen. Er mißtraue 
ihm befonders hinſichtlich der Emanzipation, die er (Grey) bach 
für das Wohl des Landes als weſentlich norhwendig anfehe. 
Man verfprehe Befolgung von Lord Liverpoois Grundfägen, 
mithin Neutralltaͤt, aber der erfte Miniſter folle Willens fepn, 
die Patronatsrechte feines Poſtens zu Bunften der Katholiten 
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auszuüben; gleihe bad mit einer Verſchwoͤrung? Der erſte 
Minlſter hade ſich geräbmt, eine neue Welt Ind Dafepn gern 
fen zu baden; aber mir Unrecht. Nicht er, fondern bie Stimme 
der Nation hätte dis bewirkt; jeder andere Mintfter würde 
berfelben auch haben nachgeben müͤſſen. Noch In einer im Jahr 
1835 an den fpanlfhen Minifter los Rlos erlaffenen Depeſche 
babe Hr. Ganning erklärt, bie Trennung der fpanifihen Aolo⸗ 
nien vom Mutterlande fen weber das Mefultat der Handlungen 
no der Wünfhe Englands. Erelgniffe, an benen England 
keinen Theil genommen, bätten diefe Trennung herbeigeführt. 
Alſo ſey Hrn. Cannings Weußerung in Bezug auf die neuem 
Staaten eine eitie Pralerel. Man rübme Hrn. Ganning als 
Freund der bürgerlichen und religieufen Freiheit. Dennoch wis 
derfege er fid jeder Aenderung In der Teitakte, und in Betref 
ber bürgerlichen Freibeit, gebe es wohl Irgend eine einzige feind» 
felige Handlung gegen die Freiheit, die Hr. Canning nicht aufs 
Wärmfte vertheidigt hätte? 
Frantreid. 

Der König börte am ı3 Mal, Sonntags, die Meffe im ber 
Schloßkapelle, empfing nachher bie gewöhnlichen Aufwarrungen, 
und präfidirte in einem Mintfterrathe. 

Bei der Erörterung ded Budgets für bad Jahr 1828, welde 
in der Depntirtenfammer am 7 Mal begann, fpracı juerfk 
sr. Labbey de Pompidres, und klagte über die jaͤhrlich 
fteigenden Summen im Budget. Die Ehre ſey eln Lohn, mit 
dem fi die hohen Staatsbeamten nit mehr begnügten. Welt 
die Minifter eimen wirklichen Gebalt von 150,000 Fr, und eben 
fo viel an Mebeneinnahmen bätten, well eine Menge Generals 
Direftoren vorhanden wären, deren Grhalte mit denen ber IRls 
nifter wettelferten, weil eine Armee von Privatdireftoren, vor 
Dwiſionschefs häher als die vormallgen Minlſter bezahlt würs 
ber, weil in allen Minifterfen verbeerende Sinecuren einge» 
ſchlichen feyen, fo Iltten die Departements an Mihbehagen unb 
Elend, nnd bie Armeniifte von Paris ſey bis auf 86,000 Indie 
viduen geftlegen. Der Redner erflärt, er würde dad Budget 
verwerfen, wenn man cd nicht um Bo Millionen vermindere, 
Davon bezelchnet er jo Milltonen bei der Tilgungslaffe, eine 
Million bei der Juſtiz, 2 Millfonen bei den geiftlihen Sahen, 
die zur Unterdräfung ber Lotterie und ber Spiele, und zur 
Berminderung der Salzauflage verwendet werben follten. Bel 
dem Minlſterlum des Krlegs verlangt er ferner eine Mebuftiom 
von 20 Milionen, und wuͤnſcht tie Aufftellung einer wahren 
Natlonalarmeer, wozu leider feine Hofnung fep, da bie Minis 
fier diejenige unterdräft hätten, die Paris zweimal gerettet 
babe. Hlerauf erbält Hr. Lafitte das Wort für ben Entwurf 
des Budgets. Vor jo Jahren, fagt ber Redner, wurden Bub» 
gets von 500 Millionen mit Werfegenbeit vorgelegt; ein Defizit 
von 56 Millionen verurſachte bie lebhaftefte Beſtuͤrzung umb 
wurde mit Schmerz den Generalftaaten verfündet, Wenn mar 
damals vorantgefagt hätte, daß Franfreih nah 30 Jahren biu= 
tiger Zwietracht, nach 30 Jahren beifpiellofer Arlege, na ben 
Verwuͤſtungen zwei⸗ Einfälle durch bie Heeresmacht Curopa's, 
deunoch eine Milllerde allgemeine Steuern und » bis 300 Mile 
llonen beſondere Auflagen bezahlen würde, und zwar ohne Zwang 
und Aufruhr: wie groi würde das Erfiannen der Minifter, des 
Sonveralns und ber Nation gewefen ſeyn! Diefed damals un: 
Wlaubliche Ereignif Ift jedoch eingetreten. Gleichwol haben ſich 
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unſer Grund und Boden und unfer Klima nicht geändert, bie 
phvſiſche Beſchaffenhelt Frankrelchs iſt die nemliche geblieben. 
Woher fommt denn bie Möglichkeit, dleſe ungeheure Zahlung 
zu leiten, die Sicherheit und das Vertrauen, womit man fie 
fordert? Das Gebeimni Liegt In der Befrelung des Bodens, 
in der Befreiung der Induftrie, mit einem Worte, In ber 
Emanzipation aller menſchllchen Kräfte. 
man aber nicht eingefteben, eben fo wenig als die andere, daß 
viefer Reichthum feine Graͤnze bat. Handelt es fi von deſſen 
Urfaben, fo Idugnet man fie. Jit die Dede davon, aus biefem 
Melathume zu fadpfen, fo ertldrt man Ihn für unermeslich. 
Die nemiihen Menſchen, welche behaupten, feit 3o Jahren fen 
in Frantreid alles in Verfall gelommen, Eitten, Geſeze, Bil: 
fenfaften, Juduſtrle, rübmen nachhet unfer Vermögen und 
deffen umverfiegbaren Ueberfluß, wenn die Rebe bavon iſt, daſ— 
felde euszufaugen. Wir, meine Herren, müffen uns zwifchen 
diefen entgegengefegten Lügen halten, wir muͤſſen offen fagen, 
daß’ Franfreidh woblhabend iſt, und aus welchen Urſachen; al- 
fein wir mäffen Yinzufügen, daß diefer Relchthum feine Gränze 
hat, und daß er mur unter gewiffen Bedingungen beiteht. 
Heute Ift die Brage, ob in dem Budget biefe Grängen und Bes 
dingungen berüffibtigt worden find? Ih bin für das Budget 
eingeftrieben, weil man einmal eines haben muß; allein ic 
glaube niet, daß man darin auf jene Graͤnzen und Bedlngun⸗ 
gen Mäffiht genommen bat. Um diefes nachzuwelſen, müſſen 
wir etwas weiter zurüf gehen. Im Jahr 1815 hatten wir un⸗ 
gebeure Laſten; Indeffen wurde vermittetft bes Kreditſpſtems al⸗ 
led befriedigt, und man durfte hoffen, baf die Auflagen ihren 
höciten Stand erreiht hätten. Allein obwol keine neue Land: 
plage über uns gekommen ift, obwol mehrere ber damaligen 
Laſten ganz meggefallen find, und unfer Öffentlicher Kredit 
fib ftets verbefferte, fo hat doch das Budget, ftatt fi zu 
vermindern, ftets fih vermehrt. Das Budget iſt feit 140 
‚wo die fremden Truppen uns verliefen, von 869 auf 939 Mil: 
Ikonen geftlegen, ohne bie Ergänzungen, die fid ftets auf 50 
bis 60 Millionen belaufen. Ich frage aber, hat das eigentliche 
Intereſſe des Staats babel gewonnen ? Nein. Die ſchwebende 
Schuld bat um 58 Millionen, und bie Eonfolldirte um 1080 
Miltonen zugenommen. Die Vermehrung der Ausgaben des 
Arlegs- und Marine-Departements rührt von dem ſpanlſchen 
Kriege und der fortdanernden Befezung Spanlens ber. Die Bermeb- 
rung der tonfolidirten und der fhwebenden Schuld hat ihren Grund 
fowot in diefer Expedition als In der Entſchaͤdlgung ber Ausgewan⸗ 
derten. Ich wi bier weder bie Zwelmaͤßlgkeit der einen, noch die 
Gerechtigkelt der andern einer Prüfung unterwerfen. Es ſcheint 
mir aber, daß dieienigen, die fi das Verdlenſt davon zuſchrel⸗ 
ben können, ſich felbft dabei nicht vertraut haben, fadem fie ſich 
einer Art von Hinterlift bedienten, um bie daraus hervorge⸗ 
bende Laſt zu verbällen. Man bat auf bas große Buch nur 
4 Millionen für den fpanifhen Krieg elugeſchrieben; das übrige 
wurde in die ſchwebende Schuld geworfen; für die Entſchaͤdl⸗ 
gung aber bat man ausfhließlih die Zilgungstaffe verwendet, 
dle für die wahre Schuld beſtimmt ift, und bie zuräfgefauften 
Renten annullirt, um nur noch 14 bis ı5 Millionen in ben 
Budgets figuriren zu laſſen. Indeſſen benft man nicht daran, 
die Klaffe der Induſttiellen und den Wlerban zu erleichtern. 
Bel Darftellung ber gegenwärtigen Werlegenheiten des Handels 
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fagt der Mebner, er glaube nicht, daß fie von übertriebenen 
oder unfinnigen Spekulationen herrühtten, mie dis bei ber eng⸗ 
liſchen Handelstrife im verfloffenen Jahre der Fall gewefen fey, 
fondern von dem geringen Schuz, ben das Minifterium dem 
Kunſtflelß und Handel gemähre, und dem Miätrauen, das es 
elufloͤße. Was aber auch die Urfache feyn möge, fo ſey gewiß, 
daß alle Artikel im Werthe geſunken ſeyen, und zwar Urfioffe 
und @fwaaren um a5 bis 30 Progent, und verarbeitete Ers 
zeugniffe fa demfelben Verhältniſſe. Die Cirkulation der Wed 
fel babe fait ganz aufgehört, und das Geld fahre auf den 
Straßen für die Zahlungen der Privatleute und bie BVerichti= 
gung der Auflagen. Die Kärrner feyen gewiffermaafen au die 
Stelle der Banklers getreten; in Paris haͤuften fih große Ka— 
pitalien an, die den Provinzen fehlen und der Hauptftadt 
nichts mägen, weil fie bier träg liegen bileben und nicht auf bie 
Öffentihen Fonds verwendet würden, wodurch die Meynung, 
die man vom ber Zufunft babe, binreihend beurfundet würde, 
Obſchon man nichts vorkehre, um gegen unvorbergefchene Fälle 
ſich zu ſchuͤzen, fo ſey doch der gegenwärtige Stand von Europa 
febr beunrublgend. Rußlands Stellung gegen die Pforte, die 
gtlechlſche Streitfrage, die in Spanten gährenden Leidenfhaf: 
ten, bie einen Ausbruch gegen England drobten, gewährten 
feine Zuverſicht. Im der Fertigkeit der Minifter könne diefe 
eben fo wenig gefunden werden, (Hier macht der Redner den 
Ausfall wegen ber Werabfhledung der Nationalgarde von Parts, 
ber bereits in Neo, 134 der Allg. Zeltung erwähnt wurde.) 
Hr. Lafitte ſucht noch zu beweifen, daß in allen Zweigen. bie 
@innahme übertrieben und bie Ausgaben entitellt feyen, und 
fchlägt, damit es wenigftens hünftig möglich werde, freier in 
Finanzfaben zu ſtimmen, folgenden Zufagartitel vor: Künftig 
follen die Mintfter den Kammern das Finanzgefes in zwel Abs 
tbellungen vorlegen, bie eine unter dem Xitel: Lonfolidirtes 
Budget, die andere unter ber Bezeihnung: auferordentlihes 
Budget. Das erftere würde In Ausgube alle gewiffen und bes 
fändigen Dienfte nah dem Friedensfuße, und in Einnahme alle 
gleichfalls gemwiffen uud bleibenden Einkünfte; das zweite aber in 
Unsgabe alle zufälligen und nur temporären Laften, und in Eins 
nahme alle nur zufälligen und temporären Hätfsquellen begreifen. 
(Fortfezung folgt.) 

Am ı2 Mai befiäftigte die Depnutirtenfammer ſich nur 
mit Petitionen, und bildete fih nachher In ein gebeimes Komitd, 
Hr. Blgnon wurbe in ber heutigen Shzung vereidet. — Die 
Pairstammer börte Berichte über beabfichtigte ſtaͤdtlſche 
gofalanleiben ıc. an, und wählte zwel Spezlallommiffionen zur 
Prüfung von Kanalentwärfen und des Gefezes über die Mills 
talrpenfionen. 

Das Journal du Commerce gibt, und die Etoflle ent 
lehnt daraus folgende Nabrihten: „Hr. Camacho, Minifter 
der auswärtigen Ungelegenheiten der Republlt Merico und 
außerordentlicher Seſandter diefes Staates beim englifhen Ka— 
binet, iſt am 6 Mal vom Paris, wo er fi felt mehreren Wos 
chen aufbielt, nach London zuräfgerrist, um d: t die Ratlfifas 
tion des Hanbelsvertrags mit England zu betreibeh, und dann 
auf felnen Poſten nah Merlco zurüfzufehren. Hr. Nocafuerte, 
der kuͤrzlich nach Merico abreiste, dürfte wicder als Geſandter 
nah London fommen. Die merlcanifhen Handbiisagenten In 
Frankrelch, denen bisher Feine oͤffentllche Elgenſchaft, Fein Konz 


ſalarrecht zuerkaunt worden war, find nunmehr vom König von 
Sranfreih anerfannt worden, und genlefen bemnad alle 
Mechte, Privilegien und Frelhelten, bie mit bem Ihnen ver: 
llehenen Funttionen verbunden find. Den frampdfifhen Agen⸗ 
ten in Merico find glelchfalls Erneunungspatente als tönig- 
Ilhen Konfırlm zugeſchilt worden.” 

Die Etolle rechnet eine Nachricht bed Eonftitutionnel, daß 
die fpanifche Reglerung 200,000 Flinten in Frankreich beftelt, 
und die frauzöfifhe Meglerung fi für die Bezahlung verbürgt 
babe, unter bie Lügen des Tages. 

Der Malre von Eomplegne und ber Kommandant ber 
dortigen Natlonalgarbe widerſprechen in den Zeitungen dem Ge: 
rühte, ald ob lejtere wegen des Vorgangs in Paris deu Dienft 
verweigert habe. 

Nliedberlande, 

Am 7 Mal wurde die Schlleßung der didjäprigen Slzungen 
ber Generalftaaten, nah Beendigung Ihrer Arbeiten, durch den 
vom Könige dazu beauftragten Miutfter des Innern vorgenom: 
men. Sm Ihrer legten Shzung bat noch die erſte Kammer dad 
Geſez über die Peraͤquatlon ber Grunbfteuer, welches in der 
äweiten Kammer nur mit Mehrheit von 2 Etimmen angenom- 
men worden war, mit 2ı gegen ı4 Stimmen verworfen. 

Deutfdhland. 

Das koͤnigl. bayerifhe Reglerungsblatt vom ı6 Mal enthält 
ein mit der Krone Franfreih am 10 März d. 3. abgefchloflenes 
Mititairkartel, 

Zu Hamburg kam mit bem legten Dampfboote ber Frei: 
berr Alerander v. Humboldt von London an, und feste bald 
felne Relfe nah Berlin fort. 

Preußen. 

Der kalſ. ruffifhe Staatsſektetalt, Graf Capo DIfeias, faın 
auf feiner Relſe von Parls nach Petersburg zu Berlin an. (Def: 
fentlihe Blätter ſprechen von einem Gerüchte, daf er wieder, in 
aktiven Staatsdienft treten folle.) 

Deftreid. 
Metalllques 903/4 ; Waufaftien 1088, 
Türtel 
Parlfer Rlaͤtter enthalten folgende, von Hru. Evnarb 
mitgetbelite Nachtlchten: „Am aı März erllärte Lord Cochraue 
In einem Schreiben an die Verfammlung von Gaftri allen grie: 
Alien Führern, daß er fib unverzüglich wieder entfernen 
würde, wenn die Spaltungen nicht aufpörten. Diefe Drohung 
hatte ben erwünfcten Erfolg; die beiden Verſammlungen faß: 
‚ten den Beſchluß, fi zu Poros zw vereinigen. Die bartndfig- 
ften Chefs willigten ein, Ihre Forderungen (wenlgſtens für den 
 Qugenbilf) bei Seite zu fezen, fo daß alle Zwiettacht aufhoͤrte. 
Um 34 März fand ein fehr mörberifhes Gefecht vor Athen 
ftatt. SKaraidfati ward lelcht au der Stirne verwundet. Die 
Grlechen eroberten eine fehr wichtige Stellung. Am 24 März 
Abends reiste Lord Cochrane mit Tombafi, dem Dampiboote 
und vier andern Schiffen von Aeglua ab. Am 25 nahm das 
Dampfboot einen MWorrath. Steinfohlen auf 25 Tage ein. 
Mlaulis erbleit ben Befehl, mit zwei andern, Schlffen zu Lord 
Sochtane zu ftoßen. Die Erpebition ift gebeim. Einige Ser- 
leute glauben, fie fep gegen Alexandrien, audere, fie fep gegen 
Sandla beftiimmt. Das von Linorno abgefhitte Fahrzeug des 
Kapltalus Alfinate It am 23 März zu Aegina angefommen; es 
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bringt 3000 Kugeln, 00 Faͤßchen Pulver und 160 Eentner 
Mehl. Ein Theil der Munition wurde ſogleich auf die Fahr⸗ 
seuge der geheimen Erpebition einge ſchift. Lord Eocrane lief 
dem Karalskakl fagen, baf wenn die Belagerung von Athen bis 
zum 15 April nicht aufgehoben wäre, er gefonnen fey, ihn zu 
unterftägen und bie Türken felbft anzugreifen. Miaulis und 
Tombafi haben an Hrn. Epmard geihrieben, daf fie Lord Co— 
chraue mit allen ihren Kräften unterhäzen würden, und aichts 
anders wuͤnſchten, ald unter feinem Befehle zu dienen. Mebrere 
Ladungen mit Lebensmitteln ſollen mob von Uncona abgehn, 
und mehr ald 100,000 Er. baares Geld wurde an die Kommif 
fion der Lebensmittel abgeſchikt, bie bei ber beftebenden Regie— 
rung Ihren Siz haben foll. Alle griehifhen Beltungen, befons 
dere bie von Hodta, ſind voll von Schilderungen über die durch 
bie Ankunft des Lord Cochrane entftandene Freude. Der Gene: 
tal Church Hand Im Begtif zu Karalstati abzureifen. Die Ge: 
nefung Fabpier'd beftätigt ſich.“ 

Die Elorentiner Zeitung meldet aus Liporne vom 9 Mal, 
bag von Alerandrien In 26 Tagen bafelbit e'ugetroffene oͤſtreichl⸗ 
ſche Schlf Aftrda babe bie „angenehme Nachricht gebracht, 
daß bie zu Livorno durh Hrn. Lulgl Dancini gebaute Korvette 
Navarino, nah einer nur zwölftägigen Weberfahrt, glüriie zu 
Alerandria angelommen fey. 

* Konftantinopel, 25 April. Der Ramazan und jejt 
das Baltamsfeſt, unterbrechen noch immer die ernfteren. Ge: 
ſchaͤfte und demuach auch die biplomatifden Berbandiungen ‚von 
Seite der Pforte. Die Hauptftadt genoß während dieſer fröb- 
lihen Zeit der größten Ruhe. Das Ererzirem der neuen Trup⸗ 
pen erlitt Indeilen feine Unterbrehung, und der Sultan ſelbſt 
glug In ben lezten Tagen In eigener Perfon und ohne die ge= 
tingfte Begleitung In aDen Quartieren der Stadt herum, um 
fib von der Stimmung feiner Moslims und Truppen zu übers 
jeugen. Vor einigen Tagen ſoll er fogar, was etwas Unerhoͤr⸗ 
tes it, In Pera verkleidet berum gegangen ſeyn. — Aus bem 
Archipel erfährt man, daß fih die zwei griehiihen Mationals 
Verfammlungen endlih vereinigt, und ben Grafen Johann 
Capo d'Iſtrtas auf fünf Jahre zu ihrem Prälibenten ge 
waͤhlt haben. Im Welgerungsfalle fol feln Bruder das Pri- 
ſidlum übernehmen. Lord Cochrane wurde zum Oberabmiral 
und General Church zum Deneraliffinug ernanut. Die Akro— 
polig ijt zwar noch nicht enticzt, indeſſen verſichern bie Stiechen, 
ed ſey gelungen, den Serastier mehrere Stunden hindurd aus 
der Stadt zu vertreiben, während welder Zeit die kranfe Be: 
fagung gewechfelt, und Munition und Lebensmittel auf ges 
taume Belt hluelngebracht worden wären. Dieſes Geruͤcht fyeint 
wohl der Bertdrigung zu bedärfen. 

* Trieft, ı2 Mal. Dur einen Schiffer, der nach einer 
nur ı6tägigen Reiſe and Konjtantinopel bier anfomimt, vernimme 
man, daß Lord Cochrane fih noch in Napoll di Romania befand, 
und mit Ausräftung einer ſtatken Divifion bef&äftigt war, bie 
man gegen Wlerandrien beſtimmt glaubte. Der nemlihe Schlf⸗ 
fer, der vor acht Tagen In Zante angelegt hatte, hörte bafelbit, 
daf wieder 3o tuͤrtiſche Transportfäiffe mit Lebensmitteln und 
Munktion in Miodon angelommen ſeyen. Bel Athen ſchlugen 
fid die Griechen fortwährend mit großem Muth, und follen 
auch Vorthelle errungen baben. 


MWerantwortliger Diedafteur, ©. J. Stege Stegmann. 
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Rheinhandel während des Monats April. 
"Mainz, vo Mat. Während des verfioffenen Monats bat 
66 in den Transporten einiger Waaren ziemlich viel Lebpaftig: 
Seit gezeigt. Es find von hier abgegangen: 


gu Thal Zu Berg 
in 303 Fabrzeugen. In 288 Fahrzeugen. 

43790 Entr, zur doppelt. Nefognitionsgebühr — 4160 Gtur. 
38015 — zur !/ao Gebühr — 12356 — 
57361 — sur "/s Gebühr — 1469 — 
Boy — zu’ — dr — 

1684 — für Melfende — 2900 — 

517 — für Marktleute — 18 — 

3450,13 Aubitmeter Eichen und 
6661,71 _ Tannen, 


Die firomabwärts verführten Gäter jur Quart-Gebähr be: 
‚greifen 34,463 Centner Getreide und Hülfenfräcte, bie zu An⸗ 
fang des Monats April nah dem Niederlanden verſchltt wur⸗ 
den. Seltdem iſt In dem Fruchthandel ein gänzliber Stillſtand 
eingetreten, in Folge beffen, fo mie in Folge der günftigen Aus: 
fiten auf die nänfte Erndte, die Preife des 

neuen Welzens auf dem hleſigen Markt auf 5 fl. 40 Er. 


alten — I J 5 — bo — 
neuen Roggen er er 4-4 — 
Ger ſte 3 — 46 — 

2 — 30 — 


Habers a 
Das große Maiter, herabgeſunken find. 
den Mittelrhein noch einige Nachfrage ftatt; Haber und Spelz 
werben aber fehr wenig gefuht. Wenn ſich MWelzen und og: 
‚gen (von biefem nur bie ſchwerere Sorte) Im Preis erbaften 
folten, wie zu erwarten fteht, fo iſt dis lebiglih den geringen 
‚Borräthen zugufchreiben, die wir in diefen Frucdtgattungen noch 
beſizen. — Un Waaren zur ganzen Gebühr, die Aromabwärts 
‚glengen und größtenteils Fabrifate begreifen, find im verflof: 
fenen Monat Aprit 6384 Centner mehr ald In demfeiben Mo: 
mate des vorigen Jabra audgeführt worden. Diefe Vermehrung 
iſt der auf dem Main flattgefundenen Ermäßigung des bayeri- 
ſchen Tranſitzolles zuzuſchrelben, in Folge derer verfchledene 
Waaren ı2%/, Kreuzer weniger als früher bezahlen, und andere 
‚gänzlich frei gegeben find. Die Holzwaaren aus Sonnenberg In 
Sachſen, die bisher auf der Eibe ausgeführt wurden, ſchlagen 
wiederum die dequemere und woblfellere Main» uud Mheln: 
frage ein. Ein Glelches finder mit mehrern andern Artiteln 
‚Statt, bie auf den oͤſtteichlſchen Provinzen kommen. — Die Ant: 
fuhr bes Bauholzes bat ſich bis jept in dieſem Jahr, Im Mer: 
«gleich mit dem vorigen, bedeutend vermindert. Ste bellef ſich 
Bis Ente Apriis 1826 auf 6222,53 Kubitmeter Elchen, uud 
39873,18 8. M. Kannen, dagegen In biefem Jahr nur auf bie 
KHäufte, nemllch auf 3545,51 K. M. Elben und 1858,07 8. M. 
Kanneg. Die Erböbung des baverlſchen Ausfuhrzolles, der 
20 Prog. des Werthes beträgt, mag das Selnige zu diefer Ber: 
wminderung beigetragen haben, wiewol e6 einem Zweifel unter 
legt, daß Im verfloffenen Jahr die niederländiihen Märkte zu 
ſehr mit Holy überführt worden find. Zu Rotterdam allein find 
wähtend deſſelben aus Norwegen 38 mit Holy beladene Schiffe, 


Nah Gerfte findet für. 


und aus der Dfifee 40 angelommien. Um fo mehr dürfte bie 
sunehmende Konkurrenz des Nordens auf ben niederländifam 
Märkten eine Verminderung der Laften erbeifhen, bie auf der 
Elöferei des Rheins ruhen, wenn anders Ddiefer wichtige Hans 
beiszweig keine Abnahme erleiden fol; insbefondere möchte das 
Tannenholz, das die nördlihen Gegenden in fehr guter Quali: 
tät erzeugen, einer Ermäßigung im 300 bediärfen. Die Zufuhren 
an Kolonlalwaaren uͤberſtelgen die des Monats April 1836 um 
etwa 13,000 Geutuer. Diefer Mebrbetrag iſt jedoch feineswegs 
eine Folge der vermehrten Konfumtion, fondern dem lange an: 
haltenden Winter and der dadurch erfolgten Unterbredung in 
ber Schiffahrt zugufsrelben, wodurd an vielen Plaͤzen die Wer: 
raͤthe fait gaͤnzlich aufgerdumt wurden. Der Verdrauch bält 
gleihen Schritt mit dem Wohlſtand; erfterer hat aber eher ab- 
als zugenommen, deshalb ſcheint es au ſehr gewagt, Die Bu: 
nahme des lejteren aus der Vermehrung einer In Armuth [e- 
benden Bevditerung, aus der Verminderung der Autwanderung 
in Zändern, wo fie verboten iſt, und aus dem Umftande bewen 
fen zu wollen, daß jährli einige Schulhäufer erbaut, „oder aud- 
gebeffert werden, wie einige Medner In der heſſiſchen Stände- 
verfammiung und glauben machen wollen. In dem Handel mit 
Kolonialwaaren hat auf den Geeplägen im lezt verfloffenen Mo— 
nat wenig Thätigteit geherrfät. Der Kaffee iſt im Preis ges 
wichen, ber Zuker erhält fi mit Mühe, und nah Gewürzen 
findet faft keine Nachfrage ftatt, fo wie denn dieſer Handel ge: 
genwärtig ohne alles Leben iſt. — Der Preis des Mübdts iſt 
auf unſerm Markte geſunken; In Köln dagegen behauptet ſich 
derſelbe, und in Holland und Brabant iſt er in die Hoͤhe ge⸗ 
gangen, was dem Umſtande zugefchrieben werden muß, dab In 
anderen Gegenden die Ausſichten auf die naͤchſte Erndte bei 
weitem nicht fo günftig als am Oberrhein und Nedar find; die 
Repepflange ftebt fo ſcoͤn als wir fie feit vielen Jahren nicht 
gefeben haben. — Die Preife des Mohnoͤls find feit meinem lez⸗ 
ten Berichte wieber herabgegangen, und die des Alee ſamens 
als nominell zu betrachten. Noch nie verſtrich ein Frübiabr, 
wo berfelbe weniger Nachfrage als gegenwärtig genof. — In 
dem Handel mit Weln verriet wenig Todtigkeit. Das vorjdhe 
tige Gewaͤchs wird beifer befunden, als man früher geglaubt 
hatte, weshalb denn auch die Preife etwas in die Höhe gegan- 
gen find. Un der Mofel follen im verfloffenen Minter alle 
Weinſtoͤte, nemlich der Thelt, der nicht mit Schnee bedeft war, 
erfroren ſeyn. — Dutch Dekret Sr. Mai. des Königs von Preu: 
hen iſt ber Stadt Köln das Recht, eine Meſſe zu balten, womit 
bedeutende Privilegien verbunden find, verliehen worden, mes 
nicht ermangeln könnte, die Stadt Frankfurt zu beeinträchtigen, 
deren vor Kurzem beendigte Oſtermeſſe übrigens nicht ungün— 
Rig ausgefallen zu ſeyn fbeint, wenn man nach den ziemlich bedeu- 
tendeu Ladungen urthellen darf, die die Meüſchiffe aus Frant- 
furt nad dem Unterrhein verführt haben. 





Grofbritannien 
”* London, 10 Mal. Die Mede des Hru. Huskiſſon ge: 
gen den Antrag der Schlfselgenthuͤmer, das gegenwärtige Schif- 
fahttsſpſtem durch eine zu ernennende Kommittee In Betracht 


zu ziehen, Tan ald einer der vollkommenſten Siege betradh: 
tet werden, bie je ein Minliter durch Flare Ueberzeugung und 
Darftellungen von Thatfachen über die fheinbar gerechten For: 
berungen einer wichtigen umb zahlreichen Klaffe des Gewerbbes 
triebes errungen bat. Die elſernen Geſeze des Schiffahrteforteme‘ 
Großbritanniens waren unter der Verwaltung dleſes Mannes 
durchbrochen worden; fremde Echiffe wurben den brittifchen im 
ben biefigen Häfen glelch geftellt, und glelch nah biefer Merdn: 
derung fühlen die Schifsrheber eine- Abnahme ihres Gewerbes. 
Was iſt natürlicher, ald daß fie diefen Zuftand dem neuen veräns 
derten Spfteme zuſchrelben, und auf die Thellnabme und Ins 
terftägung allee übrigen Klaffen Rechuung machen, da bie 
Shifbauer wohl wiffen, daß ihr Gewerbe mit ber Seegröße und 
Wohlfahrt des Reichs genauer als irgend ein anderer Gewerbe- 
zweig zuſammenhaͤngt. Aber vor dem Erwlederungen des Hrn. 
Huskiſſon mußte jede Klage verſchwinden; er zeigte der Nation, 
dab das neue Spftem, weit entfernt, den brittifhen Scifbau zu 
benachtheiligen, deffen Ausdehunng von Fahr zu Jadr befoͤr⸗ 
dert habe, und daß die Klagen über die Vermehrung ber frem= 
den Schiffahrt eitel feven, da bie brittliche In einem größern Ver⸗ 
haͤltalſſe ſich fortwährend vermehrt. Sogar das auf ein wildes 
Spelulationtjahr gefolgte Jahr ıBa6, das ohne Zweifel eine der 
nachtheillgfien Handels: Epochen für England war, zeigte in je⸗ 
ner Beziehung ela ſehr vortheilhaftes Refultat. Der Minifter 
machte und and mit einer Thatſache bekannt, weiche den über: 
zeugendſten Beleg für feine Anfiht über die Schäbdlichtelt des 
Berbotefpftemes im Manuſakturweſen gibt, So lange die Ein- 
fuhr fremder Seidenzeuge zu Gunſten der biefigen Fabrifen vers 
boten war, bileben diefe In einem Zuftande ber Unvolltommen- 
beit, ja man fan fagen, der Lebloſigkelt. Der englifhe Sel— 
denhandel war beſchraͤnkt; fein Schu; war Monopol. Kaum 
trat das Spftem eines freien Wetteifers ins Leben, fo fpran- 
gen da Manufalturen aus dem Boden, wo fräber nur ber Si; 
von Baummollenmanufalturen war, und der Seibenbandel hat 
ſich nunmehr nad dem vollgältigen Zeugulſſe des engllſchen Han 
delsminiſters als der lebhafteſte Juduſtrlezwelg Eng: 
lands im vorigen ungänftigen Handelsjahre ber 
währt. Schon werden brittifhde Seidenfabrikate 
in mehr oder minder großen Quantitäten nad 
Erantreih, und bier verfertigte Bandana:-Tüder 
nah Dftindien ausgeführt. Wer Lan dem induftriöfen 
Sinne einer Nation feine Achtung verfagen, welde auf ber 
Grundlage eines fo löblihen Wetteffers Ihre Größe zu erhalten 
und auszudehnen fuht? „Das Parlament, duferte Hr. Hus- 
tiſſon, ſey des Wetteifers anderer Nationen eingedent. Das 
Aufblähen der Fabrifen in Nordamerika, bie Vermehrung der 
Baummollenmanufafturen in Franfreib, und überhaupt der Eis 
fer aller europdifhen Nationen fordern uns auf, mit ihnen in 
allen Fäden in bie Schranken zu treten, welde bie Grundlage 
unferer Größe bilder. Wir können unfern Kandel nur durch 
die Achtung für ihre echte vergrößern. Bel der Beharrllchkelt 
bei unferem vorigen Spftem muß derfelbe ſich vermindern, mit 
Ihm unfere Schiffahrt und mit Ihr unfere Geegröße. Verge⸗ 
bens iſt die Hofnung, daß wir in der begonnenen Laufbahn ber 
polltifhen und Tommerziellen Verbefferungen ftillfteben follten. 
England barf wicht fteben blelben, während andere Wölfer vor: 
waͤtts foreiten, und bie Mittel, melde zu Macht und Groͤße 
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führen, Im fih vermehren. Solange eine freie Preffe 
unb freie Reben Im Yarlamente bei ung Ihren Ein 
fluß ausüben, mäffen jene, Verbefferungen her- 
beiführenden Prinzipien einen freien und fidern 
Lauf haben. Gerade ein mäpiges und allmähliges 
Fortfhreiten auf biefem Wege iſt das befte Mit- 
tel gegen plözlide Neuerungen.” Man darf hinzufejen, 
fo lange wir einen ſolchen Handelsminifter befizen, fan man bie 
Furcht, daß England feine Handelsgröfe einbüfen möchte, ale 
eine Shimäre betrachten. 


Deutſchland. 

** Darmftabt, 18 Mal. In der geſtrigen Sitzung bee 
Deputirtentfammer unferer Yantjtände erfolgte dle Abſtimmung 
über die Einführung ber Untergeribts:Orbuung, welche, wie in 
biefen Blättern bereits gemeldet worden, zu fo beftigen Diskuſſio⸗ 
nen dafelbjt Aulaß gegeben bat. Saͤmmtliche Rhelnheſſen waren 
dagegen, fo auch mehrere Abgeordneten aus den Provinzen Stars 
fenburg und Oberheſſen, von denen vornehmlich die Deputirten 
Schenk von Kelfterbad, Reglerungsrath Elwers von Darmftadt, 
Meglerungsrath Haberkorn von Gießen u. m. a. ſich mit viel 
Nachdruk und Ausführlihkeit über den betreffenden Gegenſtaud 
äußerten. Man wuͤnſcht, fo gebt in Allgemeinen aus den Et— 
drterungen hervor, zwar neue Geſezbuͤcher, aber feine partiellem 
Abänderungen der bis jezt beftehenden Geſezgebung. Was nun 
bad Mefultat der geftrigen Abſtimmung betrift, fo war dis fol⸗ 
gendes: Die erſte Frage, bie Annahme ber Untergerichtd = Ord⸗ 
nung überhaupt betreffend, wurde von 24 Stimmen gegen 21 
bejahend beantwortet. Sp auch bie zweite Frage, in Betref der 
Suspenfion ihrer Einführung in Rbeindeffen bis zur gleich⸗ 
jeitigen Einführung der ganzen neuen Elollprogef-Drdnung, mie 
25 Stimmen gegen 20. — Hinfihts ber britten Frage enblid + 
Soll biefer Beſchluß (unter H) als Wunfh der zweiten Kammer 
nur ausgeſprochen werben, oder als Bedingung, bei deren Nichts 
erfüllung bas Gefez gar nicht angenommen wird ?. wurbe lejte= 
red, bie Vertagung nemlich, nur durch Eine Stimme entfdieden. 


Shweben. 


+ Stodbolm, 4 Mal. Der erſte Mai it bier ein Tag 
ber allgemeinen Freude, und ber größte Thell der Bevoͤllerung 
der Hauptftadt findet fib dann gewoͤhnlich Im koͤnlgllchen Thler⸗ 
garten ein, wo man des Nachmittags eine ununterbrodene Reihe 
glängender Equipagen und eine unzählige Menge Weiter und 
Spazlergänger erblift. Auch am diemallgen ı Mal war, unge⸗ 
achtet ber kühlen Witterung und eined unangenehmen Eturms 
windes, eine große Woltdmenge dort verfammelt. Der König 
und bie koͤalgliche Familie kamen nad 6 Uhr auf dem Promes 
nabeplaze an, und wurden, mie Immer, wo elne größere Menge 
Volks verfammelt iſt, mit lauten Freudenbezgeugungen empfan= 
gen. Der König und der Kronprinz waren zu Pferde. Die 
hohen Perfonen verliefen ben Thlergarten noch vor acht Uhr, 
und bald darauf war die Promenade faft leer. — Geſtern, als 
am Geburtstage des jungen Herzogs von Schonen, gab ber Ad⸗ 
nig ein großes Mittagmabl, wozu die Glieder des Staatsrathes 
und die andern boden Beamten eingeladen waren. Auch in 
mebrern Prlvatgeſellſchaften wurde diefer Tag, am welchem fm 
vorigen Jahre ben fcandinavifhen Aronen ein Erbe geboren 
warb, mit Enthuflasmus gefeiert. 
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Litterarifche Anzeigen, 


Um 24 Mal erfheint bei Mepler In Stuttgart eine 
deutſche Ueberfezung, geb. Preis 45 kr., dee Schrift: 
Relation des evenemens, qui ont précédés et suivis le 

licenciernent de la garde — de Paris; 
woranf ale Buchhandlungen vorläufige Beftellungen annehmen. 


Bei Aloys Doll, Buchhändler In Wien, iſt mew erfchles 
nen und in Leipzig bei a. ©. Liebestind, Augsburg bei 
Nitol. Doll in Kommilfion zu baben: 


Georg Treumuth 


ber 
bſtreichiſche Robinion. 
ein Boltsbud 
jur 
mözlihen Lnterbaltung und zur Erwekung guter Gefinnungen, 
and zu Prämien für die flelßige und mwonigefittete Jugend. 
Heraudgegeben 
von Yof. B. Belchel, 
Direktor der E. f. Haupt: und Induftrie-Schule zu Brud an 
i ber Leytha. 
Zweite, ganz neu umgearbeitete Auflage. 
8 Wien 1827. ı6 gar. ober ı fl. 12 fr. R. W. 

Statt aller Anempfeblung diefer gewiß febr intereffanten Ju: 
gendferift, welche fib befonders für Prüfungsaeihente 
eignet, verdient nur bemerkt zu werden, daß laur Wiener - Zel: 
tung Nr. 79, vom Jahre ıBı6, dem Berfaffer für die erjte Auf- 
lage dleſes Vollsbuches, welches fib durch eine reine, herzein⸗ 
dringende Sprade umd durch treflibe morallſche Grundſaͤze and: 
zelchnet, von Sr. Maj. dem Kalfer eine Belohnung von 200 fl, 
aus dem Normalſchulfonde gnädigft bewilligt wurbe. 

* * 





” 
Bon bemfelben Verfaffer iſt auch erſchlenen: 

Anleitung zum Kopfrehnen, nebſt einem Vorrathe von 
Beifplelen, zum Gebraude der Lebrer und Lehrlinge, wie auch 
der Hanbdeld: und Wirthſchaftsleute. Siebente vermebrte und 
nad ftufenweifen Grundfäzen umgearb. Auflage 8. 1645. 
22 ggr. oder 54 fr. R. W. 

Size sum Dittande-Schrelben aus ber Naturlehre und 
Naturzeſclchte, aus ber Erd» und Himmeldktunde, aus der 
biblifyen Geſchlchte ıc., zum Gebraude der Echul: und Pri- 
vatlebrer, auch ald Prämien für bie Jugend. a Hefte. ate 
verm. Auflage, 8. ıBa21, 12 gar, oder 54 fr. R. W. 

Unweifung zum Brieffbrelben und andern im gemels 
nen Leben vorfommenden ſchrlftlichen Auffdgen; durch viele 
Briefmufter erläutert, und zum Gebrauhe ber Lehrer, für 
bie Stadt» und Landjugend, wie auch für Ortsrichter, Hand: 

-werts- und Banersieute eingerichtet. Vierte verb. Aufl. 8. 
1820. ı2 ggr. oder 54 fr. R. W. 





In der C. Haas'ſchen Buhbandlung In Wien it erfchler 
nen und in allen Buchbandiungen (In der Joſ. Wolff'ſchen 
Buhbdandiung In Augsburg) zu haben: ‘ 
Schöne Bilder der Tugend und des Fleißes, ober 

Sammlung von moraliiben Bildern, famt unterbaltenden 
Geſchlehten aus dem Leben zen guten Kinder. Zweite vers 
befferte Auflage mit vielen idum. Kupf. in lang 8. gebunden 

18 gr, oder ı fl, aı fr. 

Unträgiibe Mittel gegen das Stottern, oder gründ⸗ 
ice Anweiſung, diefem Sprachfehler zuvorzufommen, zu 
vermeiden und zu beilen. Bon einem Arzte, welcher an die: 
fer Unvollfommenpeit felbft litt, und fi bavon befreite. 
Nach eigenen Beobadtungen und Verſachen entworfen. Aus 
dem Franz. bes Dr. BWoifin. In 16. broſch. Gar. oder a7 Kr. 


* 





A. W. Ifflandée 
theatraliſche Werte 
Auswabl in ıı Bänden 
Wohlfeile Ausgabe in Tafhenformat, wie Klopſtocke, Wielaubs 
und Shatefpeare's Werte. 


Die Kritit unferer Zeit hat über Ifſlande dramatifche Werte 
als Dichtung für die Bühne mandes Nachthelllge gefagt; bie 
Theater: Vorfteber Hagen, daß ſolche die Kaffe nicht mehr füls 
len, weil Schanfuft im Theater die Hauptfache geworben iſt. 
34 welß das gar wohl, glaube aber dow, vielen Wanſchen zu 
entfprecben, Indem ich dieſe Auswahl der Ifflandſcen Dramen 
in einer woblfellen Aufgabe anfündige, aus folgender Aufibt: 

flands Freunde, zu denen aud id geböre, wilfen, daß er 
bebanptete, das Theater müfe ulcht allein auf das Vergnügen 
und den Seſchmak, fondern auch auf bie morallihe Bildung des 
Volks wirken. Bu biefem Zwek benuzte er als Schriftiteller 
fein Talent, felne, in der boben und niedbern Welt erworbene, 
große Menfhentenntniß, und feine Aunft. Er hatte Wis, Laune, 
Beredſamkeit, inniges Gefühl, feinen Ton und verftandb die 
Sprache bes Herzens. Der aufmerffame Lefer wird gefteben 
möüfen, daß Jffland in keinem feiner Stüfe Unfraut In das un 
fhuldige Herz gefdet hat, und wird fib oft wahrhaft geftärkt, 
erhoben, und funig geräbrt fühlen. Die Tugend It Immer wär- 
big dargeftellt, Laſter und Verbrechen find ſcharf geaeifelt, Feb 
ler in ihr wahres Licht geftelt. In jeder Eittenfhule, bei Er: 
siehbung und Ausbildung zum Geelenabel, können diefe Werte 
als Hälfemittel gebraucht werben, bie zuglelch Ergozung und 
Erheiterung gewähren. 

Die Auswahl 
beftebet In 11 Bänden; jeder ungefähr 20 bid 24 Bogen, wo⸗ 
von die erſten 6 Bände zu Ende Dftobers d. J. erſchelnen, da= 
mit fie nob als Welhnachtsgeſchent für die Jugend 
benuzt werden können; die übrigen 5 Bände werden zu Ditern 
1838 an die Praͤnumeranten abgellefert. Diefe 11 Bände ents 
balten folgende Stüfe: 

I. Band. Albert von Thurnelfen. Verbrechen aus Ehrſucht. 
Der Komet. 11. Bd. Die Jäger. Der Spieler. 111. Bd. Bes 
wußtſeyn. Reue verföhnt. IV. Bd. Frauenftand, Hauffrles 
den. V. Bd. Herbiitag. Leichter Sinn. VI. Bd. Elifa von 
Naiberg. Erinnerung. VII. Bd. Der Mann von Wort. Die 

ageftolgen. VIII. Bd, Die Ausſteuer. Die Meife nah der 

tabt. IX. Bb. Das Erbtbeil des Vaters. Die Abvokaten. 
X. Bd. Dienftpflibt. Der Bormund. Materfreude. XI. Bd. 
Die Höhen. einverdlenſt. 

Dis zur Michaellameſſe d. J. koſten dieſe 11 Bände 3 Rthlr. 
ı8 gr. fächf. gegen Vorausbezahlung; nach diefer Melle 5 Rtblr. 
Ich derſpreche reinlihen Drut, weißes Drutpapter und forgfäls 
tige Korrektur. 

Ale Buhbandlungen nehmen Yränumeration am; andere 
Sammler erbalten auf 6 @remplare das 7te frei. 

flands ſa4mtliche Werte in 8. ı6 Bände mit Kupfern, 
BE * Portrait, find bei mir noch immer für 18 Mehr. 
zu haben. 

Eilf ſchoͤne Kupfer in guten Abdräfen auf Schweiserpapier 
zu Ifflands fämtlihen Werken, von den trefliben Kuͤnſtiern 
W. Böhm und Jury, fehs von dem erftern und finf von dem 
festern nah Ramberg, auch Ifflands aͤhnliches Portralt von 
Bolt getohen, in Dftav (nicht in Taſchenformat) find bei mir 
für a Ottbir. 12 gr. befonbers zu haben. 

Lelpzig, im Mat 1837. 

3.8. Höfen. 


Nachricht am die Mitglieder des naturhiſtoriſchen 
Reifevereins, 


Wir find den Mitgliedern des Meifeverelns, welde auch in 
biefem Jahre durch ihr erfreuendes Wertrauen die vollftändige 
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Ausführung der früher **⸗* Reifen moͤgllch gemacht 
haben, die Nachticht ſchuldig, daß auf der einen Selte Herr 
tetfher wirtih nob in Smyrua befindiih, und dort mit 
einem gewöhnlichen mnermüdbaren Eifer thätig iſt, fo daf er, 
a nun ber Frübling die Fülle der orlentallſchen Flora ihm dar: 
bietet, wöcdentiih am taufend Pflangen-Eremplare zu fammeln 
und zu trofnen Im Stande If. Auf der andern Seite ift Herr 
Müller glütllch in Gagliari angefommen, zwar, aufgebalten 
durch widrige Winde, erft gegen das Ende des Monats März, 
jedoch noch zeitig genug, um felbft die Flora des Frühlings, wel: 
er ſich aud dort ungemöhniih fpdt einſtelte, nicht zu verfäns 
men, Beide Relfende werden an den Orten Ihrer Beftimmung 
fo lange verweilen, als fie mit Vorthell für den Verein werden 
thäitig ſeyn fönnen. Die Thellmebmer dürfen alfo einer ſchoͤnen 
Ausbeute bie r Ende bes Jahres entgegenfeben. Denn wir 
boffen, daß bie für die möglihft fihere Herbeiihaffung der 
Sammlungen getroffenen Maabregeln von günfligerem Erfolg 
feon werben, als dieſes im vorigen Jahre mit dem überfeeifhen 
Sendungen bes Hrn. Flelſchet ber Fall war. Leider bat 
fi nemilh bie ſchon früher geäußerte Furcht des Verluſtes die: 
fer Sendung beflätiget. Das Schlf, welches dieſelbe enthlelt, 
fhelterte an der Küfle von Arkadlen, und die an dag Land ge- 
tetteten Effeften — woruater namentlih die über 6000 Plan: 
jen-Eremplare, gegen 200 Arten von Sämerelen, viele Knollen 
und Zwiebeln, fo wie etwas von Conchollen und Infelten ent: 
baltenden zwel Alften von Hrn. Fleifber — wurden von den 
Einwohnern geraubt und in die Gebirge geſchleppt. Was nur 
immer zur Wiedererlangung diefer Schaͤze geſchehen konnte, iſt 
verfucht worden; allein wir baben die Hofnung eines Erſolgs 
aufgegeben. Hr. Flelſcher boft jedoch dutch längeres Wer: 
weilen dem erlittenen Merluft wieder erfezen zu können, 
Wir verbinden biemit die Nachricht, daß für das laufende 
zur noch Aftlen zu 15 fl. — dem Dufaten zu 5 fl. 30 fr., 
anz. Loulsd'or zu 11 fl., Friebrihsb’or zu 9 fl, 40 fr. — bis 
Ende bes Sommers abgegeben werden fünnen; daß aber nah 
Burätuaf ber Relſenden und nah Ankunft ihrer Sendungen 
ie Prännmeration geſchloſſen bleibt. Denn von dem Wugen- 
biife der Ankunft der Sendungen an find folbe das Elgenthum 
derjenigen Mitglieder des Vereins, welche durd ihr früberes 
Beitreten bie Gefahr des Verluſtes mitgetragen baden, Bei 
Einfendung der Pränumeration bitten wir die Wünfhe beftimmt 
anszubrüfen, namentlich, ob getrofnete Pflanzen aus allen oder 
nur gewlſſen Familien, ob blos von Sardinien oder auch von 
Kleinafien, ob aub Sämerelen, oder Eonchpllen und Infelten 
verlangt werden. Zur Eriparung des Porto für die Pranumer 
ranten unterlaffen wir es Empfangsſchelne für die eingeſandten 
Gelder und Wecſel aufzufenden, wenn foldes nicht ausdrütllich 
verlangt wird. Da auf der Dot kaum etwas verloren gebt, 
und am Ende bes Jahrs ein Verzeicniß der Mitglieder des 
Vereins und Öffentiihe Rechnung gegeben wird, fo glauben wir 
biemit genug zu tbun. 
@hlingen im Mat 1647. 
Dr. Steundel. 
Prof, Hoch ſtetter. 





Erdfnung des Stahlbades Bocklet bei Kiſſingen. 


Uuterzeichneter gibt ſich die Ehre einem verebrungewürbigen 
Yubıltum des In: und Auslandes anzuzeigen, daß das Stahlbad 
Boriet am 25 Juni eröfnet werde, — Mit größerer Zuverſicht 
Tan Ic nun auf jede möglihe Befrledigung der verehtlſchen Ba: 
degäfte rechnen, da mich die koͤnlgliche Meglerung burb Er: 
richtung einer ganz neuen und eleganten Badeanflalt, und gänz- 
llche Renovation aller Gebäude in den Stand gefezt bat, auch die= 
fen ſchon längft,gefühlten Bebürfniffen volltommen zu entfprechen. 

Wie im vorigen Jahre werden zwei Tafeln, die eine für 
2 fl., die andere um 36 fr. feruirt, und Abende nad der Charte 
gefpeist werben. — Für Vergnägungen mannichfaltiger Art, für 
eine treflihe Harmonle- Muſik ıc. Ift Sorge getragen, und.über: 


baupt alles aufgehoten, was ben Aufenthalt in unferem Babe⸗ 
Drte angenehm ju machen vermag. 

In der freudigen Ueberzeugmg, daß alle frübern verehrten 
Kurgäfte meinen Eifer für das Gute anerfannt, und mid mit 
dem ſchoͤuſten Lohne, mit ibrer völligen Zufriedenheit, beehrt 
haben, empfehle ſch mic beftens, und bitte bei etwaigen Beftel- 
lungen fi zu wenden an 

Bad Bodlet, 


Peter Bolzgano 
den 9 Mat 1627. 


ta Würzburg, Pächter der Mi- 
neralquellen von Klſſingen und 
Bodlet. 





—Amzeige. 

Die Füllung ber Klffinger Mineralquellen bat nicht nur bereits 
felt vier Wochen begonnen, fondern man beeilte ſich auch, von 
ber lejten fhdnen Witterung begünftigt, alle ein: und audländi- 
(hen Niederlagen mit frifdem Waller zu verfeben. 

Die fonele Zunahme. der Verfendung fowol, als ber ſich im 
gleiben Schritten durd die entfernteften Länder verbreitende Ruf 
Klſſingen's werden für ben Unterzeidineten eine kräftige Aufmuns 
terung fepn, felue Aufmerffamteit ju verdoppeln, und alles auf: 
subleten, was nur Immer den Wünfhen der Herten Werte, 
Kranten und Gönner unferer biefigen Quellen entſprechen mag. 

Zugleib made Ib die ergebenfte Anzeige, daf die Tafel im 
Aurbaufe für die bevorftebende Badezeit Mitte Juni, die Bader 
Anſtalt dafeldft aber fon mit Ende des Monare Mai eröfs 


‚net werde, 


* Die Einwohner ber Stadt Kiffingen waren feit der legten Kur 
unausgefezt bemüht, die Wohnungen der e zu verfchönern, 
und in jeder Müfficht zu vervollfommmen, und die bereits elugetrof⸗ 
fenen anfebnilben Beftellungen von Quartieren bezeugen den 
Erfolg ihred bisherigen löblichen Strebens. 
Klffingen, den 9 Mal, 
Peter Bolzano 


aus Würzburg, Pächter der Mineralquellen von 
Klffingen und Bodiet. 


Es wird zum Verkauf angetragen: Das Landgut im Yalobs- 
brunnen zunddit bei der Stadr Winterthur im Kanton Züri; 
entheltend an Gebäuden — Ein mit einer Teraffe, zwei Par: 
terren, einem Garten mit Spaller: und Zierbdumen, Brunnen, 
Springbrunnen und zwei doppelten Pappelalleen umgebenes mo: 
dernes Herrfchaftegebäude von zwei Stokwerken, Pleinpied und 
Manfarden, mit einem Saal, 6 beljbaren Zimmern, 3 Kabl: 
netten, Küche, Kammern und Keller; ferner einer Scheuer famt 
Wohnſtude, Kuͤche, Keller, j Kammern nad Stallung; einem 
Schopf mit Remiſe and ein Waſhaus. — An Llegenſchaften: 
23 Aucarten, zur Hälfte Wicfen und Wlerland, nebſt einer 
Menge Fruchtbäume und etwas Meben, alles melitens ebenes 
Land, und zunddhit bei einander gelegen. Davon find ı7 Jucart 
in einen umzäunten @infaug, In welchem die Gebaͤude und An: 
lagen ftieben. Außer dem Zebenten und einigem Grundzins fir 
das Gut Beſchwerden⸗ und der Beſtzer Abgaben:frei. Die Kaufd- 
bedingnife find bei dem Eigenthämer zu vernehmen. 

R. Stettier, im Jakobebrunnen. 


Der Unterzeihnete it aeionnen, feine im Thal Marla (einer 
Hauptftraße) in Münden aelegene elgenthümliche Behauſung 
mir vielen Stallungen, nebit der dabei befindlihen realen Weln- 
ſcheuks- und Gaftgebers Gerechtigkeit aus freier Hand unter 
annebmbaren Bedingniffen an efuen follden Kaufer zu verdußern, 
und wird auf franfirte Briefe unter feiner Adreſſe über die nd= 
bern Bedingniffe die noͤthlge Auskunft erzbellen. .. 

Joſeph Döllerer, 
Bürger und Welngaftgeber zum goldenen 
Stern Im Thal Marid Nro. 432, in 
Münden. 





Allgemeine 


Mit allechöchften Privilegien. 


Sonntag 


Seitung. 
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verbanblungen. — — Küstel. 
Handelsberiht aus Amjterbam. — Ankündigungen, 





Yyortugal. 

Das Journabdes Debats meldet aus Liffabon vom 
ä Mai die. ans englifhen Blätterm früher befannt gewordenen 
Detalis über die Krankheit der Prinzeffin Megentin. Im Fall 
eines ungläflihen Ausgangs ber Krankheit ſey die Tante ber 
Yrinzeffin zur Regentin beſtimmt, die aber feine fo günftige 
Sefinnungen für die Eharte hege, und bei Ihrem hoben Witer 
und der Auhaͤnglichkelt an fromme Uebungen ulcht zu Gtaate- 
geſchaͤſten tauglich zu ſeyn ſcheine. Ueber dem Urfprung der 
Krankheit der Negentin herrſchten Gerüchte, die fi nicht nach⸗ 
erzählen ließen, bie aber wahrſcheinllch grundios wären. Die 
Negentin folle, feit Ihre Kraukhelt bedenflicher geworden, iht 
Bedauern Aber die Entfernung des‘ Doftor Abrantes bezeugt 
haben, das nur auf bringendes und wieberholtes Anfinnen des 
Sir Willam Acourt erfolgt fey. 

-. Der Eonftitutlonnel meldet unter bemfelhen Datum, 
ber MWiederelutritt des Generals Saldbanda e Daun In feine 
.... Berrihtungen als Kriegsminiſter habe bei ben Waterlandöfreunden 

..große. freude erregt. Nach Elvas fepen aufs ellligſte portugie⸗ 
ſiſche Truppen unter dem Grafen Wilagor abgeſchltt worden, 
und man erwarte tr Liſſabon zwei Negimeuter ehgilfher: Trup⸗ 
pen von ber zu Gartaro fantonnirenden Brigade, bie einen 
Eilmarih gemacht bätten, und am 3 Morgens eintreffen fol: 
ten, ba ihre Gegenwart dringend gefordert werde. Der Ges 
tretalt der niederländifhen SGefandtfchaft ſey Auf einer bolldn- 
difhen Krlegsbrigg angefommen, und folle die Alte ber Er: 
nenerung bed früheren Alllanzvertrags zwiſchen Portugal und 
Holland Überbradt haben, nah welchem lejtere Macht noͤthl⸗ 
genfalls ein Kontingent von 10,000 Mann ftellen ivärde, Die 
Unterhandlungen feyen ſchon lange unter ber Vermittlung Eng⸗ 
lauds angeknüpft gemein. Das Miftrauen gegen Sir W. 
Arourt ſtelge täglih, und felnem Cinfluffe ſchreibe man bie 
Entfernung des Dr. Abrantes zu, der dad von Don Pedro IV 
sum Gtaatsrath ernannt worden ſey, wie ads einem Schreiben 
bes Minifters da Silva vom ı Febr. an den Kapitaln der Brigg 
Conſtancla erbelle, ber in demfelben unter bie Befehle dieſes 
Staatsraths geiteilt worden wäre. 

+ 2iffabon, a6 Mpril. Dr. abrantes, ber ſelt feiner Ruͤl⸗ 
Tanft aus Brafilten fo allgemeine Aufmerkfamtelt erregt hatte, 
iſt eubllch auf dem Paketboot nad London abgereidt, um feine 
Stelle bei der bafigen Geſaudtſchaft einzunehmen — mit ihm, 
wie es ſcheint, zugleih die Geruͤchte vom ben midtigen Bet: 


änderungen, bie Don Pedro In der Werwaltung des Landes’ 


beabfichtigen follte. Unfere frühere Vermuthung, daß jene Ge: 
ruchte größtentheils von ber mÄchften Umgebung des Dottors 


felbft ausgegangen feyn möchten, erhält. vielleicht eine Beſtaͤtl⸗ 
gung durch das große Geraͤuſch, mit welchem bie Abreiſe Abran- 
tes vertnuͤpft war. Nicht geringes Aufſehen erregten in 2lffas 
bon fhon die Anzeigen in der Zeitung — Aufruf an Gläubiger, 
Abſchled von Frennden- — welche biefem wichtigen Ereigniß vor: 
angingen. Das Meteor ift voräbergegangen, und jezt fit alles 
fig. — General Villaflor, deſſen Ankunft ih meldete, iſt noch 
immer bier, und wird gegenwärtig mit mehr Auszeichnung bes 
bandelt, als fein Empfang erwarten lief. Ein Offizier in fels 
nem Gefolge, ber bem Gefechte gegen bie Snfurgenten am der 
Brüfe bei Braga beigewohnt hat, verfihert, daß fie den Leber: 
gang tapfer vertheidigt hätten, obgleid fie faft von allen ihren 
Dffigteren verlaffen worden waren. Die Brife wurde, nachdem 
die Rebellen etwa achtzehn. bis. zwanzig Kanonenſchuͤſſe gethan 
hatten, forchrt, und ein Haufe von 200 Mann, ber gegen wie= 
derholte Ehargen zufammenplelt,- gefangen. Die Marquiſe 
v. Chaves war nicht bei dem Gefecht, mie damals berichtet 
wurbe; wohl aber, nnd. zwar im der Uniform eines Jaͤgerhaupt⸗ 
manns, bei bem früheren von Coruches. — Feine Yolititer im 
dem gefellfhaftlihen Kreifen, bie ich beſuche, wollen die Ber: 


beffesung: in der Aufnahme bed Generals Villaflot mit der Beſ⸗ 


ferung- der Gefundbelt der Prinzeffin Regentin in Verbindung 
feyen ; noch felnere enthalten ſich darüber alles Urtheils. Aber 
Eine Stimme iſt unter allen Anhängern der Konftitution — und 
biefe find jezt allerdings in Lifabon die herrfhende Partei — 
im der Freude über die Genefung ber Prinzeffin, die jegt außer 
aller Gefahr ſeyn fol. Im Fall ihres Todes, der Lange be= 
fürdtet wurde, wäre bie Regentſchaft mac. dem gaten Artitel 
der Charte an bie dreiundachtzigiährige Prinzeffin Donna Fran- 
clsta Benedikta, Tante des verftorbenen Königs, gefallen, und 
ſoſern biefe, wie fie bereit6 mehrmals erklärt hatte, es abge: 
lehut hätte, In ihrem hohen Alter aus dem Privatleben in das 
ihe längit entfremdete Öffentliche zuruͤtzutreten, an die Königin 
Mutter, die ſich bekanntlich bls jezt noch Immer behatrlich ges 
weigert hat, den Eid auf bie Erhaltung und Befolgung der 
Konftitution abzulegen, und daber in ihrem Schloffe zu Queluy 
fortwährend in Haft gehalten wird. Welches Loos In diefem 
Falle den Konftitutionsfreunden bevorgeftanden hätte, Kan man 
daraus fließen, daß biefe Pringeffin, bei dem Tode ihres Ge- 
mahls bes Könige, Ihren Argwohn und Haf gegen die foge: 
nannten Liberalen fo weit trieb, denſelben Schuld zu geben, fie 


"Hätten ihm vergiftet; obgleich fie zu derfeiben Zeit, fonderbar 
‚genug, ihten verftorbenen Gemahl befchuidigte, er habe diefe 


Gelnde der Kirche und der Monarchie begünftigt,, und dadurd 
alle Unordnungen in feinen Staaten felbft veranlaft. Daß bie 
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Beſorgniß, welche bie Krankheit ber Prinpeffin Oregentin verur⸗ 
ſachte, nicht gering war, und felbft von den Häuptern ber Me: 
sierung gethellt wurde, geht daraus hervor, daß ſchon meh⸗ 
rere englifhe Megimenter Befehl hatten, fi der Hauptftabt zu 
nähern ; jegt blelben alle Megimenter in ihren alten Stanbpunf- 
ten. Nur ein Yaar Schwadronen Relterel find gegen die Gränze 
vorgefhoben worden, um bei ber drohenden Stellung der Spa⸗ 
nier wenigftend etwas zu thun, das einer Erwiederung dhnlid 
fiept. Mehr iſt bei dem Mäglihen Zuftande der Armee freilich 
faum zu ratben. Mit den 50,000 Mann zwar, welde bie Ga⸗ 
seta de Lisbon als deu Beſtand derfelben angibt, und von be: 
nen 23,000 '2inientruppen fepn follen, könnte man — zumal 
wenn die 7000 Engländer Clinton's den Wortrab machten — ” 
ohne Hindernif auf Madrid marfhiren; aber diefe 50,000 Mann 
find‘ aufer in ‚der Gazeta wohl ſchwerlich irgendwo zu finden. 
Bon’ vielen -Megimentern, die. bier ald_volzählig angenommen 
werden, find zwei Drittheile in Spanien, und das zurütgeblle⸗ 
bene Dritthell iſt eben nicht als der Kern zu betrachten. | Ge: 
neral Stubbs in Oporto gibt ſich bie größte Mühe aus feinen 
Cadres ein neues Ganzes. zum bilden, und doch geht aus ben 
neueften Angaben Im Imparcial von Opotto hervor, daß in ei- 
nein ‚einzigen Megimente allein noch 400 Mann fehlen. Wie es 
an andern-Orten ausfieht, wo fein Stubbs lommandirt, Fan 
man hieraus leicht erratben; und wie.ed um den Gelft jener 
noch übrig gebliebenen Cadtes ſteht, zeigt der Aufſtand in I: 
vas , ber einzigen portuglefifhen Beftung von Bedeutung , von 
dem fo eben Nachricht eingeht — aber noch zu unbeftimmt, 
um mehr als bloße Wermuthungen darüber mitthellen zu kön: 
nen, mit denen Sie durch die frangdfifhen Bidtter ohnehin 
relchlich genug. verforgt werden bürften. 


Spanien 

Das Journal bed Debate meldet aus Mabrid vom 
3 Mal, bie zu Valladolid und Salamanca ftehenden und zu 
der Beobachtungsarmee gehdrenden Truppen bätten fi zwar, 
wie die von Talavelra und Ponte be l'Arzoblspo, ber Auferften 
portugiefifhen Graͤnze genähert, es verbreite fi num aber 
die Sage, daß In Folge eines aeuern fehr lebhaften Brieſwech⸗ 
feld zwiſchen Hrn. Lamb und Hrn. Salmon biefe Truppen fi 
jurüßjiehen, ımd in ihre alten Kantonnirungen beimfehren 
würden. 

Der QAuotidienne "zufolge wäre der General Longa num 
von Aranjuez zu feiner neuen Beftimmung als Generalfapitain 
von Walencha und Murcha abgereist, und nah Briefen ans Val: 
ladolld dafelbft der befaunte Generaltapitahı der fpanffchen Ar: 
mee, Dr. Joachim Blake, geftorben, 


Sroßbritaunien 
London, ı2 Mal. Konfol. 3Proz. 83; ruffifhe Bons 
99%4; portuglefiihe 78; mericanifhe 69'/a; columbiide 33"; 
griehifhe 16'/2 ; Gorted 123/4 
Im Oberhauſe fragte am 21 Mal ber Graf Brosve: 
nor den Grafen Wluchelſea, ob er noch die Abſicht babe, feine 
angefündigte Motion, wegen Blibung elner Kommittee ‚über deu 
Zuftand ber-Nation, zu machen. Graf Wluchel ſe a autwor⸗ 
tete: Da er gehört habe, das jezige- Minifterkum ſey nur ein 
proviforifheg, fo wolle er warten, um zw fehen, wie es endlich 
jufammen gefezt werden würde. — Die Bill zu Werbefferung 


der Jagbgefere Wurde, als ſſe zum Deitheummale verliefen wers 
ben follte, mit 30 Stimmen gegen 29 verworfen. 

In der Elzung des Unterbaufes am ıı Mai wurden ber 
neue Attorney:General, Sir I. Scarlett, (dem ber König 
menlih zum Knight gemacht bat) und der neue Gtaatsfekretair 
fürs Innere, Hr. Sturges Bourne, verelbet und nahmen 
Pla. Hr. Beaumont fragte fogleid dem teptern,-ob er ſel⸗ 
nen often mur proviſoriſch beklelde, oder niht? Ht. Stur⸗ 
des Bourne fagte: er balte ſich zu keiner andern Antwort 
verbunden, als daß er feinen jezigen Poften fo lauge beklelden 
werde, ald es Sr. Majeftdt aefalle. Hr. Beaumont erwies 
derte, das fen keine Antwort, er werbe alfo naͤchſtens eine Mo⸗ 
tion. über den Zuftand bes Landes, binfihtlih bes Minifteriums, 
machen. (Hr. Sanning rufte: Hört ihm, hört ipn!) — Ein Weit: 
glied fragte den Lord Ruffel, wie er es binfihtlic feines an⸗ 
gefündigten Antrags wegen Ubfchaffung der Teftalte halten wer: 
be? Lord Muffel antwortete, er werde denfelben am 7 Jun. 
machen, es wäre denn, daß biejenigen, deren Vorthell er beabs 
ſichtige, (die Katholiten und proteftantifhen Diffenters) Ihm ſelbſt 
erfuchten, benfeiben, zu verfhleben. — Hr. Herries verlangte 
nun, daß fih die Kammer in eine Subfidienfommittee ver: 
wandle. Sir Thomas Lethbridge wiberfezt fi dem Autra⸗ 
ge. Et wuͤuſcht einige Fragen an Hrn. Canning zu täten, 


nemlich zuerſt: Ob Lord Dudley and Warb definitiv oder pro 


viſotiſch zum Staatsfelretalr für die auswärtigen Ungelegenbei- 
ten ermannt ſey? Daun begehrt er Aufklärung über die Koall- 
tion ber Whige mit Hrn. Canning; er ſpricht von Geräten 
daf Hr. Sanning, noch während. das vorige Miniſterlum beftand, 
mit ben Whlgs unterbandelt, und. von Ihuen das MWerfprechen 
erbalten babe, daß fie ihn unterjtügen wärben, wenn bie ms 
fände ihm Gelegenheit barböten, fi an bie Splse des Meine 


ſeriums zu ſtellen. Fexner will Sie, Th. Lethbridge willen, ob 


Hr. Canuing nicht das Werfprehen ber Wblgd In ber Taſche 
gehabt, als er fih zum Könige begab, um beffen Befehle wegen 
Blldung elnes neuen Minljteriums zu empfangen, und ob Hr. 
E. nicht des Verſprechen feinen Kollegen und dem Könige 
verfchwiegen habe? Er frägt endlich, was man, falls es erwleſen 
würde, daß ein ‚foldes Verſprechen gegeben worden, von Ken. 
Cannlugs Klagen über bie angeblihe Verlegenhelt deuten folle, 
in weiche ihn die abgebenden Minlſter gefeg? — Hr. Eans 
ning ‚erwiebert: er werbe in Bezug auf_Lorb Dubiey keine 
andre Untwort geben, als die man fo eben vom feinem ehren: 
werthen Freunde (Hru. Sturges Bonrne) veruommen, Wolle 
man mehr wiffen, fo folle man ber Kammer deshalb eine fürm- 
lihe Motion vorlegen. Die Unterbandlungen, von melden ber 
ehrenwerthe Baronet (Lethbridge) gefprohen, hätten alcht ftatt 
gehabt... Doch glaube er fagen zu muͤſſen, baf er von einigen 
ausgezeichneten Perfonen bie Andeutung erhalten. habe ,.fle waͤ— 
ten entfcloffen ihn zu unterftägen, fals es Er. Mai. gefiele, ihm 
an bie Spize der Reglerung zu ſtellen. Als er fi nacber wegen 
Bildung des Miniteriums in Verlögendeit gefunden, hätten ihm 
die erwähnten ausgezeichneten Perfonen ihre Unterftägung angebos 
ten, ohne für fid etwas zu ftipuliren. Wenn naher bie Dede auf 
Unftellung diefer oder jener Perſon gekommen, fo ſey et (Cam 
ning) es gewefen, der zuerſt davon geſprochen. ‚Hr. Canning bes 
merkt, Sir Thomas Lethbridge table mit Unreht an Undern, 
daß fie ein Mintfterlum unterftügten, mit welchem fle in ver: 
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ſchledenen Yunkten nicht übereinftimmten, da er doch felbit fhn 
(Sanning) mehrere Jahre hindurch mit feiner Unterftägung 
beebrt habe, ungeachtet fie beide über die Yarlamentsreform 
und bie Emanzipation der Katbollten verfhledener Mepnung 
wären. — Der Marquis v. Tavpftod erklärte, er könne ber 
neuen Abminiftration fein volles Vertrauen ſchenken, bevor 
er ben Bang, ben fie einſchlagen werbe, kenne, Aber zu 
der DOppofition, deren Führer Sir Thomas Lethbridge zu feon 
„feine, gehöre er niht. Der Mebner tabelte and bie Oppo⸗ 
fitten gewiller. Herren, bie mur durch perfönlihen Haß ein- 
gegeben feun könne, da fie nicht einmal gewartet hätten, bie 
eine vom Minifterlum vorgeſchlagene Maafregel Ihnen Ge— 
legenheit gäbe, den zu befdimpfen, ber fo lange ihr 
Führer ober Freund geweſen. — Sr. Peel, melder 
fi durch biefe Bemerkung getroffen fühlte, ftand ſoglelch 
anf und bielt eine lange Schuztede feines Betragens, worin 
er feine Bebarrlichteit bei feinen fruͤhern Grundfäzen, fo wie 
Sehne perfönlise Freundihaft für Hm. Eanning betheuerte, 
und genen dle Beichuldigung, daß er fih,an die Spitze einer 
Dppofition ftellen wolle, protefiirte. Der Marquis v. Tavv⸗ 
ftod erwieberte, es thue Ihm fehr feld, wenn er den ehtenwer⸗ 
then Herrn, deſſen Charakter er ſchaͤze, beleidigt hätte; er habe 
ihn nur auf den begangenen großen Fehler aufmerkſam machen 
wollen, daß er (Peel), ber Im ber öffentlichen Meynung fo hoch 


ftebe, mit dem Deputirten von Sommerfet (Sir Thomas Leth: |. 
bridge) gemeinfhattlibe Sache mache. Die Dietuffich über die: 


fen Gegenitand dauerte noch einige Beit, worauf bie Kammer 
ſich in eine Subfibienfommittee verwandelte, und Hr. Eanning 
anzeigte, er werde das allgemeine Flnanzbudget am 25 Mal 
vorlegen. 

EGrantreid. 

Yarld, ı4 Mal, Koufol, 6Proz. 100, jo; 3roj. 70, 25; 
Bantaftien 2025;  Falconnet 77, 85; Guebhard 56°/,. 

Am ı3 Mal empfingen der König und bie koͤnlgliche Fami: 
lie ben Grafen Grabow (Prinzen Guſtav von Medienburg- 
Schwerin) in Privataudienzen. Der Daupbin reiste über Or⸗ 
leaus nah Saumur ab. — Am ı4 arbeitete der Könfg mit 
Hm. v. Villele. 

Der Moniteur gibt ein Verzelchulß ber Einnahmen der 
vier erften Monate des Jahres 1827, verglichen mit ben nem: 
Uchen Monaten der Jahre 1835 und ıB26. Diefe offizielle 
Weberfiht Ift merfwärbig in einem Augenblif, wo fih in allen 
Ödffentlihen Einnahmen ein Defizit ergibt: Die Einnahme ber 
drei erften Monate von 1827 it um 5,997,000 Fr. geringer 
als die ber drei erften Monate von 1826, und um 2,563,000 fr, 
geringer als bie ber drei erften Monate von 1825, Hauptſaͤch⸗ 
fih haben folgende Einnahmen eine Verminderung erlitten: Die 
Douane um 3,515,000 Fr., bie Auflage auf bie Getränte 
783,000 $r., ber Verkauf des Tabals 377,000 Fr., bie Indirek: 
ten Steuern 633,000 Fr., bie Briefpoften 189,000 fr. Die 
Beſchaffenhelt diefer Auflagen ſcheint zu beweifen, daß bie 
Stokung des Handels bie Hanpturfache bes In den drei Mona⸗ 
ten ſtets ſtelgend geweſenen Defizlts iſt. 

Die Etolle rechnet folgende Nachrichten unter die Lügen 
bed Tages: Uns dem Eonfiitutlonmel: „ine englifhe 
Dlviſton bat ıBoo Spanier, die in Portugal, eingefallen waren, 

suräfgeichlagen.” — Wus einer Zeitung von VBorbeaur: „Das 


ſpanlſche Miniſterlum iſt geändert, mit Ausnahme des Herrn 
Ealomarbe.” i ' 

Die Etofle gibt auch folgenden Wrtitel aus dem Echo bu 
Midi: „Die Nachrichten ans der Halbinfel erregen weuig Ins 
tereffe, wenn man nicht etwa geneigt iſt, Fabeln für Wahrhel⸗ 
ten gelten zu laffen. Die Ungabe, als fep es zu Feindſellgkel— 
ten zwifhen den Spanfern und Yortugiefen gefommen, iſt ohne 
Grund. Mies ift ſtill In dem unglüftfchen Königreihe Portu⸗ 
gal; die Ruhe, welche bort herrſcht, iſt jeboch nur Mefignation: 
man boft auf beffere Tage. Weber bie Manngzucht der englis 
fhen Truppen ift nicht zu Magen. Auch in Spanien, man mag 
fagen, was man will, iſt alles ruhlg. Spanien ift allerdings 
in einem unglätlihen Zuſtande, aber ftark im Glauben und feit 
bebarrend in monarchlſcher Geſinnung, verzweifelt es nicht, feine 
Wunden noch vernarben zu ſehen.“ 

Das Journal des Debats fihlendert auf feine eigene 
Hand eine ſehr beftige Anflageafte gegen die Minffter, und 
ruft ihnen am Ende zu: „‚Delnifter des Königs! Ihr habt him 
dertmal erflärt, ohne euer vandallſches Geſez künne man Franf: 
reich nicht regieren, und doch regiert ihr noch. Hler it Ver⸗ 
rath! Die Hand aufs Gewiffen, wagt es zu fagen, baß Ihr 
euch nicht erdruͤft fühlt unter der Lait des oͤffentllchen Haſſes, 
daß Ihr nicht einfeher, wie Ihr dem Koͤnigthum Gefahren bringt! 
Wagt es! Ihr konnt niht. Ihr ſeyd des Verraths fhuldig!‘ 

Hr. Eynard war am ıı Mal zu Paris angekommen. 

Forte derVerhandlungen der Deputtr— 
tenfammer am 7 Mal. * 

Der Flnanzminiſter: Ich habe drei gegen das Budget 
gehaltene Meden zu beantworten. Der erfte Redner behauptete, 
daß die Budgets feit 1816, wo bie Öffentlihe Schuld 65 Mil: 
llonen betragen habe, bie jest 200 Millionen ausmache, im: 
mer geftiegen fepen. Bel forgfältigerer Prüfung des Ganges 
der Verwaltung feit einigen Jahren würbe er aber gefunden 
baben, daß mehr als Jo Millionen Im bie Tilgungskaſſe über: 
gegangen find; er würde gefunden haben, daß alle Dienfte feit 
1816 verdoppelt worden find. Dis Ift aber in feinen Augen 
gerade ein Unrecht. Ich bin erftaunt, ein Soſtem bekämpfen 
zu müfen, das ſchon Im vorigen Jahre widerlegt warb, wo die 
Nothwendigkelt gezeigt wurde, müzlihe Ausgaben zu machen, 
um jene Entwillung unferer Hälfsquellen aller Art zu erleich- 
tern, die nod weitere Drittel zur Vermehrung berfelben ber: 
beiführen muß. Gin zweiter Diebner bat die Laften, bie vor 
der Mevolution getragen wurden, mit ben jezigen verglichen. 
Bel tieferer Einficht Im die Lage ber Dinge wärde er aber ge: 
fehen haben, daß Leine ſolche Differenz ftatt findet; daß felbit 
die privllegirten Klaffen damals fo viele Auflagen bezahlten, als 
gegenwästig, und vieleicht mehr. Erwaͤgt man bad, was uns 
mittelbar in die Staatslaffe floh, und das was an anbere be- 
zahlt wurde, fo waren bie Laften mugefähr, mie fie jegt: find. 
Man wirft uns vor, wir Bitten ein Defizit von 58 Milllonen 
bei einer Auflage von einet Milllarde, obme die Erleichterung 
im Anſchlag zu bringen, bie großem Unglüf zugefloſſen fit, und 
ohne dem Zuwachs aller Dlenſte zu beachten. Mei dem von und 
beobachteten Syſteme Hat Feine Vermehrung ber Laften ftatt 
gefunden, und unfer Kredit ſteht blübender als jemals. Dis 
batten wir verfproden, und haben es aud gehalten. Mau 
wirft uns ferner vor, 58 Wiufonen für die Beſeſung Spaniens 


aufgewendet zu haben. Diefe Koften belaufen ſich nicht bios 
“ auf 58, fondern auf Bo Millionen; man bitte aber babel bes 
mierten follen, daß, obgleich dieſe Worfhäfle eine auferorbent- 
tie Ausgabe ausmachten, wir doc einen Thell derfelben durch 
den Ueberſchuß unferer Einnahmen gedeft haben, und daß bie 
ſchwebende Schuld nur mit 58 Millionen befaftet it. Man bat 
ferner Beſorgulſſe baräder gedußert, daß bie Ausgaben dem Ein- 
nuahmen nicht gleihfommen würden ; allein der fortfhreitende 
Zuwachs unferer Yrobufte widerfpriht eiuer folhen Annahme. 
Hr. v. Thlars bält hierauf eine umſtaͤndliche Rede, worin er 
dad Betragen der Minifter in Weztehung auf die auswärtige 
politik tadelt, das dem Gelſte ber franzdfiihen Inftitutionen 
zumider fep, Inden Miltonen nah Spanien geſchitt wärben, 
um dort den Despotidmus unter dem Namen der Legitimität 
zu befeftigen, und bie Griechen dem Schwert Ihrer Heuler 
überlaffen biieben. Im Betref ber Innern Lage des Landes 
fände bderfelbe Gegenfaz zwiſchen dem minifteriellen Spiteme 
und den Inftieuttonen ftatt, bie Frankreich regieren follten, Keine 
edle linternehmung werde aufgemmmtert, ber Schwung ber 
Künfte fey gelähmt; der Kunſtfleiß lelde, bie Bettelel made 
furchtbare Fortihritte, und Im der Verwaltung ber Finanzen 
berube Alles auf Trug. Um aber am die Wurzel‘dediebeld zu: 
rat zu gehn, fährt der Reduer fort, fo ergibt ſich Folgendes: 
Wir find uicht mehr Im Zuftande der Meftauration, wir find Im 
Zuftande der Mevolution; benm die Gegenrevolutionen find 
nichts anderes. Dis drängt und zu Gewalttbätigfeiten und 
Staatsftrelhen; deun die Segenrevolutionen werben wie die 
Revolutlonen nur dur Gewalt und äußerte Mittel vollbracht. 
Diefer Geift hat die Ordonnang der Veradſchledung der Pariſer 
Nationalgarde, jener bentwürdigen Inftitution, berbeigeführt, 


die in den bintigen Zeiten ber Verwirrung und des Schretens- 


eingefegt wurde, und bie Im dem Lande beftändig mit Weisheit 
und Mäfigung aufgetreten It. Diefe Verabfchlebung iſt das 
offenbarfte Zeichen der Gegenrevolution; fie If eine Maafregel 
des Zorns, elm Worbote der bedenklichſten Entwürfe, und in 
diefer Bedeutung wurde fie auch von allen Klaffen der Bürger 
aufgenommen. Sie iſt ber Gegenftand der allgemeinen Ent: 
rüftung. Man erblift darin die Somptome der Auflöfung der 
gegenwärtigen Gefellihaft und der größten Unfälle. Un bie 
Stelle bed Vertrauend und der Zufriedenheit iſt Mißtrauen 
und Traurfgtelt getreten, und das Zand befindet fi In jener 
angſtlichen Unbewegllichlelt, bie großen Kataftrophen voraus: 
geht. Noch gibt es ein Irdftiges Mittel, den Familien die 
KHofuung, bem Staate die Ruhe wieder zu geben. Es beftebt 
darin, ber Gegenrerolutlon die Wewiligung der Auflagen zu 
verweigern. In biefem Schritte dürfte Rettung für die Wo: 
narchle zu finden ſeyn. Da Ic feine Mitfhuld an dem Unter: 
- gang bderfeiben tragen will, fo ſtimme id für Verwerfung des 


Elmanzgefeiet. (Fortfesung folgt.) 
Deftreid. 
Bien, ı5 Mal. Metalligues g0'/, ; Bantaftien 1084, 
Türkel. 


+ Konftantinopel, 25 Apriſ. Selt mehreren Tagen vers 
tanden bie. Griechen abermals den Entfas ber Akropolls von 
Athen, allein türfifhe Angaben witerfprehen dieſer Nachticht, 
und behaupten, fie ſey Ihrem Zale mäber als je. — Der neue 
Meiss@ffendi, Penter⸗Effendi, fährt fort, alle Bermittiungs = 
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oder Yackfitatlonduotfäldge der europaͤlſchen Gefandten aufs Mes 
harrlichſte zuruͤtzuwelſen. Vor einigen Tagen ftarb fein Bor⸗ 
gänger Im Amte, Salda-Effendl, angebiid an einem Schlagfuiffe. 
Dis iſt unter den jepigen Umftänden ein Verluſt für bie Pfor⸗ 
te, da er ein gewanbdter Staatsmann, und nidt ohne Einfluß 
auf den Divan war. 

* Konftantinopel, 26 April. (Uus dem Briefe eines 
Grlechen). Die zweite Abthellung ber Flotte bat num den hle⸗ 
figen Hafen ebenfalls verlaffen. — Aus dem Arcipel iſt Mad 
richt eingegangen, baf bie zwei grlechtſchen Nativnalverſammlun⸗ 
gen ſich vereinigt haben. Ein aus neun Mitgitebern beftehen- 
ber Ausſchuß übernahm bie Leitung ber Gefhäfte bis zur ges 
boften Unfunft des zum Präfidenten gewählten Grafen Capo 
d' Iſtrlas. Lord Eohrane Ift zum Großadbmiral ernannt, umb 
ale griehlihen Krtegsiciffe find für Natlonaleigenthum erklärt 
worden. Fünfzig davon wurden fogleih unter Kommando des 
Großadmlrals geftellt. — Die neueften Nachrichten aus Smpyrus 
behaupten, daß die Akropolis von Athen endlich entſezt fey. 
Nachſte hende Proffamation des Lords Eohrane fheint wenigſtens 
auf diefes, für die Griechen fo wichtige Ereignis binzubenten : 
„Grlechen! Euer gefährlichfter Feind, dle Zwletracht, wurde Bes 
fiegt.. Nun iſt euer Werk leiter. Grlehenlands Ydnglinge 
ftrömen von allen Selten zu ben Waffen. Das Säikfal-der 
Burg vom Athen iſt nicht mebr zweifelhaft, denn da die Belas 
gernden belagert, ba ber Transport ber Lebensmittel gehindert 
und-die Engpäffe befezt find, fo iſt der Ruͤtzug dir Feinde uns 
möglih. Schon ift die Befrelung bes Haffifhen Bodens von 
Athen, den die Vorfehung abermals zum Size der Freiheit, der 
Künfte und ber Wiſſenſchaften beftimmt bat, geſtchert. Aber 
Grliechen! Ihe dürft nah Vollbringung biefer That nicht ruhen? 
Stekt eure Schwerter nicht. in bie Scheibe, fo lange der wilde 
Tuͤrke noch elne Spanne des heiligen Bodens, ber eluſt ein@t- 
gentbum eurer Moreltern war, in feiner Gewalt hat. Webgen 
die Helden ber See mit jenen bes Landes bei gleihem Ruhme 
mettelfern, und ſchnell auf ihre Schiffe ellen. Sollte man euch 
eure Unabhängigfeit und Gerechtſame nicht zugeftehn, fo mögen 
fie den SHellefpont fperren, und ben Krieg In die Staaten bes 
Feindes tragen. Dann wird der unmenſchliche Sultan, der ges 
feslofe Mörder felner Unterthanen, der biutbärftige Zwinghert 
der Griechen, von feinen eigenen Leuten vernichtet werben; dann 
wird die mufelmännifhe Macht von felbft fallen, und nur dann 
wird bie heilige Fahne des Kreuzes wieder auf dem Tempel 
ber helllgen Sophia wehen, und ein neues Grlechenland auf ben 
Grund der Unabhängigkeit und Gefesmäßigtelt erbaut werben. 
Die berühmten Städte werben wieder aufgerichtet und der Glanz 
ber fünftigen Zelten jenem der Vergangenbelt glei gebradt 
werben. Hoffet aber nicht, ihr Griechen, daß euer Vaterland 
biefes Ziel erreichen wird, wenn ihre nicht Alle zu felner Wer: 
thelbigung herbef eilet. Den ı2 Aprli N. St. 1827. Am Bord 
ber grielihen Fregatte Hellas. (linterz.) Eohrane, erſter 
Admiral und Oberbefehlshaber der gtiechiſchen Marine.’ 

Buchareſt, 4 Mal. Es helft bier, daß der vor Anigen 
Tagen bur&paffirte kalſerl. oͤſtrelchlſche Kanzleltath bei der Iar 
—— In Konftantinovel, Hr. y. Huszar, mit einer wich⸗ 
tigen Miffion nah Konftantinopel ge orbi . 
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richten ſollte. Hr. Huskiffon forah heut zum erftenmal als 
Mitglied des neuen Minifterlums; "feine Rede hat, aufer dem 
Gegenfande an ſich, mod die befondere Wichtigkelt, daß barkı 
das Spitem ausgeſprochen Ift, bad mım In Zufunft von der neuen 
ig werden wird. Er ftellte die Behauptung auf, 
daß bie fächen nunmee bewiefen, wie gegründet ſeine feit 
einigen Jahren angenommene Handinngspolitit ſey; die Bes 
freiung. von den Banden der alten Befege babe dem Handel eim= 
por gebölfen, und bie Abſchaffang der Verbotsmaaßregeln ger 
gen zewlſſe ausländifhe Fabritate ſeyen demſelben Außer vor⸗ 
theilhaft geweſen. Er führte als Belſplel die franzöfiihen Seh 
denwaaren an, gegen bie man’ fo ſehr geſchrlen habe. „Mit 
dem größten Wergnägen, fagte Hr. Hustiffen, Tan Ih bie 
Berfiherung geben, daß Im vergangenen Jahre einer außeror⸗ 
dentlihen Handelskrife kein Thell unferes Kunſtflelßes fo wer 
nig gelitten bat, ia fo gut gedieben it, als bie Seibenfabrit 
unb der Selbenbandel, Noch mehr, dis iſt Die Folge ber freien 
Konkurrenz, wie ih es mit verfprocdhen hatte. Ich ſpteche nach 
dem eigenen Bericht der Kabritanten, und erfiäre, daß fie in 
dle ſem Yugenblif nicht nur die Konkurrenz der frangöfifgen Fa⸗ 
brilen nicht fürdten, fondern daß fie fogar Geldenwaaren nach 


- Granfreih ausführen, Wie fabrisiren bier ſogar die Mücher, 


Fouiardg genannt, „jur Ausfuhr nah Oſtindien.“ — Hr. Hus- 
Eifon führt dur Berechnungen den Beweis, daß auch der 
Zuftand der. englifhen Handlungs: Marine alcht fo ſchlecht iſt, 
ald man fagen will, und daß von 1814 bls ıBa6 In der Mon: 
nenzabl der brittifhen Handlumgefhiffe elme Zunahme fi er⸗ 
gibt. In biefem Zeitraum‘ war nur bad Jahr 1826 geringer 
als 1825, aber ı826 war ein allgemeines Ungtäfsiahr, und der 
Schiffahtte zwelg hat nicht mehr gelftten, als jeder andere Zwelg 


des engllſchen Kunſtflelßes. „Wenn, fagte er, unſere Mauß- 


regeln fremde Schiffe, die vormals nicht bas Mecht hätten, im 
unfere Häfen elnzulaſſen, berbeigerufen haben, vlellelcht nit von 
Rechtswegen, fondern nur in der Wirffichfeit, fo hat dagegen 
unfere Marine auch fm auswärtigen Handel zu thun gefunden, 
Bormals waren, wie jedermann zugefteht, die in unfern Häfen 
auf, den fremden Schiffen laftenden Abgaben zu driitend, ala dap 
fie bei.ung hätten einlaufen Munen. Es iſt defannt, daß ka den 
fremden, Schlistapitainen von Ihren Rhedern verboten war‘, im 
Kanal unter irgend einem Vorwande einen engllſchen Hafen zu 
berühren, nicht einmal, um bie Ladung und Mannſchaft zu ret- 
ten. - Es Ift bewiefen, daß man häufig Meichthämer und fogar 
dag Leben der Meufhen aufopferte, well die fremden Mheder 
bie ‚Koften der Einkehr In die englifhen Häfen fürdteten: ük- 
deigend muß man mir uldt alle — zur kLaſt legen; 
bad neue Spjten war ſchon vor mit Angenommen, fih habe es nur 
weiter ausgebildet und ausgeböbnt. Das etite Beiſplel vom Ein: 
laufen feember Schiffe unter benfelben Worthellen wie‘die der 
Unfrigen, iſt fo alt als der Trattat die Portugat im Fahr 
810, Eben fo verfubr man gegen Norbametika Im Jaht 1815, 


‚ wire wir gar keluen Handel mit Preußen haben. 
| worte - ihnen: 
' Ende: zum andern durch, und fage daun, ob er ein einziges Ber: 
Bot enthält. Ich Hoffe, bald eben diefed von unferm 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 140, 
N Debtigend «And meine entfhfäffenfen Gegner mit mir dariiber, 


einig, daß; wenn wir einmal dad Spftem ber jegigen Zeit ge= 
gen einen. Staat angenommen hatten, wir es auf alle ausdeh⸗ 
nen mußten, das beift auf alle, welche und biefelben Wortheile 
bei Ah anboten. Das einzige Werbienft, das ich anſpreche, iſt, 
daß I die Folgen des neuen Syſtems etwas thätiger und mit 
einem Iebbaften, aber gewiffenhaften: Eifer zum Wohl unfers 
Landes verfolgt babe. Man bat davon geſprochen, Preußen 
babe fi gegen uns fo übermüthlg betragen, daß wir und da⸗ 
gegen hätten fträuben follen. Man ging fo weit zu fagen, daf 
wenn irgend eine Macht zu irgend eimer andern Zeit es ge- 
wagt hätte, fo gegen umfere Handelsverfügungen einzuſchrel⸗ 
ten, man mit brittifhen Kanonen barauf geautwortet haben 
wärde. Das iſt ein Itrthum. Preußen bat nichts von uns ver: 
langt, Preußen bat keln befonberes Verbot gegen uns erlaflen; 
Prenpen Hat. in feiner Schiffahrtsverfügung uns nicht einmal 
genannt, Wenn gegen England fowol ald gegen Frankreich eine 
allgemeine Maapregel genommen worben iſt, fo haben wir Feine 
Urſache, und dagegen zu beilagen, Zwar haben wir ung gegen 
Preußen darüber beklagt, aber man bat und geantwortet: „Wir 
koͤnnen unſern Handel und unfere Schlffahrt gegen eure Mono⸗ 
pole nilcht anders vertheibigen, als wenn wir ein Rechtsſpſtem 
wie das Eurige annehmen.‘ Wenn man und davon fprict, 
eine fremde Macht habe uns ein Gefez auferlegt, fo antworte 
id, daß ich an dem Tage nicht mehr leben möchte, wo die Eug⸗ 
länder bie Mechte, bie privileglen, und bie Unabhängigkeit des 
allergeringften europaͤlſchen Staats für weniger heilig anfähen, 
ale die unfrigen (lebhafter Belfall), und wo wir andern Staa- 
ten bie Mecte beitritten,: die wir ſelbſt anfprehen, weil wie 
sur See die Uebermacht haben. Dadurch würden wir nicht nur 
eine 'große Ungerechtigkeit begehen, fondern aud den Pfad be= 
treten, auf welchem unfere echte und unfere Ueberlegenhelt 
jur See am Ende gefährbet würden. So bald wir die Rechte 
anberer alcht mehr beachteten, wuͤrde man unfere Rechte in der 
ganzen Welt antaften,. und dann, zum-erftenmale dann, wuͤr⸗ 
den’ fie in Gefahr feun; bis dahin, Gott ſey Danf, beruben fie 
anf den fiherften ‚Grundlagen. Der Redner fprah nun von 
ber Wichtigkeit der. Werbindung: mit Preußen, wegen des Abſa— 
sed, den es dem englifhen Waaten buch feine vier großen 


ı Ströme verfhaffe, wodurch fie bis and Ende Europens und 
aſtens kämen. „‚Unfere Gegner, fagt Hr. Huskiſſon, behaup⸗ 


ten, Preußen fey unſer Mebenbubler, unſer Feind, und bald 
Ich ant⸗ 
Gehe man den preußlſchen Tarlf von einem 


eignen Tarif fagen zu Lönnen. (Lebhafter Beifall.) Dis 
beweist ‚ daf im Preußen keine feindfellge Befinnung gegen ben 
englifchen Handel: herrſcht. Nicht nur haftet dort kelu Verbot 
auf Anfern Manufakturartikeln, fonbern man trift aud In beſag⸗ 
tem Tarif teinen einzigen Artikel, der mit mehr als ı5 Proz. 
belegt wäre. We Jahre wurde bie preußlſche Regierung von 
fhren Grundhefigeen, vom ihren Kabritanten und Rhebern ger 
quält, fie follte uns ihre Häfen fperren. Unter ſolchen Umftän- 
den fagte uns bie preußiſche Meglerung ganz aufrihtig, fie 
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würbe genoͤthlgt ſeyn, und Ihre Häfen zu verſagen, wenn 
wir ihren Handel und ihre Schiffe nicht auch. bei uns zulle⸗ 
ben. Kan man reblicher verfahren? Allerdings Zonnten wir 
und diefem Prinzip entgegenfegen; aber wir wären vielleicht jezt 
mit dem ganzen nördlichen Europa Im Krieg. Wentgftens wis 
rem wir in einer Hanbelsfehde mit Preußen, und daraus wuͤrde 
Nachtheil für uns In Manufalturen, Handel und Schiffahrt 
entftanden ſeyn. — Ich bitte diejenigen, die auf Begunftigung 
unferer eigenen rohen Stoffe bringen, ben Zuſtand unferer Mar 
nufakturen und deren Konkurrenz; mit ben auswärtigen Kabrifen 
in Betracht zu ziehen. Offenbar würbe aus einer ſolchen Be: 
günftigung fi ergeben, daß die Probufte vertheuert und mithin 
ber preis der Waare erhöht wuͤrde. Wie könnten wir alddann 
die Konkurrenz auf den fremden Märkten, ja auf unfern eignen 
aushalten? In Prankreih z. B. wirb feit fieben Jahren ber 
vierte Theil der Baummollmaaren, die es verbraudt,; in Fabrl⸗ 
fen verfertigt, bie mit den unfrigen wettelfern. Framtreid bat 
im %. 1817 60,000 Ballen Baumwolle, Im Jahr 1826 216,000 
Ballen eingeführt. Man febe dagegen, wie es mit unfern Woll: 
manufalturen ausfiebt; faum können fie bie Konkurrenz mit 
Frankreich in Südamerlfa und auf andern Märkten aushalten, 
Wenn wir Begünftigungen erthellen wollen, fo muͤſſen unfere 
Mannfalturen verfallen, unfere Staatselnnabmen abnehmen, und 
nach und nah ale Hülfsquellen unferd Wohlſtands vertrofnen, 
worunter and unfere Handlungsmarine gehört. So ſehe ich 
die Sache an; ich bin daran gewöhnt, die Dinge nicht einzeln, 
fondern In Ihren gegenfeltigen Werbäituiffen zu betrachten. So 
merne Ih, daß das, mas unmittelbar unfern Handel und 
Manufafturen in Thaͤtlgkelt fest, auch die Ausdehnung unferer 
Schiffahrt und die Handhabung unferer Weberlegenbeit. zur See 
zur Folge haben muß. Hemmt biefe große Staatslutereſſen, 
bindert ihren Gang; beſchraͤnkt euren Handel, eure Manufaltu- 
ren durch Auflagen anf die rohen Stoffe, fo werbetihr nicht nur 
beide Zweige zerftören, fondern auch Englands Seemacht zer⸗ 
rütten. Darum wuͤnſchte ich daß bie Schlförheder, ftatt bie Dinge 
dur das trügerifhe Glas der Selbftfucht zu betrachten, bas 
allgemeine Reſultat vor Augen hätten. Ich glaube man bat 
das Syſtem des freien Handels ganz falſch verftanden, und ic 
wünfchte, daß diejenigen, die fn ihrem Widerſtand gegen bie 
bisfällige Politit der Megierung einen Beweis ihres Patriotis⸗ 
mus finden, mir fagen möchten, was fie eigentlich unter einem 
freien Hanbelsfpftem verftehn. Ich münfcte, fie möchten mir 
das Epftem beftimmen, das fie gern dem freien Handel entges 
genfezten. Wollen fie Monopole, wollen fie Verbote?: Wollen 
„fie die 1500 Statuten wieder Ind Lehen rufen, die. ich felt einl⸗ 
gen Jahren Im Parlament abichaffen zu laffen das Gluͤt gehabt 
Habe? Wollen fie wieder jenes verwifelte, unterbrüfende und 
quälende Gefesbuch, nad welchem vormals unfere Mauthen und 
Schiffahrt regiert wurden? Wollen fie jene abgefchmalten, vers 
wirrten Gefege, woräber man gefagt bat, ber befte Kaufmann 
hate Immer felnen Advokaten an ber Seite vonnöthen, um in 
feine Geſezwidrigkelt zu verfallen. Im allen Fällen werde id 
fie bitten, Ad nicht mit der ſchwindellgen Hofnung zu ſchmel⸗ 
ein, daß fle vermögen werben, was feine Gewalt, keine Men: 
fchenfraft vermag, nemlih den Gang unferer bürgerlichen und 
merfantilifhen Verbeſſerungen aufzuhalten. Wie? England follte 
frilljiehn in Größe und Relchthum, während alle benachbarten 
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Bänder mit großen Schritten vorwaͤrts gehn auf ber Wahn bes 
Kunftflelges, der Künfle, der Schiffahrt, umd Alles deſſen, mas 
bie Macht, ber Genuß und das Sluͤk bem Menſchengeſchlechte ge⸗ 
waͤhrten? England kan nicht fill fteben; das If unmöglih. Ih 
behaupte, England kan nicht unbeweglich bleiben, melde Macht 
ſich aud feinen Fortſchritten entgegenfegtn wollte, fo lange Preß⸗ 
feelgeit, freie Parlamentsberatbihlagungen und ber Einfluß der 
Öffentlichen Deynung auf biefeibe vorhanden feun werden. Eng- 
land it nur dadurch, daß es in dem Spftem oͤlleb, daß man fo 
bebarriih angreift, das geworden, was es ift, nemlid bie erfte 
Macht der Welt. Ich ftlmme gegen den Antrag.’ Bi Hubs 
kiſſen wurde mehrere Minuten lang mit allgem Bel- 
fall begleitet. Hr. Peel, obglel& zur neuem Oppoſttlon ge: 
hoͤrig, zollte ihm wegen ber von ihm befolgten Grundſaͤze feinen 
perfönlihen Belfall; er feste hinzu, der Verfall einiger Schlfe: 
eigentbämer, der gar nicht allgemein ſey, hänge mit der großen 
Arlſis des vorigen Jahrs und mit ben allgemeinen Störungen 
ber Landes: Intereffen in ben Jahren »B24 unb 1825 zufammen, 
Der Antrag des Generald Gascopne wurde ohne Abftimmmung 
von ihm zuräfgenommten. 


Niederlande. 


* Umfterdbam, 11 Mal. Spät bat biefes Fahr bie Schif⸗ 
fahrt. ihren Anfang genommen, bis zu welchem Zeltpunkt die 
Gelhäfte am biefigen Getrelbemarft, wegen ber unterbrodes 
nem Waflerverbindung mit unfern Provinzen, zu ruben pflegen. 
Nach bem gewöhnlichen Laufe der Dinge hätten während biefes 
langen Stilftaubes Beduͤrfalſſe entftchen follen, welche bei Wie 
berherftellung bes Verlehrs elne um fo lebhaftere Machfrage, 
und buch diefelbe, wenn Feine überfiäßige Zufuhten eintrafen, 
einen feſten Stand ber Preife erwarten lleßen, ba, mit Aus— 
nahme von Welzen, die zurüfgeblichenen Worräthe nichts mente 
ger als beträchtlih, ja für unfere Plagverhältnife zum iCheit 
hoͤchſt geringfügig waren. Bis jezt Ift aber biefe Erwartung 
getäufcht worden, obme daß man bie Urfache davon auch nur im 
einem entfernten Grad einer ungewöhnlich ftarfen Anfuhr bei- 
meſſen könnte. Es muͤſſen baber dleſer Taͤuſchung andere Um⸗ 
ftände zum Grunde llegen, welche ohne Mühe aufzudeken ſeyn 
moͤchten. Zuerjt Ift ein Blik auf ben Gang bed Getreldehandels 
während ber leztern Hälfte des verfloffenenen Jahrs erforber- 
Id. Vielfaͤltig ift der Ertrag ber lezten Erndte in Haudels⸗ 
berichten, oͤffentlichen Blättern und auf andere Art gefcilbert 
worden, daher wir uns einer umftändlihen Wrörterung dieſes, 
unftreitig wichtigen, Punktes uͤberheben zu können glauben. Yll- 
gemein anerfannt iſt, daß unter allen Gettelbearten Welzen am 
wenigften durch bie tropifche Hlye gelltten, und wenn auch nicht 
einen ausgezeichnet reiben, doch einen guten Durchſchnitts⸗ Er⸗ 
trag geliefert bat. Deffen ungeachtet nahm dleſe Getreldegat⸗ 
tung einen Aufihwung, welcher In Friedenszelten mit Met 
auffallend feyn mußte. Die Anndberung des für die Meviflon 
ber englifhen Getreidegefeze feſtgeſezten Beltpunfts war aller⸗ 
dings geelgnet, die fo Lang beftandene Muthlofigreit zu ver⸗ 
mindern; beun Indem man In England dadurch beabflcheigte, 
ben lauten Klagen ber arbeitenden Klaffen über zu theures Brob 
abzubelfen, mußte dem alten Geſez nothwendig etwas von ſei⸗ 
ner Strenge gegen fremde Erzeugniffe benommen werden. J Der 
geblidetere Kaufmann, welcher, fo weit es mit ſelnenn Verhaͤlt⸗ 
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niſſen übereimjtimmte, dem Gang biefer In England fo lang 
— Hängenben. Streltfeage gefolgt war, Fommte freilich baburc zu 
Felmen allju großen Hofnungen verleitet werben, da, nachdem zum 
Schu der Inländbifhen Induſtrle bei dem neuen Zollſpſtem bie 
melften fremden Fabrifate einem Zoll von 10 bis 30 Proz. um: 
terworfen werden, mit allem Grund zu erwarten war, baf bem 
mächtigen Landeigenthämer eine noch größere Begänftigung nicht 
würde verfagt werben. KHandeldtonjunkturen werden inzwiſchen 
at Immer durch eine forgfältige Yräfung und Abwlegung ber 
Ko bmaltenden Werbältuiffe herbeigeführt: ein Zufall, eine 
gewitfe,dem Selbftintereffe fhmelhelnde Mevnung, welde eben 
Dabur gar lelcht Eingang findet, dußern öfters einen übers 
Elnfluß, und es dürfte fchwerlich gu beftreiten feyn, 
daß einer folhen Meynung räffihtiih der in England zu er⸗ 
wartenden Veraͤnberung ein betraͤchtlicher Anthell an ber vorl: 
ges Spätjahr ftattgefundenen Steigerung der Welzen⸗Ptelſe ge 
bäßre. Hledurch wird es einleuchtend, daß die vom engllſchen 
Minlſterlum erfolgten Vorſchlaͤge, (melde, um zum Gefez erho⸗ 
ben zu werden, aur noch Im Oberhaus durchzugehen baben,) 
ein gewaltiger Schlag für mande Spekulanten. feyu mußten, 
wovon fi nicht anders als eine fehr nachthelllge Wirkung im 
Getreldehandel fühlen laſſen fonnte, Ein anderer Umſtand von 
gang befonderer Art hat.vieleiht nicht weniger, als der eben 
angefährte, voriges Spätiähr zu ber beträctlihen Erhöhung ber 
Weizenpreife beigetragen. — Bis dabiu galt Welzen für dieje⸗ 
nige Getreide: weiche in einem gewiffen Grab ber W 
der andern Getreide⸗Gattungen leltete, ohne fih durch die Wer: 
Anderung berfelben bei einem ungewöhnlichen Ereigniß, wie bie 
lezte mißrathene Erndte der Sommerfruͤchte, entziehen zu lafs 
fen. Diefer Lehre der Erfahrung wollten Spekulanten, In be: 
zen Iutereffe eine Preiserhöhung lag, mit Gewalt trogen, und 
Behaupteten, daß, nachdem Roggen und die Sommerfrächte el- 
nen fo hoben Stand erreicht, Welzen viel zu niedrig ftehe, und 
daher notwendig fteigen muͤſſe. Wirkllch auffallend iſt es, mit 
welder Sänelligteit diefer neu geſchaffene Sa; ſich welt und 
breit Eingang verfhaft hat; denm die neullche Steigerung der 
Weigenpreife auf andern Plägen beweist deutlich, daß man ſich 
daſelbſt dem nemlichen Unfichten biugegeben habe. Als bios 
auf einer angenehmen Einbildung berubend, mußte dleſer Er: 
Hödungsgrund, wofern Ihm nicht andere günftige Umftände 
zu Hülfe kamen, ſich von felbft auflöfen. Mit dem Mer: 
finden diefer doppelten Urſache ber vorigiährigen Preiser: 
Höhung war die Entwillung anderer Marktverhältniffe unaus⸗ 
bleibllch. Der natärlihe Bang eines jeden Hanbelsartitels hängt 
vorzüglich von dem Brad des Ausbietens gegen den Begebr ab. 
Groß find bie jest von Welzen De Bufuhren, welche erftered 
veranlaffen, nicht gewefen, aber doch mehr als binrelhend, um 
leztern zu befriedigen, wodurch eine beträchtlihe Erniebrigung 
der Preiſe erfolgt it. Rheinwelzen von 130 Pfd., der fi ge: 
gen Ende des vorigen Jahrs bis auf 250 fl. gehoben hatte, 
würde in biefem Augenbllke bei Partien ſchwerlich höher als zu 
190 fi. unterzubringen ſeyn. Zleht man von biefem Preis ben 
Zoll von ungefähr 29 fl., ferner bie Fracht und Untoften ab, fo 
wird der Ertrag fo verringert, daß wir auf dem Mheln wohl 
für's erfie feine neuen Zufuhren erhalten werben. Auch bie Kü- 
frenländer Norbdeutſchlands und die preuflfhen Häfen können 
in unfern gegenwärtigen reifen feine Aufmunterung finden, 


beträchtliche Abſenbungen auf hlek zu machen. Dleſen Pänberk 
ſcheint jedoch einige Ableitung ihres Ueberfluſſes, nach wie vor, ' 
nöthig zu ſeyn, und ba bedeutende Elnkaͤufe auf Spekulation 
für engitihe Rechnung vorerſt nicht wahrſchelullch find, und die 

periobifche,von Meglerungsverorbnuungen abhängige Zulaffung des 

Welzens in Portugal nur wenig wegnehmen Fan, fo bürften und, 

eben fo wie die lejten Jahre, auch unter ungänftigen Umftänden 

von jener Seite ber Zufuhren werden, welhe für unfere Be: 

bürfniffe volfommen zureichend find. Nlmmt man nun an, daf 

der Spefulationggelft durh den erdrterten, ungänftigen Gang 

der Dinge einen Auperft empfindlihen Stoß erlitten hat, beffen 

Wirkung ſich nicht fobald verlieren dürfte, fo wird man, wenn 

bie Ausſichten für bie nächte Erndte gänftig bleiben, nicht wohl 

einen einfeuchtenden Grund für eine beträchtliche Erhöhung fin 

ben können. Auf ber andern Seite find unfere Ptelſe bereits 

fo niedrig, daß bei einem weitern Zurüfweihen berfelben fait 

nothwenbig eine Verminderung der ſchon mäßigen Zufuhren er: 

folgen müßte. Diefe Gründe gegen einander gehalten, dürfte 

es fih als wahrfheinlih ergeben, daß den Welzen-Preifen für's 

erfte feine allzugroßen Veraͤnderungen bevorſtehen. Nut für efs 

nen Theil laffen fi die erdrterten Verhaͤltuiſſe auf Roggen 

anwenben. — Schon bie Erndte von 1825 gehörte, was bie, 
Quantität betrift, in den melften Ländern -zu den mittelmaͤßl⸗ 

gen, wie wohl durch bas Steigen ber Preife nach berfelben ge: 
nugfam erwiefen ſeyn möchte. Diefer mittelmäßigen Erndte 
folgte eine kaum mittelmaͤßlge. Man ermäge nun, daß, in Folge 

bes allzutiefen Sinkens ber Prelſe, Roggen zu manderlel andern 

Zweken verwendet worben, moburc bie Vorraͤthe davon fi al: 

fenthalben fehr vermindert hatten, und man wird fih die vorl⸗ 

ges Spätiahr fattgefundene, raſche und fehr beträchtliche Stel: 

gerung dieſer Getreibegattung, weiche im nörblihen Europa das 

allgemeinfte Rabrungsmittel Ift, erflären. Eine Sluͤk war viels 
leicht dleſe raſche Erhöhung, Indem dleſelbe vermuthlich zu einer 
vielfeitigen Erfparniß im Verbrauch führte, ohne welche bie kaͤrg⸗ 

lich zugemeffenen Worräthe fhwerlih bis zur nähften Erndte 

ausgerelcht hätten. 

Geſchluß folgt.) 


—— 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom ıg Mai 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
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Metalliques 5 Proc. 
Bank Aktion mit Dividende vom ı Jan. ıdır . 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc, 93'/a 1 93/4 
Be ne a te $ Proc. | ı02!/4 | 103 
Landanlhen — — . +... 5 Pre. | ı102'/, | 103 

Lotterie -Loose E—M. . .: . +. + 4 Proe.| ı023/4 | a02375 

detto unrerzinsliche, A 10 . » » — 10144 


Gerichtliche Bekanntmachungen. — 


Berſcholienbeits-Ertlaärung.) Nachdem ſich blanen 
—— Auguft v. I. gefesten ſechsmonatlichen Termins 
weder Lorenz Danzer, Kaſperlſohn vom ber Brufbergeram, 
ehemaliger Gemelner. des vormaligen Negiments Kurpring, noch 


r 
beißen, Dedcenbenz bietorta gemeldet bat, fo. wird das auge 
drohte Präjubls-mwabr gemadt, felber biemit für verfhollen er: 
flärt, und deffen Baterqut pr. 300 fl. gegen Kaution den naäͤch⸗ 
ften Verwandten deſſelben verabfolgt. 

m’, 3 Mai 1627. 
Königlih baveriihes Landgeriht Moosburg. 
Lie. Graf, Landrichter. 


Hoqhberg bei Sigmaringen. (Einberufung eines 
Berfhollenen). Joſeph Blum von Homberg lieh ſich 
In dem Jahre 1768 unter das f. k. Öftreictfhe Infanterfe:Me- 
a ment Belglojofo anwerben. 

Schon feit dem Jahr 1799 bat man von demfelben nicht 
die mindeſte Kunde, ; 

Auf Anfuchen feiner nähften Verwandten wird berfelbe oder 
feine alfälige Leibeserben andurd aufgefordert, fib binnen 
3 Monaten um fo gewiller dabier anzumelden, als wibrigen- 
falis nach Umfiuß diefer Zeit fein Vermögen unter deſſen näch— 
ſte Verwandten gegen Kautlon vertheilt werben folle. 

Junanau den 9 Mai ıBar. 

Hochfuͤrſtl. Obervogtelamt. 

Gegenwärtiger Zuftand des Stahlbades Bocklet bei 

Kiffingen, 

Bel den ſchnellen Fortſcorltten, welde das Stahlbad Bodlet 
fehlt einigen Jahren in jeder Hinfiht macht, bei den: großen In= 
tereffe, weldes die: fönigl. baverifche Regierung an demfelben 
ulmımt; bei ber In jedem Jahre bedeutend zunehmenden Auzahl 
der Badegäfte, und bei der thätigen Mitwirkung des Paͤchters 
(des Handelshauſes Peter Bolgano, welches nebft diefem Babe 
auch die Mineralguelen und bas Kurbaus in Rtifingen fm Pachte 
bat) war es vorauszufeben, daß biefer ſchoͤne und anmuthige 
Kurort» welder ebedem ber Liehlingsaufenthalt der Fürfien von 
292 war, und von dleſen In Räkſicht auf ſelne eminente 
Wirffamfelt mit wahrhaft koͤniglicher Pradit und Groͤße andge: 
ftattet wurde, fich num wieder. zu jener hoben Stufe der Eelebri» 





tät und der Volltommenbeit feiner Anftalten emporſchwingen 


werbe, zumelcher bie vortreflihen Hellguellen ihn berechtigen. Mit 
aller Kraft bat ib Bodiet aus den — Verbältniffen, un⸗ 
ter welchen es lange ſeufzte, herausgeriſſen, und nun, nachdem 
es die Folgen der Mode: und Soſtemenfucht in ber Heilwiſſen⸗ 
haft ſowol, als des berrſchenden Krankbeitd:Cherafters nur zu 
fehr füblen mußte, ſteht es wieder In feinem vollen Glauze da, 
und lelftet allen Anfoderungen Genüge, die man an Babdeorte 
billiger Welfe nur immer machen fan. Die Bade: Anftalt Ift 
nun in einem Staude, daß fie wirklich ald Müfter aufgeftellt, zu 
werden verdient: -Die hölzernen Badewannen find men entfernt 
und an deren Stelle ſchoͤne kupferne, an Ihrer Innern Fläche wohl 
verzinte angeihaft worden. Nebſt den gewoͤhnllchen Bädern, 
welche In diefem Sabre um eintae vermehrt werden mußten, find 
auch Duſch⸗ und Tropftäder zu finden, deren Elurichtung nad 
dem Zeugniſſe aller Sachverſtaͤndlgen nirgends in glelch vollfomme:= 
nem Zuftande angetroffen werden wird. Elue feltene and wegen 
ihrer unendlichen Wirkſamkelt in vielen weibligen Krankheiten 
das Intertffe der Aerzte in Anſpruch nebmende Vorrichtung ift 
bie fogenannte aufitelgende Dufde. Ohne Zweifel werden auch 
bis zu Anfang der Diesährigen Kurzeit Vorkehrungen zu Bädern 
von fohlenfaurem Safe getroffen werden, welches: fid aus einer 
der dafigeh Quellen In großer Menge entwilelt. Ferner find alle 
Gebäude einer gänzlihen Meparatur unterworfen, von außen und 
innen augefirihen, bie Zimmer ſchoͤn gemalt, und febr viele 
davon mit ganz neuen Meubles verfebenworden. Die preiſe 
der ſelben Aud Auserft gering, wie t der Pächter bem 
Bebürfniffe der Zeiten und Verbättalfe gehorchend alle,Preife fo 

eſtellt bat, daß auch der Unbemitteltere in den Stand gefezt lit, 

eſes Bad zu beſuchen, was früber nicht wohl der Fall war. 
rap fen mir num erdaubt, gang in ber Kürze die Krankheiten 
anuführen, gegen welche fi das Mimeralwafler und die Bäder 
von Bocket feit länger als einem Jahrhunderte vorzüglich beil- 
fam dewelſen: ı) Gegen allgemeine Schwaͤche und deren verfales 


* 
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gauze a alt vereinigen. 


dene Spmptome; 3») gegen Schwäche" der Merbanuig und IE 
zahlreſches Sefotge; 3) geaen Schwäke der Re 

zu Niheumariemen; 4) gegen bie Bleichſucht; 5) gegen Mernens 
leiden aller Urt, wenn ihnen nicht materielle Urſachen zu 

liegen; 6) gegen Krankheiten des Serualfoitems; 7) 
Kußgefbwäre; 8) atonifhe Alt, und 9) als Nahfur mad dem 
Gebraube des aufldfenden Brunnens und Bades zu 
u allen diefen Krantheitsformen und ben von Ihnen * 
den unüberfebbaren Uebela wirkt ber Bockleter Brunnen ſe 

tig, daß erin Hinficht auf feine Helitraft jeden, auch deu beräbn- 
teſten Stablquellen Deutfhlande an bie Seite gefezt zu merben 
verdient, und ich bedaure nur, daß mir der Raum diefer Blätter 


nicht geftattet, die vielen überrafchenden Hellumgen, weiche ich 
feit drei Jahren daſelbſt beobactete, hier auf len. Gang 
vorzäglih, und id darf es auszufpreben und mit Zuverficht zu 


bebaupten wagen, mehr als jedes andere bekannte Mineralbab 
wirft e# in Krankheiten des Serualfpiteme; denn es ift in ber 
That eine hoͤchſt feltene Ausnahme, wenn ein Judlviduum, 
bes am befagten Uebeln leidet, das Bad ungeheilt verließe, 
viele Humberte von Welbern haben bie Freude, Kinder zu be 
nur Diefem Babe zu verdanken. * 

Es iſt für den gefühlvollen Menſchen eine ſchöͤne Sache, die 
treflihen Wirkungen einer Hellquelle an fo vielen Hülfsbedürf- 
tigen, welche gleicher Zwek vereint, gu beobachten; wahrhaft 
berzerhebend iſt es zu fehen, wie Kranke, welde im Anfange ind 
Bad getragen werden, oder fih mit Mübe dahlu ey rd 


J 


turzer Zeit wie durch überirdifhe Kraft geſtaͤhlt mit 

daber jhreiten, wie Zufriedenheit, Srohfinn, neue Kraft, teget 
geben, wahre Begelfterung fi auf dem Angeſſchte ber aumefen: 
den Kurgäfte fplegelt, Roſen auf den zuvor bieihen Wangen ers 
biägen, und Scherz und Freude allentbailen erfhalt. Wenn 
aber auch je ein Babdeort zu wabrer Erholung, zur Stärkung und 
MWiedererlangung der Geſundhelt geeignet It, fo Hit die gewiß 
Bodlet. Alle Verhaͤltniffe dafelbit find von der Art, daß k bie 
Man wohnt nahe beifammen, 


man ftäb germelnfhafttih, man verfammelt fich wieder 
Tiſche, macht als dann Spaziergange oder, Fabrten In großer Ge- 
ſellſchaft, ſpelst zu Abend, uud bringt no bie. lezten *8 
in helterem Krelfe gr bie die Natur zur Ruhe mahnt. Auch IE 
Fürforge getroffen, daß ſich die Murgelellibaften von Bodler und 
dem nur a Stunden davon. entfernten Bade Alffingen öfters 
miteinander vereinigten, wozu in der Woche einige. Tage feſtge— 
fezt finds Ein berzlihes Band der Freundſchaft it um Ale ge 
folungen; feine Seele bleibt der andern fremd; jedes Hen, 
füblt mit dem andern, und Mircheitung lindert aud die berbs 
ften Lelden. Es it ferner der vereinten Bemuhung gelungen 
einen durch aus ungeswungenen Ton einzuführen- und die - 
lien, die Freiheit einer Kurgefelfbaft zu ſehr beeinträchtigen: 
ben Regeln der Etiquerte fo viel ats mönlih zu verbannen. 
Freilih find Vergnügungen, wie Theater, Hazardiplele ic. bier 
nicht zu finden; allein wer bdiefe vermißt, und befbalb über 
lange Belle klagt, der lebt betäubende und ſchaͤbliche Unterbal- 
tungen mehr als feine Geſundhelt. Ein folber kennt nicht dem 
Werth des freundfhaftlihen und Innigen Sufammenlebend, ihm, 
gie Egolften, jH fein Nebenmenſch Jeichzultig, und feibft die 
atur bat für ihn feinen Reiz mehr. — Dort. in dem ſrieb⸗ 
lichen fhönen Thale, wo ein gütiger Fürft eine Zufluchts ſtaͤtte 
für. Ungiäftige erbaute, dort find die Freuden. reiu und wahr, 
bort wird man der Natur wiedergegeben, r werfen Gelft und 
Körper ihre drüfenden Feſſeln ab, und ſchwingen ſich empor zur 
Kraft, um wieder fortzutämpfen den Kampf des Lebens. 


Dr. au %, ! 
Brunuenarzt ‚In Bodlet, 


* Sieh: Spindler,-Weber Bocklet. Würzbuitgdıt,, ;; 
u —— die Bäder des Untermainkrelſes 
nz; 1831. * a a 
aus —4 über Boglet und feine Hell 
eraft Cm dem’ Rottjen für Bayerns Helfgueilen 
und Bäder. Nürnberg 1627). 
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‚Bwortugal. 

Der Yortugiefe vom a Mal enthaͤlt einige näheren Ange: 
ben über den gu Elvas ftatt ‚gefundenen Aufſtand. Die Solda: 
ten bes achten Iufanterie-Regiments begaunen denfelben, in: 
‚dem fie fi lärmend auf, dem Öffentlichen Plage verfammelten, 
"und ausriefen; fort mit der Konftitution! Die Feftigteit des 
Brigadier Vento da Franca, des Majord Maivofo und des Ka— 
pitalns Caldelta gab dem General Caula Zeit, Verfidrkung zu 
fammeln, und bie Mebellen zu zerſtreuen. Einige Korus der 
Befazung von Liſſabon werben nad Elvas abgehen. Wahrſchein⸗ 
Uch wird der Graf Billaflor den Oberbefehl derfeiben erhalten. 
Die zu Cartaro Lamtonnirende englifche Brigade fol am = zu 
Albandra eintreffen, und am 3 In Liſſabon einziehen. Die 
Etotle bemerkt dagu, der Portugiefe fchreibe aud, wie ge: 
wiſſe franzdfifhe Journale In Bezug auf Frantreih, bie Er: 
f&ütterungen (ind Satadı ben ‚geheimen: ee der Je: 


julten au. . 
Sacusritsunten 

Da durch die Erhebung des Hrn. Copley zur Würde eines 
Yaird und Großfanzlers die Stelle eines Mepräfentanten ber 
Untverfitädt Cambridge im Unterbanfe erledigt war, fo meldeten 
ſich zwei Kandidaten: ber jezige Solicitor general Hr. Tondal, 
‚und. Hr. Banted, Obgleich beide Gegner der. Emanzipation find, 
‚fo hält es doch. jener mit dem neuen Miniſterium, biefer tt 
‚been eifrigiten Mitbewerber, Nac einem breitägigen bizigen Kam⸗ 
pie wurde Hr. Tondal gewählt; er hatte noı Grimmen mehr 
als fein Gegner. 

Die Times fagen: „Die Ungelegenbeiten von’ Portugal 
und das Intereſſe Englands, welche fo ena mit jenen der Frei: 
beit und. der Meuſchheit im Algemelnen verbunden: find, for: 
‚bern in dleſem Augenblik die ganze Anfmerkiamieit der eugli⸗ 
fen irgierung. Als man eine englifhe Armee wacdı Portugal 
ſchitte, beabfibtigte man nicht, nad dem jirengen Buchſtaben 
einen Wertrag dadurch zu erfüllen, während bie portugiefiiche 
Degierung in allen. ihren fpätern Handlungen. fih von dem 
Geiſte diefes Vertrages entfernte. Man bat SirWilllem Eiin: 
ton und feine Truppen nihe wach Portugal geſchilt, um füch 
für oder mit Schatten herumzuſchlagen. Als Hr. Caunlag die 
Dazwiſchentunſt der großbtitanniſchen Truppen in den Angeles 
- genhelten Portugals erklärte und rechtfertigte, war er freilich 
darauf bedacht, biefen Gegenſtand Ins Harfte Licht zu fegen, 
‚and bewies, daß Rebellen, die der Mabrider Hof bewafne und 
„besabie, nicht angefeben, werden fönnten,. als führten fie Buͤr⸗ 

„gertrieg gegen ihre eigene Regierung, fondern als Werkzeuge 
1 * J in . 


' 


eines feindiihen Einfals von Außen. Als Hr. Gauning von 
diefem Grunbfage ausging, begten andy wir bad Wertrauen zu 
idm, er werbe nach der Abfendung der Truppen ber Prinzeffin 
Regentin und ihren Minfftern mit offenem und energifchem 
Mathe beiftehen ; indeſſen find wir der Mepnung, daß es nie- 
mals eine ſchwaͤchere, und zu einem Kampfe In einer großen 
Krifis weniger geeignete Meglerung gegeben bat, als jene der 
vortugleſiſchen Regentſchaft, feltdem England ſein Intereſſe mit 
jenem der Charte verelubarte, deren Vertheldigung es über: 
nahm. Es iſt augenfchelnlih, daß bie eugliſche Reglerung nur 
ein Wort zn fagen brauchte, und Ihr Wille wäre auch jener der 
Megentin geworben. Soll man nun nah den Folgen urtheilen, 
fo hätte die englifve Reglerung ihrem Bundesgenoffen' geratben: 
durch bie Strafiofigkeit aller DOberhäupter der Inſurreltion die 
Empörung aufzumuntern, ein Kabinet zufammen zu ſezen, deſ⸗ 
fen ‚außgezeichnetefted Mitglied ein Anhänger Don Miguels, und 
ein. geſchworner Feind Euglandses und der Charte ſey; alle un- 
glutllaen, verwiefenen Spaulet, die der ſpanlſchen Kouſtitutlou 
zugethan waren, zuräß zu ſtoßen, und mit Verachtung zu bes 
bandeln. Und warum diefes Mes? Weil die Polltik dem Prin- 
den Miguel die Hofuung läßt, Regent des Königreihe zu wer: 
den, behandelt man feine Anhänger mit großer Schonung, ob 
fie gleich offeubar gegen die Reglerung Krleg führen. Unterftügen 
wir. die tonftitutionelle Partei In Spanien, fo erleichtern wir 
dadurch In hohem Grabe. die Mertheibigung Portugals; Im ent- 
gegenfezten . Falle liefern wir dem König Ferdinand. die fräf: 
tigfte, ja vieleicht die einzige Waffe in die Hand, burd die 
wir feine Komplotte vernichten könnten. Man wird zwar ein: 
wenden, es geſchehe biefes blos für die Erhaltung des Frie 
dens; allein werden ‘wir durch ein nachgleblges Spftem - den 
Frieden dauerhafter und den Krieg uowahribeinliher maden? 
Wird Ferdinand. friedlicher Zuſchauet der portugleſiſchen Kon: 
fitution bleiben? Kan er es Chun? Wir müfen diefe Frage 
beftimmt verneinen. Wir glauben wohl, dag Hr. GCanuing das 
Gute wuͤnſcht; Wuͤnſche erfüllen ſich aber nicht von ſelbſt. Eng— 
land unterftäge bie Politit, welche bie uneingefchräntte Aus— 
übung der portuglefiihen Charte und Don Pedro's polltiſche 
Grundfäge will, im Gegenfage mit jenen feines Bruders und 
der Abntgim, die nichts zu ändern vermag.“ 

Daffeibe Journal enthält am 12 Mal folgenden Artitel: 
„Die Debatten In Betref der Blldung des Minifterlume dauren 
noch immer fott. Es iſt noch nicht gebildet, — es iſt ſchlecht 
zuſammengeſezt, — es verbanft feine Eutſtehung der Jutrigue, 
— es floͤßt kein Vertrauen ein! fo lauten die Belduldigungen 


Mi an 
A er [) 2, 
negen bie mens Weriältuig, Wir glauben, die befte Antwort 


darauf dürfte eine ſolche ſeyn, wie fie ein praftifder Phlloſoph 
gegeben hat, um einen Sophlften zu überzeugen, daß er Beine 
babe, und gehen könne, Wir wollen damit fagen, es wäre bef: 
fer, das Minifterim gäbe Bewelfe feines Dafeons und feiner 
Kraft, durch frgend eine wichtige und nuͤzllche Handlung, als 
durch bloße Wernunftgrände. Inzwiſchen, bie es biefe Partei 
ergreift, dürfte es In Eonfitutioneller Hinſicht nicht ohne Intereſſe 
feyn, bie Beſchaffenhelt der Oppofition zu betrachten, ‚bie ſich, 
unferer Auſicht nad, etwas vorellig, befonders unter den Ultras 
Ropaliften geoffenbart bat. Sie fagen, und auch Lorb Grey 
wiederholt es, daß, wenn dem Könige das unbeftreitbare Mor: 
recht zulomme, felne Minifter zu wählen, das Parlament feiner: 


feits auch das Recht babe, biefe zu unterftügen ober zu befäm= 
pfen. Wir antworten: Allerdings, fo wie fie anfangen, als Mi: 
nifter zu bandeln. Die Oppefition zeigt ſich aber offenbar vor- 


greifend, wenn fie ihre Angriffe beginnt, noch che das Miniſte⸗ 
rium feine Bewegung angefangen bat. Hier iſt alddann bie 
Dppofition nicht gegen diefes Minifterium, fonderu gegen ben, 
‚ber es gebildet hat, gegen ben König felbit gerichtet. Behaupten, 
der Abnlg habe bad Met, feine Minifter zu wählen, und doch fo- 
glelch die Ausübung diefes Rechts beftreiten, Ift, wir glauben esfeft, 
die Handlung einer Faktion, die unmittelbar die königliche Praͤro⸗ 
gative antaftet. Man erwarte doch erft, bis die Minifter etwas 
gethan haben; ihre Handlungen können alsdaun, von lhuen aus 
gehend, getabeit werben, und fie muͤſſen die Verantwortlichtelt 
derfelben tragen. So lang aber das Minliterlum nichts gethan 
bat, nur erſt geblidet ik, und deſſen Chef blos den Beichlen 
feines Somverains gehorcht bat, ſo will man durch den Angrif 
auf ihn nur bem perfönlihen Willen. des Aönigs Feſſeln anle- 
gen. Da aber Sr. Eamning ertlaͤrt bat, daß er ſich ſewol ber 
Surälnahme der Teftafte ald ber Parlamentsreform wiberfezen 
werde, und der Sieg in biefen beiden Maaßregeln ben Haupt: 
zwe£ der Politit des Lords Grey ausmacht, fo entipringt ſeine 
Dppofition aus einer andern Quelle, und nimmt einen andern 
Sharafter, als die ber Ultra: Moyaliften an. Diefe Oppofition 
fan mißlingen, aber fie ift doch konſtitutlonell, gegen miniſte⸗ 
tielle Maaßregeln, gegen eine von dem Premierminijter ge: 
machte Erklaͤrung und nicht gegen bie Bildung dleſes Mint: 
fteriums felbft gerichtet. Worauf fünnen aber biejenigen Ihre 
Dppofition gründen, welche in Bettef der Reſorm und ber 
Teftatte die Anfiht des Hrn. Eanning theilen? Wir haben es 
offen gefagt: darauf, daß Hr. Canning Premierminlitier iſt; 
eine Einwendung, die auf denjenigen , der ihn zu diefer Würde 
erhoben bat, zuräffält, und darin befteht nun auch ber Unter: 
filed zwiſchen einer Fonftitutionellen Dppofition nnd der Oppo⸗ 
fition einer bloßen Faltion.“ 

Endlich Liest man in den Times auch noch Folgendes: „Die 
edein Lords, welche die eben gebildete Adminiſtration (wenn fie 
überbaupt ſchou gebiider ift) angreifen, geigen großen Eifer und 
Thätigteit. Der Herzog v. Neweaſtle bat fi laut ald Geg⸗ 
ner des Hm. Ganning erklärt, er bat ibm den verderbteſten 
Miniter, feine Koalition mit den Whigs bie‘ unreinfte und 
ſchaͤndlichſte (the most vile, impure and flagrant), bie man je 
gefehn, genannt. ine ſolche Sprache wundert Niemand im 
Munde Sr. Snaden; fie beweist vielleicht die Fortſchritte, die 
der edie Herzog in der ihm von jeher eigenen Berjtanded: und 
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Herdact dat. Er entjhelbet jeif über das Werdienft 
ber Minifter und verurthellt fie, obne eine einzige Handfung 
von ihrer Seite geſehn zu haben, während er bei einer fräherm 
mertwärbigen Gelegenbelt, wo eine andere ausgegeihnete aud 
minder gtättihe Yerfon (bie leztverſtorbene Königin) uuter ei⸗ 
ner peinlihen Antlage fand, erft nah Vernehmung der Zeuden 
wagte, ihre Strafbartelt auszuſprechen; wiewol -er, die Wahr⸗ 
beit zu fagen, won dieſen Zeugenaus ſagen keln Wort gehört 
batte. Im Jahre 1820 war fein Ausſpruch ein Werk ber Un⸗ 
wiffenheit, Im Jahre »Ba7 It er ein Werk des Worauswiſſens. 
Man fiebt weiche großen Fortihritte der Verſtand Er. Gna= 
den macht.“ 

Der Globe meldet, nah dem lejten Zeitungen von Nen- 
Orleans habe bie neue Mepublit Teras ſchon wieder zu erl⸗ 
fiten aufgehoͤrt. Alle Beamten hätten, bei Annaͤherung "der 
mericanifchen Truppen unter Obrit Beau, die Flucht ergrif- 
fen. Micharb Flelds, der nebſt Hunter den Vertrag mit den 
Tſcherokeſen, Shawnes und andern indianifhen Stämmen uns 
terzeichnete, fep umyelommen, Hunter aber entwifcht. 

Die Zeitung von Calcutta fagt: „Briefe aus Rangoon 
bis zum 6 Dec. lauten befriedigend. Kurz nah Belanntivers 
bung des baldigen Abzugs unfrer Truppen famen die birmani- 
ſchen Abgeotdneten zu Sir U. Campbell, nad Vorſchrift hyres 
Vicekoͤnlgs, um ihn zu bitten, daß er doch nicht das Land ver 
laffe, ehe der Wicetönig Belegenbeit gehabt, feine Bekanntſchaſt 
zu maden; geftanden auch, ihnen ſey ſehr viel daran gelegen, 
daß die Britten nicht abzleben möchten, bevor fie eine hinrel- 
Sende Macht zuſammengebracht, wm einem Aufſtande der Ein⸗ 
mwohner der Provinz Tallen, dem fie ſeht fuͤrchteten, zu begeg⸗ 
nen. Es läßt ſich wenig zweifeln, daß die Sögerung der Ent⸗ 
richtung bes vermutheten Saldo bes zweiten Termind, gemäß 
bem Eriedenstraftate,, ausdräftic wegen dieſes Umftandes ſtatt 
fand; allein Ihre Ausreden wolten mihts mehr verfhlagen, als 
von Galcutta die Nachricht einging, und Ihnen mitgetheilt wur: 
be, daß — wahrſcheinlich fein Saldo mehr zu fordern ſeyn werde, 
da. das ſchon ausgezahlte Silber beim Probiren mehr audgelle: 
fert, als wozu es angenommen worben, oder wentgftend’gaiiz 
fo viel: Sie liefen die Hände am Leibe miederfinten und iht 
Erftaunen über die brittiſche Redlichkelt war viel größer, als 
ihre Freude, daß fie Geld fparten. Kein Wunder fep es, bes 
merkte der Wondock, daf wir fie befiegt hätten, da wir fo ge: 
recht In allem unfern Thun feyen, denn Gautama, ihr Gefej- 
geber, habe gefagt: Wer feſthalte an der Wahrhelt und Aufs 
zicptigkeit, ber mie jederzeit obfiegen. Ob es gleich nicht un⸗ 
wahrſchelullch fehlen, daß unfre Raͤumung Nangoons das Signal 
zu innerm Hader ſeyn werde, fo war bo bisher bel der Ber 
völterung von Tallen keine Spur einer beabfihtigten Unſolg⸗ 
famteit bemerkt worben. Der zur Reglerung von Rangoon mad 
dem untern Zunde ernannte Birmane war mir Sir A. Campbell 
übereingefommen, am 20 Nov, mit 6000 Mann’ in Kemmens 
dine elnzuseeffen. Am ıB8 follen unfre Truppen ans allen Ihren 
Stationen in den Diftriffen Pegu's abbeordert ‘werben, die 
Räumung Mangoons felbft aber von den Trausportmitteln ab⸗ 
hängen.“ Nachſchrift. So eben erhalten wir die Nachticht, 
daß Rangoon den birmantfhen Behörden übergeben worden, 
Die Fahne Ava's ward am 9 Dec. amfgejogen. Einer Made 
richt zufolge wäre Sir A. Campbell nah unferer neuen Stadt 
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Amberfitonm abgegangen; nach anderen fa Schiffe Mlcrander 
Sieber ‚abgefenelt.‘ 
Frantrei. 

"Yarts, 15 Mal. Konfol. 5Yroj. 100, 45; 3Proj. 70, 50; 
Bautaktien 3037, 50; Falconnet 77, Bo; Guebhard 56"/ ; Hay- 
Hi 665. ‘ 

um i5 Mat machten die auswärtigen Gefandten dem Abs 
ige ihre Aufwertäng, welher nachher mit Hrn. v. Willele ar 
beitete. — Der Daupbin war auf feiner Reife nad Saumur 
am »3 Mal zu Orleans aufs Felerliäfte empfangen worden ; 
Die ihm gugeorbuete Ehrenwache beſtaud aus 50 Mann von der 
Nationalgarde und eben fo viel vom zweiten Megimente ber 
Föniglihen Garde. Bis zum 20 wurde ber Prinz wieder in 
Yaris erwartet. 

Dem Yartfer Handelsgerläte wurde am 10 Mal durch den 
präfetten des Seinedepartementd offiziell befannt gemadt, daß 
Die frangdfifbe Reglerung dem Hru. Thomas Murpby das 
Erequatur als General: Handelsagent ber vereinigten Staaten 
von Merico erthellt Habe. Auch fünbigt die Etolle an, daß 
der König dem franzdfifhen Generalfonful bei der Nepublit am 
fa Plataftrome, Hrn. v. Mendeville, eine Audienz ertheilt babe. 

Der Herzog von Villahermoſa war von Paris nah Madrid 
abgereist. R 

Seit dem 8 April waren bei bem Parifer Griechenverein 18,642 
Fr. eingegangen, mworunter fih 3000 Zr. von dem Herzog von 
Drieans, und eben fo viel von feiner Prinzeſſin Tochter befanden. 

Bortfesung ber Debatten über bad Budget in 
der Deputirtenfammer. 

In der Shzung am. 8 Mai fpriht zuetſt Ht. Maffon für 
das Budget. Selt der Friede umd die Eharte alle Kräfte neu 
aufgeregt hätten, feven auch ber Aterbau, der Handel und bie 
Induſtrie in neuen Schwung gefommen, und die Wohlfahrt des 
Staates vermebre fi taͤgllch. Die Vermehrung ber Auflagen, 
die man der Verwaltung zum Vorwurf machen wolle, würde 
durch die Wobithaten möthig gemacht, bie bem Etaate von den 
verfehledenen Zweigen ber Verwaltung zufllefen. Das In den 
erfien Monaten des Jahrs wahrgenommene Defizit werbe nicht 
die ſchlimmen Folgen haben, die man baraus ableiten wolle, ba 
es nur von der rauhen Jahreszeit und andern zufälligen Urfachen 
derrähre. Der Medner: findet die einzelnen Ausgaben der Mi- 
nifterien nuͤzllch, und mit Ruͤtficht auf noͤthige Sparfamfelt ges 
ſtellt. Beſonders räbmt er das Verfahren des Minlters der 
geiſtllchen Sachen. Für einige von ber Kommiffion vorgefchla: 
gene Beſchraͤnkungen glaubt er gleichfalls ftimmen zu müſſen. 
Außerdem wuͤnſcht er, daß die Zuſaz⸗Centlmen nicht auf bie ei= 
gentllchen bireften Steuern gelegt, und daß fie von allen Des 
partementen getragen wuͤrden. Bel dem jezigen Spfteme litten 
In diefer Beziehung die Einwohner der ärmern Gegenden das 
Doppeite und Dreifehe der Summe, bie den reibern Diſtrit- 
ten unter diefem Titel zur Laſt falle. Dann wuͤnſcht der Red⸗ 
mer eine Verbeſſerung bei den fahrenden Voften und in zwei 
Departementalftraßen. Dem von Hrn. Lafitte gemachten Bor: 
ſchlag bezeugt er feinen Beifall. Hr. Benjamin Eonftant hält 
hierauf eine umftändlihe Mede. Er fagt: Die Wölter haben 
jwelerlel Intereffen, die der Zukunſt und dfe der Gegenwart, 
Wenn auch die der erftern bedroht find, fo herrſchen boc die 


leztern. Man muß jebem Tag für dad Unentbehrliche forge:- 
Beſchaͤſtlgen wir uns dader mit dem Budget. Ic trete mehe 
retn Vorſchlaͤgen der Kommiſſton bei, andere beſtreite ih. Man 
ſpricht von MWermehrung ber Befoldungen im Juſtlzfache, und 
fagt, bie Beamten haͤtten eln Recht barauf, Ich weiß nur, daß 
das Volt ein Recht hat, zu leben, und daß, wenn das Molf 
leidet, und ber Kunftfielö im Ginten iſt, kelne Zeit zu Ber- 
mebrung von Befoldungen ‚eingetreten Ift. Die Aommiffon hat 
und nichts von dem Staatsrathe gefägt, der zugleich Richter und 
Partei it, von ber oͤffentllchen Macht ernannt wird, und In 
legter Juſtanz über das Intereffe dleſer Macht erkeunt. Die 
Befoldung diefer Behörde erfweint mir überfiäffig, da man fle 
nur gegen das Molk zu Mathe zlebt, und ihren Math, wenn er 
zu Gunften der Frelhelt ausgefallen If, nicht befolgt. Die Ges 
richtstoſten, bie aus ſchmaͤhlichen Verfolguugen hervorgeben, find 
ungeheuer. Den Schriften gegen die Charte verſtattet man 
freien Umlauf, verfolgt aber einen unferer alten Kollegen, deſſen 
Muth und edlen Charakter wir alle ehren, Die neuen Gene: 
tationen werden Inzwifher ſchon Ihre Rechte zu vertheldigen 
wifien. Der Handel erhält von dem Minlſter der auswärtigen 
Angelegenhelten keinen Schuz. Er bat ums durch feine Aus— 
fluͤchte dabin gebracht, daß wir einen auswärtigen Krieg werden 
führen muͤſſen, und doch fft unfere Armee noh unter bem Frie: 
densfuß. Der Zuftand von Europa iſt ulcht beruhigend; Eng— 
land befolgt das Spftem, wenn aud nicht der großderzigen, doch 
der vernünftigen Ideen; Yortugal iſt durch Eugland gerettet; 
Rufland ift zu einer nationalern Politik zuräfgekehrt, mad bat 
wenlgſtens ber That mach die ritterlihen Traͤume des drehzehn⸗ 
ten Jahrhunderts aufgegeben ; Preußen organlfirt felne Provin-- 
zlalſtaͤnde; in den Niederlanden dluͤht die perföutihe und bie 
Freiheit der Preffe; noch ſtehen auf biefer Seite die Staaten- 
weiten Rangs In Deutihland. Auf der andern fleht Spanien 
ohne Meglerung, ohne Finanzen, wo bie neueften Empörungen 
unbejtraft bleiben, und die Schaffote befändig gegen die Erhume: 
rungen der Vergangenhelt aufgerihtet find; Franfreih, In 
dem alle Garantien bedroht find, und eine unbewegllche 
und flumme Macht, deren Heere fo oft die Gefangenen Na- 
polcond gewefen find. Einem Minifterlum, bas uns In biefe 
Lage verfezt bat, verweigere ich Die begehrten Fonds. In Be— 
tref eines Kapltald von Unterftäzungen für gelftlihe Korpora- 
tionen In dem Budget fir gelftlihe Ungelegenbeiten bemerfe 
id, daß biefe Kongregationen ungejczlih find, Slie beherrſchen 
das Minifterium, und flürgen uns im einen Abgrund. Ich babe 
bisher nicht davon geſprochen; der Grund, warum id heute 
ihrer ermwähne, iſt; Sie find fo mächtig, daß man auf Alles vor 
Ihnen gefaßt ſeyn muß, und fo benüze ich vielleiht den legten 
Augenbilt, um meine Stelle unter den Männern zu bezelchneu, 
welche biefe Befahr gezeigt haben, und mit ihuen Gefahr und 
ebrenvollen Haß zu theilen. Das Minifterium des Inmern be- 
treffend, fo werde ich bei Erörterung ber einzelnen Artifel über 
bie Koften der Polizei, ihre: Quelle und Ihre Werwendung fpre: 
hen. Hler beſchraͤnke ich mid auf die Bemerkung, daß ib 
160,000 Fr. jur Aufmunterung ber Litteratur erbiife, dis aber 
lächerlich finde zu einer Zeit, wo man Männern, die fi mir 
Ehre derfeiben widmen, Unabhängigkeit und Würde raubt, unb- 
fie. troz ihrer bewährten Anhänglictelt an die Dpnaftie abfezt. 
Diefer Artitel Im’ Budget follte daher die Ueberſchrift haben: 
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Sold für Scheiftfteller ; die wir bezahlen, bie man aber nicht 
tiest. (Fortfegung folgt.) 
Niederlande. 

Brüffeler Zeitungen melden: „Wle man mit VBeträbnif 
vernimmt, {ft bie vieljährige Wunde Gr. Mai. des Königs 
von felbft zugebellt. Die Aerzte, welche den König bebandeln, 
Yaben entfchieden, daß es durchaus erforberlich few, fie offen zu 
erhalten. — Der Prinz und bie Pringeffin Friedrich find am 
no Mat nabBerlin abgerelst.“ 

Kraft einer konlglichen Verfügung, durch melde bie Erric:- 
tung eines allgemeinen Entrepets in Amflerdam angeordnet 
wird, foll zu diefem Zwek eine Anleihe von 1,600,000 fl. abge: 
ſchloſſen werben, bie aber nah der Verfalzelt um 200,000 fl. 
vermehrt werden fan. Die Altien loſten 1000 Fr., und geben 
vom ı Nov. 1827 an 5 Prozent Zinfen. Der Koͤnig nimm 
Dat ganze Unternehmen In feinen Schu. 

Denuntfbland, 

Nah Berichten, die zu Münden auf auferorbentilhem 
Wege eingegangen find, befanden Se. Maj. der König von 
Bayırn fib am ı3 Mai in ermänfhtem Wohlfenn auf dem 
Schloſſe Eolombella, bei Perugfa, und hatten bie an Aller: 
Höhntdiefeiben gebraten Meglerungsgeſchaͤfte in gewohnter Weife 
erledigt. — Während Ihres Aufenthalts zu Rom beſuchten 
Se. Mojeftät unter andern bie Werkftätten der HH. Thormwald: 
fen, Tenerant und Wagner, und gerubten Thorwaldfen zur 
Tafel zu ziehen. Die Zahl der deutſchen und nordifhen Kuͤuſt⸗ 
fer, welche dem. Könige in feinem Garten eine Nachtmufit 
brachten, war über humbert. Als der heilige Vater den König 
Hefuhte, empfing diefer Ihn am Kutſceuſchlage und führte 
Ihn In Seine Zimmer, wobel Treppen und Flur mit ausge 
ſuchten Blumen und Drangenbäumen geziert waren. 

Das neuefte Wochenblatt von Sigmaringen enthält eine 
Verordnung, die anf auswärtigen Lehranſtalten ftubirenden Lan: 
des augehoͤrlgen betreffend, nah welcher, auf diffeitiges Anfus 
en, von den Fönigl. baverlſchen, koönlal. wärtembergifhen und 
großberzogt. badliben hohen Etaatsbehdrden die geeigneten Wels 
fungen ergangen find, daß die Stublrenden aus dem Fürjten- 
thume auf den Univerfitäteg, Lozaͤrn und Gymnaſien der oben: 
genannten drei Staaten, bezüglich auf.die Prüfungen und die 
Auſſicht auf Ihr firtiihes Betragen, den Inländern ganz gleich 
behandelt werben follen ıc. 

Yyreußenm 

Nah der Staatäyeltung vom ı5 Mai batte Graf Capo 
d'Iſtrias von Veriin feine Relſe nach Petersburg fortgefest. 
Deftreid. 

Metaliques 90/5 ; Bantaltien 1087. 
Türtei 

In den und zugelommenen zwei neueſten Nummern des 
Spectotenr oriental vom 6 und 13 April finden ſich faft 
anr Betrachtungen über die Antumft bes Lords Cochrane. Da: 
tin beift es unter Auderm: „Bisher hat man ben Grieden 
Landoffizlere gefchl:t, unter denen einige gefalfte Leute waren; 
Frunition und Geld lich man nadfolgen. Bei allen dleſen Be: 
‚müähungen wurde die Lage Grichen'ands immer fehledter. Jezt 
almmt man ſeine Zufmit zu einem Gremann, der durch Muth 
mund Kuͤhnheit bekannt iſt. Diefer foll rm, fo hört man aller 


Wien, ı6 Mal. 
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wärts ausrufen, Griechenland reiten, Allein bieienigen, weile 
am lauteften freien, glauben am wenlaften daran, weil fie 
bie Hladerniſſe, bie bisher allen Kombinationen wiberftanden 
baden, am beiten feunen, well fie willen, daß fie mit einem 
widerftrebenden Stoffe zu thun haben, und daß die Wiederge⸗ 
burt eines Volls nicht mit Hälfstruppen, mit Munition und 
mit Geld zu Stande gebracht wird. Sie fdeinen in ihrer Ei⸗ 
genliebe nur auf jenen Aus ſpruch bes Hru. v. Pradt zu bawen, 
daß man elmer revolution nichts als die Dauer fihern mälle; 
bann würde fie (don am Ende fiegen. Mam vergift aber, def 
bie Menſchen, mit bemen man es zu thun bat, nicht zu ändern 
find. .. Weldes Scaufpiel erblift Lord Cochrane in Griechen⸗ 
land? Eine regierende Kommiffion obne ale moralifdhe und 
materlelle Araft ; einen Soldaten, der feln Anfeben über biefe 
Kommiifion erbebt, und fie mur deßwegen noch zu ſchonen 
ſcheiat, well er fie zu fehr verachtet, um fie fürdten zu kon⸗ 
nen; den Kopf Dourbafis über dem Zelte des Serasklers, als 
furdtbare Warnung für alle unglüflihen Phildelenen, bie den 
Grieben ald Belfpiel mit ihrem Muthe vorangehen möchten, 
aufgepflangt; Fabvier In bönfter Noth in der Akropolis einge 
ſchloſſen, mwobln er fib begeben hat, um feinen Kummer zu 
verbergen, Ruhe zu fuchen und feine Soldaten zu zwingen, 
wenlgſtens fein Loos mit ihm zu thellen; eine zur Plünderung 
bewafnete Beoölferung, obne alle Ordnung , Mannezucht und 
Unterbaltsmittel, die nicht im Stande fft, fih In ein Armee: 
forps zu fammeln, und wie eine Schaar Maubvögel anf dem 
Lelchnam des von allen Plagen verheerten Landes lebt; den 
gänziihen Mangel an Geld, aufer bei den Chefs, die ſich 
allein in die Sendungen aus dem Audlande tbellen; dis findet 
Cochrane in Grlebenland u. , ww’ - An einer andern Stelle 
fagt der Spectateur: „Wenn Gobrane einmal felne Felndfes 
ligteiten begonnen, und einen anfallenden Schlag gemadt bat, 
melde Molle follen alddann die vermittelnden Mächte ſpielen? 
Welche Sprache werden fie gegen die Pforte führen? Können 
fie wohl fagen, man müffe den Frieden aus ben Grunde ges 
währen, welt der Felud der Pforte, der Untertban derſelben, 
den Krieg mit größerem Feuer und Nachdtuk ald jemals orga- 
nlfire? Kan man wohl mit Met der Tuͤrkel Vergleichsvor⸗ 
ſchläge in einem Augenblik aufdringen, wo man Griehemiand 
geftattet, Alles zu thun, um die zu verhindern? KHoft man, bie 
Pforte werde nicht endlich zur Einſicht der großen Parteitichkeit 
In dieſem Verfshren fommen? Die Frage der griehifhen Un— 
abhangigfeit Fan nicht mit den Waffen In der Hand entſchleden 
werden. Laͤßt mar Diefen Streit durch das Recht des Staͤr⸗ 
fern und Gewandtern aufmachen, fo verfezt man fi anf vine 
(hlüpfrige Bahn, auf der es ſchwer ſeyn dürfte, fich feftzubals 
ten. Cochraue fan In Griechenland ganz Guropa In Brand 
fegen. Er bat die Brandfatel in ber Hand. Nur neh eine 
furze Zeit möchte es geſtattet ſcyn, fie Ihm zu entwinder. Jezt 
fiebt jeder nur die erften Flammen des Branded, wer fan aber 
verbürgen, wo biefer Brand aufhören wird?” — In ber lez⸗ 
ten Nummer benachridtigt der Redacteur die Lefer, dab bie 
Herausgabe feines Blatts vorerft fuspendirt fey, bie die fon 
cm ı5 März zu Merſellle ıingetroffenen neuen Drufforiften und 
Sejer zu Emprna angefommen feon wuͤrden. 


Derantwortiiher Redaltenr, ©, 3. Stegmann, 
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do in den lezten Paar a anbefrägtliche an un: 
ferm Marit eingetreten. In Then Biphien {ft der Grund da: 
von nit zu ſuchen; denn dieſe find bis jezt ſehr beſchraͤnkt ge⸗ 
a, wenn fie auch dasjenige übertraſen, was bie Berkbte 
voriges Spätjabr, erwarten liefen. Es fhelut, als. babe ber 


rail hart bedrängte Sandmann in deu geftlegenen Preifen el⸗ 


‚mächtigen Antrieb. gefunden, alles, was er nur entbehren 
R ‚zum Verlauf za bringen. Hledurch haben bie preußlfhen See: 
vie von ben tiefer landeinwärtd gelegenen Gegenden Bufubren zu 
erwarten, welche die Bebürfnlfe des wenig wohlbabenden Schwe: 
dene ‚übereigen, und daher zum Theil einen anderfeitigen Ab: 
finß ſuchen werden, 
nit unberätfihtigs bleiben, fo If. doch nicht wohl: mit @rund 
au, erwarten, daß uns vom daher greße Duantitäten werdeu zu⸗ 
Fl werden. Daͤnemarl, Mediendurg und Pommern, welche 
uns in den lezten Jahren deu melſten Roggen lieferten, feel: 

durchaus keinen Ueberfluß zu befigen, welchen fie andern 
Ländern abgeben lönnten. Bemerlenswerid iſt es, daß einige 
unferer Provinzen und. Offrtesland, welche fonft nach kaͤrglichen 
Erndten immer. fremder Huͤlfe von Moggen bebdwiften, uns et: 
was zugeführt babeu, 
und nah allen Nahrihten find die Worrätpe in dleſen Gegen: 
den fo vermindert, daß ſich weitere Zufuhten daher von felbit 
verbieten. — Alles abgewogen, ſcheint uns Feine, gegründete Aus: 
fit zu einer betraͤhtlichen Anfuhr vorkanden zu ſeyn, während 
verſchledene Gegegden uuſeres Lands fo kaͤrglich verſehen find, 
daß ſich In denſelben böchſt wahrſcheinllch vor der Erndte noch 
Beduͤrinlß offenbaren, wird. 
Erwägung.zu sieben, daß die, Ropgenprelfe noch Immer einen, 
für Ftledenszelten hohen Stand haben, bei dem manche Spefus 
lanten geneigt find, ihre Vortaͤthe zu Geld machen, daß eben 
wegen der hoben Prelie nur für den dringenden Bedarf gefauft 
wird, und daß dadurch bie erwähnte Erniedrigung in den lezten 


Monaten, felbft bei fihsbarer Abnahme der höchſt 


mäßigen Vorrätbe, erfolgt it. Unter ſolchen Umftänden 


iſt man nicht wohl zu der Erwartung. bereütigt; daß teoz der 


Geringfügigfelt unſeter jezigen Werrätbe die Noggenpreife, aus 
bei, befränft, bleibenden Zufuhren, elnen bedeuteuben Schwung 
nebmen worden Ging gewiffe Verbindung zwiſchen Welzen und 
Roggen fheins.felbit Durch außergewöhnliche Umftände aicht gang 
-gefihrt zu werden, und auch nad fehr. falohten Erudten des 
lepterm ſahen wir fcuͤher, deifen -vorzüglihe jhwere Sorte, fd 
nick weiten, ald,ungefägr 20 fl.,über bie Yreife von. ganz. ges 
tinger Qusiisät.des. eriteren beben, und von elaem ſolchen Ber: 
haͤtzaiß find. wir gegenmärtia bei einem Prelſe von 166 bie „70 fl. 
fügsıao Pd, Moggen nicht welt ensferat,.. Hat diefer Punkt 
felag Riqtlatalt, fo dürfte man gemglak.fepn, dem fergern.. Bang 
den Nesasenpeelie (0 .lang, bie der Ettrag der ueuen Erudte Im 
den Handel kommt, ſeht weſentlich von. ber Rintuag des Welzens 
adbaͤnsig zu hetzacdita. Wabtſche inlich it es das vot der Erndte 
dann uadı man durch ‚das wirllie Beduͤrfals. cin lebhaften Ver⸗ 
Tehr in Roggen eutſte hen werde, aber bei ſelaem hohen Stand 


—— — Zeitung 


Wird dabel der boländirhe. Markt auch, 


Von Bedeutung war dleſes aber nicht, 


Auf der andern, Seite iſt aber in, 


1827. 
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"gegen. Welsen, ‚Undten dennoch ſelba mäßige Bufuhren einigen 
* — ern, — Bon Gerfte iſt der Vorrath gering, ba 
Testen, Erndten. nut mittelmäßig amsgefallen , und 
he * Burzen Oefnung der engliſchen Häfen im Spätjahre 
1825 faft alles, was zu entbebren war, dahin verfandt worden 
tft, Der Verbrauch davon hat fic dagegen In der festem 
aus mehr als einer Urſache vermebrt; wir erwähnen bios des 
noch größern Fehlſchlagens der Hälfenfrühte, fo wie des Um⸗ 
ftandes, daß vlele Leute der arbeitenden Klaffen, welche ſich 
von den, voriges Spaͤtjahr auf dem Marſchdoden geherrſchten 
Krankheiten noch nicht völlig erbolt, der fonft gewohnten groben 
Koſt fi enthalten müjlen, und iu dem Gebrauch der Graupen 
ein ihrem geſchwaͤchten Zuftand angemeffenes Nahrungsmittel fu: 
hen. Nictedeftoweniger haben bie Serftenpreife felt Anfang diefes 
Jahrs einen fehr empfindlihen Stof erlitten, wovon der Haupt: 
grund vlellelcht in der vorangegangenen zu hohen Steigerung zu 
ſuchen, iſt, in deren Folge und ſowol von unfern Drosingen, als 
von dem Ausland, Zufubren zu Theil wurden, melde unferem 
Dedarf völlig angemeffen find. @inige, dem Anſcheia nah für 
euzlifhe Rechnung gemachte Einkäufe auf den niederländifhen 
Märkten baden die Vermuthung rege gematt, daß Guglaud 
fremder Hülfe bedürfen werde. Won zu viel Zufälligkeiten iſt 
aber, nach dem mod beſtehenden Geſez, die Defnung der Häfen 
dafeıbit abbängig, ald dab wir wagen könnten, mit einiger Zu: 
verfigt eine. Meinung darüber aufzuſtellen. Wird die Einfuhr 
in England frei, fo it es fehr wabrfheiniih, daß bedeutende 
Abfendungen dahln werben gemacht werden, fa deren Folge ald: 
dann die gegenwärtigen Preife ſich vorerit wenlgſtens behanpten 
dürften, Blelbt aber England geſchloſſen, fo bürften fi die 
Worräthe auf dem Kontinente, fo maͤßlg ſolche auch find, dem 
Beduͤtfalß völlig angemeffen zeigen, um fo mehr, da wir der 
Jahreszeit nahe, find, mo-der Konſumo von Gerfie ſich vermla— 
dert, Bieht man nun In Betrachtung, daß ſelbſt nah der er: 
folgten. Erniedrigung Gerfte für Ftiedenszelten noh immer hob 
ftebt, fo wird gan in dem leztern Falle Bedenten tragen, den 
gegenwärtigen Prelien einen alzufeten Grand zuzutrauen. Der 
zulegtsfür 110 Pfd. fhöne Rhelugerſte bezahlte Preis von 163 7, 
‚würde: in die ſem Augenblit für Partien nicht mehr ganz zu ber 
dingen seyn. Daß unter allen Getreldearten Haber am meiften 
geftiegen iſt, und felt vorigen Spätiabr die Hauptrode im Ger 
treldehaudel ſplelt, bedarf Feiner Grörterung. Kine aͤußerſt 
ſchlechte Eradte auf eine wittelmäßige mußte allerdings in einem 
Land, wo ber Konſamo fchr groß iſt, wie In England, außeror- 
dentliche Bebärfniffe erzeugen, welche der Kontinent in feiner 
jesigen. Zage, ſelbſt mittelſt eigener Eusbebrung, zu befriedigen 
geneigt war, Ittlg war es aber, diefe Bedüriniffe für ſchran⸗ 
tenlos zu halten, wie der Raͤtgaug der Preiſe deutllch gezeigt 
bat. Ein großes Mißvethaͤltuiß dat fih zwiſchen den vorzägfichen 
und. geringen Sorten geblidet, indem feiner fricfifber Hader zum 
Sien mit a10 fl. bezahlt worden Ift, mäbreud man 78 Pfund 
Futterhaber zu 140 fl. und elue ganz leihte Sorte von 68: zu 
105. fl. (im Entrepöt) verkauft bat. Da uns dleſe lezte Sorte 
von dem entferntern Gegenden Deutſchlands eingefandt worden, 
fo muß der Verluſt darauf, wegen der theuren Fracht und Un— 
koften, ſeht ſower ſeyn. Sowol iu England, als in unſerert 


Gegend, It man am ben Gebrauch von —* ſchwerem 
gewöhnt, und da man vom elner Gewohnheit fa der Regel nicht 
fo leicht abgeht, fo ſchelut und jenes Mißverhaͤltniß nicht voräber- 
sebenb zu ſeyn, obglelch die geringen orten an ben lezten 
Markttagen wieder höber bezahlt wurden. Noch Immer bleiben 


gute ſchwere Sorten zur Werfendung begebtt, und unfere ge: 


ringen Morräthe räumen fih dadurch Immer mebr auf, was bie 
Preife vor der Erndte auf elnem hoben Stand zu erhalten ver- 
ſpricht. Eine unveränderliche Feftigkeit berfelben {ft aber daraus 
n'ht wohl zu folgern, wenn men erwägt, daß die Jahreszelt 
bereits eingetreten fft, wo der Verbrauch von Haber durch frf- 
ſches Futter Tebr vermindert werden fan, und baf,wenn das neue 
Gewaͤchs ſich gut anläft, mancher Spefulant einen fehr bringen: 
x ben Beweggrund finden wird, felnen Vorrath au etwad unter ben 
jejigen, no& ſehr hoben Preifen abzugeben, da bei einer guten 


Erndte eine fehr bedeutende Erniedrigung unausblelblich Ift. — 


Buchwelzen bat fib beffer behauptet, als nad der ergiebigen 
Erndte in unfern nördlichen Provinzen und den benachbarten Kuͤ— 
ſtenldndern Norddeutſchlands zu erwarten war. Man Fan dleſes 
thells dem ſchlechter gerathenen Gewaͤchſe in unfern fübliben Pro- 
vinzen, theild dem hoben Stand ber melften andern Lebensmit: 
tel, wodurch ber Verbrauh von Buchmelzen auf manderlei 
Welſe vermehrt worden, zufchreiben. Diefer Artikel bärfte bie 
zur naͤchſten Erndte bem Gang, weldhen ber Getreibehandel Im 
Ganzen nimmt, folgen. — Erbfen haben wegen ihrer Selten: 
beit einen ſeht hoben Preis erreicht. 
guten Erbfen aus den MRheingegenden war zu 210 fl., doch iſt 
auf diefen Preis bei einiger Anfuhr nicht zu rechnen, ba ber 


Konfumo In der jesigen Jahreszeit ſtark abnimmt. Unſere lez⸗ 

ten Marftpreife find die folgenden: 

Dfund, Gulben. 
ı20 rothbunter polnifcher Weizen 200 
130 teen, no Maafgabe ber watt 188-193 
128 — — 188-194 
130 neuer ; Wlömarifcer Ben . 200 
129 — Gröninger — — 186 

‚a0, ar Preubiſcher Magen » : 4» 170-178 
120 Frangöfifh:Flämifcher Roggen . 168 
118 Inländifcher + D 164 
109 Holftelnifbe Gerſte .o. ai a 168 
"103 Eriefifhe Wintergerie  . .» 1d0 

77, 78 Futterhaber — 1602 152 
Bo diter Haber 0% 167 

19, 120 inlaͤndiſcet Buhmwelsen . . 190-178, 


@ine von dem Gang bes Getreidehandeld verfhiedene Mich: 
tung bat felt Kurzem Rappfaat genommen. — Der ſich von 
ber Schelde bis an die Spize Juͤtlands hinzichende Marſchboden 
Itefert von dieſem Artikel bad meifte in den Handel, und ba- 
ber muß das Mefultat der Erndte daſelbſt den Ausſchlag ges 
ben. Alle Berlchte gegen einander gehalten, bürfte ſich erge⸗ 
ben, daß das Gewähs der beiden legten Jahre In biefen Ge— 
genden allerbings thellwelſe Schaben gelitten hat, aber keines: 


wege mißratben Ift. Die vorangegangene Erndte vom 1824 ge⸗ 


börte zu den allgemein geratbenen und fehr ergiebigen. Sieht 
man nun In Erwägung, welche aufßerordentlihe Ausdehnung der 
Anbau diefer Pflanze, im Folge der fo gebrüften @etreibepreife, 


Der leste Verkauf von 


nr 


faſt allenthalben, und — in — wo ber Boden 
fih vorzugsmwelfe dazu eignet, gemommen. bat, fo fönnte man 
mit Recht auf die Anbdufung großer Vorraͤthe fließen; doch 
biefe ſucht man vergebene, ſowol rüffihrlih des Urftöffes als 
bes Fabrikate. Im Gegenthell bat fi der Morrath von Mappe 
‚faat fo vermindert, daß man folhen In erfter Hand kaum auf 
"1000 Laſt fardjt, und was Mühbt betrift, fo beweist nichts deut» 
licher die ftarte Abnahme von beffen Vorrath, ald daß Bebäl- 
ter für nicht weniger ald ungefähre 6000 Ahm, welche vor ein 
Paar Yabren ſaͤrntlich gefült waren, gegenwärtig im unferer 
‚Stadt leer leben. Sehr bedeutende Verfendungen haben, im 
‘Folge des auf eine unerbebliche Klelnigkelt beruntergefegten Zoilß, 
nad England ftatt gefunden, und Indem dleſe ale der vorzäg- 
fichfte Grund der ftarfen Abnahme unferer Worrätbe anzugeben 
find, iſt man verſucht, darand zu folgern, daß diefer erweiterte 
Ausweg völig In Verhältnig zu der fehr erböbeten Produktlon 
ftebe. Unter folden Umftänden fft es einleugtend, daß bedeus 
tende Eintäufe, welche felt Kurzem für unfere füdlihen Pro— 
vingen und das franpdfifche Flandern gemacht werden, eine nam- 
bafte Steigerung unferer Prelſe bewirken mußten. Der Tejte 
Preis von guten Sorten Saat war ungefähr 270 bie 260 fi,; : 
Rubol alit baar 41 fl., und auf September 4a fl. Man zwels 
felt einigermaaßen, ob’ die rafhe Steigerung ber Detpreife in 
unfern fübliken Provinzen, moburd bie von bier gemachten Ver⸗ 
fendungen veranlaßt worden, gauz von wirflihen Beduͤrfniſſen 
ausgegangen fep; denn wie die Erfahrung gezeigt bat, fchreitet 
die‘ Spekulatlonsluſt bei feinem Artikel leichter aus den Schran- 
ten gewöhnlicher merkantilifher Beredinungen, und artet Ir ef: 
gentlihe Splelſucht and, ald bei Ruͤboͤl. Zaͤhlt man dleſes auch 
unter bie mitwirkenden Urfachen jener Steigerung, fo folgt doch 
fetmeswegs baramd, daß unfere füblihen Provinzen und das fran- 
zoͤſiſche Flandern ganz ohne VBebärfutffe vermocht worden find, 
Entbietumgen 'von bier zu machen. Auf der andern Seite if 
feine Ausſicht zu elner ergiebigen‘ Erndte im den erwähnten Kü— 
ftenländern, welche die melfte Rappfaat erzeugen, vorhanden, 
denn bie Nachribten daher ftimmen darin ziemlich überein, daß 
die Ausfaat theild wegen Duͤrre nicht aufgegangen Ift, thells 
auf andere Art, beſonders durch Inſekten, bereits vor bem Win: 
ter großen Schaden gelftten bat, fo daß man in vielen Diſtrit⸗ 
ten nur auf ein Drittel Erndte rechnet. Geſezt num aud, baf 
dleſes etwas übertrieben fen, und daß eine erhlzte Spekula⸗ 
tion ber Zukunft allzu raſch vorgegriffen babe, ſo fhelnt uns 
bob, die obwaltenden Verhaͤltniſſe berechtigen nicht, ein all 
äugroßed Zuräfweihen ber Saat= und Delpreife, wobel bie 
fürziich erfolgte Erhöhung fi ganz verlöre, zu erwarten. Bet 
einem Artifel, der fo fehr der Spielfuht unterworfen ift, fan 
man frelllch nicht mit Zuverfiht eine Muthmaafung über dem 
fernern Gang ber Preiſe wagen. — Die anderen Gattungen 
von Schlagſaat find nur in einer gewiffen Entfernung dem fo 
eben erörterten Gang des Hauptartifels unferes Oelmarkts ge= 
folgt, da nicht ganz die aemllchen Werhältniffe rätfihtlih ber» 
felben obwalten. — Ungewöhntic ftark war voriges Fahr bie Anfuhr 
von Lelnſaat; beffen ungeachtet haben ſich feine großen Vorräte 
bavon gefammelt, ba unfere Delmüller wegen bes Vortheils, 
den Ihnen der Abſaz der Kuchen darbot, vorzugswelſe biefe Gat- 
tung Saat gefhlagen haben. Cine beträchtliche Werfendung bat 
von bem fabrlzirten Det vieled aufgeräumt, fo daß auch davam - 
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keine außerorbentlihe Min eriolgt iſt, fondern fih bios 
en, unfern Plazverhaͤltniſſen angemeſſeuer, etwas Marker Bor: 
rath geſammelt bat. Die Ptelſe vom Lelnfaat ſtehen auf 200 
bis 240 fl. nach Maaßgabe der Qualität, und Leindt gilt 37 fl. ge: 
gen Baar. Sollten die Zufubren dleſes Jahr geringer, als voriges 
Yabr, werden, und die Steigerung des Mäbdls fi bebaupten, 
fo hält man diefe Yreife für einiger Erhoͤhung empfängiih. — 
Bon ruſſiſchem Hanfdl Im Entrepot befrdgt ungefähr 400 Abm, 
wofür man 4o fl. fordert, aber ohne Käufer zu finden, da, was 
eln ſeht feltener Fall it, umfer lulaͤndiſches Del etwas niedri: 
ger ſteht, und bie jestimidt höher als gu 38 fl. verkauft wor: 
den Ih. Man verlangt ;für lezteres 39 fl. gegen Baaret, Der 
fernere Gang diefes Urtiteis wird bauptfählld von den Zufuh⸗ 
ren abhängen, worüber fib noch nichts mit einiger Gewißbelt 
fagen laͤßt; doch berechtigt der jegige hohe Preis In Mußland 
alcht, beträdtiihe zu erwarten. 


Türtel 


Der Hamburger XKorrefpondent fagt unterm ıı Mai: 
Ein Yblibellene, der auf Grlechenlands Boden gefohten, dem 
glängendften Waffenthaten des Jabres 1825 keigewobnt hat und 
fi In diefem WUugenblit, auf der Melfe nah den Niederlanden, 
bier aufhält, bat und folgendes Schreiben elngefandt: „Herr 
Medakteur! Da ich Im dem grlechiſchen Heere gedient, und folg- 
lich Gelegenbeit gehabt habe, bie durch ihre Helbenthaten, ihre 
Vaterlandsllebe und edle Umelgennäzigkeit ausgezeichnetiten Anz 
führer fennen zu lernen, fo erſuche Ih Sie, biefem Schreiben 
einen Plaz In Ihrem Blatte zu gönnen. Ich wage mir zu 
ſchmelcheln, daß meine Aeußerungen ähten Menfhenfreunden 
und wahren Goͤnnern eines beidenmätbigen, fo lange und fo 
ſchreklich unterdräften Vollks nicht mißfallen werden, Vergebene 
haben treu⸗ und ehriofe Menſchen in Ihren Schriften den groß: 
derpigen Charakter der Söhne Attlka's und des Peloponnefos 
anpufhwärgen geſucht; vergebens breiten fie noch ihre Berläum- 
dungen aus. Europa will, Innig gerührt, nichts von Ihren hin: 
terliftigen Einfläfterungen mwiffen, und überall fliehen edle Ge: 
muther den Himmel um Gunft für jene alte Wiege der Wiſſen⸗ 
fhaften und Kuͤuſte an. Mögen fie auftreten, jene Verlaͤum⸗ 
der des Muths und der Tugend! Mir Philbelenen, die wir die 
Gefahren und den Rubm der neugriedifhen Heiden gethellt, 
die wir die Gräber bes Themiſtokles, Miltiades und Leonidas 
mit unferm Blut und unfern Thränen benejt haben, werben 
ihnen zu antworten willen! „Die Griechen haben weber Tapfer: 
feit noch Patrlotismus,’’ rufen unmärdige, an die’ wilden Wu: 
hamedaner verkaufte Ehriften! D! koͤnute ich fie zu den bluti- 
gen Trümmern von Miſſolunghl dinführen! könnte Ic fie Auge 
in Ange fehen, ihnen von ben Gefechten bei Leondarl und den 
Mühlen erzählen! Ich würde ihmen fagen: ich felbit war zur 
Stelle; Colocotronl's junger Sohn fchlug fih einen ganzen Tag 
fang mit 800 Mann gegen 4000 Araber; Demetrius VYpſilanti 

vertheldigte ſich wie ein Held an der Spije von 150 Soldaten ge: 
gen 1200 Feinde. Ich würde ihnen den Entſchluß des umer: 
ſchrokenen Eonftantinos Canarls mitthellen: die Agpptiihe Flotte 
im Hafen von Wlerandrien zw verbrennen, und feinen rühren: 
den Abſchied von den Hydrloten, als er Ihnen feine Gattin und 
feinen Sohn anvertraute, „Gefaͤhrten, fagte er zu ihnen, Ich 
elle, wohln das Wohl des Waterlandes mic ruft; Ich laſſe euch 


meine Gattin und meinen Sohn zurät; bleibe Ih, fo seht he 
nen Waffen und laßt fie im Kampfe gegen die Tyrannen ſter— 
ben.“ Ich würde ihnen die hohen Waffenthaten des alten Co— 
locotronl, eines Goura, eines Nikita und Karalskakl erzählen 
die Thaten der jungen und fhönen Malo Mavrojeni, die ein 
Leben, das ber Llebe und Freude geweiht ſeyn follte, dem 
Kampfe widmet. Nicht zufrieden, ihre Angriffe gegen bie Grie 
hen zu richten, ſchleudern jene feigen Betrüger Ihre Pfelle auch 
gegen den Dbrlften Fabvier, den Tapferiten unter ben Tapfern, 
und beſchuldigen ibn bes unerfättlihften Ehrgelges! Wenn fie 
die glänzenden Anträge kennten, die der Senat ihm gemacht, 
Anträge, die er mit der edelſten und beſcheldenſten Welgerung 
beantwortete, fo würden fie gewiß zur Vernunft und Gerechtig- 
fejt zurüffehbren. „Gluͤklich, euch dienen zu können — ſagt 
Obriſt Fabvier, ftrebe ſch nach nichts anderem; id will weber 
Rang no Ehren”... Einfach, leutſellg, unelgennäjlg, vor 
erprobter Tapferfelt und reih au Kalenten, bie unfern Heeren 
wohl befannt find: fo fit der Mann, der für Hellas die Waffen 
ergriffen, und man achtet feine erhabene Hingebung- nicht !. „Die 
Araber haben fait ben ganzen Peloponnes erobert! festen die 
Anhänger Ibrahlms noch hinzu — ein unzweifelhafter Bewels 
ber geringen Kraftanfirengung ber Griechen.“ Ja, die Araber 
haben fi einiger verlaffenen Städte bemaͤchtlgt und fic in Aſche 
gelest; fie baben die relzenden Thäler Arkabiens verbeert, find 
bis zu den Truͤmmern von Lacedaͤmon gedrungen — allein fie 
haben Spartaner bort gefunden, und die begangene Unblll bäßen 
müffen.... Das Schwert ber Malnstten bat Ihre abyffinifchen 
Horden niedergemäht ; und mur elne fhimpflihe Flucht bat ih⸗ 
ten unvorfihtigen und verwegenen Anführer retten können... 
Athen, Napoli di Romania, Napoli bi Malvafia und Eorinth 
find im Beſiz der Freipeltstämpfer. Diefe vier, durch Natur 
und Kunſt befeftigten Plaͤze, reichlich mit Lebensmitteln und Vor⸗ 
räthen verfehen, fpotten der Angriffe und fürchten feinen Ueberfall. 
Auf fie ſezen die Ehriften ihre Hofnung, und am Fuß Ihrer 
Bälle werden bie Ungläubigen, fo hoffen wir, nlederſtuͤrzen. 
Es lebe Griechenland! Ich verbleibe, Hr. Mebalteur, mit der 
Innigften Achtung ıc. de Villeneuve, Hauptmann In griehle 
fen Dienften. Hamburg, Im Mat 1837.” 
Litterariſche Anzeigen, 

In der 3. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen lit erfchlenen: 

Polytehnifhes Journal, 
eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemelnnäziger Keuntuiffe im Ge⸗ 

biete der Naturwiffenfhaft, ber Ehemie, der Pharmacie, der 
Mechanik, ber Manufalturen, Fabrifen, Aünfte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus + und Landwirthſchaft ac. Herausge⸗ 
geben von Dr. 3. G. Dingler, Chemiter und- Fabritanten.. 
Jahrgang 1827. Zweites Malheft. 
Inbalt. 

Borguls, über hydraullſche Weln: und Oelpreſſen. Mit Ab⸗ 
blldungen. — Dumas, über einige Punkte der atomifiifhen Theo⸗ 
rie, wad über einige Apparate zur Beftimmung der Schwere ber 
Dänipfe. Mit Abblldungen. — Taylor, über die Ungiätsfäle 
bei Dampfteffelm. Mit Abbildungen. — de Glaubp, über die 
mafhinen. — Potter'd nene Methode, den 


Da 
Sioppen cn Dean den Keffeln der Dampfmafdinen, vorzüg- 


des Waſſers in 
rg en de ja reguliren. Mit einer Abbllduus. — 


it, über die Brauchbarlelt Heiner „Kuppel: Defen beim Eiſen⸗ 
fämielgen. Mit einer Abbildung. — Ueber hemiihe Artillerie, 
Be ng de# verbältniimäßigen Grades von Hize, * & 
-det Verbrennung der vorzüglihften Arten von Holz und Kohlen, 
man in den Verelnigten Stäaten ald Brennmaterial verwen: 
det, eutisitelt, nebit Angabe der verhättnißmäßigen Drenge von 
, welde bei den gewöhnliben Apparaten zur Berbren 
derfeiben verloren gebt. (Beihluf.) — Kaltöfen In Port: 
ie Abbildungen. — Welblihe Schrauben in Holz zu 
Hartieds Inftrument zum Schnel⸗ 
den eines Wendeltreppen: Handgeländers. Mir Abbildungen. — 
Alderfond ueued Krumm - Lineal, oder Juftrument zur Ders 
zeichnungen Bogen, deren Mitrelvumnfte nicht gegeben find. Mit 
Abbildungen. — Golletf's verbefferte Schere zum Schneiden din: 
ner Metall: Platten, wornrd diefeiben zugleich gebogen werden. 
Rit einer Abbttdung. — Ein verbefferter deuti@er Holgbebrer. 
gRit Abbildungen. — Wind» und Waflerdihte Fenfier und Thür 
zen. Mit Ubbidungen. — Ein Karren, mit weldem man dopr 
+ fo viel als In gewöhnlichen fogenannten Shiebtruben fahren 
Yan, Weit Abblidungen. — Merbefferte Metbode, das Steuer: 
zuder elnzubdugen. Mit Abbildungen. — Ueber die Selden⸗ 
Mannfatturen in Krantreich, ben aegerwärtigen Zuftand derfel: 
ben, ud über die Mltel, dem Werfalle derfeiben vorzubeugen. 
(Befciuß.) — Ueber Seidenzuct In Umerita, — miscellen. 
Merzeihnig der Patente, welde In London {m Upril ıBa7 er⸗ 
tbelit wurden. — Neue Dampfmafhine der HH. Vernet und 
Bauwin. — Eine neue Mineraifarbe. — Ueber das vermut bete 
Bortommen des lorinfauren Mangan: Orpdes Im Braunitelne. 
— Weber Gravicung und Färbung des Stiches anf Elfenbein, — 
-Hafilihe Model. — Ueber eine Berbefferung bei dem Stein: 
Iruie, — Steindrut, eine fmefifbe Erfinding. — Vandal’s 
Mefrigerator. — Anwendumg der Kehle zu den Kirniffen. — Ueber 
Seide, die in England gezogen wurde, — Lieber die tostantfhen 
Strobbäte. — Ueber Sitehdüte-Fabtltation in England. — 
Schlmmeltge Faffer zu reinigen. — Vorrichtung, mittelf welder 
Blinde fdreiben können. — Dentmähler der Kaljertn M. Lontfe. 
— leberfebene Talente fu England. — Konfervatortum der Künfte 
und Gewerbe, — Ueber Labarraque's Chlorin-Natrum. — Et: 
trag der Kupferbergwerte in Cornwall, 

Men-Mefem, den verkhiebenen Gewerben, Manuſakluren, 
Fabtiten und der Land: und Hauswirthſchaft fo gemeinntigtgen 
Journale erſchelnen monatlich zwel Heſte mit Kupfern u. ſ. w. 
Der Jahraang koltet durch die Buchbandlungen bezogen 9 Rıibir. 

bar. oder 16 fl, Münze, um welchen Preis es einer aller: 
1) 


Ire. 
ſqhaeiden. Mir Abbildungen. — 


dh ften Werfügung zufolge auch auf allen Poſtaͤmtern 
im aanzen Köntareihe Bavern abgegeben wird. Eben fo 
ind de Polrdinter des Auslaudes nad ſener allerhoͤhſten Ver: 
Közumg in Standgefrät,'Mefes Journal ohne bedeutcad‘ @rbö: 
bang des Preiiod aud im deu gröften Entfernungen abgeben 
u öbnuen. 
J. G. Eottafhe Buchhandlung. 

der 9. 9. Hitfwerfien Buchhandlung in Dre # 


in 
iſt erfoienen und dutch alle Buchhandlungen zu be: 


sen 
conanen ! 
N Die 4 | 
aneeräsnderlide Einbheit| 
der ! 
spyangeliiden Kirche 
Line Zeitſariit von tom Oberbofprediger Dr. Ehrifioph 
Ftledtich v. Ammon,; 
let, aes und 3tes Heft a ı2 Or. 


Gorichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortifationgdefret.) Die Staatéebllgation vom 
AB MArz ıBoı tree Das 5 progentig versindtie, sub Nro. 533, | 
Äntatafitırte Antedeuttapltal des Vraͤubauſes zu Ggmating | 
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pr. 1350 fi. iſt hen 4 nn ‚Auf Unrafen: ben Baron 
v. Hornfteinfhen er = Admintftration und. 
Hechentirchen wird daher der unbefannte Inhabet ber bezeid 
ten Schulbobligatlon aufgefordert, dleſelbe blanen f ch) Mer 
naten von Zeit bed geg en @rlafes vo 

fen, außerdem die erwähnte Urkumde für fraftios erklärt werben 


de. . 
Münden, ben ı Mai 1837. 
KAönigl. bayeriihes Krels- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor. — 
et. 





Befanntmadung 
den beurigen Wollmarkt dahler betreffen 
Nom Magfiftrat 
der föuigl. baperifden Stadt Nürnberg 
wird biemit befannt gemacht, daß der heutlge Wollmarit babier, 
am erften Montag nah dem 8 Juli, demnach den 9 Full ber 
alnnt, umd adıt Tage lang, memlid bis zum ı7 ejusd.-bauert. 
Die Ordnung des Wolmarfte wird demadait und fobald bekanut 
gemacht werden, als dieſe von der allerdoͤchſten Stelle genehmigt 
worden feva wird, was täglich zu erwarten iſt. 
Nüraberg, den 11 Mal ı8a7. 
Binder, Scharter 


Am Freitag den Bten Jun. Vormittags 9 Uhr wird 
bei unterzeihneter Kommiſſton bie Lieferung des Wedarfs von 





2500 Ellen fornblauem 
2000. — weißem | Zud, 
400 — ſcarlachrothem 
2000 — Hemder⸗ 
1000 — ord, Futter) Leinmanb, 
2000 — Motfutter- 

240 — Kopfpoliter: Zwild, 
200 Paar birfhledernen Stulphandſchuhen, 
225 — Aulraffler:Sticfehn, 
150 — — Sporen, 

2 — Bandfhuben, 

o — Vorſcuhen, 


100 Sohlen famt Flelen, 
an die Wenigſtnehmenden in Akkord gegrben. 

Hlezu werden Inlähdiihe Gemerbeberemtigte, weide fih ber. 
Cieferung unterzieben wollen, mit dem Bemerten eingeladen, 
dap hie mit Zeugntffen über ihre Lieferungsfäbigteis verfeben fepn 
mältn und Nawgetote unter feinem Borwande angenommen 
werden. i 

Rilachen, den 13 Mol ıBar, 
Die Detonpmirtommiffien dis töndgt, iſten Kulraffiercegimenne 

(Prinz. Kaıl.) 
Freib. v. Zandt. 
Sta, Regimentsqu. 


Das Hans Nro. 3. 
zum Kaiſer voun Defreid 


im Badorte 
Marien ab 


zundhft dem Badbaufe ' 
hat 33 große wud tleine Zimmer; Gtallungen auf a0 Pferde, und 
einen Raum auf ıo Waͤgen. ' 
Zu elaem zahlrelchen Beſuch ladet bönigit eln 
Johann Felbinger. 
— — 


In einer großen Hauptſtadt wird ein Suhjeft gefutt , wel⸗ 
had als, nereiiuer mad. erfabrner Martsieber: Grjehe, Im, ber 
@igenfbaft als Wertführer, einer WahkNeie und Kergenfabrik 


vorjtehen loͤarte. Bei det Erpeditlon dieſes Blattes dad Weltere. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Dienftag 


Spaniſches Amerika. — Portugal. 


Nro. 142. 


— Großbritannien. — $rankreld. (Deputirtenverbandlungen.) — Deutfer 


22 Mai 1827. 





— Gpanlen. 
land. (Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Deftreid. (Schreiben aus Wien.) — Türfel, 
(Schreiben aus Konftentinopel.) — Beilage Nro. ı43. Großbritannien. — Deitreid — Erlldrung des Admirald Miautp, 


— Untündigungen. 





Spyanifhbed Umerita, 

Der Globe and Traveller meldet: „Es haben ſich 
Symptome von Infubordination bei der columbifhen Huͤlfsar⸗ 
mee In Peru gezeigt. Es ſchelut nah ber angefommenen Nach: 
richt von der zwiihen Paez und Bollvar erfolgten Ausföhnung 
eine Berfammiung der Offiziere in einem Haufe bei Lima ftatt 
gefunden zu haben, wo Pacz für einen Merrätber und Mebellen 
‚ erflärt wurde. Man welß nidt, ob die Unorduung aus biefem 
Beſchluſſe entitanden it, oder ob die Unbänger von Paez bie 
Anftifter derfelben waren. So viel Ift gewiß, daß ber Praͤſi⸗ 
dent Santa: Cruz für nothwendig eradtet hat, 150 Dffisiere 
von verfhiedenen Graben verbaften, und fie nah Golumbien 
abführen zu laſſen. Water dieſen befindet ſich auch der Oberge⸗ 
meral Lara. Dee Prälident bat den Kongreß auf den ı Mal 
zufammenberufen, um, wie es babei beift, eine neue Konfti: 
titutlon einzuführen. Es wird nicht näher erfiärt, ob dis fo 
viel heißen wi, daß die neue, der bollviſchen ähnliche, fdien 
von den Provinzial: Berfammiungen angenommene Konflitutlon 
befeitigt werben foll, oder ob dleſe Zufammenberufung bios deu 
Zwel bat, bie Boljzlehung berfeiben za beſchließen.“ 


Yyortugal, 

Der Sourriersfrangais fürelbt aus Mabrid vom 
8 Mat: „Die Verſcawoͤrung ju Eldas war das Wert von drei 
aus Madrid abgefhiften Emiffarten , die 200,000 Fr. und eine 
Handöruferel zu ihrer Verfügung hatten, um die Garnifon und 
die Provinzen im Wufftand zu verfegen. Perfonen mit aͤhnllchen 
Aufträgen befinden fih in Cludad-MRodrigo und andern fpanl« 
fen Städten, und find bereit, über Die Gränzge zu geben, 
um die mir den Unzufrietenen In Portugal angefponnenen In: 
triguen zur elilsen Eutwltelung zu bringen. Bis jezt konnten 
diefe Agenten uur zu Eivas und Campo Mavor einige Unord⸗ 
nungen zu Stande bringen, Un erftigenamntem Orte ſchlug man 
fih 24 Stunden lang; au dem swelten fand nur eine kurze 
Meuterei ſtatt.“ — Daffelbe Blatt fagt, ein auferordentliher 
Kourler von Liffabon babe vom 3 Mat folgende Miniſterlal⸗ 
Veraͤnderungen mitgebraht: „Der Marquis v. Palmella, vor: 
ber Botſchafter zu London, iſt zum Präfidenten bed Konſells 
und Minifter des Junern ernannt; Don Francheco d'Atmelda 
blelbt Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten; Hr. Idao 
Fereira da Botta Sampaio (vorınaliger Geſchaͤſtetraͤger zu Pa: 
rid zur Zelt der Cortes) ift zum Finamminkter ernannt. Hr. 
Noronha bleibt bei dem Seeweſen; Hr. Saldanha Daun, fit 
Arlezemluiſtert; Don Manuel de Portugal (gegenwärtig Got: 
vernene von Madelra, und zum Micelönig von Goa ernannt) 


it Juftlgminifter. Der Graf Villareal wird an die Stelle des 
Hrn. v. Palmella nach London gehn.‘ 
Spaulen. 

Dus Echo du Midi meldet aus Saragoſſa vom 
6 Mal, die Unruhen In Eatalonien daͤtten nun völlig aufge- 
bört.. Die Sage, daß ein Ueberfall auf Jacca verfucht worden 
fey, babe fi als falſch gezeigt. Sie ſey vlellelcht dadurch ver: 
anlaßt worden: Sechs oder fieben Soldaten von dem Regi— 
mente der Königin, die bei tem Abzug des Megiments von 
Tortoſa mit elnem Korporal und elmem Scrgenten deferticten, 
wären unter Wegs mit zwei koͤnlgllchen Freimiligen zufammen- 
getroffen, und mit benfelben in Streit gerathen, wobei bie 
beiden koͤnlglichen Freiwilligen getödtet worden. Der Korporal 
und mehrere Soldaten feyen feitgefegt, der Sergent und 
einige Soldaten hätten, wohl bewafnet, bie Richtung gegen 
Jacca eingeihlagen, feyen dort über ben Gallego geſchwommen, 
und noh ulcht entdekt. Gerelste Einblldungstreft babe nun 
lelot drei oder vier umber frrende Fubividuen für eine Heine 
Armee anfehen können, 

aroßbritaunien 

London, 1, Mai. Konſol. 3Proz. 8B3'4; merlcanifhe 
Bons 69'/;; columblſche 31; grlechlſche 16'/2; Cortes 123/,. 

Hr. Eanning batte am ı2 Mai eine Unterredung mit dem 
Marquis v. Lanstown, und am 13 Mal eine Audienz beim 
Könige, Auch wurden am 1a und ı3 Kabinetsverfamminugen 
gehalten. 5 

Hr. Perl gab am ı3 Mat ein großes Mittagmahl, welchem 
die Herzoge von Wellington, Montrofe, Neweaitie, Dorfit und 
Nutiand, die Margnis v. Londonderrp und Salieburv, Die Gra⸗ 
fen Weftmoreland, Bathurſt und Eldon, Vlscount Melollle, 
Lord Fıyrov : Sommerfet, Sie Henry Hardinge, Sir Charles 
Wetherell, Hr. W. Perl, Hr. Damfon ic. beſwohnten. 

Der Hampfbire Telegraph will durh Brieſe aus Liſſabon 
vom 2 Mal willen, daß die englifhen Truppen und Kriegs— 
ſchlffe vermuthllch vor Ende des Yullus Portugal veriaffen 
wuͤrden. 

Die Times vom ı4 Mal ſagen: „Entweder haben wir 
eine ſeht falfhe Anfiht von der Stellung des Ara. Cavuina, 
oder wir müfen aunebmen, daß er fih in die unerkäftite 
Nothwendiakeit verſezt feben wird, mit DVelfeitfesung aller Yıl- 
vataufichten, vuͤgllcze Mofornen verzunehmen. Geſezt, efalje 
Stellen im Kabinette feven nur previſoriſch beſezt: war’ Folgt 
daraus tadelnewerthes fAr Hra. Saunlng? Warum find dicje⸗ 
nigen, weiche dieſe Stellen bekleldeten, fo rafd davon abgette— 
ton? Warum haben fir Peine Zeir gtlaſſen, mit gebdrfger Ruhe 
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über die möglihft beiten Wahlen machzubenten? Mir möchten 
in dleſem Amgenblike fagen Lönmen, welcher Beweggrund jejt 
noch ein @reigniß, das früber oder ſpaͤter ſtatt finden muß, und 
das dem Geſchrel gegen bie provfforifhe Reglerung ſoglelch ein 
Ende machen müßte, verzögern fan. Es iſt klar, daß wir bier 
von dem Eintritt des Marquis v. Lausdowu In das Mintjterium, 
und von der Ernennung bes Lords Plunkett au der Würde eines 
Kanzlers von Irland fprehen wollen. Die würde ein Inter: 
pfand der Grundfäze feon, melde die jezlze Regierung als 
Richtſchnut Ihres Betragens annehmen wil. Noch iſt Hr. Can: 
ning einem andern Zabel audgefejt. Woher fommt aber bie: 
fer? Lord Londonderry und Sir Thomas Letbbridge befhuldigen 
ihn, er babe während ber Krankheit des Grafen Liverpool mit 
den Wolgs unterbandelt, und biefe Unterhandlung dem Tories, 
feinen Kollegen, forgfältig verborgen. Es iſt aber falſch, daß 
Hr. Canning mit den Wblgs, ſowol in Maſſe als einzeln, um: 
terbandelt habe. iner berfeiben bat Ihm bie Abſicht ausge— 
drüft, ihn unbedingt zu unterftägen. Der Mintiter iſt aber 
feine Art von Verpflidhtung eingegangen, che er von allem fel: 
nen Kollegen verlaffen wurde. Konnte er denn verpflichtet 
feon , Ihren eine Erörterung mitzuthellen, von ber er anneh: 
men mußte, daß fie bios Ihm perfönlih gemacht worden war ?“ 
Frankrelch. 

Yarld, 16 Mal. Konſol. 5Proz. 100, 45; 3Proj. 70, 45; 
Bankaktlen 2023, 75; Falconnet 77, Bo; Guebhard 56'/4; 
Hayti 660. 

Der König ertbellte am ı6 Mat dem Generallleutenant 
Grouchy eine Privataudlenz, und arbeitete mit dem Baron be 
la Boulllerie, der Interimiftifh dad Portefeulle des könfglihen 
Hofftaats führt. 

Die Etoile rechnet folgende Nadricht ded Journal bu 
Commerce unter bie Lügen bed Tags: „Die Verzögerung, 
welche bie felerlibe Worftelung des Grafen Gabriac, bevoll: 
mäctigten franzoͤſiſchen Minlſters in Brafilien erfahren bat, 
fam daher, dab der Kalfer ihn Anfangs nur als Gefhäftsträs 
ger empfangen wollte.‘ 

Nach dem Gourrier: frangal® war Hr. v. Neumann, nad: 
dem er felne Weberfabrt von Rlo-Jauelro nah Breft auf el- 
nem franzöfifben Schiffe gemacht, zu Paris angelommen, und 
ftand im Begriffe, nah Wien welter zu gehn. 

In der Urzaelfhule zu Paris haben in den lejten Tagen 
einige Unordnungen ftatt gefunden. Durch den Tod des Doltor 
Laennec war eine Stelle erledigt. Der bisherigen Sitte gemäß 
ſchlugen die Profeſſoren diefed Kolleglums und die neunte Set: 
tion ber Alademie der Wiſſenſchaften einen Kandidaten vor; 
aus diefen follte alddann ber Miniſter des Innern die Wahl 
für die erledigte Stelle treffen. Alle Stimmen waren auf Hrn. 
Magenbie gefallen, aber Hr. v. Eorbiere hatte ben Doktor Me: 
camier gewählt. Diefer wurde In der erften Morlefung mit 
Pfeifen und Murren empfangen, fo daß in der folgenden Gen: 
darmen und Polizeifommilfäre in dem Hofe aufgeftellt wurden. 
Obſchon das Pfeifen und Murren wiederholt worden war, fo 
fand doch Leine Werbaftnahme ftatt. Nach ber dritten Vorle⸗ 
fung, am ı5 Mal, wurden nah Wiederholung diefer Auftritte, 
mehrere Zünglinge feftgefest und auf bie Pollzel abgeführt. Da⸗ 
bei follen Säbelbiebe und Verwundungen vorgefommen fepn, 
Die Etolle verſichert, die Vorleſang am i6 fey ganz rublg vors 


übergegangen; bie Iiberalen Jourmale erzählten bie Geſchlchte 
nad Ihrer gewohnten Art, bie Wabrbeit werde Inzwifhen durch 
bie ohne Zwelſel zu erwartende gerichtliche Unterfuhung an bem 
Tag kommen, 
Fortfesung ber Debatten über das Bubdgetim 
der Deputirtenfammer. 

Hr. Benjamin Souftant fuhr (In der Shzung am 8 Mal) 
folgendermaafen fort: Sie werden wohl niht von mir verlah-- , 
gen, daß ich Ihnen den Hauptgrumd verfhmwelge, warum ich dem 
jesigen Minifter bes Innern alle Fonds verweigere. Ich bin 
fein Freund von Mevolntionen, darum erbebe Ich mid gegen 
Handlungen, bie bicfe hervorrufen. Ich falle die Geſchlchte der 
Parker Natlonalgarde kurz zuſammen: Acht und dreißigjährige 
Dienfie, unentgeldlich gelelfter, mit großen Opfern vollbracht, 
Gefahren mit muthlger Etirne beftanden, die Ordnung in ben 
bedenklichſten Zeiten feſtgehalten, unzweldentige Beweiſe der 
Hingebung mitten in Kämpfen und Stürmen; Petitionen von 
20,000, mit dem Blute der Unterzeichner befiegelt, das @fgen- 
thum bei beiden Einfälen mit Faſſung und bewundernswärbi: 
ger Unerfhrofenbeit befbüzt, fo daß ſelbſt die Fremden bei dem 
Anblit fo hober Bürgertugenden mit Achtung burhbrungen was 
ren; bie find die Hauptzüge aus der Geſchlchte ber Parljer Na- 
tionalgarde feit ihrer Entitebung In unfern 'polltifchen Gährum: 
gen. Was foll man von bem Mintiter denken, ber ihre Ber: 
abſchledung gefordert bat? Wo Ift ſeln Bericht darüber? Als 
Deputirter von Paris verlange ich denſelben, um ihn zu wider⸗ 
legen, um bie Worte des Hrn. Präfidenten des Konfells zu 
würdigen, der auf dleſer Tribüne erklaͤrte, zu der Maafregel 
im Intereffe des Landes gerathen zu baben! Erwägen Sie, 
meine Herren, biefen Ausdruk! Das Dafepn der Parlier Natios 
nalgarde wäre demnach dem Intereſſe des Landes zumider ge- 
weſen! Und biefe Anklage ſpricht man Im Angeſicht von Frank 
teih und von Europa and! Sagen Sie und doch, was biefe 
Nationalgarde gegen bie Intereſſen bed Landes gethan bat, 
nachdem fie zu allen Zelten diefe Jutereſſen vertheldigt hatte; 
fie, die fi tapfer, wie Im Kriege gerelfte Truppen, dem Geſe— 
sen ergeben, wie die edelſten Bürger, der Ordnung fi opfernd, 
mutbig, unelgennüzig gezeigt hat, unfere Inftitutlonen genau 
kannte, nur nah gefezliber Frelhelt jtrebte, ihre Wohlfahrt nur 
In der freien Eatwiklung ihres Kunſtflelßes fuchte, diefe bewun: 
dernswärdige Bevoͤllerung, um bie ung alle Nationen, alle De: 
gieruugen beneiden, und die nur von den Minfftern mit Miß- 
trauen angefeben wird, weil ſſe den Patriotismus und die Tu: 
genden derfeiben kennen. - Zwietracht zwifben dem König und 
fein Volk ausfireuen, bie große Parlfer Bevoͤllerung, deren 
Rechtlichkeit und Liebe felbft von den Journalen der Minlſter 
gerähmt wurde, ald eine aufräbrerifhe Maſſe fchlidern, fie we: 
gen einiger feltenen Ausrufungen im Ganzen beftrafen, einen 
Prinzen, den diefe Bevölkerung hochachtet, in Uebereinſtimmung 
mit einem Minifterium darſtellen wollen, das die Urſache alles 
dffentlihen und Privatungläts ift; dis find Handiungen des 
Verraths. Nicht fünf Deputirte find noͤthlg, um elne Anklage 
wegen folder Handlungen zu ftellen. Jeder Deputirte Fan für 
ſich auftreten. Da inzwiſchen Hr. Lafitte fi beſtimmt dazu 
verpflichtet bat, fo wollen wir noch auf Aurge Zeit diefen, Schritt 
fuspendirem, der für uns eine Pflicht wird. Inzwlſchen wollen 
wir aber folden verbrecheriſchen Minlſtorn keine Fonds bewilll⸗ 


gem: Gegen bie Bebartlichtelt des Arlegsminifterd, feinen Kre- 
dit zu überfcreiten, trete ich nit nur den Abzugen der Kom: 
mitfion bei, fondern behalte male noch mehrere Details auf die 
Erörterung der Artikel vor. Im dem helle des Budgets, der 
das Finanzminifterkum betrift, finde Id den Ausdruk der Kom: 
miffion bewährt, daß Immer eine Operation die andere durch 
eine ſcheinbare und INuforifhe Uebereinftimmung ber Zahlen ver- 
huͤlle. Man findet bier winfährlih ohne vorangegangene Ber 
willigung Gebalte von ı8,000 auf 20,000 fr. geflellt; Beloh⸗ 
nungen von 500,000 und 750,000 Fr., an denen Chefs Theil 
nahmen, bie fhem 12,000 Fr. Schalt und beträchtiihe Neben: 
einnahmen haben. Ich fehe aber unter ber gegenwärtigen Berwal: 
tung nur Eine Klaffe leldend, nemlic die Steuerpflichtigen. Bios 
die Orundftener wurde um etwas vermindert; aber and bie Konfum= 
tionsfteuern, die Taren auf Salz, auf Getränfe, die eine wahre 
Plage fürdie ärmeren Alaſſen find, follten vermindert werden. Auch 
wollen die Minifter jene Spiele und Lotterien beibehalten, die ein 
Fauſtrit für das Volt find, diefe ſomachvolle Auflagẽ, die nicht 
nur das dringend Notbwenbige beſteuert, fondern auch die Sitt- 
lichkeit und Redlichkeit verführt. - Sie ſprechen von einer Mer 
ferve von 22 Millionen, Slie verlangen für die Gelſtlichteit 
vier Millionen mehr als im verflofenen Jahre, ohne Zweifel 
defwegen, well die Rellalon bie Stüge der Ordnung und ber 
eitten if. Warum fordert man aber durch Fotterlen und 
Spiele das Bolt zu Laftern, zu Berbreben, zu Diebftahl und 
Mord auf? Den Vorſchlag ber Kommitfion bei dem Minlſte⸗ 
tlum der auswärtigen Ungelegenbeiten, bie Vertheilung von 
Summen unter bereitd befoldeten Beamten zu befcdränfen, 
wuͤnſche ich auch auf bie andern Minlfterien ausgedehnt. Die: 
jenfgen num, welche von ber Unfiht ausgehen, die Minifter 
wandeln auf einer Bahn im Iutereffe der Krone und Franf: 
reihe, mögen. für das Budget ſtimmen; auch diejenigen, die 
mehrere Detalls tadbelnd, doch das allgemeine Syitem für gut 
balten;- felbft diejenigen, die zwar lezteres verwerfen, aber doch 
nicht glauben, daß die Dienfte des Minifterlums fowol bie Fe— 
ftigteit des Throns, als bie elngeführten Inſtitutlonen, unfere 
Wohlfahrt, Würde, die gegenwärtige und zukünftige Sicherheit 
bedrohen; benn biefe können ihre Hofnung einer nähern oder 
entfernteren Erlöfung in ber königlichen Weishelt fuhen. Die: 
jenigen aber, Die das raige Verfahren der Minifter im Auge 
haben, das und ſchnell an einen Abgrund leiten muß, find es 
iprem Gewiffen und ihrem Vaterlande ſchuldig, das Budget zu 
verwerfen. Dleſes Mittel iſt noch fanfter als die Anklage; es 
iſt eine achtungsvolle Appellation an den Thron. Das Mint: 
ſterlum bat den Rubllon überfaritten; es Fan ſich nicht mehr 
in der fonftitutionellen Sphäre halten. Wo wäre feine Stäze? 
Etwa in der Beublferung? Es bat biefe vor den Kopf geftoßen. 
In der dffentlihen Meynung ? Diefe hat es gegen fi entrü- 
ftet? Bel den Palrs? Es kan diefe nicht umterwerfen, obne ihre 
Yuftitution zu entftellen. Bel ber Magiftratur? Sie widerfteht 
ihm im Namen der Gerechtigkeit. - Bei diefer Kammer? Es 
dat WA diefer nad den aufdringlihften Bemühungen nur eine 
Majorktät von ao Stimmen erhalten. Es klammert ſich an ben 
Thron, den es hintergebt unb von dem Molke trennt, das 
ſich an die Monarchie fliegen will, die die Eharte geſchaffen 
bat. Es wi dab Koͤnigthum für feine Irrthuͤmer und Wer: 
geben ſolidariſch machen. Das Koͤnlgthum fol ihm ald Schirm 
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Denen, wenn es elme -nebäffige Cenſur wieder einfähtt, und 

Staats ſtreiche wagt. Dur Verwerfung bes Budgets trage Id, 
fo viel in meinen Kräften fteht, bei, dieſe Golldarität von dem 
Throue abzuwenden uud Franfreich zu retten. — Hr. St. Sery 
erfldrt alle bisherigen @inmürfe für miche ober minder verfühs 
reriſche Sophiſterelen. Die dffentlihe Meynung fey ber Sklave 
derer, die ihr zu widerfteben verftäuden, der Tyrann aber für 
diejenigen, bie ſich Ihe unterwerfen. Er votirt fuͤr das Bud⸗ 
get. — Hr. v. Ebarency ſagt, es gebe verborgene @infläffe, 
die fih täglich auf eine bedeuklichere reife offenbarten. Man 
ſuche elende Intriguen mit dem Schleier der Religion zu vers 
defen. -Die wahren Freunde ber Meliglon fepen diejenigen, die 
fie in @inflang mit den Inflitutlonen des Staats ſezen wollten, 
bie zuerft eine Dotatlon für die Pfarrer verlangt bätten, und 
Immer fagten, daß der Ehriftianlsmud kein Feind von Auftld- 
rung fey. Das Minliterium verftebe die Interefleu der Mo— 
narchle eben fo wenig wie die der Religion. Der Redner ſtimmt 
Inzwifhen für da6 Budget, mit dem Morbehalte zwetmaͤßlger 
Mebuftionen. Hr. Dubamel ruͤhmt den Einfall in Spanten, 
ber bie frangöfifhe Armee, die ihn vollgogen, den König, der 
ihn befoblen, die Meinifter, die dazu’ gerathen, mit unausloͤſch⸗ 
lichem Ruhm bedete, und fan nicht begreifen, wie ein fran: 
söfifiher Deputirter England eine Lobrede halten kdane. 
Schlleßllch ſtimmt er für die Annahme des Budgets. 

(Die Fortfezung folgt.) 

Die Yalrstammer begann am ı5 Mai die Erörterung 
des Forſtgeſezbuche. Der unterm 5 Nov. v. J. zum Wale er: 
nannte Erzbifhof von Bordeaur, Hr. v. Cheverus, wohnte zum 
erftenmale ber Siyung bei, 

Deutfhland. 

Nachrichten aus Alte nburg zufolge war die Abrelfe Ihrer 
Mai. der Königin von da nah Münden auf den a2 Mat be: 
ftimmt. — Ihre Maj. die vermittwete Königin werden erſt zu Ende 
bes Junlus In Kegernfee eintreffen, In dem Ste Sich einige 
Zeit in Bruͤchſal bei Ihrer durchlauchtigſten Fran Mutter auf⸗ 
halten wollen. 

»* Granffurta. M., ı8 Mal. Das Ergebnif ber Ab: 
rechnung für die Mitte Monats war für unfere Spekulanten 
ä la hausse eben nicht das erfreulihfte. Mande nemlih bat- 
ten für diefen Termin größere Quantitäten von Effekten ge: 
kauft, als fie zu bezlehen vermochten, und fanden fich daher, 
als die Ablieferung nunmebr wirklich felbit von Seite bedeuten 
der Häufer wider Erwarten erfolgte, tu Ihrer Berechnung ges 
taͤuſcht. Diefer Umjtand, der an und für ſich ſchon geeignet 
wor, ein Welchen der Kurfe hervorzuruſen, Indem folder einen 
Ueberfiuß fomptanter Stuͤle veranlaffen mußte, aͤußerte eine um 
fo nachtheiligere Wirkung am Paplermartte, als gleichzeitig die 
Kurfe von Amfterdam etwas niedriger kamen, auch bunfle Ger 
ruͤchte über die Urfache des neuerlichen Welchens ber Renten⸗ 
furfe in Paris fi verbreiteten. Inzwiſchen wurde dem Webel- 
ftande durch den Gelbüberfiuß am Plage ziemlich geftewert, ins 
dem fih Kapitaliften fanten, die zum Theil die Konjunktur bes ' 
nuzten, um zu woblfellen Preifen einzukaufen, theils aber auch 


‘jene Stüte In Vrolongatlon nahmen, fo daß feine Geſchaͤfts⸗ 


Stofung ſich bemerklih machte, wiewol bie Anrfe noch bis ge= 
ftern Abend gedräft gebiteben find. Inzwlſchen trafen geftern 
Nachmittags und heute früh mehrere Handelstouriere von Wien 


568 


bei einem biefigen bekannten Banklerbaufe en, über beren De: 
peſchen man menigftens fo viel erfahren bat, daß in jener Kal 
ſerſtadt die Kurſe im Steigen find. Es bedurfte nur biefes 
Anſtoßes, um auch auf unferem Plage biefelbe Tendenz zu er 
muntern, in Folge beren dann bie oͤſtreichlſchen Metalligues auf 
90%/4, bie Wiener Bankaktien aber auf 1312 ſich wieder gebo⸗ 
ben haben. — Der Kurs der preußlfhen Staatsſchuldſcheine 
bält fi fortwährend an der Gränge von B9. Man darf indef: 
fen auf ein fernerweitiges Steigen hoffen, falls, wie nicht be: 
zweifelt werden will, eine günftige königliche Enticliefung auf 
eine Eingabe erfolgt feyu wird, welche eine Gefellichaft biefiger 
Intereffenten Anfangs Aprils d. 3. überreidht bat, umd worin 
diefelbe bittet, die neuen Ziusabſchultte, nad dem Morgang der 
Stabt Lelpsig, in Frankfurt a. M. koftenfrei durch die biefige 
tönigiihe Geſaudtſchaftstanzlel abgeben zu laffen. Man ſieht die: 
"fer Entfpliefung eben fo angelegentlich ald vertrauensvoll entge⸗ 
gen. — Die polltifben Geruͤchte, welche fi nah dem Eintref: 
fon des oben erwähnten Ellboten au der hleſigen Börfe verbrei- 
tet haben, entfprechen volllommen den Beftrebungen ber über: 
wiegenden Majorltät unferer Papierhaͤndler. Jene Gerüchte 
nemlich geben babin, daß bie Löfung ber tärfifhen Frage in 
jedem Falle auf die Welſe erfolgen werde, daß feinerlei Std: 
rung für die allgemeine Rube Europas davon zu -beforgen ftebe. 
— Bon fremden Wechſelbriefen find dermalen nur Parls ia 
t. ©. ju 79'/a und in a M. ©. zu 70, fo wie Berlin ul. ©. 
zu 1035/, gefucht. Ale übrigen Devifen find angeboten. — Wie 
man vernimmt, werden fämtlihe Glieder der Familie Roth: 
ſchlld im Monat Auguft d. 3. bier zufammenfommen, 
Yreußen 

** Berlin, 13 Mat, Was wir lezthin über den Eindruf 
berichteten, der. felbft hödften Orts durch den Braunfhwetgifcher 
Seits dem Gchrimenratb, Hrn. v. Schmidt: Phlfeived, 
nacgefandten Stefbrief hervorgebracht wurde, fit durch unfre 
Minifterlaiverordnung beftätigt worden, bie die Einrüfung bier 
fes Stetbriefes zu erflären, ihre Wirkſamkeit zu hemmen und 
fom!t ihre Folgen aufzuheben fuht. Diele fräftige Maafregel 
des Hrn. v. Shudmann hat bier großen Beifall gefunden. 
Man bat dem vorgefhhjten Zweifel an Aechthelt des Stettriefes 
fogleih als eine feine Wendung, die man der Sache geben 
wollte verftanden, um nicht die Braunſchweigiſche Reglerung 
gradezu zu fompromittiren. Gleichzeitig mit unfrer Regierung, 
bat and die Hannöverfhe, mie zu erwarten ftand, eine Ertld: 
rung ähnlicher Urt von fih gegeben. — Hr. Varon v. Stein, 
der einige Beit bier verweilte, um feine alten Freunde einmal 
wieder zu feben, bat bie Mütrelie nah Cappenberg augetre— 
ten. Man bat bier die Ruͤſtigkeit des fiehzigjäbrigen Mannes 
bewundert, der übrigens wenige feiner befannten frübern An: 
fihten Im Drange der Zeltbewegung aufgegeben zu haben fcheint. 
Findet man bier aber auch feine allgemeinen Anhänger dleſer 
Unficten, fo will man doch von einzelnen Eirfeln wien, in 
denen fie einem befondern Wiederbali begeaneten, und die dem 
Hen. v. Steht aud wohl defwegen am Mefften genehm fern 
mochten. — Wenn die Blätter der Hauptitabt Franfreibs aus 
den Provlagen Berichte über die Wirkungen der Mülnabıne des 
Freßgefeges, oder der Aufhebung der Nationalgarde miträeiten, 
fo tlefern auch unfre Zeitungen dergleichen Berichte, die aber 
glüiligerweiie eines viel erfreuliheren Inhalts find, vemllch die 
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fh allen Vrodlazen mit gleicher Liebe erfolgte Feler ber Wleder⸗ 
genefung unſers Abnlge. 


Oeſtreich. 
»Wlen, 17 Mal. Heute Nachmittag baden Ihre Maje⸗ 
ftäten ſich nach Larenfurg begeben, um bort Ihren Sommerauf: 
enthalt zu nehmen. Ge. Mai. ber Kalfer erthellte noch Bor: 
mittags zahltelcde Audlenzen. Morgen folgen die durdlandhti- 
gen Erzherzoge, Söhne Sr. Majeftät. 
Wien, 17 Mal, Metalliques 90”/ıs; Banlaftien 1069. 


Türfei. 

"* Konftantinopel, 26 Wpri. Der Mamazan bat bie 
Botihafter von England, Mußland und Frankreich nicht abge: 
balten, neue Unfragen in Betref Ihrer Pacifitatlonsvorſchlaͤge 
Griechenlands bei dem Mels:Effendi zu machen. Um ı8 verfüg: 
ten fi die Dragomans diefer Miniſter zum Neid: Effendi, und 
erbielten biemal, unter Beztebung auf bie Serechtigkeit Gottes 
unb‘den Belftand des Propheten, zur Antwort: „Die Worte 
Vermittlung, Packfitation, Waffeuftlliftand, in Bezug auf bie 
Griechen, feyen für den Divan unpaffende Ausbrüfe, Der Auf- 
ruhr einiger im tärkfhen Weich zerſtreuten Griechen wärde 
längft unterdräft ſeyn, wenn ber Belftand, der ihnen aus Europa 
geleitet werde, aufböre, u. f. m.’ Diefe Antwort fehlen dem 
Dragomans nicht geeignet, zum Protofol genommen zu werben, 
aber aus einer andern zweideutigen Neuerung fhöpften fie doch 
noch Hofnung, daß die-Pforte nah dem Balram (1: Mai) eine 
foͤrmliche fhrlftlihe Antwort ertheilen koͤnnte. Deſſen ungeach⸗ 
tet forderte der engliſche Botſchafter die zwei andern Geſandten 
auf, jenen Schritt am 20 zu wieberhofen, Allein, ſey es ab: 
ſicht lich oder zufällig, der rufifhe Dragoman kam früher als _ 
der englifhe und franzöfifhe, und febrte, aid er biefe. nice 
fand, wieder nah Bujukdere zuräf, wo fib Hr. v. Mibeauplerre 
feit der befannten Antwort bei Eintritt des Namazans aufhält. 
Seitdem Ift fein weiterer Schritt aefheben, und dieſer Vorfall 
ſcheint Anlaß zu einigen unbebeutenden Didtuffionen unter den 
fraͤnkiſhen Sefandten geworden zu fern. Die Xürfen dürften 
indeffen dadurch im ihrem Wahne beftärft werden, daß die eu⸗ 
ropdifhe Koalition, im Betreſ blefer Angelegenheit, nicht nur 
fau verfabre,- ſondern auch noch nicht ganz einig fen. — Der 
abgefegre Reis: Effendi, Saida:Cffendi, bat Die, wie es verfüns 
det wurde, aewünfste Ruhe nicht lange genoſſen. Am 20 wurde 
er um Kapudan: Pafba zu einer Kollation geladen, und gab 
bald nachher feinen Geiſt anf. Man fireur aus, er fev nad 
zu vielem Fallen an einer Andigeftion geſtorben, und der Sul: 
tan babe üter feinen Tod Thränen vergoifen! — Am »2 fegelte 
der Gerastier auf ber zweiten Abthellung ber Flotte nah ben 
Dardanellen ab. — Vor einiger Zeit brachen abermals 2-00 
Mann europdifb abgerihteter Truppen über Lund nad Mtrifa 
auf, allein ſchon In der Näbe der Hanptftadt erfranfte ein aro= 
fer Theil derfeiben und gegen 500 ftarben. Deffen ungeachtet 
fährt der Sultan mit der neuen GCautvlrung und Waffenuͤbung 
fort, und miſcht fid Öfrerd unter die geringeren Vortetlafik, 
um ſich populair zu machen. — Aus Yleramdria traf die Nadı- 
riet ein, daß Soliman Aya mit Govo Mann bereit for, nach 
Morea alyufcgeln. 
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Serohhritannien. 

Yu feiner mehrmals erwähnten mertwürbigen Varlaments⸗ 
rede am 7 Mat machte ber Hanbeldminifter Huskiffon auch 
Bemerkungen über den Leihtfiun, womit man oft bie Yetitio- 
nen rebigfre. Go beklagte fih 3. B. dle Petition ber Rheber 
von Scarborough hauptſaͤchllch daruber, daß die Anzahl ber frem⸗ 
den, In drittiſche Häfen eingelaufenen Schlffe fih In allen 
Häfen febr vermebrt babe. Nun aber, fagt Hr. Hus— 
tiſſon, laffen Sie ung feben, wie viel fremde Schiffe in dem 
Hafen von Ecarborongb anfamen. Im Jahr 1825 llefen dort 
en 19 brittifhe Schiffe von 2491 Tonnen Gehalt, und ı7 
fremde Schiffe von 998 Tonnen. Während dem J. 1816 aber, 
wo nah den Blttſtellern die Zahl der fremden Schiffe, die In 
den brittifhen Häfen einliefen, in allen ſich ſeht fol vermehrt 
haben, find in ben Hafen von Scarboreugb 17 engliihe Schiffe 
von 2349 Tonnen, und nur zwel fremde von 149 Tonnen ein- 
gelaufen. Der Gehalt ber brittifhen Schiffe, dle während dem 
J. 1836 in die brittifchen Häfen einliefen, betrug 2,478,000 Ton: 
nen; feit 1814 bat fein Jahrgang ein fo vortbellbaftes Meful: 
tat dargeboten, Seit ıBı4 gab es vier Jahre, wo der Gebalt 
der fremden In bie brittiiben Häfen eingelaufenen Schiffe ben 
Gehalt der fremden Schiffe äberftieg, die In bie brittiſchen Ha- 
fen im 3. ıB26, als dem Jahre, mo bad Soſtem ber Gegen: 
feitigteit eingeführt wurde, eingelaufen find. Der vierte Theil 
der fremben Schiffe, welche Handel mir England treiben, bes 
ſteht aus Schiffen unter 50 Tonnen. Der Handel mit Elern, 
Geflägel, Obſt, Butter und Gemüfe befcäftigt eine große Aus 
zahl biefer Heinen Schiffe. 65 Milllonen @ier wurden im vo: 
rigen Jahr eingeführt: die für diefe Eler bezahlten Zölle belle: 
fen fid auf 22,000 Pf. Eterl. (242,000 fl.) Die Anochen:Ein- 
fuhr, um Dünger zu machen, befcäftigt 40,000 Tonnen; es 
find aber lanter feine Schiffe. Nlcht das muß der Handele- 
fand Englands fürdten; nicht In einer ſolchen Schiffahrt Fan 
man elne Pflanzfhule von Matrofen finden. Auf weiten See: 
relſen bilden fi die Matrofen. Im Jahre ıBı4 war der Ge: 
balt der engliihen Salffe, die beim Handel nach fremden, 
außereuropdifhen Ländern gebraudt wurden, 535,000 Tonnen; 
Im Jahre 1836; 878,000 Tonnen. Der fremde Tommengebalt, 
denjenigen der Mereinigten Staaten andgenommen, batte gar 
nicht zugenommen. Hr. Hudtifen kommt bieranf zum Kandel 
mit den Kolonien, und erfiärt: Obglelch er diefen Handel den 
Fremden eröfnete, fo habe er dennoch dem Kandel Grofbri: 
tanntens nicht geſchadet. Dee Handel der brittifhen, beim 
Handel mit den Kolonien gebrauhten Schiffe überftieg im legte 
verfioffenen Fahre beu Tonnengebalt jedes andern Jahres felt 
bem Erieden. Der Handel mit den Kolonlen auf dem Felt: 
Iande von Nordamerika bat eritaunlih zugenommen. Bur Zeit 
des Eriebensfaluffes brauchte er nur 151,000 Tonnen; jejt aber 
397000. - Der Handel mit Oftinbien ift von 50,000 auf 72,000 
Tonnen geftlegen; der mit ber aftikaniſchen Küfte von 9000 auf 
6,000 Tonnen. Der Wallfiſchkans braucht nichtmehr fo viel 
Schiffe, wie ehemals; der Tonnengehalt it von 55,000 auf jo 
bis 50,000 Tonnen berabgefunfen. Jede Seehandel treibende 
Matlon legt ſich jest auf den Wallfiſchfang; Aberbis iſt ber Thran 
alcht· mehr fo gefucht, feitdem man fih bes Gazes für die Er: 
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leuchtung bedient. Hr. Huskiſſon laßt ſich hernach in einige Des 
talis, die Einfuhr betreffend, ein. Im 3. 1784 bat man aus 
ben englifhen Kolonien in Nordamerika in England eingeführt: 
700 Fubren Holy; Im J. 1825 aus ben uemlihen Kolonien 
407,000 $uhren; Im 9%. 1784 führte man ans dem baltifden 
Meere ein, 108,000, im %. ı835 aber 272,000 uhren. Sr. 
Hustiffon vertheidigt hierauf bie Polltif ber Meglerung In Bes 
zug auf den fremden Handel mit den englifhen Kolonien. Tie 
Schlffahrtage ſeze hatten zum Grundſaz, fagt Hr. Hustiffon, ge: 
wiffermaafen ben Welthandel zu theilen, und zu verbindern, 
daß feine Nation ſich einen zu großen Thell von dem. Hanbel 
zuelgue, den felbft zu treiben die Umftände und binderten; bie 
war der augeufcheinlihe Grundfaz der erwähnten Geſeze. Nun 
aber betrugen wir uns nach biefem Grundſaze, Indem wir ben 
fremden Nationen ben Handel mit unfern Kolonlen erdfneten, 
Diefe Kolonien befanden fi in der Nothweudlgkeit, aus frem: 
ben Ländern eine Menge Sachen zu Ibrem Gebrauche au bezle⸗ 
ben. Es wurde ben Mereinigten Staaten erlanbt, mit Ihnen 
Handel zu treiben; nun muß fih aber die Kammer erinnern, 
daß die Mereinigten Staaten, nah unferm Vaterlande, die See⸗ 
madt find, bie mit der größten Scwelllgkeit zunimmt. Alſo 
ben andern Nationen bie Leichtigkeit geben, ben Handel mit un- 
fern Kolonlen zu thellen, das beißt mac den Grumbfäzen ver: 
fahren, welde bie Schiffahrts⸗Geſeze biktirt haben. Mein ſehr 
ehrenwerther Freund und Ich haben bewegen dem Handel ber 
Vereinigten Staaten feinen Schaden zufägen wollen: wir woll⸗ 
ten blos die andern Nationen auf den nemlichen Fuß fezen, wie 
fie. Staaten, wie 3. B. Preußen, das kein einziges Schlf von 
100 Kanonen bat, noch vieleicht jemals haben wird, das Mit: 
tel verfhaffen, mit ben Vereinigten Staaten in Koufurrenz zu 
treten, das heißt den Zwek der Schlffahrts-Geſeze erfüllen, 


Der Moruing: Herald enthält folgende blograpblihen Notizen 
über den neuen Mintfter des Innern: „Der Right Honou. 
rable Willem Sturges Bourne, Nachfolger des Hrn. Peel, 
it der einzige Sohn des Rev. Dr. John Eturged, Präbenda- 
rius von Windefter und Kanzler ber Diösefe. Hr. W. St. 
Bourne wurde, nachdem er im Kolleglum zu Wincheſter felne 
Stublen beendigt hatte, Mitſchuͤler des Hru. Canning zu Ehrift« 
church, und bier warb jenes Im der Folge fo vertraut gewordene 
freundfeaftiihe Buͤndalß gefilftet, welbem er feine dermalige 
Erhebung verdanft. Nah der Zuräffunft von der Univerfität 
Drford Im Jahre 1798 begann er feine öffentliche Laufbahn ale 
Advotat, und erhieft bei den Affifen von Hampfblre und bei 
denen des weitlihen Diftritts vielfache Erfolge. Et advockrte 
erft einige Jahre, als feine Talente bie Aufmerlſamkelt bes 
Hrn. Mofe auf Ihn Lenften, der ihn Ins Parlament bradte; 
bald darauf wurde er von Hrn. Ypitt zum Nacfolger ſeines Bön- 
ners des Hrn, Mofe ſelbſt, ald Sekretär ber Schazfammner des 
fignirt, und beffeldete dieſen Yoften in der That bie zu pie 
Tode im Jahre 1806. Man fan fagen, daß Niemand elnes 
Innigeren Vertrauens dieſes berühmten Mintiters geaoß, als 
Hr. St. Bourne. Nach Pitts Tode ſchloß cr fih an Hra. 

E:anng an, beiten potitiſche Mepnangen er tbeitte, und befiels 
dete zuwehten zu gleicher Zeit mit Ihm GStaattämter, ohne jer 
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bo jenen Durft nah Macht umb Einfluß zu zeigen, ber bei 
ebrgeisigen Menſchen wahrgenommen wird, Seit einigen Jab- 
ren Ichte Hr. Et. Bourne gewöhnlich auf feinem Landfize Teſt⸗ 
wood bei Soutbampton, wo er ald ein thätiger Beamter und 
als ein tuͤchtiger Gerichtöpräfident im Ruf und Unfehen ftand. 
Hr. St. Bourne hatte ſich vorzäglih mit dem Etublum ber 
Geſeze In Betref der Urmenpflege (der Armengefeze) befdäftigt, 
und feine übrigen Kenntulſſe und Erfahrungen geben ibm alle 
Mittel an die Hand, bie von Hrn. Peel begonnenen nüzliben 
Meformen zu vollenden. Als Mebner befizt er nidt bie gläns 
zenden Elgenſchaſten, welche den erftien Minifter audzelbnen; 
feine Vorträge baben-fih aber von jeher durch den darin herr: 
fhbenden urbanen Ton und richtigen Verftand vortbeilbaft aus: 
gezeichnet. Er genieft der bödften Achtung Im Leben, war feit 
einigen Jahren Mitglied des geheimen Raths und felt gerau- 
mer Zeit zum präfumtiven Nachſolger des Spreders des Unter: 
baufes befignirt.’’ . 
Deftreid. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthält, unter der Muhrif ver: 
miſchte Nahrikten, Folgendes: „Die Morning:Ehronicle vom 
2 April gibt Ihren Leſern die ftatlftifhe und litterarlihe Nach⸗ 
richt zum Beſten, „daß es faum eine Nation In Europa gäbe, 
welche nicht ihre Magna Charta befize; daß die von den Ungarn 
bochgepriefen, und was feltfam, daß bie von deu Tuͤrken bei 
weltem die befte fey; eine Ausgabe von der türfifhen Magna 
Charta fey jüngft zu Wien von Hrn. v. Hammer berausgege: 
ben worden, welche biefe Meynung volllommen befiätige * ıc.” 
Hlermit iſt vermuthlih der zur Dftermefle erſchlenene erfte 
Dand der Geſchlchte des oemanlihen Meihs gemeynt, wenn 
ſich das jängft nicht etwa auf das vor zwölf Jahren erfchlenene 
Berk Hrn. v. Hammers über die Staateverfalung und Staatd- 
verwaltung bed odmanlfhen Relches beziehen foll, von welchem 
Werke die Morning: Chroulcle ſchon ein andermal die eben fo 
tichtlge Nachricht gegeben, daß in einer dort vorfommenden Pas 
talele der türfifhen und englifhen Konftitutlon die lezte durch⸗ 
aus Im Schatten erfheine. Für bie meliten deutichen Lefer Hit 
es wohl überfiäffig zu bemerken, daß In dem Werke über bie 
Staateverfaffung und Staateverwaltung und in dem erften 
Bande der Geſchichte des oamaulſchen Relches, von der engil: 
ſchen Konftltutien mit keinem Worte die Rede, ia, daf England 
niht einmal darkn genannt iſt; aber bie wenigften Lefer dürften 
willen, daß dieſe Schwindefel der Morning: Chroniche nur en 
Seltenftäf zu dem litterariſchen Gaukelſplel elnes Hrn. Graſſi 
Cangeblihen Offillers der Ehrenlegion) it, welcher vor zwei 
Jahren unter dem Titel: La charte Turque ein Buch heraus: 
gegeben, weldes reiner Betrug Ift, indem derſelbe die Abfur: 


dität feiner Behauptungen durchaus auf bie feinem Vorgeben 


nach vortreflihe Geſchlchte des osmanlſchen Reiches vom Abbate 
Siloftri fügt, welche in der erften Hälfte des vorigen Jahr: 
hunderte zu Venedig griehifh und Italienifh gedruft erſchlenen 
fepn fol. Don biefer angeblihen Geſchlchte, welhe In deu No⸗ 
ton jenes Werkes häufig ald Quelle angeführt wird, weiß weder 
In Venedig, noch Irgendwo anders Jemand das Beringfte; die: 
feibe It der griebifhen Drukerei und dem Bibllothekar der 
* An edition of the Turkish M charta has lately 
been published at Vienna by Be on Hammer, the 
celebrated Orientalist. 


Et. Markus: Bibliothek, Hm, Abbate Bettio, eben fo mubelannt, 
als dem erften Bibllograpben Deutſchlande, dem königl. Ober⸗ 
blbllothekar zu Dresden, Hru. Ebert; eben fo unbefannt als 
den aflatifhen Gefelfhaften zu London und Paris und allen 
andern Drlentallften und Gefhichtsforfhern. Graffi'd Charte 
Turque und erfundene Geſchichte bes Abbate Silofiri Ift den⸗ 
noch ein würbiges Seitenftäf zu der ‚Erfindung der Morning- 
Ehronicle von ber jüngft zu Wien herausgegebenen türkifhen 
Magna Charta !” 5. 
Türkel. 

+ Konftentinopel, 26 April. Die grtlechlſche Regierung 
bat folgende Erflärung des Admitals Miaulp, in Betref des 
dem Lord Cochrane übertragenen Oberkommando's ber Flotte, be- 
fannt gemacht: „Hohe Meglerung! Ich komme bieber auf er: 
baltene Befehle, und erwarte neue. Uber auch vor deren Em: 
pfaug halte ich es für meine Pflicht, der hoben Regierung das 
auszubräfen, was ich denke, was ic fühle und was ich wihnfge, 
damit auch Ste, fomol ald meine ganze Nation, von mir und 
von meinen Grfinnungen gehörig urthellen möge. Seit fieben 
Jahren kaͤmpſe ih mit meinen Brüdern ununterbrochen gegen 
bie Feinde unfered Vateriandes nah befien Kräften. Weder 
das Bewußtſeyn meiner Unfaͤblgkelt, noch die Größe der Laft, 
welche mir das Materland auflegte, machten mid furchtſam oder 
ſchwankend. Ich betrachte als erite Pfllcht des Burgers, baf 
er zur Mettung feines DVaterlandes Alles thue, was in feiner 
Gewalt ſteht. Diefe Pfllaht zu erfüllen, war ich beforgt. Wenn 
es mir nicht Immer gelang, lag die Schuld nicht an meinem 
Willen. Schon lange waren meine Hofnungen, die Hofnungen 
der ganzen Nation, auf die Ankunft jenes großen Mannes ge: 
gründet, deifen bisherige. glänzende Thaten auch unſerm Vater: 
lande einen glüftihen Ausgang ſelnes wichtigen und ſchweren 
Kampfes verfpreben. Diefer Mann Ift gefommen, und ic be— 
gluͤlwuͤnſche die Regierung und bie ganze Nation wegen feiner 
Ankunft. Die griehifde Marine darf mit Recht Ules von der 
Leltung eines folden Unführerd erwarten, und ich bin der erſte, 
der ſich bereit erklärt, unter feinem Kommando mit Aufbletung 
aller meiner Kräfte zu neuen Admpfen audzuplehen. Deir iſt 
dleſes frelllch, des Alters und meiner geringen Etrfahrung we⸗ 
gen ſchwer; meinem Herzen aber thut es wodi, ba es von jeher 
nad feinem andern Glut ſich fehnte, als nach dem Glüfe des 
Vaterlandes. Indem ich die hohe Meglerung bitte, an der Auf- 
richtigfeit diefer meiner Gefühle nit zu zweifeln, bedarre ib 


mit tieffter Ehrfurcht der gehorfamfte Patriot, Andreas 
Miauly.” 





Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom ı2 Mai ı8»7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothsebild’sche Loose 
Partial & 4 Proc. 


Metalliques 5 Proc. Fe ee 7 a — — 
Bank Aktien mit Dividende vom a Jan. ıdıy . 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

dee "— 0 . 5 Proc, 
Landanlhn — — . 5 Proc. 
Lotterie -Loosse E— M. 4 Proc. 





detto unversissliche, —E a. 


Erdfnung einer Dampfbabeanftalt Im Kurorte Karlsbad. 
Karisbad, im Mal 1877, 

Die wohlthätigen Hell-@rfolge, welche wohleingerihtete Dampf: 
bader fo oft herbeifünrten, das Woblbebagen, welches viele Kur: 
gaͤſte in dem Dunfttrelfe der beißen Quellen des Karlsbades 
empfinden, und die bedeutende Dampfentwifelung, welde von 
dem auferordentiiben Meihtbume diefer Thermen abhängt, ba: 
beu fon oft den Wunſch laut werden laffen, daß biefe reich 
Uche Dampfbildung jur Errichtung einer zwekmaͤßlgen Dampf: 
badeanftair bendäzt werden möchte. 

Die böbmlihe Landesregierung bat dleſem Wunfhe bes Bar 
depublikums nun eatſprochen, und im Sabre ı825 die Herſtel⸗ 
lung einer Dampfbadeanftalt durch vertifate und laterale Keil: 
tuna des Dampfes aus der Hygleendquelle angeordnet. 

Die früber übliche Methode, ein Dampfbad burt Zuleltung ded 
Waſſers ſelbſt — unter dem Boden des Dampfbadtabinete zu bliden, 


würde wegen Mangel binlängliden Raumes uur die Errichtung | 


einer beichränften Dampfbadeanftalt geftattet haben. 

In biefer Bezlevdung wurde aub das Dampfbadebaus ober: 
halb der Hoanleendquelle zu Stande gebracht. Ya diefem Vader 
baufe find vorläufig drei Dampffabinette nebſt drei Nebenzim: 
mern vorgerlibter worden, um ganze, halbe und partielle Dampf: 
bäder, dann die Dampfdouhe im gefdloffenen Apparate und im 
freien Zimmerraume gebrauben zu können, 

Die Temperatur: Abftufungen dieſer Dampfbäder werden zwi: 
(ben 30 und 46° Reaum, fallen. Die Einrichtung Ift übrigens fo 
getroffen, daß eine Immermwäbrende Erneuerung der Dämpfe in 
dem Apparate bewertitelllgt werden kau. 

Da die Karlsbader Thermen mit mehr ald 50 Pros. Koh: 
lengas gefhmwängert find, und dleſes Gas fi großenthells dem 
Dampfe mitthelit; ba ferner zur Unterhaltung der Strömung bes 
Dampfes ber Zutritt der atmofpbärifgen Luft wenig oder gar 
nicht noͤthig iſt, fo laſſen ſic von diefen Dampfbädern Hell: 
ergebatife gewärtigen, welche weder durch gewoͤhnliche Waller: 
dämpfe, noch durch die Dämpfe jener Hellguellen erzielt werden 
Können, die bei einem geringeren Gehalte von Kohlengas, noch 
Hpdriothlongas mit ſich führen. 

Die efgentbimliben Heiltraͤfte dleſer Dampfbäder muß al: 
lerdings erſt bie Erfahrung lehren. Allein ſchon Im Voraus 
laͤßt ſich verbuͤrgen, dab rheumatiſche uud alchtiſce Lelden mit 
Ihren Folgen, als Verdikung und Steifigkeit der Gelenke; bis 
zur Laͤhmung geitelgerte Schwähe mustulöfer Geblide; drtiihe 
2ibmung; chronifhe Hautausſchlaͤge; vedematöfe Aufchwellun⸗ 
gen der Füße, felbft die Hautwallerfuht; Athrophle einzelner 
Theile; Aufbwellungen der Drüfen; fo mande Menftrual: und 
Hämorrholdalbefhwerden; der Gefibtsihmerj; die Engbräflig« 
kelt; der Blafentrampf; der Stofihnupfen, die Hartbörtgfeit 
u, f. w. in diefen Dampfbädern gewiß ein neues und fräftiges 
Helimitrel finden werden, QAnsbefondere iſt man aber berech⸗ 
tiat, von der Dampfdouhe in den ebenerwäbnten Arankhelten 
elugrelfende und wobtthätige Wirkungen zu erwarten. 

Diele Dampfbadeanftalt wird am ı Jun. I. 3. für ben Ges 
braud des Yublitums eröfnet werben. 





Litterarifhe Anzeige 


Das Weltall 


Unter biefem Titel gibt die Medatılon des Werkes: „Unfes 
re Zeit,” mit dem erften September biefes Jahres ein 
Hand wö rterbuch In perlodiſchen Heften heraus, wovon 
die Buchhandlung von Carl Eriederih zu Frankfurt am 
Main bie Kommiffion übernommen hat: 

Diefed Wert wird in alphabetifher Ordnung bie Beſchrel⸗ 
bung aller Welttörper, Erdtheile, Meere, Melde, Länder, 
Städte (fowohl alle früher beftandenen ale die noch jest befteben- 
den Melde und Städte), Berge, Seen, Flüffe ıc. enthalten. 
Bel den Relchen und Städten wird jedesmal bie Geſchichte von 
ihrer Entftebung an bie auf die neueſte Zeit In möglichfter Kürze 
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dargeftellt, fo baf man bei ber Berchreibung einer jeden Stadt, 
deren erwiefenen oder fabelbaft angegebenen Urfprung, und alles 
Mertwürdige, was fich in derfeiben zugetr » fo wie die An⸗ 
fübrung der ausgezeichneten Männer, bie in derfelben geboren 
worben oder gelebt haben, finden wird, (Bel den Relchen wer: 
den alle Megenten berfelben aufgefäbrt,) Die Meinten Fleden, 
Burgen und Schlöfer, in denen eine deutwürdige Begebenheit 
fidy zugetragen bat, oder eine naturhlſtoriſche oder irgend eine 
drilſche Mertwauͤrdlakelt ſich vorfindet, werden * erwähnt; 
auch werden ale Schlahten und Gefechte bei dem Drt und In 
ber Gegend, mo fie geliefert worden, beſchrieben. Won der Ge: 
falhte jedes Landes oder Ortes wird zu deffen geograpbifcher 
Beſchrelbung und Page, und endlich zu der Statiftif und Topos 
arapbie derfelben übergegangen. Die geograpblide Beſchreibung 
wird alle Produfte des Landes fowohl aus dem Pianzgen:, als 
aus dem Thier: und Mineralreih, anfübren; die Starlfilt alle 
Ginfünfte, Schulden ıc. berihten, und die Topographie alle ar: 
lteftonifhen Merkwürdigkeiten auzelgen. 

Deytiihfelt, Klarheit und Wahrheit, fo wie ein fliefender, 
nefälliger, von jedem Schwulft befreiter, und für Jedermann 
faßlicher Styl wird das Hauptbeftreben der Redaktion auch bei 
biefem Werke, wovon noch fein ähnliches in irgend einer Spra: 
che beftebt, fepn. , 

- Die Gemeinnägigfeit dleſes Unternehhmens, für welches die 
keften Geograpben und Hlftorifer Deutſchlands gewonnen find, 
anzuräbmen, wäre wohl überflüffig. 

Shriftfteller und unterrichtete Perfonen, welche die Bear: 
beitung der Geſchlchte und Topograpbie ihres Geburtsortes oder 
aud anderer Städte und Länder, von denen fie eine genaue 
Kenntnih befizen, und gute biftorifhe Quellen haben, überneh- 
nen wollen, find gebeten, Ihre Anträge und Bedingungen, nebft 
dem Verzelchniß derienigen Orte, welche fie zu bearbeiten win 
fben, In frantirten Briefen an die Nebattion des Wertes: 
„‚Unfere Zelt” nah Stuttgart gelangen zu laffen. 

Vom erften September an erfhelnen jeden Monat regelmä- 
Big zwei Hefte in Mittel-Dftan; jedes Heft, go Selten ftarf 
(die gleich 150 Seiten des Taſchenformats vom Werke „Unfere 

eit⸗ find), wird mit einem Tltelkupfer verziert ſeyn, welches 
fe Anficht der merfwürbdiaften, in demfelben befchriebenen Stadt, 
ſchoͤn und getren lirbograpbirt, darftellt. 

Papier, Drud und Aeußeres werden ganz bem Werke „Un—⸗ 
fere Zeit’ entfprechen. | 

Der Subferiptiongpreis, der ſechs Monate offen bleibt, Ift 
ı8 Kreuzer oder 4'/, gar. ſaͤchſiſch; wer auf a5 Hefte voraudbe- 
jabit, erhält bie Hefte a ı5 fr. oder 4 aar. Der fpätere Laden⸗ 
preis wird um das Doppelte erböbt. Das Ganze wird ungefähr 
130 bid 150 Hefte geben. Alle foliden Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lande nehmen Bertellungen bierauf an, und genlefen den Rabatt 
wie bei dem Werke; „Untere Zeit.’ Das ellfte Eremplar wird 
freigegeben. Die Subferiptiond: Zahlung geſchleht nah Ablie⸗ 
ferung eines jeden ‚Heftes. 

Alle Buchhandlungen find gebeten, ihre Beitellungen an bie 
Buhbandiung von Carl Friedrich zu Frankfurt am Main 
—— welche de reſpelt. Hru. Praͤnumeranten und Sub- 
feribenten auf das befte und prompteſte bedienen wird. 

Stuttgart, im Februar 1827. 

Die Rebdbatıtiom 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


Bom 

Könlallchen Kreis: und Gtabtgeriht Nürnberg. 

Wer an bie Verlaſſenſchaftsmaſſe ded am 27 April 1. * 
verſtorbenen Poſtlondukteurs Johaun Staudenraus babier 
aus was Immer für elnem Rechts grunde Anſpruche zu machen 
bat, wird biermit aufgefordert, folde Innerbalb einer Friſt von 
fechs Boden vom Tage ber @inrüfung diefer Belanntmas 
una an bei bisortigem e anzubringen. 

Nach Umfluß diefer Frift wird mit der Behandlung und Aus 





Hänbigung biefer Werlaffenfhaftsmafle gefepliher Orbnung nad 
weiter verfabren werden. 
Nürnberg, den 9 Mai ıBar. 
2 Mer. 
Sehr. 


(Amortifationsdefret.) Die verſtorbene Frau Frans 
alsta Helena Walburga Freifrau von Franfenitein, 
geborne Frelln v. Frantenftein, war Weitgiied der Mürn: 
bergihen Leib» Neuten = Gefeilihaft, und Befizerin einer Artie 
der erften Tontine 4ter Klaffe Nro. 151. und es wurde Ihr 
deswegen von der General: Direltion der Nürnbergifben Lelb- 
Renten-Geſellſchaft ein Aktienſcheln de dato Nürnberg den 
Hug. 1778 auf go fl. @inlagefapital verlautend ausgeftellt. 

Nachdem biefe Urkunde zu Verluft gegangen iſt, fo wird auf 
Iuftanz des Freib. v. Franfenftein, fönigl: baperifhen geheimen 
und lebenslänglihen Reicheraths, derunbefannte Inhaber derfels 
ben aufgeforbert, diefeibe binnen ſechs Monaten von Zeit 
des gegenwärtigen Erlaſſes bierorts vorzuweiſen, auferdem 
die Urkunde für kraftlos erklärt wird. 

Münden, den ı6 San. ıBa7, 

Koͤnlol. baverſſches Krels- und Stadtgeriht. 
v. Gerugroß, Direktor, 
Etarts hauſen. 





Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate bes könlyl. würtem: 
bergifhen Ober-Trlbunals zu Stuttgart, Jobanu' Saluccl, 
tönigliber Hoftaumeiiter daſelbſt, gegen feine Gattin, Unto: 
nie, geborne Ehelotti von Florenz, deren gegenwärtiger Auf⸗ 
entbaltsort unbekannt Ift, wegen Ebebrubs um Erkennung des 
Ebeibeldunge : Prozeſſes gebeten bat, und man diefem Geſuche 
willfabrt, auch zur Verhandlung biefer Eheſcheldungöklage Don: 
nerftag den 5 Zen 1827 peremtorifch beftimmt bat, fo wer: 
ben durch gegenwärtiges Edift nicht nur gedachte Antonle Sa: 
lucck, geborne Chelotti, fondern auch Ihre Berwandten und Freunde, 
welche fie Im Rechte zu vertreten gefonnen feym follten, perem:- 
torifd vorgeladen, an gedachtem Tage, wobel 30 Tage für den 
erften, 30 Tage für ben zweiten und 30 Tage für den dritten 
Termin auberaumt werden, vor genannter. Gerſchteſtelle zu Stutt- 
gart, Morgens 9 Uhr, zu eriheinen, die Klage des Ehegatten 
anzuhören, Darauf Ihre Einreden In redtliher Orbnung vorzu: 
tragen und fi eines ebegerichtlichen Erfenutniffes zu aewärtie 
gen, indem, fje erfsefne an aedachtem Termin, oder erfhelne 
nicht, auf bes Gegenthella weiteres Anrufen im diefer Eheſchei⸗ 
dungsſache ferner ergehen wird, was Rechtens iſt. 

So beſchloſſen iu Eveyerig,tlihen Senste des koͤnigl. würtem: 
berglihen DOberiritunaid, 
Stuttgart, ben 4 April 1947. 
Georgli. 
v. Martens, 





Weinverfteigerumgen. 
Aus der Erndte von 1826 werben 
», zu Deftric den 18 Jun, 
50 Stäl Zehntweln, 
13 — HAlnsweln, 
3. zu Eltville ben ı9 Jun, 
37 Behutweln, 
1 Zindweln, 
3. zu Niedermwalluf den 20 Jun, 


6 — Bindweln, 
4 u Eberbach den an Yun, 
ıo Etüf Hatteubeimer 
3 — Mearlebrunner, 
57 — Gteluberger, 
und an diterem Kablneis : Wrln: 
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Stuͤk Steinderger 4 


ı Niro, 139. 
i But — 76, 
ı —  Hattenbeimer Babe — 191, 
ı — Marfobrunser — — 195, 
ı — Stelnberger —  —. 198, 
1 — SHohbelmer — 1 — 199, 


ſaͤmtlich eigenes Wahsthum! 
5. 30 Hochhelm ben 32 Jun. 
5 Stüf eigenes Wachethum, 
29 — Aebutweln, 


i 2 — Bludweln, 
Öffentlich verſtelgert. 

Die Verftelgerungen beginnen Morgens 9 Uhr, und bie 
Proben Finnen vorber an den Gier genommen werden. 

Wiesbaden, den ıı Mal ıBa7, 

Herzogl. Naffaulfhe General: Domalnen : Direktion, 
von Rösler. 
vdt. Ler. 





(Imnau, Bab-Erdfnung.) Endesunterzeihneter macht 
bem dochverehtlichen Publitum die ergebenfte Anzeige, daß er 
die durch Ihre vorzäglise Helifräfte Idngft bekannte Hellquelle 
Imnan, und bie mit allen Vequemlitfelten verfchenen Gaſt⸗ 
böfe, Nebengebäude, Anlagen käufilch an ſich gebradt wud er: 
Öfnet hat. Durc reelle und billige Vedtenung, gute Epeifen 
und reingebaltene Weine wird er das von jeber Diefer wirkfa 
men Heilquelle gefbentte Zutrauen zu erböben fuchen. 

Imnan im Mai u’ ie 
ur 7 endbrand aus Augsbur 
Bad Inhaber. a 








Da bie Unterzelchneten außer dem gemeinfhaftlichen 
Ilennanıen nun auch den glelden Amtstitel führen, 
fi veranlaßt, ihre Korrefpondenten zu bitten, bei ihren Mit: 
theliungen anf der Wdreffe immer die Vornamen, wie fie 
Im gr Unterfarift hier bemerkt find, genau zu bezeichnen. 


n, den ı8 Qpr 
äh bie 2 ordentlicher Yrofeffer 


Famis 
fo feben fie 


. Karl Georg 


der Die 
D. Karl Wädter, ordentlider Profeffor der Rechte 
(bisher Ober: Jufilg-Affeffor). 


e my fehlung 
Judem Uaterzeichnere dem hoben Adel und hedverehriichen 
nbiitum für das ihrem Maune fel. geſchentte Sutrauen und 
wollen den fhuldigften Danf erftattet, füget fie unter ter 
Unzeige, daß fie ihr Gefahäft unter der Leltung des biebherigen 
MWertmeifters fortführe,, und dem guten Muf ihrer Forteptano'd 
und Öuitarcen, bei feltener Villigteit In deu Preifen, erbals 
ten fid beftschen werde, die gehorfamjle Wirte bei, {hr ieneg 
fo — Zutrauen und Wohlwollen auch für die Zufunft zu 
erbalten. 


Kath, Ebentbeuer, YInflrumentenver 
Wittwe iu Arlegshaber bei ee 





In einem — In der Mitte der Prannersfirafe — ſonach 
nabe an dem Dultplaze gelegenen anfehnlihen Haufe iſt auf die 
Dauer der kommenden Sommerdult ein — für eine Waarem 
nleberlage peut geeignetes — ſeht haͤbſc Lapegirtes geräumiges 
Zimmer mit eigenem Ciugang üter ı Stiege voruberand, dann 
diefem gegenüber rülmärts welters wmeubliries Almmer und 
Nebenzimmer mit Veit, als Wohnung für den Waareu-@igen: 
thumer, um blltgeu Preis zu vermletden. \ 

Ueber das Näbere gibt auf porrofzele Briefe Auékunſt 

Anfrage= und Adreß; Buͤreau der Haupt: und 
Könige. Refidenzftadt Münden, 





Allgemeine Zeitung 


Mit 
Mittwod 


allerböcdhften Privilegien. F 
Nro. 143. 


23 Mai 1827. 





Sparten. (Schreiben aud Madrid.) — 
Schweden. (Schreiben aus Stodboim.) — 


Seohbritannten, 


(Schreiben aus London.) — Frankrelch. 
eich. — Türfel, (Schreiben aus Odeſſa.) — Beilage Nro. 143. Ueber 


) 


(Schreiben aus 


Deftr 
die Folgen der Befreiung Griedgenlaudd. — Nothzen Über Eanniag. — Frankreich. — Ankündigungen. 





Spanien. 

“Mabrid, 7 Mal. Der Generaltapitain von Eſtrama— 
dura bat der Megferung unterm ı d, berichtet, daß am 29 Aprii 
ein Theil der Beſazung von Eivas, mit den Einwohnern bie: 
fer Feftung und vielen Bauern der umliegenden Gegend verel: 
nigt, die Konftituttonellen angegriffen, fie gefchlagen und ben 
Infanten Don Miguel zum abfoluten Könlg ausgerufen babe. 
Am folgenden Tage fep aber eine Verſtaͤrkugg von 3000 Mann, 
eine Es kadron leichtet Kavallerie mund fieben Kanonen bei den 
Konſtltutlonellen eingetroffen, De alsdann die Abfolutiften ge- 
ſchlagen, und alle, die nicht nach Badajoz fib retten konnten, 
nledergemacht bärten. Es fell von beiden Selten Todte und 
Berwundete gegeben haben, doch mebr auf Seite ber Moyall: 
fen, von denen mehrere gefangen, einige todt gefhoflen, aus 
dere aufgehängt wurden, Diefe Ungiäfliben erwarteten Hülfe 
and Spanien, bie aber nicht ankam, fo daß fie das Dpfer von 
Sntriganten wurden, und Ibr Gluͤk mur Einen Tag dauerte. 
um 2, 3 und 4 fft bei den Armeen eine Bewegung vorgegan- 
gen. Die VYortuglefen und Eaglaͤnder, und andererſelts die 
Spanier, haben fib adt Stunden weit von der Gränze In das 
Annere zurälgezogen. — Man verfibert, (wlewol ziemlich un: 
mabrfbeiniib) das Kabinet von Et. James babe dem Könige 
Ferdinand angehoten, alle englifben Eruppen aus Portugal zus 
rülgıyiehen, wenn der König die felerlihen Werfprebungen an 
das ſpanlſche Volk, die er am 30 Sept. 1833 eigenhändig ge: 
förleben,, und die der Admiral Waldez, der fi gegenwärtig zu 
Loudon aufhält, der englifwen Megierung im Orlginal gezeigt 
babe, ibrem ganzen Umfang nad vollzichen wolle. Seit der 
Ankunft des Herzogs von Sau Carlos wird wenlgftens in ben 
diplomatifhen Cirkeln von diefem Gerücdte geſprochen. — Der 
Kriegeminifter hat kürzlih dem Marquis von Campo Sagrabo, 
Generalkapltaln von Gatalonien, den Befebl geſchlkt, ale aufer 
Dienft befindiiben Dffizlere aus biefer Provinz zu weiſen. Der 
Hr. Marquis bat geantwortet, daß er diefe Maafregel nicht 
volztehen könnte, Die fehr ungerecht wäre, da jene Dffislere 
nicht nur feinen Theil an ben Aufftänden genommen, fondern 
vielmehr mit allen Kräften zur Herjtellung der Ordnung beige- 
tragen bitter. Der Krlegeminifter, der bier das Organ ter 
Apoftoliichen gewef’n war, legte die Erklärung des Generaltapltaing, 
daß erfonft feine Entlaſſung nehmen müßte, dem Koönige vor, und es 
ſcheint, ber Graf d'Eſpanna werde diefc Stelle und der Marſchall 
Eajtannos das Kommando der föniglihen Garde erbalten. 

Grossbritannien 

London, 15 Mal. Konfol, 3Proj. 834; mericaulſche 

Dont 69'/2;5 columbifche 31°/,. 


Der Marquls v. Lanſsdown batte am ı4 Mal eine lange 
Konferenz; mit Hrn. Eanning. . 

Im Unterbaufe zeigte am ı4 Sir Fraucis Burdett an, 
daß er nähftend eine Motion in Bezug auf bie Matrofenpreffe 
einbringen werde. Hr. Hume machte einige Bemerkunngen über 
bie verbreiteten Gerüchte, daß eine neue Palrs-Ernennung 
ſtatt finden werde. Hr. Canning antwortete, die Ausuͤbung 
ber koͤnlgllchen Praͤrogatlve fen fo wichtig, daß er ſich wundere, 
wie Hr. Hume fo leichtfiunig davon fpredien könne. Wolle er 
eine förmlihe Morton über diefen Gegenftand machen, fo werde 
er (Sanning) fi bereit halten, denſelben aufs Ernftlichite zu dleku⸗ 
teren. Hr. Hume erflärte, es fev nicht feine Abſicht, ben ver⸗ 
breiteten Geräten Wichtigkeit beizulegen. Hr. Canning banfte 
Ihm, und fagte, er habe Anfangs geglaubt, Hr. Hume fplele 
auf gewiſſe, von Uebelmollenden ausgefprengte, völlig ungegrüns 
dete Gerüchte an. : 

Zu Erläuterung vorftehender Aeußerungen iſt zu bemerken, 
daß In den leztverfioffenen Tagen mehrere Journale bavon ges 
fproben, bie Times fogar ben Minlftern angerathen hatten, 
daf fie, um fi der Stimmenmehrheit im Oberhauſe zu verfi- 
ern, elme Amahl neuer Palrs kreiren, und dazu befonders bie 
älteften Söbme ber Lords, die ſich einer liberalen Verwaltung 
genelgt zeigen, auswählen follten. In der Unterhausſizung am 
ı4 bat num aber (fagt ber Courier) Hr. Sanning förmlich er= 
klärt, daß er die ihm zugefchriebene Abfiht, Se. Majeftdt um 
die Ernennung neuer Patrs zu bitten, nicht habe. 

** gondon, 12 Mat. Die Erbitterung ber vereinigten To⸗ 
ropartei im Dberbaufe gegen Hrn. Eanning ftelgt mit jedem 
Tage, je größer ihre Furcht wird, daß der neue Miulſter fi 
in feiner Stelle erhalten, ober durdy neue Anordnungen Ihr wer 
niaftens den Weg verfperren werde, wieder and Staatsruber zu 
fommen. Männer, deren beftes Lob im Dberhaufe bisher Ihr 
Stillſchwelgen war, breden nunmehr hervor, und Magen über 
das noch unvollftändige Gebäude des neuen Mintiterlums, wos 
bei der Arcitett auf das Grabfamfte mitgenommen wird, @is 
ner dleſer ungewoͤhnlichen Redner, der Herzog von Newcaftle, 
forderte ſogar alle Lords auf — von welder Partei fie auch 
feon möchten — ben ſchaͤndllchſten der Mintfter, die Großbritans 
nien jemals gebabt babe, zu ftürzen. Dis fit eine Probe, wos 
bin ſelbſt Im brittiſchen Oberbaufe, das fonft den Auſtand fo febr 
zu bewahren ſucht, der Parteibaf führen fan. Uber Hr. Canning wird 
troz diefer Auebrüche einiger umferer Magnaten mist geftärzt 
werden; tritt er von feiner Stelle ab, fo gefchleht es uur, um 
fie einem Manne, wie der Marquis v. Lanadowu ift, elnzurdus 
men, während fein Gelft im Kabinette vorwaltend bleibt. Er 
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würde fih baum wieder den auswärtigen Angelegenheiten wib- 
men, und in biefer Hinfiht mag dle Beſczung mander Etellen 
gegenwärtig allerdings nur provlſorlſch fen. — Unter ben vielen 
Fragen, die jezt an bie Minifter Im Oberbaufe von ber Oppoſi⸗ 
tion gemacht werden, befand fih geftern Eine von algemeineim 
Jutereſſe. Bet der Berührung des Auftandes von Portugal 
wuͤnſchte Lord Ellenborough zu erfahren, ob bie Meglerung ge: 
fonnen fep, die brittifhen Truppen aus Portugal zuräfzurufen, 
da mit der Vertteibung der Mebellen aus jenem Könfgreihe der 
Casus foederis aufgehört habe. Der Fragefteller wußte wohl 
gewiß, daß, troz des ſchelubaren Auſhoͤrens des Casus foederis, 
die brittiihen Truppen unter den gegenwärtigen. Umftänden 
nicht weggezogen werben können; er erbleit daber vom Gtaate: 
fefretär der auswärtigen Angelegenheiten die Antwort, Die Ne: 
gierung ſey nicht geneigt, Paplere, Portugal betreffend, vorzu: 
legen, und es würden über die Raͤumung oder das Verblelben 
der Truppen In biefem Koͤalgrelche Unterhandlungen gepfiogen, 
die noch nicht fo weit gereift feyen, um zu Auffaläffen bierüber 
zu beredtigen. Auf die Frage, ob bie Unterkandlungen auch 
mit einer andern Macht außer Portugal gepflogen würden, lehnte 
der Minifter jede Antwort ab. Es verlantet indeſſen, daß eine 
große deutſch⸗ europaͤlſde Macht ald Vermittierin hierbei auf: 
getreten fep, und daß bei einer Raͤumung Spanlens und Por: 
tugais von beiden Mächten Garantieen gegeben werben follten, 
welche bie Ruhe der Halbinfel fihern würden. — Heute war 
in der City das Gerücht allgemein, dab die Regierung ihre Un— 
terhandiungen mit ben Bankdireltoren abgebrochen habe, und 
daß unfere Kapitallften, an deren Spize das Haus Mothſchlld 
ſteht, fi anhelfchig gemacht, drei Millionen Pfund Sterling 
gegen Schazkammerſcheine zu 20 Schilling Aufgeld vorzufhichen. 
Diefes einlosbare Reglerungspapier, mit einem Bins von zwei 
Pente täglich auf 100 Pfund, gewinnt jest 48 Sh. Aufgeld, 
und es wird dem Unternebmern nicht ſchwer fepn, bei bem gro: 
fen Weberfiufe an Kapitalien, die Scheine Ins Pubilfum zu 
bringen. Miele finden das Beftreben des Minifters, fich von 
der Bank unabbänglg zu machen, weife und [öblih, und bie 
Fonds find auf 83"/, geftlegen. Es iſt aber immer ſchwer, über 
eine fo vielfeitige und verwitelte Frage ein richtiges Urtheil zu 
fällen. 
Fraukrelch. 

Paris, ı7 Mal. Konfol, 5proz. 100, 50; 3Ptroß. 70, 55; 
Falconnet 77, 85; Guebhard 56'/;. 

Der Moniteur berictigt, daß der dem Könige vor einigen 
Tagen vorgeftellte Hr. v. Mendevile frangdfifder Generalfonful 
zu Duenos:apres (nicht bei der Mepublit am Plataftrome) fey. 

Die Eroile rechnet folgende Nachrichten unter die Lügen 
des Tages: Aus dem Courrier-frangais: „Der Körper 
einer der gejtern gefallenen Schlachtopfer ber Gendarmen war 
diefen Morgen in ber Morgue ausgeftellt, und bis um 5 Ubr 
Abends noch von Niemand erfannt. Dem Unglüftihen war bie 
inte Selte der Stirme durd einen Säbelhieb gefpalten.”’ (Die 
Etolle bemerkt, dis fey ein anf frifber That ergriffener Dieb 
geweien, ber fih aus dem Fenſter geftürst, und bie Hirufchale 
zerſchmettert babe.) Aus der Duotidienne: „Man fprict 
von einer Schließung der Rechts⸗ und Medizinfhulen bie zum 
November.’ 
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ſtratore des College de France, um ben Zutritt In bie Vor: 
lefungen Allen zu unterfagen, bie keine Karten haben würden. 
Hm. Recamiers Voriefungen ſehen baber bis Anfang des Ju— 
nius fuspendirt, um Zeit zu Wertheilung diefer Aurten zu ges 
winnen. 

Die Dppofitiongjournale erzählten, eln Abbe Mondo habe 
am 6 Mal in der Kirche zu Mautes gepredigt, und am Schluffe 
fi folgenden Ausfall erlaubt: „I babe noch ein Wort zu far 
gen, und id muß ce eub fogen, wenn es mir aud das 2e- 
ben foften ſolte. Für den Kduig nad für die Franzofen iſt 
kein Heil, wenn die Chartenidt abgeihaft wird.’ — Daraus, daß 
die Etolle dieſe Nawrier nicht unter die Rügen des Tages rede 
nete, ſchloſſen ſie, daß die Thatſache wahr fen, aber vermutb- 
db ungejiraft bieiven werde. est erklärt die Etolle, fie 
glaube, das der genannte Geiſtllche von feinem Blſchofe in ſel⸗ 
nen Amteverriötungen furpendirt worden ſey. 

Die QAuotidienne entodir foigende näberen Angaben über 
die Vorgänge in ber Arzneiſcule: „Erſt am ı5 Mal wurden 
die Auftritte Rürmifher., Hr. Recamler begann feine Wörle: 
fung um 3 Ubr unter dem Belftande dee Hrn. Silveftre de 
Sacy, wurde aber durd Pfeifen und Murren unterbrochen. Um 
jeden Zudrang von Außen zu verbäten, entiernte die Gendat: 
merle die Leute auf dem Hofe und ſchloß die Gitterthüre. Hrn. 
Sacp gelang ed, durd eine Rede die Zubdrer zur Ordnung und 
Mube zu bringen, fo daß nun die Vorleſung ohne weiteres Ge: 
rdäufh vollendet werden kounte. Außen aber war es nicht fo 
rubig, umd der von der Poilgei angebaltene junge Yujonnd wurde 
den Händen bderfelben wieder entrifen. Da der Unterricht im 
ber Sorbonne zu derſelben Zeit gu Ende ging, fo ellten bie 
Rechtsſchüͤler herbei, die durch die zum Austritt ber Zöglinge 
eröfnete Thuͤre eindringen wollten, Fünf der Widerfpenftigften 
wurden bier verhaftet, und muter Begieltung von Gendarmen 
nad der Pollzeipräfeftur abgeſuͤhrt. Gore Kameraden folgten 
unter dem Mufe: Fort mit der Willkühr! fort mit den Jeſul⸗ 
ten! und warfen zuweilen Steine auf bie Begleitung. “Eine 
ftarfe Abtbeilung Gendarmen drängte zugleih eine Malle Zoͤg⸗ 
linge vor fi ber, die nad der Brüfe St. Michel zog. Dort 
follten die Unruhlgſten feſtgeſezt werden, fie flücteten fi aber 
über die Stufen an der Seine. - Auf dem Quasi St. Michel 
wurde Hr. Mecamier von eluem Haufen Studenten In feinem 
Kabriolet ertannt. Es batteu fid mehrere Handwerker dazu ges 
felt, Man warf mit Steinen, und jerträmmerte die Laternen 
am Kabrlofet. Die Studenten näberten fib aber und baten 
ihn, fi mit ihnen auf die Polizei zu begeben, um ihre’ Kames 
raden zu befreien. Er mwilligte ein. Es wurde nur brei Stu: 
denten erlaubt, mit ihm in die Präfektur einzutreten. Sie fa- 
men gleich wieder zurüf, ohne diefen Zwel erreicht zu haben. Hier: 
auf wurde der Tumult immer größer, fo daß bie Gendarmerie erft 
um 8 Uhr, nachdem fie Werftärkung erhalten, eindringen und 
die Haufen zerſtreuen fonnte. Doch waren die unrubigen Auf- 
tritte uoh um ı0 Uhr nicht ganz vorüber. Man fagt, die Mor: 
lefungen des Hra. Mecamier feyen bis zum Unfang des Junlus 
fuspendirt, und ſpricht and davon, die Rechts- und Arzuelſchu⸗ 
len bis zum November zu ſchlleßen.“ 

Die Zeitungen erwähnten bereits der Klage auf Gütertren- 
nung, welde bie Herzogin v. Magufa gegen ihren Gatten erho—⸗ 


Die Etolie ſpricht au von einem Beſchluſſe des Admint: | ben bat. Nunmehr klagen deffen Sidubiger ihre Forderungen 
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ein,’ Mm'ı3 Mal kam beim Gerichtshof erfter Inſtanz bie 
Sache eineh gewifien Balette vor, ber an den Hrn. Marſchall 
eine Forderung von 400,000 Fr. macht, woron ein Termin mit 
28,000 $r. am ı März fällg war. - Hr. Valette batte fräber 
noch eine größere Forderung, zu deren Zahlung Ihn der Schuld: 
ner auf die 50,000 Franken, bie er jährlich aus Oeſtrelch er: 
hätt, und auf den Ertrag feiner Fabrit von’ Runkelruͤbenzuker 
auwied, welche Unmelfungen aber Immer erft mach erbobener 
Klage efngingen. est forderte Walette die Zahlung jenes Ter⸗ 
mind uud auch des ganzen Ueberreftes ber Schuld, geftägt auf 
den Art. 488 bes Handels zeſezbuches und den Art. 1188, des 
Givffgefegbuces, Indem der Bellagte ſich Im wirklichen Fallitzu⸗ 
ftande befinde. Lezteres wurde befteltten, und bios eine augenbllf- 
ie Verlegendelt mit dem Belfazge zugeftanden, daß es nie 
zum Falliment kommen werde. Das Gericht verurteilte bier: 
auf den Bellagten bios zur Zablung des verfallenen Termin. 
Fortfegung der Debatten über das Budget In 
ber Deputirtenfammer. 

Am 9 Mai trat zuerft Hr. Lezardiere auf. Er fagte, 
den Wefen nah, Folgendes: Ich begrelfe wohl, wie die Mini: 
fter in Ihrer Darftellung ber Beweggründe fagen konnten, Gott 
verlaffe Franfreib nicht, da Frantreih Ihren Forderungen und 
den Vebürfniffen der Burcaufrarie mit reihen Spenden ent: 
ſpricht, muß aber bedauern, daß die Anfmerkfamteit des Hrn. 

Flmanzminlſiers auf bie Vörfe und die Aglotage fo gefeſſelt fit, 
daß fie ſich nicht auf unfere Innere Lage wenden fan. Die aus: 
‚wärtigen Ungelegenheiten betreffend, fo darf man nur einen 
Blit auf Spanfen werfen, um eluzuſehen, daß bier eine Faml⸗ 
lien: Allan; den Anmaafungen Englands geopfert wird. Die 
Kommiffion hat Beſchraͤnkungen vorgefhlagen, die ſich auf etwa 
10 Millionen belaufen, aber ih wundere mic, daß ein Drittel 
derfeiben das Minlſterlum der geiftlihen Sachen betrift. In 
einem Lande, das fo viele Gehalte bezahlt, von »50,000 Fr. bie 
zu 300 Fr., laffen fid doc gewiß Erfparungen vornehmen, ohne 
den Landpfarrern das nöthlafte Bebüärfniß zu verweigern. Man 
befhuldigt meinen edlen Freund und mid täglich, daß wir feine 
Royaliften feven, well mir gegen die Minlſter des Königs und 
gegen Geſeze votirten, die Im Namen des Königs vorgelegt 
würden. Allein elnerſelts haben und zwei der jezigen Minlſter 
das Belfpiel einer dunlihen Dppofition gegeben, andrerſelts 
legt man uns Entwürfe und feine Gefeze vor, und wir find 
feine Mäthe der Krone, fondern eine der Staatsgewalten. Ins 
zwifchen ward noch nie die Nation mit Freiheiten in der Theo: 
rie fo fehr gefättigt und der wirflihen Freiheiten mehr beranbt 
als jest. Unter der alten Monarchie hatte ſich die Regierung 
abfolut gemacht, aber es gab Korporationen und oͤrtllche Inftl- 
tutionen, um den Eingriffen der Gewalt einen Damm zu fezen. 
Jezt haben wir diefelben Gefahren zu befürchten, ohne diefelben 
Gatantien zu befiien. Man bat und noch unfere Alllanz mit 
einigen unferer Kollegen vorgeworfen, deren Anfiht von ber uns 
fern im einigen Punkten abweichen dürfte; ich werde übrigens ſtets 
bereit feyn, mid mit denen zu verbänden, bie die Eharte und 
den König wollen. Wir leben jejt in Franfreih Im I. 1897, 
nicht mehr in Koblenz im 9. 1792. Man muß dem Gang ber 
Geſellſchaft folgen, und beweifen, dab es Movalliten gibt, bie 
die Freiheit wollen. Die Umftände find bedenklich; ſchon find 
vier Jahre an der Septennalltät vorüber; wer wirb uns erfegen, 


wenn ber dffentiihe Geiſt auf biefer Bahn forticreitet? Hr. 
St, Ehamans bemerkt gegen Hru. Lafitte's Brbauptung, daß 
die Eatwitlung der Hülfsquellen nicht von der Emanzipation 
des menfhlihen Geiftes in den legt verfioffeuen 4o Jahren bers 
rühre. Diefe Emanzipation ſey fchon länger erfolgt, da das 
Budget das unter Ludwig XVI auf 500 Miitonen geftiegen frv, 
zu Colberts Zeiten nur Bo Millionen betragen habe, Die wahre 
Urſache ber allaemelnen Mißſtimmung lege In der Frechheit der 
Sournale, die immer Beforgulfe über den Beftand der öffent: 
lihen Freibeiten verbreiteten. QUndrerfelts betrachte ınaa au: 
fhließlih wur die Ausgaben, aber die Elanadmen febr ober: 
fläblib. Er ſalleßt mit der Erfidrung, fidy allem entgegen fezen 
zu wollen, was die köufglide Meajeftdt beleidigen fönnte. Man 
würde die Fonftitutiomelle Regierung fompromittiren, wenn man 
einem kewafneten Korps geftatten wollte, über Staats ſahen zu 
beratbfchtagen. Hr. Renaud erklärt, er würde fo lange ge- 
gen das Budget ſtimmen, bie das Loos der Militairs der 
Föniglihen Weftarmee gebeffert wäre. Hr. v, Baublanc 
wuͤnſcht ftatt Verminderung eine Vermehrung der Aufgaben, 
um dringende Verbefferungen einzuführen, die Seemacht mir 
Dampfbooten audguftatten, die Galeerengefangenen zu folenliiren, 
das Loos der Geiſtlichen feſt zu beftimmen u. f.w. Mit dem 
eienden Erfparungsfofliem werde man nie dazu gelangen, Hr. 
Agter erklärt fi befonderd gegen die Aeußerung des Mini: 
ftere, daß die Natlonalgarde Frankreich) mit neuen Mevointionen 
bedrobe. Nach jener fhmerzhaften Maafregel der Verabſchle— 
dung fey Alles ruhlg gebtieben, wo ſey denn alfo die Revolu— 
tion? (Darüber entfpann fi eine Erörterung, die bereite in 
Nro. 136, der Allg. Zeit. angegeben if.) Hierauf entwirft 
Hr. Gautier eine ſehr umſtaͤndliche Schilderung der Lage 
Franfreibs und fucht zu beweifen, daß die gegenwärtige Unrube 
nur von den Beforgniffen herrübre, welche die Eingriffe reil: 
gleufer Kotterlen einföften. Die Demofrarle ſey jezt nicht 
mehr zu fürdten, fie babe anerkannt, daß ſich die Legitimirät 
mit den Öffentlichen Freipeiten vertrage. Die Fiberalen wollten 
bie Fonftitutionele Monarchie, in Uebereinftimmung mit jener 
dffentlihen Mepnung, deren Dafepn man zu derſelben Zeit 
läugne, wo man ſich heftrebe, fie zu unterjohen. Er, für ſel— 
nen Theil, ſey immer Noyalift geweſen, und babe der Mo— 
narchle, nit obne Gefahr, gedient. Lange babe er, wie viele 
andre Mopallften, an dem Dafepn ber religlenfen Kotterien ‚ge: 
äweifelt; endlih aber habe Ihn der Augenſcheln überzeugt, daß 
fie kuͤhn Ihr Biel verfolge, nemllch den Umfturz aller freien In— 
fitutionen. Das Minifterlum möge fid von diefem Joche ber 
freien, und die Gefahren vermeiden, die aus zu langem Wi: 
dberftande gegen die Wünfbe der Nation entfliehen könnten, 
Der Finanzminifter fagt, er wilfe nichts von einer folden 
gebeimen Herrſchaft über das Minifterium. Keine Partet habe 
Einfluß auf das Miniſterlum. Man fage, diefe Partei bemäd- 
tige ſich der Öffentlichen Erziehung. Die gegenwärtige Verwal: 
tung ber Erziehung babe nur wenige Aenderungen in diefem 
Departement getroffen, und faft Ales fep geblieben, wie es 
zuvor gewefen. Während man von dem Umfturz der Inftitus 
tionen fpreche, geniehe man der vollfommenften Freibelt. Im 
einer Lage, wie bie felnige, wo er weder nach Ebrenflellen, 
noch nach Vermögen trachte, laſſe man fih von feiner Vartei 
beherrſchen. (Fortfezung folgt.) 
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“ro maris, ı6 Mal. In biefen Tagen legen bie drei 
großen Seſtirne des earopaͤlſchen Fimanzbimmels am Horizonte 
auf, Hr. Lafitte und unfer Finanzmintiter fihtbar, und Hr. v. 
Motdiatid unfihtbar, jene beiden auf der Rednerbuͤhne, biefer 
im Kabinette des Hrn. Cannlug. Hr. v. Billele, der felne Ft: 
nanzen gegen Hrn. Lafıtte vertbeidigte, und Hr. Ganuing, der 
die felnigen durch Hrn. Rothſchlld ordnete, da die englifhe 
Bank fih nicht an das engllſche Defizit wagen wollte. Hr. Roth: 
ſchlld welß, daß, Indem er deu englifhen Stoks dur die De— 
tung des engllihen Defizits zu Hülfe fommt, '/; Progeut Stei: 
gend der Stoks ein ganzes Progent Gewlun in den frangdfifhen 
Renten ausmacht. Was Hr. Lafitte nun wieder für Franfreid 
geworden iſt, feitbem er aus dem Mentenverein zu treten ſich 
entſchloſſen bat, fieut man aus unfern legten parlamentarifen 
DVerbändiungen. Dabei hat er aber nod fein Wort vom ſich 
ſelbſt gefproden, ber Hr. Finanzminifter bat ſich Hingegen felbit 
zum Beifpiel angefüort, wie er vor der Mevolution weniger Ab: 
gaben von feinen Hegenden Gründen bezablt habe als jezt. Die 
HH. v. Rothſchlld haben vor einigen Wohen ganz beſcheiden 
ibre Rechnuug vor Europa abgelegt, und verfibert, fie hätten 
nicht mebr ald 50 Millionen Gulden Vermögen und 200 Mil: 
tionen Gulden Kredit, da doch bisher jedermann glaubte, fie 
hätten a00 Mitttonen Bermögen und 500 Millionen Kredit. Zu 
Diefer Bilanz, die cas große europaͤlſhe Bankhaus ableyte, be- 
gann ein Yarkfer Journal vor etwa vierzehn Tagen einen Kom: 
mentar, der in mebrere Theile zerfallen follte. Der erfte Thell 
ſuchte zu beweifen, daß es die frühere Laufbahn des Haufes in 
London, in Düntirhen, in Paris, feine Werhältnife mit Napo: 
leon, feinen Antbeil an den Lieferungen von Gulneen und Bar: 
ren für die Fabrlfation der Goldmünzen des Kalſerrelchs von 
Frantreis, und auch feine befondern fünftlihen Wechfeloperatio- 
nen, wovon In der blographlſchen Sthzze feine Mede ift, genau 
gelannt babe. Bis jezt wartet mau vergebens auf eine Fort: 
fezung. Seltdem Hr. Lafitte in bie Schranfen gegen 
den Hrn. Prinzipaiminifier getreten It, gewinnt die Debatte 
an Intenfirät, was fie an Ausdehnung verliert. Der Diedner 
in Finanzſachen find weniger, und bie Einzelnhelten, In die fie 
eingegen, ſeltentr; dagegen behandelt der große National: 
baniler und Staatewirth tie Segenſtaͤnde mit einer Gruͤndlich⸗ 
feir, gegen welche die genfaltige Leichtigkeit ſeines hoben Geg— 
ners auffallend abitiht, Ganz in die allgemeine europälice 
vVolitit eingreifend Ift die Kunde, die Hr. Lafitte von ber be— 
vorftebenden Forderung einer Milliarde Entſchädigung für die 
Geiftlifelt gibt. Man bette fie bieber für eine Erdichtuug 
der Kongregationiften, oder für eine Warnung der Baterlanbe- 
freunde gebalten, aber Hr. Lafitte, der wäbrend der lezten zwei 
Jahre In dem Mentenverein eingeweiht war, ſoll unter andern 
Gründen, aus demfelben aufzutreten, auch den gehabt baben, 
daß die bevorftebende Forderung einer abermaligen Milliarde 
dem Vereine befannt geworden, und ein Theil der Mirglleder 
beffelben vor den Folgen diefes furdtraren, neucn, unerſchwing⸗ 
lien Opfers aid vor einem Beweiſe ded maͤhtigen fremden 
Elufluſſes zurüfgefbaubert few, Hr. Yofitte war ganz der Wann 
bazu, die Frage zu fielen, warum unfre sünfprogente zu dem 
Stillſtande auf Parl verurthefit find, und men ficht voraus, 
baß dleſer Puntt deretuſt in dir Anklagalte gegen das Minis 
ſterium aufgefübrt werden fol, da die Tligungsfaffe ihre 77 


Mitionen ohne allen Vortheil für den Staatätrebit auf bie 
Dreiprogeuts ausfhliehlib verwendet, wogegen bie Verwen⸗ 
ding der Tligung auf einen Thell ber Fünfprogents biefes 
Staatspapier nothwendig Im MWerhäitniß diefer Tilgung, Hr. Las 
fitte fagt auf 25, emportreiben, und fomit ben Kredit außer: 
ordentlih ſichtbar machen würde. 
Geſchluß im der heutigen Beilage.) 
Shweben 

*Stodbolm, 8 Mal. Der Ehef ber Verwaltung der 
Gefangenbäufer im Aönlgreihe, Baron Wferbielm, iſt an bie 
Stelle bes verftiorbenen Barons v. Stidldebrand mit einem Ge- 
balte inkiufive der Emolumente von Booo Rtbirn. Banko zum 
Seneral:Zolvermwalter ernannt worden. Das Konverfatlong- 
Bladet zaͤhlt heute 15 Memter auf (worunter 4 mit Gehalt 
zu einem Gefamtbelauf von 3000 Mtblrn. Baufo), bie ber 
Baron v. Aferbjelm im biefem Augenblife Inne bat. — Ein 
von dem berübmten Maler Profeffor Weſtiu ausgeführtes Bild, 
bie Aronpringeffin mit dem jungen Pringen, fie auf einem Sopha 
figend, und der Prinz auf Ihrem Schooße, vorſtelleud, findet all⸗ 
gemeinen Beifall. — Im norweglſchen Storthlug iſt am 24 v. M. 
ber Vorſchlag gemacht worden, ben Gehalt bes Reichsſtatthal⸗ 
terd von 16,000 auf 12,000 Spezies jährlib, und den des In 
Stockholm refidirenden norwegifhen Staatsmlnlſters von 12,000 
anf Booo Spezies berab zu ſezen; doch foll ber erſtgedachte 
Abzug nicht eintreten, fo lauge Graf v. Sandels Relchéſtatt⸗ 
balter bleibt. — Ein am 29 v. M. In einem fehr baufdiligen, 
aber hoch in der Braudkaſſe verfiherten, Haufe an dem elnen 
Ende der Stadt Bothenburg ausgebrochenes Feuer, wodurch 
biefes, aber unglüfliher Weife auch ein augrdnzendes in gutem. 
Stande und ſehr niedrig verfihert, in Aſche gelegt wurben, 
bat ber Behörde fo verbähtig gefchlenen, daß fie mehrere Ver— 
baftungen für nöthig erachtete. — Der Präfident des Krlegs— 
Kolleglums, Generalllentenant v. Tibell, bat ein Interefantes 
Wert, betitelt „Geſchlchte des Seraphinen-Ordens,“ heraus— 
gegeben, In welchem er darzuthun bemüht iſt, daß diefer Orden 
von dem Könige Maguns Ladulds im Jahr 1285 auf Anlaf 
der Vermäblung feines Sohnes Birger mit der Prinzeffin 
Margaretha, Tochter des Königs Erih von Däuemark, geftiftet 
ward, — Heute ift das dem biefigen Handels hauſe Kanzew uad 
Blel zugehörige Schlf Calcutta nah einer beifpfelos fchnellen 


ahrt von feiner Neffe nad Bengalen giüflich auf der blefigen 
dede eingetroffen. 
Deftreid. 
Wien, ı9 Mal, — oh; Bunfaktien 1091, 
rftel 

* Ddeffa, 8 Mai. Nah Briefen and Aonftantinopel vom 
a Mit bat der Großberr den Serastier Reſcold Paſcha, der die 
Belagerung ber Alropolld defehllgte, abgeiest, und. den Aga 
Pılda zu felnem Nachfolger ernaunt, An die Gtelle des Aga 
Pafda, der die Aufſicht über Die Truppen am Bospotus batte, 
{ft der erſt abgefejte ehemalige Aapudan Paſcha Ehosren Meh— 
met Paſcha, den die Örlehen Topal Pafta naanten, gelommen. 
Dan folgert aus der Abfezung dee Serasklere, daß die Alro⸗ 
polls entfezt ſey, ober wentgſtens es mit den. Belagerungsopera=s 
tionen fbledt gebe. — Nah einem umlaufenden Gerüchte ſoll 
der Sultan dem Reis: Effendi befohlen baben, feine Note eis 
nce fremden Minifers in Betref der Grieden mehr anzuneb⸗ 
men. In mebreren Privashriefen gefhleht biefes Geruͤchts 
Erwähnung. . 

Merantwortliher Medafteur, ©. 3, Stegmann. 


Ucber die Folgen der Befreiung Griechenlands, 


Der Antbeil, welben durch ganz Europa und felbft in einem 
andern Weittbeile alle Volletlaſſen an dem Eciffale Grieden: 
lands nebmen, ft ein Erelgniß, das einſt als ein ebrenvolles 
Denkmal unferes Zeitaiters feine Stelle in der Seſchichte fin: 
den wird. Hier Ift nicht biog von Wuͤnſchen die Mede, derglel— 
den, zum Belſplete, die framzöfiibe Rerolutlon in ihren fein 
bar befferen Tagen beglelteten, fondern von Huͤlfe, umb nicht 
allein von der Gabe des Ucherfluffes, fondern auch vom Scherf⸗ 
lein der Wittme, das niet wentger zum Opfer dargebracht wird. 
Meligtenfe Beweggründe, Mitieiden, Freibeitsliebe, Liche zur Wil: 
ſeuſchaft, find die edlen Triebfedern, die bald einzeln, bald mit 
einander wirfen, umd alle Parteien zu einer guten That verei: 
nigen. Schon bat dieſe ihre Fruͤhte getragen. Nicht nur find 
durch fie Taufende vom Hungertode, viele von ber Sklaverei 
gerettet worden, fondern der Hülfe des Abendlandes fit es 
hauptſaͤchllch zugufchreiben, wenn die Grieben in dem ent: 
fdeidenden Augenblite, wo für Ihre Unabhängigkeit unter: 
handelt wird, dem Kampfe nit unterliegen. Der Gelft der 
Regierung, welche fid) an die Epize diefer Unterbandlungen 
geftellt bat, iſt uns Buͤrge, daß es bier auf wahre Unabhaͤn⸗ 
gigkeit abgefehen ift. * Diefe allein kan ein Volt entwafnen, 
das nur in dem Entfchluffe einig ſcheint, fich eher vertilgen 
zu laffen, als unter das alte och zurüfzufehren. So fehr 
es aber auch denfelben dur einen Heldenmuth bewährt bat, 
den ſelbſt das alte Griehenland mie in ſolchem Maaße und 
mit folher Ausdauer an den Tag legte, fo hat ihm bagegen 
eine ſechs jaͤhrlge Erfabrung bewiefeh; daß es unvermögend 
iſt, durch ſich felbft einen gefezlihen Zuftand zu gründen, 
@ine zweite Wohlthat der vermittelnden Mächte wird alfo 
die ſeyn, daß fie Griechenland zu einer Staatseinrichtung ver: 
beifen, welche Ordnung mit Freibelt vereinbare und feinen 
inneren Zerwürfniffen ein Ende mache. Dann erft fan bie Res 
Kauration des ungläflihen Voltkes beginnen, und eine geraume 
Zeit wird erfordert werden, um die Wunden zu heilen, die es 
fm Kampfe um Leben und Tod empfangen bat. Allein bag 
Volk, dag unter der Seißel feiner Bebränger, blod vom Wider: 
ſchelne europäifher Blidung, zum Bewußtſeyn felnes Zuftandes 
erwacht ift, und den Entſchluß gefaft bat, ein unerträglides 
Goch abzufhätteln, muß nothwendig water dem fegenvollen Eins 
fiuffe aeiesliher Freibelt fhnelle Fortfaritte auf dem Wege der 
Clolllſatlon machen. Sicherheit ded Elgenthumes ift die Mut: 
tee des Arbeitsfleiges, und diefer führt zu Woblftand und Bel: 
fredtultur. Und follte von den Anlagen des privflegirten Men— 
fbeuftammes, der einft biefen Boden bewohnte und ihn. ver: 
dereliht bat, ſich nichts auf felne Nachfommen vererbt haben? 
Noch If bier die Natur die nemllche; mas einft jene Anlagen 
zur ſchoͤnen Bluͤthe entwilelte, der milde Himmel umd das überall 
vom Meere, diejer Heerſtraße ber Eivilifation, umgebene Land, 


* Der Minifter, auf den die Augen ber Welt gerichtet 
fein und ber im ſechszehuten Jahre die künftige Be: 





relung Grlecheulands befang, wird wohl jest, da es von 
bm abbangt, den ſchoͤnen Augendtranm in @rfüllung 
dringen wollen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 143. 


ift unverändert. Warum follten wir wicht. von. aͤhulichen Urſa⸗ 
chen ähnliche Wirkungen erwarten, ich will. nicht fagen, bag Auf: 
erfteben des alten Sriechenlandes, das mit feinen. Eigenthäm= 
ligfeiten nie wieder erweit werden fan, fonbern das Empor: 
biäben eines chriftlichen Volles, wenn es elnſt auch ſelne mora- 
lichen Feſſeln wird abgetreift haben? So wie fi mit der Ber: 
befferung des gefelfhaftiihen Zuftandes für ein Volt bie Lauf: 
bahn ber Civillſation eröfnet, gebt allen, bie auf biefer Bahn 
mebr oder weniger vorgeräft find, ein neuer Stern auf. Die 
fittiihe Mevolution, die mit der Einführung bes Ehriftenthums 
begonnen hat, und beten Loſungewort Humanität beißt, macht 
mit jeden Tage Fortſchritte. An die Stelle bes Bürgers, ber 
für Griehenland und Rom das, mit ber Sklaverei ſich gut ver⸗ 
tragende, Ideal der Volkommenheit war, tft ber Meunſch ges 
treten, dem nichts Menfclihes fremd if. Die Scheldewaͤnde 
zwiſchen Nation und Nation find gefallen, ein allgenielnes Band 
fnüpft die Slleder der großen Familie Immer mehr an einans 
der, und vor der Kunft ber Schiffahrt find die Entfernungen 
verfhwunden. Der Handel, ber niht ben einen auf often 
des anbern bereichert, fondern, für alle gleich vortheilbaft, ein 
Umtaufch des Nüzlihen ift, verbreitet die Kandle bes Nationals 
wohlſtandes, ohne fie zu ſchwaͤchen, und während er blos dem 
Privatintereffe zu dienen ſchelnt, wird er das maͤchtigſte Werte 
zeug ber fortfcpreitenden Kultur. Nicht allein koͤrperliche Waa— 
ren. aber, auch Gegenftände unferer gelftigen Bebürfniffe, Kennt⸗ 
nife und. Wiſſenſchaft, werben Im biefem Weltverkehre, wo feder 
gibt und empfängt, umgetauſcht und bem Lichtſtrahle gleich, 
von einem Weitheile zum andern verpflangt, Griechenland würde 
alfo, au wenn es ohne bie Erinnerungen feiner Seſchichte In 
bie Reihe choiliſitter Voͤller träte, für diefe ein Gewinn ſeyn; wie 
viel mehr aber, wenn es bie Wiege aller europdiichen Clvlliſatlon 
felbft ift, ber biefer Beitritt glit! Mit ihm wird für den wichtigften 
Thell der Altertbumslunde ein nener Tag anheben. Zwar wer: 
ben die Denkmäler der Alropolis, wo einft Pallas:Athene ih- 
ren Slhz auſſchlug, nicht wieder aus Ihren Trümmern erſtehen; 
nachdem ſich feit Sulla die Hand fo vieler Verwuͤſter am Ihnen 
verſucht bat, find fie, dismal wenlgftens, für einen ihrer wuͤr⸗ 
digen Preis gefallen. Wie viele Schdje aber mag der klaſſiſche 
Boden, ber feit Ihrer Begrabung nie ift aufgeihloffen worden, 
nod verbergen, und künftiger Wrbeitefieiß oder die Forfhung 
des Gelehrten ans Licht bringen? Die Grliehen haben bie 
unfterbiihen Geifteswerte ihrer Wäter aus dem Mbendlande, 
wo bie Zerſtoͤrungewuth ihrer Waterdräfer fie nicht erreichen 
konute, als ihr Erbthell zuräl erhalten, und dieſe werden unter 
ihnen, auf ihrer Geburtsftätte, elmft bie treueften Ausleger fin: 
den. Die griechlſche Litteratur war ganz matlonal. In dem 
Rhapſodlen der Illas fand jeder Stamm feine Heldengeihicte. 
Yindar bat nicht aͤghptlſche oder phoͤnlziſche, fondern grlechlſche 
Sieger befungen; Aeſchyvlus, Sopholles, Euripides haben bie 
Begebenheiten, Ariſtophanes die Sitten ihres, nicht elnes frem⸗ 
den Volkes auf die Buͤhne verpflauzt. Die römifhe Litteratur 
war dagegen der griewifhen, bie neuere europaͤlſche Lirteratur 
iſt der roͤmlſchen und der griedifhen aufgepfropft, und mit 
Mecht bat jüngft der framzöflfepe Elegleudichter den Schatten 
Gorneille's nit in Frauttelch, ſondern zwiſchen ben Gräbern 
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Noms, über denen er ſchwebt, angerufen. Nicht fo die Schrift: 
ſteller Griechenlands, bie auf ihrem helmatlichen Boden beſſer 
als Tonft irgendwo muͤſſen verſtanden werden. Dort wird man 
nicht mehr mitten umter Lebensgefabren und in Wülten, fondern 
unter einem gaſtfreundlichen Wolfe, und umgeben von einer ſab⸗ 
nen, durch bie Kumft verfhönerten, Natur ihre Gelfter auffı- 
chen, und mit Strabo oder Paufanlas in der Hand nah deu 
Dentmälern der Vergangenbeit forfhen. Eine andere, mit dem 
Studlum des Altertbums genau zufammenbängende, aber noch 
wichtigere "Folge der Reſtauration Griechenlands wird die In der 
Weltgeſchlchte ganz nene Erfcheinung ſeyn, daf elue todte Epra= 
«he wieber ind Leben tritt. Das Neugriedeiſche iſt nicht, wie 
viele europäifhe Mundarten, die alte Landesſprache, bie wäh: 
rend ihrer Fortbildung unter den hoͤhern Eränden beim Wolfe 
unverändert geblieben und gleihfam erftarrt wäre; es iſt viel: 
mebr durch Entartung berfelben und dur fremde Zuflüffe ent: 
ftauben, ganz wie das Wolf, von dem es gefproden wird. Go 
wie aber während der lejten Decennien Griechenland wieder 
Unterrichtsanftalten erbielt, bie jet freili der Krieg, wie to 
manches anbere, zerftört bat, war bie Erlernung der Sprache 
feiner Bäter ein Hauptaugenmerk deffelben. Auch find die 
Früchte biefed Unterrichtes, fo wie ber wiffenfhaftlihen Bildung, 
die während biefes Zeitraumes eine Menge griechlſcher Jüng- 
finge in den cioliffirten Ländern Europa's empfangen, und mit 
fih nad Haufe gebracht bat, ſchon fihtbar. Miele Altenſtüke, 
öffentlihe Reden, Natlonalgeſaͤnge, die von dorther zu unferer 
Kunde fommen, find beinahe ganz altgriechſſo. Dis wird dann 
aud bei dem Worwärtsfäreiten der Nation ohne Bwelfel bie 
allgemeine Schriftſprache und zugleich bei den gebildeten Klaffen “ 
bie Sprache bes Lebens werben ; denn bier iſt es nicht um die 
Einführung einer neuen Sprabe, Me Niemand in feiner Ge— 
wait hat, fondern um die Reinigung eines verdorbenen Idloms 
zu thun. Warum follte nicht in Griechenland gefbeben, was In 
unferm Europa gefhleht, dag mit zunehmender Gtotiifation bie 
Volksmundart immer mebr aufer Gebrauh kommt und bie 
Buͤcherſprache an ihre Stelle tritt ? Und von welcher Sprace Ift 
bier die Nebe? Bon ber ausgeblldetiten, der reichten und der 
bereiherungsfähigiten aller Sprachen. Das griechiſche Beitwort, 
das mit feinen funftreihen Formen den bö.hften Grad von Ber 
ſtimmthelt errelcht, iſt für fi allein der Gegenitand tiefer For: 
ihungen geworben, Seine Fähigkeit, felbft mit feinem Reglmen, 
das Subftantiv zu vertreten, gewährt eine lelchte Verkettung 
von Begriffen, die In unfern neuern Sprachen durch ſchleppende, 
nicht felten dur verwirrende Zwiſchenſaͤze verbunden werden. 
Keine andere Sprache iſt in foldem Maaße mit der Art von 
Partikeln audgeftattet, die für unäberfezbare Füllwörter gelten, 
und die doch, gleichſam ber lezte Strich In einem Gemälde, Die 
feluſten Schattirungen des Gedantens ausdräfen. Wenn meh— 
tere unferer abendlaͤndiſchen Sprachen, wie die englifhe oder 
bie deutſche, fi hauptfähli durch Einwanderung bereicherten, fo 
bat fi dagegen die griechlihe nur aus fi feldft entwitelt, 
was, gleihwie bei der Bevölterung, Immer der fiherfte Zuwachs 
it. Sie zeichnet fi eben fo fehr durch die Viegungsfähigtelt 
Ihrer Grundwörter, als durch leichte Zufammenfezung aus, und 
befist in diefen beiden Meittelm der Ableitung eine unerfchöpf: 
lie Quelle von Reichthum. Durch diefe Zufammenfszung wird 
das ariechiſche Wort zur Sacherklaͤrung, die in andern! Sprachen 
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ganze Size erbeiimt. Wenn neuere Mationen, zum Weitplelr, 
erft durch lauge und blutige Erfahrung zulſchen Freibelt und 
Freibelt, Gleihbeit und Gteihbelt unterf&elden lernten, fo was 
ren biefe Begriffe für den Griechen, ſobald er fie verfteben 
wollte, durch ben bloßen Ausdrut befiimmt, indem Ihn bie bär: 
gerliche ‚Frelbelt oder die Gteichbeit vor dem Geſeje Ifomomia, 
bie gleiche Vertbellung der Abgaten Jfotella, die politiſche Freis 
beit oder das Recht zu den Geſezen, unter denen man lebt, 
mitzumirfen, Autonomia, und bie dußerlite oder die Standes- 
gleihhelt Iſotimla dich. Und diefe Einfiht war nicht etwa ein 
Vortecht des Geleorien. Wid nah dem erflen macebonifchen 
Kriege Titus Fiaminius bei den iſthmiſchen Splelen dem ver: 
faınmelteu Griebentande verkünden lief, dab es fortan von kei: 
ner fremden Macht abzubängen, keine fremde Beſazung aufzu⸗ 
nebmen, feine Abaade an Fremde zu entrichten, und nur feinen 
eigenen Geſczen zu getorwen habe — bedurfte es biezu nicht 
mehr als vier Worte, und diefe wurden fo gut von einer fol: 
den Wolfimenge vrrfianden, daß man von der, durd ihr Freu— 
dengefchrel und ihr Klatſchen erregten Lufterigärterung wunder: 
bare Wirtungen erzäbit. 
GBGeſchluß folgt.) 
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GSGroßbrhtannalben. 

Oe ffentllche Blaͤtter llefera folgende nachttaͤgllche Notizen 
über Hru. Cauniugs Abkunft. Die Familie Canning iſt von al: 
tem, adellgen Stamme In ber Grafſchaft Warwick in England, 
woſelbſt fie ſchon zu den Zeiten Adulg Helarichs VI. bedeutende 
Güter befaß. Der Zwela diefer. Famlite, der daſelbſt noch jezt 
bluͤht, kit reich und die Mitglieder deffeiben find Fatholifc, 
Der Chef dleſes Zweiges iſt ein fehr ebrenwertber und allge: 
mein geachteter Mann, Durch bie Gnade der Königin Elifa- 
beth erbielt ein proteſtantiſches Mitglied der Familie das Gut 
Galvagh In der Graffwaft Londonderry in Itland, und die De: 
fcendenten beffelben befizen noch jest diefe Hertſchaft. Georg 
Sanning, Obriſtlieutenant der Mills von Londbonderry, beiras 
there Abigall Stratford von Baltinglaf (Willow), und binter- 
ließ einen einzigen Sohn, Stratford Eanning. Diefer 
verbeirathete ſich mit Läritia, Tochter und Erbin des Dbabiah 
Newburv von Ballohoufe In der Sraffhaft Cavan, hatte mit ihr 
drei Söhne und Töchter, und ftarb im Jabr 1775. Der ditefte 
Sohn, Georg, fpärerbin Barrifter an dem Abdookaten-Kolle: 
gium des Middle-Temple, entzweite ih mit feinen Eitern, ver: 
ließ das väterlibe Haus, und ging nah England. Der zweite 
Sohn, Paul, erbte Garvagh, und war der Vater des im Jahr 
1818 freirten Lords Garvagh. Der dritte Sohn, Gtrat: 
ford Eanning, lleß fib In Londen ald Kaufmann nieder, 
Diefer erbarmte fih bes verläffenen Walfenfnaben, bed Soh⸗ 
nes feines Bruders Georg, nahm ihn In fein Haus, umd lieg 
ihn mit feinen Kindern, unter denen au der jejige brittifche 
Gefandte zu Konftantinopel, Stratforb Canning, war, erzie: 
ben. Die Dantbarkelt, welche der Minffter gegen feinen Oheim, 
für die ihm erwiefenen Wobltbaten, fühlt, macht bie Vorliebe 
erklaͤrllch, bie er für feinen Vetter bliken Idft, da er gerade 
dleſem gegenwärtig eine der wichtigen Miifionen anvertraut 
bat, — Ueber bie rechtmaͤßlge und ehrenvolle Abkunft des Hrn. 
Ganning kan wohl Fein Zweifel obwalten, ba er fonft nicht eine 
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fo glänzende Verbindung Hätte eingehen Tönen, ats bis wirk⸗ 
Ih der Fall war. Er bat nemlic bie zweite Tochter und Mit: 
erbin des febr angefehenen, eblen unb reihen Geuerals John 
Scott von Balcolme geehllcht, mit ber er ein bedeutendes Ber: 
zübgen befam. General Scott, aus der großen Kamille der 
Scotts (deren Hauptzweig von dem Herzoge von Buccleugb re: 
yräfentirt wird), hatte mur zwel Töchter, die feine anfehnlidie 
Hinterlaffenfaft theliten. Diefe Verbindung iſt fo ebrenvoll, 
daß der Herzog vom Yortland, ber bie ditefte Tochter des Ge: 
nerals, Henriette, beirathete, es für augemeſſen gehalten bat, 
den Namen. Scott zu feinem Familiennamen Bentint binzuzu: 
fügen, umd fi jet Scott-Bentind, Herzog von Portland, nennt. 
Hr. Sauning, welder fib, wie oben erwähnt, mit der zweiten 
Tochter, Johanna, vermäblte, bat drei Kinder von ihr: zwei 
Söhne, Seorge Willam uad Charles, und eine Tochter, Har- 
riet. Diefe, eine ſehr liebenswärbige junge Dame, bat Im 
vorigen Jahre den jungen und reihen Marauls v. Clauti— 
carbe, der aus einer der ebelften Familien Englands und Ir- 
lands entfproffen iſt, gebelratbet. Der gegenwärtige Marquis 
{ft der vierzehnte Graf von Elanricarde, aus dem großen Ge- 
fhlechte der de Burgh, melde von dem berühmten Hubert de 
Burgh Grafen v. Kent abftammen. , 


Franfreid. 

+ Yaris, 16 Mal. (Beichluß des In der heutigen Zel⸗ 
tung abgebrodenen Briefe.) Hr. Lafitte grif dem Herrn 
Minifter and Herz, als er weiter fragte, warum die Dreipro- 
gents, bie man zu 75 ausgab, jest auf 70 herunter gefommen 
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wege wie Silber Klingende Antwort, fie feyen ja auf 70 geftle: 
gen, ba fie bereits auf 60 ‚gefallen gewefen. Ein treffendes 
Wort fagte Hr. Lafitte zur Beberzigung aller Finamzgelebrten ber 
Melt, daß nemllch bie Finanzverbefierung ober Berfhlimmerung 
nicht nah den Zahlen bes Ertrags und ber Ausgaben der vorl: 
gen Jahre, fondern nah der Lage ber Gegenwart beurthelit 
werben muͤſſe, und daß bie Flnanzzukunft von ı828 nlcht in 
dem Stande, der ı826 gemefen, zu ſuchen ſey. Er machte ba 
mit dem Hrn, Minifter den Vorwurf, daß er glaube, Im Jahr 
1828 diefelbe Mllllarde bes jezigen Budgets verlangen zu kön: 
nen, da doch wahrſcheinllch alsdann der 1826 mod beftandene 
Wohlſtand vollends dahin gegangen ſeyn müffe, weil bie jezige 
ganze Verwaltung, bie Drohungen bed eingeführtenSnftemd, bie 
Bortichritte eines gewiffen Möndsordend und die Spaltung zwiſchen 
Bolt und Megierung, die Kräfte der Nation vollends laͤhmen 
müßten. Wle Hr. Lafitte in der Staatéswirthſchaſt bewandert 
it, und wie ed ibm aud In der parlamentarifhen Laufbahn 
Leicht wird, die Einwärfe au beantworten, davon gab er folgen: 
den Beweld: er hatte von ben müffigen (oisifs) Grundbefizern 
gefprohen; feine Gegner wollten ihm befbalb den Vorwurf 
machen, er balte ben Akersman für einen müffigen, für einen 
unthätigen Werzebrer; aber er erwicdberte, def man ihn nicht 
verftanden babe, Indem er unter den Müffigen diejenigen verftebe, 
bie in ber jezigen traurigen Zeit fogar ihre dem Wlerbau ge: 
hörigen Rapitalten müffig llegen laffen müßten, weil aller Ber: 
brauch, aller Kredit, aller Abſaz, alle Nachfrage abnaͤhmen. 
Wlerdings if ber Muth bes Hrn. Minifters zu bewundern, 
Der vor wenigen Wochen 33 Millonen Zuſchußkredit für die ver: 


ſchlebenen Minlſterlen verlangte, aber ba er ſelt einigen Taaen 
daß furdtbar eingetretene Defizit, das wahrfheinlih Immer In 
einer gemilfen Yrogreffion fortfhreiten wird, nicht mebr verbeb- 
fen kan, geradezu auf ben Zufhuß Verzicht thut. In der That 
ſchelut auch Überhaupt der Muth zu wachſen, wo bie Gefahr 
dringender wird. Das Defizit verfbwindet leicht In den Augen 
des Finaugmannet, der ein unerſchöpfllhes Franfrelb zu ver- 
walten bat, beffen @infünfte nicht einmal auf dem Merbraud, 
fondern zum Theil auf der unverzebrten Erndte berubn, Aber 
es ſcelut fib noch eine andere Kataſtrophe vorzubereiten; man 
alanbt zuverfiktilb, daß der Antrag auf bie Anklage gegen bie 
Minifter In allem Ernfte gemacht werben folle, noch ehe bie 
nahe bevorftebende Schlleßung der beiden Kammern flatt babe. 
Man findet den Schritt an ſich felbit wichtig, uneractet teine 
gefährlichen Folgen davon voraufzufebn find. — Untere Würger 
aller Stände und Gewerbe hatten die Probe beftanden, und der 
bewafneten Macht durchaus kelne Belenenbeit gegeben, ihren 
Gntfbluß, oder wie man ed mit dem neuerlih Ind Gedaͤchtulß 
gerufenen Ausdruf nannte, ihre Eaergie, zu zeigen, aber geſtern 
unterlagen die jungen 2rute der Verſuchuna. Die Befliſſenen 
der Arzneitunde mollten durchaus ihren neuen Profeſſor, Hrn. 
Mecamter, den fie elnen Jeſulten nennen, nit in feinen Vor: 
lefungen anhören, und ziſchten oder pfiffen ibn aus. Als man 
fie mit Gewalt davon abbalten wollte, und Einige ſich nicht 
ſoglelch in die Ordnung fügten, wurden fie von Sendarmen an: 
gegriffen; fo hatten wir alfo geftern einem förmilbe kleine 
Schlacht auf der Eirafe, wobei jedoch nur wenig Biut flof, 
fondern nur einige Pferdefüße auf die Füße der Bürger und Stu⸗ 
benten traten. Die Lehre von dem Vorthelle, den bag Met 
über das Unrecht hat, trägt Bier nicht Immer ihre Fruͤchte; 
gewiß, wenn die Natlonalgarde nicht in Gegenwart des Aöntad: 
Nieder mit den Minlftern! gefhrien hätte, fo ſtuͤnde fie feltit 
noch aufrecht, und die Minffter lägen darnieder. Daß auch die _ 
Minifter ſterbliche Menfhen find, und fehlen können, davon gab 
fogar der Präfident der Deputirtenfammer geiteru einen Bes 
weis. Der Hr. Yuftizminifter hatte ſich zweimal nad einander 
erlaubt, einen Deputirten auf der Rednerbuͤhne zu unterbreiben; 
aber beim brittenmal erlaubte ib nun aub Hr. Mavoz, dem 
Hm. Mintfter anzubeuten, daß das Hüterbreben verboten 
fey. Dis iſt fett Unfang ber Sijungen der frambſiſchen Kam—⸗ 
mern bas erfte Beifpiel, und fällt in der That unter dem beſte— 
benden Umftänden als merkwürdig auf. Belanntlih werden 
übrigens die HH. Minifier von den Journaliften nur allzuoft 
an bie beftebenden Reglements und Gefeze erinnert. Cin Mit: 
glied der Deputirtentammer rief geftern deu Mintitern die Worte 
des Auguſtus zu: Quintili Vare, legiones redde! 





Gerihtlihe Belanntmadhungen. 
Deffentlihe VBerfaufsausfhreibungbes fand» 
gutes Treffelftein. 

Auf Antrag der Gläubiger im Konkurfe gegen die Majord- 
Witwe Freiftau Maria Anna v. Welnbach auf Treffelitein, 
ge b. Gräfin v. Tauftirchen, wird nachſtehend beſchrlebenes 
Landgut Treffelſtein nebſt dem dabel befindlihen Bludelhammer⸗ 
Hof, und zwar lezterer abgefondert, an dem Meſiſtbletenden df- 
fenttih verjteigert, und biezu der Verftelgerungstag auf Mon: 
tag den 14 Yunt ı837 in loco Kreffelitein beitimmt, 

Kanfsltebhaber hlezu haben fi daher an dem beftlimmten 
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Tage vor ber auweſenden Areld: und Etabtgerichtd:Rommiiion | 
zu melden, fie vor feiber. durch ein legales Bermdgenszeughiß 
aufiumeifen, und ibre Kaufsanbote zu Protolct ju geben. | 

Was die nähere Einſicht dieſes Landzutes und der dabei be: 
findlihen Grumtftäte und Gebäude betrift, fo fan foldhe in ber 
Zwifwenzeit an Drt und Stelle genommen, und köruen bie bes 
nötbigten Aufſchlüſſe dur& den beftellten Qutsadminiftrator Zurl 
zu Treffeiftein beswert werden: Ingleichen bleibt au den Kaufss 
liebbabern die Einſicht des über diefes Landgut ausführlich ge: 
u — Werths⸗Anſchlages In diſſeltiger Regiftratur 
reigeſtellt. 

Die naͤhern Kaufsbedingungen werden vor dem Beglun der 
Verfteigerung belaunt gemacht werden. 

1. Befhreilbung des Landguts Treffelftelm. 

Diefes Landgut befindet gi In elner angenehmen, frudtba- 
rch, ebenen Gegend, und ift Von dem Grädthen Waldmuͤnchen 
3 Stunden, dann von dem Staͤdtchen Roͤz, an ber Landftrahe 
nab Böhmen, 2'/, Stunden feltwärts entiegen, In geraber Linie 
aber nur ?,4 Stunden von der böbmiichen Graͤnze, resp. der naͤch⸗ 
ſten koͤhmlſoen Hofmarft Grafenried, entfernt. Es llegt Im 
Bezirke des f. Landgerihts Neunburg v. W., hat ein elgnes 
Parrimonlalgerist Ilter Klaſſe, welches ſich über 11a Jurls dlk⸗· 
tiond= und grundbare Hinterſaſſen-Famlllen erfireft, und die 
aufer dem Dorfe Treffeifteln noch dazu gebdrigen unvermifchten 
Ortſchafſen Witzelsmuͤhl, Breitenried und Kleinftelniobe find 
durch anberwärtige Zurtediftton nit unterbroden, fonbern ar⸗ 
rondirt, fo wie die Grundftäfe nicht zerftreut, fondern ſaͤmmt⸗ 
lih nabe am Schioßgebäude entlegen. 

Das Schloß mit den Defonomiegebäuden, dann dem babei 
befindiiben Braͤuhaus, welche durch eine Mittelmauer vereint, 
einen großen Hofraum ehnſchllehßen, llegt auf elner Heinen Aus 
böve; die innere Einthellung diefer Gebäude iſt fehr geräumig 
und regelmäßig geordnet. 

Die Detonomtegrände, welde gegenwärtig, fo wie das Braͤu⸗ 
bauß verjtifter find, beitehen in 105 Tagw. Wiefen, 4'/a Tagw. 
Welher, 159 Tagw. Aeter; dann 3 Waldungen, bie erfle zu 
233 Tagm., bie zweite zu 4B Tagw. und bie dritte zu 950 
Tagw. nebit 59 Tagwerk oͤder Gründe. 

Nebſt dem gerdumigen Schloßgarten mit Sommerhaus, ift 
noch ein befonderer Baumgarten, Hopfengarten und der foge: 
nannte Kirdengarten vorhanden. 

I. Befareibung des zu bliefem Landgut gehört: 
gen Lindelbamer-:Hofes. 

Eine balbe Etunde von Kreffelfteln entfernt, Im Bezirke des 
k. Fandgeribts Waldmänden, fit der als walzendes Stüt noch 
zu dieiem Landgut gebörige halbe Hof, der Bindelyammer: Hof 
genannt, mit den dazu gehörigen, im guten Zuftande ſich be: 
findithen Getäuden. 

Die dazu gebörigen Gründe befteben aus ı7 Tagw. Heter, 
11! Tagw. Wieſen, und ı Tag. Werber, umd mird noch bes 
merkt, daß fi auf dieſem Hofgute Die Gerechtigkeit befindet, 
elne Spiegeifhleife -errinten zu dürfen, melde bei Ausübung 
wegen oͤrtlicher Lage der mit geringen Koften verbundenen Zu: 
fubr des Glaſes, und da auch die weitere Verführung der Pro: 
dufte wegen Nähe der Landſtraße vortheilhaft ift, großen Nu: 
sen verfchaffen würde, 

Amberg am 30 April 1627. 

Könlglibes Kreid + und Etabtgerict. 
Schleicher, Direltor. 
“ Gebrath. 





(Verftelgerung.) Im Folge böchfter Weifung der könlg: 
lichen Regierung des Sfarfreifes vom ı2 April d. 9. werben bie 
auf dem rentamtilben Speiwer zu Mübldorf befindligen Na: 
turalvorräthe aus der Erndte von 1836, beftehend in 

600 Schäffel Korn und 
68: Shäffel Haber 
dem Öffenkilhen Verlaufe ausgefest. 


Die ; ’ « Die ‚ben 
5 Jun. b. 9. »o Uht fm bi 17 
wozu Kaufe biemit eingeladen werden. 
Mühldorf, den a Mat ıBa7, 
Adoͤnlsl. baveriſches Rentamt. 
Mitterhuber,.. Rentbeamter. 





(Betanntmahung.) Diejenigen, melde än den Machlaß 
ber am 26 April 4, I. bierorts verftorbenen Batalllend.+ Ebirur: 
gend: Wlttwe Katharinakok aus mas immer für elucm Recıtd- 


titel Anſpruͤche mahen zu fönnen gesten, werden hiemit auf: | 


gefordert, dleſelben um fo gewiffer binnen 3o Tagen bei ber 
unterfertigten Behörde geltend zu machen, als auferdem In dies 
fer Derlaffenfhaft weiter rechtlicher Ordnung gemäß vorgeferits 
ten werben wird. 

Münden am 7 Mal 1627. 

Die köntgl. Kommandantfaft ber t⸗ und Mefibenz: 

ftabt —— Meng 
Frei. v. Ströbl, Generallleutenant. 
> Duban, Brigabeaftuar. 


Der Unterzeichmete gibt fih die Ehre anzufändigen, baf fein 
ſchon feit vielem Jahren In Öffentlien Blättern bekannt gemachtes, 
und hemifch unterfuhtes Mineralbad in Seeon wieder eröfner if. 

edes Bad loſtet mit Einfluß der Badedieners: Gebühr 15 fr, 
o wie ein Zimmer mit Bett = bis 3 A. wochentlid; für den Mit: 
tagstiſch zabit die Perfon täglich 24 kr., ordinair ı5 fr, 

Der Unterzeihnete wird fi wie bisher alle Mühe geben, 
mit * Koſt, Getränten und Bedlenung die veredrlihen Ge 


In der Hofaun mit einem zahlreichen Bufı 5 
n 
werden, empfiehlt fie ptuch beehrt zu 





Seorg Relchenwallner, 
Klofterrealitätenbefizer und Badinhaber 
su Seeon, Fön. Landgerichts Troftberg. 


(Böppinger Bad.) unterſchriebener macht hiemit be- 
kannt, daß das Baben bei ihm den 13 diefes Monats felnen An- 
fang nehmen werde, und von diefem Tage an zu jeder Stunde 
bed Tags gebabet werden koͤnne. — Die guten Wirkungen, 
weiche fein Bad In rheumatiihen, frampfbaften, Haut: Krankdels 
ten, Lähmungen nah Sclagfläffen und fo mancden andern 
Krankheiten beweist — befonders aber feine Ilm vorzugsweife jur 
fommende Elgenſchaft, Altersſchwaͤche und ſowol durch Stranfs 
beiten als durch uͤbermaͤßlge Auſtrengung erfhöpfte Körper wies 
der neu zu beleben und zu färken, find zu bekannt, als daß es 
noch vieler Worte zu feiner Empfehlung bedürfte. Um bie herr⸗ 
lihen Wirkungen dieſes Bade Ju unterftägen, verfpriht er zu⸗ 
gleich fräftige gute Koft, Achte gefunde Welne, billige Bedies 
nung, und boft, indem er ſich einem hochverehrlichen Publikum 
bejtens empfiehlt, auf zablrefben Zuſpruch. 

Gpppingen, den 4 Mal 1647. 

Babinhaber Enger. 


Der Unterzelhnete Ift gefonnen, feine im Thal Martd (efner 
Hauptftraße) In München gelegene elgenthümllche Behauſung 
mit vielen Stallungen, nebft der dabei befindlihen realen Welns 
fhente- und Gaftgebers: Gerechtigkeit ans freier Hand unter 
annebmbaren Bedingniffen an einen ſollden Käufer zu veräußern, 
und wird auf frantirte Briefe munter feiner Adreffe über die nd 
been Bedtngniffe de nötbige Auskunft — 

Joſerh Döllerer, 
—F und Welngaſtgeber zum goldenen 
ern im Thal Marlä Mro. 433, in 
Münden, 





ale, | 


Allgemeine 


Seitung 


Mit allerböchften Privilegien. 





Donnerftag Nero. 144. 24 Mai 1827. 
—— Amerifa. Portugal. — Großbritannien. (Briefe aus London.) — Franfreid, Derutitemerbenbtungen. 


— Dertſoland — Seſtreich. 


— Bellage Nro. 144. Schrelben aus London. — 


Tuͤrkel. — Ankündigungen. 





- Spanifhed Amerita 
Die columbifhe Zeitung vom 4 März gibt eine Schaͤzung 
der Ausgaben für 1827, und bemerkt dabei, daß fie ſich In 
Verglelchung mit benen vom Jahr 1826 bedeutend vermindert 
hätten. Diefe Verbefferung wird den von dem Befreler wäh: 
rend der Ausübung felner anferordentlihen Vollmachten volls 
ogenen Sparfamtelts » Maafregein zugefhrieben. Die Ausgas 
beilefen fib im Jahr 1826 auf 15,487,719 Dollare, und 
find für das laufende Jabr auf 8,550,027 Dollars geſchaͤzt. Die 
gewährt einen Unterfhleb zum Vorthell von 6,937,691 Dollars. 
Die Fonds find auf folgende Art bewilligt: 
Auswärtige Angelegenheiten . . 69,369 Dollars. 


Inneres md ul .... Bd — 
Slnanien » 2 2 2 2 00. 632,751 — 
j | 17 4,307,7997 — 
Seewefn . - er. ga — 
Zinſen ber Staato ſcuid “0. _3,000,000 — 


Im Ganzen 8,550,027 Dollar. 
Die columbifche Zeitung olaubt , die Ausgaben für das Kriegs: 
departement bärften fi mod vermindern laſſen; hingegen mddh- 
ten die Bewilligungen für das Mintfterlum der auswärtigen 
Angelegenheiten vermehrt werben müffen, um nit nur die be: 
ttebenden Verbindungen zu unterhalten, ſondern auch neue mit 
allen fübamerltanifhen Republiten, und, wenn auch nur durch 
Geſchaͤftotraͤger, mit Franfreih, Dänemark, Schweden und 
Holland zu erdfnen. 

Die Sun fagt: „Privatbriefe aus Garthagena melden, Bo: 
gota fey der Schauplaz ftärmifcher Auftritte zwiſchen den Au⸗ 
bängern Bollvars und Sautanderd. Der Gouverneur von Gar: 
thagena, ber im Intereffe Bolivars ift, droht mit feiner Be— 
fazung von 3000 Mann nah Bogota zu ziehen, und biefe 
Hauptftabt ganz zu zerftören. Man glaubt der Befreier werbe, 
um dleſen Unruben ein Ende zu machen, troz felner voranges 
gangenen Welgerungen, zum lebendlänglihen Präfibenten beru: 

fen werben. Ein Schreiben vom ı6 März aus Bogota ſchildert 
biefe Stadt als In der größten Verwirrung. Die Unfichten in 
Betref der Entlaffung Bollvars follen fehr gethelit ſeyn; eine 
ſehr ſtarle Partei, die Freunde Santanders und erflätte Feinde 
bes Paez, wollen daß man biefeibe annehme. Der Kongreß 
ſollte fih am 24 verfammeln, und außer drei. Deputirten wa- 
ren bereits alle andern eingetroffen.” (Man vergteihe ben 
Brief aus London in unferer heutigen Beilage.) 
Portugal, 

Die Etofle Tiefert auf außerorbentlihem Wege elugegan⸗ 

gene Nachrichten aus Liffabon bis zum 6 Mai. Won der Ber: 


änderung bes Minlfteriams, die der Gourrier= frangaid vom 
3 gemeldet hatte, war darin keine Rede. Die Gefunbheilt der 
Prinzeffin Negentin erwelte noch Immer Beforgniffe.. Das Bul⸗ 
letin vom J Mal lautet: Mit dem Mothlauf geht es beifer; 
aber das mit Schwäde verbundene Fleber dauert fort, und dle 
erste (derem fieben unterzeichnet find) baben ſich dadurch ver- 
anläßt gefeben, eine ärztliche Beratbfchlagung zu halten, Das 
Bulletin vom 4 Mat lautet: Die Prinzeffin Regentin hat eine 
beffere Nacht gebubt als die vorbergegangene, und bie fünf Uhr 
Abends zeigte ſich kein Fleberaufall. Die Schwähe war In der 
Stunde, wo gewöhnlih ber Anfal kommt, nicht auffallend 
arößer. — Wrivatbriefe fpraden von ber Wlederherſtellung 
Ihrer kön. Hob. ſehr zweifelhaft. — Die Garden und bie Ar- 
tillerle waren zu Liſſabon angelommen. Die Zeitung vom 5 
fagt, der Kapitain eines in 61 Tagen von Rio- Janeiro ange: 
fommenen Handelsſchifs überbringe Briefe an Ihre kün. Hoh. 
die Megentin, mit dem Wuftrage fie perſoͤnllch zu übergeben. 
Sroßbritanniem 

London, 16 Mat. Konfol. 3Proz. 83:4 5 ruffiihe Bons 
91 meritanlſche 68'/,; columbiſche In'/a; Eorted af. 

Hr. Eanntng-batte am »5 Mat ein: Audienz beim Könige 
im Pallafte von St. James. Um folgenden Morgen hatte er 
wieder eine Zuſammentunft mit dem Marquis v. Lansdown. 
Man führt nahträglih an, daf genannter Marguls bei feiner 
vorigen Konferenz mit Hrn. Ganning von Hm. Tlerney (nebit 
Hru. Brougham, Führer der Whigs im Unterbaufe) begleitet 
gewefen fer. 

Am ı4 Mal fagten bie Times: „Bel Betrahtung ber ge— 
genwärtigen Lage der Dinge halten wir den Sieg bes neuen 
Minifteriums Im Unterhauſe für eben fo gewiß, als er volftän- 
dig ſeyn wird. Sollten die Lords ſich wiberfpenftig (refractory) 
jeigen, fo gibt es ein leichtes Gegenmittel. Man rufe einige 
ältere Söhne der Lords, welche einer liberalen Verwaltung ges 
neigt find, Ins Oberhaus, unb gebe den 16 fchottiihen Lords 
einen Wink, daß ein Ding vorhanden fey, das man Auflöfung bes 
Parlaments nennt (bekanntlich werben die ſchottiſchen Meitglies 
der des Dberbaufes von Ihren Standesgenoffen gewählt), fo 
wird man fehn, daß gegen krankhafte Galle Energie bas befte 
Hellmittel iſt (there is nothing like energy in the cure of 
vitiated bile). 

Am 16 Mat beißt es im denſelben Times: „Man glaubt 
allgemein In beiden Parlamentshäufern, und es daͤucht ung 
nicht unwabrfheinlih, daß bie vom Publikum fo gewänfcten, 
mb von den betheiligten Perſonen aus ſehr ehrenhaften Grän- 
ben bisher verfhobenen nenen Einrichtungen endlich zu Stande 
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gebracht find. Lord Lansbswn, Lord Earlidfe unb Hr. Tierney 
folen noch heute Plaz im Kabinette nehmen, und man wird im 
Unterhaufe auf Writsd zu den neuen Wahlen antragen, melde 
die Anftellung der HH. Tlerney, Abercromble und Macdonald 
nöthig machen wird.“ 

Im Unterhauſe kam inbeilen in der Sizung vom ı6 Mai 
Abends Nichts vor, was auf vorftehende wichtige Ankündigung 
der Times, in Bezug auf den Eintritt mehrerer Whigs ins 
Minifterlum, Bezug gehabt hätte. Doc erflärte Hr. Beau: 
mont — ber für ben ı7 Mat folgende Motion angefündigt 
hatte: „Das Minifterlum, fo wie es jezt zufanımengefezt iſt, 
verdient nicht das Zutranen ber Kammer ober des Landes’ — 
da er diefelbe auf den aa verfhleben wolle, weil das Publi— 
fum ber Meynung fey, ed wären neue Einrichtungen Im Minis 
fterlum, entweder ſchon getroffen ober boch im Werfe. 

um ı5 Mal fagte Hr. Huskiffon Im Unterbaufe: er 
koͤnne mit Vergnügen die Verficherung geben, daß nach ben leg: 
ten Berichten im Baumwollen- und Seldenhandel eine große 
Verbeſſerung eingetreten fen, und daß die Arbeiter in ben noͤrd⸗ 
lichen Provinzen, die fo lange durch Gefcäftslofigtelt gelitten, 
neuerdings unter vortheilbaften Bedingungen von den Manu: 
fafturiften Unftellung erbalten bätten. 

“roondon, ı4 Mal, Hr. Sanning gebt feften Schrittes 
‘in feiner neuen Laufbahn vorwärts, und ſcheint, geftügt auf die 
verfaffungemäßigen, dem. Throne zu Gebote ftebenden Drittel, fo 
wie auf bie unbefangene Meynung bes uͤberaus größten Chei- 
led der Nation, auf die Intriguen feiner polltifhen und perfün- 
llchen Gegner volllommen vorbereitet, während er Annäberun: 
gen und Berföhmangen nicht mit Gleichgültigkelt betrachtet, wo 
fie dem Staate und fomit felnem Syſteme Nugen bringen kön: 
nen. So befand er fi vor einigen Tagen, in Gefellfhaft vieler 
Dignitarien-der anglifanifhen Kleche, bei einem Gaſtmahle, wel: 
ches der Erzblſchof von Eanterbury ihm zu Ehren veranftaltete; 
fein Vorgänger, Grar Liverpool, buldigte biefem Gebraude 
nicht, und fo wenig ein fo geringfügiger Umftand fonft erwähnt 
zu werden verdient, fo gibt er doch ein Zeugniß von dem klugen 
Benehmen des-Minifters, ber feinen Zwek mehr der Macht der 
ueberzeugung, ald dem vergänglichen politifhen Elnfluſſe bes 
Augenbiitd anvertrauen will. Im Oberhauſe zeigen ſich nun als 
lerdings Charaktere, mit welchen nicht zu unterbandeln iſt, weil 
det Ihnen nicht das Wohl des Ganzen, fondern das Beſondere 
allein, das eigne Selbſt in Ruͤkſicht gezogen wird. Diefem Prin⸗ 
zipe muß der Mintfter nun entgegen arbeiten. Mehrere feiner 
befreundeten Journale bringen dazu die Erhebung einer beträcht: 
llchen Anzahl älterer Söhre aus adellchen Familien und andes 
rer einflußrelchen Männer zur Palrswuͤrde iu Vorfchlag. Swan: 
zig Individuen ſollten zu diefer Würde erhoben werden, um bie 
Meiden der Minlſterlalſelte zu verſtaͤrken. Rechne man hlezu 
die feit zwei Jahren ernannten Pairs, faft ausſchlie ßlich Freunde 
des jezt herrſchenden polttiihen Spftemd, fo wie bie ganze, nun 
minifteriel gewordene vormallge Oppofitionspartei, fo wuͤrde die 
Uebermacht der Reglerung im Oberhaufe unzwelfelhaft. Wirklich 
muß fie dleſe Uebermacht befigen, damit fie nicht durch bloße 
Faftfonsbeweggrände In ihren Schritten gebemmt werde. Der 
Marquis iv, Lansdown bat big jegt noch keine Stelle angenom⸗ 
"ren, 'es beißt aber, daß er in biefen Tagen vorläufig einen An- 
thell an den Verhandlungen der Kabinetsminkfter nehmen wer: 


de, ohne jeboch ein beſtlinmtes Amt anguireten; ber König 
würde ihn dann zum Mitgliede des geheimen Raths ernennen, 
Der offizielle Beitritt diefed Lords zum gegenwärtigen Miniſte⸗ 
rium wäre zur Reftigkelt deſſelben allerdings wuͤnſcheuswerth. 
Es erbielte dadurch einen entſchledenen Eharafter und mit die⸗ 
fem das volle Zutrauen bes freifinnigen Theils der Nation. 
Denn wie unparteilfh ber erfte Miniſter auch daſtehen mag, fo 
rdumt doc jeder ein, daß bie Lage der Dinge bei ung durchaus 
ein fräftiges, almäblig regenerirendes Megierungsfoftem ver- 
langt, das aber von den Freunden bes Torpsmus nicht erwar—⸗ 
tet werben fan. Diefer bat das „Alles beim Alten“ zu ſelnem 
Wahlſpruche, unbekümmert,'ob auch bie Nachkommen ein eben 
fo leichtes Spiel haben werben, das abgelebte Alter bes Alten 
fortzupflanzen. 

** London, ı5 Mal, Hr. Eanning bat geftern Abend im 
Unterhaufe dem Geräct, daß der Adnlg-eine Anzahl neuer Palıg 
ernennen werde, förmlich widerſprochen. Diefes Gerät war 
fehr verbreitet und fand bis zur Aeußerung des Mintiters fat 
allgemeinen Glauben, da es aus dem fogenannten böberen 
Zirteln Fam. Hr. Canning ſchrleb aber deffen Verbreitung ei- 
nem andern Bewegungsgrunde zu: der Abſicht, der neuen Ber: 
waltung zu fhaden, und Miftrauen gegen ihre Dauer zu erre⸗ 
gen. Unfere Londonderrvs und Newcaſtles zeigen in biefem 
Falle, bei aller parlamentarifhen Rohhelt, daß fie auch die fei- 
nen Faktionstunftgriffe anzuwenden verſtehen. Aber ihre Be— 


muͤhungen werden vermuthlih vergebllch ſeyn; fie find ihren 


Gegnern nit gewachfen, und die Anfangs verbreitete Mepnung, 
daß die Totles im Parlamente einen unwlderſtehlichen Elufluß 
hätten, verllert ſſc mit jedem Tage mehr. Hr. Ganning bat 
durch feine Erklärung gezeigt, daß er fih auch auf eine Mehr: 
beit im Dberhaufe veriäßt, ſelbſt ohne Das Mittel zu gebrau- 
den, deſſen Anwendung doch Fonftitutionell wäre, und zu den 
ſchaͤzbarſten Vorrechten der Krone gehört. Uebrigens fcheint eg 
feinem Zweifel mebr unterworfen, daß Marquis Lansdown Ing 
Kabinet treten wird. Die gegenwärtige Verwaltung bedarf fels 
ner als DOberhaupts ber Wolgpartel, weil: fie ohne felne Sant: 
tion von ihren eignen gegenwärtigen Freunden durch Anträge 
von Maafregeln, die fie nicht billigen fan, oft in Verlegenheit 
gebracht werden würde. Auf die Torles kan fie fi nicht vers 
laſſen; biefe würden fogar gegen Ihre Ueberzeugung für mande 
Anträge der Whigs ſtimmen, um nur die Minliter in die Mi- 
norität zu bringen. Dan darf nicht vergeffen, daß die Whigs 
fi bis jezt noch Immer als volfommen unabhängig betrachte: 
ten. Der Minlfter muß aber bei und über etwas mebr als 
über unabhängige, bios freiwillige und daher, momentane Freunde 
verfügen können, wenn er nicht im fleter Beforgniß wegen ſel⸗ 
ner Majorität bleiben wid, 
Frantreid. 

Paris, ı8 Mal. Konfol. 5Proj. 100, 40; 3Proj. 70, 655 
Bantaftien 2025; Falconnet 77, 905 Guebhard, 56/4; Hays 
ti 650. 

Der König begab ih am 18 Mal nah St. Denis, um das 
Erziebungeinftitut für die Töchter von Mitgliedern ber Chrens 
leglon zu befichtigen. 

Die Etolle zählt folgende Lügen bes Tages anf: Aus bem 
Journal du Commerce: „Nach Befehlen bed Minlſte 
an den Präfeften hatte bei der Ankunft des Hru. Dauphind m 


s “* 


Konrd de Matlonalgarbe ne Malen 
rolle perfihert, dab im Be gi 6 
den Lialentruppen ben‘ — verſehen hätten.) — 
us dem Courrier:frangals: „Zu Lifabon fit ein Mint 
fterweniel eingetreten; - Hr. v. Yapmells wurde erſter Mini: 

FA 
rt durch die Meidleenen «im ‚ben Jahren 1814 und 1815 
fo benihiigt gewordene Treftalllon,. it am 4 Mal zu Ni: 
mes gefiorben: Er hatte diefen Belnamen von feiner Gewohn⸗ 
heit; die Proteftanten mit drei, Hieben aus der „Belt au 


Die Auotidienne fagt In einem umpftdudlihen Artikel 
über die in ber Arznelſchule vorgefallenen Unorbnungen, man 
hätte die Juͤnglinge durch die Vorſtellung aufgereijt, H. Ma: 
genbie. fen das Opfer einer Ungerechtigkeit gewefen. Die fey 
aber durchaus nicht der, Fall, und dad Meglement genau beob: 
achtet worden. Der König habe gwifhen zwei Kandidaten, dem 
einen von dem frangöfifhen College und dem Anftitute, dem 
andern von dem Chef der Univerfität vorgefhlagen, gewählt. — 
An Morgen des ı7 hatte fich eine ftarfe Abthellung von Gen: 
darmen auf bem Plage vor der Arzneifhule aufgeftellt, aber 
auf bie Borftellungen bed Delans wieder zuräfgezogen. Bel 
einer Vorlefung glaubten bie Studenten einen Pollzelagenten 
zu erfennen; fie unterfuchten felne Taſchen, fanden die blaue 
Eharte und warfen ihn zur Thüre hinaus, Er wurde ſelbſt 
noch auf bem Plage vor ber Schule verfolgt und gemiähandelt. 

Ein Journal will willen, zu St. Acheul wären in ber Je— 
ſultenſchule Unruhen vorgefallen, und hierauf einige junge Leute 
ihren Familien zuräfgefchltt worden. 

Fortſezung der Berhbandblungen in ber De: 
putirtenfammer. 

In ber Shzung am 10 Mai erfolgte zuerft ber In Nro. 138. 
der Allg. Beltung gemeldete Zwifhenauftritt, worauf Ar. Ba: 
eot de Romans In der Suche bed Budgets das Wort nahm. 
Man wiederhofe täglih, ſagt derfelbe, daß die Mepräfentativ- 
Meglerung In Franfreih in Kraft fey, und daß dleſes Land alle 
fonftitutionellen Freipelten geuleße. Diefe Freiheiten feyen aber 
nur dann wirflih, wenn bie Wahlen frei blieben, wenn der 
Elfer für das dffentlihe Wohl an bie Stelle der Beſorgniſſe 
für das Yortefeullle trete. Wo die Majorität beſtochen fen, 
gebe es keine Mepräfentativreglerung, Es bleibe denn nur der 
Abfolutlemus der alten Megierung ohne die Sicerungsanftal: 

ten derfelben. Hr. Dalllecourt fpricht hierauf für das Bud⸗ 
get, ‚aber, mit, (o ſchwacher Stimme, daß er nicht verftanden 
wird. Hr. v. Preofſac verzichtet auf Darlegung der einzel: 
nen Fehler eines Miniſterlums, das zwei Dinge, die niemals 
in $rage kommen follten, gefährde, bie Charte und die Legi- 
timitdt. Der einzige Dienft, den die Minlſter des Könige 
dem Lande noch erwelfen koͤnnten, fen, fich zurüfguziehen. Sie 
wollten «einen Kampf zwifhen bem Throne und. ben Molke eln— 
feiten,- foliten aber: doc ‚bedeuten, daß bei ſolchen Kämpfen 
der Befiegte den Sieger unvermeldlich in feinem Sturze mit 
'ortreiße. .. sr, v. Sesmalſons bedauert bie Unſchuldigen, 
le, wie er gern zugebe, die Mehrhelt ausmachten, und von ber 
Maaßregel am 30 April getroffen worden feven; deßwegen 
ey aber boih die Maaßregel notbwendig und gerecht gewefen. 
der Throu ſey in Gefahr, und alle wahren Ropaliften müßten 


‚gehoben. 


ſich unbedentlich ‚demfelben nen .. St. v. Beaumon® 
fagt, er hätte einen % a fa: * dir Slate würde 
In ein ‚Spftem der A J en, das burch das Staate⸗ 
Intereffe geboten müärbe, bet Berlcht habe aber felne Tduſchung 
Sie habe nur die Beſchraͤnkung der Veratöperuig 
ber Ausgaben vorgefchlagen, und bis beife man fparen, Diefe 
Beſchraͤnkungen beträfen, uͤberdis Ausgaben, die man früher 
oder fpäter machen müßte; fie fegen demnach nur aufgeſchoben. 
Die armen Landpfarrer bei Iprer nuͤgllchen und adhtungsvollen 
Laufbahn felden darunter. Es fep leicht, denen zu fagen, fie 
follten warten, die an .Alem Mangel litten, aber er glaube, 
es wäre einmal Zelt, diefe Marime bei den höhern Staats— 
Beamten anzuwenden. Er fey überzeugt, und glaube auch daf 
niemand in der Kammer daran zweifle, daß fih die von einem 
ebrenwerthen Mitgliede der Kammer vorgefhlagenen Mebultio: 
nen von Bo bis 100 Millionen, wenn man wollte, leſcht machen 
legen. Die Mintfter ſpraͤden zwar immer von Erfparnif, fo 
daß er fat fürdte, fie würden am Ende einen Generalbdireftor _ 
ber Erfparniffe vorfhlagen, dem 30,000 Fr. jaͤhrllch, obne die 
Bureaufoften, ald Gehalt zugewiefen werben möchten. Der 
Medner ſtimmt gegen das Budget. Der General’Sebaftlani 
foriht In einer fehr umftÄndiihen Mede gegen das Budget. 
In Betref des Zuftizminifterlums erfldrt er fi gegen die pa— 
rafitifhe Ausgabe für Staatäminifter in dieſem Theile des 
Budgets. Belm Staatsrathe wuͤnſcht er für dle Meitglieber der 
gerihtlihen Sektion Publizität und Inamovibilität. Bel dem 
Minlſterlum der auswärtigen Angelegenheiten fagt er, es gebe 
nichts Wichtlgeres als die Leitung ber auswärtigen Polltit. Sie 
muͤſſe ben Frieden befeitigen, kräftige Allanzen für den Fall de— 
Kriegs vorbereiten, den König und ben Staat würdig repräfen- 
tiren, bie polltifhen und bie Handelsverhaͤltalſſe erweitern. 
Diefer hohen Beftimmung werde aber von dem Minifterium nicht 
entfprodhen. Frankreich fplele überall bie demüthigfte Mole. 
Der Mebner fpriht gegen bie Uebertreibung der Gehalte der 
biplomatifhen Agenten. Er wuͤnſcht, daß man fi über das, 
was man verfhledene Ausgaben und geheime Ausgaben 
nenne, für bie man 1,333,000 fr. verlange, genauer erfldre. 
Beim Mintterlum der geiſtlichen Ungelegenheit verlangt er 
eine Verbefferung des Loofes der Pfarrgebälfen, und zelgt die 
Rolle an, bie die Geiftlichfelt unter ber Herrfhaft der franzd- 
fiiben Inftitutionen zu übernehmen habe. Ihre Beftimmung fey, 
auf der Bahn der Eivflifation fortzufchreiten; dazu dürfe man 
aber Feine geheimen Kongregationen dulden, bie eine Ordnung 
der Dinge berbelführen wollten, bie In Frankreich unmöglich 
fev. Bel Betrachtung des Budgets bes Minifteriums des In- 
nern fommt.ber Redner auf die Verabfchfebung ber National- 
garde, und fagt, die Minifter müßten durchaus amtlich bie Be— 
meggründe einer fo beunrublgenden Handlung befannt machen. 
Belm Seeminifterlum tadelt er bie au große Anzahl von Ange 
ftellten bei der Verwaltung, bie Vernachlaͤßlgung der Auwen— 
bung von nuͤzllchen Mafchinen, die von dem Ingenleur Brunel 
erfunden worden ſeyen, und bringt befonders auf Benuͤzung 
bed Dampfs zur Schiffahrt. Das Flnanzminifterium gibt Ihm 
befonbers zu vielfahen tadelnden Bemerkungen Anlaß. Schläß- 
ih erklärt er, die Mißbraͤuche bes Minifterlums feyen uner- 
traͤgllch, die Entrüftung gegen baffelbe allgemein, und bas De: 
figit Habe begonnen. — Hierauf wird der Schluß der allgemel- 
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wen Debatten befhloffen. — Hr. Eafimir Perrier macht, nah 
vielem Widerftande, unter bem Borwande, Äber bie Tagesord: 
zung zu fprechen, bie Bemerfung, man wolle am folgenden 
Tage über bie einzelnen Artikel fprehen, und doch babe bas 
Mintfterkum die. dazu nöthigen Urkunden noch nicht vorgelegt. 
Ein Redner habe von einem Defizit von 40 Millionen gefpros 
en, und man babe allen Grund zu der Bermuthung, daß das 
Defizit in ben Indireften Abgaben noch fortdbaure. Der Fl: 
aanzminifter erflärt, bie. Urkunden feyen ben Tag zuvor ber 
Kommiffion übergeben worben. 
(Die Fortfezung folgt.) 

+ Paris, ı6 Mal, Die Entwürfe bes Minifterlums, bas 
Jelt einiger Zeit nur von Staatsſtreichen gefprochen hatte, fan: 
‚gen an, etwas milder zu lauten. Das Finanzbefizit, das ſich 
auf eine, Beftärzung erregende Weife geoffentart bat, ſchlen ihm 
bas Gefühl aufzubringen, eine Bevölferung nicht mebr zu be: 
amrubigen, die, fo wie fie einmal Furcht hat, Ihr Gelb zurüf: 
‚zieht, ftatt es in Eirkulation zu bringen. Unfere Staatdmänner 
begten wirllich die feltfamften Träume. Die Kreuzfahrer mod: 
ten vor ihrem Zuge in das heilige Land ſich Feine größeren Er- 
oberungen verfprohen baben, ald unfere kurzſſchtlgen Minifter 
auf Sieg und Ergebniffe ber abfoluten Gewalt boften. Zuerſt 
sollten fie mit der Palrskammer fertig werden. Hier handelte 
es fi, wie man fagte, von nichts Geringerem als von Ernen- 
nung von 150 Palrs, wodon 25 and der Deputirtenfammer, 
30 unter ben Biſchoͤſen, und die übrigen aus dem noch vorban- 
Denen alten Adel der Provinzen ausgewählt werben follten. Man 
wuürde fie nicht zu erblihen, fondern nur zu lebenslänglihen 
Palrs erklärt haben, um fie mit der Lokung ber Erblichkelt Im- 
mer binzubalten. Auch wollte man bie Genfur der Journale 
wieder einführen. Da man aber befürdtete, bie Wergebungen 
der Preffe möchten, fals fie fih ergeben follten, von den koͤnigl. 
Serichtshoͤſen begünftigt werben, fo hatte man ſich vorgenom⸗ 
men, Prevotal-Gerichtshöfe einzufezen, bie nur mit politifdhen 
Vergeben zu thun haben follten, unter welben man bann bie 
der Preſſe befaßte. Troz der Anhaͤnglichkelt der Deputirtenfam- 
mer wollte man fie bod bei dem Konfllkte der Staatsjtreihe 
and des Schrelend, den man einzufiößen bofte, aus der Ruͤkſicht 
auflöfen, daß fie ihre Septennalltät ohnedis nah zwei Sitzungen 
vollbracht haben muß. Mean bofte dann durch Beftehung und 
Inttiguen eine neue Kammer zu erhalten, der man felt vers 
trauen könnte, und bie fieben Jahre bindurd das jezige Mint: 
‚sterlum auf feiner Laufbahn unterfiägen würde. Man war darauf 
gefaßt, daß bei ber gegenwärtigen Stimmung bie Linke Selte 
verftärft werden, und wohl gegen hundert Mitglieder darbieten 
würde. Dis wurde aber als ein günftiger Umftand in der Bes 
slehung angefeben, daß fih nun die royaliftifhe Partei bei dem 
Anbilt einer ſolchen Maſſe Iberaler Anfiht aus Beforgnif, dleſe 
zu begünftigen, dem Minifterlum um fo fefter anfhlleßen möchte. 
Die Beforgni vor einem Defizit bat nun alle diefe Kombina- 
tlonen für den Augenblik verdrängt. Hr. v. Vlllele iſt Im Een: 
sum feiner Macht angegriffen; er kan die MWonlfahrt des Lan⸗ 
bes nicht mehr prelfen, und fürdtet, da er felne Kule vor ber 
Börfe beugt, fie durch heftige Maaßregeln In Schreken zu fezen, 
bie von ber oͤffentllchen Meynung lelcht als ein Kampf ausge: 
Legt werden könnte, der fib mit einem Umſturz endigen dürfte. 
Man tönnte die Frage aufwerfen, wie es denn komme, daß hei 


der aligemelnen tmbehagtihtelt ber Staub ber Yaplere bed 
siemiih feft bleibt? Der Srund Ilegt barkn, daß bie Fünfptes 
sents, obſchon Ihnen bie Tilgungstaffe micht zu gut fommt, eine 
Art von Depot geworben find, wohln fi alle verfügbaren Fonds 
flüchten, bie man aus Furt vor ber Zufunft aus den Unter: 
nehmungen der Induſtrie zurätzieht, und weil die Dreiprogents, 
durch eine Tilgumgstaffe von 78 Milllonen und duch alle Fonds 
des Synbitate, d. h. durch das Vermögen aller General⸗Ein⸗ 
nehmer und bes Haufes Rothſchilb unterftäzt, kein ſtarkes Fallen, 
aufer etwa bei einer auffallenden Krifis, erfahren konnen. Damm 
würde allerdings das Fallen furchtbar feyn, und dabel die dop- 
pelte Gefahr darbieten, den Schaz zu erihöpfen, ımb ihn mit 
einer Maffe Menten zu belaften, bie täglib in Ihrem Werthe 
verlören. Diefe Krifen, bie alle vorfichtigern Männer im Auge 
haben und zu vermeiden ſuchen, fcheint das Minlſterlum durch 
feine Fehler zu befcleunigen. Will man wiffen, wohin eine 
gewiffe Partel fteuert, fo barf man nur bie Aeußerungen des 
Moͤnchshaſſes und die ultramontanlfhen Doktrinen lefen, wie fie 
die Gazette de Lyon In Urtifein, bie ibr von Paris zugeſchltt 
werben, fund gibt. Die Mebaktoren find bie HH. Madrolle, 
Bold:Bertrand, Zalnte und einige andere. Diefe Zeitung trägt 
Immer auf Gewalttbätigfeiten an, und fordert zum Kampfe 
beraus. ber zu welchem Kampfe! Eimerfelts eine ganze Bes 
völterung, andererfeits einige Intriganten, die, dadurch verbien- 
det, daß fie für den Augenblit die Macht In Händen haben, ſich 
einbilden, die Gewalt koͤnne Alles durchführen, und die ganje 
Kunſt beftebe nur darin, jeden Widerſtand, fo wie er ſich bar- 
biete, zu breden! Möchten fie doch bedenken, daß fie auf ulchts 
rechnen können, daß in Frankreich Alles zum Wolke gehört, daß 
man ben König liebt und fic am die repräfentative Sitte ge= 
woͤhnt bat, ihn abgefondert von feinen Miniftern zu betrachten! 
Die Öffentlihe Meynung erhält täglih eine aröfere Ausblidung 
in Frantreib, und die fonftitutionellen Gebraͤuche find fo tief 
eingewurzelt, daß fie fih fchwerlih mehr audrotten laſſen. Die 
Maren Rechnungen des Hrn. Dupin baben einen tiefen Ein- 
drut hervorgebracht; es gebt daraus bemor, daß bie Geſellſchaſt 
in einigen Jahren ganz aus der Generation von 1789 befteben 
wird. Wie follte ed möglich ſeyn, bei diefer, mit friihen Ideen 
auggeftatteten Generation den Einfluß der alten Geſellſchaft 
geltend zu machen, den das Welniiterkum berbeirufen wi? Was 
tönnte die einzige Folge eines bartnäfigen Widerftands gegen 
eine klare Thatfahe ſeyn? Keine andere, als daß der Strom 
alle Hindernife zu Boden reifen würde. Gott weiß, was dann 
aus der Macht werden dirfte! Schon hört man öffentlich bie 
auffallendften Aeußerungen. Die Wähler droben Im Fall einer 
zu großen Verlegung der Konjtitutionellen Rechte umd der Charte, 
die Auflagen zu verweigern, und das Belſplel des befannten 
Hampden in England. nadzuahmen. Was wäre dann zu thun? 
Ich weiß es nicht. ' 1% 
Deutſqhlaud. 

Am 7 Mai wurden zu Dresden der Kabinetsminiſter und 
Staatsfelretair, Graf v. Einfiebel, der vorfigende Konferengmi- 
nifter, wirktihe Gebeimerath v. Noftlg und Yäntendorf, der 
Staatefelretair der Milltalrkommando⸗ Angelegenheiten, ®ene= 
rallieutenant und Gohverneur von Zeſchau, bie Konferenzmini- 
fter und refp. wirklichen Gebeimeräthe mit Sij und Etimme, 
Schr. v. Guiſchmidt, Frhr. v. Wertbern, Frhr. v. Manteuffel 
und v. Zesihwis, und der wirklihe Gebeimerath, Generalmajor 
und Direltor des Departements der auswärtigen Verhaͤltulſſe, 
v. Minfwis, von Gr. Pi — — in Pflicht genommen. 

' etreid. 

Bien, ı9 Mal. _Metaliques 90'/a; Bantaltien 1086. 

Verantwortiiher Medaktenr, €. 3. Stegmann. 


Srshbritannien 
*London, 15 Mal. Wit erhalten heute aus Mio Jar 
alte Die Nachricht, daß Admiral Brown die braſillſche Flottille 
anf dem Uruguay, die er felt zwei Dronaten eng blofirte, meg- 
genommen bat. Gie beſtaud aus ıB Kanomenböten und Schoo⸗ 
wer. DIE war ein fehr erwuͤnſchtes Ereigulß für die Mepublit, 
bie weniger Drangel an Matrofen und muthvollen Anführern, 
als an Srieasfchiifen aller Urt litt. Man muß erftaunen, mit 
wie getingen Huͤlfemitteln Brown einer furchtbaren Flotte von 
beinahe 50 größern und klelnern felndlichen Krlegsſchiffen zu wi 
derfteßen verftanden bat. — Auch ein bintiges Treffch foll in 
der Provinz Rlo⸗Grande zwiſchen den Falferlihen und republlfa- 
nifhen Truppen vorgefallen ſeyn, wobel 2000 Mann auf dem 
Solachtſelde geblieben wären, ohne daf es von beiden Seiten 
gu einem entſcheldenden Erfolge geführt habe. Die Republlta⸗ 
ner waren jo Legnas Ind Innere von Brafilien vorgeräft; es 
wird aber nicht erwähnt, daß bie Einwohner fi zu Ihnen gefchla: 
gem bitten, was auch nicht wahrfheinlic It, da zwiſchen ben 
beiden Nachbarvolkern in der nemen Welt berfelbe Haß, wie zwi: 
ſchen den Mutterländern In der alten, obmaltet. Wegen Verlegung 
der norbamerifanifiben Flagge fol der Gefandte der Vereinigten 
Staaten am Hofe von ie feine Päffe zur -Abreife verlangt ba= 
ben. Zur wirklichen Abreife wird es wohl nicht kommen, Bra: 
filten darf ſich nicht In neue IUnannchmilhkeiten verwiteln. — Hr. 
Camacho, der mericaniſche Minifter der auswärtigen Angelegen- 
beiten, ift von Paris Hier wieder eingetroffen; es fol Ihm ulcht 
gelungen ſeyn, die förmifche Anerkennung der Umabhängigtelt Merl⸗ 
cos bei ber framgbfifchen Reglerung durchzuſezen. Frankrelch hat 
ſeln Geſchwader im ſtillen Ocean ſeit den lezten Monaten bes vorl⸗ 
gen Jahres beträchtlich verſtaͤrlt. Ein Hr. Chauvet kam im Decem⸗ 
ber v. J. unter dem Titel Inspecteur General du Commerce 
für veru in Lina an; man lleß ihm aber nicht zu, da er feine 
Papiere von der franzoͤſiſchen Meglerung vorzeigen Fonnte. Es 
iſt wahrſcheinllch, daß die neueſten Erelgulſſe In Peru, den bie: 
der In England fi amfhaltenden Miva Aguero veranlaſſen wer: 
den, fi mach feinem Vaterlaude zurüfzubegeben, um wo mög: 
lich wieder Antheil au der Meglerung zu nebmen. — In ben 
unter dem -Einfinffe Bollvars ftehenden Mepubliten Eolumbien, 
gern und Bolivia entwilelt ſich eine Arifis, die Ihrem Ausbru⸗ 
ce immer näher rüft. Es wurde ſchon laͤngſt behauptet, daß 
Bottvar mit felner bollviſchen Verfaſſung in jenen Ländern nicht 
durchdringen werde, weil fie weder monagrchlſch, noch tepublifa- 
nisch tft, und die Sädamerifaner ſchon zu fehr mit der leldigen 
pPolitit vertraut find, als daß fie nicht Bollvars Zmwel erratben 
folten. Ganz Eolumblen iſt biefen Neuerungen entſchleden ab: 
geneigt. Um 9 Dec. v. 3. wurde feine Verfaſſung In Lima 
proflamirt. Damit man aber in @uropa erfahre, auf weichen 
Schlelchwegen biefe Berfaffung eingeführt wurde, darf man nur 
erwähnen, daß der Schattenminifter der auswärtigen Ungelegen« 
beiten von Yerw Ihre Annahme nit etwa der Meglerung fu 
Bogota, fondern nur bem Intendanten von Guavaqull, einer co: 
umbiſchen Provinz, befannt mahte. Dafür lebte fie aber auch 
sur ſechs Wochen. Schon ama6 Jan. wurde fie vom der In Lima lle⸗ 
endend columbifhen Divifion geſtuͤrzt. Regierung, lebeuslaͤugllcher 
präfident (prowiferifh Bollvar), Wicepräfident, famt dem ganzen 
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Tribumen-, Senatoren und Eenforenfpften, wurden abgeſchaft, 
und ein neuer Kongreß zur Entwerfung einer nenen Berfallung 
vom Präfidenten des Konfells.auf den ı Mal zufammenberufen! 
Die Dffisiere und Soldaten ber zu Lima als Beſazung liegen- 
den Batalllone Vencedor, Rifles, Earaccas und Arauca, ſo 
wie bas vierte NHmfarenregiment von Avacucho, fühlten ſchon 
lange den drutenden Zwang, bem fie ausgefezt waren; mau 
wachte eiferfühtig über Ihren Briefwehiel mit bem Muster: 
fande, und fuchte Ihnen fogar jede Flugſchrift aus Columblen 
vorzuenthalten. Der Ausbruch ward verabredet, und In ber 
Naht vom 26 Jam. verbafteten fie unter Zeitung des Kommans 
danten Joe Buftamante die Generale Lara, Sandes nebft ı7 
Dbriften und Kapftaind. Die bürgerliche Frelheit, bie Wieder 
geburt des Voltes, und der Abſcheu gegen eine frembartige 
Berfaffang, während fie ber urfpränglihen columbifhen Treut 
geſchworen, wurden proflamirt. Unftreitig iſt es ſeht zu bee 
bauern, daß das Bajonett fi dazwiſchen legen mußte. Praͤ⸗ 
torfaner und bürgerliche Freibelten find felndielige Elemente, 
Die eigenen Truppen Bollvars find nun dadin gebracht worden, 
feine Schöpfung in Peru zu ſtuͤrzen. Diefes Ereignif wird un: 
ftreitig auf Columblen mächtig zuruͤtwirken. 
ziärfel » 
‚ Der ‚öftrelbifhe Beobachter bringt folgende Nachrichten: 
„Konftantinopel, 25 April. Der. vormallge Meis:Effendt, 
Mehmed Seida Effendi, ber vor Kurzem bie feiner geſchwaͤchten 
Gefundheit halber erbetene Entlaflung von ber, von ihm beflei- 
deten Stelle erhalten hatte, iſt am ao Abends, nachdem er eben 
von dem, während des Ramaſans üblihen Beſuche der Mo— 
ſcheen in Ejub ermüdet, bei dem Kapudau-Paſcha das. Abends 
“mabl eingenommen batte, während bes: Gebets vom. Schlage 
getroffen worden, unb bald darauf verſchleden. Am folgenden 
Tage ward felne Leiche, unter Begleltung vieler angefehenen 
Yerfonen, befonbers aus der Klaſſe der Ulemas, zur Erde bes 
ftattet. Der plözlihe Tod eines fo elnflußreichen Mannes, ber, 
auch nachdem er der beſchwerllchen Leitung der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten enthoben war, fortwährend an den Staatsgeſchaͤf⸗ 
ten Theil nahm, und fi durch Anbänglicfelt und Eifer für die 
Im Laufe des verfioffenen Jahres eingeführten Reformen auds 
zeichnete, Kat, wie fi erwarten ließ, zu manderlei Geruͤchten 
von Vergiftung, von hinterlafnen großen Schaͤzen u. f. w. Uns 
laß gegeben, die fib aber fogieih als falſch und gänzlich unges 
gründet erwiefen haben, Indem einerfelts die Art feines To⸗ 
des durch das Zeugniß der, nah dem eingetretenen Unfalle zur 
Rettung berbeigerufenen fränkifhen Aerzte aufer allen Zweifel 
gefegt, andererfelts aber fein binterlaffenes Vermoͤgen wenig 
bedeutend It, wenn man erwägt, dab Selda @ffendi mehs 
tere Jahre hindurch die angefebenften GStaatsämter bekleldet 
hatte. — Gegen die fonftige Gewohnheit der Tuͤrken werben 
auch während bes Ramaſans (Zaften:Monats) die milltärkfchen 
Hebungen eifrig fortgefegt, ber Bou der Kafernen unb die Aus⸗ 
räftung der Krlegsfchtffe betrieben, und Werftärfungen in bas 
Lager des Serastiers abgefendet. Am 14 d. M. find zwei Kom⸗ 
pagnien Kanonlere und einige Tage ſpaͤtet ı700 Mann Jufans 
terle, unter Unführung bes Blabaſchl Osman Aga, nach Larlffa 
aufgehrogen. Mm ar ift der Seraskler der Flotte, Tahlt Paſcha 
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mit a8 Schlffen had Galllpoll äbgefegelt, um ſich mit der dort 
defindilchen Flotten · Abthellung bes Miala Beg zu vereinigen.— 
Bor einigen Tagen batten ſich bier, beſonders unter den Grle: 
&en, manderlei Gerüchte über blutige Gefechte verbreitet,’ wel: 
che zu Ende des vorigen ober zu Anfang des laufenden Mo— 
mats bei Athen ftatt gefunden, und die Aufhebung. der Ber 
Tagerung ber Afropolis herbeigeführt. haben folten. Ale biefe 
Gerüchte haben ſich durch bie neueften aus Aegina und Poro 
(über Smyrna) bier elngelaufenen Nachrichten, bie bie zum 
11 April reihen, vollkommen grundlos erwiefen. * Diefen 
Nachrichten zufolge, war In der Segend von Athen, außer 
einigen unbedeutenden Gefehten am 2B und 29 März bie 
jum 10 Mprit von feinem der beiden helle irgend etwas 
Entfcheldendes ausgeführt worden, fo daß die allgemeine Zei: 
tung Griechenlands vom ıı d. M., welche felt biefem Tage In 
Poro erfelnt**, über biefe Unthaͤtiglelt von Seite der Griechen 





'* Sollte man es für möglich halten, wenn bie Erfahrung ber 
frübern Jahre nicht ſchon aͤhnliche Welfpiele dargeboten 
hätte, daß in einem angebliben Schreiben aus Aegina vom 
a April (in der Gazetta di Firenze vom ı Mat) mit ge: 
nauer Angabe der Tage und aller Umftände, einer der 
glängendften und biutigfteu Stege verkündiget wird, welchen 
die Grlehen jemals errungen baben, In Folge beffen ber 

„..Geraßtier genötbiget worden fen,‘ die Belagerung ber Akro⸗ 

‚ voll aufzuheben! — Als Probe der Unverſchäͤmthelt, mit 
welcher das Publitum durch deriei, wirkliche oder erbichtete 

:' Korrefpondenzen bintergangen wird, überfezen. wir wörtlid 

den obenerwähnten Artikel aus der Gayetta di Firenze: 

Aus zug eines Schreibens aus Aeglna vom 2 April. Ich 
Helle, Ionen bie ung In diefem Augemblife zugefommene, 
‚„teöitlihe Nachticht von einem großen und -entiheidenden 
7 „Siege mitzutheiten, welden die griechſſchen Truppen, un: 
„ter Unführung des tapfern Karalstali, und anderer eben 
„ſo mutbigen und in der Krlegskunſt erfahrnen Befeblsha- 
rber, unter den Mauern von Athen erfohten haben, — 
„Am 30 v. M. erfolgte bie Bereinigung der aus dem Pe- 
‚„‚lopomnes, über den Aftbmus von Korinth, getommenen 
„Truppen, unter dem Kommando des Gennaͤos Kolofotroni 
„mit den Truppen Karalsfati's und ben übrigen im Piräus 

“ GSelandeten. Am folgeuden Tage, 3ı März, wurde das 
—Heer des Seradflers, weltes durd die frübern Gefechte, 

“ „und burd die in feinen eignen Verſchanzungen erlittenen 
„Niederlagen bereits in Schrefen gefegt war, angegriffen. 

‚ nGelt dem Ausbruche ded Befreiungsfrieges In Griechen⸗ 
‚land iſt keine mit dleſer zu verglelhende Waffentbat vor: 
„gefallen. Die Schlacht dauerte bis geftern Abende, und 
endigte mit einem vollftändigen Siege der Griechen, wel- 

- "rrche nicht blos die Türken aus allen ihren feiten Stelun- 

„gen vertrieben, fondern fie auch nötbigten, über Hals und 
Kopf aus dem Lager von Athen zu flieben, und den Sle— 
„geru Alles zu überlaffen, die ein fhreflihes Blutbad uns 
„ter den Beflegten anrichteten. — Die Berichte, die wir 
„erbalten haben, find In Eile, und gewiffermaaßen im Au: 
„genblite der Aktion gefhrieben, und ftimmen über dieZahl 
„der gefangenen,. verwundeten und getödteten Türken nicht 
„uͤbereln. Cinige geben diefe Zahl auf viertaufend Mann 
„an. Bon den Griechen find in diefer alorreihen Schlacht 
„vlerhundert geblieben. — Wir muͤſſen über diefes wichtige 
„Ereigniö bald umftändilbere Berlchte erhalten.” — Bel: 

ter, als in obiger Erzählung, türfte doc wohl die Wirtuo: 
firdt im Erfinden (um uns bes gllmpflihften Ausdrufs zu 
bedienen,) nicht lelcht getrieben worden fepn! 
des öfter. Beobachters.) 

MWobin fie zu gleicher Zeit mit bem Reglerungsausſchuſſe in 
den erften Tagen des Apriid von Aeglna überfiedein mußte, 


(Anmerf, 


+ 


Bittere Klage führt, und bie Beſoranlß daßert, daß, wenn nicht 
bald etwas Ernſtlicheres unternommen werde, ber Akropolls 
um diefelbe Zeit, und aus denſelben Urfaben, wie im vorigen 
Jahre der Feftung Mifolungbi *, auch daſſelbe Schitfal bevor 
fteben dürfte. Der zwiſchen den beiden Natlonalverfammlungen 
in Hermione und Wegina fo lange und mit gegenfeitiger Erbit- 
terung ‚beftandene Zwilt ichelat nun durch eine Uebereinkunft, 
deren. nähere Beblugungen man bisher nicht kennt, vor ber 
Hand dahin gefhlictet zu fevu, daß ſaͤmtliche Bevollmäctigte 
beider Verfammlungen fih zu Damala (dem alten Trözen, ber 
Juſel Poro gerade gegenüber), vereiniget haben, wo am 8 April 
die erſte Shzung gebelten wurde. Die bei der im April vori- 
gen Jahres erfolgten Suspenfion ber Arbeiten ber dritten. Na- 
tionalverfammiung in Epldauros (die nun in Damala fortgefezt 
werben follen) errichteten zwel Kommiffionen, der Reglerungs- 
Ausſchuß und die Nationalverfammiung, haben Wegina am 
30 März verlaffen.*" Die Mitglieder der Diegierungstommifficn 
verfügten fib nah Poro, wo fie noch einige Tage verwellten, 
und dann in einem am 7 April erlaſſenen Manifefte an bie dritte 
Nationalverfammiung ber Griechen die Ihnen bisher anvertraute 
Gewalt nlederlegten.“ Gleich In der erften Sizung der Na: 
tionalverfammlung zu Troͤzen wurde das von der Meglerungs- 
Kommiffion dem Lord. Cochrane verlicheue ‚Diplom, wodurch 
berfeibe zum erſten Admiral und Oberbefehlshaber der grlechl⸗ 
fen Marine ernannt wird, verlefen, und von der National: 
Berfammlung gutgebeigen und beftäriget. Am folgenden Tage, 
den 9 April, erſchlen Lorb Eochrane felbft in Troͤzen, wurde 
ber Nationalverfammlung vorgeftellt, und lelitete in obiger El⸗ 
genfchaft den Eid ber Treue. Man fpricht auch noch von zwei 
andern Beſchluͤſſen, welche unverzüglich von der Natlonalver- 
fammlung gefaßt werben ſollen, nemlih dem Grafen Johann 
Capo dIſtrlas ober in beifen Ermanglung feinem Bruder, dem 
Eonte Biarlo Capo d’Iftrias (der ſich gegenwärtig in Corfu bes 
findet) das Prafidium der Reglerung, oder wie es in dem mel: 
ften hierüber aus Poro und Wegina eingegangenen Schreiben 
beißt, der griedifhen Republik, wenigftend auf fünf Jahre zu 
übertragen, und den, kuͤrzlich in Griechenland angefommenen 
General Church zum Oberbefehlshaber der gefamten Landmacht 
zu ernennen — eine Maahregel, die jedoch noch Widerftand zu 
finden ſchelnt. Die allgemeine Zeitung Griehenlands vom 
au April erwähnt diefe beiden lezteren Vorſchlaͤge noch mit kei: 
ner Sylbe, und aud in dem Abſchledsmanlfeſte der Negierungs: 
Konmiffion, welches von Lord Cochrane fprict, iſt keine Dede 
davon. — ‚ Nahrihten aus Alerandrien zufolge waren bie 
beiden für den Wicelönig von Megppten in Marfellle und gi- 
vorno gebauten Kriegsſchiffe in dem erften Tagen bes Aprils im 
dortigen Hafen eingelaufen. Der Vlcelönig, Mohammed All: 
VPaſcha, war anı 7 April von Calto in Alerandrien angelangt, — 
Nachftebendes find die beiden Bekanntmachungen, welche ber 
Ausſchuß der Nationalverfammlung und die Megierungstommifs 
fion in den lezten Tagen Ihres Aufenthalts zu Megina erlaflen 


u 5 fiel bekauntlich am 22 April 1826 In die Gewalt 
rt Zürfen. 
** Die ſich hierauf beglebenden Bekanntmachungen beider Kom: 
miffionen vom 28 und 29 März folgen nachitebend. 
» Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom ıı Aprii enthält 
diefes Manifeft. 


abem: «1: Der Verſammlungsausſchuß macht bekannt: „Der 
zerſammlungsausſchuß hatte, durch das Dekret Mro. 5., bie 
zevollmaͤchtigten zur Fortfegung' der unterbrochenen Arbeiten der 
ritten. ‚Nationalverfanmfung nah, Wegina berufen, nachdem 
ber die Bevollmaͤchtigten einſimmlg Troͤzen (nun Damala) ges 
ehmigt haben, fo macht der Ausichuf bekannt, daß Tröjen 
er zur Verfammlung beſtimmte Drt tft, und ben 3o db. M. 
uch der. Werfammlungdansfhuß felbft fi dahin verfügen werde. 
Kegina, den aß März z3827. Der, Präfident Panutzo Notara; 
ver Bliſchof von Arta, vorphyrlus; Em. Xeno; Anaſt. Londo; 
Heorg Aenlan; Georg Darloti; Spyr. Kalogeropuio; Wnagn. 
Ropaniga; Chriſto Vaſſt; N. Wenterl; 3. Vellſſarilo. Der Ge: 


seral-Sekretaie: Eh. Klonarl..— Dem Driginal glelchlautende 


Abſchrift. Eh. Klonarl. II- Die Meglerungs:Kommiffion, von 
Brlechenland macht bekannt: Eadlich Fit der Wunſch der Mes 
zlerung und der ganzen Natlon In Erfüllung gegangen. Die 


Bevollmaͤchtigten der Nation verfammeln fi alle zu Crögen, 
jur Berathung über das Heil und das Wohl der Wölfer Gries | 
denlands. Auch die Neglerung verfügt fib nach Poro, um dort 


Ihre Regterungsarbeiten fortzufegen, bis zum Beginn der Ber: 
bandiungen der Nationalverfammlung, in welhem Augenblif dann 
die Mitglieder ber Neglerung, ald Bevollmaͤchtigte der Provinzen, 
denen fie angehören, nachdem fie früher den Degierungscharafter 
werben abgelegt haben, in bie Natlonalverfammlung eintreten. 
um die wpfllchten zw erfüllen, die jedem von Ihnen fein befonde: 
red Vaterland auferlegt hat. — Die Meglerung fan Aeglna nit 
verlaffen, ohne vor ganz Griechenland zu erlidren, welche Zu: 
friedenheit fie durch bie ganze Zeit Ihres Aufenthalts auf die- 
fer Infel erfahren, wegen des ruhigen, redlichen und wahrhaft 
patelotifben Charafters der Einwohner Aegina's, ſowol ber Ein 
sebornen, als der Koloniften von Pfara, welche beibe dem Bes 
ften der Mation ganz ergeben, immer alle Bereltwilligteit be: 
wiefen, die Befehle der Reglerung zu vollzieben, und ihre heil- 
famen Abfihten zum Beften des Vaterlandes auf alle ihnen 
mögliche Art unterftägt haben. Gegeben zu Aeglna ben a9 März 
1838, Der Präfident, Undreas Zalmi; D. Tfamado; P. Mau: 
omihall; Sp. Trlkuph; P. D. Dimitracopulo ; U. Ch. Unar: 
ru; U. Monarchldi; K. Zoto; Joſ. Vlacho. Der General: 
etretaͤr: G. Glarakll.“ 


Litterariſche Anzeige 


Auf vielfältige Weranlaffung babe Ich mic eutſchloſſen, elne 
vohlfeile Taſchenausgabe von Kotzebue's fämtlihen bramati: 
‘ben Werten zu drnten. Eine Uuzelge davon wird In allen 
yeutfhen Buchhandlungen ausgegeben. Nur bemerkte ich kuͤrz⸗ 
ih, daß diefe Aufgabe nicht allein Die bisher fu 28 Bänden 
einer Shanfpiele enthaltenen Stäfe und feine dramatiſchen 
Klmanahs, fondern auch noch fieben andere Schaufpiele enthält, 
veiche zerftreut in feinen andern Schriften ftanden. Auch er: 
‚alt diefe Tafhenausgabe vor dem Tafhenausgaben anderer 
Merfe den Vorzug, daß ic zu jedem helle ein Titelkupfer 
tiefere. Noch läßt fib die Stärke derfelben nicht genau beſtim⸗ 
nen, Indeffen verfprebe Id, daß die ganze Pränumeration böd- 
tens 24 Rtbir, fommen wird, alles, was ic dafür Ilefere, Eos 
tete bieber- 8o Mthlr. Die Pränumeration für die erften zwölf 
chelte it 3 Rthit. ı2 gr. Der Pränumerations:Termin dauert 
{6 zum 31 Dft., und die erfte Lieferung erfolgt fodann Im De= 
ember. 

Re ben a Mal 1837. 

—* vpaul Gotthelf Kummer. 
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Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Berftelgerung.) Mittwoch ben 30 Mal Vormittag 
9 bis 12 Uhr dann Nachmittags 3 big 6 Uhr und bie folgendem 
Tage werden bie Effelten bes verftorbenen könlgl. General: Aus 
ditors v. Gruber, beſtehend In.einer vollſtaͤnd Entlchtung, 
dann Waͤſche und Kleidungsſtuklen, und in einer Gemaͤlde famm⸗ 
lung von vorzügliben Meiftern, als Albrecht, Aßan, Merian,. 
Ernels, Falch, Hamilton, Warfhlunger, Beuh, Dorner, Wiaf, 
Dombed, und einigen Gemälden aus der Itallenifhen und nie= 
berländifhen Schule, In der Wohnung des Verlebten vor bem- 
Karlstbore links Im Rondel Nro. 1306. über eine Stiege au den 
Meiftbtetenden gegen fogleich baare Bezablung oͤffentlich veritels 
gert; wozu Kaufs luſtige biemit eingeladen werben, 
» Münden, am ı9 Mal ıBa7, 
Die tönigl. rg Fe Haupt: und. Refibenzftabt‘ 


nen. 
Frhr. v. Stroͤhl, Generallleutenant. 
Du Ban, Brigadeaft. 


Ankuͤndigung, 
bie Badanſtalt Brüädenan betreffend 


Durch böhfte Entſchlleßung der könfglihen Megierungs = Fls 
nanzfammer vom 9 biefes Monate wurbe die Eröfuung der Bad- 
Anſtalt Brüdenau für die diesjährige Kurzelt auf ben 15 bee 
nähftfommenden Monats Juni feitgefeät. 

ndem dis zur Stenntniß gebracht wird, erfucht man zugleich 
bie verehrlihen Wadgäfte, welche in der bevorftehenden Salfon 
den biefigen Kurort befuchen wollen, vorher einige Nachricht über 
bie Zeit ihrer Ankunft und über bie erforderlihen Zimmer an bie 
unterzeichnete Inſpeltlon — zu laſſen, damit dleſelbe in 
den Stand geſezt werde, die verehrlihen Gaͤſte Ihren Wuͤnſchen 
gemaͤß mit Wohnung zu bedienen. 

Für prompte Bedienung, reine und gute Getränfe_aller 
Gattung und für gute Beitellung der Tafel wird, wie immer, 
Sorge getragen werben. ; 

Bad Brüdenau, den »5 Mai 1827. 

Koͤnigliche Badinfpeltion. 
Parlfel. 


— 





Die Unterzelchneten find geneigt, ihre ſaͤmtlichen beſizenden 
Mealitdten und Gefälle, fo mie fie ſolche von der großberzogl. 
beifiiden Megterung zu Darmftadr ale Elgenthum erworben 
baten, entweder im Ganzen oder thel:weife fäuflih abzugeben. 
Nach einer von unpartellfhen Sachverftändigen gezogenen ı5jäb- 
rigen Bllance ertragen biefelbe jährlid uber 13,000 fl., und 
befteben im Einzelnen: 

A. Im Obetamtsbezitk Heilbronn: 
Bon Bieberad Im den großen Frucht: und Welnzehen— 
ten, untheilbar und in Guͤlten; 

— Bonfeld in dem großen Fruchtzehent, zur. hälfte 
mit dem Freiberen v. Gemmingen, ber Gutsberrs 
ſchaft theübar und in Gülten; 

— Fürfeld in dem großen Fruchtzehent aus einem 
befonbern Diftrift ; 

— Großgartach in den großen Frubt:undWeinzehens 
ten, wovon bie Krone Würtemberg °s 
Bube, Merlie und Konf. » 2. + % 

in den Fleinen Bebenten, 
wovon die Krone Würtemberg . . . Ve 
die Pfarrei Grodgartah . - 
Bube, Merkle und Konf. . 
besieben, und in Guͤlten; ® 

— Unterelfesbeim in den großen und fleinen- 
Frucht-, auh Weinzebenten, tbellbar mit 
der Krone Würtemberg - - - + —D 
Bube, Merkle und Konf. . 2%, und 
in Gülten; 


vo. — 


. ee. 


Bölfngen In Ohltfrähten; 

Heilbronn In @ältmein; 

Klrchhauſen in Gältfrähten; 

Netargartah in Gültfrähten; 

Dbereifeshelm in Guültfrüchten. 

B. Im Oberamtsbezirt Nekarsuim: 

Bon Bahenan in ben großen und kleinen Frucht-, 

a HRERRBERR unthellbar und in 
ten; 

Düttenberg in ben großen Frudt: md Wein 
scbenten, aub Gülten;z 

Fartfeld In den großen und Fleinenfructs, auch 
Beinzebenten, unthellbar und in Gälten; 

Mon Dbergrieghelm Imben großen und Fleinen Fruc tz, 

auch Welnzebenten theilbar mit der Atone 


en 


— 


ee — — a a ae * 
Drtep BEE >» » 464 /s 
Bude, Merlle und Konf. . » 2 2 + % 


und in Sülten; 
Oedheim in den großen und fleinen Frucht— 
ebentenm, thellbar mit der Krone Bürtens 
erg . 01 1 0 1 ee 3 
Bude, Merkle und Konf. 1a 
und in Shlten; 


ah Weinzebenten, 
®ülten; 
Diefenbah in Gültfrüchten; 
Oundelsbeim lu Erbziusmwein; 
euchlingen in Gältfrädten; 
oherthürn in Grundbzins; 
Neuenfatta. 8 in Guültfrüchten. 
C. Im DOberamtöbezirt Brakenbeilm: 
Bon Dürrenzimmern in den großen und 


unthellbar und in 
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Fruchtzehenten theilbar mit der Krone 
Wuͤrtemberg * ..%* — — * 20/45 
Dem Spital Brafenbeim „ » 2. 19/4 
Bube, Merkie und Kon. -» - » - as und 


in Sültweln; 
— Nordheim in den großen Bebenten, thellbar 


ber Krone Würtemberg . . + + + "a 
Bube, Merlle und Konf. » .» .» » 1/z 
in ben Eleinen Zebenten, tbellbar mit ber 
Krone Würtemberg » 2 2 v0. ds 
farrei Nordheim ae Wie 


ube, Merkle und Konf. . . . 
In den Weinzehenten tbellbar 
Würtemberg » » » 2». 
Bube, Merkle und Konf. . » » . ?%Yar 
in einem Widdumgsgut, das neben dem Pacht: 
lofar jährlih an Gult zm reichen hat: 


. (7 
mit der Krone 
"far 


Roggen 7 Schl. 5 St. 6 €. 
Dinel 7 — _ _ 
Hr 9 — d—- —— 


. — ı fl. 

— Norddanfen In den großen Frucht: und Wein 
sebenten, thellbar mit ber Krone Wuͤrtem⸗ 
berg De er rer SYygg 
Bube, Merle und Knf. .» .» .. 64 
In den kleinen Zehenten, thellbar mit der 
Krone Würtemberg 
dem Patter . 2» 2 20. 
Bube, Merkle und Sonf. » » . » 4; 

— Gtetten am Heudelberg in den großen Frudt: 
and Welnzebenten, tbeilbar mit dem Freis 
berrn v. Gemmingen zu Gemmingen . Ys 
Bube, Merfle und Konf., - x. . #5 

D. Im Oberamtébezirk Maulbronn: 
Bon Sternenfels In ben großen und Fleinen Frudt:, 


.n. "8. . 


- 


Dffenau in den großen und kleinen Frudt:,- 


4 


auch Weinzehemte 
zn n, thellbar mit ber Arme 


weh 8. ei arnrhe v 


Bube, Merkie- und ei» — — 

Dieienigen Gemelnden oder melde zu bielen Deas 
Iitäten Kanfsliehdaber find, wollen Ach nun wit Ihren bisfallfigem 
Offerten an unfern Gefhäffsfühter, Hm. Heinrih Scherjer 
zu Heilbronn, wenden, um fobann mit denfelben in Berkaufg- 
Unterbandiungen treten zu können. Wei eben biefem Gefcäfts- 
führer koͤnnen auch die Extra ** die über das Gefaͤll 
jedes einzelnen Ortes für Die lezten ı5 —** den obenbe= 
merften Sachverſtaͤndigen g baft a worden, “einge 


ſehen n. 
Hellbronn, dem ı Mai 1897. . 
Bube, Merkle und Kouf. 

Der Unterzeichnete benachrichtigt biemit die Herren Manu⸗ 
fatturiften, Tuch⸗ und e und fweber, daß er 
im Fall if, eine bedeutende, ihm entbehrliche Partie Me: 
ſchlnen⸗Streich⸗ und ſowol *4 als farbiges Zuggarn, Kette 
und Einfhlag, erſteres & 5, 6, 8, 9,.10, 12, 14, 16, ıB und 
a0 Stränge, jeden zu 1250 wirtembergiihen Ellen ; 
und lejtered a 10, ı5, 20, 25, 30, 35, jo und 45 Str von 
der ndmlihen Länge aufs Pfund, von’ verſchledener Feinheit, aus 
freier Hand gegen baare Zahlung ju verlaufen. 

Die Waare ift vorzüglich gut gefponnen und das Streihgarn 
größtenthells mit Leccer Del gefhmelzt, das Zuggarn aber gany 
tein von Fett. Die Pretfe follen ſehr bilig geftellt ‚werden. 

Auch hat er die @lurihtumg getroffen, um alle und jebe 
breite und ſchmale wollene und balbwollene e, ald Kud, 
Damentub, Kafimir, niederländifhe und franzdfiihe Circaffien: 
ned, Valenclas, Tollinettes, Merinos, Flanclles ıc., um 
Lohn ausräften und appretirem zu Taffen. - Der 
die Schönbeit ber Appretur der Waaren, bie 
vertrauen wird und die Niebrigkeit der P 
mwartungen der Eigenthämer 
entfprecen. 

Seln Dampfapparat, welher dem Merinss bie bellebte 
Welchhelt gibt, und verhindert, daß das Waſſer Fleken verur- 
fat, feine Scheermafdhinen, wovon bie größere-fic für Tuch 
nach. bem Zeugniß ſehr achtbarer Fabrilanten bereits. vorzüglich 
geeignet_erwiefen bat, und welche dagegen bei wieder zu fchee: 
renden Zeugen durchaus feine Haare zuräffaffen, und feine by: 
draufifhe Preffe für Stoffe, die eine ſehr ftarke Preife erfor⸗ 
dern, werben ſich ald befonders gut bewaͤhren. 

Tuͤcher, wie aud andere dazu geeignete Waaten, können auf 
Berlangen auf feiner ebenfalls eigenthämlkhen, fehr zwetmäßig 
eingerichteten Walke gewalft werden. 

Zugleih empfiebit er bei biefer Gelegenheit feine mechanl 
fhen Streih: und Zuggarn:Spinnerelen, wovon jene fon Län: 
0er * —— ie Ben Fabritanten zum ges 
neigten Au n und zur g jung. 

Ehlingen am & April 1837, 

8 © Keßhler 


Baltor Jatob Füglis fel. Erben zu den drei Königen in 
Richtenſchwell empfehlen ihren mit. ber fhönften Ausſicht 
auf den Bürkhfee verfebenen Gaitbof, fo wle das gegen cro— 
nifche Krankheiten und Wechfelfieber heilſam erprobte Bad; ” 
it alle Morgen in laulichter Wärme friſche Ziegefmolteu a 
ber ———— Rohne, für Kurgäfte zu haben. Puntktlicher 
und re er Bedienung fan jedermann verfihert fepn. Die 
Badreröfnung hat ben ı3 Mal ıBa7 flatt. 


u der am 3ı biefes Mon any beftimmit vor ſich gehen: 
Re; ung des fdönen —— Busse bei Bamı- 
ber od er sum 3ı dis Mittag mod Loofe zu a fl. 4518. bier 
iu baben 

Qugeburg, ben Mat 1827. r 

— = — 9 Banont 


J. B. 
Im Fuͤrſt Fuggerſchen Haufe. 


Allgemeine zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Freitag 





Portugal. — Spanien. — Großbritannien. 
Sranfreih, (Deputirtenverbandlungen.) — Deuticland. 


Nero. 145. 


(@intritt einiger Wblgs Im den geheimen Math. 
(Schreiben aus Frankfurt.) — Pr 


25 Mai 1827. 


Schreiben aus London.) — 
— Türke, 


(Säreidben aus Genf.) — Bellage Rro. 145. Ueber die Folgen ber Befreiung Griedenlands. — Türtel. _ Ankündigungen, 





Yyortugal. \ 

Eugllſche Blätter enthalten Nachtichten aus Portugal, bie 
aber nicht weiter reihen als bis zum 6 Mai. Liſſabon war nah 
denfelben rublg, und, Im Folge der Müffehr eines Thells ber 
englifhen Armee in die Hauptitabt, war bie bisher am Lande 
befindlike Abthellung Geefoldaten wieder an Bord ber Schiffe 
jurüfgerufen worben. Nach dem Globe and Traveller war das 
am 6 Mal ausgegebene Bulletin über die Geſundheit der Prin- 
jeifin Megentin fehr beunrubigend, und dem bereits verbreitet 
zewefenen Gerüchten nad war man froh, nur zu erfahren, daß 
fie noch lebe, „Man glaubt, fagt biefes Journal, daß im Falle 
des Abſterbens der Megentin die Regentſchaft der faft Bojähri- 
gen Tante bes vertorbenen Königs angeboten werben wird, 
Solite dieſe aber die Annahme verweigern, fo wird man wahr: 
ſchelnlich eine proviſotiſche Megentibaft ans dem Juftigminifter 
und Minifter des Iumern bilden. Die Lage Portugals iſt fehr 
tritiſch, ſelbſt abgeſehen vom ber Kataftropbe, bie der Tod ber 
Infantin berbeifähren würde. Schon zeigen ſich bie nachtheill⸗ 
ven Folgen der unvorfihtigen Maafregeln der Regierung, und 
brer Nachſicht gegen bie Strafbaren. Der legte Vorfall zu El⸗ 
as muß den Miniftern die Augen über bie Bwelwidrigtelt ih⸗ 
‚ed Betragens gebfnet haben, und zeigt zugleich den in den por: 
ugleſiſchen Megimenterg herrſcheuden Geiſt. Die Einwohner 
ver Stadt betreffend, fo weiß jedermann, daß fie gegen bie 
tonftitution geftinmmt find,” i 


Syanlten 

Der Courrtler-franfals ſchreibt aus Madrid vom 
Mai: „Det General d’Efpanna, Kommandant der f. Zufans 
iegarde , fit zu Madrid angefommen, und dafelbft verhaftet 
reden. Der Grund iſt folgender: Diefer General begegnete 
Iratich 
m Provinziaimiitjen der Garde, ber felnen Tſchako Im ber 
and trug. Der Golbat wollte fi auf die erhaltenen Vor— 
ürfe entfäulbigen, ber Grneral zog aber den Degen und 
atchſtach Ihn, fo daß er todt zu feinen Füßen fiel, Die Dffi- 
ere bes Korps, zu dem ber Soldat gehörte, verlangten bei 
m Koͤnlge Berrafung für dieſen Mord, und der General 
urde nah Madrid in Haft gefhitt. — Uebermorgen fol ber 
seling der Arznelſchule, der den Klichendlebſtahl begangen 
ıt, bingerihtet werden.” i — — 
Das Joutnal bes Debats meldet vom 8 Mai aus Ma: 
Ib, ein Kablnetstourier habe von Hrn. Ofalia aus Paris die 
achricht aͤberbracht, daß feine Unterhandlungen In Paris völ: 
ohne Erfolg geblichen feyen, und man verfihere, er werde, 


anf eier Straße von Mranjuez einem Soldaten von ' 





ohne nach London zu reifen, wleder nah Madrid zurüffebren, 
Noch fagt biefes Blatt, der Koͤnlg babe einen Befchl erlaffen, 
ba diejenigen Mitglieder geheimer Geſellſchaften, die ſich nicht 
freimidig bei ber Behörde augäben, feftgefezt, gerichtet und zum 
Tode verurtbellt werden follten. 


Großbritannien 

London, ı7 Mal. Konſol. 3Proj. 83; ruffifhe Bons 
90°%/4;5 merlcanifche 6654 ; columbifche I1*/a; grlechlſche 16*/3 
Eortes 13'/4. ae j 

sr. Peel ‚gab am ı6 Mal einer großen Anzahl von Mit: 
gliedern des Unterhaufeß ein Mittagmabl. — Un demfelben 
Tage hatten ber Marquis v. Lansdown, der Graf Harrombr, 
Vilecount Goderit und Hr. Tlerney eine Zuſammenkunft mit 
Hm. Canning, die an zwei Stunden dauerte. 

Alle Abenbzeitungen vom ı7 Mat kündigen bieranf folgende 
neue Ernennungen und refp. Meränberungen an: Der Mars 
quls v. Lansdomwn nimmt Stz im geheimen Math, aber ohne 
Vortefeuille; Graf Carlisle erhält bie Stelle eines erften 
Kommlfairs ber Forften, mit Shz im geheimen Math; Hr. 
Tiernep wird Ober- Münzmelfter, mit St; im gebeimen 
Math; Hr.Abercrombp wird Jubge-Generaladvolat; Sir J. 
Macdonald wird Einer der Königlichen Kommiffarien für bie 
oftindifchen" Ungelegenbeiten. — Auch wurden an bemfelben 
Abend im Unterbäufe die üblichen Anträge wegen der meuen 
Parlamentswahlen gemacht, die durch biefe Ernennungen noͤthlg 
werben. \ 

Nah Berichten aus Merico vom 30 Maͤtz batte.man dort . 
abermals eine Verſchwoͤrung entdekt, deren Verzweigungen ſeht 
weit ausgedehnt ſeyn ſollen. Die mericanlſchen Journale be: 
zeichnen Vittorla de Durango und Puebla als bie Breunpunkte, 
und die Dlolſſonsgenerale Arena und Chevarti ald die Hauptau= 
ftifter derfeiben. Sowol dlefe Generale, als viele anbere Perfo- 
nen waren verhaftet, und dad 4te Batalllon in eine entfernte 
Provinz geſchitt worben. i 

Das für die Griechen beſtimmte Dampfboot Entreprife- war 
su Plymouth Behufs ber Ausbefferung in einen Werft. gebrat 
worden ; nad man höfte nicht, es vor ehrem Monate wieder 
feefäpig zu fehn. 

* Loubon, ı5 Mal. Im ben lesten Tagen find wieder el: 
nige Guerlllasangriffe auf Hrn. Canning gemacht worden, aber 
nur von Selte derfelben Herren, bie fi früher dadurch aus⸗ 
gezelchuet hatten! keluer der vorigen Minlſter und überhaupt 
kein elnfußreiher Mann nahm daran Theil; ie Hr. Peel und 
Lord Melville fagtem ſich beide von biefer art von Oppofitiom 


aufs Felerlichfte Tod. Es iſt bdoch kaum zu erwarten, daß Maͤn— 
ner von Ehre, mie die abgetretenen Minifter, fi fo weit vergef: 
fen follten, ela Minifterfum ohne Eluſchraͤnkung anzugreifen, 
das, wie man von Seite deffelben wiederholt verfihhert, nach den 
bisherigen Grundſaͤzen geführt werden foll, alfo nah Grundfä- 
zen, die fie durd ihr eigenes Mitwirken gebilligt, und die fie 
unmöglib darum verdammen können, weil fie ſelbſt nicht mehr 
mit deren Ausführung beauftragt find. Wenflgſtens können fie 
es nicht, bis fie gefehen, auf welhe Weife Hr. Ganning dleſe 
Grundfäze in Ausübung bringt. Da Hr. Canning befchloffen 
bat, während diefer Seſſion keine wichtige Veränderung in dem 
Bertebenden oder irgend neue Maafregeln vorzufchlagen, und 
"die Whigs, welche ſich zu feiner Unterfiügung verpflictet, ſich 
glelchſalls aller Fragen enthalten zu wollen feinen, welche Par: 
teilung bervoreufen, und fie vielleicht mit ihrem Schüllug fu 
Oppoſition bringen fönnten, fo wird ſich aud für jest feine 
GSelegenbelt zeigen, den wahren Charakter bes Minlſterlums zu 
beurtbeilen, wenn nicht feine Gegner ihm derglelchen Fragen 
aufzwingen, um eine ſolche Gelegenheit berbeizuführen. Aber 
nah der Stimmung der einflufreihften Männer im Oberhaufe 
(denn im Waterhaufe hat Hr. Ganning nichts zu fürchten) Ift 
dis kaum wahrſcheinlich, und man glaubt jezt ziemlich allgemein, 
daf gegen den 20 Junlus das Parlament fir diefes Jahr feine 
Sizung friedllch ſchlleßen werde, Es ging freilich das Gerücht, 
daß Hr. E., einen gefährlihen Angrif im Oberbaufe befärdtend, 
Willens fey, eine Anzahl neuer Palrd zu kreiren; aber da Hr, €, 
daffelbe auf Anfrage des Hrn. Hume (welcher in der Oppofition 
geblieben ift)- für durdaud ungegründet erflärte, fo darf man ent: 
weder annehmen, daß die Oppofition die angedrobte Maafregel 
aufgegeben, oder daß Hr. Eanning fid flärfer weiß, als dem 
Yublifum befannt iſt. Die Entwiklung des Budgets iſt auf 
den 27 Mal verſchoben; Ingwifchen bat man im Unterhaufe, 
ohne irgend einen ungewöhnlichen Wibderftaud, die für den Dienft 
erforderliben Summen bewilligt. Sonft iſt ulchts Wichtiges 
vorgefallen; die eluftimmige Danfbewiligung der beiden Häufer 
an die Truppen, welche in Ava gefämpft, iſt eine bloße Formel. 
Im Fabritwefen, befonders In den Selden- und Baumwollen- 
Zabrifen, bemerft man allenthalben mehr Lebhaftlgkelt, welche 
fi befonders durch eine zlemlich allgemeine, obgleih nicht be- 
deutende Erhöhung des Taglohns Fand thut. Da indeſſen ſchwer— 
lich ber vorige blühende Zuftand ganz zuräffehren wird, fo wau⸗ 
dern viele Arbeiter mit Ihren Familien aus, befonders in 
Vortſhire. — Im fernen Oſten foll es ſehr unruhig ausfehen; 
man verfihert, daß im nördiihen China, in Mittelafien und 
in Cochluchina bedeutende Aufftände ausgebrohen find; daß 
zwiſchen Slam und unfrer oſtindlſchen Reglerung ſich Mißhel: 
ligfelten erhoben, und daß die Peguaner, fobald die Engländer 
dem Friedensvertrage gemäß Nangoon und Martaban geräumt, 
diefe beiden Städte angegriffen und den Birmanen abgenom: 
men hätten. Die Herrfhaft der Holländer In Java foll durch 
die zunehmenden Aufftände der Eingebornen fehr bedroht fepn. 


Frantreicd. 
Paris, ı9 Mal. Konfol. 5prog. 100, 40; 3Proz. 70, 55; 
Bantaftien 2022, 50; Falconnet 77, 85; Guebbarb 56. 


Der König erthellte am ı9 Mal viele Privataudlenzen, und 
arbeitete mit Hta. v. Vlllele. Bon dem Dauphin erfuhr man, 


— 
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daß er aut 17 zu Ungerd geweſen war, wo er fih, neben ben 
2inientruppen, von Natlonalgarden bewachen lieh. 

Dem Courrier:frangais zufolge waren von ben am 
ı5 Mai verbafteten vierzehn jungen Leuten acht mad dem erften 
Derböre wieder In Freibeit gefegt worden. Später follen noch 
vier andere entlaffen worden feyn. Für die Befreiung der zwei 
übrigen hatte man durch Unterfhriften eine Kantionefumme 
jufammengebradt. — Der Conftitutionnel entbält einen 
großen Artikel, weiber aus einer, beider Polizei angebrachten 
Klage die Mißhandlungen erzählt, bie ein Bürger, Namens 
Migault, am 15 ohne Weranlaffung durch die Gendarmen er: 
Itten babe. Er ſucht dadurch zu bewelfen, daß diefer Vorfall, 
troz ‚der von dem Gendarmerleobriften, Vicomte v. Foucault, 
in die Zeitungen eingeräften Behauptung ber Unmwabrheit dej- 


ſelben, dennoch völlig fonftatirt fen. Auch gaben bie unrublgen 


Auftritte in und bei der Arzuelſchule In ber Sizung der Depu⸗ 
tirtenfammer am ıB Gelegenheit zu febr hizigen Debatten, 


“an denen befonders Hr. Benjamin Conftant und bie HH. Mi: 


nlfter des Junern und der Juſtiz Theil nahmen, und deren nähere 
Erwähnung wir und vorbehalten. 

Am i8 Mal fam vor dem Zuchtpollzeigerichte die Sache we⸗ 
gen der am ı8 April der Wache in der Strafe Mivoll zugefüg⸗ 
ten Beleidigung vor. Der eine Ungelagte, Noel, wurde zu 
dreimonatlihen Geſangniß und 16 Fr. Geldbuße, der andere, 
Glaize, zu dreitägigem Gefängulf und gleiher Geldbuße ver- 
urtheilt. 

Das Gericht eriter Inftanz bat Niederſchlagung der Inter: 
ſuchung verordnet, welche wegen des, bei dem Begräbniffe des 
Herzogs de la Roche ſoucault vorgefallenen Unfugs eingeleitet 
worden war. 

Die Fregatte Marie Therefe, mit dem Admiral Rofamel 
an Bord, fehrte nah einem dreiiährigen Aufenthalte zu Rio— 
Janeiro und In den fübliben Meeren, am‘ Mal nah Ton: 
Ion zurüf. Sle bat während biefer ganzen Zeit von ihrer 415 
Mann ftarken Equlpage nur Einen Matrofen, der auf ber Ruf: 
teife ertranf, verloren. 

Der Moniteur enthielt kärzlih einen Wuffas über den 
Zuftand der Geiſtlichkelt In Europa, worin die reihen Einkünfte 
derſelben in Schu genommen werden, Darin heißt es unter 
anderm; „Wenn aud der Priefter nicht nach der Welt leben fol, 
fo foll er doch mit und in ihr Ichen, und {m Etande fepn, eine 
feiner edelſten Pilihten, die der Mildthätigkelt, zu erfüllen. 
Uber wie viel erfordert beun, fährt das Blatt fort, die Würde 
und Unabhängigteit der Gelſtlichkelt? Das it eine ſchwerer zu 
entfheldende Frage. In allen Ldudern beantwortet man fie 
verfhieden.” Hierauf folgt eine Weberfiht der Anzahl ber Pfarre 
finder und ber Pfarrer, und ihrer @inkünfte in allen enre- 
paͤlſchen Staaten. Wir beben die Intereffanteften Angaben 
aus, ohne ihre Mictigfeit zu verbärgen. In Eugland fund auf 
etwa 6 Millionen Mitglieder der anglikanifhen Kliche 18,000 
Gelſtliche, die 190 Millionen Fraufen beziehen, welches auf je: 
den im Durchfchnitt 10,155 Er. beträgt. In Irland haben 
500,000 Angilfaner ı702 Pfarrer, deren Gehalt 23,500,000 fr, 
beträgt; dis glbt auf jeden Pfarrer 19,090 Fr. Gehalt, und 
dabei hat er nur 300 Pfarrkinder. Die presbyterlanlſche Kirche 
fm Schottland hat 938 Gelftlihe; der Gehalt If 5,190,000 
Fr.; Bmmt aufieden 5500 fr. Das Minimum der Einfünfte 
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eines prestoterlaniften Pfarrers If auf 3750 Fr. beſtimmt. 
Diejenigen Ehriftengemeinden, die weder zur angllfanifhen noch 
presbpterlanifhen Airde gebören, muͤſſen in Großbritannien 
ihre Pfarrer durch milde Beiträge erbalten; daher iſt Ihr 
Durckhfchnittsgebalt nur 1560 Fr. — In Portugal Ift, nad einer 
Tabelle, melde die Eortes Im Jahr 1823 beraudgaben, bie 
Ginnahme der Geiftlihen Im Durbfanitt 2926 Fr. auf den 
Kopf. In Oeftrelch erhält jeder Pfarrer etwa 1263 Fr., In 
Ungarn jeder katholiſche Pfarrer 1482; bei den Geiſtlicen der 
abweichenden Selten fhmwanft es zwifhen 1100 und ı5oo fr, 
In den beutfhen Bundesftaaten find (Preußen ausgenommen) 
auf »3"'/. Mlulonen Seelen 11,600 Gelftlihe, die 19,125,000 fr. 
Einfünfte baben, weldes auf jeden 1650 Fr. beträgt. In den 
Nie derlanden fommen 1460, In Preußen eben fo viel, Im der 
Schwelz 1280 Fr. auf den Kopf. Schweden und Norwegen 
zahlt «Boo, Dänemark ı85o fr. In Jtallen rechnet man, die Ein= 
fünfte bes Papſtes und der Kloftergeiftiichtelt abgerechnet, 
21,500,000 Fr. auf die ganze Gelftlistelt; dis Land iſt alfo 
eins ber drmften für den Klerus, denn es fommen nur 1050 
Fr. auf den Kopf. In Frankrelch endlich kommt auf den katho⸗ 
üſchen Gelſtlichen nur 757 Fr., auf den proteftantifhen (mad 
der neulihen Verfügung eines Minimum von 1200 Fr.) 1386 
im Durchſchultt. Nur in Rußland und der Tuͤrkel erhalten die 
gpriefter des herrſchenden Aultus mod weniger, als In Frank: 
rei; nemllch In Nußland 244 Fr. (die der abweichenden Mey: 
nungen gegen 1467), und In der Tuͤrkel etwas über 600 fr, 
jedes Individuum. 
Fortfezung der Berbandliungen In ber De: 
putirtenfammer, 

In der Sizung am ıı Mal erftattete Hr. Fouguier Long 
einen zufammenfaffenden Berlcht über die allgemeine Erörterung. 
Der Vorſchlag des Hru. Lafitte fhelnt Ihm der koͤulglichen Prä- 
rogative zumider,.der ausſchluͤßllch das Recht gebühre, die Art 
der Redaktion des Finanzgefezes zu beftimmen. Er tadelt bier- 
auf die Unfiht des Hrn. v. St. Chamans, ohne Ruͤkſicht auf 
Sparfamteit alle von der Nationalwärde gebotenen Ausgaben zu 
bewilligen, und gebt dann auf neue und wichtige Worichläge 
über, die er ber Kammer im Namen der Kommiffion zu ma— 
chen babe. Es hätte ſich nemllch gezeigt, daß die in dem er: 
fin Wierteliabre des laufenden Jahres eingetretene Vermin- 
derung der Einnahmen auch Im Monat April fortgebauert habe. 
Solche Symptome hätten Äbrigend nichts Beunrubigendes, da 
fie von allgemeinen Urſachen herruͤhrten, bie faft in allen Län: 
dern, und befonders auffallend In England, ftatt fänden, Der 
Berihterftatter erinnert, noch ehe er die neuen Vorſchlaͤge ber 
Kommiffion, die bereits den Beifall der Meglerung erhalten 
hätten, vorlegt, daß die Anfangs für das Jahr 1828 verlang: 
ten Kredite die von den Kammern für das Jahr ı827 bemillig: 
ten um 23,613,958 Fr. überträfen, und daß die Kommiſſion, 
wegen des damals blos befannten Defisitd vom Februar und 
Märy, eine faft die Hälfte betragende Verminderung diefer Be: 
willigung vorgefhlagen babe. Jezt glaube fie ſich aber nicht 
darauf befhränfen zu dürfen, fondern fchlage die Berwerfung 
aller weitern Bewilligungen über den Beſtand bed Jahrs 1827 
vor. Graf Labourbonnape nimmt hierauf das Wort, und 
erklärt, DIE fep num ein ganz mener Bericht, der das Budget 
völlg Ändere. Er verlangt daher, daß der Bericht gebruft und 


vertheilt werde, und daß bie Berathſchlagungen einige Zeit anf- 
bören follten, damit diefe neue Arbeit relfllch überlegt werbem. 
fine, Dann follten die allgemeinen Beratbihlagungen über 
diefen num volle veränderten Entwurf von Neuem beginnen. 
Der Medner gebt dann auf die Urſache des eingetretenen Defi- 
zits über, und behauptet, bie fortbaurenden Defizite träfen 
vollkommen mit bem Zeitpunfte zufammen, wo die gegen bie 


‘ dffentlihen Freiheiten vorbereiteten Streiche die allgemeine Un— 


tube erzengt hätten. Diefer Winf möchte bei Erforfhung der 
geeigneten Mittel zur Hebung biefer Finangverlegenhelten be— 
nuͤzt werden. Hr. Lafitte und General Sebaftlant ımter- 
fügen den Vorſchlag des Hrn. v. Labourdonnaye. Der Fl 
nanzminffter ermiebert, das Geſez bleibe im Wefen baffelbe; 
die Kommiffion fey mit der Meglerung einig, und es frage fi 
nur, ob Defes oder jenes Meintfterium höhere oder nledere Bes 
willlgungen erhalten könne, als die verlangten. Der Entwurf 
werde vielmehr jezt elufaher, und er fehe nicht ein, mie aus 
biefem Grunde cine weitere Bertagung nöthig werden follte. 
Hr. Berbis verlangt wentgitend zwel oder drei Tage Zelt zur 
Prüfung. Nachdem noch mehrere Medner gefprohen, wird eine 
Vertagung auf den 14 Mal befchloffen, der Morfchlag des Gra- 
fen Labourdonnaye aber, bie allgemeine Erörterung von Neuem 
zu beginnen, verworfen, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutfhland. 

Am ıB Mai reiste J. k. H. die Etbgroßherzogin von Heffen- 
Darınftadt, nahdem Sie fih felt dem 5 db. zu Würzburg 
auf Beſuch bei J. Mai. der verwittweten Königkin von Bayern 
aufgehalten, wieder mit bem Prinzen Alerander und der Prin= ' 
zeſſin Marla von dort ab. 

Mehrere Zeitungen enthalten Folgendes aus Darmſtadt 
vom 11 Mal: „Man glaubt und boft, daß unfere Regierung 
nicht fdunen werde, fi dem zwifhen den Könfgreichen Bapern 
und Würtemberg demnaͤchſt berzuftelenden Mauth- und Han 
deleverbande baldmöglihft anzuſchlleßen. Einer unferer erften 
Staatsmänner wird, wie es heißt, aleih nah dem Schluſſe des 
Landtags mit einer, dieſen Gegenftand betreffenden Sendung 
nah Münden und Stuttgart abgehn, und man zweifelt um 
fo weniger, bie beabfichtigten Mefultate erlangt zu ſehen, als 
die ſtaatswirthſchaftlichen und finanziellen Intereffen unſeres 
Sroßherzogthums mit denen jener Königreihe faft dentiſch find, 
es au gewiß an den Beftrebungen unferer Staatsregterung 
nicht lag, daß die frühern Unterhandlungen zu Darmftabt und 
Stuttgart ganz erfolglos blieben.“ 

”* Frankfurt a M., a1 Mai. Das fängfte, wlewol 
ziemlich unbedeutende, Steigen der franzoͤſtſchen Renten wäre 
auch von unfern Börfenfpefulanten nicht ganz unbeachtet gelaf- 
fen worden, bätte die heutige Wiener Port nicht etwas niedri- 
gere Kursnotirungen überbradt. Die Öftreihifhen Metalllques, 
die geftern bereits um */4 Proz. fih gehoben hatten, gingen 
bierauf wieder auf 90%/4 zurüf, bie Wiener Banfaftien aber 
auf 1309. Injwiſchen verhalten fit bie angefeheniten Papler- 
händler ziemlich thellnahmlos bei. dem laufenden Tagesgeſchaͤf⸗ 
ten, ſey es, well fie etwa die fernerweitige Entwilelung und de— 
finitive Loͤſung der vorliegenden politifhen Fragen abzuwarten 
gebenfen, oder aber weil fie überhaupt eines Handels überdräf- 
fig find, der, feiner unberehenbaren Chancen wegen, das Ge— 
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muͤth mit ſteter Unruhe erfüht. Daber rührt jene Empfaͤngllch⸗ 
keit der Börfenmänner für jede Zeitungstunde, die nur In ir⸗ 
gend einer Beziehung zu ihrer GSeſchaͤftsſphaͤre ſteht. So gab 
3 2. In biefen Tagen bie von einigen auswärtigen Blättern Im 
Frage geftellte Rdumung Yortugals, fo wenig Glaubwuͤrdigkeit 
biefe Angabe auch verdient, Anlaß zu einer Menge von Erörtes 
zungen fowol der Motive, als der wahrſchelullchen Folgen bies 
fer Maafregel. Mm meiften indeffen find bie Erwartungen 
binfihts des Suftems gefpannt, das von dem neuen englifhen 
Minifterium entfaltet werben möchte, wobei benn bie allerdings 
dem Staatdmanne parabor erſcheinende Idee bei manchem vor: 
herrſcht, ein langer Friede vertrage ſich nicht mit Großbritan: 
niens Handelsintereffen u. f. w. — Bon Amfterbam erhielten 
wie heute etwas beffere Kurſe. Die dftreihifhen Metalligues 
waren bafelbft auf 865/, geſtlegen; auch batten fi bie Inter 
grale um "/, Prozent geboben. Inzwiſchen bleibt dieſes Eifekt 
aoch immer um etwa 6 Proz. gegen die franzöfifhe Iprozentige 
Mente, unter Berüffihtigung des Zinsfußes, zuräf, ein Umftand, 
worin man hier bie Urfade finden will, daß auch die Metalli- 
ques am jenem Plage noch Immer nicht höher fteben. Die Bel: 
ſezung des am lezten Freitage bier an einer ſchmerzhaften Leber: 
Tranfbeit verftorbenen großberzogl. meflenburgifhen Bundestags: 
gefandten, Hrn. Staatöminifterd v. Pens, wird morgen ftatt 
haben. Doc wird bie Leiche vorläufig nur in einer Gruft bes 
biefigen Kirchhofes beigefest, um demnähft nah Meklenburg 
auf das Stammgut des MWerftorbenen abgeführt zu werben. 
Innerhalb eines Zeitraums von noch nicht einem Jahre kit Hr. 
v. Ventz der dritte Bundestagsgefandte, welcher blefer Verſamm⸗ 
lung durch ben Tod entrifen ward. Er hatte ſich, feit feinem 
Krantenlager, ben herzogl. nafauiihen Staatsminfjter und Bun- 
beötagsgefandten, Frhru. v. Marſchall, fubftituirt. Da Hr. v. 
Pens v. Seiten des Großberzogthums Meklenburg⸗Strelitz er: 
nannt worden war, fo möchte bie Ernennung feines Nachfolgers 
nunmehr dem Großberzogthum Mellenburg: Schwerin zufallen. 
— Unfere von ber Leipziger Meile zurüffehrenden Hanbdelgjeute 
verfihern, daß der Geſgaͤftsverkehr daſelbſt weit bedeutender 
gewefen, ald man Anfangs geboft habe. In Pelzwert und Sel- 
denmwaaren find nicht blos anfehnlihe Umſaͤze gemacht, fondern 
die Verkäufer haben auch alle Urſache, binfihts ber Preife zu: 
frieden zu ſeyn, welche erhalten werben konnten. Auch find viele 
englifhe Waaren verkauft worden, aber freilih zu niedrigen 


Pteiſen. 
preuben. 


Ihre königliche Hohelten der Prinz und bie Prinzeffin Frie⸗ 
drih von den Niederlanden waren von Brüffel zu Berlin 
angelommen, — Ebendafelbft waren früher Se. Durdl. der 
Herzog von Sachfen= Koburg: Gotha und Se. Durchl. der Fürft 
von Leiningen eingetroffen. 

Se. Majeftät der König bat den Staatsminifter Freiherrn 
v. Stein zum Mitgliede des Staatsraths eruannt. 

Defttreid. 

Der dftreihifhe Beobachter fagt: „Der Courrier: frangals 
führt feit einiger Zelt die Feder als das Drgan ber portugiefl- 
ſchen Mabdifalen; fie Fonnten fich am feinen beffern Stimmfühs 
zer wenden. — In einem Wrtifel unter ber Aufſchrift: „Parts, 
„ben 9 Mal. Aufnabme des Hrn. v. Neumann bei 
„dem Kalfer Don Pedro”, berichtet er alle Umſtaͤnde bie: 


—— — — — nz — — — — —— es, — — — 


fer Aufnahme, und man ſollte belnahe glauben, der Kotrefpon: 
beut bes Gourrier ſey im Kabinette des Kalfers zugegen gewe- 
fen. Daß bis jedoch nicht der Fall war, bedarf keines anderen 
Bewelſes, als des Umftanbes, daß In dem ganzen Berichte auch 
niht Ein wahres Wort enthalten iſt!“ 

i Tärkel. 

Das Griechenkomité in Genf bat felt dem Monat April 
1836 bis zum 3ı Dee. 321,181 Fr., und felt bem ı Jan. ıBa7 
bis zum 3ı März 16,000 Er. erhalten. Außerdem bat Herr 
Epnard 699,000 Fr. belommen. Diefe beiden Summen zu: 
fammen find beinahe ganz zu Weberfendung von Mundvorrath 
und zur Beförderung ber Abreife und Entwürfe des Lord Cochrane 
verwendet worben. 

"Genf, ı8 Ma. Schon im März, als Graf Cap 
d’Iftrlas von bier abgereldt war, beutete ih Jhnen au, was 
jest einer Ihrer Korrefpondenten aus dem Süden, vielleicht zu 
voreilig, als entſchleden meldet. Seit länger als einem Jahre 
fhon war In Griechenland bie und da die Rede davon, ben 
Grafen Capo d’Yftrias an die Spize ber Meglerung zu ftellen. 
Aber eine befanute Partei war dagegen. In Beziehung damit 
ftand die damallge Meife des Grafen nah Paris und England. 
Bel den St. Petersburger Konferenzen zwifhen Wellington und 
dem ruſſiſchen Kabinet war wieder ſtark bie Mede davon, und 
beide Mächte ſtimmten darin überein, daß diefer treflihe Staatd- 
mann Griechenland ſehr nüzlich ſeyn, und beffen polltifher Stel: 
lung gegen audere Mächte Staͤtigkelt geben, aud daß man erft 
dann fich mit der grlechlſchen Meglerung verftehen könne, wenn 
er fib an beren Spize befinde. In ben europdifhen Kabinet= 
ten war im Unfang biefes Jahres, als Hr. v. Mibeaupierre 
nah Konftantinopel ging, die Sache zu größerer Reife geblieben, 
als bie Spaltungen in Grlechenland und das Beftehen zweier Megle⸗ 
rungen berfeiben wieder bedeutende Hinderulſſe Inden Weg legten. 
Endlid vereinigte man fi, und fo wie bie Nachricht davon 
nah Paris fam, reiste Graf ©. ab. Die erfte Folge biefer 
Maafregel Eönnte_die von England und Rußland gewünſchte 
und betriebene Wabl des geacteten Staatsmannd zum Präft- 
denten feyn. Moc aber ſcheint diefelbe nicht ganz entſchleden, und 
Alles wird in diefer Bezlehung von der neueg Stellung abbän- 
gen, bie Rußland nah bem neueften, von ber Pforte beitimpat 
abgelehnten Unterbandlungen nehmen wird. Um darüber ins 
Meine zu lommen, um an Drt unb Stelle zu erfennen, was 
Griechenland von Rußland zu hoffen bat, und biernah feine 
Stellung an ber Spije der griewifhen Meglerung zu nehmen, 
fol ber Zwel ber Meife bes Hm. Grafen feyn. Hr. Eynardb 
ft nach Paris abgereist, und wirb von ba mac London gehn, 
um dort bie verwifelten und drgerlihen Gefchäfte wegen ber 
griechifhen Dampfboote, wobel mehrere Engländer und riechen 
auf eine nicht ehrenvolle Welfe bethelllgt find, Ind Meine zu 
bringen. — Nahfchrift, vom ı9 Mal. Go eben 
gebt durch außerordentliche Gelegenheit im Haufe des Hrn. Eye 
narb folgende Nachriht von Marfellle ein: „Lord Cochtane Ift 
In den Gemwäflern von Navarin erfhienen, bat fon Wunder 
der Tapferkeit getban, und von ſechs tärfifhen Schiffen, denen 
er begegnete, vier genommen. Wuc ein anderes Schlif, bas 
von Wlerandrien kam und Ibrahlm Paſcha Munition zuführen 
foßte, it fm feine Hände geladen.” 

Verantwortliger Mebakteur, €. 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 145, 





Ueber die Folgen der Befreiung Griechenlands. 
ſeGBGeſcqchluß,) 

Die Sprache elnes Volkes iſt der Abdruk feines Geiſtes, ihr 
Voͤrterbuch die Geſchlchte feiner Entwitelung. Die Sprache, in 
veiher Perifled und Demoſthenes zu dem geiſtreichſten Bolfe 
ver Vorzeit, vielleicht jeder Seit, gefprodhen haben, zu einem 
Kolfe, auf welches die Bekedſamtelt eine unwlderſtehllche Macht 
usubte, muß alfo notbwenbig große Schaͤze enthalten. Auch 
inden wir In derfelben eine Fülle des Ausdrukes für alle mo⸗ 
allſchen Begriffe und Lebensverbältniffe, für die Abſtufungen 
ler Gemüthszuſtaͤnde und Leidenfhaften, hei deſſen Uebertra— 
jung unfere neueren Sprachen fin Ihrer ganzen Dürftigteit er: 
einen. Eine ſolche Sprache, von fo funitrefhem Baue, und 
o großer Blidfamkeit, iſt alſo, felbft nah der Umgeftaltung, 
velche die biärgerlihe Geſellſchaft felt ihrem @rlöfhen erfahren 
yat, wohl geeignet, wieder Ins Leben zu treten, und anf die 
yeiftige Blldung des Volkes, das fie zu der feinigen madt, 
räftig eingmeirten. Alleln diefe Wirkung wird fich nidt anf 
Sriecbenland deſchraͤnken. Durch die römifche Herrſchaſt iſt einſt 
‚ie lateinifhe Sprache zur Schriftfpradhe Des Abendlandes und 
elbſt zur Hauptauelle mehrerer feiner Volteſprachen geworden. 
Bet dem MWiederaufleben ber Wiſſenſchaften, die das Licht des 
Alterthums erwelte, warb fie bie Eprade ber Gelehrten, des 
ıen die noch rohen und unbehütfiihen Mundarten Ihres Landes 
llen Dienft verfagten, und bat ſich bis zur zweiten Hälfte des 
ezten Jahrhunderts mehr oder weniger In biefem Vorrechte er: 
alten, So wie man aber, bei ben Fortfchritten der Willen: 
haften, immer ſchwleriger fand, neue Begriffe in einer todten 
Sprache andzubrüfen,; die, ohne efgene Vervlelfaͤltſgungsmittel, 
»(bft zur Sekt ihrer Bluͤthe von einer anderen borgen mußte, 
nd fo wie fi dagegen die lebenden Sprachen Immer mehr aud: 
ildeten, verfhwand ‚bie Gelehrten: Sprade allmaͤhllg, In den 
yörfälen wie In den Schriften, und erhält fib nur noch Im na⸗ 
irdiſtoriſchen Syſteme, zu deſſen bündigen Bezeichnungen ein 
böpferifches Genle fie gleihfam geftempelt bat. In ber That 
ar es Zeit, einem Mittheilungsmittel zu entfagen, das nicht 
ehr zu dem Zuftande unferer Kenntniffe pafte, und, mit im: 
er felteneren Ausnahmen, in elne barbarlfhe Mundart aus: 
artet war. Indeſſen wird das Bedärfnig einer Gelehrten: 
prache oft gefühlt. Im allen Imeigen der Naturwifenfchaft, 
n bet diefem Belſplele ftehen zu bleiben, werben in Frankrelch, 
tallen,, England, Deutfchland, Schweden, Dänemark, täglich 
fchtige Entdefimgen gemacht, und von jedem in feiner Spra: 
e der Welt mitgetheit. Wie viel davon bleibt nicht denen, 
e biefer Sprache unkundig find, unbefannt? Wie viel geht 
cht bei der Ucbertragung in andere Sprachen an Beftimmthelt 
d Michtigfeit verloren? Ueberhaupt, wie ſehr wird nicht durch 
‚fe Vervielfältigung der Organe der Umlauf wiſſenſchaftlicher 
mntniffe erſchwert, und welche @rleichterung würde nicht eine 
me in ſchaftllche Sprache demfelben gewähren? Sollte denn bie 
lechiſche Sprache, wenn fie nicht mehr blos and Wörterbüchern 
d im todten Buchſtaben, ſondern durch lebendigen Umgang, 
ernt wird, midt biefed gemrinftaftlide Organ abachen fün- 
a, und fo der Traum eimer griedifhen Pflanzſtadt, die man 


einft zu dem Ende anlegen wollte, durch den natärlihen Gang 
ber Dinge verwirflichet werden ? In ihrem Gewande find bie 
Wiſſenſchaften zuerft and Licht getreten, und keine berfelben fan 
fie, wenn neue Namen und Kunſtausdruͤke follen geſchaffen wer= 
den, entbehren; fo viele Wendungen und Medensarten find aus 
ihr in die lebenden europälfhen Sprachen übergegangen, und 
ihre Geſchmeldigkelt erlaubt Ihr, fib nad den Fortferitten aller 
wiffenfhaftlihen Kenntniffe zu geftalten. Zwar foll fie unfere 
Spraden nicht aus dieſem Gebtete verdrängen. Durch fie find 
die Wiſſenſchaften ins geſellſchaftliche Leben eingeführt worden, 
und baben auf alle Künfte deffeiben ben wohlthätigſten Einfluß 
ausgeäbt. Allein immer wirb es der Gegenftände genug geben, 
die fi zum Vortrage in einer allgemein verftändlihen Geleht⸗ 
ten-Sprache befonders elgnen. Die griedliihe Sprache wird 
aber, wenn einft Griechenland feine Beitimmung erfült, auch 
als Sprache des Umgangs ſich außer feinen Gränzen verbreiten. 
Schon einmal war fie die allgemeinfte Sprache ber bekannten 
Welt, und bat ald Werkzeug der Verbreitung bes Chriſtenthums 
einen widtigen Einfluß anf den Gang der Menſchhelt ausgeübt. 
Die Söhne oder die Enkel derer, die jezt Griebenland befreien 
beifen, werden, wie ehemals die Söhne der Römer, bie ed un: 
terjochten, die Schule von Athen befuhen, und aus ber leben= 
digen Quelle fhöpfem, Griechenland wird, fo gut wie Italien, 
das Ziel der Melfenden werden, die mit dem Genuffe ber Kunft 
und ihrer @rinnerungen ben einer reigenden Natur zu verbin- 
ben wuͤnſchen. Zu den alten Erinnerungen werden ſich dann die 
neuen gefelen, und der Sieg abendländifher Eiblliſation über 
morgenldndifhe Barbarel wird zu Patras und Argos, zu Miſ⸗ 
folungbi und am Pyraͤus, wie zu Marathon und auf Salamis 
gefelert werden, Vilellelcht duͤrfte, wie jezt die franzoͤſiſche, einſt 
die griechlſche Sprache zur guten Erziehung gehoͤren. Welches 
aber auch ihre kuͤnftige Verbreltung ſeyn mag, fo Fan ihr Wle⸗ 
deraufieben für die enropdifhe Gelſteskultur fein aleihanitiges 
Ereigniß bleiben. Wie der Gelft In der Sprache, prägt ſich hin⸗ 
wieder die Sprache im Gelfte ab; denn ſprechen ober fhreiben 
ift denten, gut ſprechen oder ſchrelben und richtig denken, find 
einerlel. 
— — — — 
Tuͤrkel. 


Im oͤſtreichlſhen Deobahter Liest man nun auch folgendes 
Manhfeſt, welhes die griehifhe Meglerungstommtifion am 
7 April aus Poro an die Natkonalberſammlung erlaffeh bat: 
„Die Reglerungstommiffion Sriedeniands an bie 
dritte Natlonalverfammiung der Selechen. Die Me 
gierungstommtifioen Grlechenlands ermangelte nicht, glelch ans 
fänglich die Beforgniife, von denen fie bei Uebernahme ber tes 
glerungszügel umringt war, fo wie die feite Orumblage befannt 
zu machen, auf welche fie ihre Hofnungen für das Hell der 
Nation ftägte. Ferner ermangelte fie auch nicht, berefts vor drei 
Monaten die aufrihtige Stiinme ihrer helfen Wunſche, ihre 
Gewalt nieberlegen zu dürfen, fo wie ihre dringliden Worftel- 
lungen, daß die Bevollmächtigten zur Fortfezung der Wrbeitem 
ber dritten griechlſchen Nationalverfammlung einberufen werben 
möchten, fund zu geben. Die großen Beſorgulſſe, von denen 
fie umringt war, ruͤhrten, wie es die Kommalifion auch bekannt 


machte, von ber wirklichen Gefahr bed Waterlandes nah dem 
Falle des ruhmvollen Miffolungbi, von dem moralifhen Ein: 
drufe diefes großen Ungläfs auf die Gemütber aller Grlechen, 
und von der Unerfhwinglichfelt der großen Bedürfniffe der Na: 
tion, bei der allbefannten Verlegenhelt des Staatsſchazes, ber. 
Die Hofnungen der Kommiffion gründeten ſich auf den Beiftand 
von oben, der Griechenland nie verlaffen, auf die Unterftägung 
der menfbenfreundilben und freibeitiiebenden Europder, deren 
Eifer, mit der Gefahr des Naterlandes, nur um fo heller flamm: 
te, und auf der Grlechen feſten Eutſchluß, Frelhelt und poll 
tlihe Eriftenz zu erringen, ber vom Beginn des heiligen Kams 
pfes, Inmitten jedes Kriegsſturmes, immer unerfcüttert und un« 
abänberlich * bewahrt worden iſt; die helßen Wuͤnſche hatten 
ihre Quelle in dem aufrictigen Verlangen der Kommiffion, ehe⸗ 
möglihft den Augenbiit zu fehen, wo fie den Reglerungscharak⸗ 
ter ablegen, und das Ihr von der Nation felbit anvertraute Uns 
terpfand derfelben wieder heimgeben, und fo einen handgrelfli- 
chen Beweis Ileferm folte, baf fie keine berefchfüctigen Zwele, 
noch ehrgeizige Abfibten im Schilde führte- Indem die Kom⸗— 
miffion heute diefe ihre beißen Wuͤnſche erfüllt fiebt, kan fie, 
im Angeſichte aller vereinten Bevollmächtigten der Nation, einer: 
felts die Freude nicht verſchwelgen, welde fie auftlchtig fühlt 
über bie Bewirfung der Vereinigung aller Bevollmächtigten, bei 
deren Trennung die Hofnungen der griehifhen Voͤller Gefahr 
liefen, mit elnemmale vereitelt zu werden, und anbererfeits 
hält fie es für ihre-heillge Pflicht, da fie ſieht, daß bie Hofnun⸗ 
gen, die fie im Beginn ihrer Reglerungeperlode gefaßt, nicht 
gänzlich getäufcht worden find, die Nation aufjufordern, ben Al: 
lerhoͤchſten zu loben und zu preifen, diewell Er die Noth feines 
Volkes angefehen, fein Angſtgeſchrei gebört, ſich feiner Schref- 
niffe erbarmt bat, und augenfcheinlic feine Erlöfung bewirken 
will; fie (die Kommiffon) muß die Nation auffordern, warmen 
Danf zu fagen, und ewige Verpfllchtung anzuerkennen an bie 
griehenliebenden Europder, bie unfern Kampf aufgemmuntert ha= 
ben burd die Stimmen ihrer wohlwollenden Wuͤnſche von einem 
Ende der Welt zum andern, ihn unterftügt baben durch ihre 
edlen und ununterbrohenen Beiträge, unfre Armeen nährten 
und fättigten, welde, des Notäiwendigen ermangelnd, bei al 
ihrem @ifer und aller Vorſorge der Meglerung, In Gefahr wa— 
ten, entweder nicht zu Stande zu fommen, ober doch, wenn auch) 
auf den Beinen, bald wieder aufgelöst zu werden. Die Nation 
it zu großem Dante verpflichtet aud) gegen bie in der Feftung 
von Athen zur Rettung des Vaterlandes mit allen Schrekulſſen 
einer neunmonatlihen Belagerung tapfer Kdämpfenden, und ge: 
gen bie glänzenden Streiter, deren, nach der Stataftrophe der 
Heldenftadt Orlebenlands (Miffolungbd nur nod mehr eutbrannte 
Vaterlandsliebe, Zelchen und Wunder that auf dem ganzen Feft- 
lande Sriehenlands, deffen unterjohten Boden wieber befreite, und 
enblic voll Kuͤhnhelt und Vertrauen hinellte zum Schuze ber heiligen 
Akropolls. Unaus ſprechliche Freude fühlt mit Recht die Regierung 
bel dem Anblife des unerwarteten Umfhwungs, der wunderbarer 
Welſe indem Zeitraume der legten acht Monate, mitten unter fo 
vieler Berlegenhett, bewirkt ward, Das weſtllche und das oͤſtliche 





Im Driginal ſteht, durch einen omindfen. Drukiebler 
«iioiwros (veränderlich) ftatt avaiioiwros (unabänderiih). 
(Anm. des oͤſtt. Beobachters.) 
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Griehenland waren vor demſelben dem Feinde unterthan, und 
heute iſt von der Umgegend ber Stadt Athen an bis zw deu 
Spizen des Macrpnoros und bis zu dem Thoren Miifolunghl's 
nirgends ein Feind zu ſehen. Doch, fo groß auch die Sorgfalt 
feyn mag, bie der Reglerungsausſchuß ber beutigen Wiederauf: 
richtung des fallenden griehifhen Feſtlaudes widmete, fo gebührt 
doch der ganze Ruhm ben Siegen von Rachova, ben Befrelern 
ber Feftung Salona, und den Zerfireuern des feindlichen Lagers 
bei Diſtomo. Nichts ward auch neugriic verſaͤumt, was zum 
Entfage ber Feftung von Athen bewerkſtelligt werden fonnte, 
Ein kriegfertiges Lager ward Im Phalerus errichtet und befeftigt. 
Eine Erpedbitlon ward zu Land und zur See ausgerüftet gegen 
Dropo. In dem Golf von Eretria, und dem von Malls, und 
im ganzen Umfange von Eubda, kreuzt eine binreihende See: 
macht, um die von dort nah Attika Ins felndlihe Lager beftimm: 
ten Lebensmittel abzufhneiden. Der Generallommandant der 
ſiegrelchen fontiuentalgriehifhen Korps (Karalsfati), heute un: 
weit dem Mauern Athens gelagert, wirb täglich, in heftigen und 
glüflihen Gefechten, mit dem Feinde bandgemein. Weberbis 
erfährt bie Megierung fo eben, zu ihrer aͤußerſten Zufriedenpelt, 
daß auch andere Truppen noch ausgezogen find zur MWertheidf: 
gung Athens, am Ihrer Sphze ber wärdige Kämpfer, Genudo 
Golocotroni. Sie hält es für ſchillich und gemeinnäzlih, für 
jezt von noch andern Maafregeln zu fchweigen, bie genommen 
wurden, und allem Auſcheln nach Ins Werk gefest, der heiligen 
Atropolis bedeutend näzgen werden. Aber, obgleich die Regierung 
nah allem dleſem hoft, daß In Betref ber Lage außerhalb der 
Feftung, die Nation Anlaß haben dürfte, neue Kränge des Ruhms 
und bes Dantes für feine Helden zu flehten, fo kan fie bo 
bie großen Beforgniffe nicht bergen, die fie neuerlich befallen, 
als fie die Lage derer innerhalb ber Fellung erfahren, und fie 
muß zugleich im Augeſichte der Bevolmädtigten vorftellen, dag 
alle die ind. Werk gefezten und noch zu fegenden Maafregeln 
vielleicht unzureichend fi erweifen dürften, wenn nicht die Na: 
tionalverfammlung, Ihre erjie Sorgfalt, und ausfhliegende Auf: 
merkſamkelt der Aufhebung biefer Belagerung widbmend, vor al: 
lem andern daranf bedacht wäre, die dortigen Lager zu verftär: 
fen, neue Hülfe zu fenden, und das zu biefem großen Zwele 
Dieniihe Ins Werk fezte, und zwar obne den Heinften Verzug, 
da die Sache feinen Aufſchub leidet! Die Neglerung wänft ber 
Nation von ganzem Herzen Gluͤk zu der Ankunft des ruhm⸗ 
vollen Mannes, Lord Cochrane's, deffen tiefe und vieljährige 
Erfahrung, und jtarfer Arm am melften zur Wiederaufrichtung 
Griehenlands mitwirken wird. Nicht mit Stlllſchweigen find 
auch die übrigen bedeutenden Männer, zu überfehen, bie, der 
Sache Griechenlands geweiht, gelommen find, ‚um am dem bei: 
ligen Kampfe des Vaterlandes Theil zu nehmen. Indem bie 
Mitglieder der Reglerungslommiſſtou Dis alles, nach Ihrer Price, 
ber Nailonalverfammlung befannt maden, treten fie heute per— 
fönli vor die fämtlih in Elus verfammelten Bevollmaͤchtigten 
der Nation, und ladem fie, nach ihrem früber befannt gemach⸗ 
ten heißen Wunſche, und zufolge ihrer Pflicht die Nationalge- 
walt wiederlegen, mit der fie die nemlihen gefeämäßlgen Be: 
vollmaͤchtigten befleidet batten, und fo heute In den Stand 
fimpfer Staatsbürger und in den Körper ber Bevollmächtigten 
eingereiht, nah dem Wunfdhe und dem Auftrag der Provinz ef: 
nes jeden, zur Berathung mit den übrigen Bevollmächtigten 
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über bie großen Intereffen der Nation, laden fie biefen erlauch⸗ 


ten Körper ein, zu der unmittelbaren Wahl von (andern) In= 


dividuen zur Megierung-der Nation, die der Achtung und Ehr⸗ 
furcht berfelben wärbig feyen, zu ſchrelten. Am 27 April 1827, 


in 


Poro. (Zolgen die Unterfhriften der neun Reglerungskom⸗ 


miffäre.) 
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Neue Verlagsbuücher 
der Miegel:und Wleßnerſchen Buchhandlung in Nürnberg 
YSubilate: Meffe ıBa7, 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 
Umaliens Stammbuch. Denkmäler der Liebe und Freund» 
ſchaft. Blumenlefe aus dem beften Dichten, Ein 

Taſchenbuch, vorzüglidy zum Gebrauch für Stammbuch⸗ 

blätter. Fünfte, ganz umgearbeitete Auflage. 8. broch. 

in eleg. Umfclage. 12 gr. oder 48 kr. 

Wer diefe Sammlung zur Hand nimmt, wird ſich übergeus 
gen, wie fie ſowol inmerii als duferlih ausgezeichnet 
ausgertattet if, Dem Erfteren bat fih ein gelitvoller Dioter 
durch forafältige Auswahi unterzogen, das Peztere verdanken 
wie der Campeſchen Offizin, deren Drut und Papier ſich an die 
ihöuften Arbeiten diefes Faches reiht. — Womit könnte man 
nun wohl ein lleblicheres Geſchenk mahen, als mit diefem 
Stammbude ? 

Cornelii Nepotis de vita excell. imp. Ex rec. Staverii, 

Bremii ahorumg. ı2. 4 gr. oder 15 hr. 

Eine neue genau revidirte Ausgabe der Lateinifhen Ktaffiter 
beginnt nıft diefem, welchem bald die übrigen folgen werden. 
Sie wird die Anforderungen, welche man an Antgaben von die: 
fer Wohlfellhelt machen fan, befriedigen. 

Eberz, 2. v., drei Kirchen: Katechifationen, ein Verſuch 
in der katechetiſchen Behandlung der gewöhnlichen Sonn: 
tags.Evangelien. 8. 6 gr. oder 24 fr. 


Es ihien dem würbigen Verfaſſer cine ſolche Bearbeitung, 


dringendes Beduͤrfalß für unfere Schulen zn fepn, denn fo viel 

auch Aehuliched vorbanden iſt, bei weltem wurde der hodhwid: 

tige Gegeuſtand noch nicht erſchoͤpft, fan und foll es aber wohl 
auch niht bei der heiligen Verpflichtung unferer Kirchen - und 

Schullehrer für unabiäffige Forfbung. 

Gr, Chr. Wilh., Heine Narurlehre zum Gebrauch in 
Vollefhulen, in der Stadt und auf dem Lande. Mit 
Feſthaltung religiöfer Beziehungen bearbeiter. 8., 10 gr. 
oder go fr. 

Dem Beduͤrfulſſe einer eigens bearbeiteten Naturlehre für 


bas ?. Seminar in Altdorf verbanft diefe Schrift Ihr 


Da “ 
Wir-baben Vieles In diefem * 


ache, aber ein Thell gebt zu welt, 

der andere bietet zu wenig. Der fleifige Werfafler glaubt hier 

bas Mittel gefunden zu baben, und fo viel zu geben, als der 
fünftige Voltsſchullehrer für feine Schule bedarf. - 

Deffen kurze Betrachtungen über die Leidensgeſchichte Jeſu 
zum Behufe kirchlicher und häuslicher Erbauung. gr. 8. 
ı Rthlr. oder ı fl. 30 fr, 
Diefe Betrabtungen haben, als fie an heillger Stelle gehal⸗ 

ten wurden, guten @indrutes nicht ermangelt; fie werden num 

auch willlommen ſeyn Allen, weiche In bäusliher Etille und im 

Familtentreife der Erbauung gerne eine Stunde weiben. 

Grundrifsvon —— und seinen Umgebungen. Zeich- 
nung von M. Heideloff, Stich von Beyer und Dunker. 
Royalfol. ı Rthir. 8 gr. oder 2 fl. 24 kr. 2 
Diefer Grundriß reiht ſich an die ſchoͤnſten Arbeiten biefer 

Gattung, und dient eben fowol zur Zimmerpierde, als er dem rem: 
den einen zwetmäßigen Leltfaden zu feinen Wanderungen gibt, 
Ihn auf die wictigiten Gebäude und Aufihten aufmerffam macht, 
und demfelben — verläßt er Nürnberg — zu freundlicher Erin⸗ 
nerung dient. 
Stephani, Dr. H., ausführliche Anweiſung zum Rechen: 
unterricht in Volksſchulen nach der bildenden Methode, 
ır bis Sr Kurfus. Ste Auflage, 8. 20 gr. oder 1 fl. 
3o fr. Einzeln der Kurfus 9 gr. oder 36 fr. 
Nachdem Pertalozzi vor feinem Tode feinen Verſuch, den 
Mecdenunterricht zu vereinfadhen, für mißlungen, und die von 
Ihm nicht felbft, fondern nur von feinen Gebllfen verfertigten 
Rechenbücher für ungeiftige Waare erklärt bat, darf bie von 
vielen Melſtern längft ſchon für weit einfacher erflärte Rechen⸗ 
methode unfers baveriſchen Pädagogen Stephani einer allge= 
meinen Einführung in Schulen entgegen feben. Um biefe zu 
erleichtern, haben mir bei ber eben erfhlenenen zweiten Auflage 
es Rechenunterrlchts ben Preis wie oben gemindert. 

Unterbaltungen, nuͤzliche, über die Küche und deren Ein- 

richtung, bie Speifefammer, ben Keller und andere 

dfonomifche Gegenftände. Für junge Frauenzimmer, 
infonderheit für angehende Hauswirthinnen. Rebſt eis 
nem Verzeichniß des nothwendigen Kuͤchengeraͤthes von 

Kupfer, Meffing, Zinn, Eifen, Blech, Glas ‚oder Kıys 

fall, Porzellan, Fayence, gemeinem Thon, Holz ꝛc. 

nach der Zahl angegeben, wie foldhes in einer wohl 
eingerichteten Haushaltung von einer oder der andern 

Art vorhanden ſeyn foll. 8. 12 gr. oder 48 fr, 

Wenn mir dleſe Unterhaltungen als die nuͤzlichſte Zugabe zu 

jedem Kochbuche empfehlen, jo haben wir gewiß den Werth der- 

felben hinreichend bezeichnet. 

Veillodterd, Dr. B. K., Predigten und Neben zum Bes 

ften der neugegrändeten evangelifchen Gemeinde in In: 
golſtadt. gr. 8. 1 Rthlr. oder ı fl. 30 fr. 

Außer ı6 eigenen Arbeiten des hochgeacteten Heraudgebers, 
finden fib in diefer Sammlung 8 Arbeiten. gefbdzter Kanzel: 
vebner der HH. Dr. Seidel, Boͤch, Loͤſch, Faber. Ste alle 
baben fie freudig dem edeln Zweke, den der Titel andentet, ge- 
widmet. Möge fih das Intereffe aller Neliglöegefinnten Deutic: 
lands fo warm für die junge Gemeinde in Ingolftadt ‚auffpre- 
hen, ale es vor wenig Jahren für die in Müblbanfen geſchah! 
Sie bedarf es in der That nicht minder! 

Defien Gebete am Morgen und Abend, Ein Beitrag zur 
Befdrderung der Familienandacht. re vermehrte Aufl. 
Mit ı Titltupf. 8. 18 gr. oder ı fl. 12 fr. 

Wie lieb diefe Gebete vielen Familien geworden find, haben 
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dat, erſehen. 
des, vermebrt mit neuen Gebeten für dreiWowen. Werner find 
poetifhe Morgen- und Abendgebete für eine Woche, nebft elnl⸗ 
gen Feftgeberen gleiher Art beigefügt, und fo bietet es num 


außer den Fefttagen, Morgen: und Abendgebete für 12 Wochen 


dar. Ein finniges Tirellupfer, Zelchnung Heldeloffs, iſt eine 
fehr anfprehende Zugabe. Der billige Preis bei 22 Bogen, 
zeinem Druf und gutem Papier wird wohl nicht verfannt werden. 
Wendt, Dr. €. €. v., vollftändiges Handbuch des 
bayerifchen Civilprozeſſes. Mach Thibauts Ordnung. 
Die zahlrelche Subfeription auf bis Werk zeugt von dem 
hoben Intereffe, welches an den Arbeiten des verdienten Mer: 
faſſers genommen wird, Sehr willlommen wird die Erfcheinung 
des Werts felbit nun alten Studierenden, Gefhdftdmännern, 
befonders aber denjenigen Beamten ſeyn, welche den bayerliben 
Givilprogeß anzuwenden baben, und daber wuͤnſchen muͤſſen, feine 
Daritellung volftändig, mit Rütfibt auf alle neuern Verordnug⸗ 
gen, jedod in möglichfter Kürze, ausgeführt zu feben. 
MWilders, 3. Ch. J., Nürnberg. Eine gedrängte Zu: 
fammenftellung feiner Merkwuͤrdigkeiten für Fremde 
und Einheimijche,. 8. broch. 12 gr. oder 48 fr. 


Wenn das Taſchenbuch von Närnberg In bem beiden 
heiten ausführlich nachmwelst, was den Fremden in Nürnberg 
zu wien Vedürfnip it, wenn der Sammler für funkt und 
Altert hum in feinen bis jejt erſchlenenen drei Heften daſſelbe 
‚getreu ergänzt, fo dient dieſe Schrift dagegen in gedrängter Kürze 
su einem volllommen genügenden Wegwelfer für Diejenigen, 
welche erftere nicht befizen. 

Woͤrleins, 3. W., encnklopädijch » Fritifches Nepertorium 
der neuen pädagogifchen Kitteratur. Ir Theil. gr. 8. 
12 gr. ober 48 fr. 

Die bisher erfhienen Schriften des Merfaffers dleſes Re— 
‚pertoriums tragen den Stempel eines nidt ermüdeten Flelßes 
—9 grunbliche Keuntulß; es laͤßt ſich daher auch von dieſem 
Ueberzeugung verſichern, daß es allen Zebrern von beſon— 
deren Nugen ſeyn wird, welche fi immer mehr mit demjenl⸗ 
‚gen vertraut zu machen wuͤnſchen, was für ibr Fach geſchrleben 
worden ift, da fie fich auf das Urthell eines folhen Berichter⸗ 
ftatters verlaſſen dürfen, . 
Zeiehnungslebre von den Ornamenten aus den besten 

Mustern zusammengetragen. ıstes — ätes Helt. 

Quer Folio. Das Heft ı2 gr. oder 48 kr. 

Ueberall regt ſich ein lebendiges Streben nah Befhmals: 
Glldung, und zeigt fi Mangel an Muftern, will man nicht 
Prachtwerke auſchaffen. Das gegenwärtige Werk, welches rafch 
fortgefegt werden fol, Eommt dem Bedärfnig genügend entge: 
gen, und fo wie es bereits bei der polytedmifhen Schule in 
Mürnberg zu Vorlagen dient, dürfte es bald auch In andern 
Shewerbs= und Zeichnungsſchulen einheimiih werden. 





Pränumerations-Änzeige. 

Die 
Steinbeschwerden der Harnblase, 
ihre verwandten Uebel 
und 
der Blasenschnitt 
(beibeiden Geschlechtern;) 

Sr. Majestät dem Kaiser von Oestreich zugeeignet 


von 
VINCENZ RITTER von KERN, 
Sr. k. k. apost. Majestät Rath und wirklichem Leibchirurg, 
Ritter des kaiserl, östr,. St. Leopold.Ordens, der Medizin und 
Chirurgie Doktor, ehedem öffentl. ordentlichem Lehrer der 


Diefe dritte Unflage erfheint nun als ein Ganz: | 


| 
| 





das Immobiliarvermägen aber auf 6452 fl. gefhdgt worden 


irur g Operations. Institutes, ordentlichem Mitglied der 
medizinischen Fakultät zu Wien, mehrerer gelehrten Gesell- 
schaften Mitglied und Korre en. 


Das Werk, über welches früher diese Blätter eine nähere 
Ankündigung enthielten, erscheint in Quart auf Velinpapier 
mit 8 Kupfern. Der Pränumerationspreis bis Ende Mai 
1827 ist 8 fl. konv. M. Augsb. Cour., der nachherige Ver- 
kaufspreis aber ı2 fl. Den Herren Pränumeranten wird 
das Bildnifs des Verfassers von Carl Leybold gezeichnet 
und Gustav Leybold gestochen, unentgeldlich beigegeben. 
Man pränumerirt in des Verfassers Wohnung (in Wien, 
Stokameisenplaz Nr. 876, im 3ten Stok) wo auch die Prä. 
numerations-Scheine und die Exemplare des Werkes über. 
nommen werden. Briefe und Gelder erbittet man portofrei. 

Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

(Befanntmahung). Am Donnerfiag den 3ı Mal b. J. 
Bormirtandvon 9 bie 12 Uhr und Nachmittaas von 3 bis 6 Udr 
und die näcftfolgenden Tage wird in der Früblingsitraße vor 
dem Shwabinger: Tbor Nr. 283 über eine Stiege der Mobiltar: 
Ruͤklaß des ehemaligen Bürgermelfters von Landshut und nad: 
maligen Landfcaftsveroröneten In Münden, Joſeph Saller, 
gegen gleich baare Bezablung öffentlich verftelgert. 

Die Gegenftände find: 

Eine goldene Tabaksdoſe, zwei aoldene Meperieruhren mit 
goldenen Ketten, goldene Minge, filberne Löffel, zwei filberne 
Brettfplele, zwel fiiberne Leuchter, ein Kaffee: und Milchgeſchirt, 
drei Salzgefäße, eine Zuferdofe von Silber, eine Spieldofe, 
Gemälde, Schreib- und Kommodfäften, Spiegel, Kauapee, Sef- 
fel, Betten, Mannskleidungen, Tiih=, Belt: und Lelbwaͤſche, 
Vorzellain, Gläfer, eine kupferne Badwanne, fupfernes, eifernes, 
und anderes Küdengefhlrr 1. Kaufeliebhaber werben hlezu 
eingeladen. 

Münden, den ı8 Mal 1627. 

v. Gerngroß, Direttor, 7 
Königl. bayerlſches Krels⸗ und a 











(GGekanntmachungh. Das Gantanwelen des Joſeph 
Böll, fogeuannten Malerbauers, zu Mittelftetten, wird 
Montag den a8 Maid. %. in loco Mittelftetten zum drit⸗ 
tenmal öffentlich verftelgert werden, und zwar entweber im 
Komplere, wie folber im Krelsblatte Nr. a2 und Nr. 32, In 
der Allgemeinen Zeitung Nr. a20 und Mov'fhen Zeitung Nr. 190 
vom Sabre 1826 beſchrieben iſt, oder im Wege ber Zerträms 
merung fo, daß nah. dem Antrage ber Areditoren 35 Jausert 
ı5 Des. Aeker und. 43 Tagwerke3 Des Wieſen mit den Ge⸗ 
baͤuden, dem Garten und Gemelnderecht als cin Objeft, 42 
Ichrt. 33 Dez. Aeter und 27 Tagwerk 37 Dez. Wleſen in eln⸗ 
zelnen Parzellen verlauft werben. 

Die einzelnen Laften der Werkaufögegenftände fo wie bie 
Kaufsbedingungen wird man bei Eröfnung des Verkaufeproto⸗ 
told befaunt machen; es wird den Kaufsiuftigen num noch zur 
Kenntniß gebradt, daf das Mobiliargantvermögen auf 837 * 


Schwabmuͤnchen, den 7 Mal 1627. 
Koͤnlglich baverlſches Landgericht. 
Kimmerle, Landricter. 


Der mit der biefigen Theater: Direktion beftebende Kontrakt 
gebt mit der Dftermefle 1826 zu Ende. Es werden baber bie- 
jenigen, welche biefe Unternebmung fortzuführen geneigt fepn 
möchten, eingeladen, fib an den Unterzeidmeten, ber vom 
Stadtmagihrate zu ?elpgig diefalls beauftragt worden iſt, ſchrift⸗ 
— 6 April ı8 = 

e ’ na 1537, 
gig a Winkler, Buchhalter. 


Allgemeine 


zeitung 


Mit allerhöcdften Privilegien. 


26 Mai 1827. 





Sonnabend Nro. 146, 
Portugal. — Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frantrelch. (Deputirtenverbandiungen. Sch ar 
and Parik.) Deutfäland, — Preußen. — Rußland. (Schreiben ans Petersburg.) — Polen. (Brief) — De 


(Brief aus Bien.) — Türtel. 
Untünbigungen. 


(Brief ans Livorno.) — Bellage Nro. 146. Franfreih. — Briefe aus Zutlch und Benf. — 





Portugal. 

Liſſabon, 5 Mal. Der Vorfall zu Elvas hat ben Ab: 
folutiten Stoff zu vielfahen Bemerkungen gegeben. Sle be- 
Haupteten, ber Aufſtand habe auf verfhledenen andern Punkten 
auch wieder begonnen. Die ſcheint aber nicht der Fall zu fepn. 
Inzwifhen fheint man für Liſſabon einigermaapen beforat ge: 
wefen zu fepn, Indem geftern ſchnell die zu Cartaro geftandene 
englifhe Divifion, die größtentheild aus Artillerie beftebt, bier 
elnzog. Die Krankheit der Kegentin welt gleichfalls bie Hof: 
nungen der Carcundos (mie man bier bie Apoſtollſchen 
nennt). Der Elutritt des Generals Saldanda in das Kriegs: 
minifterlum bat anf der andern Selte ben Truppen und den 
Konftitutionellen neues Vertrauen eingeflößt. Die VWerfolgungen 
gegen Me geflüchteten Spanier dauren fort, bie übrigens durch 
unvorfichtige Aeußerungen und Merbreitung falfher Seruͤchte, 
vielleiht von Seite falfher Brüder, bie fi unter ihnen enges 
ſchllchen haben; gerechte Urfahe dazu geben. Man bemerkt im 
Allgemeinen, daß ſich die Engländer völlig neutral verbalten, 
und fo wäre es denn feldıt moͤglich, daß das gegenwärtige Sp⸗ 
ftens, felbft ohne einen ultra-monardbifhen Kreuzzug von Spa⸗ 
nien aus, durch die vorberrfhende Stimmung der Portuglefen 
felbft geftärgt wuͤrde. Bel der unermeßlihen Verwirrung, und 
dem erbärmiichen Zuftande, in dem fi hier alle Zweige ber Me: 
sierung und der Verwaltung befinden, wo auf lange Zeit binaus 
feine Befferung abzufehen iſt, laſſen fib allerdings cine Menge 
Hypotheſen bilden, bie inzwifchen immer darin überchnftimmen, 
ein trauriges Mefultat zu geben. 

Die Etolle meldet aus Liffabon vom 6 Mal: „Die Mes 
glerung bat dem General Caula alle verfangten Mittel zur Ber: 
theidigung von Elvas bewilligt. Zu Kommandanten find ernannt: 
der Graf v. Lumlaret, für bie Provinz Beira; der Marquis v. 
Balenga, für bie Provinz Minho; der Marquis d’Argeja, für 
die Provinz Trad 08 Montes; der Graf Willaflor, für die Pro: 
vinz Wlentelo ; fie muften ſogleich abreifen. — Ein diefen Mor: 
gen in 63 Tagen von Rio:Fanetro angefommener Kapltain erzählt, 
daß das Linlenſchlf Don Pedro zugeräftet wurde, um ben Kalfer 
nah Liffabon zu bringen, Man fügt, Moure Cabras, Jujtlgmi: 

nlſter, folle Minifter des Innern, Melo Brepner, Yuftigminis 
fer, und ber Marquid v. Palmella Minifter bes Acufern wer: 
den, Die Minifterlen der Finanzen umd des Seeweſens wär: 
ben unverändert bleiben? — Iu einer Nachſchrift verkündigt die 
@tofle, fo eben treffe auf außerordentiibem Wege in Paris 
bie Nachricht eln, daß die Prinzeffin-Regentin am 5 die Sterb: 
ſakramente erhalten, daß man am 6 an ihrem Aufkommen ges 
zweifelt, am 9 aber fie voͤlig anfer Gefahr gehalten habe.’ 


Spanlen. 

* Madrid, 1i0 Mal. Die Defertion banert noch Immer 
auf eine beforglibe Welſe fowol bei dem Beobachtungskorps 
als bei dem Depots von Mlcala, Wallabolld, Cludad Real 
und von Galizien fort, Die Regierung dürfte ſich durch bie 
Unordnung der Verwaltung und bie Unerfahrendeit des Hru. 
Ballefteros in bie Lage verfezt fehen, auf die Molljiehung ber 
getroffenen energifhen Maafregeln zu verzichten. Die koͤnigll⸗ 
che Garde ftebt auf a bi6 3, bie übrigen Truppen ftehen fogar 
auf ı2 bis ı8 Monate mit ihrem Solde im Ruͤkſtande, außer: 
dem, baf Ihnen verſchledene der nöthigften Artikel in ber Equl⸗ 
pirung und Bewafnung abgeben, — Geftern wurde cin neun: 
zehnjaͤhrlger Zögling der Arzneiſchule gebenft, und ihm fodann 
die rechte Hand abgehauen. Er batte einen Kelch In der Klrche 
St. Thomas geſtohlen. Die Hand fol an einem der Stadt: 
thore an einem Pfoften zum Schrefen und zur Warnung ange: 
nagelt werben. — Sechs Agenten der geheimen Pollzel find von 
einer Reiſe, die fie auf Befehl des Königs In Arragonien, Bar 
lencia und Gatalonien gemacht hatten, nah Araniuez und Ma: 
drid zuräf gefommen, und haben Hrn. Megato, Vorſtand ber 
geheimen Yoltzet, ihre Berichte erftattet, der fie blerauf dem 
König vorgelegt bat. — Die Nelfe des Paters Corlllo wird von 
einigen ald eine Urt von Verbannung, von andern aber als 
eine Berolgung der von Nom im Intereffe der Apoſtollſchen er: 
baltenen Befehle bettachtet. 

Großbritannien 

London, ı8 Mat. Konfol, 3Proz. 83'4; ruſſiſche Bons 
91; mertcanifche 67'/45 columbifche 3a. 

Die Hofjeitung vom ı8 Mai verfündigt bie Ernennungen 
bed Lords Garlisle, des Hra. Tierney umb des Hrn. Abercrombie, 

Ale Nahrihten aus dem vormaligen fpaniihen Amerlta, 
fagen die Times, fprehen nur von Staatdummälzungen. In 
Peru iſt Bolloars Einfluß durchaus vernichtet, und man glaubt, 
dab es in Eolumbien eben fo geben wird, In Merlco träumt 
man von Nichts ald von Verſchwoͤrungen. 

Diefelden Times melden, nah Briefen aus Liſſabon vom 
5 Mai fey feine Hofnung mehr zur Rettung ber Prinzeffin Re— 
gentin vorhanden. Ihr Korrefpondent verfihere fogar, bie 
Tante ber Prinzeffin babe bereitd bie Funktionen der Regent⸗ 
ſchaft auszuüben angefangen. 

Im Oberhauſe wurden am 16 Mat vierundzwanzig welt: 
läuftige Beſchluͤſſe, die Lorb Redesdale gegen die beabfichtigte 
nene Getreidegefesgebung in Vorftlag brachte, auf die Vorſtel⸗ 
fung des Lord Goderih, daß dleſer Segeuſtand obnedis bald 
jur Sprade kommen werde, durch Vertagung des Hauſes tefek 


tigt. — Um ım/gbral ettlaͤrten Ach, bei Gelegenhelt einer Yes 
titlon aus Irland gegen bie Emanzipation der Katholiten, bie 
Lords Manvers, Aberdeen und Ablugton, in mehr ober minder 
bittern üteden, für Gegner des Minifterfums. Lorb Dunftan- 
vie -verfiherte, daß er viel Vertrauen auf baffelbe ſeze, und 
von Ihm die zum Wohl des Reichs unentbehrlibe Emanzipation 
der Katholifen erwarte. Discount Goderich befchwerte fi, daß 
die edein Lords Feine beftiimmte Motion gegen das Minifterkum 
machten, um endlich die Frage definitiv zu entſchelden. Uebri- 
gend habe das Minifterlum feine Verpflichtung weder für noch 
gegen die Emanzipation übernommen. Marquis v. Lansdown 
ſprach in ähnlihem Sinne. Lord Holland ſezte in einer langen 
Mede bie Gründe felmer Uebergangs zur minifterlellen Selte 
auselnanber. 

“+ Opudon, ı7 Mal. Cudlich ft das Minlſterlum durch 
den Zutritt bes Marquls v. Landdown, bed Grafen Garlidie 
und des Hrn, Tlerney vollftändig organffirt. Erfterer nimmt, 
wie ih in einem frühern Schreiben vorausfagte, Leine Minl- 
fterftelle an, erhält aber Siz und Stimme im Kabinette. Graf 
Carllsle wird erfter Kommiffalr der Krondomalnen, und Herr 
Tlerney Direktor des Münzwefens; beide mit Si, und Stimme 
im Kabinette. So hat denn Hr. Canning feine ſchwlerige Auf: 
gabe gelöst, und ein Minffterlum gebildet, das, fo lang es be— 
ſteht, bie Hoch= Torppartel jeder Hofnung beraubt, Ihre bie- 
berigen Klagen über den provlſoriſchen Zuftand des Mintiteriume 
mäffen nun aufhören. Dafuͤr werben wir nun über bad Mer: 
faffungswidrige ber Ernennung des Marquis v. Lansdown zum 
Kabinetsmitglicde Tadel hören, da er feine Minlfterftelle be: 
leidet, bas heißt, ba er der Nation nichts Foftet, ‚und ſich doch 
erlauben will, Ihe nuͤzllch zu ſeyn. Allein man bat ſchon das 
Leere folder Einwendungen fo zu mürbigen gewußt, daß bie 
Hoch⸗Torles weber im Dberhaufe noch im. Unterhaufe lange 
babel verweilen werben. Der Form wegen wird ed erwähnt, da⸗ 
mit man fih auch in feinen Oppofitiondrechten nichts vergebe. 
Dur ben Beitritt zwei fo ausgezeichneter Männer wie Lord 
Lansdown und Hr. KTlerney, bat Hr. Ganning feinen Sieg 
vollendet; bie ohnedis ſchwachen Hofnungen feiner Feinde, ihn 
zu ſtuͤrzen, find für jest verfhwunden. Ihre Anklage, er habe 
fih mit den Whlgs vereinigt, fällt in politiiher Beziehung anf 
fie felbft zuräf, Sie haben ihn verlaffen, und er konnte fich 
nicht mehr mit Ihnen, ald feinen offenen Gegnern, vereinigen. 
Ohne ben Grundfäzen zu entfagen, bie feinen gemäßigten 
Torvsmus bilden, aber fih zum Theil ben liberalen Grundfäzen 
ber Wilgs nähern, wird er mit ftarfer Hand da ganze Staatd: 
wefen leiten, und alle Zwelge der dffentlihen Angelegenheiten 
werben bad MWohlthätige der gegenwärtigen Verwaltung fühlen. 
Schon hat er buch felne im Unterhaufe gemachte Auzelge, daß 
er bei Anfang ber künftigen Parlamentsfizung auf eine allge: 
meine Revlſion ber öffentlichen Ausgaben antragen wolle, der 
Nation einen Vorſchmak von den Grundſaͤzen gegeben, bie u: 
ter felner Verwaltung vorberrfhen follen. Solche ſpezlellen 
Sinanzgkommitteen find wahre Ablelter gegen Staatsungewitter 
und führen eine Menge Stoffe zu Klagen mit fi fort. — 
Nach Liffabon find In diefen Tagen Depeſchen für Elr Willlam 
Elinton abgegangen. Die Brigaben brittifher Garden und Ar: 
tlllerle waren nach Liſſabon zurüfgefehrt, da der fehr bedenkliche 
Geſundheitszuſtand der Megentin die Gegenwart eines fihern 
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Teuppentonps ia der Hauptſtadt noͤthlg machte. So ſehr 
uͤbrlgens and unfere Regierung bie befdleunigte Wegziehung 
der. brittiſchen Truppen aus Portugal wuͤnſchen mag, fo läßt 
ſich doc über biefe Angelegenheit noch nichts verlauten; es iſt nicht 
wahrſchelnllch, daß die Räumung Portugals vor bee Zurk 

bes fpanifhen Beobachtungskorps von ber Gränzge, unb ber 
frangöfifhen Beſazungsarmee aus Spanien, ftatt finden werbe. 
— Berichte aus Merico vom 30 März melden viele Verhaf⸗ 
tungen unter dem Militär, feibft drei Generale wurden einges 
zogen; bie Mönde können ihre frühere Herrſchaft noch nicht 
vergeffen; fie finden bei mauchem Kriegsmanne Ehrgeiz; revo⸗ 
Iutlondre Bewegungen, von welder Art fie auch feyn mögen, 
find für viele Abentheurer Ihr natärlihes Element, und die je= 
zige Dieglerung von Merlco tft biefen guten Leuten ſchon zu 
rublg. Sie ſchelnt aber auch ſchon zu Fräftig, als da fie nicht 
jeden Verſuch, die beftehende Ordnung umguftärzen, vereiteln 
follte, ⸗ 

Frankrelch. 

Am 19 Mal übergab der koͤnigl. ſaͤchſiſche Geſandte, Freis 
bere v. Uechtritz, dem Könige fein neues Beglaubigungsſchrel— 
ben. Nachher arbeitete Se. Majeftät mit bem Mintfter der 
auswärtigen Angelegenheiten. — Am so Mal, Sonntags, war 
bei Hofe zahlrelche Aufwartung. Der Dauphin fam von felner 
Nelfe nah Saumur um 9 Uhr Morgens nah deu Tulllerlen 
zuruͤk. 
Fortſezung der Verhandlungen in der De— 

putirtenfammer. 

In der Shzung am ı4 Mai begann, wie in der Cijung am 
aa beftimmt worden war, die Erörterung der Artifel des Fl⸗— 
nanzgeſezes für ben Dienft bes 3. 1828, Der ıfle Art.- lautet: 
„Die Ausgaben ber fonfolidirten Schulb und der Tiigung finb 
für ı828 auf die Summe von 241,357,867 Fr. beſtimmt.“ Hr, 
Lafltte erhält das Wort, und ftellt zuerſt fehe umftändlich bie 
nationalfte Lehre über den Urfprung und die Erhaltung bed Kre⸗ 
bite dar. Hlerauf geht er In die auffallenden Berminderungen 
ein, bie fib im Ertrage der Indireften Steuern ergeben hätten, 
und fucht zu zeigen, wie falfch die Minifter vorausgefehen, Ins 
bem fie die verlangten Grgänzungsfredite auf das Wahstbum 
dieſes @rtrags gegründet hätten. Statt die Borftellungen des 
Handelsraths zu verachten, die aufrichtige Darftellung der wah- 
ren Lage Franfreihs ald eine Deklamatlon datzuftellen, bätte 
das Mintfterlum die Augen öfuen, und bei ber Drohung eines 
Defizite von 4o Milllonen Feine weiteren Kredite verlangen, In 
jedem Falle, wenn fie unmiz gewefen wären, barauf verzichten, 
wenn fie aber unentbehrlich gewefen wären, barauf bebarren fols 
len. Vermoͤge eines eben fo unfellgen Syſtems habe man zur 
Krlegszelt ein Anleihen gemacht, deſſen Zinfen die Steuerpflich⸗ 
tigen.mit 30 Midionen belafteten. Mor einigen Fahren babe 
der Fluanzminlſter noch geglaubt, und er fep nicht ber einzige 
von biefer Auſicht gewefen, daß der Kredit Frankreicht auf 4 
Prozent geftellt werben könnte; in Folge feiner ſchlechten Ber: 
waltung und der Vorlegung von Gefezen, wie die der Septen⸗ 
nalität und bes Safrilegs, würde er aber jest Niemand mehr 
finden, der diefe Anficht mit ihm thellte. Zu Jutereſſen, wos 
für man damals 125 Fr. angeboten habe, würde man jegt ſchwer 
100 $r. befommen. Sollte das Defizit der Einnahmen, wie 
er nicht zwelfle, fortdauern, fo werde das Budget für ı828 von 
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fi eines ſchlechten Werwaltungd: 
m fi von dem Elufluſſe beffelben auf bie Wohl- 
Landes zu äbergengen, dürfe man nur die Wirkung 
hme bes Preßgeſezes Ind Auge falten; biefes habe 
Bewegung hervorgebracht, bie aber ſogleich wieder 
gegangen fey. In Bezug auf eine vor mebreren Ta— 
Aeußerung wolle er germ zugeſtehen, daß die La⸗ 
gerluger ſeyen, als vormals. Der Grund Tlöge 
bie Bevdlterung beträchtlich zugenommen, und vor 
Mesolutton der dritte Stand allein und alles bezahlt hätte, 
nd es jegt für bie Abgaben feine Privklegirten mehr gebe. 
Much Habe er gefagt, daß eim Defizit von 50 Millionen große 
Kataftropben herbeigeführt hätte; jest aber feyen die Dienfte 
beffer gefihert, der Krebit-feiter begründet. Defwegen könne 
man leichter Wuflagen und Anleihen machen. Der Beweis liege 
darin, daß man bie öffentliche Schuld ohne Gefahr von 63 auf 
215 Mil. Zinfen habe erhöhen fünnen. Bor zehn Jahren habe 
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er mit volem Vertrauen für ein Budget mit einem Defizit von - 


3:4 Millionen geftimmt, und er würde auch ohne Vedenken für 
dieſes, troz des Defisits von 6o Millionen, ftimmen, wenn das 
Verfahren des Minlſterlums minder beunrubigend wäre, Wir 
befinden und, fährt der Meduer fort, In einer traurigen Lage, 
wir find von großen Kataſtrophen bedroht. Die Staatsſtreiche 
und die Gewalttbätigkeit gewähren Niemand Schuz. Der 18 Fruc⸗ 
tibor bat das Direktorium, ber Schrefen und der Tob haben 
den Konvent nicht gerettet. Man verwechsle doch nicht die Ge- 
genwart mit ber Vergangenheit, und verfuche nicht mit dem eng- 
berzigen und gefährlichen Ideen bes Partelgeiſtes zu herrſchen; 
man entferne die Unmaafungen, bie fih zwiſchen den Könlg 
und die Nation ftellen, und wenn man wieder bie gehörige Bahn 
eingefhlagen und Frankreich die gegebenen Verfprehungen er- 
fünt Hat, ftatt wie bisher fie zu verlegen, dann werde Ic fir 
dad Budget ſtimmen, jest ftimme ich blos für bie Fonds ber 
Schuld und ber Tilgung. Gen. Sebaftlani fagt, Hr. v. Bil 
lele mache ed wie Hr. v. Ealonne, und werde durch feine Zah⸗ 
len Frankreich in daſſelbe Verderben ſtuͤrzen. Die fonfolibdirte 
Schuld habe er von 4 Mllllarden auf fuͤnf vermehrt, bie Tilgungs⸗ 
anftalt entftellt. Schließlich fucht er zu zeigen, baß das ganze Defi- 
zit mehr ald ı8ı Millionen betrage. Der Finanzminifter 
behandelt alle biefe Bebauptungen als Einbildungen. Seit drei 
ober vier Jahren made jeder Ertrag Im Frankreich bie rafche: 
ften Fortichritte, Im Betrag von mehr ald 20 Millionen im 
Sabre. Der gegenwärtige Stilftend ſey nur augenblikllch. 
Hr. Eafimir Perter meynt, bie Einbildungen verfhwänden vor 
der Wirklichkelt des Stillftande. Seit fünf Jahren habe man 
immer die Budgets auf Defizitd gegründet. Wenn bie Ein: 
nahmen nicht unverboft bie Ausgaben gedelt hätten, fo wuͤrde 
man fchon lange wirklihe Defizite gebabt haben, Es gebe: kein 
anderes Mittel, als die verfchledenen Dienfte ju vermindern. 
Hr. Labbey be Pompleres frägt darauf an, alle unbe: 
weglihen Reuten ber Tilgungskaſſe zu annulltren, Er zeigt bie 
Nachthelle des Epftems, nah welchem bie Dotation der Til⸗ 
gungslaffe durch 14 Prozente bes käuflihen Werth des Kapl: 
tals beftimmt wurde, Man ranbe dadurch jdhriih 80 Mille: 
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fie 3807 ein Defislt von ap Meltionen erben, ohne bie, 


‚nen bem Wierbau, dem Hanbel, dem unftfleife; um fie I 
bie Hände gewandter Wucherer: und umerfättiiher Pächter’ zu 
ſplelen. Er ſtuͤzt ſich auf bie Aeußerungen des Mintfters Lomenie 
Im 3. 1648 am bie Königin: Dregentin, die aufden Worfchlag des Ober⸗ 
Intendanten ber Finanzen eine Anleihe von »2 Millionen machen 
wollte. Da fie, fagte Lomenle, feine neue Auflagen mehr eins 
führen könne, fo werbe ſich das Aulelhen in eine beitändige Auf⸗ 
lage. verwandeln, die der Eigenthuͤmer, der Bauer zu bezahlen 
hätten. Der Redner macht zugleich auf die Bemerfung aufmerk⸗ 
fam, die Hr. v. Marbols In ber Palrdtammer am 5 Maͤrz ı823 

ı beigefügt habe: Hr. Lomenle ſah nicht voraus, daß diefes Kapktal noch 

'vor dem Ende der bermaligen Regierung auf vier Milliarden 
geftiegen fepn würde. Hr. v. Pompleͤres führt auch noch fol⸗ 
genden Ausſpruch des Hrn. v. Marbols vom ı Jul. ı824 an: 
Jeder Staat, der ſich In Anleihen eintäft und darin fortfährt, 
verfintt am Ende in eine grundloſe Tiefe. — Hierauf wird der 
Vorſchlag bes Hrn. v. Pompleres verworfen und der erfte Ar⸗ 
tifel angenommen, 

varis, 19 Mal. Die Begebenbeiten folgen ſich fo 
ſchnell, dab man es ſich zur Pflicht machen muß, biefelben nicht 
an bemfeiben Tage niederzufhreiben; denn was man beute ge⸗ 
feben oder gehört zu haben glaubt, haben andere anders gehört 
und gefehen, und morgen muß man, um nicht Leute, bie ſich 
als offizielle Organe barzuftellen das Recht haben, Lügen zu 
firafen, ‚geradezu glauben, daß man felbit falſch gefehen habe. 
Dieſet Webelftand iſt nun einmal von dem Wartelleben unger- 
treunlich. Man lefe, ia man fehe mit eigenen Augen bie Aus- 
ſchwelfungen, bie auf Öffentliher Straße ſowol von Seite ber 
Untergebenen als ber Wächter ber Öffentlihen Ruhe vorgehen; 
man table in feinem geraden Sinne den Gendarmen, den man 
mit ber Tapferkeit des Schlachthelden auf bie wehrlofe Menge 
einbauen fieht, oder den Stubenten, der feinen Profeffor hoͤhnt, 
fratt aus feiner Morlefung megzubleiben; wenn man den Be: 
richt der Staatsbehörben oder dad Protokoll, das der Gendarme 
aufgefezt bat, liest, oder wenn man ben Redner In der Depus 
tirtenfammer hört, der bie Karte bes Polizeifpione in Natura 
vorzeigt, womit er fi während ber lezten Deputirtenwahlen in 
die Wahlverfammlung eingefhlihen hatte, fo weiß man am Ende 
nicht, was man denken und fagen foll. Niemand will glauben, 
daß der politifhe Spion ein ehrliches Handwerk treibe,. ja bie 
Nothwendlgkelt feines Gewerbes wird bezweifelt, umb bei den 
@rörterungen darüber ftelgt nur bie Erbitterung über das Spio- 
nenwefen. Das geftörte Gleichgewicht zwiſchen der öffentlichen 
MRuhe und der öffentlichen Meynung in Frankreich ſcheint täglich 
weniger fi durch dieſelben Perſonen wieberberitelen zu laffen. 
Wer auch Recht haben mag, fo fteht auf der einen Seite bie 
allergrößte Majorität, auf der andern die Behörde im Beſize 
ber materlellen Kraft. Das Materielle und das Moralifche fie 
ben gegen einander über, nur mit bem Unterfchlede, daß bisher 
das Materielle dem Machtbeil hatte, allein bewafnet zu fen, 
wogegen das Moralifche ohne Waffen kämpfte und damit feiner 
ganzen Weberlegenbeit fich erfreute. Num iſt aber auf einmal 
bad: Moralifhe aus felner unthätigen Stellung berausgetreten 
umd gibt, obgleich es ohne Warten ift, doch durch feindſellge 
Thaͤtlichlelt, mit Auspfelfen, mit Auflauf, und mit Aufnahme 
bes Pöbels in feine Gruppen, gerechtem Tadel Raum. An ben 

‚ Ergählungen von ben:Auftritten, bie in den Worlefungen der 
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urzneiſchule und auf ben Straßen bed. dortigen Quartlers vor: 
gegangen find, Flebt Leider berfelbe Flet, ber alles, was jest bei 
und gedacht, getban, gefagt wird, veruntelnigt, nemlich ber Haß 


und das Mißtrauen. Aus Mißtrauen werben fogar die Folgen 


nicht eintreten, bie man in einem ſolchen Zuftande zu befuͤrch⸗ 
ten batte, und man wird jest lange warten müffen, bis bie 
jungen Leute wieder einen unbefonnenen Streich machen. Abet 
Die Frage Ift nun im ihrer ganzen unbegrängten Ausdehnung ein⸗ 
getreten, ob wir mit dem Mißtrauen und mit dem Haffe in 
die Länge ausfommen werben? Die Frage iſt um fo unfeliger, 
ald, wenn auch die Liebe mund das Zutrauen wieder fonımen 
tönnten, der Liebebebürftige kein Mittel bat, ja nicht einmal 
ben Willen: haben lan, ben Haß auszuloͤſchen. Er darf fogar 
das Bebürfniß der Liebe nicht einmal zeigen, wril er fonft den 
Anſchein bätte, ald erfennte er ein Unrecht. Selbft das einzige 
Mittel zur Ausföhnung, nemli die Wiederherjtellung einer um: 
mittelbaren Berührung zwiſchen dem Throue und dem Bürger, 
fheint unter den gegenwärtigen Umftänden faum möglih. Es 
ift als ob der eine Theil ein Ufer eines Fluffes bewachte, deffen 
Brüfe man abgeworfen bat, und der andere Theil am andern 
Ufer verhinderte, daß Feine neue gefchlagen werde. Das Bau: 
material würde nicht fehlen. Das übrige Europa mag jeboch 
bei diefem traurigen Zuftande unbeforgt bleiben; für Legitimt:- 
taͤt iſt Hier nichts zu befürdten; im Gegenthell erwarten alle 
einfihtigen Männer, daß eben dleſe allein dabei gewinnen 
wird. Sie wird fih nur zeigen dürfen. Aber gerade biefer 
entiheidende Moment iſt noch nicht gefommen, und man fan 
nicht wohl voraus feben, wann er kommen wird. 
Deutfdhland. 

Das Fönigl. bayerlfche Megierungsblart enthält der. Abſchied 
für den Landrath bed Rheinkreiſes, feine Werbandiungen vom 
24 Yult bis ı Auguſt 1826 betreffend. Ferner bringt daffelte 
Blatt eine königl. Verordnung: die Sicherheits- Manfregeln in 
Anſehung der aus dem Rheinkrelſe mir Bolbegänftigungen Im 
die übrigen Kreife des Königreiches eingehenden Erzeugulſſe nad 
Fabrifate, und eine andere, _die Eingangs: und Ausgangkzoͤlle 
vom Holze betreffend. 

Preußen 

Wir erhalten Folgendes zur Cinrdfung: „Der in der deut: 
fen Parifer Zeitung Nro. 407. von 15 d, entbaltene Aufs 
fa; „Rbeinpreußen. Koblenz den 6 Mei, Privat: 
fhreiben.' betreffend die vachtheillge Eliumiftung und 
Elawirkung der biefigen kathollſchen Geiftlipteit auf das Thea⸗ 
termefen und das gefellige Leben in Köln, iſt von oben bis 
unten erlogen. Köln, den aoften Mat ıBar. Dir Fünigtiche 
Polizeipräfident ıc. v. Struenfer.” 

Rußland 

* St, Petersburg, » Mal. In einem an den birigtren- 
den Senat am 13 April gerichteten Utas befeblen Se. Mai. 
ber Kalfer, dem General der Infanterle Färiten Molhonsfv, in 
Beräffihtigung felnerraftiofen Dienftanitrengungen, mm Zeichen 
Ihres befondern MWohlwollend und als Ausnahme von der Re— 


gel, 3505 Defätinen urbaren Lauded im Gouvernement Tam⸗ 


bow zum ewig erblihen Befiz abzutreten, dagegen aber cin dem 
Kürten früber verlichenes Waldſtuͤk von taufend Defätinen im 
blefigen Gouvernement, wieder für den Beſiz der Krondomalnen 
zutuͤl zu nehmen. — In der Ariminalangelrgenheit. des polni: 


- 





fen Edelmanns Schimandindky, der eines ehebrecheriſchea Um⸗ 
gangs mit einer Bauersfrau und der Theilnahme ber Vergif⸗ 
tung ihres Mannes überführt warb, haben Se. Majeſtaͤt das 
gefällte Gutachten bes Deihsratbs am 23 März dieſes Yard 
dahin abzuändern gerubt, daß befagter Edelmann nicht, wie bag 
frägere Erfenntniß lautete, in Beziehung auf das Guabenma- 
nifet vom 3 Gept. vorigen Jahrs von ber ihm zuertannten 
Kirchen⸗ Sühme loszuſprechen, ſondern berfelben allerbings nad 
Gutbefinden ber geiſtlichen Obrigkeit zu unterwerfen ſey, inbems 
dus Guabenmanifeit auf ſoiche Fälle, wo es nit Beſtrafung, 
fondern Läuterung des Gewiflens gelte, feine Anwendung fin- 
dem könne. — Um 24 vergangenen Monats lief das erfte bis- 
idhrige Schif, ein Amerikaner ber von New: York.tam, im 
Kronftadt ein. Die Babl der im Hafen von Miga bis zum 
25 April eingefommenen fremden Kauffabrer betrug ſchon 125, 
Die Handelseinfubr für den Monat Februar betrug daſelbſt 
641,440: Mubel, die Ausfuhr 126,230 Rubel. — Die überaus 
milde Witterung, - die bier einige Wochen angebalten, bat bie 
junge Vegetation ungewöhnlich früh bervorgerufen. In Gaͤrten 
uud Gebuͤſchen grünt das Laub, und die Bäume begianen Kaos— 
pen zu treiben. Gelt einigen Tagen iſt jedoch piöjlih kühle 
Witterung eingetreten; geftern und beute batten- wir felbft bei 
fhneldendem Nordoftwinde ein Heftiges Gchueegeftöber. 
vyolem 

* Don der Wetchfel, ı0 Mal. Die Nachricht von ber 
fhauderbaften That des Polen Jarosezinsti, die wir neulich in 
ber Allg. Zeitung lafen, Hat bier Jebermannempdrt. Zur Steuer 
ber Wahrheit kan ih Sie verfihern, daß ber Mörder zwar elu 
Diſtrittsmat ſchall Im ruſſiſchen Podollen war, aber nie in Mir 
Iltairdienften, weber bei der pointfchen Armee, nod bei ben pol= 
niſchen Lealonen im Auslaude ftand, dad er nie ein Graf 
war, and überhaupt u. wen me nicht angebörte, 

eftreid. 

* Wien, aı Mal. Am ıB diefes bat endlich der Mörber 
bes unglüfiihen Abt Plank feine verruhte That eingeitanden. 
Somit find nun alle Fabeln der franzdfifben Blärter, wenn es 
überhaupt der Mübe verlohnt hätte, darauf zu adten, von bem 
Mörder felbft widerlegt worden. — GBeftern Abend ereignete 
fi dad Unglük, daß bei Nusdorf ein Nahen, auf dem ſich eine 
Geſellſchaft befand, bie von einer LZandpartie jurüffehrte, um— 
flug, und acht Perfonen ihren Tod In der Donau fans 
den. Die Nacht vereitelte ale Verfuhe zur Rettung. — Ein 
Bewels, mit welber ſremmen Thellnahme bier Ales aufger 
nonmen wird, mas unfern erbaberen Aalfer betrift, liegt da—⸗ 
rin, daß von einer hier erfhienenen Heinen Sartft unter dem 
Titel: Erinnerungabuch der linterthanenliebe an die gefapruelle 
Epohe des Jahre ıBa6 m. f. w. von dem Mebatteur der biefi- 
gen allgemeinen Thesterzeitung, Hra. Adolf Baͤuerte, beraude 
argeben, bei dem Preife von einem Dufaten in Gold, In fur 
Zelt mehr al$ 7000 Eremplare abgefest worden find. Der 
Verfaſſer bet den Ertrag dem Fond fir arme Blinde beftimmf. 

Wien, 21 Mai, na le; Bankaltlen 1062. 

ürtel, 

RWLkvorno, 16 Mal. Unfre neueren Nachtichten aus Stie— 
chenland find vom ı7 April, aus Napoli di Momanila. Sie er» 
wäbnen Nichts von der Akrepolls, fondern berichten bios, daß. 
In der ju Damala gehaltenen allgemeinen Nationalverfammlung 
beſchloſſen worden fen, ben Grafen Cabo d'Iſtrias ald Praͤſiden⸗ 
ten ber Nation auf fieben Jahre zu berufen. Bls zu feiner 
Anfunft fol eine Kommiffion von drei GSliedern die Reglerung 
leiten, Unter diefen befindet fin, dem Vernehmen mad, der 
Sohn Mavromihali's, Einer vom feſten Lande, und ein Ipfarlote. 


Werantwortiiher Medakteur, €. I Eteamaun. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 140, 
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Ffranktrelqh. 

Das Blitelerpepronnetfhe Minlſterlum, ſagt eln of⸗ 
fentiiches Blatt, datirt vom 14 Dec. ıBa1. Es erſezte, damals 
als reiner rovaliſtiſch angeſehen, das Pasquier-Deferre: 
fe. Bon den urfprünglien Glledern find dermalen, außer 
Billele und Yepronnet, noh Eorbiere und Elermont- 
Tonnerre im Kabine, Montmorenen (f 24 März ıBa6), 
Minfiter der auswärtigen Ungelegenbeiten, traf ans nach dem Kon: 
greß von Verena (am a5 Dec. ıBan) und Marihall Bictor, Her: 
dog von Belluno, Kriegsminifter, nach Beendigung bes Feldzuges 
Im Spanien (am 19 Dft. 1823). Un des erftern Stelle kam Eha= 
teaubriand. Er ward aber am 6 Jun. 1624 entlaffen, ober, 
wie es damals hieß, weggeiagt, weil er in ber Palrdlammer 
Blllele's Aebllageplan, die Mebuttion ber byroz. Mente In Iprog. 
aicht unterftäzte, fo daß biefer (zum Gluͤt für die Hanbelswelt!) 
durcfiel. Das auswärtige Departement wird feit bem4 Ang. 
1824 von Baron Damas geleitet. Gleichzeitig mit Ihm kam 
Doudeauvilie (der am 30 April feine Dimiffion nahm, well 
er gegen die Unfdfung der Nationalgarde war), und etwas ſpaͤ⸗ 
ter (am 26 Wing. 34) Frepffinons, Biſchof von Hermopolis, 
ins Minifterium; für leztern wurbe das Portefeullle der klrchll⸗ 
hen Angelegenhelten treirt. Bis zu Ehateaubriands Austritt 
batte das Villele Peyronnetſche Miniſterlum eigentlich nur bie 
siberale Dppofition gegen fih, bie thells In den Kam— 
mern, thells in deu Oppofitionsionrmalen, vornemlich dem Eon 
kitutlonnel und Eourrier, laut wurde. Die Labourdon⸗ 
nayfche ropallfilfhe Oppoſitlon hatte keinen bedeutenden Einfluß. 
aber durch Chateaubrlande Entlaffung riefen die Mintfter eine 
neue, durch das Talent ihrer Organe bedeutende royaliftife 


Dppoftirion Ind Leben. Das J. d. Debats hat felt dleſer 


Zeit, alfo num bald drei Jahre lang, einen täglichen Krieg auf 
Leben und Tod mit dem Minifterlum geführt und unterhalten, 
(Nur die kurze Eenfurperiodbe vom ı5 Aug. bis »9 Sept. »Ba4 
tan als gewaltfam aufgenöthigter Waffenſtiuſtand gelten.) Die 
DOppofition der Auotidienme näherte ſich ber liberalen erwas 
weniger, ald die des Debate. Seit dem Ausbruch der Untu⸗ 
den in Portugal Ift die Qustibienne das Hauptorgan der apo- 
ſtoliſchen Partei geworben. — Diefe wenigen Data glaubten wir 
in Erinnerung bringen zu müfen, um dem Mitteilungen ans 
dem Yarifer Blaͤttera, die fi, was man für unmöglich hlelt, 
in den legten Tagen’ noch felbft überboten haben Im ber Heftig- 
teit ihrer gegen das Minifterfum gerichteten Angriffe, ein ges 
ſteigertes Intereſſe zu geben. — Das 3. d. Debats vom ı3 Mal 
enthielt wieder fünf Spalten Polemit. Die ungewoͤhnllche Nach⸗ 
giebigteit des Finanzminiſters, der fi ‚ohne Widerftaud 23 Dell: 
Ionen am Budget abziehen laͤßt, und die ſchelnbaren Wider⸗ 
ſpruche, worin er fi verwitelt, Indem er zwifhen anrathen 
und auffordern (conseiller — provoquer) eine allzu feine 
Linie ziehen will — find das Thema, worüber ſich der Journa⸗ 
sit verbreiter. „Als Hr. v. Billele das Budget für 1838 
übergab, machte er eine glänzende Schliderung von Frantreihs 
gedeihllchem Zuſtand, und zum Beweiſe, dab bie Wewegung nur 
in ben Journalen, nicht im Volk fen, kündigte er eine Zunah⸗ 
me in den Staatseinfünften an, @r forderte, darauf gertüät, 
eine Vermehrung von 33 Millionen für den Dienft der verſchle⸗ 


denen Minlſterlen. Mit dem Ihm eigenen Lelchtfinne nahm 
Hr. v. Vlllele Hofnungen für Thatſachen und überfab, daß er 
wirkliche Ausgaben auf vermuthliche Hulfsquellen auwles. Heute 
fommt er num umd gibt zu, bie a3 Millionen nrüßten ans dem 
Budget gefirichen werden, Er erklärt, die Staatselnfünfte ſeyen 
{m Abnehmen. Was iſt ans dem fo blühenden Frankreich ge⸗ 
worden? Kaum find drei Monate verflöfen, und das Könip- 
reih, das zuviel Geld hatte, bat num deffen nicht genug! 
In dem als fo ruhlg, fo zufrieden gerüͤhmten Koͤnigreich muß 
ein Minifter ratben, die Natlonalgarde der Hanptitadt aufzu— 
Idfen, damit wir nicht — wie er num fagt — In neue Revyo— 
(utionen fallen! — Dffen gefprohen: fan fih Hr. v. Bil: 
lele einen Minifter nennen? Cr berechnet nicht, wad in den 
naͤchſten Tagen gefchehen fan; er madıt ein Budget, ohne zu 
prüfen, ob auch bie Bafls, worauf er baut, feit ftebt; er ldug⸗ 
net bie Macht der dffentlihen Meynung und vertbeidiat doc, 
um fle zum Verſtummen zu bringen, ein unfellges Preßpoltzei- 
projeft, das die Krone zulezt fogar zuräfnehmen muß; unter 
einer treuen Wolfsmaffe finden ſich einige wenige Brauſekdpfe, 
die unſchikliches Gefhrel erheben, und Hr. v. Villele räth zu 
einer Maafregel, die alle Bewohner der Hauptſtadt verlest; 
heute rähmt er fib, dazu gerathen zu haben, morgen ſucht er 
einen Ausweg, bie disfaͤlllge Verantwortlichtelt von ſich abzu= 
waͤlzen. Wahrlih, Hr. v. Vlllele iſt kein Staatsmann, und 
als Geſchaͤftemann ſchelnt er verbraucht! — Wohln iſt es 
mit all dem minifterlellen Sroßthun gefommen? Frankreich follte 
fm hoͤchſten Flor ftehen, die Nation der tiefften Ruhe fih er⸗ 
freuen, und auf elumal klagt jejt die Reglerung: die Staates 
einnahme zeige en Defizit und die Zeit ſey wieder ba, wo Pe⸗ 
titfionen an ber Epije von Bajonetten eingerelcht wuͤrden. Statt 
einer Verwaltung, die felbit mit geringem Aufwand von Kraft 
und Talent Frantreibs Gluͤt hätte begriinden können, was ha⸗ 
ben mir gefeben? Eine gewaltfame , durch gebäffige Maafregeln 
und Feintihe Plakerelen wider alle Antereffen anftopende Der: 
mwaltung, eine Verwaltung, die Im Schlechten unbeweglich ſtand⸗ 
baft, fib dem Guten mit raftlofer Thaͤtigkeit entgegenftelt. 
Hr. v. Corblete ſchlaͤſt; in feinen Burcaur berefht Todesſtille; 
Hr. v. Villele iſt Tag und Nacht geſchaäͤftig, ſelne Kommis ha— 
ben feinen Augenbllt Ruhe. — Vergeflen wit nicht bie ſouder⸗ 
bare Geſchichte mit St. Domingur. Diefe Kolonle wird abges 
treten für einen Handeldvertrag, der nicht zur Ausführung fommt, 
für eine Geldſumme, von der man nichte mehr hört. Die Kam— 
mern werden boffentlih dem Hrn. Miuffter anhalten, fi Aber 
Diefe gebeimnifvolle Angelegenheit Mar auszuſprechen.“ 


Schwelz. 

* Zürich, 18 Mal. Der Zurcherſche Huͤlfsverein für die 
Griechen hat fo eben feinen vierten Rechenſchaftsbericht ausge- 
geben, der einen dreijährigen Zeitraum won ıBa4 bis auf-jegt 
befaßt. Im Movember 1831 gegründet ‚ bat unter allen fehmmels 
zeriſchen Huͤlfsverelnen ſich diefer Zuͤrcherfche durch eine um⸗ 
ſichtige und ſorgſame Merwaltung,; te Ihm unbedingtes Zu⸗ 
trauen erwarb, durch ertenfive und: Intenfive Wirffamtelt aus⸗ 
gezelchnet, und den erften Play eingenommen; bis im- Jahr 
1825 der Genferiſche Werein durch feinen Eonard gu elgenthum 


* 


Ucher Bebeutfamkeit-gelangte 

ſicht und Mittel biefes großen Griedenmittiers auch den Zür« 
der Vereln bewog, felne gefammelten Steuern nunmehr ibm 
zu überliefern. Welt entfernt jedoch, daß damit in Zürich ein 
Stilftand der Thätlgkeit eingetreten wäre, bat biefe vielmehr 
neuen Anftoß erhalten, und was Ihre Intenfive Wirkfamfelt hei: 
fen mag, hat fi in dem lezten zwei Jahren erjt vollends ent- 
witelt, indem nun aud außer den Gtädten durch bie ganze 
Landbihaft bed Kantons Züri und In allen Landgemeinden bie 
Theilnabme für bie Griechenſache ſich In verhaͤltulßmaͤßlg gro: 
gen, oft erftaunenswertben Geſchenlen ausſprach. Daber ber 
Berichterftatter mit gutem Grunde fagt: „Merkwürbiger und 
bedeutender (als ber bisherige Erfolg in Griedrenland felbft) fit 
die immer zunehmende Uebereinftimmung ber Gefinnung, welde 
die Sriehenhälfe begründet, und welde ihr In ben Augen bes 
Menfcenfreundes auch für die Zukunft im jedem Fale Werth 
gibt. Die öffentliche Dreynung bat fi in ben Hülfsvereinen einen 
Meg gebabnt, der für die Elvillfation gewiß die fhönften Früchte 
bringen wird.’ — Der Weberfiht der Perloden , bie fih In der 
bisherigen Gefhichte der griehlfhen Huͤlfsverelne barftellen, 
wollen mir einige Züge entheben. „Die Hofnungen (fagt ber 
Zuͤrcherſche Bericht), die man In Ypfilanti'd Schaaren, bie He: 
taͤrle und andere theilwelfe Aufftände feste, erloſchen beinahe 
mit dem Augenbilfe, ald man einfah, daß ber politifhe Stuͤz⸗ 
punft fehlte, der In Rußland gefuht worden war. Den bar: 
auf folgenden allgemeinen Widerftand, den die eingelnen Für- 
ften oder Kapitani in Morea zuerft den tärfifhen Anmaafun- 
gen, und dann fogar dem furcdtbaren All Paſcha entgegen fez- 
ten, konnte man nicht aus dem gleichen Geſichtspunkte betrach— 
ten. Doch war noch bie Zeit ber politifhen Gährungen in Eu: 
ropa zu nabe, als daß ber rein menfchenfreundliche chriſtliche 
Standpunkt von Mauchem nicht ald ber blofe Vorwand betrach⸗ 
tet wurde, bie polltifhe Meynung zu verbergen. Politiſche Ver: 
fhwörungen und Intriguen wurben fogar bis in die Schulen 
mit Eruft verfolgt, und daher auch den Ungufriedenen in allen 
2ändern, von oben herab und von unten herauf, die Aufitänbe 
zu Amerifa und Griechenland zur Lajt gelegt. Dleſes alles aber 
rief nur den zweiten Zeitpunkt der Bildung ber Hülfdvereine 
für die Griechen ins Leben, und nun follte die Humanität ſpre⸗ 
en und wieder gut machen, was bie Polltit bes Tages durch 
Verdaͤchtigung ſchlecht gemacht hatte. Die Sache war au fi 
zu neu, ald daß nicht bie Mißbraͤuche oft bedeutender, als bie 
wohlthätigen @rgebuiffe werden mußten. Der Kampf mit na⸗ 
tuͤrllchen und kuͤnſtlichen (d. h. abſichtlich in den Weg gelegten) 
Hinderniffen warb nidt immer zum Mortheil der Wereine be: 
feltigt. Ja, nachdem bereits eine bedeutende Zahl verſchleden⸗ 
artiger Kämpfer zum Beten Griechenlands aus Europa, hurch 
Hälfe der Vereine, ausgewandert war, fehlen auf einmal jebe 
Hofnung zu weiterer Grlechenhuͤlfe auf biefem Wege su ſchwin⸗ 
den. Da entftand eine neue Krifis durch eine Kleine Zahl von 
160 griechlſchen Wanderern, bie aus bem aflatifhen Ruß⸗ 
land fih einen Weg auf dem Feſtlande Europas nach ihrem 
Baterlande fuhten. Und diefe bahnten der großen Sache bei 
Keiftlihen griechlfhen Volles, befondbers im Schwelzerlande, 
ben Weg zum Herzen, das fih nun über alle Yolitit erhob. 
Den Wanderern wurbe geholfen, und bie Frage ber Wieberges 
burt Griechenlands aus dem wahren Geſichtspunkte bettachtet. 


—* 502 gi. 
, -unb- bas Wertrauen in bie Ein | über bie Wirkfamleit der Verelne hatte ipre--bähere.-. Bebent- 


ſamkelt noch nicht erlangt, im Gegenthell erloſch fie 

da durch bie Macht felmbfelig wirkender Berhäftaiffe 
und wo fie noch fortbauerte, war fie doch unbebeutenb und reichte 
hoͤchſtens bin, rüffehrenden Zugägern aus Griechenland nach ber 
Helmath den Zebrpfenning zu geben, ober ein kleines Subſi⸗ 
dium an Geld einem der erften.Heerführer Griebenlanbe (Drau: 
tocordato) zukommen zu laſſen. In Griechenland dauerte ber 
Kampf mit abwechſelndem Glüfe fort; doch warb bie Gefahr 
für das mehr und mehr erihöpfte Land von Jahr zu Jahr 
größer, und fein Unterliegen fehlen gewiß, als durch hoͤchſt wahre 
ſcheinllch diplomatifches Einwirken ber Vicekoͤnlg von Aegypten 
mit feinen bieziplinieten weißen und ſchwarzen Mufelmännern 
als Heerführer der Pforte auftrat. Diefer Augenblif aber wette 
bie übrigen, bis babin no rubenden Griebenfreunde in ganz 
Europa. Eine gewichtige Stimme rief die Vereine zu neuem 
geben, und fand allgemeines Gehör, Sie war es, bie auch den 
Weg zu dem Herzen Eynards fand, ben fein großmäthiger Sinn 
nun auf die Höbe leitete, wo er glelchſam als europaͤlſcher Mit⸗ 
teldömann zwifhen Griechenland und dem civilifirten Europa 
ftebt, um die guten Raͤthe und die reihen Gaben zu gebeihli- 
licher Unwendung zu bringen. Eine neue Periode biefes Kam: 
pfes war da, und um die Schrefendfcenen von Chlos und Ip- 
fara nicht ernenert zu feben, ellten Reiche unb Arme, ihre 
Gaben den Vereinen zu übergeben, um Miſſolunghl zu retten, 
deifen Fall ihon nahe war. Allein der Untergang diefer Stadt 
biieb unvermeldlih. Aus ihren Flammen bingegen erfcholl die 
Stimme zur Rettung des ungläftihen Volkes nur um fo Eräf- 
tiger, und die Herzen derer, bie hören, wo es Noth thut zu 
beifen, biieben wach. Zwar fanden nicht alle riftlihen -Geber 
ben gefiberten Weg zur Griehenhälfe; ber Irrwege gab es 
auch einige, die bie, und da betreten wurben, bald, um bios dem 
Einzelnen zu helfen, bald in anmapendem Duͤnkel zur Belch- 
rung eines Voltes, bas die größte Lehre jedem gibt, “ber für 
Religion und Vaterland noh Sinn bat. Die eritern werben 
immerbin einige Hofnungen für die Zukunft erzweken, die 
lejgtern aber den Weg nah Griechenland wohl vergeblich ein- 
ſchlagen; vieleicht lernen fie dann fpäter zu Haufe, was Gries 
henland ihnen ſeyn ſollte. Die Schänblicleiten, die durch den 
Eigennuz falfcher Grlechenfreunde erzeugt wurben, gehören nicht 
bieher; fie haben ſich felbit auf ewig gebranbmartt. So ſtand 
die Sache Grlechenlande gegen Ende des Jahrs 1826, Die 
Verheerung des Landes hatte. dahin geführt, daß feibit der 
Feind, was bis dahin nie geſchehen war, Lebensmittel von Haufe 
fommen laffen mußte. Eymarb, befannt mit den Bebärfnifen 
ber Griechen, fand nothwendig, bie Hälfe für biefed Bolt uns 
aluͤtlicher Ehriften durch Ordnung und Regelmaͤßlgkeit zu ſichern, 
welche allein ihm moͤglich macht, ben ungleihen Kampf fortzu⸗ 
fegen. Der Erfolg jeglicher Hülfe aber fteht in der Hand Def: 
fen, anf ben jedes Chriſtenherz als auf feinen Fels vertraut.’ 
— Die Summe, welche bis zum Februar 1627 der Zürder 
Hütfsverein einnahm, und über deren Verwendung er Nechen⸗ 
ſchaft gibt, beträgt 64,775 fl. 46 Er. (Loulsd'or zu 10 fl.) Es 
fallen davon auf das lejte Jahr (Februar 1846 bis 1827) 17,348 fl. 


* Senf, ı9 Mal. Während wir von bem gänftigen Fort» 
gang der Concordia, bes ſchoͤnen Dampficlfs auf dem Rheine, 


H 


583 


‚Der Mechanlsmus des Winteltieds IM nach einem neuen 
"Unfale fo verdorben, daß en ſchierlich wieder, zu Kräften kom⸗ 
‚men wird, wlewol man dazu einen engllihen Mechanlker bat 
Bommen faffen. Die Afttonairs find fchwierig, und bie Gefell: 
ſchaft auf dem Punkt, auseinander zu geben. Der erſt voriges 
Jahr In Gang gelommene Leman von Genf bat feine Thaͤtlg⸗ 
leit ſchon wieder eingeftellt. Seine Mafchine fucht man jezt in 
ber Schweiz zu verkaufen, und die Gefefhaft bat ſich bereits 
aufgelöst. So bleibt und mur noch der Fleine Wilbelm Tell, 
der zwar fehr langfamı, Aber fiher und wohlfell feine Fahrten 
ohne einige Unterbrechung fottſezt. Siherm Vernehmen nad 
ftebt es auch mit den Finanzen bes fhönen Leman Vaudols in 
Dudp ſchlecht. Die enormen Ausgaben überfteigen ?/; des Jah: 
res hindurch die Einnahmen. Denn nur in den Monaten Mal, 
Junlus, Julius, Auguft und September kan man auf bie Schif- 
fahrt auf unferm See reinen. Die Waadtländer hatten wohl 
unrecht; fi durch eine übelverftandene Natfomaleiteifeit zu ber 
Idee verleiten zu laffen, ihr Dampfboot müfe an Größe und 
Kraft alle Genferlfhen übertreffen, und fie bedachten nicht, daß 
folhe Größe und Kraft, — wodurch zwei Maſchinen nothwen— 
dig wurden — die Unfhaffungs-, Unterhaltung» und täglihen 
Helzungstoften fehr vermehren. So gingen fie von dem frühe: 
ren befonnenen Gedanfen ab, nur ein kleines, wohlfeiles Dampf: 
ſchif (ungefähre von 12 bis a5 Pferdekraft) zum Waarentransport 
zu bauen, und es entitand an deſſen Stelle der Leman (von-6o 
Pferbekraft und zwei Mafchinen), Warum überhaupt ein zwel⸗ 
tes, drittes und viertes Dampfſchif auf unferm See errichten? 
Ale Genfer und Laufanner liefen fi durch bie treflliken Ge: 
ſchaͤfte bienden, die der Wilhelm Ten im erfien Jahre feines 
Daſeyns machte, als Ihn noch fein Gründer, der Amerlkaner 
Church, befaß. Uber damals waren. die Umftände viel günftiger, 
keine Konkurrenz fand flatt, und bie Preife konnten deshalb 
fehr hoc ſeyn. Alles das iſt jezt anders. Der Leman Vaudois 
thut was er fan, aber das bat Ihn nicht vor großem Ungemach 
und und Fofifpleligen Meparatlonen fm erften Jahre feines Da- 
ſeyns bewabren können. Gen Mebanidmus iſt gut und gleich 
kräftig; aber doc gewährt er den Aftionairs kaum elme ſeht 
Heine Dividende ihres Kapitals; noch ein Unglük wie das Im 
Januar, und er iſt ruinfrt. 


Litterarifhbe Anzeigen. 


Pränumerations-Änzeige. 

. Die 
Steinbeschwerden der Harnblase, 
ihre verwandten Uebel 
und 
der Blasenschnitt 
(beibeiden Geschlechtern;) 

Sr. Majestät dem Kaiser von Oestreich zugeeignet 


von 
VINCENZ RITTER von KERN, 

Sr. k. k. . Majestät Rath und wirklichem Leibchirurg, 
Ritter des kaiserl, östr. St. „Ordens, der Medizin und 
Chirurgie Doktor, ehedem öffentl. ordentlichem Lehrer der 
praktischen Chirurgie und Alinik, und Direktor des k. k. 
chirurgischen "Institutes, ordentlichem Mitglied der 
medizinischen 


akultät zu FVien, mehrerer gelehrten Gesell- 
schaften Mitglied und — — 


Das Werk; über welches früher diese Blätter eine nähere 
Ankündigung enthielten, erscheint in Quart auf Velinpi ler 
mit 8 Hupfern. Der Pränumerationspreis bis Ende Mai 
1827 ist Bf. Konv. M.'Augsb. Cour., der nachherige Ver- 
kaufspreis aber ı2 fl. Den Herren Pränumeranten wird 
das Bildnifs des Verfassers von Carl Leybold gezeichnet 
und Gustav Leybold enger unentgeldlich beigegeben. 
Man pränumerirt in des Verfassers Wohnung (in (Wien, 
Stokameisenplaz Nr. 876, im äten Stok) wo auch die Prä- 
numerations-Scheine und die Exemplare des Werkes über- 
nommen werden. Briefe und Gelder erbittet man portofrei. 


Die angefündigte 
Bibliothek deutſcher Klaffiker 
bes bibllographiſchen Inſtituts in Gotha betreffend. 

Unterzelichnete feben in biefem Unternehmen nichts als eluen 
Nahdruf, Diefes und der marftihreierifhe Ton der Anzeige, 
würde und ftets abgehalten baben, bderfelben unferen Namen 
beizufügen. Allein die Anmaßlichkeit ber Unternehmer gibt fi 
auch darin fund, daß fie ſich unferer Unterſchrift bebienten, obne 
daß wir darum gewußt, vielmeniger darein gewilligt haben. Da 
wir den Nachbdruls:Bertrieb von Werten, die ihre befannten 
@igentbimer Innerhalb der beutfchen Bundesftaaten haben, für 
ein verächtlihed Gewerbe halten, fo bedarf es faum der aus— 
druͤklichen Grfiärung, daß wir feine Subfeription auf die bes 

zeichnete Sammlung annehmen. 
(Gez.) Naucks Buchhaudlung; H. Burchhardt; 
Ferd. Dummler; Eosmar und Krauſe; Fr. 
Ang. Herbig; Enslin'ſche Buchhandlung; Aug. 
Molius; T. Trautwein; Nicolaifhe Buchs 
bandlung ; Maurerfhe Buchhandlung; E. F. 
Amelang; E. Fr. Plabe; E. S. Mittler; 
Boſte; 2. Oehmigke; W. Legler; Dunker und 

Humblot; X. H. Niemann. 


Kunfts Anzeige 
Malerifche Keife in Brafilien 


von 
Moriz Rugendas, 
herausgegeben von Engelmann und Komp. In Parls. 

Die malerifhe Reiſe, welche wir bier dem Publikum ankuͤn⸗ 
digen, it die Frucht des mehrjährigen Aufenthaltes eines talent- 
vollen jungen deutſchen Künftlerd in jenem Lande, Hrn. Rugen⸗ 
das, beffen Name und Vorfahren In der Kunft rühmlichſt bekannt 
find. Derfelbe bat auf feinen Reifen in Brafilien, weiches ge- 
genwärtig die Aufmerffamteit, In politifher Hinſicht, fo ſeht auf 
fi zieht, und unter dem neuen amerllanifhen Staaten durch 
die Ausdehnung feined Gebietes, ben Relchthum feiner utte, 
bie Zahl feiner Bevoͤllerung unſtreltig den erſten Plaz e mt, 
jede Gelegenheit benäzt, den Eharafter der verihiedenen Facen 
und Slaffen, woraus die Bevoͤllerung beitebt; ihre Träfiten, 
Sitten und haͤuslichen Verbältniffe zu beobachten, und In fein 
Vorte feullle aufzunehmen, 

Elne Auswahl der intereſſanteſten und am melſten charakte⸗ 
riſtiſchen Gegenſtaͤnde dieſer reihen Sammlung fol nun hlemit 
dem Yublitum vorgelegt werben. 

Die erite Lieferung, melde eben erſchlenen iſt, ſtellt auf 
fünf Plättern Folgendes dar: 

ı. Die Prava Rodriguez bei Mio-Janeiro, welde 
ben Charakter der Küftengegenden von Brafilien 

a. Die Anfihten einer brafillanifgen Flußgegend am Mio- 
Fuhomerim In ber Bal von Mio- Janeiro. 

3. Die Anſicht eines tropifhen Urwalbes bei Monque— 
ritipa In ber Provinz von Mio: Janelro, 

4. Die Unfiht einer brafillaniſchen Ebene, durch bie La m⸗ 
pos am Ufer des Mio bed Belhas in ber Pro- 
vinz Minas GSeraes. 


* 


u 


Der Kuͤnſtlet hat auf dieſen fünf Blättern ben topographiſchen 
Charakter der Kuͤſten⸗, Flubr, Wald:, Gebirge: und Gteppen: 
Gegenden Brofiliens treu dargeftelt und der demfelben auf vier 
Bogen beigefügte Tert eridutert, mas der Griffel nicht darzu⸗ 
ſtellen vermag. 

Der Beifall, den bie. von Hrn. Rugendas mitgebrachten 
Zeichnungen von den ausgezeichnetften Künftiern erblelten, das 
ge Urthell ded Hra. Baron von Humboldt, welder ben 
fer bei der Auswahl dee Blätter und der Ausarbeitung des 
Textes mit felmem Mathe naterſtüzte, die ausgezeichneten 
Künftier, welche in dem berühmten Anftitute des Hra. Engel: 
mann bie litbograpbiicen Zeihnungen beforgen, verbürgen dem 
Yublifum gewiß binreihend den Werth dieſes Werkes. 

Der Subfertptionepreis If: 
für jedes Heft, zu 5 Blatt, mit a — 3 Bogen Tert in Folie, 
auf weißem Paper . . . 6fl. 

‚auf hinefiihem Papier. . 7 fl. 
Die erfte Lieferung kan bei ung eingefehen und darauf (ohne 
Worausbezahlung) fubferibirt werden. 
Yugsburg im Mai ı8a7. 
Berdinand Ebner'fhe Kunſthandlung. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GBekauntmachung). Am Donnerſtag den 3ı Mai d. J. 
Vormittags von 9 bi 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
und die nächjtfolgenden Tage wird in der Frühlingeftraße vor 
dem Schwabinger: Thor Nr. 283 über eine Stiege der Mobiliar: 
Ruͤklaß des ehemaligen Bürgermelfters von Landshut und nad: 
maligen Landf&aftsverordneten in Münden, Jofeph Sailer, 
gegen gleih baare —— oͤffentlich verfteigert. 
ie Gegenftäude find: 

Eine goldene Tabaksdoſe, zwei goldene Mepetierubren mit 
oldenen Ketten, goldene Ringe, Bume Löffel," zwei filberne 
tettfplele, zwel filberne Leuchter, ein Kaffee und Milhgefbirr, 

drei Salzgefäße, eine Zukerdofe von Siiber, eine Spieldofe, 
Gemälde, Schreib- und ——— 7— Spiegel, Kanapee, Seſ— 
fel, Betten, Mannskleldungen, Th, Bettr und Lelbwäfte, 
Porzellan, Gläfer, eine: Tupferne Badwanne, Zupfernes, elfernes, 
und anderes Kühengeihirr x. Kaufellebbaber werden biezu 
eingeladen. 

Münden, den ı8 Maf ıBa7, 

Koͤnigl. baverifches Krels⸗ und Stadtgeriht. 
v. Geragroß, Fe / 
il. 


Deffentiiber Aufruf.) Die vormalige Stadtrechnerel 
gu Diberah fauidete an die Mathias Loherfhe Stif- 
tung daſelbſt ein Kapital von 2000 fl., welches bei der allges 
meinen Schuidemübernabme an die koͤnigi. würtembergifche State: 
Schulden » Zablungstafte überwiefen werden und in den dortigen 
Büchern sub Lit. C. Nro. 3685, aufgeführt ift. 

Da num ela von der befagten Stadtrecnerei an DIE evangeii- 
ſche Kaffe, Namens der Locherſchen Sriitung blerüber ausgeftell- 
ter Schuldſcheln vermißt wird, und von der Stiftung um deffen 
Amortifation gebeten worden, fo wird der etwaige Befizer deſſel⸗ 
den andurc öffentlich aufgefordert, ſolchen der unterzeldhneten 
Stelle imnerbaib ſechs Wochen vorzulegen, und feine allen- 
faligen Anfvrüce blerauf geitend zu machen, widrigenfalls mac 
Beruf dleſes Termins die defagte Schuldurfunde für amorti« 
— ſonach außer rechtilche Wirkung gefezt, erfannt werden 

rd, 

So befihloffen im Eloil- Senat des könfgl. wärtemberglſchen 
Gerlchtahofs für den Donautreis zu Ulm den ıı Mal ıBar, 

Eitie. 
— — —— —— ⏑⏑ü 

(Belauntmahung) Die Erb: und Hauptintereſſenten 
des verfiorbenen bürgerl. Vlerhräuers, Johanu Adam Wöhr 
in Straubing, find gefonnen, die vom Leztern beſeſſene, am un: 
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tern Hauptplage im biefer Stadt aͤuhßerſt vortheilhaft tuirte, mit 
laufendem Waller, dann Malzmuühle verfebene, und überhaupt 
durchaus Im beiten Zuftande fich befindlide Brduftätte, Bin 
und Kellergefhirre ıc., famt daran gebauten 4 
boben Wohngebäude, worin ſich durch alle Theile der Haushals 
tung eine, alle häuslichen Bebärfniffe befriedigende Einrichtung 
befindet, mebit Dekonomiegebänden, Feld- und Wiesg 
Hopfengarten , aus freier Hand zu verkaufen. Lufitragende Fün- 
nen bie dem Verkaufe ausgefesten Dbjelte durch Franz Faver 
aufinger, bürger!, Bierbräner in Straubing, der bleräber ums 
udlichen Aufihluß geben wird, täalich im Augenfhein nehmen, 
und fih von dem volltommeniten Zuftande diefes Brä 
Ueberzeugung verſchaffen. Auch fönnen 8200 fl. auf Haus und 
Bräuftätte verhopotbezirt und verzinslih legen gelaffen werben. 
Straubing, den 20 Mal ıBa7, 





Butss Bertauf. 


Ein ganz befonders ſchoͤn und relzend gelegenes Landgut in 
der Näbe von Bärih wird zum Verkauf angetragen. 

Das mit allen möglichen Bequemlich keiten verfehene Haupt⸗ 
gebände, unter weldem fid vorzüglich gute Keller befinden, 
enthält ohne das Erdgeſchoß In a Etagen 9 gerdumige Zimmer 
und Balcond, von welden man bie fhönften Ausfihten in Das 
anmuthvolle Limmats Thal, am die lieblichen Ufer bes zütich 
Sees und auf die prachtvollen Mipengebirge genieht, während 
bie zunaͤchſt liegenden ſchoͤnen Garten: Anlagen alle möglichen 
Unnebmildskelten darbieten. 

Die landwirthfwaftliben Gebäude enthalten Pferde-, Horn: 
vieh:, and andere Stallungen, Heu: und Strobboben, Mer 
mife, Holzbebditer, fo wie eine Birnen: Müble und. Wein: 
Preffe u. f. w., ein befonderes Val: und Waſchhaus mebit 
Dörrofen und Brennerel. 

Zu dleſem Gut gehören. ferner: eln vorzüglich guter Weins 
berg, eirca 13 Jucharten Wleſen umb Uferfeid, mit mehr als 
200 ber vorzügiihiten Obftbäume befezt, und 2 Jucharken Holz. 

Die. bieraus fliehenden Nugungen n ein hocht ein 
lihes Ganjes, das buch bie romantiſche Lage dei Gutes felbft 
fm Werth noch bedeutend erböht wird, 

Nähere Auskunft über die fehr vortheifhaften Kaufbebin- 
gungen ertbeilt man auf franfitte Briefe, welche lediglich un— 
ter ber Chiffre H. K. am die Erpedition der Allgemeluen geb 
tung einzufenden find. 





Bekanntmachung _ 
für Inhaber von Woll- und Baumwollspinnereien. 


J- Alam Peltzerin Aachen empfiehlt seine seit - 
längern Jahren errichtete Fabrik zur Verfertigung von 
Maschinen-Krazen oder Streichen für Woll- und Baum- 
wollspinnereien. Durch reelle und billige Bedienung, so 
wie durch die thätigste Besorgung und strenge Rechtlich- 
keit, wird er das bereits erwurbene allgemeine Zutrauen 
und die Zufriedenheit aller seiner Abnehmer immer mehr 
zu verdiengn sich bestreben. r 


Wir EudedeUnterzelhneten geben uns hiemit die Ehre, unfern 
Verwandten und Freunden unfere am Hentlgen vollgpgeme ebe= 
lie Verbindung auzuzelgen. Indem mir der aufrichtigen Theil⸗ 
nahme derfelben überzeugt find, empfehlen wir uns in Ihre fer⸗ 
nere Gewogenhelt und Freundfdaft, 

Kirhhebm an der Mindel, dena 15 Mal ıBar. 

Karl Alerander Frelbert v. Lilien 
auf Neudorf In Weipbalon, Mingrbhem, 
königlich *4 Tel, 

Eopbta Freifrau v. Lillen, geborue 
Öräfla Fugger v. Kirchheim, Ehre 

. Stiitedame zu St. Yana iu. Mind. 


— 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


27 Mai 1827. 


— 





Sonntag Nro. 147. 
u DEREN -(Ghreiben aus Sonden.) — Frantreich. (Deputkrtenverbandinsgen. Schreiben aus Yaris.) 


— Rußland, (Schreiben aus Petersburg.) — Defireld. — Bellsge Rro. 147. (Deutſches Bundestagde 


protofoll, — Schreiben aus der Suwelz. — Türtel,. — Unfündigungen. 
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Spanien 

Die Auotiblenne fagt In einem Wrtitel über Spanien: 
„Die Ungelegenheiten der Halbinſel nebmen eine günflige Wen: 
dung. Taͤglich vermindert ſich die Ausſicht anf einen Krieg. 
Diefe Veränderung verdauft man ohne Zweifel der Fertigkeit 
des ſpanlſchen Kabinete. Die rätgängige Bewegung der Armee 
des Generals Elinten, nah dem Mordringen ber ſpaniſchen 
Yrmee an die Gränge, zeigt, daß das brittiſche Kabinet entwe⸗ 
der gegwungen, oder aus Gerechtigkeltsgeſuͤhl, von felaen For: 
derungen an das fpanifde Kabluet abgeftanden if. Hr. Gans 
ning, der Truppen nach Ganaba fehlten muß und von den Ber: 
einigten Staaten bedroht ift, fühlt die Gefahr eines Kampfes 
in Europa, für deſſen Erfolg alle verfügbaren Truppen Groß: 
Hritanniens nicht zureichend feyn wärden. Wahrſcheinlich mußte 
ſich England alle Haudelsvortheile in Portugal: zu bewahren, 
und bat wohl auch den Ruͤlzug ber framgöfiihen Befayumgen 
ans Eadiz, Eatalonien und Mavarra ausbebungen, Sewiß tft 
daß die Garde und die englifhe Wrtilferle fhon von Maffra zu 
Ziffabon eingetroffen find. Es wird demnach zwiſchen Spanien 
und England nidt zum Kriege fommen; Portugal wird, von der 
Anweſenheit der Fremden befreit, ferbft über feine Innere Dr: 
gaulſatlon entjheiden, und den Sonverafn, bem ber Thron mit 
Mecht zugehoͤrt, anerkennen,’ 

Die Quotidienne vom folgenden Tage meldet in einem 
Schreiben aus Madrid vom ıo Mal: „Die @relgniffe zu @t: 
vas Haben der engllfheportugiefiften Megterung einen bedenfil: 
hen Schlag belgebracht. Die Mube IN nur augenbliflih berge— 
ſtellt; wabrtſcheinlich wird der nächte Ausbruch um fo heftlget 
feun, da die Simmung ber Gemütber dur die furatbare, ges 
gen bie Bevoͤlkerung vom Elvas ausgeübte Rache fehr erbittert 
Ak. Der General Caula lich alle diejenigen, die wegen einer 
Thelluahme an dem Aufſtaube in Verdacht waren, tobt ſchle— 
Gen: Briefe aus Badajoz geben die truurigiten Details von den 
Aus ſchwelfungen der Konſtitutlonellen, die nicht nur bie auf den 
Strafen gewefenen Einwohner nicdermacten, fendern auch in 
tin Alofter eindrangen und die Geiſtlichen unbarmberzig ermor: 
deten, Später baden Hinriatungen, die mit der größten Kdite 
tefoblen wurden, alle Wehlgeſiunten anfs Weuferfle entrüfter. 
Noch ſchelnt das Blutvergießen nicht aufjuhören. Die kiffetoner 
Beltung vom 5 entbaͤlt zwei von der Regiernag aı deu Rome 
manbanten der Previaz Ulenteio abgegangene Befchle, die Sol: 
Daten des aten Artillerle- und des Bien Infanterleregiments, 
welche die Niopaiiten beaänfligt hätten, unverzüglich vor Gericht 
zu ftellen, und an die Rlchter von Eivas, die Unterfuhung ge— 
gen die Gefangenen zu beſchleunigen, und fie gleich nach achäil: 








tem Urtbeil nah Liſſabon zu ſchilen. Mebrere diefer Unglükll— 
hen haben noch Zeit gewonnen, fib nach Spanien zu retten.‘ 

Der Eonftitutionnel ſchreibt aus Llffabon vom 5, bie 
Geiſtlichen des Kloſters der Paullſtas zu Elvas hätten Im Augen⸗ 
bllk des Kampfs und des Sleges viel gelitten. Auch babe der 
Erzbiſchof von Elvas die Erfommunitation gegen diejenigen Mit: 
alleder feines Sprengels ausgefproben, die an bem Aufftaube 
Theil genommen, Der Herd des Aufitandes ſey übrigens in 
Spanien, und der Mittelpunkt ber Leitung beffelben zu Badajoj. 

Auch meldet der Conftitutionnel aus Madrid vom 
10 Mal, daß fih eine ganze Aloftergemeinde von Geiſtllchen 
des Ordens St, Bernhard aus Portugal nah Spanien geflüch⸗ 
tet babe. le hätten banptfählid den Brieſwechſel und die 
Kommunltatton zwifhen der fpanifhen und portugiefifdhen Gelſt⸗ 
iſchteit beforgt. Elner ihrer Emiſſare Habe fie angegeben, und 
fie hätten. hierauf fogleih Ihr Klofter, eines ‚ber relchſten in 
Yortngal, verlaffen. ” 

Dad Journal bes Debats gibt-ben Inhalt ber von dem 
Grafen Dfalla nah Madrid abgefchitten Depeſchen babin am, 
daf mit dem nähften ı Dit. die framsdfiiden Truppen Epa: 
wien, und die engllſchen, mit Ausnabme einer arten Ehren: 


-@arde für die Pringeffin »Megentin, Portugal räumen follten. 


Großbritannien. 

London, ı9 Mal. Konſol. Iproz. 8174 bie 83; fie wa: 
ten eine furze Zeit dur ein ungänftiged Gerücht über die Ge— 
fandbeit des Aöntgs etwas gedrüft worden. Merkcanfifche Bons 
Gr’; columbifhe In'/a ; garlechſſche ı6*/a; Gorted 127/,. 

Eine Kablnetsverfemmilung, welche am ı9 Mal im Pallafte 
von St. James jur Worſtellung und Beeldlgung der neu er= 
nannten Mitglleder des gehelmen Raths hatte gehalten werben 
ſolley, wurde auf deu 23 Mai verlegt. 

Hr. Brunel bat an mehrere Journale folgende Zufchrift 
erlaffen: „Ich balte es für meine Vfliat, das Publiftum von 
einem Zufalle zu bemacrichtigen, der dieſen Abend der unterlr- 
bifhen Brüfe unter ber Themſe, durch bie Gewalt bes Waſ⸗ 
fers, das über die ibm entgegengefezten Hluderntfe trlumpbirte, 
begennet It. Ob diefer Umſtand glei unfere Forticritte ver: 
zögern muß, fo hege Ich doch dad Vertrauen, daß cr bald gut- 
gemacht, und bie Arbeiten unverzüglich werfen micder angefans 
gen werben. (Unter) M. 3. Brunel.“ — Ston felt meh: 
rec Tagen, fügen Me Journale ald Erläuterung Hinzu, lieh der 
Boden, worin gearbeitet wurde, 4 bis 500 Sallonen Waffer 
(etwa zwel Tonnen) in jeder Minute-durd. Da men ſich aber 
einem günftigern Boden näberte, fo hegte man felne Furcht, 
als ploͤzlich am +8 Mal Abende um 6 Uhr bie Arbeiter, deren 
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120 beſchaͤſtlgt waren, bemerlten, daß der Zufluß ſchuell zu⸗ 


nahm, und bald, nachdem ein Stuͤk Boden losgebrochen war, 
das Maffer ftrommelfe eindrang. Die Arbeiter ſtuͤrzten voll 
Schreten nah ber Gallerie bin, und Eletterten zu fünf auf ein: 
mal bie Leiter hinauf. Go retteten fie ſich alle, bis anf @inen, 
der vom Waſſer ergriffen, doch auch noch von Hrn. Brunel dem 
jüngern, der deswegen wieder binabftieg, lebendig beraudgezogen 
wurbe. Bon mehreren Fremden, welche eben bie Arbeit befich- 
tigten, fam eine Dame In große Gefahr, wurde aber burd el: 
nen Qrbeiter gerettet. Hr. Brumel glaubt, daß biefer Vorfall 
die Unternehmung nicht in Gefahr fegen werde; er hoft alles 
Waſſer in 8 bis 14 Tagen auszupumpen. Die größte Schwie- 
tigkeit erwartet er von Seite ber Arbeiter, die ſich nicht wieder 
in den unterirdifhen Gang werben wagen wollen. 

* London, ı8 Mal, Diefen Abend wird auf die zweite 
Worlefung der neuen Getrelbebil Im Oberbaufe angetragen wer: 
den. Da bie Maafregel vom vorigen Minlſterlum berrübrt, 
und weber jenes, noch das jezige auf deren Annahme bejteht, 
fö fan keine Yarteifrage daraus gemacht werben. Aber fie bat 
fehr viele Gegner, und Manche find der Meynung, fie werbe 
nicht durchgehen; Ich glaube jedoch, fo weit ſich nach den Ans: 
fihten der Partelen urtheilen laͤßt, fle wird es. Die einzige 
gründiihe Bemerkung, bie ich von Selte der Lanbeigenthiümer 
gegen die Bill gehört, iſt diefe: wenn eing Erndte ſchlecht aus: 
fält, fo beruht die einzige Hofnung des Landmannes auf bo: 
ben Preifen, Nah dem vorgefhlagenen Spfteme aber können 
diefe nie bedeutend ftelgen , und ein Paar ſchlechte Jahre bin- 
tereinander, wenn fie nicht für ganz Europa chen fo ſchlecht 
find, müffen alle Pächter zu Grunde rihten. Diefer Umftand 
verdient allerdings Beachtung. — Lord Lansbown bat fih nun 
endlich dazu verftanden, einen Si im Kabinette, ohne eln mi- 
nifterlelles Portefeullle, anzunehmen, und Graf Garlisle, die Hrn. 
Tiermep, Abererombie, W. Lamb und Macdonald, fämtlih Whigs 
und Freunde der Emanzipation, baben wirkiih In der Mermwal: 
tung Stellen angetreten. Auf diefe Welfe it die Bereinigung 
ber Wblgpartei mit den gemäßigten Torles entfchleden, uub die 
Gegner wiederholen beitändig die Frage, welde von beiden 
Yarteien der anderen ihre Grundſaͤze aufgeopfert habe, ob die 
Wolgs die Parlamentsreform und andere Lieblingsmaafregeln, 
bie fie felt Jahren vertheidigten, oder Hr. Ganning feine Oppo: 
fitlon? Jedes Opfer, fagen fie weiter, von welder Selte es 
auch kommen möge, muͤſſe das Land mlßbilllgen, well es eine 
unverzeiblihe Lauigkelt In den Grundfägen bewelſen würde. 
Uber dleſe Frage fan nur die Zeit beantworten. Ein anderer 
Klagepunft der Hoc: Tories ift, daf man von Seite der Mi: 
nifter erklärt, der Grundfas_der Meutraiität hinſichtlich der 
Emanzipation, welcher in Lord LiverpoolsKabinet herrſchte, folle 
auch fin dleſem beibehalten werden, während doch der König 
dem Erzbifhofe von Ganterburpg und dem Bifchofe von London 
gefagt babe, er felbft fep der Emanzipation entgegen, und 
werbe Immer darauf feben, daß fein Minikterlum, als Minl⸗ 
ſterlum, diefelbe nicht unterftüge, und daß das Kabiner In Ir: 
land proteftantifch bleibe. Wenfgftens bat der Blſchof von Lon⸗ 
dou dleſe Erklärung feiner Kierifet mitgeteilt, und fie ſchelnt 
alfo gefhehn zu fepn. Nun fage man aber, die Whigs wären 
defwegen zu Hrn. Canning übergetreten, well fie unter felner 
Verwaltung bem Triumphe der Emanzipation entgegen fäben; 


und mas mehr Ald biefes, eine Stelle In der Meglerung vom 
Itland, welche burh die Zurükziehung des antitatbollihen 
Hrn. Gonlburn erledigt wurde, fey durch den Latholifchgefinn- 
ten Hru. Lamb befezt worden. Unter diefen Umftänden iſt es 
unläugbar, daß mander rechtlich gefinnte Mann In und aufer 
dem Parlamente dem Miniſterlum feln Zutrauen verfagt, bis es 
fi entweder dur eine volle und freie Erfidrung der Grund 
fäze feiner Blidung und feines künftigen Werfabrens von allem 


Verdacht der Zweideutigteit gereinigt, oder bis es durd bie 


That hewiefen bat, daß es nicht, wie feine‘ Feinde Ihm Schulb 
geben, die Grundfäulen der Verfaſſung umzuſtoßen gedentt. 
Diejenigen aber, welche biefe Alternative ſezen, find nicht bie 
Schreier, bie befanntiih manden Nebengrund für ihr Toben 
baden, Geftern Abend erneuerten diefe wieder ihre unregelmd- 
lgen Angriffe ; aber Lord Goderlch (Hr. Mobinfon) antwortete 
Ihnen in dem maͤunllchen Tone, ber ihm eigen It, und fors 
derte fie beraus, Ihre Klagen gegen bad Minikerium durch eine 
regelmäßige Motion zur Sprade zu bringen, undfo dem Haufe 
Gelegenheit zu geben, durch feine Abſtimmung zu zeigen, ob es Zu⸗ 
trauen in das Minlſterium fege, oder nicht. Ich glaube aber kaum, 
wie ih ſchon neulich bemerkte, daß ein wahrer Feind des Mi- 
nifterlums eine folhe Frage vorbringen wird. Die Oppofition 
darf fi faum mit einer Mehrheit der Stimmen jamelceln; 
indem ed Mande gibt, bei denen es Grundſaz if, jedes Mi- 
nifterlum zu verteidigen, bis es fi durch feine Handlungen 
ihrer Unterfiägung unwuͤrdig macht, und wieder Andere, beren 


‘ Vortheil es mit fih bringt, daß fie jedes Miniſterlum unter: 


ftügen. Zufammen bilben biefe beiden Klaffen eine bedeutente 
Anzahl. Dann bat jeder Minlfter feine perfönlihe Fremde, 
jede Hauptperfon unter den Gegnern ihre Feinde; und vor al- 
fen darf diefes Minlfterlum auf eine Menge Stimmen rech— 
nen, bie ed blos darum umterftügen, well fie die Hoch-Torles 
nicht In die Verwaltung wollen fommen laffen. Dennod iſt eg 
möglih, daß bie Gelegenheit herbeigeführt werde, entweder 
durch einen blinden @iferer, ober durch einen heimlichen Freund 
ber Verwaltung, in ber Abſicht, dem Publikum die verbältnife 
mäßig geringe Anzahl ihrer Gegner zu verratben. Die Miul: 
fterlalveränderungen haben zu neuen Parlamentswahlen an den 
Univerfitäten Cambridge und Dublin Anlaß gegeben, und iu 
beiden bat ber Reglerungskandidat gefiegt; zu Dublin fogar 
Hr. Erofer, ein Cmanzipationift, obgleih bie Dranienpartef 
das Weußerfte aufbot, einen von den Ibrigen waͤhlen zu 
machen. Dis zeigt ſchon von der Etärfe des jezigen Miniſte⸗ 
rlums. Dabei gibt es aber noch eine Hauptfrage: gefezt, biefe 
Minifter würden vertrieben, wer find die Männer, bie ihre 
‚Stellen einehmen folen, und welche Partei wird fi gegen den 
vereinigten Phalanx ber Wblgs und gemäßigten Torles halten 
tkoͤnnen? — Nach einigen Privatbriefen von Liſſabon glaubte Das 
Volk, die Megentin lebe fhon felt ı4 Tagen nicht mehr. We— 
nigftens war beim Abgang des lezten Paketboots Alles in ber 
größten Verwirrung, und man fürdtete von Seite der Libere- 
len das Schlimmſte, falls die Königin Mutter an die Regle⸗ 
rung time. Aber wenn man diefes aud verhindern Könnte, fo 
würde man doc nicht im Züuftigen Oftober Don Miguel von 
ber. Regentſchaft entfernt halten Lönnen, und bann wäre es mit 
ber Verfaſſung zu Ende. Der Aufftand zu Elvas wird gan 
offen dem fpanifchen Einfluß zugefchrieben; und man verfichert, 
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daß am Tage des Undbruchd ſpaniſche Truppen ſich von zwel 
vuntten ber der Gränge genaͤhert hätten, und daß nur die 
Treue der Offiziere und übrigen Truppen ben Ausbruch einee 
Krieges verbindert babe, der von Seite Spaniens befaloffen 
ſchlen. — Die Revolution zu Eima, welche In ben erften Ta: 
gen bes Februars ftatt fand, wurde von den columblihen Me: 
gimentern ausgeführt, die aber wenigſtens zur Hälfte aus Per 
ruanern beftanden; fie verbafteten ale kollvar'ihen Offiziere, 
und ſchitten fie nad Golumbla, fie erllärten die Verfaſſung 
von Bolivla für abgeſchaft, eutſejten Vollvarn ſeiner Präfl: 
dentſchaft, und der Gabildo der Stadt erwählte dem Mice- 
Präfidenten Santa Eruz an feine Stelle. 
Frantreid. 

Paris, aı Mal. Konfol. 5proz. 100, 40; 3Proy. 70, 60; 
Banfaftien 2022, 25; — 77, 90; Guebhard 553/, ; Hap: 
ti 660, 

Der König ging am 2ı Mal in Sefellihaft des Dauphlus 
bei Marion auf bie Jagd. — Der Daupbin hat während feines 
Aufenthalts zu Saumur bie dortige Kavalleriefchule drei Tage 
lang aufs Sorgfältigfte unterſucht. 

Die neuefte Quotidlenme fagt: „Ar. Hode de Neu— 
ville wurde In Folge einer wichtigen Sitzung, deren fih Franf: 
reih und das Miulſterlum ned lange erinnern werden, von 
dem Verzelchnlſſe der verfügbaren Botſchafter geftriben, und 
man bat ihm felbft den Ruͤkzugegehalt genommen, ber jedem 
Botſchafter, nad einer gewiſſen Zahl von Dienftjahten, von 
Mechts wegen gebührt. So belohnen alfo die Minifter Karls X 
eine breißigjährige grängentofe Hingebung, fünfzehn Jahre er- 
Uttener Verbannung und zwei verbängte Todesurthelle.“ (Die 
@tolle meldet bios, Hr. Hyde de Neubllle fey in bem Ber: 
zelchniſſe der nicht aftiven Botſchafter ausgeftrihen worben.) 

Der dritte Band der Memoiren des Hrn. Duvrarb iſt zu 
Yaris erſchlenen. Er fol durdh bie Menge von Auekdoten, bie 
Därftelung der Werbättniffe vieler ausgezeichneten Perſonen im 
verfhledenen Perloden, bie Befbuldigungen gegen Hrn. von 
Bilele, u. f. w., eben fo Intereffant, wie die zwel erften fepn. 

Fortfegung der Berbandlunge n in der De: 
putirtteufammer. 

In der Slzung am ı5 Mal fam das ıfte Kapitel im Bud⸗ 
get des Miniſterlums der Juſtiz, bie Eentralvermaltung be: 
treffend, die mit einer Summe von 666,300 Fr. angefezt iſt, 
jur Berathung. Hr. Bourbeam beſchwert fih, dab das Mi- 
nifterlum, gegen den Sinn ber Eharte, bei gewillen Gerichte: 
höfen, Richter: Auditoren (juges auditeurs) in Mehrheit ein: 
geführt babe, die nicht wirklich Inamovibel feyen, und unter 
feinem Einfluſſe ftänden. Der Siegelbewabrer wundert 
ſich, daß der Mebner keine wirtlihe Thatſache zum Belege fel- 
ner unüberlegten Behauptungen angeführt babe. Die Inf: 
tutlon der Richter : Auditoren trage dazu bei, die der Maglſtra⸗ 
tur gebährende Achtung zu vermehren, indem man Ihr anges 
febene Familien beigefele, die fih bisher davon zu entfernen 
geſchlenen hätten. Das Defret von 1813 laffe der Verwaltung 
Das Recht biefer Anftellungen, wo ber Dienft fie verlangen 
folte. Die Ordonnanz von 1624 mobifigire mur bie Seit, in 
welcher biefe Angeftellten in diefem Amte bleiben follten. Er 
Konne nicht begreifen, mie der vorige Nebner Ihn wegen einer 
Maafregel angreife, zu der er wahrfdelnlich ſelbſt beigetragen 


babe. Hr. Bourbeau verlangt zu antworten, wirb aber von 
dem Yräfidenten auf Hrn. Dubourg vermiefen, den jezt die 
Meibe treffe. Hr Dubourg haͤlt elne Mede über die Gentral- 
adminiftration des Zuftlgminifterlums, wo er verſchledene Wer: 
befferungen angibt. Kr. Unter bemerkt, fowol Hrn. Bour- 
deau als dem Hrn. Siegelbewahrer bärften einige Inrichtige 
keiten entfchlüpft fepn. Den Leztern moͤhte ber Vorwurf trefs 
fen, bie monarhifhe Gewalt bis zum Despotismus geftelgert 
su haben. Im ber That, ſagt ber Redner, unter ber talfer: 
lichen Meglerung, ber ih bie Ehre hatte zu dienen (Murren 
rechtse)... Ja, meine Herren, ich babe DMefer Regierung ges 
dient, aber auch zuwellen ihre bespotifhen Maafregeln bes 
fämpft, und ic febe bier viele Mitglieder, die der kalſerllchen 
Regierung ebenfalls gedient haben. Unter diefer Reglerung nun 
It niemals ein Math» Aubitor von dem Gerihtshofe von Paris 
zu einem Gerichtshofe erſter Inſtanz abgefchift worden. Der 
Siegelbewabrer erklärt, von feinem Plage, das Dekret 
fage, Math+ Auditoren koͤnnen bei Gerihtähöfen erfter Inſtanz 
angeftellt werben. Hr. Agler erwiedert, das Recht fep vor: 
banden gewefen, aber man babe fich deſſelben nie bedient, Der 
Siegelbewahrer: Sie find falſch berichtet. Der Praͤfi— 
dent: Ic mache auf dem Artikel des Dieglements aufmerf- 
fam, daß Niemand auf ber Tribüne unterbrodhen werden fol. 
Hr. Agler: Ich bin felbft damals Math: Auditor gewefen, und 
babe fo wenig, wie der hier neben mir ſizende Hr. Mlcard, et: 
was dleſer Art gebört. Der Stegelbewahrer: Die fhmächt 
melne Angabe nicht, bie ih vor ber Kammer unb vor gang 
Europa gemacht habe. Hr. Petou verlangt blerauf, nachdem 
ber Antrag der Kommiffion zu einer Redultlon von 30,200 Fr. 
vorfommt, eine Mebuftion des Gehalts des Minifters felbft. 
Die Minifter wuͤrden durch Cinmwilligung in ſolche Abzüge, und 
menn fie fih dann noch ſelbſt zurüfgdgen, Frankreich zum Danfe 
verpflichten. Hr. Cambon fiebt nicht ein, warum ber Ge: 
halt der Direftoren von 12,000 Franfen auf 15,000 erhöht 
werben fol. — Die Kammer ſchlleßt diefe Erörterung; fie 
verwirft das Amenbement des Hrn, Peton, von dem Gehalte 
des Minliters 30,000 Fr. abzuziehen, fo mie einige andere 
Umendemend, und nimmt das erfte und bad zweite Kapitel, 
das 200,000 Fr. als Sehalt der. Staatsminifter feſtſezt, am. 
Hr. Mecin ſpricht über bas Ite Kapitel, den Staatsrath bes 
treffend, ben er für eine nicht nur unnuͤze, fondern hauptſaͤch⸗ 
ih untonftitutionele Inftitution erklaͤrt. Die weitere @rörte- 
ruug wird vertagt. 

*» Yaris, so Mal. In umferer Lage bat ſich nichts Neues 
von Erbeblichkelt zugetragen. In der Arzneiſchule baben einige 
Bewegungen ftatt gefunden, die mit der auferorbentlihen Gaͤh⸗ 
zung der Gemüther zufammen haͤngen. Hr. Mecamier ift ein 
Arzt ohne befonderes MWerbienft, bei den Damen der Worftabt 
St. Germaln und der Geiftlicfelt von Montronge gern gefe: 


ben. Da er einem ausgezeichneten Gelehrten, Hrn. Magendle, 


vorgezogen wurde, fo entftand ein unbarmherziges Anspfelfen 
der Zöglinge, fo daß er feinen Lehrkurs Faum wird fortfegen 
fönnen. Die jungen Leute haben fi dabei in der That ale 
Faktionsmenſchen mit einem Muthe gezeigt, ans dem man 
ſchlleßen möchte, daß man in Franfteih über einem Vullane 
feläft. Was ich indeffen fräher meldete, iſt eingetroffen. Das 
Minifterlum Ift mit feiner Kraft am Ende, Sein Muth gebt 


nicht über bie Regung des Wergers, und die Aufdfung ber Arz⸗ 
nel= und der Mechtöfchule wagt es nicht. Doc würde fi der 
Fall ſehr dazu eignen, und Im jeder Rüffiht wären mebr Be: 
weggründe dazu vorhanden, als zur Aufldfung der Natloualgar⸗ 
be. Sie haben ſich wahrhaft aufrührerifh betragen, bie Gen: 
darmerie angegriffen, um Ihre Kameraden zu befreien, und moͤch⸗ 
ten wohl ſchwer auch nur die lelfeften Eutſchuldigungen anffin= 
den können. Diefe Jünglinge achteten nit auf Gefeze uud 
Autorität, und uͤberſchritten fühn alle Schraufen. Das Mini: 
ſterlum bat die Energie verloren, und fühlt feine age, die 
übrigens wicht blos ganz mebr bie feinige iſt, fondern an bie 
Quelle zurüfgebt, der ed gehorcht. Ju biefer Beziehung wird 
in ganz Paris eine Unterrebung erzählt, weihe die Stimmung 
der Minifter andeutet. Es war bei einer hohen Perſon, wo 
von ber Rebe bes Hru. Gautbier gefprohen wurde. (Hr. Gau: 
thler ift Deputirter von Vordeaur, ein vormallger ſehr elfriger 
Moypallſt, jezt aber, wie viele anderen gegen bie Diegierung kim: 
mend). Er bat fi eben taͤuſchen laffen, fagte jemand, und alle 
Gabeln, die man jet erzählt, geglaubt. Uebrigend it er doch 
ein rebliher Mann, und der koͤniglichen Familie ergeben; er 
glaubt aud an Geſpenſter; denn dleſe Jeſulten, und biefe Kon— 
gregation find bloße Gefpenfter. — Gefpenfter alerdings, cr: 
wieberte Hr. v. Gorbiere, aber die Befpenfter ſoͤßen Zurtt ein, 
befonders dem MVolfe. — Man wird fchon aufüdren daran zu 
glauben, lautete die Antwort, — Hat man nicht in England die 
Stuarts beiduldigt, fie wollten die Themfe ableiten? bemerfte 
Hr. dv. Corblere. Der Pöbel glaubte dis, und betrug fi bar- 
nad. — 9a fo bat man auch bie Bourbons Im 3. 1789 be: 
ſchuldigt, fie hätten die Seine vergiftet. — So iſt es mit bem 
Voltsglauben, aber daraus erbelt deun auch, daf die Mevolu- 
tionen mit Gefpenftern anfangen. — Deßwegen muß man-nur 
um fo. größere Feſtiglelt zeigen, lautete bie legte Meuferung. 
Uns biefer Unterredung geht übrigens hervor, daß die Minlſter 
mit Beſorgulß erfält find, und diefe an deu wichtigen Orten 
nicht verbehlen. Alle befdleicht ber Gedanke an einen bevorſte⸗ 
benden Ausbruch. Der König fheint inzwiſchen durdaus am fei- 
nen Miniſterwechſel zu denken, und duferte fid in Diefem Sinne 
nch vor wenlgen Tagen gegen den Herzog von Drieank, Ein 
Gedanke, der allgemein befproden wird, Ik die Gefahr bei ber 
neuen Wahl nah brei Jahren. Die Quotidienne hattn die 
fer Ruͤkſicht elnen fehr Eugen Math gegeben, nemllch die Kein: 
mer aufzulöfen, weil man für dem Augenbilf nes hoffen Idune, 
eine zwar nicht fo ergebene Kammer, wie die icsige, au erhal: 
ten, aber doch eine vergleihungewelfe vlel beſſere, «is man In 
drei Jahren erbalten werde. Die Iinfe Selte wärde jest ſchon 
ſeht ſtark werden, la Drei Jahren aber würbe fie fogar das Lie: 
bergewicht haben; es grochte daber beſſer feun, jet ein Dofer 
au bringen, ald in drei Jahren Alles zu verlieren. ln elfriger 
Mopaliſt hat dem Könfge eine Deutſchrift zugeſchlkt, die lehhar- 
ten Eindtut gemacht baben fol. Er dedauert darin bie grach: 
mwärtige Wendung der öffentliben Stimmung, üsat lazwiſdeu, 
man müfe ſich den Umſtaͤnden fügen, die Mipiſter entlaffen, weit 
fir, mit Rest oder mit Unrecht, in allgemeine Mißachtang u: 
fomm:n wären, und die Kammer auldfen, meli chae allgeweire 
Wabl jet winiger zu füraten fen, als in drei Jabren der Fall 
fon Rürfte, — Yus allem geht hervor, daß die Lage mod zlemi- 
1% uadctaudert iſt. Immer fammıche ſich mehr Ghbrangsfiof 
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bei der Muffe, mehr Furt und Weforgulfe bei ben Miniſtern 
und fn biefer Furt beftärkt fih der Gedanke des Widerſtands. 
Yu biefer Lage dürfte Fraukrelch noch lange bleiben, Ina bier 
fem Jahre but fih Alles zuſammen gehäuft, die Lage der We 
gierung zn verfhllmmern. Das Budget hat dle fonderbare Er⸗ 
fheinung eines Defijltd In den Einnahmen dargeboten, wäh: 
rend ſchon lange alle Jahre die Einnahmen wuchſen. Der Aus⸗ 
fall dürfte leicht jo Millionen betragen. Das Minifterium, 
von dem Wort Defizit in Schrefen gefest, bat fogleih Müf- 
ſchritte gemacht, und auf die verlangten Iufhäffe in ben ver- 
fhiedenen Dienften verzichtet, Diefe Werminderung der Eins 
nabmen berubt auf Urſachen, beren Entwiliung wir und vors 
bebalten. Das Mintiterkum ift um fo mehr darüber betroffen, 
ba allerdings in den Zablen eine Bewelsart liegt, bie bei Wie: 
len allein Eladrul macht. 
Deutfblanb, 

Ihre Mai. bie reglerende Köntaln von Bayern, welde am 
23 Mal Altenburg verlaffen hatte, hielt Ihr erſtes Nacht⸗ 
quartier zu Cronach. Um 23 nabm Alerböcftdiefeibe In Bang, 
bei Er. k. H. dem Herzog Wlihelm von Bavern das Mittag: 
mahl, und traf Nachts um ı= Uhr in Nürnberg cin, Am 
24 gingen Ihre Mai. ua Pappenbeim ab, um bort zu über: 
natten, und am 25 die Relſe nad Münden zu vollenden. Ja 
der Begleitung Ihrer Majeſtaͤt befauden ſich Ihre Durdlaud- 
ten bie Prinzen. Friedrih und Eduard von Sachſen- Altenburg. 

Am ad Mal wurden zu Frankfurt bie Mobilien des Ein. 
großbritaunifhen Gefandten am deutſchen Bundestage, Lords 
Cathcart, der ſchon längere Zeit von bert akweſend iſt, verkauft; 
es ſcheint alfo, als ob derfelbe ulcht mehr auf feinen Poſten zu⸗ 
rüffebren werde. 

RNwflandb.... a 2r 

* St. Petersburg, 12 Mal. Se, Majeität ber Kalfer 
haben unterm 9 und ı0 d, zwei Ukaſen zu erialfen gerubt, bie 
für die Juſtizoerfaſſung unfers Kalferftaats vos Dem wefentiich- 
ften Einfluß feyu dürften. Durchh beu erſten eruraucn Sie ben 
Senateur und Seheimentath Türken Doigorudp zum Miulfter- 
Kollegen des ganzen. Juſtizweſeus. Durch den zwelten ente 
laſſen Sie anf felne Bette den bieberfsen Juſtizuluiſter und 
Mitgtled des Melusraihe, wirtlichen Geneimeurard Fürflen Lo- 
benow= Nofowftp von allen bie jet vom Lim verfchexen Relchs⸗ 
dmtere. In buldvoller Erwägung ſeinet langjädtizen und elfrl- 
rigen Staat⸗dlenſte aber befchien Sir, ibm aue bieberigen Jabr- 
gebalte nad übrigen Emelumente, 16,000 Rabel jaäͤhrlich, als 
Lelbrente bis an feinen Ted zu Lofer. Es ſcheint unzweifelbaft, 
daß der Zürft Dolgotuch nidfiend zum uftipmlalfter ernanut 
werden wird. — Der bei unferer Milton in Minen anges 
ſteute Legatlonsſelretalt, Hofratb ». Krütener, bat Im ner: 
feunung ſelnes Dienſtelſers während der von Ibm pertretegen 
Charge als Sefwäftdtudarr unfers Hofes bi Sr, Mei. Dem 
Aönlge von Bavern, den St. Ynnon- Drden zweiter Klaſſe er- 
baten. — Das la der Stade Reval befindliche Schleß Kathari- 
nenthal wird nebſt ſelnetn faönen Garten und allın übrigen 
Apoertjneunzier, auf höher Befebl ver Yurledittien des dalſer⸗ 
len Aparnagen: Departements übergeben. 

Sehreim 
Wien, aꝛa Mal, Metauleues go);; Vantaklıa v0ß3. 


Vera wortlicher Raakcur, C. J. Stegniann. 


' Deutſchland. 

Folgendes iſt eln Auszug bes Protokolls ber deutſcheu 
"Bundesverfammlung in Ihrer Elyung vom ı0 Mal. Der 
Befandte der großberzoglih und herzoglih ſaͤchſtſchen Käufer, 
Hr Graf v. Beuſt, gibt Folgendes zu Protofol: Der regie: 
renden Herzoge zu Sachſen⸗ Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha 
and Gahfen- Meiningen, meiner gnaͤdigſten Herren, Durchlauch⸗ 
ten, baben mid durch drei beſondere, übrigens übereinftim- 
mende, hoͤchſte Mefcripte beauftragt, diefer hoben Verſammlung 
— auf Veranlafung ber, Im Namen und Auftrag Sr, könlgl. 
Hoheit des Großherzogs zu Sachfen-Welmar:@ifenab, meines 
allerguäbigften Herrn, in ber zweiten bisjährigen Siyung von 
mir zu Protofol gegebenen Erklärung über deu zwiſchen bödft: 
gedachten Durchlauchtlgſten Höfen zu Sachfen-Hlidburgbaufen, 
jept Wltenburg, Sacfen: Koburg und Sachſen-Melulagen am 
1a Nov. v. 3. geſchloſſenen Erbtheildvertrag — den Inhalt des 
An der erwähnten großberzoglih Sach ſen ⸗ Welmarlſchen Ertiärung 
angezogenen Wrtitels 41 des angeführten Succeffionsvertrage 
yorzulegen, und es lautet derfelbe, wie folat: „Durch gegen⸗ 
wärtigen Wertrag fol dem pachteirenden herzoglichen Käufern 
für fünftige Succeffionsfälle an Ihren bebanpteten Mechtsaufprü= 
hen etwas nicht vergeben, oder gegenfeirig elngerdumt fepn, 
vielmehr follen für dergleichen künftige Faͤlle alle biefe aufge: 
ftellten Succeſſions-Berechtigungsanſpruͤche unverändert in Ihe 
zem rechtlichen Werthe verbleiben, und Infonderbeit behalten 
fi die drei kontrabirenden Höfe, für künftig fid erelgneude Er⸗ 
tebigungefälle, die nach den jegigen oder fobann beftebenben Suc⸗ 
<effionsprinzipfen zu bemeffende Succeffion, in bie jest nad 
gt. ı, a und 3 ſich gegenfeitig abgetretenen Linder und Lanz 
desthelle vor. Es foll jebodh nunmehr das Abſehen auf Errich⸗ 
tung einer allgemeinen Hausfuccefionsorbuung gerihtet, Kom: 
miffatlen dazu binnen fehs Monaten ernannt, und bis dahin 
das desfalls Nörbige vorbereitet werden.” Hiermit foll die Ge⸗ 
faudtfhaft folgende Ertidrung verbinden: Es werde bode Bun— 
desverfammlung daraus entnehmen, wie und in weldem Sinne 
bie hoͤchſten paclscirenden Höfe ihre Anſptuͤde auf die Berech 
tigung zur Succejffon für künftige Erbanfäge in Ihrem rechtil- 
en Werte unverändert beiaffen zu wollen, erflärt baben, und 
hlernach erleuchtet beurtbeilen, in welchem Zufammenbange mit 
diefem dentlihen Vorbehalte die Aeußerungen ſtehen, zu wel: 
en das großherzogliche Haus Sabfen: Weimar: Etſenach ſich vers 
anlaßt gefeben habe. Es hätten ſolche Ihren herzoglichen Durch⸗ 
lauchten zu Sachfen: Altenburg, Sahfen: Koburg: Gotha und Sach⸗ 
fen. Meiningen nicht anders als unerwartet ſeyn können, da der 
Vertrag vom ı= Mov, ıBa6 in ber Hauptlinie Sachſen⸗Gotha 


allein, und über Befizungen und Rechte, welche blefer Haupt-⸗ 


inte allein zugeftanden hätten und zuftäuden, abgeſchloſſen wor⸗ 
den fen, dabei auch bier einfhlagende Rechte des großbherzogit: 
sen Haufes Gadiien« Welmar : Eifenad nicht hätten In Frage 
ctommen können, noch auf irgend eine Weile berührt worden 
wären. Infofern aber der von Sahfen-Weimar:@ifenah als 
Berwahrung nledergelegten Erklärung irgend eine Beziehung 
auf künftige Succeſſioas ſaͤle Im Haufe Sachſen follte unterlegt 
werden wollen, würden Ihre herzogllchen Durchlauchten zu Sad: 
fen: Altenburg, Sachfen Koburg · Gotha und Sachſen: Meiningen 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 147, 


bie den Gliedern und Linlen bed Gothalſchen Gefamthanfes 
überhaupt, befonders aber Ihrer herzogliben Durchlaucht vor 
Sacfen: Altenburg und Hoͤchſtihrem herzoglichen Haufe, Ihrer 
berzoglihen Durchlaucht zu Sahfen-Koburg: Gotha und Hoͤchſt⸗ 
ihrem herzoalichen Haufe: und Ihrer berzoglicen Durchlaucht zu 
Sachen: Meiningen und Höchftibrem herzoglichen Haufe zuſte⸗ 
benden Erbfoigerechte und Anſpruͤche In ihrem ganzen Werthe 
und Umfange eventuell zu verwahren nicht umbin können,“ unb 
wollten ſolches für-diefen Fall hiermit ausdrüflich bewirfe' haben. » 


Schwelz. 

16 Mat. Der kaiſ. ruſſiſche Staatsrath und Kammer⸗ 
ber, Hr. v. Severine, iſt am 8 Mai In Züri eingetroffen und 
bat am folgenden Tag dem Präfidenten der Tagſapung und Amtes 
bürgermeifter von Zuͤrlch, Hr. v. Wyß, fein Beglaubigungsfareiz 
ben als Gefwäftsträger bei der fhwelzerifhen Eidgenoſſenſchaft 
überreiat; felbiges iſt durch den Grafen v. Mefleirobe am 
ıo März in St. Petersburg audgeftelt. Bon Bern traf am 
1 Mai der kalſ. öftreichlfhe Geſandte, Freiherr Binder v. Arie 
gelteln, in Zuͤtſch ein; er foll, wie verlautet, ber vordrtlichen 
Behoͤrde eine Note uͤberrelcht haben, zu Wieberaufnahme seiner 
fon ıBo5 angehobenen, dann aber eingeftelten Unterhandlung 
für einen Vertrag wegen Auslieferung der Verbreder. Zu Au⸗ 
faug diefes Monats iſt das Rundſchreiben des Vororts an ſaͤmt⸗ 
Ihe Kantonsregierungen erlaffen worden, das Ihnen die Eröf- 
nung ber Zagfazung in Züri auf den a Jul. anzeigt, und zus 
gleih die Gegenſtaͤnde befannt macht, welche ju verhandeln find, 
und über die fie ihre Gefandten mit Vollmachten zu verfehen 
haben. Die 49 Artikel, welche dieſes Runbfdireiben aufzaͤhlt, 
und die durch macträglihe Anzeigen noch verſchledentilchen Zus 
wachs erhalten dürften, find ludeß meift bie fRändigen, welche 
alljäprlid zu behandeln find, oder früher angebobene und nicht 
ausgetragene. Jene außerordentlihen Maaßnahmen über Frem⸗ 
benpoilzei und Druterpreffe, bie im Jaht 1623 zuerft gefaßt 
und ia den drei folgenden Tagſazungen beftätigt wurden, fol 
len in diefem Jahr die vierte Beſtaͤtigung erbalten.. Sie was 
ren beftimmt, das Mißtrauen zu befeitigen, welches vor vier Jah⸗ 
ren die Mächte der beiligen Alllanz vieifah argen bie. Schweiz 
zu Tage gelegt und ausgeſprochen hatten; biefer Zwel ſchelut 
damit auch erreiht worden zu fepn, nud um ihm nicht neuer⸗ 
dinge zu gefährden, glaubt man auch von dem Beſchluſſe nicht 
juräfgeben zu bürfen, beffen Anwendung immerhin der Umſicht 
der einzelnen Kantonsregierungen überlaffen bleibt, Mit ben 
Sefandten von Franfreih und Garbinien werben noch gerade 
jest durch eldgendffifhe Kommiffarien Vertraͤge unterhandeit 
über die Merhältniffe der. Anfiediungen von dem einem zum 
andern Lande, und beide, glaubt man, dürften der Tagſazung 
jur Ratifitation vorgelegt werben. Ob die weuerlihen von drei 


zehn Kantonen, deren Geblet die Handelsſtrahe von Rorſchach 


nach Genf betrift, geiährte Unterbanblung zu Herabſezung der 
Zölle und andern, den Tranſitverkehr beginfiigenden Bortehruns 
gen das gewünfdte Biel erreichen wirb, fan noch nicht vorge ſe⸗ 
ben werben, ‚weil bie in dieſem und dem naͤchſten Monat ſich 
verfammelnden fonverainen Raͤthe ber Kantone darüber eutfihais 
den muͤſſen; ſchwierig Ift die Sage, well die mangelnde Bei⸗ 


— 


pRihtung eines einzigen, an der Straße gelögenen Kantons bie 
Wuefübrung läbmen oder unmoͤglich machen würde. Die Wer: 
bandiungen für Hanbelsverträge mit dem Ausland befinden fi 
zlemlich Im Stofen, uud die neueften Erfahrungen find auch wes 
nig geeignet, zu Betrelbung ober Wiederaufnahme derfelben 
anzuratbei. Der mit dem Großberzogtbum Baden unterban: 
deite, und von beiderfeitigen Kommiffarien unterzeichnete Ber: 
trag warb bei näherer Unterfuhung für die Intereſſen mebre: 
ser. dadurch zunaͤchſt betroffenen Kantone fo gefährdend erfun- 
den, daß ibm bie Matifitation verfagt ward, und es bedurfte 
beinahe fehsmonatliher Verhandlungen um ein Proviforium zu 
Stanbe zu bringen, das auf die Dauer eines Jahres beſchraͤnkt, 
alsdann einem neuen Vertrage Plaz machen follte:. in fo fur: 
ger Zeit wird aber biefer wohl zuverläffig nicht erhaͤltlich ſeyn. 
Der im Erptember 1825 mit der Arone Würtemterg gefchlofs 
fene Boll: und NHandelsvertrag bat, nad einem nicht zweijäh: 
rigen Beftand, In Folge des zwiſchen Bayern und Würtemberg 
jungſthin eingegangenen MWertrage, bereits angefündigte neue 
Unterbandiungen für Mobdififationen zu gewärtigen, deren Ge— 
wicht and Umfang nicht leicht vorauszufehen find, die aber im 
Vertrag ſelbſt vorbehalten waren, auf den Fall, „wenn die kön. 
würtembergiide: Staatsregierung fih mit einem ihrer deutfchen 
Nachbarſtaaten zu einer gemelufhaftlihen Zollstinte und einem 
gieihförmigen Zoll ſyſtem vereinigen ſollte.“ Längft waren ein: 
fihtige Männer der Meynung, bie Schweiz folte auf Handels: 
verttäge verzichten, wo ſolche nicht auf dem ihren Merbältniffen 
einzig zufprehenden Grunbfaz eines gegenfeitig freien und ums 
gebemmten Verkehrs abgefhloffen werden können, Diefer Ma: 
zime :buldigend» -bürfte dann freilich das Elnverſtaͤnduiß mit 
ameritanifyen Staaten leichter als dasjenige mit europdifchen 
ſeyn. Daß aber die eigentbämlihe Beſchaffenheit jedes Ver: 
fehre und bie gegenfeltigen Bebürfniffe der Staaten über noch 
fo. ernft gemeynte Hemmungen ber Finanz = und Donanenkünft- 
fer vielfältig obfiegen, fan beildufig auch die Erfahrung darthun, 
ba feit dem im Jaht 825 zu Minderumg der Einfuhr von 
Schlachtvleh in Frankreich auſehnlich erhöhten Zöllen, biefe Eins 
ſuhr noch betraͤchtlich ſich vermehrt hat. — In dem Berfamm: 
Inngen.ber fomverainen ober gefezgebenden Mäthe der Kantone 
ſcheint das gegenwärtige Jahr ein fehr fruchtbares zu werben. 
Schon in den erſten Monaten beffelben bat der Kanton Bern 
einen großen Theil feiner neuen Chollgeſeze fanftionirt erhalten, 
unb adem Kanton Luzern find neue KAriminals und Poltzelſtraf⸗ 
gefeye in Werbindung mit dem für ihre Anwendung erforderlichen 
Nechtsverfahren zu hell geworden. Diefe follen auch fchon 
mit dem ı Jul, des gegenwärtigen Jahre in Ausäbung gefest, 
umd felbft auf alle bereits anhängigen Straffäle angewandt wer: 
deu; bie fchelnbare Elle, bie in ber @rlaffung diefer neuen Ge: 
fege fpärbar war, erlärt fi aus dem bittern Gefühle, das aus 
ben nenerlihen ſchllumen Verkehrthelten, zu denen eine mans 
geihafte Strafgefesgebung war gemißbraucht worden, hervorging. 
Die in dem legten Wochen die Aufmerkſamkeit den genferiihen 
Debatten: über Preßgeſeze zugewandt war, fo richtet ſich die ſelbe 
jegt wach dem Mathfchlage bin, der Im Kanton Waadt über Ein: 
führung der Jurvy im GStrafrechtsverfahren eröfnet wird. Die 
Stellung ber Behörden biefes Kantons zu dleſem Rathſchlage ift 
etwas feltfam. Vorlges Jahr wurden dem großen Math vom 
Stantsrath bie Grundlagen des Strafrechtöverfahrens ohne Gr: 
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ſchwornengerichte vorgeſchlagen; ber ſouveralue Math erbrterte 
die Zuläffigfelt von diefen leztern, und mit einer Mebrheit von 
einer oder zwei Stimmen erklärte er fi für dleſelben, und ver- 
warf demnach deu Autrag- des Staatdratbd. Er verband damit 
eine Einladung am biefe Webörde, einen Entwurf für Elnfüh⸗ 
tung der Jury bearbeiten zu laffen und Ihm vorzulegen... Im 
Staatsrath erflärte fi die Mebrbeit gegen bie Jurv, aber im 
Gefühl des Bedärfniffes neuer Strafgefege, wollte fie der Ein— 
labung bes großen Rathes ſich nicht entziehen, was fonft hei der 
bem Staatsrathe zuftebenden Yuitlative leicht gewefen wäre, 
und fo gelangt jest ein Vorſchlag zur Aufftellung von Gefdwor= 
nengerichten au den großen Math, 


Tuͤrte. 

Der Öftreihlide Beobachter bringt folgende weltern Auszuͤge 
aus ber allgemeinen Zeitung Griebenlande vom ıı 
April: „Uus Poro. Da In der allgemeinen Zeitung Grlechen⸗ 
lands oft die Rede geweſen von der Spaltung der Bevollmäch⸗ 
tigten Im zwei Theile, fo muͤſſen wir num gefteben, daß biefe 
Trennung binweg geräumt ward, und ale Bevollmächtigten ſich 
In Troezen verfammelt haben, um in Cintrabt und Liebe über: 
bie großen Intereffen der Natlon fib zu beraten. In ber 
Shzung vom 8 April warb das von ber Reulerungstommiifion 
bem Lord Cochrane verliebene Diplom verlefen, wodurd dies 
fer berühmte Mann zum erften Admiral und General: Komman- 
banten der griehifhen Marine ernannt wird. Es ward vonder 
Natlowalverfammlung gutgebelfen und beftdtigt. Am 9 April 
aber war Lord Eochrane nad Troezen (Damale) gelommen, wo 
er mit den gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen wurde, 
und, vorgeftellt in berNationalverfammlung, den Eid der Treue 
ablegte, und num angefangen hat zu hanbeln, und war fräftig 
zu bandeln. Griehenland, bag diefes Mannes glängende Thaten In 
andern Ländern kennt, vertraut nun auch, dergleichen bei fich zu 
feben, und erwartet felne Immerwährende Sicherheit zur See 
von Ihm; und die griechifche Marine it mit Recht ſtolz auf lh⸗ 
ren erften Admiral, und rüftet fi, eines folden Auführers wärs 
dige Thaten auszuführen. In der Naht vom 28 auf den 29 
März, gegen die dritte Stunde derfelben (alfo um 9 Uhr Nadıts) 
fielen an 160 Manu auderlefener Soldaten, vom Lager des 
Pirdus, plöplich mit dem Schwerte In ber Zauft über ein felnd- 


liches Korps ber, das beim Dlivengarten ftand, und ba fie bie 


Feinde eingefchlafen fanden, ſchlachteten fie Ihrer über 200 Mann, 
umb eroberten an 100 Pferde, außer der vielen und reichen 
übrigen Beute, Won ben unfrigen wurden 3 Mann vermunbet 
und einer getödtet, Die Tapferkeit der Soldaten war unnad- 
ahmlich, und daher in jeder Ruͤkſicht lobenswärbig. — Seitdem 
find aud mehrere andere Keine Gefechte vorgefallen, ſowol im 
Piräus ald aub in Keratfini, aber wir haben daräber 
feine genauen Berichte, und können daher nicht umſtaͤndlicher 


' davon ſprechen. Aber wir koͤnnen nicht bergen, daß dleſe Ge⸗ 
fechte der Weropolis wenig helfen, und daß, wenn wir uns 


nicht ermftlicher aufmachen, wir fehr fürchten, dab und nicht um 


‚eben die Zeit md ans eben der Urſache wlderfahte, was und in 


Miſſolunghi wiberfahren, und wir daun vergeblihe Reue fühlen 


‘werben. Laßt ums daher ellen , fo lange es noch Zeit iſt; bie 
Sache leidet keinen Verzug mehr; und wer das Vaterland wirt 


lich lebt, muß vor allem die Rettung der Akropolis wuͤnſchen, 
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und möge baber ehemdallchſt fi deellen. — Da bie Reglerung 
andere Schiffe zur Blotade des Golfs von Eretria beordert bat, 
trug fie dem Admiral, Hra. Andreas Mlauli, der die erſte 
otlechlſche Fregatte Hellas befehligt, auf, nach Aeglna zu kom: 
men, ‚Der Admiral, Immer gehorſam gegen bie Befehle der 
Regierung, gebordte dem Wuftrage auf der Stelle, und fam 
nad Aegina; da er dort die Regierung nit mehr fand, fo 
ging er nad Poro, wo er auc folgenden Bericht erftattete, in 
dem der verebrungsmärbige Mann auch feine aufrihtigen Ge: 
finnungen an den Tag legte, Dleſer Bericht verdient bekannt 
zu werben, damit Ihn die ganze Nation kennen lerne: „Auf der 
Hellas, Im Hafen von Yoro, am ı April 1837. Erlauchte Mes 
glerung! Nah Empfang Ihrer erlaubten Ordre, auf melner 
Kreuzfahrt Im Meere von Eretria, machte ich mich fogleld nad 
Yegina auf, und als ic dort die Weberfiedelung der erlauchten 
Reglerungstommiffion nah Poro erfuhr, Lam ich auf ber ‚Hellas 
bieder, um neue Befeble abzuwarten. ber auch vor deren Ein: 
pfang 1.” (Der Ueberreft diefer Erflärung, ober fogenannten 
Berichts, findet fi bereite In der Beilage zu No. 142. unfrer 
(Augsburger) Allg. Zeitung abgedruft.) — Yu diefem Berichte 
(fügt die algemelne Zeitung Grlechenlands binzu,) fiebt man 
ben guten Vürger, den redlihen Mann und den aufrichtigen 
Patrloten. Wir würden den ehrwürbigen Miauli - beleidigen, 
wenn wir Ihm vieles Lob fpenden wollten, Wir begnügen und, 
aufrihtig zu fagen: Hätte Griedenland nur zehn folde Män- 
ner!’ 


— ⸗ e — — — — 
Augsburger Wechsel.Kurs. 


vom 26 Mai ı8a7, 





a) Oestreichische Staatspapiere. 


„ Rothschild’sche Loose 
-Partial & 4 Proc. 





Papier. 
—N ꝰ; 


1383 
12134 


Metalliques 5 Proc. Er 905/; g0%/y 

Bank Aktien mit Dividende vom i Jan. ı837 1091 1089 
b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Cou - 4 Proe, g3'/a 

den. 5 Proc. | 202!/4 | 1013/% 

Landanlehen _ _ 3 Proa. | 102'/4 — 

Lotterie · Loose E— M. 4 Proc. | ı1023/, | 102!% 


detto wwverzinsliche, 100. . 











Gerihtlide Bekauntmachungen. 


(Belanntmahung). Am Donuerftag den 3ı Mat d.9. 


Vormittags von 9 bis ı2 Uhr und Nahmirtans von 3 bis 6 Uhr 
und bie nähtfolgenden Tage wird in der Frühlingsftrage vor 
dem Shwabinger: Thor Nr. 283 über eine Stiege der Mobiliar: 
Ruͤklaß des ehemaligen Bürgermeifters von Landshut und nad: 
maligen Landfhaftsverordneten in Münden, Jofeph Galler, 
gegeu glei baare Bezahlung oͤffentlich verfteigert. 
Die Gegenfände find: 
Eine goldene Tabaksdoſe, zwei goldene Repetleruhren mit 
oldenen Ketten, goldene Ringe, filberne Löffel, awel flberne 
tettfplele, zwei fllberne Leuchter, ein Kaffee» und Milhgefcirr, 
ei Salsgefäße, eine Zuferdofe von Giiber, eine Gpieldofe, 
e, Schreib: und Kommodfäften, Spiegel, Kanaper, Sef: 
fel, Betten, Mannstieldungen, Tiſch⸗ Bett: und Lelbwaͤſche, 


Vorjellaln, Oldfer, eine fupferne Vadwaune, fupferned, eifernes, | 


tags In ber 


— Kuͤchengeſchler te. Kaufellebthaber werden Kies 
4 TI. 
ringen, den i8 Mat 1627. 
Koͤnigl. baverlſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, ai 


(Ediftalvorladbumg.) Nachdem am ı März d. 3. der Dos 
fenfatritant Simon iR Neuper in biefiger Vorſtadt 
Goſtenhof verſtorben, und der Aufentdalt feines abwefenden 
Sohnes, des Schaufpielers Wirih Meuper, unbekannt ift, fo wirb 
diefer biemit aufgefordert, . 

. binnen ſechs Monaten 
von beute an fi bei unterferkigtens Gerichte ju melben, unb 
über die Anerfennung des von feinem Mater -binterlaffenen Te⸗ 
ſtamentes vernehmen zu laffen, widrigenfalls die hierüber dur 
den von Umtewegen Ibm beftellten Kurator abjugebende Erfld- 
rung als vollfommen für ihm verbindlich würde erachtet werden. 

Nürnberg, am 8 Mal 1837. 

Adnigl. Kreis: und Stadtgerict. 
Merz. 





Wagner, coll. 


(Ediftalladung.) Nachdem der Schulden den Vermoͤ⸗ 
gensſtand In der Verlaſſenſchaftsmaſſe des verftorbenen Bauern 
Martin Hibler zu Schwahmänden überfteigt, fo wird nad 
Antrag der Intereffenten das Gantverfahren erdfnet. Ws Editts⸗ 
tage find feſtgeſezt: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und Ihrer gehörigen Nach⸗ 
welfung der 16 Jun,, 

1. zu Vorbringung der @inreden gegen dle angemeldeten For⸗ 
berungen der 16 Jul,, 

Zum Schlußverfahren und zwar: 

a) für die Replit der ı Aug, ımb 
ö b) für Die Duplif der 18 Ang. 1. 9. 
jebesmal Vormittags 9 Uhr. 

Es werben daber die fämtiihen Gläubiger des Martin- 
Hihler mit dem Anhange vorgeladen, dah das Nicteriheinen 
am erften Ebdiftstage den Ausfſchluß der Forderung an gegen⸗ 
wärtige Gantmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrigen Edits⸗ 
tagen den Berluft der betreffenden Handlungen zur Folge habe. 

Zugleih werden alle diejenigen angewiefen, welde etwas von 
bem zur fraglichen Verlaffenfhaftemaffe gehörigen Vermögen in 

nden haben, daffelbe bei nohmaligem Crfaze unter Vorbehalt 
Ihrer Rechte an das Gantgerict zu übergeben. 

Shwabminden, den 9 Mat 1837. 

Könlgl. baveriſches Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 


(Belanntmahung) Das Unwelen des Bauers Joe 
fepb Wiedemann zu Groseltingen wird auf Samftag den 
a Juni von 9 bis 12 Uhr früh im diffeltiger Amtslanglei im 
Wege der Erefution dem wiederholten Verkaufe ausgefeit. 

Unter Bezug auf die difeltige Ausfchreibung vom ı4 Mär 
d. B: (eingeräft In bie Beilage zu der Augsburgifihen ordinar 

oftzeltung sub Nro. 77, — in die Bellage zur Allgemeinen 
itung sub Nro. 93. und in bas Kreis: Yutelligengblatt sub 
Nro. 10.) werden bie Kaufsluftigen hierzu eingeladen. 
Schwabmuͤnchen, den 8 Mal ı8a7. 
Königlich baveriſches Landgericht. 
Kimmerle, Landrihter. 
| r 

(Betanntmahung) Das Anweſen des in Die Gant 

geratbenen Bauers Franz Mied zu Langenerringen wird 

‚ auf Montag den ıı Ium, von a bis 6 Uhr Rahmits 

era bes Santierers, nebſt Mobllien, im Ganz 

* oder ſtutweiſe einer wiederbolten Verſieigermig unter⸗ 
worfen. 


Unter Bezug auf die diſſeltige Ausſchreibung vom 9 v. M. 
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Ceingeräft in die Beilage zu der Au ſchen ordinari Volt: 
ng sub Nr. 105, In daß Krels:Jutelllgen zblatt sub Nr. 14 
und in die Augemeine Zeitung) ladet man Kaufslufige hlezu 


ein. ‘ 
Schwabmuͤnchen, den 11 Mal 1827. 
Königl. baverlſches Landgericht. 
Ktmmerle, Landricter. 





(Anfündiaung.) Auf den Speihern bes unterfertigten 
_ Lönigl. Nentamıtes legen 

680 Schäfel Weizen, und 

2000 Schäffel Korn vorrärbig. 

Diefer ärartalifhe Getreld⸗ Beftand aus ber Eindlenung vom 
gegenwärtigen Eratsjadre fan nah boͤchſtet Entiallefung vom 
11 9. M. Niro, 7221. verlauft werden. 

Das köulglihe Mentamt beabfihhtet den gegenftändigen Wer: 
tauf in ber Art zu- befchäftigen, ‚daß ed vom 2a gegenwärtigen 
Monats angefangen 

am Dienftage jeder Wode 
eine dem jedesmatigen Begebre und der Konkurrenz der Kaufd- 
werber entiprebende Partie von den bezeichneten Vorräthen zum 
dffentiiden Wertauf im Ligtratiousmwege bringen wird. 

. Den Kaufswerbern wird vorläufig bemerkt, daß diefe Früchte 
aus der Erndte 1826 herrübren, beitens gereiniget, auch fonft 
von guter Qualität, und-vollfommen gefund erhalten find; baber 
aber aud unter den kurtenten Markt: Mitteipreifen niht abae= 
laſſen werden. 

Die Beaugenfheinigung anf den Speihern, und Mufterabs 
nahme wird deu Haufwerbern zu jeder Zeit bewilligt werden. 

Uebrigend wird noch angefügt, daß Lizitariond = Nachgebote 
nicht angenommen werben, und daß über den Schluß der ange: 
tündiaten wowentlien 2iyitationen dffentlihe Nachricht hinmwieder 
gegeben werben wird, 

Deggendorf, den 10 Mal 1827. 

Königi. bayerkfhes Mentamt Deggendorf Im Uuterbonaufretie. 
Eduard Bierdimpfel. 





Um Freitag ben Bten auf Vormittags 9 Ubr wird 
bei unterzeihnerer Kommiffion bie Lieferung des Bedarfs von 


2500 Ellen fornblauem 

2000 — mwelfem Tuch, 
400 — ſcarlahrothem 

2000 — Hemder⸗ 

1000 — or, But. Lelnwaud, 
2000 — Rokfutter⸗ 


240 — Koplſpolſter-Zwllch, 
200 Paar birſchledernen Stulphandſchuhen, 


225 — Aulraffier:Stiefeln, 
150 — — Spooren, 

400 — Bundſchuhen, 

600 — Worſchuhen, 

100 — Gohlen famt Flelen, 


an die Wenigſtnehmenden in Aftord gegeben. ; 

Hlegu werden inlaͤndiſche Gemwerböberewtigte, welche ſich ber 
?ieferung unterziehen wollen, mit dem Bemerfen eingeladen, 
daß he mit Zeuanlſſen über Ihre Lieferungsfäbigkeit verfehen ſeyn 
mäfen,, und Nahgebote unter feinem Borwande angenommen 
werben, 

Münden, den ı5 Mat ıBar. 

Die Detoapmielommiffion des könlgl. ıften Aufraffierregimente 
Prinz Karl.) 
Frei. v. Zanbt. 

A Stich, Megimentequ. 

B Untündigung. 

(Den Verlauf des Wiedbader Mineralwaffers aus dem Koch⸗ 
brunnen betreffend.) 


Der Verkauf des bieflgen Mineralwaflere aus dem Koch: 


brunnen wirb fernerbin, eben fo wie Im verfiofienen Jahre, 
von dem Verwalter Deimiing dabler beforgt werben. Derfeibe 
{ft ausfnließtih beauftragt, aus der Duelle bes Kohbrunnens 
felbft das Wufler in Die Arüge zu füllen, biefe wohl zu ver= 
pichen, und mit dem Siegel der VBrunnenverwaltung, das Hape 
pen der biefigen Etabr mit der Umfarlft: „Kohbrunnen 
iu Wiesbaden’ darftellend, zu verfiegeln. 

Der Preis für das Hundert der aus der Quelle gefüllten 
und wohl verſchloſſenen größern Kruͤge iſt auf 14 fl., der Preis 
der fieinern eben fo gefüllten und verfaloffenen Krüge auf 10 fl. 
rheinifh feftgefest. j 

Ueber die Vorzäglichleit diefes aus der Quelle ſelbſt, unter 
der Auffiht der Bedoͤrde, gefhöpften Mineralwaflers, deffen 
Wirtfamtelt durch fo viele Erfahrungen längft erprobt iſt, bier 
‚re etwas beizufügen, dürfte fo wetloe als unnoͤthig ers 

eluen, 

Nebrigens wird fih der mit der Füllung und der Berfendung 
bes Mineraiwaflers beauftragte Verwalter Deimling_ beftreben, 
jede ihm zutommende Beftellung ſcnel, und den Wuͤnſchen ber 
Beftellenden entſprechend zu beforgen, 

Wiesbaden, den 3o April 1647. 
Herzogiih naſſauiſches Stadtpollze lamt. 
Thewalt. 


(Abweſenhelts-Erklaͤruung.) Das königliche sirke= 
eriht zu Iweobrüfen hat durch Urthell vom Sram Diefnt den 
Y ofephb Straffer, gehärtig aus Sand, Landfommifartat 
Homburg, als abweſend erklärt, und deifen Verwandten, nem 
lich: Johannes Straffer, Bernard Türkes und Jalob Kiing, in 

deu provlſoriſchen Befiz deffen Vermögens elugewiefen. 
Labroiffe, Advotat und Anwalt. 





Trauerfall 

Unferen verehrten Merwandten und Freunden thellen mir 
bledurd die traurige Nacticht mit, daß unfer gellebrer Gatte, 
Vater und Schwager, Hr. Johann SGtepban Meper, 
föntglih quienzirter Poftfefretair und Beſiger der biefigen Stein- 
gutfabrik, beute, mac viermouatllchem Krantenlager, an den Kols 
gen einer Unterleibsverbärtung, mit allen heillgen Sterbfatra- 
menten verfeben, verfwieden iit. 

Mer den tbeuren Hingeiwiedenen und fen Wirken ſowol 
als licbevoller Famlllenvater und als Bürger kannte, wird dem tie- 
fen Schmerz gerecht finden, weichen wir bei jeinem Verluft em⸗ 
pfinden, und ſolchen gern, ehne weitere Belleivebegeugung, mit 
uns tbelien. Wir bitten darum und cmpfeblen uns ju ferne: 
rem genetgten Woblmwollen aufs augelegentiihfte. 

Umberg, am ı9 Mal ıBar. 

Die Hinterbliebenen. 

In Beziehung auf vorſtehende Traueranzeige beebren wir 
uns, ehnem verehrten Handelsſtand biermit ergebeuft bekannt 
ju machen, daß die felr einer Relihe von Jahren mit dem bes 
ften Erfolg —— dieſige Steingutfabrit auf uns überge= 
gangen tft, und unter der blhetigen dekannten Fiima: Gtes 
pban Mever und Sohm in allen Thellen unverdndert, dar 
den gerichtlich beftätigten Gefüdftsführer, Hrn. Heinrich Beis 
gel, weldem in glelcher Eigenfhaft, ſchön wäorend vier Jah 
ren, die Leltung anvertraut mar, für unfere Nebnung fortges 
fegt wird. Hr. Beigel wird ſich bemäben, den Grundfägen 
des zeitherigen Fadrikbeſtzers fireng, rechtlich, ſorgfältig und 
billiger Bedienung: ferner nadbzufsınmen, und noch mehr zu ber 
feftigen. Wir bitten daher die geehrten Abnehmer der Fabrik, 
do# bisher geihenkte Vertrauen auf und geneigt zu übertragen, 
und empfehlen uns ju recht vielen Aufträgen mit aller s 
achtung. 

Amberg, den 22 Mal ıBa7. 

Die Erben der Stelnqutfabrik unter der Fixmat 
Stepban Meyer und Sohn, 





Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoöchſften Privilegien. 


Montag 





Groptritannten. (Schreiben aus London.) — treid, 
Preußen. — Defteid. — arte — N 
fündigungen. 


Nro. 148. 


28 Mai 1827. 


aus Yard.) — land, — 


utirtenverbandlungen. Br Dentf 
* Die Frankfurter fermeft. — Sörelben ans Köln. — Un: 





* 


Grefbritannien. 

Der Eourier ſaat: „Run find alfo alle, durch die fejten 
Bastritte Im Kabinetre entftandenen Liten ausgefüllt, und das 
Minifterium it vollftändig. Es befteht wieder, wie vorher, aus 
vierzehn Mitgliedern. Unſte Leſer werden mit und der Mey⸗ 
uumg fen, daß die Beimiſchung (infusion) von Wblg: Grund: 
fügen 10 mäßlg geweſen it, als man unter den vorwaltenden 
Umfiänden nur erwarten konute. Jebermann gefteht dem Mar: 
qui v. Lausbown gemäßigte Denfungsart und ausgezeichnetes 
Talent zu; Lord Earlisie ik, wo möglich, noch weniger ein 
Wbig als Marquis Lansdown, und was Hru. Tiernep betrift, 
war er fon einmal Mitglied einer. Tory⸗ Abmintftration ; 
er brimgt alfo zusleich einige praftiihe Hebung Im den Seſchaͤf⸗ 
ten, und die Kenatniß upb Erfahrung mit, die eine lange po: 
Laufbahn im Unterbaufe gewähren fan.“ 

Euenborough grif In ber Oberhausſtzung vom ı7 Mai 
wegen ibres neuen Bündniffes mit Hrn. Eanning 
Es könne feyn, daß fie mehr ober minder getäufcht 
ſovlel ſey gewiß, daß fie ſich durch dieſen enteh⸗ 

als Yartel vernichtet hätten, Vorher habe Alles, 

in England edel, erbaben und ehrenvoll nenne, mit 
in Verbindung geftanden; jezt exiſtirten fie nicht mehr. 
babe Lord Lansdown ſich unelgenmägig gezeigt, aber andre 
‚ bie größtentbeils fruchtlos nad Memtern gebafcht haͤt⸗ 
‚, kämen ihm vor, wie jene Schatten am Ufer des Styr, von 
denen Birgit fingt: 

Stabant orantes primi transmittere cursum 

Tendebantque manus ripae ulterioris amore, 

Navita sed tristis nunc hos nunc accipit illos; 

Ast alios longe summotos arcet arena. 

London, a8 Mal, Das Eciffal der @etreidebill dürfte 
diefen Abend im Oberbaufe bei ber zweiten Berlefung (denn bie 
dritte geſchlehht aut ber Form wegen) eutfchleden werden. So 
beharriih auch viele Lords ſich derfeiben zu wiberfegen gefonnen 
find, fo wird fie doc vermutlich angenommen werben. Die 
neue BIN iſt noch ein Werk ber Verwaltung unter dem Grafen 
Liverpool, und fo mäflen aus Scham bie ausgetretenen Minte 
fter mit ihren nänften Freunden dafür ftimmen. Ueberdis iſt 
das gegenwärtige Minifterium duch eine fehr beträchtliche Ma⸗ 
joritär lin Unterhaufe gefhäjt, und beide Hdufer ftehen im bie: 
fer Betehung in einer gewiſſen Wechſelwirtung. Die miniftes 
riehe Majoritaͤt im Unterhaufe it viel ſtaͤrker als man Anfangs 
glaubte, und an eine Aufidfung des Parlaments wird nicht 
meht gedant. Seltdem die Whlspartel ſich entſchieden erklärt 
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bat, iſt bie Stellung der Mlulſter feiter begründet; fie haben 
außer Ihrem eigenen Pbalanr die ganze Indepenbenten = Yartet: 
auf Ihrer Schte. Der Zutritt des Marquis v. Lansbown iſt 
daber von großer Wichtigkelt. Sogar bie Ultra-Totles können: 
ihm ihre Achtung micht verfagen, und fein Einfinf auf die df- 
fentiige Meynung im ganzen Meiche Ift ein unfchäzbarer Ge— 
mwinn. Daß er keine Stelle angenommen, und im polltiſchen 
Sinne nkot unter, fondern neben Hrn. Canning fteht, bat 
feinen Charakter bei feiner Partei wo möglich noch gehoben, da 
feine Schritte auch im ber Folge anf Umabhängigteit beruhen, 
und er vollfonmen felbftitändig handeln und rathen Fan. Auch 
jede Beforguiß wegen einer etwanigen Ginnesänderung des Kb-- 
nigs ift verfhmwunden, Er bat bem Wernehmen nad dem Gra⸗ 
fen’ v. Mansfield fagen laffen: „‚er hätte nicht erwartet, daß der 
Graf einen Antrag machen werde: den Zuftand der Natlon 
zu unterfuchen,; blos im ber Abſicht, dem neuen Miniiterlum- 
Schwierigkeiten in ben Weg zu legen.“ Dis heißt num zwar el⸗ 
gentiih Im der hiefigen fonftitationellen Sprache, ber Frelheit 
der Debatten Hluberniffe in den Weg legen; Lord Mansfielb- 
bat auch feine Motion noch nicht zurüfgensmmen, aber es iſt · 
wahrfchelnfih, daß er fie am Ende doch nidt verbringen wird. 
— Nachrichten aus Lilfabon vom 5 d. zufolge, lag bie Prin⸗ 
zeffin Megentin in bem lesten Zügen; man erwartete jeden Au- 
genblit ihren Webergang zu einem rubigeren Daſeyn, als bas,.. 
woreln die polttifhen Bewegungen Ihres Waterlandes fie in der 
Bluͤthe ihrer Jahre verfezt hatten. Nah dem Tode Ihres Wa- 
ters ftand fie in Portugal ifolirt; alle übrigen Mitglieder ihrer - 
Familie, mit Ausnahme ihrer jüngern Schwefter, waren ihr 
politiſch feind. — Ihre Bıjdorige Großtante foll den Antrag 
des Staatoraths, bie Megentihaft zu übernehmen, angenoms 
men baben. Die Minlfter, und befonders der Ariegsminifter- 
General Saldanda Daun, haben mit Zuzlehung bes Befehls— 
babers bes brittifhen Truppentorps in Lifabon, Generals Bou⸗ 
verie, alle Vorſichtsmaaßregeln jur Erhaltung der Ruhe getrof: 
fen. Das Ableben der Regentin wirb natürlich bei den Gegnern. 
ber Berfaffung neue Hofnungen rege machen; durch die vorläufige: 
Blidung einer neuen Regentſchaft wird wenlgſtens Zeit gewon⸗ 
nen. Portugal ift in eine fehr kritiſqe Lage verfest, nachdem 
Don Pedro als König felbftitändig herrſchen will, die Regent⸗ 
fhaft Im Namen der Donna Maria da Gloria eingefejt iſt, 
unb eine. ftarte Yartel in Dou Miguel deu rechtmäßigen Kö— 
nig erbiltt. Unter biefem Konflikt ift wohl an eine Zurüfzies 
bung“unferer Truppen nicht zu denken; ihr Abmarſch waͤre eine 
Einiadung an Frankrelch und Spanien, Portugal fogleih unter 


übte Herrſchaft gm nebmen. FÜRohewaltet abet det Caunlugſche 


Geiſt im brittiſchen Minifterium. 


Franftreid. 

Paris, a2 Mal. Konfol. 5Yroz. 100, 40; 3Yro. 70, 45; 
Banlattien 202, 50; Bdlconnet 77, 85 ; Guebhard 56.; Hapti 
657, 50. i 

Der König jagte am a2 Mai mit dem Daupbin in ber Ge: 


genk von Meudon. Ein Thell der königlichen Cquipagen war 


bereits nah St. Cloud abgegangen. Schon am 20 hatte das 
Burean der Palrdlammer das am Tage vorber von ber Kam: 
mer angenommene Forſtgeſezbuch Sr. Maieſtaͤt überreicht: 

Die DOppofitionsblätter verfihern, Herr Benjamin Eonftant 
habe dem Hrn. Leblond, Inftruftionsricter, In Betref der Pa: 
piere, die einem Yolizeifpfon abgenommen und Ibm anvertraut 
worden, folgende Erläuterung gegeben: Er habe biefe Papiere 
durch einen jungen Menſchen erhalten, der im Namen feiner 
Kameraden zu ihm gekommen ſey, den er aber nicht um feinen 
Namen gefragt babe, um ihm Berfolgungen zu erfpaten, benen 
Häufig Perfonen ausgefezt gewefen fepen, von melden er auf ber 
Tribüne gefproden habe. Diefe Papiere feyen nun bei Hrn. 
Aumont, Notar, niedergelegt, und beftänden 1, aus einer fal- 
fen Wählertarte von 1822; a. einem Verjzelchniſſe von Schrlf⸗ 
ten, die in Beſchlag genommen werden ſollten; 3. einem Des 
fehle, einen gewiſſen Earpentier auf bie Praͤfeltut zu führen; 
4. einem, dem befagten Agenten von dem Carpentier über die 
Abfüprung nad der Präfeftur abgelieferten Scheine. — Die 
Etolle verfihert, ber gemifhandelte Mann fey ein ehemaliger 
Müttalr, der ſich auf dem Schlachtfelde das Ehrentreuz erwors 
ben, und die ihm abgenommene Wählerfarte ſey Feine falſche, 
da derfeibe im Jahr 1822 zu Paris ein Hanbelsetabliffement 
befeffen, mund mehr ald 350 Fr. Steuern bezahlt babe. 

Der verantwortliche Mebatteur bes Eonftitutionnel war auf 
den 26 Mai vor das Zuchtpoligeigericht berufen. Er iſt in Be: 
tref eines, am ao Mai eingeräften Artlkels, water dem Zi- 
tel : Weber die lezten Debatten ber Wabllammer, ber Schmaͤ⸗ 
hung der oͤffentlichen Behörden und Verwaltuugen beſchuldigt. 

Fortſezung der Verhandlungen in ber De 
putirtenfammer. 

In der Sijung am 6 wurde bie @rdrterang über bie in 
dem Budget des Juſtljminlſterlums aufgeführten Koften bes 
Staatsrathe, Im Betrage von 634,500 Fr., fortgefest. Sr. 
@aind de Billeveque klagt über die Verzögerung bes Staate« 
raths in der Rechtsſache eines gewiſſen Babey, Quartiermei- 
fters, ber 1813 großer Verſchleuderungen beſchuldigt, zu ſehen⸗ 
jähriger Kettenſtrafe verurtheilt, abgeführt, ſpaͤter aber als un⸗ 
ſchuldig erlannt wurde, aber In ber Klage gegen felnen Ver— 
{Aumbder bei dem Staatsrathe noch kein Recht erhalten konnte. 
Hr. Hyde de Neuville ſchlleßt fih bem vorigen Rebner In 
diefer Sache an. Der Stegelbewahrer verfihert aber, daß 
die Reglerung das Unglüf des Fabry moͤgllchſt gemildert habe. 
Das Kapitel wird hierauf angenommen, Eben fo das fünfte 
Kapitel, die Penfionen von 150,000 Fr., fo mie bas ſechste, 
die temporären Entichädigungen zu 11,514 Fr. betreffend. Das 
Kapitel der Koften der Ariminal:, forreftiomellen und einfachen 
Yolizei, 3,400,000 Fr. betragend, veranlagt Hrn, Benjamin 
Sonftant zu der Erfldrung, er könne diefes Kapitel nicht be⸗ 


jenigen nicht verfolgen, bie fie wiberlegen. 


muͤſſe. 





wlligen? wehn At ihu nice’ beweiſe / daß dieſe Feude wird: 
lich zur Unterbrätung der Verbrechen und Wergeben dienten. 
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ten, worin man auf den Umſturz ber Eharte und der konſtitu— 
tionellen Regierung antrage, nicht verfolge, weil bie Werfaffer 
derfelben zu geheimen umd mächtigen Wffociationen gebbrten? 
Man könne die Unfinnigen ſchreiben laffen, aber-man folle dies 
Er hoffe ber Sle⸗ 
geibewahrer. werde ihm einige;@riäuterungen geben. Der Sie 
gelbewahrer will antworten, wird aber von eluer Menge 
Deputirter, die ihm zurufen, es fen unndshlg, abgehalten. 
Die Kammer gebt bierauf zur Erörterung des Budgets der 
auswärtigen UAngelegenbeiten über , worin zuerft von dem Ge= 
balte des Minifters zu 150,000 Fr. bie Dede ik. Hr. Big- 
nom zgollt dem Andenten bes Hrn. v. Gitardin einen Tribut, 
und wirft dann einen Blit auf die Stelung des frangöfifhen 
Kabinets nad der. Meftauration. Er verfennt nicht; daß ber 
rafche Hebergang von einer koloffalen Macht zu einem Zuſtaude 
auffallender Schwäche mandes fhwierige Verhaͤltuiß herbeifühs 
ten mußte, ſagt aber, daß ein Land wie Frankreich fi bald 
wieder von einer augenbiitlihen Erfchlaffung erhole; gerade aber 
bierin habe das Minifterium, biefe Hütfsquellen verdennenb, 
das Interefle des Landes durch ſeine Unſchluͤßigkeit und den 
Mangel an irgend eimer ſeſten Handlungsweiſe kompromittirt, 
Der Einfluß: Frankreichs bei den Höfen von Oeſtreich und Spas 
nien ſey verfhwunden. Hapti weigere fi bereitd, bie Bedin⸗ 
gungen ber Anerfemmung feiner Unabhängigkeit zu vollzichen. 
Man babe rubig zugefehen, wie die Engländer fi des Handels 
von Sädamerifa bemädtigt Hätten, der doch Franteeidy beider 
Gleichheit der. Religion und bei der daſelbſt herrſchenden Mors 
liebe für Franzoſen fo leicht hätte zufalen können; man babe 
fünf Agenten in dleſe ungebeuren Linder geſchitt, während Eng- 
{and dort vier Konfulate und mehr ald zwanzig Örtliche Agen⸗ 
tien habe. Ob es denn Immer das Geſchit Frankreichs ſeyn 
foße, fi für eine offenbar mäzlihe Maaßregel erſt baun zu 
entſchelden, wenn England die Yuitiative gewonnen babe? Bei 
Spanien erinnert der Mebner. an die Art, wie in Madrid ber 
Math des franzdfifhen Kabinets aufgenommen werde, wie man 
In England über die Beſezung Spaniens urtheile, und wie At. 
Ganning erklärt hätte, daß die beittifche Reglerung fie nur ge: 
duldet habe, um Franfreic zu ſchwaͤchen. Diefe Befezung fen 
die (dftigfte und unnäzefte Bermittelung. Ein bintiger Schleier 
bebdefe die Halbinfel, Ferdinand VIE verweigere feinen Voͤllern 
die Inftitutionen, die er ihnen unter den ftangöfiihen Aufpi- 
zien hätte geben follen; die Parteien ſtehen falagfertig ‚einan- 
der gegenüber, und es fey kein anderer Ausweg, ald daß ent- 
weder das abſolute Spanien das konftitutionelle Portugal ober 
diefes das erſtere bezwiuge. Solches Ungluͤt hätte Fraukreich 
verhäten, und damit zugleich der Bewegung ber englifden 
Truppen zuvortommen khnnen. Die Fehler des Miniſterlums 
bitten Frankreich fo tief herabgeſezt, daß man bie beſchaͤ— 
mende Erfahrung davon ſelbſt in ber Hauptſtadt machen 
Die Shmad davon falle aber ganz auf die Mi— 
niſter zurut, bie fih von der Nation eutfernt hätten, und 
unter dem Einfluffe geheimer Gefellfhaften ſtaͤnden, die auf bie 
Serftörung der Freiheiten aller Wölter binarbeiteten. Die Grund⸗ 
fäge der heiligen Allang verlören täglich in ihrem Unfehen. 


Schon habe ein großer Fuͤrſt die Befahten berfelben eingefeben, 
und die heilige Allianz habe, nachdem fie den Lord Caflereaah 
getötet, mum amd den Kaiſer Alexander umgebracht. Ja, bie 
beilige Alllanz werde bald in Europa, mut noch den Sultan 
Mabmud zum Verbündeten haben. Zum Sclufle behält ſich 
der Mebner vor, mod über bie verſchledenen Kapltel des Mi: 
niſterlums des Aeußern zu fprehen. Hr. v. Waublanc er: 
wiebert hierauf, bie fpanlihe Nation genieße derjenigen Frei: 
heiten, die mir ihrem Charakter und Ihrer Stimmung überelu- 
tämen, und es würde chem fo ungerecht als unklug fepn, allen 
Böltern dleſelben Iuftitutionen aufbringen zu mollen. Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten erklärt, er 
wole nur”die Unrictigtelten im der Rede des Hrn. Bignon be: 
zeitmen. Das franzdſiſche Kabinet babe feln Anfehen Im Aus: 
lande nicht verloren. Die genauere Darftellung der Rede des 
Hrn. Canning, aus der man anfänglib nur einzelne Stellen 
ausgeboben hätte, gebe feinem Zweifel über die Abfihten Groß: 
britannlens Raum; die franzbfifpen Marfchälle würden die Xi: 
tet beibehalten, die fie in Folge von Verträgen befäßen, und 
Oeſtrelch babe fi In diefer Räfficht mit feiner gewohnten Maͤ⸗ 
flgung ertlaͤrt; ber Elnfluß Englands auf Yortugal fey ſchon 
fer alt, und die frübeften Verträge fnüpften die beiden Regie- 
tungen zuſammen; dadurch erklaͤre ſich die engliſche Vermitt⸗ 
fung bei dem jepigen Kampfe volltommen. Wenn ſich Ftaukreich 
nicht förmliger wegen Anerkennung der neuen füdameritanifhen 
Staaten ausgeſprochen babe, fo ſey bis aus Ruͤkſicht für eine 
befreundete Macht gefheben, die früher Frankreich ebenfalls 
Dpfer gebracht hätte. General Sebaftiant bemerkte, der 
inifter des Auswärtigen babe fih nur ſehr oberflächlich über 
die aͤußere Politik Frankreichs ausgedruͤtt. Et babe nichts vom 
den Verträgen zu St. Petersburg über die griehlihen Angeles 
genbeiten geſprochen. Auch hätte der Minlſter, ſtatt die Dienfte, 
die Spanten Franfreich geleiftet habe, und bei beuen er bis auf 
Ybllipp V aurüfgebe, zu rübmen, ben gegenwärtigen Stand bir 
Verbältniffe mit diefer Macht beachten, und fagen follen, ob 
Sranfreich ihr auf der gefährlichen Bahn, Im die fie ſich eingelaf- 
fen, folgen werde; denn es fey offenftundig, daß bie Anarchle 
dlefes Land zerrätte, und zwar nicht bie tevolutiondre, fondern 
die apoſtollſche Anarchle; die Flnanzen fepen aufgelöst, die 
Fattionen hätten fi der Armee bemäctigt. Die Mintiter 
möchten gern die franzdfifche Armeb zuräfziehen, könnten bie 
aber auf feine ebrenvole Art thun. Die Engländer würden 
ſo fange auf der Halbinfel bleiben, mie die Ftanzoſen. Sollte 
ein Krieg am Rhein die Frangofen überrafhen, fo würde 
Eraufreih zu den Anftrengungen genöthigt ſeyn, die ſchon ein⸗ 
mat einen furchtbaren Bund bezwungen haͤtten. Hr. Dudon 
bemerkt, es ſey gefährlich, gewiſſe Dinge in der Politik öffent: 
lich zu erörtern, und gerade ſolche Perfonen, bie bavon am mes 
nigften verftänden, fprähen am melften barüber. Gewiſſe 
2eute, die ſich für die Geſezgeber aller Voͤller ausgaͤben, ſtellten 
die Charte als ein Unlverſalmittel dar; man muͤſſe den Gelſt 
der Natlon zuvor erkundigen, ehe man Juſtitutlonen improvl⸗ 
fire. Damit wolle er die welfe Schöpfung Ludwigs XVII nidt 
tadeln; diefer Fürft habe durch Bewilligung der Charte bei dem 
Austritt aus einer Mevolution, die bie gefellige Ordnung er: 
" fehittert hätte, den Forderungen elnes unbefugten Senats einen 
Damm gefezt. Die Griechen betreffend, fo wundere er ſich, 
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wie man fid.fhr Leute Intereffisen. könne, bie täglich die Schiffe 
der framoͤſiſchen Suͤdtuͤſten pluͤnderten. ‚Diefe Meuferung gibt 
zu heftigen Gegenreden Anlaß, bei denen fi vorzäglih die HH. 
Hode de Meuville, Yetou und Sebaftlanf im Jutereſſe der Grie- 
hen audfprachen, worauf endlich die Sitzung geſchloſſen warb. 
»*» Maris, 20 Mal. Das Budget der auswärtigen Ans 
gelegenheiten war Im den lezten zwei Tagen eine harte Prüfung 
für unſer Minlſterlum. Was babei über die allgemeinen poll- 
tifhen Verhaͤltulſſe, über die wihtigften Vorfälle der lezten acht⸗ 
sehn Monate befonders durch Hrn. Bignon gefagt wurde, moͤchte 
im Auszug feinen Werth verlieren, oder in felnem Unwerth 
nicht ganz bargeftellt werden können. Hr. Biguon fucht jezt 
wieder bie Lüfe auszufüllen, die feit dem Tode des Generals 
Fop für die auswärtige Politik in der zweiten Kammer vorbans 
den wer. Indeſſen fehlt Ipm dazu noch Vleles. In diefer Si- 
jung, mo die Diplomatie auf der Mednerbähne ſtund, haben 
auch andere Medner manche fräftige, zum Theil mwizige Worte 
ausgeſprochen. Eine bisher geheim gebliebene Ungelegendeit kam 
bei diefer Gelegenheit durch Hrn. Mechin, der vielleicht zwlſchen 
ben beiden Partefen zum Mitgliede eines künftigen Minifte> 
riums einer der am beften geeigneten Köpfe wäre, zur Sprache. 
Unter den Ausgaben des Auswärtigen ift eine Summe für de 
fremden Liquldatlonskommiſſtonen beitimmt. Hr. Medin be- 
klagte ſich über die lange Dauer einiger diefer endiofen Liqulba⸗ 
tionen. Seit zwölf Jahren können die franzöflihen Generale 
und Staatebeamten, weiche auf Polen mit Schenkungen ange- 
wiefen waren, nichts erhalten. Und doch wärs die Operation 
ganz einfach; die polnifhe Domaine hat das Geld in Händen, 
und, man dürfte mur gegen einander abrechnen. Der vorige pol- 
nifhe Miniter hatte den fonderbaren Vorfchlag gemacht, Frank: 
reich follte von Polen für acht Millionen Waaren nehmen, und 
da Polen nut vier Miltonen ſchulde, folle Franfreih an Polen 
vier Milltonen Geld hinaus bezahlen. Man hatte den Vorſchlag 
angenommen, aber ber jezige polnifhe Minifter wollte Ihn nicht 
beftätigen. Hr. Medıin beklagt fi jedoch defhalb weder über 
Hrn. v. Damas, noch über Hrn. v. Bilele, fondern blos bar: 
über, daß die Gläubiger zum Thell in ber dringendften Noth 
fepen. Auffallend tft bei der Debatte über das Budget der gelft: 
lihen Angelegenheiten, daß gerade die Oppofition, weicher man 
fo gern den Vorwurf der Gleichgältigkelt gegen Religlon macht, 
am meliten für die franzöfifhe Landgeiſtllchleit geſprochen bat. 
Es iſt in der That traurig zu hören, daß der größte hell der 
Zandpfarrer oder Landkaplane mit 750 Franten jährlihen Ge— 
halts Im Elend leben. Hr. Zeclerc de Beaulleu bediente fi hie: 
bei des Ausdreuts: „Somwol bier in der Kammer als auferbalb 
ber Kammer ſucht der Eine den königlihen Willen in dem Bes 
tragen der Mintfter gegen die Bebärftigen zu finden, aber es 
iſt ung nicht erlaubt, dieſen auszuforfhen; der Andere glaubt 
darin etwas Geheimes zu ſehn, Hagt ein anderes unfihtbares 
binter dem fihtbaren Minlſterlum an, und hält diefes für einen 
Sklaven In Ketten. Folgen wir bler Keber den Geboten ber 
Meliglon und der Eharte. Geben wir den Gelftlihen ein ehr: 
lies Auslommen; jtatt unferer Rellglonsdebatten, die überall 
in der Geſchichte das Zeihen des Verfalls der Staaten find, ges 
ben wir der Geiftlichteit das Mittel, den Voͤllern ohne Sorge 
die Wahrheiten der Wellgion zu lehren. Uber dagegen muß 
diefeibe alle Jahre in unfern 30,000 Gemeinden gleihfem vor 
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Serlcht fteben, um atzubören, was das Minlſterium über Ihe 
Shltfal beſchloſſen bat, und auf welde Mrt es die Drellgion 
beſchůzt. 

Deutſchland. 

Maſtatt, ı7 Mal. Unſer benachbartes Baden iſt ſchon 
zlemllch von Fremden beſucht. Die melften größeren Vrivat- 
wohnungen find (jum Theil auf die ganze Kurzelt) vermiethet, 
da viele Perfonen den Aufenthalt In dem fhönen Thale nicht 
fowol der Heliquellen, als der berriihen Natur und der reinen, 
gefunden Luft wegen, wäblen. Unterdeſſen baben auch jene 
Quellen, im vergangenen Jahr, ihre wobltbätigen Kräfte wie: 
der an manden Leldenden erprobt, und die Wirkungen derfelben 
mußten fit auf eine erfreulihe Weiſe vervielfältigen, feit der 
zwetmäßtgen Einrichtung ber Dampfbäder und ber treflichen An: 
fait zum Zrinten des Waſſers. Jährlich entiteben neue, zler- 
Uche Wohnungen, denn ber Kurgaft beguägt fib nicht mehr, 
wie fonft, mit der einfahen, fhmuflofen Wohnung; er will 
ſtaͤdtlſche Eleganz und ftädtifhe Bequemlichkeit auch auf dem 
Bande wieder finden. Dis iſt benn auch die Urſache, daß ber 
Hauselgentbämer — bei ber furzen Dauer ber Badezeit und 
dabei now dem Spiele des Zufall ausgeſezt — fein Kapital 
nicht Immer mit Vorthell in biefe elgentlihe Glüksbank nie= 
beriegt. 


Der Vrinz Karl von Preußen it wieder zu Weimar ange: 


tommen. Die ihm verlobte Prinzeffin Maria hat von Sr. Mai. 
dem Kalfer von Rußland einen prächtigen Schmuf und einen 
oftindifhen Shawl, 30,000 Rubel an Werth, erhalten. Ihre 
Mai. die Katferin Mutter fandte Ihrer Enkelin einen Wagen 
mit einer hoͤchſt koſtbaren Ausftattung. 

Die Kaffeler Zeitung meldet: „Die vormallge Frau Her: 
zogin von Koburg, Tochter des vorlejten Herzogs von Gotha, 
ift jegt mir einem Hrn. v. Hanfteln, der nod von dem vorma= 
tigen Herzog von Hildburgbaufen zum Grafen von Pöljig erho⸗ 
ben wurde, vermäblt und lebt in St. Wendel.’ 


preußfen 

Se. Maj. der König haben den durch den Tod bes Fürften 
v. Hatzfeldt erledigen Poſten Ihres auferordentlihen Ge: 
fandten und hevollmächtigten Minifters am Ealferl. oͤſtreichlſchen 
Hofe dem In gleicher Eigenſchaft bei dem koͤnigl. großbritanni: 
fben Hofe bisher beglanbigten Kanımerberrn, Baron v. Mal: 
Babn, zu übertragen, die Stelle bes lejteren aber dem Kam: 
merberrn, aud gebelmen Zegationgrath, Freiberra v. Bülow 
zu übertragen gerubet, Ferner baben Se. Mai. Ihrem bisher 
rigen Gefandten an den Höfen zu Turin mod Florenz, dem 
Grafen Waldburg:Truwfes, den durch bie Abberufung des 
wirtlicen Gebehnen Ratbs, Grafen v. Schlaben, erlebigten 
Polen Ihres auferordentlihen Geſandten und besollmäctigten 
Minifiers am Lönlgi, ntederländifchen Hofe zu verleihen, an def- 
fen Etelle den Dbrifi:tleutenant, Baron v. Martens, zu 3b: 
rem außerordentilden Gefandten und bevollmädtigten Minifter 
an den vorgedachten beiden Höfen zu ernennen und ben bishe- 
ri,en interlmiftusen @efbäftsträger am päpftlicen Hofe, Lega⸗ 
tionerarb Bunfen, jum Miulfter: Refidenten bei diefem Hofe 
zu brjteilen geruht. — 

Deftreid. 
Wien, 23 Mal. Meraligues g0'/a; Banlattien 1086. 
> 
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Tartel 


Das Journal de Francfort ſagt in einem ſeiner lezten 
Blätter: „Rußland, welches ſelt dem Ausbruche des gtiechlſchen 
Aufſtandes beſtaͤndig im volllemmenſten Einverſtaͤndulſſe mit 
feinen Verbündeten gehandelt, und eine Maͤßlguag und Uneil⸗ 
gennüzigteit gezeigt bat, von benen bie Geſchlchte wenig Bel- 
ſplele aufweist, wird einen Arleg nicht anders als unter ber 
Yuftimmung der übrigen Mächte anfangen. Nun weiß man, 
daß biefe bisher alles angewendet haben, mm einen Bruch zu 
verbäten. Selbſt in der Vorausſezung, baf bie Pforte den 
Woͤnſchen der Mächte nachgaͤbe, iſt es bie große Frage, ob 
Griechenland, zu einer Belt, wo es feine Hofnanngen wieder 
aufleben fieht, wo es aber unter zwei Reglerungen getbelit iſt, 
eine Vermittlung annehmen werde, die ed nur erbat, als es im 
Zolge des Werluftes von Mifolungbt In dem lezten Zügen lag. 
Würden dann die Mächte Griechenland befriegen?’’ 


Der Osservatore Triestino enthält folgenden Ausjug eines 
Schreibens aus Sorfu vom 38 April: „Vorgeſtern ging die 
griehifhe Brigg Neptun, Kapltaln 9. C. Belfarto, welche Ae- 
gina am ı4 und Poro am ı5 Aprlı verlaffen batte, auf biefi 
ger Rhede vor Unter. Erit bieß es, dleſes Fabrzeug fei ein 
Kauffahrer, der bier tärfifhes Korn laden wolle; bald aber mit- 
telte unfere Saultaͤtsbehoͤrde aus, daß es ein Krlegsſchif 
fep, deffen Papiere von der fogenannten griewifhen Regierung 
und auch von Lord Cochrane, als Oberbefebishaber ber grie- 
chiſchen Marine, unterzeihnet waren. In Folge des angenom- 
menen Neutralitätsfuftems fand ſich die biefige Reglerung ber 
wogen, dem Kapitain Belfario zu bedeuten, daß er die biefige 
bede verlaffen folle, was derfelbe auch gejtern Mittag wirklich 
that. Dar diefe Briga baben wir folgende Nabriaten erfah- 
ren, bie zum hell dur eingegangene Privatdriefe beftdtiger 
werden. Der Zwift zwiſchen ben beiden Partelen oder Natio- 
nalverfammiungen zu Wegina und Kaftrl fbelnt geſcllchtet, und 
ber Ort Damala (das alte Troͤzen) unter Zuftimmung beider 
Thelle zum Elzungsorte der Nationalverfammiung gewählt wor- 
den zu feon. Es beißt, daß eine Perfon, welche nod nicht in 
Griehenlaud angefommen iſt (der Graf Eapo d'Iſtrias), auf 
sehn Jahre zum Präfidenten der griehifben Reglerung ermamt 
worden ſey, und daß die Züyel der Verwaltung nur dreien Pers 
fonen anvertraut werden follen. Lord Cochtane iſt einftimmig 
zum Oberbefehlshaber der griehifhen Marıne ernammt, und 
jwar mit der Bedingung, daß er nie verpflichtet ſeyn folle, feine 
Plane zu den Unternehmungen, bie er im Schllde führen dürfte, 
zu ofienbaren, und daf die andern Kapltaine feinen Befedlen 
blladlings zu geborhen haben. Erft nach gefhehener Ausführung 
einer Operation bat er Bericht darüber zu erftatren. Der Ger 
neral Church It zum DOberbefehlähaber ber griewifhen Land⸗ 
macht ernannt worden; biefe Ernennung geſchah nicht fo ein⸗ 
flimmig, wie bie des Lord Cochrane, weil fih einige griechlſche 
Kapitanl diefer Wahl widerſezten.“ — Gin am ı2 bier (in 
Trieft) angelommener Kapitaln, der vor acht Tagen bie Ynfel 
Zante verlafen bat, erzäbit, daß er bort gehört habe, es feyen 
30 dguptifne Transportſchiffe mit Lebensmitteln und Krlegebes 
bürfnifen von Alerandrien zu Modon angelommen. 


Verautwortlicher Mebalteur, €. 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 148, 





Die disjährige Frankfurter Oftermeffe 


Es baben ſich unter ben ſfaatewirthſchaftlichen Schrift ſtellern 
und Tbeoretifern ber meueflen Epoche ber Stimmen gar mande 
genen das Mafinenweien erhoben, deſſen Anwendung, an der 
Stelle von Menfcenträften, fie die Noth, unter welcher die 
arbeitende Alaffe In den Fabrifdifteiften fat erllegt, wenn and 
nicht aus ſchliclich, doc größtentheils zuzuſchreiben geneigt ſind. 
Allein nlot blos von jener Seite ber vernimmt man Behaup⸗ 
tungen der Art, fondern felbft praftiice Männer vom Handels⸗ 
und Fabrifftande theilen bin und wieder bie nemfiche Anficht. 
Und da nun die Erſchelnungen, die fi zur gegenwärtigen Meß⸗ 
epoche wahrnehmen Ilefen, eben weil fie im Intereſſe biefes 
Standes nicht die erfremlichiten waren, von den Gegnern bes 
Maſchlneuweſens als eben fo viel thatſaͤchllche Argumente für 
idre Behauptungen benäzt werben dürften, fo möchten einige 
furze Betrachtungen über den In Frage fiehenden Gegenftand 
der Entwifeinng der urſaͤchllchen Verbältniffe jener Erſceinun⸗ 
gen und ihrer mäbern Daritellung fuͤglich vorausgeſchitt werden 
Bönsen, — Gibt man auch zu, fo bedünft es bem Berfchterftat- 
ter, daß der Gebrauch todter und mechaniſcher Kräfte, an der 
Stelle der lebendigen oder meuſchlichen, Im einigen Fällen und 
umter gewlſſen drtiihen Bezlebnugen zumwellen Verlegenhelten bei 
den Mabrifanten erzeugten, fo fit doch biefer Zuſtand Immer 
ut ein voräbergebender gewefen, und warb gar bald durch bag 
allgemeine Gnte und Nüzlice anfgewogen, das eine Verminde⸗ 
rung der Preife der gewoͤhnlichen Verbrauchſsgegenſtaͤnde Immer 
gewährt. So viele, vor unfern Augen Ilegende, Thatſachen ma⸗ 
ben jede fernermweitige bisfälige Bemwelsführung unnothmenbig, 
und um nur deren einige bier anzugeben, gemügt es, auf ben 
Vot ſo vieler engliſchen uud ſchottiſchen Manufalturorte hinzu⸗ 
zeigen, die vor wenigen Yahtzehnden noch undebeutenbe Fleken 
mit einigen taufend Einwohnern waren, gegenwärtig aber zu 
ben beobifertiten Städten Großbritannlens gehören, fo wie In 
Frankreich ein Meines Dorf‘ Innerhalb zehn Yabren zu el: 
mer Stadf von mehr ale 20,000‘ Einwohnern, fih erhob. @r: 
jeugt demnach and, fo ift die Schtufgiehung, bie Einführumg 
einer Muoſchine, die Bei irgend elmem Swelge der Fabrikation 
eine Berminderung der zeither dabei befaäftiaten Menſchenhaͤnde 
zutaͤßlg mat, ein Ungeniach für die Arbeiter, Indem dadurch 
ein Thefl der zeither dadel Beſchaͤftigten außer Chdtlgkeit, mit: 
bin anfer Btod geſezt wird, fo aleicht diefed Uebel doch nur 
demſenigen, das durch "plögtiche Stokung ber Frage und des Mb: 
ſazes an Mannfatturptäzen zuwellen zu entſtehen pflegt: daffelbe 
iſt vorübergehend, umd wird batd, falls mur jene Arbeiter durch 
ibre Erzlehuna dazu vorbereitet worden, eine analoge Beſchaͤf⸗ 
tigung zu ergreifen, verfäimerzt werben. Allein, — fo möchte 
vlelleſcht niat ohne ſchelnbaren Grund erwiedert werben, — 
wollte man auar'über Dad Ungemach binwegfeben, weldes die 
Erfegung der Menichenträfte durch die Anwendung der medhani: 
fden Aräfte unmittelbar hervorruft, fo kam doch nicht wohl in 
Mbrede aeſtellt werden, daß In dieſem Umſtande ein mädtiger 
Beweagrund eat, die Fabrifotion zu verotelfältigen, wodurch 
deun jene U berführung der Märkte mit Puduftrie-Erzeugniffen 
aller Art entftent, weiche die Komkarrenz des Angebots bei weis 


tem über den wlittichen Webarf der Könfunkienten hluans zu fleis 
gern ftrebr, umd ſomlt jene Prelſsvermiunderung den Fabtlfimter-- 


wehmer zwingt, ben Lohn ſeiner Mebelter zu verfärzen, wohl 
gar den Umfang feines Geſchaͤfts zu⸗ beſchraͤnken, folglich einen 


Thell jener Arbeiter zu entlaſſen, fo ſtrebt die Einführung dee- 
Mafcbinenmwefens, obfhon auf Indireftem Wege, dahin, Unbe⸗ 
dagiichfeit, ja Mangel und Moth unter bem Gewerbftande her⸗ 
vorzubringen. Würde indeffen, fragen wir, das Mefultat uicht 
daſſelbe ſeyn, und dieſes Ungemach fogar noch ſchmerzlicher em⸗ 
pfunden werben, wenn jener, den Bebarf ober vielmehr die Zah⸗ 
fangemittel der Konſumenten überfteigende Worrath fabriztrter 
Waaren durch Menſchenhaͤnde allein erzeugt worden wäre? Denn 
ſicherlich befördert die größere Wohlfellheit der mittelft der ver: 
vollfommneten Mechanik bergeftellten Verbrauchsgegeuſtaͤnde un— 
gemein die Konfamtion ſelbſt, Indem nunmehr die Zablungs— 
mittel einer zingtelb größern Zatzl von Individuen zureiben, 
fi die Guter zu verfhaffen, wonach ber Begehr, weil fie zur 
Anmebmitäkeit des Lebens beittagen, unendlich Ift, und worauf 
fie bei höhern Köften« und refpeitiven Marktpreifen derſelben 
verzichten mußten. Und entftände nun eine Konjunktur, aͤhn⸗ 
ih derjenigen, die wir vor etwa anderthalb Jahren erlebten, 
mad deren Folgen no jest empfunden werben, fo würde da= 
durch eine um fo größere Anzabl von Menſchen in Mangek 
und Noth verfejt werden, je mehr beten zur Erzeugung jener 
®üter verwendet wurden, deren Preis, weil die diefälige Frage 


das Augebot nicht erreiht , bis unter den Betrag ber Zuftel: 


lungstoſten herabgeſunken ift. Denn ſicherlich würden bie Fabrik⸗ 
berren, alsdann nit weniger, wie jezt, gendthigt, mit Rabbat 
zu verfaufen, und’ aufer Stand, dis auf die Dauer auszubals- 
tem, ihren Geſchaͤftetreis deſchraͤnken, mithin’ einen verdaͤltniß⸗ 


maͤhlgen Theil ihrer Arbeiter enklaffen, oder ‘aber beren Lohn: 


mach Umftänden ſcmaͤlern. — Möchten vorſte hende Betrachtun⸗ 
gen moch nicht zureichend erſchelnen, wm jebwede von den Wis 
derfahern des Maſchinenwefens dagegen erhobene Einwenduug 
zu befeltigen, fo erwäge man mur mod, In weiche Lage fi, für 
den konkreten, kaum denkbaren Fall, eine Nation verfezen wuͤrde, 
welche ſich def ihrer Fabrikation den Gebrauch der mehantiden. 
Kräfte unterfagen, oder folben auch mur befihränten wollte. 
Ganz gewiß wuͤrde Ihr Geld außer Landes geben, um baflır bie, 
mittelft derfelben ungleich wohlfeller fabrizirten, ®egenftände 
zu kauſen, oder aber fie würde ihr Staatsgeblet mit einem m: 
zaͤhlbaren Heere von Zollbedlenten umgeben mülfen, um dem 
Eingang jener Gegemftände auf dem Wege des Schleihbandels 
zu verbüten. Ein folcher gemwältfamer Zuftand müßte indeſſen 
ihren Wohlſtand noch ungleih mebr zerftören, als die Einfuͤh⸗ 
rung jedweber Maſchlnen, wuͤrden derem auch noch - erfunden, 
welche den‘ Gehraud von Menſchenkraͤften noch entbehriiher 
machten, ald alle diejenigen, welche zelther diefelben zum Thbeil 
zu erfegen fasten. — Inzwiſchen iſt die Bedrängnis, worin ſich 
in England, wie auf dem Kontinente, ber Fabrikſtaud befinder, 
eine Thatfache, weiche die Morgänge auf unferer jängften Oſter⸗ 
meife abermals bewährten, und deren amalptifche @rörterung 
in angemeffener Kürze bier um fo eher eine Stelle finden dürfte, 
jur gegenwärtigen Epoche faft alle‘ bentihen Staaten — lel— 
der zeither ? ni Hfotirt und daher wenig Erfolg verhelßend! — 


. 500 . , " 
bier mit ber Urſache and bie Wirkung am ſtaͤrkſten außern 


es ſich jur beingenbften Aufgabe mit haben, ben Gewerb: 
Heiß dr bie Fabtitthaͤtigkeit bei fih gu ermuntern,Tund zu bies 
fem Behufe Schuzmaaßregeln gegen die feinbfellge Handelspo⸗ 
Altit des Auslandes zu ergreifen. Der Geſichtspunkt, von wel: 
chem Referent bei ber vorbabenden Erörterung ausgeht, iſt fol: 
„gender: Eine freie, durch leinerlel Zunft» und Junungszwang 
befchräufte Konkurrenz ber Gewerbthätigkeit it allerdings eine 
anerläßlihe Bedingung ihrer fortfhreitenden Entwilelung; und 
wir können uns nicht wohl verbeblen, daß In denienigen Ländern, 
wo die Jaduſtrie ihre relativ höchften Etufen erreicht hat, unb 
denen bie übrigen nachzuelfern fireben, dis Mefultat erlangt 
ward, Infofern die Feſſeln zerbrodhen wurden, die deren Auf: 
ſchwung zu früͤhern Epoden hemmten. Allein man wirb ande: 
rerſelts auch nicht in Abrede zu ftellen vermögen, daß neben 
jener unbefhränften Freiheit, mittelft deren fi dort die Indu⸗ 
-firle zu entwifeln vermochte, Jukonvenlenzen entitanden find, 
‚bie fi vornemlich In der neueften Zeit, wo jene Höhe erreicht 
warb, erft recht bemerflich gemacht haben, und die, wird der 
Urfahe des Uebels nicht abgebolfen, einen Fall beforgen laſſen, 
der um fo fhmerzliber dürfte empfunden werden, je böber ber 
Vunkt, bis zu bem man geftlegen, war. Es bat nemllch, wie er: 
swiefen ift, und aud zu unferer jüngften Meß-Epoche vielfältig 
„wahrgenommen werben fonnte, jene unbedingt freie Entwilelung 
der Manufaltur:Indufirie und der gaͤnzllche Mangel an Aufficht 
über deren Hebung, eine fihtbare Verſchlechterung der Fabrifas 
tiom zur Folge gehabt. Die ſchlechte Waare berfelben Gattung 
wird neben der beffern zum Verkauf angeboten, und dem Nicht» 
tenner durch ihre Wohifeilheit empfohlen; ja felbft die Wreite 
‚and fogar bie Länge ber Stüfe bat fich vermindert. Und wenn 
ſchon biefes unloyale Verfahren kelnesweges den Fabrlkanten 
ſelber überall zut Laſt gelegt werben kann, dba ſolche großenthells 
auf Beſtellung arbeiten, fo muß man darin doch eine der Haupt⸗ 
arfahen jener Konjunktur ſuchen, worunter zundchft der folibe 
Fabrifant, in entferntern Beziehungen aud mancher Handels: 
mann, leidet. Deun es ft natärlih, daß der Konfument, der 
wohl nur felten Kenner iſt, vorzugewelſe nah der wohlfeilen 
Maare greift; der Fabrlkant der ſchlechten Waare wird daber 
„bei der Konkurrenz, feinen Rloal, dem Fabrifanten der beifern 
Waare, der aber ſolche nicht um den nemlihen Pels herzuftels 
len vermag, den Raug ablaufen, unb biefer, um fich nicht ganz 
zu Grunde zu richten, flebt fib am Ende gendthigt, dem Strome 
zu folgen. Hiermit verichwindet aber nicht blos alte Treue und 
Glauben, ohne welde Handel und Verkehr, mithin auch bie Ge⸗ 
werbsinduftrie, bie dadurch lediglich genaͤhrt wird, gar nicht auf 
bie Dauer beftehen können, fondern es llegt darin aud ber 
rund, daf, ungeachtet der ungeheuren Zunahme des Verbrauchs 
faft aller Manufatturwaaren, bie Gewinnjte ihrer Erzeuger Im: 
‚mer Feiner werben, indem jeder mit Mabbat zu verkaufen ge: 
zwangen fit, er aber die ihm bieraus erwachſenden Merlufte, 
zum Theil wenigftens, nur durch Verminderung der Zuftellungss 
koften fi zu erfegen vermag. Die verwegenften Unternehmer 
von Induſtriezwelgen können aleln auf dleſer Bahn mur noch 
zu einiger Wohlbabenheit gelangen, deren Stabliltät jedoch, nach 
ber Natur der von ihnen angewandten Mittel, keineswegs 
geſichert ft, und woraus denn alle jene Unfälle und Kata- 
ſtrophen entſtehen, welche, wie wir In dem lezten anderthalb 
Jahren gefehen, England fo ganz befonders trafen, weil ſich 


mußte. 
(Die Fortfezung folge.) 





Yyreußem 

+ Köln, ı Mal. Die Allgem. Zeitung vom 30 März d. 3. 
Neo. 89. enthält unter dem Wrtifel Preußen einen vom Ries 
berrhein den ı8 März batirten Auszug aus einem, als Manu—⸗ 
feript für die Mitglieder des rbeinifhen Provinzial» Landtags 
In Düffeldorf gedruften Berlbt des ı3ten Ausſchuſſes Liefer 
Ständeverfammlung, über die Verhaͤltulſſe des Aferbanes, ber 
Gabrifen und des Handels in den preußiſchen Rheinprovinjzen, 
wonach diefe Gewerbe Ihrem gänzlihen Verfall entgegen geben, 
und die Hauptquellen des allgemeinen @iends der dortigen Lanb- 
wirthe, außer in der MWohifellpeit und bem erſchwerten Wbfez 
ber Produtte, ledigllch in der Höbe und Unpweimdäigkeit der 
Beſteuerung liegen. Daß die in allen Getreideländern des eu: 
ropdifchen Frftlands eben fo füblbare Woblfeilhelt der laͤndlichen 
Erzeugniffe auch auf den rheinifhen Landwirth drüft, und Die 
alten Abſazwege nad Holland und Franfreih durch bie dortigen 
hoben Eingangszöle ſehr befchräntt find, mag man nicht wet: 
fennen, und da es an ber Tagesordnung iſt, bei allen Bedräng- 
ulſſen ber Gegenwart an die große Gloke des Steueriammers 
zu ſchlagen, und im jeder, ben örtlihen Horizont träbenden Wolfe 
eine Sonnenfinfternig zu fehn, fo iſt es an und für fin midt 
auffallend, daß auch bier daſſelbe geſchleht. Beſchraͤnkt ſich ſol⸗ 
ches auf die Verhandlungen bei den Provinzlalſtaͤnden, oder zwi: 
fhen Ihnen und der Landesregierung, fo ſchadet es nicht fonder- 
lih: denn eine beilfebende und mohlmepnende Reglerung wird 
den Einfluß des Glafes, wodurch der Berichterſtatter gefehen, 
von ber wirkllchen Erfcelnung der Dinge unterfheiden, bag 
Richtige und Brauchbare fihten und zum allgemeinen Beten 
benuzen, und in Anfehung des Uebrigen Mittel finden, beffere 
Einfibt und Heberzeugung bervorzubriugen. Weun aber ber: 
gleihen Darftelungen durch oͤffentliche Blätter in bas große 
Yublitum gebracht, und deſſen Aufmetkſamkeit darauf, als aus 
amtliher Quelle gefloffene mertwirdige Urfunden über den jejl- 
gen Zuftand eines fonjt als blühend befannten ‚Landes geleitet 
wird, fo fit es mötbig, daruͤber ein berichtigendes Wort zu fagen. 
Diejenigen, weldhe das Gegebene für baare Münze halten mäf: 
fen, wärben fi font wundern, warum bie preußlſche Regie⸗ 
rung, wenn fie bie Abgaben weder zu vermindern, noch wefent: 
lich abzuändern vermag, ihren Unterthanen, ald legte Wohlthat 
vor der gänzlihen Werarmung, dur Erweiterung der Schuell⸗ 
und Dampfpoften, nicht wenlgftend eine wohlfellere und ge— 
fhwindere Weberfahrt nah dem Weltthell verfdaft, wo zwar, 
wie nad gerade befaunt geworden, fein Eldorado zu finden iſt, 
aber doch feine Grund =, Getränf- und Klaffenfteuern, wie in 
@uropa, zu Haufe find, Ohne, was die Höhe der Steuern an- 
betrift, die hiſtorlſchen Utſachen zu entwiteln, wodurch bie Staats: 
laften felt der neueften Packitatlon, fajt überall unvermeidlich, 
wegen der abzutragenden Kriegsfhulden vermehrt worben find, 
ohne auf eine Vergleihung mit noch ungänjtigeren Verbäftntffen 
In audern und zwar gerade In den bläbenditen europdifhen Staa: 
ten, oder auf die Ordnung in bem eignen, nit mehr ald Ge⸗ 
heimniß behandelten Staatshaushalt hinzudeuten, worin Preußen 
felnem alten Ruhm getreu bleibt, mögen bier folgende Bemer⸗ 


kungen zu ben Gründen, aus melden ber Berlchterſtattet das 
@tend der Landwirthe herleitet, genügen. Als folhe nennt er: 
H die unverhaͤltnlßmidßlgen Abgaben, die fib mit der Wohlfell⸗ 
heit der Produfte nicht geändert baden. Hier fan man nur 
fragen: follen bie Abgaben künftig licher in Naturallen regulirt 
werden, und wenn fi dis ald umansfährbar zelat, ftelgt und 
fäut dann der Geldbebarf des Staats mit den Betreibeprelfen? 
Sind die Abgaben wirflih fo unverhaͤltnißmaͤßlg, daß fie von 
den Prelsverſchle denheiten Ihrer Obielte, wie wir fie im ge: 
woͤhnlichen Lauf der Dinge erlebt haben, und noch erleben wer: 
den, nicht welt überwogen werben follten? =) die brütende 
Steuer, welder bie Branntweindrennereien und Brauereien un: 
terifegen. Unter dem Schuz einer höher abgemeifenen Ein- 
gangsabgade auf fremden Branntwein und Bier, haben beide 
Gewerbe In den Mhelmprovinzen, felbft nach den Stenerregiftern, 
von Fahr zu Jahr nur zugenommen. 3) Die zum Melnertrag 
unverbältnigmäßlge Grundfteuer. 4) Die nah und nach hinzu: 
gefommenen Zufageentimen, welche fie um bie Hälfte erhöhn. 
Beides, fowol die elgentlihe Grundfteuer, als diegufagcentimen 
zu Staats: und Provinzlalgmeten haben, was ben Gefamtbetrag 
derfelben in gedachten Provinzen betrift, feit der frangöfifhen 
Hertſchaft keine Veränderung, leztere cher eine Verminderung 
als eine Erhöhung erlitten. 5) Die falſchen Grundſaͤze bei ber 
Katafterelmrihtung. Die Grundfteuer:Kataftrirung iſt unter der 
preußlſchen Meglerung wieder aufgenommen worden, niht um 
den Betrag biefer Steuer im Ganzen aud nur um einen Oro: 
ſchen zu erhöhn, fondern als eine Maaßregel der Gerechtigkeit, 
um bie Unglelchheiten zwifhen ber Steuer von dem unter ber 
franzöfifhen Herrſchaft Fataftrieten und nicht kataſtritten Boden 
hinweg zu rdumen. Natärlih mußte die Fortfezung ber Arbeit 
für den Zwet der Innern Ausgleihung im Weientlihen nad 
denfelben Grundfdzen und Getreidepreifen gefhehn, nad mel: 
hen ein großer Theil der Provinz zulezt In das Kataſter und 
in bie Steuer gelegt worden war, und daß bie geſchehe, und 
nicht bei weitem geringere Getreideprelfe zum Grunde gelegt 
worben, nenut ber Berichterftatter falihe Grundſaͤze. 6) Die 
allgemein verhaßte Kopf oder Klaflenfteuer. Können birelte 
Yerfonalabgaben einmal nicht ganz vermieden werben, fo wird 
eine Klaffenfteuer von möglihft wenigen Klafen, deren Sprünge 
nur in den wohlhabenditen und reihften Klaſſen erheblid, aber 
eben deshalb auch weniger fühlbar find, immer vor einer Kopf: 
feuer oder einer Vermoͤgens⸗ und Einfommenfteuer den Bor: 
zug verdienen, daf eine Steuer, bie monatlich in ber unterft 
Klaffe eluen Groſchen von jeder fteuerbaren Perfon, In der böd- 
ften ı2 hir. von der Familie beträgt, ulht auf pfennigwelfe 
GSlelchfoͤrmigkeit ausgeben kan, wird nur der unbegrelflich finden, 
der fi getraut, Vermögen und Eiukommen wie ein Stäf Land 
zu meſſen, und zu bonitiren, fi aber noch nicht überzeugt bat, 
daß eine ſolche Arbeit, wenn fie möglid wäre, ebe fie fertig iſt, 
ſchon wieder unrichtig und unbrauchbar geworben feyn muß. 
7) Die erhöheten Kommunalftenern. Daß In den Kommunal: 
rechnungen die bier aufgezählten Ausgabe-Rubriken vorlommen, 
beweist an und für fi nichts, und es wird fein Land geben, 
wo ſich nicht eine ähnliche Lifte aufftellen ließe. Ein anderes 
würbe es ſeyn, wenn die Ausgaben unnuͤz oder unverbältnife 
mäßig wären. Eben fo unzureichend iſt die Ungabe, daß In eins 
" zelnen Gemeinden die Kommunalftenern über die Hälfte ber 
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Gtaatsabgaben betragen, wenn wir nicht bie örtlichen Urſachen 
bavon fennen lernen. Der Grund zu folden Anitremgungen 
wird überall mehr in den Gemeindefhulden, ald in jenen Aue— 
gabe: Rubriten legen, man müßte denn die Kommumalgläubiger 
fernerhfn wie unter der Bonapartifben Regierung behandeln 
wollen, Hiernach möge der Lefer urtbeilen, was er davon zu 
balten bat, wenn es in obgedachtem Zeltunggartifel ferner beißt; 
„Auf ähnliche Weiſe wird der mehr oder weniger traurige Zus 
„ſtand des Handels und ber Fabriken dargeftelt, und ſowol 
„die Urfachen ibred Merfalls, als die Mittel ihres Emportom- 
„mens, mit Gründiihfeit und Freimätbigtelr entwikelt.“ 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(@biftal:Eitatlon) Andreas Neugſchwendtner, 
vermwittibter Webermelfter dahlet — angeblich zu Thaures In 
Oeſtrelch geboren, ftarb am ı9 November ı836 ohne Hinterlaf: 
ung von Lelbeserben — mit Zurüflaffung eines Teitaments, 
n welchem er ben blefigen Armenfond zu feinem Erben einfezte, 

Die bierorts unbefannten Zuteftaterben des obengenannten 
Erblaffers werden nun anmit aufgefordert — fih binnen drei 
Monaten a dato über die Anerkennung des Neugfihwendtner: 
ihen Teftamentd um fo gewiſſer zu erklären, und ibrerallenfall: 
figen Erbsanfpräde bierorts geltend zu machen — ald nad) Ab- 
lauf diefes Termines das Teftament als von Ihnen anerkannt 
grahtet, und blenad mit Uuselnanderfegung der Neuaſchwendt⸗ 
ner'ſchen Vetlaſſenſchaft welter rechtlicher Orbnung nad verfah— 
ten werben wird. 

Münden, den 11 Mal ı8ar. ' 

Königl. bayerlfhes Kreis- und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direktor. 





Daͤtzl. 


(Belanntmahung.) Joſeph Altmannsberger, 
Weinwirthsſohn von Rotthalmunſter, und Korporal im köntgt. 
bayerifhen Bten Linien Infanterieregimente, wird feit dem ruf: 
ſiſchen Feldzuge vermißt. Da nun die einbändige Schweſter def- 
felben, Franzista Salzlechner, vor ps Yalyren im ledigen Stande 
verftorben, und die Verlaſſenſchaft berfelben noch nicht erledigt 
iſt, fo wird Joſeph Altmannsberger oder deſſen ehellche Descen- 
1 einer Zeitfrift von ſechs Monaten, ſohln bis zum 
ı5 Nov. h. 3. hleher vorgeladen, unter dem Rechtsnachtheile, 
daß Joſeph Altmanneberger als verfhollen erklärt, und deſſen 
Erbgut, fo wie der ihn von ber Verlaffenfchaft feiner Schwerter 
Br vn Unthell den nähjten Erben gegen Kaution ausgehän- 

gt werde. 

Grlesbach, am 29 April 1827. 

Königl. baverifhes Landgericht, 
Schels, Landricter. 





(Borladung.) Von der könfgl, Genbarmerie der Graͤnz⸗ 
zollftatton Neuhaus wurden am ı0 d. M. ein Sal mit 50 Pfund 
Kaffee, und ein Sat mit 30 Pfund Zuker und ıı Pfund Zufer: 
Fandel, als eingefhwärgt und: heimlich abgeſtohen, bei dlefem Land⸗ 
gericht hinterlegt und Klage wegen Zollgefährde geführt. 

Zur Verhandlung diefer Klage wird der 20 Junius d. J. be- 
ſtimmt, und ber unbekannte Eigenthümer bavon biermit vorge: 
laden, an befagtem Tage vor biefem Landgerichte In Perfon oder 
durch binlängiib Bevollmächtigten zu erſcheinen, und aufdie Klage 
zu antworten, widrigenfalls er feiner @inreden verluftiget und der 
Kläger zum Bewelfe feiner Klage zugelaifen würde. 

Weiler, am aı Mal ıBar. 

Königl. bayerifhes Landgericht. 
Gramm, Landricter. 
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(Ed ikt al⸗· Ladung.) Nachdem bie MWerlaffenfhaftsfuche 
des In Stoſſachſende iin verſtorbenen koͤnlgl. wurtemberalſchen 
erberrn und HOberforfimeifterd, Grafen Karl Auguſt 
riedri v, Rormanu: Ehrenfeld auf Mashalderbuc, 
unterzeichneter Stelle zur gerlättihen Behandlung der Schulden: 
Berhäimife übergeben worden It, zuglelch aber auch die Gräfin 
Wittwe fib zur Mitwirkung für den Zwet ber Bereinigung ge: 
dachter Berbäitniffe auf dem Verglelchöẽwege geneigt erflärt, und 
vom fönigtl. Geribtöbofe die Einleitung zur gütliben Auselnan- 
derſezung dleſes Schuldenwefens erbeten bat; fo Ift zu dem fo 
eben angegebenen Zweke als aud zu diefem Vergleichsverſuche 
fo wie zur Liquidationsverhandlung, durch welche thells diefer 
Verſuch gebörig vorbereitet, tbells für den Fall feines Nictge: 
Ungens und des alsdann etwa nötbig werdenden förmlicen, ges 
rihtlihen Debitverfabrens eine weitere Schuldeniiquldation ent: 

behtilch werden foll, Taas fahrt auf 

Freitag den 22 Jun. d. J. 
feftgefegt worden. ß 

Es werben daber alle biejentgen, welche an bie Werlaffen: 
ſchaftsmaſſe des verftorbenen Oberforſtmelſters Grafen v. Nor: 
mann aus irgend einem Redtegrande Anfprühe zu machen ba: 
ben, hiermit vorgeladen, an gedachtem Tage 

Vormittags acht Ubr 

in der Kanzlel des koͤnigl. wärtemberg. Gerichtshofes allhler ent⸗ 
weder In Perſon oder durch gebörig Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, 
ihre Anfprübe an befogte Maffe unter Ausführung der etwatgen 
Vorzugsrechte bes eriteren, rechtsgenuͤgend zu Uquldiren, und zu 
dem Ende andy Ihre Beweismittel fogleib vorzulegen, nament⸗ 
lich aber auch zuglelch vorjäglih baranf Bedacht zu nehmen, daf 
in Beziehung anf die Legitimation — Sache fih nirgends ein 
Mangel zeige, fo wie die Bevolimäctigten In Hinficht auf den 
Vergleihsverfuh beftimmt und vollftändig zu Inftrufren. 

Gegen die Nihterfeinenden wird, da die Liquidationdver: 
bandiung eventuell, als foͤrmliche gerihtiihe Schuldeniiquidation, 
ftatt bat, In der nächften Gerichtefigung nach gedachtem Termin 
der Ausſchluß von der Maffe ausgeſprochen werben. 

So deſchloſſen im Eivii-Senat des Fönigl. wärtembergifhen 
Gerichtshofs für den Donantreis zu Ulm N * April 1827. 





Bekanutmachung. 

JIndem fi Unter zelchnete an die Bekauntmachung der herjogl. 
Naffauifhen Schulden =» Tilgungstommiffion dd. 
ı7 Di. ıB26 — Im ber hiefigen Dber: Poltamts = Zeitung 
Rro. 300, vom 28 Dit. 1826 enthalten — bezieben, fordern 
ſolche den idrren unbekannten Inhaber ber fürſtllch Dranten: 
Nafiauifben Yartial: Obliyation von 1000 fl. im a4@ulden- 
Fuß Nro.86. dd. Braunfhmelg den 3ı Dec, »803 wieder: 
boit auf, den ſcon felt dem a Jan. d. J. zu deren Mäfgablung 
bereit liegenden Betrag gegen Mütgabe erwäbnter Dbitgarton, bei 
deufelben um fo fdhleuniger in Empfang zu nebmen, als jeden 
durch no längern Verzug entfichenden fernern Nachtheli ſich 
derſelbe allein beizumeffen bat, 

Grantfurt a. M., den ı5 Mat ıBar. 

David und Jakob v. Neufollle. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Unterzelchnete von Er. Maj. dem Ködlg bie 
Allerhoᷣͤoſe Genehmigung, und vermoͤge hoben Beſchluſſes ber 
tönfgi. Regterumg des ITarkreifes die Erlaubniß zur Fabriplrung 
von Gefundbeitsntagneten erhalten hat, fo albt er ih biemir die 
@ore, elmen hohen Adel und ein verehrungawürdlges Yublitam 
bievon im Kenneth zu fegen, und diefe In Neubavern, in ganı 
Sachſen, im Braun latfben, Hannöverifchen, in Preufen fo 
wie in Baden räbmlich befannten Geſundheitemagnete, von des 
nen aub (bon In Münden, fogar am Allerböchften Hofe wirt: 
fame Proben gemadıt wurden, zur gemelgten Abnahme beftend zu 
empfebien. Diefen Magneten, melde von verſchledener Größe und 
Staͤrke verfertiget werden, wird eine gebrufte Unwelfung zum 





gehörigen Gebrauch belgefuͤgt; bie Preiie der einzelnen Stute, 
je nachdem fie gegen alte oder minder alte, rd 
ſchwache Kraufbeltsumftände angewendet werden, find [ehr ver: 
ſchleden, von ı fl, 3o fr., 2, 3, und fl, b ” 1,3, 3 and 
4 Loulsb'or; die ſeztere Gattung iſt zut Hebung beſonders ſchwe⸗ 
rer Krankheiten and dartndfiger Nervenäbel beſtimmt, als: hef⸗ 
tiger Rbewmnatismus, Gicht, Yobagra m. ſ. w. Die Obtenmagnete, 
zur Hellung der Hartbörigtelt, koſten » fl. das Paar; Alaber 
magnete, bie das Zahnen kleiner Kinder vorzügllch erlelhtern 
und ohne Schmerzen von ftatten geben laffen, das Stük 4B fr. — 
Werden meine Magnete aud von großen Prrfonen gegen Zahn⸗ 
fhmerzen in Anwendung gebract, fo find fie von der beiten Wir⸗ 
kung, indem fie die Schmerzen beben, obne daß man genöthigt 
wäre, fib einen Zahn ausnebmen zu laffen, was dem Menfcen, 
befonders dem fhönenGefhlehte, um fo wilfommener feyn 
mird, als es fomit möglich iſt, bis ind hohe Alter ih Die Bähne 
volljtändig und gefund zu erbalten. @ine gieich wobithätige Wir: 
fung äußert das magnetife Fluldum (oder die Ausſtroͤmung der 
magnerifchen Kraft) auf andere krankdaſte Nervenleiden, befon: 
ders auf alle Arten von Rheumatismus, auf Gibt, Podagra; 
ferner bei Kraͤmpſen, Magenträmpfen, bei verminderter Seh: 
kraft, bei Kopf-, Augen, Obren:, Hald: und andern Uebeln. — 
Der menſchliche Körper entbäle viele Eifentbeile, von weicher 
Belmifbung auch bie rothe Farbe des Blutes herrührt, umd 


"daraus find bie fo fehr überrafhenden Wirkungen der Befund: 


beitdmagnete zu erflären, die oft in einigen Minuten bas hart⸗ 
ndtigfte Kopf: und Zabnweb oder andere Uebel beben; eine Er: 


fabrung, weiche fogar von Ihrer Mai. der regierenden &b- 


nigin gemacht wurde. Weberhaupt find die vielen —2 
Wirkungen des magnetlſcden Fiuldums noch ulcht dekannt; aber 
zuverlaͤfſig iſt, daß derjenige, welcher einen von mir verfertigten 
Seſundheitsmagnet, nur von 2 fl. im Vreiſe, auf der Bruſt 
85 vor Nervenſchlaͤgen oder Schlagfiäfen ganz geſichert ii. 
n — Beſtellungen erbittet man ſich Briefe und Gelder 
ranko. 
Joſ. v. Barth, Ehemitus, 
wohnbait in Münden, Im 
Mro. 650. im Kaufmann Hoferſchen 
Haufe, über eine Stiege. 


Cine Herrfchaft, welche auf dem Lande wohnt, wänfcht bis 
ı Movember db. 3. einen Erzleber, kathollſcher Rellglon, aufju: 
nebmen , welcher im Stande if, einen jungen Menſchen ſowol 
im Wiffenfhaftiihen als Moralliben volltommen ansjubliden. 
Sollte derfelbe In der franzöflihen Sprabe und Muſti Unter: 
riet ertbeilen können, fo wird diefes mwefentiiben Unteriateb 
auf den Gebalt haben. in dieſem Zwele entiprehendes Ju— 
re bat nad vollendeter Erziehung eine Peuſton zu ges 
wärtigen. 
Die nähere Austunft gibt anf portofreie Briefe 
Das Unfrage= und Wdreß: Burean der Haupt = umb 
Reſiden ſtadt Münden, 


Todbesd-Unzelge 
Nachdem es Gott dem Ullmäctigen gefallen bat, dem Lörlg- 
lid baperifhen Megierungtrath zu: Speyer, Karl u. Wieder 
fing, Ritter des großberzoglih badenſchen Zäbriuger: Löwen- 
orbens, in der Blürbe feiner Jabre aus felnem thaͤtigen Wir- 
kungskrelſe In ein befferes Leben abzurufen: fo machen wir, tief 
gebeugt durch diefed überaus ſchmerzhafte @reigniß, diefes bie= 
mit unfern Freunden befannt. Ueberzeugt von ihrer Theilnahme, 
verbitten wir und alle Belleidsbegeugungen, und empfeblen uns 
und unfere Familien in ihr fernered Wohlwollen. 
Den 26 Mal 1627. 
v. Wiebefing, tönlal. bayer. wirft. 
Geheimerrath, als Water des Ver⸗ 
blichenen. 
Martiev. Wiebeting, geb. v. Stl⸗ 
chaner, Wittwe des Verewigten. 
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Grohbritannien 


‚Sonden, ar Mai. Konfol. Iproz. 83"/,; mericaulſche 
Bons 68"; columbiſche 31'/4; arlechiſche 16. 


Der Kbulg It? feit einigen Tagen an einem leichten Mufal 
von Pobagra. zes binderte ihn Dis niet, am ı9 und 20 
dem Hrn. Ganning, und an lejtgenanutem Tape aus dem Lord» 
Tahzler Andienzen zu erthellen. Am 20 wurde ſodenn bei.Hrn. 
Canning eiu zweitünbiger Kablnetsrath gehalten, weldem die 
enernannten Minliter, Marquis v. Lansdewn, Lord Carlisie 
amb Hr. Tierney, zum eritenmale beimohnten, 


Graf Liverpool war nun fo weit hergeftelt, daß er ausfah- 


zen fonute. 


Im. Obet hauſe wurde am ı8 Mal die Verhandlung über 
die wene Getreibebil , auf Antrag bes Marquis v. Ealidbury, 
wegen unvermeldiider : Abweſenheit des Grafen v. Lauderdale 
(meier gegen biefelbe zu „iprehen winfste) mit Cinwiligung 
der Minifter auf den a5 Mai vertagt. Dos kam man überein, 
der Form wegen bie. zweite Weriefang beute vorzunehmen, und 
bie Dietuffon Bis zur deitten Verlefung am =5 zu verfaleben. 
— Um ar Mai zeiate Lord Mandfield an, daf er auf den 
Math feiner Freunde die Motion zurätnehme, melde er für 
den 7 Zum, angekündigt hatte, (und durch welche er, um bie 
Minifter in Verlegenhelt zu fegen, bie Katbölitenfrage mit Ge⸗ 
walt jur Sprache bringen wollte. Man vergleiche den Brief 
aus London in unferer geitrigen Zeitung.) 


Auch Im Unterganfe bat Hr. Beaumont (von der Op: 
poſitlousſrite) um @rlaubnlg, feine angefündiyte Motlon über 


den Zuſtand des Minlfterlums, wegen neu eingetretener Ums 


ſtaͤude, zurüfjunebmen, ER 

Hr. Bruuel hat feine Operationen zu, Befrelung feines uns 
terirbifhen Weges vom Waller bereits angefangen, Er lief in 
der Tdemſe, über der Stelle, wo das Waller in den Tunnel 
eingedrungen fft, und wo der Fluß sur Ebbezeit eswa fünf stiaf- 
u e bat, eine große Menge zdben Lehms, frei umd fu 

fen, verfenten, um das Loch, zu verftopfen.. Zuglelce begab 
er ſich zweimal in elner Taucherglote auf den Grund bes Fluſ⸗ 
fed, um ben Erfolg ber Maafregel zu beobachten. Er fand 
denfeiden fo suuftig, daß er am au Abends bereits mit dem 
npen des Tunneld mittelſt Dampfmafhinen den Anfang 
igen wollte. Zuglei® wird er wieber in der Taudergiote an. 
die Orfaung, binabfteigen, um zu, leben, od;feine Bemädungen 
zu deren Wertöpfung gelungen flad, Die Arbriter, derew.&. bie 
400 find, haben wieder Much gefait, und fi widig erklärt, in 


„nr, 


ben Tunnel eimufabren, fo bald man nur das Waller gewäl⸗ 
tigt bat, 

T-Londbon,- ıB Mal,- Weber den Aufftand In Dbercanaba, 
von dem ich Ihnen menlih Nabrict gab, baben wir mod In 
mer telne nähere Aunde; anser durc einen kur zen Artitel tm 
York: Freeman, einer canadifhen Provinztal: Seitung, vom 
B pri. Diefer lautet wie folgt: „Durch die Nutaralifations: 
Biu tt Die Kerze der Unabbaͤngigkeit und Freihelt entzundet 
worden, und bat einen Liootſtrom ausgeſandt, der von einem 
Ende der Provinz zu dem andern ſichtbar iſt. — Vetitlonen ges 
gen die Bill entftehen in allen Mihtungen und Laufende m: 
tergelhnen fie. In Voungſtreet bat die ganze-Miafle des Vot⸗ 
tes gezeichnet, In den Diſttikten von Niagara und Gore alle, 
die niat Im Widerwilen das Land verlaflen baten. Ju vielen 
Thellen von Newcaſtle herrſcht die aͤußerſte Verwirrung (di- 
straction). Zu Porthope wurde eine zahtreldie Werfammklung 
gebalten, bei der aud die Eingebornen gleihen Ummwillen und 
Erbitteruug gegen die Maaßregel zeigten. Näver, zu Witbbey, 
if eine Verſammlung berufen worden, bel der alle emſchloſſen 
Hand, derfeiben zu wiberfieben dis auf den leiten Mann und 
bie zum lezten Aeußerſten (to resist it to a man and thatto 
the very last extremity).” Dis flingt allerdings gefährith ges 
nug, und wenn man dazu rechnet das Stillſchwelgen nnferer 
Behörden und feibit der Öffentlihen Blaͤtiet; 10 wird gewiß je- 
bee Bewohner des feften Landes, der mit dem Seiſt der engll⸗ 
ſcheu Verfaffung und des engliften Voited ulat ſeht genau bes 
fannt ift, nichts Geringeres erwarten, als bie nabe Loerelßuag 
der Kolonie Canada vom Mutterlande, oder gewaltſame Unter 
brätwug des Auiſtandes durch Blut und Waffen. Uber bier in 
London beforgt man von allem dem niats. Drr gufe Ganadler, 
wenn er fi In Haufen fanimelt, um gegen uene Srfege zu 
proteftiren, oder Fahnen mit der Jaſchrift: Independence aud 
Freedom! aufpflanzt, und diejenigen, welche diefe Fahnen wies 
ber umftopen, mit derben Rippenſtoͤzen vom Piaze treibt, tout 
weiter mihre, «is daß er von feinen konftitutlonellen Kedren 
Grbraud macht, und nichts, was mir nicht in London feihjl hef.- 
ber geringen Weranlaffung tigtih mit Augen feben fönuen. 
So verfammelte ſich erſt vorarftern Das gute Volf vou Weſt⸗ 
minter, um ſich darüber zu berathen, ob der Koͤnlg gut oder 
über gerban habe, feine alten Mintfter fortzujagen nad neue 
anzunebmen. Die Hauptperfouen bei den Debatten waren bie 
befannten Hunt und Cobtet, vow denen der eriere u. 0. den 
Herzog von Wellington einen Erdfäiwanms Heiden nannte, der 
feinen Rabm dadurch erworben babe, daß er bei Waterioo 
eine ſqlechte Pofitlon genommen, in dir er ohne Grouchv's 


Verrath verloren geweſen waͤre. Uehnllches mußte er über bie 
übrigen Minifter zu fagen, und zwar zlemllch ohme Unterſchled 
über neue und alte, Zum Schluß wurde man doch einig, daß 
der König gut gethan habe; und es wurde befcloffen, daß 
Hunt, Gobbet und ein Dr. Tucker, ber im biefelbe Kategorie 
gehört, und die ehrenwerthe Verſammlung präfidirte, und — 
Burdett und Hobhoufe, die beiden Mepräfentanten von Welt: 
minfter im Parlamente, bie bei der Verſammlung natuͤrlich 
niet gegenwärtig waren, zum König geben, und Er. Maieftät 
fagen follten: Seine lopalen Unterthanen von Weftminfter md: 
ren mit feinem Benehmen bei diefer Gelegenheit zufrieden. — 
Aus Südamerika haben wir ziemlich neue Nachrichten, von de: 
nen bie, ältefte, Ihnen wahrſchelullch bereits bekannte, iſt, daß 
der Buenos-apres- Admiral Brown bie Abtheilung der brafili 
fen Flotte auf dem Uraguap mwirflih genommen bat. Cine 
andere Nachricht, aus Privatbriefen aus ber Havannah, bie auf 
Lloyds Kaffechaufe verbreitet wurde, it: daß Admiral Porter, 
der von La Borde in Key: Weit blofirt ward, ausgelaufen fen, 
und das Ihm meit überlegene ſpauiſche Gefhwader geſchlagen 
babe; ob dis fi beftätigen wird, ſtedt indeß noch dahin. — Die 
Blätter der Gaceta de Colombia, die wir erhalten haben, rei: 
hen bis Anfang März. Im der Gaceta vom 3 März wird Be: 
richt erftattet über die Finanzen der Nepublif. Die Ausgaben 
vom Jahr 1827 betrugen nad diefer Angabe 8,550,027 Dollare, 
alfo fait volle 7 Millionen Dollar weniger, als bie vom vori— 
gen Jahre, die 15,487,729 Dollars betrugen. Bollvars Reſig⸗ 
nation war dem Senat vorgelegt, ba bdiefer aber nicht in bins 
relchender Zahl verfammelt war, uoch nicht entſchieden worden, 
ob diefelbe angenommen werden würde, Die Gerühte, welche 
bieräber in Bogota berrfhten, waren zu wiberfprehend, als 
daß man aus bdenfelben einen nur einigermaapen fiheren Schluß 
ziehen fonute; bie zum 24 März erwartete man indeß allge: 
mein die Entſcheldung. — In Garthagena war bie Seemadt, 
worunter zwei Fregatten, abgetafelt worben; alle fremden Df: 
fizlere erblelten, auf Volivars Befehl, einen Urlaub auf ſechs 
Monate. — Ueber die Empdrung ber columbiihen Armee In 
Peru erfahren wir eine Menge Detalls, die zu umftändlic find, 
um in biefem Briefe Raum zu finden, Ein Brief vom Buſta⸗ 
mente, dem von ber Armee erwäblten Dbergeneral, au den 
Vicepräfidenten vom 28 Jan., gibt die Gründe an, weshalb 
man den General en Chef Lara und ungefähr 150 andere Df- 
figlere verhaftet und nach Columblen geihitt babe. Die Ans 
ſchuldigung, dab fie die Verfaffung von Columbien, die Bollvar 
geftiftet, umzuſtuͤrzen geſonnen gewefen wären, iſt offenbar ge: 
gen blefen ſelbſt gerichtet, wenn gleich Paez zum Worwande 
genommen wird. Der Präfident des Reglerungsrathes, Santa 
Eruz, war gezwungen, einen neuen allgemeinen Kongreß. auf ben 
ı Mat auszufhreiben, auf welchem ein Präfident und Wiceprd- 
fident gewählt, und die Verfaſſung von Peru beftimmt werden 
ſollte. Damit iſt eigentlih der Umfturz der von Boltvar beab⸗ 
fihtigten Ordnung der Dinge bereits ausgefprocen; went aleich 
dem Kongreß vorbehalten iſt, zu entfdeiden, ob Unter: und 
Ober⸗Peru (die Republiten Peru und Bollvia) getrennt oder ver: 
einigt bleiben, und welche Konflitutlon, ob bie von Bollvar ge: 
gebene, ober eine neue, fie erhalten follen. — Alle diefe Be: 
wegungen, fo ungänftig ihre Wirkung auch für den Augenbilt 
ſeyn mag, lönnen doch nur ein dem Wohl des Ganzen förder: 
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lihes Reſultat herbeiführen; mut dutch gewaltſame Erſchat⸗ 
terungen kan In bie Thäler ber Anden und Ihre fchlaffen Be⸗ 
wohner neues Leben kommen, 

Frankrelq. 

Paris, 23 Mal. Konfol. 6Proz. 100, 35; 3Proj. 70, 355 
Bantaftien 2022, 50; Falconnet 77, 50 ; Guebhard 5537,. "- 

Eine königlihe Ordonnanz vom 2ı Mal ernennt den Baron 
de la Boulllerie, Staatsratb unb Intendanten ded Kron= 
ſchazes, zum Staatsminifter und Mitgliede bes geheimen Raths. 

Eine andere Ordonnanz vom 21 Mat fezt, unter Vorſtz des 
Grafen Roy, Staatsminifters und Palrs von Franfreih, eine 
Kommitjion von neun Mitgliedern zu Entwerfung eines Megle- 
ments zur Vollzlehung des Forſtgeſezbuchs nieber. 

Die Etoile rednet folgenden Artifel des Gonjtitutionmel 
unter die Lügen bed Tages: „Wie man verliert it in dem 
Augenblite, wo man dem Hra. Hude be Neuville feinen Dispo— 
nibilitätögebalt entzog, der Gehalt des Hrn. v. Mouftiers um 
eben fo viel erhöht worden, als Hr. Hyde de Neupllle jährlich 
betam.“ — Zugleich entlehnt die Etolle zu Rechtfertigung des 
Verfahrens der Megierung folgende Bemerfüng ded Ami du 
Roi et de la Religion: „Alte Dienfte geben nicht das Recht, 
ales Maaß zu überfreiten, und wenn man auc ber Mo« 
narchle ergeben gewefen iſt, fo barf man deßhalb nicht die, 
welche ber König mit feinem Sutrauen beehrt, gewaltthätig 
angreifen.’ 

Der Abbé Mouchy, welder neullch von der Kanzel Abfchäfe 
fung der Eharte begehrte, iſt nicht allein von Seite des Bis 
fhofs In feinen Amtsvertlchtungen fuspendirt, fondern auch auf 
Betrieb des Kronadvolaten vor das Zuchtpolizeigericht zu Mans 
te8 geladen worben. 

Die Palrskammer hatte bie Erbrterung über dad Forſt⸗ 
gefez am ı5 Mal begonnen, am 16 bie allgemelne Beratbfchla- 
gung fortgefegt, am ı7 bie Berathſchlagung über bie einzelnen 
Artikel begonnen, biefe am ı8 fortgefegt, und am 19 bei der 
Abſtimmung dem ganzen Entwurf mit 112 Stimmen unter 115 
angenommen. Am 2ı Mai erftattete ber Marquis v. Marbols den 
Berlcht über den Geſezesentwurf, die Rechnungen von 1827, und 
ber Baron Mounter den Berlcht über ben Gefegesentwurf, die 
Supplementarfredite von 1826 betreffend. Die Kammer bes 
ſchloß, die Erörterung über den Gefezedentwurf. in Betref der 
Rechnungen von 1825 Montag den 28 Mal zu beginnen. Am 
33 Mal nahm fie mebrere Gefegedentwürfe an, die bereits von 
der Deputirtenfammer genehmigt worden, und bie ſich auf Er- 
richtung von Kandien und Berollmädhtigung zu Anleihen für 
verfchledene Städte beziehen. 

Fortfezung der Verhandlungen in ber De: 
putirtenfammer. 

In der Stzung am ı7 Mat wurde die Erdrterung über bas 
ıfte Kap. bes Budgets ber auswärtigen Angelegenbeiten fort- 
geſezt. Hr. Hyde de Neuville erklärt, er wolle aufrihtig 
die Mepnungen derjenigen prüfen, die für und wider gewiſſe 
Fragen gefprochen hätten, und durch MWiederherftellung deſſen, 
was er für die wahren Grundfäze halte, fo viel in feinen Kräf- 
ten ftebe, die Könige, die Voͤlker, die Mellglon und bie Menfch: 
lichkeit raͤchen. Er wiſſe nicht, ob die heilige Alllanz, wie fi den 
Tag zuvor eim Redner gedußert, einen unfterblihen Somveraln 
getödtet habe, das aber wilfe er gewiß, daß Frankreich auf fel: 
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mem Grabe haͤtte weinen -bärfen‘ Der Kalfer Merander-fey 
derjenige: Monarch, ber am meiſten dazu beigetragen, bie Ty- 
rauncizu brechen, und dem Bourbons den Szepter, ben fie felt 
Jahrhuuderten getragen, wieder ju geben. Auch In vielen an: 
dern Punkten der Yolttit habe et andere Anfichten, als jener 
Meduer. So fen er zwar kein Feind der Neger, doch würde 
feine weiße Hand nie einen Kraftat, von ber fhwarzen Hand 
jenes vormaligen empörten Sflaven von St. Domingue unter: 
zeſchnet, befiegeit haben. Bevor man bie unmittelbare Anerfen: 
mung der neuen fübamerifanifchen Staaten verlange, mülfe man 
unterfuchen, welchen Vortheil Fraukreich daraus ziehen koͤnne. 
England würde immer im jenen Ldhdern ben Vorrang vor den 
Eranzofen behaupten, und wenn die frangdfifche Politik ihr Au: 
genmert auf die meue Welt richte, fo feven es hauptſaͤchlich bie 
Bereinigten Staaten, vorzüglich Lonifiana, wo man fuchen müf- 
te, Handelsverbindungen anzufnüpfen. Das Minifterium feine 
aber nur bdabin zu traten, Spiteme ind Werk zu fegen, bie 
dem Gang bes Jahrhunderts und feinen Bedärfniffen am mel: 
ften widerſtrebten. Diefe Verkehrthelt bätte es inzwiſchen mit 
allen Kabinetten gemein, die die Geduld der Voͤlter auf die 
legte probe fteliten, umb die Weisheit der Adnige fompremittir: 
ten. Europa babe viele Lootfen, aber feinen Steuermann. Die 
einzige Regierung, bie bie andern In einem Spfteme der Maͤßl⸗ 
gung und der Gerechtigkeit leiten könnte, ziehe vor, hinter deu 
fremden Kabinetten fih nachzuſchleppen. Auch muͤſſe er das Mi: 
nifterlum der Zweldeutiglelt befhuldigen, indem es ſich zu Lil: 
fabon engilfh, zu Mabrid apoftofifh erflärt habe. Der franjd- 
fifhe Botſchafter zu Madrid Habe diefe Stellung dadurch noch 
verwitelter gemacht, daß er gegen die Iuflruftionen feiner Me: 
gierung gehandelt habe. Dis beweife die Note des portugiefi 
ſchen Botfhafters zu Paris, und man müffe es glauben; denn 
wenn Hr. v. Damas fit In der Diplomatie taͤuſchen Fönne, fo 
Eönne dis doch nie in der Mechtlichkelt der Fall ſeyn, ba er 
durchaus nicht der Mann waͤte, der biefeibe Sache in Liſſabon 
und in Madrid anders fchreibe, Entweder habe alfo der portu: 
gleſiſche Botſchafter dem frangöfifhen unwuͤrdig verläumbdet, und 
dann müßte man Genugthuung dafür verlangen, oder der lez⸗ 
tere babe bie Inftruftionen feiner Regierung nicht befolgt. Viel: 
leicht hätte man auch gar zwei Miulſter der auswärtigen Ange: 
legenbeiten, wie man eine Zeit lang zwei Krlegsminiſter gehabt 
habe. Gun. Sebaſtiani verlangt das Wort, wenn niht Ar. 
Dumonftier fprehen wolle. «(Der leztere bleibt unbeweglich 
figen.) Der Mebner dußert ſich in Betref einer Bemerkung bes 
Hm. Dudon vom vorigen Tage über bie Grlechen, es ftände In 
Hen. Dubon’s freier Wahl, den Türken den Vorzug zu geben, 
wie das griechiſche Komit! den Griechen biefen Vorzug zuertenne, 
nur bürfe er bie Abſichten bes leztern nicht entitellen. Die Feb- 
ler diefes umgläftihen Wolke, eine Folge feines Elends und fet- 
ner Sklaverei, ſeyen befannt, aber feine und die Beftrebungen 
feiner Freunde feyen dahin gerichtet, biefe zu tilgen, und es 
dahin zu bringen, daß es einft mit dem Muthe und der Unab⸗ 
haͤngigkeit feiner Vorfahren alle Tugenden des Chriitianidmus 
und ber Menfchlichfelt verbinde. Die Grlechen feven feine Un— 
terthanen der Türken; denn da, wo kein Schug für das Leben, 
für ‘die Ehre und bas Cigenthum vorhanden ſey, finde auch 
Telne Regierung ftatt, Er und andere wärben baber fortfab- 
ren, ein ungläflihes Volk zu unterſtuͤzen, und fih auf alle 


‘ Art beftreben, es zu retten, 


Sep bi ein Verbrechen, fo mige 
ble Nachwelt fie rihten. Hr. Alexis v. Noallles ſpricht im 
bemfelben Sinne, und fagt, eine ſolche Sprache bed Spotts 
gegen Barmhetzlglelt, und des, Hohns gegen das Mitield few 
ibm noch nle vorgefommen, und er hoffe, fie nie mehr. zu hö> 
ren, — Hlerauf wird das erfte Kapitel angenommen, und zum 
zweiten, die Bureaurfoften mit 500,000 Er. betreffend, überge- 
gangen, das mach weulgen Einwendungen ebenfalls bewllligt 
wird. Der Artikel: Gehalt des Dienftperfonald von 50,000 Ft... 
fommt blerauf zur Erörterung. Hr. Eafimir Perier ſtellt 
folgende Zwifchenfrage: Bel Worlegung bes Budgets von 1828 
habe man einen weltern Betrag von 23 Millionen über den 
Im verfioffenen Sabre bewilligten Kredit verlangt; babei babe 
der Hr. Prafident ded Konfells erklärt, mittelft diefes Kredite 
wuͤrde fih das Mintiterlum unfehlbar innerhalb der Schranfen. 
ber gefezlichen Kredite halten. Nun ſey aber biefe Forderung 
jurüfgenommen, und fo entitebe die Frage, ob ſich die Minls 
fter jezt von der Verpflichtung, Ihre Kredite nicht zu uͤberſchrel⸗ 
ten, entledlgt bielien? Der Finangminifter erwiedert, daß 
die Drdonnanz von 1817 den Minlftern bie Vefugniß laffe, die 
ihnen bewilligten Fonds nah den Bebärfniffen des Dienftes zu 
vertbellen. Die Zufhuffredite betreffend, fo feyen fie nur un⸗ 
ter ſolchen Umſtaͤnden überfhritten worden, wo ſchuell eine 
Vertheutung gewiffer Artitel, 3. B. im 9..,826 des Pferde⸗ 
futtere, Im Budget des Krlegsmluiſterlums eingetreten feb. In 
Zukunſt müſſe fib der Minlſter in folhen Fällen dur eine 
öniglihe Ordonnanz bevollmädtigen laſſen, für bie er bann 
Immer verantwortlich fey. Kr. Eafimir Perter zieht aus bie- 
fer Antwort den Schluß, daß feine Wermuthung, die Minifter 
werden fih nicht an jene Verpflichtung balten, gegründet fep. 
Nach einigen Gegenreden wird der obenerwähnte Artikel bewilz- 
tigt. Hierauf werben auch folgende Artifel, mit den von ber 
Kommiffion vorgefchlagenen Meduftionen, angenommen: Gehalt. 
ber politifhen Agenten 3,042,000 Fr., flatt 3,125,000 fr; 
Gebalt der Aonfularagenten 1,647,000 Fr. ftatt 1,823,000 Fr. z 
@inrihtunge: und Meifekoften 400,000 Fr., ftatt 560,000 |r.; 
Dienft der diplomatifhen und Konfular:Refidengen 1,100,000 $r,, 
ftatt 1,220,000 $r.; Kourlerfoften 211,000 fr., ſtatt 260,000 
Fr.; Diplomatifhe Geſchenke 200,000 Ft.; verfhledene Ausga— 
ben 550,000 $r., ftatt 663,000 $r.; geheime Ausgaben 700,000 
Fr.; auferordentlibe Sendungen und unvorbergefehene Aus— 
gaben 250,000 Franfen. Hr. Mein fuht die Kammer für die 
Donatarlen von Polen zu Intereffiren, bie feit ı2 Jahren vers 
gebens auf Liquldatlon Ihrer Forderungen dringen. Die Kam: 
mer geht bieranf zur Erörterung des Budgets der geiftlichen 
Angelegenheiten über, ı, Kap. Gentralabininiftration 340,000 Fr. 
Hr. Leelerc de Beaulien verlangt im Iuterefle ber Pfarrer 
und der geiftlichen Gehülfen eine Erhöhung bes Budgets ber 
gelftlihen Angelegendeiten von 34,500,000 fr, auf 36,850,000- 
Franfen. Die Shzung wird vertagt. 
(Kortfezung folgt.) 

"+ Yaris, 23 Mil, Ma unferer Börfe herrſcht eine ge= 
wife Flaubelt, die offendar mit unferer Polltit zufammenbängt, 
und diefe knuͤpft fi am den Zuftand in London. Kr. v. Roth: 
ſchild hat nun einmal das Spftem angenommen, die franzöfifhen 
Dreiprogents durch die englifhen zu erhalten; baber kann er 
nit mehr fo viele Mitionen In die franzöfifhen Dreiprogents 
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ſtelen, als vormals. ——— 
der nlcht wieder zuruͤt geksmmen, im Gettuthell geben noch 
taglich mehr biuuber, der Bewels davon llegt In dem Variſer 
Aurſe auf London; die Wechſel dahin find Auferft geſucht. E— 
foelnt,:man babe in Parts da, wo man fohft mit baaren Mit: 
tein den Dreiprogents mächtig zu Hälfe Fan, gegenwärtig wic: 
tige Gründe, dtefed nit zu thun; es wird an Dreiprogent# durd: 
mus nichtẽ getauft, als was durch die taͤglloe Liquidailon der 
Emigranten an den Martt fommt. Zum Unziäf find durch bie 
fiftioen Ahufe und durch die gehobenen Prämien eine Menge 
- Dreiprogents verfänflih geworden. Es gebdtt bei der großen 
Konfurrenz; ded verfäuftihen Paplers viel dazu, ben Kurs zu 
erhalten. Das Mintitertum feibft iſt fa feiner jegigen Lage aus 
morallihen Gründen dabei berbelllgt, bie Rente nicht fallen 
zu laffen, und aus pefunidren Gründen dürfen fih bie Erzenger 
und Mährer des noch fo jugendllchen Flaanzkindes es nicht ein- 
fallen faffen, ihm In dem kritiſchen Zeitpuntte bie Nahrung 
längere Zeit zu ſchmitern. Zum Gluͤk für fie bat Niemand 
Dreiprogeuts als fie allein; fie aleln können demfeiben den 
Werth geben, den fie wolen. Wären die Zeiten noch, wo eine 
große benahbarte Macht ein Inrereffe dabei bitte, die frangb: 
ſtſchen Dreiprogeuts zu dräten, fo würden unglanblihe Dinge 
bewirkt werben fönten. 
in minijterieles Abendblatt macht bie Aeußerung: „Die 
Heftäudige Nachfrage nach Vapleren auf London läßt vermutben, 
dab die Engländer Ihre fünfprogentigen Renten au der Parifer 
Börfe verkaufen.“ 
Deutfäland. 

Hure Mai. die Könlaln von Bavern trafen von Ihrer Reife 
nach Aiteuburg am 35 Mat Abends in erwuͤnſchtem Wonlicon 
wieder zu Mänden en. Se. k. H. der Kronprinz war Set: 
ner erlauchten Mutter entgegen gefahren. 

** Frantfurt a. M., 25 Mal. Wir erbalten zwar felt 
mehreren Tagen’ ftelgende Kursnotirungen von Wien; deſſen 
ungeachtet aber bileb es Im Gtaatsrffeften : Bertebr —— 
ſtile an unſerm Plage, bis geſtern, wo ſich eine ploͤlliche Leb⸗ 
haftigkelt, beſonders Im Umſaz ber dftreihlftien Metalliques, 
demerten Tlef. Den Impuls dazu gab ein bleſiaes Haus, das 
auch in Wien ein Komtolt bat, 
Stuͤt Faufte. Wie es beißt, wäre biefer Ankauf für Mednung 
einer fürftiien Perfon gefheben, melde ein Kapital von einer 
Milton Gulden In dftreidifchen Wretalllgques anzulegen jenes 
Hans beauftragt hat. Im folge der erwähnten Antäufe wurden 
zwar noch andere Geſchaͤfte abgeſchloſſen; Immerbin war aber 
das hierdurch veranlaßte Steigen nicht bebeutend: denn die 
oſtreichlſchen Metalliques blieben geftern Abend und beute Bor: 
mittags zu gotd/ıc; die Wiener Bankaktlen 1310; Vartlale 
1293'/4; öftrelbifhe soo@ulden : Loofe von ber erſten iKotb- 
ſchitd' ſchen Lotterieanteihe 139. Was hauptſaͤchlich dazu beige: 
tragen zu baben ſcheint, die Epelnlationsiui der Haussiers zu 
dämpfen, iſt die ziemlich affredltirte Sage von einer ftarten 
Anlelhe, bie eine bekannte Finauzmacht für großbritannifce 
Rechnung zu übernehmen Im Vegriffe.ftehe, oder bereit# ver: 
laͤufig abgeftlofen babe. Der angegebene Betrog birier An: 
lelde ſchelnt indefen fo übermäßig hoch geariffen, daß man 
wodl mit Met Zweifeldfragen über die mutbmaaflichen Motive 
und den etwalgen Zwel erhebt. Vlelleicht iſt auch die ganze 


und welches einige bundert 
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Sache nur ein von ben Baissiarg audgefpeengtes Gethät, um 
dadurch ein Fallen der Gtaatspapiere bervoriutufen, doch 
Iprem fernerweitigen Auſſchwang entgegen zu wirten.. But Un⸗ 
terftäsung des Gerätes weiſen dleſe übrigena auf den Umfiend 
bin, daß bie Ipropentige Rente zu Parks im Weinen jey, mi 
ber Bemerkung, daß folbes wahrſcheialich frinen Grund darkk 
babe, baf jene Ainanzmacht von biefen Papieren verkaufe 
das benöthigte Geld zur Beftreitung der erften @inga 
herbei zu ſchaffen. — Im Darmjlädter 5o@alden:Loofen 
den legten Tagen ein nicht unbebeurendes Spiel ftatt. 
Nacrict, es babe nunmehr aut bie erblihe Kammer 
ſiſchen Kandftände den von der Regierung entworfenen 
Aursverbefferung bieier Effelten beabfidtigenden Plan 
migt, ftiegen fie am geſtrigen Vormittage auf ge wu {u 
einigen Stunden wieder auf 74!2 zurüt zu geben. Es wäre ii 
ber That, befonders Im Jatereſſe uniers Plased, wo ein fo 
betrdcotilcher Theil dieſer Papiere ſchwedend iſt, bbaft wink 
ſchenswerth, daß endlich eine Masßregel zur Aus fuͤhrung käme,‘ 
wovon ſchon fo lauge bie Rede iſt, uad deren 
Beonftanduag nur der Aglotage Vorſchub leiſtet, Indem darch 
die biefällige Ungewipveit das beftändige Sawanken des Kurfes 
unterbalten wird. Denn wer beute davon getauft bat, ver⸗ 
fauit, bei der mindeften Preisbeiferung, morgen wieber, mb 
fo entftebt dann iene fdwantende Bewegung, welde ein nad 
baltiges Steisen bis zur verhältnifmäpigen Höbe ihres wirtie 
ermittelten Spetulationdwertues hindert. Gegen das Erwarten 
unfrer Börfeumänner, befonders derjenigen, die beider vor 
mebreren Wochen an unferm Plaze amsg-führten Operation 
eines befannten Wiener Papierhändiers unmittelbar derheitigt 
find, beißt es jezt, daß diefer, die zum mädjten Ultimo abzms 
liefernden Banluitien in Natura bleber zu fenden beabikhtige. 
Könnte man anf deu Papiersandel unbedingt die bei andern 
Handeltzwelgen bewährte Negel anwenden, daß fin der Marft- 
preis der Wuare, einerfchs wenigiend, nad der Mienge ber 
Fellfcyaft rihter fo mö.ste man wonl beforgen, daß In Folge 
jener effektiven Sendungen eine auf den Auıs ber fragiihen 
andere nacht hellig eluwirtende Konjunttur für den Abrrchnuags⸗ 
Termin entiteben dürfte. Inzwiſchen koͤnnen Staatspaplere 
Immer leiter als jede andere Handelswaare, wenn auch mit 
verwertbet, doch mittels Prolongation oder Depot mntergebradt 
werden, falls ed ner niet an Baarſchaften überhaupt gt: 
briöt. Und da nun der Distonto bier immer noch zu prozent 
ftebt, fo fiebe man ber mähften Liquidation ohne Velorgnif 
entgegen. — Ju Wechſeln auf fremde Plaͤze war der Vertehr 
siemtih lebhaft. In turzer Stht waren Umfterdam zu 140"/4, 
Hamkturg zu 146°/,, Berlin zu 1034, Yarl ja 794 und 
London in 2 Monat Sicht zu 151'/, gefucht, — In Getreide, 
befonderse Welzen, Hit zu Ende der vorigen und zu Anfang dies 
fer Wone Elnfges bier gelaufr worden, Es fcheint, als ermwels 
ten die gegenwärtigen billigen Preiſe bie Auſmertſamtelt von 
Spe kulanten, zamal da dad anbaitende Meaenmwerter in manden 
Produftionegegendeu, nementlich der Wetterau, dem Gedeiben 
der Halmfruüchte eben nice fördert feya fol. Auch in Wolle 
ift In diefen Tauen mwirder eimsd getbun worden; emige Par: 
itlen der now dire befiabliwen Vorrathe wurden an niederkän« 
diſche Fadritanten aigrjest. 

Verantwortiicher ötetattuur, &. ). & 3. Siegmann. 
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Die disjährige Frankfurter Oftermeffe. 


(Fortfezung.) 
Im ber That Haben fih die unmittelbaren Nachthelle, welde 
and ber fucceffiven Verſchlechterung ber brittiſchen Fabrikat für 
Die induftriellen Intereifen Englands fih ergeben, auf biefer 
Dftermefle in noch nie erlebtem Grade fühlbar gemacht; denn 
bei allen Urtiteln, wo deutſche, franpdfifhe und Schweizer: Ma- 
mufakturwaaren mit ben englifchen in Konkurrenz traten, gab 
man, wenn nur bie Wreisbedingungen erträglich waren, bem er: 
fern den Vorzug, weil man ſolche mit mehr Sicherheit und 
Vertrauen kaufen zu können glaubte. Es bebänft fogar, baf 
hiebel vorgefaßte Meynung nicht felten ins Spiel trat; allein 
eben biefed Motiv beweist ſchon, daß das Uebel zu elmer er: 
ſtaunllchen Größe gediehen if. * Ein anderes Uebel, unter wel: 
chem zur jesigen Epoche ber Fabrik⸗ und. Handelsftand. Leibe, 
und das umter dem oben angegebenen Gefihtöpunfte angebeutet 
zu werben verblent, bis iſt bie aumerlſche Vervielfältigung ber 
felbittändigen Fabriten, welche, fo erfprießlih ſolche auch eriten 
Bits erfhelnen dürfte, doc ber Unzutraͤglichkelten weit mehr, 
als der Vorthelle gewährt, imbem biefelbe bie Bankerotte zu 
vermehren, mithin das Natiomalwirthfchafts:Rapktal felbft zu 
verminbern ftrebt. Geht man der Sache auf den Grund, fo 
möchte das Häufige Entftehen jener unvolftändigen Werkftätten, 
aus denen nur unvolllommene Fabritate bervorgeben, mid bie 
innerhalb kurzer Frift, im Ermangelung erforderliher Mittel 
und zureicender Fähigkeiten Ihrer Unternehmer, wieder babin 
fhwindeg, zum Theil au aus dem Verhaͤltulſſe herruͤhren, das 
zwiſchen ben Babrifperren und ihren Wrbeitern eingetreten ift. 
Jene, nur darauf bedacht, ſchnell reich zu werden, um balbmdg- 
tichft einen Stand zu verlaffen, der fo viele Schwierigtelten und 
sefährlihe Gluͤkewechſel darbletet, betrachten gemeinhin die lez⸗ 





In Erwägung des bier angeführten Thatumſtandes möchte 
6 demnab im wohlverfiandenen Intereſſe der Gewerbe 
legen, wenn von Meglerungswegen_ eine ewlſſe Aufſicht 
über fie ausgeuͤbt würde, die, ohne fie in Ihrer freien Be: 
wegung zu bemmen, und dem Aufſchwunge ber Betriebfam- 
keit die mindeften Fefeln anzulegen, baranf abzwelte, ibren 
Erzeugulſſen das Vertrauen der Konfumenten wieder zuzu⸗ 
wenden, und fomit dem Merkehe jene Feſtlakelt zu geben, 
weiche alle Operationen des Handels erfordern. In biefer 
Beziehung erſcheiut vorzäglih beberzigungswerth bie im 
Königreibe Würtemberg fürzlich erlaffene und ſeht ge: 
färfte Pollzei-Anordnung über den Verkehr mit Leinen: 
Garn und die Leinwandmweberel, weil, wie es darin beißt, 
die Erfahrung gezelgt bat, wie nahtbeilig das Monopol ei: 
ner wirffamen Handhabung poltzelliher Auffiht auf dleſe 
Gewerbe für fie felbſt fit. Yu Gemäßpelt diefer Anordnung 
fol die Mictigteit der Garnhaspeln von Zeit au Zeit ftreng 
unterfucht, der Werfauf des Garne vorzugdwelfe in ſtehen⸗ 
den Lagern und auf Öffentliben Märkten betrieben werben, 
und auf lejtern der obrigfeitlihen Schau unterliegen. Die 
Blätter zum Gebrauch der Leinweber müffen geftempelt 
feun, und die Zunftvorfteher baben bie Werkftätten von it 

zu Zeit unvermucbet zu befuhen, und beträglihe Werfab: 
rungsarten, bie entdefen, zur Betrafung anzuzeigen. 

“eher Leinmandweber muß aud die von Ibm gefertigten 

. Stüte mit felnem Namen umb ber Gattung bes babei ge⸗ 

„brauchten Geſchirrs mit haltbarer Farbe bezeichnen. 


tern nur. ald Werkzeuge, ald Mafchinen, um bie man ſich nicht 
weiter kümmert, bedarf man ihrer nicht mehr, und die man 
ihrem Schiefale überläßt. Aus diefer Urſache nun beellen fich 
die Arbeiter, falls fie es nur irgend können, felbft eigene Eta= 
biifements zu errichten, die, fo unvolllommen fie auh Immer 


-fepn mögen, den größern Fabrifen mehr oder minder Abs 


bruch thun, indem fie bie Konkurrenz vermehren, wlewol fie, 
aus ſchon angeführten Gründen, nur mit Mühe ein ephemeres 
Dafepn friften. — Klagen über biefen Hebelftand vernahm man 
fehr häufig auch auf biefer Meſſe; und fie möchten In Deutſch⸗ 
fand befonbers um fo mehr Beachtung verbienen‘, da doch bier 
in vielen Gegenden die Induſtrie erſt im Entftehen fit, ſich 
mithin noch nicht jene lang berähmten Maunfakturen gebildet ha⸗ 
ben, bie fi in England, Frankreich ıc., ungeachtet der Stürme 
diefer verhängnifvollen Zeit zu behaupten vermochteu. Zur Ab⸗ 
bälfe diefes Webels fehlt es übrigens nicht au phllanthropffchen 
Vorſchlaͤgen, wovon bie beachtungswertheiten im Weſentllchen 
bahin geben, zwiſchen Herren und Wrbeitern ein Wechfelverhält- 
niß berzuftellen,, welches bie Intereſſen beider mit einander ver= 
ſchmilzt. Im Bereiche der landwirthfhaftlihen Induſtrie find, 
wie man erfähet, die befannten deshalb angeftellten Verſuche 
nicht ohne Erfolg geblieben. Indeſſen auf die Prüfung bed re= 
lattven Werths jener Vorfchläge und deren Ausfuͤhrbarkelt bier 
einzugeben, erlaubt weber der Maum biefer Blätter, mod ver= 
trägt ſich ſolches mit dem Gegenftande, dem biefer Bericht ſpe— 
ziel gewidmet it. Es duͤrfte daher genügen, darauf aufmerfs 
fam zu machen, daß es auch in Deutſchland Noth time, durch 
Regulative die gegenfeltigen Mechte und Pflichten zwiſchen Her⸗ 
ten und Arbeitern nah humanen: Grundfäzen zu beftimmen; 
und da bis um fo dringender Noth thue, da auch bier das 
Mafchinenwefen immer mehr in Schwung fommt, hledurch leztere 
ihre Erlftenz bedroht glauben, bis Gefühl fie aber zu Lubbiften 
macht, wie unterfchledfihe neuerllche Vorgänge es bereits that- 
fählih an mebrern Punkten Deutſchlands bewiefen haben. — Wir 
gelangen endlich zur @rörterung eines dritten Uebels, unter wel- 
chem Gewerbitand und Handel leiden, und welches, weil ed zu: 
naͤchſt und von allen empfunden wird, auch bereits vielfältig be= 
ſprochen worden, bier und ganz In der Kürze und mit fpeziel- 
ler Beziehung auf unfern immer mehr dahin ſchwindenden Meß« 
verkehr erwähnt werben fol. Es beitebt bie Uebel, wie man 
wohl errathen wirb, in ben Befchränfungen, die nicht blos Deutſch⸗ 
lands Verkehr mit dem Auslande, .fondern auch bem Handel. 
unter deffen Bundesftaaten felber aus den Kfolirten Mauthſpſte⸗ 
men und ber fteten Erhöhung der refpeftiven Zoltariffe erwach⸗ 
fen. Diefes Uebel hat feit der Epoche ber lezten Herbftmeffe 
fi noch bedeutend vergrößert, und zwar um fo viel, ald jene 
Erhöhung im Könfgreihe Bayern, dem Großherzogthume Helfen 
und dem Herzogthume Naſſau beträgt. Inter den Einkäufern 
aus gebahtem Königreihe machte ſich dismal befonders die da= 
durch veranlaßte Life gar fehr bemerklih; denn aus München 
und andern großen Städten bed Reiches waren deren nur we— 
nige anmwefend, und die Fürther Juden, bie freilich auch zur ges 
genwärtigen Meffe nicht ausblieben, vermögen es nicht, den Markt 
gut zu machen, weil, im Ganzen genommen, der Werth Ihrer |; 
@intäufe, zumal da folde größtenthells nur In fogenanntem Mitz 
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telgut beftchen, won Feiner großen Erhebilhtelt ik. Euch der VDeſchwerbe gibt es noch andere, welche die Gränge zwiſchen den 


Einfäufer aus Rbeinpreußen und den Yrowinzen zwiſchen dem Rheln 
und der Wefer tommen immer weniger zur Meſſe; die Anweſenden 
aber befchränten ſich großentbeild auf den Einkauf von Mode: 
ertifeln und weißen und geniften Schwelzer-Waaren; euglifche 
Fabrikate werden ſchon ſeit längerer Zeit Im jemen Gegenden fait 
gar nit beaebrt. Mit andern Artikeln, bie fonft wobl von un: 
ferm Meßplaze dorthin givugen, verfiebt man ſich jejt aus den 
preufifen Fabriken, welche folde, unter dem Schuze einer bo: 
ben Mautb, dem Konfumenten, wenn aud mit eben fo gut, 
doch moblfeller gu Uefern vermögen. — Ein fchlimmer Zwi⸗ 
f&enfall für unfere Oſtermeſſe war die plözlihe und zu biefem 
Zeltpunfte ganz unerwartete Premulgation des neuen großberzogl. 
beififben Zoltarife, deffen böbere Anfäze zwar nicht alle, aber 
dech mebrere ber wlchtigſten Manufalturwaaren des Auslandes 
trafen, Die bier zur Meſſe bereits in der Geleltswoche einge: 
troffenen Einfäufer aus diefem Großberzogtbume wußten zwar, 
daß eine bedeutende Erhöbung der Eingangszölle, für die betref: 
fenden Gegenftände, in Folge der deshalb ftatt gehabten land- 
Nändifven Berbandiungen, werde verfügt werben, jedoch glaub: 
ten fie allgemein, noc ein oder zwei Tage vor dem Oſterfeſte, 
daß die desfalls projeftirten geſezlichen Beſtimmungen allererft 
mit dem » Jun. erlaſſen und in NAraft treten würden. Man 
fan leicht erachten, wie unangenehm dleſe Handeldieute durch 
das großberzoglihe Meglerungsblatt vom ı7 April, d. h. bem 
Dienftage nah dem Dfterfefte,, Überrafcht wurden, bas jene Be- 
fimmungen vefündete und in fofortige Wirkfamkelt ſezte. Denn 
man bat Grumd zu glauben, daß biefer nahe Promulgatlons⸗ 
termin jenen Handelsleuten, größtentheils wenigftens, vollfoms 
men unbelannt geblieben war, well mehrere von Ihnen bereits 
bedungene Partien von Woaren, melde der neue Bolltarif bes 
ſonders traf, von ihnen nachmals nicht bezogen worden find, 
(Fortfezung folgt.) 
— EEE  — 


Spaniſches Amerita. 


Mexlcanlſche Zeitungen vom ı März enthalten einiges Nd- 
bere über die Vorgänge In der Provinz Terad. Das Blatt El 
Eol, vom ı7 Febr., Iefert die Erkiärung der Unabhaͤnglgkelt 
In Form eines Traktats zwlſchen ber Mepublit von Nacogboches 
und einigen Chefs Indifher Etämme, den man ſchon früher dur 
die Zeitungen von New:Mork Faunte, Es ſcheint, daß diefe Angeles 
genbelt die Eiferfucht der norbamerifanifhen Reglerung rege ges 
macht hat. Die merlcanifhen Blätter enthalten eine Menge Artifel, 
worin der Plan, Teras unabhängig von der mericanifhen Föde- 
tatlon zu machen, als ein fremder Einfall dargeftellt wird, dem 
mit aller Macht vorzubeugen empfohlen wird. Das Benehmen 
des norbamerlfanifhen Gefandten in Merico wird darin als ver: 
daͤchtig bargeftellt. Um 16 Febr, erftatteten die Gtaatsferretaire 
darüber dem Kongreß einen Bericht Im sehelmer Sitzung. 
Indem ber Sol diefe Sache auführt, befteht er darauf, eine 
befinitive und kategoriſche Erklärung von der nordamerltanlſchen 
Regierung zu fordern, und er äußert fi über den Deinifter diefer 
Macht In folgenden Ausdräfen: Hr. Yolnfett hat auf die drin 
genden Vorſtellungen unferer Reglerung in fehr auswelchenden 
Ausbrüfen und mit biplomatiiber Scwulſtigteit geantwortet, 
die im diefem kalle nit zugelaffen werden folte, Außer biefer 


Vereinigten Staaten und Merico angeben, und welter, weuu"fle 
nicht ſcoleunig beigelegt werben, zu kuͤnftlgen Feiadſeilgkelten Wer» 
anlaffung geben können. Die merlcanifhe Regierung bat eine 
mititairtfde Erpedltlon ausgeräfter, die Jufurreftion von Teras 
zu unterbrüten, und es iſt unterm »8 Febr. deſchloſſen worden, 
daß der Kriegswlalſter, General Mannal Mincon, das Oberfoini- 
mando, und Obrift Jofeph Anton Dinchn das zwelte Kommando 
dabei führen foll. (Befanntlih fol nah fpätern Beriöten diefe 
Erpedition ihren Zwei Thon etreicht haben.) — Die nächte Au⸗ 
gelegenbeit von Bedeutung, die fi In dem merlcanifchen Zeltun⸗ 
gen findet, Ift das Mefultat der Unterfuhung gegen den Pater 
Urenas wegen Verſchwoͤrung gegen die Mepubill, Diefe Unter- 
fuhung wurde nach geſchehenet Ueberführung am 23 Febr. beeii= 
digt, wo er von einem Kriegsgerichte verurtbellt wurbe, von bin= 
ten erſchoſſen zu werden. Sein Adrper follte mit der Aufſchrift 
„megen Vertath am feinem Waterlande“ öffentlih ausgeftelit 
werden. Es ging aus der Unflage bervor, daß er den welll- 
tairbefeblshaber des Diſtritts von Merico verleiten wollen, fhm 
In dem Umſturz der republifanifhen Regierung behülflich zu fepn, 
Er erfidrte, von Koͤnlg Ferdinand dazu beauftragt zu ſeda, und 
lieferte einen and ı8 Wrtiteln beftebenden Dperationgplan db, 
Das Motto, mit dem bie Gegenrevolution au einem gewiffen 
Tage beginnen folte, war: Spanten und die Religion Jeſu 
Edtiſti. Seitdem iſt ein Geſez befaunt gemacht, weldes niät- 
naturalifirten Spanfern verbietet, während des Krieges ein Amt 
im befleiden. Mehrere find aus dem Lande fortgefdaft und ver- 
ſchledene Gelſtliche verhaftet worden. Das Urthell gegen Arenas 
war noch nicht von ber hödften Behörde beftätiet.— Das Kriege: 
und Marlue⸗ Departement theilt elmen Bericht über die Page des 


Commobore Porter im Key⸗Weſt mit, Es wird darin alles be- 


fätigt, was die amerlkaniſchen Papiere (bon über Vorters Tha⸗ 
tigkelt und den Schaden berlchtet haben, den er dem fpanifchen 
Handel zufügt. — Die Zeitung vom 19 Febr. zeigt die Ankunft 
des Hrn. Moccafuerte In Vera-Eruz an, Et überbringt den ra, 
tifizirten Traftat zwifhen Großbritannien und Merico. — Der 
Auſchlag bes Finanz: Budgets für das laufende Jahr, vom 3o 


Jun, 827 bis zum 30 Jun, 1828, beträgt, nad Angabe des 


Flnanzminlſters, die Einnahmen 13,667,637 Plafter, die Ausgaben 
13,368,098 Plaſter, memlih Staats-Departement 264,053, Wis 
ulſterlum der Juſthz und ber gelſtlichen Angelegenheiten 226,098, 
Schaj-Departenent 5,085,685, Armee und Marine 7,787,233 
Yiafter. Zu ben Staats:Einnahmen Heferten im vorfgen Jabre 
bie Zölle 6,114,383 Plaſter, die Tabaksſteuer 1,356,127 und bie 
Bundesflaaten 1,368,453 Plaſter. Im Umfange ber Mepubllt 
befinden ſich jezt 1194 Klrehſplele mit 3677 Geiſtlichen, woven 
nur 1240 ihre kirchllchen Funktionen verrichten; dagegen zaͤhlt 
man noch 160 Kloͤſter mit 1913 Moͤnchen und 608,000 Ylaftern, 
und 57 Nonnenklöfter mit 1931 Nonnen und 807,973 Plaſtern 
jaͤhrlicher Elnkuͤnfte. 


Frankreiq«,. 

In einer außerordentlichen Stjung ber königlichen Akademle 
ber Arznelwiffenfhaft wurde der von dem Minifter des Janeru 
verlangte Bericht über die Urkunden verleſen, welche der Dr. 
Chervin In ber Abfiht gefammelt hatte, die wichtige Frage, 
ob das gelbe Fieber anftekend fey oder nicht, zu entſcheiden. 
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Hr. Coutauceau etſtatiete Im Nemen der Konmiffion Diefen Be: 
zit. Die von ben achtzehn Mirgliedern derfeiben einftimmig 
gefaßten Beſchlaͤſſe geben dabin, daß die ılirfunden bes Hru. 
Ederoin binrelhend fenen, ſoalelch Die Unfftellung ber verſchle⸗ 
denen Grfundbeitdanftelten jur Verbinderung des Gintrirts des 
geiben Fiebers In Frankrelch zu fuspendiren. Die Akademle hat 
den Druf dieſes fehr Intereffanten Berichts befoblen. 


Deutfhlanb. 

"Münden, ı4 Mal. Die „Blätter für litterariſche Un: 
terbaltung” Nro. 101. enthalten folgenden, der weltern Der- 
breitung würdigen Artikel: „Bauratb Dr. Vorbert, durch 
feine Bemahungen jur Berbreitung des vom Ibm fogenanuten. 
Eonnenbaues auf eine ehrenvolle Weife befannt, erwirbt ſich bei 
" Yunfiverftändigen durch feln „Monatablatt für Landerverihönes 
zung‘ und bei dem Sögtingen der Baugewerksſchule durch feine 
„Gute Lchren und Lebeusregela“, wovon von Zelt zu Zeit ein 
Blatt ericyeint, viele Verdlenſte. Souderbar lit es allerdings, daß 
die Lehre des fogenannten Eonnenbaurs, wie in dem neueſten 
Monatstlatt Nro. 3% d. 3. naugewiefen wird, fon von Sokra⸗ 
tes ertannt, und von den Baumelftern der folgenden Jabrhun: 


derte boch fo wenig beactet wurde.” — Yun Bavern's Huuptitadt,. 


wo der wrife Megent fo eben feine Wobnung zur Sonne baut, 
und die Realerung ſchon fräber das Bauen zur Mittagsfonne 
empfoblen bat, dürfte diefe Lehre bald Wurzel fallen, ohne de- 
ren Vefolgung es keln Heil in der Baukunſt gibt. Der edle 
Srele, Dr. Fauft zu Büdeburg, fagt In felner Schrift: „Zur 
Sonne nab Mittag follten ale Häufer der Menihen gerichtet 
fepn.” „Die Sonne ftebt am Himmel, leuchtet und wärmt, 
und wartet der Menfhen. — Mit der Somne, ber böcften des 
Milttaas, kommt den Häufern, fommt ben Menfhen und Voͤl⸗ 
tern Hell. Ohne Sonne gibt es kein Hell. — Fa! Immer und 
ewig, in allen Ländern und Völfern, wo bie Erde milde fit, 
Nahrung fproßt, und mit Blumen zu Krängen fib ſchmuͤkt, foll- 
ten die Hdufer ber Menfhen rechtwinklich nach der Himmeldyge: 
gend des Mittags gerichtet ſeyn; denn Im biefer Richtung und 
Stellung empfangen die Häufer und die Menfhen das mehrfte 
Licht und die befte Wärme — empfangen In ber größten Fülle 
die erſte und hoͤchſte Gabe, die Gott den Menfhen und allen 
Weſen gab, die Sonne. — Die Käufer, die Städte und Derter 
der Menfchen neu zur Eonne bauen, wäre offenbar Gewinn, 
wäre nur Arbeit. — Bauen jur Sonne in allem Lande und 
Volke gäbe Arbeit, unendliche, gäbe, was höher als alle Mer: 
numft if, Friede den Menſchen. — Die Sonne If das BWabr: 
zeichen. — Der Saz, an welchen bie Banlanft und faft alle 
Menſchen bis jezt glaubten, daß nemlich die mittäglihe Seite 
der Häufer die beißefte fep, iſt Irrtum und Vorurtheil, iſt 
niht wahr. In Hänfern, nah Mittag gerichtet, leidet man im 
Sommer weniger von der Hize, und im Winter weniger von 
der Kälte, als in demjenigen Häufern, deren Wohnzimmer nah 
Morgen oder nah Mbend gerichtet find, wo man unverglelchbar 
mehr im Sommer von der Hlye und Im Winter von ber Kälte 
leidet. — Sokrates lehrte ſchon: „Bel den gegen Mittag ges 
richteten Gebäuden ſcheint die Sonne des Winters in dle Hallen 
Hineln, des Sommers aber if fie über uns, und laͤßt uns, wäh: 
zend fie auf die Dächer ſcheint, im Gatten.” 
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Augsburger Wechsel.Kurs 
vom 38 Mai ıB8a7, 

a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild'sche Loose — —— 
Partial k aProc. . 2 2 2 0.9 
Metalliques 5 Proc. — Sr ae Be 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdar 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligstionen mit Coupons „äh 
dio — — .. 0... 
Landanleben — — * 
Lötterie-Loose E—M. . .. » 4 
deito unverzinsliche, 4 10. . 








Litterarifhe Anzeigen. 
Prospectus. 
HISTOIRE GENERALE 


DER 
NAPOLEON BONAPARTE, 
DE SA VIE PRIVEE ET PUBLIQUE, 
DE SA CARHIEÄR POLITIQUR ET MWILITAIRE, DE.50X ADMINI- 
STRATION ET DE 505 GOUYERNKMENT, 
PAR L'AUTEUR DES MEMOIRES SUR LE CONSULAT. 

-On n’a point encore publi& d’histoire complete de Na- 
pol&on Bonaparte. La partie militaire de sa vie est la 
— qui laisse peu à désirer dans les récits qu'on en a 
aits. 
Sainte-Helene a fourni une riche moisson de docu- 
ments. De nombreuses publications ont ajout& des ren- 
seignements, des pieces inconnues, des eonfidences & la 
masse de ceux que Napoleon lui-ın&me consignait dans ses 
memoires. Mais pour — l’'homme qui fut pendant vingt 
ans le centre autour duquel semblait graviter le monde 
—— et l’&poque qu'il domina de toute la aupériorit 
e son genie, il faudrait posseder en meme temps l'en- 
semble et les details de tous ces cerits, 

C'est done une heureuse idée que d’avoir consign& dans 
un seul ouvrage tout ce qu’ils contiennent de veritable- 
ment important. a 

L'histoire que nous annoncons est &crite d’apres les 
monuments du temps, oficiels ou er ublics ou se- 
erets. Aux esquisses plus ou moins fideles dont Napoleon 
a &t& le sujet, et oü il a et, suivant les uns, trop mal- 
traitö par la’haine, suivant les autres, trop exalte par 
Tadmiration, son Hısroıne oky&rarz oppose un tableau 
oü il se peint par ses actes, ses correspondances, ses pro- 
clamations, ses conversations, ses confidences, ses &crits. 
Ainsi dans oet ouvrage Napoleon explique Bonaparte; 
l'empereur fait connaitre le premier consul; en un mot 
c'est le testament du plus grand homme de la revolution 
diet& par le plus grand monarque de son sieecle. 

Cet ouvrage sera sans contredit le plus complet qui 
ait encore paru sur Napoleon. L’auteur est un des hom- 
mes qui ont assiste de plus pres aux premiers &v&nements 
de sa vie politique, a son &levation aw pouvoir, qui ont 
eoopere & l’administration de l’Etat pendant qu'il a — 
vorne la France. Sa position politique pendant la repu- 
blique et sous l’empire,son caractere connu, sont de s 
— qu'il ne s’est point écarté de F'impertialité et de 

esprit de critique que r&clame T'histoire. 

et ouvrage forinera environ 12 volumes in B., qui 
paraitront par livraison de deur volumes, tous les deux 
mois: prix de la livraison, Gl. . 
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La premiöre , - ge composant du Ier, 
mant l’Histoire' des premieres anndes de 
premiere partie de l'expedition d’Egypte, est en vente. 

On souscrit a Srurtsanrt, 
caxz J. G. COTTA, Libraire. 


Folume „ conte- 


In der 9. ©. Hllifherfhen Buchbanblung in Dre 
—* iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu bes 
men; 


Gu. Dupuytren's 
Barons, Oberwundarzts am Hotel Dieu, und Prof, der 
mebizinffhen Fakultät zu Paris, 


allgemeine operative Chirurgie, 
herausgegeben 
v 


von 
®. Sanfo unb Begla. 

Aus dem Franzöfifhen überfegt, mit Anmerkungen und 

Zufdzen begleitet 

8. €. Hille 


ar. 8. 1826. Preis a Thle. 8 gr. 


Bel J. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, lit fo eben 
erfhlenen: 


Deftreihifhe militärifche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1827. Fänftes Heft. 

Inhalt: I. Geſchichte des Armeekorps unter den Befehlen 
des Generallteutenant Grafen von Wallmoden-Gimborn an der 
Miederelbe und in den Niederlanden, vom April »813 bis zum 

. Mal 1814. Fortfegung des zweiten Abfchnittes. II. Geſchichte 
des eriten fchlefiihen Arieg . Eriter Theil. Feldzug im Jahr 
2741, Bierter Abſchnitt. II. Srinie Wertheibigung In Szigeth, 
nebft einer Sfiyge der Feldzüge 1564 — 1567 gegen bie Türken, 

- IV. Ehronologifhe Weberfiht der Kriege und berem bedeutenden 
@relgniffe, dann der Bändniffe, Verträge und Friedensfhlüffe 
und ber Länder: Erwerbungen der Beherrſcher Deftrelhs aus 
dem Haufe Habsburg, feit dem Jahre 1283. Dritter Abſchnltt. 
V. 2itteratur. Ueber des Werkes: Relſen in Großbritannien 
von Karl Dupin, erften Theil: Englands Krlegsmacht zu Lande, 
VI. Anzeige neuer, in dem topographifhen Büreau des k. k. 
Gegneral⸗ Quartiermeifterftabes zu Wien erfchlenenen Karten. 
VIE Nenefte Perfonsi-Militär- Veränderungen. 

Ferner If durch alle Buchhandlungen gratis zu erhalten: 

Wiffenfhaftlih geordneter Inhalt 
der 


oͤſtreichiſchen militärifhen Zeitſchrift 


sur 
erleihteruden Heberfidht 
der.in den Jahrgängen ıBıı, ıBıa, ıBı3 und 1818 bie 1826 
enthaltenen Aufſaͤze. 

Da bie oͤſtreichiſche milttärifhe Zeltſchrift nicht blos ben 
Mitltärs , fondern die Meichhaltigkeit ihrer wichtigen und 
gedlegenen biftorifchen Auffäge aub dem Gelehrten und dem 
‚Liebhaber der Geſchlote vielfeitiges Intereffe darbletet, fo dürfte 
der in wiffenfhaftlicher Ordnung zufammengeftelte Inhalt ganz 
geelgnet fepn, bie Aufmerkſamtelt aller derjenigen, welche die: 
—— Joutnal bieher nicht naͤher kannten, auf daſſelbe hlinzu—⸗ 

enlen. 

um die Anſchaffung zu erleichtern, fo werben alle Jahrgänge 
(1813 ausgenommen, der fehlt) auf elmmal genommen, fatt 
36 Thir. faͤchſ., für 64 Chir. 13 gar. fächf. gegeben. Bet üb: 
nabme von einzelnen Jahrgaͤugen bleibt der bisherige Preis von 
8 Tblrn. fühl. 





Napoleon, et la |: 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortifationsdefret.) Der allenfallſige Jnhaber ber 
nachſte henden, zu Verluſt gegamgenen Obligationen, umd zwar : 
a. über 600 fi. Yaffivfapital des ehemaligen Kloſters Bern 
ried dd. a Febr. 1767 und 25 März 1793, auf die Fillalfirche 
Jenhauſen lautend, 
b. über »00 fl. alelches Kapital dd. 20 Fäner 1746 auf die Pfarr⸗ 
firhe Seedhaupt, 
e. über 200 fl. gleiches Kapital dd. 20 Jaͤner 1746 auf bie 
Fillalkicche Seesfeiten, 
wurde. unterm 14 Juli 1826 aufgefordert, biefelben binnen ſechs 
Monaten peremptorifhen Termins bei dem wunterfertigten 
t. Landgerichte zu produziren. 

Da nun diefe Urkunden Inner ber feftgefegten Frift nicht vor- 
gemwiefen wurden, werben biefelben hiermit als nichtig und fraft- 
ſos ertlärt, 

Weillheim, ben 9 Mal ıBa7. 

Königl. baverlſches Landgericht. 
2lc. Thoma, Landrichter. 


(Deffentiiher Aufruf.) Die vormalige Stadtredhneref 
ju Biberach ſchuldete an die Mathias Loherfhe Stif- 
fung daſelbſt ein Kapital vom 2000 fl., weſches bei der allges 
meinen Schuldenäbernabme an die königl. wärtembergifche Staatd- 
Schulden- Zablungdfaffe überwiefen worden und In ben dortigen 
Büchern sub Lit. C. Nro. 3684. aufgeführt Ift. 

Da nun ein von ber befagten Stabtrechnerei an bie evangelir 
ihe Kaffe, Namens ber Locherſchen Stifteng blerüber audgejtell- 
ter Schuldfcheln vermißt wird, und von der Gtiftung um beffen 
Amortifation gebeten worden, fo wird ber etwaige Befizer beifel: 
ben andurch Öffentiih aufgefordert, folden der unterzeichneten 
Stelle innerbalb [ebd Wochen vorzulegen, und feine allen 
fallfigen Anfpräche hierauf geltend zu machen, widrigenfalls nad 
Verfluß diefes Termind die befagte Schuldurkunde für amorti 
firt und fonah außer rehtlihe Wirkung geſezt, erfannt werden 


wirb 
o beſchloſſen im Cloll-Senat des Khnigl. würtembergifchen 
———— für den Donaukteis zu Ulm den ı N ns 1837. 





Es wird zum Verkauf angetragen: Das Landbaut im Yalobe- 
Brunnen zunddhit bet der Stadt Winterrhur im Kanton Zurid; 
enthaltend an Gebäuden — Ein mit einer Terraffe, zwei Par: 
terren, einem Garten mit Spaller: und Zlerbäumen, Brunnen, 
Springbrunnen und zwei doppelten Pappelalleen umgebenes mo: 
dernes Herrfchaftsgehäude von zwei Stofwerten, Pleinpled und 
Manfarden, mit einem Saal, 6 beizbaren Zimmern, 2 Kabls 
netten, Küche, Kammern und Keller; ferner einer Scheuer famt 
Wohnftube, Küche, Keller, 4 Kammern und Etallung; einem 
Schopf mit Dremife und ein Waſchhaus. — An Llegenſchaften: 
23 Qudarten, zur Hälfte Wiefen und Akerland, mebit einer 
Menge Fruchtbaͤume und etwas Meben, alles melſtens ebenes 
Sand, und zunaͤchſt bei einander gelegen, Davon find ı7 Juchart 
in einem umzdunten Einfang, in welchem bie Gebäude und Ans 
lagen fteben. Außer dem Zebenten und einigem Grundzlns Ift 
das Gut Beſchwerden⸗ und der Befizer Abgaben:frei. Die Kaufe: 
bedingniffe find bei dem @igenthämer zu vernehmen. 

R. Stettler, im Jakobsbrunnen. 


Einen Reifenden, der das Grofberzogtbum Toscana und das 
untere Italien bereidt, möchte man den Verkauf einiger in dies 
fen Ländern gefuhten Fabrifate gegen eine angemeflene Pronls 
fion übertragen. 

Dieienigen, welche bieranf refleftiren wollen, bittet man 
frantirte Briefe hierüber mir X. Y. Z. bezeichnet, ber Erpedis 
tion der Allgemeinen Zeitung zur Beforgung zu überfenden. 





Allgemeine 


Zeitung 


Mit allerpödften Privilegien. 


Mittwoch Neo. 150. 30 Mai 1827. 
—— an 2 uon een — — (Brief. ) — —— — —* —5— 
Odeſſa.) — Bellage re. 150, De KA ie Aufratäffe a über einige Flmanzoperationen. — 2 


den aus Darmftadt, — Ankündigungen. 





Yyortugal. 

* giffabon, 9 Mal. Den lezten Nahrihten aus Mio 
Janehro zufolge wußte man bafelbit bereits bie Ankunft der 
englifiyen Truppen zu Liffabon. — Das ıate Bulletin über bie 
Gefundheit der Megentin von geftern Abend meldet, daß Ihre 
Knigl. Hohelt eine tuhlge Nacht ohne Fleberanfall gehabt babe, 

Abends aber um halb ſechs Uhr von einem leichten Fleber mit 
Schwaͤche befallen worden ſey. — Nach Briefen aus Elvas if 
die Yollgei daſelbſt fehr thaͤtig. Das Klofter der Pauliſtas, aus 
welchem bie Mönche gegen bie Truppen gefeuert hatten, wirb 
nun befeftigt. Das ı3te Megiment iſt von bier nad Elvas auf: 
gebroden, unb das hier augelommene ı9te hat das Fort Gt, 
George beſezt. — Briefen aus London zuſolge fol Weina von 
der brittifhen Megierung Anzeige erhalten haben, daß er ſich 
nun bald an bie Spije einer Legion ſpanlſcher Flüchtlinge ſtel⸗ 
len Könnte. Diefe Nachricht daͤucht und jedoch umter den jezi⸗ 
gen Verbältniffen fehr unwahrſcheinllch. 

Spanien 

* Madrid, 14 Mal. Don Ignaclo de Willela, Präfident 
des Staatstaths umb bes Raths von Kaftiiten, iſt vorgeftern in 
einem Alter von Bo Jahren geftorben. Er war den Abend zu: 
vor noch in den Gärten von Aranjuez fpazteren gegangen. Sein 
Leichnam wurde geftern nah Mabrid gebradht. Er war es vor: 
zuͤglich, der Im Webereinftimmung mit der apoftollihen Junta 
fih jeder Zelt ber Erlaffung einer Amneſtle widerfeste, ber 
weber Tanz noch Konzert in Spanlen dulden wollte, und ſelt 
zwei Jahren Madrid aller Ergbzlihkelten beraubte; der den 
Frauen nur die Erleruung des Strikens und Näbens, aber 
durchaus nicht bes Lefens und Schreibens geftatten wollte, und 
dem noch eine Menge anderer Dinge machgefagt werben, bie 
großentheils ihre Quelle im Yarteigeifte haben mögen. Selne 
fejte politiſche Handlung war das Dekret zur beftigiten Wer: 
folgung der Freimaurer, das, mit aller Strenge ausgeführt, die⸗ 
felden nachtheillgen Folgen für Spanien haben könnte, mie bie 
@infegung der Ingnifitton unter Ferdinand dem Kathollſchen. 
sr. v. Villela befaß übrigens viel natärlihen Verſtand, und 
batte fi durch feine Reifen große Menſchenkenntniß, aber feine 
Gefühle für Duldſamkelt erworben. Er fol zulegtnoh an einem 
Stammbaum gearbeiter und gefunden haben, dab bie Villele's in 
Erantreih und Spanien von gemeinfhaftlihem Urfprung feyen. 
Der ditefte Staatsrat, Don Bernardo Miega, verficht vorläufig 
feine Stelle, die wahrfhelniih entweder der Herzog von San 
Carlos ober ber Bifhof von Leon erhalten wird. Auch ber 
Pater Martinez, Blſchof von Malaga, ein eifriger Beſchuzer 
ber Jeſulten, iſt geftorben. — Der König bat In Betracht dee 





traurigen Zuftandes bes Wollhandels die abgabenfreie Ausfuhr 
der Wolle aus dem Königreiche geftattet. — Aus Gabi; wird 
gemeldet, daß man dafelbft Nachrichten aus der Havannah ers 
balten babe, bie bid zum 5 April reihen, und nad welden bie 
Blokade von Cayo⸗Huero fortbanerte. Eine Goelette, auf der 
fi Hr. Thompfon, zweiter Befehlshaber unter Commodore Por⸗ 
ter befand, verfuchte audzulaufen, wurde aber von bem Ge- 
ſchwader bes Admlrals Laborba aufgefangen, unb nah der 
Havanna gebracht. 
Großbritannien 

“* Dondon, 2ı Mal. Die Debatten über die neue Ge: 
treidebill find Im Dberhaufe wegen einer Unpaͤßlichkeit des 
Grafen Lauderdale, welchen man als bas Haupt ber Gegner 
dieſes GSeſezes betrachten fan, auf Freitag verfchoben worben. 
Ob das Begehren biefes Auffchubes einen andern Bewegungs: 
grund Habe, ift zweifelhaft, well man weiß, daß bie BIN die 
Mehrheit der Stimmen für fih haben wird; unwahrſcheinllch 
Ift es aber nicht, daß einige Umendemens in Betref ber Zoll⸗ 
erhöhung auf Sommtergetreibe darin angebracht werden. Der 
neue Auffhwung ber Betriebfanteit in allen Kabrifbifteltten, 
der allgemein eimgetretene Begehr nah Wrbeitern, und bie 
daraus erfolgte Erhöhung bes Arbeitslohns, find allerdings 
für die Landeigenthämer ein fehr günftiger Augenbill. Die 
Klagen über theures Brob vermindern fih mit der Bermehrung 
bed Selderwerbs, und man iſt dann weniger geneigt, bie Grund⸗ 
ut ſachen aufzuſuchen, welche die Abnahme des Fabrifweiens here 
beifährten. Allein die Wunde iſt noch nicht fo geheilt, daf man 
fi forglos ber Zutunft hlugeben könnte; die Nation und die 
Regierung find zu fehr Über den Nachthell bes bisherigen Ges 
treidefoftems belehrt, Als dab die Bemuͤhungen ber großen 
Landelgenthämer im Oberhaufe, ben Plan der Minlfter zu ver- 
eiteln, und den veränderten Zuftand der Dinge zu benuzen, ges 
lingen follten. — Die n drei Kabinetsminifter, der Mar: 
quis v. Landbomn, Graf v. Carllole und Hr. Tiernep wohnten 
gefterm zum erjtenmale einer Minifterlatfijung bei. Unfer Mi- 
niſterlum zaͤhlt jezt funfzehn Mitglleder, das vorige hatte nur 
vierzehn; inzwiſchen iſt der Marquis v. Lansbomn, ba er keine 
verantwortliche Dienſtſtelle annahm, unbeſolbet. Won Gegnern 
ber Emanzipation haben wir blos zwei Im Kablnette, den Lord: 
Kanzler und den Marquis v. Anglefea, aber nur ber Leztere 
ift ein entfchlebener Gegner. Dennoch foll die Emanzipation 
als feine von den Miniſtern ausgebende Kablnetsmaaßregel vor 
das Parlament gebracht werben; ihr eigenthämliher Nus 
sen für das Mei muß fie vertheldigen, und der Premier 
minifter fan nur dur feinen fonftitutionellen Einfluß vor⸗ 


dereltend darauf einwirken. Diefer Einfluß "it jedoch fehr 
groß, ba er bie Präfentation aller Blſchoͤſe und andern ho: 
ben Dignitarlen der berrfhenden Kliche beim Könige bat und 
lejterer weder durch frühere Verſprechungen noch durch Weige⸗ 
rung den Empfohlenen zu ernennen, In die herkoͤmmlichen Ge⸗ 
rechtſame des Premierminifters Eingriffe macht. Sowol Pitt 
als Graf v. Liverpool waren auf diefe Gerechtfame fehr elfer: 
füchtig; man. bat fogar Belſplele, daß das ohne Vorwiſſen des 


Miniters gegebene königiihe Werfprehen auf eine Zeitlang zu: _ 


rüfgenommen werben mußte. Der Charakter bed Hrn. Gau: 
ning bürgt für die Muge Ausübung dleſes großen Morrechte. 
Seine Wahl wird zweifelsohne auf Männer fallen, welche Ge: 
lehtſamkelt mit Maͤßlgung in ihren politifchereligeufen Anfichten 
verbinden, und ber dadurch entitehende Einfluß auf die jüngere 
und niedere Gelftlichtelt muß wohlthaͤtig feon,- weil die Hand, 
welche fpeubet, polltifhe Toleranz als den erſten Grundfag Im 
Staate anempfiehlt. Schon If es betannt, baf ber Erzbiſchof 
von York, binfihtlih auf die Glelchſtellung der Katholiten in 
allen ftaatsbürgerlihen Rechten, dleſelben Geflinungen wie der 
Blſchof v. Norwich begt; er Ift ela aufrichtiger Freund der Eman- 
äipation; nur find das Kapitel und alle Geiftlihen feiner Did: 
zeſe mit Ausnahme von zwei oder drei Perfonen Untiemanzipas 
tioniften, und fo durfte er es bisher nicht wagen, im Oberhauſe 
für die Katholiten zu flimmen. — Die Nachricht von ben Bes: 
gebenheiten In Lima hatten zu Bogota, wo man dem Plane ei: 
ner lebenslänglihen Präfidentfhaft entſchleden abbold Ift, große 
Freunde erregt. Santa:Eruz, ber fogenannte Bizepräfidbent von 
Peru, war ber Urheber des Umfturges ber ben Peruanern aufs 
gedrungenen boltwifsen Verfaſſung, und bie columbifchen Trup⸗ 
pen felbit waren bad Werkzeug, den Lieblingswunfd Bollvars 
zu yereiteln. Alſo ift es Sübamerita noch nidt beſchleden, Ins 
nere Mube zu gertefen. Während die Republlk Bollvla, eine 
Schöpfung Bollvars, fowol In Buenos⸗ayres ald In Peru große 
@iferfuht erregt, und beide Republiken fi zu ihrer Auflöfung 
die Hände bieten dürften, wird aud In Columbla die Spaltung 
zwifhen den Ebenen und ben Gebirgsländern, zwiſchen Vene: 
zuela und dem alten Wicelönigreih Neu-Granada, immer merf: 
licher, und es kit nicht wahrſchelnllch, dab Bollvar fobalb als 
aufeichtiger Freund nah Bogota zurüflehren wird. 
Erantreid, 

Der König wollte am 24 Mal Abends nah St. Cloud abs 
gehn, wo der Hof fi eine Seitlang aufhalten wird. 

Der Monitent enthält vier Ordonnanzen vom 23 Mal. 
Die erfte überträgt die Verwaltung bed koͤnlglichen Hofftaats 
für die Zufunft einem Generalintendanten. Die zweite ernennt 
den Baron be la Boulllerie, Staatsminifier und Mitgiied bes 
geheimen Mathe, zu diefem Poſten. Die britte und vierte er- 
nennen den Maitre bes Mequeted, Vlcomte de St. Ehamand, 
zum Staatsrath, den Baron Dudon zum Micepräfidenten bes 
Finanztomitd's des Staatsrathe ıc. 

Um 23 Mal des Morgens um 6 Uhr erſchlen in ber Woh⸗ 
nung des Grafen de la Bourbonnaye ein Unbekannter, ber bier 
fen Deputirten zu fprechen verlangte, und als man Ihm abwles, 
ſich mit Gewalt den Weg zu ihm babnen wollte, mobel er 
einen Bedienten mißhandelte, und den Sohn bes Grafen bei 
den Armen zu fallen ſuchte. Hierauf flüchtete er fib in ein 
Zimmer, das er verſchloß, und mit zwei Piftolen Jedem ber 


— 


biuelndringen wollte, ben Tod drohte. Man mußte die Wache 
holen, welche ſich ſeiner ohne Unfall bemaͤchtigte. Es wurde 
nachher ausgemittelt, daß er ein, erſt vor zwei Tagen aus dem 
Muaf: oder Mofeldepartement zu Paris angelommener Forſt⸗ 
beamter (garde general des eaur et forets) war, ber fcdhon 
verſoledene Anzelchen von Wahnfinn gegeben hatte. Man 
brachte ihn in eine Maison de sante, mo Ten Semuthezu⸗ 


ſtand durch Werpte unterſucht werden foll. 


Fortſezung ber Berhandblungen im ber De 
putirtenfammer. 

In ber Styung am ı8 Mal wurde Die Erörterung über 
bad Budget der geiftlihen Augelegenhelten fortgefett. Der 
Hr. Biſchof von Hermopolis nahm, unter großer Aufmert: 
famtelt und Stile der Kammer, das Wort: Es ſcheint noth- 
wendig, fagte er, noch einmal auf die emigen Beſchuldigungen 
zuräfzufommien , welde gegen bie Gelftlihtelt erhoben werben, 
Beſchuldlgungen, die jedoch fo abgenuzt find, daß es dem Urhe— 
bern bderfelben felbft bei allem Geifte und Talente ſchwer wird, 
fie immer wieder aufzufrifhen. Die Gelftlictelt, behauptet 
man, iſt vom Gelfte des Umfichgreifend und der Herrſchſucht 
befeelt; in ihrem rafenden Werfolgungselfer bedroht fie die Ins 
ftitutionen Frauktelchs; Priefter und Miffionarlen durägichen 
Stadt und Fand und erregen Unruben; fie laſſen das Jubllaͤum 
von Nom kommen, um bad Feuer bes alten Aberglaubend von 
Neuem zu entzünden; ſtatt ber Lager und Kafernen fieht man 
jest das Land mit Klöftern bedelt; ſchon erifticen deren. über 
200 zu Paris, die mehr ald 100 Millionen gekoftet haben, und 
In demfelben, ja fogar In einem größern Verhaͤltulſſe, find fie 
über ganz Frankreich verbreitet; der Staatsſchaz wird, fo fagt 
man ferner, großentheils für diefe Anftalten verfchwendet; ein 
Gelftllher fteht am der Spize des Kierus und des Öffentlichen 
Unterrichts; welche Richtung wird er den Köpfen geben? Wird 
er nicht trachten, das Volk in Unwiffendeit zu erhalten, um es 
befto leichter regieren zu können? Ein Priefter Ift vor Allem 
Priefter; er iſt der Geiſtlichlelt zugethan und Ihrem unfeligen 
Einfluſſe ausgeſezt. Schwoͤren bie Biſchoͤfe nicht dem Yapite 
ben Eid der Treue? Wir laufen Gefahr, Mom fi in unfre 
Angelegenheiten mifhen zu ſehen. Dis find die Anklagen. 
Aber die Wahrheit, meine Herren! wird nicht verborgen bleis 
ben; fie wird fih Bahn machen, und von dieſer Tribune herab 
über Franfreich verbreiten. Man Magt das Mintiterlum an, 
daß es Geiftlihen die Erziehung der Jugend übertrage. Iſt es 
aber nicht jedes Geiftlihen erfte Pfllcht, dle Jugend zu unter: 
richten, fie die Meligion in ihrer Reinhelt zu lehren, ihr den 
Glauben unverfälfcht einzupflanzen ? Obne Zweifel muß der Eifer 
durch die Wiſſenſchaft aufgeklärt, durch die chriftlihe Liebe ge: 
leitet werben; er beftebt weder in ber Naferel des Fanatismuf, 
noch in Gewaltthätigkelten; er muß felbft ber Laſterhaften ſcho⸗ 
nen, ohne vor dem Lafter zu zittern. Welche Miufter biefer Urt 
führt und nicht unfere Geſchichte, von dem heiligen Chroſoſto⸗ 
mus und Gregor von Nazlanz an bi6 zu Boffuet und Feuelon 
auf? Fern fey vom dem Klerus. jeder heftige und herrſchſuͤchtige 
Ton, jedes hochmuͤthlge Benehmen ,, iebes beleidigende Wort ! 
Doch ziemt dem Prediger des Wortes Gottes bie Sprache ber 
Autorität. Wenn bie und da ein Geifliher von der. Kanzel 
ein unrehtes Wort geredet bat, fo bat bie wachſame Behoͤrde 
ber Bifchdfe diefe Wertrrung ungefäumt unterdruͤtt. Wie viel 
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geiftilhe Rundſchrelben und Hlrtenbrlefe find ſelt den ı3 Jah⸗ 
ren der Meftanration in allen Gegenden Franfreihs verbreitet 
worben; oft wurden bie zarteften Gegenftände behandelt und 
nur ſeht felten war dieſe Kortefpondenz der Art, die Aufmerf: 
ſamtelt der Behoͤrde auf fih zu llehen. Unſere Bo Biſchöfe 
wohnen gemwöhnlih fin ihren Sprengeln, fpenden Wohlthaten 
and Troſt aus, und doch werben fie Frankreich als die Haͤupter 
eines großen Komplottes, das die Sicherheit des Staates be: 
drohe, dargeftellt! Auf Frankrelchs Boden leben 30,000 Gelft: 
Ihe mit Yerfonen jedes Manges In taͤgllchem Verkehr. Es Ift 
unmöglich, daß nicht zuwellen dellkate Fragen vorfommen ſoll⸗ 
tem, über welche die Anfihten gethellt find; ber JIrrthum iſt leicht, 
! 4 wird Dunfelbelten geben, fo lange es Menſchen gibt. Ehemals 
zeichten ſolche Diskuffionen nicht über die Mauern des Dorfes 
hinaus; jezt verkündet diefelben allentbalben bie Trompete des 
Mufes; die Lüge, böfer Wile entfielen fie. Begeht ein @inzeiner 
einen Febler, fo if es bald der Fehler Aler. Betanntlich iſt 
der Geiſtlichteit fein Vorrecht vor der Übrigen Gefellfhaft ein: 
gerdumt; fie erfült mit den übrigen Buͤrgern biefelben Pflich⸗ 
ten und fteht unter denfelben Gefegen. Wo find num die That: 
fahen, die Bewelfe zur Unterftäzung fo vieler Befhuldigungen ? 
— Der Hr. Mintiter fommt nun auf die Kongregationen uud 
Klöfter; es gibt Im Frankreich aBoo Monnenfiöfter, wovon 2200 
in ben festen 12 Jahren vor ber Reftanuration errichtet worden 
find; diefe Unftalten find dem Unterrichte der Kluder ber höhe- 
zen und niederen Stände, dem Dienfte der Armen und Kran- 
ten geweibt; auch find einige barımter, bie, wie die Töchter des 
heil. Vincenz de Paula, verfhiedene Zweke der Wohlthaͤtigkeit 
Haben. Unter allen blefen Stiftungen find nur fünf oder ſechs 
vermöglich, bie übrigen leben von Ihrer Hände Arbeit und den 
geringfügigen Vorthellen, welche ihnen ihre Penfionate gewäb- 
ven. Dis find Thatſachen, bis iſt bie reine Wahrheit. Ich 
führe noch eine andere Thatfahe au. Der berühmte Feldberr, 
den ber Sieg an bie Spije unferer Meglerung geftellt hatte, 
beabfichtigte mehrere mildthätige Kongregationen wieder berzu- 
ftellen, und es waren zu biefem Behufe fogar fhon Dotationen 
in das Staatebudget aufgenommen worden. Selt der Reftau: 
zatlon wurden neue Kongregatiomen errichtet, aber nur wenige, 
und mehrenthells hatten fie die Bildung von Landſchullehrerin⸗ 
nen zum Zwei. Seit meinem Minlfterlum find mehrere biefer 
Verelue organifirt worden, aber Ich erkläre, alle hatten vor mir 
die vorgängige Ermächtigung hlerzju erhalten. Zu was dienen 
nun bie unüberlegten Ahflagen gegen die Gelftlichkeit? fie erbitz 
tern bie Gemüther, erzeugen Haß, und das Volk glaubt fie am 
Ende, Sonberbar! Man verlangt, ber Gelftlichkeit folle kein 
Heftiged Wort entfchlüpfen, und bat hierin Recht; zugleich greift 
anan fie aber unaufhörlih an, verbreitet taufend Schriften ge= 
gen fie, befhimpft, verläumbet fie, gibt fie ber öffentlichen 
Verachtung, dem Öffentlichen Haſſe Preis. Dis iſt wahre Ber- 
folgung; fo macht man. Märtyrer, aber auf diefe Welſe ver: 
ſthnt und gewinnt man nicht die Gemüther, (Bravo! im Gen: 
trum.) Die Gelftlichteit Haft keine unferer polltifhen Inftitu: 
‚Honen; allein wenn ein feindfellger Gelft aus diefen Inſtltutlo— 
nen ein Werkzeug macht zur Bebrükung jener Anzahl von Buͤr⸗ 
gern Frankreichs, ber ich anzugebören bie Ehre habe, wenn man 
bie kathollſche Kirche und Ihre Diener im Namen der Toleranz 
verfolgen, wenn man, ich fage nicht die Uebungen, fondern bie 


ebrwürbigften und heillgſten Pflichten der chriſtllchen Rellglon 
laͤcherlich machen, bie Dogmen der Klrche als Aberglauben bes 
haudeln, ben frömmiten Eifer mit dem Namen Fanatlsmus 
brandmarten will, wenn man verlangt, eim Priefter folle, wie 
ein Goͤzenbild Augen haben, und nicht feben, einen Mund, und 
nicht ſprechen; fein Amt folle ohne Einfluß ſeyn auf das ihm 
anverfrante Gut, fo ſehe Id darin nur eine graufame Intole⸗ 
tanz. Man macht und mit Hülfe der Lügen und Verldumdun⸗—⸗ 
gen zu einer Klaſſe von Heloten, bls man uns mit Hülfe der 
Gewalt zu Opfern maben kan. — Man beſchwert fih, daß 
das Minifterfum des Öffentlichen Unterrichts Im den Händen ei: 
nes Geiſtlichen ſey. Aber welche Stadt in Enropa bat To viele 
gelehrte Anftalten, welche. fieht. ihre Hörfäle von Auslaͤndern 
fo zahltelch beruht, mie Paris? Die königlihen Kolleglen 
find, welt entfernt In Verfall zu gerathen, in einem bluͤhen⸗ 
ben Zuſtande. Man beſchwert ſich, elnen Gelftlihen an der 
Spize des Minifterlums der Kulte zu ſehen. Er dat, fagt 
man, ein allzu religibſes Gemuͤth. Defto beffer, meine Ber: 
zen, je mehr er durchdrungen iſt von der chriftlihen Liebe, 
von bem Glauben, den hriftiihen Tugenden, deſto beffer wird 
er feine Pfllchten erfüllen. Je mehr cr Priefter iſt, deſto mehr 
wled er Würger feyn. Man beſchwert ſich ferner über die In— 
ſtitutionen der Biſchoͤſe. Ihr Eid, Tagt man, bindet fie an 
Nom. Meine Herren! alle franzoͤſiſchen Biſchoͤfe erbalten Ihr 
Amt vom Könige; fie fhwören den frangdfiihen Inſtltutlo— 
nen Treue. . Niemand laͤugnet bie Unabhängigkeit der zeitlichen 
Gewalt. Die katholiſche GBeiftlichteit von Irland hat vor Kur- 
zem daffelbe ausgeſprochen. Die kathollſche Kirche firebt nur 
nad der gelitigen Gewalt; fie erfennt die Prlolleglen der galll⸗ 
kanlſchen Kirche an. (Hler führt ber Hr. Blſchof die Willen 
mebrerer Päpfte an, melde bie frangdfifhe Kirche gelobt und 
ihr ben Namen gallltanifhe Klrche gegeben haben.) - Woher 
kommt ed nun, daß wenn alle Päpfte unfere Kirche hochachten, 
man fie von Mom zw iſollren, zu trennen ſucht? Meine Her— 
ten! bie katholiſche Klrche iſt bie allgemeine ; bie gallikaniſche 
Kirche iſt nur der fhönfte Theil derfelben. Nicht durch Ueber— 
treibungen gelangt man zur Wahrheit. Vermeiden wir in un⸗ 
fern Reben Worte, bie dad kaum erlofhene Feuer wieder eht- 
zünden, bie das, was wir bewahren wollen, gefährden, die viel: 
leicht das gefellfhaftlihe Gebäude durch Erſchuͤtterung einer feis 
ner Grundlagen umftärgen könnten. Zum Gluͤk ift in den Ge— 
müthern eine, allen Voͤllern, bie lange gegen die Stürme zu 
fämpfen hatten, gemelnfame Neigung, nemlich die Liebe zur 
Ruhe, von der wir alle befeelt find. Was ung betrift, fo ge: 
börem wir zu denen, die in ber jegigen Welt Die alte Monar: 
hie in neuen Formen verjüngt erbliten; aber man taͤuſche ſich 
nicht, wie bie Legitimität nicht der Defpotismus, ſo iſt die 
Charte nicht die Demokratie. Laſſen Sie uns einander gegen: 
feitig mit einiger Nachfiht behandeln; möge Jeder bedenten, 
daß bie Todten todt find, Es find für Immer vergangene 
Dinge, und mit Bedauern fan man den Staub der Gräber 
nicht wieder beieben. ine feurige Jugend, beren Geiſt noch 
nicht dur die Erfahrung gereift, itaunt mur das an, was fie 
ſteht, und würdigt die vorbergegangenen Generationen ulcht ges 
nung; aber wer wollte zu dem »äten Jahrhunderte zuruͤkkehren? 
Es handelt fid nicht davon, ruͤkwaͤrts zu fhreiten, fondern die 
Kette ber Beiten mit einander zu verbinden, fi auf die Mer: 
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sangenbeit zu ftügen, wm ficherer ber Zukunft entgegen zu ae: 
ben. Nie wird Frankteichs Boden unbenägt zu Grunde gehen, 
nie werden Künfte und Induſtrie verbannt werden; aber nur 
in einer algemein durch die ganze Nation Kerrfchenben friedil: 
Gen Gefinnung kan Frantreih das Gluͤk genlehen, mit Sicher: 
beit der Zukunft entgegen zu bilten. (Beifall.) Gen. Geba: 
ſtlank zollt bieranf dem perſoͤnllchen Eharakter und ben Abſich⸗ 
ten des Hrn. Bliſchofs von Hermopolis alle Achtung, beharrt 
aber bei der Anſicht, daß es nicht gut ſey, elnen Biſchof zum 
Minifter zu haben. Man könne, ohne Ueberſpannung des Gel: 
ſtes, ohne ſich Befpenfter zu fchaffen, von ber Menge der Kon: 
gtegationen und bem ſtuͤrmlſchen Eifer ber jungen. Geiſtlichen 
beunrubigt werben. Er muͤſſe, da man Thatſachen verlangt 
babe, fragen, ob man bemn jene Hirtembrlefe vergeffen habe, 
die oftenfibel felbft von ber Behoͤrde getadelt worden feven, de: 
ren Verfaffer aber fpäter belohnt und In dem Staatsrath beru- 
fen worden wären? Man gebe zu, daß die Zahl der Kongregas 
tionen vermebrt worben fey, wolle aber nicht gefteben, baß alle 
Kongregationen, bie vor der Meftauration vorhanden waren, mit 
dem Zweke des Öffentlichen Nuzens errichtet worden feven; daß 
es damals keine Moͤnchsorden gegeben babe. Er wuͤnſche, biefe 
Moͤnchskloͤſter möchten der Religion eben fo nuͤzlich ſeyn, als fie 
der Geſellſchaft fbäblich wären; fo viel aber wiſſe er, daß eine 
weit größere Unzabl aus Heuchelel und Jutrigue, als aus Men: 
fhenfreundiichkelt errichtet worden. Er wuͤnſche ferner, daß 
die frangöfiihe Jugend, die fih fo aufgeklärt und dem frangöfis 
fhen Inftitutlonen fo geneigt zeige, die leztern niemals von 
ihrer Liebe zur Mellgion und zum Throne trennen, und bie Bes 
börbe ihrerſeits dleſe Jugend ſelbſt In ihren Verirrungen bes 
fhügen und achten möge. Schluͤßllch fey er von dem Wunſche 
befeeit, daß bie frangöfiihe Geiſtlichtelt die Rellglon und ben 
Fuͤrſten nicht von den Inflitutionen trennen, und Achtung, Liebe 
und Gehorſam für legtere eben fo, wie für ben Fuͤrſten prebi- 
gen und ausüben möchte. 
(Fortfezung folgt)’ 

* Bayonne, ı9 Mal. General Siiveira Ifi heute hier 
angekommen. Er fcheint mit feinem Neffen, dem Marquis 
v, Chaves, nicht in dem beften Wernehmen zu ſtehen, ba fie 
fich gegenfeitig nod nicht beſucht haben, 

Deutſchland. 

Am 25 Mai verſchled zu Frankfurt ploͤlllch der koͤulgl. 
baperifche Bevollmaͤchtigte bei der Militairtommiffion der hoben 
Bundesverfammlung, Hr. Ludwig Graf v. Freien: Sep: 
boltsdorf, Dbrift im koͤnlgl. baverifhen Generalguartiermel: 
fterftabe. Ein Lungenfhlag feste feinem, dem Dienfte ded 
Vaterlandes ruhmvoll gewibmeten Leben ein frühes Ziel. Er 
war 1760 geboren. 

+ Braunfdwelg, 2: Mal. Der Geheimerath von 
Sqmldt-Pblſelbeck forderte feinen Abſchled aus berzogl. 
braunfhweigiben Staatsdlenſten, und motivirte fein Ab⸗ 
ſchledsgeſuch durch Anführung des Umftandes, daß er vor meh: 
teren Jahren von Lönfgl. bannödverfher Geite ein Dienfiver: 
ſotechen erbalten und angenommen babe. Die herzogl. braun: 
ſchwelgſoe Reglerung batte triftige Gründe, ben geforderten 
Abſchled nicht fofort zu ertbellen, und in diefem Ginne ward 
der ic. v, Schmidt befchleden, ohne daß bemfelben der Abſchied 
verweigert werden wäre, Die perfönliche Freiheit des v. Schmidt 
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iſt auch ulcht auf dad Entſernteſte gefährbet worden, mod iſt 
je die Idee hlezu vorhanden gewefen. Im demſelben Augen⸗ 
biite, als der Gehelmerath v. Schmidt In ber wohlgemeinten 
Abſicht, Ihn definitiv zu verabiähleden, aufgefordert worden, 
einige notbwendige Auskuͤrſte in Landesangelegenheiten zu ge— 
ben, hat derfelbe es für gut gefunden, ftatt diefer Aufforderung 
zu entfpreben, aus ben beriogl. brauuſchweigſchen Landen zu 
entweichen, und ſich nach Hannover zu begeben, wo er eben fo 
unerwarteten, als unverblenten Schuz erhalten. Hlernach iſt bie 
in Niro, 134. der Wllg. Zeitung enthaltene, von Berlin batirte 
Uugabe zu berichtigen, und wie man das Werbrennen von 
Dienfipapleren auf ſich beruhen laſſen fan, fo enthält wenlg⸗ 
ftens die Behauptung, daß ber Gehelmerath v. Schmidt zu 
Braunfhweig verhaftet gewefen, eine grobe Unwahrheit. 
Rußland. 

* St. Petersburg, 'ı6 Mal. Ge. Mai. der Kalfer ma— 
hen am Schluffe diefer Woche (wie es beißt am 19) eine Meife 
nad Widsma im Gouvernement Smolenst, bie Sie auf wel Wo- 
den von ung entfernt halten wird. Bei Widsma werben Sie 
Mufterung über ein großes, bafelbit zufammengezogenes Kaval- 
lerieforps halten. Ale Vorbereitungen und felerlihes Geprduge 
zu Ihrem Empfange von Seite der Einwohner und Autoritäten 
derienigen Ortſchaften, durch welche Allerhoͤchſtſie paffiren, find 
ſtreug unterfagt und der Wille des Monarchen lautet in biefer 
Ruͤlſicht: „Es fol nirgends duch meine Anweſenhelt der ges 
wöhnlihe Geſchaͤſtsgang Im mindeften geftört ober unterbrochen 
werben.” uf jeden Fall wird au ber Kalfer, weicher mit fo 
umermäbeter väterliher Sorgfalt und Weisheit den Reglerungs⸗ 
geſchaͤften obliegt, bie gegenwärtige Relſe beungen, um in bem 
Gouvernements und Bezirken, die fein Weg berührt, bie Ver: 
waltung und ben Gang’ ber Yuftizpflege einer firengen Pruͤfung 
zu unterwerfen. — Schon mit Anfang nähfter Woche wollem 
Ihre Majeftäten die Kalferinnen Ihren Aufenthalt in der Mefi- 
denz mit dem auf ihren Luſtſchloͤſſern vetwechſeln. Die reglerende- 
Kalferin begibt fi nad Zarskojefelo, bie Kalferin Mutter nad» 
Pawlowst. — Sonntag am 13 d. hatte der General Schoͤler, 
fönigl. preußifher Gefaudter an unferm ‚Hofe, der von bier ab- 
gebt, mit feinem Gefandticaftsfefretair Hrn. Brafier de St. 
Simon feine Abihledsaudlenzen bei Ihren Maieftäten dem Kalfer 
und den Kalferinnen- Hr. v. Küfter, unlängft erſt bier ein⸗ 
getroffen, ward an demfelben Tage Ihren Majeftäten als ftell- 
vertretender Gefchäftsträger vorgeftellt. — Mit Unrecht meldete 
ih in melnem lejten Schreiben die Entlaffung des Jufklzminis 
fters Fürften Lobauom:Roftowsly. Die Namendverwehslung mit 
feinem Bruder, ben die Eutlaffung traf, und der mit Eriterm ie 
gleihena, Range und In faft denfelben Dienftverbältniffen ftanb, 
und die Mäbe bes Abgangs der Yoft veranlaßten biefen Irre 
thum. Mithin ward der wirkliche Gehelme Math gar Loba⸗ 
now: Roſtowotkp, Mitglled im Relchsrath, ein Bruder des Furt: 
minfjters, durch den von mir angeführten Ukas vom 10 d. m 
einer Jahresrente von ı6000 Rubeln in den erbetenen Ruhe 
ftand verfest. vs 


Deftre " 
Wien, 25 Mal, Weteliaus 97h; Bantattien 1087. 
tte 
* Dbeffa, ı6 Mal. Den neueften Briefen and Konftan= 
tinopel vom 8 d. zufolge, waren dort Gerüchte verbreitet, mach 
welchen Lord Cochrane bereits einen großen Schlag ausgeführt 
haben folte. Man mußte aber weber Drt noch Zelt 


und es iſt daher rathiam, die Beltdtigung abzuwarten. 


Berantwortlicher Mebatteur, E. J. Stegmann, 
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Die diejahrige Frankfurter Oſtermeſſe— 
Gortſezung. 

bedrohlich ſtud für dem Handelsvertehhr unſers Meß⸗ 
plazes, und bereits fühlbar machen ſich zur gegenwärtigen Beit 
die von der preußifhen Meglerung getroffenen Anftalten, um 
allen mitteld fremder Pildge, Implichte alfo auch Frankfurt, 
hetriebenen Zwiſchenhaudel zwiſchen den weſtllchen und dftlihen 
provinzen bet Monarchie gu befhränfen oder gänzlich zu hin⸗ 
dern. Go war 5. ®. den Wollfuhren, bie aus dem dftlien 

nach dem Niederrheine und dem Niederlanden gingen, 
zeither ein ſechswoͤchentlicher Zeitraum geftattet, um bie Gtrefe 
Weges bis zu ihrem Beftimmungsort juräfzufegen; und biefe 
Frit mochte wohl zum dftern bemust werden, um an vunkten 
zu verwellen, wo ſich Llebhaber zu den Frachtladungen fanden. 
Im Gemäfbelt einer newerliben Werfägung {ft jener Zeitraum 
auf das Nothwendige befhränft worden, um bie Gtrefe vom 
abgangspunfte ber Ladung bls zu deren Elngangspunkte au ber 
rheinpreußtfhen Oränze zuräfzulegen ; umd Ueberfchteitumgen bies 
fer Vorſchrift müffen eintretenden Falles gerechtfertigt werben, 
bei Strafe, bie auf fremde Wollen gelegten Zölle beim Wieder⸗ 
eintritt im das preuflfche Staategeblet zu entrichten. Im einem 
Ahnlichen Gelſte dittirte Maafregeln find In Betref des Werr 
fetelhes der rheinpreußlichen Leber mac dem oͤſtlichen Provinzen 
der Monarchle getroffen worden, worüber an feinem Drte das 
nädere berichtet werden fol. — Die In Rebe ſtehende Errid« 
tung einer großen allgemeinen Meffe zu Koln kan unſerm Meß⸗ 
pläge au wicht viel Heil dringen, da foldhe demſelben bach we: 
niäftens diejenigen Kunden zu entziehen trachtet, bie fid bier ſeit⸗ 
der aus Dibeluprenfen und Weſtphalen großenthells mit Ihrem 
Bedarfe am Schwelzers und andern Waaren verſahen. Man trd: 
fter ih zwar damit, dab Koͤln ſchon um beswillen mit Brank: 
futt Im feine abfolute Mivalltät werde treten Finnen, well es 
jener Stadt am deu großen Kapltallen gebricht, womlt wifere 
Baurlers den Meßhandel zu unterfläjen verindgen. Jedoch bat 
mie vornenilich auf dlefee legten Melle recht augenfällig wahr: 
nehnen können, wie der Waarenuinfag ſich Immer mehr ohne 
die Geldauellen beblift, die dem follden Haudelsmann bei bier 
ſen Banklers offen ſtehen, fey es nun in Folge der zunehmen: 
den Wilfägrlätelt der Verkäufer, Kredit‘ auf Rechnung zu geben, 
der Indeffen auch zelthet nicht verfagt ward, oder weil die Ein⸗ 
täufer mieße baare Geldimittel zur Meſſe braten, was minder 
tens ju bezwelſeln ſeyn möchte, oder aber weil jeucr Umſaz 
fidy alımdhlig ſtets mehr und mehr vernilndert. Ju ber Chat 
waren die Wechſelgeſchaͤſte la biefer legten Meßzeit fait nichts 
bedeutend, und mithin die Geldanſchaffungen, welde zu dieſem 
Behufe die Wanfierd gemacht hatten, ein höchſt unvergoltener 
Koöftenaufwand, wos denn auch von diefer Selte ber Aulaß zu 
manderlel Klagen gab. Inwiefern diefe Klagen von Selte der 
übrigen beim veffehr uamittelbat bet delllgten Handelsleute 
u Fabritanten mit größerm oder minderm Orunde erhoben 
wurden, wirb' fi aus der nähern Darfleldrg Ver einzelnen 
Zwelge dleſes Verkehrs ctgeben, der wir aut noch einige Worte 
Aber die zu diefer Zeit im Berelche der Lantwirtbicaft ob- 
waltenden Konjunktur vorausfsiten wellen. — Ungeachtet der hoͤ— 


bern Fruchtpreife *, die etwa felt den legten neun Monaten ber 
Produzent erhalten konnte, wollten die fogenannten Landfrämer, 
die mit demfelben am melften verkehren, von einer weſentlichen 
Verbefferung felner Stäsfumftände eben nicht viel Ruͤhmens ma⸗ 
den. Sie verfiherten im Gegentheil, die kleinern Gutsbefizer 
und Pächter hätten fein Geld, kauften überhaupt wenig, und es 
fep Amperft fhwer, bie Ausftände bei denſelben einzutreiben. Die 
Wahrheit der Thatſache Fit nicht wohl zu bezweifeln; «aus der⸗ 
felben gebt aber unſtreitig hervor, daß bie Behauptung gang 
richtig, das Ergebniß der Erndte von 1826 fey im Allgemeinen 
eben nicht fehr reichlich ausgefallen, und bie ſtarken Getreide: 
verfendungen nah bem Auslande, welche inzwiſchen ſtatt ge⸗ 
babt, rührten aus den Worräthen früherer Jahre ber, die freis 
lich mur bei den größern Laudwirthen vorfindiih waren, welche 
daher auch allein von ber Komjunftur einigen Mugen zu zie⸗ 
ben vermochten. — Leder. Der Gefchäftsgang am Lebers 
markte war zu biefer Oſtermeſſe ganz verſchleden von demſenl⸗ 
gen, der zur legten Herbftmeffe ſtatt fand, und worüber wir 
jur Zeit berihteten. Befanben fi zu jener Epoche alle Vor⸗ 
räthe des Artikels am Plage aufgezebrt, fo waren berem noch 
in ziemlicher Menge bei dem Eintritt der gegenwärtigen Meſſe 
vorhauden, zweifelsohne, weil der ſtreuge Winter die Lederkou⸗ 
fumtton zu vermindern ftrebte. Doch in biefem Umſtande barf 
man nicht die Haupturſache der merkwürdigen: Konjunktur ſu⸗ 
«en, bie ſogleich naͤher bargeftellt werden foll, und mit ber es 
fi, wie folgt, verhielt: Das Weiden der rohen Haͤute an dem 
Seevldzen hatte die Gerber In den Fabrltdiſtritten veranlaft, 
ihre Gruben mogllchſt zu leeren, um ftiſche Waare elnzuarbel⸗ 
ten, umb auf biefem Wege ihre fruͤhern Verluſte wenigſtens zur 
Theil wieder zu erfegen. Dleſes Verfahren ftrebte fon ſelner 
Natur nach dahin, die Draffe ber fertigen und zu verſchleißenden 
Baare pu vermehren, mithin auch eine Yreisminderung derſel⸗ 
ben zu veranlaffen, welche fi in ber That bereit# auf den Meſ⸗ 
fen ya Braunſchweig und’ Kaſſel bemerflich gemacht hatte, Au 
biefem Grunde durfte man wohl erwarten, daß, fo befchränft 
die Aufuhren bes Leders, vornemiich des Sohlleders, zur vorl- 
gen Herbiimefle geweſen waren, ſolche dismal deſto reichllcher 
ausfallen würden. Judeſſen wäre ber Andrang der Waare muth⸗ 
maßllch doch nicht zu ſtark für dem Plaz gemefen, wäre nit ine 
zwiſchen von der koͤnigl. preußlfhen Regierung eine Manftegel 
verfügt worden, die jenen Andrang gang auferordentii ver⸗ 


* Aus nabftebender Nebeneinanderftelung der Prelsnotirun⸗ 
gen am Markte zu Mainz vom. a Mal und denjenigen vom 
3 Oft, v. J. eraldt ſich allerdings, mit Ausnahme des Nogaens 
und des Hadere, eine nicht uubedeutende Differenz zu Sans 
ſten der geaenmwärtigen. Epode, Inzwiſchen muß man er⸗ 
waͤgen, daß im Frübjahr die Getreidepreife gemeinhin hö⸗ 
ber.steben, als in den zunaͤchſt auf bie Erhdte folgenden 
Monaten, dab aber der eigentiihe Hochpunkt ber Fruchtprelfe 
bereitä im März erreicht wurde, feit welcher ſolche ia 
fucceffivem Welchen begriffen find. 

Yreisnottrungen zu Mainz vom 3 DM, 1856 pet Maler 
a.Weljen. nm. Weljen, n. Roggen. Gerfe. Haben 
fl. — kr. 5fl, 3o tx. 44. sfr. 3f.35 fr. Ia— Mr 

Preisnotirungen zu Maluz vom » Mal ı827. 


gröfern mußte. Bon Seite diefer Megierung nemlich mwurbe, 
In Gemäßbeit der fonfequenten Entwilelung: der Prinzipien id: 
rer Handelspolitif, wovon bereits oben Erwähnung. geſchah, hırz 
vor Oſtern eine Verordnung erlaſſen, nad deren Beſtimmungen 
die einfache Werbleiung des zur biefigen, Melle angeführten 
Lebers aus. ben preußiſchen Mbeinprovingen bier früber für un- 
zulänglich ‚erklärt ward, um diefe Waare, als inlaͤndiſches Fa- 
brifat und mit. Urſprungsſcheinen verfeben , ohne weitere Zoll: 
entrichtung fu die äftlihen Provinzen der Monarchie wieder ein: 
führen zu,fönnen.- Zu biefem Behufe folten, nah eben, deu: 
felben. Beſtimmungen, alle dieſe Leder mit zwei Dielen . die 
Bürde verfhloffen-werben, fo daß ed unmöglich, folde , vor de⸗ 
ren Eintreffen an dem Punkte ihrer Ablage, im preufifhen Ju⸗ 
ande zu eröfnen.. Ferner ſollten auch noch die ganzen Fuhren 
verbleit werden, um fo jede Umladung derſelben auf der Meife 
unthunlic ‚zu machen; und eudlich follte in bem Frachtbtlefe des 
Fuhrmaung auch noch deſſen ‚Signalement, fo wie das feines 
Schiffes und Gefhirrs, ganz genau angegeben, demſelben aber 
nur. bie allerfürzgefte Zeit zur Zurüflegung des Weges vom Punkte 
der Abfahrt bis zu dem feines Wiedereinteitts in das preußifche 
Staatsgebiet eingeräumt werben, um auf diefe Weiſe dem Zwi⸗ 
ſchenhandel alle nur denkbaren Auswege abzuſchnelden, Dieſe 
Verfügung wurde nicht lange vor Dftern erlaffen, und trat, mit 
dem «Tage ihrer Publikation .felber In Kraft. Auf desfallſiges 
Anſuchen fämtliher cheiuprenfifchen Gerber, bewilligte: num zwar 
die Provinzial:Steuerbdirektion, daß das erweislich noch vor Oſtern 
nad andern Provimen ded Mutterlandesd binverfandte Leder 
unter den frühern Bedingungen, d. h. mittelft ber Zwiſcheuplaͤze, 
vertrieben werden loͤnne; allein für einen großen Thell diefer 
Fabrifanten kam dleſer Nachlaß zu fpdt, um davon Gebrauch zu 
machen, weil fie bereits mit Ihrer Waare zur Frankfurter Meile 
abgegangen waren, Hler nun mußte fi die Wirkung ber frag- 
lihen Maafregel, unter ben oben erwähnten Umſtaͤnden, fofort 
bemerflih machen. Der Markt, von weldem fich, In Folge jener 
Verfügung, bie Einkäufer aus dem Preupifhen implicite, aus: 
gefhlofen befanden, war für ben gewöhnlihen Bedarf der Kon- 
fumenten aus den Nachbarländern, die fih auf demfelben ver- 
forgen, mit bem Netikel überführt, und fomit entjtand dann 
jene nactheilige Koniunftur- für die Verkäufer, d. h. für bie 
Gerber, welche fie noͤthlgte, fib, um nur zu verkaufen, eine 
Preiserniedrigung gefallen zu laffen, die vornemlich die Sohle: 
der betraf, und welde, nach den Angaben des beigefügten Preis: 
Kourantd, etwa 8 bid 10 Pros. betragen mag: 
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Rhenifhe .» - . — n—-% 
Zahmes Ochſenleder, (Aweres . — — 38 — jo 

— — mittelfhweres : — 36 — 37 
Roßleder — 30 — 32 
Zeugleber s . ; R ; — 38 — 4a 
Soblleder, nach Qualität . . A R — 46 — 54 
Braun ober Kabi-Ralbieder . ; ; — 70 — 78 
Schwarzes — — — 24 — 64 
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Brantreid 

SH. Duprard Hit fu dem vor wenigen Tagen erſchlenenen 
dritten Bande feiner Memoiren folgende Berehnungen Aber 
mehrere Finanzoperationen des Hrn. v. Billele mit Hru. v. Roth⸗ 
told: „Es war noterifh, fagt Hr. Dwvrard, daf Hr. Moth- 
ſchild 67,620,215 Er. In Quabrupeln, In dem ungeheuern Preife 
von 84 Er. Bo Eent. und bie Plaſter zit 35 Er. 35 Gent. nah 
Spanien abgeliefert hatte. Diefe übernräßigen Preife batten 
den Genrraliifimus In die Nothwendlgkelt verfezt, eir⸗ Eutſchaͤ⸗ 
diaung von fünf Prozent für den Verluſt bei der Auswechſelung 
des Geldes zu Gunften ber Armee zu reflamiren. Die gibt eine 
Differenz in Abzug von 3,381,010, fr. Dazu fommen no 
1,178,872 Ft., die Hrn. Rothſchild für vorgeblihe Trausport⸗ 
foften von 174,135,120 Fr. nah Spaulen bewilligt worden find ; 
während diefes Haus, vermöge des lejteu mit demfelben ge- 
machten Vertrags weit entfernt irgend eine Vergütung zu er- 
baiten, vielmehr ſelbſt ein Wiertel-Progent auf ale Zahlungen, 
bie es an den verfhlebenen Punften Spaniens mahen würde, 
wegen bes für Frankreich fait Immer dahin fehr guͤnſtigen Wech— 
felturfes, vergütet. Man wird es, fest Hr. Duvrarb hinzu, 
nicht auffallend finden, wenn ic bie Ummege erläutere, durch 
bie ed dem Finanzminifter gelungen ift, beträchtliche -aus dem. 
föniglihen Schage gefhöpften Summen in die Taſche des Hrn. 
Rothſchild zu fplelen. Hundert und zwanzig Millionen Lönig: - 
lihe Bons wurden mit Hrn. Rothſchlld ohne Konkurrenz nego- 
elirt. Darand ergab ſich für den Schaz ein Verluft von 1,420,748 
Fr. Ob nun ſchon der Mluiſter an Hrn, Rothſchlld 120 Mil: 
lionen Eönigliher Bons verhandelt hatte, fo erhellt doch aus 
felnem Berichte an ben König für-ı823, daß biefer Banfler 
nur 109,387,000 St. In ben Schaz abgeliefert, oder nad Spa- 
nien gefchift hatte. Es biieb ſomlt ein Ueberſchuß von koͤnigll⸗ 
hen Bons im Betrag von 10,613,000 Fr. Diefer Ueberſchuß 
wurde an ben Schaz in Abfchlag einer Zahlung von 1,200,0000 Fr. 
Renten abgellefert, die Hr. Rothſchlld für eine Anleihe von 
23 Millionen und durch Antizipation der monatlichen Lieferung 
als gültig diefontirte. Diefer Diskonto wurde in dem zweiten 
Monate nad der Anleihe zu Stande gebracht, ohne Hrn. Roth⸗ 
ſchild die Werbindiihkeit aufjulegen, die Bond in demfelben 
Werthe wieder anzunehmen, in dem er fie abgellefert hatte. 
Daburd verlor. der Schaz gutwilig 4 bis 6'/, Pros Mm 
3ı Dec. ı824 war Hr. Rothſchild noch Schuldner von 28 Mil. 
an den Schaz. Dazu gehörte baares Geld, das er nicht hatte. 
Hr. Rothſchild wollte keine Renten verkaufen, bamit bie ihm 
zugehörigen nicht fallen möchten, obſchon feine Anleihe ihm be- 
reits für felne Perfon mehr als fünfzehn Millionen Gewinn ge: 
währte. Die Konflgnationskaffe hatte ı5 Mill. zur Verfügung. 
Man flug ihr vor, fie zu verfaufen, oder man lleß fie viel: 
mehr 750,000 Renten zu 10a Fr. 20 Gent. verkaufen, und 
15,130,000 Fr. wurden auf Rechnung des Hru. Rothſchlld durch 
bie Konſignatlonskaſſe in den Schaz abgeliefert. Da iuzwiſchen 
diefe Summe zur Saldirung der Rechnung nicht zureichte, je 
gab Hr. Motbfalld für dem möglichen Fal einen. Wechſel auf 
die Bank, für dem er aber Feine Fonds binterlegte, Nah ger 
nommener Einfiht gab man ihm diefen Wechſel zuräf, und 
ſchrieb ihm dem weitern Betrag ald Schuld zu 4 Proz. In Rech⸗ 
nung. Man kan, fagt Hr. Ouvrard, mehrere fchwere Anlagen 
auf die Afoclation des Hrn. v. Billele mit Hru. Rothſchlld bes 


gründen. Zwei barımter verdlenen aber vorzuͤgliche Beachtung: 
erſtens, daß er elgenmäctig einem Fremden, ohne jemand zu 
Mathe zu sieben, einen ſolchen Vorſchuß und in einem Augen⸗ 
Bit gemacht bat, wo der Schaz Mangel litt, und fi deswegen 
genoͤthigt fab, bei der Bank zu leihen; zweltens, daß er mit 
einem Intereffe von 4 Proz. angelichen bat, um Denten zu lie: 
fern, bie ein Intereffe von 59° /s00 Proz. geben, und daß er 
fo. dem Staate einen Verluſt von 139 /r00 Proz. jaͤhrlich auf 
etwa 20 Milllonen für einen Zeitraum von zwanzig Monaten 
zuge zogen hat. Mechnet man dazu bas Intereffe der Fonds, 
dle Hr. Rothſchild jeden Monat im Schaze ſchoͤpfte, ohne irgend 
ein Intereffe zu bezahlen, um zw feinem Mugen bei der Liqui⸗ 
Dation der öffentlichen Fonds zu helfen, fo werben fih daraus 
mehrere Millionen Gewinn für Leztern und Verluſt für ben 
Schaz ergeben. Der beutfhe Baron und der franzöfifhe Graf, 
fast. Hr. Duvrard, hätten fi in eine fo auferordentlihe Lage 
seitelt, daß, wenn man nicht bie Verachtung des Hrn. v. Wil: 
lele für den Relchthum und feine Gerlugſchaͤzung für Gewalt 
und Ehrenftelen wüßte, argwöhnifhe Menfhen und geldgierige 
Erben denten könnten, bie Schaͤze des Nacfolgers bes Hrn. 
Roy würden nicht gerlager ausfallen, ald die bes Nachfolgers 
son Richelleu, der feiner Famtlie ein Vermögen von 200 Mil. 
Sivres hinterlaffen habe. 


» Deutſchland. 


Darmſtadt, 26 Mal. Da bie Untergerichtsordnung vom 
der zweiten Kammer ber Landftände im Allgemeinen nicht ab» 
gelehnt worden war, fo lag In ber Natur der Sache, daß zu: 
gleich über bie einzelnen Wrtitel und Ihre Amendemens abge: 
fiimmt werden mußte. Diefes If in ber vorigen Woche geſche⸗ 
Hen. Mehrere fehr wefentlihe Amendemens, welche während 
der Disfuffion gemacht wurden, find mit Stimmenmehrbelt durch⸗ 
gegangen, umb, wie früber bei der Abitimmung über bie gene- 
tellen Fragen, von der Genehmigung biefer Amendemend bie 
Annahme des Geſezes überhaupt und feine Einführung in den 
disfeltigen Provinzen abhängig gemadt worden. Dem Verneh⸗ 
men nach iſt der Ausſchußberlcht der erften Kammer, auf er: 
fötgte Kommunlfation der zweiten Kammer hinſichtlich diefes 
Gegenftandes, bereits entworfen. Er fol die Annahme des Ge: 
fegesentwurfs vorfhlagen, wie er vom ber Staatdreglerung vor: 
gelegt worden, und mit benienigen Amendemend bed Ausfhuf: 
fes der zweiten Kammer, welde die Staatsregierung gebilligt 
dat. Man iſt allgemein fehe gefpannt auf den weitern Vers 
lauf der Sache. Die Beſchluͤſſe, welche von der zweiten Kam: 
mer hinſichtlich der proieftirten allgemeinen Perfonalfteuer ges 
faht worden waren, erlitten gleichfalls im Wege mehrfader 
Kommmitatlon mit der erften Kammer ſehr bedeutende Abän- 
derungen, und fo ſcheint die Frage um fo weniger befinitiv ent- 
#ieben , ob micht doch vielleicht die Untergerihtsorbnung Im gau⸗ 
zen Großherzogthum eingeführt werden wird, als bekanntlich nur 
eine Stimme jenen früher gedachten Beſchluß zu Wege brachte. 





Gerihhtlihe Bekanntmachungen. 


” (@rtenntnih). Das könial. bayerifhe Kreis: und Stadt- 
8 Megendburg erkennt in Berlaflenihaftsfahen des dabier 
am ı2 April ıBı4 verftorbenen Jobann Friedrich Leder, 
vormaligen Legationsraths des Fränfifgen Grafenkolleglums, auf 


erlaſſene Cbiktallabungen und erfolgte Legitimatlonen, fo wie 


das am 37 März d. 3. von ben legitimirten Erben geftellte ' 
Anfuhen um Immiffion und Verthellung ber deponirten Baar: 
ſchaft, nad erftattetem ſchriftlichen Vortrag zu Recht: daß Nach⸗ 
genannte ald Erben bes verftorbenen Legatlonsraths Loder zu 
erfennen, und deſſen Berlaffenfchaft ſonach unter diefelben als 
bes Erblaſſers Gefchwtiterfinder den Köpfen nach zu vertheilen: 

I. Die Kinder des Ehriftopp Emanuel Loder, fürftl. Hoben- 
loh⸗ Neuenfteln'fhen Hoftaths, des verftorbenen Bruders 
des Erblaffers, 

ı) Friedtlch Wilhelm Loder, Hohenloh : Neuenfteinfcer 
Hofrath zu Ordruff, 

2) Wilhelmine Spbile Amande Loder, verehlichte Niro: 
meyer, zu Ordruff, 

II. Der Sohn ber verftorbeuen Schweſter bes Erblaſſers, der 
verftorbenen Gattin des Georg Gottfried Lober, Amtmanns 
zu Schmibfelden, 

3) Johann Philipp Emanuel Loder, Pfarrer bei St. Ja: 
ob zu Augsburg. 

I. Die Tochter der verftorbenen Schweiter des Erblaffere, 
Frau Charlotte Dorothea Schmidlin, geborne Loder. 

4) Frau Marlanna Agathe v. Struve, Gemahlin des fai- 
erl. ruffifhen Staatsrathe, Hrn. v. Struve zu Weimar. 
Ausgefchloffen werden jedoch: 

1. Der verftorbeuen N. N. Loder, Gattin des Amtmannd 2o- 
ber zu Schmidfelden, zweiten verftorbenen Sohnes, Elias 
Gottlieb Leonhard Loders, Kinder, als 
a) Johann Chriſtian Ernft Friedrich Loder zu Freydorf in 

Böhmen, dermalen in Augsburg. 
b) a Ferdinand Johann Wlbrebt Loder in Main: 
ernbeim. 
c) ar Frledrich Emanuel Loder in Sorgnig a. M. bei 
ngen 


gen! 
II. Die Söhne bes verftorbenen Ludwig Ehriftoph ober, hol: 

Fr gr re geftorben den 3 Juli 1755 zu 

vefi bei Haag. 

a) N. N. Loder, bolldndifher Militair zur See. 

b) N. M. Lober, bolländifher Mllitalr zu Land. 
Regensburg den 3 April ıBa7. 

Shieber. 
Lolchinger. 





Ediktalettatlow. Vom köͤnlgl. ——— Muͤnchberg 
wird der Johann Wilhelm Welnel aus Munchberg, welchet 
vor 20 Jahren ſich von bier entfernt, und felt dieſer Zeit von fel— 
nem Leben und Aufenthalt Feine Nachricht mehr gegeben hat, 
in Gemäpeit des Antrags feiner nächften Anverwandten biemit 
bergeftalt öffentlich vorgelaben, daß er oder die etwa von Ihm 
äurüfgelaffenen unbekannten — binnen 9 Monaten 
und längftens bie zum 7 Aug. ı827 ſich fehriftlich oder münd- 
lich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniffen von feinem Le: 
ben und Aufenthalt verfehenen Bevollmächtigten unfehlbar mel: 
ben, und fein bisher unter Vormundſchaft befindlich geweſenes 
und nach der lezten Vormundſchafts-Rechnung in 1486 fl. 51%za fr. 
rbein. beſtehendes Vermögen in Empfang nehmen, im Fall 
Ausbleibens aber zu gewärtigen babe, daß mılt Inftruftion der 
Sache fernerd verfahren, nah Befinden auf Todeserflärung er: 
kannt, ſodanun aber das Vermoͤgen des Weinel feinen naͤchſten 
Erben werde zugefprohen, und ohne Kaution werde ausgehän: 
bigt werben. 
Sp geihehen den 7 September 1836. 
Königliches Landgericht Münchberg im Obermaintreife 
des Königreihs Bayern, 
Buneler, Landricter. 





(Amortifationd-Ebdift.) Dem Franz Raver Unver- 
borben, Brauer zu Maßlnz, ging eine Staatsanleibeng - Obli- 
gation mit Numer 953, bezeichnet, unterm a Mai ıBoı unter 


600 


ſtlicher und lanbſcha 
—— 
— * Kon — 

aßlng ausgeite erlu 
‘ Der unbefannte nbaber biefer Urkunde wird auf Andringen 
des Eingangs erwähnten Eigentbümers aufgefordert, ſolche Inner: 
balb ſechs Monaten a dato bierorts vor Gericht vorzuwelſen, 
widrigenfalld diefelbe nach Abflug biefes Termins für kraftlos er: 
Härt werden wuͤrde. 

Actum, am 24 Febr. 1647. 

— Landgericht Eagenfelden, 
v. Man, Landricter. 


r gemeinfamer g der 
np J eberg, —838— 
ll für N Fruhmannifge Bräuftatt zu 


Befanntmadung, 
den beurigen Wollmarkt babier betreffend. 


Vom Maglſtrat 
ber königl. baverifhhen Stadt Nürnberg 


wird blemit befandt gemacht, daß der beurige Wollmarkt dahler, 


am erften Montag nah dem 8 Juli, demnad den 9 za be= 
nt, und at Tage lang, nemlidh "bis zum ı7 ejusd. dauert. 
ie Ordnung des Wollmarkts wird demnäcft und fobalb befannt 
gemacht werden, als biefe von der allerböcd Tall genehmigt 
worden feyn wird, was täglich * erwarten 
Nürnberg, den 11 Mal 1827. 


Binder. Scharter 


r. 





Weinverſteigerungen. 
Aus ber von 1826 werden 
1. zu ei ze 18 Yun, 


ie —E ie S 
a Brit * 


3. zu ia den: 20 Jun. 
4 Stuͤl Rauenthaler Bergrechteweln, 


inönen, N, 

4. iu Cberbac den 21 Jun. 
10 Stuͤk Hattenbeimer 
Pr — — 


BR en, Kela: 
u A: ie 
kn dig Neo. * 
ı dur — 
_— attenbelmer ibabr — ı9ı, 
2 — Marlobrunner — — 195. 
use Steinderger — — 198. 
her — — 199, 


fämeidh ** cathum! 
5. zu Hochbeſin dem a2 Jun. 
5 Stüf elgenes Wachsthum, 
29 — Zehntweln, 
2 — Zlnswein, 
öffentilch verſtelgert. 
Die Verſtelgerungen bealnnen Morgens 9 Uhr, und bie 
Prob-n finnen vorser au deu Fäffern genommen werden. 
Wesbaden, den 1ı Mal ıBa7, 
Herzogl. Naſſauiſche General: Domainen = Direktion. 
von Roͤsler. 
vdt. fer. 





Bon den umnterscihneten Stadtgerid ten allbier follen 
den ı2 Junlus ı827 
und folgende Tage Vornlttage von 9 bie 1a. Uhr und Nachmit- 
tage von a bis 5 Uhr verſchedene Grwädfe, unter denen ſich 


Warme und kalte Pflanzen von bebeutenbem Werthe ausjeich⸗ 

nen, A ns — det Eupwigfäien Sammilungen, 

endiih 4 Stut Bienenflöte und 9 Etüf leere Bienentörbe, ge= 

de — — —— zu bewirkende Zahlung — 
verſt 

Der * —3* sinne It ein Gewächshaus bed Cams 
peſchen, unter Nummer ı212 biefelbft gelegenen Gartengrunds 
fiüts und der daſelbſt angeftellte tner, Gotthelf Reimann 
Dittmar, iſt angemwiefen, bie zu verftelgernden ——* und 
übrigen Gewaͤchſe Aaufluftigen täglich, mir Unsnahme der Sonne 
und Feſttage, Vormittags von 9 bis zı Uhr und Nachmittags 
von 2 —2 u zeigen. 

Derfelbe = * ben hleſigen Kunſtgaͤrtnern, Herrn 
Breiter, A Haulſch Bi: — bereit, U e zum 
Erfteben bei Auktion 2. —— und N das 9 
deufte Werzeihniß der zu en Gegeuft 
dem ein @remplar A diehsem Ratbhaufe ———— 
mebrere Eremplare aber auf auswärtige Pläge verfender | 
unent Die in die — u 

n “ er e pag. 21 und 22 ang en 
— | ngleihen der am Salufe beffelben erwißage 
Siberfafan, werben nicht verfteigert. 
Leipzig ben 9 Wpril 1897. 
Die Stadtzerlhte su Leipzig. 





Hauntfrafe) In Mär a ——— Beheufang 
ptftraße n&hen gelegene ei 
mit vielen —————— fer Babel bei befindlichen realen 
ſchenks⸗ und Gaſtgebers⸗ —2 aus freler Hand 
ge Bedingniffen an einen follden Käufer zu a bechufem, 
unb wird auf frautitte Briefe unter es — die 
ed Vedingnifle die noͤthige in 
ep 


'llerer, 
Bürger — pn Belnga 


goldenen 
roten ie 





Das Haus Neo 3. 
sum Kaifer von Deftrei 
Im Baborte 
Marienbad 
sundhft bem Babhaufe 
bit 33 arofe und Meine Zimmer; — a ”o Verde, ab 


einen Raum auf 10 
Zu einen zahlrelchen Beſuch ladet harkHfF ein 





Tobes:-Ungeise 


Johann Felbingen 
Nachdem es Gott dem Ulmäd 9 ben 
lich taverifhen Meglerungsratb‘ a a — 
fing, Ritter des großherzogtich-badenſchen 
ordena, In der Bluͤthe ſelner Jahre aus ——— 
fungefreife in ein deſſeres Leben abzurufen: fo 
gebeugt dur diefes überaus ſchmerzhafte Ere 
unfern freunden befannt. „Ueberjeugt von t 
derbitten wir ung alle Beileidebezeugmmgen, und 
und unfere a in ihr fernered 
Den 26 Mal 1627. 
v, Wiebeting, Fönlal. bayer. wizkl. 
Sebrlmireiih, ald Vater ded Were 


bilwen 
i * b 
wenn ae — 
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, Yyortugal. 

Folgende Nachrichten aus Liffahon bis zum 12 Mat liest 
man in englifgen Zeitungen: „Ihre koͤnlgl. Hoheit die Regen⸗ 
tin fheint nun außer Gefahr; felt dem 9 bat ſich fein Fieber: 
aufall mehr elngeftellt. Das Bulletin vom 12 Mal melbet, 
daß nur am Abende biefed Tags einige Nervenzufäle und el⸗ 
nige fieberifche Bewegungen fi gezeigt hätten, die von ber all- 
gemeinen Schwaͤche berrührten. — Aus Eaftel Mobdrigo 
wird vom ı Mal gefchrieben: Man verfihert, der Graf 
d’efpanna werde dem Dberbefebl ber ſpanlſchen Armee überneh- 
‚men. Die an der Gränzen von Nieder : Beira befindlihe Macht 
bettägt 7500 bis Booo Mann. Der -Bortrab fteht zu Brozas, 
Die übrigen Truppen find in den Stellungen von Trurlllo, Ea- 
ceres, Salnt Vincent, Albuquerque und Alcantara. Der Artil- 
Lerieparf von ı2 Kanonen mit Boo Artilleriſten ftebt zu Truxillo. 
Die Avantgarde iſt 2300 Mann Infanterie und 700 Mann Kaval: 
Serie ſtark. Die Kavallerie macht Reloguoscirungen an der Graͤnze 
unter dem Vorwande, Deferteure aufzuſuchen. Der Haufe von 
Guerllas⸗ Rebellen, ber zu Quinta do Slilho ſtand, befinder fi 
nun zu Freirenada. Auf diefem Punkte find mehr ald 500 Dann 
verfanmelt, die mit Erlaubnis der Behdrden, ihre Gefangenen 
in dem Öffentlihen Gefängniffe verwahrt halten. Vor einigen 
Tagen grif biefe oder elae andere Guerilla In tiefer Naht bie 
Wache des Gefangulſſes an, fprengte die Thore auf, und befreite 
vier daria verwahrte Verbrechet. — Aus Elvas ſchreibt man 
anterm 5 Mal: Die Truppen find beftändig auf Ihrer Hut, und 
dle Pollzel iſt ſehr wachſam. Das Klofter der Paullſtas, einer 
der beiten Poſten ber Feſtung, aus dem bei der Empörung ein 
ſeht lebhaftes Fewer gegen die fonftitutionellen Truppen gemacht 
worben, foll fo befeftigt werden, daß ed im Fall eines neuen 
Angrifd von Seite der Mebellen Widerftand leiten fan, — Ein 
Privatfreiben aus Llifaton vom ı= Mal, Abends 9 Uhr, mel: 
Der, daß man glaube, die Megentin fey una gang auper Gefahr, 
Hoch habe fie bie Ernennung der Gowverneure der Provinzen 

uoch wit unterzelchnen können. Indeſſen hätten diejenigen 
dleſer Gouserneure, die in Liſſadon ſtad, ſich bereit erkider, die 
ihnen eribellten Kommando's aufunehmen. Der Krkegeminifter 
bat beſchloſſen, dle Beſazung von Eivas ganz abzuiöfen. Man 
"glaubt allgemein, „ber Kalfer Don Pedro werde zu Ende des 
Junlus oder zu Anfang des Julius zu Liſſabon anlommen. 
Wenlgſtens bat Doktor Ubrantes die verſichert.“ 

a Spanien Krk 

Das Echo bu Midi widerlegt die Behauptung,” daß der 
General d'Espanna einen Soldaten erftiohen habe. Dis Geruͤcht, 
fagt es, möge wohl durch folgenden Vorfall veranlaßt worden 


ſeyn. Der König fey zu Aramjuez auf einem. Spaziergange mit 


"der Aönigin durd einen heftigen Regen überrafht worden, und 


unvermutbet ſchnell in den Pallaft zuräfgetehet, fo daß ‚bie 
Wade, die fih ebenfalls vor dem Regen zuräfgesogen, ihn 
nicht nefeben bitte. Der König habe hieramf zum bienfitbuen: 
den General d'Espanna lähelnd gefagt, ex; habe ed gemadt, 
wie die Wade, und fi vor dem Regen geflüctet. Der Ges . 
neral d’Espanna habe hierin einen Verwels geſehen, fep ſo— 
gleih an die Spize der Wade getreten, und habe fi mit ab: 
gejogenem Hute eine Stunde lang, bid das Gewitter vorüber 
gewefen, im Schloßhofe durchregnen laſſen. 
Grofbritannien. 

London, 23 Mal. Komfol. 3Proz. 83"/.; merleanifche 
Bons 687/45 columbifhe 31'/a; griechifhe 16%: Cottes 123/4. 

Am sı Mal forderte der Marquis v. Lonbondberry im 
Oberhauſe Vorlegung der Rechnungen aber bie Summen, 
welche zum Anlauf und zur Meublirung bes von Hrn. Canning 
und feiner Fa in Downingfireet bewohnten Haufes, ausge⸗ 
geben worden. Das Haus folle 16,000, die Menbiirung über 
40,000 Pf. St. gefoftet haben, Lord Goderlch ertlaͤrte, er 
babe gegen den Antrag nichts einzuwenden. . 

Im Unterbamfe fragte -am au Mal Hr. Marwell, was 
die Reglerung binfichtti der Auswanderung zu thun gedenfe. 
Hr. Canuing antwortete, die Beſſerung der Lage der Arbeiter 
in den Zabrifdifitikten made das -unnöthla, was man zu Er: 
leihterung der Auswanderung habe than wollen, Mebrere Mit: 
glieder ſprachen über diefen Gryenftand, wlewol mit Zuruͤthal⸗ 
tung. Dos ſchlenen fie den Eintritt einiger‘ Werbefferung nicht 
zu ldugnen. ‚Sir Thomas.Letbbridge kam wieder auf, die 
Unterhandiungen wegen, Bildung bed Minifteriumg surdf; er 
wolte wiffen, wann ,diefe Unterhaublungen angefangen, ob der 
Kögig und ob Hra. Cannings Kollegen davon Kenntniß gehabt? 
Hr. Ealvert mepnte, Hr. Canning folle diefe Fragen nicht 
beantworten. Hr. Cauning fagte: Er babe an gar feiner Uns 
terhandlung Theil genommen; nur fep Ihm ein, au eluen feiner 
Freunde geſchrlebener Brief gezelat worden, worin man erklärte, 
ihn uuterftägen zu wollen, Wollte er übrigens dem ebrenwer- 
then Baronet alle Briefe zeigen, worin ihm Unterſtuͤzung zuge 
fagt werde, ‚fo wirde fidr derfeibe fehr gefränft fühlen, Webrl: 
gens verweigert er eine weitere Antwort, falld Sir Thomas 
nicht eine- befiimmte Motion machen würde, 

Hr. Brumel bat, nahdem er noch einigemal den Grund ber 
Theme au der Stelle ihres Durchdruchs in dem unterltdiſchen 
Weg unter ſucht, für gut gefunden, die Operation bed Auspum⸗ 
vens mo zu verichleben, biE der Lehm, deu wan Im großer 


Menge aus Wöten an blefer Stelle In bie Themſe zu ſchaͤtten 
fortfährt, ſich gleichmaͤßlger über den Boden verbreitet haben 
wird, Unterdeffen gab Hr. Brumel In einer Verſammlung der 
Direktoren der Kompagnie wiederholt feine Hofnung eines gu: 
ten Erfolgs zu erfennen. 

Franfreic. . 

Paris, 35 Mal. Konfol. 5Proz. 100, 30; AProj. 70, 40; 
Bantattien 2022, 50; Falconnet 77, 65; Guebhard 55°/, ; Hay: 
ti 660, 

Der König befand ſich mit feiner Familie und dem Hofe 
felt dem 24 Mal zu St. Cloud. Unter andern empfing Ge. 
Majeftät am 24 den abgetretenen Minifter, Herzog von Dou⸗ 
deauville, in einer Privataudienz. 

Der großbritannifhe Borfhafter, Lord Granvidle, war zu Pa: 
ris angetommen; bingegen der mit einer Miſſton in Mio: Ja— 
nero gewefene kalſerl. Öftreihifhe Botſchaftsrath, Hr. v. Neu: 


mann, am 23 Mal von Paris nah Wien welter gereist. (Er 
paffirte bereits dur Augsburg.) 
Nah einer dreitägigen, beftig beftrittenen Wahl, iſt der 


befannte Parlfer Advokat Hr. Dupin der ditere, zu Mamers 
mit 102 Stimmen zum Mitgliede der Deputirtenfammer er: 
nannt worden. 
Fortfegung ber Berbandiungen in der De 
putirtenfammer, 

In der Shzung vom ı8 Mal fprah nah Hru. Sebaftlani 
Hr. Dupont (de (Eure). Er fiebt in der Aufſtellung eines 
Mintfteriums der geiftiichen Ungelegenbeiten feinen andern Bor: 
tbeil, als daß die Steuerpflichtigen jährlich 150,000 bis 200,000 
Fr. mebr bezahlen müßten. Es wäre daher bed Prälaten an 
der Spize diefed Minlſterlums würdig, wenn er fi mit einem 
Gehalte von 100,000 Fr. begnügen wollte. Die Kluft zwiſchen 
diefer Summe und dem aͤrmlichen Gehalte eines Landgeiſtll⸗ 
hen, ber im Schwelße feines Angefihts fein Brod verdienen 
müffe, Meibe immerbin groß genug. Diefer Vorſchlag wird 
verworfen, und die Kammer genehmigt das Kapitel, bie Gen: 
tralverwaltung betreffend , mit 340,000 Fr. — Bel dem Kapl: 
tel: Beſtimmter Gehalt und Eutfchädigungen für die Gelſtlich⸗ 
teit »8,350,000 Er. wird von der Kommiffion eine Meduftion 
von 2,660,000 Er. vorgefhlagen. Hr. Leclere de Beau— 
Tien wünſcht, daß der Gehalt ber Kaplane auf 1000 Fr. er⸗ 
böbt werde. Hr. Cambon und Agler ſchlleßen fi diefem 
Wunfhe au. Das Kapitel wird mit dem Amendement ber 
Kommiffion angenommen, fo wie auch bie ſechs folgenden Ka- 
pitel. Bei dem ıoten Kapitel: Deffentliher Unterricht, Es 
niglihe Kolegien und Primalr: Untrrridt 2,000,000 $r., wo 
die Kommiffion eine Medultion von 175,000 Fr. vorſchlaͤgt, 
verlangt Hr. Benjamin Eonftant das Wort, und erflärt vor- 
läufig, daß er als Proteftant bie Intereffen feiner Glaubensge⸗ 
noſſen vertbeidigen wolle. Was könnte ich nicht, fagt der: 
felbe, über das von allen Regierungen felt 4o Jahren ange⸗ 
nommene Spitem, über bie der Privaterziehung aufgelegten 
Beſchraͤnkungen, aber jenes Monopol der Belehrung fagen, das 
fi die Beamten ber Behörden, wer fie and Immer ſeyn moͤ⸗ 
gen , aumaapen; ein Monopol, das von einer Partei gegrün- 
det, zum Wortheil einer entgegengefejten ausſchlaͤgt, wenn bie 
erftere geftärgt It! Was könnte ich nicht von ber überlegten 
und faft vollſtaͤndigen Berfidrung ber voltsthämlihften und leich⸗ 
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teſten Unterrihtöwelfe beifügen, gleich als wolle bamit bas 
Minitterlum zu erkennen geben, daß ihm Feine andere Zufluchte- 
fätte ald nur In der Unwiffenbeit derer, die es regiere, übrig 
bleibe. Ich erkenne, daß Im verfloffenen Jahre eine günftige 
Maafregel für die Proteftanten getroffen wurde, für die fie 
zum Danfe verpflichtet find, und daß auch auf dfefer Tribune 
mebrere Stimmen fih mit aufgefldrter und wohlwollender 
Duldfanıfeit haben vernehmen laffen; aber gerade weil die Ab⸗ 
fihten des Throns Vertrauen verdienen, und individuelle Net: 
gungen gut und löblic find, halte ich mid für verpfliotet, ge- 
gen die ganz abwelchende Richtung aufzutreten, bie bie öffent- 
lie Erziehung bei deu Proteftanten erhalten bat, und gegen 
die mir diefer Richtung verbundenen mintfteriellen Handlungen, 
bie Feindjeligkeit gegen diefen Glauben verraten. Der Mint- 
fter des Öffentlichen Unterrichts iſt jezt Mintfter der geiſtilchen 
Angelegenheiten. Der Minifter der geiftlihen Angelegenheiten 
wird norhwendig Immer Kathollk und wahrſcheinllch immer ein 
Blſchof fepn. Gedört alat mehr als menſchliche Tugend dazu, 
daß ein folder die nothwendige Unparteilichtelt bei der Leidung des 
oͤffeutlichen Unterrihts der Proteftanten beibehätt? Würde fer- 
ner nlcht eln ausgezeichnetes Mitglied einer Klrche, aufer wel: 
der, Ihren Dogmen zufolge, fein Hell tft, ein Biſchef feine 
priefterlihen Pihten nicht verfeblen, wenn er nicht, wenigſtens 
mittelbar, verfuchte, ben Unterricht ber Proteftanten fo zu leiten, 
baß er zu dem Biele führe, bas er für das größte Gut 
In diefer und In der andern Welt haͤlt? Auch handelt wirtilch 
der Minifter der geiftlichen Angelegenheiten in diefem Sinne. 
Ich werde Thatſachen anführen. Mehrere Mektoren find Prie: 
fier. Alle Proviforen, mit geringer Ausnabme, find Geiſtliche. 
Auch unter den Genforen find deren ſehr viele, Ju einem Kol- 
leglum zu Marſellle it der Detonom ein Priefter. Unter den 
Profeſſoren finden fi ebenfalls Priefter, und von ihnen find faft 
alle Lehrftähle der Phlloſophie befezt. Die Statuten der Unis 
verfität geben bem Minifter die Befugnip, die Profefforen will: 
tuͤhrlich elnzuſezen und abzuſezen, fie überall hin zu verſchlten, 
die Erlaubnif zu Errihtung von Unterrihtsanftalten zu geben 
oder zu nehmen, bei der Bewilllgung beiondere Beoingungen 
aufjulegen, und Wlles dis, ohue irgend Jemand Rechenſchaft 
ſchuldig zu ſeyn. Daraus gebt bervor, daß die Proteitanten, 
in Bezug auf den Öffentlihen Unterriht, ausſchließllch un- 
ter Tathollfhen Prieftern Neben, daß man nicht nur keine 
Proteftanten für ben Unterriht und noch weniger jur 
Leitung oͤffentlicher Anfalten ernennt, fondern all maͤhlig 
auch die Heine Zahl derer, die bei der Univerfitde ange: 
ftent find, abſezt. Man wird mir einwenden, daß nater den 
Mitgliedern des königlichen Konfelis des öffentlihen Untertiarg 
ein In Europa berühmter Proteftant fi befinde. I erkenne 
fo gut wie audere bie umfaffende Wiſſenſchaft und den fräftıyen 
Gelſt des Hru. Euvier an, berufe mich aber auf Ihn ſelbſt, ob 
feine Gegenwart im Stande Ift, diefe Mripbräude zu verdäten, 
und ob man ihn nicht vielmehr auf diefer Stelle läßt, um einen 
fheinbaren Einwurf gegen und zu baden. Welches Verttauen 
können Eitern hegen, ihre Kinder Anftalten zu übergeben, bie 
unter folder Leitung ftchen? Wer kan dafür Reben, dap Die 
Rektoren Ihr Auſehen nie zum Schaden ber proteftantuipen 
Primärfhulen mißbrauben und proteftantifhen Erziehern wid: 
tuͤhrlich die Befaͤhlgung zum Unterricht beftreiten und die Er⸗ 
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laeaubniß dazu verweigern werden? Mer an daflır ſtehen, daß bie 
@raminatoren der Kandidaten biefe ohne Vorurthell beurthels 
fea werden, fie, in deren Augen, ben Dogmen ihrer Kirche zu: 
folge, unter ben Kandidaten einige Verworfene, andere Auser⸗ 
wählte find? Man erinnere fib doch an bie tyrannlſchen Fe: 
fein, die ſelbſt noch vor dem Widerruf des Editts von Nantes 
der Erziehung der proteftantifhen Jugend angelegt wurden, und 
tefe, ohne fo weit zuruͤk zu geben, bie Hirteubriefe mebrerer 
Biſcbfe, welche über die Chatte wegen des dten Art. derſelben 
aufgebramt find, wo allen Kulten gleiber Schuz und gleiche Freibelt 
gewährt wird. Mebrere Vorſaͤlle daben bereits bewiefen, dab 
diefe Beſorgaiſſe feine leeren Träume find. Die Errichtung el: 
ner proteftantifhen Schule zu Aunonap, im Departement ber 
Ardewe, fand lange Schwirrigteiten., Ich weiß nicht, ob dieſe 
jezt geboben find, und die Anſtalt endlich gegründet if. Die 
Hinderntffe aber bewelfen Abneigung und Widerwilen. Ein 
Wfarrer zu Chatlilon fur Loire wurde weaen eines von Ihm ges 
felteten Peuſionats beunrublat, und durfie es nur auf die Ber: 
wendung eines edien Marſchalls fortfegen. Seit zwei oder drei 
Yabren wird ein gefifter Arzt von Montpellier nur defwegen 
nicht zum Profeffor der mediziniſchen Schule dafeibit ernannt, 
weil er ela PYroteftant Ift. Der Hr. Minifter der geiſtlichen 
WUngelegenbeiten bat aus der Lite der Deitalleder des afademi: 
ſchen Kouſeils einen Proteftanten als Praͤſidenten eines Konſt- 
ſtotlums in einem Departement geſtrichen, wo ſieben proteſtan⸗ 
tiſche Sprengel find. Im J. 1825 bat derſelbe Minifter einen 
Beſchluß erlaffen, daß die Verrihtungen eines proteftantiihen 
Pfarrers und elues Profefors bei einem koͤnlglichen Kollegium 
nicht vereinigt ſeyn könnten, und bis in einem Augenblik, wo 
er einen jungen Abbe, Ranonifus der Domlirbe und General: 
Vitat, zum Provifor eines Koleglums ernannt batte. Als dle—⸗ 
fer neue Provlior den Profpeltus feines Kollegen wieber druken 
ließ, Arib derſelde die Stelle, weiche proteftantifhen @itern 
verbürgt, dab ibre Kinder in bie Kirche geführt werben würden, 
um den Uebungen Ihrer Mellgion beizumobnen. Wollte man 
mir Eine Thatſache aufführen, daß bei der Fakultät In Straß: 
burg ein Proteftant proviforiiher Profeffor fen, fo würde ich 
diefe zu meinen Bunften auslegen, denn felt drei Jahren, baß 
der Titalar geftorben ift, bat fein @rfagmann, der mit Auszelch⸗ 
nung feine Lebrftelle verfiebt, feine. definitive Eranenung noch 
nicht erbalten können. Wollen Sie einen Beweld von der Par: 
tellihlelt, mit der wir Proteftanten bebanbeit werben? Es fit 
den Vorftebern ber Penfionate, wenn fie Proteftanten find, ver: 
boten, Farhollfhe Zöglinge anzunehmen; den Morftehern ber 
Penfionate aber, wenn fle Katholiten find, iſt nicht verboten, 
proteftantifihe Zöglinge aufzunehmen. Id bin kein Freund von 
irgend einer Ausſchlleßung, und will fein Mibtrauen zwiſchen 
Setten nähren, die fi lleben follen. Bor einigen Jahren ver 
langte ein Bittfteller für bie Proteftanten abgefonderte Erzle⸗ 
bungs:Inftitute. Unſer ebrenwertber Kollege, Hr. over Eol- 
farb, verlangte die Tagesordnung. Er batte im Allgemeinen 
Necht. Statt Schranfen zu jiehen, folte man fie viemehr über: 
al binwegräumen; aber alsdann folte man ſich auch unpartellſch 
betragen, und nicht, während man Achtung für die von der Charte 
geborene Sleichhelt ausfpriht, einen Kultus mit Hindernifen 
und Fallſtriten umgeben, den man zu beſauzen verfprocen 
bat; man follte alsdann dem andern nicht eine unerlaubte und 


fonftitutiondwldrige Herrſchaft geftatten. Zelgt man nicht da⸗ 
durch elne ungeredte und partellſche Abnelgung, daf man den 
Yroteftanten die Befugniß verweigert, Vermaͤchtniſſe für Un- 
giäkiiche und Kranke anzunehmen? Wenn ein Präfekt bei Ge⸗ 
legenbeit einer den Proteftanten zugefügten Beſchlmpfung, weit 
entfernt, gegen den angreifenden Theil zu verfahren, die Kirche 
ber Beleidigten ſchlleßen läßt, und - wenn ferner der Minifter 
fens Monate lang diefer Ungefezlichleit ungeftraft zufiebt, fin- 
det daun bier keine Mißgunſt, feine Partellichkelt ſtatt? Wenn 
Audichreiben von 1821, ı8a5 und 1826 dem Präfeften des Nie= 
derthelus befeblen, Leinen Proteftanten zu Muntzipalverrih- 
tungen ju ernennen, außer es fehle an einem dazu fähigen. 
Katboliten, findet dann bier nicht Ungleichheit, Ungerechtigkeit, 
Verlegung ber Charte, Eingrif in die SGleichhelt der Kulte ftati?" 
Sagen wir e6 offen, es gebt den Yroteftanten wie ben Erwer- 
bern der Nationalgüter, wie allen, den fonftitutionellen Grundſaͤzen 
ergebenen Bürgern, man dchtet fie nicht In Maffe, aber man 
behandelt fie in allen Details mir Misgunft, und es it offen- 
bar, daß mun gegen fie alled das verfuht, was man barf, und 
daß man dad, was man noch nlcht gegen fie thut, auch noch 
nicht thun darf. (Murten) Die Thatſachen fprehen gegen 
Ihr Murren. Wollen Sie, daß ih nur unvolftdndig eine Auf: 
zaͤhlung anfange? Ich würde bei ber Frage bleiben, und nur 
von den Proteftanten ſprechen. Hr. Becquey be la Eauf: 
fade: Die Proteftanten beklagen fih alcht. Hr. Eonftant: 
Wenn fi die Proteftanten nicht beflagen, bie das ehrenwerthe 
Mitglied kennt, fo bemerke ic ihm dagegen, dab es ſicher nicht 
alle Proteftanten von Frankreich kennt. Hat biefes Mitglied 
eine Vollmacht von den Proteftanten, die in feinem Departe- 
ment wohnen, fo kan ich ihm fagen, daß ich nicht nur zehn 
oder zwanzig, fondern zwelhundert Briefe von Präfidenten oder 
Mitgliedern proteftantifher Konfiftorien habe, bie alles das 
belegen, was ich bier ber Kammer gefagt habe, Da in einem 
Lande, wie bas unfre, ein zu einer Stelle ernannter Mann 
auch ein verfolgter Mann ift (heftiges Murren), fo werde ich 
bei alem Murren, das ein Theil diefer Kammer und felbft bie 
Majorität derfelben, bie doch nur ein Thell der Kammer bleibt, 
und nur ein ſehr Heiner Theil von Frankreich ift, über mic 
verhängt, feine Perfonen nennen, aber ich verpflicte mic, 
jedem, der zu mir fommt, die Namen zu zeigen. Das lestere 
betrift allerdings mehr den Mlaiſter des Innern als den ber 
geiftliben Angelegenheiten, übrigens gehört e# zu Einem Sp: 
ftem. Die Thatſachen, melde den Öffentliben Unterricht be— 
treffen, verdienten wobl eine Erklärung von Seite des Mini: 
ftere der geiſtllhen Ungelegenbeiten, wenn bie Kammer nicht 
für gut finden folte, ihn davon zu bispenfiren, wie fie mit 
dem Hrn. Siegelbewahrer vor Kurzem gethan hat. Aber id 
werbe die Zribüne nicht verlaſſen obne meln Bedauern aber 
bie traurigen Erelgulſſe auszubräfen, die feit einigen Tagen 
das Erftaunen und den Schmerz der Hauptftabt ausmachen. 
(Fortfezung folgt.) 
Deutfhlanb,. 

Zu Mannheim erließ, in Folge höherer Welfung, am 
3 Mal das großherzoglihe Stabtamt folgende Verkündigung: 
1. Ale Abgaben, welche biöher in dem biefigen Nedarbafen, als 
Krabnen:, Waag:, Kay⸗ und Lagergeld, Arbeitögeld, oder unter 
welch fonftigen Namen erhoben wurden, find von heute an aufs 
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weioben; dagegen 2. wirb von allen Raufmanmdghteru , melde 
Ca den Hafen einfommen, um fi der Hafenanftalt zu bebie- 
wen, au Hafen: und Krabmengebähr pr. 50 Ktlogramm 1"/a fr. 
geht. Alle Waaren, welche in bie biefige Stadt eingehen, 
wber vom Land in den Hafen eingebracht werben, bezablen weis 
ter pr. 5o Kilogramm '/a ir. 3. Die Erhebung einer jeden 
‚ weiteren Gebkhr iſt bei Strafe unterfagt; nur fteht den Schlf⸗ 
fern frei, wenn fie wollen, ihre Fracht gegen billige Provifion, 
weiche einen halben Kreuzer vom Centuer nicht überfteigen barf, 
buch ben Hafenmelfter erheben zu laſſen. 4. Jene Waaren, 
welche fi der Hafenanftait weder zum Eln⸗ noch Ausladen be: 
Dienen , find von aller Gebühr befreit. 5. Waaren, melde zur 
Werdringung auf dad Lager beſtimmt find, bleiben die erften 
14 Tage von ber Gebühr frei. Im ber Folge bezahlen felbe 
pr. 50 Kliogramm ı fr. monatliche Lagerbansgebühr. 
Rußland. 

Der Direftor ber Sternwarte zu Dorpat, Prot. Struve, 
macht In einer eigenen Schrift die Entdefungen befannt, zu 
weihen ibm ber bekannte große Frauenhoferihe Mefrattor be: 
zeits verholfen bat. Vor zwei Jahren waren ihm nur 446 Dop⸗ 
pelfterme bekannt, jegt weifet er deren, blos auf der nörblichen 
Hälfte bes Himmels, 3063 nah, wovon viele aus mehr als 
wei Sternen ‚beiteben. 

Detreid. 

* wien, 26 Mal. Geſtern kamen Ihre Majeftäten der 
Kalfer und bie Kalferin in die Stadt. Se. Majeſtaͤt ertheilten 
Bormittags und Nahmittags Audlenzen, und kehrten Abends 
mit Ihrer erlauchten Gemahlin nah Laremburg zuräf. — Ihre 
zaif. Hohelten der Erzherzog Karl und feine Gemahlin begeben 
Vch im nähften Monat nah Baden. 

Bien, 26 Mal, Metalliques 907/16; Banfaktien 10ß4'/a. 

Türkel. 

Im vatiſer Conſtltutlonnel llest man nachſtehendes 
Citkularſchreiben des Hrn. Eynard an einige Grlechenverelne. 
Paris, 24 Mat. Ich elle, meine Herren, Ihnen folgende 
Nachtichten mitzutbellen, die mir- offiziell zufommen, Hr. Obrift 
v. Heidegger fhreibt mir aus Yoros unterm 12 und ı5 Wpril. 
Die Verfammlung zu Damala (anderthalb Stunden von hier) 
hat einftimmig den Grafen Eapo d'Iſtrias zum Präfidenten von 
Griebenland auf fieben Jahre, mit der Gewalt und ben Amts: 
verrichtungen des Prafidenten der Mereinigten Staaten von 
Mordamerifa, gewählt. Nimmt der Graf dieſes Amt nicht an, 
fo wird eine neue Verfammlung zufammenberufen, um zu einer 
anderweiten Wahl zu fhreiten. Lord Cochrane fit zum Oberbe: 
fehlshaber der grlechlſchen Seemacht ernanut, der man die Be: 
mennung: National-Marine beigelegt hat, (Er hat dleſes Amt 
angenommen.) General Church iſt zum Oberbeſehlshaber ber 
Sandtrappen ernannt (er batwebenfalld angenommen). @ine Kom⸗ 
miffton von zwoͤlf Mitgliedern iſt beauftragt, die Konjtitution 
abzufaffen. Einfiweilen und bie jur Anfunft des Grafen Capo 
d Iſtrias find drei Gouverneurs ernaunt, Madris für die In 
fein, Pletro-Bep-Mavremidale für Morea, Nakos für Rume⸗ 
fen. Fabvfer vertheidigt ſich nahdräftich In der Afropotis. Die 
‚@rpeditfon von Dropo ift gelungen. Wir haben alle Magazine 
zerflrt, md zwei mit Lebenemitteln beladene Briags wegge— 
nommen, Cochrane bat eime fräftige Yroflamation erlaffen, 
worin er anfündigt, daß die Armee des Klutayers keine Zufuh⸗ 
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ren mehr erhalten Mume. Wir wiſſen, dab in Medppten eine 
ſarchtbare Erpebition gegen Hobra vorbereitet wird: inbeffen 
wird man fi naddräffih vertheidigen ic. Werben die Türken 
Meifter diefer Juſel, fo dürfen Sie jwar darum an dem ‚Helle 
Griechenlands nicht verzweifeln, allein detrühen Sie ſich zum 
voraus über das Unglüf, weiches daraus für die Menſchheit mb 
für den Handel erwachſen muß. Wirb bie Infel Hydra verwä- 
ſtet, fo werben alle Bewohner derfelben Seeräuber, nad dem 
Belfpiel von Echo und Ipfara. Die North zwingt diefe Seelen: 
te, ihre @riften; auf dem Deere zu ſuchen.“ — Unterm 19 Aprül 
ſchrelbt Hr. Heidegger mir folgendes: „In dieſem Augenblit 
erhalten wir Macricht von ber Wegnahme einer ſchoͤnen Korvette, 
die für Mehemet All beftimmt war u. f. w. Die angelangten 
Vorraͤthe von Lebensmitteln haben ung erlaubt, reine Austbei- 
fung unter allen Truppen zu machen; mit dem Selde bat 
man bie Matrofen und Soldaten bezahlt, bie feit langer Beir 
nihts erhalten hatten. Allein um Gotteswillen, fahren 
Sie mit Ihren Sendungen fort, mödhten bob alle Vereine 
jufammendalten, und neue Bemühungen zu biefem @nbe 
anwenden! Haben wir die nötbigen Hülfsmittel, fo wi- 

berftehen wir Türken und Wegvptiern, allein wenn es und 

an diefen Mitteln mangelt, fo Ih das Land verloren. Die 

Soldaten und Erelente erhalten wir har bann unter den Fab- 

nen und in Thaͤtigkelt, wenn fie ihren Weibern und Kindern 
Brod zuräflaffen fönnen. Sie würden ſchaudern, wenn Bie 
wüßten, welch' fchreflihes Elend unter allen Einwohnern 
berefcht. Diefe Weiber, diefe Kinder, verlaffen von den Maͤn⸗ 
nern, die fi mit dem Feinde berumfihlagen, fan man nur mit 
dem hoͤchſten Erbarmen anfehen; ba6 Gefühl, weldes fie erre⸗ 
gen, laͤßt ſich nicht ausdräfen; man muß fie fehen, um alles 
zu glauben. Wis find die Grliechen für ein treffiches Volt, 
weichen fhönen Charakter zeigt die untere Klaſſe, welche Ber 
duld; aber wie febt iſt es zu bedauern, daß bie DOberbäupter 
gm Allgemeinen durch den vorbergegangenen Deipotismus fo 
verborben find! In biefem Augenbilte haben indeſſen alle Zt: 
ftigteiten aufgebdrt, ‘und ale Mititair: und Eivlioherbäupter 

haben efnftimmig Die angezeigten Wahlen vollzogen. Während 

der Verſammlung fragte mid ber Präfident, ob ich eiwmad vor- 

zufchlagen hate? Ib antwortete: als Fremder hätte ich kelne 

Stimme In den Ungelegerbeiten Griedeniande, aber als Grit: 


chenfreund erlaubte ib mir, ihnen ale Mach eine Stelle aus 
einem Schreiben mitzutheilen, welches id von meinem Sol: 
verain kürzlich erhalten bitte. „GStlechen, baltet zuſammen, 
leber in Eintracht: dleſes Ift eu vor allem nethwendig.“ Die 
Berfammlung dankte durch einftimmigen Zurwf meinem ebeln 
König fr das Antereffe, weldes er an dem Schitfale des un— 
giätlichen Griechenlauds zu nehmen gerubt.“ — Yudem Ich Ihnen, 
meine Herren, dieſe Auszuͤge mitthelle, kan ich ale Eomitd's 
nur bitten, ihren Eifer zu verdoppeln. Nur noc einige leichte 
Aufopferungen , und unter dem Schuje Gottes werden wir 
Bald den Zeitpuntt erreidset, wo fräftigere Hüffe als die nufrige 
Srichentand retten wird. Die Menfchbeit und das Interee 
bes Handels gebieten, daß dem Ungläf und ber Secräuberei 
Sciranfen gefezt worden: Empfangen Gle 16. - (Unterz.) Ep: 
nard.’ - 

*Aubareft, ı5 Mat. Durch die ruſſiſche Pont erbält man 
heute Priefe aus Konftantinopel Hd zum 7 d., nad weiden 
dur einen Ferman des Sultand eine neue Steuer ausgeſchtie⸗ 
ben worden war. Sonſt metden diefe Briefe niats Neues. 


Berantwortlicher Reoalteur, €. 3. ‚Stegmann. 
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‚Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 151. 





Die disjährige Frankfurter Oſtermeſſe. 


(Fortfejung.) 

le gemeinhin unter fo bewandten Umftänden, fo gingen 
denn auch diesmal die Verkäufe fehr langfam von flatten, well 
man ſah, daß die Waare im Sinken war, mithin bie Käufer 
bei etwaiger Uebereilung fih zu verfürzen beforgen mußten, 
fo daß, befanden fih zur Herbftmelfe bereits Ende der erften 
Woche alle Sohlleder vergriffen, deren Verkauf ſich dismal bie 
gegen ben Ausgang ber zweiten Mefwohe bin verzog . — Die 
bier erwähnte Konjunftur betraf jedoch hauptſaͤchllch nur die Sobl: 
leder, mit denen fih, wie gemeldet worden, der Markt wirklich 
überführt befand, uud für welche bie Leipziger und nordiſchen 
@infäufer, aus Ruͤkſicht auf die ihnen befannten Beftimmungen 
der vorerwäbnten koͤnigl. preußifhen Verfügung, gänzlich fehl: 
ten. Bon Dberledern dagegen fand fih nur die fonft gewöhn- 
Uche Quantität ein, und wäre der Lederhaudel überbaupt leb⸗ 
bafter gegangen, fo hätten bie Preife dieſes Artikels fogar 
wohl etwas anzieben können; denn ſchon nah dem erften Tage 
in der zweiten Meßwoche fand fid davon alles verkauft, was an 
den Play gebraht worden war, fo daß ſich wirklih ein Mangel 
von Mind: und Kalbieder zulezt bemertiih machte. Auch die 
Vorraͤthe von Schafleder waren befhränft, weshalb ſich denn 
auch biefe Sorte im Preife hielt. — Was nun die Beſchaffen⸗ 
heit und Güte bes zu Verkauf gebrauchten Fabritats anbetrift, 
fo war von Sohlleder viel leihte Waare, faſt zwei Drittel des 
Ganzen, uns zugeführt worden, wahrſcheinllch well man für die 
Konfumtion des Sommers auf elne ftärfere Frage znach biefer 
Sorte gerechnet hatte, eine Borausfezung, bie fi jedoch als 
lerthuͤmllch bewährte, da der Begehr am bäufigften auf ſchwere 
Sohlleber gerichter wır, was dann den Werfauf der leichten 
noch ganz befonders ſawlerlg zu machen ſtrebte. Auch will man 
überhaupt wahrgehommen haben, daß bie Gerber feit einiger 
Zeit mehr lelchte als ſawere Waare einarbeiten, weldesd wohl 
daber rühren may, weil bie jängiten überfeelfben Zufubren 
melftens biefe Gattung von Häuten lieferten. Man börte fer: 
mer bäufig über mangelhafte Zrofnung der Waare Hasen, ein 
Zebler, den man dir mafeu Witterung zuſhrelben muß, bie 
Burz vor der Meffe eintrat, und melde für diefe Behandlung 
eben nicht ſeht günftiz wir. — Bon Oberieder war dismal miebr 
geringe, als gute Waare am Maerkte; eugenſchelulich weil ſcon 
feit mebrern Meſſea die Preife des Fabrikats bedeutend unter 
ben Yreifen ber roben Selle verhaͤltulßmäßig fichen. Mehrere 
ber vorzügfihften, den Xrtilel liefernden Gerber aus den Nie: 
berlanden und audern Grgnden waren aus Mefem Beweggrunde 
fogar gäuzlih weggetlieben, ſey es wun, daß fie lazwiſchen ans 
dere Abfazwege erwäsit bitten, die Ihrem Intreffe meor zuſag⸗ 
ten, ober daß fie, durb dea Dranz dir Zeiten In ibrem Ge: 
werde zuruͤlgelommen, deffeite nit mehr mir dem frühern Erz 
folgen zu betreiben vermohten. — Um endlich Me Shilderuug 
ber an unf:rm Ledermackte zu dieſet Oſtetneſſe odwaltenden 
Konjunfturen za volleuden, Darf aud die Zolecböhung nidt un: 
erwähnt bleiben, welche die Einfuhr tiefes Artitels ia-dem Groß⸗ 
berzogtbum Heſſen glelch zu Anfang der erften Meßwoche erfuhr, 
und die gerade So Proz. betrug, Inden das Plund Leder, wel: 


bes fonft beim Cingange eine Gebühr von = fr. zu entrichten 
hatte, in Gemäßbelt jener Erhöhung 3 fr. bezahlen mußte. — 

Der Schufterhanf, der als eine Beigabe zum Lederbanbel zu 
betrachten iſt, brachte in dieſer Meſſe 36 bis 40 fl. der Centnet 
auf. — (Wolle) Bel Annäherung der Meile hleß es allge: 
meln, es feyen die am Plaze befindlihen Vorräthe von Wolle 
nit nur verbältnifmäpig zur Herbitmelle, fondern überhaupt 
genommen, befhräntt, und beträchtliche Anfuhren aus den Pro 
duftionsländern, vornemllch dem Deftreibifhen und Sachſen, 
auch nicht mehr zu erwarten, weil bie einheimifhen Fabrifen in 
ienen Gegenden während der lezten Zeit einen unglelch größern 
Theil des Erträgniffes ihrer Schafheerden, als fonft gewöhnlich, 
verarbeitet hätten. Im Deftreihifchen nemllch hätten bie Tuch⸗ 
manufalturen viele Beftellungen für tärkifche Recuung erhalten, 
veranlaßt ohne Zweifel durch das Beduͤrfniß diefer Realerung, 
für die Bekleidung der neuen Armee zu forgen; im Saͤchſiſchen 
gewinne aber zufebends die Tucfabritation ſowohl Hiuſichts ih⸗ 

res Umfanges, als der Güte Ihres Produkts; es vermehre ſich 

daber im Lande ſelbſt ber Werbraud des Urſtofs ſowol Im Sans 

sen, als Insbefondere berienfgen Sorten, die jeither Gegenftände 
des Ausfubrbandels gewefen wären, — Diefe thatfächlihen Praͤ⸗ 

miffen nun hatten allerdings vollfommenen Grund, obwol fi 

die Schlußzlehung ald nicht ganz richtig bewährte, mie bie Folge 

bewies: denn, noch Im Laufe der Geleltswoche und während der 

erften Meßwoche felbft, trafen ziemlich bedeutende Zufahren un= 

garifher, mährifher und höhmifher Wollen om Plage ein, fo 

daß fih die gefamten Worräthe, bie zur Meßzeit am Marfte 
fell waren, wohl auf die 3000 Ballen abfhäzen laſſen. Nur 
bie ſaͤchſiſchen Wollen blieben großentheils aus, die feinfte Sorte, 
wovon obnedis Immer nur wenig hleher kommt, gaͤnzlich, fo 
auch bie geringern Gattungen. Was aber davon am Plage war, 

mochte fich auf ungefähr einige hundert Ballen gute Mittelwol⸗ 
ien belaufen, zum Durdfänittspreife von 50 bis 70 Rthlr. der 
Gentner, wofür dann aud alles, was nur Verkaͤufliches da war, 
im Ver fola des Marktes willige Nehmer fand. — In Betrach— 
tung-der oben erwähnten Konjunktur nun, und bevor unfere 
Wollhaͤndler eine genauere Meberfiht der Quantität der ganzen 
Fellfhaft, die, berrug fie aud nur halb fo viel als zur jäng- 

ften Herbſtmeſſe, doch immer für eine Oſtermeſſe alcht ganz uns 
erkieflib zu mennen ift, — zu erlangen vermodten, glaubten 
diefeiben, ſich mit ihren Verkäufen nicht übereilen zw dürfen. 
Denn das Bedürfulß ihrer Hauptkunden, der Niederländer nem⸗ 
Id, war ein nicht zu bezwelfelnder Thatumitand und eine zur 
Nachaleblgkeit nöthigende Konkurrenz des Angebots, mennten fie 
nicht zu befürchten zu baben. Als jedoch zu Ende der erſten 

Meßwoche die Käufer noch Immer mit Ihren Geboten zuruͤkhlel— 
ten, bie Zufubren des Artikels aber, wie ſchon bemerkt, ſich 
beteuteud vermebrten, fo wurden die Elgner deſſelben in ihren 
Forderungen nachgiebiger, und ber Handel fam In Gang. Ger 
doch wurden die Hauptgefhäfte allererit in der zweiten Meß— 
woche gemacht, wo etwa bie Hälfte des ganzen Verrarbsfan bie 
Fabritauten abgefegt ward; und rechnet man blerzu nody einige 
andere Umfäze, die vor und nah biefer Wode gemacht worden 
find, fo fan man den ganzen Betrag derfeiben auf etwa 2000 
Ballen annchmen. Mag Immerhla dis Reſultat, vergleichewelle 


man doch, außer den bereitd erwähnten Umfländen, noch In Er: 
mägung sieben, daß unfere beurige Dftermeffe ziemlich fpät 
einfiel, d, b. kurz vor der Wollfur. Aus diefem Grunde fon 
ertiärt e# fi, weshalb der Markt dismal minder reichlich ver⸗ 
feben warb, aud die Fabrifanten weniger einfauften, indem fie 
ſich nur für Ihren dringendften Bedarf, während der nächſten 
"Sommermonate, zu verforgen hatten, meil bei diefem Zabrit: 
fioffe das Alter ebem kein Vorzug It, Indem berfelbe, je länger 
er liegt, Immer mebr austrofnet, mitbin jene Fetrigteit ver: 
llert, die ein Haupttriterlum feiner Guͤte zur Verarbeitung iſt. 
(Die Fortfezung folgt.) 


—— — — 


Fraufrelqh. 

*e warie, 24 Mal. Unſere Deputirtendebatten haben jezt 
wenig Anzlehendes, weil alle Begebenbeiten des Tags Im kurzer 
Zeit wieder vergeffen werben, und das Sprechen über die Ber: 
gangenhelt ohnebin wenig Nuzen bringt. Die HH. Bignon, 
Hyde de Neuville und Sebaftianl haben über bie auswärtigen 
BVerbältniffe Frantreihs weder befonders Liefes noch Neues ge: 
fagt; die Beſchwerden wegen Hayti's Rreigelt, wegen der zwei 
ftreitigen Dörfer auf der franzöfiih=preußlfben Gränge, wegen 
der fpanffhen Dffupation und endlich wegen der Vormundſchaft 
des Hrn. Sanning, find abgedrofhene Gegenftände. Die Wahr: 
beiten, bie bie Rednerbuͤhne in der zweiten Kammer gegen bie 
Minlfter erfchallen läßt, werden von der Majorität jedesmal 
niedergefhlagen, und wo die Minifter nicht antworten wollen, 
da bandein fie. Wen fie ohne gerlchtlichen Spruch beftrafen 
tönnen, den verfehlt ihre Strafe nidt, wie 5. ®. Sr. Hyde de 
Neuville, ber feine Venfion verliert. Wem fie nicht anders 
beitommen fünnen, den übergeben fie der Juſtiz, unbekümmert, 
ob ber Beklagte freigeſprochen ober beftraft wird. Auch koͤnnen 
fie diefen Weg Rechtens nicht vermeiden, fo lange bie Charte 
noch beftebt ; und gerabe in diefer Nothwendigkeit, daß auch der 
Mintkter feine Kreaturen der Themis nicht entziehen fan, legt 
noch Immer die Hofnung, daf am Ende noch Mettung für bie 
gefezlihe Freiheit ſeyn werde. Dffenbar fühlen dad die Minf: 
fter felbft; fie hatten den Gelftlihen, der der Charte auf ber 
Kanzel Fehde erklärt hatte, durch @ines Ihrer Blätter für be- 
ftraft aufgegeben, Indem fie verfihern ließen, daß bie gelſtliche 
Gewalt ihn fuspendirt habe. Allein die Oppofitionsblätter wag⸗ 
ten es, frei heraus zu ſagen, daß ein Strafgefez vorhanden fey, 
und nicht Suspenfion im Geſeze ftehe, fondern gerichtlihes Ver: 
fahren. Nun Ift der Gelftlihe vor der Strafpoifgel. Diefer 
einzelne Schritt, au wenn Ihn das Minifterlum nur ber Form 
wegen getban hat, iſt eine Thatſache, aus welcher der Beobach⸗ 
ter, der unfere Lage etwas tiefer unterfucht, Schluͤſſe ziehen 
darf, am melde die mit der dffentiihen Meynung Im Kampfe 
tlegende Gewalt vieleicht felbft nicht gedacht hat. Sie bat nun 
bie Bloͤße gegeben, daß ihr die Meynung noch Immer imponirt; 
fie bat fich gendtbigt gefunden, der gelftlihen Macht felbft den 
weltlihen Arm fühlen zu laffen. Sie hat aus dem Melde der 
Willtuͤhr wieder in die Bahn bed Rechts und der Ordnung eins 
gelentt. Noch eim zweites Unhell iſt ber minifterlelen Macht 
begegnet. Die Juſtiz bat ſich einer Privatklage gegen einige 
Werkzeuge der Wollziehungsbehörde nicht verweigern können. 
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Die Geudarmen, bie in dem lezten vierzehn Tagen eine fo wich⸗ 
tige Motte ſplelten, find vor Gerlcht gefördert, und jwar gerade 
In dem ungelegenften Zeltpunft,  Endlih iſt fogar der Macht 
durch Ihre eigenen Diener in einem minifterielen Blatte ein ſehr 
ſchmerzlichet Streich beigebraht worden. Diefes wollte nemiid- 
ben Menfhen, bem In der Studentengeſchlchte bie Paplere ab⸗ 
genommen worden, in Schuz nehmen, weil die Papiere in bie 
Hände des Hrn. Benjamin Conjtant gefallen waren. Uber im 
übertriebenen Eifer wollte es Ihn num damit rechtfertigen, er 
fey In der That einft Wahlmann gewefen, wie die bei ihm ge— 
fundene Wählerfarte bewelſe. Das Blatt hätte fih auf dieſen 
Umftand nicht einlaffen follen, weil man noch nicht ale Umftände 
genau wußte. Nun llegt es aber zu Tage, daß ber Menſch 
wirtlich ein Spion war. Damit war alfo das minifteriele Hülfs- 
blatt gendthigt, den Saz aufjuftellen, ein Wahlmann könne fogar 
bis zu die ſem Dienft berabgefunten fepn. Und zu vollem Maaß 
ſtleg endiih bie Verlegenhelt, als noch welter befanut wurde, 
daf der Erwahlmann und zur Zeit Spion auch ein rothes Band 
vom Ehrenkreuz bei fi getragen babe. Was gefchrieben ik, 
das iſt gefhrieben, und bie böfe Geſchichte laͤßt fih nun nicht 

mehr ungefheben mahen; au bat es an Eplgrammen nicht 

gefehlt. Die Spize des einen deutet dadin, daß man ein bie 
Schaͤcher ans Kreuz gebängt babe, und jezt das Kreuz hänge 
an die Schähber. Ueberhaupt iſt über die lezten Vorfälle Wan 
ches gemizelt worden, und dabei gerofunt immer die öffentliche 
Mube. Im diefem Lande iſt der Wiz der ſicherſte Gewitter: Ub- 
leiter. Jemand ſchlug vor, man folle ein Buch ſchreiben über 
die befte Methode, die Arznelfunde zu lehten, nemllch über das 
Fuchteln durh Gendarmen ; ein Anderer, der fi für einen Stu- 
benten ausgibt, der fo eben nah Paris gefommen, und deu dfe 
andern Studenten noch nicht gekannt haben, erzählt, fie hätten 
ihn während der Vorleſung für einen Spion gehalten und zur 
Thuͤre binausgeworfen ; da fep er davon gelaufen, aber dadurch 
fey er wieder ben Gendarmen verbäcdtig geworden, und babe 
nun von ihnen Säbelhiebe befommen. 


Deutfhland. 


Zu Braunfhweilg erfhlen nachſtehende Befanntmahung: 
„Bir Karl, von Gottes Gnaben fouverainer Herzog zu Braun- 
ſcoweig und Lüneburg ꝛtc. thun biemit Fund und zu willen: Dem⸗ 
nah Wir bei Erlaffung Unſers Patents vom 30 Dft. 1823 bie 
Frage unberührt gelaffen, inwiefern die Auordnungen, Vorſchrif— 
ten und Inftitutlonen der für Unfere Lande beſtandenen vor— 
mundſchaftlichen Gewalt, als rehtsverbindiih für Uns und Un⸗ 
fere getrenen Unterthanen von Uns anerkannt würben; gegen— 
wärtig aber erheblihe Gründe vorhanden find, biefen wichtigen 
Gegenftand zu ordnen, und ed baun eben fo wenig bezweifelt 
werben mag, daß die während Unſter Minderjährigteit gefaßten 
Megierungsbefchläffe und erlaffenen Verorbnungen nur infofern 
für Uns eine rechtliche Verbindlichkeit zu produpiren vermögen, 
als nicht dadurch über mwohlerworbene Megenten: und @igens 
thumsrechte disponirt worden, ald daß Wir landesgrundgeſezlich 
und namentlich nah dem Succeffionsvertrage der Herzoge Heinz 
rih und Wilhelm von Braunfhwelg vom Jahre 1535 mit Ins 
ferm achtzehnten Lebensjahre regierungsmändig geworden, und 
Kraft jenes Vertrags die Regierung Unſerer Erblande überfom: 
men, woburd denn von felbft fih ergibt, daß alle Werorbauns 
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gen und Ynftitutlonen, melde In dem Zeltraume vom 30-Dft. | 


ıBa2 bis dabin 1823 gemacht, und von der ungeſezmaͤßig ver: 
Längerten Reglerung erlaffen worden, zu ihrer bleibenden Rechte 
gültigteit und Anmendbarfeit Unferer fpezlellen Anerkennung bes 
dürfen; fo maben Wir in diefer Maafe Unfern landesberrlihen 
und fandesväteriihen Willen Unfern getreuen Unterthanen bie: 
mit fund, und wenn Wir gieio befoblen haben und befeblen, 
daß alle und jede Verordnungen und Beitimmungen ber vor: 
mundfhaftliben Reglerung, obne Ruͤkſicht ouf die Zeitperiode, 
in welche ibre Erlaſſung fält, ptoblſoriſch fernermweit in den 
biezu gerlaneten Fällen In Anwendung gebracht werden; fo bes 
balten Wir es Uns doc ausdrätiim biemit vor, nad forafältiger 
Prüfung und mit befonderer Beruͤkſitlgung desjenigen, was 
das Wohl Unſerer getreuen Untertbanen erbeifchen dürfte, über 
die Anwendbarkeit und Recotsgültigkelt der von der beftandenen 
vorkundfdaftiiben Regierung eriaffenen Verordnungen und ge: 
machten Juſtitutionen die desfals erforderlihen gefezlihen Be: 
flınmungen zu treffen. Urkundiih ıc. Brauuſchwelg, den 10 
Mat 1837. (Unterz.) Karl, H. — v. Shlelnis.” 


Kärtel 

* Senf, 25 Mal. Wir hatten in diefen Tagen einen jun: 
gen Mann aus dem Badifhen bier, der bisher unter Mliaulls 
als Fiottenkopitatn diente, voriges Jahr in die Heimat ging, um 
bie Seinigen zu feben, und jest auf die ariechliche Flotte zurüt: 
tebrt, wo er der Einzige Frante iſt. Seine Aeußerungen über 
Griebenlands Lage waren ſehr niederfchlagend ; und wlewol fein 
ganzes Herz an dem Volk und feiner Sache bängt: fo betrab: 
tet er doch den naͤcſten Feldzug als ben legten, wenn bie 
feindliche See: und Landmacht nicht ganz gebrochen wird, Das 
Meifte bienge im diefer Beziehung von Lord Cochrane und fei- 
nen Erfolgen ab. Auch das aͤußerſt erfhönfte Volt, dem es 
nun faft an Allem fehle, verberge ſich nicht, daß ſich fehr Scit- 
fal in Kurzem entſchelden werde, und fen auf Alles, ſelbſt auf 
das Schretlloſte gefaßt. Man kam nicht wahrer und begelfter: 
ter von dem Volke und feiner @igentbämlicteit und feinen 
vielen-auten Elgenſchaften fprehen als Er, ber hingegen feine 
Verachtung gegen die Führer der ungluͤtlſchen Nation nicht leb⸗ 
bafı genug ausdrüfen fan. Er iſt beute nah Genua gerelet, 
um fit nah Grlechenland einzuſchiffen. 

Litterarifde Anzeigen. 

Im Verlage von I. G. Heubner, Buchhändler in Wien, 
iſt eribienen und noch bie su Eude biefes Jahrs um den Prä- 
numerations: Preis von ı7 Ribdirn. 18 gar. fächl. oder 31 fl. 
12 fr, rbein. su befommen: 


Gefhichte der Ränder 
bes 
oſtreichiſchen Kaiſerſtaateé 


von 
I. B. Schels. 
Neun Bände, mit einem volftdndigen Megifter in gr. 8,, nebſt 
einer großen Weberfiktstarte, 

Ueber dieſes im Jahr 1819 begomnene und jest vollendete 
Bert, das in 9 Bänden von der diteften Zeit bis zum Kaifer 
Jofepb 11. die Seitfale der genannten Länder, umfaffend und 
mir mdalthfter Treue faildert, auch deffen gebiegener Werth in 
mehreren tritlimen Blättern auf das Vortheilhaftefte beurthelit 


‚wurbe, iſt eine teberfiht des Juhaltä der einzelnen Bände, 
| had den Grundzägen zufammengeftellt erfblenen, um dadurd 
' die Geſchichtsfreunde, welche noch nicht mit biefem Werte be= 


kannt find, mit dem reichhaltigen Stoffe. deffelben vertranter zw 

maben, und um mebr ihre Aufmerkſamkeit darauf binzweiten. 
r — Ptoſpettus iſt durch alle Buchhandlungen gratis zu er= 
alten. 





Wichtiges, für jeden Gebildeten Höhft Intereffan- 
tes Sefhlihtwert 


In einer anftäudigen, Forreften und wohlfeilen Taſchen· Ausgabe. 
⸗ 


— 

In der ©, Bafſeſſchen Buchhandlung in Quebllubur a 
iſt fo eben erſchlenen und in allen Buhbandlungen (in Augs— 
burg in der Wolff'iwen, in Wien bei Wallisbaufer, 
Geroid, Mörfhner, Maver, Wimmer, Tendler) zu 


ag Dr. John Lingarpd’s 
Gefdhidte Englands 


von 
dem eriten @infalle der Römer an. 
Nach der dritten Ausgabe aus Originale verdeutſcht von 


.d.6, 
ıften Bandes ıfte Abtbeilung. 
12, Preis: 9 gr. oder do fr, 4 

In der neueren biftorifhen Literatur Europens ftebt Fin 
gard's „Geſchlchte von England” als ein bewunderungswürbiges 
Meifterwert da. Lingard bat die ſchwere Aufgabe gelöfet, ein 
authentifhes und pragmatiihes Werk zu liefern, worin nicht 
nur die dunkle ältere Geſchlchte jenes merkwürdigen Infele 
landes in ein möglichft delles Licht gefejt, fondern auch deifen 
5* verwifelte neuere Geſchichte bis auf Georg III. mie 
größter Umfiht und Klarheit dargeftellt und auf eine fehr bes 
lebrende und unterhaltende Welfe erzählt ik. Gegenwärtige He- 
berfezung darf um fo mehr empfohlen werden, da jie von einem, 
der deutſchen Leſewelt nicht unbefaunten Schriftfteiler berfommt, 
das Original vollftändig und mit allen Anmertungen 
wieder gibt, auf gutes, weißes Papier gedruft tft und für einem 
äußert woblfellen Preis verkauft wird. 

Diefes Wert elanet ſich für jeden Geblideten; Insbefondere 
ift es aber dem Lehrſtande nnd allen jungen Leuten, die fi den 
Studien widmen, zu empfehlen. — Das ate Bändchen erfolgt 
in drei Wochen. 





Gegeuerflärung 

auf eine Erklärung von achtzehn Berliner Buchbändlern, 

bie Bibllothet der deutſchen Klaffiter betreffend. 

In mebrern Öffentlihen Blättern, und unter andern aud 
In der Frankfurter Dberpoftamtezeltung vom 3 Mat, findet ſich 
eine aus dem Berliner Intelligengblatte eutlebnte Anzelge, im 
welchet achtzehn von den Berliner Buchbandiungen erklären, fie 
nähmen feine Veſtellungen auf die in unferm Verlag erſchel⸗ 
nende Bibliothet der deutſchen Klaffiter-an, biefes ünterneh 
men fep nichts als ein Nahdruf, und wir bitten und eines anma= 
benden, unerlaubten Gebrauchs ihrer unterſchrift zu umferer Sub- 
feriptionsantändigung fhulbig gemacht. 

Bir erklären diefe Anzeige für thörfht und vorlaut, 
für verläumderif, lügendaft und deuglerifc, umd, 
für mebrere Unterzeihuer, für entehrend. 

Thöricht und vorlaut ff fie, da fie etwas beurtheilen 
en * we Fer ey Fa * Narren koͤnnen 

e Far 8 im wazen wollen. 

Sie it verldum deriſch und Iägenbaft, well fie bie 
Bibliothek der deutfchen Niaffiter als einen unerlaubten 
Nachdruk denuncitt, Die Bihllotbet aber Ik kein umer- 
laubter Nachhrut, weil fie von allen Autoren, welche nicht, mie 
Wirte der dltern der. ihr einverleibten Klaffiter, bereits Gemein- 


gut ber beutfhen Nation geworben find, und auf bie ein Mer: 
Aagsreht für Alle befteht, ganze Werke nur mit®enech- 
migung ihrer Merfaffer oder deren MBerleger, und. wo 
biefe nicht zu erlangen ift, blos Auszüge, durch biographiide 
und Eritifhe DOriginal-Abbandiungen eingeleitet, bringt, melde 
Quszöge aber zu veranftalten, überall und In allen deutſchen 
Bundesitaaten gefeziich erlaubt ift, und wie fie eben nod, und 
In größerem Umfange als wir es beabfihtigen, durch namhafte 
Buchhandlungen, von Goethes Schriften in Hamburg, von 
Jean Pauls Werfen in Lelppig, von den Stunden ber 
Andacht In Prenzlau, und von Herdbers Werfen burd el: 
nen ber Beriiner Denunzlauten felbft (Hrn. Entlin), gemacht 
und von Ihren refp,. Meglerungen, troz aller Reklamatlonen nel- 
difher Verleger, ale recht mäßlge Unternehmungen 
anerlannt wurden. 

Berldumderifh und (ügenbaft it die Anzeige zwei: 
tens, well wir uns ber Unterſchrift der Merläumber kei: 
neswegs auf eine anmaaßende, unerlaubte elle bedteaten. 
Wohl fagen wir in unferer den Verliner Blättern efngeräften 
Anfündigung ber Blbiiotbet: Man beftelle auf dieſelbe bei als 
len (In Um bei den untenftebenden), Buchaudlungen; 
wir fagen aber nicht bei ben unten unterzeidhneten, und 
jene Form tft in dem allgemein befannten Buchbandelegebraud, 
bei Anfündtgungen eines gemein-Intereffanten, guten Werts die 
Bucbandlungen des Plazes dem Publikum zur Annabme von 
Beftellungen zu empfeblen, nerechtfertiat und durdaus nit 
anföfig. Dem Publikum weiß machen zu wollen, dazu be: 
dürfe es In der Regel einer vorbergegangenen Verabredung uud 
Finwiligung von Seite der Empfohlenen, iſt laͤherllch. 

Heuchleriſch, lügenbaft und für mebrere ihrer Unter- 
zeichner entebrenb iſt eudlich die gerügte Anzeige, well eine 
anſehnllche Zabl jener Herren, Ihrer Erfidrung ſtrals entgegen, 
amd unter der Hand mit recht artigen Beftellungen (bie 
wir nicht ausfübren,) auf die Bibliothek beedrten; ja, einer 
diefer walern Männer, die ben Debit jenes Werts als ein Ihnen 
verächtiihes Gewerbe bezeichnen, befaß fogar die Dreiftigtelt, 
und zu bitten, ihm 200 Yrofpefte des Unternehmens, mit feiner 
vollen Namensunterfarift, und mit ber Angabe feiner Straße 
und Handnummer verfeben,, zu überfeuden, um, jo fchreibt er, 
„Mh für den Abſaz der Bibliothek recht thätlig ver: 
wenden zu fönnen"!!l — — 

Ohe! jam satis! ruft mit Horaz bad Publiftum, und fo — wir, 
Gotha, den 8 Mat ıda7, 
Das bibliographlſche Anflitnt. 








Gerichtliche Bekauntmachung— 


Es wird zum Verkauf aus freier Hand angetragen ein ia 
Ver Gemeinde Rorfbad, Im Kanton St. Fallen In der 
Schwelz, nam om Fleken auf einer Meinen Unköhe liehlih gele⸗ 
:gencs und die berrlichfte Aucfiht gemäbrendes Zandgut, brlebend 

a, In eluem vor wenigen Jahren ganz neu maffiv von Eteinen 
aufgebauten Wohnbaus, a Stotwerf bed, mit einem frans 
zoͤñſchen Dachſtubl, 76 Schuh lang; 38 Ebub breit, entbal- 
tend einen gerdumigen gewöltten Keller, im ıvften Stok Ver: 
terre große Waarenbebäiter, die Kreuzſtoͤte rinafum mit 
liernen Gittern verfeben, und einem laufenden Brunnen, 
in den Übrigen a Stotwerken «1 große ihöne Zimmer, 3 das 
vea mit euten und [tönen Defen verichen, 

. vor diefrin Webnbaug ein Gartenplag, ı96 Schub long und 
»0+ Schuh breit, In der Mitte ein laufender Brumnen. und 
Unte und redts diefed Gurtontobend a Nebengebäude; -jede# 
ro Schub lang und zo Schub breit meiner Drammriz be: 
quem einguriöten, zunaͤchſt blefem di 

3, ein Remiſen Bebdude, ebenfalls won Steln aebaut. a2 Saus 
‘lang, 28 Scub breit; in a Abrbeilungen, jede mit moßen 

Couͤren verfeben , oberbalb biefer ' : 
4. ein Wauersbamd, befteberd fa gerdumig gembibtem Acer, 
Stuben, Aüde und mebrerea Kammer; 


* 


n deuden N 
Stade! mit Teunen und Stallung für tn 
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bei wiederum ein laufender Brunnen; faͤmtlich obenftehende 


Gebaͤulichkelten mit Werterabieitern verfehen, 

5. ein oben im Gut dicht an ber Lanbdftraße nach Rheineck ges 
legenes aftötiged MWohnbaus mit Keller, Stuben, Küce, 
—— Kammern und daran gebauten Städeln, nedſt 

rten, 

6. circa 9 Jauchert des vortrefliciten Heuwachſes, mit den 
frubtbarften Obſtbaͤumen befezt, dann einem freundllchen 
Mebberg von circa ı Jauchert, 

Ale diefe Mealltäten in einem Einfang belfammen gele= 
gen, nenen Mittag der ganzen Länge nad an die Laudſtraße 
nach Rheine ftoßend, endlich 

7. junähft am Gut, und am Fahrweg fu den Fleken ein Ger 
bdude mit einem großen gewölbten Keller, darob eine Woh⸗ 
nung mit Stuben, Kücde und 3 Kammern. 

Diefes Landaut läßt wegen feiner berriihen Lage mit der rei- 
jendften Ausſicht übe Sen ganjen Bodeuſee und feine Umgebuns 
gen, baum der Naͤhe des Flekens kaum etwar zu wünfben übrig 
und eignet fit auch zu jesliben Gewerbe uud weiteren Anlagen. 
Nüffichtlih des Kaufpreifes und der Zablunattermine wird jede 
mögliche Grleihterung gewäbret, und es ertheilt nähere Auskunft 

Rorſchach im Mal 19427 

Die Gemeindb-Ratbelanzlel babier, 


Poſtſtraße nah Italien. 

Die unterzelbnere Direktion macht biermit bekannt, daß bie 
nötbiaen Maapregein getroffen find, damit die zwei, über Ehur 
nah Itallen führenden Heerfiragen, über den St. Bernbarbdin 
und über den Splügnerberg, bis zum 15 mächlten Monats Junlus 
gänzlih von Schnee gereinigt feven, und daß von da an, ber 
Sonmerpoftbienit anfänat, vermittelft welbem bie Meife von 
Lindau oder von St. Gallen bis Malland, ohne befondere Au—⸗ 
firengung (auf der Straße über deu Splügnerberg jedoch wis 
drige Winde auf dem Gomerfee vorbehalten) in 36 bie jo Stun= 
den Fahrzeit zurüfgelegt wird, 

Chur, ben a4 Mal 1837. 

Die Direktion ber Kantonal:Ertrapojften 
und Diligencen von Graubünden. 


— BüähersPVerfteigerung. 

Den #3 und 2; Yult db, J. wird in Nürnberg bie ar» 
baltvole Buͤherſammlung bed dafelbit verftorbenen Hrn. Rt: 
tere von Maubach, tönigt. baverliben Minifterlafratbt, DE 
reftord des t. b. Millteirs Appellatloud : Gerichts und Mlalled 
des Givitverdlenftordeus der banerlihen Arane, an die Melft- 
bietenden, gegen foalcich baare Bejahlung, öffentlich verftelgert. 

Diele auserlefene Sammlıma enthärt mehrere vorzäglide 
Mafifte Werke in Pratrausgaber, 

Das Verzelchulß tt bei dem Unterieichneten auf franfirte 
Briefe gratis zu befommen, der aud jeden, mir der gehörigen 
Sicherdeit verfebenen Auftraa, ſewel bei diefer, als au bel 
andern bier oder aufwärts ftatt findenden Berkeigerungen gerne 
übernimmt und folben mir der gröpren Sorgfalt und Gewiſſen⸗ 
bafrtgbeir voßsieben wird, ' 

Nürnberg im Arril ıBer, 

‘ob. Lor. Shmidmer, j 
Buchdandler und obtlakeitlich vervflichteter 
Autrionator. 


Da die Unterieläineten auser dem geweſuſchaftllan Femls 
Hennamen nun aud den gleloen Amtätitel führen, fo feben fie 
dich veranlaßt, Ihre Korreivoadenten zu hitten, bei ihren Mits 








theliungen’ quf der. Adreffe immer die Wernamen, wie fit - 


in der Unterfhrift tier demertt ſiad, genau zw bezelchaen. 
Tuͤblagen, deu ıB Aprü, ’ 
D. Karl Bears Micter, ordentllcher Profefor 
J ter Rechte. 
D. Az Wachter, ordentlider Profeſſor der Rechte 
Gieher Ober-Auſtize affeſſoth. 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Freitag 


Nro. 152. 


1 Sunius 1827. 
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Spaniſhes Amerita 

Eine Zeltung aus Mexico vom ı Aprll erzählt: „Der zu 
London durch Hra. Camacho abgeſchloſſene, und durch Don Bin: 
comp Moccafuerte mad Mexico aͤberbrachte Schiffahrts- und 
Handelstraktat iſt von unferm Kongreß am 3ı März ratifirt 
worden. — Der wegen Verfhwörung angebaltene Moͤnch Urenas 
It zum Tode verurthellt, Gleich Ihm find die Generale Ne⸗ 
grete und Echavarri,» fo wie ein Spanier Namens Gonzales, 
verhaftet. — Die Meglerung bat befannt gemadt, daß ein 
neuer Transport baaren Geldes am 5 April von Mexico nach 
Derarus abgehn werde,’ 

Brafiliien 

Die Zeitungen von Rio» Janeiro reihen bie zum 5 April. 
Sie ſprechen etwas dunkel von einem in der Provinz Mio Grande 
zwiſchen der brafiliihen Armee umb der von Wuenos = ayres 
ftatt gefundenen Treffen. Dean hatte zu Mio: Janelso noch 
keine amtlichen Berichte daruͤber. Das Diarlo Fluminenfe fagt: 
„Am 12 März erthellten Se. Majeſtaͤt dem Marquis v. Gabrlac, 
außerordentllchem frauz. Geſandten und bevollmaͤchtigten Mi: 
niſter, zur Ueberlleferung feiner Beglaublgungsſchreiben die Au⸗ 
trittsaudlenz. — Die Neglierung von Buenosſs- aptes iſt im gro⸗ 
der Verlegenheit, bie ungeheuren Koſten, bie ihr ber Krleg mit 
Brafillen verurfacht, zu beſtrelten. Alle ihre Huͤlfequellen find 
erſchoͤpſt, und ba fie die unermeßliche Menge ber in Umlauf 
geſezten Bankzettel nicht bezahlen kan, ſo bat fie beſchloſſen, 
eine Anleihe von drei Millionen Piaftern, in fehs Monaten 
zahlbar, mit einem Zins von einem Prozent für den Mo⸗ 
nat, zu machen. Mir können im Gegenthell mit vielem Wer: 
guägen verfünden,, daß die Einwohner ber Provinz San Pedro 
do Sul, von ber Gerechtigkeit der Sache Brafiliens überzeugt, 
freimitige ünterſchtiften zu Beiträgen erdfuet haben, deren Er: 
trag fie zur Fortſezung bes Krlegs anbieten wollen. Die bes 
relts erfolgten Unterfchriften, die mod nicht geſchloſſen find, has 
ben eine Summe von 371,252 Plaftern eingebracht.’ 

yortwgal. 

Der Eonftitutionnel fhreibt aus Liffabon vomgMal; 
„Der Biſchof von Mizen, Mintfter des Innern, machte im Aus 
genblit der Gefahr für das Leben der Ütegentin, bei der acht⸗ 
sHaiäprigen Tante derfelben zur Annahme der Regentſchaſt haupt: 
fädlich Gründe des Gewlſſens geltend, Diefe Pringeffin würde 
fir bei den Geſchaͤften vorzäglih auf Ihre Ehrendame, bie 
Gräfin v. Mibelra Grande, geftügt haben, bie eine Schweſter 
des Hen. v. Almelda, Minlfters der auswärtigen Augelegen⸗ 
beiten it. Das gegenwärtige Minifterfum zeigt zwei auffallend 
verſchiedene politifche Farben, und iſt auf beiden Seiten gleih 


ſtark. Einerfelts fteht der Arleäsminifter Saldanha, die Mi⸗ 
niſter ber Juſtiz und des Seewefens, anbererfelts bie Mintfter 
bed Aeußern, des Innern und ber Finanzen. Die lejtere 
Stelle wird von bem Baron Gobral Hermana, einem wohlge⸗ 
finnten, aber etwas ſchwachen Manne verfehen. Die brei lez⸗ 
tern ſolen num gewechfelt werben, fo wie bie Regeutin im 
Stande iſt, das Dekret dazu zu unterzeihnen. Die pottugleſt- 
ſche Brigg Trocabor iſt am 5 db. bier aus Mio: Janeiro amges 
tommen, das fie am 3 Marz verlaffen hatte, Sie hat dem 
brafilifhen Gefchäftsträger Hrn. Agular und ber Hlefigen Re⸗ 
glerung Depefchen uͤberbracht, Aber deren Juhalt noch wicte 
verlautet.’ 

Das Journaldes Debats meldet vom 10 Mai ebenbas 


her: „Man hat auf der Selte von Benfica ein Landhaus zum 


Empfang der Prinzeffin Regentin eingerichtet, bie bafelbit die 
Zeit ihrer Relonvalescenz zubringen ſoll. — Der Tod bes. Hm, 
Asular bat wegen der babel ıtatt gefundenen Nebenumfänbe 
großes Auffehen gemacht. Er war. der einzige Nepräfentant 
des Kalſers von Brafilien an umferm Hofe, unb ber.und-von 
dem Kalſer verliebenen Charte ſetzr Jayeıyan, fo daß er bie 
Allppe wurde, an ber fich ſelt ſechs Momaten alle Zutriguen 
ber apoſtoliſchen Partei er hatten. Hr, Aaular war erjt 
60 Jahre alt, ſehr geſund, und begab fih am 5 Morgens nad 
Hof. Um zwei Uhr Fam er nad „Haufe, fpeldte mit Appetlt, 
und befam in der Nacht heftige Kolit mit Erbrechen. Um 3 Uhr 
Morgens war er troz aller angewandten aͤrztiichen Huͤlfe ver 
ſchleden. Die Arantpeit hatte nicht nur alle Zelchen einer Bers 
giftung, fondern auch bie Aerzte drüften dieſe Unfiht aus. Hr. 
Dlivelra, Generaltonful von Brafilien, bat eine genane Une: 
ſuchung durch Defnung ber Leiche verlangt,’ 
Spyaniem 

Die QAuotidlenne fhreibt aus Mabrid: vom 14 Mal; 
„Die günftige Wendung der Sade der Ropaliſten in Porkagal, 
bie auf allen Seiten Anhänger finden, gibt den konſtitutlonellen 
Truppen fo viele Beihäftigung, daß fie dadurch abgehalten 
werben, am bie Gränge zu ruͤlen. Inzwiſchen lagert unſere 
Beebachtungsarmee fortwährend au ber Graͤnze der beiden Kö- 
nigreihe. Diefe Stellung, bie nidht mehr defenfiv genannt 
werben fan, da keine Wahrfcheinfichkeit mehr zu einem Augrif 
vorhanden ik, Scheint von Gelte der Neglerung Eutwürfe zu 
vertünden, beren Wolljiehung blos deßwegen fuspendirt iſt, 
weil man mit ziemlicher Gewißpelt annehmen fan, daß das 
ganze Geräft des Eonititutionellen Spitems In Portugal ohne 
Thellnahme irgend einer fremden Macht von felbit zuſammen⸗ 
fallen wir. Unfere Nachtichten über die Stimmung ber Sol⸗ 
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baten find fortwährend befriedigend. Die Realerung hat durch 
Thatſachen ben Uebelwollenden, bie unfere finanzielle Lage fo 
traurig ſchildern, geantwortet, _ Es wurde dem General Sars— 
field elme ſehr beträgtiihe Summe mit dem Befehle überfitt, 
feinen Truppen den Gold für den Monat Mal voraus zu be- 
zahlen.“ 

Die liberalen franzoͤſiſchen Blätter ſprechen hingegen von 
fortwährender Defertiom bei der Beobachtungarmee. Ein Theil 
des ıften leichten Infanterleregiments fey ſchon mah Portugal 
befertirt, und das ganze vierte habe aufrädrerifches Geſchrei 
erhoben, pe 

Sroßfbritaunien 

London, 24 Mal. Konfol. 3Proz. B34. 

Der König bielt am 33 Mal im Pallaſte von St. James 
ein Lever, bei welhem die neuen Mitglleder des Kabinetd zum 
Handkuß gelaffen wurben. Auch hatten Graf Harrowby, Hr. Cau⸗ 
ning, Marquis Lansdowa und Lorb Bloomfield Audienzen bei 
Sr. Majeſtaͤt. — Fruͤher fol, nah dem new entftandenen 
Rorpblatte Stanbard, ber Herzog von Mutland eine vier: 
fründige Audlenz beim Könige gehabt haben. Die Times be: 
dauern, daß nicht Alles, was der Herzog bei diefer Belegenbelt 
geſprochen haben möge, miebergefhrieben worden. Da ber 
Herzog fih niemals im Oberhaufe bören laffe; fo feine es, 
er halte feine Berebſamkelt für zu gut zum täglichen Gebraud, 
und fpare fie nur für die Aubdienzen beim Könige auf. 

In der Eizung des Oberbaufes am 2ı Mal richtete 
Graf v. Haremood eine Frage an einen hochwuͤrdigen Präla: 
ten; er wuͤnſchte nemlih zu erfahren, ob die der Geiftlichteit 
des Londoner Sprengeld durch zwei Prälaten (den Blſchof von 
London und den Erzbifhof von Eanterbury) gemadten Erfid: 
rungen in Betref der Anfichten einer erlauchten Perſon in Be—⸗ 
zug auf die kathollſche Frage gegraͤndet wären. (Die Zeitungen 
hatten nemlich gemeldet, der König habe In einer Privataudienz 
diefen beiden Biſchoͤfen erklärt, daß er entſchloſſen fey, fi ber 
Emamipation der Katholifen fortwährend zu wiberfegen, well 
er fie feinem Kroͤnungseide zumiderlaufend glaube, Diefe Er: 
Märung -batte ber Bifhof von London der Geilſtllchtelt feines 
Sprengels mitgetbeilt, und beigefügt, der König habe auch 
geäußert, das gegenwärtige Minlſterlum wäre das Mefultat 
unvorhergefehener und Er. Majeftdt nicht ſeht angenehmer 
Umftände.) Man mu wiffen, fährt der edle Graf fort, auf 
welche Welle die Praͤlaten zu dieſen Erklärungen bevollmäctigt 
worben find ; denn wenn Yes wahr wäre, was man in Betref blefer 
ihnen ertheliten Bevollmaͤchtigung fagt, fo würde fie ſehr übel 
angewendet worden feon, wenn die In Frage ſtehenden Er- 
Härungen nicht mit Bewilligung bed geheimen Raths er: 
folgt find. Der Blſchof von Londom antwortet, 
bap er in dem Falle, wo der edle Graf von einer durch 
ihn au eine Verſammlung ber Gelftlickeit gemadten @r: 
Härung. ſpreche, die ſich auf geäußerte Mepnungen an einem 
Drte bezöge, den er in diefem Haufe nicht nenuen zu dürfen 
glaube, feinen Auſtaud nehme zu fagen, daß das, was In Be: 
zus auf biefe Ertlaͤrungen öffentlich befannt gemacht worden, 
bee Hauptfache nah wahr fen, Sollte bad Haus verlangen, 
daß er In feiner Erfldrung noch weiter gehn und erklären moͤch⸗ 
de, auf welcher Autorität alles, was cr gefagt babe, beruhe, fo 
würde er DIE thuu. (Einige Palrs rufen lhm zu, fortzufahren.) 


. ten fcheine. 


Graf Spencer erflärt, elme Fortſezung biefer Art von 
Erörterung würde bie Gebraͤuche des Haufes verlegen. Der 
Graf @idon bemerkt, man babe den hochwaͤrdigen Prälaten ge- 
fragt, ob das, was er bei einer Verſammlung der Geiftticteit 
gefagt habe, richtig fey. Die Antwort fey bejahend aufgefallen. 
Nun frage man den bohwärbigen Prälaten, auf welcher Auto: 
rität feine Erflärung berube. ı Einer Antwort 'auf dieſe Frage 
muͤſſe er (Graf Eidon) fi aber widerfegen. Der Marquis 
v. Lansdomn hält dafür, der hochwuͤrdlge Prälat würde fehr 
wobl daran thun, ehe er antworte, es reiflih zu überlegen; 
er könnte fi fonft als geheimer Rath durch Enthällung deifen, 
was nicht enthält werden follte, fompromlttiren. Graf Grey 
glaubt, der hochwuͤrdlge Praͤlat habe auf ale an Ihn gerlchtete 
Fragen durch Beantwortung der erflen Frage geantwortet. Graf 
Harrowbo erflärt, Im dem Falle, daß die Kammer der 
Anſicht ſeyn follte, wie Graf Grey, daß memii der hochwürdige 
Prälat auf Alles durch das Geſagte geantwortet hätte, wäre e# 
die Pflicht des Haufes gewefen, ihn fogar mitten in feiner Mete 
zu unterbreden. Der Graf ſpricht bierauf gegen den Gebraud, 
den man von der Privatmeinungen bes Königs machen zu wol— 
Selbft das Daſeyn diefeß Hauſes, fagt der edle 
Graf, wirbde für uns felbft und für das Land eine Umgereimt- 
heit werden, wenn man uns plözlic fagte, der König babe be= 
reits die Frage entſchleden, über die wir beratbfchlagen wollten, 
Ich erkläre hlemit, ohne Beforgniß, daß man meine Behaup: 
tung läugnen wird, daß Niemand das echt bat, bei dem Sou— 
verain dleſe oder jeme Auſicht In Bezug auf Fragen, die dem 
Haufe vorgelegt ſind, vorauczuſezen. Wenn bis nicht die wahre 
Lehre der Konftitutton iſt, fo baben diejenigen, bie ſelt fo vie: 
len Jahren an Gründung einer freien Regierung arbeiteten, 
ſich ſehr getduſcht. — Nach einigen Weußerungen des Lords 
Srey und bes Grafen v. Harewood vertagte ſich das Haus, 

Im Unterhauſe überreihte Hr. Peel am aı Mal aber— 
mals eine BIN zu Verbeſſerung mehrerer Mifbräuche In der 
peiniihen Geſezgebung. Unter Anderm trägt er darauf an, bie 
hertoͤmmllche Einleltungsfrage an den Inqulfiten abzufchaffen: 
Bon wen er gerichtet ſeyn wolle? worauf berfelbe zu antwor⸗ 
ten hatte: Won Gott und meinem Vaterlaude. Much fehldgt er 
vor, Verbrecher, bie entweder ftumm find, ober jede Antwort 
verweigern, fo zu behandeln, als ob fie not guilty geantwor= 
tet hätten. Berner will er das fogenannte benefit of clergy, 
weiches vlele Abfurditäten berbeifährte, abgefhaft willen ıc. 

Um, 23 Mal zeigte Hr. Ganning Im Unterhaufe an, er 
werde bad Budget, ftatt am 25 Mal, erft am ı Yunlus übers 
reihen können, 

Am 23 Mat, erjaͤhlt ein Journal, wurde ber zwanzigfte 
Jahrstag ber Wahl Sir Francis Burdetts las Parlament durch 
ein großes Gaſtmahl in der Kron: und Unfertaverne gefelert. 
Nah der Mahlzeit wollte Hr. Cobbett gegen das jezige Mini: 
fterlum, folglich auch gegen Burdett fprehen; es entitand ein 
fürterliher Tumult, Burdetts Freunde verfüchten Gobbett zur 
Thüre hinaus juwerfen, aber diefer wurde durch felne Freunde, 
bie einen Phalanr um Ihm bildeten, männlich vertheidigt; der 
ganze Saal verwandelte fih In ein Schlachtfeld, wo man ſich 
mit Fäuften und Stühlen ſchlug, und alles Tafelgeſchltr im 
Trümmer ging. Hr. Hobhoufe wollte, nebſt einigen Freuns 
dem, um zu ſprechen, auf eine Tafel fteigen, aber dleſe brach 
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zufammen, und fie färzten mitten In bie zerbrochenen Glaͤſer 
unb Flaſchen. Mehrere Meden wurden In ben Zwiſchentaͤumen 
des Tumults gehalten, aber endlich ergriffen, bes Laͤrms und der 
Beleidigungen müde, Str Francis Burdett, Lorb Muffel, 
Hr. Hobhoufe, Ele R. Wilfen, Lord Nugent, und ans 
dere Wriftofraten unter ben Demagogen, bie Partei fi zu 
entfernen, und den Saal dem Wolke ber Wahlmänner 
zu überlaffen. Es iſt unmöglich die gemeinen Epitheten, womit 
man fi von beiden Seiten überfhättete, hier zu wieberholen. 
Hr. Hobhouſe bedrohte Cobbett mit Fauftfhlägen. Als Burbett 
die Präfidentenftele verlaffen hatte, wählte man den berüchtig: 
ten Radlkalen Wooler, vormallgen Medaftenr bes ſchwarzen 
Zwerges, zum präfldenten, aber es ging unter ihm nicht orbent- 
licher zu ald vorber; einige begannen bie Kronleuchter und Fen- 
fter zu zerfhlagen, fo daß man bie Yollzel holen mußte, und 
verſchledene HH. Wahlmdnner von Wefiminfter den Ueberreſt der 
Naht Im Wachthaufe zubrachten. Nah Bebauptang der New: 
Times mußten zwei Drittheile der Wahlmänner, aufs Hoͤchſte 
betrunken, nah Haufe getragen werden; wir glauben nach ges 
nauern Erfundigungen, daß es nur bie Hälfte war ıc. 
Grantreid. 

Yaris, 26 Mal. Konfol, 5Proj. 100, 65; 3Proy. 70, 65; 
Baulaftien 2022, 50; Falconnet 77, Bo. 

Der König empfing am 26 Mal zu St. Eloub bie tonfil⸗ 
tulrten Autorltaͤten des Ortes und bie von Verſailles. 

Man ſprach von einem ſechsmonatlichen Beſuche, den bie 
Herzogin von Berry und der Herzog von Otleans der koͤnlgll⸗ 
hen Familie zu Neapel machen, und ſich zu dem Ende in Mar: 
ſeille einfhlffen wollten. 

Fortfezgung ber Berbandblungen in ber De: 
putirtenfammer am ıB Mat. 

sr. Benjamin Eonftant fährt In felner Rede folgender: 
maaßen fort: Ih Hage Niemanden an und rechtfertige Nies 
manden, aber ich verlange, daß mir mein Fonftitutionelles Recht 
werde, fprechen zu dürfen, Infofern mir dis die Kammer nicht 
durch einen Beſchluß entzieht. Ih gehe ulcht in bie Unter: 
fahung ber Thatfachen ein; ich nenne und bezeichne Nieman- 
ben, aber ich frage, welch' "eine Adminiftration die iſt, bie ſich 
mit allen Thellen der Geſellſchaft im Kriege befindet? (Mein! 
nein! 3a, ja!) mit ganzen Klaffen, wie mit Einzelnen? (Hef: 
tiges Murren.) Meine Herren! man nimmt, wenn man ber- 
gleichen fagt, die Anwefenden immer aus. (Allgemeines Ges 
laͤchter.) Welch' eine Abminiftratiom ift dis, bie ſich mit ben 
konſtitultten Gewalten, wie mit den Bürgern, mit dem Palrs, 
der Magiftratur, der Alademie , der Nationalgarde, und endlich 
mit jener durch die Aufmwallung ihres Alters bewegten Jugend 
in Oppofitlon befindet, bie, was man auch fagen möge, bie 
einzige Hofnung des Landes iſt? (Mein, nein! Za, ja) Wie? 
iſt dleſe Jugend nicht bed Landes Hofnung? Durch welches 
Verhaͤngniß ſehen wir elne ſolche GSaͤhrung unter dleſen jungen 
Leuten, bie durch fanfte und wohlwollende Ermahnungen fe 
lelcht zu lelten wären, gegen die man aber nur Gewalt anzu⸗ 
menden weiß? (Lebhafte Bewegung.) Und follte es wahr ſeyn, 
daß man biefe Jugend aufreljt? (Unbaltende Unterbredung. 
Mehrere Stimmen: Sie, Sie, reijen fie auf!) daß man infame 
Agenten In die Echulen ſchleichen läft? (Nein, nein!) Ich habe 
Bewelſe. Hier bie Papiere, dir ich Im der Hand halte. ... 


(Linige Stimmen: Es It der Sonftikutlonnel! Unbere Stim:- 
men: Dis if ein Mubeförer!) Nein, meine Herren! es iſt 
ulcht der Gonftitutlonnel; man muß nicht unaufhoͤrlich feine 
Kollegen unterbrechen, um Ihnen Beleidigungen zu fagen, um 
fo mehr, da man welß, daß man fie mir fagen, und daß id 
darauf an elnem andern Orte antworten kan. (Stille rechts 
und im Eentrum. Links: Sehr gut.) Ya, meine Herren, bier 
Ift der Beweis, daß Spione diefe umnglütiihe Jugend aufregen. 
Berdoppelte Bewegung.)  Diefe Papiere find einem Agenten 
weggenommen worden, der von biefen jungen Leuten mitten 
unter jenen Yrovofationen verhaftet wurde. Ich babe fie von 
den jungen Leuten felbt erhalten, (Eine Stimme: Diefe Pa 
piere find geftoblen.) Ich welß, daß man in andern Zelten von 
Verſchwoͤrungen und Verſchwornen ſprach und mit diefen Worten 
geantwortet zu haben waͤhnte. Diefe alten Mittel find ver: 
braudt; die Herren Irren fi In der Zeit,... Ich kenne bie 
jungen Leute nicht, bie mir biefe Papiere gebracht haben; fie 
kennen mid nicht weiter “als durch einige Oteben, bie ich auf 
Diefer Tribüne gehalten. (Lefen Sie diefe Papiere! Bewelſen 
Sie die Aufhezung!) Es iſt begrelfllch, daß biefe Paplere nicht 
den Befehl von Selte irgend einer Wehörbe euthalfen können, 
biefe Unruhen zu erregen. Sie find bei einem Agent provo- 
cateur gefunden worden unb bewelfen, baß berfelbe ein Ange⸗ 
fteßter der Polizei war. Wenn man ſolche Agenten ausfendet, 
fo gibt man ihnen feine fchriftlihen Aufträge, Unorbuungen zu 
erregen. Eben fo bat man, ald man falihe Wähler zu den 
Wahlen fchifte, ſich begnügt, ihnen Eharten zu geben, Der 
Inhaber diefer Papiere. war ein Pollzetagent, und nichts anderes. 
Jet, wo Ih auf eine nicht für Sie, aber für Frankreich über- 
zeugende Welfe geantwortet habe, bitte ober nehme Ih mir 
vielmehr die Erlaubniß, fortzufahren. Ich erkläre, daß in ber 
Stellung, in bie fih das Minifterlum verfest hat, es nicht auf 
den Belftand ber Nation rechnen kan, Es trete baber ab; ich 
beſchwoͤre es darum mit vielen meiner Kollegen, im Namen 
bes Öffentlichen Wohle, ber Ruhe Frankreihs und bes Helis 
bes Thrones. Es opfere nicht ber Erhaltung einer Ihm ent- 
finfenden Macht Frantreihs Ruhe, Franfreihd Relichthum auf, 
ber unter feiner fhwachen Hand einem zunehmenden Defizit 
Plaz gemacht hat. Es höre auf, Frankreichs geltigen und mo⸗ 
rallfhen Glanz zu gefährden. Endild, und ih beſchwoͤre es 
nicht allein der Sache Frankreichs, fondern ber Sache der Menſch⸗ 
beit wegen, es opfere nicht dem ebrfüctigen Abfihten der jezl⸗ 
gen Generation jene Generation auf, die an unfere Stelle tre⸗ 
ten, bie beffer ſtimmen wird, als wir. Unterdeſſen flehe ic 
ben Hrn. Direltor des Öffentlihen Unterrihts am, bie Stimme 
ber Vernunft nit nur demjenigen eimzuprägen, bie, durch das 
Aufbraufen politifher Lelbenfhaften getaͤuſcht, gemwaltfame 
Maapregeln treffen, fondern auch folhen, die, für Uebertreis 
bungen weniger empfänglih, doch das Uebel nicht verbindern, 
beffen traurige Folgen fie vorausfehen können. — Der Minis 
ter des Innern behauptet, daß eine Menge Umtriebe ftatt 
finden, bie Jugend zu den verwerflichften Unordnungen und 
sur Ueberſchreltung ihrer heillgſten Pflichten zu verleiten. Selbſt 
von ber Tribuͤne, von der nur welfe Rathſchlaͤge gehört werben 
folten, wage man verbrederifhe Provolationen auszuſprechen. 

(Heftiges Murren inte und Unterbrechurig.) Der Minifter fagt Im 
Betref der weggenommenen Papiere, der Ort, wo fie hinge: 


* 
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horten, ſey die Juſtiz and ulcht die Tripäne, am wenigſten in 


beim gegenwaͤrtlgen Augenbllk der Gaͤhrnng, mo die jungen Leute 


die Beauten der gerlchtlichen Pollzel anf der Strafe auhlel⸗ 
ten, durchſuchten, und unter dem Votwande, daß fle Yotlzel- 
fplonen feyen, mißhandelten. Er für feinen’ Theil rathe diefer 
wnglätifhen Jugend, denen zu mißttauen, bie fi Ihre Freunde 
siennen, und nur denen zu frauen, bie, wider Ihre Melgung, 
{hnen eine nothwendige Strenge zeigen müßten. — Sr. Con: 
ftant erwledert, bie" jungen Leute baden Ihm dleſe Paplere 
nicht übergeben, um fle auf der Tribüne zu gedtauchen, fondern 
nur um. zu bewelfen, daß agens provocateurs unfer fie ausge⸗ 
ſchſtt worben ſeyen. Wenn er auch nur bad geringite Vertrauen 
In dad Minifterlum hätte, fo wuͤrde er diefem die Sache mitgerhellt 
baben,jegt aber feine Ihm nur dle Oeffentllchkelt dazu dlenlich, bie 
Unordnungenzu verhindern. Er babe bemlefen, baßbie Unordnungen 
durch Emiffatien provozirt worden ſeyn, und ſomlt nicht am der 
eblen und reinen Jugend bafteten, Er häbe diefen Schritt ge: 
than, damit die Jugend erfahre, daß jedesmal, wo man Ihr un—⸗ 
regelmäßiges Verfahren anrathen wolle, biefe Rathgeber Ihre 
Feinde feyen, und baf die einzige Art, wie weiſe Bürger er- 
warten. können, von einer unterbrüfenden und aufrelfenden Wer: 
waltung ‚befreit zu werben, datin beftebe, bie gefezlihen Echran: 
fen nicht gu uͤberſchtelten, welt die Ordnung bei einer Nation, 
die ihre Rechte kenne, bei einer Tugend, die fie erlerne, am 
Ende doch Immer ben Sieg der Freipelt erringe. (Stimme 
zur Rechten: Sie vergeffen von dem Pflichten zu ſprechen!) Hr. 
Conſtant: Ja, wir haben alle Pfllchten. Studenten, Depu: 
tirte, Bürger, junge ober alte; vom biefen Pflichten entfernt 
man ſich jedesmal mehr oder weniger, wenn man fi unregelmd: 
figen und. heftigen Bewegungen überläßt. Uber Ih glaube auch, 
daß man jedesmal, wenn man felne Elbe verlejt, wenn man 
ſich nicht undeftehlid zeigt, wenn man jene Eharte nit vers 
theibtgt, die man. gu vertheldigen gefchworen hat, feine Pflichten 
mit Schmach und Verderben vernachläffigt, Ich kenne dlejenl⸗ 
gen, die ihre Pflichten erfüllen, aber auch andere, die fie nicht 
erfüllen, Moͤchten folhe Männer, die mic beſchuldigen, als 
kenne ich meine Pflichten nicht, fo beftimmt ald ich daruͤber im 
Klaren fen! — Der Siegelbewahrer erklärt, In den ans 
geführten Papieren ben auffallenditen Beweis ber Vergehen ge: 
funden zu haben, die blos denen zu Schulden fommen, zu beren 
Drgan ſich der vorige Redner gemacht babe. Auch entfernt 
liege In dieſen Papieren kein Beweis, daß dleſes Individuum 
ben jungen Leuten einen gefährlichen Rath erthellt, oder fie zu 
Vergeben aufgemuntert habe. Die Verwaltung babe vielmehr 
Alles gethan, ber Unordnung zu ftenern ; aber die Beaniten ber: 
felben feven auf hoͤchſt ftrafbare, ja verbrecheriſche Weife, mit 
der Wuth der Diebellion verfolgt und mißhandelt worden. Er 
boffe, biefe Jugend werde in ber Folge der Stimme ihrer Lehrer 
md ihrer Obrigkeit geboren, und bie Ermahnungen Ihrer Wer: 
führer verachten. Hr. Euvier fucht hierauf den erſten Thell 
ber Rede bes Hrn, Conſtant zu widerlegen und zu bemeifen, 
daß bie proteftantifhen Schulen von Seite ber Regierung ein 
Gegenftand der Sorgfalt feyen, bie nichts zu wünfgen übrig 
laffe. Die Sizung wird alsdann geenbigt, 
(Fortfezung folgt.) 
Deutfhlandb. 
Der koͤnlgl. neapolltaniſche auferorbentlihe Gefandte beim 


cbnigl. yrrählfäten Hofe, Nitter v. duffo, langte am 36 Wa 
von Neupel zu Frautfurt an. 

Sa Köln wurde am 26 Mal das neue Dampfſchif, ber 
Friedrich Wildelm, von Motterbam erwartet, Es ir das erſte, 
für Nechnung der preußlſch⸗rhelnlſchen Geſellſchaft erbante 
Schlf, und wird feinen Dienft damit Beahimen, daß es Ihre 
Mai. bie verwittwete Königin von Mürtemderg am ı Fan. zu 
Makıry abholt, und am folgenden Lage nad Rotterdam Bringt. 
Hier wirb die Königin en engllfhes Dampffätf vorfinden, das 
Ste na London überführt, wo Höchftdlefelde Ihrem Bruder, 
dem Könige von Großbrltanulen, einen Beſuch abſtattet. 

preußen. 

um 34 Mal traf I. H. dle Hetzogin Matte von Sachſen⸗ 
Welmar, Btaut Gr. I. H. des Prinzen Karl von Preußen 
(dritten Sohns Sr. Maleftät) zu Potsdam ein, wo Sle von 
den Prinzen des tdulgllchen Haufes und dem Hofe felerllch em: 
pfatgen wurde, Gie hatte Welmar am aa verlaffen. 

Tuürkel. 

Elne deutſche Zeltung enthaͤlt dus einem Schrelben aus Me: 
gensburg vom 46 Mal nachſtehende, werm fie ſich beſtaͤtigen 
ſollte, unter ben jezigen Zeltvethaͤltalſſen beſonders wichtige 
Nachticht: „So eben paſſitt eln Koutler von Konſtantluo⸗ 
pel, von dem bortigen engliſchen Geſandten abgefertigt, bier 
dutch nah London, mit der Nachricht, daß am 29 v, M. bie 
Türken von den Griehen In der Ebene von Athen mit efnem 
ſehr beträchtlichen Verluſte (man ſpricht von 10,000 Gebllebe⸗ 
nen) gefälagen worden feyen. Die Türken wurden aus allen 
ihten Verſchanzungen nah und nad vertrieben und mußten alles 
Gepaͤle und Geſchuͤz Im Stiche laffen. — Mit ber naͤmllchen 
Nachricht wurde von dem engiifhen Lord-⸗Oberkommiſſalr der 
jonifhen Infeln aus Corfu unterm 5 Mal em Kourier über 
Trleft und Mien glelchfalls wach London abgeſchllt, welder nur 
wenige Stunden vor dem erfletn dahler eingetroffen iſt.“ 

In andern Wiättern Tledt an folgende, auch wohl nöd 
ſehr der Beftätigung beduͤrſende Nachricht: „Das fo allgemein 
Intereſſe erregende Problem der gtlechiſchen Saqe ſchelnt feiner 
enbfihen Löfung näher zu fchreften. Es verlautet, eine große 
eutopälfhe Macht habe an Ihre Verbündeten eine Eirkülarnote 
erlaffen, worin fie, nah Entwiklung der Ihre Wolltif leltenden 
Grundfäge, die von jeher nur die Erhaltung und Befeftigung 
bes allgemeinen Friedens bezwelten, zu erfennen gibt, daß, in 
Folge der legten. Willenderklärungen der Pforte, faft keine Hof⸗ 
nung mehr vorhanden ſey, ald wolle biefelbe den Eingebungen 
der Gerechtigkelt und Maͤßlgung jemald Gebdr geben, In fo 
lange nicht coercitive Mittel gegen bdiefelb: in Anwendung ge: 
bracht werden moͤchten. Zu diefen zu fehreiten wäre ber Zeite 
punft gefommen, Immerhin aber wolle man ed den hoben Vers 
bändeten anhelmjtelen, noch einen legten Verſuch zu machen; 
doch muͤſſe ſie Gene Macht) darauf bringen, daß elne peremto: 
riſche Frift gefegt werde, Innerhalb deren fih die Pforte befinle 
tio zu erflären babe, und welche fr bis zur Mitte Juntus unge: 
fähr nicht zu furz anberanmt zu ſeyn ſchelne. Mit Ablauf dle⸗ 
ſes Termind werde fie indeffen foren Gefandten von Konftantls 
nopel abrufen und jene Maafregeln nehmen, die fie, In Ger 
mäßbelt früberer Gröfnungen an die Kabnette, für den vorher⸗ 
gefehenen Fall bereits angerändigt babe.” 


Nerantwortiicher Medäftenr, €, J. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro, 152, 





Die disjährige Frankfurter Oftermeffe 
(Fortfesung.) 

Was nun bie Prelfe beirift, um bie man fib, zu biefer 
Meßzelt, am Ende vereinigte, fo mögen ſolche, einer aus zu: 
verläßiger Quelle gefhdpften Angabe gemäß, etwa um 5 Proz. 
im Durchſchnitt höher geweſen from, als zur vorjäbrigen Herbft: 
meffe, wiewol die urfpränglihen Forderungen um etwa 10 bie 
22 Proz. mehr betragen. Nachſtehender Preistourant gibt bier: 
von bie Heberfiht: 


Der Gentner, Mabriſche Welle. Dipmiiche. Wuͤrtembergliche. 

—ñN 7; — a rw — 
fl. fl. fl. 

Supra r , 110 — 240 — ne — 

Prima . . 12590 — 175 130 — 150 105 — 115 


Secunda . . 15 — 13o* 105 — 115 85 — 90 
70 


Tertia ; m 95 — 105 85 — 95 — 75 
Quarta 75 — 5 — — — 
Schußwolle. 
Erſte Sorte 80 — 90 — — — — 
Zweite Sorte a 70 — 75 — — — — 
Loten und Etüfen o%— 5 60 — 70 — — 
gammmolle . _ - n— 5 b— 758 
Winterwole . — — 75 — 8b — au 
Sommerwile , — - 65 — 70 — — 
Baſtard . — — — — s50 — 60 
Felne Gerberwolle — Im Ne - '6— op 
Baſtard Gerberwolle — — — — »w— 55 
Geringe Gerberwole — — — — 40 — 4 


Die Landwollen wurden zum Prelſe von 4a bis 46 fl. ver⸗ 
tauft, bergleihen Lammmollen aber zu 45 bis 48 fl. — Man 
wird auf biefem Yreldfourant die Notirungen für ſaͤchſiſche Wol⸗ 
ien vermiffen, weldes daher fommt, weil bie davon zur Meife 
angebrähten Votraͤthe, wie ſchon bemerkt, nicht beträdtiih wa⸗ 
ren, mithin auch elme fpeslelle Angabe ber Sortimentspreife 
micht wohl zulaͤßig iſt. — Ueberhaupt genommen, wurden aud zu 
diefer Meſſe die Närkiten Umfäze in maͤhriſchen Wollen bewirkt, 
nuter welher Benennung jedoch voraemllich die ungarifhen Wol: 
len verflanden werden, indem vom aͤcht maͤhrlſchen Wollen nur 
wenig an den Plaz kommt, well der größte Thell davon nad 
England gebt, und aud von den Brünner: und andern Landes: 
Fabriten viel davon verarbeitet wird. Inzwlſchen konnte Hin 
fihts Diefes Yrobufts bie Frage nicht In allen Sorten volllom: 
mene Befriedigung erdalten, wie 5. B. In Supra und den ganz 
feinen Sorten, wovon bie Unfubren mur aͤußerſt unbedeutend 
waren. Mäbrifhe Lammwolle fehlte gänzlich; das Meifte aber 
wurde in den Mittelforten von 70 bis 100 fl. gemacht, bie benn 
auch bismaf an ihrer gewöhnlichen Gute ulchts vermiffen lleßen. 
So and bie boͤhmiſchen Wollen niet, deren felnere Gattungen 
indeffen gar nicht an dem Play gekommen waren, Ihre Prelduos 
tirungen daber nur nominel find, Im Allgemeinen wurde bavon 
auch wenlg umgefezt, ſowol well die angebrahten Worräthe nicht 
beträctiih waren, als auch well die Niederländer, bie Haupt: 
Cintäufer an unſerm Wollmarkte, den mährifhen Wollen, In ben 
wittlern und geringen Qualitäten, Ihres milden Haares unb 


befferer Natur wegen, den Vorzug geben. Die feinen Gattun« 
gen böbmifher Wolle fteben frelllch Hinfihts Ihrer Weredlung 
ben maͤhrlſchen kelneswegs nad; allein das melfte davon geht 
nah Sachſen und @agland, zumal ba, feit ber Zollerhoͤhung von 
823, die Franzofen, welche gern boͤhmlſche Wollen kaufen, well 
fie den Vorzug einer reinen Wilde und daber mindern Abgangs 
baben, nicht mehr zu den bebeutendften Meftunden für den Ars 
tifel gebören, wonach fi denn au die Zuführen deſſelben rich« 
ten, bie feitdem ben Bitrag der mährifhen Wollen nicht mehr 
errelchen. — Würtembergifhe Wollen waren ebenfalls wenig am 
Marfte, und deren Anfuhr dürfte fih wohl Immer mehr und 
mebr vermindern, Indem bie täglich fortſchreltende Indufirie in 
biefem Koͤnigrelche dleſes Landesproduft felber verbraudt, Aug 
biefem Grunde fommen denn auch würtembergifhe Wollen bier 
zu hoch zu ftehen, als daß bie fremden Einkäufer dabel ihre 
Rebnung finden foͤnnten. Ohne Zweifel weil nah dem franz 
zoͤſiſchen Tarif die Eingangszöle für Wolle nah dem Werthe 
beftimmt find, tauften bie auf der Meile anwefenden franz 
zoͤſiſchen Fabrifanten blos mehrere nicht unbetraͤchtliche Partien 
ſaͤchſiſcher Raufwolle ein, desglelchen auch Baſtard-, Gerber: 
und ordlnalre Landwollen, die fie zu ben laufenden Prelfen wil⸗ 
lg bezahlten. — Aus vorfiebender Sklzze der an unferm Woll⸗ 
markt ſtatt gehabten Vorgänge wirt man entnehmen wollen, daß 
derſelbe eben kelnesweges die ungänftigfteg Reſultate gewährte, 
obwol es auch einzelne dabel hetheiligte Handeisleute geben mag, 
die, nach ihrer Heimat zuräfgefommen, fib nunmehr bafeht 

In Klagen über bie ſchlechten Zelten unh werde sıgiepen. Wis 
fein mögen fie auch für ſich ſelbſt immerhin Grund genug dazu 
baben, fo fan man doch and bergleihen konkreten Fällen keinen 
allgemeinen Schiuß ziehen. Zu hoch geftelgerte Forderungen 
fonuten freilich, unter den jezigen Verhaͤltniſſen, nicht bewilligt 
werden, und daher Fam es denn, daß mehrere Partien Wolle, 
deren fremder Cigenthämer noch immer die vor einem und vor 
anderthalb Jahren etwa geltenden Preife Im Kopfe hatte, um 
fo eher liegen blieben, da der Fabritant, aus fhon bemerften 
Urfaben, die frifhe Wolle der alten ſtets vorziebt. Go lagern 
bier noch einige hundert Ballen Wolle, die bereits im 9. 1845 
angebraut, und feltdem jede Meffe um neue Morräthe ver: 
mebrt wurden, deren Preife aber von Ihrem Beſizer noch im⸗ 
mer fo hoch gehalten werden, baf die Waare faum noch bie 
Schauluſt der etwaigen Käufer erregt. — Was fonft von den 
jur Melle angeführten neuen Morräthen noch am Wlaze iſt, 
barf aud in ber Zwifchenzelt bis zur Herbitmeffe wirffame Nach⸗ 
frage erwarten, da ſich befanntlich die Geſchaͤſte In blefem Ber: 
fehröjwelge Frankfurts kelnesweges an Die Meßepochen binden, fon: 
bern mit abwechfelnder Lebhaftigkeit von den refpeftiven Hans 
beisleuten betrieben werben. ‚ 

(Die Fortfezung folgt,) 


— — — — 


Rußland. - 

"St. Petersburg, 16 Mal. Gonntag am 13 biefes fand 
die jdhriihe Promenade mad dem Luſtſchloſſe Katharinenhof, 
unferm norbifhen Longhamps, ftatt. Troz des ſtüͤrmlſch⸗ kalten 
Wetters war fie dennoch ungemela zahlreib, und die Anwefen- 
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helt der gefammten erfauchten Glleder unferd Nalferbaufes er: | (gewefenen Gouverneurs) dem Genateur Poletlta übertragene 


böhte um ein Großes das Intereffe an berfelben. Diefe Bro: 
menabe gilt bier als bie erfte felerlihe Begrüßung, welche um: 
fer Publllum bem Wiederelntritt ber mildern Jahrszeit darzu⸗ 
Bringen für Pflicht Hält. Die unter ber vorigen Reglerung mit 
grogem Koftenaufwande begonnenen, thells ganz, thells zur 
Hälfte aufgeführten Bauten und neuen Aulagen zur Werfchönes 
fung jenes, von ber Natur nur mit kargen Reizen begabten 
Tandfljes, werden unter der gegenwärtigen nicht mehr fortgefezt, 
und fo bleibt derfelbe, den man und noch jängft zur Lieblinge- 
Promenade aufdringen wollte, wieder feinem fruͤhern Schlkſale 
üderlaffen. Dagegen bat unfer Publikum durch die Großmuth 
der Reglerung eine alte Lieblings: Promenade im Mittelpunkte 
der Stadt, ben großen Sommergarten, felner alten ſchattigen 
Anden wegen fo febr von ihm begänftigt, ber aber durch das lezte 
Naturphänomen von 1824 eine gänzliche Zerftörung erlitten hatte, 
vönig hergeſtellt und mit mannichfaltigen Werfhönerungen ber 
reldert, zuruͤt erhalten. Ale Spuren ber frähern Verwuͤſtung, 
wie auch audere ftattgehabte Inkonvenlenzen des Luſtwandelns 
find gluͤklich gehoben. Das Terrain iſt bedeutend erhöht, bie 
Wege in den alten Linden: Alleen find auf's neue gepflaftert, der 
ſchoͤne durch Vernachlaͤſſigung ganz verfhlammte Teich gereinigt, 
eine früher verödet geftandene Rune zu einem eleganten Kaffee: 
baufe umgeformt worden. Den ganzen Garten umgibt ee 
neue Allee von außen, in ber es unfern Elegants zu Pferde und 
It Cabrlolets fih zu muͤſtren geftattet If, Man Fan fi ben: 
keit, wie überaus groß an dem gegenwärtigen ſchoͤnen Frühlings: 


küyen 9% P-61 her Buftwandelnden In dlefem und neugeſchenk⸗ 
ten Spazlerorte feyn muß. — wrutam Virche Pfelffer. aus 


Münden erhält fortdauernd für ihr ausgezeichnetes tragifches 
Talent Bewelſe wohlmollender Huld von unfern hoͤchſten ‚Herr: 
ſchaften. Der Kalfer lleß ihr in der vergangenen Wode In Er: 
mägung der von ihr am 30 April meifterhaft ausgeführten Dar- 
ftelung ber Antoulna, In ihrer Benefiz:Worftellung des Vellfar, 
ein Brlllantſchloß, die Groffürftin Helena elnen Brillant: Ring 
zuſtellen. — Zufolge eines am 23 April erlaffenen kalſerlichen 
Beſchluſſes, dem eine Vorſtellung des Juſtlzminlſters vorange: 
gangen war, hat ber aus ſechs Departements beſtehende St. Ye: 
tersburglfhe Senat (denn naͤchſt Ihm befteht noch eln befonde: 
rer zu Moskau,) zur ſchnellern Schlichtung ber verbandelten 
Rechts ſachen eine zweite Generalverfammlung der Senateure 
erhalten.” Beide Generalverfammlungen baben fih nun In den 
Angelegenheiten, die zu Ihrem MWortrage gehören, In bie ſechs 
Departements um bie Hälfte getbelit, und jedem find drei zu: 
gewleſen worden. Durch einen welfen Beſchluß des Jufilgminl: 
fters Foftet dle Unterhaltung der neufreirten dem Staate keinen 
Kopelen. — Der neue Civllgouverneur der Mefidenz, Hr. von 
Defobrafom, hat durch dem umfichtigen Eifer, mit dem er bie 
Verwaltung des Gpuveruements vom erften Antritt feines Am- 
tes fortbauernd Ieltet, und den unter feinen Worgängern einge: 
ſchllche nen Unbliden abzuhelfen mmabldffig bemüht ift, das all- 
gemeine Vertrauen und die Liebe des. Publifums zu gewinnen 
gewußt, Die bei der Dienftentfernung des Hrn. v. Tſcherblulu 





* Ihnen legt befanntlih eine Arenge Devifion ber lu den 
artements verbandelten Mechtepfiege ob, bei der die 
Stimmenmehrheit den entf&heldenden Ansichlag gibt. 


Mevlfisn ber Gerinisr und Adminf 


ratlonspflege bed Gouver⸗ 
nements fol, wie beſtimmt verſichert wird, ulcht mehr fortges 
führt werben. Iſt fie eingeftellt worben, fo geſchah dis unftrei- 
tig In woblwollender Anerkennung ber Werbienfte des Hrn, von 
Befobrafom, bie man Ihm unldugbar für dle Wieberherftellung 
einer firengen und gerechten Serichtspflege zugeftehn muß. — 
Chegeftern war bier eine große und überaus glänzende Truppen: 
Parade auf dem Marsfelde, an ber bie melften Reglmenter der 
bier und In ber Umgegend garnifonfrenden Falferlihen Garden 
von allen Waffengattungen, einige 20,000 Mann ftart, Thell 
hatten. ‘Die Truppen ftanden vom zehn Uhr morgens in Reih 
und Gtied, und bildeten In fünf Kolonnen rangirt, bie Fronte 
gegen den Sommergarten. Die Infanterle formirte die beiden 
erften Kolonnen, die Kavallerle-Escadrons bie dritte und vierte, 
die Artillerie die fünfte, Um ar Uhr erſchlen der allverehrte 
Monarch an ber Spize eines zahlreiben und glänzenden Gene 
talftabs, von allen Selten halten ihm vieltömende Hurrab's zu, 
eine rauſchende Muſik fiel ein, der Kalfer durchritt die Meiden, 
huldvoll und freundlich überall gräßend, bie Soldaten falutirten 
auf bie üblihe Weiſe. Hierauf defilleten ſaͤmtliche Truppen 
zwelmal Im Ceremonlal⸗Marſche vor Sr. Majeftdt. Die ganıe 
sur Deviie verfammelte Heeresmacht befehligte der Groffürk 
Michael, unter ihm der General-Abiutant Biſtrom bie Infag: 
terie, der General:Adjutant Depreradowitſch die Kavallerie, Die 
beiden Kalferinnen, fo mie bie Groffärftia Helene ſahn diefem 
ſchoͤnen Schaufplel vor der Fagade des Sommergartens In einer 
offenen Kutſche zu, der Thronfolger Groffärft Alcrander befand 
fi dabei au Pferde. ine umüberfehbare Menfdeumenge, Da- 
men und Herren aus allen Klaffen, füllten deu GSommergarten, 
bie Fenſter und Balkone der auf dem Marsfelde befindtichen 
Käufer. Der Ueberblit des Ganzen, die unüberfehbaren Kries 
ger: Reiben In ber Glelchformlgkelt Ihrer Kleldungen und Waffen, 
Ihre trefiiche Haltung, die burdgängig ſchon berittene Kavallerie, 
gewährten einen Aublik; der nur gefehn, nicht beſchrleben wer: 
ben fan. Der fühle, dennoch heitere Tag begänftfgte diefe Fruh⸗ 
IIngs-Heerihan um ein Großer. 


Deutfblanb, 

* Mainz, 28 Mal. Die baverlſche Meglerung, ftetd bes 
muͤht dem Handel und die Induftrie au befördern, und melde 
fett einigen Sabren bedeutende @rleibterung in der Schiffahrt 
des Maine hat eintreten Laffen, fol Im Wegrif ftehen, den übrks 
gen Uferftaaten den offizielen Vorſchlag zu machen, jur Regu⸗ 
lirung der Malnſchlffahrt, welche die Wiener Kongrefafte vors 
ſchreidt, zu fchreiten. Die deshalb gemachten Eonfibentfellen Er⸗ 
dfnungen follen von allen Uerftaaten, mit Ausnahme der Stadt 
Sranffurt, gänfig aufgenommen worden ſeyn. Die Wie- 
ker Afte nemlich ſchrelbt vor, daß der Antdeil eines jeden fer: 
faates an ber Zollelnnahme im Verhaͤltniß zu feiner Uferlänge 
beſtimmt werben ſoll, In Folge deffen Franffurt eine bedeutende 
Verminderung in der Sollerhebung erleiden würde, Diefe Rüf 
ſicht wird jedod vor dem höheren Jutereſſe des Handels ver 
fhminden, befonders In einer Stadt, wie Franffurt, die nur vom 
Handel lebt. Hat jedoch eine auf Worurtbeite gegründete Mey⸗ 
nung Wurzel gefaßt, fo hält es ſchwer, ber beffern Cinficht Ei 
sang zu verfhaffen. Wenn indeſſen gleich Wnfangs alle Ufer: 
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ftaaten über ben allgemelnen Zwel ber Wefdrberung der: Schlfs 
fahrt und. des Handels einig find, und Im Einverkänduiß mit 
einander auf Erfüllung ber Werträge dringen, fo fleht zw er 
warten, daß bie Regullrung ber Malnſchlffahrt in weniger ale 
etif Jahren, felt welben man vergebens am. dem erfien 
Artikel des definitiven Meglements für ben. Rhein arbeitet, be: 
endbigt ſeyn wird. 





Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 3ı Mai ı8a7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial & 4 Proc. ne 
Metslliqu 5 Pro. 2 2 2 00 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdır . 


b) Bayerische Staatspapiere, 
Obligationen mit Coupapı  -« 
detto 


Lotterie -Looss E—M, 
detto unversinsliche, & 10 |. 


— — —⸗⸗ 


ee — — 














Litterariſche Anzeigen. 


Bibliothek der deutſchen Klaſſiker. 


Mit Vergnuͤgen geben wir dem und von allen Selten beflürs 
menden Berlangen, den mit-dem ı5 Mal ablaufenden Subferip« 
tionsternıin auf die bereits durch vierundzwanzig Tau— 
fend CThellnehmer unterſtüzte 


Bibliothe! 


ber, 
Deutfden Klaffifer,* 


Auswahl be DBefen 
aus Ihren 
fämtliden Werten, 


am etwas zu verlängern, nad. 
re falleft unmwiderrnfich dem fünfgehuten Jull, 

Auch den Verſandt der eriten Lieferung verfchleben wir bis 
dabin, da wir bei dem, jede Erwartung überftelgenden. An: 
drang von Beftellungen, bie Auflage fünfmal ftärter machen 
laffen müffen, als wir Wufangs berechneten. Die Fortſezung, 
wödhentiib Ein Bänden oder Heft, jedes mit dem 
zu. des Autors, folgt regelmäßig und obne Unterbrechung. 

er bei allen Buhbandiungen und Poftdmtern von allen Muss 
gaben, ald Drufproben, niedergelegte ausfübrline Proſpettus, 
zidt den Beftellern für bie Treifligtelt der Austattung hlalaͤng⸗ 
lie Buͤrgſchaft. 

Gotha, am.d. Mal ıBar. 

Das bibllographiſche Inhitub 


* Subferiptionspreife vom jept am mit ber Verbludllchleit we: 
nigftens die naͤchſſen 4 Baͤndchen oder Hefte zu hekalten, 


d: 
"Miniatur: Aut cabe In 16. au aatr. ſaͤchſ. oder g Ir thein. 
das Bändchen broſch. — 
Kabin Lese — * * d'yr. ſaͤchſ. odet a8 fr, chelg. 
Baͤnd n f 

Vr ach t⸗ Ausgabe In a0, 6ar. fühl. odet ac lr. 
* ——— 4au 12 gr, ſacht, ober 

* dab Heft Bro — 








Nachricht für Freunde ber Entomologie, 


Es iſt bereitd ben Meiften ber. verehrten Herren Abnehmer 
des Ptachtwerkes unferes durch feine Arbeiten * unſterblichen 
Hübner, nicht unbefannt, dab ich Felt deſſen Tode die Fortfe- 
jungen davon, fo wie auch Beftellungen fowol auf das Ganze, 
als auf einzelne belle deſſelben, für Medmung feiner binter- 
laffenen Tochter angenommen und geliefert babe, Aufgemun—⸗ 
tert durch dem eifrigen Wunſch mehrerer verehrungswürbigen 
Freunde dieſes naturbiikorifhen Faches, jene mod lange nicht 
erihöpfte Klaſſe der Schmetterlinge in richtigen Abblidungen 
und eben ſolchen Beſchteibungen fortgefeit iu feben, : babe ich 
num tolefiih den Verlag und fomit auch bie Bertiehund blefer 
Merfe übernommen, und glaube um. fo mehr die Wanſche mei- 
ner verebrungswärbigen Bönner und Freunde beftledlaen zu Fön- 
nen, als ih bereits ſchon neun. Jahre an der Gelte bes fel. 
Hrn, Hübner arbeitete, und nicht allein im Beſtze bed ‚ganzen 
Kupferplattenverlags, ſondern auch aller feimer -reiibhaftigen No⸗ 
tigen und Manuſerlpte bin, welde zum Beten diefer. Wilfen- 
ſchaft anzuwenden, Id. gewiß ulcht unterlaffen werde. , Bel die⸗ 
fem —— ſchweten Unternehmen, fäble Ich mic ver⸗ 
pfüchtet, mic der nacfihtevollen Güte und der Ichrreichen Ans 
terftägung meiner {a der Eutomologle welt geförderten Freunde, _ 
fo wie auch benannte lepibopterofogifhe Werke jebem Freunde 
ber Naturgefhichte dieſes Faches, nicht nur als nothwendiges 
Hülfebuch, fondern auch zn einer wahren Zierde für Mibllothe- 
fen achorfamft zu empfehlen, mit der Werfiberung, ſin das Au: 
tereffe der Werte meines veremigten Lehrers, fo viel wir mög- 
lich iſt, nach allen Kräften beizutragen, damit ber Ruhm deifels 
ben noch ferner aufrecht erhalten werben möge, Briefe uud 
Gelber erbitte ih moͤgllchſt portofrei, 

Augsburg, den 25 Mal ıBa7. 


. Karl Gever, 
Lit. C. Nro. 219. am Barfüßer: Thor, 





* Geschichte europ. Schmetterlinge, gesammelt. von Jac. 
Hübner in Augsburg 1605. 
aa ar Schmetterlinge, errichtet von J. H. 
ın .« 1009. n 
— exotischer Schmetterlinge, exriehtet von 
T. 1806, 


Zuträge zur Samml. exot. Schmeiterlinge, 1818, 





Johann Windelmanns ſaͤmmt liche 
Werke. gr. 12. 


Don biefer vollfdndigften Ausgabe ber Werke Johann 

Bintelmanns ift bie jegt erfchlenen der ıfte bie — 
und die iſte Hälfte Abbildungen In Follo. Der ııte bat 
ebenfalls die Preſſe verlaffen, und ber ıate oder lejte Band 
wird fammt der aten Hälfte Abbildungen während dem Laufe 
diefed Sommers geendigt. Bis dabin bleibt noch der Subſtrip⸗ 
tiomspreid von ı fl. ı= fr, für den Band, und ı= fr, für das 
Folioblatt der Abbildungen offen. Das Ganze kommt ſonach 
auf 34 fl. zu ſtehen, für melden Preis.man die Beſtellung bei 
allen feliden Buchhandlungen von zanz Deutſchland ma tan; 
bie fonftige Sammluug der einzelnen Werte diefes tarfiiven 
und. im Fade ber Kunft und Archäologie unäbertroffe- 
nen Schriftſtellers fit nibt mit 200 fl. zu maden. — 
Später fol der oben angezeigte Preis um ein Deistel erhöht 
werden. 
Es iſt bekannt geung, ohne. es zu wlederhelen, bei dieſe 
*** in Im u! vereinigt, was über Win delt —— ble- 
ber fommentist worden, umd zugleich die Ausſtattung bat, wie 
man fie init, Recht an die Edition der fämmtikhen Werke eines 
fo, ausgeihucten Autors zu machen pflegt. 

Leffings Werke. gr. 12. 8 Bände zu 

Diefe mir Auferftier Elegany und: mit allen erforber/ichen Bu= 
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aben beforate Ebitfon des Maffifhen beutfchen Autors iſt nocd 
ls naͤchſten Herbit für ı2 fl. 30 fr. bei allen foliden Buchhand⸗ 
lungen von ganz Deutſchland zu beziehen. Nachher foll der 
eis um ein Drittel erböbt werden. 
Billingen den 4 April 1837. 
Verlag deutſcher Klaffiter von 
Donaudfhingen, 





Gerichtliche Belannimadhungen. 


(Waldverfieigerung Montag den a Jul. b. 9. 
werden im Wirthehauſe zu Schwabbaufen an der Diznal: 
rafe von Landeberg neh Brud, nabftebende Waldthelle nad 
en Beltimmungen der Normalverordnung vom 30 Sept. 1811 
(Reglerungeblatt ıBıı pag- 1577) mit Worbebelt der Genehml⸗ 
gene bes königl. Etaatsminifterlums der Finanzen an bie Melit- 
letenden verkauft: 
1, Das Landlat im Steuerbiftrit Schwabhanfen, Revlet Lic- 
tenberg, zu 58'4 Tagwert, mit Fichten bewachſen, 
2. das aus Eichen und Buchen beftehende Eihhenbölzl im Steuer: 
diſtritt Sowabhauſen, Revler Lichtenberg, zu 9*/a Tagw., 
3. ber Heine Elnjang, ebenfalls in der Revler Lichtenberg und 
Steuerbinritt Shwabhaufen gelegen, mit Fichten bewadhfen 
zu 9'% Zagwerf, 
4 —— gelegene alte Krug zu 15 Tagwerk, aus Fichten 
eftebend, 
5, bie In der Revier Utting und Steuerdiftritt Windach gele: 
gene Windachhalden mit Buchen bewachſen zu 6'/, Tagw. 
Die königl. Mevierförfter von Lichtenberg und Utting find au— 
gewiefen, den Kaufsliebbabern diefe Waldthelle vorzuzelgen. 
Die Verfteigerung fängt Morgens neun Uhr an und endet 
um 3 Ubr Nachmittags. 
Landsberg, den aı Mal 1627. 
Königl. baverlſches Mentamt Landsberg und 
Forſtamt Pilugdorf. 


Mentbeamter legal abw. 
Schelhorn, Forſtmeiſter. 


Neppel, Verweſer. 

Burmlingen Oberamts = Gerihtdbezirts Motten: 
burg am Nekar. (Borladung eines Verfhollenen.) 
Mihael Baur, Sohn bes weil. Phillpp Baur, und ber 
Franzista geb. Klelfile in Wurmlingen, welder fhon 54 Jahre 
von Haus abwefend, und deſſen Aufenthalt unbefaunt ift, bat 
bereits das zofte Jahr zurhfgelegt. Derfelbe oder feine etwalgen 
Lelbes erben, werden nun, auf den Antrag der befannten naͤchſten 
Verwandten, bierdurd aufgefordert, ſich binnen einer umerftref: 
lihen Frift von neunzig Tagen bei dem Walfengericht In 
WBurmlingen zu melden, widrigenfals Michael Baur für todt 
angenommen, und feln In Pflegſchaft ftebendes Bermödgen unter 
felne befannten nähften Verwandten verthellt werben wird. 

Rottenburg, den 14 April 1897. 

Königl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 
ut. Bazlen. 





Dfterbingen. Dberamts = Gerichtäbejirts Motten» 
burg am Nekar. (Worlabung Verfhollener) Jakob 
Frledrich Ehmid, Sohn des well. Chryſoſſemus Schmid 
und ber Anna geb. Lehmann von Dfterdingen, welcher ſchon felt 
* Jahren von Haus abweſend, und deſſen Aufenthalt unbekannt 

ft, bat berelts das 7oſte Jahr zuruͤkgelegt, und werben deshalb 
berfelbe oder feine etwalgen Leldeserben auf Antrag der naͤchſten 
Verwandten deſſelben dlerdurch aufgefordert, ſich binnen einer 
zerſtoͤrlichen Friſt von neungig Tagen bei dem Walfengericht 

Dfterdingen zu melden, widrigenfalls der Jakob Friedrich 
Schmid für todt angenommen, unb beffen In Verwaltung 
ftebendes Vermögen unter feine befannten naͤchſten Erben ver: 
tbeilt werben wird, 

Da nun auch ein Bruder des fo. chen Vorgeladenen, mit 
Namen Ehryfokomus Schmid, ſchon viele Jahre ver- 
(Sollen, und am 24 Jul, 1746 geboren if, mithin das 7ofte Le: 


bensjabr ebenfalld erreicht bat, fo wirb auf ben get, daß ibm 
von felnem verſchollenen Bruder Jakob Friedrich, Vermögen an: 
fallen folte, auch dbiefer oder feine etwaigen Lelbeserben unter 
Anberaumung einer gleihen Frift von neungig Tagen mb 
unter Undrobung eines glelchen Rechtésnachtheils aufgefordert‘, 
ſich bei dem obigen Walfengericht zu melden, 
Rottenburg, den ı8 April ı8a7, 
Königl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 
Kretſchmer. 





Anzeige. 

—* Unfragen über bie von melnem Vorfahrer, dem 
Steingntfabrikbefiger und Magiftratsratb Hrn. E. F. Leers 
dabler, erfundenen und vielfah verwendeten thönernen Maffer: 
leltungsröhren veranlaffen mich zur mahfolgenden Belanntma: 


dung: 

Diefe aus Thon gepreßten und zu Stein gebrannten Waffer: 
leltungsröbren,, welche felt mehreren Qahren In ber biefigen 
Steingutfabrif gefertigt, und mit vorzäglihem Nuzen vielfältig 
angewendet worden find, werden aud von mir in berfelben Güte 
verfertigt, und zu jeder Zeit in bedeutenden Quantitäten vorrä- 
thig gehalten. Vortheilhafte Verbefferungen in der Fabrikation 
fegen mich zudem no In ben Stand, das Gemelnnüzige diefer 
= udung dur Herabfegung der Preife zw erhöhen, und ih er: 

e von num 

1) das Stuͤk ıT%4bohrige, oder ein und ein viertel Zol Waſſert 

baltende Möhren von 3 Fuß bayerliche Länge 
4'/ pfd. wiegend In der Fabrif gelegt um 


20 ft,; 

a) das Stuͤk ı"/,bohrige, oder ein und ein halb Zoll Waller 
baltende Möhren . von vorftehender Länge 
11 pfd. ſchwer um 24 fr.; . 

3) das Stüf abodrige, oder zwel Zoll Waller baltende Roͤb⸗ 
ren von der nemilben Länge wie erftere 
10 Pfd. ſchwer um 30 fr.; 

4) das Stäf 3bohrige dergleihen wie vorftehende 15%. Pfb. 
fhwer um 40 fr., und bem dazu nöthigen 

* Kitt, den Centuer, welcher hlarelcht, um 
ı8o Stüfe abohrige Möhren zu verfitten, 


um og fl. 
Das ** bie Anwendung biefer thoͤnernen Waſſerlel⸗ 
tungeroͤhren In dkonomiſcher Hinſicht von großem Votthell If, 
daß bedeutende Holzguantitäten, und zudem noch bie jaͤhrllch ſich 
wieberholenden Meparaturfoften erfparg werden, liegt In der Na: 
tur der Sache, und was bie vorzäglihe Güte und Braucbarteit 
meines Fabritats betrift, fo beziehe ich mid auf das Kunft= und 
Gewerböblatt Jabraang ı8ı7 Nro. 12. umb ı8ı9 Nro. 8., und 
verweife zur allenfallfigen Nachfrage bei den königl. Bezirke: 
Jugenleurs zu Balreutb und Kulmbach und dem Stadtmaalſtrate zu 

eutb, welche verebrlihen Bebörden von biefem Fabritate viel: 
fältigen Gebrauch gemacht baben. 

St. Georgen bei Balreuth den 20 Mal 1627. 

J. € Schmibt. 


Einem Meifenden, der das noͤrdliche Deutſchland befuct, 
wänfchte man den Verkauf eines ſehr fouranten Artileld genen 
eine anſehnllche Provifion zu übertragen, 

Franfirte Briefe bierüber, mit T. C. H. bezelchnet, beforgt 
die Erpebition der Allgemeinen Zeitung. 


Der mit der biefigen Theater: Direktion beftebende Kontrakt 
gebt mit der Oſtermeſſe 1828 zu Ende. Es werden daber bie: 
jenigen, welche diefe Unternebmung fortzuführen geneigt fern 
möchten, eingeladen, fih an den Unterzelchneten, ber vom 
Stabtmagiftrate zu Leipzig diefalls beauftragt worden iſt, fchrifte 
ie 6 April 18 

‚ben » ril 1827. 
j * “  Wintler, Buchhalter. 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 153. 


2 Sunius 1827. 





Spantices Amerika. — Großbritannien. 
(Serriben 


Dfermelle. — 


(Schreiben aus London.) — Fraufreih, (Deputirtenverbandiungen.) — Deutfcland. 
aus fürt.) — Deftreie. — Würfel. (Schreiben aus Konftantiaopel.) — Be ro, 153, ankfurt 
— — = Trias — 


ngen. 





Spanlſches Umerita 

Der Slobe and Traveller meldet: „Nach Briefen aus 
Buenos: apres hat In ber Provinz Mio: Grande ein fehr 
möbrderifhes Treffen zwiſchen ber brafilifhen und der Armee 
Yon Wuenod » apres ftatt gefunden. Die Stärke der erfiern be: 
Vier fih auf nahe an 8500, bie der zweiten auf Booo Mann. 
Die Brafiller follen 5000 Todte, Verwundete und Gefangene 
verloren haben, Einem andern Schreiben zufolge wäre die Zahl 
der Todten 1400, die ber Gefangenen 3500 geweſen. Glelch 
nah bem Treffen fol ſich ein Korps. braſillſcher Truppen mit 
der Armee von Buenos » apres vereinigt haben, und bie Umab: 
haͤnglatelt der Banda oriental ausgerufen worden ſeyn. Es it 
zu bemerken, daß alle diefe Briefe zu Buenos- aptes geſchrle⸗ 
ben find, und Briefe aus Brafilien gewoͤhnllch über polltiſche 
Materlen schweigen.” — Der Courier fagt: „Die Beltungen 
von Buenos- ayres vom ı2 Maͤrz find angefommen. Na bir- 
fen wurde bie braſiliſche Armee am 12 Febr. bei Stupalngo 
mit einem MWerlufte von 1200 Mann, munter beuen fi der Ges 
netal Abren befinden fol, geſchlagen. Die Artillerie, dad Ger 
paͤt u. f. w. find Im bie Hände der Armee von Buenos- apred 
gefallen , die ſelbſt einen Verluſt von Boo Mann zugeſteht. Die 
brafiliihen Zeitungen fprechen von dleſer Schlacht nur fehr ober: 
flähfib; fie ſchzen dem Verluſt ber Buenos» aprier auf 300, 
den Ihrigem aber auf 200 Mann.” — Ein Schreiben von Fer: 
nambuco vom 7 April fagt: „Dle füblihe Provinz Rlo⸗Grande 
{ft in der Gewalt ber fpanifhen Judependenten, bie einen Sieg 
ertungen haben, ben man als vwollftändig ausgibt; bie Reſul⸗ 
tate des Teeflens find 2500 getangene Brafiller und 1200 


Kobte.’’ 
Srofbritanniem 

London, 25 Mal. Konſol. Ipraz. 83%; mericanlſche 
Bons 6854 ; Buenos: ayres 6a; brafillihe 578/5. 

Der Glchtaufall bes Koͤnigs war gänziid verſchwunden. Lord 
Sarnborougb hatte am 24 eine Aublenz bei Sr. Majeſtaͤt. 

Der ‚Herzog von Clarense wollte fih am a8 nach Woolwich 
bageben, um ald Großabmical die Seetruppen zu luſpizlren. 

Der Eonrier verfihert mit Beftimmtdelt, dab noch ulcht 
die mindefte Anftalt zu Abholung ber brittiihen Trappen aus 
Yartugal getroffen worden fey. 

Man hatte aus Morbamerila Nachricht, daß In Folge ber 
neulihen Proflamation bes Praͤſidenten, brei aus MWeitinbien 
kommenbe englifhe Handeldfhiffe zu Charlestomm, Alexandtla 
mad Baltimore zuruͤlgewleſen worden waren, Nur den an 
Ward befindlichen Meifenden erlaubte man, mit Ihren Gepät 
zu Janden. — Der vormallge norbameritanifhe Geſaudte am 


englifhen Hofe, Rufus Klug, war am 29 April in einem Alter 
von 70 Jahren verſtorben. 

»London, 24 Mal. Wie fehr auch Hrn. Canuings Feinde 
gegen Ihn elfern, und ſich unb das Andland zu überreden ſu⸗ 
den, daß er und feine Verwaltung eine ſchwache Grundlage 
bitten, und nicht lange beſtehen würden, fo febr Ift doch der 
beffere Thell des Yublitums überzeugt, daß alle biefe Bebaups 
tungen vor der Wirkiihteit dahin fhwinden werden, und daß 
bie Furcht vor einem neuen Sturme gegen Ihn ungegrändet iſt. 
Das gegenwärtige Minlfterlum verfährt nad einem Spfteme, 
bem im elgentlihen Sinne keine DOppofition gegenüber ſteht; 
dle neue DOppofition, zu welder Hr. Peel ſich zu gefellen ſchelut, 
ift, polltiſch gefproden, fo unbedeutend, daß ihre Anftrengungen, 
bem Haupte des Minlſterlums Schaden zujufügen, dewſelden 
nur willtommen feyn Ihanen, well fie den Abſtand zwifhen ihm 
unb feitsa Gegnern fu eln Immer helteres Lht ſezen. Zur ale 
freifinnigen Maafregeln der Minifter gibt es Im Untterhaufe 
feine DOppofition mebr, und das Dberbaus muß nothgedrungen 
folgen, wenn feine Mitglieder den Einfluß nicht ganz verſcher— 
jen wollen, welchen ihr Rang und fhre polltiſche Stellung Im 
Staate Ihnen geben. Die Anſicht, daß die Ariftofratie hler po⸗ 
litiſch ſehr maͤchtig fen, If itrig und beruht auf dem dußern 
Scheine. Die wahre ‚politifhe Kraft liegt hier im Molfe, in ber 
allgemeinen Mepnung, die fih immer ſelbſtſtaͤndlzer ausbildet, 
Gegen fie birfen weder das Oberhaus noch ein Miulſterlum 
fi erklären, und eben fo wenig Schritte thum, bie das Recht 
verlegen, oder bie Wohlfahrt ber Nation hemmen. Daher fteht 
Hrn. Sannings Verwaltung feit, denn fie muß mit den Auſor—⸗ 
berungen der Nation vorwärts fchreiten, und darf bei den ein- 
suführenden Verbeſſerungen nur das allgemeine Wohl berüffiche 
tigen. Graf Mansfieid bat feine Motion über die Berhältniffe 
ber Kathollfen (alcht, wie Ircig angeführt worden, über den Zu⸗ 
ftand ber Nation) ganz zuräfgenommen; ber Wunſch des Könige 
bat fomit feine Wirkung nicht verfehlt, In einer Audlenz, welche 
der @rzbifchof von Ganterbury und der Bifhof von London auf 
bas Merlangen bes Koͤnlge bei demfelben hatten, drütte fid ber 
Monarch In beftimmten Worten über feine perfönlihen Anſich⸗ 
ten ruͤkſichtilch der religlöfen Yolltit aus; bie Yrälaten wurden 
zugleich ermächtigt, die Geflunungen des Fürften, die alerdiusd 
für die berrihendbe Kirche fehr beruhlgend find, Ihrer Gelſtlich⸗ 
feit bekannt zu machen. Dis geſchah auch batd darauf In einer 
Verſammlung Im erzbifhdilihen Palafte Lambeth:Houfe. Mike 
rere Torp:tords, nicht zu’rieden, bievon genau unterrichtet zu 
feyn, wollten nad im Oberhauſe die Wiederholung der Worte 
des Königs vom VBiſchoſe von Londoa erpreifen. Der König wäre 
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daburch offizlel kompromittirt worden. Gläflicher Welſe fannte 
das Haus bie Geſeze der Verfaſſung und des Anſtands, und 
der Bifhof durfte nicht mehr ausfagen, als die berfömmlide 
Drbnung erlaubte, Graf v. Harrombp ald Minifter und Prä: 
fibent des gebelmen Rathes ftellte bei biefer Gelegenheit den 
in einer konftitutionelen Monarchle fo wichtigen Grundfag auf: 
daß niemand bie Vermuthung, daß ber Fürft über irgend eine 
vor bas Parlament gebrachte ober künftig vorzubringende Ange: 
legenheit bereits elne vorgefaßte Mepnung bege, dußern, oder be: 
haupten bürfe, daß berfelbe den Math feiner verantwortlichen Die: 
ner verwerfen oder annehmen werde. — Unfere Armee In Por: 
tugal iſt jegt um Liſſabon verfammelt; Ihr Abzug würde der 
englifhen Nation fehr willtommen feun; er bängt aber von den 
Unterhandfungen mit mehreren fremden Mächten ab, die bof: 
fentiih ein gänftiges Ergebulö llefern werden. Die Nachrich- 
ten vom Kriegefhauplage In Brafillen und auf dem La-Plata- 
Strome lauten für Brafilien nit günftig. Ein Im der Ebene 
von Huzalngo, In ber Provinz Mio:-Grande, am 20 Februar vor: 
gefallenes Treffen, in dem 20,000 Mann von beiden Selten 
Kimpften, und dem mur bie einbrehende Nacht eln Ende mad: 
te, fiel entfhleden zum Morthelle der Truppen von Buenog: 
ayres aus, bie viele Gefangene madten und 10 Kanonen er: 
oberten? Vertaͤtherel trug das Ihrige zum Stege bei, und ohne 
die Tapferkelt und Dieziplin der deutſchen Truppen wäre bie 
brafilifhe Armee ganz aufgerleben worden. Die Mepubllkaner 
hatten 6500 Mann Kavallerie. Es war die Flügfte Politik von 
Buenod-ayred, ben Arlegefhauplag mach Brafilien zu verfezen, 
und dur bie Dffenfive zu Lande bie Uebermecht des Felndes 
zu Waſſer zu paralvfiren, Aber durch die Zerfiörung einer gan: 
zen brafilifhen Flottile von ı7 Schoonern und Kanonenböten, 
wovon 12 bem Admiral Brown in die Hände fielen und 5 ver: 
brannt wurben, iſt aud die Ueberlegenhelt Brafillens zur See 
erfchättert worden; fie gibt den Mepublifanern neuen Muth. 
Don Yebro würde welfe handeln, die Vermittlung Englands ans 


sunebmen und einen Frieden abzufhlichen. Troz der Blokade 


des La: Plata: Stromes hat der Krieg feinem Lande eben fo 
vielen Nachthell als feinen Gegnern zugefügt. Braſillen Ift noch 
au jung, um einen ſchweren und Tangen Krieg führen zu können, 
und fo lange biefer nicht beeubdigt Ift, Fan der Kalfer unmöglich, 
ohne feine Krone aufs Spiel zu fezen, ed wagen, auf feine eu: 
ropaͤlſchen Merbältuiffe Fräftig einzuwirlen. — Unſere Fonds 
find im Steigen. Zutrauen und Lebhaftigfeit im Handel und 
Gewerbe haben fi wleder eingeftellt, und es iſt nicht unmwahr: 
ſcheinlich, falls die Unterhandiungen über den Zuftand der Halb: 
fnfel eine günftige Wendung nehmen, daf Die Konfols In went: 
gen Monaten betraͤchtlich höher gehen. 
Frantreid. 

Sonntags ben 27 Mat war In St. Cloud zablreihe Auf: 
wartung, nach melder der Koͤnig In einem Meinifterrathe prä- 
fidirte. 

Die verantwortlichen Herausgeber bed Conftitutionnel 
und bes Eourrier frangals erfhlenen am 26 Mal wegen 
der Anklage der Schmähung gegen eine Öffentliche Behörde vor 
dem Zuchtpollzelgerlat. Der Kronabvofat, de la Palme, er: 
Märte, daß Kr. Gopbignon, Pollzelauffeher, eine befondere 
Klage wegen Schmähung gegen die beiden Journale in Betref 
derfelben Artikel niedergelegt habe, und verlangte, beide Sa: 


hen vereint zu behandeln, und auf act Tage zu verlegen. Das 
Gerlicht ſtimmte diefem Antrage bei. Hr. Eopbignon iſt neben 
feiner Eigenſchaſt al4 Polizelaufſeher auch Zuferbäter, und bat 
bei dem Gerichte Urkunden niedergelegt, bie bewelſen follen, 
daß er auch Wahlmann fer. 

Hr. Cynard hatte ſelne Reife von Paris nach London forte 
geſezt, um wo moͤglich die Angelegenhelt wegen der Dampfſchlffe 
für die Grlechen zu Ende zu bringen. 

Fortfezung ber Deputirtenverbaublungen. 

Ja der Eijung am ı9 Mai wurde zuerft dad lezte Kapltel 
im Budget des Mintfterd der geiftliben Ungelegenbeiten,: das 
königliche Konſell des oͤffentlichen Unterrichts betreffend, bewil— 
gt, und dann zu dem Mlulſterlum des Innern übergegangen. 
Eentraladminiftration 3,384,000 Fr. Ueber dieſen Artifel er: 
folgen mebrere @inwendungen von Gelte der 59. Nicarb, 
Zürdbeim und Mechla. Der leztere tadeit befondere die 
Verflümmlungen, die eine barbarlihe Cenſur an Werten des 
Senles ausübe, fommt am Ende auf die Maafregel gegen 
die Natlonalgarde, und erklärt, man werde fie hoffentlich nit 
unterdrüten, da dis fo viel hleße, ald wollte man die Nation 
felbft unterdrüfen. Dos Kapktel wird bierauf bewilligt, und 
eben fo die beiden folgenden Kapitel: Chriſtllche nintkatholifge 
Aulte, 676,000 Fr., und Anftalten zum öffentlichem Nujen, 
2,138,000 fr. Bei dem Kapitel: Geflüte, Handel und Ger 
werbe, 4,667,000 Sr. falägt die Kommifion eine Verminderung 
von 2339 Sr. vor. Hr. v. Lebbval glaubt, man Ielfte dem 
Aterbau dadurch Keinen befondern Dienft, daß man Aufmun- 
terungspreife für Maſchinen bewilige, bie man melſtens nicht 
anwenden könne. Die wahre Aufmunterung für den Aferkaw 
beftehe In Eroͤſnung neuer Abfagmege und Verminderung der 
Öffentlihen Laften. Hr. Bignon fhreift das Sinfen bee 
Handels der Vorlegung von Gefegen zu, die dem Qutereffe 
des Landes zuwider feyen, und verlangt, die Megferung folle 
bie Berichte des Handelsraths über den Zuftand des Handels, 
bes Alerbaus und des Kunſtflelßes befaunt machen. Der Mi: 
nifter bes Innern ermiedert, wenn man das Eigenthum, 
d. h. ben Akerbau, begänftige, fo begänftige man auch den 
Kunſtflelß. Diefe beiden Zwelge feyen weſentlich verbunden, 
Der Akerbau ſey nur eine große Manufaftur der Urftoffe, bie 
bein Aunfifielfe überliefert würden, bamit biefer fie auf bie 
vorthellhafteſte Welfe auf die fremden Märkte bringe. Ynder 
rerſelts koͤnne die Erde mie zu viel bervorbringen; die gröfte 
Produktion babe die größte Konſumtlon im Gefolge, und das 
Glelchgewicht ſtelle fih bald wieder ber, Man folle nicht jedem 
Augenbiit bie Aeußerung wiederholen, ber Akerbau leide aus 
Mangel an Abfaz; ein anderes Mittel, das Glelchgewicht wie: 
ber berzuftellen, beftebe darin, bie Produkte mannicfaltig zu 
machen, und ſich bierin nah den Vedärfniffen der Seſellſchaſt 
su richten. Auch müfe man bie Produkte gegen die Cinfüh- 
rung aͤhnllcher fremder ſchuͤzen, die eine gefährlihe Konkurrenz 
barbieten könnten. Diefer Thell der Frage ſey luzwiſchen am 
ſchwerſten aufpuldfen, da er durch taufend Umftände mobifizirt 
werben Könnte, die aldbaun die Verwaltung fm Intereſſe des 
Landes zu Mathe zleben mußte. — Die von der. Kommiffior 
vorgefhlagene Reduktlon wird blerauf angenommen, fo mie das 
Kapitel: wiſſenſchaftllche Anftalten, fhöne Künfte und koͤnlallche 
Theater, 3,898,000 Er. Bel dem Kapitel; Brüten, Heerfira- 
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den, Bergwerte und telegraphlſche Linlen, 40,700,000 $r., ſchlaͤgt 
bie Kommiffion eine Reduttlen von 2,568,000 fr. vor. Pr. 
Meftadier glaubt, bie Verwaltung babe die Landſtraßen den 
Kandlen -aufgeopfert, und macht mehrere Vorſchlaͤge zu Ber: 
befferungen,, wehwegen er auch gegen den Antrag ber Kommlſ⸗ 
fion ftimmt. Die Shzung wird hierauf vertagt. 

In der Sijung am 21 Mai wirb bie Erörterung über bie 
ſes Kapitel fortgefegt, am ber bie HH. Dubourg, Du ha—⸗ 
mel und Becauen Thell nehmen. Als man darüber ab: 
ftimmen wollte, verlangt Hr. Legarbiire das Wort: Ih 
verlange, fagt derfelbe, daß bie Kammer den von der Kom: 
miffion vörgefdilagenen Abzug nicht bemilige. Die Minifter 
Tonnen biefe Summe durch andere Erfparnife einbringen. 
Möchten fie es nur nicht auf Koften derjenigen thun, bie Immer 
Dpfer ihrer Treue gewefen find! (Alle Bllke richten fih auf Hrn. 
Hyde de Newille.) Die alten Moyatliten, die In den Tagen 
des. Ungläts dem Opfer Ihres Lebens Das ihres Vermoͤgens 
beigefügt haben, werden dem Schaje nicht lange mehr zur Laſt 
fallen. Mebrere darunter halten ungläfliher Welfe die Mlnlſter 
niet für die gefchifteften Leute; bis iſt hinreichend, Ihnen den 
Verluſt der Frucht Ihrer langen Hlngebung zusuziehen. - Hr. 
Hude de Neuvllle Hat biefelbe Behandlung erfahren, mie bie 
HH.v.Chateaubriand, v. Berthler, Sanlot de Baguenault, Michaud 
und eine Menge anderer. Ib welß nicht, worin bie alten Dienfte 
des Hrn, Präfidenten bes Konſells beftehen, zwelfie aber, ob ſeln 
ganzes Leben der Monarchle eben fo viele Anfprühe auf Vertrauen 
darbieten möchte, ald Ein Jahr im Leben bed Hru. Hyde be Neu: 
ville. Im einem Augenblit, wo bie Leldenfhaften in Gaͤhrung 
find, iſt es vielleicht ein ſchlechter Dienft für den Koͤnig, wenn 
man alle großmüärhigen Leldenfhaften gegen die Handlungen ber 
Megterung aufbringt. Alles Niedrige bat kein Gebeihen in 
Franfreik, und alle reblichen Leute, zu welcher Anſicht fie and 
gehören mögen, theilen meine Enträftung. (Beifall von Selte 
beider Dppofitionen, Murren im Gentrum.) Injwliſchen haben 
wir eine Dankverpflihtung gegen die Minikter: fie haben ben 
teblihen Männern, bie vieleicht geftern noch zu uns gefagt 
hätten: Sammelt euch um die Regierung und ftimmt für das 
Budget, die befte Antwort gegeben, Der Hr. Yräfibent bes 
Konfeils Hat diefe Antwort Übernommen. Gen, Gebaftlant 
erflärt feine tiefe Ruͤhrung von ber gehaltenen Anrede, mb 
Bemerkt, ber Rebner hätte noch beifügen können, daß bie Unabs 
haͤuglgkelt der Tribüne durch Abſezungen folber Männer, bie 
den Eingebungen ihres Gewlſſens folgten, fompromittirt wer: 
de. Das Kapitel wird hierauf angenommen. Das te Kar 
pitel, Bauten zu allgemeinem Intereffe in der Hauptftabt und 
zu Et. Denis zu 4 Millionen, wird, auf = Millionen tedupfer, 
gleichfalls angenommen. Bel dem Bten Kapitel, auferorbentiiche 
Arbeiten auf Staatstoften In ben Departements 1,490,215 $r., 
flägt die Kommiffion eine Reduttion von Barı Fr. vor. Pr. 
Bacot be Nomans verlangt die Auslaffung der zur Unter: 
haltung ber Lazarethe beftimmten 400,000 Fr., da ber Nugen 
derſelben wenlgſtens ſehr zweifelhaft ſey, anfer ber Minifter 
des Innern erlidre im Folge von Berlchten, baf bie allgemeine 
Siwerheit diefes Opfer fordere. Hr. Hyde de Neuville 
ſpricht ebenfalls dafür, und begieht fib auf den Bericht des 
Doktor Chervin, und das einftimmige Zeugnlß der aͤrztllchen 
Kommiffion. Hr. Lepral erklärt, er habe viel Vertrauen zu 


der Arzneltunde und felbft zu ben Aerzten (man lacht); bei den 
wiberforedenden Unfihten derfelben feine ihm aber doch bie 
Anwendung der Morfihtemaaßregeln taͤthllch. Ar. m. Edrs 
biere bemerkt, daß, wenn auch das gelbe Fieber nicht anſte⸗ 
tend fey, bie Lajarethe doch gegen bie Cholera und jede andere 
anftetende Krankheit dienten. — Das Kapitel wird Hierauf mit 
ber Mebultion angenommen, fo wie bie Kap. 9. befonbere 
Unterftäzungen In ben Departements In Fällen von Ueberſchwem⸗ 
mungen und Brand 1,819,323 Fr. ; ro, beftimmte und meh⸗ 
rete Departemens betreffende Ausgaben. 11,825,601 $r.;5 ı1, 
Unbeftinimte befondere Departementalausgaben 22,741,540:$r. 
Die Kammer geht hierauf sum Budget des Kriegeminiteriums 
über. Erſtes Kapitel, Gentralverwaltung 1,720,000 fr. Gen. 
Sebaſtlanl verlangt Auskunft über feine fchon bei der allge: 
meinen Erbdrterung gemadten Bemerkungen über bie außeror⸗ 
dentlihen Ausgaben diefes Departemente. Hr. Agler macht 
über zwei Hanptpunfte Bemerkungen, «. über die vorgegebene 
Notbwendigteit, die Zahl ber Unteroffiziere zu vermehren, bie 
von dem Minlſter dadurch motivirt würde, dab fählge Leute 
dazu fo ſchwer zu finden feven. Hr. Agier hält bem Minlfter 
deffen eigene Heußerung entgegen, baß im Ganzen bie franz 
zoͤſiſchen Soldaten fehr unterrichtet feven. 2. Ueber bie zu wer 
nig forgfältige Art, mit der man Rekruten für bie Kolonien 
auswähle. Er glaubt, man folite diefe erft allmälig an bie 
Hize des Himmelſtrichs gewöhnen, unter den man fie verpflans 
sen wolle. Hr. Yartouneaur mwünfht ben Müfzugsgebalt 
der Unteroffizlere erböht, und fpricht noch für andere Verbeſ⸗ 
ferungen im Mititairdienfte. Die Siyung wird Hierauf gefchloffen. 
(Eortfezung folgt.) 
Dentfälanb. 
Das töniglih bayerifhe Reglerungsblatt vom 30 Mat ent: 
haͤlt drei Bekanutmachungen, wovon a. bie Erhebung der 
Krelsumlagen zu Straßenbauten für 1826/27, b. bie Erhebung 
ber Kreldumlage zu Straßenbauten für 1825/46 im Obermains 
kreife und c. bie Auffündung des bayerifhen Anthells an ben 
noch nicht zur Liguibation gefommenen Obligationen und Zins⸗ 
foupons der rheinpfälzifhen Staatdanlehen Lit. D. und b. be⸗ 
trift— Ferner haben Se, Königl. Majeſtaͤt Ihrem bisherigen aus 
Perorbentlihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter am 
ſtanzoͤſiſchen Hofe, den Staaterath im außerordentlichen Dienfte, 
Grafen v. Brap, In gleicher Eigenſchaft bei Sr. Mai. ben 
Kalfer von Deftreih zu beglaubigen geruht. — Endlich haben 
Se. Majeftät unterm 7 Mai v. J. folgende Handelsagenten zu 
ernennen gerubt: für Rio-Janelro, ben Johann Herrmann Ehri- 
ſtlan Brint daſelbſt; für Bahla, ben Peter Pevie bafeldft; für 
Merſco, den Herrmann Nolte dafelbft; für 2a Guapra, ben 
G. P. Sprotto bafelbit; für Buenos avres, den Joh. Eſchen⸗ 
burg; ferner unterm 2; Dezember 1825; für Girgentf in &l- 
sllen, Don Rafaele Vollti bafelbft; unterm 24 Oktober 1836: 
für Livorno, ben Helnt. Rud. Gebhard daſelbſt; für Genus, 
ben Joh. Bapt. Penco. Beftätigt haben S. Muaijeftät ſchon fris 
ber: für Hamburg und Altona, dem Mitter des bayer. Civil⸗ 
Verbienftordens, Joachim Friedel v. Hildebrandt, ald Gene: 
rallonſul; für Bordeaur, Johann Friedrich Frelher Sulzer von 
Bart ald Konful; für Neapel, Cajetan Belloti als Handeler 
agenten; für Trieft, den Kaufmann Sauell⸗Orlot, ald Konful; 


für Venedig, dem Anton Eornet, als Hanbeldagenten, 


612 , 


pre Mai. bie verwitiwete Aönigin von Würtemberg-reidte 
von Ludwigsburg am do Mat nad. England.ab, um bri- ber 
Könfgtihen Famllle, nach vleljähriger Abweſenhelt aus iprem 
Grburtstände, elnen Beſuch abzuſtatten. Nach Werfiberung der 
Stuttgarter Hofzeltumng find Ihre Majeſtaͤt gegen die Mitte 
künftigen Dftobers zarutzutehren gefonnen, 

** Grantfurt a, M., 28 Mal. ufere Börfenfpekulan: 
ten fcheinen fürs Erfte thellnahmloſe Zufhaner bei ben Bewe⸗ 


gungen bleiben gu wollen, die ſich auf beu fremben Plaͤzen be⸗ 


«merfikh machen. Die dftreldlihen Metall ques blleben heute 
jum Karſe von 90%; mehr gefuht alt am Schluſſe ber ver 
floffenen Woche, wo die von einigen Kapitalliten ixwickten Vers 
Fäufe auf Ablieferung für Ende biefes Monats ciue merflicde 
Flauhelt Hinficptiih diefer Paplerforte: hervorriefen, Die naͤchſte 
Urſache dieſer gänfligen Konjunktur muß man In dem Umſtaude 
ſachen, daß eben diefeiben Kapitaliften die Quantitaͤt Stufe wie 
der:zurkfgelauft haben, wodurch denn für den bevorfichenden 
unimo Die Abrechnung ſehr erlelchtert wird, ſelbſt wenn fie, 
wie es That ſache iſt, abermalige Zeltverkaͤufe fuͤr Ende des 
naͤchſten Monats abſchloſſen. Operatlonen diefer Art, welche 
dem in die Börfegeichäfte Unelngeweihten wm fo feltfamer be= 
bünfen möchten, ba ſolche nicht von Wörfenfpelulanten, ſondern 
von wirklichen Kapltaiiiten vorgenommen wurden, werben ledig⸗ 
„ „Mb wegen aröjerer Slcherſtellung bes In den Etantepapleren 
ſtekenden Kapitals gemadt, denn ber Verkaͤufer bißt dabei im⸗ 
mer einen Kleinen Theil der laufenden Sinfen ein, bie er dem 
Käufer zu vergüten bat. Wür jest beträgt biefer Theil nur 
Vr⸗ Proz. monatild, vor nicht gar langer Belt noch das Dop- 
peite, Wis Grund diefer Werminderung des fogenannten Bene—⸗ 
fises (oder umgefehrten Meports) darf man bie gleichzeitig ein- 
getretene Berminderung des an unſerm Pleze herrſchenden Geld: 
überfluffes betrachten, die zum hell In Folge der von. hiefigem 
Plaze aus neuerdings ſtatt gehabten Baar » VWerfendungen eine 
abfolute, zum hell aber auch wur eime relative zu menmen tft, 
Infofern nemllch die intenfiv größere Ausdehmung unfers Pa⸗— 
pierhamdels, durch den Zufluß großer Quantitaͤten Staata eſſet· 


ten vom außen ber etzengt, auch ein ſtaͤrkeres Girkulatiomdmes 


bium in Anſyruch nimnnt. Wlener Banfaltien werden heute 
du 1309: mgehoten, aber ſind nur zu 1308 in klelnen Partien auzu⸗ 
bringen. Hinfihtil ihrer bleibt bis Heute das für ben beran- 
nabenden -Ultimo zu erwartende Ergebniß nod Immer proble: 
matlſch, Indem bie Beforgulf, ber befannte Wiener Spekulant 
möchte ‚an jenem Tage felbit in Matura abliefern, keineswegs 
verfhwunden if, Partlale und oͤſtrelchlſche 1oo@ulden -Lonfe 
von der erften Rothſchild'ſchen Lotterleanlelhe bleiben zwar zu 
ihrem Kurfe notirt, doch ohne ſonderllches Begehr. Die Wed 
felturfe find unverdubert, 
Defkreld. 
Wien, 28 Mal. Detalligues 90'/4;5 Bankattien 1081, 
. Tuͤrkel. 

Konſtantinopel, 10 Mal. (Aus einem Handelsſchrel⸗ 
ben.) MNachtichten aus Snytna vom 4 b. zufolge erwartete man, 
In Fol⸗e dir Bewegungen der Genetale Church, Karaldtafy uud 
Berton, welche gegen 10,000 Mann vereinigt, und bereits meh⸗ 
tiere Batlerlen des Serasti:rr Reſchid Paſcha bei Athen weg— 
aenommen hatten, ſtuͤndilch bem Eutſaz ber fo ehrenvoll verthei⸗ 
b:yten Attopolls. Lord Cochrane befand fi In der Nähe des 


‚am 29’ Bpril zu Navarin eingelaufen, 


Kiteghihumplaped gu Poros, mab fell 40 griechlſche Salffe ara 
fanfı haben, weiche er mit Brandraketen und amberm Zerſtö⸗ 
zungsmtittela bewafnete. Mean merfiherte, daß ſie gegen den 
15 d. Mi ansgeräfter- fepn, umd mit Lerd Cochrane nah Tene: 
dos abſegeln wärben, mm daſelbſt die tärkifhe Flotte zu erwars 
ten. Unterdeſſen bat der Kapltain Haſtings arit dem Dampf⸗ 
ſchiffe Perſeveranee in Volo ſechs mit Munſtlen beladene tuͤr⸗ 
kiſche Fabtzeuge gerommren, und vier anbere verbranat. Dar 
buch hat er allerdiags ben darauf harrenden Grrastier bei 
Arben: In eine dedenkliche Lage gebracht. Wille diefe Nachrichten 
reizen den Divan-und Eultan ungemein auf: Unterdeſſen beißt 
«6 aud, daß ein Tatar nach ben Dardanellen mit: dem Befehle 
an bie Flotte gefendet worden ſey, den Helleſpont vor ber Hauh 
nlcht zu verlaſſen. Rab Abhaltung mehrerer Ratheverſamm- 
fangen ſoll die Pforte den engllſchen Botſchafter, Htu. Strat⸗ 
ford Eauning, haben fragen laſſen, ob fie ſich mit England im 
Suleg-befinde, da Ihre Truppen fi kaum mehr mit Griechen, 
fandren wit.Cugländern zu ſchlagen datten ? Alles ſcheint eine 
riſis gu verfündigen, wie eine Entſcheldung in der griechlſchen 
Erage herbei führen muß, 
Der Dffervatore Zrieftino enthaͤlt unterm 25 Mai 
Bolgeudes: „Ein Schreiden aus Eorfu vom 7 Mal meldet, 
es laufe dort dad Gericht, daß der Seractler Meihid Mehmeb 
Paſcha von den Griehen angegriffen, und nah einem hartnäfls 
gen Sefechte, fein verſchanges Lager in Athen zu verlaffen, 
und fi auf den Wera Hymettus, in einer @utfernung von uns 
nefähe zwei Stunden; zuräkzmpiehn gezwungen worden. Alſo 
wäre Athen von feinem naben Galle befreit, und da die Koms 
munifation zwiſchen Athen und dem Piraͤus völlg bergeftelt 
war,.fo wurde ed den Fuͤhrern der Infurgenten leicht, die Ze 
fing mit Munition und Lebensmitteln aufs Befte zu verfehen,“ 
— Ein Brief ans Zante vom 3 Mal beftdtigt die Räumung 
athens non deu Türken auf folgende Axt: „Am 19, =o und 
ar April geiffen bie Griechen mit vereinten Krkiten, unter Aus 
führung des Generals Church, des Obriften Gordon, des Obriſt⸗ 
Hentenants Heidegger und des Eolocotroal, dem tüttlfchen Feld: 
berrn Reſchid Mehmed Paſcha am, und wurben dabel von den, 
uuwelt Athen vor Auer gegangenen griedsifhen Schiffen nach⸗ 
druͤtilch unterſtuͤzt. Durch dieſes Gefecht, worin beibe belle 
aroße Erbitterung zeigten, wurden Die Mürten endlich, gend« 
ihlat, Die Stadt au nreiefen und fid pe Stunden auräf: 
gu ‚ worauf die in dödfter Noth befindlihe Befazusg 
er Afropoils wieder verproniantirt wurde. — Ibrahlm Paſcha 
if, nachdem er vom 20 bis 25 Mpril fu - drei Kolvunen einen 
Zug durch die Provinz Hellas gemacht, und große Werbeerumgen 
angerisitet bat, nunmehr beiaaft Caſtel · Lornefe (der Jufel 
Zante gegenüber) zu belagern, an fagt, es befäuben ſich 
600: Grlechen inter Siffini‘$ Sopne darin, und feifteten einen 
veriweifriten Wlderſtand. Auein man färdter, ſie werden füch 
in bie Laͤnge wicht halten können; Idrahliu fol ihnen ſchon das 
A eek Krce 
29 jum ril vo :Kornefe ber eine 
lebhafte Fee Ara fah * —A— der Feſtung 
en aufſtelgen. — Der Kopitaln eines von Moden auf 
ante augelommenen joniiden. Schifs verfiderte, die dgpptiiwe 
edition, aus 27 Segeln bedebend (worunter 4 bis-5 Fres 
gatren, 5 Goeletten, und der Weberret Trangportihiff:) few 
Die Zransportfaiffe 
Bun Landeruppen an Borb, deren Anzahl man aber no nicht * 


Vetantwortiicer Mebatteur, ©, 3, Sergmamı, 
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Die disjährige Fraukfurter Oſtermeſſe. 
(Fortfezung.) 

(Tücher und andere Wollenwaaren.) Zu Anfang 
der Meile, d. b. während der Geleltewoce, gimaun es deu An- 
ſcheia, als wolten ib die Tücher in ihren zeitherigen Prei- 
fen behaupten. Die Frage nah dem Artikel war ziemlich wirf: 
fam, befonders von Selte der Hanbdelsieute aus dem Grofber: 
zogthume Heſſen, welde wußten, daß der Eingangszoll für Wol: 
fenwaaren demnädit um das Doppelte erböbt werben follte. 
Und da fie nun wähnten, ber neue Tarif werde mit dem ı Jun. 
in Kraft treten, fo wurden von ihnen bei Niederländern und 
Sachſen bedeutende Partien Tücher gefauft ober doch befprocen, 
um der Vorraͤthe davon fo viel, als ihr Kredit oder Kuffenbe: 
ftand es geftaitete, zu den alten Zolfägen einzubringen, In— 
deffen ward ber erböbete Zolltarif, wie bereits gemeldet, durch 
das großbergoglihe Reglerungsblatt vom 17 April promulgirt, 
und alle diejenigen Einkäufer aus dem Grofberzogtbume, bie 
nicht während ber Felertage ihre Waare über die Gränze hatten brin= 
gen fönnen, musten von jezt an ben Doppelzoll für diefeibe ent: 
richten. * Diefer unangenehme Zwlſchenfall fonnte nur nad) 
thellig auf die Preife aller davon betroffenen Feilfhaften ein: 
wirken, wm fo empfindlicher auf bie Tuspreife, da bierburd 
niht bios der fernere Verſchlelß dieſes Fabrlkats nach dem Hef- 
ſiſchen, zur jezlgen Mefzelt, fih gebemmt fand, fondern auch 
mande Partien, bie bereits bedungen, aber noch nicht begabit 
waren, den Verkäufern d. 1. den Fabrifanten, überlaffen blieben, 
Erwägt man nun noch, daß durch ben vier Monate vor der 
Meile promuigirten königl. bayerlihen Mauthtarif bie Eingangs: 
zoͤlle für die meiſten auslaͤndiſchen Fabrifate, Insbefondere aber 
für den hier befragten Artifel, ebenfalls beträdtiih waren er: 
tzoͤht worden, daß ferner im Herzogthum Naffan, ** wo nament: 





“Bel Wollentuch beträgt bie jezige Abgabe von do fl. ber 
BruttosGentner gerade 24 Kreuzer die beifiihe Elle; ein 
Verbaitniß, das bei der Beſtiinmung der Tarifiäge niat 
berüffit worden zu ſeyn ſchelnt, Indem man, wie aus den 
bisfälligen Erörterungen erhellt, dabei nicht In Erwägung 
09, daß Tücher, um deren Uppretur zu erhalten, einer 
Kelten Berpafung bedürfen, welche 25 Pros. bed ganzen 
Gewichts beträgt. 

© Auch in dleſem· Herzogthume legt dleſer Maafregel wahr: 
ſcheinlich das Motiv zu Grunde, die einheimiide Fabrita: 
tion von Tuͤchern zu begänftigen, indem man fol&e gegen 
die Koufurreng des Auslandes durch jenen —8 zu felgen, 
oder vielmehr In Vorthell zu ſezen ſucht. Inzwiſchen ver: 
dient bemerkt zu werden, daß in demjenigen Landestheilen, 
die das gegenwärtige Staatsgebiet Naſſau's bilden, mur 
Tuchmacher eriſtiren, welche zeither bloß Fleine Quanti- 
täten von Tüchern geringerer Gattung verfertigten, meh: 
rentheil aber Ihre Gewerbtbätigkelt darauf beicränften, 
fremde Tücher, befonders fähfifhe, autzuräften. — Biel: 
ielcht, um der gewilfermaaßen allererft ganz neu zu ſchaffen⸗ 
den Induftrie fonleih das bendrhigte Materlal mittelft eben: 
faus eindeimliher Produktion zu verſchaffen, beginnt man 
im Naffauliben aud auf die Veredelung der Schafzucht 
Bedacr zu nehmen. In dieſer Beziehung verdient beifäls 
(ige Erwähnung ein Gutsbefiser in der Näbe von Dieb, 
weicher zu jenem Webufe ſebt theuer begabite Merlnos— 
Dace ſich aus dem Preußifgen bat kommen laffen. 


ih Tuͤcher fonft zollfrel eingeführt werden durften, eine Abgabe 
von 20 fl. per Gent. darauf gelegt worden war, fo erflärt es 
ſich, wie diefelten einen abermaligen Preisabfchlag von 5 bis 8 
Vrojent erfubren, wiewol deren Preiie ſchon felt längerer Zei 
nlcht mehr Im ridkigen Verhaͤltalſſe zu dem rohen Stoffen ſtan⸗ 
den, man auch nicht fagen fan, daß dismal ber Miarkt damit 
wäre überführt gewefer, — Jener Preisabfhlag war indeſſen 
bei den feinern Tuͤchern aus den fähfifhen ſowol, wie aus den 
niederländiften Manufalturen minder bedeutend, als bei den 
gröbern Sorten; eine Erſchelnung die, wie behauptet wird, es 
diglich der am Plage feltit fkatt babenden Konkurrenz zuzuſchrel⸗ 
ben wäre. — In einem frübern Meßberichte wurde bereits bes 
mer!t, daß bie ſaͤchſiſce Tuchfabrikatlon ungemeine Fortſchritte 
gemacht habe, fo daß man bis zu einem gewilfen Normalpreife, 
— etwa 12 bls 14 Sch. bie Elle, — ihren Erzeugulſſen vor 
benen der niederländifhen Fabriten den Vorzug einrdume. Hlezu 
kommt no, daf gegen leztere, feit der Epoche von ıBa5, wo 
biefeiben, der hoben Wolpreife wegen, zum Theil ein ſehr ges 
tinges Materlal verarbeiteten, mithin auch kelne vorzuügllche 
Wuare zu ilefern vermochten, ein gewilles Vorurthell Plaz ge— 
griffen hat, weldes, wenn ſchon die Thatſache eines beffern Fas 
britats es ſelidem bintängiih wHerlegte, doch noch Immer bin 
und wieder gebegt wird, Alleln felbit abgefeben von dleſer Ne⸗ 
benruͤkſſcht, bewährte ed ſich aub an .unferm heurlgen Tuch⸗ 
marfte, daß ber fähliihe Gewerbflelß noch im Steigen begrifz 
fen iſt, wlewol fit die Erzeugniffe des niederländifhen in dies 
fer Gattung durch Ihre ſchoͤnere Fabrifation, befonders aber 
durch ihr Züftre mebr empfehlen, fo daß man beiderlei Fabris 
Fate glei erften Bliks von einander zu unterſchelden vermag. — 
Der Umftand zweifelsohne, daß der Abſaz der felnern fähfifhen 
Tücher bis über den oben angegebenen Normalpreis hinaus an 
unferm Plaze Immer mehr zunimmt, batte mehrere ſaͤchſiſche 
Fabrifanten, die man fonft nie bier gefehen, bewogen, diesmal 
ie Meffe in eigener Perſon zu beſuchen. Es wird jedoch vers 
ſichert, daß fie eben nicht die beiten Geſchaͤſte gemacht haben, 
fey es, wie fhon bemerft, weil die Konjunftur für den Artl- 
fel nicht gar günftig war, oder aber, well fie bie Konkurrenz 
mit unfern elnheimifhen Tuchhaͤndlern, bie von den refpeltiven Fa⸗ 
briforten ſelbſt Ihre Einfäufe machen, nicht In ber Art zu befteben 
vermochten, daß dad Erträgniß Ihres Eridfes die Relſekoſten befte. 
— lieberhaupt genommen iſt der Handel mit allen Wollenwaaren, 
einſchluͤßlich alfo auch der Abſaz der Tücher, zu den Oftermeffen 
bei weitem nicht fo bedeutend, * wie zu ben Herbſtmeſſen, ein 
Umftand, der nicht aus der Acht gelaffen werben darf, um einen 
Geſichtspunkt für die Beurtheilung des Grundes jemer Klagen 


In dleſer Beziehung warb dem Berichterftatter von einem 
glaubwärbigen Handelsmanne aus einer bedeutenden Pro= 
vinzlalitadt verfihert, dap von den Ausfchnittshändlern ſel⸗ 

‚nes Ottes zur jedesmaligen Zeit der Herbitmeffe faft 
dreimal foviel Tücher elngefauft würden, als jur Dfter: 
meſſe. Aus der Angabe diefer Thatſache, dle man feinen 
Grund zu bezweifeln bat, ergibt fin, daß aud ber biefige 
Zundandel zur Oſtermeſſe von bei weitem befpräntterm 
Umfange, als zur Herbftmeffe ſeyn muß. 
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gewinnen, bie man vornemlih aus dem Munde der bei bie: 
cm Zweige unfers Mefverkebrd Berbeillgten diemal vernahm. 
(Die Fortfezung folgt.) 


— — — wñJ 


Franfkfreich. 

Folgendes wär die geſtera nur kurz erwaͤhnte Rede, bie ber 
Staatsratb Euvier In der Sijung ber Deputirtenfammer am 
ı8 Mal jur Widerlegung des Hrn. Beni. Conftant bleit: 
„Meine Herren! Ste möchten gewiß nit diefe Sitzung mit den 
Eindräfen verlaffen, welhe die Befhuldigungen des ebtenwer: 
then Deputirten, den wir fo eben gebört haben, anf Ele ma- 
chen muften, und bie Sie vielleicht bebalten würden, wenn Id 
nicht auf der Stelle biefe Befauldigungen widerlegte. Ich boffe 
daber von Ihnen noch anf einige Minuten Aufmerkfamfelt ; ich 
hoffe auch, daß Sie die fawlerige Lage berätfihtigen werden, 
worein ber Redner mic fezt, wenn er, von feinen Vorwuͤrſen 
peridniih mich ansnehmend, mid als einen proteftantiiben 
Sraatsdiener vorftelt, welcer der allgemelnen Aechtung nur 
entgebe, am elue ſchelnbare Widerlegung derartiger Klagen, wie 
er fie vorbradte, an bie Hand zu geben. Mid duͤnkt nicht, ich 
betenne es, daß meln fo elnfahes und ftaudbaftes Detragen als 
Staatedlener Anlaß zu der Meynung geben könnte, daß ich mic 
als eine Art von Schild und Defmantel zur Unterbräfung mel: 
ner Glaubensgenoſſen möchte brauchen lafen. Ih weiß,nict, 
ob eine ſoldde Mede In der Abfiht gehalten wurde, Ihnen näzlih 
zu ſeyn, zwelfte aber, daß fie ihnen dienen könne, und davon bin 
{& überzeugt, dab fie diefeibe nicht gut beifen können. (Zahlrelche 
Stimmen: Nein! nein!) Der Adnig bat mir die Verwaltung 
der proteftantifhen Fakultäten der Theologle, und. bie Ualverſi⸗ 
tät die Verwaltung der proteftantifgen Primalrfhulen zu Parls 
anvertraut. Mehrere proteftantifhe Deputitte, fowol aus dem 
Elſaß, als ans den mittäglihen Departementen, find bier ge— 
genwärtig; Ich frage fie: ob, felt bie Fakultäten von Straßburg 
und Montauban mir anvertraut find, ihre reiigldfe Freiheit den 
geringften Zwang erlitt? ob die Profefforen nicht nah ben Wün- 
fen Ihrer Kirchen ernannt wurden; ob etwas zu Ihrem Unter: 
halt fehlte; ob die Zahl Ihrer Zöglinge nicht nah und mad zu⸗ 
nahm; ob das Betragen birfer Studenten nikt Immer würdf: 
ger, orbentliher, und der ihnen erthelite Unterriht nicht Immer 
gränbdlicher geworden Ift? Der Redner beklagte fih, daß man 
der Stiftung einer proteftantifchen Schule zu Annonap bie größten 
Hinderniffe entgegengefegt babe. Die Sache verhält ſich aber 
folgendermaafen : Die von dem veremwigten Grafen von Bolffo 
d'Anglas begehrte Echule für die Stadt Aunonay wurde von 
der Reglerung bewilligt; allein der erfte Lehrer war lange er: 
Hannt, ohne ſich an felnen Poften zu begeben, und ber Nach— 
folger, den inan begehrte, fand perföntihe Schwierigkeiten, die 
bier nicht wohl angeführt werden tdnnen. Was den Profeffor 
ber GSeſchichte an der Univerfirdt zu Straßburg anbelangt, fo 
iſt derfeibe mein Verwandter, und ich zwelfle fchr, daß er dem 
Medner der Eorge wegen, bie er für ihn zelgt, Dank willen 
wird. Der Großmelfter der Untverfität konnte Ibn, ohne Praͤ⸗ 
fentation, nicht defialt!o craernen; bevor aber die Fakultät und 
ber alademiibe Math ihn präferti:ten, mußte er, den Univerfis 
hr Verordnungen gemäß, den Tortorgrad baben, und biefen 
Bat er erft vor Kurzem ırbaltem. Es war alfo ſchon einige 


Gunft, da man ihm auch mur proviforlih bie Yrofefordftele 
übertrug. Die nemllche Alabemle bat ein unzwelbeutiges Bel— 
fplel von der Unpartellichteit geliefert, de man deobachtet. Da 
bie Stelle eines Profeſſors ber Anatomie vatant geworden war, fo 
werben mehrere Kandidaten, woson bie einen Kathollten, bie an= 
dern Proteftanten waren, präfentirt; und es Ift ein Yroteftant, 
ber den Play befommen bat, weil man ihn für ben geſchlkteſten 
bielt. Der ehrenwerthe Deputirte hat aud von einem Legat ober 
Vermaͤchtniß für ungtäflihe und franfe Yrateftanten gefprochen, 
deffen Annahme man verweigert bitte, Mitglleber ber Kouſt⸗ 
ftorten oder proteftantifhen Kirchen, bie bier gegenwärtig find, 
tidanen Ihnen fagen, wie viele Wermächtuiffe und Schenkungen 
ihren Kirhen, Säulen nud Hofpitien gemaht wurden. Men 
man alfo ein Legat für ungläflihe und Franke Proteftguten ver: 
worfen bat, eine Verwerfung, an bie ih mid für dem Augen⸗ 
brit nicht erinnern fan, fo tan es allein deswegen geſchehen fepn, 
weit in den Bedingungen des Legats oder In den Formen des 
Teftamentes, oder In der Armuth der Verwandten bes Tel: 
ters, Verwerfungs Gruͤnde lagen. Aus aͤhnllchen Gränden vers 
wirft man auch Vermaͤctuiſſe, bie kathollſchen Stiftungen ge— 
macht werben, und dis gefchleht welt öfter, weil natuͤrllqa folge 
Legate bei den Kathollten zahlreiher vorfommen.” 


eshweiz 

* Senf, 24 Mat. Unfern Meinen. Kanton hat Sonntags 
den ao Mal ein großer Unfall bedroht. Gegen 5 Uhr Nabmit: 
tags, wo bie melften Einwohner auf entfernten Epaylergängen 
oder Lanbpartien waren, kamen furchtbare Gewitter mit Wol⸗ 
fenbrühen auf verſchledenen Stellen. Das Waller ftrömte in 
relffenten Wogen aus ben höhern Gegenden ft die Liefe, 
riö Wege, Bräfen, Mauern und Meine Hdufer um, (dmemmte 
die gute Erde aus unfern Weinbergen mit ben Meben fort, fa 
daß Ihre Spur jezt wicht mehr zu feben iſt. Miele Yerfonen 
waren In Lebensgefahr, doch If Niemand verungläft. Gebr 
Heine Gemelnden ſchaͤzen Ihren Schaden auf 400,000 Ar. Im 
ganzen Kanton beilef ex ſich welt über eine Milllon Franten, Es it 
mertwärbig, daß biefes fürdterlihe Wetter fish nur auf das 
Genfer Geblet beſchraͤnkte. Im Verfolr und gegemüber auf der 
Savover Selte regnete es nur wenig und fanft, im Waadtiande 
fait gar nicht. Aber in Mevan, und bei dem ſchoͤnen Montreur, 
alfo faft am entgegengefegten Ende bed, Sees, waren Wetter 
ähnlicher Art, wie bei Genf. Auch dort find niele Weinberge 
weggeihwemmt, und Im Veray wie bei und das Pflaſter in 
den Straßen aufgeriffen worden, wo bas Waſſer fi drei tiefe 
Strombetten aufwühlte. Auch richtete ela Hagelmetter an einem 
ber folgenden Tage große Werwültungen In den Weinbergen von 
Montreur an, troz aller Hagelablelter. Ju Genf hatten wir 
keinen Hagel. 


Kürtel, 

*Genf, 26 Mal. Es iſt bier ein Etreit über bie aub 
von der Wllgem. Zeitung mitgerhellten Angaben des Dr. GSoſſe 
über die griehifhen Etreitträfte entftanden. Der Graf Lunzf 
aus Zante, der Griechenland und deſſen tullltaͤrlſche Werbäit 
niffe feit Jabren genau kennt, bat bier allgemein bie Berfide: 
zung audaefproden, daß Goſſe's Angaben — oder vielmehr bie, 
welche man ihm fn- Griechenland ald genau mirthellte, umb bie 


611 


er als ſolche hleber ſendete — ganz, uurichtig feven. Er mast 
Ihnen zuerſt den Vorwurf, daß daria die Streittraſfte Griechen— 
lands nur nach den Namen einiger Anführer aufgeraͤhrt fepen. 
Diefe Angabe, tdane vlellelcht bei einer ganz regelmäßigen Mumee 
gut fepn, mo man bie Divkfiond: und -Wrigade: Generate und 
Doerften nenne; In Griehenland aber ſey dis ganz anderd, da 
wechſelten taͤglich die Anfüdrer der Armeetorps und deren Stär- 
fe, wer einigen Ruf, Unbang und Geld habe, ſammle mehr 
oder weniger Leute um ſich und werde Capltano. Die geftalte 
fid alle Augenblite andere. „OIch bin — fährt ber Graf Lunzl 
fort — im Stande, eine gute Unzabl bedeutender grlechlſcher 
Chefs anjufübren, von deuen Goſſe nidts fagt, wiemol alle durch 
ausgezeichnete Thaten befannt find. Es märe mir auch leicht 
barzushun, daß einige nie fo viel Truppen unter ſich batten, 
als er Ihmen gibt, und daf andere hingegen mehr fommandiren, 
als er fagt, Wie fan er 5. DB. bebaupten, daß Nititas ber 
Zurtopbag, dleſer Maffena Griehenlands, und Ch. Colocotronl, 
der Seneraliffimus der peloponnefifcen Armee, nım 300 Mann 
unter Ibren Befehlen bätten? Und warum fpribt er nicht von 
Apoſtoll Golocotroni, den Gebrädern Jatrafos, den Gebrüdern 
Dellgnanid, Petro Mauromibalis, Coſta Bogaris, Noto Botza⸗ 
ris, Kitzo Zavellas, den Sifinie, den Zuiml, Bataropulos, Staifo 
Staifopulos , den Pitimefel, Scalza Erurnaris, Gatergt, Cane⸗ 
Iopulos, Meletopulos, Entilotis, Mitro aus Artadlen, Aonagnefti 
Yuagnoftopuit aus Plrgos, Zomis von Argos, Panaglotafi von 
Yaropetros, Mitropetrovos vom Andrufa, dem von Leoubarl, 
dem von Fanarl m. ſ. w. Und bob ſiad noch mehr Capltanis 
In Griesenland, deren Namen ich gar nicht kenne. Gibt man 
den Eapktanis,‘die Goffe gar nicht nennt, nur wenige Truppen, 
fo kommt elüe Zahl von 15 bla 20,000 Mann beraus, die alfo 
In: Goffe'# WUugaben fehlt. — Durch meine genaue Kenntnif des 
Yelopommefes bin Ich Im Stande, jeme ſalſchen Angaben zu be 
richtigen. Der Peloponnes If In 24 Kautoas oder Epardien 
+ eingetbellt. Bel jeder babe Ib zuerſt die Anzahl der waffen: 
fänigen Männer angefädrt, die man zuſammen bringen £bunte, 
wenn man Geld und Lebensmittel genug bitte, auch für Ifre 
suräfbleibenden Familien. Die zweite Zahl zeigt den effektiven 
Stand der Waffenmacht, über bie In jedem Auyehbiit verfügt 


werden kan: 

! 
Memez aer era, cher Ze, Birtie Autt, 
Mb 20 4000 Maun, 1500 Mann, 
2. Aslos⸗ Petros . 2000 - Bo — 
3. Draitos . "80.0 * on — 800 * 
4. Main » 2 2 2. 39,090 — oo — 
5. Calamata } une er m — 
6. Niſi 
7. Modon on 49000 — 600 — 
8. Coton 
9. Navarin .ee. 1500 — 400 r 
20, Arenbie . 0.0. bon — mo ⸗ 
22. Pig . ..*. 2000 — 80 — 
2». Galtım ... 0 ben — 200 — 
33, Yatras . eo... — bin — 
24. Wolle . . 2.2000 — boo — 
26. Ealaucta . . . . Bo — Bao — 
»6, Corinth “nr. Jo — 1600 — 


Namen ber Evarchſen. Möallte Mahl. . Wirttihe Zabl. 
7 Kripo rn“ 3ovo Mana 1000 Mann. 
10. Carithena . 100 + 6000 — 2000 u 
29. Peondart . . 2. 2000 — Bo — 
20, Undrliena +. . " 2000 — 40 — 
ar, Ganal 2 2 2 200 — bo — 
22. Milan u... ni 500 — 
23, Miitra De Br 6000 — 2000 — 
24. Hadrufa 2... 2000 — boo — 
Fo,s Mauk, 25,900 Mann. 


Der Graf Lunz fügt biuzu, er babe überall nur das Minfupum 
angegeben, und er ſey überzeugt, daß der Peloponnes »80,000 
Mann unter die Waffen ftellen fönne; aber bei dem unfäglihen 
Mangel au Nahrwagemiıteln und fontigen Lrbensbedärfaiffen, 
worunter Das Land feit ſechs Jabrem leide, irrten faſt all dieie 
waffenfänlgen Miıuer unfldt umber, bitten keine fefte Stätte, 
und alle ihre Suche beihränte ſich auf bie Vertheidigung ihrer 
Gamtllen gegen die wider Horden der Modıem. 


Litterariſche Anzeige. 
In der Jor. Eindanerfhen Buchandlung In Münden 





if fo eben eriwienen: 


Vorſchriften für den Schwimmunterricht! Zufammenges 
ftelle von Hauptmann Purkart und Dberlieutenant 


Graf v. Saporta. Mit 6 Kupfeitafeln. Zweite 
Auflage. 8, Geheftet. Preis 36 Er. 
Dur den fhnellen Abfaz der erften Auflage und durch bie 


Abnahme elner bedeutenden a Eremplate von Seife Dre #, 
baperligen Staarsmfnifteriums des Innern If die Swetmäähyfeit 
biefes. Lehrtubee bereits öfentilb anerkannt. Mon grande, dies 
ſes Wettgen befonderd der zablreihen Augend, weldie die, fp 
viele Au ebinfiteiten und Bertbeile in ſich verelulgende Schwimme 
er ſich anciguen will, mit Recht empfenien zu fdnnen, zumal 
da jegt überall.die Erlernung diefer möglichen Kunſt von. Hi der 
eslärungen dutch Erriatung von wimmſchulen befördert 
wird, 

Da biefer Schwimmunterricht vollkändiger und woblfeller 
ald alle bisher über dieſen Gegeuftaud eriwienenen Merfe it, 
und and für den Selbſtuntertſcht, unter Votausſczung zwet: 
mäßiger Borfiht, dienen fan, fo dürfte er Im In⸗ und Aus⸗ 
lande gute Aufnahme ver b 

Was aber bie Braucbarkelt des Werlchens vorsiglih er: 
böbt, find die demfelben beigegebenen fehs-Aupferiafein, weiche 
die verfaledenen, bei diefer Aunft anwendbaren Etellungen jur 
deutliäften Anſchauung bringen, 

Ju Uagsdurg It Sblges In der I. Wolff fhen Vughand⸗ 
lung zu haben,  - 


Serichtliche Bekanntmachungen. 
GEdikltalladuna.) Die ledige Maydalena Haffnar 
von bier bat In dem von ihr am 25 Jun 1723 errichteten, am 
ı2 Jull deffeiben Jahrs gericttlich binteriesten leſgten Willen 
(Zeitament) den biefigen Mindmezger Uırib Neifcdlin zum 
Univerfaterben eingeiezt, und nebenbei au folgende Xegate per 
ordnet, nemlich: 

1. Ibrem Vetter, dem Vlerbrauer Sigmund Bögen bag fdmt: 
lie, von tprer Saweſter der Brauersiwirtwe Indisga Bis 
gen ererbte Vermoͤgen; 

3. der Pfarrfice zu St. Jalob 100 fi. ; 

u en Plarrer dafeidft, (Miayifter) Gufapb Adolph 

ung 3 

4. dem Hrn. Dlakon (Magaiſter) Andreac Deamaver 25 fl.; 

b. kprem Beiſtand, Motbaerber Davıd Gagen, ı5fl. uad enduch; 

6, ige Megd Appolgnie Sahliager 10.f.; 


Wer num aus biefer leztwilllgen Difpofition rechtllche Un: 

berieiten zu fönnen vermepnt, wird biermit aufgefoxbert, 

feine binnen 60 Tagen von beufe an gerednet bei dem un— 

terfertigten f. Kreis: und Stadtgerichte ‚geitend zu maden, wis 

drigenfalle das befagte Teftament, als auf ſich beruhend, in re⸗ 

gistratura reponirt werden wuͤrde. 
Ungsburg, am 25 Mal 1827. ‘ 

Königlih baperifhes Krels- und Stadtgericht. 

v. Stiberhorn, Direltor, - 

" . „Rermer. 


(Berfteigerung.) Der Gafthof zum goldenen Stotchen da: 
bier, Insgemein Baudof genannt, beftebend aus dem Haufe 
Nro. 1091, in der Karlsſtraße famt einem Mittelftofe, und dem 
Hinterhanfe Nro. 1055. In der Stiftfirafe, gerichtlich geicdjt 
auf 54,000 fl., wird auf den Antrag eines Mitgiäubigers zum 
Öffentlichen Verkaufe im Verftelgerungewege ausgefezt, und biezu 
am 25 Juni Vormittags von 9 — ı2 Uhr Tagefahrt an: 


beraumt. _ 

Kaufsliebhaber werben daber eingeladen, am Kommiffiond: 
tage in diffeitigem Gerichtslokale zu erſceinen, und ihre Aubote 
ju Protofoll zu geben. 

Der Einfint wegen haben fich diefelben inzwlſchen an den auf- 
. geftellten Maſſekurator, Privater Sofepb Gelgl, zu wenden, 
a. - nähern Kaufsbedingungen am Aommiffionstage au ge: 
wärtigen. 

Münden, den ı8 Mai 1837. 

* Königl. bayerlſches Areld- und Stadtgericht. 
— v. Gerngroß, Direftor, zeit 
er. 





(Amertifationd: Ertenntulf.) Nachdem fi der un: 
bekannte Inhaber ber In der dffenttihen Ausſchrelhung vom 7 No⸗ 
vember v. 3. bezelhneten Urkunde (man febe Kreis» Intelligenz: 
Blatt v. 3. 1826 Stüf 46, 47 und ad, — Pollzel:Angeiger v. I. 
Nro, go, 92 und 94. — Münchner politifge Zeitung Nro, 267 
und 291, vom Jahre ı826, dann Nro. 24. des gegenwärtigen 
Jahres — und Algemelne Zeitung Nro. 324, Jahrgang 1826 nnd 
Nro. 44 und 94. Im laufenden Jahre) Inner bes vorgeſezten Ter⸗ 
mines aldt gemeldet hat, fo wird dus erwähnte Dokument, auf 
Anrufen des biefigen Großhändiers Doris Mändi hiermit für 
ttaftlos erklärt, 

Münden, den ı8 Mal. 

Sönigt. bayerifges Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Direftor. 
Zeiller. 





Bekanutmachung, 
(den Donauwdrtber Wollenmarft betreffend). 
Durch gnädigtes Megiminal: Mefeript vom 23 biefes Mo: 
matt, {ft die Abhaltung des Donauwoͤrthet Mollenmarfted nad 
den beftehenden ailerhöhften Vorſchriften für dieſes Jahr auf 
den ı8 und ı9 Juni genehmigt worden. 

Indem man diefes hiemit zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
wird aud den Schäfereibefigern und Wollentäufern befannt ge: 
maht, dad zur Befeltiaung aller drüfenden Winfeifäufe und 
zur Unterftügung bes freien Verkehrs, auf die Wollenvorrätbe, 
melde vor dem Markte zum Lager gebracht, oder am Marfte 
felbft eingelauft werden, gegen Denn ber Waare, von el: 
ner bierort# gebilderen Aktien: Gefellie fogleih bedeutende 
haare Geldvorfhäffe zu wocentlich */, Propent auf betimmte 
Zelt unter den billigften Bedingungen erhoben werben können, 

Donauwörth, den 26 Mai 1827. 

= . Pr er . "Bar iſter 
ran nm, Bürgermelfter, 
i Kremer, Stadtfhreiber, 





(Belanntmahung) Thomas Stüämpfle, Hirten: 
fohn von Holzbaufen, jenfelts des Lechs, Soldat In dem fönigl. 
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— Armerfubriwefen, wird ſelt dein tuſſiſchen Felbzuge 
verm — 
Auf Antrag feiner einzigen Schweſter wird daher derſelbe aufs 
gefordert, Innerhalb fehs Monaten von ber eriten Einrü- 
tung in bie öffentliben Blätter an gerechnet, von feinem Leben 
und —— Aufenthaltsotte hleher Nachticht zu erthellen, 
widrigenfaus er für verſchollen erklärt, und fein beilaufig in bo ſl. 
—— Vermoͤgen feiner Schweſter Kreszentia Saler in Bruns 
nei gegen Kauflon verabfolgt würde. 
’" Bandeberg, den ro Mär; 1837; 

) Koͤnlgl. baperifhes Landgericht. 

. Luzzenberger, Landrichter. 


(Stuttgart.) Auf einer ſehr bedeutenden Schnellblelche 
fm Köntareib Würtemberg werden gegen billiges Lehrgeld Lehr: 
linge aufzunehmen geſucht. Denfelben, weide gefonnen find, das 
Bleichen au lernen, verfpriht man, es fo zu lehren, daß fie in Zeit 
von 14 Tag 150 Pfund leinenes Garn in acht Tagen ganz als 
fein ohne Gebülfen mit wenigen Koften fadn weiß blelchen Idas 
nen, ohne daß das Sara oder Faden an feiner Stärke etwas 
verlieren würde, 

Zur Mitthellung der näheren Umftände erbietet ſich auf 
portojtele Anfragen das 

Allgemeine Kommiffiondbäreau 
Liu. B. Nro. 153, auf dem Eharlotten = Plaz. 


Mineralien 

Einzelne Mineralien und ganze, fpitematifd, gneorbnete, 
für Seibftbelehrung und Unterricht, befonders für Gumnaflen 
und fonftige Lehr- Anflalten, geeignete oryltognoſtiſche und 
geognoftiihde Sammlungen find für 21, 44 und 88 fl., und zu 
Jedem andern beilebigen Preife zu haben. Kataloge der fehr 

beträchtlichen Vorraͤthe erbält man gratis. 
Heidelberg, den 6 Mai ı8a7. 
Heidelberger Mineralien: 

omtoir. 





(Berfteigerung.) Es werden die Bücher des verftorbenen 
fönigl. bayerifhen wirklichen geb. Raths, dann beftändigen Setre⸗ 
talts der Akademie der MWiffenihaften und Ritters bed Eivil- 
Berdlenſtordens der bayerifchen Krone, Titl. Kajetan v. Wells 
ler, welcher in feinem Teftamente vorzüglich die biefigen Stu- 
bierenden, und die Schullebrer ſehr wohithaͤtig bebachte, phlloſo⸗ 
phlſchen, hiſtorlſchen, phllologifhen, mathematifhen, phoſikall⸗ 
ſchen, pädagoaliwen, tbeologifhen, jurldifchen und ſtatiſtiſchen 
Inpaltd, am Montag den 1 ı Jun. I. J. und an den fols 
genden Tagen Bormittags 9 Uhr und Nachmittags 
3 uhr, bier in dem ſtaͤdtiſchen Schulhaufe Niro. 654. im Roſen⸗ 
thale im aten Stofe rüfmärts ‚gegen baare Bezahlung verftelgert. 

Kaufsllebhaber werben biezu geziemend eingeladen, mit dem 
Bemerten, daß das Bücher: Verzeichniß bei dem bürgerl, Buch⸗ 
drufer Hübfbmann bahier gratis verabfolgt werde, Wer 
übrigens von dem königl. Gehelmenrath v. Weller fel. voch 
Bücher In Händen hat, beliebe diefeiben ungefdumt und koſten⸗ 
frei an den Unterzeihneten abzullefern. 

Münden, den 26 Mal 1837. 

Dettenbofer, 


toͤnlal. Appellationsperichtärath, als 
Teftamentserelutor, wobnbaft in 
ber Dtto- Straße Nro, 1316, 


Ein mit guten Zeugniffen verfehener junger Mann, der die 
Handlung gründlich eriernt — vorzäglihe Waarenkenutniſſe 
Im Tuchfache erworben — und in befondern Fällen.dem Detalt: 
Verkauf vorzufteben bat, kan auf dem Komptoir einer in vers 
fbledenen Fächern arbeitenden Hanblung Unterkunft finden. Nur 
foibe Individuen, die zur Anmabme diefer Stelle befäblgt find, 
wollen ihre Anträge und die Beſchrelbung ihrer merkantiitihen 
Laufbabn, unter der Auffchrift A- in Tz., an die Erpedition die⸗ 
fes Blattes einfenden. 


Allgemeine zeitung: 


Mit allerhböchften Privilegien. 
Sonntag Nro. 154. 3 Sunius 1827. 
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Spauniſches Amerltta. ſtatt gefunden; das lezte dauerte ſeht lange, und ward durch 

Das Journal bes Debats enthält folgende Nadtichten einen von Madrid angekommenen Kourler veranlaßt. Das 
ans Buenos-apres vom 13 Maͤrz: „Die Regierung ber | Hauptquartier It ſelt einigen Tagen bier. Wir haben 1,400 
Bande Oriental hat nachſtehende Depefhe von dem Admiral | Mann Garten, 400 Mann Artillerle und das Depot bier. 
Brown erhalten: „„Der Umterzeidnete hat bie Ehre, dem | Man fprickt Immer viel von einem Minlfterwechfel, und glaubt, 
Geue raltoinmandanten der Küfte bie völlige Niederlage anzu: | Saldanba werde gendthigt werben, auf das Kriegeminijterium 
kündigen , bie ber Feind geftern (9 Febr.) In den Gewällern des | zu verzichten, da er durchaus nicht mit dem Blſchof von Viſeu 
uUruguay Im Angeſicht des Hafens Las Vacas erlitten bat. | und Hrn. v. Almelda üdereluftimme, Die Schaufpiele follen 
Seine acht beiten Schiffe befinden Ab im unferer Gewalt mit | diefen Abend oder mäditen Montag wieder erdfnet werden.” 
ihrem Kommandanten; bie Meine Zabl berienigen, bie den Spyanlenm 
Fluß aufwärts geflohen iſt, wird gleichfalls gendthigt ſeyn, ſich “Madrid, ı7 Mal, Ein Kammerherr Sr. Mai. bes 
zw ergeben. William Brown.““ Man bat fpäter erfahren, | Kalſere von Oeſtrelch, ber fih von Mio» Fanelro mad der Infel 
dap- auch alle übrigen Schiffe, mit Ausnahme von zwei, die zu | Euba begeben, und von da bie Heberfahrt mad Gibraltar Im 
Eolonia eingelaufen find, genommen wurden. Diefer Ort war | 36 Tagen gemacht batte, iſt zu Atanjuez angefommen. Er 
aber bom Admiral Brown bedroht, der Ihn mwahrfhenlih er: | Hatte früher die vercwigte Kalſerin nach Brafilien begleitet, 
obert haben wird. Folgende Nachtichten aus bem Hauptquartier, | und foll bei feiner Dräkfehr einen wichtigen Auftrag an unfern 
som aı Febr. 1827, wurden gleihfals von dem Gouverneur | Hof erhalten baten, Worgeftern it der Kourler mit der Nach- 
der Oft: Provinz eingeſchilt: „„Der Dbergeneral ber republitas | richt von bem Tode des Königs von Sachſen zu Aranjuez eins 
nifhen Armee bat bie Ehre, Gr. Ercellenz dem Gouverneur | getroffen, bie wufre Köntgen, feine erlaudte Nichte, unb bie 
der Oft» Provinz anzuzeigen, daß nach zwei theilwelſen Treffen, | ganze koͤnigliche Famllle In die tieffte Trauer verſezte. — Es 
in welchen die Divkfion Bentos Manuel, am 13 von dem Obriſt ſcheint nun eatſchieden, daß der Herzog von Sau Carlos an 
Zavalle, und am 16 von dem General Manfilla, geſchlagen wur: | bie Spije des Mintiteriums fommen wird, Hr. Salmon foT 
de, die republifanifche Armee geftern, In den @benen von Hu: | alsdann den Poſten elues Votſchaſters ia Mom erhalten, der 
zalngo, mit den Kalferlichen zufammengeftoßen it. Die Macht | eluträgtiher Ift als eine hleſige Minlſterſtelle. Hr. Recacho bes 
des Felndes betrug Boo Mann; er flug fib fehs Stunden | treibt diefe Verduderung aus allen Kräften, fo wie die eng mit 
dang mit Geſchitllchkeit und Muth, ward aber amı @nbe ger | ihm verbundenen Mlulſter der Juſtiz und der Finanzen. Das 
udthigt, den Anftrengungen unferer Tapfern zu weichen. : Die | durch wärde ſich für die gemäßlgte Partel neve Hofnnug eröf: 
ganze Kavallerie iſt zerſtreut. Es binterlich auf dem Schlacht: | nen. — Gegen hundert Kavalleriien vom 5ten Ydgerregimente 
felde 1200 Todte, unter denen fi der Marſchall Abreu befins | find mit Pferden, Waſen und Gepät nach Portugal defertirt. 
bet; zehn Kanonen, alle feine Munition, feln ganzes Gerät | Die zu ihrer Verfolgung abgefhlften Truppen folgten Ihrem 
umd eine Menge Waffen and Gefangene. Unfer Werluft bes | Beifplele. — Seit einigen Tagen Ift der Einfluß des Apoftoli- 
trägt an Todten und Wermundeten joo Mann. Unter ben | cisım Im Konſeil des Königs ſehr geſunken, und es fit feine 
erftern befindet fih ber unerfhrofene Obriſt Brangen, ber bei | Rede mehr davon, daß der Blſchof von Leon die Präfidenten: 
einem Angriffe an der Spize feines Regiments gefallen it. | fteife im Math von Gaftilfen erhalten werde, — Aus Glbraltar 
Der Dbergeneral verfolgt dem Feind an der Spize der Armee. | wird gemeldet, daß neuerlich wieder vier columbifche Korfaren 
Indem er Se. Ercellenz grüßt, gereiht es ihm zu befonderem | im Ocean kreuzten, und ſchon mehrere fpantide Prifen ges 
Bergnägen, verſichern zw können, daß die Divlfionen der Pro: |\ macht Hätten. 


vlnz, fo wie alle Soldaten der Armee auf die Eräftigfte Welſe Sroßbrhtannlen. 

zu dem glüflichen Erſolge des Tages vom ao beigetragen ha— London, 6 Mal. Konfol. 3Proz. B3Yr 5 — 

ben.““ Buenos» avres wurde drel Tage hindurch nach Empfang | Bons 68; columblſche 33; griechlſche 16'4 5 Cortes 12"/2. 

biefer Nachtlchten beleuchtet.“ Das Oober haus begann am 25 Mal die Berbandtungeräßer ' 
yortugal. bie neue Getreidebil. Vlscount Goderlch Aufert fein Bes 


Die Etolle melder aus Liſſabon vom ı3 Mai: „Die | dauern, daß cr ſich nendthigt fehe, das ganze Gewicht ber Die- 
Megentim befindet ſich viel beffer, und wird Im wenlgen Tagen | kuffion diefer Maaßregel ftatt feines edeln Freundes (des Gra⸗ 
aufs Land gehn. Menerlih haben mehrere Mintiterfonfeils | fen Liverpeoi) auf ſich zu nehmen. Er refapitulirt die Setrel— 


begefege felt 18:5, und behauptet, nicht bie gegenwärtig vor⸗ 
geſchlagene Mraafregel, ſondern das Geſez von 1815 fey eine 
Neuerung: Die Reglerung handle wicht nach ben Falten Theo: 
rien der Delonomiften. Man babe kelineswegs Urſache zu be⸗ 
forgen, daß der Kontinent eine zu große Menge von Getreide 
in England einführen werde. Er trägt darauf an, das Haus 
ſolle fih In eine Generalfommittee über die BIN verwandeln. — 
Graf Malmesburp mwiderfest fih, und will bie Generallom⸗ 
wittee auf drei Monate hlnausgeſezt (d. h. die Bill verworfen) 
wiffen, Er betrachtet die vorliegende Frage nicht als Parteifrage, 
und will fie auch nicht als folge behandeln. Die fhlimmen Folgen 
der Bil würden ſich erft zeigen, wenn bie jezigen Mitglieder bes 
Parlaments Im Grabe lägen. Nach ben triftigften Betechnun⸗ 
gen werde ber Quarter fremden Welzens, bie Zölle und Ein: 
fuhrkoſten mit eingeſchloſſen, niemals mehr als 53/. Shlling 
koften; alfo würde ber englifbe Welzen nie auf 60 Sh. kom» 
men, welchen Preis man doch als mothwendig zum Befteben 
der Landbauer anfehe. Der Reduer fordert die Bank ber Bi: 
fchöfe auf, fi der BIN zu widerfegen, ba fie für die Geiſllich⸗ 
kelt ſehr nachtheillg ſeyn wuͤrde. — Graf Roſeberry und der 
Herzog von Somerfet erklaͤren fih für, Lord Mansfteld 
und Graf Stanhope gegen bie BIT. Lezterer fürchtet von beren 
Annahme bie größten Gefahren für bie Landeigenthämer, und 
ftetes Schwanten im Werthe der Orundftäte und Ihres Ertrags. 
Er erinnert, daß man zu gewlſſen Zeiten ben Quarter Welzen, 
mit Einſchluß ber Transportkoften, zu 22 Sh. in Englaub 
babe einführen können. Die BIN werde eine Menge Arbeiter 
brodlos machen, die Yofttaren erhöhen, bie Pächter und nachher 
die Cigenthämer rufnfren, Furz eine Revolution herbei rufen. — 
Lord Berley fpriht für bie BIN; Marquis v. Salisburp 
und Lord Ellenborougb miberfezen fih Ihr. — Marquis 
v. Lansbomwm votirt für die Maaßregel aus bemfelben Grun- 
de, aus welchem Andre fie verwerfen, nemllch wegen Ihres Nach⸗ 
theils für den Landbau. Gewährt man, fagt er, In Großbritan- 
nien dem Landbau zu große Beginftigungen, fo werben bie In- 
tereffen bed Handels und der Manufalturen verlegt. Mithin 
ift eine Melttelftraße möthig. — Nachdem noch einige Lords ge= 
ſprochen, fchreitet das Haus zur Abſtimmung. Für die Kom: 
mittee ı20, für Graf Malmesburys Amendement 63 Stimmen; 
Mehrheit für dem Antrag der Meglerung 57. Die Kommittee 
fol naͤchſten Freitag gehalten werben. 
FGrantreid. 

Paris, »8 Mal. Konfol. 5iproj. 100, 60; Bro. 70, 655 
Banlattien 3025; Falconnet 77, 65; Guebhard 55”/,. 

Die Frau Herzogin von Berry kam am 28 Mal von St, 
Cloud nah Paris, 

Die Etofle rechnet folgende Nachrichten unter die Lügen 
des Tages: Aus der Quotidlenne: Bel dem Empfang des 
Hm. v. Babriac zu Mio- Janeiro bemerkte man im Gerimontel 
einen Unterſchled, welder eine Vorllebe für Euglaud zum 
Nachtheil Frankreichs zu beweifen ſchlen. (Die Etolle erläu: 
tert, beim Empfang des englifhen Geſandten hätten deutſche, 
bei Hrn. v. Gabrlac brafilifhe Truppen bie Ehrenmwade gebil- 
bet. Aber die Deutfchen wären micht mehr in Mio, fondern 
ſchluͤgen fi gegen die Armee von Buenos-ayres.) — Aus bem 
Sourual bu Eommerce. Die frangöfiihen Schife bezah⸗ 
Ien In Braſillen 24 Prozent ftatt 15, (Die Etolle bemerkt, 
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der franzoͤſiſche Handel muͤſſe traktatenmäßig In Brafilien auf 
den Fuß ber begänftigften Nationen behandelt werben, und 
werde es au.) — Aus bem Journal bes Debats: Sr. 
v. Mouftiers Ift, In Folge der Einziehung von Hrn, Hyde be 
Neuville's Penfion, in feln Gehalt bei den auswärtigen Ungele- 
genhelten wieder eingefezt worben. 

Der franzöfifhe Generalfonful In Hapti, Hr. v. Malher, 
iſt nad einer ſehr kurzen Weberfahrt am Borb ber Fregatte 
Medea zu Breft angefommen. Die DOppofitionsblätter ziehen 
aus dleſer plöglihen Müffchr, und aus bem Gerüchte, daß zu 
Breſt a Linlenſchlffe und 5 Fregatten, zu Toulon a Linlenſchlffe 
und 3 Fregatten audgeräftet würden, Vermuthungen in Bes 
zug auf die Werhältnife mit Hapti, die jedoch noch fehr vorel- 
fig ſchelnen. 

Fortfezgung ber Deputirtenverbandlungen, 

In der Sizung am 22 Mal nimmt der Kriegsminifter 
das Wort. Er vergleiht das Budget von 1820 mit dem von 
1827, und beweist zahlrelche, feit biefer Beit eingetretene Merz - 
beferungen. Im Jahr 1825 fey die wirkliche Zahl der Manns - 
fhaft und ber Pferde gegen bad Jahr 1820 um mehr ald ein 
Fünftel vermehrt gewefen; damals hätten bie Koften des jaͤhrll⸗ 
hen Unterhalt eines Kavalleriſten 840 Er. betragen, die fi 
1825 nur auf 750 beliefen. Der Minifter beftreitet hierauf den 
Vorzug, ben man dem Gpfteme bed Aufſtreichs vor dem ber 
Regie zuerkennen wolle, geſteht Inzwifhen, baf ‚unter Umftänden 
aud das eritere felne Wortbeite habe. Die Verwaltung hätte 
übrigens bei allen Verbefferungen mit unermeplihen Schwierig» 
keiten zu fämpfen, ba bie evolution und bie Ufurpation der 
Legitimität ein Vermaͤchtniß unfäglicer Laften binterlaffen hät: 
ten. Was bie Werminderung ber Unteroffiglere betreffe, fo 
handle es fi nicht von einem Aufbören, fondern nur von el- 
ner Suspenfion. ber Ernennungen bei valanten Stellen. Er 
möfe wiederholen, daß Mangel an geeigneten Subjetten efne 
ber Haupturfahen biefer Maaßregel gewefen fey. Darin lege 
nihts Beleldigendes für bie Armee, fondern bie wirkliche Zahl 
fey ſehr gering, und bie vorgefhriebenen Bebingungen zur Er: 
haltung fubalterner Grade fehr ſtreng. Man verlange zwellaͤh⸗ 
rige Dienftzeit, Fertigkelt im Lefen und Schreiben. Bel mn: 
vonftändigen Eabres feyen folhe Leute nicht im Ueberfluß vor: 
banden, Die Maafregel ſey auch nicht von dem Minliter aus: 
gegangen, fondern anf die Vorſtellungen ber Inſpektoren unb 
Generaltommandanten ber Divifionen erfolgt. Der wechfelfels 
tige Unterricht werbe immer mehr aufgemumtert, unb bei den 
Batalllonen in den Kolonien ebenfo eingeführt, wie in Franf: 
relch. Schluͤßllch bemerkt ber Minlfter, daß Ihm ber König er⸗ 
fauben dürfte, naͤchſtens eine Arbeit vorzulegen, welche Verbeſe 
ferungen In ben gefejlihen Verfügungen über das Worrüten 
durch das Dienftalter enthalten follte. Gen. Sebaftianf er 
wiedert, er wolle dem Kriegsminifter in der Abſchweifung auf 
das aus ben politifhen Stärmen für Granfreid hervorgegangene 
Unglät nicht folgen, ba blos die Abſicht dabel gewefen zu ſeyn 
feine , bie Vorthelle der Legitimität um fo glaͤnzender darzu⸗ 
ftellen. Mau habe 196 Millionen verlangt. Es frage fi, ob 
bie Koften feit 1820 zugenommen hätten? DIE ſey gewiß, und 
eine Ausgleihung derfelben duch eine Vermehrung der militä« 
riſchen Huͤlfsquellen, durch wirkliche Werbefferungen ſey nicht 
eingetreten. Das Syſtem der Regle kompromittire die Jutereſ⸗ 


ei 


few der Armee, des Schazes, des Hanbeis und ber Induftrfe. || Ft; ande Rap. Dieufk der Märfhe und des Krandports, 


Die Verwaltung berfeiben ſey zablreih und verwllelt. Nies 
mand babe eine Kontrolle dabei. Die Veritiinderung der Zahl 
der Unteroffijiere werde im Fall eines Kriegs bie größten Mer: 
legenheiten herbeiführen. Das Land, bie Städte, bie Fabriten 
würden Soldaten gemug liefern, 'wo wolle man aber Unteroffi— 
ziere finden? Unter ber Falferlihen Megterung babe es ber Ar: 
mee zwar oft an Leuten gefehlt, nie aber fepen bie Cadres ber 
Unteroffiziere und der Dffiglere leer geblieben. Die auf bem 
Schlachtfelde geblieben wären, feyen an Drt ımb Stelle, und 
fogleich wieder erfegt worden. In Müfficht auf das militärifche 
Vorräten fm Dienfte feine man ganz den fhönen Ausſpruch 
Ludwigs XVIII zu vergeffen, daß jeder Solbat einen Mar- 
ſchalls ſtab In felner Patrontafhe habe. Wenn man Eifer und 
Hingebung von der Armee verlange, fo folle man auch gerecht 
gegen fie ſeyn. Der Reduer geht noch Im mehrere andere De: 
talls ein, unter denen er vorzüglich das gegenwärtige Werfah: 
ren bei ber Fabrikatlon bes Yulverd und Salpeters als nad: 
theilig aufführt, das er als Regle und Monopol bezelchnet, und 
dafür das In England, der Schweiz, Belgien und Preußen einge: 
führte Spftem empfiehlt. Das Kapftel wird bieranf angenom: 
men, umd zu dem zweiten, dem Attlvitaͤtsſold von 108,543,000 
Fr. betreffend, übergegangen, bei dem die Kommiffion eine Re: 
duftion von 620,000 fr. vorfhlägt. Hr. Labbey de Pom⸗ 
pieres: Im verfloffenen Jahre fagte Hr. Caſtmir Perler, 
wir votirten bad Bubget Im Sturmfchritt; in biefem Jahre gehts 
noch ſchneller, wir votiren im MWettlaufen 106 Millionen in Ei: 
nem Zuge. Können wir wohl ohne Schande an unfern Heerd 
zuräffehren! Un diefem Kapitel ließen fi wenlgſtens zehn 
Milllonen abziehen, ich fhlage einmal fehs vor Die Ordon⸗ 
nanz zur neuen Konſcrlptlon iſt erſchlenen; bie Konfceribirten 
Eunen vor bem 15 Jun. ober ı Jul. nicht bei ihren Korps 
fepn. Die defihitiven Mbichlede werben vom Monat Septem: 
ber an erthellt. Das Inkomplete beträgt alfo drei Mier: 
thelle bes Jahrs ein Achtel der Armee an Golbaten, bie 
übrigen Urlaube von allen Graben nicht gerechnet. Neh—⸗ 
men Sie einmal bie Feder, reden Sie ben Soldaten 
zu 5o Gentimes, nehmen Sie bie Urlaube dazu, fo werben Sie 
finden, daß Ich noch unter dleſer Meduftion geblieben bin. — 
Die Kammer nimmt hierauf das Kapitel mit ber Mebuftion 
der Kommifflon an, fo wie das äte Kapitel. Milltalrhaus des 
Kbulgs 3,140,000 Fr. Bel dem äten Kap. Subfiftenz und 
Heljung 37,957,000 Er., ſucht Hr. Dutertre Hrn. Sebaftlanf 
in Betref feiner Gründe gegen das Regleweſen und bie Kriege: 
verwaltung Im Ganzen zu widerlegen. Das Kapitel wirb hier: 
anf mit einer Reduktlon von 78,000 $r., fo wie das Bte Kap. 
Kleldung, Lagerung, Pferdgeſchirt 13,662,000 Fr., mit ber 
Neduttlon der Kommilfien von 335,000 Fr. angenommen, Bel 
dem 6ten Kap. Spitäler B,221,000 Fr. ſchlaͤgt die Kommiffion 
eine Reduktion von 46,000 Er. von. Hr. Willeveque ver: 
langt eine Reduktion von 400,000 fr. Die Kammer bleibt bei 
dem Worfchlage der Kommlſſion. Un dem ten Kap. Kafer: 
ultuug 4,917,000 $r. ſchlaͤgt die Kommiffion eine Reduktion von 
850,000 Fr. vor, Diefe und bas Kapitel werden angenommen. 
Yu der Shzung am 23 Mal werben folgende Kapitel ange: 
nommen: note# Kap. Remonten, 2,035,000 Fr.; Otes Kap. 
eftutirung, 10,050,000 $r.; gte# Kap. Meilltafrjuftiz, 224,000 


2,858,000 $r. mit einer Rebüttion von 71,000 Fr.; iates Kap. 
' getflferle (Materlal), 8,250,000 Fr. mit der vorgefhlagenen 
Feduktlon yon 500,000 Fr.; 1368 Kap. Genle (Material), 
' 19,275,000 Ft. mit einer Reduktion von 1,500,000 $r.; ı4ted Kap. 

Krlegsdepot und Karten von Frankrelch, 290,000 Fr.; abtes Kap. 

Milltalxſchulen, 1,240,000 Fr.; abtes Kap. Orden des heit. 

Ludwigs und bes Militairdienfis, 540,000 Fr.; ı7tes Kap. 

Temporaͤte Ausgaben, 5,083,000 Fr. Bel Gelegenheit des Kap. 
Aulgemelne Direltion bes Pulvert, 3,997,559 Fr., beantwortet 

Hr. Rutp, koͤnlglicher Kommiffär, den Tadel des Gen. Seba⸗— 

ftlanf, verfihert, daß bie Beſchaffenhelt des franzöfiihen Pul- 

vers fo gut fey, ald In irgend einem andern Lande, vertheidfgt 
das Privllegium der Fabrifatlon aus Staatsgränden, und vers 
fucht zu zeigen, daß es der Inbuftrie nicht fo fchädlih ſey, wie 
‚man vorgebe. Gen. Sebaftlant erflärt fih durch bie ange— 
führten Gründe nicht überzeugt, und beharrt bei feinen frühern 

Behauptungen. Das Kapitel wird bierauf angenommen, Die 
Kammer geht zur Erörterung dei Budgets des Seeminifteriumg 
über. Gentralverwaltung, 875,000 $r. Hr. v. Chabrol fest 
die Beweggründe der verlangten Bewilligungen auseinander, 
beweist, daß viele Werbefferungen In biefem Dienfte eingeführt 
worden feyen, daß alles angewendet werde, ben Zöglingen der 
Marine voltändigere und zwekmaͤßlgere Bildung zu erthelfen, 
bie Zahl der Kriegefciife zu vermehren, und die Verbeilerun- 
gen von Selte der Dampfmafchinen zu bendgen, wuͤnſcht aber, 
daß In der Folge größere Fonds zur MWerfügung biefes Dienftes 
geftellt werden. Die militairifhe und abminiftrative Organffa- 
tion der Kolonien werde eifrig beforgt. Die Frage, ob es gut 
fey, Kolonien zu befigen, wolle er nicht entfcheiden; alle Staa= 
ten aber, die einmal Kolonien befäßen, fuchten fie zu erhalten. 
Eben fo wenig wolle er eine beſtimmte Behauptung über bie 
wichtige Frage der Handelsfrelhelt oder eines geordneten Wer: 
botfoftems aufftellen, fondern lege nur ein anndberndes Verzelch⸗ 
niß der jaͤhrllch ftattgefundenen Einfuhren und Ausfuhren vor. 
Die Kammer vertagt fih auf ben a5 Mia, 

(Fortfezung folgt.) 

“Maris, a7 Mal. Hier hat jest Alles den Reiz ber 
Neuhelt verloren, weil felt fo langer Zelt aus allen Handlun- 
gen, benen man beftimmte Folgen vorausfagte, nicht nur Feine 
Unannehmtichkelt für die Urheber entftanden Ift, fondern well 
diefe gerade dadurch mur noch mächtiger wurden. Die große 
Staatsmarime iſt jezt, deito tiefer zu ſchweigen, je lauter die 
Andern freien. Im ditern Zeiten, vieleicht noch Im Anfange 
biefes Jahrhunderts, ja noch vor wenigen Jahren wärden Chats 
fahen, wie Sr. Duvrarb fie aus feinem Gefängniffe befannt 
macht, einen großen Staateprogeß verurfacht baden; jejt verfiles 
gen bergleihen Laute in den Wind, Mande biefer Erzählungen 
find merfwärbig für das Ausland, 4. B. folgende: „Selt ben 
erften Schritten In feiner Verwaltung entfernte der Herr Fl⸗ 
nanzmintfter die franzoͤſiſchen Kapitaltiten und Handelsleute ans 
bem Natlonalſchaz und entzog Ihnen das Zutrauen ber Regle— 
rung. Er rief gleihfam durch feine Kontrafte felnen Geſell⸗ 
fdaftsvertrag mit dem fremden Haufe dffentlih aus. Die Fl⸗ 
nanzunterhandlungen wurden das ausſchließliche Vrlolleglum ber 
Firma Rothſchlld, und Ihre Kaſſen füllten ſich mit dem Golde 
der frangdfifhen Steuerpflichtigen. Der Staatstrebit wurde ih⸗ 
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zer Willtaͤhr überliefert. Der. deutſche Baron und ber franzde 
Aſche Graf boten durch Ihre fo auferazdentlihe Gtelung In 
einer Relhe bie unverkenubarſte, geheime Handlungẽgeſellſchaft 
Bar. Man kau dis wohl eine Auflage auf Staatsverbrechen In 
ambeftimmiten, bupothetifhen Ausbräten nennen. Offenbar legt 
darin eine Gefabe für Frankreich, deſſen Finanzen und Kredit 
anf diefe Art fi In dem Händen elnes Mannes befinden, ber 
durch die großen Intereffen der andmwärtigen Mäcte, je nah 
den Umftänden, in Bewegung gefezt werden, und je nah dem 
Umftänden, bie Waffen, bie man ihm anvertraut bat; gegen 
. ben Staat wenden Fan. Zt dann die Folge ber Ungefifiicteit 
und der Unklughelt ober ber Geldglerde deshalb weniger ein 
Verbrechen? Unter dem Hrn. Herzog v. Michellen hatte man In 
den Natlonalfchaz ein ſolches Zutrauen, daß er, fo zu fagen, über 
alle franzoͤſtſche Bankhaͤuſer gebot; gegenwärtig it der Schaz 
ein Stlaye, über welden Hr. R. nach feinem Willen verfügt; 
und wer ſteht und dafür, daß biefer Wille nicht morgen fon 
im eintretenden Falle der Adlirte ber feindlihen Mächte gegen 
Ftankrelch feyn, und daß die Feindfeligkelten nicht an ber Börfe 
an unferer Rente anfangen werden? Gegenwärtig wird über das 
Budget bebattirt, aber wenn bereinft unfere Kammer fidy dar: 
über beleidigt fühlen wird, daß fie in der repräfentativen Re— 
glerung nur als eine Steuermaſchlne dafteht; wenn fie bie That⸗ 


ſachen, movon ic ihr biemit etwas mehr als bloße Winke anz | 


‚gebe, unterſuchen wird: dann erft bat fie eine ſchoͤne Pflicht 


vor ſich.“ Die Anekdoten, welche Hr. Ouvrard erzäblt, find 
zum hell fhon In einzelnen Zügen früher angedeutet gewefen;- 


aber noch nie wurden fie in biefer Umftändlichkelt befannt ges 
macht. „Man hatte eine gewife Quantität Treſorſcheine, ftatt 
fie unmittelbar ad die frangöfifhen Kapitallſten, die fie fehr 
gern und vorzugsmwelfe vor den Menten nahmen, obglelch fie 
weniger als diefe eintrugen, abzugeben, anf Kredit an Hrn. R. 
und zwar zu einem für biefen ſehr vorthellbaften, ungewoͤbull⸗ 
hen Prelfe ausſchlleßlich überlaffen. Die Urſache war, well er 
dagegen große Maffen Gelds zu der Mentenoperation in Drei: 
progents anfhafte. Man trieb mit dem Gelde die Menten in 
‚die Höhe, wovon Hr. R. eine grofe Malle befaß; je mehr De 
"Dreiprogents filegen, deſto leichter und böher brachte Gr. Roth⸗ 
ſchlld die felnigen an, und defto leichter Founte er feine Schuld 
für die Kreforfcheine abtragen. Das Geld hätte jedoeh baot im 
Schaze vorhanden fepn follen. Es war zu befürdten, daß dle 
Kammer im Jahre »825 plözlih eine Unterſuchungelommiſſſon 
ernannte, um bie Kaſſen des Schazes zu ftürgen; em 3: Dec. 
1824 fhuldete er an den Schaz 24 Millonen Frauken. Er 
hatte für Dreiprogents ungeheure Summen vorgeftreft; dafür 
war man Ihm auch ſchuldig; und doch lich man es ihm am 
‚Selbe fehlen. Selne elgene Rente wollte er nicht vertaufen, 
weil er fie fonft.gedrütt hätte; da mußte ihm der Mann, der 
immer Rath zu Schaffen welß, durchaus zu Hülfe fommen. Die 
Niederlagsfaffe (die mit der Tilgungskaſſe verbunden it) hatte 
fünfzehn Milionen hinterlegte Gelder in Kaſſa. Nun gab man 
dem Hrn, Delaville:teroulr, Syndik der Wechſelagenten, deu 
‚ Auftrag, der Niederlagstaffe 750,000 Fr. Menten Fünfprezente 
zum Verkauf anzutragen; der Antrag war gegen das Orzanlſa— 
tiondgefey diefer Anftalt, welche durchaus Feine in brem Werth 


veränderlihen Effekten ſich anfhaffen darf, und wurde. Anfangs - 


‚abgewiefen. Allein der Widerſtaud dauerte nicht lange, da man 


bend, bar dle Darbanellen am ı Mal verlaffen, und fib, wie 
I r 


Die Uedermact gegen fih hatte. Der hreis ber 750,000 Granfen 


‚ Renten wurde ber Nieberlagsfaffe zu 102 Fr. 20 Gent. ange 


fest, und bie Summe von 15,130,000 Fr. durch biefelbe für 


Rechuung von Rothſchild In ben Schaz gelegt, 


Geſchluß In der heutigen Bellage) 
Deutfhland. 

Dem Wernehmen nah werben Ge. Mai. der König von 
Bayern bis zum 13 Yun. in München zurüferwartet. 

Bel der Univerftät in München waren am 28 Mai bereits 
1599 Stubirende eingefärieben. 

Preußen 

Am 26 Mal wurde im koͤnlgllchen Schloſſe gu Chatlotten⸗ 
burg In Gegenwart Sr. Majeitdt des Königs die Tramung bes 
Prinzen Karl mit ber Prinzeffin Marla von Sachen: Weimar, 
welche Tags vorher In Charlottenburg eingetroffen war, durch 
ben Blſchof Eplert vollzogen. Am 28 wollte das neu vermäßlte 
hohe Paar fih In felerlihem Zuge nah Berlin begeben, 

Deftreid. 
Wien, 29 Mal. Metalllgues 90'/4; Baulaltien 1084. 
Türlei, 

* Konftantinopel, zı Mal. Die Beforgnife wegen der 
jest obfhmebenden Unterhandlungen der europälfhen Gefandten 
nehmen noch immer zu. Am 3. d. traf ber. dem kalſerl. dftrels 
chlſchen Internuncus v. Dttenfels beigegebene Kauzlelrath Hr. 
v. Hudzar aus Wien bier ein, und fol eine Erklärung an den 
Meis:Effendi mitgebracht haben, In welcher das oͤſtreichiſche Ka— 
binet alles aufbletet, um ben Divan —— Annahme der von Ruf: 
land und England gemadten Propofitionen zu vermögen. WII 
In den Gefinnungen des Divans bat fi dem Vernehmen nad 
nichts geändert. Die Pforte fügt fi auf die, noch auf Dem ien 
ten Kongreffen von allen Mächten fanktionirten Legitimitätsprins 
äipfen, Die ihr umbeitreitbar feinen. Es laͤßt ſich nicht Idıtgs 
nen, daß fih die franfifhen Minlſter dadurch In einer Art von 
Ditemma befinden, wiewol es Ihnen doch auch nicht an triftigen 
Gründen fehlen kan, um die groß: Verſchiedenheit der arlechlſchen 
Se von den 1820 big 182? im wertlichen Europa vorgelommenen 

älten darzuthun. — Die Hauptftadt genieht Indeffen der größ: 
ten Rube, und felbft während des Balramfefted wurde biefeibe 
durd nichts geftört. Bei dieſer Gelegenbeit fanden mehrere 
Beförderungen und Ernennungen ſtatt. Die merfwärbigite iſt 
die Ernennung bes Chosrew: Mebmed: Paſcha zum DOberbefebls: 
baber aller Truppen In der Hauptjtadt. Un beffen Stelle wurde 
ber Seradtier Huſſein-⸗Paſcha zum Komntandanten der Schloͤſſer 
am Bosporus ernannt, — Der Sultan bat nah dem Balram 
feinen Winterpallaft verlaffen, und fid) mir dem ganzen Hafftaate 
nach feinen Sommerfize begeben, — Die Flotte unter dent Kar 
pudan: Paſcha, aus 21 großen und 34 kleinern Fahrzeugen befte- 


es beiöt, bereits mit einem Theile der däguptifhen Flotte ver 
einig. — Bon dem Krlegsſchauplaze lauten die Macrichten 
nicht gang guͤnſtig. Die Alropolis iſt zwar noch nicht ent= 
grnlſon foll.gewechfelt, die Fefte mit Lebens⸗ 
mitteln und Munition verfeben, und Fabvfer felbft von dort 
wohlbehalten im Lager beim Pirdus eingetroffen feon. Die 
Griechen boffen ſtündlich auf die Nachricht von einem foͤrmllchen 
Ent ſaz. Durch ein geſchiltes Mandvre des Karalskaly it angeblich 
Reſchld Paſcha mehrere Stunden lang aus Athen verbrängt-wors 
den, während welcher Zeit jene Derprovlantirung gelang. Lord 

Fendt Te 
aber 


ſezt, allein De 


Cochrane, wegen deſſen Eridelnen der Meid:@ 
Beſawerden belm brittifgien: Bötfäfafter erhoben, darauf 


! igur. Antwort erbalten baben ſoll, Cochrane ftebe iv griech ſchen, 


Iniot in enallſchen Dienſten, ruͤſtet, wie es ‚beißt, eine furdt: 
‚bare Branderfioife gus. 


| Verantworkliber Nedaltsur, ©. 3. Stegmann, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo. 154, 





Frantrei 


v..Yarls, 27 Mal. (Beihluß) Dabei war am 
Ende mit dem Hrn. Delavillesferonfe wegen ber SKurtage, 
Ye man ihm ſchuldig war, ein Streit entftanden; Hr. Roth⸗ 
ſchlld wollte die Sache vor den Minlfter bringen; der Spnbif 
deſtand anf feiner Forderung; man bot ihm bie Hälfte an. Der 
Synditk war ſchon Im voraus unmwillig gewefen, daf man Ihn zu 
einer fo zweldeutigen Operation gebraucht hatte. Er drohte 
mit dem Zriedensrihter und mit ber Bekanntmachung eines 
Geſchaͤfts, In welchem man bie Gelder bes Publikums gegen ein 
umngewiffed Unterpfand einer Privatperfon zu lieb In Gefahr ge: 
fest hatte, ohne einem Menfchen etwas davon zu fagen, und 
gerade in einem Augenbilf, wo ber Schaz felbit gelbarm war 
und bei der Bank entlehnen mußte. Aus der Gefellfhaft zwi: 
ſchen Hrn. Rothſchlld und dem Minifter entſtund noch wel: 
ter, daß Hr. MNothſchild alle Monate Gelb aus dem Schaze 
erbieit, ohne Zinfen zu bezahlen, blos um bie Liauidation 
der Staatspaplere zu unterflägen, dabei mußten Milionen Ge: 
winn für R. und Millionen Verluſt für den Schaz entftehen.” 
— Ueber das Meportiren fagt Hr. Duvrard: „Mit bem Gelbe 
des Schazes macht Hr. Rothſchlld Reporte, und das heißt er 
der Liquidation helfen. Meportiren nennt man entweder, wenn 
man gegen Baares Menten einfauft, und fie bid Ende Monats 
verkauft, oder wenn man eine verfallene Dperation verlängert, 
und bie Frift um einen Monat welter binausfest. In beiden 
Faͤllen erhält der, welcher reportirt, eine gewiſſe Zahl Gentimen 
von jedem 5000 Franken Menten, und biefe Gentimen find ber 
Sins vom Gelbe, womit man bie Operation macht. Die Meport: 
sinfen find höher oder niedriger, je nachdem viel Menten gegen 
haar Gelb zu liefern fidd. Im 3. 1817 und 1818 hatte Roth: 
ſchild ungeheure Summen Krlegsfontributiondgelder für Rech⸗ 
nung der Fremden in Hinden, und damals machte er Meporte 
wit diefem fremden Gelbe zu a'/, bis 3 Franken auf Renten, 
die 65 Franken galten; er gewann alfo über 50 Proz. von Gel: 
dern, welche feinen Kommittenten gehörten, und wovon er nichts 
an fie abgab. Hr. Rothſchlld macht mit feinen ungebeuern 
Kapitallen aus den Reporten fein Lieblingsgefhäft, und damit 
leitet er den Kurs wie er wil. Die ganze Börfe weiß, baf, 
wenn M. reportirt, ber Mepottpreis fteigt; dem zweiten ober 
dritten Tag nachher fält diefer Preis oder ber Preis iſt fogar 
al Parl; daun werben die Meporte gelöst (defaire les reports), 
wid fo gewinnt er In zwei, drei Tagen die Ziuſen von einem 
ganzen Monat. Auf diefe Art ik das Geld Immer fehr hoc 
angebracht, fo gering auch dem Anfchelne nah der Meportpreis 
fepn mag. Allerdings kommt man der Börfe durch das Repor⸗ 
tiren zu Hülfe; aber bie Meporteurs mißbrauden bie Lage ber 
BVebürftigen in Lritifhen Augenbilten. Außerdem kan bie Sache 
mit dem DMeportiren nit ewig dauern; die Menten werben einft 
nicht mehr reportirt werben, fie bleiben alddann ihrem Schlkſale 
äberlaffen, und daun wird eine ſchllume Kataſtrophe eintreten.’ 
— Dbglelh bereits die beiden DOppofitionen auf alle welteren 
Schritte gegen das Meintfterkum Verzicht thun, und nur noch In 
den lezten Tagen des parlamentarifhen Lebens einige wenige 
Töne des Unwillens hören laſſen, fo geben doch die Öffentlichen 


‘ 


Blätter, welchen bereits die nahe Cenſur auf dem Naken liegt, 
den Kampf noch nicht auf; fie fordern beſonders ganz Frankreich 
zu Vereinen gegen bie Macht auf, zwar nicht zu gemwaltfamen 
Empdrungen, fondern nur zum morallſchen Wiberftande und zu 
förmiihen Schritten vor Gericht gegen die Gefegesverlegungen. 
Dffenbar iſt die dffentlihe Stimmung faft allgemein gegen bie 
Dreglerung. Die Wahl des Hrn. Dupin durch abfolute Stim- 
menmebrbeit ift um fo fpredhender, ald man bie Stimmen für 
den minifteriellen Kandidaten nle in Berechnung bringen darf, 
indem biefelben von Perſonen herräßren, bie den Mäfen nicht 


frei haben. Aber auch noch in Müffiht ber befondern royaliftf- 


ſchen Meynung iſt diefe Wahl ein nachtheiliges Zelchen; deun 
dad Sarthedepartement, wo Dupin gewählt wurde, hat einft im 
Vendeefrieg für die Föniglihe Sache geblutet. Das apoftolifche 
Blatt fogar bricht in bittere Klagen aus, und behauptet, bie 
töniglihe Monarchie ſey dahin, und wir hätten nur noch ein 
minifterielee Konigthum. — Ein gut unterrichteter Augenzeuge 
beſchuldigt den Hrn. Aucillon, der ein Meines Wert über feinen 
Aufenthalt in Moskau bei der Kalfertrönung beraudgab, des 
Irrthums, wenn er fagt, daß nur bie Fürftin Trubezkol allein 
ihrem Gatten nah Sibirien Ins Elend gefolgt ſey. Diefer Au⸗ 
genzeuge verſichert, er habe beinahe die Gattinnen aller von den 
bebeutendern Erilirten mit Ihren Gatten im Erll gefehn; er nennt 
befonders Frau v. Narifhfin,” bie Fürftin Wolfonsti, die Fürs 
ſtin Shahomstt, die beiden Damen Muramief, wovon die mit 
dem Vornamen Nikita aus einer ber eriten ruffifhen Famillen, 
nemlich eine Tochter des Grafen Eernifheff, Großoffizters.des 
Relchs, ſey. 


Deutſchland. 

+ Mainz, 24 Mal. Die In die Ausgabebudgets der deut⸗ 
ſchen Staaten anfgenommenen Erforbernißetats für das Mitt: 
tait haben immer zu denjenigen Gegenftänden gehört, welde 
beiden Ständeverfammtiungen die meiften Wiberfprüdeierfubren, 
Um fo bemerfenewerther it ed, daß die gegenwärtig verfam- 
melten Stände des Großherzogthums Helfen das Milltairbude 
get fo, wie es von bem Gouvernement gefordert worden war, 
nicht allein unverfürzt angenommen, ſondern mit ber fat ein= 
ftimmigen Anerkennung angenommen haben, daß welſe Spar- 
famteit aus allen Theilen der Milltalrverwaltung bervorleuchte, 
und daß nichts zu wünfhen übrig bleibe. Bei diefem 
Anerfenntniß find In der That die Stände nur das Organ ben 
Im Großberzogtbum Heffen allgemein herrſchenden Heberjeugung 
gewefen, daß feit ber neuen Organffition, während bie militairis 
fhen Einrihtungen fehr verbeffert worden find, ſich ‚gleichzeitig 
die Ausgaben für das Militair bedeutend vermindert haben. Bei 
dem erften Landtage vor ſechs Jahren, wo doch das Mitltairs 
Erfordernig bereits auſehnlich berabagcfezt worden war, wurde 
gleichwol noch die jaͤhrllche Summe von 1,034,000 fl. von. dem 
Ständen bewilligt; bie jezt geforderte und -bewiligte Summe 
beträgt 905,000 jl,, alfo 129,000 fl. weniger. Wenn auch dieſe, 
Minderung zum Thell durch den geringeren Anſaz der Brod⸗ 
und Fourageprelfe bewirkt worden fit, fo kommt fie doch zum 
großen Theile auch auf die Rechnung einer zwekmaͤßlgen und 
fparfamen Verwa'tung, wie aus allen Rubtiken des Budgets 


unverkennbar hervorgeht. — Daß aber bierunter bie milktairis 
fhen Zweke nicht gelitten haben, daß vielmehe mit der fezigen 
gerfugern Summe AUlles geleiftet wird, was vom elmer tuͤchti⸗ 
gen Militafr-Einrihtung nur gefordert werden fan, darüber iſt 
unter den Sadverftändigen nur Eine Stimme, und die Vor: 
zuͤge ber heſſiſchen Milltalrverfaſſung find im In: und Yus- 
ande vielfah amerlannt worden. Namentlih rüͤhmt man 
das treffliche Blldungs⸗ und Uebungsſpſtem, ſtrenge Orbnung 
und Dischplin, genaue Negulteung aller Dienft = und Pflichtver⸗ 
haͤltniſſe, puͤnktliche Vollzlehung der gegebenen Vorſchriften und 
ein zwekmaͤßlges Zuſammengrelfen det Behörden, deren jede bei 
ftrenger Kontrolle ihren beftimmten Witkungskrels zur freien 
Thaͤtigkelt hat. — Die erwähnte Verminderung des Budgets 
erfchelnt übrigens um fo bedeutender, ba doch in einzelnen Zwei: 
gen, wo es bie militafrlfhen Zweke und bie Sorge für den Sol: 
daten durchaus nothwendig machten, bie Anſaͤze erhöht worden 
find. So It namentlich in dem neueſten Budget eine Erhöhung 
des täglihen Solbes des Soldaten von 6'/a fr. auf 7 fr. im 
Yasfiht genommen, was nur buch um fo anfehnlihere Herab⸗ 
fegung anderer, minder wichtigen Ausgaberubrifen möglich war. 
Bei der Berathung in der zweiten Kammer, worin eigentlich 
nur über einige unweſentliche Gegenftände durch einzelne Mits 
glieder Auffchläffe verlangt, und von dem Megierungstommif: 
fair gegeben wurden, find zwar bier und da Wauͤnſche laut ges 
worden, beren Erfüllung nicht von der großberzoglihen Regle⸗ 
rung abhängt; eine Ausftellung an bem Budget felbft aber wurbe 
nirgends gemacht. Nur der Abgeordnete Kertel duferte, ins 
dem er die Güte der Mititalrverwaltung rähımte, gleichwol bie 
Meynung, baß biefelbe ned 100,000 fl. an den Ausgaben für 
das Militale erfparem könnte, Wber die Mittel zu dleſer Erſpar⸗ 
nlß anzugeben, dazu erklärte er felbft außer Stande zu ſeyn; 
und daß idle Kammer feine Bemerkung eben deshalb für nicht 
beadhtungswerth erlannte, das bewles fie burd die beinahe ein⸗ 
ſtimmlge Bewiligung ber geforderten Summe, — Eines ber 
Mitglieder des Einanzausfchufles ber Kammer, der Abgeordnete 
Maper, fälte außer vielen andern ein ſehr ehrenvolles Urthell 
über das heſſiſche Meilitate und die Milltalrverwaltung. „ie 
hoch verdient, fagte er, ſich unſer Mllitairſtand um das Waters 
land Im Felde gemacht, beweife die Geſchichte, bewelſen ihre 
Auszelhunngen, Ihre Wunden, ihre Wittwen, ihre Walſen. Wie 
ſehr fi Im Erleben bie Milltatrabmintftration durch welfe Er⸗ 
fparnif, durch zwekmaͤßlge Unftalten um das Vaterland verdient 
gemacht babe, beweife die Unerkennung ber frübern Lanbitände. 
um wie viel mehr fi biefes Verdlenſt auch für die Folge be— 
währe, bemweife, daß, mm bie Moth des Waterlandes nicht zu 
vergrößern, biefer Ehreaftand fi ſelbſt durch erhöhete Weis 
träge befteuern wolle, um das Roos ber Wittwen zu erleichtern. 
um unfere im Dienft erkrankten Kinder beffer zu laben, um im 
gefunden Zuftand Ihre Eriftenz zu fihern, ſuche man für den 
Soldaten um eine Gehaltserhöhung an; man beſchaͤftige bie 
Streäflinge, um fie nicht allein gebeffert, fombern auch unter: 
richteter und mäzlicher ber Gefellfchaft zurükzugeben. Die Mis 
ftateblidungsanftalten lleferten nicht allein wilfenfhaftlihe Of⸗ 
figiere und Milltalrs, ſondern fie bevölterten auch das Waters 
Vaud nah dem Mäftritt aus diefem Stand mit gebildeten und 
wiſſenſchaftlichen Staatsbuͤrgern. Wie wohlthätig wirfe end⸗ 
lich die Unterfiäjung an MWittwen und bürftige alte Milltairs, 
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und volle Anerkennung möge unter allen dieſen Beziehungen 
dem braven Milltalrftande gezollt werben!" Die Aeußerungen 
fa der erften Kammer waren nicht weniger ehrenvoll. 


"Köln, 26 Mal. Wenn die Regelmäfigtelt, womit bie 
Dampficiffe Im biefigen Hafen anfommen, alle Erwartung äber- 
teift, fo iſt es doch befonders der Nlederlaͤnder, welcher zwelmal 
jede Woche blos mit Paſſagleren zwiſchen Rotterdam und hler 
fahrend, eine befondere Aufmerkfamkeit auf ſich zieht. Derſelbe 
durchlaͤuft die gaſtuͤndlge Entfernung Fluß = aufwaͤrts in zwei 
Tagen und Fluß = abwärts in Einem Tage, fo daß bie Meifen- 
ben, welde Morgend um 4 Ubr, Montag und Don= 
nerftag, von bier abfahren, Abends gegen 9 Uhr ſchon In Rot⸗ 
terbam eintreffen, und dlejenlgen, welche Mittwoch und Sonne 
abend von Motterdbam abgeben, regelmäßig zwiſchen 7 und 8 ühr 
Abends hier anlangen. Diefe Schnellfahrt ik um fo gemelns 
nüjziger, ba fie mit dem, Dienftags von Rotterdam nad London 
fahrenden Dampfſchlf, weldhes ben Weg In 24 Stunden zuräf« 
legt, in Verbindung ftebt. Daſſelbe wird nun aud von Anfang 
des Junlus an mit den von Malz kommenden Booten ſtatt 
finden, wodurd die Reiſenden, welche fih Sonntags in Mainz 
einfchlffen, bereits Mittwochs in London anfommen. 


Türkei 


Der öftreihifhe Beobachter bringt folgende Nachtichten 
ans Griegenland: „Seitdem 31 März alten, ober 12 April 
neuen Stpls erſchelut zu Hodra, außer dem Seſezfreunde 
(in grlechlſcher Sprade) eine franzoͤ ſiche Zeitung unter dem 
Titel: L'Abeille Greque, feuille periodique bebdomadaire, 
mit dem Motto: Dieu et la Liberte. Sie wird alle Dons 
nerftage ausgegeben. Die zweite Numer biefer Zeitung vom 
7 (19) Apeli (Mr. 1. iſt und nicht zugelommen) bie wir über 
Sante erhalten haben, enthält nachſtehende Proklamatlon, wel⸗ 
de Lord Cochrane in ſeiner Eigenſchaft ald Großadmiral und 
Oberbefehlshaber ber gefamten griechlſchen Seemacht, unterm 
12 April (neuen Styis) vom Word ber griechlſchen Fregatte 
Hellas erlaffen hatte. (Wir übergehen fie, weil fie bereits la 
Nr, 140 ber Allg. Zeitung abgebruft if.) — Einem andern Ars 
titel in Nr. a der frangdfifhen Hydra⸗Zeltung zufolge, ber ſich 
auf eine frühere Anzeige in dem erſten Blatte bezieht, und 
auch durch andere Nachrichten beftdtiget wird, ſchelut au bie 
Stelle ber am 7 April abgetretenen Reglerungs-Kommiſſton eine 
aus drei Mitgliedern, einem Moresten (Georg Mauromicall, 
Sohn bed Bei von Malna), einem Rumelloten (Joannuli R. - 
Naku) und einen Ipſarioten (Joann Marti) beftehende pro= 
viforifhe Regierungs: Kommiffton ernannt worden zu 
ſeyn. Die griechlſche Biene hoft: „daß bie jenen drei Mitglle⸗ 
„dern, denen In jeder aubern Lage fo viele andere nit geftate 
„tet haben würden, fi fo hoch zu erheben, anvertraute ere⸗ 
„tutive Gewalt demungeachtet gegen Meaktionen gefichert ſeyn 
„werde, welche bisher alle frühern Regletungen Griedhentanbs 
„nelähmt hätten; Lord Cochrane's morallſche Herrihaft über bie 
„Semäther bärge bafür.”” — Unmittelbar barauf fährt bie grie- 
Hifhe Biene alfo fort: „Sobald das Ungeheuer ber Zwie⸗ 
tracht, welches Griechenland ohne Unterlaf au ben Raud bes 
Abgrunds trieb, geftärgt war, wibmete Lord Cochrane felne 
erite Sorgfalt dem Schikſal von Athen; er hat eine große Ers 
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pehltich zu Laude und zur See vorgeſchlagen und, entworfen, 
die burh die Befrelung Athens das Schilfal Griechenlands ent: 
ſcelden fol. Die Gee:@xpedition iſt am Montag (den 16 April) 
Ans bem Hafen von Epezzla, am Dienftag und gefterh (17 umb 
18 April) aus dem Hafen von Hydra ausgelaufen; fie beftebt 
and zwölf Segeln, theil® Kriege =, theils Trandpartichifien,. mit 
umgefäht ı200 Mann MaärinesTeuppen an Word, beten Kom: 
mando dem Ken. Major Urquhart anvertraut worben iſt. Der 
Gtoſ : Adiltal, Lord Cochrane, und ber Oberbefehläpäber der 
griehifhen Lanbmaht, Hr. Church, werben biefe Expedition, 
eriterer zue See, lesterer zu Laube, in Yerfon kommandiren ; 
beide find am 18 b, M. nad dem Piräus abgegangen.” — El: 
nem Schreiben aus Poro vom ı8 April zufolge hatte die neue 
Dreglerungd- Kommiffion am 15 April der Natſonalverſammlung 
{u Damala den Eid der Treue aelelftet;. ein Glelches geſchah 
von dem General Church, In feiner Eigenſchaft als Oberbefehls: 
haher der Landtruppen. Lezterer fol nah Megara aufgebrochen 
fepn, wo er feln Hauptquartier auffhlagen wollte. Demfelben 
Schreiben zufolge foll Fabvler bie Akropolis verlaffen haben, 
und mit zehn Begleltern Im Piräus angefommen ſeyn.“ — Brle⸗ 
fen aus Zante vom 9 Mal zufolge war Ibrahim Palda, 
nachdem er einige Bewegungen gegen die Malna gemacht hatte, 
in den lejtern Tagen des April mit dem größten Thell feiner 
Truppen vom Modon mach der Provinz Ells, in ber Richtung 
nach Patras, aufgebrohen, und hatte Pprgos, Lala und 
Gaſtunl beſezt. Da fih einige hundert Grlehen nebft einer 
noch größern Anzahl von Welbern und Kindern bei Idrahlm's 
Anneherung In das befeftigte Kloſter Stafidla, und In das 
Kaftel Tornefe (an der Küfte von Ells, Zante gegenüber) 
geworfen hatten, fo hat Ibrahlm biefe beiden befeftigten Orte 
eingefhlofen, und laͤßt fie nun beſchleßen. Ju einem Schreis 
ben aus Sante, (mo man wegen ber geringen Entfernung 
biefee Juſel von ber gegenüber llegenden Küfte von Eile, 
über die dortigen MWorgänge genau unterrichtet feyn kan,) 
vom 9 Mal heißt es: „Ibrahlm Paſcha fezt die Belageruug des 
Schloſſes Tornefe, auf dem Worgebirg blefes Namens, im Un: 
geſichte diefer Infel, bebarrlich fort, und far täglich läßt er das 
Kaftel mehrere Stunden lang beſchleßen. Die Belagerten fol 
len 6 bis 700 Waffenfählge und bei 2000 dahin geflächtete Wei: 
ber umd Kinder an ber Zahl ſeyn. ie follen für zwei bi drei 
Monate Lebensmittel haben, aber Mangel an Pulver Ielden, 
welches auch beutlich baraus hervorgeht, daß bas Kaftell das 
Feuer Ibrahlm's unbeantwortet ‚läßt, und blos anı Morgen und 
am Abend das Wufftelen und Herabnehmen der grlechlſchen 
Flagge mit einem Kauonenfhufe bezelchnet. Ibrahim Paſcha 
elbft, beißt es, Leite die Belagerung, und habe alle disponibeln 
Eruppen vor dem Schloſſe fonzentriet. Zur See fegeln ſtets 
Inige tärkifhe Krlegsſchlffe auf und nieder, um zu verhindern, 
aß bie Welagerten Mund = umb befonders Pulvervorrath ers 
alten, Deffen Zufuhr einige Bewohner biefer Juſel bereits ver 
:biich verſucht haben,” 


 a)'Oestreichische Sraatspapiere. 


J Augsburger Wechsel-Kurs. | 
f vom ai Jun. 1647, 


. on 


Metalliques 5 Proc. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jän.ılaıy . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupams 4 Proc. 
dt — — 5 Proc. 
Landanlehen —_— — . .. 0... 5 Proc. 


Lotterie -Loose E—M. 
detto unverginsliche, 410. . » » 





Ritterarifhe Anzeigen. 

Bon ben beliebten Gedichten in jäbifher Mundart 
von Itzig Feitel Stern iſt das zwelte Heft a 12 fr. in 
ber Kransfelder'ihen Buchhaudluug in Augsburg zu haben, 


der 9. ©. Hil B dung In Dress 
yes "iR —— mn ee iu be 
fommen: r 
Allgemeines Hilfsbuch 
beim Eintaufen und Verkaufen allerWaaren. 
Mebſt Erflärung und Berechnung der Münzen, Wechfel - Kurfe,- 
Maafe und Gewihte, auch Anwelſung über folde Dinge, welche 
dm täglichen Leben vorkommen. 
Heransgegeben 


B von 
8, D. Fort, = 
Preis. geb. ı Thir. 


Im Komptole des oͤſtrelchiſchen Beobachters, im e dei: 
Aub folgende, für Die ganbmirtöfgaft und Bitterungshnbe (che, 
gemeinnäzige neue Schriften erſchlenen: 

Das Barometer ald MWitterungsvoranzeiger. 
Ein Unterricht für die Beſizer der Barometer, zur 

Kenntniß ber das Steigen und Fallen der Quekſil⸗ 

berfäule bewirfenden Urfachen und der Erfahrungs 

Grundfäze hieraus für die Beftimmung der Fünftis 

en Witterung. Bon Dr. Sofeph m. Fiſcher. 
ien gr. 8. 1827, gedrukt bei Anton Strauß, und 
bei demfelben im ſchͤnem Umfchlage brofchirt um 

40 Kreuzer 8. M. zu haben. 

Ferner Ift auch bafelbft um 24 Kreuzer K. M. zu bekommen, 
und fan von baber durch alle Buchhandlungen bezogen werben: 
Unterricht von der Errichtung und ben wichtigen Vor: 

theilen der Hagels, Reif: und Bligableiter, 

zur Sicherftellung der Gaͤrten, Felder und Gebaͤude. 

Don Kriedelftein. 


Hellbronn. (Mene litterarifhe Ankündigung für nbe- 
und Deifende in der Schweiz). In der 9. ». Elaffifgen. 
—— in Heilbronn iſt erſchlenen und in allen Buche 
banblungen für ı fl. ı2 fr. elegant broſchltt zu haben: 
Beichreibung. des Kantons Appenzell mit befonderer Ruͤk⸗ 
ficht auf feine Kuranftalten von Chr. U. Hahn, nebft 
einem Vorwort von Hofrath, Profeffor Dr. Reinbeck. 
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Subscriptionsanzeige eines neuen 


Kupferstiches. 
Die heilige Justina 
nach dem Gemälde 
des 


Gioan-Antonio Licinio Regillo 
genannt Pordenone 

inder k.k. Gallerie zu Wien. 

Gestochen 
von 
Carl Bah]) 
hoch ı8!/,, breit ı3 Wiener Zoll. 
Subscriptionspreis vor der Schrift 38fl. a4. kr. im 24 fl. Fufs. 

mit der Schrift sgfl. ı2k. — — — 

Niemand, der die k.k. Gallerie zu Wien besucht hat, 
wird so leicht Pordenonens Meisterstük, das mit Recht so 
berühmte Gemälde der heiligen Justina, vergessen. Künst- 
ler und Kenner von den verschiedensten Ansichten sind 
über den hohen Werth dieses Bildes volikommen einver- 
standen; auch finden sich darin die Vorzüge der römischen 
und venetianischen Schule so bewundernswürdig vereint, 
dafs dieses Gemälde vielleicht für das erste der k.k. Gal- 
lerie, und überhaupt für eines der besten, die es gibt, an- 
erkannt werden mufs. 

Der Unterzeichnete, der. schon vor langer Zeit einen 
Kupferstich nach diesem Gemälde verfertigen wollte, es 
zu diesem Ende sorgfältig studierte, und einzelne Studien 
darnach verfertigte, bedauert es um so weniger, bis jezt 
daran verhindert worden zu seyn, als er hofien darf, dafs 
seine seitdem gemachten Erfahrungen ihn in den Stand 
sezen, seinem Ziele ungleich näher zu kommen. 

Carl Rahl, 
k. k. Kupferstecher in Wien. 

—— auf dieses Blatt nimmt die unterzeich- 
nete Kunsthandlung an, bei der auch ein Aezdruk davon 
zur Einsicht vorliegt, welcher jedem Kunstfreunde die 
Ueberzeugung geben wird, dafs dieses Blatt eines der vor- 
züglichsten zu werden verspricht, welche wir diesem aus- 
gezeichneten Künstler zu verdanken haben werden. 

Augsburg im Mai ı837. 

, Ferdinand Ebner’sche Runsthandlung. 


Bekanntmachung der Kunfthandlung Johaun Velten 
in Carlsruhe, ben Hiftorifch-geograpbifchen 
Atlas von le Sage betreffend. 


In Bezug auf die Herausgabe dieſes großen, fbönen und 
nüzlihen Werkes ſehe ich mich verpflichtet, auf vlelſache geſche⸗ 
dene Anfragen, etwas ausführlicher und öffentlich zu antworten. 

Die Ps eriten Lieferungen find ſchon laͤngere Seit ausge: 

eben, die Ste wird naͤchſteus vollendet und befichet aus 10 Ta⸗ 
ellen, wobei 4 Karten, und der Genealogie der altengliſchen 
Könige, die zur ıdtem Tabelle geböret. 
ahlloſe Schwierigkeiten der Ausführung [legen In der Ber 
fchaffenheit bes Werkes felbit: andere aber find- zufällie, wie 
. B. ba ber Saz fteben bleibt, fo treten zuweilen auffallende 

riftdefefte ein, und ed mußten kuͤrzllch gur allein 48,000 e 
aus Didots Schriftgleferel von Paris verfärleben werden. — 
3) Die große Stanbopefhe Preſſe Telftete ihren Dienft nicht 
mebr, und es fit fogleih Pine neue beftellt worden, welche im 
Laufe des Juni eintreffen wird. 3) Das große, forgfältig aus— 
‚gewählte Papier, welches nach vielen Verſuchen nur von Einer 
Bahr gleich gut geliefert wurde, fan nit immer nah Wunſch 

erbei gefbaft werben, wodurch zuwellen ein Wufentbalt entite: 
bet. 4) Diplomatifhe Gefchäfte, wie man in oͤffentlichen Blät- 
tern gelefen hat, binderten den Herrn Ueberfeger an richtiger 
Lieferung des Manuftripte, 


} 

Diefer Hinderniffe ungeachtet, welche zu befeltigen in 
meiner Macht ftand, wird dennoch das ganze Wert A 
dieſes Jahres vollendet ſeyn. Ki; 

Die Zufriedenheit, weihe man von allen Seiten her über 
die deutiche Bearbeitung fowol als auch über bie Schönheit des 
Drufs und Paplers bezeugte, iſt mir Bärge, daß ein verehrllches 
Publikum bie herrliche Ausführung des Werks, gegen bie uns 
vermeiblſche MWerzögerung, in die Waagſchale legen werde. 

In Betracht biefer Verſpaͤtung bleibt der Gubftriptiond 
und Pränumerationspreis noch Länger fteben, nemlih ı Vracht⸗ 
eremplar, Pränumeration 37 fl. 3o fr. Subffription 5o fl. ı ges 
woͤhnilches Eremplar, Pränumteration 25 fl. Subftription 37 fi. 
3ofr. Wer 5 Eremplare auf einmal nimmt, erbält eim ſechstes 
gratis. Die Supplementstabellen, welche bie fo Intereffanten Ges 
mälde der neueften Veränderungen In allen Weltthellen, J. B. ber 
Freiftaaten des mördiihen und füdliben QAmerika's 5* 
werden nachgeliefert, auch erſchelut a x fl. 3o fr. eine Tabelle der 
alten und neuen Wölfer und Sprachen Guropa’s von Maltes 
brun; ein Blatt, das man bisher bei diefem Atlas entbehrte. 

Karlörube im Mai 1827. 
— Sobann Belten 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Kanftatt lim Könlgreik Würtembere). Johann Karl 
Auguft Ruff, von Zofen bei Berlin, iſt von felnem bier ges 
ftorbenen Obelm, dem Selfenfieder Johann Jokob R uff, 
eine Erbfchaft im Betrag von 533.fl. 26 fr, angefallen. Da nun 
fein Aufenthalt unbefannt It, Indem er nad erhaltener Nachricht 
des königl. preußifhen Stabtgerihts Zoßen fhon Im Jahr 1807 
mit den Frauzoſen nah Spaulen gegangen fey, und feltber nichts 
mebr von-fich habe bören laffen, fo wird derfelbe hiemit öffentlich 
aufgefordert, fi binnen Jabresfrift bei ber unterzeichneten Bes 
Börde zu erklären, ob er die ihm angefallene Erbichaft antreten 
wolle. Würde er diefes unterlaffen, ſo wird der einftweilen für 
ihn verwaltete Erbthell nach verfioffener, Friſt an feine Mit: Erben 
verthellt werden. 

So beſchloſſen tm koͤnlgl. Oberamts⸗ Gerlcht Kamıftabt den 


23. Mal 1627. 
Ober amtsrichter, Frey. 





Bon dem unterzeichneten Stadtgerlchten allhler follca 

. ben 12 Junlus ı827 ., — 
und folgende. Tage Vormittags von 9 bis ıı Uhr und Nachmite 
tags von 2 bis 5 Ubr verſchledene Gewaͤchſe, unter denen ſich 
warme und Falte Pflanzen von bedeutendem Wertbe eusjeich— 
nen, ferner 'getröfnete Pflanzen der Lubwigfhen Eammlungen, 
endlih 4 Etüt Bienenfiöfe und 9 Etüf leere Blenenkoͤrbe, ges 
gea baare, im Konventionegelde zu bewirtende Zahlung dffent- 
lid verftelgert werden. 

Der DOrt diefer Verſtelgerung ift ein Gewächshaus bes Cam⸗ 
pefchen, unter Nummer ı212 biefelbft gelegenen Gartengrund« 
ſtuts und der daſelbſt angeftellte Gärtner, Gotthelf Reimann 
Dittmar, iſt angewiefen, bie zu verftelgernden Pflanzen und 
übrigen Gewächfe Kaufluftigen täglich, mit Undnabme der Sonn= 
und Feſttage, MWormirtags von 9 bis zı Uhr und Nahmittage 
von a bie 4 Uhr zu zeigen. 

Derfelbe iſt auch nebft den biefigen Kunftgärtnern, Herrn 
Breiter, Brüder, Hanlfh und Hever, bereit, ** zum 
Erſtehen bei biefer Äuktlon zu übernehmen, und gibt das ge= 
drufte Mergeihniß ber zu verftelgernden Gegenftände, von wel⸗ 
chem ein Eremplar unter biefigem Rathhauſe angefchlagen iſt, 
mebrere @remplare aber auf auswärtige Plaͤze verfender find, 
unentgeldiih aus. 

Die in biefem Werzeichniffe Pag aı und 22 angegebenen 
Geratbſchaften, lugleichen der am Schluffe deffelben erwähnte 
Silberfafen, werden nicht verftelgert. - 

Zeipzig den 9 April ıBa7. 
Die Stadtgerichte zu Leipzig. 


Allgemeine 


geitung. 


Mit allerböchften Privilegien. 


Montag 


Nro. 155. 


4 Junius 1827. 





* verbanbfungen.) — ER. rung — Holen. 
niſches Amerika. — Portugal. — 


-AMirtifel ber Times, 
(@inderufung des | 
Schrefden aus London. — Briefe aus 


—— = Dagshe 


—— Re Gellage Ws. Ce, Spa 





Yortugal, 

„Das Sournal bes Debats meldet aus Liffabon vom 
1a Mai: „Wir haben aus Mio Janeiro Nachricht von bem Wer: 
fafte,, den die brafillfche Armee gegen bie von Buenos» apres 
erlitten hat. Die Vorbereitungen zu der Melfe des Kalfers 
werben deßwegen etwas langfamer betrieben, der Kalfer bat 
übrigens biefe Melfe dem Senat von IRlo Janeiro ankündigen 
Iaffen. Auf bie von ber Megentin erlaffene AUmneftie find nur 
wenige unferer nah Spanten geflächteten Seldateh zurülge— 
fommen. Sle müzte im Ganzen blos dem wegen politiſcher 
Mepnungen verbafteten Yerfonen, bie milt Ausnahme weniger, 
mit den Waffen ergriffener, frei gelaffen wurden. Am 7 traf 
eine ftarfe Abthellung fpantfcher Deferteure auf unferm Gebiete 
ein, nachdem fie zuvor mit koͤnigllchen Frelwilligen, die fle ver: 
folgten, ein Getecht beftanben hatte. Sie gehören meiftens zu 
einem MRegimente Lanzenträger der Garde.“ 


Spanien 

Der Eonftitutionnel meldet aud Madrid vom ı7 
Mal: „Nah einem vorgeftern angefommenen Berichte des Ger 
netald Sarsfield find Bo Mann vom 5ten Linienregimente. auf 
einmal befertirt. Sie wurden In ber Gegend von Nicantara dur 
500 Fföniglihe Freimilige eingeholt, von denen bei dem 
entftandenen Kampfe ı6 Mann getödtet wurden, ohne daß 
die Deferteurs im Ihrem Vorhaben gehindert worden wären, 
Die Defertion findet nicht blos nah Portugal, fondern auch 
in dad innere Spanien ftatt, wo die Deferteurs, z. B. in 
Andalufien, Lonftitutionele Banden bilden, Diefe Armee, 
bie ganze Hofnung der Apoſtollſchen, zahlt faum 8000 Mann 
in Eſtramadura. Die Truppen in Wltcafiilien und Galizien, 
bie in einer Strefe von mehr als Bo Stunden zerftreut find, 
mögen 4 bid 5000 Mann betragen, — Der Pater Evrillo Ala- 

meda iſt von feiner Paſtoral⸗Relſe zuräfgefehrt, und präfi: 
dire gegenwärtig in den Sizungen des Staatsraths.“ 

Von ber fpanifhen-Gränge, a2 Mal. Der Wider: 
fand, den bie Provinz Gulpuzcoa der von dem Generalfapitain 
Blasfournas befohlenen Aushebung von Lönfglihen Freiwilligen, 
in Folge der. Privifegien dleſer Provinz, lefftete, hat dieſen Ge⸗ 
neralfapitain veranlaßt, die Aushebung mit Gewalt unter dem 
Belftande von Linientruppen durchzufegen. Der Generalfapftain 
hatte am ı7 fein Hauptquartier zu Bergara, wo er bem Alea⸗ 
den, Grafen dei Valla, ber ihm die Vollziehung feiner Befehle 
verweigerte, ben Gerichteitab gewaltfam eutreifen, und ihn ver: 
haften lief. Man fagt die Bevoͤlkerung von Gegura, Aspeitia 
Ascoitia u. f. w. fey Willens, Gewalt mit Gewalt zu vertrels 


ben. Der Graf Venaflorlda, Generaideputirter ber Provinz, 
wollte am 20 nad Madrid abreifen, um ſich für die Rechte der⸗ 
felben zu verwenden. 


Sroßfbritaunienm 

Sir Thomas Lethbridge erflärte Im Unterhauſe am 
25 Mal abermals, er koͤnne in Hrn. Canning Fein Vertrauen 
fegen, da diefer Minifter die Emanzipation begänftige, waͤh⸗ 
rend die erhbabene Perfon, melde ihm fein Amt verlle— 
ben, ganz entgegengefejter Meinung ſey. Er wurde von 
mehreren Seiten zur Ordnung gerufen, und ber Sprecher et= 
innerte ihn an das Eonititurionelle Prinzip, daß man in el: 
ner parlamentariihen Distuffion nie anf die perfönlihe Mei- 
nung, oder den perfönlihen Willen des Souveralns anfple= 
fen dürfe. 

Die Times (felt einiger Zeit als ein Hauptorgan des Hrn. 
Eanning geltend) enthalten am 25 Mat folgenden auffallenden 
Wetitel, welchen das frangöfiihe Miniſterialblatt, die Etolle, 
mit eben fo auffallenden Bemerkungen begleltet. Wir überfegen 
beide wörtlich. „Es find uns Nachrichten vom feiten Lande zu⸗ 
gefominen, (fagen die Times) die wir nicht geradezu für falſch 
aunebmen können, fo ſehr wir auch bazu geneigt wären; wenn 
biefelben wahr find, fo darf man fie als fehr wichtig anfehen. 
Man hat feit einiger Zeit im den politifchen Zirkeln geglaubt, 
es ſey zwiſchen England und Franfreich eine Uebereinkunft ent- 
weber unterzeichnet oder doch im Werke, vermöge welcher beide 
Maͤchte bis zum ı Oktober ihre Truppen aus dem beiden Ab⸗ 
theilungen der Halbinſel zuruͤtzlehen würden. Wenn man in 
Erwägung sieht, daß ber Zwek bes Einfalld der Franzofen in 
Spanfen war, ben Despotismus Ferbinands gegen fein unters 
drüftes Wolf zu unterftägen,” — (Hier frägt die Etofle: Wo 
war der Despotismus? wo war bie Unterbräfung, als ber Daus 
phin von Frankreich in Spanien einzog? Die Unterdrüften wa- 
ren ber Koͤnlg und das ſpanlſche Volk; bie Despoten waren die 
Partel, welche die Gewalt mit Hälfe des Militalraufftandes 
anf der Inſel Leon an ſich gegogen hatte. Diefem Despotismnd 
und biefer Unterdrütung bat Frankreichs Dazwiſchenkunft ein 
Ende gemacht) — „und daß der Zwei ber englifhen Erpebitton 
nah Portugal war, einen Bundesgenoſſen gegen den Mngrif zu 
ſchuzen, weihen man auf Yortugal In ber Abficht gemacht hatte, 
auch dort den fpanifchen Despotismus;cingufähren.’ — (Etoile: 
Wann haben die Unruhen in Portugal angefangen? Seit ber 
Konftitution. Und wer bat biefe Konftitution gebraht? Sir 
Charles Stuart. Es ſteht alfo ben Times Abel an, wenn fie 
Spanien die Unruhen in Portugal zur Laft legen.) — „wenn 


618 


an endlich dem Gelſt und Zwek ber beiden Milltalroperatlonen 
Frankrelchs und Englands in Betracht nimmt, fo behaupten 
wir, daß man nie einen fo auffallenden Beweis von Maͤßlgung 
und Beſcheldenheit (humility) im ber Polltik gefehen bat, als 
die brittiſche Reglerung gab, als fie einwilligte, daß der Abzug 
ber franzöfifhen Truppen aus Spanien und ber englifchen aus 
Portugal, auf biefelbe Linie, binfihtlih anf Beweggründe oder 
Ausführung (whether of argument or action) geftellt wir- 
Den.’ — (Die Etolle äußert, ihre vorlge Bemerkung mache jeden 
Kommentar zu dieſen Ausdrüfen überfläffig.) — „Gegenwärtig 
„aber melden uns unfere Korrefponbenten, Frankreich babe feine 
Einwilligung zuräfgenommen, es wolle den gefchloffenen Wer: 
‚trag nit halten, und alfo feine Truppen im Dftober nicht zu⸗ 
zätzlehen.” — (Wir würden und fehr wundern, bemerkt bie 
Etolle, wenn ein von Franfreihs König gegebenes Verſprechen 
nicht gehalten würde, Seine Regierung bat uns daran nicht ge- 
woͤhnt.) — „Wan gibt zwei Gründe diefer Verlegung der Ue— 
berelufunft (compact) an: 1) bag geringe Sutrauen, das bie 
-Ungewißheit des Zuftandes In Portugal einfloͤße;“ — (@toile: 
Frankreich barf über diefe Ungewißhelt nicht beforgt feyn, fon= 
dern die Macht, welche Portugal befezt hält. Wie koͤnnte dar 
durch die Raͤumung Spanlens durch bie franzoͤſiſchen Truppen 
‚gebindert werden?) — „a) das Miftrauen In die Abfichten bes 
fiberafen Minifterkums des Hrn. Cauning.“ — (Etoile: Die: 
fer zweite Grund iſt eben fo unrihtig. Hr. Canning war ſchon 
damals Minifter, als Portugal befezt wurde, er kit es noch jegt! 
Hr. Eanting leitete Großbritanniens Politik; er leitet fie noch). 
— „In Betref des ungewiffen Zuftands von Portugal, den man 
anfährt, um befagte Wortbräcigteit zu rechtfertigen, was will 
man bamit fagen? Wenn bie Krankheit dee Megentin und bie 
davon zu vermuthenden traurigen Folgen den ungewiffen Zuftand 
“Portugals bilden, fo fragen wir, ob denn durch bie Fonftitutio- 
elle Eharte nicht für elme andere Regentin geforgt ſey, und 
‚was benn dabei für Ungewißhelt obwalte ? Wir fönnen und wohl 
vorftellen, daß man hinſichtlich Portugals eln ähnliches Projekt 
im Schilde führt, wie das mas man vor vier Jahren In Spa— 
afen ausgeführt bat, naͤmlich Unordnungen zu veranlaffen, und 
dleſelben ald Vorwand zu benuzen, um das Land militalriſch zu 
befegen. Don Driguel wird im fünftigen Oftober volljäprig. Fit 
es im Werke, feine redhtswidrige Beſiznahme bes Chrones oder 
Der Megentihaft durch franzdfifhe und ſpaulſche Baionette zu 
‚Anterftäzen? Wir hoffen, nein! Es wäre doch, mie Korb Li⸗ 
verpool fagte, gar zu ſchlecht (too bad), wenn das franzdfifhe 
Kabinet zuvor die ſpaulſche Nation beunrubigte, um einen Bor: 
wand zum Kriege gegen feln Opfer zu befommen, hernach bafs 
felbe Spiel in Portugal triebe, und diefelben Künfte und bie: 
selben Waffen gebrauchte, um Portugal ben vereinten Planen 
‚weler Prinzen aus dem Haufe Bourbon, wovon der eine biffelts 
und ber andere jenſelts ber Pprenden herrſcht, zu unterwerfen.” — 


{Die Etofle bemerkt: Alles bier Gefagte beweist, was oben. 


‚behauptet worden, daß nicht Franfreih etwas von ber Lage 
Portugals zu befürdten hat. Gerade wenn Frankreich feine 
Truppen aus Spanien zurüfzdge, würde das eintreten, mad man 
-glaubt, daß es befürchte.) — „Wir wiffen wohl, daß man In den 
desten brei Monaten Hrn. Canning durch eben fo ausgedehnte 
als übelwollende Umtriebe in Werlegenheit bringen wollte; er 
Aft der Gegenſtand des Haſſes und des Schrekens aller abfolus 


ten Reglerungen In Europa, und aller berer, die darauf hinar⸗ 
beiten, abfolut zu werben. Wir find nicht fiber, daß biefe Um⸗ 
triebe auf London und England allein beſchraͤnkt find, 
Ein folder falfher Schritt, wie ber, welchen man bem Herrn 
v. Villele zufchreibt, daß er nemllch feine feierlichen Bufagen, 
die Rechte der unabhängigen Nationen In Ehren zu halten, vers 
Test babe, konnte vielleiht als ein Drittel ausgedacht worben 
ſeyn, um das brittifche Miniſterlum zu neken und in Verlegen⸗ 


heit zu fegen. Iſt dis der Fall, fo wird dieſe Hofnung nicht 


erfült werden. Man wird Hru. Ganning nidt täufhen, wie 
man ihn Im den Jahren 1822 und 1823 getäufht bat; auch 
wird ber König von England fi nicht den Drohungen des 
Auslands fügen und Minlſter ernennen, welche fih zu unmo⸗ 
rallfhen Entwürfen brauchen liefen, ebenfowenig,. ald Se. Maj. 
fi durch Ihre eigenen Untertbanen, welche ähnlicher Abſichten 
beſchuldigt wurden, ſchreken liefen. Die Thatfache ift, daß ber 
konftitutionelle Gelft in Spanien zu mädtig geworben iſt, um 
durch die Macht Ferdinands niebergebalten, ober durch eine 
bohmäthige und unnatärlihe Erfaltung bes brittifchen Eifers 
gehemmt zu werben; Ferbinand und Ferbinanbs Fremde zu 
Paris fühlen, was gefheben muß, wenn bie Truppen der apo- 
ftofifhen franzöfifhen Partei zurüfgezogen werden. Wir wür- 
den und alfo nicht fehr wundern, wenn fie balb in ihrer Mer« 
zweiflung gegen die portugleſiſche Unabhängigkeit noch aus ſchwel⸗ 
fendere und no weniger zu duldende Verſuche machten, als bie, 
wovon wir bereits Zeugen waren. Wie fezen nur noch hinzu, 
daß, im Fall England unterwürfe fi, um durd feine Nachgle⸗ 
bigtelt ben Frieden zw fihern, es ſich bald auf eine zweite Arg⸗ 
liſt von Seite des Hrn. v. Willele gefaßt m mäßte. Iſt 
aber Hr. Ganning überzeugt, daß bie befte Genugthuung für 
Beleidigungen in der Feftigkelt llegt, und daß man durch fie 
ſowol im Frieden als im Krieg am Sicerften fortkommt, fo for- 
bern mir ihm zu welter nichts auf, als daß er feft bleibe; er 
bat das ganze brittifhe Meich für fih. Graf Dfalla bat wahr: 
ſcheinlich im Franfreih geneigte Ohren gefunden, als er von 
Verlängerung des Aufenthalts der franzoͤſiſchen Truppen in ſel⸗ 
nem Vaterlande ſprach; man fagt er fomme nad England, 
um 'unfern gutmüthlgen Minlſtern eben diefen Vorſchlag ein⸗ 
zuſchwazen.“ (to talk over our simple ministers, and to re- 
concile them to this juggle.) 

Die Times fagen auh: „Der Ausfall der erſten Abſtim⸗ 
mung, die im Parlamente feit Errichtung des neuen Mini« 
ſterlums jtatt gefunden, iſt ſehr merkwürdig, Wenn man 
weiß, welche unglaublihe Anftrengungen gemacht worben find, 
um Berwerfung ber Setreidebil herbeizuführen; wenn. man 
erwägt, daß bie Hauptitärfe der neuen Oppofition im Ober⸗ 
baufe vereinigt iſt, fo Fan man bie Majorität von 57 Stim⸗ 
men, weldhe das Mintiterlum in diefem Haufe hatte, als eir 
nen entfheibenden Beweis von deſſen Feſtigkelt anfehn.’ 

grantreid. 

Paris, 29 Mal. Konſol. 5proj. 100, 455 3Pros. 70, 455 
Banfaltien 2027, 50; Falconnet 77, 60; Guebhard 553/45 
Hapti 657, 50. 

Der König hielt am 28 und 29 Mal zu St. Elond Minis 
ftertalfonfeils, weldhen der Dauphin beimohnte; auch arbei- 
tete er am a8 noch befonders mit dem Minifter der au: 
wärtigen Angelegenheiten. 
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Fortfegung ber Deputirtenverbanblungen. 
In ber Siuung vom 25 Mal verlangte bei Fortſezung 
der Erörterung uber das Budget des Seeminifteriums Hr. 
Labbey depompidres das Wort, Er gibt mehrere Zweige 
an, bei welchen Erfparungen zu machen wären, und wuͤnſcht 
dem Seeminifter Gluͤk, daß er den Plan ber Mergrößerumg bes 
Hafens von Toulon vertagt habe. Wenn man neue Werfte 
gu Cherbourg errihte, fo fen dis begreiflih; aber zu folcher 
Wortebrung In Toulon könnte nur die engllſche Abmiralität den 
Math geben. Das erfte bis feste Kapitel werden hlerauf mit 
den von der Kommiffion vorgefchlagenen Mebuftionen angenom- 
men, Bei dem ten Kapitel, bie Galeerengefangenen betreffend, 
mit 344,700 Er., brüft Hr. Petom den Wunfh aus, für 
ſelche Verbrecher ein Kolonkfationsfoftem, wie In England ber 
Gau fey, einzurichten. Die Kammer nimmt bieranf auch bie 
drei weitern Kapitel dieſes Budgets an, bas im Ganzen 
57,000,000 Er. beträgt. — DieMeihe fommt nun an das Budget 
des Einanzminifterlums. Hr. Labbep be Pomplires fprict 
über das Ganze deffelben. Wenn, fagt berfelbe, der Finanz: 
minifer am so Febr. In einem fehr berebten Wortrag bie zu⸗ 
nehmende Wohlfahrt Frankreichs ſchllderte, fo hat der aB April 
dleſe Taͤuſchungen gehoben. Ja, ber Minifter hat fehr reichlich 
für die Beduͤrfniſſe der Perfonen geforgt, die mit ihm arbeiten, 
und diefe leben befanntlih nicht ven Hpperbein; auch eilt alles 
von den Ufern ber Garonne fort. Ein Gascogner barf ver: 
fihert ſeyn, fein Gluͤk in Parls zu mahen, (Laden und Mur: 
ten.) Die zwei erften Kapftel find bewilligt, mein Amende⸗ 
ment wurde verwörfen; ich Fan alfo feinen weitern Vorſchlag 
darüber machen. Ich bitte aber die Kammer, nie zu vergeffen, 
daß ein 1643 troz ber Worftellungen bes Hrn. Lomenie ange: 
llehenes Kapltal nah 60 Jahren zu einer Schuld von vier Mil 
llarden wurbe, und ben furchtbarften Bankerott herbeiführte, 
Die jezige Schuld iſt ungefähr eben fo groß. Der Mebner hebt 
hierauf mehrere Artitel aus, bei welchen Erfparungen In bie 
fem Budget eintreten konnten, die er im Ganzen auf 16 Mil: 
llonen ſchazt. Hr. Eaſimir Perier hält einen ſehr umſtaͤnd⸗ 
lichen Vortrag, und ſagt unter Anderm in Betref der Zuruͤk⸗ 
nahme der verlangten Supplemente der Bewilllgung, daß in den 
drei lezten Jahren die Ausgaben die Einnahmen um 150,000,000 
Er. überfärittem hätten, die man alsdann durch elne Wermeb- 
rung ber fdwebenden Schuld gebeit babe. Man habe nad 
Etats, die nichts weniger als richtig gewefen feyen, eine Ver⸗ 
minberung ber Grunbfteuer zu Stande gebracht; benfelben 
Etats zufolge ftelle man eine trügerifhe Wohlfahrt dar. Alle 
ſolche Umtriebe erreichten aber endlich ein Ende, und bie auf 
einmal fo beutiidh gewordene Abnahme im Einkommen ber In- 
direkten Steuern babe die Gefahren der jezigen Lage und das 
vor der Thuͤre ſtehende Defizit enthält. Dennoch überfäritten 
die Mintfter in jedem Jahre Ihre Kredite, und die Ordonnanzen 
Dazu Fämen immer erft, nachdem die Ausgaben bereits gemacht 
feven, ohne daß vorber im Staatsrathe darüber verbanbelt 
worden wäre. Geſezt num aber auch, der Miniſter halte feln 
Verſprechen, und wolle nicht mehr fo fortfahren, fo würde er 
doch damit feinen Nachfolger nicht binden, und mit dem In: 
glürt, ihm zu verlieren (Gelächter), würde das Belfplel eines fo 
gefägriichen Vorgangs fi verbinden. Der Einanzminifter 
fagt,, bie von dem vorigen Redner ausgehobenen Koften gebör: 


ten von Rechts wegen zu ben außerorbentlihen, und fomit 
Könnten fie auch nur durch die ſchwebende Schuld gebekt wers 
den. Der Beweis, baf kein Defizit vorhanden ſey, lege darin, 
daß man im verfloßnen Jahre die Grundfteuer babe vermindern 
fonnen. So wie die Verwaltung eine Abnahme des Ertrags 
der indireften Auflagen bemerkt, habe fie au freiwillig auf 
weitere Bewilligungen verzichtet. Die Werminderung bes Er- 
trags ber Indireften Auflagen ſey dur bie nothwendig zu glei: 
cher Zeit erfolgte Verringerung mehrerer Ausgaben, 3. B. der 
Erportationsprämien, gedeft worden. Er könne übrigens nicht 
einfehen,, wie ed im Jutereſſe des Landes Ilegen dürfte, wenn 
man feine Lage unaufhörlih unter einem fo beunruhlgenden 
Geſichtspunkte darſtelle. Hr. Eafimir Werier etwledert, ber 
Einanzminitter habe nur Details gerechtfertigt, während er ein 
Spitem angegriffen habe. Nllerdings wuͤrden auferordentiiche 
Ausgaben durch den Kredit möglich gemacht, aber man mäülfe 
bie auferordentlihen Ausgaben niht mißbrauchen. So fehe 
man gegenwärtig bie Ausgaben für die Belegung Spaniens 
fehr gut voraus, und doch ftelle man fie noch immer um: 
ter biefe Kategorie. Eine welſe Verwaltung muͤſſe an uns 
vorhergeſehene Ausgaben denken. Uebrigens fey das Spitem, 
womit Hr. v. Vlllele heute die Kammer unterhalten habe, nicht 
ganz fein eigenes; dis wolle er beweifen. Als der Hr. Praͤſi⸗ 
dent des Konfells zur Macht gelangt wäre, habe er befclof: 
fen, ſich ber Finanzen und der Wohlfahrt Franfreichd zu be— 
mädtigen, um fi daraus einen Fußſchemel für felne Plane 
und feine Politit zu mahen. Dazu babe er noch der Septen- 
nalität und der Wahlen bedurft; die Löfung dieſer Aufgabe 
babe er feinem Freunde, Hm. v. Eorbiere, übertragen, und 
dabei immer gedacht, daß er mit einem beträctlihen Budget 
alle Schwierigeiten überwinden werde. Hr. v. Villele antwor: 
tete, fuhr Hr. Gafimir Perier fort, auf ale Einwirfe, bie 
Schwierigkelten feiner Stellung betreffend, mit der Aeußerung: 
Sch werde fhon damit zu Stande fommen. Wie werden Sie 
aber, erwicberte man ihm, oder fagte er zu ſich felbft, den 
Forberungen Ihrer eigenen Partei Genüge leiften? Man wird 
ben fpanifchen Arleg von Ihnen verlangen. — Den fpanffchen 
Krleg! Den will. ich nicht, aber ich werbe ihm doc führen, follte 
er auch Franfreih 300 Milllonen koften. — Wenn Sie aber 
für die Halbluſel 300 Millionen aufgeopfert haben, mas foll 
alsdann aus der Entfhädigung werden? Was werden Sie für 
die Gelftlichkeit tun? — Die Entfhädigung! Diefe follen die 
Emigranten erhalten; es it die Bedingung; unter ber ich die 
Macht erhielt; bie Gelfilichkeit werde ih durch Verſprechungen 
binhalten; würde ich mein Wort zu früb erfüllen, fo würde fie 
mir über den Kopf wachen. — Wo wollen Sie aber bas Geld 
ber nehmen? — Um feinen Schrefen zu erwelen, werbe ich ſa⸗ 
gen, daß Ich weder bie Auflagen, noch den Kredit, nod den lau- 
fenden Dienft antaften wolle, und werde dann fuchen, das Gelb 
von den Befizern ber fünfprogentigen Mente zu erhalten. — 
Diefe werben aber ihre Einwilligung nicht dazu geben ? — Wenn 
fie dis nicht thun, fo werde ich fie beitrafen; ich werbe ben 
Krebit dadurch zerftören, daß ich ihnen den Tilgungsfond nehme. 
— Mit allem dem werben Sie aber noch kein Geld haben. — 
Diefes werde ih am Ende von dem Tilgungsfond und den 
Steuerpfliäitigen erhalten. — Sie werden aber dann Ihre Ber- 
fprehungen brechen; die Grundeigenthuͤmer, die Steuerpflichtis 
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gen werden Ihnen Wiberftand leiten. — Die Grunbdelgentgd: 
mer will ich ſchon zuftleden stellen. Ich verfpreche ihnen bie 
Herabfegung ber Gtandftener. Aus ben anderen Gteuerpflid- 
tigen made ich mir wenig; fie haben feine berathende Stimme. 
— Benn Sie aber bie Grunbiteuer berabfegen, während Gie 
das Rand mit fo vielen Laſten bebrüfen, fo werben Sie dem 
Staatsdlenſte Eintrag thun. — Was liegt daran? Ich brauche 
Selb! Mit Gelb befeltige Ih alle Schwierigteiten, helfe ich als 
len Gebrechen ab, Mit Gelb zwinge ih die einen, mie Beifall 
zu jollen, bie anderen zu ſchweigen. Ich werbe alle diejenigen 
amterbrüfen, welche mir Widerftand leiften wollen. — Nehmen 
Sie ſich in Acht. Der: Ciufluß der perlodifhen Preſſe7 — Ih 
werde fie erfaufen. — Wenn fie aber Ihren Verführungen wis 
berftebt? — Dann erftite Ich fie mit Geſezen über bie Freibelt 
der preffe oder mit der Eenfur. — Aber es find ja Inſtitutlo⸗ 
nen zum Sau des Landes da. — Kommen Sie darauf! Die 
Yuftitutionen umgebe oder zerſtoͤre ih. — Sie können aber nun 
einmal die ftändifhen Kammern nicht entbehren. Man wird 
Ihre Budgets doch am Ende durchſchauen. — Die Deputir: 
tenfammer beiteht and unfern Freunden. Ich werbe ihr ein 
ſolches Vertrauen einflöfen, dab fie mein Budget mit Wegel: 
fterung votirt, Bei der Palrslammer werde ic eine Elurihtung 
treffen, wodurd fie gendtbigt fern wird, dad Budget zu 'votiren, 
ebe fie no Zeit bat, es zu leſen. — Sie werden aber der dop⸗ 
pelten Oppofition ber rechten und der Iinfen Seite nicht entges 
ben. — Das macht mir feine Sorge. Sagt mir die Oppofition 
zur Linken, daß ich bie Inftitutlonen bes Landes antafte, ımb 
Tan fie mir nur nicht beweifen, daß meine Mechnungen falfch 
find, fo fage ich, ihr ſeyd Revolutlonaͤrs; fagt mir bie Oppo⸗ 
fitlon zur Rechten, daß Ich die Dynaſtie gefährbe, fo ſeze ich 
dleſe Oppofition In der Meynung der Kammer herab, und zer: 
fiöre die Wirfung ihrer Reden, Inden ich fage, daß fie nicht 
mehr die Rovaliften ber guten, alten Zeit feyen, daß fie viel: 
mebr mit den Liberalen für die Verfaſſung und die öffenlihen 
Freiheiten votiren. — Aber ed werden ſich doch einige großher⸗ 
sige Stimmen unter ben zahlreihen Staatödienern erheben, 
welche mit jenen fiimmen. — Wenn biefe ein Wort fagen, fo 
fege ich fie ab. Sie dürfen fomit über alle Punkte ruhig fepn. 
Man foll mir nur meine Budgets votiren. Mein Wahlſpruch 
it: „Wer warten fan, kommt mit Allem zum Blele.” Der 
Wahl ſpruch fteht In melnem Wappen. Mit ber fiebenjährigen 
Dauer der Kammer und meinen Budget fiehe Ich für Alles 
gut. Ueber ein Kleines wird Ninlve (die Verfaſſung) zerſtoͤrt 
ſeyn. (Große Bewegung.) Bel allen biefen Taufhungen aber, 
die dad Minifterium Ihnen, meine Herren, vorfplegelt, rüft 
das Defizit vor, und Ninive wird bald unterbräft feyn. Die 
Mintfter haben Ihnen gefagt: Gott verläßt Frankreich nict. 
Ich Idugne die Vorſehung niht; follte etwa den Miniftern 
feine andere Hülfsquelle mehr übrig ſeya, als bie Voͤller dem 
Schuze derfelben zu empfehlen? oder follten fie durch einen, den 
Männern, die zu folher Macht gekommen find, ſehr natärli- 
then Taumel fi felbft für die Vorſehung anfehen? Dann bes 
greife Ich allerdings, daß fie nicht fehr genelgt feyn möchten, 
und zu verlaffen, (Kachen und Murten.) Meine Herren, ein 
ſolches Syſtem führt unfehlbar zum Untergang des Landes, des 
Fürften und der konſtitutlonelen Monarchie, ohne welche es 
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teine Mettung aibt. Das / erſte Kayftel wird st. 
v. Beaumdut made einige Bemerkungen über bie Dotation 
ber Paicdtammer (die Im Budget zu = Millionen ſteht) und 
verlangt Nachwelſungen über die durch Sterbfälle feit 1814 zu⸗ 
gewachfenen Eintünfte derfeiben. Die Sizung wird hierauf ges 
ſchloſſen. 

GGortſezuug folgt.) 

Deutſchland. 

Nah dem Naumburger Intelligenzblatte Hat Se. Darst; 
der Herjog von Anhalt⸗ Köthen ben in Halle ftubirenbeis koͤthen⸗ 
fen Unterthanen verboten, bei dem Profeſſor ber Theologle, 
Dr. Wegſchelder, Kollegla zu hören, widrfgenfans fie im Adthen⸗ 
ſchen vergeblih auf irgend eine Öffentliche Auſteluung hoffen wärs. 
ben. — Ein Webergefelle zu Köthen, Namens Ehriftian Ho— 
mann, bat fi am Sonntag den 20 Mai vorm Mellgionsfanatis« 
mus hintelßen laſſen, fm der dortigen katholiſchen Echlopfapene, 
gleih nach beendigtem Gottesblenfte, und nachdem der Herzog 
und bie Herzogin die Kirche fo eben verlaffen hatten, Die Stu— 
fen des Altars zu beitelgen, und von lezterm zwel Leuchter und 
bie @vangelientafel berunterzunehmen und zu Boden zu werfen, 
bis er von ben Anmwefenden ergriffen, und an der Berübung wel: 
terer Erzeffe verhindert ward. Der Uebelthäter ſelbſt, ein bes 
dauernswerthes Dpfer des In meuefter Seit mit fo vieler Leiden⸗ 
ſchaft wieder aufgeregten Meligionshaffes, iſt in gefänglihe Haft 
gebracht worden. 


yolen 

Zu Warfhau If folgende Belanntmahung erſchlenen: 
„Bir Nikolaus von Gottes Gnaden Kalfer aller Reuſſen, Kö⸗ 
nig von Polen c. Da ber Gelft ber Unruhe und Unordnung, 
welcher vor Kurzem In einigen Thellen bes Kalſerrelchs felnen 
verberblichen Einfluß ausgeübt, und den Schuldigen die verdiente 
Strafe zugezogen bat, auch in unſerem Königreihe Polen be— 
merft worden iſt; da ferner bie bafelbft Seitens ber Admlul⸗ 
ftrationd- Behörden bewerfftelligten Unterfuhungen das Beſtehen 
geheimer, eine politifhe Tendenz bezwekeuder Verbindungen ans 
Licht gefördert haben; fo haben Wir, um bierüber durch die ge: 
ſezlich erlaubten Mittel völlige Heberzeugung zu erlangen, unb 
damit die Merirrumg einiger Perfonen den friedllchen Genuß 
ber unfern polulſchen Unterthanen zugeſicherten Rechte nicht ftöre, 
verordnet und verordnen was folgt: Art, ı. Huf den Grund bes 
Art. 152, der fonftitutionellen Urkunde, und In Gemaͤßhelt der 
wegen ber Drganifation bes Meichstagsgerihts unterm 6/18 b, 
M. erlaffenen Verordnung, wird das Meihstagsgericht zuſam⸗ 
menberufen. Wirt. a. Unfer Werwaltungsratb, fo wie der Se- 
nats:präfident, haben ſich nach den Vorſchriften bes Art. bo. 
bes organifchen, ben Senat betreffenden Statuts, und nad ber 
oben erwähnten Verordnung zu adten. Art. 3. Gegenwärtige 
Beitimmung wegen Zufammenberufung bes Reichstags-Gerlchts 
{ft in die Gefegfammiung aufjunehmen. Gegeben ju St. Per 
tersburg den zig April im Jahre 1837 umb unferer Regierung 
im zweiten. Nikolaus,” 


Defttreid. 
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Spanifhed Amerita. 

Yarifer Blaͤtter enthalten außer den bereits in unſerm ges 
firigen Blatte angeführten allgemeinen, folgende weitere Nach: 
richten über den Sieg der Armee von Buenossayres: „Bu e⸗ 
unos:-anres vom 13 März. Mm Tage nah der Schlacht von 
Stuzaingo erließ der Obergeneral folgende Proflamation an bie 
Armee: „Soldaten, ber geftrige Tag war in ber Ebene von 
Ituzaingo ein neuer Tag des Ruhms für Euer Waterland. 
Bel Ankunft der Nachricht dleſes Sieges in der argentlniſchen 
Mepublit werben bie Bürger Loblleder auf Eure Tapferkeit fin- 
gen... Soldaten, Ihr habt bie Achtung der Republik verdient. 
Während 55 Marfhtagen habt Ihr keinen einzigen Ruhetag 
genoffen, und alle Entbehrungen erbulden mäfen. Euer Ge: 
neral ift mit Eurer Feftigkeit und der rubigen Haltung zuftle⸗ 
den, womit Ihre die größten Strapazen unter den brennenden 
Sonnenftrablen ertragen habt. Soldaten, Euer Ruhm iſt groß, 
well Ihr den argentinifchen Fahnen den Triumph zu Bucacap, zu 
Dmbu, zu Cackqul und zu Ituzalmgo erfochten habt. Die kal⸗ 
ferlichen Adler haben dem Aubllk der Republlkaner nicht ertras 
gen können. Die Defultate Eures Feldzugs find unermeßlich. 
Ihr habt Euch der Magazine von Waffen, Munition und Kleis 
dung bemädtigt,, zu deren Anlegung der Feind ein ganzes Jahr 
bedurfte. Diefe große Unternehmung war In ber vermeilenen 
Abſicht begonnen worden, eines Tags ben gebelllgten Boden 
Eures Vatetlandes zw entweihen. Alein ale die anmaßenden 
Abſichten bes Kalfers von Brafilien find in einem Augenbilt 
jerftört worden. Die Erinnerung an bie Schlachtopfer feines 
Ebrgelzes wird ewig In den Ebenen von Ytuzaingo leben. Der 
Krieg, den Ihr führt, iſt ber gerechteſte aller Arlege, und der 
Herrſcher ber Welten wird ferner mit bem Lorbeer bes Sieges 
die tapfern Männer belohnen, die fo auf bem Pfade der Ehre 
wandeln, Soldaten, verfolgt Euer Geſchik. Die Republif wird 
mit freigebiger Hand Eure Bemühungen belohnen, und nad 
Beendigung biefes heiligen Kriegs kehrt Ihr in den Schoos 
Eurer Familien zuräf, mit dem edeln Stolz erfüllt, einft fagen 
zu können, Ihr ſeyd in dem Feldzug gegen Brafillen mit unter 
den Soldaten bes republifanifhen Heeres geweſen. (Unterz.) 
Earlos de Alvear.“ — Außer biefer Proflamation gibt bie 
Bazetta Mercantil Im ibrer legten Nummer unter dem Titel: 
5tes Bülletin der Armee, einen langen offiziellen Bericht über 
die Schlacht von Ituzaingo und über bie ihr vorbergegangenen 
Dperationen. Auf diefe Urkunden folgt nachſtehende Depeche: 
„in großer Theil unferer Kavallerie hat den Feind fortwäh- 
rend bis nach Mitternacht verfolgt. Der Weberreft bes Heeres 
bat auf einigen Heinen Juſeln in der Umgebung von Gaclqul 
gelagert; bie Pferde des republitaulfhen Heeres waren von bem 
langen und anftrengenden Mariche auf dem Sande, wo fie kaum 
die geringfte Nahtung fanden, fo fehr ermüdet, baß feine, wel: 
tere Verfolgung des Felndes möglich war, und bis iſt die efn- 
zige Utſache, warum.er felnen Ruͤtzug in Ruhe antreten fonnte, 
Am a: Februar marfhirte die republifanifhe Armee nach Ga: 
claui. Mehrere ſtarke Abthellungen refognoszirten die Ebene, 
und der Obrift Paz, an der Spize einer Divifion, verfolgte den 
Felnd. Nun fanden fi einige Soldaten von der deutſchen Divifion 
der feindlichen Armee bei dem Obergeneral ein, und am aditen, 


wo unfere Armee nah St. Gabriel vorrüfte, waren fon 1 
diefer Soldaten unfern Relhen einverleibt. Eine große Menge 
Einwohner, bie die Partei des Feindes verlaffen hatten, ftellte 
ſich glelchfalls bei uns ein, fo wie mehrere Offiziere, die Diem: 
fm unferer Armee nachfuhten. — Am 26 feste ber Feind ſei⸗ 
nen Ruͤczug fort. Die republitanifhe Armee rüfte in St. 
Gabriel ein, und feste fih an dem Ufer des Fluffes Bucacap⸗ 
fett, der am Buße des Berges fließt, auf dem fie ihre Gtel-- 
lung genommen batte. Die Felnde hatten bier einen großem: 
Theil ihrer Effekten zurüf gelaffen, bie in unfere Hände fie- 
len, fo wie eine Menge Munition und Gepäfe, welches zu: 
fammen auf 350,000 Plafter gefhdät werden fan. / Man bat 
nach allen Richtungen Truppen gefhift, um bie zerſtreuten 
Feinde anfzureiben und die Pferde aufzugreifen. Unter. 
2. Mancilla, Chef bes Generalftabs,” 


portugal. 


Der Hamburger Korreſpondent llefert ſolgendes Schrei- 
ben aus Liſſabon, vom 5 Mai: „Von allen Begenftänden,- 
weiche gegenwärtig bie Aufmerkſamkelt unferer Politifer in An⸗ 
forud nehmen, iſt bie Frage über dem jezigen und Fünftigen- 
Buftand der Regentſchaft unſtreitig eine der wichtigſten, und- 
verdient, ungeachtet fih die greife Prinzeffin zur Annahme der- 
Negentibaft, im Fall bes Ablebens ber jezlgen Megentin, be= 
telt erklärt hat, elne nähere Erwägung. Bekanutlich hat ſich 
unfer Miulſterlum vor nicht langer Zeit gewelgert, mehrere vom 


‘Sr. Maieſtaͤt dem Kalfer Don Pebro überfandte Defrete Im 


Vollziegung zu bringen, Indem es von dem Grundfaz ausging, 
er habe unbedingt auf bie portugiefiihe Krome verzichtet, und- 
Donna Maria UI. da Gloria fey bereits ald Königin zu betrach⸗ 
ten. Wäre aber das Gegenthell der Fall, hätte Don Pebro niht- 
unbedingt entfagt, fo würde das Werfahren ber Regentſchaft hoͤchſt 
fräflih, ‚und bie Regentin dann nicht ſowol eine Stellvertretes- 
ein ihrer Nichte während deren Minderiährigfeit, als ihres Bru⸗ 
ders in deſſen Abweſenhelt ſeyn, und alle Ihre Öffentlichen Hanb-- 
lungen felt Erlafflung ber Charte würden der Beſtaͤtigung vom 
Rio: Fanelro bedürfen. Alle Vorfihtsmaafregeln binfihts der 
Ankunft Don Miguel's Im Oktober d. 3. und feiner Anfprähe- 
auf bie Megentihaft nach Anttetung feines fünfundzwanzigften 
Jahres wären folglih unndthlg. Iſt Don Pedro no wirkiiher- 
Herrtſcher und bleibt er es noch zehn Jahrelang, bis feine Toch⸗ 
ter volljährig wirb, oder auch mur noch vier Jahre, bis die Boll-- 
slehung ihrer Ehe mit ihrem Ohelm mach kanonlſchem Rechte 
ftatt finden darf, fo fan von keiner Regeutſchaft im Sinne der 
Artitel 92, 93 und 94 der Eharte die Rede ſeyn. Hat dagegen 

Don Pedro unbedingt entfagt, und wäre ed recht, daß der Name- 
feiner Tochter In allen öffentlichen Urkunden an die Stelle. dee 
Seinigen träte, fo iſt die Regentin die Eonftitutionelle und ſou— 

veralne Stellvertreterin ber minderjährigen Könlgin, und jede 
Machtvolllommenheit des Kalferd von Brafilien eine Anmaas 

Pung. Das zu der Megentichaft berechtigte Individuum wirde- 
alsdann nah den Beſtimmungen der Charte, ohne Rükſicht auf 

das Teftament D. Joao VI., anerkannt werben müfen, und» 
Don Pedto's Autorität auf Don Miguel's Rechte, nah Erfäl- 

lung bes gefezlichen Alters, nicht den mindeften Einfluß haben... 


Diefe Auficht Ift, wo nicht ber Mebergengung, bad dem Wun⸗ 
ſche aller Feinde ber neuen Ordnung gemäß, berem Umſturz 
Leiter zu hoffen ift, wenn ber mächtige Arm ihres Weichägers 
ihr entzogen würde. Die Liberalen find Ihrerfelts gegen alle 
Anſichten, wodurch Don Miguel ein Unrecht auf die Regent⸗ 
ſchaft erhalten fol. Um num biefe Frage mit einiger Genaulg- 
keit gu erörtern, iſt es möthig, die damit verfnäpften Thatſa⸗ 
ben. mit wenigen Worten barzuftellen. Im November 1825 
wurbe der bekannte Vertrag zwiſchen Don Joao VI. mb ſel⸗ 
nem Sohne Don Pedro abgeſchloſſen, in welchem bie. ewige 
Trennung ber Meide Brafilien und Portugal, jedoch mit Mor: 
behalt der Rechte bed leſteren auf die portwaleflihe Krone, 
ausgefprochen wurde. Am 24 April 1836 fam bie Nachricht von 
dem Tode Don Joao's6 nah Mio, der In feinem Teftamente bie 
Prinzerfin Marla Irabella als einftwehlige Regentin bie zur 
Willenserklärung Ihres Bruders binterlaffen hatte, welche Ver⸗ 
‚fügung am 26 durch Don Pedro beftätigt wurde. Am a9 lief 
Don Pedro bie jezige Konftitution ausfertigen, ernannte am 
30 bie Mitglieder der Palrdfammer, und ftelte zwei Tage dar: 
auf eine Entſagungsalte aus, wodurch die Prinzeffin von Gran 
Para, Donna Marla da Slorla, zur regierenden Königin er: 
nannt wurde; jedoch Braſillen nicht vor Abſchluß Ihrer Ehe mit 
dem Infanten Don Miguel, und vor Beſchwoͤrung ber Konſti⸗ 
tutton bur bie portugiefifchen Behörden, verlaffen, und die Ent: 
fagung umd Abtretung felbft erit nach Erfüllung beider Vedingun⸗ 
gen In Kraft treten follte. Vler Tage darauf erklärte der Kal: 
fer In einer Rede an die Nationalverfammiung von Brafilten, 
er-babe auf die portugiefifhe Krone zu Gunften feiner Toch⸗ 
ter, der jejigen Königin von Portugal (hoje rainha de Portu- 
gal), verzichtet, — Nun Ift die Charte beſchworen, umb die Ehe 
duch Stellvertreter, nachdem Ge. Heil. die nöthige Difpenfa- 
- tion ertbeilt, vollzogen worden. Sind jest, fragt fi, bie er: 
forderten Bebingungen noch unerfült? Hat bie Infantin ihre 
Megentfchaft, kraft des väterlihen Teſtaments, nicht niederge- 
degt, und biefelbe mit allen Fonftitutionellen Förmitchkeiten wie- 
der angetreten? Hat fie jemals nur als Praͤſident eines kalſer⸗ 
lichen Minlfterlums gegolten? oder die kalſerl. Beftdtigung für 
ihre Defrete nachgeſucht? Hat fie nicht ans freien Stüfen Brit: 
tlſche Truppen in Portugal eingeführt ? Und wenn Don Pedro 
unter vollgogener Che (casamento concluido) etwas anderes als 
die Vollztehung der ehelichen Formen gemepnt hätte, würde er dann 
nicht des nach kanonlſchem Rechte zur Vollzlehung der Ehe erforder: 
lichen Alters gebacht haben? — Dagegen find unfre Fenntnifreichften 
Juriſten der Anfiht, D. Miguel babe nicht das mindefte Anrecht auf 
die Regentſchaft, 1) well bie Abdankung D. Pedro's nicht unbe: 
dingt gewefen ; =) weil bei Lebzeiten des Waters weder Bor: 
mundfhaft, noch Kuratel ftatt finden könne; 3) weil felbit im 
Gall der unbedingten Entfagung D. Pedro's, fo lange ber Kb: 
nig noch lebt, Don Miguel, in Gemäßhelt der onftitutionellen 
harte, nicht Megent werben inne. Nun find ı) bie Weblin: 
gungen binfihtlich der Entfagung nicht alle erfült, benn es hat 
zwar ein Cheverlöbnfß, aber noch feine chellde Werbindung 
zwiſchen Donna Marla da Gloria und Don Miguel ftatt gefun- 
den; die Koͤnigin von Portugal Ift alfo noch unverbefrathet, 
und könnte, wie das ja ſchon Öfters der Fall geweſen, mit Hut: 
anfezung D. Miguel’s mit irgend einem andern Prinzen ſich 


vermäblen. Well aber die Entfagung D. Pedro's die MWeollzie: | 
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hung der Che zur Bebingung macht, und biefe mod nicht 
sogen fit, fo ift Dom Pedto noch Immer wirklicher König 
Portugal. Gelt Erlaffung der Eharte bat er Palrs ernannt, 
Münzen mit feinem Namen fhlagen laſſen, Grandes des 
nigreichs erhoben, umb alle Reglerungsalte find von ber 
fautin in feinem Namen erlaffen worden, was nicht geſchehen 
wire, wenn D. Marla II. bereits wirkllch regierte, und bie 
Infantin in Gemaͤßheit der Eharte die Regentſchaft angetreten 
hätte. 2) Gefezt aber, D. Pebro wäre nicht mehr König von 
Portugal,,fo ift er doch immer noch ber gefezlihe Vormund 
und Kurator feiner minderjährigen Kinder, und baber der allel- 
nige Ausleger feines eigenen Willens. Folglich kan kein Akt in 
Ihrem Namen vorgenommen werben, ohne von ihm auszugeben, 
und D. Maria kan keinen andern Vormund haben, weil bie bei 
Lebzeiten des Vaters nicht ftatt findet, und weil fie nicht ſowol 
eine minderjährige Königin im Sinne der Charte, als eine Ab: 
nigin in tempus oder in habitu ff, Die Mieberlegung der 
Regentſchaft und MWiederantretung derfelben in GSemaͤßheit der 
Konftitution Fan nicht ald Beweis dagegen angeführt werben, 
well es dem Kalfer gefallen bat, biefes Verfahren felner Schwe⸗ 
fter zu genehmigen, und weil er, wie wir aus zuverläffiger Quelle 
verfihern dürfen, fie mittelit eines Dekrets zu feinem Statt» 
halter In Portugal ernannt hat, um jedem Anfpruh D, Miguels 
anf bie Regentſchaft zuvorzufommen. 3) Gefest auch, Donna 
Maria wäre regierende Königin, und nicht in tempus oder in 
habitu, fo würde doch bie Negentfchaft dem D. Miguel nach 
Antretung feines abſten Jahres nicht zufallen, weil er dem Ar: 
tifel 97 der Konftitution nicht erfüllt Hat, und bie portugleſiſchen 
Geſeze Teine Erbfolge bei Vormundſchaften kennen. Urt. gr. 
fordert vom dem Regenten ben Eid der Treue gegen ben König, 
und die Werbindlihkeit, die Meglerung nah erlangter Voljdh- 
rigfeit deffelben Ihm zum übergeben. D. Iſabella Maria fan alfo 
ohne Eidbräcigkeit die Regierung nicht dem D. Miguel, fon: 
dern nur der Königin D. Marla übergeben. Ed wäre alfo hoͤch⸗ 
lich abgefhmatt, eine Erbfolge der Megentihaft anzunehmen, 
ober gar ben Art. 93. von ber Erbfolge ber Krone zum beuten, 
weil 1) — ba ber Thronfolger in Gemaͤßheit eines andern 
Artlkels nicht Wormund fepn fan — Bormundfhaft unb Regent: 
(haft dann nothwendig getrennt werden müßten; =) well bas 
portugiefifhe Staats⸗ und Privatrecht das Wort Erbfolge (suc- 
cession) an und für fih immer nur von der Unftverfal-Succef- 
fion gebraudt, nie aber einer Erbfolge bei Vormundſchaften 
oder Kuratelen gebenkt. Dem gemeinen echte nah baden bie 
Frauen in Portugal gleihe Rechte, wie bie Männer, und, wenn 
ber gedachte Artifel von der Erbfolge fpriht, fo umfaßt ereben 
fo bie nächften weiblichen ald männlihen Verwandten. Frauen 
find zur Vormundfhaft und Adminiftration für Abweſende ober 
Wahnfinnige faͤhlg, ia fogar zur Thronfolge, jedoch bei ber 
Thronfolge und bei Majoraten mit der Ausnahme, daß ber 
Minderjäprige der eben fo nahe verwandten Woljährigen vorge: 
zogen wird, wogegen bei Vormundſchaften durchaus Fein Untere 
ſchled des Geſchlechts ftatt findet. Beſagt alfo die Eharte, daß 
bie Regentſchaft dem naͤchſten MWerwandten nah Antritt feines 
a5ften Jahres zufallen fol, fo meynt fie, daß dieſelbe binführe 
von ber Prinzeffin mit Ausflug dei D. Miguel verwaltet wer 
den folle.’’ " 
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Großbritannien 
"Rondon, 25 Mal. Gelt dem entſchledenen Beitritt ber 
Voigt (mit wenigen Ausnahmen) zum Mintfterium, ſchelnt bie 
ſtery ·Oppoſſtion den Eutſchluß gefaßt zu haben, In diefer Gef: 
fion wentgftens feinen Hauptangrif auf daffelbe zu wagen, unb 
da de Minlſter beftimmt erklärten, daß fie keine unregelmägt: 
gen Fragen mehr beantworten würden, und bas Land aud mit 
dee Art, wie einige Herren von ber Oppofition bisher ihre 
Ftagen geftelt, ziemlich unzufrieden fheint, fo wird wahr: 
ſcheinlich für jegt dieſer Heine Arleg aufhören. Graf Mans: 
field Hat feinen gefaͤhrllchen Vorſchlag, welchet dem Parlamente, 
Hm. Canning zum Troze, eine autitathollihe Erklärung ent: 
telfen follte, weisllch zuräfgenommen. Inzwiſchen hat der Par: 
telgelft, welcher vor der lezten Kataftrophe bei uns faft ganz 
verfömunden war, wieder eine bedauernswuͤrdige Höhe erreicht. 
Die gegenfeitigen Angriffe in ben Journalen (die neue Tory⸗ 
Dppofition bat in London die Morning:Poft, den Morning: 
Herald, ben John Bull, bie St, James Gazette, the Age und 
the Standard, eine neue Abendzeltung, für ſich) find fehr heftig 
und bitter; und — was noch Schlimmer iſt — perfönlihe Ver⸗ 
bladungen und Freundfhaften, welche viele Jahre beitanden, 
find getrennt, und nicht felten In offene Felndfchaften verwan- 
beit worden; bie vornehmen Gefelfhaften find größtentheils 
ci muß ein franpöfifhes Wort entiehnen) in Eotterien umge: 
wandelt, fo daß man felten mehr von Gaftmählern und Feften 
der Großen hört, bei welchen Wbly, Torp und Madical, ihre 
politischen Abzeichen vergeffend, Im geſelllger Eintraht verſam⸗ 
melt wären. Won London und verſchledenen anderen Städten 
find Gtätwänfhungsadreffen über ben lezten Mlulſterwechſel, 
worin fie die ausgetretenen Minifter, troz Ihres Abläugneng, eis 
ner Kabale gegen den Monarchen befchuldigen, dem Könige über: 
reicht worden. Diefe erſchelnen num sauf Befehl des Minifte: 
riums, mit der Bemerkung: „daß fie von Se. Majeftät fehr 
gnädig aufgenommen worden,” In der Staatszeltung abgebruft ; 
wodurd jene für bie Erminifter fo kraͤnkende Beſchuldigung et: 
nigermaafen offizlell anerkannt wird. Die muß biefeiben und 
ihre Freunde natürlicher Welfe fehr aufbringen, und fie Immer mehr 
anfpornen, Alles betvor zu fuchen, was ihre Gegner In der oͤffent⸗ 
lich en Achtung herabfezen fan. Aber Hrn, Sannings Mliniſterium 
ſteht für jezt feſt; faft alle, welche der Ariſtokratenherrſchãſt 
entgegen waren, haben ſich für ihn erklärt, wenn fie auch in 
einzelnen, felbft wichtigen Punkten von feiner Meynung abwel: 
hen. Nur Männer, wie Lorb Grey und Hr. Hobhoufe, welde 
durch ihren Beitritt ihre perföntihe Selbſtſtaͤndigkelt aufzuopfern 
fürchten, und Demagogen, wie Eobbet und Hunt, ftehen ihm 
noch gegenüber. Wenn ihm eine Gefahr droht, fo iſt es durch 
Die katholiſche Frage; wenn er fih nemlih derſelben auf eine 
folhe Welfe aunehmen follte, daß es ben Gegnern berfelben 
gelänge, wahre Beforgniffe wegen Ihrer Durchſezung Im Lande 
zu verbreiten, welches fie auf jeden Fal während der Warlas 
mentsferlen verfuhen werden. Was ihn aber auch bier einiger- 
maaßen fichert, fft, daß der König den Bifchöfen, und der Herz 
309 von Glarence, der naͤchſte Thronerbe, bei zwei oͤffentlichen 
Gelegenheiten erklärt haben, daß fie beide In diefem Punkt wie 
ihr veremigter Vater denken. Es iſt nicht zu vermutben, daß 
diefe hohen Perfonen in einer fo wichtigen Sache blos eine Rolle 
fpielen folten, und dieſe mit Fleiß gegebene Erklärung head: 


fiätigt offenbar, die Gegner ber Emanzipation zu berußlgeh, 
Sle ſchelnt fagen zu wollen: „Obgleich wir dem Hrn. C. feiner 
großen Talente wegen das Staatöruber anvertraut, fo foll er 
doch, fo lange mir leben, biefe Maafregel nicht durchſezen.“ 
Denn man weiß nur zu gut, daß das Parlament keinen Ent: 
ſchluß gegen ben koͤniglichen Willen faßt, wenn nicht große Noth 
bazu drängt, Diefe Betrachtungen müffen alle aufrictigen und 
verftändigen Gegner beruhigen, und die Maffe der Nichtverftän- 
digen muß Hr. C. durch fein Huges Benehmen zu beſchwichtigen 
fuhen. — Die Entrwilelung bed Budgets iſt verfhoben. — 
Hr. Peel fezt feine Bemuͤhungen, bie Kriminalgefege zu verein: 
fachen und zu verbeffern, bebarriic fort, und das jesige Mint: 
fterfum fchefnt ihn redlich barin unterftägen zu wollen. Die 
BIT zur Werbefferung des Kanzlelgerlchts iſt für jezt aufgege— 
ben, weil der neue Kanzler glaubt, daſſelbe für jezt ohne eine 
ſolche BIN verbeffern zu koͤnnen. 


Der Courier vom a5 Mai fagt: „Die Vorkehrungen des 
Hrn. Brunel zur Verftopfung ber Deffnung im Grunde ber 
Themfe haben ben gluüllichſten Erfolg gebabt, fo daß das 
Auspumpen des Walferd um 6 Uhr. Abende bis in eine fol: 
che Tiefe gelungen fit, daß das obere Gewölbe der paralle- 
fen Arkade dadurch waferfrei gemacht wurde. Der Schadt 
oder Thurm wurde bis auf eine Tiefe von 34 Fuß entleert. 
Da aber diefe Tiefe fünf Fuß unter dem Bett des Fluſſes 
liegt, fo ließ man bad Waller wieder bis auf 29 Fuß fteigen. 
Die Pumpen arbeiten, dba man vorerſt nur dieſe Höhe er- 
halten will, langfam, und wurden noch dieſen Morgen um 
3 Uhr in Bewegung gefest. Geftern pumpten fie 6400 Au: 
bitkfuß Waffer ans, und machten in jeder Stunde vier Fuß im 
ber Tiefe leer. Dad 16 Fuß 6 Zoll hohe und 13 Fuß 6 Zoll 
breite Gewölbe war fhon bis. auf 556 Fuß unter der Themfe 
vorgerüft, und an bem Yunfte angefommen, wo der Mrd: 
teft die Möglichkeit einer Unterbrehung vorausgefehen hatte, 
bie inzwifchen, wie ſich jest zeigt, nur temporär iſt. Un dies 
fer Stelle befinden ſich nemlich befonders viele Gefchiebe, die 
das Gewiht des Waſſers im Augenblif ber Aushoͤlung nicht 
tragen Eonnten. Die Wrbeiter find voll Vertrauen in das 
Genie und die Alugheit ded Hr. Brunel, und auf jeden Wint 
beffelben zum Wiederanfange ihrer Arbeiten bereit.’ 


Tärkel. 


Trleſt, 36 Mal, Durch Briefe aus Syra vom i6 und 
23 April, welche uͤber Corfu hleher famen, erfährt man Fol⸗ 
gendes: Bon der griehifhen Nationalverfammlung wurde eine 
interimiftifhe Meglerungstommiffion von brei Mitglledern, nem⸗ 
lich Pajcas aus Livabien, Marasci von Ipfara und dem Sohn 
des Pietro Bey, ernannt, bis zur Ankunft des zum Präjiden- 
ten erwäblten Grafen Capo b’Yfirlas. Lord Cochrane iſt Groß: 
abmiral, Miauli Vice-Admiral und Kommandant ber Fregatte 
Hellas, Sachturl Contre- Admiral, und Tombafi Direktor des 
Arfenale. General Chur It Oberbefehlshaber der griechlſchen 
Landmacht, und Graf Porro Generallommiffalr der Armee. Das 
Hauptquartier und dle Niederlage der Lebensmittel wird In Bea 
ſeyn, welches zum Krlegshafen beſtimmt ift, und wo Magazine 
und ein Hodpktal erribtet werden. Im Poro fol eine amerifa- 
ulſche Brigg aus Itallen mit Munition für Lord Cochrane, und 
eine englifhe Gpelette mit Lebensmitteln angefommen fepn; 
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‚aubere ı4 Schiffe wurden erwartet. Zur Blokade von Negro: 
ponte iſt das griehifhe Dampffalf, und = Briggs; zu ber von 
Volo einige andere Schiffe abgegangen, welche bie bafelbft bes 
findlihen türkifhen Fahrzeuge zu verbrennen ſuchen follen. — 
Bon Miicone find 150  freimilige Matrofen In Poro eingetrof: 
fen, und auf den Juſeln werben Andere ausgehoben. Fünfjehn 
bydriotifhe und fünfzehn fpezsiotifhe Schiffe haben fih In Poro 
mit Lord Cochrane vereinigt, um gegen Athen zu aglren. Un: 
ter den zu einer gebeimen Erpebition beftimmten verſchledenen 
Brandern befindet fi auch einer nah Lord Cochraue's eigener 
Erfindung mit vielen brennbaren Stoffen. — Man fagt, bie 
Griechen hätten eine in Marfellle für.den Paſcha von Aegypten 
gebaute Korvette genommen, und nah dem Hafen von Sara: 
bufa-auf Candia geführt, wohln die Boelette des Tombafi abge: 
ſchltt worden, um fie nad Poro zu bringen. Die Brigg des Lord 
Cochrane iſt beauftragt, bem von Marfeille nad Alerandrien uns 
terwegs befindlichen großen Arlegsfchiffe bed Paſcha aufjulauern. 
Für den General Chur find 1400 Hydrioteu und Spezzioten 
von Poro nach dem Piräus abgegangen, von Morea 2000 Mann, 
nebit den Truppen des Eolocotroni und Nikita; man erwartete 
nur noch die Sulfoten aus Numellen, um einen vereinten Un: 
arif auf das Lager bed Reſchid Paſcha zu machen, und die Ei- 
tabelle von Athen zu entſezen, welche bie jezt den Angriffen ber 
sttorhannifhen Waffen fo heldenmuͤthig widerſtand. An bem 
guten Erfolg zweifelt man bei biefen Vorkehrungen wenige. — 
Man fagt, Ibrabim Paſcha habe von Ealamata 600 Perfonen 
beiderlet Geſchlechts als Sklaven weggeführt, — Da bie Grie: 
chen auf Sanbla viele Türken umgebracht haben, fo ermordeten 
diefe bereits die Einwohner eines ganzen griehifhen Dorfs, 
und follen von Ihrem Paſcha die Erlaubnif begehrt haben, auch 
die übrigen Dörfer zerflören zu dürfen, N 

Trleſt, 28 Mal. Ein geftern aud Mitplene in ı7 Ta⸗—⸗ 
gen angelommener Schiffer berichtet, daß er am 13 d. bei Ge: 
rigo ı8 bi6 a0 grlechlſchen Kriegefciffen, und am nemiihen Tage 
29 Schiffen von der Flotte des Kapudan Paſcha begegnet ſey, 
welche gegen Mobon fteuerten. — In Livorno hat man Nadı- 
tiht, daß bie für den Paſcha von Aegppten bafelbft gebaute 
Korvette gläflich In Alerandrien eingetroffen fit. 





Gerihtlide Belanntmadhungen. 


(Beltanntmahung) Die untenbefhrlebene und einge: 
ſchazte Topasdofe foll auf Antrag der Intereffenten dem öffent: 
lichen Verkaufe unterworfen werden. 

Zu biefer Verftelgerung, welde in dem are Gerichts⸗ 
lotkale vorgenommen wird, werden Kauféluſtlae au 

Montag den 3 September d. %. Morgens 9 Uhr 
biemit eingeladen, und wird bemerkt, daß ber Zufchlag uur vor: 
bebaltlih der Genehmigung der Intereffenten gefchche. 

Befhrelbung und Elnſchaäzung dleſer Dofe. 

Diefe Dofe beiteht aus zwei Topafen, wovon einer den De: 
fel mit einer Antike, mit Brillanten und Roſetten befezt, und 
der andere die Schaale bildet. — Die Schaale allein ift 5 Loth 
fhwer, und beide Theile baben, nad dem vormaligen Parifer 
Fuße, folgende Dimenfionen: 


ı Zoll 95/100 Linien Länge der Dofe; 

1 — 5a — Breite berfelben; 

1 — 2/0 — Höhe, ohne Detel; 
6/05 — Innere Tiefe des .boblen Steines; 
60 0 — Dife des Bodens und Dekeld; 
292/100 — Dlle bes Topas von allen Seiten. 


»” 


Die Inden Jahren 1764, 1766 und 1773 über biefen Topas 
vernommenen zehn Kunftverftändigen von Augsburg, Regens— 
burg und Dillingen, welche ſich gläktih ſchaſten, benfelben 
ben zu haben, erklärten, nad vorgenommener Probe der 
Kupferſchelbe, einftimmig, daß derfelbe ein orlentalifher Topas, 
und wegen feiner Größe und Meinheit unfbdsbar, daher bie 
Krone unter allen Klelnodien und Juwelen, und bios ein Kabt- 
netftüt fen, weldes der Liebhaber tariren möge, ob er ed um 
30 bis 100 oder mehr taufend Gulden, unter feine Schaͤze auf: 
nehmen wolle. Allein die im Jahre 1816 geriätiih eimvernom- 
menen Kunftveritändigen halten diefen Topas, nach angeftellter 
Probe anf der Blel:, Zinn» und Kupferſchelbe, für feinen oris 
entallſchen, fondern für einen fpanlfhen oder ſibiriſchen Topas, 
weiber als Kabimetsftät do einen Werth von 10 bie 20,000 
Bulbe habe, 
Megensburg den 8 Mal 1627. 
Koͤnlglich baperifhes Krels⸗ und Stadtgericht. 
Sumpelzhelmer, Direktor. 
Lolhinger, Prot. 





Der biffeltige Solbat, Namens Chriftopb Araumer, ans 
Solenbofen, koͤnlglichen Landgerihtse Monheim gebürtig, if feit 
bem ı Juni ı825, als In Urlaub defertirt, in den Liften in Ab- 
gang gebracht worden, und bat fi weder während diefer Zeit, 
noch binnen des inzwlſchen aufgefhriebenen General: Pardong, 
beim Regiment geftellt. 

Es wird baber derfelbe hiemit vorgeladen, binnen 

brei Monaten, i 
und längftens bis zu dem am 
dı Auguſt laufenden Jahrs, 

anberaumten Termin, bei unterfertigter Bebörde fi zu ftellen, um 
fi fowol, wegen des ihm zur Zaft Hegenden Defertiond - Werges 
bend, zu verantworten, als auch wegen denen an fein Wer: 
mögen diffelts vorliegenden Forderungen, das Weltere verhau⸗ 
dein zu koͤnnen. 

Solte Atauner bis zu dleſem Termin nicht erfheinen, fo 
wird das Weltere in der Sache, dem beftebenden Gefezen gemäß, 
verfügt werben. 

Ansbach, am 11 Mal 1647. 

Das koͤnlgl. baveriſche ate Chevautlegers-Reglment, 
(Fürft von Thurn und Taris.) 
vÄn ber Mard, Obriſtlleutenant. - 
Häublein, Altuer. 


— — — — — 


(Berftelgerung.) Es werben dle Buͤcher des verſtorbenen 
koͤnigl. bayeriihen wirklichen geb. Raths, bahn beftändigen Sefre: 
taird der Akademie der Wiſſenſchaften und Ritter bes Eivils 
Verdlenſtordens ber bayertfhen Krone, Titl. Kaietan v. Wells 
ler, welder In feinem Teftamente vorzüglich die biefigen Stu- 
bierenden, und die Schullebrer ſeht woblthätig bedachte, phllofo- 
phlſchen, hiſtorlſchen, rn, matbematifchen, pbofifalls 
fhen, päbagoalfhen, theologifhen, jurldiihen und ftatijtifhen 
Inhalts, am Montag den 1ıı Jun. l. J. und an ben fols 
genden Tagen Vormittags 9 Uhr md Nahmittags 
3 uhr, bier in dem ſtaͤdtiſchen Schulbaufe Nro, 654. im Nofene 
thale im aten Stoke rüfwärts , gegen baare Bezahlung veriteigert. 

Kaufsliebhaber werden biezu gesiemend eingeladen, mit dem 
Bemerten, daß das Bücher: Verjelchniß bei dem buͤrgerl. Buch⸗ 
drufer Hübihmann dahler gratis verabfolgt werde. Mer 
übrigens von dem Eönlgl. Gebelmenrath v. Wetller fel. mod 
Bücher in Händen bat, bellebe diefeiben ungefiumt und Loftens 
frei au den Unterzeichneten abzullefern. 

Münden, den 26 Mal 1827. 

Dettenbofer, 


Föntgl. Wpellatiousgerichterath, als 
Teftamentserekutor,, wohnhaft In 
der Otto⸗Straße Nro. 1316, 
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Dienſtag 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhoöchſten Privilegien. 
Nro. 156. 


Spaniſches Amerika. — Wrofbritannien, — Fraukreich. (Deputirtenver 


5 Suniug 1827. 


en.) — Deutieland. (Schreiben aus Franf- 


furt.) — Vreufen. (Schreiben aus Berlin.) — Deftreihd. — Türfel (Nachrichten des Spectateur orfental und Öftreihlicen . 
Beobachters. Schreiben aus Konftantinopel,) — Bellage Nto. 156. Frankfurter Oftermeffe. — Nachrichten aus Grlechen— 


Tand. — Ankuͤndigungen. 





Spanifhes Tmerita 

Aus Santa Fe be Bogota fhreibt man unterm ı3 März: 
„Wir haben jezt offizielle Berichte über die Vorfälle in Peru. 
Bon umnferer dortigen Huͤlfsarmee find zwel Oberoffiziere mit 
Depefhen an unfern Vicepräfidenten angelommen. Am 26 Zan. 
hatten ſich etwa 75 Generale und andere» Dffiziere diefer Ar: 
mee von den Batalllonen Vencedor, Rifles, Garaccas, Araure 
und von der item Eskadron ber Hufaren von Ayacucho verel⸗ 
nigt, den General Buftamente zu ihrem Oberhaupt ernannt, 
und nun bem General Lara, Dberlommandanten der Hülfsbi- 
vifion, fo wie ben andern DOberoffizieren berfelben angedeutet, 
daß fieniht mehr zur Hälfsbivifion gehörten; fie wurden alfo ſo⸗ 
gleich eingefhift, mm nah Columbia transportirt zu werden. 
Dabei hat aber die Mannicaft jener Huͤlfsdlolſion burch Ihre 
Dffislere öffentlich erklärt, daß fie fih darum nicht von ber Re- 
publit Columbla losſage, und daß diefe Immer auf fie gegen bie 
Unruheſtifter in einigen columbifhen Departementen zählen 
toͤnne. Zu gleicher Zeit wurde durch die vorzäglihften Elnwoh⸗ 
ner von Lima ein prowiforifher Eablldo (Bemeinderath) ernannt, 
und biefer ftellte dem Megierungsrathe von Peru vor; man habe 
in Yern die Konftitution ‚von Bolivia gegen ben Willen des 
Vollks eingeführt, biefe fole nun für ulchtig erklärt und ein 
Kongreß von rechtmäßigen National: Mepräfentanten ernannt 
werben, um über bas Weltere zu berathſchlagen. Der Raths— 
Präfident Santa: Eruz erlleß am 28 Jan. ein Dekret, wodurch 
ein Fonftitulrender Kongreh zufammenberufen wird; im dleſem 
Detret iſt gefagt: es hätten fi Zweifel über die Gefezlichkeit 
ber Mittel erhoben, die man bei ber Annahme ber legten Kon⸗ 
ftitutlon gebrauchte, und bei den neuen Wahlverfanmmlungen 
folle bas alte GSeſez vom 3o Jan. ıB24 ju Grunde gelegt wer- 
den. Die Minifter mußten nun ihren Abfchled nehmen, und 
an ihre Stelle wurden andere ernannt, Man foll in ben Pa- 
pleren bes columblſchen Oberbefehlshabers Lara fonderbare 
Dinge gefunden haben. In Peru iſt man über dleſe Beräns 
derung eben fo verguügt als einft über den Sieg von Apacucho. 
Vormals war man mit der columbifhen Huͤlfodlolſion wenig zu⸗ 
frleden; jezt wirb ihr Betragen allgemein bewundert. Wielleicht 
geht eine Abnlihe Veränderung in Bollvia (Ober: Peru) vor; 
man vermuthet, bie bortige columbifhe Divifion hege biefelben 
Gefinnungen, wie die In Peru.’ 

Großbritannien 

London, 27 Mal. Konfol. IProg. 83%4;5 merlcanifche 
Bons 683/45 columbifhe I1?A; griehlfhe 17; Gortes 123%. 

Der König, ertheilte am 36 dem Hrn. Cannlug, dem Lord» 
fanzler und dem Lorb Farnborough Audlenzen. Nachher hlel⸗ 


ten bie Lorbe ber Schazkammer eine  auferordentlihe Mer: 
fammlung. 

Der Herzog von Elarence, präfumtiver Chronfolger, 
fagte kürzlich‘ in einer Sizung der Gefellfihaft für Ausbreitung 


der hriftlihen Wufflärung, deren Präfident er iſt: „Ich weiß 


nicht, ob meine Erklärung populale feyn wird, allein wegen bed 
befondern Charakters unferer Berfammlung halte ich es fuͤr au⸗ 
gemeflen, gegenwärtig zu erklären, daß Ich feit und unwandel⸗ 
bar an dem reinen und firengen Grunbdfägen ber englifchen Kirche 
halten werde, und daß bei jeder Gelegenheit die Handhabung 
diefer Grunbfäge meine erfte Pflicht und mein erter Wunſch 
ſeyn wird. — Eine aͤhnliche Erklärung gab der Herzog fpäter 
auf einem Gaftmable, zu welchem ihn die Londoner Goldars 
beiterzunft eingeladen hatte, bei Ausbringung des Toafts: Für 
bie Kirche und den König! 

Die Times vom a7 Mat enthalten Folgendes: „Ed iſt 
nun fm gamjen Königreiche notoriſch, daß die Erminiſter vor 
zwei Monaten fi alle Mühe gegeben haben, der königlichen 
Prärogative das Vorrecht zu entziehen, Ihre verantwortlichen 
Mäthe zu wählen. Im biefer Woche aber wollten fie, wahre 
ſchelnllch zur Ausgleihung, der Krone ein Recht zufhreiben, 
das Ihr die Konſtitutlon aus den weirerten Beweggrunden ver⸗ 
weigert, nemllch das Recht, einen Einfluß auf bie beiden Kam— 
mern dadurch zu üben, daß man fi des Namens Sr. Maieftdt 
bedient. Diefe Herren wollten dem Könige ein Vorrecht ents 
ziehen, ohne das Feine Sicherheit für die Krone vorhanden 
wäre, und num wollen fie eines einführen, das dem Parlamente 
keinen Schatten von Unabhängigkeit mehr übrig ließe. Der, in 
ber Slzung der Yalrsfammer am 2: gemachte Verſuch, vom 
dem Biſchof von London eine foͤrmliche Erklärung über bie pers 
fönfihe Meynung Sr. Majeſtaͤt in Betref der katholiſchen Frage 
zu erhalten, rief ſogleich dem Lonititutiomellen Tadel ber ein- 
flußreichſten Mitglieder diefer Werfammiung hervor, Lord 
Landbown machte dem hochwärbigen Prälaten bemertiih, wel 
her Gefahr er fi durch Fortſezung eines Bekenntulſſes, In 
bem er gläkliher Weiſe unterbrochen worden war, audfezen 
würde. Der hochwuͤrdige Praͤlat gehört zu ber Zahl der gehels 
men Käthe, und hörte ſogielch auf, dem Haufe das Schaufplel 
eines königlichen Mathe zu geben, der bie Konftitution verlejte, 
Wir vermutben, Se. Herrl. der Herzog von Mutland werde 
Alles Öffentlich befannt machen, was den Lippen einer et lauch⸗ 
ten Perſon bei zwei Unterredungen von vier Stunden, mit’be= 
nen Se. Herrlichkeit kürzlich In zwei aufelnander folgenden Tas 
gen beehrt wurde, entſchluͤpft iſt. Sollte der edle Herzog zum 
Drte biefer Erklärung eine Verſammlung von Bifhdfen oder 
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eine Blbelgeſellſchaft wählen, fo glauben wir, wie bie Amerl⸗ 

Laner fagen, daß die Darftellung (exbibition) aͤußerſt erbaulich 

und unterrichtenb ausfallen" wird, vorzüglih wenn Ge. Hert: 

lichkeit alle Aneldoten-ber Jagd, der Wettreunen u. f. w.. mit: 

thellen follte, womit Se. Majeftät ben edlen Herzog bei bier 

fen zwei Gelegenheiten zu unterhalten geruhte.“ 
Frantreid. 

Paris, 30 Mal, 
Banfaltien 2030; Falconnet 77, 60; Guebhard 557/,; Hapti 
657, 50. — Das Heine Fallen auf ber geftrigen Börfe wird 
von einigen Journalen dem Zwlſte der beiden Minifterlalblätter, 
der Times und der Etolle, äugefchrieben, 

Der König und der Dauphin gingen am 30 Mat im Walde 
von Marly auf die Jagd. 

Die Etoile zählt folgende Tageslügen auf: Aus dem Four: 
nal du Commerce: Die Kammern werden von Parts nad 
einer andern Stadt verlegt werben. (Die Quotidienne 
nennt nach englifhen Zeitungen Blois.) — Ebendaher. Ein 
Soldat hat vom Kriegeminifter Etlaubniß erhalten, ein Jahr 
in einem Kapuzinerklöfter zuzubringen. — Aus dem Jonrnal 
bed Debats: Der Kalfer von Braſillen bat dem Senate von 
Mio: Janeiro felne Abrelfe nah Europa angekündigt. 

Auch erklärt die Ekolle, gegen das Journal des Debats und 
die Quotidienne, daß der (engliſche) Hafen von Isle de France 
der franzdfiihen Flagge nur fo verfäloffen fep, wie die (fran= 
zöfifhe) Infel Bourbon den Engländern. Alles was dort vor- 
gebe, fep nur eine Anwendung ber längft, hinſichtlich der Ko: 
Ionlen angenommenen Grunbfäze. 

In einer der legten Slzungen ber geographifchen Geſellſchaft 
bat Hr. Jomard in Folge ganz neuer Briefe die fiürglich ver: 
breitete Nachricht vom der Ermorbung bed Majors Laing wiber: 
legt, und ben Frhru. Alerander von Humboldt felbit als Quelle 
angeführt, welcher von London aus an den Aftronomen Arago 
ſchrieb, daß die beiden Relſenden, Glapperton und Laing, fid 
nah den lezten Berichten mit einander in Tombuktu befunden 
Hätten. 

Hr. v. Bolsbertrand, Staatsrath und Mitglied der Des 
putietenfammer,, bat In mehrere Parlfer Journale einen Brief 
einruͤken Iaffen, wodurch er — In Bezug auf die Aeußerung @is 
nes unferer Parifer Korrefpondenten in Nro. 244 ber Allg. Bel: 
tung, der Ihn, nebft den HH. Madrolle, Xainte ac. unter ben 
Parifer Medakteurd der Eyoner Gazette universelle nannte — 
erklaͤrt, baf er an ber Mebaktion keines Journals Theil nehme; 
daß er bie Mitarbeiter, die man ihm zugeſelle, nit Fenne, unb 
daß er bad Prädikat eines Kongregationiften nur Infofern anneh⸗ 

men koͤnne, ald cs, In der Sprache gewiſſer Journale, auf alle 
getreuen Unterthanen bes Königs anwendbar fey. 
Gortfezung ber Deputirtenverhandblungen. 
In der Siung vom 26 Mal kam unter mehreren Petitios 
ven auch eine von Seite ber Kaufleute und Affefuranten von 
SMarfeille vor, welche bie Verwendung ber Kammer zum Schuze 
gegen bie von griehifhen Seeräubern veräbten Ausihwelfungen 
und zur Scabloshaltung ihres Verluſts nachſuchen. Die Koms 
miffion ſchlaͤgt die Zufendung an bie Minifter des Seeweſens 
und ber Finanzen vor Hr. Lalsnd be Villeveque ſucht 
die griechlſche Regferung zu rechtfertigen, bie dabei nicht verant- 
wortlic gemacht werden könne, da fie ſelbſt Alles anwende, bie 


Konfol. 5Proj. 100, 60; 3Proz. 70, Bo; 


Seeraͤuber zu verfolgen. Gen. Sebaftlant ſpricht Im bems 
felben Sinne, unterftügt aber das Geſuch ber Bittiteller. Zu⸗ 
gleich erklärt er fi wiederholt gegen bie Beſtrebungen, bie 
menſchllchen Gefühle verdächtig zu machen, bie allein die Beweg⸗ 
gründe zu einem Kreugzuge wären, ber fo lange in Achtung blei⸗ 
ben dürfte, als das Unglüf für beillg angefehen wuͤrde. Schlleß⸗ 
lich wuͤnſcht er, die Mächte möchten fi endlich für dieſes unbe: 
fhreibtiche Elend Intereffiren, fo daß bie Griechen bald eine Res 
ligion, ein Vaterland und Inftitutionen finden könnten, Hr. 
Agler findet es nicht.-auffallend, daß man zu Marfelle einen 
Enthufiasmus des Volls zu Gunften der Türken zu erweken 
fuche, da man In Parts die Agenten des Pafcha’d, unter den Au— 
gen ber Megterung, Dffisfere, Soldaten und fogar Mufifanten 
anmwerben fehe. Wenn man übrigens felnen Degen fände, fo 
höre man auf ein Chriſt zu ſeyn. Die Kammer nimmt bier: 
auf den Antrag der Kommiffion an, nachdem Gen. Sehbaftianf 
noch bemerft hafte, man folle, wenn man von ber griechlichen 
Meglerung Schadenerfaz verlange, nicht vergeffen, bei ber tärff: 
ſchen Regierung den Erfaz für 19 Miltonen zu fordern, die zu 
einer aubern Zeit einer Menge Franzofen von denfelben Tür⸗ 
fen, bie jezt bie Genfer ber Griechen feyen, abgenommen wor— 
ben. — Hierauf beantwortet der Finanzgminifter die 
am Schluffe ber vorigen Stjung gehaltene Mebe des Hrn. v. 
Beaumont. Cr fagt, es fey Feine Stantsbomalne veräußert 
worden, um damit bie Palrsfammer zu botiren. Allerdings 
babe man Penfionen von 12,000 $r. bemilligt; um aber je: 
den Gebanfen an eine Abhängigfeit zu befeltigen, bie man ba= 
durch ber erbllchen Kammer auflegen möchte, fepen biefe Pens 
fionen für unwiderruflich erklärt worden. Diefe Maaßregel habe 
ber König In Folge eines durch das Geſez von ıBı8 erworbenen 
MRechts, wodurch bie außerorbentiihe Domaine mit ber Staats: 
bomafne verbunden worden fey, getroffen. Es ſey allerdings zu 
wuͤnſchen, daß eln fpegielled Geſez dleſen Gegenftand genaner 
beſtimme, vlelleicht ſey es aber gut, damit zu warten, bis die 
valrstammer fi In einem Zuftande des Vermögens konſollditt 
bätte, in dem fie fich beim Austritt aus einer Mevolution, bie 
fo viele Eriftenzen und ntereffen verräft hätte, nicht befinden 
fonme. Schließlich erklärt Ge, Ercellenz, daß 1,330,000 fr. 
zwiſchen 35 vormalfgen Senatoren, 48 Wittwen von Senatoren 
und ı12 neuen Pairs vertheilt feyen. Hr. Hyde be Neuville 
bebanptet, man babe ungefegliher Weife bie Dotationen für die 
Valrskammer aus der auferorbentlihen Domaine erhoben. Der 
Beweis lege darin, daß bie Meglerung felbft dur ein Gefez 
die Operationen zu fanktioniren ſuche, bie allerdings zum Zwel 
hätten, Dienfte zu belohnen, die man der Monarchie geletftet 
babe. (Man lacht.) Die Staatsbomaine fey ihrer Natur nad 
unverdäußerlih; wenn man aber unwiberruflihe Dotationen auf 
fie anmwelfe, fo fep das fo viel, ald wenn man fie veräußere. 
Der Finanzminifter ermwiebert, ein Befez würde nur in bem 
Falle noͤthig ſeyn, wenn biefe Dotationen, bie nur unmwiberrufs 
lihe Penfionen feyen, In Majorate verwandelt würden. „Dann 
erit könne man fagen, die außerordentliche Domaine werbe ver- 
äußert. Hr. v. Beaumont erklärt, fo lange feine Stimme 
jur Bewilligung verweigern zu müffen, bis die Sache durch ein 
Geſez beftimmt fey. Das Kapitel wird hierauf angenommen, 
fo wie das folgende: Deputirtenfammer, 800,000 fr. Bel 
Gelegenheit des Kapitels, den Mechnungshof betreffend, mit 
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1,256,000 $r. bemerkt Hr. Bignon, daß bie Rathſchlaͤge ber 
Dppofition nicht Immer vergeblich wären, well der Rechnungshof 
auf ihre Reklamationen new organffirt worben ſey. Uebrigens 
dürften noch iegt weitere Verbeſſerungen dabel zwelmaͤßig fenn, 
namentlich durch Einſezung eines Tribunals, das insbeſondere 
mit der Kontrolle der Ordonnanzen beauftragt waͤre. Dleſes 
Kapitel und die folgenden bis zum ı8 werden bletauf ange: 
nommen, das ıgte Kap. aber, die Poften mit 16,074,972 fr. 
betreffend, vertagt. 


Deutfäland, 


Der Flora zufolge werben Se. Mai. ber König von Bayern 
am 18 oder ı9 Jun. aus Itallen in Münden zurüf erwartet. 

** Grautfurt a. M., ı Jun. Die geftrige Abrechnung 
für den Monat Mai gehört eben nicht zu dem glänzendften. 
Zwar war bereitd, bei Annäherung biefes Termins, die Beforg: 
niß, der bekannte Wiener Papierhändier werbe, durch effektive 
Abileferung ber für denſelben verſprochenen Bankaltlen, bie 
Kurſe biefer Effektenſorte und ausſchlleßllch auch die der oͤſtreichl⸗ 
ſchen Metalllques ıc. berabdräfen, fo slemlih verſchwunden, 
weil man wußte, daß feln biefiger Kommiffionale etwa *4 ber 
ganzen für Ultimo Mat verfprohenen Stäte auf bie naͤchſt fol- 
genden Monate in Prolongation, gegen Zugabe von a fl. pr. Mo- 
nat und Stüt, behalten habe, Auch ließen ed unſre Haussiers 
in dem festen Tagen niht am verfhledenen Operationen er: 
mangeln, um, unter Beräffihtigung der böbern Notirungen zu 
Paris und London, einen abermaligen Aufſchwung der Kurfe 
bervorzurufen. Doch num erfhlenen, gerade am Vorabende der 
Liquidation, zwei Profuraträger deſſelben Paplerhaͤndlers von 
Wien, welde, augenſchelallch zu zeigen, daß ſich Ihr Prluzlpal 
in keiner Paplerverlegenbeit befinde, 50 St. Bantaktien gegen 
Baares verfauften. Diefer unerwartete Zwiſchenfall brachte 
aber einen deſto fhlimmern Eindruk für den naͤchſten Tag ber: 
vor, da es nicht unbekannt war, daß an dleſem noch ein Poften 
von einigen hundert Stät derfelben Effeften, für Rechnung ei- 
ned Kaffeler Spekulanten, der foldhe von Berlin hatte hlehet 
Tommen laffen, effektiv abgeliefert werben würden. Außerdem 
waren auch noch viele oͤſtreichiſche Metalligues zu beziehen, wor 
mit ſich der Plaz, in Folge bedeutender Sendungen von Am: 
fterdam, wo die Kurfe noch Immer unter dem hleſigen fteben 
(nemlih 86/6), überreichlih verfehen befand, Eublich noch 
batte man in den legten Wochen beträhtlihe Umfäze in Darm: 
ftädter 5o@ulden: Loofen gemacht, bie nunmehr ausgeglichen 
ober realifirt werben mußten. In Erwägung aller diefer lim: 
ftände, wovon feiner der Spelulation & la hausse günftig war, 
Tonnte denn auch das Mefultat der Liquidation nicht ſonderllch 
den Intereffen ber Liebhaber entfpreben; und es mürbe dafs 
felbe wahrſcheinllch noch machtheiliger für fie ausgefallen ſeyn, 
hätten uicht die fhmwebenden Stüfe, auf dem Wege der Pro- 
Tongation ober bes Depofitums, eine einftweilige Zufluchteſtaͤtte 
bei den noch Immer mit mäßigen Geldern gefüllten Kaffen uns 
ferer Banklers und Kapitaliften gefunden. Durch Ergrelfung 
biefed Auskunftsmittels gelang es dann, einem itärkern Fallen 
der Kurſe vorzubeugen, deren Notirungen am Schluſſe der 
Boͤrſe nachſtehende waren: üöftreichifche Metalligues 90*/163 
Wiener Bankaktien 1307; Yartiale 1213/45; oͤſtreichlſche 100Gul⸗ 
den⸗Looſe von ber erften Rothſchlld'ſchen Lotterie: Anleihe 


2383/45 llquidlrte baperifhe 4prozentige 93"/a 5 preußlſche 
Staatsſchuldſchelne Bata; Darmitädter Loofe 74"/4. 
_ preußen. 

** Berlin, 26 Mal. Das große Fruͤhllngemanduvre, das 
vor einigen Tagen bier abgehalten wurde, fft leider von trans: 
rigen Unfällen begleitet gewefen. Vler Mann follen auf dem 
Plage todt geblieben feyn, und mehr als hundert in den Pa- 
jarethen Ilegen. Se. Mai. ber König find dem Bernehmen 
nach darüber hoͤchſt betruͤt, mie fi biefes von Ihrem men- 
fhenfreundlihen Herzen nicht anders erwarten läßt. @ine ans 
bere Aeußerung biefer Herzensguͤte bat fih Im dem Befehl 
gezeigt, welcher jede Einholung der heute zu vermählenden 
Prinzeffin unterfagt. Ge. Mai. ber Koͤulg find noch der trau= 
tigen Zufäle eingedent, welche bei Gelegenheit einer fräbern 
Vermaͤhlung efntraten, und, wollen nicht, daß eine Möglichkeit 
Ihrer Wiederholung geftattet werbe. Seſtern war der Einzug 
ber Prinzeffin In Charlottenburg, unter dem Jubel des Motte, 
das ſich nicht abhalten lleß, ſich zahlreich einzufinden. Heute 
Morgen ftanden wie unter Zeltungsgedichten anf, und heute 
Abend wird unter dem Donner der Kanonen bie Trauung ver: 
kündigt. Es ſteht zu hoffen, daß die weifen Worfihtsmaafre: 
geln Montag, an welhem Tage bie Prinzeffin zur Stadt 
fommt, guten Erfolg haben werden. — Hr. W. v. Schlegel 
bat feine Vorlefungen über die Theorle und Geſchichte der BIL- 
denden Künfte vor einem ausgezeichneten Krelfe von etwa 150 
Perfonen, im Saale der Singafademie begonnen. 

Deftreid. 
Bien, 3ı Mat. Metalligues 90%/ı5;5 Bankaltien 1083. 
Türkel. 

Der Spectateur orlental vom ı Mai enthält folgende 
Nachrichten aus Mycone vom 33 April: „Dem Vernehmen nach 
bat Mangel an Lebensmitteln bie Türfen genöthigt, die Bio: 
fabe ber Akropolis nicht mehr fo lebhaft zu Betreiben, fo baf 
die Griechen diefen Augenbllt bemüzt haben, fih mit ben nd- 
thlgften Vorräthen gu verfehen, und ber Obrift Fabvler bie 
Feftung verlief, um Lord Eodrane zu befuhen. Auch fol- 
len Streifpartelen von bem Berge Dipmpus ber einige für bie 
türfifhe Belagerungsarmee vor Athen beftimmte Zufuhr erbeu- 
tet haben. Um 12 April iſt Lord Eochrane ans Land gefom- 
men, und bat fi In ber Uniform eines englifhen Generals in 
die Natlonalverfammlung begeben. Er wurde mit Aus zeichnung 
empfangen. Seine Haltung war ebel und einnehmend, nur 
ſchlen fein Geſicht einige Werlegenheit auszudruͤken, die vlel⸗ 
leicht daraus entfprang, daß er fi den fogenannten griechiſchen 
Deputirten gegenüber befand, Er wurde von Seite ber Ber- 
fammiung dur einen Dolmetfher begrüßt. Seiner Seite em- 
pfahl er den Griechen Einigkeit, und verfiherte, ber einzige 
Beweggrund, ber ihn veranlaßt habe, zu Ihnen zu kommen, 
ſey der Wunfch für die Unabhängigkeit ihres Landes. Er legte 
bierauf den Eid ab, und entfernte fih dann unter Beglei- 
tung ber vornehmften griehifhen WUnführer. Lord Cochrane 
bat feine Admiralsflagge an Bord ber Fregatte Hellas aufge: 
pflauzt, von wo er eine Proflamation erließ, die alle Griechen 
zu den Waffen ruft. WUußer dleſer Fregatte bat cr bie Bring, 
auf der er angelommen iſt, eine Goelette, zwei Dampfboote 
und vier biß fünf ipfarfotifhe Schiffe unter feinem Befeble. Er 
bat bereits bie Einführung der Disziplin bei dem Geewefen be: 
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foblen, und verfhlebene Werbefferungen bei der Eskadre vorge: 
fhlagen. Auch follen die Griechen Ihr Signalſpſtem nah dem 
europaͤlſchen umaͤndern. Bel ber Weberfahrt von Marfeille nad 
Griechenland hatte Lord Cochrane zu Porto Ferrajo eine Kor: 
vette getroffen, bie für Rechnung des Paſcha von Aegypten zu 
Marfellle gebaut ward, und die im Begrif.ftand, nah ihrer Be: 
ſtimmung abzugeben. Se. Hertlichtelt wußte durch Emiffarien 
den Kapftaln derfelben zu gewinnen, ihm das Schif gegen eine 
Summe von 10,000 Thalern zu überliefern. Gleich nach feiner 
Ankunft zu Poros begab ſich ber Lord an Bord ber Goelette, 
und ſchikte felne-mit Ipfarloten bemannte Brigg zu einer ge: 
beimen Unternehmung ab. Man erfuhr mach einigen Tagen, 
die Korvette ſey am Cap Paſſaro angetroffen, und ohne einen 
Schuß genommen worden. Zur Eutſchuldigung wird bemerkt, 
die Artillerie fen noch im unterften Schlfdraum gelegen, und die 
Befazung babe kein Mittel zum Widerftande gehabt. Auch fagt 
man, bie Korvette babe die meapolitanifhe Flagge geführt. 
Diefes Erelgniß wird obne Zweifel einen ſchlechten Eindruf auf 
Mehemet All Paſcha machen, der wohl feine weiteren Aufträge 
nach Italien erthellen bärfte. So opfern gewiffe Leute um elen- 
den Gewinn die Intereffen Ihres Landes auf! Wir fahn hier 
viele geraubte Waaren. Unſte Jugend findet viel Vergnügen 
und Gewinn, bei ben Seeräuberelen., Eine Familie ließ kürz- 
lich 6000 Plaſter Löfegeld für eines ihrer Mitglieder, das ei: 
nem Kriegeſchiffe in die Hände gefallen war, anbieten, der 
Vorſchlag wurde aber mit Verachtung zuräfgewiefen. Cine 
franzöfifbe Fregatte hat eine Landung auf einer ber Cycladen 
bewertitelligt, alle Punkte der Anfel durchſuchen laſſen, und 
eine Menge Seeräuber gefangen,“ 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
ftantinopel vom 10 Mal: „Das mit dem Schluffe des tür: 
tiſchen Faften: Monats (Ramafan) eingetretene Balramd = Zeit 
iſt am a7 April dem Herkommen gemäß, durch ben Zug bes 
Sultans, der Minifter und Großen bes Relchs nah der Mo: 
fhee Sultan Ahmed's, gefeiert worden. Die diesjährige Feler- 
lichkeit unterſchied fih von dem früheren dadurch, daß ftatt der 
Janltſchatren, die voriges Jahr um biefe Zeit noch beftanden, 
vom Thore bes Seralls bis an die Pforten ber Moſchee, bie 
ven errichteten Truppen zu beiden Seiten Spaller machten, und 
bei Annäherung des Zuges das Gewehr praͤſentirten. Auch wa⸗ 
ren bie vier vor dem Sultan eluberziehenden Paſcha's von ‚drei 
Roßſchwelfen — der Serastier Huſſelu Paſcha, der gegenwär: 
tige und der vormalige Kapudanz Pafha und der Großweſſit — 
von zahlreichen Abtheilungen der unter ihrer Aufficht geblideten 
neuen Truppen begleitet; fonft war in der näheren Umgebung 
des Sultans und feines Hofftaates, aufer dem MWegbleiben als 
ler Zeichen und Kleldungen, welde an bad ehemalige Janltſcha⸗ 
zen» Korps erinnern fonnten, feine andere Veränderung bemerk⸗ 
bar, als bie der weiß und grünen Federbuͤſche, welche bie Pelts 
(Spiepträger) und Sſolals (Bogenſchuzen) ftatt ber bisherigen, 
blos weißen Federn trugen. Auch wurde diemal Leine neue 
Münze, wie fonft bei felerkichen Aufzigen des Sultans, ausge: 
worfen, vermuthlih aus dem Grunde, weil die regulären Trup—⸗ 
pen durch reichliheren Sold für bie fonft den Janitfharen zu⸗ 
gefallenen Spenden entſchaͤdlget werden. Um dritten Balrams— 
Tage iſt, dem Herklommen gemaͤß, bad Tewdſchlhat, d. h. bie 
Lite der jaͤhrllchen Veränderungen oder Beſtaͤtigungen in Beſe— 


zung der Staatsämter und Statthalterſchaſten bes odmannifcen 
Reiches, befanut gemacht worden, Die merfwärdigfte Veraͤn⸗ 
derung Ift die Entfernung bed befannten Serasklers, Huſſein 
Vaſcha von feinem Poften, als Oberbefehlshaber ber Truppen 
In ber Hauptftadt, und die Erfezung deſſelben durch ben ehema= 
ligen Kapudan = Palda, Chosrem Mehmed Paſcha, an beffen 
Stelle Hufeln Paſcha zum Oberbefehlshaber der Truppen und 
Schlöfer an beiden Ufern des Bosporus ernannt wurde. Diefe 
Veränderung wurde dem Huſſein Paſcha durch ein großberrli: 
ches Handſchrelben, das von einer goldenen, reih mit Diamanz 
ten befegten, Tabatlere begleltet war, befannt gemadt, und 
fogleih am folgenden Tage verlieh er das Esli: Seral (alte 
Serall) und begab fih nah dem auf ber aflatiihen Küfte gele: 
genen Dorfe Tfbengel: Koi, mo biäher Chostew Paſcha fein 
Hauptquartier aufgefhlagen hatte. — Am 7 db. WM. bat ber 
Großhert feine Winter: Refidenz im Serall verlaffen, und fid, 
nebit feinem Harem und Hofitaate, nah dem Sommer: Luft: 
ſchloſſe Beſchicktaſch, am europäifhen Ufer bes Bosporus, bes 
geben. — Die feit einiger Zeit bei den Dardanellen vor Anter 
gelegene Flotte it am 5 Mai, neunundzwanzig Segel jtark, 
wornnter ein Linienfif, mehrere Fregatten und Korvetien, nad 
dem Archipelagus ausgelaufen.’’ 

* Kouftantinopel, ıı Mal. Mit den Unterhandiungen - 
der fremden Minifter mit der Pforte fiebt es beim Alten. 
Nachdem fih die Wotfhafter von Eugland, Rußland und Frants 
rei nach dem ſchon erwähnten Heinen, am 20 April ftattgefun- 
denen Miöverftändnife wieder vereinigt hatten, wurde am 
5b. verabredet, einen neuen Schritt bei Pertew:Effendi zu mas 
den, und anzufragen, ob ber Divan eine Erfiärung in Betref 
der Borfchläge der alllirten Höfe geben werde? Der Reis:Effendi 
erwiederte dem Vernehmen nah den Dragomans diefer drei 
Höfe mit Heftigkeit im Allgemeinen, daß die Pforte nie in ſolche 
Vorfchläge eingehen, und auc feine andere Antwort ertbeilen 
werde. Der Dragoman des englifhen Bothſchafters wurde be— 
ſonders mit Vorwürfen wegen Lord Cochraue übe + und 
der Reid: Effendi ui. bie Worte Genugtbuung, Abbrehung von 
diplomatifchen Verbindungen u. f. w. fallen. Dem ruffifchen 
Dragoman antwortete der Rels⸗Effendi, daß er fi wundere, 
wie man nod eine andere Antwort als bie fhon gegebene er: 
warten könne, er werde nie eine andere ertheilen. So endigte ſich 
eine ber denfwärbdigften Konferenzen, allein man erfährt bad 
aus guter Quelle, daß als nachher der brittifhe Botſchafter, 
Hr. Stratford Canning, feinen Dragoman zum Neis:Effendi 
zuruͤk fandte, um ihn auf die Folgen feiner Antwort aufmerks 
fam zu machen, und eine Erflärung über die geforderte Genug 
thuung zu begebren, lejterer wieder gellndere Salten aufgezo⸗ 
gen bat. Es Ift Indeffen natürlich, daß diefer Zujtand der Dinge 
im Publitum die Beforgnife aller Art vermehrt, befonders da 
Hr. v. Mibeaupierre feinen Dragoman nah erhaltenem Bericht 
von diefer Konferenz ebenfalls an den Rels-⸗Effendl zuräffandte, 
und ihm erklären ließ: „lintervention se fera ou par cingq 
puissances, ou par trois, ou par deux, ou par une.“ \n 
diefer merfwürdigen Aeußerung, die er auch ben Gefand- 
ten mittheilte, wollen viele den Stand ber Yolltit ber 
übrigen europälfgen Mächte In Bezug auf bie Höfe von 
Berlin und Wien erfennen. Das Gerücht gebt bier, bie 
erite Maafregel der Höfe von London, "Petersburg und Paris, 
bei fortwährender Welgerung von Seite der Pforte, werde dar— 
in befteben, bie fernern Bufabren von Kriegsbebürfniffen und 
Truppen nah Morea und Livadlen von Gelte der Türken und 
NHegoptier zu verhindern. Die bei Smyrna ftationirten Kriege- 
ſchiffe der genannten Mäcte follten hlebel mitwirken. e 
zweite, noch umfaffendere Maafregel wuͤrde von einer andern 
Seite ftatt finden. — Hr. v. Mibeaupierre verläft feinen Land: 


ſiz in Bujufdere faum, und lebt ganz zuräfgezogen, 
Verantwortliber Redakteur, €, 3. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 156. 











"Die. bisjährige Frankfurter Ofiermeffe 
(Fortfegung.) af: mehr ı 


Framoſtſche Tücher aus Geben, Louvlers und Elboeuf mac» 


ten eben kein beſonderes tät. Es befinden fih mod Depots 
davon, aus frühern Zeiten herrährend, am Plage; jedoch haben 
diefe ſelther wenig Liebhaber gefunden, weil man berem Prelſe 
zu hoch blelt; auch mag manches davon bereits eine andere Be— 
fimmung erhalten haben. — Noch mindern Abgang fanden bie= 
jenfgen franzdfifgen Tuͤcher, welche die unberüämtern Babrifan- 
ten aus Met, Nancy ıc. zur Meſſe gefchlft hatten, oder bie fie 
durch Melfende, in Fleinern Yartien und felbft an Privaten, zu 
verſchlelßen ſuchten. Weberbaupt darf, was von Tuͤchern nicht 
aus namhaften frampdfiihen Fabriken herruͤhrt, auf keinerlei 


Abſaz von Bedeutung In Deutfhland und am wentgften Im. 


Frankfurt rechnen, well hier die Niederländer einmal im Beſize 
des Marktes für Ihre am Güte Ähnliche Sorten find, es aber 
befonders ſchwer haͤlt unter Konjunkturen, wie bie gegenwaͤrtl⸗ 
gen, mit einigem Erfolge In Rivalität zu treten. — Mittels 
Tauſches gegen Wolle wurden zu biefer Meffe mur wenig Um⸗ 
fäge in Tuch von den Zabritanten bewirkt. Die Erfahrung 
foelnt gelehrt zu haben, daß bei diefem Handels: Modus ber 
eine Theil Immer in Schaden verſezt wird, daher man bemn 
auch nur in fonfreten Faͤllen demfelben wählte, alleln felbit als⸗ 
dann Aeußerungen der Unzufriedenheit von ber einen ober ber 
andern Selte vernahm. — Bon neuen Mobefarben In Tücern 
machte fih eben nicht viel bemerklih: außer vielfältigen Nuͤan⸗ 
con in Bronce und Krapfarben, waren auch dismal wieder grün, 
hauptſaͤchllch fonck, blau und fhwarz an ber Tagesordnung. — 
Bon Verſchleuderungen des Wrtifels, bie fonft wohl zur Oſter⸗ 
meffe, vornemlich zur vorjährigen, ftatt fanden, hörte man zwar 
nichts ; dagegen aber vernahm man von mehrern Selten ber Die 


Behauptung, bis Fabrifat vermöge fein weiteres Sluken des 


Preifes zu ertragen, daher denn eine Beſchraͤnkung der Fabri: 
kation, follte nicht irgend ein Ereignif die Frage aufs Neue 
beleben, faſt unumgänglih fey. — Die Hauptgeſchaͤfte Im Tuch⸗ 
bandel wurden In ben Meittelgattungen gemadt; von ben nie 
derländifhen Tuͤchern Insbefondere waren bie gangbarfien Ser: 
ten bie zum reife von 18 bis 24 Sch. bie Br. Eile. — Wie 
Hinfichts der Tücher die Sachſen mit ben Nieberländern, fo 
tonkurriren Hinfihts ber Merinos erftere mit den Written 
am biefigen Markte. Das Fabritat der lejztern war, felt ber 
jängften Herbitmeffe, abermals Im Prelſe gewichen, fo daß man 
einen Halbköper In geringerer Waare, ber bamals, das Stuͤl 
zu circa Jo Br, Ellen, noch mit 12%, bis 147% fl. bejablt 
wurde, jezt zu 22"/4 bis 1351. haben Eonnte; In felnerer Waare 
berfeiben Gattung koſtete jegt 15 — 27 fl., wofuͤt damals 16374 
bis 29 fl. gegeben ward. Eben fo verhielt es ſich mit dem 
Banztöper, der In orbinärer Waare befanntiic gar nicht gemacht 
wirb, und der von 3o und 30'/a fl. auf 29 fl. ungefähr bas 
Stüf gewichen war. — Die ſaͤchſiſchen Merlnos find gegenthells 
etwas Im Prelſe geftiegen, well, wie man als Urfache angibt, 
die Wolle, woraus fie verfertigt werden, etwas theurer gewor- 
den it. Börlte und Golle aus Glauchan bezogen diefe Meife 
zum erftenmal mit ihrem fogenannten Mafıhinen-Merino, Die 


m ‚Mafhnen itteh We aus Endland kommen laſſen, und ifr Fa— 


beifat, das vieler Beifall fand, zeichnete ſich dadurch aus, daf der 


Adper dem englifhen gleich, d. h. erhaben war, da fonft ber 


ſaͤchſiſche Köper flach it. Das Stäf von biefer Waare In 44 
Breite wurde mit »8 fl. bezahlt, da bie Prelſe ber gewöhnlichen 
fähfifhen Merlnos in dleſer Breite nur 22 bls 24 fi. das St. 
‚betrugen. , Diefe Stüte enthalten 47 bis 48 Frankfurter Ellen, 
‚und koſteten zur Herbſtmeſſe 21 bie 33 fl,, wogegen die 9), brei- 
‚ten Merinos, das Stuͤt zu 36 Erauffurter Ellen gegenwärtig, 
‚wie zu jener Epoche, mit aı dis aafl, bezahlt wurden. — Wol⸗ 
lene Sommerzeuge zu Beinkleldern, ald Ruſſel, Cords, Eircaf- 
fias ꝛtc., welche bie engliihe Manufaktur: Induftrle zur Meile 
geltefert hatte, waren, felt ber vorjährigen Dftermeffe, fo bedeu⸗ 
tenb im Prelſe gewichen, daß man erftgenannte Stoffe, von wels 
hen damals bie Br. Elle mit 54 fr, bezahlt wurde, jept um 
40 bis’ 41 fr., Eircaffiad aber, bie vor einem Jahre noch 60 
bis 68 Er. kofteten, um 46 bis AB kr. haben konnte. Was, naͤchſt 
bem Preisfall, den biefe Stoffe in England ſelbſt erfahren, die 
felben auf unferm Markte fo ſehr berabzudräfen ftrebte, bie 
war bie vermehrte Konkurrenz der fie bier felihaltenden engli- 
Then Waarenhändler, welche ſaͤmtlich folhe jest führten, da man 
fie im vorigen Jahre nur bei einigen fand. Gommerzeuge in 
ganz neuen Deffelnd waren freilich um ein bedeutendes theurer 
Im Prelfe, wie 5.8. ein ombrirter und geftrelfterZeug, Mixture- 
royal-cords genannt, der 75 fr. bie Br. Elle koſtete. Diefer 
Stoff, nebft andern ähnlichen, d. h. geitreiften und ombrirten 
Zeugen, wie Bollvar: Cord ıc., melde man vorigen Sommer nur 
In glatten Muftern hatte, fanden den melften Abgang. — In 
Meftenzeugen, wollenen fowol als baummwollenen, haben bie ein= 
fahen und ſchmalgeſtrelften die vlelfarbig ombrirten und breit- 
'geftreiften in ber Modewelt verdrängt. Auf dem Lande dage- 
sen find leztere noch Immer vorherrfhender Geſchmal, baber 
auch viel bavon Im biefer Meſſe gekauft wurde, wlewol zu ber 
deutend ermiebrigten Preifen. So waren z. B. bie englifchen 
Klaclas von 3 fl. 6 Er. auf ı fl. 54 kr., bie ſaͤchſiſchen Swan— 
tons um 64 fr. auf 48 fr. die Br. Elle feit der Herbſtmeſſe 
beruntergegangen. — In wollenen Umfclagetächern und Shawls 
empfehlen fi die Wiener vornemlih durch Ihre billigen Preife, 
und mit jedem Jahre fich verbeffernde Fabrikation. Es fanden 
von den Tuͤchern befonders bie 3/4 Stab großen mit plattem 
Grunde und boppeltem ande und Elfen vielen Beifall, und wur- 
ben das Stüf zu 53/4 bie 7"/4 fl. bezahlt. Die weißen und fars 
bigen Shawls deſſelben Urſprungs waren etwas gefallen, fo daß 
man biejenfgen Sorten, die zur Herbitmeffe noch 25, 36 und 4a fl. 
fofteten,, jegt um a1, 33 und 39 M haben Fonnte, — Die eng⸗ 
liſchen Wollen: Shamis mit und ohne Gallerle, zu verſchiedenen 
Breiten und Preifen, waren ebenfalls gewichen. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Tu — 


Türte 13 
Der öftreihlfhe Beobachter bringt über bie Morfälle bef 
Athen, und namentllch uͤber bie felt Lord Cochtane's An— 
kunft zum Entfage der Akropolis ausgeräfteten Erpebitionen, 
aus den zwei neneften Blättern des zu Hydra (In griehifher 


622 


Sprache) erihelnenden Geſezfreundes vom a0 unb a3 Mpril 
(neuen Styls) folgende Nachrichten: (Aus bem Gefezfreunde 
dom 20 April 1827.) Sobald Lord Cochrane ben Oberbefehl 
ber griedifhen Marine übernommen batte, wollte er ſoglelch 
alle griehifhen Streitkräfte zur See für feine großen Zweke In 
Bewegung fezen; doch zog bie Gefahr der Atropolis von Athen 
zuerſt feine Aufmerkſamkelt auf fih, und Dazu ſchlug er vor, 
unb beorberte eine bebeutende und Eombinirte Expedition zu 
Land und zur See, In deren Folge wir binnen Kurzem bie Akro⸗ 
polls von aller Gefahr erlöst, und Attifa befreit zu fehen bofe 
fen. Von der unter Segel gehenden Seemacht iſt die Abthei— 
lung ber Infel Spezzla am Montag den 16 April, bie von 
Hydra aber am Dienftag und Mittwoh den ı7 und 18 April 
ausgelaufen, Das Ganze befteht aus 12 Krkegs- und Trans⸗ 
portfhiffen, mit 200 Mann Seefoldsten an Bord, geleitet von 
dem Phlihellenen, Major Urquhatt. Der Grofabmiral, Lord 
Eochrane, zur See, und zu Lande der Generalfommandant ber 
griehifhen Truppen, wollen perfönlih die Bewegungen biefer 
tombinirten Erpebitlon leiten, Sie beibe begaben ſich am 18 
d, M. von Poro nah dem Plrdus. — (Aus dem Gefezfreunde 
vom 23 April 1828.) In unferm vorhergehenden Blatte hatten 
wir keine Zeit, die Namen ber Kapitaine der Kriegsſchlffe und 
der Truppen anzugeben, aus benen bie von Hpdra audgelaufene 
Krlegsmacht, unter Anführung des Majors, Hrm. Karl Gordon 
Urquhart, beſteht. Hier find fie nun: Der Kriegefaiffe waren 
fünf, befebligt von ben Herren: K. Antonio Eh. Andreu, Stam: 
matio Fofa, Johann Panbell, Eh. Stamatio Dofo und Ana- 
gnoſti Petru Zoti. — Das bydriotifhe Korps beſtand aus zehn 
Batalllons, deren Chefs find: bie HH. Demetrius Joannu 
Krlefi, Anagnofti Dentafu, Andreas Druga, Nic. Vottu, Nie. 
Kolodima, Theod. Bufi, Anaftafind Robotſt, Martini Georgati 
Yarasfevia, Sawwa Tripu und Pandell Aenitl.— Geftern aber 
find zwei Brander von bier ausgelaufen, befehligt ber eine vom 
Kapitain Maunoll Georglu Butl, ber andere vom Kapltain Anas 
ftafius Spacht; und heute wurben In allen unfern Kirchen Gebete 
gebalten zu dem allerhoͤchſten Geber der Kräfte, damit er bie 
Arme der Aufgebrochenen flärken möge. — Auszug eines Schrel⸗ 
bene von ben im Phalerus gelandeten hydrlotiſchen Schiffen ber 
Expebition zu Gunften Athens vom 20 April. Geſtern erbilts 
ten wir den Tag vor bem Phalerud, im Angeſichte der Alropo= 
ils von Athen, und der ehrwuͤrdigen Weberbleibfel der Größe 
unferer Altvordern, Wir landeten bei der Pofition der unfrls 
gen, bie von den Generdien Macrpiannl und Notaropulo befezt 
ift, und beobachteten In der Nähe bie gegen einander ftreitenden 
Rager. General Macrpjannl zeigte uns Briefe aus der Afro: 
polis vom 15 d. M. (Dfterfonntag), In denen bie aͤußerſte Ders 
fegenheit der Belagerten, aber auch ihr Muth und die großen 
Hofnungen, die ihnen bie Gewlßheit bes allgemeinen Ausmar⸗ 
ſches der Grlechen zu Ihren Bunften elngefloͤßt bat, mit ben leb⸗ 
bafteften Farben gefchlidert werben. Schlleßet num barans, wie 
groß ihre Aufmunterung und ber Verdruß der Belagerer feyn 
muß, bei dem Aubllke ber von allen Seiten ſich fammelnden 
griehifhen Macht zu Lande und zur Seel Da wir erfuhren, 
daß der Großabmiral mit feiner Goelette fi außerhalb bes 
Pirdus befand, fo beftiegen wir abermal unfer Schif, und gin- 
gen nah der Gegend, wo wir beordert waren, vor Unter zu 
geben, bis auch die übrigen Schiffe der Expedition einträfen; ı 


wir hatten bie beiben Lager vor Mugen, bie in Zwiſchentͤumen 
einander Fanontrten. Der Admiral Fans darauf ans Land, mit 
allen feinen Infignien und Offizieren, auch eine Fahne voran, 
und ging nach bem Lager bes Generallommandauten des dftli- 
hen Griechenlands, Hru. Karalstali. Sein (Lord Cochrane's) 
Setretale und Landsmann, ber alte und brave Phllhellene, 
Hr. Maffon, harangulrte die Armee; der tapfere Lord aber 


'verfprach, dem taufend Thaler, der die Fahne bes Klutajers 


erobern, andere taufend dem, der bie Fahne des Admlrals 
am Thore ber Akropolls aufpflanzen würde, und verſchle— 
bene angemeffene Belohnungen für allerlei Thaten, welde 
bie Griechen vollbringen, beſonders für bie erflen 100 Mann, 
bie fih in bie belagerte Feftung geworfen haben würden. — 
Diefe Reden erregten einen unbefhreiblihen Enthuſtasmus Im 
ariehifhen Lager, fo daß eine lebhafte Kanonade gegen dag 


'türkifche Lager begann, der kaum bie Nacht ein Ende machte. 


Kaum war ber Lord wicder auf felner Goelette, und ſah, daf 
auch bie übrigen. Schiffe ber Expedition berbeigelommen waren, 
ald er befahl, daß auch wir die Anker lichten follten, und fo 
famen wir alle zufammen, und gingen zu gleicher Zeit außerhalb 
bes Phalerus vor Anker, und morgen, glaube Ih, fchlffen wie 
bie Unfrigen aus. Wie ih von guter Hand erfahre, haben ſich 
ber Lorb Groß: Admiral und der Generaltommandant, duferft 
zufrieden mit einander, verlaffen; und ber Enthufiasmus iſt all⸗ 
gemein bei allen griehifhen Offizieren und Soldaten. — Am 
Schluffe ber Hybra-Zeitung vom a3 April helßt es: „Diefe 
Stunde erhalten wir verfcledene andere Briefe aus dem Pha— 
lerus vom a2 b. M., aus denen wir erfahren, daß bie Unfrf: 


‚gen am 20 bort gelandet find; und am memlihen Tage noch 
fharmuzirte ein Theil bes bydriotifchen Korps, im Merein mit 


andern Griechen im Phalerns, gegen die bort verfhanzten Tür: 
ten. Bel biefem Scharmüzel bemwiefen unfere tapfern Mitbür- 
ger auch zu Lande eine, Ihres Mufes zur Sce würbige Tapfer⸗ 
keit. Vordringend pflanzten fie Ihre Fahnen auf einen halfen 
Flintenfhuß weit vom feindlihen Graben, und Ihrer fünf wur: 
den verwundet. Ihr Kommandant, Tagmatarch (Major) Ar. 
Urqubart rähmte ihre Kuͤhnhelt fehr; wir aber werden im nach⸗ 
ſten Blatte ein Schreiben des Philhellenen, Obriften Hrn. Jor⸗ 
ban, mitthellen, das bie Beſchrelbung ber Pofitionen und alle 
Umftände der Landung und des Scharmäzels enthält. * — Das 
erfte Blatt ber grlechiſchen Biene (der neuen ju Hpbra erfchel: 
nenden Zeitung) vom 12 April, welches wir num auch (über Konz 
ftantinopel) erhalten haben, enthält folgenden Artikel aus Troͤ— 
zene, bem gegenwärtigen Size ber grlechlſchen Natlonalverfamms 
fung, vom 11 deffelben Monats: „Lord Cochrane leiftete geſtern 
ber Verſammlung in feiner Eigenfhaft, ald Groß-Admiral der 
griehifhen Marine, den Eid. Er Ift In folgenden, eben fo ge: 
drängten als bedeutenden Worten abgefaßt: „Ich fhwöre, mein 
„Blut, wem es ſeyn muß, für das Hell der Griechen zu ver: 





* us a ergibt ſich, daß die am 3 Mat in Bante, und 
am 7 In Eorfu verbreiteten (au In dem neueſten Blatte bes 
Osservatore Triestino vom 26 Mal erwähnten) Gerüchte 
über eine große lacht unter ben Mauern von Athen am 
19, 20 und a1 April, worin Reſchld Paſcha aufs Haupt ges 
ſchlagen unb gendthigt worden ſeyn follte, Die Belagerung 
der Akropolis aufzuheben, durchaus ungegründet find. (Anm. 
des oͤſtr. Beobachters.) 
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„oteben, und fie nur daun zu verlaffen, wenn fie ſich felbit ver- 
„laſſen ſolten.“ — „Die Biene fit bereits unter ber Preſſe, als 
wir fo eben erfahren, daß bie Verſammlung in der geftrigen 
Stjung ben Grafen Johann Capo d'Iſtrias, aum Chef der grie: 
chiſchen Nepublit auf fieben Jahre, mit dem Titel eines Fonftiz 
tutlonellen Gouverneurs, proflamirt, und daß man fih mit ber 

Bildung einer aus drei bis fünf Mitgliedern beftebenden Kom: 
miffion befchäftiget, welche, bid zu feiner Ankunft in Griechen: 
Iand, regieren fol.’ — (Wir haben bereits im lezten Dlenſtags⸗ 
blatte aus Nr. 2. der griechlifhen Biene gemeldet, daß biefe 
Kommiſſion and drei Perfonen beftebt, deren Namen (G. Mau: 
zomichalt, Naku und Marfi) wir gleichfalls mitgetbeilt Haben.) 


Litterarifche Anzeigen. 


In ber I. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stutt: 
gart und Tübingen iſt erſchlenen: 
Polntehnifhes Journal. 

Eine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntniffe im 
Gebiete ber Naturmiffenfhaft, der Chemie, ber Pharmacle, der 
Mechanit, der Manufalturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus = und Landwirtbfchaft ıc. Herausge⸗ 
geben von Dr. 3, G. Dingler, Ehemiler und Fabrlkanten. 
Yahrgang 1627. Erftes Junibeft. 

Inhalt. 

Midblefer8 Methoden zur Bereitung einer Erploſions⸗Mi⸗ 
hung, und Anwendung berfelben als Triebfraft bei Maſchinen. 
Mir Abbildungen. — Foory, über die elaftiihe Kraft des Dam: 
ung bei verihledenen Temperatuten. — James Verbefferung 

er Dampfleffel zu Dampfmaſchinen. Mit Abbildungen. — 

Bericht über bie Dampfmafhinen In Cornwall. — Llopb läßt fih 

für feine Vorrichtung, um Koblen oder Brennmateriol in bas Feuer 

zum Anfrliſchen beffelben fallen zu laffen, ein Patent ertheilen. — 

Mettungd-Apparat bei Feuersgefabr. Mit Abbildungen. — Elart's 

neue Schröpfgläfer. it Abblldungen. — Willlam's Maſchlne, 

um Wolle und Pelzbaare von Knollen und anderen Unreinigtel: 
ten zu fdubern. Mit Abbildungen. — Babnal’s Verbefferung 

im Abwinden, Dubiiren, Spinnen und Zwirnen der Seide, 

Baummolle, Wolle und anderer Faferftoffe. Mit Abbildungen. 

Mollinenr Verbefferung an den Mafchinen zum Spinnen und 

—— des Flachſes, Hanfes, der Baumwolie und anberer fa⸗ 

erigen Stoffe. Mit Abbildungen. — Rum und Fremann's 

Merbefferung an ben fogenannten Bobbin-Nez- Stühlen. Mit Ab⸗ 

bildungen. — Spilsburg’s Verbeſſerungen im Weben. Mit Ab⸗ 

bildungen. — Hanchett's Berbefferung an Weberftüblen zur Ver⸗ 
fertigung von Zächern und Seldenzeugen von allen Breiten. 

Mit Abbildungen. — Delvau's Zurichtung der Haut ber Schaf: 

füge zu Möhren ohne Naht, die zum Weberzuge der Eylinber 

auf Baumwolle: und Wolle: Spinnmafhinen dienen. — Bull: 
lemin’s neue Faffung an den Regen- und Sonnenfbirmen. Mit 

Abbildungen. — Gurney's mufitalifhes Taften-Inftrument, an 

welchem derjenige, ber es fpielt, im Stande ift, die Noten nad 

Belleben auszuhalten ober zu verlängern, und eben fo nach Be= 

Ifeben den Ton zu verſtaͤrken. Mit Übbildungen. — Melville's 

Berbefferung an ben fleineren vierefigen —— um dle 

Nachthelle zu beſeltigen, bie durch bie Spannung ber Salten 

an denfelben entftehen. — Henry's Apparat, um Fluͤßigkeiten 

mit Bafen zu durchſtroͤmen ober zu fättigen. Mit Abbildungen. — 

Wittys Merbefferung an ber bisherigen Beleuhtungsart mit: 

telft Gaſes und Erfparung bei berfelben. — Cleland's Berbef: 

ferungen an Berdampfung. — Erklärung bes Dollond'ſchen Woll- 
meffers, von Profeffor Rlecke. Mit Abbildungen. — Glll, über 
ubereitung und Bleiben des Flachfes und Haufes. — Gras 
am's Erweiterung der Theorie des Hrn. Longhamp, über bie 
Salpeterbildung. — Marcadleu's Bemerkungen über den foger 


nannten Purpur bed Caffius. — Nillefoffe, über ben gegen- 
wärtigen Suftand der @ifenwerke In Frankteich. — Bevan's Ver: 
ſuche Aber die ‚Cobdfion des Gußelfens. — Ueber die Weife, 
wie man im Florentinifhen dad Stroh zu den Florentinerbäten 
baut und zubereitet. — Mons, über das Pfropfen, Aeugeln und, 
leben ber Garten: ofen in Flandern. — Nesbitt, über das 
leben der Pflanzen In Moos. — Wollgar'd neuer ewiger eng- 
iſcher Kalender. Mit einer Abbildung. — Migzellen. Sta- 
tuten bes technifhen Inftituts zu Stockholm. — Gemwerbefchnle 
zu Ehalons und Angers. — Dampfmafhinen in England. — 
Verkins s verbeiferte Dampfmaſchine. — Weber das Berften ber - 
Dampfteilel. — Drachen: Fabrt. — Ueber das Gas, welches ſich 
in den Rindern findet, die fih an Klee überfraßen. — Delgae- 
Beleuchtung zu Amſterdam. — Ueber Materlal-Berfhwendung 
an Möhren. — Mieder eine Thurmuhr zu London beleuchtet, — 
Kanal durch die Meerenge von Panama. — Fortihritte bes 
Stollenbaued unter der Themſe. — lieber das Eintammeln ber 
pröfe. — Theorie der Weingelſt⸗Waſſerwage. — Erbäpfel- 
Schlicht. — Zufer aus Melonen. — Ausmittelung des Urfes 
nits bei Vergiftungen. — Methode, brandigen Welzen zu rels 
uigen und brauchbar su machen. — Die amerllanifbe Bude ift 
fein Leiter für den Bil. — Aechte Mbabarber. — Patent: Prü: 
gel. — Litteratur: a) Englifhe. b) Franpöfiihe. c) Ita⸗ 
lenlſche. 
Bon biefem,- ben verſchledenen Gewerben, Manufakturen, 
re und der Land⸗ und Haudwirthicaft fo gemeinnüzigen 
ournale erfcheinen monatlich zwel Hefte mit Kupfern u. f. w. 
Der Jahrgang foftet, dur die Buchhandlungen bezogen, 9 Mthir. 
16 gar. oder 16 fl. Münze, um weldhen Preis es einer aller- 
böchiten Verfügung zufolge auch auf allen Poftämrern 
im ganzen Königreiche Bavern abgegeben wird. Eben fo 
find die Poftämter des Auslandes nach ‚jener allerhöchften Ver— 
fügung in Stand gefest, diefes Journal ohne bedeutende Erhoͤ⸗ 
pa han Preifes auch in bem größten Entfernungen abgeben 
zu konnen, 


Le Mercure de Francfort 
u 
RECUEIL CHOISI 


de Mämoires, Itineraires, Reflexions morales et eritiques, 

Biographies modernes, Caracteres celebres, Pieces histo- 

riques, Romans, Contes, Ancedotes, Poesies fugitives, Bon- 
mots, Saillies, Enigmes, Charades, etc. 

Bon biefem Iitterarifhen Blatte iſt nunmehr die erfte Lie— 
ferung ausgegeben und in allen Buchhandlungen Deutfdlande 
und der Schwel; als Probeblatt zu haben. Es erfchelnt davon 
jeden Samstag ein Oktavheft von a Drufbogen in elegantem 


‚ Umfchlag, wovon bereits acht Hefte fertig find. Das Ganze bil: 


ber ein Werk, wovon die Lieferungen eines Vlerteljahres jebed- 
mal einen geſchloſſenen Band mit einem Haupttitel und Regiſter 
ausmachen. Der preis bes jäbrliben Abonnements ift 8 fl. oder 
4 Thlr. 16 gr. — Man fan fi auf das erfte Quartal und fpds 
ter balbjährig abonniren, fowol bei allen Buchhandlungen des 
Auslandes, ald auch bei bem Löblihen Poſtaͤmtern und Zeitungd« 
— — welche ſich mit ihren Beſtellungen an die wohl⸗ 
löblihe Ober⸗Poſtamts⸗Zeitungs-Epedition in Frankfurt am 
Main wenden wollen. 

Da noch fein ähnliches Unternehmen in Deutſchland befteht, 
und ber ur des Blattes fo dußerft blllig iſt, fo hat diefes 
fon auf bie erfte Ungelge viele Freunde der franzdfifchen Litte—⸗ 
ratur bewogen, auch ohne Probeheft darauf zu unterzeichnen. 
Das Werk wird dur eim gefälliges Aeußere, gut zen 
Inhalt, Schönheit und Korrektheit des Drukes Ntete ſoich ehren: 
dem Bertrauen des Publlkums entſprechend ſeyn, und fich da⸗ 
dur gewiß Jedem empfehlen. 

Der Verleger, 


9b. Friedbr. Sauerländer sen. 
Frankfurt, Saalgaffe M. 126. 


- 


624 


Aufforderung unb Bitte 
an Mozarts Fremde und Verehrer feiner Werke zur 


Subfeription 
(Untergeiänumg ohne a 
au 
Wolfgang Amadeus Mozart, 


eine 
begründete und audfährlihe Biographie dbeffelben, 
herausgegeben 


sur 
Gründung und Errichtung eines Monuments 
für deu Berewigten 


von 
gu. Sıäloffer 

Mer von den unzähligen Verebrern der Werke Mozarts, wer 
von den Taufenden, denen er bimmiifhe Genuffe verſchaffte, und 
wer von unfern Nachfonmen, welchen er noch viele verſchaffen 
wird, mird nicht wänfhen, auch ihm felbit genau fennen zu ler: 
nen, und von jenem bochgefeierten Künftler eine begründete und 
ausführlihe Blographle gu befigen, melder der Stolz Deutſch⸗ 
lands und des ganzen gebildeten Europas bleiben wird, fo lange 
der Sinn für peifvoie Ausübung der Tonkunſt, In ihrem ganzen 
—— — frei von tadelſuͤchtiger Elnſeitigkett und Beſchraͤukt⸗ 
beit, die Gemuͤther der Geblldeten belebt und erwärmt? 

Was bisger über ihn im Druk erihienen, gendgte nicht. 
Der Herausgeber obiger Bisgrapble unterzog fi der Mühe, In 
Salzburg und Wien felbft Berichtigungen und Ergänzungen zu 
fammeln, und fhonte babei feine Auslagen, um fich der beiten 
aus autbentiihen Quellen gefhöpften Materialien zu verfihern 
und eigen zu machen. Ste ftellt num in einem groß Oktavbande 
den Wundermenſchen ſowol durch ſich ſelbſt, als durch bie beige: 
fügten Anekdoten mit Urthellen von Ihm und über ihm ganz dar. 
Ihr Erſchelnen wird im Augenblik um fo intereffanter, ba fie auch 
ben entftandenen Streit über die Aechtheit des Requiems beendigt. 

Da die Herausgabe einzig zum Zwele bat, von dem Ertrag 
unferm verewigten großen Mozart ein Ihm wuͤrdiges Monument 
sw gründen und zu errichten, fo wirb man, um biefen vorgefejten 
Zwet deſto ſchneller und fierer zu errelchen, den Weg ber 
Subfeription, jedoch ohne ale Vorausbezahlung, und zwar da= 
bin einfchlagen, daß die Subferiptiom hierauf bis Michaelis 1837 
offen bleiben foll, wodurch zwar die Erſchelnung bes Wertes ſelbſt 
um einige Monate binausgefhoben, dagegen aber auch bieburch 
ed md, gemacht wird, Innerhalb bdiefer Zeit die Herausgabe 
und ben Zwek derfelben in und außer Deutſchlaud gebörig bekannt 
zu mahen, und dazu auch die entfernteften Freunde ber Mo: 
zart fhem Muſe In ben Stand zu fezen, bieran hell nehmen 
zu fönnen; denn welcher Freund und Verehrer ber Tonkunft dies 
fes großen Meifterd wird nicht gern buch feinen Beltritt ein 
Unternehmen unterftüsen und befördern, deffen Ertrag dem Anz 
denfen eines Künfilers gegolt wird, ber nicht allein als elu 
Rophael feiner unit obenan fteht, ſondern auch ald Menſch nicht 
minder intereffant ift? 

Indeſſen wird bis 5 Der. 1827 als am Sterbetag Mozarts 
biefe Blographie ganz verläflih und vollständig erſcheinen, nnd 
zuglelch werden. aud, damit fdmtlichen refp. Subferibenten alle 
weitere auf Die Errichtung des Monumente Bezug babende Mit: 
theilungen gemacht, wo aldbanın aud ber Subicriptionsbetrag zu 
bezabien wäre, außer man bätte von felbft vorgezogen, ihn gleich 
bei der Subfeription zu erlegen. 

Um übrigens ben Beitritt und die Abuahme allen Klaſſen 
feiner Freunde und Verehrer moͤgllchſt zu erleichtern, werden 
drei Ausgaben bievon veranftaltet, und es muß daher bei der 
Subfeription jene. Ausgabe, die man winfcht, genau bezeichnet 
werben ale 

ı) eine Prabtaudgabe auf das ſeluſte milhwelie Basler Au: 

pferdruf:Velinpapler, mit neuer Schrift elegant gebruft, und 
mit Aupfern und Mufltbeilage nebit dem fac simile von 
Mozarts Handſchrift. Subferiptionspreis 6 fl. Konv. Münze 
oder 4 The. ſaͤchſiſch, 


3) eine Ausgabe auf ertra feln Poſtſchrelbrapier ebenfalls mit 
' n und Muſikbellage et fac simile. - Gubferiptionds 

3) eine wohlfelle Ausgabe auf weiß Drufpapler ohne Kupfer 
und Mufitbellage und blos mit Zugabe des fac simile feiner 
— Subſcriptionspreſs a fl. A. M. oder ı Zhlr. 

gr. ſaͤchſiſch. i 
Der Großmuth fol jebod Feine Graͤnze gefezt werben. 

4) Den erften zwei Ausgaben werden nebft auderm als Zierbe 
das beite Yortrait Mozarts, und die vollendete Zeihunng 
jenes von dem Ertrag dleſer Biographie zu errichtenden 
Dentmals In Kupfer geftochen beigegeben, aud werden bies 
von nur fo viel Eremplare aufgelegt, ald auf dem Wege der 
Subfeription bis Michaelis 1827, wo ſich felbe alddann hler⸗ 
auf fließt, Beftelungen eingehen; 

5) fämtlihe refp. Subieribenten werden als Unterftäger und 
Gründer - biefes Monumente mit Namen und Charakter, fo 
wie mit der Zabl der Eremplare, auf welche fie unterfchries 
ben, wenn fie nicht ausdruͤklich verlangen, als Ungenanute zu 
erfcheinen, dem Werke vorgedruft. 

Alle follden Buch⸗, Aunft: und Muſikallen⸗ Handlungen, Poſtaͤm⸗ 
ter und Zeitungsrebaftionen in und außer Deutfchlaud find hle—⸗ 
mit erfucht, bierauf Subfeription anzunehmen, und ihre Yuf- 
träge auf dem Weg bes Buchbandels an Hru. 2. Herbig in 
Lelpzig für den Herausgeber einzufeuden, fo wie auch fämtlide 
Tonfänftier, Freunde und Berebrer ber Tonfunft gebeten wer: 
den, biefer Aufforderung und Bitte deu moͤglichſten @ingang 
verfchaffen und fi biefür beitend zu verwenden, dagegen auch 
einem befondern Anhang zur Biographie allen denjenigen, bie 
diefes Unternehmen auf was immer für eine Art zu beförbern 
und zu uuterftägen die Güte haben werben, öffentliher Dank 
erftattet und ihrer dabei rähmlich gedacht werben fol. 

Bien im März ıBa7. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Bekanutmahung) Montags den ı= Juni b. $ 
wird Vormittags 10 Uhr in dem Kommiffionssimmer Nro. VIEL 
ein mit Brillanten framolfirter, und auf 450 fl. eingewertheter 
Ming öffentlib au den Melitbietenden gegen ſoglelch baare Zah: 
fung verftelgert, wozu die Kaufsluftigen eingeladen werben, 
Augsburg, am 25 Mai ıBa7. 

Königlich baverifhes Kreis: und Stadtgeridt. 
v. Siiberhorn, Direftor. 
Lermer. 


(VBerjtelgerung.) Der Gafthof zum goldenen Storchen da⸗ 
bier, insgemeln Bauhof genannt, beftebend aus dem Haufe 
Nro. 1091, im der Karleftraße famt einem Mitteiftofe, und dem 
Hinterhaufe Nro. 1055. in der Stiftftraße, gerichtllch gefhäzt 
auf 54,000 fl., wird. auf den Antrag eines Mitgläublgers zum 
Öffentlichen Verkaufe im Verfteigerungswege ausgeſezt, und biezu 
— 25 Juni Vormittags von 9 — 12 Uhr Tagsfahrt ans 

eraumt. 

Kaufsllebhaber werden daher eingeladen, am Kommiſſions⸗ 
tage in diſſeltigem Gerichtslokale zu erſchelnen, und ihre Anbote 
zu Protofoll zu geben. 

Der Einfiht wegen haben ſich diefelben ingwifhen an ben aufs 
geitelten Mafelurator, Privatier Joſeph Geigl, zu wenden, 
und' die nähern Kaufsbedingungen am Kommiffiondtage zu ges 


1 — 
Münden, ben ı8 Maf ıBa7. 
Koͤnlgl. bayerishesd Kreis⸗ und Stadtgericht. 
‘ 9. Gerngroß, Direktor. Zei 
er. 
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Portugal. 

Die Etohle gibt aus Liſſaboner Zeitungen bis zum ı9 Mal, 
die durch außerordentliche Gelegenheit angekommen waren, fol: 
gende Nachrichten: „Das In ber amtlihen Zeitung vom ı6 Mai 
befannt gemadte Bulletin fagt, daß der Zuftand ber Regentin 
noch große Schonung verlange, aber zu hoffen fey, daß bie Land⸗ 
Juft, die fie, fo wie ihre Kraͤfte es geftatten, benugen folle, bie 
volle Wieberberfielung zu Stande bringen werde. Diefes Bul- 
letin war das lezte, indem die Zeitungen vom 17, 18 und 19 
nichts von der Gefundheit Ihrer königl. Hoheit erwähnen.’ 


Spanien. 

“Bon der ſpantſchen Oränze, 26 Mai. Der Ge: 
nerallapitain von Gulpujcoa bat aus Toloſa vom ı5 Mai eine 
proflamation an die Einwohner diefer Provinz erlaſſen, worin 
er fie wiederholt auffordert, Dlenſt ald koͤnigliche Freiwillige 
zu nehmen, und verſichert, dab fie nicht als Linientruppen ges 
braucht werden follen, mie Webelgefinnte zu verbreiten fuchten. 
Schon der Name Freiwillige beweife ja das Gegentheil. 
Die gegenwärtig unter den Waffen ſtehenden! Millzen hätten 
weber die dazu nöthige koͤnigliche, mod die Erlaubniß des Gene: 
ralgonverneurd. Der König habe vielmehr befohlen, fie follten 
fogleih die Waffen niederlegen, widrigenfalls fie ald Rebellen 

betrachtet werden würden. Mir vernehmen nun, daß ſich ber 
Alcade von Segura an die Spize von 200 auserlefenen Millzen 
feiner Verwaltung geftellt, und mit Ihnen gefhworen bat, lieber 
zu Grunde zu geben, als fih unter fplzfindigen Worwänden 
entwafnen zu laffen. Es Ift wahrſcheinlich, daß bis bei ber 
übrigen Berölferung der Provinz Nachahmer finden wird. — Nach 
den neneften Nachrichten aus Madrid wurde bad erjte leichte 
nfanterleregiment wegen ber erfolgten großen Defertion auf: 
gelöst. Der Zutritt nad Aranjuez foll allen Klaffen der Geift: 
lichkelt unterfagt fepn. Dem Generaltonful des Kalferd von 
Braſillen ift nad feiner Ankunft in Madrid das Erequatur von 
dem Könige verweigert worden, und er bat ſogleich wieder 
feine Nüfreife nah Liſſabon angetreten. In der Naht vom ı2 
auf den ı3 Mal wurde die Gemahlin des Anfanten Don Car— 
108 zu Aranjurz von einer Prinzeffin entbunden. 


Großbritannien 
London, 29 Mal. Konfol. 83Proz. 83”; bis 64. Die 
fremden Fonds blieben wie geftern. Die braſillſchen fanden 
auf 58"/s, ungeachtet fi die Nachricht beftätigte, daß ber nord» 
amerlkaniſche Geſandte zu Mio: Janeiro, wegen vermeintlich 
erlittener geringfchäziger Behandlung von Seite bes braſillſchen 
Seeminifters , als er demfelben über die Wegnahme nordame⸗ 


ritaniſchet Matrofen durch ein brafilifihes Kriegsfchif Vorftellun- 
gen machte, feine Paͤſſe gefordert und erhalten hatte. j 

Der Pittklub bielt am 26 Mai eine zablreich befuchte 
Berfammiung, welder befonderd auch alle ausgetretenen, aber 
feiner der jezigen Minifter beimohnten. In Reden und Ge— 
fängen fehlte es nicht an bittern Unfpielungen auf die jezige 
Adminiftration. 

Franfreid. 

Paris, 31 Mal. Konfol. 5Proz. 100,70; 3 Proz, 70, 455 (2) 
Bantattien 2035; Falconnet 77, 60; Guebhard 56. 

Mehrere Oppofitiondblätter erzählen, in einem geheimen Go- 
mit? der Deputirtenfammer am 29 Mal, wo die Regullrung 
der Rechnungen und bed Budgets der Kammer verhandelt wor—⸗ 
den, babe Hr. Beaumont über die eigenmädtige Anftellung ef: 
ned befoldeten Sekretalrs bel ber bekannten, auf Vorſchlag des 
Hru. v. la Boeffiere errichtete Commission des droits, Aus— 
tunft begehrt. Der Berichterftatter babe geantwortet, er wife 
nichts davon; bierauf ſey eine Unterfuhung angeftellt wörben, 
bei der umter andern die HH. v. Cambon, Durand v. Perplgs 
nan ic. geſprochen hätten. @in Qudftor babe endlich bie gefors 
derte Aufflärung ertheilt. Nachdem noch mehrere Mitglieder 
und ein Minifter fich geäußert, ſey faft einftimmig der Vorſchlag 
des Hrn. Durand gegen die Unftelung biefes Sefretaird ange- 
nommen worden, Diefes Oefultat babe viel Auffehen In ber 
Kammer, vorzüglich aber bei den Miniftern erregt, die in einige 
Beforgniffe wegen ihrer Majorität gerathen fepen. (Weber die= 
fen legten Zuſaz fpottet die neueſte Etolle.) 

um 30 Mal Hat die Deputirtenfammer das Budget 
mit 254 gegen 69 Stimmen angenommen. (Mir werben die 
Berbandlungen der legten Shzungen nacdtragen). 

Die Etoile.erklärt die Nachricht der Quotidienne und des 
Fonrnals du Commerce, daß zu Breſt und Toulon Seeruͤſtun⸗ 
gen gemadht würden, um von St. Domingue Volljiebung des 
lejtern Traktats zu erzwingen, für eine Lüge des Tages. 

Das Journal du Eommerce enthält eine Zufchrift des 
Hm. Saintes, worin er, gleih Hrn. Volsbertrand (In Bezug 
auf Nro. 144, ber Allg. Zeit.) erflärt, daß er an der Redak— 
tion der Lvoner Gazette univerfelle feinen Thell babe. 

Die Quotldienne fagt über den von der, Etolle mit An- 
merfungen begleiteten Wrtitel der Times: „Diefer Auffaz ent: 
hält eine Thatfahe, die das Minifterlum bis beute verborgen 
gehalten, die die Etolle fogar unter die Tagesluͤgen geftellt 
batte, bie fie aber ſezt zugugeftehen ſchelnt, daß nemlih ein 
Vertrag befteht, vermöge deffen bie franzöfifhen Truppen Spas 
nien am ı Dftober, zu gleicher Zeit wie die englifhen Truppen 
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Vortugal, räumen ſollten. Damit wäre eine ſehr wichtige Sache 
zugeſtanden. Wir brauchen bier nicht zu bemerfen, daß es fi 
bei diefer Frage dutchaus nicht von einer von bem Könige von 
Erantreih übernommenen Verpflihtung, fondern nur von einer 
zwlſchen Hrn. v. Billele und den englifhen Minlſtern gettoffes 
nen Hebereinkunft handelt, Diefe Sitte, bie Handlungen bes 
Mintfterlums Immer mit dem Mantel des Königthums zu be: 
beten, und einen erlauchten Namen der Polemik der Journale 
belzumlſchen, dürfte die ernfteften Folgen haben. Die Times 
wenden fih an Hrn. v. Billele; der Minifter hätte alfo in ſei⸗ 
nem Namen antworten, und nicht dem gebeillgten Charakter bes 
Fürften blog ftellen follen. Aus der Antwort, welde die Etolle 
auf die Stelle der Times gibt, wo es beißt, daß man die Raͤu⸗ 
mung zu vermeiden, das Mißtrauen vorfhlebe, das man In die 
Abfihten des llberalen Minlſterlums des Hrn. Canning ſeze, 
erhellt, daß die Etolle feine Ruͤkſicht auf die in dem brittiſchen 
Kabinette vorgegangene Veränderung, und. den Austritt ber 
Trümmer des Liverpool'ſchen Minlſterlums nimmt; fie fieht In 
der Yolltit nur Hru. Canning, fo wie fie gewohnt iſt, In der 
Politit Franfreits nur Hrn, v. Villele zu feben. Deßwegen 
fagt fie und: es bat fi nichts verändert, Hr. Canning iſt noch 
da; was liegt daran, ob er von den Whlgs unterſtuͤzt iſt, wäh: 
rend er juvor von den gemäßigten Toried unterftägt war? Hr. 
v. Villele will Hrn. Canning überzeugen, daß er Ihn in felnen 
Entwürfen nicht binderu will, und daß die mit ihm abgeſchloſ⸗ 
fenen Konventionen, wie fie auch immer beſchaffen feyn mögen, 
vollgogen werden würden. Man muß Inzwifhen einigen der An: 
merkungen der Etoile Gerechtigkeit widerfahren laffen, fie ent- 
hülen eine völlge Aenderung im Gefihtepunfte bes Hru. v. 
Villele In Rütfibt auf die Konftitutlon von Portugal und den 
MWiderfiand der Ropaliſten. Weit welcher Hize hat unfer Mi: 
nlfterfum früher die portugiefifhe Konftitution vertheidigt, mit 
welher Verachtung hat es von den Rovallſten des Marquis v. 
Chaves gefprohen, und wie drüft es ſich jegt darüber ans? So, 
daß man glauben fünnte, man lefe eine der Reden der royalls 
ſtiſchen Oppoſitlon, welche der Präfident bes Konfells durch bie 
befannte Note des Hrn. v. Damas beantworten ließ, ober aber 
einen Artitel der Quotidienne, ben bie Etolle durch ihre ge= 
wöhnlibe Formel als Tagesläge widerlegte. Wir wänfhen Hrn. 
v. Villele aufrihtig Glük über die vollftändige Aenderung in der 
Sprade feiner Polltik. Wird er aber Stärke genug haben, 
diefe, für einen Mintfter, dem die Stuͤze der Öffentlihen Mey: 
nung feblt, ſehr ſchwierlge Rolle zur Behauptung der Würde 
Fraukrelchs feftzubalten? Wir fürdten, er werde bei der erſten 
Aufforderung des Hrn. Canning biefe Haltung verlieren, Der 
Leztere kennt die Lage des Präfidenten des Konſells, weiß, wie 
beforgt er um feine Dreiprozente und das Börfenfpiel iſt. In 
diefe Lage bat fih Hr. v. Willele gegen dem Math derer gefest, 
die welt mehr feine Freunde waren, als die Schmeichler, bie 
ihm jezt umgeben.” 

*** Paris, 30 Mal. Man war vorgeftern Abends hier 
ſeht erftaunt, als man den Artifel der Times mit den Anmer: 
kungen der Etolle lad, aus welchen erhellt, daß wegen. der 
Räumung Spaniens dur die franzöfifhen, und Portugals durch 
dle englifhen Truppen, eine Differenz zwifchen den beiden Mi: 
nifterien beftebt. Zwar begt man barüber keine weltere Be— 
forgnife als die, welche man ſchon vorher batte, und deren 
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Grund Im dem Weiftrauen für die höhere Verwaltung legt. 
Man iſt nemiih überzeugt, dab das franzoͤſiſche Kabinet fi 
ganz In den Willen des englifhen fügen, und, wenn es Im Iu—⸗ 
tereffe des lejtern ſeyn follte, daß bie frangöfifhen Truppen 
Spanfen räumen, Spanien geräumt werben wird. Aber das 
Auffalende an der Polemik der beiden Blätter war für ung, 
bei diefer Gelegenheit vernehmen zu muͤſſen, daß über das Ptin⸗ 
‚ip der Offupation ſelbſt die beiden Mächte noch nicht gang eis 
nig waren, als das neue engllſche Minifterlum ſich geftaltete, 
Die Etolle legt ganz eigens eine Bedeutung dareln, daß Hr. 
Ganning noch jet englifher Minlfter it, wo man fih wegen 
der Räumung fireltet; man würde nicht über die Räumung 
fpreden, wenn man die Offupatlon foͤrmlich zugeftanden hätte, 
Da die Börfe In Paris fih mad andern Regeln, als die Bör- 
fen von Londen, Frankfurt und Amfterdam, richtet, nemilch 
nicht nad pelitifhen Begebenheiten, fo wird die Erſchelnung im 
ber Etolle In London defto mehr Eindruf mahen. In Sonden 
wird man viellelht In dem Inhalt des Kommentars von Seite 
bes frangöfifhen Minifterlalblatts wenig Werth fezen, aber man 
wird dort weit mehr Gloffen über die Nafhheit machen, womit 
daffelbe über dem Artikel ber Times gleichſam ab irato herge- 
falen iſt. Nur der Schritt, zu dem man fi entſchloſſen bat, 
ſich mit elnem englifhen Minlfterlalblatte in Fehde einzulaflen, 
nicht der Gegenftand der Fehbe, wird hier In Betracht gezogen. 
Man findet In dem Schritte eine Veränderung ber gegenfeitis 
gen Stellung ; man iſt zwar gewiß, daß die derbe Welfe, wos 
mit man den Schleier von dem bisherigen Geheimniß zwiſchen 
ben beiden erſten Minitern gerriffen hat, wieder gut gemacht 
werden wird; aber man bat dann doch endlich die Weberzeugung, 
daß eine fefte, auf Traktaten gegründete Gewährfchaft des in 
der ſpaniſch⸗ portuglefiihen Sache beftehenden Verhaͤltniſſes 
feineswegs vorbanden It. — Wir nähern uns nun einer neuer 
Epoche, dem Schluffe der bisjäprigen Sigung der Kammern. 
Eine der bitterften Früchte, welde fie Frankreich getragen bat, 
fft bie jegige Spannung zwifhen dem Minlfterium und der 
obern Kammer, und fomit zwifchen ben beiden Kammern unter 
fi ſelbſt. Aus dem Gange des Minifterlums in dem lezten 
Wochen erhellt zugleih, daß es fünftig mit Kraft auftreten, 
bag heißt, daß es bie Zweke, die ibm die obere Kammer verel⸗ 
telt hat, nun ohne Mitwirkung diefer Kammer erreichen will, 
Die Anfündigung der Cenſur beweidt bis ſchon, Indem bad iz 
nifterlum diefeibe einzuführen nicht wagen würde, wenn es bie 
Zuruͤknahme bes Prefgefezes einer böbern Hand als der erbli= 
hen Kammer zufchriebe. Es wäre jedoch nur allzufebe für die 
Beruhigung des Publlkums und. für den Gang der Geſchaͤfte, 
der fo febr unter dem Einfiuß des unfihtbaren Genlus dei Zus 
trauens steht, zu wuͤnſchen gewefen, daß bie natürlihe Ruhe, 
welche aus den nun eintretenden Umſtaͤnden ſich von felbft 
wieder nad und nach ergeben haben würde, ungeftört geblieben 
wäre. Die Melbung, die aus dem parlamentarifhen Treiben 
entftauben war, würde nun aufhören. Die Parteien, die ſich 
auf ben drelerlei Baͤnken der Deputirtenfammer audfpreden, 
würden num bald nicht mehr einander gegenüber ſtehn. Die 
Raths ſizungen im koͤnlglichen Schloſſe, welche bisher täglich ge= 
halten wurden, wären nun wicder, wie gewoͤhnlich während des 
Aufenthalts zu St. Cloud, auf zwei in der Mode befhränft. 
Und dann würde unter einem, mit ber dffentlihen Mepnung 
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icht entzweiten vollzlehenden Körper jene Lage von felbft wies 
er eingetreten ſeyn, bei welcher die Geſcaͤſte Immer thätig 
verden, ber Kredit immer wieber bergeftellt wird, und befon: 
ders Das, was allein gegenwärtig eine fo düftere Ausſicht verur- 
ſacht, der Mangel an Gewerbsbetrieb In dem lebendigen, fleifigen 
Zande, werde bald wieder aufgehört haben. Uber nun drohen 
uns alle unfere Propheten mit ganz neuen Uebeln; fie halten 
die beleidigten Minifter für unverſoͤhnlich; fie ſprechen nichtnur 
von Genfur, fondern auch von andern litterarkfben Erefutionsimaaß: 
regeln , wobdurd die verfehlten Zweke des Preßgefeges nur noch 
gewiffer erreicht werden follten. Die Zeit wäre alfo noch weit 
entfernt, wo das Mintfter: Portefeuille und die Drukerpteſſe 
miteinander auf den Altar des Friedens gelegt würden. Es ſoll 
ein neucr Feldzug erdfnet, und dahel follen andere Waffen ge: 
braucht werden; mithin zwiſchen der dffentliben Wepnung und 
der Öffentlihen Verwaltung die Trennung noch lange beftehn. — 
Dennoch fft von feiner Minlfterlalveränderung mehr die Rebe, 
Man hatte ſich feit den legten Tagen In die Noth gefügt, und 
irgend ein geiftiger Vorfall hätte viellelcht unter dem fo leicht 
vergeffenden, friedliebenden, niht rahfühtigen Volke alles Ans 
denten an die Vergangenheit wieder auszeloͤſcht. Auch iſt das 
Motiv, weshalb man wenigitend nit das Ausiterben der gan: 
zen mintjteriellen Famllle wänfgte, noch immer vorhanden; 
man befürdtet nemlih, wenn bie cdharakterfelen, muthlgen 
Glleder des Minlſterlums ausgetreten wären, fo würden bie 
Nachfolger vielleiht nur noch gefährliher für die noch äbrigen 
Freiheiten geworden feyn. Die Erbfhaft in den Händen von 
gierigem Erbem iſt befannilih oft übelberathen, wenn fie diefeibe 
mit noch weit ausfehenderen Abfihten erwarteten, als diejent: 
gen, In welder die Erblaffer das Gut zufammen raften. — In 
unferer erſten Kammer wird es nun nmotbgedrungener Welfe 
aud in diefem Jahre wieder mit dem Budget fo gehn, wie feit 

der ganzen jezigen Verwaltung; die Mitglieder der Wahlfam: 
mer gehen nemlich jedesmal fchon vorher nah Haufe, che bie 
Erblammer über das Budget entfhieben bat. Wenn alfo bie 
Erbfammer einen Thell des Budgets virweigern wollte, fo waͤ— 

ren nicht mehr binlänglihe. Mitglieder der Wahlfammer vor- 
handen, um die gefeglih vorgefchriebene Zahl zu einer weltern 
Berathſchlagung darzuftellen. Auch legt es weder In der Mög: 
lichkeit noch in der Schilllchkeit, von Seite der Wahllammer 

ein Budget dem Schiefal auszufezen, daß es ftatt eines Geſe— 

zes durch eine Otdonnanz beftelt würde. In die Länge muͤſſen 

aus einem folhen Zuftande Felgen entitehen, die vielleicht in 

das Staategrundgeſez felbft eingreifen, 
Deutidlanb. 

** Frankfurt a. M., ı Jun. Wirft man einen Rül- 
bit auf die im ganzen Laufe bes jüngft verfloffenen Monats 
ſtatt achabten Kursfhwanfungen, fo wird man finden, daß 
ſimtllche, im Verlehr unfrer Börfe umgebenden Effekten, blos 
mit Auxnahme der Darmftädter Loofe, mehr oder weniger be: 
deutend gewichen find, Ans merflihften war indeſſen die Fal- 
fen bei den Öftreichlichen Lotterie » Papleren, nemllch den Par: 
tlalen und den soo@ulden=Koofen. Erftere find während dem 
Mal gerade um ı, lejtere aber um 1", Prozent gewichen. 
Ws Haupturfahe diefer räfgängigen Bewegung wird angege: 
ben, daß die frühere Vorllebe, welche man in Holland und 
an den norddeutſchen Plaͤzen für dleſe Papierforten Yegte, 


ſeht nadgelaffen habe, auch bedeutende Partien, befohbers 
von 100Gulden⸗ Loofen, am lezten Liquldationstermine hier zu 
beziehen waren. Bel den Wiener Bankaktlen beträgt die Preid- 
Differenz vom ı bis zum 3ı Mal nur 4 fl. pr. Stüf, und bef 
den dftreichifchen Metallques ıs Pros. Preußlſche Staates 
Schuldiheine und bayerifhe Liquibirte find wm Prozent 
gefallen; doch fteben bie Staats - Schuldfheine hier noch immer 
böber als zu Berlin, wo folhe unter 88 herabgegangen find. 
Die Darmftädter 50Guldeu-Looſe dagegen baden fih, im 
Durchſchutt und abgefehen von den inzwiſchen eingetretenen 
Schwanfungen, um ein voles Prozent gebeffert; eine Befferung, 
die wahrſchelullch noch betraͤchtllcher geweſen wäre, hätte fich in 
diefen Tagen nicht die Nachricht beglaubigte, daß bie Ausführung 
bes den Modus. ihrer Ziehung betreffenden Verbefferungsplang 
um einige Monate binausgefhoben worden wire. Im Wechſel⸗ 
Merfehr bes Plazes ging es Im Laufe biefer Woche fehr ſtill 
zu. Nur Parks war In kurzer Sicht zu 79%, bis "A, und fm 
a Monat Sicht zu 79 gefuht. Alle Übrigen Devifen waren ans 
geboten. Der Disfonto ift zu 3 Proz. geblieben. 

Se. kön. Mai. von Großbritannien haben unterm aı Mal, 
nebſt drei andern, den Geheimen Rath v. Sch midt-Phifel- 
det zum baundverihen Gehelmen Nathe zu ernennen geruht, 
Er/wudre in diefer Eigenfhaft am 25 Mat Im koͤnlglichen Ka— 
binetsminffterium zu Hannover verpflichtet. 

Yreußen 

Um 28 Mai Mitfags hielten die hoben Neuvermäplten Ih— 
ren felertichen Einzug in Berlin, und zeigten fi nod am nem= 
fihen Abende im DOpernhanfe dem Yublikum, bas fie mit dem 
tebhafteften Eathuſiasmus bewilllommte, Es wurde ein Ballet 
und der erfte Aft einer von Raupach gedichteten und von Spons 
tint in Muſik gefejten (aber wegen Krankheit noch nicht vollens 
deten) Oper, Agnes von Hobenitaufen, gegeben. 

Rußland. 

* St. Petersburg, 23 Mal, Sonnabend am ig biefes 
relöten Se. Maj. ber Kaifer von bier nah Widdna im Gou— 
vernement Smolensk ab, von wo Sie am erften naͤchſten Mo⸗ 
nats wieder zuräf erwartet werden. Tags zuvor ging ber Groß—⸗ 
fürft Michael dahin ab. Im Gefolge Sr. Majeftät befinden 
fi: der temporaire Chef Ihres eigenen Generalftabed, der Ge— 
neral ber Infanterie Graf Xolftop, bie Generaladiutanten 
Graf Tihernitfhew und Benfenborf, endllch ber Lelbarzt des 
verewigten Kalferd Alerander, Gebeimerath Baronet Wolle. 

Deftreid. 

Wlen, ı Zum. Heute Vormittags trafen Ihre Majeftäten 
der Kalfer und die Kalferin von Larenburg bier ein. Se. Ma—⸗ 
jeftät erthellte dem eben eingetroffenen päpfilichen Nuncius Spl⸗ 
nola feine Antritts - Yublenz, und fuhren nah ber Mittagstafel 
nad Zarenburg zurüf, Aberhoͤchſtdleſelben werben zu Abhaltung 
der gewöhnlihen Audienzen jede Wode In bie Stadt fommen, 

Wien, ı Jun. Metalliques 905/16; Bantaftien 1083, 

Türkel. 

Der Spectateur orlental vom ı Mal enthält Nachrichten 
aus Konftantinopel vom 20 April, worin es beift: „Den 
Tag vor der Ankunft des Kourlers von Wien zu Konftantino= 
pel erhielt der frauzoͤſiſche Botſchafter eine Stafette von ſeinem 
Hofe. Gleich darauf fand eine lange Konferenz zwiſchen ibm, 
dem englifhen und ruffifhen Minifter ftatt, Im Eolge deren 


bie erſten Dolmetfcher biefer drei Gefandtfhaften am ıB Mot⸗ 
gend an bie Pforte abgefchift wurden; um Ihr im Verein neue 
amtliche Erklärungen zu machen. Die von den. drei vermitteln 
den — bei Ihren Unterhandlungen zu Herbelfuͤhrung eines 
Frledeneſtandes in Griechenland bersiefene Thaͤtlgkeit laͤßt eine 
baldige beifimmte Antwort von Selte der Pforte ermarten. 
Wir glauben Ingwirhen nidt, daß, fo fehr wir auch ein Auf: 
bören bes Bintvergiefens In dleſem umgläfiiben Lande wün- 
ſchen, ber Friedenszuftand To ſchnell herbeigeführt werben wird. 
Es Ift nicht genug, daß bie Pforte ber an fie geftellten Forde⸗ 
rung in Betref ber Herftellung elned Eriebenszuftandes ent: 
fprehe, fondern es muß auch ehe Erläuterung über biefes 
Wort felbft erfolgen. Was verftchen bie vermittelnden Maͤchte 
unter biefem Ansdrut? Wird der Sultan in feiner Würde die 
Bebeutung genehmigen, die man diefem Ausdrut geben dürfte? 
Dis wird die Zelt lehren. Denn es iſt eben fo lächerlich, bie 
Gehelmulſſe der Diplomatie auefindig machen, als im Grunde 
ber menſchlichen Herzen lefen zu wollen. Mir glauben aber, 
es bürfte bier der Ort feon, dem vielen europaͤlſchen Journalen 
zu autworten, bie laut behaupten, bie vermittelnden Mächte 
müßten eine volle und unbedingte Unabbänglgkeit für die Grie: 
hen verlangen. Wie verſchleden iſt aber biefer Ton von ber 
gemäßigten Sprade der Gefandtfhaften zu Konftantinopel! 
Welches Recht hat Griechenland, von feinem Souverain ein po= 
litiſches Dafepn zu verlangen? Wo find feine Trophaͤen? Mo 
feine Siege? In fein Geblet befreit? Soll der Sultan einen 
Theil des Relichs abtreten, bas er noch als volles Eigenthum 
befizt? Ibrahlm Paſcha iſt Meifter von allen Feftungen in 
Morea, findet nirgends ein Hinderniß, und kan, fo wie es ihm 
gefält, vor den Thoren von Napoli erfheinen. Rumellen und 
ſelbſt Athen find ſchon felt mehrern Monaten In ber Gewalt 
der Türken, und die Afropolis, bie einzige Feftung des gries 
chiſchen Kontinents, kan jeden Tag ihre Thore öfnen. Wei 
den Einen findet die vollftändigfte Iwietraht und Mangel an 
allem Gelbe ftatt, bei dem Andern fiebt man ungehindert durch 
geführte Neformen, die elfrigften Bemühungen, @inbelt des 
Willens und unerſchoͤpfliche Schaͤze. So verhält es ſich bei ben 
Griechen und bei den Türken, und nun, Ihr Sonrnaliften von 
Guropa, ſprecht und einmal von der Forderung der Unabbän= 
gigkelt Grlechenlands, unterhaltet ung mit den Drohungen, bie 
man dem Divan machen fol! Die Wölfer Grlehenlands dürften 
glättich zu preifen feyn,. wenn fie von-ber Güte ihres Souve: 
ralns die Herftellung bes Friedens in Ihrem Lande und ihren 
Titel als Rayas erhalten! Dis iſt, troz aller Aufforderungen 
des Philbellenlsmus, der ‚einzige Wunſch jener Ungluͤlllchen.“ 
+ Konftantinopel, ıı Mat, Die pomphafte Proklama—⸗ 
tion des Lords Cochrane, vom ı2 April, hat durch ihre Ausdruͤke 
gegen den Sultan großes Aufſehen erregt, und ben brittlfhen 
Botfhafter, Hra. Stratiord Cannlug, veranlaßt, gleich nad Ablauf 
des Ramazan feinen Dragoman, Hrn, v. Chabert, zum Meld: 
Effendi zu fehlten, um fein Misfallen baräber zu erkennen zu 
geben. Der Rels-Effendl war fehr aufgebraht und drohte mit 
Abtrehung aller Verbindungen u. f. w. Als fih aber Ar. 
Stratford Canning elme Erläuterung über diefe Drohungen aus: 
bitten lief, fehlen der Meis:Effendi kein weiteres Gewicht bar: 
auf zu legen. Uebrigens verweigerte er fortwährend eine wel: 
tere Erflärung ald Antwort auf die Pacifitationevorfgläge, und 
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fegte bingu, die ſchen erfbeilte Antwort druͤke binlänglich bie 
Deufungsart bed Sultans und felnes Volkes aus. — Hr.» 
Mibeauplerre hat fein Benehmen ukht geändert und feine Yen 
ferung, daß die Pachfifation durch Rußlaud mit oder odue U 
Liirte bewirkt werben würde, iſt allgemein befaunt. Man ik 
ſehr beglerig auf Die endliche Entwillung dleſer Kriſis. — Nach⸗ 
richten aus Syta vom 3o April und aus Smyrna vom 5 Mal zu⸗ 
folge, baben ſelt dem a3 April zwiſchen ben Truppen bes Nefcib- 
Vaſcha und dem griechiſchen Heere des Gen. Church, bei perfhns 
llcher Anweſenhelt bes Lords Cochrane, unter den Mauern von 
Athen täglihe Gefechte zur Befreiung ber Akropolis flatt ge: 
funden. Es murben mehrere Batterien ber Belagerer wegge— 
nommen. Drei bis vierhundert Türken vertheibigten fib mit 
großer Beharrlichteit in dem befeftigten Klofter St. Spiridion, 
unwelt des Piräus; die Griechen verweigerten Anfangs die von 
ben Tuͤrken begehrte Kapitulation. Als jedoch bie Beſazung, 
ſchon fehr zufemmengefhmolgen,. ihren Wiberftand immer fort: 
feste, bewiligte Ihr General Church endlich freien Abzug. Al⸗ 
leln nun fand eine jener beflagenswertben Scenen ftatt, die 
diefen entfezlihen Krieg auszeichnen. Die Griehen, denen viel: 
teiht neue Nachrichten über die in Morea vorgefallenen Gräuel, 
wo Ibrahlm Paſcha nur gegen webhrlofe Weiber und Kinder 
Krieg zu führen fcheint, zugefommen waren, ermordeten bie ab- 
zlehenden Leberrefte ber Befazung, troz bes Verſprechens des 
Generals Church. Diefer war darüber fo aufgebraht, daß er 
mit feiner Abrelfe drohte. Wenn man Indeffen bedenft, daß 
bie tärfifhen Befehlshaber bis jezt nie, ober nur wenn es ihr 
Jutereſſe mit fi brachte, den Griechen eine Kapitulation biel: 
ten, fo wird dieſes, wenn auch nicht dem gerechten Abſcheu vor 
der That mindern, doch bie — Wuth der griechlſchen 
Soldaten erklaͤren. 


Der fo eben eingehende neueſte öoͤſtteichlſche Beobachter bringt 
wieder fehr ausfuͤhrllche Nachrichten aus Griedhenland, bie wir 
morgen mitthellen werden, und von demen bie lejten aus der 
Juſel Salamis vom a Mai find. Die Ufropolls von Athen 
war damals noch nicht entfegt, doch hatten die beim Phalerus 
und auf der MWeitfeite der Stabt gelagerten Griehen felt dem 
25 April einige Vorthelle erfohten, mad fih befonders am 28 
des befeftigten Klofterd St. Spiridion umwelt des Pirdus durch 
eine (nachher gebrochene) Kapirufetion bemdditigt. Am ı und 2 Mal 
bemerkte man große Bewegungen Im grlechiſchen Lager; es war 
die böcfte Zeit zum Angriffe, da bie Veſazung der Akropolls 
ſchon am 2. April mittels Kundſchafter, die ſich In der Nacht 
durchſchllchen, erflärt hatte, daß fie fih nur noch zehn Tage zu 
halten im Stande fey. Wiertaufend Griechen waren in ber 
Michtung nah Afomato In den Müfen der von Reſchid Paſcha 
ſtart befeftigten Etellung geſchitt worden, während bie übrigen 
Korps deu Angrif In der Fronte unternehmen follten. Die 
Türken ſchlenen den Ungrif feften Fußes erwarten zu wollen. 
Lord Cochraue hatte am 29 April den Piräus verlaffen, um 
feine Seemacht, die fh auf drelßig Segel belaufen mochte, 
bei Poro zu fammeln. Das Geräht vom Auslaufen der dgpp= 
tifhen Flotte von Alerandria fehlen ihn zu biefer Bewegung 
veranlaft zu haben, 


Verantwortlicher Redalteur, C. 93. Stegmann. 
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Nachrichten aus Griechenland.* 


“dm Bord der Hellas auf der Rhede von Aegina, am 
aı März. (Auszug aus einem Briefe des Hrn. Obriſten von 
Heidegger.) „Ht. Gofle bat die Nacht vom 10 bis iı März im 
Rager von Phalerus zugebracht. Karalskakl kam dort eben mit 
Pferden, Gepät, Kanonen und Krlegsbedarf an, bie er dem 
Dmer Vaſcha abgenommen batte. Karalstati Ift von allen Grlie⸗ 
hen derjenige, welder für feln Vaterland das Melfte gethan bat, 
dem er mit einer In Griebenland feitenen Uneigennügigkelt dient.‘ 
— Hierauf folgen die Gründe, weshalb man In Zufunft felme Le: 
bendmittel, fondern zu ihrem Ankauf baares Geld falten foll. 
Man finder In Spra gegen Bezahlung Lebensmittel um denſel⸗ 
den preis wie In den Häfen von Itallen, und Ift zugleich von 
dem Mifito, den Transportfoften und ber Unredlicfelt der Un: 
ternehmer befreit. Was noch an Lebensmitteln nachkommt, 
folle 'man übrigens nad Yoros richten, bem beften Hafen von 
Griechenland, ftatt nach Nauplla. Derfelben Meynung find auch 
Mlaulls und Tomdaſis. Zugleich bemerkt Hr. Obrift v. Hel: 
degger, daß dleſe Jufel, dem Krlegaſchauplaze näher, bie Koften 
für den Transport dahin vermindern wird, und außerdem fih 
gegen bie Intriguen umb Unordnungen von Nauplla und Hydra 
geihäzt findet. — Hydra, ı5 März. (Auczug aus einem 


Briefe des Hrn. Goſſe.) Die Wache beim Telegraphen bat feit - 


zwei Tagen füblih der Inſel zwei Schiffe fignalifirt. Es It 
eine Brigg und die Gorlette des Lord Cochrane, welche nah 
poros fteuern. Hr. Hesteth, Offizier Sr. Herrlitelt, tommt 
“om Bord der Goelette zuräl, Wir werden zuſammen nad 
Poros abgehen. Ic bringe Gr. Herrlichkeit die Berhläffe und 
Patente ber Meglerung auf Aeglna, die ihn zum Großadmiral 
der griebifhen Seemacht ernennen. — Aeglna, 18 März. 
Wir folgen dem Lorb Cochrane feit geftern, ohne daß wir ihn 
erreihen können. Der Wind hat ihn gehindert, In Poros ein: 
zulaufen. Wir gehen, um ihn im Piräus zu ſuchen. — Dem 19. 
Lord Cochrane fit In Poros eingelaufen, Er bleibt dort zwei 
Tage, um die griehifhen Schiffe einzurichten, die Ihn begleiten 
follen, und wird dann wieder in die See gehen. Am 16 ft beim 
Plraͤus gefowten worden, 400 Türken find gefallen; Karalstafi 
hat bei diefent Gefecht eben fo viel Talent ald Unerſchrokenhelt 
gejelgt. Um 17 wurde das Gefecht noch hartndfiger. 700 Kür: 
Zen biieben auf dem Plage, und das Klofter warde genommen. (?) 
— Den a2 März. Lord Cochrane iſt mit den größten Freu: 
densbezeugungen aufgenommen worden. Am aı März hat er 
den Mitaliedern des Kongreffed in Hermione gefhrieben, um 
fie zur’Mereinigung mit den andern einzuladen, Folgendes find 
einige Stellen feines Briefed. (Sie find ſchon früher befannt 
gemacht worden.) — Nauplia, a7 März. (Ans einem Bricfe 
des Agenten Papamanoti.) Da Lord Cochrane fab, daß die Parteien 
ihre Uneinigfeiten fortſezten, erflärte er, daß, wenn in fünf Ta: 


*Wir fabren fort, Nachtichten and den und zugekommenen 
Briefen aus Griechenland, wie wir fie empfangen, mitzu— 
tbellen, überzeugt, daß wenn einem Theile derfeiben bei 
der Waregelmäfigkelt des Verlehre dabin, bad Interefle 
der Neuheit abgeht, dieſes auf der andern Seite durch bie 
voltommene Sicherheit und Treue der Nechriaten nd Scil: 
derungen erfejt wird, 


gen die Vereinigung beider Berfammlungen nicht bewirkt wäre, er 
alfobald abreifen würde. Diefe Drobung bradte die gewuͤnſchte 
Wirkung dervor. Die Spaltungen nehmen ein Ende. Am a4 
März fiel noch ein bintiges Treffen bei Athen vor. Karaistati 
iſt Telht an der Stirne verwundet worden. Lord Cochrane fft 
den a4 Abends mit feinen beiden Schiffen, dem Dampfboote, 
der Brigg von Tombafis und einem andern griechiſchen Schiffe 
abgegangen. Miaulis hat den Befehl, ihm mit der Korvette 
zu folgen. Tombaſis bat fi anf der Brigg von Mplord eins 
geſchlft. — Hegina, a8 März. (Aus einem Briefe des Hra, 
v. Heidegger.) Wir find von unferer Unternehmung nad Oro— 
908 zuräfgefommen,, bie einen gluͤtlichern Erfolg gehabt hat, 
als man bei ber Schwaͤche der Xruppen und dem Mangel an 
Taktit, welde die Anzahl erfezen fan, boffen durfte; aber.das 
Glaͤt, aud hier der der befte Bundsgenofle, führte zwei Briggs, 
die eine ganz, bie andere halb mit Lebensmitteln beladen, nad 
Oropos und Im unfere Hände. Nach vielen Hinderalſſen und 
Verzögerungen war bie Fregatte Hellas, welche zwei Tage bie 
andern Fahrzeuge, dle das Einlaufen von zwölf Schiffen aus 
Spra mit Lchensmitteln für die Türken binderm follte, vergeblich 
gefucht hatte, durch die Üble Witterung genöthigt gewefen, auf 
der Rhede von Marathon vor Anker zu gehn. Durch eine 
Barke, deren Matrofen man europälich gekleldet hatte, trat 
man In Berfehr mit den Einwohnern von Vuane und Mara: 
thon. Der General Pele machte den Piloten, und die Merkel: 
dung batte ben beiten Erfolg. Wir erfuhren, daß die Griechen 
diefer Gegend bereit feven, die Waffen zu ergreifen, fobald mar 
{pre Familien auf die Inſeln überfegen würde; daß ed an Brod 
fehle, daß bie Türken in ihren wiederholten Unfällen auf den 
Phalerus bedeutenden Verluſt erlitten, daß es der Befazung auf 
ber Akropolls nur an Holz und Capots gebrece, daß zu Dropos 
drei Kanonen in Batterle ftünden, daß die Stärfe der Beſa— 
jung ber Redouten daſelbſt nah den Umftänden wechſele, daß 
su Marathon ein Aga mit 150 Mann liege, dab Omer Paſcha, 
gegen Klutach! aufgebracht und Fran! nah Egrlpos zurükgekehrt 
fep, dab fih In bein Golf ein Kriegefhif befinde u. ſ. w. Am 
andern Morgen fuhren wir fort, das Dampfboot und die Brigg 
zu ſuchen, die endlich in Begleitung von fünf Karks aus dem 
Golf von Raphti bervorfanıen, wo die ſchlechte Witterung fie ge= 
bindert hatte zu hören, und während der lezten Nacht unfere 
Signale zu feben. Ron Naphti an ziehen ſich die Küften von 
Eubda und Attika Immer enger gegen Dropos hinauf zuſammen, 
wobln wir unfern Lauf rihten. Wir bielten im Hafen von 
Stura an ber Küfte von Eubda, dort nabmen bie beiden Fahr: 
zeuge die ihnen beftimmte Mannfchaft an Bord, und man fam 
dahin überein, mit einbredhender Nacht gegen Oropos vorzugehn, 
und bie Truppen zwiſchen dieſem Orte und Kalamos zu landen, 
wo fie fofort ihre Verſchanzungen während der Nacht aufwerfen 
follten. Mit dem früheften Morgen folten die Hellas und das 
Dampfboot auf der Rhede von Otopes nahe genug beran gehn, 
um die Medouten, Batterien und Magazine der Feinde zu be— 
fliehen. Beſchuͤzt dur den Nelfon, und an ber Kuͤſte beglel— 
ter von den Kaits und den Barken ber Flottille, follten bierauf 
die Truppen von der Beſtuͤrzung der Türken Gebrauch machen, 
über ihre Magazine berfallen, fie in Brand ftefen, und dann 


am den Bord der Schiffe zurit kommen. 
biefem Plane im Meinen, als wir durch Hülfe unfrer guten 


Fernröhre die Maften von zwei Briggg entdelten. Sogleich bes ; 


gannen wir unfere Bewegungen gegen fie, und ba wir fie be= 
wafnet glaubten, rüfteten wir und zum Geſecht. 
ihnen mit vollen Segeln, und gelangten unmittelbar nach ihnen 
ziel Stunden vor Sonnenuntergang auf die Dihede von Oropos. 
Die drei Kanonen der feindllchen Batterle waren durch unſer 
Geſchüz bald zum Schweigen gebracht, die Faſchlnen und Shanz- 
törbe diefer Batterle geriethen in Brand, ein kleines Pulver 
Magazin fprang in die Luft, das viele Türken tötete und ver- 
mwundete. Gegen Einbruh der Nacht gelang es dem Dampfboot 
mit Unterfiägung der Barken von ber Fregatte, fib der Briggs 
zu bemädtigen, welche die Thorbeit der Feinde weder an das 
Sand gezogen, noch In Brand gefteft hatte. Es weint, biefe 
beiden Fahrzeuge waren durch die Meerenge von Garabala ge: 
gangen, und gehörten zu der Abthellung von vier Fahrzeugen, 
die aus dem Golf von Volos nah dieſer Feſtung fam, nad: 
dem Kofetti ſich durd den Mangel an Lebensmitteln genöthiget 
geſehn, die Stellungen bei Zalenti zu verlaffen, und die Blokade 
des nördlichen Golfs von Euböa aufzugeben. Acht andere Fabr: 
zeuge lagen zu Volos bereit, um biefen vier erften zu folgen; 
doch darf man hoffen, daß es dem Lord Cochrane gelingen wird, 
die Ankunft diefer Vorrätbe zu hindern. Endlih angekommen, 
Hat er mit Energie bie Führung der grlechiſchen Marine über- 
nommen, und fofort eine Abthellung von Schiffen nah jenem 

Golf abgefcitt. 

(Fortfezung folgt.) 
Türtet 

Der eigentlihe Grund des fo eben erfolgten Stellen-Wed: 
ſels, ſchreibt ber oͤſtreichſſche Beobachter ferner aus Konftan- 
tinopel vom ı» Mai, Scheint In dem Umſtande zu liegen, daß 
der Sultan entweder felbft die Vorzüge bemerfte, ober barauf 
- aufmerkfam gemacht wurde, welde bie unter Chosrew Paſcha's 
Zeltung, der an elnem Franzofen, Namens Galllard, einen treffe 
lien Ererziermeifter bat, geblideten Truppen vor benen bes 
bisherigen Serasklers, Hufeln Paſcha, audzeihnen. Chos rew 
Paſcha widmet ſich, ungeachtet feines vorgeräften Alters, mit 
unermädeter Thaͤtigkeit der Erweiterung und Vervollklommnung 
der Mitltafranftalten. Da fi unter den aus den benachbarten 
Stattbalterfhaften, namentiih aus Natollen, wegen bed Erers 
zittums in die Hanptfladt verlegten Truppen, durch die Veraͤn⸗ 
derung bes Kllma’s, des Waſſers und die ungewohnten Stra: 
pazen Krankheiten gezeigt hatten, fo bat Chosſtew Paſcha einem 
Thelle derfelben erlaubt, in ihre Helmat zuräf zu fehren, und 
„dort die Waffenäbungen fortzufezen, andere aber In den bereite 
bier errichteten Spitdlern zur Pflege und Hellung untergebracht, 
Eines biefer Spitäler, hinter der Mofchee Schehfade, welches 
am Beſten elngerlchtet, und mit den erforderlichen Aerzten und 
Wundärzten verfehen iſt, foll zugleich als Klinik für angehende 
Aerzte dienen. Mit diefem Krankenhaufe ſteht die gegenüber 
liegende Schule in Berbindbung; beide vereint find unter dem 
Namen Tibchana begriffen. Söhne von Staatsdienern werben 
bier aufgenommen, um fi bauptfächlid zu Merten zu bilden. 
Sie befommen eine eigene Uniform, ihre Koft nebft 20 Pia: 
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Kaum war man mit | ſteru monatllich aus dem großherrllchen Schaze, und erhalten 


Wir folgten | 
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Unterricht in den noͤthlgen Wiſſenſchaften. Ste ſollen, außer 
ihrer Mutterſprache, franzbͤſiſch, allenifb, arablſch und perſiſch 
lernen; an ber Spize des Ganzen ſteht ber Hetim Baſchl ober 
talſerliche Lelbarzt. Außerdem iſt von Chosrew Paſcha auch 
die Errlchtung einer Militafrafademie vorgeſchlagen worden, worin 
ſaͤmtllche Milltalrwiſſenſchaften vorgetragen werben follen. — 
Unter den neuern Verordnungen, worunter elufge bie Ausſchrel⸗ 
bung neuer Wuflagen, andere die Einführung gleihförmiger 
Maahe und Gewichte betreffen, verdienen auch bie von dem grie= 
chlſchen und von dem armenlihen Patrlarden an Ihre Glaubens: 
verwandten erlaffenen Publikationen bemerkt zu werben, woburd 
Griechen und Armeniern verboten wird, unter einander Heita— 
then zu fließen, und aus biefem Anlaffe Ihren Kultus zu dn= 
dern. Diefes Verbot iſt wahrſcheinlich durch den vor einigen 
Wochen erfolgten Webertritt der Tochter eines reihen Fatboll- 
fhen Armeniers zur griechiſchen Kirche, nachdem fie, ohne Gin: 
willlaung ihrer Eitern, ſich heimlich mit elacm jungen Grieden 
aus einer vornehmen Familie vereheliht hatte, herbeigeführt 
worden. Der junge Grieche fit, nachdem bie geiftlihe Beboͤrbe 
bie Ehe für nichtig erklärt hatte, aus der Hauptſtadt entfernt, 
und zu feinem Water zurüfgefhlit worden, 


Der Spectatenr orlental meldet in einem Schreiben aus 
Aleppo vom a April, die in den lezten Tagen von Bagdad anges 
tommene Karavane fage aus, daß bie Perfer die voͤlligſte Nieder- 
lage erlitten hätten, und die Ruffen in großen Tagmärfcen vor 
rüften. Bei Hofe berrfche bie größte Beftürzung, und es folle 
ein perfifher Botſchafter in das ruſſiſche Lager mit dem Auf: 
trage abgeſchilt worden ſeyn, ben Frieden auf jede Bedingung 
abzuſchlleßen. 


Fraunftreich. 

** Yaris, 31 Mal. Seit der verfloſſenen Woche iſt nichts 
von befonberer Bedeutung vorgefalen. Das Budget wurde ge: 
ftern bemilligt, und bie legte Frage, welche babei noch die Gel: 
fter in Bewegung gefest bat, iſt die des Defizite. Ich theile 
Ihnen bier einige Umftände über unfere finanzielle und Handels: 
lage mit, bie Sie als ganz genau und von allen lebertreibungen 
ber DOppofition frei annehmen können. Die Hanbeldfrife tft 
fon ſehr alt. Sie dauerte in Frankreich laͤnger als in England, 
welt man bier jänger, an ſolche Stürme noch nicht fo gemöhnt 
ift, und der Schrefen bier länger andauert. Zur Erhöhung des 
Uebels gefellten fi aber politifhe Gründe zu den eigentlichen 
Handelsgründen. Man ſprach mit eintretendem Winter auf ein⸗ 
mal wegen der Vorfälle in Portugal von Krieg. Dis verurs 
fachte in unfern Häfen eine folde Beſtuͤrzung, daß man Feine 
Aſſekuranzen mebr finden Fonnte. Seltbem haben bie vorgefchlas 
genen Gefeze, obſchon fie den Kuuſtfleiß micht ımmittelbar bes 
treffen, da es fi von der Preffe handelt, eine allgemeine Un— 
ruhe verbreitet. Die Maffe des Publlkums glaubte zwar nicht, 
daß die den Journalen und Wüchern angelegten Feſſeln ein Un: 
giät für alle Induſtriezweige fepen, fagte ſich aber doch Imelner 
Art von allgemeinem Worgefähl: Es gebt ſchlecht! Diele 
dunkle unbeftimmte Meuferung ging von Mund zu Mund, und 
bie Unruhe wurde, ohne daß man einen elgentlihen Grund ans 
geben konnte, ausnehmend igroß. Daraus erMlärt fich die in 
der Wirklichkeit eingetretene Folge des Betragens der Megier 


rung in Bezug auf Kunſtflelß und Handel. Es herrſcht ein all⸗ 
gemeines Gefäbl der Beſorgulß. Da nun bie heobachtete Hem⸗ 
mung nur bei den großen Spekulationen eintritt, und bei biefen 
das Zutrauen Alles augmadıt, fo mußte bie Stimmung ber Ge- 
mütber mit allen übrigen materiellen Urſachen mädtig‘ zu ber 
auferorbentlihen Werlängerung dleſer Kriſe beitragen. Zuvor 
hatten alle Jahre die indirekten Einnahmen zugenommen, jezt 
aber verminderten fie fib auf einmal fo auffallend, daß das Mi: 
nifterinm dle Sache nicht verbergen fonnte, Es entſchloß ſich 
bei dleſer Eutdekung ſelbſt zu Ruͤkſchtitten, und willlgte in bie 
Zuruͤknahme der verlangten weltern Ausgaben. Diefe Abnahme 
der indirekten Einnahmen In den viererften Monaten des Jahre 
ließ auf einmal das Wort Defizit erfhallen, das mit unglaubs 
liber Schnelligkeit fib verbreitete. Man hatte diefed Wort 
feit dem berüdtigten Defizit von 56 Milionen, mit welchem bie 
Revolution begonnen hatte, nicht mehr gehört. Ich werde Ih— 
nen nun aber auf das Genauefte und ohne alle Hebertreibungen 
der Dppofitlon angeben, wie es ſich denn efgentlih mit diefem 
Defizit verhält: Das Budget bed laufenden Jahres ıBa7 war, 
wie es Immer Sitte- It, auf das verfloffene Jahr gegründet. 
Hätte die Einnahme von 1826 fortwährend ftatt gefunden, fo 
blieb auf die Ausgabe ein Ueberſchuß von ı4 Millionen, Diefe 
Einnahme von 1826 bat nun aber auf elnmal nachgelaſſen, und der 
Ausfall möchte wohl 14 Mill. oder gar noch mehr betragen. In diefem 
alle verſchwindet alfo ber Ueberſchuß, und es tritt Glelchgewlcht 
ein, obme daß noch ein Defizit vorbanden wäre. Auf folgende 
Art aber könnte ein Defizit entftehen, und darüber iſt nun el: 
gentlih bie Frage. In jedem Jahre verhält nemlih das Mi: 
nifterlum einen Theil der Ausgabe, und muß alddaun Suppie- 
mentarkredite verlangen, die fi, entweder für Die Beſezung 
Spaniens, oder aus einer Menge anderer Urfachen, jährlich auf 
mehr als 3o Millionen belaufen. Daraus folgt nun, daß, 
wenn bie Abnahme ber Einnahme an fi bios den gehoften Ue⸗ 
berfhuß von 14 Mil. wegnimmt, fie dabei durchaus feine Huͤlfs⸗ 
quelle für Eupplementarfrebite an die Hand gibt. Man fan 
baber für das laufende Jahr ıBa7 auf ein Defizit von 3o MN, 
rechnen. Sollte die Werminderung der Einnahme im 9. ı82B 
fortdauern, fo muß das Defizit zunehmen, und man Fam nicht 
vorausfehn, was alsdann eintreten dürfte. Bls jet laͤßt ſich 
bios mit Beftimmthelt für 1827 ſprechen, und hier Ift noch nichts, 
was Schrefen für unfere Finanzen einflögen könnte, da Frankreich 
Mittel genug bat, fi felbft auch aus manden größern Verlegen: 
beiten zu beifen. Doc iſt bie ein Aufang jener Flnanzverlegen⸗ 
beiten, die Immer im Begleitung von polltiſchen Verlegenhelten 
fi einftellen. Es find nur verfchledene Spmptome einer und 
berfelben Krankheit. Das Wort Defizit hat nur deswegen el- 
nen fo tiefen @indruf gemacht, well die Gemäther von ber Mor: 
ſtellung durchdrungen find, die Meglerung fteure dem Untergang 
zu, und well man bei einer ſolchen Stimmung Alles auffaßte, 
was als Zeihen des Verfalls erfhelnt. Wahrſchelnlich wird 
man bie der Grundftener bewilligte Berminderung wieder zurüfs 
nehmen mäffen, und damit die gute Stimmung nicht vermehren. 
Eine auffallende Erſchelnung war die Menge der gegen das Budget 
gefallenen ſchwarzen Kugeln. Es waren 69. Dis Ift unerbört. 
Das Bubget wird, fo ſchlecht es auch ſeyn mag, nicht wie ein 
anderes Geſez verweigert, well man eine folhe Verwelgerung 
als ein Votum zur Zerftörung ber Regierung anfiebt. Man 
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tan biefen oder jenen Arfitet verwerfen, aber das Gange ver: 
werfen, beißt der Reglerung die Eriftenzmittel entziehen. Als 
die Oppofition noch aus bundert und mehrern Mitgliedern be: 
ftand, fielen feine 69 Kugeln gegen bad Budget, und jezt, wo 
bie Kammer ganz von der Reglerung geblibet iſt, iſt dleſe Er⸗ 
fhelnung hoͤchſt befrembend, Diefer Umftand beweist, das die 
Kammer felbft der Reglerung In drei Jahren nicht mehr ge- 
hören wird, und daß biefe ſelbſt ohne bie Erneuerung bie 
Majorität verlieren würde. Bel der Verlegenhelt über die Mit: 
tel gegen ſolchen Webelftand fol der Gedauke aufgelommen feun, 
die Kammer nah Verſallles zu verlegen, um fie dem Einfluffe 
der Parifer Welt zw entziehen. Der Gedauke fft zwar natür- 
Ich, vielleiht auch wahrfheintih; ob er aber jezt ſchon reif Ift, 
dürfte eine Frage fepm. 


Deutfdhlanb. 


Ihre Mai. bie verwittwete Königin von Würtemberg bat ’ 
Malnz am 31 Mal Morgens um gUbr, an Bord des’ Dampf- 
ſchifs Frledrich Wilhelm, verlafen. Ste wollte am nemllchen 
Abende in Düffeldorf, am ı Jun. im Dortreht, am 2 Jun. In 
Antwerpen eintreffen, wo das brittifhe Schlf Roval:Sovereign 
bereit liegt, fie nah Greenwich überzuführen. Die Königin reist 
unter dem Namen einer Gräfin von Gröningen; bei Ihrer Ab- 
fahrt von Mainz waren der Landgraf von Heffen- Homburg und 
deſſen Gemablin, ber enallfhe Gefandte, Lord Erskine, aus 
Stuttgart, und die wüärtembergifhen Gefandten bei ben benach— 
barten Höfen zugegen. 


gitterarifche Anzeigen. 
Anzeige für Pferbeliebhaber, 


Abbildungen 
faͤmtlicher 
Pferde⸗Racen 


nach dem Leben gezeichnet, lIUthographirt und herausgegeben 


von 
Rubolpb Kun, 
mit naturbiftorifher Beſchrelbung von 
E. bulton, 
(im Selbitverlag des Herausgebers In Karlsruhe 1827.) 


Die erfte Lieferung in groß Quer: Follo iſt bereits erfchle: 
nen; fie enthält, nebft Umſchlag, Titel: und Zuelgnungs - Blatt, 
Morrede und Einleitung des naturbiftorifhen Tertes, mit fees 
Blättern Abbildungen. NKunftfreunde beileben fi wegen der 
Subfeription an den Unterzeihneten oder an Hrn. Kunſthaͤud⸗ 
ler Velten dahler, auch an alle gute Kunft: und Buchhandlun⸗ 
gen zu wenden; welden auf Berlangen Eremplare zur Einfiht 
zugefendet werden follen. Der Preis für jede Lleferung, deren 
noch fünf, hoͤchſtens von ſechs zu ſechs Monaten nacfolgen, 
und neben dem fortlaufenden Tert, jedesmal ſechs Abblldungen 
enthalten, iſt: drei Dufaten oder ı6 fl. 30 fr. im 24Bulden 
Fuß. Abgabe und Merfendung guter Abdrüfe für die Subfert: 
benten geſchleht nah der Gubferiptiond » Ordnung, baber um 
deutlihe Namendunterfchrift gebeten wird, Die lejte Lieferung 
fol noeh als Iugabe das Skelet eines gut gebauten Pferdes 
enthalten; auch erſcheint binnen —— Zeit eine befondere Aud- 
gabe des nemlichen Werks in frangöfifher Sprache. 


Karldruhe Im Mai 1827, 
Rudolph Kuns, Maler, 


* 
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Su allen Buchhandlungen iſt zu haben : 


Neues Romplimentirbudh 
J oder Anwelfung j 
in Gejellfchaften und in den gewoͤhnlichen Verhaͤltniſſen des 

Lebens Höflih und angemeffen zu reden; nebſt einem 
Anhange, welcher die udthigſten Anftandsregeln 
enthält, 

Quedlinburg und Leipzig im Verlage der Ernft'ihen Buchhaud⸗ 
lung 8. in ſauberm Umſchlag. Preis ı2'/s Ser. oder 10 Gr 
Courant. 

Dleſes nuͤzliche Haud⸗ und Hälfsbuch für junge und aͤltere 
erfonen, entbält aub Wuͤnſche und Anreden bei Geburten, 
Indtaufen und Gevatterfhaften; bei Neujabrs-, Geburts: und 

Hoczeltstagen; ferner Helratbsanträge, Kondolenzen; Einlabuns 
en , Anreden beim Zange und In Geſellſchaften, nebft vielen an— 
ern Komplimenten und ben darauf paffenden Antworten. 


YUnfündigung, 
die Babanftalt Brückenau betreffend. 


Durch hoͤchſte Entſchlleßung der koͤnlgllchen Reglerungs- Fl- 
nanztammer vom 9 dleſes Monats wurde die Erdfnung der Bad⸗ 
Anftalt Brüdenau für die diesjährige Kurzelt auf den 15 bes 
nähftfonımenden Monate Junt feitgefent, 

Anden dis zur Kenntnih gebracht wird, erfuht man zuglelch 
die verebrlihen Babdgäfte, welde in ber bevorftebenden Saffon 
den biefigen Kurort befuhen wollen, vorber einige Nachricht über 
die Zeit Ihrer Ankunft und über die erforderlichen Zimmer an bie 
unterzeichnete Infpektion gelangen zu laffen, damit diefelbe in 
den Stand geſezt werde, die verehrlihen Gdfte ihren Wünfhen 
gemäh mit Wobnung zu bedienen. 

Für prompte Bedienung, reine und gute Getränfe aller 
Gattung und für gute Beftellung der Tafel wird, wie Immer, 
Sorge getragen werben. 

Bad Brüdenau, den ı5 Mal ıBar. 

Königlihe Babdinfpeftion. 
Pariſel. 


Weinverſteigerungen. 
Aus der Eradte von 1826 werden 
1. zu Oeſtrach den ı8 Jun. 
50 Stuͤk Zehntweln, 
12 — Zliusweln, 
2. zu Eltville ben ı9 Jun. 
37 Stüf Zehntweln, 
1» — Ziusweln, 
3. zu Niedermwalluf ben 20 Jun, 
8 Stuͤt Mauentbaler Vergrehtsmweln, 
24 — Behntweln, 
6 — Binsmweln, 
4. zu Eberbach den 2ı Jun. 
10 Stäf Hattenbeimer 
3 — Markfobrunner, 
57 — Stelnberger, 
und an diterem Kakinets- Weln: 
ıBıgr Neo. 


ı Stät Stelnberger n 
1 — — Birt — 76. 
ı — Hattenbelmer ıBa5r — 191. 
ı — Markobrunner — — 195 
ı — Steinberger — — 198. 

— Hocd heimer — — 199. 


1 
ſaͤmtlich elgenes Wachethum! 


5. zu Hochhelhm den a7 Jun. 
5 Stuͤt eigenes Wachethum, 


— —— — — — — — — —— — — — — — — 6 r6⸗ — nu 


29 Stuͤl hutwein, 
2 — 31sweiln, 
Öffentlich verſteigert. 
Die Verſtelgerungen beginnen Morgens 9 Uht, und bie 
Proben können vorber an den gäffern genommen werden. 
Wiesbaden, den 11 Mal 1827. 
Herzogl. Nafauifhe General- Domalnen » Direktion. 
von Rösler. 
vdt. Per, 





(Befanntmabung) Die Erb- und Hauptintereffenten 
des verftorbenen bürgerl. Blerbraͤners, Jobann Adam Wöhr 
in Straubing, find gefonnen, die. vom Leztern befeffene, am un- 
tern Hauptplaze in diefer Stadt aͤußerſt vorthelihaft fitwirte, mit 
laufendem Waller, dann Malgmüble verfebene, und überhaupt 
durhaus im. beiten Zuftande fi befindende Bräuftdtte, Braͤu— 
und sKellergefcirre ıc., famt dem daran gebauten 4 Stokwerke 
boben Wohngebäude, worin fib durch alle Theile der Hausbal- 
tung eine, ale bäuslihen Beduͤrfulſſe befriedigende Einrihtung 
befindet, nebft Defonomiegebäuden, Feld: und Wiesgründen, 
Hopfengarten,, aus freier Hand zu verlaufen. Luſttragende Fön= 
nen bie dem Verlaufe audgefezten DObielte durch Franz Zaver 
Haufinger, buͤrgerl. Bierbräuer in Straubing, der bierüber ums 
ftändiihen Auffluf geben wird, täglich in Augenfheln nehmen, 
und fib von dem volltommenften Zuſtande dieſes Bräuanmwefene 
Ucberzeugung verfhaffen. Auch können 8200 fl. auf Haus und 
Bräuftätte verbopotbezirt und verzinsli liegen gelaffen werben. 
Straubing, den a0 Mai ıBa7. 


Avis.) Es werben nachſtehende Gegenftände freiminig zum 

Verkauf angeboten, als: 

a) Die fämtlibe Maſchlnerie einer Flahsfpinnerei, beftebend 
aus 8 Zifhen a ı28 Spindeln, Federn, großen Vormerken, 
Karten u. f. w. alles In beftem Zuftande; 

b) bie fämtiihe Maſchlnerle einer Leinwandmange mit Trieb: 
und Gewichtwerkern ohne Wafferrad; 

c) das Manggebäude feibft mir anftofendem Boden und Waf: 


ferrab; 
d) ein dabei gelegenes doppeltes Wohnhaus, Etallung und ge: 
wölbter Keller; 
e) ein Schneibtifh für Mechaniler. 
Kaufeliebhaber find gebeten, wegen näberer Auskunft und 
Bebinaniffen fi in vortofrelen Briefen an dag löblibe Poſtbuͤrcau 
in Rorſchach Nro. 97. zu wenden. 


Einem Meifenden, ber dad Grofberzogtbum Todcana und das 
untere Italien bereist, möchte man den Verkauf einiger in dies 
fen Ländern geſuchten Fabritate gegen eine gugemeſſene Provls 
fion übertragen. r 

Diejenigen, melde bierauf refleftiren wollen, bittet man 
frantirte Briefe hierüber mit X. Y. Z. bezelchnet, der Erpedi⸗ 
tion der Allgemeinen Zeitung jur Beforgung zu überfenden. 


Nachricht. 

Da nun bie Kurjelt ihren Anfang nimmt, fo empfiehlt Un: 
terzeichneter auch dieſes Jahr feinen Bad- und Gaſthof dabier, 
In welchem bedeutende Berfhönerungen zu größerer Bequemllch⸗ 
kelt der veredrliben Säfte, fowol in Betref der Bäder, ald auch 
des Logla rc. gemacht worden find. Durch gute und Billlge Bes 
bienung ſameichle ih mir, auch diefes Jahr geneigten Zuſpruch 
zu erhaiten. 

Baden, den 28 Mat ıBar. 

Maͤhn, 


C. 
im Dad» und Gaſthaus zur Sonne, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 158. 


Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortfezung.) 


Da bie Kaitd ben Fahrzeugen auf ihrer Trelbjagd nicht 
Hatten folgen können, fehlte uns ein Mittel, um auf Einmal 
wenigitens die Hälfte unferer Maunfhaft an das Land zu fer 
zen, und die Kiugbeit verbot, kleinere Abthellungen unter dem 
Barte eines Feindes auszufarffen, der binter feinen Verſchan— 
zungen lag, und beffen Stärfe und unbefannt war. Gegen 
Morgen kamen die Kaitsd an, und fogleich ward mit des Tages 
Anbruc die Landung auf der linfen Seite des Feindes bewerk— 
ſteligt. General Poto machte feine Verſchanzung, mie es bie 
Griechen im Ungefihte des Feindes zu thun pflegen, und man 
beſchoß fih von beiden Selten mit den Flinten ben ganzen Tag. Die 
Brigg defte unfern Truppen dea Mülfen, und vertrieb etwa 
30 Reiter, die fi bier zeigten. Gegen Abend kamen zwel als 
banefifte Grlewen als Ueberläufer. Sie meldeten, daf unjere 
Kugeln und Bomben In den Magazinen große Verwuͤſtung ans 
gerichtet, und daß der Thell ihrer Vorraͤthe, welcher nicht zer⸗ 
ftört worden, bis auf 38 Kiſten mit Munition, aus Ihnen ges 
z0gen und zuräfgebradht worden fey, und daß die Tuͤrken 600 Mann 
ſtart feyen. Sie vertbeidigten ſich hinter ſechs Verſchanzungen, 
die einander ſchuͤzten, und von einer ſtellen Anhöhe herab ſich 
gegken die Seite der Magazingebäube ausbrelteten. Da nun 
gegen Abend noch ı50 Mann Berflärfung anfamen (wahrfcheins 
Ich bie Beſazung von Marathon), wollten wir nicht ohne Rus 
zen Zeit, Mannfchaft und Lebensmittel verlieren, und zufrieden, 
den Hauptjivef unferer Sendung erreicht, auch noch eine fo ſchaß⸗ 
bare Beute gemacht zu baben, zogen wir die Nacht darauf bie 
Mannfhaft in die Schiffe zueäl, Unſer Verluft beſtand in zwei 
Todten und fehs Verwundeten; die Tuͤrken haben hauptſaͤchllch 
dur unfer Geſchuz gegen hundert Mann, dazu viele Kameele, 
Pferde und Ochſen verloren, deren fi bie Unfrigen bemäctigten, 
Die Fregatte blieb zurdf, den Golf zu blofiren, die beiden andern 
Schiffe führten und nad dem Phalerus zurüf, wo die Manufcaft 
jur Verfügung von Karaidtatl geftellt wurde. Diefer hatte 
während unferer Abweſenheit die Stellung weftlih vom Pirdus 
mit 3000 Mann genommen, fo daß, die Truppen In beiden Häfen 
jufammengenommen, jezt 6000 Grlechen In Attika bewafnet 
fteben. Noch fan mit ihnen nlats Entſcheldendes unternommen 
werben; denn Kiutachl, ftärfer als wir, ftebt in feinem befeftig- 
ten Lager, und haͤlt mit felner Reiterel bie Ebene im Befiz. 
Um bie Tuͤrlen zw vertreiben, muß man ihnen bie Lebendmit: 
tel abſchnelden. Die Erpedition nad Oropos bat ben Meg be: 
zeichnet, auf dem man geben muf. Der Obriit Gordon will in 
wenig Tagen wieder mit 3000 Mann in das Feld rüfen, und 
die Gebirge befegen, über welche die Tranfporte der Türen nad 
Mttifa geben. Die Flottile von Lord Cochrane wird Ihn muter: 
fügen, um bie Verbindung zu Waſſer abzufhneiben, und da 
die Atropolls noch einige Zeit fih halten Fan, verzweifle ich nicht 
daran, fie befreit zu ſehn. Wir haben den Plan dazu mit Lord 
Cochrane verabredet. Ich babe den neuen Grofadmiral an fel: 
nem Bord befuht; er hat mich ehr gut aufgenommen, Sch 
babe ihm die Mefultate meiner Beobachtungen und die Erfah: 
tungen über bad Land, feine Regierung, ihre Mittel und Mo: 


tive vorgelegt. Er war mit meinen Berichten und Anfichten 
febr zufrieden, mie er von feiner Seite durd feine Energie, 
feine Alugbeit und Feſtigkelt mic über den Gang der Seeange— 
legenbeiten, deren Zeitung er übernimmt, berubiget hat. Der 
General Church Ift von der Natlonalverfammiung In Gaftri zum 
Dbergeneral der regulalren Truppen ernannt worden. Er kennt 
die Gtlechen felt langer Zeit, und da Golocotroni und andere 
Häuptlinge früher unter Ibm gedient haben, gelingt es Ibm viel 
leicht, über fie Elufluß zu gewinnen, und die Bildung eines re— 
gulltten Korps durchzuſezen. Bis jezt iſt feine neue Würde 
nur ein Titel, und ohne die Ankunft europaͤlſcher Soldaten, 
bie den grieifhen als Mufter dienen können, wird er fo wes 
nig durchdringen, als der arme Faboler, Indeß kan er bis auf 
Weiteres ſich mit Anordnung der militalrifhen Angelegenbeiten 
beſchaͤſtlgen. Webrigens haben die politifhen Werbältniffe dieſes 
unglüftihen Landes eine beffere Wendung zu nehmen angefangen, 
und ih boffe, daß nad fo vielen Verwirrungen und Plagen die 
Zufunft für dieſes gute Volt ib aufhellen wird, das übel ger 
führt und gemifbandelt von feinen Arhonten und Kapitanis, 
auh am Rande des Unterganges, Hofuung und Energie nicht 
verloren hat, Mit der Ruhe und dem Mertrauen werden auch 
alle beilfamen Inftltutlonen gedeiben, bie alletu dem Wolfe Hülfe 
bringen und das Elend heben können. Lord Cochrane bat durch 
feine Erfbeinung allein eine evolution in den Gefinnungen 
und dem Beftreben dleſes leicht erregbaren und geiſtrelchen Bol: 
kes bewirkt; schon fein erfter Erfolg, die Vereinigung der bei: 
den Nationalverfammlungen, läßt Ihn als den Netter von Gries 
henland erfheinen. Der Augenblik war gefommen, wo man 
der Geburt eines zweitöpfigen Ungeheuers entgegen fah, und 
der Bürgerkrieg, mit allen felnen Uebeln, und In der jezigen 
Krifis mit dem gaͤuzlichen Untergange SGrlechenlands binter ſich, 
wurde durch das Intereffe einiger Kotterien, fo wie durch die Um: 
triebe einiger Agenten erregt, welde bem Lande eben fo, wie 
der aufgeklaͤtten Polltit von Europa fremd waren. Weldes 
auc die Natur der Verhaͤltniſſe fen, dabin find die Folgen die 
fes in feiner Urt einzigen Krieges gefommen, daß die Erfah: 
rung und bie Thellnahme der europälfhen Kabinette dem un: 
glütiihen Volte eine duͤlſtelche Hand reihen, ober geftatten 
muß, daß die an Anlagen und Mitteln reihe Nation fich in 
unzählibe Schaaren von Klephten und Piraten aufloͤßt, und zu 
einer unvertiigbaren Plage der Meere und der Länder wirn, 
bie das Eigenthum Ihrer Väter waren. Das Getreide findet 
fih fm Weberfluß in den Magazinen von Syra, und ber Preis 
finft täglich wegen der Ueberſuͤhrung des Plazes an einem Has 
fen, ber dur Lage und Jahreszeit gleich begünftiger ik. Mit 
bem Gelde in der Hand iſt man ſicher, bort eluen reichlichen 
und billigen Markt zu finden. 
(Fortfezgung folgt.) 





Tuͤrkel. 
Beſchluß der in der heutigen Zeltung abgebrochenen Nach— 
richten aus dem oͤſtrelchlſchen Beobachter. 


„General Church hatte als Buͤrgſchaft für die treue Erfät- 
lung der Kapitulation Gelßeln aus den Söhnen und Verwand- 
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ten einiger arlechlſchen Kapftant gegeben, und ber Kavallerle 
Befehl ertheflt, bie Türken bei ihrem Abzuge bid and Ufer zu 
esfortiren, wo fie auf Käbnen eingeſchlft, und an Bord der | 
Estadre geführt werden ſollten. Allein alle biefe Vorſichts— | 
maafregeln waren vergebens und nicht Im Stande, die Türfen 
gegen bie graufame Wuth einiger Boͤſewichte zu fbüzen. Elu 
Grieche drängte fih mit Gewalt in die Neiben, um eiuem ber | 
aus marſchlrenden Türken dad Gewehr zu entreifen; der Tuͤrte 
leitete Widerftand; das Gewehr glag les, ehne jedoch ben Grle⸗ 
chen zu verwunden. Dis war bas Signal zum Gemezel. Meh⸗ 
tere von denſelben Orlechen, welche an den vorhergehenden Tas 
gen nicht den Muth hatten, das fait ganz In Schutt verwan— 
deite, von wenigen Tapfern vertheidigte Klofter anzugreifen, 
waren nun herzhaft genug, über die durd Hunger und Stra: 
pazen.ganz erfhöpften Türfen berzufallen, und fie niederzumas 
den. Selbſt die Gelßelu wurden von der blinden Wuth jemer 
Boͤſewichte ulcht verſchont; einfge derfelben fielen unter ben 
Strelchen diefer Mörder. Umfonft legte ih General Church, 
über ſolche Gräuel empört, ins Mittel, um dem Blutbad ein 
Zlel zu fezen; nur Wenige von den unglälllchen Türken konu— 
ten dutch die perſoͤnlichen Unftrengungen bes Generals Churd 
gerettch werben; unter biefen ber Binbaſchl (Dbrift) der tapfern 
Beſazung, welcher, auf Unfuhen des gedachten Generald, an 
Bord einer k. k. Kriegsforvette, welche eben bei Salamid vor 
Anker lag, aufgenommen wurde, Der berüdtigte Vaſſo, wel: 
er den Obriſten Burbadt bei dem Angriffe am 9 Zebr. d. J. 
fo ſchaͤndlich im Stiche gelaffen hatte, foll einer der Haupfans 
ftifter diefer Morbdfcene gewefen ſeyn. Obriſt Gorbon, ber, nach 
den Morfälen in ber erften Hälfte des Februars, nur auf drin: 
geudes Bitten ber damaligen Meglerungstommiffion auf Acgina 
wieder Thell an den Operationen_der Gtlechen genommen hatte, 
fol in Folge jener Gräueltbat auf der Stelle feinen Abſchled 
: genommen haben, General Chur erflärte, dab er bie Armee 
unverzüglich verlaffen werde, wenn die Schuldigen nicht der ver: 
dienten Strafe überliefert würden; zehn berfelben — Ihre 
Zahl it aber bei weitem größer — find bereits ergriffen worden. 
— Lord Cochrane hat am 29 April an Borb feiner Goelette 
ben Pirdus verlaffen; die übrigen Schiffe folgten iym ; bie Fre- 
gatte ftleh beim Auslaufen aus deni Hafen auf den Strand, 
Die gefammte Seemadt, die mit Einfluß der Fregatte und 
der Brauder 3o Segel betragen dürfte, foll fi bei Poro ſam— 
meln, Diefe Bewegung ſcheiut durch das Gericht von dem 
Auslaufen der dguptifchen Flotte aus Alexaudrien veranlaft. wor: 
den zu ſeyn. Man erwartete allgemein einen Angrif der Grie: 
chen gegen bad türflfche Lager in der Nacht vom 29 auf ben 3o 
Upril; es bilch jedoch alles rublg. Geſtern und heute (1 und 
a Mai) bemerkte man große Bewegungen im griechlfchen Lager; 
es iſt die hoͤchſte Zelt zum Angriffe, fonft fällt die Akropolis, 
die fi In der dußerften Noth befindet, troz allen Anftalten zu 
ihrer Befrelung ; beim fehon am a1 Aprit hatten bie Melager: 
ton durch Kundſchafter, die fih In der Nacht Ins grlechlſche Las 
ger am Phalerus geſchlichen hatten, erklärt, daß fie ſich nur noch 
zehn Tage zu halten im Stande feyen. Wiertaufend Maun 
Gtlechen find in ber Richtung nach Afomato (nördlich vog Pi: 
raͤus) aufgebrohen, um die von Reſchld Paſcha befetigte Stel- 
lung der Türken Im Olloenwalde von hinten anzugreifen, wäh: 
rend die übrigen Korps den Angrif In der Fronte unternehmen 





ſollen. Die Türken find jedoch auf allen Punkten ſtark ver 
fhanzt, und fhelnen den Augtif fetten Fußes erwarten zu 
wollen. — Das Schif, welches obige Nachtichten nah Smyrna 
überbrachte, mußte leider In bem entſcheldenden Augenbllke Salas 
nie verlafen, fo daß num wohl mehrere Tage verftreichen bürfs 
ten, che wir den Ausgang des damals gerade bevorſtehenden 
Kampfes erfahren werden. — Mit derfelben Schifégelegenhelt 
aus Salamis, über Smyrna, It uns nachſtehende Ueberſezung 
(aus dem Griebifhen) eines Berichtes zugefommen, wels 
den Lord Cocht ane am 25 April — dem erſten Tage be 
Angrlig gegen das Klofter im Piraͤus — an die ftellvertretende 
Reglerungstommiffioa erſtattet batte, deſſen Emphaſe mit den 
in vorftebendem Berihte von einem unpartellfben Augenzeugen 
der Begebenbeiten an jenem Tage erzählten Thatſachen einen 
grellen ‚Kontra blldet: Un die fReilvertretendbe Megles 
rungefommiffion Griechenlands. Heute iſt eine für 
bie grienifhen Waffen glorrelche Schlacht gellefert worden. Das 
Gefecht wurbe von den Seeſoldaten eröfnet, die an verfaledes 
nen Punkten der Küfte der Halbluſel (Munvchla) gelandet 
waren, und bie bort befindlichen Feinde vor fih ber trieben; 
die Laudtruppen, melde den Seeſoldaten an Muth nicht welchen 
wollten, färzten fib ebenfalld auf den Feind. Während bie 
Hpdrloten und Speploten fib der felndlihen Poſitlonen auf 
ber Halbinfel bemeifterten, rüften die Truppen auf dem entge= 
gengefezten Ufer des Pirdus vor, und bie Türken liefen bei dies 
fenr unvermutheten Angriffe des hellenifhen Heldenmuths allent» 
balben, gleich einer aufgelösten Heerbe, bavon. Diefer Tag bils 
det eine neue Epoche in dem Mitltalrfofttem bes neuen Gries 
henlande. Wenn fib morgen ein jeder fo benimmt, wie fi 
heute alle ohne Ausnahme benommen haben, fo wird bie Bela— 
gerung ber Akropolis aufgehoben, und ble Freiheit Grlechenlands 
ſicher geftellt werden, Mein Wunſch, meln Verlangen iſt, daß 
die Griechen ihre Freiheit für längere Zeit, als fie die Knecht⸗ 
faft erduldet haben, erringen, und an Ruhm dem Ruhme ihe 
rer Altoordern gleihfommen mögen! Im Hafen des Pirdus, 
deu 25 April 1827. (Unterz.) Cohrane” — Der Oberbes 
fehlſshaber der griebifen Zandmact, General Chur, hatte am 
20 April auf dem Marſche gegen Athen aus feinem Hauptquars 
tier zu Megara nachſtehende Yroflamation erlaffen, wovon wir 
gleichfalls auf dem oben angezeigten Wege ‚eine Ueberſezung aus 
dem Griechiſchen erbalten haben: „Der Oberbefehlshaber 
an ſaͤmtliche Griechen. Won der griehlifhen Nation und 
von ibren zu Trözen verfammelten Mepräfentanten zu ber 
Würde eines Generallffimus berufen, fan Ich nur befennen, wie 
tief ih bie Größe der gehelllgten Prllht empfinde, welche mir 
biefe Stelle auferlegt, und wie ſeht Ih bie hohe Ehre erkenne, 
bie mir Dadurch zu Thell geworden it. Ich weiß, daß ich we⸗ 
der wegen meiner Talente, noh wegen melner Kenntniffe des 
glorreihen Titels eines Generaltffimus von Griechenland wuͤr⸗ 
dig bin; allem der Eifer, mit dem ich mich felt langer Zeit dem 
Intereffe Griechenlands gewidmet habe, empfiehlt mid ber Liebe 
und dem Vertrauen der gefammten Nation, und zwar um fo 
kräftiger, al6 Mebrere von denen, welche fi in ben Kämpfen 
für das Vaterland ausgezeichnet haben, früherhin meine Waffen: 
brüder geweien find. Die griechiſche Nation, glüliher Weiſe 
fn einer Nationalverfammiung zu Troͤzen vereiniget, darf bes 
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und von der Energie erwarten, und bald von der Tyrannet be: 
freit, wird es von der ganzen criſtlichen Weit als eine berühmte 
und unabhängige Nation anerkannt werden. Eilt demnach ber- 
bei, Hellenen von jedem Rang und von jedem Witer, bie fhr 
die Waffen tragen koͤnnet, und reiht euch unter die Fahnen 
eures Vaterlandes; eilt herbei, um das beräbmte Athen zu 
befreien, und die Barbaren aus felnen gebelllgten Mauern zu 
vertreiben. @lit ſchuell berbei, und zweifelt nicht, daf die neuen 
Slegeszeichen, die ihr in Attika aufrichten werdet, und melde 
alle früberen an Manz übertreffen folfen, die Sicherheit und den 
unfterbiihen Ruhm Grlechenlands begründen werden. Ich mel: 
nerfeits. werde mich durch alle erdeuntlldien Mittel beficeben, den 
Edelmuth eurer Krieger zu unterfiäzen, und die Bewohner der 
Orte, durch welche die Truppen ziehen, vor allem Ungeftäm zu 
bewahren; und wenn wir, mit bem Belftande des Himmels, 
Athen befreit baben werden, dann ſollen bie Krieger den Lohn 
ihrer Tapferkeit erhalten, und die Bürger werden fib der Fin: 
führung eines Syſtems erfreuen, welches allen von den Geſezen 
verbotenen Bedrüfungen und Mißbraͤuchen ein Ziel fegen wird, 
Dis find, In wenigen Worten meine Gefinnungen, welde Ich an 
der Spize der Armee zu Megara allen Grlechen kefaunt mache, 
und fepd überzeugt, Hellenen, daß der ruhmvolle Oberbeſehls⸗ 
baber zur See, gleich mir, ſeſt entfchloffen it, durch alle Un: 
"ftrengungen und alle nur erbenflihen Mittel dazu mitzumirfen, 
eure Gläffeligtelt, euren Ruhm und eure Unabhängigfelt zu 
begründen, Gegeben zu Megara, den ao April 1827. (Unterz.) 
Der Generaliffimus Griehenlande, Church.“ 


Litterariſche Unzeigen. 


Yufforderung,. 


Wenn fih die jüngeren Aerzte und Naturforfher Bavernd 
zur Herausgabe. einer umfalfenden Zeitfchrift vereinten, fo müßte 
die nit aleln dem jezigen Zeitgeitte, wie er fi namentlich in 
Norddeutfhland Mar ausſpriaat, angemeſſen feun, fondern es 
müßte dis Unternehmen der Wiffenfdraft im Allgemeinen from: 
men, Insbeiondere aber beurfunden, daß au im ſuͤddeutſchen 
Bayern unter den jüngeren Männern fo gut wie unter den di 
ten ein reger Stun für die Wiſſeaſchaft bereihe, Es müfte 
ferner eben dis Unternehmen feibft dem Willen unferes erbabe- 
nen und weifen Monarchen angemeſſen ſeyn, der fi dur bie 
Schöpfung der neuen Hochſchule in Münden fo wie dur bie 
neue Orgaulſatlon der Afademie, als cinen erbabenen Beſchü— 
zer ber Willenfhaften, fo wie anderweitig als den der Künfte 
in den Augen der Welt gezeigt bat. 

Alle diefe Motive werden, jo hoffen die Untergeichneten, welt 
entferut, mißdeuter und vom giftigen Zahne der Mißgunft und 
bes Partelgeiftes zermagt zu werden," nicht ermangeln, zum Ge: 
meingelfte aufgumunteru, und es hoffen eben darum die Unter: 
seichneten zuverfichtlih, den baldigen Veltritt vieler Ginnes: 

genoſſen, damit dad Wort baldigſt zur That werde. 

als Plam ber zu bildenden neuen Zeitferift legen wir vors 
Idufig folgenden dar, ohne und jedoch aumaafen zu wollen, daf 
er ald Gefez gelten muͤſſe, indem wir vielmehr erft die Meys 
nungen anderer Mitarbeiter zum glelchen Ziele erwarten. 

ı) Die neue Zeltihrift foll unter der Form eines Zeltungs⸗ 
blattes erfheinen — damit fie um fo leiter fortichreiten inne, 

3) Sie foll möglihft wohlfell ſeyn, damit fie um fo Leid: 
teren @ingaug finde. — Die Unterzeichneten wollen durdaus 
feinen pelunidren Gewinn; fo iwar, daß, käme diefes Unter: 
nebmen zu Stande, die Abnehmer nur die Koften des Papiers 
und Drufes und der Verfendung zu bezahlen hätten. 
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3) Die Zeltfchrift zerfiele In mehrere Hauptrubrifen, mi 
bar 


a) in bfe der naturhfjtorifhen Forfhungen im Allgemeinen, 
b) In die ber praftliben Helltunde insbeſondere. 

Für beide wären Originalaufſaͤze das Erwänfchtefte, aber. 
auc gedrängte Auszüge aus andern Werken, namıfıih nichts 
deutſchen Jeurnalen und Zeitferiiten, paſſend. 

e) unparteiifhe Beurtheiluugen der bieber achörigen fm 
Deutſchland erflenenen Werde mb Schriften. 

4) Einzelne, nit wiſſenſchaftliche Notizen und Mitthellun— 
nen, z. B. Nekroioge beräbmter Aerzte und Naturforſcher, Bes 
förderungen, Audzeihnungen u. f. f. 

5) Gedraͤnete Mürze, Klarbeit, Gtuͤndlichtelt, Wahrbelt und 
unparteitſches Urtheit müßten charaktertſiten; auh Wiz und 
Laune bitten Spielraum. . 

Die Unterzeidneten glauben, daß aus dleſen Bellen der Plan, 
obalelch nur in roben Uwrliſen, ſattſem heroorgehe, um Bar 
vor Ungen zu llegen. Sie balten ihn fon. für aufführ- 
bar, wenn zabiretkbe Mirarbeiter ihrer Ordnung, das beißt, 
jüngere Männer ich fanden, atı weile zunaͤchſt auch nur ihre 
Nufferderung gebt. — Sollten jedoch auch ditere erfahrenere 
Männer Vapırne der Gabe gewogen ſeyn, fo müßte das Wort 
um fo fhneller zur That werden, das Unternehmen auch wohl 
kräftigere Fruate tragen, mad gerne würden die Unterzeichneten, 
die feat auffordernd als Uaternehmer auftreten, ſich beſchelden, 
nur in die Reibe der Mitarbeiter zu treten, wollte ein Mann 
niit Namen, Rang und großem Titel die Redaktion übernehmen. 

Wer dem Unternehmen beizutreten gefonuen dit, beitebe ſich 
an drgend einen der Unterzeichneten fohriftiih zu wenden, um 
tbeild den Beltritt zu beurfanden, tbeild und vorzüglih aber, 
‚um feine Mevmung fär oder gegen den vorgelegten Plan aus— 
zufpreben. Haben fi einmal zwanzig ‚gefunden, fo ſollen 
fette Normen über den Gang ber 

„mebdizinifch = naturbiftorifhen Zettung 

von und für Bavern“ 
feftgefest werden, das Unternehmen aber felbit dann ſoglelch 
in’s Leben treten. 
Münden am 3 Jun. ıda7. 
Dr. Barth in Cihfiddt, 

Marcus und 
Oeſterrelcher in Münden, 
Noßbirt fan Bamberg, ° 
Stadelmapyr und 
Thaͤter in Münden. 


* 





Kolliſions -Anzeige. 

Von nachſtehend bemerkftem Werke erſchelnt In melnem Ver— 
lage eine von einem Sahverftändigen forgfältig bearbeitete 
Ueberfezung zur Herbitmeffe d. J. 

Consideration sur les causes de la grandeur et de la de- 
cadence de la monarchie espagnole, par M. Sra- 


PERE, ancien magistrat espagnol. Paris. ı825. 
Tom. I. II, ı2°. 
Auch von den in London naͤchſtens erfchelnenden: 
Memoirs of Sir Hupsow Lowe during his Government 
of St. Helena. 
wird von mir eine getreme Ueberſezung möglichft ſchnell verfandt 
werben; was ic als vorläufige Nachricht und zur Vermeidung 
von Kolllſionen biermit anzeige. _ 

Zugleih made ih wiederholt, namentlich für die refp, Abon- 
nenten ber allgemeinen Gefhlhte der Kriege der 
Franzofen und ibrer Alliirtem ıc, befannt, daß — trop 
der bei Hrn. Baffe in Quedlinburg erfhienenen Ver— 
deutfhung, die bereits im Sommer vorigen Jahres von mir an= 
gefünbigte Ueberſezung von 

NAPOLEON devant ses contemporains 
in gleihem Format und zu glelhem Prels der Ariegsgefhläte 


alfo bad Bändchen a 6 gr. ober 27 kr. und mit blefem Wert ein 
Ganzes büdend, beraustommen und eben fo forgfältig und getreu 
tie diefed von dem Weberfeger übertragen werben foll. 
Darmjtadt, den ı5 April ı827. ‚ 
C. W. Leste 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Ediftal: Ladung) Nachdem die Verlaſſenſchaftsſache 
des zu Großfachfenbeim verftorbenen fönigl. würtembergiſchen 
Kammerberra und Oberforitmelfterd, Grafen Kari Yuguft 

"Eriedrih v. Normann=:Ebrenfels auf Masbalderbuch, 
untergeichneter Stelle zur gerlatlichen Bebaudlung der Schulden: 
Verhaͤltnuiſſe übergeben worden iſt, zugleich aber auch die Gräfin 
MWirtwe ſich zur Mitwirkung für den Zwek der Bereinigung ge: 
dachter Verbärtalife auf dem Verglelchswege geneigt erftärt, und 
vom königl. Gerlchtsboſe die Einleitung zur gurlihen Auseinan- 
derfezung dleſes Schuldenwefens erbeten bat; fo it zu dem fo 
eben angegebenen Zweke ald auch zu diefem Vergleſchösverſuche 
fo wie zur Zlquldationdverbandlung, durch welche tbeild diefer 
Verſuch gebörig vorbereitet, theils für den Fall feines Nichtae⸗ 
Ungens und des aledann etwa nöthis werdenden fürmiihen, ge— 
rihbtlihen Debitverfahrens eine weitere Schuldeniiquidation ent: 
bebrlicy werden foll, Tagsfahrt auf 

Freitag den a» Jun, d. J. 
feftgefegt worden. , 

Es werden daher alle blejenigen, welſche an die Verlaffen: 
ſchaftsmaſſe des verſtorbenen DOberforjtmeisters Grafen v. Nor: 
mann aus irgend einen Redtéegrunde Auſpruͤche zu machen ba: 
ben, biermir vorgeladen, an gedachten Tage 

P Vormittaas acht Ubr 

in ber Kanzlei des fönigl, würtemberg. Gerichtebofes allbier ent: 
weder in Perfon oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erſchelnen 

ihre Anſpruͤche an befagte Maſſe unter Ausführung der etwaigen 

Borjugdrechte des erfteren, rechtsgenügend zu Uquidiren, und zu 

dem Ende au ihre Beweismittel foglelh vorzulegen, nament: 

li aber auch zugleſch vorzüglich barauf Bedacht zu nehmen, daß 

in Beziehung auf bie Legitimation zur Sache fih nirgends ein 

Mangel zeige, fo wie die Bevollmächtigten in Hinfiht auf den 

Mergleicheverfuch bejtimmt und vollftändig zu fnftrulren. 

Segen die Nicbterfelnenden wird, da die Liquidatlondver: 
bandiung eventuell, als fürmlihe gerihtlihe Schuldenttquidation 
ftatt bat, in der naͤchſten Serichtefigung nad gedadtem Termin 
der Ausſchluß von der Maffe ausgeſprochen werden. 

Sp beſchleſſen Im Eivil: Senat des könlgl. würtemberglſchen 
Geriotehofs-für den Donaufrels zu Ulm den 14/24 April 1837. 

j eiiie. 

Adjudication definitive, 

en quatre lots, 

le Mardi trois Juillet mil huit cent vingt-sept, 

En la chambre des notaires de Paris, Place du Chatelet, 
par le ministere de Me. Vavasseur-Desperriers, lun d’eux, 


DE LA BELLE TERRE 


MORTEFONTAINE, 
AVEC LE CHÄTEAU, 


Dependances dudit Chäteau, grand et petit Parcs, bois 
taillis et futaies, terres, pr&s, étangs, canaux, ma- 
rais et ‚bruyöres, fäisant partie de la dite Terre; 

le tout situe arrondissement de Senlis, departement de 
—— a neuf licues de Paris, et deux et demie de 
enlis. 





Premier Lot. 

Le chäteau de Mortefontaine, le mobilier qui le gar- 
nit, ainsi que les grand et petit Pares, avec toutes leurs 
eirconstances et dependances, et deux maisons situees dans 
le village de Mortetontaine. 


Le chäteau consiste en deux pavillons, un corps de 
bätiment prineipal au fond de la cour, une orangerie, 
une salle de spectacle, et divers autres bätimens situes 
autour de la basse-cour. 

Le petit Parc, «los de toutes parts, dessin& dans le 
meilleur goüut, couvert d'arbres d’ornement, et renfermant 
divers bätimens ruraux, contient, avec les cours, jardins, 
emplacement du chäteau, ete., une superficie de trente. 
sept hectares quarante- quatre ares onze centiares. 

Le grand Pare comprend les etangs de FIlette, de la 
Grange, de la Valiöre et de l’Epine, “ bas du Defay, la 
— de Charlepont et autres; les bruyeres et marais 
de Charlepont, Lucas et Sainte.-Marguerite; les maisons 
des gardes, la ferme de la Grange, et les maisons sises ä 
Charlepont, avec leurs döpendances, et contient neuf cent 
trente-deux hectares quarante-six ares quatre - vingt-un 
centiares. 

Ce lot, d'une contenance totale de neuf cent soizante- 
neuf hectares quatre-vingt-ix ares quatre-vingt-douze cen- 
tiares, produit net, deduction faite des impäts, 17,306 fr. 
10 c.. independamment de la location du chäteau, dont 
on offre 20,000 fr. par an. 

ll sera adjuge sur la mise à prix de 500,000 fr. 

Deuxieme Lot. 


Le bois de Montmelian, planté en taillis et futaies, con- 
tenant — hectares 33 ares suixante-seize cen- 
tiares environ, produit net 5,620 fr. par an, et sera ven- 
du sur la mise ä prix de 90,000 fr. 

Troisieme Lot. 

Cent huit heetares six ares vingt-cing centiares de bois 
taillis et futaies, dit de ’Homme-Mort ; 

Et cent dix-sept heetares quatre-vingt-trois ares trente- 
trois centiares de marais et bruyöres. 

Ce lot produit net 6,918 fr. 3; 6. 

La mise ä prix est de 140,000 fr. 

Quatrieme et dernier Lot. 

Ce lot se compose de bois taillis, marais, bruyeres, 
pres et moulin, le tout de la contenance de quatre cent 
Cinquante hectares quarante-neuf ares vingt-six centiares: 
produit net, 211,542 fr. 51 c. & 

La mise a prix est de 270,000 fr. 

Il sera annexe au proces-verbal d’adjudication un plan 
de divers lots mis en vente. , 

S'adresser pour aveir de plus amples renseignemens: 

a Paris, 
A Me. Vavasszun-Desernniens, Notaire, rue - Vivienne, no. 
22, depositaire des titres de propriete; 
a Mortefontaine, 
evalier Bovenann. 


et 
AM. le ch 





Nachricht 

um ale Mlißverſtaͤndniſſe zu vermeiden, welche bie Bekannt⸗ 
madhung des Maniitrats biefiger Stadt Im Korrefpondenten vom 
4 d. M. etwa veranlaffen könnte, zeige id an, 

ı) daß meine Kommiffiongs Niederlage inlänbdifer 
Fabrifate zu Nürnberg ungefährber fortbeftebt, 
3) daß ich in der That alleiniger Eigentbüämer des könfgliben 
Privflegtums der Erlanger Zeitung bin, Indem ih daſſelbe im 
September ı824 um den Preis von 3000 fl. erfanfte, Die Ur: 
faben, werbatb die Umfareibang auf meinen Namen bisher 
nicht fatt gefunden, haben für das Publikum fein Intereffe. 

Nürnberg, den ao Mal ıBa7. 

Dr. Soremang, 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöcdften Privilegien. 





Donnerftag ö Nro. 158. 7 Junius 1827. 
Spanifches Ametlka. — Braſillen. — Spanien. — Großbritannien. — Pe _ (Säreiten — — Yeellen, — 


Deutſchland. — Oeſtt 


ein. (Schreiben ans Wien.) — Tuͤrtel. 
Nachrichten aus Griechenland, — Kürkel. — Antündigungen. 


(Briefe aus Florenz und Krieft.) — Bellage Nro. 158. 





Syauffdes Amerita, 
Man fhreibt aus Carthbagena unterm 14 April: „Boll: 


var iſt noch Immer zu Eumana; die Gemütber find aber in 
Folge ſeiner tion nichts weniger als ruhig, und man fiebt 
mit Ungebulb ern Nachrichten aus Bogota entgegen. Die 


allgemeine Stimme ift dort geg 


Bollvar's Plan, ſich zum le: 
benslänglichen Präfidenten erklaͤren zu laffen ; allein man glaubt, 
daß er dennoch ine * durchſezen wird, Die Armee 
ift bereits, vorbefeitet; hatte man in Garthagena feine 
Abdanfung erfahren, ald die ganıe Gamifon eine Adreife an 
dem Kongreß unterzeichnete, In welcher fie Die Ernennung Bo: 
Ivar's zum lebenslängliben Präfidenten verlangte.” — (Gene: 
tal Bermubez hatte dem columblfhen Dienft verlaffen und war 
in Trinidad angelommen.) 


In Yanama traf Anfangs März ein neuer Intendant bes 
Iſthmus ein, ein Verwandter Boͤllvars. Selne erite Maaf: 
regel war, bab er die Steuer-Zablungen zur Hälfte In baa- 
rem Gelde verlangte. Von den Kirben wurde ein Theil ihres 
Silbergeraͤths zur Befriedigung der Staatsbeduͤrfniſſe gefordert 
und gutwilig bergegeben, 

Die pernanifhe Meglerung bat D. Jeroulmo Aguero zu Ih= 
rem Gefandten beim päpitlihen Stuhle ernannt. 

Zu Buenoseapres erfhlien eln fünftcs Bulletin von der 
tepubllfanifhen Armee, weldes über die Schlacht bei Itu— 
zaingo (Allg. Zeitung Nro. 154) folgende nähere Nacrichten 
enthält: „Am 20 Februar bei Tagedandrach trafen die beiden 

Heere auf einander. Uufer Oderfeldherr ermimterte fdmmtiiche 
Abthellungen, und erthelite dem General Zavalleja den Auftrag, 
ſich auf den feindlihen Infen Flügel zu werfen. Die Abthel— 
lung unter Zufrlategui blidete eine zweite Linie zur Unterftägung 
diefed Angrife. General Soler bielt einige Anböben befest. 

Dbrlft Lavalle, am ilmfen Flügel, wurde von drei Batalllonen 
felndlihen Fußvolls und dem deutſchen Bataillon, nebſt 2000 

Mann Meiteret und 6 Feidftäten, fehr heftig angegriffen, trieb 

fie aber gegen anderthalb Leguas vom Schlachtfelde zuräf; doch 

blleb das Treffen mod Immer unentſchleden. Der Feind warf 
ſich mit feiner Hauptmacht auf unfern rewten Flügel und Gen« 
trum; man mußte baber die Meferven zu Hilfe nehmen. Obrift 

Brandfen fiel an der Spize feiner Abthellung. Dad 6te und 

ate Batallon unter den Obriften Plazabal und Alegre trieben 

die felndlihe Reiterel und Ihre deutfhen Lanciers zurüf, die 
anf ihrer Flucht faft vernichtet wurden. Obriſt Dlavarria, an 
der Epije des Bten Degiments, wußte feinen bei Junla und 

Aparudo erworbenen Ruhm zu behaupten, und endiih dur: 


brachen unfere Lanclers die feindliche Line, weicher Umjtand bie 
Schlacht entſchled. Das Fußrolk folgte dem Belfpiele der Neil: 
terei, und wurde durch vier Batalllons verfolgt. Der Feind lieh 
1200 Tobte, morunter General Abreu, auf dem Schlachtfelde 
zurät; auch baben ‚wir viele Gefangene gemaht und Waffen, 
Gepaͤk und 10 Feldftäfe erbeutet. Unfer Verluſt beträgt 800 
Mann an Todten und Verwundeten. Alle Abthellungen, Dffie 
ziere und Gemeine, haben fi In hohem Grabe ausgezeichnet, 
und In einer Proflamation die Danffagungen des Generals. Als 
vear erhalten,’ " 

Faſt zu glelcher Seit traf aub zu Buenos-apres bie 
Nachricht von einem neuen .Seefiege ein. Schon früber, am 
9 Febr., waren befanntlih 17 brafilifhe Fahrzeuge im Fluffe 
Uruguay durch das Geſchwader des Admirald Brown genom= 
men und vernichtet worden, (Vergl. Nro. 154. der Allg. Seit.) 
Am 24 Febr. machte lezteres, 30 Segel ftarf, einen abermalis 
gen Angrif auf die brafiliite Flotte bei Qulimes, nnd vertrieb 
fie aus dem Fluffe; ein feindliher Schooner, Dos de Decembre, 
von zwei 24Pfündern, ber kurz vorher aus Monte: Mideo ans 
gefommen, fprang In bie Luft und von 120 Mann wurden nur 
3 gerettet. a Schooner: Brigg, 7 Schooner und 4 Kanonen 
böte wurden genommen, und 5 Scooner verbrannt. Das 
Treffen währte drei Stunden, und durch deffen gläflihen Aus: 
gang waren die Fläffe Uruguay und Parana gedfnet. Der bra= 
filifibe Commodore D. Jecinto und mehrere Dffiziere wurden 
al® Gefangene nah Buenos s apres abgeführt. 


Brafiltien . 

In Nachribten aus Rio- Janeiro vom 30 März helft - 
ed; „Major Poncadila bat aus Mio-Grande de St. Pedro 
Nachricht von einem am 20 v. M. vorgefallenen Gefechte 
gebracht, In welbem bie Mepublifaner großen Verluft erlitten 
baben follen; doch find auf unferer Seite Marſchall Abren, 
Major Galamba und 200 Mann geblieben; unfer Stand war 
am Paß von St. Laurenſo, am Fluſſe Lacuhy, da der Feind 
über den Mio Santa Marla gegangen war. Der Marguls 
v. Barbacena gedachte feine Operationen ſortzuſezen. — Noch 
immer find Eeine offiziellen Depeſchen eingegangen; doc meldet 
ber Präfident der Provinz S. Pedro, General Alvear babe ſich 
nah S. Borja zurüfgezogen. Sewol unfere als die feindlichen 
Kranken und Verwundeten lagen in ©. Pabrlel und waren der 
Menfchlichfeit unfers Feldherrn empfohlen worden.‘ 

= Spanlten. 

Der Conftitutionnel ſchreibt aus Madrid vomaı Mal: 

„Im niedern Arragonien haben fi an mehreren Punkten fon: 


— 
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filtutfonelle Banden gezelgt. Muh In Andaluſien fcheint man 
ſehr beforgt zu feon, da die Reglerung fowol in diefer Provinz 
als in Arraponten die Milltalrkommiſſionen berzuftellen fuct. 
Den Berichten des Generallapitains Sampana zufolge, fol auch 
in. Granada der Fonftitutionelle Gelſt Ausbruͤche drohen. In 
Gatalonfen rühren ſich die Garliften von Neuem. Sie haben 
Profiamatlonen verbreitet, die nod Immer auf eine tenderung 
der Megterung dringen. Die Annäherung zwiſchen dem Herzog 
von San Garlod und den Minifiern Ealomarde und Balleſteros 
wird immer wahrſcheinlicher. Die Lezteren baben den Erftern 
entſcleden für ihre Partei geiwonnen, und warten nur mod) auf 
den Ausgang der Unterhaudlungen ded Hru. Dfalla zu Paris 
und London, Diefer wird in der Mitte des Junins In Ma: 
drid zurüt erwartet, wo alädann der Herzog von San Carlos 
entſchleden die Stelle bes Hra, Salmon erbalten ſoll. Das 
Korps der Gendarmerie iſt dur ein föniglibes Detret aufge— 
(det worden. Die Polizei verliert dadurch eines ihrer wirk: 
fanften Werkzeuge ; die Freunde der Juqulſition aber find dar— 
über fehr erfreut.’ 


Großbritannien 

Lowdon, 3o Mal. Konfol. 3Proz. Bis; merfcanifche 
Bong 695 columbifhe 31/4; arlechiſche 17; Cortes ı2'%. 

Der Globe and Traveller will wiffen, der König babe 
an den Herzog von Welliugton geſchtleben, um Ibn das Kom- 
mando ber Armee wieder anzutragen; der Herzog babe es aber 
abgelehnt. 

Das Unterbaug verwandelte fihb am 28 Mat In eine 
Kommittee zu Prüfung der DE über bie durch Beſtechung be- 
wirfte Parlamentswahl zu Penrhyn. Lord Muffel (ein Wbig) 
flag vor, dieſen Fleten zur Strafe feines Wahlrechts zu bes 
rauben, und (eventuell) daffelbe auf die, im Unterbaufe bis jezt 
gar nicht repräfentiste Stadt Mandejter zu übertragen. Hr. 
Ganningswiderfezte fi, und wollte das Wahlrecht lieber den 
benachbarten Difieltten (hundreds) zufpreben. Nach efnigen 
Debatten kam es zur Abflimmung, und Lord Ruſſels Antrag ging 
mit 124 gegen 69 Stimmen durch. 

Nah Depefben des Generald Clinton aus Liſſabon vom 
ı9 Mal ging es mit der Gefundheit der Pringefiin Regentin 
viel beffer. ö 

Der Globe and Traveller melber, bas königliche Schlf 
der Gambridge, von Lima und Mio: Janeiro lommend, fep, mit 
160,000 Pf. St. an Bord, glüflih In den Hafen von Ports: 
mouth eingelaufen, Die Briefe, welche daffelbe von Lima mit- 
bringe, feven fehr alt, bie von Rio» Janeiro aber um zwel 
Tage jünger als jene, welche das lezte Paketboot überbracte. 
Diefe beftätiaten bie in der Banda oriental vorgefallenen und 
bekannt gemachten Ereigniffe volllommmen. Die Kaufleute zäpl- 
ten auf den Frieden mit Buenos- ayres. Ste beriefen fi ba- 
bei bauptfächtih auf die Schwierigkeit, melde fih dem Kaffer, 
biafiptlih der Koften entgegenftellen werbe, um 10,000 Mann 
bewafnen zu fönnen, Die zur Fortfezung bed Krieges durchaus 
nothwendig feven. Die Öffentlichen Fonds waren fortwährend 
im Zallen. Es hleß, daß die Maafregeln, welche in Ruͤkſicht 
der englifhen und auderer neutralen Schiffe genommen wor: 
ben, die man über dem Verſuch, In den la Plata einzubrin- 
gen, ergriffen hatte, bald wieder zurüfgenommen, und biefel- 


ben freigegeben werben bürften. Die Motlve biefer wichtigen 
Veränderung wurden jedoch nicht angegeben. 
Frantreid. 

Paris, ı Yunl, Konfol. 5Proz. 100,75; 3Proj. 70, 605 
Danfaftien 2035; Falconnet 77, 60; Guebhard 56; Hapti 
657 , 50. . 

Der Monlteur vom ı Jun. publlzirt den Traftat zwiſchen 
Franfreib und Bapera, Huber gegenfeitige Auslieferung ber 
Deferteurs, 

Seltdem man die Shzungen der Deputirtenfammer für fo 
gut als beendigt anfehn kan, wurde wicder Viel von bevorſte— 
bender Einführung der Genfur gefprosen, 

Der Marſchall Fuͤrſt v. Hobenlohe befindet fi dermalen In 
Deutfibland, wird aber gegen Anfang Auguſte jurüffebren, um 
nebit andern Marfadien und Geuetalen den Mönig auf fei- 
ner Reiſe zur Muſterung nah dem Mord ment - zu 
begleiten, ? J 

Hr. v. Maubrewil bat auf den 15 Junl en Tag, 
wo feine Augelegenhelt In der Uppellarionsinftang vorlommen 
wird, den Fürften von Taleotnd, a. ig! Pont 
und Bourienne, weiche die Beichlelinkerge ten 
Vollſtreker er im Jahre 1814 aewefewilft, 16" H. 8: 
troilch und Morr : Kaborie vorladen läſſen. In einer zweiten 
Vorladung folen noch viele andere voruehme Perfonen begrif⸗— 
fen ſeyn. 

+ Paris, 28 Mal, Die minifterlelle Politik handelt kon⸗ 
fequent, und fährt fort, ein Epitem von Kraft und Staatd- 
ftreiben an den Tag zu legen, So baben wir jezt die Abſe— 
zung des Hrn. Hode de Neunille und bie Ernennung der HH. 
Duden und Sr. Chamaus zu wichtigen Stellen im Staatsrathe 
geſehen. Der öffentiiden Meynung zum Troz bejiraft dag Mi— 
nifterlum bie Lieblinge derſelben, und erböht die Männer, die 
mehr als kalt von jener angefeben werden. Dem Minifterfum 
{ft es ſogar gelungen, aus der Maafregel der Verabſchledung 
ber Natloualgarde fih eine Waffe zu bliden, mit der es be— 
denfiihere Männer aus den Meiben der Oppofition wicder für 
ſich gewinnt, Inden es ihnen Gefahren für das Königthum 
ſelbſt vorfplegelt. DieCrörterung über das Budget würde obne 
biefen Umftand noch viel lebbafter und jtürmifher geworden 
ſeyn. Es waren fon mehrere Meden zum Voraus verfaft, 
bie verfchledene politiihe Fragen auffaſſen follten, aber die Ber: 
faffer verzichteten darauf, um der Beihuldigung zu entgeben, 
daß fie die öffentlihe Gaͤhruug höher fteigern wollten. Auch 
bie ganze Partei der Kongregation, die dem Minifterlum öfters 
ben Vorwurf der Schwäche gemacht, bat ſich ihm neuerlich feſt 
angeihloffen, und das Organ derfelben, die Lyoner Zeitung, 
bat den Muf vernehmen laffen: „Hr. v. MWillele bat ſich be: 
wunbernswärdig benommen!“ Daraus erklären fib zwei Bor: 
gänge: Die dem Hru. Demouſtler erthellte Genugthuung durch 
bie Abfezung des Hru. Hyde be Neuvllle, der ihn bei Erdr⸗ 
terung bes Budgets ber audwärtigen Ungelegenheit hart ges 
dräugt hatte, und dann die Ernennung der HH. Dudon md 
Et. Chamans. Hr. Demouftter genleft einmal als Botſchaftert 
die Vorliebe der apoſtoliſchen Partei, die es mit gewiſſen Bor: 
gängen nicht fo genau nimmt, wenn man ihr trem dient. Hr. 
Demouſtler batte ſich bei feinem fruͤhern Uufentbalte in Deutſch⸗ 
land vorzüglih durd feine mehr als tiefe Folgſamtelt unter 
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dem Kalferreiche, und feine Strenge gegen die Emigranten be- 
kannt gemacht. Er it Schwlegerſehn bes Grafen Laforcft, 
Yalrs von Franfreih, früher eines arofen Verebrers Napo— 
leong, jezt elned Freundes des Meluffterlums, der zur Zeit dee 
traglſchen Erelanlſſes mit dem Herzog von Engblen ale Bot— 
fafter In Berlin in einer Deuffarift das Betragen des erften 
Konfuld vertbeidigt und gelobt hatte. Hr. v. Et. Chamand iſt 
einer der eifrigiten Anhänger der Yartel ber Kongregation und 
allerdinge eln Mann nit ohne Gel. Er firbt die Geſellichaſt 
alt noch fortwährend Im Mevolutions;ufande befindilh an, und 
iſt ein Freund von abfoluten, durcgreiferden Maaßregeln. Das 
hei laͤßt fi viel gewinnen, aber ebenfo leiht auch das Ziel ganz 
verfehlen. Um die Kongregation bat er ſich befonders durch 
eine kleine Scrlft verdient gemacht, die das Werl des Hru. 
v. Monticfl inte, und deren Vetantwortlichleit 

: Bellemare auf fih genommen ba- 
mans ein gewiſſes „deſto beſſer,“ 
r bet Verbandlung des Profge: 
em nacgetragen. Hin. Du: 
re Laufbahn, und die von Na: 
wiefene Mübe, ale er feine De: 
peichen ; nut, Später war er Mitalled der 
gemifdten il ur Liquidation der Schulden mit den 
Yillieten. Er fol nachher fchr rein geweſen fepn, und von dem 
Herzog von Micellen, einem der fopalften Minifter, die 
Frantrelch beſeſſen, mande bittere Bemerkung baten ver: 
nehmen muͤſſen. Als Medner in der Kammer elit er be- 
kanntlich jederzeit auf die Tribune, wo es dle Bekaͤm— 
pfung populärer Ideen gilt. Die zu vereluter Kraft ver: 
bundenen Kongregation und Minifterlum ſtüzen ſich auf zwel 
Grundlagen, die Pollzel und bie Armee. Die Polizel ftebt un: 
ter den HH. Frandet und Delavan, Freunden der Kongregation. 
Paris it mit Splonen bedelt. Die geachtetſten Männer find 
bei allen ihren Schritten beobachtet. Die Leitung diefer Art 
von Polizei, die man polltiſche Auffibt nennt, fol unter einem 
gewiffen Marquis de P ſtehen. Man muß, um Zu: 
tritt bei ihr zu baben, reilgfeufe Grundfaͤze beweifen, und feinen 
Beichtzettel vorzeigen fönnen. Im Herzen des Volls aber, 
das fi zu der Auſicht von dem politifchen Staubpuntte nicht 
fo ſchnell aufſchwingen fan, tritt dadurch eine traurige Wermechs- 
ang der Kirhe und ber Pollzel zum Nachthell der erſten ein. 
Man beruft fi auch noch auf die Armee ald auf eine Stüse, 
Dabei frägt fi ober, ob die Männer, welde bie Herrſchaft der 
Kongregation auf die Bajonette gründem wollen, dieſe Armee 
auch genau fennen? Bel dem gegenwärtigen Mefrutirungsfpftem 
ift die Urmee nothwendig Volk; die Soldaten find unterrichtet; 
bie Offizlere lefen, befuhen die Gefellfaften ; jedes Jahr tritt 
ein Fünftel der Armee an den Herb der Natlon zuräf, und die 
Nation gibt ein neues Fünftel an die Armee ab, Sollte es 
wohl möglich fepn, den Bauer mit felnem Sohn, ber die Waf- 
fen trägt, in Wlderſpruch und Abneigung, den Offizier In Zwie⸗ 
tracht mit dem Salon, ber ihn gebildet bat, zu fegen? Und von 
welchem Intereffe würde es fid dabei handeln? Ohne allen wei: 
fel würde die Armee ihren König vertheidigen; aber es iſt die 
Frage, ob fie ſich für die Miffiondre, die Mintfter, die St. Cha: 
man's u. f. w. ſchlagen wollte. Möchte man dod bie engher⸗ 
zige politik verlaffen, die immer darauf zuräkfommt, bie gegen: 










mwärtige Zeit mit der alten zu vergleihen, und eine Geſellſchaft, 
die auf den ruhmvollen Trophäen der Clolllſatlon ruht, in das 
Zelteiter Ludwigs XI zuräf treiben zu wollen! 


Jtalien ‚ 
um 23 Mal bleiten- Se. vaͤpſtliche Helligtelt im vatikaniſchen 
Pallafte ein oͤffentliches Konſiſtorlum, um den neu ernannten 
Kardindien Vincenzo Macht und Tommaſo Bernetti felerllch 
den rohen Hut zu ertbelien. 


Deutſchland. 
* Münden, 4 Jun. Ein Kourter hat and Colombella bie 
Nachricht gebracht, daß Se. Majeſtaͤt unfer König am 2ı Ju⸗ 
nius bier wieder eintreffen werden. 


Deftreid. 

* Wien, a Jun. Se. Maj. der Kalfer werben übermors 
gen wieder von Larenburg in der Haupriladt erwartet, wie es 
beißt, under Konfetration Ihres gewefenen Belchtvaterd, dee zum 
Biſchof von Sr. Poͤlten ernaunten Htn. v. Frint, in der Burg» 
kapelle belzuwohnen. Allerboͤckſtdleſelben geben damit einen aber: 
moligen Bewels Ihrer Anerlennung der geiſtllöen Tugenden 
dleſes bochverehtten Prälsten. — Blunen einigen Tagen wird 
der aus Münden eingetrofene Renigl, baverifhe Sefandte und 
bevollmädtinte Mintfter, Hr. Graf de Bray, feine Autrittsans 
Dienz bei Ihren Mejetäten haben. 

Wien, 2 Jun. Metalliques 90'/; Bankaktien 1085, 

gürfel 

Folgendes find bie geitern erwähnten Nachrichten bes oͤſtrei—⸗ 
hliben Beobachters aus Griechenland vollitändig: „Ueber die 
Ereigniffe bei Atben, woruͤber bie, im unferm lezten Blatte 
mitgethellten Ungaben bis zum 22 April reiten, find uns feits 
dem aus febr äuverläfiger Quelle (über Smprna) neuere Nach— 
richten von ber, dem Schauplaze Diefer Begebenbeiten ganz nabe 
gelegenen Inſel Salamis bis zum = Mal zugefommen, welde 
Folgendes melden: Am 25 April mit Tagesaubruch, nachdem 
Alles zu einem allgemeinen Angriffe zu Waller und zu Lande 
gegen die vor Athen gelagerten und verfhanztenZürten vorbes 
reitet, und bie biezu beſtimmten Streitfräfte der Grlechen, un: 
ter perfönliher Anführung von Cochrane, Chur und Karaidiatl, 
auf den ihnen angewiefenen Punkten eingetroffen waren, Ilefen 
fehs griedlfhe Briggs in dem Piräus ein. Reſchld- Paſcha 
batte aus bem, unweit vom öftliben Geſtade des Piräus lies 
genden Klofter St. Spiridlon (workn fih bekanntlich die Türken 
noch immer behaupteten) das Geſchuͤz heraudgezogen, und nur 
eine ſchwache Beſazung, von ungefähe 300 Mann, darin zurüf- 
gelaffen. Gegen Mittag ertönte der Kanonendonner aus der 
Pofitton der Grlehen im Phalerus, und In Karaldtati’s Lager, 
an der Weſtſelte der Stadt, war Alles In lebbafter Bewegung. 
Das erwähnte Kloſter, ein ſchwaches Mauerwerk von hoͤchſtens 
Bo Schritten in der Länge, und 50 im der Breite, durch -bie 
Unbilden der Zeit, und dur bie Kanonade am 6 Febr. d. J. 
(bei der Landung unter dem Obriften Heidegger) bald zerfiört, 
fühlen der Zlelpunkt aller Angriffe zu feyn. Die Briggs, bei 
denen fi auch Lord Cochrane's Goelette, auf welcher die eng—⸗ 
life Flagge wehte, befand, eröfneten ein eben nicht fehr regels 
mäßiges Feuer gegen das Klofter im ber Fronte, weiches von einer 
Batterie am Lande aus zwei Sechspfündern in der Flaute be- 
(hoffen wurde. Das Feuer dauerte von Mittag bis halb 6 Uhr 
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Mends; an mehreren Stellen waren Bteſchen gefhoffen, aus 
denen bie Türken mit Flintenfhäfen beraus fenerten; einem 
berzbaften Angriffe der Griechen mit dem Bajonette gegen bie 
Rulne würden die wenigen Vertheldiger derſelben nicht baben 
widerfteben können; diefer Angrif erfolgte nicht. Gegen 6 Uhr 
Abends wurbe das Feuer eimgeftellt; am Lande wurden im Laufe 
des Tages nur wenige Kanonenſchüſſe zwiſchen den Griechen und 
den anf den Anhöden binter dem Pirdus gelagerten Zürfen ge: 
wechfelt, die ans einigen Poften in der Ebene vertrieben, ſich in 
Ihre Verfhanzungen in dem Dlivenwalde (auf dem Wege vom 
Pirdus nad der Stadt) zurüfgepogen. Der Verluft an Todten 
amd Werwundeten an biefem Tage war beiderfelts unbedeutend. 
Am 26 In der Frühe fielen einige Kanonenſchüſſe, aber in großen 
Zwifhenräumen: Erft gegen Mittag wurde das Feuer gegen 
das Klofter von den Schiffen, zu denen nun auch die Fregatte 
Hellas, aus Salamis, geftoßen war, wieder eröfnet. Ueber 400 
Kanonenfhüffe fielen gegen das Gebäude, welches größtentheilg 
einftärgte, und viele feiner Mertheidiger unter den Trümmern 
begrub; die Türken vertbeidigten fib mit demſelben Muthe, 
wie am vorhergehenden Tage; faum war eine neue Breſche er- 
Öfnet, kaum eine neue Mauer zufammen geftärgt, als die Tür: 
ten auf ben Ruinen ſich zeigten, und ein ununterbrodnes Kleln- 
gewehrfeuer unterdlelten, fo daß cuh an dleſem Tage bie 
Grlechen aus Karalstati's Lager es nicht wagten, ja ſich geradezu 
weigerten, das Kloſter von ber Landſelte anzugreifen, und mit 
Sturm zu nehmen. Hm 6 Uhr Abends wurde das Feuer von 
der Fregatte und dem Übrigen Schiffen eingefielt. Aber auch 
de in der Nähe gelagerten Türken hatten an dleſem Tage 
nichte zur Unterftägung Ihrer tapfern Waffenbrüder in dem flo: 
fer unternommen, und fi abermals damit begmügt, von Zeit 
zu Zeit einige Kanonenfhäfe von der von ihnen befezten An: 
Höhe Hinter dem Pirdus abgufenern. Lord Cochrane und Ge— 
neral Church waren in Karaldfati's Lager Zeugen der Tapfer— 
keit und Ausdauer, mit welcher ſich die ſchwache Beſazung des 
Klofters vertheidigte. Erfterer wünfdte derfeiben eine ehreu— 
volle Kapitulation, nit freiem Abzuge nab Konftantinopel, wo- 
hin fie zu Schiffe geführt werden follte, anzubleten; dieſer 
Borfchlag mißfiel jedoh den Griechen, fo daß am folgenden 
Tage, den 27 April, ungefähr zur felben Stunde, mie an den 
Heiden vorhergehenden Tagen, das Feuer von der Fregatte 
und ben übrigen arlehifhen Schiffen gegen die Mufnen des 
Kloſters abermals eröfnet, und noch heftiger und länger, als 
bisher unterhalten wurde, Gegen 1000 Kanonenſchüſſe fielen 
on diefem Tage gegen das Klofter, auf deffen Trümmern nod 
bei Sonnenuntergang bie türtifhe Fabne wehte. Die Türken 
Hatten ibrerfeits in der Naht vom 26 auf den 27 Kapitula- 
tionsvorfhläge gethban, unter der Bedingung des freien Abzu⸗ 
ges, mit Belbehaltung ihrer Waffen; da Lezteres abgefchlagen 
worden, waren die Parlamentairs ins Klofter zurüfgefehrt, und 
die Felndfeligkeiten von Neuem erdfnet worden. Der tapfere 
Miderftand, melden die Beſazung aub am 27 noch gelctitet 
hatte,” bewog jedoch dem Generat Church, ihr De verlangten 
Bedingungen zujugeftehen, und fo wurde bas Alofter am 28 
Mittags, nachdem vorher am Morgen noch einige Kanonen: 
F&üfle von der Fregatte gegen daffelbe abgrfeuert worben waren, 
übergeben. Die vorgefhobnen tuͤrkiſchen Poften in der Ebene 
segen fih In Folge deifen auf das Gros der Armee im Oliven: 


walde zuräf, und die von dem Feinde yerlafenen Yunkte wur⸗ 
ben von ben Griechen befezt.“ 
(Brifhluß In der heutigen Beilage.) 

* Florenz, 24 Mal. Privatnahrihten ans Zante geben 
über den Zug des Ibrahlm⸗Paſcha in den weſtllchen Thell von 
Morea, ber bieber von den Verbeerungen der Araber verfhont 
geblleben war, einige nähere Nachtlaten. Diefen zufolge wäre 
Ibrahim am ı5 März, nachdem er feine Kavallerie mit fünfz 
hundert Pferden aus Rumellen remontirt hatte, aus Moden 
aufgeräft, unb bätte fib über Navarino gegen bie freundlichen 
Thäler und Niederungen der alten Ells gewandt. Weberall flo- 
ben bie Einwohner in bad Gebirge; andere warfen ſich in einige 
Kıöfter, die fhon von Alters gegen Ueberfälle der — *— ver⸗ 
wahrt waren, und mebrere hundert mit J 
In die kleine Feſtung Caſtel Tornefi 
ner Halbinfel im Augeſicht von 3 
nen Wälen, die mit Kanonen gl 
den Zeiten der Venetlaner, verſehen 
Befazung- gegen den Andranz ci 
sen könnte. Dennoch farinen M 
halten; und ber Zeitverluft, de 
urſacht, iſt für dieſen unerfezlich, 
babe den Plan, die Kommunitation —* f Moden und Patras 
berzuftellen, und fobald ihm bis gelungen fey, über Patras nach 
Zepanto zu geben und den Belagerern der Alropoils von Athen 
zu Hülfe zu ziehen. Eh’ er ankommt, muß indeß das Schikſal 
berfelben fhon entfaieden fepn; und wenn die Griechen auch 
nicht vermöchten, ibm bei Salona den Paß zu verfperren, fo 
würden fie ibn doch gewiß, nach dem Entfaz der Afropolis, uns 
verzagt unter den Mauern Athens erwarten. — Warum Ibra⸗ 
him Eaftel Tornefe nicht lebhafter drängt, iſt unbegreifiih, ba 
die Belagerten nur matt fein Feuer erwiedern; vieleicht hat 
Mifotungbi Ihn vorſichtia gemacht. Schrefild iſt, was die Fa: 
milien, welche auf Fiiherbooten nad Zante geflohen find, 
von der Wuth ber Araber erzählen; dis zum a5 April follen 
fon mehr ald 2000 Welber und Klnder von Ihnen getöbter 
worden ſeyn. Miele, die dem Meereditrande zufloben, wurden 
dort von den bewafneten Fahrzeugen des Feindes empfangen; 
nur wenige entfamen nad Bante, von wo fie die Regierung 
nah Galamo führen lief. 

* Triet, 3: Mal. Geftern abend ik ein Schif in 18 Ta⸗ 
gen von Smyrna bier angekommen, deifen Kapltain vor 11 Tas 
gen In Syra die (bereits bekannten) Vorfälle bei Atben,. und 
die kapitulatlonswidrigẽ Niedermezelung der abzlehenden türfl: 
ſchen Beſazung des Klofters St. Spiridlom erfubr, Auf die 
Kunde hlevon fol der aufgebrachte Serastier die Hinrihtung 
alter In feiner Gewalt befindiihen Griechen befohlen baben. 
Der obige Kapltain hörte au in Syvra, daß bie Akropolls Tas 
pitulirt haben ſolle; doc fehlen die Nachricht fo unver 
buͤrgt, daß fie nad des Kapltalns eigener Meynung noch ſeht 
der Beftätigung bedarf. 

Einer Nachricht von der polnlſchen Gränge zufolge, bie je⸗ 
doch vieleicht noch der Veftätigung bedarf, follte das ruſſiſche Ka= 


binet den übrigen Höfen die Mittbeilung gemacht baben, daß 
die ruffifhen Truppen die Moldau und Wallachei befegen wuͤr— 
den, fobrld die türkiiche Flotte die Dardanellen verlaſſe. 
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P. ortu sa l. J 

Man hatte In England durch das Dampfſchif König Georg 
Nachrichten aus Liffabon bis zum a4 Mal erhalten, nad 
welden die Wiedergenefung ber Megentin foridauerte , und das 
Land zubig war. Man batte, fagt der Globe and Travel: 
ler, bie Sage verbreitet, die Armee würde Yortugal bald ver: 
laffen; „bei den gegenwärtigen Verhaͤltalſſen iſt dis aber nicht 
nur Mumabricelntih, fondern ſelbſt falt unmöglih. Das Haupt: 
quartier iſt in Liſſabon. Der Generaltommiffatr Birfett It an- 
gelommen, und das Kommiffarlat in voller Chätigkeit. 


Großbritannien 
’ London, 3ı Mal. Konſol. 3Proz. 84545 merlcanifche 
Bons 59"/,; columbifhe 313/45 grlechlſche 163/4. 
Der Lorbfanzler, ber Herzog von Devonfhire und Hr, Can: 
ning hatten fu den legten Tagen Audlenzen beim Könige. 
Die Times beftätigen es, daß ber König dem Her— 
. 809 v. Wellington In einem elgenhaͤndigen Briefe, worin er 
Ihn feinen „theuren Freund‘ nennt, das Kommando der Armee 
wieder angeboten, daß der Herzog aber geantwortet habe, er 
könne fih von den Freunden, mit denen er bisher gemelnfam 
gebanbeit, nicht trennen. Der Globe rühmt deu Edelmuth 
ber Minifter, welche mit Beſeltigung aller perfönlihen Empfind- 
lichtelt, dem Könige zu dieſem Schritte gerathen hätten, und 
bebauert, daß der Herzog v. Wellington nicht für gut gefunden, 
dem Beifplele des verftorbenen Herzogs von York zu folgen, der 
unter verſchledenen Minifterien, ohne Ruͤkſichten auf deren po: 
Itifhe Meynungen, das Armeefommando fortgeführt habe. 
Die Times liefern auch folgende Stelle aus einem Briefe von 
Et. Petersburg vom ı2 Mal: „Die Ausladung der Kauf- 
fahrer zu Kronſtadt wird jezt dur den Mangel an Arbeitern 
verzögert, Indem 18 Krlegsſchiffe, worunter 7 bis 8 von der 
Linie, nach dem mittelländifhen Meere ausgerüftet werden.” 
Hr. Brunel befhäftigte fih fortwährend mit MWerftopfung 
ber Defuung Im Grunde der Themfe, dur welche das Waſſer 
In felnen Tunnel eingedrungen iſt. Bis zu Vollendung diefer 
Arbeit blieb das Auspumpen durch Dampfmafhinen verfhoben, 
Es iſt jest bie Unlegung eines Kanals für Seeſchiffe von 
Sonden nad Portsmouth beſchloſſen. Die Koften, weiche man 
anf 4 Mil. Pf. St. fhäst, follen von der Deglerung, der oft: 
indiſchen Kompagnie, der Bank und von Arftionaire jufammen= 
gefhoffen werden. Der Kanal wird 25 Stunden Länge, 150 Fuß 
Breite und 30 Fuß Tiefe erhalten, und 20,000 Arbeiter vier 
Jahre Lang befhäftigen. . 
Der englifhe Konſul zu Tripoll meldete, daß er ſchllume 


“würde, und entwitelte die Grände dafür. 


Nachrichten in Bezug auf den Maior Laing, feinen Schwie 
gerfohn, erhalten habe. 

“Bonbon, 39 Mal. Die Lords Haben endlich die Ger 
treibebil angenommen, und fomit felbft Hand an bie Berftörung 
ihres feit zwölf Jahren genoffenen Monopole gelegt. Da eine 
bettaͤchtllche Stimmenmebrheit für bie Aunahme der BIN ſich 
gezeigt hatte, fo ſuchten bie hiefigen, Ton angebenden Journale 
aus biefem Umftande die Maiorität der gegenwärtigen Minlſter 
auch Im Oberhaufe zu beweifen. Hierbel geben fie aber nicht 
reblih zu Werke. Schon in meinen früheren Briefen fagte ich 
voraus, dap bie Maafregel im Oberhaufe angenommen werben 
Die BIN war noch 
ein Vermaͤchtulß des dlten Minifteriums, und ber Name des 
Grafen Liverpool ftand dafür verpfändet. Das Oberhaus würde 
bei einer Werwerfung der BIN alles Zutrauen ber Nation auf 
einmal verfherzt, und mirflic gezeigt haben, daß es feinen 
Untheil au ber gefesgebenden Gewalt Faktlousjwelen unters 
ordne. Die Lords kennen aber Ihren Standpunkt zu gut, um 
fi diefer Gefahr auszuſezen; fie haben durch die Annahme des 
Gefezes ihren Einfluß ald die größten Landelgenthümer und er- 
ften Männer des Reichs, wo nicht erhöht, doch unverfehrt erhals 
ten. Gerade darin findet ſich alfo noch fein Anzeichen, daß bie 
Mebrbeit allen Maafregein ber Reglerung beiftimmen werbe, 
was doch elgentlich unter.efner Maiorktät der Minliter verftan- 
beu wird, Das Minffterium nruß im Gegentheil fehr vorſichtig 
zu Werke geben, um nicht Terrain im Oberhauſe zu verlieren, 
ungeachtet es für alle nicht⸗kirchllchen Angelegenheiten die biſchoͤf⸗ 
Ihe Bank auf feiner Seite, und neuerlih auch 15 anbere Lords 
(e8 iſt hier nicht von den eigentlihen unabhängigen Whlgs bie 
Dede) In fein Intereffe gesogen bat. Was nun bie obige BIN 
felbft betrift, fo fit ed wahrſchelnlich, daß fie in einer nicht fehe 
entfernten Zelt Weränderungen erleiden wird, Man Ift allges 
mein einverftanden, daß die Schugzölle, befonders der auf Wels 
sen, viel zu hoch find; daß das gegenwärtige Syſtem wohl be— 
rechnet Ift, die Uebel eines Mipiahres nicht zu fühlbar werden 
zu laſſen, aber nicht, ben beittifchhen Gewerben eine umverfiegend 
fortflleßende Abzugsquelle nah den Getreidegegenden Europas 
zu fihern. Diefen Zwek darf indeſſen beider einmal betrete: 
nen Bahn der Handelsfrelhelt kelu brittifher Handelsminiſter 
mehr aus den Augen verlieren, Nur find noch die Verhaͤltniſſe 
ber Pächter zu den Landelgenthämern zu ſehr auf. bas vorige 
Monopolfvftem gegründet, fo daß es gewägt und ungerecht wäre, 
alelch Anfangs zu liberal zu verfahren; es würde zablreihen 
Klaffen dadurch geſchadet werden, obne daß andere, zu berem 
Vorthell man die Neuerungen einführt, foglelh einen Gewinn 


davon verfpären würben. Der Eintritt befferer Zeiten, gang 
unabhängig von jenem gemllderten Getreidegefegen — bie aber 
eine größere Konfumtlon Im Lande herbeiführen, — und bie Ab: 
fhaffung der Mlßbraͤuche in den Armengeſezen — ein Gegen: 
fand, welchem die Minifter jezt befonders Ihre Aufmerkfamfeit 
"widmen wollen — Fünnen allein diefelben veranlaffen, mit neuen 
Mobifitationen vor ber Kammer der Landelgenthämer zu er: 
feinen, Diefer Zeitpunft ſcheint aber, wie erwähnt, nicht fo 
-fern mehr wie. mande glauben. Der zuerft genannte günftige 
Umſtand Ift bereits eingetreten; im ganzen Lande Ift wieder 
eine lohnende Thaͤtigkelt zurüfgefehrt. Bel allem unfern Ma: 
ſchlneuweſen, und bei aller Neberbevölferung, woräber man fi 
fo beffagte, iſt in England jest faft Felne Hand mehr muͤßlg, 
und die Fabrifarbeiter haben, ftatt des Spatens zur Audwan- 
derung, freudig wieder zur Spindel gegriffen, 
grantreid. 

Paris, 2 Junl. Konfol. 5Proz. 100, 65; 3Proz. 70, 45; 
Banfaktien 2040; Falcommet 77, 30. 

Der König hielt zu St. Cloud am 2 Jun. einen Minlfter- 
rath, dem ber Daupbin beiwohnte. Die Herzogin von Berry 
"war etwas unpaͤßlich. 

Die Etohle meldet: „Der Generallommiffate der Marlue 
zu Havre iſt vom Mlulſter benachrichtigt worden, daß bie Re— 
gierung über bie Geflanungen des Deys von Algier gegen Eranf- 
reich Zwelfel hege, und baß er alfo den Handelsſtand warnen 
fole. Uebrigens würden Maaßregeln zu Beſchuͤzung der fran: 
zoͤſiſchen Schiffahrt im mittellaͤndiſchen Meere getroffen werben.‘ 

Die verantwortlihen Redakteurs des Gourrier: frangald und 
Eonftitutionnel , der Verläumdung gegen bie Obrigkeit und den 
‚Pollzelinfpetor Coffignon angeflagt, erſchlenen am = Jun. vor 
dem Zuchtpollzelgerlchte. Der Kronadvokat trug gegen ben Er⸗ 
fern. auf einmonatlihes Gefängnif und 5000 Fr., gegen ben 
Andern auf efnmonatlihes Gefängnif und 3000 Fr. Geldbuße 
an. Nah Anhörung ber Reden der Sachwalter verfhob das 
Gericht felnen Urtheilsfpruc bis über acht Tage. 

Tags zuvor wurde auch vom Clollgerlcht erfter Inſtanz bie 
Gütertrennung ber Frau Herzogin von Magufa, geb. Perregaur, 
ausgefprohen. Der Advokat des Marſchalls fuchte darzuthun, 
daß fein Silent noch kelneswegs Infolvent, fondern nur in tem: 
poralrer Zahlungsverlegenheit fey. 

Fortfezung ber Deputirtenverbandlungen. 

Sn der Stzung am a8 Mai ſpricht zuerſt Hr. Wleris 
Noailles gegen ben meuerlich zwlſchen der Poſtverwaltung 
und ben Meffagerlen gefhloffenen Vertrag, der ein wahres 
vrlolleglum fep, obglelch bie Unternehmer der Meflagerien be 
haupteten, baß er ihnen feinen Nujen bringe. Hr. v. Meſt a⸗ 
dier fagt, der taͤgllche Dienft der Poſten laſſe ſich bei dreißig 
Departementen wegen Mangel ober Unterbrehung der Kommu- 
nitation nicht erzielen, und doch müßten fie fo viel als bie an- 
dern bezahlen. Man folle alſo bamit anfangen, Straßen zu 
machen. Das Kapitel wird bierauf angenommen. Bel bem 
aoften Kapitel Lotterlen, Berwaltungstoften 4,183,895 Fr.; Ab: 
gabe von 6 Progent an die Bureau: Cinnehmer 3,000,000, fehlägt 
die Kommiffion eine Verminderung von 55,000 Fr. vor. Hr. 
NRicard du Gard ſucht bie Gründe zu Gunften der Lotterle 
zu widerlegen, und zeigt durch viele Berechnungen, welde Bor: 
teile die Verwaltung bei diefer die Moralität zerftörenden An- 
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ftalt habe. Das Kapktel wird mit ber Rebuktion ber Kommif- 
fion angenommen. Das aıfte Kap. Direlte Abgaben 20,501,484 
Fr. gibt Hrn. Abbey de Pompidres Weranlaffung, ſich über 
bie Geſeze, bie Perſonal⸗ und Wohnungsitemer: betreffend, zu be- 
fhweren. Sie feyen Ausnahmsgeſeze, mit dem Beweggrund, den 
Kapftaliften zu treffen, und mit dem Reſultate, den Milllonaͤr 
auf Koften des minder Vermöglihen zu begänftigen. Nach Be- 
wiligung dieſes Kapitels nimmt die Kammer mebrere andere 
Artikel In Betref der Ruͤtzahlungen auf zu viel Einnahmen 
u. f. m. zu 11,000,000 $r. an, Die Tagesordnung kommt bier- 
auf an die Erörterung eines Gefegentwurfs, die Erwerbung ef: 
ned Thells des Palafıs Bourbon betreffend. Der einzige Art. 
bes Geſezes fagt: „Dem Meinifter des Junern iſt ein auferor: 
dentlicher Kredit von 5,250,000 Fr. , ausſchlleßllch dazu beſtimmt, 
im Namen bes Staats für bie Deputirtenfammer den In dem 
beigefegten Plane bezeichneten Thell des Pallaſtes Bourbon 
zu erwerben, bewilligt.” Hr. Eafimie Perler bemerkt, 
er wife nicht, woher man bie Fonds bazu nehmen wolle, Der 
Finangminifter erwiebert, baß felbft in bem Kalle, wenn 
die Einnahmen fortdauernd finten folten, alle Bebürfufffe des 
Dienfted in Folge der von der Kammer votirten Reduktlonen be: 
friedigt werden könnten. Hr. Caſimit Perier fagt, det Mi- 
uifter babe felbft anerkannt, daß bie Einnahmen von 1838 be- 
nen von 1826 nicht glelhfommen könnten, Indem er bie von 
1825 ald Grundlage angenommen babe. Daraus gehe berver, 
daß bie Rechnung von 1827 ein Defizit zurüflaffen werde, bas 
bie fiftiven Ueberſchuͤſſe der Einnahmen, die man jährlich ber 
Kammer vorlege, aufbrauhen bürfte. Die Lage Frankreichs 
werde täglich bedenkliher, und er wife nicht, wie die Auflagen 
{m Kiinftigen Jahre bezablt werben Fönnten. Der Finanz m i⸗ 
nifter behandelt diefe Behauptungen als Dellamationen. Gen. 
Sebaftiant mil dem Finanzminifter beweifen, daß er felbit 
tein Wort von dem, was er ber Kammer fage, glaube; er ver 
wechsle bie außerordentlichen Huͤlfequellen mit den ordentlichen. 
Daraus gehe aber nichts anders hervor ald bie Nothwenbigkelt 
einer Anleihe; wollte aber der Finangminifter für die ihm feb: 
lenden ı00 Millionen eine Anlelhe verlangen, fo würde er fie 
nicht zu 60 Prozent erhalten. Hr. Bolsclatreau fucht bie 
Erörterung wieder auf die Hauptfrage zuräfzuführen, glaubt, es 
würde beſſer ſeyn, mie biöher in der Miethe zu bleiben, ba 
Fälle eintreten könnten, wo bie Kammer an einen andern Ort, 
als nach Parls, einberufen werben könnte, Es wird hierauf 
zur geheimen Abftimmung über biefes Gefez gefhritten, und 
daſſelbe mit einer Mehrheit von 204 gegen 69 Stimmen au⸗ 
genommen. 

Der Pairstammer wurde In der Shung am 3o Mal 
von dem Mintfter des Innern der Befezentwurf, den Aukauf 
bes von ber Deputirtenfammer eingenommenen Thelld des Pal 
laftd Bourbon betreffend, vorgelegt. Die Kammer beſchaͤftigte 
fih dann mit mehreren Petitionen. In der Shzung am ı Jun. 
brachte ber Finampminiiter den Gefezesentwurf der Finanzen 
für ı828 und einen andern, bie Verwaltung der Kommmunals 
Wälder betreffend. Die Kammer befchäftigte ſich bierauf mit 
zwei Gefezesentwärfen, bie definitive Beftimmung bed Budgets 
von 1825 und bie Gupplementar» Krebite für 1826 betreffend, 
Diefe beiden Entwürfe wurden nad einer Grörterung, In ber 
Graf Suffo, Marquis v. Marbois, Graf Rop und der Flnan: 
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mlniſter ſprachen, ber erfte mit 117 gegen 4, ber zweite mit 
woß ‘gegen 8 Stinmen augenommen. 

Die Deputirtenfammer vertagte fih am ı Fun. atıf 
nubeſtimmte Seit, und dürfte vermuthlich uur, ſobald die Yalrs 
Bas Budget volſtaͤndig angenommen haben, zur Schlleßung der 
Disjäprigen Seffion zufammen Berufen werben. 

Deutſchland. 
m ı Jun. zählte bie Unſverſitat Münden 1602 einge⸗ 
ſchriebene Studlrende. — Zu Würzburg befinden ſich deren 
im gegenwärtigen Sommerhalbjahre 613, morunter 204 Mus: 
laͤnder. 

Ihre Maj. die verwittwete Königin von Wuͤrtemberg, welche 
fi Morgens gegen 10 Uhr In Mainz auf das Dampfboot be— 
geben hatte, paffirte fchon Abends um 6 Uhr bei Köln (zu 
Waſſet 60 Stunden von Mainz entfernt) vorbei, und traf Abende 
am 10 Uhr in Düffeldorf ein. 

"Se, tönigl. Hoheit der Großherzog von Sahfen :Welmar 
Tam am 3ı Mai zu Dresden an, 

“> Frankfurt a. M., 4 Jun. Selt ber jängiten Liqul⸗ 
Dation war ber Effektenverlehr am unferm Plage auf ziemlich 
erige Graͤnzen befchränft, und ftatt des frifchen Lebens, womit 
gewöhnlich jeder neue Monats⸗ Abſchnitt beginnt, machte fi 
ame Flanheit in dem Geſchaͤſten bemerklich. Diefe Ausnahme 
von ber Megel erflärt fih, unter Berüffihtigung bes Zufam: 
menfluſſes mehrerer Umſtaͤnde, ziemlich natuͤrlich, felbit ohne 
daß man die Veranlaſſung außerhalb dem Bereiche unſerer Boͤr⸗ 
ſenwelt zu ſuchen haͤtte. Denn von Paris und London haben 
wir nur ftelgende Kurdnotirungen erhalten, die, ohne befonbere 
Lokalverhaͤltniſſe, ficherlih auch bier den Auffhwung befördert 

"Hätten. Unter dieſen Verhaͤltulſſen find es zuerſt die juͤdiſchen 
und chriſtlichen Felertage, welche mit dem ı d. Ihren Anfang 
unahmen, nnd bis heute noch nicht beendigt find, die den Ges 
ſchaͤftsverlehr feither erfchwerten. Sodann ſchelnt jed, als 
malte bei manden Spekulanten bie Beforguiß ob, daß mit 
dem Schluſſe diefed Monats, der, well mit demſelben das Se— 
mefter ſchlleßt, ohnedis für Beitverfäufe Einer der ftärfften 
Termine im Jahre iſt, die am Plage befindlichen Gelbvorräthe 
ſeht in Anſpruch genommen werben, mithin alsdann Prolonga= 
tlonen und Depots theurer als bisher zu flehen kommen möchten. 
Endlich aber fcheint auch bie fortdauernde Unwefenhelt der bereits 
erwähnten Yrofuraträger eines befanuten Wiener Papierhänd- 
lers unfere haussiers im Schach zu erhalten; denn da jene 
Mäuner mit effektiven Stüten wohl verfehen find, wie fie be: 
zeits bemwiefen haben, fo würden fie jedes eintretende Steigen 
der Effetten nicht unbenuzt laffen, um gegen baar Geld zu ver: 
Tünfen, wodurch dann die Maffe der am Plage befindlihen Pa: 
plere fih Immer mehr vergrößern, fohln aber, befonders wenn 
der Gelbüberfluß eine Verminderung erfahren follte, ber Markt⸗ 
Vrels um fo bebeutender fallen würde, Dem Zufammenwirten 
Diefer Urfahen num fft es denn auch zuzuſchrelben, baß bie 
üftreiaifchen Metalliques heute wirtlich etwas niedriger ald am 


Ultimo, nemlih zu 90°%/,, zu baden find, bie Wiener Banfat: : 


sten aber den Normalpreis jenes Tages (1307) ulcht uͤberſtle⸗ 
Yen baden. Partlale find ebenfalls gefallen und werben zu 
saı?/a angeboten, dagegen haben die Abrigen Effelten zwar wel- 
ter keine Veränderung erfabten, bielben jedoch ohne fonberli: 
des Begehr. — Ob indeſſen diefer Zuſtand der Flaue und Be: 


wegungẽloſigkelt anhalten follte, ober wohl gar ein ferneres 
Weiden ber Kurfe für ben beginnenden Monat zu beforgen fep, 
iſt eine Frage, weiche bie Meiſten verneimend zu beantworten 
geneigt find, Infofern nemlich an den Börfen zu Parls und Lon- 
bon bie Tendenz zum Stelgen vorherrſchend bleiben dürfte. 
Un dieſen Plägen knuͤpft ſich freilich der Gang des Staatspas 
pierhandels, unmittelbarer als bier, an ben der höbern politik; 
und In diefer Beziehung wäre dann der polemifhe Ton, ben 
fürzlich diejenigen Blätter angenommen haben, welde in Frauf: 
reich wie in Eugland für die Organe der dirkgirenden Minlſter 
gelten, eben Feln günftiges Wahrzeichen für ihre gegeufeitige 
Stimmung. JInzwiſchen hält man es für wenig wahrſchelulich, 
daß biefe Kontroverfe aus den Journalen in die Kabinetäver: 
handlungen übergehen bürfte, zumal da bie innere Lage Franf- 
reih6 eine dringende Nötbigung zur Erhaltung des beften 
Vernehmens mit alen Mächten, vornemlih aber mit Grofbri- 
tannien, zu enthalten fceint. 
Dänemark. 

” Kopenhagen, 26 Ma. Man fhreibt aus Stockholm, 
daß der berühmte Sprecher auf ben ſchwediſchen Meichstagen, 
ber Probit Graf Schwerka, Im Begrif ftebe, eine Melfe anzutre- 
ten, ber man die Abfiht unterlege, im Auslande Unterband: 
lungen für eine eventuelle Anleihe von mehreren Millionen 
Hamburger Reichs-Bankthaler zu eröfnen, deren Abſchluß ſtatt 
finden fole, fobald die Stände fih auf dem naͤchſten Reichs— 
tage für die fhon fo oft beabfichtigte und doc wieder ausge: 
fegte Reallfirung der Bantzettel entfhleden. Man verfihert, 
daß noch zwei andere Perfonen, die er felbit vorſchlagen wird, 
den Grafen Schwerin auf diefer Relſe begleiten werben. 

Schweden. 

* Stodholm, a2 Mal. Selt 10 Tagen haben wir un: 
unterbrohen eine Wärme von 20 bid a: Grad Reaumur im 
Schatten. — Da unfer Gefchäftäträger am Wiener Hofe, Kam: 
merherr v. Croneborg, biefen Sommer auf Urlaub hleher zu: 
rüffehet, fo It dem Kammerberen v. Wahrendorff, unferm 
Gefandtfchaftsfetretair zu Paris, der Befehl zugefandt worden, 
fih nad Wien zu begeben, um bort den Geſchaͤften ber Miſ⸗ 
fion vorzuftehben, während ber Kammerjunter und Kabinetsfe: 
fretair des Könige, Baron v. Mebaufen, nah Paris, an bie 
Stelle des Hra. v. Wahrendorff, fommt. — Der Obriſt v. Mat⸗ 
ſchulsky, erfter Adjutant bes Generals Grafen v. Suctelen, 
tft im Begrif von hier zur ruffifhen Armee in Perfien abzuge- 
ben, wo er eine vortheilhafte Unftellung erhält. — Man ſchelnt 
bier überzeugt, daß der am 16 d. von Er. Majeftät genom: 
mene Beſchluß, bis auf weltern Befehl die ſchweblſche Navigar 
tiond= Akte zu Gunften ber Schiffe zu fuspendiren, bie nieber- 
ländifhen Unterthanen angehören, in Kurzem eine völlige Re⸗ 
eiprocität von Seite der Regierung ber Niederlande erzeugen, und 
zunaͤchſt zu einem Handelstraktate auf gleid liberalen Grundfd- 
zen wie diejenigen, die wir mit Preußen und Dänemark abges 
ſchloſſen haben, führen werde. — Am ı4, ı5 und 16 naͤchſten 
Mowats wird auf der Unfverfität von Upſal eine große Promo- 
tion von Doktoren der Rechtswiſſenſchaft und der Arzuellunde, 
fo wie von Maglftern ftatt finden. +Der, 84 Jaht alte, bes 
rühmte Profeffor und Kommandeur des Wafa: Ordens, Thun: 
berg, wird dismal ber Promotor der meblzinifhen Fakultät 
fepn. — Unfer Hafen ift faft gang angefüllt von Grtreideiif: 
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fen, bie aus ben DOftfee» Häfen und von Finnland kommen; bie 
Preife beginnen num merfli zu weichen; follte aber bie jesige 
Hlje nod einige Tage anhalten, fo duͤrfte leicht eine neue Stel: 
gerungsfpelulation eintreten. 

Rußland. 

» St. Petersburg, 23 Mal. Die früher angebentete 
Muthmaaßung unfers Publitums, Ift nun burch ein Dekret vom 
10 dleſes, welches bem gten Artitel ber Meichsgefege zufolge, 
die Ernennung des Grafen Wiltor Kotſchubey zum Präfidenten 
bed Reichsraths enthält, in Erfüllung gegangen; doch heißt es, 
fep fie biefem Reichsgrundgeſeze zufolge nur auf ein Jahr ers 
folgt, nad biefer Frift bürfte ber Graf aufs Neue ober ein an- 
dres Mitglied des Relchſstaths zu dleſem Amte berufen werben. — 
Die Regierung erhielt am lezten Freitage, nach einer langen 
Unterbredung, wieder Nachtichten von weiters Operationen an 
der perfiiben Gränge, die nahftehenden Inhalts find: „Nach: 
dem der Generaladjutant Paskewltſch am 10 April d. 3. ben 
Dberbefehl über das abgefonderte Faufafifhe Armeekorps über: 
nommen batte, traf er ſoglelch die nöthigen Anordnungen, da, 
mit die Avantgarde, welche beftimmt war, unter Befehl des 
Generaladjutanten v. Benfendorf ſich im die Provinz Erivan zu 
begeben, ohne Verzug bahin abainge.. Der vielfältigen Hiuder⸗ 
niffe ungeachtet, bie biefes Truppenkorps, aus 7 Batalllonen 
Infanterie, einer Kompagnle leiten Artiderie und zwel Kofa- 
tenregimentern beftebend, anf felnem Wege durd bie vielen 
und tiefen Schneemaffen, ben häufigen Regen vorfand, paffirte 
es dennoch am 6 (18) April gluͤlllch die Gebirge Arfibijut und 
Befobdal. Der Generaladiutant Benkendorf feste von bier, 
ohne den mindeften Widerftand anzutreffen, feine Richtung nad 
Etſchmladſin fort, und beſezte es. Erſt in der Nähe der Dorf- 
ſchaften Alglanlu traf er auf die Perfer, die im Hinterhalt der 
Mauern ein beftiges Gewehrfeuer auf das Vordertreffen erdf- 
neten, doch murben fie bald durd einige Kanonenſchüſſe und 
das entihloffene Bordringen bes Majors Judin mit zwei Kom: 
pagnien des Schirwanfden Infanterleregiments In die Flucht 
geworfen nnd die Dorfihaften fofort von dem Unfrigen genom: 
men. Die furbifhe Meiterel fprengte ſchnell berbei und unter: 
dieit ein ſtarkes Mustetenfeuer gegen die Verftärkung, die un- 
ferm Vordertreffen zubeordbert ward, wurde aber nah einem 
turzen Widerftande von den Scharfſchuzen bed Karabinier-Regi- 
ments auf allen Punkten zurüfgeworfen. Das Gepät ber 
Avantgarde gelangte am ı5 (27) glüllic mach Etfhmlabfin, wie 
wol der Feind zu wiederholtenmalen verſucht batte, deren Kon: 
von zu überfallen, die Anordnungen der Majore Mintſchenko 
und Belfort vereiteiten jedoch alle feine Verſuche. Im Klofter 
Etſchmladſin fand man einen Vortath von Lebendmitteln vor, 
der für die ganze Truppenabthellung auf 5 bis 6 Tage bin: 
reichte. Der ebrwürdige armenifde Erzeifhof Narfes, unabge- 
febn feines hoben Witerd, folgte dem ruffifben Truppen, und 
gab durd fein Benehmen feinen Landslenten das mufterbaftefte 
Beifpiel. Der Generaladjutant Benfendorf lleß In Etfhmladfin 
das ate Batalllou des Schirwanfden Infanterie = Kegiments, 
zwel Kanonen und hundert Mann Kofaten unter dem Dberbe- 
fehl des DObriftlieutenants Volſchensly zuräf, und marfcirte von 
bier nah Sarbar:Abad, einer neuen petſiſchen Feſtung, 20 Werfte 
von Etſchmladſin llals von der Fabrfirafe nah Talyn gelegen, 
um diefe zu refognosjiren. Zu gleicher Zeit ſchifte er brei 
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Kompagnien vom Schlrwanſchen Reglmente nah Eriman, um 
bie Aufmerkſamkelt des Felades von feinem Zwek abzuleiten, 
mehr aber vorzüglich darum, um bie kurdiſche Meiterel, welche 
den Weg nah Gardar: Mbab befezt bielt,. auf einem andern 
Punkte zu befhäftigen. Er erreichte in ber That feine Abſicht, 
jene Reiterei verließ ihren Poften, Ihre Richtung nah Erivan 
nehmend, und zwifhen ihr und den erwähnten drei Kompagnien 
fielen einige Scharmägzel vor. Um ı Uhr Nachmittags ftieß der 
Generalabjutant Benkendorf auf tanfend kurdifhe Meiter, ame 
geführt von dem berüchtigten Yarteigänger Haffan: Chan, einem 
Bruder bes Sardar von Eriman. Drei Kompagnien vom Kofas 
kenregimente Karpow bem sten, unb zwei Kompagnien von dem 
Aundrejewſchen, verftärkt dur eine Kanone und zwel Kom⸗ 
pagnien vom Tiflisfhen Infanterleregimente, ftürzten fi, bem 
ihnen von Ihren Anführern ‚gegebenen Beifpiele folgend, mit 
elner ungewöhnlichen Unerſchrokenhelt auf den Feind, brachten 
in ivenigen Minuten die kurdiſche Relterei zur Flucht und ver« 
folgten fie mit Beibringung eines großen Verluftes auf eine Ente 
fernung von 7 Werften. Unter ben Kobten fand man den Nefs 
fen bes Huffeln: Aga von Kurdiſtan. Ifmael, Chan von Airum, 
einer der eriten Offizlere des Sardar von Eriman, war durch 
den Kofatenunteroffisier Kulgin, Ordonnanz bed Generaladius 
tanten Denkendorf, zum Gefangenen gemaht worden. Der 
Feind verlor In diefer Affaire Bo Meiter, zum erftenmale wäh 
rend ber Dauer des Kriead batte er nicht Zeit, feine Tod⸗ 
ten vom Schlachtfelde zu räumen und fie zu begraben. Bon 
unfrer Seite war ber Verluſt unbedeutend, bie melſten unfrer 
bleſſirten Kofaten wurden dur die feindlihen Piken und Saͤ— 
bei verwundet. Diefes Gefecht unfrer Irregulalren Deiteret, in 
weldem der Generalabiutant Bentendorf einen neuen Beweis 
ausgezeichneter Tapferkeit abgelegt bat, iſt darum fo merkwuͤr⸗ 
dig, da es unfern Koſaken gezelgt bat, welde Bortheile fie über 
die Kurden haben erringen können. Nachbenannte Offiziere ha= 
ben fich bei diefer Gelegenheit gang vorzüglih ausgezeichnet: 
der Dbrift Karpow ber ate, der Mittmelfter Graf Tolftop, Flüs 
geladjutant Sr. falferl. Majeftät, die Adjutanten bes Generals 
Bentenbdorf, der georgifhe Fuͤrſt Nelltow, ber auch dem Kalfer 
gegenwärtigen Bericht des Oberbefeblshabers vom faufafifhen 
Armeekorpé überbradt bat, und zu lobnender Anerkennung defs 
fen ald Kornet in das Garbe= Kofatenregiment übergeführt 
ward, und den St. Wilabimirorden ter Klaffe mit der Schleife 
erbieit. Im Allgemeinen bewiefen die Georgler bei dieſer Ufs 
falre ungemein vielen Muth. Nachdem ber Generaladiutant 
Benkendorf noch deſſelben Tages feln Detafbement drei Werfte 
von Sardar-Abad Halt madıen ließ, rüfte er füt feine Perfon 
mit fünf Kompagnien und vler Kanonen ‚vor biefe , 
näherte fi for bis auf Flintenfhußer Weite, begmäfte fie m 
einem Granatenfeuer, das mebrere Gebäude In dem Orte be- 
ſchaͤdlgte und eine große Verwirrung dafelbft hervotbrachte. Die 
bei dem Quartiermeifterwefen angeftellten Offizlere: Obrlſt 
Gueko und Zleutenant Kotzebue, bemährten fih bei biefem An- 
arif ruͤhmlichſt dur ihre gelitten Diepofitionen. General 
Benkendorf kehrte, nahdem er Sardar: Abad binläuglich res 
Fognogzirt hatte, noch am folgenden Tage, den ı7 (29) April, 
nah Etſchmlakſin zuräf. Die Provianttransporte rüfen nah 
der Melde aus Dfvelal: Oglu. Der- zweite bderfelben verlieh 
diefen Ort am 24 April (6 Mat) unter der esfortirenden Be— 
befung des Igflen Jäger: Negimente, zweier Kanonen und tau— 
fend Mann; gleib nah ihrer Ankunft wird der Generalabius 
tant unverzüglich feine Dffenfiv: Operationen verfolgen.” 
Berantwortiiber Wedalteur, €, I, Stegmann, 
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Nachrichten aus Griechenland. 


Geſchluß.,. 

Am 33 März. Geſtern bat bie Beſajung bes Phalerus 
einen Ausfall anf die feindlichen Stellungen während der Nacht 
gemacht. Sie bat 58 Pferde, viel Gepät und einige Koͤpſe ber 
Feinde zurätgebraht. Die Ueberläufer haben gemeldet, daß 
man endlich ben Kopf des armen Burbakl dem Klutachi gebracht 
hätte. Diefer Hat ihn nah Konftantinopel gefandt, mit einer 
Kugel von 68 Pfund vom Dampfſchiffe, und mit einem ſchoͤnen 
weißen Brode aus dem amerifanifhen Mehle ber Fregatte. Wir 
alle find auf das Menferfte betrübt über ben Tod dleſes braven 
Dffiplers und feiner Waffengefährten, bie man auf fo ſchaͤnd⸗ 
lie Welfe aufgeopfert bat. Drei Boten aus der Alropolls, 
im Phalerus angelangt, find dahin mit unfern Neuigkeiten und 
mit einigen Hellmitteln, die unfer Arzt Ihnen geben Fonnte, 
zurüfgefebtt. Die Befozung bat unfere Bemühungen zu Ihrem 
Entfaz kennen gelernt und neuen Muth gefaßt. Eile hat dies 
fen Boten, bie ihr Leben am ihre Sendung wagten, 5000 Pla⸗ 
fier gegeben, und wird ihr Moͤgllchſtes thun, um fid zu bes 
haupten. Diefe Leute find geftern mit Nachrichten und Briefen 
in unfer Lager zurüfgefommen. Der Obrlſt Faboler befindet 
ſich wohl, und bat ſehr in ber Achtung der Befagung gewonnen. 
Das Elend iſt überall fortdauernd entfezlih, befonders brüft es 
die Familien von Souli, Attlka, Rumelien, bie ohne Waters 
land, ohne Väter und Brüder, welche fib ſchlagen und töbten 
laffen, Iteber den Hunger und alles Leiden ber hoͤchſten Ber: 
zweiflung tragen, als unter die Knechtſchaft zurüftehren wollen. 

Sle hat gar zu ſchwet und gar zu furdtbar auf ihnen gelaftet. 
Europa bat keinen Begriff davon, und von ber Schmach, welde 
diejenigen felnen hriftlihen Reglerungen zufügen, die fie mit 
biefem türkifhen Unfug auf gleiche Linfe der Berechtigung und 
Berpfiihtung fielen. Die Plagen jener Knechtſchaft würden 
jegt natürlich fi in bem Maaße vermehren, als Nahe und 
Noth fi zu der Habſucht und Graufgmäeit Ihrer unmenf&l- 
Ken und fanatifchen Peinlger geſelleu würden. Der Erzbifhof 
von Athen bat für die Famllien biefen Stadt eine Subfeription 
eröfnet, Ich babe 50 Thaler im Namen der Phllhellenen uuter: 
zeichnet. Ungefähr eben fo viel habe ich Diefer Tage rumeliotifchen 
Familien gegeben, von 20 bis ı Thaler nah Anzahl der Glie⸗ 
der umb dem Maafe des Elends. — Poros, den ı3 Mpril, 
Die Nationalverfammiung zu Damala, ı'/ Stunde von bier; 
bat folgende wichtigen Befhläffe gefaßt: Es fol eine Megierung 
auf fieben Jahre eingeſezt, Graf Capo d'Iſtrias foll eingeladen 
werden, fid an ihre Spize zu flellen, mit den Befugniffen and 
Rechten bes Wräfidenten der vereinigten nordamerifanifchen 
Staaten. Eine Kommiffion von 12 Mitgliedern ft beanftragt, 
die Verfaffung zu entwerfen. Im Kalle der Weigerung von 
Capo d'Iſtrias wird eine neue Natlonalverfammlung berufen. 
Wie Lord Cochrane die Natlonal:Marine, fo wird General 
Church die Landmacht anführen. olocotront, Karalskakl und 
alle bewafneten Korps haben ihre Zuftimmung gegeben, Athen 
ft noch elngeſchloſſen. Man ſchlaͤgt fi täglih unter fels 
nen Mauern. Das Waller fängt an in der Burg zu mangeln, 
und die Lebensmittel bei den Türken, Wir eben zwifchen Furcht 


und Hofuung für die Akropolls. Das DOfterfeit bat mit feinen 
Gebraͤuchen die Griechen gebinbert zu arbeiten, wie es bei dies 
fem Drange der Umftände nötbig geweſen wäre. Das Schlkſal 
des Plazes Ift für ben Augenblit der einzige Gegenftand ber 
Beſorgulß. Die gute Jahrézelt wird ben Türken neue Huͤlfs⸗ 
völfer zuführen, auch die türfifche Flotte wird wieder Im Archl⸗ 
pelagus erſchelnen; aber au bie griechifhen Streitträfte vere 
mebren fib; von allen Seiten treffen fie ein, und ber gemein- 
fame Ylan unferer Operationen fängt am ſich zu entwileln. Die 
Zufammenziehung der Truppen vermehrt die Schwierigkeit Ihrer 
Verpflegung; ohne bie Mittel für die Flotte wüßten wir ben 
Anforderungen nicht die Spize zu bieten. Auf der andern Gelte 
verfprechen bie Entſcheldungen der Nationalverfammlung Grie= 
chenland eine beifere Zukunft. Wir hoffen, bas der Graf Capo 
d'Iſtrias annimmt, und der Einladung feines Vaterlandes folge, 
die mit allgemelnem Zuruf befcloffen wurde. - Drei Glleber 
der Berfammlung führen indeß die Megierung. Je früher Capo 
b’Yftrlas anfommt, defto früher wird Griechenland fi von ben 
Uebeln erhelen, welche ber jaͤhrllche Wechſel feiner Reglerung 
über das Volk gebracht hat. Hätten wir dazu nur nod 1000 
Soldaten aus Europa, fo würde alles gut und ſchnell entſchle⸗ 
ben ſeyn! Was für ein Volk find die Griechen! Welcher herr⸗ 
llche Charakter unter den niederu Klaffen, und welche Schlech— 
tigkeit unter deu melften ihrer Häuptlinge , die mit der türfle 
fhen Graͤuelherrſchaft ImMerkehr waren! Doch Ihr Anfehn meigt 
ſich zu Eade, und das Volt, unter beffere Gefege und Führer 
geftellt, wird ſich aus ſich felbft wiedergebären. — Den 17. 
Diefen Augenblik fommt die Nachricht, daß eine griediihe Brigg 
eine ſchoͤne Korvette genommen bat, bie für Mehmet All nach 
Yegypten beſtimmt war. Die Mittheilung baräber iſt mir von 
der Meglerung jugefommen, Die Natlonalverfammlung bietet 
bei der Fremdartigkelt der Formen, ber Koflüme und ber Ge⸗ 
falten einen eben fo eigenen,'als Intereffanten und ſelbſt ergrels 
fenden Anbiif dar. Wis ich Ihr vorgeftellt wurde, Ind mich nad 
der Beendigung des Gerimontels der Präfident ein, zw reden, 
wenn Ich vielleicht Irgend einen Gegeuftand vorzufchlagen hätte. 
Ich antwortete, daß als Fremder Ich feine Stimme In ben Aus 
gelegenheiten vom Griechenland hätte, aber ald Freund der Grle⸗ 
Ken glaubte Ich ihnen den beften Math zu geben, indem ich ih- 
nen die Worte meines Monarchen ans einem Schreiben wieder: 
bolte, das ich fo eben. von Sr. Mai. erhalten hätte: O Bries 
hen! ſeyd einträhtig! das ift ed, was Euch Noth 
thut, vor Allem Noth thut, fend einträhtig! Es 
Ift mir unmöglich den Eindruf zu befchreiben, dem dleſe thells 
nehmenden und eindringlichen Worte ihres Lönfglihen Freu: 
bes, deffen Stimme fie In ihrer Mitte zu hören glauften, her⸗ 
vorbradten. Die ganze Berfammlung erhob fih mit einemmale, 
und die taufendfältigen Mufe: Wir find vereinigt, wir 
werden Eintracht halten! Hell dem erhabenen, bem 


‚ beftändigen Freunde Srlechenlands! miſchten fih in 


das Jubelgeſchtel und In das Belfallklatſchen der Menge. Nach⸗ 
dem diefer erſchuͤtternde Tumult fi gelegt, dankte der Praͤſt⸗ 
dent im Namen der Verſammlung dem Könige fir, das Yu= 
tereffe, was Se. Mai. gerußten an dem Schikſale des ungliif- 
ligen Griechenlands zu nehmen, und für die -Bewelfe vom 
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Großmuth, berem Sie deſſen Lelben und Anftrengungen würbig ges | thum beruhen, fo bärfte bie daraus gejogene Folgerung gleich⸗ 


balten haben, 





Deutfdlanb. 
Malnz, 97 Mal. Die Landitände des Großherzog: 
thums Heffen haben ben Antrag ber Megterung auf Einfüh- 
tung einer neuen Stadt- und Landgerichts - Ordnung für die 
Provinz Rheinheffen abgelehnt, und ſich dadurch ben 
fnnigften Dank der Bewohner diefer Provinz erworben, welche 
für ihre Gefezgebung die größte Anhänglichkeit haben, wie 
Thon hinlänglih aus dem Umftande erhellt, daß unter den 
Deputirten von Rhein-Heſſen, unter welchen ſich mehrere 
Gerichtsbeamten befinden, auch Fein einziger In der Stände- 
verfammlung für die in Vorſchlag gebrachte Landgerichts-⸗Ord⸗ 
nung geftimmt hat, und daß fih im Gegentheif alle mit der 
größten Beſtimmtheit dagegen ansgefprodhen haben. — In 
ro. 138. der Mainzer Zeitung fit der Vortrag des Hrn. 
Gehelmeraths Kuapp enthalten, der zum Zwed hat, die vor: 
geſchlagene Gerihteordnung In Schuß zu nehmen, und die Re- 
den ber Abgeorbneten, Herren Parcus, Kertell und Tromm⸗ 
ler zu widerlegen, die ſich für Beibehaltung der beitehenden 
Geſetze ausgefprohen, und Ihre Anfihten durch überwiegende 
Gründe motivirt haben. Die Rede bes Herrn Meglerungs- 
fommiffaire, die berfelbe ohne MWorbereitung und aus dem 
Stegreif gehalten bat, enthält jedoch einige faktifhe Anga- 
ben, die auf einem Irrtbum zu beruhen feinen. Der Herr 
Negierungstommiffair bemerkt vorerft: „Der Code de pro- 
etdure, der ber Landgerichts: Ordnung weichen follte, habe 
viele Mängel, und befonderg ftehe Ihm die große Koftfpie- 
ligkeit entgegen. Die Zuftispflege ſey auch bieferhalb in 
Rhelnheſſen theurer, als in dem beiden übrigen Pro- 
vinzen bed Großherzogthums.“ Um biefen Beweis zu liefern, 
fagt er welter: 
„Die Provinz Rhelnheſſen bezahle an 36 Notalre 
An 33 Gerlchtsboten P — 


100,332 fl. 
45,722 — 


Anden Hppothetenbewahrer ungefäh Ber 10,000 — 
Deraus ber Staatslaffe zu beftreitenbe 
Aufwand betrage für den Kaſſatlonshof 2,270 — 
Für das Obergericht DE 13,070 — 
— das Kreisgericht EN — 20,264 — 
— bie Friedensgerichte > a et 13,356 — 
— das Handeldgeriht . . . . . 1,091 — 


— das Vollgeigeriht in Mi . . 
Bufammen alfo 205,359 fl. 
Die freiwilige und kontentloſe Juſtlzpflege In dem Provinzen 
Dberbeffen und Starfenburg koſte bagen zuſammen 
223,390 fl., fo daß die Juſtlzverwaltung in biefen beiden Pros 
vinzen zufammengenommen nicht mehr, oder nur ein Unbedens 
tes mehr koſte, als der Aufwand für die Juſthzpflege in der 
provinz Mbeinheffen allein betrage.” Wenn biefe Ans 
gabe über den Koftenaufwand beiderfeitiger Juſtlzpflegen richtig 
wäre, fo würde zwar daraus noch nicht anf den Vorzug der ge: 
senfeltigen Anftalten geurtheilt werben dürfen, weit bei @ins 
führung einer guten Geristsorduung der Koftenpunft nicht zur 
Hanptfahe gehört, inzwiſchen dürfte die Geldflemme der Zeit 
und die Lage des Landes eine Ausnahme auempfehlen oder wün- 
ſchenswerth machen. Wenn aber diefe Ungaben auf einem Jrr- 


fals unbegründet erſchelnen. Beleuchten wir baber biefen Ko: 
ſtenpunkt näher. Der Hr. Reglerungskommiſſalr hat die Koften 
von Rheluheſſen ſpezlfizirt, midgt aber jene der andern Provlu⸗ 
sen. Mor allem drängt fi bei dleſer Spestfifation bie Bor: 
frage auf, was benn bie Koften der Notarien und bes Hypo⸗ 
thetenbewahrers mit beim Code de procedure gemein haben, 
bie fehr gut vermindert werden koͤnnen, ohne biefen abzuän- 
bern? Sodann gelangt man ummillführlih auf die weitere Be- 
merkung, daß durch Einführung der Landgerihtdorbnung in 
Rhelnheſſen, nach dem gemachten Vorſchlag, weder bie Nota— 
tien noch die Gerichtsboten, noch der Hypothekenbewahrer ab: 
geſchaſt werden follen, und baf die angeorbneten Berichte fämt- 
(ich befteben bleiben; daher iſt gar nicht abzufehen, wie die @in- 
führung ber Landgerichtsorduung in Rheluheſſen, bie fraglichen 
205,359 fl. Koſten, wenn folde richtig angegeben find, auch nur 
um einen ‚Heller vermindern würde. Es fühlt ein Jeder, 
daß eine Verglelchung des diefeitigen- und jenfeltigen Koften- 
aufwandes hier ohne Nuzen für dem zu liefernden Beweis ift; 
denn wenn die jenfeltige Juſthzpflege auch noch fo wohlfell iſt, 
was könnte das Rhelnheſſen mizen, fobald feine Koften nit 
durch bie Landgerihtsorduung vermindert werben? Die Beweis: 
führung iſt aber auch noch in anderer Art mangelhaft. Das 
ben Ständen vorgelegte Budget gibt genau die Koften der Ju⸗ 
ftlgpflege In dem drei Provinzen an. In der Mubrit „Mi— 
nifterium des Innern und der Zuftiz“ iſt ber 
aus der Staatskaſſe zu beftreitende Aufwand folgendermaagen 
angefejt : 








Dberheifen. 
Rhelnheſſen. 






IX. 


„a) Gerihtähöfe . . 
b) Stadt= und Landges 
richte * * * 2 
c) Itledensſgerichte, Han: 
beiögerihte, Polizei: 
seriht . . . 


zu 


92) 432378] 34604) 37500 


* 
ı 2 










— 14470 \ 
35493] 42278] 49074/145620] 
Wenn man Mbeinheffen an den gemelnfhaftlihen 9000 fl. 





255 — |, mit einem Drittel fonfurriren laͤßt, und die den beiden jenfel- 


tigen Provinzen gemeinfhaftiihen Koften unter beiden vertheilt, 
fo beträgt der Koftenaufwand 


a) für Oberheſſen De bie 111,302 fl, 
b) für Startenburg oo ee no 
ec) für Rheinheſſen nur R . . 52,074 — 


und für beide jenfeltigen Provinzen 229,390 fl. 

In dem Vortrage des Hrn. NReglerungstommif: 
faire, welder die Koften dleſer Provinzen nur auf 
223,390 fl. angibt, iſt folglich Lejtere Summe um 
6000 fl. zu gering angegeben. Diefe Darlegung der Gas 
che nach dem Budget liefert den autentifhen Beweis, daß bie 
DOrganifation der Civtljuſtlz in Rhelunbeſſen nur 
52,074 fl. gegen 111,302 fl, und 118,088 fl, foftet. Allerbings 
darf man die Koftfpleligfeit der Juſtizpflege nicht blos nad dem 


Aufwande beurthellen, ber and ber Staatskaſſe fließt. Wenn 
man aber für eine Provinz die fogenanten Nebenkaſſen rechnet, 
fo darf man fie auch beiden anberm nihtiübergehen. Die 
Gebühren ber Beamten bes Notarlats, bes Inftituts der Ge— 
riptsboten und des Hppothelenwefens werben in Rhelnheſſen 
von den Betbeiligten an die Beamten felbit bezahlt. Ob aber 
der Bethelligte fein Geld an den Beamten oder an bie Staats⸗ 
taſſe abliefert, muß ihm gleich gelten; er gibt ed einmal aus. 
Ob ich für die Fertigung eines Altes den Beamten bezahle, der 
ihn aufnimmt, oder die Gebühren an den Etaat In einem groͤ⸗ 
fern oder klelnern Stempelbogen entrichte, dndert meine Lage 
wicht ; ich Fan Immer mit Recht fagen, daß mich dle Juſtlz freis 
willig ober fontentios fo und fo viel gefoftet habe. Nach dies 
ſer Vorbemerkung nehme man wieder das Budget zur Hand. 
In der Einnahme bes Voranſchlags, IV. Indirefte Auflagen 
Ar. ı3. a) find unter ber Rubrit Stempel für Oberheſſen und 
Starfenburg 343,992 fl., und für Rheinheſſen 47.476 fi. anges 
fest, fodann erſchelnen 12,251 fl. für gemelnfhaftlihen Stem⸗ 
yel. Diefe Stempeltaren bilden eine Einnahme des Staats. 
Rechnet man biefe Jutraben ber Juſtlz, welche die Rechtſuchen⸗ 
- den bezahlen mäffen, zu obigem Koftenaufwande, den bie Staats⸗ 
kaſſe aus ben Steuern im Allgemeinen entrichtet, fo ergibt ſich 
folgendes Refultat über das, was bie Zuftigpflege die Untertha: 
men wirklich Eoftet. 

Dberheffen. Starfenburg. Mbeinbelfen. 

Gen Ss NV ud 


1. Aus ber Staatdlaffe 111,302 fl. 218,088 fl. 52,074 fl. 
a. Stempel '/a ı71,461— 171,461 — 4476 — 

3, Stempel, gemein: 
ſchaftllch 4,083 — 4,083 — 4,083 — 
286,846 fl. 293,632 fl. 103,633 fl. 


Alſo auch angenommen, unfere Notarien, Gerichtsboten und 
Hvpothetenbewahrer Fofteten 156,053 fl., fo ftebt bie rheinbefs 
fiſche freiwillige und kontentiofe Juftigpflege doch nur mit 259,686 fl. 
gegen 286,846 fl. und 293,633 fl., wäre’ alfo immer nod circa 
30,000 fl. 'wohlfeller. Dagegen koſtet die Juſtlzpflege in dem 
zwei jenfeltigen Provinzen zufammen genommen, 580,478 fl. 
und nicht 223,390 fl. Eben fo verhält es fi auch mit ber Ad⸗ 
miniftration. In dem Budget, Rubrik Pollzei: und Abminiftra: 
tivbe hoͤrde, heißt es: 


Dberbeffen 
un 
Dberbeffen. Startenburg. Rheinheſſen. Starfenburg. 
> fl. fl. fl. fl. 
a) Provinzial: . 
Regierungen 33,374 31,529 36,755 _ 
b) Landraths⸗ a 
verfonale — — — 64,850 
33,374 31,529 36,755 64,850 


„Berthellt man bie Landrathäfoften unter die zwei jenfeltigen 
Provinzen, fo koftet bie Verwaltung von 


a) Oberheſſeennn.. 65,70. 
‚b) Starlenburg * ” * u * 63,954 — 
e) Mbeindefen . . . . 86,755 — 


Wenn in dem Vortrag des Hm. Regferungsrommlffaire ſich 
auf einen desfallſigen Bericht der Reglerung von Mainz bezogen 
wird, fo wird man gleib Anfıngs verlegen, dleſen Bericht In 


ſelnem eigentlihen Werthe zu beleuchten. Elne untere Adml⸗ 
niftrattobehörbe iſt wohl nicht geeignet, über Gefesgebung zu 
berichten. In Frankreich wurde Immer das Gutachten ber Ser 
richtshoͤfe, nicht aber jenes ber Präfelten begehrt! So viel man 
welß, baben auch bie Gerihtshöfe in Rhelnheſſen unaufgefor: 
bert ihre Unfichten mitgethellt. Der Bericht der Provinzial: 
Megierung verliert ſchon dadurch allen Werth, daf diefe Behörde 
um Ermaͤchtigung nachſucht, die Einnahmen der öffentlichen 
Fonds auf abminiftrativem Wege elngutreiben, wodurch 
ein Antrag gegen das beilfame Prinzip „Trennung ber Quftlz 
von ber Verwaltung” geftellt wird, 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 


, vom 7 Jun. 1827. 

a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld 
Rothschild’sche Loose 138'/, | 138 
Partial 4 Proc. 22 2 2 ee“ 1215/; 1a13/, 
Metalliques — 90/ 90%/; 
Bank - Aktien mit Dividende vom 3 Jan. ıtır . 1091 1089 

b) Bayerische Staatspapierc. 

Obligationen mit Coupoms ”. + » 4 Proc. 93a] 95% 
in u m 0 0% +. 5 Ares 1013/4 | 101%/a 

Landanieben — —  . . 0... 5 Proc. 102 — 

Lotterie-Lose ·⸗A.. 4 Proc. | 1023/, | 1013% 


detto unverzinsliche, & 100. . . 





Litterarifche Anzeigen. 


Bel Andreas Böhm In Augsburg iſt neu erſchlenen: 
Baur, Aloys., Traueramt für 3 Singstimmen, 3 Violinen 
und Partitur-Bafs oblig. a Flöten, 2 Hörner ad libit.; 
oder mit 3 Singstimmen und OrgekSolo allein ı fl. 48kr. 
Schmid, Anton, ÖOffertorium pro Festo beatae Mariae 
Virginis, a quatuor Vocibus cantant: et Organo. 30 kr. 
— — deutsche Messe für ı oder a Singstimmen und Or- 
gel. Nro. ı. .48 kr. 

Dominik, Fr., neue theoretische praktische Violinschule, 
in zwei Abtheilungen. a fl. 24 kr. 





Ankuͤndigung 

einer . 
rehtmäßigen Tafhenaudsgabe 

von 
C.v. Montesquieu's fämmtlihen Werfen. 
Deutſche Ausgabe in zwanglofen Bänden. 
Subfertptiongpreis a0 fr. rbein. ober 5 gar. fächf. pr. Bänden, 
ftanjoͤfiſch broſchirt, 
wovon nun das zwelte Baͤudchen erſchlenen iſt, und an alle ſollde 
Buchhandlungen verſandt wurde. Es erſcheint nun alle Monate 
ein Bändchen, und das Ganze wird aus 15 Baͤndchen beſtehn, 
wobei man fih alfo bie Meſſterwerke diefes zweiten Wriftoteles 
um rg fo woplfellen Preis anfchaffen Fan, als es nur irgend 
mög . 
Die er fib mehrende Anzahl von Subferlptionen auf 
diefe rechtmäßige Taſchenausgabe, die num bis zu einer beinabe 
unglaublihen Summe angewacfen ift, mag bewelſen, daß bie- 
felbe unter dle gelungenen mit Recht zu zäblen, und unfere Ab⸗ 
fibt, etwad Brauchbares zu liefern — die einzige Triebfeder, 
welche diefed Unternehmen leitet — In Erfüllung gegangen In; 
es wird und dis auch beftimmen, um fo mebr unfere Aufmerfs 


636 
teilt demſelben zu widmen, und das: nd geſchenkte Butrawen bes nochmaligen Griased a ſolches unter : Vorbehalt 
- J erlebe «2 v ihrer Rechte bei Gericht se. 


durch zeelle Lieferung zu dern zu füchen. 

An jeder foliden Buchhandlung Deutſchlands und der Echwelz 
werden Subferiptionen angenommen, umd find Anfündigungen 
und Pprobebändchen an biefelben vertbeilt worden. 

Helibronn und Rotbenburg a. d. X. 

3. D. Elaffifhe Buhbandlung. 

In Augsburg wende man fi an die Wolff ſche Buchh and⸗ 
fung; in Berlin an Hru. Enslin; In Brauuſchwelg an bie 
Schulbuchbandlung; in Breslau an Hrn. Mar und Kram, J. 
F. Korn sen.; in Garisrube an Hra. Braun; In Edin an 
Hrn. Dümeont Schauberg und Bahem; fu Darmftadt an 
Hrn. Hever; in Frankfurt an Hrn. Andrei und Hrn. Janda; 
in Hamburg an Hrn. Perthes und Beffer; Im Halberftabt 
an Hrn. Brüggemann; in Hannover an Hmm. Hahn; In Kö: 
nigeberg an Hrn. Bornträger; fu Leipaig m Hm. Steinader 
und Kollmann; in Mainz an Hrn. Diemer; in Nürnberg 
an Hrn. Riegel und Wiefner; In Paffau an Hru. Puſtet; 
in Magdeburg an Hru. Heluribshofen; in Münden an 
Hm, Lindauer; in Prag an Hrn. Salve; in Rotterdam an 

en, Sonfe und Dverbröd; In Wien an Hrm. Beck, Gerold, 

eubuer; in Würzburg an Hrn. Etlinger und Stabi, fo wie 
an alle andern Buchbandiungen. Man beltebe aber allemal ge: 
nau zu berelchnen: „Heilbronner Taſchenausgabe anofr. 
pr. Bändchen.” 





Ucberfezungss» Anzeige 
Don macftehenden Werken find Weberfezungen unter ber 

Preſſe bei uns: 

ı) Napoleon au Tribunal d’Alexandre, de Cäsar et de 
Frederic. 4 Vol. 

2) Memoires anecdotiques sur le palais Imperial par 
ns Comte de Bausset ancien prefet du Palais. 
2 Vol. 

3) History of the Right Hon. William Pitt etc. by 
the Rev. Francis Thackeray. 2 Vol. 


Stuttgart im Mal 1627. 
Gebrüder Frandb. 


— 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Das 
tönigl. Krets- und Stabtgeribt Münden 
bat in dem Schuldenmwefen des Gaͤrtnerts Bartimd Schnel- 
der dabier durd Entfchliefung vom 6 Juhl v. J., beitätigt In 
dritter Juftany am ao v. M., den Univerfalfonfurs erfannt. 
Es werden daber die gefesliden Ediktstage, nemlib: 
I. zue Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach: 


welfung 
auf Montag den » Juli b. I, 
* zur Vorbringung der Elnreden gegen die angemeldeten For: 
erungen 
auf Mittwoch den ı Auguft b. J., 
‚111. jur Schlußverhandlung 
auf freitag den 3ı Auguft d. J., 
und zwar für die Mepilt bis Freitag ben 14 Septem⸗ 
ter einfblüßig, und für die Duplit bI6 Samftag den 
29 September einfhläßtg, 
jedeamal Morgens 9 Uhr feſtgefezt, und hlezu fämtlihe unbe 
fannte Glaͤublger des Gemelnfchuldners blemit ffeutlich unter dem 
Meditsnachtbeile vorgeladen, daß das Nichterfheinen am eriten 
Ediftötage die Ausfhllefung der Forderung von der gegenwärti- 
gen Konturd:Mafle, das Nicterfhelnen an den übrigen Edilts⸗ 
tagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben vorzunehmen: 
den Handlungen zur Folge bat. . 
Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von bem Der: 
mögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Wermeidung 


Münden, den 29 Mal ıBa7. 
Koͤnlgl. bayerifhes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor. 





edbittal:Labung 


vom 
töniglihen Landgerihte Welßmaln. 

Der Maurersſohn Friedrih Gemeluhardt aus Welß⸗ 
main, fönigl. Landgerists Welßmain, im Obermaintreife bes 
Könlareibs Bayern, geboren am 30 September 1757, bat felt 
Fr 53 Jahren helmlicher Weile feinen Geburtsort ver⸗ 

en. 

Nachdem ſelt diefer Zeit vom felnem Leben und Aufentbalte 
feine Nachricht eingegangen fit, fo werben in Folge gefezliher 
Beſtimmungen, und anf Antrag der Bethelligten 

der Friedrih Gemeinbardt oder aber die von ihm etwa 

jurüfgelaffenen Erben und Erbnehmer 
vorgeladen, ſich Inner 
Sechs Monaten 
bei biefigem Hönigl. Landgerichte ſchriftlich oder perſonllch zu 
melden, und weitere Anmwelfung zu erwarten, widrigenfalls ee 
für todt ertlaͤrt, und das ihm binterlaffene Vermögen felner 
Eitern, welches mac lezter Rechnung Im 
486 fl. 40'/s fr. theln. 
beſteht, feinen nähiten Verwandten, die fi als ſolche fegitimi- 
ten werden, peoen Kaution ausgeantworter werben wuͤrde. 
Welßmaln am ı7 Mal 1837, 
Königl. Landgericht Weipmaln im Obermalntreife, 
Sondinger, Lanbricter. 





(Borladung.) Der diffeltige Oberlleutenent und Batall⸗ 
lond-Adjutant, Rudolpb Mapbael Bucer, iſt am3ıy. M. 
ohne Hinterlaffung einer-testwiligen Dinpofition geftorben. 

Ale diejenigen, welche aus was Immer für einem Rechts⸗ 
titel au deffen MRülfab  Forberungen :ju mahen glauben, Wers 
den anmit aufgefordert, folde binnen ſechs Wo chen a dato 
bei Merneidung der gefezliben Nachthelle bierorts anzumelden. 

Eichſtaͤdt, dem ı Sun. ıBa7. 

Das königliche dritte Jaͤgerbatalllon. 
def. v. Brädner, DOpriftlientenant. 
Straßer, Attuar. 





Belanutmahbung im Armenredte. 

Es wird bierinit zur öffentlihen Keantulß gebracht, baf das 
tönial. Beztrisgericht zu Landau, Im königl. baper. Mheinkreife, 
am zı Märı ıBa7 die Abmwefenheit von Nikolaus Blefins 
ger und Friedeih Adam Blefinger, beide von Herrs 
beim, im Bezisfe Landau, und geweiene Soldaten In fra 
fifhen Dienften, ertlärt hat, mit Elnwelſung , von Präfumtiv- 
erben In den provfforlihen Beſiz des Vermögens der Abweſenden. 

Der koͤnigliche Staatsprofurator. 
BGattermann. 





Münden.) Es ſucht Jemand, ber ſich auf mehrere biefige 
angefebene Handlungshaͤufer berufen, und ganz vorzüglich gute 
uttefte nahwelfen fan, auch eine Kaution von wenigftens 2000 fl. 
zu ftellen vermag, eine Kommlffions: Niederlage einer Im 
füen Fabrife fehr gangbarer Erzeugnife gegen Yrovifion — 
übernedmen. — Frele Herftellung eines geelgneten Lokals hle⸗ 
zu von Seite bed Kommiffiongebers macht fh berfelbe zu einem 
Hauptbedingniß, und die übrigen find mittels portofreien Briefen 
unter nadftebender Wdreffe zu erholen; W. I. per ädreſſe, 
Anfrage und Adreffebüreau In Münden, 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Sonnabend 





Nro. 160. 





9 Sunius 1827. 


— nn — — — — — — 








Spanlen. — Sroßbritannien. (Schrelben aus London.) — Frankrelch; (Schreiben aus Parls.) — Deutſchland. - (Briefe aus 


Frankfurt und Mainz) — Tuͤrkel. 
Dftermeife. — Schweiz. — Ankuͤndlgungen. 


(Briefe aus Trieſt; Niederlage der Griechen) — Bellage Nro. 160. Frankfurter 





Spanten 

* Mabrid, 24 Mal. Im den lesten Tagen war bas Gr: 
rucht verbgeitet, die könlgliben Gendarmen würden verabſchle— 
det werben; es bat fi aber nicht beftätigt. Bel der Armee 
herrſcht fortwährend Mangel, Unordnung und Mißtrauen. Je— 
dermann will befehlen, und Niemand geboren. Man fucht 
nit der größten Thaͤtigkelt die königliche Ordonnanz zur Aushe⸗ 
Yung von 25,000 Mann zu vollziehen, findet aber bei der übeln 
Stimmung mehrerer Provinzen große Schwlerigkelten, und es 
iſt zu beforgen, daß diefe Ausbebung mehr Guerlllas gegen ben 
"Staat ald Megimenter zu feinen Gunften liefern wird, Die 
Minifter, die Staateräthe, die Gefandten Rußlands und 
Deſtreichs, und die Gefhäftsträger Franfreihs und Yortugals 
halten fi feit mebreren Tagen zu Aranjuez auf, wohin fie In 
Folge einer von dem portuglefifhen Geſchaͤftstraͤger, Hrn. Lima, 
übergebenen bipfomatifhen Note berufen worben find. Diefe 
Mote foll den Vorfchlag zu einer Ausglelchung enthalten, wor 
durch der Bruch mit England und Portugal vermieden wuͤrde. 
Die Mehrheit der Mintfter und des Staatsraths foll aber nicht 
darauf eingeben wollen. Hingegen ift die Minorität um fo 
eiftiger, durch die Vorſtellung des Mangeld an Gelb und ber 
hoͤchſt zweifelhaften Treue der Truppen von dem Krlege abzu: 
zatben. — Dreiüig Stunden im Umtreife von Madrid find bie 
Weinreben und Obſtbaͤume erfroren. Hingegen erwartet man 
eine fehr reichlihe Getreide » Erntte. 

Großbritannien 

Die Times ſagen: „Am 23 Mal war eine zahlreiche Wer: 
ſammlung der Befizer von fpanifben Bons, welche zu der Zeit 
ausgegeben wurden, mo die ſpauiſche Keglerung konſtltutlouel 
war, wo der König Ferdinand ſich fogar feibit den konſtitutlo— 
nellen Könlg von Spanien nennen lleß, und von allen Mächten 
@uropa's als folder anerkannt war. Man befäftigte ſich mit 
den Mitteln, den Werth biefer Bons geltend. zu mahen, und 
es ſcheint, daß man fib an den fpanifben Gefandten in Eng: 
fand wenden werde, um ihm die Notbwendigkeit vorgnitellen, 
daß Spanien ſolche anerkenne. Diefe Maafregel ift unftreitig 
nicht gefejmldrig; alleln man würde fi täufben, wenn man 
Hoffen wollte, die eugllſche. Realerung In irgend eine Unterbands 
ung über diefen Gegenftand verwifeln zu können. Die Anlel: 
hen gehören nicht iu den gemöhnlihen Kreis der Handeldopera: 
tionen; mur-biefe legtern därfen Yon der Megierung durch Uns 
terbandlungen unterftiizt werden, und felbft durch die bewafnete 
Macht, wenn alle übrigen Mittel nicht mehr hiurelchen.“ 

Unter dem der @toile abgeborgten Titel Tagesluͤgen albt 
ein Meinifiertatblatt folgende Machrichten: „Lord Londonderrp 


und Hr. Peel baben beichloffen, bas ganze Minifterlum zu ftür- 
zen; Ge. Herri. greift am Montag, Mittwoch und Freitag, 
Hr. Peel die andern Wochentage an. Sonntag Ift Ruhetag.“ 
— „Der Bifhof von Ehefter hat legten Donnerftag eine Pre: 
digt gehalten, über bie Nothwendigkeit der Refigmation. 
Hr. Peel, Lord Eldon, der Herzog von Welltngton waren unter 
der Zahl der Zuhörer; fie ſchleuen febr geruͤhrt.“ — „Der 
Eazite von Povald, Sir &, Mac: Gregor, bat dem Marquis 
v. Londonderry den Auftrag erthelit, den Plan zu einem neuen 
Minktterium für dieſes glätiihe Land zu entwerfen.’ — „Wir 
vernehmen, daß zwei mit Amboshämmern beladbene Wagen an 
den ebrwüärbigen Hrn. Guningbam zu Harrow abdgeſchltt worden 
find, um die Katboliten in ber Nachbarſchaft damit breit zu 
ſchlagen.“ — „Das Loch In dem Tunnel unter ber Themfe 
ſoll mit den unverfauft gebtiebeuen Nummern der Mornings 
Port (des Hanptorgans ber Hoch-Torles) vom lezten Monat 
seftopft werben, Es find bereits drei Wagen damit beladen 
worden, umd nah Motberbithe abgegangen.” — „Der Flacre, 
in dem Sir Thomas Letbhridge gemöhnlih in bag Unterbang 
fährt, wird ber Phönir der Oppofition genannt. Der ebrens 
werthe Baronet leitet Ihn oft ſelbſt.“ — „In ber Testen Woche 
fab man Hrn. Dawfon (gewefenen Unterftaatsfetretair) mit Zu: 
frledenbeit das Bureau bed Staatefefrerariats betrachten.” 
»»vLondon, 3ı Mal. Unfer Minifterium febreitet nude 
mebr in feiner Laufbahn rubla vorwaͤrts; bie Furcht vor er- 
folgreiben Manduvres der Hoch-Torles bat aufgehört; ber 
Führet des Minkfterlumg Ift cin zu guter Taktiker. Nur be 
forgen Biele, daß ein Zwiefpalt unter den neuen Freunden 
felbft dem Gebäude, wenn auch nicht jezt glei, doch fpäterbin 
Gefahr droben könnte. Die Whigs wollen wnabhäugig Im vol⸗ 
en Sinne des Worte, und doc minlſterlell ſeyn. Eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe fürwahr, fo lange wir noch fo viel aus dem Mit: 
telalter Beſtehendes baben, dad felue Beleuchtung verträgt, 
und die Zielfhelbe des Tadeld der Unabhängigen It. Ein Bel: 
fpiel möge genägen. Es iſt bekannt, welde Mißbraͤuche bei 
ben Yarlamentewahlen in den Heinen Fleten obwalten. Damit 
fen eben nicht aefagt» daß das brittiſche Parlament abbängiger 
befezt fen, als alle anderen Repräfentativ- Berfammlungen Eu: 
ropa’8 ; doch dauern bei vielen der Wahlen Möbräuche fort, 
bie feine Vertbeibigung zulaffen. Ein Bankdireftor läßt fi in 
Cornwall waͤhlen, niht etwa um De Intereifen Gormwalls, 
fondern um bie der Bank wahrzunehmen, Bel der angeftellten 
Unterfuhung gegen den Flefen Penron, beffen Wähler fih der 
gröbften Beſtechlichkelten ſchuldig gemaht batten, wurde ber 
Fleken von dem degshalb niedergefezten Ausſchuſſe für ftrafbar 


erklärt, und zuglelch vorgefhlagen, ſeln Wahlrecht auf die 
umliegenden Hundreds auszubehnen; eine Maafregel, welde die 
Minifter vertheldigten. Peutyn bätte nur fein Wahlmonopol 
mit ein paar andern Landgemeinden thellen muͤſſen. Uber bie 
independbenten Whlgs waren damit nicht zufrieden; Lord John 
Ruffel machte den Antrag, daß der Flefen des Wahlrechts gänz- 
lich beraubt werde; bie Motion wurde angenommen, und bie 
Minifter blieben In der Minoritdt. Hr. Canning kannte zwar 
die Neigung des Haufes, ftimmte aber doch mit feinen Kolle⸗ 
gen, vlelleicht der Schiltichkeit wegen, auf ber Gnabenfelte, da⸗ 
mit ed den Schein habe, daß die. Strafe vom Haufe und nicht 
von der Meglerung herkomme. Aber ber Beſchluß wurde im: 
mer auf Untoften der gewohnten Stellung der Minifter gefaßt. 
Morgen wird Hr. Eanning feinen Finanzberiht für das gegen- 
wärtige Jahr vortragen, der aber wenig Neues enthalten wird. 
Das vorjährige ungänftige Finanzjahr erlaubt feine Herabfezung 
der Abgaben, und das Wiederaufleben des Handels macht fie 
auch minder dringend; befonders da im naäͤchſten Jahre ein 
außerordentliber Finanzausſchuß niedergefegt werden foll, ber 
alle öffentlihen Ausgaben zu unterfuchen bat, und auf beifen 
Bericht gewoͤhnlich Einfhränfungen und Erfparnife folgen, — 
Lord Bentint, fo gebt wenlgſtens das Gerüht, fol in ber 
zweifahen Eigenſchaft eines Botſchafters und eines Oberbefeble: 
babers ber brittiſchen Truppen in Portugal Sir W. A'Court 
und General Elinton ablöfen. Lord Bentinfs Ruf als Staats: 
mann amd Feldherr iſt laͤngſt gegründet, und die verwilelte 
Lage Portugals, ſowol binfichtild der Mißhelligkelten über die 
Thronfolge und Regentfbaft, als binfihtlih der auswärtigen 
Berbältnife, die beide In genauer Wechfelmirfung fteben, er: 
beifht einen brittifhen Repraͤſentanten in Liſſabon, über bef- 
fen Gemwandtheit Im Mathe und Kraftäußerung im Felde bie 
Erfahrung fchon das Urthell gefproden hat. Don Pebro ver: 
langt, daß fein Bruder zuförderft nah Brafillen komme, bevor 
er auf eine Thellnahme an der Leitung Portugals Anſpruch 
machen bärfe. 
granfreid. 

Der Monteur zeigt an, daf die frangdfifche Goelette Her: 
mlone, mit 120 Megern au Bord, bei der Prinzeninfel an ber 
afritanifhen Küfte durch ein Krlegsſchif von ber dortigen fran- 
zöflfben Station weggenommen, und zu Gapenne durch Urtheils: 
ſpruch vom 2ı März Fonfiszirt worden ſey. 

Gortfegung ber Deputirtenverhbanblungen. 

In der Sijung vom a9 Mai kommt die Tagesordnung an 
die Berathſchlagung über die Urtikel des Geſczesentwurfs, bie 
Beſtimmung bed Budgets der Einnahmen von 1828 betref- 
fend; „Im Zahr 1848 fol, den beftehenden Geſezen zufolge, 
die Erhebung der Gebühren der @inregifirirung, des Stempelg, 
der Gerihte, ber Hppothelen, ber Paͤſſe und der Erlaubnlf- 
fhelne zum Tragen ber Waffen, fortdauern?” Hr, Benjamin 
Conftant trägt auf Befrelung ber Handelsbächer von dem 
‚ Stempel an, und beſchuldigt bei biefer Gelegenbeit In einem 
umftändiihen Vortrage die Minifter eines unbeftimmten und 
wankelmüthigen Verfahrens, das alle Klaffen der Gefellfchaft, 
vorzüglich die des Handels, beunrublge, Auch für die Journale 
trägt er auf Beftelung vom Stempel an, da doch wahrſcheinlich 
die Eenfur eingeführt werden würde, und es in diefem Falle unge⸗ 
tet wäre, bie Zeitungen auch noch mit bem Stempel belaftet 
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zu laffen. Der Antrag wird verworfen. Bel Gelegenhelt ber 
Zölle und der Salzfteuer behauptet Graf St. Ericq, baf in 
Frantreih das Gleichgewicht zwifhen der Probuftion und Kon- 
fumtion im Akerbau nod nicht geftdrt fep; der Preis des Ge— 
treides halte fib auf der Höbe des Mittelpreifes frember 
Märkte; auch wuͤrden jäbrlih mehr Welnreben gepflanzt als 
auggerottet. Die von einigen Nahbarflaaten gegen die frau— 
zöfifhen Welne verbängten Mepreffallen ſeven bei weitem nicht 
fo nachtheillg als Mande behaupteten, da von 35 Millionen 
Heltolitern Wein, die Frankreich jährlih ergeuge, von jener 
Seite ber Erportation nur Eine Millon fn Anfprud genommen 
würde. Ueberbaupt dürfte die Mütfiht auf die Külfequellen 
Franfreidhe jene Veforgniffe, wegen ber Folgen einer nur vor: 
übergebenden Unbebaglichkelt, zerftreuen. Die Entwillung einer 
dur gute Imftitutlonen ermutbigten Induftrle würde die be— 
währen. Kr. v. Kergarlon wundert ſich, daß Hr. v. St. 
Erlcg nicht von dem Leiuwandhandel gefprohen, ber fonft in 
der Ausfuhr jo Millonen betragen babe, und den man jezt 
ganz zu Grunde geben laſſe. England, wo ber Urſtof fo theuer 
fev, habe doc diefe Induſttie befizen wollen, und es fey ihm 
auch dur den Eifer feiner Verwaltung gelungen. Im Jahre 
1819 habe feine Ausfuhr darlu 53 Millionen betragen, im 
Jahr 1824 fep fie fhon auf 83 Millionen geftlegen gewe— 
fen, und fo könne man mit Recht das miht wiederholen, 
was früher auf der Kribune ausgefproden worden, daß in dies 
fem Lande Ales der Fabtllatlon der Baumwollenzeuge aufs 
geopfert werde. Hr. Dupont (de I’@ure) fagt, er begreife 
fehr wohl, daß bad Wort, Defizit, für das Ohr der Reglerun⸗ 
gen feinen angenehmen Klang habe. Inzwlſchen müfle man 
ſich ſchon entfliehen, es anzuhören, wenn einmal die Chat 
fprehe. Es gebe noch ein Mittel, ibm auszuwelchen, nemlic 
Sparfamfeit; man dürfe aber nicht hoffen, dag ein Minifterlum 
dazu greifen würbe, das nur ſolche Anhänger habe, die es mit 
großen Koften begable. Hr. Labbey de Pompleres wig 
die Salzfteuer vom ı Jan. ı82B um die Hälfte vermindern. 
Die Ungerechtigkeit fpringe in die Augen. - Unter zwel Indivi⸗ 
duen von verfchledenen Klaffen, die miteinander 3o Pfund Saly 
verbrauchen, fämen auf den Tagloͤhner oder den Bauern 25, 
auf den Reihen kaum fünf Pfund. Miele armen Familien koͤnn⸗ 
ten das Salz für ihre farge Suppe nicht erfhmwingen, mb 
müßten einen elenden Hering bareln werfen, um fie au falgen. 
Die fep nicht das Huhn des guten Helnrihs! Der Vorſchlag 
wird verworfen. Die Kammer unterbriht die Berathſchlagun⸗ 
gen des Budgets, und nimmt mit 25: weißen gegen 10 fdwane 
Kugeln bad Gef; an, das eine Suspenſion ber Bolytebung 
der Art. 106 und 107 im Forfigefesbuche bis zum » Jan. ıdag 
—— Die Sizung verwandelt ſich hlerauf In ein gehelmes 
Somitd, 

Ju der Sizung ber Pairslammer am » Jun. wurben 
zwel Kommiffionen ernannt, eine zur Prüfung bed Bubgets von 
828, die andere zur Prüfung des Gefegesentwurfs, die Erwer⸗ 
bung eines Theils des Pallaſtes Bourbon für die Deputirtens 
fammer betreffend. Die erfte beftebt aus dem Wicomte Dode 
be la Brunerie, Graf Mollen, Graf Ehaptal, Herzog v: Brife 
fac, Graf Vilemanzp, Herzog v. Levis und Herzog v. Narbonne, 
bie zweite aus dem Baron Monnier, Marquis v. Mortemat, 


| und Herzog v. Sabran. Die Kammer wird ſich erft dann wies 
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ber verfammeln, wenn bie ernannten Kommiffionen Ihre Be: 
richte ausgearbeitet haben. 

+ Parts, ı Jun, Cine genaisere Angabe der Vorgänge In 
dem neullchen geheimen Comkl der Deputirtenfammer dürfte 
an fih und noch befonders aus dem Grunde von Inteteſſe ſeyn, 
daß die Journale nur kurz davon fprechen, well ihnen verboten 
ft, über gebefme Sitzungen zu berichten. , Sm Comlté follten 
die Rechnungen des Budgets der Deputirtenfanmıer verhandelt 


werden. Hr. v. Beaument fagte, er ſey In der Vibllothek auf“ 


einen -unbefanuten Herrn geftogen, der mebrere Journale mir 
genommen babe. 


der Sefretalr ber neuen Kommiffion, die ihm ben Auftrag ge: 
geben, alle Journale zu lefen, und Notizen daraus zu ſam— 
mein. Hr. v. Braumont bittet die Nehnungefommiffion um 
Auskunft hierüber. Hr. Straforelo, Berlchterſtatter biefer 
Kommiffion, antwortet, er wife nichts davon. Hr. v. Gambon 
fagt, er babe feit einiger Zeit ein neues Gefiht an dem Tiſche 
des Monlteur gefehen, und verlangt von dem räfidenten 
Beobachtung des Meglements, das jedem Fremden den Zutritt 
in den Saal verbletet. Der Yräfident erwiedert, er könne 
die Hanptbeamten der Quaͤſtur am Eintritt in den Saal nicht 
hindern. Hr. Durand von Perpignan Iefert einige weitere An— 
gaben, daß nemllch dleſer Sekretalt 3000 Ft. Gehalt bekomme, 
und brüft fein Erfiaunen aus, daf man eine neue Stelle fhaffe, 
und neue Ausgaben befhliefe, ohne bie Kammer darüber zu 
fragen. Er verlangte, daß Fein meuer Ungeftellter im Jahr 
1838 der Im Verzelchulß der beftehenden Beamten aufgeführ- 
ten Anzahl, mie fie durch bie Rechnungskommiſſion beftimmt 
worden fep, beigefügt werben fünne. Man ruft von allen Gel: 
ten die Quäftoren auf die Tribune. Hr. bu Wruel, einer der: 
felben, fprict mit Hru. Garnier du Fougeray, feinem Kolle: 
gen, der ihn abhält, fi darüber zu dußern. Hr. Dupace, el: 
nes ber Mitglieder der Journalfemmiffion, fängt. an ſich zu 
entihulbigen, daß er Mitglied diefer Kommiffion fep, Indem 
er bie Stelle gegen feine Nelgung bätte annehmen mäffen. 
Das erftemal, fezte er hinzu, als er fi dahin begehen, hätte 
er einen Herrn bei der Kommiffion ſizen feben, der, da er fein 
Deputirter fey, kein Recht dazu gehabt habe. Hr. Bacot be Mo: 
mans mepnt, bie ohne Anfrage bei der Kammer gemachte Aus: 
fage von 3000 fr. ſey ein“ unbedentender Umjtand, welt ern: 
fter bingegen fev die Betrahtung, daß bie Kammer einen Beam: 
ten babe, den fie nicht besablen möchte, und der Im Salbe 
bes Hrn. Frauchet ſtaͤnde. Ga, meine Herren, fährt er mit 
Nachdruk fort, diefes gebeimntifvolle Weſen, diefer verborgene 
Sekretalt ift ein Pollzelmann, den man ohne Ihr Wiſſen fu 
Hure Mitte einführen wil. Das Mintiteriunm wil den Nach: 
theil wieder ausgleichen, ber Ihm bei der Wiedererneuerung ber 
Kommiffion zugeſtoßen it, wo die Mintfteriellen die Maforität 
nicht ausmachen. Der Sekretalr, der allein nicht geändert wird, 
fol allein bie der Kommiffion übertragenen Rechte ausüben, fo 
baß er, buch Antrieb ber Pollzei, wenn es biefer beliebt, Sie 
in Bewegung und Weratbfchlagung verſezen kan. Weber biefe 
Keuferung entftand große Gaͤhrung In der Kammer. Fr. 
v. Boeffiere betrat hierauf die Tribune, umd erläuterte, wie 
die Kommiffion im erften Monate einen Sefretair nicht hätte 
entbehren Finnen, Mon allen Seiten erhebt fi ein Geſchrel. 


Auf feine Frage an den Bibliothekaͤr, was 
bis bedeute, babe berfelbe ihm geantwortet, biefer Herr ſey 


Die Minifterlellen verſtummen in ihrer Beſtuͤtzung. Hr. v. Cur⸗ 
ſay verfuht, die Maafregel zu vertheldigen, und barüber ent= 

ſteht der größte Tumult. Hr. Peteu ſpricht das Wort Mou— 

hard ays, und macht eine Geberde, als wolle er ibn ſelbſt am 

den Schultern faſſen, und zur Thüre hinaus werfen. Kr. 

v. Beaumont fagt, er mache den Vorfhlag, die Beratbfihlas 

gung über die Rechnungen und das Budget. der Kammer fo 

fange zu füspendiren,. ble die Quäftoren auf der Tribune er= 

ſchlenen feyen. Der Vorſchlag wurde mit ungwelfelbafter Mehr— 

beit angenommen. Der präfident verkündete, bie Quaͤſtoren 

bätten dad Wort. Hr. du Bruel erfhelnt unter algemeinem 

Händeklatfihen, Die nene Kommiffion, fagt derfelbe, verlangte 

ein Bürean von uns, eine Reglſtratur und elnen Sefretalr. 

Diefer Sefretair ift nur proofforifh; denn bie Kammer wird 

durch ihre Berathſchlagung enticheiden, ob er bleiben fell. Diefe 

Erlduterung gewährt felne Befriedigung. Man ruft: Menn 

wir nicht davon geſprochen hätten, wuͤrde man ung wohl dar: 

über gefragt haben? fo gebt man mit uns um; fo will mar 

bie ganze Meglerung auf die Pollzel zuräfführen! Der Siegel: 

bewabrer, der aleln von den Minlſtern zurüfgebileben war, ' 
fuht das Murren zu befhwicdtigen, und erklärt, die Sade 

fheine Ihm ganz in der Ordnung zu ſeyn. Man verlangt für 

dleſes Jahr nichtd, weil er noch nicht auf dem Etat ber Beam: 

ten der Kammer ſteht; im naͤchſten Jahre wird er darauf 

ftehn, und dann wird fi zeigen, was dle Kammer zu thun 

gefonnen iſt. Hr.'v. Beaumont verlangt wiederholt, den Bor: 

ſchlag des Hru. Durand zur Abſtimmung zu bringen. Werde 

biefer angenommen, fo würde ſolchen Liebhabern ihr Recht wis 

derfahren, die von anderwärts hergeſchllt wären, ohne Gehalt 
Verrichtungen feibft Im Schoofe ber Kammer auszuäben. Der 

Vorſchlag gebt mit einer großen Mebrbeit durch. Die gefchlar 

gene Mnoritdt ſteht bei der Gegenprobe nicht auf, und man. 
geht In einer febr lebhaften Aufregung auseinander. Diefe 

halb burleske Sizung,- die beinahe einer Stzung der Studen- 

ten der Rechts- ober ber Arzuelſchule aͤhullch war, gibt doch zu 

einer wichtigen Bemerkung Anlaf, daß newllch berjenige Theil 

ber Majorität, der nicht zu der Kongregation gebört, über den 

Gang ber Ungelegenbelten beforgt zu werben anfängt, und felbft 

In Gegenwart ber Minifter nicht mehr minifterien if. Auch 

wollte diefer Theil bamit feine Abneigung gegen bie neue Kom⸗ 

miffion an den Tag legen, und auf eine unverfänglihe Welſe 

beurfunden, daß er für die Publizität der Debatten und ber 
Ereipelt der Journale geftimmt fey. 

Deutſchland. 

Die Karlsruher Zeitung enthält Folgendes: „Frank— 
furt, ben 25 Mal. Mir willen jest aus ſicherer Quelle, daß 
die Merabredung zwifhen Rußland und England zu Gunften 
Grlechenlands unerfhätterlih If. Das Schikſal biefes ungläf- 
lichen Laudes muß und wird ſich eheſtens aufs Berubigendfte 
entwifeln. Die Wermittelung jener jwel mächtigen Kablnette - 
ift gerecht, und fan nicht eine Ciumifhung in fremde Augele⸗ 
genhelten genannt werden; denn es fit Har, daß bie Pforte nur. 
mit der gänziihen Vernichtung der griechlſch-criſtlichen Be—⸗ 
völferung Ihren Kampf beendigen fan, — es iſt erwiefen, daß 
das chriſtliche @uropa eine ſolche Kataftrophe ohne die nachthei⸗ 
Ilgften Ruͤlwirkungen nicht zulaſſen barf, und daß, nachdem der 
Divan fehs Jahre lang vergebens gefucht hat, biefen Unruhen. 


ein Enbe zu machen, biefe Lage der Dinge bie fih fortwährend 
äußernde ungäuftige Stimmung und die Gaͤhrung nährt, welche 
zu beendigen Pflicht der Polltik it. Die Pforte Fan ſich auch 
der Erfüllung diefer Pfllcht nicht widerfegen, da bie Amtegrität 
biefes Staates durch die Dazwiſchenkunſt England und Muf- 
lands nicht gefährbet, vielmehr den alten gegründeten lagen 
des rufjifhen Kabinets ein Ende gemacht wird.’ 

** Frankfurt a. M., 4 Jun. Inter den benachbarten 
Bädern des Taunus beglunt aud In dleſem Tabre die Salfon 
zuerſt In Wiesbaden. Heute nebmen bafelbft die woͤchentllchen 
Bälle im Kurfale ihren Anfang; das neue Theater wird nicht 
vor dem ı Qul. eröfnet werden. Unter den blefen Badeort um: 
gebenden Anlagen, auf deren Herftellung man feit einigen Jah— 
ten fo elfrig Bebacht genommen, bar nunmehr auch das anmu— 
thige Jagdſchloß auf der Platte feine Vollendang erbalten, Au: 
ser der aͤußerſt reizenden Lage IN au die innere Einrichtung 
in ihrer Urt febenswürbig, well zu den Umeublement, ber 
Bolſirung ıc. die Gewelhe unterſchledllher Wildgattungen, aus 
einhelmtfhen und fremden Wäldern, das Material geltefert ha: 
ben. Sollte diefes In felner Urt einzige Jagdſchloß noch durch 
das Kabinet des Oberſtforſtmelſtets v. Gebfattel zu Hay: 
Dinaefeld, bei Würzburg, bereidert werden, fo wuͤrde bie bei 
feiner Anlage muthmaßlich Ind Auge gefahte Idee fih' im böc- 
fien Grade ausgeführt befinden. — Die lezte Nummer (40) 
des zu Darmjtart im Leskiſchen Verlage erfhelnenden und von 
dem rühmiih bekannten Hrn. Gebelmen Staaterath Jaup rebi- 
girten Staatdboten enthält eine intereffante genealogifhe Notiz, 
nemlich fehs fehr ausführlihe und von dem Hrn. Geheimen: 
rath Meyer zu Darmftadt entworfene genealoglſche Tabellen, 
durch welche nachgewleſen wird, daß ſaͤmmtliche in @uropa ge: 
genwärtig regierenden chriſtlichen Donaftien, die wegen Ihrer De: 
gentenwürde bie fönigliben Ehren befizen (Kalfer, Könige und 
Grofberzoge), aus dem erlaudten Haufe abftammen, beffen 
Fürft das Senlorat ſaͤmmtlicher In Europa jezt regierenden Herz 
ren,» ſeit dem Tode des juͤngſt verftorbenen Königs Friedrich 
Auguft von Sachſen, belleidet. Der gemelufhaftlite Stamms 
vater aller jener Donafiten nemllch iſt, nah den ermäbnten Ta— 
bellen, Ludwig V, der Getreue, Laudaraf von Heilen: Darm: 
ftadt, geb. 1577, geft. 1626. Nur hinſichtlich Sawedens tritt 
diefe Abflammung erjt mit dem dritten Gliede der jrgt reale: 
renden Donaftie en, d. b. mir dem Prinzen Karl, Schn des 
Kronpringen Oscar, der im neunten Grade der mürterliben Ad: 
eendenz Ludwig V unter feinen Moreltern zählt; bei den übrl: 
gen Megenten iſt der ſeste der nächte. — Gm Folge näberer 
Auskünfte, welde man bier über den zu Kelſterbach (Greßherz. 
Helen) verfertigten Champagnerweln erhalten bat, gitt derſelbe 
Hinſichts feiner Bercitung, fo wie der Nectbeit feines Uripruugs 
demjenigen Getränfe nicht nad, weldes von Rhelms, Chalons ıc. 
bezogen wird, Der Eigentbänter diefer Fabrik, cine Benennung, 
die man jeder Welnhandlung in den genannten Städten felbft, 
obne einen gebäffigen Mebenarif, ertbeilen fan, laͤßt lich den 
unbereiteten Traubenſaft durd ein befanntes Haus zu Mainz 
aus dem Produktlonslande fommen, und Ibn alddann durch fehr 
erfabrne Eingeborne beffelben Landes ganz In der MWelfe beban: 
dein, wie es dort geſchieht. Erft In verflofenen Monat März 
erzielt derſelbe Cigentbämer 58 Plecen In der Champagne ge: 
sogenen Weines durch jeues Haus, die fofort In einen unter bes 
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ſonderer Aufſicht und Mütverfhluß der Acciſeverwaltung ſtehen⸗ 
den Keller gelegt wurden und wovon, well dleſes Lokal als im 
Auslande befindlih angefehen wird, auch Feine Abgabe bei der 
Einlage entrichtet wurde. 

* Malny, 3ı Mal, Heute ging bier bie Nachricht ein, 
daß die eugliſche Palrskammer das vom Mliulſterlum vorgeſchla— 
gene Getreidegefez fo gut wie angenommen babe. Diefe Un: 
nahme wird vor der Hand keinen merflihen Einfluß auf den 
Getreidehandel haben; fie Ift jedoeh von Wichtigkelt, well fie 
ben Grunbfaz der freica Einfuhr fanftlonirt, die früher gänze 
lich verboten war. — Es Ift in Ihren und andern Blättern an: 
gelündfgt worden, daß die badifhe Meglerung den Stapel in 
Mannbeim aufgehoben babe. Nichts defto weniger find vor elal⸗ 
gen Tagen zwei Nelarfiffer, Namens Schmitt, melde bie zu: 
geftandene Bewilligung beuugen und Kaufmanndgüter vom Nhein 
In den Nedar bringen weiten, In Mannbeim angehalten und 
geywungen worden auszuladen, aud eine Strafe von 60 fl. zu 
bezahlen, Der faltifhe Theil diefer Angabe rührt aus ſicherer 
Quelle ber, ob aber bie Urſache bie angegebene ſey, muß Ic 
felbft, wegen ibrer inneren Unwahrfcheinlickeit, bezweifeln. Ju—⸗ 
beffen verdient dieſer Vorfall erwähnt, und zur Berubigung des 
Handelsftandes am Mbein Öffentlich berichtigt zu werden. In 
Kaub fährt man fort, den wilführlih erhöhten Zoll zu erbe: 
ben, ungeachtet aller Reflamationen, welche die übrigen Uferſtaa— 
ton Dagegen maden. 

Türltel, 

* Trick, 2 Jun. Ein Shif das Syra am ı9 Mal ver: 
lleß, bringt die, für alle Freunde ber griebifhen Sade fo traur 
rige Nacriht, daß die Griehen uäter den Mauern ber Akro— 
polls eine große Niederlage erlitten haben, im deren Folge die: 
fes Bollwer! des neuen, und Denfmal ber Unſterblichleit des 
alten Griechenlands, unrettbar verloren it. 3500 Griechen blle— 
ben auf dem Plaze, und Karalstati mit dem größten Thell der 
Mifolungbier bauten dabei ihre Heldenfeclen aut, Die Be: 
fazung der Akropolle fol im Begrif geftanden feon, fib In bie 
Luft zu fprengen. Es herrſcht eine unbefhreiblihe Beftärzung 
unter den Griechen. . 

j Triefi, 2 Jum (Bon einem andern Korrefpondenten.) 
Briefe aus Sora vom 19 Mal laſſen feinen Imelfel mebr übrig, 
dab das zur Befreiung der Afropolis aufgerüfte griechiice Ur: 
mertorpf, welches alles entbleit, was die Nation aufbringen 
Founte, aeſchlagen worden ſey. Der GSeratlier, durw die um 

ie Mitte vorigen Monats aus SKonjtantinopel eingetroffenen 
regulairen Truppen bedeutend verftärkt, umzingelte das grlewifche 
Keorpd, weldiet fid nur mit großem Blutverluſt, nad nach Auf: 
opferung von mehr ald 3ooo Mann durchſchlagen fonnte. Uns: 
ter ben Gebliebenen befindet fi der watere General Naraldlati. 
Die Ulropolle war zwar noch nicht gefallen, doch wurde über 
die Kapitulation unterbandelt, Auf der Mbede von Athen lagen 
eine franzöfifbe und eine englifhe Fregatte, fo wie die kaiſerl. 
dfireibifhe Korvette Earolina, um bei der Unterbanblung ale 
Vermittler behülfllch zu feon, und die Rettung der Veſazung 
zu fibern. — Wus Sonfiantinopel bringen die Briefe vom 
10 Mal nihtd Erhebliches. Die von den Dardanellen audges 
laufene Flotte ſcheint glüktſch in Nevarino angelangt zu fen. — 
Wie man aus Smorna vom 3 Mat ſchreibt, war Korb Cochraue 
febr bemibt, die griebifhe- Regierung auf enropaligen Fuß zu 
ordnen und den Secräuberelen Einhalt zu tbun, doch wurde er 
wenig unterftäzt. Die Marine ſchlen fi jedoch felnem Kom: 
mando unterwerfen, und Ibren Ruhm, befouders auf Einladung 
des Admltals Miaulls, mit ihm tbellen zu wollen. 


Werantmerihser Deaftrit, 8, 9. Eiramamı. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 160, 


Die bisjährige Frankfurter Oftermeffe. 
(Gortfezung.) 

(Baummolle und Baummollenwaaren.) Die rohe 
zaumwolle fit, nach beigefügten authentifhen Preis:Kourauten, 
:it der Epode ber vorigen Herbitmefle, abermals um etwa 
bls 6 Pros. gefallen: 

Ppreidg-Kourant 


_ vom ı0 Dft. 1826 vom3 Mai 827. 
— — 
Rthlr. Rthlr. 

Bengal . der Eentner. Ba — 16 25 — a5 

Surate » . - 26 — 28 25*. a, 
Smyrma . . — 38 — 32 — 34 
Zonifiane . . - 5: —s 3 — 34 
Gerda . » -— Jh —-—3 30 — 3 


Gleich dem Urftoffe find auch fAmtlibe Baummollen: Fabri: 
tate gewichen. Wir beginnen mit der erften Stufe der Vered— 
lung biefer Ziofe, den Twiſten, worin an unferm Plage wäb- 
rend und außer den Meßzelten ein nicht unbedeutender Handel 
nah der Schwelz u. f. mw. betrieben wird. Aus dem zur jüng- 
ften Dftermefle erfhlenenen Preisfourant dleſes Geſpinnſtes, 
wort England noch Immer zum größten Theile die feſtlaͤndl⸗ 
ſchen Manufafturen verfieht, ergibt ſich, daß-baffeibe in dem— 
felben Verhaͤltniſſe, wie der Urſtof, felt der Herbſtmeſſe gefallen 
it. Wir führen, um die Verglelchung zu erleichtern, bier die: 
felben Sorten an, bie fih in dem, bie fragliche Meile betreffen 
den Berichte notirt befinden, nemlich: 

A. Mull: und Medlo-Twiſte. 


Nro, jo, Befte Prima ı f.8 fr. Beſte Sec. — fl. 58 fr. 
— — GutePrima 1 — 8— Sec. — — 53 — 
ro. 30, Belle Prima ı — ı — Befte Sec. — — 56 — 
— Gute Prim, ı — —— Gute Sec. — — 5ı — 


In Struthiſchem Garn, wovon das Bündel zu 10 Pf. Nro. 20, 
fte Sorte 16%/4 fl., ate 16 fl., Ite 147/, fi. in Partien begabit 
wurde, fand ein lebhafter Umſaz flatt, da unfere Großhaͤndler 
in diefem Artikel ſich mit einem geringen Benefiz, faft einer 
bloßen Bankier: Provifion begnügen, dafuͤr aber la der Quanti- 
tät des Abſazes cine binlänglike Entfhäbfgung finden. Ueber: 
bie ft die Waare feinerlet Wechſel der Mode unterworfen, und 
die Frage danach eine ftete und faſt glelkförmifge, weshalb der 
Kaufmann, falls er ſich mur nicht in allzu große Spekula— 
tionen einfäßt, bei weitem nicht diefelbe Gefahr damlt laͤuft, 
wle mit allen denen Induftrie-Erjeugniffen, deren Verkaufäpreid 
ſich zum Theil an jene Bedingung knuͤpft. — Saͤmtlliche Baum: 
wellengemebe, welchen Urfprunge und welcher Gattung fie nur 
Immerhin ſeyn mochten, und inwiefern die Neubelt des Deſſeins, 
wie did bei den gedruften Waaren gar häufig der Fall iſt, bei 
ihrem Marktpreife nicht in Rechnung Fam, haben einen mehr 
oder minder bedeutenden Abſchlag, vergleihewelfe zur Herbits 
mefe, erfahren, den ſtaͤrlſten jedoch bie Erzeugnife der 
brittifhen Induftrle. Bel den weißen Waaren dleſes Ur: 
fprungs, den Cambritd, Jaconnetd, Mulls ıc. mag dieſer Ab: 
fhlag wohl 5 bi6 6 Prozent betragen haben; bei den Eallicos 
und andern gedruften Waaren noch etwas mehr; bei den Nans 

. Mnetd fogar 12 Prozent, nimmt man die Preife ber Oſtermeſſe 


826 ald Normen an, denn zur Herbſtmeſſe gebt diefes Babris 
tat bekanntlich gar nicht. — Inzwiſchen verdient bemertt zu 
werben, baf gar wenig neue Waare, d. b. Deſſelns, am Plaze 
war; und diefe führten unfere einheimifhen Waarenhändier, 
Daß fie aber nicht ſtaͤrkere Vorräthe hatten kommen laffen, da⸗ 
von gibt man ald Grund die Ruͤkſicht auf die Konfurrenz der 
Hamburger englifhen Waarenbändier an, welche indeſſen die. 
mal beinabe gar feine neue Waare an den Plaz gebracht hate 
ten, nichtsdeſtoweniger aber ganz gute Gefcäfte machten, Infos 
fern fie nemlih Alles aufrdumten, was fie denn frellich nur 
vermochten, Indem fie zu ben wohlfeliften Prelſen weggaben, * 
Ebenfalls zu diefer Meſſe konnte man wiederholt die Wahrneh« 
mung machen, daß, wenn auch bie feinen engliihen Gambrids 
allen übılgen Fabtlkaten derfelben Art, wegen ihrer Weiße, ib— 
tes felnen und gleihförmigen Fadens und Ihrer Bartheit vorges 
sogen werben, dennoch bie Frage nah den ordindren dünnen, 
aber bdifgefalften Cambricks, fo wie nad den ordindren Caicos 
beffeiben Urfprungs immer mehr abnimmt, wogegen beide Urs 
titel bei den Schwelgern, lezterer aber ganz vorzäglih bei den 
Sranzofen, befto häufiger gefucht werden. Mas biefe, d. b. die 
Fabrifanten ans Muͤhlhauſen am Oberrhein, davon an den Marft 
gebracht hatten, behauptete auch bidmal ſeluen Ruf Hinfihts 
ber Fabrifation und des Gefhmals ber Garbengebung. Man 
fan aud nicht fagen, daß ihre Waare Im Preife gewlchen wäre, 
ben fie um fo leichter zu erhalten vermochten, da Ihre Konfur: 
renz am biefigen Plage beſchraͤnkt Ift, und fie, außer ber Meife, 
feine Lager an demſelben baden. Den franzöfiihen Eallicos 
tommen die Schweizer am naͤchſten; doch haben biefe mehr ap: 
pretur als jene, find aber auch wohlfeller, fo daß ein vielfarbi: 
ger Echwelzer Calllco von "a Etab Breite die Br. Elle für 
30. bi6 33 fr, gekauft werden konnte, wogegen der franpdfifche, 
deſſen Normalbrelte 3/, Stab beträgt, mit 6a bis 65 fr. bes 
zahlt wurde. Saͤchſiſche Calllcos fünnen nun vollends gar nicht 
mit den Schwelzern und Franzofen, ja feibft nicht einmal mit 
den Britten Fonkurriren, vornemlich Hinfichts ber Deſſelns, das 
ber denn auch bie bedeutendern Handelsleute vom Lande fie 
nit kaufen, weil diefe Zeuge feine Frage von Selte Ihrer Kun- 
den finden. — Geflifte -englifhe Waaren find durch Schwelzer 
und Sachſen faſt gaͤnzllch vom Plage verdraͤngt worden. Die 
Induftrie der leztern, beſonders der Volgtlaͤnder, Liefert davon 
die hoͤhern Luxus Artlkel, und ihr Fabrikat wird fogar noch dem 
von Metz und Nancy vorgezogen. Bon Schweizer geftiften Waa⸗ 
ren Ift viel nad den Mbeinprovingen gegangen. Es dürfen fi 
überhaupt genommen die Schweiger, Hinfihts aller ihrer Ma: 
nufafturwaaren, Felneswegs über Mangel at Abſaz beſchweren; 
allein freilib waren fie gendrhigt zu billigen Prelfen zu verfaus 
fen. Die Sachſen, ohne beffere preife zu erhalten, ſezten über: 
dis in den melften Artifein nur fehe wenig ab; wogegen es 
ſchelut, daß bie Ftanzoſen, befonders fu gedruften Waaren, 
das meifte Gluͤt gemacht haben. — Im Piqued's gebührt den 





* Die Leipziger Meile dagegen iſt von eben biefen Hundeld- 
leuten defto relchlicher mit neuer Waare verfehen worden, 
Einer derfelden bat, wie man aus guter Quelle weiß, allein 
60,000 Stuͤle davon auf jenen Plaz gebracht. 
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Engländern bei weitem ber Worzug vor ben Sahfen, allein der 
Prelsunterſchled Ift auch audnehmenb groß. Es bedänft, als 
feven bie fähfiihen Plque's bereits vor längerer Zeit bis auf 
ihren moͤglich niedrigften Standpunkt herabgefunten,, denn man 
bezablte auch didmal, wie zur Herbiimefle, das Stüf von etwa 
36 Frankfurter Ellen mit 9 fl. Die weißen glatten englifhen 
Plqud's waren um etwa 12 Prozent gefallen; die fagonnirten 
(fancy), wenn fon von Qualität geringer, als jene, wurden 
noch zu den alten Preifen von 86 bis ga fr. die Br. Elle be: 
zahlt. Im farbigen Plqué's End ſchmalgeſtrelfte und getupfte 
Mufter an die Etelle der großen Deſſeins ber vorigen Oſter— 
meffe getreten. — In Ginghams, Slamolſen, Garolind und 
andern unter dem generifhen Namen von Baumwollenzeug be— 
ariffenen Stoffen, feinen die Fabrifanten aus Elberfeld, Siegen 
u. f. mw. die Engländer faft gänzlih vom Markte verdrängt zu 
baden. Es haben jene viel von Ihrer Waare abgefezt, wenn 
fhon ebenfalld mit einem Mabbat von etwa 6 Prozent, die heu— 
rigen Preife mit denen der lezten Herbftmeffe vergliben. Dafs 
ſelbe laͤßt fib von den Barchenten fügen, wovon Koburg die erfte, 
Weller bei Salzungen aber die zweite Qualität liefern. — Und 
was das Schlimmfte bei der Sache, fo find wenlgſtens die Ein: 
fäufer der Baummollen-Waaren der Mepnung, daß ſolche bie 
zur Herbſtmeſſe noch ferner im Preiſe fallen möchten, weil überall 
große Vorräthe davon vorhanden find, der Zeitraum bis zu die: 
fer Epoche aber zu kurz iſt, daß eln ſtarker Verbrauch inzwl— 
ſchen zu erwarten ſtuͤnde. 

Geſchluß folgt.) 


— — — — 


Schwelz. 

Solothurn, 3o Mal. Der Inhalt des mit dem Hrn. 
Internunelus Glzzi von den Kommifarlen ber betreffenden 
Schwelzerlantone, den HH. Schultheiß Amrbon von Luzern 
und Staaterath v. Noll von Solothurn, Fahre lang unterban: 
beiten, In frangöfifher Sprache abgefaßten und mit Vorbehalt 
ber Rattfitationen jüngfthin unterzeichneten Konfordates für die 
Herfiellung des Bloͤthums Bafel iſt folgender: Art. ı. 
Die Kantone Luzern, Bern, Solotburn, Aargau, Baſel, Zug 
und Thurgau bilden In Sufunft mit ihrer fatbolifhen Bevdlte⸗ 
rung bad Bistbum Bafel. Art. 2. Der Si; des Biſchofs 
und bes Domkapitels wird In die Stadt Solothurn verlegt, 
Demnad wird die Stiftstirhe von St. Urs und Victor, Die 
aber nichtsdeſtowenlger die Pfarrkirhe bleiben wird, sur Kathe⸗ 
draifirche, und das Chorherrenftift zum Domkapitel des Bis: 
tbums Bafel ch Urt. 3. Das Domkapitel fol aus 21 
Domberren beſtehen, von denen wenlgſtens ı3, zum Bebufe bed 
Gottesbienftes und der Affiftirung des Blſchofs, für die Reſiden; 
verpflichtet find. Aus ber Zahl der 2ı Domherren werden 14, die auf 
alle Didcefanftände vertheilt find, fär die erfte Formation angefehen, 
und fle führen den Titel Kapitularbomberren.* Unter den 21 Dom: 








* Diefe Zufammenfezung des Domfapitels iſt fo zu verfiehen: 
Das gegenwärtige Stift von Solothurn beitebt, den Probft 
mit eingefhloffen, aus zehn Chorberren, die fäntlich au 
Domberren gemacht werden. Dazu kommen alsdann welter: 
von Luzern 3 Domberrn, von Bern, von Aargau 3, von Zug ı 
und von Thurgau ız insgefamt 21, Von den Domderren der 
Stäude Bern, Luzern und Nargan foll aber aus jedem Ort 


berren find bie mod Lebenden Domberten bed ehemaligen Doms 
kapltels von Baſel begriffen. Sie haben das Mecht zur Mefl- 
benz, und wenn unter Ihnen ein Dignitär wäre, ſell Ihm bie 
Würde des Domdekans übertragen werden. Das Domfäpitel 
wird zwei Dignitarlen haben, einen Probſt und einen Dekan. 
Art. 4. Die Kapltulardomberren bliden deu Rath des Bifchofs. 
Ste haben, Im Fall der Erledigung, das Recht, den Blſchof in 
Gemaͤßhelt des. Art. 12. zu wählen, Urt. 5. Das Bléthum 
Bafel foll mir einem Weldbiſchofe verfehen werden. Art. 6. 
Die zehn Kapläne des Kollegiattiftd von St. Urs und Mieter 
werben für den Gottesdienft und andere rellgtöfe Merrichtuns 
gen mit dem Domfapltel verbunden. Art. 7. Die Kapitels⸗ 
fabrit des nemlihen Kolleglatſtifts, deren jaͤhrliches Elnkommen 
auf ungefähr 2000 Schwelzerftanken berechnet werden fan, wird 
bie Kltchengewaͤnder, Zierrathen und überbaupt dle für ben Gotz 
tesdienft nörhigen Geraͤthſchaften berbelfhaffen und unterhalten. 
Art. 8. Der Blſchof wird die erforderiihen Seminarien errich⸗ 
ten. Die Regierungen werden, Im Eluverſtaͤndulſſe mit ihm, 
für bderfelben Dotarion und Gebäulihfeiten Bedacht nehmen, 
Er (der Biſchof) wird, mit Zuzug von vier Domberren aus ver 
fhledenen Kantonen, deren zwei vom Blſchof und die zwei ans 
dern vom Domkapitel gewählt werden, die Seminarien leiten 
und verwalten. Art. 9. Die jaͤhrllchen Einkünfte des Biſchofs 
find auf 10,000 Schwelzerfraufen feſtgeſezt, die des Weihbl— 
ſchoſs auf 2000 Schweizerfranfen. Die Einkünfte des Probſts 


des Kolleglatitiits von St. Urs und Victor find dem Probft des 


Domfapfteld angewleſen. Die Domberrnpfrände bed Domder 
kans erhält eine jährliche Zulage von 800 Franfen. Das jaͤhr⸗ 
liche Einkommmen eines jeden refidireuden Domberrn der Kan— 
tone Luzern, Bern und Aargau ft auf 2000 Schweherfranten 
feftgefejt. Die Chorberren fo wie die Kapldne von Solothuru 
und Ihre Nachfolger bleiben im vollen Genufe ihrer Pfründen, 
welche dem Kolleglarftift von St. Urs und Victor angehören. 
Die Regierungen verpflibten fih, jedem der nichtrefidirenden 
Domberren eine jäbrlihe Gehaltszulage von 300 Schweiperfran- 
fen zu ertheilen. Urt. 10, Außer den oben feitgefezten Beſol⸗ 
dungen, follen dem Blſchof und den refidirenden Domberren 
Wohnungen angewiefen werben, die ihrer Würde angemeffen 
find. Art. 21, Die Didcefanfantone werden für die bifcöflls 
den Kafelgüter, für die Dombderrenpfründen und für die Des 
tation der Seminarien die mörbigen Fonds fobald Immer mögs 
ih In Llegenfhaften anweifen, und inzwiſchen werden fie da⸗ 
für gefiberte und fire, von dem Staatsfonds gefonderte Zind- 
tenten liefern. Die Reglerungen werden berfelben unbeſchwer⸗ 
ten und regelmäßigen Bezug, fo wie ihre Unveräußerlihfelt ges 
waͤhrlelſten; fie werden aud fir den Unterhalt der Wohnungen 
ber Domberren beforgt fevn. Durch Dazwifhenkunft der Re⸗ 
glerung von Solothurn wird für den Unterhalt der Domtirde, 
der Wohnung des Blſchofs und der Gebäude des in Solothurn 
zu errihtenden Seminars geſorgt werden. Die Gebäude der 


nur einer refidiren. Die gibt mit jenen zehn Solothurs 
nern die 13 Mefidirenden. Bon jenen zebn Solotburnern find 
aber nur drei eigentliche und ſtimmgebende, bie übrigen 
find nur Zirnlar: Domberren. Zu den drei Kapftular- Doms 
berren fommen 3 von Luzern, 3 von Beru, 3 von Aargau, 
ı von Zug und ı von Thurgau, zuſammen ı4 Kapitulars 
Domberren. 
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‚eminarfen, welche anderdwo errichtet würden, follen durch die 
Art. ı2, Die Ka- 
trularborudetren baben das Met), den Biſchof aus der Geift: 
kelt des Bistbums zu wählen, "Der gewählte Blſchof wird 
Mater die Yufittutlon erhalten, ſobald feine kanont: 
ben @igenfhaften nad den für die Kirchen der Schweiz übll: 
Der Bifhof wird feinen Weibbl: 
Die Deglerung von Solorburn ernennt ben 
probit auf die hisber übiihe Welſe. Die Ernennung des Doms 
dekans wird dem beil. Water vorbehalten; was be dem Kanten 
Bern zugehörigen Domberren betrift, fo wird das Domkapitel 
für jede Wahl eine Lifte von ſechs Kandidrten der Megierung 
diefes Kantons vorlegen, welche drei derfelben ausſchließen kan. 
Die zehn dem 
Stifte von Et. Urs und Victor zugehörigen Präbenden werden 


treffenden Kantone umterbalten werben. 


ont beil. 


ben Formen ermwiefen find. 
hof ernennen. 


Hierauf ernenut der Blfhof deu Domberrn, 


auf die bieber befolgte Welfe beſezt. Die Reglerung von Se: 
fotburn wird aus der Babl ber dortigen Ehorberren ihre Kap'- 
tulardbomperren bezelchnen, unter denen fib Immer der, von 
der Megterung ermählte Stifteprchft befinden fol. Die Doms 
berren des Kantons Hargan werden von dem Biſchoſe mit ber 
Beſchraͤnkung gewählt, daß der eine der nicht refidirenden zwei 
Domberren Immer ein Ehorberr entweder von Zurzach ober von 
Rheinfelden fepn fell. Der dem Kanton Zug zuftebeude Doms 
herr wird durch die Meglerung dleſes Kantons gewäpit. (Chur: 
gau hat die für die Domberten von Bern feftgefeste Wablart 
für feinen nit refidirenden Domberrm verlangt; — die disfäl: 
Uge Medattion aber ift bisher von den Kommiſſarlen noch nicht 
den Diöcefanftänden mitgetheilt worden.) Der zu wählende 


Domberr muß entweder ein Angeböriger des Kantons ſeyn, dem‘ 


die Dompräbende zugebört, oder geifttihe Merriktungen darin 
andüben, und in beiden Fällen fol er folgende @igenfhaften be: 
fiien: Er muß Weltpriefter feon, die Seelforge wenfaftens 
vier Jahre lang mit Eifer und Klughelt ausgeübt, oder fi in 
andern gelſtlichen Verrichtungen nuͤzllch gemacht, oder bem BI- 
fhof in der Verwaltung des Blethums oder der Seminarlen 
gebolfen, oder fi als Profeſſor der Theologie oder des Fan: 
nifhen Rechts ausgezelchnet haben. Die erſte Ernennung der 
neuen Domberren iſt dem beil. Vater vorbehalten. Art. ı3, 
Dem nemliben Domberru fan nur Eine Dignitdt übertragen 
werben, Die Würden des Domprobftd und Domdekans follen 
niemals von Domberren des nemlichen Kantons befeffen werden, 
Urt. 15. Es wird bie felerliche Zuſicherung ertheilt, daß wenn 
früher oder fpäter, durch welch ein Ereigniß auch immer, ber 
Eis des Blſchofs und des Domkapitels aus der Stadt Sole⸗ 
thurn anders wohin verlegt werden follte, alddann das Stifte: 
kapitel von St. Urs und Victor wieder ganz auf den nemllchen 
Fuß ſolle geftellt werden, wie daſſelde zur Zeit feiner Erhebung 
zum Domfapitel beftanden hatte, 
(Der Beſchluß folgt). 





* Bien, den 10 Mal, Es iſt eine eben fo merkwürdige 
ald erfteulihe Begebenheit unferer Zeit, daf gerade bier in uns 
ferer Mitte, von wo kuͤrzlich das von einem bekannten Stein: 
opttateut mit Leidenfcaftlickeit und Unkenntnis des Wefens 
und der Würde der Sache gefprokene Verdammungs-Urtbeil 
über Chiale's Methode, Harnbiafenfteine ohne Schnitt zu ent: 
fernen, vorellig In die Melt ausgeſchlkt wurde, eben fo ſchnell 
als fhlagend der Wahrheit ein glängender Sieg erfochten ward. 
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Wir haben dis dem hlefigen praktiſchen Arzte Htu. Doktor 
Ritter v. Eiſenſtein zu verdanken, welcher ſich belm Doktor Eis 
vlale in Paris mit dieſer Methode befannt machte, den Inſtru—⸗ 
mentenappatat anſchaſte und ſelben nun au dem ſeit feiner Jus 
gend — feit 30 Jahren — am Biafenftelne leidenden Herrn 
Solieltetor Gronauer in Anwendung brabte. Der Stein hatte 
14 bis 6 Kinfen im Durchmeſſer, war von rundliher Geftalt 
und bedeutender Härte, denn Harnfäure, faurer Meefaurer und 
pbospberfaurer Kalt mit Schleim find feine Beftandtbelie. Im 
13 Sijungen, deren ſtets 2 fin einer Woche, jede '/4 Stunde 
dauernd, im Beiſeyn von beinahe 200 biefigen und freinden Pros 
fefforen, Doftoren und Kandidaten der Medizin und Chtrurgle 
vorgenommen wurden, ward der Patient vom Steine und fels 
nem Lelden vollflommen befreit. Das Einführen des Inftrunens 
tes, das Oefnen deſſelben in der früher mit lauem Waller ges 
fuͤllten Biafe, das Zafen, Wenden, Bohren und Bredien des 
Stelnes gefbab von Selte des Hrn. v. Eifenftein mit ſehens— 
würdiger Leidtiglelt, Sicherheit und Fertigkeit, und wurde vom 
Pattenten mit alelchauültiger oder lachender Miene ertragen, 
weil er außer von einem Drange zum Harne von faft feinem 
Schmerje beläftiget wurde, nad dem Schließen und Herausfübs 
ren dee Inſtrumentes die gebohrten Sand = und Brudftüte des 
Etelnes mir dem Harne mit Lelchtigkelt entleerte, und fi übrl- | 
gens fo wohl befand, dan er jedesmal den Tag nad ber Litho— 
tritie einen ziemtih weiten Weg-ohne Beihwerden madhen, und 
zur gewohnten Lebendart übergeben konnte, daber nicht einmal 
In Beforgung feiner Geſchaͤfte geftört wurde. Zur völligen Ueber— 
zeugung, uldtt etwa des Patlenten, denn dieſer erfreut fi ſeit 
dem Abgange ber lezten Steinpartifel eines Woblbebagend, das 
er früber nie fannte, fondern- der Zwelfler und Ungläubigen, 
wurde derfelbe auf Anſuchen des Hrn, v. Eifenflein von dem 
f. k. Mathe und Profeſſor an der Jofepbsafademte, Doktor Zang, 
dem k. k. Mathe und Peib:Chlrurgus Sr. Mai. des Kalſers, 
v. Herbed, und dem ff. Hof-Chirurgen, Semlitſch, genau und 


gewiſſenhaft unterfucht, und feine volllommene Heilung durch die ° " 


Sivialefhe Methode beftätiger. Die iſt demnach bie erfte Frucht, 
welche der im 3. 1813 von dem genialen und allfeltigen gluͤlllchen 
Erfinder, Profeffor v. Gruitbulfen, ber gelebrten Welt zur Pruͤ⸗ 
fung vorgelegten, doch unbeachtet geblichenen, fpäter vom Doktor 
GEivlale In Paris ebenfalls entdeiten, welter aufgebildeten und 
bereits vielfältig in Ausübung gebraten Idee, Blafenfteine 
durch mechaulſche Einwirkung fo zu verkleinern, daß fie auf nas 
türlichen Entleerungfwegen abgeben oder entfernt werden koͤn— 
nen, auf deutſchem Boden entfproffen iſt. Es iſt zu erwarten, 
daß diefer erſten Heilung des Wlafenftelnes obne Schnitt bei 
uns mebrere raſch nachfolgen werden, und daß man von num 
an dem Leben der obnedem hoͤchſt ungläflichen Steinpatlenten fo 
viel Phllanthropie (denken wird, um feibes nit, wie bieher, no 
ferners unbedingt oder gar unndtbiger Welfe den Gefahren des 
immer lebensfeindlih bleibenden Steinfhnittes Preis zu geben, 


Litterarifhe Anzeigen, 


In der J. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ir erfhienen und an alle Buchhandlungen ver— 
fanbt worden: J 


Neueſte Staats-Akten und Urkunden. 
1jtes Heft. 


Diefes Heft enthält die Werbandiunden zwifhen 
Großbritannien und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika über den Handel der engliſch- amerikanifchen 
Kolonien mit den Vereinigten Staaten von Nordamerifa In 6 Ur—⸗ 
kunden; die Botfhaft des Präfidenten der Verelnige 
ten Staaten von Nordamerita bei Erbfnung des Kon— 
greſſes am 5 Dec. 1826 nebft Auszigen aus den Beilagen ders 
feiben ; den Beſchluß der Akteuſtüke, den durd den 
Geneval paez in Columblien erregten Aufſtand bes 
treffend; die Uebereinkunft wifben der Schmelz und 
Baden in Bezug auf Zoll: und Handelsverhältuifie, vom No= 


Siebenter Band 


6,0 


vember 1836; den Hanbeld- und Shiffabrtd-Vertrag 
swirden Schweden und Dänemarf vom a Nov. ıBa6, 
and mehrere andere Urkunden, 


Einladung zur Subfcriptiom. 
Die 
Haupts und Refidenzftadt 
M 


x 


unden 


unb 
ibre Umgebungen 


Ein Wegmeifer für Fremde und Einheimifche, mit 4 An- 
fichten und einem Plane der Stadt und einer Karte ihrer 
Umgebungen, 6 Stunden im Umfreife. 


Sauber gebunden 350 — 400 Seiten. 
Pränumerationspreis ı fl. 48 fr. oder ı Thir. Bagr. — ı Thlr. 
10 &libergr, 

Münden ift eine der ſchoͤnſten Städte Deutſchlands, und be⸗ 
— Schaͤzen der Kunſt und der Wiſſenſchaften ausgezeich⸗ 
net reich. 

Mehrere Beſchrelbungen dieſer Haupt: und Reſidenzſtadt er: 
ſchlenen zwar ſchon von Zeit zu Zeit, und alle haben für die Zeit 
ibrer Erſchelnung idren großen und entihledenen Wertb behaup⸗ 
tet; da aber in kurzer Zelt, und vorzüglich felt eln Paar Jahren 
ſich viele und bedeutende Veränderungen und Neuerungen erge: 
ben haben, fo dürfte eine neue Beichreibung diefer ausgezelch⸗ 
neten Haupt» und Reſidenzſtadt fowol dem Einheimlſchen felbit, 
als befondere aud) dem Meifenden und Fremden, der fie beſucht, 
und fib von dem Worgüglichen derfelben unterrichten will, ſehr 
wilfommen fepn. 

Die neu eriheinende Beſchreibung, welche man blemit an: 
zeiget, wird mit aller Sorgfalt und Mübe bearbeitet, im zwoͤlf 
Abfchnitten alles entbalten, was In München intereffant und 
febenswärdig Ift, und zwar nad folgender ſyſtematiſchen Ein- 


theilung: 

L Abfhnitt. Gefclhte der Entftehung und Vergrößerung 
der Stadt. I. Abschnitt. intbeilung der Stadt und ihrer 
Vorſtaͤdte. IM. Abfahnitt, Won den vorzägliben Gebäuden 
der Stadt, Ihren Kirden, Nefidengen, öffentiiben Staats-, nnd 
ihren ausgezeichneten Privatgebäuden. IV. Abſchnltt. Bon 
den Einmobnern der Stadt und ibrer Bevölterung. V. Abs 
gchuhtt. Das königliae Haus und die Staatebehörden. VI. Abs 
ſchuttt. Bon den Wiltunge:, Unterrichts: und Erziebungsan- 
‚ftalten. VI. Bon den Bibllotheken, und andern willenfaft- 
Achen und artintiiben Anftalten und Zeitfbriften. VI Mb: 
ſchattt. Wobithätigteits-, Beſſerungs- und Straf: Anftalten. 
IX. Abſchnitt. Epsziergänge, Schaufpieie, Konzerte, Gefel: 
ſchaften und Volkefefte. X. Ubſchultt. Gaftböfe, Wein, 
Kaffees, Speifchänfer, dffentitche Gärten, Bade: Anftalten, Yohns 
kutſcher und Flater. Al. Abfchnitt. Fabriten und Munufaf: 
turen. XII. Abſchnitt. Die Umgebungen der Stadt. Ein 
Anbang von den Kunftfchägen der Bildergalerie und ber 
Gloptothek. 

Ein genaues alphabetlſches Mealiter wird dad Ganze ber 
ſchllefen, und das Auffinden aller Gegenſtaͤnde ſehr erlelatern, 
vier fhön gearbeitete Anfichten beſonders merfwürbiger Gebäude, 
„nebft einem mit großem Fleiße neugezelchneten, und mit Haus: 
nummern verfebenen Grundri der Stadt, dann ein Plan der 
Gegend um Münten, 6 Stunden im Umtreife, welcher die be: 

- fuchteften Ortfcaften entbält, werden das Wert, welches 350 bis 
- 400 Seiten füllen fol, verfdönern. 

Bereits tft der Druk fo weit vorgefchritten, daß das Wert Im 
Monat Aullus vollendet feon Fau. Es wird für alle diejenigen, 
bie ihre Veftellung jezt darauf machen, der möglihit geringe 
Subferiptiontpreis von ı fl. ZB fr., ı Mtbir. 8 gar. fächfifch oder 
ı Rtbir, 10 Syr. preuß. feftgefest, der aber nicht voraus, 
fondern erft bei Ablieferung ded Buches bezahlt 


wird. Mit Erfhelnung bes Buches aber tritt unabaͤnder⸗ 
lich der, ohnehin noch ſeht geringe Ladenpreis von 2 fl. a4 fr. 
—— ı6 gar. ſaͤchſ. bie 3 fl. odera Rthir. ſaͤchſ. fuͤr das Erem: 
plar ein. 

Die Namen derjenigen, bie darauf unterzeihnen; werben bem 
Werke, als Unterfiüger und Beförderer dieſes Unterarbmens, 
vorgedruft, und fie erbalten ohnehin die erften Kupferatdräfe. 

Unterzeihnen fan man entweder bei mılr felbft, ober im jeder 
andern Buchbandlung, nur bitte ich die Beilellungen bis längftene 
» Jul. einzufenden, weit bie dabin das Subferibentenverzeicnif 
geibioffen wird. Wuf 9 Eremplare wird ein zotes umentgeld- 
li gegeben. 

Münden im Mal ıBa7. 

Wilh. Michaelis, Buchhändler. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Diebſtahls » Unzeige, 
3u Gt. Gallen In der Schweiz wurden folgende Gegenſtaͤnde 
entwendet, ale: 
ı, Ein Malthefer- Kreuz von Amerbpft, und Ohreuringe dazu. 
a. detto detto vom weißem Garneol. 
3. detto detto von Brillant und Smaragd, 


4. detto detto von Mubin, 
5. detto deito von Turquois. 
6, detto detto von brafiltiihem Topas. 


7. jwel detto detto von Brillant, 

8. 100 Schub venettanifhe Kette (a Jasseron.) 

9. 7 Ketten a Fantaisie von verf&ledener Foren. 

ı0, 10 — ıı Schub Ketten a Gourmet, 

13, Werfchledene Ringe von Brillant. 

13, Verfhiedene Schluͤſſel von weißem Carneol und Krottall. 

13. 100 Paar Obrenringe mit guten Steinen von Amerbuft, To⸗ 
pas aqua marina, Korallen, 

14. 80 — 90 Paar Obrenringe von Gold In verfibledener Größe. 

15. Ein Ming mit zwei Brillanten uud einem Suraragd in der 


Mitte. 
16. Mebrere Meine Damenuhren. 
17, 4 Paar Obrenringe von länglichter Form. 
ı8, Verſchledene Stetuadeln mit Rubin, Diamant, Amethoſt. 
19, Mebrere Ubrentetten, unten mit einem Ring in zlfeilrter 
d 


nd, 
20, Eine Uhrenkette A Gourmet und gefprengter Arbeit, 
21. Berfhledene Arten von goldenen Halsfetten-Shiölfern. 
1, 6 — 7 goldene Kingerbäre, 
23. Ein zifelirter goldener King, eine Unze im Gewicht, und 
24. verfaledene andere Arten von Vijouterlewoaren ; 
fm Werthe von 20 bid 30,000 franzbfilben Franfen. 

Man empfirhit bierauf Spähe und im Entdefungefall ſchleu⸗ 
nige Anzeige. j 

Augeburg, den 6 Yun. 1627. 

Magiftrar der töntgith: bayerifihen Stadt Augsburg. 

Barth, Vürgermeliter. 


Der ledige Adam Broͤgle von Gutach, diffeltiaen Amtd« 
bezirks, wird, in Gemäsbelt boden Reſctipts des großberzoglis 
wen Hofgerlaats des Ober: Rheins vom ı8 d.M. Niro. in Erim. 
1286. Il. Senats unter dem Rechtsnachthelle aufgefordert 

binnen 2» Monaten a dato . 
fib bei biefigem Bezitkaamt zu ſtellen, und wegen des Ibm jur 
Laſt liegenden Verbresens weltere Verantwortung abzugeben, 
als er fonft damit ausgeihioffen, und was Rechtens It, gegen 
ihn erkannt werden würde, s 
Hornberg, den 29 Mat ıBır, 
Groeßherzoglich badiſches Besirkdamt. 
C. L. Barth. 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Sonntag 





Sroßbritannien. (Bubget. 


Deutſchland. (Schreiben aus Mainz.) — Preußen. 


Neo. 161. 


Wefentlihe Wenderung der Getreidebil.) — 
— Oeſtrelch. (Schreiben aus Wien.) — Tuͤrkel. 


10 Sunius 1827. 


Frankih. (Deputirtenverbandlungen. Brief.) 


„vorehe.) — —* 


lage Nro. 161. Frankfurter Oſtermeſſe. — Briefe aus London und Hayti. — Schwelz. — Ankuͤndigunge 





Großbritannien. 
London, a Jun. Konfol. I3Prog. 8554; ruffifhe Bons 
923/45; mericanlſche 683/45 columbifhe 313/45 griehifhe 16°. 
Das Unterhaus bildete fib am ı Jun, in eine allgemeine 
Kommittee um, worauf ihm Hr. Canning folgendes Budget 
vorlegte: 


Summe ber Einnahmen für die vier Jahre, Pf. St. 
1823, 1824, ı825 und ıB26. 2 2 2 2%. 229,204,269 
Summe ber Ausgaben für biefelben Jahre, obne 
die Fonds der Tilgungstafle zu redmen . . . 209,242,1ıBa 
Ueberfchuß, für die Tilgung von 1823, 18914, — 
1825 und 1826 anwendbar » 2 2 2 2 2. 19,962,078 
Totalſumme, die für bie Tilgung gebraucht 
wurde - 2 0 00 0 0 0 0 0 0. 0 21,227,765 
Davon wäre abzuziehen ber Leberihuß . 19,903,078 
Weberfhuß der Ausgaben (mit Inbegrif des 
Cllgungs fonds) für 1823, 1824, 1825 und 1826 1,265,687 
Sewmachte Vorſchuͤſſe, bie noch nicht heimge- 
able id - > oo 0 0 0 0 000 0. 2,371,588 
Abzug des Ueberfhuffes ber Ausgaben mit 
Inbegrif der Tiigungsfonds für dleſelben Jahre 1,264,688 
Wahrer Ueberfhuß ber Einnahmen ber vier 
Yabre, mad Beforgung des Auſwands für bie 
Üem : 2 20er. 1,105,900 
Schäjung der Einnahmen und Aus: 
“ goben für 1827. 
Schaͤzung ber Einnahmen von 1827 nad des 
nen von 1826 . . » . . 54,600,000 
Schäjung ber Ausgaben von 807, Binfen 
der Sul . » — — 27,371,000 
Schäjung ber Scene ver fogenannten De: 
fidennbll8 - - » ee are 50,000 
Cbollliſte und andere gaften ee arte 2,150,000 
Verſchledene Annultäten . 2 2 0 0» 2,890,000 
Eubidien . » . ee 0.0. 33,571,000 
me 2 ee Sa 8,194,000 
Semi : ee... Fer 6,125,000 
Üldde 2 000er. 1,649,000 
Berfbiedene Ausgaben . » 2 2 2 0. 2,375,000 
infen der Schaglammerfhelne . . + » 65,000 
Kreditvorum für die Truppen In Portugal . 500,000 
51,764,000 
i Kiigungsfonds .. Pe —— — 5,700,000 
Summe der Ausgaben  » 2 0 0. 57,464,000 


Defült auf das Jahr 1827. . zu 2,864,000 


Im Ober hauſe, bas fih auch In eine allgemeine Kommittee 
umgemwanbeit batte, wurde anı ı Junt die Getreidebill diekutirt. 
Der Herzog v. Wellington flug ald Amendement vor, ber 
ausländifhe Welzen folle niht aus den Magazinen genommen 
werben dürfen, bevor der Quarter bes engliſchen Welzens nicht 
auf 66 Schilling geftiegen fen. Lard Goderich erflärte, dieſes 
Amenbement würde die ganze Bil unnuͤz machen. Das Haus 
fhritt zur Abftimmung; für Lord MWellingtond Amendement wa 
ren 7B, gegen baffelbe 74 Stimmen. Mehrheit gegen 
das Minifterfum 4. 

Bor Kurzem aͤußerte Graflongford im Oberhauſe: „Wenn 
eine Dampfmafbine von 100 Pferdes Kraft augewendet mürde, 
um die beterogeuften Dinge zufammen zu zwängen, und fie zu 
einer Abminfftration zu verbinden, fo würde feine mifhelligere 
Verbindung beransfommen können, ald das gegenwärtige Mi: 
nifterlum fey ; es beftebe aus einer Anzahl zuſammengebrachter 
Perfonen, bie einander. in ibren en ſchuurſtruts ent- 
gegenſtaͤnden. Koͤnne man wohl erwarten, daß ein Gebäude 
jufammenbalte, dad and zwei Thellen sufammengefügt worben: 
1) bem Flugſande polltifher Infonfequenz, 2) dem zerftörens 
ben Giließbache revolutionalrer Auföfung ?“ 

Die Urbeiten zu Verftopfung des Lochs im Grunde ber 
Themfe batten bis jezt einen guten Fortgang gehabt, nachdem 
vorher Hr. Brunei der jüngere mehreremale ans der Taucher—⸗ 
giofe Im das Loch hinabgeftiegen und bis zum Mauerwerk des 
unterirdiichen Wegs, das er etwas befhäbigt fand, gelangt war. 
Man bielt das Loch für gefchloffen, und fing an, den Eingangs: 
Schacht ausjupumpen, ald man auf einmal dur ſtarkes Stel: 
gen bes Waſſers wahrnahm, daß ein neues Loch entitanden 
fepm mußte, 


Frankreich. 

Paris, 4 Junl. Konſol. 6Proz. 100,75; 3Proj. 70, 60; 
Bankaktlen 2040; Falconnet 77, 65; Guebhard 563/4. ’ 

Am 3 Jun., dem erften. Pfingftfelertage, fam der König 
von St. Cloud nah den Zulllerien, und hielt ein Kapitel des 
beil. Geiſtordens, worin folgende neue Mitter aufgenommen 
wurben: Herjog von St. Ulgnan, Palr; Herzog von Elermonts 
Tonnerre, Yalr; Marfhal Graf Molitor, Palr; Graf Peyron⸗ 
net, Siegelbewwahrer und Zuftlzminifter; Graf Corblere, Mi: 
nifter des Innern; Graf Eurial, Pair; Baron be la Modes 
foncault, Yalr; Marquis de Vibrape, Yalrz; Graf Gullleminet, 
Yalr ; Graf Mesnard, Yalr; Graf Burgnes: Miffiellv, Vlce⸗ 
abmiral. Außerdem legten noch folgende, früher ernannte Mits 
ter ihren Eid ab: Herzog vom Chalals; Herzog von YAorap; 
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Fuͤrſt von Erol- Solte, und Herzog von Tremollle. Nach ber 
Cerimonie kehrte der König nah St. Cloud zurüf, 

In Nr. 163, bes Gefezbulletins befindet ſich eine Berichti— 
gung der neulich gelieferten Bevoͤlkerungsllſten, woraus fid er: 
gibt, daf Frankreich jest 31,851,540 Einwohner zählt. 

Die Etokle rechnet folgende Nachrichten unter die Lügen 
des Tages: Aus dem Journal des Debats: „Ruflaud fft 
endlich entihloffen, zu den Waffen felng Zuflucht zu nebmen; 
die ganze Frage wird am Pruth eutſchleden werden,’ — Aus 
bem Eourrier:- frangais:- „Hr. de la Paime (from: 
Ybvofat) fagte (bei Verhandlung des Prozeſſes gegen den 
Courrler), die @tolle fey ein Journal, das fein Vertrauen ein: 
äuflößen pflege.” 

Lezte Sitzung ber Deputirtenfammer über bag 
Budget. 

In der Siyung am 3o Mal wurde zuerft der 4te Art., die 
Erhebung der Grund:, Perfonal:, Mobiliar, Thüren-, Fen⸗ 
fier: und Patentfteuer betreffend, erörtert. Hr. Delange 
findet die Grundbefizer In Verglelchung mit den Fabrifanten 
unverbältniämäßig hoch befteuert, und ſucht in dieſer Beziehung 
Hın. Lafitte'd Behauptungen zu widerlegen. Hr. Villeve— 
que macht auf eine Ungleichheit in Verthellung der Mobiliar: 
Steuer unter die verſchledenen Departements aufmerkfam. Hr. 
Labbey de Pompiires fhlägt eln Amendement in Betref 
ber Wobntngefteuer vor. Dieſes wird verworfen und der Ar- 
tifel angenommen. Der 5te Art. lautet: „Das Budget ber 
Einnahmen ift für den Dienft von 1825, vermöge der verſchle⸗ 
denen durh bie Kommiffion vorgefchlagenen Mebuftionen, auf 
die Summe von y3y,591,361 Er. geſchaͤzt.“ Hr. v. Berbig 
befteht auf der Nothwendigkelt, den Abfaz der franzoͤſtſchen 
Produtte zu begünftigen, den @rtreidehandel zu erweitern, und 
ben Weinhandel von ben belaftenden Fefleln zu befreien. Die 
Kammer nimmt bierauf den Artikel fo an, wie erdurd weltere 
Nebuftionen ausgefallen iſt, nemlich zu 924,410,361ı Fr. Der 
6te Art.: „Der Flnanzminiſter iſt bevollmaͤchtigt, für den Dienft 
bed Schazes und bie Negozlationen mit der Bank von Frank: 
reich koͤnlgliche Bons zu fhaffen, bie Iutereffen tragen: und zu 
einer beftimmten Werfallszeit zahlbar find. Die in Eirkulation 
gefesten koͤniglichen Bons bürfen die Summe von 1235 Millio: 
nen nicht überfhreiten. Im bem Falle, daß biefe Summe für 
die Bedürfniffe des Dienftes unzureichend wäre, fol durch eine 
Supplementär : Emiffion geforgt werden, bie aber durch eine 
Eönfglihe Ordonnanz autorifirt werden muß, und über die fu 
der nächften Sijung der Kammer RMechenſchaft gegeben werben 
fol,‘ — wird angenommen, und ebenfo der te, daß alle bi- 
reften oder Inbireften Steuern, die nicht durch das gegenwär: 
tige Gefez autorlfirt wären, förmiih, "tet Strafe u. f. w, un: 
terfagt feyen. Hr. Lafitte erhält hierauf das Wort über ein 
von Ihm vorgefhlagenes Amendement: „Die Minifter werden 
in Zukunft den Kammern das Flnanzgeſez in zwei Theile, den 
einen unter dem Titel: Budget der Fonfolldirten Fonds, ben 
andern unter bem Titel: außerordentliches Budget, abgethellt 
vorlegen, Das Budget der tonfolldirten Fonds fol in Ausgabe 
die oͤffentliche Schuld und alle feften und dauernden Dienite, 
in Einnahme alle ebenfalls feften und dauernden @intänfte be: 
greifen. Das aufererdentiihe Budget fol in Ausgabe alle‘ zu: 
fäligen uad temporairen Laften, in Einnahme alle ebenfalls zu: 
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faͤllgen und temporalren Huͤlfsquellen begreifen.” Damit, ſagt 
Hr. Lafitte, wolle er nichts anders, als in Fraukreich das ein- 
führen, was In England ſchon feit hundert Jahren In Ausähung 
fep, eln fiheres Mittel, bei den Erörterungen tiefer elnzu⸗ 
dringen, und fie zugleich abzukuͤrzen. Votire man bie Ausga⸗ 
ben nach Kapiteln, und fen Alles in ein einziges Budget ver- 
ſchmolzen, fo werde die Verweigerung der Auflage faft unmög⸗ 
lid, weil fonft der Gang der Megierung gebemmt wäre. Bei 
der Alternative, entweder die Intereffen ber Steuerpflitigen 
zu opfern, oder bie beftigften Erfhätterungen berbeizurufen, 
bringe die Schuͤchternhelt der Kammer eine Kühnbeit bei der 
Gewalt hervor, die dann Ale wage, weil man nichts verwei: 
gern Fönne, und fo fänden fih am Ende notbwendig die Mechte 
der Kammer mit dem Vermögen der Steuerpflihtigen geopfert. 
Durd eine foldıe Trennung der Ausgaben aber, ihrem Weſen 
nah, fomme die Kammer nicht nur wieder in den Befiz Ihrer 
Macht, fondern die Prüfung werde nun auch um fo firenger, 
weil man wife, daß fie nicht unmdz fep. So wie das Budget 
der Fonfolidirten Fonds bewilligt fep, fo wäre dur biefe Be: 
willigung für die Erifteng des Staats geforgt; dann werbe aber 
auch die Erörterung des auferordentlihen Budgets auf einmal 
unabbängig und fomtt beffer. Die minifteriellen Borfaläge er⸗ 
bielten dann erft ihre Würdigung; fie würden entweder bewil: 
ligt oder abgemwlefen, ohne daß dabel ein anderer Nachthell ein: 
treten könnte, als die Gewalt In ihre Schranfen zuräfzufüh- 
ren, die Ausgabe nur im Intereſſe der Stemerpflichtigen zu vo: 
tiren, und fie auf diefe Art anzubalten, fi nur mit den Nas 
tionalintereffen zu befhäftigen. Der Finanzmintfter erwie: 
bert, das vorgefchlagene Syſtem ſey nicht anwendbar, da bei 
einigen minifterielen Departemens faft alle Ausgaben feit und 
beftimmt feven, bei andern aber, auch bei der firengfien Vor: 
ausfiht, wechſelten. So koͤnne bei der Juftig und den gelſtll⸗ 
ben Angelegenheiten alles vorausgefehen werben, aber nicht bei 
dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. Diefes 
Spitem laffe fib bei dem Budget eines Landes anwenden, def- 
fen Reglerung fih In fremde Angelegenhelten miſchen koͤune, 
obne daß fie zu fürdten babe, daß man ſich In bie ihrigen mi: 
fhe. Weberhaupt wäre zu wuͤnſchen gewefen, ber Verfaſſer des 
Vorſchlags hätte einen umſtaͤndlichen Plan deffeiben vorgelegt, 
damit man MVortheile und Nachtheile um fo leichter hätte er: 
waͤgen könne, was bei einem bloßen Ueberblik nicht möglich 
wäre. Schluͤßlich außert er, es babe weder Schuͤchternheit von 
Seite diefer Kammer, mod firafbare Kühnheit von Seite ber 
Öffentlichen Gewalt ftatt gefunden. 
Geſchluß folgt.) 

2 Yaris, a Zum Schon bat man der obern Kammer 
ju verftehn gegeben, daß, wenn fie fih aud einige Abänbe- 
rungen im Bubget erlauben follte, darauf in der untern Kams 
mer Feine Rüffiht mehr genommen werden könne, Indem bie 
meiften Deputirten nicht mehr in Paris ſeyen. Wirkllich bat 
für diefe bie große alljährige Repraͤſentatlons-Vakanz bereits 
angefangen. Cinigermaaßen könnte man fagen, es fen hohe Zelt 
gewefen, baf der Kampf auf ber Nebnerbähne ein Ende nahm. 
Dffenbar hat au der weniger leidenfhaftlihe Theil der Res 
gierung Felbit eingefehen, daß es unmöglich war, auf ber Bahn 
bes Hafles und des Mißtrauens noch weiter fortzufchreiten, oder 
den Vorwuͤrfen ber Fonftitutlonswidrigen Handiungsart länger 


— ge Ber 


* 


"043 


ausgeſezt zu bleiben. ‚Graf v. Gt. Erica, obwol, vermöge feinet mus gemacht hätte. 


Eigenſchaft eines Direltord des Handels, ſowol zum Minifte- 
rium des Innern als der Finanzen gehörig, bat am Ende ſel⸗ 
ner Dechtfertigung der Regierung gegen die Beſchwerden wegen 
Des Werfalls des Kunftileifes in Frankreich, deunoch felbit fürms 
lich eingeftanden, ohne Gewißhelt der Erbgitung des konſtitu⸗ 
tionellen Spftems ſey allerdings feine Hofnung mehr, wieder 
Zutrauen ju gewinnen, und dem Kunſtfleiß aufzubelfen, Als 
er feine Rede vortrug, waren leider bie Mitglieder der Oppoſi— 
tion wenig aufmertfam auf biefe wichtige Erklärung, und das 
Sentrum fhaufelte ib in feiner Einbildung größtentbeils ſchon 
in ben Meifewagen. Der Ieldenfhaftdiofe Beobachter wird 
zwar allerdings die Mehrzahl der minifterlellen Depuri-sen nicht 
für fäbig halten, die Minifter, im Fall fie in der That an den 
Sturz des Staatsgtundgefezes zu denken fähig wären, In einer 
folhen Unternehmung zu unterfägen, und auferdem muß doc 
diefes Einlenten auf dem fonftitutlonellen Weg, auch wenn es 
nicht freiwilig gewefen wäre, als ein Sieg über jene Mat, 
die biewellen eine fo drohende Sprache geführt hat, erſchel— 
nen. Allein leider läßt fich der tiefe Eindruf auf die öffentliche 
Mepnung nur mit Mühe, nur mit auffallenden, ſprechenden 
Bewelfen von der beſſern Abficht, wieder vertilgen; und fo iſt 
dann in ben rubebebürftigen Gemütbern bereits bie Hofnung 
entftanden, bie Genfur, mit welcher allerdings die lezte Aus: 
fiht auf ben Frieden vollends dahlngehn würde, werde nad 
dem Schluffe der Kammern nicht eingeführt werden. Daf man 
die Anerkennung des Elnfluſſes der fonftitutionelen Anftalten 
auf den Kunſtflelß gerade durch den Präfidenten bes franyöfi: 
ſcheu Handelsbuͤreaus ausrufen lieh, ſcheint ein’ gutes Zeichen 
mehr. Sollte man fi trügen, fo würde bie Taͤuſchung denie- 
nigen, bie bei dem jammervollen Zuftand unfers Detallbandels 
und tnferer Fabrikation ſich auf die Zeit nah den Kammern, 
das heißt auf den Waffenftilftand zwifhen dem Minlſterlum 
und der dffentlihen Mepnung, vertröften, vollends den Todes: 
ftoß geben. — Fakt unbegrelflich iſt es, daß bie Reglerung den 
Nachtheil, den ihr das Spftem der minifteriellen Blätter bringt, 
noch bis auf dleſen Tag nicht einzuſehen fheint. Zwar börem 
wir bisweilen Einen ber Herren Miniſter gegen die Meynung 
proteftiren, daß es minifteriele Blätter gebe, allein offenbar 
bat fie die Nothwenbigkeit der Wertheidigung gegen „die beiden 
Dppofitionen In ihrer fonderbaren Täufchung unterhalten, ale 
tonuten dergleihen Defenfivmittel zu etwas mizen. Sie haben 
im Gegenthell nur Schaden gebracht, einmal, weil ihre defen: 
five Tendenz beftändig in ein Dffenfivfpftem ausartet, und 
zweitens, weil, wenn auch das minifteriele Blatt nur als das 
Arfenal angegeben werden wild, in welchem bisweilen biefes 
oder jenes Mitglied der Meglerung feine Schuzwaffe aufhängt, 
die Diener bes Waffenbehäiters beitändig Ihre eigene Angrifs: 
waffen neben dem niebergelegten Schlibe blinken laſſen. Man 
fiebt bier diefe Erſchelnung In beiden, ſowol in unferer fit: 
baren als im umferer geheimen Reglerung. Erſt vor einigen 
Tagen wurbe bie öffentliche Mepnung durh eine Aeußerung, 
die offenbar von keinem der Miniſter ausgegangen ſeyn Fan, In 
mutbwilliger Abfiht aufs Neue aufgeregt; bie Etolle gab zu 
verftehen, der Sarg des Hru. v. Larochefoucault fep darum mit 
alem Recht in den Koth geworfen worden, weil er auf feinem 
Todtenbette einfge Weuferungen zu Gunften des Proteftantis- 
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Eben fo wie bie Wunde, die man dem 
franzöfiisen Yublifum an feinem ungläflihen Begräbnißtage 
fo unklug geſchlagen hatte, bier fo unklug und unbarmberzig 
aufs Neue aufgerifen wird, f6 geben ſich bie leldenſchaftlichen 
Werkzeuge der fonenannten minifterlellen Journale auch noch 
jest die täglihe Mühe, an den zarten Verbältniffen zwiſchen 
dem frangdfifhen Meinifterum und ben fremden Mächten mit 
unbegreifliber Heftigkeit zu ruͤtteln, und bas zu erſchuͤttern, 
was bie hoͤchſte Klughelt und die beftimmtefte Pflicht geböten, 
{n Ruhe zu laffen. Schon vor mebr als zwei Monaten wollten 
bie Apoſtollſchen, mit welchen doch das franzoͤſiſche Mintiter 
rlum feinen Verband anzuerkennen fir nörbig finden fan, 
der portugfefifben Charte es als einen Flek anhängen, daß bie= 
ſelbe durb Sir Charled Stuart aus Brafilien gebradt worden 
fev, und nun wird diefer geiftlofe, im Grunde fogar unwichtige 
Vorwurf nicht Im apoftolifgen Blatte, fondern im minlſterlellen 
aufgewärmt. Unſere gebelme Reglerung bat ebenfalls Ihr mi- 
nifterielles Organ in Paris. Sie bat den gläflichen Gedanfen 
gehakt, ihren Sprecher unter ben gelftvollften Zitteratoren Franfs 
reiche zu waͤhlen. Aber auch fie begeht den Febler, daß fie 
unter dem Vorwande, gegen das franzöfiihe Mintfterium als 
Sontreoppofition aufzutreten, die Verbältniffe Frankreichs zu 
der großen Seemacht durch die beftlaften Perfönlichkelten ges 
fäbrdet. Und dleſe apoftollihe Gontreoppofition begnügt fi 
alcht, wie die liberale Oppofition, aus den freimden Quellen zu 
fadpfen, und das zu erzählen, was die Torles und englifchen 
Erminifter den Htn. Canning und dem Marquis v. Lansdown 
vorwerfen; fondern fie ftellt ein eigenes Syſtem auf, aus wel— 
dem man ſchllehen könnte, bie gehelme Macht fuhe durchaus 
fi an die Spize einer großen Offenfiv-Alllanz gegen England 
zu ftelen; fie ſchelnt einen künftigen Krieg In der Halbinfel 
beſchloſſen zu baben, unferm Premierminifter das einzige Ver— 
dienft feines Eugen Benehmens gegen die englifhe Regierung 
ebenfalls zu beftreiten, und einen abermaligen Succeffiondtrieg” 
anf bdemfelben Boden vorzubereiten, auf welchem fi die 
Menſchheit fhon einmal fo ſchreklich verblutet hat. 


Deutſchland. 

Se. koͤnigl. Hohelt der Prinz Karl von Bayern traf am 
4 Jun, zu Würzburg ein, um Three Maj. der vermittweten 
Königin einen Beſuch abzuftatten. 

Die Karlsruher Zeitung meldet unterm 5 Jun.: „Na 
eingegangenen erfreulihen Nachrihten aus Nom vom 22 Mal 
bat der heil. Vater in einem den Tag zuvor gehaltenen gehel— 
men Konfiftorkum, nebſt ſechs andern Erzbiſchoͤſen und dreisehn 
Bilhöfen, dem von Sr. köulgl. Hoh. dem Großherzog defignirs 
ten Hrn. Dr. Bernard Boll, bisherigen gelſtllchen Rath 
und Münfterpfarrer in Freiburg, bie Behdtiaung und Präs 
konifirung ald Metropolitan: Erzbifhof des meuerrihteten erz⸗ 
bifhöflihen Slzes bafelbit, und dem von Gr. Durdl. dem Her: 
zog von Naſſau defignirten Hrn. Dr. Brand, bisherigen gelſt⸗ 
lien Math und Defan lu Welskirchen, die Vertätignng und 
Yrätonifirung als Biſchof des neu errihteten Fifhöfihen Shzes 
zu Limburg ertbeilt. Nachdem Se. päpftliche Helligkelt in 
Veberelutunft mit den vereinigten Höfen zu ber fhon unterm 
16 Aug. 1821 zur Megulirung der neuen Kirchenprovinz erlaf- 
fenen Bulle Provida solersque, unterm v1 April d. 9. eine 
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ergänzende Bulle nachgetragen bat, fo dürfte der Vollzlehung 
diefer Angelegenheit in bem Großherzogthume Baden, welche 
Se. königl. Hobelt felt Antritt der Regierung zum vorzäglicen 
Gegenftand Ihrer landesväterlihen Sorgen gemaht baben, in 
Kurzem entgegen gefeben werden können.’ 

* Mainz, 3 Jun. Man bat bier durch mehrere Privat: 
briefe die Nachricht erbalten, daß bie mündliche und öffentiihe 
Gerectigteitspflege in Mheinpreufen beibehalten werben wird. 
Eine Kabinetsordre fol Im wenigen Tagen ben Bewohnern 
Preußens biefe wichtige Beitimmung mitthellen, die überall, 
wo die Kunde davon bingedrungen ift, die freudigfte Senfation 
erwelt bat. Es wird In jenem Schreiben hinzugefügt, daß ſich 
die Regierung damit befcäftige, aus den verfhledenen Land- 
rechten ber preußifhen Staaten 'eln allgemeines Geſezbuch zu 
entwerfen, welches ſich auf den Grundfaz der Öffentlihen und 
mündlichen Gerichtspflege ftügen foll. ' Diefe zeitgemäßen und 
wobltbätigen Beitimmungen enthalten das fdhönfte Lob ber 
preufifhen Reglerung, die, im Bunde mit der öffentlihen Mey: 
nung, nad Kräften das allgemeine Wohl zu befördern ſucht. 

Preußen. 

Deffentlibe Blätter melden aus Berlin vom 3ı Mal: 
„Der Könlg‘ hat dem Geheimenratb Dr. v. Gräfe für feine 
Kur 5000 Thlr. in Golde zahlen laffen und jedem ber andern 
Aerzte 1000 Thlr. Hr. v. Gräfe hat überdis von dem Könige 
von England für die Operation bed Herzogs von Cumberland 
1000 Pf. St. und den Guelphen-Orden erhalten. — Henriette 
Sonntag wird die Gattin des englifhen Gefandten am biefigen 
Hofe werden. Er hat dazu von dem Koͤnige von England bie 
Einwiligung erhalten, Es fand fi aber noch elue Schwierig: 
feit; fie ft minorenn, und bedurfte dazu die Einwilligung der 
Mutter und des Vormundes. Die Mutter hatte nichts dawl⸗ 
der, aber ber Vormund, ber Juſtiz-Kommilſſionsrath Au: 
nowefp, verweigerte Ihr den Konfende. Der Gefandte Hat ſich 
deshalb an den König gewendet, und mittelft Kabinetsordre if 
folder in diefem Fall fir unnöthig erfldrt und durch bie Ordre 
fupplirt worden.’ 

e Deftreid. 

* Wien, 5 Jun. Geftern früh trafen Ihre Maieftäten hler 
ein und wohnten Vormittags der Konfelration bes Blſchoſs von 
St, Pölten in der Hofburgpfarrlirhe bei. Nach dem Gotted- 
dienfte hatten der päbjtiihe Nunclus, Monfignore Spinola, und 
alddann der koͤnigl. bayerifhe Gefandte, Graf de Bray, Ihre 
feterlihen Antrittsaudlengen. Mittags war Familientafel ber 
bier anmwefenden Mitglieder der kaiferlihen Familie, worauf 
Ihre Majeftäten nah Larenburg zuruͤk kehrten. 

Wien, 5 Jun. Metalliques 907/10; Baukaltlen roß4*/a. 

Tuͤrkel. 

» Smorna, 3 Mal. (Bon einem Engländer eingefendet.) 
Seit einigen Tagen cirfulirt bier nahftehender Aufruf, welchen 
Lord Cochrane unterm ı7 v. M. von Bord feines Admlralſchif⸗ 
fes an den Kommandanten von Samos, ben bekannten Logo— 
tbeti, und an die Einwohner jener Infel erlaffen baben foll: 
„Der Enthufiadmud, der jezt Im ganz Griehenland herrſcht, 
verbärgt deffen Unabhängigkeit, und bie Eintracht und der @i- 
fer der Bürger laffen mit Zuverfiht erwarten, daß fie bald ber 
Freipeit und eines dauerhaften Gluͤkes für Jahrhunderte genie: 
fen werben. Der griechiſche Kontinent und der Peloponnes 


fürdten ben Felnd nicht mebr; bios bie Iufeln bebürfen ber 
Vertheidigung; fobald die byjantiniſche Estadre aus dem Hel— 
lefpont ausgelaufen ſeyn wird, foll die grlechiſche Flotte uns 
ter meinen Befehlen euch zu Hälfe ellen. Müftet euch demmach, 
tapfere Samter! nicht blos um eure Infel zu vertheidlgen, fon- 
dern auch, wenn bie Feinde bei Ihren Unternehmungen gegen 
Griechenland bebarren, um mit mir den Krieg In das türfifcye 
Neich zu fplelen; die Befretung der Ehriften, welche in Gefau⸗ 
genfhaft gerathen find, die Beftrafung derjenigen, welche Epdo- 
nien, Chlos und Ipfara verwäftet haben, der Reichthum der 
Mufelmänner von Smorna werden ber Lohn eurer Kämpfe feyn. 
Bon Bord des griebifhen Schiffes Hellas, den ı7 April ıBa7, 
Der Srofabmiral ꝛc. Eohrane Der Sefretair Eduard 
Maſſon.“ — Man kan fi denken, welden Eindruk bie in 
diefem Aufruf mit deutlichen Worten verheifene Pländerung 
von Smyrna bier gemacht bat. Es wird freillch nur vom 
den Reihtbümern der Mufelmdnner geſptochen; alleln wenn 
es einmal fo weit gefommen ſeyn follte, daß Lord Cochrane 
Smorna bombardirt, erobert und den ‚Grieben zum Pländern 
preis gegeben bätte, fo dürfte ed wohl fhmwer halten, bie genaue 
Scheldelinie zwifhen bem Eigeutyum der Mufelmänner und 
dem ber fait eben fo zahlreihen hriftlihen Bewohner diefer 
großen Handelsjtadt zu ziehen. Die Türken, weiche etwas von 
diefem Aufruf erfahren haben, fbelmen überhaupt wenig Notiz 
von der darin ausgefprohenen Drohung nehmen zu wollen, 
und halten das Ganze für eine eitle Prahlerel und Rodomons 
tabe, oder wohl gar für erdichtet. Der Himmel gebe, daß 
es fo ſeyn möge; wir hoffen es; denn follte unfer Lands- 
mann, der gegenwärtige Grofadmiral von Griechenland, eine 
folhe Drobung wirfiih ausgeſprochen haben, fo haben befonders 
wir Engländer außerdem noch Alles vom der gereijten Wuth 
der Tuͤrken zu fuͤrchten, die bei ihren deſchtaͤnkten Anſichten 
über die Natur und das Weſen unferer Freiheit uud Verfaſſung 
nicht begreifen können, wie unfere Regierung einem Engläns 
der, der, mie man bier weiß, auf feiner Goelette fogar bie 
englifhe Flagge führt, geftatten fan, Dienfte bei den Feins 
ben einer mit England befreundeten Macht zu nehmen, und 
wie er leider! nur zu gewiß In eluer andern Proflamation ge= 
than bat, die Drobung auszuftoßen: „ben Hellefpont blokfren 
und Konftantinopel erobern zu wollen.’ ; 

* Trick, 3 Jun. Nah den aus Gyra angelommenen 
Briefen vom ı9 Mai hielt fi die Afropolis nah der blutigen 
Nicderlage der Griechen hoh am ı6 Mat, alfo felbft mehrere 
Tage nah diefem ungläflihen @reiguff. Es bieß in Syra, der 
frangdfiibde Admiral de Rigny und der engliſche Commobore 
Hamilton feven im Pirdus eingetroffen, um den heldenmüthl- 
gen Vertheidigern der Akropolls eine ehrenvolle Kapitulation 
aus zuwirken, wozu aber Reſchld Paſcha ſchwerllch geneigt ſeyn 
dürfte. Ueber die für die Griechen fo nachthelllgen Erelgniffe 
bei Athen find noch Feine nähern Umſtaͤnde befannt; man wel 
nur fo viel, daß ihre Angriffe auf das verſchanzte Lager des Se: 
radfierd Anfangs einen günftigen Erfolg verfprahen, allein daß 
fie in Folge der über Saloniht dem Serastier zugefommenen 
Verftärfung von Booo Mann endlih der Uebermacht weichen 
mußten. 


Berantwortliher Medakteur, €, 3. Stegmann. 
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Die bdisjährige Frankfurter Oftermeffe 
Geſqéoluß.) 
Selbe und Seldenwaaren. Die Prelsnotltungen für 
ıbe Seide find etwas höher ald zur Epoche der legten Herbft: 
ıeffe, wie aus folgenden Angaben erbellet: 


Prima Organsin 25,30 das Pfund 14 fl. 
Sec. — 32/43 — — 13"/4 fl. 
Tram — So u — 13, 


dagegen fhelnt die Näbfeide etwas gewihen zu ſeyn, ba ber 
Jreisfourant die ſchwarze zu 9"/a, bie farbige aber zu 10'/a fl. 
ad Pfund angibt. Won den vorbemerkten Anfägen geben jedoch 
Prozent Disfonto ab, falls niht auf gMonate Ziel gekauft wird · 
In rober Selde wurde wenig, in Näbfelde mehr abgefeit. — 
Seidbenftoffe mögen um etwa 5 Prozent gefallen feyn, was 
benn wohl feinen Grund fu ber ben Verbrauch überfteigenden 
Fabrikation, fo wie in ber ftets fi vergrößernden Komfurrenz 
der FZabritanten baben mag. Jedoch hat biefer Preisabfchlag 
nur die fogenannten kurrenten Urtitel, wie Double: florence, 
Marcelline, Levantine, Gros⸗de⸗Naples, Satin u. f. w. betroffen. 
Bet einigen andern Artifein, wie Satin türc, war berfelbe nur 
ſchelabar, weil bie Breite, die fonft *”/a4 beteng, auf Yıa 
vermindert worden ift, indem bie ftete Frage nah wohlfellern 
Vreiſen die Seidenhaͤndlet veranfaßte, ſchmalere Gattungen ben 
Fabritanten aufzugeben, Andere Seldenſtoffe, wiey. B. Gaje 
de Yarls, One: Tull, und überhaupt genommen alle Gewebe 
von neuem Deffein, obwohl unverdnbertem Nanten, waren nicht 
unter den Yreifen ber Herbſtmeſſe verfänfih. — Unter ben 
nenen Weftenzeugen von Selde zeichnete ſich em Melsutd noit 
mit gebrochenem Stab und hellblauen und rothen Pünktchen 
aus. Mierelige gewürfelte Frauenbalstäder, von ganz neuem 
Geſchmak, wurden, zu 3/4 Stab, im Florence» uud Levantine- 
- Grund, bie leiten Qualitäten um 13 bie 14 fl., bie ſchweren 
aber um ı9 bi 24 fl. dad Dupend verkauft. Die Geldemma: 
nufafturen zu Elberfeld, Kronfelb u. f. w. machen immer grö- 
here Fortichritte, fo daß wohl mandes ihrer Erzeugniffe für 
Looner Waare paffirt. — Selbſt Hinſichts der Mode zeihmet 
fi die Juduſtrie von jenen Orten durch neue Erfindungen aus, 
vornemilh bei Berfertigung ber leichtern Selbenzeuge, wie Bar: 
röge ıc.; die ſich noch uͤberdis vor dem frangdfifhen Fabrifat 
durch ihre billigern Yreife empfehlen. Auch die Babritation der 
Foufards ſcheint fi an jenen Pläzen zu vervollfommmen, wie: 
mol die unter diefem Namen daſelbſt verfertigten Saktuͤcher noch 
Immer den oftindifhen nachſtehen, bie befanntlih aus Baftfelde 
gemacht werden, wogegen unſere beutfhe Mannfalturiften fran= 
zoͤſiſche oder Itallenifhe Seide von geringerer Qualität dazu neh⸗ 
men, Ihnen auch nicht bie haltbaren Farben zu geben willen, 
woburh fih bie oftindifhe Waare fo befonders auszeichnet. 
Freilich find jene dagegen auch mur halb fo themer als biefe, 
tube das Pal zu 7 Stuͤk um 8'/. bis g"/afl. verkauft wird. — 
Die betannten Eiberfelder halbſeldenen Zeuge (bourr&e de soie), 
wovon die felnere Waare zu Kleibern, bie gröbere aber zu Klels 
derfutter gebraucht wird, behaupteten ihre alten Preife von 35 
bie 47 fr. bie Br. Elle, welche allerdings fo billig find, daß fie 
wohl nit füglich elnen fernerweltigen Abfchlag erfahren können. — 


Eiberfelder fogenannte Patentweiten (eigentlich Tolllnet), dien 
der vorigen Meſſe 8"/4 fl. koſteten, wurden jegt zu 7"/a fl. ver: 
kauft. — (Diverfa.) Um Leinwanbmartte fheint ſich 
bie Anzahl der daſelbſt fell baltenden Fabrlkanten eher zu ver: 

mindern, ald zu vermehren. Die betrift insbefondere die Blele⸗ 
felder, von denen man auch bie elften Meußerungen ber Un— 
äufriebenbeit Aber den ſtets abnehinenden Umfang ihres biefigen 
Meßverkehrs vernahm. Der Prelsabſchlag des Artikels mag 
{m Durchſchultte wohl an die 6Prozent betragen, wlewol man 
meynen follfe, daß der ftärkere Abſaz, dem diefes deutſche Fabrl: 
fat nunmehr in Amerika findet, dahin ftrebe, es auf den einhei- 
mifhen Märkten zu felnen alten Yrelſen zu erhalten. — Was 
in Pelzwaaren zur Oſtermeſſe Hier gethan wird, befhränft 
ſich hauptſaͤchlich Auf’ Hafenbälge, wovon In gut fortirter Waare 
auch dismal fehr Anfehnlihe Partien nah den Niederlanden 
singen. Der Durchſchnittsyrels wird auf 8a bis 86 jl. bie hun- 

dert Stüf angegeben. Fuchsbälge wurden zu ı fl. 15 bis 24 tkr., 
Marbderfelle zu ı fl. 20 fr., Iltlsfelle zu ı fl. etwa, befonders 

für englifhe Rechnung, gekauft. — In Glas: und Stahl: 

waaren, fo wie in Metallkadpfen aus englifhen und 

franzöfifhen Fabriten ind die Geſchaͤfte nicht ganz unbetraͤchtlich 
gewefen, und deren Prelfe denen ber vorigen Herbftmeffe fo 

zlemllch gleich geblieben. Im Stahlwaaren mahen die rheins 
preußlſchen Fabrifen Immer ftärkere Fortfaritte. — Mit Holz 
und Tifhlerarbeit verfehen ung auch zu diefer Meſſe Malnz 

und Hoͤchſt nicht minder reichlich, als zu fruͤhern Epochen. Ein⸗ 
‚beimifhe pflegen jedoch die Arbeit unferer blefigen Meifter haͤu⸗ 

fig vorzuziehen, welt ſolche, Hinſichts ihrer Güte und Dauer, 
mehr Bürgfchaft gewährt, als die der Fremden, bie fih nur 
burd den dußern Schein zu empfehlen willen. — Ja Porzel⸗ 

laln aus franzoͤſiſchen Fabrifen wurde zu billlgen Preifen Man⸗ 

ches umgefegt. Beim Wegdwood⸗Fapence machte ſich Feiner: 

let Abſchlag bemerklich. — Im Haudel mit Bliouterle- 

Sold- und Stlberwaaren blleb es, wie ſchon ſelt mehrern 

Meſſen, ſehr ſtille; fo auch In Quincalllerle und anderm 

aͤhnlichen Artikeln. Im Berelche des Kunſthandels verdienen 

nachſtehend bemerkte Stuͤke ganz vorzugllche Erwähnung: 1. As- 

sumpta est in coelum — die Himmelfahrt ber Jungfrau Mas 

tla, — nad Titian von Schlavone; 2. Entree de Henri IV. 

a Paris, efn großes Blatt, nah Gerard, von B. Torchl; 3, 

Vierge d’Albes, nad Raphael von Desuoper; 4. Andromaque, 

nach Guerin von Richome; 5. Les Sabines, nad David von 

Maffard. — Lange waren unſere Meſſen nicht fo arm an foges 

nannten Sehenswuͤrdigkelten, wie bie jüngft verfloffene Oſter⸗ 

meffe. Unter denfelben verdlenen nur die Jongleur⸗Vorſtellun⸗ 

gen des Hrn. C. Rappo, ber unter dem Namen des Tyroler 

Herkules auftrat, bier angefährt zu werben. 


Großbritannien 
"* London, ı Jun. Die Siege der Buenos :aprier zu 
Waſſer und zu Lande haben dem gegenwärtigen Krlede zwiſchen 
genannter Mepubilt und Braſillen eine ganz andere Wendung 
gegeben. Die Folge davon wird hoffentlich die Beendigung eis 
mes Krieges ſeyn, ber gleich nachthellig für beide Thelle iſt. 
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Ohne bie Vereinigung Montevideo’, Maldonabo's und Colonla's 
mit der Republik würde ihr ganzer Handel nur von der Wil: 
kuͤhr des maͤchtigern Nacbarftaates abbangen, der die Schiffahrt 
auf bem La Plataftrome nah Belleben fperren könnte. Die 
Banda Oriental fan baber nicht im Befize Brafiliens bleiben, 
wenn Buenos: apres ein freier und unabhängiger Staat werden 
wil. . Die Meglerung der Republlk it von diefer MWabrbelt 
durchdrungen, und hat auferordentlihe Anftrengungen gemacht, 
- Ihre Auſpruͤche zu vertheldigen. Sie verdient um fo mehr Ach— 
tung, ba fie wenig Unterftägung von den Provinzen Im Innern 
erhält, und beinahe allein alle Laften des Krleges trägt. Im 
Volke von Buenos-apres iſt indeſſen ein patriotifcher Geiſt rege 
geworden, der bie beften Folgen für die Fertigkeit feiner Inftt« 
tutlonen verfpricht, und die Reglerung, nachdem fle mit einer 
Enerale aufgetreten, dfe ihre Anhänger kaum ahneten, bat bie, 
Feſtigkeit gewonnen, welde fo nothwendig für die Merfolgung 
Ihrer Plane war. Kaum batte man geglaubt, daf das Land 
eine ſechsmonatliche Blokade würde aushalten innen; nun dauert 
dlefelbe ſchon ein Jahr, und die ftarfe Seemacht des bloffrenden 
Kalferreits hat fort bei jedem Gefechte mit den wenigen armir: 
ten Kauffabrtelihtiffen der Republlk den Kürzern gezogen; fie 
bat nur den Muth der Feinde erhöht, und fie In Eroberer um: 
geſchaffen. Die brafilifhe Armee batte in ber Schlaht bei 
Ituzalngo Ihre Rettung nur dem General Braun (einem Preu: 
fen) zu verdanken, ohne ihn wäre fie völlig vernichtet worden; 
ein panlſcher Schreken hatte fi der Truppen bemächtigt. Unter 
‚ biefen Umftänden iſt es wohl wahrſcheinlich, daß eine Ausglel- 
hung zu Stande kommen, und der Kalfer auf die Banda Orlen⸗ 
tal verzichten wird. Ohne diefe Abtretung macht die Nepublit 
keinen Frieden, wogegen Don Pedro ohne Frieden mit feinen 
Nachbarn nie mit Nahdrut auf die Angelegenheiten Portugals 
wirken fan, vielweniger ed wagen wird, fein Relch zu verlaffen. 
— In Ehlll Hat in Folge neuer Unruben der vorige Präfident, 
General Zreire, bie oberfte Leitung der Reglerung wieder über: 
nommen. Diefe Republlt fcheint der wahre Brennpunft ber 
Intriguen in Sübamerifa zu ſeyn. Neglerungsveränbernngen 
und Verfhmörungen find an der Tagesordnung, und ein Difta: 
tor folgt dem Andern, alle bie Freiheit und dad Vaterland im 
Munde führend. — Der Kongreß von Tacubapa hatte nach den 
neueften Nachtichten feine Shzungen noch nicht begonnen; ber 
Kongreh bes Staatenbundes von Mexico, ber wichtigſten unter 
den neuen Republlken, fprach fi nämlich über bie in Panama 
abgefchloffenen Verträge noch nicht aus; und da biefe für bie 
kuͤnftige Eriftenz der verfhledenen neuen Staaten von hoͤchſter 
Wichtigkeit find, fo Fan der allgemeine Kongreß feine Arbeiten 
nicht beginnen, bevor das bisher Wollendete auch wirklich ange: 
nommen tft. @inen Artikel der Werträge zwiſchen Merlco und 
Solumbien, nemiich die Vereinigung eines columbifdien Geſchwa⸗ 
ders mit dem mericanifhen Admiral Porter, will erftere Republik 
jedoch gerne erfült feben; Porter hatte ſchon Ende Aprils feinen 
Neffen mit einem Schiffe nah Columbien abgefender, um zwei grö- 
bere columbifche Krlegefbiffe von 64 und 44 Kanonen nad Caps 
Werft zu feinem Geſchwader herüberzuführen. Auch wurde das aus: 
gebefferte Liulenſchlf Congreſſo, vormald Afia, von 64 Kanonen, 
aud Walparalfo erwartet. Mit diefer vereinigten Seemadıt wuͤrde 
Porter feinem Gegner nicht nur Troz beten können, was er 
ſchon jet thut, fondern er wuͤrde Im Stande ſeyn, bie ganze 


fpanifhe Seemacht In ben weitinbiihen Gewaͤſſern zu gerftdren, 
falls fie e8 wagen follte, ibm auf offener See zu begeanen. 
Auf Hapti räftet man fi ftark, und bereitet fi vor, Gewalt . 
mit Gewalt zurüfzutreiben, follte Frankreich einen Angrif oder 
fonftige feindfellge Schritte gegen biefe Infel beabfitigen. Schon 
Im Februar d. J. bat die dottige Reglerung alle Abgaben ahıf 
bie Ausfuhr der Landedprodufte aufgehoben. Die geſchah nicht 
bios in ſtaatswitthſchaftllcher Bezlehung, zur Hebung des Afer- 
baues, fondern aub, damit Franfreih bei ber Ausfuhr keinen 
Vorzug vor anderen Nationen mebr genießen folle. Die Hape 
tier wären von Neuem Sklaven der franzöffihen Monarchie ge: 
worden, bättem fie nicht frübzeitig gefühlt, zu welchem Elende 
die Ordonnanz Karls X., die ſchlaue Polltik des Hrn. v. Vlllele 
und der Etumpffinn Ihres Präfidenten Boper fie zulezt geführt 
haben würden. 


Haptl. — 

* Port au Prince, 6 April. Wir leben bier in der na— 
ben Yusfiht auf große politifhe Ereigniſſe, da unfere Verhält: 
nife mit Franfreid kaum eine friedliche Ausgleihung mehr er- 
warten laffen. Der Präfident bat die Hülfsquellen des Landes 
— fo ſcheint es wenlaſtens — nad einem Maapitabe berechnet, 
welcher unter Einer Vorausſezung der richtige wäre, nemli, 
wenn die Neger als freie Leute fo viel produzirten, als fie den 
frangöfifhen Pflanzern produziren mußten. So bat bie Losrei- 
fung der Iufel von Frankreich amf ihre Ergiebigkeit ohne Zwel⸗ 
fel nachthellig gewirkt. Der Neger arbeitet jet fo viel er mag, 
oder fo viel ihm feine Bedärfaiffe Arbeit abnötbigen; da diefe 
aber nicht bedeutend find, fo reicht zuweilen fon bie unbear⸗ 
beitetete Natur für feinen Lebensunterhalt zu. Große, durch 
ben Handel gewonnene Kapltallen find durch die Flucht ber 
Europder für die Infel verloren gegangen, und bie jeitherige 
prefäre Lage, in der wir zu. Franfreih bis auf den Augenblit 
diefer fonberbaren Emanzipation geftanden find, war für um: 
falfendere Handelsverbiudungen nicht fehr guͤnſtig. Nirgends 
bat man fi über die 150 Millionen, die wir an Hrn. v. Dit 
Tele zahlen follen , mehr gewundert, als in Hapti felbit. Wber 
der Haptier ſchweigt gern, feiner republltanifhen Megierung ge: 
genuͤber. Nun aber, da man feine alten Quabrupel mehr zu 
verfenden bat, geftebt man ſichs, daß man auch jene bereits 
verfandten hätte erfparen können, woburd wir Franfreich etwa 
die Ausrüftung einer Flotte gegen und bezabit haben. Mit 
dem Bezahlen ift ed zu Enbe, aus dem einfahen Brunbe, well 
nichts ba iſt, und fo ift alfo auch das Bezahlte verloren. Man 
verhehlt ſich nit mehr „daß man fich Ichlagfertig machen muß; 
Der Präfident it in diefem Augenblik mit Iufptzirung der fes 
ften Plaͤze beichäftigt, und man bat an mebrern Orten neue 
Bauten für dieſen Zwek angefangen oder längft unterbrochene 
wieder fortgefezt. Indeſſen iſt die frangöfifihe Seemacht, die in 
diefem Gewaͤſſeru ftationirt ift, vielleiht zum Schus des euro: 
paͤlſchen Eigenthums In den Eeejtäbten zurelchend, kelneswegs 
aber, um Feindfeligfeiten von Bedeutung gegen Die Juſel zu 
unternehmen: Im Kalle eines Kriegs haben wir Europäer nichts 
Elllgeres zu thun, ald den Weg nah dem Hafen eiuzufhlagem. 

Schweiz, 

* Solothurn, 30 Mal. (Fortfejung.) Man bat während 

der Unterhandlung dieſes Konfordates von mehr denn einer 
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Seite, und zeitber num verſchledentlich, aufmerkfam gemacht, baf 
darin fat nur bie Leiftungen der Kantone ausgemittelt und feſt⸗ 
gefezt find, bingegen vieles von dem, was In einem Bisthums: 
Kontordat das Wichtigſte ſeyn birfte, gaͤnzlich mit Stillſchwel⸗ 
gen übergangen wird, zum Beiſplel, die Rechte bes Biſchofs 
in Verwaltung feiner Didcefe, deren Ausmittelung füraus In ber 
Stellung zum Nunchus wichtig wird, der Wabltermin zu Wie: 
derbefegung des biihöfliben Stuhls, die Wablfäbigfeitsbeding- 
niffe für den fünftigen Biſchof u. f. w. Ju ben Konkorbaten 
von Preußen, Hannover und Bayern find die Pflihten und Ver: 
richtungen des Blſchofs umfländlih und genau aufgezählt, was, 
zumal die Römer ſich fogar über Ihr Tridentinum hinwegzuſe⸗ 
zen anfangen, durchaus erforderlich it. @ben fo finden ſich z. B. 
im Kontordat mit Hannover vom Jahr ıB24 forgfältig alle Bes 
fimmungen getroffen, welche ter die Gigenfwaften des Dis 
fbofs, den Wabitermin, die Genehmigung der Meglerung für 
die Kandidaten vor der Wabl u. a. m. Gemwährleiftumg verſchaf⸗ 
fen fonnten. Was bie’proteftantifhe deutſche Reglerung erbielt, 
das vermocten Fatholiihe Schwelzerfantone nicht zu erlangen. 
Die Kommiffarlen batten vom Internunclus begehrt: Im Kon: 
tordat folle feftgefegt werden, die Domberren müßten fib vor 
der Wahl bes: Biihofs überzeugen, daß bie zu wäblende Yer- 
fon den Didcefanftänden nicht unangenehm (minus gratus) fep. 
Dis aber flug Hr. Glszli rundweg ab, und erklärte eine bie- 
fällige Meldung im Kontordat für unſchitlich, wohl aber verhleß 
er, ed werde ber beil. Vater ein für allemal bie Domberren 
durch ein Erhortatorlum ermahnen, auf jenes Verbältnif billige 
Muͤrſicht zu nehmen. Glelbmäßig verhaͤlt es fid mit dem In⸗ 
formationsprogeß über die Wahl bes Bifhofs. und deſſen fand» 
nifhe Elgenſchaften. Im obftebenden ıaten Artikel wirdb-barüber 
einzig nur gefagt: „Der Blſchof werbe die Inititutlon erbalten, 
fobaid feine kanoniſchen Eigenfhaften nah den für die Kirchen 
der Echmwelz übliben Formen erwiefen ſeyn werben (auront &te 
constatees),” Die Kommiffarien hatten verlangt, es möchte 
gefagt werben „nach den allgemein ublihen Formen.‘ Daranf 
amwortete die Note bes Hrn. Biggl am 4 Dft. 1625: „Es hat 
der hell. Stubl mehrmals, thells in früheren, thells In ben ge: 
genwärtigen Unterbandlungen, bie Gründe augegeben, um beren- 
willen der Ausdruk „nach ben allgemein üblichen Formen‘‘ un: 
zulaͤßig Fit, und da biefe Gründe den HH. Kommiffarien be: 
Fannt find, fo wäre überfläßfg, biefeiben bier neuerdings aufjus 
zählen. Nie waren aber von der Nunclatur andere Gründe an: 
gegeben worden, ald: „daß es nicht ſeyn könne,” und daß bie: 
ber die allgemeinen Formen in der Schweiz nicht üblich gemwe- 
fen, fondern daß (mas nun freilid über den wahren Sadver: 
Halt völlig Aufſchluß gibt!) die Nunclatur immer den Informas 
tioprozeß über die Fanonifhen Gigenfhaften des gewählten Bi: 
ſchofs geführt babe. Das tridentinifde Konchium, nachdem es 
bie kanoniſchen @igenfhaften des Bifhofs aufgezählt bat, ver: 
ordnet: es folle bie Urt und Welſe des für die Biſchofswahlen 
an Ort und Stelle vorzunehmenden Informatlongprogefles durch 
bie Provinzlalfonode beftimmt werben. Die kathollſche Schweiz 
aber foll nun, von allem Metropolitanverbaudb losgerlſſen, un- 
mittelbar unter den Nuncins, der deswegen auch, wie bereits 
angekündigt iſt, mit erzbiſchoͤflicher Jurlsdiktlon in die Schwelz 
kommen wird, geftellt, römiihe Inmeblatbistbämer erbalten. 
Damit wird vorbinaus dafür geforgt, daß die Biſchoͤſe der Nun: 


clatur gehorſam feyn werben, dba Ihnen gegen biefelbe Rekurs 
zu nehmen nirgend wohin offen ftebt. Die Wohlthätigfeit des 
Metropolitanverbands hat nicht blos ber Emfer Kongreß dar⸗ 
gethan, es ſprechen dafür and neuefte und vor Augen Ilegende 
Thatfahen. Es iſt aber kelneswegs der Fall, daß bis dahin die 
Schweiz In feinem Metropolltanverband geftauden hätte, Sons 
ftanz und Chur gehörten unter Mainz, wohin fie fi Immer zur 
Provinztalfunode begaben; Bafel unter Befangon m. f. w. Der 
erzbifhöflibe Slz von Mainz wird num nach Freiburg im Breis: 
gau verlegt, und diefen deutſchen Metropolitanverband, ſcheint 
ed, könnte das Blsthum Bafel um fo eher beibehalten, da der 
größte Theil deifeiben feiner neuen Organifation zufolge (Thur: 
gau, Luzern, Zug, mebr als zwei Drittheile vom katholiſchen 
Aargau) bis jezt unter diefem erzbifhöflihen Size geſtanden ift. 
Oder zöge man es vor, aus der Schwelz eine eigene kirdeliche 
Provinz zu bilden, und einen der vier Bifhbdfe von Chur und‘ 
St. Gallen, Bafel, Laufanne und Wallis zum Erzbifchof zu er: 
heben, fo würde Immerbin auch dadurd die Mereinigung der 
erzbirhöflihen Gewalt mit der Nunclatur abgewandt, uud die 
Selbfiiändigkeit der bifhöflihen Kirche gelibert, fo wie eine 
tirchlice Verwaltung, die den Vedürfnifen der Schweiz und der 
Eintraht aller Eidgenoffen zutraͤglich wäre, gewährleiftet, — 
(Der Beſchluß folgt). — . 
Augsburger Wechsel.-Kurs. . 


vomg Jun. ıar. 





a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
Partial & 4 Proc. . 
Metalliques 5 Proc. X 
Bank-Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdar . 
b) Bayerische Staatspapiere. 
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5 Proc. 
4 Proc. 
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kitterarifche Anzeigen. 


In der J. 6. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 

gart und Tübingen ist erschienen: 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. Herausge- 
geben von der Societät für wissenschaftliche Kri- 
tik zu Berlin. April. Mai 1827. 

Inhalt‘des Aprilhefts. 

Marheineke: ı) Philipp Melanchthon, der Glaubensleh- 
rer etc. Von Ferd. Delbrück. — 2), Ueber das Ansehen 
der heil. Schrift. Von Dr. R. II. Sack, Dr. C. J. Nitzsch 
und Dr. Fr. Lücke. (Forts. und Schlufs.) 

G. F. Pohl: Lehrbuch der Chemie von J. Jacob Ber. 
zelius. Nach des Verfassers schwedischer Bearbeitung 
der Blöde - Palmstedt’schen Auflage übersezt von Wöh- 
ler. Erster und zweiter Band. resden 1835. 16846. 

H. A. Varnhagen ron Ense: ı) Franz von Sickingens 
Thaten, Plane, Freunde, Ausgang. Durch ErnstMünch. 
Stuttgart ı827, Erster Band. 

a) Bilibald Pirkheimers Schweizerhrieg und Ehrenhan- 
del mit seinen Feinden zu Nürnberg. Durch Ernst 
Münch. Basel 1826. * 

* l 
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3) Charitas Pirkheimer, ihre Schwestern und Nichten, 
Biographie und Nachlafs. Durch Ernst Münch. Nürn- 
berg ı826. 

4) Johann von Werth im nächsten Zusammenhange 
mit der Zeitgeschichte, Dargestellt-von Friedrich 
Willrelm Barthold. Berlin ı826. 

J. F.v. Meyer: ı) Das Buch Hiob. Uebersezung und 
Auslegung von Dr. Friedrich Wilhelm Carl Um- 
breit. Heidelbe — 

a) Philologisch-kritischer und philosophischer Com- 
mentar über die Sprüche Salomons. Von Ebendems. 
Heidelberg 1836. 

J. Oltmanns: Almanac ten Dienste der Zeelieden voor 
het jaar ı824 op last van Zyne Mayesteit den Koning 
der Nederlanden ete. te s'Gravenhage ı823. 

Fr. Rosen: Die Verwandlungen des Ebu Seid von Serüg 
oder die Makämen des Hariri in freier Nachbildung. 
Erster Theil. Stuttgart. 

Marheineke: Neuere Geschichte der Deutschen von der 
Reformation bis zur Bundesacte. Von Karl Adolph 
Menzel. Erster Band. Vom Anfange des Kirchen- 
streits bis zum Nürnberger Religionsfrieden. Bres- 
lau 1826. 

Rötscher: Anaragorae Clazomenii Fragmenta, quae su- 

ersunt, omnia collecta commentarioque illustrata ab 

duardo Schaubach. Lipsiae 1627. 

Vierter Bericht. 

Inhalt des Maihefts. 


Rötscher: Anazagorae Clazomenii Fragmenta, quae 
supersunt, omnia colleeta commentarioque illustrata ab 
Eduardo Schaubach. Lipsiae ı837. (Beschlufs). 

Wilhelm Müller: Die elegischen Dichter der Hellenen, 
nach ihren Ueberresten übersezt und erläutert von D. 
Wilhelm Ernst Weber. Frankfurt a. M. 1626. 

Schömann: Hellenische Alterthumskunde aus dem Ge- 
sichtspunkt des Staates, von Wilhelm Wachsmuth. 
Halle 1826. 

H.:G. Hotho:. Heinrich von Kleist's gesammelte Schrif- 
ten. Herausgegeben vonL. Tieck. Berlin ı826. 3 Bände 
in Bvo. 

Bopp: Deutsche Grammatik von Dr. Jacob Grimm. Zwei- 
ter Artikel. 

Immermann: ı) Landhausleben. Erzählungen von Lud- 
wig Achim von Arnim. Erster Band. Leipzig 1826. 

a) Beisebilder von H. Heine. Erster Theil. Ham. 
burg. 1826. 

J. B. Schultz: Die Physiologie als Erfahrungswissen- 
schaft. Bearbeitet von Karl Friedrich Burdach. Mit 
Beiträgen von Karl Ernst von Baer und Heinrich Hathke. 

Erster Band. Leipzig. 1646. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Belanutmahbung) Sonnabend ben a3 [. M. wer: 
den in dem diffelttgen- Gerichrslofale im VIII. Kommiffionsjim- 
mer das bisber dem Pferdebaͤndler Albrecht Kolb gebdrige 
Haus Litt. A. Nro. 7B und zwel Staͤdel A. 412 und 418. oͤf⸗ 
fentlich an den Meiftbletenden verftetgert,, und dleju die Kauft— 
Tuftigen eingeladen. 

Augsburg, am » Junf ı8a7. 
Königlid baveriſches Kreis: und Stabtgerict. 
v. Stiberbhorn, Direktor. 
Lermer. 





(Bäher:DVerftelgerung.) Au Montag ben ıdYunt 
1917 Wormittags von 9 bis ı= Ubr und Nachmittags von 3 bie 
6 Uhr umd die naͤchſtfolgenden Tage werden im ber Prannersitraße 
beim Iuftrumenteumaher Schnetter bie Bücher des verftor: 
Denen fönigiihen Staatsraths Hrn, Karl Brafen v. Prepfing, 
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grdßtenthells belletriſtiſchen Juhalls, gegen ileich daure Wejdh- 
ug I äh — 
runter befinden ſich von Böthe, Herder, KL 

Kopebue, Shalkeſpeare, Schilder, Walter Scott, —— 
Bawarid, bie Werte von Titus Lliolus und Tacitus, überfi 
Poffeltd Annalen, die Maveriihe Generallen: Sammlung, 7 
tönigl. baverifhen Megierungsblätter von 1800 bi8 1834, Bo= 
benburgs 4 Bäder von der Meitkunft, mit Holzfauitten, ver- 
ſchledene Mufitalien. 

Diefe Bibllothet zeichnet fid auch befonders durch eine große 
Anzahl von Romanen und Erzählungen aus. 

Bon dem Verzelchniſſe der Bücher fan im Gerlchtslokale bef 
dem tönigl. Protofoliften Hoͤlzl Einfiht genommen werden. 

Münden, den 3 Junl. 

Könlgt. bayerliches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direftor, 


(Sant: Proflama.) Das koͤnlgl. baverlſche Areid- und 
Stadtgeriht Amberg bat In dem Schuldenweſen der Majorse 
Wittwe Freiftau Maria Auna v. Weinbab auf Tref— 
Hi ein, geb. er * —— part gerichtllche Ent- 

ung vom ı ul. 18235, we n allen a 
ftärigt wurde, den Univerfalfonturs erkannt. 3 - — 

Es werden dader die gefeslihen Ediftstage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nahwelfung auf aı Juni l. J., 

1. Zur Vorbringung der Einreben gegen bie angemeldeten 

— auf 20 Auguſtel. J., 

II. Zur Schlußverhaudlung auf ı7 September l. J., 

und zwar für die Meplit bis ı DOftober inch, und 

je De au .. 7. * * 
edesmal Morgens 9 Ubr feſtgeſezt, und bie mtliche 
lannte A Gläubiger der * Im —* 
unter dem Rechtenachthelle geladen, daß das Nichterſceinen 
am erften Edittstage die Ansfhltehung ber Forderung von ber ge- 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrigen 
@bdittstagen aber die Ausfchliefung von den an benfelben vorzu— 
nehmenden Handlungen zur Folge bat. ' 

Zuglelch werden jene, welche irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen der Gemeinſchuldnerin in Händen haben, bei Vermeſdung 
nochmallgen Erfazes, aufgefordert, folches unter Vorbehalt ih⸗ 
rer Rechte bei Gericht zu übergeben, und wird unter Bezug auf 
$. 33, der Yrioritätdordnung vom ı Jun. 1822 fchlüßlih mob 
bemerft, daß nah den Meftifitationd: Protetoll vom ı Augufk 
ıBı5 der Paffivftand In 81,763 fl, 449/: fr. beftanden, und das 
Landgut Treffelftein mit dem Mobiliare und Worräthen im Jahre 
1814 auf 88,764 fl. 10 fr. geſchaͤzt worden fep. 

- Amberg, den 20 April ı8da7, _ 
Köntgl. baperifhed Kreis: und Stabtgeridt. 
Schleicher, Diteftor. 
Gebrath. 





Gekanntmachung.) Katbarina Relchard vom Mies 
derſtaufen, im Jahr 1756 geboren, und mehr als 30 Jahre ab⸗ 
mwefend, ober beren Nachkommen, werden biermit aufgefordert, 
fi binnen drei Monaten bei dleſem Landaerichte zu meiden, 
und ihre Rechte zu ihrem in 125 fl. 33 fr. beftehenden Wermds 
gen darzuthun, wibrigenfalld es dem befannten naͤchſten Wers 
—— auch ohne Slicherheltsleiſtung würde eingeantwortet 
werben. f 

Weiler, am a7 Mal ıBar. 

Koͤniglich bayeriſches Landgericht, 
Gramm, Landtlchter. 





Augsburger Theater⸗ Nachticht. 


Dlenſtag den 12 Jum: Der Jude, von Itzig Feltel 
Stern, in 4 Alten. g 
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Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 
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11 Sunius 1827. 
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Weſthudlen. 


Aus Hayti meldet man: „Die Botſchaft, mit weicher ber 

präfident Bover bie Slzungen des Haufes ber Mepräfentanten 
am 12 Febr. erdfnet bat, Ienft die Unfmerkfamfeit ber Ber: 
fammiung zunädft auf bie Nothwendigteit einer Verringerung 
der neuerdings auferlegten Abgaben. Diefe Erleichterung der 
Öffentlichen Laſten werde durch die allgemeine Bebrängnif, eine 
unausbleibliche Folge ber feit mehr ald einem Jahre eingetre: 
tenen- Hanbelstrifid und Hanbelsabnahme, dringend geboten, 
zu welchem Zwel au bie Megierung Papiergeld geichaffen habe. 
Hinfichtlich der Verhaͤltulſſe zur frangdfiihen Regierung bemertt 
die Botſchaft, es fen noch über mehrere wichtige Punkte Auf: 
Märung noͤthlg gewefen, weßhalb er (der Präfldent) ſich wieder: 
Holt an die frangdfifhe Megierumg gewendet habe. Das Mefultat 
der Anfrage habe zwar ber gebeten Hofnung nicht entſprochen; 
es ftehe jedoch zu erwarten, daß bie Macht der Wernunft Schwie⸗ 
tigfeiten befeitigen werde, welche dem Prinzip der wirklichen 
Unabhängigkeit widerfprähen. Havti ſeinerſeits werde, melde 
Berhaͤltniffe auch einträten, ſeiner Pflicht, der Ehre und Red: 
Uchtelt folgen.’’ 


Portugal. 

Der Sonftitutlonnel meldet ausiffabon vom 19 Mal; 
„Die Regentin befindet fih weit beffer, und bie Theater find 
wieder geöfnet. Sie fan fib Ingwifhen noch nicht mit ernften 
Gegenftänden befhäftigen, und hat bis jet nur einige Defrete 
der Innern Verwaltung unterzeidhnet. Eine portugiefiihe, von 
Mio: Janeiro am ı3 März abgegangene Goelette if geftern im 
Tajo eingelaufen, und bat Depefhen an bie Reglerung über: 
bracht. Ein an „den Staatsrath und Privatfefretalr der Me= 
gentin“ Ubrantes abreffirted Schrelben, das der Kapltalu per: 
ſdallch übergeben follte, wurde von elacm Verwandten des Hrn. 
Abrantes übernommen und nah London durch das Paketboot 
abgtſchllt. (Einer andern Angabe zufolge hätte bet portugfeli: 
ſche Minlſter der auswärtigen Angelegenheiten fih dieſes Schrel- 
bend mit Gewalt bemädtigt, unter dem MBorgeben, es felbit 
nad London beforgen zum wollen.) Auch fit die Abfchrift eines 
amtlihen Schreibens, das von einem Mintfter zu Rio-Fanelro 
erlaffen wurbe, angefommen, worln es beißt, Don Pedro IV. 
babe auf bie ihm durh Hru. v. Neumann, außerordentlihen 
k.öftreihlfhen Abgefandten, gemachte Mittheilung erklärt, daß er 
dutchaus auf ber Meife bes Infanten Don Miguel nah Mio: 
Janeiro beſtehe. Auf einen geftern angefommenen Kourler von 
Mabrid wurde eine lange Konferenz bei dem Minffter der aus: 
märtigen Augelegenhelten gehalten, welder der Kriegemi: 


nifter, der englifhe Gefandte und der HObergeneral Elluton 
beimohnten.” 
Spanien 

Der Eourrier frangais fchreibt aus Mabrib vom 
24 Mal: „Der General Sarsfield hat nun fein Hauptquartier 
In ein Dorf in der Umgegend von Trurlilge verlegt. Die übrige 
Armee kantonuirt In Eſtramadura, fünf bis ſechs Stunden von 
der Graͤnze. Nah Aukunft eines anferorbentlihen Kourlers 
von Badajoz verbreitet fi die Sage, es feven neue Unruhen 
zu Elvas ausgebrohen, und bie Konftitutionellen gezwungen 
worden, fich in das Fort Lippe zuruͤkzuzlehen, von wo fie bis zur 
Ankunft der erwarteten Verſtaͤrkung beftdndig auf die Empörer 
feuerten. (Die Quotidienne meldet benfelben Umftand, 
und fezt hinzu, man glaube allgemein, biefer neue Aufſtand 
bürfte für den Untergang ber fonftitutionellen Megierung ent 
ſcheldend ſeyn) Der Graf Penna Florida, Generaldeputitter 
von Gulpuzcoa, Ift bier angefommen, um gegen bie Maafregel 
ber Entwafnung ber Terchos und die Bewafnung koͤnlglicher 
Freimiliger in biefer Provinz zu rellamiren, Bis jest iſt es 
dem Generalfapktain, Hru. Fournas, nur gelmgen, zu Billa 
Momea 30 umd zu Toloſa 42 koͤnigliche Freiwillige anzumerben, 
Er machte zwar am mehreren Drten ber Provinz noch weitere 
Verſuche zur Aushebung, fah fi aber durch die Stimmung des 
Volks veranlaft, von Mondragon nah St. Sebaftlan zuräfzu- 
Tehren, und dafelbit die weltern Befehle der Reglerung zu er- 
warten. — Der König hat befoblen, das Korps Genbarmen zu 
Pferd zu Madrid, das unmittelbar unter ben Wefeblen ber Po⸗ 
itzel ftand, bios auf drei Kompaanten zu befhränfen, wovon 
zwei der Pollzel, und eine dem Generalfapitain von Neutaftiiten 
untergeben bleiben follen. Die äbrigen Soldaten und HOffigiere 
follen unter andere Megimenter vertheilt werden. Die koͤnigli⸗ 
chen Freiwilligen find über dlefe Maafregel fehr verguügt. — 
Der Herzog von St. Carlos iſt zum Botſchafter am franzöfis 
fhen Hofe ernannt. Don Tadeo Glil bat den wichtigen Poften- 
eined Eorregibors von Madrid erhalten.’ 


Großbritannien 

Hr. Hume trug im Unterhaufe am 3ı Mal auf Zuräfnahme- 
einer BIT von 1619 an, bie ale Schriften unter zwei Bogen, 
welche politifhe Neufgfeiten enthalten, binfichtlic auf Stempelge⸗ 
bühren, den Zeitungen gleich ſtellt. Nach einigen Debatten, wobel 
Hr. Sanning, Hr. Peel, und felbft der Attorney general Scarlett 
(welcher fib 1619 der Bil widerſezt hatte) gegen den Antrag 
ſprachen, wurde Hm. Humes Antrag mit 110 gegen 10 Etim- 
men verwörfen. Hr. Peel ergrif diefe Gelegenbeit, um feinem 
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verewigten Freund, ben Marquls v. Londonderry (Lord Caſtle⸗ 
reagh) gegen bie Beſchuldigung, als habe er durch die Akten 
von 1819 die Preftelhelt in Feſſeln legen wollen, zu vertheldl⸗ 
gen, und ihm überhaupt eine glänzende Lobrede zu halten. 

Die Times find ber Meynung, bas Oberhand babe durch 
feine (geftern erwähnte) Annahme bes Amendbements des Her: 
zogs von Wellington in der Getreidbill, feine Befugniſſe über:’ 
ſchritten; indem es eine Abgabe ändere, wozu ‘nur das Unter 
haus berechtigt ſey. Sie prophezeiben alfo, daß wenn die Bill 
mit diefer Abänderung an das Unterhaus zuräffomme, lezteres 
nah altem Herfommen bie ganze Bil verwerfen werde. Webri: 
gend wundern fi die Times, daß ber Herzog v. Wellington als 
erfter Stimmführer gegen eine Bill aufgetreten ſey, die unter 
feiner Mitwirfung von dem Grafen Liverpool fo muͤhſam und 
forgfältig ansgearbeitet worden. 

Die Times behaupten auch, ber frangdfiide Miniiter 
der auswärtigen Angelegenheiten babe dem Grafen v. Dfalla 
auf feinen Antrag, daß die franzöfifhen Truppen Spanien räu- 
men follten, zur Antwort gegeben: „Wir werden räumen, 
wenn der rechte Zeitpunkt gefommen feyn wird, den wir für 
den günftigften für Spanlens Wohl halten werben.” Als bie 
apoſtollſche Partei ben Hrn. v. Dfalla nah Fraukreich ſchilte, 
babe fie wohl gewußt, mepnen bie Times, das ſein Verlangen 
nicht geftattet werben koͤnnte. (Graf Dfalla reiste am » Jun. 
von Paris nach London ab.) 

Hr. Brougham iſt In bie erfte Klaſſe ber Abvolaten er⸗ 
hoben worden, wodurd er den Titel Kings Counfel erhält. 

Der Star meint, die Ansräftungen In Breft und Tonlon 
fegen gegen Hapti beftimmt, und wahrſcheinllch werde dieſe Wer: 
mehrung der frangdfifhen Seemacht In den Antillen auch bei den 
jezigen bedeutungsvollen Umftänden eine Vermehrung ber eng: 
ilfchen Macht in den dortigen Gewaͤſſern nothwendig machen, 

Man batte bei der Adbmiralität Nachricht von der Ankunft 
des Kapltains Parry mit dem Schlf Hefla in Hammerfeft, im 
norwegifchen Lappland, nad einer gluͤtllchen vierzehntägigen Fahrt. 
Er erwartete Reunthiere, um fie vor die Schaluppen auf dem 
Elfe zu fpannen; dann wollte Hr. Party nach dem norböfl- 
lichen Punkt von Spitzbergen abgeben, wo er um bie Mitte 
Mais anzufommen bofte. Dort wolte er feln Schif zurüklaffen, 
und dann am ı Junlus über das Eis nah dem Nordpol abfab- 
ren; er beate noch Immer die befte Hofnung vom feinem Un— 
ternehmen. 

Frantreid, R 

Paris, 5 Jun. Konſol. 5Proz. 01; Prog. 70, 90; 
Bankaktlen 2040;. Falconnet 75, 55; Guebhard 569/45 Haptl 
662, bo. 

Der König ertbeilte am 4 Jun, unter Andern dem Contre- 
Admiral Mofamel, welcher bie frangöfifhe Station in Brafillen 
und fm Suͤdozean über drei Jahre lang befehligte, und vor 
Kurzem zurüffehrte, eine Audienz. 

Der Moniteur enthält unter felnen offiziellen Artikeln auch 
folgenden: „Selt mehreren Monaten gab der Dep von Algler 
der Könlglihen Reglerung durch fein Betragen gegen den Hans 
bei und die Schiffahrt Franfreihs Urſachen zu lebbafter Unzu: 
friedenbeit. Franzöfiihe Schiffe waren von feinen. Raubſchiffen 
unterfucht, eines davon felbft ansgepländert worden; noch ats 
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dere Verlezungen ber Traktate beweifen feine gehaͤſſigen Geſin⸗ 
nungen und feine Treuloſigkelt. Nun bat man ſogar Briefe 
aus Algier vom 30 April, mit ber Nachricht, der Dep babe in 
einer dem franzöflfhen Generalfonful, der zugleih Geſchaͤfts— 
träger iſt, ertheilten Audlenz die Achtung für einen diplomati- 
fhen Agenten und für die Macht, bie er vorftelt, ganz auf bie 
Seite gefezt, und ſich fo weit vergeffen, daß er ihm elne grobe 
Beleidigung zufügte. (Au point de linsulter gravement.) 
DE eine folde Verlegung des Voͤllerrechts nicht ungeftraft blei- 
ben barf, fo wird im diefem Augeublik von Toulon aus bereite 
eine Schifsabtbeilung abgegangen fepn, um fi deshalb, fo wie 
wegen der übrigen Beſchwerden Franfreihs, Genugthuung zu 
verſchaffen.“ 

Die Etoile führt das Vorgeben des Gonftitutlonnel, daß 
Graf Capo d'Iſtrlas In Rußland zum Minifler der auswärti- 
gen Angelegenheiten ernannt fey, unter den Lügen bed Tages 
auf, Man wife von ber Melfe des genannten Grafen noch 
Nichts, als daß er durch Warſchau paffirt fep. 

Die liberalen Parlfer Blätter hatten erzählt, bei der nen- 
lichen Beerdigung des berüchtigten Proteftantenmörbers, Du⸗ 
pont genannt Treftalllon, zu Nimes, bätten bie Obrigkeiten 
der Stadt und die angefebenften Mitglieber ber Kongregation 
dem Leichenzuge beigemohnt. Dagegen behauptet bie teile, 
auf die Autorktät des Journals du Gard, der Lelchenzug babe 
bios aus dem Pfarrer bes Klrchſplels, einem Mitar, zwei Kle⸗ 
rifern, und etwa 20 Verwandten oder Nachbarn des Verſtor⸗ 
benen beftanben. 

sr. Lafitte und Komp. zeigen fm Journal bu Commerce an, 
dab bei ihnen am 30 Jun. das alsbann verfallende Halbjahr 
der Obligationen von Hapti an offener Kaffe bezahlt werben 
folle. Sie bemerken babei, daß bie haptifhe Regierung immer 
mehr und mehr Ihre Bereltwilligkeit, alle ihre Verſprechungen 
getreu zu erfüllen, an den Tag lege. Sie babe drei Schiffe 
mit Kolonlalmaaren nach Havre abgeſchilt; zwei davon fepen be— 
reits angefommen, eines werbe erwartet, und mehrere andere 
wären in Ladung. Diefe Verſchlkungen würden ununterbrochen 
fortgefest. 

Beſchluß ber legten Sizung ber Deputirten- 
fammer über das Budget, am 3o Mai. 

Hr. Lafitte bemerkt, bie vorgefchlagene Maafregel fev 
einfach, und im Ganzen fowol ald In den Detalld auf den er- 
ften Blik zu Überfhauen. Uebrigens habe er das Prinzip au⸗ 
gezeigt, es ſey Sache der Erörterung, Vorthelle und Nachthelle 
zu erwägen, Sache ber Meglerung, die Mittel zur Wollziehung 
einzuleiten. Sein Zwek fey, wieder Ordnung In bie Verwal⸗ 
tung des öffentlichen Vermögens zu bringen. Der Finanymini- 
fter Habe oft und mit Recht den Grundfaz aufgeftelt, daß bie 
ordentlichen Ausgaben durch die Auflagen, die auferorbentlichen 
Autgaben dur den Kredit bezablt werden müßten; er fep aber 
in der Anwendung diefen Martmen nicht treu geblieben, bes 
fonders In Betref des ſpanlſchen Kriegs, über den er hier nicht 
urtheilen wolle. Ich babe, fuhr der Redner fort, ſchon bei eis 
ner andern Gelegenheit gefagt, dab Ihr Werfahren dabel mit 
Verftelung begleitet war. Ich mwiederhole und beweife bis. 
Die Koften diefes Krlegs follten durch den Kredit gedelt wer- 
den. Haben Eie dis gethan? Nein. Ste haben auf ben Kre— 
dit nur 4 Millionen Menten verlangt; was die 58 Millionen 
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betrifft, die Sie In ber fhwebenden Schuld gelaffen haben, fo 
gebdren fie nur provfforifh dem Kredit an. Und endiih baben 
Sie bie 22 Millionen von der Auflage verlangt; bas heißt, Sie 
haben Ihre Grundfäze verlest. Sie haben die Steuerpflicti- 
gen in Einem Jahre das bezahlen laffen, was fie, wenn Sie 
zum Kredit Ihre Zuflucht genommen bätten, erit In zwanzig 
oder breifig Jahren bezahlen follten. Diefe Verfahrungsart In 
Berbindung mit ber Verwirrung, bie Sie in bie ſchwebende 
Schuld gebracht haben, iſt eine Abwelchung von den erhalten: 
den Grundfäzen, welche durch vorhergegangene Geſeze beftimmt 
worben waren. Was that die Kammer im Jahr ıBı7, zu el: 
ner Zeit, wo man bei der Leere der Kaffen, Berge von Menten 
fhaffen mußte? Man bütete fih, die Steuerpflictigen, die 
ſchon nur zu fehr bedrüft waren, mit neuen Laften heimzuſu⸗ 
chen. Man wußte, daß es für bie Meglerungen, wie für Pri: 
vatleute, nur Ein Mittel gibt, Kredit zu erhalten, nemlic 
feine Schulden zu zahlen. Es wurde beſchloſſen, 23 Millionen 
jaͤhrlich in Ausgabe zu ſtellen, um die Schulden der Kaffen zu 
tiigen. Im Jahr 1819 ging man noch weiter; der Ueberſchuß 
der Einnahme wurde zur Heimbezahlung der Etaatsfchulden 
verwendet. Was haben aber Sie mit dem Ueberſchuß angefan- 
gen ? Sie haben ihn dazu verwendet, neuen Aufwand zu fchaf: 
fen, und Stewernahläfe einzuführen. Das Prinzip der leztern 
table ih nicht, aber ih führe eine notorifhe Thatſache an. 
Zur Mectfertigung eines beillofen Verfahrens verfhanzen Sie 
ſich Hinter einem erlaffenen Geſeze. Ich achte die Geſeze, fo 
Lange fie in Kraft find; wir find aber bier, Geſeze zu machen, 
und folhe, die wir fhädlie finden, zu verbeffern. Ich habe 
daher das Recht, laut meine Meynung auszufprehen; und fo 
fage ih, daß, dem Grundfaz zufolge, die Tilgung ber alten 
Schuld angehört. Jedesmal, wenn Sie die Schuld vermehren, 
möäfen Sie die Tilgung vergrößern. Was haben Sie aber ge: 
than? Sie haben die Schuld vermehrt, ohne die Tilgung zu 
vergrößern. Sie baden fogar bie alte Schuld aus dem Befiz 
der Tilgung gefezt, die ihr zugehoͤrte. Sie fagen, die fey In 
Folge eimes Geſezes gefcheben. Gibt es elm folhes Geſez, fo 
it es ſchlecht. Die Tilgung war das unverduferlihe Eigen- 
thum der fünf Prozente, Sie hatten blos das Net, den 
Theil der Tilgung auf die neuen Renten anzuwenden, auf ben 
diefe Anfpruch zu machen hatten, dabei aber fortzufahren, bie 
andern zu tilgen. Die gebot Ihnen der Grundfaz einer aͤchten 
Sinanjverwaltung und der noch dringendbere Grundfaz der Ge- 
rechtiglelt. Sie hatten Fein Recht, willtährlih den alten Schul: 
den das Erbthell des Beiftands der Tilgung zu entziehen, Sie 
haben Ihre Verfprechungen verlegt, Sie haben den Natioual- 
kredit blodgeftelt. Das Geſez hatte außerbem verlangt, daß 
bie von der Tilgungstaſſe zuräfgefauften Menten ihre Dotation 
um eben fo viel vergrößern, und fo allmaͤhllg die Kraft der 
Tilgung der Schuid verftärten follten. Haben Sie diefes Gefez 
befolgt? Die Tilgungstaffe ward mit jährlihen Jo Millionen 
und 180,000 Hectaren Wälder ausgeftattet, die ihr aber nur 
dann gehören, wenn fie verkauft find; d. b. fie hat nur An- 
Tprud auf ben Ertrag des Verkaufs. Das Staatslntereffe for- 
bert alfo, daß biefe Verkäufe fo bald als möglich realifirt wer: 
den, um die Tilgung zu verftärfen. Nun find aber noch 28,000 
Hectaren umverfauft; fie liegen feit zwei Jahren zur Verfüͤ— 
gung; warum hat man fie nicht veräußert? Ich will gern ans 


nebmen, daß man baburd bie Intereſſen ber Walbbefizer ſcho⸗ 
nen wollte. Immer aber findet bier eine Weberfchreitung ber 
Priht, eine Verlegung der Rechte und ber Grundfäze ftatt. 
Wären biefe 28,000 Hectaren verkauft worden, fo würden Sie 
ein Kapital von 20 Millionen daraus erhalten haben. Mit 
biefem Kapital bätte die Tilgungstaffe eine Million Renten zu: 
rüfgelauft, und die Schuld haͤtte ſich jährlich um diefe Milion 
vermindert. Mit einen beffer ausgearbeiteten Budget, vor: 
zaglich aber mit einer beifer verftandenen Oekonomle in unfern 
Berathfchlagungen, würde nun aber das, was jezt gefhehen iſt, 
nicht gelommen ſeyn. Nach fünfmonatlihen peinlihen Arbeiten 
über Maafregeln, wovon einige mobifizirt, andere zuruͤlgenom⸗ 
men oder verworfen wurden, fommen wir endlih an das wid 
tigfte aller Geſeze. Won langen und mühfeligen Grörterungen 
ermattet, fehlt und die Kraft, bie weſentlichſten Fragen, die 
das Leben oder ben Tob ber Staaten- fo nahe angeben, die das 
tieffte Nachdenken bed Geſezgebers erfordern, zu prüfen. Was 
folgt daraus, meine Herren? nichts anders, als daß ber Ruf: 
zum Schluffe, alle woblthätigen Gedanken erlitt, weil Sie 
num einmal abreifen wollen. (Abgeſtimmt! zum Schluß!) Hr. 
Hyde be Neuville eilt auf die Tribune und erklärt, daß 
er fi gluͤklich ſchaͤze, beim Schlufe der Shzung doch Einmal 
mit bem Hru. Präfidenten bes Konfells übereinitinmen zu kön- 
nen, (Man lacht.) So trefiih er auch den Vorſchlag des Hru. 
Lafitte finde, fo-glaube er doch, daß er ohne eine reife Prü- 
fung und Erörterung niht angenommen werben könne. Noch 
muͤſſe er aber ben Hrn, Präfidenten des Konfells fragen, was 
fie bei ihrer Rüffunft in die Provinzen den ungläflihen Pflau⸗ 
zern zum Troſte fagen könnten, ob etwa bie zwei verfallenen 
Fünfthelle Ihrer Entfhädigung bezahlt werden würden? (Die 
Minifter bleiben unbeweglih.) Der Hr. Minifter wirb vielleicht 
fagen, fuhr der Mebner fort, er mie beifer, was für Franfs 
reih tauge. Ich, für meinen Theil, weiß aber, daß die Pflan- 
zer Hungers fterben, und wänfdhe, baf der Hr. Präfidenf bes 
Konſells emdlich erkläre, ob der Präfident Boper bezahlen will. 
Bis jezt weiß ich fo viel, daß nur bie Kommiffion bezahlt wor- 
ben ift. (Man lat.) — Der vorgefclagene Zufazartitel des 
Hrn. Lafitte erhält nur die Beiſtimmung der linken Seite, und 
wirb verworfen. Hlerauf wird das ganze Budget mit 254 wel 
fen gegen 69 fchwarze Kugeln angenommen. 

**. Garis, 3 Jun, Belauntlih iſt ber große Gelehrte, 
Hr. Euvler, in feiner Eigenfhaft als Staatsrath bisweilen ver: 
bunben, für die Meglerung zu ſprechen, aber fein Charakter als 
rechtliher Mann Hält ihn ab, biefe Prliht da auszuüben, wo 
es nicht durchaus nöthig it. Diele Zwitterlage fezt Ihn demm 
bo bisweilen in unangenehme Verbältniffe, in melden er aus 
foͤrmlichem Auftrage fpreben muß. So gefhah es rinft, daß 
er in einer parlamentarifhen Debatte von der Dppofition 
unbidig In die Enge getrieben wurde, als er eine Verfügung 
ber Regierung vertbeidigen mußte. Da trat der kraftvolle Op⸗ 
pofitionsmann, Hr. Mecin, felbft auf, und rief feinen Mit: 
opponenten zu: „Schonen Sie doch dem ebrlihen Hrn. Aunler, 
zwingen Sie ihn doch nicht, daß er noch mehr gegen felne 
eigene beffere Ueberzeugung fagen muͤſſe.“ So ging ed dem 
armen Euvier wieder vor einigen Tagen. Als Proteftant wird 
fein Verbättniß in der Kammer, wo leider Immer fo viel von 
Religion oder vielmehr von geiftlihem Unfug gefprochen wird, 
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noch ſchwleriger; die Oppoſitlon Magte über MWerlegumg ber 
Gleichhelt der Gottesdlenſterechte; Hr. Cuvlet hatte von der 
Megletung den Auftrag, das geiftiihe Budget zu vertheldigen, 
und nun wibderlegte er auch bie Vormürfe, daß bie kathollſche 
Dberbehörde den proteftantifhen Unterrichtsanftalten Hinderniffe 
in ben Weg lege. Hr. Cuvler widerfprab ber Angabe, aber 
offenbar that er dis nur aus Auftrag und nicht and eigenen 
Willen; benn Hr. Cuvler lebt einzig der Anatomie und ber 
Akademle der MWiffenfhaften, und fümmert fi wenig um ben 
Unfug des Fanatidm und der Intoleranz. Darum bat er num 
die Unannehmllchkelt, daß in den heutigen Zeitungen ein prote= 
fantifher Gelftliher aus Nimes, zwar ebrerbletig aber mit 
dem vollen Gefühle ded den Proteftanten geſchehenen Unrechte, 
gerabezu ein unmiberlegbares Faktum anführt, daß das dortige 
Kollegium ſelt einigen Jahren ed nicht einmal dahin bringen 
fan, daß ein proteftantifher Geiftliber In demfelben ben Well: 
glondunterriht dem proteftantifhen Zöglingen gebe. — Geſtern 
wurde In der Sache des Hrn. Marfhalld von Raguſa (Mat: 
mont), gegen welchen feine Gattin auf Gütertrennumg Flagt, 
das vorläufige Urtbeil geſprochen, wodurch biefe Trennung ber 
Gattin geftattet if. Dad Merfmürbigfte, was babel bas 
Yublitum erfuhr, iſt, dab ber Advokat des Hrn. Marſchalls 
behauptet, berfelbe fen noch nicht förmlich falit, Indem an 
6 Millionen Grundeigentum nur 3 Milllonen Hyopothekarſchul⸗ 
den vorhanden feven. Das Urtbell verfügt jedoch den Mer: 
kauf des Moblllarvermögent, von welchem ein Theil von ber 
Frau Marfhallin herrübrt, und als gemeinfhaftlihes Ehegut 
in den Verkauf gebört. Zum Gluͤk für bie Frau Marfcallin 
find von Ihrem Helrathaut von 312,500 Franfen nur 12,500 Fr, 
in die bisherige Verwaltung gefommen, bingegen die 300,000 
Sranfen und ihr Erbgut, das fie von ihrem Mater Perregaud 
erhalten batte, und in 1,586,000 Franfen befteht, als Roms 
manbdite in dem Bankhauſe feines Nachfolgers, Hrn. Lafitte, ge: 
blieben. Der Advofat verfiherte, der Hr. Marſchall werde fich 
von allen feinen Schulden durch eigene Mittel befreien. Man 
bat neulich die Anekdote erfunden, ber Hr. Marfhall von Ra— 
gufa babe nad der Werabfchledung ber Natlonalgardbe zu dem 
Hrn. Marfhall von Reggio im Scherze gefagt: „Je nun, Sie 
baben Ihre Truppen verloren.’ Der Herzog von Megalo habe 
gantwortet: „Wenn ich fie verloren babe, fo babe ich fie nicht 
durch meine Schuld verloren.” — Die jejige‘Lieblingslettäre 
des Publltums iſt, unerachtet er viele trofene Gegenſtaͤnde und 
befonderd manche Zahlen enthält, der dritte Band von Herrn 
Duvrarbs Werke, Der Grund dleſer Vorllebe Ift, daß er bei- 
nabe von Anfang bis zu Ende Arititen gegen den Herrn Fl: 
nangminifter llefert. Duvrard iſt Einer ber wenigen Männer 
in Parls, die den geheimen Grundlagen des jezigen franzöfis 
ſchen Finanzfoftems bis in füre Tiefen zu folgen wiſſen. Hr. 
Ouvrard fpriht übrigens das ganze Verdlenſt der Erfindung 
der Dreiprogents allein dem Hru. v. Rothſchild, befonders dem 
Bruder In London zu. Eine der merkwürdigften Stellen des 
Buchs iſt die Parallele des Hrn. Grafen v. Billele mit dem 
verewiaten Herzog von Ricelten. 
Stalien 

In einem am 29 Mat abgebaltenen geheimen Konfiftorium 
haben Se. päpftlihe Helligkeit folgende Kirchen mit neuen Hirs 
ten befegt: Die Erzblsthümer: Urbino durch den P. Johannes 
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Chroſoſtomus Dondini, Abt der reg. Chorherren; S. Salva⸗ 
dor (fm Braſillen) durch Romuald Anton de Seiras, Erzbechaut 
a. d. Domlirhe zu Belem be Yara; Santa Fe de Bogota «in 
Eolumbien) durch D. Fernando Caycedo 9 Flores, Gen. Vitar 
diefer Arche; Wenezuela ober Earaccad (Eolumbien) durch D. 
Malmondo Jgnace Mendes, Dechant d. K.; Freiburg (Groß⸗ 
berg. Baden) burh Hrn. Bernbarb Boll; Spoleto durch Hru. 
Sohannes Maria Grafen von Maftri Ferretti; die Bisthämer: 
Tivoli durh Mir. Francesco Pidi; Oſimo und Eingell durch 
Mir. Timoteo Draria Ascenfl; Affifi durch Mir. Gregorio Zal⸗ 
I; Rletl durch Hrn. Gabriel Grafen von Ferretti; Faenza darch 
Mir. Go. Niccola Marquis Tanara; Euenga (in Spanien) 
durch D. Jacinto Mobdrigues Rico, Segovia (ebendaf.) darch D. 
Bonlfaelo Lopez; canarlfhe Infeln durch D. Bernardo Marti: 
ne); 2imburg (Higth. Naſſau) durch Hrn. Dr. Jakob Brand; 
Antiogula (Eolumbien) durch P. Mariano Garnica ; Quito (Colum⸗ 
bien) durch D. Manuel de los Santos Escobar; Sauta Marta(Ep- 
Iembien) durch D. Joſe Marlano Efteves ; Cuenta (Pern) durch 
D. Felle Callſto Miranda, und Dorlla in part. dur D. Ma- 
teo Terrazas, Gen. Bilar des Erzblisthumse Charcas am 2a 
Plata. 
Defttreid. 
Bien, 6 Jun. Metaliques g0°/ı5; Banfaktien 1083!/,, 
Türkei, 
® Konftantinopel, 25 Mal. (Durch auperorbeutlihe 
Gelegenheit.) Die Akropolis iſt ihrer Webergabe nahe. Nom 
Krlegsſchauplaz iſt Nachricht eingetroffen, daß der umter dem 
Admiral Cochrane, General Church und Gemeral Karalstaft un: 
ternommmene Verſuch, biefed Bollwerk Griehenlands zu enflX® 
zen, gänzlich mißlungen if. Nach mehrtägigen Gefechten wur: 
ben die Grlechen am 6 Mal aufs Haupt geſchlagen, und ver- 
lorem ben Kern Ihrer Truppen, gegen dooo Mann an Tobten 
und Berwunbeten, Unter den Erftern befinden fih act Kapitant 
und der tapfere Karalskakl ſelbſt. Es wurde mit beifpiellofer 
Hartnätigkeit gefämpft, die Ipfarioten und Miſſolunghloten ſol⸗ 
len mie Löwen gefohten haben. Nachdem alle Hofnung vers 
fhwunden mar, bie Akropolls zu retten, forderte Lord Cochrane 
deu franzoͤſiſchen Admiral de Rignv auf, dem Seradtier eine 
Kapitulation für die Beſazung vorzuſchlagen. Reſchid Paſcha 
ſchlen dazu nicht geneigt; doch willigte er zulezt ein, gegen Ab⸗ 
legung der Waffen. Demzufolge begaben ſich Parlamentaire Im 
die Afropolid, um die Kapftulation zu Stande zu bringen. Al⸗ 
fein die heidenmüthige Beſazung erklärte, Im fihern Morges 
fübl was Ihr bevorftebe, daß fie die Waffen nicht ablegen und 
ſich lleber mit dem legten Dentmalen der alten Hellas in bie 
Luft fprengen wolle. Nah biefem Entſchluß, ber bad Mit⸗ 
gefühl von ganz Curopa erregen wird, iſt dad Schlkſal ber 
Atropolls voraus zu ſehen, und obgleih die Fahne bes Kreuzes 
noch am 16 von ben Mauern gewebt haben fol, ſo wirb bed 
Athen In Kurzem, gleich wie Ipfara, Scho und Miſſolunghi, nur 
den Anblit von Ruinen darbieten. Welchen Eindruf diefe Er= 
elgniffe bier bei den eben jest obſchwebenden diplomatifhen 
Verhandlungen machen mäfen, kan man fi vorftellen. Auf 
Hrn. von Mibeauplerre find die lezten Blite der Griechen 
gerichtet. 


Berantwortliher Mebakteur, C. 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Pro. 102, 





Yarayguay. 


Ueber die neuern Verbältniffe dieſes merkwürdigen Landes, 
von dem wir felt mebrern Jahren wo nicht völlig fabelbafte, 
doch boͤchſt unrihtige Nachrichten durch die öffentlichen Blätter 
erhielten, Ift vor Kurzem ein Meines Werk erfchlenen, dad uns 
mit ganz nenen Auffhläffen bereichert, bie auf eine, ben Scharf- 
finn unb den gelduterten Beobachtungégeiſt der Merfaller ber 
weifenbe Urt vorgetragen find. Diefe find bie 59. 3. R. 
Mengger und M. Longchamp. Sie beſuchten jene Län: 
der, um maturbiftorifhe Forſchungen anzuftellen, und bielten 
fi im Yaraguay vom Juntud ı8ı9 bis zum Mat 1825 auf. 
Die erfchlenene Schrift hebt vorerft von dem größern Werke, 
mit demdie HH. Berfaffer befchäftigt find, nur die polltiſchen 
Begebenheiten aut. Sie ift zugleih in Paris und In Deutfch- 
land erſchlenen; in legterem unter bem Titel: „Hlſtorlſcher 
Verſuch über die Mevolution von Paraguay und bie Diktatorial- 
Reglerung von Dr. Francla, ein Abfchnitt der Meife nah Pa— 
raguay von 3. R. Mengger und M. Longhamp, Stuttgart und 
Tübingen, In ber %. ©. Eotta’fhen Buhbandlung.” Wir glau: 
ben unfere Lefer auf den vielfeitigen Werth diefer Schrift am 
Beten dur einige Auszüge aufmerkſam mahen zu können, in 
denen wir bie Verfaſſer felbit ſprechen laſſen. So beift es 
©. 30: „Nachdem wir den 30 Heumonat in Afunclon gelandet 
batten, empfing uns der Diktator einige Tage barauf. Ich 
fand in ihm einen Dann von mittlerer Statur, mit regelmäßt: 
e ı Gefihtezägen und dem ſchoͤnen ſchwarzen Auge, wodurd bie 
Sreolen von Suͤdamerika fih auszelchuen; fein Blik war durch⸗ 
dringend, und bräfte zugleih Mißtrauen aus, Er trug einen 
blauen, mit Gold borbirten Rok, die Uniform eines ſpanlſchen 
Brigadegenerals, weißes Gllet, Hofen und ſelbene Strümpfe, 
nebſt Schuhen mit goldenen Schnallen, Diefe von ihm anges 
nommene Tracht konnte auffallen, wenn man fur; vorher Urtis 
gas und feine Legaten halb malt ober doch in fehr ſchlechter 
Kleidung gefehn hatte. Dr. Francia war damals 62 Jahre alt, 
fühlen aber nicht über 50 zu feyn. Mit einem gefuchten Aus: 
drufe von Stolz richtete er mehrere Fragen an mid, bie mid 
In Verlegenbeit fezen ſollten. Indeffen nahm er bald einen ganz 
andern Ton an. Als ich meine Brieftafche öfnete, um bie Pa⸗ 
piere zu ſuchen, die Ich ihm zu überreiben hatte, warb er ein 
Minlaturgemälde von Bonaparte gewahr, welches ic, von feiner 
Verehrung für das Orlginal unterrichtet, abſichtlich darein gelegt 
hatte. So wie er vernahm, wen das Bild vorftellen follte, er: 
gif er baffelbe, und betrachtete es mit vieler Aufmerkfamtelt. 
Hierauf bob er eine vertrauliche Unterredung über bie politifchen 
Verbältniffe von Europa an, von denen ich ihn weit beffer uns 
terrichtet fand, als ich erwarten durfte. Er fragte mih nad 
Neulgkelten von Spanlen, über welches er fib mit ber größten 
Verachtung aͤußerte; die Verfaſſung Ludwig des XVIII. war 
niht nah feinem Geſchmake; deſto mehr bemwunderte er bie 
Milltalr⸗Reglerung und bie ungläffihen Eroberungen Napoleons, 
deſſen Fall er beklagte. Ich bemerkte, daß er im Gefpräde 
über denfelben mit Vorllebe bei den Begebenheiten verweilte, 
bie einige Aehnllichkelt mit feiner eigenen Lage haben konnten. 
Er warf und als Schweijern unfern traurigen Feldjug von ı8ıd 


vor, indem er und an dem Fußtritt erinnerte, der in ber Fabel 
dem fterbenden Löwen gegeben wird. Den Hauptgegenftand fel: 
nes Gefprähes aber machten bie Mönde aus. Er beſchuldigte 
fie des Hochmuths, verdorbener Sitten, ränfevoller Umtriebe, 
und klagte bitterlich über das Beſtreben ber Geiſtlichkelt über: 
haupt, fi der Botmaͤßigkeit der weltlihen Macht zu entziehen, 
Um bie Grundfäge, zu denen er fich bieräber befannte, mit ei- 
nem Morte auszudruͤlen, fagte er: „Wenn der heilige Mater 
nach Paraguay käme, fo würde ih Ihn blos zu meinem Hofz 
kaplan machen.“* Indem er für Europa bie Wiederkehr des 
Aberglaubens und bes Fanatidmus voraus fab, drang er auf 
die Nothmendigkelt, ben Moͤnchsgeiſt in Amerika zu erftifen, 
bevor es an diefer neuen Anftefung Theil nehmen könnte. Den⸗ 
noch wollte er unſerer Verſicherung, daß die Wieberherftellung 
der Jeſulten zum Theile fon ftatt gefunden babe, nicht Glau—⸗ 
ben beimeffen, fo verberblih kam ihm dleſe Maafregel vor. 
als Ihn das Geſpraͤch auf die Verhältulffe des fpanifhen Ame⸗ 
rita’s zum Mutterlande führte, gab er feine Anbäuglichleit an 
bie Sache ber Unabhaͤnglgkelt und feinen feften Eutſchluß, fie 
gegen jeden Angrif zu vertheibigen, mit Nachdruf zu erkennen. 
Seine Ideen über bie Art, wie dieſe neuen, noch fo wenig clol⸗ 
Hfirten Staaten regiert werben follten, ſchlenen mir ziemlich 
richtig; aber leider wandte er Feine derfelben an. Er war fo 
berablaffend,, und felne Bibllothel zu zeigen, die zwar Klein, 
aber ungefähr bie einzige im ganzen Lande war. Ich fand da 
neben den beten ſpanlſchen Schriftftellern, ble Werke von Bol- 
talre, Mouffeau, Raynal, Rollin, Laplaceıc., bie er ſich alle felt 
der Revolution verfhaft hatte, Er befaß überbis einige mathe- 
matifhe Inftrumente, Erb: und Himmelskugeln und Laubfar- 
ten, unter andern eine Karte von Paraguay, bie genauefte, bie 
man von biefem Lande bat. Sie war von Don Fell; de Azara 
In ben lezten a0 Jahren bed vergangenen Jahrhunderts, bei 
Anlaß der ihm übertragenen Graͤnzbeſtimmung, aufgenommen, 
und bem Gabildo von Aſunckon zum Geſchenk gegeben worden, 
ohne daß fie je Öffentlich erſchlenen wäre. Da man den Difta- 
tor fid felner Himmeldkugel bedienen ſah, um die Sternbllder 
fennen zu lernen, und da er vermittelft feiner Karte überall im 
Lande Beſcheld wußte, ohne es je burchreist zu haben, fo glaubte 
das Volk, er lefe in den Geftirnen. Er ſelbſt hat indeſſen nie 
ähnliche Mittel gebraucht, um ſich ein truͤgeriſches Auſehen zu 
geben; er fuchte Im Gegenthelle, wie ih mid überzeugt babe, 
bie zahlloſen Verurthelle, mit denen feine Landsleute behaftet 
find, ausjurotten. Er entlleß uns mit den Worten: „Beſchaͤftl⸗ 
gen Sie fich hier, womit Sie wollen, befennen Sie fi zu der Re— 
Iglon, bie Ihnen gefällt, Niemand fol Sie beunrublgen; allein 
miſchen Sie fih nie im die Angelegenheiten meiner Regierung.’ 
Wir befolgten biefen Rath während ber ganzen Zeit unferes 





* Diefe Abnelgumg gegen ben päpftlihen Stuhl berrfht im 
ehemaligen Bicelönigreibe von Buenosſs-ayres nicht allein 
unter den Paten, fondern eben fo fehr bei dem größten 
Theile der Gelftlictelt. Schon find dort von den aufge- 
Härteften Geiftlihen mehrere Vorſchlaͤge gemacht worden, 
welche dabin zielen, fib dem Einfluffe der römifhen Kurle 
zu entziehen. Man will bie tatholifhe, aber nicht die 

römifch « kathollſche Rellglon. 
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Aufenthalts in Paraguay, und ber Diftator felnerfeits hielt fein | fühle der Bitterkeit , welche, Im Durchſezung ber von bem paͤpſt⸗ 


Verſprechen reblih. Belm Weggehen batte id Bonaparte's 
Bilduib auf feinem Tiſche gelaffen, in der Mepnaung, er 
würbe es gern befizen; allein er ſandte mir daſſelbe durch einen 
Dffizter zurüf, ber den Auftrag hatte, mich um beffen Preis zu 
fragen. Da ih, zumal für einen Gegenftand von geringem 
Werthe, feine Bezablung annehmen mochte, ber Diktator aber 
ſich zur Megel gemaht hatte, alle Geſchenke abzumwelfen, fo bileb 
mir das Bildnif. Diefes Benehmen fezte mih um fo mebr in 
Verwunderung, da er mir in feinem Kabinette eine Nürnber- 
ger Karritatur gewiefen batte, auf welcher fein Held vorgeftellt 
wat, und bie er ganz im Ernfte für deffen Abbildung hlelt, bis 
ih ihm die deutfche Auffchrift des elenden Kupferflihes erklärte. 
Ohne Zweifel war es dieſe Karritatur, anf bie er Werth zu 
fegen fehlen, welche ihm die Idee gab, feine Unlform durch el: 
nen ungebeuern Clac zu vervollftändigen, in Nachahmung deffen, 
womit fein Vorbild dort ausitaffirt war. 
(Bortfezung folgt.) 





Shwelz. 

* Solsthurn, do Mal. Geſchluß.) Hinfichtlich der 
Beltimmung (Urt. ı2.), monah ber Blſchof ben Weihbifchof 
ernennt, hatten bie Kommiffarien nochmals verlangt, es folle 
fm Konkordat gefagt werden „derfelbe mäfe das Bertrauen 
(confiance) der Regierungen bee Didcefanfantone beſtzen.“ 
Auch diefed Begehren mies bie Note bes Internunckus vom 
4 DR. 1825 zuräf, mit der Bemerkung: „Es wuͤnſcht der heil. 
Bater fo fehr als Irgenb jemand, daß ber Klerus bas Ber- 
trauen ber Reglerungen genieße; es follen aber bie Geiſtlichen 
einzig nur durch ihre Tugenden und mittelft genauer Erfüllung 
ihrer Pflichten fi diefes Mertrauen erwerben. Jedes anbere 
Mittel, das ulcht von biefer Quelle ausginge, koͤnute fie nur 
verähtlih machen. Webrigens muß dleſes Vertrauen, um wahr: 
haftig zu befteben, ein wecfelfeltiges fepn. Nichts bält und 
mehr ab, einer Perſon unfer Zutrauen zu fchenten, als bie Wahr⸗ 
nehmung, baß eben biefe Perſon miftranifch gegen und If. Das 
Vertrauen iſt eines ber Gefühle, die ſich elnflößen, nit aber befeh⸗ 
len laſſen.“ Die Regierung von Bern hatte nebſt bem ihr nun zu⸗ 
geftanbenen Mechte, brei Kandidaten ablehnen zu Fönnen, aunoch 
verlangt, daß der Bifchof aus dem drei übrigen Kandidaten eis 
nen folhen zum Dombertn wähle, der mit den kaunonlſchen El⸗ 
genfhaften auch bie verbinde, daß er ber Regierung von Bern 
angenehm ſey Darauf antwortete die Note des Internunchus 
vom 4 Dit. 1835 folgendes: „Es Fan ber h. Water bie ver: 
langte Beitimmung nicht zugeben, weil vermittelft dieſet Klaufel 
bie Regierung ein doppeltes Ausſchlleßungsrecht erbalten würde; 
‚ein erftes bireftes gegen die vom Kapitel vorgefchlagenen Kans 
didaten, und ein zweites Indireftes, das feine Anwendung auf 
jene drei Kandidaten fände, welche vom erftern nicht betroffen 
worben wären, fo daß dem Blſchof keine Wahl übrig bliebe, 
unb berfelbe zum völig paffiven Werkzeuge gemacht würde, eine 
Rolle, bie wahrhaftig für einen Biſchof nichts weniger als ehren 
Haft erachtet werben könnte.” — Weiterhin heißt es dann im 
Konferenzprototoll vom so Nov. ı826 In Betref dleſes Gegen: 
ſtaudes: „Die Geſandtſchaft von Bern, von ber Nothwendigkelt 
der Aufrechtbaltung des beftehenden Verbandes zwifchen den loͤbl. 
Didcefanftänden auf das Lebhaftefte durchdrungen, will die Ge: 


lien Hru. Bevollmächtigten gemahten Bemerkungen über bie 
vorgefhlagene Wahlart ber Domberren des Standes Bern bei 
ihrer hoben Regierung auf eine unangenehme Welſe erregt wer: 
den mußten, gern unterdrüfen, und erklärt aubel, daß Hochdle⸗ 
felbe überbis nicht ungemelgt ſey, auch hierin Rom ſich willfäh- 
tig zu erwelfen.” Der Staud Yargan war ben Mefultaten 
früherer Konferenzen und allen baberigen Werpflihtungen unter 
ber Bedingung beigetreten, daß er das Recht der Ernennung 
zu den von ihm zu errihtenben Domberrenftellen erbalte. Als 
Nom Ihm biefed Recht auf keine Welfe zugeftehen wollte, ba 
ſprach die Weglerung vom Kanton Yargau num wenlgſtens bie 
Befugulß an, welche im Konfordat von Preußen dem König zu: 
geftanden It, daß memlih bie Domberreuftelen mit folden 
Pfränden des Kantons verbunden würden, deren Patronatss 
recht der Meglerung zuftebt. Diefe Forberung ward von ber 
Meglerung des Kantons Aargau In der Konferenz zu Langens 
thal im Jahr 1834 und noch in ber Konferenz zu Lugern am 
a0 Nov, 1826 mit ber Erklärung zu Protokoll gegeben, daß, 
wenn dleſer Forderung nicht entfprochen würde, der Stand Nar- 
gau auf keinen Fall mit feinem vom Konftanzifhen Sprengel 
losgeriffenen Gebietsthelle dem Blothum Bafel unter einer wei 
tern Verpflichtung beitreten könne, ald daß er, auf jeden Ans 
thell an der Bildung des neuen Domkapitels Werzicht Lelftend, 
feine Auslagen für bie Bisthumselnrichtung und für alle Auftals 
ten berfelben auf denjenigen Beitrag befhränfe, welcher aus 
den jährlichen Zinfen des ihm zugefallenen bifhöflih Konſtangl⸗ 
fen Didcefanfonds wird beftritten werben können. Seit dem 
20 Nov, 1826 bat nun aber Aargau völlig machgegeben, und eins 
gewilligt,, daß feine Domherren bas erſtemal von Rom und dann 
in Zukunft von dem Bifchofe mit der einzigen Beſchtaͤnkung ges 
wählt werben, daß einer der nichtrefivirenden Domberren im⸗ 
mer ein Chorherr, entweber von Zurgach ober von Rheinfelden, 
fepn mäfe. Bis jest jedoch kennt man fo wenig die Grände 
ber politifchen Zuräfnahme jenes Ultimatums, als den Grund biefer 
lejtern Befhränfung und Bebingung. — In einer Note des Ins 
ternunchus an bie Kommiifarien vom 29 Jan. 1827 heißt es 
dann noch vollends: „Da bie Werrichtungen ber Domberren auf 
ben Ehorbienft und die. Aſſiſtenz des Biſchofée beſchtaͤukt find, 
fo können biefeiben der Regierung von feiner Bedeutung ſeyn. 
Der einzige Wahlakt, worauf biefe einiges Gewicht legen könnte, 
wäre bie Wahl des Blſchofs.“ Da fheint es dann freilich, es 
hätten zum Chorfingen und Levitiren, wenn der Biſchof mit 
Inful und Stab pontifiziet, minder koftbare Vorrichtungen ges 
troffen, und fürans auch In Solothurn vollzaͤhlig gefunden wer: 
ben können, ald bie das anfzuftellenbe zahlreiche und komplizirte 
Domkapitel gewähren wirb. 


vreußen. 

*" Berlin, 3 Jun. Die ganze Woche warb durch bie Feſt⸗ 
lichkeiten ausgefüllt, welche zur Feler ber Wermäblung bes Prin⸗ 
sen Karl angeorbnet waren. Beim Einzug ſelbſt fand bie größte 
nur benfbare Orbnung ftatt, und von Erzeffen, mie fie wohl 
früher vorgefommen, welß man durchaus nichts zu ſagen. So 
vortheilbaft hatten bie ftrengen, aber zuglelch mohlthätigen Pos 
Ijelmaaßregeln gewirkt. Der Anbllik der neuvermaͤhlten Prin⸗ 
zeſſin Ift fo reisend, und erwett ſchon fo viel Zütrauen, daß 
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wir und Gluͤk wuͤnſchen können, bie königliche Famille mit el⸗ 
nem fo liebenswürdigen Meitgliede vermehrt zu fehen. — Nach: 
dem früher, um eine Schnellpoft nad Dresden zu Stande zu 
bringen, bei Schwierigteiten von Selte der ſaͤchſiſchen Regie⸗ 
rung ein Kontrakt mit einem Kutſcher zu Eifterwerda gefclof- 
fen werben mußte, hat ſich emblich die Bereltwilligkelt der ſaͤch⸗ 
firhen Regierung eingeftelt, und die Schneltpoft iſt ohne weitere 
Hulfe von Lohnkutſchern zu Stande gebracht. Daburch reist 
man In vier Tagen von bier nah Wien, und Hr. v. Nagler, 
. der Schöpfer aller diefer Einrihtungen, hat zu feinen frübern 
Verbienften ein bedeutendes neues hinzugefügt. — Die Pom⸗ 
merſche Ritterſchaft hatte vom frübern Finanzminifter bie Er: 
laubniö erhalten, eine Milllon Thaler Papiergeld zu emittiren, 
Mit dem hinterlegten Betrag dieſes Papiergeides werben aller: 
lel Distontogeihäfte gemacht. Die durmärfifhe Ritterſchaft 
bat nun um eln glelches Prlvlleglum angehalten, Ift aber von 
dem jeslgen Finaugminifter, Hrm. v. Mob, dem Vernehmen 
nad, abſchlaͤgllch beſchleden worden. Die Gründe bes Herrn 
Mintfters gehen mit Recht dabin, daß nur ber Staat von fol: 
chem Privlleglum Gebrauch machen dürfe, und daß man nicht jeder 
Korporation dergleichen Rechte einräumen könne, — Unfer Ge: 
fandter in Dresden, Hr. v. Jordan, iſt zum wirklichen Gebel- 
menzath ernannt worden, 





Litterarifhe Anzeigen, 


g" der 3. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart 
und Zübingen iſt erfhienen und an alle Buchhandlungen ver: 
fandt worden: 


Eorrefpondenzblatt des Würtembergifchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins, Eilfter Band, April, 1827. 
Hertha, Zeitfchrift für Erb», Völker» und Staatenkunde. 
Unter Mitwirfung des Freiherrn Alerander v. Humboldt, 
beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Stutt- 
art. Dritter Jahrgang. Meunten Bandes vierter 
eft. April. 1897. 
Morgenblatt für gebildete Stände. Einundzwanzigfter 
Jahrgang. 1827. Mai. 
esperus. Encpllopädifche Zeitfchrift für gebildete Leſer. 
3 ——— * C. ar Mai. 1827. 
Allgemeine deutſche Juftiz,, Kamerals und Polizei⸗Fama. 
ausgegeben von Dr. Theodor Hartleben. 
April 1dor. 


Bermifdte Gedichte 


ber 
Seſchwiſter Stäublin 
(Gottlieb Erledrib, Dr. Karl Friedrich, Sotthold 
Frlebrlich und Charlotte.) 
Herausgegeben 
von 
einem Freunde der Familie. 
Sie erfheinen Ende Juli In a Bänden, jeder zu 10 bis 12 Bo⸗ 


gen in Druf und Format (gr. ı2,) wie Matthlifon's Gedichte; ba 
wir indeß noc feinen Ladenpreis beftimmen können, fo wollen wir 





für diejenigen, welche ihre Beitellungen bei uns oder fm jeder an- 


bern Buchhandlung vor Beendigung des Druts machen, folgende 
niedrige Yreife beftehen lafen: ‚ti 
Ausgabe auf Drukpapier. a Theile. ı fl, 48 fr. oder 
ı Thlr. 4 gar. 
Ausgabe auf Velinpoftpapier a Theile. 3 fl. oder » Thlr,, 
welche nabber wenigitens um ein Drittheil erhöht werden. 
Stuttgart im Mal 1647. 
. Sonne wald'ſche Buchhandlung. 


Leipziger Allgemeine Modenzeitung. 


Eine Zeltſchrift für die geblldete Welt, herausgegeben von Dr. 
J. A. Berat. 2giter Jahrgang. 
Der Preis ber Zeltſchrift, für den Jahrgang zu 65 gedruk⸗ 
ten Quartbogen, 
mit 5a Kupfern In dto oder.circa 156 Abblibungen der 
neueften Parifer, Londoner und Wiener Moden, 14 Tage 
nach deren Erfheinen in den benannten Hauptftädten ent: 
baltend, von 6 Thlr. ſaͤchſ. Geld; 
mit 104 Kupfern, die erwänuten Moden-Figuren und als 
Doppellupfer, Portraits berähmter Menfcen, Abbildung 
neuer Meubles, gefhmakvoller Fenfter:Gardinen von Stif- 
und Strifmuftern, Garten-Berzterungen, Equipagen, Mas: 
feraden-Unzügen, und was dergleihen Intereffante Neuigfet: - 
ten mebr jind, enthaltend, 8 Chir. fächf. Geld, 
{ft ausgezeichnet wohlfell, und obne die große Unterftägung, bie 
unfer Blatt. genleft, wäre es keine Möglichkeit, diefe Bebin- 
gungen zu ſtellen. “ 
Der biefe Mobenzeitung begleitende Tagesbericht für die 
Mobdenwelt liefert ftets die neueften Nachrichten von Paris, Lon- 
bon md Wien über die daſelbſt herrihenden Moden, nicht als 
lein in Betref auf bie Kleidung, fondern auch auf andere zum 
Olanz, oder zur Bequemlichkeit gehörigen Gegenftände, Ale 
neuen Gewohnhelten und alle neuen Einrichtungen, fie mögen 
Öffentlich oder zu Haufe ausgeübt werden, find der Gegenftand 
der gewlſſenhafteſten Bericterftattung biefes Blattes. Halb: 
idhrige Pränumeration wird jest In allen Bucbanblun: 
gen, Beltungserpebitionen und Poftdmtern angenommen, 
Induftrie-Romptolr zu Leipzig, 
Peteröftrafe Nro. 11. — 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Thomas Grünwald aus Habelsbach, gräf. v. Mont: 

gelatfaen Herrfhaftsgerihts, Laberweinding im egenkreife, ges 

ürtig, und Fourler im unterfertigten Regiment, Ift am 25 April 
1. 3. meineidig entwicen. 

Da nun gegen biefen bie Anfchuldigung des gemeinen Wer: 
brechens bes Betruges und bes militairiihen MWergebens der 
Defertion vorliegt, fo wird er biemit vorgeladen, innerhalb dref 
Monaten bei unterfertigtem Unterfuhungsgericht zu eriheinen, 
und fi über obige Beihuldigungen zu verantworten. 

Augsburg, ben 7 Jun. ıBa7, 

Das königl, 4te Ehevaurlegers : Regiment (König). 
Bieber, Obriſt. 
Bapr, Altuar. 


Nachdem von unterfertigter Behörde in dem Schuldenwefen 
bes Jakob Siglberger, —— und Branntewelnbrenners 
babler, auf Andringen der Gläubiger unterm 23 März I. J. der 
Unlverſalkonkurs erfannt wurde, und diefes Erfenntniß die Rechtes 
u rer bat, fo werben die gefezlihen @diftstage anges 
et, wie folgt: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
welfung auf Mittwoch ben 27 Jun. L. 9.; 

II. Sur Vorbringung ber Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Samstag ben 28 Yul. 1, %.; 

II. Zur Schlußverhandlung und zwar für die Revllt auf 
Dienftagden 28 4ug. 1.9., für die Duplit auf 
Mittwoh den ı2 Sept. I. 9, jedesmal Vormit: 
tags 9 ihr. 
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Hleju werben ſaͤmtliche unbefannte Gläubiger des Gemeins 
ſchulduers biemit öffentlib unter dem Rechtsnachthelle vorgelas 
den, daß das Nichterfchelnen am erften Edlätstage bie Aud- 
ſchließung der Korberung von der gegenwärtigen Konfurdmaffe, 
das Nichterſcheluen an den übrigen Edittstagen aber die Aus: 
ſchlleßung mit den an denfeiben vorzunehmenden Handlungen 
zur Kolge bat. i 

Zugleich werden biejenlgen, welche Irgend etwas von dem 
Dermögen des Gemelnfhuldnere in Handen haben, bei Wermel: 
dung des nochmaligen Erfazes aufgelordert, ſolches umter Bor: 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Landehut, den 23 Mai 1847. 

Koͤnlgliches Krels⸗ und Stadtgeriht. 


Dir. vac. 
Freih. v. Schlelch. 
Liſtle. 


(Bekanntmachung.) Nachdem ſich au dem In der Gant 
befindlichen, und In der Bellage jur Allg. Zeltung sub Nro. 85, 
Jahrgang 1827 beſchtlebenen Dekonomiegute zu Feltenbach bei 
der biegu beftimme gewefenen Tagsſahrt kein Kaufellebbaber ge: 
meldet bar, fo wird dleſes Dekonomiegut dem von der Stredi- 
torſchaft geftellten Antrage zufolge neuerlih und zum zweiten: 
male am Mittwodh den 27 Juni db. 3, den Öffentlihen 
Verkaufe an den Meifibietenden, entweder im Ganzen oder 
thellwelfe, unter Vorbehalt ber freditorfhaftliben Genebmigung 
audgefezt, wozu Kaufeliebbaber, mit Leumunds= und Vermoͤgens 
Zeugniffen verfeben, mit dem eingeladen werden, daß fie zur 
fragliben Verfaufsbandlung Vormittags 9 Uhr in ber Landge⸗ 
richtstanzlel zu erfcheinen baben, und inzwifhen aber den nd: 
beren Beſchrieb von diefem Gantanmwefen, und ben dabei befind- 
lichen Mobillen bpi dem Gantgerichte einfehen können. 

Dillingen, am ı9 Mal ıBa7, 

König. bayerifdes Landgericht. 
Schlll, Landridter. 


Ueber dad Mermögen des Handelsmanns Karl Schod, 
Schusbürgers von Legelehurft, haben mir Gant erkannt, und 
Tagsfahrt zur Liquidation der Paffiv - Schulden 

auf Montag den ı8 Jun. I. 3. früh 8 Uhr 
auf ber biefigen Amtekanzlei feitgefet. 

Wer daber etwas an den befagten Schoch zu forbern glaubt, 
bat feine Forderung an obigem Tag unter Borlegung der Ber 
welsurtunden entweder ſelbſt oder durch gebörig Benollmädtigte 
bei Strafe des Ausſchluſſes von der 3 Maſſe zu Il: 
quidiren, De allenfalfigen Vergleibsvorfhtäge zu vernehmen, 
und über die Wahl und Gebübr des Maſſekarators abzunim- 
men, andernfalls die Iquidirenden nicht erfcheinenden Gläubiger, 
- Mehrzahl der Stimmen beitretend, werden angefehen 

erden, 

Eork bei Kehl, den 30 Mal ıBa7. 

Großherzogl. badlfhes Bezirks: Amt. 
€. Kteffer. 


Da der abwefende Soldat Wiibelm Weezler von Em: 
mendingen auf die bdiffeitige öffentlibe Aufforderung vom 
17 Fehr. 1826 feine Nachricht von fid gegeben bat, fo wird der: 
felbe biermit für verfbollen erklärt, und fein Wermögen feinen 
darum fi gemeldet habenden Verwandten gegen Sicherheitslel 
flung In fürforgiiben Befiz übergeben. 

Emmendingen, 3ı Mal ıBa7, 

Großherzogi. badiihed „Ober - Amt. 
Stoder. 





(Ebiftal: Ladung) Nachdem bie Verlaſſenſchaſtsſache 
bed zu Großfachfenbeim verftorbenen koͤnlgl. würtembergifchen 
Kammerberrn und Oberforfimelitere, Grafen Karl Auguft 
Sriedrib v. Normann: Ehrenfels auf Masbalderbuc, 
unterjelchneter Stele zur gerichtilchen Behandlung der Echuiden- 


Merbältulfe überaeben werben ft, zugleich aber auch die Gräfe 
Wittwe fib zur Mitwirkung für ben Zwek ber Bereinigung ges 
dachter Verbältulife auf dem Verglelchẽwege geneigt erliärt, und 
vom königl. Gerihtsbofe die Einleitung zur gütlihen Auseinans 
derfegung dieſes Schuldenweſens erbeten bat; fo iſt zu dem fo 
eben angegebenen Zweke als auch zu dleſem Vergleſchsverſuche 
fo wie zur Liquidationsverhandlung, durch melde tbells dieſer 
Verſuch gebörig vorbereitet, theils für den Fall feines Nichtges 
Uingens und des alddann etwa nöthig werdenden formlichen, ge= 
richtlihen Debitwerfahrens eine weitere Schuldenliguidation ent= 
behtllch werden foll, Tags fahrt auf 
a Freitag den aa Jun. db. I. 

feftgefegt worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an bie Verlaſſen— 
ſchaftsmaſſe des verftorbenen DOberforftmeiftere Grafen v. Nor: 
mann aus irgend einem Rechtegrunde Anſprüche zu machen ha— 
ben, hlermit vorgeladen, an gedachtem Tage 

Bormittagd acht Uhr 

in der Kanzlel des Fönigl. würtemberg. Gerichtehofes allhler ent- 
weder In Perſon oder durch gehörig Bevollmähtigte zu erfheinen, 
Ihre Anfprüce an befagte Maſſe unter Ausführung der etwaigen 
Vorzuasrechte des erfleren, recbtdgenägend zu Ilquidiren, und zu 
dem Ende auch ihre Beweismittel ſoglelch vorzulegen, naments 
ii aber auch zugleich vorzüglih barauf Bedacht zu nehmen, daf 
in Beziehung auf die Legitimation zur Sache ſich nirgends ein 
Mangel zeige, fo wie die Bevollmächtigten In Hfnficht anf den 
Vergleihsverfuh beftimmt und volftändig ju Inftrufrem. 

Gegen die Niterfbeinenden wird, ba bie Lignidationdver- 
handlung eventuell, als ſoͤrmliche gerihtlihe Schuldentiguidation 
ftatt bat, Im der naͤchſten Gerihrsfizung nad gedahtem Termin 
der Ausſchluß von der Mafle ausgeſprochen werben, 

So befcloffen Im Eivll- Senat des Fönigl, würtembergifcen 
Geriatshofs für den Donaufreis zu Ulm - 48 April 1837, 

%. 


Nachricht. 

Da nun die Kurzelt ihren Anfang nimmt, fo empfiehlt Un— 
tergeineter auch diefes Jabr feinen Bad: und Gaſthof bahier, 
In welchem bedeutende Verfhönerungen zu größerer Beqguemlic- 
keit ber verehrlichen Säfte, ſowol in Betref der Bäder, als auch 
des Loge ıc. gemacht worden find. Dur gute und billige Be: 
dienung ſchmeichle ich mir, auch biefed Jahr geneigten Zufprud 
zu erbalten. 

Baden, den 28 Mal 1627. 


€. Mähn, 
Im Bab= und Gaſthaus zur Sonne, 





Einem Meifenden, der das nördliche Deutſchland beſucht, 
wünfhte man den Verkauf eines febr fonranten Artikels gegen 
eine anfebniihe Provifion zu übertragen. 

Franftete Briefe bierüber, mit T. C. H. bezeichnet, beforgt 
bie Erpedirion der Allgemeinen Zeitung. 


Unterzelchneter macht hledurch bekannt, daß bie, durch das 
landwirthſchaftllche Wochenblatt, Jahrgang XVI. den ı3 Jun. 
1826 Nr. 37. befannt gemachten Hagelableiter:Spizen Nr. 4 
su 3o $r., 4000 Stuk vorrätig, und biefelben bei einer Abs 
nabme wenigjteng von 100 Etüf, per Stüf 15 fr. famt Zugehör 
bei Verlangen ſogleich abgegeben werden können. 

Der Verlanger bellebe ſich portofrei au mid ober am bas 
General:Komitd des landwirthſchaftlichen Vereins zu wenden. 

ob. Georg Semler, 
Mechanſtus des General: Komitds des 
landwirthſchaftligen Mereind, vor 
dem Martbore in der Barer:Strafe 
Nr. 350: in Münden, 





Allgemeine 


geitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 163. 


12 Junius 1827. 





en. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankreich. (Mrtifel der Etolle über einen Vertrag zu Gunjten ber 
Griehen.) — Niederlande. (Schreiben aus Dortrebt.) — Deutſchland. (Bundesprotofol. Briefe aus Stuttgart und Frank 
furt.) — Oeſtreich. — Türtel, (Brief aus Odeſſa.) — Bellage Nro. 163. Paraguay. — Schreiben aus Dresden. — Ankündigungen. 


Spanien. 

Der Eonftitutionnel meldet aus Mabrid vom 
24 Mai: „Der Erzbifhof von Toledo hat durch einen Hirten- 
brief in feinem Sprengel das Leſen aller Bücher, außer den 
Gebetbuͤchern, fo wie den Befuh ber Lefefabinette, bei Strafe 
der Erfommunitation verboten, Selbſt das Leſen ber im ver: 
floſſenen Jahre erfblenenen und dem Könige zugeelgneten 
Weberfezung der Pfalmen Davids iſt darin ausdruͤklich unter- 
fagt. — Der Generallleutenant Joachim Pezuela, vormaliger 
Bicelönig von Peru, bat ein gerichtlihes Verfahren gegen ben 
Generallieutenant D. Joſeph Laferna und alle Generale und 
Dffisiere verlangt, melde befanntilh vor mehrern Jahren fi 
vereinigt hatten, Ihn ber Stelle als Micelönig zu entfegen und 
ihn nad Europa abzufenden. Der König bat feine Einwillt: 
gung zu der gerichtlichen Unterfuchung bdiefer wichtigen Sade 
gegeben, aus ber die Geſchichte mit einer Menge merkwürbiger 
und unbekaunter Thatſachen berelchert werden duͤrſte. Schon 
find eine Menge Zeugen berufen, und unter dieſen der General 
Koriga, Tohtermann des Generals Pezuela, der nad der Has 
vannah fürzlid abgefemdbet wurde. Falls er ſchon eingefchlit 
wäre, ift dem Gouverneur Vives von Cuba befohlen, ihn for 
gleich wieder nad Spanten zuräfzufchiten.” 


Großbritannien, 
London, 4 Jun. Konſol. 83Pro,. 84%; merlcaulſche 
Bons 687/,5 columbifhe 31'/,, 

Der König ertbeilte dem Herzoge von Glarence, dem Mar: 
quis Unglefea, dem Hrn. Cannlug ıc. Audlenjen. Auch wurde 
durch legtern der Marguls v. Hertford, der mit einer Miffion 
nad Petersburg geben fol, dem Könige vorgeftellt. 

Der Fürkt Efterbagp und der Marquis Yalmella machten 
am 3 Jun. dem Hru. Canning Beſuche. 

@ine Abtheilung der Garde ging nah Greenwich. ab, um die 
dort erwartete verwittwete Königin von Würtemberg ald Ehe 
renwache nah London zu begleiten. 

Die Times dupern, die für die Getreidebll fo nachthelllg 
ausgefallene Abſtlmmung in der Generallommittee bes Ober: 
baufes am ı Yun. fen eine Folge davon, daß bie minifterlellen 
Valrs fih nicht mit fo viel Gefliffenheit, als bie von der Oppo⸗ 
fitton, anf Ihren Poften eingefunden hätten; befonders fey die 
Bank der Biihöfe faſt leer gewefen. Es ftebe daber zu hoffen, 
daß, wenn der Bericht der Generallommittee dem Haufe werbe 
vorgelegt werden, biefes die fo unerwartet in bie BI einge: 
ſchwaͤrzte Klaufel wieder binausvotiren werde. Sollte dis nicht 
geſchehn, fo bleiben die Times bei ihrer Meynung, daß das 


börigen Orte anzubringen. 





Unterhaus zu Aufrechthaltung feiner Rechte bie ganze WBilE 
ohne neue Prüfung verworfen müfle. 

Hr. Brunel it auf 400 Fuß weit In den Stollen unter ber 
Themfe mit einem Heinen Nahen eingefahren, und bat dab 
Gewoͤlbe und das Schlidwerk in gutem Zuftande gefunden. Man 
hatte das Waller bis auf anderthalb Fuß Tiefe audgepumpt, al® 
fi ein neuer Unfall ereignete. Das Waſſer aus der Theme 
hatte einen andern Durchbruch gemadt, und nun war der Stol⸗ 
fen bald wieder eben fo voll wie vormald. Hr. Brunel fuhr 
abermals mit ber Tauchergloke auf ben Grund des Fluſſes; em 
fand, daß der auf dem Flußbette augebrahte Bretterboden 
durch die Gewalt des Waflerd welter getrieben worden war, 
und einen Theil des Lebms aus bem Loche, dad man damit 
verftopft, fortgerifen, mithin mehr Schaden als Nuzen gefif- 
tet hatte, Man will num biefes Floß bei der Ebbe wieder ber= 
aufziehen, und ein Boot wurde mit altem @ifen angefüllt, wuz 
dleſe Ladung auf bas Floß zu legen, und dann es an bem ge= 
Man hat erfahren, daß ba, wo bat 
Unglüf mit dem Loc gefcheben it, man ehemals tief ausge» 
graben hat, um einen Anferplag von Steinen zu bauen. Ws 
ber Plan nachher aufgegeben wurde, biieb die ausgegrabene 
Stele, und wahrfceintich iſt daraus ber Durchbruch In ben uns 
terirdifhen Weg entftanben. 

* £ondon, ı Yun, Die Stellung bes Hrn. Ganning ge— 
gen feine neuen Unterſtuͤzer, bie Whlgs, hat mandıes Unbequeme, 
und zwingt dem unbefangenen Zufchauer oft ein Lächeln ab. Hr. 
Sanning iſt befanntlih ſeit langen Jahren ein eifriger Verthei⸗ 
diger bes jejigen Vertretungsſoſtems im Parlament, das der: 
Ariſtokratle einen fo entichledenen Einfluß gewährt; eben fe 
lange haben Sir Francid Burbdett, Hr. Brougham, Sir Robert 
Wilfon und die meiften Whlgs jenes Vertretungsfpftem ange- 
griffen, und es umzuftofen gefuht. Die Whlgs fagen nun, was! 
auch wahr fft, ber Einfluß der Wriftofratie fen fo groß, daß Hr. 
Ganning nicht eine Woche lang Mintfter bleiben wiärbe, wenm 
es fih ald ein Freund ber Mabitalteform erflärte; fie wollten; 
ſich alfo mit deſſen Verſprechen begnügen, daß er jeden thatfaͤch⸗ 
Ikhen Mißbrauch abzuftellen bereit fev. Nun aber trat eben 
jezt ein folder Fall ein: es wurde bewiefen, daß die Wähler 
in bem Fleken Penryn ſelt alten Zeiten Ihre Stimmen dem- 
Meiftbletenden verkauft haben. Hr. Canning willigte elu, daß 
dem Drte das MWahlreht entjogen werde, aber dann trat bie 
Frage en, wen man In Zukunft die Wahl der zwei Mitglieder 
anvertrauen folle, welche bisher Peuryn Ind Parlament fchltte. 
Die Organe ber Ariftofratie fagten: gebt das Wahlrecht bem- 
benachbarten Hundreds, oder mit andern Worten; gebt bem 
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Orunbelgentbämern zwei Stimmen mehr. Die Meformatoren 
fagten: gebt fie der Stadt Mancheſter, das beißt, dem demo: 
kratiſch gefinnten Handelsftande. Hr. Ganning muß zwifchen bei: 
den Partei nehmen, und entweder die Ariftofratie ganz gegen 
ſich aufbriugen, ‚oder fib mit feinen liberalen Unterftäzern in 
DOppofition fezen, es wäre denn, daß biefe aus allgemeineren 
Ruͤtſichten ſich (mie Lord Caſtlereagh ſich anszubräfen pflegte) 
ſelbſt den Müken zufehren, hm nur Hru. Ganning gegen die 
Torles zu behaupten; ein Verſuch, der Ihrer eigenen Popularl- 
tät fehr fhaden würde, Die fogenannte Teſtakte oder das Ge: 
fez, welches die nicht zur anglifanifhen Kirche gebörigen Prote: 
ftanten vom Parlamente und allen übrigen Stellen ausſchlleßen 
würde, wenn man fie nicht burd eine Mebentbüre einfhlüpfen 
lleße, iſt ein anderer Zankapfel zwiſchen Hrn. Caunlug und fel: 
nen neuen Freunden, nur daß biefe, und mit ihnen bie Diffen: 
ters ſelbſt, für gegenwärtiges Jabr die Sache auf die Seite ge: 
legt haben, in der Hofnung, daß der Minifter fi inzwiſchen fo 
weit werde feſtſezen können ald nöthig iſt, um aud die Weg: 
rdumung diefer Intoleranzalte antragen zu können, welde bie 
alten Toried eben fo eifrig vertbeidigen, als die Ausſchlleßungs⸗ 
gefeze gegen die Katholiten, Ferner find noch einige Ueberreſte 
der. berüchtigten ſechs Alten vorhanden, melde Lord Caſtlereagh 
1818 und ı9 im Parlamente durchſezte, und welde in mancer 
Hinfiht die Preffreiheit zu befhränten ſcheinen, im Grunde 
aber nur die Preßfrechhelt zügeln. Gegen diefe hatten ‚Hr. 
Brougham und Andere von feiner Partei zu Anfang biefer Sef- 
fion ihre Stimme erhoben, und die Abſchaffung derfelben als 
unumgänglich nothwendig dargeſtellt, freilich ohne unmittelbare 
Hofnung, Ihren Vorſchlag durchzuführen. Auch fehen fie wohl 
ein, dab ein folher Worfchlag jezt Hrn. Canning in Verwirrung 
fezen müßte, indem es ihn bei der Arlftofratie verdächtig mach⸗ 
te, wenn er In einem fo wichtigen Punkt in die Auſichten der 
Whigs einginge. Hr. Hume aber, welcher nicht auf die Seite 
des Minifterlums übergetreten iſt, bat keine folhe Ruͤkſichten 
zu beobadten; er machte geradezu den Vorſchlag, daß man el: 
nes. biefer Geſeze, welches auf eine gewiffe Gattung von Mo: 
nats ſchriften eine Stempeltare legt, abfhaffen fole. Durch 
diefen unbequemen Schritt zwang er bie Hra. Brougham, 
Ziernep und Qndere, von ber Debatte wegzjubleiben, und 
Hrn. Scarlett (den jezigen Attorney general) ein Geſez zu 
versbeibigen, das er ehemals verbammt "hatte; zugleich ver: 
ſchafte er Hrm. Peel den Triumph, ſich über Herrn Scar: 
test und feine Partei luſtlg mahen zu fönnen. Dis mochte 
dem Hrn. Hume, ‚weichen die Whlgs in feinen Bemuͤhungen, 
ein allgemeiner Geſezgeber zu ſeyn, nicht ſehr unterſtuͤzt haben, 
ganz wilfommen fern; und Sir Robert Wilſon ging fo weit, 
daß ‚er. ihn einen verfteften Feind nannte. Als es zur Abftim- 
mung fam, fanden fi ı20 Stimmen für das Minifteriam, und 
10 (welches wohl bie ganze Anzahl der jezigen Ifberalen Op— 
pofitton fepn mag) für den Vorſchlag des Hrn. Hume. 


Srantreid. 

Paris, 6 Jun. Konfol. 5Prog. 101, 10; 3Pro. 71; 
Bantaftien 2047, 505 Falconnet 75, To; Guebbard 567/45 
Hapti 667, 50. 

Der König empfing am 5 Jun, zu St. Cloud den kalſerl. 
oͤſtreichlſchen Betſchafter, Grafen Upponi, in einer Privatan- 


bien. Am 6 präfibirte Se. Mai. In eimem Minlſterrathe, 
welchem auch ber Dauphin beimohnte, 

Die neueſte Etolhle enthält folgenden Artikel unter der 
Auffhrift Paris, 6 Jun.: „Wir fagten vor einigen Tagen, 
daß bie Reglerung bes Könige auf die Deflamationen der Seur- 
nale Immer burch Thatſachen antworte. Man darf nur war- 
ten, um fid davon zu überzeugen. Was haben nicht die Jour⸗ 
nale über die Ungelegenbeiten des Orients geäußert? Haben 
fie nicht Frankrelch und bie heilige Allan; jedem Gefühle der 
Menfalicteit unzugänglid, und ale Grundfäze des Chriftia- 
niem, bie die Grundfäge berfelben ausmachen, verfhmähenb 
dargeftelle 7 Noch vor zwei Tagen behauptete eines diefer Jour⸗ 
nale (das Journal des Debats), Frankreich wage ed wegen Oeſt⸗ 
reih und dem Divan nicht, fib für bie Griechen zu erklären. 
Wir, die wir ſtolz darauf find, bie Megierung des Könige zu 
vertbeidigen, wie andere ſich damit brüften, fie anzugreifen, 
wir haben ſchon lange unfre Anbänglichkelt für dle fiegende oder 
unterdrüfte criftlihe Sache an den Tag gelegt, und können 
fagen, daß die Etolie felt ihrem Entftehen fih in dieſer 
Frage unmwandelbar gezeigt bat. Schon lange haben wir, das 
Intereffe dleſer edlen Sache betreffend, dem Mathe des Königs 
von Frankreich vertraut. Diefes Vertrauen It auch nicht ge: 
täufcht worden. Man erfährt jezt von allen Seiten, daf Frank: 
relch das Intereffe, welches ganz Europa an der Sache ber 
Griechen nahm, getbeilt, und fih den erften Beihlüffen der 
großen Mächte, ein großberzigecd Volt bem Ungemach, das es 
erbuldet, und mit dem es noch ferner bedroht war, zu ent: 
sieben, angeſchloſſen bat. Diefe Iournalpolititer, die Alles ohne 
Bedenken niederfcreiben, weil Ihre Vorftellungen die einzigen 
Hiuderniffe find, Le ihnen aufftoßen, beſchwerten fih über Die 
Unthätigke‘t von Europa zu einer Zeit, wo es mir ber Weishelt, 
bie. immer die Schritte der Schledsrichter des Weltgeſchlts be⸗ 
zeichnen muß, zu Werke ging. Man mußte einen Krieg gegen 
das ottomannifche Meich vermeiden, der die Aufldöfung diefes 
Meichs herbeiführen konnte, ba die Frage entitand, was man 
mit deſſen Trümmern machen mollte. Franfreih bat immer 
verkündet, daß es die Beftrebungen, von welcher Art fie auch 
wären, die zur Wiederherftelung des Friedens In Griechenland 
verfucht werden möchten, thellen würde. Seit ı823 erbot fid 
bie Megierung bes Könige, ben wirkfamften Maafregeln zur 
Verbätung der weitern Vergleßung des criftliben Bluts bei: 
jutreten, wobei fie allerdings die Ueberzeugung hatte, baf der 
Divan nie durch Weberredung zu einer Ausglelhung mit den 
Griehen gelangen würde. Auch bat felt Anfang des Kriegs 
unſre Flagge fortwährend bie Opfer deſſelben in Schuz ges 
nommen, und man bat bie Worte ded Königs an die verſam⸗ 
melten Kammern, bie biefe glüklichen Erfolge unfrer Dazwi⸗ 
ſchenkunft anfündigten, noc nicht vergeffen. Das, wad Ruf: 
land und England getban haben, iſt bekannt, und wir fön- 
nen jezt melden, baß bie ganze Allan; den Vorſchlag Frank: 
reihe, bas Petersburger Protofoll in einen Vertrag umzu—⸗ 
wandeln, angenommen bat, Die Gerechtigkeit, melde bie 
Frangofen der Meglerung ihres Könige nicht wiederfadren 
laffen,, wird Ihr jest von Seite Fremder zu Theil, und folgende 
Urfunde, bie wir von London erhalten, dürfte ald Beweis ba: 
von dienen: ‚„, England, Rußland und Fraufreih waren über: 
eingefommen, tbaͤtige, auf bie Entfchläffe des Protofolld vom 
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Aprif 1826 gegründete Maafregeln zu ergreifen, und man batte 
zur Vollziehung berfelben ben Botſchaftern der drei Maͤchte be: 
ſtimmte Inftruftionen erthellt, der ottomannifhen Pforte die 
Nothwendigkelt vorzuftellen, mit Griehenland ald mit einem 
unabhängigen Staate zu unterbanbeln, ber feine Gefeze und 
feine Reglerung habe, wiewol er dem Namen nad elnen Tri: 
hut (un tribut nominal) bezahle. 
Rußlands, Frankreichs und Englands gemahten, und von 
Oeſtreich und Preußen unterſtuͤſten Vorſtellungen von dem Di: 
van abgelehnt würden, ſollten die fünf Botſchaftet Konſtanti— 
mopel verlaffen, und bei Ihrer Abreiſe erktären, daß die kom— 
mandirenden Offiziere ber betreffenden Flotten den Beſehl er: 
halten würden, Maafregeln zu ergreifen, um jede Berührung 
(communication) zwlſchen den Zürfen und Griechen zu ver: 
hindern, und anf diefe Art bie leztern vor jeder Feindfeitgkeit 
zu fhüzen; daß bierauf die Unabhängigkeit Griechenlands pro: 
Hamirt, und Handeldagenten oder Konfuln von den großen eu: 
ropaͤlſchen Mächten in den Haupthäfen ermaunt werden follten. 
Den neueften, aus Konftantinopel eingetroffenen Nachrichten zu: 
folge hatten bie Botſchafter Englande, Franfreibs und Ruß: 
lands, nad mehrmals wiederholter Vorftellung ber Nothwen— 
digfelt einer unverzügliben Aufgleihung mit den Griechen, 
vergebens eine fchriftlihe Antwort auf ihre Forderungen ver: 
langt; endlich aber hat ber Meld: Effeudi, aufs Aeußerſte ge: 
trieben, verfprohen, daß nach Merfluß des Ramazans eine 
ſchriftllche Antwort erteilt werden würde. Man erwartet diefe 
jeden Augenbilt, und, falls fie nicht günftig ausfällt, follen 
folgende Maafregeln getroffen werden; 1, die europäifhen Flot⸗ 
ten werden fi zwiſchen bie Griechen und Türken ftellen (s'in- 
terposeront); 2, bie Unabhängigkeit Grlecheulands wird pro: 
Yamirt, 3. und Konfuln ernannt werden. Mittlerweile koͤnnen 
wie zuverfichtlich melden, daß die zu Paris und London ſtatt 
findenden Unterhandlungen, um das Protokoll vom April 1826 
in einen Vertrag zwiſchen Rußland, Franfreih und England 
umzuwandeln, auf bem Punkte ſtehn, glüftih beendigt zu wer: 
den. Wir hoffen, baf biefer Vertrag In wenigen Tagen be: 
fannt gemacht werden wird, Alle Freunde ber Menſchheit wer: 
den biefe Belanntmahung mit Freude empfangen, uud wir 
wünfhen den drei Regierungen Gluͤk dazu. Mir vernehmen, 
daß Deftreih und Preußen diefen Vertrag ebenfalls unterzeidh: 
nen werden, und daß Hr. v. Bülow, der preußlfhe Gefandte, 
zu diefem Ende In unferm Lande angefommen iſt.““ 

Die Etofle zählt auch unter andern folgende Lage: 
Lügen auf: Aus dem Konftitutlonnel: Die Müftung zu 
Breſt ſcheint zu feindlihen Demonftratlonen gegen St. Domin- 
gue beftimmt. Wie follte man aber glauben können, dab das 
Minifterlum felne Verbiendung fo welt tricbe, daß es General 
Lecleres Erpedition mit allen ihren traurigen Folgen wiederho: 
len wollte! — Ebendaher: Ein ruſſiſches Geſchwader befin- 
det fi im Mittelmeer, Rußland hat den 15 Jun. zu aktiven 
Dperationen gegen bie Pforte feitgefegt, und den verfchledenen 
Kabinetten davon Nachricht gegeben, — Aus bem Eourrier 
frangals: Zu Konftantinopel iſt ein heftiger Aufftand gewe— 
fen; der Yöbel, mit vormaligen Janltfcharen vereint, bat fid In 
der Vorftaft Pera großen Ausſchwelfungen überlaffen. 

Niederlande 
Dortrecht, 2 Jun. an Bord des Dampffchifs Friedrich 


Im Fall daß die, von Selte 
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Wilhelm. Ihre Mai. bie verwittwete Königin von Wuͤrtemberg 
beftiegen den 3ı Mal um 9 Ubr Morgens in Malnz dad Dampf⸗ 
boot Friedrib Wilhelm, um Ihre Relſe nab England — bie 
Höhftdiefelben bie dahln zu Land gemaht hatten — zu Wafler 
fortzufegen. Die erlaubte Melfende fand das Dampfboot zur 
böcften-Zufrledenheit eingerichtet und die Fabrt ging trefliih von 
ftatten, fo dab der Weg zwiſchen Mainz; und Köln In weniger 
ald 9 Stunden zurüfgeleat wurde. Da das Wetter bei ber 
Abfahrt günftig war, fo bileben Ihre Maj. bid 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags auf dem MWerdeke, und begaben Sich erſt in den, für Hoͤchſt⸗ 
biefelben beftimmten Pavillon, als ein beftiged Gewitter von 
Sturm begleitet ausbrach, welches jedoch das Schif keinen Aus 
genblit fawanfen machte. Die erfte Nacht wurde vor Düfel: 
dorf, die zweite vor Dortrecht zugebracht, woſelbſt Ihre Majeftät 
von den engllſchen Konfula in Bräfel und Rotterdam, dem 
niederländifhen Gouverneur ic. empfangen wurden, Ihre Ma: 
jeftät bileben auch dleſe Nacht wie die vorige am Bord, und 
liefen rublg und gut. Unfere Abfahrt um Mitteraacht wurde 
mit moͤglichſter Vorſicht Ins Werk gefegt; auch batte die, durch 
das ftürmifhe Wetter etwas unrublge Kabıt, durch die feelän- 
difden Gewaͤſſer und Idngs der Secküfte, auf den Gang bes 
Salffes fo wenig nachthelligen Clufuß, daß Ihre Majeftdt da 
dur nicht in der Ruhe geftört wurden. In Bat, 4 Stunden 
diſſelts Antwerpen, lagen In den Gewäflern der Echelde bie 
englifhen Schiffe, die beftimmt waren, Ihre Majeſtaͤt nach Eng: 
land zu bringen. Der Anblik derfelben war wirklich überta= 
fhend. Die königl. Jacht, der Royal Sovereign, ift ein pracht⸗ 
voller Dreimafter, ein ſchwimmender königliher Pallaſt. Bor 
ihm anferte eine Admlralltaͤts-Jacht, für einen Theil ded Ge: 
folges, und zur Seite dad Dampfboot „der Bliz“ um den 
MRopal Soverelgu zu fehleppen. Ale drei Schiffe waren aufs 
Prabrvellte verziert. Der Roval Soverelgn bielt unter einem 
Bogen von Flaggen aller Nationen; eben fo die Admiralitäte- 
Jacht, und die Matrofen beider Schiffe, an 150, waren In male⸗ 
rifhen Gruppen auf alen Tauen und Gegelftangen bis zur 
hoͤchſten Maftipize vertheilt. Zur Ueberſchiffung ber Königin 
waren bie zwekmaͤßlgſten Anftalten getroffen, fo daß fauın mehr 
als ı Minute dazu erforberlih war, Gegen ıı Uhr Morgens 
verließen. wir die englifben Schiffe, nachdem wir vorber bie 
königl. Jacht noch einmal rund umlaufen waren und ein drei- 
maliges Hurtab gebradt hatten. Das englifhe Dampfboot, 
„Der Superb’, welches zufällig paffirte um nad Antwerpen zu 
geben, ſchloß fib an, um feine Ehrfurcht auf gleihe Welfe 
zu begeugen. Der englifhe Kapitaln war nicht ganz ent- 
ſchloſſen, geftern nocd in See zu gebn, well das Wetter fehr 
ftärmifh war. Wenn er bis heute Nacht damit gewartet bat, 
fo haben Ihre Majeftät elue fehr gute Fahrt, deun das Wet: 
ter bat ſich güuftig gemacht. Zur Fahrt felbit von Mainz bie 
Batz wurden nicht mebr ald 24 Stunden gebraudt. 
Deutfhlanb 

Folgendes iſt ein Auszug aus dem Protofoll der fünfzehnten, 
am 23 Mai gehaltenen Siäung der hohen deut ſchen Buns 
desverfammlung. Der k. k. präfidirende Hr. Gefandte, 
Freiherr v. Münch: Bellingbaufen: Der Tod bat dleſer 


Verſammlung am ı8 d. M. In der Petſon des großherzogl. 


medlenburg = ftrelisifgen Staatdininkters, Hrn. v. Pens, 
neuerlich ein Mitglied entrifen, weldes durch bliebern Charak⸗ 


ter und vortreflihe Gefinnung und allen werth geworben war, 
und deffen Andenfen daber immer ein ehrenvolles bleiben wird, 
Die Verfammlung genehmigte einbellig den Ausdruf diefer Ges 
finnungen in dem Protofolle. — Prafidinm zeigt an, daf, nad) 
erfolgtem Ableben Sr. Mai. Eriedrid Auguſt, Königs von Sach: 
‚ fen, Seine, bes jest regierenden Königs Anton, Majeſtaͤt, 
Hoͤchſtihren wirklihen geheimen Rath, Hanns Georg v. Gar: 
lomwiz, mit neuer Vollmacht verfeben haben. Die Vollmacht, 
gegeben zu Dresden am 6 Mal ı827, wurbe verlefen und be: 
ſchloſſen: bie Urfchrift in das Bundes: Archiv zu binterlegen, 
beglaubigte Abſchrift aber dem Bundestagsgeiandten Hrn. 
v. Garlomiz zuzuſtellen. 

* Stuttgart, 8 Jun. Unfere Stänbeverfammlung bat 
in ihrer geftrigen Stjung die Beratbung derjenigen Abänderun: 
gen, welche in Folge des Staattvertrags mit Bavern bei der 
Auflage auf den Tabak und bei dem Zollfägen auf Zuker und 
Kaffee eintreten follen, begonnen, und In der heutigen Shzung 
nah einer vertrauliben Befprehung mit der Kammer der Stan- 
besberen mit großer Stimmenmehrheit die gleihen Zollfäge an- 
genommen. 

** Franlfurta. M., 8 Junf, Geit langer Zelt bemerkte 
man im Papierbandel unfers Plazes keine fo auffallende Etille, 
gepaart mit weſchenden Kurfen, als In der nunmehr bald ver- 
floffenen Wode. Die Urfahe mag wohl zum Theil in ben 
Volksluſtbarkelten der Pfingſtwoche zu ſuchen fepn, denen felbit 
ernfte Geſchaͤſteleute nicht ganz fremd bleiben; allein das Wei: 
hen ber Kurfe ward zundcft durch einige Spekulanten hervor: 
gerufen, welche, obwol fonft zur Klaſſe der Hauffiers gehörig, 
nunmehr Merkäufe in öftrelhifhen Metalligues bewirkten, in 
Folge deren diefes Effelt faft auf 90'/a berunter ging. Und da 
man nun biefe Individuen ald die Satelliten eines Sternes er: 
fer Größe am europaͤlſchen Börfenfirmamente betrachtet, mit- 
bin ihrer damaligen Handlungewelfe nicht bios fubjeltive oder 
hvpothetlſche Beweggründe zu unterftellen geneigt iſt, fo made 
ten Ihre Operationen Nuffeben genug, um auch die Aurfe der 
andern Staatspaplere zu drüfen. So gingen denn die Wiener 
Bankaktlen ebenfalld um einige Gulden das Stuͤk herunter; die 
Partlale aber vermochten ſich faum auf 121°/4 zu behaupten. 
Es wird nun zwar verfihert, jene Verkäufer bezwelten Lediglich 
ein künftlihes Welchen, indem die nemlihen Spekulanten für 
Ende des Monats bedeutende Lieferungsverbindlichfeiten einge: 
gangen wären, es folglich In Ihrem Intereſſe lege, die Aurfe 
bie zu jenem Zeitpunfte möglihft welchen zu machen, um uns 
terbeffen bie zu ihrer Dekung benoͤthlgten Etüfe durch die zweite 
Hand wieder einzukaufen. Inzwiſchen bleibt bie gegenwärtige 
Konjunktur do immer eine fehr auffallende Erfheinung, wenn 
man erwägt, daß fih bie Frankfurter Börfe gemeiniglic nad 
den größern Pläzen, wie Parls, London ic. zu richten pflegt, 
wir von bier aus aber anbaltend Notirungen erhalten, die bin: 
fihtlih der Haupteffeften wenigftens, felt der Arifis von 1856, 
noch nie fo hoch gewefen find. Es verfteht ſich dis vornemlich 
von den engliihen Zprogentigen Konfols und der frauzoͤſiſchen 
Sprogentigen Mente; denn mas bie Zprogentige betrift, fo ftand 
biefe allerdings kurz vor dem Werfalle des lezten Zinsabſchnitts, 
d. b. zu einem Zeitpuntte, der mit dem gegenwärtigen forrefpon- 
Dirt, um mehr als ı Pros. höher als jezt; eine Differenz, bie 
ſich jedoch lelcht erklärt, wenn man bedenkt, daß große Maffen 
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von biefen Effekten feitbem von ihren Beſizern verkauft wer: 
den und muthmaaßllch bie jezt noch nicht in feften Händen find. 
— Auch von Amfterdbam babem die lezten Poſten höhere Kurd: 
notirungen gebradt: der Feiertage ungeachtet waren bafelbit bie 
Öftrelhifhen Metallques auf 87'/s geitiegen, fo daß fie jezt 
an biefem Plage, der lange hinter dem unfrigen zurüf blieb, 
um mebr al6 '/a Proz. theurer als bier find, Wenn glei nun 
die bier erwähnten, an ben gröfern Plägen obwaltenden Konz 
junftaren zu bewelſen fheinen, daß man dort mit gänglier 
Unbefümmertheit der Löfung ber wichtigen Fragen entgegen 
fieht, die, wie es beißt, gegenwärtig die großen Kabinette be: 
ſchaͤftlgen, fo feblt es nichts beftoweniger In Mitte unferer Boͤr⸗ 
fenmweit kelneswegs an vorgeblihen Polltifern, welche auf die 
mutbmaaplibe Stellung biefer Fragen mit einiger Bedenklich⸗ 
feit bindeuten. Nach ihrer Meyuung nemlih wären biefeiben 
noch eben nicht definitiv eutſchleden; und felbft der, in der vo: 
rigen und jejigen Woche bier bemerkte, ziemlich lebhafte Wech— 
fel von Kourleren, die, nad entgegengefejten Richtungen ihre 
Beltimmung babenb, ſich an unferm Plage durchkreuzten, wird 
von ihnen als ein Umftand angeführt, womit fie ihre Mepnung 
zu unterſtuͤzen fuchen, fo fehr diefeibe auch im Wlderſpruche mit 
den oben angeführten Thatfahen fteht. — Bon Wechfelbriefen 
auf fremde Plaͤze war faſt nur Hamburg in f. ©, zu 1463/, 
geſucht, weil, wie bemerkt wird, wegen augenbliflihen Geldman- 
geld, der Diskonto an diefem Handelsplaze geftiegen iſt. Lons 
don 2 M.S. war dagegen zu 151'/; angeboten, Wien In k. S. 
zu 1008/3. Hinſichts der übrigen Devifen bat fi während der 
legten act Tage keine Veränderung bemerklih gemadt. Auch 
ber Distonto hielt fi auf 3 Prozent. 
Deitreid, i 
Bien, 7 Jun. Metalliques 90°/ı6;5 Banfaftien 1083, 
Türtet, 

Der Osservatore Triestino vom 5 Jun. enthaͤlt aus einem 
Schreiben von Zante vom ı8 Mal folgende Nachrichten: „Am 
14 Mai verfündigte zu Prevefa ein Tatar, daß der Serastier 
in den eriten Tagen biefes Monats bei Athen einen vollftdndi- 
gen Sieg über die Grlechen erfohten bat. Die nähern Um: 
ftände kennt man noch nicht. Der Infurgentenanführer Karals— 
katt befindet fi unter den Todten. — Zu biefer, für die Ins 
furgenten traurigen Botſchaft geſellt fid eine zweite, daß Ca⸗ 
el: Tornefe, Zante gegenüber, verloren it. Nah einem 
MWiderftande von einigen Wochen, und nad vergeblih erwarte: 
tem Entfaz, übergaben fih die Belagerten am ı7 Mal an Ibra⸗ 
bim, ber niht bios die waffenfäbige Mannfchaft, 500 an der 
Zabl, fondern auch etwa 1500 Weiber und Mädchen zu „Sefan⸗ 
genen“ machte, und nad Patras bringen lief. Miele von dieſen 
Ungläflihen ftarben in Folge der ausgeftandenen Noth.“ 

" Dbeffa, 29 Mal. Es find über 60 Schiffe aus Konftans 
tinopel bier eingelaufen, von welchen die festen genannte Ha: 
ftadt am 25 d. verliefen. Nach den mitgebrahten Privatdries 
fen haben In den erften Tagen diefes Monate unter deu Mauern 
der Akropolls fehr blutige Gefechte zwlſchen der Befreiungsars 
mee unter Cochrane, Church und Karalsfati, und dem Seras— 
Her Reſchid Paſcha ftatt gehabt, wobel nach griechifchen Unga- 
ben der tapfere Karalsfati und gegen Boo Griehen getöbtet 
worden find, der Berluft der Türken jedoch gleichfalls verbält: 
ulßmäßig fehe bedeutend geweſen fepn fol, Grlechlſche Briefe 
behaupten ferner, daß Athen von dem Griechen befezt fey, und 
daß fih bie Akropolis demzufolge noch halte, Allein, da nah 
tuͤrtiſchen Berichten der Sieg volllommen auf Seite Reſchld Pas 
ſcha's gewefen, und für,die Afropolis keine Hofnung zur Ber 
freiung mehr vorhanden ſeyn fol, fo muß man erft nähere Rad: 
richten abwarten, 
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Yaraguay. 


(Fortfezung.) 

Einige Wochen nah unferer Ankunft‘, fahren ble Werfaffer 
fort, vermehrte ber Diktator bie Linfentruppen, und gab auch 
der Miliz eine beffere @inrihtung, fen es, daß er fi gegen 
feine Nachbarn ſicher ftellen wollte, oder daß er Unruben im 
Innern befürchtete. Um neuausgehobenen 600 Mann eine Ka: 
ferne anzumelfen, nahm er das Franziefanerfiofter in Beſchlag 
und bieß die Mönche bei deu Barfüßern Ihr Unterfommen fü: 
den. Da erlaubte fib ein Spanier, ber durch felnen Fanatie- 
mus befannt, und dur das falſche Geruͤcht einer ruſſiſchen Er: 
pebition gegen Suͤdamerlka angefeuert war, bie Aeußerung: 
„die Franztöfaner wären zwar verreidt, bald aber würde bie 
Relhe zum Abtelſen aub an Francla kommen.” Als dem Dit: 
tator diefe Mede binterbreht ward, lleß er den Spanler vor fi 
führen und fagte Ihm: „Wann ich abreifen werde, iſt mir unbe: 
Fannt, aber das weiß Id, daß du vor mir abreifen wirft.‘ Wirk: 
fi lleß er ihn ben andern Morgen erſchleßen und zog fein Ber: 
mögen ein, fo daß feine Wirtwe und feine Kinder, obgleich 
Kreoien, an ben Bettelftab gerierhen. So begann bie Schrekens⸗ 
reglerung in Paraguay. Dr. Francla ſah ſich und den Staat 
für Eins an, und erklärte jeden, der es wagen würde, felnem 
Willen fih zu widerfegen, oder auch nur feine Handlungen zu 
tadeln, für einen Vaterlandsverräther. Auch wurde wenige Tage 
fpäter elm anderer Spanier einer aͤhnllchen Aeußerung wegen 
mit dem Tode beftraft. Dei dieſen, fo wie bei allen nachher: 
gen Hiurihtungen, gab der Diktator felbit die nöthigen Yatro: 
nen ber; denn fein, Mißtrauen hinderte ibn, ben Truppen, au: 
ger für die wichtlgften Poften, wie die Gefängniffe und das Pul: 
vermagajfn, dergleichen anzuvertranen, Zuglelch geljte er fo 
mit der Munition, daß er nur drei Mann zu einer Hinrichtung 
beorderte, fo daß die Schlachtopfer mebr wie einmal mit Bajo- 
netftichen vollends getddtet werden mußten. Und doch war er 
Zeuge biefer Gräuelfcenen, ba die Hinrichtungen Immer unter 
feinen Fenftern, oft in feiner Gegenwart, ftatt hatten. Der 
Tod ber beiden Spanfer verbreitete Beſtuͤrzung unter Allen, 
die einen Bilt in bie Zukunft warfen. Anders war ed mit dem 
großen Haufen, der hierin gern eine Gewaͤhrlelſtung der Ab: 
fihten bes Diktator fehen mochte, Bis dabin batte zlenılich 
allgemein bie Meynung geberrfät, daß. er nur darum nach ber 
hoͤchſten Gewalt geftrebt habe, um der Monf von Paraguap zu 
werden, und baffelbe einft wieder dem König Ferdinand zu über: 
geben. Nun mußte die gegen Spanier ausgeäbte Strenge diefe 
Meynung ganz entfräften. Site hatte fi verbreitet, well der 
Diktator felne Nabbarn, von welden bie Spanier, oft aus 
bloßer Habfucht, verfolgt wurden, nicht nanahmte. DieLejtern 
batten bisher In Paraguan nicht mehr gelitten als die Kreolen, 
eber nod weniger, well fie zurüfgezogener lebten. Wlleln bie 
Unbefonnenheit der beiden Hingerichteten bewog Ihn zu einem 
andern Verfahren. Die Beeinträchtigung eines geiftiihen Or—⸗ 
dene hatte fie erbittert, und diefer Elndruk war es bauptfäc- 
lich, ben er durch Schrefend:Maafregeln hemmen wollte. Be: 
kannt mit dem Cinfluffe, ben die fpanlfhen Mönche, mehr noch 
als die andern, auf das Volk ausübten, und den Gebrauch, den 


fie bei dleſer Gelegenheit davon mahen würden, Übrausfehend, 
gränzte er die Franzisfaner und Baarfuͤßer von biefer Station 
ins Kofter ein, erflärte fie für untuͤchtig, Belhte zu hören, 
und verbot ihren Landsleuten fie zu beſuchen. — Um bie 
Schilderung des Mannes, weldher der Hanptgegenftand bie: 
ſes Verſuches Ift, zu vollenden, will ich noch meine Lefer 
mit feinem haͤuslichen Leben, das mit feiner öffentlihen 
Wirffamfeit in naher Beziehung fteht, befannt machen, und 
einige Charakterzäge hinzufügen, die bis dahin Feine ſchitliche 
Stelle fanden. Ich habe früher bemerkt, daß Dr. Francla, fo 
wie er fih allein an der Spize der Geſchaͤfte fah, die Woh— 
nung der ehemaligen Gomverneurs bezog. Es iſt dis eined ber 
größten Gebäude von Afuncion, das, von den Jefuiten Furz 
vor ihrer Vertrelbung aufgeführt, als weltlihes Ordenshaus 
zu den fogenannten Webungen bes heiligen Ignatlus dienen 
folte, Der Diktator ließ daffelbe ausbeffern, gab ihm ein, 
wenigſtens für diefes Land, ziemlich gefhmakvolles Ausfehen, 
und fonderte es auf allen Seiten durch breite Stragen ab, 
Hler lebt ermit vier Sklaven, nemlid einem jungen Schwarzen, 
einem Mulatten und zwei Mulattinnen, die er alle mit vieler 
Belindigkeit behandelt. Die zwei erfteren find Kammerbdieuer 
und Stallknechte zugleih; eine der Mulattinnen beforgt die 
Küche, die andere bie Waͤſche. Sein täglihes Leben iſt dußerſt 
regelmäßig. Selten treffen Ihn die erften Strahlen der Sonne 
Im Berte. So wie er aufgeftanden iſt, bringt ihm der Neger 
ein Kohlenbeten, einen Cheefeffel und einen Krug mit Waller, 
das er in feiner Gegenwart wärmt. Alsdann bereitet der DIE: 
tator felbft und mit aller mögliben Sorgfalt feinen maté oder 
Paraguap: There. Nachdem er diefen zu fi genommen hat, 
geht er Im Innern, den Hof umfchliefenden Säulengange ſpa⸗ 
zleren und raucht elne Eigarre, bie er vorher forgfältig aus— 
einander gewilelt hat, um zu fehen, ob fie nichts Schaͤdliches 
enthalte, wiewol feine eigene Schwefter diefelben für Ihn ver 
fertigt. Um fehs Uhr kommt der Barbier, ein fhmugiger, 
ſchlecht gelichdeter und dem Trunke ergebener Mulatte, aber 
das einzige Individuum der Fakultät, dem ſich der Diktator an- 
vertraut. Iſt der leztere guter Laune, fo unterhält er fi mit 
Ihm, und bedient ſich oft biefes Mittels, wie einer Staatszel- 
tung, um das Publlkum auf feine Plane vorzubereiten. Dat: 
auf begibt er fib, mit einem kattunenen Schlafroke bekleidet, 
in den äußeren Säulengang, ber rings um das Gebäude Läuft, 
und empfängt ba, Indem er hin und der geht, die zur Aubleng 
sugelaffenen Privatperfonen. Gegen 7 Uhr zieht er ſich In feln 
Kabinet zurüf, wo er bis 9 Uhr bleibt; daun erfcheinen die Df- 
figfere und die üdrigen Beamten, um Bericht abzuftatten und 
Befehle einzuholen. Um 11 Uhr werben vom fiel de fecho 
bie Ihm vorzulegenden Schriften überbraht, worauf er demfel: 
ben felne Entfheldungen in die Feder diktirt. Zur Mittags: 
ftunde entfernen fib alle Beamten, und Dr. Francla fest ſich 
zu Tide. Seine Mahlzeit iſt ſehr einfah, und Immer von 
ihm felbft angeordnet. Wenn bie Köchin vom Markte jurüf: 
fommt, fo legt fie alles Eingelaufte vor dem Bimmer ipres Herrn 
ab, der daun beraustritt und ihr anzeigt, was er für feine Per⸗ 
fon beſtimmt. Nach der Mahlzeit haͤlt er eine Sleſte, trinkt 
bierauf felnen matd und raucht zugleich eine Gigarre, alles mit 
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"en nemlihen Eerimonien mie am Morgen, Dann arbeitet er 
bie oders Uhr, zu welchet Stunde feine Begleitung für den Epa: 
sierritt fi einfindet. Während man fein Pferd fattelt, tritt 
der Frifeur ein, mm ihn zu kaͤmmen. So wie biefed Gefchäft 
abgetban fit, ftelgt er zu Pferde, und beſucht entweder bie df: 
tentlihen Arbeiten, ober die Kafernen, am Öfterften dlejenige 
“der Meiterel, wo er fib eine Wohnung bat zurecht machen lafs 
fen. Bel biefen Spazierritten iſt er, obſchon in ber Mitte fel- 
ner Begleitung, nicht allein mit einem Säbel und mit Meiter: 
"Yiftolen, fondern überdies noch mit einem Paare doppelter Saf: 
Piſtolen bewafnet. Nachdem er bei eintretender Naht nach 
Haufe zuruͤkgekehrt iſt, lest oder arbeitet er noch bis 9 Uhr, 
und hält dann mit einer gebratenen Taube und einem Glafe 
Weln feine Abendmahlzelt. Bel fhönem Wetter fpazlert er 
noch In der dußeren Gallerie, wo er öfters lange verweilt. Um 
so Uhr ertbellt er bie Lofung, und fchlleft, ehe er ſich fchlafen 
Tegt, alle Thüren feiner Mobnung felbit zu. Während mebre- 
rer Monate des Jahres bewohnt er bie Melter:Kaferne, welche 
außer der Stadt, eine BViertelftunde von feinem gewöhnlichen 
Shze, gelegen iſt, und wo er bie nemllche Lebensart führt, außer 
"daß er zumellen auf die Jaad gebt. In den Simmern, wo er 
ſich aufhält, bat er immer Waffen bei der Hand; Piftolen hau— 
gen an den Wänden, oder liegen ihm zur Seite auf dem Tlſche, 
und Saͤbel, zum Theil ohne Scheide, fteben In den Elfen, Diefe 
Vorſichts maaßregeln ſtimmen gang mit ber Etikette überein, 
welche für die Audlenzen vorgefchrieben if. Wird man beim 
-Diftator vorgelaffen, fo darf man fi Ihm böcftend auf ſechs 
‘Schritte nähern, bis er ein Zelchen zum VBormärtstreten gibt, 
and dann auch muß man In einer Entfernung von drei Schrit: 
“ten ftehen bleiben. - Die Arme follen längs dem Körper herab: 
hangen, und die Hände umgekehrt und offen gebalten werben, 
Damit der Diktator fich überzenge, daß fie feine Waffe verber: 
‚gen *; De Dffizlere fogar, und bie anderen Beamten dürfen 
nicht mit dem SäÄbel oder dem Degen an ber Seite vor Ihm 
erſchelnen. Er fiebt jedob gern, wenn man ibm beim Geſpraͤ⸗ 
che ins Gefiht fhaut, und ſchnell und beftimmt antwortet. 
"Darum ließ er mir elnſt fagem, daß ich bei der erften Seftion 
eines Paraguayer's nachſehen möchte, ob feine Landsleute nicht 
einen Knochen zu viel im Halfe hätten, der fie ben Kopf auf: 
zurichten und laut zu ſprechen hindere. @r fucht diejenigen, 
init denen er fi unterredet, Anfangs fhüctern zu maden; 
fejt man aber felnen Ausfällen Feftigteit entgegen, fo ulmmt er bald 
einen milderen Ton an, und feine Unterhaltung wirb fogar an: 
“glebend, wenn er gut aufgerdumt iſt. Man erkennt dann In 
» ihm dem talentvollen Mann; Indem er das Gefpräh wechſel⸗ 
weife auf die verfhledenften Gegenftände Ienft, zeigt er vielen 
Bei, einen durchdringenden MWerftand und für Jemand, ber 
“Zaum über die Gränze von Paraguay gefommen iſt, andgebebnte 
“Keuntniffe. Frel von der Menge von Vorutthellen, mit denen 
die Köpfe feiner Landsleute angefüllt find, macht er fie oft zum 
Gegenftande feiner Unterredung. So äußerte er ſich gegen mich 
— — — 


*ails ih bei unſeker erſten Audlenz, unbekannt mit diefem 
Terlmonlal, meinen Haͤuden nicht die —— Hal⸗ 
tung gab, fuhr mid der Diltator an und fragte, ob ich el⸗ 
nen Doldy bei mir führe; auf meine Antwort aber, daß 
dis nicht Sowelzer-Art fep, befänftigte er ſich und fezte 
Das Geſpraͤch fort. 





mit vielem Spotte über ben Kommandanten und ben Pfarrer 
von Curuguaty, bie ihm ein armes Weib, gefellelt und mit ei- 
nem ungebeuern Mofentranze ausftaffirt, zugieih einen Verbal— 
projeß, woraus ſich ergeben follte, daß fie eine Here fey, zuge: 
fandt hatten. Dann fam er auf die mannichfaltigen Känfte bes 
Aberglaubens, die unter dem Wolfe im Schwunge find, auf Die 
Krankheiten und Hellungen, die es benfelben zuſchrelbt, zu fpre= 
hen, und endete mit den Worken: „Sie feben, mozu diefen 
Menfhen bie Rellgion und bie Priefter mügen, zu nichts welter, 
als daß fie an den Teufel welt mehr als an Gott glauben.’ 
(Fortfezung folgt.) 





Dentfidlanb. 

* Dresben, 27 Mal. Zwar verfünbigen täglih von 11 
bis 12 Uhr Mittags bie Gloken von den Klrchen Des ganzen 
Landes den Tod des Königs, der 58 Jahre Sahfens Hort war; 
alle Laute der Freude find verftummt, alle Muſik, felbit Die 
Drgel beim öffentlihen Gottesdienſte, ſchwelgt, die nad alter 
Vorſchrift erneuerte Hoftrauer, bie zugleich mit der Armeetrauer 
durch ein eigenes Meglement vom ao d. M. angeordnet wurde, 
{ft mit der allgemeinen Landestrauer auf ein Jahr und 4 Wo: 
hen (20 Wochen ganz tief) für Männer und Frauen vorgeſchrie⸗ 
ben. Allein dis find doch nur äußere Zeihen, melde Hoford⸗ 
nung und Anftand gebieten, aber nicht in die Herzen der Trau— 
renden ſchrelben können. Aber die wahre Trauer über dleſen König 
wird gewiß bei keinem, im Alter fortgefhrittenen Sachſen ver: 
mißt. Ein jüngeres Geſchlecht muß erft recht lernen, was Sach⸗ 
fen ihm fchuldig iſt. Auch in den abgetretenen hellen von 
Sachſen hat fi die herzlichſte Theilnahme gezeigt, und viele 
der fogenannten Stief-Sahfen haben Trauerflelder angelegt. 
Die Belfegung in der von ihm felbft in der kathollſchen Hoftirche 
neuerbauten Gruft hatte Abends um 8 Uhr am 8 d. M. mit 
dem vorf&riftemäßigen Cerimoniel ſtatt. Der Biſchof Mauer: 
mann bielt, ald ihm der Hofmarfhall den Schlüfel des Sarges 
übergeben hatte, eine kurze Rede. Schon am Sonntag nad 
feinem Tode fprah ber treflihe Kanzelrebner Schmalz eine fhöne 
Todtenwelhe in einer Predigt, wovon fchon zwei Auflagen ver: 
griffen find (bei Arnold), Die in allen evangellfhen Kirchen 
bes ganzen Königreichs felerlih abjubaltende Gedaͤchtulßpredigt 
ift auf den ı7 Yun, über rer 91, Werd 14 — 16. (em wahr: 
baft biftorifher Tert) aufgefhrieben, dabei aber bie hellſame 
Verordnung ergangen, daß keine biefer Predigten ohne Vibiml⸗ 
rung ber hohen Behörde in den Druk gegeben werden könne. " 
Der Trauergebichte find bei der jezt vorberrfchenden Neigung 
gar Verſemacherel Im Ganzen nur wenig erfhlenen. Das befte 
In feiner Art enthaͤlt die Beilage des Einheimifhen Nr. 9. zur 
biefigen Abendzeltung. Die felerlihen dreitägigen Greguten find 
auf bie Tage vom 3o Mal an angeſezt. Es iſt gewöhnlich, daß ber 
königliche Kapellmeifter ia einem folhen Sterbefälle ein neues 
Requiem komponirt. Unfer Morlachi hat in fo kurzer Zeit bie 
Aufgabe dennoch zum Idfen gewußt. Un dem zwei vorhergehenden 
Tagen wird das Requlem, welches Halle auf Augufts IL. Tod, 
Seidelmann auf ben Tod des Churfürften Ehriftian III. kom⸗ 
ponirte, aufgeführt werben. Die ganze kathollſche Hofklrche if 
bereits mit (30,000 Ellen) ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen, und 
ein bid zum Dekengewölbe emporragender Katafalk nah ber 
Zeldinung des Oberlandbaumelſters Schuriht errichtet. Der 
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Sarkophag, auf einen boppelten hohen Sokel geftelit, rubt auf 
einem Unterſaz von 20 Stufen, und Ift mit einer Saͤulenſtellung 
umgeben. Die goldene Inſchriſt beißt: Friderico Augusto 
Patri Patriae Saxonia lugens. In drei biefigen lithographt- 
ſchen Unftalten werben Abbildungen davon veranftaltet. Cine 
eigene Unfage des Oberhofmarſchallamtes über die Anorduung 
ber Sije, und was babei fonft zu beobachten, iſt im Druf er: 
ſchlenen. Unter den: bereits angekündigten Blograpbien auf den 
verftorbenen König bürfte die von Hermann (Profeffor beim 
tönigl. Kadettenbaufe) ſchon darum ben Vorzug verbienen, well 
diefer Mann aud den reinften Quellen fböpfen, und fich überall 
genau erkundigen fonnte. Sie erfchelnt In ı4 Tagen (in der 
BWaltheriben Buchbandlung), Man begreift kaum, mie von ganz 
fremben DOrten ber (3. B. von Gotha aus) Lebendbeihreibungen 
angetänbigt werben fönnen. — Sinnreic erfundene goldene Trauer: 
ringe mit paflenden Devifen anf fhwarz emalllirtem Grund und 
mit dem Bilde bes Koͤnige, fo mie dergleichen Bufennadeln, ver: 
Tauft ein Dresdner Goldſchmidt, Klößer, in großer Menge. Nichte 
it vorelliger ald bie Nachricht in öffentlichen Blättern, als babe 
der König ı8 Millionen in feinem Yrivatvermöaen binterlaffen, 
wovon feine einzige Tochter bie Erbin fev. Beſſer Unterrictete, 
welche wiffen, wie viel der König aus feiner eigenen Kaffe be: 
ſtritt, und welche Eummen er In ben Zeiten Nepoleonifcher Ve: 
drängniffe, und während feines traurigen Aufenthalte In Friedriche: 
felden und gleich darauf verwendete, auch alle von ihm geleifteten 
Vorſchuͤſſe und Gmabengefchente kennen, lächeln über diefe An- 
gaben. Das vom König bereits im Jahr 1784 beim damaligen 
gebelmen Konfilinm niebergelegte Teftament bat unftreltig durch 
alles, was fpäter ſich zutrug, febr wefentlihe Abänderungen er- 
litten, und es wirb an Nachträgen dazu von der Hand des Ab: 
nigs, die fi in feinem Verſchluſſe gefunden haben, wohl nicht 
fehlen. Staats⸗ und Privathaushalt gingen bei ihm, dem mo: 
natlih die Bllanz vorgelegt wurde, ftet# Hand in Hand. Inbef 
wird doch jenes Teſtament immer die Hauptvorſchrift bleiben. 
Daß bald nad feinem Tode 2000 Thaler zur MWertbeilung an 
Notbleidende gezablt wurden, iſt eine alte Sitte im föniglichen 
Haufe. Aber es wird gewiß noch von ganz andern Wermädt: 
niffen und frommen Stiftungen die Rede ſeyn. 
(Der Beſchluß folge). 
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Litterarifche Anzeigen. 
George Canning, 


Lebensumriffe, Schriften und Reden, von Ernft Muͤn ch, 
Alexander v. Hecken und Joſeph Garnier. 


Unter biefem Titel werden die frähern poetlſchen und proſalſchen 
Sariſten, die Parlamentsreden und diplomatifchen Noten des gro⸗ 
Ben Staatdmannes, welcher fo eben feinen glänzenden Triumph ge⸗ 
fetett, In deutſcher Ueberſezung, mit einer Biograpbie deffelben 
nach den beiten Quellen bearbeitet, und den erforderlichen bie 
Rorifben Einleltungen und Erläuterungen erſcheinen, in 3 — 4 
Bänden, und zwar wird die Ausgabe noch im laufenden Jahre 
ı827 beendigt ſeyn. Der Gubferiptiondpreis für den Band, 
gr. B., beträgt 2 fl. 42 Ir. Man fan in allen foliden Bud 
bandlungen Deutfalands und der Schwelz unterzeichnen. In 
Freiburg bei ber 

Frledt. Wannerfhen Buhbandlung. 

Der erfte Band iſt unter der Preſſe und erfceint demnäachſt. 

Eine ausführlihere Anzeige folgt fpäter. 
Freiburg im Breisgau, 
Die Herausgeber. 





Bei Alone Doll, Buchhändier in Wien, iſt neu erſchle— 
nen und in Leipzig bei A. ©. Llebesktud, Augsburg bei 
Nikol, Doll in Kommiffion zu haben: 


Georg Zreumutb 


der 
dftreihifhe Robinfon. 
Ein Voltshbud 


sur 
näzliben Unterhaltung und zur Etwekung guter Gefinnungen, 
auch zu Prämien für die fleifige und wohlgefittete Jugend, 
Herausgegeben 
von Joſ. B. Belchel, 
Direltor der k. k. Haupt: und Induſtrie-Schule zu Bruck an 
ber Leytha. 
Zweilte, ganz nen umgearbeitete Auflage. 
8. Wien 1827, 16 ggr. oder ı fl. 12 fr. R. W. 
Statt aller Anempfeblung diefer gewiß ſehr Intereffanten Ju- 
gendſchrift, welche fih befonders für Prüfungsaefhente 
eignet, verdient nur bemerkt zu werden, daß laut Wiener: Zel⸗ 
tung Wr. 79, vom Jahre 1816, dem Verfaffer für die erfte Auf- 
lage biefes Woltsbuches, welches fib dur eine reine, berzein= 
dringende Sprache und durch treflihe moralifhe Grundfäge aus: 
zelchuet, von Sr. Maj. dem Kalfer eine Belohnung von 200 fl. 
aus dem Normalfhulfonde gnaͤdlgſt bewilligt wurde. 
* * 


“ 
Bon bemfelben Verfaffer iſt auch erfchlenen: 

Anleitung zum Kopfrehnen, nebit einem Vorrathe von 
Belfpielen, zum Gebraude der Lehrer und Lehrlinge, wie auch 
der Handels: und Wirthſchaftsleute. Stebente vermehrte und 
nach ftufenwelfen Grundfäzen umgearb. Auflage 8. ı8a5, 
1a ggr. oder 54 Fr. R. W. 

Säze zum Diktando-Schreiben aus der Naturlehre und 
Naturgelbihte, aus ber Erd: und Himmelstunde, aus der 
bihlifhen Geſchlohte ıc., zum Gebraude der Schul- und Pri- 
vatlehrer, auch ald Prämien für die Jugend. 2 ‚Hefte. ate 
verm. Wuflage. 8. 1821. 12 gar. oder 54 fr. R. ®. 

Unweifung zum Brieffhreiben und andern im gemel- 
nen Leben vorkommenden ſchriftlichen Aufſaͤzen; durd viele 
Briefmufter erläutert, und zum Gebraude der Lehrer, für 
bie Stadt: und Landiugend, wie auch für Ortsrichter, Hands 
werfs= und Bauersieute eingerihtet.. Wierte verb. Aufl. 8, 
1820, 12 ggr. oder 54 ie. R. W. 
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In der Eruſt'ſchen Buchhandlung iu Queblinburg if ; genannte als Erben des veritorbenen Legatlonsraths Loder zu 


erſchienen, und In allen deutſchen Bucbbandlungen zu baben: 
Vierzig vorzüglih wirffame Mittel 
zur Vertreibung und Vertilgung 
der Ratten, Mäufe, Kornwürmer, Schaben, Wanjen, Motten, 
Kobl: und Baumranpen, Erbfiöbe, Obrwärmer, Amelfen, und 
noch anderer die Pflanzen zerftörenden Anstten. Zum Nuzen für 
Jedermann. Preis 7": Sar. oder 6 Br, Eourant. 


* 

Die Kunft feine Gefundheit zu erhalten 
und wieder berzuftellen, die Sgoͤnhelt zu vervollfommnen und 
ein hohes Alter zu errelchen. Mebit einem Anbange geprüfter 
Mittel gegen Me gemöhnlihiten Krantbeiten im menſchlichen 

Leben. 8. brofb. Preis 8 Or. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 
(Berftelgerung.) Der Gaftbof zum goldenen Storchen da⸗ 
bier, insgemeln Baubof genannt, beftebend aus dem Haufe 
Nro. 1091, in det Karlsfirafe famt einem Mitteiftofe,, und dem 
Hinterhanfe Nro. 1055. In der Stifttraße, gerichtiih gefadzt 
auf 54,000 fl., wird auf den Antrag eines Mitgläubigerd zum 
Öffentlichen Verkaufe Im Verfteigeruugswege ausgeſezt, und biezu 
am 35 Juni BWormittags von 9 — ı2 Uhr Tagsfahrt an- 

t. 
N ietiebhaber werben baber eingeladen, am Rommiffions: 
tage in — Gerichtslotale zu erfheinen, und ihre Aubote 
toll zu geben. 
— Ge aka wegen baben fi dleſelben inzwiſchen an ben auf: 
geftellten Maffeturator, Privater Jofepb Gelgl, zu menden, 
und die nähern Kaufsbedingungen am Kommiffionstage zu ges 
wärtigen. * 
en, ben ı8 Mai ıBa7. 
— bayerifhed Krels⸗ und Stabtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Seiler, 





(Bücher: Verftelgerung.) Am Montag ben ıB Juni 

1837 Mormittage von 9 bis 12 Ubr und Nachmittags von 3 bie 
6 Uhr und die nächftfolgenden Tage werben In der Prannersftraße 
beim Inftrumentenmader Schnetter dle Büwer des veritor: 
denen tönigiihen Staateratbe Hrn, Kari Grafen v. Prepfing, 
größtentbeils —— Inhalts, gegen gleih baare Bezah⸗ 
ung oͤffentlich verftelgert. 
—— befinden ſich die Werke von Goͤthe, Herder, Kleiſt, 
Kotzebue, Shatefpeare , Schlller, Waltet Scott, Wieland, 
Zawarid, die Werke von Tirus Livius und Taclktus, überfest, 
Doflelts Annalen, die Maperifhe Generalien: Sammlung, die 
fönigl. baverifhen Reglerungsblaͤtter von 1800 bis 1824, Ho: 
benburge 4 Bäder von der Reittuuſt, mit Holzſchaltten, vers 
ſchledene Muſikallen. 

Diefe Vibliothet zeichnet ſich auch beſonders durch eine große 
Anzahl von Momanen und Erzählungen aus. » 

Non dem Verzelbnife der Buͤcer fan im Gerichtslokale bei 
dem königi. Protofelliften Hoͤlzl Einfiht genommen werden. 

Münden, den 3 Juni. 

Königl. bayerifhes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß,' Direktor. 
Hoͤlzl. 


(Erkenutulü). Das toͤnlal. hayerlſche Kreis- und Stadt: 
gericht Regensburg ertennt in Verlaſſenſchafteſachen des dähler 
am ı2 Aprii »8ı4 verſtorbenen Jobann Frledtlch Loder, 
vormallgen Legatlons raths des Fraͤntlſoen Grafenkolleglums, auf 
erlaffene Edittalladungen und erfolgte Legitlmationen, fo mie 
das am 27 März d. 3. von den legirimirten Erben geitellte 
Anfuchen um Immiffion und Verthellung der deponirten Baar: 
ſWaft, nach erftattetem fehriftlichen Vortrag zu Recht: daß Nach⸗ 





ertenuen, und- deſſen, Ver laſſenſchaft ſouach unter, biefelben als 
des Erbiaffers Geſawlſterkinder den Adpfen mad zu verthellen: 

I. Die Kinder des Ehritopb Emanuel Loder, fürftl, Hoben- 
(ob : Neuenfteln’fhen Hoftaths, des verftorbenen Bruders 
des Erblaffers, 

ı) Friedrih Wilbelm Lober, Hobenloh = Neuenftelufcher 
Hofrath zu DOrbdruff, 

3) Wilhelmine Epbile Amande Loder, verehlihte Kr 
mever, zu Drdruff, " 

II. Der Sohn der veritorbenen Schweſter bes Erblaffers, ber 
verftorbenen Gattin des Georg Gottfried Loder, Amtmanne 
zu Schmidfelden, 

3) Jobann Philipp Emanuel Lober, Pfarrer bei St. Ja— 
fob zu Augsburg. 

11. Die Tochter ber verfiorbenen Schweiter des Erblafferg, 
Frau Charlotte Dorotbea Schmidlin, geborne Loder. 

4) Frau Mariauna Agathe v. Struve, Gemablin bed kal— 
ferl. ruffifhen Staatsraths, Hrn. v. Struve zu Weimar. 
Ausgeſchloſſen werben jedoch: 

I. Der verſtorbenen N. N. Loder, Gattin des Amtmannd Los 
der zu Schmidfelden, zweiten verkorbenen Sohnes, Ellas 
Gottlieb Leonbard Loders, Kinder, is 
a) Jobann Cdriſtian Ernſt Friedrid Loder zu Frepborf in 

Böhmen, dermalen in Augsburg. 
b) me Eerdinand Johann Albrecht Loder in Malu- 
ernbeim. 
c) ne Friedrich Emanuel Loder lu Sorgnig a. M. bef 
ngen. 

II. Die Söhne des verftorbenen Ludwig Ehriftoph Lober, hol⸗ 
ländifhen Oberlleutenants, geftorben den 3 Zull 1755 zw 
Dvefi bei Haag. 

aM. N. Loder, hollaͤndiſcher Militair zur See. 
b) NM. N. Koder, bofländifher Milktaie zu Land. 
Megensburg den 3 April ıBa7. 

" Shieber. 

Loichinger. 





Ankändigung, 
bie Badanſtalt Brückenau betreffend. 

Durch boͤchſte Entſchlleßung der koͤnlgllchen Negierungs= Fl⸗ 
nanztammer vom 9 dleſes Monats wurde bie Eroͤfnung der Bad⸗ 
Anſtalt Brädenau für die diejährige Kurzelt auf den 15 de# 
nähftlommenden Monats Yun feitgefeit. 

Anden dis zur Kenntnip.gebraht wird, erfucht man zugleich 
die verehrlihen Badgäfte, welche In der bevorftebenden Salfon 
den eig Kurort beſuchen wollen, vorher einige Nachricht über 
die Zeit Ihrer Ankunft und über bie erforderlihen Zimmer an bie 
untergeiduete Infpeltion gelangen zu laffen, damit biefelbe in 
den Stand gefczt werde, die verehrlihen Gaͤſte ihren Wuͤnſchen 
gemäß mit Wohnung zu bedienen. 

Für prompte Bedienung, reine und gute Getränfe aller 
Gattung und für gute Beſtelluag der Tafel wird, wie immer, 
Sorge getragen werben. 

Bad Brüdenau, den ı5 Mat ıBa7. 

Köntiglihe Babdinfpettion. 
Parlfel. 





Ein mit guten Beugulfen verfehener junger Mana , der bie 
Handlung.grändlic erlernt — vorzüglich e Waarentenntnife 
Im Tuchfache erworben — und In befondern Fällen dem Det: 
Verkauf vorzufteben bat, fan auf dem Komptolr einer im ver: 
ſchledenen Fächern arbeitenden Handlung Unterkunft finden, Nur 
folhe Individuen, die zur Annabme diefer Stelle befähigt find, 
wollen ihre Anträge und die Befchreibung ihrer merkantiliſchen 
Laufbabn, unter der Auffchrift A- In Tz., an die Erpedition dies 
fed Blattes einfenden. 
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Spanlen 
* Madrid, a8 Mal. Am 25 d. Abends wurde %. Königs 
liche Hohelt die Infantin Loulſe Charlotte zu Araninez von ei⸗ 
ner Prinzeifin entbunden,, bie in der Taufe die Namen Joſe⸗ 
phine Fernande Karoline erblelt. — Nah Briefen aus Arra- 
gonien treibt fih der Bandenanführer Miguel de Nogueras, 


‚noch Immer In den Geblrgen biefer Provinz herum, wo er 
‘fi zu verftärken ſucht. Er if alfo nicht, wie unfere Sel: 


tung angab, getöbtet. — Eine koͤnlgliche Werorbuung erklärt 
nım auch In ben Provinzen Gatalonien, Valeucia und Arras 
gonient, die bisher ausgenommen waren, ben Seldenhanbel für 
frei. — Auf ben Bericht des Generalfapitains von Catalo—⸗ 
unten, Don Sagrado, über bie neuerdings wieder uͤberhandneh⸗ 
mende Verbreitung revolutionatrer Banden, bat die Megies 
rung beſchloſſen, zwei Reglmenter Provinzialmillgen dahln abzu⸗ 
ſchlkten. — Man glaubt jezt wieder, daß der Biſchof von Leon 
die Stelle elnes Präfidenten des Raths von Caſtillen erhalten 
werde. — Zwiihen Spanien und Yortugal fol eine Akt von 
Waffenftiilftand verabreder worden feyn, in deſſen Folge bie Beob⸗ 
adbtungsarmer ſich zurüfziehen, und fünf ſpaniſche Reglmenter 
{a aller Elle nah Catalonlen fih begeben wärden. — Aus Ca: 
dig erfährt man, daß eine columbifhe Brigg bie ſpanlſche Fre- 
gatte Andrea mit einer Ladung von 40,000 Plafteru genommen, 
und die Mannfhaft derſelben nad Gibraltar gebraht babe. Auch 
an andern Gegenden der Küften Spaniens, z. 2. In ber Nähe 
vom Blibao, verbreitet die Anwefenbeit columblſcher Kaper große 
Beſorgulſſe für ben Handel. 

Die nenefte Etoite fagt: „Man fchreibt und aus Mabribd, 
das daſelbſt bald von einer Auflöfung ber Armee des Taſo, 
bald von einer fa Kurzem vorjunehmenden rüfgänaigen Bewes 
gung derfelben viel die Rede ſey. Noch Immer kommen portu: 
glefifbe Ausreiffer in großer Zahl zu Badajoz am. Dpglelch bie- 
ber von Seite ber Spanier nur einzelne Defertionen ſtatt ge: 
funden hatten, fo verſuchten Fürzlib 20 bis 3o Soldaten ber 
zu Brozas Fantonnirenden Brigade mit Waffen und Gepät auf 
das portuglefifhe Gebiet uͤberzugehen. Sie wurden aber von 
demjenigen, der Ihnen ald Wegwelſer diente, verrathen, und ſa⸗ 
ben fi ploͤzllch von etwa hundert königliben Freimiligen um: 
ringt. Inzwiſchen wäre es ihnen, wie es fcheint, gelungen, fi 
einen Durchweg zu bahnen, wenn nicht eine Abtheilung Linten: 
teuppen den Freimiligen zu Hilfe geeilt wäre. Die Fluͤchtilnge 
wurden nach einem heftigen Widerftande fait alle gefangen, und 
nad Valencia de Alcantara abgeführt.‘ 

Srofbritanniem 

London, 5 Yun. Konfol, 3Pro). Bid. 


Der König batte fih von London nah feiner Sommermwoh: 
nung fm Park von Windfor beaeben. Nah Behauptung eines 
Journals leidet er noch immer durch die fllegende Gicht an el⸗— 
nem Knule. 

Hr. Sanning gab am 2 Yun, eine große Kablnetämahlzelt, 
zu der außer den Miniftern auch die Hauptmitgllever der vors 
maligen Bhlgoppofition im Unterbauſe geladen waren. 

Lord Winchelſea nahm Im Dberbaufe am ı Yun. feinen 
Antrag, den Zuftand ber Natlon einer Unterſuchung zw unters 
merfen, jurüf. 

Das unpopnlaire Amenbement des Herzogs von Wellington 
hatte auf dem Londoner Getreldemarkte große Bewegungen her⸗ 
vorgebracht; ber Quarter Welzen fileg um 3 Splling, ber 
Sat feines Mebt um 5 Shlling, ber Quarter Gerfte und 
Bohnen um » bie 3 Shllling, der Quarter Haber um ı Ghll- 
King. Die allgemeine Meynung war, daß dieſes Amenbement ” 
den Fall ber ganzen BIM nach ſich ziehn, mithin die Betrelbe- 
geſezaebung in ihrem bisherigen, für die nicht produzirenden 
Bolksklafen fo nachtheillgen Stande lafen werde, 

Man hatte Briefe aus Ia Guayra vom ı Mal. Der englis 
ſche Sefandte, Hr. Cockburn, war dafelbft angefommen, und 
hatte einige Unterrebungen mit Boltvar gehabt, der fich fort⸗ 
während zu Garaccas befand. Cochurn wollte felne Metfe 
nah Bogota fortfezen, und man glaubte, daß auch Bollvar fi 
babin begeben werde. 

** Dondon, 4 Jun. Die Darftellung bes Hrn. Canning 
über bie Finanz: Hogelegenbeiten des Landes konnte, wie je= 
dermann vorandgefehen hatte, dleſesmal nicht das Anzlehende 
haben, welches die Finanzberihte des vorlagen Kanzlers der 
Schazkammer auszelhuete. Das este Jahr gebörte zu dem 
ungünfliaften felt langer Zelt, und brachte bei ber Verpflichtung, 
den Tllgungsfonds mit der vom Gefeze beftimmten Summe 
von 5,500,000 Pf. Sterl. zu verfehen, einen wirklichen Ausfall 
von 3,100,000 Pfund, Die Staatsausgaben für das gegenmwärs 
tige Jahr werden auf 51,764,000 geſchaͤzt; der Tilgungsfonde 
bedarf 5,700,000, jufammen 57,464,000 Pfund, Dagegen Ift 
bie öffentiihe Einnahme auf die Grundlage von 1826 angefezt, 
nemilch 54,600,0009f., was einen Minderertrag von 2,864,000 
Pfund geben würde. Um diefen zu befen, mülfen Schazkam⸗ 
merſchelne audgegeben, oder eine neue fundirte Anlelbe aufges 
nommen werden. Der Minifter zieht den erftern Weg vor, 
weil er zuförberft der Meglerung nah dem Marktprelfe jener 
Scheine weniger Eoftet, und well er ferner die Hofnung beat, 
daß beffere Zelten ihn in den Stand ſezen werden, Die neue 
fwebende Schuld einzuldfen, da er feine Einnahmen nur nad 
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deu vorigen berechnete, “Hierin irrt er ſich allerbings nicht, 
er weiß wohl, daß ſeit ber lezten Quartalrechnung eine große 
Befferung In allen Zweigen der dffentlihen Einnahme eingetreten 
fft, und, bei ihrer Fortdaner, das Ende des Jahres ein Reſul⸗ 
tat von mehr. ald zwei Millionen Pfund Sterling Ueberfauf 
gegen die Einnahmen des vorigen Jahres geben wird. Für ben 
Unterhalt der Truppen in Portugal werden In biefem Jahre 
500,000 Pfund gefordert, wenig genug für eine politiſche Maaß⸗ 
regel, welche berechnet iſt, bie Herrfchaft ber apoſtoliſchen Qum- 
ten zu ſtuͤrzen, und die Unabhängigkeit eines Landes zu bewah- 
ten, das ohne Englands Hälfe feinen nahen und entfernten 
Nachbarn in die Hände gefallen wäre. Mon einer Herabfezung 
der Abgaben fan in diefem Jahre keine Rede ſeyn; bafür hat 
aber die Nation das Verfprechen der Minifter, daß fie Im naͤch⸗ 
ften Jahre beim Parlamente auf einen Ausſchuß zur Revifion 
der dffentiihen Ausgaben antragen werden, ein Verſprechen, 
das als ein ſtarkes Bindungsmittel zwiihen der Nation und 
Hrn. Canning angefehen werden muß, der bei ber offenbaren 
Feindſchaft der Torled gegen ihn kelue Maaßregel verabſaͤumen 
darf, welde Ihm die Zunelgung der großen Maffe Im Volke 
erhalten fan, die die Abſichten feiner politifhen Feinde voll- 
tommen zu würbigen verfieht. ine Probe dleſes feindfeligen 
Beftrebend, die Plane des Minkfters zu vereltein, baden wir 
unerwartet vom Oberhauſe bei der lezten Erörterung des Ge— 
treldegeſezes erhalten; unerwartet fan man biefes mit vollem 
Mechte nennen, da fogar Männer, die von der Lage der Dinge, 
von den Anfihten der Yartelen über verſchledene Maafregeln 
fehr gut unterrichtet find, ſich volllommen überzeugt hielten, 
daß das Getreidegefeg Im Oberhaufe angenommen werben wir: 
de. Aber der Herzog von Wellington hat dad Schwert ver: 
laffen, und will nun den Ping lelten; er hat plözlich die Bahn 
der Subtliltäten im der Gefezgebung betreten, und wirft durch 
ein geſchittes Mranduore, durch eine elufache Klaufel, das ganze 
Gebäude der Minlfter um, bas er felbit als Kabinetsmitglied 
mit aufrichten half. Nach feiner. Klaufel, die mit einer Mehr: 
heit von 4 Stimmen unter dem Freudengefärel feiner Freunde, 
der neuen DOppofition, angenommen wurde, „fol nunmehr fein 
fremder in Depot eingeführter Welzen aus bemfelben genom⸗ 
men, und an den Markt gebracht werden, fo lange der Durds 
fnittspreis nicht auf 66 Sh. der Quarter geſtlegen feyn wird.’ 
Diefer, ihwerlih dem eigenen gefezgebenden Genle des Feldmar: 
ſchalls entfproffener Zuſaz, zerftört nit nur bie ganze Freibeit des 
Getreidehandels, welche der einfihtevollere Theil des Miulſte— 
riums einführen wolte, fondern laͤßt auch den unerbörten 
Grundfaz des vorigen Getreidegefeges wieder aufleben, nemlich: 
daß niemand über fein Gut freie Verfügung baden darf, fo 
lange baffelbe nicht einen beftimmten Werth erhalten hat. Die 
Minffter wollen den Handel en depöt ermuntern, und da— 
durch eine Stätigteit in den Preifen, fo mie Mittel gegen 
einen plözlihen Mangel und ein zu hohes Steigen der Preife 
. erlangen; aber ber Herzog von Wellington fagt: nein! wer ein: 
mal feine Waare unter oͤffeutllches Schloß legt, darf fie nicht 
eber berausachmen, als bis wir, Landelgenthämer, 66 Sh. 
für das Quarter erhalten fönnen, mag fie auch verfaufen oder 
su Grunde geben. Diefer Zuſaz wirkt fo nachthelllg auf ben 
fremden Srtreidehandel, daß das neue Getreidegefe; feine ganze 
Wirkung verlieren muß, und die Minlſter ſich gendthlgt ſehen 
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werben, auf daſſelbe Verzicht zu lelſten. Mom welcher Seite 
man ihn auch beleuchten mag, feine Schaͤblichkeit zeigt ſich of⸗ 
fenbar, niemand wird es wagen, in wohlfellen Getreideiahren 
feinen Welzen zur Auffpeiherung nad England zu ſchllen, und 
alle machtbeiligen Folgen aus einer plözlihen ftarfen Zufuhr 
bei Mangeljabren find dadurch für den Ein- wie für ben Aus: 
länder erböhet. Der Herzog von Wellington iſt nun von den 
Londonderrvs, Winchelſeas und andern Mitglieberü der Hoch⸗ 
Tor: Dppofition vorgefhoben worden, unb bat ben Oberbeſehl 
gegen das jezige Minifterlum übernommen. Well aber fein Zus 
ſaz den Sharafter einer Abgabe bat, und das Unterhaus nie 
erlanbt, daß die Palts fih um bie Feitfegung von Taren, Böls 
len n. f. w. befümmern, fo wirb es benfelben vermutlich vers 
werfen, und ein neues auf die Grundlage der erften Bill ent- 
worfenes Geſez über biefen Gegenftand dem Oberhauſe vorlegen. — 
Sowol aus Frantreih ald aus Mubland baden wir Nachrichten 
von Flottenausräftungen; and bei uns fchelut man auf dem 
Punkte zu ftehen, eine Flotte von zehn Lintenfciffen mit einer 
entfprehenden Anzahl klelnerer Krlegsſchlffe audzuräften. Der 
Zeitpunft der Erlöfung Griechenlands ft nahe, und wie dürfen 
baldige erfreullche Ereigniſſe mit Zuverfiht erwarten. Minder 
verfprechend find die Hofnungen wegen eines nahen Abzugs 
der fremden Truppen von der Halbinfel. Die frangöfiihe Res 
gierung fcheint ſich noch lange In dem Befize von Cadlz und andern 
widtigen Punkten in Spanien gefallen zu wollen, was, wie fi 
von ſelbſt verfteht, eine Verlängerung des Aufenthalts der brit⸗ 
tifhen Truppen in Portugal zur Folge baben wird. 
Trantreid. 

Paris, 7 Jun. Konfol. 5Prog. 101, 15; 8Proj. (jouiss. 
du 23 Juin) 69, 60; Banfaftien 2045; Falconnet 75, Bo; 
Quebbarb 567/4; Hapti 672, 50, 

Eine königliche Ordonnanz vom 16 Mal ruft das Departe- 
mentalmahlfollegfum ber Sharente auf den 9 Jul. nah Angous 
leme zufammen, um an die Stelle des Hrn. Terraſſon be 
Montleau, ber feine Entlaffung genommen , einen neuen De: 
putirten zu ernennen. 

Die Etoile fagt unter der Auffchrift Paris, dem 7 Ju: 
nlus: „Das Journal des Debats fragt, warum bie 
Etoile die geftern von ihr befannt gemachte wichtige Ur— 
kunde — bie eine Beftätigung der gerechten Hofnungen ent- 
hält, denen fi jezt alle Freunde der Menſchhelt in Bezug 
auf die Pacififation Griechenlands überlaffen dürfen — aus 
England gezogen habe? Wir kündigten ſchon vor längerer Zeit 
an, daß eine Uebereinkunft aller Mächte jur Herbetführung 
diefes glüffichen Refultate ftatt finde; das Journal des Dem 
bats aber, in der Abficht, feine foftematifhe Oppofition In Bes 
tref diefes Punktes fortzufegen, ftellte ſich, als ob es ung nice 
verftände, Jezt nun, wo die Times baffelbe fagen, fängt 
bas Journal des Debats an, daran zu glauben. Was und 
betrift, fo ſchlen es ung Intereffant, auf die Gleichſoͤrmigkeit 
der Sprache hinzumwelfen, die In biefer Beziehung zu London 
und zu Paris berrfchte, und dieſes Zufammentreffen war für 
die Sache der Griechen von einer fo günftigen Borbebentung, 
dab wir und beeilten, darauf aufmerffam zu machen. . Die 
Dppofition gegen die Reglerung des Königs in der grlechlſchen 
Sache It demnach geendigt. Es iſt nun troz der Deklamatio⸗ 
nen ber Journale offenbar, daß Franfreic die Stelle behaup⸗ 
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tet hat, bie feiner Würde bei biefen wichtigen Berathſchla— 
gungen @uropa’s zufam. Die heilige Alllanz iſt alfo nicht 
‚aufgelöst, wie man wiederholt behauptete, denn fie lebt ganz 
in dem Wertrage, ber einem chriftlihen Wolke die Wiederge— 
burt verleihen ſoll.“ 

Die Etoile zählt ald Tageslügen auf: eine Behaup— 
tung bes Gourrier: frangals, daß Lord Goderich ſich im engll⸗ 
ſchen Oberhauſe gar niht dem Amendement des Herzogs von 
Wellington widerfezt babe; eine Nachricht des Gonfitutlonnel, 
daß alle zu Wien befindlichen Franzofen von der Pollzel Befehl 
erhalten hätten, binnen drei Tagen die Stadt zu verlaffen x. 

Mehrere Pariſer Blätter geben, nad Briefen aus Mar: 
feltte, Folgendes ald Urfahe des Mißverſtaͤndniſſes zwi: 
{hen Franfreib und dem Dey von Wlgier an: „Der Dev 
bat die Auslleferung eines Kaufmanns, Mamens Nathan 
Bacry, eines Juden, der vormals Unterrban von Algier und 
fpdter naturalfirter Frangos war, jest aber ein Handelshaus 
zu Livorno befizt, unter dem Vorwande verlangt, daß berfeibe 
fein perföniiger und der Schuldner mehrerer felner Untertbanen 
fev. Diele Schuld ſtammt von dem Vater des Nathan Paco, 
der für Rechnung der franzdfiiben Megierung 1793 und 1794 
Getreide in Algter elugefauft hatte; fie wurde aber unter dem 
Minifterkum Patquier mit 7 bis 8 Millionen liquldirt, und von 
den Kammern genehmigt. Natbau Barry fol aber für vorgeb- 
tie Liquldatlonstoſten einen großen Theil der empfangenen 
Summe jmrüfbebalten haben. Da auf bie Meflamation der 
afrifanifhen Glänbiger keine Bezahlung erfolgte, fo lleß der 
Dev einen Ohelm des Nathan Bacry ind Gefängnif werfen, 
und forderte die Auslieferung bes Nathan von dem franzöfifchen 
Konful, Diefer antwortete feiner Pildt gemäß, und murbe 
bieramf unter Auffict geſezt. In Folge biefes Verſahrens find 
bereits zwei Fregatten von Toulon zum Kreuzen vor Alaler, 
und zwei lelchte Schiffe und ein Aolfo an die frangdfifhen Sta— 
tionen zu Barcellona und Cadlz abgegangen. Zugleih werben 
mebrere Lintenfhiffe und Fregatten zu Toulon ausgeräfter und 
mit Lebensmitteln auf ein Jahr verfeben, welcher lejtere Um: 
fand von einigen Journalen zugleich auf die bevorftehende Ins 
tervention in ber grlechiſchen Sache bezogen wird.” 

Hr. Dudon, Mitglied der frangdfiiben Deputirtenfammer, 
bat ſich bekauntlich mebrmals ſehr feindfellge Aeußerungen ge: 
gen bie Griechen erlaubt. Hr. Epnard erlleß bierauf folgende 
Zuſchrift an den Parifer Griehenverein. „Paris, 21 Mat. 
Meine Herren! Meine Anhänglichfeit an die Sache der ungläf: 
lichen Griechen veranlaft mih, Ihnen einige Erläuterungen 
über eine Verhandlung zu geben, die binfictlich der gtlechlſchen 
Seeräuber In der Deputirtenfammmer fait gefunden. Man be: 
ruft fi darin anf ein Schreiben, das im Monlteur geftanden 
und worin es beißt: „Es iſt eine bewerkenswerthe Thatfache, 
daß, während ein Theil der Befazung von Grabuſa auf das Schif 
Zatnprete Feuer gab, Hr. Graffet Ihr Im Namen bes frauzoͤſi⸗ 
ſchen Somitl'd 10,000 Fr. aushaͤndigte.“ Zufolge wahrdafter, 
in melnen Händen defindlicher Urkunden, find 1) nicht 10,000, 
fondern nur 4000 Er. nad Grakufa gefhlft worden; 3) hat pr. 
Graͤſſet das Geld Im Februar: Monat übergeben, das Gefecht 
der Lamprete aber erft am 9 März fhatt gefunden; 3) find dieſe 
Unterftüzungsgelber beftimmt gewefen, um verhungernden @in- 
wohnern Lebensmittel zu verfchaffen, und haben nihts mit bem 
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Vorfalle ber Lamprete gemeln. Hr. Dubon hat bie Gelegen⸗ 
beit benuzt, um auf bee Tribhune gu ſagen: Guras babe fran⸗ 
zoͤſiſche Offiziere erſchlehen laſſen; elne Angabe, bie eben fo 
falſch als abgefhmalt, und von dem General Sebaftiani nad: 
drüflih Lügen geftraft worden it. Hr. Dubon hat überbem 
noch hinzugefügt: „Das bei und gefammelte Seid wird zu Aus: 
ruͤſtungen verwendet, bie unfere Schlife und Fahrzeuge ausplün: 
bern; der Verein wird auf unwuͤrdige Welfe betrogen ; er glaukt, 
ein ungläflihes Bolt zu befreien und begänftige nur Piraten.’ 
Man wäre berechtigt, Hrn. Dudon mit feinen eigenen Worten 
au erwiedera, „daß er ganz Europa auf unwürdige Welfe be- 
träge, Indem er Dinge auf ber Tribune ausjufprehen wage, 
bie er nicht kenne;“ allein diefer Hobn der chriſtllchen Mildend: 
tigkeit fan nicht durch beleidlgende Vorwuͤrfe bekämpft werden; 
die befte Antwort darauf find entfhiedene Thatfahen. Obgleich 
das grlechlſche Comird In Paris allein angegriffen iſt, fo Fit feine 
Sache doch die Sache aller Griechen: Eomitds in Europa; diefe 
Vereine der Wohlthaͤtigkeit kennen feinen Natlonalgeift, baben 
keine politiſche Abſicht; fie find einzig und alein zu dem Zweke 
geblidet, der leidenden Menſchhelt zu Hülfe zu fommen. ol: 
gendes find die Thatfachen, die ih auf Hrn. Dudon's eitle De: 
Mamationen von der Tribune herab zu erwiedern habe: Zufdrs 
derſt meine foͤtmlliche Ciklaͤrung, daß die vereinigten Comite's 
felt zwei Gabren 47 mit Lebensmitteln befadene Fahrzeuge an 
die ungläflihen Griechen geſchitt haben. Helft das Mittel 
berbeifhaffen, Piraten auszuräften? Ich erklaͤre ferner, daß 
von den von Seite ber Eomit's eingegangenen und bis zum 
24 März d. 3. In Griechenland vertheliten Fonds nicht mehr 
als ein Dreißfaftel für die griechifhe Marine verwendet worden 
ift, und diefes Drelßigſtel, weit entfernt, den Piraten zu Die: 
nen, bie Mittel zu der Erpebition nah Samos herbeigefdaft 
bat, wodurch biefe Infel vor einem ähnlichen Schiffale, wie 
Chlos und Ipfara, bewahrt worden Ift. Heißt das die See: 
räuberei beginftigen? Ich erfiäre ferner, daß das Comlté un: 
aufhörlih wegen der Seerduberei an bie griechiſche Regle— 
rung gefchrieben, und daß Icjtere ſich, im ihrer Korrefpondenz, 
nicht bios von jenen Spizbuben Iosgefagt, fondern ihre Ver: 
nichtung verlangt bat. Die griehifce Meglerung bat den Co: 
mird's mehrere In diefer Hinſicht erlaffene, ftrenge Werordnuns 
gen Äberfandt. Die Admirale Miaulid, Tombafis und andere 
Marine: Chefs haben ſich's jederzeit angelegen feyn laſſen, bie 
Seeräuber zu vernichten, wie aus dem Briefwechfel, den id 
mit ihnen geführt, unmiderleglich hervorgeht, Inzwiſchen iſt 
ed nur ju wahr und bie Eomitd's find weit davon entfernt es 
zu läugnen, daß der frangöfiihe Handelsftaud, fo wie alle Na: 
tionen, bie in dem Archlpel fahren, von den Seeräubern zu 
leiden gebabt haben; daß daran aber das ſchrekliche Elend 
Sauld ift, dad Griehenland zu Grunde richtet, Können Leute, 
die vor Hunger fterben, wenn fie ald Seerduber firaffälig find 
und beftraft werden, nicht das Uebermaaß ihres Elendes zur 
Entſchuldlgung anführen ? Welt entfernt diejenigen zu ta= 
bein, welde bie Griechen nnterfiügen, follte Hr. Dudon ih⸗ 
nen banfen; denn ohne die Lebensmittel, die man nah Gries 
henland fchlfte, würde noch mehr Elend vorhanden ſeyn, wuͤrde 
es folglich noch mehr Seerduber geben. Bor dem jejigen, Al: 
les verheerenden Kriege hatte man nichts von Seeräubern ju 
dulden. Die Roth der Griechen iſt alfo allein Schuld daran, 
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daß die Hanbelsſchiffahrt leldet. Um bein Hebel gaͤnzllch ein 
Ende zu machen, glbt es zwel Mittel: entweder muß man alle 
Grlechen niebermahen, bie vor Hunger fterben, ober fie be: 
freien und cloitifiren. Seit ſechs Jahren wenden die Türfen 
das erftigenannte Mittel au; aber ganz Europa will eudllch nicht 
mehr zugeben, daß man Ehriften wirge. Die unglüllihe Be: 
draͤngulß des Handelsftandes wird ein Grund mehr, um bie 
Unterftäjung zu befhleunigen, und biefem anarcifden Zuſtande 
ein Ende zu mahen; es iſt daher unzlemlich und übelmollend, ein 
uugänftiges Licht auf diejenigen zw werfen, bie feit zwei Jah⸗ 
ren unaufhörlih daranf antragen, daß man fih mit dem In: 
tereffe der Menfchbeit, und fomit auch mit dem Jutereſſe bes 
Handels befhäftigen folle. Laſſen Ste une dann fortfahren, dfe 
Griechen zu unterfiägen und das begonnene Wert vollenden! 
Noch einige Opfer und der Augenblik Ift errangen, wo ein maͤch⸗ 
tigerer Schuz, als der unfrige, diefes ungläflihe Land gänzliin 
retten wird. Wünfchen wir und, troz der gewagten Heuferuns 
gen des Hra. Dudon, Gläf zu dem, was wir gethan; denn ic 
wage noch zu hoffen, daß, ſtatt und ben Tadel der chriſtlichen 
Mächte zuzuziehen, der Zeltpunft naht, wo fie denen danfen 
werden, die die Grlechen gendhrt und Ihre gänzliche Verulch⸗ 
tung verbindert baben, zu einer Zeit, wo die Futcht, Europa’s 
Frieden zu flören, den wohltbätigen Sinn der Monarchen zu: 
rüfhlelt. Unfere Unterftägungen haben der Politif Zeit gegömut, 
fih zu verftändigen; fahren wir damit fert, bis Griechenlands 
Scitfal entichleden It! Ich freue mid Inuig, melne Herren, 
Ihnen zu melden, daß die felt Ende Februars diefes Jahre 
den Grlechen, Im Namen der drei Comite's zugefandten Lebens— 
mittel fi auf beinahe 90,000 Fr. belaufen. Sle haben Kebend: 


und Mertheidigungsmittel bis zum Auguſtmonat. Ich babe 
die Ehre x. 9. ©. Eynard.“ 
Deftreid. 
Bien, 8 Jun. Metalliques 905/16; Banfakılen 1082'/,, 
Türkei. 


Der oͤſterrelchiſche Beobachter bringt nunmehr Folgeubes: 
„Die uneueſten Nachrichten, welche uns über die weiteren Er— 
eianiffe bei Athen, uber Smprna, zugekommen find, reihen 
bis zum 15. Mal. Folgendes iſt der weſentliche Inbalt derfel- 
ben: Nachdem ber, nah der Einnahme des Kloſters im Pirdud, 
von den Wnführern der Grieden entworfene Angriffe-Plan ges 
gen bie vor Athen verfhangten Türfen dabin abgeändert wor: 
beu war, daß drr Haupt-Angriff In der Ebene an der Dit-Seite 
des Ollven-Waldes, zwiſchen diefem Walde uud dem Berge Hr: 
mettas, audaefährt werden follte, wurden fn der Nacht vom 5 
auf den 6 Mai 3000 bid 3200 Mann in teu Häfen dee Pl⸗ 
räus und Phalerus eingefhlft, und vor Tagesanbruch bei 
dern Vorgebirge Collas, dftiib von der Bai des Phalerus, 
ans Land geſezt, wo fih auch Lord Cochrane und der Ober: 
befehlthaber der griechlſchen Landmacht, General Church, be: 
fanden, um, nad erfolgter Ausſchiffung der Truppen, die er: 
fordertihen Diepofitionen zum Angriffe zu treſſen. Die Griedien 
waren faun eine baibe Stunde weit auf der Ebene veorgerüft, 
als fie von der türkifnen Kavallerie und einem Korps reguidrer 
Infanterie von den Berftäriuags: Truppen, welde einige Tage 
zuvor aus Konitantinopel Iım Lager des Serastiers eingetroffen 
waren, angegriffen wurden. Das Gefeht dauerte nur von 8 
bls 10 Uhr Morgens, und enbigte mit einer vollſtaͤndigen Nie: 


beriage ber Griechen, welde gegen 2000 Mann, worunter fie: 
ben Generale, am Todten, Verwundeten und Gefangenen, mebk 
mebreren Kanonen und Fahnen, verloren; nur wenige erreic: 
ten das Ufer, um fib au Borb ber dort vor Mnfer gebliebenen 
Fahrzeuge zu werfen; ber Ueberreft zerftreute fib In Die Se— 


 birge. Lord Eodhrane feltft wurde von ber elligen Flucht der 


Griechen, unb der Ihnen nachſezenden Kavallerie der Türken, 
dergeftalt überrafcht, daß er fi Ins Meer warf, um ein unweit 
ber Küfte vor Anker Ilegendes Fahrzeug durh Schwimmen zu 
erreichen, Schon zwei Tage früber, am 4. Mat, batte bie 
Stled en ein anderes Ungläf betroffen. Sie verloren efuen Ih: 
rer tapferften und ausgezelchneteſten Heerführer, den General 
Karalstatt, in einem an ſich unbedeutenden Gefechte an ber 
Weſt-Selte des Dllven: Waldes. Cine Flinten- Kugel traf Ihn 
durch dem Unterleib; er verſchled noch Im berfeiben Nacht, troj 
aller fogleib angewandten wuntärztiihen Hülfe, an Bord der 
Goeleite des Generais Church. Die Atropolls bielt fid 
neh am ı5 Maul, wurde ater von dem Seraskler feit mebreren 
Tagen lebhaft beſchoſſen. Die griebiihen Kommandanten bie: 
fer Eitadeile, in welcher fih auch Oberſt Fabvter eingefchlöffen 
befand, hatten eine, auf Verwendung der Offiziere der franpd- 
ſiſchen Marine in den Gemwäflern von Attika, der Beſazung ber 
Alropolis von dem Gerastier am ı1. Mal angebotene Kapitus 
lation audgeihlagen. Lord Cochrane hatte flb neuerdings 
nach Poro begeben, um dort, fo viel als moͤglich, griedifche 
Fabrjeuge zu fammeln, und der aus den Dardanellen ausge— 
laufenen tuͤrkiſchen Fiotte, die Ihre Ridtung gegen Megro- 
ponte genommen zu baben fheint, entgegenzufegeln; allein 
mebrere biefer Fahrzeuge, die befanntiih Privat:@igenthum ih⸗ 
rer Kapitalne find, hatten, als Lord Cochrane zu Poro anlangte, 
die dortige Mocde bereits verlaffen, um ihre eigenen Zweke zu 
verfolgen. Ibrahim Paldıa war, nachdem er von feinem 
Vater, dem Vlce-Koͤnig von Aegppten, den beftimmten Befebl 
erhalten hatte, fib mit dem Serastier, Reſchld Paſcha, 


vereinigen, über Patras nah Korintb aufgehrodhen; ein 


Tell felner Truppen fol, dem festen Nachrichten zufolge, be: 
relts in der Nähe diefer Stadt eingetroffen feon. — Wir wer: 
ben In unferm morgenden Blatte die näheren Detalle über bie 
Eretgniffe bei Atben aus einem Schreiben desfelben Korrefpon: 
denten aus Salamis vom ı5. Mai mitrbeilen, von dem wir 
die, neulich gelleferten, Nachrichten über die früheren Worfäle 
bei Athen bie sum 2, Mal erbalten batten.’ 

* Konftantinopel, 26 Mal. Seit mehreren Tagen Ift 
die Hauptitade mit Siegednahrichten angefüllt; alle tärkifhen 
Berichte fpreden von einem volltändigen Siege, den Reſchid 
Paſcha über Cochrane, defen pomphafte Proflamation vom 
12 April nod in frifhem Andenfen it, Churd und Karals: 
fati, errungen babe. Da indeffen die bier eingetroffenen, 
vor dem Serall aufgeiteften Trophäen, nach eigener Ausfage 
ber Tuͤrken, nur nus 1000 bis ı200 Ohren, und den Köpfen 
von fieben griechlſchen Kapltani’s, nebſt 8 Kanonen und einer 
Fahne beftehen, fo halten die hiefigen Grieden noch Immer 
die rärfifhen Berichte für übertrichen. Einigen Konfulare: 
berichten zufolge ſoll wirtlich der griechlſche Veriuſt nur aus 
1500 Mann befteben, und der türkifhe verhaͤltniß maͤßig fait 
eben fo groß ſeyn. Anfre Griechen boffen daher, daf die am 
5 und 6 Mal ftatt gefundenen Gefechte noch nicht ganz ent: 
fheidend gewefen wären, und führen jur Unterſtuͤzung ibrer 


; Mepnung an, daf die Vefazung ber Akropolls noch immer 
alle Kapitulationsvorfhläge verwerfe: — In Betref der bi: 


plomatifhen Uuterbandiungen ftebt alles beim Alten. 
Berantwortiiher Redakteur, 6. J. Stegmann, 
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BGosrtfegung) 

Dr. $rawcla lieh ih In ben eriten Selten feiner Erhebung 
jeben Sonntag In der Kapelle einer der Kaſernen dle Meike 
lefen, uud wohnte an dem großen Fefttagen dem Gottesdlenfte 
in der Hanpilirbe bei. Bald aber erfhien er niht mehr In 
dleſer Kirche, und im Jahr 1620 verabſchledete er feinen Ka— 
plan. Seit diefem Zeltpunkte iſt ihm jede Art von Gottesbdienft 
fremd geblieben, und bei jeder Gelegenheit ſpricht er fib gegen 
die eingeführte Religion aus. So antwortete er einem Kom: 
mandanten, der ein Helllgenbild, um es in einer. neuerbauten 
guardia als Schuppatron aufjuftellen, von Ihm verlangt batte: 
„Wie lange wolt ihr Paraguayer folhe Tröpfe bleiben? Als 
ib noch dem kathollſchen Glauben anbieng, dachte id wie du; 
jet aber erfenne Ih, daß Kugeln die Helligen find, die unfere 
Gränzen am beften bewachen.“ Ju der erſten Audlenz, bie 
wir bei ihm hatten, fragte er nad unferer Religion, und fezte 
glei hinzu: „Bekennen Sie fib, zu welcher Sie wollen, feyen 
Sie Chriſten, Juden oder Mufelmäuner, nur ſtyen Sie nicht 
Athelſten.“ Wenn ber Diktator mit einem Anfalle von Hypo⸗ 
chondrie behaftet Ift, fo fließt er fi entweder miehrere Tage 
lang ein, ohne fih mit den Geſchaͤſten abzugeben, oder er er: 
gleßt felne böfe Laune über Ales, was Ihn umgibt; Eivilbeamte, 
Dffiglere, Soldaten, werben ohne Unterfhled alddaun, von Ihm 
mißhandelt. Er nößt Schmähreden und Drohungen gegen feine, 
wahren ober eingeblideten, Feinde aus, Im ſolchen Augenbll⸗ 


fen war es, daß er bie mebrftien Verhaftungen vornehmen und- 


bie härteiten Strafen vollziehen lieh; ein Todegutthell andzu- 
ſprechen, galt Ihm dann für eine Kteinigkeit.. Die Witterung 
fbeint einen großen Einfluß, auf, feine. Gemuüthe ſtimmung gu 
haben, indem feine Anfäle am öfteiten eintreten, wenn ber 
Morboftwind herrſcht. Diefer fehr feuchte, von drüfender Hlie 
begleitete, Wind fährt plöplihe und täglich wiederkehrende Ne: 
gengüfe berbei, und macht auf Perfonen, Die an Verſtopfuug 
der Leber oder auderer Eingeweide bes Unterleibd, in Berbin- 


dung mit großer Melgbarkeit der Nerben, leiden, einen mibrigen. 


Eindruk. Beim Suͤdweſtwinde hingegen If der Diktator ‚ge: 
mwöhnlic gut aufgeräumt. Man bört ihn dann für ſich allein 
fingen und laden, und er unterhäft jich gern mit denen, bie 
Ihn zu ſprechen haben. So veränderlih auch felne Laune iſt, 
fo bleibt er fih doch in Einer rühmlicen Eigenſchaſt aleich; ich 
mepne feine Haelgennüzigkeit. Er bezablt Alles baat, was für 
ihn felbft beſtlamt iſt, und zeigt ſich eben ſo freigebig im ſel⸗ 
nen perfönlihen Ausgaben, .als er mit dem Staategute geist. 
Sein Bermdgen bat fi durd feine, Erhebung um uidts ver: 
mebrt; er bat nie ein Geſchenk angenommen, und feine Befol: 
dung iſt immer rüfftdudig. Seine größten Feinde foyar laſſen 
ihm in biefer Hinfiht Gerechtigkelt widerfabren.. Bel mebre: 
ren Gelrgenheiten bar er gleihfals bewiefen, dab Ihm das 
Gefühl der Daattarkeit ulcht fremd fey. Als er einft erfuhr, 
daß fi der Sohn elnes Haufes von Eordova, la welchem er in 
feiner Jugend fehr gut war aufgenommen worden, ju Aſunckou 
und im größten Elende befinde, lleß er ihn fogleih rufen, gab 
ibm einige hundert Franken, und ernannte Ihn zu feinem Se— 
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fretär. Zuweilen gebenft er auch feiner alten Schulfameraden, 
und unterſtujt fie, wenn fie deſſen bedürfen. Er erinnert ſich 
aber an keine empfangene Wohlthat, er kennt weder Berwandte, 
noch Kitenten mebr, fobatd er einen @ingrif in feine Gewalt 
ober Mangel an Ehrerbletung gegem feine‘ Perfon zu feben 
glaubt. Ihn niht- Ercellentiffimo Sennor betiteln, ift 
ſchon eine unerlaͤßllche Suͤnde, obwol er felbft, mit Ausnahme 
einiger Fremden, Jedermann duzet, eine Gewohnheit, die er 
nur almäblig, und fo wie fih feine Gewalt befeftigte, angeuom- 
men bat. „Glelchwie Ihren Könlg, und noch mehr, follen Sie 
mid ehren,‘ fagte er elnft zu einem Frangofeir, „denn ich kan 
Ihnen mehr Gute? erweifen und mebr Böfes zufügen als er.” 
Mebrere Perſonen von feinen nädften Umgebungen, die fi auf 
einen zu vertraulihen Fuß mit ibm fegen wollten, fielen in Un: 
anade, und andere wurden mit Ketten beiaden, welt fie ſich eine 
Gewalt anmaaften, bie er ihnen nicht ertbellt hatte, Zwel fel: 
ner Meffen , bie feit Anfang der Mevolution als Offiziere in den 
Eintentruppen dienten, waren bie erjten, welche er ald Dittator‘ 
entileh, einzig aus Furcht, daß fie ihr verwandtſchaftllches Mer: 
haͤltniß mißbrauchen könnten, Auch beftrafte er fie für die ge 

ringſten Fehltritte weit firenger als jeden Undern. Der Eine 

lag vier Jahre laug im Feſſeln, weil er beim Lanze einen Men: 

fhen, von dem er groͤbllch war beleidigt worden, geſchlagen hatte, 

und der ‚andere buͤßte den Einfall, einen Drufitanten der Truppen 

zu einer Serenade zu gebrauchen, mit einjähriger Gefangenſchaft. 

Seine Schwerter endlich, bie einzige Perfon, für die er dauernde 

Auhänglichkelt gezeigt hat, und die fein kleines Landaut beforgs 
te, wurde von Ihm weggeſchitt, weil fie fi eines Zeladors ber 

bieut hatte, um eine Sklavin zu züctigen. Bel diefer elfer— 
fühtigen Handhabımg feiner Gewalt ftand nicht zu erwarten, 

baf ber Diktator je einen Vertrauten haben follte. . Mas er 

aud) vornehmen mochte, fo iſt ihm nie beigefallen, irgend Je⸗ 
mand zu Rathe zu ziehen, und Keiner mag ſich räumen, je den 
gerinaften Einfluß auf Ihn ausgeübt zu haben. Wenn ihn, fruͤ—⸗ 
ber oder fpäter, das Roos trift, welches die Unterbräter Ihres '“ 
Vaterlandes erwartet, fo wird er dis ſich allein beljumeffen ha⸗ 
beu. — In Ruͤkſicht auf den Zuſtand des Aferbaurs uud der 
Mannfafturen unter der Herrſchaft des Diktators Francla gibt 
folgende Stelle eine intereffante Belehrung: Im Jahre 1820 
kamen zu Anfang des Welnmonats Schwärme von Heufchrefen 
vom rechten Ufer bed Paraguap: Stroms auf das Inte binäber, 
verbreiteten fi über eine Streke Landes von mehr ald 400 
QDuadratfiunden, und legten dort Ihre Eier. Die Larven, bie 
am Ende des Wintermonats auskrlechen, und im Laufe des Chrift- 
monats In ungählbarer Menge ihren Zug beginnen, verwäfteten 
ben ara beften angebauten Theil des Landes. Jedermann bes 
fuͤrchtete eine Huugersnoth, um fo mehr, da die legte Ernbte 
fehr ſchlecht aufgefallen war. Unter blefen Umftänden hielt der 
Dittator die Eigenthuͤmer an, einen Theil ber verheerten Laͤnde⸗ 
teilen von neuem anzupflanen. &o warb das Jahr ı820 zu 
einem ber fruchtbarften, zum großen Erftaunen ber Landbauer, 
denen bis dahln nicht eingefallen war, daß man In Einen Jahre: 
zweimal fäen fönnte. Die Verbefferung bes Alerbaues iſt we= 
nigftens ein nuzliches Ergebnig der wiltährlihen Herrſchaft vom 
Dr. Francia; denn, fo wie er die heilfame Wirkung der bei 





diefem Anlaſſe erariffenen Maaßregeln ſab, wiederholte er bie: 
felben, und dehnte fie über das ganze Land and, fo daß Im der 
Folge jeder Elgenthuͤmer zu beftimmten und verfhlebenartigen 
Pflanzungen genötbigt war. Die Laudwirthſchaft war vorber In 
ſolchem Grade vernacläffigt, dap eine Menge von Lebensmit: 
tein, die der Boden von Paraguay ohne Mühe bervorgebradt 
hätte, aus Buenes⸗ apres und den übrigen Nachbarländern ein: 
geführt wurden. Zur Zelt der Spanier warb blos auf den An- 
bau von Tabak, Zukerrohr und Mandiocca einiger Fleiß ver- 
wandt. Außerdem befhäftigte die Cinfammlung und Zuberel: 
tung des Paraguap-Krauted, wovon ber Strauch in ben welt 
ausgedehnten, noͤrdlichen und oͤſtllchen Wäldern wild wädhet, ben 
größten Thell der Bevoͤllerung. Jezt aber wurden die Erzeug: 
niffe des Bodens, vermittelft der Verordnungen des Diktatore, 
welche für Jeden den Umfang des anzubauenden Landes beſtimm⸗ 
ten, um ein Betraͤchtliches vermehrt. Hiezu fam die Unterbre: 
dung des Handels, überhaupt jedes Verlehrs mit dem Und: 
lande, wodurd eine Menge, fräber mit der Schiffahrt oder mit 
der Bereltung des Paraguay⸗-Krautes beihäftigter Hände dem 
Akerbau zugewandt wurden. Die Paraguayer batten überbig die 
Gewohnhelt, für eine gewiſſe Zeit auczuwandern, und einige 
Jahre im Auslande zuzubriogen; auch diefe Huͤlſsquelle war 
nun verftopft, und der Feldbau gewann um fo viel mehr Ar: 
beiter. Reis, Maid, zwei Gattungen von Mandlocca ıc. wur: 
den jezt fm Ueberflufe und forgfältiger wie vorher gebaut; Ge: 
muͤſe, Hülfenfrächte, vormals in Paraguap beinahe unbefannte 
Dinge, famen num täglich auf den Marlt. Der Anbau ber 
Baummolle, bi jezt fo vernachläffigt, daß man fie von Cotrlen⸗ 
tes bezog, lieferte einen hinreihenden Ertrag, um durch Inlän- 
diſche Zeuge, wenlgſtens für den Gebrauch des Landvolks, bie 
fremden, jejt ausblelbenden Waaren dleſer Art zu erſezen. Sonft 
hatte man Pferde und Hornvleh aus der Provinz Eutre-MRlos 
eingeführt; wie Diefer Handel gehemmt ward, wibmeten fic bie 
Zandelgenthämer feibft der Wiebzucht, und zwar mit foldem Er: 
folge, daß man gegenwärtig mit bedeutenden Mortheile davon 
ausführen könnte. Eine andere wohlthätige Folge der Handels: 


fperre war die Zunahme der Manufaktur: Indujtrle. Bis dabin | 


hatte man ſich der Baumwolle blog bedient, um eine einzige Art 
leiten Zeuges für Hemden zu verfertigen; jezt wurden die Eln⸗ 
wohner dur das Beduͤrfnlß gendthigt, Stoffe für allerlei Klel⸗— 
dungsſtuͤte daraus zu bereiten. Zwelerlel Wollenzeuge, die Pou⸗ 
08, ein vierefiged Stat Tuch, das ald Mantel dient, und bie 
Pferdedefen, für welche beide jähriih große Summen ins Auf: 
land gegangen waren, wurden nun im Lande ſelbſt verfertigt. 
Sogar die Handwerfe vervollfommneten fi, wozu nicht wenig 
durch bie Arbeiten beigetragen ward, die der Diltator auf Rech— 
nung des Staates ausführen ließ, und welde die geringe Kunjt- 
fertigfelt der Handwerfer zu überfteigen ſchlenen. Allein er wußte 
bei feinen Arbeitern den natürliden Verftand, womit die Para— 
guapır allgemeln begabt find, durch Schrekensmittel zu entwis 
fein. So drohte er eiuſt einem Schufter, der nicht verftanden 
batte, Degenkuppein mach feinem Kopfe zu verfertigen, mit To⸗ 
desitrafe, Indem er einen Galgen für ihm aufrichten Iief. Auf 
diefe Welfe machte er Grobfhmiede zu Scloſſern, Buͤchſen⸗ 
ſchmleden und Schwertfegern, Schuſter ju Sattlern, Gold: 
fhmiede zu Gfchern, Maurer zu Baumelftern. Um ibren Ei: 
fer ulcht erfalten zu laffen, verurthellte er einen Schmied, dem 
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bie Rlchtſchraube einer Kanone nicht gelingen war, zur Swangd- 
arbeit. Geſchluß folgt.) 





Deutſchland. 

Dresden, 27 Mai. (Beſchlaß.) Die neue Reglerung iſt 
gerdufchlod, aber Im Stillen witkſam und wohlthaͤtig. Der feler⸗ 
lihen Erklärung treu, welde König Anton fogleih in den ers 
fien Stunden feines Regierungsantritts gab, ft beim Hof: und 
Civil:Etat alles bie jezt unverändert geblieben, und vor bem 
ı Aug. wird nirgends ein Stellenwechſel oder wefentlihe Um—⸗ 
geftaltung ftatt finden. Daß der Graf Alerander Platti, ber 
eine lange Reihe von Jahren alle Geſchaͤfte des Prinzen Anton 
mit erprobter Rechtſchaffenhelt und Einfiht geführt, ihn auf 
feinen Reifen nah Wien, nad Italien u. f. w. ſtets begleitet dat, 
und mit ſchoͤuen Kenntaiffen eln beildenfender, vorurtheils- 
freier Staatsmann ift, den Poften eined DOberhofmeifters, wie 
bisher, nicht Länger beffeiden fan, Ilegt am Tage, ba der Koͤ— 
nig für feine Perfon nie einen DOberhofmeliter haben kan. Er 
würde awifchen der ſchon felt Jahren eröfneten Stelle des Ober: 
Fammerberrn und der vielleicht bald erledigten Stelle eines ers 
ften Hoſmarſchalls wählen können. Allein er bedarf wohl beim 
Zutrauen des Kodulgs keiner neuen Hofftele. Er helßt und iſt 
wirftiher Gebeimerratb. Alle unterrichtete Sachſen erblifen mit 
Aufriedenheit dem bisherigen Kabineteminifter, Grafen v. Eins 
fiedel, auch an ber Seite des neuen Könige. Deun jeder weiß, 
in welchem hoben Grab biefer langgeprüfte Minifter das volle 
Zutranen bes vorigen Königs beſaß und verdiente, und kit ges 
wis, daß bei feinen Rathſchlaͤgen das erprobte Alte feitftehn, das 
BVeraltete fih nem geftalten werde. Auch iſt der alte Ges 
fhäftsgang beibehalten, und bie Einrichtung, daß der Mluiſter 
am gewiffen Tagen felne Vorträge beim König im Hoflager In 
vPlunitz bat, nicht unterbrodben worden, obmol der König auch 
bäufig von dort in die Stadt fonımt. Die Zeitungen haben von 
Audlenzen erzählt, die König Anton an gewlſſen Tagen jedem, 
ber ein Begehr babe, zu geben bereit fey. Das wird aber bei 
ber grofen Herablaffung und Humanität desneuen Königs, ber 
jedermann ſelbſt anfpridt, wo er ihm auch begegnen mag, und 
genau zu fragen verftebt, vielleiht nicht einmal noͤthig feyn. 
Bon den huldvollen Aeußerungen des Monarchen find alle Abe 
geordneten, bie von verſchledenen Seiten als Drputirte Ihm aufs 
gewartet haben, ſeht befriedigt nad Haufe gegangen. Die ſtllle 
Größe und Huld der regierenden Königin bat gleihfalld bleis 
beude Eladruͤke Hinterlaffen. Leipzig batte von felnen drei Korporas 
tionen, Unlverfität, Rath und Kaufmannfhaft, Abgeordnete geſchilt, 
welche ſich der gnaͤdigſten Aufnchme erfreuten. Der Aeltefte von 
der Kaufmanaſchaft bit um ben Anblif der Heinen Prinzeffin Mas 
rla, Tochter des Prinzen Johann. Sie ward von der Mutter ge= 
bract, umb er ſprach den herzlichen Wunſch aus, daß ihr bald 
ein Bruder folgen möge! Das lunlgſte Familtenband verbindet 
alle Glieder des königlichen Haufed. Prinz Friedrib, in wel 
Gem den Sachſen eln ſchoͤner Stern leuchtet, bat ſich mit elge⸗ 
nem Bartgefübl die Aufſicht und Pflege des reich ausgeftatteten 
botanlſchen Gartens feines verftorbeuen Eönlglihen Ohelms auds 
gebeten, und in der Sommertefiden; zu Pllaltz ein Logis bezo⸗ 
gen, von wo er den nädilen Ausgang fa den koͤnlglichen Pflans 
jengarten hat, und mit dem Profeffor Reichendach, ber ſchon 
i des vorigen Königs volles Zutrauen genoß, alle Unterfuhungen 
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feines Obeimd fortfegem fan. Denn der König Friedrich Auguft 
mar einer der gelebrteften Pflangenkenner. Cr befolbete bis zu 
feinem Tode ben geſchllten Blumenmaler Tettelbach, und lief 
jede wichtige neue Pflanze nad eigener Augabe malen, ſchrleb 
auch felbft felne Beobahtungen über das Leben und die Phyſio⸗ 
logie der Pflanzen mir tiefem Blit Im dlefen Theil der Natur: 
funbe nieder. &o wird in der Folge wohl noch Manches vom 
Koͤnlge beiden jängern Pringen des Haufes aufgetragen werden. 
Weſentllche Veränderungen ſtehen dem Vernehmen nach dem 
Theile des Hofhaus dalte vor, welcher bie Jagden umfaßt, Nicht 
unbedeutend waren die Wildfhäden, welche zwar alle aufs BII- 
ligfte vergütet wurden, aber doc die an die Löniglicen Forſten 
grängenden Feldmarten viel beuurubigten. Es iſt bereits der 
Befehl ertheilt, die wilden Schweine fämtlich einzufangen, wel: 
ches, wie einige vieleicht zu vorellig vermuchen, auf eine Beissrän: 
fung der Parforcejagden und der bazu noͤthlgen Piqueurs und 
Jagbhunde binwelfet. — Man ift febr damit zufrieden, daß 
der Beichtoater des verftorbenen Königs, Biihof Mauermann, 
als Bicarius Apoftolicus vom neuen König beftätigt wurde, In: 
dem man auch proteftautifser Selts die frietlihen Geſtanuugen 
des Bilhofs gern anerfeunt. Der neue Adnig hat In den we: 
nigen Tagen feiner Regierung bereits mehrere Bewelſe gege— 
ben, daß er Unterricht und Wiſſenſchaften ganz im Sinne dee ver: 
ftorbenen Königs zu fördern eutſchloſſen If. Sum Aufbau einer 
proteftantifihen Schule in einen Dorfe, welches die Mittel dazu 
nicht aufbringen fan, bewilllgte er ſoglelch 300 Thlr. Auch ha⸗ 
ben bereits zwei burd Zeuguiſſe als tüchtige junge Maͤnner em: 
pfohlene Meifende, Schmalz und Kluge, lesterer jezt beim 
al Paſcha in Aegppten, WRelfehipendien erhalten. — Uebel: 
gend find die Beglüfwünfbungen des neuen Adulgs von könlgl. 
preußifher Seite durch den Dberftallmeifter, Baron v. Kno⸗ 
beisdorf, der mehrere Jahren den Winter ia Dresden zubrachte 
und die allgemeinfte Achtung genoß; von k. oͤſtrelchiſcher Selte 
dur den Fuͤrſten von Windlſchgraͤtz, der mit zwei Abjutanten bier 
eintraf, und zugleich das Großtreuz des Leopoldordens für den 
Grafen Alexander Platti überbracte, gewis mit den augenehm⸗ 
ften Eröfnungen verbunden, und ſchon durch die Perfdntichkeit 
der Abgeordneten ſehr angenehm gewefen. 


* Erankfurt a. M., 8 Jun. Im Bereiche des Kolos 
nlafmaarenbandeld werden bie Konjunkturen für ımfere Groß- 
händler Immer drütender. Es laſſen ſich darin, fagen fie, keine 
Spekulationen In Deutfhland mebr machen, da fid bie Gele: 
genhelten zu direften Beziehungen fortwährend vervielfältigen, 
und mithin jeder Detallleur, ſey ed auch nur um eines 
eingeblideten Worthells wegen, aus erfter Hand zu verforgen 
fat. Juzwiſchen ſcheint denn doc im fabrizirten Zukern, vor: 
nemiih Melid, während der Testen Wochen ein nicht unbedeu— 
tender Umfaz ftatt gefunden zu haben, in Folge deffen fi die 
preife dieſes Wrtitels niht mur feft erhielten, fondern auch 
Hofnung zum Steigen It, zumal dba In Holland die Worräthe 
von rober Waare nicht fehr bedeutend ſeyn folen. Kaffee 
fan ſich dagegen, der zu Spekulationen darin ermuntern- 
ben Berlchte der belläntifhen Kommiffionalre ungeachtet, noch 
immer fein Zutrauen erwerben; doc bemerkt man, daß bie 
pPrelſe der mittleta und feinen Sorten verbäitnigmäßig böber 
als die der ordinairen fichen. Ueberhaupt genommen, fiaden 


ſelt einiger Zelt leztere welt weniger Abſaz ald”erftere, was 
augenfdlig feinen Grund in der allgemeinen Preiserniebrigung 
des Artitels bat, weil bierburd jeder Konfument in ben Stand 
gefezt wird, fo lange beffern Kaffee zu trinten, bis durch bie 
anhaltende Frage biefer bis zu einer gewiſſen Höbe geftiegen 
it. Bevor jedoch dleſer Punkt erreicht iſt, darf man für die 
orbinairen Kaffee's nicht nur feine Beſſerung erwarten, fondern 
fie dürften wohl nob, aus Mangel von Begehr, immer mehr 
zurüfgeben. — Bon Getreide findet der Welzen nur zu gedrüf: 
ten Preifen Abſaz; die Gerfte aber behauptet ſich fo zlemlic, 
thelle weil von diefer Fructgattung die Vorräthe nicht ſehr bes 
deutend find, thells weil auch in den legten Wochen Mehreres 
davon zur Werfendung nah Holland aufgefauft wurde. Mit 
Ausnabme des Roggens, dem die naffe Witterung In manden 
ber frushtbariten Gegenden etwas geſchadet haben foll, fiebt 
man nunmehr einem reichllchen Erträguiffe ber disjährigen 
Erndte entgegen, wobel man Indeffen um fo mehr zu bedauern 
Utſache hat, dab die neue Getreldegefeggebung Englands, je 
mebr ſich die disfäligen Parlameutiverbandiungen ihrem Eude 
näbern, dem Abfaze unferer Brodjruͤchte dahin immer weniger 
erfreuliche Uusſichten gewährt. 


Litterariſche Anzeige. 
Mon der In meinem Verlage erſchelnenden 
Jugendſchrift 
verläßt der Bte Band bie In 10 Tagen bie Preſſe, und wird 
dann foglethb an fdmmtlihe Buhbantlungen verfandt, wel: 
ches allen P. T. HH. Sculen-Qufpelteren, Pfarrern und Leh— 
tern wegen naber Auswahl der Preifebüger anzuzeigen bie Ehre 
bat. WMüucden, den 10 Jun. ı827. 
Jakob Biel, Buchhaͤndler. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Buͤcher-Verſtelgerung.) Am Montag deni8Juni 
1827 Vormittags von 9 bis ı= Uhr und Nachmittags von 3 bis 
6 Ubr und die nächfifolgenden Tage werben In der Prannersftraße 
keim Anfirmmentenmaber Schnetter die Bücher des verſtor— 
denen tönlatihen Staatsratbs Hru. Karl Grafen v. Prevſing, 
größtentheils belletriſtiſchen Inhalts, gegen gleih baare Bezah⸗ 
Ing Öffentlich verfteigert. 

Darunter befinden fi die Werke von Goͤthe, Herder, Kleiſt, 
Kogebue, Shafefpeare, Stiller, Walter Scıtt, Wieland, 
Zacharlaä, die Werke von Titus Livlus und Tacitus, überfeit, 
Poſſelts Annalen, die Maverlſche Generallen: Sammlung, die 
fönlal. baveriſchen Megterungsblätter von 1Boo big ıda,, Ho: 
benburge 4 Bücher von der Meitkunft, mit Holjfanitten, vers 
ſchledene Mufifalten. 

Diefe Bibliothek zeihuet fib aud befonders durch eine große 
Anzahl von Romanen und Erzählungen aus. 

Bon dem Merzeihnife der Bücher fan im Gerictelofale bei 
dem tönigl. Protofoliftien Hoͤlzl Elufiht genommen werden. 

Münden, den 3 Juni, 

Koͤnlgl. baperifches Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Gerugrof, Direktor, 
Hölyl. 





(YPublitaubum.) Jobaun Georg Bever aud Klein 
zinenfeld, Landgerihts Welfmalu, geboren am 8 Dat 1763, 
bat fib im Jahre 1784 von Haufe entfernt, und von ſeluem 
Aufentdalte feine Nachricht gegeben. R 

Derfelbe oder deſſen Erbeu werden baber aufgefordert, fi bin, 
nen einem halben Fahre bei dem Laubgerihte dahler zu mel, 
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den, und das na ber lejten Normunbiaftsrehnung la host. ı € 


30 fr. beitebende Vermögen in Empfang. zu nebinen, widrigen- 
falls daſſelbe an deffen naͤchſte Werwändte gegen Kaution aus: 
gebänbigt. werden folle. 

Zugleich werben alle- Verſonen, welche auf Diefes Vermögen 
Erbfdiaftsanfpräde zu mahen haben, aufgefordert, fih in dems 
felben Termin, und zwar laͤngſterus bie zum 

7 Movember 1. J. 
ju melden, und ſich über die Nähe der Verwandtſchaft mit bem 
NAbwefenden auszuweiſen, widrigenfalls auf ihre Unfpräde bei 
der Aushändigung des Vermögens an die Verwandten feine 
Ruͤtſicht genommen werden wird. 
Meifmatn den 26 Mal ı827. 
Köntglihes Landgericht. 
“ Sondinger. 
Rit tweg. 





ueber das Vermögen des Handellmanıs Karl Schoch 
Schurbärgert von Yeaeldburft, baben wir Sant erfannt, und 
Tagsfahrt zur Liquidation der Paſſiv-Schulden 

auf Montag den ı8 Jun. 1. J. früh 8 br 
auf der biefigen Amtslanziet feitgefezt. 

Mer daber etwas au den befagten Schod Ju fordern glaubt, 
bat feine Forderung an obigem Tage unter Vorlegung der Be: 
weisurtanden entweder felbft oder durch achörtg Bevollmäctigte 
bei Strafe des Ausfchluffes von der gegenwärtigen Maffe zu lis 
quidiren, Die allenfalfigen Merglelbsvorfdiäge zu vernehmen, 
und über de Wahl und Gebühr des Maffefurators abzunim: 
men, andernfall® bie Iiquldirenden nicht erfheinenden @ldubiger, 
ale der Mehrzahl der Stimmen beitretend, werden angefeben 
werden. 

Cott bei Kehl, ben 3o Mal 1827. 

Großherzogl. badifches Bezirks: Aut. 
C. steffer. 


(Aleinbottwar, Oberamte Marbach, 3 Stunden von 
Qudiwigsturg.) Mittwoch den aı Jull, Vormlttags 1o.libr, ver: 
kauft dag biefige Rentamt, veranlaßt durch eine in der Famllie 
v. Autefiedt-Schaubrof bersrfiebende Gurstbeliung, 300 bie 325 
Elmer Welne verſchledener Jabrgänge und Qualität in größe: 
ren ober Meineren Partien; ferner ı5 Eimer Obftmoft und ge: 
gen ı Eimer Wein- und Awetfchenbrauntweis, Unter Dem aoger 
zelchnet fi Beerwein von bier und Hobereck, beſonders auch 
etwa 10 Elmer erſt im November geleſenet rother Beerwein auf. 

Unter den ditern Weinen befindet fih ein Quantum von 40 
Eimer vorzägliher Beerwein vom Jahre ıBıı, deſſen ausge: 
zeichnete Güte ſchon viel Anerkenntulß gefuuden bat, welcher 
einem Adufer mit der Zuffherung üterlcffen werden könnte, dab 
von bier fein weiterer Vertauf diefer Sorte flatt finde, er alfo 
im alleinigen Beſiz derfelben ftebe, Ucher die auteberrlihe Ge: 
nebmiaung wird fit am Tage des Verkaufs ausaeſprochen wer: 
ben. Sugleld wird bemerft, daß auf den Käften zu Kieln- 
bottwar und Heutingsheim Dinfel und. Haber nebft einigen an: 
dern Fruchtſorten aus freier Haub verlauft werden, 

Den Junl ıla7, 
Zeller, Rentamtmann. 


Befanutmadung. 


Nachdem der Unterzeitinete von Er. Mai. dem König bie 
Allerböcfte Genehmigung, und vermöge hoben Beſchluſſes der 
fönigl, Menierung bes Iſarkrelſes die Erlaubuig zur Fabrijlrung 
von Geſundbeitsmagneten erbalten bat, fo albt er ſich biem!t die 
Ehre, einen hoben Adel und ein verehrungewürdiged Yubiifum 
hlevon Im Kennrilg zu fegen, und Diefe in Neubavern, In ganz 
Sachſen, Im Braunfbmetalien, KHanndverfihen, in Preufen fo 
wie in Baden räbmlih Pefaunten Sefunbbeitdinaaneie, von de— 
nen au fibon in Wänden, fogar am Allerhöchſten Hofe wirk⸗ 
ſame Proben gemagt wurden, jur geneigten Abnahme befiens zu 





fehlen. Diefen Magneten, welche von verfhlebener Größe und 

ärte, verfertiget, werden; wird elue gebrafteratunnelfudg zum 
chörigen Gebrauch beigefügt; die Preifer der einzeineg. Stüfe,. 
e nachdem fie gegen alte oder miuder alte, gegen ſtatke oder 
fhwade Kranfpeitsumftände angewendet werden, find fehr ver- 
fateden, von ı fl. 30 fr., 2, 3, 4 und 5 fl. bis zu 1, 2,'3 und 
Loulsd'or; die lejtere Gattung it zur Hebung beſonders ſchwe⸗ 
rer Krankdeiten und hartnaliger Nervenübel beitimmt, als: hef⸗ 
tiger Rhenmatiemud, Gicht, Podayra u. f.w. Die Dprenmagnete, 
zur Heilung der Harthoͤrigkelt, koſten a fl, bad Paar; Kinder- 
magnete, bie das Zabnen kleiner Kinder vorzüglich erleichtern 
und obne Schmerzen von flatten geben laſſen, das Stät 46 fr. — 
Werden meine Magnete auch von großen Perfonen gegen Zabn⸗ 
fürmerzen in Auwendung gebracht, fo find fie von der beiten Wir⸗ 
kung, Inden fie die Schmerzen beben, ohne daß man gendtyige 
märe, fi einen Zahn ausnebmen zu Taffen, was dem Menſchen, 
befonders dem (hdönen Gefalecdte, um fo willtonimener fept 
wird, als es fomit möglich ift, bis las bobe Alter ſich die Zähne 
vollſtaͤndig und gefund zu erbalten. Eine glei wobitbätige Wir: 
fung dufert das magnettſche Fiuldum (oder Me Ausftrömung der 
magnetiihen Kraft) auf andere franfbafte Nervinlelden, befon= 
ders auf alle Arten von Möenmaridmus, auf Gicht, Podagra; 
ferner bei Krämpfen, Mayenträmpfen, bei verminderter Sehe 
kraft, bet Kopf:, Augen⸗, Ohren⸗, Hals: und andern Uebeln. — 
Der menſchliche Körper enthält viele Elfentbeile, von weiher 
Belmiſchung auch die rotbe Farbe des Biutes herruͤhrt, und 
daraus find die fo fehr überrafhraden Wirkungen der Gefund- 
beitsmagnete zu erklären, die oft ia einigen Minuten das harte 
näfigite Kopf und Zahnweb oder andere Mebel beben; eine Er= 
fabrung, welche fogar von Ihret Mai. der Kegietenden Koͤ⸗ 
nigin gemacht wurde, Uederhaupt find die vielen wohlthaͤtlgen 
Wirkungen des magnetiſchen Fluldums noch nicht befannt; aber 
zuverlaͤfſig It, daß derjenige, weicher einen von mir verfertigten 
Seſundheits magnet, nur von 2 fl. im Preife, auf ber Bruft 
trägt, vor Mervenfhlägen oder Schlagflüfen ganz geſichert iſt. 
Bel geneigten Beftellungen erbitret man fi Briefe und Gelder 


franto, 
Joſ. v. Barth, Ehemikus, 
wohnhaft in Münden, im Mofenthat 
Neo. 650. im Kaufmann Hoferſchen 
Haufe, über eine Stiege, 


Münden.) Es fuht Jemand, der ſich auf mehrere biefige 
angefebene Handlungshdufer berufen, uud ganz vorzüglich gute 
Atteſte nabweifen kan, auch eine Kaution von wentgſtens 2000 fl. 
zu ftellen vermag, eine Kommilfions: Niederlage elmer Inldadie 
fen Fabrite ſehr gangbarer Erzeugnife gegen Provifion zu 
übernebmen. — freie Herſtellung eines geeigneten Lokals hle⸗ 
zu von Seite bed Kommifliongebers macht fh derfelbe zu einem 
Hauptbedingnif, und bie übrigen find mittels portöfreier Briefe 
unter uachftehender Adreſſe gu erbolen: Ws I. per Mdreffe, 
Anfrag: und Adreffebürenu in Münden. 





BDBefanntmadung. 

Indem ſich Unterzeichnete an die Belanntmadhung ber berängl. 
Naffauifben Schulden - Zilgungstommifflon a 
ı7 Dit. 1826 — In der biefigen Ober» Poftamts- Zeitung 
Niro, 300, von 26 Dft. 1836 enthalten — bezieben, fordern 
foldbe den ihnen uabetanuten Inbaber der fürſtilch Drantens 
Naffaulfhen Yartial: Obtigation.von 1000 fl, Im 24Guldens 
Fuß Niro, 86. dd. Braunſchwelg den 3ı Dec. ıBo3 wieder: 
beit auf, den fhon frit dem 2 Yan. d. J. zu deren Ruͤtzahlun 
bereit liegenden Betrag gegen Raͤtgabe erwähnter Obligatton, be 
denfelben um fo ſchleunſger in Empfang ja nehmen, als jeden 
durch noch ldngern Verzug entjtehenden fernern Nachthell ſich 
derfelbe allein belzumeſſen hat. 

Kranffurt a, M., den 15 Mal ı8a7. 

David und Jakod v. Neufvltle, 
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Yyortugal, 

Im Eonftitutlonnel lest man folgenden Auszug eines 
Privatfünreibens aus Liffabon: „Sie Willem A'Court bat jelt 
dem Augenblit ber Einfegung der Infantin Donna Ifabella Ma: 
ha zu wlederholen nicht aufgehört, daß Ihre Hob. die Regent— 
fhaft bes Koͤnlgrelchts am 26 Dit. an den Infanten Don Mir 
guel abtreten müffe, fobald nemllich biefer Leztere das fuͤnfund⸗ 
zwanzigſte Jahr erreicht haben werde. Diefe Irrige Meynung 
des brittiſhden Botſchafters hat mächtig dazu beigetragen, den 
fonftitutionelen Gang zu neutralifiren, ben oͤffentlichen Gelft 
dafür zu erfifen, und den gefellichaftliben Körper Portugals in 
einem fortwäbrenden Zuftande von Schwäche und Auszebrung zu 
witerhalten; fie war unter Anderm die Haupturſache ber Unel— 
nigkeit, welche zwifhen Sir W. A'Court und dem Etaatsrathe 
Abrantes In dem Wugenbilt ausgebrochen iſt, wo die Infantin 
Donna Jfabella, Inden fie im Monate Jullus des vergangenen 
Jahres die Meglerung übernahm, der portugleſiſchen Nation, In 
einem von Herrn Abrantes redigirten Manifefte verfündigte, 
daß fie die Stuatsreglerung in die Hände ber Königin, Donna 
Marta II. niederlegen werde, fobald 3. M. die Volljahrigkelt 
ertelht heben wird. Eir W. ACourt hat damals dirfe Erfiä- 
rung gemißbilligt, weil er behauptete, fie fep den Rechten des 
Infanten Don Miguel entgegen; er machte fogar Hrn. Abran: 
tes bittere Vorwuͤrfe darüber.” 

Daffelbe Blatt meldet fpäter aus Liffabon vom 23 Mat: 
„Es waltet ein Mißverfiändnig zwiſchen Sir W. Acourt und 
bem General Ellntou ob, das von dem Widerſpruche berrübrt, 
ber aus Ihren Berichten über dieſes Land fi ergibt. Der Er- 
ftere ſcheint die Portugleſen als der Charte ſehr abgenelgt dar: 
geftelt, der Leztere aber verfihert zu haben, daß faft die ganze 
Natlon diefelbe wuͤuſche, und nur einige Privilegirten und Ehr: 
gelzigen mit dem Miniiterium, das Leine Anftalten treffe, die 
Empdrungen zu erftiten oder zu verbindern, ſich Ihr widerfez: 
ten. Man bat bemerkt, deß der General Elinton felt einiger 
Zeit den Mahlzeiten bei Sie W. Acourt nicht beimohnte, und 
viel mit dem Kriegsminlſter, der eifrig fonftitutionen Kr, um: 
ging.” — Die Etohle wieberkoit diefean Artikel, wud mepnt, 
berfelbe erkläre am Beſten Lord Bentiaks Ernennung jum eng: 
liſchen Botſchafter und Obergeneral in Portugal. 

Spanien . 

Die Quotidtenne fahreibt aus Madrid vom 28 Mal: 
„Es ſchelnt, daß, Befehlen von Ecite der ſpanlſchen und por: 
tugiefiihen Obergenerale gemäß, bei Valencia ‘de Alcantara 
an der Gränze eine Zuſammenkunſt zwiſchen fubalternen Gene: 
ralen ſtatt finden fol. Briefe von der Armee melden, es waͤ— 





ren hundert Dann Kavallerie und Infanterie ausgewählt wor: 
den, um den Generul Dell zu begleiten, der ſich am ben 
Yunkt bin begeben follte, wo man aud eine portugleſiſche Ub- 
thellung erwarte, Wir find überzeugt, daß dei biefer Konferenz 
nichts vorfommen wird, was mit der Feſtigkelt, die die Regle: 
rung bie jejt bemwiefen bat, Im Wlderſptuch wäre, und glauben 
noch immer, daf nur dann eine Ausglelchung zwlſchen den bei= 
den Regierungen möglich Ift, wenn die Engländer Portugal ver: 
laſſen, und die Konftitutlon mit fih genommen haben werben, beren 
Dafeon In diefem Augenbiit zu ſchwankend tft. — Unter den 
Kandidaten für die Präfidentenftelle des Raths von Caſtlllen 
wird aud der Blſchof von Odma genannt. — Die bier anges 
fommenen Zeitungen von Lifabon bis zum 23 d. enthalten 
nichts Intereſſantes.“ 
Großbritannien 

London, 6 Jun. Konſol. 3Proz. 84%; merlcanifhe 
Bond 68/45 brafilifhe 59; columbifhe 30; grlechlſche 175 
Gortes 12" 7/4, 

Die verwittwete Königin, von Würtemberg war zu London 
angefommen, und hatte die Zimmer des Könige Im Yalafıe 
von St. James bezogen. 

Auch traf Graf Ofalla am 5 Jun. zu London en. 

Man hatte nordamerlfantfche Zeitungen bis zum ı5 Mal. 
Der frangdfifhe Gefwäftsträger bei den vereinigten Staaten, 
Graf Menou, war am 3 Mal zu New: York, am ı2 zu War 
fdlngton angefommen,. — Der National Intelllgencer ſprach 
von einem Gerüchte, daß die Unterbandinngen über den Kolo— 
nialbandel durch den norbamerifanifhen Gefandten zu London 
wieder angefnüpft werden follten. Der merltanlihe Commodore 
Porter hatte fich bei Kap Antonio mehrerer fpanliher Kauffah— 
rer bemädtigt, unter andern eines aus Cadir, deffen Ladung 
auf 160,000 Dollats gefhäzt wurde. — Die Unternednter bed 
Kanald, der In der Mepublif Guatimala den See Nicaragua ' 
mit dem ftillen Meer verbinden fol, baben fallirt; Indeffen 
batte fib eln Frauzoſe gefunden, der an Ihre Stelle zu treten 
wünfdte. 

Nach Handelsbriefen aus fa Guapra dräfte Bolivar bie bor= 
tigen Kaufteute ungemein durch willkuͤrliche Maaßregeln, um 
fih Geld zu verfbaffen. 
Das Haus auf St. Helena, 
fol zu einer Seldenfabrik elugerlchtet werden. 
zoſen ſtehn an der Sphze der Unternehmung, 
Maulbeerbaͤume gepflanzt. 

Das aus fieben Schiffen beftehende Experlmental Geſchwader, 
unter dem Oberbefehle des Admlrals Sie Thomas Hardy, iſt 


das elnft Napoleon bewohnte, 
Mehrere Fran- 
und haben vlele 
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nah einem Kreutguge von einem Monate, während deſſen ed 
zehn Verſuchs- und Wettfahrten anftellte, wieder in Portsmouth 
eingelaufen, Admiral Hardy hatte bereits feinen Beriht an bie 
Admdralität eingeſchilt, und It auf Befehl derfeiben zu London 
eingetroffen. Die Schiffe erhielten Befehl, ſich fegelferrig zu 
halten, 

Mehrere von Europa nah Morbamerifa fegelnde Schlife ha— 
ben zwifhen dem 6 und ı2 April, unterm 40o—46° der Breite 
und 30o—49° ber Länge, mebr als hundert Elsberge angetroffen. 

In der Shzung der Kammer der Gemeinen vom ı Jun. be- 
gehrte, mie ſchon erwähnt, Hr. Canning einen Kredit von 
3,000,000 Pf. Et. In Schajfammerfheinen, um dag Defizit im 
bisjährigen Staatselnfommen, das wentgftens a Millfonen Pf. 
St. betragen dürfte, zu defen. SHierüber fagte Hr, Broug— 
bam: „Wenn bie Nothwendlgkelt diefes Kredits anerkannt fft, 
fo gibt ed drei Mittel, denſelben zu realifiren; erſtlich die 
Summe von 3,000,000 In neuen Zaren aufzubringen, zweltens 
eine neue Schuld von 3 Millionen zu fundiren, und drittens 
eine Schuld von diefem DBelauf zu machen, obne fie zu kouſo⸗ 
lidiren. Diefes legte Mittel hat Hr. Ganniag vermöge Schaz⸗ 
tammerſchelnen vorgefhlagen. Die andern beiden Mittel haben 
zu auffalende Grände gegen fit, befouders die Einführung von 
neuen Abgaben. Weun die Finanzen eines Landes auf den 
Yunkt gefommen find, auf welden fie jet ſtehen, fo iſt es 
nicht thunllch, neue Hälfdquellen In vermehrten Taxen zu fu- 
chen.“ — Sr. Brougham aͤußerte ferner, felner Meynung nach 
liege es in dem Zuftande Englands, daß die Mluiſter ſich dieſe 
Summe licher durch das vorgefhlagene Mittel, als auf jede 
andere Art verfhalten; es fey Immer beifer, wenn man alle 
Jahre nur den fünfundzwanzigiten Theil einer Summe (ver: 
möge Anlelhens) zu bezahlen babe, ald wenn man fle ganz 
(vermöge neuer Abgaben) bezahlen müfle, Alle Vorſchlaͤge des 
Hrn. Canulug wurden zur Abftimmung gebrabt und ange: 
nommen. 

Die Times fielen bei diefer Gelegenheit folgende Ber 
trachtungen an: „Das Defizit In unfern Finanzen macht eine 
Emijfon von Schazkammerſchelnen nothwendig, Wir baben oft 
von bdiefer Urt, Anleihen zu mahen, gefptoben, und nebmen 
nidht ein Wort von dem, was wir früher über diefen Gegen- 
ftand geäußert, zurül. Wir bemerken bios mod, daß bie 
Nothwendlgkeit diefer Anleihe nicht von dem jetzlgen Miniſterium, 
fondern von deffen Vorgängern in einer weit frübern Zeit ber: 
rührt, und daß fm Grund der ganze Betrag der niatfenfoll: 
dirten Schuld, mit Inbegrif diefer neuen Anleihe, fid nicht 
böher ald auf 26 Mit, Pf. St. beiaufen wird, Kerr Canning 
erfeunt an, daß dringende Nothwendlgkelt, Rebultionen vorzu: 
nehmen, vorhanden It, und folglich daß Meduftionen möglich 
find, Die Urt, wie wir unfern Freunden dienen — wenn wir 
das jehige Minijterlum jo nennen koͤnnen — wird darin befte: 
fteben, ihm, als treue Rathgeber, die Verpflichtungen erluner⸗ 
lich zu machen, welde aus ähnlichen Erklaͤrungen fib ergeben. 
Man verlangt einen Kredit dom 500,000 Pf. Et. zur Befltel- 
tung der Ausgaben für unfere Truppen in Portugal; wir wer: 
den über dieſen Poften nicht fireiten; die Blbelgeſellſchaſten 
würden wahrſcheinlich Mittel befigen, eine gleihe Summe Ins 
Ausland zu fenten, nitt um Staaten zu erobern und Frieden 
zu ftiften, fondera um die Wagldublgen zu bekehren.“ 


Als das Ober hame' am ı Jun. ſich Im eine allgemeine 
Kommittee über bie Getreldebill verwandelt hatte, erklaͤrte zuerſt 
Graf Weſtmorelaud, ſeine Verantwortlichtelt für deren 
Anempfehlung (als geweſener Minlſter) beibehalten zu wollen, 
obaleich er meyne, daß ein Preis beſtimmt werden ſollte, bei 
welchem die Elnfuhrerlaubnliß erſt anfangen bürfte, wozu er 
60 Sb. vorfhlage. Graf Stanhope trug daranf an, Mebl 
aller Art von den Beſtimmungen der Bill auszuſchließen. Lorb 
Sobderic erinnerte, daß das beſtehende Mehl: Elafuhrverbot 
fib noch auf eine Alte des iriſchen Parlaments gründe, daß 
übrigens die Mebleinfuhr nie von großer Bedeutung gewefen, 
außer wenn Miferudte in ganz Europa eingetreten, daß 1601 
die Vorthelle der Einfuhr aus den Vereinigten Staaten fein 
Berbäitriß zu dem Mifito gehabt, und dab dad Amendement 
nur die Mirfung haben würde, das Mehlmonepol einigen we— 
nigen reiben Müllern In der Nähe ber Hauptitadt zusumender, 
Lord Ellenborougab unterſtuͤzte et, als Engländer, der auf 
den Vortheil Itlands ſehe, wo ein großes Kapital in Korn— 
und Mehlgeſchaͤft gefteft fev, und bis auf einen gewifen Grad 
ein Menopol zu feinem Schuz In Anſptuch nehme. Graf Har- 
rombn flımmte nicht bei, daß England um Irlands willen al: 
les fremde Mehl ausſchließen ſolle; er mepnte, alle Korugefege 
feven immer zuglelch mit auf Mehl ausgedehnt worden; gefezt 
aber, das wäre auch nidt der Fall, fo möchte er Ihre Herrl, 
fragen, ob fie, zumal unter den jegigen Umftänden, ein Verbot 
auf dem Artikel legen möchten, der die wichtigite Ausfuhr der 
Vereinigten Staaten bilde, und das fie ihres Hauptmittels, engll⸗ 
ſche Manufakturwaaren zu kaufen, berauben würde? Graf Mal: 
medburp meynte, Irland um ber Vereinigten Staaten wil— 
len eines Vorthells berauben, helfe ein Mitgefäyl für biefe 
beweifen, das fie nle für England gezeigt hätten, im Gegen: 
theil gebe es Fein Laud, deffen Handeldgefege dem Manufaktur- 
Jutereſſe Englands mehr entgegen wären. (Hört!) Das 
Amendement ward ohne Abftimmung verworfen. — Es wird 
aus den Berichten über diefe Sizung nicht Mar, ob es über den 
Antrag des Grafen Batburit, die Worte: „Ju allen Zeiten” 
augzulaſſen, zur Abſtlmmung gelommen ſey. Seine Einwen- 
dung mußte um fo mehr auffallen, da er, als Minifter, ſelbſt 
bie BIT im Namen des Grafen v. Liverpool zuerſt eingebracht 
batte. Graf Lauderdale war gegenwärtig, ſprach aber me: 
nlg, unter anderm: Der Endzwer ber Bil fep, die Korn: 
preife berunter zu bringen; da aber hohe Preife auf vermehrten 
Genug und beffere Einnahme für bie arbeitenden Klaffea ſchließen 
tiefen, fo wären gerade niedrige Preife durchaus nicht wuün— 
ſcherewerth. Lord Ellenborougb leitete umftdändiib ein, 
auf die BI von 18:5 gegründeted Amendement in der erflär: 
ten Abſicht ein, ein wirkllches Einfuhtverbot (bis zu einem ger . 
wiffen Yreife) an die Stelle bes, in der Bill angenommenen 
Soſtems elnes, ſcheinbar einem Verbote glelchlommenden Zolls 
zu ſezen. Lord Goderlch fragte ihn nach dem Preiſe, bie zu 
welchem das geben folle, Lord @llenborougs beblelt fih die 
Beftimmung deffeiben folange vor, bis der Grundſaz erft an: 
genommen ſeyn werde, Diefer ward aber dann mit Br gegen 
38 Etimmen verworfen. Der Herzog v. Wellington fagte: 
Da er dem Spezlalausſchuſſe über ben Kornverkehr beigewohnt, 
und bie von demfelben aufgenommenen Ausfagen forgfältig er: 
wogen babe, fo fcheine es ihm fhlechterbinge notbwendig, daß 
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bas Niederlage» Syitem nicht, vermittelft der Durdfchnitts- 
siehungen, zu einem Werkzeuge der Defrandation föune ge: 
braucht werden (hört! bört!). Er hate Urſache zu glauben, daß 
fein edler Freund (Lord Soberih) not ungenelat feun werde, 
in eine andre Maafregel elnzumflfgen, bie er jet vorfiblagen 
wolle, um fowol das Niederlage: Spftem auf einen fibern Fuß 
zu bringen, aid auch um allem Betruge bei ben Durchſchnitte— 
siehungen vorzubeugen. Er ſchlage ald Amendement vor: daß 
fremdes Korn unter Schloß nicht folle beraufgenommen werden 
tönnen, bevor nicht der Durdfhnittspreis auf 66 Sb. geftlegen 
fey. (Hört!) — Lord Goderic erklaͤrte, ſela edler Freund 
habe ihn febr mißverflanden, wenn er annehmen könne, daß er 
fi je für eine ſolche Bedingung audgefproben; gerade umge: 
kehrt: er fen der Mevnung, daß die Unnabme einer folben 
Klanfel als mothmwendige Folge zur völligen Wermerfung der 
ganzen DIN führen mÄfte (Rufen: „Neln! nein!” und Lachen 
von den Dppofitiond: Bänten.) Er könne nicht recht einfehen, 
was die edien Lords mit Defer ihrer Fröhlichfeit mevnten; fo 
viel wolle er fagen, daß fie Ihn nicht aus feiner Ueberzeugung 
herauslachen follten. Er balte es für Pflicht, fib dem Amen: 
dement des edlen Herjogs zu widerſezen, well es in geratem 
wWiderſpruche mit dem Grundfage der Bill ſtehe, und dad Ber: 
botöfpftem, welches die Bill aufbebe, gerade zu beguͤnſtigen be: 
zwete. Etwas feltfam fen es, daß fein edler Freund, der frü- 
ber relchliche Gelegenheit dazu gebabt, die Unvolltommenbeiten 
der BIN gerade erft jegt wollte gemabr geworben feyn. (Hört! 
hört!) — Der Herzog v. Wellington antwortete, er fey nie 
bei der Entwillung der BIN gewefen, vielmehr habe er fie erſt 
gebeuft geſehen, und bie allgemeinen Srundſaͤze derfelben zum 
Beten feines Landes unterfiügt, ohne fi zur Unterſtuͤzung 
aller Klaufeln zu verpflichten. — Lord Goderich fagte: er 
wuͤnſche geradeberaus zu mifen, wie er mit feinem edlen 
Freunde daran fen; er verftebe deſſen Amendement fo, daf 
teln Korn unter Schloffe oder am Schiffe beraufgelaffen wer: 
den folle, bis der Durchſchnittspreis auf 66 Sb. geftiegen? Der 
Herzog beiabte ſolges. ——- Die Zubdrer wurden entfernt, und 
hörten bald lauten Jubelruf der Dppofition. Das Amendement 
war mit 7B gegen 74 Stimmen angenommen worden.” 

Ueber bag Umendement bes Herzogs von Wellingtonurtbei- 
len die melften Blätter ſehr fireng. Der Globe and Traveller 
fagt: es fev entweder ein Streih, den man dem Spflem bed 
Entrepothandels babe heibringen wollen, deſſen Vorthelle je- 
doch ganz unidugbar ſeyen; oder es fep ein Streih, wodurch 
man die neue Getreldeblll felbft babe über ben Haufen werfen 
wollen. Diefe BIN war aber damals fchon vorgelegt, als ber 
Herzog noch zum Kabinet gebörte; fie war durch Lord Liperpoof 
ausgearbeitet, vom Herzog von Wellngton und den andern 
Mitgliedern bes Kabinets genehmigt. Wenn Lord Liverpool 
noch an ber Spije des Kabinets ſtuͤnde, fo würde der Herzog 
von Wellington nie daran gedacht haben, fi einer Maafregel 

zu widerfegen, deren Nüzlichleit die Regierung anerkannt hatte; 
er würde fein Amendement vorgefalagen haben, wodurch ein 
Gefezentwurf, an welchem er fo viel Untbeil bat, ale Korb 
Goderich, tödtlih verlegt wird, — Sogar der Courier, ber 
fonft Immer ein tiefer Verehrer des Herzogs von Wellington 
fit, drüft ſich folgendermasßen aus: „Das Amendement des 
Herzogs von Wellington, mit einer Majorität von faumd Stim: 


men angenommen, veranlaßt allerlei Betrachtungen. Es Ift uns 
laͤugbar, daß diefe neue Verfügung in die ganze DIN eingreift. 
Die Gegner bes neuen Kabinets erheben ein Freudengefchret, 
nicht aus Ueberzeugung von dem wefentlihen Nuzen des Amen: 
bement?, foudern weil deſſen Annahme ein Erlumph ift, an 
den fie nicht einmal gedacht hatten.“ 

Die nenefte Morningpojt (ein Torvblatt) fagt: „Wir 
erfahren aus ſehr glaubwärbiger Quelle, dab Hr. Ganuing 
ſich entidloffen hat, nad Beendigung der Ecffion der Pre: 
mierminifterftelle zu entfagen, und zu dem Poften eines Staate— 
fetretaire für die aufmwärtigen Angelegenheiten zuruͤkzukehren. 
Marquis v,Fanddoma foll Premierminlfter werben, Hr. Sturges: 
Bourne das Staatsfekrcetarlat des Innern einem andern Fübrer 
der Woige, und Lord Dudiev and Ward das Staatsjelretarlat 
ded Aeußern Hrn. Canniug abtreten.’ 

Frantreid. 

Partie, 8 Jun. Stonfol. 5Proz. 101, 20; 3Ptroj. (nad 
abgeloͤſtem Coupon) 69, 45; Bankaktlen 2045; Falconnet 75, 55; 
Guebhard 57'/4; Hapti 670, 

Die Kommitfien der Pairskammer für das Budget hat den 
Herzog von Briffac zu ihrem Berlchterſtatter ernannt. 

Die Etofle gäbit folgende Nachrichten unter den Lügen des 
Tages. Aus der Quotidienne: Der Finanzmlaifter hat al: 
len @innebmern des Entegiſtrements, der Zölle und indirekten 
Abyaben befoblen, wegen der Ruͤkſtaͤnde Zwangsmaßregeln zu 
verfügen, um die Defizite Im Schaze zu deken. — Aus dem 
Gonftitutionel: Wir, die wir für die wahren Grunbfäze 
kimpfen, ſehen täglich unfre Neihen dichter, und bie Zahl ber 
Verfechter der alten Monarchle geringer werden. — us dem 
Jourmaldes Debats: Der König von Spaulen bat eigen: 
haͤndig an den König von Fraufreih gefhrieben, um ihn um 
feine Einwilligung zum MRuͤktzuge der Truppen zu bitten. (Der 
Conftitutlonnel ſchrelbt diefen Brief Hettu Lambs Ein: 
fiuffe zu.) - 

Die Ippofitiongblätter fpotten über die Charlatanerie ber 
Etoile, welbe In ihrem Blatte vom 7 Jun, die Nachrlicht 
von der Uebereinkunft der europäifhen Maͤchte zu Gunſten der 
Griehen mit afeftirter Wichtigkeit als eine Ihr aus England 
zugekommene offizlelle Urkunde gegeben (Alg. Zeit. Nro. 163), 
am folgenden Tage aber feibft eingejtanden babe, Daß eo nur 
ein aus den Times entlehater Artifel geweſen. 

Herr Hyde de Neuville iſt befanntlih bei den Mlulſtern in 
Ungnade gefallen, und zwar bauptfählih durh eine Rede in 
der Deputirtenfammer, wechalb fie ibm fehlte Beſoldung als 
difponiblen Gefandten entzogen. Die minifteriellen Biätter bat: 
ten bei biefer Gelegenheit einige Veußerungen gegen den ge— 
nannten Deputirten gemadt. Diefes bat ibn veranlaft, feine 
Rede mit einem Vorwort drufen zu lafen. Diejes beginnt fo: 
„Hlet folgt die Mede, die die Weranlaffung einer gegen mich 
verhängten, in der Diplomatik beifpfellofen Maßregel gewefen 
it. Ich lege diefe Mede dem Staatsmanne, dem Diplomaten 
und jedem zart fühlenten und gewiflenhaften Menſchen vor 
Augen u. f. w.“ 

Der Abbe Mondy, welder am 6 Mai zu Mantes auf 
der Stanzel antgerufen hatte: „Keine Mettung fär den König 
und Frankreich, wenn die Sharte nicht abgeſchaſt wird!” erſclen 
am 16 Junfus vor dem Zuchtpo!izeigerichte zu Manted. Da er 
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felne Aeuferung zuruͤknahm, feine tiefe Reue darüber bezeugte, 
und nie wieder zu Ähnlichen „„Standalen” Anlaß zu geben ver: 
ſprach, fo verurthellte Ihn das Geriat nur zu einer Gelbbuße 
von 100 Franfen, 

Aus Breft wird gefchrieben, das dert Iiegende brafilt: 
fhe Krlegsſchlf Don Yuan VI, welches beſtimmt war, ben 
Sufanten Don Mlguel an Bord zu nehmen, ſcheine ſich zur 
Abfahrt anzufclfen. \ 

"paris, 6 Jun. Je Nider es jezt im Pallaſte Bour: 
bon fit, wo bie Deputirtenfammer faum noch aus ein Paar 
Mitglledern beftebt, dic die Zeitungen Im Vorſaale lefen, de: 
fto lebhaſter fpriht man In der Stadt von der Frage, ob die 
Cenſur fommen wird oder wicht; . von der naben köfung der 
griehifhen Frage, an welcher Frankreich nach der Züctlgung Alylere 
ebenfalld Antbeil nehmen zu wollen fdeint; von den gebrimen 
Unflalten auf der fpanifhen Gränze zu vollftändiger Unterbals 
sung der Munitiondvorräthe in den Dlfupationepiägen; von dem 
Proziffe gegen den Pollzelfpton mit dem Ebrenfreuz und der 
Mahlmannstarte, und von dem blauen Orbensbaude, das zwei Mi: 
niftervor wenigen Tagen erhalten haben. Bel dem Prozeſſe des 
Zuferbäfere, der den Gonftitutionnel und Courrier : frangals we: 
gen Verldumdung vor Getlcht geladen hatte, wogegen Die Be— 
Elogten und das Publikum gleihfam den Saz aufftellten, daß 
man elnen Spion gar nicht verlaͤumden tdune, bewunderte die: 
ſes den Muth des Klägers, der ſich dech von dem legten Pro: 
zeſſe ber an das erlunern fonnte, was damals von dem Knechte 
Malchus gefagt worden, der: wegen des unflugen Zubörens ein 
Ohr verloren hatte. Dei den Artillerle: Xrandporten von 
Baponne und Perplgnan aus triumphiren unfere. Apoftolifcen, 
und unfere DOppofition madır dad Publlkum aufmerkfom, wie 
tro5 oller Vorſicht des Miniſterlums, um es nicht mit England 
zu verderben, felne DOrgıne dagegen jete Gelegenheit ergreifen, 
um bie englifhe Politik zu tadeln und den alten Natlonalhaß 
wieder anzufahen. Ueber Wlgier bemerken einige Oppojitiong: 
Blätter, daß, wenn das Mintfterlum unabhängigen Muth hätte, 
es dem jezigen Zeitpunkt benugen, und die drei Raubſtaͤdte auf 
Immer befezen foilte, Indem die Möglichkeit vorhanden fey, daß 
bei dein Sturge des odmannlihen wankenden Koleffen eine 
Art von Laͤuderverthellung vorgebe. Endlin was die Gen: 
fur betrift, fo meinen die Journaliſten, es wäre doch des 
Lohus zu viel, wenn man den Herren Minlftern, aufer 
den Drdbendbändern, auch noch Das Vergnügen der Nahe an 
ber Preſſe verſchafte, da fie ſich doch bereits wegen des weiland 
Pteßgeſezes, wegen der Beleuchtungen, und wegen des 29 Vprils 
auf manche andere Art geränt hätten. Da’ die Reglerung 
gegenwaͤrlig einen uruen Weg einzuſchlagen ſcheint, nemlich eben 
fo wenlaes zu fpreden, ald bie oͤſfentliche Mepnung viel ſpricht, 
fo kerifera ſich Manche, jeden einzelnen Zug in dem Gange 
des Minifteriums zu becbachten und vorellig au deuten; 4. ®. 
daraus wichtige Schiüfe zu zliehen, daß vor ein paar Tagen 
der Kontreadinirst Diofamel, der mit der brafilifhen Neglerung 
{m Streit war, und der Marſchall Molitor, der ſich in dem 
ſpaniſchen Feldzug von ıB43 tadellos befragen bat, bei dem Kids 
nige Yrivataudlenzen hatten, — Wenn man aus den Worgän: 
gen auf unferm Theater urtbeilen dürfte, fo möchte es ſchel— 
nen, als ob das Miniſterlum aud dem rauben Nebenwege der 
frenzen Maapregeln wieder auf bie fanfte breite Bahn der 


Duldung einienteu. wolle... Auf dem eigentlichen Natlonalthea⸗ 
ter, das ſtauzoͤſiſche geuaunt, fiebt man feit einigen Tagen ein 
Sittengemälde, bad no vor wenigen Moden juverläßig durch 
die dramatifhe Genfur unterdrätt worden wäre. Das Stuͤt iſt 
eine wahre Komödie, jedoch ohne ’@inbelt des Orte, wie man 
fbon aus dem Titel: die drei Stadtbezirke, erfiebt. Inu dem 
Einen diefer Bilder wird der Bürgerftand, der in den Gewerbe: 
ftraßen wohnt, durdgebedelt; in dem zweiten triıt die Sa— 
tyre unfre reiben Gefwäfisieute und Bauklers. Diefe wohnen 
betanntlich, die Eine Alaffe in dem Bezirfe von St. Denis, bie 
Andere an der Chauſſee d'antin. Im dritten Gemäide ſieht 
man endlich die hohvornehmen Bewohner ber Vorſtadt St. Ger: 
malu. Diefe legten Figuren, bie man bisher auf das Theater 
zu bringen noch nicht zcwagt hatte, eriheinen bier mit dem 
ganzen Reize bed Apropos und zuglekb der Neubelt, Man ber 
mertt, bag Die Eenfur die leztere Gemaͤlde gewiß nicht bätte durch⸗ 
f&läpien laffen, wenn in den beiden andern die reihen und 
liberalen Banklers niat fo hart mitgenommen wären. — Auch 
andere Beiſplele, wie nah und nach bie Vernunft und die po- 
titifbe Toleranz, beſonders durch die gute Vefezung unferer 
Gerichte, ſich Eingang veribaffen, werden täsli häufiger. Vor 
wenigen Tagen wurde fogar vor einem Siriegegeriht ein Sol 
dat freigefprodyen, ber inı Rauſche: es Iche Bonaparte !- gerufen 
batte, Der Advofat jiclre vor, wie wenig gefährlich in den 
jegigen Tagen ber befeftigten Regierung die Tollhelt eines ein⸗ 
zelnen Menſchen ſey, und wie die Würde der Regierung und 
der Krlegegerichte felbft es fordere, bergleihen Dinge mit 
Gleiwgältigkeit zu behandeln. 
Deutſchland. 

Der Fuͤrſt von Mufiguauo, Sohn des Hrn. Luzlan Bonas 
parte, iſt am 6 Jun. von Nom fommend, zu Franffurt 
eingetroffen. 

Shweden. 

Aus Stockholm fhreiben dffentiihe Blätter unterm 25 Mal, 
Es wird verfihert, dag Befebl nad Karlskrona abgegangen fel, 
ein Linienfolff von 74 Kanonen, zwel Fregatten und einige 
leihte Fahrzeuge aussuräften und gegen die Mitte dee Junlus 
fertig zu halten. Diefer Befehl ward inegebelm gegeben, und man 
vermutbet, daß befaste Schiffe ſich mit dem ruſſiſchen Geſchwa⸗ 
der vereinigen follen, das In Aronftadt ausgeräftet und nach dem. 
mittelländifgen Meere beftimme iſt. 

Rußland. 

Die Hamburger Zeitung meider, einem Privatſchrelben aus 
Petersburg vom ı2 Mal zufolge feven In Kronftadt Befehle 
jur Ausräftung eluer Flotte von ı8 Schiffen nah dem mittels 
ländiihen Meere, worunter 7 bis 8 Linienfolffe, ertheilt wor: 
den. Die Kauffabrer könnten daher nicht Hände zur Ausladung 
ihrer Güter finden. 

Deftreid. 

* Wien, 9 Im. Se. Mai. ber Kalfer kamen vorgeftern 
nad) der Stadt, und ertheiltin zablreite Audienzen. — Bel 
dem Lbevorfichenden Fronlelchnamefeſt wird Se. &, H. der Etz⸗ 


herzog Kronprluz die Stelle Sr. Mai. vertreten. 


Wien, 9 Jun. Metalligued 90”/%6;5 Bantaktlen 1084"'/a. 
Verantwortiiher Redalteur, C. 3. Stegmann. 


— — 


Yyarayguay. 
Geſchlus.) 

Mir beſchlleen unſre Auszuͤge aus dem, au vlelfachen an: 
dern Unterfuhungen und Belehrungen fo reihen Werte der bel⸗ 
den HH. Verfaſſer mılt der Stelle, die das Shitfal. des Hrn. 
Bonpland betrift, ber ald früherer Melfegefäbrte des Hrn. 
Alerander v. Humboldt und als ausgezelchneter Naturforiher 
fi) die Thellnahme der geblideten Welt In bobem Grabe 
erworben bat: Die Gefangennchmung bes Hru. Bonplaud, die 
gegen das Ende 1821 ftatt hatte, verfegte die Fremden in nicht 
geringe Beftürzung; allein der Diftater fehlen fie wieder beru: 
higen zu wollen. Ib war den a8 Ehriftmomat von einer Melfe 
nad Vila Real zurätgelommen, und flellte mid ben andern 
Morgen im Meglerungsgebäude ein, um dem Diftator, wie es 
äblih war, meinen Paß übergeben zu laffen. Als man mic 
gemeldet hatte, erſchlen er in der Gallerie, mo er gewöhnlich 
Aubdlenz gab, und wo Ic wartete, that verfhtebene Fragen an 
mid, die meine Meife betrafen, und ſagte mir zulezt, Dr. 
Bonpland fey felt einigen Tagen fein Gefangener. „Er batte, 
fuhr er fort, mit ben Indianern, melde bei der Flucht von 
Artigas In den zerftörten Miffionen von Entre:Mios zurüf ge: 
bifeben waren, eine Anſtalt zur Fabrilatton des Paraguay: Araus 
tes errichtet. Im der Abſicht, Verbindungen mit mir anzufnd- 
pfen, fam er zwelmal an bas linke Ufer bes Parana, gegen: 
“Aber Itapua, und wollte mir ein Schreiten des Haͤuptlings die: 
fer Indianer zufommen laſſen; allein diefes Schreiben war von 
feiner eigenen Hand, Ich konnte nicht zugeben, daß man In 
biefen Gegenden, die übrigens uns gugebören, Thee fabrizire; 
der Handel von Paraguay würde zuviel dadurd gelitten haben. 
Deswegen fandte Ih 400 Mann bahn, melde biefe Nieberlaf: 
fung zerſtoͤrt, und mir mebrere Gefangene, Indianer und mit 
ihnen Hrn. Bonplaud, zugeführt baden.” Ich bemühte mic 
nun, den berühmten Meifenden zu rechtfertigen, allein der Dit: 
tator legte mir fogleib Stillſchwelgen auf, und fügte ganz ent: 
ruͤſtet hinzu: „dab er auf meinem Gebiete Paraguay Kraut 
fammeln wollte, ift nicht, was mid gegen Ihn aufgebracht bat, 
wobl aber daß er mit melnen Feinden gemeine Sadıe machte, 
daß er fi mit jenen Indlanern verband, welche Ste felbt nur 
zu gut gefannt haben, ald Sie von ihnen neun Monate lang in 
Sorrientes zuräfgebalten wurden; kurz, ich babe unter deu Pa: 
pieren des Hrn. Bonpland zwel Bricfe gefunden, den einen von 
Ramfrez, den andern von feinem Stattbalter Garca, ber zu 
Baiada den Befehl führt, und beide bewicfen mir, was ich ſchon 
früher muthmaaßte, daß nemilih biefe Niederlaffung feinen an: 
dern Zwek hatte, als eimen Einfall in Paraguay zu erlelchtern.“ 
Der Diftator hatte mir, wie ich fpäter erfuhr, den Vorfall nur 
zur Hälfte erzaͤhlt. Er vergaß hinzuzuſezen, daß feine Solda⸗ 
ten einen Theil der. Indlauer niedergemacht hatten; daß Hr. 
Bonpland, ohne Widerftand geleiftet zu haben, durch einen Saͤ— 
beihteb eine Wunde am Kopf erhalten hatte; daß deifen Eifet- 
ten waren geplündert, und daß er, feines körperlihen Leiden 
ungeachtet, mit Ketten an den Füßen bid nah St. Marla, bem 
Hauptorte ber Miſſionen am rechten Ufer bes Parana, war ge: 

bet worden. Während biefer Melfe beforgte Hr. Bonpland, 
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ohne daran zu denken, daß er Feinde vor fih hatte, bie Sol⸗ 
daten des-Diktatort, die bei diefem Zuge waren verwunbet wor⸗ 
den. Was bie polttifhen Abſichten beteift, die Ihm der Difta- 
tor unterfhob, fo wäre es ungerelmt gemefen, baran zu glau= 
ben. MWeun Hr. Bonplaud mit den Häuptern von Entre:Mios 
fn Verbindung ftand, fo geſchah bie, weil er Ihres Schuzes zu 
feiner Unternehmung bedurfte. Uebrigens war zur Zelt feiner 
GSefangennehmung der Kopf von Ramirez ſchon längft zu Santa= 
ge In einem eifernen Kaͤfig oͤffentllich zut Schau ausgeftellt. 
Indeſſen befahl der Diktator, fobald ervernahm, wie Hr. Bons 
pland war behandelt worden, ihm die Ketten abzunehmen, und 
ließ Ihm von feinen Effelten wieder zuftellen, was ber Pluͤn⸗ 
derung entgangen war, und beim Eubdelegado, der an ber Spize 
der Miffiouen fand, in Verwahrung lag. Zum Aufenthalte 
wies er ibm ben Fleken Santa Maria an, von dem er fihnidt 
welter als einige Stunden entfernen durfte. Nah mehreren 
Monaten Ile fih Hr. Bonpland, da er die Erlaubniö nad Afun- 
clon zu kommen nicht erbaiten fonnte, in einer Gegend zwiſchen 
Santa Marla und Santa Mofa nieder, welche Gerrito oder Elelner 
Hügel genannt wird. Hler lebte er, als wir Paraguay verlle⸗ 
ben, mit dem Landbau befdäftigt, der ihm kaum dem Lebends 
unterbalt verſchafte, aber gellebt und geachtet von den Bewoh⸗ 
nern ber Gegend, denen er, fowol durch felne Keuntniffe über: 
baupt, als durch Ärztliche Huͤlfe hoͤchſt näzlih ward. Allelu ges 
trennt von Allem, was ihm theuer iſt, unter häufiger Entbeh⸗ 
tung der mothwenbdigften Lebensbebürfniffe, in der Unmöglichkeit 
feinen Lieblfiigeftudien obzullegen und beinahe ohne aubern Um⸗ 
gang, als mit den Beamten des Diltators und mit Indianern, 
erfährt er In Wahrheit ein beflagenswärbdiges Schiffal. Umfonft 
bemuͤhten fid mebrere feiner Landsleute von Montevideo aus, 
feine Freigeit zu erhalten, umfonft verwendete fih der Hof von 
Mto-Qanelro für ihn; jemehr der Diktator fah, daß man fi 
mit feinem Gefangenen beſchaͤftigte, deſto größern Werth ſchlen 
er auf deſſen Beſiz zu legen. Die Mitterfahrt des Hru. Grand: 
fire, der gegen das Ende won ıBa4, vorgeblich ald Naturforfcher 
und Abgefandter der frangöfifhen Alademle der Wilfenfhaften, 
am Yarana erfhlen, um Hrn. Bonplands Freiheit audzumirken, 
gereichte diefem eber zum Nachthelle, als das fie ihm gendst 
bätte. Der Diktator fprah mit mir davon fur; vor unferer 
Abrelſe, unter Aeußerungen, die großes Miftrauen gegen die 
Frangofen verriethen, bei welchem er felndlihe Gefinnungen In 
Beziehung auf bie edemallgen fpanifhen Kolonien vorausfezte, 
Er fügte hinzu: „Ih babe von Hrn. Grandfire bei Gelegen- 
beit feiner erften Meife nad Buenos⸗Ayres ſprechen gehört, und 
weiß, daß er ſich dort mehr mit Politik als mit Naturgerhlchte 
abgegeben hat; ich habe ihn dismal wieder fortreifen laflen, er 
büre ih aber wieberzutommen.’ Mögen aubere Verſuche zur 
Belrelung Hrn. Boaplaud's von beſſerem Erfolge ſeyn, und 
Humboldt's Melfegefährte den Wiſſenſchaſten nibt mehr fange 
entzogen bleiben! 





Tärtel, 


Der oͤſtreichiſche Beobachter liefert heute verfprochenermaaßen 
folgende nähere Ditalls über die neueſten Vorfaͤlle bet 


Athen bis zum ı5 Mal, aus einem Schreiben ans Salamis 
von bemfelben Tage: „In Folge wiederhelter Verathun—⸗ 
gen, bie unter den verſchledenen Befehlshabern der Griechen, , 
mit Belziebung dee neuen Grofabmirals- Lord Cochtane, (wel⸗ 
cher bald nach feiner Entfernung aus dem Pirdus am 29 April 
wieder dabin zurüfgefchrt war,) am 2 und 3 Mai ftatt gefun: 
den batten, wurbe eudlich entſchleder, daß, mit Befeltigung des 
frübern Planed, ber Hauptangrif zum Eutſaze der Akropo— 
fi in ber Ebene an ber Dfifelte des zwiſchen den Häfen (Pi: 
räus und Phalermd) und der Stadt gelegenen Ollvenwalbes, 
wo bie Türken ſtark verfchangt find, ausgeführt werden follte. 
Zu dleſem Ende wurden ſoglelch Unftalten getroffen, drei bie 
viertbalb taufend Mann In gedachten Häfen, vorzäglib im Pl: 
räus, einzufbiffen, weiche, unbemertt von ben Türken, beim 
Vorgeblrge Collas landen, auf der Ebene In gerader Richtung 
gegen dad Mufeum (am füdlihen Ende der Stadt) vorräfen, 
und ber Befagung der Afropolid, welcher von ihrer Kelfenhöhe 
herab die Anndberung ihrer Waffenbrüäder nicht entzeben Lonnte, 
die Hand zur Befreiung, oder wenigſtens zu frifcher Verſorgung 
mit Lebendmitrein, Munftion und Truppen, wofür man bie 
Kranken, die Melber, Greife und Kinder herauszuzlehen bofte, 
bieten folten, während dag, unter Karaldlati an ber Weitfelte 
der Stadt, nördlih vom Piräus, zurüfgelaffene Korpd angewiefen 
wurde, von diefer Seite gegen die befefigte Etellung der Tür: 
fen Im Ollverwalde aufzubrehen, dadurch die Aufmerkſamlelt 
des Felndes nah diefem Punkte binzulenfen, und fo das Mor- 
rüfen ber eigentlichen UngrifeKolonne zu erleihtern. Gin ganz 
unermwarteted Erelgnlß ſchelnt Vieles dazu beigetragen zu haben, 
das Gelingen dleſes Planes, welches bauptfählih von dem Zu- 
fammenmirten aller dabei In Anfhlag gebrachten Streitträfte ab- 
bing, zu verelteln. General Karalsfati, ber ſich beſonders fn 
der leztern Zeit durch felne Operationen gegen Omer-Paſcha In 
Llvadlen (bei Rachova, Diftomo 1.) großen Ruhm unter ben 
Griechen erworben hatte, wurde am 4 Mal in einem Gefechte 
von ganz kurzer Dauer, das ſich zwifchen den beiderfeltigen Vorr 
poften au der Weſtſelte ded Dllvenmaldes entiponnen hatte, und 
mwohel ber fonfitye Werlun der Griechen an Todten und Wer: 
wundeten niht über 50 bis 60 Mann betrug, durd einen Flin- 
tenſchuß in den Unterleib tödtlih verwundet. Die unter Sta: 
ralskatkl's Aommando geftandenen Griechen, über biefen Unfall 
hoͤchlich beftürgt, und dadurch lhres Haupt:Anführers beraubt, 


nächft gelegenen Verſchanzungen, und feinen fpäterhin, wie 
fib aus dem Verfolge diefer Erzählung ergeben wird, alle Luft 
verloren zu baten, Die Operationen ihrer bei Kap Collas ger 
landeten Waffenbrübder durch die verabredete Diverfion gegen die 
rechte Flanke des Feindes zu unterſtuͤzen. Karalskakl wurde an 
Bord der im Pirdus vor Auker Ilegeuden Goelette des Generals 
Church (follte es nicht des Lords Cochrane heißen?) gebracht, wo 
er um Mitternacht verſcied. Sein Leichnam wurde am folgen: 
den Morgen nach Kolurl geführt, und dort mit großer feler: 
lichkeit zur Erde beftattet. Karalskall vermachte in feinem Te: 
ftamente feinem Sohne die Waffen, bie er gewöhnlich zu tragen 
pflegte, und einigen Perfonen vom felner Umgehung, bie ihm be: 
ſonders zugetban waren, 15,000 Plaſter. — In der Nacht vom 
5 auf den 6 Mal wurden die zum Ungrif an ber Dftfelte be: 
ftimmten Truppen, 3000 bls 3300 Mann an der Zahl, an Borb 


verliehen die drei, der feindlichen Stellung im Ollvenwalde zu: 
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von zwölf griehifhen Fabtzeugen nach _hem Vorgeblrge Collad 
eingefhift. Ihre Anführer waren: Arhondopulo (Johann) 
Notara, Kofta-Bozzari, Marriianni, Lambro Beito, 
Georg Drafo, Drmetrius Kalergi, an der Spize der fire- 
tenfer, Obriſt Ingleſi, mit den Tattitiis (regulären Truppen) 
und-fämtlihen Phlibellemen; Baffo, Partoti, Granzi, bie 
Gebrüder Zerba, Lioul und Argi. — Drei Stunden vor 
Sonnenaufgang gingen die Schiffe unter Segel, und um 4 Uhr 
Morgens wurde bie Landung auf einer vorragenden Spije bes 
Kaps Colias bewertftelliget. Mateijannt, mit den’ Athenienfern, 
biidete die Avantgarde; ihm folgten die Sulloten, dann die Zaf- 
titi mit wei Manonen, Johann Notara mit den Seinigen, und 


ı Kalergi mit den Kretenfern; Vaſſo und Pauaioti Motara biie- 


ben unter dem Schuze, einiger in Cite nicht weit von der Küfle 
aufgeworfenen Verfhanzungen weiter rüfwärte, und ein Kleines 
Korps bielt dag balb verfallene Schloß beim Worgebirge, und 
ein Paar alte Schanzen am Ufer befezt, wo fib auch Lord Co— 
drane und der Oberbefehlshaber Grneral Church, mit feinem 
Generatftabe, befanden, Die Swiffe lagen längs der Küfe vor 
Unter. Da wäbrend des Vorrüfene .der Griehen der Tag an: 
gebrochen war, fo wurden fie bald von ben Tuͤrken bemerkt, 
melde fogleidy alle ihre Pofitionen verſtaͤrkten, uud ein Korps 
von Boo Manı Kavallerie — das Gefährlicfte, was ben GSrie— 
hen auf der Ebene begegnen konnte — dem Felude entgegen 
ſchllten. Der Plan eines Ueberfales war fomlt vereitelt; die 
Grieben machten Halt in der Ebene, dem Mufeum gerade ge- 
genäber, warfen eilig einige Verſchanzungen auf, und befejten fie 
mit ben beiden Kanonen vom regulären Korps; allein die türfifche 
Kavallerie lich ihnen Feine Zeit, feiten Fuß zu ſaſſen; fie theilte 
fih in zwei Kolonnen, wovon bie eine ihre rechte Flanke umging, 
um ihnen die Verbindung mit den Schangen am Ufer und bei 
ben drei Thuͤrmen (auf dem Kap Coliat) abjuſchnelden, während 
bie andere, von Boo Mann regulalter Anfanterle, bie vor Kur: 
sem fm Lager des Serasklers angekommen waren, unterftägt, 
gegen die in ber Ebene aufseworfenen Verfhanjungen an: 
ftärmte, welche von den Grieden , die bem Anbdrange- der Ka: 
vallerie welchen mußten, mach einem kurzen Widerftande vers 
laffen wurden. Als die fllebenden Griechen bei ben unweit 
von ber Küfte aufgeworfenen Verfhanzungen anlangten, fans 
ben fie felbe von Baffo, P. Motara, und den übrigen An— 
fübrert, die dort zurükgeblleben waren, bereits verlaffen. 
Mittlerweile war auch die andere Kavallerie: Kolonne, welche bie 
rechte Flanke der Griechen umgangen batte, auf dem Wahlplaze 
angelommen, und vollendete die Niederlage derfelben. Mur 
Wenige waren fo alüllih, den Landungsplaz bei den drei Thär⸗ 
men zu erreichen; ein hell zerſtreute ſich in die Gebirge, alle 
Uebrigen, gegen 2000 an ber Zahl, wurden entweder zufammen 
aebauen oder grfangen genommen, General Churd und Lorb 
Cochrane, welche fih bei den drei Thuͤrmen aufplelten, efiten 
bei biefem Anblik an Bord der beim Mürgebirge Collas vor Anz 
ter liegenden Schiffe, und lejterer warf. fi Ind Meer, um ſchnel⸗ 
ler, durch Schwimmen eines der daſelbſt befindlichen Fahrzeuge 
zu erteihen. Das Gefecht hatte um B Ubr Morgens begonnen; 
um so Uhr war Alles entfhleben. Das Schlimmite für die 
Sache ber Griechen iſt die gänzslibe Demorallſatlon Ihrer noch 
übrigen Truppen, bie an dem Gefechte kelnen Thell genommen 
hatten; die Melſten verliefen das Lager, und oben nah Eleuſis, 
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Megara und Salamis; die taufend Hydrioten, melde Lorb 
Cochrane nah Attika geführt batte, find fämtlih nad ihrer 
Helmath zurüfgelehrt. Was von griebifhen Streitträften noch 
‚beifammen tft, ftebt im Pbalerus, wo fich au ber Oberbefeble: 
baber, General Church, befindet, unter dem unmlttelbaren Komz 
mando bes englifhen Malors Karl Gordon Urgubart, So viel 
man bis jept erfahren fonnte, befinden fib bie Generale Ka: 
lergi, Lamtro Veito, Georg Drafo, Anaitafius Druffa, Georg 
Tſavella, Johann Notara und der Obrliſt Jugleſi unter den 
Todten oder Gefangenen; General Maftijannt Ift lelcht verwun⸗ 
det; von den Taltiki'6 haben fih kaum zehn bid zwoͤlf gerettet; 
die Sulfoten und Kretenfer find fait alle umgelommen. Die 
Grleben verloren auch vier Kanonen, bie fie bei Ihrer Flut 
in den Verſchanzungen zurüffaffen mußten. In der Naht vom 
6 auf den 7 Mal machten die Türken eluen Angrif auf dat 
ſchwach befeste Lager der Grieben an ber Weſtſelte von Athen, 
nördiih vom Piräuf, wo Karaletati mit feinem Korps geſtau— 
ben batte, und Bemächtigten ſich aller dortigen Verſchanzungen, 
fo wie auch einiger, am Elugange der Yofition des Phalerus 
aufgeworfenen Medouten, wobei fic fehd Kanonen, werunter el 
nen Actzebupfünder, eroberten. — Drei Umftände feinen vor⸗ 
züglich zu den von den Griehen am 6 d. M. erlittenen Unfäden 
beigetragen zu haben: Erſtens, daß fie die zum Ein: uad Aus— 
fhiffen der Truppen erforderliche Zeit ſchlecht berechnet batten, 
end in Folge deſſen ein Korps, weldes den Feind üterfallen 
follte, am hellen Tage vorräfen lichen; zweitens, daß fie cine 
srößtentbelis irregulalre Truppe, obne Bajonette, auf der Ebene 
ber für fie gefährlihften Waffe des Feindes, der Kavällerle, 
blosftellten, und drittens, daß bie In den Anarifeplan aufge: 
nommene Diverfion vom Lager Im Norden des Pirdus gaͤnzllch 
unterblich, wodurch die an der DOftfelte vorräfenden Korps das 
ganze Gewicht ber felndliben Streitfräfte, welde dur jene 
Diverfion getbellt werden follten, zu tragen hatten. — Am7 
Nachmittags Ift Lord Cochrane, auf bie Nadırlat daß bie 
-fonftantinopelltanifhe Flotte zu Sigri (an der Weſtkuͤſte von 
Mitvlene) angelommen fen, mit dem größten helle feiner 
Schiffe nah Poro abgegangen, um von da mit allen Krlegéfahr⸗ 
jeugen, Die er zufammen bringen fonnte, der türkifben Flotte 
entgegen zu fegeln; er fand jedoch bel feiner Ankunft mehrere 
von den früber dort verfammelten griechiſchen Schiffen niat 
mebr im Hafen, und mußte zu feinem Leldweſen“von deu Ein— 
wohnern jener Juſel erfahren, daß fie wahrſchelnlich auf See— 
raub aufgelaufen feven. Am 8 wurde von dem Seraskler bad 
Bombarbement ber Akropolis, die felt ber Niederlage der Grie— 
hen am 6, ohne Hofnung auf Entfaz, fn größter Gefahr ſchwebt, 
mit erneuerter Lebhaftlakelt begonnen.’ 
(Der Befhluß morgen.) 
Litterariſche Anzeige. 
Der allgemeine Belfal für die deutſche Ueberſezung von 


Pouqueville's Wiedergeburt Griechenlande. 4 Bände. 
15 fl. 12 fr. oder 9 Rthlr. 14 Ggr., auf fein weiß 
Papier 20 fl. oder 12 Rthlr. 

hat biefem Werk einen fo bedeutenden Abfaz verſchaft, daß es 


mir nun nicht ſower wird, allen jenen die Anfhaffung zu er: 
leichtern, die ſich leicht begreiftih nit mit Bruhftüten hegnd- 





| gen, melde aus biefem Buche ausgezogen, und fu fogenaunten 
kleluen Ausgaben dem Pubilfum vorzufezen, iſt verfucht worden. 
Ih ſeze daber ben Preis diefes Werkes, In 4 Bänden beftes 
bend, mir Portraits und: Charten, von nun an auf 
ıofl, oder 6 Mtblr. 
auf fein weiß Pap. 12 11. 30 fr. oder 7 Rthlr. 1a Bar, 
Heidelberg, Yubilate- Meſſe ıBar. 
C. F. Winter, Univerfitäte: Buchhändler. 


In der v. Tenifb und Stage'ſchen Bahbandlung in 
—— iſt erſchlenen, und In allen Buhhandiungen zu 
baben : 

Die Landbaufunft in allen ihren Haupteheilen, oder Un: 
terricht in der Marerialienfunde, und Anleitung zur 

Entwerfung der Pläne vorzüglicher Öffentlicher Bauwerke 

und Privargebäude, dann zur Konftruftion der Bauwerke, 

von dem k. b. Kreis-Bausinfpefror Voit. Zweiter 

Theil. Mit 10 Hupfertafeln. gr. 8. Preis 4fl. 24 kr. 

oder 2 Thlr. 18 gr. 

Mir berilen und, den zweiten Band eines auf Theorle und 
langidhrige Erfahrung gegründeten Werkes anzuzeigen, deifen 
eriter Theil die günſtlaſte Aufnahme gefunden bat. Daſſelbe 
umfaßt dle bürgertihe Baukunſt ba ihren Haupttbrilen, uad ver: 
breitet ich im Allgemeinen über bödere Architektur, bebandelt 
aber auch die Technik auf eine umfaffende und beichrende Welſe. 
Diefer Theil bandeir Indbefondere von Gebaͤuden für böbere 
Bildung der Jugend, für gelebrte Anflalten und Kunſt, dann 
von der Konftruftion einzelner wichtiger Theile der Bauwerfe, 
Beide Thelle koften 8 fl. 48 fr. oder 5 Thlr. ı2 gr, 


— 


Im Verlage der Etlingerſſchen Buch: und Kunſthandlung 
zu Würzburg iſt erſcienen, und durch alle Buchhandlungen 
zu bezichen: / 
Die Sprache der Blumen, theild nach dem Driens 

talifchen des Selam, vorzüglich aber nad) vaterländis 

fchen Mufter» Dichtungen bearbeitet. ine Gabe ber 

Liebe und Freundſchaft. Den holden Verehrerinnen Flos 

ra's gewidmet. Mit ı illuminirten Titelkupf. Taſcheu⸗ 

format, 1826. geheftet. 16 gr. oder 1 fl. 

Diefes Werken nahm die Geſtalt eines fombolifhen Blur 
men = Lerltond durch feine Einrichtung an. Jede Blume, in als 
pbabetifbe Ordnung gerelbt, bat ihre feftgeftellte Bedeutung, 
und wer gerne biefe zarte Sprache wählt, darf nur nach biefem 
Selam fammeln und ordnen, um recht bequem Gefühle, Gebanz 
fen — ja eine Meibe von Bildern im Bilde zu geben. Gewiß 
wird Jeder, der Sinn für die Blumenwelt bat, ſich dieſe Blu— 
menfprache anfhaffen, da er mit ihr — und mit ſich ſelbſt 
dadurch vertrauter wird. 

Zeller, Dr. 5. B., die Molkenkur in Verbindung ber 
Mineral: Brunnenfur. Ein menfchenfreundlicher Wink 
für Ulle, denen daran gelegen ift, ihre Geſundheit zu 
erhalten und ihr Leben zu verlängern. Mit einer Aus 
fiht des Kreuzberges nebſt dem Kloſter im Unter: 
Maintreife des Koͤnigreichs Bayern. Taſchenformat. 
1826. geheftet 6 gr. oder 24 fr. 

Die Moite wirkt auf alle Eingewelde und auf alle Verrich— 
tungen des ganzen Körpers auf, eine duperft wobltbätige und 
vorthellhafte Weile; ganz vorzüglihe Dienfte leiter fie in ber 
Eiterlungenfucht, in Entzindungsfiebern, bei Leberverhärtuns 
gen, Flechten, in der Gelbfucht, Hopochondrie, bei Verftopfuns 
gen und Verſchlelmungen, Heiferfeit, Huften, Blutſpelen, Kos 
lifen ıc. Es iſt daber biefed Werthen ein mwoblgemegnter 
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Wegwelſer zu nennen, wie man felne verlorne Geſundhelt wies N 


der erhalten, diefelbe befeftigen und fein Leben verlängern tan, 





Gerihrlide Bekanntmachungen. 


(Staatée-Realltaäten-Verkauf betr.) In Gemdßbelt 
hoͤchſter Weliung der f. Regierung des Ifarfreifed K. d. F. 
vem 26 Mal db. 9. werden die nahbenannten, In dem biffelti- 
a. Rentamtsbezirte gelegenen Staats: Realitäten im Wege der 

ffentlichen Verfteigerung unter Beobachtung ber Im Megigrungs: 

blatt v. J. 1811 &, 1577 entbaltenen Normen veräußert, ale: 
Montag den 2 Qull, 

ı) Das in der Kirhengafe zu Mühldorf gelegene ganz ges 
mauerte zweigaͤdige Stifisbaud mit Hausnummer 210 be: 
zelchnet; dann 

2) das In der Apothefergaffe dafelbit fitufrte, alelhfalld ge: 
manerte 2 Etagen hobe Wohnhaus der Gendarmerlemann: 
fbaft Hauenummer 216, 

Dienftag den 3 Juli db, 9%. 

3) Die in der erwähnten Stadt Müptdorf am Dettinger- Thor 
gelrgene zmwelgddiae Karonitale Bebanfung nebft Hofraum 
und Gärtten, Kauefnummer 218, und 

4) der In ber St. Katbarknavorftadt biefelbft befindliche, von 
Holz erbaute Zebentitadl, fammt dem au legrern ftoßenden 
f. 9. Landricter-Garten pr. 35 Dezimalen. Endllch 

Mittwoch ben 4 Juli d. 9. 

5) Die In dem Dorfe Aſchau gelegene hölyerne Aerarlal-Ze— 
hentſcheune. 

Die naͤhern Kaufsbedlugniſſe werden ben Lizltanten vor ber 

—— eröfnet werden; ludeſſen wird vorläufig bemerkt, 

ap ſich 

a) Die zur Veräußerung beftimmten Wohnbaͤuſer im auten 
Zuftande befinden, und ihres Imfanges und ihrer Belegen: 
beit wegen vorzäalih für Gewerbtreitende geeignet erſchei— 
nen, und In der Zwifchenzelt den Kaufslichhabern auf Ver: 
langen vorgezelat werden; 

b) daß das Llpitationd  Protofoll an den beftimmten Tagen 
um 9 Uhr Vormittags cröfner, und Nachmittags 4 Uhr ge: 
ſchloſſen werden wird, dann daß 

c) der Verkauf bezüglich auf den Staat allentbalben auf 
freies Eigentbum geſchleht, und nur die radizirten Abgaben 
und Leitungen aan Dritte vorbehalten bleiben, 
Kaufsllebhaber werden demnach eingelaten, an den bemerf:- 

ten Tagen, und zwar ben 2 und 3 Jull in dieifeltiger Ment: 
amts- Kanzlei, am 4 Quli b. 9. hingegen im Wirthshaufe zu 
Aſchau zu erfcheinen, und ihre Anbote zu Protofol zu geben, 
Deeretum, am 2 Juni ıBe7, 
Koͤnigliches Mentamt Muübidorf 
Mirttenbuber, Nentbeamter, 


(Ebiktal: Eitatlon.) Kafpar Sellmalr, Fendbäf: 
* bauernfobn zu Fendbaͤt d. G., und Soldat dee löntgl. baveri- 
fden 3ten Linien⸗ Jufanterle-Regiments zu Nugeburg it felr dem 
rusfifiben Feldzuge vermißt. 

Auf Andriagen deilen Geſchwiſterte, um Audfolalaffung bef: 
fen Vermögen wird Kafpır Sellmair oder defen chellde Dre: 
condenz auigefordert, binnen 6 Monaten a dato fib bier 
orts entweder perſönllch zu fiellen, oder von feinem Aufenthalte: 
orte legale Kunde zu geben, außerdeifen derfelde für verfaollen 
erklärt, und fein Vermögen den Geſchwiſtern gegen Kaution 
verabfolgt werben wird. 

Grbing, den 8 Yun, 1827, 
Köntgl, baveriſches Banbaerict. 
Graf v. Lerchenfeld, Landricdter. 


Ucher das Mermögen des Handelemanns Karl Shob 
Schusbürgers von Zeaelehurft, baben wir Gant erfannt, wind 
Tagsfahrt zur Liquidation der Paifiv- Schulden 

auf Montag den 18 Jun. 1. 3, früh 8 Uhr 
auf der diefigen Amiskanzlei feitgefest. 
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Wer baher etwas an den befagten Schoch zu fordern glaubt, 
bat feine Forderung an obigem Tage unter Vorlegung ber Be: 
melsurfunden entweder ſelbſt oder durch gebörig Bevolmäctiate 
bei Strafe des Auefalufles von der gegenwärtigen Maſſe ja il⸗ 
quldiren, die allenfallfigen Vergleihsvorfaläge zu vernehmen, 
und über die Wabl und Gebühr des Maſſekurators abzuftim- 
men, andernfalls die Ilquidirenden nicht erfhelnenden Gläubiger, 
ale a. Mebrzahl der Stimmen beitretend, - werden angefehen 
werben. 

Cortt bei Kebl, den 3o Mal 1837, 

Großherzogl. badifhes Bezirks: Amt. 
€. Kleffer. 


Um zur rihtlaen Kenntniß der Handelsverbältntffe des Leo⸗ 
beaar Dewald Werder In der Stadt Zug, welder tbells unter 
der Firma Oswald Werder und thelld unter der Firma Dswald 
Werder jünger fowol in Wecfeigefhdften als andern Gegenftän- 
den in einem audgebreiteten Verkehr geftanden, zu gelangen, 
bat das bocldblihe Kantonsgeriht auf geslemendes Nadwerben 
das Beneficium Inventarii über das Haben und Sollen beffel: 
ben bewilligt.: Es werden demnach alle diejenigen , welche an 
bemeldten, unter obbenannten Firmen befindlihen Leodegar Dir 
wald Werber In bier eine rechtmaͤßige Anforderung baben, oder 
fom zu thun ſchuldig find, aufgefordert, auf Mittwoch ben 
4 künftigen Heumonats Vormittag um 9 Uhr im Zug auf 
dem Rathbauſe vor der hlezu beitimmten Geriotstommiffen 
entweder felbit oder durch binlänglihe Bevollmaͤchtigte zu er- 
feinen, und allda ibre babenden An= und Gegenforbderungen 
mit den foihe begrändenden Drigtnaltitein oder dann gehörig 
befcheinigt, und zwar erftere unter Mechteverluf und bie an— 
dern unter ben auf die Unterlaffung gefezlih beftimmten Folgen 
ju Protokoll zu geben. 

Zugleih werden auch durch biefe richterlihe Werfügung ale 
fräderen von Dswald Werder, oder Oswald Werber jünger, für 
Bezug felner ausftehenden Gelder und Forderungen, fo wie für 
bie Zahlungslelſtungen ausaeſtellten Voümachten und Aufträge, 
infofern ſolche nicht durch die mit gerichtliher Vemiligung auf- 
geſtellten Werderſchen Liquidationdbeforger erneuert werden, ale 
erlofhen erklärt; daber die dieſen Verfügungen Entgegenban: 
deinden die gefezlihen Folgen zu gewärtigen, und diefälltge Nach⸗ 
theile ſich ſeldſt zuzuſchrelben bätten. 

Gegeben vor Kautons-Gerſcht Mittwoch den 16 Mat ıdır. 

Kanzlei des Kantons Zug- 





Es wird in eine, In einer Inländifben Stadt vom erjten Range 
gelegene Fabrite ein Affockẽ geſucht. Diefe Fabrite, die einen 
nicht umbedeutenden Nuzen abwirft, fan noch Immer mehr aus: 
gedebnt werden, und eignet fib daber für die Unterbringung 
bedeutender Fonde. Mähere Auskunft hierüber gibt das Koms 
miſſſons Buͤreau. 

Augsburg, den 8 Jun, 1827. 





Ela Proviſtons⸗-Relſender wird gefuht. — Einem 
fotiden Maanne, der Bapern und Die Nachbarſtaaten bereist, könn⸗ 
ten noch einige ſehr gangbare Lurusarritel, mit annehmlider 
Provtiion übertragen werben. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf portofreie Anfrage 

€, 5 E l fä ff e r, 
in Krlegshaber. 





Augsburger Theater-Nachricht. 


Freitag den ı5 Jun, Zur Grundung elnes Unterfhizungsfonde 
für diefige arme Wönnerinnen, verbelratbeten Standes: 


Fadifhe Vorftellung von Itzig Feltel Stern 
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Deutfdhlands 

** Darmjtadt, ı Quni. Die zweite Kammer nnferer lande 
frändifhen Berfammlung bat fo eben den Schlufvortrag ihres 
weiten Ausſchuſſes uber den Untrag des Freiherrn v. Breiden: 
in, das Edift vom 12 April 1820, oder Die Dienjtpraamatif be: 
treffend, vernemmen. Diefer Vortrag ift, wie leicht zu erachten, 
durchaus polemifcher Tendenz, indem folder vernehmlih dahin 
firebt, die in dem Ausfchußberichte der erften Kammer aufgeitell: 
ten Behauptungen, die Beſchluͤſſe der Wahllammer jenen un: 
praktiſch, inkonfegquent und die verfalfungsmäßt: 
E Rechte des Souverains augreifend, zu widerlegen. 
an babe, beißt es daher glei im Cingange, nie das allerhoͤch⸗ 
——— des Staats im Auge gehaht, wenn von den Grin: 
der vorgeihlagenen Formen die Mede gemein... Nur auf 
Befeitigung mögliber Minifterwilltiie fen die Abficht der zweiten 
Kammer gerichtet und auch im diefer Hinficht hätte der erfte Aus: 
fhufberiht dem dermaligen Staatsminijter volle Gerechtigkeit wie: 
derfahren laffen, und deutlich zu erfennen aeneben, mie er ſich nur, 
durch die ſchon in den, der Dienſtpragmatik voraudgegangenen Ver: 
handlungen, ausgefprocene Anſicht, „daß man and hinftig mög: 
liche Verhaͤltniſſe nicht_überfeben und ſich nicht werbehlen dürfe, 
daß Menſchen an die Spitze der Geſchaͤfte treten könnten, denen 
Leidenichaft und Parteigeift nicht fremd jenen” habe leiten laffen, 
— Nah Vorausihrdung dieſer allgemeinen Bemerkung gebt ber 
H. Referent auf die Erörterung und Widerlegung der fpeziellen 
Belrauptungen des oben erwähnten Ausibußberichtes ein. In die: 
fem, fagt er, werde nd 1) behauptet, die Unterſcheidung, ob ein 
Diener die Quicscirung nachſuche, oder ob ſolche ohne eine ſolche 
Nachſuchung verfiigt werden folle, fen defwegen unpraktifc, 
weil, äußert feltene Fälle ausgenommen, der Staatsdiener durch 
den Gedanken an die ihm erwartende bedeutende Verminderung 
feines Einlommens von einem ſolchen Gefuch zurücgehalten wer: 
ten würde. Gerade diefes fole eben nach den in diefem Punkte 
volllommen übereinftimmenden Anſichten des H. Proponenten und 
der beiden Ausſchüſſe, durch die Herabfehung der Penfionsaupten 
bewirkt werden. Diefelbe Micficht auf die Erhaltung feines Dienſt⸗ 
einfommens me indeffen auch den Staotsdiener beftimmen, fein 
Amt fo zu verwalten, daf man von Seite der hoͤchſten Staats: 
bebörde feine Veranlaſſung finde, ihn gegen feinen Willen 
in Rubeftand zu verfeßen. Auch nach den Anträgen der zweiten 
Kammer würden in diefem Fall feine höheren Penfionsauoten, wie 
in den vorhergebenden, zu bemwilligen und nur die in Vorſchla 
gebrachten Fermen zu beobachten ſeyn. In Bezug auf dieſe wir 
hiernaͤchſt unter anderm gefagt: der Vorichlag, daß von demjenigen 
Kolleg, bei oder unter welchem der Staatsdiener feine amtliche 
Thätigfeit ausuͤbe, die Unterſuchung geleitet werde und die Begut: 
achtung erfolgen möge, rechtfertige fich von ſelbſt; es könne alfo 
nur die Inticheidung des Staatsraths hier Bedenklichkeit erregt 
ben. Diefe könne aber in ganz kurzer Zeit erfolgen und darch 

e eine Penfionirung, wenn der Fall dazu geeignet iſt, 
ſehr leicht realifirt werden. „Auf der andern Seite diirfte aber 
wohl die Behauptung nicht zu gewagt erſcheinen, daß derjenige 
Minifter, welcher die Enticheidung des Staatsraths in dem unter: 
ſtellten Falle fürchte, der Nechtlichteit feiner Abſicht nicht vertraue. 
Solite dieſes indeffen einen Grund gegen die vorgefchlagene 
Form enthalten?” — Um ad 2) den Verwurf der Inkonſe— 
quenz von der zweiten Kammer und dem berichtenden Ausſchuß zu 
entfernen, bemerft der H. Meferent, daß, wenn nach den diffeiti: 
gen Anträgen, in dem einzigen Falle einer neuen Organilation, 
eine Verfeßung in den Mubeitand gegen den Willen der Diener, 
ohne Beobachtung weiterer Formen, eintreten koͤnne, dabei eine 
Vereinfachung bezweckende und dadurch mauche Stellen überfiüffig 
machende Organiſation vorausgeſezt worden ſey. Durch dieſen 
Zwet und ſeine Folgen ſtelle ſich die einſtweilige Quiescirung meh⸗ 
rerer Diener als von ſelbſt geboten dar, ihre Penſion ſey aber nur 
als ein Wartegeld anzuſehen, in ſo fern ſie, bei ſich ergebenden 
angemeſſenen Vakanzen, vorzugsweiſe wieder anzuſtellen waͤren... 
Penfionirungen der Art würden für den quiescirten Staatsdiener 





einen geringern Nachtheil als andere Penfionirungen zur Folge has 
ben; außerdem aber bebirfe es feiner weitläuftigen Ausführung, 
um die Ueberzeugung zu bewirken, daß es für einen Minifter weit 
leichter fen, die Zuftimmung des Megenten zu einer einzelnen Pen: 
fionirung, als zu einer neuen Organifation der Staatsorrwaltung 
zu erhalten. Sehr leicht werde der Regent einem, mit den aller: 
hoͤchſten Vertrauen beehrten Minister glauben, Daß es das An: 


— des Dienſtes erſordere, dieſen oder jenen Staatsdiener als 


unfäbig oder als unverbeſſerlichen Opponeuten in Nuheſtand zu 
verſehen. Ganz anders aber verhalte es ſich mit neuen Organiſa⸗ 
tionen. Um dieje zu rechtfertigen, beduͤrfe es wichtiger Gruͤnde, und 
der Minifter werde es gewiß nicht wagen, als ſolche die Abſicht 
anzuführen, einen oder den andern Staatsdiener aus dem Staatd- 
diente zu entfernen u. f. m. Su 5) Entänferung ber ver 
faffungsmäsigen Nechte des Regenten, bemerkt der 
5. Neferent Folgendes: „Handelte es ſich hier von der Frage, ob 
ein vorbin dem Megenten ausichliehlich zugeftandenes Recht mit 
den Landftänden zu theilen fen, fo würde man allerdings 
feinen Anftand nehmen, diefen Unfichten beizuftimmen. Diefes 
ift aber nicht der Fall... Es ift bier nicht von der Entſagung des 
Mechts, fondern mm von der form die grage, in welcher ſolches 
zur Ausuͤbung gebracht werden kann. Bor der Dienjtpragmatif 
beitand fein unbedinates Recht der Staatsregierung zur Verſetzung 
der Diener in den Nubeftand, Nur in Berüͤckſichtigung der libe: 
ralen Penfionsberimmungen murde jenes Recht durch Dad ange: 
führte Geſetz dem Megenten zugeeignet. . Diefes Recht wird 
notbwendig durch die übrigen, danir in Verbindung ftehenden Be: 
ftimmungen der Dienftpragmatit bedingt. Die Verminderung 
der Penfiendquoten enthält eine Verringerung der gleichfalls 
verfaffungsmäßigen Nehte der Staatddiener, und 
e3 diirfte mitbin ſchon aus diefem Grunde nichts weniger ald un— 
billig ſeyn, fie dagegen and durch ſchützende Formen zu fihern. 
Nach demjenigen, was in dem früheren Vertrag angdgeführt wor: 
den iſt, kann man fich auch mie der Ueberzeugung hingeben, daß 
die vorgefhlagenen Rermen dem allerhöhffen Staatsoberhaupte 
unangenehm fenn fönnten, befonders wenn man bamit bie Be: 
trachtung verbindet, daß es dem Megenten nur angenehm ſeyn 
fönne, nähere Auftlärung und die möglichjt vollftändige Ueberzeu— 
gung.zu erlangen, daß feinem feiner Diener Unrecht zugefügt wers 
de.” — Der Ausfhußbericht weist hiermachit noch den gegen die 
Wahlkammer geritteten Vorwurf der erften Kammer zurdd, ald 
fen fie dem wohlmeinenden, auf Verringerung der Penfionslaft 
gerichteten Abfichten hindernd entgegen getreten. Der Ausſchuß 
der erften Kammer, beißt es in jener Beziehung, babe ja felbit 
anerkannt, daß gerade nicht in der Dienftpraginatif der Grund der 
hohen Penfionslaft zu fuchen fen. Auch waͤre ed noch fehr proble- 
matifh, ob eine Herabfeßung der Penſionsquoten file die Zufunft 
eine nur etwas bedeutende Verminderung diefer Laſt herbei führen 
werde. Wenigſtens fen der berichtende Ausſchuß bei feinen Anträ- 
gen auf Verminderung dieier Penſions quoten weniger durch die 
Ausſicht auf pekumniaͤre kunftige —5 als durch das Beſtre⸗ 
ben geleitet worden, ſolche einzelnen Penſionirungen zu entfernen, 
weiche nur zu fehr geeignet wären, die Indignatien der Staats: 
angehörıgen zu erregen. „In jedem Kalle, — fo fhlieft der Vor: 
trag — werden fie, m. H., Ihr nur auf Sicerftellung einer um: 
abhängigen Eriftenz der Staatsdiener und Entfernung der Mill: 
für gerichteted Benehmen uͤberall zu a ie im Stande fepn. 
Anh Ihr zweiter Ausſchuß ſieht jeder unbefangenen Beurtheilung 
ruhig und mit dem vollen innigen Bewußtſeyn entgegen, daß ibn 
bei feinen Anträgen nur Müdfichten auf das Intereſſe ber Ge: 
fammtbeit, keineswegs aber Motive beftimmt haben, welche etwa 
Privatintereffen oder Kaftengeift hätten darbieten fönnen. — Auch 
in dieſen lezten Verhandlungen der verehrlihen erften Sammer 

vermag demnach der zweite Ausihuß nichts zu finden, mas feine 

Ueberzeugung Ändern und einen andern Antrag ald den zur Folge 

baben könnte, „daß es der verehrl. zweiten Kammer gefallen möge, 

bei ihren frübern Beſchluͤſſen au beharren.“ 





giterarifbhe Anzeigen. 
Ankündigung für Blumenfreunde und Gartenliebhaber. 
I 


Im Verlage des Joſeph Sigmund MNeitmanr, Buch—, 
* und Muſikalienhaͤndiers in Regensburg, iſt ſo eben er: 
ſchienen: 


Encyklopaͤdiſches Handbuch der Blumen- und Zierpflan⸗ 
zenzucht für ungeüͤbte Blumenfreunde und für Blumi— 
ſten. Eine klar und umfaſſend ausgearbeitete, die 
Geſtalt, das Vaterland, die Bluͤthezeit, die 
Kultur und die Ueberwinterung der vorzuͤg— 
lichſten Gewaͤchſe enthaltende Anleitung; Be 
Freunden gewidmet von T. K. v. Traim. it eis 
nem fehr fchön lirhographirten Titel und Umfchlage. 
8. 1827. Preis 1 fl. 36 fr. 


„Schon wieder ein Wert aus Flora's Bereich“ — wird hier 
mancer Blumenfreund ausrufen, und zwar in Beziehung auf die 
Menge der über Gewaͤchſe⸗Zucht erſchienenen Schriften nicht mit 
Unrecht, da diefe Menge Legion heißt. — Aber troß diefer ſich 
unter verſchiedenen, oft ſehr pompifen Auffhriften und Ankuͤndi— 
gungen geitalteten Legion befizen wir auch nicht Ein Merk, welches 
rein bearbeitet iſt, ſowohl fir den Blumiften, ald für den ganz 
ungeübten Blumenfreund; denn beinahe alle, die über 
biefen Gegenſtand gefhrieben, - - ich fpreche Lier nur ven den vorzüg: 
lichten, worunter Dietrich bie erfte Stelle behanptet, — baben 
entweder die Pflanzen: Kultur größtentbeild ald Nebenſache behan- 
delt, und die Botanik zur Hauptfache erhoben, oder, wie ber font 
er unterrichtete Bouche, fid auf eine zu Heine Anzahl von Ge: 

chſen beichränft, oder mehr für den fchon erfahrnen, als ange 
benden Blumenerzieher —— 

Herr von Train iſt von dem Grundſatze ausgegangen, Flora's 
Verehrern eine Leiſtung zu uͤbergeben, die dem Eingeweihten, wie 
dem Laien willlommen ſeyn wird, — Er eröffnet ben Cyclus ſei⸗ 
ner Vorträge mit einem Vorunterrichte, welcher zerfällt: 

A. in dad Seyn der Pflanzen, 

B. in die Behandlung der Pflanzen. 

A lehrt die Beftandtbeile, die primitiven Grundftoffe, das 
Wachen, das Athmen, die Propagation, die Krankheiten der 
Pflanzen kennen, und fhlieft mit Linne’s Gerualfyftem, 

‚„B entwidelt den Bau und die Beſtandtheile der Bluͤthen, 
weifet die Bereitung einer vorgäglihen Blumenerde an, bezeichnet 
den Standort der Gewächfe für jede Jahreszeit, lehrt die geeignete 
Ertheilung der Luft, des Lichtes, der Wärme und bie verſchiede— 
nen Kortpflanzungsarten, empfiehlt eine durch Erfahrung ald vor: 
trefflich erprobte Dungmerhode, ſpricht ein fehr zu beachtendes 
Mort- über bie form und das Wefentliche der Blumentöpfe, über 
das Auflockern der Zopferde und uber das Begießen der Topfges 
waͤchſe, fließt diefen Vorunterricht, worin eine hiſtoriſche Skizze 
des Blumenhandels in Holland, und eine gedrängte Biographie 
des intereffanten Reaumur recht finnig gegeben find, mit einer 
gedrängten Heberfiht der monatlihen Funktionen bey der 
Kultur der Topfgewächfe und gebt nun zur Geftalt, zum Va: 
terlande, zur Fortpflanzung, zur Kultur und zur 
Uebermwinterung ber einzelnen Pflanzen über. 

Der Berfaffer bat nur die vorziiglichiten Zimmer: und Gar: 
ten:3ierpflanzen in diefes Handbuch aufgenommen und darunter 
feine einzige, welche mehr ald 12 Grad Wärme anfprict. 

Diefer erfte Band enthält: Abatia— Azorella. Das Ganze 
eriheint in 5 — 6 Bänden. , 

Man bofft den Freunden der Blumen: Kultur ein Werk zu 
übergeben, weldes, durch gediegenen Werth und anziehende Spra: 
che ſich emipfehlend, bisher das einzige in diefer Art iſt. 


u. 
Schs Walzer fir das Piano-Forte, in Muſik gefezt und 
zur Dermählungs: Fever Seiner Königlichen Hoheit 
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des Herzogs Paul Wilhelm von Wiürtemberg sc. ꝛc. 
mit $hrer Durchlaucht der Prinzeffin Sophie von Thurn 
und Taxis ıc. ıc. in tieffter Ehrfurdyt geweiht von Aus 
guft Endres, erftem Oboiften der fürftlih Thurn: 
und Taxiſchen Kapelle. gr. Fol. Preis 30 fr. 


In der Joſ. Wolff’ihen: und allen übrigen Buchhandlungen 
Augsburgs zu haben. 


Katholifhe Erbauungsfcriften von aner— 
fanntem Werthe. 


1) Rüdfehr zu Gott. Gebetbuch von Verfaſſer des Latholi- 
ſchen Hausbuches. Vierte Auflage, 45 Bogen und 2 Kupfer, 
Wien 1826. 18 ggr. oder 1 fl. 21 fr. 

2) Hausbud, Ehrift: Katbolifhed. Gefammelt von ei: 
nem Weltpriefter. 2 Theile, Ate Aufiage, Wien 1825. 2 Rthlr, 
16 gr. oder 4 fl. 48 fr. i 

3) Siibert, I. P., Kommunionbuch für fromme Seelen 
nach den Lehren der Heiligen. Mit Aupfern, Wien 1825. 
4 Rthlr. 6 gr. oder 2 fi. 15 fr. . By 

1) — —, geiftlide Mortbenfrone. Cine vollitändige 
Sammlung auserwählter Gebete der berühmteften katholiſchen 
Schriftſteller. Mit Kupfern, Wien 1826. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

5) Tauler, J. Spiegel der hriftliden Liebe. Dear 
beitet m Silbert. Mit Kupfern, Wien 1825. 1 Rthlr. oder 
1 fl. 48 Ir. 

6) Brunn von Brunnthal Himmelsharfe. Geiſtliche 
Dichtungen. Mit Kupfern, Wien 1826. 12 gr. oder 54 fr. 

7) Pritfh uber die heiligen Saframente der Buße 
und des Altars. Ein Erinnerungs: und Erbauungsbuch. 
ate Auflage, 1826. 8 gr. 56 fr. , 

Sämmtlih in Kommiſſion bei Friedrich Fleifher in 

Leipzig und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Neuefte Verlagsbücher der Erlingerfhen Buch- und 
Kunftbandlung zu Würzburg, welche durch 
alle foliden Buchhandlungen zu beziehen find: 


Andachten der hriftliben Kirche auf alle Tage und Feſte des 
Yabrs. Für Katholiten. Vom Ueberſetzer der Religion nah 
Racine. 412. gebeftet ı Thlr. oder 1 fl. 50 fr. 

Antwort eines alten Freundes der Wahrheit auf das Sendſchrei⸗ 
ben an proteftantifhe Bürger und Zandleute: „Wir bleiben Pro: 
teftanten.’’ gr. 8. gebeftet. 6 gr. oder 24 Er. 

Yuffenberg, Joſ. Freibr. v., Fergus Mac vor. Ein Schau: 
fpiel in 6 Aufjügen, nah W. Scott’s Waverlep bar 
beitet. 8. gebeftet 1 Thlr, oder 1 fl. 56 fr. Ba 

— — der Löwe von Kurdiſtan. Ein romantiihes Schaufpiel in 
5 Aufziigen, nah W. Scott's Talidman bearbeitet. Mit 
Mufil von Hru. Kapellmeifter Strauß. 8, gebefter ı Thlr. 
oder 4 fl. 36 Ir. j , 

Fritz, Ph., der im Geiſte Jeſu bethende Ehrift, Ein Gebeth— 
buch für gebildete Katholifen. Zweite, vermehrte und verbef: 
ferte Auflage, mit 3 Kupfern. Im Tafhenformat. Auf weiß 
Velin:Drudpapier 12 gr. oder 55 fr, Daffelbe auf Poftpapier 
18 gr. oder i fl. 12 fr. 

Gehrig, I. M., die Feier des Opfers Jeſu am Kreuf, 
oder: die heil, Meile der Fatholifhen Kirche, Im einem Curſe 
Faftenpredigten, 5. geb. 8 — oder zo Ilt. 

— — XI Predigten als Erinnerungen an einige wichtige Wahr: 
heiten der chriſtlichen Religion und Sittenlehre, Zweite Aufla⸗ 
ge. 8. gebeftet 9 gr. ober 36 fr. j 

— — mie gelangt man zu der Ueberzeugung: Daß das Chri- 
ſtenthum Gottes Werk fev? Beantwortet für Gebildete, Zweite 
Aufl. 8. geheftet 6 gr. oder 24 fr. BR 

Geiſtes-Funten, aufgefangen im Umgange mit weiland F. 8. 
I Merner, berausgegeben von J. Regtomontanus. 

it Werner’s Portrait. gr. 8. 18 gr. oder ı fl. 12 It. 

Dnymus, Dr. 4. J., Homilien und Betrachtungen über bie 


Leidensgeſchichte Jeſu, feine Auferſtehung und Himmelfahrt, 
die Sendung bes Heil. Geifted, und Anfang feiner beil, 
Kirche. Mit 1 Zitelfupfer. gr. 8. 20 gr. oder 1 fl. 20 fr. 

Pfifter, 3. G., Anleitung zur wahren Frömmigkeit, nad dem 
Geiſte des heil. Franz von Sales. Dritte verbeſſerte Auf: 
Kar 7 Franz v. Sales Portrait. 8. geheftet 16 gr. 
oder 1 fl. 

— — Leben des engliihen Juͤnglings Aloyſius von Gon— 
zaga. Der riftlihen Jugend zur Belehrung und Nachah— 
mung vorgeftellt. Zweite Auflage 8. aebeftet 3 gr. oder 12 fr. 

Keibenfolge, chroͤnolog., der roͤmiſchen Päpfte von Petrus 
bis auf Leo XII. Aus dem römifchen Staatsfalender in's Deut: 
ſche überfest, und mit Anmerkungen begleitet von einem latho⸗ 
lifhen Geiftliben. Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
Mit dem Portrait eo XII, gr, ». gebeitet. 12 gr. oder ax fr, 

Reindl, G. C., die Sendung des Propheten Jonas nach 
Ninive. Eine exegetisch-historische und typologische Ab- 
handlung. gr. 8. gebeftet 8 gr. oder 30 hr. 

Urtheil der orientaliihen Kirche und ihres Patriarhen zu Konz 
ftantinopel über die Augsburgiſche Konfeſſion, mit einigen Be: 
gegen berauggegeben von 9. ©. Pfifter, gr. 8.6 gr. 
oder 24 fr. 


Ankündigung 
einer zweiten, vermehrten und verbefferten Auflage 
von 


Ruthbers Werfen 
In einer das Bedürfniß der Zeit berüdfichtigenden Auswahl. 
Zehn Bände in Octav zu dem Subffriptionspreis von 3 Thlr, 8 
gute (10 Silber:) Groſchen. 

Der Verkauf der eriten Auflage in Sedez von 3000 Erpl. in: 
nerhalb Jahresfriſt erfordert diefe neue Ausgabe, wozu mich auch 
die ginftigen Beurtheilungen in kritifhen Blättern und die Zeug: 
niſſe angefebener Theologen ermuntern. Cine Anzabl der würdig: 
ften Geiftliben Deurihlandd wurden vom Herausgeber zur Pru: 
fung aufgefordert — fie haben mit Bereitwiligkeit genau unter: 
fucht, und in des Unterzeichneten Händen befindet ſich deren Er: 
Härung: daß diefe Auswahl aus Luthers Schriften 
die zwedmäßigte und vorzüglichſte fen. 

—* dieſer Auswahl iſt: den evangeliſchen Chriſten Gelegen⸗ 
heit zu geben, den Glauben und die Ueberzeugungen Luthers in 
deſſen eignen Worten unverdedt kennen zu lernen, daran ſich zu 
ftärfen und zu erbauen; — fie ift folglich nicht ſowohl für die Geift: 
lichen felbft, als geeignet, von dieſen ihren Gemeindegliedern em: 
pfohlen zu werben. . 

Die erfte Ausgabe war in Sedez 156 Bogen ſtark — dieſe 
neue in Oktav auf ſchoͤnes ier mit Haren, nicht Heinen Lettern 
gedruckt, wird 160 bis 170 Bogen enthalten, dennoch ift fie nur 
um act gute Groſchen im Preife erhöht. 


Zur Dedung der Koften wird großer Abſatz erfordert; für | 


folhen babe ich das Vertrauen zu dem ſich uͤberall ausſprechenden 
Sinn für proteftantifh: evangeliſches Cheiftenthum und zu dem 
Eifer der Seelferger,, dieien Einn zu färfen. 

Der erfte und zweite Band wird im Juni audgegeben; in 
ſechs bis acht Monaten nahber die acht andern Bände, welde 
Zufage feit gebalten werben fol. ı , 

Ausfübrlide Ankündigungen find in allen 
Buhbbandlungen zu befommen, die ald Mufter dienen 
vom Papier, Drud und Format der Ausgabe. 

-Die Sammler von Subffribenten erhalten auf zehn Erempla: 
re das eilfte En 

Gotha, im April 1827. 

i Friedrich Pertbes von Hamburg. 


In der Univerfitätdbuhbbandlung von C. F. Win: 
ter in Heidelberg find folgende empfehlungswerthe Schriften er: 
fhienen: 

Aeschylos, übersetzt von Heinrich Vofs. Zum 
Theil vollendet von Joh. Heinrich Vofs. gr, 8. Aus 
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gabe auf fein weiß Druckpapier 2 Rthlr. 12 gr. oder 4 fl. 50 fr.; 

Ausgabe auf fein Velinpapier 3 Rthlr. 8 gr. oder 6 fl. 
Berradtungen über den Proteftantigmus. gr. 8. 

broch. 2 Rihlr. oder 3 fl. 36 fr. Beurtheilt in einer ausfuͤhr⸗ 

lien Decenfion in den Heidelberger Jabrbüdern 18275 Bogen 

Nr. ı und 2, von Hrn. Sch. Kirchenrath Prof, Dr. Paulus, 
Börne, L., einige Worte über die angekündigten 
Jahrbücher der wiſſenſchaftlichen Kritik zu Ber: 
lim. gr. 8. geb. 6 gr. oder 2a. 

Dittenberger, Th. F. Geograpbie für Gpmnafien, 
Mitrelfhulen und Privatunterricht, nah natuͤrli— 

chen Grängen und siftorifch:ftatiftiich bearbeitet. Zweite, ganz 

umgearbeitete Ausgabe mit lateinifbem und deutſchem Megifter, 
nebit 5 Verlinnlibungstsrten. gr. 8. netto 1Rthlr. 4 gr, oder 
2f. Fuͤr Schulen in Partien mit befonderm Nabatt, 

Feldbaufb, F. S., griebifhe Grammatif zum Schul 

gebrauch. Mebit einem Unbang von leichten Uebungsbeifpie- 
len zum Ueberfegen aus dem Griechiſchen in’s Deutſche. Zweite 
neu bearbeitete Auflage. 1 Rthlr. oder 4 fl. 18. fr. Für Schu: 
len in Partien mit befonderem Rabatt. 

— — griechiſche Ehreftomatbie für Anfänger, oder Ue— 
bungen zum Ueberſetzen aus dem Griechiſchen in's Deutſche. Ein 
Anhang zur griechiſchen Grammatik. Zweite Auflage, 8 gr. oder 
36 fr. Für Schulen in Parthien mit befonderem Rabatt. 

— — die unregelmäßigen griebifhen Verba, nah 
übereinftinmmenden Formen neu geordnet. Hr. 8, geheftet 6 gr. . 
oder 24 fr. 

Hymnus an Demeter, übersezt un. erläutert von Jo- 
hann Heinrich Vofs. Ausgabe auf fein weiß Drudpas 
pier 2 Mtblr. 16 gr, oder 4 fl. 48 fr.; Ausgabe auf fein Ve: 
linpapier 3 Rthlr. 8 gr. oder 6 fl. 
öfter, E., über Reftauration alter Oelgemalde. 
18 Heft. 8. broch. 8 ar. oder 36 fr. i 

Aramer, W U, die Rechte der Shriftfteller und 
Verleger. Ein Verſuch. 8. broſch. 20 gr. oder 1 fl. 50 ir. 

Müller, Dr., die geometrifhe Konftruftionslehre, 
oder zeihnende Geometrie, nad einem neuen Plane be 
a 24 Steindräden. gr. 4. ı Nitbir. 12 gr. oder 
2 fl. 30 fr. 

Paulus, H. E. G., Lebens: und Todesfunden über 

Fobann Heinrih Voß. Am Begräbniftage gefammelt 

für Freunde. gr. 8. brod. 16 gr. oder 1 fl. 

— Mortregifter zur pbilologifhen Elavig über 
die Pfalmen. Mactrag zur zweiten, durchaus revidirten 
Ausgabe feiner philologifhen Clavis über die Palmen, gr. 8. 
brod, 21 gr, oder 1 fl. 50 fr, ; 

Nau, 8. H., Lehrbuch der politirben Oekonomie. 

Erfter Theil. Auch unter dem Titel: Grundſöͤtze der 

WVolkswirthſchaftslehre. gr. Ss. 2 Mthlr. oder 3 fl. 56 fr. 

| Deffelben 2ter Theil. Auch unter dem Titel: Grundſaͤtze der 

Wohlftandsforge, oder wirthſchaftliche Polizei, er: 

ſcheint naͤchſtens. 

Stael, Frau von, Betrachtungen über die vornehm— 
ften Begebenheiten der franzöfifhen Revolu— 
tion. Herausgegeben von dem Herzog von Broglie und 
dem Kreiberen von Stael, Aus dem Tranzöfiihen überſezt, 
mit einer VBorerinnerung von A. W. von Eıblegel. 1826. Wohl: 
feile Ausgabe. 6 Theile. 8. brod. 3 Rthlr. oder 5 fl. 


24 fr. 
Stieffel, M., Naturgeſchichte für den Shulunter: 
richt und Selbitgebraud. gr. 3. Ladenpreis 16 gr. oder 


| 


Ufl. 12 fe 

Wittmer, W., deutſche Spradlchre in Verbindung 
mit der Anleitung zu ſchriftlichen NAuffäßen; me 
thodiſch bearbeitet. ar. 8. 1 fl. netto. Kür Schulen in Par: 
tien mit befonderem Mabatt. j 

Zobann Heinrich Voß's, Hofratbs, Portrait, geſtochen 
von G. Bartb. 1 fl. 12 fr., auf chineſ. Papier 1 fl. 30 fr. 

Heinrih Voß's, Proſeſſets, Portrait, geſtochen von E. 

I Barth. afl. 12 fr., auf inch. Papier 1 fl. 50 Fr. 


In wenigen Tagen wird die Preffe verlaffen : 
Preftinart, Dr. und Privatdocent I.N., Handbuch der 
Kameralchemie, # Gebr. bei feinen Vorlefungen und zum 
Selbftunterrict; für Kameraliften, Delonomen, Technologen, 
Forfimänner c. 2 Bände, Ir Bd. gr. 8, 


Bei Heine Wilmans in Frankfurt a. M. iſt fo cben 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
‚Gutmann, Dr. K., allgemein brauchbaret Volks— 
buch, zur Belehrung und Unterhaltung des Bürgers 
und Landmannd, welches Wahrheiten und Lehren ent: 
bäft, die der Befolgung werth find, und Grundfäge, 
die ber Erfahrung enrjprechen, die Kenntniß erwei— 
tern, die Arbeit erleichtern und zur Vermehrung des 
Gluͤcks, fo wie zum Vergnügen des Lebens beitragen 
konnen. gr. 8. 1Rthir. oder 1 fl. 48 fr. 

Anintilians Anweifung zur Veredtfamkeit, zehntes 
Buch, lateiniſch und deutſch, nebſt Einleitung und 
einem Apparat von den vorzuͤglichſten Leſearten, und 
einigen ſprachlichen Erklaͤrungen, vorzuͤglich fuͤr junge 
Studierende. Von Dr. K. Gutmann. gr. 8. 
18 gr. oder 1 fl. 21 Er. 


Ganz neu erfhienen und an alle Buchhandlungen verfandt ift: 
Des jungen Feldjägers Landsmann 
gefangen und firandend, 
Eindgeführt von Goethe. 

Leipzig, bei Friedrich Fleiſcher, 
fauber gebeftet a Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. 

Diefes Banden ift auch ald ad Bändchen des jungen feld: 
jaͤgers zu betrachten, und wird den vorbergegangenen an Jutereſſe 
gewiß nicht nachftehen. Der Preis aller 4 Bändchen ift 4 Rthlr. 
In Wien bei Schaumburg und Tendler, Heubner, 
Moesle und allen andern Buchhandlungen zu haben. 


Mit Vergnuͤgen zeige ich allen Gelehrten und Gebildeten an, 
daß von dem von Vielen lange erwarteten 
Deutfben Didhterfaal 
von Luther bis auf unfere Zeiten. 
Auswahl, Biograrbien und Charafterittit. 
Von A. Gebauer, 
das ate Baͤndchen, 300 Seiten ftarf, Ende März aufgedrudt, 
dad Ste mit dem iſten aber ſchon unter der Prefie, weit vorge: 
ent if. Urfachen im Buch dargeftellt. 
Subferiptiond: Preis für jedes Bändchen in 16m0. 12 gr., auf 
frangöf. Papier 10 ar., in 8vo. Echreibpapier 18 & Belinpapier 
4 Rthlr. Praͤnumerations⸗Preis aufdie Fief. vons Bänden 1 Rthlr. 
46 gr., 2 Rthlr. 8 gr., 2 Rthlr. 16 gr., 5 Rthlr. 12 gr. 
Ernft Klein in Leipzig. 


Tübingen bei H. Laupp find erſchienen umd im allen 

Buchhandlungen zu haden: 

Abhandlungen (naturwissenschaftliche), herausgegeben von 
einer Gesellschaft in Würtemberg. ir Band, 28 — 38 Heft. 
gr, 8. broſch. 1 fl. 51 fr. 

Berzelius (J.) Jahresbericht über die Fortschritte der 
bysischen Wissenschaften. Ans dem Schiwed. von Fr. 
Voebler,. Gr Jahrg. gr. 8.2 0. 36 hr. 

Hufnagel, (2. 3), Velchrung der wirtembergifhen Gemein: 
deräthe über das Pfand- Prioritäts: und Erekutions Geſetz und 
über die weiteren, feit dem 15. April 1825 erfbienenen, mit 
demfelben in Verbindung itebenden Ghefehe, Verordnungen und 
Inftruftionen, Ste neu vermehrte Ausgabe. gr. 8. 2.45 fr. 


— 
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Hundeshagen, (I. 2.), Beiträge jur gefammten Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft. ten Bandes 2tes Heft. Hr 8. af. 

Quartalſchrift (tbeologithbe) ın B dung mebreren Gelehr- 
ten. Herausgegeben von Dr. v. Drev, Dr. Reilmoir, Dr. 
Herbſt, Dr. Hirfcher und Moͤhler. Jahrg. 1827. ar. 8. broſch. 


5 fl. 

Rogs, (J.), Anfangigründe der Naturwiſſenſchaft für Forſt⸗ 
männer, a. u. d. Titel: Lehrbuch der Forſtwiſſenſchaft und ihre 
Huͤlfswiſſenſchaften. ir Theil 2re Abtbeilung..gr. 8. 5 fl. 

Ei — (G. C. W.), Grundzuͤge der Anthropologie zunaͤchſt 
für ſeine Vorleſungen. ar. 8. i ſi. 2a fr. 

Silcher, (fr.), XII Volkslieder. Geſammelt und für. Maͤn— 

‚ ner-Stimmen gefezt. 23 ‚Heft. 1. brod. 1 fl. 12 Fr. . 

Weber, (H. B. v.) Grundzüge der Politit, oder philoſophiſch 
gefbichtlibe Entwidlung der Hauptgrundfige der Innern und 
äußern Staatskunſt. ar. 8. 2 Hl. a5 Ir. 

Zeitichrift (fritifche) fir Rechtswiſſenſchaft. Herausgegeben unter 
der Medaftion von Profeffor Mobl, Mogge, Sheuerlen, 
Schrader, 8.9. Waͤchter, und & Wächter ar Bd. 
18, 28, 38 Heft. gr. 8. broch. 3 fl. 56 fr. 


An allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Merfwärdigeö Umlauffhreidben des Fürft: 
bifhofs von Breslau an die gefammte Dibee— 
fan = Geiftlicpfeit; begleitet mit einer Vorerinnerung 
und mit Bemerfungen. Nebſt einer Zugabe, enthal: 
tend Beiträge zu einer Parallele zwijchen dem jegigen 
Fürftbifcdyof von Breslau umd feinem Vorgänger. 8. 
geb. Hannover. 10 gar. / 

Die obige intereffante Schrift it dur die Fürzlich erſchie⸗ 
nene: Erfter Sieg des Lichts Über die Finfterniß in 
der kathol. Kirbe Schlefiens (8. geb. 4 agr.) veranlaßt 
worden, und wird daher gleiche Senfation erregen. j 





An alle Buchhandlungen ift ganz verfendt: 
Arhiteftonifhe Verzierungen 
fuͤ 


r 
Dekorationsmaler, Stufatur: und Bronzearbeiter 
von Moritz Hein. 
18 Heft 6 Tafeln Folio, fauber gebeftet 2 fl. 6 fr. 
Leipzig bei Friedrich Fleiſcher. 

Nicht blos den genannten Kuͤnſtlern, fondern überhaupt den 
Freunden heiterer und geihmadvoller. Wohnungen find Diefe ſcho— 
nen Zeichnungen zu empfehlen, welche durchaus neu, in der praf: 
tifhen Anwendung ihre —— nicht verfeblen werden. Sollte 
die Theilnahme des Publikums dazu aufmuntern, fo werden von 
Zeit zu Zeit nene Hefte ericheinen. 


Non der fo äußerft wohlfeilen Tafhenausgabe (das Heft zu 

15 fr.) des wichtigen Driginalmerfes 
Geſchichtskunde— 
von der Regierung Friedrich des Großen bis auf unſere Zeit, 
oder von dem Jahr 1710 bis zum Jahr 1850, 

ift fo ebem dei eriien Bandes drittes Heft, mit dem lithographir: 
ten Bildniß Morig Marfhalls von Sachfen, erihienen, j 

Auf diefes hoͤchſt intereffante Wert, das ſich fhom bei feinem 
Beginnen einer Aufnahme von, vielen Zaufenden erfreut, fan 
man fortwährend auf jedem loͤbl. Portamt und Zeitungserpedition, 
fo wie in jeder Buchhandlung Deutſchlands und der Schweiz un: 
tergeihnen. Der äuferjt biline Preis von 15 Er. für jedes 7 bis 
8 Bogen ftarfe Heft dat jedoch nur noch bie zum 4. Juli d. I. 
hatt ; nachber tritt der erböhrte Ladenpreis ein. 

Sranffurt, den 16, Mal 1327. 

Heller und Rohm, Verleger. 


Yllgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


reitag 
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Großbritannien 

London, 7 Jun. Konſol. 3Proj. 837/, bis 64; merlca: 
Ihe Bons 68%; columbiide 2834 ; griebifde 17" /4. 

Das Fallen ber englifhen Fonds wurde verfhlebenen Urſa— 
sen Augefchrieben“ ben Gerichten von der Ausruſtung elner 
slotte Kah dem mittelländifhen Meere, von der bevorftchenden 
Ibfendung neuer Verſtaͤrkungen nach Portugal, fo wie überhaupt 
ver nicht ganz friebiih lautenden Schilderung der Verhältniſſe 
mie Spanien und Portugal, welche Hr. Eanning im Unterbaufe 
gemadt hatte. 

Der Könlg batte die Dankabreffe der Stadt London für die 
Einfezung des neuen Mintfteriums (worin fi ftarte Anzüglic- 
keiten gegen die ausgefreteuen Minifter finden) unter Vorſchü— 
zung feiner Kraͤnklichkeit noch Immer nicht angenommen, We: 
tanntlich befizt die Eity von London das Vorrecht, daß der Kö— 
nig ihre Adreffen auf dem Throne fisend empfangen muß. 

Hr. Dneit zeigte im Unterbaufe an, dab er am zı Juu. 
folgenden Beſchluß vorfhlagen werde: „Die Kammer der Ge: 
meinen fezt volled Vertrauen in die von den Miniftern er: 
theilte Verficherung, daß fie In Bezug auf die katholiſche Frage 
eine voltfommtene, Neutralität beobachten werden,” 

In einer großen Verſammlung von Diffenters war durch 
Mebrbeit der Stimmen beſchloſſen worden, für jest, um bas 
Minifterium nicht in Verlegenhelt zu ſezen, und ben Religlond- 
eld nicht zum Zankapfel zwlſchen dem Aönige und einem Thelle 
der Natlon zu machen, feine Reklamationen gegen die Teſtge— 
feze an das Parlament zu richten. Die Minderheit wollte ſich 
jedoch dieſem Beſchluſſe nicht unterwerfen. Die Times ver: 
ſichern, bie Anfifter dieſes Widerftandes wären bie nemllchen 
Verfonen, und namentliih Hr. Hume, die als vorgebliche 
Freunde der Griechen die gu deren Unterftäsung In England 
—— gebrachten Fonds ſo unverantwortlich verſchleudert 
haͤtten. 

Man hatte Nachricht, daß die Griecheuvereine zu New: 
Dort uad Albany das Schif die fedhs Brüder, mit Lebendmit: 
tein für die Griechen befrabter, am 13 Mal von New: Port 
adgeſchilt hatten. 

Unfere neullche Andentung über das Shilfal des Majore 
alng gründete fidy auf folgenden Auszug eines Schreibens des 
englifhen Generaltonfuls zu Tripolis, vom 7 Aprli: „Ic“ 
babe traurige Nachrichten von, oder richtiger zu fagen, über mel: 
nen Sawlegerſohn (Major Laing) im Innern; ba fie jedoch 
bios ia mändiihen Meldungen beftehen, die von der Barbarei 
nah Tombuctu, Juat, Godahms und Tripolis gelangt find, fo 
beife Ih zu Gott, daß fich dieſelben ald unrichtig erweifen werden.” 


. London, 5 Juni. Aus dem, amfreitag durch Hru, Can⸗ 
ning uͤbergebenen Budget gebt hervor, daß wrun, wie das Ge⸗ 
ſez verlangt, 5,300,000 Pfund für den Thlgungsfonds verwendet 
werben, ein wirklided Defizit von 2 Mlliouen vorbauden iſt. 
Da Herr Ganning aber diefed Jahr keine Veränderungen im 
finanzleiien Zuftande des Landes zumachen gedeuft, ſo ſchlug 
er vor, dad Feblende dur Schaplammerjweine zu delen, Indem 
er meint, daß erfiens die angefaugene Beſſerung im Handel 
wahrſcheinllch im Laufe des Jahres bie fehlende Summe fehr 
verminderu, und daß zweitens der Auffhuß, den er Im der naͤch⸗ 
ften Seffion vorzufhlagen gebenft, ben ganzen Finanzjuftand 
bes Landes In Betrachtung zichen werde, wo man ſodaun beifer 
permanente Hülfsmittel ergreifen könne. Diefer Plan, welſe 
oder nicht, erfabr feinen Widerftand, außer von dem rüffihte- 
ofen Hm. Hume; die Wolgs auf der Minlſterlalſeite konnten 
natuͤrlich nichts dagegen haben, und die Torp-Dppofition hurite 
nicht Hagen, well das Defistr noch unter dem alten Minifterium 
entftanden it. Weberbaupt ſcheint diefe Partei entfaloflen, bie 
Aufbietung ihrer ganzen Kräfte bis zum naͤchſten Jahre zu ver⸗ 
fcbleben, well dann alle diejenigen Maafregeln, welche ‚mit Zu⸗ 
fiimmung der ausgetretenen Minifter genommen worden, bes 
feitigt fepn werden. Mean verfibert, daß Hr. Peel alsdane im 
Unterhaufe au bie Splze der Oppofition treten, und über 220 
Stimmen zu gebieten haben werde, eine Oppofition, gegen bie 
fein Miniftterium befteben faun. Im Oberhaufe erlitt an dem⸗ 
feiben Freitag die Kornbill einen toͤdtlichen Strelch; Lord Wels 
linaton, auf einen Brief des Hrn. Hustiffen an ihn genügt, 
den er aber, wie @inige‘ wollen, mifverftanden, oder wie Aus 
dere fagen, als elue Privarmittyeitung wicht baste gebrauchen 
folen, flug vor, das Getreide, welches unter koͤnlglichem 
Schloſſe lege, nicht eber zuzulaſſen, als bis ber Markt: 
preis 66 Shilinge wäre, während bie Bil bie Einfuhr durch 
Schiffe mit einer Abgabe von 20%/z5 Shillingen, wenn ber 
Preis 62 Sh. iſt, erlaubt. Er glaubte bierdurd die Möglich: 
fit, falfhe Durbfibnittspreife zu bewirken, bedeutend zu vers 
mindern, und feste feinen Vorſchlag mit einer Mebrbeit von 
7b gegen 74 gegen die Minlſter durch. Obglelch dieſe Bil Feine 


‚Varrelfahe it, und mehrere der Freunde des Minkfterlums 


für Lord Wellingtons Klaufel mitſtimmten, fo ſchrelbt ſich's die 


Dppofition doch als einen Triumph zu, Indem es ihre Abſicht 
tft, dieſe Bil, wen man fie gleich ald dad Wirk des Lords Liver⸗ 


pool anfiebt, zu vernichten. Diefed mus nothwendig gefheben, 
wenn die Klaufel, wodurd, eine Abgabe verändert wird, ſiehen 
bleibt, indem des Unterhaus, welches dem Oberhauſe niemals 
ſolche Veränderungen geftattet, fie gewiß verwerfen wird, — Ja 


a 


welner neulihen Muselnanberfegung ber ſchwlerlgen Lare bed 
Miniſterlume, und des Uebelſtandes, welcher aus dem Iwiefpalte 
der Mepnungen zwifchen demfelben und felner Partei entfpringen 
muf, hätte ich erwähnen follen, daß bei einer Abſtimmung am 
28 Mai über die Entziehbung des Wablretts von dein Fleken 
Pearpu, Hrn. E. nebft allen. Mitgliedern des Miniterlume fin 
gegen Lord Jobn Mufel und die alte Whigoppofitlon ix einer 
Minderheit von 68 Etimmen gegen 126 befanden, Indem alle 
alten Torles, melde in diefem Punkte des Mintjterlums Ge: 
Annung tbeiten, und fonjt aus Grundfsz mit ibn geftimmt ba- 
ben würden, fich gänzlich der Abſtimmung entzogen. Die albt 
freitih dad Did elnes in ſich feihft yerbeilten Haufer, welches 
immer deutlicher bervortreten muß, wenn nicht beide Thelle, 
Ganning und die Wolge, einander ihre Grundfäse aufopfern, 
und fih dadurch In den Augen der Nation allerdings ſehr ſcha— 
den. Die. Tories find thaͤtig, Bittſchrliten gegen dus Mintfte: 
rlum aufzutreiben, wäbrend des Könige angebilhe Unpäflichteit 
ihn verbinderte, den Stäfwunfd der Stadt London wegen def: 
fen Einfezung anzunehmen. Auch verfibert man, der König 
babe fi geweigert, eine Anzadl irtändifwer Edelleute zu Palrs 
zu ernennen, well fie als der Emanzipation günftig bekannt waͤ— 
ren, und es gerene Ihn feine Wahl des Hrn. C. fehr. Jubel: 
fen mäffen dergleihen Angaben, fo zuverfihtii® fie auch mitge: 
theilt werden mögen, mit großer Behutfamtelt aufgenommen 
werben. 
Frankreich. 

Paris, 9 Im. 
Bantaftien 20545; Falconnet 73, 60; Guebhard 57933 Huıp- 
41 670, 

Das nenefte Journal bes Debats fagt: „Die Palrd: 
kammer hat ihre Kommifiion für das Budget ernannt; wabr: 
ſchelnlich wird der Bericht In der Mirte der naͤchſten Woche er: 
ftattet werben, und bie Erörterung einige Tage baranf nadıfol: 
gen. Die edie Kammer dürfte gezwungen fenn, ſcuell und ber 
jahend zu vottren, da, wie gewoͤhnlich, fat Niemand mehr in 
der Mahlfammer aumwefend Ift, und der Schluß der Scflion am 
a0 d. ftatt finden ſoll.“ 

Das Looner Blatt der Precurfeur will willen, es ſey die 
Ernennung von 85 neuen Pairs befchloffen, wobei auß der De: 
putation eines jeden Departements Einer genommen werden 
folle. Das Journal du Commerce bezweifelt jedoch biefe Nat: 
richt, da die Megierung, durch die neueſten Wablen zu Mamers, 
Drieand ıc, gewarnt, beforgen müffe, daß die Departements zu 
Erfezung jener 85 melftens liberale Depufirte wählen därft:n. 

Die Etokle fagt:. „Das Journal des Debate äußert, Die 
Regierung des Königs ſey unter allen Meglerangen von Europa 
den dipfomatifchen Konferenzen volljtindig und aufrihtig beige: 
treten, bie ber Kalfer Alerander vor vier Jahren zur Mettung 
Griechenlands eröfnen wollte; auc fey die gegenwärtia von al: 
{en Kabinetten von Europa angenommene Maafreacl Dirjenize, 
die Frankreich felt 823 vorgeichlagen babe. Woher rühren nun 
aber eure beftändigen Angriffe gegen das von Frınkreich in Sa: 
‚het des Orients befolate Werfabren? Die Regterung des Ab- 
nigs bat nicht erft felt geitern das von ganz Europ: In der 
Sache ber Sriehen an den Tag gelegte Iuterofl: getoeit. Dis 
gebt ihr vente zu. Sle bat nit erft ſeit neftern Bortebrun: 
‚gen getroffen, ulcht nur ihte eigenen, fondern auch die Unter 


Konfol, 5Proz. 101, 15; 3Proz. 69, 455° 
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thanen auberer Natlonen gegen bie Folgen ber, durch biefen 
Krieg entftandenen Serräubereien zu vertheldigen. Die Flagge 
Sr. Majeftät bat Ihren Schuz den Unglüdiiben, bie ibn an: 
ſpracen, verlichen. Die zu Konftantinopei und London anges 
fnüpften Unterbandlungen werden nit kälter betrieben werden. 
Die Sache des Drlents bat demnach deſtäudig das eifrighe Ber 
fireben Sr. alleroriſt ihftten Majeftät ausgemacht, und uufer 
Kabinet bebaupter bei den fib darauf beziehenden Unterband: 
lungen bie felner Würde und feinen Antereffen gebübrende 
Stellung. Bewundert daber vielmehr, ſtatt des vlelfach aufge: 
drüften Mißtrauend, aufrictig Diefe Uebereluſtimmung aller 
Kabinetie von @urcpa in den Grundiäzen und im Merfabren 
bei einer Ange enenbeit, die fo große Schonung gebot. Ahr, 
die Ihr fo oft Undern Math ertbeitt, bört eimmal den unfern In 
Betref eurer vorgeblichen Oppolition: „Wenn manche Menſchen 
durch eine natärlide Schwaͤche verleitet werden, dem von an— 
dern erbaitenen Eindrut ohne Prüfung ſich gu überlaffen, fo 
gibt e8 auch ſoiche Menſchen, die von narärliber Vösartiskeit , 
angetrieben werden, den Gefühlen anderer, bawptfädlich derer, 
die Anfeben befisen, zu miderfpreben. Bor dem lejten Febs 
fer muß man nun aber nob mebr auf der Hut ſevn, als 
vor dem erftern, weil er für die Geſellſchaſft nachthelllaer ift, 
und eine größere Berderbnih des Herzend und Grifte® beurkanz 
det; fo daß man, um ibm zu widerftcben, ſich möglihft freuen 
muß, wenn man den Anfibten Anderer beipfltäten fan.’ Diefe 
Stelle wird euch nicht verdächtig erfbeinen, da fie von einem 
Shriitfteller vom Port: Royal herrädrt. Unter dem Borwande, 
daß jeder, vermöge der Ebarte, dad Recht babe, feine Anſich— 
ten befannt zu machen; darf man doc nicht nach Belleben alle 
Gewalten verdreben, und ba es foniel alt Aufruhr in einem 
Staate ſtiften beift, wenn man Unordnungen abvelfen mil, 
obne fi In einer dazu bereintigenden böbern Lage zu befinden, 
fo it es auch eine Art von Aufrubr, wenn man den Frieden 
einer ganzen Gefellfhaft dadura flört, daß man fid allen da: 
rin berrfnenden Gefühlen entgegenftellt; denn öfter find Die 
Unordaungen, Me man angreift, nicht fo bedeutend, ald De 
Unrube, die man durch die DOppofition verurfaht. Damit wol: 
len wir übrigens nitt fagen, daß man feine Meynungen nicht 
vertbeidigen fönne; nur muß die mit Mäptgung, und nicht mit 
Stolz, Anmagßung, Leldenſchaft und beieldigender Geringfad- 
jung geſchehen.“ 

Das Yarlfer Zuchtpollzelgerlcht fälre am 9 Yun. fein Urtdeil 
In dem mebramabis erwähnten Prozeſſe gegen die verautwortiihen 
Redalteurs des Sourrier:frangais und bes Gonjtitu- 
tlonnel, wegen Verläumbung der Megierung. Erſterer wurde 
zu sötäglger Gefangenfhaft und 400 Fr. Geldbuße, Lezterer zu 
zStaͤalger Sefangenfhaft und ı5o fr. Geldbuße verurthelit, 
In Bezug auf die Civilklage (des Pollzeingenten Cophlgnon) 
wurden beide Sournaliften lodgefprohen, und dem Kläger bie 
Koften zuerkannt, ba er in den Artifein, die er auf ſich bezo— 
gen, nit deutlich genug bezeichnet fer. 

Der Moniteur vom 7 Jun, enthält einen Bericht des 
Großſiegeldewahrers an den König über die Verwaltung der 
pelntiben Quftlz in Franfreih im Jahre 1826, der dem über 
denfelben Gegenftand für das Jahr 1825 erfhlenenen ähnlich 
ift. Die wichtigſten Mefultate find folgende: Die Affifenvöfe 
des Aönlareibe haben Im Jahr 1826 im Ganzen 5Bıa Unklar 


—— 
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a, memilh 5301 gegen gegenwärtige Angeklaate, und 5ıı ge⸗ 
m Nichterſchlenene entſchleden. 6988 gegenwärtige und 603 
biwefende Angellagte, im Ganzen 7591, wurden vor bie Uffifen 
ebracht. Verglelcht man dieſe Summe mit der von 1825, die 
ur 7234 betrug, fo ergibt fi eine Zunabme von 357. Die: 
»r Unterfcieb, der kein Zwanzigftel beiträge, könnte nur dann 
on einiger Bebeutung ſeyn, wenn er fih mebrere Sabre bin: 
urch zeigen ſollte. Im Werbältm’f der Zabl der Anyellagten 
ur Bevoͤlkerung Ift er kaum bemerfiid, Im Jabre 1825 fam 
remlich ein UAngeflagter auf jarı @inmohner; der Iejten Be: 
'echnung zufolge käme einer auf 4195. Bon 6966 Ungeflag- 
ten, die Eontradiftorifhe Urtbeite erbielten, wurden 2640 frei 
gefproden, und 434B zu folgenden Strafen verurthelit: 


Tobesitrafe ee. ta ea. 158 
Lebenslänglihe Iwangkarbeiten - . . .  aßı 
Zwangsarbeiten auf gewiſſe Belt. . . 1139 
@infpertunp 2 2 2 2 000. 1928 
Prauger 5 
Verbaunung » » ee ee ı 
Berluft des Värgerrects F u. 1 
Verhaftuug mit oder ohne Seldftrafe . . 1497 


Eadlich 56 Angeklagte, unter 16 Yabren, 

wurden zur Feſtſezung auf eine gewilfe Zadl 

von Jabren in einem Befferungshaufe ver: 

inc - 0 0 0 0 0 2202 0% 56 
Im Wangen 4348 

Im Departement ber obern Lolre fanden die meiften Freifpte: 
chungen ftatt. Unter 100 Angeklagten wurden 78 freigefproden, 
13 zu Infamirenden und 9 zu forreftionellen Strafen verurtbeilt. 
Der uffifenbof der Goldkuͤſte bat die meiſten Infamirenden Ver: 
urtdeilungen ausgeſprochen, fo daß bei diefem durch die Debat: 
ten In ben Anklagen am wenigſten Veränderung berbeigefüort 
wurde. Unter ı00 Angellagten wurden 24 freigefproden, 64 
zu Infamfrenden und 12 zu forteftionellen Strafen verurtbeitt. 
Im Departement ber Mapenne waren bie Freifprebungen am 
feltenften, Unter s00 QAngellagten wurden nur 13 freigefpro: 
den, 55 zu Infamlirenden und 33 zu Lorreftionellen Strafen 
verurtheilt. Im dem Gefchäftsbezirfe des föniglihen Gerlchts— 
bofs von Angers, zu dem diefes Departement gehört, betrug 
der Durchſcnitt: a2 Freigefprocene, 48 zu Infamfirenden und 
30 zu forreftionellen Strafen Verurthelle. Das Verbäitni der 
vor die Affifenböfe geftelten Yudividuen weiblichen Geſchlechts 
it wie 18 zu 100; bei deh Gerkhtähdfen der Zuctpotipei Ift 
ed wie 21 zu 100, Mon dem Alter, wo elu reiferes Urtbeil 
eintritt, bis zum dreifigften Jahre nimmt die Zahl der Ange: 
Hlagten bei beiden Geſchlechtern Immer zu; nach diefem Alter 
aber vermindert fie fih bedeutend. Die Zahl der Angeflagten 
von weniger als breißig Jahren bildet mehr als bie Hälfte 
(0,53) des Ganzen. Mit Bedauern bemerft man unter ber 
Zahl der Angeklagten biefer Klaffe 48 zum Tode, 113 zu ber 
ftändigen Iwangsarbeiten, 606 zu Swannsarbelten auf gewiſſe 
Zeit, 696 zu Einfperrung, und go; zu forreftionellen Strafen 
Berurtbeilte. Unter 1139 zu Zwangsarbeiten auf gewiſſe 
Zeit Verurthellten, wurde gegen 467 das Minimum, uud nur 
gegen 48 das Marimum verhängt. Unter 5Bı2 konttadiktoriſch 
oder in Abweſenheit von dem Aflifenvöfen im Jahr ı826 er: 
laſſenen Ursbeilen wurden 1151 an den Kaſſatlonshof gebracht, 


der über ale Appellatlonen entfchleden hat. Mur 74 wurden 
im Ganzen oder zum Theill aufgeboben. Von den fünf tönigs 
lihen Gerichteböfen, WAgen, Wir, Amlene, Caen und Dijon 
wurde fein Urtbell kaſſitt. Unter den 150 im Jabr »826 aufs 


" gefprohenen Tobesurkneilen warden 8 gegen treigewordene Gas 


leerenfträflunge, 3 gegen frei gewordene Indivſdaen von Zwanges 
arbeiten auf gemille Zeit, und 7 gegen frei gelsflene Indiol⸗ 
duen ven Zuchtbausftrafen verdängt. Won 162 frei gewordenen, 
eber von Neuem verurthiliten Galeerenjirdilingen wınden von 
der Sefellihait Ba turn die Todesſtrefe oder durm lebeng: 
lingiie Zwangsarbeit auf immer getrennt ; Bo .erbieiten Stras 
fen auf gewiſſe, fat immer fange Zelt. Die Zuchtgerichtsboͤſe 
erließen im Jahre ıBa6, 140 390 Urtvelle. Dar⸗zus ergäbe ſich 
fa Werglelch mit dem Jahre ıB25 eine M:brockt von 12,229; 
es muͤſſen aber 3969 Urfoelle des Gerichtshois der Selne 
davon abgezogen werden, die in dem Berlate von ı925 nice 
angegeben waren. Der wahre Ueberſchuß beiräst demnab Brbo, 
unter denen 6049 Forit- und aaıı gemühalkte- ergeben find, 
Unter 159,740 Unuefawidigren, die vor der Zag toolizel erſale⸗ 
nen find, wurden 25,356 frei gefproden, und nu verurs 
tbelit; vemlich zu 

Verhaftung auf ein oder mehrere Jahre . 
weniger ald ein Jahr . » 
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27,289 


Pre —— 21,285 





Geldſttaſe aleln 2 0 une ee. 107,087 

Sctiiefapitaine, denen jedes Kommando ent: 
zegen wurde en 8 
Im Gamien . . . 0. 134,304 


Uter ben Ind lolduen beider Geſchledter, die zu mehr als ein 
jähriger Gefangeafbaft verurtbeilt wurden, batten 282, und 
unter den, zu weniger als einjäbriger Haft Verurtbeiiten 838 
ihre ſechzehntes Jahr no nicht erreiht. Mon 109,390 Urtheis 
len erfter Jaſtanz wurde In 5031 Fallen appellirt; 2705 Urs 
thelle wurden volltommen beftätigt, 2326 verſcleden mobifijirr, 
Die Prebvergeden wurden nach ihrer gefezliben Qualtfifation 
mit den übrigen Vergeben iufammengeftelt. In Paris fanden 
die melften ftatt. Unter 164 Angeklagten, die bei 69 die Preffe 
oder den Buchdandel betreffenden Prozeſſen vernlielt waren, 
wurden 85 freigeiprowen, 53 zu Geldftrafen und 46 zu Verbaf: 
tung und Selditrafen verurtbeilt; unter 43 gerichtlich angegriffes 
nen Werten (Buͤchern, Journalen oder Dentſchriſten) wurden 34 
verurtbeilt. 
Schweiz. 

Nah Privatbriefen bat der Hr. Biſchof von Lauſanne bie 
Megierung von Fropbura aufuelordert, es bei der bevorſtehen— 
den Zagfazuag dabin zu bringen, daß ber immer weiter geben- 
den Zügellofisfeit und Irreligiofität der Schweizer Zeitungen auf 
nachdrütliche Art Schranken geſezt würben. 

Deutſdland. 

“Mom Maln, 3: Jun. Als die Bewohner von New: 
Dort In Nordamerita In den Zeitungen lafen, daß der König 
von Bapırn bochfinufg die Sache der Grlechen ald eine Sache 
der Humanttät Öffentiih anerienne, mad grofmäthig diefe Uu- 
giutlichen unterſtüze, winfhten die Mepräfentanten jener Stadt 
pre Boretru: a für deu erhabenen deutſchen Fürften auf irgend eine 
Welſe zu beyugen, und gaben fonah ihrem Konful, Hrn. Louls 
Mark, den Auftrag, ein in New-Yotk gebrufted Prachtiverf, 
die Veftreibung des durch New: Vork von ben Innern Seen 


—— 
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nach dem atlanilſchen Meere geführten großen Kauale, und zu: 
aleich die auf die Erbfnungefetertinteit- die ſes Kuhfibauet ge— 
prägte Medaille, Er. Mei. dem Könlı von Vavern Im Namen 
genannter Stadt ehrfürchtsroll zu überreſchen. Der König ge: 
rubte beides mit fihtbarem Mobtgefallen aufgunehmen, und bes 
fabl, — ein Beiden feines hodbersigen Wohlwollens — der 
Stadt New-York ein Gegengeſchenk zu fenden, beftchend In ei— 
ner Sammlung von fünfzig der vorzäglidften Uthographlſchen 
Blätter, nad Gemälden der Muͤnduer Bildergalerie. Diefe 
Sammlung befindet fit in einem ſabnen Ginbande mit der 
einfaben Aufihrift: „König Ludwig der Stadt New: 
Dort,” und iſt bereits auf dem Wege nah Amerika. — Der 
Wertb des ſchoͤnen Gefchenfe Ift durch den Slum des Gebers 
noch erhöht worden. Erlanert man fih des Anlaffes dielfer 
Sendungen, fo findet man In den Thatſachen einen Beweis, 
daß die Kumanität die entfernteften Gegenden der Erde verbin- 
det. Ein Gedanfe, möchte man fanen, vereinigt Grlechenland, 
Bapern und Amerlka. — Kine tröftende Etſcheinung In einer 
Belt, wo der Friede der Gemülber nur dur Färften beyruͤndet 
werben kan, die es verſtehen, Eroberungen im Gelferreide zu 
machen, j 

Frankfurt a. M, 1: Jun. Inſoſern man ans 
nebmen muß, daß ‚die politiſchen Konjunfturen eisen bedeu— 
tenden Einfluß auf die Pbafen bes Papierbandels dufern, 
wird man fich nicht wundern dürfen, daß der kürzlich In 
der franzdfifgen Etoile mirgetbeilte ürtitel, -die umter den 
europdifhen Großmaͤchten getroffene Uebercinfunit zu Gunften 
ber Griechen betreffend, einen ftarten @indruf auf unfere Boͤr— 
fenmänner gemacht bat. Diefer Artikel, der, bei ftirengerer 
Prüfung, vielleiht nur mit vielen äbnliben Erzeugniffen ber 
neueften polltifihen Rournaliftit in Eine Aategorie gehört, batte 
die Folge, unfere Haussiers wit neuem Mutbe zu befcelen, 
nicht fowol weit deſſen Juhalt ibren pbilantbropiihen Tendenzen 
entipricht, als vielmehr weil fie darin eine abermalige Bürg- 
ſchaft für die ungendrte Fortdauer des Frledens zu gewahten 
glauben. 
fationglunt wahrnehmen und die Paplere begannen fib zu bes 
ben, ber ſcholechten Kursnotirungen aus Amfterdam ungeachtet, 
wo bie oͤſtreichiſchen Metalliques auf 869/, gefallen, 
Mitte diefer günfligen Auſpleien verbreitete ſich piöpich durch 
einen von Wien foramenden Melfenden die Kunde von der Nie: 
berfage der Grlechen bei Athen. Su jeder frühern Zeit wäre die 
ſes Erelantß ganz unbeachtet geblieben, wohl gar, als der Her: 
ſtellung der Ruhe im Orient förderlich, In Erwägung gezogen 
worden. Allein fm gegenwärtigen Augenblile, wo der Sedanfe 
Paz gearlſfen, c# werde diefe Ruhe durd fremde Dazwiſchen- 
kunst bewirkt werden, machte die Nachrit davon eine unan— 
genehme Senjstien, weil, nad Der berrfihenden Meynung, jez 
der Waffenerfoig die Plorte Im ibrer Hartadfigfeit, den Vor: 
Hellungen der rifiiaen Madre Gebör zu geben, beftärten 
dürfte. Es gingen baber die Staatepaplere faſt wieder zu Ihren 
fejten Kurfoa der verfioffenen Woche zurük, fo daf die ditrels 
lichen "Meeraliqurd, nicht über 90%/ı6 an der heutigen Börfe 
anzubringen find, Die Wiener Banfattien bielten ih auf 1307; 
Vartiale 121/25; öſtrelchiſche 1ooßulden:Koofe von der eriten 
Mothſchildiſchen Lotterie: Anteipe, 1383/.. — Die Darmitädtl: 
fhen 50Gulden⸗Looſe, weiche außerhalb der Sphäre jedes po⸗ 


In der That tieh ſich fofort eine vermehrte Spelu⸗ 


Dob in 


| 
| 
| 


fitirhen Elnfinfed Ihigen, haben einen Au'ſchwung genommen; 
fie finden heute Käufer zu 75 Pros. Chr großes Beutlerhauc 
beißt et, babe beträhtiihe Quantitäten daron zu ihrer Urquelle 
juräfgefhitt, moraus man denn fliehen will, daß der Zeit 


-punft für die Realiſirung des dem Kurs diefer Effekten betref: 


fenden Verbefferungepianes nicht mehr ferne feyn dürfte. Im 
Wechſelhaudel war, wie gewöhntih, and der Anfang diefer 
Woche ſeht unfruchtbar. Doch fand In f. ©. Hamturg zu 
14694 , Berlin zu r033/4 und Lelpzig zu 100 einiges Begehr. 
Der Dislonto biteb ju 3 Prozent. 

Schweden. 

Die „Stockbolms Poſten“ enthalten einen Artikel über 
dass Ableben dee Königs von Sachſen, und fügen hluzu: „Dies 
ſes Rob des verftortenen Kürflen, der cine fo lange, und wegen 
abwechſelnder Scitfale merlwürdige Laufbahn zuräfgelegt bat, 
iſt volltommen verdient. Nie bat ein Megent tiefere Ehrfurct 
eingeflößt, alt der edie Hingeſchledere. Wir fchäzen uns glät- 
lich, bietei zu erwähnen, daß unfer König ftets diefe Gcfinmung 
für den bowfellgen SKönlg von Sachſen hegte, und diefeibe an 
dem Tage, an welchem Lelpilg erobert ward, ruͤhreud au ben 
Tag legte. Er war der einzige unter den alliitten Färften, der 
ſich bei dem Monarden einfand, und' durch Theilnahme und 
Achtung das Druͤkende feiner Lage zu mildern fuchte, ale das 
Waffengiüt den Megenten In einen Gefangenen umgewandelt 
batte. Diefes edeimmitsige Benehmen iſt bei dem bocfeligen 
Könige, fo wie bei dem fähfiisen Wolfe ſtets In gutem An— 
benten geblieben.” ° 
China - 

Der Dbferver von Malacca berichtet über bie im chf- 
nefifihen Meiche, namentlich In der weſtlicen Zatarei, ausge 
brochene Empdtung folgende näbere Umfiände, die er aus den 
In Ganton angekommenen Zeitungen von Pelln gezogen bat, 
Das Haupt des Aufftandes it cin Mubamedaner, Namens 
Chaud⸗Kit⸗ Urb, zu weldem fib die auf chineflih aifo genann- 
ten Tataren Poorkoo- Tin und De Mubamedaner aus den Ge— 
genden-von Katbaur geſchlagen baben. Mad der Landkatte ber 
Bubbändleraefelfhait in Canton It der Siz des Auſſtandes 
zwiſchen dem 7uſten Brad djtlicher Fänge und dem goften noͤrd⸗ 
liner Breite, und außerdem in Umgebungen, welche die Bel 
tung aus Pelin aid eine Würe darftellt. — Im engliihen Blät- 
tern finder man über Diefen Gegenſtand aub noch Folgendes: 
„Die von der Meglerung ergriffenen Maaßtegeln zeigen, daß 
der Aufrubr in der Tatarel lebhafte Beſorgniſſe elnftöße. Der 
Kalfer befabt To Dffisteren, die im Mufe fteben, vorsäglihe 
Mititairg zu ſeyn, vor ibm gu erfdbeinen, um 30 aus Ihnen 
zu erwäblen, die fi farleunigft auf den Kriegsſchauplaz beges 
ben follen, Zwanzigtauſend Maan, weibe In.den Provlnzen 
Shanſe und Kan Eub aurnifonieren, fo wie die aus Mantſhu⸗— 
Tataren beitebenden Truppen, find auf dem Marſche gegen bie 
Mebellen,. Das Dberfommando der Armee iſt dem General 
Chang Ling, geweienen Gouverneur von Canton, übertragen! 
er iſt mit unumfhränfter Gewalt befleider, und fan unabbän- 
al; son den beiden Seneralen baudeln, die Ihn ald Mätbe bei: 
geschen wurden. Das große Staatsſiegzel, das er In Händen 
bat, gibt ibm bei allen Gelegenheiten dad Mecht über Leben 
und Tod. Ge. Majeftät empfieblt, Strenge mir Milde zu vers 
einigen, wid verfprict allen Mebellen, felbit den Unfübrere, 
wenn fie fih unterwerfen, dad Leben zu ſchenken; droht aber 
alle diejenigen ausjurotten, welche fih den Falferliben Waffen 
wiberfegen werden, — Briefe vom 24 Yan. jagten! Die ganje 
— Kashaar babe ſich mic den tatarlſchen Rebellen ver— 
elnigt.“ 


Verantwortlicher Redatteur, €. I. Stegmänn. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 106, 


Rippoltsau. 


Nachfolgende, in horoo ihr, dem ſcher und medizinifcer 
Dinfia & beaatungewerthe Beftandtbeile fine, nach der Karls ruher 
Zeitung, das Reſultat der von dem Medksiaairare Dr. Köl— 
teuter im Sommer des vorigen Jabred an der Quelle vorge: 
adanmenen Unalpie der Hauptirinfquele zu Mippoitsau, Kob: 
lenjdurc, prävalirende. Koblenfaurcs Clicnor.dul. * Koblen- 
faures WManganoridul, Kohlenſaute Magneſie. Koblenfaure 
Kulterbe. Scawefeifaured Natron. Sawefeifaure Kalkerde. 
Phosphorſaures Natroa, Photphotſaute Kulterde, Phese. 
phorſaure Thonerbe. *Flußſaure Kalkerde. Salzſaures Natton. 
Salzſaures Kali. *Saljf.ure Magneſte. Kleſeleide. *Bi— 
tumindjer Ertraftionof. Die Quantität der feſten Beſtandthelle 
beträgt, In einem Pfunde zu 3a Loth, ein halbes Quentchen, und 
die der Kohienfdure, ale, durch die Siedhize aus dieſem Mi: 
neralwafler auefweiobaren Kohleuſäurezas, 30'/4 Par. Kubik: 

solle. Diefes Minetalwaſſet gedörr alio, in ſehr mannichfacher 
Beziehung, zu den gcha.treihften mad beilfräftigiten Deutſch— 
lands; was aud die Erfabrung angſt erwielen bat. Die mit 
” begeikneten Beſtandthelle find bei den ſtatt gebabten frübern 
Unalpfeu der Auffinduag entgangen, wahrſcheinllch well diefel: 
den zum Theil nur im fchr kleinen Mengen (bei unterlaffener 
Konzentration größerer Quantitäten Waſſers) darin vortommen, 
und dann in iyrem chemlſch-charakteriſtiſchen Verhalten nm fo 
f&wieriger zu ertennen find. Zudem iſt aber aub ber jezige 
Standpunkt der Chemie und Hpdreiogie weiter vorgerütt, uud 
es if fehr wahrſcheinlich, daß die bemaabarten Mineratquellen 
des Reuchthals aͤhnliche, bis jezt nur nom nihf ausgemitteite 
Beſtandthetle enthalten. 


zone 





Schwelz. 

— 10 Jun. Zu Beru ift am 30 Mat folgender Vertrag 
zwiſchen Frantreih und der Schweiz abgeſchloſſen und 
unterzeichuet worden: „Nachdem Se, Mojeftär der König von 
Branfreih und Navarra, und die ſa weizeriſche Eidgenoſſenſchaft 
nöthlg erachtet haben, binfibtlich der AUnfiedelung der Franzoſen 
In der Schweiz und der Schweiger ir Franfreih, durch gemeln⸗ 
ſemes Einverſtaͤndalß, genaue, dauerhaſte und ſolche Beſtimmun⸗ 
eu feſtzuſczen, weiche die Verhältniſſe der Unterthanen beider 
Länder zu erieichtern geeignet feya mögen, fo find die unter: 
zeldneten VBerollmädtigten, nemiib: Im Namen Sr, aller: 
cztiſtllchſten Majeſtät, Hr. Franz Joſeph Marlmillan Gerard 
v. Rayneval, Großbeamter des fönlgliben Ordens der Eh: 
tenieglon, Ritter des Ordens ron Karl III., Staatsrath und 
Grototfsafter Er. Majeflät kei der faweizeriihen Cidgenof: 
fenfgaft; und Im Namen der Siwelzer Kantone, die Herren 
Emanuel Friedtich Fiſcher, Säultueif der Stadt und Repu— 
bit Bern, Jorann Herzog von Effingen, Bürgermelfter 
des Kantons Wsrgau, und Auguft Kari Franz v. Perrot, 
Staaterath von Neuenburg, biefür durch den cidgendffifhen 
Dorort ernannt, — nachdem fie einander gegenfeitig Ihre Voll: 
machten mitgetheitt haben, für die nadftehenden Artikel über: 
eingefommen. Urt. ı. Die Franzofen werden In jedem Kan: 


ton ber Eitgeroffenftait binfichtlih ihrer Perfonen und ihres 
Eigentbums, auf den gleichen Fuß und auf’ die gleihe Weiſe 
sugelaflen und bebandeit, wie dis binfihtlic der. ngehörigen 
anderer Kantone gefwiebt, oder lünitig geſchehen mag. Die— 
feiben loͤnnen demnach In die Schweiz geben, fommen und darin. 
zeitlinen Wufentyait nehmen, wenn fie mit ordentlichen Meife-- 
päflen verfeben find, und fi den Geſezen und Vollzelordnungem 
unterzieben, Jede Art von Gewerb und Handel, die den An-" 
gebörigen der verſchledenen Kautone geftattet find, follen es 
aud den Franzojen fepn, und ohne daß dafür von diejen irgend 
eine läftigere Geld = oder andere Leiftung gefordert werden könne... 
Wenn fie ih anfiedeln oder ihren Wohnfiz neymen in einem. 
der Kantone, welde dafür die Angehörigen ihrer Mitjtände iu: 
laffen, ſo follen fie gleichfals zu keiner andern Verpflichtung, als: 
die ſe lejtern zu erfüllen haben, angehalten werden fönnen. Art. a. 
Um fi in der Schweiz anzufiedeln oder Ihren Wohnfiz da zu 
nehmen, müffen fie mit Immatritulatlons ſcheinen (actes d’im- 
matriculation), durd die fie als Framzofen anerkaunt werben, 
verfeben ſeyn. Diefe werden Ihnen von der franpöfiihen Ge— 
ſandt ſchaft ansgefertigt, nachdem fie derfelben Zeugniffe. guter 
Auffuhrung und guter Sitten, nebit den übrigen erforberlihen 
Beſcheliuungen eingereicht baben, Art. 3, Die Schwelzer wer⸗ 
den In Franfreih die gleichen Rechte und Vorthelle au genfe-- 
ben haben, melde der obftebende erfte Artikel den Framoſen 
In der Schweiz zuſichert; ſolchermaaßen, daß hinſichtlich det Kan- 
tone, welche bie Franzoſen In Bezug auf die Im erſten Artitel 
aufgezäbiten Verhaͤltniſſe gleich ihren eigenen Ungebörigen be⸗ 
bandeln, dieſe hiowieder in Frankreich für eben diefe Werbätt- 
niffe gleich den Elahelmiſchen (Nationaux) behandelt werden 
ſollen. Se. allerchriſtllcaſte Majeſtaͤt ſichert den übrigen Kante- 
nen die nemlichen Rechte und Vorthelle zu, welche ihren Unter⸗ 
tbanen bei deuſelben zu gut fommen werben. Art. 4. Die 
Untertbanen und die Ungebörigen des einen von beiden Gtaa- 
ten, welde in dem andern angefiedeit find, follen durch die 
Miüitairgefege des Landes, worin fie wohnen, nidit betrof- 
fen werben, fondern denjenigen ihres Vaterlandes unterwor- 
fen feon. Art. 5. Die Untertdanen oder Angehörigen einee- 
der beiden Staaten, bie im andern angefiedelt find, und in 
den Fall kämen aus demfeiben fortgewiefen zu werben, ent-- 
weder durch gerichtlihes Urthell, oder In Kraft der Gefeze 
und Verordnungen über Gittenpolizei und Beitelweſen, ſollen 
jederzeit famt ihren Famillen in dem Lande wieder aufgenom=- 
men werden, aus welchem fie berftammen, und wo fie ihre 
Rechte den Gefezen gemäß beibebalten haben. Urt. 6. Die in 
Kraft des Vertrages vom Jahr 1803 in der Schweiz angefiedel- 
ten Franjofen, fo wie hinwieder die in Frankreich angefiedelten. 
Schwelzer bleiben fortdauernd km Genuß der von Ihnen erwor— 
benen Rechte, und ale Beſtlmmungen der gegenwärtigen Ueber⸗ 
eintuaft ſind beinebens auch auf fie anwendbar. Art. 7. Die 
gegenwärtige Uedereinkunft ſoll ratifijirt und ihre Ratifilationen 
folen innerhalb dreier Monate, oder, wo es moͤglich ift, früher 
aus gewechſelt werden. Zu deffen Beglaubigung haben die beider— 
feitigen Bevolmäctigten denfelben unterzeichnet, und mit ihrem. 
Pettſchaften beſſegelt. Geſchehen in Bern am 3o Mat 1847. 
(Unterz.) Mapueval. (Unter) Fiſcher. Herzog von — 
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fingen. Perrot. — Bufazartitel. Es iſt aufdräfiih ein 
verſtanden/ daß die Kantone, welche der Ueberrintumft vom bei: 
tigen Tag, binſichtlich der gegenſeitlgen Anſtedlungen der Fran— 
zoſen und ber Sawehzer, gegenwaͤrtig nicht belpflichten mürben, 
dazu jederzeit die Befugnif bebalten ſollen, unerachtet bes für 
die Marifitatton feftackesten Zeitpuntts, C# foll der argenwär- 
tige Bufagartifel aleice Kraft und Gewicht baben, mie weun 
folder von Wort zu Wort in die Webereintunft ſelbſt anfae— 
nommen wäre, auch foll derſelbe gleichzeitia ratifigiet werden. 
Geſchehen In Bern am 3o Mat ıBar. (Folgen bie Unterfchrif: 
»ten, gleihmäßig wie bei der Webereinfunft,) 


Türkel. 
Beſchluß der Nacrlicten des oiſtrelhiſchen Beob— 
achters aus Griechenland. 


Beſchluß des (im geſtrigen Matte abgebrochenen) Schrei— 
bens and Salamis vom ı5 Mal über die Errlaniffe bei Atben 
bis zu diefem Tage: „Ehe Lord Cobrame die Gewäſſer von 
Athen verlieh, um nach Poro zurüfzufebren, ſchrieb er, wahr: 
fbeintich In. der Ueberzeugung, daß der Fall der Akropolis die 
unfebibare und nahe bevorfichende Folge der Ereigniffe vom 6 
fepn dürfte, am 7 Morgend einen kurgen Brief an Hrn. Le: 
blane, Kommandanten ber franzdfifben Fregatte Juno, auf der 
Station bei Salamis, worin er ibn erfuhte, fih zu Gunften 
der Befazung jener Gitadelle bei dem Serastier zu verwenden. 
sr Reblanc -willigte In biefen Antrag, umd feste fogieldh ein 
Schreiben an Reſchld Paſcha auf, worin er ihn um eine Unter: 
redung .Bebufs der Verhandlungen über dieſen Gegenſtand er: 
ſuchte. Lord Cochrane war bierauf nah Poro abgefegelt, ohne 
den General Church, zu deffen Attributen, als Oberbefehlshaber 
der Landmacht, ein folder Antrag elgentiid gehörte, bievon zu 
benachrichtigen. Hr. Leblanc, dem das Unſchllliche In biefem 
Verfahren einfenctere, begab fib daber nah dem Phalerug, 
um den. General Ehurd in Kenntniß von der Sache zu fejen. 
Dleſer, obgleih empfindlih über Lorb Cochrane's Benehmen, 
wagte es dennoch nicht, den Vorſchlag zu verwerfen. Das 
Schreiben des franzdfifhen Marinefommandanten wurde dem: 
nah am 9 Mal ind Lager des Serasklers abgefendet, welcher 
den Antrag mit. Bereitwilligteit aufuabm, und am folgenden 

"Tage bie Antwort ertbeilte: „Es ſey Grundfaz der hoben 
‚Pforte, und Vorfarift des Islam's, den aufräbrerifhen Ra— 
„ja's, wenn fie fib unterwerfen, Verzelhung zu gemädren; ber 
„längere Widerftand der Afropolig, ohne die mindeſte Hofnung 
„auf Entfay, fep zwar eine zwekloſe Hartndtigfeit; er wolle je— 
„doch aus Mitfihr für die freundſchaftllchen Merbältniffe, die 
„zwiihen Franfreich und der hoben Pforte otwalten, alle mög=- 
„Ude Schonung gegen die Belagerten eintreten laſſen.“ In 
Folge diefer wänftigen Antwort verfügte fib Hr. Leblanc, in 
Begleitung reines andern frangdfifhen Markne: Dffirlers, des Hru. 
de Reverſeau, weſcher am 10 nah der Stetion bei Solamie 
zurükgekehrt war, om 21 Ir6 Lager des Seraskiere, mo voch 
am nemlikben Taxe achſtehender Kapttulettondg-Anfran 
unterzeihn:t wurde: Artitet der von Er. Ercellens dem Serad: 


ler von Mumellen, Reſchid Mehmed Pafdıa, ber Brfagınza der | 


Der 


Sitidelle vun Athen augebotenen Kopitulatlor. Urt. :. 
Obriſt Fabvfer behaͤlt ſeine Weffen, darf frei arsziehen, urd 
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ſeln Gepät mit ſich nehinen. Art. a. Die Truppen ber Beſa⸗ 
Jung ſtreten das ·Gewrdr · und erhalten frelen Aljug, wohln fie 
es für gut finden. Diejenigen unter ihnen, weldre Unterthanen 
des Großberrn find, und Dienfte in der Armee beffelben neb- 
men wollen, follen mit denifelben Rang und Sold, wie in dem 
Korps, zu dem fie gebörten, In die Meiben der Armee Sr. Er: 
cellenz des Serostlers aufgenommen werden. Art. 3. Se. Er: 
cellen; ber Serastler werden für Herbeiſchaffung der erforder: 
Ikben Pferde und Wagen zum Transport ber Kranken und Ber: 
wundeten, fo wie für jedes andere Beduͤrfniß derfelben Sorge 
trager. Art. 4. Die Beſazung wird auf einen, von allen 
tärfifhen Poften entfernten Wege, and Meeresufer, genau an 
de Stete geführt werben, wo die arledifhen Truppen (fm der 
Nacht vom 5 auf den 6 Mai) gelandet haben, Art. 5. Se 
Excellenz der Erradfier werden der augmarfhirenden Kolonne 
eine Kavallerie:@rforte mitgeben, um Ihr alle nur möulihe &t: 
cherhelt bis zum Einfhlffungtplage zu gewähren. Se, Excel— 
lenz der Scrasklet verbürgen fib mit Ihrem Chrenworte für 
De genaue Vollzlehung fämtliher Artikel gegenwärtiger Kapl: 
tulatlon, Zuſaz-Arthkel. Se Excellenz der Se 
rudfter willigen überdis cin, aub noch Gelfeln, welche für 
die getreu Mollzichung der Kapltutation haften follen, zu ge: 
ben. Diefe Geifeln follen an Bord der Lönlgl. franyöfifhen 
Sregatte Juno abgeliefert, dem Kommandanten dieſer Fre: 
gatte übergeben und unter feiner Obforge ine Hauptquartier Sr. 
Excellenz des Seradkierd zuräfgeführte werben, fobald de Ki: 
pitulation ihre gaänzlihe Vollſtrekung erhalten haben wird, 
Ausgefertiget In Gegenwart Sr, Ercellenz des Serasfierd von 
Rumelten, Reſchld Mehmed Paſcha, am 21. Mal 16847. 
Der Schlifs-Kapltaͤn Leblanc, Kommandant der koͤnigl. Fre— 
gatte Juno. — Mit diefem Kapltulations- Untrage verfügte 
fib Hr. de Meverfeau, von einigen Hffizieren ded Seras⸗ 
tiere begleitet, unter dle Mauern der Afropolit. General 
Church batte aub noch ein eigenes Schreiben an den Ober: 
ften Fabvier mitargeben, deffen Ucberreibung jedod von bem 
Seraskier nicht zugeftanden wurde, Als die Parlamentalrd am 
Fuße der Feftung erſchlenen, wurde anfangs aus derfelben auf 
fie gefeuert; es dauerte elme Meile, bie cd dem Hrn. de Me: 
verfean gelang, cinfge Worte mit dem Oderſten Fabvier 
zu wechfeln, ber fih auf den Mauern zeigte, und felnem Lande: 
manne aurief, er fommandire nicht in der Akropolis, In 
welcher er fit bloß aus Zufall befinde. Der Kapitulatlons-An— 
trag wurde bierauf in die Feſte gefhift, und am folgenden 
Tage nadftehende, an den franydjiihen Schiffs: Kapitaln, Hrn. 
Leblanc gerichtete, Antwort, der griediſchen Kommandanten 
der Eitadelle zuräkgeſendet: Wir danken Ihnen für die Mühe, 
die Sie ſich für und gegeben haben, Untertbanen der Pforte, 
von denen die von dem Klutzjer vorgefchlagene Kapitulation, 
welde uns durch Ihre MWermittlung angeboten worden Hit, 
fpricht, gibt es bier nicht. Mir find Hellenen, entſchloſſen, frei 
zu leben oder zu ſterben. Mil der Kiatejer unfere Waffen has 
ben, fo may cr kommen, und fie mit Gemalt boien, Wir ba: 
Ben bie Gore, Sie zu greifen. Airopolis von Athen, dra 
30 April (aa Ma) 1826, Nicol. Arleſtoti, States Ka 
sitejanni, Dion. Eumorfopule, Ich. Mammaurt, Ge 
arm, Phota, Nlol. Zacharlza, S. Vlacho, Mitrot 
Lekta. Aapltala Leblanc drachte dieſe abſclaͤgige Antwort der 
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ze ſahung am ı3 Morgens nah dem Yhalerus, um fie dem 
deneral Church mitzutbellen, weiber aus dem Umjtande, daf 
fe Akropolls bie aanze Naht vom ı2 auf den ı3 bins 
urch aufs Heftlgſte beſchoſſen wurde, bereits. geſchloſſen batte, 
aß die, unter Vermittlung der franzöfifben See: Offiziere ge- 
nachten Vorſchlaͤge zur Uebergabe keine güufige Aufnabme von 
Seite ber in der Gitadelle einaefhlofnen Griechen gefunden 
‚aben mußten. Unter diefen Umſtäuden befhlof General Chur, 
ih noch im Phalerus zu balten, den er wabriweinlih, wenn 
le Kapitularion von der Befazung der Akropolie angrnommen 
vorben wäre, verlofen baben würde, Am 13 Mat lief Eom- 
nodere Hamllton, am Bord dis Gambrian, In Beylel: 
ung einer Korvette und einer Brigg, in ben Hafen von Sa: 
amis ein, wo bereits der Talbot, Rapltin Spencer, vor 
Huler gelegen batte, und dem Vernehmen zufolge mod amel 
indere engliſche Ariegeiaiffe erwartet wurden, Kapitda Dar 
nitton war anf feiner Fabrt bieher drei und zwanzig tärilien 
Krlegefaiffen, worunter zwei Lintenſclffe von 74 Kanonen, in 
ven Gewäffern der Inſel Serpbo begeguet, Dieſelben Sciffe 
vurden bald- nahber auch von ber Fregatte der vereinigten 
Staaten von Nord: Amerika, Konftitutiom, welche bei Aegina 
sor Unter gegangen if, In jenen Gewäflern gefehen. In mei— 
aem lejten Schreiben (vom 2 Mat) babe ich erwähnt, daß ber 
zurch die perfönlichen Anftrengungen des Generals Cburd dem 
Morditabl der Vöiewichte, welche die türfifhe Beſazung des 
Klofters im Piräus bei ihrem Ausmarſche, trop der iur juse: 
tandnen Kapitniation, größtentheils niedermadten, gerettete 
Binbafhl diefer Garalfon, auf dringendes Anfuhen dee ger 
gedahten Generals an Bord einer Öfreiclfhen, bei Salamis vor 
Anker llegenden Arlegsforverte (JI Veneto, Kapktaln Corner) 
zufgenommen wurde, Als Kapltain Eorner fpdterbin vernohm, 
daß es im Antrage ſey, diefen tärfifhen Offizier an Bord die 
Sommodore Hamilton zu verſezen, wandte er ſich dageaen au 
den General Church, und ftelte ibm vor, dap jener Dffizier in 
Folge der geſchloſſenen (wenn glei fpärerbin von den Griechen 
jehrodhenen? Kapitulation auf Ebrenwort entlaffen, und Ins 
türtifhe Lager gefchlft werden müßte. General Church erwie: 
derte, daß er vollflommen mit biefer Anfiht übereinftimme, und 
yat ben Öftreibiihen Sciidfspltain, Die Auslieferung des Bin— 
yafchl zu veranftaiten. Kapitain Corner ſchitte zu diefem Ende 
'fnen-felner Offiziere an die Vorpoften des Scradtiere, um Die 
roͤthlgen DVerabredungen deshalb zu treffen. Die gefbab am 
ıı Mal. Zwei Tage fpiter, am ı3, verfügte fih Hr. Gorzer, 
wf Einladung Meſchid Paſcha's, felbft Ins Lager des Serar- 
iers, von welchem er erfuhr, daß Ibrahim Paſcha, weiber von 
einem Vater, dem Vicetönlg von Aegvpten, den Befehl erbal- 
ven babe, fi mir Ihm zu vereinigen, auf dem Marie von 
patras nach Corlnth begriffen ſey, wohin er (Reſchid Yalda) 
hm in wenigen Tagen entgegen geben werde. — Am ıd Abends 
pät hörte man zu Salamis auf der ganzen Linle des kürfiz 
hen Lagers ein beftiges Feuer, welches zegen eine halbe Stunde 
ſauerte, woraus man faloß, daß irgend ein neues Ereigniß von 
Wichtigkeit, vlelleicht cin verzw.ifeiter Ausfall der Beſazung der 
Uropolis, erfolgt fenn dürfte. Heute Morgens (15 Mat) er: 
ubr man, daß es welter niats als ein Freudenfeuer der Tür: 
'en, vermuthlich über die dem Seraskler angetündigte Annäbe: 
ung Serablm Paſcha's, oder das Eintreffen neuer Werftär: 


kungen aus Konitantinovel, geweſen fen, welches von ben Gries 
ben {m Yhalerus mit vielem Getoͤſe erwiedert wurde.” 


Litterariſche Anzeigen, 
Alphabetifhes Repertorium 


über die _ 
Verhandlungen der Stande dee Kdnigreichs Bayern 
im Sabre 1825, 
in Kommiffion der Uuchbandiung von Wilb. Michaelis 
In Münden. 

Derfelte Verfaffer Geora v. Delting, welcher fchon über 
bie frübern ftändifhen Verbandiungen von ıBaa cin mit vieler 
Gruͤndlichteit und Umfcht (Werd. d. II. K. d. Srändeverfamm: 
lung ıB5M, B. 1. S. 29.) verfertigtet alpbabetifches epertos 
tum berameaab, bearbeitete num in demielben Typus ein zweites - 
über Die jünaften Verhandlangen von ıBad, melden, abyetbeitt 
in ein Sad: und Namenregifter, jedem Gerdiäitemann und 
Freunde der Natlonalberathungen eine willtommene Erſchef— 
nuna icon wird, 

Man finder in demſelben über alle vorgefoinmenen Gegen: 
Mände, Geſeze⸗entwürſe, Untrdae und Elagaben, welde die 
Siungeprerofolle mir toren Beltagen in 2ı Bänden umfalfen, 
eine Nachwelſung, die fowol Im Ganzen als im Detail die Quelle 
anzeigt, den Faden Der Verbandlungen bid zum Shluffe nach⸗ 
aewieſen, und fo in Kürze bei einem jeden Gegerſtande das 
MReſultat angegeben, * 

Hlemit dem Wunſche und dem Bedüriniſſe geuigend, ein 
braucbares Aufſchlagbuch zu deſtzen, welches man, alelblam ale 
Schlußſtein au dieſen aı Bänden, ern erwartete, bietet dies 
fes mübeoolle Wort auch zugleld jenen, welche die ganze Samm- 
lung der fländıfwen Berbandlungen von 1845 entbehren, für jede 
ſchnelle Auskunft über einen Beratbungsgegenftand ein fehr tauge 
lies Kompendium bar. 





Bel Chriſtoph Kranzfelder, Buchhändler und Antiguar 
in Augsburg, find nachſtebende gebundene und gut erhaltene 
Werke su baben: 

Calmet, histoire ecclesiastique et eivile de Lorraine, 
depuis l'entree de Jules Cesar dans les Gaules jusqu’ä 1690. 
Enrichie de cartes geogr., de plans de villes et d'öglises etc, 
3 Volum. Fol. Naney ı738. 25. — Catrou et Ruille, hi. 
stoire romaine depuis la fondation de Rome jusqu'a Fan 
de Rome 789. Arce des notes histor., geogr, et eritiques; 
des gravures, des. cartes geogr. et des medailles. 20 Tomes. 
4. Paris 1725— 37. zo fl. — Herrgott genealogia diplo- 
matica et pragmatica augustae gentis Habsburgicae. Tomi a 
vel volumina 3. Cum Figuris. Fol. Viennae 1737. a0 fl. — 
Iſelin, hiſtoriſches und geographiſches allgemeines Lerikon, 
6 Bände mit Aupfern. Follo, Bafel 1742 — 44. 8 f.— Me- 
dailles du cabinet de la reine Christine , frappees, tant 

ar lordre du Senat, que par les colonies romaines et par 
es villes greeques ; gravees par P. Santes Bartolo, en 63 
lanches, expliquees parun commentaire trad. du latin de 
lavercamp; le latin à eöte. Fol. Haye 1742. 15 1l. 





Le Mercure de Francfort 
RECUEIL CHOISI 


de Memoires, Itineraires, Röflexions morales et eritiques, 

Biographies modernes, Caracteres eéléhbres, Pieces histo- 

riques, Hotnans, Contes, Aneedotes, Poösies fugitives, Bon- 
mots, Saillies, Enigmes, Charades, etc. 

Don diefem litterariihen Blatte iſt nummebr die erite Pier 
ferung ausgegeben und in allen Dundandiungen Deutſchlands 
und der Schweiz ale Probebiart zu haben. Es erſceiat Davon 
jeden Samstag ein Oftavheft von ı Drufbogen In eleganten 


Di ZT 


Gr 


umſchlag, wovon bereitd acht Hefte fertig Ant, Mas Ganze bil: ı 
det ein Berk, woren die Yiererungen eints wWierteriahres jcdee- 
mal einen gefblofenen Band mit einem Hauptrirel und Megiiter 
ausmachen. Der Preis des ıdhr:igen Abonnemente it 8 fl. oder 
4 Tolr. ı6 gr. — Man kan fib auf das erfte Quartai und fpdr 
ter baltjänrtı abonniren, ſowol bei allen Buchaudlungen bes 
Auslandes, ald au bei den loͤbtloen Poſtaͤwtern und Zeitung: 
Ervrditionen — welche fi mit toren Veilelungen an bie wobl: 
löhlibe Ober: Portamts : Zeitunge : Erpeditlon In Frautſurt am 
Malin wenden wolle. 

Da noch fein äbntided Unternebmen in Deutſchland befteht, 
und der Preis der Blattes fo duferft billig dit, fo bat diefes 
fon auf die erfte Anzeige viele Freunde der franzd ifhen Liter 
ratur bewogen, aub obne Probebeic darauf zu unterzeibnen. 
Das Wert wird dur ein gefälliged Neußere, gut arwäblten 
Iubalt, Schönbelt und Korrekibeit des Druten ſtets feld” ehren: 
dem Vertrouen dee Pumitums entfpredend ſeyn, und ſich da— 
dur gewiß Jedem empfeblen. 

Der Berlener, 
Pb. Friedr. Saurerländer sen. 
Frankfurt, Saalgaffe M. 126. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Zufolge allerböhfter Welfung vom 
30 Aprit dleſes Jadres follen Im Verſtelgerungewege gegen baare 
Berablung die bedeutenden Lauervorrärbe fdmiliber Nerlage: 
Artıtel der enemalluen Erpedition des könlal. Regleruneſ- und 
Gefezblaites, wie feibe in der VerfaufesHugeige vom 3: Juli 
vorigen Jahres Reglerungebiatt Stüt XXX. Seite 563 bie 568 
durch die biefige Oberpoftanıtd : Settungs » Ervedirlon näber be> 
zticnet find, werft einer Quantität Matularur: Papter, dann 
einer Stein md Mupferdrut: Preffe famt aller Zugebör, und 
mebreren Steindrufplaiten von verfhledener Größe, mit Worbes 
balt der allernönften Genehmigung öffentelch veräugert werden. 

Die Verfleigerung geſcleht In ardärrn und Helnern Par: 
tien wäbrend der diehjärrigen Jakobidult und beginnt mir 30 
Quli unter Fortfezung der folgenden Tage von Vor: 
mittags 9 bie 1» Ubr, und Nadmitraoe von 3 bie 6 libr Im 
Lokale des königt. Meite: Urdtvg:Konfervatertums im Altenbofe, 

Dieſes wird nun mit dem Anbange biemit Öffentlich befannt 
gemacht, daf jenen binlängii verbürgten Käufern, Insbefondere 
Buchgändlern und Untiquaren, welde bedeutende Partien Die: 
fer Bertaud: Artitel an fi zu bringen Luſt tragen, aejtarter iſt, 
den biefür. zu entrictenden Geldbetraa nicht ſogleſco beyablen, 
fondern in vier gleiben, von 3 gu 3 Monaten fältgen Friſten 
genen cine eluene, für jede Friſt an fi feibft und on Me Drtre 
der koͤnlgl. Zentral⸗Staats-Kaſſe auszuftellenden Tratte erlegen 
zu dürfen. e 

Münden, den 7 Juni ıBar, 








Unzeige 
eines Verkaufs von 14,700 Stämmen Eichen: Holländer: Holz 
aus deu Waldungen des Speſſart. 

Diefe Quantität Eichen - Holländer : Holzes von vorzäglider 
Qualität fol ia Muffe an den Meiftbletenden verfauft werden, 
jedon mir Stokrecht auf vier Jahre von 132724 anfannend, 
fo daß jedes Jahr nur der vierte Theil gefällt, und bezahlt zu 
werden braucht. 

Ton diefen 14.700 Etimmen Ilegen 


5638 Stämme In dem Forftamtsbezirfe Sallauf 
wi — — — — — Lohr 
a — — — — — Bicchbruun 
i292 — — — — — Orb 

1483 — — — — — Gemünden 





14,700 Stämme, 


ie näberen Bedingungen And Im dem Seftetarlate der 
toͤnlal. baverlihen Regletung, Kammer der Finanzen, des Uns 
termalntreifes In Würzburg, und bei den oben bezeichneten königl. 


Forftämtern, fo wie bei den betreffenden koͤnigl. Mentämtern 


binterlegt, mofeibft davon @lnfiht genommen werben Fan. 

Die Angetote muͤſſen verfiegelt bis 15 Sept. dleſes Jahres 
bei der königl. baveriften Kreisregierung in Würzburg einge- 
reicht werden, und fiad mit der Anffchrift „Augebet in Betref 
des Holländer: Holgverlaufs‘ und mit einem zweiten Adrefs 
Kouvert an die befaate koͤnlgl. Krelsbehoͤrde zu verfchen. 

Am 18 Sept. dis Jahrs werden die eingegangenen Ange: 
bote vor einer tönfgl. Regierungstonmiffion erdfnet, und zu 
Protofoll genommen, 

Nachgebote werden nicht zugelaſſen. 

Bis zum 15 Sept. biefed Jahre können bie zum Merfauf 
berimmten Cichen» Kommerzlal- Stämme an Drt und Stelle 
befihtiset werben. 

Dat königl. Lokal-Forſtperſonal ift angemwiefen, biefelben zu 
jeinen, und die nörbige Auskunft zu geben. 





Deutsch-amerikanischer Bergwerks-Verein 
in Elberfeld. 

Sämtliche Aktionaire desselben werden hiermit zu ei- 
ner General-Versammlung am ıo Jul. d. J. Nach- 
mittags 3 Uhr im Lokale des Museums mit der Bemerkung 
eingeladen, dafs es 

ı, mit den Scheinen zur Stimmberechtigung wie früher 

gehalten, und 
3. noch eine besondere Einladung per Rundschreiben 
an die uns bekannten Aktionaire erlassen wird. 

Elberfeld, am g Jun. 1827. 

Die Direktion. 





Griesbach, im Grofberzogtoum Baden. (Anzeige und 
Empfehlung.) Mit dem ı5 d. M. wird meine Badanitalt für 
diefes Jahr gedinet. Es wäre überfläffig, über die vortrefllchen 
Cigenfwaften diefer Hellguelle zum Trinken und Baden bier et: 
was zusagen, Indem diefelben längft befaunt genug find, um als 
die beite Empfehlung zu dienen, 

Auch das (Hebdude, vor farzer Zeit gang neu bergeitellt, mit 
der reinlichften Einrichtung In Yoyis und Bädern, mit metallenen 
Badwannen verfeben, immer noh mehr anggeblider, wird den 
Badaditen einen angenehmen Aufentvalt gewähren, und mein 
Beſtreben wird fters Dabin gerichtet ſeyn, in allen Theilen der 
Wirthſchaft jeder bliligen Erwartung beſtens zu entfpresen. 

Sriedr. Dollmätic, 
Yubaber der Hellquellen. 


— Machriccht. 

Da nun die Kurzelt ihren Anfang nimmt, fo empfiebit Un: 
terzeiamieter auch dieſes Jadr feinen Bad- und Gaſthof dabier, 
In welchem bedeutende Berihönerungen zu größerer Bequemlich— 
keit der verehrllchen Säfte, fowol In Betref der Bäder, als auch 
bes Yogleıc. gemacht worden jind, Durd gute und bilige Be— 
dleuuag ſcomeichle ich mir, auch diefes Jahr geneigten Zuſpruch 
zu erbauten. 

Baden, den 26 Mal ıBa7, 

C. Maͤhn, 
Im Bad» und Gaſthaus zur Sonne, 


Einem Meifenden, der das nördiibe Deutſchland befuct, 
wünfhte man den Merfauf eines febr kouranten Artikels gegen 
eine aufebnlihe Provifion zu übertragen. 

Eranfirte Briefe bieräber, mit T. C. 


H. 
bie Expedition der Allgemeinen Zeitung, — — 





Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Sonnabend 





ortugal. — Spanien. — Großbritannien. 
Rufland. — Deftreid. — Türfel. 
Nachrichten aus Griehenland. — Unfändigungen. 


Nro. 107. 


(Schreiben aus London.) — Franfreic, 


(Briefe aus Trieft.) — Bellage Rro. 167. 


10 Sunius 1827. 


(Schreiben aus Parle.) — Deutſchland. — 
Englifhe Miscelen. — Sqwelz. — 





— 








Yyortugal. 


* Liffabon, 26 Mal. Die Megentin iſt num wieder fo 
eit bergeitellt, daß fie aus dem Pallafte Ajuda fi In das Luft- 
dloß Wlfarrobepra begeben konnte, um fi durch den Genuß 
er Landluft zu ſtaͤrken. Geftern wurde im Lager zu Belem 
ine Heerfhau über die englifhe WUrtillerie und zwel Batalllone 
er koͤnlglichen Garde gebalten, die fich Im Feuer übten. Der 
heneral Elinton, der Kriegsminifter, der Graf Billaflor, Sie 
®. Acourt und mehrere andere angefehene Perfonen wohnten 
verfelben bei. Noch It das Minifterium unverändert, aber es 
ft faum möglich, daß nicht auf eine oder die andere Weiſe bald 
Ine Uenderung im Spfteme einteltt. Das Elend wird immer 
ößer, und bie Regierung zeigt fi völllg unthaͤtlg. Geftern 
ind ı7 ſpaulſche Ueberläufer von dein Lanzenträgern ber Garde 
Aer angelommen. Würde die portugfefifhe Meglerung bie De⸗ 
fertion ebenfo begänftigen, wie die fpanifche, fo dürfte die fpa- 
nifhe Veobahtungsarmee bald fehr ſchwach feyn. 


Spanunten 

* Mabrid, 3ı Mai. Der Herzog von Billa Hermofa ft 
aus Frankreich zuräfgefommen, und wird bie zum September 
In Aranjuez fih aufhalten. Miele von den fpanifhen Großen, 
bie fih in Folge der ftärmifhen Erelgniffe in fremde Länder 
jerfireut batten, find den Befehlen des Könige zufolge, wieder 
In Ihr Vaterland zurüfgefehrt. Der Graf b’Onnate, beifen 
Sohn bereitd angelommen iſt, wird täglich erwartet. — Geſtern, 
us am Tage des heil, Ferdlnands, wurde die ganze Stadt bes 
euchtet. Die Beobachtungsarmee war bei Gelegenbeit des Ge: 
durtsfeites Sr. Majeftät zu Caceres und In der Umgepend zu: 
ammengezogen worder. Der DObergeneral erlleß eine Prokla— 
matlon zu Aufmunterung Ihres Muthe. Die unregelmäßige 
Bezahlung des Soidt, der ſchlechte Zuftand ber Kleidung, 
und befonders .der Mangel an Schuhen find aber nicht geeig- 
net, den Eindrut dleſer Proflamation zu befördern. Die Lies 
'eranten für bie Atmee baben ihren Dienft aufgefagt, ba fie 
feine Bezahlung erhalten fönnen, und die Provinzen Eftrama- 
zuta und Anbafufien erftöpft find, Der Erzbifhof von Se: 
AAlla hatte aus Anlaß der portugleſiſchen Angelegenheiten nidt 
sur von feinem eigenen fehr bedentenden Eintonmen bie größe 
ten Opfer gebracht, fondern auch gegen drei Milllonen Franten 
Schulden dafür gemadtt. Da die Darlelher bei ben jezt ver- 
inderten Berbältnifen auf Zurüfzahlung dringen, fo bat er bei 
ben Könige ein Moratorium nachgeſucht, das ihm auf vier 
Jahre geftattet worden iſt. 


Grofbritannien 

London, 8 Jun. Konfol. IYrop. B4',s; mexlcanlſche 
Bond 68'/a5 columbifhe 29; griechiſche 17'/a; Gorted 12. 

Der König fam am 7 Jun. Abends um 5 Uhr nad dem 

St. Jamespallafte, fpelste mit der Königin von Würtemberg, 
der Prinzeffin Auguſta und der Herzogin von Glocefter, und 
tehrte Nachts um 11 Uhr mach dem Winbfor: Park zurüf. 
" Am 7 Jun. gelangte. folgende königliche Botſchaft an das 
Unterhaus: „Georg, König: Da Se. Mai. Maafregeln zu 
Beitreltung der auferordentlihen Ausgaben treffen zu maͤſſen 
glauben, melde durch ben verläugerten Aufenthalt der Trup⸗ 
pen Sr. Mai. in Portugal mörbig werden könnten, und ba Sie 
auf den @ifer und bie Zuneigung Ihrer getreuen Gemelnen 
rechnen, fo begen Sie bas Vertrauen, baß biefeiben für biefe 
Koften forgen werben.‘ 

In der DOberhbausfizung am 8 Junlus verlangte Lord 
Dubleyand Ward, Minlfter der auswärtigen Angelegenheiten, 
die Morlefung der den Tag zuvor eingelfommenen Botſchaſt. 
Er fagt, er glaube fih aus Achtung für dad Haus verpflichtet, 
bef biefer Gelegenheit einige Bemerkungen beizufügen. Die 
Abſendung von Truppen nad Portugal fey dur die Ehre und 
Treue der Nation geboten werben, und es bürfte micht leicht 
etwas England fo fehr zum Ruhme gereldht baben, als bie Da- 
zwiſchenkuuft im den portugleflihen Angelegenbeiten. Die Ger - 
genwart englifber Truppen in Portugal, fährt derfelbe fort, 
bat England von einem Kriege, der allgemein verhaͤngnißvoll 
bätte werben können, gerettet. Die Umftände, die urfprüng- 
lich eine Truppenabfendung nah Portugal noͤthig machten, find 
noch immer vorhanden, obgleih fie einen weniger drohenden 
Charakter angenommen haben. In dleſem Augenblit finden 
Unterbandfungen zwiſchen Portugal und Spanien unter ber Saufs 
tion Frantreihs und Englands jtatt, die wahrſcheinllch einen 
Vergleich herbeiführen werden, ber den Mufenthalt der Trup⸗ 
pen in Portugal unnötbig machen dürfte, (Hört!) Da man in- 
jwifchen die Zeit nicht wiſſen kan, mo biefer Verglelch zu Stande 
tommen wird, fo muͤſſen Maafregein zum Unterhalt der Ur- 
mee getroffen werden. Ich weiß, dab das, was Ih vor dem 
Hanfe erkläre, vor ganz Europa gefagt fit, und wuͤnſche daher, 
daß mit Benimmtbeit dabei angenommen werbe, daß unfere 
Truppen weder in der Abfiht, für das fonjtitutionelle Yortu: 
tugal noch gegen das defpotifhe Spaulen zu bandeln, fondern 
bios zum Schuze unferer Verbündeten nad Portugal abgefcitt 
worden find. Lord Grey bemerkte, es fep Ibm febr Leib, zu 
vernehmen, daß die Minifter nichts Beftimmtes über bie Forts 
ſchritte der Unterbandiungen angeben könnten. ey ber Unter: 


— 
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balt der Truppen in Portugal ber einzige Zwek des verlangten 
Kredite, fo feine ihm biefer zu groß zu feyn, und daraus ſey 
zu ſchlleßen, daß man mod nicht fo bald ein Ende diefer Unter- 
bandlungen hoffen bürfte. 
verlangte Kredit fen nicht dazu beitimmt, Se. Mai. In Stand 
zu ſezen, der gegenwärtig In Portugal befindlihen Macht eine 
weitere beizufügen. Der auferorbentlihe Kredit werde nidt 
bios für die Truppen Im Portugal, fordern wegen der auf Rech⸗ 
nung der Kolonlalanftalten gemachten Schulden erfordert. Die: 
fer Kredit fole den Operationen der in Portugal befindiichen 
Macht feine weitere Entwillung geben, dba dieſe Operationen nad 
den, von dem Vicomte Dudley and Ward angeführten Grund: 
fägen befchräntt fepe. 

Hr. Sanning ſprach bei dem Vorſchlage zu einer Antworts⸗ 
Adreffe auf die Botichaft im Unterbaufe mur kurz, und In 
demfelben Sinne, wie der Minifter der auswärtigen Augele— 
genbeiten. 

Die Times erheben fih gegen das Gerücht, und nennen 
es abfurd, daß eine englifhe Flotte, bei einer fernern Welges 
rung der Pforte den Frieden berzuftellen, Konftantinopel bom⸗ 
bardiren werde. Die Intervention der Mächte werbe nicht wei- 
ter gebn, als daß die Flotten Rußlauds, Frankreichs und Eng- 
lands alle Berührung zwifhen den Türken und Grlechen bin: 
dern, und dadurch die leztern gegen fernere Feludſeligkelten 
ſicher ftellen follten, 

** Sonden, 7 Yunl. Das Gerücht, daß eine nicht unbe⸗ 
trächtlihe Anzahl Krlegsſchiffe In unfern Häfen zum Abfegeln 
nah dem mittelländiihen Meere ausgeräftet werde, hat fi 
heute allgemein verbreitet und die Kouſols gingen auf 833/, 
herab. Eine geftern ſtatt gehabte Werfammlung ber Kabinets- 
miniter foll fih auf bie Angelegenheiten Griechenlands bezogen 
baben. Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß unfre Regierung 
den Einfluß auf die auswärtige Politik jenes Landes zu behaup⸗ 
ten traten wird, wozu fowol ihre Impofante Stellung zur 
See, als Ihr Proteftorat über bie joniſchen Iufeln, fie berech⸗ 
tigen. Die laug erfehnte Anerfennung ber Selbftitändigkelt 
Griechenlands und die Frage über das fernere Schikfal der Pforte, 
tönnen Berwillungen berbeiführen, deren Eudpunkt ſchwer vor: 
auszufagen iſt. Undere Gerüchte über eine Truppenvermehrung 
in Portugal, und elne Veränderung bed Minifteriums feinen 
voͤlllg grundlos. Graf Ofalla befindet fi felt vorgeſtern bier, 
Sollte der Gegenftand feiner Miffien glütllch erreicht werben, 
fo könnte man eber eine Räumung Portugals von Seite ber 
unfrigen, als eine Räumung Spaniens von Seite der franzd- 
ſiſchen Truppen erwarten. Frankreich foll fein zu biefem Be: 
bufe gemachtes Verfprehen aus dem Grunde zuräfgenommen 
haben, daß die von Kalfer Don Pedro beabfihtigte Relſe nad 
Aſſabon den Ungelegeubeiten der Halbinfel eine andere Wen: 
dung geben muͤſſe. Alleln Don Pebro fan weder nadı Europa 
fommen, fo lange fein Meich keinen Frieden mit Buenos:apres 
bat, noch fan der frangdfifche Befis Spaniens, während des Auf: 
enthaltd jenes Kaifers im Portugal, vortheilhaft für den Ein: 
fluß Frankrelchs auf der Halbinfel fepn. - 

Erantreid. 

Am 10 Jun., Sonntags, war zu St. Cloud jablreihe Auf: 
wartung. 

Aus der Shzung der Deputirtenfammer am 29 Mal glau: 


Vicomte Goderlch erklaͤrt, ber 


ben mie die Rede des Hrn. Grafen von St. Criq, Präflden 
ten der Handelskammer, wegen ber vielen barin angegebenen 
Thatfahen, den Handel, bie Fabrifen umd den Mlerbau Frank: 
relchs betreffend, umftändliher nachtragen zu muͤßen: „Ih 
würde, fagte derfelbe, meiner amtlihen Stellung und meiner 
vPilicht als Deputirter nicht zu genügen glauben, wenn ich bei 
biefer Gelegenheit nicht dem an mid esgangenen Verlangen 
nah manchen Nachrichten entfprähe, und die im Namen des 
Akerbaues, der Juduſtrie und des Handels erhobenen Beſchwer— 
ben beantwortete. So gegründet diefe Beſchwerden zum Theil 
ſeyn mögen, fo find fie doch auch offenbar übertrieben und ge— 
gen die Neglerung ungereht. Gegründet find fie Infofern, als 
fi felt einigen Monaten eine Stokung, ja eine Bedraͤng⸗ 
niö in mehreren unfrer Erwerbsjweige elngejtellt hat; übertrie- 
ben, well man ein erjt felt Kurzem und hoffentlich nur auf 
kurze Zeit eingetretenes Uebel als ein doͤchſt verderbiihes und 
eingewurgeltes darftellt; ungerecht, well die Deglerung nichts 
getban oder waterlaffen hat, dem man die Schuld davon zu: 
ſchrelben könnte. Ueber Unfruchtbarteit läßt ſich nicht Hagen; 
Im Gegentheil über Weberfiuß, und zwar nicht Ueberfluß an fi 
felbjt, fondern wegen ber niedrigen Prelfe und des erſchwerten 
Abfages. Iſt der Ueberfluß an fib ein Hebel? Produziren heift 
doch Konfumtionsmittel herbeifhaffen; fonfumiren ift genießen, 
und der Genuß gebört zum menfchlicen Wohlſeyn. 

aber dereinſt biefer ungeheure Zuwachs der Probduftiondfräfte 
führen wird, wage Ich nicht zu beftlimmen; -aber es gibt in 
mehr als balb Franfreih noch genug ſchlechtgekleldete und Manz 
gel leidende Einwohner, als daß nicht noch eine weit größere 
Entwifelung der Produktion flatt finden Könnte. Geht ber 
Wohlftand des Produzenten ftets mit feinem Gefhit im Produ= 
ziren Hand in Hand? Mit nichten; denn bei unſerm Zuftande 
ber Eivilifation, wo jeder viel braucht und nur wenig erzeugt, 
mus er für feine Produktionen gute Preife erhalten können, die 
hur möglich find, wenn bie auf einen gewiffen Punkt ein Gleich⸗ 
gewicht zwifhen Produktion und Konſumtlon ftatt findet. Hört 
dleſes auf, und uͤberſtelgt jene diefe um ein Bebeutendes, ſo 
tft die Folge Schlechter Abſaz und niedrige Preife. Diefe Stoͤ⸗ 
rung des Gleichgewichts au auf mehrere Welfe eintreten; 
durch die Abnahme des MWohlfiandes überhaupt, mit welcher 
auch die Konfumtion abnehmen muß; durch Aufhören oder Vers 
minderung der Nachfrage aus der Fremde; durch einen foldhen 
Anwachs der Produktion, daß die Konfumtlon Ihr nicht folgen 
fan. Findet, frägt ſich, diefe Störung bei uns ftatt? Seit wie 
lange? Yu welhem Grade und aus welchem Grunde? Ber 
traten wir zuſoͤrderſt den Alerbau! Schon felt lange wirb 
über niedrige Preife gellagt. Frellich {ft dis bei einzelnen Ges 
treidearten ber Fall; Indeffen iſt der Mittelpreis bes Getreibes, 
abgefehn von der Ungleichhelt unter den verſchledeuen Departe⸗ 
ments, ı7 Er. pr. Heftollter. In ganz Europa, England und 
zuweilen die Halbiufel ausgenommen, ſtebt er gu ı3, ı2, 0 
und fogar zu 8 Er. Ergibt ſich bieraus ein ſolches Mißver⸗ 
haͤltuiß zwiſchen Erndte und Vebärfuif, daß wir den wahr: 
ſchelnlichen Mebrbetrag cher als einen Nachtheil, denn als eine 
gluͤtliche Vürgfhaft gegen etwanigen Mangel anfeben muͤſſen? 
Wie gebt es denm Im den Ländern, wo ber Preis um ein Vlet⸗ 
theil, ein Drittheit, die Häifte niedriger iſt, und doch der Aler— 
bau feinen Fortgang har? Haben diejenigen, die großes Unglüt 
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pbezeiben, wenn die jezigen niedrigen Yrelſe Mich nicht heben, 
pi erwogen, welche Mitderung ber Prelſe die größere Pro: 
tion beffelben Bodens mittelft berfelben Arbelt dem Produ: 
ten geftattet, und wie groß ber Prels feyn muß, um bie 
beit gehörig zu lohnen? Die Frage verdient mindeftens Er: 
gung. Man klagt über ſchlechte Vleh- und Wollpreiſe, und 
d geftattet ein Zoll von 55 Fr. von jedem Ochſen, 27 Fr. 

Sent. von jeder Kub, 5 Er. 50 Gent. von jedem Hammel, 
d 33 Propent von dem Wertb der Wolle, den Fremden noch 
mer die @infuhr von 13,000 Dchfeu, 25,000 Kühen, 200,000 
ımmeln und 5 Milionen Kilogrammen Wolle! Die Welnge: 
aden lagen am allermeitten, und einige mit Recht. Ic 
ıube bebaupten zu dürfen, daß jezt in Frantreih ein Drit: 
eil Grund und Boden mehr zum Weinbau verwendet 
rd, als 1789. Unſre Ausfuhr iſt größer, als damals. Alleln 
is bedeutet eine Milllon Heftoliter gegen 35 Millionen, den 
uthmaßlichen Ertrag unfrer Weinerndten? Und nimmt nicht 
sch jegt die Anpflangung der Weinftöte zw, und iſt die vorige 
endte nicht fait allgemein aufgeräumt, um ber bieidhrigen 
(a5 zu machen? Kan man bier etwa aud wegen Uebefluß kla⸗ 
sn? Man denfe nur an die Preife von 1825, und jeder wird 
nfehen, daß fie ohne gebdriges Verhaͤltalß der Produktion 
ad der Nachfrage nicht möglich gemwefen wären. Damit ift 
iht gefagt, daß von Seite des Landes wie der Meglerung 
ſchte mehr zur Verbeſſerung des Wferbaues zu tbun fen; 
schrese Departements find allerdings zuräf, und verdienen da> 
er befondere Zürforge. Hlinſichtlich des Korus, glaube ih, wäre 
q gerathen, ben Preis, über den binaus bie fremde @infubr 
eftattet ſeyn ſollte, für alle Getreidearten zu erhöhen, ober 
och gleihförmig zu maden; und meiner Meynung nad ver: 
anft England größtentheils diefer Anordnung die größere Wirk: 
amteit felner Korugeſeze. Hinfihtlih der Viehzucht baben 
tele Departemensd noch nicht genug zur Wermebrung berfelben 
ethau, und es würde aus Verwandlung vieler gegenwärtiger 
gterländer In Weiden der doppelte Vortheil fi ergeben, daß bie 
Hetreidepreife ftiegen, und außerdem nod die anlmallſche Kon: 
umtion unter den unbemittelten Klaffen zundhme, die allein bin= 
er den übrigen Konfumtlonszweigen zurüfgeblieben ft. Hin: 
ichtlich der Wolle zeigt die auswärtige Einfuhr, daß unferer 
probuftion noch ein weites Feld offen ſteht; nur muß der Land⸗ 
ann ſich befonders mit der Zucht der langweiligen Schaafe be: 
wäftigen, die fih in der Nähe der Hauptitadt zu naturallfiren 
mfangen, und, well fie uns mangelnde und überall begehrte 
produtte liefert, ſicheren Abſaz und unausblelblichen Gewinn 
erſpticht. Was die Weine anlangt, fo ſtehen der Konfumtion 
verfelben noch zu viele Hinderniffe Im Wege, namentii& bie 
ſohen Abgaben in allen großen Mittelpunften der Bevoͤlklerung; 
veahald wird es raͤthlich ſeyn, fobald die Finanzen es geftatten, 
‚ie Steuern berabzufegen, und wenigſtens gleich jezt, durch ge: 
‚örige Verthelluug derfelden, den Departemens, wo die grd- 
iere Schwierigkeit der Verfchlfungen eine Ueberfülle an Ort und 
Stelle, und dadurch Preife erzeugt, die In keinem MWerbältuiß 
u den Abgaben ſtehen, Erleichterung zu verihaffen. Ueber: 
yaupt glaube ich, daß ein Land, welches durch anfehnliche Zölle 
yefehlgt, dennoch für 125 Millionen Werth * aus ber Fremde 


* 15 Mill. an Vieh, 10 Mil. 600,000 Fr. Wole, 5 Mil. 
Hanf, go Mil. Seide, 3 Mil. Käfe, ı Mil, Butter, 


einführt, die unfer Boden eben fo gut tragen fännte, der Lanb⸗ 
wirtbfchaft noch Immer großen Vorthell verfpriht; und daß bie 
Keglerung junaͤchſt für Die Erleichterung der Verſchllung und 
alfo für die Sicherung ber Konfumtion forgen muß, durh Ans 
legung und Verbefferung der Strafen und Vollendung und Vers 
mehrung der Handle. Ach thelle daher den Wunſch eines acht⸗ 
baren Kollegen, daß man durch Arelrung einiger Milltonen Reu— 
ten den Nachthell zu vermeiden- fuchen mödte, der aus länges 
rer Veruachlaͤßigung unferer Kommunitationsmittel entfpringen 
muß. — Ih wende mih nun zu den Fabriken. Im Jahre 
1826 bat Franfreih ı2 Mill. Allogrammen Baumwolle verats 
beitet; die Konfumtlon des Jahres 1824 und die des Jahres 
1825 hat 26 Mill., und die des Jahrs 1826 fogar 3a Mill. be= 
tragen. Im Jahr 1816 führte. Frankreich 400,000 Kllogram⸗ 
men Selde aus der Fremde ein, 1824 und 1825 fogar650,000- 
Kliogrammen; 1826, Boo, ooo Kilegrammen; und befanntlich 
ulmme bie Inländifhe Produktion täglich zu. 1826 find für 40 
MIT. in: und auslaͤndiſche Wolle verarbeitet worden, 1824 und 
1825 48 Mil. ; auf das Nemliche ungefähr belduft es ſich Im 
Jahr 1826. Im Jahr 1816 wurden 24 Mil. Kllogrammen Zur 
fer raffinirt, 1824 und 1825 55 Mill., 1826 7a Mil, Die 
Zunahme der Konſumtlon laͤßt fib nach allen diefen Ungaben 
nicht bezweifeln; Niemand fan aber annehmen, daß fie einer 
um ein Fuͤnftheil ftärfern Produktion hätte gewachſen ſeyn fol 
len, denn um fo viel hat diefe felt 1825, in welchem Jahre auch 
bei ung große Haudeldfpefulationen gemacht wurden, zugenommen, 
und daß bis Phänomen noch dazu gleichzeitig mit der größten 
Vedrängnif eines Nachbarlandes hätte zufammentreffen muͤſſen, 
deſſen Handelsuniklle und raftlofe Spekulationen nicht ohne Ein= 
druf auf und bleiben konnten. 
Geſchluß folgt.) 

"++ Maris, 9 Junl, Won dem ſchoͤnen Ideale einer gang 
{rer Würde treu bleibenden Zeitung, die dabei In Ihren Erzaͤh⸗ 
lungen fib geftlfentiih nie Dichtungen erlaubt, find bier nur 
noch die Erinnerungen übrige. Wie welt die Glelchguͤltigkeit ges 
gen die Achtung des Publikums, das man doc heutzutage nicht 
mehr ald einen bloßen Leſer, fondern als eine Behörde betrad- 
ten folte, getrieben wird, fiebt man aus dem Belfplele, das vor 
einigen Tagen bier gegeben wurde, wo eln anfcelnend fehr wid 
tiger Artikel über den jezigen Stand ber Unterhandlungen In 
Konftantinopel, und über den verſchledenen Anthell der fünf 
Hauptmähte an denfelben, unter balboffizielem Gewande in 
die Welt ausging, und vierundjwanzig Stunden nachher ents 
deft wurde, daß das Ganze ein, nur durch Aurler früher ale ges 
woͤhulich nad Paris gekommener Zeltungsartifel aus London 
war. Beſagter Artifel mußte offenbar in ganz Europa für et=- 
was Wictigeres angefeben werden, und Infofern wäre ſchon am 
fid das Aunftftüt der Aufbewahrung werth. Aber noch welt 
auffallender iſt es, daß unter den vielen Parifer Blättern, bie 
fm Grunde täglich mit jenem Blatte in Fehde ftehen, nur Ein 
einziges den Itrthum gewahrt wurde, in welchen jedermann uͤbrl⸗ 
gens unſchuldiger Welſe gefallen war; denn jedermann hatte 


_bie frohe Kunde von dem Beitritt Frankreichs gu bem Peters: 


burger Protofolle vom Aprli »826 ohne weitere Prüfung aufge 


ı3 Mil. rohe Hänte, 26 Mil. Dfivendl, 5 Mil. Lelnen⸗ 
und Hanf: Zwirm, 6 Mill, Steinkohlen; im Ganzen 124 
Millionen 600,000 Fr. 
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wommen. Die Sache ber Griechen iſt hier fo fehr Sache des hofte man das unlängit angefünbigte Manlfeſt hlafichtllch der 


Öffentlichen Wunfhes, ba man mit einer Fühlen Kritit der 
Weciheit der Nachricht. das Yublitum beleidigt hätte. Ja bie 
Treu’ und Slauben, mit welchem man ben Artikel aufgenommen 
batte, bamert im Grunde noch bi6 diefen Mugenblit, Auf den 
Wink, daß derſelbe ein aufgewärmter, alter Kram war, der 
vor zwei und drei Monaten ſchon zu Markt gebracht worden, 
gab man nicht einmal acht, und Taufende glauben noch heut, 
dab zwiſchen Franfreih, England und Rußland feit wenigen Ta⸗ 
gen etwas Neues In der Griehenfahe abgefchloffen fey. An 
dem Ganzen iſt nichts Neucd, als daß vielleiht das englifhe 
Mintfterlalblatt den Auftrag gehabt bat, dem Artikel zur Probe 


als ein Nez auszuwerfen, und daß das franzöfifhe Parlfer Blatt, 


das denfelben nicht nur aufnahm, fondern fogar ald feinen eige— 
nen Fang zur Schau ausitellte, felbit gefangen wurde, Das 
frangdfifhe Blatt lleß ſich nämlich dadurch verführen, bei der 
Gelegenheit eine Urt Manifeft über die beftebende Verbindung 
mit England in einem Augenblik ju erlaffen, In welchem ee 
England außerorbentilh daran liegt, fowol in Großbritannien 
felbft als Im übrigen Europa eine Erklärung aufweifen zu fön- 
nen, daß Franfreih in einem foͤrmllchen Berbande mit der eng: 
difhen Politik ſtehe. 
Deutfäland. 

Se. Maj. der König von) Bayern wollten dem Vernehmen 
nah das Schloß Colombella am 15 Jun. verlaffen, und Ihren 
Muͤlweg über den See von Eomo und die Schwilz nehmen. 

Die Stuttgarter Hofseitung meldet unterm 13 Sun.: 
„Ihre Majeftdt die verwittwete Köntgin von Würtemberg find 
am 5 db. Abends um 7 Uber gläflih In London augekommen. 
Die Ueberfabrt von Vlleßlugen nah Margate gefchab, der für: 
arifhen Witterung ungeachtet, in ı6 Stunden, und wurde von 
Ihrer Mai. in beftem Wohlſeyn und ohne den mindeſten Anfall 
von Seefranfpelt zuräfgelegt. In Greenwih trafen Ihre Ma— 
jeftät bereits Ihre koͤnigl. Hobeiten den Herzog und bie Herzo— 
giu von Glarence und Lie Prinzefiin Augufte von Großbritannien 
zu Hoͤchſtihrem Empfange an. Bel der fortaeſezten Relſe nad 
London hatte fi elae uazaͤhlige Menge von Menfben auf dem 
Wege elngefunden, und die Ufer der Themſe ertönten von den 
lauten Aruferungen der Freude über die gluͤlliche Ankunft der 
durchlauchtigſten Relſenden. Se. Mai. der Koͤalz war elgend 
von Windfer nah London gefommen, woſelbſt die Königin von 
Hoͤchſtdemſelben auf das Zärtlihfte empfangen, und Ihrer Mas 
‚jeftät die eigenen Appartements des Königs In dem Wallafte 
St, James zur Wohnung augewieſen wurden.” 

Diefelbe Hofzeitung meldet; „Se. königl. Majeftdt haben, 
nah böcdftem Dekrete vom 5 d. au ben Drbend: Blcciungler, 
dem gebeimen Hofratb Cotta v. Eottendorf, un demielven 
einen Beweis Höchftibrer Anerkenntalß der wefentiihen Ver: 
dienfie zu geben, welche er ſich dur felne mannigfaben Be— 
mübhungen für Heburg und Belebung der Gewerbe uud Lands 
wirthſchaſt, lasbeſondere durch Gruͤndung einer bedeutenden 
Linnenmanuſakltur in Heilbroun erworben hat, das Ritterkreußz 
Hoͤchſtihres Ordens der würtembergifhen- Arone zu verleihen 
gerubt.‘ ö 

Der Hamburger Korrefpondent fchreltt unterm 8 Junlus: 
«‚Unfere heutigen Briefe eus DVerlin lauten friegerub. Die 
Aurſe find etwas ziedriger gegangen, uad in 10 bis 14 Tagen 


türkifch » griecpifhen Angelegenheiten zu erhalten. 
Rußland. 

* Bon der ruffifhen Gränze, 3o Mal. Man ver: 
ſichert, zu Kronftadt Ilege ein ruſſiſches Geſchwader bereit, mad 
dem Mittelmeere abzugeben, und diefe Abfahrt ſtehe, vermöge 
Protofold vom 4 April 1826, welches zu einem foͤrmlichen 
Zraftate zwifhen Rußland und England erhoben worden fer, 
mit den die Pacifitation Griehenland's betreffenden Maasre: 
geln in Verbindung. 

Deftreid. 
Metalliques 90°/A46; Bankaktlen 1083, 

Türkel. 

+ Xrieft, 8 Jun. Eln im vier Tagen von Gorfu ange: 
fommenes Schif bringt die Nachricht, daß bie dgpptifchen Streit: 
fräfte groͤßtenthells noch unthätig bei Goron und Moden fie: 
ben. — In Gorfu ging dad Gerüdt, dab fih Lord Gocrane 
mit der griedifchen Fregatte Hellas, dem Dampffciffe ıc. einl- 
gen Briags, auf einem Arenzjuge In den Gemwäflern von Eefar 
lonta und Zunte befinde, daß es ihm gelungen fen, ſich zweier 
türkifhen Briggs zu bemäcdtigen, daß er noch zwei andere, bie 
fi verborgen hielten, zu nehmen hoffe. — Seit ben Verluſten, 
welche die griehlihen Truppen Anfangs des vorigen Monate in 
der Nähe von Athen erlitten, batte man in Corfu Feine wel: 
teren Berichte erbalten. 

* Trieft, 8 Junk. Unter den Paſſagleren, welche nad el: 
ner viertägigen Fabre mit dem k. f. Patetboot vorgeftern von 
Sorfu bier anfamen, befindet fih, begleitet von einem andern 
Griechen, aud der neunjäbrige Sohn des bey Mifeiungpf ge: 
biiebenen tapferen Bozzatri. Durch dieſe Griechen, fo wie durch 
Briefe aus Zante vom Jo Mai und aus Corfu vom 4 Jun, find 
nähere Berichte über die entſcheldende Schlacht, welche der Se: 
rastkler bei Athen gewann, eingegangen. Der Verluſt der Grie— 
den beitebt in 2 bie 3ooo Mann der ausgefuchtrften und ent: 
ſchloſſenſten Krieger, nemlih aller Sulloten, Candloten, und der 
Ucberrefte der Beſazung von Miffoiungbt. General Karaldtali 
farb nah acht Stunden am Bord ber Fregatte Hellas an fel- 
nen Wunden. Unter den elf andern ausgezelhneten Kapitanl', 
welche auf dem Schlachtfelde blieben, befinden ſich Nita, Ins 
giefi von Cepbalonlen, und Gallano, Anfuͤbrer der Eundioten, 
welcher von Petersburg gelommen war, nm feinen WBaterlande 
beijufteben. Das jooo Mann fiarfe Korps des Generale Ka: 
ralstafi war ber Kern der. Armee, und iſt beiache ganz anfger 
rieben. Von den übrigen gooo Griechen warfen fi Z000 In 
ben Plraͤus und verſchanzten Ah darin; die anderen 6000 flüchte⸗ 


Wien, ıı Jun, 


- ten ſich an Bord der Schiffe oder zeriireuten ſich nach Motea 


und anderwärts bin. Fabvier foll dem griechiſchen Senat ange 
zeigt haben, daß die Akropolls noch auf wei Monate mit Le— 
bensmitteln verfeben fiy. Die Schlacht fand am Donnerjtage 
fatr; einige Briefe dedaupten, de Griechen bätten den Wnarif 
erjt für den Sonnkag beibloffen gehatt, an weichem Tage Ne 
eine noch unterweis beſindlice Verftärtang. ven 6000 Mann ef: 
tw.irtet hätten. Durch die Merpoften, die fin Anfangs mit Wor: 
ten und nachher mit Tdaͤtlichkeiten heraus forderten, fev aber 
das Gefecht zur Unzelt begonnen, und durd das Musterenfeuer 
der Türten, welche die eingetretene Unordnung benugten, umglüf: 
fiber Welle gleich Anfangs der General Kuralstafl getroffen 
worden. R ee — 
Verant vortlicer Redalteut, 8. J. Stegmann. 
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Engliſche Miszellen. 

Unter dem Titel: the three bubbles , die brei Waſſerbla⸗ 
fen, Ift eim fatprifaes Gedicht erfhlenen, meldet bie drei ver- 
unglüften Spekulationen, der von dem Grlechenverein fehlerhaft 
geräfteten Dampfi&iffe, der ganz verfeblten Arlgna-Berawerks— 
gefellfchaft und bes unterirbifhen Ganges unter ber Themfe, zum 
Gegenftand hat. Weber die ſchmachvolle Unterhandlung und Deprä: 
datlon der Phllhellenen bier fein Wort mehr. Uber bie Arigna 
Mine Committee bat nun In einem ftarten Band ihren Berlcht an 
Das DOberbausd abgegeben. Es gebt daraus Mar bervor, baf 
Sir W. Congreve und die andern zehn Direktoren nicht weniger 
als 15,000 Pf. Sterling In ibre eigene Taſche gefteft baben. 
Zwei Direftoren, Bregden und Lent, empfingen’jeder 1047 Pf. 
für unverfaufte 100 Altlen, ohne Rechenſchaft abzulegen, oder 
fie indeß in die Fonds zu geben. Es It ein arges Gewebe von 
Betruͤgerelen, das doch ſchwerlich ganz entlarvt oder beftraft were 
den kan. Vlel gebeiblicher und fiherer find die Bergwerksun⸗ 
ternehmungen In Merlco. Die lezten Briefe aus Guanaruato 
vom ıı Febr. enthalten fehr berublgende Nachrichten über den 
Fortgang biefer vielverfprehenben WBergmwerksfocletät. Die Ge: 
wältigung des Waſſers acht raſch vormärtd. Es find nur noch 
vo Yards zu entwäflern, um zu ben reihften Gängen zu kom: 
men. Einer ber Direktoren, Ebmwarb Hurry, fam zu Anfang 
Februars ſelbſt aus London dort an, und beiebte durch feine 
Gegenwart den finfenden Muth. Auch wurde guter Succurd von 
Bergverfiändigen und Bergleuten aus Deutfchland erwartet. 
Mas aber ben vielgepriefenen Tunnel unter der Themfe ante: 
betrift, fo ſcheint Alles verloren. Die nur ſechs Ellen dike Dete 
unter dem Flufbette der Themſe bietet ihrer Natur nad kel— 
nen feften Halt dar. Das Waſſer dringt mit Gewalt binefn, 
und nur mit der augenſchelnlichſten Lebensgefahr retteten ſich 
die Yrbeiter, und unter biefen des Hauptunternebmers Brunels 
eigener Sohn. Es gehen große Summen bei diefem Unterneb: 
men verloren, und bie Beſtuͤrzung iſt allgemein. Defto erfreu: 
tiger ift der folide Bau der neuen Londoner Bruͤke, wodurch 
die alte erſezt wird, — Nie ift die Wahl eines Premiermiul: 
ters dem ganzen brittifhen Volke angenebmer geweſen, als 
die von Canning. Der Koͤnlg bat in der öffentiiben Mepnung 
dadurch fo gewonnen, daß er nun auch Koͤnig aller Herzen ge: 
worden If. Nicht einmal das berühmte Wort des Lord Kal: 
mouth zu Pulteney: wir find unferer fieben! läßt ſich 
noch auf bie fieben abgegangenen arlftofratifhen Minifter an: 
wenden, ba Lord Verlen fih eines Andern befonnen bat. Nur ber 
treflihe Peel wird allgemein zuruͤkgewuͤnſcht, und noch find nicht 
alle Hofnungen zu felner Müffehr verfhwunden, ba Alles von 
der Art abhängt, wie nun von dem fogenannten katholiſchen 
Minffterkum die Cmanzivation der Irfänbifchen Katbolifen be- 
trieben wird, Aber welde Lord Holland fürziich ein leſenswerthes 
Pamphlet (a Letter to the Rev. Dr. Schuttleworth, Warden 
of New College, Oxford, ı Eh. 6 9.) beraufgegeben bat. Mag 
auch Mandes in der Zufammenfezung bed Ganning’fchen Mini: 
ſterlums nur provlforkfh, und gerade biefer Umſtand die ver: 
wundbarſte Selte beffelben feon, fo iſt doc feine Feſtigkeit durch 
den entſchloſſenen Wilen des Könige, der vor allen auf Welling: 


ton zärnen foll, und bie Ernennung des Thronfolgers zum Lorb 
High Admiral, alem Anfheln nah gefibert. Der bisherige erſte 
Lord ber Admiralltaͤt, Melollle, war ein Echotte, und ſchon darum 
nicht ohne große Parteilihfelt. Man boft, daß nun alle Bes 
eunftigung der Hungerleider jenfelts ber Tweed (the hungry 
solicitude of the Scotch faction) ganz aufhören werde. Na=- 
türlib bieten die jejigen Outs (die ausgetretenen Minlfter) 
ihren ganzen Einfluß auf die Montrofes, Londonderrvs, Somer⸗ 
ſets, Wetherells, Lowthers, Goulburns, Arbuthnots, Beckets 
u. f. w. auf, um dem neuen Miniſter im Ober: und Inter: 
banfe ſchllmmes Spiel zu machen. Es find In ı4 Tagen drei 
neue Zeitungen entftanden, die als Organe biefer borough part- 
nership, wie man fie wegen Ihres Befiges von Stimmen, bie 
ihnen dur die fogenannten verfaulten Fleken (roiten boroughs) 
gebören, zu nennen gewohnt Ift, Gift und Galle gegen Canning 
ausfpeien. Dagegen wimmelt e# In ben Kupferſtich- und Katis 
katurläden von mwizigen Spottbildern gegen das alte Mintiterlum. 
Da fi darin John Bull am elgenthümlichſten ausſpricht, fo 
mag es einige Unterhaltung gewähren, auch bier von zwei ber 
wizigften, die Ende Apriis bei Falrburn und Lean erfchienen, 
eine furze Nachricht zu geben. Auf der erften ftebt Eanning 
mit jener unverfennbaren Portraltaͤhnllchkeit, die wohl nah Sir 
T. Lawrence's Bild die Aunftdandiung Colnaghi in Stahl am 
beiten geilefert bat, obgleich zehn Portraits von ihm In einem 
Monat erſchlenen find, ald großer Strelthahn (game cock) auf 
dem Düngerbaufen (the Treasury) des Lönigliben Wirthſchafts- 
hof (premises), und fräbt das ganze gefräßige Hühner: 
wolf, welches bis jest fib da gemaͤſtet hat, in bie Flucht. 
Unter Lord @idon, dem der Ecepter entfallen iſt, ftebt dad Wort 
Heuchelel, unter Wellington Apoſtaſie m. f. w. Dben ſchaut 
Georg IV. aus dem Fenfter, und fragt dem untenftehenden John 
Bull, zwifhen deſſen Füßen der Haushund fürdterlid herver- 
beit, was er vom diefem neuen Hofhahn fage? Das Ift eine 
gute Mace, ruft Bull, feine Miftgabel ſchwingend, ber bat das 
Ungesiefer, welches mit feinen monftröfen Krallen meln Korn 
und meine Erndte vergendet bat, tüchtig weggebifen. Das 
ftärtfte ift eine Warnungstafel hinten, wo Fallen, Selbſtſchüͤſſe, 
Fufangein u. f. w. gegen alle Matten, Wamppre, Mabutliften, 
Klrenmäufe u. f. w. angekündigt werden. Zwiſchen den Schnd: » 
bein it Immer der Portalttopf eingefügt. Die Unterfhrift helßt 
the Game cock and the Dunghills (Streitbabn und Mill: 
baufengefindel.) Das zweite Epoitbild führt die Unterfarift: 
Diogenes, welcher fih ein ehrllhes Minifterium 
fucht. Ganning, in völlgem Ornat, beleuchtet die vor ihm fte= 
benden neuen Kompetenten zum Wblgminifterium mit felner 
aterne, Indem er über den niedergeftärgten vorigen Attorney 
General ſchreltet, und den alten Lord Eibon auf bie Erde ger 
pflanzt bat. Oben ſchrelt aus einer in Galopp fortelleuden 
Yoftchatfe Brougham dem Poftilon zu: fort, fort nah Dow: 
ning-ftreet (mo der Minifter feine Kanzlei bat). Welllugton 
greift mit gewaltig einkrallenden Fäuften ins Hinterrad, und 
ruft dem. Protektlons⸗ und Sportelmefen ein gewaltiges Lebe⸗ 
wobl. Die vor dem Minlfter ftehenden neu aufzunehmen 
den Ins werden durch Wandanfchläge oben charakterifirt, find 
aber auch dur fprehende Portraltaͤhnlichkeit jedem erkennbar, 
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Vorn Lorb Holland, dann Landdswn, dann Devonfbire, dann 
Burdett, dann Anglefea (dur das Ordonance Office oben bes 
zeichnet), dann Lorb Grep, und zulezt Scarlett mit feinem 
Hugen Geſicht. — Für weitere Verbreitung ber deutſchen Lit⸗ 
teratur und ſchnellen Wechfelverkebr zwiſchen London und Leip- 
jig, als den Mittelpuntt des beutfhen Bucbanbeld, wird 
bie mit ber Firma foreign bookseller of his Majesty ge: 
jierte Treuttel- und Wärzifhe Buchhandlung In London 3o, 
Soho - square fänftig welt mehr lelften können, als bieher mög: 
ih war. Ste bat ihren thätigen und mit dem deutſchen Bücher: 
wefen vertrauten Affocke, Richter, einen gebornen Sachſen, auf die 
disjährige Leipziger Oſtermeſſe geſchikt, wo er bei feiner Gewandtbeit 
und bei den auferordentlihen Mittein, bie Ibm durd feine In 
Paris und London gleib wirlſame Firma zu Gebot ſtehn, ge: 
wis die folideften Verbindungen anfmüpfen, auch für das von diefer 
Handlung angefündigte Foreign Quarterly Review, an welchem 
die der deutſchen Sprache kundigſten Engländer und Schottlän- 
der, Sir Walter Scott, Carberidge, Gampbell, Lord Gomer 
u. f. w. thätigen Untbeil nehmen wollen, mannihfabe Tbell- 
nehmer gewinnen wird, ine Meine Sammlung von Pocms 
translated from the German zeigt, wie treu und doch fließend 
die Engländer unfere beiten Meinen Gedichte von Goethe, Schil⸗ 
ler, Salls, Bürger, Matthifon, Claudius (das Rhelnweinited )ıc. 
überzutragen verſtehn. Treuttel und Wuͤrz In London find auch 
Mitunternebmer von Sir Walter'd Life of Napoleon, von dem 
in diefem Augenblik am Bten und lezten Theile gebruft wird, 
und feinem neueften Roman Tales ofthe Cannongate. Der ge: 
fuchtefte neue Roman außerdem iſt der bei Eolburn erfchlenene 
Roman von Gooper, the Prairie, wovon aber Cooper felbit bei 
Galignani In Paris einen weit wohlfellern Abdrut veranftal: 
tet bat. 


Schwelz. 

* 10 Zunius. Der GSrundſaz ber Einführung ber 
Gefhmwornengerihteim Kanton Baabt Ift vom 
fouveralnen Math am 3o Mal verworfen worden. Die De: 
batten wurden mit Wärme geführt, und die Vertheidiger ber 
Jury zumal wandten vieles Talent und mitunter aͤchte Bered⸗ 
famtelt an. Imdeh dürfte (fagt ein Gegner des Worſchlags, 
der Appellationsrath Elavel de Breules,) es ſchwer balten, eine 
faßtlige und Mare Weberfiht biefer Debatten zu geben, ba bie 
meiften Sprecher nicht fo faſt die Eluwuͤrfe der Gegner zu würs 
digen, fondern vielmehr nur die Auficht, worauf ihre eigne Ueber⸗ 
jeugung ſich gründete, umſtaͤndlich und beredtfam zu emtwiteln 
bemüht waren. Auch wird man gerne eingeftehen, daß bei dem 
weiten Umfang des Gegenftandes eine wohlgeordnete Eroͤrte⸗ 
rung beffelben ſchwlerig ſeyn mußte. Ihrer Natur nad barf 
die Frage nicht durch Werebtfamkeit entſchleden werden; fie 
helſcht eine wüchterne ;Heberlegung; Thatverhalte und loglſche 
Beweisfährung find die bier aumwendbbaren Waffen, ber Verſtand 
fol überzeugt, und es follen nicht bie Befühle bingerifien mer: 
den. Den Hanpteludruf nur, den die Debatte bei mir zurüfs 
fieß, will Ich kuͤrzlich andeuten. Beim Ueberblik diefer Mer: 
fammlung von etwa einhundert Perfonen frug ich mich zunaͤchſt, 
wie viele barunter wohl feyn möchten, die im Lauf ihres Lebens 
Anlaß und Wille gehabt hätten, fi über den Gegeuſtand, der 


ihnen Heute vorgetragen ward, hinreichende Begriffe zu fammeln, 
und biefelben fi fo welt eigen gu machen, um nicht etwa mit 
Sadhfenntnif darüber uttheilen zu können, fondern aud nur 
um bie Gründe für und wider rietig anfzufalen und zu wür⸗ 
bigen. Ich geftebe gern, daß biefe Betrachtung mir einigen 
Schauer verurſachte. Bon einer Seite wird biefen Leuten mit 
vielee Wärme empfohlen: fie follen unverzögert und je eher, je 
lieber eine Inftitution ih aneignen, Die ein großes Schupmit- 
tel der Breibeit ſey, umd wobei viele Voͤlker ſich ſehr gut 
befinden. Bon der andern Seite wird Ihnen mit gleicher Wärme 
zugerufen: fie follen fid wohl hüten, bie beftebende Rechts— 
pflege einer Neuerung zu lieb umzuſtuͤrzen, deren Erfolg hoͤchſt 
jweideutig müßte erachtet werden. So wird die Sache mit mehr 
und minder Gemwandtbeit von beiden Seiten verfocten, obne 
daß daraus In einer Verfammlung, wie fie oben iſt angedeutet 
worben, eine Uebergeugung bervorgeben könnte, Nach dem Schluf 
ber Debatten wird der Mntrag mit 66 gegen 27 Stimmen ver: 
worfen. Ich frage mih nun nah den Beweggründen biefes 
Entſcheldes der Mehrheit, und da bieten fi mir zwei dar, De 
binldugli wären, um wenlgſtens mein individuelles Urtheil zu 
entfhelden. Der gefunde Menfhenverftand gibt mir diefelben 
an die Hand, „Im Zweifel handle nicht“ (dans le doute ab. 
stiens toi) wird für cine Huge Marime gehalten. Die Frage 
um bie ſichs haudelt, mußte, wie wir faben, ber Mebrheit 
zweifelhaft erſcheluen. Wo man für ſich felbft oder auf eigene 
Rechnung handelt, da mag zumellen auch eine gewagte Eutfcei- 
dung erlaubt ſeyn; in der Stellung eined Stellvertreters ber 
Nation aber, und wo man für feine Kommittenten zu entſchel⸗ 
ben bat, da daͤucht mir, follte jene Marime fIrenge und jeder⸗ 
zeit befolgt werden. Der zweite Beweggrund ift glelchfalls eine 
Aus ſicht des gefunden Menfcenverftandes, und die, fo oft man 
ber Sache nachdenkt, immer wieber bervordringt. Sollte wohl 
eine Behörde, die aus Perfonen zufammengefezt it, welde in 
richtetllchen Geſchaͤften keine Erfahrung haben, über Verbrechen 
und Straffäle zu urtheilen tuͤchtlger ſeyn, als elue Gerichts: 
ftele, die aus ben aufgellärteften und fahkundigften Männern 
bes Fachs gebildet it, oder bie wenigſtens aus ſolchen geblidet 
zu ſeyn erachtet wird. Obgleich ich num zwar über die Geſchwor⸗ 
nengerichte eine beftimmmte Meynung gefaßt zu baben glaube, 
fo weit Meynungen der Menfchen über Gegenſtaͤnde biefer Art 
ſtandhaft und beftimmt gefaßt werden können, fo bin ich darum 
bennoc weit entfernt, behaupten zu wollen, daß nicht ein Zeit⸗ 
puntt eintreten fönne, wo jene Znftitution dem Waadtlande zu⸗ 
ſprechend und nuzbar ſeyn dürfte. Ich fehe bie Frage vielmehr 
für verfhoben, als für vollends entfchleden und befeitigt an. 
Eben darum halte Ih dann auch dafuͤr, daß es gut fepn möchte, 
das waadtländifhe Publlkum von alem dem lu Kenntnif zu fer 
sen, was den wichtigen Gegenftand anbetrift, und biefür foll« 
ten, daͤucht mir, Freunde und Gegner der Gefhmwornengericte 
gleihmäßig mitwirken. 


Kürtei, 

Der oͤſtteichiſche Beobachter bringt folgende Nachrichten 
aus Griehenland: „Die dritte Nummer ber (zu Hodra in 
franzoͤſiſcher Sprache erfhelnenden) griehifgen Biene vom 
26 April (neuen Styls) enthält nahftehendes Deftet der Nas 
tionalverfammlung zu Troͤzen in Betref der Eröfnung el 


ner neuen Anleihe: „Die dritte Nationalverfanimfung ber 
Griechen: — Yu Betracht, daß zum gluͤkllchen Erfolge des Krie: 
ges Gelbmittel erforderlih find; in Betracht, daf die Nation, 
in Folge der durch den Krleg verurfahten Uebel, nicht fo viele 
Hülfsquellen bat, als die dringenden Bebärfnlffe des Vaterlan- 
bes erheiſchen; In Betract, daß zu Veftreitung ber Krlegskoſten 
eine Anlelbe im Auslande netbwendig Ift, beſchlleßt: Die grie: 
chiſche Nation erdöfnet und nimmt (accepte) eine Anleihe bie 
zum Betrag von fünf Millionen Tallaris oder harten Plaſtern 
Netto, mittelit einer Hypethet auf Ländereien zur Slcherheit 
der Darlelber. 2) Ste überträgt dem Präfidenten * von Grle- 
chenland, dem Grafen Johann Gapodiftriag, die Vollmacht, dleſe 
dritte Anleihe überall, wo er es am zwelmaͤßlaſten finden wird, 
zu negoziten, ohne Praͤjudiz der Darleiber voa ber erſten and 
zweiten Anleihe in Betref des Rechtees der Hypotbek auf 
griechlſche Ländereien. 3) Die Bedingungen biefer dritten An: 
leige werden ganz dem patriotifhen Eifer des Praͤſideuten über: 
laffen. 3) Bon biefer dritten Anleihe follen die Zinfen der bei: 
den früheren Anleihen berichtiget werden. 5) Gegenmärtiger 
Beſchluß fol In das Bulletin der Geſeze eingeräft, und durch 
den Druk befannt gemacht werden. Beſchloſſen zu Trözen, ben 
20 April 1827. Der Präfident: Georg Siffini. Der Setre- 
tär: N. Spiliader.” — Die dritte Nummer der griechlfhen 
Bleue erklärt auch die In ihrem vorhergebenden Blatte (vom ı9 
Aprii), als offlzhell mitgethelite Nachricht von der Weanahme 
einer In Livorno für den Vicekoͤnlg von Aegypten gebauten Kor: 
vette in den Gemwäflern von Gandien für ungegründet.“ 








® Kußeoriuns heißt es im grlehlihen Tert, weldes wörtlich 
überfegt Gouverneur, fo wie Außrornaıs, Gouvernement, 
beiten würde; da jedoch das Wort Gouverneur in feiner 
sewöhnttihen Bebeutung nicht für das Haupt der Regle⸗ 
tung einer Nation, und nod weniger eine Repubilf paßt, 
baben wir geglantt, das Wort Ausepr;ıns mit Präfident 
überfezen zu müffen. 


An die Freunde der kitteratur. 


Seit mebreren Jahren fammle Ich an dem Material zu ei: 
ner Beſchrelbung ber vorzäglicften Bibllotheken Deutſchlands. 
Allein bei einem Werke ber Art, das einen fo unfäglihen Auf: 
wand von Zeit, Muͤbe und Fleiß fordert, läßt fi ohne Mit- 
wirkung eifriger Freunde dleſes Litteraturjweiges nicht wohl et: 
was Volljtändiges liefern. 

Ich riate demuach an alle Freunde ber Literatur, lasbe⸗ 
fondere aber an Vorfteber Öffentliher Wibliotbefen und Beſizer 
bedeutender Privat: Bücherfanmlungen bte freunbiiche Bitte, mich 
fn meinem Unternehmen durch Beiträge unterfidäzen zu wollen. 
Ich hoffe um fo mebr auf diefe Unteritäzung, als mir ein fol= 
des Werk für bie Bereicherung der Litteratur verdlenſtlich ſcheint, 
und ich baburd einem ſchon vielfad geäußerten Wunſche zu be: 
gegnen glaube. _ 

Um aber in ein fo vielgeftaltiges Ganze eine gewiffe Einheit 
zu bringen, fo wirb es mötbig ſeyn, daß ich mich ſchon bier 
über den Plan, der durchgehends befolgt werden foll, kurz aud: 


teche. 

* die * runbzuͤge muͤſſen beobachtet werben: Entftes 
bung einer Bibllotbef, d. b. warn und durch men ward fie 
gegründet? Wachsthum, welches waren ihre Schiffale, wie 
bat fie fih nad und nad vermehrt u. f. w.? Gegenmwärti: 
ger Zuftand, wer find Ihre Vorfteber, was bat fie für eine 
Einrihtung, wie wird fie benägt, welche Fächer find vorzugewelfe 
befezt, was bat fie für Merkwürdigkeiten u. f. w.? 
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Jede, aud bie Heinfte Mittheilung, werde ſch mit bem voll- 
ften Danfe annehmen. Uebrigens erbitte ib mir alle Zufendun=- 
gen auf dem Wege des Bucbandels durch die Hiefige Herder— 
ſche Kunſt⸗ und Buchhandlung. 

Freiburg Im Breisgau, Im Junius 1627. 

Dr. ®. Welc. 


— —ñ—— ⸗ 


Ankuündigung 


einer Spezial x Karte des Iſarkrelſes im Könfgreibe Bavern, 
Jabr 1827. Merlegt auf Roften der königlien Reglerung des 
Jartrelſeg, und zu beziehen bei der Redattion des Intelligeng= 
Blattes für den Ffarkreis, Preis a fl. 43 fr._ 

Diefe Karte befteht aus vier Blättern, und nimmt einen 
Raum von 3 Schuh, 4 Zoll 2 Linien im der Höbe, und 
3 Schub 68, in der Brelte ein; fie gewährt eine Heberficht der 
Laae aller Städte, Märkte, Pfarrdörfer, Weller, einer großen. 
Menge Heiner Orte und Eindden, fie enthält nicht nur alle 
Hauptftraßen mit den Mellenzelgern, fondern auch die Vlcinal— 
Wege, die Umriſſe fämtlicher Waldungen, die Fläffe und Baͤche 
mit der größten Genauigkeit, fe dad ein ähnliches Werk von kels 
nem andern Kreife vorbanden ih. Bel dem großen Detail, 
welches diefe Karte gibt, iſt fie ein fchdybarer Beitrag zur Topos 
grapbie, und Statiif ded Krelſes; fie iſt auch In auderer Bin: 
fist für das Gefchäftsteben, für Meifende höberer und niederer 
Stände eine willfommene Erſchelnung, bie bei der Eleganz des 
Stibet, und der Neinbeit der Abdrüfe vielfeitigen Forderungen 
genügen wird. 

ARE REF SEE 
Gerihtlihe Bekauntmachungen. 


Nachdem von unterfertigter Behörde In dem Schuldenweſen 
des Jakob Gigiberger, Bürgers und Brannteweinbrenners 
dabier, auf Andringen der Gläubiger unterm a3 März l. 3. der 
Untverfaltonturs erkannt wurbe, und diefes Erfenntniß die Rechte⸗ 
kraft befhritten hat, fo werben die gefezlihen Ediktdtage anges 
fest, wie folgt: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach-⸗ 

welfung auf Mittwoch ben a7 Jun. 1. J.; 
11. "Sur Vorbringung der Cinreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Samstag den 38 Jul. -L. 3.; 


I. Zur Schlußverhandlung und zwar für die Meplit auf 
Dienitagden a8 Aug. 1. %., für die Duplit auf 
Mittmoh den 12 Sept. I. 9., jedesmal Vormits 
tags 9 Uhr. 

Hlezu werden fämtlihe unbekannte Gläubiger des Gemefn- 
ſchuldners biemit äffentlih unter dem Rechtenachthelle voraelas 
ben, daß das Nichterſchelnen am erften Ebdiftätage die Aus— 
ſchließgung ber Forderung von ber gegenwärtigen Konkursmaffe, 
das Nihterfheinen an den übrigen Ediftstagen aber die Aus— 
ſchlleßung mit den an deufelben vorzunehmenden Handlungen 
zur Folge hat. . ; 

Zugleich werben diejenigen, welche frgend etwas von dem 
Vermögen des Gemelnfhuldners In Handen haben, bei Wermel: 
dung des nochmallgen Erſazes aufgefordert, foldes uuter Vor— 
bebalt Ihrer Rechte bei Gerlcht zu übergeben. 

Landshut, den 23 Mat ı8a7. 


Aönigliches Kreis » und Stadtgerlcht. 
Dir. vae, 
Frelh. v. Schlelch. 
eiſtle. 





(Vorlabung.) Jakob Jehle, Halbbauernfohn von Ober⸗ 
gerniaringeu, welchet ſchon ſeit langer Zeit abweſend iſt, uud 
von feinem Aufenthalte nichts wiſſen leg, wird biermit aufge— 
fordert, fich Innerhalb drei Monaten von beute an bei dem 
unterfertigten Gerichte wegen Webernahme feines Vermögens 
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zu fiellen, oder zu melben, wibrigenfalt daffelbe an feine Wer: 
wandte gegen Kaution überlaffen werben würbe. 
Kaufdeuern, am 23 Mal 1826, 
-  Könlgl. baverlſches Fandgerict. 
Blfant, Landrichter. 





(Cdittalladung.) Auf Antrag der Gläubiger des Andrä 
Salled, Tucmachers in Velden, werden alle diejenigen, welche 
an bdiefen Koderungen zu machen baben, aufgefodert, dieß bei 


dem unterfertigten Amte binnen do Tagen von beute an an: 


jumelden und zu liquidiren, unter dem Rechtsnachthelle, daß fie 
damit von der gegenwärtigen Malle des Salleck'ſchen Debitwe: 
ſens ausgeſchloſſen, und an die Perfon des Salleck felbft ange: 
wiefen werden, 
Vitebiburg, den 3ı Mal ıBa7. . 
Königl. baverifhes Landgerlcht. 
Bram, Landricdter. 





(Edittalladung). Ueber das unbefhränft-allobiale 
Verlaßthum des verftorbenen Hof: Oberforfimeliterd, Freiberrn 
Zudwig v. Liebenftein auf Jebenbaufen, iſt madı fehl: 
geſchlagenen Vergleihtverfuhen das Kontureverfabren eingelels 
tet, und zur Schuidentiquidation Tagfabrt auf 

Montag ben 27 Auguſtl. 9. 
fejtgefegt worden. \ 

Es werden baber alle diejenigen, welde an dbiefesd Verlaf: 
tbum aus irgend einem Mecdtsarunde Anfprüche zu machen ba: 
ben, hlermit vorgeladen, an gedahtem Tage Vormittags B Uhr 
in der Kanzlei des Fönfal, Gerichtehofs allhler entweder in Per: 
fon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erfheinen, Ihre Un: 
iprüce an befagte Maffe und deren etwaige Vorzugsrechte zu 
tlquidiren und zu dem Ende auch Ihre Beweidmistel fogleic 
vorzulegen. 

Segen bie Nihterfheinenden wirb in ber unmittelbar nach— 
folgenden Gerichtefizung der Ausſclußbeſcheld ausgeſprochen, 
wobel übrigens noch bemerft wird, daß die befragte Allodlalver- 
laſſenſchaftẽ maſſe nach dem Juventar nur 6449 fl. 6 Er. beträgt, 
und die Allstenforderungen der binterlaffenen Wittwe des ge: 
dachten Freiberrn Ludwig v. Llehenfteln mit Einfluß der Zin- 
fen zu 29,771 fl. 58 Er, im Inventar angeschen find, 

So befchloffen im Givilfenat des k. Gerichtshofs zu Ulm den 


ı7 Wprll 1827, 
Für den Worftand, 
Braun. 


(Koͤnlzrelch Wuͤrtembera, Buch au.) Da die Schulbenſache 
der Welt Neuburgerd Eöhre in Buchau im außergerichtlichen 
Wege In Beziebung auf die befannten Släublger big auf wenige 
Unftände ale beendiat argenommen werben fan, fo werden zum 
Bebuf der gänglichen Crledlaung der in Frage befangenen Schuld- 
fache vermbge amtsgerichtlichen Beſchluſſes vom beutigen biermit 
alle Liejenigen Gläubiger der Belt Neuburgers Söhne babler, 
welche bleher der unterzelchneten Etelle nicht befannt acworden, 
und aus irgend einem redhtliben Grund annoch Forderungd: An: 
foräbe an die ermähnten Weit Meuburgere Eöhne, refp. deren 
Maſſe au machen baden, öffentlich aufgefordert, diefeiben binnen 
90 Tagen um fo gewiſſer beider unterfertigten Stelle entweder 
mündlich, oder fehriftiich geltend au machen, ald nad deren Um— 
fluß alle dirjenluen, welche redtliche Korderunge:Anfprüche an die 
befagten Echuldner, refp. deren Maſſe gu machen botten, ſolche 
aber inwerbalb der go Tage nicht gelteud gemacht haber, von 
der gegenwärtigen Maſſe aus geſcleſſen werden. 

So beſchleſſen im Könige. Wärtemb. Fürftt. Thurn» umd 
Tarls’fhen Anıtsgericht 

Buchau den 30 Mai ıBar. 
Schefold. 


Da der aweſende Softet Wlihelm Weezler von Em— 





mendiagen auf die diſſeitige oͤffeatliche Auffordernag vom 


' an den Melitbierenden dffentlib verkauft werden. 
: Katalog blerüber tft für 6 fr. hi der Ga, Ebnerſchea Kunıtbande 


ı7 Febr. 1826 feine Nachricht von fid gegeben bat, fo wird ber- 
felbe biermit für verfbollen erkidrt, und feln MWermögen feinen 
datum fid gemeldet habenden Verwandten gegen Sicherbeitstet- 
ftuna in fürforglihen Befiz übergeben. 
Emmendingen, 3ı Mat ıBar, 
Srofbergogl. badiſches Dber: Amt. 
. Stoder. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein ganz beſonders ſcoͤn und reljend gelegenes Landgut in 
ber Nähe von Zürtch wird zum Vertauf angetragen. 

Das mit allen möglihen Beguemiichkeiten verfebene Haupt: 
gebäude, unter welden ſich verzäglib gute Keller befinden, 
enthält obne das Erdgeſchoß in » Etagen 9 geräumige Zimmer 
und Balcond, von welgen man die fbönften Ausfibten in das 
anmutbrolle Limmat⸗ Thal, an die lieblihen Ufer des Züri: 
Sees und auf die prawtvolen Alpengebirge genleßt, während 
die zunädit liegenden ſchoͤnen Gartei: Anlagen ale mögliden 
Annebmiicfeiten darbieten. 

Die landwirthſchaftlichen Gebaͤude enthalten Pferde-, Horn: 
vieb-, und andere Stallungen, Heu: und Strobboden, Mer 
mife, Holzbehaͤlter, fo wie eine Birnen: Müble und Wein— 
Preſſe u. f. w., em befonderes Bat: und Waſchhaus mebft 
Dörrofen und Breunerel, _ 

Zu diefem Gut gehören ferner: ein vorzüglich guter Wein: 
berg, circa ı2 Juchatten Wiefen und Aterfeid, mit mebr als 
200 der vorzägiihiten Obüibdume befezt, und 2 Jucharten „Holz, 

Die bierans flleßenden Nuzungen bliden ein’ böchſt einträg- 
liches Ganzes, das durch die romantifhe Lage des Gutes felbft 
im Werth noch bedeutend erböbt wird. 

Näbere Auskunft über die febr vortbeilbaften Kaufbedin- 
gungen erthellt man auf frankirte Briefe, welche lediglich uns 
ter der Chiffre H. K. an die Erpebition der Allgemeinen Zei— 
tung einzufenden find. 








Schon ſelt mehreren Jahren mußte Ih die ſchmetallche Er: 
fobrung madıen und folbe dur Meifende vom boden und vom 
Mitteiftande, deren Anbänglicfeit an mein Haus nicht zu be— 
swingen war, beftätigt finden, daß niederträdtige Menſchen fie 
die Verldumdung meines Gaſthofes angelegen feon laflen, mad 
fi alle Mrübe geben, die Fremden In andere Gaftböfe zu wel- 
fen und zu führen; noch bänfiner aber iſt dieſes feit der per: 
rung der alten Donau: Brüfe der Fall, indem mein Haus aller 
für die Meifenden angenehmen umd nisliben Lage entbebrend 
geſchlldett wird, während es doch von keinem Theile der Stadt 
weit entfernt, -sundcit den Burcaus der Brick: und fahrenden 
Pofien, ſebt wabe der alten und auch der neuen Braͤke liegt, 
und augenſchelullch der ainfleften Ausſicht eines Gaftbofs an 
der Donau fih rühmen darf, wo, bei beller Witterung fogar 
die Ihöne Gedlras Kette des Tyrols das Auge erquitt. — Auch 
auf die Innere Ginrihting dee Hanfes {ft laͤnaſt ales Möglide 
sur Brquemlicteit, der Netienben verwendet, um feinem der an: 
bern guten Gaftböfe uachzuſtehen. Anden ib nun bitte, jenen 
eben fo niedrigen als ſlechten Einfläfterungen kein Gehör zu 
fibenten, ſicere Ih zuatelb Die Kortdauer der größten Sorgfalt 
für gute, bilige und zeitgemäße Bedienung zu. 

%. ©. Klderlen, 
Baftgeber zum ſchwarzen Ochfen in Ulm. 


Kupferfich = Verfteigerung. 
Den dritten September biefes Jahrs und folgende 


Tage wird In Stuttgart elme bedeutende Anzabl Kupfertihr, 
 Hoizfänitte, Kupferwerke ıc. (Doubletten und fonftise überfü- 


ige Baͤtter der föntgliben Kupfertidfammlung) aud der ftir 
tenifwen, deutſchen, nlederlindiihen und frangöfifhen Scuie, 
Der gedrulte 


lung In Sfuttgart und in den meiſten follden Kunft= und Bude 
handlungen Deutſchlands und der Schweiz zu erhalten, 
—— ii 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Sonntag 


— — — — 


Vortugat. — Großbritannien. 
aus Mannbeim.) — Schweden, 


Saroinien. — Ankuͤndlaungen. 


— — — — — — 


Portugal. 

Der Eouftitutlionmmel meldet aus Liffabon vom 
46 Mal: „Die Megentin ift gläflich auf ihrem Landfize ange: 
Zommien. Ihre beiden Schweitern baben ſich zu der Königin 
Mutter nah Queluz begeben. Bis jejt find weder Defrete be: 
Zannt gemadt, nod die auferordeutlihen Gortes zufammen be- 
zufen, noch Im Perfonal des Minifteriums Veränderungen vor: 
genommen worden. Man wel; nur, daß der Biſchof von Wizen, 
Mlulſter des Innern, geitern Abend der Regentin perföniic 
feine Cutlaſſung übergeben bat; ob fie angenommen wurde, fft 

noch nicht befannt. Mau fprict davon, daß der Tltularbiſchof 
von Colmbra feine Stelle erbalten folle. General Ealdanba bat 
den Truppen den Gold vom Februar bezahlen laſſen, der bis- 
ber aus Macläffigkeit verzögert worden war; er gibt ſich alle 
Mühe, die Armee zu refrutiren. Mit der Ankunft einer eng: 
Uſchen Brigg bat ſich bad Gerücht verbreitet, der Infant Don 
Miguel werde zu Ende Dftobers über England nah Liſſabon 
tommen, und bie Megentfcaft In Portugal Übernehmen; man 
hoft aber Immer noch, Don Pedro IV werde bis dahin ſelbſt 
bier eintreffen, und allen Jutriguen ein Ende machen. Durb 
ein in 43 Tagen aus Mio: Janeiro zu Oporto angelommenes 
Schif will man erfahren haben, daß die "Armee der Brafilier 
wieder einige Vorthelle über die von Buenossapred errungen 
babe, umd die Friedensunterbandlungen von Neuem ange: 
Inüpft ſeven.“ 
Großbritannien. 

London, 8 Jun. SKonfol. 3Proj. B4'ra. 

ImOberhaufe fragte um 7 Jum. Lordrondonderrv, ob 
es wahr fen, dab man gewiffen edeln Lorde, die für dee Her: 
3096 v. Wellington Amendement geftimmt, au verſtehn gepes 
ben babe, man werde fie ihrer Stellen im köntglihen Hofſtaate 
eutfegen, falls fie bei der naͤhſten Gelegenheit nicht Im entge: 
gengefezten Sinne ſtimmen würden. Lord Goderich erklärte, 
er könne dieſe Frage nicht beantworten, um den Medten ber 
Krone Nichts zu vergeben; dem Könige fiehe es frei, aus fel- 
nem Hoſſtaate zu entfernen, wen er wolle. Zugleich zelgte er 
an, er werde, um das vor einigen Tagen In der allgemeinen 
Kommittre angenommene Amendement noch einmal, in Bera— 
thung zu dringen, barauf antragen, daß ber Bericht diefer Kom: 
inittee am ı2 Yun, dem Haufe überreicht, die Bill aber am 15 
zum brittenmale verlefen werde, 

In der Unterbausfizung vom 8 Junius verlangt der 
Kanzler der Schazkammer, daß fib das Haus In eine Subfi:' 
dientommittce biide, und ber Präfident der Kommittee, Sir 
Wlesander Grant, die koͤnigliche Botſchaſt vorlefen laſſe. Nahdem 


Nro. 168. 


ıParlamentsverbanblungen.) — Franfreid. 
(Schreiben aus Stockholm.) — Mußland. — Deftreih. — Tuͤrkel. 
ftantinopel.) — Pellase Nto. 268, Wftenitüfe aus Peru. — Brief aus Paris. — 





17 Sunius 1827. 


— — — — nn 


(Schreiben aus Paris.) — Deutſoland. (Schreiben 
(Shreiten aus Kon 
Vertrag zwifhen der Schweiz und 





bis geſchehen, verlangt der Kanzler von bem Haufe bie Erfld- 
rung, daß ed der Meonung fey, die Summe von 500,000 Pf. 
St. für die, zu den Verbältniffen mit Portugal erforderlichen 
Ausgaben zu bemiligen. Hr. Canning bemerkt dabei, daß bie 
Umftände, die eine Abfendung von Truppen nah Portugal noͤ—⸗ 
tbig gemadt, noch vorhanden ſeyen, aber nicht mehr biefelbe 
Bedeutung noch benfelben Zwek härten. Bel einer andern Ge: 
tegenbelt, fährt er fort, babe Ih dem Haufe verkündet, daß e6 
ulht mögiih fen, alle Beweggründe ber In Frage ftebenden 
Maafregeln zu entwileln, ohne in Details einzugeben, deren 
Bermeltung, fo lange noch Hofnung zu einer freundfeaftiihen 
Aus gleichung vorbanden wäre, erwuͤnſcht feon duͤrfte. Wennes 
nun damals ſchiklich war, nicht In dieſe Details einzugeben, fo 
iſt dis noh um fo mehr jezt ber Fall, wo weit größere Hofs 
nung zu einer endlichen Aufgleihung flatt findet, und Ich foyar 
in dem alle bin, dem Haufe fagen zu können, daß die Zeit 
nidt entfernt fepn dürfte, wo jeder Grund zur Fortfezung un: 
ferer Dazwiſchenkunft aufgehört haben wird. Obſchon In den 
fpanifhen Staatsbeſchluͤſſen ſich manches Wanbelbare gezeigt hat, 
fo fan ih doch mit Vergnügen fagen, daß bie Politir diefes 
Landes jest alelchmaͤßlger und ſtabller geworden iſt. Ich erwarte 
eine eutfcheidende Webereinfunft zur Vefeitigung aller Schwie: 
tigfeiten, bie die Abfendung der Truppen veranlaft baben, Schlleß⸗ 
Lich macht der Kanzler der Schazkammer diefelben Erklärungen in 
MRuͤkſſcht auf den Zwel der Truppenfenbung nad Portugal, wie fie der 
Minifter der ausmärtigen Angelegenbeiten im Oberbaufe gemacht 
batte. Hr. Bankes erklärt, da er glei anfäuglih gegen eine 
Truppenabfendung nad Portugal gewefen fev, fo babe er nichte 
vernommen, wat feine Anficht ändern könnte; Eugland befinde 
fid In einer Inge, wo cs, ohne ungerecht und unbilig zu ſeyn, 
feine Truppen nicht ia Portugal bebalten, und ohne Gefahr zu 
laufen, fie nicht berauszieben könnte. Er müſſe ſich wundern, 
wie man einen Kredit von 100 Pf. St. auf den Mann In Por: 

tugal von dem Haufe verlange, und zu berfeiben Belt von ber 
Wahrſchelullchkelt einer freundſchaftllchen Ausglelchung ſpreche. 

Die Truppenabfendung nach Portugal, fagt derſelbe zum Schluſſe, 

fft unndrbia geweſen; fit bat das Land in Gefabr gefezt, und 

wenn der Frlede noch dauert, fo verdanfen wir ihn niot der 
Welsheit unferer Berathſchlagungen, fondern der Mäßigung, 

Gerechtigkeit und Welsheit einer andern Macht, und dieſe Macht 

ift Frantreih. Der DObrift Davtes fpriht für die Ubfendung 

der Truppen. Der Odriſt Lindfap tadelt Die Maafregel, bie 

ben verlangten Kredit notbwendig gemacht babe. Er glaubt, 

die Aeußerung bes Herrn Ganning, dag im Fall die Kon— 

ftitutlon angegriffen werden wärde, alles ſchlechte Wolf In 
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Europa In Aufſtand gefest werben möchte, nothmwenbiger 
Weiſe die Eiferfucht der fremden Mächte babe aufregen mülfen. 
Die portugiefiihe Konftitution ftebe übrigens bei allen Klaffen 
des portugieſiſchen Volks In ſchlechtem Kredit, und er few ber 
Meynung, daß man febr gefehlt babe, englifhe Bajonette zu 
gebrauben, die portuglefifhe Nation gegen ihre Neigung zur 
Annahme dleſer Konftitution zu zwingen. Sir James Madin: 
tofb vertheldigte hierauf In einer langen Rede die Befezung 
Portugals durch brittiihe Truppen, und lobt dag nene Minifterlum 
und die Whigs, die fi mit demfelben verbündet haben. Nach 
einfgen Bemerkungen des Hrn. Hume erflärt Hr. Canning, 
bie englifhe Armee fen nicht zu Unterſtuͤzung von irgend einer 
Art von Iuftitutionen nah Portugal gefchitt worden (the army 
was not sent to Portugal to support any institutions), Dar- 
auf wird der Befhluß angenommen. 
Grantreid. 

Paris, 11 Jun. Konfol, 5Proz. 101, 25; 3Prog. 69, 455 
Bankaftien 2045; Falcounet 75, 40; Gnebhard 57, 50; Hays 
ti 670, 

Der Moniteur vom ıı Jun. enthält bereits die, von der 
Palrdlammer angenommenen Gefeze, zu definitiver Megulirung 
des Budgets von 1835, und zu Gröfnung eines Supplementar: 
Kredits für bie auferordentlihen Ausgaben von 1826. 

Die Etoile meldet: „Die Fregatten la Veſtale, Kapltaln 
Graf d’Opfonville, und la Conſtauce, Kapktaln Leuormant be 
Kergrift, find von Breft am 9 Jun, ausgelaufen, um zu der 
Schifsdiolfion vor Algier, die von dem Kapitaln Eollet be: 
fehllgt wird, zu ſtoßen.“ 

Beſchluß der geftern abgebrohenen Rede des Grafen 
v. St. Erlcq. 

Man darf fih nicht wundern, daß auf eine, mit ben 
Bebürfniffen des einen Jahres fo wenig iu Verbaͤltniß ſte— 
bende Thaͤtiglelt zu Unfang des folgenden einige Stofung 
im Abſaz und niedrige Preife gefolgt find. Auf die Une 
frage eines Mebners, ob eine Unterfuhung ftatt gefun— 
den, muß ich erwichern, daß die Unterfuchung In den offi- 
ziell Fonftatirten und gewiſſenhaft beobachteten Thatſachen ent- 
balten ift; doch haben wir auch bei mehr als einem Punfte, 
diefes Mittel Auskunft und Math zu erhalten, ulcht ver 
nachlaͤßlgt. Aber wird jene Stofung blos vorübergehend ſeyn? 
Die wage ib nicht zu entfchelden. Wllein wenn ſich erwelſen 
laͤßt, daß fie im Zolge einer ganz ungewöhnlihen Fabritation 
eingetreten ift, fo darf man behaupten, daß fle ihren Grund 
nicht in einem unbehagliben Zuftande des Laubes bat, und 
erwarten, daß eine beffere MWertbeilung der Arbelt Alles 
wieder ind Gleichgewicht bringen wird. — Die Elufube 
von rtiteln, deren Verkauf bie Gefege dem Inlaude zu fihern 
fuhen, als Leinwand und Pferde, hat Im Jahre 1826 um 
ıo Mill. abgenommen, die ber rohen und unferm Boden feb: 
lenden Stoffe, mie Baumwolle, Selde, Zuterrobr, ſich dagegen 
um 46 Mill. vermehrt. Die Ausfuhr bat ſich um Bo Mil. ver: 
mindert, memlib um 65 Mil. in Manufakturartitein und um 
15 Mill. an Bodenerzeugniffen; dagegen überftieg auch die Aus: 
fuhr des 3. 1825 die des J. 824 um 5o Mill., und ben 
Durchſchnlit der drei früheren Jahre um go Mill., und es tft 
nicht zu vergeflen, daß von einer Zeit bie MRede iſt, wo alle 
Maͤrtie durch die übertriebenen Spefulationen ber Engländer 


gelitten batten, wie benn auch bie englifhe Ausſuhr fm Jahre 
1836 um 200 Mill. Fr., und darunter allein um 160 Mil. für 
Baummollen= und MWollenwaaren, abgenommen bat. Mermits 
telft der Zollgefege fuht man auf ben auswärtigen Handel zu 
wirken; die Nichtigkeit dieſes Prinzips iſt jedoch erft kürzllch im 
unferen Diskuffionen anerfanut worden. Die Meglerung wirft 
mitteld der Diplomatit auf den Handel, Man bat fie befon- 
ders wegen ihrer Laugſamkeilt bei Negulitung unfrer Verhäaͤlt⸗ 
nife mit den neuen amerlkanlſchen Staaten getadelt. Niemand 
wuͤn ſcht eine Regulirung biefer Verhaͤltulſſe mehr ale ih. Nies 
mand kan beffer bezeugen, daß man dort, mit den Ruͤkſichten 
und der Borfiht, welche das polltiſche Zartgefühl erheifchte, für 
unfer gegenmwärtiges und zufünftiges Intereffe, Alles, was fi 
tbun lieh, wirfiich getban bat. MNirgends find die Tarife für 
unfern Handel ungänftig, und nur Im einem oder zweien jener 
Staaten ftebt unfre Schiffahrt nod um ein Geringes im Nad- 
tbeil gegen bie Schlffabrt der Meglerungen, bie ſchneller zu 
Werke gegangen find. Man bat außerdem Schu; an Ort und 
Stelle gewänfht, und die Errichtung von Konfalaten gewährt 
auch diefen. — Ich babe Felnen Grund, unferer Zukunft halber 
beforgt zu ſeyn; aud bie andern Mebner find vom dem Fort: 
gange unfres Wohljtandes überzeugt, und fürchten nur für Das 
Beſtehen unferer polltifhen Inftitutionen und folglich für ben 
Meichrhum des Landes. Hr. v. St. Ericg fuchte auch biefe 
Beforgnife zu widerlegen, und er hofte, auf feine Darlegung 
fi ftügend, die baldige Nüffehr des augenbliklich leldenden Han: 
delsverkehts. Auf die Einwendung des Hrn. v. Kergarkon, baf 
er (Hr. v. St, €.) bie Leinwandfabrikation übergangen, erwies 
berte er, fhon Im vorigen Jahre babe bie Kommiffiou der Kant: 
mer und bie Regierung den Vorſchlag gemacht, die Zölle auf 
auswärtige Leinwand zu verdoppeln; die Morftellungen vieler 
Deputirten, befonders aus den Welngegenden, hätten jedoch bie 
Oberhaud behalten. Dennoch hätten Die neuen fegtslativen Maaß— 
regeln eine Reduktion von 4 MIT. Fraufen In der Einfuhr frem⸗ 
der Lelnwand zur Folge gebabt. 

Hr.v. Maubreufl Hat auf ben 15 Junlus, wo feine Sade 
gegen die Staatsbebörde am Appellationshofe vorkommt, bereits 
folgende Seugen vorgeladen: Hru. v. Talleyrand, Hrn. v. Bis 
trolles, Hra. Mour:taborle, ben General Dupout, Hr. v. Une 
gled und Hrn. v. Bonrienne, die den dekannten Befebl unter« 
zelchnet haben; dann den Hrn. v. Ambrav, Grafen v. Sesmal⸗ 
font, den Herzog v. Rovlgo, ben General Bertraud, den Herz 
zog v. Baſſano, die Gefandten von Oeſtreich und England, den 
Marquls v. Broffes, Hrn. Dacies, Hrn. Foudras, ehemaligen 
Generaliufpeftor der Pollzei, Duftan, ehemals Mameluk Napo⸗ 
leons, und noch andere. Man fan demnach vielleicht merkwür⸗ 
dige Aufihläffe über bie Miffion des Htu. v. Maubreull er⸗ 
balten, 

Folgendes Ift das Näbere des neulich erwähnten Prozeſſes 


‚gegen den Abbé Monchp, der am Schluſſe einer Predigt, bie 


er am 6 Mal in der Kirche von Mantes gehalten, noch bie 
Worte hinzugefügt hatte: „Es gibt feiu Hell, weder für den 
König noch für Franfreih, fo lange die Charte nicht abgeſchaft 
wird,” Shen Morgens um 9 Uhr waren bie Thüͤren bed Zuchte 
pollzelgerlchts zu Mantes von einer ungeheuern Menfhenmenge 
belagert. Nach den gewöhnlichen Fragen an ben Beſchuldigten 
fuhr der Praͤſident fort: Haben Ste die Worte gefproden, bie 
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man Ihuen bellegt? Abbée Mondy: Ste men mir allerdings 
entfchläpft feva. Präfident: Hatten Ste Die Abſicht, Unruben 
zu erregen? Abbé Mondo: Ich fab die Wirkung ber mir ent: 
fhiüpften Worte niht; fie waren blos der Auddruf dee tiefen 
Schmerzes, den mir das Gefchret efnflöhte, das ih an gewif: 
fen Orten gegen die Gelftiihen und felbit gegen die Mintfter 
ausftoßen börte. — Bei der Vernehmung der Zergen erflärte 
ber Maire von Mantes, er babe die in Mede ſtehende Phrafe 
gebört, muͤſſe übrigens dem Abbe Monchy das ehremvollfte 
Zeugniß geben. „Ich wuͤnſchte, fagte er, daß alle Einwohner 
von Dante Ihm gleihen möchten.” Nachdem der Präfident 
dem Angeklagten dad Wort ertbellt, um ſich zu rechtfertigen, 
ftand derfelbe auf und ſprach mir bewegter Stimme: „Indem 
ih vor Ihnen, meine Herren, erfcelne, kan ich die Urfache, 
die mich berführt und deren Folgen Ic nicht vorausfah, nur 
beflagen, deun, welt entfernt, Unruhen crregen zu wollen, 
würde Ich taufendmal lleber das Leben laſſen, als dazu Anlaß 
gegeben zu haben. Ich will mich bier nicht wegen eines an ſich 
feibit ſchon febe großen Feblers rechtfertigen, obgleich meine 
Anbänglickeit an den Koͤnig und felne Regierung überall wohl 
bekannt iſt; ich will nur meinen aufrichtigen Entſchluß betheuern, 
nie zu Uergerulffen, die mir das Herz zerrelßen würden, Ge: 
legenheit zu geben, fo wie, daß id bereit bin, diefelben auf Irs 
gend eine Weiſe wieder gut zu machen, Wenn das Öffentliche 
Eingeftändnif meiner Reue nicht die menſchliche Gerechtlgkelt 
verföhnen fan, fo lege ih mein Schlkſal in Ihre Hände,’ 
Nachdem das Gericht eine Stunde lang berathſchlagt, erlich es 
fein Urthell, das, In Erwägung ber mildernden Umftände und 
namentlich des Widerrufes, den Abbe Mondy zu 100 fr. 
Gelbftrafe verurthellte. 

*Yaris, 10 Jun. Die Seffion der Kammern kan jezt 
füg geendigt angefehen werden; denn die Palrsfammer wird 
das Budget nur der Form wegen biefutiren. Wenn das Bub: 
get an die Kammern gelangt, fo find fie ſchon fehr ermuͤdet; 
vorzüglich it die Palrslammer, wenn c# an fie kommt, von 
fünfmonatiihen Styungen mit Sehnfutt nah einer endlichen 
Befrelung erfält. Dann nimmt fie die Sache nicht mehr fo 
genau. Uebtigens Ift auch das Yubiifam am Ende eben fo da- 
von gefärtigt, wie die Kammern, und bört jenes einmal auf, 
feine Animertfamteit ben legielativen Debatten zuzuwenden, fo 
gibt fih auch Niemand mehr die Muͤhe, feiner Pflicht infognito 
uadzutoınmen. Jedermann iſt daher fon jezt mit der Frage 
befhäftiget: Was wird das Mlulſtetlum thun? Wird es die 
Senfur geben oder nicht? Wird es die künftigen ſechs Monate 
bindurdh den Journalen gejtatten, die Öffentline Mevnung, wie 
pisher, zu bearbeiten, und einen eben fo ſtuͤrmlſcheu Winter, wie 
der verfloffene geweſen Ift, vorzubereiten? Man will durchaus 
nicht begreifen, wie man auf der einmal eingefhlagenen Bahn 
mit der Preffreibeit fortfereiten fan, und hält es für die hoͤchſte 
Jukonſequenz, bei dem angenommenen Spfteme zu beharren, 
ohne fogielh die Genfur einzuführen, Dleſe Beurtbeilungswelfe 
der Verhaͤltaiſſe mag ganz richtig feyn, aber es fit eben fo ſchwer, 
die Genfur zu geben, als fie nicht zu geben. Man möchte fait 

- fagen, es fey mit unferer Meglerung, wie mit folden, von bes 
nen die Gefhihte zeigt, dab fie bei einer bevorftehenden ent- 
ſcheldenden Krife von allen Seiten auf das Unmoͤgliche ſtoßen. 
Betrachten wir die Verhaͤltniſſe etwas näher! Die Partei der 


Andaͤchtlgen und bie Pollzel wänfhen die Genfur, unb haben 
den Grundſaz aufgeftelt, dap die Aufhebung derfelben zur Zeit 
der Thronbefteigung des Könige kelne unwlderrufllche Verpflich⸗ 
tung’ entbalte. Der König, fagen fie, babe fie damals für 
unndz gehalten, und deßwegen abgeſchaft. Jezt erſchelne fie aber 
unentbehriih, und fo werbe fie auch der König In feiner Elgen— 
ſchaft als oberfier Erhalter der monarchiſchen Inftitutionen, bie 
von den Ausfchwelfungen der Preffe betroht ſeyen, wieder eins 
führen. Darin ft allerdings losifher Zufammenhang, der auch, 
wie man vernimmt, gehörigen Orts gewirkt bat, Nu findet 
aber eine Dppofition von Selte ziniger Hofleute und bes Hru. 
v. Vlllele ſtatt. Unter den erftern follen einige von höherem 

ange, Männer, de gerade nicht von Seite ihres Geiſts im⸗ 
poniren, aber doch die Ruhe Iteben, mit Schmerz der langen 
Emigration gedenken, und Alles mit Furcht betradten, was 
neue Stürme berbeiführen tönnte, dleſen Gang der Regierung 
für gefaͤhrllch halten, uud die Dratbfchläge der Andächtigen miß— 
bilfgen, Diefe Oppofitlon bat Inzwifchen nicht viel zu bedeuten. 
Hr. v. Villele Ift bingegen, fo wenig er auch bad Kritifche ber jegigen 
Lage verkennt, beftimmt gegen die Genfur. Bon feinen Umgebuss 
gen bört man folgende Urthelle: Die Cenſur Ift elu Staatsſtrelch, 
der eine Relhe anderer In feinem Gefolge erfordert. Dem gegen— 
wärtigen Geſeze gemäß hört die Genfur mit der neuen Sefflon von 
MRechtewegen auf, wenn nicht In dem erften Monat der Eröfunug 
derfeiben ein Geſez erlaffen wird, das fie für beftändig erklärt. 
Nichts wire bedenklicher, als die Genfur für eine beichränfte 
Zeit zu geben. Die ſechs Monate hindurch ntedergebrätte Preife 
würde im Wugenblif der wieder gewonnenen Freiheit eine 
futchtbare Wirkung bervorbringen. Man muß daher darauf ge> 
faßt ſeyn, ein Gefez durchzuſezen, das mit Eröfnung der naͤch⸗ 
ften Seffion bie Eenfur auf unbefiimmte Zeit verlängert. Dazu 
gehört aber eine Majorität in der Palrdfämmer, die nur durch 
achtzig neue Palrd zu gewinnen if. Man bat berechnet, biefer 
Staatsſtreich dürfte dem Miniſterlum zwang von den Stims 
men entziehen, die jegt noch für daffelhe votiren. So wären 
die Bo ber Wirkung nad auf 60 zuſammengeſchmolzen, und 
bamit wuͤrde eine Majoritit von etwa ı5 Stimmen gewonnen, 
Diefe ift zwar nit febr Impofant und fünnte durch Irgend eir 
nen Zufall wieder verloren geben; allein es If doch einmal eine 
Maiorität und man fan fie fu der Eile benüzen, einige mwohl- 
thätige Geſeze, wie die beftäudige Cenſur und äbulihe Anſtal— 
ten, dur fie zu gewinnen. Woher fol man aber die Bo Palrs 
nebmen? Fünfzig müßten wenigftend aud der Deputirteufams 
mer dazu fommen. Diefe fünfzig müffen aber wieder erfezt 
werden, und doch ſiud gerade fünfzig Wahlen im gegenmärtigen 
Augenbilfe die Eiyzlihfte Sache von der Welt. Faſt alle würden 
Ilberat ausfollen, nnd unter den vorwaltenden Umftduden große 
Erfhätterung In ber Deputirtenfammer jur Folge haben. Da 
nun aber auch ale Bifhdfe an biefer Ernennung Theil haben 
moilen, und biefe durchaus befriedigt werden muͤſſen, fo moͤchte 
die Palrekammer fo geljtiih werben, daß man ſich In eine un: 
endilhe Reihe von Maafregeln verwifelt feben Fönnte. Die 
@inführung der Eenfur beißt alfo, das Deginnen einer Kette 
von Staatsitreiben. Köunte man bie Eenfur von bem Gefolge 
ber meitera Schritte trennen, fo wirde Hr. v. Villele wohl 
kein Bedenfen tragen. Das Defisit It ein zu wichtiger Staats⸗ 
grund, der zu ber größten Worfiht auffordert. Dleſes Wort 


zum bie Sache Imponiren ihm, und er weiß damit aub Am 
sweimdfigen Orte zu imponieen. Er benüzt die nun eingetre- 
cene Stille zur Berubigung überfpannter Einbildungsfraft unb 
fesımmer Wuͤnſche, ſucht Zeit zu gewinnen, und fo den auffal- 
Senden Schriit zu vermeiden. Geln ganger @ifer wird fich in 
Der Zwiſcheuzelt auf Wiederherftellung des Öffentlichen Einkom⸗ 
wind wenden. Solche Maafregeln, mie Genfur und was in 
rem Gefolge ift, würden die Fonds verſchlechtern, ben Hans 
De noch mehr elnfhächtern, und die Wunden der Finanzen ver: 
ardsern. Diefe welfe Richtung der Eutſchlüſſe des Miniſterlums 
verdankt man dem Defizit, und man glaubt, die Genfur werde 
vellelcht ausbleiben. Dabei will man aber doch nicht aus dem 
Soſteme fallen, und fo erbeben fih allerhand Gerätte, oft 
eines ungerelmter ald dag andere, z. B. es follten vier Tour: 
male unterbrüft werben; man wolle bie Ebarte fugpendiren, 
and fi dabei auf das bei St. Omer jufammen gezogene Yager 
düsen. Wo man jezt binfommt, muß man ſolche Dinge bören. 
les fpriat von Staatefireihen. Bei der gegenwärtigen Gäb- 
zung der Gemüther läßt ſich an kein rubiges Urthell denfen. 
Deutibland, 

* Mannheim, sı Jun. Zur fattifhen Berichtigung des 
in der Allg. Zeit, Nro. 160, befindlichen Artiteld „Maluz vom 
Ze Mal“ den aufgehobenen Slekar = Stapel In Mannheim be: 
sreffend, lau erwiedert werden, daß die beiden bort erwähnten 
Schiffer Schmitt kelnedwess zum Auslaben Ihrer Güter ge: 
zwungen, fondern wegen unbefugter Güterfahrt auf bem 
beine mit einer polizeltihen Strafe von ı5 fl. (nicht 60 fl.) 
Beleat wurden, weil die Konvention über das Mbeinfalffabrts- 
Dftrol von i804, fm Artikel 20 blos den patentifirten 
Mheluſchiffern das Recht zur Schiffahrt einrdumt, und diefe 
Dftrolfonventlon nah Artikel 33 Ibre gefezlihe Beſtimmungen 
ide auf-die Schiffer der Nebenftröme verſtanden 
Haben wil. Nach der Wiener: Kongrefalte von 1815 foll nad 
Dem MWortiaute des Artilels 3ı in Bettef der Rheinfsifebrt 
Diefe oben genannte Konvention bis zur Erfheinung und Sant: 
ziontrung eines neuen Reglements noch ferner befolgt werben. 
Es erpibt fh aber auf dieſen, neh In geſezlichet Araft verbans 
Denen Bellimmungen der Ueberzrif Diefer beiden Netarfwiffer, 
aelche In fo lange feine Suter des großen Handelsvertchrs auf 
Sem Rheine verführen können, ale fie dafür nicht befonders 
ermäctigei worden find, was aber no zur Zeit nur durch eine 
Aufnahme unter bie Rheinſchiffer gefachen dürfte. Die aufge: 
Ggobene Nefar: Spedition in Mannbeim bet mir diefer Sache 
eine Berübrung, da der direfte Süterverfebr in merfan: 
zitifher Hinuſicht ganz und gar nicht dadurch genört iſt, 
ſendern gegen die Nelarfbiffer nur eine voch beftedende ger 
gezlliche Berechtizung auf dem Rheine In Aufprad genommen 
art. Eolite In Folge der Beſtlmmungen der Wiener Kon— 
ventlon die freie Rheinſchiffahrt nah den helßeſten Wünfcen 
Des Handelsftandes dereinſt eintreten; fo fan der großberzogl. 
Sadiſchen Regierung nur das Lob ertbeilt werden, durch bie 
Aufhebung der bisherigen Retar: Spedition bei Mannbeim zuerſt 
Kür eine freie Schiffahrt, ganz uneigennüzig und ſelbſt 
sat Aufopferung, einen bedeutenden Vorſchud geleiſtet zu baben. 

Schweden 

*Stockholm, » Jun. Sollte uafer jegiger Gefandter 

era Londoner Hofe, der Baror v. Etierneid, fib, wie man 
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verfibert, entſchließen, ben bipfomatifhen Dienft ganz zu ver: 
laffen und fich für feine übrige Lebenszeit auf feinem ſchönen 
Bute In der Provinz Südermannland niederzulaffen, fo dürfte 
er dir allsemeinen Meynung nach zu London durch unſern jezi⸗ 
gen Gefandten am prenfifhen Hofe, Hrn. v. Brandel, erfejt 
werden. — Der General Graf v. Suctelen it mit Vorberel- 
tungen zu feiner Melle nach Petersburg befaäftigt. — Der Ba: 
ron v. Beskow, Wuslertigungsfefretair des Stronpriugen, aud 
Dichter, der mit Erfolg in Tegners Zußftapfen tritt und dem 
unfere Lliteratur mehrere artige Werte verdankt, bat eine Reife 
ins Ausland angetreten. Bel der Audlenz, bie er am Tage 
vor feiner Abreiſe beim Koͤnig hatte, beebrten-Se, Mai. ihn 
nit dem Kammerberenfchläfel. — Die ju einem Kreuzjuge in 
ber Oſtſee befiimmte Korvette Jaramas, zur Hebung der See— 
fadetten, it bier von Gariscrona eingetroffen. — Im vorigen 
Yabre baben 130 ſcwedlſche und 421 norwegifche Schiffe die 
großbritanniihen Häfen befunt, worunter 33 der erftern und 
109 der leztern den von London. — Als etwas auferordentli- 
ches wird bemerkt, daß biefer Tage ,_In einem See- Arm, ber 
in den Sprengel von Edebo, In Moflage, tritt, mit einem eins 
zigen Nezzuge ıBoo Licepfund Fiſche gefangen worden find. — Der 
Kammerjunfer v. Bille it bier von Kopenhagen angefommen, um 
fnterimittifch in der Elgenſchaft als daͤniſchet Geſaudtſchaftsſekretalr 
den Hrn. v. Bentben zu erfezen, ber von feinem Monarchen Ur: 
laub zu einer Reife ind Ausland erhalten bat. — Der Drift 
und Ritter v, Gollamin, ruffiiher Kommiffarfus zur Beſtim⸗ 
mung der Graͤnzen zwiſchen dem ruſſiſchen und dem normegi: ı 
fen Zuppland, iſt von Petersburg bier angefommen. 
Rußland. 
Nach Berihten aus Petersburg vom 2 Jun. waren der 


Kalſet und der Groffürft Michael zwei Tage vorher wicder da- 


feibit eingetroffen. Der Kalfer batte, nah der am 23 Mai 
bei Windma gehaltenen Mufterung uber dad zweite Anfanterfe- 
korps und die erfte Udlanendlolſion, feine Zufriedenbeit hinſicht⸗ 
lb der Ordnung und Haltung der Truppen audgedrüft, 
Defitreld, 
Bien, ı2 Jun, Metalligues go’ss; Bankaftien 10861, 
zürtel 

+ Konjlantinopel, 26 Maul. Die Dragomans der ruf: 
fifaen und englifwen Botſchafter batten feit den lejten befann: 
ten Konferengen Gefadite bei dem Mels:Effendi, wohel derfelbe 
wieder auf tie Pacifikations. Vorſclaͤge und Lord Codrane zu 
fpreben fan, und feine jrübern Erklärungen wiederbolte, Am 
9 d. lich der falteri. oͤſtreldiſche Internunclus, v. Ottenfels, 
eine Note übergeben, weine der Bothſchaftsrath v. Huszar von 
Wien überbraht baben fol, und weldhe der Pforte anrärh, Die 
ruſſiſchen und eugliſchen Propofitionen anzunehmen. Allein die 
Pforte vermeidet, dem ruffifben und engllfhen Hofe eine an: 
bere ald die finon befsnnte Antwort zu geben, weil fie vermuth⸗— 
lich fürdter, damit ein Recht der Interventlon anzuerkennen. 
Man erwartet mit Neugierde, was Die Höfe von Pondon und 
Paris uunmeht thun werden. Auffallend ift es, daß die Pforte 
die Konvention von Akjermann jezt genau zu erfüllen genelgt 


ſcheiat; man verfichert daß fie näaflens einen Ferman nad den 
Fürftentbämern Moldau und Wallachel abibiten wird, um dort 
Alles auf den vertrassmäßigen Fuß _beritellen zu laffen, 


Perantwortiiher Medafteur, C. J. Steaminn, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 168, 





Spaniſches Ameriftia 


Weber die jüngfte, bie jezt mod fowol In Bezug auf Anlaß 
als anf Zwet, zlemtih dunkle Mevolution in Peru erhält man 
aus Lima unterm 5 Febr. vorerft folgende zwei Aftenüle: 
1) Der Oberbefehlshaber der columbirhen Hälfsdivifion. Bür- 
ger Lima’e und des ganzen Peru! Die Freiheit, welche das co: 
lumbiſche Heer ſtets vertheidigt bat, und die Pflicht der Erbal- 
tung der Verfaffung, welde bie Mepräfentanten unfrer Nepublif 
Columbien) gebeiligt, und die wir alle zu erbalten geftiworen 
baten, find es, die uns unter bie Waffen gerufen baben, well 
wir lieber die Opfer einer Mevolition werben, als den Eturz 
jener Berfaffung erleben wollen. Wir haben getban, was wir 
als unfre Schuldlgkeit erachteten. Uufre Stellung, ald Hilfe: 
truppen In der Mepnblif Peru, wollen wir mit der hoͤchſten Ach⸗ 
tung für die Reglerung und die Geſeze behaupten, und ihr 
Hunt ſicher ſeyn, daß unfre Wuͤnſche ftets anf die Wohlfahrt 
Yeru's gerichtet fepn werden. Lima, den 27 Jan. ıBar, Der 
Dperbefenisbaber Joſe Buftamente. — 2) Proflamation 
der Weglerung, Don 9. Santa Eruz, Großmarfdall ber 
Heere Petu's, Präfident des Meglerungsrarbe, an die Nation: 
Die Reglerung Peru's würde nit ihren Verpflichtungen treu 
blelben, wenn fie taub für den Wiederhall bliebe, der aus ben 
entfernteften Thellen der Mepubtif zu Ihre bertönt: „daß bie 
Verfaſſung Bollvlens für Peru nicht mit freiem Willen ange: 
nommen morben, mie es bei ber Annahme von Staategefegen 
ſchlecterdinge erforderlih if.” Die Regletung darf die Mey— 
nung nicht entftehen laffen, daß fie die geringfte Konnivenz dabei 
fih zu Edulden kommen laffen ; ber vereinte Ausdruk ded Na— 
tlonatwillens iſt die Buͤrgſchaft der Freiselt und der unbeding- 
ten Unabhängigtelt der Nation, und indem die Meglerung ſich 
zwar Geborfam und Achtung zu fihern welß, fühlt fie jedoch 
auc, daß fie dem gerechten Merlangen des Vollkes aufmerkfa- 
. med Gebör zu geben bat, zu weldem Zwele fie jezt einen fon: 
ftltuirenden Kongreß einberuft, um die Charte, de über uns 
hertf&en fol, zu prüfen, anzuordnen und zu beftätigen. Es 
würde diefed cher aeſchehen feon, wenn die Regierung nicht ge: 
wlß zu feon gralante bäfte, daß der Merfaffung, bie befaworen 
worden, freiwillige Zuftimmung geworden ſey. Mehr Fan ber 
Materlandefreund nicht verlangen; regelwidrige Forderungen 
würden uns zur Anardie und MWermirrung führen. Beklagene— 
werthe Belfplele find no zu neu, um vergeflen zu ſeyn. Welch 
ein Vatermord ift ck, den wir jezt zu wlederbolen gedrungen 
werden! Peruaner! trauet dem, ber bereit ift, feinen lezten 
Blutstropfen zu verglichen, un Einheit und Unabhängigkeit auf: 
recht zu erhalten, und der nach keilnem andern Ruhm fircht, 
ald bem, daß auf fein Grab gefezt werde: „Dieſes Kriegers 
erfte Tugend war die Llebe zu feinem Baterlande; er bewährte 
fie auf dem Schlachtfelde und Im Kabinet, und grämte fich zu 
Tode, blos, weil er feinen Landéleuten sicht mäzlih genug wer- 
ben konnte.“ Weruaner! das Vertrauen, mweldes ihr mir jezt 
und von jeher bewiefen, knüpft mich unzertrennllch an euch. Lebt 
für meine Ebre, wie ic ftets für euern gemeinen Vortheil le: 
ben werbe. Lima, den a8 Jan. 1837. Sauta Eruj. 


Frankreiqg. 

"+ Marie, to Jun. Der Monlteur bat fo eben eine Sta—⸗ 
tiſtik der nenejten frangöfifhen Yuftlz in einem Berichte an den 
König befannt gemabt. Statt die Abfiht zu erreihen, den 
Haß gegen die Preffreibeit zu redtfertigen, fällt er gerade in 
den entgegengefesten Irrthum, und legt eine bittere Satyre 
gegen bie Preßjuſtiz vor. Wir wilfen bier genau, indem wir 
es felt mebrern Jabren mit eigenen Augen feben, mie ber 
Prefvergeben ale Jahre weniger werden. Aber im Berichte 
ftebt nur im Alacmeinen dag leidenfchaftlibe Wort: „Die Aug: 
(hweifungen der Preſſe feyen notoriſch,“ und fomit ift in dem 
Berichte die umſtaͤndliche Statinit ber Yrepiuftiz ausgelaffen. 
Das Publifum welß aber nur zu gut, daß In Preßſachen weit 
mehr Verurtheilungen im Verhaͤltalß der Antlagen ausgefpro- 
hen worden, mithin daß bie Micter, über welde das Minffie: 
rlum ſich oft beflagen will, hlebel welt firenger gewefen find, als 
bei andern Wergehungen. Allgemein befannt iſt es auch, daß 
fein Gewerbe fo lebhaft geht, ald das Preßgewerbe, und daß mit: 
bin in dbemfelben weit mehr Vergegen vorfommen follten, als 
in irgend einem andern. ber gerade die Preffe ift, nach der 
Zahl der In Franfreih vorgefommenen ftrafwärdigen Handlun— 
gen, am feltenften in dem Fall gewefen, der Juſtiz zu thun zu 
geben. — Der Zuftand der Bevölkerung in Frankreich fit aller: 
dings fehr verfhteden von dem Zuftaude des ganzen übrigen 
Europa's. Bel einer ganz beftimmten Verfaffung weiß im Grunde 
fein Menfch, woran er If. Das große Beduͤrfnlß der franzöfi- 
fhen Bevoͤllerung Ift Friede und ſeſter Rechtszuſtand, aber 
man quält fib mit der Beforgniß, man werde In feinem Ge- 
werbe vollends geftört werden, indem man auf eine neue 
Veränderung in dem Weglerungefoftem wartet. Ule Tage 
nimmt man des Morgens den Moniteur beglerig In die Hand 
und glaubt, die Namen von neuen Palrs von Frankreich darin 
zu finden. Ju wenigen Tagen wird die Sizung der Kammern 
geſchloſſen werden, und ſchon nennt man bie neuen Genforen, 
doch mit der Bemerfung, daß fih von dem vormaligen Feiner 
mebr babe dazu brauchen laffen wollen. Mancher träumt fogar 
von ber gänziiben Aufloͤſung der Deputirtenlammer, obne ans 
zugeben, wie es die Reglerung möglih machen könne, bei 
der jezigen Stimmung des Landes eine Ihnen unterthänige 
Kammer zu Stande zu bringen. Befonders quälen fie ſich 
mit dem Plane, mie die neuen Palrd ernannt werden, wober 
man fie nehmen, und wenn man fie aus der Depntirtenfammer 
nehme, wie man die Luͤken wieder ausfüllen folle; denn wenn 
man fid in der Palrsfammer verftärfe, fo fomme man in Ge: 
fabr, fi In der Deputirtenfammer zu ſchwaͤchen. Auch nicht 
einmal aus der hoben Geiftlichteit, meint man, werde der Hr, 
Mintfter es wagen, feine Palrs zu wählen, well er unter deu⸗ 
feiben nur wenige babe, auf die er fich ſelbſt ganz verlaffe. 
Bieleicht könnte man etwa noch einigermaafen rublg, wenig: 
ftens gleihaültig In den Tag bineln leben, wenn man auf bie 
Liebe verzichtete. Aber ftatt der todten Liebe herrſcht der le— 
bendige Haß, und unter allen Mitteln, wodurch man fi etwa 
Ruhe verfhaffen wollte, fit gerade die Cenſur dasjenige, wo— 
durd der Hab nur noch mehr angefaht wird. Denn mit dem 
lebendigen, tbätigen Widermillen iſt ed doch fo welt gekommen, 
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daß man amd ohne Seltungen und Broſchuͤren dad unaufbalt: 
fame Lauffeuer der Anekdoten, der Epigramme, ber Wahrhelten 
und derfügen durch bie; mündliche Meberlieferung allein verbrei- 
tet. Die drei oder vier Auflagen, welche bie Worte: ver: 
fälfhte Wahlen, felle Journale, ungerehte Amteentfejungen, 
und Verlezungen der Elvil: und Mellgiondfreipeit ausſprechen, 
bat jeder In feinem Munde. Ein ſolches Molf, das fo ganz 
von der Bahn des Zutrauend abgefommen, fit allerdings ein 
unfellges Volf, Die legten Vorfälle am Hof mit neuen Ordens⸗ 
kändern haben fogar dort nicht allgemeinen Beifall erhalten; man 
bat in gemiffen Gotteriem gefunden, das blaue Band geböre 
eigentlich ausſchlleßlich nur einer gewiſſen Anzahl Ahnen, und 
die Herren Minifter zählen zum Thell derfelben gar keine. 


Schwelz. 

* 30 Mal. Nachſtehendes iſt der am 12 Mal zu Bern 
unterzeichnete und auegewechſelte Vertrag zwifhen ber Schweiz 
und Earbinien über bie gegenfeltigen Anfiedelungen: Er: 
tldrung (Deklaration), bie zwiſchen dem eidgenöffifhen Vorort 
Namens der nahbenannten Schweizerfantone, und der Megle: 
rung Sr. fardinffchen Majeftät, binfichtlich ber gegenfeltigen Un: 
fiedelungen ift aufgemwechfelt worden. Art. ı. Die aus beu 
Staaten Sr. Mai. des Königs von Sardinien gebürtigen oder 
abftammenden Untertbanen, melde gegenwärtig in einem ber 
nahbenannten Kantone: Zuͤrlch, Bern, Glarus, Solothurn, 
Schaffhaufen, Graubindten , Aargau, Turgau, Teifin, Waabt 
und Neuenburg angeficdelt find, famt ihren kathollſchen oder 
proteftantifhen Unterthanen oder fremden Welbern, und allen 
‚ihren Abtömmilngen, erhalten von der fardinifhen Gefandtfcaft, 
gegen die Schriften, womit fie biöber ſich ausgewleſen haben, 
Unfieblungspäffe (passeports ä domicile), bie fie bei der da= 
für befugten Behörde: Ihres Wohnortes hinterlegen; vermöge dies 
fer Hfnterlage wird ihnen bie Bewilligung zur Anfiedelung auf 
gleibe Welfe ertbelit, wie ben Angebörlgen derjenigen Kantone, 
bie im Konkordat vom ı0 Jul. 1619 über die Anfiedelungen 
der Schweizer begriffen find, Die Abkoͤmmlluge biefer fardint- 
(ben Untertbanen, die eine gefonderte Anfiedbelung bilden, oder 
eigenes Gewerb treiben, ober in einem andern Kanton, als für 
welchen dem Famillenhaupte ein AUnfiedelungspaß ausgeftellt 
ward, in Dienft treten wollten, erhalten von der fardinifhen 
Geſandtſchaft einen befonderen Anfiebelungspaß. Hluwleder ha⸗ 
ben die farbinifben, einem chrlſtlichen Belenntniffe angebörigen 
Untertbanen, welche künftiebfn nah der Schweiz geben, fu der 
Abficht, eine neue Anfiedelung dafelbft zu bilden, oder ihren 
Mobnfiz in einem der obgedabten Kantone zu nehmen, fib an 
bie betreffende Meglerung zu wenden, um ihre Bewilligung zu 
erhalten, nachdem fle zuvor der farbinifhen Geſandtſchaft in 
der Schweiz ein Zeugnif guter Aufführung und guter Sitten 
von ihrem fejten Aufenthaltsort werben vorgelegt und von ber: 
felben einen Reiſepaß erbaben haben, worin ihre Abſicht ſich 
in dem einen oder andern jener Kantone anzufiedeln ausgedrüft 
ft. Die Anfiedelungspäffe für fardinifhe Unterthanen, pie ent: 
weder ſchon angefiedelt find, oder eine neue Anfiedelung In ef: 
nem ber obgedachten Kantone bilden wollen, begreifen ben Fa— 
millenvater , feine Frau, wenn er eine folhe bat, oder in der 
Schweiz eine folbe beiratbet, und die Kinder, welche aus 


für die Dauer von zwei Jahren aufgeftelt, umb ihre Ermenes 
rung durch Die fardinifhe Gefandtfchaft wird auf die dritte Räk— 
fehr des ı Jul., von ihrer Ausftellung an gerechnet, verpflid- 
tend. Der Auslaufstermin bdiefer Paͤſſe iſt unabänderlih auf 
ben ı Jul. feftaefegt, ohne daß eine Bergögerung ihrer Erneues 
rung den Kantonen, auf deren Geblet der farbinifte Unterthan 
angefiebelt iſt, zur Laft gelegt werben loͤnne; die Reglerungen 
diefer Kantone ihrerfelts aber werten dem koͤnlglichen Unter- 
tban feine Unfiedelungsbewiligung ertbellen oder erneuern, wo- 
fern feln Unficdelungspaß verfallen tft, bevor er fi in biefer 
Hluſicht bei der fardinifhen Gefandefhaft In Ordnung gebracht 
bat. Art. 2. Der fardinliche Unterthan, nachdem er gegen Hinz 
terlage des Anfiedelungepafles die Bewilligung zur Unfledelung 
erhalten bat, tritt in alle Rechte und Verpflichtungen der Buͤr— 
ger des Kantons, worka er ſich angefiedelt hat, mit Ausnahme 
ber politifhen Rechte und der Thellnahme an! Gütern ber Ge: 
meinden, Korporationen und frommen Stiftungen. Er fan von 
nun an aud fein Gewerb treiben, den Gefezen und Pollzelord⸗ 
nungen bes Kantone gemäß. Es Fan von ihm feine Auflage, 
Taxe oder Geldleiſtung gefordert werden, welde ftärfer wären, 
als bie, welde von Augebörigen der in gegenwärtiger Lebereinfunft 
begriffenen Schmweigerfantone gefordert werben, wenn fie fu el⸗ 
nem andern Kanton wohnen, zufolge bes obgedachten Konkorda= 
ted, von dem eine beglaubigte Abfchrift der Geſandtſchaft Sr. 
farbinifhen Majeftät äugeftellt wird. Art. 3. Die ſardiniſchen 
Unterthanen, welde nah ber Schweiz geben, um daſelbſt wäh: 
rend elnes Thelld des Jahres nur als Arbeiter, Tageloöhner 
u. f. w. ſich aufjuhalten, oder um ihr Gewerb daſelbſt zu 
treiben, ohne eine Anfiedelung zu bilden, oder einen feiten 
Wohnſiz zu nehmen, follen, um fih im Ordnung zu fegen, mit 
befondern, von den Befehlshabern ber betreffenden Provfnz aus⸗ 
geftellten Relſepaͤſſen ſich verfeben, mittelft welchen fie als daun 
in der Schwelz keiner andern Foͤrmlichkeit unterworfen find, 
außer derjenigen des Vlſa, womit die Kantonal= oder Ortsbe⸗ 
börden diefe Melfepäffe verfeben werden, wofern biefelben nicht 
etwa vorziehen, jene Paͤſſe durch die ſardinlſche Geſandtſchaft 
vifiren zu laffen. Diefe Meifepäffe gewaͤhrlelſten die Ruͤklehr 
ihrer Träger in die farbintfhen Staaten: Inzwifchen werben bie 
Kantone weder Erneuerung des Vila, noch Aufenthalts- ober 
Anfiedelungsbewilligung einer Perfon erthellen, deren Reiſepaß 
verfallen wäre, bevor folder bei der fönigliben Geſandtſchaft 
in der Schwelz gegen einen Unfiedelungspaß eingetaufcht wor⸗ 
ben iſt. Art. 4. Gegenfeltig follen die Angehörigen der In dies 
fer Ueberelnkunft begriffenen Kantone, gegen Borwelfung eines 
Helmathſchelnes oder eines Relſepaſſes, welcher durch eine ber 
fugte Behörde ihres Kautons ausgeſtellt, und gebdrig fegallfitt 
iſt, in den Fönlglihen Staaten gleiher Rechte thellyaft und glel- 
hen Merpflihtungen unterworfen ſeyn, wie bie Unterthanen 
Sr. Majeftät, mit Ausnahme der polltiihen Rechte und des 
Autheild an ben Gütern der Gemeinden, Korpotatlonen und 
frommen Stiftungen, Sie follen überhaupt binfichtiich Ihrer 
Anfiedelung und der Ausübung ihres Gewerbflelßes gleich den 
Einheimifhen behandelt werden. Art. 5. Ju Ausnahme von 
dem, was vorftebend feftgefezt It, follen die Unterthanen und 
bie Angebörigen des einen Staates, welche Im andern angefle 
beit find, Hinfichtlih der Militafrverpfiichtungen den Grfrzen " 


Mefer Ehe geboren find, oder erzeugt werden. Diefelben find ; Ihres MWaterlandes unterworfen bleiben, und von denjenigen ib⸗ 
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res Mobnortd nicht betroffen werden. Art. 6. Die Untertha- 
nen Sr. Maieftät des Königs von Sardinien, welche tbeils ges 
genwärtig In der Schweiz angefiebelt find, thells dort fich mei: 


ter anficdeln, und Ihren Beruf oder Gewerb mittelft beſizender 


e | 
Anficdelungepäfle ausüten, und binmieder die In den Staaten | helm erſten Unterricht in der Arltömerit bearbeitet und mit Day 


Sr. Majeftät jest oder künftig angefiedeiten oder ihr Gewerb 
treibenden Schweizer, wenn fie entweder in ihr Vaterland zu: 
rüffebren wollen, oder wo fie dur gerichtildes Urthell, durch 


Maafnabmen bodeitliser Polizei, dur Anwendung der Geſeze 


und Ordnungen über Sittenpollzel umd Armenwefen, dabin zu: ; 
rüfgewiefen würden, follen zu allen Zeiten und unter allen Um: ' 


ftäuden dafelbft aufgenommen werden, fie felbft und ihre katho— 


lichen oder proteftantlihen, einheimifhen oder fremden Weiber : 


und alle ihre Abkoͤmmlinge. 
genwärtige Erflärung und die nah dem beigefügten Formular 
ausjuftellenden Paͤſſe der in biefer Uebereinkunft einbegriffenen 
ſchweizeriſchen Meglerungen die nemlihe Gemäbrleiftung für die 
Müffebr ber fardinifhen Untertbanen, welche hinſichtlich der 
Schweizer durch Ehre Helmathſchelne der Regierung Sr. Maier 
ftät zugeſichert ft. 
(Der Beſchluß folgt). 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom ı6b Jun. ıßa7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 





Papier. 
uw 


Rothschild’sche Loose 138'/a — 
Partial & 4 Proc. R art/a | aaıt, 
Metalliques 5 Proc. ee Ya Ber er" 905/; 90 /. 
Bank Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdar 1091 10ßg 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 933/4 g3'/a 
dito — — . 5 Proc.) 102", | r0ı?% 
Landanlehen — — . 5 Pree. | 1017% — 
Lotterie · Loose E— M. 4 Proc. | 102%, | 102" 


detto unverzinsliche, & vo. . 


Litterariſche Anzeigen. 


In der v. Jeniſch und Stage' ſchen Buchhandlung in 
zus it erflenen, und In allen Buchhandlungen zu 
aben: 


Hiſtoriſches Raritäten » Kabiner von Samuel Baur. 
Ir und ar Band. 8. Preis 4 fl. 30 fr. 


Die zwei erften Bände dieſes Buches baben eine fo gün- 
tige Aufnahme gefunden, dab Berfaffer und Verleger da«, 
durch ermuntere wurden, einen dten und zten Band nahfolgen 
zu lafen, womit nun dad Merk geſchloſſen ift, das einen fol: 
hen Melothum von Intereffanten, allgemein anziebenden, beleh— 
renden und unterbaltenden Erzählungen, Notizen, Berichten, 
Anekdoten ıc, enthält, wie man fie felten in folder Fülle und 
in einem fo Meinen Raume beifammen finden dürfte. Was in 
biefen beiden Bänden mitaethelit wird, iſt In ı5 Fächer georb: 
net. Wenn diefe Andeutungen auf der einen Seite die große 
Neichhalttgfeit dieſes Habinets beweiſen, So Ift auf ber andern 
Selte die ſchoͤne Darfiellungsgabe und dat Talent des Berfaf- 
fers, überall das MWictlgite in angiebender Form mitzutbeilen, 
aus felnen übrigen Schriften zu befaunt, aid dag wir mus darıı- 
ber äußern därften, 

Preis aller 4 Bände df. 54 fr. 


In befer Hinfibt ertbeilen die ge: ! 


— — 


An der P. ©. Hilſcherſchen Buchhandlung in Dre c 
—* iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu Be- 
ommen: 


Arithmetiſches Exempelbuch, 


zum bequemen Gebrauch 


gebdrigen Auflöfungen verſehen 
von 
3. Sermesborf, 
Lehrer der Mathematif an der Areusfhule In Dreeden. 
4. Preis ı8 Or, 


* 


Beft J. Souter, Nio. 73, North-Side of St. Pauls 
Church Yard, London ifr erfoienen, und zu baben: 


Australian Scenery, 
beſtehead aus 
vier umd zwanzig Anſichten in Neu +» Shd + Walch, 
und 
vier und zwanzig Anfichten in Dan Diemen’s Land. 
Bond. Lycett, 


einem zehnjährigen Bewohner der Kolonien und Maler bed ver— 
lejten Stattbalterd Macauarie. 

(Sr. Hochwohlgeb. dem Grafen Bathurſt, mit guädiger 

Erlaubnis, gewidmet.) . 

In Imperial 4to, In practvollem Yuchten: Franzband, mit 
ben Kupfern im beiten Geſchmake, nah der Natur iluminisk 
7 Sterl. ı7 Sb. 6 D., oder mit unilluninirten Aupfern 5 St. 
15 Sh. 6 D. 

Anfihten in Neu: Süb: Wiales: 
No. 1, Nördiihe Anfiht von Sydned, der Hauptftabt ber Kolmir.. 
a. Auficht von Kiffing Point. 


— 83. — — Newcaſtie. 

— 4. — — Beckets Fall, im Apsley-Fluſſe. 

— 56. — — Paramatta. 

— 6. — — enge 

— mn. — — Suterbutberg bei Paramatta. 

— 6. — — ben Heads, beider @infahrt von Port Jatfem.- 

— 9. — — Salt Yan Ebene. 

— 10, — — Wladſoer am Hamfedburv- Fluß. 

— 1 — — Bathurſt Catatact, Im Apéley-Fluſſe. 

— 12. — — Liverpool. 

— 13. — an dem Wingee Sarabee+ Fluffe. 

— 14. — von ber Walſen-Maͤdchenſchule bei Paramatta... 

— 15. — — Potanp Bay. 

— 16, — — MWilberforce, an bem Hawkesburv⸗Fluſſe. 

_ 1. — an bem Nepean : Fluffe, in den Kubweiden. 

— 18. — vom Seorgenſee. 

— 19. — — Port Macquarle, an ber Einfahrt zum 
Hafttugs-Fluffe. A 

— 20, — von dem Haufe des Hru. M'Arthur bei Paramatta. 

— 1, — — GEpdnep, aus dem fernen Leuchtthurm ze 
South Heab. 

— a — — Kapltain Plpers Landhaus am Meere zu 
Eliga Polnt. 

— 13, — — Rabv, dem Cigentbume bed Hrn. Miley, 

— 24. — — Wooloomooloo, bei Sydney. 

— 45. — — Burwood, dem Elgenthume des Hrn. Rllev. 

— 26. — — einer großen Karte von Neu⸗Suͤd-Wales, 


i nach ber lejten Aufnahme. 
Anfihten In Ban Diemen'd Land. 


No.27. Anfiht von Hobart Town, aus der Ferne. 

— 18. — — dem Wellington: Berge, bei Hobart Toms. 
— 29. — — bem Dromebar:Berge, am Derwent:Flufe. 
— 3, — — — Kafelberg, Theil ded Iordan, Derwenk- 


Fluſſe. 
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No. 3:, Anficht von dem Yilar-Borgekirge, bel der Muͤndung 
des Derwenifluſſes. 


— 3. — — Ben Lommt. i 
— 33, — — Hobart Tom, In der Näbe. 
— 34. — — dem un Direktion Berge, bri Hobart 
own. 
— 35. — — — Ram Head-Point, Port Daver, 
— 36. — — — MWenern Boundarn: Eee, 
— 37. — — — Naoſeneath Ferry, bei Hobart Tomn. | 
— 38. — — — Grverror'd Retreat, zu New Norfolk, | 
— 39. — die man auf ber Nähe tee Gipfels des Conſtl⸗ 
tntion Hill bat. 
40, an dem South Esk⸗Fluſſe. 


von Mouat Welfon, bei Hobart Town, von der 
Mulgrave Batterie auf, 
Tasman's Peat und Matquarſe's Ebenen. 


— 4. — — Noſeneath Feriv, von der Ditfelte. 

— 44. — an dem Tamar:Fluffe, und von einem Theil der 
Asbeſton Berge. 

— 45. — — — Macguarle: Fiuffe, bei der Furth In bea 
Argyle Ebenen. 

— 46, — — Beaumont: Ser. 

— 47. — — — Huon-Fluſſe. 

— 48. — von dem Glpfel des Mount Nelfon aus, mit 
Hobart Town und ber umliegenden 
Gegend. 

— 4. — — — Sübdende von Schouten's Inſel. 

— 50, — — einer Karte von Ban Diemen’s Land, 

Nebſt einer Nachricht von der Eatdekung, Gründung und 


dem jezigen Zuftand jener Stolonten. 


Die Eigentbämer wünfdhen bei diefer Gelegenbeit befannt 
zu machen, daß fie die ſechs erſten Anſichten, melde dem erften 
Plane des Werkes gemaͤß im Stelndruk erichlenen waren, baben 
aufge Neue In Kupfer ſtechen laffen, und awar in demielben 
pradteollen Etyl als die übrigen, Sie boffen, durch biefe für 
fie fo Eoftfpfelige Bemühung den beſten Beweis gegeben zu ba- 
ben, wle fehr ihnen daran gelegen, diefem einzigen Merk in ſel— 
ner Art die hoͤchſt mögliche Vollkommenheit zu geben, und es 
der ſamelchelhaſten Aufnahme, die es gefunden, und der fo welt 
vorgerüften Kunft ganz würdig zu machen. 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Merftelgerung.) An dem Kaffetier Heitmaperfhen 
Gebäude unmwelt der Et. Peterstirke Niro. 631. im dritten Stof- 
werte wird am Montag den 9 künftigen Monats Aulius 
Mornilttage von 9 — ı2 und Machmittags von 3 — 6 Uhr die 
Blblietbet des verlebten könial. Oberfiudienratbs und Dekans 
Hobmann, fu 5020 Piccen beftiebend, werüber dad Verzelchniß 
teim blefigen Antiguar Steyrer, wobnbaft in der Kreniftrafe, 
eingefehen werden fan, an den Meiſtbletenden gegen baare Bezab- 
lung preis gegeben. 

Eben fo wird aud nah dem Schlufe diefer Bücerverftel: 
gerung das vorbandene Silbergerätb, Moblliarſchaft, Aleider 
und Wäfhe dem Striche unterwerfen „ worüber der Verkaufétag 
nadträgiich bekannt gemacht werden wird. 

Münden, den 9 Jun. 1627. 

Königt. baverifhes Kreis- und Stadtgerict. 
v. Gerngrof, Direftor, 





Zeller. 
(Deifentliber Verkauf.) Am Wege der Huͤlfsvoll⸗ 
tirefung wird dag zum bürgerlihen Et. Johannes: Spital in Paſ— 
fau erbrecitsweife arundbare fogenaunte Ochiengut des Joſeph 
Kronawltter, Bauers zu Hutturn, deſſen gerichtlich bergeftells 
ter Schaͤzungepreis 3563 fl. beträgt, 

am ıs Jul, ı8a7 

Vormittags vo Ihr Mn Hutturn an den Melftbletenden gegen 
boure Veschlung d.d Kenffaillings Eifentiich verkauft werden, \ 


Die maht man andurch den Kaufeluſtigen mit bem Unbange 
bekannt, daf das genannte Anmwefen aus einem gemauerten 
Wohnhaus, einen gemanerten Schlachthauſe, elner gemanerten 
Dierd:, Ochſen⸗ und Kuͤheſtallung, eluem gezimmertca Setreid- 
faften, einer Holzbätte und Wegenſchupfe, einem Balbaus, ei— 
nem gejlınmerten Nabrungebaus, Stadi, Stallung und Bafhaus 
beftebt, und daß dazu neben einem realen Mezgergewerbe zwel 
mir Obfihäumen befejte, beiläufig drei Tagwert baitende Haus: 
närten, bei 46 Tagwert Feld — ıı Tagwert Wiefen, und 5'/, 
Tagwert Holggrände gehören, 

Yaffau, den 2B Mat ıBa7, 

Königl. baverifches Landgericht, 
Werndt, Fandridter, 





(Ediftalcitation). Mom königl. Landgeriht Münchberg 
wird der Johann Wilbelm Weinel aus Mündberg, welder 
vor 20 Jabren fih von bier entfernt, und feit diefer Zeit von fel- 
nem Leben und Aufenthalt keine Nachricht mehr gegeben bat, 
in Gemäßbelt des Antrags feiner nähften Anverwandten hiemlt 
dergeftalt Öffentlich vorgeladen, daß er oder die etwa von ihm 
zurüfgelaffenen unbelannten Erbnebmer binnen 9 Monaten 
und läugitens bis zum 7 Aug. ıB27 fi ſchriſtllch oder münd- 
lich, oder durd einen mit gerichtlichen Zeugniffen von felnem Les 
ben und Aufenthalt verfebenen Bevollmächtigten unfeblbar mel= 
den, ‚und fein bisher unter Vormundſchaft befindlih geweſenes 
und nadı ber legten Vormundſchafts-Rechnung in »486 fl. 515/58 fr. 
rhein. beftebendes Vermögen. in Empfang nehmen, im Fall 
Auebleibens aber zu gewärtigen babe, dab mit Inftruftion der 
Sache ferners verfahren, nah Befinden auf Todeserklärung er- 
fannt, fodann aber das Vermögen des Welnel feinen nächften 
Erben werde zugefproden, und ohne Kautlon werde ausgehän- 
bigt werden. 

So gefheben ben 7 September 1826. 

SKöniglihes Landgericht Münchberg im Obermafnfreife 
des Koͤnigreichs Bayern. 
Wuneler, Landrichter. 


(Ediftalladung). Der Conrad Nledermayer, ein 
Sohn des verlebten hiefigen Munizipalratbes Adam Nieder: 
maver, It als Screinergefele im Jahre ıBog in die Fremde 
gegangen, und bat bie jest keine Nachricht von fich ertbeilt, 

Da nun derſelbe aus der väterlichen Verlaſſenſchaft ein Ber: 
mögen von eirca 1200 fl. erbalten bat, deifen Geſawiſter aber 
als Anteftaterben um die Audfolgung diefed Vermögens ange: 
ſucht baben, fo wird der gedachte Conrad Niedermaver oder def: 
fen allenfaltfige Zelbegerben biemit geladen, in einem Zeitraume 
von 6 Monaten, welher bie drei geiezliben Friſten In ſich 
entbält, entweder in Perfon, oder durd Bevollmaͤchtigte dabler 
zu ericeinen und fein Vermögen in Empfang zu nebmen, oder 
zu gewärtigen, daß damit nach gefezliher Worfarlit verfahren 
werde, 

Hanımelbure Im Untermalnfreife des Königreibs Bayern 
den 9 Zebruar 1627. 

Koͤnigliches Landgericht. 
F. 4. Großmann, Landricdter. 
Hentel, Rechteprakt. 

Johann Bed, Scloffergefell von Navensburg, wird 
biemit erſucht und aufschordert, feiner Mutter Maria Anna 
Bed, Witwe, von frinem gesenmwärtigen Auſentbalte unges 
fdumte Nachricht ertbellen au wollen. 


Augsburger Tbeater-Nachrict. 

Nähfle Verſtelung: Der Schabernak von C. M. Hel— 
gel, Pofe in » wur. — pipe Kiebfcaft, jüdiiaee LZufifpiel 
in ı Att von Ihig Feitel Stern. — Tetlamatorlum und der 
jüdiiwe Metrutc von 9. F. Stern. — Das Näbere der 
Anſchlagzettel. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Montag 





Spanien. — Großbritannien. 


Spanien 

Ein franzöfifhes Blatt fürelbt aus Barcellona vom 
2 Zunius: „Man fieht noch micht, daß die bier verfümdigte 
Königliche Amneſtle eine Wirkung hervorgebracht hätte, und man 
verzweifelt aub an einer künftigen Wirkung. Die Unruben find 
keineswegs beigelegt, es organffiren überall Banden, unb 
wenn eine zerftört wird oder auseinander geht, fo bildet ſich 
wieder eine andere. Zwiſchen Girona und Figueras befinden 
fi, wie man verfihert, mehr als 1200 bewafnete Guerillas 
auf den Beinen, die täglich Ihren Sold bezlehen, und Handgeld 
erhalten haben. Kürzlich zeigte ſich des Nachts eine Abtheilung 
derfelben an den Thoren von Girona, und es wurden zwiſchen 
Ihnen und ‘ber Beſazung Kugeln gewechfelt. Am andern Tage 
fiel das Nemliche wieder vor, und man kam fogar mit Bajonet: 
ten aneinander.’ 


Großbritannien 

In der lezten Shzung des Oberhauſes erklärte Graf Dela: 
ware, er babe meulih zu Gunften des Amendements des 
Herzogs von Welllugton geftimmt, und nachher feine Stelle 
im Hofftaate des Koͤnlgs niedergelegt. Dis fey aber freiwilig 
geſchehn, keineswegs ſey denjenigen, welche mit dem Herzog 
gefttmmt, die Abſezung angedroht worden. 

Die Times fagen: „Hrn. Cannings Rede bei Gelegenheit 
der königlihen Botſchaft beftätigt einen ohnedis notoriſchen 
Umſtand, nemllch daß die Gefahr der Verlezung des portugle— 
ſiſchen Gebiets durch Spanien noch nicht fo weit entfernt Ift, 
daß die Megierung Gr. Majeftät ſich veranlaft fehen könnte, 
bie englifgen Truppen zuruͤtzurufen. Juzwlſchen iſt es beru: 
bigeud zu veruchmen, daß die Minkiter im Mütfiht auf die 
Verhaͤltulſſe zwiſchen Spanlen und Portugal wirkiih diefe An- 
fiht haben. Da Hr. Canning zu verftehen gab, daß zlemliche 
Wabrſchelulichkeit für eine freundſchaſtliche Ausgleichuug zwi⸗ 
ſchen den genanuten Maͤchten vorhanden fep, fo erlauben wir 
und blos den Wunſch, die Bedingungen diefer Ausgleibung 
möchten von der Urt ſeyn, daß die wirkliche Vollzlebung der: 
felben gefihert werden könne, ohne daß man ſich dabei auch 
nur einigermaaßen auf Treue und Glauben ded Madrider Hofs 
verlafen muͤßte.“ 

”* London, 9 Zum. Belden Kammern des Parlaments 
wurde vorgefiern durch Korb Dudley und Hru. Ganning bie 
Botſchaft vom Throne vorgelegt, wornac die Gefejgebung bei 
ber Fortdauer des Aufenthalts der brittifhen Truppen in Por: 
tugal, für die fernern Bebürfnife der Armee daſelbſt Sorge 


Nro. 109. 


(Schreiben aus London.) — Frankreich. — Deutſchland. 
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(Briefe aus Baaden umb Darmitadt.) 
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(Screiden aus Wien.) — Kürtel. (Briefe) — Bellag 





tragen fol. Hr. Ganning bat bekanntlich auf bie Bewilligung 
von 500,000 Pf. Sterl. angetragen. Er entwilelte gefterm 
Abend die Gründe, welche die Meglerung veranlaffen, bie brits 
tifhen Truppen noch nicht aus Portugal zurüfzuzieben, ungeach⸗ 
tet dleſes Land von dem Infurgenten gefäubert worden ift, und 
ber birefte Casus Foederis aufgehört bat. Die Lage ber 
Dinge auf der Halbinfel hat ſich feit der erften Eluſchlffung der 
brittiſchen Truppen völlig verändert. Damals ftand fein fpa= 
liches Beobachtungsheer an der Graͤnze. Won dem Augenblit 
ber Aufftellung deſſelben an, bat aber eine nene Drohung gegen 
bie Sicerbeit Portugals begonnen, und Großbritannien ift nach 
ben beftebenden Verträgen genöthigt, feine Truppen in Portu— 
gal zu laffen, da die Reglerung dieſes Koͤnigreichs durch eine ſolche 
Drohung berechtigt it, von Ihrem Bundsgenofien Belftand zu 
fordern. Daß die Räumung Spantens durch die frangöfiichen 
Truppen In genauer Wechfelwirkung mit diefen Verhältniſſen 
ſteht, Liegt im der Natur der Sache; mit biefer Räumung 
müßte vermuthlih auch Spanien feinen Gränztorden aufheben; 
und feine Truppen anderswo beſchaͤftigen. Wir fpreden hier 
In ber Vorensfezung, daß feine andern Ereigniffe im Innern 
Spaniens dem Abzug eines Theils diefer Truppen inzwlſchen 
notbwendig machen. Es iſt nicht unwahrfheinlih, baf der Kal— 
fer von Brafilien, um feine Meife nah Europa zu beſchleunl⸗ 
gen, baldbmöglicit einen Frieden mit der Republlk Buenos: 
Apres abſchlleßen werbe. Der Sieg ber Leztern in Mio Grande 
war nad) zuverläßigen Berichten nicht fo groß, als er Anfangs 
dargeftellt worden; auch fie wuͤnſcht eifrig den Frieden, um 
ihre ganze Aufmerkſamkelt auf Paraguay wenden zu können, 
das wohl der Schauplag einer neuen Invaſton werden könnte, 
Mit der Ankunft des Kalfers in Portugal würde eine neue 
Epoche für biefes Land beginnen, und wlewol bas konſtitu⸗ 
tionelle Streben der neuen Stände in Braſillen ziemlich ge— 
dämpft worden fit, und die gegenwärtigen Kammern des brafilt= 
fhen Reichs nicht füglid ald Mufter für Portugal dienen kön⸗ 
nen, fo darf man doc auch nicht vergeffen, daß die überaus 
große Sklavenbevölterung jenes Reichs befondere Vorſicht gebie= 
tet, die binwieder einen unmittelbaren Einfluß auf die Geftaltung 
ber politifchen Freiheiten dafeibit üben muß. — Man wollte 
beute wiffen, baß der unterzeihnete Vertrag zwiſchen den drei 
großen europälfhen Mächten in Beziehung auf Griechenland 
bereits hier angelommen fey, und daß Hr. Ganning eine b- 
ſchrift davon dem Parlamente vorlegen werde. In wie fern 
Lejteres gegründet iſt, mird fich bald entfcheiden müffen, da 
das Parlament um bie Mitte Fünftigen Monats gefchloffen 


werben wird. Die dritte Leſung ber Getreibebill, mit dem vom 
Herzog von Wellingtom vorgefchlagenen und angenommenen Zus 
fage, wird am naͤchſten Freitage im Oberhauſe ftatt finden. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Klauſel In lezter Juſtanz 
wieder verworfen werden moͤchte. Die griechiſchen Staatsobliga⸗ 
tionen find felt vorgetern um 2'/2 Proz. geftiegen, und ftebn 
auf ı8'/. Es iſt zu erwarten, daß eine dereinftige feſte Re: 
glerung Gtlechenlands fi emerglih gegen diefe mit Schamlo⸗ 
figteit verwaltete betrügesifhe Anleihe aus ſprechen wird, beren 
Anerkennung der griecifhen proviſoriſchen Verwaltung fn dem 
Augenbitt der Höchften Noth abgebrungen wurde. Die biefigen 
erften Inhaber hatten feine 50 Prozent eingezahlt, und Grle⸗ 
chenlaud nicht 25 Prozent erbalten.- Diefes Land würde baber 
rechtlich genug verfahren, wenn es den biefigen Börfenfplelern 
die legale Anerkennung der Anleihe für die Hälfte des Werths 
anböte, und hiervon in beffern Zeiten die Zinfen bezahlte. 


Frantreid. 
Yaris, 12 Jun. Konſol. 5Prog. or, 40; 39roz. 69, 60; 
Bantattien 2045; Falconnet 75, 60; Guebharb 58; Hapti 675. 
Die Daupbine begab fih am ı2 Jun, In Geſellſchaft ber 
Fürfin von Eiterhagn und deren Töchter, für einige Tage nad) 


Rosny. 
Die Quotidienne fagt, der franzoͤſiſche Staatsrarb ftebe 
im Begriffe, einer paͤpſtllchen Bulle über die Ernennung eines 
Generals der Kongregation ber priefter der Miſſion von Franf: 
telch, Lazariften genannt, das Erequatur zu erthellen. 
Der von: Madrid nach Rom zurüffehrende päpftiige Nun 
clus Gluftinlani traf am 3: Mal zu Marfeile ein. 


Deutſchland. 

Folgendes iſt das neue, im Koͤnigreiche Wuͤrteberg ergan- 
gene Geſez, die Eingangszölle auf Tabak, Zufer, und Kaffee bes 
treffend. „Wildelm, von Gottes Gnaden König von Wuͤr⸗ 
temberg. Da wir Ins veranlaßt finden, die. Auflagen auf Ta⸗ 
ba, fo wie auf Zuter und Kaffee, mit befonderer Muͤkſicht auf 
die mit dem Königreich-Bavern abgefchloffene Zoll⸗ und Hans 
delsverbindung feftzuftellen, fo verordnen und verfügen Wir, nad 
Anhobrung Unferes gebeimen Mathe und unter Zuftimmung Uns 
ferer getreuen Stände, wie folgt: Art. ı. Die durch die Ge: 
fege vom 27 Juni 1821 und ıB Jull 1824 eingeführte Tabaks⸗ 
auflage wird hierdurch aufgehoben. Art. 2. Un die Stelle der⸗ 
ſelben tritt eine Erböbung bes Eingangs zolls von fabrizirtem 
Zabat und von Tabaksblättern. Es fol künftig in der laufen- 
den Etatéperlode an Eingangegoll erhoben werben: von zum 
Gebrauch zubereltetem Rauch⸗ und Schnupftabat, mir Elnſchluß 
der Karotten und fonftiger zubereiteter Tabafsblätter 17 fl. 
a0 fr. pr. Etnr., von rohen Tabaksblaͤttern 4 fl, 20 fr. pr. 
Stnr. Art. 3. Auf jeden Eentner fabrizirten Tabats, welchen 
die Fabrifanten Ind Ausland verfaufen, erhalten diefelben eine 
Rüfvergätung, welche in drei Blerthellen des zuvor von Ihnen 
bejahlten Eingangszolls von Tabatsblättern, alfo in 3fl. 15 Fr. 
pr. Ctur. befteht. Art. 4. Die Zabafsfabrifanten find verbun⸗ 
den, von dem jedesmaligen Empfange auswärts efmgeführter 
Tabafsblätter dem Acciſer Ihres Wohnorts eine fchriftlihe Ans 
zeige zu erftatten, auch ben Finanzbehörden auf Erforbdern ihre 
Handlungs buͤcher zur Elnſicht vorzulegen. Die Unterlaſſung je⸗ 
ner Anzeige wird mit angemeffenen Gelditrafen geahndet. Art. 5. 
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Der Eingangszoll von Kaffee und Zuker wird für bie übrige 
Dauer ber laufenden Ctatöperlode auf B fl. Jo fr. pr. Ctur. 
feftgefegt. Art. 6. Morftehende Bollerhöhungen treten überall 
mit dem Tage der Belanntmahung biefes Geſezes in Wirkung. 
Art. 7. Unfer Finanyminifterium it mit ber Vollzlehung deffel- 
ben beauftragt. Gegeben Stuttgart den ı2 Junt 1827. Wil: 
beim. Der Finanzminikter, v. Weckherlin. Auf Befehl des 
Königs: Der Staatsfekretalr, Vellnagel.“ 

* Baaden, ı3 Jun. Die Hofnungen auf einen zahlreichen 
Beſuch der biefigen Hellquelen, erregt buch einzelne fräbe 
Beſtellungen, find bis jezt nicht in Erfüllung gegangen. Zwar 
gibt das neuefte Babeblatt bereits 836 Perfonen an; von biefer 
Zahl muß man jedoch obngefäbr 600 Meifende abziehen, welche 
Baaden bios auf einen oder zwei Tage beſuchten. Die bedeu- 
tendern Aurgäfte befteben bis jezt, grebentheils, aus. Diplomas 
ten und Engldudern. Die lejtern, gefefleit von den mannid- 
fachen Schönheiten eines ber reigenditen Thäler, und feiner 
eben fo reihen und abmechfelnden Umgebungen, zum Theil wohl 
auch von der Wohlfellheit im Werbältnip zu vielen andern Bir 
dern und Mineralbrunnen, bringen meift den ganzen Sommer 
bier zu. Auch der Mittelland fängt an, fi wieder einzufinden, 
ſeltdem bie Equipagen feltuer werden, und fo fteht zu ermar: 
ten, daß Baaden almäplig In fein natürliches, weniger glän- 
zendes aber deſto dauerbafteres und für bad Ganze wohlthaͤti⸗ 
gered Verbältniß zuruͤt treten werde. Der Werth diefes Babe: 
orts beruht auf feinen Heilquellen, feinem milden Himmel 
und feinem Relchthume an Naturfhönhelten. Der Zufall kounte 
andere vorübergehende Vorthelle herbeiführen, aber nur in je 
nem unwandelbaren Fonds liegt die Gewährleiftung felner 
Bluͤthe. — 

* Darmftadt, ı2 Jun. Die uUntergerichtsordnung nebſt 
angefügten Supplementargefegen, Ift bis jezt von ber erften 
Kammer an die zweite noch nicht zuräfgelommen. Die 
erite Kammer befhäftigt fi aufs Angelegentlichfte mit derſel⸗ 
ben und im Allgemeinen iſt noch ziemllch ungewiß, ob und auf 
welche Welfe die Annahme des projeftirten Geſezes vor fih 
geben werde. Soviel ſcheint fiber, dab die Werbandiungen bar: 
über bis jezt wenig Freundlichkeit und Einigkeit unter bie vers 
ſchledenen Mitglieder der zweiten Kammer gebracht haben, und 
baß dieſes, mehr oder minder, ind größere Publikum überge: 
gangen iſt. Eine Begebenbeit, welche außerhalb der Kammern 
vorfiel unb wobel übrigens die Neglerung und die Behörden 
nicht im Mindeften betbeitfgt find, bat fogar eine gemiffe Er: 
bitterung erzeugt, und fie fonnte nicht völlig durch die komlſche 
Maske verdeft werden, welde allerdings jener Begebeubelt zu: 
gehört. Die Reden, welche von den Abgeordneten Kertell und 
Trommler gegen bie Untergerihtsordnung Im Allgemeinen ges 
halten wurden, eben fo bie Neben der beiden Herrn Negierungs: 
tommiffarlen, find indeffen In der Mainzer Zeltung erſchlenen. 
Auch die Beilage der Allg. Zeltung, Nr. 159, enthält ein Schtel⸗ 
ben aus Mainz, worin der dortige Berichterftatter darzuthun 
verfucht, daß die Koſtſplellgkeit in der heſſiſchen Juſtlzpflege Dil: 
ſeits und jenfelts des Mbeins, kelneswegs (nach der Berechnung 
des Reglerungstommiffatre, Hrn. Gehelmenraths Knapp) ſich 
zum Nachtheile der jezigen rheluheſſiſchen Juſttzadminiſtratlon, 
fondern weit eher zu deren Vortheile berausftelle. Es gebört 
allerdings die Berechnung folder ganzen, bedeutenden Zmelge 
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der Staatöverwaltung nicht zu dem leichten, weil bei größerem 
ober minderem Ungriffe, bei Beräffihtigung biefes oder jenes 
Hedingenden Werbältniffes, nothwendig ein auderes Mefultat ſich 
Heraus ftelt. Diefes muß alsdann befonders auffallend werben, 
wenn man folhe Mefultate, auf verfhledener Organlſatlon ber 
Behörden berubend, mit einander vergleicht. Indeſſen fheint 
au in diefer neueren Berechnung ein Jerthum untergelaufen 
zu ſeyn; denn Die Stempelabgabe In den Provinzen Starken: 
darg und Dberheffem fließt zwar allerdings in bie Staatstafe, 
aber der Zwet ihres Einkommens befteht gerabe darin, daß die 
Koften der Juftigpfiege vom Staate damit gedelt werben, ba 
die Gerichtöfporteln abgeſchaft und auf ben Stempel geworfen 
find. Man darf daher wobl diefe Verwendung aus ber Staats: 
faffe und die Stempelabgabe, als nebeneinander vom 
Laude zu zahlen, keineswegs in Anfa; bringen. Diefe Verſchie⸗ 
denartigfeit der Berechnung beträgt aber für bie beiden Provinzen 
Starkenburg und Dberheffen eine bedeutende Summe. Man 
fieht nun dem baldigen Schluſſe bed Landtags entgegen. Wins 
fänglic hleß es, daß er fhon am ı5 d. M. erfolgen werde. 
Aber dis ik unmöglich, da mod mehrere wichtige Arbeiten zus 
rät find, deren Vornahme In neueſter Zeit verfhoben wurbe, 
weil viele Mitglieder der zweiten Kammer, gelegentlih ber 
pfingſtferlen oder anderer Gefhäfte, von Darmftabt wegge⸗ 
gangen waren, und nur allmaͤhllg fid wieder einfinden. Nun 
heißt e6, am a5 d. M. würde ber Landtag gemiß geicloffen 
werden. — Se. Hoheit der Prinz Ludwig von Heffen, aͤlteſter 
Sohn unfers Erbgroßherzogs, war In Maltand, wohin er fi 
auf feiner Meife durch Italien begeben hatte, einige Zeit bin- 
durch gefäbrlih franf. Die neueren Berichte lauten indeſſen 
ſeht günftig, und des Erbgroßherzogs und der Erbgroßberzogin 
Hohetten haben zur Feler der eingetretenen Beſſerung und des 
aıflen Geburtstages jenes Prinzen am 9 d. M. ihre Diener: 
ſchaft feftiih bewirthet. Das Mabl war im Garten Sr. Hob. 
des Erbaroßherzogs zugerihter, und Hochdleſelben und Ihre 
Gemahlin vermehrten noch deſſen Feſtlichtelt durch ihre nahe 
Gegenwart. — Der großherzogllche Landjaͤgermeiſter v. Bibra 
hat, unter Hoͤchſter Genehmigung, einen Verein vorgefchlas 
gen, deſſen Zwek dahln gebt, die melſten Beduͤrfniſſe an 
Tuch⸗ und andern Wollenwaaren, inſowelt es beren Qualitaͤt 
moͤglichſt geſtattet, von Intändifhen Fabriken zu nehmen. Die: 
fem Vereine find bereits äuferft glänzende und achtbare Na- 
men beigetreten und zu weiterem Beitritte wird aufgefordert. 
Die Tuhmacerzunft zu Micelftadt bat dafür oͤffentllch ge⸗ 
dantt und moͤglichſte Anftrengung zur qualitativ: ausgezelchne⸗ 

teren Fabritarton ihrer Waaren zugeſagt. ’ 

Se. t. H. der Aurfürft von Helfen befindet fi felt dem 
7 Zun. im Bade zu Hofgeismar, 

Se. f. H. der Großherzog von Sachfen: Weimar reiste am 
3 Jun, von Dresden nad Töpliz ab. 


Rußland. 

Bor einigen Tagen las man Im der frangdfiiben Etolle 
Nachtichten aus Tiflis in Georgien vom 5 Mai folgenden 
wefentlihen Inhalts: „Die ruffifben Truppen find Im Ans 
marſch gegen die Graͤnze. Sie werden In Kurzem bie Provinz 
Erivan überzogen haben. In Folge der Abberufung des Gene: 
rals Dermaloff, der durch General Pastewitfh ald Gouverneur 


von Georgien u. f. w. erfezt worden fft, erwartet man In ber 
Stoll: und der Milltalrverwaltung große Veränderungen. Ge: 
neral Dermaloff war bei ben Truppen bellebt und von den Kau- 
kaſiſchen Wölferfhaften gefürhtet. Man fürdtet, feine Abbe: 
rufung möchte diefe aufreigen, die Waffen wieder zu ergreifen, 
welche fie, in Folge ber lejten Derträge, niedergelegt batten. 
Die Bewegungen der ruffifhen Truppen hatten Anfangs einen 
allgemeinen Angrif auf der ganzen Linie erwarten laffen. Aus 
Mangel an Fourage iſt jedoch blos ein aus 6000 Mann bejte: 
bendes Korps unter General Benkendorf, dad auf einen Monat 
verproviantirt war, über die Gränze gegangen, um fid in der 
Provinz Erlvan feftzufegen, und die Blofade des Plazes glei- 
den Namens zu beginnen, bid die Ankunft des ſchweren Ge: 
fhüzes bie regelmäßige Belagerung geftatten wird, Nah Be: 
feltigung unendliher Schwierlgtelten in Folge des ſchlechten Zus 
ftandes der Straßen Ift dleſes Korps In Etchmladzine angelangt, 
ohne auf den Feind geftoßen zu ſeyn. Diefer batte die Pro: 
vinz gerdumt, nachdem er fie verheert und die Einwohner dar- 
aus entführt hatte. Er hatte nur eine Anzahl Eurden daſelbſt 
zurüfgelaffen,, welche unter dem feinen Fort Sardar Abada am 
der türtifchen Gränge fampirten. Die Eurden zerftreuten ſich 
nah kurzem Widerftande gegen die Muffen im Lande. hr 
Khan wurde gefangen, Es iſt biefed das einzige Treffen, das 
feit der @röfnung bes Feldzugs auf perfiihem Boden jtatt fand, 
Die perſiſche Feftung Erivan Ift auf ein Jahr verprovfantirt, 
und durch eine ftarke Befazung gedelt. Das Belagerungege: 
ſchuͤz Fan, fo fehr man damit auch ellt, vor dem Junlus ulcht 
vor dem Plage eintreffen. Im 14 Tagen wird der Reſt der 
ruffifhen Armee ebenfalls über die Gränge feon, um die Vers 
fer anzugreifen, welche fi In Wderbeizan Fongentriren follen. 
In der Zwifchenzeit wird General Benfendorf mit feiner Divf: 
fion feine Operationen gegen Erlvan und Sardar Abada fortfes 
sen. Hhze und Mangel an Lebensmitteln find die größten 
Schwierigkeiten, welche die Rufen In biefem Kriege zu befäm- 
pfen haben. Zur Befeltigung der lejtern zählen fie auf die 
Hülfsquellen der Provinz Karts und das gute Einverftändnig 
jrolfeben Ihnen und dem bortigen Paſcha. Eine dem Mangel an 
Vlebfutter und den Strapazen zugefhriebene Viehſeuche droht, 
wenn fie nicht bald nadläßt, große Gefahr, Indem der größte 
Theil des Vlehſtandes in Georgien zum Dienfte der Armee res 
gufrirt tft.’ 

Petersburger Zeitungen enthalten folgende Nachrichten von 
ber Armee in Georgien. „Nachdem ‚die, erwarteten Zufuhren 
glütlih bei der Etſchmladzine beſezt haltenden Avantgarde ein- 
getroffen waren, verlieh der General- Adjutant Benfeudorf am 
23. Aptil (5. Mai) diefen Plaz, um gegen Erivan vorjurüfen, 
Nahdem er am 24. (6. Mai) Im Angefiht der Relterel Hafs 
fanz Ebans über den Fluß Zanza gegangen war, gelangte er 
bis zu dem, der Stadt zundchft gelegenen Dorfe. Dert begau— 
nen die auf Kundſchaft vorgeſchllten leihten Truppen des Feln— 
des, welche vom den Pferden abgefeffen waren, bie von den Ka: 
ndlen, Zaͤunen und Anhoͤhen dargebotene Gelegenheit benuzend, 
fih zu vertheitigen. Wber eine Abtbellung des Grenadier- Res 
giments von Georgien verjagte ‘fie von allen gedekten Punkten 
und verfolgte fie bis zu ber ſuͤdoͤſtllch von der Feſtung gelege— 
nen Höhe. Die Beſazung des Plazes eröfnete ein wohl unter: 
haltenes Fener und ließ von einem Bataillon Sarbazes einen 
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Ausfall machen, welche bie Gaͤrten von Süden gegen Dften be: 
festen. ber die Scharffhügen des Grenadier - Regiments von 
Georglen und vom ten Karabinier: Megimente vertrieben fie 
bald daraus. uch bie feindliche Melterei, welche bie Anhoͤhen 
in der Richtung nah Nakhltſchevan befezt hielt, zog fi eben- 
falls zuräf; ein moraftiger Kanal binderte bie Kofafen an der 
Derfolgung. In der Naht vom 25 April (7 Mal) wurde eine 
Abtbeilung, aus dem zwelten Bataillon des Infanterie: Megi: 
ments von Schirvan, aus zwei Kompagnien bes ten Karabi: 
uier: Regiments und ſechs Stuͤk SGerhüz befiebend, zur Beſe— 
jung des Herackus: Berge abgefhlft. Der Obriftlieutenant 
von der Artillerie, Ariſtoff, demaslirte bie dort errichtete Bat⸗ 
terfe und machte mit dem erften Schufe ein Stüf von dem 
Geſchuͤze des Plazes unbrauhbar. Die Wohnung des Sardars 
gerietb durch die Granaten mehrmalen in Feuer. Um 4 Ubr 
Nahmittans machte eine bedeutende Anzabl Sarbazes, die fid 
durch die im Sübdoften der Feftung gelegenen Gärten hindurch 
ſchllchen, einen Angrif auf unfere Scharffhüzen, Leztere ver: 
theldigten ihre Stellung murbig, und behaupteten ſolche bie zur 
Ankunft von zwei Kompagnien des ten Karabinier: Megl: 
ments, welche den Feind in bie Flanfe nahmen und ibm etwa 
ı00 Mann tödteten. Gleichzeitig machten unfere Truppen von 
Dften ber einen Angrif; der Feind, feine vortheilbafte Stellung 
beungend, und mit Hülfe der aus der Feftung gerüften Falko: 
nette, vertheidigte fih unter dem Schuje bed Feuers aus bem 
Plage mit Hartnäffgkeit, wurde jedoch zulezt Im die Flucht ge: 
fhlagen und bis auf Fllutenſchuß⸗ Weite unter die Mauern der 
Feftung verfolgt, von welcher die Befazung ein Musteten-Lauf: 
feuer unterhielt. Der Feind hat eine Anzahl Todter auf dem 
Plaze gelaffen, und die Ueberläufer aus der Stadt, fo wie bie 
Sarbazes, beftätigen, daß er bedeutenden Verluſt erlitten. Un: 
fererfeits Ift der Unterlieutenant vom Grenabier : Negiment von 
Georgien, Watſchnazi, getödtet worden und ı9 Gemeine find 
verwundet. Unter den Offizieren, welche ſich bei diefer Affaire 
am melften aufgezeichnet haben, nennt man bie Obrliten Gourfo 
und Baron Friedrihe. (Hier folgen die Namen noch mehrerer 
anberer Offiziere). Hafan: Chan bat fi In der Umgegend des 
Lagers gezeigt, iſt jedoch demfelben nicht nahe gefommen und 
während bes Gefechts hlelt er fib auf den bei Erivan gelegenen 
Höhen. Ale Gärten find von unferen Scharfſchuͤzen befezt, ber 
Heracttutberg aber von einem Theile des 7ten Karablnler-Regl⸗ 
ments, nebft Gefals. Mitza Radjah All, Selretair des Sar- 
dars von Erlvan, der von da entilohen iſt, bat dem General- 
Adjutanten Bentendorf erklärt, daß bei der Niederlage der Kur: 
den zu Koraflu:Babi, biefelben aufer den gemeinen Reltern, 
vier ausgezeichnete Offizlere an Todten verloren baben mud fünf 
andere verwundet worden find. Die Umgegend von Etſchmlad⸗ 
sine gewährt Weide In Ueberfluß, die Milde der Luft dient 
dazu, unfere Truppen In dem befrledigendften Geſundheitszu⸗ 
ftande zu erhalten. Der Generalmajor Pankratieff, der In Ka: 
rabagh fommandirt, hat mit einer Abthellung fein Lager nicht 
weit vom Arares und hat am 24 April eine ſtarke Rekognoeck⸗ 
rung gegen Marallans din gemacht. Der Generaladjutant Pad: 
fewitfh hatte, nad Zufammenziehung des größten Thells der 
Truppen, welche bie Hauptdetaſchements bilden, die Abficht, 
unverweilt Tiflis zu verlaffen und vorzuruͤken.“ 


Deftreid. 

* wien, ı3 Jun. Heute trafen Ihre kalſerliche Majefld- 
ten aus Larenburg bier ein, kehrten aber Abends dahin zuräf, 
Dem Vernebmen nad begeben fih 33. MM. Im nächten Mor 
nat nah DOberöftreih auf Ihre Famillengüter, und dann nad 
Salzburg. Se. Durdl. der Fürft Metternih beſucht naͤchſtens 
feine Güter in Böhmen, und trift im Auguft wieder bier ein. 
Se. Talferl. Hoheit der Erzherzog Karl mit Gemablin-und Kin- 
bern baben Ihre Sommerrefidenz in Baden bezogen. 

Bien, ı3 Jun. Metalliques 90”/ı5; Banlaftien 1088, 

Türkel. 

* Konftantinopel, 25 Mal. (Mit der gewoͤhnlichen 
Pot.) Seit den bereits mit außerorbentliher Gelegenheit ge- 
meldeten Nachrichten über bie Ereigniffe. bei Athen verlautete 
nichts weiter über den bortigen Stand ber Dinge, Die Grie 
den fuchen ihre unter den Mauern der Stadt erlittene Nieder: 
lage nach Möglichkeit zu verkleinern. Man erwartet mit Neu: 
glerde weitere Nachtichten. — Die Gefandten von Deftreih und 
Preußen fegen ihre Bemühungen beim Reis: Effendi fort, um 
die Pforte zur Annahme ber Paclfilationsvorfhläge Rußlands, 
Englands und Frantreihs zu vermögen, fie follen dem tärfl: 
(hen Minifter zu verfiehn gegeben haben, daß bie Nichtans 
nahme von unberehenbaren Folgen für das ottomannifhe Relch 
ſeyn könne. 

* Dbdeffa, 5 Jun. Briefe aus Konftantinopel vom 29 und 
30 Mat, die aber von griehifhen Kaufleuten berrühren, fahren 
fort, die Ereignife auf dem Krlegsſchauplaze moͤgllchſt günftig 
für ihre Glaubensgenoſſen darzuftelen. Nach benfelben follte 
fih die Befagung der Alrepolis durdgefhlagen haben, babei - 
aber Fabvier geblieben feyn; Cochrane hätte fogar eine Abthel⸗ 
fung der tuͤrkiſchen Flotte angegriffen und gefhlagen. Es bes 
darf wohl kaum der Bemerkung, daß alle diefe Gerüchte hoͤch⸗ 
lich der Veftätigung bedürfen. Erſt vor wenigen Tagen mel 
detem biefelben Korrefpondenten, bie Afropolis ſey nod für 
zwei Monate mit Lebensmitteln verfehben, und Cochrane liege 
mit wenigen Schiffen zu Poros. 

* Trieft, ıı Jun. In Livorno erhielt man am 6 d. burd 
ein in 37 Zagen von Alexaudrlen angelommenes Schlf Nach— 
richt, daß die 50 Segel ſtarke aͤgyptiſche Flotte mit 10,000 Mann 
Landungstruppen auszulaufen bereit war, und der Paſcha zwei 
von feinen neuen Korvetten häufig kreuzen lief. Diefes Schlf, 
welches unter Begleitung der fönlgl. franzöfifben Korvettte Ga⸗— 
latee mit noch fünf anderen nah Marfelle beftiimmten franzb: 
ſiſchen Schiffen fegelte, begegnete unterwegs feinem einzigen 
Korſaren. — Ein Scifstapitain, welher in 16 Tagen von Zante 
bier anfam, erzählt, daß man zwei Tage vor feiner Abrelfe ein 
Dampfſchlf mit türkifher Flagge bei Zante gefehen babe. Von 
Lord Cochtane war nichts Neues befannt. — In Marfellle wurde 
der Handeldfammer am 3ı Mai eine telegrapbifhe Depeſche 
des Marlneminifters aus Paris vom 30 Mai mitgetheilt, wor 
dur die frangöfifhen Schiffer gewarnt werden, ſich vor bem 
algierifhen Korſaren zu bäten, da die franzöfifbe Megierung In 
bie friedlichen Gefinnungen des Deys gegen Frankreich Zweifel 
fege. — Man verfihert daß in Toulon mehrere Linienfalffe 
und Fregatten ausgerüftet würden, 


BVerantwortliher Mebakteur, €, I. Stegmann, 
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Bayern 

Das neueſte Meglerungsblatt enthält folgende Bekannt— 
machung: „Se. töniglibe Mojeftät haben vermöge allerhoͤchſter 
Entſchllehung vom ı7 Mat I. 3. über die Perfonal:Ernennung 
bei der Akademie der Wiſſenſchaften, dann dem General-Kouſerva⸗ 
torium, nachſtehende Beftimmungen zu treffen allergnäbigft gerubt: 
1.Yerfonal derAfadbemie der Wiſſeuſchaften. A. Als 
orbentliche Mitglieder der Akademie wurden in dleſer 
Eigenfaft beftätigt : a) In der phlloſophiſch⸗ phllologlſchen Kaffe: 
ı. der DOberftbergratb Franz v. Baader, a. ber geheime Hof: 
rath v. Schelling, 3. der Oberfirhenrath Wismayr, 4. der Ober⸗ 
tonſiſtotlaltath Nietdbammer, 5. der Profeffor Thlerſch. Als 
neue ordentlihe Mitglieder bderfelben Stlaffe wurden ernannt: 
6. der Hofraty und Profeffor an ber Ludwigs: Marimitlans-Unt- 
verfität Dr. Ast und 7. ber Euftos ber Centtal-Bibllothek Bern: 
hard Joſeph Docen. b) In der mathematiſch- phyfitallfhen 
Klaffe wurden als ordentlihe Mitglieder beftätigt: x. ber gelft: 
liche gebelme Rath Dr. v. Schrank, 2, ber Oberſtbergrath Jos 
fepb v. Baader, 3, der geheime Math v. Wiebeking, 4. ber 
Steuerratb Solbner, 5. der Profeſſor Dr. Vogel, 6. der ger 
heime Hofrath v. Nau, 7. ber Profeffor Dr. v. Martius, 8. 
der Hofrath und Profeffor Dr. Döllinger, 9. der Profeffor Dr. 
Fuchs, 10. der Dbermedizinalrath von Lod. Zu neuen ordent: 
lihen Mitgliedern derfelben Klaffe wurden ernannt: 11. der 
Dergrath und Profeſſor Dr. Schubert, ı2. ber Hofratb und 
Profeſſor Dr. Stahl. Dem bisherigen ordentlihen Mitgliede 
und Selretair diefer Klaffe, geheimen Rath Freiheren. v. Moll, 
wurde die auf dem Grunde mißliher Gefundheitdumftände oft 
und dringend nachgefuhte Verſezung in den Ruheſtand unter 
Verengung der allerhoͤchſten Zufriedenheit mit feiner bisherigen 
ausgezeichneten Dienftedteiftung gewährt. Der geheime Math 
v. Soͤmmerlug behielt in Folge bes $. IV. der Verordnung 
vom aı März feine bisherige Stellung zur Akademie ald orbent- 
liches Mitglied derfelben; da er aber feinen Wohnfiz Im Aus: 
ande hat, fo trat derfelbe in die Relhe der auswärtigen Mit⸗ 
glieder. - c) Im ber hiftorifhen Klaffe erhielten als ordentliche 
Mitglieder die Beitätigung: ı. der gehelme geiftiihe Kath und 
Domkapitular v. Weltenrleder, 2. der Staatstath v. Sutner, 
3. ber Biſchof und Direktor v. Streber; 4. ber Mlulſtetlaltath 
v. Roth, 5. ber Legationsrath v. Kod-Sternfeld; 6. ber Mint: 
fterialratb Feßmaler. Als neue ordentliche Mitglieder berfels 
ben Klaffe haben einzutreten: 7. der Profeſſor und Hofrath Dr. 
Mannert, 8. der detmallge Rektor der hleſigen Univerfität Hof⸗ 
rath Dr.v. Dreſch, 9. der Minifterlalrath und Vorſtand des Reichs⸗ 
arhivs Mar. Freiherr v. Frepberg. B. Uußerordentiide 
Mitglieder. Als folhe wurden beitdtigt: a) in der phliofos 
phiſch⸗ phllologlſchen Klaffe: 1. der geheime Oberbaurath v. Klenze, 
a. ber DOberlieutenant Dr. Schmeller; b. in der mathematiſch⸗ 
popfilalifhen Klaffe: 1. der DObermebizinalrath und Profeffor 
Dr. v. Groffi, 2. der Obermedizinalrath Slmon v. Haͤberl, 
3. der Profeſſor Dr. Sieber, 4. der Obermedlzinalrath Dr. 
Mingsels, 5. der Profeffor Dr. Späth, 6. ber Ditektor v. Wags 
ner; c) In ber biftorifhen Klaffe: 3. der Oberkonſiſtorlalrath 
Hein, ». der Minifterlalrath v. Fink, 3. der Minifterlalrath 
Barth, 4. der Appellationsgerichtsrath v. Delling, 5. der aufer: 


ordentliche Profeſſor Buchner, Un dleſe reihen ſich an, In Folge 
threr bisherigen Stellung zur Akademle: «. die Adiunften und . 
außerorbentlihen Profefforen an hiefiger Hochſchule: Dr. Zuc- 
catinf, Dr. v. Aobell, Dr. Wagler, in der mathematiſch-phy⸗ 
fitalifhen Klaſſe, 4. die nah Münden verfesten auswärtigen 
Mitglieder: x. der Profeffor der Pharmacle Dr. Buchner, 2. 
ber Hofrath und Profeſſor Dr. Meditus, 3. der gelftlihe Rath 


v. Ernsdorfer, 4. der Profeſſor Othmar Frank, 5. ber Ptofels 


for Maurer, 6. ber Profeffor Jofeph Morlj. C. Untergeorb- 
netes Perfonäl. Als Altuar wurde derbiäherige Regifirator 
Joſeph Progel beftätigt; demfelben auch die Aktwarsftelle bei 
dem General: Konfervatorium übertragen. — II. General: 
Konfervatorium. Zum General:Konfervator wurde ber ges 
beime Hofrath Dr. Friedrih Wilhelm Joſeph v. Schelllug er= 
nannt. Was die einzelnen Konfervatorlen anbelangt, wurde 
verordnet: 1. Mathematiſch-phoſfttallſches Kabinett: 
Der bisherige Konfervator biefer Sammlung Profellor Dr. Sie: 
ber wird beftätigt, und als zweiter Konfervator der Hoftath 
und Alademiler Dr. Stahl aufgeftelt. 2. Chemifhes Labor 
ratorium. Der bisberige Konfervator Dr. Vogel erhält in 
diefer Elgenſchaft die Beſtaͤtigung. 3. Sternwarte, Der 
bisherige Konfervator Steuerrath Soldner erbält gleichfalls bie 
Betätigung in bisheriger Eigenfhaft. 4. Mineralogifhe 
Sammlung. Als erfter Konfervator wird der geheime Hofrath 
v. Nau, als zweiter der Profeſſor Dr. Fuchs, als Abjunft der 
außerordentliche Profeffor Dr. v. Kobell beſtaͤtigt. Gleiches gilt 
von dem 5. Botanifhen Garten, bei weldem ber gebeime 
geiftlihe Rath v. Schrank als erfter, der Profeflor Dr. v. Mar— 
tins als zweiter Konfervator und der auferordentiihe Profeflor 
Dr. Zuccarint als Adjunft die Betätigung erhalten. 6. 3008 
logif&:zootomifhe Sammlung. Diefe beiden Kabinette 
verbleiben, wie bisher, Im ihrer dermaligen Verbindung. Zum 
Konfervator diefer Sammlufg wurde bereits der Bergrath und 
Profeffor Dr. Schubert alergnädigft ernannt; ald Adjunkt wird 
der außerordentliche Profeffor Dr. Wagler beftätigt. 7. Anas 
tomifhes Theater. Als Konfervator wird der Hoftath 
und Profeffor Dr. Dölinger betätigt. Slelches tritt ein 8. bef 
dem Münz: und Meballlen-Kabinet, dann 9. bem Ans 
tiguarlım, deren bisherige Konfervatoren Blſchof und Direltor 
v. Streber, dann Profeflor Thlerſch die Betätigung er: 
balten. 10, Hof= und Eentral:Bibilothef. Zum Wor— 
ftande diefer Sammlung wurde bereits der Hofrath Philipp Lich- 
tenthaler mit dem Charakter und Rang eines Direktors er— 
nanıt. Das bei der Blbliothek angeftellte Perſonal, als ber 
Unterbibliothefar, die Auftoden und Geriptoren werden, fo wie 
der erſte Gefretair, in bisheriger Dleuſtes⸗Elgenſchaft beftätigt. 
Die durch ben Tob des zweiten Sektetalrs Kaspar Will erle= 
digte Sefretairsftelle wird dem Lieutenant im 6ten Zinien-In= 
fanterle-Regimente, Karl Georg Krämer, provlſorkſch 'allergnd« 
digft verliehen. 


Shwelz 
* 30 Mal. (Beſchluß.) Art. 7. Ge. Maieftät der König 
von Sardinien und die obgenannten Schweizerfantone haben, 
in der Abſicht die Foͤrmllchkelten anzuordnen, melde von den 
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Unterthanen oder Ungehörigen bes einen Staates, bie Ah im 
andern verebelihen wollen, zu beobahten find, feltgefest: es 
ſolle fünftighfn von den Unterthanen Sr. Majeftät in den Kan 
tonen, welche an gegenwärtiger Ueberelnkunft theilnehmen, oder 
von Schwelzern in den königlichen Staaten, feine Ehe gefälof: 
fen werben, ohne die Wormwelfung einer Bewilligung ihrer Me: 
glerung, einer gehörig legalifirten Beſchelnung der ftatt gefun- 
denen Nufgebote, und eines dem neuen fardinifhben Familien: 
haupt abfonderlich ansgefertigten Anſiedelungspaſſes. Die Un: 
terlaffung biefer Förmlichfelten, welche binfihtiih ber in der 
Schweiz angefiebdelten ſardiniſchen Untertbanen durch bie farbiuf- 
ſche Gefandtfhaft im Namen ihrer Reglerung, und für die in 
ben farbinifhen Staaten angefiedelten Angebörigen der Schweiz 
dutch derfeiben Kantonskanzlelen zu erfüllen find, wuͤrde bie 
Meglerung, welche eine folhe Ebe Innerhalb ihrer Gerichtebar- 
feit hätte fließen laſſen, ber Gefahr ausfegen, bie Eheleute 
fowol als ihre Abkoͤmmlinge bef fi zw behalten, im Falle, wo 
diefelben, um jener Unregelmaͤßigkeit willen, in ihrem urſpruͤng⸗ 
lien Vaterland Ihrer Rechte verluftig werden ſollten. Art. 8. 
Die In gegenwärtigem Vertrag nicht begriffenen Kantone follen 
jederzeit demſelben beisurreten bie Befugniß baden. Art. 9. 
Die gegenwärtige Uebereinkunft hinſichtlich der WUnfiedelungen 
ber fardinifden Unterthanen In den vorgenannten Kantonen und 
der Schweizer in dem fardinifhen Staaten, iſt, vom ı Jul. 1827 
an gerechnet, auf bie Dauer von zehn Jahren gefhloffen, nad 
deren Abfluß den kontrabirenden hellen frei ftebt, biefelbe zu 
erneuern, durch gemelnfames Einverftändnig abzuändern oder 
diefelbe auch gänzlich aufzuheben. 

Formular eines Anfiedelungspaffes für bie aus 
den Staaten Sr. Maieftät des Königs von Sardinien gebürti- 
gen oder abftammenden Indlviduen, welche als in der Schweiz 
angefiedelte, zur Zeit der zwifchen beiden Staaten biefür getrof: 
fenen Webereinfunft anerkannt wurden. 
Anſtedelunge-⸗Paß, gemäsn ber Webereinkunnft 

vom...ıdar. 

Mir auferorbentliher Gefandter und Bevollmaͤchtigter Mi⸗ 
nifter Sr. Majeftdt bes Königs von Sardinien bei der ſchwel⸗ 
zeriien Eidgenoſſenſchaft: 

Signalement: Erfuhen bie Evil: und Milltalt beam⸗ 
ten der befreundeten und alllirten Mächte, 
und laden die Behörden der Staaten Sr. 


Alter 2... 
Se...» Maijeftät ein, frei parfiren zu laſſen 
ben... . (ed werben Name und Bor: 
Dante oo. name beffelben und feln Beruf, fo wie 
Etime . » * Miene feiner Frau und feiner Kinder, nebit 
QAugenbraunen ihrem Wlter angegeben) gebürtig aus ... 
Augen .. ..., Provinz ... fommend von... 
Ne - - feinen Wohnſiz babend Im Kanton von 
.. . und bemfelben auch nötbigen Falle 
Mund » » + + Bach und Hilfe amgebeiben zu laffen. 
Klun ... Diefer Paß fol durch die farbinifche 
Scfiht + - Geſandtſchaft In der Schweiz am ı Jul. 
gabe 2...» 18. „ erneuert werben. 
Gegeben zu 
unterzeichnung bes Der Minifter 
Traͤgers 222.» MN. 


i 
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Note. Die Anfieblungspäffe, die ben farbinifhen Unter⸗ 
thanen zugeftellt werden, welche eine neue Anflebiung in der 
Schmelz; beabfihten, follen nah gleihem Formular abgefaßt 
fepn, außer daß in dem Paſſe gefagt wird, es feven biefelben 
gefiunt ihren Wohnfiz in dem einen ober andern der in ber 
Vebereinfunft begriffenen Kantone zu nehmen. 

Die gegenwärtige Erklärung, deren Rathfikation den hoben 
Kommittenten ber Kommiffarien vorbehalten It, um in Zürich 
fpäteftens Im Laufe bes Jullus 1827 ausgewechfelt ju werben, 
iſt In doppelter Original: Ausfertigung unterzelchnet worben, 
Namens des Eidgenoͤſſiſchen Vororts durch den Herrn 
Karl Ludwig v. Wattenwol von Maleſert, Mitglled 
des ſouveralnen Raths ber Stadt und Mepublit Bern, General: 
Direktor der Yollzel, und im Namen Sr. Maijeftdt bes 
Königs von Sardinien durch den Herrn Karl Bazin 
bu Chaney, Ritter ber Orden von St. Moris und Lazarıd, 
Dberfti:General:Abjutant beim Generalftab der Armeen Sr. 
Mai., deſſelben aufferorbdentliher Gefandter und bevollmäctlgter 
Mintfter bei der ſchwelzeriſchen Cidgeuoffenfhaft; beide mit 
Vollmachten verfeben. In Bern am ı2 Mal ıBar. (L. S.) 
Karl Bazin du Chanenv,"aufferorbentliher Gefandter und 
bevollmäctigter Minifter Sr. Mai, des Königs von Sardinien 
bei der fchmwelzerifhen Eldgenoffenfhaft. (L. 5.) Karl Zub: 
wigv. Wattenwol, Mitglied bes fomverainen Mathe der 
Stadt und Mepublif Bern, Generaldireftor der Yollzel und 
Eidgenoffifher Kommiffär ad hoc. 


Türtet 

Der Spectateur oriental vom ı6 Mai meldet über bie 
neueften Vorfälle in der Gegend von Athen Folgendes: „Ei: 
nige Tage nachher, als Lord Cochrane bas Lager von Phalerus 
befucht hatte, rüften die Griechen gegen ben Piräus In der Ge= 
gend bes Klofters des heil, Spiridion vor, in deſſen Nähe eine 
ſchwache von Erbe aufgeworfene Meboute mit vler Kanonen war, 
Die Türken ftanden dort mit 200 Mann. Nach jweitägigem uns 
bedeutendem Scharmuziren ging den Türken das Pulver and, 
und fie zogen fih In das Klofter zurüf, an beffen Thor fie bie 
Kanonen ftehen liefen. Die Griechen, durch diefen leichten Er— 
folg ermuthigt, näherten fi auf Flintenſchußweite. Sie bes 
(hoffen das Klofter drei Tage bindurd von einer gewilfen Ent- 
fernung vergebene, konnten aber troz aller Zufprahe bed Ge⸗ 
nerals Church, daß Europa auf fie blitfe m. f. w. nicht babin 
gebraht werden, den Sturm zu wagen. Ele zogen fi immer, 
fo wie fie im die Näbe des Flintenfenerd famen, wieder zuräf, 
Die Philhellenen gaben vergebens das Belfpiel ber Tapferkeit; 
die Griechen riefen Immer aus, es fen unmoͤgllch mäher vorzus 
dringen. Von Zeit zu Zeit rütten einige Pallkaris mit wehen⸗ 
ben Fahnen vor, aber nur fo weit, daß fie nicht getroffen wer- 
ben konnten, und fließen laute Verwänfhungen gegen die Türs 
fen aud. Ein albanefifher Anführer verlangte 300 Dollars von 
dem General Chur, um feine Kompagnie gegen dad Kloſter 
zu führen. Man bemilligte ihm die Summe; er fam aber mie 
die andern, nad einigen Großfprecereien, wieder zuruͤl. Made 
dem endlih am 30 April Lord Cochraue ben Klelamuth ber 
Griechen erfahren hatte, begab fi derſelbe mit der Hellas und 
einem Dampfboote an ben Yirdus, und machte von feinen 
Schiffen ein furdtbares Feuer auf das Klofter. Die Türlen 


antworteten aufs Kräftigfte; aber das Klofter ſtuͤrzte unter bem 
furdtbaren Wrtilerlefeuer faft ganz zuſammen. Der eble Lorb 
glaubte nun mit dem Dampfboote, das ſehr befhädigt war, ge: 
nug getban zu haben, und fuhr nah Poros ab. Die Griechen 
wagten Inzwifhen doch nicht, fi den tapfern Mufelmännern zu 
nähern, die beinahe unter den Trümmern bes Stlofters begra- 
ben, noch immer ein Zlintenfewer unterbielten. Eudlich zwang 
fie die Noch, fi zu ergeben, ba fie weber Lebensmittel, noch 
Waſſer, nod Patronen mehr hatten, Sie verlangten zu kapitu⸗ 
Iren; wollten aber mit Waffen und Gepäf ausziehen, und 
nah Athen zuräffebren. Der Obrifte Gordon und die Generale 
Church und Karalskaki bewilligten diefen Tapfern Allet. Es 
wurden gegenfeitig Geifeln gewechfelt. Die Türken ziehen aus, 
- amd mit ihnen brei griehifhe Kapktaine und ein Pbilbellenen- 
Dffisier. Nachdem man hundert Schritte auf bem Wege nad 
Athen zuräfgelegt batte, entfpann fih ein Streit. . Einer ber 
grlechlſchen Beifeln will fih der Waffe elned Türken, bie ibm 
gefält, bemäctigen. Diefer beruft fi auf den Vertrag. Der 
Grieche beharrt bei feiner Forderung. Mitten im Streite fänt 
die Waffe auf den Boden, und eine Flinte gebt lod. Darauf 
dringen die Griechen beran, ftärzgen fib ohne alle Nachfrage auf 
die Türken, und die Niedermezlung beginnt. Die Türken geben 
zu Grunde, verkauften aber ihr Leben theuer; die griechlſchen 
Gelfeln und Philhellenen fallen mit ihnen. Fünfzig bderfeiben 
retten fi, wovon einige das Lager vor Athen erreihen. Der 
türkifche Obrift rettete fih an Bord eines europdifhen Schifs. 
Nach diefem fchauderhaften Auftritt machten ber Obriſt Gordon, 
der General Church und alle gegenwärtigen Pbilbellenen den 
Griechen Vorwürfe über Ihr felges und nieberträctiges Betra- 
gen. Sie brobten ihnen mit der Entfernung bed Brofadmirals 
und mit der Entrüftung bes Philhellenen⸗Comités. Die Orle⸗ 
en follen geantwortet haben, ihre Wuth habe fie hingerlſſen. 
Der Drift Gordon hat die Griehen neuerdings verlaffen, und 
begibt fih auf einem jonifhen Schiffe nah Korfu. Er verficert, 
er würde nie mehr zurüffehren. Der General Church hat das 
Kommando noch nicht abgegeben, will aber, ehe er fich mit Lord 
Cochrane befprodhen hat, Me Griechen nicht wieder zum Kampfe 
führen. Im Lager des Kltap-Paſcha erfuhr man inzwiſchen 
bald das unglüflihe Schifal der Befazung bes Kloſters, und 
die entfommenen Türken entfiammten durch ihre Erzählungen 
ben Muth ihrer Kameraden. Der Serasklet verfammelte alle 
Blmbafhi's, und theilte ihnen einen Plan mit. Er lief am fol: 
genden Tag ein Korps von 2000 Mann auf bem Wege gegen 
den Piräus vorrüfen, während er ſich ftellte, er wolle Athen 
verlaffen, und dabei feine übrige Armee in der StabtZund Um: 
gegend verjteft bielt. Die Griechen gingen in bie Falle, und 
rüften in Maffe gegen bie tuͤrkiſche Avantgarde vor, die fie nad 
Athen lofte. Darauf drangen bie Türken aus ihren Sclupf-⸗ 
winteln, fchnitten die Grieben ab, und machten ein furdtbares 
Bintbad. Die Griehen vertheidigten ſich tapfer; überfallen und 
umringt würden fie jedoch verloren gewefen ſeyn, wenn nicht Ge⸗ 
neral Church an der Spize einer Kolonne von 3ooo Mann ge: 
kommen wäre und ihnen Luft gemacht hätte, Die Zahl ber 
Tobten bei den Grlechen war beirähtiih. Sie verloren Ka: 
talsfaft und mehrere andere Kapltaine. Dan verfihert, die Tür: 
fen feyen nur 6000 Mann, bie Griechen aber 10,000 Mannfftarf 
geweſen. — Briefe aus Spra melden, bie Niederlage der Srie: 


— nl 


hen vor Athen habe einen Schrefen durch ganz Griechenland 
verbreitet; bie Griechen Hagten in ihrer Muthloſigkelt fon 
über Lord Cochrane, ber fih der Ausfahrt ber Flotte von Kon 
ftantinopel nicht widerfegt und der äguptifchen Flotte bie An 
funft zu Navarino geftattet habe. Wir verftehen die Plane bes - 
Großabmirald nicht, fagen fie, der troy aller Verſprechungen bie 
Akropolls nicht entfegen konnte, bie nun jedem Yugenbiff kapl⸗ 
tuliren muß. Kurz der Name des Lord Cochrane bat allen 
Zauber verloren. In der weſtlichen Hemlephaͤre fam dem Lorb 
überall Muth, Waterlandsliebe und Hingebung entgegen, aber 
in diefem Lande bat er nur mit geldgferigen Primaten und Ka— 
pitanl's zu thun, die wohl intrigiren, aber nicht kaͤmpfen wol- 
len. Wenn der Lord einen großen Streih ausführen will, wo⸗ 
zu Ordnung und Genaufgfelt nötbig ift, fo werden alle beſeh— 
fen, aber keiner geboren wollen. Auf diefe Urt bat berfelbe 
durch felne Ankunft in Griechenland felnen ganzen Ruf auf bad 
Spiel geſezt.“ 





gitterarifhe Anzeigen. 


Bel 5. Wilmans in Frankfurt a. M. ift fo eben er: 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Zarnow, Fanıy, Margarerhend Prüfungen. Ein Fa: 

miliengemälde, frei nach dem Englifcyen einer unge— 

nannten Verfafferin bearbeitet. 2 Thle. 8. geb. 2 Rthlr. 

6 gr. ober 4fl. 3 kr. 


Die berühmte Ueberfezerin gibt bier, nicht eine trofene Nadı- 
bildung des englifhen Originals, fondern eine gänzlibe Bear: 
beitung deffelben, wodurch dieſes anziebende Familien: 
gemäide, in welhem reine Gemüfthlichkeit und tiefe 
Meligiofität athmen, unendlich gewonnen bat. 


Gegenertlärung 
auf eine Erflärung von achtzehn Berliner 
Buhbändlern, 
die Biblkothnek der deutſchen Klaffiker betreffend. 

Ya mehreren öffentlihen Blättern, und unter andern auch 
in der Allgemeinen Zeitung vom 26 Mal, findet fid eine aus 
den Berliner Blättern entlehute Anzeige, im welcher achtzehn 
von den Berliner Buchhandlungen erklären: fie naͤhmen feine 
Bertellungen auf die in unferm Verlag erfheinende Bibliothek 
ber deutſchen Stlaffiter an; dleſes Unternehmen fey nichts als 
ein Nachdruk und wir bätten und eines anmaadenden, unerlaub- 
ten Gebrauchs ihrer Unterfhrift zu unferer Subſctiptlonsankuͤn⸗ 
digung fhuldig gemacht. 

Wir erfiären diefe Anzeige für thoͤrlcht und vorlaut, 
für verläumbderif&, lügenhaft und heuchleriſch, und, 
für mebrere Unterzeichner, keineswegs ehrend. 

Thoͤrlcht und vorlaut iſt fie, da fie etwas beurtbeilen 
wild, was noch nicht da if. Nur Kinder und Narren können 
bie Farbe des Küchleins im El beſchwazen wollen. 

ie it verläumdertfh und Iügenbaft, welt fie bie 
Bibliothet der deutfhen Klaffiter ald einen unerlaubten 
Nachdruf denunsirt. Die Bibliotbet aber it fein unerlaub- 
ter Nachdrut, well fie von allen Autoren, welche nicht, wie 
viele der ditern der ihr einverlelbten Klaffifer, bereits Ge— 
meingut ber deutfhen Nation geworben find, und auf 
die ein Verlagsreht für Alle beitebt, ganze Werke nur 
mit Genehmigung ibrer Verfaffer oder beren Verle— 
ger, und wo diefe nicht zu erlangen ift, blos Auszüge, burd 
biograpbifbe und Eritifbe Original⸗ Abhandlungen eingeleitet, 
bringt, welche Auszüge aber zu veranftalten überall und in allen 
deutfhen Bundesitaaten gefezlich erlaubt ift, und wie fie eben 
nod, und in größerem Umfauge als mir es beabfihtigen, durch 


burg, von. Jean Pauls Werfen in £elppig, von ben Stun: 
den der Andacht In Prenzlau, und von Herbers Werfen 
durb einen der Berliner Denunslanten felbft (Gran. Endlin), 
gemacht und von ihren refp. Meglerungen, troz allen Reklama— 
tionen neldifwer Verleger, ald rentmäßige Unterneh: 
mungen anertannt wurden. 

Mertäumderifh und lügenhaft iſt bie Anzeige zwei: 
tens, weil wir uns der Unterfchrift der Merläumder feines: 
wegs anf eine anmafende, unerlaubte Welfe beblenten. Wohl 
fagen wir In unferer den Berliner Blättern eingeräften Anktün= 
digung der Blbllothek: Man beftelle anf bdiefelbe bei allen (in 
Berlin bei den unten tebeuden), Buchbandlungen; wir fagen 
aber nit bei den unten unterzgeidbneten, und jene 
Form Ift in dem allgemeln bekannten Buchhandelsgebraud , bei 
Ankündigungen eines gemein» Intereffanten, guten Werks die 
Buchhandlungen des Plazes dem Publikum zur Annchme von 
Bertellungen zu empfeblen, gerechtfertigt und durchaus nicht an: 
hößle. Dem Publikum welß machen zu wollen, dazu bedürfe 
es In der Diegel einer vorbergegangenen Verabrebung und Ein— 
mwilllgung von Selten der Empfoblenen, iſt lächerlich. 

euchleriſch, lügenbaft und für mehrere ibrer Unter: 
zelchner keineswegs ebremd Fit endlich die gerägte Anzeige, 
weil eine anſehnliche Zabl jener Herten, ihrer Erklärung ſtraks 
entgegen, uns unter der Hand mit recht artigen Beſtel— 
lungen auf die Bibliothef beebrten; ja, einer biefer wafern 
Männer, die den Debit jenes Werks als ein ihnen verdatiides 
Gewerbe bezelchnen, beſaß fogar die Dreiftigkelt, uns zu bitten, 
ihn 200 Profpefte des Unternehmens, mit feiner vollen Na: 
niensunterfarift und mit der Angabe feiner Straße und Haus: 
ntmmer verfeben, zu überfenden, um, fo ſchreibt er: „Il 
für den Abſaz der Bibliothek recht thätig verwen— 
den au können’!!! — — 

ne jam satis! ruft mit Horaz das Yublitum, und fo 
— wir. 

Gotha, den 30 Mai 1627. 

Das bibllographiſche Inktitut. 


In Bezug anf bie vorftebend gerägte Erllärung der Berli- 
ner Bibilopolen, der ſeltdem aud bie Leipziger beigetreten find, 
— eln Verfabren über deffen wabre Beweggründe ſich übrl- 
gens das Publikum keinen Augenbilt getänfht bat, — bieten 
wir jedem im Sefhäftefprengel der Ber: 
liner Buhbändler wobnenbden PYartikulier, ber 
die Gewogenbeit haben wird und wenigftens zwölf ünter— 
zelchnungen für die Bibliothek In portofreten Briefen zugufüh- 
ten, diefelben Vorthelle an, bdle wir den Buchhaändlern 
offerirten; von deu untenbemerften Subffriptlongpreifen ); auf 
6 Gremplare ein fiebentes frei, und überdid portofrele Zu: 
fendung. — Die Zahlung verlangen wir erft nad Ablieferung 
des Werft. — Bleibe Vorthelle bieten wir dem Publikum 
übersll an, wo Buchhändler die Annahme von Beftellungen 
auf die Bibliothek verweigern. 

Das bibllographiſche Inftitut In Gotha. 





*) Subifriptiongpreife, von jest an mit ber Verbindlichkeit 
wenigfteng die naͤcſten 4 Lieferungen zu bebalten, find: 
Mintaruranggabe in 16. zu 2 gr. ſaͤchſ. 
das Bändchen brof. 
Kabinersaudgabe in ı2, zu 4 gr. ſaͤchſ. 
das Bändchen gebunden. Jeder Band init 
Prahbtausgabe In Imper. 8. zu 6 gr. /einem Portrait. 
fäef. das Heft broſch. 
Nationalausgabe in Royal. 4. zu 12 gr. 
ſaͤchſ. das Heft broſch. , 
Die Ablieferung, wöchentiih ı Wänbchen ober Heft, be: 
glunt den 15 Jull. 
Bibllothet ber beutfhen Kanzelberebfamtelt 
zu 10 gr. fähf., 45 fr., pr. Band gebunden. 
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nambafte Buchhandiungen, von Goethes Schriften in Hatte . 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Nachdem von unterfertigter Behoͤrbe in dem Schuldenwefen 
bes Jakob Giglberger, Bürgers und Brannteweinbrennerẽ 
dahler, auf Audringen der Gldubiger unterm a3 März I. J. der 
Univerfalfonturs erfannt wurde, und diefes Erfenntnig bie Rechts 
kraft beſchtitten bat, fo werben bie gefezlihen Ediktätage anges 
fest, wie folgt: 

I. Zur Aumelbung der Forderungen und deren gehörigen Mach⸗ 
mwelfung auf Mittwoch ben »7 Jun. I. 9.; 

Il. Zur Vorbringung der @inreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf Samstag ben aß Jul. l. 3; 

II. Zur Schlußverhaudlung und zwar für die Meplif auf 
Dienfiag den 28 Aug. 1. J., für de Duplik auf 
Mirtwoh den ı2 Sept. l. J., jedesmal Bormit- 
tags 9 Uhr. 

Htlezu werben fämtiibe unbekannte Gläubiger des Gemein: 
fhuldners blemit dffentlih unter dem Rechtsnachtheile ela= 
ben, daß das Nichterſcheinen am erften Ediktdtage bie 
f&llefung ber —— von ber. gegenwärtigen Konfursmaffe, 
das Nichterfheinen an den übrigen Ebdiktstagen aber die Aus= 
ſchlleßung mit den an benfeiben vorzunehmenden Handlungen 
zur Folge bat. , 

—— werben diejenlgen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen bes Gemelnfhuldners In Handen haben, bei Vermel⸗ 
dung bes nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter Wer: 
bebalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Landshut, den 23 Mai ıBar. 

Königlihes Arels⸗ und Stabtger 
Dir. vac. 


Ftelh. v. Schlelch. 
eiſtle 





Bekanntmachung. 
(Die Verlooſung eines dem Kaufmann Benjamin Krauß 
gehörigen Elchenwaldes und mehrerer Kunftgegenftände bes 


treffend.) 
Nom Magiftrat 

ber fönfgl. baperifhen Stadt Nürnberg 
wird biemit befannt gemacht, dab nach einem vom 3ı v. Mts. 
eingelaufenen allerbödften Minifterial = Befehl vom 20 deffeiben 
Monats bie obengenannte Berloofung auf den 30 Auguft diefes 
Jahres unmiderufich feſtaeſezt It, und an diefem Tage unfehl: 
bar vor ſich gehet. Saͤmtliche Aunftgegenftände find amtlich bin- 
terlegt, die Verloofung felbft garantirt, und wird unter Leitung 
einer maglftratiihen Kommiffien oͤffentlich auf dem großen 
Matbbauds Saale vollzogen. 

Nürnberg, deu ı Jun. ıBa7. 

Binder, Küfner. 

In Beziehung auf vorfiebende Bekauntmachung füge ih noch 
bei, daß diefe BWerloofung mit der größten Pünttlihtelt vor ſich 
gebet, und daf die günftigiten Mefnitate für die refp. 2oofe: 
— dem Unternehmer wie dem Hru. Garanten hoͤchſt ers 
reulich ſeyn werden, weßhalb man zu fortwährender Thellnahme 
— der Looſe das verehtliche Publikum ergebenſt 
einladet. 

Die Herren Kommiffionalre erfuche ich, ihre Abrechnungen, 
unverfaufte Loofe und den Betrag der verkauften unter Angabe 
der Nummern bis zum 16 Auguſt, an ben Garauten, Htu. 
Franz Wibel dahler pr. Poſtwagen einzufenden; Die bis da= 
en —* bezahlten Looſe ſplelen für Rechnung bes Inter 
nebmers. 

Der Plan beſchrelbt das Nähere biefer Werloofung von 

4198 Gewinnften. 
Looſe a ı fl. das Stüt- find in allen Städten Deutfchlands 


ju baben. 
| Nürnberg, den ı Yun.’ 1827, 


Der Unternehmer, 
B. Krauß. 





— — 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhöchſten Privilegien. 


Dienſtag Nro. 170. 19 Junius 1827. 
Großbritannien. — Franfreid. (Schreiben aus Parie.) — Deutfaland. (Belanntmahung zu Hannover.) — Preußen, — 


Türfel. (Nachrichten der Ctolle. Schreiben ans Konftantinopei.) — Beilage Ntro. ı70, Briefe aus Darmftadr und von 


der polnifhen Gränze. — Antändigungen. 





Da mit diefem Monat das halbiährige Abonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo erfuhen wir um 
beiten baldige Erneuerung, und wiederholen zugleih die Bitte, die Pränumeration auch in der Chat zu leiften, da bie 
Eremplarien nur gegen baare Einſendung ber Pranumerationggelder an die löblihen Poftämter und andere Erpebitionen fpedirt 
werben können. Zufolge der mit dem Fönigl. baverifhen Ober: Poftamte zu Augsburg getroffenen Nebereinfunft wird die Al: 

meine Zeitung für das erfte a NL um 14 fl. 15 fr, für bag zweite um 15 fl. 15 fr., und in den entfernteiten Theis 
en bes Königreiches Baiern um 16 fl. 15 fr. abgegeben. Im Auslande erhalten fie die Poftämter Im, Stuttgart, Züri, Schaf: 
haufen und St. Galen für 14 fl. 15 fr., alle übrigen fremden Poſtaͤmter aber für 15 fl. 15 fr. Da wir das Zutrauen zu denfels 
ben hegen, daß fie auch ihrerfeits ihren Abnehnern billige Preife machen werden, fo ergibt ſich, daß der hoͤchſte Preis der 





Großbritannien 

London, ıı Yun. Konfol, 3Proz. 8454; merlcanifche 
Bons 68%/4; columblſche 29; griechiſche 18; Cortes 12" /4. 

Die verwittwete Königin von Würtemberg, Schweiter Koͤ— 
uigs Georg IV, hat feit dreißig Jahren ihr Waterland nicht 
wieder gefehen, May batte im Schlofe zu Greenwich über 
den Balluftraden länge der Themfe einen Altan und auf 
demfelben einen prächtigen Pavlllon errihtet. In dem Boden 
des Altang war eine Defnung angebracht, unter welcher die 
töniglihe Barke anfuhr, und nun wurde die Königla aus der 
Barfe mit einer mechaniſchen Vorrichtung bis auf den Altan 
emporgehoben, wo ein glängender Gi für fie zurecht gemacht 
war. Der Herzog von Glarence und feine Gemablin, die 
Herzogin von Glocefter, nebft den Prinzeffinnen Sophia und 
Auguſta famen um 10 Uhr Morgens, um die Königin zu ein— 
pfangen. Auf dem Invalidenbaufe wehte die königliche Fahne 
und alle Glofen fäuteten. Als die Königin Abende Aber die 
Brüfe ron Weftminfter fa Konten einfusr, wurde fie mit Ar: 
titerlefatven aus dem Park von Et. James begruͤßt; bei dem 
Eintritt in den Pallaft wurden ihr die militahrlfhen Ebrenbe— 
zeigungen gemadit. Der König glug ihr entgegen ımd empfing 
fie beim Ansiteigen. Der Empfang war rübrend und cin neuer 
Beweis, wie zaͤrtlich die Kinder des verftorbenen Aönige elnan- 
der lieben. 


Am 9 Jun. wurde in Hrn. Canniags Wohnung cin Kubl: ’ 


neteratb aebalten, dem der Herzog von Portland, ber Marquls 
v. Lanstown, der Marquis v. Angleſea, die Graien Harrcwty 
und Carllele, die Vlecounts Goderlch, Dudley and Ward, und 
Valmerſton, Lord Berſey, die HH. Canning, Sturges Bourne, 
Bonn und Tierney belwohnten. Er dauerte dritthalb Stuuden. 

Ein Youruel bemerkt, Hr. Cauning ſep der aͤlteſte Premier⸗ 
minifter, den. England felt dem Herzog von Neweaftle gehabt, 
Der verjtorbere Herzog von Portland fev zwar diter, aber be: 
Fanntlih nur dem Namen nab Premierminiter geweſen. 

Der Courier fagt: „Wir harten die Schriftiteller, die ber 
Oppoſitlon die guten Nachrichten verfhaften, aufgefordert, Ihr 


Allgemeinen Zeitung, auch in den entfernteften Gegenden en: nicht füglih über 18 fl. fteigen fan. Uebrigens wird 
auf ausdrüflihes Verlangen einiger Poftämter erklärt, daß nur 
melde fogleih nah Empfang der nächftfolgenden Nummer angezeigt werden. 


bezahlt werden, wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein Feiner Ueberſchu 


iejenigen Defelte nnentgeldlih nachgeliefert werden koͤnnen, 
zu ent — Falle muͤſſen die Defelte 
gedruft wird. 





für heute eine zu erfinden, well es durchaus nichts Neues gab, 
Nun baben fie fi den Kopf zerbrochen, und Folgendes zu Tage 
gefördert : „Wir hören aus guter Quelle, daß Hr. Canning 
endiih-feine Thorbeit und feinen Stolz ſelbſt einfiedt, und ſich 
deshalb entſchloſſen bat, die erfte Meinifterftele aufzugeben, um 
wieder ins Mlulſterlum der auswärtigen Ungelegenhelten zurüf: 
zutreten. Dabel wird ber Marquis. Lansdown, ber anfänglich 
das Mintfterfum ded Innern übernommen hatte, erfier Mini: 
fter werben u. ſ. w.“ Einen folhen Traum bat man noch nie 
getrdumt. Das Schönfte daran iſt die Thorbeit und der Etolz 
bed Hrn. Canning, diefe® Müftritt in die auswärtigen Angeles 
genbelten, um Ihn berunterzufegen, dieſe Entehrung vor ber 
Nation. Allerdings wäre die Nachricht fehr traurig, wenn fie ge: 
gründet wäre; aber an der Sache Ift nichts, als daß unfere 
Kollegen im Zeitungefhrelben eine ſchwere Pflicht übernommen 
baben, nemlich fie mäfen alle Tage ein Wunderding zur Welt 
bringen.’ 

Der Gonrier erflärt audy die Nachricht ber frangöfiihen 
Zeitungen, daß General Eiinton in Portugal mir Sir William 
Court in Mverſtaͤndaiß gerathen ſey, für gan ungegründet. 
— Daffelbe Journal propbezeibt, daß bie Mininer im Ober— 
baufe, bei ihrem WUstrage dad Mellingtonfhe Amendement aus 
der Setreidebll wieder wegzulaſſen, nur eine wenig zahlreiche 
Dppofition finden würden. 

Die Times machten über die legte Wendung der Getrelde— 
angelegenbeit fehr audführlihe Bemerkungen. Man findet, fa: 
gen fie, unter den Pairs, welche die Mebrheit für dad Amen: 
dement des Herzogs v. Wellington blideten, bie Namen einiger 
Lords, von welchen man weiß, das fie nicht nur die Grundfäze 
der Dil felbft anerkannt hatten, fondern daß fie auch Freunde 
des jezigen Minifteriums find. Daraus ergibr fih, daf der 
Herzog von Bebfort, die Lords Fipwilllam, Derby, Jerſey und 
Dacre nicht glaubten, daß fie beim Stimmen für das Amende— 
ment in eine feindfelige Stellung gegen die Minlfter des Kö— 
nigs träten, und in dem Augenblik gar nicht vermutbeten, daß 
durch die Abänderung einer ihrer Hauptverfägungen die Bill 
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aud In ihren andern Thellen zu Grunde gehen muͤſſe. Die 
Times fegen bingu: „In diefer Lage fan man entweder ble Ge: 
legenheit benuzen, wenn die Kommlttee ihren Bericht ertatten 
wird, um fib einen Begrif von den MBortheilen zu machen, 
welche die Tories von der anfheinenden Verbindung der Freunde 
des Minifteriums mit deffen elfrigen, verbiendeten Feinden zu 
ziehen meinen, oder man fan eine neue Bill vorflagen, wobel 
eine neue Stimmenverſchledenhelt fi ergeben und den eigent- 
lichen Zufand der Meynung Im Oberhauſe genauer aufhellen 
muß. Es wird angeführt, das Haus habe bei dem Amendement, wo 
man den Preis, über weldem das Getreide: Entrepot auf den 
Markt gebracht werden dürfte, über 62 Ghllling erböhte, den 
Zwet gehabt, erdichtete Durchſchulttsprelſe zu verhindern. Allein 
- auf diefe Art wird unter dem Schein eines bioßen Reglements 
das Prinzip des Geſezes felbit ganz entſtellt. Die Bill war In 
ihrem Urfprung beftimmt, dem Verbot der Elufuhr des frem- 
den Getreides ein Ende zu machen, und die Einfuhr In allen 
Fällen gegen eine gemife Abgabe zu erlauben. Dura das 
berächtigte Amendement des Herzogs von Welllngten hat bie 
Kammer der Lords das Verboteprinzip wieder Ind Leben geru: 
fen und in ein Geſez verſchmolzen, deſſen Zwek die Aufbehung 
alles Verbots war. Der Welzen 4. B. fan, wenn ber inlän: 
diſche auf 62 Shilling ftebt, vermöge einer Abgabe von 20 ©. 
8 D. aus Holland eingeführt werden; wenn aber derfelbe Wel- 
zen im engilfgen Entrepots verfhloffen Ift, fo fan man Ibn, 
wenn ber englifhe Welzen auf 62 Shill. ſteht, fo wie das 
Amendement lautet, aus den Eutrepots nicht auf den Markt 
bringen, au wenn man 20 Eh. 8 D. bezahlt, nicht einmal 
wenn man jo Sh. BD. erlegte, überhaupt durchaus nicht umd 
unter keiner Bedingung. Der Welzen im Entrepot iſt dur 
den Herzog von Wellington verboten. Der hollaͤndlſche Kauf: 
mann iſt fomit im Fall, daß er und ernähren und feln Gtüf 
auf diefe Art machen kau, während der engiifhe Kaufmann, der 
Welgen Im Entrepot hat, dabei zufhanen muß, und fid zu 
Grunde richtet, und das engllſche Volk iſt genötbigt, den Wind 
abzuwarten, bis er günflig wird, damit ihm Brod aus dem 
Texel und aus ber Scheide zulomme. Mithin iſt ein Handluugt- 


zweig, welchen das Parlament in deu lezten Zeiten fo ſeht 


begünftigt bat, In ſelnem tiefſten Grunde angegriffen, Das 
utrepotipftem, das weifefie, das ſicherſte Mittel, welches je fm 
Intereffe des Ganzen erfunden worden, iſt gänzlich und mit 
einem Sclage In Ruͤkſicht bes unferer Juſel fo nöthigen Ge: 
treides vernichtet. Wenn man dem einführenden Haudelsmann 
den. Borthell von 4 Shillingen über den Catrepotskaufmann 
zugefteht, wie bad im Amendement gejwieht, fo fan man fra: 
gen, ob jemand thöriht genug ſeyn werte, künftig Eutrepots 
zu errichten 3 Welde Huͤlfe werden wir alsdann finden, wenn 
ein Schreken fih zeigen oder eine plözlihe Steigerung rlatreten 
folte? Wir nehmen an, ber Preis bebe ſich plöglih, und zu: 
glei, wie das oft geichlebt, fepen die Winde mehrere Wochen 
lang uugänftig, wo werben alddann die Gimpel (Wiseacres) 
der gegenwärtigen Dppofition mit ihrem Widerftand gegen 
eine Verfügung, die einft aus Ihrem eigenen Kabinet ausging, 
und von ihrem damaligen, jest unglütfiher Welfe unfähig ge: 
worbenen Oberhaupt vorbereitet wurde, in ihrem Kirnfaften 
Hülfe für den Armen finden? Wie werben fie den Armen vom 
Hungertode retten, und Ihre reiden Freunde, vlellelcht fid 


felbjt, vor Gewalt und pluͤnderuug bewahren? Diefed Amenbes 
ment, wir wiederholen es, führt zum Sturze des Entrepotfp: 
fremd; am diefes äußerfte Ungläk batten vielleiht biejenfgen 
nicht gedacht, Die baffelte unterſtuͤzt haben; aber wenn ein 
raubhändiger Gefelle im Zorne rechts und liaks um ſich ſchlagt, 
fo kümmert er ſich wenig darum, wen er trift. Konnte je et⸗ 
mad gewiſſe ZXorpperfonen noch verbaßter Im Lande machen, 
fo märe es diefer neue Verfuh, dem Volke das Brod noch ſaurer 
ju meben, Gewlß haben De Whlg-Lords fi dur Die ans 
fänglihe Darftelung des Urhebers des Amendements täufchen 
laſſen, ohue die Atfiht davon zu durchſchauen, und haben fi 
auf diefe Art binreifen laſſen. — Bisher find in der Getreide— 
Gefegdebatge folgende Veränderungen In Die neue BIT gebracht 
worden: ». Lord Goberih bat eingewllligt, daß die Marktpreife 
auch zugleich nad den Irtändifhen und nicht blog nad den eng- 
liſchen Märkten feſtgeſezt; 2. daß die Marltprelfe, ftatt jede 
ode, nur alle fetd Wochen beftimmt werden, und 3, das 
Amendement des Lords Wellington. Diefes lezte wirft die Bill 
feibft über den Haufen, aber auch bie beiden andern Mbände- 
rungen, wegen ber Irläudiihen Märkte und wegen der Verlaͤn⸗ 
gerung der Friſt, innerhalb welcher bie Marktpreife zw beſtim⸗ 
men find, nräfen auf den Preis des Welzens Ciufluß haben, 
und mithin müßte aud fon deswegen die BIN verworfen wer— 
den, weil die Lordslammet das Recht nicht hat, die Auſche von 
Abgaben zu fteigern. 


Fraukreilch. 
Paris, 13 Jun. Konſol. 5Proj. 101, 75; Proz. 69, 60; 
Bantaktien 2045; Falconnet 75,55; Guebhard 59; Hapti 675. 
Der Malte von Lille, Graf Mupflart, zeigte den dortigen 
Eluwohnern an, daf der König ſelbſt Ihm muͤndlich verſprochen 
babe, Im Laufe des Septembers Lille mit einem Beſuche zu 
beehren. 


Am 1 Yun, bieit die Akademle der Wiſſenſchaſten, unter 
dem Borfije des Hrn. Brognlart, eine oͤffentllche Stzung, in 
welcher bie verſchledenen jäbriihen Preife vertheilt wurden. 
Hierauf verlas Hr. Cuvier, beftändiger Sekretair der Afademie, 
eine Lobrede auf Hrn. Hald, Ibm folgte Hr. Karl Dupia mit 
ſtatiſtiſchen Unterfuhungen über bie Kanaͤle In Franfreih, nebſt 
einer Verglelbung der Mittel zur Errichtung derſelben In dem 
Jahrhundert Ludwigs XIV und in der gegenwärtigen Zeit. sr. 
Euvier bielt alsdaun eine zweite Lobrede auf Hru. Gorvle 
fart, und Hr. Cordier endigte bie Shzung durch den Auszug aus 
einer Deukſchrift Über bie Innere Temperatur ber Erbtugel. 
Bon dem durch feine Abhandlung über Me Krankhelten bes 
Herzens berühmt gewordenen Hrn. Corvlſart fagt Hr. Cuvler 
ein auferordentliher Scharfblik zur Unterſchelbung der Natur 
und des Sied der Krankheiten ſey fein Haupttalent gemefen. 
Im I. 1802 habe er den ausgezeichneten Poften bei Napoleon 
befommen, nachdem er, wegen einer bedeutenden Unpaͤßllchkeit 
berufen, ſchaell die Natur derfeiben beftimmt und eben fo ſchuell 
bie Hellung vollbracht hätte. Corvlſart blleb Leibarzt des Kal⸗ 
ſers bis zum J. 1814, ohne durch das Leben am Hofe eine ſei⸗ 
ner gefeligen Tugenden zu verlieren. Napoleon unterhielt ſich 
gern mit ihm, und Corvlſatt hörte manche fpöttifche Bemerkungen 
über Arzneikunde und Aerzte aus dem Munde ded Gebieters, 
benen er lebhaft widerfprehen durfte. Er verfuchte aber auch 


In polltiſchen Materlen mehtmals elnen Ausfall, der aber Im: 
mer mit firengem DIE und einem barten Worte abgemiefen 
wurde. Hr. Dupin legte In feiner Abhandlung einen umfaffenden 
Plan der Kanallſatlon vor, mitteiß defen Paris rin Seehafen 
werden follte, der In näberer oder entfernterer Zelt die Möller 
des Feflandes In Verbindung fegen, ſelbſt Europa mit Afien 
verfmüpfen, und obne dad Meer ein leichtes Kommunifatlong- 
mittel gewähren follte. @r fhloß mit einer vergleihenden Dar: 
ſtellung des dffentiiten Woblſtandes Franfreihe unter Lub: 
wig XIV und in der neuern Belt. 

+ Yarie, 12 Jun. Man fpriht noch Immer davon, daß 
die Genfur glelch nad der Seffion eingeführt werden fol. &ie 
wird von ber geiſtllden Partei verlangt, von den Mirtftern nes 
wuͤnſcht, und Alles iſt fhon fo darauf gefaßt, daß die Sache 
feibft keluen befondern Cindruf mehr machen wird, Die Your: 
nale feinen entf&loffen, die Merfägung durch die Vorſichts— 
maafregel zu umgeben, daß fic zu One jeder Mose bie von 
der Pollzel geftribenen Artikel In einer Brofhüre befonders 
heraus zeben. Man glaubt fogar, das Minlfterlum habe die 
Abſicht, Im nänften Jahre ein Genfurgefez für eine beftimmte 
Zeit vorzulegen. Zu dem Eude denkt man noch Immer an Die 
Ernennung newer Palrd. Glaubwürdige Perfonen befiimmen 
Die Zabl derfeiben auf 85; doch albt es auch andere, die nur 
von a5 bis 35 wiffen wollen. Die blauen Ordeusbaͤnder hetref: 
fend, fo folte urfpränglib nur eine Promation von fünf Per: 
fonen erfolgen. Diefe waren bie HH. Herzog v. St. Algnan, 
Marfhall Graf Molltor, Baron v. Rarochefoncault, Graf Med: 
mard und Marquis Vibrave. Hr. v. Wilele madte den Abenb 
zuvor noch einen Beſuch Im Schloſſe, und barauf vergrößerte 
ſich das Verzelhnif durch die HH. Pepronnet, Gorbiere, u. a. 
Diefe Ernennung machte bei dem alten Abel in der Morftadt 
St. Germain das größte Aufſehen. Gegenftände der Eitelkeit 
finden dafeibft Immer mehr Intereffe als StaatFangelegenbel: 
ten. Man war baber In dieſem Arelfe febr erftaunt, daß bie 
petite roture bel einem Mitterorden, der fonft nur ben hoͤch⸗ 
ften Hofwürden vergoͤnnt war, zugelafen wurde; fie erbllkte 
darin eine völllge Entwürdigung des heil. Geiſtordene. Herr 
v. Peyronnet zeigt die ganze Breite felnes blauen Bandes, 
Hr. v. Eorblere fuht ed möglidt zu verbergen. Die Folge 
davon Ift, daß die Minifter neue Feinde befommien haben, Die 
Palrstammer befaditigt fi mit dem Budaet; fie wird ſich 
demfelben nicht widerfegen, aber nicht ermangeln, Ibre Bes 
forgniffe, Ihre Vorwürfe und Ihre Hofnungen der Reden und 
mande ſchwarze Kugel zu beurfanden. Uufere Gelſtlichkelt zer⸗ 
faͤlt gegenwärtig durch mancherlel Zwiftigfeiten in mehrfade 
Spaltungen. Davon zeugt bad Werbältuiß der katholiſchen Ge: 
felfbaft der guten Bücher. Das Mintfterkum duldet Mont: 
ronge und St. Acheul, fhelnt aber das umfaflende Scheiben 
der katholiſchen Geſellſchaft, bei der Hr. Laurentie, ein Mann, 
dem es nicht geneigt If, präfibirt, ungern zw ſehen. Man fan 
ſich faum vorftellen, wie vlelfach kleinllcher Hab und Elferſucht 
bei biefer Gelegenheit wirken. Die aufgeftärte Gelſtllchkelt folgt 
dem Impulfe bes Hrn. v. Quelen, Erpbifhofs von Parle. Wer 
feine entſchledene Meynung bat, ſchlleßt ſich den ſchüchternen 
Lehren des Miniſterlume der gelſtlichen Augelegenhelten an. 
Der eifrigfte Theil aber der GSelſillchlelt hat Hrn. v. la Mens 
uals an der Spize, und ſteht unter bem Schuje des Brofalmo- 
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fenlere, Erzbiſchoſs von Rouru. Alle dleſe Jalelen brfimpfae 

ſich gegenſeltig, und die geſchleht lelder nur zu oft mit Hintan⸗ 

ſezung der wahren Jutereſſen dir Rellalon. 
Deutfalan® 

Se. kin, Hobelt ber Prinz Karl von Bayern reldten vor 
Würzburg, nah einem neuntaäͤglgen Aufenthalte, am 13 Jun. 
nad Münden zuräf. Ihre Mai. die verwittwere Koͤnlgin wolls 
ten fib, dem Vern-bmen nah, mit den beiden Prinzefiinnen, 
am ı8 Am. mach Darmftadt umd von dba nah Bruchſal bes 
geben. 

Mon Selten det Ton. banndverfhben Kablnetsmini— 
ſtettums iſt folgende Delanntmachung erfhlenen: „Se. 
Durchl. der reglctende Kerr Herzog von Brausfhwelg hat eg, 
unter dem Schuze, ben Die Bundesafte allen deutſchen Fürften 
gewährt, für argemeffen gehalten, In einer von Ihnen Selbſt 
volzogenen Velanntmabung vom 6 Mal d. 3. fib über bie 
Verblndlichkeit der wäbrend der vormundſchaftlichen Reglerung 
Ibro koaigl. Majeſtaͤt erlaffenen Anordnungen uad Vorſchrlften 
auf eine Welfe zu aͤrßern, welche Ihro Majeſtaͤt mit gerechtem 

awllen etfuͤllet — ein Gefühl, welches alle Höfe thellen wer- 
der, denen das wahre Sachverhältalß befannt iſt. In jener Be— 
fanntmadung If die Rede von Beſchluͤſſen und Verordnungen, 
durch melde über wohlerworbene Neglerungs: und Eigenthums—⸗ 
rechte dieponirt ſeyn Minute; — ja dag lezte vormundſchaftllche 
Reglerungtjahr des Königs wird für ungefegmäßig erflärt, wos 
nah ſich von ſelbſt ergeben fol, daß alle Werordnungen und Ins 
ftitutlonen, weiche in dem Zeitraume vom 3o Okt. ıBaa big ba= 
bin 1823 erlaſſen worden, zu Ihrer Rechtsgültigkelt bes Herzogs 
fpezielle Anerkennung bedürfen würden! Ihro Majeftät haben, 
In Anfehung der Dauer der Vormundſchaft, fi nad der forg- 
fältig ermwogenen Anſicht ber erften bergogl. braunſchweiglſchen 
Staatödlener und bewährter Mechtslehrer gerichtet, und ganz Im 
Ueberefnftimmung mit den von Allerböchftdenfelben freundſchaft⸗ 
Ih zn Mathe gesogench Höfen von Oeſtreich und Preußen ge⸗ 
handelt. Ihro vormunbfcaftiide Reglerung iſt von den braune 
ſchweiglſchen Behörden und Untertbanen mit rährendem Dante 
erkannt worden, ro Majeftät behalten fi wegen ber obigen 
Bekanntmachung die Echrltte zu tbun vor, die Ihre Würde er⸗ 
fordert. Nah den von Ulerhöchftdenfelben erhaltenen aude 
drüftihen Anmelfungen wich das Vorftebende biemit öͤffentlich 
bekannt gemacht. Hannover den 7. Jun. 1837. Königl. großbr. 
banndverfäe, zum Kablnetsmlniſterlo verordnete General-Gou—⸗ 
verneut und Geheime fätde. v. Bremer” t 

In Braunfamwelg It folgende Werordbnung erſchlenen: 
„Karl, von Sottes Gnaden ic. Da Wir Uns bewogen gefune 
deu baben, Unferm bisherigen Gehelmen-Rathskolleglo Die Bes 
nennung eines herzjoglichen Etaatsnıinifterii belzulegen, 
fo wird foldes biedurd zur allgemeinen Kenntulß gebradt, umb 
baten fih fowol die fämtlihen Behörden ald Unfere übrigen ge⸗ 
treuen Untertbanen, In den an Unfer Staatsminifterium gerich« 
teten @ingaben biensh gebührend zu achten. Urkunblicd lnferer 
Unterfarift und beigebruften herzogl. Gehelmenkanzleiſtegels. 
Braunſchwelg, den 3ı Mat 1827. Muf böchften Spestalbefehl. 
v. Bülow v. Miändhaufen.” 

Um die Mitte des Junlus folte zu Gotha der Landesdeputa= 
tiondtag, der erfte unter der Reglerung des jejigen Herjogs, 
feinen Anfang nehmen. 
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Yyreußen 
Das am 9 Jun. erfhlenene rote Etüf der Gefesfammlung 
entbält eine Verordnung, hbinfichtlih der nach dem Geſeze vom 
27 März 1824 wegen Anordnung der Provinzialftände in der 
Provinz Sachſen vorbebaltenen Beftimmungen, und bie Kreis: 
ordnung für die Provinz Sachſen. 


Tärtel. 


Die Etofle enthält unter andern folgende Nachtichten aus 
Konftantinopel vom 10 Mal: „Der Großberr bat fih des 
Nachlaſſes des verſtorbenen Reis-Effendi Salda bemäctlgt, der 
turz vor ſelnem Tode gerlchtlich deponirt worden war und deſ— 
fen Vermögen auf 8 bls 9000 Beutel (ungefähr 2 Mil. Fr.) 
geichäzt wird. Diefe Maafregel bat einiges Aufſſehen gemadt, 
weil fie eine Verlezung bes im vorigen Jahre erlaffenen De: 
Eretd wegen Aufhebung der Konfistation war. Diejenigen, die 
fie rechtfertigen wollen, fagen inzwiſchen, elgerſelts wäre das 
Vermögen des Salda-Efſendi faft gänziih durch Geſchenke zu: 
fammengebradt, bie mehr felnem Amte, als feiner Perfon ge 
macht worden, und andererfelts bare er nur Geitenverwandte 
zu Erben. — Man bemerkt unter den Ulemas und in den Körs 
perſchaften ber Softas oder Studenten einige Unzufriedenbeit, 
welcher man verſchledene Urfachen unterlegt, wie die Beſteue⸗ 
zungepläne des Sultans, den Plan zur Ausbebung der Softas, 
welde ohne Grund Anfpruh machen, ſchon jezt zu den Ulemas 
gerechnet zu werben und als ſolche an ihren Vorredten Theil 
zu nehmen; bie große Neigung zur Nachahmung abendländi: 
fer Elarichtungen und Gewohnheiten u. f. w. Es aing dad 
Gerücht, daß der Muftl dem Sultan eine Vorſtellung uͤberrelcht 
Habe, weiche dleſer (ganz gegen den Gebraud bei bem, was 
von dem Autleger des Geſezes Fommt) augenbliflih zerriſſen 
und dem Mufti und den Ulemas beſohlen babe, daß fie ſich nur 
um Rellglonsſachen zu befümmern, und die. Borgd, den Gtaat 
zu regieren, ihm allein zu überlaffen bätten. Es fdeint Inzwi- 
ſchen nicht, daß die Pforte für den Augenbilf bdiefer Ungufrie: 
denhelt wegen irgend cine Gefahr zu beſorgea babe; obne Zwel⸗ 
fel in fie auch übertrieben, Bemerkenswerth iſt, ‚dab eine 
zleiulide Unzahl junger Leute von guten Familien jest unter 
den neuen Truppen Dienfte nchmen oder auch die medtzinlſche 
Säule befuten, in dir die ftanzoͤſiſche Sprache gelehrt wird. 
Der Vorfteher diefer Schule, ela junger Armenien, bat am 
Beltamsfeſte von feinen maſelmaͤnulſchen Zöplingen die ſchmei— 
chelhafteſten Bewelſe von Hodadtung, mie fie nur je einem 
Majah zu Theil wurden, erhalten, er mußte nemlic bei allen 
Felerilchtelten und Beſuchen, die bei diefer Gelegenheit ſtatt 
fanden, ſich an ihre Spige fellen, wobek fie zu wiederboiten- 
malen audriefen: „Die Jabrdunderte der Finſterniß find vors 
über, das Talent wird nicht meht durch religiöfe Vorurtheite 
wiedergedrütt,, allenthälben nimmt «8 feine Stele ein. — 
Briefe ans Rumellen, freilib von etwas fpäterem Datum, mel: 
den, daß die Grlechen ſich mit dem Dampftoote des Hrn. Ha: 
fiinge und mehreren andern Fahrzeugen vor Volo elagefunden, 
und eine Landung In der Umgegend unternommen hätten; eine 
ihrer Bomben traf das Pulvermagazin des Schloſſes, welches 
in die Luft flog; ferner, daß fie ein Feines tärkifhes Geſchwa⸗— 
der, weldes unter den Kanonen der Feſtung vor Anter lag, 


denommen ober vernichtet haben folen. Ste fegeiten Hierauf 
nad Triterl, deſſen fie ſich bemäctigten ; alle Berbindun: 
gen zwiſchen Larifa und Zeituni find den Mufelmännern adge⸗ 
fonitten, fo dab Ata-Effendi, der fih nad der lezten biejer 
beiden Siädte begeben follte, genoͤthigt wurde, mit feinem Ge: 
folge in erfterer zu verweilen. — In ben grlechiſchen Kirchen 
ift ein Befehl verlefen worden, ber die Frauen diefer Nation 
anweifet, nicht mehr ohne" Schleier auf den Straßen zu erſchel⸗ 
nen, fib uicht auf eine anftandsmwidrige Welfe zu leiden oder 
geibe Fußbellelbung zu tragen, und der ihnen außerdem: verble: 
tet, ia armenifben Häufern In Dienft zu treten. — Der Yhtl: 
fabz Aga bat am 8 alle Mouffelinpäudier der Hauptſtadt zu: 
fammenfommen laffen, fein Stegel auf ihre Waaren gedräft, 
und ipnen bedeutet, daß künftig auf alle Stoffe, die in Kon: 
ftantinopel verkauft würden, eine Abgabe von ı Para für den Pia: 
ter (oder 2"/2 Prog.) gelegt werden fole. Eben fo ſoll eine 
Abgabe von 10 Para für den Stab auf alle Tücher gelegt werden. 
Es iſt gleichfalls die Mede davon, mehrere andere fistallihe 
Maafregeln zu ergreifen, um bie’ Siriegsloften und die zur 
neuen Organifation der Armee erforderiihen Gelder aufzubrkt: 
gen. — Es verbreitet fi das Geruͤcht, daß bie Muffen in Maffe 
auf die Stadt Zeberan lesmarſchlren, und daß die Perfer nir: 
gende Stich halten; allein dicfe Nachricht iſt zu unbeſtimmt und 
die Quelle zu trübe, als daß es geratben wäre, ihr Glauben 
beizumeffen. — Die Pforte bat Nachricht von ber Ankunft der 
erſten Werftärkungstolonnen erhalten, welche von Konftantine- 
pel aus dem Mebihld Paſcha zugefhlft wurden, und glülllch 
am 2a April in Lariſſa eingetroffen ſeyn ſollen.“ 


+ Konftantinopel, ı Jun. (Durch auferordentlide Ge⸗ 
fegendeit.) Selt den für die Griechen fo ungläfligen Ereig: 
niffen bei Athen la ben erfen Tagen des Mare, bat der brite 
tiſche Botſchafter, Hr. Stratford: Canniag, welcher in der lez⸗ 
ten Zeit beinahe täglich mic dem ruſſiſchen Botſchaſter koufe— 
rirte, feine früberen Bemuͤhungen zu Herſtellung des Friedens 
erwenert, und iſt endlich mit cher energiſchen Interventlone: 
Note beom Rele-Effendt aufgetreten, die feinen Zweifel mehr 
übrig läßt, daß die Kabluette von England und Muzland aus 
bereite über die bevorfirhende Anwendung der Mittel, 
um das vorgeſtekte Ziel zu erreihen, Abereingefommen find. 
Es ſcheint, das die Gewifhelt dieſer Hobereinkunft, verbunden 
mit den Vorſtelungen des öſtteichſſpen Internuncus, Hettn 
v. Ottenfele, einigen Ehrdrud beim Divan gemacht babe; man 
verliert nemlib, der Neid = Effendi laſſe eine nawpierigere 
Stimmung als bieher bdliten. Ein Umſtand, der, wenn er ſich 
beftätigte, auch mod gerignet wäre, den Divan auf frietiidere 
Gedanken zu bringen, fir eine felt drei Tagen umlaufende Eags 
von einem entſcheldenden Vorkbeile, den Lord Gomwrane über 
einen Tdeil der ottomanniſchen Flotte errungen baten fol. 
Noch iſt aber unter den Franfen durchaus nlärs Autbentliſches 
darüber befanut. Die Pforte bat felt den für ſie fo vertbell: 
basiın Berkbren von Reſchid Paſcha nichts Difizleles mehr 
publigirt; ea Sürmeigen aus welchem die Griechenfteunde, 
vlelleicht zu voreilig, folgern, dab fir unangenehme Nadricren 
erhalten habe. 

Verantwortliher Redakteur, ©, J. Stegmann. 


—— nn 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 170, 
Rn 


Deutfbland. 

*"* Darmitadt, Eade Malie. Am vorigen Landtege ber 
reitd trug der Abgeordnete v. Mobenftein baranf an, daß die 
Staatsregierung um Reviſſon des Edilts vom 12 April ıBao, 
d. I. der fogenannten Dienftpragmatif, erfucht werden möge. 
Die Stände fonnten fib aber nur babin vereinigen, daß ber 
Antrag mit Bezug auf bie, In den Berathungen beider Kammern 
darüber ſtatt gehabten Bemerkungen der Staateregierung zur 
geeigneten Berüffihtigung zu empfeblen fey. Der Yandtagsab: 
ſchled ſchwleg Indeffen von dleſem Begenftande, und da nun and, 
dem Vernehmen nad, die Stände keine, auf bad befragte Ebitt 
fi bezlehenden Propofitionen von der Staatereglerung, In Folge 
jener Petitionen, für jezt zu erwarten batten, fo wurde in ber 
eriten Kammer von dem Freibherrn v, Breitenfteln der Antrag 
geftelt: die Staatsreglerung auf verfaffungemäßigem Wege zu 
ermäctigem und zu erſuchen, 1) die in ben Urt. 9, 10 und 13 
des Editts vom 12 April 1820 angeführten Penfiondquoten von 
9, 8 und 740 auf 7, 6 und 910, und 3) für den Fall einer jelbft 
verſchuldeten Untauglichkelt des Etaatädlenerd, nah Beſchaffen— 
beit des Dienſtalters, von 9, 8 und 7 / 10 auf 4, 3 und */ıo 
berabzufegen. * — Nachdem die erſte Kammer den Berlcht ib: 
zes zweiten Ausſchuſſes über biefen Antrag vernommen, ward 
derfelbe angenommen, und es erfolgte eine Kommunitation mit 
der zweiten Kammer, bie fih hlenaͤchſt auf die Beſchlußnahme 
befchräntte: „die großbergoglihe Staatsregierung zu erfuchen, 
noch auf dleſem Landtage einen, bie zur Sprache gebrachten Der: 


bältniffe regulirenden,, die Werbandlungen der beiden Kammern , 


berütfihtigenden Gefejesentwurf vorzulegen,‘ Doc diefe Ver 
ſchlußnahme genägte, nach erfolgter Mittheilung, der erften Kam: 
mer in keinerlel Welfe, well, wie es in dem bedfalls erftatteten 
Ausſchußberichte hieß, berielbe rein negativer Art fep, ein 
Reſultat von dem beabfihtigten Schritte aber nur aladanı zu 
erwarten fiche, wenn ſich auch bie zweite Kammer über den Ju— 
balt des vorzulegenden Gefezesentwurfes auf eine, nicht bios 
negative, fondern auch zugleih auf eine pofitive Weiſe aud: 
fprebe, und wenn fib beide Kammern wenfgfteus über die 
Grundlagen dleſes Entwurfes vorber vereiniater. Um 
diefe Abſicht zu erreichen, ward demnach die zweite Kammer von der 
erſten erjuct, ibre Anfichten pofitio auezufpreden, einem Geſuche, 
welchem fie infofern mwillfabrte, als fie nad abermals vernomme: 
nen Wortrage ihres Ausfhufes ſich in Beziehung auf den Ans 


* Nadı dem bier angegogeneu Beftlmmungen nemiih fan der 
Ötaatsbeamte nach zurükgelegten To lebentjabren oder nad 
zojäorigem Dienitalter dag Amt niederlegeu, und hebdit 
den Titel und ?/ıo der Befoldung. Bei einer binlänglich 
erwiefenen Dienſtesunfaͤhlgkeit, als Folge ohvſiſcher Gebrech⸗ 
lichkeit vermöge Dienftesanfireugung oder unverſchuldeten 
Unglüls, ſteht dem Staatsbeamten auch ſchon früber diefe 
Berugnig zu, und er bebäir aledann in den erjten zehn 

* Sabrem feir dem @intritt In den Staats dieuſt 7/ro. In den 
zweiten zebn Jahren 6 und bei fpäterm. Austritt g/ıo 
feiner Befoldung. Nah denfeiben Norımea des Dienital: 
ters I die Penſion beſtimmt, welche derjelbe anzuſprewen 
hat, für ben Fall, daß De oberite Staatsveriwaltung von 
der ihr vorbebaltenen Befugnip Gebrauch macht, den Beam: 
ten zu jeder Zeit In den Ruheſtand zu verfezen, 


trag des Frbro. v. Breidenftein dahln mit Beftimmtbeit erklärte: 
daß 1) der Staatsdleuer, welcher jo Jabre dem Staate gebfent, 
eder der bad Tofte Lebensjahr zurüfgelegt habe, die ihm indem 
Art. 9. der Dienftpragmatif zugefiherte Penfion behalten folle; 
daß fodann 2) die vom den HH. Proponenten In Antrag ge— 
brachte Herabſezung der Penfionsquoten dann eintreten folle, 
wenn, außer dem Falle des Art. 9., ein Diener auf Nachfu— 
hen in Ruheſtaud verfegt werde; daß dagegen 3) In den Fäls 
Ien, in welsen ein Diener wider feinen Willen in Rubes 
ftand verfegt werde, die In dem Berichte des Ausſchuſſes der zwei: 
ten Kammer gemachten, und der hohen Kammer aus dem frü- 
bern Bortrage bereits befannten Unterfheidungen eintreten, und 
daß mamentlih In dem Falle, In welchem Jemand nicht aus 
Gründen der Verwaltung, fondern aus Gründen des Unvermö- 
geus quiegjirt werde, die in dem Ausſchußberichte vorgefhlage- 
nen fhügenden Formen * zur Auwendung gebracht werden follen. — 
Ueber diefe Beſchlußnahmen nun bat kuͤrzlich die erfte Kammer 
einen abermallgen, vom Hrn. Kanzler Arens erſtatteten Vortrag 
bes betreffenden Ausfhuffes vernommen, welder vornemlich 
gegen die Zuläffigkeit der von der zweiten Kammer in Antrag 


‚gebrachten fhäzenden Formen gerichtet If, und fin im Mefent: 


Ikdyen darüber alfo dußert: „Die erfte Kammer wird fib über 
diefen Puntt mit der zwelten um fo gewiffer ntemals vereinigen 
fönuen, als die beſchloſſenen Unterfheidungen und fhügenden 
Formen auf der einen Seite offenbar zu einer Infonfeguenz fühe 
ren, oder ſich doch als unprattifh daritellen, auf der andern 
Selte aber wobl nie die Genehmigung Sr. 1. H. des Grofber: 
3088 erhalten werden, — Inkonfequent und unpraftiich find fie 
darum, mell ») ber Fall, in welchem ein Staatediener felbft um 
Auletelrung bittet, von nun an entweder gar nicht mehr, oder 
doch nur hoͤchſt feiten vorkommen wird, Won biefer Bitte wird 
ber Stantebiener nemllch durch ben Gedanken an eine ibn ers 
wartende, nicht unbedeutende Verminderung feines Einfommmens 
fo lange als nur Immer möglich abgebalten werden, — er wird, 
feiner dem Staatsdienfte nachthelligen aelftigen oder phyfiſchen 
Gebrechen ungeachtet, es forgfältig vermeiden, um Quledeirung zu 
bitten, weit der Melz zu dieſem Intereffanten Zuftande hodbezabiter 
MRuhe fib um viele Prozente verringert hat, und es wird der Staats⸗ 
reglerung daher am Ende nichts übrig bleiben, 'ald den Mann 
aus elgnem Antriebe von einem Amte zu entfernen, was 
er vielleicht ſchon zu lange zum Nachtheil feiner Amtsunterge: 
benen und der Sefamtbeit verwaltet bat. 2) Indem ber Bes 
ſchluß der zweiten Kammer auch die Fälle, in welchen der Staat: 
biener aus Gründen der Verwaltung quleseirt, von dem Ber 
dürfniffe der fogenannten fhüjenden Formen entbindet, wird er 
das Merimal der Anfonfequenz ſchwerllch vom ſich entfernt hal: 
ten Können. Iſt nemlich das Miftrauen gegen den Megenten 
und deffen erften Raͤthe (was den In Antrag gebraten ſchüzen⸗ 





Das Weſentllchſte diefer ſchäzenden Formen follte, nah dem 
engegangenen Ausſchußberichte, darin befteven, daß in dem 
Faͤllen, wo der Staatsdiener niht um Wenfionlrung bittet, 
fondern aus Ruͤtſicht feiner Uaſähigkelt proprio motu 
quiedelrt wird, die Penfionteung von der Entisridung des 
Staatsraths in der Art abbaäͤnglg gemact werde, daß ohne 
Diefe die ungebetene Penfiontrung nicht ſtatt finden koͤnne. 
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den Formen doch einzig und alfeln zum Grunde Iiegt,) wirklich 
verdient und begründet, Läßt fi in einem fonftitutionellem Staate, 
wie der unfrige, wirklih mit Recht befürchten, ber Regent werde 
feine Staatsdiener nah Laune und MWilführ quiegchren, dann 
wird ſich demfelben gerade In ben Faͤllen, In welchen bie Aus— 
übung bes Qulesclrungsrechtes nicht an dieſe fhhzenden Formen 
gebunden ſevn foll, ein weites Feld zu Umgebung ber den eig: 
nen freien Eutſchlaß beſchraͤukenden Formen eröfnen. Es wird, 
um die dem Megenten und deffen erften Miniftern unangeneb- 
men Staatsdlener vom Ihrem Poften zu entfernen, weiter nichts 
als der Mornahme neuer Drganlfatlonen und Weränderungen in 
der Verwaltung bedürfen; es wird welter nichts nothwendig ſeyn, 
als die (befürcdteten) Neußerungen ber Laune und der Willführ 
durch das erfonnene Beduͤrfniß einer Veränderung in der Wer: 
waltung zu verſchleiern, um das zu erreichen, was durd die ſchuͤ— 
zenden Formen verbindert werben fol. Es leuchtet baber wohl 
von felbit ein, daß durch die von ber zweiten Kammer In Ans 
trag gebrachte Unterfheldung zwlſchen der Penfionfrung, bie in 
neuen Einrihtungen und Etatsbeftimmungen, und derjenigen, 
welche in dem Unvermögen des Staatedieners ihren Grund hat, 
ber beabfihtigte Zwek nicht erreicht, daß vielmehr durch fie ge— 
rade umgefebrt eine hohe Gefahr begründet werben würde, das 
Gegentheil von dem herbeizuführen, was nad ber Abfiht der 
hoben erften Kammer durch die Herabfezung ber Penſionsquo⸗ 
ten bewirkt werben fol. Es würde nemlih, fo bald man, mit 
der zweiten Kammer, das In den Megenten und felne Mintfter 
gefegte Mißtrauen für begründet halten wollte, mit vollem Rechte 
zu befürdten feyn, die Staatsregierung werde In neuen Ein— 
richtungen und Drganffationen das Foftfplelige Mittel zur Be: 
frfedfgung der Laune und Willtühr zu ergreifen wiffen, und hle⸗ 
durch die Staatskaſſe In einem viel höbern Grabe befaften, als 
fie durch die beſchloſſene Herabfegung der Penfionsquote erlelch⸗ 
tert werben würde. — Läge iu allent biefem aber auch nicht 
fhon allein ein genügender Grund zur Ablehnung ber vom ber 
boben zweiten Kammer gefaßten Beſchluͤſſe, ſo wuͤrde diefe Ab⸗ 
lehnung doch binreihend durch die Ruͤtſicht gerechtfertigt erfchel: 
nen, daß bes Großherzogs k. Hob. in die Allerhöhftdemfelben 
durch die zweite Kammer angefonnene Beſchraͤnkung Ihrer vers 
fafungsmäßigen Rechte wohl nie einmilligen werden. Der 
Dreid, für welhen bie zweite Kammer bie, blos das Jutereſſe 
der fteuerpflichtigen Staatsangehörigen bezwekende Herabſezung 
der Penfiondgnoten dem Megenten anträgt, iſt, nach der Anficht 
des Ausſchuſſes, viel zu hoch gegriffen, als daß fih auch nur 
mit einiger Wahrſchelnllchktelt erwarten lleße, Me Staatsregle⸗ 
tung werde ſich auf diefen Kauf einlafen. Der Bericht des 
QAusfhuffes der zweiten Kammer Ift zwar der Meynung, daß bie 
Einführung der mehrgedahten ſchüzenden Formen gar feine 
Mehtsentäufßerumg für ben Diegenten enthalte, daß ferner 
ein, von bem Intereffe ber Gefamtheit des Staates verſchiede⸗ 
nes Intereffe des Regenten gar nicht denkbar fep, und daß daber 
auch von einem Erfaufen ber geringen Penfionsquoten dur Auf: 
opferung eines fehr wichtigen verfaffungsmäßigen Regentenrechts 
gar nicht die Rede ſeyn könne. Wenn indeffen, wie wohl Nie: 
mand beftreiten wird, die Rechtsentaͤußeruug fi, Ihrem wefent: 
lihen Merkmale nad, durch den Verluſt eines, einem Subiefte 
bisher zuftändig gewefenen Mechtes (einer Befugnlß) carakterf: 
firt, fo vermag der Ausfhuß in der That nicht eingufehen, wa⸗ 


rum nicht auch ber Verluſt bed dem Regenten bisher zuſtaͤn⸗ 
dig geweſenen Rechtes, nah eigner freier Entichliefung el- 
nen Staatsdiener zu penfioniren, unter ben Begrif der Rechts— 
entäußerung fallen fell, fobald man nicht etwa jedes Recht bes 
Megenten ganz allgemein für eln rein pretäres und binfichtlich 
feiner Dauer durd die Wohlfahrt des Staates bedingtes erflä- 
ren will. Der Berlchterſtatter des Ausſchuſſes der zweiten Kammer 
fcheint Indeffen ſelbſt fein Anhänger einer folhen Lehre zu ſeyn, 
Indem er die alferböchfte Zuftlinmung für die Ausübung dleſes 
Rechtes kelneswegs für überfläffig erfldrt, und blos der Meys 
nung iſt, daß fein Grund aufzufinden fep, welcher den Regen— 
ten von Ertheilung derfelben abbalten werde. Allein auch bierfn 


fönne der Ausſchuß Die Meynung des Berlchterſtatters nice thel⸗ 


ten, thells darum, weil er nit efnfieht, wie In dem vorliegen- 
den Falle die Wohlfahrt ded Staats von dem Megenten eine 
Schmaͤlerung feiner verfaſſungsmaͤßlgen Rechte fordern koͤnne, 
thells und noch mehr aber deswegen, weil er es uͤberhaupt für 
hoͤchſt mißlich und machtbellig erachtet, daß aus den, ein gefchlof- 
ſenes Ganges bildenden, verfaflungsmäßigen Rechten bed Re— 
genten aub nur elm einziges getrennt und losgeriſſen werde, 
und weil er überzeugt Ift, ba das Prinzip, welches ben Anfich⸗ 
ten des Berlchterſtatters zum Grunde legt, aud eben fo gut 
jur Degründung des Untrage, daß der Megent, aus Ruͤchſichten 
des Öffentlihen Wobid, den größten und wichtigſten Theil fel- 
ner verfaflungemäßigen Rechte an bie Staͤnde übertragen 
möge, benugt und angenommen werben koͤnnte. „Mad dle— 
fen Entwifelungen trägt ber Ausſchuß darauf an, daß die 
erfte Kammer den Antrag des Hrn. Proponenten, Falls 
die zweite Kammer auf den von ihr in Antrag gebrachten 
Unterfheldungen und ſchuͤzenden Formen auch ferner bebar= 
ten follte, auf fid beruhen laffen möge, „Sie wird es dann, 
beißt es fchließlich, zwar bedauern müfen, daß In einer Zeit, 
in weldber man, nicht mit Unrecht, eben fo fehr über die 
enorme Gröfe des Penfionsetate, ald über ben Druf der ho— 
ben Staatdabgaben Beſchwerde führt, ihre wohlmeinenden 
Abfihten nicht haben realifirt werden können, fie wird fid) 
aber zugleih mit der Ueberzeugung tröften fönnen, daß die 
Gründe hiervon nicht In ihr felbit, fondern In Hinderniffen 
gelegen haben, welde fie zu überwinden nicht vermochte,” — 
Auf die, in Folge” dieſes Vertrags, der zweiten Kammer 
abermals zugegangenen Mittheilungen, iſt Ahrerſeits noch 
welter feine neue Beſchlußnahme erfolgt. Da indeſſen, wie 
man vernimmt, der gegenwärtige Landtag feinem Ende ſich 
nabet, fo iſt mit Recht zu beforgen, daß ber hier befragte 
hoͤchſt wichtige Gegenftand, wenigitens für diefe Sefiion, une 
erledigt bleiben wird. 5 


Polen. 
be on ber polnifhen Graͤnze, Ende Mal’. Noch 
immer iſt das Schikſal der zwei und dreißig Polen nicht ent⸗ 
ſchleden, welche ald Staatsverbreher angeflagt find. Ihre 


‚Berhöre find laͤngſt beendigt, und es fteht zu erwarten, daß 


naͤchſtens von Gt, Petersburg ein gedrufter Bericht die 
ganze Unterfuhung vor die Augen des europdifhen Publi— 
tums bringen werde. Dis war wenlgſtens der entfchledene 
Wille des Kalfers Nikolaus, der auch bier die unwandelbare 
Gerichts- und Gerechtigfeitspflege beobachtet wiſſen will. So 


viel glaubt man allgemein, daß nur einige des wirklichen 
Hochverraths Infofern überwiefen worden find, ald fie um die 
ruſſiſche Verſchwoͤrung wiſſend, nad ihrer Bethaͤtigung Ruß— 
land and in Polen anzugreifen, die ruſſiſche Verwaltung auf: 
subeben, und bis zur Sufammenberufung eines fontituiren- 
den Relchstages in der Perfon eines in ber Fremde lebenden 
polniſchen Feldberrn einen Diktator zu beftimmen, verfproden 
batten. Aus den ftrengiten Verbören foll aber auch fo viel 
hervorgehen, daß felbit jene, Thelinehmer den verruchten An: 
trag rufüfher Verfhwörer, ben Ejarewitfb in Warfhau zu 
ermorden, mit Abſcheu zurüfwiefen, indem fie fagten, fein 
Pole habe fi je andem Leben feines Königs vergriffen. Die 
meiſten Inculpaten haben aber mit den ruſſiſchen Raͤdelsfuͤh— 
rern In gar feiner Verbindung noch Berührung gejtanden, 
Ihr Verbreden kt mur, daß fie, mehr oder weniger vom Vor— 
bandenfeun folder Umtriebe In Kenntniß gefeßt, die Anzeige 
davon zu machen unterließen. Man muß aber bier wieder 
die Bewohner des jezigen Königreidie, woren Warſchau die Ne: 
glerungsitadt, und die Bewohner von Lithauen, und der Ruß: 
Land feit lange ſchon einverleibten Gouvernementg, unterſchel— 
den, Jene fünnen nur nad dem Geſez des Königreihe, 
diefe nur nadı dem ruffifhen Gefeze gerichtet werden. Jene 
wärben daher, wenn feine Begnadigung des Kalfers ftatt 
fände, ein weit biutigeres Urtheil empfangen, als diefe, da 
im Könlgreih ſchon früher die im Napoleonifhen Koder hart 
genug ausgefprohenen Strafen durd) einen eigenen, erit nad 
der Bereinigung mit Rußland verwirklihten Reichstagsbeſchluß 
hoc mehr gefbärft worden find. Was die im ruffifhen Polen 
zu rictenden Verbrecher anbetrlft, fo werben biefe wohl aus 
ihren Sefängniffen nah Wilna gebracht und dort ihnen das Urthell 
gefprochen- werden. Doch über die alles bleitt ein undurds 
dringliber Scleler verbreitet, und Allee, wad man darüber 
fprikt, berubt auf unverbürgten Gerüchten. — Natürlich fühlt 
man auch Im Königreich Polen die Werthlofigkelt der Getreide: 
vorräthe und die Erftarrung alles Gewerbs⸗ und Handelsver⸗ 
lehrs auf das Allerfhmerzlichfte. Indeß hoft man doch durch bie 
auch noch fofchr beenaten neuen englifhen Korngefeze einigen Ab: 
zug über Danzig. Denn wenn man den Berliner Scheffel Mel: 
zen nur zu a Thlrn, verkauft, fo kan damlt bei dem wohlfel⸗ 
fen Transport zu Waller In England nod etwas gemadt wer: 
den. Uebrigens wird der größte Theli der aus dem verarmten 
Lande erbotenen Steuern und Abgaben zur Unterhaltung des 
großen Milltalretats verbraudt. Erſt batte Polen in feinen 
füdlihen Provinzen ben Vortbeil, die Remonte vom nördlichen 
Europa dur feine Pferdezucht zu befireiten. Das bat mas 
türlih ſchon zu Ende bes lezten Jahrhunderts eine ganz au⸗ 
dere Geftalt gewonnen. Das jest fe verkleinerte Polen muß 
faſt alle feine Pferde kaufen. Aber jeme noch vor Kurzem fo 
einträgliche Pferdezucht Rußlands fu der Ulraine und in Vol: 
bpnien iſt ſelbſt auch nikt mehr, was fie war. Höcft nad: 
thelllg wirkte auf fie das vor fünf Jahren noch vom Kalfer Aleran: 
der erlaffene firenge Verbot alles Pferdeverkaufs Ind Ausland. 
Denn die vollwihtigen Prämien, welde das Wusland für bie 
beſſern Bacenpferde und Remonten zahlte, fallen nun ganz 
weg, und bamit zugleih Luft und Eifer für die Erzeugung. 
Man hat von Seite ber ruffifhen Reglerung bis jezt wohl eln⸗ 
gefehen, und aud bier hat fih der Nachthell bes elſernen Pros 
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bibitiofpftems erwleſen. Dagegen haben ſich die preußlſchen Stu: 
terelen, befonders Im Koͤnlgreich Preußen, dleſem für die Pferdes 
sucht In felnen Niederungen an der Welchfel und in feiner Kü— 
ftentage fo vorzüglich geelaneten Lande, felt wenigen Jahren 
verdoppelt und verdreifaht. Die grofe Eöniglihe Stuteret in 
Treten zaͤhlt jezt an 3000 Pferde. Es find hertllche Thlere. 
Diele gehen nah Polen und Nußland, indem an der Gränze 
das eingebrannte preußiſche Zelchen durch ein zweites @inbren- 
nen vertilge wird. — Uebrigens iſt von der Ankunft des Kal: 
fers Nifolaus In Warfbau oder von einer Zuſammenkunft mit 
dem Könige von Preußen Alles til. Ste könnte wohl faum eher, 
als im Spätfommer oder Herbit ftatt finden. Der König von 
Preußen wird zur Stärkung feiner, durch den Beinbruch noch Im= 
mer etwas gefbwätten Gefundbelt früber Als fonft nach Toͤplltz 
ellen, und vor Anfang Augufts fhwerlih nah Berlin zurüffche 
ren. Die Kaiferin Alerandra fiebt neuen Mutterfreuden entge= 
gen, und ohne Ihre Begleitung wird der Kalfer nicht leicht mit 
dein Koͤnige von Preußen zufammentreffen wollen. 








Augsburger Wechsel.-Kurs 


vom ıdB Jun. ı8ar, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 








Papier. 
—ñꝰ⸗ 


Rothschild’sche Loose 1383/4 | 138'/4 
Pertinl a 4 Prore. saı’/a | ıaı!y 
Metalliques 5 Proc, 2 2 2 200. 90%/, godfz 
Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. ı8ır 1091 1089 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . - + .» 4 Proc. 3/4] 934 
Kto — — . 20.0.0. 5 Proo| 102% | 109 
Landaniehen — — . . +. 5 Pro] 109 1015/ 
Lötterie-Looe EM. . .» . . . 4 Proc | 102%/a | 1028/%4 
detto umverzinsliche, A jo. . . . I 103 1011, 








Litterariſche Anzeigen. 


In der J. G. Cott a' ſchen Buchhandlung In Stutt: 
gart und Tübingen fit erſchlenen: 
Neue allgemeine politiihe Annalen. 

Band. Zweites Heft, 
Inhalt. 

1. Ueber bie vornehmiten Operationen bes Feldzugs 1813, 
Don General Pelet. (Fortfesung). IE. Ueber die Merbält- 
niffe VPerfiens zu Europa. II. Bemerkungen über den ge- 
genwärtigen Zuftand von Irland und über die Emancipation 
der Katholiten. Bon 9. 9. IV. Literatur. De la tolerance 
arbitraire et coupable du Ministere a l’egard des Jesuites, 
de leur rötablissement legal, ou de leur expulsion selon les 
lois du Royaume. Considerations gr ıespar Saint Valry. 
Paris, Janvier, 1827. V. Politik des Tages. (Aus einem 
Schreiben aus Paris). VI. Miscellen. 

Plangemaͤße Beiträge können an die Verlagshandlung in 
Stuttgart adreffirt werden. Die Buchhandlungen des Sa ua 
Auslandes, melde eine Anzeige ihrer Verlagsartikel politifchen 
Inhalts in dem Journal wünfhen, werden erfucht, ein Eremplar 
derfelben portofrei, fobald ald möglih, an die Verlagshandlung 
een der Neuen allgemeinen politifhen Annalen 
zu fenden. 

Der Preis diefer Annalen ift fir 12 Hefte oder 3 Rände 
von 70 bis 80 Bogen 9 fl. 


Bierundzwanzigfter 


Sehr intereffante politifche Broſchüre. 
Darftellung der Begebenheiten vor und nah Auflbd: 
fung der Nationalgarde in Paris. MWoneinem 
Angenzeugen. Aus dem Franzdi.. gr. 3. geh. 45 Fr. 
xhein. oder 10 gr. fächl. 
Bu haben in allen Buchdandlungen Deutfhlande und der Schweiz. 


— — — —— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Gekanntmachnug.), Das zur Debltmaſſe des k. Herrn 
*ämmerers und Oberſt ä la Suite Freiberrn v. Hornet geyörtge 
allodlale Rittergut Diererstirhen, Landgerichts: und Mentamnite: 
Bezirts Neunburg vorm Walde, wird unter Hinweiſung auf 
die Art. 64 und 69 des Hppotbefengnefejis, Im Drte Dieters- 
eircheu durch eine Kofalfommiffion Montag den 6 Auguft 
1. 3. verfteigert, wozu Kauféllebbaber eingeladen werten. 

Der im Jahre 1825 geriotlich hergeſtelte Gutswerth fan 
ſuͤndlich in diffeitiger Regiſtratut eingefeben werden, 

Nah blefer Veriſtlation gehören zu Dieterstirhen dag ſchöne 
and in dem beften Zuftand erbaltene Soloßgeddude, dann Vleb— 
ſtallung, Getreid: und Zebendftädel, Remiſen, Fiſchbedältuiffe 
amd andere Delonomiegebäude, durdaus gut erbalten. 

Gerner ein Schlofgarten zu 1'/ Tagw., an Feldern 334 
Tagw., Wiefen 5/2 Tagw., Weiber 3'/2 Tagw. Mehrere ber 
Deutende Ded= und MWeldgrände, 

Sp wie gegen 1000 Tagw. In gutem Zuftand befindliches 


olz. 

Die beftändigen Erträgniffe von Dieterskirchen, dann der da: 
bin nenörigen Orte Protendorf, Neudeck, Stegen, Pertendof 
amd Kolmbof, dann mehrerer abgabspjlintlgen Hinterfaſſen zu 
Niefaf, Bach, Juben, Wimpelau und Obermurrad, betragen 
ädhriih 1005 fl. 54 34kr. 

Die unbeftändigen Einnabmen belaufen ſich nach Durchſchnitts— 
Berehnung jäbrii auf 2553 fl. 18 fr, 

Patronatsrecht für die Pfar- 


Auch rudt auf dDiefem Gute das 
zei Dleterstirchen. 

Die beftändigen Ausgaben an Steuern belaufen fi jährlich 
auf 235 fl. 49 fr., umd die Beſoldungen für einen jeweiligen 
Seriätsbalter, Diener und Jäger beiaufen ih auf 5587.55 fr. 

Amberg, den 5 Jun. ı827, 

Koͤnigl. baperifhrs Kreit: und Stadtgerict. 
Schleicher, Direitor. 
Gebrath. 











MBorladbung.) Joſeph Lehner, Mirgikirger: Sohn 
von Bodenkirhen d. &. u. Gemeiner beim f. 3 Linlen-Jufau— 
terie⸗ Regiment, wird seit dem ruſſiſgen Feldzuge vermigr, 

Auf Auſuchen felner naͤchſten Verwandten wird derietbe oder 
feine allenfalfige Deczendenz aufzeisdert, ih binnen febs 
Monaten von heute an bierorts zu melden, auferdeffen nad 
Umfluß diefer Zeit fein in 700 fl. beftebendes ditertihes Ber: 
mögen au ſelur Erben gegen Nautlon aufgefolgt werden wird. 

Vils bibutg, den B Juni ıBa7. 
Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Bram, Landrichter. 


(Baldverfelgerung) Montag dena Jul.d. J 
Averden im Wirtbebaufe zu Echwabbaufen an der Bizhrat: 


ſtraße von Landsberg nah Bruck, nacſtebende Waldtbelle nad | 
den Beſtimmungen der Normalverordnung vom 30 Sept. ıBıa |! 
Megterungeblait ıBıs pag. 1577) mit Vorbebalt der Genehml⸗ 


gung des Föntgl. Staatsminiſterlums ber Flyanzen an die Meift: 
Stetenden verkauft! 
1. Das Landlat im Steuerdinrift Stwabbaufen, Mevier Lid: 
tenberg, au 58’ Tagwerl, mit Flaten bewachſen, 
2, dad aus Eichen und Bucen beftehende Eibenbölzl tm Steuer» 
dirite Samwahtuufen, Revier Lichtenberg, au 9'/a Tagw., 


i 


68) 


3. der Meine Elnfang, ebenfals In ber Mevler Lichtenberg und 
Steuerbiäritt Shwabhaufen gelegen, mit Flaten bewachfen 
au 9'% Tagwert, 

4 —— gelegene alte Krug zu 15 Tagwerk, ans Fichten 

. eftebend, S 
5. die in der Revier Utting und Steuerbiftrift Windach gele- 
gene Windahbalden mit Buchen bewachſen zu 6'/, Tagm. 

Die töntgl. Mevierförfter von Lichtenberg und Urting find an= 
gewiefen, ben Kaufsliebbabern diefe Waldtheile vorzugelgen. 

Die Verftelgerung fänge Morgens neun Uhr an und endet 
um 3 Ubr Nabmittagd. _ 

Landsberg, den aı Mai ıBa7. 

König. baveriſches Mentamt Landsberg und 
Forſtamt Pilugdorf. 


Rentbeamter legal abw. 
Neppel, Verweſer. Schelhorn, Forftmelfter. 





Die unten fianalifirte Perfon, augeblich Qlifabetha Hofe 
mann von Heidelberg, If wegen Dichftadis und Bag 
rend dabter in Unterfuchung geratben, und zu einer balbjäbri- 
gen Korrektionsbaus - Strafe durch Urtheil des großberzogliden 
Hofgerihts des Mitterbeind vom 3o Maid. J. verurtheilt, 
— in bie Straf.: Auſtalt nach Bruchſal deute ansgeliefert 
worden. 

Ungtachtet der angeſtellten Nachſorſchungen über die Hel— 
maths⸗ und Famillenverdaltuiſſe der Inquiſitin fonnten jene den— 
noch ulcht ausgemitteit werden, 

Saͤmtllche reſp. in: und ausländifhe Polizelbehoͤrden werden 
blevon unter dem Erfuhen benachrichtigt, mas etwa von der au— 
gebllchen Eiffeberva Hofinann zu geriatliher Kenntuiß gelangt 
feon follte, fdleunigit aefälig anber mitzutbeilen. 


Karlerube, den 9 Yun. 1827. 
Groß herzoglich = badifhes Lanbamt. 
v. Fiſcher. 
i vdt. Schwab. 


Signalement. 

Die angebliche Eliſabetha Hofmann mist 4’ 10° badi⸗ 
ſchen Konſcriptlonsmaaßes, It nah Ihrer Angabe bald aß Jahre 
alt, bat dunfelbraune Haare, dunkelgraue Augen, ein rundes 
Geſicht und Kinn, ſtumpfe Nafe, einen Meinen etwas aufgewor: 
fenen Mund, friſche Geſtatefarbe, und trägt ein blau: und welß 
geftreiftes Kleld von fogenanuteu engliſchen Leber, eine roth- 
umd weiß newärfelte Shärze von Baumwollenzeag, ein Halstuch 
von Dunfelbraunem Grunde mit beildraunen Puntten, und Die 
Haare mit einem Kamme von Horn binaufgeitstt. 

Ihrec Mundart nad zu ſchileßen, muß dieje Perfon fit fange 
Selt in der Tegend von Frankfurt und Malnz aufgebalten baben. 


(Zweite Dorladang.) Auf das Geſuch der Erentuals 
Erten des ſchen mehr als Go Jahre unwiſſend wo abmeienden 
Hrn, Jakob von Iakob Wegelin von St. Gallen, und In Folge 
der Erkenntniß des Löbl. Vezirfegerlars St. Gallen vom 28 
Mat ıBa7, wird derfelbe oder feine redtmaßlgen Abtömmlinge 
anmit zum jweitenmal auforfordert, fih bie zum 3o Junlug 
nähntfünftig bet dem töbl. Praͤñdlo beiagten Gerichte zu ſtellen, 
—* alaudwürdlge Zeugniſſe über ihr Leben und Auſenthalt zu 
enden. 

er. Galler, 29 Mat ıBr7. 

Die Kanzlel des Kantons Er. Gallen, 
Der erſte Etaattfürelber: 
Baumgartner. 


Hr. Briftlen in Morges fu der franzöfifinen Schweiz bietet 
biermir eine febr bedeutende Sammlung ausgeftopfter, Vdael, 
worunter fih weihe won großer Szutenbeit befinden, zum Wer: 
auf an. Wegen näherer Austunft bierüber wolle man ſich nur 
en befayten Hrn. Briftlen felbit wenden, 
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in der Getreldebill.) — Frankrelch. 
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Spanifhes Amerlka. — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Sroßbritannien. 
(Schreiben aus Paris.) — 


20 Junius -1827, 


(Annahme von Lord Wellngtond Amendement 
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Spanifdhes Amerita 

Nachrichten aus Bera: Erus vom ı1 April melden, baß ber 
Praͤndent von Merico das von einem Kriegsgeriht gegen den 
Priefter Arenas ausgefprocene Todesurtbeil betätigt hatte, aber 
es nicht vollziehen lafen wollte, ehe bie Kirchliche Junta ibm 
feine Würde abgenommen babe. Man glaubte, bie Geiſtlichkelt 
werde fib nicht beeilen, diefe Förmiichfelt vorzunehmen. Es 
bieß Arenas babe verfproden, wichtige Dinge zu offenbaren, 
wenn man ihn am Leben laſſe. — Den 3 April wurde in dem 
merlcaniſchen Kongreife die Frage, ob es politliſch ſey, die Frei: 
maurerel zu dulden, lebhaft erörtert. Die Gallerien waren mit 
Perfonen von beiderlel Geſchlecht und allen Farben angefüllt. 
Der von einer Kommiffion erftattete Bericht, welcher auf el: 
nige Belchränfungen ber geheimen Verhaudlungen in ben 
Maurerlogen antrug, wurde endlih angenommen, und zwar; 
im Senat mit 24 Stimmen gegen 7, und In der Kammer ber 
Repräfentanten mit 40 gegen 24. 

Spanien. 

* Madrid, 4 Jun. Drei Megimenter Nationalmitizen ha⸗ 
ben Befehl erhalten, unverzüglich nah Katalonien aufzubrecen. 
Der Generalfapltaln bat daſelbſt eine Amneftie für diejenigen 
erlafen, die fi bei Ibm elnfinden, und die Namen Ihrer Ka— 
meraden und der Anftifter des Aufftandes angeben würden. Dis 
bat aber zu Aeußerungen perſoͤnlicher Nahe geführt, Indem die 
Aufwiegler folhe Leute nannten, beren Untergang fie wuͤuſch⸗ 
ten. — Selt vier bis fuͤnf Tagen iſt der Kourlerwechfel mit Lif: 
fabon fehr häufig, Die Unterhandlungen zwiſchen Portugalund 
Spanien feinen eine friedlibe Wendung zu nehmen, Die 
Apoſtollſchen find darüber beforgt, und ihre Hab gegen die 2i- 
beralen wird immer größer. Die Gemäßigten find ihrerſelts 
über die Meife des Pater Eprillo nah Valladolid, Zamora ıc. 
beforgt. Er folte den Regeln feines Ordens gemäß zu Fuß 
geben, reist aber in einer prächtigen Kalefhe mit Poft, unter 
Vorauſendung von Kourleren. — Der König zeigt neuerlich viel 
Geſchmak für dle Menagerie fremder Thlere, die mit einem 
Aufwande von 800,000 Fr. aus Frankreich gebracht wurde, Noch 
find beträdtlihe Summen zur Vervollſtaͤndigung derfelben an- 
gewiefen, und der Pavilion, von dem aus der König die Thlere 
betrachtet, wird aufs Prachtvollſte meublirt. — Die Gerichtshoͤfe 
haben von dem Juſthzminiſter die Anwelfung erhalten, das De: 
fret, bie geheimen Geſellſchaften ‚betreffend, bei der erſten Spur 
aufrübrerifber Bewegungen zu Aeben. Vor elnigen Tagen 
wurde fehr eruftlih von einem Plane gefprocen, der zu aben: 
theuerlich Ift, als daß cr Glauben verdiente. Es foll nemlich 
im Staaterath und im Math von Caſtilien befhloffen worden 





feon, alle Liberalen im Melde zu vertilgen. Der König fol 
auf die Einfprahe des Dber: Pollzels Intendanten den Plan 
nicht bewilligt haben. Man bringt damit bie Aufhebung des 
Korps der Gendarmen In Verbindung, damit bie Löniglihen 
Freiwilligen um fo ungeftörter dabei hätten verfahren können. — 
Zur Feier des Namenstags des Koͤnigs folten Gaftmäbler und 
Feuerwerfe bei der Armee ftatt finden. Der Generalintendant 
ließ durch eine Kavallerieabtheilung 50,000 Fr. dazu aus Pla= 
zencla abholen. Diefe ging aber, erzählt man, mit dem Gelde 
nah Portugal, und das milktairifche Feſt wurde zu einer blo— 
Ben Heerfchau, 
Großbritannien 

London, ı2 Yun. Konfol. 3Proz. 848; ruffifhe Bond 
923/; ; merlcanifhhe 68" /a; columbifhe 29; griechiſche 177,5. 

Lady Walgrave ift der Königin von MWürtemberg fir die 
Zeit ihres Aufenthalts In England als Hofdame zugegeben. Am 
7 Jun. von 5 — 6 Uhr Nachmittags fuhren 6 — 700 Wagen 
von Perfonen des Adels und der Gentry bei dem Pallafte von 
St. James, in welhem Ihre Maj. wohnen, vor, um die Auf⸗ 
wartung zu machen, und fih nah dem Befinden der hoben 
Meifenden zu erkundigen. Es waren zwei Bücher aufgelegt, 
das eine für dem Adel, welcher nicht ausſtleg, das andere für 
diejenigen Perfonen , welde in ben Pallaft eintraten, um ihre 
Namen einzuzelchnen. 

Das Unterbang fahte am ıı Yun. auf Hrn. Dennifons 
Antrag ben Beihluß: Daß der Zuftand von Beftechlichkeit des 
Flekens Eaſt-Redford, Hinfihtlih auf Wahlen, eine ernfte 
Prüfung von Seite des Parlaments fordere. Hr. Dennifon 
erhielt hierauf Erlaubnif, eine Bill einzubringen, durch welde 
dem Fleken Eat: Mebford fein Recht, zwei Abgeordnete ing 
Parlament zu wählen, entzogen, und auf die Stadt Bir: 
mingham übertragen werben fol. Der Antrag, von zwei Mi⸗ 
nifiern, den HH. Wynn und Lord Palmerjton unterftügt, wurde 
ohne Abfilmmung angenommen. Es ergab fih aus dem, über 
bie Wahlen biefes Flekens dem Unterhaufe erflatteten Berichte, 
daß die Wahlmänyer gewohnt waren, fi von jedem der ge— 
wählten Kandidaten zo Pf. Sterl. bezahlen zu laſſen. 

Am ı2 Yun. Abends wurde im Oberhauſe das Schilfal 
ber Getreldebill, wie es ſcheint unmiderruflich, entichleden. Das 
Amendement des Herzogs von Wellington war bekanntllch in 
einer Generalfommittee bes Hauſes, wo feine Stimmgebung 
durch Profuration zuläßig It, angenommen worden; alfo fonnte 
bie Definitiventfcheldbung erſt heute, wo der Bericht der Gene- 
rallommittee dem Haufe vorgelegt wurde, und Stimmgebung 
duch Bevollmaͤchtigte erlaubt war, erfolgen. Als man bei Vor—⸗ 


— 


leſung des Berlchts ber Generalkommlttee zum Amenbement 
des Herzogs von Wellington kam, widerſezte ſich Lotd Gode— 
rich demſelben. Der Herzog von Wellington erklärte, nad: 
dem er ſein Betragen zu vertheldlgen geſucht, daß er feln Amen⸗ 
dement zuräfnchme. Allein andere Palrs bebarrten darauf, 
daſſelbe zu unterſtuͤzen; es entſtand eine lange Diskuffion, und 
als es endlich zur Abſtſmmung kam, erklaͤrten ſich: für bes 
Herzogs von Welllngton Amendement 133, gegen daſſelbe ı22 
Palrs. Mehrhelt fuͤr deſſen Annahme und gegen die Minis 
fter 11. 

Die zweite Nummer des New: Anti: Jacobin enthält unter 
andern folgende Artikel: Geheime Gefhihte der unelgennuüͤzigen 
Unterhandlungen des Hrn. Brougbam, oder enthälltes Geheim⸗ 
niß der ſeldnen Robe; von ber Beftehung ber Beltungen; von 
dem Zuftande Itrlands; biograpbifhe und pittoreste Artikel 
über Sir Fr. Burbett, den Marquis von Lansdown, Lord Ruſ— 
fel, Lord Holland ıc. 


Selt ber lezten Mintjterialveränderung klagt bie neue Oppo— 
fitlon unaufbörlih über die Reglerung, fie babe die Journale 
in Sold genommen, Befonders ſprach hlevon Lord Ellenborough 
im Oberbaufe bei Gelegenheit der geheimen Ausgaben im Bud: 
get; allein Lord Dubdley and Ward Idugnete die Anfhuldigung 
beftimmt. Der Courier fagt, er hätte gewuͤnſcht, der Ar. 
Minifter möchte es unter feiner Würde gehalten haben, zu ant⸗ 
worten, indem diejenigen, bie eine folhe Verldumbdung verbreis 
teten, felbft gar wohl müßten, was an ber Sade fey. Ein 
Journal, das fi In Gold gäbe, würde gerade nicht des Ankaufs 
würdig gehalten werden. — Das Morning: Ehronicle 
dreüft fi über das Beſolden der Journale noch derber and; es 
erflärt: „Wer etwas vom Journalwefen in London verftebt, ob- 
gleich die Lords im Allgemelnen und die Mitglieder In dem ans 
dern Haufe davon fo wenig willen ald von dem, was Im Monde 
vorgebt, für den muß der Gedanke, bie Journale zu befolden, 
äußert laͤcherlich ſeyn. In England ift fein Minifter, keine Par: 
tet reich genug, um ein Journal gegen die Folgen der Unzufrie: 
denheit feiner Abonnenten zu ſchuͤzen. In einem Lande, wie 
das unfrige, oder wie Umerifa, hält fi ber Menſch, der fchreibt, 
und ber, ber liedt, an das Journal, das feine Grundfdze aus- 
ſpricht. Freilich gibt es bier und da einige Ausnahmen; und 
doch geſchieht auch bier die Verwandlung nicht bes Geldes we: 
gen, fondern fie it das Mefultat eines falfhen Begrifs, ben 
man fi von gewiffen Prinziplen macht, als ob fie bei dem Pu= 
bliktum aͤußerſt beifebt wären, oder fie {ft die Folge einer Ber: 
änderung, wie diejenige, welche aus der Spaltung im lejten Mi: 
nifterium entftand. Yu einem foihen Falle muß für die neue 
Dppofition ein neuer Sprecher aufgeftelt werben. Wir find oft 
über die tiefe Unwiſſenhelt der meiften ausgezeihneten Mitglies 
der unferes Parlaments binfihtlih eines Werkzeuge erfaunt, 
das fo mächtig auf die Bildung des Volkscharakters und auf 
das Schlkſal der Staaten wirkt.’ 


Mit dem Wege unter ber Themfe it ed noch beim Wlten, 
und das Floß noch nicht Im die Höhe gehoben worden, um, mit 
Eiſen beladen, wieber hinunter gefenft zu werden. Bel einer 
neuen Unterfuhung burh die Tauchergloke fand es fih aufs 
Neue von der Stelle verräft. Es ſcheint, als wenn den Diref- 
goren das Geld zu fehlen anfınge, Ju den Times fordert je: 
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mand, ber 20 Pf. Sterl, einfendet, zu Beiträgen auf, um ein 
fo großes Werk nicht Ind Stoken geratben zu laffen. 

Der Atlas fagt In Beziehung auf die von Sir Walter 
Scott ver einiger Zeit unternommene Reiſe nah Paris: „Als 
Sir Walter vor einigen Monaten nad Paris ging, glaubte man, 
ber Zwet feiner Relfe fen, authentifhe Nachrichten Über Napo- 
feon eingufammeln. Man irrte indeſſen, wenn man das 
glaubte. Sir Walter Scott ging nad Parls, um, wie ein Han: 
delsmann, feine Waare an den Mann zu bringen. Man fagt, 
er babe einem Verleger in Paris die ausſchließllche Benuzung 
ſelnes Buches auf vier Tage für 1000 Guineen überlafen, und 
einem andern Verleger ein befonderes Verlagérecht nach den 
erften'vier Tagen für eine gewiſſe Summe verlauft, die aber 
nicht angesehen worben fit. Aber nicht allein in Europa treibt 
ber induftriöfe Baronet feinen Handel; in Amerika Ift das Le- 
ben Napoleons bereitd herausgefommen , und es find bier Aus- 
züge des in England noch ungebruften Werkes durch den ent: 
fernten Kanal des North: Amerlkcan: Meview eingetroffen. 

** gondon, 10 Jun. Haben bie Unterbandlungen zwifchen 
Großbritannien und Franfreih einen guten Fortgang, und hält 
bie gewohnte Schlaulgkelt der franzoͤſiſchen Politik wicht mehr 
länger die beiden fremden Heere In ber Halbinfel zuräf, mit 
deren Abmarfh bie Garantien für bie Erhaltung des allge 
meinen Friedens erft befeftigt werben, fo darf man dann dem 
Einteltte einer günftigen Gewerbd: und Handelsepoche ver: 
trauengvoll entgegenfehen. Spanten fi felbft überlafen, ohne 
baf es Portugal angreifen darf, wird alsdann nicht Tange mehr 
zögern dürfen, mit feinen Kolonien wegen Ihrer Unabhängigkeit 
zu unterhandeln, und Frieden mit Ihnen zu fließen. Es bat 
fhon zu lange zu feinem eigenen Schaden gewartet. Mon bie: 
fen Augenblike an wird erft der fegenvolle Wechſelverkehr der 
nenen Welt mit der alten feine wahren Früdte tragen; bis 
dabin iſt in den neuen Staaten Alles noch proviforife, Alles uns 
georbnet, weil fie lnsgeſamt fih Im Krlegszuſtande befinden. 
Ob ſich gleich Fein ſpaniſches Bajonet auf dem Feitlande von 
Qumerifa befindet, fo muͤſſen doch große ſtehende Heere unters 
balten werden, bie zwar zur Sicherung ber Unabhängigkeit bes 
Staates und zur Defeftigung der Meglerung in dem Wugenbiife 
ber Gaͤhrung der Gemuͤther nothwendig, bie aber dennoch als 
das größte Hindernlß der Entwillung der Volkskraft in jungen 
gering bevölferten Staaten zu betrachten find, Mit dem Frie⸗ 
ben ſchwinden alsdann Innere Unruhen und befolbete Armeen, 
und bas Zeitalter der Volfswohlfahrt, worin Nordamerika fo 
glänzend vorlendhtet, beginnt. Schon gibt Merico In feinem 
Krlegkzuftande ein Belfpiel, und läßt und ahnen, was es nad 
zwanzig Friedensiabren für bie Welt werden wird. Die Zoll 
einnabmen im Hafen von Vera: Eruz im vorigen Maͤrzmonat 
betrugen nah einem offiziellen monatlich erfhelnenden Berichte 
560,443 Plafter 1,6. Hiervon wurden an den Schaz ber 
Bundesregierung in Merlco 272,021, 2. 1,5 an den Schaz des 
Staates Vera⸗Cruz 187,663. 3, 10. abgeliefert; an birelten 
Ausgaben anf die Zolltaſſe 73,995. 0.8. bezahlt, und 26,768, 1.5, 
blieben ald Webertrag auf den folgenden Monat. An Tampico 
trug der Zoll im Monate Februar P. 142,716. 2. 7. ein, und 
wurde ebenfalls an die verfhiedenen Gewalten der Union ver: 
faffungemäßig vertheilt. Hler laͤßt ſich demnach mit Wahr: 
fheinlichkelt eine dieidbrige Einnahme von ncun Millionen 
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Ylafter aus ben beiden Häfen nachwelſen, ohne auf die übrlgen 
Kleinen Häfen und bie am ftillen Meere, welche mit jedem Jahre 
für den afiatifhen Handel wichtiger werden, Müffiht zu neb- 
men. Mas Merlco ſchon jest unter einigen vorthellbaften 
Berbältaiffen darbietet, werben in der Folge auch Peru, Colum⸗ 
bien, Chili, Buenos = apres und die andern Staaten zeigen. 
Diefe Republiken bedürfen nur der Ruhe, um fich auszubilden. 
Buenosd-apred bat dur feine, Im Februar zu Waller und zu 
Lande erfochtenen Siege elnen großen Schritt vorwärts getban, 
Die Feſtigkeit, welde die Bundesregierung und ber Kongreß 
dadurch erhalten, iſt ihuen für ibre Anleihen Im Innern, mo 
Familtenränfe und Intriguen fortwährend neue Entzwelungen 
ſchufen, eben fo wichtig wie ihre veränderte Stellung ju Bra: 
filien, deſſen Kaifer hoffentiih für den Math treuer Mlulſter 
und eines aufrihtigen Bundesgenoffen nicht mehr taub fern 
wird. Don Pedro hat eine herbe Erfahrung gemadt; bie 
Männer von Buenos:apres haben Ihm gezeigt, daß fie gefähr: 
fie Nachbarn find, daß fie ſich nicht ſcheuen, Ihn in feinem 
eigenen Meiche anzugreifen, und mit dem biendenden Meiz des 
Republikanismus ausgeftattet, bat die erfte gewounene Schlacht 
ihnen ſchon viele Weberläufer zugeführt, ine andere Folge 
jener Siege iſt die gänzlihe Bereitelung des Bollvarſchen Pla— 
ned, Golumbien, Peru und DBollvia unter Eine Verfaſſung, 
unter Eine Verwaltung zu bringen. Buenos: ayres war ſchon 
fange gegen die Abſichten Bollvars eiferfüctig, ber in der 
Schöpfung Bollvia's die Felndſchaſt jener Mepublit und die der 
Nieder» Pernaner (Lima) auf ſich Ind. Auch fandte Columbien 
nicht ohne Vewegungsgrund einen Gefandten an den Hof von 
Rio, In dem Augenblike, wo Buenossapres fih fehr gedrängt 
fühlte. Zum Sturze jener Verfaffung In Nieder Peru hat 
Buenos⸗ ayres Indireft beigetragen, umd bie Kette gebrochen, 
welche Dber: Peru mit Columblen vereinigen folte. Columbien 
ſelbſt if noch in der Ungewißheltsperlode. Bollvar hat bei 
vielen Columblern das Zutrauen verloren, nur wollen fie ſich 
ungern dußern, well fie ihm Ihre Unabhängigkeit zu danken 
haben — ob Ihre Freiheit? muß fi erft Im der Folge zeigen. 
Der Senat wird Ihm obne Zweifel feine Scheiubitte, ihn der 
Praͤſtdentſchaft zu entbeben, nicht gewähren, und er wird ſich 
auch nicht zuräfzleben; dagegen wird Santanders Refignation 
angenommen werden, well er von Zerittung bringenden Neue: 
rungen, von offenbaren Eingriffen in die beftebende Verfaſſung 
nichts wiffen will. Raveunga, der Begleiter Bollvars nah Bes | 
nejwela, und der größte Intrigant unter den gegenwärtigen co= 
(umbifhen Staatsmännern, wird wohl zum Bice:präfidenten ges 
wählt werden. Die Parteien werden fi aber noch fhroffer 
abfondern, und Columbien wird von der herrſchenden Partel 
vermuthlich mehr: durch das Bajonet, ald durch die Berfaſſung 
geleitet werden. Wohin aber eine Milltairs Nepublit führt, 
weiß jedermann. Die Geſchlchte enthält Beiſplele genug. 
EGrantreic. 

Parts, 14 Jun. Konfol. 5Proz. 101, 90; 3Ptoj. 69, 90; 
Banfaktien 2030; Falcomnet 75, 90; Guebhard 59"/s; Hay: 
ti 680, 

In der Sizung der Palrsfammer am ı3 Tun. wurde 
der Geſezesentwurf In Betref der Erwerbung des von der De: 
putirtenfammer eingenommenen Thelld des Pallaſtes Bourbon 
mit 93 gegen 24 Stimmen augenommen. Die Kammer ver: 


tagte hierauf einen Vorſchlag bed Marquls d'Orvllllers, die 
Verbefferung der Straßen betreffend. Endlich nahm fie dem 
Gefezegentwurf, bie Einfhreitung der Mititairpenfionen betref- 
fend, mit 86 gegen ꝛu Stimmen an, Mm ı4 wollte fie den 
Bericht über das Budget vernehmen. 

Die Etoile nimmt in ihr tägliches Liigenregifier folgenden 
Artikel des Conſtltutlonnel auf: „Wir meldeten bereits, 
daß Hr. Stefani mit einem beträdtlihen Fllutenankauf für 
Spanten beauftragt fen. Nach fernern Berichten hat es mit 
biefem beabfihtigten Kaufe feine Nichtigkeit.” 

*»*" Maris, ı3 Jun, Im der Ueberzeugung, daß die Eer- 
fur wieder eingeführt werde, baben bereits die Journaliften 
eine regelmäßige Meihe von Broſchuͤren angefündigt, deren Er: 
fhelnung ohne Verlezung ber Formen nicht verbindert werden 
fan, Dadurch wollen fih die Verfaffer In den Etand fezen, 
Artitel, welche die Genfur nicht durchgehn laffen würde, den- 
noch Ind Yublltum zu bringen. Aber die Heren vergeffen babet, 
daß es bei der Cenſur nicht auf Unterbrüfung der Anzelgen und 
Warnungen gegen die Mißbraͤuche augeſeben ft, fonbern auf 
Hemmung des Gangs der Journale. Wer blerüber am fchlimm- 
ften von dem Minlſterlum benft, giaubt babel, baf gegen die 
Fournale unter der Geſtalt der Genfur, ja mitteld neuer Ver: 
waltungsmaaßregeln, folhe Unftalten bevorftchen, wodurch die 
Journale bald ganz aus dem Were geſchaſt feyn würden. — 
Ju der Stadt Eaen iſt gegen Ende vorigen Monats von Seite 
der vorzuͤglichſten Bürger, fu ihrer Elgenſchaft aid Nationalgar: 
ben, eine förmliche Proteftation gegen die Verabſchledung der 
Parlfer Natlonalgarde unterfchrieben, und dabei beftimmt er: 
Härt worden, daß die Natlonalgarde In Caen ganz fo gegen dag 
Mintfterlum gefinnt ſey, mie die in Parls. Diefe Erklärung 
wurde nicht nur in die Zeitungen eingeräft, fondern auch den 
Behörden eingegeben. — Der unermädlihe Gegner des Mini: 
ſterlums, Hr. Cottuͤ, Mitglied des Parifer Appellationsgerichts⸗ 
bofs, hat eine Fortfezung feiner Anklage gegen dleiMintfter druken 
laffen; fein Schlagwort nach jedem Artikel it: die frangdfifhe 
Monarchie werde In den Händen bes jezigen Minljterkums gang 
zu Grunde geben. — Man fucht jezt alle Meynungen über den 
gegenwärtigen Zuftand in Ziffern auszudruͤken; man zählt auf 
bie ganze Nation, auf 3ı Millionen Seelen, — ein Paar In: 
dividuen und einige hundert Deputirte und Staatsbeamten aus: 
genommen, — welche gegen das Minijterkum ſtimmen würden, 
wenn man jest bie Wahlen eröfnete. Weil aber davon noch 
nit die Rede iſt, und am Eude keine Unmöglichkeit vorwaltet, 
die Deputirtenfammer für lebendlänglich zu erklären, fo begnügen 
fi die antiminifteriellen Statiftiifer mit ber Bemerkung, daß fos 
gar In der jegigen Deputirtentammer fib 69 Stimmen gegen 
bad disjährige Budget ergeben haben, — Man liest felt Kurzem 
mehrere Fäle von Profelptenmaherel; fo erzählten die Jour— 
nale eine Religlonsveränderung in einem Spitale, durch Mit⸗ 
wirfung ber dabei angeftelten Geiftlihen und der Barmherzig⸗ 
feitsfchwefter, die den Dienft einer Kranfenwärterin dafelbft zu 
verfeben hatte, und fib von Gelſtlichen zur Belehrung ber 
Kranfen gebrauchen lief. Diefe Pubilzität hat Ihren Grund in 
der Beſorgulß, welche die jezigen Umftände erregen; denn fonft 
ſchweigen die proteftantifhen Geiftlihen zu manchem Unfug die: 
fer Art, der in Spitälern vorging, weil die Klugheit fie zuräf 
bielt. — Die Boͤrſenkurſe ſtehen feit einigen Wohen beinabe 


684 


unveränberlih; die einzige Urfahe bavon Ift, daß nur mod 
wenige Liebhaber verbiendet genug find, um an die Möglichkeit 
eines Gewiuns zu glauben, Die Staatspapierbörfe iſt fo ver: 
laffen, daß beinahe auf einen Wechfelmäfler kaum noch zwei 
oder drei Kllenten fommen. Geftern war Hr. v. Rothſchlld 
ſelbſt gegenwärtig; er wollte ſich wahrſcheinllch mit eigenen Au: 
gen von dem traurigen Zuftande überzeugen, und ſtieg die Treppe 
nah dem obern Geſchoſſe hinauf, von welchem aus er auf das 
Partet berabfchen und fein Volk zählen konnte. Er fand be 
Spekulanten duferft dünn gefät. Ganzanders war es vor zwei 
Yabren. Zwar waren damals ſchon Kaufende gefallen, aber Tau: 
fende hoften noch. 
Schwelz. 

Das Griechen-Cemité In Senf bat über ſelne Leiſtungen 
vom Aprit bis December 1826 Bericht erftattet. 108,158 Fr. 
aus verfchledenen Schweizerfantonen, 12,269 von Fremden, die 
ſich zu Genf aufhlelten, 98,696 aus dem Kanton felbit, 2056 
für Zinfen ausgellebener Gelder, bradten zufammen 221,181 
Franfen. Davon wurden 28,737 Fr. für deu Antauf von Zeug 
und Waffen verwendet, 71,013 für Lebensmittel, 4000 für Arz- 
nelen und dirurgifhe Inftrumente, 83,385 für das Secweſen, 
10,000 für den 2osfauf von Sklaven, 1457 für die Erziehung 
junger 2eute, 661 gingen Im verſchledenen Unkoſten auf, und 
21,937 lagen im December in Kalle. 

Der St. Galler Erzähler fpricht von einem Rundſchrelben 
ded Standes Schwyz an mehrere kathollſche Stände, nah 
welchem bderfelbe, einverftanden mit Freiburg und Wallis, 
gegen leldenſchaftliche Anfälle auf die Mellglon bei der Tag: 
ſazung Klage führen werde. 

. Deutfdhlaud 
Se. loͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Bavern kehrte von 
feiner Reife nah Würgburg am ı5 Jun. nad Münden 
uräf. ; 
: Der kalſerl. ruſſiſche Gefandte beim könfgl. bayerlihen 
Hofe, Graf v. Wotonzow-Daſchkow, traf am ı2 Jun. zu 
Frankfurt em. 
Yreußen. 

** Berlin, 10 Jun. Die Auswanderungen, die In an: 
deren Rändern jest jur Tagesordnung zu gehören feinen, 
baben fi bei ung, namentlich fa einem Kreiſe Pommerus, dem 
Bütomfben, aud gezeigt. Wenn glelch das Ziel der Relſe 
fein weites iſt, (die Auswanderer geben von dort nah Polen) 
fo bat die Reglerung, aus Fürforge für be armen Trregelei: 
teten, dazwiſchen treten zu müffen geglaubt, Was die Audwans 
derer bauptfählih verleitet, kllngt faſt mäbrhendaft, Man iple: 
gelt ihnen vor, fie würden dort üteraus wohl aufgenommen, 
und de Kalferin von Mufland gebe jedem eigenhändig einen 
Schluͤſſel, der Immer fhon zu einem beftimmten Haufe pafle, 
das num des Schluͤſſelllebhabers Eigenthum werde. — Während 
Frantreih mit Schrefen eluem Defizit entgegen fieht, haben 
wir einen Heberihuß felbft In dem unglüflicen Jabre 1826 ge: 
habt. Man hält biefes für einen Grund, daß der Hr. Mint: 
fier v. Mos, ein Mann von den eminenteften Verdlenſten, 
den rotben Adlerorden erfter Klaffe vor feinem dlteren Kollegen 
erhaiten bat. 

Rußland, 
* St. Petersburg, 6 Jun. In den mächften Tagen geht 


aus unferm Sechafen Kronftabt eine @dtabre, dem Bernehmen 
nah aus neun Kriegefaiffen eriter Größe, act Fregatten und 
zwei Briggs beftebend, zu denen auch die beiden, im vergange= 
nen Dftober unter dem Eontre-Abmiral Bellingshaufen in das 
mittelländifye Meer geſchikten, und nun aus Toulon täglich zu⸗ 
ruͤt erwarteten Schiffe ſtoßen dürften, unter dem Dberbefebl des 
Admirald Generalabjutanten Senljawin, mit geheimen Auftrd- 
gen nach ben Gewällern des Archlpels unter Segel. Se. Mai. 
ber Kalfer wollen noch im Laufe bdiefer Woche über gedachtes 
Geſchwader Mufterung in Kronftabt balten, — Um ao Mat 
trat der Gebelmerath Graf Pablen, der befanntiih während bes 
Urlaubs des Grafen Worongow im Auslande die neuruffifchen 
Provinzen als ftellvertretender General-Souvernenr verwaltet, 
eine Infpektionsreife in die Provinz Beffarabien an, welche ihn 
von Dbefla, dem Drte feiner Mefidenz, drei Woden entfernt 
balten wird. — In der Nacht vom ı auf ben = d. traf wie- 
berum ein Kourier von unferm, gegenwärtig in der perfifchen 
Graͤnpprovinz Eriwan operirenden kaukafiſchen Armeekorps bier 
ein. (Dad Tags darauf von der Arlegszeltung befannt gemachte 
Bülletin befindet fi bereits In Nro. 268 der Allg. Zeitung ab- 
gebruft.) 
i Deftreid. 5 
Bien, ı5 Jun. Metalliques 90”/ı5; Bankaktlen 1089, 
Tuüͤrkel. 

* Trieft, ı2 Jun. Briefe aus Spra vom 23 Mai beſchrei⸗ 
ben die Einnahme des Klofterd am Piräus dur die Griechen, 
und tie Niedermezelung ber tuͤrllſchen Befagung, fo wie die 
nachher zum Nactheil der Griechen vorgefallene Schlacht, ganz 
wie die Berichte von Gorfu; nur mit dem Unterſchlede, daß 
das Hauptireffen am 6, nicht am 4 Mal geliefert wors 
ben fev. Eln nah Epra geflühteter Caudlotte verfibert, daß 
fid das Gefecht in wenigen Augenbliten überrafbend ſchnell 
entfbleden babe. Der Berluft des Generals Karaidtali und 
feines auderlefenen Korpe wird febr tief empfunden. Von den 
bei dem Treffen geweſenen ıB Pbilbellenen folen fih nur a, 
und von dem 400 Mann ftarken regulalten Korps nur 20 ges 
rettet baben. General Church hat indeffen, wle gedachte Briefe 
bingufügen, noch 4000 Mann beim Piräus verfammelt, und 
verſchanzt ſich dafelbit. Andere 5ovo Maun fandte er nach 
ben Engpäflen, um den Türken die Zufuhr der Lebensmittel von 
Menroponte ber abzufchneiden. Lord Cochrane lag In Poros mit 
ber Ftegatte Hellas und anderen Schiffen zur Abfahrt bereit, 
Das griechlſche Damıpffchlf hatte fünf tärfifhe Schiffe mit Muniz 
tion und Lebensmitteln genommen und eine Korvette In den 
Grund gebohrt. Die aus Europäern verfchledener Nationen bes 
ftandene Equipage verlangte In Poros ihren Anthell an ber 
Beute, angeblih nah Inhalt des mit Lord Cochrane in Mar: 
felle gefchloffenen Kontrakts, und da der Lord dieſes verwel- 
gerte, verlieh fie die griehifhen Dieufte und wurde In Spra 
ausgeſchift. Abrablm Parka fezt feine Verwuͤſtungen längs der 
Küfte von Arkadlen fort. In das Kaftell von Chlarenza haben 
fi Booo Perfonen geflüchtet und bie Aufforderung zur Nebers 
gabe zurüfgewiefen;, fie ſchllten zwei Abgeordnete nach Napoll 
di Momanla, um Ihre versweifungsvolle Lage vorzuftellen und 
Hülfe zu begehrten. — Der engltihe Konſul h Tripoll bat ein 
Schlf nah Malta gefandt, um dem bafigen Gouverneur von fels 
nen Mishelligtelten mit dem Dey Nacriht zu geben. 


Verantwortiiher Medafteur, ©, 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 171. 





Blike auf die Leipziger Iubilatemeffe. 
Allgemeine Bemertungen. 


Die Alten, welche dem Gluͤkswechſel auf gut heldniſch auch 
durch Tenmwel und Altäre huldigten, batten eine eigene Gluͤks— 
göttin, die fie Automatia nannten, Damit bezelchneten fie die 
ganz unerwartete, durch Gluͤk überrafhende Gottheit. Und dies 
fer würden dismal die Leipziger Merkurialmänner einen Altar 
erbauen mäfen, wenn nicht eine höhere Weltanfiht durchs Chrl⸗ 
ſtenthum auch hier warnend und ermelend einträte. Alſo konnte 
der würbige Tzſchirner, der zur Dftermefle 1826 bei harter Prü- 
fung, bie Leipzig damals betraf, nur Worte des Troſtes pre: 
Digte , dismal ein weit froͤhllcheres Thema behandeln. Denn bie 
dismalige Dfiermeffe war ihren Hauptgefhäften nah eine der 
ergiebigften feit mebrern Jahren, und täufbte die Erwartung 
nur fm beften Stune. Ihre Vorlänferiunen, die Meffen In Frank: 
furt an der Oder und am Main, In deren günftigem oder un— 
günftigem Erfolg man auch eine Vorbedeutung für die Leipziger 
zu feben gewohnt Ift, waren nicht dazu geeignet, eine gute Mey- 
nung für die Leipziger Früblingsmeffe zu begründen. In Franf: 
fort am Main floß in mehr ald einem Sinne Waller in die 
Buden. Man verkaufte, aber um Spottpreife, und jeder beil- 
fame Verkauf wurde zu Waſſer. Iſt doc der Frankfurter Han: 
dei mit Zelliinien umringt, und mitten in ber Meſſe trat der 
Darmftädter Zolltarif mit feinen, In einigen Artiteln bis auf 
30 Yroz. erhöheten Zolfäzen feindfellg ein. Ein großer ſaͤchſi⸗ 
fer Fabrifant, der felbft bei ſchlechten Meſſen nod guten Er: 
186 hatte, Hagte, daß er, well Alles fülendere, auch unter dem 
Eabrifationspreis zu verkaufen fih gendthigt gefehen, und an 
6000 Rthlr. Verluſt gebabt habe. Diefer Krebeſchaden frift 
an den edelſten Lebeusthellen des Handels. Mie fonnte man 
alfo für diefe Leipziger Jubilatemeſſe freundlichere Aueſſchten 
faffen? Die polnifsen Juden feufjen unter den Ketten, welde 
ihnen das unerbittlih ftrenge, vom Finanzminifter Cancrin taͤg⸗ 
llch enger geſchnuͤrte ruffifche Zolfpftem, In dem ſelbſt die ein: 
juführen erlaubten Waaren fo bart angefejt find, baf der Zoll 
dem Werthe der Waaren gleib fiebt, mit ftelgendem Druf 
aufgelegt bat. Gatizifhe Juden jammerten über die Verfügung, 
die fie In Brody, dem Hanptpunft des Verkehrs nah Moskau, 
und In den füdlihen Gouvernements Ruflands, Im einen fort- 
dauernden .Belagerungszuflaud erkläre, und Feine Waare and 
dem Weichbilde der Etadt zur Gränge auszugehn geftatte, ob 
fie ſich glelch des landesväterliben Schuzes bes Kalſere von 
Defireih zu erfrewen hätten. Der unbeendigte, unter neuen 
Feldherren erft aufs Neue bethätigte, den Arares jur unwanbel: 
baren Gränge beftimmende Krieg zwiſchen Rußland und Perfien 
mußte der Wahrſchelulichkeit mach die bereits angekündigten Ein⸗ 
käufer aus Georglen zuräfpalten. Und welche Verwirrung und 
Bellenmmung In bem Verkehre mit dem füdäftlihen @uropa! Die 
politiſchen Verhaͤltnlſſe In der Türkei, und die zur nad Pulver 
und Brod ſchrelenden Hellenen, traten vernichtend für allen les 
vantifhen Handel ein, wozu der ungeheuer niedrige Stand des 
türtifhen Geldes, das In großen Summen zum @infchmelzen 
In deutſche Münzitätten auswandert, zeigte nur zu deutlich, daß 
auch von jener Seite ber wenig zu boffen fep. Der deutſche 


Handel felbft aber iſt bei den zahlloſen Schlagbäumen und Zoll⸗ 
linten ber einzelnen Staaten gegen einander völlg gelaͤhmt, 
und jeder freie Wertebr fat unmoͤglich. Hauptſaͤchlich bedrohte 
ber fo ſchnell verfügte neue baveriſche Zolltarif die Leipziger 
Meife, felbft bei dem ermäßigten Tranſit von 1,200,000 Gent: 
nern (fo hoch wird er jährlich angefchlagen), mit dem empfindlich⸗ 
ften Nachthell, ohne vieleicht In Bayern felbit reihen Gewinn zu 
bringen, wie bis ber Verfaſſer des frehmüthigen Wortes über 
Handel und Bollgefeze (Nürnberg 1826) und des durch Wider⸗ 
ſpruch bervorgeloften Nachtrags von bemfelben patriotifchen Ver— 
faſſer, auch ohne bie eber verwundende Ironie In der Troſt⸗ 
ſchrift au Bayerns Kanfleute bier zu berüffihtigen, deutlich ge= 
nug gezeigt bat. Sachſen lan ſchon feiner ganzen Gtellung 
nah, und ohne geradezu von den Maafregelu abzjugehn, bie 
feinen Handel unter 5ojähriger Reglerung feines Friedrich Au— 
gufts gegen alle einfeitigen @inftüherungen feiner Fabrifanten und 
Manufakturiften ſtets aufrecht erhielten, ſich nicht fo an Bayern an- 
ſchlleßen, wie ed unter ganz andern Berbältniffen von Würtemberg 
geſchah. Auch bärfte man fi wohl in der Annäherung von Seiteder 
Nahbarn um fo weniger überellen, ald im Zollgefeg vom 11 
Der. 1826, auch nach Allem, was in der zur Prüfung deſſelben 
einberufenen Verſammlung bereits erinnerb worden iſt, felbft 
dur die bevorftebende Staͤndeverſammlung in wefentlihen 
Punkten Modifitationen und Ermäßigungen eintreten könnten, 
und bie in einem Auffaz in Dingler's polptehniihem Journal 
(XXIII, 3, &. 285,) fo kräftig ausgefprochene Kouſequenz in 
rein probibitiven Maafregeln den Krieg zwiſchen den Induſtrle— 
männern und Kaufleuten ſchwerlich beilegen därfte. Ein wohl= 
unterrihteter Gefhäftsmann aus Dresden wollte verfihern, daß 
ber dur Alter und Erfahrung reife, num verftorbene König 
von Sachſen dem bayerifchen Zollgefez eine kurze Dauer In ſel⸗ 
ner jesigen @eftalt vorausgefagt habe. Sey dem wie ihm 
wolle, das, was in einer Gelegenheltsihrift, die in Nürnberg 
(bei Wießner) erſchlen, fo Mar audgefprochen wird, iſt bieleber- 
zeugung von zwei Drittheilen der Bevdlkerung Bayernd, „Ein 
einfaches, nicht fomplizirtes Zollgeſez mäßige die Defraubation; 
nicht allgufehr reigende Bollfdze, welche die Ausfuhr Inldändifher 
Produkte befördern, die Einfuhr auslaͤndiſcher roher Produkte 
erleichtern, bie Intäudifche Fabrifation auf eine ausführbare 
Welfe begänftigen, würden die nöthigen 254 Millionen fiherer 
herbelſchaffen, als bobe Saͤze, deren Umgebung nicht verhätet 
werben könne,’ Spice und ähnliche Betrachtungen konnte indeß 
bie nur zu gegründete Beforgniö, daß auch diefe neue Verſtaͤr⸗ 
fung von Mauthdrangfaten, nachtheiligen Einſtuß anf die Meſſe 
baben müßte, nicht befeltigen, und fo truͤbte fib von allen 
Selten der ohnedid bewölfte Mechhorizont. 
(Fortfezgung folgt.) 
— — — — 


Oeſtrelch. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter vom ı5 Jun. fagt! Nachſtehen⸗ 
der Artikel des Journal du Commerce vom 6 Yun. liefert 
einen neuen Beleg von dem ſchaͤndlichen Lägen:Spfteme, womit 
bie revolutionären Yarlfer Journale ihr Publikum tagtäglich 
beträgen. Unfer Publikum, namentiih in biefer Hauptſtadt, 
it am beften im Stande, von ber gaͤnzllchen Unwahrhelt biefes- - 
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Artiteld, welcher das Gepräge haͤmlſcher Erdichtung an ber 
Stimme trägt, Zeugenſchaft zu lelften: „Ein adtbares Pariſer 
Handelshaus hat fo eben eine Anzeige erhalten, deren Kennt: 
nif für den Handelsftand von Wichtigkeit ift. Die zu Mien 
befindlichen Franzoſen haben von ber Pollgei ben Befehl erhal: 
ten, binnen drei Tagen diefe Stadt zu verlaffen, falls fie nicht 
von ſechs Handelshdufern bezeugen und verbürgen laffen können, 
dab Geſchaͤfte ihren Aufenthalt In biefer Hauptftadt noch länger 
erbeifhen. Dem Kaufmann, welcher den Brief gefchrieben bat, 
aus dem wie diefe Anzeige entnehmen, iſt es mit vieler Mühe 
gelungen, fih die ſechs geforderten Bürgen zu verfhaffen; meh— 
rere Franzofen, welche diefe Bedingung nicht erfüllen konnten, 
find genöthiget worben, abjurelfen. Unfer Botfhafter bat de— 
nen, welche feinen Schu in Anfprud nahmen, erwiedert , bie 
ſey eine Yollzel-Maafregel, der er nichts anbaben könne, Der: 
jenige, dem es gelungen war, bie erheifchte Kaution zu lelften, 
fft angegangen worden, fi nicht auf den Kaffeebäufern und an 
andern öffentlihen Orten zu zeigen. Es wirb nicht gefagt, daß 
die in Frage ftehende Manfregel "allgemein auf ale Fremden 
anwendbar fep, und fie fchelnt nur gegen die Franzofen geridh- 
tet zu fern. Man bat allen Grund zu glauben — und die iſt 
auch die Meynung unferer Landsleute zu Wien — daß biefer 
Befehl von ber Parifer: Polizei herfommt, und dem Ganzen der 
minifteriellen Operationen vom Monat Mal die Krone auffest ; 
der Arm, welder auf Frankreich laftet, erreicht alfo die Fran- 
zoſen auch noch auf fremdem Boden. Unfere Landsleute wer: 
ben binfär zu Wien eben fo wenlg In Sicherheit ſeyn, als fie 
ed in Preußen und Spanien find.” 


Bor Kurzem las man In demfelben Blatte Folgendes; „Die 
ernften Wahrheiten, melde der nachſtehende Artikel enthält, 
werben bei ber großen Malle wenig Eingang finden, werben 
den Einen ein Nergerniß, den Andern eine Thorhelt ſeyn. Dieies 
nigen aber, für welche fie geſchtleben find, werden fie mit tie 
fer Rährung lefen, und nicht unbeberzigt laſſen. Die Frage ift 
heute — fagt ein franzoͤſiſcher Schriftfteller, ber fi vom Stro- 
me ber Zeit nicht fortreißen lleß — „mie vernichtet man bie 
Revolution mit möglichfter Schonung derer, welde ihr anbän- 
gen?" Bonaparte hatte ſich diefe Aufgabe vorgefezt, und glaubte 
fie zu löfen, Indem er bie Revolution durch ihre efgenen Freunde 
tödten wollte. Konnten dleſe aber Ihre Natur ausziehen? Und 
war nicht Er felbft das größte Hinderniß für feinen Plan, weit 
man in idm eine beftändige Aufforderung zur Revolution, ein 
lebendiges Zeugniß Ihrer Macht erbiifte? Am die evolution 
zu vernichten *, muß man ben Gelft, der fie erzeugt bat, und 
ber file fortdauernd erneuert, zu überwinden wiffen; man muß 
ihr das Selbftibewußtfenn nehmen. Die Revolution hat nur Ef: 
nen Gegner, den fie fürchtet, Nicht bie Bajonette; fie verfteht 
es, fie abzuftumpfen ober gegen bie gefezlihe Ordnung zu keh— 
ren, Nicht die Diktatur; fie verbirgt fi, fo lange diefe dauert. 


* Dad Wort Mevolutlon warb font nur in Bezug auf eine 

,  beftimmte Begebenbeit gebraucht; engliſche, franzoͤſiſche Re— 
volution m. f. f.) nach und nach bat eselnen felbitftändigen 
Charakter angenommen, und bezelchnet jest — bedeutungs: 
voll genug! — ein weit verbreitetes und tiefgewurzeltes 
Spftem, welches die ganze geſellſchaftlicht Ordnung bedrobt. 
(Anm. des oͤſtr. Beobachters.) 


Ihr einziger wahrer Geguet If Die Rellgion. Führt bie Reli— 
gion In die Sitten, In bie Gefesgebung, in die Verfaffungen, 
In die Erziehung der Jugend ein; laßt fie ale Epochen dee bür— 
gerlihen Lebens, Laßt fie die gcheimften Falten der Bemätber 
durchdringen, und die Revolution iſt vertiigt. Denn die Revo— 
Iution iſt der Hochmuth, und die Mellgion verbannt ihn als ben 
Vater alles Uebels. Die Revolution iſt die Begierde; und die 
Religlon allein zeigt dem Menſchen ein Zlel, dag fein unerfätt- 
lihee Herz zu befrfedigen vermag. Die Revolution ift die Aus— 
gelaffenbeit ber Leldenfhaften, und die Rellglon allein befist dag 
Geheimniß, for fanftes Joch ſelbſt den Leldenſchaften erträglich 
zu machen. Die Revolution lehrt den Menfhen, nah Größe 
zu fireben, fo lange er lebt, well es nad dem Leben nichts 
mebr gibt; bie Rellglon tröftet Ihn über feine Kleinheit, durch 
bie Ausſicht auf eine Größe, bie fein Raum und Feine Zeit befhräntt. 
Die Religion fagt: Gebet bem Kalfer, was dem Kalfer gebührt, 
und Gott, was Gott gebührt. Die Mevolution fagt: Der Kaf- 
fer it Euer Feind, und Gott ein leerer Name. Der ganze 
Menfh muß alfo umgebldet werden, wenn dem Verderbulß 
Einhalt getban werden fol. Die kit nicht bas Werk eines Au— 
genblitd. Die menfhlihe Natur It ſchwach, und bie Gewohn: 
beit mächtig. Die Sitten haben zumellen den Gefejen vorges 
arbeitet; heute mifen bie Gefege Idben Sitten vorarbeiten. 
Sciefe Köpfe mögen uns andihten, wir prebigten bie Theokra— 
tie, Die volfommenfie Webereinftimmung zwifhen den religiös 
fen und geſellſchaftlichen Grundfägen — beißt das Theofratie? 
Bar jener Alt, der das neue europdifche Voͤllerrecht bejiegelte, 
ben die Mevolutiondrd gern aus den Jahrbächern unferer Ge: 
ſchichte verbannen möchten, ein theofratiiher UN? Beharrllch⸗ 
keit und Muth! Das It das Gehelmulß der Stärke der Regle— 
rungen. Die Scähwierigteiten find groß, die Gefahren unaud- 
blelblich; aber der Ruhm, die Höfe befiegt zu haben, verdient 
auch, daß man ihn erkaufe. Hell denen, die fid) einft fagen duͤr⸗ 
fen: Die Menfhbeit ging mit ftarten Schritten einem Abgrunde 
entgegen; bie moralifhe Welt ſank tiefer und tiefer ins Mer: 
derben. Danf unferer Sorgfalt, der Menſch bat feine Würde 
wieder erlangt, und Ungemwitter fchrefen uns nicht mehr, weil 
Alles um uns ber auf feitem Boden ſteht!“ 








gitterarifche Anzeigen. 


Die Weberfegung von 
Organographie vegetale par De Candolle. 2 Tom. 
avec 60 planch. 


iſt num unter der Preſſe. Der Inhalt diefes Werts: Beſchrel⸗ 
bung des Baues und der Drgane der Gewähfe, ibre Entites 
bung, Bildung, Form und Ausartung, ift von fo bober 
tigkeit, und wegen der Neubeit und Gruͤndlichkelt der Bearbels 
tung des ruͤhmllchſt befannten Botaniferd von ſolchem Werth 
und ap daß e# jedem wiffenf&aftlihen VBotanifer unents 
bebrlih feon wird. Die Ueberfezung, welhe Hr. Dr. Meißner, 
ordentlicher Lehrer der Zoologie und Botanik zu Bern, mit Eins 
verfiändnig und Mitwirkung Hru. De Gandolles beforgt, wird 
den Foderungen des deutſchen gelehrten Publlkums eutſprechen. 
Das Wert wird Einen Band in Bvo geben, welchem ſich die 
60 Kupfertafeln anreiben. Die Abbildungen bei unferer deut: 
fhen Weberfegung werden fo aut wie die Originale ausfallen, 
Stuttgart Im Junlus 1647. j 
J. G. Cotta' ſche Buchhandlung. 
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Walter Scott’ Napoleon! 


Um den unaufbörlihen Anfragen und Klagen wegen der lan= 
gen Verzögerung von 
Leben Napoleons von W. Scott. 


4 — zu begegnen, ſehen wir und veranlaßt, Folgendes zu 
ertlären : F 

Das Wert iſt bis auf den legten (neunten) Band vollſtaͤudlg 
in unfern Händen, auch wird diefer lezte Band Ende Yuntus 
noch fertig, fo daß wir mit Gewißheit das Erſcheinen des Werte 
im Monat Yullus anzeigen können. Wenn bisher die verſpro⸗ 
chenen Termine wegen Erfhelnung bed Werks nicht eingehalten 
wurden, fo legt dieſes weder an den engllihen Buchhandiern, 
noch an ung, indem der reihe und Einfluß babende Autor fich 
wenig um die Klagen und das Drängen der Buchhaͤndler kuͤm⸗ 
mert, fondern ſich Zelt zur Vollendung des Werte, fo viel ihm 
belebt, nimmt; au bäufteu fih die Materialien nah Verſiche- 
rung bed Autors gegen Ende ded Werks dergeitalt an, daß es, 
anftatt ber angezeigten Acht Bände, muın Neun Bände 
gibt, und feibes deswegen nicht den erſten Mal, wie foldes 
verfprowen wurde, erfceinen Fonnte. 

Damit die Subferibenten auf unfere Ausgabe nicht zu lange 
aufgehalten werden, find bei ung erſchieuen: 

Kentlwortb, 5 Thle., 
Jvanhoe, 5 Thle., 

welche im Laufe dleſes Monats ausgegeben werden. 

Stuttgart im Junlus 1837. 

Gebrüder Frandh. 





Im Verlage von Anton Doll in Wien fft erfhienen und 
burd alle Buchhandlungen zu befommen : . 


Handbuh für Reifende 


in dem 
dftreihifhen Kaiferftaate, 
mit mehreren Haupt Mouten der angränzenden Länder. 
Ei Nah den 
neueften Länder, Orts⸗ und Meifebefhreibungen, vielen band: 
ſchriftllhen Quellen und eigenen Meifebemerkungen verfaßt 
von 
Rudolph E. vr. Jenny. 
Zwei Bände, groß — 1823, ſechig Bogen ſtark, 
r. 


Erſter Band, bie am rechten Donau-Ufer gelegenen deut⸗ 
fen Staaten, und das lombarbifh-venetlanifhe Kb: 
niareib (nebft einigen Hanpt: Routen durh Bayern, 
Helvetien und Ober⸗Itallen) entbaltend, 

‚3weiter Band, bie am linken Donau-Ufer gelegenen deut: 
fen Provinzen, das Königreich Galizien, webit der 
Bulowina und die ungarifden Erblande (nebft einigen 
Haupt: Routen durch Sachſen, Preupifh:Schlefien und 
Polen) enthaltend, 

Es fehlt nicht an gelungenen, zum ichelfe Haffifhen Dar: 
ftelungen einzelner Städte, Gegenden und Provinzen des oͤſtrel⸗ 
ifhen Kalferftaates, durch die verbienftvollen Bemühungen 
mebrerer gelehrten Freunde der Vaterlandekunde, wobl aber 
an einem bequemen Handbuche fürfremde unb Ein- 
- beimifhe zur näberen Kenntnif der Natur: und 
Kunftmertwürbigfeiten ber öftreihifhen Provin— 
zen, weldes zugleich als Begleiter auf den ver: 
fhledenen Wanderungen burd alle Tbelle des 
Öftreihifhen Staated-dbienen könnte. Diefem Iängit 
efüblten Bedärfnife abzubelfen, ift die Tendenz des vorliegen: 
den Werkes, welches, meit entfernt, ein blofer anzeigender 
MWegwelfer für Wanderungsiuftigesu fern, eine auſchauliche 
Darftellung der größeren Städte und ihrer Umgebungen, 


ı ber beſuchteſten Babedrter und Gefunbbrunnen, ber febendwer: 
tbeiten Siiöffer, Biergärten und Burg: Rufnen , der wictigften 
Bergwerke, dann ber ſchoͤnſten und Intereffanteften Gegenden 
der Monarchie entbält, mithin für Freunde ber Fänderfunde 
überhaupt, insbefondere aber für bie Bewohner des 
oͤſtrelalſchen Kalferfigates eine febr willfommene Er: 
ſchelnung feon dürfte, da man bier umfländlihe Angaben über 
febr viele Intereffante, und zum Theil noch ganz unbefannte 
Gegenftände findet, die in geonrapbifch-ftatiftifhen Werken, ber 
leichteren Weberfiht wegen, nur kurz angedeutet werden können. 
Die Vaterlandskunde erhält durd; dieſes Werk eine ſehr bedeu— 
tende Erweiterung, vorzüglib ia Beziehung auf Topographie, 
indem bier nicht nur fämtiihe perlodifche Zeitſchriften forgfältig 
benuzt warden, fondern nebſt den Meifebemerfungen des Ver— 
faffere, auch viele bandfartftiihe Beiträge wefentiih zur Ver— 
vollftändigung diefes Werkes beigetragen haben. 

Wie ſehr der Verfaſſer bemüht war, feinem Werte die mög: 
lichſte Verlaͤßllaͤkelt und gleihförmize Volftändigteit zu geben, 
bewelſen Die Seite 441 bie 416, und Eelte 865 bis 888 anf: 
genommenen Berihtigungen und Zufäse. 

Das forgfältigit bearbeitete alpbaberifhe Megifter erböhet 
die Brauchbarkeit des Werfed ungemein. 

Der Preis iſt, befonders binfihtlih des fompreffen Drulek, 
auf das Billlgite beftimmt. ’ 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Ediktalladung.) In dem reckprocieliben Teſtamente des 
fürftt. paſſaulſchen Hofraths und Megiftratord Karl Anton 
Anfoffo, und deſſen Sattin Marta Perpetua, —— von 
Scott, de dato 12 Febr. 1785, wurden den Mheinbergerfhen 
Kindern 200 fl. legirt. 

Nachdem nun der Stand und der Aufenthaltsort der Mein: 
bergerſchen Kinder bisher nicht ausgeforiht werben fonnte, fo 
werden diefelben biemit Öffentlich aufgefordert, fi binnen drei 
Monaten bierorts zu melden, und zu dem fraglichen Legate 
genügend zu legitimiren, widrigenfalld nach Umflup diefes Ter— 
mins mit diefem Legate nach dem gerichtlichen Erbsvergleiche 
vom a6 Febr. ı803 verfahren würde. 

Palau, den 3o März 1827. 
Königt. bayerifhes Kreis: und Stadtgerict. 
Burger, Direltor. 
Scherudl. 


Subhaſtatlons—-Patent. 


Vom 
tönigl. baverlſchen Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg 


wird biemit bekannt gemacht, dab das Mittergut Trautsfirchen 
und u famt Zubehör an den Melitbietenden veritel: 
gert wird. 
Hlezu iſt der erfte Bietungstermin 
aufben ı9 Februar ı8a7 

ber zweite 
aufden aı Mal ıßar 

der dritte, welder peremtoriſch iſt 

aufden 23 Auguſt 1827 

jedesmal Vormittags ıı Uhr in dem Gefdaͤftslotale des Ge⸗ 
richts im Kommlſſions-Zimmer Nro. 6. augeſezt worden, und 
Kaufsluſtige haben ſich daher daſelbſt einzufinden, ihre Angebote 
zu Protokoll zu gehen, und des Zuſchlags, nach Vernehmung der 
Intereſſenten gewaͤrtig zu ſeyn. 

Das Rittergut Trautskirchen iſt ein ſteles Allodlum, Tient 
4 Stunden von Ansbach und 7 Stunden von Nürnberg entfernt, 
und ift durch eine Vicinalſtraße mit der Würzburger und der 
Andbaher Hauptitraße verbunden. 

Die Beſtandtheile find folgende: 
I. Befizungen und zwar, A. Nuftifallen: 


02% 


1. Gebäude: ’ 
a. das berrfhaftlihe Schloß von Quaderu gebaut und gut 
erbalten, 135 Schub lang, 55 breit, 
b. das Amtsdienersbaus, maffiv von Brofen aufgeführt, 
39", Schub lang, und 20%/ Schuh breit, 
©. das Amthaus, 65'/ Schub lang und 3ı Schuh breit, 
d. große Getreidicheuer mit allen nöthigen Vorrichtungen, 
e. Bichftallungen famt Futterboden, 
f. eine große Schaaffheune, 
& eine Heine Getreidfcheuer, 
. eine Geflügelitallung, 
i. eine Schupfe. 
Diefe fämtlihen Gebäude find mit 14,190 fl. In der Brand: 
Affefuranz verfichert. 
a. 6 Gärten mit einem Flächenraum von 3'/; Tagwerk, 
3. Xeler in ı5 Stüfen 69'/; Morgen, 
4. Wiefen mit Gartenrecht In 7 Stufen 27'/s Tagwerf, 
5, Wiefen in ı3 Stüfen, a3 Tagwerf, 
6. Hopfengärten, fonft Welnberge 5 Morgen, 
”. 3 Welher, wovon aber 2 In Wiefen verwandelt find, 
8. Waldungen 1357/, Morgen. 
B. Dominifallien. 
1. Bon konfolldirten Leben, die Grundbarkeit über 7o Grund- 
mr Trautsfirhen, Deggenbah, Cinersdorf und 
toödadb; 
a. Von fliegenden Lehen, die Grundbarkeit über 60 Grund: 
bolden, fp weit fie walgende Stüfe befizen. 
1. an Rechten: j 


a Yatrimontalgerihtsbartelt ater Klaffe über alle Grund- 
olden. 
B. Die niedere Yoligelgewalt. 
C. Die hohe und niedere Qagb. 
D. Die Fiſcherel im Zennfluß. 
E. Das Zehentrecht; 
a. unter einem Tbeil der Trautstirchner Flur, und zwar 
den großen Getreidgebent, 
b. den Heinen Zchuten über die ganze Trautsfirhner Flur, 
e. auf der Flur von Bazenbach den großen und fleinen 
ehnten, 
d. den Heuzehnten zu Trautsllirchen und Degenbach. 
F. Die Hutgerechtigkeit und zwar 
a. bie Rindvfehhutgerechtigtelt auf der Trautsfirhner Mar: 
fung und im Hohenroͤther Holz und noch mebreren anz 
beren Difiriften, 
b. die Schaafbutgerechtigkelt auf der Trautstichner: und 
Hobeuräther Flur und auf einem Theil der Sellgenbachet 


Markung. 
G. Das Entſchaͤdlgungsrecht wegen bed verlornen Umgelbdes. 


111. Die zum Betriebe der Landwirthſchaſt gebörigen Moven- 
tien nnd Mobitien, worüber ein eigenes Inventarium vorliegt. 
Kaufstiebhaber haben ſich über ihre Beliz: und Zablungsfählg: 
feit durd gerichtliche Zeuaniſſe anszumelfen, und können ſich, 
um mehrere Auffchläffe über die zu verfaufenden Objekte zu er: 
balten, an Ort und Stelle an den Mentenverwalter Kleßkalt 
wenden, fo wie es Ihnen freifteht das Tarationsprotofoll, welches 
eine Totalſumme von 66,669 fl. 25 fr. 2 pf. ergeben, und das 

Guteinventerium, In der Negiftratur des Gerichts einzuſehen. 

Urkundlich gerichtliher Fertigung ! 
- Merz 
v. unter. 


(Borladungs:-Ebdift.) Gebbarb Fefleraus Frobn- 
bofen, i. f. Landgerichts Bregenz, kam am ı0 März ıBıo 
um ebemaligen &; b. Gten lelchten Bataillon, gerleth während 

s ruffifben Feldzuges am ıı December ı8ı2 in Gefangen: 
fhyaft, und wird felther gänzlich vermißt. 

Derfelbe wird nun aufgefordert, binnen einer Jahres: 


ı felft bei dieſem Gerichte um fo gewiſſer zu erſcheinen, ober 
daſſelbe auf eine andere Art In Me Fenntmiß feines Lebens zu 
fezen, als widrigenfalls zu deſſen Tobeserllärung geſchritten wer⸗ 
den würde. 

Bregenz in Vorarlberg den 7 März ıda7. 
8. E. Land: und Krimlnalgericht. 
Malboner, 
t. E. Sand= und Kriminalrihter. 


Dfterbingen. Dberamts = Gerichtsbezitks Motten 
Be am Nekar. (Morladbung Verfhollener) Jakob. 
Eriedrig Edhmid, Sobn bes weil. Chrpfoftomus Schmid 
und der Anna geb. Lehmann von Dfterdingen, welcher fhon ſeit 
48 Jabren von Haus abwefend, und deſſen Aufentbalt unbefannt 
ift, bat bereits das 7ofte Jabr zurüfgelegt, und werden deshalb 
derfeibe oder felne etwalgen Leibeserben auf Antrag der naͤchſten 
Derwandten deffeiben bierdurd aufgefordert, ſich binnen einer 
ſerſtoͤrlichen Frift von neunzig Tagen bei bem Walfengeriht 
zu Ofterdingen zu melden, widrigenfalld ber Jakob Friebrid 
Schmid für todt angenommen, und deſſen in Bermaltung 
ftebendes Vermögen unter feine befannten naͤchſten Erben ver— 
theilt werden wirb. 

Da num aud ein Bruder des fo eben Morgeladenen, mit 
Namen Chrofoſtomus Schmid, fdhon viele Jahre ver— 
fhollen, und am 24 Qul. 1746 geboren {ft, mithlu das Tofte Les 
beusjabr ebenfalls erreicht bat, fo wird auf den Fall, daß Ihm 
von feinem verfhollenen Bruder Jakob Friedrib, Vermögen an⸗ 
fallen folte, auch diefer oder feine etwaigen Leibeserben unter 
Anberaumung einer gleihen Frift von neunzig Tagen und 
unter Androbung eines gleiben Rechtsnachthells aufgefordert, 
fi bei dem obigen Walfengeriht au melden, 

Mottenburg, den ıB April 1827. 


Königl. wärtembergifhes Oberamtsgericht. 
Krerfhmer. 





Wurmlingen. Dberamts » Gerichtsbezirks Rotten⸗ 
burg am Melar. (Morladung eines Berfhollenen.) 
Michael Baur, Sohn bes weil. Phillpp Baur, und ber 
Franzieta geb. Klelfile, In Murmlingen, welcher fhon 54 Sabre 
von Haus abmefend, und deffen Aufenthalt unbekannt Ift, bat 
bereits das ofte Jahr zurüfgelegt. Derfelbe oder feine etwalgen 
gelbeserben, werden nun, auf den Antrag ber befannten naͤchſten 
Verwandten, bierdurch aufgefordert, ſich binnen einer unerſtret⸗ 
fihen Friſt von neunzig Tagen bei dem Walſengericht In 
Wurmlingen zu melden, widrigenfalls Michael Baur für todt 
angenommen, und fein In Pflegſchaft ſtebendes Vermoͤgen unter 
feine befannten nähften Verwandten verthellt werden wird. 

Rottenburg, den »4 April 1827. 

Kbulgl. wüärtembergifhes Dberamtsgericht. 
ur. Bazlen. 





Ein Kommte, der fhon Im verfhiedenen Häufern zur Bufries 
denheit feiner Morgefejten gedient bat, und von denfelben gute 
Zeuaniſſe aufwelſen kan, fiebt ſich befonderer Verhaͤltniſſe wegen 
gendtbigt, feine erit kurz angetretene Stelle wieder verlaflen zu 
müffen, und wünfhte nun, in einigen Monaten, oder auch frü- 
ber, eine Anftelung in einem andern Haufe zu finden. 

Er würde ſich ſowol zur Führung der Bücher, ale auch zur 
deutfchen Korrefpondenz verbindlih machen; baupt ſaͤchllch aber 
warde er gerne eine Stelle annebmen, die nebenbei auch mit 
Reiſen verbunden iſt. . 

@r bittet nım diejenigen Häufer, die auf Ibn Ruͤlſicht zu neb: 
men geneigt wären, ihm ihre Anträge verfiegelt, mit der Adreſſe 
A. A. unter Couvert an die Expedition ber Ag. Zeitung im 
Augsburg einzufenden, 
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Nro. 172 


21 Junius 1827. 


Vortugal. — Spanien. — Großbritannien, (Zuräfnahme der Getreidebil.) — Franfreid. = Deutfbland. — Preußen. — 


(Schreiben aus Peterdburg.) — Oeſtreich. — Türke. 


(Briefe) — Bellage Neo. ı72. Leipsiger Jubllate⸗ 


meſſe. — Maubreulls Vertheidigungsſchrift. — WUnfündigungen. — Außerordentliche Bellage Nro. 14. An Peftalozl's 


Freunde. — Untündigungen, 


Yyortugal, 

Der Conftitutionmel meldet aus Liffabon vom 
29 Mat: „Selt Ankunft der legten Depeſchen aus England 
ſchelnt das anfallende Mißverſtaͤndaiß zwiſchen Sir W. Acourt 
und dem Obergeneral Ellnton, wenlgſtens aͤußerlich, geboben zu 
fepn. Die fol In Folge von Zufchriften einer hoben Perfon 
an den Diplomaten und den General gefhheben fern. Der 
Kriegsminifter Saldanha bat bei dem reihen Handeldmann 
Coſta, Micepräfidenten ber Liſſaboner Banf, ı,200,000 Fr. un: 
ter perfdnliber Verantwortlichfeit angeliehen, um ben laufen 
den Sold der Truppen zu berichtigen. Der zum Gouverneur 
von Mabeira ernannte Obriſt Waldes iſt bereits bafelbit ange: 
fommen, und bat ber Reglerung berubigende Berichte einge: 
ſchitt. Der vormalige fonftirutionelle Gouverneur der ſpaniſchen 
Stabt Puy, ber Im Fort St. Anton zu Gorunna eingefchloffen 
war, bat fih endlich nach vielen vergebliben Verfuhen geret: 
tet, uud Ift auf einem Heinen Boote zu Dporto angelommen, 
wo er bei dem General Stubbs eine freumdlihe Aufnahme ge: 
funden bat.’ 


Spanien 

Der Eonftitutionnel meldet aus Madrid vom 3 Jun.: 
„Die Unterbandlung des Hrn. v. Dfalla zu Paris ſteht in wefent: 
liher Verbindung mit der Unterbandiung unferer Megierung 
mit Portugal, mworanf der Abzug der frangöfifhen und engli: 
fen Armeen berubt. Unfere Reglerung ſcheint geneigt, bie 
portugleiihe Eharte anzuerkennen, bie Armee zuräfzupiehen und 
aufzuldfen, wenn in denjenfgen Wrtifeln derſelben, melde bie 
Rechte der beiden Kammern und die Freiheit der Preffe betref: 
fen, Mopdififationen vorgenommen werden. Auch das Kabinet 
der Zuillerien ſcheint diefe Anficht zu thellen. In keinem Fall 
würde Inzwifhen dieſe Raͤumung vor dem 3. 1826 erfolgen. 
Der Kriegeminkiter Bambrano ift gefährlich kranf, Der Gene: 
. ral Zayas, der im %. 1823 der Stadt Mabrid fo große Dlenſte 
geleiftet, erbielt in Betref feiner Relnigung in erfter und zwel- 
ter Inſtanz eine abfchldgige Antwort, iſt nun aber von dem 

Aönige ſelbſt für gereinigt erklärt worden.’ 


Großbritannien 

London, 13 Jun. Koufel, 3Proz. 843/45 ruſſiſche Bons 
924; merlcanifhhe 6854; columbifhe 29; griechlſche 173/4. 

Im DOberbanfe fand am ı3 Jun., bald nah Cröfnung 
der Stzung, Kord Goderlch auf und fagte: „Cr babe geflern 
auf verfchledene, an ihn gerichtete Fragen, wegen feiner ferneru 
Abfihten hluſichtlich der Getreidebill, nicht antworten koͤnnen. 
Jezt erfiäre er, daß, nachdem Ihre Herrlickelten zum zweiten: 





male ein Umendement angenommen hätten, das bem Fundamen⸗ 
talprinzip der BIN entgegen fep, er niht mehr baran ben: 
ten könne, gedachte Billneuerbings zur Erwägung 
des Hauſes zu bringen.‘ — So unterbleibt demnach In 
diefem Jahre alle Abänderung in ben Getreidegefezen, und es 
bat fi zuglelch augenſcheinlich gezeigt, da das Minifterium im 
Oberhauſe nicht die Mebrbelt für ſich bat. 

als am ı2 Jun. Im Oberhauſe über bes Herzogs 
von Wellington Amenbement definitiv abgeftimmt wurde, ers 
Härten fib von den gegenwärtigen Lords 85 für, 78 gegen baf: 
felbe. Durch Vollmachten votirten 48 abwefende Lords für, 
44 gegen daffelbe, Allgemeines Mefultat 133 Stimmen für, ı22 
gegen das Amendbement. Es wurbe geftern irrig angegeben, ber 
Herzog von Wellington babe daffelbe freiwillig zuräfgenommen ; 
er erbot ſich nur zu diefer Zuräfnabme, falls die Minifter ein 
Amendement im Sinne der Bill von 1791 (welche bie Nieder- 
fegung von Getreide unter Könige Schloß ſehr befchränfte) In 
Vorſchlag bringen wollten, 


Der Katbollfenverein zu Dablin, welcher befanntlic feine 
Shzungen auf ſechs Wochen unterbrochen hatte, um dad neue 
Minifterium nicht zu früdgeitig In Verlegenhelt zu bringen, bat 
nun beſchloſſen, diefeiben wieder fortzufegen. In der disfäligen 
Bekanntmachung beißt es: „biefer kurze Zwiſchentaum fey nicht 
durch die -gehofte Wechfelfeltigteit edelmüthlger Gefinnungen 
bezeichnet gewefen; der Haß der Seftirer babe ſich thätiger 
und bosbafter ald je in einer Epoche der Irländifhen Gefhihte 
gezeigt ic.“ 

Das Minifierlum bat eine wichtige Verfügung erlaffen, durch 
welhe ein Zweig des englifhen Handels viel Leben erhalten 
wird. Eine Kabinetsordre erlaubt die Einfuhr fremder rober 
Zufer aus Brafillen, Havannab u. a. gegen 29 Shilling Zoll; 
nur müfen fi die Zuferfieder verbindlih machen, ein dem eln- 
geführten Quantum rohen Zukers gleihes Quantum raffinirte 
Waare auszuführen; vorerſt iſt die Erlaubniß bios auf ſechs 
Wochen gegeben, man glaubte aber, fie werde bleibend gemacht 
werden. — Eine zweite Kabinetsordre fezt den Zoll vom oftindf- 
fen Reis um ı Shilling berab, und den vom amerifanifchen 
um 6 9. binauf. Diefe Maafregel foll als Erwlederung auf 
die neuerlihen Beſchluͤſſe der Reglerung der nordamerltanifhen 
Staaten blenen. 

Auch bat der König einen Gcheimenrathe= Befehl erlaffen, 
Eraft deifen ale fogenannten Unfergelder (anchorage duties) 
von fremden Schiffen und Böten In den Inſeln Guernſey, Ders 
fep, Aldernev und Sark, die von brittifhen Schiffen niht eben- 
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- falls entrichtet werben, in Folge ber Hanbeldverträge mit Frank⸗ 


reih vom 26 Jan, ı826, mit Dänemark vom ı6 Jun, 1824, 
mit Preußen vom 2 April 824, mit Schweden und Norwegen 
vom ı8 März ı826, mit Hannover vom ı2 Yun. 1824, mit 
den Vereinigten Staaten von Norbamerifa vom 3 Jul. 1815, 
mit den Hanfeftädten vom 29 Sept. ıB25, mit Columblen vom 
18 April 1835 und mit dem Plataftaaten vom 2 Febr. 1825 für 
die Schiffe und Boote obgedachter Länder aufgehoben find.‘ . 

Das elfrige Oppofitionsblatt, die Morning= Poft, fagt: 
„Das Gerücht von einer zahlreihen Promotion neuer Palrs 
ſcheint ſich gu beftätigen. Diefe Maafregel fol von allen denen 
febr betrieben werden, welche bie fo glüflihe Merbindung bes 
Sir Robert Wilfon und bed Hrn. Brougbam mit der gegen: 
wärtigen Verwaltung zu Stande gebracht haben. Wir zweifeln 
inzwiſchen, ob Jemand fo kuͤhn ſeyn dürfte, dem Könige von 
Eugland vorzufchlagen, das Oberhaus mit perfönlihen Area: 
turen, nicht des Whigs Hru. Sanning, fondern bes Hrn. Ganning 
der Whigs, zur Erreihung eines augenblikllchen Zwels zu be: 
völfern. Der Scharffinn und bobe Verftand des Königs find 
zu bekannt, ald daf man Gr. Mojeftät einen Vorſchlag mahen 
fönnte, der dem Wefen nah eine Abdankung ber Föniglichen 
Gewalt zu Gunſten des Hrn. Canning In fi fließen würde. 
Geſezt aber aub, die Maaßregel werde angenommen, fo würde 
die neue Verwaltung doch wur für jede Stimme, bie fie im 
Dberhaufe gewänne, drei andere im Unterhauſe verlieren, und 
die Erbitterung, bie berelts in bem denfenden und aufgellär: 
ten Theile des Landes herrfcht, nur vermehrt werden. Man 
wird nie geftatten, daß einige Menfhen auf diefe Yıt ihren 
Souveraln täufchen, und Ihn auf eine Bahn führen, wo er fih 
aller Wirkſamkelt auf die Zufunft berauben würde, Das in der 
Getreibebll vom Dberbaufe angenommene Amendement bat 
vielfahe Freude gemacht, weil es nicht nur an und für ſich 
felbft eine gute und wohlthätige Modifikatlon ift, fondern weil 
es In ber Palrskammer ein bejtimmtes Verlangen beurfundet, 
fi dem Strome der Neuerungen, von dem es durch die gegen 
wärtige Verwaltung bedroht iſt, zu widerfegen. Man fan die 
Yalrd, die rich für biefes Amendement erklärt haben, in Müf- 
fiht auf ihre Abſtammung, Vermögen, Talente und öffentliche 
Tugenden zu der Blüthe des engifhen Adels rechnen.’ 

Der Standart, gleihfalld ein Torpblatt, fhreibt „Wir 
glauben annehmen zu dürfen, daß das von dem Grafen Dela- 
ware gegebene Beifpiel, felne Stelle bei dem KHoffinate des 
Königs nicderzulegen, von dem Grafen Erol natgeahmt wer: 
den wird, Der Graf Delaware war ganz entftlofen, für das 
Amendement des Herzogs von Wellington zu ſtinmen, und 
ſchtieb Diefen Entſchluß felnem Freunde, Lord Goderich. Er 
dräfte dabei die Hofnung and, dieſer Schritt würde nicht als 
eine feindfelige Handlung gegen bie Reglerung angefehen wer: 
den. Lord Goberih erthelite feine Antwort. Der Graf vo: 
tirte felner Angelge gemäß, und erfuhr fpdter, daß fein Votum 
als eine unverzeläliche Beleidigung angefeben worden fep, und 
Hr. Canning fin fo bitter darüber ausgedräft babe, daß er 
feine Steile unmoͤglich unter dem Chef der Verwaltung, der 
die gethau, beibehalten zu können glaubte. Cr gab demnach 
feine Entloffung ein. Nichts ſchelnt uns unverſchaͤmter als die 
Art, mit der Hr. Canning jest von dem Berragen jener Staate- 
männer ſpricht, Die fib In der Sache des Amendements des 


Herzogs von Wellington von Ihm trennen zu muͤſſen glaubten. 
Sein Zorn war fo groß, daß bie Freunde bes ehreuwerthen 
Gentleman einige Tage darauf bei feinem Charakter ernitpafte 
Beforanife für feine Gefundbeit hegten. Man darf fib nicht 
wundern, wenn der Graf Erol ſich ebenfalld zurützleht; une 
wird er fih zuvor mit bem Herzog von Elarence, mit dem er im 
vertrautem Verhaͤltniſſe ſteht, beſprechen. Der Abgang Sr. Herr. 
ift aber fein günftiges Vorzeldhen für Hrn. Caunings Verwaltung 
und man muß gefteben, daß das Betragen bes Mintiters, dag 
biefe Folge herbeiführte, von großer Gefcitlickeit zeigt.” — 
In Betref der geheimen Fonds, deren Verwendung unter Hru. 
Sanning felt einigen Jahren die dazu beitimmte Summe von 
30,000 bis zu 82,000 Pf. St. überfhritten hätte‘, fagt dleſes 
Journal: „Wir wien niht, ob diefe Summe zur Beſtechung 
politifher Journale verwendet wurde. Denn wir fennen die 
Verhältnife nicht genau, aber wir glauben bebanpten zu kön- 
nen, daß mit Ausnahme ber Times und des Morning: Chro- 
nicle, die mit Ibrem elgenen Gelbe Hrn. Canning vertheidigen, 
feine fo ftarfe Summe erforderlich wäre, um bie Mebaftoren 
anderer polltifchen Blaͤtter zu erfaufen. Stellen fid einmal un: 
fere Leſer alle Journallften in Reih und Glied aufgeftelt vor, 
und vor Ihnen 82,000 Souveralnd'or. Wenn man fbuen man 
fagte, Alles bis gebört euch, fo würden fie ſich wohl noch viel 
eilfger über diefen Golbhaufen herftärzen, als man bie Huitinge 
bei den Wahlen befezt ſſeht. Diefe Darftelung iſt allerdings 
für die Zeitungs = Prefle nicht ehrend, aber fie Ift notbwendig, 
um das Verdlenſt ber mnabhängigen Journale befto höher zu 
ſtellen.“ 

Den neueſten Berichten uͤber den Tunnel unter der Themſe 
zufolge, iſt das alte Loch volllommen geftöpft und die Saͤle mit 
Erde find an ihrer Stelle liegen geblieben. Der zweite Ein- 
bruc bed Waſſers drang durch ein anderes Loc, wo ber Boden 
fen früher als unfiher bekannt war. Es iſt ſenkrecht, und 
läßt fid) wie dad erſte ftopfen. Auch baben die vorgelegten Bal- 
fen dem Zwek bes Baumelfters aufs Befle entfprocden, ber zu⸗ 
erft nur einen plözlihen Waſſerſturz verhindern wollte, fo daf 
dad Wafler nur ſehr langfam anſchwoll, obgleich das neue Loch 
groß genug war, um ben Tunnel eben fo fchnell zu füllen wie 
das erftemal. Die Berfammlung der Direktoren bat von Hm. 
Brunel einen fehr günftigen Bericht erhalten; bie Ballen was 
ren bie an die Oberflaͤche bed Waſſers geftlegen, follten aber 
wicder auf den Grund gefenft, und deren Wegſchwemmung dur 
bie Araft des Stroms vorgebeugt werben. 

Nachrichten aus Sodney vom 20 Dee. v. J. zufolge, ift die 
Erndte in dem englifhen Auſtrallen ſehr ergiebig aufgefallen. 
Die Schafzucht nimımt in Neuhelland und Vandiemensland 
ſeht rafch zu, Die Ankunft des frangdfifben Entdehungsfdifs 
Fuftrofabe gab zu dem Gerüchte Anlap, die Ftanzoſen gedaͤch⸗ 
ten eine Niederlafung an der Suͤdkuͤſte von Neubollend anzulegen. 
Die brittifhen Krlegeſchiffe Flo, Amltp und Dragon gingen 
baber nah Weftern- Port und King Grorge'd Sund, um dort 
Anfiedier zuruͤtzulaſſen. Won lezterm Punkte follen die Franzo— 
fen Beflz genommen baben, und die britiifben Schiffe Willens 
feon, fie daraus zu vertreiben. Mit den Eingebornen von Ban- 
diemensland hatten Feindfeligfeiren ftatt gefunden, unb bie 
Meglerung hatte den Kolontften aeitattet, fih au ihrer Verthel— 
dlgung aller gefeglihen Mittel zu bedienen. 
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Walter Scotts Leben Napoleond fol endlich gewiß am 
30 Jun. zu London bei dem Buchhändler Longman in neun 
Bänden ausgegeben werden. 

Grantreid. 

Paris, ı5 Zum. Konfol. 5Proz. 101, 70; 3Proz. 69, 75; 
Banfaktien 2035; Falconnet 75, 70. 

Nah Anzeige der Etolle wurde der Dauphin durch einen 
beftigen Schmerz, die Folge eines gewaltfamen Sprunges fel- 
nes Pferdes, in den Tulllerlen zuräfgebalten. Man zweifelte, ob 
er am ı7 ber Fronleihnamepregeffion werde beimohnen können, 

Nach dem, über das Budget In der Palrskammer erftatteten 
Berichte (meldet bie Etolle) betrug die Einnahme Im leztver— 
floſſenen Mat 4,298,000 Fr. mebr als in demfelben Monate 
1825, und 429,000 fr. mehr, als in demfelben Monate 1836, 
Statt daß alfo zu Ende Aprils ein Defizit von 2,563,000 Fr. 
gegen die Schäyung bes Budgets vorhanden war, zeigt ſich jezt 
in dem Ertrage ber fünf erften Monate des laufenden Jahres 
ein Ueberſchuß von 1,688,000 Fr. gegen befagte Schäyung. 

Die Etoile zählt folgende Lügen des Tages auf: Aus dem 
Journal du Commerce: „Der Hr. Daupbin bat dem Mi: 
nifterrath am Mittwoch nicht beigemohnt, weil die Frage wegen 
der Genfur neuerdings darin verhandelt wurde.” — „Eine ruſſi⸗ 
fe Flotte von 9 Linienfhiffen und 9 Fregatten wird von Kron: 
ftadt nach dem mitteländifhen Meere abfegeln.” (Die Etotie 
äußert lroulſch, dis fen vermuthlich die nemliche Flotte, weiche 
die Zeltungen im verfloffenen Jahre bei Minorca fignallfirt haͤt⸗ 
ten. Wahrſcheinlich werde fi die ruſſiſche Flotte nur, wie ge: 
mwöhnlih, Im Evolutionen üben.) — Aus dem Eourrier: 
frangals: „Ein von Rom kommender Kourler traf zu St. 
Cloud ein, als eben das Konfell wegen Herftellung der Genfur 
verfammelt war. Diefe Depeſche hat Einfluß auf die Eatſchel⸗ 
dung des Kabinets gehabt.” — „Karl X und Georg IV haben 
in zwei elgenhändigen Briefen den Abnig von Spanien eingela- 
den, ein Meglerungsipftem anzunehmen, das dem in Franfreich 
und Portugal befolgten minder entgegengefegt wäre.” — Aus 
der Quotidienne und dem Eourrier: frangaid: „Die 
franzoͤſiſche Befagung in Pampeluna iſt befchäftigt, diefe Feftung 
in guten Vertheidlgungsſtand zu fezen. Täglich fieht man Was 
gen mit Munition daſelbſt anlommen.“ — Aus dem Jour— 
nalbes Debats: „Es fcheint fiber daß bie ſpaniſche Armee 
aufgelöst werden, oder fi wenigſtens 60 Stunden von der 
Gränge entfernen wird. Diefe Manfregel It das Mefultat von 
Hm. Lambs Unterbandlungen.”” — Ans dem Indicatenr: 
„Man fchreibt aus Liſſabon, daß drei Depots von fpanifhen 
Deferteurd gebildet worden find; ibre Zahl erftreft fih auf 
5000 Mann, fowol Dffisiere als Soldaten.” 

Der (minifterlele) Pllote zeigt In feiner Nummer vom 
24 Jun. an, er werde von jest an, bls auf weitere Augelge 
nicht mehr erſchelnen, und feinen Abonnenten einen verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Theil des vorausbezahlten Prelfes zurüferftatten. Die 
Dppofitionsblätter wollen willen, die Gazette de France 
und das Journal de Paris (beide gleichfalls minſſterlell) 
würden mit Ende dieſes Monats aud aufhören, und alfo 
nur der Monlteur und die Etolle ald Organe des Mlulſterlums 
übrig bleiben. 

am ı5 Jun. fam die Sache Maubreuil's bei dem fönfg- 


lichen Gerichtögofe vor. Der Beklagte fhien In feiner Geſund⸗ 
beit wieder bergeftellt, war ſehr anfländig gekleidet, und trug 
ein rotbes Band Im Knopfloch. Nachdem Hr. Cauchy, Ger 
rihtsrath, den Bericht verlefen, wurden die von Hrn. v. Maus: 
breull vorgeforderten Zeugen aufgerufen. Bon den (Nro. 168, 
ber Allg. Zelt. angeführten) Zeugen waren nur die HH. Lelou: 
tre und Rouſtan gegenwärtig. Der Kronadvokat Kr. Tarbe 
erflärt, miebrere der angeführten Zeugen könnten nur, vermöge 
ihrer hohen Stellen, auf befondere Erlaubniß des Könige er: 
feinen, und bei den fremden Oefandten feyen dazu diploma⸗— 
tiſche Foͤrmlichlelten nötbig. Der Gerichtshof befchiießt nach ein: 
ftündiger Berathung, daß die Zeugen nidt gezwungen werden 
fönnten, zu erfheinen. Hr. v. Maubreuil verlangt weitern 
Aufſchub felner Sache, der aber nicht bewilligt wird. Won den 
beiden Zeugen erklärt Hr. Rouftan, cr babe im Januar ıBız 
dem Kalfer den Regenten und andere Diamanten, die In der 
Schazkammer der ZTulllerien gewefen, gebracht, und glaube 
nicht, daß die Königin von Weſtphalen Krondiamanten gebakt 
habe. Auf die Frage bes Präfidenten, ob er für die Sicherbeit 
ber Yerfon Bonaparte's zu wachen beauftragt worden fep, ant: 
mwortete Hr. Mouftan bejahend; er hätte in deifen Zimmer, 
und zumelien außer demfelben vor der Thüre gefhlafen. Auf 
die Frage, ob man ihm nicht etwas von dem Vorhaben einer 
Ermordung gefagt und Ihm zu größerer Aufmerffamteit auf- 
gemuntert bätte, erwiederie er verneinend; der Kalſer habe ſich 
bamals in Fontalnchleau, mitten unter feiner Garde, befunden, 
wo feine Ermordung möglih geweſen fev. Der Gerichtshof 
bertätigte hierauf das Urthell erfter Inftanz zu fünfiähriger 
Haft des Angeflagten. 


Deutfidlann. 

Die jelt 1819 zu Stuttgart aufgeftelte Sammlung der 
HH. Bolferee und Bertram, welche befanntlih Se. Mai. der 
König von Bayern angekauft bat, wird jezt eingepaft, um nah 
Münden gebracht zu werden. 


Yreußem . 

Unterm a7 Mal hat Se. Mai. ber Aönig die vorbehaltenen 
Beftimmungen wegen Anordnung der Provinzlalftände in der 
Provinz Sachen erlaffen. Es werden nemlih in diefer Pro- 
vinz ſechs Wadlbezirtke gebildet. Die Ritterſchaft hat 29 Abge⸗ 
ordnete. Die Summe der Abgeordneten aus den Städten in 
fämtlihen Wahlbezlrken beträgt a4, und die der Landgemein- 
ben 13. Die Landtags: Abgeordneten erhalten jeder ohne Un— 
terſchied des Standes für die Zeit der Anweſenhelt am Lande ” 
tage 3 Thlr. täglih Diäten, und Meffefoften ı Thlr. 20 Sgr. 
pro Melle. — Unter demſelben Datum hat“Se. Maj. die 
KArelsordnung für die Provinz Sachſen erlaffen. Die freisjtäne 
bifhe Verſammlung befteht ı) aus den zum Erfcelnen auf dem 
Provinzial Landtage berechtigten Prälaten, Grafen und Herren 
oder. deren Bevollmächtigten; 2) aus Mittergutäbefizern oder 
den Beflzern folder Güter, die zur Krelsſtandſchaft berechtigt 
find; 3) aus einem Deputirten von einer jeden im Krelſe be: 
legenen Stadt, und 4) aus drei Deputirten des Pauern- 
ſtaudes. 

Rußland. 

* St. Petersburg, 6 Jun. Ein am 6 April d. J. an 

den gewefenen Generalgouvernenr von Georglen und Kaufafien, 
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General Iermolow, erlaſſenes kalſerl. Reſtriot befiehlt den Kin— 
dern bes verftorbenen georgifihen Zarewitfb, Julon Iraklije— 
witſch, in Folge der Bitte Ihrer jüngft verewigten Mutter, der 
Zaarin Salome Rewaſowna, den ihrem verftorbenen Vater frü: 
ber zugehörigen, fpäter der Krone aubelm gefallenen Garten zu 
Kondol in ewigen und erblichen Beſiz zu übergeben. Diefes 
Meftript ſchlleßt mit den Worten: „Indem ber Familie des 
verftorbenen Zarewitih Julon aufer den frühern Entfchädigun: 
gen wiederum aufs Neue biefe Hülfelelftung ertbellt wird, fol: 
fen kuͤnſtig alle Forderungen, von ihrer Seite auf das der Krone 
äzugefallene Eigenthum aufhören.” — Bekanntlich wurden vor 
einiger Zeit von der Reglerung große Unterfhlelfe In dem ger 
beimen Verkauf und Verführung des In unfern Bergwerken zu 
Slatousk am Ural gewonnenen Goldes eutdelt. Zur Einleitung 
förmlicher Unterſuchungen der dabei bethelllgten Indisiduen, die 
fehr ausgedehnte Verbindungen hatten, ward hleſelbſt eine be: 
fondere Komität, unter dem Vorfiz des Senateurs Grafen Au: 
talffow, nebfidem noch eine zweite am Ural niedergefept. Das 
bei Gelegenheit der Krönungsfeler Ihrer Balferliben Maieftd: 
ten am 3 September v. 9, erlaffene hoͤchſte Guadenmanlfeſt ge: 
währte aber au den, diefer Vergebungen übermwiefenen Indlvi⸗ 
duen, namentlidy den daran Thell gebabten Perfonen vom Han— 
beisftande, den verabſchiedeten Beamten, die fih mit dem Kauf 
und Transport des Goldes beſchaͤftigt hatten, den Meiſters— 
leuten, Soldaten ıc. Verzelhnug und Befrelung von der Halt, 
wobei es ihnen nur die getreue Auslieferung des entwendeten 
Goldes und nebftdem die Geldfirafe von 5 Rubeln für jeden 
abhanden gefommenen Solotulk Golded auflegte. Audgenom- 
men wurden alle Beamten, Milltalrfommanbdanten, Meifterd- 
leute, Auffeber und Verwalter von Privathättenwerfen, denen 
bei der Gewinnung bed Goldes de Auffiht anvertraut war und 
die ſich dennoch Diefe Frevelthat zu Schulden hatten kommen 
laffen. Der biefer Beziehung wegen damals erfchienene befon: 
dere Amneſtie-Ukas warnte zugleich ale Privaten, künftig fein 
gebiegenes Gold weder zu faufen, noch es umgeſchmolzen zu 
verkaufen. Wer dleſes Verbot zu übertreten wagte, follte gleich 
einem wirklichen Entwender des Kroneigentbume geftraft werden. 
Jezt bat das Flaanzminiſterlum mit höher Elnwiligung die 
am Ural für dieſen Behuf uledergeſezt gewefene Kommiffion 
geſchloſſen, und ihr befoblen, alte ferneren Operationen efaju: 
fielen. Bel ihrer Auſhebung wurden ihr von dem Minlſterlum 
noch folgende Verhaltungeregeln vorgeſchtieben: ı) alle von ihr 
an Iracıd einem Ort des Urals über gebeime Goldentwendung 
und deffen Verführung entdeiten Mißbraͤuche, deren Unterſu— 
ungen von ihr noch nicht beendet wurden, übergibt fie jur end: 
lichen Entſcheidung den dortigen fomprtenten Behörden. 2) Erz 
haͤlt fie im Moment ivrer Auföfung Kunde von neubegonuenen 


Mißbraͤuchen der er, binfiät.ih welcher fie noch feine Unter: | 
fahungen eingeleitet batte, fo fol fie au diefe ohne Verzug | 


den Ortöbehörden zur ftrengiten Ahndung zuwelſen; DMefe baben 
Ihre Berichte der biefigen, für obige Zwele fortbeftehenden Kom- 
milfion elnzuſenben. 3) Sie bat diejenigen Beamten, Die zur 
geheimen pollzellichen Aufſicht bel der Gewinnung des Goldes 
befiellt find, mit alen den Notizen aus ihren Schriftverbandluns 
ge zu verſehn, die ihnen für ihr Verfahren nüzlic ſeyn können. 
4) Bel iprem Eintreffen bier In Petersburg bat fie alle ihre Ber: 
bandlungen, und ihren Generalberlcht dauber der biefigen Kom: 


| 
| 
! 
| 
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miffion elnsuliefern. 5. Leztere hat einen Entwurf zur Aller- 
hoͤhſten Bertdtigung über die Anordnungen und Maafregeln 
anzufertigen, die fünftig zur Werbätung der Entwendung und 
des geheimen Trandports des Goldes unumgänglich ergriffen 
werden muͤſſen. — Das Journal unfrer Bergmerkefunde bringt 
fo eben zur Kenntniß des Publltums die Gefamtausbeute an 
Geld und Ylatina, die ans dem fiblrifhen, der Reglerung und 
Privaten gehörigen Bergwerken in der aten Hälfte des Jahres 
1826 gewonnen wurden. Diefe betrug an Gold zıı Pub, 
ı7 Pfund uub 15 Solotalks, wovon ber Anthell der Krone 
32 Pub, 27 Pfund g1'% Solotalks; der der Privaten 78 Pud, 
29 Pfund, 20 Solotniks ausmachte. Die Ausbeute der Ylatina 
war In eben diefem Beitlauf von den Kron- und Privatberg- 
werfen zufammen 3 Yud, 37 Pfund, 94/4 Solotnike. Fügt 
man biegu bie In ben erften feds Monaten jenes Jahres ge— 
mwonnene Gold: und Platina- Quantität, fo betrug die ganze 
Ausbeute für 1826 an Gold 23ı Pud, 25 Pfund, 35%/, Solot⸗ 
ults; an Platina 13 Pud, 20 Pfund, 315/4 Solotnife. 

Der Staatsfelretalr Graf Capo D’Ifirlas war zu Petersburg 
eingetroffen. 

Deftreld. 

Deffentlihe Blätter melden aus Salyburg, Se. Mai. 
ber Kalfer von Deftreih werde im Laufe dleſes Sommers ba: 
ſelbſt eintreffen, um das Waſſer von Gafteln zu gebrauden, 
welches zu dem Ende täglib nah Salzburg geführt werden 
folle. Bekanntlich ift dieſes Waller fo belß, daß ed 24 Stun: 
den fteben muß, ebe man darin baden fan, 

Wien, ı6 Jun. Metalllques 90°/,; Banfaftien 1087, 


Türtel 

* Konftantinopel, 28 Mat. (Auf bem Poſtweg). Die 
bei Athen errungenen griechifhen Trophäen, meiftens aus Koͤp⸗ 
fen und Ohren beftebend, find nun vor dem Serail jur Schau 
ausgeftellt. Seitdem bat die Pforte nichts weiter vom Krlegs— 
fchauplage bekannt gemadt. 

* riet, 13 Jun. Privatbriefe aus Eorfu bie zum a Jun. 
erwähnen durchaus nichts von dem vorgebliben Siege Lord 
Cochranes, - deffen Antunft an der Weftkäfte von Morea übri- 
gene wiederholt behauptet wird, Ueber neuere Ereigniſſe bei 
Athen wird von Gorfu nichts gemeldet. 

+ Zrieft, 13 Gun. Während alle europälfchen Blätter über: 
elunimmend melden, dab Kranfreih durch feinen Botſchaſter in 
Konftantinopel den Pacififationsvorfhlägen Englands und Ruf: 
laude, auf den Grund des Stonferenzprotofols vom 4 April 
ıB26, beigetreten ſey, bat ed bier Nuffeben erregt, was aus 
Ulerandriz unterm 3 April d. 9. gemeldet wird. Gin dert 
wohnhafter europälfber Kaufmann ſchrelbt nemllſch: „Ein Se: 
tretalt des Vefebiebabers der franzöfifhen Estadre Im Archl— 
pel, welder fi mit einer Miffion bier befindet, foll dem eriten 
Dragoman des Wicefönigs ein Schreiben mitgebrabt haben, 
worin dem Wiceönig angeratben wird, die nah Morea beftimm= 
te Erpebition zu befchleunigen, um die Unterwerfung ber Gries 


chen zu vollenden, ehe gewiſſe andere Maaßregeln eintreten wärs: 


} 


den.” willen Umptänden mad ſcheint indeſſen diefe Nachricht 
durchaus feinen Glauben zu verdienen. 


Verantwortlicher Mebafteur, €, 3. Stegmann, 


— 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 1, 





Blike auf die Leipziger Jubilatemeife. 

dertfezung.) 

Aber es ging ganz andere, ald man gefürchtet hatte. Die Wol: 
ten zertbeiften fid, und es traten ganz unerwartet fo viel güns 
ftige Umſtaͤnde ein, daß alle unbefangenen, das Ganze richtig 
ind Auge fallenden Beobachter ber Meile eine Belobung er: 
theilten, wie fie felt Jahren nicht gegeben werden Fonnte. 
Es war eine gute Meile. Es wurden ſeit langer Zeit wieder 
bedeutende Gefhäfte mit den Armenlern und Griecen für Kon- 
ftantinopel und die Levante landeinwärts über die Moldau und 
Wallachei gemacht, da nenerlih nur zur See über Zrieft und 
befonders über Lirorno neoch Gefhäfte gemacht worben waren. 
Schon vierzebu Tage vor ber Vorwoche oder fogenaunten Bött- 
cherwoche, In den Ofterfeiertagen, kamen eine große Zahl grie⸗ 
chiſche, armenifhe und juͤdiſche Einkäufer aus der Moldau und 
Wallachel In Leipzig an, und begingen bidmal ihr Ofterfeft dort. 
Waren uun auch ihre Einkäufe noch nicht unmittelbar für 
Konftantinopel beitimmt, Indem bie viele, die dort ihre Eta— 
bliſſements haben, jegt noch nicht wagen wolten, fo mußte doch 
iht Abſaz Im den Provinzen im vorigen Jahr zlemllch lebhaft 
gewefen feon. Die zeigten ihre Einkäufe In engliſchen, franzöfi- 
fen, ſaͤchſiſchen und Schweizer-Artiteln, die um fo bedeuten: 
der genannt werden müflen, da nur wenig auf Kredit, fait Als 
les in baarem Gelbe gekauft wurde, Vlel Beruhigung ge: 
waͤhrte es babel, daß troz der zeitherigen ungünftigen Verhaͤlt⸗ 
nife in der Levante, von ben Häufern, bie felt Jahren ben hie: 
figen Plaz beſuchen, mur zwei wegblieben, und felbft durd bes 
ren Juſolvenz Leipzig faft gar keinen Verluft erlitt. Ja ganz 

unerwartet hatte fib ſchon In ber Vorwoche ein fränkifches, 
in Konftantinopel felbft etablirted Haus eingefunden, well es 
ben Gewinn, ben bie Griehen von Buchareſt dur den Zwl: 
fhenhandel machen, fid-felbft bewahren, und feine Einkäufe 
nad Smyrna und SKleinafien unmittelbar vertreiben wollte. 
Es machte um baares Geld ftarke Einkäufe in levantiſchen Artikeln. 
Man fab überall viele neue Geſichter, befonders von Bucareft, 
dem jesigen Hauptftapelplaz für die europälihe Türfel, die bes 
gierig kauften und baar bezablten. Beſonders verfaben fie fi 
mit leiten und feln gewebten wollenen Stoffen, mit Merinos 
(die nicht aus Strichwolle, fondern aus Kammmolle fabrizirt, 
eine eigene Appretur annehmen), bie man zu Kaftans jtatt der 
ſchweren feibenen Zeuge braudt. Leberbaupt müßte die Wie: 
derbertellung der Handelsverhältniffe mit der Levante für bie: 
fen Plaz von duferfter Wichtigkelt ſeyn, da ſich zahlreiche ſächſiſche 
Mollen: und Baummollenfabriten in vielen Artiteln feit mebreren 
Zabren blos für jene Gegeuden eingerichtet batten. Kalfer Nie 
lolaus und Ganning, die Griechenerlöfer, waren daber auch cin 
Lieblingstroft anf diefee Meile. Dad erfie Bild aus Lüderis 
Lithographie in Berlin, Canning's Bild fu ganzer Etatur, wels 
ches bei Blad aus London zu fehen war, und feln meifterbaft 
auf eine Medallle in Bronze abgebildeter Kopf bei Treuttel und 
Wuͤrz aus London, wurden gern gefeben und gekauft. Gricdhens 
lands Emanzipation wäre für Lelpsige Meßhandel von entfchie: 
denen Folgen, wenn man fib auch kelneswegs verbirgt, daf vor 
allen Oeſtteſchs itelgender Fabrikdeiß und Ungarne Produkten⸗ 


füle babei gewinnen müßten. Auch die Grufianer aus Tiflis 
(die fogenannten Perfer) blieben nicht aus, wenn glei ihr Han« 
dei nach Perfien gebemmt gewefen, und frühere Einkäufer ans 
jenen Gegenden durh den Krleg bedeutenden Verluſt erlitten 
hatten, Denn es war doch Im Allgemeinen der Abſaz durch bie 
ruſſiſche Armee und durd den Bedarf im Lande felbit fo bebeu- 
tend gewefen, daß nach Ihren Ausſagen fat alle Waaren vom 
Lager geräumt worden. Man muß damit allerdings die Wer: 
güänftigung in Verbindung fegen, welche die ruſſiſche Regle— 
rung dem Haubelsverkebr in Tſcherkaſſien und Abafien ertbellte, 
Indem Ihnen mit Ausnahme der Waaren, welche einer befondern 
Verordnung vom 10 Dft. 1821 unterliegen, eine zebnjährige 
zolfreie Ein: und Ausfuhr zugeftanden wurde. Die biema- 
lige Meile batte ſich act diefer willfommenen Gäfte aus Geor⸗ 
ofen zu erfreuen, welche thells über Moskau, theils über Odeffa 
In der erften Meßwoche zu Leipzig eintrafen, Ihr Einkauf, 
welcher der Zahl nach eber bedeutender, als ſchwaͤcher wie vorl⸗ 
ges Jahr anzunehmen ift, betrug, gering geſchaͤzt, 600,000 Thir. 
und beftand groͤßtenthells In Tücern, englifgen und fähfifhen 
wollenen und baummollenen Waaren, wobel von Seite der Ber: 
fäufer nur bedauerlih war, daß bie Ungewißpelt ihrer Ankunft 
und noch welt mebr die ihres jedesmallgen Bedarfs, dem Waa— 
renbändier und Fabritanten nicht erlaubte, ih im Voraus 
für den Begehr jener Gegenden einzurihten. Die mit ihren 
Aufträgen betrauten Unterhändler und Maͤkler berichteten, daß 
eine dritte Abthellung dieſer Kdufer zuruͤk fey, die zwar unmit- 
teilbar nach Hamburg geben, fi aber auch In Leipzig nach Allerlel 
umfeben werde. Merkwuͤrdig war dabel der Umftand, daß, mie 
einzelne Maͤkler verriethen, diefe afiatifhen Zugvoͤgel fih über 
den Gang des Handels im Voraus treflih unterrichtet, ja 
von Ihren jchon früher dagewefenen Landsleuten fi eigene mer- 
tantiliſche Stondultenliften über die Kaufleute, mit welden fie 
Gefhäfte aufnäpfen könnten, zu verfhaffen gewußt hatten. Auch 
von dem Ufer des Euphrats, von Bagdad, war diemal ein Ein: 
taͤufer bis an die Heine Plelfe vorgedrungen, der aber mehr 
auf Brillanten fpekullrte, ald auf Manufalturwaaren, gerade 
darin aber febr gute Geſchaͤſte machte, weil die feinen Bijoute- 
riewaaren auf diefer Mefle fat gar nicht gefucht waren. Und 
fo erfreut fi Leipzig no Immer mit Recht des Mufs, ein 
Meßplaz für den Welthandel zu ſeyn und zu bleiben, und 
Sachſens Ilberale Handelspolitit macht dleſen Ort zu einer gruͤ— 
nen Dafe mitten In den Donanenfteppen, ja man würde gegen 
den im Gauzen fo biligen Meßtarlf nirgends etwas zu erfunern 
beben, wenn nicht dur eine nech immer fortdauernde Strenge 
gegen bie tranfitirenden Güter in ihrer Verladung, aller Spebi- 
tlous handel gleihfam mit Gewalt aus Leipzig weggetrieben wür: 
de. Die Anzahl der ruſſiſchen Einkäufer war fat null, wlewol 
es nicht an Verkäufern mit ruſſiſchen Produkten fehlte. Wileln, 
wenn diefe auch Ihre Waaren preiswirdiger verfauft hatten, als 
es bei ber gefährlihen Rloalltaͤt der Öftreihifhen Erbjtaaten 
und dem Hebergewiht Englands beim canadifh- amerlfanifhen 
Pelzhandel der Fall ſeyn fonnte; fo iſts doch unmöglih, daß 
bios um des Verkaufs dleſer melft febr ind Gewicht fallenden 
Artltel willen die einft fo Iuftig bin und bergebenden Kibitfene 
züge noch ſtatt finden könnten, da die Unfoften ungeheuer find, 
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Bann wird bes Hugen Husklſſon's Stimme bis nah Rußlaud 
dringen, der die Unmöglichkeit, nur verkaufen zu wollen, neuer: 
Lich wieder fo Har in's Licht feste! Was unter dem Titel rufs 
ſiſche Juden etwa fi bier noch bilfen ließ, war größtentbells 
aus Lithauen, Slow, Brody und’ dem öftreihifhen Galllzlen. Faft 
alle fonft bier gefebenen ſchwarzen Mefeintäufer fehlten biemal, 
ein großer DVerluft, befonders für Sachſen, da bier der größere 
wie der Melnere Fabrifant fonft am fie feinen gewlſſen Abfaz 
bewerkitelligte. Der fogenannte Landhandel war zwar, was das 
nördlihe Deutſchland anbetrift, wegen ber bekannten Vorthelle, 
die jezt den Käufern auf den preußiſchen Meffen gewährt wer- 
den, unbedeutend zu nennen, Indem ſich die wenigen Einkäufer 
nur anf das Allernothwendigfte befchräntten. - Allein nah Suͤd⸗ 
deutfhland, in die Schwelz und die vorliegenden Länder war 
der Abſaz über alle Erwartung, und trug viel dazu bei, daß 
die Meffe eine gute Farbe hatte. Man war genelgt, diefe vor: 
berrfsende Luft, fid mit Waare zu verfehen, bei den deutichen 
Käufern, befonders auf bie völlige Erfhöpfung der bisherigen, 
nur fehr zaghaft ergänzten Waarenvorräthe, und auf bie theil: 
welſe Erhöhung der Fruchtpreife zu fchreiben, bie nidht ohne 
günftigen Einſſuß auf den Landmann und Gutebefizer bleiben 
fonnte, bei welchem auch jest noch die Hofuung fortlebte, für 
feine ald todtes Kapital lagernden Vorraͤthe einen günftigen 
Markt zu finden, für welche bei der Hartnäflgleit und Wer: 
blendung der nlederlaͤndiſchen Handelspotitit bald noch mehr 
Häfen, als der neue bremifhe zu Geeftendorf an der Wefer: 
muͤndung, an den Küften der Nordſee begrändet werden dürften. 
Zwar fehlt noch ber Muth zu den Überfeeifhen Gefdäften, wo 
noch Immer Weberfülung die Spekulation hemmt. Indeß muß 
doch aud dort einmal die mit Schmerz gewizigte Konkurrenz In 
ihre wahren Schranfen zurüftreten. Wenn nur alle Handels: 
tompagnien In ihren Direltorlalvorträgen über die unvermeid- 
hen Mifverbältnlfe fo offen und Zutrauen:beiehrend geftellt 
würden, als dis der Fall bei der am ı2 Mal in Leipzig gebal: 
tenen Berfammlung der elb- amerlkanlſchen Gefellfbaft war, 
wovon ber Hug verfaßte Bericht in den fahreiben E Ib: 
Blättern (Mro, 61, 62.) zu lefen iſt. Das melfte Zutrauen, 
um dis im Morbeigehen zu bemerken, verdient unftreitig die 
Mexican Mining Society in London. &ie verfchrieb noch neuer: 
ih ans Schleſien den tuͤchtigen Hüttenmann Gelffert, der an 
ber Spije mehrerer ſchleſiſchen KHüttenarbeiter zur Errichtung 
der goldgeminnenden Eifenhütten in Merico dorthin abging, vor: 
ber aber eine Unterfuhungsrelfe nah Horfhwis in Böhmen 
machte, jest der erften Hüttenanftalt in Norddeutfchland, aber 
Fllial von Gleimitz. 
éEortſezung folgt.) 
— — — — 
Frankrelq. 

"-Yarid, 18 Zum. Heute, nur wenige Tage vor ber 
neuen gerichtlichen Verhandlung In der immer merkwüärbiger 
werdenden Sabe Maubreil’s, erſchelnt von einem feiner Freun- 
de, wenlaftend ſteht es auf dem Titel, eine biftorifhe Notiz 
über feine Perfon. Im Borberichte heißt es, er werde ſich 
endlich vor Gericht über die berüctigte Obrfelge erflären, bie 
er in Et. Denis dem Hru. Fürften v. Talleprand gegeben habe, 
und bie nichts anders ſey, ald das Mefultat der vorbergebenden 
Tbatfagen. Er kündigt dabei felne Memolres an, welche bie 


# 
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ausführlihere Erzählung feines Lehendlaufs enthalten ſollen 
Laſſen wir den Erzähler felbit fpreben: „Der Name des Herrn 
v. Maubreull It Marle Armand de Guerry de Maubreull, aus 
einer der diteften Familien von Bretagne und Poltou; er erbte 
von felner Mutter elm fehr großes Vermögen, wanderte jung 
aus, und blieb nachher durch den Tod eines Grofonfels auch 
noch ber einzige Nachkomme der Familie d'Otvault. Seine 
Großmatter wollte ihn wieder nah Frankreich zurüthaben; ein 
beutfher Handeldmann aus Hamm In Weitphalen, über deffen 
Nacläigkelt er fi beflagt, follte ihn von da nach Nantes zu⸗ 
rüffübren; er war noch ein Kind; ber Handelsmann verſchwand 
in Heidelberg, und Hr. v. Maubreufl reidte von da mit Bafeler 
Kaufleuten. Der Deutſche fam nachher wieder In der Gegend 
von Frevburg zum Vorſcheln, und führte ihn zuerft nach Baſel, 
dann nah Befort und endlich nach Nantes, Er nennt den Deut: 
fen Schrauff, fagt von ihm, er habe damals bie Gefchäfte 
zwlſchen Frankreih und den Aufgewanderten in Deutſchland ges 
führt, das Zutrauen mancher Familie gewonnen, fo dag man 
{hm einft 105,000 Llores In Geld anvertraut babe, bie er aber in 
Aachen verfplelte. Darauf habe er fich erfhoffen. Hr.v. Mau: 
breulf ging zu den Royallſten in ber Vendee, und wohnte vie- 
len Gefechten bei. Na dem zweiten Vendee:Frieden fam er zu 
felner Großmutter und zu dem Marguis d’Orvault, feinem 
Grofonfel In Nantes; biefer war von der Auswanderung zu— 
rüfgelebrt. Der junge v. Maubreufl wurde jejt erit in ein @r- 
slehungehaus In Paris gebracht. Napoleon zog damals ben al⸗ 
ten Abel an fib. Hr. v. Caullncourt ſtellte ihn bei Hleronp- 
mus, damals König in Weftpbalen, an. Hr. v. Maubreull ge: 
fiel, ging mit bem Obriften Grafen v. Hammerfteln als Kapi: 
tain der Chevaurlegerd nah Spanien, unb erhielt unter dem 
General Lafalle das Ehrenfreuz. Hier wird erzählt, wie er ſich 
in Eoralva de fa Galatrava andzeichnete, und feinen Obriften 
rettete; auch bei Alcantara, im Treffen von Brozas, den englis 
fhen General Robert Wilfon beinahe gefangen machte. Hr. 
v. Maubreuif wurde an den Hof von Weſtphalen zurüfgerufen, 
fiel wegen eines entbetten Liebeshandels in Ungnade, kam nach 
Paris zuruͤt, und übernahm eine Pferdelleferung. Hier fing 
fein Ungluͤk am. Er verlor dabei 300,000 $r.; der Kiriegsmini- 
fter bot ihm gleichfam zur Entſchaͤdlgung den berühmten Pro: 
vlantiieferungstraftat von Barcellona an, der eine Sache von 
etwa a2 Millionen war. Napoleon ließ fib durch einen Eifer: 
füchtigen verleiten, ben bereits von den Miniſtern unterzeichne- 
ten Kontrakt zu vernichten. Nun wird Hr. v. Maubreull Na= 
poleons Leibenfcaftiiher Feind. Er geftebt ein, daß Ihn ber 
Haß verleltete, über dem Menfchen bie Sache, nemlic das Bas 
terland, zu vergeffen; er gefteht ein, daß er ſich dadurch zu gro= 
fen Feblfhritten hinreifen lieh, und bereute, die Folge damals 
nicht berechnet zu baben. Die proviforiihe Megierung Frank: 
reih# lag nun In dem Händen bes Mannes, deffen ausführliche 
Geſchichte die geheime Seſchlchte unferer Zeit fepn würde (Worte 
der biftorifchen Notiz); felne Großmutter war bie berühmte Prin- 
seffin des Urfind geweſen. Zu Anfang der Revolution war er 
Bifhof von Autun, dann Mitglied der fonftitalrenden National 
verfammlung, dann verbannt, dann Miniter der auswärtigen 
Angelegenhenen, dann Großfammerberr bes Reihe und Fürft 
von Benevent, dann MWice-Grofmwahlberr von Franfreih, und 
eudlich bls zur Ankunft des Königs Ludwigs XVIII., König, 
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wenlgſtens provlſorlſch, von Frankreich, unter bem Titel Regie: 
tungepräfident. Hr. v. Talleyrand war bei allen Kataftropben 
Frantkreichs außer Gefahr; in ben Begebenheiten, die er herbei: 
führte, bemerkte man ihm nicht. Er war unbeftändig wie das 
Gluͤk, hatte denfelben Charakter wie diefed, Fan jedoch weder 
mit Sully, mod mit Golbert, noh mit Mazarin, noch mit 
Cholſeul vergliben werden; er iſt nur Er felbft. Sr. v. X. 
hatte die heftige Stimmung bed Hrn. v. Maubreull bemerkt; er 
lleß ihn mehrmals in fein Hotel rufen. Hr. Rour v. Laborie, 
innigfter Freund des Fürften, und Gefretalr der peoviforifcen 
Meglerung, ſchrieb Ihm fünf dringende Briefe deshalb. Er glug 
nad der Wohnung bes Dberbauptes der provlforliben Regle— 
tung, und traf dba... . Hler fanden Unterredungen ftatt, die 
man zeither fo mannihfah ausgelegt hat. Die gehelme Sen: 
“ung, wovon dad Publlkum den geheimen Theil nle gefannt bat, 
wurde bier verabredet. Hr. v. Manbreuil wurde durch glän- 
zende Verfprebungen begelftert; man bot ibm Pferde, unter 
andern ein Pferd des bei Kere:Champenolfe gebliebenen Flügel: 
Adintanten Napatel, den Grab ald Generallieutenant, 200,000 Als 
vres Menten, den Titel ald Herzog und ein Gouvernement (?) 
in einer Provinz an. Hr. v. Talleyrand hatte den Slegern Na: 
poleons, die mod Immer vor ihm und vor den Trümmern ſei— 
ner alten Armee Furt hatten, den Antrag gemacht, den Kalfer 
und feinen Sohn aus der Welt zu ſchaffen. Did war ber 
SHauptgegenftaund der Sendung des Hrn. v. Maubreull; aud 
noch andere GSehelmulſſe gehörten dazu, allein der Zeitpuntt, 
fie befannt zu machen, iſt noch nicht da. (Nun kommen bie 
"bereits oft erwähnten Befehle an die Militalr- und Pollzeibe: 
börden in Franfreich, daß man dem Hrn. v. Maubreuil gehor- 
chen folle, da er eine geheime Sendung im Dienfte Lud—⸗ 
wigs XVIII. babe; fie find vom 16 April 1814 und unterzeichnet 
von dem damaligen Kriegeminifter General Dupont, von dem pro= 
vlſoriſchen General: Pollzeltommlſſalr Angloͤs, vom General: Poſt⸗ 
direftor Bourlenne vom ı7 April, vom ruſſiſchen General Bar 
ron Saden, und vom preußifhen General Baron v. Broden: 
haufen.) Diefelben Befehle wurden bem Hrn d'Aſins, der den 
Hrn. v. M. begleitete , ausgefertigt, auf den Fall, daß ler 
von Ihm getrennt, ober baf dem Hrn. v. Maubreuil ein Unfall 
zugeftoßen wäre. Mit diefen Papieren ging Sr. v. Maubreull 
nah Fontaluebleau, Aber Hier fing er auf einmal an zu über: 
legen, zu welhem Schritte man ihn verleitet hatte; der Gedanke 
an das Verbrechen empörte ihn. @r folte morden, den gröfiten 
Mann des Jahrhunderts, dem Urheber des großen Ruhms fels 
ned Daterlands ermorden, und gerade in dem Augenbiife, wo 
der Held bereitd burd ganz; Europa von feinem Stegedwagen 
geftürjt war. ‚Nein, rief er aus, man bat ſich am mir befro- 
gen; ber Kalfer mag ungerecht gegen mic geweien ſeyn, aber 
an ihm will ich Fein Mörder werden.” Man bemerke, daß ein 
großer Unterſchled war zwifhen dem Zeitpunfte, wo Hr. v. M. 
die Befeble erhielt, und polſchen der Epoche vorber, wo er bie 
Sendung angenommen batte. Um ı7 April hatte Napoleon 
bereits abgedanft, und bie Befeble wurden zu graufamen Wort: 
brüden. Hr. v. M. wollte nicht nur nicht das Böfe vollziehen, 
er wollte aud das Gute thun. Troz aller Gefahr ließ er bie 
bezeichneten Opfer durhlommen; man machte ihm nachher befon: 
ders Vorwürfe wegen des Heinen Sohns von Napoleon, ber ganz 
allein mit feiner Mutter von Ramkoulllet abgegangen war, und 


Hr. v. Maubreull, ber alle feine Einrihtungen getroffen hatte, 
fonnte fih wenlgſtens in Ruͤkſicht auf den Sohn nicht entſchul⸗ 
digen. Um jedod feine Vollmachtgeber zu taͤuſchen, vollzog er 
wenlgſtens Einen der wictigern heile "feines Anftrage, Cr 
ließ bei Fofart die ehemalige Königin von Weftphalen anhalten, 
Ihre Wagen, die das Gepaͤt führten, unterfuhen, und einige 
Kiſten wegnehmen, worin Diamanten und vier Säfte mit Gold 
waren. Die, welche ihm die Befehle übergaben, hatten Ihm 
die Beute empfohlen. Sie wollten auch Geld verdienen. Hr. 
v. Maubreull glaubte, wenn er ihnen die Kiften zufchifte, wür: 
ben fie ihm verzeihen, daß er Fein Blut vergoffen habe. Er 
irtte fib. Schon ber Adrokat Couvbler fagte In feiner Verthei— 
Digung des Hrn. v. Aſins Im November 1814 die Worte: 
„Ste würden nicht fo ſehr gequält werden ſeyn, wenn fie mit 
dem Blut befleft zuräfgefommen wären, das man von ihnen 
verlangt hatte.‘ Diefe Vertbeidigung wurde damald (1814) 
gedruft. Der Abvofat wurde wegen ber ibm in der Hize 
entwiſchten Geftändnife von dein Herzog von Escars getadelt, 
und nachher felner Stelle ald Kapitain der Nationalgarde von 
Paris entſezt. Die Kiften wurden an das proofforifhe Gouver: 
nement geftilt; fie waren an die HH. v. Witrolled und v. Se: 
male gerichtet, aber Diefe übergaben fie erſt vlerundzwanzlg 
Stunden nad deren Ankunft. Erſt am 25 April wurden fie 
eröfnet, und laut eines MWerzeichniffes der Aödnlain fand man, 
daß viel fehlte. Hr. v. Maubreull wurde bald nachher bei feis 
ner Ankunft in Parls von den Bevollmächtigten der gewefenen 
Königin wegen Wieber-Eritattung belangt. (Hler Äufert der 
Verfaſſer gegen die Urheber des Komplotts einen Verdacht, ben 
er ſich wenlaftens allein gegen bie proviforffche Regierung hätte 
erlauben follen.) 

(Fortfezung folgt.) 


Litterariſche Anzeige. 


In der 9%. ©, Eotta’fhen Buchhandlung In Stutt: 
gart und Tübingen iſt erfbienen: . 


Ueber gelehrte Schulen, von Friedrich Thierfc. 
Zweiter Band. Die boden Schulen mit befonderer 
Ruͤkſicht auf die Univerfität in Mönchen. Vierte 
Abtheilung. Ueber BVerfaffung und Verwaltung 
der Univerfität, und über ihre Verbindungen mit ans 
dern Inſtituten. 


Inhalt. - 

1. Verfaffung und Verwaltung der Univerfitäten im Allge: 
meinen. — 2. Die Facultäten. — 5. Die Univerfitad. — 4. 
Vom Senat und vom Mector. — 5, Bon den Gewährfchaften 
der Univerfität. — 6. Verbindung der Univerfität mit andern 
wiſſenſchaftlichen Inftituten im Allgemeinen. — 7. Die Aa: 
demie der Wiffenfhaften nah ihrer eriten Stiftung. — 8. 
Die Akademie der Wiſſenſchaften nah ihrer erfien Verfaſſung 
unter Marimilian Joſeph II. — 9. Neform der Akademie im 
%. 1825, — 10. Die Einrichtung der Akademie vom Jahre 
1827, — 11. Ueber die Einkünfte der Univerfität und ber 
Akademie der Wilfenfhaften. — 12. Ueber die Verwendung 
der Einkünfte beider Anftalten und die Verbindung der Afa- 
bemig mit den wilfenfhaftlihen Sammlungen. —ı3. Verbin: 
dung der wiffenfhaftlihen Sammlungen der Afademie und 
der Univerfität. — 14. Ueher die BE men des Perſonals 
ber Alademie und der liniverfität. — 15. Unfere Hoffnungen. 

Ein Nachtrag zum erften Theil diefes Werkes, hauptſaͤchlich 
über Armuth und Uebermaaß des Unterrichts in gelehrten Schu: 





| fen, wird naͤchſtens erſchelnen. 


Gag 


Gerihtlihe Belanutmahungen. 


In dem unterm aı April d. J. eröfneten Teftamente der 
verlebten Roftinasinner, gebornen Degen dabier, vom 15 No: 
vember 1774, murde Ihr Ebemann Gottfried Binner ale 
einziger Erbe eingefejt, und diefem auferlegt, nach ihrem Kobe 
von Ihrer Verlaſſenſchaft ihrem Vetter Jobann Ellas Braun: 
weis 100 fl. ald ela Legat binaus zu bezablen. 

Es werden daber alle diejentaen, melde aus dleſem Teſta—⸗ 
mente auf die Binnerfbe Merlaffenfhaft einen Anſpruch zu mas 
chen gedenken, bfemit voraeladen, denfelben binnen 60 Tagen 
von heute an um fo gewilfer geltend zu machen, ald nah deren 
Merlaufe das Zinnerfbe Teftament ohne weiterd reponirt wer: 
den würde, 

Auaeburg, am ı5 Yunl ıBa7. 

Königlih baverlihed Kreis: und Stadtgerini. 
v. Stlberhorn, Direltor. zit 


(Santedift). Das Erkenntniß gegen David Klopfer, 
Schuzjud von Buttenwleſen, auf Eröfnung des Univerfal- 
Konturfes bat die Rectétraft erlangt; es werben deshalb in 
diefer Gantſache nachſtehende Ediftstage auberaumt: 

Iſtens zur Anmeldung und Liquidation der Forderungen der 
28 Juntus, und falls dabei die gütlihe Klaffıfifatton 
ber Gläubiger nicht zu Stande fommen follte, 





Iltend zur Abgabe ber Elureben gegen bie liquldirten Zorbe: 
rungen der 28 Yullus; bann 
Ultens zur Abgabe ber Schluferinnerungen, und zwar 
a. zur Repllt der 27 Auguft, und ber 
b. Duplit der vo September db. J. 

Hlezu werden alle diejenigen, welhe an den Gantirer aus 
was Immer für einem Grunde eine Forderung zu machen haben, 
unter dem Präjudize blemit vorgeladen, daß Diejenigen, melde 
am Iften Ediktstage nicht erfhelnen, und nicht Iguidirem, von 
der Santmafle ausgeſchloſſen, umd jene, welche an einem der 
übrigen Ebiftstage nicht erfheinen, mit der an Diefem Tage vor: 
sunebmenden Handlung ausgefhloffen werden. 

Bemerft wird, daß das —— des Gantirers im Gant- 
Inventar auf 514 fl. 6 fr. geſchaͤzt worden fen, und der Ganti- 
ter auch mebrere Kleine Waarenforderungen im Gefammtbetrage 
pr. 602 fl. 14 fr. zu feinem Aftivftand gehörig, zu Protokoll ans 
gegeben babe; fein bekannter Paflivftand aber In 3386 A. 571/a fr, 
beitebe, worunter 1050 fl. Huporheforderungen ſich befinden, 
und daß das Helmathrecht von vier Perfonen auf einer feiner 
Mobnungen verfihert fer. 

Wertingen am 26 Mal 1827. 

Kodalgllch baverlſches Landgericht. 


Gebhard, Laudrichter. 








(@diftal:Citation.) Nachdem von nachſſtehenden Staatskapltallen die Schuldutkunden verloren gegangen find, fo wer— 
den auf Andringen des Rechnungsſührers vom dem Diftriftsfonde die allenfalfigen Befizer aufgefordert, in Zeit von fehbs Mo- 
naten den redtlihben Befiz derfelben nachzuwelſen, als nad ftuchtloſem Verlaufe diefes Terminus die fraglichen Shuldurtun- 


den für amortifirt erflärt werden würden. 









Schulbner früberer Gläubiger berinaliger 


Nrrs. eurr. 





1 Staar IDle Dorfsemeladen und übrk-IDer Dintrittd: g 1475 
gen ungefreiten Srundberen] fonds vom 
des Laudgerichts Yanbebery Landgerich⸗ 


tevanbeberg 


— — Die ungefreiten Grunbberen deito 1522 
fm Landgerlate Yandeherg 
31 — — IDile elgenen und fehenbarcı deto 15208 


Mealltätenbefiser vom Laud 
| | gerichte Yandebery 
Landoberg, den 3ı Mal ıder. 


Datum der Obliga ’ 
J 1 
tion. Kapitalsbettag Anmerkung. 






Zug | Monat Jabr 8 | 





26 | mir, 1797 ho 133) 33) ı Saͤmtllche Obligationen 
**8 cuͤhten von dem im Jahre 
| 798 ſtattgefundenen 
Steuer : Anichen, 
6 | Aprli | 1799 8 3°) ı 
23 | Yorll | 1799 B ra3ı, 51 a 





Köntgl. bayerifched Landgerict, 


Luzzenberger, Landrichter. 


— — — —— — — — — — — — — — — —— — — 


Eln in elmem ber erſten Handelshäuſer zu Frankfurt a. M. 
als Kaufmann volltommen geblideter junger Wenn, welger in 
einer der angeſehenſten Handeisfiädte Frantreihe konditionitte, 
und In Geſchäften feines Hauics reiste, wüuſcht In ſektuem Ba: 
terlande (Bavern) in einer Handlung entweder als Aſſocie mit 
Zuſchuß eines bedeutenden Kapitals oder au ale Kammis eine 
Stelle. MNäbere Ausfunft ertbelit die Medattion der Zeitung 
zu Aſchaffenburg gegen portofreie, mir den Vuchſtaben F. K. 
bezelchnete Briefe. 


Unwiderrufliche Zichung vom Gurte Bughoi. 


Ju Bezug auf die Ungeige dd. I3ı Mal Im Korrefpondenten , 


v. u. f. Dentfaland, und mehreren anderen Zeltungen wird auf 
den Antrag mehrerer, beſonders der entferntern Haupttommif: 
fionaire, Ihnen zur Einziehung Ihrer Ausftände und völigen 


Abrebnung uch einise Monate Zeit zu gönnen, bie Zle hung 
vom Gute Vugbof bel Bamberg unwiderrufilch aufden 
30 September d. J. feſtgeſezt. Zablungsruͤkſtände für Loofe 
wollen bemneh unverzüglich nah Aufgabe berihtigt werden, 
außerdem ale bis Ende Auguft ulcht begabiten Koofe dem $. 7. 
des Verloofungeplang verfalen find. Mel baarer Vezablung 
von 10 Looſen a ı fl, 45 fr. pr. Stüf wird dag zıte als Freis 
loos umentgeldlih bewilligt. Bei den HH. €. ©. Mofer 
er. ©. Nro. 165. und 3. B. Wanoni fit. B. Nro. ıı, fn 
Augsburg und bei Hrn. S. ©. Margreiter in Wänden 
find noch Lcofe zu bezieben, 
Bamberg, den 3ı Mal 1827, 
Dantier Eduard v. Weling, 
Garant des obigen Unternchmend, 


un oe 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung 18327. Nr. 14, 





An Peſtalozzi's Freunde. 


Eeitdem unfer Peſtalozzi in die Wohnungen des Lichtes und 
edens eingegangen it, haben die Stürme der Leidenſchaft, die 
ein Herz bid zum Brechen bewegten und erfcnitterten, auch am 
Grabe nicht aufgehört, nieder zu reißen, mo die Liebe, deren 
himmliſcher Geift das gebrochene Herz einſt fo mächtig durchdrang, 
verföhmend und friedebringend, zu neuem Aufbau ji haͤtte an: 
ſchicken follen, Wobl hat, wer dem großen und unfterbliben Mans 
ne in dem lezten Zahrzehende und in den legten Kreifen feines 
Wirkens naͤher trat oder länger nahe ftand, mit Schmerz und 
Kummer die vielfahen Verirrungen, die leidenfhaftlihe Befan: 
genheit, Unfelbitftändigfeit und Ungerechtigkeit des unfreien Grei⸗ 
ſes betrauert und erkannt, daß er an der Zeritörung bes früherhin 
fo fhönen Wirfungsfreifes einen großen Theil der Schuld. trug. 
Aber — wer obne Schuld ift, bebe den Stein auf! Ihm iit 
viel vergeben, denn er bat viel geliebt! Die Schatten 
in feinem Leben werden von dem Lichte, das aus feinem Geifte 
fegendvoli für feine Mitwelt fih ergoß, weit überftrablr, und wer 
es wagen wollte, ihm zu rihten und zu verdammen, müßte zu: 
nädit rin Herz voll großer und reiner Liebe mit Thaten der 
Liebe, wie Er, aufzumeifen haben. Uber wer in der Liebe lebt, 
richtet nicht, eifert nicht, läßt fich nicht erbittern, freut ſich nicht 
der Ungerechtigkeit, freut ſich aber der Wahrheit. Und fo laft 
ung, grey des am Geiſte und Werte der Liebe großen Shwei: 
erd, der Wahrheit ung freuen, daß fein Leben ein hoher Segen 
ottes für uns, fir diefe Zeit, für das ganze Geflecht war und 
ift, daß es, erbellend die Bahn einer freien, maturgemäßen und 
rein menschlichen Erziehung und Bildung, in alle Verhältniffe des 
Lebens, nicht nur der Häusiichkeit und der Schule, fondern bes 
Staates und der Kirche felbit, tief eingreifende und bleibende Seg⸗ 
nungen verbreitete. — Der Menſch Veitalozzi hat die Kämpfe 
—— Auch bei ihm iſt der Tod verſchlungen in den Sieg und 
$ Sterblice bat angezogen die Unterblichteit, Der freie Geift, 
eläutert und verflärt, lebt im Lichte der Wahrheit, nad dem er 
ich fehnte, und in der Ruhe des himmliſchen Friedend. Von dort 
bearüßt er ung Ale mit dem Gruße der Seligen: „‚Friede fen mit 
euch!’ Ta Friede, Friede mit Dir und und, Du Verklärter und 
Herrliher! Laut fehnt fih das Herz, das Dich liebt und verchret, 
nad diefem Rrieden. Es fühlt und erkennt aud feine Schuld ge: 
gen Did. Die Dir nahe fanden, Dein Vaterland und Dein 
ſchlecht ift in der Liebe Dir noch Vieles fchuldig geblieben. Fir 
die Liebe aber, die ja nimmer aufhört, ift, Gott Lob! auch immer 
noch Raum und immer Zeitz und was wir Dir fhuldig blieben, 
alter, theurer Vater Peſtalozzi, das wollen wir Dir, verflärter 
und hoher Beift Peſtalozzi, im geiſtigen und liebenden Fortbaue 
an Deinem Werke, fo lange wir noch wandeln im Lande des am: 
pfes und Stuͤckwerks, treulich zollen. Die legte Hoffnung Deines 
erloͤſchenden Lebens foll nicht zu Schanden werden. *) 

Edle und ehrwuͤrdige Freunde Peſtalozzi's, ich irre mich nicht, 
wenn ich mit meiner danfbaren und umauslöfchlicen Liebe der 
Euer entgegen zu kommen glaube, indem ich auf öffentlichem We⸗ 
ge die Loofung zu einer Vereinigung zu geben mage, deren Zweck 
fen, in vereinter Wirkfamfeit unferer Liebe dem Verklärten ein 
Denfmal zu feßen, feiner wirdig und den Beſtrebungen feines Les 
bens gemäß. Es it gewiß fein heiterer Traum nur, wenn ich 
mir dene, daß auf meine Anregung und Bitte viele edien, dem 
Freunde der Menſchheit im Geifte und Herzen verwandten Män: 
ner, mir die Hand bieten werden, um in den verfchiedeniten Theis 
len des deutſchen Baterlandes und der Schweiz micht allein, fon 
dern auch anderer Länder, einen Mittelpunft der Cheilnahme und 


*) Peſtalozzis legte Worte in feinem ‚‚lesten Willen“ find: 
„Moͤge Der Friede, zu dem ich eingehe, auch meine Kein: 
de zum Frieden führen! Auf jeden Fall verzeihe ich Ihnen. 
Meine Rreunde ſegne ich, und boffe, dab fie ın Liebe des 
Vollendeten gedenken, und feine Lebenszwecke, auch nach fei: 
nem Tode noch, nad ihren beiten Kräften befördern werden.’ 
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Wirkſamleit für die Zwecke eines ſolchen Vereins zu bilden; ich 
irre mich nicht, werm ich hoffe, daß Tauſende mit mir das Öslei- 
he wuͤnſchen, und in ibren Herzen bewegen, und daß ich nur laut 
ausſpreche, was an der Zeit ift, und aus bem Geifte einer dank: 
baren Mitwelt redet. Kein Denkmal aus Stein oder Erz ift eis 
nes folhen Helden für feine großen und treuen Kämpfe zum Woh⸗ 
ie der Menſchheit wirdig. Aber das, was feiner Liebe und feines 
Strebens urfprünglihes und herrliches Biel war, in einer feſt bes 
gründeten Anftalt auf ferne Jahrhunderte zu bringen, für Kinder 
der Armen und Verlaffenen im Xolfe ein Erziehungshaus zu ftif- 
ten, in welchem fein Geift und feine Liebe malte, und in immer 
kräftiger Wirkfamteit feane, das ift ein Denkmal, in dem ber ver: 
flärte Geift felbit ein würdiges Opfer unfrer Liebe erfennen wuͤrde. 
— Und fo nahe ich mich und begrüße Euch aller Orten voll Ehr⸗ 
furht und Vertrauen, wirdige und liebe Männer, dur das 
Band einer lauteren Liebe und Verehrung für den unfterblichen 
Mann mit mir vereint, umd bitte Euch, reicher Herz und Sinn, 
Wort und Hand dem Werte fo freudig dar, als ih es freudig 
und vertrauend in Cure Hände lege; laßt ums, ein * in ſei⸗ 
nem Kreiſe, die Neigung der von Liebe erfüllten und dankbaren 
—* ergreifen, laßt ung einfammeln Gaben der 
iebe, ausdauernd und im frobem Vertrauen, um vom Ertrage 
u feiner Brit ein Pe kalszıtipeshrmenEriichung® 
Vans zu gründen, das, fo Gott ed will, auf fernite Jahrhun⸗ 
derte Segen verbreite, und als ein heilbringendes Dentmal da 
ſtehe, wie eine danfbare Mitwelt des großen Kinder: und Armen: 
Freundes Verdienft ehrt. Wem es fein Herz gebeut, in 
feinem Lande, an feinem Orte ein freudig thätiges Werkzeug für 
diefen Zweck zu feon, den bitte ih, mic feine liebevolle 
Bereitwilligfeit fhriftlih wiffen zu laffen. &s 
ift zuvörderft noͤthig, daß ein folhes Werk einen Cinigungspunft 
babe. Leichter wird dann die gemeinfame —— über das 
Nähere und Zweckgemaͤße der Mittel und der Ausführung. Aus 
Vieler gutem Mathe wird leicht der befre erlefen. Die Theilnabme, 
der alücliche Erfolg ift fo gewiß, als die Liebe umd der Dank ge 
wiß ift, der in vielen Tauſenden lebt, melde die Segnungen er: 
kannten, die Peſtalozzi's Leben der Mit: und Nachwelt brachte. 
Es werden von den weiſeſten Staatömännern bis zu den Kindern 
der Schulen hinab frobe und vielfache Opfer dargereicht werden, — 
Könnte dann nicht die Wiederkehr des Geburtstages Peftalozzi’s, 
der 121€ Januar ded fommenden Jabres, für die danfbare- Jugend 
Deutihlande und der Schweiz, ald eine Todten= oder vielmehr 
Lebens: Feier des Verklärten, zugleih zu allgemeineren Einſamm⸗ 
lungen für diefen unferer Liebe würdigen Zweg benuzt werben ? 
Doc alled Befondere und Einzelne lehrt beffer die fommende Zeit 
und des Werkes Cntwidelung. Möge recht bald ein bereitwilliges 
Entgegentommen und eine freundliche Handreihung Vieler mein 
Vertrauen und meine Hoffnung rechtfertigen. Möge Gott dem 
Beginnen Segen und Gedeihen geben! 
Dresden, am 27. Mai 1827. 
Karl Juſtus Blohmann, 
Direltor einer Erplebungd: Anſtalt in Dresden. 





gitterarifde Unzeigem 

Zur Dftermeife 1827 ift in unferm Verlage fertig geworden: 

Reiter: Bibliothek 

bes 
General Grafen von Bismark. 
Dritter Jahrgang. j 
In Duodezformat, mit geihmadvollem Umfchlag „gut eingebuns 
den in einem (Futteral.) 

Preis 2 fl. 42 fr. z 
Die früber erfhienenen 2 Jabrgänge biefer, das ganze wiſſen⸗ 
ſchaftũche Gebiet der Neiterei umfaflenden Bibliothek, hatten ſich 
eines fo allgemeinen und großen Beifalls zu erfreuen, daß felbft 
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Blätter, deren Sache ed fonft nicht iſt, fih mit der Kritik mill- 
tärifher Werke zu befaffen, hierüber die intereffanteften Beurthei⸗ 
lungen enthielten, u. a. das „Mitternachteblatt für gebildete Stän: 
de, herausgegeben von Muͤllner“, worin es beißt: „Man kann 
den geiftreihen Verfaſſer bildliher Weiſe einen literarifhen Ha: 
valleristen nennen, Cr macht feine Streifzüge im Gebiete ber 
Kriegstunft nicht zu Fuß, mit der logiihen Spießflinte auf der 
Schulter und mit dem ſchweren Torniſter pedantiſcher Gelebrfam: 
feit auf dem Rüden, fondern auf dem gneflügelten Pferde der 
Phantafie, den Zaum des Nachdenkend in der einen, den blanken 
Saͤbel der Anſchauung in der andern Hand, und hinter dem Sat: 
tel den wohlgeſtopften Mantelfat ber Erfahrung. Sein Ibeen: 
gang und der davon abhängige Styl haben weniger Achnlichfeit 
mit dem menfchliben Fußgange, als mit dem Trab und Galopp 
der Pferde, und die Carres der Vorurtheile, des Herkommens, 
des Schlendriand attequirt er ventre-ä-terre.’ . 

Jedes Jahr zu Oſtern erfheint ein weiterer Rand diefer Mei: 
ter- Hitliotdet von 24 — 25 Drudbogen, und alle Theile derjelben 
können zufammen oder auch einzeln, fo wie die nachſtehenden, frü⸗— 
ber von demfelben genialen Verfaſſer in unferm Merlage erfchiene: 
nen Werke durch jede folıde Buchhandlung bezogen werden ; 

Vorlefungen über die Taktik der Reiterei 
famt den 
Elementen der Bewegungsfunft eines Reiter-Regiments 
mit 23 Planen und dem Bildnis des Verſaſſers. Dritte Auflage. 
(IH in's Franzoͤſiſche und Engliſche uͤberſezt.) 
Preis 3 fl. 
Der Feldherr nach Vorbildern der Alten. 
Preis 1 fl. 350 fr. 


Felddienft der Reiterei. 
(IH in's Franzoͤſiſche uͤberſezt. Erlebte, in's Polnifche uͤberſezt, 
in Warſchau innerhalb 4 Wochen 2 Auflagen.) 
Preis 48 fr. 

Felddienſt⸗Inſtruktion für Schuͤtzen-Reiter. 
Dritte Auflage. ( Iſt in's Engliſche, Polniſche u. Ruſſiſche uͤberſezt.) 
Preis 36 fr. 

Schuͤtzen-Syſtem der Reiterei. 

Mit 5 Planen. Zweite Auflage. Preis 2 fl. 56 fr. 

Sämtlihe Werte find in dem bequemen Duodezfermat auf 
ſchoͤnes weißes Welinpapier gedruckt, und ift jeder Band mit einem 
en Umfchlag verfehen und gut eingebunden in einem 
eral. 
Karlörube, im Mai 1827. 
Chr. Fr. Muͤller'ſche Hofbuchhandlung. 


Bei J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M, ift erfchie: 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Der Proteftant 


Zeitfchrift für evangelifches Chriſtenthum, zur Erbauung 
und gefchichtlichen Belehrung Gebildeter. Im Der: 
ein mit mehreren evang. prot. Gotteögelehrten, ber: 
audgegeben von Dr. ©. Friederich. Erfter Band, 
iftes bis — Heft. gr. 8. geh. 1 Thlr. 16 ggr. oder 
2fl. 48 fr. 

Ge und geradezu, aber befonnen und ernft tritt diefe Zeit: 
farift, mit dem Schilde evangelifher Wahrheit bewaffnet, dem 
rüdfehrenden Gefpenfte bed religiöfen Fanatismus entgegen, das 
die Erleuchtung und Befeligung der Chriſtenheit aufs Neue in bem 
Qualm flammender Scheiterhaufen und in dem Blutſtroͤmen der 
Märtyrer fiir-biblifche Ueberzeugung iu feiern ftrebt, 

Sie beabfihtigt einem Hauptbeduͤrfniſſe diefer neueften Zeit 
moͤglichſt zu genügen, nämlih: auch den gebildeten Nicht: 
Ad Hr in feinem reinen evangelifhen Glauben 
m eftigen, und biefen lesteren ſelbſt durch Vernunft, Offen: 
ng und Gefchichte zwar fräftigft, aber leidenſchaftslos gegen die 
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jezt fo häufigen Angriffe der Obſturanten und hierarchiſchen Soͤld⸗ 
linge Rn firmen. 

ie febr aber dieſer Kampf gegen den Gößen der Hierarchie 
und feine opferlüfternen Priefter an der Zeit ift, beweist die 
wahrhaft ausgezeihnete Aufnahme, welde der Prote 
ftant, kaum nad feinem Hervortreten, in und fogar fhen außer: 


halb Deutihland findet. 
Die beiden bisher erihienenen nel des iſten Bandes zeigen 
v. Theologen (u. a. Gelebrten), 


ed, daß ſchon jest die berübmteften eı 
Antheil an d. 3. nehmen, und die Folge wird es — nad dem 
Meichrbume der Materialien im Befiße der Med. — durd Inhalt 
und Namen darlegen, mie groß das Intereffe der Velten unferer 
eit an biefem, dem Schirme des Heiligften, unferer Glau 
engfreibeit, geweihten Inftitute ſchon gegenwärtig iſt und in 
ſtets böberem Grade fi entwidelt. Allen bochberzigen Freunden 
der Menfhenveredlung, die den Kampf fir das Licht und gegen 
die drohende Verfinfterung unferer Tage nicht fdheuen, fen darum 
diefe Sie zur eifrigiten Verbreitung empfoblen. 

Anhalt: Erſtes Heft: Vorwort und Anzeige, — Wo 
ift das wahre Chriſtenthum zu finden? Ein religiöfer Vortrag von 
Dr. und Hofprediger €. Zimmermann. — Grundfäge, nah 
denen für die vereinigte evang. prot. Kirche ein Vollslehrbuch bear- 
beitet werden foll, Mit Wuͤnſchen und Bemerkungen von einem 
Verehrer der biblifch:hriftliben Religion. — Tagesgeſchichte der 
neueften kirchlichen Greignife. — Andeutungen aus dem Reiche 
des Höheren, vom Grafen von Benzel:Sternau. — fitte 
ratur, — Miscellen. — Zweites Heft: Der Aberglaube 
ift mit dem Ebriftentbume unverträglich, vom Dr. d, Theologie 
und Superintendenten I. &. Marezoll in Jena. — Grund: 
füge, ıc. (Beichluß). — Betrachtungen eines Katholiken über 
Katholicismus, von H. K. — Blide in das Meih ber Tiefe, 
vom Grafen von Benzel:Sternau. — Die Liturgie der 
Meformirten zu Franffurt am Main, von Dr. E. — Nachwei- 
fung der Beweisſtelle, daß noch 1803 bis 1805 das paͤpſtliche ſou⸗ 
veraine Pontififat nach dem Nechte feiner Kirche alle ketzeriſchen Die: 

enten der Unterthanen⸗Treue und ihrer Gebiete verluftig erflärte. 

ebit Anwendung auf die wichtige europäifhe Frage: Wie die 
tatholiſchen Irlänbder fi felbit die Rechtsgleichſtellung mit 
allen konftitutionelen Britten gewähren könnten und follten. Bom 
Geheimen: Kirchenrathe, Dr. und erftem Profeflor der Theologie, 
H. E. G. Paulus, in Heidelberg. — Tagesgeſchichte der neue: 
ſten kirchlichen Greigniffe. — Zwei merkwürdige Aktenſtuͤcke aus 
der alten und neuejten Zeit. — Litteratur. 


Neue Bücher, welche feit Michaelis 1826 im Verlage 
* Duncker und Humblot in Berlin erſchienen 
ind: 

Abhandlungen der Königl. Preuß, Techniſchen Deputation 
für Gewerbe, Theil I., in Folio, mit 29 Aupfertafelm in glei: 
chem und 25 in Atlad-Format. (In Kommiſſion) 50 Thlr, oder 


sa fl, 

attes tür feine Königin, oder der Priefter und der Garde 
du Corpse, Von dem Verfafler der „„Heer: und Querſtraßen.“ 
Aus dem Englifhen überfegt von Theodor Hell. 8. geh. 
4 Thlr. 10 Ser. oder 2 fl. 24 fr. 

Becker's (K. F) Weltgeſchichte. Fuͤnfte verbefferte Auf: 
lage, nit den Fortſetzungen von J. G. Wolt mann und K. 
A Menzel. V. und lezte Lieferung. (Band 11. und 12.) 

Der Ladenpreis für alle 42 Bände ift: 
4) fir die Ausgabe in Oktav auf Drudpapier 15 hir, oder 


37 fl. 
2) Ausgabe in gr. Oltav, auf feinem Median der Berliner Pas 
tentpapier-Fabrif,. 18 Chir. oder 52 fl, 24 fr. 
Für die Eremplare auf feinem Papier gilt der Prän.:Preis 
von 16%/3 Thlr. oder 50 fl. noch bis Michaelis. 
Der stte und 12te Band find unter dem Titel: „Geſchichte 
unferer Zeit feit dem Rode Rriedrins IT; von K. A. Men 
zel!“ als ſelbſtſtaͤndiges Werk und zur Kompletirung der frühe 
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ren * ‚ auch beſonders zu haben, Preis 4x/, Thlr. ober 

7 fl. 48 kr. 

Brougham (GH.) praktiſche —— über die Ausbil: 
bung der gewerbtreibenden Klaffen; an die Hand: 
werker und Kabrifanten gerichtet, und nad der zwanzigſten 
Auflage überfest. 
K. F. Klöden. gr. 8. 12°/, Sgr. oder ag fr. 

Auf feinem Papier, geb. 15 Sgr. oder 53 fr. 

Eooper, die Prairie, Ein Noman. Aus dem Englifchen 
überfest. 3 Bände. 8. 31/5 Thlr, oder 5 fl. 42 fr. 

Auf feinen Papier, geb. 3°/, Thlr. oder 6 fl. 18 fr. 

Funk (A. F.)de Salamandrae terrestris vita, evo- 
lutione, formatione tractatus. Accedunt tabulae aeri in- 
eisae III. Fol. 4 Thlr. oder 7 fl, ıa kr, 

Cum figuris col. 5 Thir, 15 Sgr. oder 9 fl. 48 hr. 

Gedanken, Anfihten und Bemerkungen über die Unbill und 
Noth, und die Klagen unferer Zeit; in national: und ſtaats— 
wirtbichaftliber Hinfiht. Won einem unparteiifchen Freunde 
der Wahrheit. 8. geb. 27°/, Egr. oder 1 fl. 21 fr. 

Hartig, ©. 2. (8. Pr. Oberlandforitmeifter), Anleitung zur 
Vertilgung oder Verminderung der Kiefern:Maupen. 8. 
(fteif geheftet) 10 Sr. oder 56. 

— — furje Anleitung zum Unterricht jumger Leute im Forft: 
und Jagdwefen. 8. (fteif gebeftet) 10 Sgr. oder 36 fr. 

Heer: und Auerftraßen, oder Erzäblungen, gefammelt auf 
einer Wanderung durch Kranfreich von einem ‚fußreifenden Gent: 
leman, ater Band. Aus dem Engl. überf. von Tb. Hell, 
8. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. oder 2 fl. 24 ir. 

Heinfius (Theod.) Teut, ober Lehrbuch der gefammten deut: 
ſchen Sprachwiſſenſchaft. Bd. 2. Vierte verbefferte Auflage. 8. 
4 Xhlr. 15 Ser. oder 2 fl. 33 fr. 

Auch unter dem Titel: 

Borfhule der Sprad: und Redekunſt, oder tbeore 
tifch-praftifhe Anleitung zum richtigen Spreden, Schreiben 
und Verftehen der deutihen Sprache, 

Journal für die reine und angewandte Mathematik. In 
zwanglosen Heften. Herausgegeben von A. L. Crelle. 
Heft a. 3. 4. gr. 4 geh. jedes ı Thlr. oder ı fl. 48 kr. 

Krufe (Fr.) Kragen r mehrere für das höbere Alterthum 
wichtige Verhältniffe im heutigen Griechenland, beant- 
wortet von einem Philbellenen (G. Müller), und aus den Alten 
fommentirt. Nebſt der Veichreibung einer Reife durch Morea 
—— gr. 8. Mit > Karten. geb. 1 Thlr. oder 1 fl. 
4 fe. 

Racroir (8. $) Anfangsgrände der Arithmetil. 
Aus dem Franz. überfest, nad ber 47. Auflage, und mit einis 
gen Anmerkungen ein gr. 8. 20 Sur. oder 1 fl, 12 fr. 

Marbeineke (Dr. Phil.) bie Grundlehren der riftlichen Dog: 
matit ald Wiſſenſchaft. weite, völlig neu ausgearbeitete 
Auflage. gr. 8. 2 Thlr. oder 3 fl. 56 fr. 

Memoiren ded Grafen Alerander von T—. Mus ber franı. 
Handſchrift iberfezt. ter und lezter Band; nebſt biographi: 
ſcher Bert ber den @rafen Nlerander von Tilly. 
geb. 2 Chir. oder 3 fl. 36 fr. i 

Michelet (Ludw.) die Ethik des Ariftotcled in ihrem Verhaͤlt⸗ 
niffe zum Spftem ber Moral. gr. 8, 10 Egr. oder 36 Er. 

Nordel (Karl, Baron von) Bachus, Ein Epos. Bd. 1. 
gr. 12. geh. 1 Thlr. 15 Ser. oder 2 fl. 35 fr. 

Rask (R.) über das Alter und die Aechtheit der Zendspra- 
che und des Zend-Avesta, und Herstellung des Zend-Al. 
phabets, nehst einer Uebersicht des gesamten Sprach- 
stammes; übersezt v. Fr. H. v. d. Hagen. 8. ı31/, Sgr. 
oder 45 kr. 


gr. 12. 


Mühlen». Lilienftern (General) graphiſche Darftellungen zur , 


ältern Gefchichte und Geographie von Aethiopien und Ye 
gopten. gr. 8. Mit 9 Karten, Tabellen u, f. m. in Fol. 
4 Thlr. oder 7 fl. 13 fr. 
re gr Atlas auf Velin-⸗Pap. 4 Thlr. 15 Sgr. ober 
7n.57KH, 


Mit einer Vorrede und Anmerkungen von | 


: Auch unter dem Zitel: 
Univerfalbiftorifher Atlas, oder anfchauliche Dar 
ftellung der gefamten Weltgeſchichte nach wiſſenſchaftlicher 
Entwickelung, von ben früheften Sagen bis auf die gegen: 
märtige Zeit, in Karten, Tabellen und andern grapbifchen 
Konftruktionen; durch einen ausführlichen Tert erläutert, 
Am Aethiopien und Aegypten bis auf Alerander den 
r 
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Motbe (Seh. Dber:Bauratb) Beiträge zur Mafbinen: 
baufunde. Heft J. Wafferförderungs: Mafhinen mit beme: 
gender Kraft des Wafferd, des Windes und des Warferdampfes. 
gr. a. mit 8 Kupfern in fol, 5 Thlr. oder 9 fl. 

Trieft (Bau:Direftor) Handbuh zur Berechnung der 
Baufoiten für ſämtliche Gegenftände der Stadt: und Land: 
baufunft. In 18 Ubtbeilungen zum Gebrauch der einzelnen 
Gewerke und einige Gefchäfte der technifchen Beamten. gr. 4. 

Hiervon find ferner folgende Abtheilungen erſchienen: 

v. Schloffer, Schmied, Gelbgießer, Drathfled: 
ter. 1 Thlr. 6 Gr. oder 2 fl. 15 fr. . 

VI Klempner, Kupferfhmied, Schieferdeker, 
Bleideker. 22°/, Ser. oder 1 fl. 21 fr. 

vl. Glafer, Töpfer. 25 Sar. oder 1 fl. 50 fr. 

viil. Dammfeger, Brunnenmader, Dredsler, 
Seiler. 1Thlr. oder 1 fl.,a8 fr. 

IX. Lebmer und Stafer; Rohr- und Strohbeler, 
Schindel-, Splief: und Spohndeler 15 Sgr. 
oder 1 fl. 30 fr. 

x. Bildhauer; Stukkateur; Staffirer und Laki— 
rer; Vergolder, Zapezierer (eriheint zu Johannis.) 
Jede Abrheilung wird einzeln verkauft. Wer auf dad Ganze 

ſubſtribirt, zablt ein Fünftel weniger, ald der Preis der einzel: 

nen Abrheilungen beträgt, welches bei Ablieferung der legten 

Hefte vergütet wird, Der en nach dürften die Abthei⸗ 

lungen 1 bis 9 ungefähr zwei Drittel des Ganzen betragen, 

Varronis (M. Ter.) de lingua latina libri qui super- 
sunt- Ex codieum vetustissimarumgue editionum aucto- 
ritate u De leetione adjeeta recensuit Leonh. Spen- 
gel. — AÄccedit inder graecorum locorum apud Pris- 
cianum quae exstant ex codice Monacensi; supplemen- 
tum editionis Krehlianae. 8 maj. Charta impress. 3 Thlr. 
20 Sgr. oder 6 fl. 36 kr. Charta scriptoria 4 Thlr. 


N. W. Ifflands 


tbeatralifde Werte, 
Yuswahlin 11 Bänden. 
Moblfeile Ausgabe in Taſchenſormat, wie Klopftodd, Wielands 
und Shafefpeare'd Werte, 

Die Kritik unferer bat über Ifflands dramatiſche Werte 
als Dichtung für die Bühne manches Nachtheilige gefagt; die Thea: 
ter-Borfteher Klagen, daß ſolche die Kaffe nicht mehr füllen, weil 
Schauluft im Theater die Hauptiahe geworden ift. Ich weiß das 
gar wohl, glaube aber bob, vielen Wuͤnſchen zu entſprechen, in 
dem ich diefe Auswahl ber Ifflandſchen Dramen in einer wohlfeis 
len Ausgabe ankuͤndige, and folgender Anſicht: 

ande Freunde, zu denen auch ich gehöre, willen, daß er 
behauptete, das Theater muͤſſe nicht allein auf das Vergnügen und 
den Gefhmad , fondern auch auf die moraliihe Bildung des Volks 
wirfen, Fr biefem Zweck benuzte er ald Schriftfteller fein Talent, 
feine, in der hoben und niedern Welt erworbene, große Menschen: 
tenntniß, und feine Kunft. Er hatte Wis, Laune, Beredtiamkeit, 
inniges Gefühl, feinen Ton und verftand die Sprache des Her: 
6. Der aufmerffame Leſer wird geftehen muͤſſen, dab Iffland 

n feinem feiner Stüde Unkraut in das unſchuldige Herz gefäet 
bat, und wird fich oft wahrhaft geftärft, erhoben und innig ges 
rührt fühlen. Die Tugend ift immer mürdig bargeftelt, Laſter 
und Verbrechen find ſcharf gegeißelt, Febler im ihr wahres Licht 
geitellt. Im jeder Sittenſchule, bei Erziehung und Ausbildung 
zum Seelemadel können dieſe Werte als Hulfemittel gebraucht 
werden, die zugleich Ergögung und Erbeiterung gewähren. 
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Die Auswahl 


beitehet in 44 Bänden; jeder ungefähr 20 bie 24 Bogen, wovon 
die erſten 6 Bände zu Ende Oftober d. 3. erſcheinen, damit fie 
noch ald Weibnahtsgefhent für die Jugend benugt 
werben können! Die übrigen 5 Bände werben zu Oſtern 1828 an 
die Pränumeranten abgeliefert. Diefe 11 Bände enthalten fol: 


gende Städe: 
1. Band. Albert von Thurneiſen. 

fucht. Der Komet. 11. Bd. Die Joͤger. Der Spieler, II. Bd. 

Bewußtſeyn. Reue verföhmt. IV. Mb. Frauenſtand. KHausfrie: 

den. V. Bd. Herbſttag. Peicter Sinn. VI. Bd. Elifa von 

Valberg. Erinnerung. VII. Bd. Der Mann von Wort. Die 

Hageftolgen. VIII. Bd. Die Ausſteuer. Die Neife nach der 

Stadt. IX. Pd. Das Erbtbeil des Vaters. Die Advofaten. 
Vaterfreude. XI. Bd, 


x. Bd. Dienftpiht. Der Vormund. 
Die Höhen. Sceinverdienit. 

Dis zur Michaelis: Mefle d. 3. koſten diefe 11 Bände 3 Mthlr. 
48 gr. fächl. gegen Vorausbezahlung; nad diefer Meſſe 5 Rthlr. 
Ich verſpreche reinlichen Drud, weihes Drudpapier und forgfäl: 
tige Korreftur. 

Alle Buchhandlungen nehmen Pränumeration an; andere 
Sammler erhalten auf 6 Eremplare das 7te frei. | 

lands fammtliche Werle in 8. 16 Bände mit Kupfern, 
nebit Ifflands Portrait, find bei mir noch immer für 18 Nthlr. 


zu haben, 

Gilf fhöne Aupfer in guten Abdrüden auf Schweizerpapier 
u Mlands fämmtlihen Werten, von den trefflihen Künftlern 

. Böhm und Jurp, ſechs von dem eritern und fünf von dem 

lestern nach Namberg, auch Ifflands ähnliches Portrait, von Bolt 
geſtochen, in Oftav (nicht in Taſchenſormat) find bei mir für 2 
Rthlr. 12 gr. beionders zu haben, 

Leipzig, im Mai 1877, 


Verbrehen aus Ehr- 


G. 3. Göfhen. 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hof-Buchhandlung in 

Hannover find erfchienen: 

Schaffer, 3. F., franzölifde Spradlehre für Schu: 
lem und zum Privat:Unterricht. Erſter Kurfus, welcher die 
Anfangsgründe enthält, 7te verm. Aufl. ar, 8. 1827. 
28'/, Bog. 14 gar. 

Deſſen zweiter Kurſus, welcher eine vollftändige An: 
es zur franzof, Sprache enthält, 2te Aufl. gr. 8. 
1Rthlr. 

Deſſen erſter Unterricht in der franzöfifhen Spra— 
che, fir Kinder; oder: Vorubungen zur leichten und schnellen 
Crlernung des mündlihen Ausdruds im Franzoͤſiſchen, für 
Schulen und Kr Privatunterricht. 8. 6 gar. . 

Deſſen franzöfithes Lefebuch für Anfanger, Mit einem 
Woͤrterbuche. 2te verb, Aufl. ar. 8. 10 gr. 

Vorſtehende Schriften bilden eine, nah Stufen vollendete 
Sprabanweifung, bei weldher man mit jedem Fortſchritte, dem 
durchdringenden Korihungsgeifte, wie dem lichtvollen Vortrage 
jenen Beifall (denken muß, der immer mehr wächst, je vertrau: 
ter der aufmerkfame Lehrer, der lermbegierige Schüler, mit dem 
Verfaffer wird: denn auch fir den Privatfleiß find dieſe Buͤcher 
vorzuglich berechnet. Die Methode des Verfaſſers iſt eigenthuͤm⸗ 
lich ; fie ift durch fortgefestes Studium, durch vielfeitige praftifche 
Anwendung beftätigt und beurkundet tiefe Einſicht in das Beduͤrf⸗ 
niß der Lernenden. 

‚Die wiederholten Auflagen des ıften Aurfus haben ſchon bin: 
reichend für die Vorzüge deſſelben geſprochen, und zugleich veran⸗ 
laßt, daß diefer durch die fortgefesten Verbefferungen und Erwei: 
terungen zu einer volltändigen Sprachlehre anwuchs, ohne die 
gluͤcklich getroffene Mitte zwiihen dem Zuviel und zu Wenig zu 
überfchreiten, fo groß auch die hier gegebene Anzahl trefflicher Bei⸗ 
ſpiele uͤber alle grammatilaliſchen Lehren und Regeln, ſo wie der 
vielſeitigen Dialoge zur Erlernung und Uebung des mündli— 

chen gewandten Ausdrudes im Franzͤſiſchen iſt. 

Der Hr, Verfaſſer hat uͤberall die Voltaire'ſche Orthographie 


* 


befolgt und in der Vorrede noch ſchaͤzhare Winke über feine Me— 
thode und Erfahrungen niedergelegt. Die aͤußerſt geringen Preife 
—— er fernere Verbreitung und Cinführung lee Fehrbücer 
ehr erleichtern. 
gen find in demfelben Verlage erfhienen: 

Ganzlers, E., Uebungen im Lefen und Spreden 
für Anfänger im Franzoͤſiſchen. 8. 10 gar. 
Deſſen leicht eingerihteten Kindergefpräde, beutich 

und frangöfifch; zur Erleichterung des erften Unterrichts in der 
franz. Sprache. 3te verb, Aufl. 10 agr. 
La Henriade, po@me &pique en diz chants par Voltaire. 
Mit hiſtoriſchen und grammatitalifhen Aumerfungen von C. W. 
Siemſen. 8. 1827. 6 gor. 
Sußmann, A., Uebungen im franzöf. Brieſſtyl; ans Voltaire's 
Korreſpondenz gezogen. Ins Deutſche uͤberſezt und mit fran⸗ 
"zöf. Noten aus dem Driginal verſehen. gr. 8. 18 ggr. 


Wir beeilen und, die ine mit einer der vorzüglichften 
und intereflanteften Unterbaltungssbriften befannt zu machen, bie 
fo eben im Verlage von U. Wienbrad im Leipzig erfchienem iſt 
und an ale Buchhandlungen Deutſchlands verfendet wurde. 

Der Thurm Hill, von Horaz Smith. 
Nach der’ zweiten Auflage des Englifchen, überfezt von 

G. Sellen. 4 Theile in 8. Preis 4 Rthlr. 

Horaz Smith, der gluͤcklichſte Nahahmer Walter Scotts, 
wie ihn die Engländer nennen, der Verf, von Brambletye:Houfe, 
welches binnen 2 Jahren 4 Auflagen erlebt bat, beihenft jeine 
Nation bier mit einem Werke, das auch in Deutfhland befannt 
u werden verdient und für deſſen Trefflichleit ſchon der Umftand 
Ihriat, daß die erſte ſtarke Auflage in London in wenig Wochen 
vergriffen ward. In Zeichnung und Haltung der Charaktere aͤhn⸗ 
lich mit W. Scott, vermeidet H. Smith doch immer deſſen er⸗ 
mudende Breiten, iſt reicher an frappantem, buntem Scenenwech⸗ 
fel, und weiß die Aufmerkſamkeit bis zum uͤberraſchenden, groß⸗ 
artigen Schluffe unausgeſezt zu fpannen, Selten bat ein Schrifts 
fteller diefe Macht und Gewalt über die Gemuüther feiner Leier, 
felten weiß einer fo zu befriedigen, wie 9. Smith. England it 
ftolz auf ibm, und fieht jedem neuen Werfe feiner Feder mit Sehn- 
ſucht entgegen. j 


In allen Buchhandlungen (in Wien bei Moͤrſchner und 
Jaſper, in Peſth bei Hartleben) ift zu haben; 


Leben, Thaten und Ende 
des KRaifers Napoleon. 


Den Zeitgenoffen und der Nachwelt, befonders aber bes 
nen gewidmet, welche unter ihm gedient haben. Mit 
Benußung aller bis jezt befannten gefchichrlichen Quel⸗ 
(en herausgegeben von 5. U. Ruͤder. Mit Napos 
leons Bruftbild, 209 Seiten. Geheftet 12 ggr., 15 
Sgr. oder 54 fr. Auf weißes Drudpapier 16 ggr. 
oder 1 fl. 12 Er. 

Mit Ungedutd hat Deutfchland bisher Napoleons Biographie 
von dem Romamendichter Walter Scott erwartet, deſſen 
Vaterland er nie betrat... Während man die Verdeutfihung davon 
mit drolliger Gewißbeit von einem Termin zum andern veripricht, 
verfihert der Morning Chronicle, daß zwar bereits 6 Bände (!! 
gedrudt feven, zwei aber noch erwartet werden, deren Erfäel: 
mung noch ungensiß ift. — Man ſieht überhaupt, daß bier von 
einem bändereihen theuren Werke und von feiner Vollsſchriſt 
die Nede it. — Wer Napoleons Geſchichte, als ein im ſich ab- 
gefchloffenes Ganze gedrängt, aber vollftändig feinem Haus archive 
einzuverleiben und feinen Nachtommen zu hinterlaſſen wünſcht, 
dem empfehlen wir dag obengenannte intereffante. Kompendium, 
bei dem der Verfaffer die Aufgabe gelödt hat, mie man Napolcoys 
geben bei aller Kürze dennoch, lucenlos, charafteriftiih und origi⸗ 
nell vortragen könne. 


Allgemeine 


Mit 


zeitung. 


allerböhften Privilegien. 
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vortugal. 

+ eiffabon, 30 Mal. Noch Immer dauern be Untuhen 
in den Grängprovingen fort, zum Beweife, daß die apeſtollſche 
Vartel, die ihre legte Hofnung auf den Tod der Prinzeffin Me: 
gentin gefest zu baben ſchlen, durch die Genefung derſelben 
keineswegs emtmmtbigt worden fit. Spanifhe Emlſſairs, beſon⸗ 
ders Fläctliuge von dem Laudvoll, das an dem Aufjtand ber 
Garulfon von Eivas am 29 und 30 bes v. M. Thell genommen, 
durchſtrelſfen das Land und bieten jedem, ber fi vor dle apo- 
ſtoliſche Junta ſtellen würde, ein Handgeld von 5 Patecas; 
zugleich verbreiten fie die Nachticht von der günftigen Auf: 
nahme, die alle royaliftifhen Portugiefen in Spanien fänden, 
und verfprehen Ihre baldige Ruͤlkehr mit größerer Macht. Be: 
fonders thaͤtig erweist fi für diefes Syſtem der bekannte Nopas 
Lften= Chef Montealegre, der in einem Dorfe, eine Halbe Melle 
von der Graͤnze, feinen Wohnfiz genommen bat. — Welche 
Wirkung die neuerdings , feit dem MWicdereintritt Saldanha's 
in das Mintfterium, oder — wenn wir uns der Hofipradhe bedie- 
nen follen — felt feiner Benefung, ergriffenen ſtrengeren Maaßs 
regeln unter diefen Umfiäuden auf die Beruhigung der Gem: 
ther baben werden, ftebt dahin. Merkwuͤrdig bielbt es Immer, 
daß ein Dekret, wonach alle des Hochverraths ſchuldigen Indl— 
vlduen vor ein Krlegsgeriht geftellt werden follen, jezt bekannt 
gemacht wird (In der Gazeta de Lisboa vom ı3 Mal), nachdem 
es, am 19 Dee. bes v. 3. erlaffen und von der Prinzeffin Mes 
gentin unterzeichnet, fünf volle Monate gefhlummert bat. — 
Dis bindert indeß die Gegner der Konfiltution Feinedwege, Ih: 
ten Kopf, felbit In der Hauptftabt, eben fo hoch zu fragen und 
ihre Anfihten mit derfeiben Freiheit auspuſprechen, als bisher. 
Zum Beleg führe Ib mur einen Morfall an, der fo grauenerre: 
gend iſt, wie ſelbſt Lilfabon nur wenige Belfplele kennt. Am 
15 wurde In der Rua bo Ferregial de Balro auf offener Straße 
ber noch friſch blutende Kopf eines Kindes — ohne alle Ber: 
bällung — gefunden. Wahrſcheinlich war er aus einem Feniter 
eines der gegemüberliegenden Hdufer auf die Straße heraudge: 
worfen worden, und dis mußte am hellen Tage, zwiichen drei 
und vier Uhr bes Nachmittags gefheben ſeyn. in engllſchet 
Beblenter, der durch bie zufammenlaufende Vollsmenge herbei: 
gezogen wurde, rief einen Gendarmen:Yoften aus dem bes 
nachdarten Eranciöfaner: Konvent herbei, und veranlafte ihn, 
bie Ausgänge ber verbächtigen Häufer zu beſezen, um fi bes 
Verbrechers verfihern zu können. Der Eserivao (Sreffier) bes 
Sulz de Erime (Kriminatribter) von dem benachbarten Diftritt, 
nad dem gefandt worden war, erfhlen; aber ftatt aller Nac- 
forfgungen begnägte er fih, den Gendarmen zw fagen: fie 


hätten unrecht gethan, daß fie ohne fein ausbräfliches Geheiß 
gekommen wären. Die Wohnung eines Bürgers muͤſſe unges 
fiört bleiben, wenn auch die größten Verbrechen darin verübt 
worben mären; fo verordbne es die Konftitution. Frellich 
würden viele Unthaten deshalb unentdeft und ungeftraft bleiben; 
aber dag gebe Niemand etwas an, denn die gehöre einmal zu 
den Folgen der Konftitution. Der Eserivao kehrte geſchwind 


‚ juräf, uud lief den Kopf des Kindes durch einen Gallego auf: 


nehmen umd auf das Amt bringen. Der Yulz de Erime lud 
darauf die Einwohner der Strafe bo Ferreglal vor fein Tribus 
nal, um Ihre Ausfagen zu vernehmen; aber natuͤrllch wurbe 
der Thaͤter nicht entdekt. — Die Nachrichten, die wir aus Bra: 
fillen erhalten haben, find ſchlecht. Faſt alle Gefchäfte ftehen 
ſtill, weil baares Geld niht vorhanden ift, und Papier fo viel 
als gar feinen Werth bat. Der Grund, weshalb ber amerlkas 
nifhe Gefandte Raguet feinepäfe verlangt und erhalten hatte, 
war die Wegnahme der Brigg the Spark von New: Dort, bie 
nah Montevideo beftimmt, und auf den Verdacht, daß fie nad 
Burnos-apres geben molle, von dem braſillſchen Gefäwaber 
angehalten worden war. Weshalb das Kabinet von Mio: Ya: 
neiro einer Erklaͤrung über diefen Vorfall auswich, iſt und nice 
befannt geworden. Ernfthafte Folgen des daraus hervorgegans 
genen Mifverftändniffes find indeß nicht zu befürchten, da Bra⸗ 
filten, befoudere feit ben legten Berluften gegen Buenos: apres, 
völlig außer Stand ift, fi In einen neuen Kampf einzulaffen. 
Grofbritauniem 

London, 14 Jun. Konfol. 3Proz. 847/, bie 85; ruffifche 
Bons gat/a; merlcanifhe 68’4; columblſche aB"/a; grlechl⸗ 
fe 18. 

Um ı3 Jun. um 3 Uhr wurde bei Hrn. Ganning ein Kabl⸗ 
netsrath gehalten, welchem bie melften Mintfter beimohnten, 
ſich aber nachher auf Ihre Poften in beiden Kammern des Par⸗ 
laments verfügten. 

als in der Shzung bes Dberbaufes am 13 Yun. (wie 
geftern erwähnt) Lord Goderih Im Namen des Minifterkums 
die BIN zur Regulltung ber Getreideelnfuhr lu England, in 
Folge der DOppofition des Oberhaufes zurüfnahm, führte er zwei 
Gründe für feln Verfahren an: „Erſtens, fagte er, macht bie 
von dem Haufe zum zweitenmale audgefprohene Entſcheldung 
unmoͤgllch, daß ich daffelbe auffordern folte, noch einmal auf 
das (Welllugtonſche) Amendement zuräf zu fommen. Zweitens 
ift dieſes Amendement To anzufehben, als babe es bie fejte 
Santtlon des Hauſes erhalten. Inzwiſchen it dieſes Amende⸗ 
ment bem Grundprinzip der Bil fo fehr entgegen, daß ich au 
die Forderung, fie zum drittenmal zu verliefen, nicht mehr den⸗ 


ken kan.” Der Herzog von Wellington fragte, ob bie Ta- 
gesordnung, welche verlangt, daß bie BIN naͤchſten Freitag zum 
drittenmal verlefen werben folle, ald aufgehoben anzufeben fey, 
oder ob ed nicht frgend einem Palr frei ftehe, bie dritte Ber: 
leſung bderfeiben vorzufchlagen? Der Marquis von Zansbown 
ermwiederte, die Tagesordnung werbe nicht aufgehoben werben, 
und das Minifterlum wolle fih zwar nicht mehr mit ber BI 
befaffen, aber es ftebe denjenigen, die fie als vortheilbaft für 
das Land betrachten möchten, frei, auf die dritte Werlefung ber: 
felben anzutragen. 

Eine aus dem Unterbaufe herauf gefommene Bil, woburd 
den Munizipaltorporationen unterfagt wird, Ihre Fonds zu 
Ausäbung eines Elufluſſes bei dem Parlamentswahlen zu ver: 
wenden, wurde an bemfelben Taye,im Oberhauſe mit »B Stim⸗ 
men gegen 9 verworfen. Man war aud überzeugt, daß die 
Beſchluͤſſe des Unterhauſes, das Wahlrecht der Fleken Pentvn 
und Eaſt Redfort auf die Staͤdte Mancheſter und Birmingham 
zu übertragen, im Oberhauſe nicht durchgehn wuͤrden. 

+ London, 10 Jun. Wider unfre eigene Erwartung gewinnt 
Sanning In feiner gegenwärtigen Stelung immer größere Eicher: 
heit, uud fonderbar genug, am meiften gerade durch die Bemuͤ— 
bungen feiner Feinde, ihn zu ſtuͤrzen. Das Gehelmniß ihrer 
Schwaͤche, wenn ulcht an Babl, doch am gelftiger Araft, tft 
durch Ihre bisherige Oppofition zu deutlich an den Tag gefom: 
men, als daß die Regierung je wieder ihren Händen anver- 
tramt werben Könnte, Und vielleicht können wir in biefer Des 
ziehung ihren jegigen — wahrſchelallch nur kutzen — Sieg im 
Dberbaufe, dur das merkwürdige Amendement des Herzogs 
von Wellington, ald den Coup de Grace betradten, ben fie 
ſelbſt fih verliehen haben, Der einzige Mann von Talent, den 
fie in ihren Reiben Eanning gegenüber aufftellen kdunen, und 
zum Weberbruß aufftellen, it Peel, der allerdings ein recht gu⸗ 
ter Minifter des Innern war; dis aber auch zu einer Zeit 
war, und unter Umftänden, wodurch es ſeht leicht wurde, ein 
guter Miniſter zu fen. Ruhe im Innern forderte zu keinen 
gewaltfamen oder außerordentlichen Maaßregeln heraus; Alles 
ging daher in der Verwaltung feinen regelmäßigen eingewohn- 
tem Gefdäftsgang fort. Peels Relchthum bewabrte Ihn vor 
der Verſuchung, fih auf Koften des Landes zu bereihern; feine 
Kenntnife in der Jurlsprudenz festen ihn in den Stand, bie 
Abſchaffung von mauden ſchrelenden Mlßbraͤuchen in der Gefez- 
gebung In Vorſchlag zu bringen. Dis Ift aber au Alles, mas 
zu feinem Vortthell gefagt werden fan; nie fam ein Wort aus 
feinem Munde, das — nachdem die Debatte vorüber war — 
noch im Gedaͤchtniß geblichen wäre; nie ging elne Maafregel 
von ihm aus, die In den Annalen der brittifhen Geſchlchte als 
Mufter der Staatswelsheit verzeichnet zu werben verdient hät: 
te. — Mit Cannings Sicherſtellung im naͤchſten Zufammen: 
bange ftebt die DVefeftigung der fonftitutlonellen Freibelt In 
portugal, mo neuerdings, und gewiß nicht ohne Ruͤlſicht auf 
Sanning, Maafregeln ergriffen worden find, tie durch Ihre Ent: 
ſchledeuhelt In fharfem Gegenſaz gegen das bisherige Scwan⸗ 
fen fteben. Großes Auffehen mußte unter biefen Umftänden 
der Urtifel des Gonftitutionnel über die Bemühungen des Sir 
WB. a Court zum Nachthell der Konititution erregen; doc wif: 
fen wir ja wohl, daß der Gonftitutionnel fo wenig als Irgend 
eines der andern Parifer Blätter Immer ein Drafel der Wahr: 


beit kit. Langſam find bie Fortſchritte der Frelhelt überall. 
Einen neuen Beweis bavon geben und bie Nachrichten, die wir 
über den Zuftand der fpanifhen Republlken in Amerika erhals 
ten. In Guatimala iſt die Anarchle auf ben hoͤchſten Glpfel ge= 
ftiegen. Handel und Wandel ſtehen ftil; und mißverfandene 
Begrirfe von Freiheit und Menſchentecten find ed, melde einen 
Theil der Bevoͤllerung gegen den andern In bie Waffen bringen. 
In der Provinz Nicaragua führen bie Städte Grenada umd 
Leon Krieg gegen Nicaragua und Merlda, und balten leztere 
Stabt enge eingefhloffen. Maffiah iſt bereits eingenommen 
und geplündert worden. In Eolumblen ftebn Santander und 
Bollvar einander gegenüber, die beide ihre Präfidentenftellen 
niederlegten, und nad wie vor fortregieren, als ob nichts der 
Urt vorgefallen wäre, der erftere im Bogota, der lejtere In Gas 
raccad. Wie dieſes Verhältnis ſich ausglelchen wird, müſſen 
die nähiten Sizungen des Senates entfhelden; bis dahln ent: 
balten wir ung vorſchneller Urtheile. - 


Frankrelqd. 
Paris, 16 Jun. Konſol. 6Proz. 101, Bo; 3Proj. 69, 90; 
Bankaltlen 2050; Falconnet 75, Bo; Guebhard 58%/,; Hays 
ti 6Bo. 


Die Fürftin Efterhagp hatte am ı4 Jun. mit ihrem Sohne 
und ihren beiden Töchtern bie Ehre, beim Könige zu fpelfen. — 
Am ı7 wurden der König, die Dauphine und bie Herzogin von 
Berry In Paris erwartet, nm In der Kirhe St. Germain (Aus 
rerrois der Frohnleihnamsprozeffion belzuwohnen. Der Dan: 
phin befand fih noch umpäplic. 

Die Quotibienne hatte geäußert, Alles was das Meint: 
ftertum im der jezt zu Ende gehenden Seffion erreicht babe, fep 
bie Bewilligung einer Milllarde gewefen. Hierauf antwortet 
die Etoffe, man könne noch hinzuſezen: Das Jurygeſez, das 
Yortarifsgefez, das Forſtgeſezbuch, das heiße Alles was bas 
Minifterium begebrt habe, mit Ausnahme bes, freiwillig zurät: 
genommenen Prefgefezes. j 

Die France chretlenne behauptet, ein ganz neues minlſte⸗ 
rieles Morgenblatt werde vom ı Jul. an bie eingehende Ga: 
jette be France und das Journal de Paris erfegen; man ſey 
aber über dem Titel noch nicht einig. 

Es Ift ein newer Prozeß über Napoleons Teftament entftan= 
den. Diefes Teftament enthält nemlich ein Legat von 100,000 
Franfen zum Vorthell des Sohnes bes verftorbenen Generals 
Dugommier, unter dem befanntlih Napoleon felne erften Feld» 
züge gemacht hatte. Dem Vernehmen nad binterlief Dugoms 
mier, der im Jahr 1793 bel St. Sehaftlan blieb, nur einen 
legitimen Sohn, ber ohne Nachkommenſchaft verftorben if. 
Diefe Witte verlangt nun bie Zahlung des Legats, und bat 
die Teftaments- Erefutoren deshalb belangt. Indeſſen ift ein 
Hr. Adonis Dugommier dazwifhen gelommen, ber ſich für 
einen natärlihen Sohn bed Generald aufgibt, und der nun 
Unfpruch auf das Legat macht. Die Wittwe bebanptet, diefer 
Prätendent habe fein Recht dazu, Indbefondere als Sohn einer 
Kreolin aus Guabeloupe. 

Der neuernannte Blſchef von Straßburg iſt am 14 Jun. 
dort angefommen. Bel feinem felerlihen Eintritt in das Müns 
fier, beftieg derfelbe die Kanzel und hlelt eine Rede voll Sal- 
bung, morln man folgende Stelle bemerkte: „Id ermahne 


6oi 


euch wicht, bie Proteſtanten zu dulden, ſondern fie bruͤderllch 
zu lieben.‘ 

Das Journal bed Debats meldet aus Toulon vom 
8 Junlus: „„Diefen Morgen um 3 uhr {ft eine Divifion, aus 
dem Lintenfhif Provence, ben Fregatten Aurore und Gobele, der 
Gabarre Bulfan und der Gorlette Torche beftebend, unter 
dem Befehle des Sciftanitains Eollet, der feine Flagge auf 
dem Linlenſchif aufgepflanzt bat, mit einem geheimen Auftrage 
abgefegelt. Man glaubt fie fen gegen Algier, zur Forderung el: 
ner Senugthuung wegen ber dem franzdfiiben Konful zugefüg: 
ten Beleidigungen, beftimmt. ine zweite Divtfion, aus dem 
Linlenſchl Scipio, der Fregatte Marla Therefia ıc. beftebend, 
iſt auf den eriten Befehl fegelfertig.’ 

Der Felfen, unter welchem die Rhoue fi bei Bellegarde 
verlor, und wodurch dort die Schiffahrt unterbrodhen wurde, 
it burdgebauen, und nun an der Stelle ein Kanal, worauf 
eine große Menge Baubol; fhmwimmt.: Diefe wichtige Unter: 
nebhmung war eine Zeitlang unterbrohen, well bie Kompagnte, 
welche bie Sache betreibt, unterlaſſen hatte, die Ingenteurs 
des Brüfen: und Chanffeewefens in Savopen zu Matbe zu ie: 
ben, Sle wandte fi feither an den Koͤnlg, der die Wälder 
bes Herzogthums unterſuchen lleß, bie Fortfezung bes angefan: 
genen Werts erlaubte, und die Kompagnie berechtigte, zwanzig 
Sabre lang Baubolz aus Fauffigny zu ziehen, und es auf ber 
Arve, und nachher auf ber Rhone zu flößen. 

Nah Briefen aus Rio- Janeiro vom ıı April wurden 
dort große Anftalten getroffen, um ben Schiffen und Truppen 
bei Montevideo DVerftärkungen zujufenden. Ale Matrofen, felbft 
die fremden Nationen angebörenden, werben zum Dienfte ge: 


jwungen. Der frangöfifhe Gefhäftsträger hatte jedoch die Frei: 


Iaffung mehrerer berfelben verlangt und erhalten. 
Deutfdland. 

** Frankfurt a. M., 18 Junl. Die Belttebungen der 
Spekulanten ä la baisse, bei Gelegenheit der jüngften Abrech⸗ 
nung für die Mitte Monats eine ihren Abfichten entſprechende 
Bewegung in ben Paplerfurfen bervorzurufen, baben nur fehr 
unvelfommenen Erfolg gebabt. Zwar lieferten diefeiben wider 
Erwartung, anfebulihe Quantitäten oͤſtreichiſche Metalliguet, 
die fie gegen Prämie zum Preiſe von 90"/; für biefen Termin 
verkauft batten, wirklih ab; allein bie Empfänger fanden in 
dem gefülten Geldlaften unferer Banqulers und Kapltallſten 
abermals eine bereite und hinlaͤnglich erfletende Huͤlſsquelle, 
um- fi mitteld Prolongationen ber Nothwendigkelt äberellter 
Nuͤlkverkaͤufe zu entziehen. Es entitand daber nur ein momen: 
tanes Schwanten, bas heute, wo wir von Wien und Amfterdam 
günftigere Berichte erhalten haben, adnzlib aufgehört zu haben 
ſchelnt. Deftreibifhe Metalliques finden zu 907/16 willige Kaͤu⸗ 
fer; Wiener Banfaktien zu 1306; Partlale 121" /4; Öftreichifche 
100 Guldenloofe von der erften Rothſchildiſchen Lotterleaulelhe 
1381/4. — Welt ausſehende Operationen werden nicht gemacht, 
weil biejenigen Spekulanten, denen das täglihe Aglotiren fein 
Beduͤrfnlß iſt, alem Aufhein nah den Eintritt einen jener Zeit: 
puntte erwarten, wo es fi wirklich der Mühe lobnt, etwas auf 
das BVörfenfplel zu wagen. Dis dabin aber halten fie fi von 
demfelben mit befto größerer Behutſamkelt entfernt, um ald: 
dann, mit ungefhwädhten Kräften, die Konjunftur defto heffer 
benujen zu fönnen. Im Wecſelverkehr des Plazes find, mit 


alleiniger Ausnahme von Hamburg, woran Mangel iſt und das 
zu 146", in k. S. gefucht wird, alle fremden Devifen mehr an: 
geboten als gefragt. Unter diefen macht fi befonders ein gro⸗ 
ber Ueberfluß an London bemerklich, welches aud eben deßwe—⸗ 
gen auf 150'/, zurüfgegangen If. Die Urfache daron liegt, wie 
verfihert wird, in der fürzlih von der königl. Länifhen Regle— 
rung, mittels einiger englifden Häufer, bewirften Finanzopera⸗ 
tion, in Folge deren die deutfhen Handeltpläze, vornemlich 
aber Hamburg, mit Londoner Briefen überreichlich verfehen wor: 
ben, und dieſe daſelbſt auch um einige Groth gefallen find. — 
Die an unferem Nationaltheater glei nah der Oſtermeſſe be- 
gonnenen Bauten find ihrer Mollendung nahe. Einer kuͤrzlich 
von der Direktion erlaffenen Anfändigung zu Folge, dürften die 
Vorftellungen in dem reftaurirten Haufe bereits am bevorfte: 
benden Mittwoch wieder ihren Anfang nehmen. — Die Her: 
flelung der Dampfſchlffahrt zwlſchen Franffurt und Mainz 
ſcheint einen abermaligen Aufſchub erfahren zu haben, Wie es 
beißt, möchten noch wohl einige Monate vergeben, ehe wir und 
fhmelcyeln dürfen, biefe gemelnnäzige Anftalt bier ind Leben 
treten zu ſehen. 

* Braunfhweig, ı5 Jun. Unſer regierender Herr Her: 
309 bat ih am 7 d. nad den böbmifhen Bädern begeben, von 
beren Gebrauh man fib für feine ſchwer verwundere rechte 
Hand bie beilfamfte Wirkung verſpricht. — So eben erſchelut 
{n den biefigen Öffentlihen Blättern folgende Bekauntmachung: 
„Die Belanntmahung des koͤnigl. bannöverfhen Kabinetsmints 
fteriumd vom 7 Jun. d. J., Nro. 46. ber diejäprigen hannoͤver⸗ 
ſchen Anzeigen, verpflichtet das unterzeichnete herzogliche Staats⸗ 
minifterlum, fi ohne Zeltverluſt über den befremdenden In: 
balt derfelben zu dufern. Der Grundfag, daß die vormund⸗ 
fdaftlide Gewalt regelmäßig nur Verwaltungsbefugniffe produ⸗ 
eire, iſt ohne Einſchraͤnkung in Privat: , wie Im ftaatsrechtlihen 
Verbältniffen anerkannt. Das Patent Sr. herzoglihen Durch⸗ 
laucht vom 10 Mat d. 3. enthält für diefen Gegenftand nichts 
mehr und nichts weniger, als eine Wiederholung deffen, was 
geſezlich feſtſtehet, und es Ift einleudtend, daß, wenn die vor: 
behaltene, nur zum Wohle ber bergoglichen Landedunterthanen 
gereihende Prüfung ergeben möchte, daf während der vormund- 
ſchaftlichen Megierung Inſtitutlonen ins Leben gerufen wären, 
duch welche über wohlerworbene Reglerungs- und Eigenthums— 
MRechte bisponirt worden, jur Aufrechterbaltung berfelben keine 
ftaatsrechtlihe Verpfllaatung vorhanden ſeyn würde. Die für 
das Jahr vom 3o Dft, 1822 bis dahin 1823 beftandene vor: 
muudſchaftliche Reglerung für das Durchlauchtigſte Haus Braun- 
ſchwelg verlejt ein bei jedem Reglerungswechſel dur einen Ber: 
trag zwifhen Herrn und Ständen erneuertes, allgemein befann- 
tes Landesgrundgefeg. Die bewaͤhrteſten Rechtslehrer, und ua: 
mentllch der vormalige koͤnigl. hanndverfhe Geſandte am Bun: 
destage v. Martens, haben feiner Zeit das Recht Sr. ber: 
joglimen Durchlaucht für die mit vollendetem ıBten Jahre ein: 
tretende Meglerungs : Mündigkeit einitimmig anerkannt, Zu be: 
dauern iſt ed, wenn herzogl. braunſchwelglſche Staatsdlener, um 
die entgegengefeste Meynung aufrect zu erhalten , fih mit ib: 
rer Weberzengung in Widerſpruch gefegt baben folten; zu be⸗ 
bauern iſt es ferner, das bie Durdlauctigften Höfe von Deft:: 
reib und Preußen mit dem wohldegruͤndeten Rechte Sr. ber- 
joglihen Durchlaucht nicht früher und vollftändiger bekannt gemacht 


worden, weil font bad Recht Sr. Durchlaucht in glelchem Maaße 
früher anerkannt feon würde. Die braunfhweigiihen Behörden 
und Unterthanen wärbden ed mit viel tührendetm Dante erkannt 
baben, wenn das Prinzip des Rechts aufreht erbalten und Ihr 
Durchlauchtigſter Landesherr Ihnen ein Jahr früher gefchentt 
worden wäre. Die Schritte, welde bie Üteglerung Sr. Gref- 
britannifen Majeſtaͤt rülfichtlich diefed Gegenſtandes noch vor: 
zunehmen für gut finden möcte, können um fo ruhiger erwar⸗ 
tet werben, als das auf Recht gegründete Bewußtfenn ben 
fiherften Schuz verleibet. Nah der von Er. berzoglihen 
Durchlaucht erhaltenen ausdräflihen Anweifung wird diefes bie= 
mit befaunt gemacht. Braunſchwelg, ben 14 Jun. ı8a7. 
Herzogl. Brauuſchweig⸗ Lüneburgifhes Staats » Minifterium. 
v. Bülow. v. Munchhauſen.“ 
Shmweben. 

Privatbriefe aus Stodbolm wollen, meben der bereits 
gemeldeten Nachricht von einer Scifsausräftung In Schweden, 
die ſich mit einem ruffifben Geſchwader zu einem SKreuspuge 
nah dem mittelländifchen Meere vereinigen folle, — wiſſen, ber 
Kronprinz von Schweden, Oskar, babe eine freundlihe Einla— 
dung erbalten, den Hof von St. Petersburg in dieſem Som: 
mer zu beſuchen. 

Türtel _ 

* Trieft, ı3 Jun. Bir erhalten bier folgendes Schrei: 
ben aus Syra vom 27 Mal: „Am verfloffenen Sonntag wurde 
bier dem auf dem Feld der Ehre gebliebenen General Karals— 
kati ein felerllches Leibenbegängniß gehalten. — Ueber bas 
Schitſal der Afropolid, welche noch auf mehrere Monate ver: 
provfantirt fepn fol, bört man nichts. Die in dem Piräus 
gebtiebenen Griechen, die ſich zu verfhangen fuhten, follen ſich 
nun auch zerftreut haben. Won den bei Athen und Negroponte 
aus Konftantinopel eingetroffenen regulairen Truppen bat der 
Kutalbv Paſcha 5000 Mann nad Megara gefendet, welche das 
Korn und die Gerfte elnerndteten, unb mit 2000 Sflaven und 
vielem Vleb zurüftehrten. Der Bruder eines biefigen Bürgers, 
der ſich unter diefen Stlaven befand, iſt bereits für eine große 
Summe losgefauft worden, — Von Errigo wird gemeldet, 
daß Obtlſt Gordon, von Allem entblößt, daſelbſt angelommen 
ſey. Lord Cochraue iſt mit der Fregatte Hellas, dem Dampf: 
{hf Karteria, feiner Brigg und zwei griedifhen Vriggs, zu 
einer geheimen Erpedition von Poro aufgelaufen, von welder 
er nah acht Tagen zurüfjutchren verfprad. Er bat den 
äbrigen Schiffen heiohlen, fib bis dahin zur Vereinigung mit 
Ibın bereit zu halten,’ 

"zrieft, ı4 Jun. Aus Wlerandrien iſt ein Schif in 
ı7 Kagen bier angefommen. Man erfährt durch daſſelbe, daf 
ſich die Agoptifdie Flotte nur langſam zur Abfahre bereite, und 
dazu vlellelcot noch drei Monate brauden werde. In den Ge: 
wäffern von Zante begeanete dleſes Schif der 3o Segel ftarfen 
tuͤrtiſchen Flotte von Aonftantinopel. Ein Swifstapitafu, der 
ft ı2 Tagen von Gefalonla bier eintraf, berichtet, dag man 
rei Tage vor feiner Abfahrt eine jtarfe Kanonade von der 
Sreieite ber dafelbt gebört babe. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgende Nachtichten aus 
Griechenland: „Die neueften Berichte aus Corfu, welche bis 
zum » Jun. reichen, beftätigen genau mit deufelben Umftänden, 
die mnfer Korrefpondent aus Salamis vom ı5 Wal gemeldet 


. 


hatte, bie Erelgniſſe, welche am 4 mb 6 Mal bel Athen ſtatt 
gefunden baben. Als der größte Verluft für die Griechen wirb 
in jenen Berichten die faft gaͤnzliche Aufreibung der Sulio- 
ten — größtentbell® Ueberrefte der tapfern Beſazung von Mif- 
folungbt — geſchlldert. Das Kaftell Tornefe (am der Küfte 
von @lie), in welches fi bei Ibtahim Paſcha's Unndberung 
auf feinem Zuge mad Patras, einige hundert bewafnete Grie- 
hen, nebſt einer großen Anzahl von Welbern und Kindern ge— 
worfen hatten, bat fi, nachdem es mehrere Tage lang beſchoſ⸗ 
fen worden, am ı7 Mal In der Mittagsſtunde ergeben. Gänze 
mer Mangel an Trinkwaſſer foll die Uebergabe diefed Forts 
befchleuniget haben, deſſen Befagung, nebit ben dahin Gefläch- 
teten, von Ibrahim Paſcha nab Patras geſchitt wurde, wo 
ibmen, wie dis ſchon früber mit anderm, in der Landicaft Ells 
gefangen genommenen Griechen der Fall war, Grundjtäfe zum 
Anbau angewiefen wurden. Den Kommandanten bes Kaftells, 
Michael Sifini, (vermuthlich einen Sohn Georg Sißinl's, des 
gegenwärtigen Präfidenten der Nationalverfammlung zu Trögen) 
und einige audere Kapltaine behielt Idrahim Paſcha bei ſich, 
und ließ ihnen ihre Waffen. Das Kaftell wurde gefchleift und 
Ibrahlm Paſcha feste fi ſoglelch nach der Einnahme deffeiben 
nad) Patras in Mari, um fib von da, wie man glaubt, länge 
ber Küfte des Golid von Lepanto gegen Korlath zu wenden, 
Un der andern Selte diefed Golfs waren 3ooo Albaneſer, unter 
Belt Bel Jana und Jélan Bel von Lepanto, über Salona, ge: 
gen Athen aufgebrochen. Ein Theil biefer Truppen fft au Bord 
ber im Golf von Lepanto ftationirten türklihen Fabrzeuge nach 
Dobrena (am Fuß des Hellkon) eingefhlft werden. Am 22 Maf 
Nachmittags halb zwei Uhr erblifte man zu Bante von den 
Willen der Feftung das griechiſche Dampiſchlf Karteria, wels 
ches ſich ungefähr eine halbe Stunde, ohne die Flagge auſzu⸗ 
sieben, zwiſchen Zante und Katatolo aufbleit, und daun feine 
Fahrt gegen den Goif von Patras fortfegte. Um 5 Uhr Nahe 
mittags erſchlen bie griedifhe Fregatte Hellas Im Angeſicht 
ber Juſel Bante, und folgte der Richtung des Dampfſchlffes. 
Beide Fahrzeuge fteuerten fodann gegen Alarenza; um halb 
neun Uhr Abends hörte man mehrere Kanonenfhäfe und bei 
dem Leuchten berfelben, obwol der Abend fehr finfter war, ges 
wahrte man, bab fid ehr Gefecht zwiſchen der Fregatte Hellas 
und zweien in der Näbe vom Klarenza und zwar bei dem Has 
fon von Tigani (3 bis 4 Scemellen von Klatenza entfernt) vor 
Auker liegenden agyptiihen Korvetten entfponuen hatte. Das 
Kanonenfener dauerte bis 10 Uhr Nachts. Am folgenden Tage, 
23 Mai, gegen 10 Uhr Morgens hörte man zu Zante neuer- 


diags Kanodenfchäffe, und dur eine dafelbt von Alarenya aus 
getommene Batte erfuhr man, daß im Hafen von Liganl, au— 
ver deu erwähnten zwei dgoptifhen Korvetten, fib auch eine 
Briga und zwei Trausporticiffe, mit gefangenen Griechen am 
Bord, befanden. Diefe Fahrzeuge feven es gewefen, welche 
Lord Cochrane am vorbergebenden Abend angegriffen babe; bie 
Fregatte Hellas fep, wärend fie ſic den dgpptifchen Fahrzeu⸗ 
gen näherte, unter tuͤrkliſcher Fiagge gefsgelt, Um 2 Uhr Made 
mittag? deifelben Zuges (23 Mat) fah man von Eephalonta aus 
mir Zernröhren die griechlſche Fregatte laͤnge den Strophen 
(Meine Inſela am Eingang bes Golfs von Patras) feuern; 


! feibe zog ein Fahrzeug (ed fhien eine Brigantiae) am Schlepper 


tau nach ſich. 
(Beihluf in der heutlgen Bellage.) 
Verantwortliher Redakteur, €. 3. Stegmaun. 
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Blike auf die Leipziger Jubilatemeſſe. 
Fgortfezung) 


uebrigens erfreute ſich biefe Meſſe zwar des zufälligen Bor: 


theils, daß fie eine wahre Früblingemefle war; fie erfuhr aber 
auch einen harten Unfall, der fievon dem Tage an, wo fie nach 
altem Brauch eingeldutet wurde, mit einem Trauerflor bebdefte. 
Dftern fiel diemal fo fpät, als es immer nah dem Kalender: 
cytlus fallen fan. Der Mai war bei der guͤnſtigſten Witterung, 
der relchſten Baumbläche und ben ergiebigften Spargelbreten, 
Diemal eln wahrer Wonnemonat, und in die drei erfien Wochen 
deffeiden fiel die Jahr die Jubllatemeſſe. So hatten die Käufer 
aus fernen Gegenden alle berbei fommen können, und bie eng⸗ 
liſchen Manufalturhaͤndler, weiche in biefer Meſſe fo bedeutende 
Geſchaͤſte machten, und durd das, was fie verfauften, viel zu 
dem regen Leben Im Brühl und in den andern Etrafen beittu: 
gen, batten die neueften und fhönften Waaren, frifh wie fie 
augefommen waren, in itren Magazinen auffpeihern können. 
Und fo rehtfertigte allerdings der Erfolg den ſchon diter, neuer: 
lich aub In den Eibblättern (im März) ausgeſprochenen 
Wunſch, daß dur eine gewiß mit Erfolg einzuleitende Ueber: 
einfunft bei der Leipziger Fruͤhllngemeſſe, ganz unabhängig von dem 
wandelbaren Ofterfefte, bie eigentlihe Meßwoche doch Immer 
auf den erften Sonntag im Mai fergeftellt, und dadurch gro= 
fen Unbequemlichtelten begegnet werden moͤchte. Die Areife 
der Univerfität und des Studentenaufenthalts würden bei gebd: 
tiger Mütfihtnahme dadurch, daß man Hörfäle und Wohnungen 
während der Meſſe zu ganz andern Zweken räumen muß, auch nicht 
gelört werden. Die fhon am 5 Abends in Leipzig bekannt ges 
wordene Trauernadriht vom Tode des Königs batte dad Wer: 
ftummen alles Theater= und Tonfpield zur unmittelbaren Folge, 
und eine Meſſe ohne Eplel, Tanz, Klang und Gefang, wo nun 
noch zur Mittagsſtunde das allgemeine Trauergelaͤute gebört 
wurde, verbreitete allerdings anf allen Öffentlichen Plaͤzen, im 
Stadttheater und in dem Kirchen, eine feit zwei Menfchenaltern 
fo nie erlebte, aber durch Pflicht und Unſtand frei gebetene 
Stille. Dberond Zauber, durch Marla v. Webers himmllſche 
Töne doppelt begaubernd, und des Meifters wohlgeorbnete Ge: 
däctnipfeler mußten, fo viel aud fon fremde Beſuche zu den 
immer ernenerten Vorftellungen angekündigt waren, plözlic 
verftummen; feibft das zum Beſten der Abgebrannten In der 
Stadt Budiffin zu veranftaltende Oratorium in ber Pauliner- 
tirche konnte num, wo nach altem Herkommen felbft das Drgel: 
fpiel den Kircengeſang nicht begleiten durfte (!), nit flatt ba: 
ben. Wie viel weniger hatten num alle mit Mufik begleiteten 
Schauftelungen auf dem mit Buden angefülten Plaz vor Mel: 
mers Garten, oder andere fröhlih ertönenden Ergoͤzllchteiten, 
der Schau: und Tanzluſt gedfnet werden können, morunter 
man wohl am meiften das Aufhoͤren ber yantomimifhen Dar: 
ftellungen,, Ballette und Tänze der Familie Gaforti beklagte. 
Man fab fhon an dem naͤchſt folgenden Tagen ganze Schaaren 
von mufichenden Bergleuten, Dreborgelbuben und Harfenmaͤd⸗ 
chen nah allen Richtungen hin fortziehen, einige felbft vom Ma= 
giftrate mit einem, von der Noth abgedrungenen Behrpfennig 
verfehen, Auf die Fremden ans entfernten Gegenden hatte dis 


wenig Einfluß, und die Blligdenfenden ehrten ein Geſez, durch 
deffen Nichtbeachtung der Unftand ſchwer beleidigt werben wäre. 
Hatten ſie ja alle felt langen Jahren an den milden und väter 
lichen Eintichtungen Friedtich Auguſts des Gerechten während 
ihrer Mepbefuche ſelbſt Theil genommen, und nicht ſelten Ge— 
legenheit gehabt, Sachſens unerſchuͤtterllchen Wohlſtand, und 
ſelbſt in verbängnifoollen Zeiten faum auf Augenbilfe geftörten 
Staatelredit, der mit dem Glauben an des Koͤnigs Mectlic- 
keit in der Erfülung aller Verpflihtungen aufs Engfte zuſam⸗ 
menbing, genau fennen zu lernen, und mit Mandhem, was außer 
Sachſen nicht fo war, In Vergleihung zu fegen. Die Trauer 
um einen ſolchen Jubeltönig ſchlen Allen gerecht, und viele wuͤr⸗ 
den, wäre bier Ausnahme um einigen Heinlihen Gewinns willen 
geftattet worden, verbientes Wergerniß daran genommen baben. 
Befonders hörte man die ausländifhen Buchhändler (nahe au 
200) in voller Webereiuftimmung mit ben pollgellihen Maaßre⸗ 
geln das Lob des zu feinen Ahnen verfammelten guten Könige 


verfündigen, ber, mit weifer Umſicht Gedanken» und Prepfrel- 


beit in feinen Staaten ſchirmend, und eine eben fo liberale als 


‚verftändige Genfur handhabend, dadurch allein die Möglichkeit 


bedingte, baf unter mancherlel Drangfalen und Befhränfungen, 
die den hart angeklagten Buchſtaben von außen bedrohten, Lelp⸗ 
sig der Stapelplaz des fo weit versweigten, Licht und Wiſſen⸗ 
f&aft tauſendfach förbernden Buchhandels ſeyn und bleiben konnte, 
und dadurch die in Ihrer Quelle nie vertrofnende Saͤugamme 
wahrer deutfher Nationalität wurde, die nur in gemeinfamer 
Sprach- und Schtlftſtellerel ſich noch befreundend anerkennt. 
Zu laͤugnen iſt es nicht, daß die durch dieſe Landestrauer gebo⸗ 
tene Stille in dem zwei lezten Meßſwochen das Herbeiſtroͤmen 
ſchau⸗ und auch wohl kaufluſtiger Meßbeſucher aus ber Nach— 
barſchaft merklich hemmte, und dadurch dem ſogenaunten Klein— 
handel bedeutenden Abbruch that. Man kan daher ſagen: der 
Jahrmarkt war ſchleht; bie Meſſe aber, ba aus fernen Bes 
genden immer uene Adufer anfamen, bileb gut. Die Gaftta- 
feln füllten fi weniger, und das regere Wirthshausleben ſtokte. 
Wollte man den Berluft der Nahrung treibenden Bewohner auch 
auf 150,000 Thlr. anfhlagen, was gewiß übertrieben wäre, fo 
mwürbe biefer Verluſt doch nur @inzelne betroffen haben, ber 
überrafhendbe Erfolg der ganzen Melle aber, der wohl aus bem 
Betrag !der Zolltiften, welche dismal fehr glänzend ausfielen 
am Beten gewürdigt werden konnte, ſichert der Stadt Ihren al= 
ten Ruhm, ein Mittelpumft des mordeuropäifhen Welthandels 
zu ſeyn, und verbürgt eben dadurh den Einwohnern und Haus: 
befizern, denen dismal kein einziges Meplogis gekündigt wor- 
den iſt, für die Zukunft volle Entſchaͤndigung. . 
(Die Fortfezung folgt.) 


— 





Frankrtelc. 

"yaris, 13 Jun. (Fortſezung.) „Der Bewahrer eines 
Gehelmniſſes, wodurch die proviſorlſche Reglerung fo ſeht ge⸗ 
faͤhrdet war, mußte natuͤrllch den ſchwaͤrzeſten Boshelten, ben 
ſchaͤndlichſten Mänfen ausgeſezt feyn; eine lange Reihe von Un— 
fällen und Verfolgungen ergibt fib num für Hrn. v. Maubreuil, 
und zwar alle unter bem leeren Worwande ber weggenommenen 


Diamanten, Man. wollte ihn nicht mehr anerkennen, und boch 
war er ber beftändige Bevollmäctigte gewefen. Zu feiner Wer: 
theldigung zeigte er die erhaltenen Befehle vor. Diefe beden- 
tenden Aftenftäfe fallen dem Yarifer - Departementegericht. be- 
fremdend auf; bie Micter weifen die Sache von fib ab und 
erklären, „ſie hätten nie aus ben Händen ber hoͤchſten Behörbe 
fi entfernen follen.” Nun wird Hr. v. M. den Miniftern zur 
Verfügung nbergeben. Uber welche Gerechtigkeit konnte ihm ba 
werben, da bie Minifter felbit zum hell bie Befehle unter: 
zeichnet hatten, und feln Untergang fomit in ihrem Antereffe 
lag? Man brachte ihn ind Gefaͤngnlß der Abtel; hier wurbe 
er in geheimer Haft ftrenge gebaiten, unb erſt am ı8 März 
1815 wieder frei gegeben, well die nahe Ankunft Napoleond bie 
ganze Meglerung zerrüttet, und unter feinen Verfolgern Schre⸗ 
ten verbreitet hatte. Ar. v. Maubreuil zog fih nah Gt. Ger: 
main zu einem feiner Freunde, bem Grafen d’Unds, zurüf. 
Napoleon war bereits in Parld. Man fragt nah Hrn. v. Maus 
breull, ber nicht mehr im Gefängnig war. Herr v. Aſies, 
(der biefelben Befehle wie diefer befommen batte,) war Napo- 
leon entgegen gegangen, und batte bie ganze Sache dem Gene: 
ral Bertrand eröfnet. Sr. v. Medal (an der Splje der Pe: 
lizel) entdeite ihn; dreißig feiner Shirren müffen ihn aufheben, 
und am 23 März, fünf Tage nah feiner Loslaffung aus ber 
Abtei, wirb er vor bie Pollzeipräfeftur gebracht. Für ihn wurde 
die Megierungsveränderung zu einer bloßen Berbaftortsverände: 
rung. Troz aller feierlichen Werfprehungen und feiner Entlaf: 
fung aus dem Gefängniß ber Abtel, woburd ber ganze Prozeß 
geenbigt worden war, wirb Hr. v. M. am 28 März vor ein 
Krlegsgericht gebracht. Diefes erfiäct, die Sache gehöre nicht 
vor feine Gerichtsbarkeit. Alleln der Gewalt: Profurator Merlin 
von Douay macht einen förmlihen Antrag, vermöge deſſen bie= 
felbe vor bie gewöhnlichen Berichte verwiefen wird. Man er: 
läßt die Eutſcheldung, daß Hr. v. M. vor einen Affifenbof ge: 
höre; man fagt foger, Mapoleon habe gegen ihm, der doch mer 
nigftens gewagt hatte, fein Leben, troz des gegebenen Berfpre- 
chens ihn zu ermorden, zu fhomen, einen Antrag auf Todes— 
ſtrafe wegen Hochverraths und wegen Verlezung bes Traktats 
von Fontalnebleau erlaffen. Der junge Marquis B..., inniger 
Greund des Verbafteten, war mit ber Eönigliben Familie nah 
Gent gegangen, Dort hört er, in welder Gefahr Hr. v. M. 
fey, kommt verkleidet nah Paris, ſpendet Gold mit vollen 
Händen, und bat das Gluͤt, ihm aus dem Befängnife zu bel: 
fen. Sie geben mit einander nah Gent, aber nahe an ber 
Graͤnze ſchlaͤgt ihm eln Pferb das Bein entzwel. Dadurch kommt 
er In große Gefahr, und im ben Niederlanden in die unfellgfte 
Lage. Kaum waren fie in Bräffel angelommen, als der ®raf 
von Semalld, damıald Kommiffir Ludwigs XVII. in dortiger 
Stadt, den Hr. v. Maubreull öffentiih überall beſchuldigte, er 
babe einen Theil der Diamanten der ehemaligen Königin von 
Weſtphalen zuräfbehaiten, und ihn um Mitternacht dur 
Lelbgarden aufheben lei. Auch Hr. Angles, dem daran gelegen 
war, den andern Unterzeihnern der Befeble, größtenteils furcht: 
famen, ion bei dem bloßen Gedanten an das von Ihnen fo frech 
beftellte Verbrechen zitternden Lenten, aus ber Angft zu beifen, 
ließ es an nichts fehlen, um Die Plane des Semalle ju unter: 
fügen, und einen Unfläger, der ihre Anſchlaͤge allzugut fannte, 
su entfernen, Damals war die Schlacht von Waterloo noch 


nicht verloren, und jebem lag baran, Im Nothfall fi auf bie 
Selte des Slegers zu fhlagen, wer er auch fegn mochte. Nun 
führt man den Hrn, v. Maubreull nah Gent, und wirft ibn, 
gleih einem gewöhnlichen Verbrecher in ein elendes Gefaͤngniß 
Im Unmillen ſchrelt er dagegen; verlangt Gerechtigkeit, und 
wendet fih an die Minifter Ludwigs XVII. Statt aller Ant- 
wort erhält er Vorwürfe darüber, daß er den Hauptjwet feiner 
Sendung nicht erreicht habe. Der König ber Niederlande er: 
fährt diefe auffallende Verlezung des Wölterrehts in feinen 
Staaten; er befieblt, dab Hr. v. Maubreull auf freien Zuß ge: 
fest, und an die Gtaͤnze gegen Lüttich gebracht werben folle. 
Aber Angles verfteht fib mit einem gewiſſen @ditein, damals 
Pollzeltommiffär in Gent, weicht den Befehlen des Monarchen 
and, und troz bes königlichen ausdräflihen Willens, daf Hr. 
v. M. freigegeben werden folle, wird berfelbe von Brigade zu 
Brigade bis Luͤttich gebracht, um an die Preußen ausgelichert zw 
werden, die ihn nach Deutſchland, und von da ohne Zweifel nach 
Sibirien bringen ſollten.“ 
(Der Beſchluß folgt). 


Tärtel R 


Beihluß der in ber heutigen Beitung abgebro- 
henen griebifhen Nachtichten aus dem dft: 
relchiſchen Beobachter. 


Am 30 Mal kam die jonifhe Barke, Sauta Catarina, Pa- 
tron Konftantin Gumeno, von Santa Maura nah einer Fahrt 
von vier Tagen In Eorfu an; felbe wurde vom dem englifhen 
Mefidenten auf befagter Juſel, Major Temple, mit Depeſchen 
an den Lord⸗Oberlommlſſair, Sir Ereberit Adam, abgefertiget. 
Der Grund ber Sendung biefes Erpreſſen iſt das Anlangen el: 
ner tuͤrkiſchen Kriegsbrigg zu Santa Maura, melde, von bem 
grlechiſchen Dampffciffe Karterla verfolgt, ſich dahin flüchtete. 
Es heißt, daß das Dampfſchif ſich hlerauf 24 Stunden in ber 
Naͤhe der Im Hafen von Skorplos (auf Santa Maura) vor An- 
fer liegenden tärfifhen Brigg aufgehalten habe, und daß, nah 
Verlauf biefer Zeit, der Kommandant ber Karterla, Hr. Haftings, 
dem engiifhen Mefidenten In Santa Maura bedeuten ließ, er 
folle der tärkifhen Brigg befeblen, ben Hafen zu verlaffen, ba 
nad dem von ber jonifhen Reglerung angenommenen Neutra— 
Itätsfpfteme ben Fahrzeugen ber Erlegführenden Theile nicht ge: 
ftattet fep, länger ald a4 Stunden in ben Häfen ber jonifchen 
Infeln zu verweilen. Major Temple ließ Hrn. Haftlags ver: 
ftändigen, er folle fi) zuwörderft auf eine Seemelle weit vom 
Hafen von Santa Maura entfernen, bamit dem Neutralitäte: 
foftem auch felnerfeits Genüge gelelftet werde, In welchem Falle 
er (Major Temple) dann nicht ermangeln werde, bie tuͤrkiſche 
Brigg zur Abfahrt zu beftimmen. Hr. Haſtings habe hierauf 
erwiedert, daß man die Brigg fogleih fortfdaffen folle, worauf 
auch er auf befagte Entfernung fich zuräjlehen werde; wenn 
man aber die tärfiihe Brigg noch länger in Santa Maura bulde, 
fo fey er entſchloſſen, fie im dortigen Hafen zu verbrennen. 
So foll diefe Angelegenheit bei Abgang der vorhin erwähnten 
jontfhen Barke von Santa Maura geftanden, und Major Tem— 
pie fih an deu Lord- Oberkommiſſair zu Corfu gewendet baben, 
um VBerbaltungsbefehle bieräber einzuholen, — Die neneften 
Nachrichten über die Bewegungen der griechiſchen Schiffe in den 
jonffben Gemäßern gibt folgendes Schreiben aus Zaute vom 


3ı Mat, welches man am » Yun. in Corſu erhalten hatte: 
„am 28 Mai Mittags wurbe vom Kanal von Ithaka ber bie 
griehifhe Fregatte Hellas mit einer Brigantine angezeigt. 
Um zwei Uhr Nachmittags waren biefe beiden Schiffe fo nahe 
bei unferm Geftabe, daß man bie barauf befindiihen Perfonen 
genau erkennen konnte. Die Fregatte führte, aufer der ges 
wöhnlihen griechiſchen, aud die Admirald: Flagge; Lord Cochtanue 
war an Bord. Zwel Boote kamen ans biefige Lazareth, wovon 
das eine Türken, und einen Handeld:fapitaln von Gepbalonia 
führte, in dem andern befand fih Lorb Cochrane's Neffe und 
Mlaull. Befagter Kopitain aus Gephalonla war der Eigenthümer 
einer bei den Strophen genommenen jontfden Martigana mit 
a7 gefangenen Griehen und 10 Türken an Bord, melde jene 
Gefangenen von Klarenza nah Patras führen wollten. Der 
griehifhe Admiral (Cochrane) übergab hier (gu Zante) beiagte 
ellf Indiolduen, um ſich dem Neutralltaͤterechte zu unterziehen, 
verlangte aber, daß ber jonlihe Kapltaln wegen Webertretung 
des Neutralitätsrechtes (duch bie Transportirung gaefangener 
Griechen) nah ben Gefegen beftraft werbe. Die obenerwähnte 
Brigantine ift ein tuͤrkiſches Schif mit ı80 Pulverfaͤſſern, Butter 
und andern Mundvorrdtben beladen, welche von Prevefa nach 
Patras beftimmt waren; fie hatte 4o Türken, Männer und Frauen, 
an Bord, und warb In ben Gewällern von Santa Maura auf: 
. gebracht. Lord Cochrane bat die tärkifhen Paflaglere, mit aller 
ihrer Habe zu Klarenza ans Land gefezt, und ihnen ein Schrei: 
ben an Ibrahim Paſcha mitgegeben, worin er fagte: fo ver: 
führen clolliſitte Marionen, und er erwarte in Zukunft von bem 
Vaſcha ein ähnliches Betragen. Diefe Schiffe ftanden bis zehn 
Uhr Abends unter Segel; hierauf verliefen fie bie Gewaͤſſer 
von Klarenza, vlellelcht um fi mit bem Dampfſchlffe zu verel- 
nigen, von dem man nicht weiß, wo es ſich befindet; indeß 
wird bebauptet, ed biofire zwei tuͤrklſche Schiffe in dem Hafen 
von Skorplos auf Santa Maura, Lord Cochrane hat dem bie: 
» figen Wefidenten bie Erflärung des Golfs von Patras In Biofabe: 
fand jugeſchitt; feitbem find Feine Speditionen mehr von bier 
and nah jenem Golf gegeben worden.” — Nah Ausfage eines 
Handels fahrers, welder am ı9 Mal zu Zante In brei Tagen 
von Modon anlangte, war die konftantinopolitanifche Flotte, 
weiche befanntlib am 12 vom Commodore Hamilton und dem 
Kapitain der amerkfanifhen Fregatte Eonftitutlon in den Ger 
wäflern der Infel Serpbo geieben worden, 29 Segel ftarl zu 
Modon eingelaufen. Mehrere Tage früher waren auch Die aͤgyp⸗ 
tifhen Schiffe, welche den neuen Statthalter von Gandien, Sus 
lelman Paſcha (ehemaligen Obermautbhbireftor zu Smyrna) von 
Alerandrien nah Eandia geführt hatten, im Hafen von Navas 
tin. angelangt. 
Augsburger Wechsel.-HKurs. 
vom aı Jun. ı837, 

a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild'sche Loose 
Partial 4 4 Proc. re 
Matalliques 5 Proc. oO. 2 00 2 
Bank: Aktien mit Diridende vom ı Jan. ıdır . 


b) Bayerische Staatspapierc. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
. dei —— . 5 Proc. 
Landanlehen — — . 5 Pror. 
Lotterie -Loose E—M. 4 Proc. 





detto unverzinsliche, a 10 fl. . 
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eitterariſche Anzeigen. 


In der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stutt— 
gart und Tübingen fit erſchlenen: ’ 

Neueſte Staats-Akten und Urkunden -in mes 
natlihen Heften. Siebenter Band, 2tes Heft. 
Außer mebrern die Grieben, Oeſtreich, das König- 

reich beider Sizilien, Rußland ıc. betreffenden Aften- 

ftüfen, findet man in diefem Heft die königl. würtember— 
zuſche Detlaration über die ſtaatsrechtüchen Verbältniffe 
der fürftlihen Häufer Hobenlobe-Meuenftein- Langen: 
burg und Hobenlobe Neuenftein-Kirhberg vom 

27 Sept. ı825, dann die koͤnigl. banndv'rifhe Verord— 

nung über Me ftandesberrliben Werbältniffe des berzoglichen 

Haufes Aremberg in dem Kreife Meppen vom 9 Mal 1826; 

das erneuerte Milltairkartel zwiſchen Deftreih und Bayern, 

die Uebereiufunft zwoifben Bayern und Würtemberg we: 
gen der Beitrafung der Forftfrevel in den beiderfeitigen Grenz: 
waldungen, vom Dftober 1826, und den Vertrag diefer bei: 
den Staaten bie gegenfeltigen Zoll» und Handelsverhältnlffe 
betreffend, vom 12 April d. J. 


Das 3te und 4te Bändchen der 

Damen-Bibliothek. Aus dem Gebiete der Un. 
terhaltung und des Wissens. Einheimischen und 
fremden Quellen entnommen. Den Gebildeten des 
schönen Geschlechts gewidmet. Herausgegeben von 
Hofrath A. Schreiber. Subscriptions -Preis 36 kr. 
pr. Bändchen. 

ist erschienen, und bereits an alle Buchhandlungen ver- 

sandt. Der geringe Subscriptionspreis ist noch bis 

Ende Juni offen. 

* = * 
Ferner hat die Presse verlassen und ist versandt: 

Der Barbier von Paris. Nach Ch. Paul de Kock, 
Aus dem Franz. 4 Bändchen. Subser.-Preis, pr. 
Bändch. 36 kr. 2 fl. 24 kr. od. ı Thlr. 14 gr. 

Heidelberg, ı2 Mai 1627. 
J. Engelmann. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 
’(Bantproflama.) 


Das 
tönigl. baperifhe Krels- und Stadtgeridt 
Ambe 


rg 
bat in dem Schuldenweſen des Hrn. Stanislaud Grafen 
v. Taufkirchen auf Fuchsberg und Talnz, koͤnigl. —— 
und Majord a laSuite, durch Enticliefung vom ı7 Mai 625 
weiche ober: und oberftrichterli beftätigt wurde, den ünlverfal⸗ 
fonfurs erfaunt. 
Es werden baber bie geſezlichen Edittstage, nemlich: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung auf Montag den 28 Juni. 9. 
1. Zur Vorbringung der @inreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Donnerftag den 16 Auguft 1.9, 
111. Zur Schlufverhandlung auf Donnerftag den 13Sep⸗ 
tember I. J., und zwar für die Replik bis deu a7 Sep 
tember I. J., und für die Duplif bis den ıı Dfto: 
ber 1. 3. elnfhlüßig 
jedesmal Morgens 9 Ubr feſtgeſezt, und hiezu fünıtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit oͤffentlich 
unter dem Rectsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterſchei 
nen am erſten Ediftstage die Ausſchlleßung der Forderung von 
ber gegenwärtigen Konfurdmafle , das Nichterſchelnen an den 


übrigen Edittetagen aber die Ausſchliekung mit ben an ben: 
felben vorzunebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zuglelch werden diejenigen, melde irgend etmas von bem 
— des Gemeinfhuidners in Händen haben, bei Vermel⸗ 
dung des nochmallgen Erfazes aufgefordert, ſolches unter Bor: 
bebalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben; und wird mit Be: 
zug auf $. 32. der Prioritätdordnung für das Koͤnlgreich Bavern 
vom ı Juni ıB22 ſchlüßlich noch bemerkt: daß ber Aftivitand auf: 
meisiih der Atten 42,417 fl. ı93/ fr. Der Palfivftand daze⸗ 
gen an Kapitallen und ag Zinſen bis zum Jahre 1823 bie 
Summe von 59,663 fl. beträgt. 

Amberg, am 20 April ıBa7. 

Köntgl. bayerlſches Kreld: und Stadtgeriht. 
Schlelcher, Direttor. 
Gebrath. 





u 


(abmwefenbeitsprogeh.) Durh Urtbeil vom 26 April 
1837 bat bad Fönlgl. Bestrkägericht zu Landau, Im Mbeintreiie, 
auf Auſuchen der Präfumtiv:- Erben von Franz Wilbelm, 
Mathias Wilbelm und Karl Wilheim von Alberewel: 
ler, verorbset, daß die Abwerenbeit diefer drei Perfonen, durch 
ein, fontrsMitorifch iyle der fünigl. Staatsbehörbe abzuhalteudes 
Zeugenverhör fonftatirt werden fol. 

Landau, den 15 Jun. 1827, 


Mm a b l a, % 
Anwalt der Präfumtiv : Erben. 


Da der abwefende Soldat Wilibelm Weesler von Em: 
menbdbingen auf bie biffeitige äffentiihe Aufforderung vom 
ı7 Febr. 1836 feine Nachricht von ſich gegeben bat, fo wird der⸗ 
felbe hiermit für verfhollen erklärt, und fein Vermoͤgen feinen 
darum fih gemeldet babenden Verwandten gegen Slcherheitslel 
ftung in fürforglihen Befiz übergeben. 

Emmendingen, 3ı Mai ıBa7, 

" Großherzogl. badiſches Ober» Amt. 

Stoder. 


Frankfurter deutſches Journal. 
Ale neuen Anbeſtellungen auf bad täglich erſcheinende und 
febr ftark verbreitete Frankfurter deutſche Journal und der das 
mit verbundenen Didesfalta und Möcentiihen Interbalfungen 
für das mir dem ı Zullus beginnende neue Halbjabr, bittet 
man gätlaft bei den berreffenden wohlldbl. Yorämtern und 3el: 
tunaserpeditlonen zu bewerkſtelllgen, indent wir fonft, des far: 
ten Abfages wegen, die Ablieferung kompletter Eremplare nicht 

verſprechen können, 
Die Erpebdition des Frankfurter Journals, 


Ein Manu von 30 Yabren, mit gefegtem Charakter unb le— 
big, der fi in Führung nnd Stelung — mitunter auch im Re— 
vidiren — bedeutender Gemeinds⸗, Vormundſchafts- und Stif- 
tungs = (Beld-, Natural: und Matertalten=) Rechnungen und 
in allen dabin einfihlagenden Gefchditen, nah den neuern und 
aͤltern Pringipien, tbeorerifh:praftiihe Kenntniſſe und Fertig: 
keiten erwerben, die Haus: und Feldöfonomie verfteber, auf 
verfhicdenen Verrebnungen, Verwaltungen und Gerlchtäkanz— 
lelen elolge Jabre ale Gebülfe gearbeitet bar, eine fhöne ge: 
läufige Handfarift fhreibt, — verbunden mir gutem Gefcäfte: 
fit, — und der fi bierüber, fo wie über Fieif, Medlictelt, 
Vertraͤgllchkelt und gutes fittlihed Betragen, darch vortbelibafte 
legale Zeuguiſſe aufsuwelfen vermag, wünſcht bei einer Herr: 
ſchaſt, bei einem Gutsbeſizer oder Gewerbeinhaber ald Verwal: 
ter und tefp. Faktor angeftellt zu werden. 

Das Näbere erfährt man-burd franfirte 


Briefe an das Komp: 
tolt dieſes Blattes, begeihuet mit H. O. 2. Ay 





.. 
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Die kdniglich bayerifche privilegirte Schwarz FarbenZabrif 


von Tlapa und Komp. in Münden 


bringt zur allgemeinen Aenntniß, daß fie nah Ueberwindung 
großer und mit vielen Koften verbundener Hindernife nunmedr 
im Efande iſt, jedem Bedarf und jeder eigen auf folgende 
Farbenftoffe ju den augeſezten Preifen, frei ab bier Im baperl⸗ 
fen oder Wlener-Gewicht, Genüge zu leiſten: 


No. ı, Trokene Lithographle⸗Schwaͤrze, erfte Sorte, ein tiefes 
Schwarz, fanell trofnend, auf Kreiden-Manler, auch für 
Fein-Kaflerer, Mater ıc. Der Centuer u . . fl. 

— — Derglelchen zweite Sorte zu Gravler: und Schreibma— 
nier; Elgenſchaften, wie oben 000. Ko 

— 2. Deſtillirter feinfter Flamm-Ruß für Buchdrukereien, Wachs— 
tuch⸗, Buntpapler? und Feiu⸗Lakler⸗Fabriken ꝛc. . 40 fl. 

— 3. Mit dem reinſten Flraiß ſtark und ſchwach zubereltete feln- 
fie Buchdrufer= Farben, die ſcwache zu beitebiger Ber- 
fezung mit der ftärtern, die nie gelb dutchſchlaͤgt, rief ſchwarz, 
ſchneu trofnend, und beffer als die bisher benugte frangöffe 
und andere noch einmal fo boch fi hieber ſtelleude Buch⸗ 
druter- Farben, und durch eigens bierzu verfertigte Vor—⸗ 
riatung "aufs Feintte gerieben if... » 2» 2 2. f. 

— 4. Superfelne, mit reinftem Flrulß bereitete Druferfarbe, 
eigens beftimmt für Handpreffen auf königlihen Aemtern, 
Komptoirs ıc. in blewernen Buͤchſen, das Stüt . 4Bfr, 

— 5. Trofene Mindner-Schwärze, erfte Sorte, jedoch beffer 
als die feinfte Frankfurter: Schwärze zur Kupferdruferet, 
Del: und Fresto:Malerel, ſchnell trofnend, dußerit fein, 
in das Biaufbwarze fallend, Der Centner zu . aofl, 

— 6, Mündner:Shmwärze, jwelte Sorte, für Del-Maler, Les 
derzund Autfhenzfallerer 6, 2 2 2 0 2 ı5fl 

— 7, Mändner: Schwärze, dritte Sorte, weit beffer und er: 
giebiger als die gewöhnlibe Frantfurter-Schwärze, ohne 
braunen Strich, in's Blaufhwarze fallend, für Zimmer: 
Maler, Tabak: und Korton-Fabrifanten, Maurer ic. ıofl. 

— 8, Meiner Firnif für Lithographle-, Buch- und Kupferdruf, 
Maler, Porzellain-Fabriten, von zwei Sorten, der ftarte 
das Pfund zu 3o fr; ber ſchwache das Pfund zu a4 fr, 

Auf Beftellung wird ferner verfertigt: 

— 9. Trofene Maler: oder Mobhnöl-Schwärze, ſchnell trofnenb, 
angenehm ſchwarz, fi ſeht fein reibend, für Del= und 
Kunftmaler. Das Pfund zu 7 kr. 

— 10, Trofene Kunft:Schwärze, bieber nur aus Franfreih und 
England bezogen, felbe volllommen erfezgend, zu Stein: 
druf auf Kreiden- Manier, zu feinen Buch: und Kupfer: 
drufereien, für Zaklerer ıc., ſchuell Ne et 

. 24 * 


Bemerkt wird, daß alle biefe trofenen Farben: Gattungen 
gänzlich geructos find, - 

Der Hundelsmann $. R. Mavlzza dabler wird von num 
an die ganze Feltung des Abfazes ihres Fabrikats übernehmen, 
wesbalb ale mändlihen Beitelungen bei demfelben geſchehen 
müffen, und dort aus die Mufter eingeichen werben können. 
Ale auswärtigen fhriftlihen Beſtellungen werden an die Fabrl- 
fanten felbit adreffirt, 

Die rohen Produfte ihres Fabrikats befteben aus lauter in— 
laͤndiſchen Erzeuguifen; das Fabrikat felbit übertrift das vom 
Auslande, uad {ft, wenn man ben Gewlcht-Unterſchied berechnet, 
fm Prelſe bedeutend biulger. Unter diefen Umftänden, und durch 
bintdng!ibe Vorräche verfeben, boft fie bard kräftiges Mitwir⸗ 
ten der verehrten Kaänſtler und übrigen Benuüzer diefer Schwärze- 
Sorten dem Alerböhrten Wunſche zu. entiprehen, einen and: 
ländifden Artikel entbehrlich machen zu können. 

Sie bemerkt ſchlleßllich, daß jede probe: Beitellung, und wenn 
fie noch fo Bein wäre, fogleih in Vollzug gefegt werben wird. 
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Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonnabend 











(Schreiben aus Londen.) — Franfreid. 


Nro. 174. 


al. (Schreiben aus Liſſabon.) — Spanien. (Schreiben aus Madrid und von ber ſpanlſchen 
(Schreiben aus Paris.) — 





23 Junius 1827. 
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Graͤnze.) — Großbritannien. 
and Dresden.) — Prenfen. 


— — — — 
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Yyortugal. 


* oiffabon, 2 Jun. Unfre Zeitung entbäit in ihrem amt: 


Uchen Thelle folgenden Artitel: Minlſterlum ber auswärtigen 
Angelegenheiten. Durh Depeſchen des portuglefiihen Geſchaͤfts⸗ 
trägers zu Madrid vom a5 Mat Ift die Nachricht bier augefom- 
men, daß bie ſpanlſche Reglerung Befehle an den General Sars⸗ 
field erlaffen babe, die unter feinem Kommando ftebende Armee 
wieder in bie Stellungen, die fie früher eingenommen batte, au: 
rattehren zu laſſen. Zugleih bat man bie offizielle Anzeige er: 
balten, daß die Rebellen, Marquis von Chaves und Wicomte 
von Ganelas, bie von der fpanifhen Reglerung aus Ihrem Ge: 
u gewiefen wurden, zu Bayonne In Franfreih angetommen 
a ’ 


Spanien 

“ Mabrid, 7 Jun. Der Hof wird am ıB oder 20 d. von 
Hranjuez zuruͤt wieder In Madrid erwartet, Die Mube iſt In 
Satalonien noch immer geſtoͤrt, und immer bilden fi wieder 
neue !riegerifhe Haufen. Im der Gegend von Eordova zeigte 
ſich vor Kurzem auch ein Haufe von hundert Meitern, bie von 
dem Molke wicht feindfella behandelt wurden, da fie Ihren Bes 
darf an Lebensmitteln bezablten, Der Grueralfapitain ſchltte 
eine Eskadron Kavallerie gegen fie aus, von ber aber drei Difi: 


ziere getödtet oder verwundet, und bie übrigen zerfireut wur: . 


den. Die Bank von St. Carlos erbtelt vor einigen Tagen den 
Befehl, dem Direftor bes dffentlihen Schazes ſogleich alle ihre 
Fonds von gerichtlichen Depots auszullefera. Dieſes Gelb fol für 
die Armee beſtimmt fron. Man fagt, vorgeftern fen In einem 
großen Minifterratb zu Aramjuez in Folge einer Verwendung 
der Geſandten der großen europälfdien Drähte die Anerkennung 
der gegenwärtigen portugiefifhen Meglerung befhloffen, und 
fogleih ein Kourier mit diefer Nachricht nah Liſſabon abgeſchlkt 
worden. Die Schuld, für welche Hr. von Clenfuentes, Erzbi: 
ſchof von Sevilla, ein Moratorium erhalten bat, beträgt gegen 
vier Miltonen Frauken. Cr behauptet, fie ganz zur Unterftä- 
zung der Sache der portugtefiigen Weberläufer verwendet zu 
haben. 

“Don der ſpaniſchen Gränze, 11 Zum. In ber 
Provinz Gulpuzcoa iſt in Vetref der Errichtung königliher Frei: 
wiligen eine große Sinnetänderung eingetreten. Alles beelit 
ſich jet, den Dienft als Föniglihe Freiwillige angunebmen, um 
nicht verfolgt und mifbandelt zu werden. Die Priefter prebi- 
gen für alle.Widerfoenitigen die emigen Strafen. Nur bie Ge: 
melnden von Aspeita, Ascoita, Segara und die gange Seekuͤſte 
tonnten noch nicht befehet werden. Der Deputirte ber Provinz 


{ft in Madrid nicht gut empfangen worden. Emiffaite durch⸗ 


"ziehen Navarra, Alava und Bitcapa, mm die Bauern zur An: 


werbung unter die fönfglihen Freiwilligen aufzumuntern. 


Grofbritannien 

Die Times fagen: „Wir haben der englifhen Nation ben 
Umſturz ihrer Lieblingsmaapregel, der Getreidebil , angutündi- 
gen! Diefe, von dem Gefüble ber Menſchlichkeit für das Volk 
gebotene Maafregel, ber Abſchled des binfheldenden Genies 
des Lords Liverpool, iſt unter dem Angriffen der Hinterlift und 
der Chitane, unter einem Amendement, das alle Wohlthaten 
derſelben zu vernichten berechnet war, erlegen. Sollte und Jes 
mand fragen, ob wir ed bedauern, daß die Bil von den Mint: 
ſtern zuräfgenommen worden fe, ftatt daß fie mit einer Alans 
fel, die das Prinzip derfelben vernichtete, beibebalten worden 
wäre, fo würden wir (und wir glauben gewiß, das ganze eng- 
liſche Bolt mit und) mit Nein antworten, Es war ganz dem 
Selfte der Humanktät gemäß, der die Entftehung der BI be⸗ 
gleitete, fie In dem Augenblit zuräfzunehmen, wo man von 
derfelben feinen Vorthell, fondern nur noch Schaden für bie 
Nation erbiften fonnte. Die urfpränglide Bill geftattete frems 
dem Getreide, unter Erlegung eines Zolls, die Einfubr, wenn 
der Quarter einbeimifhen Korns auf 6% Sh. fand; durch das 
Amendement folte bingegen daſſelbe Korn, das gegenwärtig im 
Sande deponire iſt, alcht eber verkauft werden können, als bis 
das englifhe Korn auf 66 Sh. geſtlegen wäre. Sollte man e6 
glauben, dag unter ben gegenwärtigen Umftänden, mitten unter 
der durch die Werminderung des Taglohns eingetretenen Bedräng- 
uff, verlangt wurde, der arbeitenden Klaſſe niht zu geftatten, 
das gegenwärtig im Lande befindfihe Korn unter einem preife 
von 66 Sh. zu genlefen? Wenn ein Volt den Gräueln ber 
Hungersnoth ausgeſezt, und fein Getreide im Lande vorhanden 
iſt, fo muß es ſich nothwendig gedulden, bie durch Einfuhr für 
neue Vorräte geforgt wird. Aber eine ganze Benditerung der 
Angft vor dem Hunger überliefern, mit Bajonetten, Schloß und 
Miegel Berge von Getreide, die fie fat mit den Lippen berühren 
fönute, abfondern, und Ihr die Bentzung derfelben verbieten, 
wenn fie nicht einen ihre Kräfte überftelgenden Preis dafür bes 
zahlt, dis heißt bie Qualen des Tantalus und alle andern be⸗ 
kannten Grauſamlelten überfhreiten. Die heibrifhen Nationen 
des Alterthums, Mom, Kartbago + die rohen und deſpotiſchen 
Reglerungen der neuern Zeit, Algier und Marocco, haben bie 
Fürforge getroffen, in ihren Hauptftädten Niederlagen von Ge: 
treide zu errichten, um In Jahren des Mangels fi daraus zu 
beifen, und das Getreide ber dungernden Wevditerung nad el⸗ 
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ner, den Umſtaͤnben angemeſſenen reife zu verkaufen. Die 
Wirkung, der durch das Amendement entftelten BIN hätte aber 
darin beftanden, ſelbſt die In Folge von Handels ſpekulationen 
angebäuften Borrätbe dem Molke umpwgänglich zu machen. Mir 
Härten Spelcher gehabt, ‚deren Jubalt nur zu einem reife de⸗ 
nüst werden fonnte, den bie arbeitende Klaffe, die jeder Zeit 
Brod haben muß, Im theuren Seiten ulcht hätte bezahlen Fön- 
nen, Diele, Privatleuten gehörenden Spelcher würden, durch 
die unfellge Geſchitlichlkelt der Gefesgeber, das Grab für das 
in Ihnen eingefchloffene Getreide geworden ſeyn. Es Ift daher 
nicht nur das Wolf diefes Landes, fondern die ganze Menſch- 
beit den Miniftern Dank fhuldig, daß fie eine Bil von fo em⸗ 
poͤrender Art zurüfgewiefen haben. Dem englifben Wolfe wird 
nun Har feya, auf weicher Seite fih feine Freunde befinden. 
Die unmittelbare Folge der Verwerfung der Bill war ein 
Steigen des Kornpreifes um fünf Sb. auf’den Quarter. Iſt 
wohl eine Handlung, die eine ſolche Folge hat, eine Handlung 
des Wohlwollens und der Humanltät? Hat man je einen Ken— 
ner der Staatswirihfhaft behaupten hören, daß theures Brod für 
den Staat von Nuzen fep? Niemals! Aber ble Intereſſen bes 
Aterbanes follen befhäzt und im Flor erhalten werden. Was 
nennt man bie Intereffen des Aferbaus ? Werden die Taglöhner, 
die die zablreichfte Klaſſe ausmachen, etwa ihren Lohn am Ende 
diefer Woche In dem angezeigten Verhältnis erhöht finden? 
Und wenn der Preis des Getreides noch ferner jteigen follte, 
wie die wahrfcheintih ft, wird dann aub der Gewinn bes 
armen Bauern fich zu gleiher Zeit vermehren? Wir für unfern 
Theil find nur Infofern Freunde des Minlfterlums, als wir e# 
für Freunde der Menſchhelt Im Ganzen ind diefer Natlon ing: 
befonbere halten, und als folde handeln ſehen. Man fagt, 
das Minifterlum fey eine Koalition; allerdings iſt ed eine Koas 
litlon zwiſchen Männern, die Geſchaͤfts⸗Erſahrung, und folden, 
die nenerlich Ihrer Politik Beifall gezollt haben, Und die Op⸗ 
pofitlon? Sie tft ebenfalls eine Koalition zwifchen dem Ausſchuß 
der Verwaltung und den Leuten, bie nah Stellen traten. 
Das Land darf daber in Zukunft feine Bllke auf bie vollziehen: 
be Gewalt beften, deren Menſchlichkelt erprobt iſt, mwenn es 
nöthlg wird, eine Milderung In dem gegenwärtigen Verbot⸗ 
fofteme eintreten zu faffen. Die Nation weiß übrigens fehr 
gut, daß fie ihren elgenen Mepräfentanten, fo wie den Min: 
ſtern Er. Majeflät keinen Mangel an Sorgfalt für ihre In: 
tereffen vorzuwerfen bat.” 

» BLondon, ı= Yun, Nah langer Nbwefenbeit vom Par: 
lamente tft endlih Sir James Machntesb wieder dafelbit df: 
fentiih aufgetreten, und bat vor einigen Tagen, als über bie 
Geldbewilligung für die Armee in Portugal bebattirt wurde, eine 
feinen böberen ſtaatswirthſchaſtlichen Anfichten würdige Rede ge: 
balten. Die fo ſchnell dem Reiche Portugal In dem Augenbllke 
feiner boͤchſten Gefahr verlichene fräftige Hilfe verdiene, mac 
felner Anfiht, als einer der fchönften Züge In der Geſchlchte 
Großbrittannien® aufgezeihnet zu werden. Der Schritt der Mi: 
niner fen nicht blos das Ergebnib elner auf Werträge gegrün- 
deten Verpflichtung, fondern ber Wieberhall bes Willens einer 
ganzen Natlon. Er bätte nur die Weftmorelands und bie Lon- 
donderry's ausnebmen follen, Männer, die eine Partei und 
zwar eine febr ftarfe bilden, weil fie zu den Hochtorles Eng⸗ 
lands und Irlands gebdren, melde aber vermdge Ihrer Ber 


fhränftheit umb ihres eingewurgelten Parteigelfted eben fo we⸗ 
nig Im Stande wären, eine Weltanfiht zu hegen, als der por 
tugleſiſche Bauer unter Ehaves, ber das ſpanlſche Bajonet auf 
den portuglefifchen Boden wieder zu verpfanjen fake, um bie 
rubmvolle Epoche Phllippe des Zweiten zuräfjurufen. Die 
Schritte eined Eanning, welchen bie Morfebung In einer fo 
wichtigen Zeit am die Spize dieſes Reiches geftelt, um dem 
großen Intereffen der Gegenwart eine Richtung zu geben, bie 
einigermaaßen bie Febler feines mnbrittifhen Vorgängers gut 
machte, konnen allerdings die großen Lobeserhebungen und bie 
Begeifterung des erwähnten ausgezeichneten Medners unb Staats⸗ 
mannes rechtfertigen, aber wir dürfen auch nicht vergeffen, daß 
felt der Erbebung Gannings und mit Ibm des freifinnigen 
Thelld der Nation, bie Haupt» Torles fi fo kleinlich, raͤnke⸗ 
fühtig, und In Vezlehung auf die auswärtigen Werbältufffe fo 
unmiffend gezeigt haben, daß wir In ‚dem Worte, „brittiſcher 
Charakter”, bei dleſer Klaſſe nur Selbſtſucht und politiſchen 
Bigottiemus wahrnehmen koͤnnen; fie iſt um fein Haar beſſer, 
als die Extreme der andern Seite, des Unfrauts der Freiheit, 
die Gobbettiften. Bel beiden iſt der Staat nur ihr eigenes 
Sch; um biefes zu erhaften, wird in ber ftolgeften Verſamm⸗ 
fung Europa’d, im Oberbaufe von England, ein Canning der 
fhändlihfte der Minifter, und die Expedition nad Portugal, 
welche einen neuen ſchweren Krleg — und zugleich einen Mey— 
nungsfrieg — von Europa abwenbete, ein hoͤchſt thoͤrlchtes, ges 
fährlibes Unternebmen genannt, Wehe dem großbritannifchen 
Rolle, wenn die Leitung feiner Schilſale folhen Maͤnnern an 
vertraut werden follte | Mit Recht bemerkte Gier James Macins 
tosh, „wenn es gegründet wäre, daß dleſes große Mei fo 
„lange wegen felner Treue. und felner gewiffenbafteiten Beob⸗ 
„achtung der Verträge berühmt, feine Verpflichtungen verlezen 
‚müßte, damit e6 bei manden großen Wrähten kein Mißfallen 
„errege, dann geſtehe Ich, daß mit bios Yortugal, . fondern 
‚England ſelbſt für Freibeit nicht mehr zugduglic wäre. Hat 
„England feinem Stolz und dem Bewußtſeyn feiner Größe 
„bon fo entfagt, um fi bei der Wollpiehung feiner Pflicht 
„einer niedrigen Furcht hinzugeben, daß die Aufrechthaltung 
„feiner Ehre bei Irgend einer Nation der Erbe Mißfallen ers 
„regen könnten, dann fan ic nur das cito peritura über dafs 
„Telbe ausfpreben. In ber bloßen Furt vor einem Angriffe 
„iſt das Bollwerk feiner ganzen Freiheit dahin.” Ohne feine 
Rede weiter zu verfolgen, wollen wir nur noch feine Bewels⸗ 
führung, dad Englands Vertheldigung Portugals nibt für die 
portuglefiihe Verfaffung, fondern für das portugleſiſche Land 
geibiebt, erwähnen, „daß in einer Note des Hrn. Eanning 
„an Sir Charles Stuart im Jahre 1823 die frauzoͤſiſche Megie⸗ 
„rung benachrichtigt wurde, Daß die erfte feindfelige Demonfteation 
Frankreichs gegen Portugal, die ganze brittiihe Krlegemacht ing 
Feld bringen wärde, „und““, feste ber Redner binzu, „war bis 
„etwa zur Aufrehthaltung ber damaligen portugleſiſchen Were 
„faſſung? Portugal befand fi zu jener Zeit In dem Zuſtande 
„einer demofratifhen Revolution. Cs befah Inftitutlonen, 
„welche England nit billigte.” Diefe Worte Sir Ja—⸗ 
mes Macintosh's, welche kı feiner gegenwärtigen befreundeten 
Stellung zu dem biefigen Minifterlum ein befonberes Gewicht 
erhalten, geben einen neuen Schläfel zu den felt jener Periode 
vorgefallenen Begebenheiten In beiden Meihen der ‚Halbinfel, 
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Huch über Grlechenland ſorach er elu wichtiges Wort, beifen 
Befrelung „er geraͤuſchlos, aber fiber verwirkilcht zu feben hoft.“ 
Das heute In den Times am ihm gerichtete Schreiben bes Hru. 


Eynard wird unſtreitla einen großen Ginbruf bervorbriagen; es 


athmer die Würde, die einem fo großen und unfterbliden Men: 
fhenfreunde alten eigentbämiih if. Er allein war befugt, 
einer folgen Nation Wormärfe über Ihr Betragen (ein Ean- 
ning wird von Niemandem hlezu gerechnet werden) gegen Grie— 
henland öffentlich zu machen. Er gab bie Urſachen an, welde 
'diefe unerfiärbare Gleloguͤltigkeit gegen die reinfte und edelfte 
Sache ber europäifchen Voͤlkerſcaften hervorbrachten. Aber'es ſey 
erlaubt, auf einen entferntern, auf einen tiefer llegenden Grund 
aufmerffam zu mahen. Schon Parga bat den edlen Sinn der 
Thellmabme für die Freibelt jener Weitgegend bei dem britti: 
ſchen Volle vergiftet, und das Betragen eines Gaftlereagb mit 
feinem Trabanten, Lord Maitland, bat vollends jedes Gefühl 
für allgemeine Theilnahme erfiift. Mon dem Angenbiif, daß 
die Griehen von dem Mebdnerfige ald Mebellen erklärt wurden, 
wo alle Tores es als die bödfte volitiibe Sünde betrachteten, 
Ihnen zu Hülfe zu kommen, wo jede Nelgung für eine Unter: 
ftügung als Partelfahe angefeben ward, fonnte das Intereſſe 
für das unglüflihe Volk wur bei Wentgen fih reim erbalten. 
Als ſpaͤter niedrige Börfenfpleler Griechenfreunde wurden, bie 
das Schiffal Griebenlands leiten wollten, da ging vollends je- 
des Molfsgefühl zu Grabe, und nur bie Wünfdbe und Hanb- 
lungen Einzelner ließen ſich entfernt für Griechenland vernehmen. 
In biefer Angelegenheit wird bie biefige Regierung jezt auf das 
Volt wirken, ftatt daß anderswo die Volksſtimme wohlthatis 
auf die Anſichten der Reglerungen wirft. 
Frantreic. 

Der König, die Frau Daupbine und bie Herzogin von Berry 
baben am ı7 Jun. ber Fronleihnamsprozeffion in ber Kirche 
St. Germaln beigewohnt, Der König begab ſich am Abend 
wieder nah St. Cloud zurüf, 

Der Ami de la Religion et du Roi vertündet, daß Pr. 
Thatiu, vormallaer Blſchof von Efrafburg, und Lehrer des 
Hm. Herzogs von Bourbeaur, nach einem Winter: Aufenthalt 
zu Nizza, num bald im Stande fen, feine Stelle wieder zu bes 
forgen. 

».. naris, 16 Jun. Geſtern ftand Hr. v. Maubrenil 
abermals vor Geriht. Es war mit Gewißhelt vorauszuſehen, 
daß beinahe feiner von den durch ihn ſelbſt vorgeladenen Zeu—⸗ 
gen erfheinen würde, Sie hätten erfhelnen müffen, wenn bie 
Staatsproturatur fie vorgeladen bätte, Aber daran war ja nicht 
zu denten; bie Staatdbebörbe fan und darf in einer folhen 
Sache nicht einfhreiten ; Ihre höhere, bringendere Pflicht iſt, fo 
viele Schande zu bedefen, weil das Geſez durch die Nerjährung 
feine Kraft verloren bat gegen das Verbrechen, und weil aud 
da, wo feine Kraft in der Wrivaträffiht noch lebendig wäre, 
die Mechte des zu Schaden gefommenen gegen den Beſchaͤdiger 
nicht beftiimmt find. Allerdinge wird Hr. v. Manbreuft noch 
weiter vorangebn, fo lange Ihm in bem Laufe der Gerechtigkeit 
eine Inſtanz übrig bleibt; aber es iſt vorauszufchen, dag das 
eudliche lejte Urtheil die Natur fällen wird; dena der Mann, 
ber bereits jezt ſchon über der fremden That feine eigene ver: 
gefen, und auf dem Eirfelpfade, in welchem er als Werkzeug, 
und die Andern als HUrbeber der Schandtbat fi umbertreiben, 


felnen morallſchen Stan verwirrt bat, muß In Kurzem vollends 
unter der Laſt des Schlkſals erliegen. Bei dem geftrigen Ber: 
fahren fiel befonders ein vorgelegtes Aftenftät auf nemllch 
ein Billet, das im Jahr 1814 Hr. Laborie, Sekretair des 
Hrn. v. Taleyrand und der provfforifhen Meglerung, an Hrn. 
v. M. gefchrieben hatte, Als der Präfident des Gerichtshofs 
baffelbe vorleſen hörte, fragte er mit neuer Aufmerlſamkeit nach 
folgenden Worten, die Im Briefe ftehen, und bisher nie fo 
öffentlich berührt worden waren: „Die Sachen des Kaifers 
ſcheinen eutſchleden die Oberhand zu gewinnen; forgen wir für 
bie Unfrigen.‘‘ Auch noch ein anderer, dem Publikum auffallen: 
der Gegenftand war Muftan, der chemalige Mamelut Napos 
leond; er allein mit einem andern, jedoh ganz unbedeutenden 
Zeugen, war erfhlenen. Er beftätigte dur feine eigene Aus: : 
fage, daß er vor ber Abreiſe Napoleons Ind Feld im 3. 1814 
auf einen Befehl deffelben einen Thell der Arondiamanten ‚ge: 
boit hatte, worunter der beräbmte Stein Regent war, Seinen 
Geburtsort Tiflis in Georglen nanute er bier ebenfalls ſelbſt, 
und aus feinem jezigen Alter von 44 Jahren ficht man, daß 
er fehr jung In Megppten in die Dienjte Napoleons getreten 
war. Somit wäre alfo der Roman Maubreufl wieder am Ende 
eined Bandes, bid vielleitt der legte bald erſcheinen möchte, 
Daß übrigens nur dur die überfpannte Darfiellung die That: 
fahen romanbaft werben, aber dennod wichtige Wahrheiten 
unter diefem Scutte von Shafespearlfhen Wahnfinn und pb- 
beibaften Grobbeiten begraben find, bavon legt der unwider⸗ 
legbare Beweis in dem eigenen Requlſitorlum, das einft in der 
Sache von dem damaligen koͤniglichen Profurator und jezigen 
Generalprofurator Hrn. Jacquinot de Pampelune erlaffen wurde, 
worin bie Haupttbaten In deutlidhen Ausdruͤlen benannt find, — 


uUnſere Tagsnentgkelt fft der Tod eines ber minffteriellen Four: 


nale, bes Piste. Das Wort, miniſterlell, bat bier feinen 
eigenen Siun; bei den Milote wollte es eigentlich nur fo viel 
fagen, daß der Direktor deffelben die Freibelt Hatte, iberal 
und fogar antiminifterlel zu ſeyn, wenn er nur den Hru. Tiſ⸗ 
fot, den für das Mintiterlum furcdtbarften. politifhen Schrift: 
fteler und ehemaligen Mitarbeiter des Pliote, ulcht mehr in 
fein Blatt einwirken lleß; ed war ihm fogar erlaubt, Iltterari« 
ſche Artifel zu Gunften Tiſſot's aufzunehmen. In dem lezten 
Zelten, wo der arme Pilote merkte, dab das Fahrwaſſer zu 
ſelcht wurde, wollte er ed verfuhen, durch fhmelchelhafte Ar- 
tifet fi den Segen vom mintfteriellen Himmel wieder zu erfle⸗ 
ben, aber es war zu fpdt; Hr. v. V. batte ſich bereits zu oft 
und zu beftimmt erklärt, dab er der Ausgabe für die befolde- 
ten Schriftiteller müde fen, und fo fit nun das Fahrzeug des 
Dilste feſt. Man fagt, diefes Blatt fen noch einigermanfen 
das Eigenthum eines Thells der ehemaligen Eigenthämer defs 
felben, und fo wäre es alfo möglih, daß daſſelbe auf eigene 
Rechnung wieder erſchlene. Gewlß it, dab Varis das Dedürf: 
niö eines vernünftigen Abendblattes hat, und daß dleſes nice. 
befriedigt if. Es fchelnt, die Meihe werde nun nicht nur am 
die bereits an die Mrgkerung übergegangenen übrigen Blätter 
fommen, fondern es dürften aud noch einige anderen bisher 
noch freien zu unfreien werden, und biefe dann ebenfalls zu 
Grabe getragen werden. 
Deutfhlandb, 
Nachtichten aus Würzburg zufolge find I. Mai. die vermwitt: 


were Königin von Bayern mit Ihren Yrinzeffinnen Töchtern 
et. HH. am 18 Yun. nadh-Darmftadt abgereldt, von wo 3. Mai. 
nah Bruchſal und fpäter nah Tegernſee zu relfen gebenten, 

* Dresden, ıı Jun. Die felerliben Erequien für König 
Friedrich Auguſt, den das Ausland und Juland den Gerechten 
zu nennen gleichſam ſtillſchwelgend übereingefommen iſt, fanden 
in der katholiſchen Hoftirche drei Tage bintereinander, ben 
30 und 3ı Mal und ı Yun. mit allen Solennitäten und Air: 
chengebraͤuchen flatt, die au hei frübern Todeefaͤllen der Art 
gebräuchlich gewefen waren. Das drelſache Requlem, welches 
an jebem biefer Tage von ber koͤnlglichen Kapelle nach der jedes⸗ 
maligen Gebächtnifpredlgt mit hoͤcſter Präplfion ausgeführt 
wurde, gewährte dem mit großer Andacht verfammelten Publ 
fum einen großen, aber wehmätbig ergreifenden Genuß, Indem 
bei dem erften von Haſſe, bem zweiten von Seldelmann fomponir: 
ten Requiem fi jeder fagen mußte, mit welder Empfindung der 
in alle Tiefe der Tontunft ſelbſt eingewelbte, tief fühlende Hiu⸗ 
geſchledene der Aufführung diefer ausgezeichneten Tonftäte ſelbſt 
mebrmald beigemohnt hatte, Am dritten Morgen führte ber 
föniglihe Kapellmelſter Morlachi das von ihm erft für diefe 
Beranlaffung fomponirte Requiem auf, und erwarb fi durch 
fo manches Neue und Gelungene um fo mehr Beifall, ale das 
Ganze in weniger !als vierzehn Tagen von ihm gefertigt, ja 
gleitfam Improvifirt werden mußte, Frelllch trug aud die mel 
fterbafte Ausführung durch ſolche Geſangsvirtuoſen wle Saſſo⸗ 
rolli, Zefi, Yafadori u. ſ. w. und durch bie vollendete Juſtru— 
mentalbegleitung, wo erprobte Melfter Ihr Aeußerſtes aufboten, 
zum vollen Erfolg Biel bei. Diesmal war aber au der Kan: 
gelberedtfamfeit, die fih beim katholiſchen Kultus fonft ber übrl- 
gen Liturgie unterorbmet, ein freies und weites Feld gedfnet. 
Denn vor dem Requlem betrat jebedmal ein anderer Hofprebi: 
ger die Kanzel, und fpra eine der Felerllchkelt angemejfene 
heliige Rede. Worzüglic gefiel die am erſten Tage gefprocene 
Rede vom Micarlatsrath und Sonntagebofpreblger Mende, Auch 
die zwei andern Reden von dem Feſttageprediger Günzel und 
Sonntageprediger Kirpal ſuchten der wichtigen Aufgabe volles Ge— 
nöge zu leiften, wobel Günzel viele Beziehung anf bie’ beſon⸗ 
dern Lekenkumſtaͤnde des Mönias und fein Leben und MWirten 
nabm. Es war wohl ſehr zwefmäfig, daß alle drei Trauerre- 
den In den Druf gegeben, und fo zur allgemeinen Kenntulß ge- 
bracht wurden, well durch dem fehr umfänglihen, das Schif der 
Kirche In zwei Hälften zerſchneldenden Bau des Caſtrum Doloris, 
{in welchem viele die Idee eines wahren Katafalts vermifen 
wollten, die Stimme des Kangelreduers unterbroden und die 
Vernehmbarkelt ſeines MWortrags ungemeln erfhwert wurde. 
Nun bleibt die Gedähtnläfeier in allen Klrhen des ganzen Lan: 
det noc übrig, welde nit auf den erften Sonntag nad dem 
Trinitariefer, fondern auf Me erfte Nachinittageſtunde bes darauf 
folgenden Montags, auf den »B Jun., durch eine im Druf ers 
Inffene Anordnung und vorſchriftsmaͤßlge Liturgie anberaumt 
worden it. Mit dem Beſchluß diefer hodreliglöfen Trauerband: 
lung wird dann auch das tägliche Käuten mit allen Gloten des 
Landes, In der Testen Vormittageftunde, und überhaupt jedes 
Zeiben der tleffien Trauer aufhören, ja ſelbſt die Mufit an 
dffentliben Orten, durd deren Eiaſtellung Hunderte in De: 
drängniß gerlethen, wieder ;geftatret fepn, In der, deu Tag 
vorber in allen evangellfhen Pfarrkirchen Sacſens abzulefenden 
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Antändiaung wird bie allgemeine Geſinnung Im folgenbet Stelle 
ſeht aut ausgeſprochen: „Es iſt nicht noͤthlg, die Bewodner 
ded Vaterlandes, deren treue Anhaͤnglichkeit gegen Ihren verſtor⸗ 
benen Behertſcer fa entſcheidenden Zeitpunkten ſelnes Lebens 
ſich bewährt hat, beſonders zu ermuntern, daß fie durch ihre 
Thellnahme am diefer kirollchen Gebäctniffeler es oͤffentlich an 
den Tag legen mögen, wie Innig fie den verewigten Water bes 
Vaterlandes verehrt, wie herzlich fie ihm gelicht haben. 
BWoblan denn, folgt, Gellebte, dem Drange eurer Herzen, 
fommt und fegnet mit webmütbigem Gefühle das Andenken 
deffen, der ung In feinen welfen Geſezen und gemelunüzigen 
Anftalten fo viele fprecbende Denfmäler feiner Waterfürforge 
binterlaffen bat! Werbindet damit die fromme Fürbitte für un- 
fer verebrtes Megentenbaus u. ſ. w.“ Das fit aus der innig- 
ften Ueberzengung aller Sachſen geſprochen, auch aller derer, die 
ein unabwendbares Schiffal von Ihnen trennte, und bie es noch 
lange nicht vergeffen werden, wie wobl fie fih unter feinen mil: 
den und wellen Megierungsmarimen und Staatshanebalte be⸗ 
fanden. Dod wird noch bie Gefeglichleit, deren lebendigſtes 
Vorbild der ehrwürbige König felbft war, es Ibnen leichter mar 
en, ihre neue Piliht zu erfüllen. 
Yreuwsen 

Dis Könige Majeſtaͤt baben den Berlht der Hauptverwal- 
tung der Staatsihulden, welder den Betrag der erfolgten Til⸗ 
gung von Staatsfhulden felt der Errichtung diefer Behörbe bis 
zum Schiuffe des Jahres 1836, fo wie bie am ı Jan. 1857 
noch verblichene Staatsſchuld nachwelſet, zur Öffentlihen Kennt- 
nif bringen laffen. Hiernach belief fid im Jahre ı820 1. die 
verzinslihe Staats ſchuld auf 206,444,161 hir. 15 Sgr. 14 Pf. 
Bon blefer Totalfumme find durch die unausgeſezten Operatio— 
nen fämmtliber Tilgungsfonds, laut der darüber abgelegten 
Rechnungen, in den Jahren ı820 bls 1826 eluſchlleßllch, einge: 
ſdet und definirio vertiigt worden, im Gangen 21, 265, 703 Thlr. 
7 Ser. 9a Pf. Es verblieben mithin am ı Jan. ıB27 an 
verzinstiher Staats» und Ptovinzlalſchuld überbaupt 185,158,378 
Thlt. 7 Sor. 4 Pi. Diefer Aapitalrätftand beftebt laut dee 
ſpezlellen Stantsfhulden: Zilgungsfaffen-Ctate pro ıBa7 In fols 
genden verſchledenen Titeln, ald: ı) Anlelben im Audlande 
30,915,205 Zblr. 10 Sur. 9 Pf.; 2) furmärklite Obligationen 
3,066,048 Thir. 35 Ser. 8 Pi; 3) Veiträge oder Anthefle an 
provinzlelen Kriegesſchulden 6,676,178 Tbir.; 4) fonfolidirte 
Staatsihuld (Staareichuidfhelne) 115,990 Thir. 20 Egr. 10 Pf.; 
5) Domatnen: Pfandbriefe 5,709,305 Thir.; 6) provinzielle (auf 
den einzelnen Negterungsbezirfen haftende) Staatsſchulden 22 
Mill. Boo,gı6 Chir. 10 Sar. ı Pf., wozu fodann noch II. 
die unverzinelihe Schuld mit ibrem Gefanmtberrage von 
11,243,347 Tr. ‚ - 
Deftreid. 

“eo wien, ı8 Jun. 3% MM, der Kalfer und bie Kalfe- 
ein nebſt II. kt. HH. den Erjberzogen Kronprinz, Franz, Karl 
und Gemahlla, fo wie Se, Durchl. der Herzog von Reichsſtadt 
wohnten greftern Vormittags In Begleitung Ihres Hofftaate der 
Fronleichnams⸗ Prozeſſſon in Larenburg bey. — Ge. loͤnigl. 
Hob. der Herzog Ferdinand von Würtemberg bat das Fönigliche 
Luſtſchloß Hetzendorff wieder bezogen. 


FREIE EEE AAN 
Verantwortiiber Mecafteur, €, 9. Eteginamt, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 174, 


Srantreid. 

“ naris, 13 Zum. Geſchluß.) Der Zufall kam auch bier 
wieder. dem Hru. v. Maubreull zu Hülfe. Der preußiſche Gen: 
d’armenkapitain und Kommandant von Luͤttich wollte ihn nicht 
anmehmien, weil die Namen in den Papieren nicht ausgefüllt 
waren, Man führte ihm zum Intendanten der Provinz, Hrn. 

; biefer kaunte feine Familie; erftaunt, Ihn in einem fol 

chen Zuftande zu feben, verhört er ihn, und nimmt ihn fogleld . 
unter feinen Schu. Diefer reblihe Beamte fchreibt nach Brüfs 
fel, erhäit von den nlederlaͤndiſchen Miniftern guͤnſtige Nach⸗ 
ripten, und fegt Hrn. v. M. ſogleich ‚auf freien Fuß. Nun 
gebt die Schlaht von Waterloo für Napoleon verloren. Sr. 
».Maubremil, der am ıB März ıBı5 auf Befehl Ludwigs A VIII. 
anf freien Zub geftellt worben war, geht auf Anratben bes 
Hrn. Auguft von Laroche Jaquelln nach ber Vendee. Ader ber 
Yoltzeimintftier Decazes wollte gewifle Perfonen von hohet Bes 
deutung ftürzen, und fib fo felbit beben; deswegen ſucht er 
eine längft veraltete, gleichfam vergeffene Geſchlehte wieder auf, 
und verlangt vom Tribunal des Seine-Departements eine Ber: 
fügung, daß Sr. v. Maubreull und Hr. d'aſies vor das aſſi⸗ 
ſengericht gebracht werden follten. Hr. v. Maubreull war naͤm⸗ 
Ih im Jahr 1816 heimlich mit dem Kapitaln Nolrct von Mans 
mach Paris gereist, um fib mit Hrn. Decaped zu befpreden; 
allein fobald Hr. v. Maubreull beffen feine Raͤnke durchſchaute, 
ſezte er den Hru. Auguft von Laroche Jaquelin davon In Kennt: 
al Diefer nebſt dem Hrn. Marquis de Broffe redete ihm zu, 
fi mit Decazes nalcht einzulaſſen. Er ging nun nah Waucreffon, 
und fchrieb an Hrn. Decazes, er ſehe wohl ein, daß er ihn nur 
wie eine Gitrone brauche, ihr den Saft auszubrüfen, und bie 
Schale nachher wegzuwerfen. Hr. Decazes, darüber aufgebracht, 
ließ Hrn. v. M. einen Monat nachher wegen angebliber Ber: 
ſchwoͤrung abermals verhaften. Nun kam bie Sache der Der: 
fhwörung vor den koͤnlglichen Gerichtshof, der aber darin niate 
weiter als einen Mißbrauch von Zutrauen fand, und fie vor bad 
Suctpolizeigericht verwies. Im der Zwiſchenzeit lieh Hr. Decazes 
dem Hrn. v. Maubrenit die glängendften Anträge machen; dies 
fer verwarf fie aber, welt fie den Zwek batten, Andere, beren 
hohe Stellung feine Elferſucht erregt batte, zw entebren. Nun 
trat plöglih der Staateprokurator von Neuem auf, und erhielt 
eine nochmallge Verweifung der Sade vom Wollzeigeriht an 
die Kriminal-⸗Inſtanz. Hier wurden die Abvofaten durch bie 
hoͤchſte Gewalt abgefchrett, umd wagten es nicht, bie Sache offen 
anzugreifen. Hr. v. Maubreull übernahm alfo ſelbſt am ı7 April 
1817 feine Vertbeidigung. Er luͤpfte da mit tühner Hand ben dich⸗ 
ten Schleier des lang verborgen gebliebenen Gebeimmiffes, und 
legte ſolche wichtige Dinge zu Tage, beräbrte fo hohe politiſche 
Jutereſſen, daß, unerachtet die Shzung dffentlih gewefen war, 
der Minifter Decazes nicht für rächlih hielt, den Joutnalen zu 
erlauben, davon zu ſprechen. Aber fhon waren die Artikel in 
den Drutereien gefezt. Mitten In ber Nacht mußte die Polizei 
auf hoͤchſten Befehl die Säze zufammen werfen. über damit 
batte man doch die Wertheidigungsrede bes Bellagten nicht aus 
dem Gedaͤchtniſſe der Zuhörer verlöfet. Man erzählte diefelbe 
in den Familien; man trug fie im Manuſcripte herum. Noth⸗ 


wendig mußte man alfo ih den Utheber des Unfugs vom Halfe 
fhaffen. Die Staats⸗Prokuratur appellrte von dem Gerlchte— 
bofe au das hoͤchſte Kaſſationsgericht; diefes erklärte deu DBe- 
fchluß des ‚Gerichtshofs von Paris für ungültig, verwies die 
Sache vor einen andern Gerihtshof, nemlih in Rouen „und fo 
tam alfo Hr. v. Maubrewil unter einer Vebefung von fünfzig 
Gendarmen, in einem ſechsſpaͤnnlgen Wagen, vor ein Gericht, 
wo man geboft hatte, er würde eine gewiſſe Perfon In einer 
jweidentigen Stellung zeigen. Aber ‚Hr. v. Maubrenli wollte 
das nicht than, Der Gerichtshof ſprach wieder fo, wie der in 
Paris geſprochen hatte, nemlih, daß die ganze Sache, wörin 
elgentlich nur vom den Vorwuͤrfen des Hru. v. Manbrenil ger 
gen Hra. v. Semalle wegen der Diamanten und bed Golds 
bie Rede arwefen war, hödftens vor das Pollzelgericht gehöre, 
Bon bdiefem Spruche, ber am 25 Jul. 1817 ertbellt werben 
war, appellirt der Gemeralprofurator, Baron v. Fonquet, wie 
derbolt. Das hoͤchſte Kaſſatlonsgerlcht vernichtet abermal den 
Schluß von Rouen, und verweist die urfprüngliche Frage mer 
gen ber Kompetenz an ben Gerichtshof in Douav. Diefer, ohne eine 
Vertbeidigung zuzulaſſen, erflärt ſic für lompetent. Hr. v. Maus 
breull fommt dagegen vor dem Kaffationdhofe ein, kan aber bie vor= 
gefhriebenen 500 Fr., wenn man von diefem Gerichtehofe gerichtet 
werden will, nicht auftrelben , und verliert fo feinen Kaflationgs 
gegenftand, fo daß der Gerichtshof in Douap wirklich In der 
Sache zu urtheilen gehabt hätte. Alleia Hr. v. Maubreull ents 
flieht mum aus dem Gefängniffe in Douap, und fein Gefaͤngniß⸗ 
wärter wird deshalb auf zwei Jahre ind Gefängnif verurthellt. 
In au diefen unzähligen Inſtanzen war jedoch über den eigent⸗ 
lihen Hauptpunkt nie etwas Beſtimmtes und Klares zur Spra⸗ 
ce getommen. Man behauptete bamald, Hr. Decages felbit 
babe ihm die Chore bes Gefaͤngniſſes öfnen laffen. Am Eude 
wurde Hr. v. Maubreull, abweiend und fläctig, in Douay auf 
fünf Jahre Ind Gefänguif geiproben. Nun ging er nach Eng: 
land, legte von London ans in einer Schrift an den Kongerf 
in Aachen die ganze Jutrite dar, fagte, wie er die Elfen an 
den Händen getragen hätte, wie er in eimem mit Biel ausges: 
legten uuterirdifchen Loche eingefperrt geweſen, wie er 686 Tage 
in gebeimem Verhaft gebileben wäre, Hr. Manuel, der ehema⸗ 
tige Deputirte, fagte einſt auf der Bühne in der Deputirten⸗ 
fammer: „Man bat fih an Hrn. v. Maubreuli des Verbre⸗ 
chens ber beleldigten Menſchheit ſchuldig gemacht.“ Bel biefer 
Gelegenheit hatte Hr. v. Maudreuil der Kammer elue Petition 
eingereicht, und darin dargelegt, wie der bamalige Hr. Ju— 
fiigminifter P. ... ſich der Unterzeichner ber geheimen Befehle 
angenommen, wie Hr. Ungles, einer derſelben, ihn bis auf den 
Tod verfolgte, und wie man ihn einſt acht Tage lang ohne alle 
Nahrung gelaffen hatte, fo daß, wie der Advolat, Hr. Eonfure, 
in einem gedruften Memotre fagt, man ihn exit nah und nad 
wieder mit Fleifhbräbe, die man Ihm zwiſchen bie Bähne beis 
brachte, ind Leben zurütrief. Im Allgemeinen klagt Hr. v. Maus 
breuit vor allen den Hru. v. T. als Urheber feines ganzen Une 
aluts an, well er ihn gezwungen habe, die berüdtigte Sen⸗ 
dung zu übernehmen. Die Adreſſe des Hrn. v. Maubreull au 
deu Kongreh In Aachen ift in London gebratt, unter bem Titel: 
Zufarift an dem Kongeeh in Machen von v. Maubremil, Mars 


aufs d'Orvault, betreffend ben Meuhelmorb Napoleons und felz ! 
nes Sohnes, wie er vom zwei Mächten verorbnet, und von... . | 
beftelt war. Diefe Flugſchrift Ift In mehrere Sprachen überfeit, | 
und unzählige Exemplare davon find ind Yublitum gefommen. | 
Die Gefandten von R., 9. und Frankreich beflagten ſich deshalb | 
bei der englifhen Reglerung. Diefe verwieß fie aber an bie | 
Juſtiz. Die englifhe Polizei felbft entdekte nachher dem Hrn. | 
v. Maubreull die gehelmen Schritte, die gegen fhn gemacht wor: 
ben waren. @in gewilfer Graf Beaumont de Brivafac beobach⸗ 
tete ihn fu London, und machte ihm alleriel Unannehmllchkelten. | 
Hr. v. M. verlangte die Erlaubniß, nah St, Helena zu geben, 
um gegen Napoleon felbft ſich zu erklären, allein der Graf Ba: 
thurft verweigerte fie, und nun ließ er feinen Brief an ben 
Prinz: Regenten und feine Antwort auf die Welgerung bes Mi: 
nifters drufen. Einftwellen waren alle beträchtlichen Guter bes 
Hr. v. Maubreull in den Händen ungetrener Gefchäftsführer 
verſchleudert worden. Er kommt dedhalb nah Parls. Er wird 
bafelbit frank, in ein Spital, und nachber in bie Eonclerge- 
tie ins Gefaͤnguiß gebraht. Man unterhandeit mit Ihm; er 
willigt ein, nah Brüffel zu gehen, kommt aber fpäter wieder 
nah Paris zurüf, Schon von Lüttih aus batte er vom 5 April 
1824 eine förmlihe Anzeige und Klage gegen die Unterzeichner 
ber berühmten Befehle an den Hru. Minifter v. Gorbiere ein- 
geſchitt. Bon Paris ging er nach Nantes, ſah da abermals eine 
Menge Pollzelfplone um fih ber, legte bei dem Maire von 
Nantes eine Morftellung ein, und brachte es dahin, daß bie 
Auffiht auf feine Perſon aufhoͤrte. Won da Fam er wieder nach 
Paris, Im der Abfiht, fih an die Minifter zu wenden, wurde 
von dleſen angehoͤrt, aber ohne weitern Erfolg, übergab bei 
der Staatsprofuratur eine abermalige foͤrmliche Klage, und er: 
bielt zur Antwort, daß in ber Sache nicht gerihtlih von Seite 
berfelben eingefgritten werben koͤnne. Nun ging er nah Gt. 
Denis, und vergrif fih am 20 Jan. 1826 an Hrn. v. Talley: 
tand mit einer Obrfeige. In einer an demfelben Tage von 
ihm au den Pollzeitommilfair eingereichten ſchriftlichen Erklärung 
fagt er felbit ganz beſtimmt, er babe die Ohrfeige aus drei 
Gründen gegeben, ı) um feine Familienehre zu rächen, 2) um 
ihn zu einer oͤffentlichen Erklärung und zu oͤffentlicher Genug: 
tbuung zu zwingen, und 3) weil ber Hof, die Kammern, die 
Juſtlz vor einem ungeftraften Verraͤther ſich fürdten ; er nennt 
ihn darin einen bipfomatiihen Aftbarothen. 


Turkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält folgende Nachtlchten aus 
Grlebenland: Die Nro. 41. ber allgemeinen, Zeitung Grie: 
ibenlande vom ı Mal (neuen Stpis) bringt den Beticht, wel: 
chen der DO:berbefebldhaber der. griechlſchen Landmacht, General 
Chur, über die Einnahme des Kiofters im Pirdus, und die 
dabel vorgefallenen Begebenheiten an die ftellvertretende Re— 
gieruugstommiffien am 28 April aus dem Lager im Plraͤus ers 
ftattet bat. Diefem Berichte ſchitt die Zeitung folgende Ein- 
leitäng voran: „Als der Feind nah Athen gelommen war, be- 
fezte er auch bie wichtige Stellung des Pirdus. Diefe Stellung 
war für unfere Kriegsunternehmungen ſehr vortheilbaft, und 
mußte nothwenbdig erobert werden. Die göttlie Vot ſehung ge⸗ 
nehmigte diefes, und das Werl war leicht vollbracht, mie feit 
lange befannt iſt; aber es blieb feit jener Zeit in der Feinde 
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Gewalt bad gegen ben Plraͤus zu llegende Klofter des heil. Spy: 
ridon. Der Feind hatte fih da eingenifter und befeftiget, und 
binderte dadurch unfere Fortfchritte gegen Athen. Jene Stel: 
lung mußte daher entweder mit Sturm, oder durd Belagerung 
genommen werden. Erſteres war ſchwer, indem, obgleich bie 
Mauern des Klofters durh das Bombarbement des Dampfs 
ſchiffes bei der erften Landung im Piräus Un den erſten Tagen 
bes Februars) dem Boden glei gemacht worden waren, doch 
die Stellung felbit noch Immer feit blleb. Das Zweite war 
fangwierlg, und folglich nachtheillag. Das Klofter warb demnach 
aufs Neue von ber Fregatte beſchoſſen, und fam, nachdem Ihm 
bie Kommunifation mir dem Feinde adgefchnitten werben, 
ſeht in die Klemme. Daher mußte die Beſazung fib an bie 
Griechen ergeben. Das Klofter St. Eppribon iſt alfo gegen- 
wärtig in der Gewalt der Unfrigen. Die Umftände des Falle 
bes Klofters, und die dabei ftattgefundenen traurigen Begeben- 
beiten erbellen aus dem nachſtehenden Berichte des Generalif- 
fimus an bie ftellvertretende Meglerungstommiffion: „Aus dem 
Lager im Piräus, a8 April, Ercellenzen! Ich babe die Ehre, 
Ihnen zu berichten, daß, damit ulchts das unter der Leitung 
bes Generals Aaralstatt ftehende Korps am MWordringen gegen 
Athen bindern, und damit es fo des Felndes Stellungen in der 
Umgegend Athens angreifen könnte, ben im Kloſter St. Sport: 
bon llegenden Türken ein Vergleich angeboten wurde, vermöge 
beffen fie mit den Krlegsehren aus diefer ftarken Stellung abs 
sieben follten, nachdem fie fi vorläufig datin einige Tage lang 
gegen ein fo ſtarkes Feuer des Kriegsihiffes Helles, unter un- 
mittelbarer Leitung des Lorb Eochrane Ere., und gegen bie Bat⸗ 
terien im Piräus, fo wie gegen ein umunterbrodenes Kleinge⸗ 
wehrfeuer von den das Klofter umzingelnden Truppen auf bag 
Tapferfte vertheidiget batten. Die ftarfe und nicht gemeine Baus 
art bes Klofterd erlaubte dem Griechen feinen Sturm, unb in- 
deß verzehrten fib bie Arlegemunitionen des Schiffes und ber 
Batterien. Daher ward von Er. Erc, des Gropadmirald und 
meiner Seite ben Tag vorher (am 27 April) eine Kapitulation 
angeboten, um, wo möglich, bie Türken von völliger Vernichtung 
zu retten; doch fie ſchlugen den Untrag aus, Mein großer 
Wunſch, unfere Streitkräfte gegen Athen vorzupouffiren, bewog 
mic, den Türken die ehrenvollſte Kapitulation anzubieten, der 
fie fih auch durch Ihren tapfern Widerftaud würdig gezeigt bat- 
ten, Dis Berfabren fhien mir übrigens Hug, Indem es geeignet 
war, einen guten Cindruf zu machen auf bie türfiiben Albane⸗ 
fen, ſowol auf bie, welche ſich im Lager befinden, als auf bie, 
welche in der übrigen Gegend Rumill's zerfireur find. Ih muß 
Ihnen jedoch, zu meiner großen Betrübnip, berichten, dab auf 
diefe fo gemeinnuͤzige Kapitulation eine ſchretllche Kataftrophe 
gefolgt Ift, obgleich zu deren Vermeidung keine möglibe Maaß⸗ 
regel -verfdäumt worden war. ch erzähle Ew. Ercellengen den 
Vorfag mit duperfter Betruͤbulß. Diefe Handlung ſchadet über 
bie Maafen dem Charakter des griebifhen Soldaten, wenn 
auch bei dleſem Aulaß viele griechlſchen Offiziere und Gemeine 
fit) ald warme Berchäger ber Ehre und der Menſchheit zeigten, 


‘und mit ihren Leibern bie türkifden Gefangenen beften, um fie 


gegen ihre aufgebrachten Landsleute zu ſchüzen; ein Offer und 
fieben Soldaten find bei Erfüllung diefer heiligen Pilicht getöb- 
tet worden. Ic ſchlke der Regentſchaft ben Beriht bes Gene: 
rald Karalstafi, wie auch eine Relation, die auf mein Erſuchen 
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der Öftreihifhe Konful Hr. Bropias uledergeſchtleben bat, mie 
er die Sache aus dem Munde eines durch einen grlechlſchen 
Kavallerie: Offizier geretteten tärkiihen Offizlers gehört, und fie 
mir bei elnem Befube Im Lager niebergefchrieben bat. Aus 
diefen Schriften und aus diefen Zeugniffen erfehen Sie deutllch, 
das fein vorbebahter Plan zum Schluupf und Untergang der 
Gefangenen biefe tragifhe Scene veranlaßt bat, bie fowol Em, 
Ercellengen, als jeder andere aufrichtige zriechiſche Patriot be: 
weinen nıüffen. Qnbem ih wuͤnſche, daß fowol in Betref eines 
zügelofen Soldaten: Truppe, als der vorgefallenen Umſtaͤnde, 
aus denen der ungläflibe Vorfall catjtanden, und die ben Tod 
fo vieler Türken veraulaßt haben, als auch In Betref der Ehre 


des griechiſchen Namens, die Wabrbeit befannt werbe, fo will ic- 


Alles umſtaͤndllcher auseinander ſejen, wozu ich ſouſt nicht wohl 
Zeit hätte. Folgendes find die nähern Umſtaͤude dieſes Vorfalls: 
Nacddem der Vergleib mit den Türken abgefhloffen war, daß 
fie das Klofter rdumen follten, und General Karalskakl ihre 
Fahnen in Empfang genommen batte, ſtelte er fie (die Tür- 
ten) in Reihe, an der Mauer des Kloftere landeinwärts, und 
fteßte zu ihrer Sicherheit eine Relhe Kapallerliien zwiſchen ib: 
nen und ben Truppen, welche die naͤchſten Stellungen am Klo: 
fter inne batten. Auch rings um bie türfifhe Reihe hatte er 
Infanterie und Kavallerie geftellt, und Ind Centrum der Reihe 
waren der General Zfavela und andere von den bedeutendjien 
Dffisleren ald Gelßeln gegangen. Die Kommandanten ber Irregu: 
lalren und der regulairen Meiterel waren gleihfalld zuzegen, 
jum Schuz der Türken, und wirklich war von Karaldtaft jede 
Maafregel zu Ihrer Sicherheit genommen worden, Er felbft 
war anmefend, und zwar mitten unter den Türken. So fejte 
fi die türkifhe Linfe vom Kloſter and In Marſch, und defilirte 
In guter Ordnung. Da aber unglüfliher Welſe im Lager die Mey: 
nung allgemein war, daß der Serastier felbit, und mehrere ber 
eriten Dffiziere Im Klofter wären, mit unendlichen Reichthaͤmern, 
— fo war ein Haufe Soldaten von einer nabe gelegenen Pofl: 
tion ind Kloſter gefommen, in der Hofnung, Beute zu machen. 
Da fie sun fi getäufhr fanden, kamen fie hinter der türki: 
ſchen Linie trein, und einer von Ibnen ftrefte felne Hand nad 
dem Schwerte eined Tuͤrken aus, um es Ihm zu nehmen; ber 
Zürfe ſchoß, zum Ungläfe, mit der Piſtole nah ibm; fein Schuß 
ward auf ber Flinte erwiedert, und fo begann In einem Augen- 
blik das Feuer von Seite der Ruheſtoͤrer gegen bie Türken, und 
von dleſen gegen die Grieben. Die Generale und Dffislere, 
welche die Türken fchäzten, wurden feibit von diefen wuͤtheuden 
Soldaten angegriffen, und retteten jib mit genauer Noth, und 
verfchledene Soidaten blieben todt. So mie diefe Soldaten vor: 
wärts kamen, foigten Ihnen andere von verfchledenen Selten 
ber, bis fie au den Fuß eines Hügeld famen, ber von den Tür: 
ken befezt war. Bon bdiefem Hügel berab fenerten die türkl: 
ſchen Batterien In den Haufen, und tödteten leider viele der 
ungläftliven Türken, und viele der Griechen. Die Verwirrung 
und der Tumult war unbefhrelblih. Da geſchah etwas, was 
dem griehifhen Militaie große Ehre macht, Die zwei erſten 
Avantgarden bes Lagers, beftehend aus Sulioten unter General 
Bozarl, und vom Korps ded Generals Nillta, eilten, obme au 
denken, daß fie in folder Nähe des Feindes, und unter feinem 
Feuer ſeyen, bin, mm den Mülgug der Türfen zu defen, bie 
durch das Feuer Ihre Landsleute bazu gendthlgt wurden, und 
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eröfneteten ihnen gluͤkllch den Weg Ihrer Flucht, unb fo wur 
den Ihrer viele gerettet. Nah ber Ausſage bes tärtifchen, von 
dem griehlfhen Kavallerleoffizter, geretteten Offizlers fcheint es, 
daß 130 Mann Türken getödtet worden, und wahrſcheinlich eben 
fo viele fi gerettet haben. Mir fehlen Worte, um Ihnen 
zu beſchrelben, was Ich fühle, Indem ich Ihnen diefe Begtben— 
beit erzäble. Doc freue Ich mich, Ihnen fagen zu können, daf 
diefe Sache In der ganzen Armee bad Gefühl großer Entrüftung 
erregt bat, befonderd bei den Generaien und Offizieren, und 
ih boffe, daß eln furdtbares Belfpiel der Strafe an den Ur— 
bebern wird aufgeflelt werden. Es iſt fhwer, den Ungeftdm 
eines in der Eile zufammengebrahten Heered, das an 10,000 
Mann, fteigt zu zügeln, befouders während der Hab gegen bie 
Türken noch geftelgert wird, durch die neuerlich In Morea vom 
Feinde begangenen Wamenfchlihkeiten gegen wehrloſe Dörfer, 
Weiber und Kinder. Ueberbis batten mehrere In unferm Lager 
geraume Zeit bindurch viele Entbehrungen erduldet, So groß 
fit, melne Herren, die Enträftung meiner Seele in diefem Au— 
genbiite, daß nur die Furt vor größerem Unglät (dem Fall 
von Athen) mid Im Lager zu halten vermag, und bie Ueber: 
jeugung, daß es nicht mit Morbedaht geſchehen. Mehrere 
bedeutende Dffiziere fremder Mächte Europa’s waren zuge: 
gen im Lager, als dleſes Unglük nahe am dem Klofter Im Pils 
räus fib ereignete; fie fühlten was Ih; fie fahen es glük— 
licher Welfe mit eigenen Augen, und nahe genug, um bejeu: 
gen zu können, daß es genau fo fi zugetragen, wie es bier 
berichtet wird. Kerr Blaquiere, welder der Ueberbringer 
dleſes meines Schreibens feyn wollte, war aud felbft Augen- 
jeuge, und Ew. Ercellenzen können von ihm jede andere ver: 
langte Aufflärung erhalten. Ich babe die Ehre ic. Ihr unters 
tbäniger nnd gehorfamer Diener, R. Church.“ — Zu obigen Bes 
richte gibt die Zeltung nachfolgenden Epllog: „Die traurigen 
Erelgnife nab dem Fulle des Klofterd haben nicht nur den 
Generaliffimug, ben Generallommandanten, alle Generale unb 
Dffiziere, fondern auch die Armee felbft entrüftet; und ed wäre 
ſeht fhmerziih, wenn bie That aus Vorbedacht, und von ber 
ganzen Armee gefheben wäre; aber ein Heiner Thell nur der 
jabfreihen Armee wagte es, gegen die heiligen. Werträge zu 
bandeln, und zu freveln, und die Urheber werden obne Zweifel 
bie ihnen nab den Siriegegefezen gebührende Strafe erhalten. 
Kelnem Bürger erfhlen biefe Freveltbat als eine gu duldende, 
und eine allgemeine Entrüftung zeigte fih überall. Aber no 
viel mebr erregte fie die gerehte Entrüftung ber Meglerunge: 
Kommiifion. Kaum batte biefe jene Sefezlofigkeit vernommen, 
als fie ſoglelch an die Armee ſchrieb, und offiziell Ihr großes 
Misfallen bezeugte. Es iſt bekannt, daß bie grlehifhe Regle— 
rung Immer die Verträge mit den Feinden in Ehren bielt, 
und fo oft vom der Armee etwas gegen die Verträge gefcheben 
war, bejeugte die Megferung offiziell ihr Mißfallen, und es iſt 
fein Zweifel, daß fie jeder vertragswidrigen Handlung zus 
vorgefommen wäre, hätte fie die erwünfcte erforderliche Araft 
gehabt. Mit Unreht alfo nur fan der Meglerung zugerechnet 
werben, was von Individuen getham wird, weil die Geſeze ned 
nicht ſtark genug find, Aber mit Unrecht wird auch die ganze 
griehiihe Nation augeflagt wegen der Unordnungen Einzeiner, 
während das Ganze feine Schuld bat; und Unordnung iſt uns 
vermeldlich bei einem Volke, das fo viele Jahrhunderte Sklave 
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geweſen unter Kürten, gekoren und erzogen in ber Unordnung. 
aber es iſt kein Zwelfel, daß tie von ber türfifben Barbarei 
berräbrenbe Unordnung ſehr bald der DOrbnung welden wirb, 
Inden bie Gefeze die gebührende Aruft erhalten, und bie Ber: 
brechen werden befiraft werden.” 


— —— — — — 


Litterariſche Anzeige. 


Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Cotta'ſchen 
—— He erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
Rn; 





Historischer Versuch über die Revolution von Paraguay 
und die Dictatorial - Regierung von Dr. Francia. 
Ein Abschnitt der Reise nach Paraguay von J. R. 
Rengger und Longcehamp. gr. 8. Mit einer 
Charte von Paraguay. Preis ı fl. 45 fr. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Dem Hrn. Grafen v. Törring 
Seefeld Ercelenz lit eine Obtigation der f. b. Staatsſchulden⸗ 
ne ep Münden über ein 4prozentiges neu mo⸗ 
biltfirtes Kapital per ıado fi. de dato 11 Full 1809 Kar. Nro, 150, 
zu Berluft gegangen. 

Auf Bitte des obengenannten Hrn. Grafen wird der unbe: 
tannte Inhaber diefes Anfiruments aufgefordert, daſſelbe bins 
nen ſechs Monaten vom Lage dleſes Erlafles an gerechnet, 
bierorts vorgumeifen, außerdem es für kraftlos erflärt wird. 

nchen, den ı6 Jan, ı827, 
König. baverifhes Krels- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direfter, 
Edartehaufen. 


(Borladung.) Alle diejenigen, melde an den Nachlaß 
des verfiorbenen Hrn. Oberlteutenante Sobaun Dilimann, 
and was immer für Mectstiteln, Anfprüce begründen zu löu: 
nen glauben, werden biemit vorgeladen, felbige innerhalb 
30 Tagen, vom beutigen gerechnet, bei dem unterfertigten Re— 
simentslommande um fo mebr vorzubringen, als fie nach Ablauf 
dee anberaumten Termins mit ibren Forderungen nit mebr ge: 
bört werden. . 

Landau, ben 5 Jun. ıBa7. 

Das Kommando des FE. baver. Gten Pinlen = Infanterieregiments 
(Herzog Wilbelm). 
Freiherr v. Hora, Dbrift. 
Klpper, Akt, 


(Befanntmahung.) Das Unwefen des In die Gant ge: 
rathenen Franz Mied, Bauern zu Yangenerringen, wirb auf 
Samftag dem 3o db. ron a bie 6 Uhr Nachmittags In der Be: 
banfung des Gantirers zu Zangenerringen nebft Motilien im San 
sen oder Exrüfmwelfe der wiederholten MWerfteigerung ausgeſezt, 
wozu man Kaufsinftige unter Bezug auf die difeitige Ausfchreis 
bung vem g Uprit d. 9. (eingeräft In die Bellage zu der Auger 
burgliden ordindr. Poſtzeltung sub Nro. ı05., In das Kreieintelli: 
genzblatt sub Nro. 14. und in bie Allgemeine Zeitung) hlemit 
einlabet. 

Schwabmuͤnchen, den 15 Qunl ıBar. 

Königl. baperifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landricter. 





Belfanntmabung.) Auf Andriagen mebrerer Krebitoren 
Des biefigen Bierbräuers Jatob Plattner, und da der Selbft: 
verkauf zu feinem Reſultate geführt bat, wird biemit befaunt 


gemacht, baf man nunmehr zum gerichtlich Werkaufe ſchreiten 
möfe, und daß man biezun Montag den 9 Julius d. 3. 
beftimmt babe. 

Das Braͤuanweſen ſamt Zugebörungen'fan bis dahin befiche 
tiget werben, unterbeffen wird angeführt, daß ſich bei demfelben 
an größtentbeits Iubeigenen Grundfiäten befinden: 

a. Gärten 424 gewöhnliche Tagwerte, 

b. Hopfengärten a Zugwerfe, 

c. Felder 45'/ Kagw., 

d. Wiefen 7 Tagmw., 

e. Holjgründe 47 Tagw. . 

Kaufslichhaber- haben fib über Leumund und Wermögen legal 
auszjumelfen, und ihre Anbote an obigem Tage früh ı0 Uhr In 
der biefigen Kanzlei zu Prototoll zu geben. 

Actum, den 25 Mal ıBa7, 

Könfgl. baver. Landgericht Grlesbach. 
Schels, Landridter. 





Haus: und Faß: Verfteigerung. 


Ein In Ruppertäberg, im koͤnigl. baverifhen Ütheinfreife zwl⸗ 
ſchen Neuſtadt und Dürkheim an der Hardt, eine Meine Bier: 
telſtunde von Deidesheim, vier Stunden von Mannheim und 
Speier, in einer der ſobuſten und vorzuͤgllchſten Weingegenden 
gelegenes Gut, welches ſich zu jedem Geſchaͤfte, vorzüglich ‚aber 
jur DVerreibung des MWeinbandels oder zum Landfize für eine 
Herrſaaft eignet, läßt die unterzeiknete GEigentbümerin durch 
ben &. b. Notar Koöbler fommenden 16 Auguft in untenges 
nannten, ju dem Gute gehörigen Wohnhauſe öffentlich freirillig 
verftelgern. 

Dafelbe beſteht In: 

a) Einem in Stein erbauten Wohubaufe, enthaltend: zu ebener 
Erbe einen Saal und 4 gr Zimmer, wovon nebſt 
dem Saale drei heizbar find, Küche, Balofen und fonitige 
Bequemlichtelten; einen Speicher, um ı50 Malter Früchte 
aufbewahren zu können, und welcher ſich theilweife mit ges 
tingen Koften bewohnbar machen Idft; unter dem Haufe 
eluen gemwölbten und gegidtteten Keller, 38 Schuh lang und 
26 Schub breit, in weldem 60 — 70 Fuder Wein gelagert 
werden können. 

b) Ein Kelterbaus als Anbau, mit zwei Keltern und vortheils 
— Einrichtung, den Moſt von dleſen in den Keller zu 
leiten. 

e) Dem Wohnbaufe gegenüber ein neuer Bau, beſtehend fa 
mehreren geräumigen Zimmern, Küche ıc., einem Speicher 
für mebrere 100 Maiter Früchte, unter diefem Hanfe ein 
neuer gemwölbter und geglätteter Keller, 85 Schub lang und 
3) Schub breit, geräumig für 200 Fuder Wein; ald Ver: 
längerang des Gebäudes ein bequemes Kelterhaus und Stal⸗ 


lung. 

d) Fin Geſiadehaus; beſtehend In Wohnitube, Kübe, Stall 
und Epeider. ; 

e) Ein zwiſchen beiden Häufern liegender geräumiger Hof, wel: 
er nach der Strafe mit Mauer und Tbor geſchloſſen ift. 

f) &in 7 ®Biertel großer auf vorbeſchrlebene Gebäude, ftoßender 
Winzergarten, in befter Lage, mit den vworzäglichiten Reb⸗ 
forten bepflaast, und mit follber Mauer umgeben. 

8) In erwähnten Kellern befinden ſich 83 Fuder weingräne, febr 
gut erbaitene Fäffer von a — 6 Fader, fämtlib in @ifen 
gebunden ; ferner ale zum Elnkeltern und Aufbewabren des 
Welns nötbigen Geraͤthſchaften. 

Schließlich wird bemerkt, daß die Hälfte des Stelaſchlllingẽ 
auf erfte Hypothet fieben bielben fan. 
Mannbeim, den 3o Mat ı8>7. 


Die @igenthämerin B. Roßbach. 
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Sroßbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreih. (Schreiben aus 


— Epanien. — 
8 eiben and Leipzig.) — 
rel. — Yafindigungen. 


Nro. 175. 


24 Junius 1827. 


— nun 





Deutſcland. 


Yard.) — 
Deftreid. (Schreiben aus Wien.) — Bellage Nro. 175. Mbeinhandel im Monat Mal, — 





Yyortugal. 
— Das Journal des Debats meldet aus Liffabon vom 
a Jun.: „lu Thell des Gepaͤls des Sir W. Wcourt war be: 
reits an Bord gebracht, Ift aber wieder audgepalt worden. Dis 
läßt vermuthen, daß diefer Diplomat Lifabon vorerft noch nicht 


verlaffen wird. Die Megentin hat fi fon wieder fo weit er⸗ 


holt, daß Sie mit den Miniftern, die täglih nah dem Laudfize 
Benfica fommen, arbeiten kan. In ben Provinzen iſt Alles ru- 
big; nur in der Gegend von Malgace fucht der Obriſt Bascon- 
cellos durch ungerereimte Gerüchte an ber Sphze einer Guerilla 
De Bauern aufzuwiegeln.“ 

Spanlenm 

Das Journaldes Debats meldet and Madrid vom 7 Jun, 
Die Unterbandiungen mit Portugal, die ein Zurütziehen der 
Armee zur Folge hatten, fommen fehr erwänfgt, da der Auf: 
wand kaum länger auszuhalten geweien wäre. Nachdem bie 
Kaffen aller Verwaltungen erfhöpft waren, mußte gefterm bie 
Dunizipalität von Mabrid 750,000 Fr. abliefern, die zu Zinfen 
für bie bei ihr angelegten Kapitalien beftimmt geweſen waren. 
Hr. Lamb iſt gegenwärtig in feinen Muterbandiangen thäriger 
als jemals, und ſchelut bei unferm Hofe viel Zutrauen zu ge: 
nieped. In Murcia find am Tage des h. Ferbinand ernfihafte 
Unruhen ausgebrochen , die von den bafelbit befonders gemalt: 
thätigen königlichen Freiwilligen veranlaßt wurden. Einige Libe— 
ralen find dabei umgelommen, uud viele andere würden Ihr 
Schilfal gethellt haben, wenn fie nit zuvor ſchon, aus Beforg- 
ul vor Ausfhweifungen an biefem Tage, die Stadt verlaffen 
bätten.” 

Grofbritannuien 

London, 5 Jun. Konfol. 3Proy. 85; 16 Jun. 853/, ; 
mericanlihe ‚Bons 69%/4, columbifdhe 28'/a. 

Der Koͤnlg war am ı5 Zum. bei dem Wettreunen zu Ascot. 
Hr. Canning fand fih ebenfalls daſelbſt ein, und man bemertte, 
daß Se. Majeſtaͤt ihm fehr freundlich empfing, Ihm die Hand 
seite, und fi einige Zeit mit ihm unterbieit. 

Der Morning Herald fagt, der Dberbefehl der Armee 
bärfte wahrfheinlih dem Herzog von Cumberland angetragen 


werben, der biefen Sommer vermuthlich in England anfommen' 


und York Houſe bewohnen würde, fals diefe Mefidenz nicht von 
dem muthmaaßlichen Chromerben, dem Herzog von Clarence, 
eingenommen werben follte. 

Der Graf Liverpool tft nun fo weit bergeftelt, daß er fid 
auf feinen Lanbfiz Combe⸗ Wood begeben konnte, . 

Alle Nachrichten aus ben Provinzen melden eine Zunahme 


in dem dffentlihen Einfommen. Bel dem Steigen ber &etreis 
bepreife glaubt man, die Miniſter dürften gendthigt feym, ihre 
Zuflucht zu dem koͤnlglichen Vorrecht zu nehmen, mittels eines 
Gebeimenratbubefehls das fremde Getreide in den Häfen zuzu⸗ 
laffen. Es fragt fi aber, ob die Pairs die dazu möthige Ina 
bemnitäts = Bil bewilligen werben. @ine neue Pairs : Ernennung 
wird baber Immer wahrfcheinlicher. 

In der Shung des Dberbanfes am ı4 Jım. erkunbigte 
ſich Lord Teynham nad dem Stande der Unterhandiungen zwiſchen 
England und Frankrelch, In Bezug anf die in Epanten und Portugal‘ 
befindlichen fremden Truppen. Lord Dubley and Ward erwies 
derte, bie Minitter ſeyen von der Wichtigkeit biefer Frage 
durchdruugen; jede Mitthellung an das Haus könnte aber nur 
die Unterbandlungen erfhweren. Wenn bie Zeit zu Erklaͤrun⸗ 
gen fonıme, fo würde fi zeigen, baf bie Meglerung Gr. Mas 
jendt bei diefer Gelegenheit ihre Pflicht nicht verfäumt habe. — 
In der Shzung am ı5 wurde die dritte Werlefung ber BIN für 
bie Getreideeinfuhr erwartet. Da bie Minifter bei ihrer Er⸗ 
Märung der Verzihtleitung auf dleſe BIN die Mufbebung deu 
Tagesordnung zur dritten Werlefung mit verlangt hatten, fo 
ftand es irgend einem Palr frei, biefe vorzuſchlagen. Es fand 
daher ein großes Zuftrömen zu diefer Sizung ftatt. Mean hatte 
vor bderfelben gefagt, ber Herzog von Wellington würde auf bie 
beitte Berlefung antragen, und die Annahme und Zumelfung 
ber BI an das Unterhaus durchzuſezen fuchen, damit alsdann 
biefes, in Folge der Art des Umendements zu einer Werwerfung 
veranlaßt würde, und bie Gehaͤſſigkeit diefer Maafregel bei dem 
Volke mit den Palrs thellte. Die Neugierigen wurden aber in 
ihrer Erwartung getäufht. Lord Goderih trug nah Wbfertis 
gung einiger unbebeutenden Seſchaͤfte auf die Wertagung des 
Haufes an, ber fib Niemand widerfeste. Die Bil iſt fomit 
entſchleben nicht nur von Ihren Urhebern, fondern auch von bee 
nen, die fie amenbirt hatten, aufgegeben. 

Der Eourier fast, das Parlament dürfte am 26 Zur. 
vertagt werben. 

London, 14 Zum. Es iſt ben Gegnern ber Kornbill ge: 
ungen, fie zu zerfiören, und zwar nicht durch eine offenbare 
Berwerfung, fondern durch eine amgehängte Klaufel, die das 
Weſen bderfelben vernichtet. Was fie von Anfang an beunrus 
higte, war nicht fo ſeht der Grundfas, daß ber Getreldehanbel 
frei ſeyn fole (denn obgleich Einige behaupteten, nichts als ein 
gänzlihes Verbot könne bem Landelgenthämer genügen, fo fa= 
deu doch bie Melften ein, daß der vorgefchlagene Tarlf, im Durchs 
fuitt genommen, fait eben fo vorthellhaft für fie ſeyn würde 
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ale elm ſolches Verbot), ald bie Furcht, baf Spekulanten ſich bes 
Vorthells bebienem würden, melden die woͤchentliche Annahme 
der Durchſchalttsprelſe dem Betruge barböte, um durch falſche 
Verkäufe und Preisangaben Gelegenbeit zu finden, fo oft es Ih: 
nen beliebte, aus den Lagerbäufern eine große Maffe Getreide 
{nd Land zu bringen. Diefem befürdteten Uebel zu begegnen, 
batte man mancerlel Dinge vorgefhlagen, und zum Chell auch 
angenommen; und defwegen flug auch der Herzog von Wel⸗ 
lington den befannten Zuſaz vor. Die Annahme diefed Amen— 
dements iſt ein Umftand, der bedeutend dazu beitragen muß, 
das Minifterium in der Volksachtung zu erheben, die DOppofi: 
tion aber darin herabzufegen. Im Grunde aber gebt für bem 
Brobfäufer durch den Verluſt der Bill fo wenig verloren, als 
die Eigentbümer und Pächter verloren haben würden, wenn bie 
Bill. angenommen worden wäre, wenlaſtens nicht In biefem 
Jahre. Denn eben fo wenig. als zu erwarten war, daß bei den 
diesjährigen Preifen (und den davon abhängenden Abgaben) Ir- 
gend eine bedeutende Menge auswärtigen Getreides hätte ein⸗ 
geführt werden follen, eben fo wenig {ft zu befürdten, daß bel 
der zu erwartenden relchllchen Erudte die Preife fo fteigen wer: 
den, daß man die Einfuhr vermiffen wird, in dem Sinne nem: 
lich, wie fie das neue Geſez möglih gemacht bätte; denn ob: 
glelch das Getreide für den Augenblit etwas geftiegen, fo iſt es 
dos kaum glaublih, daß es fo hoch ſich erbalten wird. Die 
Dppofition ſpricht nun davon, die Getreldebill von 1622, bie bie 
jet ein todter Buchftabe geblieben iſt, Ins Leben zu rufen; aber 
die Regierung iſt dagegen, und es iſt kaum glaublih, daß fie 
ine diefelbe wird aufzwingen koͤnnen; und um eine neue Maaß- 
regel vorzufclagen, Ift es für diefe Seffion zu fpät. Inzwiſchen 
triumphiert die Oppofition, welche diefen Sieg dem Beitritt vie: 
jer Wbigs zu verdanken bat, bie bios bei diefer Gelegenheit 
die Vorthelte der Landelgenthämer zu wahren gedahten, und 
wahrſcheinllch nicht die Abfiht hatten, das Minlſterlum zu de⸗ 
mathlgen. Wie dem auch fep, fo iſt gewiß, wenn irgend eine 
Kaffe durch dieſe Berwerfung leldet, fo If es bie ber Eigen: 
toämer, Indem die fortbauernde Ungewlßheit nothwendig alle 
Bermierbungen, Käufe und Verkäufe in den Befljungen unfiher 
mact. Da es einmal anerkannt fit, daß die beftebenden Getrei: 
degefeze allen Klaſſen nachtheilig fiad, und biefe alfo notbwen= 
big verändert werden müffen, die zulezt vorgefhlagene Veraͤu⸗ 
derung aber die vorthellhaftefte war, bie möglicher Welſe heut 
zu Tage für die Grundeigentbämer durchgeführt werden fönnte, 
fo muß jede fpätere Veränderung für dleſelben nactbeiliger 
werben. Diefe Meynung berefht faft bei allen Sachverſtaͤndlgen. 
Ein anderer Gegenfiaud des Triumpbes für bie Oppofition if, 
das der Koͤalg fi fortwährend weigert, den Gluͤkwunſch der 
Londoner Buͤrgerſchaft wegen des Minlfterwechfels, worin bie 
ausgetretenen Mintfier des Komplots gegen ihn befchuldigt wer: 
den, perfönli anzunehmen, Die Londoner Würgerfbaft bat 
nemlich eln Recht zu einer ſolchen perfönlihen Unnahme ihrer 
Borftelungen an dem Thron, und der Abnig, welcher nicht ge: 
nelgt zu Teva ſchelnt, die Anklage feiner alten Freunde und Die: 
ner zu betätigen, iſt gemötbigt, Unpäßlictelt vorzuf@dgen, zu 
einerZelt, wo er ſich frifh und gefund bei dem Pferberennen zu 
Uscot fehen läft. — Die vorige Woche gab elme von ben gro: 
fen Zünften der Altſtadt Ipr jaͤhrllches Effen, wobei nur bie Op» 
pofition zugegen war, mad obſchon ausgemadt war, ulchts von 
[2 


Yolitit zu reden, fo ſprach man bad von den Gefahren ber 
Emanzipation der Katbeilten. Am Mittwoch gab auch die oſt⸗ 
indlſche Geſellſchaft zur Ehre des Eir John Malcolm, welcher 
fo eben zum Gouverneur von Bombay ernannt worden iſt, efm 
großes Gaftmahl, wobel ale Minifter umb Lord Wellington 
jugegen waren. Hr. Canning erblelt vieles Lob, aber auch ber 
edle Herzog, und In beider Antworten war Vartelpolitit ausge- 
ſchloſſen. Belm MWegfabren wurde Hr. Canning vom Bolfe mit 
lauten Beifallrufen empfangen, und Korb Wellington aufge: 
ziſcht; der edle Lord ſchlen fib aber wenig daraus zu machen. 
— Die Partelfchriften werden, wo möglib, von Tag zu Tag bef- 
tiger, befonder# von Seite der Dppofition.— Aus Brafilien wit 
man willen, daß viele von den kalſerlichen Truppen, unter an: 
bern auch ein Batalllon Deutfhe, zu den Mepublitinern über: 
gegangen wären, und fait alle Offiziere den General Alvear ein: 
geladen bätten, die Befreiung der Provinz Rio Grande zu über: 
nehmen und fie von Rio Janeiro unabhängig zu machen. 
Grauftreid. 

Paris, ı8 Jun. Konfol. 5Prez. 101, 95; 3Proj. 70, 15; 
Balconnet 76, 5; Guebhard 587, ; Hapti 6Bo, 

Bei dem Parifer Gerlchtshofe iſt von Seite des Generals 
Lallemand ein neuer Anſpruch auf ein Vermaͤchtulß im Teſta⸗— 
mente Napoleons gegen die Vollzieher beffelben, bie HH. Mon: 
tholon und Bertrand, anbängig. Der General lebte, zum 
Tode verurtbeilt, verbannt umd ohne Vermögen in Brüffel, 
und fah fi gendthigt, zur Betreibung feiner Anfprühe nad 
Paris zu reifen. Er ſchrieb In diefer lage an Hru. Frandet: 
„Bwifhen dem Hungertobe ımd der Gefahr, im Gefduguiffe zu 
fterben, {ft keine Wabl; ich reife daber nah Paris, wo id 
am... anfoınmen werde, um mit ben HH. Bertrand und 
Montholon zu ſprechen.“ Der General erbleit feine Antwort, 
machte aber biefe Meife, und Lehrte umgeftört wieder nad 
Bruͤſſel zuräf, Die Sache foll am a2 vor Gericht entſchleden 
werben. 

Der Staatsmlniſter Graf Angles verfihert In einem oͤffent⸗ 
lich erſchlenenen Schreiben, daß ihm feine Einladung, In der 
Maubreuil’fhen Sade vor Gericht zu erfheinen, zugekommen 
ſey. Würde eine befugte Behörde eine Erklärung von ibm ver⸗ 
fangt baben, fo würde er geantwortet haben: Hr. v. Maubreuif 
ſey am ı7 April 815 mit einem Befehle des Kriegsfommif- 
fair, worin die Militairbehörden aufgefordert worden feyen, 
ihm bei Vollzlehung eines Uuftcags beizufichen, auf der Po— 
Izei erfhlenen. Im feiner Abweſenheit habe der Bureaufelres 
talr, Hr. Nan de Shamplonid, von Hrn. Maubreull die Erldu⸗ 
terung erhalten, daß fein Auftrag in Auffuhung von Gegen- 
ſtaͤnden von Werth für das Krlegsmlulſterlum beitäude. Here 
Champlouis habe did für fehr wahrſcheinlich gehalten, da das 
Kriegeminikertum einige Tage zuvor angezeigt bitte, daß viele 
Kiften mit wichtigen Altenftüten, Kupferplatten für die Eaifis 
niſche Karte ıc. fehlten. Bel feiner. Zuräftunft nad Haufe babe 
er Hrn. Maubreufl nicht mehr getroffen, aber den fon zuner 
von dem Sefretair uledergefchriebenen Befehl ohne Auſtand 
unterzelchnet. Webrigens babe er Hrn. Maubreull nie gefehen, 

Der Dienft bei der Fronleihnamsprogeifion, ben felt ber 
Reftauration die Nationalgarde verfehen hatte, wurbe biemal 
von den Schweizern, einigen Linientruppen, ben Gendarmen und 
ben Yompiers verfeben. 
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Die Schrift des Hm. Eottu, Maths bei dem Königlichen 
Gerlchtshoſe zu Paris, unter dem Titel: „Von der Notbwen- 
digkeit einer Wenderung bes Minifterlums,‘ macht in Paris 
ſehr großes Aufſehen, und die melften Seitungen geben mehr 
oder minder umftänblihe Auszüge derfeiben. In Betref der 
neuerdings fo vielfah befprodenen Wabien jur Deputittentam: 
mer, der fernern Dauer oder Wuflöfung derſelben, fagt der 
Verfaſſer Folgendes: „Dem Gefeze vom 9 Jun, 1624 zufolge 
foll allerdings Die gegenwärtige Deputirtenfammer fieben Jahre 
dauern, wovon erft vier am Ende ber gegenwärtigen Seſſion 
verfioffen find. Wenn aber die Majorität der Kammer das 
Recht zu baben glaubte, Ihre Vollmachten ohne die vorher ges 
gaugene Einwilllaung der Wähler zu verlängern, If es nit 
mögiih, daß die 87 Mitglieder, die diefe Mepnung nicht ges 
thetit baben, fi unter diefem Umſtaud durd bie Entſchelduug 
der Majorität nicht gebunden halten? Ich es nicht möglich, daß 
fie ſich wach der nähften Sefiton nicht mehr für berechtigt hal⸗ 
ten, an den Gefitäften der Kammer, Theil zu nehmen? Iſt es 
nicht endiich moͤglla, daß eine große Zahl Deputirter ſelbſt von 
der Mejorität, von ber Truntenheit des Siege Im Jahr 1824 
und der Beredtſamkeit ihrer Kollegen bingeriffen, indeffen reis 
fere Ueberlegungen angefellt bat, und durh die Bemerfuns 
gen ihrer Kommittenten belehrt, fi der Anfiht der Minorirät 
anſchlleßt, und In ibrem Gewlſſen nicht mebr berechtigt glaubt, 
nad Werfluß der fünften Eizung in der Kammer zu blel: 
ben? ... Was auch der Geſezgeber von 1624 fagen mag, fo 
fonnte er doch ſicher nicht das durchſezen, baf die Deputirten, 
bie ihre Vollmachten von den Wählern erhielten, dieſe Moll 
machten auf fieben Jahre bekommen hatten, da fie fie in 
der That nur auf fünf Jahre erhalten haben, und bie Wähler 
ſelbſt kein Recht hatten, ihnen Vollmachten auf eine längere 
Zeit zu verleihen. Hr. Devaur fagte baber bei Gelegenheit der 
Crörterung des Geſezes ganz rihtig: „Der Deputirte, deſſen 
Vertichtungen durch einen andern Urfprung als die Wahl ver: 
längert werden find, ft etwas ganz anders als ein Deputitter. 
Er fan irgend etwas anders feun, aber ganz gewiß wird er 
fein Deputirter mehr ſevyn.“ Wenn die Kammer, vermöge des 
Geſezes von ıB24, darauf bebarrt, in ihren Verrihtungen fort: 
zufahren, fo bebaupte ib biemit ohne Furcht felbft vor ber 
Kommiffton der Rechte: fie wird alddann nur cine That— 
gewalt (pouveoir de fait) ausüben, mie alle Megierungen, 
die ſich felt 1789 gefolgt find; fie wird aber bie Bahn 
der Legitimitär verlaffen haben, well ba, wo Ge: 
walt an die Stelle des Geſezes verlegt wurde, Eeine Lei: 
timftät mebr vorhanden feon Fan, Die Deputirtenfammer hatte 
Ba4 nicht mehr Recht, Ibre Vollmachten auf zwei Jahre aus: 
zudehnen, als fie jet baben würde, fie für fieben weltere 
Jahre zu verlängern, oder fie endlich gar für erbllch zu erfld: 
ren. Ste konnte für diefen ungebeuern Gingrif In die Ebarte 
weber in ihrer Hingebung für den König, noch In dem vorgeb- 
lichen Hell der Monardie eine Entfhulbigung finden. Man kau 
nicht oft genug wiederholen, daß man, um Deputirter eines 
Departements zu ſeyn, buch ein Departement Deputirter 
gewefen fepn muß, und daß man ſich nicht felbit beputiren fan. 
Wenn die Umftände von einer ſolchen Beſchaffenheit erfcheinen, 
daß fie außerorbentiibe Maafregeln erfordern, fo muß man 
diefe Maafregeln von benen treffen laſſen, die ein Recht dazu 


haben. Alsbann Lan jeber, mad felner Auſicht, fi zur Unter- 
ftägung derſelben einfinden ; aber man darf dazu nicht als Res 
präfentant eines Volls mitwirken, das man nicht repräfentirt, 
Die Wähler feven, fo fagt man, zum Voraus benachrichtigt 
geweien, daß die Megierung die Abſicht gehabt, der nächitem 
Kammer die fiebenjährige und gänzlihe Erneuerung ftatt ber 
fünfjährigen und theilwelfen vorzuſchlagen. Was läßt ſich aber 
darans folgern? Wußten die Wähler, ob biefer Entwurf ange⸗ 
nommen werden würde? Wußten fie, ob bis nicht unter der 
aus druͤklichen Bedingung geſchehen würde, daß das neue Gefez 
nur auf eine neue Kammer anwendbar ſeyn follte? Haben fie 
wirtiich ihren Deputirten Vollmacht gegeben, fie über fünf Jahre 
hinaus zu repräfentiren, und fonuten fie diefe Vollmacht geben? 
Wurden die Wähler nicht In Folge der Geſeze vom 5 Febr. 
1817, 25 März ıBıB, 29 Jun, ıB20, und demnach kraft des 
Art. 37. der Charte zufammenberufen, und wäbiten fie nicht uns 
ter dleſen Verbältnifen ihre Stellvertreter? Es ift alfo gewiß, 
daß zu Ende der nächften Seflion eine große Zahl Deputicter, 
vielleicht die Mebrbeit der Kammer, erklären wird, daß fie ihre 
Vollmachten für erlofhen hält. Welche Stellung werden dann 
bie zurüfbleibenden Deputiiten einnehmen? Auf welche Achtung 
baben fie fur ibre Handlungen Anfpruh zu machen? Welche 
Haltung werden fie ihren neu gewählten Deputirten gegenüber, 
bie, von der Öffentlichen Gunſt und Ihrer Ligitimitaͤt umſtrahlt 
find, annehmen? Und was würde dann geiheben, wenn bie 
110 Yalrd, die gegen die Septennalität votirt haben, im Mer: 
ein mit den neuen, felt 1824 in bie Kammer eingetretenen 
Palrs, in der erblihen Kammer .eine dem Spitem ber Verlaͤu⸗ 
gerung ber Vollmachten ber Deputirtenfammer entgegengefejte 
Mehrheit bildeten, und wenn bie Palrsfammer, in Folge bies 
fer Auficht, die Vollmacht ber Deputirten nad Verfinf der fünfs 
ten Seffion nit mehr anerkennen, und die Auuahme ihrer Ge- 
fegedentwärfe und Ihres Budgets verweigern würde? Duͤrfte 
alsdann nicht die umbedingte Nothwendigkelt eintreten, die ges 
genwärtige Kammer aufzulöfen und eine neue zu berufen? Die 
Minifter tönnen demnach in einer ſehr nahen Zeit der furcht⸗ 
baren Prüfung einer neuen Wabl nicht entgeben. ... Ich weiß 
zwar wohl, daß es Leute gibt, die alles dis für eltie Schrefen 
anfeben, und glauben, es fen nichts leichter, ald die Krone von 
den Beſchraͤnkungen zu befreien, bie fie fi feibft aufgelegt ha— 
be, und fie wieder in den vollen Umfang ihrer Gewalt einzufe- 
jen. Sie baben einen Gott, der Immer bereit ift, dem Mel: 
nelde und der Verlezung der beiligften Rechte der Voöller zu 
fröbnen. Die Armee, fo fagen fie zu dem Fürften, iſt die er: 
geben; Laß fie vorräfen, zerftöre Alles, Korporatlonen, Geſeze, 
Kontralte, Gebräube, Privilegien; der König iſt der Abger 
fandte Gottes; gegen Ihn glbt es Bein Recht. Sollte aber das 
Verhängnis neuerdings der Lüge den Steg verfhaffen, und bie 
Bemübungen der Feinde der dffentlihen Freideiten mit Erfolg 
frönen, glaubt man wohl, daß Ihre gebäfiige Gewalt ange 
dauern wärbe, und daß der brennende Boden, der bundertmal 
gedroht bat, fi unter den Füßen Richelleu's zu Öfnen, der das 
Teltament Ludwigs XIV verzehrt, bie alte Monardie, uud 
ſelbſt den riefenhaften Chrom Napoleons verfhlungen hat, nicht 
auch bald ihre heilloſe und emtwürdigende Tprannel vernichter 
baben dürfte?” 

"+" Yaris, ı8 Jun. Der Monitenr und das no übrige 
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wbendblatt erwähnen mit befonberm Nachdruk, baf die Staats: 
Einnahme des Monats Mai fo groß ausgefallen fen, daß ihr 
Ueberſchuß das Defizit von dem vorigen Monaten biefes Jahre 
bete; auch In der Kammer ber Yalrs wurde biefe Nachricht ale 
fehr erfreulich von dem Hru. Beribterftatter des Bubgets mit: 
getbeilt. Die Quotidienne batte vor einigen Wochen bemerit, 
es ſey von Seite des Finanzminifteriums ein beſonderer Bes 
fehl in bie Departemente ergangen, um die Steuern auf alle Art 
mit Strenge einzutreiben; und das Minifterialbiatt wollte num 
vor einigen Tagen eine Gegenbemerkung maden, wie die Quo 
tidienne jenen Wink nur in der bosbaften Abſicht gegeben habe, 
um, im Fall die Einnahme vom Mal febhr reichlich ausfallen 
folte, dleſes Mefultat als eine -minifterlelle Großſprecherel aus: 
legen zu können. Die Wabrbeit it, daß die Strenge bes 
Steuerelunebmers in Fraufreih nichts zur Einnahme beiträgt, 
weil die indireften Abgaben ungemiß find, indem fie von bem 
Sange ber Gefhäfte und vorzüglih von dem Merbruuh ber 
Getraͤnke abbängen. Daß der Monat Mal Ueberſchuß gegen 
bie andere Monate audwelst, ift zwar eine Thatfade, die 
man nicht beftreiten fol, um DOppofition ausjufprehen; aber 
wer ben Gaug der Geſchaͤfte In diefem Lande kennt, weiß nur 
gar zu wohl, daß der Frangofe gerade am meiften trinkt, mit: 
bin ber Acciſe am meiſten einbringt, wenn er feinen WVerdlenſt 
bat. Auch die Gefhäfte, welde die Einnahme der Regierung 
in indirekten Artikeln vermebren, tragen melftend zum Wohl⸗ 
ftand des Landes nicht bei; fie können im Gegenthell ein Be: 
weis von Natlonalelend feyn, weil, wenn die Einnahme von 
inregiftrirgebäbren fi nährt, alsdann vieles Geld in liegende 
Gründe verwandt wird, und dleſes Gelb iſt gerade dasjenige, 
. was man aus ben Unternehmungen und Fabriten zuräfziebt. 
Die öffentlichen Blaͤtter führen gerade jezt ein furchtbares Bel: 
ſplel vom Zerfall der Gewerke in Frankrelch an. Der wichtige 
Fabritort Roubals iſt gendtbigt, feine Arbeiten zum Theil ein: 
zuftellen, und alle Arbeiter aus dem Drte fortzufhaffen, die 
nicht dort anfäßig find. Die Oppofitton droht überhaupt mit 
einem langen Mangel an Gemwerbtbätigfeit; fie haͤlt es für un: 
möglih, daß Aunſtfleiß und Mißtrauen In die Zukunft neben: 
einander beiteben; fie fucht zwar ſich ſelbſt über dem zweldeutl⸗ 
gen Stand der Dinge zwiſchen England und Frankrelch zu räus 
fen, und auch Hrn. Ganning ftelt fie ſich noch als weit ent⸗ 
fernt von feinem Sturze dar; allein fie fan doch nicht laͤugnen, 
daß auf dem Pfade zur dufern Rube und zum ewigen Feleden 
feit einiger Zeit tein Schritt vorwärts, aber auch kein Müfs 
ſchritt gemacht wurde, daß alfo Stillitand eingetreten iſt, und 
man ſich gegenfeitig beobachtet. Im Innern Gewerbe herrſcht 
befiändige Ungewißbelt ; vor einigen Jahren wurden bie Kapl- 
taltiten in ihrer Ruhe geflört durch die Füaf- und Dreiprojente; 
vor zwei Jahren bangte den Famlilen vor dem Erbfaftsgefeze 
zu Gunften der Erſtgebornen; dann verſchlang der Abgrund der 
Börfe die meliten beweglihen Kapitallen der Hauptitabt; dann 
tam in dieſem Jabre das Preögefez; vor einigen Monaten er: 
ſchaͤtterte die Verabſchiedung der Nattonalgarde alle ftolgen, 
felbftitändigen Gemäther, und nun mäht die Genfur. Wllerdinge 
beweifen bie Freunde des Mintfleriums bei jedem einzelnen 
neuen Shritte in der innerllchen Politit, daß dabei die Abſiot 
immer nur dahin geht, den Wohlftend des Ganzen zu beför: 
dera; aber wenn man daan auch den Blaͤttern nicht glauben 


wid, bie über ben Zerfall bed Hanbeld fchreien, fo muß man 
bob feinen eigenen Dbren und Wugen trauen, und in ber 
That ertönen bier zwar gegenwärtig feine unböflihen Wünfde 
gegen bie Minifter meht auf der dffentlihen Straße, aber man 
fegnet fie doch auch nicht weder in dem täglihen Gebete, noch 
unter vier Augen, in dem beimliben Gefprähe. Der große 
Yolptechniter, Hr. Baron Dupln, bringt jest wieder bie Idee 
eines Kanald von Paris nah dem Morbmeere in Erinnerung, 
und es wirb ihm vielleicht gelingen, die Möglichteit der Nuss 
führung zu beweifen. Bon da iſt alddann nur noch ein Schritt 
zum Werte ſelbſt. — Herr Eottu, ber noch immer ben 
Anklageaft gegen die Minifter fhreibt, bat fih feine Sache 
durch dem allzuausgedehnten Zirkel verborben, in welbem er 
fi vor dem Publltum zeigt; er will bie Jefulten, die Minifter 
und die Liberalen, und bie zweibeutigen Ropaliften, Alles auf 
eiumal, binausfhaffen; er wird am Ende nicht einmal den Ruhm 
des Hra. v. Montlofier davon tragen. 


Deutfdland. 

* Delpzig, 13 Jun. Au diefes Jabr bielten die bier au 
wefenden Buchhändler ihre Generalverfanmiung auf den Sonn 
tag Gantate, um ſich über das allgemeine Jutereſſe des deut⸗ 
fhen Buchhandels zu befprehen, und Ihre Boͤrſen-⸗Kaſſerechnung 
zu prüfen. Nachdem Manches vorgetragen und diskutiert war, 
nahm Fr. Perthes aus Hamburg das Wort und ftellte vor, wie, 
nah Himburgs und Miedels Hiufbeiden, diejenigen Fiteratur= 
erfheinungen, welche ber Unſchuld zum Wergerniß dienten und 
die Sittiichkelt verpefteten, zwar aufgehört zu baben ſchleuen, 
daß aber dennoch erft vor Kurzem aufs Neue ein ſchaͤnbliches 
Belfpiel diefer Art gegeben worden und daß er, um ferneren - 
Schaden zu verhäten, niht gefonnen fey, dem MBerleger bie 
Eremplare zurät zu geben, ſondern wuͤnſche, ber Boͤrſenvor⸗ 
ftand möge fie annehmen und für ihre Mernihtung forgen, 
damit ein warnendes Beifpiel gegeben und von ber Verbreitung 
fo ruchlofer Waare abgefchreft werde. Der anwefende Verleger 
wollte ſich zwar vertheidigen ; allein allgemeine Jadignation ers 
bob ſich, und ed wurde befhloffen: „Die Eremplare folten In 
Empfang genommen und Morgen früh im Boͤrſenlokale Öffent- 
lich vernichtet werden,‘ was denn auch geſchehen If. Auch er: 
tlaͤtten die Anweſenden, daß es in aͤhnlichen Fällen fünftig im⸗ 
mer fo gebalten werben folle, und bie Börfentafle alle Folgen 
ju vertreten babe. 

Deftreld. ’ 

* Mien, 20 Jun. In Folge der zwiſchen dem Öftreihifhen 
Kalferhaufe und dem Kalfer von Brafilien, Don Pebro, ftatt 
findenden Bande der Freundfihaft und Verwandtſchaft iſt am 
16 d. ein Handeldvertrag zwifhen beiden Mächten geſchloſſen 
worden, vermöge deifen die oͤſtrelchiſchen Unterthauen in Braſi-⸗ 
len die echte der am meiften begünftigten Nationen genießen 
follen. 

Wien, ı9 Jun. Metalligues 902/3; Baulaftien 1087. 





Berihtigung. 
In dem gefirigen Blatt Seite 696, Spalte = Preußen: 
Zeile 19 ftatt: 4) foniolidirte Gtaatsihuld 115,990 Tbir. lefe 
man: fonfolldirte Staatsſchuld 115,990,724 Thir. 20 Gr. 10 P. 
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Rheinhandel während des Monats Mai. 


* Mainz, ı8 Jun. Die Thaͤtigkeit, bie ſich während des 
werfioffenen Monats in mebreren Zweigen des Rbeinbandeld ge⸗ 
gelgt hat, If nicht allein die Folge der durch den lange auhal⸗ 
tenden Winter verfpäteten Transporte, bie man num wieder 
einzubringen fuct, fomdern fie hat auch ihrem Grund In der tbell: 
weifen Zunahme des Handels, wie fpäter aus dieſem Bericht fi 
ergeben wird. Folgende Augaben enthalten bie im verfloffenen 
Monat, ſowol firomanfwärts wie ſtromabwaͤrts verführten Güter: 


Bu Thal 3u Berg 
in 312 Fahrzeugen. in 290 Fahrzeugen. 

12696 Gent. jur doppelt. Mefognit. Geb, Bi· Gent. 
og — — !/ao Gebühr. 19841 — 
42901 — — ' — 13549 — 
wen — — —- Bgooı — 

3336 — für Melfende 3ıoo — 

506 — für Marftlente 4 — 
7714,29 K. Meter Eicenbolz _ — 
a5 — Taunenholz 171,60 8. M. Tannen. 


Diefe Beträge weichen von denen des Monats Mai 1836 
um vieles ab, fo wie denn bie bisjäbrigen bis zum Ende des 
vorigen Monats verführten Güter, gleichfalls merkiihe Unter: 
ſchlede auswelfen, wenn man fie mit den vom ı Jan. bie 
3ı Mai 1826 ftatt gefundenen Verfendungen vergleiht, wie 
aus nachſtehenden Angaben erbelt. Im Jahr 1826 find bie 
Ende Mal von bier abgegangen: 


3u Thal. Bu Berg. 

— — 

30653 Gent. zur dopp. Wefognitiond-Gebühr. 4770 Geut. 

51766 — — Yo _ — 646060 — 

5 — — I! — — 40942 — 

Gr — — 'ı — — 173881 — 

4943 — für Relſende 8488 — 

1092 — für Marttleute in — 
25265,26 K. M. Elchen. 
85099,57 — — Tannen. 


Dagegen wurden In diefem Jahr bis Ende bee vorigen Mo- 
nats verfendet: 


Zu Tbal, 3u Berg. 

— en 

30705 Gent, jur dopp. Netogn. Gebühr. 5003 Gent. 
gr — — Nas Gebühr. 46270 — 
15 — . — 34327 — 
Ba — - — 179103 — 
5620 — für Meifende 7500 — 
1409 — für Maritieute 264 — 


11269,80 8. M. Eichen. 
58143,58 — — Tamen. 

Es find bieber, wie hletaus erſichtlich iſt, 169144 Gentuer 
mehr als bis zu derfeiben Evoche im vorigen Jahr ſtromabwaͤrts 
verführt worden, und fu den Waaren zur ganzen Gebühr, wel: 
che größtentbeils In Kaufmanndgütern, in Kolonlalmaaren, Fa: 
Brifaten ıc. befteben, ergibt fid, nleihfalls ſowol für die Thai-, 
wie für die Betgtraneporte, ein Mebrbetrag von beildufig 6000 


Seninern. Es bat ferner felt den drei legten Jahren ber Be: 
trag diefer Güter fortwährend zugenommen; denn er belief ſich 
Zu Thal. gu Berg. 
a — 
Im Jahr 1824 auf 140,339 Gentner 507,641 Gentner. 
— - 185 — 175,243 — 56 — 


1816 — 194,979 — 589,886 — 

Die Thalguͤter zur ganzen Gebühr, welche im Verlauf bie: 
fes Jahres ausgeführt worden find, und bauptfählih in rohen 
Fabritftoffen, getrofnetem Obſt, fo wie auch In Holzwaaren, 
Fabrifaten, Leinwand ıc. befteben, liefern den erfreuliben Be: 
weis, daß mit allein der Ausfuhrbandel auf dem Rhein ſich 
von feiner Erfhlaffung erheit, fondern auch, daß die Fabrita- 
tion im Inneren mit jedem Jabr zunimmt. Wenn ber deutſche 
Gewerbsſtand nicht den nachtheillgen Probibitivfpftemen und Ber: 
fügungen unterliegt; die ihn In einem großen Theil von Deutſch⸗ 
land treffen, fo hat er dis feiner Ausdauer und feinen eigenen 
Anftrengungen, fo wie der Erweiterung bes Handels mit Eng: 
land, Umerifa, Weſtindlen und Oftindien zu verbanfen, wozu 
bie Hanbdeldgefellfchaften,, bie fi Im neuerer Zeit gebildet, wes 
ſentlich beigetragen baben. Unter denſelben verbient die rhels 
niſch⸗ weſtindiſche Kompagnie angeführt zu werden, der ed uuter 
den ſchwlerigſten Umftänden gelungen Ift, ihren Gefchäften ben 
größten Umfang zu geben, ben die Verbältniffe ihnen zu er: 
tbeilen gejtatten mochten. Noch vor Kurzem find zwei ibrer 
Fahrzeuge, das eine In ben Hafen von Batavla, nach einer Fahrt 
von 143 Tagen, das andere an ben Küften von Chlli und Peru, 
nach einer Reife von 99 Tagen, gluͤtlich angelommen. Wenn id 
nicht irre, fo war bis jezt die deutſche Flagge noch nie bis In 
den ſtillen Ocean ‚vorgedrungen. Nicht allein unfere Fabrikate, 
foudern auch ber Rheinwein, der Im eigenen Baterlande glelch- 
fam geächtet It, und von allen Grängen durch hohe Zölle zu⸗ 
rüfgewiefen wird, findet nunmehr einigen Abfaz in jenen fernen 
Gegenden, wo man ihm elne Heilkraft bei gewiſſen Araukhel⸗ 
ten zufchreibt. Wie fehr indeſſen ber Handel mit diefem Pro- 
buft, von weldem, wie Qulccarbint berichtet, In früheren Jahr: 
bunderten, als noch ber Rhein frei war, jaͤhrlich ſechzigtauſend 
Faͤſſet ausgeführt wurden, abgenommen bat, erhellt aus der 
geringen Quantität, die gegenwärtig verfaift wird. Wom ı Jan. 
bis aı Mal d. J., gerade In ber Zeit, wo wegen ber fühlen 
Witterung die meiften Verfendungen gemacht werden, find bier 
nicht mehr ald 1444 Ohm zu Thal angelommen, und 1641 Ohm 
aus dem biefigen Hafen abgegangen. Die Vorräthe in der Pra- 
vinz Rhelnheſſen fan man jedoch auf etwa 70, die im Rheingau 
auf 50,000 Stüf (7'/ Ohm) anfhlagen; auch find die Wein: 
preife nicht bedeutend in die Höhe gegangen, obſchon der grö- 
Gere Theil ber Welnreben erfroren, und die Ausfiht auf eine 
ergleblge Welnlefe für mehrere Jahre verſchwunden fit. 
(Fortfezung folgt.) 


— — ————— 


Türtel 

Der öftreibifhe Beobachter vom 19 Yun. gibt folgende Fort: 
fegung der Nachrichten aus Griedenland: Ueber Karalskakls 
Tod am 4 Mal enthält die neuefte Nummer der allgemeinen 
Zeitung Griechenlands vom 9 gedachten Monats folgenden Bes 
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richt des Geuerals Church au bie ſtellvertretende Meglerungs: 
Kommiifion, aus dem Lager Im Phalerus vom 5 Mal, mit 
nachſte hender kurzen Einleitung: „Schmerzllches Ereignif und 
großes Ungluͤk am 4 diefed Monats. Der Generallommandant 
der Truppen bes grlechlſchen Feftlandes, ber tapfere, Fuge, wärs 
dige Karalskati war tödtlih verwundet, und ftarb In der Nacht 
deffeiben Tages auf den 5 Mal. Die ganze Armee beweinte 
den Verluft des Mannes, der fie nun fhon zehn Monate lang 
zum Ruhme geführt, und die ganze Nation muß fi mit vollem 
Mechte beträben. Der nahftebende Berlcht bes Generallffimus 
offenbart die Urſachen und bie Umftände des durchaus be: 
weinenswertben @reigniffes: Aus dem Lager im Pha— 
lerus am 5 Mal. Mit Betrübniß melnes Herzens made 
ich der erlaubten Kommiffion befannt, daß fowol bad Water: 
land als die Armee ber feruern Dienfte bes tapfern Generals 
Karalstatl, Generalfommandanten der Truppen des grlechiſchen 
Feftlandes, beraubt worden It. Diefer adtungswärdige Gene: 
tal, deffen Verluft bie Armee beweint, ift diefe Naht geftorben 
an einer Wunde, bie er geftern In einem Gefechte erbalten. 
Folgendes iſt dle Befchreibung diefes Gefechtes, das nur da— 
durch ein bedeutendes Ift, daß es Griechenland eines feiner 
wiürdigften Kommandanten beranbte, und um einige Soldaten 
brachte, die zu glelher Zeit getödtet oder verwundet worden find. 
Geſtern gegen 9 Uhr (3 Uhr Nachmittags) begannen einige Irre: 
guläre Soldaten einen feindlichen Poften im Phalerus zu befhlehen, 
wobel ein Mann verwundet ward. Die Türken kamen heraus, 
um ben verwunbeten Gefangenen zu nehmen. Undere nabe 
dabeiftehende ſchritten vorwärts, um ihn zu retten, bis fo all 
maͤhlig fih viele fammelten, und ein umerdentlihes Gefecht 
begann, in dem die Grlechen den befagten verſchanzten Poften 
und noch einen andern nahegelegenen am Meere augriffen. @in 
großes Korps feindliher Reiterei Fam heraus, zum Belftand ber 
angefallenen Verfhanzungen, und fo begann aus Meinem Anlaf 
ein aubaltendbes Gefecht. General Karalstati elite, fobaldb er 
das Feuern hörte, herbei, um, wie ich vernehme, dem Gefechte 
ein Ende zu machen, bad ohne Otdnung und ohne Drdre be- 
gonnen hatte. Audere Generale folgten ihm, und wurden mit 
der felndlihen Kavallerie und Infanterie handgemein, anftatt 
daß fie bem Gefechte ein Ende hätten machen follen. Die Folge 
davon war ber Verluſt einiger Dffiziere, und einiger getoͤdteten 
und vermundeten Soldaten. Außer dem General Karalstafi 
ward auch General Nikita Leit verwundet. Der Kapltain Whlt⸗ 
come, ein Engländer, der fi bei mehrern Gelegenheiten aus⸗ 
gezeichnet, ward von einer Kauonenkugel ſchwer verwundet; ich 
hoffe jedoch, daß er außer Gefahr If. Panagloti von Vitina, 
Shldinappe bed Generals Hadſchle Michall, ward verwundet, 
und jwar ſchwer; die Türken verloren viel Maunſchaſt, befons 
ders Kavallerie. Unfere Kavallerie bat ihre Pflicht erfüllt; bie 
Soldaten retirirten fih auf das Zureden ber Offiziere, ohne daß 
ber Felud fie verfolgte. Ich hoffe, daß der Verluſt, den fie bei 
biefer ungeordneten und unbedachten Bewegung erlitten, ben 
Grlechen zu einer Leltion dienen werde, binfär ohne Ordre kein 
Gefeht mebr anzufangen. Der Generaliffimus Church.“ — 
als die ftellvertretende Reglerungstommiffien das große Unglät 
ber Atmee vor Wttica erfuhr, bezeugte fie ihren duferften 
Schmerz. Der Codte warb bier (in Poro) erwartet, und Mor: 
bereitung gu feiner Einbolung und glänzenden Beſtattung ge« 


troffen; allein plöglih kam bie Nachricht, daß bie Beerbigung fm 
Salamis vor fib gegangen. Uber Karaldfafl, wenn auch in 
Salamis begraben, mußte bob auch bier @requien erhalten. 
Die Regierungstommiffion zeigte der Nationalverfammiung das 
große Unalut offizlel am, und der Präfident der Verſammluug, 
viele Deputirte, ber Generalfommandant der peloponnefifchen 
Truppen, und fämtlihe Mllltalrs, bie fih in Trozen befanden, 
gingen nah Poro, um hei ber Tobtenfeler Karalstatl's zugegen 
zu ſeyn. Die Feler batte fatt gegenüber von Voro, um Die 
neunte Stunde des Tages. Ein leerer Sarg, ſchwarz umhan⸗ 
gen, und lorberbefrängt, getragen von Offijleren, und beglei- 
tet von Blſchoͤſen und Prieftern, Eoldaten und vielem Wolf, 
ward feleriih eine Etrete welt getragen. Darauf ward von ben 
Prietern dle Commemoratlon für den Berftorbenen abgefungen, 
und enblid eine Leichenrede von Hrn. Sporidon Zrifupf (aus 
dem Stegreife zwar, aber gut umb beweglich) gebalten. Wuf 
die Leichenrede folgte eine dreimalige Salve von Seite des Mi— 
Iftäre, auf da6 Kommando des Generallommandanten der pelo- 
ponueſiſchen Truppen. Die Reglerungstommiffion bat allen Pros 
vinzen und Gemeinden befoblen, für Karalskall Erequlen zu bat: 
ten. Der ganz Griehenland angehörte, deſſen foll auch von allen 
Grlechen gedacht werben, für die er fi Im Kampfe aulgeopfert hat. 
Ueber eine See⸗Erpeditlon ber Grlechen unter bem Oberbefehl 
bes Kommandanten der Karterla, Hrn. Haftinge, nah dem Golf 
von Polo In der lezten Hälfte des Aprils, wovon bisher aus 
feiner andern Quelle etwas Näberes verlautet hatte, emthält 
bie allgemeine Zeitung Grlechenlands vom 5 Mai nachftehende 
Berichte: „Bor einiger Belt waren zur Blokade der Golfe von 
Volo und von Zitunl und des ganzen Umfangs von Eubda die 
Schiffe Themiftockes, ein Dreideler des Hrn. Tumbafi, Fonts 
manbdirt vom Hrn. Auton Mafall, ber Ares (Mars), ein Zwel⸗ 
befer des Abmirals Hrn. U. Mlaull, befehligt vom Hrn. Anton 
Kriefi, die Afpafia, befebligt vom Hru. Adriano, und bie Par 
nagla, unter Hrn. Lazar Nenga, beordert worden. Es war über: 
bis vom erften Admiral befohlen worden, dab auch das Dampf- 
ſchif Karterla ſich dabin begeben, und unter bie Leitung feines 
Kommandanten, Hrn. Haftinge, wurden vom Dberabmiral bes 
fagte Schiffe geftelt. Der Zwek der Abfendbung iſt aufs Beſte 
erfält worden. Was biefe Schiffe ausgerichtet haben, erhellt 
aus dem nachfiehenden Berichten des Mörarhen (Abtheilungẽ⸗ 
Kommandanten) Hru. Haſtings an dem erften Admiral: „Un 
Borbder Karteria, außerhalb Trikkerl, den a3 April 
1837. Mplordb! Ich babe die Ehre zu berichten, daß Ih nad 
Ihren Befehlen am Abend bes 20 d. M. mit der unter mel 
ner Zeitung ftehenden Abthellung, befichend aus dem Themi- 
ftocles, dem Ares, der Afpafla und der Panagla, nah Bole 
fegelte. Ich beorderte den Themiftocled ‚und den Ares, außer: 
halb einer Batterie am Eingange des Hafens von Volo einzu: 
laufen, und die Batterie zu beſchleßen, was fie auch mit größs 
ter Furchtloſigkelt thaten, anf die Weite eines Flintenſchuſſes; 
und fo bradten bie zwei Saiffe die feindliche Batterie gan 
zum Schweigen. Ich fuhr mit den Barken In ben Hafen, und 
fand acht türfiche Zweideker, alle zurüfgezogen, und bie mei⸗ 
ften ohne Segel, fo daß es fhwer war, fle berauszubringen, 
da fie uͤberdis durch das Feuer ber Stabtbatterien vertheidigt 
wurden, gegen bie wir auch Fanonirten. MWier Stunden vor Mit⸗ 
tag brachten wir es dahin, vier Briggs herauszuſchaffen, uud 


verbrannten ziel, und llehen nur eime Heine am Sande, unter ! Mer kennt in Griechenland den Anton Kriefl niet, und wie oft 


ben ‚Bauern der Stadt; jedoch rulnirten wir auch daran den 
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Vordbermaft, und thaten ihr ſonſt noh Schaden durch unfere | 


Beſchleßung. Ich fage Ihnen mit Freuden, dab bei allen die⸗ 


fem nicht Ein Mann von den Unfrigen weder getödter, noch ver: 
wundet worden, obmwol wir über vier Stunden, bei der gerin- 
gen Entfernung, in der mir vor Unfer lagen, dem Feuer ber 
Feinde aufgefezt waren. Ich Fan biefed Schreiben nict fihlle: 
Gen, obne Em. Ercellenz melne bobe Zufriedenbeir zu bezeugen 
mit dem Betragen aller bei biefer Erpedition geweienen Kom: 
mandanten, Dffisfere und Mannfhaft, Das Betragen eines 
eben war mufterbaft. Gegen Mitternacht den 22 d. M. nahm 
ic alle Barfen ber Abthellung, und fuhr nah Trifkerl, um dort 
eine türkifbe Kriegsbrigg von ı6 Kanonen und 2 Mörfern zu 
nebmen. Wir näberten uns berfeiben, und wecfelten einige 
Schuͤſſe; da wir aber faben, daß fie gar zu wohl gefbäjt war 
durch ihren Stand nabe an ben Felfen, durch die Batterlen und 
zablreibes Fiintenfeuer, welchem auch unfere elyenen Barken 
ausgefezt waren, ſo fanden wir es ſchikllch, und zuruͤkzuziehen. 
Ich fende die Alpafia mit den Prifen ab, und Ib bleibe bier 
drei oder vier Tage, um wo möglich bie felndliche Brigg zu 
ruiniren. Ich babe die Ebre ıc. F. U. Haftings, Komman- 
dant der Karterla.“ — „Un Bord ber Karteria, ben 
26 April 1827. Molord! Eine Stunde, nahdem ih bie Ehre 
gebabt hatte, Zbnen das bei Volo Geſchehene zu beſchrelben, 
Tief ich mit den unter melner Leitung ftehenden Schiffen The: 
miſtocles, Ares und ber Panagla in Trikterl ein. Die Türken 
batten dort eine Krlegsbrigg, von der ich in meinem Vorher⸗ 
gehenden aus Irrthum gefagt hattte, daß fie 16 Kanonen habe, 
fie dat nur ı4 Kanonen, 24pfünder, und = Mörfer. Sle war 
fehr tief lanbeinwärts bugfirt, und zwifhen hoben Zelfen, bin: 
ter denen ein ftarfed Korps Wlbanefer aufgeftelt war. Sie 
warb dort von einer Batterie, vertheidigt, bie unter dem Vor⸗ 
dertheile des Schiffes felbft lag, außer fünf andern Batterien; 
vier kleine Goeletten waren an der aͤußerſten Sphze. Hätten 
wir Schlffe nebinen wollen, die In folben Pofitionen von Maͤn⸗ 
nern vertheldigt waren, welche bie Nacht zuvor bewiefen hatten, 
daß fie energii® und entſchloſſen feven, fo bätten wir das 2er 
ben der Matrofen aufs Spiel gefezst. Daher beſchloſſen wir, 
die Brigg zu verbrennen, was wir denn aud in einer Stunde 
ju Stande bradten. Gegen die Gorletten ward nichts unter: 
nommen; denn wir fanden es nicht bes Nachthells werth, dem 
wir und ausgeſezt bitten. Bel biefer Gelegenheit haben mid 
die Kommandanten, Dffislere und Matrofen alle In hohem Grade 
befriediat. Ih ſchlleße Ihnen die Lifte der Sebliebenen und 
Verwundeten bei. Der Verluſt Ift, zum Gluͤke, fehr Mein. Ich 
babe bie Ehre u. ſ. w. F. A. Hafings, Kommandant 
der Karteria.” — Die Beitung, welche obige Berlchte liefert, 
begleitet fie mit folgendem Nachſaz: „Hr. Haftings hatte bes 
teilte im Pirdus, bei ber Landung der Zruppen, und fpd- 
ter In Oropo felne Erfahrung und Geſchitllchtelt zur See bes 
wiefen; vorzüglich aber jet bei ber Erpebition im Golf von 
Volvo. Bel diefer Erpedition haben fih auch bie Morzäge bes 
Dampffchiffes noch glänzender gezeigt. Hr. Haftings hatte bei 
biefer Espebition auch einige der beiten Schiffe der griechlſchen 
Marine mit, und diefe Schiffe wurden von mwürbigen Männern 
beſehligt, darunter fih befonders Krleſi und Mafall auszeichnen. 


hatten wir nicht alle Beraniaffung, Ihn bei Seetreffen zu bewun: 
bern! Hr. Haſtlugs fagt In feinem erften Berichte, daß bie zwei 
befogten Kapitalns feine Ordre fogleih Ind Werk fepten, ganz 
furchtlos auf Flintenfhußmwelte. Solche Furchtloſigkeit haben 
befagte Kapltalns Immer bewiefen, und darum werben fie ver- 
bientermaafen geebrt in der griehiften Marine, — Bel ber 
Erpedition mad dem Golf von Volo wurden nur zwel Matrofen 
gerödtet; ber eine von der Karterla, ber audere vom red ; 
und vier verwundet, zwei auf dem Ares, und zwel auf der Ya: 
nagnta; dis iſt unfer ganzer Werluft, während der des Felndes 
febr groß if. Die eroberten feindiihen Schiffe wurden vor els 
nigen Tagen mach Poro gebracht, und enthalten Mund: und 
Kriegdbebärfniffe,‘ 
nn 
Die Unterzeihneten mahen hledurch befannt, daß, mit 
allergnädigiter Genehmigung Sr. Königlichen Majeftdt von 
Bavern, die VBerfammilung der beutfhen Nerzte 
und Naturforſcher bdiefes Jahr, vom ı8 Sept. anfan- 
gend, n Münden werde gehalten werden. Indem fie alle 
deutfben Aerzte, Naturforfber und Freunde der 
Naturforfhung dazu geslemend einladen, können fie 
bie Verſicherung beifügen, daß man ſich von allen Seiten bes 
ftreben werde, den Fremden, befonders auch ruffichtlich der 
Bendzung der zahlreiben Sammlungen, den Aufenthalt fo 
angenehm als möglih au maden. 
Münden; den ı5 Yun. 1627. 
Dr. %. Döltinger und Dr. v. Martiusg, 
als ernannte Gefhietsführer der Befel: 
—* der deutſchen Aerite und Natur: 
orſcher. 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom a3 Jun. 1827. 
a) Ocstreichische Staatspapiere. 
Rothschild’sche Loose 
Partial & 4 Proc. 


Metalliques 5 Proc. .. 


Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. ılar 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc, 

det — — . $ Proe. 
Landasichen — — 5 Pree. 
Lotterie - Loose E — M. 4 Proc. 





detto unverzinsliche, k 10. . . 





Litterariſche Anzeige, 


Den verehrten zahlreichen Abnehmern des ersten und 
rweiten Thbeils meines Handbuches der Anatomie mit Ab. 
bildungen in Steinabdrüken mache ich hiemit bekannt ,. 
dafs auch der dritte Theil erschienen ist, unter dem Titel: 


Eingeweidlehre 
oder 

Lehre von den sämtlichen Verdauu anen, den 
Harn ‚ den männlichen weiblichen 
Geschlechtstheilen und den Organen der Stimme und 
des Athmens, mit achtzig ildungen in Lebens- 
se, auf zehn Folioblättern in grölstem Regal- 
ormalte, in Steinabdrüken, sämtlich vom Verfasser 
selbst nach der Natur und den besten Mustern auf 
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Stein geteichnet, für Aerzte, Chirurgen und Ge- 
burtshelfer in anatomischer, physiologischer und 
praktischer Hinsicht bearbeitet 


von 
Dr. Mart Münı 


königl. bayerischem Hofrath, öffentl. ordentl. Universitäts- 
Professor der Medizin, insbesondere der Anatomie 
und Physiologie, ete. 
Landshut ı827 
im Verlage beim Verfasser, in Kommission in der Krüll'- 
schen, Thomann’schen, und einigen andern 
Buchhandlungen. 

Den Verlag dieses dritten Theiles meiner Anatomie, 
so wie der ersten und zweiten Auflage des ersten Thei- 
les, und des zweiten Theiles mit einer neuen Auflage von 
Abbildungen dazu, habe ich selbst. Der Preis der Beiden 
ersten Theile ist nach Anzeige derselben in der Allgem. 
Zeit:, Beilage vom 20 Jun. und 3 Jul. ı832, bekannt. Der 
Preis des dritten Theiles ist Fr rhein. ; jeder Abnehmer 
erhält gegen Zahlung an mich denselben portofrei, und 
bei Abnahme von 6 Etemplaren das sechste Exemplar 
ratis. 

r In kürzerer Zeit wird auch der vierte lezte Theil in 
zwei Abtheilungen erscheinen. 

Landshut, den ı5 Jun. ı8a7. 

Der Verfasser. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Die unten fignalifirte Perſon, augebllch Elifabetha Hof: 
mann von Heidelberg, Ift wegen Diebftabis und Wagl- 
tens dabler Im Umterfuhung geratben, und zu einer balbjäbri: 
gen Korreltionshaus « Strafe durch Urteil des großberzoallchen 
Hofgerihts bed Miftelrbeins vom 30 Maid. 3. verurtbellt, 
* in de Straf.: Anftalt nad Brucfal beute ausgelleſett 
morden. 

Ungeadtet der angeftellten Nachforſchungen über bie Hel⸗ 
‘qmatbe: und Familienverbältuiffe der Juquiſitin konnten jene den⸗ 
noch nicht ausgemittelt werben. 

Sämtliche refp. ins und ausländifhe Pollgeibebörden werden 
bievon unter dem Erfuchen benachrichtigt, was etwa von ber an: 
geblihen Eiifabetba Hofmann zu gerichtlicher Keuntniß gelangt 
feda folfte, ſchleuniaſt gefällig anber mitzutbellen. 

Karldrube, den 9 Jun, »Ba7. 

Gropherzoglidh = badifhes Landamt. 
v. Fiſch 


er. 
vdt. Schwab. 
Sigualement 

Die angeblibe Elifabrtha Hofmann mist 4’ 10’ babls 
{ben Konſcriptlonsmaaßes, It nach ibrer Angabe bald a8 Jahre 
alt, bat dunfelbraune Haare, dunfelgraue Augen, ein rundes 
Geſicht und Kim, fumpfe Nafe, einen tleinen etwas aufgewor⸗ 
fenen Mund, frifhe Gefihtsfarbe, und trägt ein blau: und weiß 
geitreiftes Kleid von fogenanntem enallſchen Leder, eine rotb: 
und weiß gewürfelte Schürze von Baummwollenzeug , ein Halstuch 
von dumfelbraunem Grunde mit beilbraunen Punkten, und bie 
Haare mit einem Kamme von Horn bin jgeſtett. 

Ihrer Mundart nach gu ſchlie ßen, mım diefe Perfon ſich lange 
Zelt in der Gegend von Frankfurt und Mainz aufaebalten haben. 





(Fieitarlongedfft.) Hertſchaft Arnbarding. Dom. f. 
ob ber emfiihen Stadr- und Laudrechte zu Linz wird biermit 
befännt gemacht: Es fen auf Auſuchen ber Joſeph v. Pflacher⸗ 
ſchen Konkursmaſſe Intereffenten die oͤffentliche Berftelgerung 
der zu diefer Konfurdmalle gebörigen, Im Innern und dußern 
Hanstuttrelfe, und zwar eine Stunde von Welt, und 4 Stun: 
dem yon der Hauptftadt Linz gelegenen, und im Jahre 1835 auf | 


53,905 fl. 5 fr. 8. M. W. W. gerichtllch 2* Herrſchaft 
Jrnbarding, mit allen dazu gehoͤrlgen Gebäuden, Grundftäfen, 
Maldungen, Sebenden, Grund: und Yurisdiftiond: obrigteitlis 
hen Nesten, Taggefäl, Jagdbarkelt und Flihmäffern, wie al- 
les im gerichtüchen Schdjungeoperate vom 20 Mal ıBa5 bes 
ſchrieben ift, in dem Zuftande, mie es fib am ZTaye des Ber- 
faufs: Abfchiuffes befinden wird, und mit den nemiiden Rechten 
und Befugniffen, wie die bidberigen @igenthämer folhe befeffen 
baben, oder zu benüzen berechtlgt gemefen wären, mit alleiniger 
Ausnabme ber von Spfeph v. Pflacher bisher audgeübten, bios 
perfönlich genoffenen Bräugerewtigteit bewilliger worden. 

Zur Vormabme biefer dritten und lezten Fellbletung wird 
die Taafazung auf deu 35 Juli d. 9. Vormittags ı0 Uhr im 
Matbezimmer diefes f. f. Stadt: und Landrechts mit dem 
Belfage angeordnet, daß bie gedachte Herrſchaft Tenbarding, 
wenn fie um ben Öhäzungewertb oder darüber nibt au Mann 
—— auch unter dem Schaͤzungswerth hintangegeden wer— 

n wird. 

Die ausführliche Berhreitung und das Echdjungsoperat vom 
so Mai 1825, fo wie die Verkaufsbedingniffe — den ge⸗ 
wöhnlihen Amteftunden bei der Erpedlis: und MRegiſtraturs— 
Den ht t. —— — eingefeben wer⸗ 
en, fo mie es jedem Kaufslichha rei ftebt, die Herr 
felbt in Augenſcheln zu nehmen. ® — 

Liuz am 2 Junlus 1827. 


Frankfurter Zeitung. 


Die Zeitung der freiem Stabt Frankfurt erfael 
fortwährend tägiib; fünfmal wöchentiih begleitet von —— 
terbaltaugsblatt Iris, zweimal in Verbindung mit dem offi⸗ 
zielen Amtsblart. Die Zeitung llefert in gedrängter Mit- 
theilung eine Weberficht der Tagsgefhichte, gibt täglich die meue- 
fen Kurfe der Wechſel, Staatspapiere und Gelbfor- 
ten, fowol von biefiger Dörfe als den Haupthandelsplaͤzen Eu- 
ropa's, und bat bie ausſchließende Befugniß, elumal woͤcheutlich 
die Intereffanten Meteorologifhen Beobahtungen bes 
blefigen pboflfalifhen Wereins bekannt zu machen, e Iris 
gibt unterbaltende Erzählungen, Gedichte, Eritifhe Abbandiun- 
gen, gemelmmäzige Auffäze aus dem techniſchen Geblete und 
Theaterberichte fomol von bier ald andern Orten. Dad Umtds 
blatt iſt zur Anfnabme aller öffentliben Anzelgen privliegirt. 
Der Preis für diefe DBlätter zufammen iſt aufs biligite zu 4 fl. 
balhiährig geſezt, mofür folbe von dem biefigen wohlloͤblichen 
Ober: Poftamt an alle auswärtigen refpett. Poſtaͤmter geliefert 
werden. Wer ımfer Blatt noch nicht fennt, würde fich bei einem 
geneigten Verſuch bald überzeugen, wie eifrig die Redaktion be- 
muͤht iſt, es vor mandem andern weit theureren vortbellbaft 
aus zuzeichnen. 

Frankfurt a. M. fm Junius 1827. 

Die Ervebition 
der Frankfurter Zeitung, der Iris 
und des Amtsblatts. 


Die Hanauer Zeitung und deren Unterbaltungebfatt, 
Mainhlütben, erfchelnen wie zuvor, erftere täglich, Iejs 
tere wöcdentiib dreimal. Die Zeitung bringt moallchſt 
ſchnell und aus ben heiten Quellen alle —R Nachr ledten 
von Intereffe; die Mainbiärben, belletriſtiſchen Inhalte, 
verbinden Auffäze zur Unterhaltung und Belebrung. Der Praͤ— 
numerationdpreig für beide zufammengebörende Bıliter, worauf 
man aub balb + und vierteljäbrlih abonniren Lan, betrdat 7 fl. 
für den Jahrgano, und es nehmen alle reſp. Poftämter und Zei: 
tungeerveditlonen bierauf Beftellungen an. Die Malnbiä- 
then allein Eoften balbiährlich ı fl. 30 fr. — uferate in bie 
Zeitung werden mit 4 Er. für die gebrufte Zelle bejabtt. 

Die Rebattion ber Hananer Zeftung. 





Allgemeine 


Mir allerbödften Privilegien 


Seitung. 





Montag Nero. 170, 25 Sunius 1827. 
. — Sroßbritannlen. (Schreiden’aus London.) — Franfreit. (Hambdelövertrag zwiſchen Franfreih und Merico.) — 
Deutigland. (Schtelben aus Darmftadt.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Deftteibd. — Bellage Rro. 176. 


v 
Rdeluhandel im Monat Mat. — Der diesjährige Frübiahre: Wollmarkt In Breslau. — Aukludigungen. 


Spaulen. 

Die Auotidlenne meldet aus Madrid vom 7 Jun.: „Es 
ift fo wenig wahr, daß die Regierung die Abfiht bat, die Beob⸗ 
adtungsarmee aufzuloͤſen, daß vielmehr ganz neuerllch ber äl- 
tefte Sohn des Generalbireftors ber Wrtillerie, Ddonnel, von 
Caceres nad Sevllla abgereist iſt, um bie Ablieferung der Zel⸗ 
te aus dein dortigen Arfenale an die Armee zu betreiben. — 
Der Kriegsminiſter Zembrano beffert fib in feiner Gefundheit, 
und fheint nam aufer Gefahr zu ſeyn. — Der Herzog von 
San Carlos It noch nicht auf feinen Gefandtfdaftspoften abge: 
reist, und macht von ber Gunft, bie er bei dem Monarchen ge: 
nießt, den fhönen Gebrauch, daß er fi fir das Schlkſal be: 
räbmter Verbannter, die vormals bie Zierben ihred Vaterlan—⸗ 
bes waren, und jejt zu ber Zurhfgezogenbeit bes Privatiebens 
verurthelit find, verwendet. Hr. Dfaril, ber dltefte, gegen⸗ 
wärtig In Paris lebende, ſpaniſche Minifter, bat vorzüglich in 
biefem feinem vormaligen Freunde einen beredten Fürfprecher 
gefunden. Man verfibert, Se. Maieftät babe eingewiligt, den- 
felben In feinen Grad als Generalllentenant und In feine frü: 
ber erhaltenen Orden wieder einzufegen.’’ 

Aus Barcelona meldet baffelbe Blatt vom 9 Jun., daß, fo 
fehr auch bie fraugöfifchen Blätter Gatalonien und Arragonlen 
im Aufftande ſchildern, doch ulchts gemiffer ſey, ald baf man, 
felt ber Belanntmabung der Amneftie, durchaus nihre mehr 
von aufrübrerifhen Banden höre. Diejenigen Anführer, bie 
nicht gefangen worden feyen, hätten fid der königlihen Gnade 
unterworfen. 

Grofbritaunlien. 

Die Times fagen: „Wir bemerften wiederbolt und aus: 
druͤtllch, daf Hr. W. Acourt, wenn er genötblgt wird, einige Er- 
läuterungen über feln Berragen gegen bie ſpanlſchen und portu- 
glefifhen Liberalen, felt feiner Ernennung zu dem Gefandt- 
ſchaftspoſten in Portugal, zu geben, und dieſe Erläuterungen 
nicht Har und befriedigend ausfallen follten, in völlige Un: 
gnade fallen müffe. Die anſtoͤßlge Gleichzuͤltigkelt, die das eng: 
liſche Mintiterlum in Betref des unglüflihen Romero Alpuente 
gezelgt bat, den weder ſeln hohes Alter, noch feine böwft be: 
dürftige Lage, feine ausgezeihneten Dienſte und feine erdulde— 
ten ungerechten Leiden vor einer plözlichen und araufamen Ver— 
trefbung aus dem portugiefilfhen Gebiete, durch die Agenten 
der freien Regierung biefes Landes, ſelbſt unter den Mugen el: 
nes von Hru. Ganning ernannten Botſchafters, ſchuzen fonn- 
ten, wirft einen Verdacht auf das gegenwärtige Minifterium 
zuräf, und fordert eine ſchnelle Unterfuhung. Sir W. 





Acourt ſteht auf dem ganzen Feſtlande als der Anftifter 
der von der Prinzgeffins Negentin getroffenen falfhen Maafs 
regeln und alles befen, was Im Betragen ihrer Minifter als 
ftrafbar und gebäffig erſchleuen it, im Mufe. Warum follte 
man ſolche Dinge ohne Beweggrund behaupten? Warum ants- 
wortet man nicht darauf, da einmal fo gefproben wird? Wir 
baben fchon früher Hru. Ganniug über biefen Punkt aufgefor- 
dert, und hoffen, er werde nicht dem geringften Vorwande 
Raum geben wollen, die Weisheit ober die Meblichkeit feiner 
politit, die Freunde der Freiheit ſowol in Spanien als in 
Portugal betreffend, mit Argwohn zu betrachten.” 

In dem fhon früher in unferm Blatte erwähnten Schrei: 
ben des Hrn. Eonard an Hrn. James Madintosh klagt der- 
ſelbe vorzüglih über bie Gleihgältigfeit in Betref der grie- 
chiſchen Sache, die er In England bemerkt bat, und bie er 
dem natärlihen Widerwillen zufhreibt, melden das bebau- 
rungswärdige Refultat der griechlichen Anleihen, bie ben 
Dampffchiffen zugeftopenen unerklärbaren Zufaͤlle, bie Berichte 
über bie innerlichen Zwiſte zwiſchen den griehifhen Anfüh- 
tern, bie baraus erfolgten Verfhleuberungen und die Ber: 
luſte, welche der Handel durch bie Seerduberet der Griechen 
erleidet, haben einflößen müffen. Hr. Eynard bemerkt, daß 
man nicht der griehifhen Nation die Unordnung der Aulel— 
ben und bie Mißgefchife der Dampficiffe zur Laft legen dürfe. 
Indem er bernad die aufgeftellten Fragen beantwortet, erklärt 
er, daß die Geſchlchte aller anfangenden Voͤlter bie nemllche 
fey, und daß ber Londner Ausſchuß ihnen vielmehr Krlegsbe- 
bürfniffe, als Geld hätte zuſchiken follen; denn leeres wäre 
der Zankapfel für fie gewefen. Was bie Geerduberet betrift, 
muͤſſe man bedenfen, daß bie Seeleute von Chlo und Ipfara 
Alles verloren hätten. ‚Wenn ihre Welber und Kinder, ſagt 
er, „Btod von ihnen begebren, was follen fie tun?” Diefe 
Bemerkungen entfchuldigten zwar die Grlechen micht gänzlich, 
aber fie dienten wenlgſtens dazu, die Vorwürfe zu ſchwaͤchen, 
die man ihnen mabe. Hr. Epnard gibt bierauf eine Ueberſicht 
des gegenwärtigen Zuftandes von Griechenland, feiner Mittel 
sum MWibderftande, und der den Grlehen überfchiften Unterſtü— 
zungen. Er ſchließt mit dem Wunfce, daß eine fdhleunige Ent⸗ 
fallefung der Mächte diefe Frage der Menfalichkelt entſcheiden 
und neues Ungläf verbüten mödte. 

** Sondon, ı5 Jun. Unſere Lords haben zum Zwelten⸗ 
male den, den freien Getreidehandel zerſtoͤrenden Zuſaz des 
Herzogs von Wellington zur neuen Getreidebil, durch eine 
Meprbelt von 133 gegen 122 Stimmen, angenommen, unb die 


Minlſter fahen ſich gemöthlgt, dem von der Kabale errungenen 
Siege zu welchen, und auf die dritte Lefung im Oberhauſe zu 
verzichten, fo daß von Ihrer Seite die BIN zurüfgenommen ft. 
Alle abgegangenen Minlfter, felbft Graf Bathurſt, der bas 
Geſez bei der Einbringung an der Stelle des Grafen v. Llver⸗ 
pool vertheidigt hatte, als ſey es eine nach der reiflihiten Er- 
waguug der Reglerung vorgebrachte Maaßregel, in welder der 
Grundſaz eines freien Getreldehandels, jedoch unter beſchraͤn⸗ 
tenden hoben Schusjöllen, ausgefprocen werde, ſtimmte nuns 
mebr für die Vernichtung derſelben. Db die beſte Schugwehr 
“ gegen Mangeljabre, das Aufſpelcherungs-Spſtem ber Privat: 
feute, bei welchem bie Nation nur gewinnen fan, baburd auf- 
hören muß; ob bie brittifhe Schiffahrt lelden wird, ob das 
freie Handels ſpſtem, auf das wichtigite Beduͤrfulß des Volkes 
angewendet, fogar unter dem Schuge ſeht bober Zölle nicht 
gelten fol, find Mätfihten, bie bei Ihren Herrlichkeiten wenig 
Eindruk mahen Hunen, wenn nur bem Hrn. Ganning ein 
Stoß beigebracht werben fan. Dis iſt die wahre Urſache, welde 
jenen Zufaz in die Hände des Herzogs von Welllugton gefpfelt 
dat. Es mürbe inzwifchen der Verbrüderung der Torles, aller 
Anftrengungen ungeachtet, ohne ben bei biefem Gegenftande 
allein obmwaltenden Umftand, daß mehrere Lords von ber Zöhlg- 
Partei für dem Zuſaz ſtimmten, nicht gegläft fepn, die Ober: 
band über die Miniſter zu erhalten. Männern, wie der Graf 
Fitzwilam, der Herzog von Bedford und Andere, konnte es 
niemals einfallen, aus bloßer Intrigue gegen dad Geſez zu 
ftimmen. Als große Grundbeflger, und nur in diefer Eigen- 


ſchaft muͤſſen fie bierbel bemrtheilt werden, glaubten fie, daB. 


daſſelbe ihren Iutereffen zuwider, Ihrem Geſchaͤfte nachthellig 
fep; fie müſſen bierbel wie jeder andere Geftäftsmann be 
trachtet werben, wie 5. ®. unſere Seidenfabritanten, unfere 
Schifselgenthämer, die ebenfalls Proben einer kurzſichtigen 
Furcht über die von ber Regierung vorgefhlagenen Veraͤnderun⸗ 
gen abgelegt hatten. Es bieltt Immer das Schlkſal, auch ber 
deften und mwelfeften Megierung, daß fie Allen nicht auf ein 
mal genägen fan, wenn fie aud recht bat, Gegen jene Grg: 
ner und andere ber aufrihtigeren Totles laͤßt ſich folglich 
nichts fagen; fie Nimmten nad Ibrer Ueberzeugung. Nur mit 
den Intriganten iſt man allgemein unzufrieden, und der @in- 
deut, melden diefe Wendung der Dinge anf bas Publikum 
hervorgebracht bat, iſt febr groß. Sogar biejenigen, melde 
Hrn. Sanning aus Mode oder fonftiger Beräränttheit abgenelgt 
waren, beginnen Ihr Bedauern Aber das Verfahren im Oberhauſe 
ausjubrüten. Auf die Fonds bat daſſelbe eher vorteilhaft als 
nachtbeitlg gewirkt, well der @igenfinn bes Oberhauſes die Popu⸗ 
farität des Minlfterlums nur noch verflärfte. Dem feften Lande 
von Europa Ift num die Hofnung vereitelt, hin und wieder für 
mande Gattungen ſelues Getreides einen Markt in England zu 
finden, und elmen Theil feines Ueberfiuffes unter biligen Er— 
wartungen nad biefem Lande zu fenden. Das alte verhafte 
Verbotgeſez tritt wieder verjängt Ind Leben. Jezt wäre es Zeit, 
aufalle brittifhen Manufafturenauf bem Feftlan: 
de einen viel höheren Zoll zu legen, und den Zoll 
zw erböben, je niedriger die Gctreidepreffe in be: 
fimmten Zeiträumen geben. Man muf unfere Lords 
nawabmen. Deutſche Wolle werden wir bier doch ohne hoben 
Zoll gebrauchen muͤſſen, well und das rohr Yroduft zur Ber: 
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fertigung unferer Tuͤcher ſich wohlfell ſtellen muß. So fchwierig 
auch ſolche Wledervergeltungsmaaßregeln find, fo bleiben fie doch 
ein ſehr wirkfames Mittel, den Gegner zur Billigkelt zurützu⸗ 
führen. Daflelbe Argument, weldes unfere Grundbefijer an: 
führen, daß ber blühende Landbau unfern Fabriken bie beften 
Abnehmer zuführt, Fan in einem umgewendeten Verhaͤltulſſe für 
Deutfhland gelten, nemllch daß das Aufblühen der Fabriken 
und die dadurch vermehrte Bevolkerung den Innern Landbau 
bebt, dem der brittifhe Markt verſchloſſen bleibt. Je mehr Im 
Deutfchland verarbeitet wird, defto größer wird fein Authell am 
Welthandel, defto größer fein Kapital. Man mache ihm nur feine 
Fluͤſſe frei, und frenge reblih und wohlmeinend ale Kräfte 
an, die dem Gewerbflelße noch entgegenftehenden Hinderniffe 
möglichft zu befeltigen, fo werben unfere Hertlichkeiten bald 
buch die Klagen unferer Babrifanten ſich nachgleblger zeigen 
müffen. ‚Die biefige Erndte verfpricht fehr geſegnet auszu— 
falen; aber die Weizen: Vorrätbe find jezt gering, und man 
beforgt, dab bis zur Beumung bed neuen Getreide ein Man- 
gel eintreten dürfte, bem nur burch einen Beſchluß der Mint: 
fter, vermittelft eines Gehelmenrathsbefe hls das lagernde fremde 
Getreide zur Konfumtlon zuzulaſſen, vorgebeugt werden kan. 
Schon Ift Welzen mit 70 Sh. bad Quarter bezablt worden, 
und das Betragen der Faltion im Oberhauſe fan nur die allge- 
melne Unzufriedenheit des Landes erhöhen, wie man ſchon bier 
in der Hauptſtadt mit empdrtem Gefühle und Verachtuug von 
derfelben fpriht, Man vergleihe nur das Betragen biefer 
Hochmuͤthlgen mit dem befcheldenen Tone des erſten Mintftere 
bes Landes bei Gelegenheit eines großen Gaſtmahls, weiches 
dem befannten Sir John Malcolm vor feiner Abrelſe nah 
Dftindien ald Gouverneur von Bombay am bemfelben Tage ge⸗ 
geben worden, als die Getreidebil Im Oderhauſe geftärgt wurde. 
„Wir fühlen,‘ fagt Hr. Canning, Indem er für fib und im 
Namen feiner Kollegen ſpricht, „wlt fühlen, daß wis feine Un- 
„terſtüzung verdienen, und mir machen auf keine andere An: 
ſpruch, als infofern unfere Bemühungen die allgemeine Wohl: 
„fahrt und das Gluͤk der Nation befördern fhumen.” Dis find 
keine leeren Tifhworte. Die gegenwärtigen brittiſchen Minifter 
fennen keine Partei, wie die Londonberry's, die Melville's, 
die Bathurft und Konforten, Ihnen liegt nur das wahre Fort: 
fchreiten des Volles am Herzen; bie fübit bier jeder Britte, 
und dem Unbefangenen zeigt es Die Erfahrung. 


Franfreio. 

Paris, ı9 Jun. Konfol, 5Proj. 102, 10; 3Proz. 70, 35; 
Falconnet 76, 35; Guebhard Sy; Hapti 675. 

Die Palrslammer verfammelte fih, nachdem fie am 
14 Jun. den Bericht Ihrer Kommiffion über dad Budget durch 
den Herzog von Briffac vernommen hatte, am ı8, und be- 
gann die Erdrterung darüber. Un bdiefem Tage fprachen bie 
HH. Vicomte von Chateaubriand, der Vleeadmiral Graf Tru: 
guet und ber Graf Roche-Aymon. 

Mehrere Parifer Blätter liefern bie von Hru. v. Chateau⸗ 
brlaud in der Paltskammer am 18 Yun. gebaltene Rebe ent⸗ 
weder ganz oder In großen Auszuͤgen. Der Sitzung felbit wohn: 
ten nicht nur ale Minffter, ſondern auch fiebenzehn koͤnigliche 
Kommifairn bei, Die Zabl der Palrd war aber nicht in bie 
ſem Merhältniffe beträchtiic. 
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Hr. v. Maubreuli hat gegen bas Urtheil bes königlichen 
Gerichtshofs vom ı5 Jun., das die Michtericheinung der durch 
den Angeklagten vorgeforderten Zeugen autorifirt, an deu 
Kaſſationshof appellirt. ; 

Der Baron Eritein bat in der Quotidlenne den in ber be: 
kannten Maubreull'ſchen Flugſchrift gegen ibn angeführten Be- 
ſchuldlgungen widerfprohen, und durch Thatfahen die Falſchhelt 
berfelben bewiefen. 

Bei der eriten Kammer bed Gerichtshofs erfter Inſtanz fit 
eine Forderung des Generals Franceschetti an die Wittwe 
Murats und ihre Kinder, betraͤchtllche Summen betreffend, 
die der General dem vormaligen Könige von Neapel bei ſel— 
nem Aufenthalt in Eorfifa und feiner Landung in Galabrien 
vorgefhofen zu haben behauptet, anbängig. Die Verband: 
lungen darüber follten am 22 Jun. beginnen. 

Die Debatten über die Sache der bes Aufſtands befaul- 
digten jungen Leute, bie bei bem Unruhen am ı0, ı2 und 
15 Mai im College be France verhaftet wurden, haben am 
ı8 bei dem Zuctpollzeigericht begonnen. Buerft wurde ber 
Baron v. Sach, und hierauf mod mehrere Andere ald Zeu: 
gen vernommen, Der Aronabvolat beharrte in feinem darauf 
folgenden Vortrage bei feiner Auflage. 

Ein Yarifer Blatt fagt: Un der Börfe vom ıB Jun. find 
die Aurfe fat aller Papiere geftiegen. Die Urfache davon iſt 
die Berathſchlagung über das Budget in ber Palrsfammer, das 
Steigen der engliihen Stocks und ber große Ueberfluß am 
Geld, das man nicht anzulegen weiß. Man bat viele Geſchaͤfte 
gemacht. Das Eomptant In allen Arten von Papieren mar ge- 
ſucht. Die merlcanifhen find zu 69 gefuht, weil Ende Juli 
eine Dividende fällig iſt. 

Belanntlih hatte der englifhe Kapitän Dilon aus ber 
Suͤbſee von der Infel Malicolo nach Ealcutta eine Degen: 
ſcheide gebraht, von ber man vermutbete, daß fie dem be: 
rühmten Lapenroufe gehörte. Leider find die darauf gegrüns 
deten Muthmaafungen nur Täufhungen. Der Seeminifter 
hat der Müngverwaltung die Degenfhelde zur Unterfuhung 
vorgelegt. Diefe fand, daß ein Namenszug, In dem man 
die Unfangsbuchftaben bes Hrn. Lapeproufe gefunden zu ha— 
ben glaubte, nur die fünf Buchſtaben des Worts Paris zeigt, 
die ganz mit dem Stempel übereinftimmen, der bei ber 
Miünzverwaltung niedergelegt if. Das vermuthete Frei: 
maurerzeihen 5. M. F. iſt ebenfalls nichts anders, als ber 
Abdrut des Zelchens des Fabrifanten Franz Marimilian Fon: 
eeffe, der In ber Straße Pelleterie In Paris wohnte. Aus 
Diefer Prüfung erbeüt, daß der Degen, zu dem dleſe Scheibe 
gehörte, in Paris verfertigt wurde, aber es gebt burdaus 
kein Beweis bervor, daß der Degen dem berühmten Lapep- 
rouſe gebört habe. 

Zwiſchen Frantreih und ben MWereinigten Staaten von 
Merico iſt unter dem Titel Declarations ein Handelsvertrag 
folgenden weſentlichen Inhalts zu Stande gefommen. Er iſt 
von den Miniftern der auswärtigen Ungelegenhelten beider 
Mächte, HH. Baron v. Damas und ». Camado, unterzeichnet, 
und dem merlcanifchen Konfalaragenten zu Havre durch ben Ge: 
neralhandelsagenten der Republik zugefcplki worden: Art. ı, Zwl⸗ 
ſchen dem beiden Staaten fol Fteundſchaft und wechielfeltiger 
freier Handelsverkehr fatt haben, und Ihre Fluͤſſe, Häfen und 


alle Drte, welche ben Ausländern nicht verboten find, den Schif- 
fen und Ladungen offen ftehen, mit der Befugnif, dort zu vers 
weilen, fi eingumietben, Magazine und Häufer einzunehmen, 
und alle möglihen Begünftigungen aufden beiderfeltigen Geble— 
ten zw genießen. Hiermit foll den Vorrechten der Küſtenſahrer 
(commerce d’echelle et de cabotage) fein Abbruch getbar 
feyw, bie befondern Anordnungen unterworfen werden dürfen. 
2. Die Bewohner von Merico fellen in den verſchledenen fran- 
zoͤſiſchen Beſtzungen außerhalb Europa in Betref des Haudele 
und der Schiffahrt aller Wortbeile theilhaftig ſeyn, De den an— 
bern Fremden zufteben; deegleihen umgekehrt die frangöfifhen 
Handels: und Schlfsleute. 3. Beim Elngange In die franzöſi— 
ſchen Häfen follen die Produkte mericanlfher Induſtrie oder die 
bes Bodens kelnem höhern oder anberweitigen Zoll unterwor: 
fen ſeyn, als bie aͤhnlichen Erzeugnife der allerbegänftigtiten 
ausländifnen Nation. Daſſelbe findet zum Vortheile der Frau— 
sofen, und ſodann binfictlih der Ausfubr ſtatt; Fein Verbot 


ſoll dergleichen Ein: oder Ausfube in den Weg geieat werden, 


das nicht ebenfalls in Betref der andern Natlonen beſtüude. 
Erfteres fol den beſtehenden Zolverminderungen der Einfuhr 
für beide Staaten uubefhadet geiten. — Alle Ausfuhrartitei 
malen mit einer Befhelnigung ihres Urfprungs begleitet fepn, 
die von den Mauthbeamten in dem Hafen, von wo abgefahren 
wird, unterfrleben wird. Die Befhelnigungen eines je: 
ben Schiffes werden numerirt, mit dem Stegel der Mauth 
an bie Erklärung geheftet, und das ganze in dem Hafen ber 
Einfahrt an die Douane abgeliefert. In den Häfen, wo feine 
Konfuln fih befinden, genügen Eertifitste der Dowane, und 
mo aud keine Douanen befteben, werden fie von den Lokalbe— 
börden ausgeftellt. 4. Die Ortegebühren werben in beiderfelti- 
gen Häfen nur gleich denen der begünftigtiten fremden Nation 
gefordert. 5. Die frangdfifchen Produfte zahlen in Merlco den: 
felben Eingangezoll, fie mögen durch franzöfifche oder merlcas 
ulſche Schiffe verführt werden. Desgleihen die merlcaniſchen 
Artikel, und eben fo iſt es binfichtiich der Ausfuhrabgaben. 6, 
als Kennzelchen, daß ein Fahrzeug franzdfifch oder aber mer 
canlſch ſey, Fit angenommen, dad als franzoͤſiſche alle gelten, 
die im Lande erbauet, oder erbeutet, oder durch die befugte 
Behörde als gute Prife erklärt worden u. f. w., wenn now 
überdis die Eigenthämer, der Kapitalu, und 3 Miertdeile der 
Manuſchaſt Franzofen find. Ferner bat jedes Fahrzeug, das 
die obigen Vorthelle in Auſpruch nehmen wid, fi mit einem 
Regifter und Paß In gebdriger Form zu verfeben. 7. Jedem 
Kaufmann oder Schifebefehlshaber aus Frankreih oder aus Me: 
xico ftebt es frei, feine Geſchaͤfte perſoͤnlich zu betreiben, oder 
Faktoren, Ugenten, ober Dollmetſcher dafür zu beftellen. Auch 
{ft ihnen die Beftimmung der Preife nah Gutbefinden überlaf- 
fen, wenn fie fih übrigens den beitehenden Landesgefrjen ge- 
mäß benehmen. Beiderfeitige Einwohner follen auf den ver: 
fhledenen Gebleten Schuz für ihre Perfonen und für Ihre Guͤ— 
ter genleßen; Ihnen find die Gerichtshöfe zugaͤnglich, fie dürfen 
fid durch Advokaten, Profuratoren oder Agenten vertreten lafz 
fen, und genießen in dieſer Hinſicht alle Mechte der Eingebor— 
nen. 8. Hlnfichtli der Erbfolge, der Verfügungsgewalt durd 
Kauf, Schenkuag, Tauſch, lezten Willen, u.a, m., fo wie in 
Bettef alles deffen, was fih auf die Verwaltung der Juſthz bes 
sieht, baden die Bewohner eines jeden Landes gleiche Privlle— 


gien, Freidelten und Rechte, mie bie @ingeboruer. 9. Die 
beldrrfeitigen Einwohner find ben Gefeien und Mersrbnungen 
dee Drtes, was die Pollgek ber Häfen, der Ladung, ber Eicher: 
beit der Waaren betelft, unterworfen. Ausgenommen iſt die 
Mitlteirdieuftpfliht. Wach können ihre Güter feinen anderen 
Steuern unterworfen werden, ald nah dem allgemein beſtehen⸗ 
den Fuße, 10. Jedes Land barf Konfuln zum Schuye feines 
Landes ernennen; fie treten aber erft nach erfolgter Genebmi: 
nung von Seite der Xerritorlalreglerung in Thätigkeit. Die 
Feztere dat dabel über den Ort ihres Aufentbaltes zu beftim- 
men. 11. Die betreffenden Konfuln genlefen die berfümm: 
lien Befrelungen, namentlich @inguartirungs: und Steuerfrel: 
beit, wenn nicht Befizungen oder Handelsbetrieb eine Aus: 
nahme begränden, Alles nab dem Maafftab der begünftigtiten 
Natlon. ı2. Die Konfuln dürfen bei Sterbefällen ihrer Lande- 
teute: a. Me angelegten Stegel kreujen; b. der Entfiegelung 
und Inventurtiatien belwohnen; c. die Auslieferung ber Erb: 
fhaft verlangen, Die ihnen nur im Fall erhobenen Einſpruches 
von einbeimtihen oder fremden Gläubigern verweigert werben 
fan; ſodann perjöntih verwalten und Ilquibiren, oder unter 
‚eigener Verantwortung elnen Agenten ernennen, obne daß bie 
Ortsbebörde einſchritte. 13. Ueber Haverelen entſcheiden die 
Konſuln, wenn die Betbeiligten nicht anders übereingefommen, 
ober Einzeborne babet intereffirt fepn folten. 14. Ju Betref 
der Mettung von franzöfifben Schiffen leiten die franzöfifhen 
Konfuln die Operationen, und umgefebrt bei den an frangöfi: 
ihen Hüften geſcheltetten Mericanern die merlcanlfgen, Die 
Lokalbehoͤrden fhreiten nur zur Handhabung “der Ordnung ein, 
15. Die betreffenden Konfuln haben ausfchlieglih die Polizei 
im Innern Ihrer Nationalſchlſſe zu verfeben, und die Ortébehoͤr⸗ 
den dürfen in Folge des Art. 9 nur dann einfhreiten, falls 
bie Öffentiihe Mube dabei gefährdet ſeyn follte. 16. Die Kon: 
fuln dürfen entwihene Matrofen ergreifen, und entweder an 
Bord oder nah Haufe traneportiren laffen. Dabei erhalten fie auf 
Begedren Unterſtuͤzung von der dffentiihen Gewalt. ı7. Die 
Archive und Alles, was In der Kanzlel der Konſulate ſich befins 
det, find unvcriegiih, und dürfen von der Lokalbehoͤrde unter 
ketnem Vorwande eingefsben oder in Beſchlag gelegt werben. 
Es verſteht fi von ſelbſt nach biefer Webereinfunit, daß die 
vorftehenden Artikel elnfimellen von Ihrem Datam an und bie 
jum ı Jan, ıBa2y für beide verbindiih bleiben, nachher dauert 
ibre Verbiuoliafert jedesmal von Jahr zu Jahr fort, Infofern 
ntbr eine von beiden Reglerungen, mie ſich beide biermit das 
Met vorbehalten, der'andern fehd Monate vor Ablauf eines 
feden. Jahres befannt machen follte, daß fie auf die Ueberein— 
tunſt gu verziaten beabſichtige. 


Deutſoland. 

Die Muͤnchener polltiſche Zektung meldet, die Ankunft 
Sr. Maijeſtät dee Königs wärde am 23 Jun. Abende zu Min: 
chen erfolgen. 

Darmitadt, a: Gum. Die Untergerkchtsordnung iſt aus der 
erſieu Kammer zutnükgekommen, und geftern und heute in derzmweiten 
ummer dietufrt worden. Namentlich geitern war die Sitzung 
che dehhaft und feinesmegs- die Frage außerm Streite: ob 
ein ſarn Peftlofenes zur nochmallgen Beſchlußnahme ber 
Sommer vorgelegt werden könne? Die erfte Kammer batte fi) 


To 
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ber Abſtlmmuug der pwelten Kammer, daß bie Untergerlchts⸗ 
ordnung vor der Hand für Kheinheſſen außer Wirkfamtelt blel⸗ 
ben, daß nur unter dleſer Bebingung das Sefez ſelbſt ange- 
nommen ſeyn folle, durchaus nicht. angefhloffen; im ganzen 
Lande, alfo auch Im Mhelnbeffen, follte fie unvermweilte Anwen 
bung finden. Was bie übrigen fpezlellen Umenbemens betrift, 
fo war. die erfie Kammer allerbiugs. in mehrfacher Hinſicht ben 
Abitimmungen ber zweiten Kammer. beigetreten. Aber biefem 
batte fie ihre Zuftimmung verfagt: daß von der Annahme eines 
Thells dleſer ſpezlellen Amendemens gleihfals die Annahme 
des Geſezes abhängig gemacht wurde. Nur als Wünfbe follten 
diefe fpeglellen Amendemens vorgetragen fepn, die Staatsregle⸗ 
rung follte davon Gebrauch machen können oder nicht. Heute 
erfolgte die Abſtimmung der zweiten Kammer. Am 12 Mai 
db, %. waren 25 gegen so Stimmen für die Suspenfion ber 
Untergerihteorbnung in Rheinheſſen, bei der beutigen waren 
26 gegen 20; daß bdiefed Bedingung der Geſezesannahme fey, 
batten bei ber früäberen Abfiimmung 23 gegen 22 ansgefproden, 
heute thatens 25 gegen »ı, alfo ift bie Majorität nur um wer 
ulges ftärker, aber fie it beftimmter geworben. Wlederholt 
batte übrigens die zweite Kammer darauf beitanden, daß bie 
Annahme des Geſezes an die Annahme einzelner Amendemens 
zu Impfen fev. Durch jenes Verbarren auf früherer Befhluß- 
nabme iſt das Geſez ſelbſt mittelbarer Weiſe abgelehnt. 


Yreußen. - 
** Berlin, 16 Jun. Unfere Zeitung enthalten einen Be- 
riht der Hauptfchuldenverwaltung der Staatsfhulden, der in 
Beziehung auf bie verzinsiihe Schuld die befriedigendften Re= 
fultate barbietet. In Belt von 7 Jahren bat ber Ziigungsfonds 
so Milllonen, alfo den zehnten Theil der ganzen Schuld, ver- 
nictet. Es wäre wuͤnſchenswerth, daß man fi auch In Wetref 
anderer Intereffen zu einer Oeffentlichkelt entfdlöffe, die nme 
förderlih feyn fan, und die bier gewiß beigetragen bat, bie eben 
mitgetbeilten Refultate möglich zu machen. — Wir find biefe 
Woche mit unangenehmen Nachtichten aus Griehenland über: 
rafcht worden. Man fürdtet bier, bie verbuͤndeten Maͤchte moͤch⸗ 
ten mit ihrer Hülfe erfheinen, wenn fein Objekt der Jnterven- 
tion mehr vorhanden If. Der biefige Griedenverein weiß die 
Aufmerkfamtelt des Publikums nicht befonders zu beſchaͤftlgen; er 
it fo gut wie eingegangen, und ſteht in Thätigfrit und Kraft 
mebreren In Eeinern Staaten und Gtäbten nah. Ob bie 
Schuld daran lege, daß die meiften Mitglieder in anderen In: 
tereffen leben, oder nicht, wagen wir nicht auszufprechen. — Se. 
Maj. der König dat nunmehr bewilligt, daf die Statuen, welde, 
bem Plane zufolge, auf dem neuen Muſeum angebracht werben 
foilten, wirkllch daſelbſt aufgeftellt werden. Man batte einige 
Belt wegen zu großen Koſtenaufwands am der Auſſtellung ges 
zweifelt. Se. Maieſtaͤt werben erft gegen Mitte Jullus mac 
Toͤpllz reifen. — Man bewundert bier allgemein eine Madonna 
von Wach, welde die Stadt der Priuzeſſin Louife von den Mies 
derlanden zum Geſchenk gemadt bat, 


Deftreld, 
Wien, 20 Jun, Metalllguss 90563 Banfaktien 1088, 


Verantwortlicher Redakteur, e J. Stegmann. 
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Rheinhandel —— des Monats Mai. 
Kortfezung), 

Un Frucht bellefen 16 im Monat mal die Berfendungen 
nah dem Unterrhein auf 8262 Eentner Haber, 7960 Etr. Berfte, 
3303 Etr. Korn, 517 Etr. Hirfe, Bohnen und Erbfen. Die 
Yreife, die ſaon zu Ende Aprils gewichen waren, baben fi 
mit Anfang Junlus wieder etwas geboben, und wurden ben = b. 
auf unfersı Marft 

das Malter mener Wehzen zu 5 fl. 50 fr, 
- alter — —Gfl. 
neuer Roggen — 4 fl. Jo fr. 
neue Gerſte mer 50 fr., und 
— Haber 2 fl. 30 fr. 
notirt. auf den Hauptmärften des Auslandes ftanden die Preife 
des Wehzens für deu Heftoliter folgendermaaßen: 


Yläze. Datum. Preife. 
— — 
Riga März. 10 fr. 50 Gent. 
Stockh olm Januar. 16 — 19 — 
Danzig März. 1 — — 
Ste ttiu 15 April 1 — 4 — 
Bremen März. 3-0 — 
Kopenhagen -- 12 — — 
Hamburg — 3— 5 — 
Antwerpen 3o Mir. ı6—- 97 — 
Tri I — 8 — Be — 
Palermo 2 — 1i6 — 74 — 
Clvlta⸗· Vecchla März. 14 — 860 — 
Lovorno — 14 — 688 — 
Mailand 3ı März. 19 — 80 — 
Sant⸗ Ander März. „317 — 
Norfolk Februar. 16 — 46 — 
ftrankrelch 15 April. —— 
Mainz 3ı Mal, 10 — 25 


Es verdient bemerft zu werden, daß auf dieſem Veneloniß 
Mainz, ruͤkſichtlich des Prelſes, wie dis gewoͤhnlich der Fall iſt, 
Die unterfte Stelle einnimmt. Die verſchledenen Anfichten, bie 
man in Betref der Getrelde⸗Einfuht nah England begt, haben 
fowol hier wie anf andern Märkten ein Schwanten der Yreife 
erzeugt, weldes auf beren Stand, fo wie überhaupt auf Die 
Spetulation nachtbeilig wirken mußte, und erft daun aufbören 
dürfte fuͤhlbat zu werden, wenn fidh eine feſte Mevnung In Be- 
zug auf bie Folgen, welche bie engliſche Getreidebill auf den 
Fruchthandel haben möchte, geblidet haben wird. In der lejten 
Hälfte bes vorigen Monats beſchtaͤnkten ſich die überhaupt ge: 
ringen Getreide-Verſendungen hanptfächlih auf Gerfie. Mad: 
dem jedoch feit Anfang Junius bie Preife auf den niederländi- 
{den Märtten wieder etwas geftiegen waren, haben ſich bie di: 
reften Berfendungen nah Rotterdam vermehrt, und auch andere 
Getreldeſorten, indbefondere der Haber, mehr Abſaz gefunden, 
Was die bevorftebende Erndte betrift, fo iſt man an vielen 
Drten für das Koru etwas beforgt, Indem die zu große Näffe 
haupt ſaͤchllch für die beſſeren Frustfelder nahtheilig war. Was 
jedoch bie übrigen Getreldegattungen angebt, fo find im Allge— 
meinen bie Ausſichten fehr günftig. Kleeſame iſt fortwährend 


ohne alle Nachfrage, und zwar ohne Unterfchled der Gattung; 
follte daher bie diesjährige Erndte günftig ausfallen, fo ftänden 
ſehr billige Preiſe zu erwarten, Auch In Ruͤboͤl war im verflofe 
fenen Monat der Abſaz fehr unbedeutend; benn obſchon bie 
Ypreife in Holland und andern Gegenden weit böber als bei 
uns fteben, fo könnten bob wegen der hohen Mauthgebübren 
keine Verſendungen ins Ausland ftatt finden. Inzwlſchen haben 


ſich doch zu Ende bes vorigen Monats unfere Preife etwas ge: 


beffert, und wurden am Schluß deffeiben zu 25", Rthlr. bie 
Ohm notirt. In Kobl it in der legten Hälfte des Manatd Mai 
zlemlich viel umgefegt worben, was den ungünftigen Ausſichten 
auf dle naͤchſte Erubte, die fi in mehrern Ländern barbieten, 
zujuſchrelben iſt. — Die Güter zur ganzen Gebühr, bie In dies 
fem Jahr bis Ende des Monats Mal nah bemDberrhein ver: 
führt wurden, und welde überhaupt groͤßtentbells In Kolontal- 
waaren beſtehen, überftelgen, wie fhon gefagt, bie des vorigen 
Jahres um etwa 6000 Gentner. Diefe Vermehrung iſt haupt: 
ſaͤchlich der verminderten Zufuhr über Havre be Grace, feltdem 
in Frantrei die höhern Yreife des Habers und der Fourrage 
die Landfrachten vertheuern, zuzuſchrelben, wiewol ber vermebrte 
Abfaz der Früchte und deren Preiserhöhung auf den Handel mit 
Kolonlalwaaren nicht ohne Wirkung bleibt, und deren Verbrauch 
alfobald vermehrt. Es unterliegt feinem Zweifel, daß wenn 
man das Getreide von allen Zöllen und Abgaben befreite, und 
fomft deſſen Ausfuhr beförderre, ber dadurch entſtehende Aus- 
fa im Rhelnzoll durch die vermehrte Zollelunahme für Zufer, 
Kaffee ıc. größtentheils erfezt, und nebftdem dadurch die drüfende 
Lage, in welcher fi der Landmann beftubet, bedeutend erleichtert 
werden dürfte, — Nah Würtemberg, welches im Begrif ſteht, ſich 
an das bayerlihe Mauthfyftem anzuſchlleßen und die Eingangsges 
bühren zu erböben, find in der lejtern Zeit große Partien Ko— 
lonlalwaaren, hauptſaͤchllch in Suter beftehend, von bier abge— 
gangen. Diefe wurben jedoch nicht zu Waller nah dem Ober: 
rhein und Nedar gebracht, fondern zu Land von bier, fo wie 
and von Franffurt, nah dem Drt ihrer Beitimmung verführt, 
weil der Transport zu Land welt fchneller als zu Waller be: 
werkſtelligt wird, und die ſchnelle Beförderung der Güter In bies 
fem Fall von großer Wichtigkeit iſt. — Seltdem fi die Gele: 
genbeiten zu direften Beziehungen, durch Einführung der Dampf- 
ſchuffahrt vermebrt haben, will man auf dem Niederrbein bereits 

eine Verminderung des Großhandels mit Kolontalmaaren und 
eine Vermehrung des Detallhandels bemerft haben. Daß In 
biefer Beziehung die Dampfſchlffahrt nicht ohne bedeutende Fol⸗ 
gen bleiben kan, befonders nahdem der Rhein frei gegeben, und 
nachdem die gezwungenen Umſchlagstechte In Köln und Mainz aufs 
geboben feon werden, unterliegt feinem Zweifel. Auch find bereits, 
und feitdem die Waaren ia Zeit von vier Tagen mittelft der 
Dampfboote von Motterbam bieber gelangen, mebrere Güter, 
bie einen bedeutenden Werth haben, wie z. B. die Twiſte, von 
welchen ein Ballen oft zehn bis eilf tanfend Gulden im Anfauf 
foftet, und bie nad der Schweiz geben, auf die Waſſerſtraße 
gebradt worden. Während des vorlgen Monats hat das Dampf: 
falf, die Kontordla, welches wöchentiih zweimal die Hin= und 
Herreife zwiſchen bier und Köln macht, 2003 Gent. zu Thal 
und 5584 Gent, zu Berg verführt. Für Meifende bat ſich in 


den lezteren Tagen täglich felne Einnahme auf a bis 300 preuf. 
Thaler belaufen, fo daß Alles erwarten laͤßt, baf die Dampf: 
ſchlffe nicht allein dem Handel, fondern auch den Internehmern 
vortbellhaft feyn werben. Den Altien-Inhabern der niederlän- 
diſchen Dampfſchlffahrtsgeſell ſchaft It für das verfloſſene Jahr 
eine Dividende von 9'/a Pros. ausgezahlt und nebſt dem eine 
fehr bebeutende Eumme als Meferoefonds zurüfgelegt worben. 


(Der Beſchluß folgt). 





Der diesjährige Frühjahrswollmarkt in Breslau. 


Die Erwartungen auf dem bisiäbrigen Wollmarft waren, 
mie ſich nad der vorjäbrigen Arifis wohl ſchlleßen lleß, allge: 
mein aufs. Höcfte nefpannt. Schmeihelte man ſich von Selte der 
Vrodujenten auch nicht gerade mit einer übertriebenen Preiserbds 
hung, fo glaubte man fi durch die fortdauernd guten Nahric- 
tem über das wiederhergeftellte Wertrauen In der merkantlllſchen 
Melt, und über die Wlederbelebung der Wollenmanufalturen 
doch zu der Hofnung einiger Beſſerung berechtigt. Diefe Hofs 
nungen ftiegen mod befonders in der Woche vor bem Anfange 
des eigentlichen Marktes, Indem da ſchon nicht unbedeutende 
Geſchaͤfte zur Zufriedenheit der Verkäufer gemacht wurden. Bes 
fonders war glei Anfangs eine lebhafte Nachfrage nah had: 
feiner Wolle, und ale Partien, bie von biefer Qualität an den 
Markt kamen, fanden febr bald Käufer. Nah Wngaben, bie 
man nicht zu dem erdichteten zu zählen Utſache hat, fand In bie- 
fer Sorte eine Preiserhöhung von 12 — 15 Proz. ſtatt. Der 
Fal kam dabei fogar mitunter vor, daß man, wie vor zwei 
Jahren, diefe Wolle kaum abgelaben hatte, wenn fie auch ſchou 
verkauft war. Als ber elgentllche Markt am 5 Jun. eintrat, 
blieb der Gang berfelbe. Was bald gekauft ward, gehörte in 
die gedachte Sorte, und nur wenig warb am erften Tage in 
Mittelwolle gemacht. Drdindre, und auch gute zweifhärige 
ward ebenfalls gefauft, nur leider ſchlen der Begebr berfelben, 
der ſich nur meift auf die Inländifhe Verarbeitung gründet, gegen 
fonft, vermindert. Da bie feine Wolle in den erften Tagen faft 
ganz aufgefauft war, fo wurbe der Bang bes Marktes In ben 
folgenden Immer flaner, und das dazu fommende Megenwetter 
war nicht geeignet, den Muth der Verkäufer zu beleben, befon: 
ders da eine Menge Wolle, wie immer, unter freiem Himmel 
lag. Die natärlihe Folge bievon war ein Immer weiteres 
Herabgehen ber Preife. Wer nothgedrungen verkaufen mußte, 
und wer das von der Seehandlung, die wieder für die Zeit 
des Wollmarftes ein Komptolt in Breslau errichtet hatte, ans 
gebotene Darlebn gegen Verpfänbung der Wolle nicht genägte, 
der mußte fi jeden angebotenen Preis gefallen laffen, und ber 
Fall trat nicht felten ein, daß man ben vom vorigem Jahre noch 
alcht erreihte. Wir können nah Angaben, in deren Richtigkeit 
wir nicht Urſache haben, Zweifel zu fegen, die Preife der ver: 
ſchledenen Sorten nad folgenden Säyen angeben: 

Hochfelne ward brzehlt mit 120 bis 1b0 Chir. der preuß. Eur. 
eine mit 100 — 115 — — — 
Mittelfelne 6 — 70 — — — 
Mittel 
Gute zweiſchuͤrlge 
Ordin. bitte, 


40 — bo — — — 


40 — 50 — — — 
30 — 2 — — — 
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Die Maſſe ber an den Markt gebtahten Wolle fan nur uns 
gefaͤhr angegeben werben, möchte aber wohl über 50,000 Gent. 
betragen. Bon den In: und ausländifhen Käufern fehlte faft 
keiner, und es hatten ſich deren eher eingefunden, die ben Markt 
früher noch nicht beſucht batten, Der Gang diefes Wollmarftes 
bat uns folgende Bemerkungen aufgedrungen: ı. Die hoch— 
feine Wolle Ift und wird noch lange bielben ein Probuft bes 
deutſchen Fleißes und ber beutfhen Ausdauer. Wäre bis nicht, 
fo würde ber Begehr nach bderfelben nicht fo lebhäft geweſen 
fepn. Es wurden im eigentlichften Siune „dem Werdienfte feine 
Kronen.” Denn war eine ſolche Wolle gut gewafhen und gut 
behandelt, fo drängte man fib nad ihr, und der mehr als bop- 
pelte Preis, den fie gegen Mittelmolle erhielt, war der erfreu: 
lihfte Lobn des verftändigen und fonfequenten Verfahrens der 
Schafzüchter. Nur durch diefes, wir können es nick oft genug 
wiederholen, wird die beutihe Schafzucht Ihren hohen Muf er: 
halten, und noch lange eine ergichlge Quelle für den Nationals 
MWohlftand bleiben. 2. Bel dem zwar wieberfchrenden, aber doch 
noch nicht völlig wieder bergeftellten Vertrauen in der Handelt: 
welt konnten die großen, in Breslau aufgebäuften Wollmaffen 
nicht alle gekauft werben, und da die mit der feinen nur aus: 
ſchlleßlich geſchah, fo bärgt uns bie für deren guten Abfag im 
tünftigen Jahre fchon Im Voraus. In Hlnfiht bes kaufmaͤnni⸗ 
fen Vertrauens berrihte eine Bebutfamfeit, wie fie noch faft 
nie ftatt gefunden hatte. Selbſt wohl unterrihtete Kaufleute 
fonnten durchaus nicht einmal Mutbmaafungen auffteden, wie 
ber Bang des Marktes fi geftalten würde, Es waren we- 
niger Gelbanweifungen da, als fonft, das war befannt; aber 
man wußte nicht, ob nicht, mie es hoͤchſt wahrſcheinllch war 
und fih auch zulezt befkdtigte, eine Menge Käufer Ihre Zah⸗ 

lungsmittel In Kaffenanwelfungen bei fit führten. Dabdurch 

ward nun jedem NAäufer die Ueberfiht bed Begehrs er: 

ſchwert, ja unmöglich gemacht. Zögerten nun de größten ber 

felben, fo wurden alle ſtuzlg, und der Marit ging fan; fo wie 

fie wieder kauften, thaten es auch die andern, und ed trat wie: 

ber Leben ein. Das war ber Bang in den erften Tagen, In 
den lezten (vom 8 bis 10 Jun.) wichen die Prelſe Immer mebr. 

3. Haben wir und die Frage vorgelegt: ob jene Bebutiamtelt 
allein, oder nicht auch die Uelerproduktlon dor Mittelwolle diefe 
fo drüfte? — Lezteres konnte wohl nicht fo ploͤzlich eintretem, 
ba voriges Jahr diefe Sorte noch die ganabarſte war, und bie 
Fabrifate aus derſelben, nah allen Nadrisotcn, doch zlemlich gut 
sehen. Diefe Bemerkung baben wir von vicien Wollproduzen⸗ 
ten gebört, nur iſt die Bedenklichteit in ung aufgeftiegen, dab 
den Käufern diefer Waare ein zu großes Feld offen ſteht, daß 
fie diefeibe jest faft im allen Ländern Europas finden, und daf 

fomit bei ihr derfeibe Fall elmteitt, wie bei der Wohlfeihelt des 

Getreide. Wan it nemllch ſicher, immer und jeden Augenbllf 
felnen Bedarf defen zu Finnen, und Bauit nur, wenn man bi6 
für uiedrige Preife thun fan. Da alfo bei biefer Waare bie 

Spekulation wenig rege fit, fo muß fie ſich auch länger In er: 

fier Hand erhalten, und nur das allmaͤhllge Aufräumen In 

berfelben kan ihren Preie, wenn auch mur bedeutend, ſtei⸗ 

gern. 


—— 


Ritterarifhe Anzeigen. 


In der I. ©. Eotta'fhen Buchhandlung in Stutt: 
gart und Tübingen fit erfchlenen: 
Polytehnifhes Journal. 

Eine Zeitiärift zur Werbreitung gemelnnäziger Kenntniffe im 
Geblete der Naturwilfenfchaft, ber Chemie, der Pharmacle, der 
Mechanlk, der Mannfalturen, Fabrifen, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, ber Haus = und Lanbwirtbichaft ic. Herausge⸗ 
geben von Dr. 3. G. Dingler, Chemiter und Fabritanten. 
Jahrgang 1827. Zweites Juntheft. 

Inhalt. 

Hallette's hodrauliſche Preſſe nach neuer Urt mit doppelter 
Wirkung und ununterbrodener Bewegung. Eingeführt auf vle⸗ 
fen Delmüblen, Mit Abbildungen. — Perkins, über das Sprin⸗ 
gen der Dampfmafainen. — Gabanal's Verbefferung an einer 
Mafcine zum Heben des Waſſers, und auch Fr anderen Zwe⸗ 
fen. Mit einer Abbildung. — Manwaring, über eine ftatifch- 
hodraullſche Machine bei dem Alauns Werte der HH. Eoof und 
Gomp, zu Wbirby. Mir Abbildungen. — Eosnahan’s neue Bor: 
richtung zur Beftimmung des Weges, den ein Schlf zuräfgelegt 
bat. Mir Abbildungen. — Gollinge's Verbefferung an deu Fe— 
dern zum Schließen ber Thuͤre und Thore. Mit einer Abbil: 
bung. — Dr. Romersbanfen's felbiitbätiges Sicerhelts- 
ſchloß für Feuergewehre, zur Verbütung von Unglüfsfälen durch 
zufäliges Loegehen derfelden. Mit Abbildungen, — Hunout's 
Verbeſſerungen an Pertmsenetern. — For, über Siherftellung 
gegen Eutwendung bei der Deftilation des Brannteweined. Mit 
einer Abbildung. — Farrow's Merbefferung an Gebäuden zur 
DWerminderung der Beſchaͤdlgung durb Brand. Mit Abblidun- 
zen. — Biddle's_ Maſchine zum Straßenbaue und zum Meinigen 
ınd zum Ausbeſſern der Strafen, bie fich auch zu anderen Zwe⸗ 
'en bemügen laͤßt. Mit Abbildungen. — Ppke's Borrichtung zur 
Berbätung bes Umwerfens ber —— Mit einer Abblidung. — 
indrew's Verbeſſerungen in Verfertigung ber Maſchinen zum 
ogenaunnten Throſtle⸗ und Waſſerſpinnen des Barnes aus Baum⸗ 
solle, Flache, de, Welle, oder and irgend einem Faſerſtoffe, 
der aus irgend einer Mifbung ber obigen Stoffe, woburd zu: 
leich das Zwirnen und Zurihten, Schlihten des Garnes vollen- 
et wird, alle überfläßigen Fafern von demfelben befeitiget wer: 
m, und die Mafchine aud zum Vorfpinnen verwendet werden 
n. Mir Abblidungen, — Sheppard's VBerbefferung bei dem 
'auben der Tücher, mwoburd nicht blos das Manben erleichtert, 
ndern aud woblfeller wird; eine Verbeſſerung, bie ſich auch bei 
m Zurihten bes Tuces benuͤzen läßt. — Maphew's Verbeſ⸗ 
rung bei Merfertigung ber Hüte. — Apparat zum Trofnen bes 
:treides. Mit einer Mbbildung. — Knowlys neues Merzle- 
ng6= Metall. — Ueber das Bronziren der Meffingwaaren. — 
nes, über Bronzirung von Oppe : Figuren und anderen Arti- 
n. — Duetburp, Bereltung einer weißen Farbe ans der unrel: 
ı, matürlib vorfommenden, fdwefelfauren Schwererde. — 
m's verbeffertes Werfabren, die Einwirkung der Effigfäure 
metalifche Körper zu befördern. — Neue Unterfuhungen über 
Färbeftoff des Krappes von den HH. Eollu und Mobiquet. 
f Anmerkungen und einem Zufaze ber Redaktion, die Wirkung 
Kreide beim Krappfärben betreffend. — Vogel, über den 
en #ärbeftoff in den Maulbeerblättern. — Miscellen: 
eichniß ber Patente, melde in London im Mat 1627 ertheilt 
en. — Ueber bas englifhe Patentweſen. — Handwerker: 
ıle zu Metz. — Landwirtbicaftiihes Inftitut u Gtlanon. — 
bau = Sefellfhaften. — Savonnerie, — BWollenbedarf und 
ınd ber Scäferelen in Frantreib. — Flachs- und Selde⸗ 
ınmafchine. — Surrogat für Glaspapler. — Feilen : Rad. — 
fer-Ubr. — Chinine: Fabrifen in Franfreid. — Warnun 
Mettemberg's Quintessence antipsorique. — Ueber da 
bopifrit (zanthöpierite), ein neues vegetablllſches Pigment. 
ber Gewinnung der Bittererbe aus der —— der Koch⸗ 
:bereien. — Gratia Dei von Rubens — Künftlihes Spin: 
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nengemwebe für Mitrometer. — Litteratur. a) Englifhe. b) 
Franzöfifhe. c) Italleniſche. d) Vortugieſiſche. 

Bon biefem, den verfhlebenen Gewerben, Mannfalturen, 
Fabriken und der Land- und Haudwirthfdaft fo gemeinnüzigen 
Journale erſcheinen monatlih zwei Hefte mir Kupfern u. f. w. 
Der Jabrgang kortet, durch die Buchbandiungen bezogen, 9 Rthir. 
ı6 gar. oder ı6 fl. Münze, um welden Preis es einer aller: 
böhften Verfügung zufolge aub aufrallen Poſtämtern 
im ganzen Königreihe Bavern abgegeben wird. Eben fo 
find die Poſtaͤmter des Auslandes nah jener allerhoͤchſten Wer: 
fügung In Stand gefest, biefes Journal ohne bedeutende Erboͤ— 
F bes Prelſes auch In den größten Entfernungen abgeben 
ju können. 


Bei Chriſtoph Aranyfelder in Augsburg iſt fochen 
angelommen: ‚ 


Manuscrit de mil huit cent douze, contenant le pre- 
cis des evenemens de cette annde, pour servir a 
l'histoire de l'’empereur Napol&on; par le Baron 
Fain, son secr£taire-archiviste à cette epoque; 
2 volumes. gr. 8. Paris 1837. 11 fl. 42 kr. 


Im Verlage der Chr. Fr. Müller’schen Hofhuelband- 

lung in Karlsruhe ist so eben fertig geworden: 
Herrmann Fr. Kılıan, 

Arzt vom Postdepartement Sr. kaiserl. russ. Majestät, 
mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied ete. 
UEBER DEN 
KREISLAUF DES BLUTES 
IM KINDE, 

WELCHES NOCH NICHT GEATHMET HAT. 

Mit zehn lithographirten Tafeln. 

(XXVII und 220 $. jto) Preis 7 fl. 30 kr. rhein. oder 
4 Rthir. ı2 gr. sächs. 

Das Studium der betreffenden Litteratur begründete 
in dem Verfasser die Ueberzeugung, dafs weder die Kreis- 
laufsorgane im Fötus, noch die Art der Blutbewegung 
und der Blutvertheilung in die beiden Hälften des eigen- 
thümlich gebauten Fötus - Herzens binlänglich. bekannt 
seyen, und aus dieser innigen Ueberzeugung ging die * 
genwärtige Schrift hervor. — Sie zerfällt in drei Ab- 
schnitte, von denen der erste einen geschichtlichen Ueber- 
blik aller von Haller bis auf die neuesten Zeiten entstan- 
denen Theorien über diesen Gegenstand liefert und zu- 
gleich das Erscheinen des Buches rechtfertig. — Der 
zweite Abschnitt zerfällt in zwei Unterabtheilungen, die 
nach fulgendem Plane bearbeitet sind: Die erste Unter- 
abtheilung gibt die Entwikelungsgeschichte des mensch. 
lichen Herzens von seinem ersten ee an, bis 
zum dten, äten Schwangerschaftsmonate, wobei jedoch 
bis zu einem gewissen Zeitpunkte die Resultate der Er- 
fahrungen am bebrüteten Eye benuzt werden mufsten. — 
Die zweite Unterabtheilung umfafst in 8 Kapiteln folgende 
Gegenstände : I. Die Einmündung der Vena cava inferior 
in das Herz. Il. Die Valvula Eustachii. III. Die Valvula 
foraminis ovalis. IV. Das Foramen ovale. V. Den Duc- 
tus arteriosus Botalli. VI. Die Arteriae pulmonales. 
VI. Die Vena umbilicalis und den Ductus venosus Aran- 
tii.— Die Arteriaeumbilicales und VIII. Die Beschreibung 
des Herzens im ungebornen Kalbe. — Der dritte Abschnitt 
endlich, dazu bestimmt, die Arbeit, als ein für sich be- 
stehendes Ganze zu schlielsen, erweist in kurzen Säzen 
die Unzulänglichkeit der Galen’schen und der Sabatier'- 
schen Theorien, schikt die Punkte voraus, auf welche 
sich des Verfassers Lehre vom Blutlaufe im Fötus stürzt, 
theilt diese dann selbst mit, und zeigt in wenigen Umris- 
sen das richtige Verbältnifs derselben zu den Ansichten, 
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welche wir vom Leben des Kindes im mütterlichen Schoofse 
zu theilen berechtigt sind. — Von den beigefügten zehn 
lithographirten' Tafeln: sind acht ganz neu und mach der 
Natur gezeichnet, !und! beriehen sich auf die Anatomie 
des Fötusherzens , zwei Tafeln dahingegen sind aus den 
Philosoph. Transaet. Part. I. MDCCCKXV, entlehnt, und 
stellen die von Sir Everard Home gefundenen Nerven der 
Placenta dar. 

-Fernere Hinweisungen auf den Inhalt der Schrift 
glaubt ınan hier um so weniger an ihrem Plaze , als man 
aus dem bereits Gegebenen hinlänglich den in der Schrift 
befolgten Gang erkennen wird, und der Verfasser sich 
estehen darf, nur nach einem unwandelbaren Ziele — 
m Wahrheit — gestrebt zu haben, folglich er hoffen 
kan, dafs sein Buch auch ohne preisende Anempfehlung 
seinen Weg in die Welt finden wird. 


Die britte fehr vermebrte und verbefferte Auflage von 
Dr. 8 8. Eranfs 
Der Arzt als Hausfreund, 


oder freundliche Belchrungen eines Arztes an Väter und 
Moͤlter bei allen erdenklichen Kranktheirsfällen in jedem 
Alter. Ein treuer und allgemein verftändlicher Rath⸗ 
geber für alle die, melde ſich felbft belehren wollen, 
oder ſich nicht gleich ärztlichen Rathes erfreuen können, 
Leipzig, bei Friedrich Fleifcher, Preis gebunden 
ı fl. 21 Er. rhein. 
iſt fo ebem erſchlenen und an alle Buchhandlungen verfandt wor⸗ 
den. Die bauptfäblihften Vermehrungen der äten Auflage (ind 
befonderd 7) eine) genaue. Darilellung| der, Beh 
gebornen, von der Stunde ihrer Geburt an. 2) Eine bebeu: 
tende Auzabl Vorfriften zur Bereltung beilfamer und erqul⸗ 
ender Speiſen und Gerränte für Kranke, oder klelues Kranz 
dentochbuch. Beldes, boft der Verfaſſer, wird forgfamen Haus: 
müttern eine angenehme Zugabe ſeyn. Uedrigens iſt er auch in 
allen übrigen Thellen des Werkes mit größter Sorgfalt zu Werke 
gegangen, und fhwerlic wird es cinen Fall geben, wo der Lel⸗ 
dende, der augenbllklich eines Arztes entbebrt, nicht Belehrung 
uud Troft in diefem Buche fände. Mebr zu fagen, bält der 
Verleder für unndtbig, da der fanelle Abſaz zwei fo ſtarker 
Auflagen in vier Jahren elne güsflige Stimme des Publikums 
für das Werk binreldend beurkunder bat, Eine ausführliche 
Anzeige des Anbalts ift in allen Bughandlungen gratis zu er: 
balten. Im allen Buchhandlungen Bayerns, In Wien bei 
Staumburg, Gerold, Heubner, Mörfhner und al: 
en fonftigen Buchdandlungen fofort zu erhalten, 


Im Laufe dieſes Monats erfhelnt aleicdzeitig mit der 
in London unter die Preife gegebenen Auflage, In Parts und 
Straßburg, bei Ereutrel und Würß: 


The Life of Napoleon Buonaparte, by Sir Walter 
Scott, 8 vol. ın 8. Gomplet, 
und 
l.a Vie de Napoleon Bonaparte, par Sir Walter Scott, 
8 vol. 8. Complet. 


Man wendet ſich deshaltb an die Verlagshandlung felbit oder 
an alte foliden Buchhandlungen Deutſchlands und der Schwehz. 





Für Kunstfreunde. 
Bei mir ist so eben folgendes schöne Blatt erschienen: 
Maria mit dem Christuskinde und Johan- 
nes; nach einem Gemälde des Franc. Francia 
in der königl. Gallerie zu Dresden, gestochen von 


and lung ider peu: ı 


| 
| 
| 


Narc.Lecomte. Preis mit der Schrift 10 fl. rhein. 
vor der Schnift so fl. rhem, ; 


Unter den ältern italienischen Malern, welchen es 
vorzugsweise gelang, religiöse Gegenstände würdig darzu- 
stellen, zeichnen sich die Madonnen des Franc. Fran- 
cia, eines Zeitgenossen’ und Freundes Raphaels, durch den 
Ausdruk der innigsten Frömmigkeit und Ruhe, so wie 
durch edle Einfalt ganz besonders aus, und das jezt zum 
erstenmal gestochene Gemälde, dessen eigenthümliche 
Schönheiten von dem Kupferstecher vortreflich wie e- 
geben sind, gehört zu des Künstlers besten Arbeiten die- 
ser Art. Das Kupferblatt bat die Gröfse des allgemein 
bekannten Johannes von Müller nach Dominichino, zu 
welchem es ein schönes Gegenstük bildet. 

A. Gerstäcker, 
Eigenthümer der Kunsthandlung Schenk 
und Gerstäcker in Berlin. 





(Betanntmahung.) Bel dem untengenannten koͤnlgll⸗ 
en Dberpoftamte finden ſich folgrude umbeftellbare Stüfe vor: 
1, Eln Pater. 4 fl., val. an Schumabermeifter Anton Lehe 
ter, In Stift heil. Areustbal. 
2. @in Pater, 24 fr. val. an Pfarrer Döfinger, In Hafens 


bofen. 
3, Ein Paket, angeblich 30 fr., val, an Nlkolaus Roſchm 
in Günzburg. ; — 
4. * — mit alten Kleidern, au Schauſpleler Schäfer 
n au. 
5. @in Pafet, 2 fl. 43 fr. val, an Elbe In Maulbronn, 
6. Ein Pater, Werth ı jl., an Matthias Ludwig In München. 
7. Ein Brief mit ı fl. ı8 fr. baar, an Joſeph Meithmaper, 


und 
8. Eine Schachtel mit verborbenem Inhalt, je mit wel 
beigelegenen 22 fr. baar, an Sörager In —— 


Die Aufgeber oder Adreſſaten dleſer Frachtſtuͤte werden biers 
durch aufgefordert, fib binnen 


drei Monaten 


bet bem biefigen DOberpoftamte zu meiden, mnb Ihre Anfpräche 
auf die verzeichneten Stüfe nachzuwelſen. 


Nach Abfluß des ausgefprohenen Terminus wird mit diefen 
Voſtſtuͤlen nach Vorſchrift verfahren werden. 


Augsburg, den 22 Jun. 1627. 
Koͤnlgllch baveriſches Oberpoſtamt. 
A. Sr. v. Tauffetirchen. 





— — 


Wildbad im Koͤnigreich Würtemberg. 


Mir beeiten und, zur Öffentliben Kenntnig zu bringen, daß 
die neuen Baueinrihtungen und Verfhönerungen au dem biefigen 
Dadgebäude vollender find. Nicht nur die Werfhönerung des 
Aeufern der Badgebäude, fondern auch die Innere Verbefferung, 
die Vermehrung der Autleldzimmer, die Erwärmung der Gänge, 
die Vermehrung der Badkablnette, bie ganz neue Einrichtung 
von Badwannen wird die Zufriedenheit der Badgaͤſte erhalten, 
ia fogar ihre Erwartung üͤbertreffen. 


D 4 Jun. 1827. 
— Die Bad⸗Aufſichts⸗Behörde. 








Geſchitte Siberarbeiter, die In Hammerarbelt und Mon⸗ 
tiren von geprägten Drnamenten gut bewandert find, finden 
Anftellung In der Sitberwaaren = Fabrik von 

"9. Brudmann und Komp. 
in Hellbronn a. N. 


Allgemeine Zeitung 


Mir allerhöchſten Privilegien. 


Dienilag 
Sroßbritannten. (Parlamentsverbaudlungen.) — 
Deuribland. (Schreiben aus Fraaffurt.) — Deftr 


Nro. 177. 





Frautreich. «Diebe des 
® eh. — Bellage 
Türkei. Machrichten ans dem oſtrelchiſchen Beobachter. — Untünbigungen, 


26 Junius 1827. 


en. ©. Chateaubriand, Schreiben and Yarid) — 
. 277. ÜRdeinhandel während des Monats Mal. 








Grohhritannien 

London, 18 Jun. Konfol. 3Proz. 8534; columbifche 
Bons 29; griehifhe 16"/a; merlcanifhe 70/4. 

In der Sizung des Unterbaufes am ı5 Jun. wurbe anf 
den Vorſchlag des Hru. Huskiſſon bie Berathſchlagung ber 
Mauthbill in einer Kommittee vorgenommen, Er bemerite das 
bei, daß die Meglerung im Jahr 1825 eine unermeßliche Arbeit, 
nemlich bie Berſchmelzung der zablreihen fo verwirrten Mauth- 
Geſeze in etwa drei oder vier Hauptſaͤze befoblen babe. Der 
eime beziebe fi auf die Schlffahrt, der andere auf ben Betrug 
in Mauthſachen, ein dritter auf Eintragung ber Schiffe In die 
Mauthregliter und fo fort. Schon im Jahr 1836 fe es nöthig 
geworden, einige Veränderungen vorzunehmen, und neue Wit: 
ftände dürften von Zeit zu Zeit weitere Mobifitationen In ben 
Handelsgefegen herbeiführen. In der damals vorgeſchlagenen 
Bil Habe man die alten Merordnungen am Manbe bemerft, 
nah der Angabe bes Verfaſſers eines fehr guten und einfachen 
Werts unter dem Titel: Mautbpandelten. Hr. Hustiffen ging 
‚wach einer unbedentenden Debatte in bie Gefhichte der Mauth⸗ 
Seſeze ein, wie nah und nad gemiffe Artikel gar nicht mehr 
aus dem Auslande eingeführt, und andere nur in eugllſchen 
oder freniden Schiffen aller Nationen eingebracht werben fonn= 
ten. So babe man ehemals den Effig ganz aus dem Auslande 
bezogen, den man jezt wohlfell in England bereite. So wie 
demnach mötbig geworden ſey, aus ber Lifte ber ausgenommenen 
Artitel diejenigen zu ftreichen, die nicht mehr elugeführt wor: 
den wären, fo babe man auch zwefmäßig gefunden, einige bei: 
zufügen, deren Einfuhr beträhtiim geweſen fen. Bu Lejtern 
gehörten 13 Artikel, unter andern Hanf und Bauholz, die bie: 
ber auf englifhen und fremden Schiffen eingeführt worben 
wären. Uuter diefe Artikel gebörten aub Zitronen und Pomes 
tanzen, Lein:, Mepd: und Kleefamen, Krapp und Krappwurzel, 
Die alle abgefondert genannt, und leiht unter zwei oder drei 
Hauptartlteln hätten aufgeführt werden koͤnuen. Im Allge— 
meinen ftellte er den Saz auf, daß man fi der Einfahr frem⸗ 
der Erseugufffe durch englifhe Schiffe nie wlderſezen follte, 
aber beftändig auf fremde Schiffe eiferfühtig ſeyn müſſe. 
Schlüͤhllch verfiert er, feine alten Grundfäze nicht aufgegeben 
zu haben; wenn er jezt Veränderungen vorfclage, fo wolle er 
Nlemanden überrafhen, und bie Vollziehung ded Neuen auf 
1838 verfhleben. Uebrigens feyen die englifhen Schiffahrte- 
Geſeze die liberaiften der Welt, felbft bie der Wereinigten 
Staaten nicht ausgenommen, bie die Einfuhr nur auf eigenen 
Shiffen oder auf denen bes ergeugenden Laudes geitatteten, 


wäbrenb England biefe Velhränfung nur auf 28 Artikel an⸗ 
wende. 

In der Shzung am ı8 trat das Unterhaus auf den Untrag 
des Hrn. Weftern in eine Generaltommittee für bie Getreide 
gefege zuſammen. Hr. Eanning erklärte noch zuvor, daß er bie 
Abſicht habe, gewiffe Beſchluͤſſe, die Korngefege betreffend, In 
bem Falle vorzufhlagen, wenn Hr. Weltern feine angekündigte 
Motion nicht machen follte. In der Kommittee felbit ſchlug 
Hr. Weltern dem Haufe die Erklärung oder Entfhllefung jur 
Annahme vor, einen gemwiffen Urtitel des Seſezes von ıBaa, ber 
die Kraft deſſelben befaränte, aufzuheben. Hr. Ganning ſprach 
Im entgegengefesten Sinn und. duferte, er würde eine provlſo⸗ 
rifche Maaßregel vorfhlagen, die aur das gegenwärtig in Nies 
derlage befindiihe Getreide betreffen follte. (Die Etolle, die 
dleſe vorläufige Nachricht mitteilt, fagt dabei, dis bärfte Er- 
drterungen herbeiführen, durch welche die Seffion des Parla= 
mente verlängert werden Könnte.) 

Der Globe aud Traveller fagt: „Wriefe aus Spanien, 
bie heute angefommen; meiben, baf bie Unterhandfungen zwi⸗ 
ſchen Spanien und Portugal fehr vorgerätt find, und bie ganze, 
an der Gränze aufgeftelte Macht, zuräfgezogen werben wird. 
Sie fezen hinzu, Frankreich werde Portugal bie treme Wolljies 
bung des Vertrags von Seite Spanlens garantiren.‘ 

Es iſt Hm. Brunel gelungen, num and die zweite mit fels 
nem Tunnel in Verbindung ftehende Defnung im Boden bet 
Themſe zu verfäließen. Er wartet noch einige Tage auf ſtaͤr⸗ 
fere Einfentung bes zaͤhen Lehms, und wil dann dad Aus: 
pumpen beginnen. Die Arbeit ſelbſt dürfte durch dem vielen im 
Tunnel angebäuften Schlamm, der zuvor heramsgearbeitet 
werben muß, verzögert werben, 

Frankrelq. 

Paris, 20 Jun. Konſol. 3Proj. 102, 20; 3Proj. 70, 355 
Bantaktien 2035; Falconnet 76, 40. 

Die Palrstammer fhlof am ı9 Jun, die allgemeine Ers 
drterung über das Budget. Im diefer Slzung ſprachen die HP. 
Graf v. Tournon, Viceadmital Graf Berhuel, Herzog v. Chol⸗ 
ſeul, Marquis v. Laly, Graf Taſcher und der Minliter bes Ju⸗ 
nern. Die Berathſchlagung über die einzelnen Artifel follte am 
folgenden Tage, nad der allgemeinen Zufammenftellang von 
Seite des Berichterftatters, Herzog v. Briffac, beginnen. 

Der Eourrier frangais fagt, In der Sizung der Paltd- 
fammer am ı9 Jun. hätten, mit Ausnahme des Herzogs v. Chol⸗ 
ſeull, alle Palrs zu Bunften bes Budgets geſprochen. Die Antwort 
bes Minifters des Innern, die Wiedereinführung der Ceuſur bes 
treffend, ſey eben fo ausweihend geweien, wie bie Antwort, die 
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Im verfioffenen Jahre Hr. v. Willele bem Hru. Eafimir Yerler 
ertheilt habe. Eben fo verbalte es fih mit der Antwort, bie 
Ernennung neuer Palrs betreffend. Dis ſey, fo habe der Mi- 
uifter fi erklärt, ein Vorrecht der Krone, deſſen fit fih nad 
ihrem Gutdünfen bedienen würde. 

Die Sache der bes Aufruhrs befchuldigten jungen Leute 
wurde am 19 vor dem Zuchtpollzelgericht entſchleden. Es fan: 
dem ſich nur zwel Studenten darunter, ein Jurlſt, Namens Pey⸗ 
ronnet, und ein Mediziner, Gollet, für welhe Hr. Merilhou 
ſprach. Die übrigen waren Handwerker. Die Studenten wur: 
den lärmenden Unfugs überwiefen erklärt), und zu fünftägiger 
Haft und ı5 Fr. Geldftrafe, die übrigen zu verfhlebenen höbern 
Strafen verurtbellt. 

Der Herausgeber der France hretienne wurde wegen eines 
Artifels: Weber die Gefahr, den Prieftern die Öffentliche Erzle⸗ 
bung anzuvertrauen, von dem Gerichtshof, an dem er von bem 
Sprach der erften Juſtanz appelliert hatte, zu einmonatliher 
Haft und ı00 Er. Geldfirafe vernrtheilt. 

Der Graf v. Semalld widerfpriät feiner Selts In der Quo⸗ 
tidfenne mehreren Angaben des Grafen v. Angles und des Bas 
ron @dftein in der Maubreull'ſchen Sade. Er fagt, weder der 
Graf v. Augles, noch der Baron Editeln hätten zu der Felt: 
fezung des Hrn. v. Mautreuil axfgeforbert, oder fie vollzogen. 
Er nimmt die Berantwortiichfeit diefer Maaßregel auf ſich, die 
ihm durch die offenbaren Gefahren, von denen die königliche Fa⸗ 
mitie bedrobt geweſen fep, und durch höhere politiſche Beweg⸗ 
gründe geboten worden wäre, 

Yu der Palrsfammer am ı8 Yun. bielt Hr. v. Cha: 
teaubriand dem Wefen mad folgende Mede: Es Foftete 
mid einige Ueberwindung, auf biefer Tribune zu erfhelnen. 
Die durch bie Abreife einer großen Zahl Ihrer Mitglieder be— 
dentend verminderte erblihe Kammer, die bereits faſt ganz ab- 
wefende Wahlfammer, eine, von einer mehr ald fechdmonatil: 
chen Seffion ermuͤdete Aufmerkfamteit, find Umftände, die dem 
Redner, ber bier das Wort nimmt, feine wahrfheinlihe Hofs 
nung eined Erfolgs gewähren. Wenn überdies die Wahrheiten, 
die er vernebmen zu laffen fi vorgenommen bat, fireng und 
auffallend find, fo ertönen fie nicht geſchikt In einem Hugenbiif, 
wo bie fau gewordene Stimmung zu Anhoͤrung derfelben nicht 
febr geneigt If. Mitten in einer Stzung, wo noch jeder auf 
felnen Yoften, und die Polemit in Ihrem ganzen Feuer ftebt, 
fieht ein von feinen Freunden umgebener Pair oder Deputirter 
feine angeführten Gründe entwilelt und gewärbiat. Das, was 
er nicht hinrelchend bewiefen bat, bewelſen andere Harer als 
er; am Ende einer Seffion aber, was fage ih! am lezten Tage, 
fu der legten Stunde diefer Seffion gleiht der Mebner, ber al- 
fein es unternimmt, Aufſehen auf biefer Tribune zu machen, 
einem Artilferiien, der, wenn die Schlacht ſchon geendlgt ift, 
noch einen Kanonenſchuß abfeuert, @ndilb, meine Herrn, was 
ift meine Abfiht? Sie enfjufordern, das Budget zu verwerfen; 
ih wähle meine Belt gut dazu! jedes Jahr kommt das Bubget 
zu fpät zu und, als daß es mit Sorgfalt geprüft werden könnte; 
wir befdiweren uns darüber, und doch ertheilen wir nichtedeito- 
weniger der jährlichen Milllarde ihre Paßverwilllgung. Biel: 
lelcht handeln wir dabei nidt auf die moͤgllchſt befte Art; aber 
es iſt aun einmal fo.  Mebrigens gibt es ein Zufammentreffen 
von Werbäitnifen, wo der Mangel an Vertrauen feltft bei 


Männern, bie ein Werwaltungsfoften nicht billigen, biefelben 
Folgen, wie” das duferfte Vertrauen berbeifährt. Sie fühlen, 
daß bie Frage aufer bem vorgelegten Geſeze liegt; es kommt 
ihnen alsdann wenig darauf an, ob diefes Gefez erörtert wird ° 
ober nicht; fie zlehen fi entweder zuräf, ober verzihten auf 
abſchlaͤglge Abftimmungen, die Ihnen nur als eine Kniferei, als 
ein klelnllchter Zank um einen großen Gegenftand erſchelnen. 
Das auf einen gewiffen Punkt getriebene Uebel töbtet die Op⸗ 
pofition ebenfo, wie das auf ber hoͤchſten Stufe angelangte Gute. 
Ich kenne kein furdtbarered Somptom, als bie Einwilligung 
zum völligen Gewäbrenlaffen, wenn man nichts verhindern Fan. 
Dis iſt inzwiſchen nicht meine Politit, und wenn ich auf Diefer 
Tribune erfäelne, fo folge Ih der Stimme meines Gewilfen, 
fo nachthelllg auch Immer bie äufere Lage fepn mag. Jezt, 
edle Palrs, betrachten Sie mich als einen treuen Ausleger, der 
Amen eine fkiggirte- Seſchlate der Seffion vorlegt, der das Ge⸗ 
mälde der Vergangenheit vor Ihren Augen entfaltet, und ein 
Ende des Vorhangs, binter welchem fih die Zukunft verbirgt, 
ju lüften verſucht. Nicht alle Menfchen find Propheten; wenn 
fie aber auch die bevorftebende Zukunft mit Genauigkeit voraus- 
fagen, fo Können fie doc oft ans bem Dinge, das fie feben, 
das Ding, das fie feben werden, mutbmaafen, und von bem 
Belannten zum Unbefannten fchreiten. Indem ih die Reihe 
ber Handlungen der Verwaltung durchgehe, und in ber Zufunft 
ben Einfluß auffuche, den neue aus der Leztern bervorgebende Hand⸗ 
fungen auf unfer Geſchlk haben dürften, werde ich mic beftre= 
ben, mein vernelnendes Votum ju rechtfertigen. Ich verwerfe 
den Gefegesentwurf des Budgets, nicht aus Gründen, bie al: 
lein ans diefem Entwurfe hervorgehen, fondern aus einer Menge 
anderer Motive: nihts fan mehr folgerecht ſeyu; denn ebe 
man das Vermögen einer Familie in die Hände eines Verwal: 
ters legt, will man wiſſen, wo er ber iſt, was er ift, was er 
gethan bat, und erft nad dieſer Unterfuchung faßt man feinen 
enblihen Beſoluß. Selt der Erfindung der 3Proj., von denen 
man verkündete, fie würden auf Bo bis Ba geben, und die fait 
gleich nach ihrem Erfheinen auf 60 fielen; feit der Errichtung 
diefer mit dem wahren Geldintereffe im Widerfpruc ſtehenden 
Fonds, die ein Spndifat, bie bei dem Steigen derſelben inte: 
reffirten Banfierd, und eine von ihrer Beftimmung abgeleitete 
Zilgungstaffe faum auf 7o erhalten können; felt Erfindung die: 
fer Fonds für die Agfotage bat fi ber Verwaltung ein unfells 
ger Geiſt bemaͤhtlgt. Der Aerger, der in einem Manne ent: 
fteht, der einen eriten Fehler begangen bat, verderbt fein gan- 
zes inneres Welen, und man erkennt die Menſchen nicht wies 
ber, die man gut gefannt zu baben glaubte. Wuf dirfe Art 
zeigten fich die gegenwärtigen Agenten der Autorität, nachdem 
fie die eifriaften Wertbeldiger der Prepfreipelt gewefen , als bie 
graufamften Feinde derfelben; auf diefem Were baben fie, die 
aus deu Meihen der Oppofition bervorgetreten find, vie man 
die royallftifhe nannte, die beten Diener des Königs verfolgt. 
Um bier nur Ein Belſpiel anzufäbren, durfte wohl eime von 
der Chambre introuvable bervorgegangene Verwatung ein 
Haar von dem Haupte eines Deputirten fallen laffen, den Ih 
mir zur Ebre rechne, unter meinen Freunden zu zaͤhlen? Zu 
gleier Zeit die Unabbängigkelt der gefesgebenden Tribune und 
elae, fait au das Fabeihafte grinzende, Hingebung angreifen, 
beißt DIE nit, ſich an die achtungewuͤrdigſten Dinge wagen? 


Daraus, daß bie Tagesgewalten vor Ihrer Erhöhung ber Legl⸗ 
timität fein Unterpfand gegeben haben, wi id denfelben keinen 
Vorwurf machen; aber ed wäre vieleicht ſchlklicher gewefen, nicht 
in die Relhen derer elnzutreten, gegen die man ſich nachher ale 
Feind erflären wollte; man mußte ſich erinnern, daß die Treue une 
verlezlih ift. Edle Paird, bie Krone thelitihre Tugenden mit, ohne 
etwas baran zu ſchwaͤchen; ebenfo wie fie Ihrem Blute beren 
Grblihfelt gegeben bat, hat fie num auch dem für fie erlittenen 
Unfällen deren Unverlezlicteit mitgetbeilt. Es Ift baber eine 
Art von Entheillgung, ſich an diefem Ungläf zu vergrelfen; es 
beißt, die morallſchen Intereffen bei Seite ſezen, das Leben auf 
die materiellen Intereffen befhränfen, Nun aber, Mann ber 
Gewalt, bite dich wohl; denn bei dleſer Polltit des Undanks 
dient man dir nur fo lange, als dir das Gluͤk läwelt. Die al: 
ten Diener der Monarchie zuräfftopen, ohne dem been bes 
Jahrhunderts zu buldigen; Dienfte der alten Generationen bes 
ftrafen und die Lehren der meuen verläugnen, beißt die nicht, 
jede Stöze von ſich werfen? Man muß fehr reich ſeyn, um 
weder der Hingebung noch der Freiheit zu bedürfen, Betrach⸗ 
ten Sie einmal, meine Herren, was felt Eröfnung der gegen: 
wärtigen Seffion vorgefalen If; fehen Sie, ob es mögli iſt, 
dad Budget mit Siherbeit zu votiren, wenn bie Gewalt ber 
Dinge nicht Im Gegentheil gebletet, ein in Ihre Hände geleg: 
tes Lonftitutionelles Mittel fo zu gebrauben, daß die Verwaltung 
veranlafft wird, ihr Spftem zu dudern? Glelch Anfangs legt 
man ein Gefez gegen die Preife vor, das den Zwef bat, bie 
nichtperlodiſche Pteſſe Aumm zu machen, unb die perlodlſche 
der Gewalt ju unterwerfen. Die Mepnung lehnt fi von einem 
Ende des Koͤnigrelcas bis zum andern dagegen auf. Der Ent: 
wurf kommt in Ihre Kammer. Ste baben nidt Zeit, Ihm 
fein Recht wiederfabren zu laffen; eine wohlthätige Gewalt ver- 
nimmt Ihre Wünfhe. Daraus entitcht allgemeine Freude. 
Diefe Preßfrelbeit, die, mie man fagt, hoͤchſtens ein Duzend 
Sournaliften intereffirte, iſt fo populär, daß ganz Frankreich 
von freien Stüten beleuchtet erſcheint; daß fogar die Matrofen 
auf den im Abſegeln begriffenen Schiffen mit ihrem legten Zurufe 
die Ufer des Waterlands im Namen biefer Freideit begrüßen. 
(Fortfezung folgt.) 

""Yaris, 20 Junl. Man barf jezt für ziemlich gewiß 
annehmen, dad die Zahl der Palrs vermehrt werben wird. Die 
minifteriellen Organe fpreben davon mit Zuverfiht, und die 
Herren Minifter feibit vertheldigen ſich auch gar nicht gegen den 
Vorwurf, daß diefe Art, fit den Vortheil im repräfentativen 
oder konſtitutionellen Spiele zu geben, ein falfches Spiel fep. 
Im Gegentbeil geben diefe Organe zu verfteben, die Herren Mi: 
nifter feven dazu gendthigt, weil die Oppofition Ihnen die offens 
- bare Empörung Ind Geſicht anfage, und dabei ſprechen fie num 
ganz unverbohlen aus, die Oppofition, fo wie fie in Frankreich 
gegen die Minifter ftatt babe, ſey nichts anders als Aufruhr. 
Darauf ift num auch nichts zu antworten, fo lange die Oppoſi— 
tion now nicht vor Geridt gezogen wird, was jedoch erft dann 
geſchehen könnte, wenn durch elue neue künftige Mehrzahl in 
der hoben Kammıer neme Preßgeſeze, neue Geſeze über dag ge: 
richtliche Verfahren, und fogar nene Kategorien von politifhen 
Verbrechen und Vergehen zu Stande gelommen fepu werden, 
wozu alddann wohl auch Math werden könnte, — Der foge: 
nannte Aufrubr, der in Klagen und Miptrauen beſteht, muß 
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nothwendig zumehmen, fo lange berfelbe fih Im täglichen hun⸗ 
berttaufend Eremplaren von Zeitungen und Satpren dußert, 
und darum glaubt man benn auch mieber aufs Neue eben fo 
gewiß an die Eenfur, die laut den Zufiherungen der Minlſte⸗ 
riellen gleih der Ruhe das hoͤchſte Gut ſeyn ſolle. Db es 
Wunſch fep, da die Genfur nicht fommen möge, oder Meber: 
jeugung, daß fie nicht fommen könne, wenn einzelne Oppofitiond: 
blätter noch heute die Genfur Idugnen, Ift nicht wohl zu ent-- 
ſchelden, weil wahrſchelnllch noch bis auf diefe Stunde nicht 
einmal die Herren, die darüber verfügen können, ſelbſt wii 
fen, was fie thun folen. Jedoch Ift unter den Gründen, wo— 
mit die Laͤugner der Möglichkeit der Genfur fi felbit und das 
Volt tröften, einer gar zu gutmütblg; fie fagen, man werde 
jegt nicht lelcht Perfouen finden, die bei dem Grade von Erbit: 
terung des Publlkums fih zu Genforen werben gebraudeu laf: 
fen; das möchte wohl ein Jrrtbum fepn, in einem Lande, 
wo man eln Beifplei gefehen hat, daß ein Wann Journaliſt und 
Genfor zuglelh war. — Die vom Fronlelchnamstage auf den 
Sonntag verlegte Progeffion, die befanntlih im ganzen Jahr in 
Parls die einzige ih, die außerhalb ber Kirchen gebalten wer: 
den barf, hat dleſes Jahr zwei befondere Bierben verloren, nem: 
fich bie Begleitung der Nationalgarde, und die f(hönen Dkcher 
fter blafender Inftrumente, die gewöhnlich derſelben beiwohnz 
ten. Ganz gewiß würde die Geiftlichkeit damals, ald die Na 
tionalgarbe verabfhledet wurde, diefen fogenannten Staatsſtrelch 
verbindert haben, wenn irgend jemand daran gedacht hätte, daß 
diefer Verluſt für die heilige Felerlichkeit daraus entitehen wär: 
de. Die melften ber Progeffionen la den einzelnen Kichfpie: 
ten fielen deßhalb fo kahl und kalt aus, daß bie Unbefangenen 
ſowol unter der Klerifei als unter dem wirklich frommen Wolfe 
ſich nicht enthalten fonnten, über die Abweſenhelt der ausge— 
zjeichnetften, ber beftgelleldeten und zu elner ſolchen Volkecerl⸗ 
monle weſentlich nöthigen Bürger bitter zu Hagen. In den 
Zeitungen wird bis wenig oder nicht berührt, well unfre Stadt- 
publiziften wenig erfahren, was unter dem großen Haufen ge: 
ſprochen wird. So wiffen fie 3. B. nicht, daf fogar die Frauen 
und Jungfrauen, welche Gattinnen und Töchter von verabſchle— 
beten Natlonalgarden find, dismal von der Prozeffion wegblie: 
ben, und wie. bas Höhere immer mit dem Niederen zufammen- 
bängt, fo wurden an dem Tage ein Paar taufend Kouieder an 
Paz und für Blumen, die bei ber Progeffiou eines der reinſten 
Dpfer find, weniger an die armen Krämer und Blumeubänds 
lerinnen audgegeben. Wir fpreden bier nidt von dem ſchmerz⸗ 
lihen &efüble, das die wahre Frömmigkeit und der kindliche 
Stun der Jugend ansdrütte, als fie das Allerheiligſte fo ſchwach 
begleitet faben, Ueberhaupt ift und wird es ein Zeichen 
der Zeit, daß die Meiigionsgegenftände der Dppofition In 
Franfreic Immer mehr Stof zu Klagen und Beforgniffen Ile: 
fern, in dem Lande, von weldem einft ein Theli des übrigen 
Europa's die religiöfe Freiheit zu erbalten bofte. — Auf bie 
einzelnen Wahlen für die Deputirtenfammer ia den Departes 
menten, melde In der Zwiſchenzelt ber allgemeinen Wahlen 
durch den Tod ihre Abgeotdneten verlieren, legt feit dem fo 
ſchwachen Bahlbeftande der DOppofitionsdeputirten dad Publltum 
einen um fo höbern Werth, da mit aller MWabrfweintichteit die 
jesige Deputirtenfammer noch drei Jahr: vor fi bat, obgleich 
die allgemeine Mepnung dabin geht, die jesige Kammer babe 


ſich die Septennalltaͤt nicht felbft geben können, und erft eine 
künftig neu erwählte Kammer habe das Recht, fieben Jahre 
fang zu fijen. Heute Ift man beſonders beglerig, ob bie fo 
eben angefangene Mahloperation in der mabe bei Paris liegen ; 
den Stadt Meau einen liberalen Deputirten treffen wird, und 
die Neugierde iſt um fo gefpannter, als der vorgefhlagene Kans 
didat der Liberalen ben größten Widerftand von Seite der Me: 
glerung finden muf. Es handelt fih nemlih von dem Ehren⸗ 
bürger ber vereinigten norbamerltanifhen Staaten, und von 
dem bohberäbmten ehemaligen Oberhaupte der jejt vertligten 
YParifer Nationalgarde, Hrn. Lafayette. — Grftern murbe 
der Prozeh wegen des fogenannten Aufruhrs der Stuben: 
ten gegen deu Hrm. Doftor Recamler eutſchleden, wobel 
die Oppofition angegeben batte, die Gensdarmen hätten auf 
die Menfchen eingebanen; bie Behoͤrde bewies nahber, daß 
am Säbeln fein wahres Wort ſey. Die Yuftlz brachte Inzwi: 
ſchen geftern an den Maren Tag, daß die Leute nicht zuſammen— 
gefäbelt, aber doch wentaftens zum Thell genöthigt worden find, 
aus Furcht vor den Säbeln in den Fluß zu fpringen. Somit 
bat dann Jedermann Mecht. 


Deutfdbland. 

Nah Briefen aus Münden find Se. Mai. ber König am 
24 Jun. vor halb ein Uhr nah Mitternacht im beften Wohl: 
ſeyn dafelbit angefommen. 

Ein Münchner Blatt jagt: „Die ungänftigen Gerüchte, 
welche fib über das Scikfal unferer in Grlechenland befindii: 
chen Landsleute verbreitet haben, beruhen bis jest nur auf Sa— 
gen und Wermuthungen. Es find von ihnen felt dem lezten 
Vorfaͤllen an der Akropolis zwar feine Nachrichten, weder bier, 
noch in Augsburg eingegangen, aber diefes Stlillſchwelgen und 
Nichtankommen von Berichten fan auch von Urſachen herruͤhren, 
die bei Werfendung von Brisfen über das Meer leicht eintreten 
innen, und deshalb noch niht das Schlimmfte befürchten lafs 
fen. Möge endllich einmal bie Polltik fib zu Gunften der un: 
alutlichen Shriften des Orients wenden, beren Priefter, Grauen 
und Kinder auf dem jezigen Zuge Ibrahlm Paſcha's durc ben 
Peloponnes von ben barbarifben Afrifanern an den Beinen 
aufgebängt , geſchaͤndet, gegen Felfen gefhleudert und in das 
MWaffer geworfen mworben, mie felbft Parljer Blätter melden, 
denen man eben feine liberalen Gefiunungen vorwerfen fan! 

»* Frankfurt a. M., 22 Jun. Nachdem im ganjen 
Verlaufe diefer Woche an unfrer Börie Flaue geherrſcht, wäh: 
rend dem aber die fogenannte Kontremine nicht ganz ohne eint- 
gen Erfolg ihre Operationen fortgefezt hatte, machte fib, am 
getrigen Tage, faft unerwartet eine, lange nicht vorgefommene Leb⸗ 
haftigkelt im Effettenbandel des Plazes bemertllch. Den erjien 
Impuls dazu gaben die, mitteift Eftafette von Sarbrüden, bier 
eingetroffenen Berlate von dem jüngften Steigen ber frangöfis 
ſchen Rente au der Parlfer und der engllſchen Stocks an ber 
Londoner Börfe, wie auch die gleldygeitia, auf bem Grund eines 
die Kurdnotirungen begleitenden Privarfchreibene berubende und 
ſchuell verbreitete Nachricht, es fenen nunmebr alle jene Miß⸗ 
belligteiten, die zeither noch zwifben Spanien und !Wortugal 
obgewalter, und die zu maucerlet Beforgniffen Unlaf ge: 
ben, definitiv beigelegt worden. Es wurden bierauf, bei Eröf: 
mung der Börfe, fo amfehnlibe Gefcäfte innerbalb deren 
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Berelche gemacht, daß man wohl bäufig die Aeußerung vers 
nahm, es gehöre Diefer Tag, mas die Quantitaͤt der Umfäge 
betreffe, zu den beften bes ganzen Jahres. Auch war bad 
Steigen der Kurfe, nuter Beräffihtigung der Beitverhältniffe, 
welche, mie Sadverftändige behaupten, keinen ſtarken nnd 
plözlihen Auſſchwung geftatten, eben nicht mnbeträhtiih. Die 
öftreihifhen Metaligues, melde bereits auf 903% herabgegan: 
gen waren, boben fih auf go!!/ıs bi 3/4; Wiener Banfaltien 
auf 1310; oͤſtreichlſche 1oo@ulden-Loofe von der erften Moths 
ſchildiſhen Lotterfeanlelhe waren zu 138'4 anzubringen, und 
4progentige baverlſche Liguldirte zu 93°/,. Nur Vartiale bie 
ben zu ı21'/4 angeboten, well, der am ı Zul, ftatthabenden 
Stehung ungeachtet, die Zahl der Spielluftigen In keinem richtls 
gen Verbältniffe mit der Maffe der durch bie früheren höheren 
Kurfe anf den Plaz berbeigezogenen Effelten dieſer Gattung 
ftebt. Was Im Antereffe der Spefulanten ä la hausse fehr 
günftig mitwirfte, die mar zweifelsohne der Umftand, daß es 
ihnen In den zunäcdft vorhergegangenen etwas drangvollen Ta— 
gen dennoch gegläft war, bie ſchwebenden Stufe thells durch 
Verkäufe an Kapitaliften, thells mittelft Prolongationen unter= 
zubringen, fo daß die Veforgniß, ed werde am Ultimo ein 
Ueberfiuf an fomptanten Stäfen entſtehen, gaͤnzlich gehoben 
ward, MWeberdis ſchelnen ſich aud neuerdings die Vorraͤthe an 
folben Geldern, welche zinstragende Anwendung fuhen, am 
Plage vermehrt zu baben; denn ber Disfonto, ber fi bereits 
auf 3'/. gehoben hatte, iſt newerbings wieder auf 3 bis 23/, 
berabgegangen unb fehr felten geworben, was denn bie Beflzer 
von Baarfhaften um fo dringender nörhlgt, gegen Hinterlegung 
von Staatspapieren Ihre Fonds zinstragendb zu machen. — In den 
Kurfen ber Wechfel auf fregiden Plaͤzen haben fi keinerlel Ber: 
änderungen wahrnehmen — mit Ausnahme von Leipzig, 
das zu 100 geſucht wird, find alle Devifen In Papler netirt 
und fat ohne Frage. — Die heutige Amfterdbamer Poſt hat ſtel⸗ 
gende Kurfe uͤberbracht: die dftreichifhen Metalllques waren zu 
865/4 Geld notiıt. — Unter den, alertings oftmals hoͤchſt 
unverbürgten, polltiſchen Gerüchten, die In ber Sphäre unfrer 
Börfenwelt umlaufen, verdient noch erwähnt zu werden, daß 
man bafelbit von ber bereits erfolgten Abrelfe des Hru. Grafen 
Capo d' Iſtria von St. Petersburg Kunde haben wid. Diefer 
Staatsmann, beißt es, babe bie ruffiide Hauptftabt verlaffen, 
und ſey jezt auf dem Wege nad Griehenland begriffen. Be— 
vor man Indeffen Gerüchten biefer Art,  befonders im unfern 
Tagen, Glauben ſchenkt, muß man erſt deren Beftätigung von 
mebrern Selten ber erwarten. Denn es baben biefelben, wes 
gen der faft allgemeinen Spannung, die vornemlih In Bezle— 
bang auf die angeblih Ihrer Eutſcheldung fehr naben Angeles 
genbelten des Orlents berrfht, oͤfters Ihren elgentlichen 
Grund nur In einer gewilfen Ahnung, durch fromme Wünfhe 
berbeigerufen, woran es deun freilih auch unfere Boͤrſenmaͤn⸗ 
ner um fo weniger fehlen laffen, da die Bewegungen im Pas 
pierbandel ſich faft unmittelbar an die polltiſchen Zeltereigniffe 
faüpfen. 
Deftrelid. 
Wien, aı Jun, Metaliques god/s; Banfaltien 1089. 


Verantwortlicher Redakteur, € 3. Stegmana. 








Beilage zur. Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 177, 





eye UM ed Remars Mai, 
Beidluß) 

In einem febr wichtigen Hanbelszweige des Rheins, mem: 
fh in ber Fiößerel, bat fih in dleſem Jahr die Ausfuhr fehr 
bedeutend vermindert. Bis zu Ende Mal's des vorigen Jahrs 
gingen von bier ab 25265,56 K. M. Eichen und 85099,57 8. M. 
Tannen, in biefem Jabr dagegen nur 11269,80 8. M. Eichen 
und 58:43,58 K. M. Kannen. Die Konkurrenz des Norbend 
für Taunenholz und die Berminderung, weiche die hollaͤndiſche 
Regierung, dur die vermehrten Ausgaben gejwungen, bie 
ihr der in ihren oftindifben Befizungen ausgebrobene Aufruhr 
verurfaht, in dem Schifsbau bat eintreten laflen, find bie 
Haupturfahen des in den Niederlanden abgenommenen Abſazes 
unferes Baubolged. Doc Fan die leztere Urfabe nur eine mo: 


meatane Wirkung haben, und es dürfte die Ausfuhr des Ei: 


chenholzes fpäter nur um fo bedeutender werben, um fo mehr, 
da das rbelnifhe Eichenbolz, wegen feiner Härte und Güte, den 
Vorzug vor jedem anderen bat, und Holland es nicht leicht ent: 
bebren fau. Auch erdfnet fi unferen Bauholz eine andere 
Ausfuhrftraße auf dem Kanal Monfieur, der, wie es verlautet, 
in diefem Jahr beenbigt werden, und uns al6dann einen Weg 
barbieten wird, um unfer Holz bis In das Innere von Frank: 
reih zu bringen, bas befanntlih großen Mangel au Bauholz 
bat, und mit bedeutenden Koften febr viel, thells aus Holland, 
theild aus dem Norden bezieht. Wie fehr übrigens das Tan- 
nenbolz im Preis gewichen ift, ergibt fih aus dem einzelnen 
Balle, dab ein Stamm von 70 Fuß in der Länge, der vor el⸗ 
nigen Jahren noch 55 fl. galt, genenwärtig zu 37 bie 38 vers 
fauft wird, In Veräffihtigung der ungänftigen Konjunktur, in 
der ſich gegenwärtig der Holzhandel befindet, wäre es fehr zu 
mwänfben, daß bie im Stoßherzogthum Baden betebenden Er: 
ſchwernlſſe bald möglichft eingeftellt werden möchten. So zählt 
man auf der Kinzig, auf welder viel Holz and dem Schwarz: 
wald na Kehl gendft wird, vom mwärtembergifhen Orte Al: 
pirdbacı bis Kebt, auf eine Diftanz von ı5 Stunden, nicht we: 
niger als einen würtemberalfchen und zehn babifbe Zoͤlle. Nebſt⸗ 
dem find die Holgbändier gebalten, Ihre Knete für bie Floͤ— 
hetel von Kehl nab Mannheim ausſchlleßllch an jenem Drte 
und zu Eteinmauren zu webmen, weldes lejtere nicht weit von 
Maftadt am Ausfluß der Murg Ileat, auf der gleichfalls viel 
Holz eus Biden dem Mbeln zuaeführt wird. Die Bewohner 
diefer Orte, das angemaaßte Vorrecht mißbrauchend, laffen fich für 
bie Fahrt von Kebi nah Stelumauren, für eine Diſtanz von 9 big 10 
Stunden, die bei günftiger Witterung in einem balben Zage 
zurüfgelegt wird, mir Zubegrif des Koſtgeldes 3 fl. 8 kr., und 
von Stelnmauern bis Mannbeim, die 15 Stunden von einander 
liegen, 6 fl. besabien, während der Lohn eines Floßlknechtes von 
Manuheim bis Andernab, für eine Streke von beildufig 40 
Stunden, nur 3 fl., und von Mannheim bie Hollaud 5 bis 6 fl., 
ohne die Koft beträgt. Solche ſchreiende Mißbtaͤuche brauchen 
einer aufgeklärten Reglerung nur entdelt zu werden, uar Ihre 
Einftellung zu bewirken. — Eine Erlelchterung in der Flößerel 
fo wie der Schiffahrt durch Aufhebung des baverliben Zolles in 
Germersheim zu Theil geworden, in Folge deren die Flöhe des 


| Andaltens überhoben find, und von Gteinmauren bis Manns 


Gelm jegt- aur anderthalb Zage,. ftatt zwel, di: fie früher Bedurfs 
ten, gebrauden. — wenn die Verminderung der Flößerel zum 
Theil nur von momentanen Urfaben berrübrt, und ſich dagegen 
biefem Hanbeldzweig ein neuer Markt und günftigere Aus ſichten 
am Oberrhein eröfnen; wenn ferner die Waarentransporte auf 
dem Rhein, ſowol zu Thal wie zu Berg, wie aus den mitge- 
thellten Angaben erhellt, etwas zunehmen, und der Handel im 
Algemelnen erfreulidere Mefultate als in früheren Jahren ge= 
währt, fo läßt fi dagegen nicht verhehlen, daß der Schiffer: 
ftand durch die fortgefezte ſtrenge Beibehaltung des jest auf 
dem Rhein beftehenden Zwangsſpſtems, zu dem fi die Einfüh- 
rung ber Dampfſchiffahtt gefellt, In die traurigfte Lage verfegt, 
und. wenn bierin nicht ſchleunlgſt eine zeitgemäße Abänderung 
getroffen wird, der grängenlofeften Noth Preis gegeben werben 
duͤrfte. Es bat nemlih der Schiffer, der an eine Kourfabrt 
gebunden iſt, und hoͤchſtens zwei bis drei Meifen im Jahre 
macht, fi bis jezt In felmer Thaͤtigkeit befchräntt gefeben und 
nur mit Muͤhe eine fümmerliche Eriftenz friften koͤnnen, und es 
Ift feine Uebertreibung, wenn ich Ihnen fage, daß fm verfloffe- 
nen Winter ein biefiger Glldeſchiffer, noch früher als die Dampf: 
ſchiffahrt Im Gang war, Im eigentliben Sinne ded Wortes, 
vor Hunger und Elend geftorben It. Wenn unter biefen Ver: 
hältniffen dem Segelſchlffer aub nur ein fehr geringer Thell 
ber Guͤter entzogen wird, die er bie jezt zu verladen hatte, fo 
ift er durchaus nicht mehr im Fall, fi und feine Familie er- 
nähren, und fein Fahrzeug und feine Geraͤthſchaften im gehörigen 
Zuftand erhalten oder möthigen Falls erfezen zu Lönnen; man 
fan alsdaun mit Gewißhelt feinen gaͤnzlichen Ruln im Voraus 
verkuͤndigen. Diefem Ungläf fan nur dadurch abgebolfen wer: 
ben, daß man die Tourfahrt aufbebt. In biefem Fall würde 
der redllche und thätige Schiffer, ber das Zutrauen des Han- 
dels genieft, In den Stand gefezt werden, viele Metfen in el⸗ 
nem Jabre zu mahen, und folglih auch zu billigeren Fracte 
preifen zu fahren, ald er es gegenwärtig thun fan, wo er nur 
wenige Fahrten macht. Der Schiffer, ber kein Zutrauen ges 
nleßt, und auch keins verdient, und nur in Folge des beſtehen— 
ben Zwanges eine Ladung von dem Handelsſtande erpreft, würde, 
was auch der Billigfelt volllommen angemeflen ift, zu der Be: 
ihäftigung fih wenden, die feln Mangel an Fähigkeit ihm ans 
weist, und bei anderen Schiffern ald Sezihlifer oder Knecht 
bienen muͤſſen. Auf diefe Welfe würde wentgitend der achtungs⸗ 
werthe Thell ber Schiffer aufrett erhalten, und In Stand ge— 
fegt werden, die Konkurrenz der Dampfſchiffe zu befteben, waͤh— 
rend alle, bei Fortdauer des gegenwärtigen Zuftandes, in wel⸗ 
em ihnen gleichſam die Hände auf deu Müken gebunden find, 
nothwenbig zu Grunde geben müllen. 


ren — 


‚ Turkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter vom 21 Auf. bringt Hunden 
Schluß feiner Auszüge mit folgenden Belanutmahungen des 
Präfidenten (Georg Sikluf) der Nationalverfammlung zu Ted: 
zen, welche fih auf die Erneniung des Grafen Johann Capo: 
diftriad zum „„Regenten an der Spize des griehiichen Staates“ 
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Grußeoviiemv Bl wegalis ris Ellevinie nölırelas), bie einft- 
welllge Ernennung einer „‚fellvertretenden Reglerungelommiſ⸗ 
fion” ('Avztzußeoymum vis "Ellados 'Eretgeism), ferner ford 
Cochrane's zum „erfien Admiral (mouros orölugyos) "der ger 
fammten Seemacht Griehenlands,’ und des General Chur, 
sum „Generallffimus und Kommandanten” (apyıorpdrnyos zus 
dıeudurr;s) ber fämtlihen Landmacht, und andere bamit in 
Verbindung ftebende Gegenflände beziehen: (Aus ber allgemel⸗ 
nen Beltung Griechenlands vom 21 April.) Der Yräfident der 
dritten Nationalverfammlung macht befannt: Sepb getroft, Mit: 
buͤrger! Der gerechte Gott hat uns nicht verlaffen, uns nicht 
vergeffen. Die VBerfammiung bat zum Megenten an ber 
Spije bes griechlfben Staates einen Elnzigen ernannt, den 
©rafen 3. Eapobiftrias, einen Staatsmann In Xheo- 
rie und Praxis, auf beffen Vorzüge Griebenland mit Recht 
ſtolz ſeyn fan, und von dem es getroft feine Rettung und Wohl: 
fahrt erwarten darf. Es bat Ihn eingeladen, ehemoͤgllchſt nad 
dem Vaterlande zu fommen, und Indeifen eine Regentſchaft auf: 
geftellt, beftebend aus denn HH. ©. Mauromicall, 3. Marti 
Milaiti und 3. Nato, welche unter dem Namen: Stellvertre: 
tende MReglerungsfommiffion Grlechenlands, an feiner Statt bie 
Nation Ienten wird, bis er felbit kommt. Das griechiſche Meer 
bewilltommt mit laͤchelndem Wohlgefallen die Gegenwart des Lord 
Cochrane, wegen ber guten Erwartungen, die das gellehte Ma: 
terland von den großen Tugenden biefes Freundes ber Gere» 
tigtelt und der Menſchheit hegt. Er Ift zum erften Admiral 
ber gefammten Seemacht Griechenlands ernannt, das ftolz iſt 
auf einen fo bochbegabten Admiral, von dem es erwartet, baf 
es nicht mehr von dem furctbaren Flotten der Tyraunel werde 
beläftiget werben. Der klaſſiſche Boden unferer unfterblicen 
Altvordern wird nun boffentlih entlaftet von ber vlelbe: 
fenfzten Bürde der Barbaren durh bie tapfern Arme bes 
Hellenen, der geleitet wird auf ber Bahn ber Unſterbllch⸗ 
teilt von dem Friegserfabrnen Richard Tzurtz“, dem tugendhaf: 
ten Philbellenen, der zum Generalifimus und Kommandanten 
der fämtlihen Landmacht ernannt iſt, und der auch fonft ſchon 
ihn (den Hellenen) zum Siege führte, und ihm der Menfchens 
wuͤrde wärdige Gefinnungen einfloͤßte. Diefe beiden Männer 
siehen num aus; der eine gegen bie feindiihen Flotten und 
der andere nach Athen’ gegen den Feind, und werden mächtig für 
unfere Unabbängfgkeit mitwirfen. Der Obriſt FZabvier kaͤmpft 
an ber Seite unferer Brüder, die In der Akropolls des rubm- 
vollen Athens belagert werben. Die Opriften Gordon und Hel: 
degger (sic), im Piräus gelagert, wirken mit zu Ihrer Rettung, 
Kontinental-Griehen, Sulloten und Peloponnefer ftrömen in's 
Lager des Generallommandanten Karaidfati, nnd droben dem 
belagernden Alutaier dem Untergang**. Das ruͤhmllch gefallene 
Miſſoluughl wird von den Griechen rühmlich belagert ***; das 





So fchreiben uud fprehen die Griechen diefen Namen, 
da Ihre Sprache fein eich, ja nicht einmal ſch kennt, und 
ſtatt derfelben immer nur 8 und f gebraudt. (U. d.öftr. B.) 

” Dad Datum biefer Bekanutmachung Ift vom 16 April. 
(2. d. öftr. 8.) 

»* Hievon melden bie Berichte von den jonlſchen nfeln, 
welche doch diefem Schauplaze weit naber liegen, kein Wort; 
vielmehr wird In einem der legten Berichte aus Zante an— 


gezeigt, daß fortwährend Truppen: Transporte von und zur | 


b e Rechte mit den Waf⸗ 
— ger ei mebindne Spehretger 


ED peifänunnen werten nn, 
ber Bahn bed Muhmes, und der Wagebald Ihrabim bereut es 
fon, daß er den Boden des ſchoͤnen Peloponnifus betreten; 
unfere Armuth und NHälflofigkeit wird durch die wehlthaͤtigen 
Hülfsleiftungen des Üitters Eynard umd der Griedenvereine ge- 
boben; die Mächtigen der Erde, und alle chrifttlichen Wölfer bit⸗ 
ten für unfer Hell, und wirken dazu nad Aräften mir. Geyb 
daher guten Muths, Mitbürger, barrt aus in euerm herolſchen 
Entſchluſſe, zu ſterben oder frei zu leben, ergreift die Waffen, 
eilt In den Kampf, und ſeyd überzeugt, daß Gott mit und if. 
Am 16 Aprii »837, in Troͤzen. Der Präfident Georg Sipint. 
Der Sehr. N. Spillabi. — Der Präfident der dritten griechl⸗ 
ſchen Natlonalverfammlung macht fund: Die mit der erefutiven 
Gewalt der Mation bekleidete ftellvertretende Reglerungskom— 
miffion bat ihre Arbeiten bereits begonnen. Und die Berfamm: 
lung wird binnen Kurzem die Weberarbeitung der Konfiitution 
vollendet haben, nach welcher ber griechlſche Staat regiert wer: 
den foll, und von der fie die Grundlage, von Hermlone aus, 
dur den Druk befannt gemadt bat. Daber es dringend If, 
daß baldmoͤglichſt aud ber berathende Körper, ber die geſezge⸗ 
bende Gewalt der Nation biiden foll, ſich verſammle. Soviel 
der Deputirten daber von ben Provinzen Griechenlands bereite 
geſezmaͤßlg gewaͤhlt find, werben eingeladen, ſich fo bald ale 
möglih da zu verfammeln, wo bie Regierung iſt. Die Provin- 
jen aber, bie Ihre Mepräfentanten noch nicht erwäblt baben, 
werden aufgefordert, fie ohne Verzug zu erwählen, und mit der 
erforberlihen Urkunde verſehen abzufertigen, bamit auch fie dort 
fid verfammeln, wohin ihre heilige Pflicht fie ruft. Trozen, ben 
20 April 1827. Der Präf. ©. Slülul. Der Ser. N. Spilladi. 
Run folgt das bereits mitgetbellte Dekret der Nationalverfamm: 
fung In Betref der Erdfnung einer dritten Auleide, und ein, 
vom ı5 April batirter Aufruf der ftellvertretenden Megierungs- 
Kommiffion, Athen zu Hülfe zu ellen. — Dann nachſtehender 
Artitel der Zeitung felbft: „Wir berichten dem gefamten Lande 
(ls 10 Havakkrvıor), daß In der Shzung der Nationalverfamm: 
lung am 14 d. M. eine neue Reglerung eingefezt worden iſt, 
unter dem Namen: ftellvertretetende Regierungskommiſſion, 
welche an des Einen Regenten ftatt (wie wir fagen werden) res 
gieren fol. Die diefe Kommlſſſon bildenden Mitgtieder find die 
HH. Georg Mauromiball, 3. Mari Milaiti und J. Nato, 
Die zu dem großen Werte der Reglerung Erwähiten baben ben 
Eid der Treue geleiftet, am ı5 d. M. (am Dfterfonntag) im 
Angefibte der Natlonalverfammiung, und haben ihre Wirffam: 
keit fogleih begonnen. — Aus Grundfag Immer die beitebende 
Dprigteit ehrend und aditend, fordern wir, (der Redakteut 
der allgemeinen Zeitung) brüberlih auch alle Grlechen dazu 
anf. Nie wird eine Meglerung feft und ftark, wenn die Der 
gierten die beftebende Obrigkeit nicht achten und ebren wollen, 
und ihren Befehlen nicht geborheu; noch gewinnt bas Gele, 
Kraft, wo die erefntive Gewalt nlcht kräftig iſt, und bie exeku⸗ 
tive Gewait Ift nicht Eräftig, wenn die Megterten nicht wol: 


Armee Ybrabim Paſcha's, durch Miſſolunghi, welches folg: 
ic nicht von den Griechen belagert ſeyn kan, ziehen. (A. d. 


. 8.) 
* Movon bisher nichts befaunt geworden It. (U. d. dir. B.) 
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len. Ber nicht fo benft aus eigener Erwägung, möge es aus 
der fechidbrigen Erfahrung lernen. Die griedlice MReglerung 


u ml 8 imm J 
—— mu am ——— * well wir fie kaum elmgefezt hatten, 


als wir auch fon anfingen, fie zu verachten, nnd ihren Befeh: 
fen nicht zu geborben; uab jeder Grieche, einzeln, bie ganze 
Meglerung ſeyn wollte. Daraus entfprangen taufend Uebel, die 
uns endlich wizigen follten. Laſſet uns daher nicht auch gegen 
die menerrichtete Meglerung das nemiihe Betragen beginnen, 
wie bisher. Laſſet uns ihr Achtung und Ehrfurdt zollen. Laf: 
fet und geboren Ihren Befehlen, und fie getreu vollziehen, Die 
Verachtung der Regierung it Verachtung der Nation, und der 
Ungeborfam gegen fie beeinträchtigt nicht bie fie bildenden In: 
dioiduen,, jondern die ganze Nation, wie bie Erfahrung gezeigt 
bat.” — Das Blatt der allgemeinen Zeitung Griebenlande vom 
a1 April enthaͤlt am Schluſſe den Aufruf, melden Lord Cochrane 
am ı7 April an den Kommandanten von Samos, Logothet⸗Ly—⸗ 
kurgo, und bie Ginwohner der Inſel Samos erlaffen hatte. 
(Die Allgemeine Zeitung bat Defen Aufruf, mit dem Schreiben 
eines Engländers aus Smorna vom 3 Mal begleitet, bereite 
Nro. 161, mitgetbeilt.) — Die ftelvertretende Neglierungs:Koms 
mirfion hat ihren Siz von Troͤjzen nad der Infel Yoros ver: 
legt, mie aus nachftebender Bekanntmachung diefer Kommiffion 
(in der allgemeinen Zeitung Sriechenlands vom ı Mai) erhellt: 
„Indem die ftellvertretende Meglerungs:Kommilfion die Noth: 
wendlgkeit einfiebt, ebemöglihft an einen zwekmaͤßlgen und den 
gegenwärtigen Umftänden angemeifenen Ort zu überfiebeln, um 
ihrer Pflicht gemäß ihre Arbeiten mit mehr Ernft und Wirk: 
famteit ind Werk zu fezen, fo wählt fie hlezu für jezt die In- 
ſel Yoros; und ſiehe, mit Gott, überfiedelt fie gleich heute dort: 
hin, wo bie guten Einwohner ber Infel bereit find, fie gern 
und dankbar aufzune hmen. Ste erwartet Indeffen auch die Been- 
digung der Arbeiten der erlaucdten dritten Natlonalverfamm: 
lung, um bie Konftitutlon des grlechlſchen Staats fertig gu über: 
nehmen, und an deren Hand um fo fiberer an ihre Arbeiten 
zu geben. Troͤzen, am 27 April 1827. Die ftellvertretende Re: 
glerungstommtifion: &. Mauromihall, 3. M. Milalti, Joannuli 
Nato. Der Generalfefretair: ©. Glarafi.' 








Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom »5 Jun. ı837, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Aothschild'sche Loose 
Partial ä s Pro. 


Metalliques 5 Proc. Fe 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdar 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

dito — — 5 Proe. 
Landaniehena — — » 5 Pree. 
Letterie -Loose E—M. . 4 Proc. 





detto unverzinsliche, A ı0 A. 


Litterariſche Unzeigen, 
untdändigung. 

An ber unterzeihneten Buchhandlung iſt erſchlenen und In 

allen Buchhandlungen zu baben: 

Die Bereinigten Staaten von Nord» Amerika, nad) ihren 

politifhen, religidfen und gefellfchaftlichen Verhaͤltniſ—⸗ 





fen betrachtet, Mit einer 


—— — Reiſe durch den weſtlichen 


Ohio, Kentucky, Indianga, 
Illinois Tenneffee, das Gebiet Arkanfas, Miffiffippi 

und roninätid. Bon C. Sidons, Bürger der Mereis 

nigten Staaten von Nord» Amerita. 2 Thlr. oder 4fl. 
ein Werk, auf welhes wir das Publikum aufınerffam zu mas 
hen, wid dringend bewogen fühlen. Es iſt über Amerika 
von einem beutfhen Amerifaner, Was wir bieber von Anıe- 
rifa fennen, iſt entweder aus den melftend partellfhen und 
befangenen Blättern der auf die Vereinigten Staaten eiferfüc: 
tigen Engländer, oder von Deutfhen, die ung fojtematifch itatis 
fifwe, geograpbifhe oder politifhe Abhandlungen über das Land, 
die Bewobner und die Verhandlungen dee Kongrefles zugefaudt 
baben. Die legten waren gewöhnlich von einer Klaffe, welde 
entweder das Engliſche ſelbſt nicht fpredben konnte, und fon 
dadurch aus den beſſern Zirfeln der Amerikaner verbannt wur: 
de, oder deren Verbältnife diefe mit Miftrauen und Zurüf- 
baltung erfüllten. Diefes Werk it von einem Manne, der 
mit den Verhaltulſſen, dem Leben und Treiben in den Wer: 
einigten Staaten genau bekannt iſt, und mit deutfch-amerifa- 
ulfher Ordlihkelt die Licht: und Scattenfeite felnes Bater- 
landes auf eine Welfe daritellt, die, ganz praftifh, den Stem: 
pel Innerer Wahrheit au fich trägt. 

Man Fan diefed Werk einen Ecläffel nennen, der und 
dad Staats: und Privatleben der Vereinigten Staaten Öffnet, 
und ung über die Natur und Verbindung derfelben, und über ihr⸗ 
künftige Dauer, gruͤndllche und wobhlberehmete Aufichtüfle gibt. 

Der Staatemann, der Seeleuforfber, der Gelehrte, der Künft- 
ler, ber Privamann und der Staatsbürger wird da Auffchluß 
und Anfichten finden, die ihm ein getreues Bild von einem Staaten- 
verein geben, der nun fo maͤchtig in bie Geſchichte des europdi: 
ſchen Staatenvereind felbit eingreift, und bald fein gewaltiges Were 
ausfprehen dürfte. Was diefes Merk befonders empfiebit, ift 
ber rubige, leidenichaftslofe Ton, In dem es abaefaht fit. Ob 
wohl ein freier Bürger, entbielt er fi jeber Beleidigung oder 
Wuzüglihkeit gegen andere Regierungen, und befaränkte ſich 
ganz auf feine eigene Welt, höcftend bebt er hle und da dur 
Nuancirungen die Licht» oder Swattenfeite treffend beraus, 
Die Relſe, die ſich an das Werk auſchileht, iſt nit minder ins 
tereſſant. Neue Städte, Charafterfhllberungen, Sitten, Haus 
dei, alles ift berübrt. Dem Reiſenden fo wie dem Ausiwande- 
ser find die beften Mittel und Wege zum Fortlommen angege— 
ben. Das Ziel derfelben, New: Orleans, flieht und eine ganz 
neue fünftige Weltauf. Waswirung bisher als den Sij peftartiger 
Krantheiten und eine Halbe Wildniß dachten, finden wir als blühende 
Handelsſtadt; und in Ihrem Hamdel mehr Dampfs 
ſchlffe beihäftigt, als ganz Europa, England ausgenommen, auf: 
weifen fan, Wir find überzeugt, daß Niemand diefes Wert 
ohne bohes Jnterefle leſen und unbefriedigt aus ben Händen - 


legen wird. 
3. G. Eotta'fhe Buchhaudlung. 


und —* 





Bekanntmachung der Kunſthandlung Johann Velten. 
in Carlsruhe, den Hiſtoriſch-geographiſchen 
Atlas von le Sage betreffend. 


In Bezug auf die Herausgabe diefes großen, ſchoͤnen und 
nöüzlihen Wertes ſehe ic mid verpflichtet, auf vielfache gefche: 
bene Anfragen, etwas ausführlicher und dffentlib zu antworten. 
Die zwei erften Lieferungen find ſchon längere Zeit auge: 
gebey. die 3te wird näcftens vollendet und beftebrt aus 10 Ka- 
bellen, wobel 4 Karten, und der Genealogie der altengilfüen 
Könige, die zur ı3tem Tabelle geböret. 

Zavllofe Sawlerlglelten der Ausführung legen in der Be- 
fdaffenbeit des Werkes felbit: andere aber find zufällia, wie 
z. B. da der Saz ſtehen bleibt, fo treten zuwellen auffallende 
Shriftdefefte ein, und es mußten kuͤrziich nur allein 44,000 e 
aus Didots Schriftgieferel von Parts verſchrleben werden, — 


7 
62 ei Im 


08° 
fipmen neibliher Verleger, als rehtmäßige Unterneh: 


a),Die, große, St hopefhe. Srefe lelſtete Ihre 
Dr, und e8 fit Tonleich eine nee beftelt wor { 
ai den Zahl „cut — wiLd.  B)'Da8 Atöhe, AOrhfälttd and: 
) Veriawen nur von Einer 


gewählte Wapier, w 


Knbrit gleich gut geilefert wurde, fan nicht Immer mad Zinnin 


bei geſchaſt werben, wodurd zuweilen ein Aufenthalt fie: 
der. 5 Diplomatifdie Geſchaͤfte/ wie man iu Öffentiihen Biat⸗ 
tern gelefen bat, binderten den Herrn Ueberfeger ar, richtlger 
Lieferung des Manuffripte. 

Diefer Hmoeimme ungeachtet, welche zu befeltigen nicht In 
meiner Madıt fand, wird denzoh das gauze Merl vor Ablauf 
diefed Dabreg vollendet fenn, 

Die Zufriedenheit, welde man von ollen Seiten ber über 
die deutihe Bearbeitung fowel als aud über die Schönbeit des 
Druts und ups beseugte, ift mir Buͤrge, daß ein verebriihes 
Yublitum die herrlise Aueführung des Werks, gegen die un: 
vermeldiide Verzögerung, la die Waagſchale legen werde, 

In Betracht diefer Verſpaͤtung bleibe der Subftriptiong- 
und Pränumerationepreie now länger ſtehen, nemlich ı Pracht: 
eremplar, Präuumeration 37 fl. Jo fr. Subffription So fl. ı ge: 
wöhnlides Eremplar, Praͤnumeratlon 25 fl. Subffriptien 37 fl. 
3ofr. Wer 5 Eremplare auf einmal nimmt, erbält ein fechetes 
gratis. Die Supplementstabellen, welche die fo Intereffanten Be: 
mälde der neueften Veränderungen In allen Weltthellen, 3. B. ber 
Freiftaaten des nördliben und füdliben Amerlka's enthalten, 
werden nachgeliefert, auch erfhelnt a ı fl. 3o fr, eine Tabelle der 
alten und meuen Möller und Sprachen Europa's von Malte: 
brun; en Blatt, das man bisher bei biefen Atlas entbehrte. 

Karisrube im Mal 1647. 
gobann Belten 


Gegenerflärung 
auf eine Erfldrung von achtzehn Berliner 
Buchhaͤndlern, 
die Bibliothek der deutſchen Klaffiker betreffend, 


In mebreren dffentliben Blättern, und unter andern auch 
in der Allgemeinen Zeirung vom 26 Mat, findet fid eine aus 
den Berliner Blättern entiehnte Anzeige, in welher achtzehn 
von den Berliner Buchhandlungen erklären: fie naͤhmen feine 
Beſtelluggen auf die in uuferm Verlag erfhelnende Bibliothek 
bee deutſchen Klaſſiker an; bdiefes Unternehmen fey nichts als 
ein Nandrat und wir bitten une eines anmaafenden, unerlaub- 
ten Gebrauch Ihrer Unterfchrift gu unferer Subferiptionganfüns 
digung fauldig gemadt. 

Wir erklären dieſe Anzeige für tböriht und vorlaut, 
für verl umderiſch, Iünenbaft und deuchleriſch, und, 
für mebrere Unterzeichner, feinetwegs ebrend, 

Tborlcht und vorlaut iſt fie, da fie etwas beurtbeilen 
will, was nod nicht da iſt. Nur Kinder und Narren können 
die Farbe des Kuͤchlelns fm Gi beſchwazen wollen. 

&ie it verläumderiſch und Iügenbaft, weil fie die 
Biblloͤhek der deutſchen Klaffıfer ais einen unerlaubten 
Nachdruk benungiet, Dis VBibiietbet aber iR kein uneriaub: 
ter Nachdruk, weit fie von allen Autoren, welche nicht, mic 
viele der altern der idr einverleibten Kiarfiter, bereits Ge— 
meingut der deutfhen Nation geworden find, und auf 
die ein Werlagerceht für Alle beftebt, ganze Werte nur 
mit Grnebtnlaung ibrer Terfaffer oder deren Merle: 
ger, und wo dieſe nicht gu erlangen If, bles Auszüge, dur 
bloarephiſche und fritiiae Drlainat- Abhandlungen eingeleiret, 
Prlast, melde Auszüge aber zu verenfalten Aberall und in allen 
deutſchen Bundesſtaaten geſezlich erlaube iſt, und wie fe chen 
noch, und In größerem Umfange als wir es beabfichrigen, durch 
namhafte Vuhbandiungen, von Goethes Schriſten in Hatte 
burg, von Jean Pauls Werten In Leipzig, von den Stun: 
den der Andacht in Prentau, und von Herders Werfen 
durch einen ber Berliner Denunzlanten ſelbſt (Hra. Enelin), 
gemacht und von ihren refp, Regierungen, troz allen Reklama— 


augen aneffannt w em. 


‚ Verläumderifh und täpenbaft It bie zwei⸗ 
tens, well wir uns der unterſchriſt ber —— 1hnse- 


wiyo anı eine anmapenee, uneriaunte Weiſe bedienten. Wohl 
fagen wir In unferer den Berliner Blättern eingeräften Ankün- 
digung der Blbllothek: Man beftele anf diefeibe bei allen (Eis 
Berlin bei den unten ftebenden), Buchhandlungen ; wir fagen 
aber nicht bei den unten unterzgeineten, mb 
Form tft in dem allgemein bekannten Buchhandeisgebraud , bei 
Anfändigungen eines gemein = Intereffanten, guten Werts bie 
Buchhandlungen des Plazes dem Publlkum zur Aunabme von 
Bertellungen zu empfehlen, gerechtfertigt und durchaus nicht aus 
ſidelg. Dem Publikum welß machen zu wollen, dazu beduͤrſe 
es In der Regel einer vorhergegaugenen Verabredung und Elu— 
wiligung von Seiten der Empfobienen, ift lächerlich. 
euchleriſch, lügenbaft und für mehrere ihrer Unter: 

zeldner kelneswegs ebrend It endilh die gerügte Auzelge, 
weit eine auſehnliche Zabt jener Herren, Ihrer Erflärung ftrafs 
eurgegen, uns unter der Hand mir recht artigen Beftel- 
lungen auf die Vibliothek beeurten; ja, einer diefer walern 
Männer, die den Debit jenes Werts als elu ihnen verächtlihes 
Gewerbe bezeichnen, befah ſogar die Dreiftigkeit, uus zu bitten, 
ihm 200 Profpefte des Uaternehmens, mit feiner vollen Na— 
mendunterihrift und mit der Angabe feiner Straße und Haus: 
nummer verfeben, zu überfenden, um, fo ſchreibt er: „ſich 
für den Abſaz ber Bibliothek recht thätig verwen— 
ben zu tönnen!!l — — 

* jam satis! ruft mit Horaz das Publlkum, und fo 
— w 

Gotha, den 30 Mat 1827. 

Das bibllographiſche Inftitut. 

In Bezug auf die vorftebend gerügte Ertlaͤrung der Berll⸗ 
ner Bibtlopoien, der feitdem auch die Leipziger beigetreten find, 
— ein Verfahren über deffen wahre Beweggründe fi übri- 
gend das Publlkum Leinen Augenbilf getäufr dat, — Beten 
wir jedemim Gefhäftsfpremgel der Ber: 
finer Buhbbändler wobnendben Partituller, der 
die Gewogenbeit haben wird uns wenigftens zwölf Unter: 
jeihnungen für die Bibliothek In portofreien Briefen zugufüb- 
ten, diefelben Vortbeile an, die wir den Buchbändiern 
offerirten; von den untenbemerften Subffriptiongpreifen *); auf 
6 Eremplare ein ftebentes frei, und überdis portofrele Zus 
fendung. — Die Zahlung verlangen wir erft nad Ablieferung 
bes Werte, — Gleiche Vortbelle bieten wir dem Publifum 
überall an, wo Buchhändler die Unnabme von Beſtellungen 
auf die Bibliothek verweigern. 

Dat bibilograpbifde Juftitut in Gotha. 








*) Subftriptionspreife, von jest an mit der Verbindlichkeit 
wenigſtens die naͤchſten 4 Xieferungen zu bebalten, find: 
Winiaturauggabe in ı6. zu a gr. ſaͤchſ. 
das Baͤndchen hroſch. 
Kabinetsautgebe In 12. zu 4 gr. ſaͤchſ. 
das Baͤndchen gebuaden. Jeder Band mit 
Prachtaudgabe in Imper. 8. zu 6 gr. /elnem Portrait. 
ſaͤchſ. das Heit broſch. 
Nutlonalaufgabe in Roval. 4. zu ı2 gr. 
ſaͤchſ. das Heft broſch. 


Die Ablieferung, wöchentlich » Bändchen oder Heft, be⸗ 
glant den 15 Jull. 
Bibliotbef ber deutfben Kanzelberedfamteit 
zu 10 gr. ſaͤchſ., 45 fr., pr. Band gebunden, 








Johaunn Bed, Shloffergefell von Navendburg, wird 


! biemie erfucht und aufgefordert, felner Mutter Maria Anna 
Bed, Witwe, von feinem gegenwärtigen Aufenthalte unge: 


| fäumte Nachticht ertheilen zu wollen. 


Allgemeine 


Zeitung.“ 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 178. 


27 Sunius 1827. 





Spanten. (Schreiben aus Mabrib und von der fpanifhen Gränze.) — Großbritannien. — Frankreich. (Mebe des Hrn. v. Cha—⸗ 


teaubtland.) — Yır 


euben, (Schreiben aus Berlin.) — Rußland. (Schreiben aus St. Petersburg.) — Deftreih. — Tärtel. 


(Schreiben aus Rom.) — Beilage Rro. 178, Caulalncourt, Herzog von Vicenza. — Schreiben aus Paris.) — Ankuͤndlgungen. 


Spanien. 

” Madrid, ıı Yun. Noch Immer finden häufig Minifter- 
Tonfell® unter dem Vorſiz des Königs ftatt, In denen Angele⸗ 
genbelten von der böchften Wichtigkeit verhandelt werden. Man 
fagt allgemein, fie beträfen -eine ſchledsrlchterllche Rolle von 
Seite Englands und Franfreichs In dem polltiſchen Angelegenbel: 
ten der Halbinfel. Der König fol für bie vorgefchlagene Wen: 
dung der Dinge größere Genelgtheit zeigen ald bie hohe Belft: 
lichkeit. Die Regierung ſcheint jezt die neuerlichen Umtriebe in 
Satalonien für bedenkliher anzufeben, Indem fie num eine firenge 
Unterfubung zur Entbefung ber Urfachen und der Hauptanftif: 
ter berfelben befohlen bat. Fünf bis fechstaufend Mann follen, 
wenn nicht völlig beruhigende Nachrichten eintreffen, unverzüg: 
Ich fi dahin begeben. Der Kommandant der koͤnlglichen Frei: 
willigen zu Dcanna iſt gefangen bier eingebracht worden, Man 
bat aufrührerifhe Proffamationen, im Sinne der Garliften, bei 
ihm gefunden. Mebrere Perfonen haben fih für bie Meinigung 
des General Zayas, der fort bei allen Klaffen der Gefellfchaft 
gefchägt Ift, bei dem Könlge verwendet, konnten ſich aber noch 
feines günftigen Befchluffes erfreuen. Den lezten Nachrichten 
zufolge fol bei der Armee eine Arankhelt herrfhen, die wohl 
die ohnehin bevorſtehende Wuflöfung derſelben befchleunigen 
dürfte. Aus Cadlz wird vom 5 d. gemeldet, daß drei ſpaulſche 
Mautbichlife an der Küfte von Apamonte eine engilihe Brigg, 
die Schlelchhandel getrieben, nah einem fünfftändigen Gefechte 
genommen und In den Hafen gebracht baden. Sie hatte 10 Ka: 
nonen und 39 Mann Schlfsbeſazung, von denen zwei verwun: 
det und fünf getödtet wurden. Der Werth bderfelben wird auf 
40,000 ſchwere Piajter geſchaͤſt. 

"Bon der fpanifhen Graͤnze, 16 Zum. Im der Miro: 
vinz Gulpugcoa hertſcht große Verwirrung. Die Gelſtlichen pre: 
digen nicht nur für die Anmerkung unter die Königlichen Frei: 
willigen, fondern laffen fih auch felbit aufnebmen. Sie fügen, 
die europaͤlſchen Maͤchte wollten den Koͤnig zwingen, fein Sp: 
ftem zu dadern, und deßwegen müßten alle guten Einwohner ber 
Yrovinz zum Schuze des Throns und des Altars bie Waffen ergrel⸗ 
fen. Der größere Theil der Deputirten vertheidigt iazwiſchen die 
Privilegien. Ganz unvermuther It nun aber zu St. Schaftian 
geitern folgendes Schreiben des Zofeph Warta de Earvajal zu 
Madrid vom 8 Yun, an den Grafen v. Senna Florlda, Depu— 
tirten der Provinz Guipuzeoa, befannt gemacht worden, das die 
MRube wieder beriiellen dürfte: „Der Köntg, unfer Gebleter, 
bat durch ein elgendaͤndiges Deiret vom 7 d. beiohlen, Die 
BVollziehung des Dekrets vom ıı April, die Bildung von Korps 
koͤniglicher Freiwilligen in der Provinz Gulpuzcoa beireffend, zu 





fuspendiren. Das bafelbft gebraͤuchllche Spftem ber Bewaf⸗ 
nung, foll eben fo, wie in ben Provinzen Bitcaya und Alava 
fortdauern, unb mir barüber monatlihe Berichte wie bisher 
eingefchift werden. Die Unterinfpeltion dieſer Bewafnungen 
fol von ber Deputation beforgt werden. Ich thelle Ihnen dleſes 
mit, damit es In dem, was Sie betrift, vollzogen werden tan.‘ 
Großbritannien. 

London, 19 Jun. Konfol. 3Proz. 86'4; brafilifce 
Bons 59; columbifhe 387/,; merlcanifhe 697/35; ruffifhe 923/4. 

Der König bat erklärt, daß er die Mdreife der City empfans 
gen wollte, wenn er zur Prorogation des Parlaments, bie Im 
Laufe der naͤchſten Woche jtatt finden fol, In die Stabt fom= 
men mwürbe. 

An ber Unterhausſtzung am ı8 flug Hr. Canning 
folgendes Amendement vor: die Kommitte iſt ber Anficht, daß 
das aus fremden Ländern gegenwärtig In ben Niederlagen des 
vereinigten Koͤnlgreichs befindliche, fo wie das noch bis zum 
ı Int, d. 3. einfhläßlih darin nlederzulegende Getreide und 
Mehl, bis zum ı Mal 1828 zur Konfumtion zugelaffen und 
denfelben Taren unterworfen werben folle, die In der gegenwaͤr⸗ 
tig vor den Palrs llegenden Bil enthalten find, fo wie nemllch 
diefe noch vor dem Amendement befhaffen geweſen iſt. Hr. 
Ganning fagte dabei, er wolle nicht in die Grörierung beffen 
eingeben, was anderwärts in Bezug anf bie Getreibegefegevor- 
gefallen ſey, fondern nur fagen, daß es Feine unentfhulbigbas 
tere, tabeldwärdigere und verfehrtere Faltion geben loͤnne, ale 
die fey, bie eine, Die weſentlichſten Intereſſen bed Lan 
des betreifende Frage zur Aufrelzung des polltiſchen Hafs 
fes der Parteien berüge. Die Kammer koͤnne fih, obne ihrer 
Würde zu vergeben, nicht fo welt ermiedrigen, daß fie ohne bie 
Webergengung, unrecht zu haben, Ihre Grundſaͤze ändere, inzwi⸗ 
fen wuͤnſche er, daß die Bil auf eine ſolche Urt verfaßtwerbe, 
daß fie die Oppoſitlon der andern Kammer nicht aufregen dürfte; 
er wuͤnſchte die Zulaſſung des fremden Getreide, befonders 
auch deffen, das man bei der gewilfen Vorausſezung, die BIN 
werde Im Oberhaus angenommen werben, aus Canada abge= 
faitt Hätte. Hr. Peel erfiärt, er würde für das Amendes 
ment des Hrn. Gaming ſtimmen, bedaure aber, daß Hr. Can—⸗ 
ning feine daurende Maafregel vorgefhlagen habe, bie zugleich 
als ehrenvolle Ausgleichung wiſchen beiden Häufern hätte dienen 
formen, Auch glanbe er, der Herzog v. Wellington babe nle die 
Abſicht gehabt, das Minffterium durd fein Umendement in Ver⸗ 
legenhelt zu fegen, fondera vielmehr die Blll dadurch beffer zu 
machen. Sie Newport fagt, das Amendement ſey aus Par— 
teiruͤtſichten vorgelegt worden, Sir Knatcehbull vertbeidigt 
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den Herzog von Wellington, und ſagt, es ſey zu feiner Zeit 
ſchitllch, den edlen Herzog anzugreifen, am wenlgften aber am 
Jahrestage der Schlaht von Waterloo. Hr. Baring fagt, 
wenn er fünf Palrs febe, bie bie BIT, fo lange fie Minliter 
geweſen, vertheidigt hätten, num aber nach Ihrem Austritt aus 
dem Kablnette fie erftiften, fo könne er um fo weniger ehren- 
yolle Motiven dabei annehmen, als das Amendement felbft 
hoͤchſt ungerelmt wäre. Hr. Peel fucht den Herzog von Mel: 
lington neuerdings in Schuz zu nehmen, und fagt, das Lächers 
liche, das Hr. Varlug anf dem edlen Herzog zu wälzen fuce, 
laſſe fih eben fo gut auf Hrn. Huskiſſon anwenden. Ar. Hut: 
tiffon liest hierauf feinen Briefwechſel mit dem Herzog von 
Welllngton vor, um zu zeigen, daß das Umendement, fo wie 
es von dem edlen Herzog vorgefchlagen ward, von ihm nicht 
gebilligt worden fey, obſchon er fi zu einem Amendement ge: 
neigt erklärt habe, daß man nach dem Verbrauch bes gegen: 
wärtig im Niederlage befindlihen Getreldes kein anderes zulaffe, 
als bis ber englifhe Weizen anf 66 Sh. gefommen wäre, Doc 
felbft In biefem Falle würbe er beforgt haben, daß das Unter: 
Hans bad Amendement mit feinen Privileglen In Wiberfpruch 
angefeben baben dürfte, Hr. Canning bemerkt, er babe 
deswegen keine dauernde Maafregel vorgefhlagen, well er 
ähe nicht das Loos ber leztern bereiten wolle und übezeugt fey, 
das Im Oberhauſe der Entfchluß beftebe, Alles, was das Unter: 
baus In diefer Beziehung annehmen würde, zu verwerfen. Nie: 
manb werbe glauben, daf 133 Palrs für das Amendement blos 
defwegen geftimmt hätten, weil fie es für nachtheillg gehalten 
haben. Er fey überzeugt, ber Herzog von Wellington habe ge- 
glaubt, dem Lande einen Dienft damit zu erzelgen; doch fünne 
er fih des Gedankens nicht erwebren, daß ber Herzog nicht 
das Werkzeug anderer Perfonen gewefen fey. (Zur Ordnung! 
Hört!) DIE iſt zu andern Beiten bei eben fo großen Män- 
nern, ald der Herzog iſt, auch ber Fall gewefen. Ich glaube, 
fagt Hr. Canning, daß eine geheime Hand bier im Spiele 
war. Gegen den eben Herzog hege ich Feine feindfelige Em: 
‚pfindung. Hr. Ganning erflärte hierauf, er würde in der naͤch⸗ 
ften Siyung eine Maafregel vorfchlagen, die Im Prinzip bie 
felbe ſey, wie ble vom dem Oberhauſe verworfene, Bel ber 
Abſtimmung waren für die Motlom des Hrn. Weftern 52, für 
das Amendement bes Hrn. Ganning 238 Stimmen. 

Im Oberhauſe kündigt am 19 Jul. der Marquis 
v. Sallsbury an, er werde am folgenden Tage die Miniiter 
fragen ; ob fie entichlofen feven, bie BIN zur Anordnung ber 
Art der Beſtimmung bes Mittelpreifed bed Getreides zu be— 
baupten oder zurüf zu gehmen. Der Lordfangler ant- 
mwortet fogleib, die Bil werde nicht zuräfgenommen werben. 
Der Marquis v. Salisburv macht hieranf einige Bemerkun- 
gen über das, was geitern Im Unterhauſe vorgefallen fep, und 
fagt, man babe ſich dort einer auferorbentlihen Sprache be: 
dient. (Zur Ordnung!) Der Lorbfanzler bemerkt, 
folhe Anfpielungen ſeven unſchikllch. Korb Greyv fagt, ſolche 
Anfpielungen könnten fehr unangenehme Wirkungen hervorbringen ; 
Beleidigungen aber von Seite amtlicher Perfonen gegen Ihre 
Herrlichkelten dürften noch bedentlichere Folgen haben. Zuerſt bes 
handle man fie nur mit Verachtung, fodter aber möchten biefe 
einen gewaltſamen Widerftand herbeiführen, Der Marquis 
v. Satieburn bemerft, wenn die Perfon (Hr. Canning), 


ber man bie Im Frage fiehende Sprache zuſchrelbe, fi felbft 

achte, fo werde fie erklären, daß man Ihr etwas zugeſchrleben 

babe, an das fie nie gedacht hätte. (Zur Ordnung!) 
Frankrelq. 

Paris, 2ı Jun. Kouſol. 5Pr0j. 102, 35; 3Proz. 70, 60; 
Falconnet 76, 60. 

Die Palrskammer vernahm am 20 Jun. die allgemeine 
Sufammenftellung ber bisherigen Erörterung durch den Herzog 
von Briffac, und begann nun die Berathſchlagung über die Ar— 
tifel bes Budgets. Die verſchledenen Kapitel bis zu dem Sta= 
pitel einfchließlih, das die Dienfte und Negozlationen im Fi: 
nanzbudget enthält, würden angenommen. Im biefer Shzung 
forahen bie HH. Graf Marcelus, Graf Node Upon, Ba: 
ton Pasquier, Graf Ehaftellur, Graf Ecquevllly, Vicomte von 
Ehateaubriahd, Marquis Marbols, der Finanzmintfter und 
der Generaldirektor der Brüfen und Straßen. 

Die Etolle bezeichnet ald Lügen des Tages dle Nachricht 
ber Quotibdienne: „Da bie Blofade von Montevideo durch eng⸗ 
llſch amerlkaniſche Schiffe verlegt wurbe, fo hat der Kalfer Don 
Pedro an die Reglerung ber Vereinigten Staaten eine fehr 
ftarfe Note erlaffen, In deren Folge eine Krlegserklaͤrung ein: 
getreten iſt.“ Dann In demſelben Blatte: „England und Frank⸗ 
reich follten Schiedsrichter zwiſchen Portugal und Spanien fepn. 
Der König von Spanien habe aber biefed Schledsrichteramt ab- 
gelehnt, und Rußland und Preußen dazu gewählt; wegen ber 
oͤſtrelchlſchen Vorbehalte fol aber ein Kongreß zu Frankfurt ſtatt 
finden.’ Die Nachricht des Gourrier frangals: „„Die königlichen 
Theater follen aufgehoben werden.” Als beinahe einmätbige 
Züge wird bezelchnet: „Hr. Stratford Ganning ift auf dem 
Wege nach London dur Karlsruhe gekommen.“ 

In einer Verfammlung aller Kammern des Föniglihen Ges 
richtsbofs am 16 Jun. erhielt der Hulfjier, der auf das Geſuch 
bes Hrn. v. Maubrenil, ben Hrn. Kanzler v. Frankreich ohne die 
Erlaubnis bes Könige, und eben fo die 5.9. v. Appony und Lord 
Granville, Botſchafter Oeſtrelchs und Englands In ihren Hotels 
vorgeladen hatte, einen felerliben Verweis. Der Gerichtöhof 
brachte, In Bezug auf die Worladung des Hru. Kanzlers den 
Urt. 510 des Geſezbuchs ber peinlihen Inftruftion in Anwen: 
bung; in Betref der fremden Botfhafter ſtuͤzte er fih auf bie 
Grundfäze bes Völkerrehts, bie durch eine Vorladung verlezt 
worden feyen, bie dem 69 Wirt. bes Geſezbuchs bes gerichtlichen 
Verfahrens zufolge, ihnen auf dem Parquet bes Generalpre: 
turators hätte zugeftellt werben follen. 

Ueber die Abfahrt eines Linienfchiffes, zweier Fregatten, el 
ner Korvette und eines Aviſo von Toulon ſchrelbt man aus 
Marfellle folgendes: „Man weiß gewiß, daß das Abvlſoſchlf zu⸗ 
rüffommen wird, fobald man mit bem franzöfifben Konful ſich 
beſprochen, und bie eigentlihen Abfihten des Dep keunen wird, 
Troz des Abgangs diefer Schifsabtheilung bat die Ausräftung 
von Kriegsſchlffen und die Ausbebung von Seeleuten in Tou- 
fon nicht nachgelaffen. Bejonders thätig ft die Direktion ber 
Lebensmittel. Bis auf diefen Tag hat man feine Nacrict, 
daß einer von den Frangofen, die gegenwärtig in Algier find, 
die gerinafte Beeinträchtigung erlitten, eder daß bie alglerlichen 
Naubichtffe ein Fahrzeug genommen hätten. Die Mifbeligkel: 
ten waren nur zwiſchen dem Dep und Hru. Deval, dem franu⸗ 
söfifchen und zuglelch päpftiihen Konſul. Man iſt noch Immer 
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überjeugt, daß bie Sache mit Geld beigelegt werben wird. — 
" Schon lange iſt bier kein Schif aus Aegyppten angefommen. Man 
dat feine Nachricht aus Griechenland feit dem Treffen unter 
den Mauern der Akropolls.“ 
Fortfegung ber Rebe bes Hrn. v. Chateaubriand. 
IR die Verwaltung aufgeklärt geworben, verläßt fie, feit dem 
Umfurz einer Maafregel, bie fie nicht entbehren zu können 
erflärt hatte, Ihre umausführbar gewordenen Plane? Mein, 
meine Herren, fie {ft eben fo zufrieden bei der Zurüfnahme 
des Gefegedentwurfs, als fie bei Vorlegung deſſelben vergnägt 
war: Niederlage oder Erfolg, alles gilt ihr als Sieg. Darauf 
kommt ber traurige Vorfall vom Marsfelde. in Miniiter 
dat anfänglih bie Werantwortiickelt der Maafregel auf ſich 
genommen; am folgenden Tage gab er zu verftehen, daß eine 
andere Autorltaͤt dieſe Maafregel provocirt babe; darauf 
glaubte er ſich über das Wort Provokation erflären und den 
Ruhm feiner erften Erklärung wicder behaupten zu muͤſſen. Ein 
anderer Mintfter, der bie Sache nicht von derſelben Selte beur: 
thellte, hat fi zurhfgegogen. Die öffentliche Mepnung bat bie: 
fen Dann ber Gewiffenhaftigteit und der Tugend mit ihrer 
Achtung umgeben; fie hat denjenigen der andern Minifter Dank 
gejolt, von denen behauptet wurde, da fie gegen eine Entlaf- 
fang gewefen feven, bie eine eben fo ergebene als treue Garde 
in Maffe betroffen hat. Noch geftern fuchte man mit Kummer 
vergebene bei dem Feſte bes Gottes des Vaterlands dem fried: 
lichen Schuz jener Bürger, deren Frauen und Kinder für das 
Wohl des Königs beteten. Sollen mich wohl ſolche Mipgriffe 
nicht zwingen, das Flnanzgeſez zu verwerfen, um auf einmal 
den Fortgang jener Syfteme zu hemmen, deren Folgen vielleicht 
fpäter von ihrem Urheber felbft am melften beweint werden 
dürften? Hierauf unterfucht der edle Pair die Folgen bes De: 
fijite; er zelgt die Umvorfihtigfeit des Finanzminifters, der noch 
am 4 Februar fo handelte, wie wenn feines vorhanden gewefen 
wäre, Welhes Mittel haben Sie, meine Herren, fährt der 
Medner fort, die Wahrheit ausfindig zu machen? Wie wollen fie 
die Heinfte ber von mir aufgeworfenen ernften Fragen anflöfen ? 
Sollte man und nicht wenigftens mit irgend einer Antwort oder 
mit dem Stilfäwelgen der Intereffirte Partei zuftleden ftel: 
Ien? Würde ich vor dem Votiren ber Auflage fragen, welches 
it ber wahre Betrag der Summe, bie durch die Generaleln: 
nebmer bei dem Spndifate verwendet wird; mollte ih die Ge: 
ſchaͤfte dlefer verrechnenden Beamten an der Börfe wiffen, bie 
Gewinne bie fie gemacht ‚| die Verluſte die fie erlitten baden; 
möchte ich den Zuftand ihrer öffentiihen Kaffen prüfen, und da: 
bei behaupten, daß biefe drohende Verbändung efn Zuftrömen 
von Kapltallen nach Paris herverbringt, dabet aber De Provin- 
zen trofen legt, fo würde man mie nah Belleben antworten; 
man würde fagen, Alles gehe vortreflich, es feyen alle Bor: 
fihtsmaafregelm getroffen, man dürfe der Vorausfiht der Ver: 
waltung ruhig vertrauen. Hatte etwa bie Verwaltung am 10 Fe: 
bruar bie Verminderung des Einkommens auf die eriten drei 
Monate des Jahres vorausgefehen? Die franzdfiihe Banf ift 
mit tobtem Geld überhäuft, der Handel gelaͤhmt, die Bablungen 
erfolgen öfters in baarem Gelde, das in den Poſtwagen, mie 
in Zeiten des größten Stillſtands der Gefchäfte, verfendet wird. 
Haben wir bie nöthlgen Erläuterungen über das Eintreiben ber 
Auflagen? Es gibt Finanzgefege, die im anfiteigerden Verhaͤlt⸗ 


ni der Zahl ber Indivibuen ihre Anwendung erbalten, Wenn 
num aber unrihtige Berechnungen, die allerdings unwillkuͤhrlich 
ſeyn mögen, bie Bevölkerung einer Gemelude höher angeben 
folten, als der wirktihe Beſtand iſt, fo könnte man mit der 
Aufündigung einer Zunahme der Einfünfte fommen, bie aber 
im Grunde doch nur eine Erhöhung ungeſezlicher Auflagen wäre, 
Id bitte Ew. Herr. dem bier berührten Gegenftande Ihre be⸗ 
fondere Aufmerffamtelt zuguwenden: ein mehr ober weniger be: 
ftreitbares oder befirittenes Deflzit würde nicht bie einzige 
wunde Seite unferer Finanzen ſeyn. Ich wuͤnſche, daß bie Zelt 
meine Veſorgniſſe nicht rechtfertlgen möge. Wer nur Immer der 
dffentiihen Mepnung genauer nachforſcht, ſieht die polltifhe Lage 
In einer andern Geftalt, und fo, daß nothwendig eine Krife bevor: 
ftebt. Ich weiß, daß manden Leuten ein oder zwei Jahre wie eine 
Ewigkeit vorfommen; wir aber wollen, als erbiide Wähler bes 
Throns, eine fo kurze Zufunft nicht mit fo rublgem Auge be- 
traten, Aus biefer Zufunft gerade werde ich die andern Gründe 
berleiten, bie mich zur Verwerfung ber Flnanzgeſeze veraulaf: 
fen. Hier, meine Kerren, welß Id recht gut, daß ich eine 
wunde Seite berühre; jeder andere, als Ic, beduͤrſte zur Haren 
Auselnanderfezung eines folhen Gegenflandes einer befondern 
Aufopferung. Wer bin aber ih? Ein Schlfbruͤchlger, saevis 
projectus ab undis, eln Mann, der nichts In feinem Leben 
verändert, wenn er zu allen den Wahrheiten, deren Aeußerung 
ſchon mißfaͤlllg genug aufgenommen worden iſt, noch einige an⸗ 
dere fügt, Edhe ich mic naͤher erkläre, muß Ich reblich geſte⸗ 
ben, daß Ich noch nicht völlig am die Wolljlehung der @utwürfe 
glaube, deren Entwitelung und Bekaͤmpfung ih mie vergenom: 
men habe. Wenn ich zu aufrihtig bin, um den Schwächen der 
Gewalt zu ſchmeicheln, fo bin ih-aud zu wahrbaft, ale daß ich 
Ihr einen Fehler aufbärden follte, an dem fie, wie mir fdeint, 
nod feinen beftimmten Theil genommen bat; fie fan aber zu 
dleſem Unfug bingerfffen werden, und bei der mic beſchlelchen⸗ 


! den Furcht vor einem hellloſen Elufluß muß ich das Budget 


| 


verwerfen, um damit zuglelh alle Gefahren zu befeitigen. Une 
felige Gedanken haben fi nun einmal ganz fiber in verkehrten 
Köpfen eingeniftet; biefe wurden öffentlich befannt, und fezten 
das Yublitum in Schreten ; biefe Ideen haben fih dermaaßen 
fetgefegt, daß Deputirte fich verpflichtet hielten » fie bei der 
BWahlfemmer In Anregung zu bringen. Diefer einzige Umftand 
swingt und zu einer nähern Erkllaͤrung. Wenn wir auch dar⸗ 
über hätten ſchwelgen wollen, fo wäre es und jegt nicht mehr 
möglich; wir koͤnnen feine ſtummen Beobachter mehr bleiben, 
wenn bie andere Kammer die Initiative über ſtaatsgefaͤhrliche 
Abſichten ergriffen bat. Wir können bie Seffion nicht vorbef 
gehen laſſen, ohne ſelbſt einige Worte darüber auszufprechen ; 
wir, meine Herren, bie wir in diefer Angeiegenhelt hauptfäch- 
Ih Intereffirt find. Ich nehme daher Ihre Aufmerffamnfeit in 
Auſpruch; es handelt ſich hauptſaͤchllch von der Yakle, Es 
bürfte gut ſeyn, wenn dleſer Gegenftand ein für alemal auf 
biefer Tribune beleuchtet und abgehandelt wird, Die Minifter 
Sr. Mai. werden dabei den Vorthell haben, fih In dem Ent: 
fhluffe, den ich bei ihnen noch vorausfeze, zu beitärten, ſich 
nemllch nicht zu den lezten Magßregeln des Verderbens bin- 
reißen zu laffen; Maafregein , die, fo ungewiß fie auch noch 
find, mic doch hindern, Männern eine Deiltarde zu bewili: 
gen, bie vlelleſcht nicht mehr binreihende Kraft haben, der 
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Wartel, bie fie drängt und überwältigt, zu wiberfteben. Ich 
tomme zur Sache felbt. Mau hört in Bezug auf die Armee, 
die Magiftratur und die Wahlfollegien fo befremdende Dinge, 
dag Ich fie nicht erwähnen will. Ich werde mich In den Schrau— 
ten des Wahrſcheinlichen halten, well man Immer über das 
Wahrſcheinliche, wenn es bie Folge einer gegebenen Lage Ift, 
urthellen fan. Demmach fage ih Ihnen, melne Herren, daß 
diejenigen, denen ein Beift der Untiugbeit den Gefegesentwurf 
gegen bie Freiheit der Preffe eingegeben hat, ben Muth noch nicht 
verioren haben. Auf einem Yunfte zurüfgefchlagen, richten fie ib: 
ren Angrif auf einen andern; fie nehmen feinen Anftand, jebem, 
der fie anhören will, zu erklären, daß bie Genfur nah dem 
Schluſſe der gegenwärtigen Seffion eingeführt werden wird. 
Da nun aber eine Senfur, bie von Rechts wegen einen Monat 
nah Eröfnung der Seffion von 1848 aufhören würde, ben 
Gönnern des Spftems cher gefähriih als nüzlih werden könne 
te, fo follen fie bereits auf Mittel denken, biefem Uebeiftande 
zu begegnen; fie ſollen fib für das naͤchſte Jahr mit einem 
Gefeze beichäftigen, das bie Genfur verlängern würde, mit 
einem Gefeze, das ungefähr dem ähnlich wäre, von dem und 
die Krone befreit hat. Die Säwierigleit, meine Herren, 
mwürbe nur barin liegen, eine folhe Arbeit von Ihnen bewillle 
gen zu laffen, wenn es auch fonft möglih wäre, die Minifter 
felbt zu der Annahme derfelben zu beftiimmen. Sie find in 
Dingen, die gegen bie üffentiihen Freiheiten gerichtet find, 
nicht gefällig. Was bliebe nun aber für ein Mittel übrig, 
Ihre Mojorität zu äudern? Jenen Leuten zufolge ein ganz elnz 
faches: nemtih elne zahlreihe Ernennung von Pairs durch: 
aufezen. (Bortfezung folgt.) 
Yreußem 

”* Berlin, 19 Zum. Hr. Bededorf, geheimer Ober: 
regierungeratb Im Minifterium der Geiftlihen, Unterrichts: und 
Medlzinal: Angelegenheiten, fo wie Reglerungsbevollmaͤchtigter 
bei der hiefigen Univerfität, halte fon ſeit mehreren Jahren 
die Abfiht fund gegeben, zur kathollſchen Kirche übertreten zu 
wollen. Auf einer Urlaubereife nad Regensburg bat er nun 
diefen Webertritt wirtlich bewerkſtelligt; zuglelch aber von dort 
aus die Anzeige Sr. Majrfiat bem Könige gemacht. Bei ſei— 
ner NRüftunft bierber fand derfeibe ſchon eine könial. Kabincts: 
Drdre vom 12 Jun. mit der Entlaffung von allen feinen bishe- 
tigen Stellen vor. Hr. Becke dorf if fonft als ein durdaus 
redtlicher und brauchberer Mann befannt, und wird wahrfhein: 
lich in Ruͤkſicht auf felne frädern Dienfte eine angemeffene Pen: 
fion erbaiten. 

Rußland, 

+ St. Petersburg, 13Jun. Mir erhaiteir einen zweiten Ber 
richt des General⸗Adjutanten von Benfentorf, aus felnem Bayer 
unter Eriwann datiert, der Nachſſehendes meldet: „Am 26 April 
alten, 8 Mal neuen Stols, befezte der Major Judin mit fünf 


Kompaahten des Schlrrwau'ſchen MNegiments und vier Kanonen | 


die noͤrdllche Vorſtadt und richtete eine Batterie darin auf, Der 
Feind fuchte fie durch ein ſottgeſeztes Kanonen- und Gewehr— 
feuer zu zerſtören, fügte Ihr aber dennoch kelnen Schaben zu. 
Die felnditte Kaallerie, welche jene Vorſtadt befezt hatte, zog 
ſich In bie Gebirge zuruͤhl, von mo aus man Ihre Wiguets ſehen 
fan. Am 9 Mal nahm der Major Wolſchenskoy mit bem übri— 
gen Theil Ber Shltrwan'ſchen und elarr Kompanie bes Zifie':- 


ſchen Reglments bie oͤſtilche Worftabt mit ben baran- kofenbem 
Gaͤrten. So Ift nun eine Verbindung mit dem Major Jublz, 
deffen rechter Flügel fib an den Fluß Banga lehnt, unb vom 
bier bis zu dem füböftlih von der Feftung gelegenen Kurgem 
(Grabhuͤgel), mit dem Lager hergeftellt. Der General-Abjutant 
Bentendorf lobt Im diefem Bericht vorzäglih die Geſchltllchteit 
unferer Artilerie:Offiziere, mit der fie ſchon mehrere Kanone 
aus den felndlichen Schleffbarten unbrauhbar gemacht haben. 
Nach den Ausfagen der aus der Feftung häufig fi rettenden Eln⸗ 
wohner und der Sarbazen fügen fie dem Feinde täglich bedeutenden 
Schaden zu. Zwiſchen dem Bten und gten wurden von unferm 
Truppen nur ein Soldat getödtet, und zwei verwundet. Am 
ı2 Mat überfielen zweihundert Mann der perfiihen Relterel bie 
Borpeften des fiebenten Karabinler-Reglments, In der Abficht, 
in die Feſtung zu bringen, aus welder zu glelcher Zeit ein Aus— 
fall geſchah; fie wurden aber zuruͤk geworfen, wobei der Lieute⸗ 
nant Petrof, der jenen Poften befehllgte, umgelommen iſt. — 
Un demfelten Tage erfhlen bei dem General-Adiutanten Beu— 
fendorf der Sultan Kalabalal, einer von den Gebletern be# 
Schadlin'ſchen Vollsſtammes. Nah dem einfiimmigen Wunfde 
dleſes Volls bat er um den Schu kalſerlich- ruffirher Majeſtaͤt. 
Die Scabilnen beſtehen aus 300 in ber Dorfihaft Webi ange- 
fiedelten Famillen. Sie erflärten ſich bereitwillig, gegen Perſien 
zu fehten, wenn fie nur der von biefem beswelten Berfezung 
jenfeits des Arores entgebn könnten. Der Generalmajor Sche= 
beistop, der mit einer gehörigen Bedekung einen Gepaͤl-Transport 
von der ruflifhen Graͤnze bis Eriwann geleitete, traf am ı3tem 
dort ein, ohne Irgendwo auf den Feind geftoßen zu fepn. Ueberall 
batte er FZutterweide In Menge gefunden. Die Abtbellung des 
Generalmajors Pankratjew befindet fih in Ihrer frühern Stel— 
lung bei Koslutſchal. Die Perfer fangen an, ihre Eruppen jeu= 
feit8 des Araxes zufammen zu ziehen. Die Gewäſſer biefes 
Fiufes find noch immer fehr angeſchwollen, und bis jezt war 
der Uebergang mit großen Schwierigkeiten verfnüpft. Die Trups 
peu⸗Eſchelouns unſers Hauptforpe rufen allmählig den Gräns 
zen zu.” 


Defitreid 
Wien, 22 Jun. Metalllgues 90”/ı65 Baukaltlen soga!/a. 
Tärtel 

* Rom, 14 Yunl, Prloatnachrichten aus Gorfu, Die auf aus 
Ferordentlibem Wege eingegangen find, geben — ans dem off- 
stellen Bericht des beittifben Generalfonfuls In Prevefa Aus— 
züge aus elner Art von Bulletin, das Redſchid Paſcha nach dem 
denfwärdigen Treffen nater den Mauern von Athen erlaffen 
haben fol, Nah dicfem Bericht märe das Treffen von den 
Zürfen begonnen worden, welde die Griehen, als fle unter 
Karaletatis Befebl eine GSegenverſchanzung gegen das tuͤrllſche 
Lager bin aufwarfen, auf mehreren Yuntten zugleich angriffen, 
durbbrachen und größtentheils umringten und nledermachten. 
In dem Kampfe Meben — nad) dem elgenen Berichte der Tür 
fon — umgefähr 4000 Türken und 2000 Sriehen. Thells getod⸗ 
ter, thelis gefangen wurden Karalefati, Thavela, Vaſſo, Cara- 
taſſo, Goenea Golocotrent und der baperifde Obriſtileutenant 
Heidegger. Dagegen wären Faboler in der Alropolld, und Ge— 
neral Church außerhalb derieiben bios mäßige Zuſchauer waͤh⸗ 
rend des Geſechtes geweſen. Der Verluſt des Klutajers nd= 
thigte dieſen, eine geywungene Aushebung aller jungen Mann— 
ſchaft über 17 Jahre in ganz Albanlen auszmichreiben, wobel 
jedem Mang, der gefielt werden wärde, 100 Plaſter Handgeld 
verfprogen wurden. 


Verantworsliner Medatteur, ©. I. Stegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Seitung 1827, Nro, 178. 


Caulaincourt, Herioa von Micensa, 

Frantreih bat ſchon im Laufe biefes Jahres mehrere bebeu: 
tende Männer verloren, welche In feiner Geſchichte eine rubms 
volle Etele finden werden. Unter ihmen aber wird Hr. v. Gau: 
lalncourt, Herzog von Vicenza, ber bie hoͤchſten Stellen beklel⸗ 
det, und in einer ewig benfwärdigen Perlode ben größten An: 
thell an den Gtaatsangelegenheiten genommen bat, ftetd einer 
befondern Achtung gewürdigt werden. Indem wir Andern übers 
laſſen, die zu einer Darftellung der Ereiguiffe und Begebenbei: 
ten, bei weichen er ſich thaͤtig bewies, noͤthigen Materialien zu 
fammeln, begnügen wir und, unfern Lefern nur einen kurzen 
Weberbilt feines reinen, thatenreichen Lebens zu geben. Armand 
Auguftin Louid von Caulaincourt, geboren im Jahre 1773, 
ſtammt aus einer alten, ſeht geachteten abeliben Kamille ber 
picatdie. Der damaligen Gewohnheit gemäß trat er fhon in 
früpefter Jugend in Milltalrdienſt, und zwar zuerft als Adiu—⸗ 
tant feines Waters, des Generallieutenant Marquis von Cau— 
lalncourt, mit welhem er fih zu gleiher Zelt von ber Armee 
guräfgog. Im Jahr 1792 wurde er als verdächtig mit feiner 
ganzen Famille gefänglic verhaftet. Er erhielt feine Frelhelt 
nur bedwegen wieder, well er mit in dle Aushebung gebdrte, 
welde man das erfle Aufgebot maunte, und welche ſich auf alle 
junge Leute vom ıBten bis a5ften Jahre erfirefte. Der Rang 
feiner Familie würde damals eher ein Grund zur Profeription, 
als zu feiner Beguadlgung geweſen ſeyn. Selne Jugend und 
feine Bereitwiligtelt, ald Soldat mitzuzlehen, retteten Ihn. Er 
rüfte als gemeiner Soldat ber Infanterle aus; fpäter ging er 
zur Kavallerie über, wo er von unten herauf diente. Nach dem 
9 Thermibor wurde er Adiutant des General Aubert Dubapet, 
und folgte bemfelben In feiner Gefandtfgaft nach Konftantino- 
pel. Im Jahr 1797 kehrte er nah Frankreich zuruͤt, mit bem 
Wuftrage, den türkifhen Gefantten nah Paris zu begleiten; 
damals erhielt er den Grab eines Escadron:Chef, und wurde 
Adjutant feines Obelms, des General d'Harville. Im Jahre 
1799 wurde er Obrlft bed zweiten Karabinter- Regiments, und 
zeichnete fih In dem Feldzuge, den er 1800 bei der Armee des 
General Moreau machte, durch perfönlihen Muth und Faltes 
Blut ſeht vortheilbaft aus. Nach dem Lüneviler Frieden er: 
nannte ihn der erfte Konful zum Flügel-Abjutanten, und beauf- 
fragte ihm lutz darauf mit einer außerordentlihen Miffion nad 
MRußland, wo er einige Monate vor Ankunft des Generals He— 
douville die Geſchaͤſte des erſten Konfuls leitete. Hler war es, 
wo er zuerſt jene Würde des Benehmens, jene Kraft der Rede, 
jene vollendete Haltung beurfundete, welche ihn zu der diploma⸗ 
tifhen Laufbahn befonders eigneten. Der erſte Konful bewies 
idm von nun am ftelgendes Vertrauen und größere Auszelch— 
nungen. Als die Tullerlen, ſelbſt ſchon vor Errichtung des Kal: 
ſerthums, anfingen, dad Unfehn und bie Einrihtungen eines 
Hofes zu befommen, erhlelt Hr. v. Caulaincourt bie Würde el: 
nes Oberſtallmeiſters. Im Monat März 1804 fehlte der erfte 
Konful, als cr Urſache hatte zu glauben, daß man im Auslande 
Pläne fomlede, die feine Sicherheit bedrohten, den Hrn. v. Gau: 
lalncourt nah Straßburg mit dem Befehle, über den Otheln zu 


sehen, und fih nah Offenburg zu begeben, wo, feinem Vermu: | 


tben mac, eine feindliche Wereinigung ftatt finden folte. Diefi 
Sendung war jedoch ohne Erfolg. Allein zu der nämlihen Zeit 
faın ein anderes Detafhement, von einem andern Offiziere, dem 
General Ordener, befehligt, in die Stadt Ettenheim, und bier 
war es, wo ber Herzog von Enghbien ergriffen wurbe. Als wer 
nige Tage nachher die plözlihe und geheime Hlurihtung biefes 
unglüfiiben Fürften die Semuͤther mie Staunen und Schrefen 
erfüllte, äußerte Hr. v. Eaulalnceourt laut den tiefen Schmerz, 
welchen ihm biefe Chat verurſachte, und war fo enträftet, ba 
man ſchon daraus entuehmen konnte, wie er baran nit 
ben geringften Anthell genommen bat. Er hörte jeboch nicht auf, 
feluem Vaterlande zu bienen, und auf der Bahn fortzufchreiten, 
bie fi feinen jugendlichen Hofnungen und feiner Thaͤtigkeit ge⸗ 
dfnet hatte; alein ſtandhaft, wie es feln Charakter forderte, 
allen gebäffigen Vorurthellen, wozu feine Sendung nad Straßburg 
Veranlafung gab, widerftrebeud, beihloß er, durch fein ganzes 
Leben zu zeigen, baß er der Mann nicht fey, dem man bie Boll: 
zlehuug eines gewaltfamen, widerrechtlichen Wuftrages hätte zu⸗ 
muthen können. Bel den hohen Wemtern, die er am Hofe des 
Kalfers bekleidete, ſah man ihm ſtets eine wirdevolle und vor⸗ 
fihtige Haltung behaupten. Immer bemerkte man bei Ihm 
Ehrerbtetung ohne Mmechtifche Unterwerfung, Eifer ohne Schmel⸗ 
chelel, befonnenen Gehorfam, ungeheucelte Feftigfeit in der 
Dede, Tugenden, welde die @rinnerung au elne Monarchie 
wieder zurütrufen, wo bie unumfcränfte Gewalt durch Selbſt⸗ 
ftänbigteit des Charafters und edle Sitten gemildert wurde. 
Nachdem er mit Napoleon die Feldzuͤge von 1805, 1806 und 
1807 gemacht hatte, wurbe er zu deſſen Botfcafter in Rufe 
land ermäblt. Un biefem erbabenen Poften, bei deffen Autritte 
er zum Herzog von Bicenza ernannt wurde, erkannte man den 
Mann In feiner ganzen Würde. Er gewann bie Achtung, ja 
felbft bie Freundſchaft bes Kalfers Alerander. Nie benujte er 
biefes perfönlihe Zutrauen zu etwas anderm, als zum Wohle 
Frankreichs; aber noch weniger mißbrauchte er je das Vertrauen, 
welches ihm felne Redlichkelt bei jenem Fürften erworben hatte; 
ja, als er bemerkte, daß neue Pläne und eine Veränderung der 
politik andere Verhältnife und eine andere Sprache noͤthlg mach⸗ 
ten, bat er, daß man ihn zuräfberufe. Jedermann weiß, mit 
welcher. Freimürhigkelt, mit welch unerfhätterliher Behartllch⸗ 
teit er feine Rathſchlaͤge dem traurigen Unternehmen entgegen- 
ſtellte, weldes mit dem Diüfzuge von Moskau und dem Ver⸗ 
lufte der frampöfifben Armee endigen follte, Im folgenden 
Jahre 1813 wurde er beflimmet, auf dem Kongreffe su Prag ben » 
Frieden zu ımterbandeln. Als nah der ungläflihen Schlacht 
bei Leipzig Napoleon bie Öffentlihe Meynung wieder berubigen 
wollte, melde ihm wegen ber Hartnätigkeit, womit er einen 
Krleg führte, deſſen Ende man nicht abfehen fonnte, Vorwuͤrfe 
machte, und mit lauter Stimme den Frieden verlangte, berief 
er den Herzog von Vlcenza an das Minffterium der auswärti- 
gen Angelegenheiten; da begannen bie Unterbandiungen zu Cha— 
tilon. Nie wurde ein Minifter in eine unangenchmere Lage ver- 
fegt. Uber mitten in den unfellgften Verbältnifen, welche ihn 
nöthigten, gegen fo lange unterbrüfte Gefäble der Nahe und 
gegen gerechtes Miftrauen zu Fämpfen, und Ihr zwangen, dem 
Defehlen Napoleond zu folgen, beffen Werzichtleiften oder Be— 
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gehren jeden Tag mit bem Wechſel ber Schlachten ſich Anberte; 
mitten In biefen Werbältniffen wußte ber Herzog von Wicenza, 
unabläßig auf bie Ehre und das Wohl feines Vaterlanbes be: 
dacht, Franfreih und feinem Gefandten Achtung zn erwerben. 
Napoleon unterlag, und ber Herzog von Micenza erfüllte bis 
auf dem lezten Augenblik die Pflichten ber Treue, zu denen er 
ſich verbladlich gemacht hatte. Die neue Einrichtung machte 
feine Lage bedenfiih. Dbgleih von einem Argwohne verfolgt, 
deffen Ungerechtigkeit ihn felt langer Zeit verwundete, war er 
doch zu ftolz, um Nachſicht zu ſuchen, deren er, wie ihm fein 
Gefühl fagte, nicht bedurfte. Niemals bat er zu elnem foldhen 
Bebufe bie Gunſt irgend einer Regierung gefucht, nicht einmal 
bie der irre geleiteten Meynung. Er wollte auf fein ganzes 
vergangenes Leben mit Stolz zuruͤkblllen. Andere würden ſich 
solrflihe Vergehungen haben demüthia vergeben laffen, er, er ver: 
mochte es nicht, feine Stirn vor falſchem Scheine zw beugen. 
Er zog fih von dem Schauplaze des dffentlihen Lebens in bie 
Einfamfeit zuruͤt. Die Liebe, bie ihn fürdie Selnigen befeelte, 
amd die feinem Herzen fo theuer war, ber Umgang mit Freun- 
den, das Vergnügen, wohlzuthun, bis alles reichte nicht bin, 
fein Leben zu beglüfen. Stolje Seelen empfinden die Ungerech— 
tigkeit der Menfhen um fo fhmerzliber, je weniger fie ſich 
Darüber beflagen. Der Gedanke, won welchem fie eingenommen 
find, nagt an ihrem Herzen, ohne daß eine Erglefung fie er: 
leichtere. Das iſt ein Schmerz, ben nicht Alle empfinden, def: 
fen Quaalen aus einem reinem und ftolgen Charakter fließen, 
und bie für ihn ehrenvoll find. Da er Urſache genug hatte, 
Teln Leben zu betrauern, ſah er um fo muthvoller dem Tode 
entgegen, ja felbft mit herber Zufriedenheit. Er fand in ihm 
die Gelegenhelt, feinem eigenen Sengniffe, dem Rufe feines 
Gewiffens jene Felerlichkeit, jene unmwiderftehlihe Ueberzeugung 
zu geben, bie In ben lezten Worten des Sterbenbden legen. 
Sein Teftament, voll religiöfer Empfindungen, die feine legten 
Augenblite verfüßten, fließt mit folgenden Worten: „Mor 
Bott, Im Ungefihte des Todes, fagt man bie Wahrheit. Ic 
„ſchwoͤre, daß ih an ber Gefangennehmung des Herzogs von 
nEngbien nie Anthell genommen habe.’ 





Frantreid. i 

“se garls, aı Jun. Eine befannte, jedoch alemand be- 
fonbers auffalende Erſchelnung Ift das Steigen ber franzdfiiten 
Staatspapiere an der Parlfer Boͤrſe. Diesmal ſchelnt baffelbe 
nur die gewöhnlichen Anftrengungen umd Aufopferungen In Parle 
allein zu erfordern, aber feine In London, von wo aus fonft 
die Parlfer Dreiprogente gehoben werden mülfen, wenn fie, wie 
es melftend der Fall fit, nicht auf dem natürlichen Wege In bie 
Höhe gehen wollen. Das Haus Mothſchlld, bad gewoͤhnllch bie 
Kurfe in London durch Ankaͤuſe leitet, wenn bie Dreiprogents 
in Parls an ihrer Immer wleder zurüflehrenden Aussehrung 
lelden, iſt gegenwärtig ber Defperatlonefur überboben, und 
mithin bat für den Augenbiif die franzdfifhe Finanzgpolitif für 
feine Anfhaffungen auf London zu forgen; benn unfere Drel- 
progents leben von bem matärlihen Steigen der englifhen 
Stocks burd dad Gedelhen des Canningſchen Minifterlums, 
gerade wie bie Schmarogersflangen fib von dem Gafte ber 
edferen Bäume naͤhren. Wenlgſtens In biefer Unfiht mag es 


unfere oftenfisie Polltit wohlmennen mit bem jezigen eugliſchen 
Minlſterlum, und ihm des Himmels Gegen wenigftens darum 
wünfhen, weit der Segen tm mwohlthätigen Folgen zurüffließe 
in das duͤrre, undankbare Feld der Dreiprogents. Leider ſchlukt 
aber biefer bärftige, oder wenigitens burftige Boden alle Mah—⸗ 
rung In fi allein, und elnzelne Thelle unferer großen Gewerbe, 
bie fih mittelbar an unferer Börfe regen, leiden num ſelt eink: 
gen Wochen auf eine äuferft empfindliche Weife. Es Ift Chat: 
ſache, daß im Allgemeinen der Werth aller neuen Bauten, im 
welchen fo viele blanfe Miltonen ftefen, nun um 35 Prozent 
gefallen It. Zwar bat man bis jejt viele einzelne Unterneb⸗ 
mer von neuen Käufern gefeben, melde aus ber Eteingrube 
in ben Schuldthurm wandern mußten, allein nun kommt die 
Meibe des Ausſalls auch an bie großen Schöpfer von ganzen 
Strafen, von neuen Dörfern und Durhgängen. Wenn auch 
daraus fein anderer Nachtbeil entftebt, als bie todte Unthätig- 
telt, In welche dadurd die durch den Häuferhandel in Paris in 
Bewegung gewefene unermeßliche Kapltallen verfallen, fo iſt 
das ſchon für die fo kuͤnſtlich zuſammengeſezte Geldmaſchine 
des großen Koloſſen ber Hauptſtadt eine nur allzutraurige Hem⸗ 
mung. Wir baben bier nur allzuoft an der Börfe und in dem 
Wechſelgeſchaͤſte die paradore Erfhelnung, daß mir über dem 
Ueberfiuß an Geld Hagen hören; und Im der That iſt dleſe 

Galamität eine dem Staatswirth fehr erflärlihe Folge mißlun⸗ 
gener Operationen aller Art. Man raft gewöhnlich zu den⸗ 
felben feine oft fehr betraͤchtllche Kapitallen zufammen, fezt fie 
fa Umlauf, und ziebt fie, wenn man Fan, plözlic wieder zu⸗ 

rüf. um fie zuruͤkzlehen zu können, läßt man fi entweder 
nur im ſehr mobile Operationen ein, ober entſchlleßt fib raſch 

zu eluem Verlufte, um aus ber Operation heraus zu fommen, 

und verberbt dadurch bas ganze Gewerbe, in welchem man 

nicht alätlih war, Go kann es dann geſchehen, dab auf elns 

mal eine Menge geldreiher Männer mit ihren Haufen Goldes 

unb Ihren Stößen Banknoten da ftehen und barren, ob ſich Ir 

gend eine ſichere Gelegenhelt zum vortheilhafteren Anlegew er: 
geben wolle, und bas Treiben und Suchen und mißtraulſche 

Anbieten der tobtllegenden Summen verurfacht dann unter bem 
Namen Gelbüberfluß diefeibe Verzweiflung Im großen Haushalt 
twie beim armen Manne der Mangel am lieben Brode. 





Litterarifhe Anzeige, 


Repertorium 


der im Öffentlichen, Amts» und anderen Blättern zer- 
ſtreut erfcheinenden ſowol offiziellen ald Privatbekaunt⸗ 
machungen in Bezug auf Staatöpapiere, Finanzwe⸗ 
fen, Geld» und Handeldangelegenbeiten ꝛc. zumächft iu 
den deutichen Bundesſtaaten. 


Dur biefes in möglihfter Vollſtaͤndigkelt geliefert wer: 
dende Sacreaifter, zum Gebraub für Kapitaliften, Mentiere, 
Vormuͤnder, Adminlftratoren, Rechtslonſulenten, Gutsbejizer 
und Gefhäftdiente überbaupt, foll einem längft gefüblten Be: 
dürfntife abgeholfen werden. — Daffelbe wird regelmäßig jeden 
Monat einmal, und bei Andrang wichtiger Materialien, auch 
zweimal, erfhelnen. Der Indalt beruht zunaͤchſt, wie die Les 
berfhrift befagt, auf Mittbeilung ber In Geſezſammlungen, Re: 
glerungs =, Amts», Verordnungs- und anderen Blättern zer: 
freut enthaltenen offigielen und Privatbefanntmacungen, wel: 
he auf Staate-Anleipen, Obligationg-Abzahlungen, deren Mer: 


reg Berloofung, Amortiſatlon u. dgl. mehr, Bey Baben ; 

Anzeigen von obrigteitlihen Berhläffen, Ber gungen 

umd Abänderungen, in Betref von Münz:, Maafir, Gemihrs-, 

olls — — wie nicht minder binfichtlich des 
end ıc. 

Desgleihen werben fonftige gemeinnuͤzliche Notizen und Zu: 
Fäge, unter Belfügung von Plänen aller mit Deinen Bieten: 
gen verbundenen Staatdanlehen, Profpekte, Statuten und Mec- 
mungs:Ablagen von Nationalbanfen, Kreditanfialten, Verſot⸗ 
gungs:Tontinen, Leibrentenbanfen, überfeeiihen und anderen 
Attienvereinen, Feuerverfiherungs-Kompagnien ic. das Jutereſſe 
dleſes Repertoirs erhöben; fo mie denn überhaupt eine fortge— 
ſerte Meidenfolge deſſelben in ſyſtematiſchem Zufammenbang dem 
Gelhäfte treibenden Yublifum ein zeitgemäger unentbebrliher 
Bebarf werden, und daber — vornemlic In Bezug auf Staate- 
paplere, bie ein Zweig des Welthandels und für den allgemel: 
men Wohlftand und das Vermögen vieler Privaten ein Gegen: 
and von umverkennbarer Wichtigkeit geworben find, — elue 
willkommene Erſchelnung ſeyn wird, 

Dieſe Blätter werden in untengenanntem Komptofr ausge: 
geben; der Pränumerationspreis für das mit Ende Zunius ab: 
Laufende Quartal it ein Gulden rheintfh, für die Folgezeit 
pränumerirt man balbjährig mit = fl. — Man fan fib auf al: 
allen löbliden Voftdmtern abonniren, welche diefe Blätter zu 
Demfelben Preis unter fehr mäßigem Wuffblag liefern. Die 
Hlefige loͤbllche Oberpoftamts-Zeitungs-Erpedition hat den Haupt: 
»erfandt übernommen, 

Das allgemeine Kommifflond- Komptofr 
große Sandgaffe KH. Nro. 55. In Frankfurt am Maln. 





Gerihtlihe Bekanutmachungen. 


Das 
tönigl, Kreis: und Stabtgeriht Münden 

at in dem Schuldenweſen des Gärtner Bartimd Schnei: 
Die dahler durch Entfhliefung vom 6 Jund v. 3., beftätigt Im 
äritter Inftanz am 20 v. M., den Univerfalfonture erfannt. 

Es werben daher die gefezlihen Edltistage, nemlich: 
I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach: 
ung 


wei 
i auf MontagbdenaQYulid. J., 
U. zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten Bor: 
derungen 
i —— ben ı Augufi I, 
TI. zur u anblung 
. auf Freitag ben 3ı Auguft db. J., 
und zwar für die Replit bis Freitag den 14 Septem: 
ter einfhläßig, und für die Duplit bis Samftag ben 
29 September einfhläßig, 
Jedbesmal Morgens 9 Uhr feſtgefezt, und hlezu fämtlihe unbe: 
Zannte Bläubiger des Gemelnſchuldners biemit Öffentlich unter dem 
Mechtsuachtbeile vorgelaben, daß bas Nicterfheinen am erften 
Ediktstage bie Ausſchlleßung der Forberung von der gegenmwärti- 
gen Konkurs: Maffe, das Nichterfheinen an den übrigen Ebdifte- 
tagen aber die Ausfchllefung mit den an denfelben vorzunehmen: 
den Handlungen zur Folge bat. 

Zugleid werben diejenigen, welche irgend etwas von dem Ber: 
mögen des Gemelnfhuldnere in Handen baden, bei Vermeidung 
des — Erſazes aufgefordert, ſolches unter Vorbehau 
ahrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, den 29 Mat 1897, 

Koͤnigl. bayerlfches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Steprer. 


(Merftelgerungs-Befanntmadung.) 
Ten der Blerbraͤuers Wittwe Joſepha Weis In Laufen wird 
anf den Antrag ber Betheillaten zum bdrittenmale 

am Mittwoh den 1ıı Zul. 9. 
durch Öffentliche Verfteigerung dem Verkaufe andgefezt. 


Das Unmwe- 
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Bu bleſem allen Anforderungen efnes guten Braͤu⸗ und ge⸗ 
täumigen ſoliden Gaftbaufes entfprebenden Anweſen gehören 
die reale Wierbräu- und Taferngerechtigkeit, ein Gdrtchen beim - 
Haufe, ein Stadel vor der Stadt, gegen 3 Tagwert Wiesgrund 
und die erforderlihen Bräu: und Gewerbs:@inrihtungen, 

Kaufsitebhaber tönnen das Anwefen täglich befiptigen, und 
werden eingeladen, mit den nötblyen Zengniffen ih am ıı Zul, 
Vormittags 9 Uhr bier einzufinden. 

Den ı0 Yun. 1837, 

Königiib bayeriſches Landgericht Laufen im IJſarkrelſe. 
uttner, Landtlqhter. 





Bekanntmachung. 
(Den heurigen Wollmarkt betreffend.) 
Vom Maglitrat 

der öniglih bayerifhen Stadt Nürnberg 
wird auf Veraulaſſung des blefigen k. Hallamtes ber Si 3. Lit. A. 
bes Öffentlich befannt gemachten vorläufigen Entwurfs der Woll: 

marfrd-Ordnung vom 39 Mal d. %. dahin berichtigt, 
Die Wolle wird fm Innern Werkedr, in der Eln⸗ und Aus- 
fuhr — nicht aber in der Durdfubr — In zolladminiſtra⸗ 
tiver m ald Gegenfand der Landwirtbfhaft behandelt. 
Sie It demnach Im Innern Verkebt vom Weggeld frei; 
In der Ein und Ausfuhr aber wird baffelbe nach der Ans 
zabl ber Mähnftüte erhoben. 
Nürnberg, den 15 Jun. ı8a7, 
Binder, Scharrer. 

ffner. 


(Staats-Mealitäten: Verkauf betr.) In Gemdäpelt 
hoͤchſter Weiſung der f. Meglerung des Ylarkre ſes 8. db. 8 
vom 26 Mat d. 3. werben die nachbenannten, in dem diffel 
en Rentamtöbezirke gelegenen Staats: Realitäten Im Wege der 
ffentllchen Verfteigerung unter Beobachtung der im Reglerungs- 
blatt v. 3. 1811 ©, 1577 enthaltenen Normen veräußert, als: 
Montag den a Yyli, 
») Das in ber Kirhengaffe zu Mühldorf gelegene ganz ge: 
— — Stiftehaus mit Hausnummer 210 be: 
net; dann 
2) das in der Apothekergaſſe daſelbſt ſitulrte, "gleichfalls ge: 
mauerte 2 @tagen hohe Wohnhaus der Gendarmerlemann: 
fhaft Hausnummer 216, 
Dienftag den 3 Juli d. 9. - 
3) Die In der erwähnten Stadt Müdidorf am Dettinger-Cho 
gelegene zwelgaͤdige Kanonilal: Bebaufung nebft Hofraum 
und Gärthen, Haufnummer 218, und 
4) ber in ber St. Katharinavorſtadt biefelbft befindliche, von 
Holz erbaute Zehentitadi, fammt dem an leztern ftoßenden 
f. 8. Zandrihter:Garten pr. 5 Derimalen. Endllch 
Mittwoch ben 4 Juli d. %. 
5) Die in dem Dorfe lſchau gelegene höfjerne Aerarlal:3e: 
hentfcheune. 
Die nähern Kaufsbedingniffe werden ben Lizitanten vor ber 
Beneerung eröfnet werden; indeſſen wird vorläufig bemerkt, 
aß fü 


a) Die zur Veräußerung befiimmten Wohnhaͤuſer Im guten 
Zuftande befinden, und ihres Umfanges und ihrer Gelenen- 
beit wegen vorzüglich für Gewerbtreibende geeignet erſchel⸗ 
nen, und in der Zwlſchenzeit den Kaufsliebhabern auf Ber: 
langen vorgezelgt werden; 

b) daß bas Zipitationg = Protokoll an den beftimmten Tagen 
um 9 Ubr Vormittags eröfnet, und Nachmittags 4 Uhr ge: 
ſchloſſea werden wird, danı daf 

c) der Verkauf bezüglich auf den Staat allenthalben auf 
freies Elgenthum geſchleht, und nur die radizirten Abgaben 
und Leitungen an Dritte vorbehalten bleiben. 
Kaufsliebhaber werden demnach eingeladen, an ben bemerf: 

ten Tagen, und zwar den a und 3 Juli iu dleſſeltlger Rent⸗ 
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amts⸗ Kanzlei, am 4 Jull b, 9. hingegen im Wirthähaufe zu 
Afchan zu eriheinen, und Ihre Anbote zu Protokoll zu geben. 
Deeretum, am 3 Juni 1837. 
Köntglihes Mentamt Mühldorf 
Mittenbuber, Mentheamter. 





Die Feia Zion vom bier, deren gegenwärtiger Aufenthalt 
unbefannt It, ‘und von welder die lezte Nachricht vor ı8 Jab⸗ 
ten aus Livorno eingefommen iſt, oder deren rechtmaͤßige Erben, 
werden biemit aufgefordert, das unter Pflegſchaft ſtehende Mer: 


mögen, binnen Jabresfrift in Empfang zu nebmen, widri- 


geufalls daſſelbe ihren nachſten Verwandten, die fi darum ge— 


meldet baben, auegefolgt werben wird. 
Müllheim, am 10 April 1877. 
Großherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Crußler. 





Die unten ſignaliſirte Perfon, augebllch Etlſabetha H o f⸗ 
mann von Heidelberg, If wegen Dlebſtahls und Bagl: 
rens dabler in Unterfuhung geratben, und zu einer balbjäbrl= 
gen Korreftionshaus » Strafe durch Urtbeil des großberzogliben 
Hofgerihts des Mittelrbeins vom 30 Maid. 9. verurtbeilt, 


aub In die Straf.: Anftalt nad Bruchſal beute andgeliefert 


worben. 


Ungeachtet der angejtellten Nachforfhungen über bie Hel⸗ 


mathe: und Famllienverhältniffe der Inauffitin fonnten jene den 
noch nicht ausgemittelt werden. 

Säimtlihe refp. ins und dusländifhe Pollzelbehoͤrden werden 
bievon unter dem Etſuchen benachrichtigt, was etwa von der ans 
geblihen Gilfabetba Hofmann zu gerichtliher Kenntulß gelangt 
fepn follte, ſchleunigſt gefällig anber mitzuthellen. 

Karlsruhe, ben 9 Jun. 1827, 

Großhergogiih = badlſches Laudamt. 
v. Fiſcher. 


Sionalement. 


Die angebiibe Eilfabetba Hofmann mift 4’ 10” badl⸗ 
ſchen Konieriptionsmaapes, Ift mad ihrer Angabe bald 28 Jahre 
alt, hat dumfelbraune Haare, bunfelgrane Augen, ein rundes 
Sefiht und Klın, ftumpfe Nafe, einen Meinen etwas aufgewor: 
fenen Mund, frifhe Gefihtöfarbe, und trägt ein blau⸗ und mel 
geftreiftes Kleld von fogenanntem englifben Leder, eine rotb- 
und weißsgewürfelte Schürze von Vaummollenzeug , ein Halstud 
von dunfelbraunem Grunde mit beilbraunen Punkten, und bie 
Haare mit einem Kamme von Horn binaufgefteft. 

Ihrer Mundart nad zu fcliefen, muß diefe Perfon fih lange 
Zeit in der Gegend von Frankfurt und Mainz aufgebalten haben. 


— — —— — — 


Guts—⸗VBerkauf. 


Ein ganz beſonders ſchoͤn und reizend gelegenes Landgut In 
der Näbe von Zürich wird zum Verkauf angetragen. 

Das mit allen möglichen Bequeinllchlelten verfebene Haupt: 
gebäude, unter welgem ſich vorzuͤallch gute Keller befinden, 
entbält ohne das Erdgeihon In 2 Eragen 9 geräumige Zimmer 
und Balcons, von weiden man die fhönjten Ausfihten In dad 
anmuthvolle LZimmat- Thal, an die llebliben Ufer des Zuürich- 
Sees und auf die pradtvollen Alpengebirge genleft, während 
die zumäcft legenden fbönen Garten: Anlagen alle möglichen 
Unnebimlickeiten darbicten. 

Die fandwirtbfhaftiihen Gebäude enthalten pferde, Horn: 
vieb-, und andere Stallurgen, Heu: und Strohboden, Mes 
mife, SHolsbebälter,. fo wie eine Pirnen: Mühle und Mein: 
prefe u. f. w., ein beſonderes Dal: und Waſchhaus nebſt 
Dörrofen und Brennerel. 

zu biefem- Gut gebören ferner: ein vorzüglich guter Weln- 
berg, circa ı2 Juchatten Wiefen und Aferfeld, mit mehr ale 
200 der rorzhalihiten Obſtbäume befegt, und a Jucarten Hol. 

Die hieraus lefenden Nuzungen bilden ein hoͤchſt einträg- 











liches Ganzes, dad durch bie romantifhe Lage des Gutes ſelbſt 
im Werth noch bedeutend erhöht wird, — — 

mise nustunft über die ſeht vortheiihaften Kaufbebin« 
gungen ertheilt man auf franfirte Briefe, welde lediglich ume 
ter der Chiffre H. K. an die Erpebition der Nligemeinen Bel- 
tung einzufenden find. 


unzeige 
Mit dem x Yuf, dleſes Jahrs, wird das, durch befonbere 
Anzeigen fowol, als wie in den melften Mündener Tagesblät« 
tern angefündigte Tageblatt für Münden erſchelnen. 
Es bat ſich dleſes Blatt feiner vorgefhriebenen Tendenz 
wegen, melde aud genau befolgt werden wird, bereits fon 


Die unterzeichnete Medattion ladet daher alle verebrlihen 
HH. Kauf« und Handelsieute böflihft ein, die, welche bie naͤchſte 
Fatobl:-Dult München mit Ihren Waarenlagera befuben, und 
ihre Anzeigen unter bem allgemeinen Yublifum verbreitet willen 
wollen, ung mit Ihren Inferaten zu beebren, Die Redaktion 
befindet fib Roſengaſſe Nro. 1007. über eine Stiege. 

Jede eingelaufene Anzeige ſchuell und puͤnktlichſt zu beforgen, 
veripricht j 

Münden, den 24 Jun. ı8a7. 

Die Nedaltion bes Tageblatts. 


einer fehr großen Unzabl von Subferlbenten zu erfreuen. 





An die Freunde des englifhen Porter» und Ale⸗Biers. 


Die allfeitig vielen Anfragen gleihzeltig hoͤſlichſt zu ers 
wiedern, febe ih mid veranlaßt, biemit befannt zu machen, 
daf die zahlreihen Aufträge, aud für heuer fhom wieder, mel⸗ 
nen ganzen Worrath von Porter: und Ale-Bier zu Ende ges 
brabt haben, weshalb die nunmehrigen Bejtellungen nur für 
künftiges Frübiabr vorgemerkt werben Können. — Indem ich 
mich zugleich verpflichtet fühle, für die vielen ehrenvolen und 
aufmunternden Bewelfe, vorzüglihen Velfalls und befonderer 
Zufriedenheit mit diefen DBieren, melnen boben Gönnern und 
verehrten Freunden den innigſten Dauk zu bringen, empfehle 
id mid und mein Gaſthaus zu fernerem Wohlwollen befteus. 

Donauwörth, den 25 Yun. 1837. 
u. Dietrid, 
Bierbrauer und Gaftgeber zum Krebs. 





Griesbach, . Großbergogtbum Baden. (Anzeige und 
Empfeblung.) Mit dem ı5 d. M. wird melne Badanjtalt für 
diefes Jahr gedfnet. Es wäre überfläffig, über die vortrefligen 
Eigenſchaften diefer Hellquelle zum Trinken und Baden bier et= 
was zu fagen, indem diefelben längft befannt genug find, um als 
die befte Empfehlung zu dienen. 

Auch das Gebäude, vor karzer Zeit ganz nen hergeſtellt, mit 
der relnfihften Elnrichtung in Logls und Bädern, mir metallenen 
Padwannen verfeben, immer noch mehr auegebildet, wird den 
Badaäften einen angenehmen Aufenthalt gewähren, und mehr 
Denreben wird ſtetä dabin gerichtet feya, In allen Theilen der 
Wirthſchaft jeder billigen Erwartung beftend zu entipreden. 

Sriedr. Dollmätic, 
Juhaber der, Hellquellen. 


Ein in elnem der erſten Handelshaͤuſer zu Frankfurt a. M. 
als Kaufınann vollfommen gebideter junger Mann, welcher In 
einer der angefehenften Handeleftädte Frankreichs Fonditionirte, 
und in Gefhäften feines Haufes reldte, wuͤnſcht in felnem Bas 
terlande (Bavern) in einer Handlung entweder ald Affocld mit 
Zuſchuß eines bedeutenden Kapitald oder aud als Kommis eine 
Stelle. Naͤhere Auskunft ertbeiit die Medaktion der Zeitung 
au Afcaffenburg gegen portofrele, mit den Buchſtaben F. R. 
begeigynete Briefe. 
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Alloemeine. Zeitung. 


Mtt allerböhften Privitiegien«. 
Nro: 179. 28 Junius 1827. 


ttagal. Spanien, — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franktelch. (Sereisen ans Paris.) — Stallen. 
(Schreiben aus Lioorne.) — Rußland, —— aus St. Yetersburg.) — Deftreld. ' (Schreiben aus Wien.) — Beilage 
Nre, Leipziger Jubllatemeffe. — Schreiben aus London. — Schreiben aus dee Schweiz. — Antündigungen, — Qußer- 


ordentilde Bellage Nro. 15, Garelden aus Darmſtadt. — Unfündigungen. 





Donnerftag 





Yyortugal, 

Der Sourler enthält nah denam 20 zu Londen angefommes 
nen Privarbriefen aus Liffabon vom 9 Jun. die Nachricht einer 
Aenderung des dortigen Miniiterlume. Diefen Briefen zufolge 
hätte General Saldanda der Regentin eine Denkſchrift überreicht, 
kn der er fi über die erfahrene Pehandlung von Seite berjenigen 
feiner Kollegen, bie ſich nie mit dem dffentiihen Angelegenheiten 
befdhäftigten, befiagte, und bie er Damit fchloß, daß er feine Eut- 
Laffung für den Fall anbot, wenn man diefem Suftand ber Dinge 
nicht abhelfen würde, Die Regentin verlangte, fagt man, Zeit 
zur Ueberlegung. Deu folgenden Donuerftag babe General Sal— 
danda eine Zuſammenkunſt ſaͤmtlicher Minlfter auf das Buͤreau 
der audmwärtigen Angelegenheiten berufen, und jebem derfeiben 
ein @remplar feiner Denkſchrift überreiht. Die. Miniſter, durch 
das Betragen ihres Kollegen beleldigt, bätten nun lhrerſelts ihre 
Entlaffung eingereicht, wenn bie bes Generald Saldanha nicht ans 
genommen werden follte. Die Entlaffungegefuhe der Mintfter 
wurden angenommen, und bie Privatbriefe bezeichnen folgendes 
ald das nene Miulſterlum: Fir das Departement der auswärti: 
gen Angtlegenhelten den Marquls v. Palmella, gegenwärtig Bot: 
ſchaftet In England, deffen Charakter und Talente gehörig bekaunt 
find. Zür das Miulſterlum der Juſtiz den Biſchof von Eigarbien, 
einen gefdiften Mann, der während ber Sizungen der. Eortes 
mehrere Schriften zu Gunften der Eharte verfertigt hat. Für 
das Minlterlum des Innern den Vicomte v, Santarem, einen 
jungen Mann, der fa ten neuern Sprachen bewandert und als 
ein treitiher Muſiker befannt ift, aber durchaus feine Erfahrung 
bat. Er iſt mit der Nichte des Generald Saldanha verheirathet. 
Für das Departement ber Finanzen tft von zwei Verfonen bie 
Mede: Don Francieco Duarte Coelbo und Graf Louzau. Der 
erftere, deffen Ernennung weniger zweifelhaft it, hlelt ſich zur 
VPartel der Frangofen, unter Generai Junot, war verbannt von 
1809 bis 1820, und wurde In der leztern Zeit zum Minifter ers 
nannt; bietauf durh den Anhang Don Migueld’ vertrieben, 
kehrte er erit nach Einführung ber neuer Konfkitution zuräf, Der 
zweite iſt wenig bekaunt; er foll cin Verwandter des Generalg 
Saldanha ſeyn. Das Departement der Marine betreffend, fo 
behält der gegenwärtige Mintfter, Torres, auf ausdruͤkliches Ver: 
langen der Ptlinzeſſin-Regeutin fein Yortefeullfe. Für das 
Krlegedepartement iſt nun, wie feine Freunde verfihern, Gene: 
ral Saldanha beftätigt; es wäre aber Leicht möglich, daß biefe 
Maafregeln Portugal In einen Krieg mit Spanlen verwileln 
koͤnnten. 

Spanien 
Dis Journal des Debaté meldet aus Madrid vom 


11 Jun.: „Der General Sarsfield benachrichtigt das Kriegemi⸗ 
nifterlum, daß fi In Folge der großen Hize im der Proviuz 
Eftramadura bei der Armee ein anftelendes Fieber ‚gezeigt babe, 
und verlangt Aerzte uud Zelten für die Kranfen. ‚Die Regie 
rung ſchikte die berähmteften Profefforen des Kollegiums von. 
San Carlos ab, umd befahl dem General Quefaba in Sevilla , 
die daſelbſt befindlichen Zelten der Armee zuzuſchiken. Es gibt 

Leute, bie behanpten, bie Reglerung würde unter dem Vorwau⸗ 
de, die Anftefung nicht weiter ju verbreiten, das Zuruͤtzlehen 
der Truppen mod fo lange verſchleben, bis bie Unterhanbluns 
gen weiter vorgeräft ſeyen.“ 


Sroßb:ritannien 

London, 20 Jun. Konſol. IProg. 86'435 columbiſche 
Bons 31'725; grlechiſche 25; merlcanifhe 703/4. 

Am ı9 Zum. wurde die Bil, das in Niederlage befindlihe 
Getreide betreffend, Im Unterbaufe zum erftenmal verles 
fen; am 20 fol Dis zum -zweitenmal geſchehen. Hrn. ans 
ning’d Aeußeruug zufolge dürfte die Bil nicht wohl vor dem 
35 Jun. in das Oberhaus -fommen. 

‚Der Star fagt: „Wenn Hrn. Cannings Vorſchlag ange- 
nommen wird, fo bürften ungefähr 560,000 Quarter fremdes 
Getreide auf ben Marft fommen; dis möchte wohl hlurelchen, 


‚einen gemäßigten Preis zu erbalten, und allen Beſorgulſſen 


vorzubeugen. Diefe Maaßregel wird auch bie utereffen der 
Yerfonen ſchuzen, die Im Wertrauen auf die von bem vorigen 
Kabinefte vorbereitete und vorgelegte Bill beträchtlihe Kapitas 
fen auf bie Getreideeinfuhe verwendet haben. Das Oberhaus 
wird obne Zweifel biefes Verhaͤltalß berätfichtigen, und zuglelch 
die Mothwendigkelt einfehen, etwas zur. Beſchwlchtigung ber 
duch das legte Votum aufgereljten Stimmung belzutragen. Da 
es von dem größten Iutereffe iſt? daß das Oberbaus in gutem 
Vernebmen mis dem Lande ſteht, fo hören wir mit Vergnuͤgen, 
dap die Maafregel wahrfheinlich Felnen ernfthaften Widerftand 
In demfelben ‚erfahren werde.“ 

Die Etsile meldet In einer Nachſchrift, am aı hätte Im 
Oberhauſe eine lebhafte Erörterung über die Rebe des Hrn. Can- 
ning im Unterbaufe, das Amendement des Herzogs von Welllngs 
tom betreffend, ftatt gefunden. 

* London, ı9 Junl. Die Palrs, welche den Sieg über die 
Getreibebil davon getragen, zu ſtolz, etwas anderes au ihrer 
Stelle vorzuſchlagen, haben ed einem Mitlandeigenthämer, und 
Geguer aller Veränderungen In dem Ausſchlleßungẽegeſez von 
1815, Hrn. Meitern, überlaffen, auf die Modifikatlon des Ger 
teeidegefegrd von 1822 amnzutragen, nach welchem der Weizen, 
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wenn ber Durchſchalttspreit bis auf 70 Shllling geftiegen, mit 
einer Abgabe von ı7 Shllling sugelaffen werben fol. Diefes 
Seſez war aber durch einen ſpaͤteren Zufaz, der ben Bulafpreis 
auf Bo Shlllluge feitfegte, ein tobter Buchftabe geworben. Hr. 
Weſtern fchlug alfo vor, daß ber Preis von 70 Shilllug in je: 
wem Gefeze wieder bergeftellt, und baffelbe alsbann als eine 
permanente Maaßregel angefehen werben follte. Hr. Ganning 
fagt aber, das Unterhaus werde fih nicht fo weit erniebrigen, 
aus Mälfiht gegen das Oberhaus eine neue Norm anzunehmen, 
nachdem es nach relfliher Weberlegung zu der Entſcheldung ge: 
tommen, daß 63 Shillinge per Quarter Walzen binreichten, den 
Pächter für feine Auslagen und Arbeit zu belohnen, und dem 
Srumdelgenthämer einen angemeffenen Zins zuzuſichern. Er ber 
dauerte, daß man im DOberbaufe jene Bil fo muthwillig ver- 
nictet habe, und fagte dann, daß er, um bie Uebel zu vermel: 
den, welche aus der Verwerfung ber Maafregel entftehen koͤnn— 
ten, dieſen Abend eine Bill vorfhlagen wuͤrde, nach der alles jezt 
unter koͤnigllchem Schloffe Ilegende Getreide (ungefähr 560,000 
Quarter Weljen, und 200,000 Quarter Gerfie), fo wie alles 
Getreide, das bis zum Ende dleſes Monats eingeführt werben 
Snnte, mie auch alles Getreide, welches, In ber billigen Vor⸗ 
ausfezung, daß Lord Ziverpools BIN durchgehn würde, jezt von 
Sanada auf dem Wege wäre, zwifhen jezt und der Mitte des 
Cünftigen Mai, zu den In der eben verloren gegangenen BIN ge: 
nehmigten ftufenmäßigen gegenfeltigen Abgaben, zugelaffen wer: 
den fole. Gegen biefen Vorſchlag, befonders da er nur für 
eine kurze Zelt, und alles darin Enthaltene vom Oberhaus 
angenommen worden ſey, erwarte er Feinen Widerſtand, waͤh⸗ 
rend für den Vorſchlag einer beftändigen Maafregel bei dem 
gegenwärtigen erbijten Zuftand ber Gemüther eine neue Wer: 
werfung zu befürchten fepn wuͤrde. Uebrigens wuͤrde er im ber 
Zünftigen Seffion gewiß eine folde Maafregel vorſchlagen. Hr. 
Peel erklärte fid gegen den Vorſchlag des Hrn. Welten, und für 
Hrn. Sanning's Amendement, vertheldigte den Herzog v. Welllng- 
ton, und ſprach babei mit großer Ruhe und Umfiht. Ungläf: 
Ucher Welfe aber fand Hr. Baring auf, ſprach als Geſchaͤfte⸗ 
man über jeme Klaufel des Oberhauſes, und ftellte fie in ihrer 
ganzen Laͤcherlichtelt und Schädlichkeit dar. Nun verlieh Hru. 
Veel feine Kälte, und er fagte: wenn biefelbe fo lächerlich wäre, 
fo fiele die Schmach nicht auf felnen edlen Freund, fondern anf 
Hren. Hustiffon, ber fie Ihm angeratben. Hr. H. mar dadurch 
gendthigt, eine Erklärung zu geben. (S. d. geftr. Allg. Zeit.) 
Bel der Abftimmung zeigte fib für Hro. Gannings Vorſchlag 
die große Mejorität von 186 Gtimmen. Die Annahme ber 
miniſteriellen BIN Im Unterhauſe iſt alfo gewiß; und das Ober: 
haus dürfte wohl kaum den MWiderftand fo welt fortfegen, fie 
jest zu verwerfen, ba fie wirklich nichts enthalten fol, als was 
es bereits früher genebmfgt hatte. Verwirft es fie aber wieder, 
fo biefbt dem Meinifterlum nur bie Wahl, entweder eine Voll: 
macht wie die vorjährige zu verlangen, unter gewiffen Umſtaͤn⸗ 
den bie Häfen durch einen Kabinetsbefehl zu Öfnen, oder bie- 
des im Nothfall auf feine eigene Verantwortlihteit zu thun. 
Das Ihm das Oberhaus eine folhe Vollmacht bewillige, Ift kaum 
denkbar; und das leztere würde unter obmwaltenden Umſtaͤnden 
gefährlich feyn. Aber bie Nothwendlgkeit kennt fein Geſez; 
und da man glaubt, daß vor der Erndte ber GSetreldeprels 
nothwendig über 60 Shlll. fteigen mäfe, fo fan man beinahe 


mit Sicherheit daranf rechnen, baf auf eine ober bie andere 
Art, das jest bier aufgeſpeicherte fretude Getreide auf Die bie: 
figen Märfte gebracht werben bärfte. Die Ariftofratie macht es 
Hrn. Sauning zum Verbreden, daß er fih aufs Wolf äyt; 
mag bleibt ihm aber übrig, wenn die Ariſtokratle ſich zu glel⸗ 
Wer Zelt gegen Ihn und bas Bolt in eine feindiihe Stellung 
fegt, ald das Wolf? Das Oberhand hat ihm gezeigt, daß es 
feine beften Maaßregeln, felbft Die, welden bie Ermintfter ihre 
Zuftimmung gegeben, zerſtoͤren fan und zerſtoͤren will, fo oft 
ed Ihm belicht. Er muß fi alfo ganz auf das Unterhaus und 
ben Volksbelfall fihgen ; und wenn fin dleſem fi in ber ndd- 
ften Seffion kelne ftärfere Oppofition zeigt als Im diefer, fo 
ſteht zu erwarten, daß beide Hänfer oft in unangenehme Be- 
rährung fommen werben. Die Emanzipation aber Ift der Stein 
des Anftoßes, der Ihn noch wohl vom Minifterium treiben 
dürfte, befonders da ber Koͤnig und fein unmittelbarer Nadhe 
folger fich ſtark dagegen erflärt haben. Diefe bat fchon ein» 
mal Hrn. Pitt geswungen zuräfzutreten, und es wärde Hru. 
Ganning keine Schande machen, eln gleiches Schlkſal zu haben. 
Cin antifatbotifhes Kabinet aber könnte noch wenfger beſtehen. 
— Man hat fo eben deu Briefwechfel zwiſchen Georg IIT und 
Yitt über den Krönungselb befannt gemacht, beide Parteien ha⸗ 
ben aber nichts damit gewonnen. Man fieht nur, wie ernftlich es 
jener große Staatemann mit diefer Maafregel mepnte, und es 
iſt böcft ſonderbar, daß alle Mitglieder der Yittfiubs abgefagte 
Feinde bderfelben find. ; 


graufreid. 

Paris, 22 Im. Konfol, 5Proj. 102, 50; IProz. 71, 30; 
Banlaftien 2037, 50; Falconnet 77, 15. 

Um 21 Jun. wurde bie Erörterung der Artikel des Budgets 
in der Palrstammer fortgefegt und gefclofen. Die Red⸗ 
ner, die dabei auftraten, waren bie HH. Vicomte v. Laldnd, Graf 
Moy, Xicomte v. Chateaubriand, Graf Marcellus, Marquis 
v. Marbols, Baron Pasquler, Graf Tournon und der Finanz: 
minffter. Das ganze Budget wurde hierauf mit einer Mehr⸗ 
beit von 128 Stimmen gegen ıı angenommen. An demfelben 
Abende hatte das Buͤreau der Yalrdfammer noch bie Ehre, dem 
Köntge den von derfelben angenommenen Befezedentwurf des Bud⸗ 
gets zu überreichen. 

An aa wurde durch die gewoͤhnliche Fönlglihe Drdonnang, 
die in der Palrekammer von dem Wräfibenten des Konfelle, in 
der Deputirtenfammer von dem Minifter des Innern verlefen 
warb, ble Seffion ber belden Kammern für 1827 für gefhloffen 
erflärt. 


Fortfezung ber Rede des Hrn. v. Chatcaubriand, 

@pe wir nun aber den Hauptpunkt beräbren, wollen wir ef- 
nen Bit auf die Genfur werfen. Haben wohl die Urheber der 
Entwürfe, die ich jeyt beleuchten will, bie Folgen derfeiben über: 
dacht? Wenn man in der Zwiſchenzelt ber beiden Siyungen dfe 
Senfur einführen würde, und biefe von ben Miniftern ſelbſt Im 
ſchlechten Kredit gebrachte Genfur keine ber von Ihr erwarteten 
Mirfungen hervor braͤhte; wenn fie bie Flugſchriften nur ver 
vielfachte; wenn das Ministerium bie große Springfeder ber 
Reptaͤſentatlvreglerung lahm gemacht hätte, ohne die Finanzen 
verbeffert und die Gaͤhrung ber Geifter berublgt zu haben; 
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wenn Im Gegenteil ber Haß, bie Yartelung, bas Mißtrauen 
fi Meigerten; wenn das Mifverguägen allgemeiner würde; 
wenn man der Oppofition eine höbere Kraft dadurch verliehen 
hätte, daß man ihr Gelegenheit gäbe, eine oͤffentliche Freibeit 

ern — wie Könnte man alddann von ben Kammern 
Die Fortfegung ber Eenfur verlangen? Es It zwar begreiflic, 
daß man im Genuſſe der Yreßfreipeit die Genfur unter dem 
Borwande verlangen fan, ber Frechheit einen Zügel anzulegen ; 
aber es iſt kaum einzuſehen, wie man, von dem Zefleln der Een: 
fur ſchon ganz belaftet, noch die Eenfur fordern fan, obne einen 
andern Grumb geltend maden zu fönnen, als das Brandmal 
diefer Unterbräfung. Die Aufbebung der Cenfur, bie Zuräf- 
nahme bes Geſezes gegen bie Freiheit der Preſſe find Wohl: 
thaten Karls X; michts würde undeſonnener ſeyn, als durd eine 
widerfprebende Maafregel das fo populdre Undenfen an jene 
Wohlthaten zu verwiſchen. Und melde Jaͤmmerlichtelt iſt es, 
zum Vortheil einiger perſonlicher Jutereſſen nun Cenſur einfüb: 
ren zu wollen, deren Auflegung man nicht einmal während bes 
ſpaniſchen Krlegs, als das Schitſal Frankreichs vlellelcht an el- 
nem Siege bing, für noͤthig biell. Moͤchten endlich die Mint: 
fter Glauben an id ſelbſt gewinnen; möchten fie und mit Wie: 
derbolung der anedlen Scenen verfhonen, beren mir fon zu 
viel erduldet haben! Eollen wir jene Eenforen wieber zu ſehen 
Befommen, welche fogar die Mamen diefer oder jener Männer 
in die Ucht erklären, umb mit bemfelben Federzuge ſowol das 
den Tugenden bes Thronerben gezollte Lob ald den Tadel durch: 
ſtrelchen, der gegen bie Mgenten ber Gewalt gerichtet I. Wer 
Zeuge des Voltejubels vom 17 Aptll geweien ft, kan an ber 
Rebe Frankreichs für die Frelhelt der Preſſe nit mehr zwei: 
feln. In welchen Meihen wolt Ihe denn gegenwärtig die Unter: 
drüter des Gebantend fuhen? inter bem Fanatitern, die ſich 
zur Schande drängten, wie zum Maͤrtyrthum, und unter den 
Selten, die den Sheln bes @iferd annahmen, um fm ihrem Be: 
wußtſeyn felbft die Öffentiihe Verachtung zu verdienen. Ich 
ſchaze mich gluͤklich, meine Herren, mic In biefer Sache auf 
die entfheldenften Zeugniſſe Rügen zu können. Ich berufe mich 
auf die wmabmwelsbare Autorität einiger ber HH. Kommiffatre 
des Königs, die in diefer Sizung gegenwärtig find. Ich appellire 
an meinen berühmten Freund, Hrn. v. Bonald, an meinen edlen 
Kollegen, den Marquis d’Herbouvide; mit welder Araft des Gel: 
ſtes haben nicht fie alle bie Cenſur niebergefhmettert! Hören 
Sie, meine Herrn, viel maͤchtigere Worte als die melnigen, hoͤ—⸗ 
ren Sie die ded Herrn Präfidbenten des Konfelld: „Ein einst: 
ges Beiſplel wird hinreichen,“ fagte derfeibe im 9. 1817, „iu 
bewelfen,-weldhen Mißbrauch ein Minlſter von diefer uͤbermaͤßl⸗ 
gen Gewalt machen kan: Ich hielt, fagt ein Staatsmann, im 
J. »815 das Journal In meinen Händen, In weldem die durch 
meinen ehrenwertben Freund, Hrn, v. Gorbiere, ald Berichter: 
ftatter der Bubdgetstommiffioen, au das Minlfterlum gerichtete 
Antwort, dur ben Genfor in jenen Stellen durchſtrichen war, 
welche die Kommiffion von einer ſchweren gegen fie erhobenen 
Anklage reinigen ſollte.“ Kr. v. Eorbiere, noch weiter gehend, 
als ſeln Kollege, rief Im ber gangen Macht feiner Ueberzeugung 
ans: „Hat man nicht jüngft gefehen, daß die unter das Joch 
des Deepotiömus gefallenen Journale Werkzeuge ber Unter— 
drüfung und ber Sklaverei wurben? Dis iſt ber befte Beweis 
der Gefahr, bie Journale zu unterjochen.“ — Was foll man, 
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meine Herten, ſolchen Worten beifügen? Sind bas bie 
die man noch jest befennt? . 
(Fortfezung folgt.) 

** paris, 2: Jun. Noch Immer find folgende Fragen an 
ber Tagesordnung: Wird man bie Genfur einführen? Werben 
neue Palrs ernannt werden? Sol eine Aufldfung der Deputir- 
tenfammer erfolgen? Noch nie gaben biefe Fragen zu fo bizigen 
GErörterungen Anlaß, wie im Laufe der vorlgen Woche. Die 
fälteften und deswegen auch bie unglaubigften Männer waren 
jest zu dem Glanben geneigt, die Staatsftreihe wärben wieber 
beginnen, und das Minifterlum warte dazu nur auf ben Schluß 
der Seffion. Man trug fi mit folgendem neueften Plane: 
Die Eenfur ſollte wieder eingeführt, Bo neue Pair ernannt, 
diefe aus der Deputirtenufammer genommen, unb lejtere ganz 
erneuert werden. Morzüglih beſchaͤſtigt der leztere Theil bes 
des Plans die Gelſter. Schon früher meldete ih Ihnen, baf 
dem Könige eine Dentichrift üserreiht worden fey, worin bie 


"Gefahr einer neuen Wahl in drei Jahren bargeftellt und bes 


bauptet worden war, daß es beffer ſeyn dürfte, jest dleſe 
Wahl vornehmen zu laffen, weil man zwar allerbings viele 
Stimmen verlieren, aber doch Immer noch bie Mehrheit bes 
halten wärde. Diefe Unfiht bat viele Anhänger auf der rech⸗ 
ten Selte gefunden. Man fühlt die Gefahr einer neuen Wahl, 
wenn die Öffentlihe Mevnung noch durch drei neue Sizungen 
aufgerelzt ſeyn könnte, und glaubt weniger zu wagen, fi Ihr 
jegt auszuſe jen. Daber begt man den Gedanfen, Alles auf 
einmal auszuführen, d. b. die Palrd zu ernennen, eine neue 
Kammer zu ſchaffen, die beitändige Eenfur zu verlangen, und 
ſich dadurch fieben rublge Jahre zu fiber. Es It auch bei 
näherer Prüfung nicht zu vertennen, daß dis bei einiger Cuts 
ſchloſſenheit die wahre Werfahrungsart ſeyn moͤchte; aber es Ift 
faft gewiß, daß weder ber Hof, no die Minliter, noch bie Je⸗ 
fulten genau felbit willen, was fie benn eigentlih wollen, und 
was dann geſchehen fol. Dem Tone Ihrer Journale hört man 
es an, daß fie noch nicht zum Entſchluſſe gekommen find. Gie 
fagen blos, daß, wenn fie bie Ceuſur wieder einführten und 
neue Palrs machten, did nicht ald Staateſtrelch angefeben wer⸗ 
ben könnte, da die Gefeze ein Recht dazu geben. Sle fagen 
aber damit noch nicht, was fie wirklich thun werben. Jedem 
genauen Beobachter des Gange der Dinge ft Mar, daß noch 
fein fefter Eutſchluß gefaßt it. Leute, die In der Lage find, ſich 
genauer umzuſehen, verfiberten noch geftern, es herrſche bie 
größte Unentf&loffenbeit; bei Hofe und bei ber Kongregation 
böre man den Ausdruk mancer folder Wuͤnſche, bei Herrn 
v. Vlllele den der Beforgniffe, und dleſer Kampf ber Wände 
und ber Beforgulffe bindere an einem feften Entſchluſſe. Dis 
bat auch viel innere Wahrſcheinlichkeit. Dazu kommt, baf 
es jest Sommer Ift, der an fich ſchon ale eine Art von Genfur 
wirkt, weil es feine Neuigfelten und feine Etelanlſſe gibt. 
Man wird einige Kanonenfhrffe gegen Algter abfeuern. Die 
macht eine Feine Diverfion für die Geiſter, umb gibt zw mizl- 
gem Meden Anlaß. Bel allen dem täßt fi bei Leuten, die fo 
geringe Konfeguenz in Ihren Handlungen haben, mie unfere 
Mintfter, nichts Beflimmtes vorausieben. Ein einziger 
Entſchluß ſcheint aber feſt zu ſtehen, und diefer betrift Spas 
nien. Es fcheint, die Herren Villele und Ganning ſeven einig, 
beiderfelts Spanlen und Portugal zu räumen, aber langſam und 
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aumähig. Das Franzöfiihe Mintkterhimnrtheilt-Tolgenberimans'y nothweudig Iwerbenden: Eefpathiffe eimpäfkherm u Davanf uäfnern 
ben: Wir haben mur 20,000 Mann In Epanlen, und davon | beutende Inftruftiorien erbleiten: ſcheu Im dem erſten Monaten) 
10,000 in Barcellona, 10,000 In Eablj. Diefe beiden Garnifo: | feines Meglerungsanteitts ſaͤmtliche Herren Miniſter für die 
nen find nicht Im Etande, bad Land in Echranten zu balten, | von Ihnen beforgten Zwelge ber Gtaatsyerwaltung.: Geltbem iſt 
denn dazu ftehen fie zu Ifolirt. Wäre alfo elm wirkiiher Uuf- | man bei und mit thätiger und umſichtiger Furſorge bemüh 
ftand ju beforgen, fo müßte biefer fon ausgebrochen fepn. | den Gang der Gerihtsverfaffung: in dem verſchledenartigen Be⸗ 
Steht man: die beiden Sarnlſonen zuruͤk, fo werben zwar ein« | börden möglihft zu vereinfaben, umb bie biäherige übergroße: . « 
zelne Banden ihr Weſen forttreiben, aber es wird kein allge» | BeamtensZabl zu befhränten. Mehrere unter : ber vorigen, - 
melner Umſturz im Lande erfolgen, weil alle Partelen ungefähr | Regierung thells ſchon beſtaudene, thells neugeſchaffene Inftan- 

gleich ſchwach find, Die Franzofen können daher in aller Stille | gen, bie ben weten ihrer Organifation und ben für ihre jͤhr⸗ 


abzteben, und fo der großen Verlegenhelt, In die fie fi ſelbſt 
gefest haben, entgeben. Hr. Ganning, ber fi, um eine Rolle 
In Vortugal zu fplelen, allen Folgen einer milltaltiſchen Beſe⸗ 
jung aufgefezt bat, findet fih nun ebenfo biosgeftelt, wie wir, 
und möchte gern wieder umtehren. Die Eigenliebe beider 
Mächte ift dabei gerettet, dem fie sieben fi zu gleicher Zeit 
zuräf, und dabei ſcheint alfo ‚feine der andern zu geboren. 
Sewlß fit, daß die beiden Mintfter Bewelſe von Klugheit durch 
diefen doppelten Entfchluß abgelegt haben, den man für bes 
flınmt annehmen fan. Bereits läßt fib fo viel fagen, daß bie 
Befazung von Gadiz zuerft abziehen wird. — Die Vorfaͤlle im 
englifhen Dberbaufe haben unfern Ultras viele Freude gemacht, 
da fie glauben, Hr. Cannlug babe ſich ganz fompromittirt. Ihre 
Freude Ift aber durch bie neueſten Briefe und das Steigen der 
Aurfe ſeht herabgeftimmt. Diefe Briefe ſchlldern Hru. Can: 
nings Lage als nicht bedenklich. Man glaubt, das Intereffe des 
Elgenthums fey der Grund des Amendements im DOberbaufe, 
in allen rein polltifhen Fragen aber wärbe dem Mintiterlum 
die Mehrheit nicht fehlen. 
$talien. 

+ e2fvorno, 20 Jun. Dem biefigen Handelsſtande wurde 
ruͤtſichtlich der Verhältniffe mit den Barbaresten folgende Mit: 
thellung gemacht: „Die Handelsfammer benachtichtigt die HH. 
Kaufleute, daß nah einem Schtelben des Hrn. Gouverneurs 
vom ı5 d. die mit der Meglerung von Tripolis beftantenen 
Zwiftigteiten gluͤlllch beendigt find, und die toskanlſche Flagge 
auf's Neue von unferm Konful, Cola, aufgezogen worden iſt.“ 
Zuglelh wurde der Haudelsſtand in Kenntniß geſezt, dab ein 
franzöfifhes Geſchwader vor Toulon fegelfertig Legt, um Nigler 
zu bloliten, für welchen Fall befonders die Eigenthämer und 
Kapitalns der tosfanlfhen Sclffe aufgefordert werden, die In 
ſolchen Faͤllen übllden Werbaltungsregeln um fo ftrenger zu 
beobachten, als die ſtanzoͤſiſche Miſſion einen Zwek von allge⸗ 
melnem Nuzen habe.’ 

Rußland, 

* St. Petersburg, ı3 Jun. Um lejten Freitage traf 

der DOberbefeblehaber der eriten Armee, Generalfeldmarſchall 


Graf v. der Often-Saden bier ein. — Der Generaladjutant | 


und General der Infanterle, Fürft Tſcherbatow, bat die brillant: 
nen Infignien des St. Aleranter:Newelvorbenk, und der Ge: 
neraiquartiermelfter vom elgnen Generalftabe Sr. kalferlihen 
Majeftät, Generalleutenant Graf Suchtelen, den St. Annen- 
Drden ıfter Klaſſe erbaiten, Unfer Monarch verfolgt mit raft: 
loſem Eifer das loͤbliche Prinzip, deffen Befolgung er fih mit 
dem eriten Beginnen feiner Regierung zur Richtſchnur gemacht 
zu baten ſchelnt, In allen Tbellen des Staatshaushalte bie 


liche foftfplellge Unterhaltung ausgefösten Summen nidt ent⸗ 
fpraben, hat ber Kalfer bereits aufgeboben und ihre Lüke auf 
eine elnfahere Welfe ergänzt. Diefes fortgefeste Softene 
weifer Sparfamteit muß das Budget unfrer Staatsausgaben 
bald auf eine bedeutende Meife vermindern, und auf unſte 
Finanzangelegenbeiten die heilfamften Wirkungen dufern.. Auch 
erging in biefen Tagen von St. Maieftät an dem tempordrem 
Genetalverwalter der neuruſſiſchen Provinzen, ben Gehelmen=- , 
rath Grafen Pablen, der gemeffene: Befehl, die ferneren Aus⸗ 
gaben jeder Art für den projeftirten Ausbau und die Verſchoͤ⸗ 
nerungen bes vom verewigten Kalfer Alerander anf der krimm⸗ 
ſchen Halbinfel angefauften kalſerlichen Küftengutes Urjanda 
einzuftellen, bie dabei angeftelt gewefenen Beamten zu verab- 
fchleben, das ganze Grundfiüf aber als Dependenz bem bes 
kannten Nikitinfchen Garten einzuverleiben. So belben bene 
num alle einft entworfenen Pläne zum vollendeten Ausbau des 
Yallaftes, und zu verfhönernden Gartenanlagen biefes fo roman 
tiſch gelegenen Urianda unausgeführt. Wären ſie zut Ausfuͤhruug 
gefommen, fo hätten fie bei dem als gewiß voraus zuſe zenden 
Aufenthalte der erlaubten Elleder unſers Kalſerhauſes für ge⸗ 
mife Monate im Jahre auf der Halbinfel,. in, die merkantilis 
fen und Iuduftrlöfen Werhältulffe derſelben ein neues Auf⸗ 
bläben gebraht. Die von dem hochſellgen Monarchen wäh: 
rend feines festen Aufenthalts in- der Krimm gehegte Idee, 
eine beſondre krimmſche Tataren-Sarde zu formiren, iſt jezt 
zur Ausführung gebracht. Schon ſeit einigen Monaten exiſtirt 
fie dafelbft vollftändig equfpirt unb wmontirt, und erwartet den 
Befehl zu ihrem Abmarſch nad Petersburg, wo fie als elgues 
Regiment, von Chefs ihres Volkes befebligt, dem übrigen 
Gardekorps einverleibt werden wird. Ste Ift halb kofatifh und 
bald tſcherkaſſiſch montltt. — Die in Paris zu Ende des vorf- 
gen Jahrs ganz neuerſchlenene Karte von Yerſien und der ihm 
angringenden Länder, berausgegeben von den HH. Bucet 
und Balbe, dem elu geſchlchtlich-ſtatiſtiſcher Abrlß diefer Mo⸗ 
narchle beigefügt it, finden mie trefllch und vom weſentlich⸗ 
ſten Nugeh, 

Deftreid. 

* Wien, 23 Jun, Shre MM. der Kalfer und Me Kalſerin 
begeben fib den 28 DIE auf einige Zelt nad Baden, und erftvon 
da nach Ober: Deftreidh auf Ihre Famlliengäter. II. Ei. HH. die 
Erzherzoge Aronpring und Franz Karl, fo wie 3. k. Hob. bie 
Frau Erzberzoatn Marla Anna, werden während des Aufenthalte 
AI MM. In Baden Schönbrunn beziehen, 

@®ten, 23 Jun. Metalllques go”/ıs; Bankaktlen 1091, 


Verantmortliher Mebaftenr, C. 3; Stegmann. 


Blike auf die Leipziger Jubilatemeſſe. 
(Fortfesywumng.) 
s 
Baarenhandel, 

Die Mehgeichäfte nehmen mit elmer ſehr naturgemäfen und 
der ganzen Kulturgeſchichte angemeffenen Gtufenfolge mit ben 
zwei Artiteln ihren Anfang, bie felbft nad ber moſalſchen Ur: 
Eunde den Menfhen jur erften Bekleidung bienten, mit bem 
Pelz: und Lederhandel. Er endet gemöhniih ſchon im dem er: 
fien Tagen ber Vorwoche. Für Pelswaaren und Raucwerk iſt 
ftets die Leipgiger Oftermeffe die befuchtefte. Denn bier ver: 
ſchaffen ſich die Koͤrſchnet und Peltercieinkäufer das rohe Nature 
produtt, weiches nun erft während des Sommers für Puz und 
Bekleidung funftreih zubereitet wird. Seit mebhrern Jahren 
wurden In allen Sorten des edlen Rauchwerks und in dem Ha— 
fenfelbandel nicht fo bedeutende Geſchaͤſte gemacht, als diemal. 
Der ruffiihe und amerltanfihsenglifhe Pelzbandel, ter fih 
ſchon bei Ochotzt und den Aleuten begegnet, traf auch wieder im 
Heinen Leipzig zufammen. Die fogenannten canadlſchen Pelz: 
werte (Zobel, Kreuzfuͤchſe), virginifce Geeotterfelle u. ſ. w. 
wurden in ben Londoner Auftlonen von Amflerdbamer und Rot⸗ 
terbamer, Hamburger und Kopenhaguer Händlern (Sibromsti) 
aufgelauft, und durch dleſe zur Leipziger Meſſe gebracht, fo wie 
von der entgegengefezten Seite In ruffifhen Kibltfen große Bor: 
raͤthe von feinen fiblrifhen Pelswerken, von Talupen und Has 
fenfellen herbeitrömten. Doch auch von ber Zurzacher Meile 
und den füdlihen Gebirgszägen unfers Weltthells Fam alerlel 
Alrſchnerbedarf. Dagegen kauften dle anmwefenden griechlſchen 
Zwifcenbändfer, fo wie Armenler und Perſer viel ein zur Ber: 
brämung ihrer langen Obergewänder, beſonders ber beffern Sor: 
‚ten von Fuchspelzen, bie dlsmal febr preiewürbig waren, da 
aud die Engländer große Einkäufe in ruffiihen Rauchwaaren 
machten. Aber das größte Geſchaͤſt wurde im Hafenfellen ge: 
macht. Man zabit für die beften, langhaarlgten Felle der Urt 
aus Mufland für dem Ballen (der 500 Stüt hält,) 50 bie 64 
Friedrihsd'or. Won beutfcher Waare wurde das Befte mit 46 
Thaler das Hunbert verkauft, wenn fie ganz frifh waren. Die 
vorjährigen, wenn auch eben fo (hönen, mußten um ein Merkllches 
billiger verloffen werden. An Frauffurt a. M. werden dleſe Ha- 
fenbaare zu mannichfaden Fabrikaten in Franfreih zubereitet, 
viel weniger zu Kaftorhüten — benn bier thut ber feldene Feibel, 
das Flſchbeln⸗ und Strobgrflehte großen Abbruch — als für die 
felnften Shawfforten, ald Surrogat des Ertragd von den Gade: 
mirzlegen und der Ternauriſchen Fabrikation. — Der Leber: 
handel ging feinen gewoͤhnllchen Bang, und es war bei den bef- 
fern Sorten des nicderländifhen Sohlen: und fogenannten eng- 
liſchen Kalbleders weder Abſchlag noch Aufſchlag befonders zu 
bemerfen. So iſt c# auf allen Märkten. Auf dem Peſther, 
dem Lebermarft für ganz Ungarn, im April kofiete in ſtehen— 
den Preifen eine Ochſenhaut 16, eine Kuhhaut 10, Kaibfelle 
das Paar ı'/, fl. Ueberall die alten Markipreife! Wenn nun 
demungeachtet von ſehr verfchledenen Prelfen gefprohen wird, 
melde biefelbe Waare gehabt babe, fo reduzirt ſich dis bios 
auf die Zeit des Einkaufs. Zu Anfang der Boͤttcherwoche, wo 
ale Magazine gefüllt find, hat der glerige Einfäufer für bie 


größere Auswahl auch hohe Prelſe zu zahlen, oft 3 — 4 Thlr. 
höher. Die in aber nur ein kuͤnſtlicher Prels. Wer einige 
Tage fpäter kauft, und Kenmer ift, Fan bie Waare von ber= 
felben Güte um die alten Preife erhalten. Der eigentliche Mit- 
telpunkt des Lederhandels für's nördliche Deutfchland If jegt die 
Naumburger Melle. Die in Malmeby, Gtablo und anbern Le⸗ 
berfabriten In Rhelapreußen plombirten Bürden (u 6 Hduten) 
bürfen num mit geringer Abgabe von Naumburg In alle preußl⸗ 
fhen Provinzen aufgeführt werden, da fie, von Leipzig ausgehend, 
einer hoben Merbrauchsfteuer unterliegen. Darum verforgen ſich 
aud die großen- Leipziger Lederbandlungen, 3. B. Richter und 
Comp. am melften von Naumburg aus. Doch wurde auch im 
Maftrichter und Lütticher Sohlenfeder viel gethan. Mit ihnen, 
da fie die Mortheile des weichſten Waffers und der herrlichen 
Lohe vom Ardennenwalbe geniefen, und die beften Kandle für 
die Wildhäute aus Paraguay, Caracas, Brafillen baben, 
wird noch lange bie Konkurrenz micht ſtatt finden können. Im 
deu Welfgerbermaaren — bie In biefer Meffe guten Abfaz fans 
den — und in der Handfchubfabritation fteben bie deutfchen den 
franzoͤſiſchen und englifhen Fabrlkatlonen noch Immer weit nad. 
Wann werben fie kid- glover machen lernen, wie in Englaub ? 
Die reifenden Brittinnen bringen fie alle mit aus ihrem Vater⸗ 
land. Man Lam indef den Imländifchen Gerbereien das Lob nit 
fireitig machen, daß auch fie In der neuern Zeit durch Auge Er⸗ 
forfhung bes Auslandes und Verpflanzung bed Auwendbaren — 
bie Vlehwelde kan kein Gerber verbeffern — große Fortſchritte 
machten, und weit beiferes Leder bereiten. Dem verberblihen 
Einfluß des von England ausgegaugenen Japan-black, der 
glänzenden "Stiefelwichfe vermag kein Leber zu wlderſtehn. Je⸗ 
ber tüchtige Lederhaͤndler follte damit anfangen, ein Schuhmacher 
ju werben! — Ueber den Leinenhandel ift in dem Meßbericht, 
melden die beliebten Elbeblätter mitthellen, Folgendes zu leſen 
Nr. 63): „Deutſches Leinen hebt ih Immer mehr, und ge⸗ 
nleßt offentar auf ben Aberfeeifhen Märkten eines entfchledenen 
Vorzugs. Die Berichte aus Merico und Buenos: apres für 
biefe Artikel lauten günftig, und die dahin geſchlkten Partien 
wurden rafch abgefest. Doch verlangt man durchaus dauerhafte 
und unverfälfchte (durch die Bleiche nicht verborbene) Waare. 
Denn eben wegen der Werfälfhung werden die fchottifhen und 
Irländifchen Leinwande auf jenen Pläzen zuruͤlgeſezt. Dem un: 
ermüblichen Fleiß mehrerer achtbaren Fabrlfanten iſt ed gelun- 
gen, ben durch ſchlechte Fabrikation verlornen Vorzug auf frem- 
deu Märkten wieder zu gewinnen. Möge dis Zutrauen dort 
wachfen! Und es wirb zunchmen, je mehr man dort die Weber: 
jergung gewinnt, bag Deutfchland durchgehends nur reelle, bauer: 
bafte Lelnen liefere. Waren auch die Preiſe in biefer Meſſe 
ulcht viel höher, fo iſt doch viel verkauft worden, und um reife, 
bei welchen die Fabritanten noch Immer beiteben konnten.” Die 
tllagt um fo troͤſtlicher, ba ſich von vielen Selten große Klagen 
über fortdauernden Mangel an Begehr vernehmen laſſen, und 
die buch feine Schaufommiffion oder andere Maaßregeln ie zu 
bindernde Verfaͤlſchung der Waare durch das verderblihe Stre- 
ben nach Wohlfellhelt no Immer fortzudanern fhelnt. Mur 
In Hamburg, dem Stapelplaz bes ſchleſiſchen Leluenhandels, und 
In Bremen für das Produkt des täglich mehr gedeihenden Wups 


artheilen Pbnuen. Aber davom, was zunaͤchſt liegt, ſchweigt auch 
die Boͤrſenhall. Liſte. in kleiner, auch beſonders aus den ſchle⸗ 
ſiſchen Provluzlalblaͤttern abgedrukter Aufſaz über Scleſiens 
Lelnenhandel von dem durchaus kundigen, durch Alter und un: 
mittelbaren Auntheil am Leinwandhandel ganz urthellsfaͤhlgen 
Meg. Rath Geler in Hirſchberg erklaͤrte fih beftimmt gegen 
+ ‚Aetienvereine und Prämien, wodurch man bem ſchleſiſchen Han: 
dei allein zu Hülfe zu fommen- glaubte. @r felbft ftelt alles 
Hell auf erweiterten Begehr. Dagegen wird In ber Haude-Spe⸗ 
ner'fhen Zeitung (No. 137.) bemerkt, „daß der Produzent, ohne 
erſt die Nachfrage abzuwarten , fogleih zuführen mäfe, um 
bei der Konkurrenz mit Schottland und Irland nicht zuruͤtzu⸗ 
bleiben; nur durch Aktlenverelne koͤnne dem einzelnen Fahrl: 
kanten fo unter bie Arme gegriffen werben, baf er, vor ſchlech⸗ 
ten Künften und MWerfälfhungen bewahrt, beffere Waaren 
fabrlzire, und das allein fellgmacende Improvement in Yu: 
wendung bringe.‘ 
(Die Fortfezung folgt.) 
— — — 


Sroßbritannien, 

+ London, ı6 Jun. Die Kornbil zieht, wie lelcht zu er: 
Achten, no Immer alle Aufmerkfamfeit auf fib. Daß unge: 
achtet ihrer Berwerfung — benn fo können wir bie unfreimillige 
Buräfnahme wohl nennen — bie Fonds nicht gewiden find, Ift 
der befte Bewels für die Feftigkelt, In ber das gegenwärtige 
Sonvernement in ber oͤffentllchen Meynung ftebt. Dagegen find, 
ſobald die Nachricht von bem Sinn des Wellingtonlſchen Amen: 
dements in das Publifum Fam, bie Kolonlalwaaren fogleih um 
a5 Proz. gefallen; indem alle Ausficht auf den Abſaz an Speku— 
Lanten, welche biefelben bisher gefucht hatten, um fie gegen frem: 
des Korn zu verkaufen, jezt matärlich ſchwand. Wle ſehr eine 
folge augenbiltlibe Wirkung bie Popularität Cannings und den 
Haß gegen die ihm gegenuͤberſtehende ariftofratifhe Partei vers 
Härten mußte, läßt fih denfen. Die allgemeine Mepnung gegen 
dleſe iſt, daß fie blos aus perfönlihem Haß gegen Canning das 
Vaterland verratben habe; mas in ber Chat von vlelen der Mit: 
glieber ber Oppofitionspartel fih kaum Idugnen läßt. Unter bie: 
fen find aber Felneswege bios überfpannte Torles, fondern auch 
noch eine nicht unbedeutende Partei der Whigs, au deren Splze 
der durch feine Morofität befannte Karl Grey ſteht. Beldeaber 
Haben durch das Amendement ihre Öffentliche Achtung auf Immer 
verloren. Won allen Selten geben daher Dantabreffen an den 
König wegen felner gläflihen Weränderung bes Minlſterlums 
ein , fo erft vorgeftern bie ber Eity von London. — In berfelben 
Shzung bed Gemelnderaths, in ber dleſe vorgeſchlagen wurde, war 
eine andere Mbreffe beſchloſſen worden, die — obſchon frieblierer 
Art — bob von nicht geringerem Intereffe war. Auf Antrag des 
Albermand Biroch wurde nemllch elme Gratulation an bie verwitt⸗ 
wete Königin von Würtemberg bei Gelegenheit Ihrer Ruͤkkehr im 
Ihr fo ange vermißtes Vaterland abgefaßt. Der Alderman, der bier 
fen Untrag machte, hatte bereits vor 30 Jahren, als bie jejt ver: 
wittwete Königin fi vermählte, den Autrag zu ber Vermaͤhlungs⸗ 
gratulation gemacht, und ſchilderte die allgemeine Lebe und Thell⸗ 
nahme, deren bie Pringeffin bamals In England genoffen habe. Nicht 
politlſche Partelung, fagte er, fondern nur Ihre ausgezeichneten 
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n und Vorzůge hatten ihr biefe Anerkennung erwor⸗ 
ben. Ihre feltene Anbuftrle zelchnete fie ſelbſt vor. allen andern 
Srinzefinnen Ihres Hauſes aus; mod jest Ift in Ihrem Pallaft 
keln Semach, das nicht durch Stiterel von Ihrer Hand verziert 
wäre. — In bem Selretarlat der auswärtigen Angelegenheiten 
follen, wie an ber Börfe behauptet wird, Nachrichten von ber 
hoͤchſten Wichtigkeit über ben Krieg zwiſchen Buenos» ayred und 
Braſillen eingetroffen fen. Durch bie offiziellen Berichte ber 
Reglerung von Buenos -apres iſt befannt, daß nad ber fejten 
entfheidenden Schlacht zwifhen dem republifaniihen und bem 
Falferlihen Heere 140 Mann deutfher Truppen von bem leztern 
übergegangen wären, und daß einige braſtliſche Dffiglere dem Se- 
neral Alvear den Vorſchlag gemacht hätten, bie Provinz Rio 
Stande für unabdaͤnglg zu erfidren. Aber jezt vernehmen mir, 
daß das Miövergnügen In ben Relhen der brafilifhen Armee viel 
größere Fortſchritte gemacht habe, als wir fräber nur geahnet bat: 
ten. ‚Nah der Schlacht hielten noch vier bis fünf taufend Mann 
Brafilier zufamnıen, ald elne Kommunikatlon im Namen fait 
aller dleſes Heer befehllgender Offisiere au Alvear gemacht wurbe; 
fie waren willig zu ihm überzugeben, wenn er eine Yroflamation 
erlaffe, daß er als Freund den Boden von Brafilien betrete, unb 
daß Rio Grande fünftig unabhängig von der Regletung von 
Rlo⸗Janelto ſeya folle. Zuglelch verfprechen fie, alle dem Kale 
fer trew bleibenden Offistere gefangen zu nebmen, und autzu⸗ 
liefern, Alvear antwortete — eines Kriegers und eines Spa: 
niers, aber fhmwerlih elmes ftaatdllngen Felbberrn wärbig: er 
ſey ald Soldat in Brafilien eingeräft, um den Krleg zum Nach⸗ 
tbeil des Felndes fo gut zu führen, als er könne; polltlſche 
Anorduungen Zönne er, obne ben beftimmten Auftrag felner Re— 
glerung nicht treffen, weshalb er fich von berfelben Verhaltunge- 
befeble für biefen Fall einholen wolle. Die that er, und dag 
Gouvernement von Buenodsapres fheint die Sache für zu wid: 
tig und beilfat betrachtet zu haben, um ohne EnglandsMit- 
witfung oder Mitwiffen. einen eutfeldenden Schritt zu wagen. 
Die vorberrfhende Mepnung war, man müfe von dleſem Bor: 
theil aur zur Erlaugung befferer Friedeusbedingungen Ge: 
brauch mahen; der Krieg werde nicht geführt, um bad @ehlet 
von Buenos:apres zu vergrößern, fondern nur um einen davon 
abgeriffenen Beftandtheil (die Banda Oriental) wieder mit bem- 
felben zu vereinigen. 


Schwelz. 

* 35 Jun. In Appenzell Innerrhoden find Unru 
ben ausgebrochen, die ſelt Jahren unter der Aſche geglimmt 
batten. Der Landammann Bifhofberger befaß Anſehen und Kraft, 
um ftärmifhe Auftritte zu biadern. Seit feinem Tod ift Nie: 
mand unter ben Magiftraten von Aunerrhoden, der dis zu then 
vermöchte. Ganz billige Begehren einiger Landiente welen die 
unbiligen und unverſtaͤnblgen anderer auf, und über dem Lärm 
derer, welche die leztern betrelben, müffen bie erftern verftums 
mei, in langes Reglſter von Begehren aller Art an bie Me—⸗ 
glerung, ward Fürzlic auf einem halben Drufbogen mit ber Auf: 
ſchrift: „Seſuchs⸗ Aeußerungen dem hochloͤbllchen großen Rathe 
bes Kantons Appenzell I. Di. eingegeben ſeit einiger Zelt von 
frelmuͤthlgen Mitlandleuten‘‘ unter dem Wolke verbreitet, Am 
ı8 Jun, ward die Shzung bed Mathes durch einen Volksauf⸗ 
lauf unterbroden, und grober Unfug veräbt. Die Megierung 
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Abite B6-ofumdchtig, - und ſchrieb am 20 an ben vordrifihen 
Staatsrath, Ihre Verlegenheit ſchlldernd, und um ſchnelle Ab- 


ovrdnung eines eldgenbſſiſchen Repraͤſentanten bittend, ber jedoch 


a0 aus einen demoiratiſchen Kanton ju wählen, und mit kelaerlel 


Wilit air⸗Bealeit zu verfehen wire. Das Schreiben traf am aa 
in Zuͤrich ein, wo ber vordrtiihe Staatsrath dem Vegebren 
entſprechend, den Landammann Sodler von Zug die Sendung 
zu übernehmen erfuchte; er folgte dem Ruf, und ft am 23 Mit: 
tags mit Inſtruktlonen ber Bunbesbehörde für Herftelung von 
Drdnung und Ruhe in ber Appenzell'ſchen Landſchaft, von Züri 
dahin abgereist. Zu Bern war ber große Rath In voriger 
Woche zunaͤchſt für die Berathung zur Inftruftion an be Tag: 
fazung verfammelt. Die Frage: ob der eldgenöffiihe Staat 
f&relber (Hr. Amrhyn von Luzern, als Berbörrichter Im gro: 
den Gaunerprozeß, der den Kellerfhen Hanbel herbelzog, ber 
Tannt geworben), für mene zwei Jabre an feiner Stelle zu ber 
fätigen fep, wurde mit 64 gegen 54 Stimmen bejahend ent: 
ſchleden. Aun bes. verbienten Hrn. Staatéeſchrelbers Gruber 
Stelle, dem bie nachgeſuchte Entlafung aufs Ehrenvollſte bewil: 
tigt warb, iſt ber gewefene Oberamtmann von Gonrtelari, Hr. 


Mal, zum Staatöfhreiber ermaunt worden. Nah fünfmonatlis 


«der Abweſenheit auf Urlaub it der koͤnlgl. baperlſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Ritter v. Diry, wieder in Bern eingetroffen, gleichzeitig 
dann -aber auch fein vorläufig angefändigter Nachfolger, Hr. 
v. Malzen, der, wie verfihert wird, zu Mtfang Julius fein 
Beglaubigungsfhreiben als koͤnigl. baperiſcher Gefhäftsträger 
bem Yräfidenten ber Tagfagung überreihen, Hr. v. Olty hin: 
gegen aldbann nah Turin abgehen wird, Gemeluſam mit dem 
Tonigl. bayerlfhen Bevollmoͤchtlgten foll Im kommenden Monat 
ber angekündigte Fönigl. würtembergifhe Bevollmaͤchtigte, Hr. 
Dberfinanzrath v. Herzog, mit dazu beauftragten Kommiffarlen 
der Tagſazung In Zurich bie Mobdififationen erörtern, welche der 
Handelsvertrag zwiſchen Würtemberg und der Schweiz, In Folge 
ber neuerlih zwifhen Bayern und Würtemiberg gefhloffenen, er⸗ 
lelden muf.. Die an ber Alademie in Bern felt dem Tod des 
Yrofeffor Meisner erlebigt geblichene Lebrftelle der Naturge: 
ſchlchte it dem Hrn, Dr. Schnell (einem Schwlegerſohn des 
Bernfhen Profeffors ber Rechte dleſes Namene) übertragen wor⸗ 
den. Der große Math bed Kantond Aargau bat das ihm zur 
Genehmigung vorgelegte Konkordat für Neorgantfation des Bis: 


thums Baſel noch nicht genehmigt, fondern volftänbigere Auf⸗ 


ſchluͤſſe darüber verlangt, die Alten ber Werbanblung aber zur 
Einfiht feiner Mitglieder gedfnet, und fih, auch wenn Inzwi- 
fen eine roͤmlſche Bulle eriheinen follte, die Entſcheldung über 


den Beitritt des Kantous zum Wisthum aufs Felerllchſte vor: 


behalten. Monſignor Oftini, welder ber Schweiz als Nunckus 
angekündigt war, hat eine andere Beſtlmmung erhalten. 





Litterariſche Anzeigen. 
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nbalt. 
1. EL VE Neulgkelten. Oeſtrelch. 
2. Unglut im Bllathale Boͤhmens. — a. Dr, \ rint (Wefs 
fenderg). — 3. Des Belchtvaters Job in Wien gehaltene 


ifrebe. — 4. Delfenstigen b a Ba de ⸗ 
ch 5. Tabals bau In Pre 6. Peſther Sir 
markt. — 7. Elſerne Theatervorbände In Wien. — B. Bude 
bandel und Theater in Pefb. — 9. Rembold's Schltſal 
entfleden. — 10. Powandra. Schlegels Morlefungen in 
Wien. Ueberfezuugen ber Klafliter. Griechlſche Sprade. — 
Preußen. Berlin. Theater. — Aubre dbeutihe Bunbes» 
ftaaten. Bavern. 1. Münden. Theater. — 2. Neue Gerichts⸗ 
verfaffung mit befonberer Beziehung auf den Rbeinfreis. — 
3. Sönner. Pfeilfhifter. — 4. Bönners Tod. — 5. 
Baprifce Bibllotbeten. — 6. Nüruberg. 9. Dürer — 
Sachſen. ı. Dresden. Dahls Laudſchaften. — 2. Alens 
Menagerle, — 3. Der Tod des Könige. — 4. Leipziger 
Meſſe. — 5. Tbronveränderung. — Hannover. Göttingen. — 
— Würtemberg. Gewerbe. Handel, befonders mit @ffen- 
waaren. — Kurbefffen. Shmalfalben. Gewerbordnung. 
— Naffau. Wiesbaden. — Groß. Heffen. Darmſtadt. — 
Bremen. ı». Ueberſcwemmungsnoth. Theater. Kunſt. — 
a. Verwuͤſtungen in Oldenburg. 3. Dompredigerwabl In 
Bremen. — Hamburg ı Hamburger Beobachter. — 
3. Prediger Kurz In Amerlfa. — 3. Hauptpaſtor Boͤckel. 
— 4. Rivinus Atlantis. — 5. Verfhönerungen. Börfenballe. 
Dänifhe Zollbeamten. Moſticismus 6. Senator Hubdt- 
mwalter. — 7. Aenderungen in ben Abgaben, In der Merfar- 
fung. — 8. Die Biene und der Freifhds. — Rußland. ı. 
zeitae Handelsbäufer. — a. Nationaltans. Horamufil. — 

ngland. ı. Drabenfabrt. — 2. BWilfenfhaftlihe Ver⸗ 
eine London. — Dänemark. Hamburger often 
in ulItona — Miederlande. Amſterdamer Dampfs 
fhlftompagnie. — Srantreid. Papierverbraud. Papler- 
müblen, Sriftgiegereien. Druterelen. Buchhändler und Buch⸗ 
binder in Paris. — Wfrifa Major Laings Melle 
nad Tombucu. — Braflllen. Polltiſche⸗, mliltaltiſche⸗ 
und Handeldiage, Clolllſatlon. Kalfer und Kalſerin. Mon: 


ide». 
11. 2änber-, Staaten: und Volkerkunde. Ame— 
rita überbaupt. — Handel ber Häfen La Guapra und 
Yuerto:Eabello. — Güdinfeln. 

1l. Sprache. Lau ftatt Allee. 

IV. Staatswiffenfhaften. 1. Erinnerung an Etwas, 
was Swift fagte, bei Gelegenbelt der neueften Bewegungen 


— 


in Franktelch wegen des Preßgeſezes und der Gefchwornen: 
gerihte. — 2. Die verfolgte Preſſe. — 3. Autokratlen? — 
4. Penfionieungefoftem. . 


V. Naturkunde. 1, XTbierinftintt. — 2. Färbeftoff des 
Krappe. — 3. Bultanität der Sübdfeeinfeln. 

VI Geſchlchte und Blograpbie. 1, Dänemark un: 
tee Struenfee. — 2. Staatöratb von Gönner. 

VO. GStubdfenwefen ı. I es wuͤnſchenswerth, baf 
die Dorlefungen über Nebtsmwiffenibaft, insbefondere uber rd- 
mifhes Met in latelnifher Sprache gehalten werben? — a, 
Sedanfen über eine zeitgemäße Reform unfers Studleuweſens. 

VOL Bibliograpbie. Frankreich. 

IX. Mellgion und Chrlſtenthum. Vermehrung ber 
Ehriften vom ıften bis ıBten Jahrhundert. 

x. Neuere deutſche Litteratur. 1. Neue, allge 
meine politifhe Annalen. — 2. Dante's Fegfener und Par 
radied. — 3. Don Alonſo. — 4. Rugendas malerlfche 
Meife in Brafiiien. — 5. Fröbeis erziehende Familien. — 
6. Deflen Menfhenerziebung. — 7. Der beutfhe Yugendgar- 


ten. — 8. Shmuß bifterlic = topographifiged Lerlfon von 
Stevermarf. 
XI Neuere italienifbe Literatur. Manuale di 


Teenologia del Professore Poppe (von Conflallacht übere 
fej). Padova iBai. 

XU. Neuere franzöfifhe Literatur. ı. Choix des 
elassiques francais par Ventouillac. — a. Memoires de la 
Societ# d'bistoire naturelle de Paris. — 3. Annuaire pour 
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Yan 1826. 4. Almanac des 25000 addresses. — 6. Memoi- 
res de Falkenskiold. 

Xiu. Eharten. ». Schllebens Kulturdarte von 
Sach ſen. — 3. Sollebens Atlas von Europa. 

XIV. greimanureret. In Amerifa, 

XV. Erklärungen, Debatten, Berihtigungen. 
1. Hocſchute m Münden. — 3. Hof= und Staatsbandbuch 
des Königreibe Bayern. — 3. Die nenefte Phlloſophle. — 
4. Ungaben aus der bayriihen Gefhicte. 

xXVL Gedichte. Nagtwaͤchterlied. 

XV. @rzäblungen. Der Bankier. 

xVvill. Be bein. ı, Der alte Deitrug unb die moberne 
Lampe. 2. Die Brunnquelle und der Waffereimer. 3. Der Knabe 
und der Aal. 4. Der Staatsminifter und fen Arzt. 

XIX. Anekdoten. ı. Moftoder Stadtrecht. — a. Car- 
touhe. — 3. Der genueſiſche Karabiner. — 4. Die Polizei 


am ar 
X. Anfragen, Auffordberungen. 1. An deutſche 
Vühnenvorflände wegen: Komm ber! — 2. Nahfiht In Ber: 
nadläffigung des Staatsdlenftes wegen Geburt und Verwandt⸗ 
t. 


Kl. Autworten. Juͤngſtgeburtsrecht. 
XXI Diulfehler bei Sachfens Ortsbeſtimmungen. 





I der Exvedition, breite Gaſſe L. Nro. 462. In Nürnberg, 
und dei allen Poftämtern pränumerirt man um den aͤußerſt bil: 
Iigen Preis von = fl. halbjährig auf 

Die freie Preffe. 

Ein unabhängiges Zeitblatt. 
Herausgegeben von Dr. Eoremans, bisherigen Werleger und 
Medaktenr ber Erlanger Zeltung. 

Wer Freimäthlgkeit und Wahrheit liebt, abonnire ſich auf 
bie freie Vreffe; wer etwas Gutes und Nüzlihes befannt mas 
den, oder fi über cin erllitenes Unreot Öffentlich beklagen 
wi, fende felne Aufſaͤze der Redaktion biefes Blattes zu. Wl: 
led, was aufnebmbar iſt, wird darin aufgenommen, 





a der I. E. v. Seldelfhen Buchhandlung zu Sulzbach 
it erfhlenen, mad in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Athanaſia, oder Gründe für die Uufterbfichkeit der Seele. 
gr. 8. ı Thle. oder ı fl. 30 fr. ‘ 


Der Gegeuftand, der In dieſem Buche behandelt wird, bat 
ewoih für Ale, denen Tugend und Religion nicht gleichgültig 
d, die böhfte Bedeutung, und da er feiner Natur mad von 
menfchliher Weisheit kaum erfhöpft werden dürfte, fo muß auch 
jeder Werfuch, denſelben In einem neuen Lichte darzuſtellen, 
dem Freunde ber Wiſſenſchaft ehr willtommen fepn. Dieier 
neue, eben anzuzeigende Verſuch aber wird boffentiih um fo 
mehr die Aufmerkfamteit des gelebrten Publltums auf fid gie: 
ben, da der Verfaſſer deſſelhen die Fortſchtitte der neueru Phi: 
Iofophie und Naturwiffenfbaft welſe bemügend, den fo wichtigen 
Glauben an die Uaſterblichtelt der Seele ulddt nur für die Re— 
ligionsiehre, fondern and für die Metaphyſit zu begründen fucht, 
und zraleib durch eine feltene Deutlihfeit der Begriffe und 
ofgerihrigfelt der Schluͤſſe De Unerfennung der Wabrhelt zu 
fördern verftebt. Gelegeubeitlih berührt er au mehrere andere 
phllofophiſche fowol, als theologifhe Segenftände, wud fteilt fie 
etentbeild von einer menen oft überrafbenden Seite dar; 
beral it jedoch feln Beftreben dahln gerichtet, deu Leſer zu 
überzeugen, daß die Reſultate der ftrengiten Wiſſenſchaft mit 
den ewigen Wahrheiten des Chriſtenthums im ſchoͤnſten Ein: 
ange fteben. Cine ausfübrlibe Inbaltsanzeige erleichtert bie 
ueberſicht dieſes an wichtigen Wahrheiten febr reihen Werkes. 
De —— bat für deſſen außere Ausſtattung fein Moͤglich⸗ 
es gethan. 


* Bei J. 2. Walllaͤhauſſer In Bien ik wen erſchlenen 
und in der Wolff'ſchen B In Augsburg, fo wie 
in allen andern guten Buchhandlungen Deutſchlande zu haben; 


UN T ee das Jahr 1827. - Bon 
ı . aftellı. 12 Jahr enformat, . 
in Eis, ı Rthlr. ı2 gen rar th. ‚ge 


Inhalt: Erfte Liebe, oder Iugenderinnerungen. 
uftfpiel in 2 Atten nah Exribe. Die Plfanifhen Bri- 
der, Drama In 3 Alten, nah dem Stallenifhen bes Federici. 
gu Freunde und ein Rok, Pofle Im ı Wet, ma 

anzdfifben Vaudevllle. Das einfame Haus. 


— 
in 3 Alten, nad dem Franzoͤſiſchen. " 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 


(VBerftelgerung.) In dem —— eitmaperſchen 
Gebäude unweit der St. eterstirche . 631, im dritten Stof- 
werte wird am Montag ben 9 fünftigen Monats Julius 
Vormittags von 9 — ı72 und Nachmittags von 3 — 6 Uhr bie 
Bibliotbef des verlebten Lönigt. Oberftublenraths und Dekans 
Hobmann, in 2020 Plecen beſtehend, worüber das Berzeihnif 
beim biefigen Antiguar Steprer, wohnhaft in der Kreusftraße, 
eingefeben werden fan, an ben Meiftbletendben gegen baare Bezah⸗ 
u” ig — —— f 
en fo wirb and nah dem uffe er Buͤcherverſtei⸗ 
gerung das vorhandene Silbergeräth, - Mobiliarichaft, =. 
und Wälhe dem Striche unterworfen, woräber der Verfanfstag 
nachträglich befannt gemacht werden wird, 
München, ben 9 Jun. 1827. 
Koͤnigl. bayerifches Kreis: und Stabtgerict. 
v. Gerngroß, Direlftor. 


* 


gel A) Hecke Domserhun Ion 3 Sul, 5 Dem Melafiaen 
ndae n Donnerfta; nigil 
Marftalle babier — 

14 Hengfie, 

1? Stuten und 

3 dreijährige Fohlen 
im öffentlichen Aufftreich gegen ſoglelch baare Bejablung verkauft 
werden, ju welbem Merfauf, der MWormittags praͤcis 9 Uhr 
felnen Anfang nimmt, bie Aebhaber mit dem Memerten einge: 
laden werden, daß unter den zum B f fommenden Hengſten 
und Stuten, weiche tbells überzäblig, theils für ihre bisherige 
oder beabfihtlgte Beſtimmung als ferdbe minder geeignet 
find, die größere Zahl zum Meiten und Fahren febr tüctig if, 
und dad bei dem Merfauf die Ausmufterungsgrände befannt ges 
madt werden. 

Den 11 Juu. 1827. 
Koͤnlgliches Land: Oberſtallmelſteramt. 
Schr. v. Moltte. 


— — — — 








Anzeige 

Mit dem Jul. dleſes Jahrs, wird dab, durch befonbere 
Anzeigen fowol, als wie in den melſten Muͤnchener Tagesbiät- 
tern angefündigte Tageblatt für Münden erſcheinen. 

Es bat ſich dieſes Blatt felner vorgefchriebenen Tendenz 
wegen, welde auch genau befolgt werden wird, bereits ſchon 
einer fehr großen Anzabl von Gubferibenten zu erfreuen. 

Die unterzeichnete Medaktion ladet daher alle verehrlichen 
HH. Kaufe und Handelsiente böficit ein, die, welche die nächte 
Jakobi⸗ Dult Münden mit Ihren Maarenlagern befuhen, und 
fore Anzeigen unter dem allgemeinen Publikum verbreitet willen 
wollen, ung mit ibren Inferaten zu beehren. Die Redaktion 
befindet fi Mofengaffe Nro. 1007. über eine Stiege. 

Jede eingelaufene Anzelge ſchnell und puͤnktlichſt zu beforgen, 
verfpricht 

Münden, ben 24 Jun. ıB37. 

Die Redaktion bes Tageblatte. 
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ordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nr. 15. 





Deutſchland. 


—— Ende Mail's. ee erfien * 
gen on unferer n ammlung 
der H. Graf zu ee in ber erften Kammer daranf an: 
die Staatsregierung zu erfuchen, eine Revifion ber Gemeinde: 
Drbnung chmen und ben redigirten Entwurf noch auf bie 
ar yo Ban Ständen zu befinitiver Annahme vorzulegen, 
mit bie eindeorbnung, nah Art, 45 der Berfaflung, ein 
fonftıtutionelled Gefeg werde. Diefem Antrage wurde durch er: 
folgten Beſchluß eben derfelben Kammer Kraft gegeben, hinge: 
aber von ber zweiten Kammer, in ber Sizung vom 22 Fe 
ar, nad dem —— Antrage ihres Ausſchuſſes, dabin ab- 
geftimmt, die Staatsregierung zu erfuchen, eine Reviſion der Ge: 
meindeordnung eintreten zu lafen, fobald es ihe raͤthlich 
und möglich erſcheine, und biernäct ben Ständen eine neue 
Mebdaltion bes Geſetzes vorzulegen. Die für diefen Beſchluß, in 
den Ausſchußberichten umb der Berathung liegenden Gründe waren, 
in Kürze, rg 4. bie Gemeindeordnung fep wahl um def: 
willen nicht alsbald zu einem integrirenden Theile der Verfaſſung 
erhoben worden, weil man nicht blos bie, bei der Ausfuͤhrung 
ſich ergebenden Mängel, fondern auch die Wirkungen habe wahr: 
nehmen wollen, m das Geſez auf die ganye bürgerliche Er: 
ziehung des Voll's äußere und ob dieſes fich fähig zeigen mürbe, ei: 
nen vernänftigen Gebrauch von einer gemäßigten Freiheit zu ma⸗ 
den, was fi noch nicht beurtheilen laffe. 2. Manches Intreſſe 
werde ſich durch die Gemeinde: Ordnung * lauben und den 
hern Zuſtand vorziehen; daher muͤſſe man in ur noch dauern» 
weifen U ung nicht über ein Geſez entfcheiden, das 
erft zu wirken anfange, 3. Auch die Staatsregierung ſcheine die: 
fe Anfiht zu begen, da fie feine Reviſion eh: wozu 
jebenfalld große Vorarbeiten we feven. A. Es fen num zu fpät, 
um noch auf diefem Landtage diefen Zweck zu erreichen. 5. Die 
weſentlichen Beſtimmungen der Gemeindeordnung feven liberal, 
wahr umd moblthätig; wie es aber (heine, wolle der Grundiaz 
der freien Bewegung der Gemeinden und der felbititändigen Verwal⸗ 
tung ihres Vermögens dem ariftofratifhen Prinzip nicht zus 
nm. 6. Das Meglementäre der Gemeindeordnung fep noch 
nicht genug geprüft und da man auf dem naͤchſten Yandtage einen 
roßen Korticritt in der allgemeinen Gefengebung zu machen hoffe, 
5 mie man jest feine Hand an die Gemeindeordnung legen. — 
„der eriten Kammer mitgetheilte Beſchluß veranlaßte diefelbe, 
ſich über den nehmlichen Gegenſtand einen fernermweitigen 
Vortrag von ihrem zmeiten Aufchuffe erftatten zu laffen, der fich 
uunmebr darüber, durch das Organ des Freiherrn v. Brerden: 
ein, im Wefentlichen wie folgt geäußert bat: „Als die Stände 
erften Landtags, fagt der H. Meferent, bei der Annahme des 
Geſeʒes die Wiedervorlegung deffelben für die Berathung ded zwei 
ten Landtags zu einem Theil ihre Beſchlußnahme machten, ahneten 
fie wohl niet, daß fpäterhin eine Kammer, jenem Beſchluße zu: 
wider, eine ftillihweigende faktifche Fortdauer des Geſezes beab- 
tigen und endlich, nad ſechsjaͤhrigem Zeitverlauf, den Beſchluß 
fen würde: die Staatsregierung nur um das au er: 
fuben, was ihr möglih und rätblih erſcheine. 
Nicht zu gedenfen, daß diefed Geſuch ſchon im ſich uͤberfluͤſſig er: 
ſcheint, drüft es auch, mie aus der Verbandiung hervorgeht, 
nicht den Wunſch einer Reviſion, fondern vielleidht cher das Ge: 
theil aus. — Schon aus diefem Grunde könne Meferent mit 
em Befchluß der zweiten Kammer nicht eimveritanden fepn, und 
obmol er fi gerne befcheidet, daß die Erfüllung des von der er- 
ften Kammer gehegten Wunſches auf diefem Landtage nun nicht 
r zu erwarten ift, fo fönne doch dieſer Umitand an der Weſen⸗ 
2. des gefaßten Beſchluſſes nichts ändern, fondern e3 wird nur 
8, was fir diefen Landtag gewuͤnſcht wurde, durch eine gemein: 
gem oder (im ſchlimmſten Falle) einfeitige Adreſſe zu erbitten 
eon. 
ſolchen Beſchluſſe nicht abaeneigt fern oder bleiben werde, da viele, 
von ihr felbft gerigten Mängel der Gemeindeordnung auf diefem 


Es laßt fih noch hoffen, daß die zweite Kammer einem” 


Bee befeiti Angina —— * der un 
evifion derſe vo nur die rer 

und En in beiden Senmern ——— —2 * 
ſichtigt und das Gute eben fo wenig eine Prüfung zu ſcheuen 
braucht, ald dad Werwerflihe ed verdient, einer Drifang entzo⸗ 


en zu werben. Ferner bietet ja ber weitere Zeitraum von drei 
Sahren einen nochmaligen großen Borfhub zu Erfahrungen 
ber ben des Gefeßes dar, und man darf glauben) - daß 


Werth 

jene Leiftungen beffelben, melde nah Merlauf von 9 Jahren 
noch immer unpaffend erfheinen, doch wohl uriprüngliche, durch 
keinen Balſam der Zeit beilbare, Mängel an fi tragen, Webri- 
end denft wohl niemand am eine Verlegung der verfaffungsmä- 

en Grundzüge der Gemeindeorduung und namentlich find diefe 
Elemente in allen Anträgen und Werhandlungen des vorigen Land: 
tags im diefer Kammer nicht nur unverſehrt geblieben, fondern, 
in mehrfacher Hinſicht, feng vertheiligt worden. — Man folite 
daher feine ungegrimdeten Beſorgniſſe diefer Urt hegen, noch 
weniger aber fie auf eine Weiſe ausdrilfen, die dem Verban 
der Ständeverfammlung unangemeffen ift. Intreſſen, melde fi 
durch einzelne Beitimmungen der —— verlezt glau⸗ 
ben, ſind, wie der Ausſchuß der zweiten Kammer emerft, 
allerdings vorhanden. Allein hierin liegt fein Grund, die Reviſſon 
bes Geſezes zu vereiteln, wohl aber, Grund genug, fie zu beförs 
dern; denn es ift eine Forderung der Redlichkeit, nicht ungeprüft 
zu lafen ob jene Verlegung der Jutreſſen frei von Rechtskraͤn⸗ 

ng und gehaͤſſiger MWillfdr fen; aber diefe Prüfung vermeiden 
zu wollen, damit man dem Schaden nicht beilommen fönne, wäre 
eine hoͤchſt nichtswuͤrdige Marime, die im ber anderen Kammer 
nicht an’s Licht zu treten, noch wenkger einen ſchaͤdlichen Einfluß 
auf ihre Entfbliefungen zu äußern im Stande jepn werde.” — 
Me t ſchließt feinen Vortrag mit Aeußerung der Hoffnung, daß 
aus einer weitern Kommunifation mit ber zweiten Kammer, wels 
che der Ausſchuß der erften Kammer zur Beſchlußnahme empfiehlt, 
noch ein dem Antrage gunſtiger Befchluß hervorgehen fönne, wen 
nur die Revifion der Gemeindeordnung nicht für diefen, fondern 
für den naͤchſten Landtag erbeten werde, 





gitterarifhde Anzeigen. 


In der Univerfitätd:Buhhandblung zu Könige 
berg in Preußen iſt erfhienen: 

Beffel's, (Fr. W.), aftronomifhe Beobadhtun: 
gen auf der föniglichen Univerfitäts- Stermvarte in 
Königsberg. Xlte Abteilung vom iten Januar bis 
31ten December 18%, Fol. 5 Thlr. 

Außer den fortlaufenden Beobachtungen über die Sonne, den 
Mond, die Planeten umd die Fundamentalfterne, enthält diefe Ab: 
theilung eine Fortiezung der Zonmeife geordneten Beftimmungen 
der Fleinern Sterne, womit ber Verfaffer, nachdem bie Bone vom 
— 459 bi + 15° Abweichung durch die sure Abtheilung vollendet, 
in die nördlichere, ſich bis 75° Abweichung erftrefende, uͤbergegan⸗ 
gen ift. Die Finleitung enthält, außer der Fortfezung der ges 
ſchichtiichen Notizen, melde die Sternwarte betreffen, neue Unter 
ſuchungen und Tafeln uber den Polaritern. 





Bei Karl Fode im Leipzig iſt fo ebem erſchienen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Bibliothek für die hombopathiſche Medizin. 
und Materia medbica von Dr. Eadpari, 
Erfter Band. Preis 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 Er. rheinl. 

Das Publikum wird ſich uͤberzeugen, daß die Tendenz diefer 

Schrift nicht Sammlung Heiner, Eritifher, polemifher Auffäge, 

Krantengefhihten und zerftreuter Notizen, fondern Acht willen: 

fbaftlihe Bearbeitung der Homdopatbie iſt. Diefed Bändchen 

zerfällt in zwei Abteilungen, Die erfte umfaßt die allgemei 
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ne bomdopathifhe Yathologie, worin ber viele 
neuen, erläuternden, berichtigenben, dieſe Lehre ermeiternden Erfah: 
rungdfäze niebergelegt bat. Die zweite enthält eigene, an geſun⸗ 
den Manneperfonen angeftellte Verſuche über den Mesme— 
rismus und bie nötbige, mit Erfahrungen belegte Anmweifung, 
ihn rationel im Kranfheiten zu gebrauchen, nebit Ungabe der Heil: 
zn rg ibm analog wirfen und gegen fein Uebermaaß an: 
wendbar find. 


In Wien ift in der Pichl er ſhen Buͤcher « Verlagshandlung 
nen erſchienen, und im Leipzig bei Auguſt Liebeskind in 
Kommiffion zu haben: 


Die Schweden in Prag, 


von 
Karoline Pihler, gebornen v. Greiner, 

3 Theile auf Poftdrufp. mit Kupf. v. D. Weiß. 8. 
41827. brofchirt 4 Rthlr. 12 gr. (Dis ift der 3öfte, 
36fte, 37ſte Bd. der fämtlichen Werke.) 

Diefed neueſte Werk der audg neten Derfafferin kann ald 

a Seitenftül zu ihrem früheren Romane; die Belagerung 

„tens, betradtet werben. Wie bei jenem, macht auch bier ein 

vaterländifches, weltgeſchichtlich wichtiges Ereigniß den Grund des 

Wertes aus, nemlich der Schluß des breißigjäbrigen Krieges, 

welcher feinen Anfang und fein Ende in Prag fand. Wie in der 

Belagerung Wiens, find auch bier geſchichtliche Perfonen, Graf 

Martinig, Crnft v. Ddowalsfi, P. Placp u. a. mit den Gharak: 

terzügen und ber Hanblungsweife, welche fie in der Wirklichkeit 

batten, in den Gang der Begebenheiten verwebt, und der Roman 
folgt biefem Gange der damaligen Ereigniffe mit möglichfter Treue. 

So ift aus wirklichen Thaten und Begebenheiten, und einigen Er— 

dihtungen, welche das poetiſche Ganze zu geitalten dienen mußten, 

ein mit der lebhaft: Daritellung und der claſſiſchen Schreibart 

—— Gemälde zuſammengeſtellt, das durch feine großen 

ichterifhen Werdienfte, durch den Reiz ber Wirklichkeit und das 
vaterlaͤndiſche Intereffe fi eben fo fehr bes allgemeinen Beifalls 





der leſenden Welt, wie alle früheren Werke der Verfaflerin er: 
freuen wird, 
Ankündigung und Profpectus. 


Der Eremit, 
eine Heberfiht 
der $ournaliftifder Zeit. ®) 


Die vom Monat Juli diefed Jahres an in Groß-Quart: 
format, wöchentlich vorläufig in 3 halben Bogen, herauskommende 
eitihrift wird, mie bis ihre Benennung ſchon zeigt, ihren Le— 
ern im gedrängter Kürze möglihft alles Wiffene: 
würdige, Intereffante, Uuffallende, Nuͤtzliche und 
Gute mit Weglaffung des Mittelmäfigen, Unbebeutenden und 
blos Ephemeren referiren, was bie große Maffe der Tageslit: 
teratur Deutſchlands um Theil aub Frankreichs und 
Englande) bringt, und bie pe immer fo fehnell, daß in der 
Regel dis Blatt fhon in der folgenden Woche das erwähnt, mas 
in der laufenden ſich in dieſer Hinficht ereignet. j i 
Daß bier von feinem Nachdruck in irgend einer Art bie 
Mebe ift, kann man im Voraus überzeugt feun; eben fo wenig ift 
es aber auch die Tendenz unferes fi fo neugeftaltenden Blattes, 
—* de zu ein Forum bilden zu wollen, vor welchem die Gaben 
anderen Zeitfchriften Fritiih gemuftert werden; fondern ber 
weck ift allein: jener großen Zahl Gebildeter, deren 
erhältniffe, Aufenthaltsort ober Zeit es ihnen 
nicht geftatten, fi immer au courant ber täglich 
wahfenden Menge intereffanter oder in irgend ei: 
ner Hinfiht wiſſenswerther Neuigkeiten zu bal- 
ten; mit einem Worte: jenen, die ed nicht vermögen, die immer 
böber anfchmellende Flut der Tageslitteratur ſſch zu verſchaffen, 
sder, wenn ihnen dis auch die örtlichen Umftände geſtatten, fie 
) Eine Gertfegung deb remis ha Deutfchland von Panfe 


felbft nur zu durchblättern, um ſich auf diefe Weife aus berfelben 
müäbfam das beraudzufuchen, was fie anfprict oder ihnen zu wiß 
fen wuͤnſchenswerth ift, ein Mittel zu ven, das ihnen 
eine bequeme und moͤglichſt vollftändige Weiſe hierzu ilft. 
Der Preis ber Zeitſchrift iſt auf 6 Thlr. fü den 
Jahrgang von 78 Nuartbogen, für das erfte Halbjahr fonach auf 
5 Thir. fächf. beftimmt worden, wofuͤr fie dur alle Buchhand⸗ 
lungen, Poftämter und Zeitungs: Erpeditionen beziehen it. 
Die äußere Austattung ift anftändig und Vrobeblätter. melde 
ee Zeit ausgegeben werden follen, werden ein Urtheil darüber 
zulaffen. 
Induftrie-Komtoir in Leipzig, Petersſtraße No. 118. 


Verkauf 
der zweiten ober mediziniſchen Abtheilung der Heifes 
ſchen Bibliorhef in Hamburg. 

Am Montage, den ısten Yulius d. 9. und an den folgenden 
Tagen foll biefelbit in öffentliher Auktion verfauft werben bie 
weite Abtbeilung der von dem veritorbenen n Karl Johann 
Heiſe, Med. Dr. binterlaffenen, ruͤhmlichſt befannten Bibliothek, 
bie mebizinifhen Bücher enthaltend. Vorzuͤgliche und fels 
tene Ausgaben verfhiedener griebifhen und roͤmiſchen, geſchaͤzte 
Driginal:Editionen englicher medizinifcher Werke, mehrere wichti⸗ 
ge Monographien —— Krankheiten ꝛc. zeichnen ſich in dieſer, 
mit Sorgfalt ausgewaͤhlten Sammlung, deren Verzeichniß durch 
die biefigen Buchhandlungen von Perthes und Beſſer und 
u n ee en zu er —* en et 

ittera ahmeifungen wird Herr Dr. F. 2. Hoffmann 
tefelbit ertheilen 


Aufträge übernehmen die Kommiffionaire Herr Dr.- Pa 
Shwormftädt, Ruprecht und Behn. PAIR 
Hamburg, d. 20 Mai 1827. 


Neuefter Roman 


von 
Bilbelm Blumenbagen. 
Im Merlage der Hahn fchen Hofbuchbandlung in Hannover ift 
fo eben erfchienen; 

Höhe und Tiefe, oder So find fiel Roman 
in Briefen von Wilh. Blumenhagen. Fu 
2 Bänden. Erfte Abtheilung. Schwaͤrmerei 
und Uebereilung. Auch unter dem Titel: Mo— 
vellen und Erzählungen von Wild. Blumen 
bagen; 3r Band. 8. Belinpapier 1 Rıbl. S gar. _ 

Es bedarf nur der Anzeige der obigen Erfheinung, um das 

Intereſſe der Freunde und ndinnen anziehender und angenehm 

unterbaltender Lektuͤre auf diefed neue romantifche Produft eines 


‚der Lieblingsfahriftfteller im der deutſchen beiletriftifhen 


Driginal:Pitteratur zu richten, welches durch geiftvolle, leb⸗ 
haft ausgemalte Sharafter: und Eittenfchilderungen, durch Fülle 
der Phantafie und Erfindung fo wie durch bliihende, eigenthuͤmliche 
Darftellung, fich bei der Leſewelt gleihen Dank und Beifall, als 
wie die feitherigen Leiftungen bes talentvollen Verfaſſers erwerben 
wird, I leich bildet diefer noch ungedrukt geweiene Roman 
(deffen 2r Band in einigen Mochen erfcheint) eine Korkiegung der 
„MovellenundErzäblungen von®ilb.Blumenbagen‘ 
wovon die beiden erften Bände (a ı Rthlr. 16 gar. jeder) bereits 
in den Buͤcher⸗ Sammlungen für fböngeiftige Unterbaltungsleftü- 
re und ben Leſezirkeln und Leihbibliothefen eine willfommene Auf: 
nahme fanden, 

Bei Kronberger u. Weber in Prag ift erfchienen und in 
allen foliden Buchhandlungen Deutſchlands zu haben; 
Monatfchrift der Gefellfchaft des vaterläns 

difhen Mufeums in Böhmen Aer Jahr— 
gang 1827. Januar — April. 
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Bei Auguſt Schmid in Jena ift erſchienen und in allen 

Buchhandlungen au haben: 

Entomologisches Archiv, herausgeg. ron Dr. Th. 
Thon. 1. Bd. 18 Heft. gr. 4. mit 2 Kupf. 

6 ded Bandes von 4 Heften mit 8 — 10 Kupf. Voraus: 
Bezahlung 3 Mthlr. 20 gr. tächf., Ladenpreis a Nthlr. 8 ar. fächl. 
@ine ausführlichere Anzeige mit Plan ift durch alle Buchhandlungen 
und Poftämter zu erhalten. 

Körner, Dr. Fr., Ueber Alfoholometer (Spiritusmef: 
fer) und Beftimmung des Spiritusgehalts der Brannts 
meine bei den erften 25° des NReaumurfchen Thermo⸗ 
meters nebſt Vergleichungs-Reduftionstafeln der Rich- 
ter'fchen (Stoppanifchen), Tralles' ſchen und Gewichts: 
ee BD: 8. 18 gr. — Die Tafeln 

efouderd 9 gr. i 
Durch diefe Feine Schrift werben alle diejenigen, benen bie 

Beltimmung des Innern Gehalts der Branntmweine zu wiſſen nöthig 

iſt, ın den Stand gefezt, mit irgend einem guten Alfoholometer 

ben Spiritusgehalt der Branntweine ſowohl nah Maaß ald Ge 
wicht bei verfhiedenen Thermometerftänden zu beftimmen, und 
die Fehler der gewöhnlichen Alloholometer kennen zu lernen, 


n allen Buchhandlungen find nachitehende zwei neu erſchiene⸗ 
ne Werte bereits zu haben: 


Neue Gebidte 


von 
J. H. v. — — 
Mit dem Bildniſſe des 7* — ignette, gez. und 
geſt. v. J. Lips, 
8. Konſtanz bei 8 Wallis 1837. 
Preis brofhirt 4 Mtblr. 8 gr. oder 2 fl. 
le Freunde und Verehrer des Dichterd merden ſich Aber 
dad, mit jartem und —— Griffel von Herrn Lips, geiſt⸗ 
doll und hoͤchſt aͤhnlich bearbeitete Bildniß beſonders erfreuen. — 
Daffelbe ift auch einzeln, in erften Abdruͤken auf feinem chineſi⸗ 
ſchen Seidennapier, mit breitem weißen Rande a 16 gr. Sächf. oder 
FR 13 fr. Rhein. durch jede Buchhandlung auf Beſtellung zu er: 
en. 


Darftellung 


ber 
merfwürbigften Schweizer: Schladten, 
». %. 1298 bis 1499, nach den Grundfägen der Strate: 
gie und Taktik befchrieben 


von 
Franz Ludw. v. Haller, v. Königsfelden. 
Mit aht Schlachtplänen. 
gr. 8. Konſtanz bei W. Wallid 1897. 
Preis 2 Rthlr. 18 gr. oder a. fl. 30 fr. 

Der gelehrte, ald gründlicher hiſtoriſcher Forſcher und Schrift: 
fteler durch fein trefflihes Wert „Helvetien unter den Mb: 
mern’ längft befannte Hr. Verf., liefert hier die Beichreibungen 
der Schlahten: am Donnerbühl, — bei Morgarten, — 
Laupen, — Sempad,— Näfele, — Et. Jakob, — Gran: 
fon, — Murten, und Dornad. Die beigegebenen ſchoͤn litho⸗ 
grapbirten Schlahtpläne dienen zur näheren Erläuterung. 


An das Ärztlihe Publikum. 

So eben ift dad AprilsHeft von: „Dr. Kleinerts allge 
meinem Mepertorium der deutſchen mediziniichs bis 
zurgifben Journaliſtit“ erfbienen und an alle Beiteller 
vertbeilt worden. Die Theilnahme bed Publikums an diefem zeit: 

emäßen und verdienftlihen Unternehmen bat fi auf erfreuliche 
fe ausgeſprochen, und ift die ſtarke Auflage beinahe vergriffen, 
weshalb es rathſam ſeyn wird, etwaige Beitellungen auf gegen: 


mwärtigen Jahrgang bald zu bewerkſtelligen, da fie font nicht moͤch⸗ 
ten ausgeführt werben können. Der Preis für 12 Hefte von zu⸗ 
fammen beinahe 100 Drufbdogeit im fehr großem Format, 5*/, 
Rthlr., ift äußert billig und der Druck ſehr gut. 
Leipzig den 12 Mat 1897. 
&h. E. Kollmann, 

ede Buchhandlung nimmt Bertellungen darauf an. m. 

** *— bie Wolff'ſche Buchhandl., in Paſſau und Regensburg 
uſtet. 


In Baumgaärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben 
erfchienen und an alle deutſchen Buchhandlungen verſchickt worden: 
Thomas Tredgold, Über die Stärke des Guß— 

eifens und anderer Metalle. Praktifche Re— 

ein, Tabellen und Beifpiele, auf eine Reihe neuer 

erfuche gegründet und mit Hilfe einer Vergleichung 
anderer Materialien mit Gußeifen auch auf diefe ans 
wendbar. Mach ber zweiten, verbeflerten und fehr 
vermehrten, englifchen Originalausgabe ins Deutiche 
uberſezt. Mir Holzichn. und Kupfertafeln. gr. 8. 
Preis 1 Thlr. 18 gr. 

Dei der neuen Periode in der Baukunſt, die mit der Ans 
wendung des Gußeiſens in allen Theilen derfelben begonnen bat, 
muß einem Jeden ein Werf willlommen feun, worin mit der größ: 
ten Klarheit Anleitung zur Berechnung der größten Stärke, die 
eine Stuͤze von gegebenem Umfange (mag fie nun in einer Geſtalt 
angewandt werben, im welcher fie wolle, ald Balken, Säule, 
Mad, Bahn Schiene, u. f. m.) einer angreifenden Gewalt mit 
Siherhei t entgegenfezen kann, gegeben wird. 

Meue 


Thieme, A., Katechismus der Chemie. 
verbefferte und fehr vermehrte Auflage von Dr. €. ©. 
Eh. Hartlaub. Mit 1 Kpfr. gr. 8. 16% Bgn. br. 


21 gr. 

Dies Buch, deſſen erfte z.. fhon eine gute Aufnahme 
af! erſcheint bier in der zweiten g gi umgearbeitet, mit vies 
en Zufäzen verfeben, und im Geifte der neueften, in der Chemie 
beftehenden Anfichten verfaßt; da namentlich auch auf die Angabe 
der pharmacenti Präparate befondere Rildficht genommen mors 
ben ift, fo darf diefes Buch befonderd den Studirenden der Me: 
dizin willfommen fepn. 


Dr. €. G. Ch., Hartlaub, ſyſtematiſche Dar: 
ftellung der reinen Arzneiwirfungen zum 
u. Gebrauch für hombopathifche Aerzte. Ar. 

I. gr. 8. 24 Bgn. 1 Thlr. 16 gr. 
ie bisher erſchienenen Theile diefed für den Homdopathiter 
fo hoͤchſt wichtigen Werks find mit ungetbeiltem Beifalle aufgenom: 
men worden. Klare Ueberficht der einzelnen Materien, melde 
ein wohl geordneter, dad Nachſchlagen erleihternder Plan darbietet, 
eichnet daffelbe vortheilbaft aus. Dieſer Theil umfaßt die Krank: 
ten ber Mefpirationdorgane , in dem folgenden werben die Glie⸗ 
berfchmerzen und Hautkrankheiten enthalten ſeyn. 

Schwimmer: Katehismus, für diejenigen, welche 
das Schwimmen lehren oder lernen wollen. Won Dr. 
Th. Tesner, Direktor der Schule zu Langenfalza. 
8.7 —* br. 12 gr. 

Der Verfaffer dieſes Buͤchleins, ein Schüler der Halloren 

und dann des Hofraths Gutsmuth in Schnepfenthal, iſt ein tüche 
tiger Schwimm⸗ Meifter und lehrte ald Lehrer an der lateinifchen 
Schule des Halleſchen Waifenhaufes dort naͤchſt den übrigen gym⸗ 
naftifchen Uebungen auch hauptlächlich das Schwimmen. Seine Un: 
terweifung ift ganz verftändlich und wir empfehlen fie Jedem, der 
fi den Wellen anvertrauen will, da er bei Befolaung der angege: 
benen Megeln leicht einen hohen Grad von Volllommenheit in die: 
fer Kunſt erlangen kann. 
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Bei Untergeichnetem hat ſo eben die Yreffe, verläffen und iſt 
durch alle Budbandlungen zu erhalten: 
Des fel. verftorb. Joh. Florent. Schreven, 
weiland Pfarrers in Bochold, 


bintetlaffene Predigten 


Nach des Verfaffers Tode 
gefammelt und herausgegeben 


. von 
feinen Freunden. 
—— 


ne 
einigen anf bed Herrn höchſte Feite. 
Zweite Auflage. 
gr. 8. Preis 1 Thaler oder 1 fl. 48 fr. 

Diefe Sommtagspredigten, wovon die erfte Auflage im Som: 
mer’ 1824 —— anden eine fo beſonders guͤnſtige Aufnahme, 
und wurden in mehreren kritiſchen Zeitſchriften fo vortheilhaft 
——— * die nicht geringe Auflage binnen zwei Jahren ver: 
griffen wurde. 

Die häufigen Nachfragen machten einen neuen Abdrud noth: 
wendig, weichen ich hiermit dem Publikum, zwar unverändert, 
doch einer, was aͤußere Ausſtattung anbelangt, vorzüglichern 
Geſtalt uͤbergebe. 

Mit den im vorigen Herbſte erſchienenen Feſttagspredig— 
ten bilden dieſelben nun eine Sammlung von Kanzelreden, die 
den ausgezeichnetern, in neuern Zeiten im Drud erfhienenen, 
unbedingt zur Seite geftellt werben darf. 

Hier iſt die reine Lehre des Chriſtenthums, obne MWortge: 
pränge, Mar und leicht faßlich zu Jedermanns Werftändiichfeit bars 
*3 wodurch fie ſich den Herren Landpfarrern noch beſonders 

ehlen. 

an einigen Monaten folgt noch ein Banden Faftenreden, 
womit dann das ganze Werk geſchloſſen ift. 

Köln, den 18. April, 1827. 

Yet. Shmip. 


Im Verlage der I. ©. Calve'ſchen Buchhandlung in 
Prag find fo eben erfhienen und in allen foliden Buchhandlungen 
zu haben: 

Homer Werte 
sr, ar. Band: Ddyffee 2 Bände, 
VProſaiſch uͤberſezt von 
Profeſſor J. St. Zauper. 

n Taſchenformat, wie Schillers, Klopſtock's und Wie: 
and’s Merfe. Prag 1827. 20 Bogen ftarf. Sauber gebunden 
1 Thlr. 12 gr. 

Der vielfältige Beifall, den Prof. Zaupers profaifche Ueberſezung 
der Jliade im Heimatblande und in Deutfchland erhielt, fo 
wie der Wunſch, daß der durch eine fo gemeinnizige Uebertragung 
Homer's beabfihtete Nuzen vollftändig erreicht werben möge, 
vermochten den MWerfaffer, auch die Odoſſee, in derfelben Art 
und Weile behandelt, dem Publikum zu übergeben. Da bier 
Summarien, wie fie der Yliade aus Goethe's „Kunſt und Alter 
thum” eingefhaltet find, fehlten, fo bemühte ſich der Werfaffer, 
ſolche auch für die Odyſſee nach dem Muſter der erftgenannten zu 
bearbeiten, melde gleichen Vortheil für Selbftftudium und Auf: 
—— einzelner Schönheiten des Klaſſilers darbieten. Die 

lagshandlung, welche diefes zweite Wert dem erften dem Aeu: 
Fern nach ganz gleich augftattete, hofft um fo mehr Theilmahme, 
als ſchon mehrere Anfragen die gute Wirkung begengen, melde 
die Aliade in der Ueberfesung des vorgenannten Verfaſſers auf die 
Unterrichteten und fi zu unterrichten Etrebenden gemacht babe. 

Sammler von fünf Eremplaren erhalten das fechste gratis, 
daffelbe gilt auch von der im vorigen Jahre erſchienenen Iliade, 
beten Preis für ein Eremplar gleicralfe 


Dad 
Saibfhiger Bitterwaffer, 
chemiſch unterfuht von 
Profeſſor Steinmann, 
hiſtoriſch, geognoftifch und heilkundig dargeftellt von 
Dr. Reuß, 

8. Prag 1827 * — elegantem Umſchlage 


2 997. ‚ 
Der Hr. Verfaffer fagt miter anderm im ber Vorrede: Durch 
diefe wiederholte Unterfudung wird dargethan, daß dem Said⸗ 
ſchiher Bitterwaſſer eine Eigenthuͤmlichteit zulommt, die es vor 
allen andern falinifchen Mineralmällern vortheilhaft auszeichnet. 
Diefe neue chemiſche Analvfe, und die darauf gegründete, durch 
eine mehr als hundertjaͤhrige Erfahrimg beitätigre Wirkſamleit 
des Saidſchitzer Bitterwaſſers mird in diefer Abhandlung vorgelegt 
und es läßt fich hoffen, daß die nähere Kenntniß der * 
deſſelben, und ſeines weſentlichen Unterſchieds vor allen an 
—— Mineralwaͤſſern zu feiner weitern Verbreitung beitragen 
werde.’ 


m allen deutichen Buchhandlungen, in Augsburg in der 
Wolff’ihen, in Pafan und Negensburg bei Puſſtet ift fo eben an- 
gefommen: 

Die Gattin — mit Gott 
ei den 

wihtigften Veränderungen ihres Lebens. 

Zur Erbauung für gebildete Frauen 


von 
M. Karl Bottlob Willkomm, 
Pfarrer zu Herwigsdorf bei Zittau. 

(48 Bogen) Welin⸗ Drukpapier fauber gebunden 20 gr. 

Das Ziel, welches der Verfafter bei Abfaſſung diefer Schrift 
fich vorftelte, war: „Das Wichtigſte im Leben der Gattin, von 
ihrem Gintritte in diefe Lage, bis zur Erfüllung der füßeften 

ünfhe, aufzufafien und unparteiifch darzuftellen, mit dem er 
forderlihen Zartiinn, mit der nöthigen Schonung da zu fprechen, 
0. der Anftand eben fo leicht verlezt, als das Herz vermundet 
werben kann: nichts zu verbeimlichen, zu verfchleiern oder zu ente 
ſchuldigen, was der lauten, aber freundlichen und väterlichen Ru⸗ 
ge bedarf, wenn fo manche Gebredyen des ehelichen und häuslichen 
Yebend gehoben werden follen.” Ob feine Morte 10 einleuchtend, 
fo tröftend und erhebend find, ald der Herr Verfaffer es wuͤnſcht, 
das werden am Beiten feine Leſerinnen, in deren Herzen zu ſchauen, 
und deren Lagen er fih zu vergegenmwärtigen fuchte, beurtheilen 
können; doch bezweifle ich ed micht, nad dem, mas berfelbe in 
der Echrift: Die Jungfrau im Umgange mit Gott (1826. gebuns 
den 14 ar.) bereits geleiftet hat, und empfehle dag Merk allen 
jungen Gattinnen, fo auch als würdiged Brautgefchent. Das 
Aeußere ift nett, der Preis ſehr billig. 

Leipzig im April 1827. 

Ch. €. Kollmann. 


— — — — — —— — — —— — — 
Ein Mann von 30 Jahren mit geſeztem Charakter, und le 
dig, der fih in Führung und Stellung — mitunter aud im Ne 
vidiren — bedeutender Gemeindd-, Vormundſchafts und Etiftunge- 
(Seld:, Natural: und Materialien:) Rechnungen und in allen 
dabin einfchlagenden Geſchaͤften, nah den neuern und ältern Prins 
sipien, theoretiſch⸗ praktifche Kenntniſſe und Fertigfeiten erworben; 
die Haus: und Feld:Orkonomie verſtehet; auf verfhiedenen Ver: 
rehnungen, Verwaltungen und Gerichts: Kanzleien einige Jahre 
als Gehulfe gearbeitet hat; eine fhöne gelaͤufige Handſchrift fchreibt, 
verbunden mit gutem Geſchaͤfts⸗Stolz — und ber fic hierüber, 
fo wie über Fleiß, Meblichfeit, Verträglichkeit und autes firtliches 
Betragen, durch vortbeilhafte legale Zeugniſſe auszumeifen.vermag, 
winfcht bei einer Herrfchaft, bei einem Gutdbefiger oder Gemwerbs= 
Inhaber, ald Verwalter und refp. Faktor angeftellt zu werben, 
Das Nähere erfährt man durch Briefe an das Komptoir die⸗ 


4 Nthir. 42 gar, beträgt, ı fed Dlatted, begeichnet mit H. O. Z 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbögften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 180, 


20 Juntus 1827. 
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Grsfbritanmie.n. 

London, 21 Zum. Konfol, 3Proz. 86*/.. 

In dem Dberbaufe überreiht am 20 Jun, ber Graf 
Winhelfen eine Bittſchrift für die Katholiten, und bemügt diefe 
Gelegenheit, über die Mebe des Hrn. Canning in Betref des 
Amendements bed Herzogs von Wellington zu fprehen. Er 
wolle feine Unfplelungen auf die Debatte biefer Kanımer, ben 
Neglemens entgegen, maden, aber er muͤſſe fagen, daß, wenn 
man die Meglemens in dem Sinn, dem ihnen mehrere Palrs 
Bellegen, betrachte, fie mehr Nachthell Hervorbringen muͤſſen, 
als wenn fie gar wicht vorhanden wären. Könne man gewiffe 
Angriffe nicht Öffentlich zurütwelfen, fo bleiben nur Privarwege 
übrig, bie noch größere Machtbeile haben könnten, Kein Mit: 
glieb werde wohl dulden wollen, daß man auf dleſes Haus Ver: 
achtung zu waͤlzen ſuche, und von ber Majorität deſſelben fa 
ge, fie babe aus andern Beweggründen, als denen des oͤffent⸗ 
Then Wohls votirt. Der Lordkanzler fragt, ob ber eble 
Lord es für ſchitlich Halte, indirekt das zu thun, was das Regle⸗ 
went anf dem bireften Wege verbiete. Der Graf Windelfea 
erwiedbert mit Feuer, wer-ihn fenne, werde nicht glauben, daß er 
etwas Imbdireft thun würde, was er bireft zu thum nicht wagen 
mödte. Alle Journale enthalten die Mede, wodurch man dad 
Haus herabjufegen ſuche. Bel der In Frage ſtehenden @ele- 
genbelt babe die Majorltaͤt aus Liebe für das oͤffentliche Wohl 
geitimmt, und Nlemand habe ein echt, das Gegentheil zu bes 
baupten. Er würde eher Alles aufopfern, als feine Ehre, bie 
er mehr als fein Leben ichäge, und koͤnne daher nicht dulden, 
daß man Ihm In Gemeinfhaft mit jenen Männern, mit benen 
er bie Ehre gebabt In gleihem Sinne ju handeln, unreine nnd 
perföntihe Motive unterlege. Männer, die fo viel zur Wohl: 
fahrt des Landes beigefragen, feven Gegenftand der niedrigften 
Berldumdung geworden. Beſonders -fep das Betragen gegen 
eine erlauchte Perſon, die durch ihre milltalriſchen Talente ei: 
wen Glanz auf bie Geſchichte des Landes verbreite, von der 
Wirt, daß es die Euträftung eines von Ehre und edlen Gefüh: 
len durchdrungenen Volkes hervorrufen muͤſſe. Lord Goderich 
fagt, er wiffe wahrhaftig nicht, worauf ber edle Graf anfpiele. 
Obſchon er aber Niemanden genannt babe, fo könne man doch 
leicht deufen, wen er meyne. Uebrigeus lege man, feiner Anfict 
nad, dem Unterhauſe Empfindungen bet, die es nie ausgebrüft 
Habe. Der Graf Grey glaubt, fein edler Freund (der Graf 
Winchelſea) babe Recht gehabt, die befragten Aufplelungen zu 
machen; auf biefe, fo angemeffene Art vorgetragen, ſeyen fie 
nicht gegen die Deglemens bed Hauſes. Er wünfdte mur, der 


eble Bicomte (Bord Goberich) und ber eble Lord auf bem Woll⸗ 
fad, möchten ihren Einfluß bei einer Perfon, ber ſchon durch 
ihre Stellung Behutfamtelt geboten fey, babin benüzen, fie von 
jeder feindfeligen Sprache gegen bie Unabhängigkeit des Haufes 
abzuhalten. Nach einigen Bemerkungen bed Marquis v. Laus⸗ 
down fagt Lord Ellenborougb, er halte es für febr ſchlklich, 
in dem einen Haufe nicht von dem zu fprechen, was in dem ans 
dern vorgefallen fev. Die Sprache und die Ausdräte betreffend, 
bie zu biefer Erörterung VBeranlaffung gegeben, fo möchte wohl 
das Stillſchweigen ber Beratung bie befte Antwort darauf fen. 

Die Times melden aus einem Privatſchreiben aus Liſſabon, 
bie Regentin habe bas neue Mintfterlum auf den Rath des vor: 
maligen Zuftizminifterd Barados geblidet, der das Wertrauen 
Don Pedro's in hohem Grabe genlefe. 

** London, 19 Jun. Die neuen Nefolntionen der Minl⸗ 
fter, welde von dem Unterhaufe mit einer fehr großen Mehrheit . 
angenommen wurden, erregten unter dem biefigen Haudelsſtaude 
allgemeine Zufriedenheit, weit fie ſowol bie Furcht vor einem 
Mangel, ber bis zur Erndte eintreten könnte, befeltigten, als zu: 
gleich die Beruhlgung gewährten, daß die Wrinifter fih nicht Irre 
machen laffen, und bei dem Prinzip eines freien Getreibehandels 
beharren wollen, das allein einem ſchwankenden Zuftande fn der 
Manufaktur wie Im Aferbaumefen vorbeugen fan. Mit wenig 
Ausnahme herrſcht Im ganzen Lande nur Eine Stimme über bas 
unpolltifhe Betragen der in bie Gehelmniffe der Fattionsent- 
würfe eingeweihten Mitglieder des Oberbaufes, die ein Geſez 
von der hoͤchſten Wichtlgtelt für die Wohlfahrt und Ruhe ber 
Nation zu der Bielfchelbe ihrer Leldenſchaften machten, und ben 
Öffentiihen Nuzen perfönlihen Felndfhaften weihen lleßen. 
Diefelbe Stimme äußerte ſich noch viel lauter im geftrigen Var: 
famente, da eine Debatte über dieſe Angelegenheit erwartet 
wurde. Wir erinnern und nicht, das Unterhaus — mit Aus: 
nabme des Abends, ald Hr. Canning feine berühmte Rede über 
die Einfhiffung der Truppen nah Portugal gehalten hatte — je 
fo angefüllt gefehen zu haben, fogar die Gallerien waren von 
Mitgliedern gedrängt voll, und jede Unfplelung des Hrn. Can: 
ning auf das der Lieblingsbill gefchebene Unrecht ward mit wahrem 
Enthuſiasmus aufgenommen. Man fühlte, daß das Hand von 
der ibm aus Faktionsgeiſt wiederfahrnen Unbill dur&drungen war, 
und als es Hr. Caunlag aufforderte, ſich nicht vor die Füße des 
Oberhauſes niederzuwerfen, hatten die Beifalsbegeugungen kein 
Ende. Der neue Plan der Minifter, das bereits hier liegende 
fremde Getreide allmälig aufguräumen, iſt für bie Eigenthuͤmer 
beffelben von großem Nuzen, da fein mach dem erften Julſut dieſes 
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Jahre Hier eingefährtes Getrelde dieſes Vortheils thellhaft wer» 
den Fan, bie Einfuhr demzufolge fürs Erfte aufhören wird, wäh: 
zenb bie Preife bis zur Ernbte fi auf dem Standpunfte balten 
werben, bab der Verkauf mit Nuzen bewertfteligt werden fan, 
ſtatt daß bei einer reichen @rmdte bie Eigenthämer große Der: 
fufte hätten erleiden können. Manche find indeß noch mißtraulſch 
und färhten, daß neue Winfelzäge im Oberhauſe gegen diefen 
Plan der Minifter gefriteder werben machten, da bie verbor⸗ 
genen Hauptfeinde, die fogar den Herjog von Wellington irre zu 
führen wußten, und ibn, obme ihn volllommen einzumelben, an 
ihre Spize ftelten, nicht geneigt find, ſich des Charafters ber 
Smtonfeguenz ſchuldig zu machen. Diefe Beſorgniß iſt aber nicht 
wahrſcheinlich; noch ehe bie Aunfigriffe gehörig erfannt wurden, 
hatten ihre Urheber nur auf eine Feine Mehrhelt von eilf Lorbs 
rechnen Murten, und jest, ba bie allgemeine Stimme fib fo 
ftarf gegen biefes Betragen dußert, ber Weizen betraͤchtlich ges 
ſtlegen ift, und bas Unterhaus ſich vollends durch eine fo ſtarke 
Muojoritdt für die neuen Mefolutionen aus geſprochen bat, wird 
es wobl weder ein Lauderdale, noch irgend ein Anderer im 
Oberhauſe wagen, der Stimme ber ganzen Natlon zu trogen. 
Es iſt num bie Probe der Minifter, ob das Oberhaus eine Spal⸗ 
tung will oder nit. Hoffentlich wird die beffere Befonnens 
beit fliegen. 
Fraukrelch. 

varlé, 23 Jun. Konſol. 65Proj. 102, 85; Irog 71,155 
Bantaktien 2037, 50; Falconnet 76, Bo, 

Die Etotle enthält folgenden Artikel: „Wie haben vor el⸗ 
nigen Tagen angetündigt, daß zwiſchen ben fünf großen Mächten 
ein Vertrag zur Rettung Griechenlands unterzelchnet werden 
wärbe, Inzwiſchen haben wir beiammernswürbige Nachrichten 
über bie Vorfälle bei Athen erhalten. Wir find fo gluͤklſch, heute 
ankündigen zu koͤnnen, daß ben frübern Wnordnungen gemäß be: 
ftimmte Befehle von Rußland, Frankrelch und England gegeben 
worben find, ihre Zlotten zu vereinigen, und bie Kampfenden zu 
trennen.” 

Unter den Lügen bes Tags führt daſſelbe Blatt die Nachricht 
des Eourrier : frangals auf: „Morgen wird im Monitenr bie ver- 
bängnisvolle Genfur- Drdonnanz erfheinen, als brobendes Mor: 
ſplel von Indioidmellen Verfolgungen, rahfüchtigen Schritten, Eins 
griffen aller Art, welche bie Faktlon, der das Miniiterium geborcht, 
felt langer Belt ausgedacht hat.’ Dann bie Nachricht aus einem 
Journal des Südens: „Seit acht Tagen trägt man fic; in Ma- 
drid mit einer fehr wichtigen Sage: die portugiefifhen Augele⸗ 
genbeiten folen nemlich auf dem Yunkte ftehen, durch bie Da⸗ 
geoifchertfunft Franfreihs, Rußlands und Deftreichs geendigt zu 
werben. Die Engländer würden ihre Truppen zurützieben, ber 
Anfant Don Miguel unbedingt in Portugal berrfhen, und 
der Kaifer von Deftreih ihm eine feiner Töchtern jur Gemah⸗ 
lin geben.‘ 

Das Wahllkollealum des Bezirks von Meaur ſtimmte am 
a2 Jun. über bie Wahl eines neuen Deputirten. Unter 280 
Etimmenden fielen 138 Stimmen auf Hra. Trouchon, 3» auf 
den General Lafavette, 8 auf den Präfidenten General Eourtier, 
a auf Hru. Keratry. Da keiner ber Kandidaten dabei bie abſo⸗ 
Iute Mehrheit von 141 Grimmen erbalten hatte, fe wurde eine 
neue Wahl auf ben folgenden Tag beftimmt. 


In ber legten Siyung,ber Deputirtentammer wurbe bie Or⸗ 
bonnanz der Schliehung der Kammer fo früh durch den Minifter 
des Innern vorgelegt, dab das Protokoll ber vorbergegangenen 
Slzung nicht mehr unterzelchnet werben fonnte, und daher erft im 
ber nächften Seſſion regulirt werden fan. Hr. Benjamin Cons 
fant erinnerte durch einen furzen Ausruf daran. Die Yartier 
Blätter fagen, er habe auch noch ben Antrag machen wollen, daß 
die Fragen, bie an das Minlfterlum in Betref der Staatsſtrelche 
und der Cenſur gerichtet merben wären, wörtlich In das Protokoll 
eingetragen werben follen, damit bas.von den Minijtern-beabache 
tete Stillſchweigen beurfundet würde. 

Fortfezung der Rede des Hm. v. Chateaubrland. 

In den Provinzen, wo es fat kein Mittel gibt, die Wahrheit 
ber Thatfachen zu unterfuhen, bie Auslaffungen eines cenfirten 
Tagblattes zu ergänzen, würde das Mißtrauen umd bie Unzuftle⸗ 
denheit fi verlängern. Wenn dann eine Flugſchtift erſchelnt, 
die In Paris in vierundzwanzig Stunden gelefen and vergeffen iſt, 
fo befhdftigt fie ein Departement ſechs Monate lang. Je mehr 
fie verfolgt wird, defto mehr wird fie gefucht; ſie erſejt und wiegt, 
in einem enticheldenden Momente, bundert Journalartlkel anf. 
Man macht Abſchriften bavon; fie wird, ſo zu fagen, bad Tags 
buch der Wahlen. Ich ſpreche, meine Herren, aus 
Ste werben. mir, zu Gunſten der wichtigen Sache, die ih vor Ih⸗ 
nen vertheidige, eine Bewegung der: Eigenliebe verzeihen ;:ich be⸗ 
wahre mit Sorgfalt ein Schreiben, in welchem man bie ausneh⸗ 
mende Gefälligfelt hatte, mid von ber Wirkung zu. unterrichten, 
weiche zu Touleuſe die Befanntmachung bee Monarhie nad 
ber Eharte hervorbrachte, und worin mir Gluͤk gemänfcht wich, 
zweinigen Ernenmungen:beigetragen ober die Catſcheldung geger 
ben zu haben, aus denen Frankreich fo große Worthelle zog. War 
damals die oͤffentliche Meynung felndikher gegen das. Drintfteriumg 
geftkmmt, als fie es gegen das jezige Minifterium IR? Neln, 
meine Herren, fie war es viel weniger, Diefe oͤſſentliche Mer⸗ 
nung, von der Genfur aufs Tiefſte verlegt, wärbe, fo wie.fie if, 
auf die naͤchſten Wahlen übergehen. Eutweber taͤuſche ich mich 
fehr, oder die wahren Feinde der Minifter freuen fih im Grunde 
ihrer Seele über die vorausgefejte Einführung der Genfur. ..26 
{ft Thatſache, daß die Freiheit ber periodifhen Preſſe mit jebeme 
Tage abnimmt, well fie nicht Stoff zu neuen Klagen finden kan; 
führt die Genfur ein, und im Augeubllt wirb bie Oppofition Ihre. 
frühere Kraft wieder erlangen; fie wird über Alles gerechtiertigt 
feun, was fie gegen bie minifterlelle Gewalt geſagt bat; auf bies 
fem für fie fo günftigen Boden erwartet fie ein gewiſſer Sleg. 
34, meine Herren, werde nie für bas Budget ſUmmen, ſe 
lange ih befürchten muß, daß ein Minifterlum, aus Berechnung 
oder Schwäche, eimfiimmt, die Freibelt der perlodifhen Yreife zu 
unterbrüfen; ich werde noch weit weniger für das Budget film- 
men, wenn die Cinführung ber Eenfur felbft, durch eine gezwun⸗ 
gene Konfequenz und, um die Genfur geſezlich zu verlängern, „m 
dem Verſuch einer Veränderung in ber Majorität ber erbllchen 
Kammer führen muß. Und hier ftehen wir beun, edle Palrs, bei 
ber großen Frage, bie, in meinen Augen, alle anderen behertſcht. 
Es iſt die hoͤchſte Belt, fit mit dem Fluanzgeſeze zu beihäfsigen, 
wenn man weiß, daß Menſchen von Einfluß auf die Entfceibam- 
gen der Macht Im ihren Träumen fo welt geben, an Manfregeln 
au benfen, welde die Pairle zertören würden. Sle erinnern ſich, 
daß, als früher einmal eine zahlrelche Ernennung vom Palts ftatt 


fanb, einer. Ihrer Anliegen, fo muthig auf biefer Tribüne, u 
. 6 anf dem Schlachtfelde von Qulberon gemefen war, elu edlet 
Wlcomse, deſſen trefilche Leichenrede Sie juͤngſt hörten, Ihuen 
verſchlus, eine unterthänige Adreſſe au den König einzureichen, 
mit ber Bitte, andere Minifter zu wäblen. In der That, was 
wäre das für eine Berfammlung, in welcher bie auf einander fol- 
genden Diinifter, um dem traurigften Gefegen die Annahme zu 
verſchaffen, wechſelsweiſe nah ber Wlutuͤhr ihrer Leidenschaften, 
ihrer Intereffen und Spfteme nene Palts einführen könnten? Wo 
wäre das Ziel diefer Ernennungen? Bald für Geſeze, die ſchon 
zum Theli erörtert find, bald für bloße Amendemens! Würden 
fie nicht Kommifßonen gegen bie Sachen gleichen, wle man elnſt 
Kommilfiouen gegen die Menſchen ernaunte? ber wird man 
nicht feibit in dem Falle, dab man im Schooſe biefer eblen Kam⸗ 
mer die erfie unferer Freiheiten zu erftiten gebächte, fih betrogen 
fehen 7 Würden bie neuen Palrs noch jenen Belft von Gelebrigtelt 
haben, wegen beffen man ihnen zum Voraus gnddig war? Würden 
fie fih mit der Verautwortllchkelt belaften wollen, die man Ihnen 
aufjulegen wänfht? Würden fie ſich dem Verdacht auffezen wol 
len, bie erfte Würde ber Monarhie auf Koften der Freiheiten 
Frantrelchs erlauft zu haben? Endlih wage Ib zu glauben, daß, 
wenn folhe Entwürfe au jemals burchgefegt würden, diejenigen 
meiner edien Kollegen, von beren M.pnung ich ungluͤlllcher Welfe 
gegenwärtig abweichen muß, die Fahnen ber Minlfter verlaffen 
würden. Die Ehre müßte und die Majorität wieder geben, welche 
bie Gewalt ans entreifen wolle. 
(Fortfezung folgt.) 
Deutidblanb. 

"Mainz, »3 Zum. In einem Schreiben aus Mannheim 
{m Nro. 168, der Allg. Zeit. wird gefagt, daß ungeachtet der Auf: 
Hebung des Mannheimer Stapels dennoch bie Nekarſchiffer nicht 
berechtigt ſeyen, Suͤter vom helm in ben Nekar und umgelebrt 
zu verführen. Diele Behauptung Ift durchaus ungegruͤndet, und 
wiberfpricht einerfelts der gefeslien, auf dem RNheln beftebenden 


Orbunng, fo wie anbrerfelts die Ausiallefung ber Nekarſchiffer 


von der freiem Netkar⸗ und Mbeinfahrt unvereinbar mit ber er: 
wähnten Mufbebung felbit iſt, bie aldbann keineswegs fatt finden 
wärbe. — Es werben nemiih alle Schiffer der Mebenftröme, bes 
Maind, Nekars, ber Mofel, Lahn ıc., fo mie bie Sgiffer des 
eins oberhalb Straßburg, bie weber zu dem konventionellen 
Rhein gehören, noch zu den Tourfahrten in deu Stationshäfen 
Abin und Malnz bereitigt find, auf bem Rhein, fin Folge ber 
45. 29, 20 uud aı ber Dftroifonvention, «als Kleinfciffer bes 
tradıtet, und bürfen als ſolche alle Waaren von den Meben: 
ftrömen auf den Rhein bringen und aus den Zwifcenhäfen 
bes Nheias dabin zuräfführen, und felbii aus den Gtationd: 
bifen, denen fie jede Waare zuführen, verſchledene Probufte 
und Güter von geringem Werth mitnebmen. Der $. 20 ber 
Konvention ſchrelbt den Kleluſchiffern vor, fih mit einem Er⸗ 
laubnihfcheln ihrer betreffenben Reglerungen zu verfeben, ben 
die den Rhein befahrenden Nekarfchiffer nothwendig baben müf- 
fen, welt fie fonft diefe Fahrt ulcht hätten betreiben fönnem, 
was jedoch felt vielen Jahren ber Fall if. Bisher haben fie 
keine] Stapel: oder fogenannte Kaufmannsgüter von den Zwl⸗ 
ſcheuhaͤfen des Rheins in den Nekar gebracht, wie bis bei an⸗ 
dern Nebenftrömen gefchlebt, weil fle der gejwungene Umfchlag 
in Maunpelm daran verhinderte. Diefer Umſchlag betrift nur 
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den Nelar dem Rheln, haben 5 bie Rche 
ſciffe ee und obue se m — 
belfahten; au verdlent detuerit zn werden, daß ber gejmin- 
gene Umfelag biefer Stadt die Spedition aller Nekargut— 
fidert, und daß bei Einführung dleſer Zwangsmaaßregel, weld: 
aus neuerer Belt berrübrt, die Stadt Hellbroun fehr lebha 
dagegen retlamlrte. — Indem vor Kurzem die badiſche Degler 
rung den gejwungenen Umfchlag in Mannheim aufhob, Tonute 
fie feinen andern Zwek haben, als bie direkte Fahrt zwifhen 
ben Häfen bes Nekars und Rheins, fo wie fie die Konvent 
zuläßt und ſie bei andern Nebenftrömen ftatt findet, wleder 
berzuftielen. Mit weldem Grund wollte man auch nun, da der 
Stapel in Mannheim aufgehoben It, bie Nekarſchlffer um 
figer, als die Schiffer anderer Nebenftäffe behandeln? Die er⸗ 
wäbnte Maafregel ber badifhen Reglerung wuͤrde Ihren Zwek 
verfeblen unb ganz iNuforifch feon, wenn den Nekarſchlifern un- 
terfagt bleiben folte, mit Kaufmanns: oder Stapelgätern am 
Mannheim vorbei In ben Nelar zu fahren; denn außer ihnen 
könnten nur bie Rheinſchlffer diefe Fahrt betreiben; aleln es 
it phoſiſch unmöglich, bie Rheluſchlffe, die 4 Fuß Im Waſſer 
sehen, auf dem ſelchten Nekar zu bringen. Es würden dem— 
nad, In Folge ber in Mannheim getroffenen Verfügung, ben 
dortigen Tourflffern ihre Tonrfahrten von Mainz nah Mann⸗ 
beim, und dem Kaufleuten der leitern Stabt nach wie vor bie 
Spebition ber Nefargüter verbleiben; mehr wuͤnſchen beide nicht, 
und bis fheint man au bafelbit durch eine unrihtige Yuwens 
bung ber Gefeze, wie fie ber Mannheimer Korrefpondent macht, 
beiweten zu wollen. Auf dleſe Welfe werben. häufig die wohl» 
thätfgften Abſichten einer liberalen Regierung vereltelt; denn haß 
bie babifhe Regierung es ernſtlich mit Aufbebung bes geimun- 
genen Umſchlages gemennt, beweist ſchon ber Umftand, daß fie 
durch feinen Vertrag gebunden it, und folglich diefen Schritt 
ganz freiwillig getban hat. Inzwiſchen Ift Did jest aus ben im 
Mannbelm und auf dem Nekar getroffenen Abänderungen, jtatt 
eines Vortheiles, im Gegeuthell ein Nachthell für ben Han 
entitanden; benn bie ftattgefundene Berminderung der Hafens 
sehäbren in Mannheim beträgt weniger als bie Erhöhung des 
Netarzolles, wodurch eine neue Laft auf bie Waarentrauspprte 
faͤlt. Das Woblthätige ber auf diefe Welie In Ausführung ges 
brasten Aufhebung des Mannheimer Stapels muß erft elntfef⸗ 
fen, bevor man Im den Dank des Mannheimer Korrefpondenten 
eiufimmen fan. Nur die Epediteurs und Gciffer in Mann- 
beim haben, wegen Aufrechthaltung ihres legs, urſache 
banfbar zu ſeyn. — Nahfhrift vom »5 Jun. Die Frucht⸗ 
verfendungen von bier nah Holland haben feit einigem Tagen viel 
Leben gewonnen, Die Setreidepreife find geftiegen, und föunen: 
nicht ermangeln, noch ferner In die Höhe zu gehen. — Die neue 
vom Beinifterlum in Vorſchlag gebrachte Landgerichts: Ordnung 
ift in der Ständenerfammlung zum Iweltenmal mit einer bebeus 
tenden Majorktät verworfen worden. Diefe Nachricht hat unter 
den Bewohnern von Rhelnheſſen eine freudige Senfatlon erregt. 
* Darmftabt, 25 Jun. Der Landtag wurde heute gefclofs 
fen. Um ıı Uhr Vormlttags verfammelren fi bie Mitglieder 
ber erflen und zweiten Kammer In dem Haufe ber vereinigten &e= 
ſellſchaft, wo bisher die zweite Kammer ihre Shzungen gehalten _ 
batte, fo wie aub bie Herren gebelmen Staatsraͤthe und 
Glleder bes Mialſterlums. Die drei Galerien waren mit 
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Zuhoͤrern bit beſezt. Der Here Etantöminifter v. Stol⸗ 
mann, im Auftrage Sr. I. H. bes Sroßherzogs, hielt bie einiel- 
tende Mede an bie verfammelten Stände und lieh alsdann vom 
sehelmen Gefretär Mothe dem Landtags: Abfchled verlefen. In 
der Mede, welche der Hr. Staatsminiker vortrug, wurde unter 
Anderm bemerkt, daß die Unglütsfälle, welche im vorigen Som: 
mer In ber Provinz Dberheffen durch Wolkenbruch erzeugt 
worden, deshalb nicht bie Staatsregierung veranlaft bät- 
ten, die Mitwirkung ber Stände, zur Beſſerung jener Un- 
olürsfäne, In Anſpruch zw nehmen, well durh bie Wohl: 
thätigkelt der Privaten, namentllch aus Rhelnbeſſen, hier 
ſchon das Mötbige geiheben fev. Der Bemühungen ber 
Stände wurde im Allgemeinen, befonders in Hinfiht der Fi: 
nanzen und materieller Gefesgebung, ruͤhmllch gedacht, wegen 
ber von einem Theile der zweiten Kammer nicht beliebten An— 
nahme der vorgelegten Untergerichtsorbnung bas Bedauern auf: 
gefprochen, daß auf biefe Welfe bie Einwohner bes Großherzog: 
chums fi ihres wohlthaͤtigen Cinflufes noch nicht erfreuen 
Tonnten, und dabel auf die wuͤnſchenswerthe künftige Annahme 
berfelben hingedentet, Der Schluß der Rede fprad ben beſon⸗ 
dern Auftrag Sr. königl. Hoheit des Sroßherzogs aus, daß feine 
Wohlgenelgthelt die verfammelten Stände In ihre Helmath be: 
gleiten werde. Der Landtagsabſchled ſelbſt enthält In vielen 
einzefnen Nummern bie hoͤchſten Reſolutlonen hinſichtlich der 
vorgelegten Gefegesentwärfe und der von ben Ständen ge— 
madten Anträge. Much des Rothſchildſchen Lotterieanlehens 
wurde, jedoch nur in allgemeinen Ausdrüfen, gedacht. Es 
fol die Ermächtigung der Stände, den Kurs jener Loofe, 
Infowelt es mit dem Staatswohle verträglih ſey, zu heben, 
einer gruͤndllchen Prüfung unterworfen und das Ungemeffene 
verfügt werben. 

»Frankfurt a.M., 25 Yun. Der Im Verlauf der verflof: 
fenen Woche an unferm Plaze wieder erwachte Spekulatlonsgelſt 
fährt fort, ſich wirlſam zu zelgen. Ungeachtet geftern efn 
Sonntag, mithin die Börfe gefhioffen war, wurden doch be: 
reits Im den erfien Bormittagsftunden bedeutende Umſaͤze, vor: 
nemllch in Öftreihlfhen Metalligues gemacht. Die Käufer ge: 
börten der Klaſſe unferer groͤßern Paplerhaͤndler an, welche bei 
namhaften Bewegungen auf den fremden Hanptplägen die Koften 
außerorbdentliher Kourlere nicht ſcheuen, und die auch dismal bie 
Kunde von dem fernerweitigen Stelgen der frangöfifchen und 
englifhen Fonds um ein Beträgtlihes früher erhalten hatten, 
als der ordentlihe Poftfourler von Paris bdiefelben überbrachte. 
Hatten fie indeſſen erwartet, daß auf das Eintreffen deſſelben 
ein fortdauerndes Stelgen auch bier ftatt finden würde, fo taͤuſch⸗ 
ten fie ſich, demm die befragte Effeftenforte bileb auf 907/; fie: 
ben, obfhon, der Angabe nah, wohl an die 1000 Stüfe darin 
umgefezt worden ſeyn mochten. Auch die Wiener Bankaktlen 
fanden gegen Abend nur no zu 1313 wilige Käufer, wenn 
fie glei am Vormittage um einige Gulden höher bezahlt wor: 
den waren. Oeſtrelchiſche 1000uldenlooſe von der eriten Roth— 
ſchlld'ſchen Lotterleanleipe wurden zu 1383,4 geſucht; allein die 
Partiale find eher gefallen, als geftiegen, ba fie ſelbſt zu ben 
Kurfen von 121 Feine bereiten Nehmer fanden. Dagegen haben 
fi die Darmftädter Loofe nicht nur bedeutend gehoben, indem 
man dafür 763/, für nähften Ultimo und 76%/4 für Ende Julius 
sablte, fondern die darin an biefem eluzigen Tage gemadten 


Umfäze mögen fih wohl auf bie 4000 Stuͤt belaufen. Man 
toͤnnte fi viellelcht wundern, daß, bei den Konjunfturen, die zu 
Paris und London herrfhen, unfere Boͤrſe nicht böber geht. 
Indeffen wird der günftige Eindruk, dem fonft wohl die jüngften 
Erfhelnungen an jenen Hauptplaͤzen auf unfere Papierhändier 
gemacht haben würden, gar fehr durch manderlel andere 
Müffisten geſchwaͤcht. Zuerſt haben jene Börfen felt der 
Krifis vom Februar 1826 ungemein viel am Autorltät bei ihnen 
verloren, well Manche glauben, baß bad Steigen ber Kurfe au 


"denfelben jegt, wie kurz vor jener Epoche, des foliden Grundes 


ermangele, und daher die Vorſicht anrathe, ſich darnach lelnes⸗ 
wegs unbedingt zu rihten. Sodann flöfen auch unferen Boͤr⸗ 
fenmännern, bei der befannten Wandelbarkeit ihrer Meynun- 
gen, alle jene Zeitungsartikel, welche auf wichtige Ereigniffe 
im Bereiche der Polltik bindenten, und womit die Journale ans - 
gefält find, wentgftens für dem Augenblik, und in fo lange Be: 
forgniffe ein, bis bie Foige fie entweder von dem Ungrande 
folher Nachrichten oder der von ihnen daraus gezogenen Schläffe 
belehrt hat. — Bon fremden Wechſelbriefen iſt dermalen viel 
am Plage, die Frage barna aber Ift beſchraͤnkt, pub die Kurfe 
find unverändert geblieben. Auch der Disfonto haͤlt fi auf 
23/4 bis 3Prozent. 
Shweben. 

* Stodbolm, 15 Jun. Laut bier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten werden auf der ruffifhen Flotte, die jejt zu Kronftadt aus— 
gerüftet wird, »7,000 Mann Truppen von allen MWaffenarten 
eingefhift werden, und man glaubt, daß biefe Erpebition nad 
bem Archipelagus abgeben wird. — Der Gencraidireitor und 
Profeffor der Arznellunde, Hr. Thulftrap, iſt hier vom Ehri- 
ftlanfa angefommen, um bei der, gegen Ende d. M. erwarteten 
Entbindung 3. k. H. der Krouprinzeffin zur Hand zu ſeyn. — 
Der Grafv.Lagerbiclke bat ald Direfteur en Chef der Schaufplele 
des Königs feine Entlaffung eingegeben. Man glaubt, der Obrift 
und Major der Leibgarde, Graf v. Yufe, werde dieſe Stelle er: 
halten, — Vom » Julius an follen die Poften zwiſchen Ditadt 
und Grelfswalde durch Dampfſchiffe befördert werden. Man 
rechnet, daß dadurch der Poftenlauf zwliſchen Stodholm um 24 
Stunden befcleunigt werden wird. — Eines unferer Blätter 
macht De Bemerkung, daß der Bifhof Wallin, als er vortgen 
Sonnabend den neuen Klrchhof außerbalb der Nordbarriere ein= 
gewelht, vor einem zehlreicheren Publifum geſprochen habe, als 
je ein Intherifher Pfarrer feit der Meformation. — Der bes 
ruͤhmte norweglſche Mineralog, Hr. Direltor Steendtrap, ‚ber 
erſt kürzlich von einer Relſe nach den, dem Könige gehörenden 
Gruben von Gclimarl zuräfgefchrt war, hat uns beute Morgen 
wieder verlaffen, um eine Reiſe Ind Ausland anzutreten. Er 
gebt vom bier nad Kopenhagen, und über Hamburg nad Eng: 
land. Er bat zwei neue Erfindungen gemacht, die für die Berg: 
werföfunft von entfcheldendem Nuzen ſeyn follen, — Die Nes 
glerung hat dem Stortbing durch eine Botſchaft den Vorſchlag 
gemacht, die norwegifhen Silbergraben von Kongeberg zu vers 
pachten. Unter den Spekulanten, die fib dazu gemeldet haben, 
baben zwei Herren Wart In England das hoͤchſte Anbot gethan, 
nur wollen fie die Pachtzelt auf 100 Jahre feſtgeſezt haben, 
während bie Regierung fie nicht gern über 50 Jahr binaus 
0 EEE — 

Verantwortliber Redakteur, €. 3. Stegmaun. 


Blike auf die Leipziger Jubilatemeffe. 
Gertfezung) 

Yu längnen iſt wicht, daß auch In biefem Handel baburd , daß 
jeder Weber und Meine Produgent Markt und Mefie felbft bezieht, 
und bei Mangel an Fonds feine Leinen mit Baummolle verfälfct, 
Breite und Länge der Webe verkuͤrzt, und mm Spotipreife ver: 
Hauft,; dem follden Handel großer Abbruch geſchleht. Doc bringt 
won folder Waare wenig bis In fremde Gegenden durch. Prels · 
wärbige Waaren wurden in dleſer Meſſe geſucht und bezahlt. 
Die Eiberfeider dekten mandın Ausfall durch Ihe bedeutendes 
GSef@äft in roth gefärbtem Garne, welches noch Immer großen 
Mbfaz findet, und ſelbſt nach Frankreich geht. Die große Lei: 
menhanbinng von Schwägrigen in Rochlltz zeigte auch diemal Ihr 
manniqh fach einladendes Aſſortiment, machte aber ihr Haupt⸗ 
aeſchaͤſt von Haus aus. Die Großfhönauer Damaftfabrit hat 
gwar noch Immer ihre follden Arbeiter, und arbeitet viel auf 
Deſtellung (die dom wegen ber langen Dauer biefer Waare Im: 
mer nur mäßig feyn kan), fpaltet ſich aber zu ſeht, und muß zus 
fehen, wie bie Hälfte ihrer Mrbeiter ganz Fremdartlges unter: 
nimmt, umd dabei nur zu oft ſcheltert. Gchmerzlih empfindet 
Der Leinwandhandel den Umſtand, daß bie Herabfezung des Zolles 
anf biefen Artitel in den engllſchen Häfen wieder aufgehört bat. 
@inen gewaltigen Abſaz machten auch In blefer Meſſe die brit- 
tiſchen Shirtings, ein Mifhlingsgewebe, weldes auf ben power 
ober steam-looms dort fo eng geſchlagen und feſt wirb, daß fie, 
durch glänzende Außenſeite täufhend, durch Wohlfellhelt lo⸗ 
end, die aͤchten Linnen für Hemben- und Tiſchzeug nur zu haͤu⸗ 
fig gurhtbrängen, weil man nidt nach Dauer, fonbern nur nad 
dem Einfaufspreis fragt, Jubeß behält gute Waare ftet# Ihre Lleb⸗ 
haber. Die niederläudifhen Batiſte hatten ftarten Abſaz um 
alt gedruͤlte Preife. Eben fo großen Abbruch thut bie jegt 

‚ alles überfiutende Maſſe von eugllſchem Spipengrund, tulle an- 
. glois, weicher, felt er aufgehört hat, Patentartifel und Mono⸗ 
pol vom Flihers Stroud und Roblaſon zu ſeyn, In Franfreid 
und Deutfhland ber Achten Spizenfabritation durch unbegreiflic 
niedrige Yreife mehr.oder weniger läbmend in den Weg tritt. 
uch machen die englifhen Fabrifanten bie gewebten und geſtik⸗ 
ten Sphzenkleldet den Parlfern in hoͤchſtet Volllommenhelt nad. 
Ein Spizentleid mit eingenähten Blumenzweigen aus einer ber 
größten Londoner Spizenfabriten (a frog of Urling's spigged 
lace) für. eine Braut wurde mit 20 Gulncen bezahlt. Natür: 
U fanden unter diefen Umſtänden die erzgebirgifhen aͤchten 
Spitzen, trop Ihrer Freiheit und Dauerbaftigkeit, welt weniger 
Gunft, als fie verdient hätten. — Die Oſtermeſſe wird ſtets 
für die gänftigere im Seldenwaarenhandel gehalten. Die mel: 
ften Seidenhandlungen batten alle Urfache, mit Ihrem wbfaz 
zufrieden zu ſeyn, verkauften an Griechen und Perfer auch 
viele bei und nicht mehr gangbaren Artikel, und würden noch weit 
groͤßern Abſaz gefunden haben, wenn fie ſich hätten entſchlleßen 
Sonnen, Kredit gu geben. @inige neue Banferotte In Berti 
ſchef empfablen doppelte Behutfamfeit; doc; lauteten die nene: 
ſten Nachrichten aus Brody berubigender. Unter ben fremben 
Einkaͤufern machten die Warfhauer Fein unbedeutendes Geſchaͤft, 
doch nur im Urtiteln, die ihnen muentbehrlih waren. Die El: 
berfeiber Seidenbandiungen können fehr zufrieden ſeyn. Große 


Geſchaͤſte machten einige Erevefber Hauſer; bie Handlungen van 
der Lapen und Herbig nahmen außerordentlich große Beſtellun⸗ 
gen auf glatte felbene Zeuge, Florence, Levantins u. ſ. w. (auch 
wohl Dunft gemannt) au, bie fie anerfanntermanpen beſſer ges 
färbt und wohlfellet liefern ats bie Lyoner Fabriten, bie frei 
lc In allen fagonnirten und gemufterten Stoffen, in gros de 
Naples und was fonft ſchoͤne Waare genannt wird, noch unäber- 
troffen da ſtehen, und wohl noch fo lange ftehen werben, bis 
England auch da bie Konkurrenz nicht länger ſcheuen darf. Schon 
jezt wettelfern bie Seldenweber in Spitalfields mit ben fagon- 
nirten Artikeln der Lyoner Fabriten, und es iſt durch jene Ans 
fangs In England ſelbſt fo ſchlef beurthellte Cinfuhrerlaubnig 


‚auf nichts Geringeres abgefehen, als bie franzöfifhen Waaren 


ganz überfüßig zu machen. Dupovily, aus Lyon nah London 
verpflangt, bat ber. Londoner Seidenwebetel großen Vorthell ges 
bracht, und hätte ein fehr reiher Mann werben koͤnnen, wenn 
er nicht auf Kontreband ergriffen, und dadurch um dem größten 
Thell feines Wermögens gelommen wäre. Die Erevelder Sam: 
mete empfablen fi Im biefer Melle durch ihre Schoͤnhelt und 
Billigkelt im Preiſe. Sie haben ftarken Abſaz felbit nah Eng- 
land, und laufen dem frangdfifhen Sammet dort ben Wang ab, 
fönnen auch fu England fo wohlfell nie fabrigirt werden, ba 
bei diefen Fabrilaten fat Nichts burh Maſchine, Alles durch Men- 
ſchenhand gemacht wird, und biefe in Großbritannien viel then- 
ter bezahlt werben muß. — Außerordentlichen Abſaz machten 
bie engliihen Manufaltur- und Baummollenhäudler, womit fie 
die Sachſen und Kontinentalfabrlfanten völlig überflägelten,. Ste 
überrafhten und lolten durch viele fchöne und neue Mufter. Die 
Mannfalturen in London, Mancheſter, Glasgow, prisiey, Leeds 
hatten durch ben freien Verkehr, welder den Lyoner Selden: 

waaren raſchen Eingang verfhafte, die neueften und zierlihften - 
Deſſelns erbalten, die ftets von den Lyoner Mufterzeichnern 
ausgeben. Schöne Apptetur und unendliche Wobtfelihelt Im Ein- 
kaufen des Garnes und bes eriten Stoffes wirkten glelchfalls 
fehr guͤnſtig. Darum waren die in dieſer Meile, in fo großem 
Ueberfiuß nach Leipzig gelommenen feinen englifhen gebruften 
Waaren fo wohlfell und doch fo einlabend. Zwei große jüdifde 
Häufer In Hamburg mußten ſchnell neue Waaren von Hamburg 
nahlommen laffen, und als fie auf acht Beimagen mit ber Mag: 
beburger Poſt augelommen waren, wurden auch biefe bald er⸗ 
ſchoͤpft. Ob vermirteift der beſchleunlgten Weberfahrt durch Dampf: 
ſchiffe es möglich gewefen, fogar noh am Schluß der Meffe 
neuen Waarenzufluß unmittelbar aus England felbft zu erhalten, 
ber zu Anfang der Vorwoche erft von Leipsig aus angeordner 
worden ſey — mie einzelne Theilhaber an jenen Handlungen in 
Hamburg aus guten Gründen verfiherten — muß billig dahin 
geftellt bleiben. Noch immer find die karrirten Mufter vorherr⸗ 
fhend, doch In tauſend gefäligen Schättirungen und Abwechſe⸗ 
lungen. Diefe beiden nun auf dem Kontinent Walter Scotts. 
In Edinburg und Glasgow, wo jezt der große Unbekannte die 
Maste abgenommen, und durch feln Leben Napoleons In act 
Bänden aub einen mädhtigen Grif in Kllo's Heiligtbum gethan 
bat, welß Niemand etwas von diefer faft ungerelmten Benene 
nung. Man vergeffe übrigens nicht, daß alle diefe Manufaktur: 
artitel bei der Ausfuhr ein Benrfis (Draw-back) yon Bhls 10 Sh. 
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genießen, bad von ben Yalern In Custom house erhoben, unb 
den Verfendern zugerechnet wird. Wuffallend tft aber dabei bie 
Ericelnung , daß troz des hoben Zolled und ber ſchwunghaften 
Inländifhen Fabrikation doch immer mehr Schweizer und franz: 
söfifhe feine Kattund nah England gehen. Natürlich entftand 
aus biefem Ueberfiuß euglifher Waaren für bie fähfifhen Baum: 
wollenbändler empfindliher Nachthell. Nur ausgezeichnete Hand: 
lungen, wie Pflugbell und Komp. und einige anderen Häufer Im 
ſaͤchſiſchen Erzgebirge, konnten elnes gewiſſen Abſazes verfihert 
ſeyn, da ihnen die Mittel und Ausführung In fhönen Muflern 
zu Gebot ftanden. Denn alle fhiedte Waare wirkte biömal rät: 
wärts, und beftrafte bie falfbe Spekulation. Ganz befonders 
ftoften die Weftenzeuge, eine traurige Ausfiht für die zahlloſen 
Arbeiter im Schönburgifhen, welche felt langen Jahren zum gro: 
Gen Theil Ihe Brod darin fanden. @ines etwas beffern Abfazes 
hatten fih die Chemultzer und Hohenſtelner Strumpfmaaren 
zu erfreuen, ba auch fie fi des elfernen Webrapparats für Ihre 
felnften Baumwollenfträmpfe bedienen, und dadurd Ihrer Waare 
diefelbe Elaſticltaͤt und Debnbarkelt zu geben wien, welde 
die engliſche auszeichnet. 
(Kortfezsung folgt.) 


Rechtfertigung der ſachſiſchen Schafzucht. 
(Vergl. Beilage gu Nro. 177.) 

In Nro. 78, der neuen Breslauer Zeitung wirb unter ben 
Miecellen unfer Auffaz: Stanbpunft und Tendenz ber beutfchen 
Schafzucht, mit folgender Bemerkung angeführt: „Die Bellage 
jur Allg. Zelt. Nro, 127. enthält folgenden, febe Intereflanten, 
und, wenn wir nicht irren, aus der geübten Feder eines ſeht 
unterricteten und bewährten fchlefifhen Landwirtbd gefloffenen 
Aufſaz.“ Wir bemerken dabei, daß die Redaktlon gedachter 
Zeltung Im Rathen nicht unglätlih iſt. Gegen biefen Quffaz 
enthält dann bie Korn’fhe Bresl. Zeitung Nro, 64. 65. eine 
Vertheldigung der ſaͤchſiſchen Schaſzuͤhter, mit W. unterzeichnet, 
und wir dürften, beildufig gefagt, im Rathen nicht minder glüf: 
lib fepn, winn wir dem ganzen Namen nennen wollten, den 
dleſes W. andeutet. Wir nehmen bdiefe Wiberlegung als eine 
willfommere Gelegenbeit an, uns über den Betrieb der Ecaf: 
zucht in Sachſen bier etwas welter auszulaffen, als wie wir 
es In dem Wuffuze in Nro. 127, getban haben. Unfer Gear 
ner macht zuerſt die Bemerkung, daß bie Furcht, welche wir 
für Deutfhland in Hlufiht der ungarlfhen Schafjutt Außer: 
ten, ungegründet ſey, Indem der Wollhaͤndler, Hr. Koͤh⸗ 
ler, Schon vor ſechzehn Jahren in elnem Werkchen bewleſen 
habe, daß elne Menge Urſachen vorhanden ſevyen, die In Un— 
garn den Fortgange der Schafzucht zur hoben Vollkommenhelt 
im Wege ftünden. Diefe Hinderniffe ſollen beſtehen In zu gel: 
ler Trifft, mitunter zu beifem und dürrem Boden, und haupt: 
fählih im Mangel an deutfher Induftrle, Bel lexterem bat 
unfer Geguer nicht bedacht, daß ſechzehn Jahre hlerin einen 
großen Unterfhled machen, unb baf man auch von der fchlefi 
ſchen Schafzucht zur damaligen Zeit noch feine hoben Ideen 
batte. Was aber bie erften beiden Hindernlſſe betrift, fo bat 
Ungarn aufer feinen zu gellen und zu dbürren Gegenden, deren 
noch genug, wo bie Schaſzucht fo Ind Große getrieben werben 
fan, wovon man In Deutfchland kaum einen Begrif hat. Uebri— 
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gend befiegt bie Intelligenz auch jene Hinberniffe; und daß biefe in 
Ungarn fehr erwacht fen, ſchelnt unferm Gegner nicht genug Befännt 
zu fepn. Wäre ereinmal In Wien bei den Ausstellungen hochch⸗ 
len Schafvlches zugegen geweien, fo würde er ſich überzeugt 
haben, was man In Ungarn ſchon befizt, und zwar midt etwa 
nur einzeln In Meinen Partien, fondern fehr häufig und in gro⸗ 
fen Maffen, Unſer Febler tft, wir befennen es, der, baf wie 
Immer nur felbit feben wollen, und mißtrauiſch gegen Erzaͤhlun⸗ 
gen find. Was die ſaͤchſiſche Schafzucht betrift, fo geben wir 
gern zu, daß wir ben Say, ber uns befonders gerügt wird, nem⸗ 
Ih: „Sadfen wußte eigentlich lange Zelt ſelbſt nicht, welchen 
„Schaz e6 In feinen edlen Schaſen befaß, und würdigte beffen 
„Werth auch fo gering, daß es bie Sache mehr der Natur, als 
„eigener Jubuftrle anhelm gab, und umbebenflih das Edelfte 
„aus feinen Heerden auswählen und Ins Ausland wandern 
„lleß,“ ſchonender und ohne der Wahrheit zu nahe zu treten, 
folgendermaafen hätten ſtellen fönnen: „Sachſen lernte ben gro⸗ 
„ben Schaz, den es In feinen edlen Schafen befaß, erit dann 
„‚tennen, ald es den Vorzug merkte, ben man felner Wolle vor 
„aler übrigen gab, und als bie barauf gegründete Machfrage 
„mach Zuchtvleh Immer mehr zunahm. Jedoch würdigte e# bie: 
„Ten Schaz nicht hoch genug, Indem bie Schafzüchter großen 
„thells die Züchtung mehr Ihren natürllchen Gang geben ließen, 
„ale ihn durch Leltung zur fchnellern Erreihung der WBollfem: 
„menhelt zu befchleunigen, unb indem es aus gleicher Urſache 
„eine Menge fehr edles Zuchtvieh blos dem Alter nah, ohne 
„ale Ruͤkſicht auf bie vorzuglichſten Wol: Eigenfhaften ans Aus⸗ 
„land, und noch dazu Anfangs für fehr geringe Preife abließ.“ 
Wir wollen biefen Saz bewelfen, Unſer Gegner, der befonders 
NRoheburg und immer wieder Rochsburg nennt, und bie und ba 
nur andere edle fähfifhe Schäferelen anführt, fagt: Es wäre von 
jeher In Eabfen nur eine Auswahl aus dem Merjviche geftät: 
tet worden. Die iſt jedoch nicht in allen Schäferelen geſchehen; 
im Gegentbeil fennen wir deren, die dur ehne freigegebene 
Auswahl aus der ganzen Heerde rein verborben worden find. Wenn 
aber das Merzen, mie in Sachſen, melftentbeils Lediglich nach 
dem Alter, ohne ale Rüffiht auf Wollqualität gefchleht, fo 
werden die Echäferelen, wenn ihre Befiger noch dazu bei ber 
Fortzucht nicht mit der größten Sorgfamfeit und mit Einſicht 
verfahren, almaͤbllg zurüfgeben, wie die in der That In Sachſen 
mit vielen geſchehen iſt. Ausnahmen laffen wir febr gern zu, 
befennen auch, Schafheerden dort gefeben zu haben, bie ber ho— 
ben Vollendung nabe find, die aber durch ihr Alter, und gerade 
dadurch, daß man bie Sache Ihren natärlihen Gang geben lieh 
und niht durch Mißgriffe Nüfferltte machte, das wurden, was 
fie find, es aber wobl noch früher und vollfommener bätten ſeyn 
können, wenn fie durch größere Sorgſamkelt der Natur nachge⸗ 
bolfen bitten. Mag auch Rochsburg und mebrere andere, bes 
fonders In neuerer Zelt, bievon eine Ausnahme machen, fo fan 
doch der Theil nicht für das Ganze genommen werden. Wir 
werden nie verſuchen, Sachſen ben hoben Werth felner Schaf- 
zucht abfprechen zu wollen; mir haben vielmehr an andern Orten 
denfelben völlig anerfannt, und bebaupten auch jezt noch, dab es 
In ber Totalität felner Schäferefen den erften Rang In Europa 
lange Zelt bebanptet hat, und noch behanptet. ber blefen Ruhm 
glauben wir, fönnte es verlieren, wenn ibm, wie vor nicht gar 
langer Belt geſchehen, der Ruͤlgang felner Wolle von den Woll⸗ 
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bändiern noch ferner mit Grund vorgeworfen werden follte. Es 
ift zwar wohl aufmerffam gemadt worden, und wirb den Wett: 
lauf mit andern Ländern rübmlich fortfegen, da auch In Sachſen 
jejt die Schafzüchter an Zahl zunehmen, die mit Intelligenz und 
Fleiß die Sache betreiben.‘ Aber ein Hinderul dürfte es doch 
wohl immer noch In den vielen Verpachtungen der größern Güter 
finden. Diefe Pachtungen find meiſt fehr hoch, und es bleibt, 
wie wir aus Erfabrung willen, den Paͤchtern oft zur Erfhwin- 
gung Ihrer Pachtquote fein anderer Ausweg, als den Fremden bie 
freie Auswahl aus der ganzen Schaͤferei zu geftatten, um ihr 
überzähliges Vleh zu gutem Preiſe los zu werben. Eine Por: 
fhrift, in welchem Zuftande bie Echafe der Wolle nach zurüfge: 
geben werben müffen, iſt, fo viel uns bekannt, in feinem der 
bortigen Pachtkontrakte. Wenn wir nun aber auch Sachſen In 
der Totalität feiner Schafzucht, befonders wenn wir bie Heinerm 
Heerden ber Bauern mit einfließen, deu Vorzug vor ben übrf- 
gen deutihen Provinzen einräumen, fo koͤnnen wir doch auch 
bebaupten, daß es von einzelnen Schäferelen, befonders in Schle⸗ 
fien, übertroffen wird, Der Hr. Verfaſſer der Widerlegung bie- 
fer Behauptung führt zwar an, daß felbit im Jahre 1826 Im 
Sachen mebrere Schuren mit 20 Thlr. und darüber bezahlt wor- 
ben feyen. Dis war ja aber auch In Sclefien der Fall. Uebrl: 
gens lauteten bie Berichte aus Sachſen eben fo traurig, wie aus 
allen Gegenden, und die Prelſe waren, troz ber günftigern Ber: 
bältnife für Sachſen, dennoch fo niedrig wie In Breslau. Diefe 
greife find in „Webers neuem Jahrbuche ber Landwirthſchaft,“ 
5ten Bandes ıfled Srät ©. 55 vom Dresdner Wollmarfte an: 
gegeben, wie folgt: „Die Preife waren fo, wie in Leipzig, um 
40 — 50 Proz. geringer ald +825; und man bezahlte bie erften 
und feinften fächfifhen Wollen nur hoͤchſtens mit zo — aı Thlr, 
pr. Stein; die melften mit ı2, 16 Thlr., geringere mit 
8 — 10— ıı Thlr., und felbft die Wollen ber Fönfglihen Schaͤ⸗ 
fereien fonnten ulcht bie geforberten a5 Thlr. pr. Stein erbal: 
ten.’ Diefe Prelſe wurden In Schlefien auch erreicht, und ein: 
zeln auch noch höhere. Dadurch nun, daß wir und zur Pflicht 
gemacht haben, eben fo wenfg die fähfifhe Schafzucht zu über: 
ſchaͤzen, als Ihren Werth gefilfentlib berabzufegen, haben wir 
kelneswegs bie Abfibt zeigen wollen, als feyen wir nicht für die⸗ 
feibe, Vlelmehr geftehen wir ihr ihre Vorzüge gern ein, wie 
auch unfer Auffaz In der Beilage Nro. 127. beweidt. Das Geſchlk 
bat Sachſen bei der erften Gründung feiner Merinobeerden bes 
günftige, und diefe Heerden haben durd ihre Bermehrung und 
Derbreitung nah Außen der deutfhen Wolle im Allgemeinen 
ihren guten Muf begründet. Ale, die fid) von dert angeftammt, 
und die Zuͤchtung mit Verſtand betrieben haben, find auf eine 
bobe Stufe der Volltommenbelt gelangt. Aber Sahfen würde 
jezt weiter in feiner Schafjuht ſeyn, wenn es bad Edelfte 
nlemals (wäre es auch alt oder jung gewefen,) au's Ausland ab- 
gegeben bitte. Es würde fi dadurd zugleih auch das Mono: 
pol der Erzeugung ber ebeiften Wolle noch auf längere Zeit er: 
balten haben. Lelder verleitet theils Gewinnſucht, thelld Noth 
auch bie Schafzuͤchter anderer Länder zu aͤhnllchem Verfahren; 
wenn auch dagegen Andere, denen der Ruf nicht fo dugftlih am 
Herzen liegt, die Ausländer ſchlecht genug verforgen. Nur Aus— 
dauer im Fleiß und’ in der Intelllgen; fan jedes Land vor dem 
Ueberflügeltwerden in dleſem lobnenden Zweige der Landwirtb- 
ſchaft fhdzen. Die, weiche bereits den Vorzug baben, müffen 
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bei glei verſtaͤndigem @ifer, biefem auch ftetd behalten. “ Nie 
aber muß man feine Mitbewerber gering ſchaͤzen, und glauben, 
fie ſeyen nicht gefährlib. Man überzeugt ſich fonft zu fpdt, welch 
großen Echaben man dadurch erleidet. Was ſchlleßllich noch bie 
Bemerkung von Hrn, W. betrift: „Wir hätten Oftpreußen ganz 
überfehen unb vergeffen,” fo müffen wir ihm antworten: daß 
wir uns an bie Geograpble gehalten, und DOftprenden nicht zu 
Deutſchland gezählt haben. Ungarn führten wir nur als Nival 
von Deutfdhland an, was mit Oſtpreußen jegt, bei dem tiefen 
Verfalle feiner Landwirthſchaft, nit geſchehen Fonnte, E. 
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Litterarifhe Anzeigen 


Stuttgart und Tübingen. In der 9%. ©. Eottas 
u” — iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Taſchenbuch auf Reiſen durch Wuͤrtemberg; mit einem 
Anhang Über die beſuchteren Bäder Wuͤrtembergs, eis 
nem Ortsregiſter und lithograpbirten Abbildungen, auch 
auf Verlangen mit einer Charte. 12. 


Es find bereitd mehrere fhäzbare Werke vorhanden, welche 
von Wiürtemberg und von einzelnen Thellen deffelben genaue Bes ° 
freibungen, fowol in biftorifher als in topograpbliher Bezies 
bung liefern. Allein durch alle diefe Schriften ſchelat das Bes 
duͤrfnlß des Melfenden ulcht ganz befriedigt zu ſeyn. Für die⸗ 
fen genuͤgt es nicht bloß einzelne Strefen eines Landes, und waͤ⸗ 
ren es auch die merfwürdigeren, näher zu kennen; für Ihm iſt 
es wichtig, das Ganze hauptfählib nah allen Straßenzünen zu 
überfhauen, damit er einen vollitändigen Dtelfeplan entwerfen 
fönne, obne fi die Mühe geben zu müffen, aus mehreren Schrifs 
ten und Charten dasjenige zuſammen zu tragen, was gerabe für 
den Selnigen paßt. Er fan und will fi auf der Melfe nicht 
mit mebreren Büchern beiäftigen, aber er wuͤuſcht ein Handbuch 
bei fih zu haben, bas er unterwegs, fo oftes ibm beilebt, zu 
Matbe sieben fan, das ibm kurz den Aufſchluß aibt, der ihm 
nörbig iſt, und ibm die Schriften nachwelst, in welchen er um- 
—— Belehrung diefer oder jener Gegenſtaͤnde finden fan; 
as ihn endiih-In den Stand fest, auf der Meife ſelbſt noch fels 
nen urfprünglicen Plan zu ändern, wenn irgend ein Ereignif 
ihn beftimmt, jenen zu verlaffen. 

Ein Handbuch, das ganz MWürtemberg umfaßt, und fih nad 
den erwähnten Nüffichten in den Graͤnzen des Wegweiſers bält, 
möchte daher kelneswegs als durch die angeführten Schriften ent= 
bebriich erſchelgen. Ein folbes Handtuch wollte der Veriaſſer 
biefer Schrift liefern. Er If weit entfernt, ſich durch diefelbe ein 
friftftelerifche® Verdlenſt erwerben zu wollen, vielmebr war es 
ibm nur darum zu tbun, den Relſenden, melde fein Vaterſand 
beſuchen, dadurd) mäzlic zu werden, daß er ihnen nicht nur die 
Schoͤnhelten und Merkwürdigkeiten deffeiben befannnt macht, fon= 
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een ‚iönen. and ‚alle Mittef an die Heud alkt, um, einen zuet⸗ 
alien Ren r entwerfen, PB alles De Ihe auf: | 
nden, was fie eines nähern Beſchauens werth achten. 
Vreis mitt einer Charte 2 f., ohne Chatte ı fl. 84 fe. 





Für Kunstfreunde, 


Nachstehendes wichtige Werk ist so eben erschienen, 
«ind durch alle Kunst-. und Buchhandlungen (in Leipzig 
‚bei Leopold Voſa) zu erhalten: 

Abbildungen der vorzüglichsten Werke 
von Christ. Rauch, Bildhauer Sr. Maj. des 
Königs von Preulsen. Mit einem erläuternden 
Texte von Dr. G. F. Waagen. Frste Lieferung. 
Denkmal des Grafen Bülow v.Dennewitz. 
2te Lieferung. D enkmal des Generals 
von Scharnhorst. gr. Fol. Preis beider Lie- 
ferungen auf Velinpapier 5 Thlr. 10 Sgr., auf chi- 
nesischem Papier 10 Rthlr. Dasselbe Werk mit 
französischem Texte zu gleichen Preisen. 

' A. Gerstäcker, 
Eigenthümer der Kunsthandlung Schenk 
und Gerstäcker in Berlin. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das 
töntal. Krels- und Stabtgeriht Manchen 
Hat fa dem Schuldenweſen des Gaͤrtners Bartimd Schnei- 
der dabier dur Entiellefung vom 6 Junl v. J., beitätigt In 
dritter Juftanz am 20 h. M., den Univerfalfonfurs erlanut. 
Es werben daher die gefeslidhen Edittstage, nemiih: 
* N rigen der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
weifing __ 
Tau Montag ben a Juli db. J., 
u. zur Borbringung der Einreden gegen Die angemeldeten For: 
erungen 
auf Mittwoch Ben » Auguft d. J., 
111. zur Schlußverhandlung 
auf Freitag den 3ı Aupuft d. J., 
und zwar für die Meplit bis Freitag den ı4 Septem— 
ter einfchläßlg, und für die Duplit bie Samftag den 
29 September einfhläßig, 
jedesmal Morgens 9 Uhr fetgefegt, und hlezu fämtlihe unbe 
kannte Gläubiger des Gemeinfchuldners hiemit öffentlich unter dem 
Mechtänachthelle vorgeladen, daß das Nihterfheinen am erjten 
@diktstage die Ausihliefung der Forderung von der gegenwärti: 
gen Konkurs: Mafle, das Nichterſcheinen an den übrigen Ebdifte: 
tagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben vorzunehmen: 
den Handlumgen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemelnfhuldners in Handen baben, bei Wermeidung 
des nohmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Vorbebalt 
ibrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, den 29 Mal ıBar. 

Koͤnlgl. baveriſches Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Gerugroß, Direttor. 
Steyrer. 


Von dem 
tobnigl. baverlſchen Kreis: und Stadtgericht 
Ansbach 


wird hlermit öffentlich befannt gemacht, daß ber gegen ben 
"Söntgl. baverlfhen Kämmerer, Krelberrn v. Welden zu 
SKleinerdlingen am ıı Jan, 1833 diffelts eröfnete, und un 
ter andern in den Bellagen zu Nro. ı7., 24. und 36. der Allge⸗ 
seinen Zeitung vom Jahr 1823 ausgefariebene Konkurs dur 


Besgieie beemblot, hab Bieter Weratele den ber Weihe 
v. Welden Me — 
S wird demnach die im Folge des Konturſes eingetretene 
Vermögens: Beihlagnahme biemit aufgehoben, 

Ansbach, den ı3 Jun. ira 

u » 


Hauenftein. 








Untündpigung 
der disiährigen Aufnahme In das Kaderteukorps. 


fie dabei zu beobachten haben, In der : „Nachricht über 
„einige Einrihtungen des Hadettenforps ru, Worms 
„der ic. der Zöglinge biefes Inftitits‘ — in allen Buch⸗ 


Bablungsverbindliatelt 
von jdbrlih 306 A. defteben, zu wel lejterm auch Ausländer, 
und wefentlich folhe Juländer zugelaffen werden, denen nach den 


Vans Kine Hlabete 
niffe unterliegt. 

Münden, den ı8 Jun. 1877. . 

Das königi. bayerlſche Aabettentorps » Kommando, 
v. Kauf, Generalmajor, 
u nd 

Stuttgart, (Empfehlung bes Beaarhbergs® 
Shwefelmwaffers.) Die unterzeläneten Befizer des rübm- 
tft befannten, im Kanton Glarus befindlihen Sta elberger⸗ 
Samefelmallers, deſſen vortrefllche Elgenſchaften unter andern lus⸗ 
befondere durc bie ausführlihe und gedlegene chewmlſche Unter: 
fuhung von Hrn. Staatsrath und Prof. Dr. Klelmeper zu Tü:- 
bingen offen am Tage liegen, unterhalten bievon ſtets eine Nie: 
derlage, und fönnen daber die Verſicherung geben, daß die ein« 
zige Waller in feiner Art in beſtens gepfropften und mit ihrem 
Familien: Siegel verfebenen Flaſchen, ungefähr "/s Maaf bal- 
tend, — Immer dt, die Flaſche gegen Bezahlung von dreißig 
Kreugern besogen und bamit aub auf Verlangen eine gedrufte 
Abhandlung, melde deſſen vorzäglihe Eigenfhaften, als aud 
die Gebrauchsweiſe in dem betreffenden Fällen näber bezeichnet, 
gu 4 Kreugern das Ersmplar abgegeben werden fan; womit ſich 
beftens empfobjen balten 

Stuttgart Im Junlus 1827. 

Gebrüder Legler 


ans Glarus In der Schmelz. 


Ein in einem der erften Handelshäufer zu Frankfurt a. M- 
als Kaufmann vollfommen gebildeter junger Mann, melder in 
einer der angefebenften Handelsftädte Frankreichs Fondirtonrte, 
und in Gefdäften feines Hanfes reiste, wuͤnſcht in felnem Dar 
terlande (Bayern) in einer Handlung. entweder als Affockd mit 
Zufchuß eines bedeutenden Kapitals ober aud als Kommis eine 
Stelle. MNäbere Auskunft ertheilt die Redaktion der Zeitung 
zu Afhaffenbura gegem portofreie, mit den Buchſtaben F. K. 
begeiguete Briefe. . 
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Bereinigte Staaten von Norbamerita. 

Die Zeltungen von Waſhington und New: Work, bis zum 
25 Mai, enthalten beinabe nichts als politiſche Dietuſſtonen. 
Die Freunde des Generals Jackſon machen die größten Unftren- 
gungen, um felne Erbebung zur Yräfidentenftelle durchzuſezen. 
Diefe Tätigkeit bat auch die Freunde des Präfidenten Adams 
in glelche Bewegung gebracht, und felbit bie zahlreiche Partel ber 
Föberaliften und Anti- Föberaliften, die fürchten, General Jack⸗ 
fon könnte, einmal zur oberften Gewalt gelangt, bie republitani- 
ſche Verfaffung In einen Meititär = Defpotiemus und zulezt in eine 
Monarchie ummandeln. Die Aufregung iſt fo groß, daß nicht 
nur alle Febler, die fib der General In felnem öffentlichen mie 
in feinem Privatleben zu Schulden fommen lleß, ausführiic auf: 
gezählt, fondern auch alle Ihm ungänftigen Mepnungen aus frühe: 
rer Zeit wieber bervorgefucht werden. Se bat man einen Brief 
befannt gemacht, worin gefagt It, daß der verftorbene Präfident 
Yefferfon, ein vertranter Freund des Generals, auf bie Nachricht, 
daß eime zahlreiche Partel den General zur Präfidentenftelle vor: 
geſchlagen habe, erklärte: „Er babe während ber gangen Zeit 
feiner langen, Öffentlihen Laufbahn mit Anfmerkfamfeit ben 
Gang ber Ereigniffe in den Vereinigten Staaten verfolgt, um ſich 
zu verfihern, ob das Bolt fählg ſey, fi felbit zu regieren, wie 
fein Gefühl es ihn gerne glauben laſſe. Während diefer ganzen 
Belt fen die Neigung der Umerifaner, den General Jadfon zum 
Yräfidenten zu wählen, ber einzige Umftand geweſen, der in ihm 
Zweifel erwelt, und ihn babe fürchten laffen, daß die ameritanifche 


Republik bald das Schiffal aller andern Mepublifen, unter bad mi=. 


litaͤriſche Joch zu fallen, theilen moͤchte.“ 

Spanlen 
* Madrid, ı4 Jun. Die Unterhandlungen zwifchen Ma: 
drid und Liffabon find noch immer ſeht lebhaft. Iſt der erfte 
Vuntt, die Anerkennung der neuen Meglerung, einmal im Mel 
nen, fo werben andere zur Sprache fommen, und ftatt ber 
bisherigen Geſchaͤftstraͤger Gefandte ernannt werden. Eng: 
land ſcheint auf der Ausführung des Dekrets von Cadlz vom 
30 Sept. 1833 zu beftehen, während Franfreih in ber Ausfüh- 
rung biefed noch unter dem Einfluffe der Cortes erlaffenen Des 
frets große Schwierigkeit findet, und dagegen eine vollftändige 
Amneftie und Sufammenberufung der alten Eortes vorſchlaͤgt. 
Die beiderfeitigen Geſandten follen nun Inftruftionen verlangt 
baben. Der König fbelnt zu allen Bewilligungen geneigt, wenn 
ihm nur dabei bie Unterftäzung Englands und Frankreichs ges 
ſichert bleibt, Die Berichte von zwei, vom Ihm abgefandten ver⸗ 
trauten Dffisteren über bie Stimmung In Catalonien und Arta- 
gonien, namentlich bei ber ganz unter dem @iufluffe ber @elft: 


lichkeit ftebenden niederm Klaſſe, follen ibm Miftrauen gegen 
den Klerus eingeflößt haben, der fi fon früher feinen Unwil⸗ 
len durch die Proteftation zugezogen haste, welche der päpftlice 
Nunckus, Kardinal Gluftintani, vor felner Abrelfe von Madrid 
in Betref gewiſſer Vorrechte erlaffen hatte, bie der König ihm 
entziehen wollte. — Die Selte der Engannabos (Betrogenen) 
macht trog der Gegenmaafregeln der Meglerung In Catalonien 
Fortſchtitte. — Bor einigen Tagen wurde der Poſtwagen von 
Barcellona nah Madrid in Gatalonien durch etwa dreißig be= 
wafnete Männer angehalten, welde bie Meifenden ausſteigen 
ließen und fragten: wollt iht VII oder V (Ferdinand oder Kari)? 
Die Reiſenden, weiche vorher durch den Poſtillon unterrichtet wa- 
ten, antworteten: wir wollen V, nnd durften nun ungehindert 
weiter fahren. — Nachdem nun der Herzog von San Carlos 
als fpaniicher Botſchafter nah Paris ernanut iſt, fo glaubt 
man bier, Baron von Mapnenal ober ber Marihall Dubinet 
werde in derfelben Eigenfchaft bieber kommen. — Nachrichten aus 
Corunua vom 9 Jun, zufolge hat der Generalfapitain Egula ben 
Befehl erhalten, bie Lönigliben Orbonnangen gegen die Freis 
maurer und die Sommuneros, fo wie die Beſchraͤnkung für bie 
zur Belt derj Konftitution in Dienften geftandenen Offijlere, 
ſich auf 15 Stunden von der Kuͤſte zu entfernen, vorerft nicht zum 
Vollzug zu dringen, 
Großbritannien 

London, a» Jun. Konfol. 3Proz. 86'%; merlcanifche 
Bons 70*/a; columbifche 30'/a. 

Am 2: Jun. hatte Ar. Eanning in ber Sijung der Kommit- 
tee bed Unterbaufes auf ben von Seite des Hrn. Knatchball 
ausgedrüften Zweifel, daß Lorb Liverpool ber Stifter ber Ge— 
treidebil geweſen fen, geäußert, biefe BIN fey ganz mach den 
von Zord Liverpool aufge zelchneten Bemerkungen verfaßt worden; 
namentlich geböre dabin auch ber nemefte, dem Unterhauſe ge- 
machte Antrag. Die Bil felbt wurde am 23 vom Unter: 
baufe ohne weitere Erdrterung bei der dritten Verleſung an: 
genommen. 

Im Dberbaufe wurde am a2 die Bil zur Auorduung der 
Urt der Beſtimmung des Mittelprelfes des Getreides In ‚einer 
Kommittee erörtert. Lord Faruham ſchlug vor, aus einem 
ber Artikel bie Worte: England und Wales, zu ftreihen, und 
dafür die Worte: Großbritannien und Irland, zu ſezen. Diefes 
Amendement würde ber BIN eine mit den Abfibten bes Miul: 
ſterlums unverträgliche Ausdehnung gegeben haben. Die Mint: 
fter wiberfegten ſich. Mel der Abftimmung waren 44 Stimmen 
für und 44 gegen bas Amendement. Der Präfident ſtimmte 
alsbann für daflelbe, fo daß das Amendement bes Lords Far: 
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ham gegen das Miulſterium angenommen it. Der Vorſchlag, 
die Worte: Großbritannien und Irland, an bie Stelle der ge: 
firihenen Worte zu fegen, wurde mit 43 gegen 37 Stimmen 
verworfen, fo daß bie Bid demnach auf fein Land paßt. Bel 
der deitten Werlefung ber Bil, die am 35 erfolgen foll,, muß 
ſich num zeigen, ob man die ausgeftrihenen Worte wieder 
aufulmmt, Wäre dis nicht der Fall, fo muß die BIN zuräfge 
nommen werben. 

Die Times enthalten folgenden Artikel über bie Zwiſchende⸗ 
batte, die in der Shzung bed Oberhaufes vom a0 Jun. flatt fanb: 
„Uns über das, was geftern bier in bem Oberhauſe vorkam, ver: 
breiten, oder au nur auf eine befondere Art davon fpreden, 
hiehe beinahe die Molle eines gebäffigen Zwifhenträgers zwlſchen 
beiden Häufern fpielen. Da bie Debatten des einen Haufes dem 
andern nur auf nicht offiglellem Wege befanut werben, fo erſcheint 
es als paſſender, bie Aufmerkfansteit nicht auf das zu lenfen, was 
nicht mit volltommener Genauigkeit bargelegt werben fan. Die 
beiden Häufer ſtehen miteinander durch Ihre Handlungen In zu: 
reichender Verbindung und Mittbellung; ſich an die Worte bal- 
ten, wäre alfo fo unnuͤz als fruchtlos. Einige unangenehme Be: 
trachtungen wurden, wie man fagt, In Betref gewiffer Mitglieder 
des einen Haufes, durch ein Mitglied, das die Berarhungen Indem 
audern leitet, angeftellt, aber die Kollegen bes leztern verfibern, 
daß die Worte, bie man ihm In ben Mund legt, nicht gebraudt 
wurden. Wenn man bei diefem Staube ber Dinge demjenigen, 
den man als. den angrelfenden Theil bezeichnet, den Math geben 
wid, künftig gemäfigter iu feinen Ausdruͤken zu ſeyn, oder ver 
langt, baf andere ihm. dleſe Bemerkung machen, fo beißt bie 
eine rein willtäbrlihe Beleidigung begehen, es helft die beiden 
Häufer miteinander In Beruͤhrung bringen, um Bltterkelt zwi⸗ 
ſchen Ihmen’ zu erregen. Es liegt im Prinzip umferer Verfaſſung, 
und mir glauben, daf die edlen Lords dis nie vergeffen, daß das 
Oberhaus, wenn gleich nicht gewählt darch das Wolf, wie das ber 
Gemelnen, doch als ein blos Im Jutereſſe bes Volks, aber nicht 
im Intereffe feiner Mitglieder privktegirter Körper beiteht. Man 


wiederholt den Souveralnen beftändig, daß fie für das gemelne 


Wohl regieren, und daß die Könige für bie Voͤller und nicht bie 
Wölter für die Kdulge da find. Weniger oft hört man fagen, daf 
das Volt nicht um ber Lorbs willen, fonbern bie Lords um bes 
Boltkes willen da find. Diefe Wahrheit it indeffen nicht weniger 
gewiß als die erſtere.“ 

**gonden, sı Zum. Die portuglefifhen Drinifter ſchelnen 
unfere welland Hochterp » Minifter als Vorbild genommen zu 
haben, Gleich diefen Fonnten fie es nicht ertragen, einen Mann 
wie Saldanha Daun, ber noch das Blut feines Großvaters, bes 
Marquis v. Yombal, befizen fol, In feinem Willen, die Umtrlebe 
der Apoſtoliſchen uniwirkfam zu machen, und die portugiefifhe Na: 
tion eudlich dem praltiſchen Werth ber Berfaffung fühlen zu laffen, 
von der Regentin unterfiägt zu feden; fie reichten am 7 Jum.ihre 
Entlaffung ein umd Iefen nur ihn als Ariegeminifter, und ben 
Mintfter der Marine Manuel de Norouha am Gtaatsruder, Die 
Megentin verfuhr dabei wie Ihr königl. Bruder, Georg ber Wierte 
in England, und nahm ohne Zaubern bie Refignation Iprer Staatd- 
Diener an. Die einzige neue Ernennung bes bisherigen portugles 
ſiſchen Botſchaſters am hiefigen Hofe, Marquis v. Palmella, zum 
Miniſter der auswärtigen Ungelegenbeiten, It eine ganze: Mini: 
ſterlalrevolution wert. Der Marquis iſt eln freifinniger,, thaͤti⸗ 
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ger Staatemanu und von ansgegeichneten Faͤhlgkelten, ber bie 
Grundſaͤje der beſten polltiſchen Schule genau kennt und zu ſcha⸗ 
zen weiß; er beſizt das volle Vertrauen Englands, das ihm 
In feiner Polltik als Mußer dient, umd hat er aud Im Portugal 
andere Materlallen vor ih, fo Ift gerade feine große Arfahtung 
und Elnſicht die befte Buͤrgſchaſt, ba er In der Werwaltung jenes 
Landes feinen fatfhen Schritt madhen werde. Graf Mile-Meal 
wird feln Nachfolger am bieflgen Hofe. Graf be Konya, fruder 
Einangminifter In Brofitien, wo er Bewelfe gegeben, daß er ſei⸗ 
nen Poften verfteht, {ft zum Finangminifter ernannt worden. Ob⸗ 
glei die portuglefiihen Finanzen ſich in diefem Augenblite In eis 
nem verwltrten Zuftande befinden, fo muß ſchon die Gewißpelt, 
baf der neue Minifter wenlgftend nicht vorfäzlic die wohlgemepns 
ten Abfibten ber Reglerung zu verelteln genelgt iſt, vorthellhaft 
auf dleſen wichtigften Zweig des öffentiihen Dienftes wirken. Der 
Vlsconde de Santarem, gegenwärtig Archlvar bes Königreichs, 
bat das Portefeuile des Innern, und der Blſchof von Algarbien 
das ber Juſtiz erhalten. Auch Lezterer zeigte ſich ale Mitglied 
der Kammer der. Palrs als ein Mann. von geradem Sinne und 
Maͤßlgung. Die Regentin, noch zu ſchwach, um über wichtige 
Staatsangelegenheiten eine wirkfame Kontrolle zu führen, hat in 
der Ernennung bes neuen Miulfterlumd ganz dem Mathe eines 
geahteten Mitgliedes des Staatsrathe, Barados, gefolgt, . ber 
ſelbſt Juſtizminlſter Im Jahre 1836 war, und ber MWerfaffung 
Portugals aufrihtig ergeben If. Der Blſchof von Viren, Exmi: 
nißter bes Innern, hatte bie Auftlchtigkelt, in derfeiben Minſte⸗ 
riatfigung, wo die Nefignationen übergeben wurden, zu erkläcen, 
daß bie Mintiter das Zutrauen des Landes: nicht mehr befigem;unb 
eine Abbaufung von Ihter Selte geratben fey. Saldanha Dann 
bat num über feine ‚Gegner geflegt; doch Ift er nad dem Zeug⸗ 
niffe wohlunterrichteter Männer befchelden genug zu fühlen, daß 
er zum leitenden Staatemanne nicht taugt, unb baf fein Wirkungs: 
freis fi nur auf feln Arlegsbäreau befhränfen muß. Die, Er 
neunung des Marquls v. Yalmella zum Deinifter der auswärtigen 
Qngelegenheiten oder vielmehr zum Premierminkfter, ift daher un ⸗ 
ter ben gegenwärtigen Verhältulfen Portugals;einer wahren. Exk> 
fung glelch zu ftellen. Geſtern hatte derſelbe Verhaudlungen im 
auswärtigen Amte. Daß er feine Stelle annehmen wird, iſt jezt um 
fo weniger zu bezweifeln, da das Minljterlum unter Hru. Eauning 
jest mehr als jemals befeftigt If, und bie Gegenwart eines, ben 
Anfibten Englands minder befreundeten Geſandten jegt feine fo 
große Dräfficht verbient, um einen verlängerten Aufenthalt: bes 
Marquis hier zu veranlaffen, wogegen jejt wichtige anberegmele 
vorliegen, die Portugal In neue Aufregung bringen koͤuuten, mie 
3. B. die Auſpruͤche Spaniens, bie des Don Miguel nach et⸗ 
reichter Volljaͤhrigkelt u. a, m., die elnen ansgezeigneten Dial: 
fter an ber Spije der Yngelegeuheiten notwendig machen. — 
unſere Ultra⸗ Palre geben ſich felt ihrem berüchtigten Amende ⸗ 
ment Immer größere Bloͤßen. Schon ſelt zwel Abenden bellaaten 
fie ſich über die Sprache des Hrn. Cannlug im Unterhauſt, mb 
über das Pubiifum überhaupt, deſſen Organe, bie ‚Öffensilhe 
Vreſſe, ihnen allerdings zeigen, wie ſeht, ihrer Würde mnange« 
meflen, fie das Intereffe der Nation der Vrloatrache aufopfere 
ten; fie, bie Hrn. Ganning den ſchaͤndlichſten ber Winlſter namn: 
ten, verlangen nım, daß er alle ihre Intriguen mit Stilfamels 
gen übergebe, und glauben fih ald Stand über das Bolt echa⸗ 
ben, während fie als Gefejgeber dem MWolte durchaus angehd- 
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den, = In elner · Rede, welche Hr. Brougham auf einem df- 
fentilchen / von den Einwohnern Liverpoois ihm gegebenem Feſt⸗ 
miabie gehalten hatte, gab er eine Darftellung von Hm. Can: 
nings Öffentikhem Leben, welche zeigt, wie unverträglic die pos 
Iktifaen Grundfäze diefes außerordentllchen Mannes mit dem 
Mtalfterkam des Lord Gaftiereagb waren. Gelne Ernennung zum 
Generalgowsernenur von Indien habe nur dem Zwek gebabt, ihn 
welt zu entfernen, well er über einen Yunft ber Innern und 
auswärtigen Yolitit Großbritanniens mit Ihnen übereinftimmen 
konate. Hr. Brougham erwähnt ferner: „Ich betrachte es als 
prket, Ihnen zu ertklaͤren, daß Ich, weit entfernt, Ihm entgegen 
zu fepn, jegt vlelmehr mit ihm zufammen wirke; er Im Amte 
— Id ohne Amt; — er im Befije von Macht und Einfluß — 
ich diefe Macht unterftägend — um mit meinem geringen Bel⸗ 
trag von Fäbigtelten und @ffer fie zw erhalten, well ich auftich⸗ 
tig glaube, daß id meinem Waterlande feinen größern Dienft 
leiſten fan, als Ihm meine unbedeutende, aber unelgennuͤzige Un⸗ 
terftäpung zu widmen.‘ Gluͤlllch das Land, mo eine folhe 
Sprade durch den allgemeinen Natlonalwunſch verwirklicht wer: 
den fan! — Aus Eolumblen baben wir bis zum ı6 Mpril von 
Bogota und bis zum ı3 Mal von Carraccas Nachrichten erhalten, 
Bollvar hatte fi auf der brittiſchen Ftegatte Aurora mit un⸗ 
ferm Gefandten, Hru. Eodburn, nah Carthagena eingeſchift, um 
fi nad Bogota zu begeben, während ein Defret des Wiceprtäs 
fidenten Santander den Kongreß nad Tunja verlegt, vorgeblich 
wegen ber Aranfdeit eines Genators für Tumja, ber ſich wicht 
von feinem Wohnorte entfernen fan. Die wahre Urſache iſt aber 
wohl die Immer mehr wachſende itmelnigfelt zwiſchen Bollvar 
und Santander, die wahrſcheinlich mit dem Sturze ber Partei 
des Leztern endigen wird. Schon gehorcht das Departement Zu: 
ta und die Stadt Carthagena ber volljiehenden Gewalt In Bo⸗ 
gota nicht mehr. In dem melften Provinzen der Ebenen find 
die Gemuͤther ſchon auf Widerkand gegen die Reglerung In ber 
Hauptſtadt vorbereitet worden, und man kan mit Sicherhelt den 
Verſuch Bollvars vorausfehen, Santander und die Seinigen 
vom Staatsruder ju entfernen. Der Kongreß von Kunja fol 
wahrſcheinlich den Stamm der Konftitutionspartei bilden, Hub 
Eolumbien, fo fehr e# einer feſten Kegierungsforun bedarf, Ift noch 
manden Stuͤrmen ausgefegt, falls lejztere Partei hinreichende 
Kraft befizt, fi der Diktatur ober Iebenslänglihen Praͤſtdent⸗ 
fchaft zu widerfegen. 
Fraukrelch. 


Der König, der Dauphin, die Dauphine und bie Herzogin von 
Berry haben am 24 Zum. in St. Cloud ber Fronlelhmamsprogef: 
ion beigewohnt. 

Der General Lafayette wurde mit 14: Stimmen vom Wahl: 
besirte Meaur als Deputirter gewählt. Hr. Tronchon hatte 139 
Stimmen erhalten. 

Ein Sehälfe im Dienfte der Madame Drake, welde, nad 
dem Tode ihres ungläfliden Gatten, Klapperſchlangen In 
Drleans fehen laͤßt, wäre beinahe, wie der ungläflihe Drate in 
Rouen, dad Opfer des Biſſes von einer berfelben geworden, 
Die augenbiltlih vorgenommene Abnahme bes gebiffenen Fin: 
gers rettete aber ben Merwundeten von weltern nachthelllgen 
Folgen. Das Zomrnal: bes Debats bemerft dabei, bie Ein: 
führung diefer gefäriiäen Schlaugen laffe ſich durch kelnen vers 
nänftigen Vorwand rechtfertigen, da bie bei-biefer Gelegenheit 


befragte Ubabemie ber Wilfenfhraften den foͤrullchen Aus ſpruch 
erlaffen babe, daß der Vortheil, den ‚die Willenfcaft daraus 
zlehen könnte, durchaus In: keinem Werbättni mit dem Schaben 
ſtehe, den die Gefelifchaft durch die Anuweſenheit dieſer gefähr- 
Uchen Thlere zu fuͤrchten babe. 

Fortſezung der Mebe des Kran. v. Chateaubriaud. 

Und warum wuͤrde man ein fo furdtbared Spiel wageu? Um 
bei einem Gefeze des gläflihen @rfolgs gewiß zu ſeyn! Elu 
turzer Erfolg! denn wodurch wäre man demn verfiwert, daß bie 
neuen Palrs ewig mit dem Meintiterium ſtimmen mwärden.. bas 
ſelbſt nicht ewig in? Um bes Trlumphs eines Augenbliks wil⸗ 
len würde man alfo eines der erften @lemente' der Charte auf 
Immer verlegen; der Noth einer Etunde, dem Ehrgeiz elues 
Tages würde man die Zukunft zum Opfer bringen. Noch gibt 
es Mittel gegen bie Eenfur; verlegt man die Inſtitution ber 
Pairle, wo ft dann Hälfe zw finden? Nebmen Sie an, daß 
man uns in die naͤchſte Shzung ſechzig Pairs zufchltte, um mit 
einem Entwurf gegen bie Freiheit der Preſſe durchzudringen, 
fo ift ber Entwurf zum Gefez geworden. Ein Jahr, zwei Jahre 
nachher kommt ein anderes Minifterlum, und finder, daß das 
Gefez, das man glüfbringend für Franfreich warnte, ed Im Ge⸗ 
geutheit In Gefahr Mürze: ſchnell fechzig neue Palrs, um das 
Wert ber fechzlg vorbergehenden wieber zu vernichten. Dleſes 
zweite Minifterium fäut; ein drittes erſcheint mit entgegenge: 
festen Anfibten: abermals ſechzig Polrd, um die Dinge wieder 
in guten Grand zu ſezen. im viertes... . ich höre auf, mel⸗ 
ne Herren, benn bedarf die Ungerelmthelt und die Schwach 
eines ſolchen Verfahrens noch eines weitern Bewelſes? Man 
wende nicht ein, daß folhe Seſeze über bie Preſſe ober über 
irgend einem andern Gegenftand nicht flattfinden werben: ſelt der 
Meftauratton haben wir fünfzehn @efeze oder Bruchftäfe von Ger 
fegen über die Preffe, und fieben oder act Miniſterlen geſehen. 
Ohne zu fo traurigen Maafregeln Zuſſuct nehmen zu mäſſen, 
albt ee ein Mittel, Ihre Abftimmungen, meine Herten, zu bes 
herrſchen; es beſteht darin, Ihnen nur dad, was durd die Wers 
nunft gebiligt ift, vorzuſchlagen. Ich kenne kein einziges nuz⸗ 
liches Gefez, das In dleſer Kammer nicht durchgegangen wäre, 
und zwar nicht blos mit Stimmenmehrheit, fondern beinahe 
einftimmig; Davon fprechen, diefe Majoritaͤt durch eine zahl ⸗ 
reihe Ernennung von Yalrs veräudern zu wollen, hleße beinahe 
bie ubfiht zugefieben, und @ntwürfe vorzulegen, bei welden 
man bad umbeftechbare Urthell Ihrer Weisheit zu fürdten hätte, 
Die Dinifter Er. Mojeftät würden obne Zwelfel die Etſten ſeyn, 
eine ſolche Vorausſezung zurälzumelfen. Bemerkeun Sie babel 
wohl, daß Alles, was ich für bie Kammer ber Palrs fage, In 
entfprebenbem Berbäftniffe auch auf ben Palrsgerihtshof feine 
Anwendung findet, Indem, wenn den mächtigen und ſchuldbela⸗ 
denen Miniftern frei Mände, die Zahl der Richter dleſes oberſten 
Gerichtshofs in Arkminalanklagen zu vermehren, file eben da⸗ 
mit ein Mittel In dem Hduden bitten, Im Fan fie durch bie Wahl: 
fammer in Unflageftand verfezt würden, ein Tribunal gu wers 
fanımeln, das felner Natur nah Ihre Unſchald erflären waͤrde. 
Man fühlt, wie weit dis In Zelten ber Werwirrung, ber Min⸗ 
berjäßrigtelt oder einer Thronfolge führen könnte. Uber, wich 
man fragen, fan denm bie erbliche Kammer niht vermehrt wer: 
ben? Iſt die Kammer der Lords In England ulcht vlel zahltelcher 
als die franzdflfpe Palrelammer, obgleich die Veboͤllerung die⸗ 


ſes leztern Aönigreibs die ber drei vereinigten Rönigreibe um 
ein Deittel Aberftelae? Habe ih die ſtraſbate Abfiht, bie Aus: 
Übung der Kronprärogative zu befhränten? Die Stellung der 
Yalrle in Großbritannien, meine Herren, iſt völlig verſchle⸗ 
den von ber Stellung der gegenwärtigen Palrie in Frantrelch. 
Die englifhen Palts, bie ihre Macht von dem normannifcen 
Geſez ableiten, repräfentiren das Grundelgentbum, das Sie 
nit repräfentiren; fie repräfentiren es vermöge Ihrer Abftam- 
mung, durch Ufurpation oder Eroberung, als Feine Sonveraine, 
deren Macht mit bem Feubalfpftem zuſammenhlug. Im bies 
fer Elgenſchaft können fie zabireih ſeyn, well fie urfprüng: 
lich die Deputirten des Bodens find, während dle Gemeinen, 
wenigftens in ber Theorie, die Deputirten ber Freibeit und der 
Natlonalinduftrle find. Sie, meine Herren, Sie haben nichts 
ufarpirt; Sie bilden eine Artftofratie, gegründet zu Erbaltung 
bes Gleibgewihts zwiſchen Krone und Boll. Sie beiteben 
nicht vermöge Ihrer eigenen Macht, fondern vermöge einer 
polltifhen Kombination, vermöge eines außer Ihnen liegenden 
WBllens, mit Belfeltfegung Ihres Territorlalbeſtzes. Sie re: 
präfentiren mehr ein Prinzip, als eim Intereſſe; unter dieſem 
Geſichts punkte erfcheint die Beſchraͤnkung Ihrer Zahl als eine 
beinahe unabwelsliche Nothwendigkelt, um den Werth einer Ins 
ſtitutlon zu erhöhen, welche die Zeit noch nicht gehelligt bat. 
Ste khnnen allerdings vermehrt werden, aber laugſam und mit 
Mäfigung, wenn man will, daf die Palrle eine dem Staate nicht 
ſchaͤdliche, ſondern näzlihe Inftitution bilde. Dis verlangt das 
Prinzip, dis die Geſchichte. 
(Fortfegung folgt.) 
"** Yarls, 23 Jun. Die große, alljährliche Bewegung, 
die in den Fonftitutionellen Staaten das Beiden des Lebens, 
aber in Frankreich jedesmal eine fieberbafte Krankheit ift, bat ſich 
durd die Schlleßung der Sizung der beiden Kammern in einen 
Zußand von Mube aufgelöst. Die Frage iſt nun, ob biefe die 
völlige Genefung zur Foige haben wird; ob bie Werzte dazu 
noch das niederfhlagenbe Mittel der Eenfur für noͤthig halten; 
ob es wahr ift, daß nun nad der Annahme des Milliardbudgets 
das allgemeine Wohl gefihert feyn wird. Gewlß iſt, daß bie 
fraugöfifhe Nation dismal eine Probe ausgehalten hat, nach 
welcher num nichts mehr zu befürdten ſeyn faun, wie denn auch 
in Wahrbeit von Anfang der Sijung an nichts zu befürchten 
war, nicht einmal von der Preffe, die fo unfäglichen Unfug ge= 
trieben bat, aber body nur ganz allein auf Koften der Ruhe el: 
niger wenigen, allzuſichtbaren Perſonen gelebt batte. Für den 
Staat war und iſt nichts im feiner Sicherheit zu befürdten ; 
das wuhten und wien nur allzumol fogar diejenigen, weiche alle 
Morgen in Ihren bezahlten Blaͤttern ſelbſt mit Befremden lefen 
mußten, in Frankreich ſey die bürgerliche Gefellfchaft nahe au 
ährem Enbe, da fie doch im Gegentheil erft in Ihrem lebendigen, 
Sräftigen, neuen Yufang Ihr jugendlihes Werfen treibt. Das 
Wahrſte, was man heute, nachdem vorgeftern das Budget in 
der hohen Kammer mit einer ungebeuern Stimmenmehrbeit 
Durchgegangen war, fagen fan, iſt in dem geſchlchtlichen Bilde 
von dem enthalten, was Mazarini, der ehemalige Minifter 
° verbafteften Angedenkens, fagte: „wenn das Volk In Frankrelch 
fingt, fo wirb es auch bezahlen,“ und was man nun dagegen 
mit allem Rechte fagen wird, wenn auch die Eenfur angelegt 
werden folte: „das Bolt wirb nicht elmmal meht lefen bürfen, _ 
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aber dennoch bezahlen.” 3 Wir meynen nnd wicht einmal babe 
zu irren, wenn wit, dem Anſchein nad garz wiberfinnig, behaup- 
ten, daß das einzige Mittel ber Oppofition, ihre Bwele. aller 
Art zu erreichen, gerade in der rublgen Stellung liegt, unter 
welcher wir vor allem Anbern bas Bezahlen und: fogar bie kalt⸗ 
biütige Unterwerfung unter Alles, was man unter dem Namen 
von zu erwartenden Staatsftreihen begreift, verfteben. Je mehr 
die höheren Behoͤrden Fehler begehen, wiltährtihe Handlungen 
üben, mit unnötbiger, beleidigender Energie allzulaut unb allzu⸗ 
beleldigend unter der geduldlgen, aber nur allzutief und allzufein 
fühlenden Nation auftreten wird, deſto gewlſſer iſt die Nation 
ihres Siege. Diefe Wendung müßten nothwendig bie Dinge in 
Frankrelch nehmen, nemllch dab bie Behörde unter der Laft ih⸗ 
rer eigenen Macht erläge, wenn nicht vielmehr zu hoffen wäre, 
daß bie nunmehr eingetretene Epoche, wo bie Reibung im par= 
lamentarifhen Leben aufhört, beiden Gegnern, der Macht und 
ber Oppofition, irgend ein Mittel zu Wiederberftellung des Gleich⸗ 
gewlchts darbieten möchte. 

* Bayonne, 19 Jun. Monſignor Liberl, Erzbifhof von 
Athen und päpftliher Nunckus am Hofe von Madrid, war, von 
Nom kommend, vorgeftern von bier mad feiner neuen Beſtim⸗ 
mung abgereist. Bei feiner Ankunft in Irun wurde ihm aber 
von Seite der DOrtsbebörbe ber Befehl mitgeteilt, wieder umzu⸗ 
kehren. Er Ift geftern Abend wieber bierber zuräfgelommen. 
Ein von Madrid nah Paris mit einem Befehl des Königs Fer: 
dinand abgeſchlkter Kabinetstourier bat dem Hrn. Erzbiſchof den 
Befehl gebradt. Man glaubt, diefe Behandlung ſey and ber, 
von Seite bes Papſtes ohne Finwiligung des Königs gefchehenen 
Ernennung von Blſchoͤfen im ehemaligen fpanlfhen Amerifa ent- 
fprungen. Der Hr. Erzbifchof hat fogleih an feinen Hof berich⸗ 
tet, und fcheint bier ober in der Umgegend neuere Berbaltunge: 
befeble abwarten zu wollen. 

Deutfdhlaub, 

Münden, 28 Jun. Ge. Mai. der Könlg haben heute im 

Staatsrathe den Vorſiz zu führen geruht. 
Deftreid. 
Metalllques 90%/% ; Wankaktien 1090, 

Tuͤrkei. 

+ Konftantinopel, ıı Jun. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit). Durd einen fo eben aus Reſchid Paſcha's Lager 
bier angelommenen Zatar des Defterbare von Rumellen bat 
bie Pforte bie Nachricht erhalten, daß fi die Akropolls von 
Athen mit Kapitulation ergeben bat. Der Serastier hat drei: 
fig von dem la diefer Feitung eingefchloffenen Cheſs freien Ab- 
zug mit ihren Waffen, den übrigen ohne Waffen, bewilligt. 

** Konftantinopel, ı0 Jun. Die Akropolls hat fi 
in Folge der unglükilden Ereigulffe bei Athen, und nachdem 
fie fi fhon fo lange, mit allen Mängeln fämpfend, gehalten 
batte, ergeben, aber von dem Serastier doch noch eine ebren- 
volle Kapitulation erhaſten, wobei zur Siweritellung gegenfeltig 
Gelfeln geftellt wurden. — Von Lord Cochrane, der fogar be: 
reits zwei Schiffe verloren haben foll, wird jegt wenig geſprochen, 
und noch weniger Großes erwartet. Gelne bekannte prable: 
rifhe Proflamation bat felbft bei den Griechen und ihren Freun- 
den einen übeln Einbruf gemacht. Won ben Verhandlungen der 
europdifhen Mintfter mit der Pforte weiß man no immer 
nichts Entſcheldendes. Man erwartet aus Petersburg weltere 
Verhaltungsbefehle für Hrn. v. Mibeaupierre. 


Verantwortiiher Mebatteur, ©. J. Stegmann, 


Wien, »5 Jun. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nero, 181. 





Blike auf die Reipziger Subilatemeffe. 
Gerrtfesung.) 

Die voigtiändifhen Mufelinfabrifate und Stiterelen fanden in 
diefer Meſſe wenig Aufmunterung. Man machte ihnen den Vor: 
wurf, daß fie gu ſehr am Alten Hebten, und bie von geiciften 
Sabriäperren in Plauen erfmubenen Vorrichtungen und Mafchines 
rien: nicht geuug gu brauchen wäßten. Wenn nur dazu nicht Ver: 
farhfle und Auslagen gehörten, welche die Kräfte der Einzelnen 
weit überftelgen. Immer bleibt es indef febr wahr, was der un: 
terrichtete und wohlmepnende Berichterftatter In den @tbe-Blättern 
MMto. 56.) fagt: „Die brittiſche Waare fand Abfaz, weil fie reell 
und huͤbſch war. Möge bis für die deutſchen Zabrifanten ein 
Sporn fepn, fih In den Artikeln, worin fie von den Engläudern 
übertroffen wurden, ebenfalls zu vervolllommnen. Die deutfchen 
Meſſen entſchelden ja nicht allein! Unfere Fabrifanten muͤſſen nah 
fernen Gegenden bilten, wo fie bereits einen Namen erlangt ba: 
ben, ben zu erhöhen und zu befeftigen ihr eifrigftes Streben 
fopn muß.” Der Ausverkauf und die mit dem Ueberreften ber 
großen Ifraelitiihen Mannfatturbandiung gefütterten Gatjuden 
find frelllch auch verderbliche Schmarogerpflangen bed Handelt. 
Allein das Uebel liegt überhaupt weit tiefer. Alle ſollde Speku⸗ 
latlon fehlt. Wer fol fie wagen ? Das größte Unhell entipringt 
amd ber gewiffeniofen, leichtſinnigen Hanblungswelfe der jüngern 
Hanbdelögenoffen. Jeder wi feibit glei ein vornehmer Han- 
bei6s Herr ſeyn. Vordem gab es nur brei ehrliche Wege, dazu 
zu gelangen. Man wurde Affocld durch Treue und kangwierige 
Dienſte, heitathete die Tochter des Hauſes, oder errang ſich durch 
Sparfamteit oder eine andere reihe Heirath Seibittändigteit. 
est ſchaͤmt ſich Jeder, Handeisdtener und Kommis zu fepn. Man 
beginnt ehn eigenes Etabliffement, fängt mit erbetteiten und zus 
fammengeborgten Fonds an; fogiel& tritt Mosbverkauf ein; um 
bie laufenden Wechſel und hoben Zinfen zu zahlen, verſchleu⸗ 
dert man die Waare, und nad einigen Jahren flärgt Alles zu⸗ 
fommen! Was die Twiſte anlangt, fo haben fie, ungeachtet der 
niedrigen Prelfe, wenig angezogen. Da mehrere Berilner und 
Magdeburger Häufer, bie fonft nicts in diefem Wrtifel thaten, 
in der legten Meffe anfebnlihe Partien dargebracht hatten, fo 
glaubten die Zabrifanten auch dismal noch, daß fie eher weichen 
als eigen würden. Dazu kaın die ungehenre Erpertation aus 
den brittiſchen Häfen, die In der legten Woche Aprits und ben 
enften Tagen des Mal bios nah Deutſchland In 1,345,000 Pf. 
beitanden haben fol. Allein bier dürfte fie der deutſche Fabri- 
taut doc verrednet haben. In den englifhen Fabritdiftriften 
hertſcht überall aufs Neue eine große Geihdftsrgätigteit. In 
Glasgow allein dat Im den lejten drei Monaten die Fabrikation 
fo zugenommen, daß, wenn fonft nur Einmal die Schiffe nad Lon⸗ 
don mit Gütern beftachtet abgingen, dis jezt jede Woche sweimal 
seihlebt, und alle Schiffe immer volle Ladung baden. * Natürs 
Hd war dort aud die Baummolle raſch gefauft, und zu beffern 
Yreifen bezahlt, wodurch aud die Twiſte anziehen muͤſſen. Der 





* Formerly the vessels sailed only once a week, noyw they 
are regularly dispatehed twice, and are never wit. 
hout afull cargo New Monthly Magazine. June. 
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Umfaz in ordinafrem und Mittel ⸗· Tuch iſt in biefer Neſſe vielehht 
und größer gewefen, als In dem jiel vörjägrigen. Nicht nur die 
ſdchſiſchen Fabritanten (in Oſchatz war nöd vor @nbe der Meffe 
alles Tuch verkauft, und fo in Grofenbapn, Deberan u. f. w.), 
fondern auch die preußlſchen machten angenehme Gefaäfte, Die 
Tucfabriten in Spremberg, Fuͤrſtenwalde, Cottbus, Fällen 
batten ihre Lager aufgerdumt. Ein Haus Im Goͤrlltz verkaufte 
für 60,000 Chir. Waare. Man bemerkte dabei, daß, felt Preus 
ben mit Meerico in unmittelbaren Verkehr getreten fey, die preu⸗ 
biiben Tuch⸗ und Leinwandmanufatturen fih befonders zu Heben 
aufingen, wozu für Schiefien aud die in Bresfau geftiftete Ober: 
fahrt: Aſſoclatlon viel beitragen-bürfte, welche in bisher ungewohn- 
ter Schnelle alle Waaren bis Stettin und Hamburg fördern wird, 
So günftig num auch dis für den Augenblik feyn mochte, fo batte 
es doch auch feine unfteundiſche Kebrfelte. Die Fabrifanten, un: 
vorbereitet auf die fo plögli eingetreteme Ranftuft und Konkurrenz 
ber Einkäufe, ſchlugen ihre wohlfell fabrizirten Waaren viel zu 
vorellig los, hätten aber bei bem fo bedeutenden Bedarf — es 
sing befonders viel weißes Tuch in die Schweiz, wo es, gefärbt 
und appretirt, nach Italien und {m Die Levante verführt wird — 
weit beffere Preiſe abwarten können. Cine auffallende @rfchels 
nung war es, daß bismal fogar Engländer mit ihren breiten Tü— 
chern (broad-cloth) nach langer Seit wieder auf biefigem Marite 
erſchienen. Demm fie hatten mit der in London im vorigen Som- 
mer verfhlenderten Wolle fo woblfell fabthirt, daß fie fogar 
im der Woblfellhelt mit den deutfhen Fabritanten wettelfern konn: 
ten. Wlleln auch biefe dürften jezt Reuekauf zahlen. Denn 
es find, den neueſten Nachrichten zufolge, fo große Beſtellun⸗ 
gen and dem fpanif gewefenen Ametika gefommen , daß fie 
nit genug zu liefern vermögen. Mebrigens It während der Meife 
In Schafwolle wenig gemacht worden, da die MWortäthe fehr u: 
fammengerüft waren, bie Fabrifanten auch viel lleber bie neue 
Schut abwarteter. Doch wurde mancher Poſten böhmifcer alter 
Wolle gerdumt. Seit einigen Meffen haben die Wiener Sabri- 
kanten außer den ſchon bekannten fhönen wollenen Shamis (8, 
Cibe: Blätter Nro. 36, S. 346.), die auch in biefer Meile große 
Gunſt hatten, einen neuen Artikel hleher gebracht, nemlih taͤu⸗ 
ſchend nachgemachte oftindifche Foulards oder Shawls-mouchoirs, 
bie zwar nicht aus demfelben Stof bereitet werden, aus welchem 
die dt ojtindlien beftehen, fondern aus Seide, die aus Oſtin⸗ 
bien fommen ſoll, übrigens aber durch Schoͤnhelt der Mufter und 
größere Wontfelipeit fi ungemein empfahlen, und auch in biefer 
Meſſe begierig getauft wurden. Alle Lurusartitel, wohin auch 
die englifhen Kurzwaaren, Platirungen, Trinkets, die franzöfie 
fhen Bronzen, Taſſen und befonders Bitouterlen hehören, fan: 
den geringen Abſaz. Die Kleinhaͤndler, die hier einkaufen, bat- 
tem noch angefülte Magazine, da bei allgemeiner Gelbklemme 
ihre Vorraͤthe feine Liebdaber fanden. Die ruſſtſche Sperre Ard 
bier fehr fhmerzbaft gefühlt. Ein Iſerloher Nähnadelfabrikant 
batte fonft oft für 50,000 Thlt. Gefhäfte nah Rußland gemacht. 
Jest ſtott Ales. Auch die Solinger waren unzufrieden. Die Nies 
derlage von dem In Schneeberg erzeugten Argentan hatte man: 


he neue Mufter, ftellte aber zu hohe Wreife, um viel verfaus 
fen zu koͤnnen. Defto beffer gingen die im ber Berliner Eifenguf: 
fabrif gefertigten Zlerllchkelten aus Eifen, wo ein Pfund dur die 
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tunſtrelche Werarbeitung zu 120 Thlr. Waare verebelt erfelnt. 
Der Kolonlalwaarenbandel iſt von Leipgig gewlchen. Zarbewaaren 
waren prelswärbig, befonders der Judigo. Es waren viele tauſend 
Pfund ruffiiger Karavanenthee auf dem Plaz. Die Bantlers muß: 
ten aus begreiftihen Gründen wenig erbaut ſeyn von biefer 
Meile, da fie nur Meine Wechſelgeſchaͤfte machten. Nicht ohne 
Einfluß blieb auch die glänzende Finanzoperation bed Minlfters 
v. Motz, melde ſechs Mllllonen Staatsſchulbſcheine amortifirte, 
und an ihre Stelle eine gleiche Summe al pari ſtehende Kaſ⸗— 
fenanwelfungen ausgab, woburd auf einmal jaͤhrllch 240,000 Thlt. 
Zinfen erfpart werben. 
; (Die Fortfezung folgt.) 


— 





Niederlande. 


In dem neuerlich zu Bruͤſſel befannt gemachten Gtraf:Koder, 
welcher den Generalftaaten Im ihrer naͤchſten Shzung zur Bera- 
tung vorgelegt werben fol, liest man namentlich folgende Be: 
ſUmmungen: Die verſchledenen gefezlih beftebenden Strafen 
find: bie Tobesftrafe, die an beiden Geſchlechtern in Zukunſt 
blos durch den Strang vollzogen wirb; die Auspeltſchung und 
Braubmarkung auf dem Schaffot; bie bloße Ausftelung auf dem: 
felben; das Schwingen bes Schwertes über dem Kopfe anf dem 
Schaffot, und mit allen fonftigen Anitalten zur Hinrichtung ; bie 
Infam-Erklärung; bie Kerkerftrafe; die Eingrängung; die Ber- 
bannung; die theilwelfe oder allgemeine Unfäbigteits: Erklärung 
für Bekleidung irgend eines Öffentlichen Amtes; die Abſezung, fo 
wie bie Unterfagung ber Ausuͤbung eines Gewerbes für immer 
oder auf beitimmte Zeit; emblih die Geldftrafen. Bei Preß⸗ 
vergehen werben die Werleger und Buchdruker als erſte Urheber 
eines ſolchen Vergeheus belangt und beſtraft. Vom Duell 
beißt es: Das Duell iſt ein regelmäßiger Kampf zwiſchen zwei 
Verfonen, in Gegenwart von Zeugen, ober auch ohne dleſe, bem 
eine mündliche, fepriftliche oder durch Geberden gefchehene Heraus⸗ 
forberung vorangegangen, In welcher zugleich eine Zeit beitimmt 
it. Das Duell bezwekt, eine wirkliche ober angebliche Beleldis 
dung zu rähen. Das Duell iſt nicht firdflih, wenn keiner der 
Kaͤmfer eine Wunde erhalten hat. Eben fo iſt ber Werfuch des 
Duells nicht firäfih, es mag noch fo weit vorangegangen fepn. 
Derienige, ber nach ihm zugefügter Beleidigung und von Ihm 
gemachter Herausforderung feinen Geguer des Lebens beranbt, 
wird von einer Gefängniß- oder Melegationsftrafe, mit oder 
ohne Verbannung, beftraft, die zuſammen ober einzeln keine acht 
Jahre überjteigen darf. Die nämlihen Strafen treffen den, der 
die Beleidigung zugefügt und die Herausforderung angenonımen, 
fodbann feinen Gegner getödtet hat. 


Deutfdblenb 


Der Profeffor der Aſtronomle der Mindener Hocfäule, 
Dr. Sruithulfen, bat gefunden, daß die Schwerkraft in ben bes 
wegten Körpern ſehr verdudert werde, fo, daß fie zuglelch als 
ablentbar und als foncentrirbar fih erwelfe. Diefe Thatſachen 
und bie von Huyghens entdefte Creentrichtät bes Mittelpunkts 
beim Schwunge, gaben dem obigen Profeffor Veraulaſſuug zur 
Entbefung mehrerer zufammenmirfender Urfachen ber Arendre⸗ 
dung der Sonnen, Planeten und der elgenthümlihen der Monde, 
welches er, nebft mehr Anderm, bald in einer eigenen Fleluen 
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verlobifhen Schrift nachwelfen ER X = 
barftellen wird, und wovon er jet, mur bes Yrimats wegen, 
kurze Meldung macht. 

Der durch felne firategifhen und mathematifch » ſtaatewirth⸗ 
ſchaftlichen Schriften befannte f. würtembergifhe General von 
Theobald, Mitglied der wuͤrtemberglſchen Ständeverfammiung, 
bat in ber Sijung vom 9 Jun. derfelben ein Werk überreicht, 
unter bem Titel: Cabbala algebraica von 2. Chriſtmangn, 
Dr. ber Ybllofophie, und dabei bemerft, daß dleſes Werk eine 
der mertwürdigfien Erfhelnungen in der neueſten mathemati 
ſchen Litteratur fey, und die Aufldfung einer Aufgabe enthalte, 
weile die Mathematifer feit drelhundert Jahren beichäftigt Habe. 

Auf der Univerfität Tüblugen ftarb am so Jun, der rühms 
llchſt als Dieter befaunte Profeffor Conz, orbentliher Lehrer 
der Maffifchen Litteratur, in einem Alter von 62, und zu Ham⸗ 
burg der verdiente Direltor bes Jobanneums und Gpmnaflums, 
Dr. Burllitt, In einem Alter von 74 Jahren. 


Die Gefamtzahl ber Studlerenden auf der Univerfität Got⸗ 
tingen beträgt In biefem Gemefter 1458, und zwar 785 Lan- 
deöfinder, und 673 Ausländer. 


Schweben. 


Stocholm, ı2 Jun. Dleſer Tage iſt das neugegränbete 
technologiſche Juſtitut bier erdfnet worden, — Die Kandie vers 
mehren fi in Schweden. Dergroße Kanal von Goͤtha, der das 
Morbmeer und die baltiihe See vereinigt, wird im 9. 1829 voll⸗ 
endet feon; der Kanal von Hielmaren, zu Verbladung der Seen 
von Mälaren und Hielmaren, Im %. 1828, Der Kanal von 
Waddo, der zwei Solfe vereinigt, und elne Innere Schiffahrt von 
dreißig deutſchen Meilen erbfnet, wird ebenfalls bay nächte Jahre 
fertig werben. &egenwärtig werben Plane zu einem weuen Ras 
nale gemacht, ber bie Seen von Hielmaren und Webdern ver 
binden, und eine Innere Waflerlommunlfation zwiſchen Sothen⸗ 
burg und Stodholm berftellen fol. — Ju ber Provinz Femtland 
wird bie Vertheilung des Bobens zum Behuf bes Anbau's ober 
der Kolonifirung mit ber größten Thaͤtigkelt fortgeſezt. Wußer 
der bereits gegründeten Kolonle von Daletarlien werben biefes 
Zabr noch vierundzwanzig Haushaltungen von bort fi hler ans 
fiedeln, welden der König einige taufend Rthlr. als Unterftägung 
bewilligt hat. Nunmehr wird In Herjedalen und In deu Provime 
jen von Weftnorbiand, Weſt- und Nordbothulen mit ber Boden⸗ 
vertbeilung fortgefabren. Auch dort vermehrt fi die Zahl ber 
Einwanderungen mit jedem Jahr, und bios Im Laufe des lezten 
wurden neumundfechzig neue Kolonien dafelbft gegründet. — Na 
offigielen Berichten wurden Im verfloffenen Jahr In den verſchle⸗ 
denen Provinzen bes Aönigreihs 77 Auerochſeu, 570 Wölfe, 
4791 Füchfe, 950 Seehunde und 894 Adler getöbtet. — Alles 
läßt bier eine gute Erndte hoffen. Bereits ift der Preis bes 
Getreides beträchtlich gefallen. Zudem befinden fib bier große 
Vorräthe fremden Getreldes, und die nördlichen Provinzen ber 
fijen einen bedeutenden Ueberfiuß au Gerſte. — Nach den neues 
ften Nachrichten aus Chriftianla war bie Frage zur Sprache ges 
kommen, ob ber Präfident und die Sefretaire des Storthings 
von 1824 nicht in Anklageftand gefezt werden follen, wegen eines 
durch biefelben auf verkehrte Welfe ausgefertigten Storthlug— 
beſchluſſes in Bezug auf den Merkauf von Brannteweln In ben 
Dörfern. Die hlezu niedergefegte Kommittee hatte blos barauf 
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angetragen, daß ber Storthing feine Mißbllligung jenes Fehlers 
ansdräfen, und dem Aöuige für feine Sorgfalt zu Unfrechthal- 
tung bed Grumbgefezes banken fol. Diefer Vorfhlag wurde 
dann auch beinahe einftimmig angenommen. — Mehrere Bezlrke 
von Norwegen hatten befchloffen, dem Stortbing Ihren Wunſch 
auszudräfen, daß dem Könige das abfolute Veto zugeftanden 
werde. Der König, hlevon benachrichtigt, ließ aber den Bejlr⸗ 
ten bedeuten, wie {ehr er einen ſolchen Schritt mißbilligen würbe, 
indem er nur von bem felbfiftändigen Urthelle und ber reifen 
Berathung bes Storthings Yrärogativen zu erhalten wünfce, 
bie, wenn glei ungertrenulich von dem monardhifhen Spftem, 
doch nur auf eine völlig freie Welfe bewilligt werben dürfen. 





kitterariſche Anzeigen. 


Bel Friedrich Flelſcher In Leipzig If fo eben erſchlenen, 
und an alle Buhhandinngen verfandt: 


© Hartung, 

(Schul: Borfteher und Konreftor in Erfurt,) 
Katecheten ⸗—Schule 
sum Lehren und Lernen, 

@in Huͤlſbuch für Seminariften, ein faßliches Lehrbuch —— 
Gelbfiumterricht für angehende Schullehrer und ein methodlſch 
bearbeltetes Magazin zum Gebrauche beim Unterrichte. 

In drei Bänden, go Bogen ſtark. 
Sränumerationspreis für das Jahr 1827 gültig 3 Mthlr. 
ober 5 fl. 24 fr. 


Bas das Werk enthält, befagt fein Titel, was es leiftet, 
aberlaffe ih jedem Schulmanne, zu prüfen, wozu er in jeder 
Buchbanblung Eremplare zur Anficht findet. Daß ich bei fo fchbs 
nem Drufe und Papier binfihtlih des Prelſes das Möglihite 
zur Begunſtigung bes achtbaren Schullebreritandes getban babe, 
wird gewiß jeder geftehben. Won 1838 an aber koftet das Wert 
4 Rtbir. — immer nod für 90 fo große unb enge Bogen ein 
böcft billiger Preis. 


D. Hornung, 
(Sculvorfteher In Berlin,) 
Handbuch zur Erläuterung der bibliſchen Geſchichte und 
Geographie. Zweite fehr vermehrte Auflage. 
20'/4 Bogen, 12 gr. oder 54 Mr. 

Daß bei der großen Zahl ähnliber Schriften eine fo ſtarke 
Auflage, als bie erſte war, fich in fo Furzer Zelt vergrelfen Fonnte, 
bürfte wohl auch dem, der bie mehrfachen günftigen Beurthellun: 
gen nicht gelefen bat, die Brauchbarfeit bes Wuchs zufihern. 


Bei Toblas Haslinger, Muflfverleger in Wien, iſt ers 

ſchlenen, und In allen Mufithaublungen zu haben: 
Die weiße Frau 
(la Dame blanche). 
Dper fin 3 Aufzügen, a, d. Franz. des Scribe von 3. F. Caſtelll. 
Mufit von 4. Bolelbieu. ‚ 

ı) Im volftändigen Klavler⸗Auszug (mit dem Terte, wel: 
.“ . dem Hof: Dperntheater In Wien gefungen wird,) Preis 

. Komp, je. 
® (Ale Gefänge find auch einzeln zu haben.) 
a) Im voliftändigen Auszug (mit Hinweglaſſung der Worte) 
für das Plauoforte allein 5 fl. K. M. 

(ale Mufitftüfe find auch einzeln zu Haben.) 

3) Im Andzug für das Planoforte (mit Hfnweglaffung der 

Worte) im leichten Stpie für die Jugend bearbeitet ı fl. K. M. 
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et» Vlolinen, Biola und Bloloncello 4 fl. A. M. 
ür Floͤte, Vlollne, Viola und Miolomcello 


6) In Duett für a Wlollnen ı fl. 8. M. 
) In — fürn Flöten ı A. 8. M. 

) Su — fürs Efatan 45 kt. K. M. 
9) Im Auszug für eine Violine 30 fr, K. M. 
ı0) (m — ür eine Flöte 3o fr. K. M. 
12) Im — füreluen Cſakan 30 fr. K. M. 


Ferner it erfchlenen: 
Ouverture 


zur Oper: Die weiße Frau, 
r ba® Planoforte allein 30 fr, K. M. 
a) Ki das Planoforte zu 4 Händen 50 fr. K. M. 
3) Für das Planoforte im reichten Style für die Jugend 


fr. 8. * 
un Su Quartett für = Miolinen, Vlola und Vloloncello 
1 f. A. . 2 
5) Ju Quartett für Flöte, Violine, Vlola und Vlolon—⸗ 
cello ı fl. K. M. 
6) In Duett für 2 Violinen 30 fr, K. M. 
7) In Duett für a Flöten 30 fr. K. M. 


Anzeige für Delonomen. 

Del Moͤrſchner und Jasper, Buchhaͤndler In Wien, am 
Koblmarft Nro. 257, iſt erſchlenen und auc In allen Buchhand⸗ 
langen zu haben: 

Die 


UuUnkrautpflanzen 
und deren 
Bertilgungsart, 
als notbwenbdbiges Mittel 
sur 
Derbefferung des Uterbanes und ber Wiebzucht. 

Mebſt einer botauiſch⸗ oͤlonomiſchen Beſchreldung derfeiben. 
Praktiſch dargeſtellt 
von 


° 
ob. uUbalb TeindL, 
präfekten an f. £. Thereſſaulſchen Mitter- Akadbemle, und 
Sritgliede der 2. k. Landwirthſchafts⸗ Gefellfaften in Stever: 
marf unb Kraln. 
gr. 8. Wien, 1887. 
Preis: ı Mtbir. 6 gr. 


Die Ausrottung jener Gemähfe, welche niht nur bem dfo: 
nomifben Pflanzenbau binderlid, fondern auch ber 
Gefundbeit ded Arbeits: und Nuzvlebed ſchaͤdlliqh find, 
ik für den Landwirth von größter Wichtigkeit, und darum eine 
richtige Kenntalß berfelben von unbeftreitbarer Nothwendlgkeit. 
Dem ungeachtet fit biefer wichtige Gegenftand bisher faft im allen 
dkonomifchen Lehr⸗ und Hälfsbähern entweder nur einzeln 
oder im Allgemeinen, folglib nur oberflächlich berührt 


worden, 

Wie willfommen muß daher dem Defonomen dad Erfchelnen 
des blemit angezeigten Werkes feon, welches Im Sufammenhange 
die auf vleljaͤhrlge Erfahrungen bes Verfaffers begründeten Drit- 
tel zur unfeblbaren Erlangung ber größten Vor— 
tbeile für Alerbau und Viebzudt praftiih behandelt, 
und fomit Alles erichöpft, was über diefe dußerſt wichtigen Zwelge 
der —— geſagt werden kan. 

Mehrere in⸗ umd auélaͤndiſche kritiſche Blaͤtter haben dleſes 
anerkannt, und bereits das günftiaite Urthell über dieſes hochſt 
nuͤzliche Wert gefällt. 


Erin Anzeige in der Augsburger Allg 
vom 17 Juni, die Bihliothef ber een ‚ 
filter betreffend, 


Privatperfonen, welde fib des Subferlbeutenfammelns 
fe ie Bibliothek der deutſchen Klaffiter im Geſchaͤftsſprengel 
tödlichen Eelpziger und Berliner Buchbandlungen, welche feine 
Beſtellung auf diefeibe beforgen werden, zu mnterzieben die @üte 
baben, fibern wir nicht blos auf 6 Eremplare ein Freleremplar 
und frantirte Einfendung bes Werts zu, fondern auch auf die un- 
ten bemerften Subferiptiongpretie fün — Prozent Rabatt. 
Der Suübſerlptlonstermin ſchlleßt den ı5 Jull, an 
welchem Tage bie erſte Lieferung verfandt wird. 
Das bibliograpbifde Jaſtitut in Gotha. 
*) Subftriptionspreife, von jegt au mit der BVerbindiichkelt, 
wenfgfteus die-ndchiten 4 Lieferungen zu bebalten, find: 
Rinlaturausgabe In ı6. zu a gr. fähl. 
das Baͤndchen brofa. 
Kablnets ausgabe In 12, zu 4 gr. ſaͤchſ. 
das Bändchen gebunden. Jeder Band mit 
Prahtausgabe In Imper. 8, zu 6 gr. /einem Portrait. 
fünf. das Heit brofc. 
Natkonalausgabe In Reval. 4. zu ı2 gr. 
ſaͤchſ. das Heft broſch. 
Die Ablieferung, wöchentlih ı Baͤndchen oder Heft, bes 
ginnt den 15 Jull. 
Bibliorbek ber dbeutfhen Kanzelberedtſamkelt 
iu 10 gr. fähf., pr. Band gebunden, 





. Gerihtlide Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Nahdem ungeachtet der am ı7 April 
1837 ergangenen dffentlihen Ladung (inferirt in der Beilage zur 
Allgenreinen Zeitung 1837 Nro, 121.) fein Individuum aus der 
v. Rufftinifhen Familte lanerhalb des voraefejten Ter⸗ 
mins das Einſtaudsrecht auf dad Haus Litt. B. Nro. 17, gel⸗ 
tend gemacht bat, fo wird das angebrobte Praͤjudlz biermit 
verwirkiiher, der Verzicht auf dieſes Einftandsreht fofort ans 
genommen, und die Disber vorgemerlte desfallfige Beſchraͤu⸗ 
fung der Dispofition im Hppotbetenbuc geloͤſcht werden. 

Augsburg, am 26 Jun, 1827. 

Koͤnlgl. baperifhes Kreis: und Stabtgeriht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Borbrugg. 


- 


Das 
königl. Kreis: und Stabtgeriht Münden 
bat über die Verlaſſenſchaftemaſſe des verftorbenen Taͤndlers, An- 
ton Lambek, nah dem Antrage der Jutereffenten den Unlver— 
ſalkontuts erfaunt. 
Es werden baber Me gefezlichen Ediftstage, nemlich: 

1. zur Anmeldung ber Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
welfung auf Samftag den »ı Julbed. J., 

11. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten For: 
derungen auf Mittwoch deu 22 Auguſt d, 9, 

IN. jur Schlußverbandlung auf Freitag den aı Sep: 
tember d, 9., und zwar für die Dieplif bis den 6 DE 
tober einfhläßlg, und für die Duplif bis den aa Df: 
tober einihlüßig, 

jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hlezu fämtlihe unbe⸗ 
kanaten Glaͤublger des Gemeinfhuldners biemit öffentiih unter bem 
MRechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nühterfcheinen am eriten 
Edittstage die Aus ſchileßung der Forderungen von der gegenwärti- 
gen Konkurs Moffe, das Nicterfceinen an den übrigen Edikts— 
tagen aber bie Ausfhliefung mit den an denfelben vorzunehmen 
ben Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Mer: 


q 
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bed wodnraligen 
—— — 
n ı8 ı . 
r v. Gerngroß, — 
r 


feſches anter Vorbehalt 





Gekanntmachung.) Auf Auttag der Hypotbefargldäubiger 
wird das Anweſen des Welßgerbers Anton Beler zu Grofal: 
tingen, beftebend: 

a. in bem gan; gemauerten Wohnhaus ſamt Stall und Stabel 

unter einem Strobdade, 

b. der Waltkmuͤhle von Holz, 

©. 3/4 Tagwerk Garten, 

d. ein Meiner Garten, fogenannter Oberweldachtheil, 

e. !/4 Haberleben zu 6 Jauchert After und = Tagwerk Maat, 

f. Gemelnderedt, 
eingewertbet zu 1685 fl. 3ı fr., dem öffentlichen Verkaufe km 
Ganzen oder Theiiwelfe ausgefezt, und dazu Kommiffion auf den 
6 Juli vormittägiger Gerichtszeit in diffeltiger Amtstanzlet anbe: 
taumt, wozu man Kaufsfuftige einladet. 

Im Zerfhlagungsfallf bes Vertaufes Lan fragliches Auweſen 
and auf drei Fabre in Yacht gegeben werben, 

Schwabmänden, den ı6 Juni 1837, 

Koͤulgl. bayeriſches Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 





(Gekanntmachung) Andraͤ Galerhoß zu Boblu— 
gen bat unterm 23 v. M. in feinem Viehſtall bei Abbruch der 
weißen Dete ungefähr 175 fl. 36 fr. an baatem Gelde gefunden, 

Man bringt biefed zu dem Ende-plemit zur allgemeinen Kennt: 
nid, damit ber unbefanute Eigenthämer diefed Geldes fein Eigen: 
thums recht bierauf nachwelfe, widrigenfalls nad verfioffener Der: 
jährungszelt geſezlich hleruͤbet verfügt werden würde. 

Schwabmänden, ben aa Jun. 1837, 

Koͤnlgl. baveriſches Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 





Oeffentliche Vorladung In Bezlehung auf ben An- 
fauf der Grundberrfhaften Gammertingen und 
Hettingen. 

Unfers gnaͤdlaſten Fuͤrſten und Heren boufärftlihe Durch⸗ 
laucht haben durch eine mit dem Ereiberen v. Speth auf Het: 
tingen und auf Gammertingen abgeſchioſſene Kaufver: 
bandlung bie Grundberrfhaften Gammertingen und Het: 
tingen erworben, und deren Befiz wirklich übernommen, - 

Es werden daber auf Anſuchen der fürftiihen Hoffammer 
alle diejenigen, welche an die vorgefagten Grundberridaften ein⸗ 
zeln oder Im Ganzen irgend einen Aniprub ober ein dinglices 
Mect zu haben vermennen, hiemit aufgefordert, ihre Ein: und 
Anfprüce oder ihre dingliben Rechte Inner einer von dem ı6 
db. M. an zu berechnenden unerjtreflihen Frift von 60 Tagen, bei 
fürftlihem Hofgerlchte anzuzeigen, und zugleich die Geweiſe 
biefür vorzulegen. Mac fruchtiofem Verfluß diefer Frift werden 
alle dahler nicht angemeldeten Auſpruͤche als nicht -erlitiremd an: 
genommen, und für ale Zukunft nicht mehr beachtet werden. 

Sigmaringen, den ı3 Jun. 1827. 

Hochfuͤrſtlich hohenzolleruſches Hofgericht. 
v 


Huber. 
v. Baratth. 





Gecſchitte Silberarbeiter, 
tiren von 
Anftellung 





die in KHammerarbeit und Mon: 

geprägten Drnamenten gut bewandert find, finden 

n der Süberwaaren »Fabrit von 

Brudmann und Komp. 
in Helibronn a. N. 


mögen des Gemelnſchuldners in Händen haben, bei Vermeidung | 


Bayerische 
Staatsbibliothek 


München 
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